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Juhalt;: 


Ile. Die Bilkenihaft der Beligion. 2. 8», 
der, der Bumderbegriff des N. Zeitaments, 


rettet, Die Anthropologie der Araber im 10, Jaht , Rullmann, Bandihaftlihes und 
Mutber, römiihes und fanoniihes Recht im deutſchen | 


net m, Übr. Unter» Elſaß. 
tafzanyg, Erläuterungen zu begelie Gncpelopäbie 


soisiepb. Birieniharten. Mittelalter, 


asler, Metberit als Phileiopbie Des Schönen und, Srariftit des 16 Staateb. 
Kunf. 1. Bo. Il. De epigr. in Gellium seriptis, | Yaudbardt, perſiſche Heldenjagen des Firdufi. 


‚ Rettig, Catulllana 


Theologie. 

ke, ®., die Wiſſenſchaft der Religion. 2. Band. Göttingen, 
3571. Bandenboed u. Ruprecht. (XII, 394 S. gr.8.) 1Thlr. 15 Sur. 
Die Abſicht dieſer Schrift ift eine recht löblihe: „mitten in 
großen Kampf der Gegenwart zwiſchen Chriſtenthum und 
Itur hineintretendb will fie als eine umfafjende Apologetif auf 
loiopbiichem und biftorischem Wege ben Streit jchlichten helfen“, 
m fie „das Ehriftenthum als die wahre Eulturmadt aller 
fiten“ nachzuweiſen jucht. Auch über die VBorbebingung zu 
em Schiedärichteramt ift fih der Berf. in thesi wenigftens 
jllar: „Die Aufgabe war nur zu löjen bei einer freien und 
Abhangigen Stellung zu den kirchlichen Parteien der Gegen- 
t, von einem rein objectiven Standpunlt der Betrachtung.“ 
t glauben auch gern, dab er die fubjective Abficht hatte, 
en Standpunkt einzunehmen und feitzubalten; aber um bies 
in Wirklichkeit zu thun, dazu fehlt dem Verf. offenbar bie» 
ge philoſophiſche Durhbildung, ohne welche man an joldy’ eine 
foabe gar nicht herantreten follte. Er ift zwar in der Geſchichte 
g Vhilofopbie nicht unbewandert, wie das Buch zeigt, aber bie 
Kiplin des wifjenihaftlihen Dentens und Forſchens bat er 
Ährer Schule nicht gelernt. Sein Philofophieren tft ein tumul- 
tiſches, wie es vor etlihen Jahrzehnten allerdings noch oft 
dem Anipruch auf wirkliche Wiſſenſchaft geübt wurde: heut- 
ge aber legt Niemand mehr Behauptungen, bie von uner« 
enen Borausfegungen aus dur fühne Sprünge erſchloſſen 

einen anderen Werth bei als den fubjeltiver Meinungen. 
‚der Grundgedanke der Schrift ift der: Die Religion, „als 
abjolute, centrale und univerfale PBrincip des geiftigen 
a3”, ſchließt alle anderen geiftigen Sphären ſchon in ſich, 
t lönnen fich diefe, namlich Wiſſenſchaft, Kunſt und Sittlid- 
nur aus der Religion und unter ihrem bejtimmenden Ein- 
5 eutwideln und vervolllommnen. Dies in Bezug auf die 
Mienihaft nachzuweiſen, ift der Zwed diefes Bandes, Aus- 
agen wird von ber Borausjegung, daß das „Wahrbeits- 
wi" d. b. die allgemein wiſſenſchaftliche und ſpeciell philo- 
iſhe Weltanficht das Abbild des „religiöfen Urideals“ d. 6. 
Gottesidee des unmittelbaren frommen Bewußtjeins fei; dem 
prehend wird bie ganze Geſchichte nicht nur der Theologie 
Bern auch der Philofophie von der chineſiſchen an als eine 
Bbnidlung der Gottesidee dargeſtellt. Da nun „alle Willen» 
gtEtlenntniß Gottes oder des Abfoluten ift und bleibt“, Get! 
Rd als „die fubftantielle Wahrheit“ in Ehrifto geoffenbart 


ı Rapp, Friedrich d. Et. und die B, Staaten von Amerifa, 
| Köder, auf Natur u. Gedichte vom Ellaß - Pothringen. 


Paranilfas, —— pur buzantin, Ge ſchichte. 
Vrüde, die rhyfoiog. Grundlagen der neu 
tqauiche⸗s aus Verstunft, 
Schmidt, das VBolleleben der Reugriehen und das 
befleniihe Aitertbum, 1. ThL 
ı Michaelis, der Parthenon 
Salinas, de monete delle ant, eittä di Sieilia, 














bat, die Kirche aber „die Wirlungsftätte Chrifti, feine Geftalt 
aud ihre Geftalt ift*, jo wird hieraus ſchließlich gefolgert, daß 
„die Kirche, als das Neih der Wahrheit, auch die Stätte der 
Weisheit und wahren Wiſſenſchaft“, die Form aber, in der dieſe 
Wahrheit fih zunächit darftellt, die Kirchenlehre in ihren ver- 
ſchiedenen Beftalten ift! (S. 281— 289). Wir fönnen uns nicht 
verjagen, diefen theologiſchen Machtſpruchen die Anficht entgegen- 
zuftellen, welche einer der forgfältigften Eulturbiftorifer der 
Gegenwart über das Verhältniß der Kirche zur Wiſſenſchaft aus 
ſeinen Detailforjhungen gewonnen hat: „die Zeit der Herrfchaft 
der Kirche gehört in intellectweller Beziehung zu den jämmer- 
lichſten in ber menſchlichen Geſchichte; erft als die Erziehung 
Europas von den Klöftern zu den Univerfitäten überging, als 
die „muhamedaniſche“ Wiflenihaft, der freie Gedanke der „heid⸗ 
niſchen“ Elaffiter und die unabhängige „weltlihe* Induſtrie 
ben Scepter ber Kirche zerbrachen, begann die geiftige Wieder. 
auflebung Europas“ (Ledy, Sittengeſchichte II, 164). Und daf 
die zweite Wiederbelebung der Wifjenihaft im 18. Jahrhundert 
aus dem Schooße der Kirche hervorgegangen ſei, wird aud Nie 
mand zu behaupten wagen. 

Der Irrthum unſeres Verf.'s beruht übrigens, abgefehen 
von jeiner tbeologiihen Boreingenommenheit für bie Kirche, 
auf einer principiellen Unflarheit über das Weſen der Religion. 
Sie ift allerdings die Richtung unjeres Geiftes auf das centrale 
Princip alles Seins, aber eben deßwegen nicht auch auf die Peri« 
pherie ber Ericheinungen oder auf die Welt im Einzelnen; weder 
erfennend noch bandelnd bat fie es mit diefer zu thun, fondern 
das ift die Sache der weltlichen Wiſſenſchaft und Sittlichkeit, die 
eben deswegen der Religion felbftändig gegenüberftehen, gleich. 
ſam den Gegenpol gegen bie religiöfe Richtung unferes Geiſtes 
darftellen, ebendaher auch ihr eigenthümliches Recht für ſich ſelbſt, 
der Religion und Theologie gegenüber, haben und geltend machen 
dürfen; denn nur aus der „freien Wechſelwirkung“ beider Pole 
geht der allgemeine Fortfchritt der menſchheitlichen Geiftesbil« 
bung hervor. 


Bender, Dr. Wilh., der Wunderbegriff des Neuen Testa- 
ments. Eine historisch-dogmatl, Untersuchung. Frankfurt a.M., 
1871. Heyder u. Zimmer. eK, 124 $, 8.) 

Der unmittelbare Gegenſtand dieſes Schrifthens, die bijto» 
riſche Frage nach der Vorjtellung, welche die neuteftamentlichen 
Schriftfteller vom Wunder gehabt haben, ift forgfältig behandelt 
und die Refultate, die übrigens nichts weniger ald neu find, find 





3 — 1872. &1. 
— als ſie einfach —— * exegetiſchen ——— 
ſtehen bleiben, unzweifelhaft richtig. Um ſo befremdlicher aber 
erſcheint die bogmatifehe Zenbenz des Schriftchens, aus ber neu» 
teitamentlihen Borftellung und Darftelung der Wunder deren 
reale Geſchichtlichleit zu erſchließen. Es ift ganz richtig, daß nad) 
bibliicher Vorſtellungsweiſe die Wunder ſich micht abjolut über 
das natürliche Beichehen erheben, fondern mit diefem zulammen 
unter den einen gemeinjamen Begriff göttlichen Wirlens fallen, 
nur daß fie im Vergleich zu dem fonftigen natürlichen ein außer- 
ordentliches, geiteigertes Wirten Gottes in der Welt darftellen; 
aber wenn nun der Verf. hierin „eine der ftärfiten Bürgichaften 
der Glaubwürdigkeit“ jener Wundergeihichten finden will, jo ift 
das etwas naiv. Die Relativität des bibliſchen Wunbderbegriffs 
berubt ja einfach darauf, daß diefem Standpunft unfer moderner 
Begriff der Natur, mit welchem der des geſetzmäßigen Geſchehens 
identisch ift, noch gänzlich fehlte und feine Stelle der freie All. 
machtswille Gottes vertrat, für welchen es keine Gejege und daher 
eben auch fein geſetzwidriges Wirken giebt. Daß ferner die bib- 
liſche Darftellung der Wunder durch Einfachheit, Natürlichkeit, 
feufche Zurüdhaltung und maßvolle Befonnenbeit ſich bemerflich 
made, ift zmar nicht von allen, aber immerhin von der Mehrzahl 
der biblifhen Wundererzäblungen zuzugeben; allein das ift 
wiederum jo wenig ein Zeichen von geihichtliher Realität ber 
fraglichen Greigniffe jelber, daß es vielmehr nur genau jenem 
orientalifhen Standpunkt entipricht, für welchen eben das 
Wunder nichts jo verwunderlidhes ift als für uns. Iſt es doch 
noch heute, wie man aus jeder Reijebeihreibung erſehen Tann, 
im Orient jo, dab das Bolt mehr in feiner Wunderwelt als in 
ber wirflichen zu Haufe ift, daß feine ſtets geſchäftige Phantafie 
es allenthalben in feiner unmittelbaren Näbe Wunder ſehen 
läßt, und daß die Erzählungen von folden überall bereitwillig 
entgegenlommenden Ölauben finden! Wenn diefer üppigen Mähr- 
chenwelt gegenüber die neuteftamentlihen Wunder durchſchnittlich 
immerbin durch Maßhalten und fittliche Bedingtbeit fich vortheil- 
haft auszeichnen, jo wird dieſer Vorzug allerdings von Einfluß 
Jeſu abzuleiten fein, aber gewiß nit vom wirklihen Wunder- 
weſen Jeſu, jondern natürlih im Gegentheil von feinem ber 
finnlihen Wunderjucht des Volls entgegenwirkenden fittlichen 
Geiſt. Wenn endlich der Verf. zwiſchen den einfachen Heilungen 
und den Zodtenerwedungen, ben Verwandlungs- und Bermeb- 
rungswundern, den Seewundern u. dergl. in der neutellament- 
lichen Darftellung feinen wejentlichen Unterfchied findet, jo bat 
er auch darin wieder eregetiich ganz Recht; aber darum nun auch 
in Beurtbeilung der Glaubwürdigkeit zwifchen den einen und 
den anderen Erzählungen feinen Unterjhied machen zu mollen, 
zeugt wahrlih nicht von kritiſchem Schariblid. 

Im Eingang feines Schriftchens verfihert ber Verf. ben 
Leſer, dab er fid mittelft eines Studiums Schleiermader's „über 
eine haltbare und den Anforderungen ber modernen Wifjenichaft 
entiprehende Methode zur Behandlung der bogmatijchen Probleme 
orientiert habe.* Wir müffen offen geftehen, von einem Einfluß 
Schleiermacher'ſcher Theologie in dem ganzen Schriſtchen nicht 
eine Spur gefunden zu haben, eö wäre denn in bem fchwerfälligen, 
geihraubten und theilweiſe jehr pretentiöfen Stil. Möchte ber 
Verf. doch vor allen weiteren Verſuchen die Schleiermacher'ſche Dog⸗ 
matil noch einmal ftudieren und dabei dem Lehrſtück „von der 
Erhaltung” ($$ 46 — 49) eine eingehendere Aujmerkjanteit 
ſchenlen! 

Bierteljahräfhrift für deutfh- und —* beoog, Forfäung und 
Kritik, Hreg. von M. Heidenheim, 4 4. Heft. 1871, 

Jub.: Die altjüdiihe Schriftausle enung F Pſalmen. — Zur 
Texttritik der Proverbien. — Die Chriſtologie der Katalten. — Die 
wichtigſten Reſultate der Ausgrabungen in alältina, — Zur ſama⸗ 
ritaniſchen Angelologie and Artrologie. Ein famaritanifches Geber. — 
Kritit. — Bibliograpbie. 
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Juprbüder, für Beutiöe Theofogie hrog. von Dotaer 
Heft. 1871, 

Inh : a Ver W m Soſtem in der d 
{den Theologie, 2, Art, en — Beinrih Steffend dri 
—— — Plhirt, chriſtelogiſche Studien nad deq 
Evangelien, — Anzeige neuer Schriften. 


mn mm un — — — 


Zeitſchrift für Dioteßentiönns u. Kirche. Hr. von]. 
v. Hofmann wa. N. F. 62.8. 6. Heft. 1871. 
Inb.: Das Gleichniß von den Arbeitern im Weinberge | 
20, 1-16). — Preisaufgabe, 
Il Rinuovamento Cattolico. Anno I. Fase. XXXVI. 1871, 
Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa « 
— Un’ullima condanna del Potere Temporale. 


Frotef Kirchenzeitung. Hr. von 2. B.Shmidt. Ar. 50, } 


Kirbüicde Aufände in Ghriedenlaud und im Orient. — 
Radıricten. — Piteratur, 


Nordd. Broteii Broteitantenblatt. Hrsg. von G. Manchot. Ar. 50. 15 


Inh: Wohenihan, — D. Harriee, durch tie enge Pierte — M. Bauzıa 
meine Peririon on ben BMeibötag. — ©. Etadelmann, die — ; 
Spath, em proteſtantiſcher Wecruf an die Gemeinden. — 
rende Aneſchuß bes deutſchen Kroteſtantenvereins an ben Pe der 

mer Orterrocetantenvertin⸗e· — Sekte 











Neue Ev. ,. Kirhenzeitung. Sr von nd. ‚Mefner. Kr. 50, 197 


Inh. : Regungen und Bewegungen im frangöniden Proteftantismms. — Die 
pflege in Oftpreußen. — 3. Frietri&, der Neidhstag au Blorme im AI 
Gortefvonengen, Biteratur, 


Zeitjtimmen aus der ref. Kiched, EShmeiz. Red, H. Lang. 13.2 
Ar. 23, 1871, 
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unterricht im Bolt 


Philofophie. Aeſthetik. 


Dieteriei, Dr. Friedr., Prof., die Anthropologie der Ara 
im zehnten Jahrhundert n.Chr. Leipzig, 1871. Hinrichs. ( 
1 Bl, 221 5. #.) 


Das Bud) gehört zu jenen, bie eigentlich nur ihr Berta 
ſelbſt zu beurtheilen vermag. Der Verf. Hat befanntlich aus 
Studium über die philoſophiſche Schule der lauteren Br 
welche in einer wiſſenſchaftlichen Encyllopädie alle Objecte 
Wiſſens der Araber im 10. Jahrhundert in einem abgerun 
Ganzen als Waffe gegen die Orthodoxie benugten, feinen Spe 
beruf gemadt. Er fügt bier feinen früheren Abhandlungen 
diefen Gegenftand eine Reihe meift auszugsweifer Darftelu 
antbropologiichen (anatomischen, pbyfiologiichen, pſychologiſ 
Inhalts bei, deren Quellen meift bei Galenus und feinen 
folgern unter den arabiſchen Aerzten zu fuchen find. Diele 
betreffen z. B. die finnlihe Wahrnehmung, die Theilfeele, 2 
und Tod u. dergl. und liefern zur Kenntniß der arabifchen P 
jophie einen höchft jhägenswertben Beitrag. 


er, ber Airche „nabes, feliged End — & Pan 
— a Ieb, 2, N H. Tann. dur Reli 
ialm 187. — Preisausidreibung, 











Rofenfranz, Karl, Erläuterungen zu Hegel's Oncyclopädie d 
philoſophiſchen Wifſen ſchaften Phlioſoph. Bibllothek Heft 98 u. 9 
Berlin, 1870, Heimann. 

Nachdem die aus Anlak des hunbertjährigen Geburtstag 
Hegel's über Leben und Lehre des Philoſophen erfchienem 
Schriften (von Micelet, Köftlin und Schasler) in biefem Blat 
bereitö Belprehung gefunden haben, möge es geftattet fein, no 
nachträglich der Erläuterungen Erwähnung zu thun, welche Ha 
Rojenkranz zu feiner Ausgabe der Encyklopädie Hegel’s für d 
philoſophiſche Bibliothek in einem mäßigen Hefte geliefert br 
Diefelben erhalten einen befonderen Werth noch dadurch, daß 
nicht nur eine Erläuterung fondern zugleich eine Ergänzung d 
gehaltreichen, aber oft aphoriftiich gehaltenen Schrift des Phil 
ſophen bilden. Während Hegel etwa nur ben vierten Theil fi 
ner encyllopadiſchen Darftellung „ber Philoſophie des Geifter 
wibmet, hat ber verdienftvolle Commentator bie ganze zmei 
Hälfte feiner Arheit auf beren Erlaäuterung vermanbt unb b 
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b dabei enger am bie ansführlichere Darftellung angeſchloſſen, 
Ice dieſer Theil der Lehre in ber Kunft- und Religionsphilo- 
pbie in der Sefammtausgabe der Werke gefunden bat, wenn er 
bie ungenügende Art der Veröffentlihung nad Eollegien- 
fen bellagt. Verweiſt auch Rofentranz in Bezug auf bie 
tt mebriach auf feine jüngft erihienene Schrift „Hegel als 
nronalphiloſoph.“ jo hat er doch auch für dieſe anregende 
Hihtspunkte bervorgeboben und es ift nur die Kürze mancher 
Hänterungen zu bedauern, ba ber Verleger gewiß gern einen 
äheren Raum für meitere Ausführungen zur Verfügung geftellt 
Ue. 
asler, Dr. Max, Aesthetik als Philosophie des Schönen 
und der Kunst. 1. Band: Kritische Geschichte der Aesihetik 
won Plato bis auf die neueste Zeit. 1. Liefrg. Berlin, 1971. 
Nieolsi. (1 Bl., 256 8. gr. 8) 1 Thlr. 10 Ser. 

Der Hr. Berfaffer, der fih auf dem Titel ale „zur Zeit zwei— 
s Borfigenden der philoſophiſchen Geſellſchaft zu Berlin“ 
feiämet, bat es an Bifcher, als „einem Schüler Hegel’s dop⸗ 
A auffällig” gefunden, daß diefer an ber Möglichkeit einer 
Kihihte der Aeſthetil im Sinne einer „organiiden Entwid- 
mg” diefer Wiffenfchaft „verzweifelte. Im Gegenjage dazu ift 
Heine Ueberzeugung, daß gerade nur durch eine Fritifche Ge— 
lichte der Hefthetil der Grumb zu einem Syſtem gelent werben 
me, welhes nicht auf einer Hypotheſe aufgebaut fein folle. 
Helelbe hat „die überhaupt möglichen Standpunkte in ihrer 
ifeigenden Stufenfolge und ihrer relativen Berechtigung nad 
er eingehenden Kritik zu unterwerfen, und zwar nicht nur bie 
xcifſch · wiſſenſchaftlichen, reip. philofophiichen, ſondern zunächſt 
sh diejenigen, melde, ſei es dem gemöhnlichen Bewußtſein, 
b der fubjectiven Empfindung, fei es der nah Soitbergefidhts- 
anlien urtbeilenden Reflexion angehören, um ſchließlich ben 
Harin-höhften Standpunkt zu gewinnen“. Dieje einer dem Werke 
fliegenden Selbftanzeige des Verf.'s in der Deutfhen Kunft- 
ftung entlehmten Worte harakterifieren bas Unternehmen, das 
in Berdienft nicht jowohl in der Auffindung als vielmehr in 
& Ölieverung des geſchichtlichen Materiald nah dialeltiſchem 
Shema ſucht. Für die Nicht» Anhänger bes letzteren ift das Ge— 
hunib (5. 55) interefjant, den ſpeculativen Dialeltifern fei 
es dorwurj, daß ber ganze Proceß der dialeltiſchen Selbftbeme- 
na des Begriffs fein fpontaner Lebensproceß, fondern lediglich 
ine automatische Bewegung fei, nur daß die Tünftlich treibende 
Pier verborgen gehalten werde, „nicht immer mit Unrecht“ ge» 
sat worden. Ob er auch diefem Verſuche, die Geſchichte der 
Mhetit, Viſcher's „Verzweiflung“ zum Trog, in ein dialektiſches 
Demand zu hüllen, nicht mit Unrecht gemacht werben könne, 
rüber glaubt Ref., auch wenn er jchon jept Veranlaſſung dazu 














Ib: 9, Siebed, bie Lehre dee Nritoteles von dem Leben 
md der Befeelung des Univerſum. — Necenfionen (6. Ciawart: 
Diüten's Leben Schleiermacer's, 1. Bd. 2. Art, — Birth: M. 
barriene's die Aumit im Zuiammenbaug der Aulturentwidiung und 
De Jeeale der Menfchbeit, Band. 4. — F. Prentane: Ar. F. 
Hemer die Erfenntnifitbeorie des Ariftoteles, U. — v. Neichtins 
Beides: A. Spir’s die Wahrbeit). — W. Luthe, jur logiſchen 
Bra. Mit def. Beziebung auf Neberweg's Suftem der Loait und 
Droblih's Rene Dariellung der Logik, 1. — 8. Ulriel, zur gefälr 
ißñnahme. 


—— 
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Geſchichte. 
Kapp, Fr., Friedrieh der Grosse und die Vereinigten Staa- 
ten von Amerika. Mit einem Anlıang: Die Verein. Saaten u, 


das Seekriegsrecht. Leipzig, 1874. Quandt w, Händel. (2 BIl., 
WUXXXS.8) 1 Thir. 6 Ser. 


Fat ein Menſchenalter emfiger Arbeit hat Friedrich Kapp 
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leute auf bie Entwidelung ber norbameriltanifchen Union aus- 
geübt haben, Man weiß, wie vortrefilih er feine Aufgabe in 
ben 2ebensbeichreibungen ber Generale Steuben und Halb, ber 
Geſchichte der Eclaverei, der deutſchen Einwanderung, des Sol- 
datenhandels deutſcher Fürſten erfüllte; gleihes Lob verdient 
obige Schrift, die Umarbeitung eines bereits 1864 in ben 
„Deutihen Jahrbüchern“ erichienenen Aufſatzes, welche beftimmt 
icheint, ben Reigen zu ſchließen. Ihr ſchönſter Shmud iſt uns 
zweifelhaft jener gejunde Realismus, ohne welchen der Hiſtoriker 
leicht der Gefahr verfällt, kritikllos und phantaftiich zu werden: 
ihm verdanten wir e3 zjumeift, wenn die im erſten Capitel ge 
gebene Auseinanderjefung über Friebrih's bes Großen Ber 
bältniß zur amerilaniihen Revolution jo wohl gelungen ift. 
Rapp betont, daß zwei Motive ben König beftimmten, ſich den 
Eolonien zu nähern: bie feit bem Jahre 1760 batierende Er 
bitterung gegen England und die Luft, ihm zu ſchaden, wo es 
ohne Berlegumg preußiicher Intereflen mur geſchehen fonnte, ſo⸗ 
dann ber Wunſch, den preußiichen Gewerbefleiß zu beben und 
ben oftfriefiichen Sechandel burg Erſchließung der amerikanischen 
Märkte zu erweitern. Als der bairiſche Erbfolgekrieg Friedrich 
zur. Borficht möthigte, zeigte er fich gegen die amerifanifchen 
Unterhändler kühl und ablehnend und geftattete wieder den 
Transport ber Unglüdlihen, welche engliiches Gold in Deutſch⸗ 
land für ben ameritanifchen ſtrieg gelauft hatte. Im Anſchluß 
an eine frühere Schrift zeigt Verf. bier noch einmal, daß der 
König ih dem Soldatenhandel nicht aus idealer Humanität 
wiberjegte; die Aeußerung, daß eigentli von ben burd Minden 
siebenden Heſſen der Viehzoll erhoben werben follte, ift ihm falſch⸗ 
lich in den Mund gelegt worden. Vielmehr handelte er in ehr 
nücterner Berehnung: da fein eigenes Heer nicht völlig aus 
Landeslindern beftand, fo thaten die Preß- und Werbeanftalten 
der Heinen Landesherren ihm ſelber beträchtlihen Abbruch. Nicht 
minder gewiß aber bleibt, daß er durch das Berbot bes Jahres 
1777 ben republitanifchen Feldherren und den jungen Frei— 
ſtaaten einen weſentlichen Dienft geleiftet hat; ber Engländer 
Howe hätte Anfang 1775 bie amerifaniihe Armee vernichten 
fönnen, wenn nicht die unbe von der Mafregel Friebrich's die 
jede fihere Berehnung ausſchloß und die Bezugsquelle für die 
deutichen Verſtaͤrkungen ganz abzuſchneiden drohte, jeine Thätig- 
feit gelähmt hätte. Merlwürdig Abnlih ift das Verhalten der 
Union, worauf indeß Kapp nicht aufmerffam gemacht hat: durch 
ihr Bündniß mit frankreich hinderte fie die Einmiſchung bieler 
Macht in den bairiſchen Erbfolgefrieg, auf melde nach Ausweis 
der Arneth’ichen Publicationen Maria Therefia und ihre Tochter 
binarbeiteten, und befreite jo, ebenfalls ohne es zu wollen, 
Preußen von einer großen Gefahr. 

Erft nah Beendigung des Unabhängigfeitsfrieges führten 
die Unterhandlungen zwiſchen beiden Staaten, bie bis dahin 
gänzlich refultatlos geblieben waren, weil man einander benutzen 
und ausbeuten wollte, ohne eine greifbare Gegenleiftung zu bie- 
ten (5.84), zu einer diplomatischen Ablunft, dem fFreundichafts- 
unb Danbelövertrage von 1785. Belarintlich beginnt mit dem⸗ 
felben eine meue Periode in der Geſchichte des Seerechtes, erit 
1856 haben jeine Grundfäge die Anerkennung ber civififierten 
Welt gefunden; wie mandem hätte dies Anlaß zu überihwäng- 
lien Lobeserhebungen gegeben: Kapp, der auch bier nüchtern 
und befonnen verfährt, bezeichnet die Inftructionen bes Gom- 
greſſes für feine Unterbändler als eine Mifhung von geſunden 
ftaatsrechtlichen Orumdiägen, jentimentalen Phrafen, verſchwom - 
menen Zutunftsplänen (S. 90), wie fie der ganzen Zeit haraf- 
teriſtiſch ift; auch eine Preifton kaufmanniſchen Eigennutzes, wel 
chem bie Sentimentalität nur als Feigenblatt diente, fehlte nicht. 
Ebenio wollte der König Anfangs weiter nichts, als neue Märkte 
für den Abſatz der bebeutendften preußiſchen Stapelproducte ge- 
winnen und in diefer Weife den engliihen Zwiſchenhandel ums 


in Die Erforihung des Einfluffes geſeht, welchen feine Bands» | gehen. Man kann dies zugeben und ihm doch, wenn man bas 
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Benehmen ber übrigen europäifen Staaten dagegen hält, bie 
Bereitwilligleit zum höchſten Ruhme anrechnen, mit welder er 
die humanen Vorjchläge des Congreſſes annahm, ja in einzelnen 
Mebenbeftimmungen noch verbeflerte (S. 121); den Epöttern, 
melde jolde Großmuth mohlfeil finden möchten bei einem 
Fürften, welder feine Flotte hatte, ermwiedert Rapp, daß 
Friedrich's 200,000 Mann auch den Seemächten Reipect ein- 
flößten (S. 141). Er weift weiter barauf bin, daß Preußen in 
jeinen drei jüngften Kriegen, ohne zur FHaperei zu greifen, doc 
ſehr leicht eine für jeine Gegner furdtbare Seemiliz hätte ſchaffen 
fönnen, und baß es durch ben Berzicht auf died Auskunftsmittel 
in hohem Grade uneigennügig handelte (©. 150). 

Sehr grell contraftiert hiermit das Verhalten der Vereinigten 
Staaten feit der Periode ihrer großen Staatdmänner am Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Der Berf. hat ber Widerlegung der 
landläufigen Meinung, Amerifa jei als Vorlämpfer der freiheit» 
lichen Beitrebungen in Seerechtsfragen zu feiern, einen beſondern 
Ercurs gewidmet, welcher zwar nicht immer ftreng bei ber Sache 
bleibt und etwas präcifer hätte gefaßt werben können, dennoch 
aber zu dem Ausgezeichnetften gehört, was je über amerilaniſche 
Verbältniffe gejchrieben ift; meifterhaft ift beſonders die ver- 
nichtende Kritit, welde das heuchlerifche Verhalten des Staats ⸗ 
fecretärs Marcy gegemüber der Parifer Declaration vom 16. 
April 1856 erfährt. Wenn noch Trendelenburg (Kleine Schrif- 
tenI, 271) meint: „Norbamerifa wollte (1856) keineswegs ben 
erften Grundſätzen feines neugegründeten Staates untreu wer- 
ben, vielmehr ging es im Schuß der friedlichen menſchlichen Ent» 
widelung einen Schritt weiter”, fo ift dies eine burdh den wahren 
Sadverhalt iu keiner Weife begründete mohlmwollende Jnter- 
pretation. Zrübe genug ift das Bild, welches Rapp aus jeiner 
Erfabrung von der nädften Zulunft ber Union entwirft. 


„Beute“ — jagt er ©. 153 f. — „ift allen Vollsklaſſen die An- | 


ſchauung gemeinjam, daß der Staat nur dazu vorhanden ift, um 
fih von den Einzelnen in deren Intereſſe ausbeuten zu laflen. 
Der moderne Feudalismus ber Geldcorporation wird in feinem 
unausgejegten Privatkriege gegen den Staat diejen zulegt lahm 
legen und gänzlich unterjohen. Schon jeht find im manden 
Theilen des Landes die geſehgebende und richterlihe Gewalt zu 
bloßen Vollitredern des Willens diefer mächtigen Geſellſchaften 
geworben." Zum Schluß fommt ber Berf. auf das heutige Ver- 
haltniß von Deutſchland zu den Vereinigten Staaten; bier urgiert 
er, baf bie Freundſchaft zwiſchen beiden eine fehr einfeitige und 
nur von Deutichland gejuchte jei und beklagt mit Recht, daß in 
unjerem Volle der frankhafte Zug, der jentimentale Nachllang des 
vaterlandlofen Kosmopolitismus, der fi für die Gebreden 
heimiſcher Zuftände dur Meberfhäpung und Idealiſierung 
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fremder Länder und Staatsformen entſchädigt, noch immer nicht | 
erloſchen ſei (6.199). Hauptiählid aus diefem Grunde wünſcht 
aud Referent dem vortrefflihen Buche bie meitefte Ver— | 


Beeltung. 


Löher, Franz v., aus Natur und Geschichte von Elsass- 
Lothringen. Leipzig, 1871. Duncker u. Humblot. (VI, 1 Bl, 
228 S.gr. 8.) 1 Thlr. 2 Sgr. 

Eine Reihe von zwanzig anziehenden Eſſays, die während 
des Krieges gefchrieben und theilweife in der Allgem. Zeitung 
veröffentlicht, die Spuren der damaligen Erregung tragen, aber 
mandes enthalten, das auch jpäter gelefen zu werben verbient. 
Es find geſchichtliche Rüdblide, Schilderungen des Landes und 
feiner Bewohner, politifhe Ausblide und Winle, an melden 
Puntten ber Hebel anzufegen ſei, damit die Strömung der Ideen 
und Geifter fih wieder Deutſchland zuwende. 

Von den zwanzig Auffägen, welche das hübſch gedrudte 
Octavbandchen enthält, heben wir folgende hervor: II. Reichs» 
ftabt Mep, IV. Lothringer Land und Leute, VI. Deutich-Loth- 
ringen, VII Fahrten im ſchönen Eljaß, VIIL Dreißig Jahre 
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jpäter, X. Eljaß in ber großen Kaiſerzeit, XII. Erfte franzi, 
ſiſche Verwaltung, XIV. Goethe'3 Straßburger Zeit, XVI. Gegen- 
wart, XVII Nationale Bedeutung von Mek und Straßburs, 
XIX. Gewinn und Berluft der Elſäſſer und Deutihlothringer, 
XX. Uebergangszeit. 





Balmens, Wilhelm, Landſchaftliches und Geſchicht liches aus 
Unter » Glfas. Stuttgart, 1871. Gotta, (IV, 1 ®L, 221 ©. 8 
24 Sur. 

Unter den vielen Schriften über das Elſaß zeihmet fid die 
vorliegende durch anziehende Behandlung des Stoffes aus. Deu 
Titel entiprechend verbindet der Verfafler eine ziemlich vollitär- 
dige Provinzial und Localgeihichte, wofür er eingehende gründ- 
liche Studien gemacht zu haben ſcheint. Mit Vorliebe pflegt er 
aud aus dem Schage der deutſchen Dichtung dus hervorzuheben, 
was ſich auf elfäjliiches Leben bezieht. Bejonderd die Spuren 
Goethe's verfolgt er und fügt an den betreffenden Stellen bie 
Reifeeindrüde ein, welde Goethe in feiner Selbftbiograpbie nie- 
dergelegt hat. Auf jeiner elfäjfiihen Wanderung im Jahre 1771 
berührte der Dichter gerade die Gegenden, weldhe im YAugui 
1870 der Schauplag jo denlwürdiger Kämpfe geworben find, 
Die Einzelbilder find folgende: 1) Weikenburg und Wörtt, 
2) Hagenau, 3) im Wasgaugebirge, 4) Eliaß-Zabern, 5) die 
Umgebungen von Zabern, 6) der Stochenberg, 7) der Odilies— 
berg und jeine Umgebungen, 8) Sclettitatt, 9) Straßburg. 
Lepterem find vier Abjchnitte gewidmet: eine Geſchichte des alten 
Straßburgs, ein Gang durch Strafburg an der Hand eines 
neueren Wertes, Piton, Strasbourg illustr6 1555, die Gr 
dichte ber Eapitulation von 1681 und eine Gefchichte der Bele— 
gerung von 1870 in Form einiger Zeitungscorrejpondenzen. 
Ein Brief vom 1. October führt und an die Stätten der Ju 
ftörung, wobei er conftatiert, daß der Münfter im Ganzen un- 
verjehrt erhalten ift. 


Rübezahl. Hrög. von Th, Delöner. 

Inh.: 3.9. Rawall, Aufforderung zu Naturbeobachtungen. — 
Zu den fhlef. Höbenbeftimmun en. — 6.9. Bergaius, die Ernie 
tung einer Privarbant für Schlefien. — 3. Herold, ein Beitrag jur 
Erziebungsfrage, — E.v. Holtei, über den Namen „Bolteit, — 
Knoblich, der Abbruch der alten Michaelisfirde in "Breslau. — 
Benerddorff, Aber Slaviſches im Deutſchen. Weitere Beiträge, 
(Fortſ.) — Zur Kursfichtigkeit. — Aberle, Urkunde vom 5. Ort 
1589, Konfirmation eines Jinſes dem —** zu Reicheubach. — 
R. Kärger, Bilder and dem Schulleben Breslaus im 16, Jabrb. = 
Altes u. Neues von u. für Schleſien. — Literatur, Riffenfhaft un 
Aunſt x, — Schleſfiſche Ehronif x. 
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Rechtskunde. Statifik. 


Muther, Iheod., römifches und kanoniſches Recht im deutihr 
Mittelalter. Ein vopnlärer Vortrag gehalten zu Guniten dei 
Roitoder Hülfsvereing am 20, Februar 1871 in der Aula des ln 
verfitätsgebändes. Roſtock, 1871. Kuhn. (51 S. 8.) 

In obigem Vortrage bat der geichägte Verf. feinen zahl 
reichen Arbeiten über die Geichichte der deutſchen Jurispruden 
bes Mittelalter8 einen neuen, werthvollen Beitrag hinzugefügt 
und für bie Receptionsgejchichte der fremden Rechte biäher um 
beachtetes, intereflantes Material zujamengeftellt. Er betont 
die Verbindung beider Rechte und zeigt, wie das römiſche Ned 
zunächft im Gefolge des canoniichen Rechts und durch die Thärig 
feit der kirchlichen Juriften nad Deutſchland eingeführt worden 
iſt. Die Oppofition bes Volles führt er zurüd nicht auf A 
neigung gegen die fremden Rechte an fich, fondern auf den Witwe 
willen gegen die Ränfe und das Ungeihid der Halbgelehrten,| 
zu deren Charalteriftil aus dem „Occultus Erfordensis* ergöf- 
liche Beifpiele beigebracht werben. Den Einfluß der Univerſitaten 
auf das beutjche Rechtsleben Inüpft der Verf, zunächſt an das 
Inftitut der Gonfervatoren, welche als delegierte päpftlicht 
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Rihter Rechtäftreitigkeiten der Univerfitätdangehörigen zu ent- 
iheiden hatten, auch wenn ber Beklagte ein Laie war. Es ijt von 
befenderem Intereſſe, wie eigentbümlih man biejes Inſtitut 
durch Eeifionen von Forderungen laiifcher Gläubiger an Univer- 
frätsangebörige auszubeuten juchte, und mie gegen Scein- 
ceifionere biefer Art abmehrend eingelchritien wurde. Aber auch 
font rief das Volk felbft die geiftliche Gewalt an, wie in dem 
Broceh der Roftoder mit ihren im Jahre 1428 vertriebenen 
Bürgermeiftern. Im Gegenfage zu dem Treiben der Halbgelehr- 
ten wird das Xebensbild eines als vorzüglicher Jurift hervor— 
zuheben den norddeutſchen Kirchenfürſten, Arnold Weſtphal aus 
Labed (+ 1466), vorgeführt. Zuletzt ſchildert der Verf. das Ein— 
dringen der gelehrten Juriſten in die weltlichen Gerichte, be— 
ſonders in bie oberſten Gerichte bes Reiches. Er findet die Ur— 
lache für dieje Heranziehung der Doctoren nicht im einer befon- 
deren Vorliebe ber Slaifer, fondern in dem ausgeiprocdenen 
Vollswillen, der endlich 1495 durd Errichtung des ewigen Land- 
itiedend und des Reihslammergerichtö befriedigt wurde. 


Im Eingange des Vortrages wird bie in einer Urkunde von 
1299 bezeugte operis novi nunciatio lapilliiactu auf der 
Injel Hiddenſee als „die ältefte Anwendung einer römischen 
Rehtsform in jo hohem Norden“ dargeftellt. Dem gegenüber iſt 
daran zu erinnern, dab Jacob Grimm dazu neigt, bad Symbol 
des Steinwurfs auf deutſche Sitte zurüdzuführen (RA. 2. Ausg., 
5.1815), fo daß aljo nur an Verwendung eines Ausdruds der 
römiichen Terminologie zu benfen wäre (Stobbe, Geid. d. dtſch. 
RD. 1,649 Rr. 111). Im einem handſchriftlichen Formelbuch 
der Asnigsberger Bibliothel, MS. 103, findet fich ein Libellus 
super nunciations novi operis (per iactum lapilli) aus dem 
Jahre 1401. Ss—n. 


Statistik des Hamburgischen Staats, Bearbeitet vom Stati- 
siischen Bureau der Deputation für direkte Steuern. Heft Il: 
Darstellung der natürlichen Bewegung der Bevölkerung. Die 
Hauptergebnisse der zu Verwaltungszwecken vorgenommenen 
Zählungen in den Jahren 1868, 1869 u. 1870, Ueberblick über 
die Wirksamkeit der „Allgemeinen Armenanstalt“. Die persön- 
lichen Steuern. Hamburg, 1871. O, Meissner. (1 Bl., 164 8. 4.) 
2 Thir. 

Dies ſeht ftattlihe Heft enthält vier größere Arbeiten: 
I} die Bewegung der Bevölkerung, von Neßmanz 2) die Er- 
gebniffe der Volkszahlungen vom Jahr 1868, 1869 und 1870 
(in Hamburg wird alljährlich dur „Umfrage“ die Bevöllerung 
ermittelt), von B. Kollmann; 3) Wirljamleit der Armenanftalt 
von 1755— 1870, von demj.; 4) bie perjönlichen Steuern in 
Hamburg, von Reimann. Jede diefer Abhandlungen befteht 
aus einem erläuternden Zert, in welchen nur die widtigiten Ziffer 
angaben aufgenommen find, und auf weldhen dann die ausführ- 
ierenZafeln folgen. Die Erläuterungen find ganz fachlich gehal« 
ten und geben insbejondere Kenntniß von den geſetzlichen Beſtim— 
mungen, von ben Quellen des Materials und von den Verfahren 
bei der Aufnahme; ſodaß der Lefer, welcher etwa andere Ber- 
arbeitungen als bie dargebotenen wünſchen möchte, alle dazu 
nöthige Auskunft findet. 

Der erſte Aufjag, über „die Bewegung ber Bevölkerung“, 
porunter die Eheſchließungen und ber Bevöllerungswechſel durch 
Beburten und Sterbefälle verftanden find, erwedt das Erjtaunen 
ber Fachgenofjen dur die Reichhaltigleit der Tabellen; Alters- 
verhältnifle der Neltern find mit ber Beichaffenheit der eborenen 
in Beziehung gebradt, die Eheſchließungen find aus allen erdent- 
lihen Geſichtspunkten durchmuftert Dies alles ift nur möglich, 
wenn wie in Hamburg die Regifterführung Sade ber Eivil» 
verwaltung if. Wie lange mag es noch dauern, bis das beutjche 
Reich ſich entichließt, dieſe Sache ind Bereich feiner Competenz 
ja ziehen — denn die Gompetenzfrage ftebt jept noch ben Reformen 
im Bene. 
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Auch das Aurüdgreifen auf ältere Beiten ift anzuerlennen: 
man findet viele Tabellen, welde vom Jahr 1821 beginnen. 
Hierin fann noch viel geichehen; es dürfte faum eine größere 
Stadt in Deutfchland geben, die nicht Schon im vorigen Yahr- 
hundert alljährlich Nachrichten über Geborene und Berftorbene 
gedrudt hätte. In Leipzig 3. B. giebt es eine ſehr ausführliche 
Sammlung folder Tabellen, die bereits um bas Jahr 1680 be- 
ginnt. Die Hiftorifer, die man fortwährend zur Beadhtung der 
focialen Verhaltniſſe ermahnt, würden gewiß jehr bantbar jein, 
wenn ihnen die ſtatiſtiſchen Bureaus das Material vorbereiteten. 

Der Verf. folgt übrigens den hergebrachten Berehnungs- 
weiſen und bat fi wicht der neueren Vorbilder bedient, was 
allerdings bedeutende Schwierigkeiten bat. Eine genauere Bes 
ſprechung müſſen Fachblätter liefern. Wir fügen nur hinzu, bad 
das erfte Heft im Jahre. 1869, Nr. 38, das zweite Heit im 
Jahrg. 1870, Nr. 27 d. Bl. beiproden iſt. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Rettig, G., Catulliana III. De epigrammatis in Gellium seriptis, 
|Programm der Universität Bern.) 1971, (15 8. 4.) 

Das Ehrifthen behandelt die Frage, ob die fieben, an einen 
gewiſſen Gellius gerichteten Epigramme Catull's Nr. 74. 80. 88, 
89. 90. 91 und 116 verichiedene Berfönlichleiten ins Auge 
faffen, d. b. theils den Clodianer Gellius, theils deffen Bruders— 
fohn berühren, oder ob alle an einen und denſelben Mann ge 
richtet find und an welden von beiden. 

Der Berfaffer jchicdt voraus, was wir von beiben in Frage 
fommenden Perjönlichkeiten ſonſt noch wiflen und beleuchtet hier- 
auf Schwabe's Anjiht von der Sade, dem er mit Recht in ber 
Hauptfache beiftimmt, ohne die Beweisträftigfeit derjenigen 
Gründe anerkennen zu können, welche von Schwabe Berfuchs 
halber für die entgegengeſetzte Auficht noch beigebracht werben. 
So findet er denn mit ausdrüdlicher Billigung aller der Beweis» 
gründe, welche jener für feine eigene Anficht angeführt bat, dab 
an eine andere Perſon, als die des jüngeren Gellius auch nicht 
bei einem einzigen der 7 Stüde gedacht werden fünne und bes 
mübt ſich, die feither von Weſtphal aufgeitellten, in vielen Bunf- 
ten dieſem Rejultat entgegengelegten Hypotheſen in ihrer Uns 
haltbarleit Punkt für Punkt nachzuweiſen. Dieſer nämlich bezieht 
auf den jüngeren Gellius nur die Gedichte 88. 89. 90 und 91 
und zwar follen dieje von Catull gerade in umgefebrter Reiben- 
folge gedichtet fein; die übrigen, 74. 80 und 116, feien gegen 
den älteren Gellius gerichtet. Rettig tritt nun zuerft mit jchla- 
genden Gründen für die überlieferte Ordnung ber vier erft- 
genannten Gedichte ein; in ber That fegt zumeilen eins das 
andere voraus, und was das lehte Gedicht diefer Reihe, Nr. 91, 
anbelangt, jo enthält daffelbe durchaus nicht eine Kriegserflärung, 
welche Weftpbal darin hat finden wollen. Auch darf nicht ein. 
gewandt werben, bas Gedicht enthalte nicht alle die scelera, 
melde in den traditionell vorangehenden gegeißelt werden, müfle 
aljo biefen vorangeitellt werden: denn die Incefte gegen Mutter 
und Schweiter erfcheinen bier als Repräfentanten aller Bluts 
ſchande mit älteren oder jüngeren Berwandten; von dem Rr. 74, 
2.5 und 6 fupponierten Verhältniß des Neffen zum Obeim 
fonnte in keinem falle in einem Gedichte geiprochen werben, das 
von ber Liebe zu einem weiblichen Weſen handelt, welches Gatull 
dadurch vor Gellius gnefhügt glaubte, weil es weder deſſen 
Mutter noch Schwefter, d. h. ihm irgend wie verwandt fei, 

Ebenfo ficher wird die andere Anficht Weſtphal's widerlegt, 
bie Gedichte 74. SO und 116 bezögen fih auf den älteren Bellins, 
Wäre Nr. 74 gegen ben alten Gellius gerichtet, fo würde bieler 
mit feinem Namen genannt und deſſen Neffe nicht mit Gellius, 
ſondern mit privignus bezeichnet worben fein; als ber Schuldige 


erſcheint überall darin der junge Gellius, der ältere verhält fich 
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durchaus paſſiv und ohne jeglihe Schuld. Bei E. 80 betont 
Rettig neben anderem ben Ausdruch rosea labella, welder dem 
Jungen mebr eigne ald dem Alten. Nur können wir Rettig nicht 
beiftinmen, wenn er V. 7 Victoris nit als nomen proprium, 
jondern ala nomen appellativum verftanden milfen will und ſich 
darunter den Oheim (©. 12 tum victor erit patruus) vor» 
ſtellt. Denn damit jällt die ganze forgfältige Unterſuchung 
Rettig's über die richtige Interpretation von Nr, 74, 5 und 6 
(&. 11) dahin, wenn es fih nun doch berausftellen joll, daß das 
an diejer Stelle vom Dichter nur als möglich bezeichnete Ver- 
bältnik als reales aufzufaflen ift. Vom Oheim ift vielmehr bier 
gar nicht die Rede, jonft würde das verwandtichaftlihe Ver— 
hältniß beider ebenſo beitimmt ausgeſprochen worden fein, wie 
in ben anderen Gedichten, wo es fih um bie Frau des Oheims 
bandelt. Andererjeit3 verlangt das in B. 6 befindliche viri 
eine ganz beflimmte Angabe, wer dieſer vir geweſen jei; denn 
wollte fih Eatull allgemein ausdrüden, jo hätte er virüm und 
victorum gejchrieben. Allem dem wird abgebolien, wenn wir 
das biöher nur von Meitphal (in äußerſt unglüdliher Emen- 
dation) beanftandete nomen proprium Victoris feſthalten. 
Denn wir endlich mit Rettig auch das legte Gedicht Nr. 116 
auf den jüngeren Gellius beziehen, fo können wirihm darin nicht 
beipflichten, daß er demjelben feinen Platz am Ende der ganzen 
Sammlung der gegen Gellius geichriebenen Epigramme anmeift, 
Uls exordium hat es Rettig ſelbſt S.13 bezeichnet. Die Shüd- 
ternbeit ber erften Verſe des Bedichtes, der Nachdruck, der dar 
auf gelegt wird, daß Eutull alles aufgemandt habe, um mit 
Gellius nicht in Streit zu lommen, fteht in impofantem Wiber- 
ſpruch mit den Gedichten ſelbſt: dieſer Gegenſatz ift außerſt effect- 
voll, wenn man fih die Shmähgedichte ald unmittelbar darauf 
folgend denkt; find fie dagegen vorangegangen, jo ift alle Wirkung 
dahin. Es fieht dann vielmehr gerade fo aus, als ob der Dichter 
Abbitte tbun, fich rechtfertigen müffe, als ob es ibm leid thus, 
diefen Lüftling, jo wie er es verdiente, gezüdhtigt zu haben. Dazu 
fonımt, daß ber Dichter: jelbit am Schluffe die Strafe als eine 
zufünftige bezeichnet; gingen bie Gedichte voraus, fo durfte der 
Dichter i in bem Bewußtſein feines Sieges nicht dabis suppli- 
cium jagen, jonbern vielmehr das ober dedisti, H. 
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Paranikas, Dr.M. C.,, Beiträge zur byzantinischen Litteratur. 
München, 1870. Franz in Comm, (3 Bll., 42 8. 8.) 

Diefes Schrifidden, ein Separatabbrud aus den Sitzungs- 
berichten der fönigl. bayerijchen Alademie der Wiffenihaften 
(Zabrq. 1870. I, 4) enthält zwei Auffäge eines jungen griechi— 
ihen Gelehrten, Schülers des Prof. W. Ehrift in Münden. In 
dem eriten Auffage, betitelt „über das angebliche Triodium des 
heiligen Sophronius“, weilt der Verfaſſer nach, daß bie von 
Angelo Mai im 42, Bande jeines Spieilegium Romanum unter 
dem Namen bes Sophronius aus einem Codex Vaticanus (der 
fi, da N. Mai wie gewöhnlich die Nummer deffelben nicht an« 
gegeben, troß mehrfahen Nachſuchens noch nicht hat wiederfinden 
laſſen) veröffentlichten Triodien und anderen griechiſchen Kirchen- 
lieder zum größten Theil ſchon längft in den befannteften 
Sammelmwerten der Liederbichtungen ber griechiichen Kirche, im 
Triodium und Pentecoftarium, gedrudt find und daß diejelben, 
wenn nicht alle, fo doch in ihrer Mehrzahl nicht von Sophronius, 
dem Erzbilchof des 7. Jahrhunderts, jondern von Joſeph dem 
Hymnograpben des 9, Jahrhunderts (defien Namen mehrere ber» 
jelben in alroſtichiſcher Form enthalten) herrühren. 

Der zweite Auffap, über Andreas Libadenus, behandelt eine 
griechiiche Handichrift der Münchener Bibliothet (Cod. gr. N.525, 
saec. XIV), welche außer anderen Werlen verichiebener Verfaſſer 
eine Anzahl Schriften eines gemwiffen Andreas Libadenus 
enthält, welcher, wie ber Verfaffer aus einer am Ende jener 
Handſchrift ftehenden Notiz und einigen Andeutungen in feinen 
Schriften nachweiſt, um das Jahr 1360 nad Ebrifto lebte. Bon 
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ber wichtigften dieſer Schriften, der Hlepımymun loropla ara 
Bares’ Ardpkov, welche eine in Form einer Dankrede an Ehriftug 
und Maria eingelleidete Schilderung der Reife bes Anbreas von 
Eonftantinopel nah Aegypten und Paläftina und zurüd nad 
Eouftantinopel und nah Trapezunt und jeiner Erlebniffe namen 
li an legterem Orte enthält, giebt Paranikas eine ausfihrlichen 
Analyſe, aus welcher hervorgeht, daß die Schrift nicht unmichtige 
Notizen zur Gefchichte von Xrapezunt unter der Regierung bei 
Kaifer Bafilins I und Aleris II, der Groß-Eomnenen, darbietet 
dur welche mande Angabe der von Fallmerayer als Haupt 
quelle für feine Geſchichte des ſaiſerthums von Trapezunt be 
nugten Chronik des trapezuntifhen Geheimſchreibers Mican 
Panaretos ergänzt und berichtigt werden. Bu, 





Brücke, Dr. £, Prof., die physiologischen Grundlagen de: 
neuhochdeutschen Verskunst. Wien, 1871. Gerold’s Sohn 
{VII, 86 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Der Titel dürfte für die vorliegende Schrift etwas zu eng 
fein, da diefelbe in der That nicht bloß phyſiologiſche Unter 
fuhungen, fondern zugleich einen, wenn auch furzen Umeif 
der neubochdentichen Metrif überhaupt entbält. Man wir 
freilich auf das Angenehmfte überrafht, wenn man da, wo mas 
lediglich phufiologiiche Erperimente erwartet, eine Reihe vor 
Beobachtungen findet, die von dem feinften Sprachgefühle und 
den feinften Sinn für poetijche Formen zeugen und in überzem 
gender Klarheit dargeftellt find. Da der Berf. fih bie „natur 
wiſſenſchaftliche“ Unterfuhung der Verſe zur Aufgabe  geftell 
bat, jo rührt ihn mit Recht die überlieferte Theorie nicht; er häl 
ſich lediglich an Thatſachen (S. IV). Sehr richtig jagt er daſelbſt 

„Es gab eine Zeit, wo man ben Anatomen ihre durch eigen 
hänbdige Berglieberung von menſchlichen Leihnamen erworbenen 

Erfahrungen mit Hülfe von Eitaten aus Galen abftreiten wollte 

aber die Anatomie ift ihren Weg an ber Hand ber Erfabrmg 

weiter gegangen unbelümmert um Oalen und feine Lehren.” 

Für manden Lefer werben die Darftellungen des Berfaiter! 
über feine Erperimente mit dem Aymograpbion nicht ganz ver 
ftändlich fein; auch Ref. ift nicht völlig inftruiert; aber fo vie 
lernt man auch bieraus, baß der Verf. feine Refultate durch eim 
ebenfo eigentbümliche wie fihere Methode erlangt bat, und maı 
wird daher auch diele Darftellungen nicht gern entbehren. Brüch 
mußte auf diefem natürlichen Wege zu rein rhythmiſcher An 
ſchauung gelangen, fand aber, daf die befferen Dichter troß be 
irreleitenden metrifchen Schablonen doch meift das Rechte und 
Echöne trafen (5.29 u. ſ. w.) Er gelangt nun durch feine rhyth 
miſche Anfchauung keineswegs dazu, größere metriſche Freiheiten 
zu geſtatten: umgelehrt findet er nicht nur viel ftrengere Geick 
für die Verwendung der Worticten im Verſe, fondern aud fi 
die Quantität giebt er Regeln, die allgemeine Reception ver 
dienen. Evident ift z. B. die meift überjehene Angabe, daß nu 
die Silbe eine mahre Kürze fei, welche als eine ber beiden Kürjer 
im Dactylus oder Anapäſt auftreten fönne. Denn der Vers: 

Die Heimath blieb ihm immer lieb und tbener 

liest ſich z. B. ohne Anftoß, während ein Dactylus wie „Hei 

maten” unerträglih wäre Ueber die Ausſprache der Silbe 

findet man ebenfalls fehr feine Bemerkungen, und diefelbe ift mi 

ben Gontractionsverhältniffen u. f. w. in bie richtige Beziebun: 

geſetzt. Welche Schlüffe lichen ſich jo rüdmärts bis in die alte 

Spraden hinein machen, in benen die feinften Nüancen der Aus 

ſprache erichließbar find, — Ueberhaupt hat Ref. in irgend mid 

tigen Fragen vergebens nach einer willfürlichen oder verkehrte 

Anſchauung des Verfaffers geſucht. 

Eine Probe, wie auf diefem „naturgeſchichtlichen“ Wege aud 
feinere fragen ber antifen Rhythmil unermartetes Licht erbalten 


bildet der kykliſche Dactylus, gegen deffen Form als es: 
* J 


diejenigen, die mit mathematiſchen Formeln bie muſikaliſcher 
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Fragen löfen zu können glaubten, jo viel polemifiert haben. Der 
Bert. fommt S. 52 gerade auf jeinem Wege zu derfelben Form, 
indem er conftatiert, daß nıan ſchon den gewöhnlichen Dactylus 
in vielen Fällen jo vorzutragen pflege, daß die erfte Kürze bes 
deutend gen die zweite zurüdtrete. So bringt die einmal ge 
fundene Wahrbeit immer neues Licht, au da, wo man es nicht 
erwartete, 

Möge ber Verf. auf diefem Wege fortfahren; Ref. würde 
einen lange gebegten Wunſch in Erfüllung gehen jehen, wenn 
eine jo der Sache gewachſene Kraft ſich an die Abfaſſung einer 
Metrit der deutihen Sprache machte. Die Jugend würde ein 
\ihtoolles Berftändniß und auf leihterem Wege erlangen ala bis 
eht, und unfere Dichter würden die Wege geebneter finden. Und 
wie jehr wäre zu wünſchen, baß auch in diefem Punkte endlich 
ver todte Byzantinismus abgeftreift würde! 

Nur ein Meines Verfehen möge bier verbeffert werden. Ju 
den Asflepiadeen (S. 48 sq.) darf die zweite Tripodie nicht als 
pactgliiche Dipodie aufgefapt werden, Der Verf. ift zu diejem 
Ittthum wohl gelommen, weil er fich, das größere Bublicum ins 
Auge faſſend, meift noch an die alten metrijchen Bezeichnungen, 
denen er jedoch Die richtige rhythmiſche Bedeutung unterzulegen 
flegt, hält. Es wird für die Folge beffer fein, auch in der deut- 
hen Metrif diefen Zopf abzuſchneiden. 
teue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Med.: Alfr, 

Alcdeifen w. 9. Mafins. 103, u, 104, Bv. 11. Heft. 1871. 
Indb.: Gb. Gron, zur Kitteratur des Platon: Anz. von G. 
talbanm u. J. S. Rrofiet: Platonis Protagoras, ediılio tertia. 
ini. von ®, Stallbaum u. M. Woblrab: Platonis Phaedo, edilio 
warte. — A. Ludwich, zu den Odyſſeeſcholien. — N. Schöne, 
te Biographien der zehn attijchen Redner, 1. Gap.: Die Biographien 
et Lyfias. — K. WB. Piderit, zu Sophokles' Dedipus in Kolonnos. 
- B. DOnden, der Proceh des Perities. — F. Sufemibl, zu 
riitoteles’ Politik, 

1. Altenburg, Leben und Geſundhelt! Schulrede. — Ora- 
sneula scholastica quarta. — Kirchhoff, die älteften Weisthür 
er der Stadt Erjurt u. ſ. w., angez. von Herßzberg. — Übers, 
egopten und die Bücher Moſes. 1. Bd. (1368), angez. von W. N. — 
tafims, deutſches Xejebuch für höhere Unterrichteanitalten. 3. Thl. 
Aufl. und Echtermeyer, Auswahl deutſcher Gedichte, 17. Aufl., 
r;. von Ztabelmann. 


itfhriit für Die diterr. Gumnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
bohbegger, J. Bablen. 22, Jahrg. 9, Heft, 1871. 

Inb.: M. Petſcheuig, Scholiorum Horatianorum loei non- 
li traetantur et emendantur. — J. Dberdid, kritiſch⸗exege tiſche 
meriungen zu Aeſchylus. — Henrici Jordani de suasoriis ad Cae- 
sem senem de re publica inscriptis commentatio, Angez. von 8. 
dent. — 3. Krone: zur Geſchichte Ungarns im Zeitalter Kranz 
tzt's I. Hiſtor. Studie. 2 Abtblgu. — Ungarn unter Maria Iher 
ia und Joſerh 1. Geſchichti. Studie u. ſ.w. Angez. von R.R. — 
- Schrmwaid: deutſche Dichter und Denfer, der vaterländ. Jugend 
d ıbrem Freunden ausgewählt u.f,w. Angez. von K. Tomaſchek. 
Auswahl aus den Liedern Waltber's von der Vogelweide hrég. u. 
t Anmerff. u. einem Gloſſar verjeben von B. Schulz. Ange. von 
Shönbad.— J. Jahn: Codex diplomaticus Austriaco-Frisin- 
nsis. Angez. von Ed, Nichter. — ©. Lorinfer: Botanifches Egcurs 
nsbuch für Die deutſch⸗dſtert. Länder u. das angrenz. Gebiet. 3. Aufl. 
icchgeiehen m. ernänziv. Fr. W. Lorinfer. Anger. von K. B. Heller, 
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Alterthumskunde. 
hmidt, Bernh., das Volksleben der Neugriechen und 


das heitenische Alterthum. 1. Theil. Leipzig, 1871. Teubner. 
(V, 251 S. 8.) I Thir. 20 Sgr. 


„Reinem, welcher Griechenland bereift und mit dem eigent- 
den Bolle in nähere Berührung kommt, wird die Wahr- 
Smung ſich entziehen, daß, wie in deſſen Sprade, jo aud in 
nen Anſchanungen, Borftellungen und Gebräucden zahlreiche 








Refte der helleniſchen Vorzeit fih erhalten haben, und es fann 


feinem Zweifel unterliegen, daß jorgfältige Forihungen auf 
diefem Gebiete der Alterthumswiſſenſchaft felbft zu Gute tommen 
müflen. Bon diefem Gefihtspuntte aus jol in dem bier an— 
getündigten Buche der volläthümliche Glaube und Brauch im 
heutigen Griehenland bargeftellt und fein Zufammenhang mit 
dem bellenifchen Altertum, jomweit ein jolcher ſich erfennen läßt, 
nachgewiefen werden.” Mit diefen Worten hat der Verf. des in 
der Ueberſchrift genannten Werkes bei der Ankündigung defjelben 
in den Mittheilungen der Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner 
1869, Nr. 6 jelbit die Aufgabe bezeichnet, welche er ſich dafür 
gejtellt hat; und wir fönnen ihm nad Prüfung des vorliegenden 
erften Theiles, dem noch zwei von ungefähr gleichem Umfang 
folgen follen, das Zeugniß geben, daß er dieſe Aufgabe in treff- 
licher Weife gelöft hat. Während eined mehrjährigen Aufent- 
baltes in Griechenland, befonders auf den Inſeln Zatynthos und 
Kephallenien hat er, unterftügt durch feine Bertrautheit mit der 
griechiichen Vollsſprache, im Vertehr mit dem Volke jelbft ein 
reiches Material für jeine Zwecke geſammelt; er hat ferner die 
Beobachtungen abendländiſcher Reijender, die in neugriechiſchen 
Zeitſchtiſten und felbftändigen Werfen veröffentlichten Notizen, 
endlich mündliche Mittheilungen wiſſenſchaftlich gebildeter Grie— 
chen in ausgebehntem Maße benugt und den auf dieje Weije ge- 
wonnenen reichhaltigen Stoff mit bejonnener Kritik, geftügt auf 
eine gründliche Kenntniß des antiten griehijchen Lebens, ver- 
werthet. 

Der vorliegende erjte Theil des Werkes enthält nad einer 
Einleitung (S. 1—25), welche theils das Verhältniß der jegigen 
Bewohner Griechenlands zu den alten Griechen von ſprachlicher 
Seite beleuchtet, theild über die dem Berf. zur Löjung feiner 
Aufgabe zu Gebote ftehenden Vorarbeiten und Hülfsmittel Rechen- 
ſchaft giebt, fünf Hauptabjchnitte. Der erfte derjelben (5. 26— 
90) behandelt die heidniſchen Elemente im chriſtlichen Glauben 
und Eultus der heutigen Griechen; der zweite (&. YI—17d) 
die Vorftellungen derjelben von Dämonen d. b. übernatürlichen 
Mächten mannigfaltiger Art, welche dem Chriſtenthum feindſelig 
gegenüberftehen (Naraiden, Drymien, Camien, Striglen, Kali— 
fantjaren, Burkolafen u. dergl. m.). Im dritten Abſchnitt 
(S. 179—199) ift von ben Genien (den den einzelnen Menjchen 
nad neugriechiſchem Bolksglauben zugetheilten Engeln und den 
Ortögeiftern), im vierten (S. 200— 209) von den Riejen (unter 
welchen wohl der im nicht wenigen Boltsliedern auftretende 
Digenis eine befondere Erwähnung verdiemt hätte, ber nur im 
folgenden Abſchnitte beiläufig genannt wird) die Rede; der fünfte 
endlih(S.210— 251) handelt von den Vorftellungen bes griedi- 
ſchen Volles über Schickſal, Tod und Leben nad) dem Tode, be» 
jonderd von dem bekannten furdtbaren Todesdämon Eharos 
oder Charontas. 

Um nod einige Beinertungen über Einzelheiten beizufügen, 
jo ſcheint uns die Zurüdiührung des von ben modernen Kretern 
gebrauchten Ausrufs Yrovrd uov fürs Hed auf den antilen Zeus 
(S. 27) aus lautlihen Gründen jehr unwahrſcheinlich. Was die 
S. 55 ff. behandelte Sitte der Kolyba (gelodhte Weizentörner 
mit Früchten aller Art untermiſcht) anlangt, jo kann Ref. aus 
eigener Erinnerung mittbeilen, daß diefelben in Athen bisweilen 


auch bei Tauffeierlichkeiten an die eingeladenen Gäſte vertheilt 


werben. Bei Erörterung der Sitte, Abbilder gebeilter Glieb- 
maßen den Heiligen, deren Macht man die Heilung zuſchreibt, 
darzubringen, bemerkt der Berf. (S. 70, Anm. 2): „John James 
Blunt fand diefelbe Sitte auf Sicilien”; aber dieſe Sitte ift ja 
in allen katholifhen Ländern verbreitet. Aehnlich heißt es ©. 72, 
Anm. 3 in Bezug auf den Braud, daß Kranke Darftellungen 
leidender Gliedmaßen weihen: „derjelbe herrſchte früher aud in 
Deutichland”, während dies doch noch heut zu Tage der Fall ift, 
Zu der S. 97 behandelten Stelle des pjeudoplatonijchen Ario- 
chos (p. 364) bat E. Fr. Hermann nicht ohne Wabricheinlichkeit 
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opaxiag (ju Öguxar) jtatt öpas bergeftellt. Mit dem Aberglauben 
der jegigen Griechen, welche Schlaganfälle der Einwirkung ber 
Dämonen zufchreiben, ift die antile Anſchauung zu vergleichen, 
welche biejelbe Eriheinung auf die Heroen zurüdführte; vergl, 
Athen. XI p. 461°; Meinefe ad Menandr. p. 158. Der von 
Sopholles im Troilos (fri. 556 Naud) von der Vermählung 
bes Peleus mit der Thetis (deren häufige Darftellung auf antiken 
Bildwerlen, bejonders auf Vajenbildern, Erwähnung verdient 
hätte) gebrauchte Ausdruck äynuer ap$orrovs Yanovs, iſt gewiß 
nicht, wie der Verf. vermuthet (S. 116 Anm. 1) auf eine Form 
des Mythos, nad welcher Thetis in der Ehe mit ihrem Gatten 
bebarrlic Schweigen beobachtet habe, jondern darauf zu deuten, 
daf die Vermählung nicht, wie es jonft Brauch war, unter Geſang 
und Mufikbegleitung ftatt fand. Zu den ©. 134 Anm. 2 an- 
geführten Zeugniſſen für die üble Bedeutung der Helena bei den 
antifen Schiffern ift Statius Theb. VII, 791 ff. hinzuzufügen. 
Zu der ©. 196 f. erörterten Borftellung von einer geheimniß- 
vollen Wechjelbeziehung zwiſchen einer Perjon und ihrem Schat- 
ten, in folge deren die erftere durd) leßteren vertreten werben 
lanın, bietet ein Analogon der Glaube ber alten Arlader, daß im 
heiligen Bezirk des Zeus Lyläos auf dem Berge Lyläon fein 
lebendes Weſen, weber Menſch no Thier, einen Schatten werfe: 
der Verluft des Schattens bedeutet offenbar, wie Ref. ſchon in 
feiner Georgraphie von Griechenland (Bd. II, ©. 236, Anm. 1) 
bemerkt bat, dab das Weſen, zu dem er gehört, dem Gott ver- 
fallen ift. Unter den S. 207, Anm. 2 angezogenen Berichten 
alter griechiſcher Schriftiteller über Riejengräber vermiflen wir 
ben Bericht des Herobot (I, 68) über die Auffindung der Gebeine 
bes Drejtes. — Zum Schluffe ſprechen wir noch den Wunfche aus, 
dak nit nur die Fortſehung diejed Werkes, fondern aud bie 
vom-Berf. gleichzeitig damit angefündigte Sammlung unedierter 
neugrieijcher Märchen, Sagen und PVollslieder, auf welche in 
dem vorliegenden Buche häufig Bezug genommen wird, recht 
bald erjcheinen möge. Bu. 





Michaelis, Adolf, der Partbenon. Mit 15 Tail. Roy.-Fol, u. 
1 Texiheft. Leipzig, 1871, Breitkopf u. Härtel, (XVI, 370 8, 
Lex,-8. u. ] Hilfstafel qu.-Fol.) 10 Thir. 

Die Erwartungen, mit welden die Fahgenoffen dem Werte 
von Ab. Michaelis über ben Parthenon feit der öffentlichen Ans 
fündigung und Vorlegung von Proben deijelben auf der Bhilo- 
logenverfammlung zu Halle im Jahre 1867 entgegen gejeben 
baben, find durch das nunmehr vollendet vorliegende Wert wie 
bei dem Ref. jo wohl auch bei allen Mitforfchenden nicht nur in 
teichitem Maße erfüllt, fondern noch übertroffen worden; Ref. 
trägt kein Bedenken, das Werk geradezu als ein Mufterwerf, jo- 
wohl in Hinficht auf Vollftändigteit des wiſſenſchaftlichen Mate- 
tialö wie in Bezug auf die Methode der Behandlung und Ver» 
wertbung befjelben, als ein Wert, auf welches die deutſche Wiſſen- 
ſchaft ftolz fein darf, zu begeichuen. Der Tert, welcher aus einem 
auf dem Titel des Atlas angelündigten Textheft zu einem ftatt- 
lichen, mit Holzſchnitten und einer Hülfstafel (welche die Eopie 
einer von Richard Dalton im Jahre 1749 ausgeführten Zeich- 
nung bes Weftgiebeis und eine darauf vafierte Reconjtruction 
berjelben ſowie Stizzen des Dftgiebels nad Stuart und Pars 
enthält) geihmüdten Bande von 370 Seiten angewadien ijt, 
beftebt, abgejehen von dem Regifter (S. 368 —362) und ben 
Berichtigungen und Zuſätzen (S. 363— 370) aus drei Haupt» 
abfhnitten und vier Anhängen. Der erfte Abſchnitt, betitelt 
„Hiſtoriſcher Theil“ (S. 1— 92) bebandelt die Geichichte der Er- 
bauung des Parthenon und die Schidjale deſſelben bis auf die 
Gegenwart. Die zweite Abtheilung (S. 93—106) giebt bie 
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; allgemeinen Bemerlungen über die techniſche und ftgliftiihe & 
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Ueberſicht und Kritik der Quellen (Originale, Gipsabgüffe und | 


Zeichnungen) aus weldhen wir unjere Kenntniß der Skulpturen 
des Bartbenon fhöpfen. Die dritte Abtheilung (S. 107— 234) 
enthält bie detaillierte Erklärung der 15 Tafeln des Atlas mit 


bandlung, Bemalung, Compofition u, dergl. ber drei große 
Öruppen von Bildwerlen (Metopen, Giebelgruppen, Gelafrie) 
welche zu dem Bauwerke gehörten. Bon dieſen Tafelm geben ii 
beiden erften Grundpläge, Anfichten, Aufrifie und arditeftonijä 
Details des Bauwerks, dazu auch einen vergleichenden Grass 
plan des vorperſiſchen und des Perikleiſchen Tempels (Tai. 
25), an deſſen Erklärung im Tertbande ein „Ercurs über ba 
vorperfiichen Tempel“ (S. 119—123) angelnüpft ift. Aug 
Tafeln III—V find die Metopen, auf Taf. VI—VIL die Birke 
felder, auf Zaf. IX— XIV der Eellafries nad den erhaltene 
Driginalen, beziehendlid Brucdftüden, und den Carten'ſche 
Zeihnungen abgebildet; bei denjenigen Stüden ber Detopa 
und des Frieſes, weldye zwar nod im Original erhalten, aber ü 
ben Zeichnungen von Carrey, Stuart, Pars und Anderen voliläe 
diger dargeftellt find, find die Abweichungen diejer Zeichnunge 
in Eleineren Maßſtaben, wie Varianten unter dem Xerte ein 
Schriftitellers, unter den nach den Originalen oder Abgüſſen vu 
jelben gemachten Heihnungen beigefügt. Taf. XV giebt die u 
Reconftruction der Statue der Athena Parthenos braudbare 
Dentmäler; die belannte atheniſche Statuette, einige Statue 
eine Anzahl Reliefs (au den Strangford'ihen Marmorſchild us 
ein ähnliches aber Heineres Bruchftüd eines Marmorſchildes au 
dem Museo Chiaramonti des Batican) und Münzen, ferner bi 
Münzen mit der Darftellung der athenifchen Akropolis und zw 
Skizzen der Partien der Nordmauer der Burg, in melde 
Säulentrommeln und Gebällftüde vom vorperſiſchen Barthens 
eingemauert find. In den vier Anhängen bes Zertbandi 
(S. 287-357) find im erften Die auf den Parthenon bei 
lihen Infchriften (hauptfählich die Schapverzeichniffe), im zweil 
bie Zeugniffe der alten Schriftfteller und Inſchriften über d 
eier der Panatbhenden, im dritten ältere Berichte über di 
Parthenon bis zum Jahre 1688, im vierten die Actenſtücke üb 
Lord Elgin's Erwerbung der Bildwerle von Bartbenon zuſammt 
geftellt. 2 

Es liegt uns durchaus fern, bei einer jo bebeutenden Leiftun 
wie fie uns in Michaelis’ Werte vorliegt, an Kleinigfeiten | 
mäleln; wenn wir in Betreff einiger einzelnen Punkte unfere mi 
ber des Verf.'s abweichende Anfigt bier kurz ausſprechen, 
geichieht dies nur in der Mbficht, zu dem Abſchluß der u 
Michaelis in jo hervorragender Weile geförberten Unterſuchn 
über den Parthenon ein geringes Scherflein beizutragen. 2 
Anficht von Michaelis, dab der Bau des Parthenon fen I 
Jahre 454/53 v. Ehr. beſchloſſen und jofort begonnen work 
jei, im Ganzen aljo 16 Jahre gedauert habe (5. 9 ff.), fui 
Ref. nicht theilen. Erſt nah dem Abſchluß des dreißigjäbrig 
Friedendvertrages mit Sparta, aljo feit dem Jahre 445 v. Ch 
waren die politifhen Berhältniffe Athens fo confolidiert, d 
man an die Verwendung jo bedeutender Mittel zu Bauten, | 
nicht zum Schuß, jondern nur zum Ehmud der Stadt beitim 
waren, denfen fonnte, Die Vollendung eines jo großartig 
Bauwerles mit fo reichen plaftiihem Schmud in einem Zeitras 
von 6—7 Jahren kann nicht auffällig erfcheinen, wenn man | 
die große Zahl der dabei beichäjtigten Arbeiter aller Art jou 
an ben Umftand fich erinnert, daß der Unterbau des Gebant 
bereit vor Beginn des Baues fertig vorlag und nur einer o 
bältnigmäßig unbebeutenden Erweiterung bedurfte. Das v 
Michaelis im Anhang I unter A mitgetheilte Fragment eir 
Baurehnung, in welcher bas 8. Jahr des Baues erwähnt mil 
fann nicht als enticheidend für dieſe Frage betrachtet werben, 
die Beziehung derjelben auf den Partheuon ja feineswegs fi 
ftebt. ©. 29 führt Michaelis zur Beftätigung der Annab 
Boetticher's, daß in der Eella des Barthenon ein Bema geitanl 
babe, auf welchem den Siegern in ben Banathenäilhen Agonen 
Siegespreife übergeben worben feien, die hefannte Angabe | 
Blinius, (XVI, 12) an, daß den Siegern in Olyınpia ber Sieg 
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„sub ipso Iove* ertbeilt werde, Br wideripridht dabei aus⸗ 
4 ber ErHlärung Starf's, welcher diefe Worte im Sinne 
ab divo auffaßt ; er (feint dabei überleben zu haben, daß 
den Bericht bei Gellius III, 15, 3 die Bekranzung der ſieg⸗ 

Athleten im Stadion felbit fattfanb, wie auch die von 
ias VIII, 40, 2.bezeugte Belränzung bes Leichnams des 







ion unmsglich im Tempel, jondern nur im Stadion uns 
fittelbar nah dem Ende des Kampfes, in welchem Arıha- 
&ion den Tod fand, geichehen fein kann. Gegen die Deutung 
ber von Anderen Theſeus oder Herakles oder Kekrops ober 
Drpbalos genannten jugendlichen Mannesfigur im Dftgiebel 
ei VI, 10; f. ©. 168) auf Dionyfos erwedt die kräftige Ber 
Bordlang der Körperformen Bedenken, über welche Ref, auch mit 
Hilfe der von Michaelis in den Memörie dell instituto IT, 
J 205 c. angeführten Bildwerle nicht binweglommen kann, wie 
8 ibm auch ſehr zweifelhaft erfcheint, ob eine „Mittelftufe zwiſchen 
dr mächtigen Körperbildung des bärtigen Dionyſos älterer 
* und den jugendzarten, ja weichlichen Formen der ſpäteren 
Bunitihulen”, wie fie Michaelis annimmt, in der griechiſchen 
# überhaupt vorhanden geweſen ift, da ja beide auf den 
keiten Blid jo verichieben erfheinenden Bildungsmweijen in einem 
Beientlihen Bunte, dem fließenden, üppig-meidhlichen Eharalter 
ber jormenbehandlung übereinftimmen, von welchem wir in der 
gur des Oſtgiebels feine Spur finden. Daffelbe Bedenken 
Bit ung auch ab, ber Deutung des ben rechten Arm auf bie 
lter de3 Nachbars legenden Götterfigur aus dem Djtfries 
5. XV, Bi. IV, Fig. 25; 1. ©. 254) auf Dionyfos beizu« 
Immen. Für die Mitte des Dftgiebeld nimmt Michaelis ©. 170 
ke Uthena allein als Centrum der ganzen Gompofition an, mo» 
Ar er als Analoga die beiden Bicbelfelder des aeginetifchen 
mpeid, den Dftgiebel des HYeustempels zu Olympia und den 
Pügiebel des delpbiichen Tempels anführt; allein alle dieſe Bei- 
ide gehören ber älteren, ftrenger ſymmetriſchen Compofitions- 
giile der Giebelgruppen an, in welcher ſich die nur durch eine 
itteligur geihiedenen Eeitengruppen Figur für Figur mit 
etbematiicher Regelmäßigfeit entſprechen. Diefem älteren, 
creten Compofitionsprincip gegenüber zeigt der Weftgiebel 
# Tarthenon (mit dem in dieſer Beziehung der Weftgiebel des 


























Ag, and mie bier nicht Athena alleın, jondern Athena und Po— 
eben den Mittelpunft der ganzen Compofition bilden, jo werden 
ir cab für den Dftgiebel mit mehr Wahrfcheinlichkeit Athena 
Ipb Nen2 ala Mittelpunft annehmen bürfen. Für ben Begleiter 
Bazensberdlihena im Oltgiebel, ben Michaelis Hermes nennt 
184), mochte Adoch an der Deutung auf Ares feithalteı, 
ER der drintr jedes charakteriftiiche Attribut des Dermes fehlt 
Bau dem Kitchen. des Torſo ungedeutete, bei der Aufitellung 
Höicheltelde werlich ſichthare Chlamys laun doch allein nicht 
jeldea bezerehiiet werden), Für die Verbindung des Ares mit 
aa aber Has biet den Panathenäen auf bem Areioſpagos dar— 
Rahte Opier Suſchrift bei Rangabe Ant. heil.n. 541,9.9f.) 
ehe Deneiming‘ der Athena als Areia Zeugniß geben. 
hen der allein an ihrem uriprünglicen Plage erhaltenen 
Bun de Wenaiebela, welche Michaelis ansprechend, wenn auch 
öberzeugend (beun die höckende Stellung und die völlige 
age bes Siherfürpers des Gottes müſſen Bedenken erregen), 
Mepios und Dugieia beutet, (S. 196) und der Figur hes 
1 nat Michaelis (S. 187) gewiß mit Hecht den Berluſt 
er für die Sommeirie der Eompofition nothmendigen Frauen 
Dal au, für Beide er die Namen Bedias oder Atthis oder 
Pe  Morialdorfhlägt; Rei. wurde fie Kephifia nennen 
ee der Duelle, aus welder der Kephiſos 
' entiprinat (verat. Plin. N. h. IV, 7, 24) betrachten. 
re ein Scholiom zir Aristoph. equit. 566 begründete An— 
ea wa ſich an den kleinen Panathenien wenigitens 
De mit ermenm anfgebeſſerren Gewande für die Göttin begirügt 


Ehapiihen Zeustempels zu vergleichen ift) eine freiere Beband»- 





babe (S. 212), iſt schwerlich haltbar: ensensvadero ift dort in dem 
allgemeineren Siune „wurde bergeitellt, angefertigt”, zu fafien, 
und es enthält diejes Scholion einen abfihtlihen Widerſpruch 
gegen das vorhergehende, melches bie Anfertigung des Peplos 
nur aller vier Jahre ftattfinden laßt. Die Figur 4 auf Matte III 
des Meflfriefes (Taf. IX, vergl. S. 230) hat nad einer dem 
Ref. vorliegenden, von ©. Aroſa u. E'* in Paris jedenfalls na 
einem Gipsabguß gefertigten Pbototope deutlich einen Petaios 
im Naden hängen. Die trompetenartigen Gerätbe auf Platte III 
bes Oſtfrieſes (Taf. XIV) halt Ref. nicht, wie Michaelis (S.2527.), 
für Candelaber, jondern für Thymiaterien wie das nur noch mit 
einem Aufiag verfehene Geräthe in der Hand von fFigur 57 auf 
Blatte VIII. 

Zum Schluffe müffen wir noch der Verlagsbandlung unjere 
Anertennung dafür ausfpredhen, daß fie für das in jeder Des 
jiehung trefflich ausgeftattete Werk einen verhältnigmäßig jo 
niedrigen Preis angelegt hat, welcher bie Verbreitung deffelben 
auch in weiteren reifen möglich madt. Bu. 





Salinas, Antonio, Prof., le monete delle antiche cittä di 
Sieilia. Fase.l. Palermo, 1871, Berlin, Calvary u. Co, in Comm. 
(12 8. mit Taf. I u. VII Fol.) 1 Thir, 20 Sgr. 


Unter dem reichen Schage von Münzen, welchen das griechi— 
fche Altertbum uns binterlaffen bat, nehmen die Münzen der 
griehiichen Städte Siciliens fowohl in Hinfidht auf die Mannig- 
faltigleit ihrer Typen, als auch in Bezug auf die Schönheit und 
Eleganz der Ausführung einen hervorragenden Platz ein. Da 
nun das biöherige Hauptwerl über die gefammte antife Numis« 
matif Sicilien®, die „Sieiliae popnlorum et urbium regum 
quoque et tyrannorum voteres nummi Saracenorum epocham 
antecedentes“ des Gabriele Lancellotto Eaitelli principe di 
Torremuzza (Palermo 1781 nebft 2 Auctarien ebendaf. 1759 
und 1791) den jegigen Anforberungen der Wiſſenſchaft im fei- 
ner Hinficht mehr entipricht, jo werden gewiß alle {freunde der 
antifen Numismatil und der Alterthumswiſſenſchaft überhaupt 
das Unternehmen des ſchon durch mehrere ardäologiidhe und 
numismatiiche Arbeiten rühmlich befannten Profeſſors der Ar- 
Häologie an der Univerfität Pulesmo, Antonio Salinas, deſſen 
erftes Heft uns als Probe vorliegt, mit Freude begrüßen. Ter- 
felbe beabfichtigt, laut der auf der Rüdfeite des Umſchlags ab- 
gedrudten Bekanntmachung, auf ungefähr 150 von den tüchtig« 
ften Rünftlern ausgeführten Aupfertafeln getrene Abbildungen 
aller ſicilianiſchen Münzen zu geben, welche er jelbft während 


' feiner 14jährigen Reifen und Forihungen in ben öffentlichen 


und Privatſammlungen verfchiedener Gegenden Europa's ges 
jeben und unteriucht hat. Wir hoffen, daß er dabei auch die in 
feiner Belanntmahung micht erwähnte Sammlung des Herrn 
Imboof- Blumer in Winterthur, welche gerade in Hinfiht auf 
ficilianiiche Münzen bejonders reich ift, nicht außer Acht laffen 
wird. Der Tert zu diefen Tafeln joll in 2 Abtheilungen zer 
fallen, deren erfte die Beichreibung der abgebildeten Münzen 
nebſt Angaben über ben Aufbewahrungsort der Originale, nad 
denen bie Zeichnungen gemacht find, über das Gewicht und den 
Grad der Seltenheit, die zweite die Erläuterungen dazu enthal⸗ 
ten joll: eine Trennung, deren Grund und Zweck uns zunächſt 
noch nicht Har ift. Die vorliegende erite Lieferung bringt vom 
Texte nur die noch nicht ganz abgeſchloſſene Vorrede, in welder 
ber Verfafier die Leiftungen feiner Vorgänger, fpeciell des prin- 
cipe di Torremuzza, tritifiert, jowie 2 Taff., Nr. u. Nr. VIII: 
die erite giebt die Abbildungen von 7 Münzen der Sikelioten 
überbaupt (1 Goldmünze und 6 Silbermünzen) und von 24 Sil- 
bermünzen der Stadt Abalänon, die Taf. VIII Abbildungen 
von 20 Silbermünzen und 1 Boldmünze der Stabt Alragas. 
Die Abbildungen find forgfältig und mit fünftleriichem Geijte 


ausgeführt und werden gewiß in jedem Beſchauer den Wunjch 
*“ * 


19 


— 1872. M1. — Literarifdes Gentralblatt — 6. Januar. — ) 








na baldiger Fortiegung bes Unternehmens, von dem man fi 
nad) diefer Probe das Befte verſprechen kann, erweden. Bu. 


Bullettino deli’ instituto di corrispond. archeologica. Rr. XL 


November 1871. 


Inh.: 1, Ausgrabungen: a) R. A. Lanciani, neue Ausgra 

bungen in Rom und der egend; b) A. Trendelenburg, Aus 

rabungen in Pompei. (Fortſ. aus Ar. X, 8.233 ff). — R.För 
er, Bajen von Girgenti. 


Vermiſchtes. 

Lauckhardt, Dr., perſiſche Heldenſagen des Firduſi. Für die 
Jugend bearbeitet. Mit 6 Bildern im Farbeudtuck. Leipzig, 1871. 
Debmigke. (333 S. 8.) 1 Tbhlr. 15 Sur. 

Das vorliegende Buch, weldes die ſchönſten Sagen bes 
Schahnameh, für die Jugend bearbeitet, enthält, bildet einen im 
Ganzen genommen recht wohltbuenden Gegenjag zu dem in d. BI. 
Nr.52, S.1342 0.5. beſprochenen Werke. Die einzelnen Sagen 
find ſchlicht und einfach, ganz zwedentiprechend, hauptjädlich nach 
Schad erzählt. Ein kurzer Anhang orientiert in anſpruchsloſer, 
aber genügender Weile über den Schauplaß der Sagen und den 
Dichter. Ref. kann das Buch zur Lectüre für die reifere Jugend 
empfeblen. W. P. 


Nachrichten von der K. Geſ. d. Wiſſ. u. der G. A. Univerſität zu 
Göttingen, Nr. 25u. 26. 1871. 

Inb.: Kal. Gel. d. Wiſſ.: Deffentl. Sipung am 2. December: 
Reinke (vorgelegt von Bertling), über gonidienartige Bildungen in 
einer Dicotglifhen Pflanze. — Preisaufgaben der K. Societät. 
Univ.: Rachtrag zu dem Berzeichniß der Promotionen der philoſo⸗ 
phiſchen Kacultät vom 1, Juli 1870— 1871, 








Schweizer. Zeitfäprift f. — 9— * Redig. von U, Zehnder 
u. Grob. 10. Jahrg. 5. Heft. 1871. 

Inh.: Rekrologe: Mel. Lütſcha, alt rzieber anf der Linth⸗ 
tolonie; Karl Kloſſ, eidgen. Oberſt in Lieſtal; Joſef Franz Rauczka, 
Pfarret in Rotbenflub (Bafelland); Berit. Mitglieder des K. Aargau. — 
lleber die Unentgeldlichkeit des IUnterrichtes in der Bollsihule,. Nach⸗ 


trag zum Referate des Grm. Keller. — Das Jahresfeit der Schweiz. 


gemeinnüpigen Geſellſchaft in Schaffhaufen, vom 4. u. 5. Sept. 1871.— 
Hafter, die wirtbichaftl, Lage des Heinen Grumdbefiges im Kanton 
gend. — Ghriftinger, über die Foribildungsfchulen im Kanton 
hurgau. — Anitaltsberichte, Literatur, Rantonales. 
Militärifhe Blätter. 26. Bo. 5. Heft. 1871. 
Inh.: Aufihten über Elementartaftit, Marſchübungen n. Aus 
räitung der Infanterie nah den Erfahrungen des legten Krieges. — 
Die Niederländifhe Mobilmabung 1870, — Der franzöf. Feldzug an 
der Roire bis zur zweiten Räumung Orleans, — Ein franzöſ. Beir 
trag zur Kriegsliteratur. — Betrachtungen über Eifenbahniperre u. 
Grenzibup durch fortififatorifhe Anlagen, — Hufeiſen für Pferde bei 
Binterglätte. — Rob ein Wort über unjere Mititär-Journaliftit. — 
Literatur. — Kleine Rittheilungen. 





The Academy. Nr. 38. 1871. 


Inh.: General Literature: The Poetical Works of Thomas Chatterton ; 
Wagners lowe's Tragedy of Edward II; Büchmann’s Winged Words; 
Sargınt's Essays (Vol. If); Rossettis Shadow of Dante; Recent novels, 

notes. — Artand *232 South Kensington Mu- 

seum; Exbibitions of Pictures; Dr. Rock; Art notes, New books. — 
Physical Science: Payer amd Werpreeht's Arctie Voyage of 1#71; 
New books. — History: Zoepflel's Ceremonies of Ihe P: Elections ; 
Köhler’s Athenlan Conlederation of Delos; Mahaffy’s Prolegomena to 
Ancient history ; Intelli e, Contents of Ihe Journals; New publieations, 

— Phil logr: On the Pronunciation of Latin (V1.); Intelligence, Con- 
tents of the Journals (Select. Articles), New Publications, Errata, 


Im neuen Reid. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 1. 
Inb,: A. Dove, zum Jahreewechſel im neuen Meih, — A. Yammers, Graf Num- 
forb, der groge Armenzfleger. — ®. Freytag, Fürn Bismard und I, Yavrı 

über den preuk. Yandilurm, — @rttmerung an Kevler, zum 27. Dee, 1571. — 
Briefe and der Demagrgenzeit. Aus dem Rachlaß I, Belterie, — Aus Deutſch⸗ 
lotbringen: Ieumaliftiibe Phaniaflen Über Die Atichelande; Aus Sr. Beterd- 
burg: Wahrheit und Didtung über Rußland. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 1. 


Inb.: Zum neuen Jahr, — Deutfhe und framgöfihe Ganäfe. — Deutſche Staatd- 
männer u. Abgeortrete. (doieh Bolt, — Berliner Briefe, — Poritiihe Iabres- 
rehmung in Baiern, — Die momumentale Motait- Malerei in Deutihland, 











Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 351 — 357. 1871. 
Inh: Banerns Vorbehalt gegemüber der e des beuniden Radı, 
W. 2 —— —— EL — rzberjug | 
Sum — aurationdjeit. — Verung und Kirce im £ 
ie älteten Dentmäler Armeniens, — Antwort * Hermn v. —— = 
A. Adler, Retrolog.) — Berirrengte Inden. — in ruinider Dichter im Deo 
land. — Reue Stimmen über 6 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Rr. 104 u. 105, 1871, 


Inh: D. Baul, muAlaliibe Zuftände in Leiriia: Die Oper. — Die Berbantt 
gen der tircht. Ortoberveriammiung — Veridiedenes. 


Beilage des K. Preus. Staatö-Amgeigers. Rr. 34. 1871. 
Inb,: Übromit des Deufſchen A . — Das beutihe Ranalneg. 1. — Dir Ds 
nifation der fommunalen &eibfteermaltung in den preuß. Prowingen 2 — ! 
Sraritif von Berlin 199 u 70, — Die Auftration ber deutſchen Didtuna 
— Sagen ber Marl Brandenburg. — Zöpfereimerfe der Londoner Beltaut 
bung im Schleife Monbijou. 


Siebenbürgifch- deutfches Wochenblatt. Nr. 50. 1571. 

Inb.: Bohenihau. — Gewmeindegeſez. — Gerteivondenzen. — Rumbidreiben 
fimmtliche Berirtsconiifterien und Preöbsterien Der ewangel, Yanbestirhe & 
in Siebenbürgen, beireffend ben Yehrermangel an Beltöibulen. — Das Gihn 
Rübivadrgebirge. (Forti.) — Handel, @ewerbe und Yandwirthidaft, 

Iluftrirte Zeitung. Rr. 1487. 1871. 

Imb.: Die öfterreichiich » ungarischen Minikerpräidenten — Bodenihau — # 
Ibortiher Rikberhafen. — Icbaunes Kevier. — Die ımeite Destiche Werte 
erpehition. 10. — Areib. v. Malgan's Reiie in Züdarabien — Der Heli 
fhe Mabonnenftreit, — Solveſterwalzer von Rebler, — Gulmrgeidertl 
Racdridıten umd i 


ESonntagöblatt, breg. von Ar. Dunder, Rr. 52, 1671, 
Inh: W. Ienien, Sans und Hanne. (Aerti.) — 5. Hletfe, Weihnachten 
Dresden. (Schluß.) — Woje Mätter, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v.R. Gottihall. Rr. 1. 


Inb.: Revue des Pireramurjabrese 1971. — M. BHottihalt, eim Beitras | 
„ESbaligearemanie”. — N. Andree, Bbanderungen am Rordgeitade Arrılaa 
Zur Phile ſorhie. — Feuilleten. — Pihlisgrapbie. 

Magazin für die Literatur des Ausdlandes. Nr. 51. 1571, 
Inh: Kerm. Grimm's ausgewählte Eſſaye Über moderne Amt; Die Honmik 
des Mitrelalter, Jabt des deutſchen Proteftanten« Bereins ; 

N Sciller-Ausyabe, Schriften über den Hrira. Tagebuch eines Dffinnd 

N frangdf. Rhein,Armer. — Niederländiihe Geſchichte und Literatur, — Auf? 

! Bernerland, — D. I. Emald, ber daniſche Roveiliſt. — Marianna Al 

Waddington; der | won. in Bologna. — Iwei irländ, Sal 
parteien und Ordens · Bündnife. — Die deutich » ameritaniiche Ariedeneirde. 
Kleine literar, Nevue, Zpredbiaal 


' Europa. Nr. 52. 1871. 

mb: Stadt und Bürgerthum im Elſaß. — Der Tod des Herzogs von Drirami 
Eine Wahblſtatt in Spanien, Drei Tage nach Der Schlaht. — Die Wiezt 
Pbaracnen. — Piteratur, Ionmalidau, Sildende Aunft, Mufit, Theater. 














üme m 








Gartenlaube. Rr. 52. 1871, 
Inb.: E. Marlitt, das —— — v. Aaliſch. Rariſer WE 
eute. 


und Geich ichten. Curieſe MR. Bottihall, Piteraturbriefe an | 
M. E. v. Plantenau, eine verlorene Flotte im Grömeer 


Dahe im. 1872. Rr. 14. 


Inb.: Ih, Meiferer, der Achmüllet und fein Recht. — Braltiſche Plaudereien 
der induftriellen rt. — Tropifde Areuden. — Medieinifche Bart 
predigten, 1, Das jhmarze Loch unierer Ehlafsimmer. — G. Hilil der & 
des Meifters, (Aortl,) — Üime Bitte für die Befttoten zum Aecuen Iabır 
Am FAamilientikde. 


Deutſche Turmzeitung. Nr. 51 u, 52. 1871, 
Imb.: Eine Aufgabe der Turnerihaft. — Berichte ımd Stimmen aus Italien i 
Gerreivondeng und Gauberichte. — Beilage: A. Shürmann, zur Geis 

des allgemeinen Zurnvereins in Leirzig. Schluß. 


' Allgem. MilitärsBeitung. 46. Jahrg. Nr. 50, 1871, 
: MWilbelm v. Plönniet, — Ueber allgemeine Ausbebung, (BchL) — Mütir 
ale aus dem Aeldjuge von It. 5, Die Agl Preuß. 19. Infam 
Brigade im der Salabı dei Sedan. — Miseelle. — Nadıriten, 





Das Ausland. Rr. 51. 1871. 
Inh: 8. Pindig der BenusDu na des I. 1674. — Burlart, der Diem 
ne und feine 5* ort) — Fr. v. bellwald, über Om 

fratie im alten Amerika. 4. — Zur @ergrapbie Alt-Aeguptens. 4. — De ® 
pberit an den Ufern des Driefter in Ruifh- u. Oefterr.» Bodolien. — 6b! 
@rad, aus Eliab und den Bogefen. 4. (Schluß) — Ein Mangel 
geographiihen Unterridt. — Bivingftone. — Miscellen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: DO. Delitfch. December. 1871. 


Auh,: Neitebriefe aus Brafilin. — R. Löffier, Meifeerinnerungen ans Jam 
Sumatra, (Sdıl.) — Yubm. Engler, Reufeelande Wälder und ihrt 
au) — 5. Oft, die 4. Seremmiung deuticher Raturforfcher und Aerl 

ofto Blombiöret, — I. Pfund, Kairo als Blinteraufenthalt für ® 
leidende Europäer. — D. Delitfh, Weifefliggen 2. — 9. Zimmermi 

Heidelberg und feine Echlohruine — W. @roß, die Burame oder fibir. Br 

Kürme, — Aus Auftralten. — I. tömwenberg, deutidhe Rarıenorte und gr 

wbiihe Sportgekbichten. — Die Meihrari-Met und ber — xad 

Tb. v. Heuglin’s Reiſe in das Geblet des Weißen Ns. — Miscellen. 
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Die Ratur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Rr.52. 1871. 


Anb,: DO. Ule, Malayen und Baruas. 6. — M. G. Brandjeam, aub dem Leben 
Feopeld v. Buch's, — Literaturbericht. 


— — 














Ausfũhrlichere Kritiken 
erihienen Aber: 


Al Hariri's Durrat-al-gawäs. Hreg. von H. Thborbede, (Bon Ih. 
Köldele: Gött. gel. Anz. 48.) 

Sıufhinger, Elemente der graph, Statit. (Bon Burmeifter: Itſchr. 
f. Rath. u. Phyſ. 17. Jahrg. 1.) 

Biedermann, chriſtl. Dogmatik, (Bon Rettlefbip: The Acad. 36.) 

Danmarks gamle Folkeviser udg. af Sv. Grundtwig. (Bon Lieb⸗ 
seht: Gött. gel. Anz. 48.) 


Dilthey, Leben Schleiermacher's. l. (Bon Sigwart : Itſchr. f. Philoſ. | 


2. rbilof. Ar. LX. 1.) 

Kranz, über Die Bearbeitungen älterer Tonwerke. (Bon Taubert: 
Im R. Reich. 51-52.) _ 

redete, Grundrii zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. (Bon 
Gottſchall: BA. f. lit. U. 52.) 

harnad, die freie lutheriſche Kirche, (Bon Palmer: Jahrb. f. D. 
Ibeol. XVI. 4,) 

Jacobv, die Firurgif der Reformatoren. 1. (Deögl.) 

Rampe, die Erfenntnißtbeorie des Ariftoteles. (Bon Brentano: Itſchr. 
i. Boilof. m. philof. Kr. LX. 1.) . 

Kurj, Geih. d. deutjchen Literatur, (Bon Gottihall: BA. f.Lit. 1.52.) 

Yange, bie Offenb. d. Jobannes, (Bon Langen: Reuſch's tb. Litbl. 26.) 

L’Apocalisse. Interpret. lettorale, Vol. I. Genua 1869. (Des) 

Rartenien, chriſti. Ethit. (Bon Palmer: Jabrb. f. D.Theol. XVI.4.) 

Merz, das Gedicht von Dieb. (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 48.) 

Strauß, Ulrich v. Hutten. 2. Aufl. (Bon Maurenbrecher: Grenzb. 52.) 

Teman, das böhmiſche Staatsrecht. (Bon Dr. J. U.: Kit. Beil. z. d. 
Nittb. d. B. f. Geſch. d. D. in Böhmen. X. 3.) 

Baiß, Caroline. (Alig. Ztg. Beil, 349 u. 360.) 

Biiemann, die wirft. Gegenwart des Leibes u. Blutes Jeſu Chriſti 
im b. Abendmahl. (Bon Reuſch: Reuſch's theol. Litbl. 26.) 

Bolf, die Apotalvpie, (Bon Langen: Ebend,) 

Yaküt’s geograpb. Wörterbuch brög. von Ferd. Wüitenfeld. (Bon 
Ib. Nöldele: The Acad. 36,) 


ihtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annuaire de l'Association pour l’encouragement des études grec- 
ques en France. 5. annee. 1871, (LXIll, 286 p. 8.) Paris. 


Bonnafont, de l’acclimatement des Europtens et de l'existence 





— — — — —— 


— — 





d'une population eivile romaine en Algérie démontrée par l’'hi- | 


stoire. Suivis d'une notice historique sur les beys qui ont 
regne à Constantine, depuis l’an de l’hegire 1123 (1710) jusqu’en 
1253 (1837). (46 p. 8.) Paris. 

Challand, Th.-Ch., etude experimentale et clinique sur l’absin- 
thisme et l’alcoolisme, (112 p. 8.) Paris. 

Courey, A.de, assurances sur la vie. Nouvelles observations. 
(57 p. 18.) Paris, 

Courteaux, F., de la fivre syphilitique. (75 p. 8.) Paris. 

Coyteux, F., discussion sur les principes 5 la meöcanique, 
examen eritique des principales ih&ories ou doetrines admises 
ou emises en cette science, (519 p. 8. et 2 pl.) Paris. 

Crevost, U,, mäthode des digressions, (62 p. 8.) Paris. 

Demeules, E., pronostie et traitement des fractures de jambe 
eompliquees de plaie. (75 p. 8.) Paris, 

Dameril, le Lepidosiren et le Protoptere —— a la 
classe des poissons oü ils sont les types de la sous-classe des 
Dipnes. (11 p. 8.) Angers, 

Folin, L. de, d'une methode de classification pour les coquilles 
de la famille des Chemnitzidae, (12 p. 8.) Angers. 

Gaborit. P., le Beau dans la nature et dans les arts. T. 1. Le 
Beau dans la nature. T.2. Le Beau dans les arts. (XII, 651 p. 
) Paris. 

Gras, L, P., Archöologie, Recueil d’inscriptions foreziennes, du 
11. au 18, siecle, (92 p. 8.) St.-Etienne, 

Hachard, H., etude sur les causes de la mort dans la variole. 
(60 p. 8.) Paris. 

Lamblin, P., &tude sur la löpre tuberculeuse, ou Elephantiasis 
—— Ouvrage orn& de gravures dans le texte. (ll, 148 p. 

) Paris. 
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Legrand du Saulie, le Delire des persecutions. (IV, 528 p. 5.) 
Paris. 6 fr. 

Méhu, sur le coton iode. (20 p. 8.) Paris. 

Miot, C., trait& pratique des maladies de l'oreille, ou Lecons 
eliniques sur les affeetions de cet organe. Avec 18 grav. dans 
le texte et 4 pl. chromolith, repres. 38 fig. (472 p. 8.) Paris. 

Musset, Ch,, contributions & la statique vegetale. (20 p. 9.) 
Toulouse. 

Obry,J.B.F., Jehovah et Agni. Etudes biblico-vediques sur les 
religions des Aryas et des Hebreux dans la haute antiquite. 
1. et 2. fasc. (1869—70,) (LXXX, 153 p. 8.) Amiens. 

Ravaisson, F., la Venus de Milo. (6# p, 8. et 3 pl.) Paris. 

Sirus-Pirondi, quatrieme serie —— de chirurgie 
usuelle. Compte rendu de la clinique chirurgicale de l'hötel- 
2. 2 Marseille pendant le semestre d'été de 1869. (115 p.9.) 

arseille. 


‚ Tissot, l’Onanisme, Essai sur les maladies produites par la 


masturbation. (XI, 230 p. 1%.) Paris. 

Thome de Gamond, A., memoire sur le rögime general des 
eaux courantes, Plan d’ensemble pour la transformation de l’ap- 
parail hydraulique de la France. (VIII, 90 p.8.) Paris. 


Italienifde. 


Giacchi, O,, sulla decadenza fisica dell’uomo nelle attuali ge- 
nerazioni; argomenti speciali di pubblieca privata igiene piü 
particolarmente raccomandati al governo ed ai capi di famiglia. 
(224 p. 16.) Empoli. L. 2. 

Maffei, Seip., delle antiche epigrafi Veronesi in volgare; fram- 
menta dall’autografo nella capitolare Biblioteca di Verona. (IV, 
4 p.4.) Verona. 


| Marchesano, V., sulla ernia erurale; studi critiei e storia di 
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un caso raro. (52 p. 8.) Palermo. 

Miscellanea di Storia Italiana edita per cura della Regia Depu- 
tazione di Storia Patria. T. XII, (815 p. 8.) Torino. L, 12,50. 
Severini, A., un prineipe Giapponese e la sua corte nel secolo 

XIV, (65 p. 32.) Firenze. 
Tasso, T., einquanta madrigali inediti alla Granduchessa Bianca 
Capello nei Medici. (60 p. 8.) Firenze. 


Niederländifde. 5 


Ibn-el-athiri chronicon quod perfectissimum inscribitur. Vol. 6, 
annos h. 155—227 eontinens, ad fidem codicum Londinensium, 
Parisinorum et Berolinensis ed. C. J. Tornberg. (384 bl.gr. 8.) 
Leiden. [6, 

— chronicon quod perfectissimum inscribitur. Supplementum 
variarum lectionum ad vol, Xlet Xll ed. C.J. Tornberg. (2, 
87 bl. gr. 8.) Leiden. f2. (12 deelen met suppl. f 66,75.) 

Verslag van den landbouw in Nederland, over 1870. Opgemaakt 
op last van den minister van binnenlandsche zaken. 1.gedeelte, 
(57, II bl, gr- 8.) 'sGravenhage. [ 0,25. 











Antiquariſche Kataloge. 
Mugethelli won der Antiquariats · Buchhandlung Kirhoff u. Wigand.) 
Kampffmeyer in Berlin. Nr. 186. Geſchichte, Militaria. 
2ieihing u. Co. in Stuttgart. Nr. 38. Theologie, 1. Abthlg. 
Schneider in Bafel. Nr. 21. Vermiſchtes. Nr. 110. Mathematik ıc. 
Nr, 111. Raturwiſſenſchaften. Nr. 113. Phoſik, Chemie. 
tuttgart. Nr. 83, Practifhe Theologie. 


Nachrichten. 
Die Wahl des Lehrers Dr. Rothmaler zum Director des 
Gymnafiums zu Nordhauſen ift beftätigt worden. 


Dem Gumnafialdirector Marg tit die Direction des Gumnafiund 
zu Mejerip übertragen worden. 


Den Geh. Medicinal»Ratb Prof. Dr. du BoisReymogd in 
Berlin und dem Profeffor Dr. Biefeler im Göttingen ift das Ritters 
freuz des Fönigl. ſchwed. Nordfternordens verliehen worden. 

Dem Privatdocent Dr. med. Buchholz in Greifswald iſt ber 
Rothe Adlerorden 4. Glaffe verliehen worden, 


Am 18. December 1871 + Mannheim Profefior Dr. 6. B. A. 
Fidler, Gymnafiallebrer —8 
Am 22. December 1871 + zu Berlin der Geb. Obertribunalsrath 


Dr. jur. Zöwenberg. 
u 
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Literarifde 
Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ist soeben erschienen | 
und in allen Buchhandlungen zu haben: [6 | 


Die 
Homerischen Realien 


von 


Dr. E. Buchholz. 


Professor am köuigt, Gymaasiom in Erfurt, 
rster Bond: 


Welt und Natur. 


Erste Abtheilung: 


Homerische Kosmographie und Geographie. 
gr. 8. Broschirt 2 Thlr. 


Die 2. Abtheil.: Die drei Naturreiche befindet sich unter 
der Presse. 

In nächster Zeit folgt dann der Schluss des Werkes: 

Bd. Il. Oeffentliches und privates Leben. 

Bd. III. Religiöse und sittliche Weltanschanung. 










DH Socken erſchien: 


Stille Stunden 


Hpborismen ans 
Richard Rothe's 
handſchriftlichen Nachlaß. 
TE eng 
24 Bogen eleg. breſch. 1 IMr. 6 Sar. eleg. geb, mit Goldſchn. 
1 Thlr. 20 Zar. 
u — 

Eine reihe Fülle trefflicher, biäher ungedrudter, das 
ganze Gebiet hriftlihen Lebens und Glaubens umfaflen- 
der Gedanlen und Betrachtungen, 

Nllen Freunden und Schülern des Bollendeten, ſowie 
einem gebildeten chriftlichen Leſerkreiſe wird diefe ſchöne Gabe 
willlommen jein. [3 


Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 









[7 
Durch jede Buchhandlung ist zum ermässigten Preis zu be- 

ziehen, so lange der hierzu bestimmte kleine Vorrath reicht. 

Hesychii Alexandrini Lexicon post Ioannem Albertum | 


Preisermässigung. 


recensuit Maurieius Schmidt. Band. I—V. Preis 


statt 24 Thir. zu 16 Thlr. 

Vom hohen k. preuss. Ministerium der geistlichen, Unter- 
richts- und Medicinal-Angelegenheiten s. Z. zur Anschaffung 
für Gymnasialbibliotheken empfohlen. 

Die Göttingischen gelehrten Anzeigen urtheilen u. A.: 

Bereits 1834 bezeichnet Welcker (kl. Schr. II. 595) als eines 
der dringendsten Bedürfnisse der Philologie eine neue Ausgabe 
des Hesychius, indem er zugleich die allgemeinsten Grundzüge 
des dabei zu beobachtenden Verfahrens mil kundiger Hand ent- | 
warf. M. Schmidt, der durch seine früheren Studien über die | 
alten Grammatiker sich für dieses schwierige Werk vorbereitet 
hatte, nahm dasselbe mit kühnem Vertrauen, das dazu in der 
That erforderlich war, in Angriff und hat es innerhalb 8 Jahren | 
zum Abschluss gebracht. Gerade jetzt sind 100 Jahre verflossen, | 
dass die bisher gebrauchte Ausgabe von Alberli nach dessen 
Tode von Ruhnken beendigt wurde, und auf alle Fälle verdient 
M. S. unsern Dank, dass er sein Werk so schnell beendigt hat, 
Das Format ist handlicher und die Benutzung des Werkes um | 
sehr viel bequemer geworden, Und was noch wichtiger ist, die | 
— sollte zum ersten Male eine kritische Grundlage er- 

alten, 


Mauke's Verlag (Hermann Dufft) Jena. 


Druck von 8, Drugulin in Being. 
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Anzeigen. 


Verfag von F. A. Brockhaus in Leipzig. l 


— — en 


Soeben erſchien: 


Ideale und Irrthämer. 


Jugend » Erinnerungen 


von 
Dr. karl Haſe. 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Geb, 2 Iblr. 

Der berühmte Kirchenhiftoriter Geb. Kirchenrath Hals ı 
Jena veröffentlicht bier Erinnerungen aus feinem Jugendleber 
die nicht nur bei feinen zahlreichen Freunden und Schüler 
iondern in den weiteiten Kreiſen Intereife erregen werden. J 
den perjönlichen Erlebnifien des Verfaſſers ſpiegeln ſich zuglen 
die Beftrehungen ab, von denen die deutſche alademiſche Jugen 
während des zweiten und dritten Decenniums dieſes Jahrhun 
derts erfüllt war. 





Bei Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen wm 
durch jede Buchhandlang zu beziehen: ° fi 


Ephemeris epigraphica 
corporis inseriptionum latinarum supplementum 
edita iussu 
institnti archaeologiei romani 
Fasciculus I pro I- IV, 

Preis; 2 Tbir. 


Str nie esbu dh 


für 
da& Deutſche Reid 
erläutert durch 
Dr. 


F. ©. Oppenhoff, 
Dber-Gtaatdanmalt beim Agl. vᷣrenü. DberXribunal. 
Imeite verbefferie Ausgabe. 

Grite Hälfte. 
(Bogen 126) 
Preis: 2 Thlr. 5 Sar, 





Verfag von f. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Thesaurus literaturae botanicae 


omnum gentium inde a rerum botanicarıum initiis ad nostei 


usque tempora, quindecim millia operum recensens. 


Editionem novam reformatamı 
euravit 


G. A. Pritzel. 


Fasciculus I. 

4. Geh. Drockpapier 2 Thlt. Schreibpapier 3 Thlr. 

Diese vom Verfasser verbesserte und wesentlich erweltert 
zweite Auflage des im In- und Auslande hochgeschälzte 
Werks führt das Repertorium der botanischen Literatur bis 3% 
die Gegenwart fort. Ausserdem warden viele in der ersten Aul 
lage unerwähnt gebliebene Schriften mit aufgenommen und zahl 
reiche biographische Nachrichten über die Autoren hinzugefügt 


Das Werk erscheint in ungefähr 6 Lieferungen, jede zur 
Preise von 2 Thlr. (auf Schreibpapier 3 Thlr.). Die erst! 
Lieferung nebst Prospect ist in allen Buachhandlunger 
vorräthig. 
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11872. 


Verlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 


Erideint jeden Sonnabend, 


— 13. Januar. — 


Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 


Inhalt: 


deet, Zebannes Hus und Kenig Sigmund. | Dernburg, 
ter, gar Orientinumg ec. der nieberbeil. Airche 


bet, ibe history of India, by J.Dowson. V. Ill. | deutſchen Ari 


“gt. 
eltbes. @urop, Beidrichtäfalender, 11. Iabra. 1870, | Dodomw, zur Für von den gewerbs- und zewohnheite 


on, der Tower von Yonden, | mäßigen 
; Biper, 


itatientide Aaud wider Kom im Zept. 1870, 3 
* Mohl, zur Münyfrage, 


eiden, der Aclkzug der Deſterreichet gegen Muhr 
im Jahre 1812, 





Cheologie. 


er, Dr. Wilhelm, Johannes Hus und König Sigmund, 
söburg, 1571. Butſch Sohn. (VII, 239 ©. 8.) 1 Thle. 12Sgr. 
er Berf. bat einen oft und viel beiprochenen, aber nod 
öwegd zum feiten Abſchluß gelommenen Gegenftand neu 
ıt: bad Berbältnik König Sigmund's zu Johannes Huf. 
ut dies mit Hülfe der Quellen, die er in reihem Umfange zu 
gezogen, theilweiſe fritifch erforſcht und mit eingebenditer 
alt ausgebeutet hat. Insbeſondere hat er den Briefwechiel 
Hub, wie er jeft in vollftändigfter und kritiſch befrie- 
diter Geſtalt dur Balady herausgegeben ift, fleißig und 
benügt. Seine eigene fritifche Arbeit hat er der Ehronil des 
fanzer Eoncil® von Ulrih Richental zugewandt. Die 
Beilage des Buches von 209— 232 ift einer Unterfuchung 
dieſe Quelle gemibmet, worin der Beweis geführt wird, daß 
gebliche Geſchichte des Eoncils von Dader keineswegs 
klbftändige Arbeit, fondern nur eine Meberarbeitung der 
atal'ſchen Ehronit ift. In genannter Beilage giebt der Berf. 
ichte Richental’s über Huf nach denjenigen Handſchriften, 
er jelbit in Händen gehabt, urkundlich genau, jo daß der 
eine Bergleichung anftellen fann. 
Ne leichter confeifionelle, politifche und nationale Geſichts- 
te den reinen Blid in jene Vorgänge trüben, deſto mill- 
Eimener ift die Abſicht des Verf.'s, unbefangen zu prüfen und 
Mrteiiich zu erzählen; erflärt er doch in der Vorrede (III), daß 
i biefer Frage fat ausnahmslos verfolgten Zwede der An- 
oder Bertbeidigung,, des Angriffs oder der Abwehr, ihm 
Rändig fern liegen. 
m und tbeologijchen Fragen nur fo weit, als ſchlechthin un- 
aglich war, berüdfichtigt. Um jo mehr bat er die politijche 
Hmotionale Seite an der huffitiihen Bewegung überhaupt, 
mäber an dem Berhalten Sigmund’s zu Hub ins Auge ge 
‚wobei er bis auf den Anfang der Regierung König Karl's IV 
geht. 
Die Frage iſt nun die, wie weit der Verf. jeinem Vorhaben, 
angen und gerecht zu verfabren, nachgelommen ift. Wir 
tten: der Berf. jheint uns unparteiifcher geblieben zu 
In Betreff des Königs als in Betreff des Magifterd. Wenig. 
ER das Schlußurtheil über Sigmund's Verfahren (6. 173 }.), 
Jeichnung feines Charakters (S. 85) und das unverhohlene 
*ändnib, daß derjelbe bem Eoncil gegemüber eine moraliſche 
tage auf fih genommen babe (S. 138), zutreffend und 


























Vehrbuch bes vreuk. Privatrechta. 1. Vd. 
| Blnmtidhli, Das moderne Bolterrecht in dem franadf.» 


L 
Arbeit und Kapital. 


Zaster, VBanfireibeiz oder wide F i A 
fart, der zeſdzug d. 3, 1860 in Meft- u. Suddeutſchland. m. Sallet, Die Alnftlerimichriften auf griech. Münzen, | 


Er bat die in Betracht kommenden reli» | 





Neber, Kumftgeicicdte des Altertiums, 
Fähre, Garl Maria v. Weber in feimen Werken, 
Neibmann, Lehrbuch der muſital. Gompofltion, 3b, 
Menpdel, muſttal Gonverfationklerifon, 1. ®p, 
Duchner, aus d, Papieren d. Weidmanmfden Buchhölz. 
Jamie, Das deuiſche Aricgslied, 
ie Wadıt am Rhein, beraudg ven ®, Scherer ımb 
An. Yipperbeide, 
Vorlefungen an der Univerität Dorpat. 1. Zem, 1872, 


gerecht. Doc ift nicht zu verſchweigen, daß ein Hauptpunft ber 
ganzen Unterfuhung, nämlich über Bedeutung und Tragweite 
bes dem Magifter gewährten freien Öeleites, nicht ganz befriedigt. 
Der Berf. hat allerdings das Verdienft, mehr Licht in die Sache 
gebracht zu baben durch Unterſcheidung eimerjeit3 zwiſchen poli- 
tiſchem und gerichtlichen, andererſeits zwifchen lebendigem und 
tobtem Geleite (S. 105 f.); er bat überzeugend nadhgewiefen, daß 
dasjenige Geleite, welches König Sigmund dem Huß gewährt 
bat, nicht ein gerichtliches (procefiualiiches), ſondern ein politisches 
war. Zu diefem Behufe dient auch in Beilage I, 177—-208 
ein trefflich georbnetes und reiches Material ähnlicher Geleits- 
briefe aus dem 14.-— 16. Jahrhundert. Allein mit dem allen 
ift doch noch keineswegs bewieſen, daß die Verhaftung Hußens 
in Conſtanz mit dem föniglichen Geleite vereinbar gewejen jei. 
Diefer Sag laßt ſich auch duch aprioriſche Debuctionen nicht 
erweilen, wie fie ©. 92 ff., 127 verjucht find: „Sigmund fann 
nichts zugelagt haben als Schutz für die Reife und Verwendung 
für ein öffentliches Verhör“ u. dergl.; wenn dem jo wäre, fo ließe 
fih die Erbitterung des Königs, als er endlich in Eonftanz an- 
fam, über Hußens Berhaftung, ©. 133, nicht vollftändig 
erflären. 

Weniger aber fönnen wir in Betreff Hußens felbft zugeben, 
daß es dem Berf. gelungen fei, jo unparteiiich darzuftellen, wie 
er fih vorgenommen hatte. Wenn er ©. 79 von deſſen Appel- 
lation an Jeſus Ehriftus fpöttifch bemerkt, er habe fie wohl jelbft 
nur als eine für feine Freunde beftimmte Herzensergiebung be— 
trachtet, aber S. 50 nichts Auffallendes darin findet, daß die 
Eardinäle Gregor's XII 1408 ſchließlich an Jeſum Chriſtum 
ſelbſt appellieren, ſo hat er doch nicht mit gleicher Wage gewogen. 
Es iſt nicht überzeugend begründet, wenn er S. 56 urtheilt, 
Huß und ſeine Freunde lönnen ſich in dem Streite über das 
Stimmenverhältniß der „Nationen” an der Prager Univerfität 
1408 f. „unmöglich in gutem Glauben“ auf den Stiftungsbrief 
Karl's IV berufen haben. Auch ift es doch etwas anderes, wenn 
der Berf. S. 69 erzählt, Huf babe 1410 auf der Kanzel ber 
Bethlebemscapelle „die Bäpfte Lügner” genannt, und etwas 
anderes, wenn Huß (laut der päpftlihen Urkunde, auf melde 
ber Berf. allein fi) ſtützt) jagte: papae possunt mentiri et 
mentiuntur, sed deus non mentitur. Pie Erörterung 
über das Gerücht von dem angeblichen Fluchtverfuche, den Huß 
in Eonftanz gemadt haben joll (S. 119 ff. Anm.) ift eingebend 
und durch das Zurüdgehen auf die Handichriften von Richental 
dankenswerth; allein die Abwägung der Gründe für und wider 
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erfeint uns doch nicht gauz ſachgemüß, EEE bie dem Herrn 
v. Latzenbol zugemefiene Rolle eines Angebers mit deſſen Stellung 
als Beihüger von Huß und mit der unveränderten Dantbarteit 
beö Leteren gegen ibn völlig unvereinbar ift; und dieſen Gegen» 
grund gegen die bloß von Richental vertretene Erzählung hat ber 
Verf. gar nicht ind Auge gefaßt. Das Gerücht jcheint von 
Hußens Feinden ausgejprengt worden zu fein, um damit eine 
Handhabe zu feiner Sefangennehmung zu erlangen. Was das 
Verhalten von Huß in den Verhandlungen des Concils mit ihm 
bis zu ſeinem Feuertode betrifft, ſo erlennt der Verf. den „tüch 
tigen ſittlichen Fond“ in ihm, feine Standhaftigkeit, chriſtliche 
Ergebung und Seelengröße volllommen an (S. 170f.). Indeſſen 
können wir das Urtheil nicht gerechtfertigt finden, Hub babe 
während bes Actes jeiner Degradation den dabei üblichen Worten, 
neben Ausrufen des Gebetes und Gottvertrauens, auch Sar- 
fasmen entgegengeftellt, S. 168. Die einzige Meußerung, worauf 
ſich dies beziehen kann, die wegen Vernichtung der Tonſur an 
den König gerichteten Worte: „fiehe, nun können bieje Bijchöfe 
in dieſer Läfterung nicht einig werden!“ bat doch feinen far- 
laſtiſchen Ton, wenn man ihn nicht erft hineinlegt. 

Mit dem allen foll natürlich nicht verkannt fein, daß die vor⸗ 
liegende Schrift in der That vieles Treffende und Lehrreiche ent- 
bält. Sie wird jedoch wenige Leſer finden, welche den Mangel 
einer Inhaltsanzeige, ſo wie irgend welcher Ueberſchriften der 
ſechs Abſchnitte, in welche das Ganze getheilt iſt, nicht vermiſſen 
— H. 








Meurer, Wild. Herm., Pir., zur Drientirung über den Belennt: 
nißitand der niederhefiichen Kirche. im tirchengeſchichtl. Studie. 
Ninteln, 1871. Böſendahl. (54 S. ar. 8.) 5 Sgr. 


Dieſe Heine Broſchüre hat das Verdienſt, daß fie die Sophis 
ftereien, die fich feiner Zeit Vilmar in Betreff des Belenntnib- 
ftandes der niederheffiichen Kirche zu Schulden kommen ließ, 
actenmäßig aufdedt, wobei Vilmar zum Theil mit feinen eigenen 
Worten geichlagen wird. Beſonders aber werben die Nadhtreter 
Vilmar’s gehörig ad absurdum geführt, vor Allen der Metro- 
politan Bilmar in Melfungen. Dabei ift die Schrift im Ganzen 
durchaus jahlih gehalten. Man merkt, es ift dem Berf. um die 
reformierte Kirche zu thun, nicht darum, Krieg gegen Lebende 
oder Todte zu führen. Selbftverftändlich mußte dieſe Arbeit, wie 
es die Veilage zu einem Öymnafialprogramm erforbert, möglichft 
kurz ausfallen. l. 


Dorpater Zeitfäprift für Theologie u. Nirche. 13.20, 2. u. 3. öft. 1871. 

Inh.: Ib. Harnad, Beiträge zur Nevifion und Bervolitindi- 
ung unferer Agende. 1. Die Taufhandlung. — Summa, über Cau— 
Pulrcom, Ein Beitrag zur praft. Theologie. 1.2, — Aus Bayern, — 
W. Bold, über Ableitung des Wortes Mamon, — Al. v. Dettins 
aen, zur Rechtfertigung einer Socialethit. — Hafenjäger, die 
37. St. Beteraburgiche evangel.siutber, Predigeriunode. — J. Edardt, 
über die Pbilofopbie des Unbewußten. — Ar. Kerd, Dever und 9. 
Neumann, n. (Rebrologe) 


Proteft. Kirdengeitung. 4 Hr. von P. W. Schmidt AM. 51, 167. 


Inh. Bresfauer Gonfiltorialiämus Eine Abart der Batkın Zu 2 
Swleowig· HSelſtein. Provinglalfignode, — Hanne, bie Kirde im neuen 
Aus dem UElſaß. 


Nordd, Broteitantenblatt. Hreg. von 6. Manchot. Nr. 51. 1871, 


Inh. Wochenſchau. — 9. Berner, in der beiligen Naht. — Der ge‘ — 
Au⸗ hun des deutiſchen Proteftantenpereins an die einzelnen 2bereine. — 
Paumgarten, Aralide Stimmen amd Bremen. — Drenteorif, ein Fe 
ſuch bei Guſtav Berner, — Bom Büdertife,. 
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Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrsg. von G. Mehner. Nr. 51, 


Inh: Ein Blick auf England. — Aus Spanien. 1. — Hd Hrmgftenberg’# literar, 
R lab. — Gerrefpondengen. — Viteratur, — Thatfachllce Abwehr einer nom. 
faihol, Verumgitmpfung der ewangel. Rirhe, 


Allgem. ev. „lutber. Kirhenzeitung. ‚ Rr.51 u. 52. 1871. 


Anh.: Au Bethel an der Arlype Aus Schelling's Leben. — Zur Sinengeſchichte. 
4, — Aorreſpoudenzen. — Kinbl. Hadıridten. — Kiteramır,. — Perſonalia. — 
Mannichfallges. 
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Gelſchichte. Artensgefihichte, 


Elfiot, H. M., the history of India, a# tald by its u 
historians, The Muhammadan period. Edited from i 
posthumous pa - a John Dowson, prof. Vol. 11, Land 
4871, Trübner . (X, 1 Bl, 627 8. gr. 9.) 

Die beiden * Bände vom Jahre 1567 und 1569 # 
Jahrg. 1865, Nr. 29 und 1870, Nr. 30 d. BI. von, ande 
Hand angezeigt. Wir lönnen uns daher hinſichts des eben erid 
nenen 3. Bandes fürzer fallen und braucen nur anzugeben w 
er enthält. Er führt die Gefchichte Indiens vom Tode Näsim 
din’s*) 1260 n. Ehr. bis zum Einfalle des Tataren Timur 13 
herab, enthält auch einige Data, die nicht im dieſe Zeit fallen, 
aber mangelhaft in der Geichichte der Regierungen aus der J 
zwiſchen dem Tode Firoz-Shäh’s und dem Einfalle Timur's, died 
folgenden Bande aus Werfen von etwas fpäterem Datum vw 
behalten ift. Der Zeitraum, den er behandelt, ift nicht lang, ai 
erläutert aus wichtigen Werfen von mehr als gewöhnliche }) 
terefle. Der Band begreift Nr. K—XIX ſammtlicher Werle. 2 
drei der fünf erſten Werle gab Elliot im der erſten Ausgo 
bereits Nachricht, die beiden anderen, Nr. XL, der Tärikh-i Wası 
und Nr. XIV, der Tärikh-f’Aläaf von Amir Khusri, bietet Dow 
bem englifhen Publicum bier zuerit. Einen Theil der Geſchit 
Waſſäf's hatte v. Hammer-Purgitall deutih überiegt, aber i 
Indien betreffende Theil erfheint bier zum erjtenmale % 
Täarikh-i Aldi ift mehr Dichtung als Geſchichte, enthali ai 
Details, die man nicht überſehen darf, obwohl fie jorgfältig « 
vorfihtig zu wägen und zu ſichten find, 

Die beiden folgenden XV Tärfkh-i Firoz-Shähi u 
Ziäu-d din Barni und XVI von Shams-i Siräj, ’Afil wel 
Elliot in vollitändiger Ueberjegung geben und trug bie er 
einem ausgezeichneten Beamten im bengaliihen Eivildienfte u 
bie zweite einem Munjchi auf. Aber die Beförderung des cri 
im Dienjte und die zunehmenden Amtögeichäfte binderten jew 
bie theilweife Ueberſetzung des Munſchi erwies ſich als gs 
unbrauchbar. Domwfon nahm daher die Ueberſehung des zwei 

Wertes jelbft in die Hand und hatte fie vollendet ehe er noch 
den eriten Barni in Indien einen Ueberjeger gefunden, u 
batte dann auch die Meberjegung diejes vollendet, als er zu ik 
aus Indien eine Ueberjegung von zwei Regierungen Barn 
erhielt, die er num nicht brauchte. Barni nähert fich mehr ein 
europaiſchen Geſchichtſchreiber; obgleich er engherzig und big 
ift, wie alle Muhamedaner, kritiſiert er doch freimuthig die du 

lungen ber Könige und Großen feiner Zeit. Seine Sprade n 

eigentlih Hindi, daher Hindi- Ausdrüde in feinem Perfiſd 

vorlommen, jo aber bei allen perfiihen Geihichtichreibern 

Indien, da Hindi ihre Mutterijprabe war. Dowſon's Uel 

fegung bält fih genau an den Zert, obwohl fte nit wörtlid 

fondern frei und lesbar. Man kann fie jet vergleichen mit 
wörtliden Weberjegung der Geſchichte von Alän-d din’s Rx 
rung im Journal of the Asiatio Society of Bengal 156% Xı 

und 1870 Nr, 1. 


Shams-i Siräj ift dagegen ein peinlicher, fleißiger Ebronit 
fchreiber ; mit Detail von geringer Bedeutung für den Leier 
Allgemeinen, aber wichtig für den Geichichtsforfcher und Arch 
logen, giebt er nur Ihatlachen, ohne bejonderen Stil. Das 
gende kurze, aber intereffante Wert Nr, XVII von Sultän Fi 
Shah jelbjt ift in Indien fo felten als in Europa und wird | 
zum erfienmale nad ber einzigen Eopie von €. Thomas ı 
getheilt,. Ueber Timur's Einfall in Indien geben ausführl 
Nahrichten die folgenden Auszüge Nr. XVII aus jeiner Au 
biographie von Chapman und Domion. 

Bon feinem Lobredner Sharafu-d din, Yazdf ift Mr.) 

*) Wir behalten Dowſon's Screibweile bier bei, dielt 
zeigen. 
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(egte überfegte Werk der Zafar-näma. Aber über biefe ſiht jetzt das Britifche Muſeum; danach die Ueberſetzung 
vode findet fich noch mehr Material bei anderen Schriftitellern. | p. 394— 478, Der Zafar Näma ift eine fehr parteiiiche Bio- 
ı den fünf Anhängen giebt ber erfte fünf Gedichte von Amfr , graphie Timur's, voll Fabeln. Petis de la Croix, Histoire de 
asri, biftorifchen Inhalts, von Elliot überſetzt, wie aud) der | Timur, Paris 1722. 4. Bd. 12 überjegte fie treu, der Zafar- 
ite Anbang die Kasäid von Badr Chäch. Die folgenden näma beginnt aber erft mit Timur's 25. Jahre. Die Ueber 
ı son Dowſon, die erfle aus den Notices ot Extraits des jegung ift abgelürzt und es fehlen Bd. II und III. Das Wert 
suseripts, die zweite aus Ibn Batäta’s Reife, beibe in Frank» | fügt fich auf die Selbftbiograpbie, mit der es oft identiſch ift, 
bierausgegeben, aber in Indien wenig befannt. Der legte | daher eine vollftändige Ueberſehung faſt überflüffig ſcheint. Der 
yeng ift eine Rote zu XV. Den einzelnen Auszügen gehen | Auszug S,479—523 ift nad vier Handſchriften in der Library 
ı Zbeil jehr lange biographiiche und bibliographiſche Notizen | of the India Office. Einen Theil überjegte Major Hollings im 
ber; fo über Raschid-edin, z. B. von ©. 1—21, mährenb der | Delhi Archeological Jouraal 18692, pP. 
hug aus ihm nur S. 21—23 einnimmt; der Theil über die | — = — 

Igrapbie Indiens findet ſich freilich ſchon im Band I p. 42 | Schufthe Guropäifcher Geſchichtokalender. 11. 

hzin anderer im App. Bd. II, p.550. Der biographiſche Theil en wert —5* ont des Jahres 1 dab 
keit aach Morley's Notiz im Journ, ofthe As. Soc. Vol. 6. Onden, Prof. Nördlingen, 1871, Bed. (3 B., 573 S. ar. 8.) 
ien Theil bes Werkes hat befanntlich Quatremdre in ber 2 Thlr. 71%, Ser. 

1. Orient, T. I überfegt; Erdmann’s Ausgabe des ganzen Diefes bewährte Hülfsbuch für Publiciften und Hiftoriter 
Bes war nicht erfchienen, nur ein kurzer Auszug über Barkia- | bat jür dieſes ereignißreihe Jahr 1870 befonderen Werth. Der 
&s Regierung im der Zeitichrift der Deutichen morgenländi- | Deransgeber glaubt übrigens dem Geichichtöfalender feinen bis- 
Geſellſchaft T. 2 ©. 800. berigen Eharakter einer gleihmäßigen Ueberfiht der Jahres- 
Eliot’E biographiſche Notig über Walfaf war verloren ge» | ereignifle und ber Abfpiegelung der neueren Zuftände der ver- 
en; Dowſon erfeht fie meiſt aus d'Ohſſon, der ihn in feiner | ſchiedenen Staaten wahren zu müflen und die Thatſachen des 
re des Mongols benugt bat. Eine litbograpbierte Aus» | Krieges nicht jo zur Hauptjahe machen zu dürfen, daß alles 
des Tertes von Waſſaf erihien in Bombay 1653, von | andere in den Hintergrund getreten wäre, um fo weniger, ba ja 
nmer's Ueberſetzung nur Bb.1; fein Tod unterbrach fie. | für die Kriegsereigniſſe ſpeciell andere Hilfsmittel in reihlichftem 
Ueberiefung des Auszuges ©. 27-55 iſt von Elliot. Make zu Gebote Heben. Diele Behandlungsweiſe hat es denn 
r Tarikh i Binakiti ift eine bloße Abkürzung von Ra- | auch möglich gemacht, mit berfelben Bogenzahl wie in den zus 
edin vom Jahre 1317, den er copiert mit allen feinen nächſt vorhergehenden Jahren auszureichen, Uebrigens find über 
mern. Dowſon giebt den Inhalt der neun Bücher und | diefem Beitreben ber Beſchrankung bin und wider doch aud 
ausführliche Notiz über ihm mach v. Hammer in den Wiener | einige wichtige Thatjachen der Kriegsgeſchichte weggeblieben. So 
büchern für 1835 und Morlen’s Catalog of the Mass. of the | vermiffen wir 3. B, das Rundfchreiben Jules Favre's vom 
. Bosiety ©. 53— 59. Der Auszug enthält nur 5 Zeilen. | 17. September, ſowie deifen Bericht über feine Unterrebung mit 
Tärikh i Guzida vom Jahre 1329 benußte Reinaud in | Pismarl am 19. und 20, September, unter bem 26. September 

Möm. s. P’Inde. Sein Werl enthält eine Borrede, ſechs das Schreiben Biamar!’s an Favre über die Wünfche des diplo— 
t und einen Appendir. Deiremern überjeßte daraus bie | matiidhen Corps, unter dem 1. October Bismarf3 Circular- 
ihte der Seldjuten im Journ. As. Ser, IV, t. 11-— 13 und | depejche über die behauptete Unmöglichleit der Abtretung von 
die Stadt Kaswin ib. Ser. V,t. X. Domfon giebt blok | Elſaß und Lothringen, am 4. October beffen Dentichrift über 
!rine Probe daraus S. 63— 656; die Form des Werkes | bie zu erwartende Hungersnoth in Paris, am $. October Bern- 
h abgefürzt. ſtorf's Schlagende Widerlegung der Note Granville's bezüglich der 
as Heine Werk Tärikh i ’Aldi (S. 67— 93), deſſen Der» engliſchen Waffenausfuhr, 

1325 n. Ehr. ftarb, ift belehrend, der Stil aber jhwierig Theilweiſe jcheinen uns derartige Lücken dadurch verfchulbet, 
feiner abfurden Schreibart. Barni ift Hanptquelle von | daf bie Kriegsgeſchichte nicht ald Ganzes znfammengefaßt, fon» 
hta für jeine Zeit. Seine Zeitangaben find Iparfam und | dern an die verschiedenen Länder vertheilt wurde — Eine Ab- 
rat, und. er ift ohne Methode und gebörige Anordnung. | weihung von der bisherigen Einrichtung ift es, daf die Arbeit 
on's Auszug S. 97— 269 entbält dad Weſentliche des | getheilt und die räfonnierende Meberficht von einem anderen Ber: 

%. Der Tert ift in der Bibliotheca Indiea gedrudt. In | fafler ausgearbeitet wurde. Der Herausgeber des Geichichts- 
legten Hälfte wurden nocd zwei Handidriften von Elliot | falenders behielt die Ausarbeitung der Chronik für ih und 
hen und es zeigte fich, daß jener Druck jehr fehlerhaft war. | gewann für die Ueberficht den Profeffor Onden in Gießen, der 
Tärikh i Piroz Schahi behandelt deſſen Regierung aus | jeine Aufgabe ©. 494 — 568 trefflich gelöft hat. — Wir finden 
lich Barni nur einen kleinen Theil derjelben. Vom Ver» | bier die Geſchichte und Ergebniffe bes Concils ſowie die Haupt- 
weih man wenig, das Wert ift in Indien jelten. Dowjon | momente des Rriegeb meifterbhaft dargelegt. Kl. 
nach vier Eopien den Ausjug, ©. 271— 874. Einen be — 
den Theil des Werkes überſetzte Lieutenant H. Lewis im Dixen. Will. 9. der Tomer von Sonden, Mit Bewilligung bes 
. of the Arch. Soc. of Delhi 1849, welches aber der Berfaffers hberfeßt und mit Anmerkungen verfeben. 2. Bd. Berlin, 
ner Staatsbibliothet fehlt. 1870. Fr, Dunder, (VII, 379 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 
a3 Heine Wert von Firoz-Schäh enthält eine lurze Ueber» Der erfte Band diejes Wertes wurde Jahrg. 1871, Rr. 16 
feiner Thaten. Thomas erhielt eine Gopie vom Jahre | d. Pl. von einem anderen Referenten beſprochen. Es war darin 
n. Chr. Es ift eine Brofchüre von nur 32 Seiten, Die | mit Necht nicht als eine Gefchichte des Towers, jondern als eine 
on nur mit Auslaſſung der Zeilen zum Lobe des Propheten | Gefchichte der berühmten Gefangenen bezeichnet, welche in dieſem 
Borrede S. 375— 389 gany überjebt hat. Zimur’s | Gebäude ſaßen und in deren Schidjalen fih ein bedeutendes 
Biographie, urfprünglich in Tschagatai-Turki geihrieben, | Stüd engliicher Geſchichte abipielt. Diefen Inhalt hat auch dieſer 
ins Perſiſche überfegt von Abt Tälib, wurde zuerft durch zweite Band, welcher die Geſchichte der ſpaniſch-engliſchen Ver— 
t Dany befannt, deffen Memoirs überjegte Major Stewart | jhmwörungen behandelt, die im Anfange des 17. Jahrhunderts 
en Or. Translation-Fund 1930. Das Manufcript, jept in | unter König Jalob VI den engliihen Thron und die Verfaffung 
ibliothel der Asiatio Boeiety, ging aber nur bis zu deffen | bedrohten. Der Berf. hat diefe Borgänge zum Öegenftande eines 
Jahre. Eine vollitändige Copie von General Hamilton ber gründliden Studiums gemacht und das gewonnene Material zu 
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einer lebendigen, feflelnden Schilderung verwertbet, die um fo 
wiltommener ift, als jene Berihwörungen noch nie ausführlid 
und im Zuiammenbange dargeftellt wurden. Er beabfidtigte, 
nur wahrhritsgetreue Schilderungen zu geben, und das mögen 
fie wohl auch fein; aber eine objective genaue Geſchichte, wie fie 
der Hiftorifer braucht, find fie nit. Es fehlt ihnen die georb- 
nete, den Ereigniffen folgende Erzählung, aller Anbalt einer 
genauer Zeitangabe, ale Nahmeifung der Quellen. Wir finden 
zwar glänzende Schilderungen der Dertlichleiten, pifante Charal- 
teriftiten der Perfonen und Gefellichaftstreife, aber manches, was 
wir wien follten, um zu einer Haren Anfhauung und zu einem 
tiätigen Urtheile zu gelangen, wird nur angedeutet oder ganz 
verihmwiegen. Perſonen und Orte, die wir erft fennen lernen 
jollen, werben ala befannt vorausgelegt und Anfpielungen ge 
macht, die unverltanden bleiben müffen. Dies wird bejonbers 
den deutichen Leſer flören, und der lleberjeger, deſſen Leiftung 
im Uebrigen als treu und fließend anzuerfenuen ift, hätte viel- 
leicht in dieſer Beziehung etwas nachhelfen können; doch aud 
bem engliſchen Bublicum jcheint uns der Verf. zu viel zuzumutben. 
Eo lommt es, dak das Buch mit jeiner geiftreichen Darftellung 
Ab wie ein hiftorifcher Roman lieft, der aber doch nicht ganz 
befriedigt und dem gewiſſenhaften Leſer das Gefühl einiger Ber- 
wirrung jurüdläßt. KL 





Der italienifhe Raubzjug wider Rom im September 1870. 
Arieasaeibichte der Occtupation durch die Piemontefen. Münden, 
1871. Ruſſel. (218 5.8) 15 Ser. 

Schon der Titel diefer Schrift kündigt die Tendenz berjelben 
an, ber Inhalt aber übertrifft no die Erwartung. Der Ber- 
faffer, wie es jcheint, ein in Rom lebender deutſcher Geiftlicher, 
will das fatholiiche Boll zur Wiebereroberung Roms und Wieder- 
einfegung des Papftes in die weltliche Herrihaft aufrufen und 
hofft, Deutichland werbe feine neugewonnene Macht den Zweden 
ber Hierardie leihen. Er wollte, wie er in der Vorrede jagt, die 
Thatſachen ermitteln und zulammenftellen, damit fte bintreten 
vor den Richterftuhl der Völker, um die ſchlafenden Geilter mad 
zu rufen, damit fie nicht alles Recht vom Uebermuth der Mächtigen 
zu Füßen treten lafjen. Er beginnt feine Darftellung mit der An« 
Hage gegen die italieniiche Negierung, daß fie die Occupation 
Roms‘ beichloffen babe mit bem Haren Bewußtſein, das heiligfte 
Recht zu Füßen zu treten, er prophezeiht, daß fie damit 150 Mil- 
lionen Ratholifen zum Kampfe gegen fich herausfordern, und daß 
das Tribunal der Geſchichte die That als einen himmelichreienden 
Frevel verurtbeilen werde, Während der Verf. auf Seiten ber 
italienischen Regierung nichts als gottvergejlene Ruchloſigleit 
fieht, ericheint ihm der Papſt als deal eines Märtyrers, 
„ſtrahlend durch den Glanz feiner Tugenden“, als ein Engel von 
Edelmutb, Demuth, Geduld und Gottvertrauen. Dieſes ging jo 
weit, daß er noch, als Rom bereits eingeichloffen war, feſt glaubte, 
die Stabt werde nicht genommen werben, er fagte einem nahe» 
ftehenden Geiftlihen: „Ich babe zwar feine Offenbarung darüber, 
aber ich fann nicht glauben, daß die Ruchlofigfeit triumphiert.” 

Die Einzelheiten des Kampfes und der Einnahme erzählt 
ber Verf, ausführlich, aber freilich im Lichte päpftlicher Beleuch- 
tung. Die Anfänge läht er fih von einem deutichen Solbaten 
im päpftlichen Heere, ber dabei das rechte Bein verlor und nach— 
ber an feiner Wunde ftarb, berichten; die folgenden Ereigniſſe 
bat er zum Theil jelbit als berummwandelnder Zuſchauer mit 
angejeben, zum Theil fih im Spital von Verwundeten erzählen 
laljen. Er iſt voll von Bewunderung für den Heldenmuth der 
päpftlichen Soldaten und verfichert, fie würden nicht gewichen 
fein, wenn nicht der Papſt befohlen hätte, den Widerftand auf- 
zugeben. Daß nad dem Einzuge der Löniglichen Truppen großer 
Jubel in Rom entjtanden jei, lann ber Berf. nicht Täugnen, doch 
behauptet er, dab das italienische Voll in feiner großen Mehr: 
zahl durch Wort und That proteftiert babe. Dies verjucht er 
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näher nachzuweiſen, indem er die Proteftierenden Elemente 
zahlt; nämlich 1) die Jugend, was er mit einer Adreſſe 
Jünglingsvereins in Bologna belegt; 2) die frauen, we 
aus der Erllärung ergebe, welde eine Anzahl Frauen 
Stände an den Papft erlaffen habe; 3) der Adel, wofür e 
Vroteft eines alten Grafen Eratti anführt, defien Sohn auf 
Monte Mario von den päpitlihen Truppen gefangen geno 
war, aber vom Bapfte freigegeben wurde; 4) das Boll im 
gemeinen, deſſen Dauptvertreter Jührer und Organe ja do 
Klerus und die Preffe feien, die beide die Wiurpation 
verdammt haben, was befanntlih aber nur von der vom N 
abhängigen Prefie gilt. Der Berf. jagt felbjt, man müfle } 
unterſcheiden zwiſchen fatholijchen und liberalen d. h. regier 
freundlihen Blättern. Erftere rühmt er als Muſter einer e) 
unerjchrodenen als begeifterten Vertheidigung der Recht 
apoftoliihen Stuhles. In einem Gapitel mit ber Uebeii 
„Im Batican“ ſchildert der Verf. die Lage des Papſtes 
jucht zu bemweijen, daß in Folge der Occupation die nothw 
Freiheit des römiichen Stubles erheblich geichmälert jei, da 
Papft in feiner perjönlichen Freiheit aufs unwürdigſte bei 
daß e3 ibm moraliſch unmöglich gemacht ei, ben Vatican zu 
laſſen und öffentlich in Rom zu erjcheinen, daß er in feiner € 
ihaft als Biſchof von Rom durch die Eingriffe der lönigli 
Regierung verlegt und bebrobt ſei, daß er noch mehr als 
haupt der ganzen Kirche verlegt und bedroht jei durch das 
bot der Publication der gefabten Concilbeſchlüſſe. Das Erge 
ber ganzen Schilderung ift dem Berf. bie Thatfache: die Ri 
ift aus ihren normalen Verhältniſſen binausgeworfen, fie ! 
darf und wird nicht ruben, bis fie ſich in diejelbe zurüdveriegt 
Der Papit muß wieder Souverain jein, das bleibt das cete 
censeo der Latboliihen Welt.“ Für dieſe Reftauration Pr 
ganda zu machen, ift der Zweck der vorliegenden Schrift, 
hoffen aler, daß fie unter den gebildeten Katholiken Deutſchl 
feinen Anhang finden und Niemand gewinnen wird, ber 
ſchon vorher feine Ueberzeugung gefangen gegeben hatte. 


Welden, Ludw., Freih. v., Feldzeugmſtr, der Feldzug der © 
reicher gegen Rußland im Jahre 1812. Aus officiellen Quelle 
Rien, 1870. Gerold's Sohn. (X1, 160 S. gr. 8,) 1Thlr. 6 Zyı 

Die vorliegende Friegsgeichichtliche Arbeit ift aus der Fed 
eines Mannes gefloflen, deffen dienſtliche Stellung im Stabe d 
Öfterreichifchen Feldberrn bem Buche nahezu den Werth amtlich 
Veröffentlihungen verleiht. Dieſem Verhältniffe mag dann au 
die legtwillige Verfügung des Verf.'s entiprungen fein, daß, w 
uns bie Berlagsbandlung belehrt, erft zehn Jahre nach jeine 
Tode daS fertig binterlaffene Wert eriheinen folle. Nur konn 
wir aus des Verlegers Vorworte nicht erfehen, warum, dba d 
Verf. doch ſchon 1553 geftorben, weitere fieben Jahre mit d 
Herausgabe gezögert ift. 

In ber Einleitung bebt der Verf. hervor, daß bie Thaten d 
öfterreichifchen Hülfetruppen zwar bie und dba Erwähnung fü 
ben, nie aber volljtändig und in gerechter Würdigung, wet 
binfichtlich ihrer Verrichtungen noch der Grundſätze, Die d 
Betragen ber Heerführer leiteten; dies ift richtig. Kein Th 
des weiten Kriegäichauplages ift jo wenig beleuchtet als ber, ı 
bie öfterreihiihen Schaaren fochten. Sie würden dieje Berna 
Läffigung übrigens mit den preußiſchen Truppen theilen, meı 
unfere Blide nicht von jelbjt auf die Lriegeriichen Vorgänge 
den Oſtſeeprovinzen gelenkt würden, die dur Vork'3 folgenrei, 
That ihren Abſchluß fanden. Und doch war bie Lage der Oeſt 
reiher zu Ende des Feldzuges eine nicht unähnliche. Auch 
ichloffen jelbitändig mit den Rufjen einen Waffenſtillſtand, d 
bei anderem Verlaufe der Dinge, namentlih aud den fächſiſch 
Truppentheilen zugute gelommen wäre, indem er ihnen mitt 
bar einen achitägigen, leider ungenügt bleibenden Vorſpru 
ermöglichte. 
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Adenfalls gewinnen wir in mehr denn einer Richtung durch 
bus Welden'jche Buch neue Rejultate, jo daß dallelbe, wie jchon 
üben betont, und obgleih vor Jahren ein ähnliches Wert er» 
Ihienen it, dankbar vom Geichichtioricher begrüßt werden muß. 
Weiden zeigt, wie fchwierig oft die Stellung des Fürſten 
Eimargenberg war, der mit feinem Talte zwiſchen den Pilichten 
anes öfterreichiichen Feldherrn und dem Ehrengebote einer, ob 
tut nur gezwungenen, Bundestreue zu vermitteln veritand, 

Die Gliederung des Wertes angebend, fo ſcheidet der Verf. 
füni Terioden aus. In den erften Zeitraum, vom 10, bis 28. 
deli, fallen die Worbereitungen, und wir erhalten eine furze 
Brigreibung des Kriegsihauplages. Die jweite, bis zum 9. Sep- 
lember reihende Periode enthält die fortjchreitenden Operationen, 
De Unterordnung des 7. (ſächſiſchen) Corps Reynier unter den 
Oberbeichl Schwarzenberg’3 und ald wichtigftes Ereigniß die für 
bie ötterreihifchen und ſächſiſchen Warten fiegbajte Schladht von 
Jedübnie. Dann folgt ein Umschlag; die Ruſſen veritärten ſich 
bedeutend und im der Zeit bis zum 28. October geben die er- 
langten Erfolge zum Theil wieder verloren. Der vierte Zeit 
sum bietet Thaten wechſelnden Waflenglüdes bei theilweiſe 
auch wechſelnder Kriegsbühne. Die Rufjen fangen, ebenjo wie 
den Preußen gegenüber, ſchon an, ſtaatsmänniſchen Rüdfichten 
hut gebotene Eutſchlüſſe des Feldherrn unterzuorbnen. Der 
Vünste Abichmitt endlich gipfelt in Darlegung aller Verhältniſſe, 
die zum Abichluffe des Waffenftillitandes führten. 

Schägbar ift der Anhang amtlicher Urkunden. Dagegen hat 
der Berf. die Beigabe einiger Karten und Pläne nicht für an— 
jeieiat erachtet, Die doch Manchem wohl willtommen geweſen wäre. 
Ber Lerf erzählt durchweg in fließender Sprache. Die von der 
Serlagshandlung in Ausficht geftellte Veröffentlihung eines 
Enlihen Wertes: „Geſchichte des Arieges von 1809“, ift gewiß 
Sinidenswertb. 


Kerr, Emil, Hauptm., der Feldzug ded Jahres 1866 in Weit: 
und Süddeutſchland. Nah autbentiihen Quellen bearbeitet. Mit 
Rarıen und Beilagen. 3. Bd. Hamburg, 1870, O. Meißner. (VII, 
M. LS.5.) 2 Ihr. 7% Sur. 

Ber Gelegenheit der Ausgabe vorliegenden dritten Bandes 
Yimen wir allgemein Bezug auf die ſchon im Yahrg. 1870, 
&.19 S. 520 d. Blattes enthaltene Beiprehung, und werfen 
* einen Rückblick auf das geſammte jetzt beendete Wert. 

t erite Band führt die Ariegsgeihichte bis zur Kapitulation 
en Sangenfalza. Der zweite behandelt den erften Abſchnitt des 
Selbzuges am Main und ichließt mit der Belegung Frankfurts. 
De dritten werben die weiteren Rämpfe an der Tauber, bei 
Bärzburg u. ſ. w. geichildert, der Einmarich des 2. Reſerve— 
Imercorp& in die Oberpfalz, dann die Waffenftillitands«, Frie- 
ven: und Bündnißverhandlungen berichtet. Die Beilagen aller 
kei Bände bieten reichen, ſehr fleißig geſammelten Stoff und die 
kitgegebenen Karten und Pläne verbienen Dank. Das Wert 
R, wie der legte Band ausweiſt, dem General Manteuffel 
gerbmet. 

daſſen wir unſer jchon früher gewonnenes Urtheil bier nod- 
Bas in einige Worte zufammen, jo muß man einräumen, baf 

; darf. in rubigem, möglichft ſachlichem Tone erzählt und wohl 
» Partei verlegt, möge man num feinen Auffaſſungen überall 
ten oder abweichen. Ungünftig für die augenblidliche, wir 

Selen nicht jagen fünftige Verbreitung des Geſchichtswerles ift 

Sider der Zeitpunlt. Der Verfaſſer fonnte nicht den Ausbrud 

Ares jüngiten gewaltigen Krieges vorausichen, der eines» 

Beils die Gemüther noch zu ſehr feffelt, deſſen mächtige Ein- 

de außerdem aber gerade die Bilder der deutfchen Kämpfe 

Is Jahres 1866 unmwilllürlih zurüddrängen. 
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Redhts- und Stantswilenfhaft. 


Dernburg, Dr. Heinr., Prof , Lehrbuch des preufifchen Privat. 
reed. 1.8. 1. Abth, Kalle, 1871, Buchh. d. Waiſenhauſes. (XIT, 
371 9. gr. 8) 1 Ihr 15 Sar. 


Auch neben Föriter's ausgezeichnetem Werte ift dieſe inite- 


matiſche Darftellung des Preußiichen Rechtes eine nügliche Arbeit, 
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die manchem Bedürfniß entgegen lommt. Sie unterſcheidet ſich 
von ber Förſter's durch größere Kürze, durch Fernhaltung des 
caſuiſtijchen Details und ſchärfere Hervorhebung der prin— 
cipiellen Unterſchiede des römiſchen und preußiſchen Rechts. Nach 
Anlage, Umfang und Darftellungsmetbode lehnt ſich das Buch 
vollitäudig an das hergebrachte Muſter der Pandeltencompendien 
an, Alle diefe Eigenichaften machen das Buch für das Studium 
von Kandidaten und angebenden Braktilern ſehr brauchbar und 
werben ibm gewiß bei vielen den Vorzug vor dem umfang- 
reicheren und ichwieriger zu beberrichenden Buche von „Föriter 
verihaffen. Der Name des Verf's bürgt dafür, dab das Wert 
mit gründlicher und umfaflender Kenntniß des Römiſchen Rechts 
und der gemeinrechtlien Literatur geſchrieben ift und daß bie 
Inſtitute des Preußiſchen Rechts mit civiliftiiher Schärfe auf- 
geſaßt find. Der Werth eines Lehrbuches beſteht ja häufig nicht 
jowohl darin, daß die wiſſenſchaftliche Erlenntniß in erheblicher 
Weile erweitert und fortgeführt wird, als vielmehr im der ge» 
ihidten, bejonnenen umd umfichtigen Art, die wiſſenſchaftlichen 
Anſchauungen und Reſultate einer gewiſſen Zeit dem Bedürfniß 
derſelben gemäß zuſammen zu ſtellen und überſichtlich zu ent— 
wideln. In dieſer Richtung vornehmlich liegen auch die Vor— 
züge des Dernburg'ſchen Lehrbuches, ohne daß wir damit dem 
Verſ. die Selbſtändigkeit ſeiner Studien und Anſichten beſtreiten 
wollen. 


Bluntsehli, Dr. J. C., das moderne Völkerrecht in dem fran- 
zösisch -deutschen Kriege, (Recloratsrede,) Heidelberg, 1871. 
Bassermann, (31 8. 8.) 6 Sgr. 

Die Nede beipricht, ihrem Zwed entſprechend in gemeinfah- 
licher Weiſe, eine Reihe völferrechtlicher Forderungen, welde in 
dem jüngften Krieg zwifchen Deutſchland und Frankreich pral- 
tiſch erprobt, mehrſach mifachtet, zum Theil ungenügend und ber 
Erweiterung bedürftig gefunden worden find. Gerechter Tadel 
trifft die Frivolität, mit der Fraulreich den Krieg berbeigeführt 
und deffen Grund vom Zaun gebrochen hat, die Vertreibung der 
Deutichen aus Paris, die Benugung der Turcos gegen civilifierte 
Truppen und in civilifierten Ländern. Anerkannt werden die 
Segnungen der Genfer Convention und der erfolgloje Verſuch 
Deutichlands die Kauffahrer unter feindlicher Flagge dem See— 
beuterecht zu entzichen, Einwendungen werden erhoben gegen 
den Verfuch dur Beſchießung einer ganzen befeftigten Stabt 
(Straßburg) die friedlichen Bürger gegen die feindlihe Beſatzung 
aufzumiegeln, fowie gegen die unterſchiedsloſe Behandlung der 
Franctireurd als Sriegsrebellen oder Kriegsverräther. Nicht 
zu überjehen ift, daß der Redner nur die vier eriten Monate des 
Krieges lannte. Haze. 


Dohow, Dr. Adolf, zur Lehre von dem gewerbs, und gewohn: 
beitömäßigen Berbreihen. Jena, 1871. Mante's Verlag. (1 BI. 
104 &, ar. 9.) 20 Ser. 

„Die Lehre von dem gewerbs- und gemohnbeitämäßigen Ver: 
brechen ift bis jet noch wenig bearbeitet worden. Eine Schrift 
über diefen Gegenſtand wird daher bei Allen, welche die in mehr 
als einer Beziehung fi wiberiprechenden Beftimmungen der 
Strafgejegbücher und bie bisherige Literatur über die beiden 
Begriffe der Gewerbs+ und Gewohnheitsmäßigleit fennen, als 
gerechtfertigt ericheinen.” Ref. kann diefe Worte der Einleitung 
nur unterfchreiben. 

Die Schrift gliedert fih, abgejeben von der Einleitung, in 
drei Theile: Begriff des Gewerbes und der Gemwohnbeit, ©. 11— 
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19; rechtsgeichiehtlihe Darstellung, ©. 19- 
Richt, ©. 15 — 104. Die Unterabfchnitte diefer Tegten und 
größten Mbtheilung find: Meberficht über die Strafgefegbücher, 
das gewerbsmäßige Verbrechen, das gemwohnbeitsmähige Ber: 
brechen, Strafbarfeit und Strafe, einzelne Fragen, Rejultate. 
Hr. Dochow hat die heutige Verwirrung und Unflarbeit auf 
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diefem Gebiete zum Gegenitande jehr dantenswerther Studien 
und Klärungsverſuche gemadt. Sein unbeitreitbares Berdienft | 


find Die belehrenden redhtsgeichichtlihen Ausführungen, die ſorg— 
fältige Sammlung der vorhandenen Literatur, insbejondere aber 
die Scharfe Unterfcheidung zwiſchen Gemwerbsmäßigfeit und Ge- 


wohnbeitsmäßigleit. Hinfichtlih der Gewerbsmäßigleit würde | 


Ref. fein Bedenken tragen, den vorliegenden Entwidlungen im 
Weſentlichen beizutreten. Dagegen ſcheint es ibm, daß das 


Weſen der Öewohnbeit — freilich ein äußerft Ichwieriges Problem | 


etwas tiefer hätte gefaßt werden jollen. Bei ſolcher Grund» 
lequng würden wohl auch die Behauptungen vermieden worden 


fein, wie ©. 7-4 5, daß die im Affect begangenen Verbrechen, die | 


übrigens den dolojen gegemübergeftellt werden, gewohnheitsmäßig 
verübt werben lönıen. Audem meinen wir, daß das endgiltige 
Urtheil über die Veitrafung des gewerbsmäßigen Verbrechens 
nur von ber Strafrechtätheorie und nur im Zuſammenhange 
mit der principiellen Behandlung des Rüdfalls geſprochen wer- 
ben fann, Hze, 
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Biber, Dr. Friedr., Arbeit und Kapital. Ein Beitrag zum Vers 
tändniffe der Arbeiterfrage. Stuttgart, 1871, Mepler. (IV, 3105, 
ar. 8.) 3 Thlr. 10 Sgt. 

Der Rorfaffer der vorftchenden Schrift bat fich jett vielen 
Sahren ebenso jehr durch jeine vollswirthſchaftlichen und rechts- 
philoſophiſchen Schriften wie durch feine Thätigleit auf prat: 
tiſchem Gebiete — er iſt böberer Berwaltungsbeamter in 
Württemberg und als foldher von aller Seiten gleihmäßig ge 
ſchätzt und anerkannt — einen Jo guten Namen geichaffen, dab 
Ref. das Buch mit einem günftigen Vorurtbeil in bie Hand nahm. 
Und er bat ſich auch nicht enttäuſcht gefühlt. 

Mas der Verf. beabfichtigt, ift allerdings mehr nur eine 
populäre Belehrung des Laien über die großen focialen Fragen 
der Gegenwart; der Fachmann wird wenig Neues oder Alb» 
weichendes gegenüber dem, was die mittlere Richtung ber deut» 
ſchen Nationalölonomen feit längerer Zeit befennt und fordert, 
finden. Der Verf. geht nicht von Specialunterfuchungen einzelner 
Fragen, die er jelbft angeltellt hätte, aus, fondern ſtützt fich hier 
überall auf die neuere Fachliteratur, bie er auszugsweiſe mit 
teilt, die er in erichöpfender Weije benutzt. Dabei trägt aber das 
Buch doch ganz den Stempel feines Geiftes. 

Der erfte hiſtoriſche Theil, der die wiſſenſchaftliche und jach- 
liche Entwidlung der focialen Frage von Mitte des vorigen 
Jahrhunderts bis zur Gegenwart erzäblt, giebt im jchlichter 
Ihmudlojer VBerichterftattung, in fuapper ſachgemäßer Zuſam— 
menfaffung einen gut orientierenden Ueberblid, Wenn wir 
richtig den Zweck des Buches in einer populären Belehrung 
jeben, wenn wir hoffen, dab das Buch im Intereſſe der Sadıe 
eine möglichſt große Verbreitung erhalte, fo müſſen wir dieſen 
Theil des Buches entichieden für den vorziiglicheren erflären. Der 
zweite Theil (S. 193—310) beipricht die Löjung der focialen 
Probleme im Sinne des Verf.'s. Derjelbe Inüpft die Loſung — 
und darin bat er fiher Recht — überall an rechtsphiloſophiſche 











Erörterungen und Grundfäge an. Hier wird der Fachmann eine | 


eigenartige Berliefung der Probleme freudig begrüßen; man 


ſieht es dem Verf, auf jeder Zeile an, daß hier bie Örundgedanten | 


liegen, die ihm die Feder in die Hand drückten. Aber der Kritiler 
wird auch nicht verichweigen fönnen, daß dieſe Theile des Budes 
nicht populär, daß fie theilweiſe etwas lehrhaft und weitaus— 
gebolt find, Der Verf. ſucht zumächit zu zeigen, daß die modernen 
Grundlagen unjerer Bollswirthichait, dab die vollswirtbicaft: 


# 


47; das heutige | liche Gefeggebung des 18. und 19. Jahrhunderts, welche in de 


Anertenmung der perfönlichen Freiheit umd der Freiheit des Et 
werbes gipfelt, daß die Eriftenz de3 Brivateigenthbuma — freilit 
nit gewiſſen Beihränfungen — ımantaftbar feien, weil fe mi 
der idealen Forderung einer vernünftigen geſellſchaftlicht 
Organifation übereinftimmen. Ebenſo ſehr aber betont er, ba 
die faltiſche Entwicklung der Vollswirtbichaft in nenerer Ya 
von beit idealen Forderungen fich mehr und mehr entferne, © 
3: 3. Adam Emitb jelbft vorſchwebten in feiner Lehre, daß alk 


| Werth auf Arbeit ſich gründe, daß alles Eapital frühere Arbei 


ſei, u ſaw. Er zeigt wie die Umbildung der Technik, ber Lebe 
gang zum Großbetrieb, die Abhängigkeit aller für entfernte 
Abſatz producierenden Unternehmungen von der Speculatio 
und dein Handel, die Zunahme eines nicht arbeitenden Mentie 
ftandes und Anderes — gewilje Claſſen der Bemwölferung tb 
jächlich immer unfreter made, wie diejelben Verhältniſſe, jom 
unſere Verwaltung, unjere Wahlrechte und untere Berfaffunge 
andere fociale Streife tbatlächlich zu berrjchenden Elaffen made 

Daß Bitzer dieſe nicht mehr zu leugnende große Thatied 
far und feft ausfpricht und von ibr ans argumentiert, ift in de 
Augen des Ref. ein Yortichritt, während es natürlich in de 
Augen der Muncheiterleute ein bedauerlicher Rüdfall in > 
Socialismus ift. Emmingbaus 5 B. wirft dem Verf, eine foctal 
ſtiſche Ausdrucks- und Denlweiſe vor, er demonftriert ihm vs 


| der ganze große Gegenfag zwiſchtn Arbeit und Capital jei € 


filtiver, nicht in den Anftitutionen und volfämwirtbichaftlih 
Organifationen unferer Zeit, jondern nur in den Menfchen u 
ihren falſchen Vorftellungen liegender. Die Reformwortdlä 
des Berf.'s laſſen fich folgendermaßen zulammenfaflen: 1) An 
bildung des Genofjenichaftsweiens, um dem lleineren Unte 
nehmer dus Gupital zugänglicder zu machen, die Arbeiter ara 
Unglücksfälle zu verfihern ꝛc. 2) Bejegliche Einführung von Be 
tretungslörpern der Arbeiter jeder Fabril, um mit ibien 2 
Fabrikordnung, jowie etwaige Abweidungen von gemeinred 
lichen Vorfcriften über den Anhalt des Arbeitsvertrages feſt, 
jegen. 3) Geſetzliche Beihränfung der Arbeitsdauer der Um 
wachienen, der Frauen und derjenigen männliden Arbeiter, & 
in Fabrilen thätig find, welde mit Dampf» oder Waiferkraft E 
trieben werben. 4) Einführung eines Fabrifinipectorats, 
obne ein folches alle Vorſchriften rejultatlos bleiben. 5) Mi 
lichfte Betbeiligung des Arbeiter am Gewinne durch freie Uebe 
einkunft in verſchiedenen Formen. 6) Verbot jeder Arbeitici 
jtellung, wenn nicht vorher ein Sühneverfud ftattgefunden be 
Ref. weicht in einzelnen Punkten nicht unbedeutend von t 
Anficht des Verf.'s ab— z. B. von ſeiner Beurtheilung ! 
Gewerfvereine;— aber er hält nicht für weſeutlich das bier 
Detail auszuführen. In den Grundzügen ſtimmt er vollitänt 
mit ihm überein und hofft, daß fein Buch, wie fo viele tücht 
neuere Arbeiten ähnlicher Richtung, dazu beitragen wird, 
Deutſchland einer höheren fittliden Beurtbeilung diejer Frag 
zum Siege zu verhelfen, eine gerechte Öejeggebung vorzubereit 
Das Detail diefer Befeggebung wird dann immer erft auf Grm 
lage umfaffender Enqueten fih aufbauen müſſen. Der U 
wird in Pezug auf diejes Detail feine Vorschläge felbit für fe 
abiolut feſtſtehenden Ariome erllären, G. Sch. 


Mohl, Morig, zur Münzfrage. Tübingen, 1871. Zaupp. (2% 
145 S. ar. 8.) 18 Sar. 

Die Schrift giebt zuerft eine ausführliche Ueberficht über 
bisherigen Verſuche zur Herftellung einer internationalen Mü 
einbeit und befonders über Die in Frankreich 1867 und 18 
gepflogenen Verhandlungen. Sie wendet fih dann zu ber Fre 
nach der beiten Ordnung des Münzwejens in Dentihland ı 
enticheidet fich dabei gegen Goldwährung, dagegen für Dopp: 
rejp. alternative Währung oder für reine Silberwährung. * 
Allem aber befürwortet der Verf. möglichit genauen Anſchluß 
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vas franzoſiſche Munzſyſtem, jedoch mit der Maßgabe, dab die fran« 
ſchen Silberſcheidemünzen gar nicht, und im Fall Deutſchland 
älberwährung behäft, die franzöfiihen Goldmünzen nur als 
wdelämünzen eingeführt werden. Die Vortheile, welche für 
ijchland aus der Einheit des Munzſyſtems mit 91 Millionen 
ſchen bervorgeben follen, werden weit übertrieben, unter 
m wird nicht einmal der Umftand berüdfichtigt, dab im bei 
item größten Theile des franzöfiihen Münzgebietes, in Franl- 
ib und Jtalien, die Münzen vorausfichtlich für längere Zeit 
ein entwerthtetes Papiergeld erfegt find, und daß daher von 
Einbeit der Geldrehnung mit diefen Ländern gar nicht 
Rede ſein lann. Andererfeits finden die Schwierigkeiten jeder 
nationalen Münzeinigung und befonders einer Einigung 
t einem Staate, in dem auf genaue Ausprägung und Ein- 
ng der abgenugten Stüde jo wenig gefeben wird, wie in 
anfreih, Feine binlänglihe Würdigung. Ueber den Stand» 
zalt einer iylugichrift von ganz vorübergehender Bebeutung 
bt ih daher dieje Abhandlung nicht. 
t,%eop., Banffreiheit oder nicht? Mit befonderer Rüdficht 
'aef Preußen und Deutfchland. Berlin, 1971, Springer. (67 S. 
"ar.s) 15 Sar. 
» Für unbedingte fFreibeit der Ausgabe von Banknoten tritt 
ia diefer Abbandlung ein Schriftfteller ein, der noch in voller 
ieität auf dem Stanbpuntte der reinen Mancheiterpartei nur 
en Gegenſatz vom jFreibeit auf der einen Seite, Monopol und 
ivileg auf der andern lennt und ber alle Schäden, welche bei 
‚ nur vom Brivatintereffe geleiteter Concurrenz auch auf 
Gebiete hervorgetreten find, in altgewohnter Weile durch 
größere Freiheit heilen zu können glaubt. Den Argu- 
ten, welde für diejelbe Anficht von Ad, Wagner in feinen 
















Arbeiten, von J. E. Horn u. A. vorgebracht find, fügt 


vihts Weientliches bei, von den Gründen der Gegner berüd- 
at er nur die am wenigften ftihhaltigen. Für die Willen- 
Weit iit die Schrift daher völlig ohne Werth. 


in für die civiliſt. Praxie. Hreg. von Anfhügu. A. N. F. 
u, 3. Heft. 1871. ur. u e u 

Inb.: Stabl, Beitrag zur Loͤſung der Frage, ob und in wie 
de Anertennung einen Gerpfichtungsgrund bilde. — Umfried, 
Draaniiation Der Auwaltſchaft und der Advocatur. — N, 
aidt, Enterbung aus pr Abſicht. — Anihüp, Beiträge 
deatſchen Privasrecht. I. Meber Die rechtlihe Natur der Jwange: 
Banatechte und des Balofenzwangs insbefondere, II, Die Pros 
Abelehnung u. die interimiſtiſchen Maßregeln bei Verweigerung 
Imweititur. — Fr. Zimmermann, über die Theilbarkeit von 
dinden und deren Grenze. — Literatur. 


jur Grlänterung des Preuß. Rechto ꝛc. Grög. von J. A. 
Grudet. R. F. 1. Jahrg. 1. Seit. 
Ins: J. A. Gruchot, Beiträge zur Lehre von der Enticheis 
der Kechtsſtreitigkeiten durch Schiedsrichter. — Rintelen, 
Vröjudiz der Eideeweigerung ſetzt zu jeiner Anwendung vorans, 
2 der Defat ſowohl wie der Nelar zur beitinnmten Erklärung über 
* Annahme des de» beziialich reierirten Eides vom Richter anf 
sorbert jei. — Ebmerer, Beweisurtheil oder Beweisverfügung? 
Botum zu dem Entwnrfe des deutichen Civilprozeſſes. — David» 
aba, LirisoMenunciation nad bereite ergangenen, aber noch nicht 

Aräftig gewordenem Erkenntniß. — Ar. Holfimann, Über den 
Ürdeh des Geſetzes vom 9. December 1869 auf Ältere Willenserflä: 
Dr — Rechtsfälle, 
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Alterthumskunde. 


Sallet, Dr. Alfr.v., die Künstlerinschriften auf grieehischen 
en. Berlin, 1571. Weidmann'sche Buchhädlg. (1 Bl., 55 S. 

8.8) 12 Sgr. 
Ein vollftändiges, kritifch gefichtetes Verzeihniß der Namen 
br gehiihen Münzftempelichneider, von denen zuerft Edhel 
fioa nummorum vet. I, 2, p. 309), ein Beijpiel erfannt 
ı Yatte im der Inſchrift Meturrog drnoiss einer Münze von Kydonia 
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auf Kreta, ift auch nach den Arbeiten von Raoul-Rochette (Lettre 
à M. lo Duc de Luynes sur les graveurs des monnaies grec- 
ques, Paris 1831, und Lettreä M. Schorn, 2. Aufl. Baris 1845) 
und von H. Brunn (Geichichte der griehiichen Künſtler Bd. IL, 
& 115 — 440) eine dankenswerthe Gabe, da tbeils jeit der Ver— 
öffentlihung jener Arbeiten eine Anzabl Münzen mit mehr oder 
weniger fideren Künſtlernamen zum Borichein gelommen find, 
theils die Enticheidung darüber, welde Namen auf Künſtler be 
zogen werden dürfen, namentlich die Scheidung zwiſchen Künſtler— 
und Magiftratsnamen, nog in vielen Fällen unfier, eine 
chronologiſche Firierung aber der einzelnen Münzftempelichneider 
und eine Feſtſtellung ihrer ftiliftiichen Eigenthümlichleiten bisher 
laum verjucht worden ift. In allen diefen Beziehungen bezeichnet 
das vorliegende Echriftdhen des ſchon durch mehrere Arbeiten aus 
dem Gebiete der antiken Numismatit belannten Berfaflers 
einen Yortichritt. Er giebt nad) einer kurzen Einleitung (S.5— 
10) ein alphabetifch geordnetes Verzeichnii der theils voll aus. 
geichriebenen, theil® abgefürzten Namen, welde man mit Recht 
oder Unrecht auf die Verfertiger der betreffenden Stempel be 
zogen bat, mit eingehenden Erörterungen darüber, welche diejer 
Namen Künftler, welde Beamte oder dargeftellte Perſönlich— 
feiten (wie ATIO.A oder ATTOAARN auf didrachmen von Meta- 
pont und höchſt wahricheinlih APIETH auf einem Didradmon 
derjelben Stadt, vergl. &.53, Anm. 86) bezeichnen, und mit 
furzen Bemerkungen über das Zeitalter und den Stil einzelner 
biefer Künftler (vergl. 6.19, S. 29, ©. 31 f. u. 5). Dann 
folgt (S.12 ff.) ein Verzeichniß der Städte, welche fichere oder 
angeblihe und zweifelhafte Hünftlernamen auf ihren Münzen 
haben, in geograpbiicher Reihenfolge. Am Schluß (©. 53 fi) 
finden wir nochmals überfichtlihe Verzeichniſſe der mit voller 
oder einiger Sicherheit auf Stempelichneider zu beziebenden 
Namen, fowie der Städte und Könige auf deren Münzen fich 
Künftlerinfchriften finden, mit Bezeichnung der zweilelhaiten 
dur ein Fragezeihen. In Bezug auf Einzelheiten bemerken 
wir zu ©.26f., daß für den Künftlernamen auf Tetradrachmen 
von Rhegion, für welchen der Verf. zwiichen den Yelungen Inno- 


' xpärng und Kparneinno (d. i. Koaryeoinnov) die Wahl läßt, die 





‚ (Genetiv von Ivsölas) führt. 


legtere Yefung nad der Stellung der Buchſtaben bie unzweifelhaft 
richtige ift; ferner daß ein im Britiſchen Mujeum befindliches 
Eremplar der auf ©. 35 beiprodenen Silbermünze der Stadt 
Aptera auf Kreta abgebildet ift in „The museum of classical 
antiquities“, Vol. II, p. 296, wo die Juſchrift vor dem Kopfe 
der Göttin IYO0AA lautet, was auf Audolulos] oder Avdol« 
Bu. 





Reber, Dr. Franz, Prof., Kunstgeschiehte des Alterthums. 
Mit 250 Holzschnitten. Leipzig, 1871. T. 0. Weigel. (XXXII, 
460 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

Die Grundlage für einen beträchtlichen Theil des vorliegen- 
den Buches, ſowohl in Hinficht des Tertes als der Jlluftrationen, 
bildet die vom Berf. im Jahre 1966 veröffentlichte, Jahrg. 1867 
Nr. 31, ©. 857F. d. DI. von uns angezeigte „Geſchichte der 
Baulunft im Alterthum.“ Der Verf, hat ſich aber nicht damit 
begnügt, das in dem früheren Werke VBorgetragene für die ent- 
Iprechenden Abſchnitte feines neuen Buches, dem umfaflenderen 
Plane derfelben gemäß, in einen engeren Rahmen zufammen- 
judrängen; vielmehr bezeichnen die die Architektur der orienta- 
lichen und occidentalifchen Völker des Alterthums behandelnden 
Abſchnitte der Kunſtgeſchichte“ in mehrfacher Hinficht einen Fort- 
fchritt gegen die „Geichichte der Baukunſt.,“ So zunachſt in Hin« 
fiht der Anordnung des Stoffes, indem der Verf. feine Daritel- 
fung jetzt nicht mehr mit Ehaldäa, fondern mit Aegypten (das 
in der „Geichichte der Baukunſt“ zwiſchen Neu-Perfien und Hlein« 
afien eingeihoben war) beginnt. Ferner ift der behandelte Stoff 
ſelbſt vermehrt, indem dem Abfchnitte über Kleinafien jegt eine 
eingehenbere Darftellung der phöniciichen und paläftinenfiihen 
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Kunft vorausgeihidt ift. Auch im Einzelnen find, obgleich noch 


mance Irrthümer ftehen geblieben find, vielfache Berbefferungen 
und Verihtigungen anzuerlennen; eine Schlimmbefferung haben 
wir nur auf S. 224 bemerlt, wo der große Weihetenpel (das 
Telefterion) in Eleuſis einfah als „ein quadratiſches Hypoſtyl 
mit zwölfjäuliger, ohne Zweifel giebellojer Vorhalle“ bezeichnet 
wird, während in der „Bejchichte der Baukunſt“ (S. 303) richtig 
bemerft war, daß dieſe Vorhalle ein jpäterer Zuſatz ift, der 
„faum* im urjpränglichen Plane Tag. 

Die beiden Schweiterlünfte der Architeltur, die Plaſtik und 
Malerei, find allerdings im Verhältniß zu ihrer älteren Schweiter, 
namentlid in Hinſicht der Zlluftrationen, etwas ftiefväterlich be 
handelt; doch genügt das Gegebene im Allgemeinen für die 
Amede des Buches, das ja nicht für die Altertbumsforjcher vom 
Fach, jondern für bie weiteren Kreiſe der Hunft- und Alterthums» 
freunde bejtimmt ift. Aber gerade im Intereſſe diefer Elaffe 
von Yejern hätten wir gewünfcht, daß der Berf. einige Neben- 
zweige der griechiſch romiſchen Sculptur, die Zoreutil, die Stein- 
Ihneidelunft, die Münzftempelichneidetunft und Münzprägung, 
nicht ganz mit Stillſchweigen übergangen hätte Auch bie 
griechiſche Bafenfabrication, insbeſondere die Erzengniffe der 
attiichen Fabrilen aus der Blüthezeit diefes Zweiges der Hunft- 
induftrie, hätten nad unferer Anficht in einer Kunſigeſchichte des 
Alterthums“ berüdfichtigt werden jollen; die Abbildungen des 
Dedelö der jogenannten Dodmwellvaje (S. 269, Fig. 172) und 
eines Heinen Stüdchens von der Frangoisvaſe (S. 274, Fig. 174) 
zur Illuſtration einiger Punkte der Gefchichte der älteren griechi— 
ſchen Plaftil und die gelegentliche Bezugnahme auf diefe Ab- 
bildungen bei der Darftellung der Geſchichte der Anfänge ber 
griehiihen Malerei (S. 350 |.) können doch unmöglich dem 
Leſer eine richtige Vorftellung von den Leiftungen der griechiſchen 
Sterameutif geben. In Bezug auf Einzelheiten ber Darftellung 
des Verfalfers hätten wir nod manches auf dem Herzen, was 
wir aber bier unterdbrüden, um nicht das ſchon anderwärts (in 
einer ausführlicheren Anzeige des Buches in v. Lützow's Zeit— 
ichrift für bildende Kunſt) von uns Gejagte zu wiederholen. 
Anerkennung verdient noch die elegante Ausftattung des Buches, 
die nur buch einige unangenehme Drudfehler beeinträchtigt 
wird, Bu. 


Tonkunft. 


Jähns, Fr. Wilh., Prof,, Carl Maria v. Weber in seinen Wer- 
ken. Chronologisch-ihematisches Verzeichniss seiner sämml- 
lichen Compositionen nebst Angabe der unvollständigen, ver- 
loren gegangenen, zweifelhaflen und untergeschobenen mit 
Beschreibung der Autographen, Angabe der Ausgaben und 
Arrangements, kritischen, kunsthistorischen u. biographischen 
Anmerkungen, unter Benulzung von Weber's Briefen u. Tage- 
büchern u. einer Beigabe von Nachbildungen seiner Handschrift. 
Deren 1871. Schlesinger. (2 Bll., 476 8. Lex.-$, mit 8. Taff.) 

r. 

Der Berfafjer, ein Tangjähriger Freund der Yamilie Weber 
und ein großer Verehrer und genauer Kenner ber Werle Weber's, 
bat e8 unternommen, ein chronologiſch- thematifches Verzeichniß 
jänmtliher Eompofitionen Maria v. Weber's ausjuarbeiten, 
und zwar nad) dem Schema, nad) welchem v. Köchel 1562 einen 
Katalog von Mozart's Werten veröffentlichte, der fich feiner aus— 
gezeichneten muftergiltigen Anordnung wegen eine allgemeine 
Anerkennung verihafft hat. So wie diefer Katalog als eine 
Ergänzung zu D. Jahı5 Mozartbiograpbie angejehen werben 
lann, jo erjcheint auch dieſer Weber- Katalog als eine Ergänzung 
und Bervolltändigung bes Lebensbildes Carl Maria v. Weber’s, 
das wir aus der Feder Mar v. Weber's befigen. Der Katalog 
zeigt 309 Nummern, unter denen gar manche fich finden, bie 
uns nur vom Hörenfagen oder auch gar nicht mehr befannt find. 
&o finden wir unter „Meilen und Offertorien“ je zwei, unter 


Bl — 


\ 
den 5. Juni 1826 in London) oben an dem Rande der Seiten 


| „Santaten und Hymnen“ neun, unter „Feſt- und Trauermunt” 
: fünf Gompofitionen verzeichnet, von denen nicht die Hälfte mehr 
dem Publicum befannt fein wird. Die Thätigkeit Weber’: 
überhaupt zeigen aber wohl am beiten Ziffern, die wir bier fur 
angeben wollen. Der Katalog nennt dramatiſche Werle 8; Theater, 
mufil, einzelne Stüde oder auch Einlagen 29; mehritimmig 
Gejänge 35; Arien mit Orcheſter 7; Lieder und Geſänge 95; 
Fugen und Ganons 14; Sinfonien und einzelne Duvertürc 
je 2; Eoncerte und Variationen mit Orcheſter für Elavier un 
verjhiedene andere Instrumente 14; Sonaten für Elavier, aus 
einige mit Begleitung der Violine 10; Kammermuſik nur 1; 
Variationen für Elavier allein 10; einzelne Stüde, Ronbos, 
Volonaijen sc. für Elavier und andere Inſtrumente 32; Marſche 
und Tänze29. Don all diefen Eompofitionen ift nun mit grobe 
bibliographiſcher Genauigkeit angegeben, erftens: das Jahr ibrer 
Entftehung, wie denn die Jahreszahlen von 1798 bis 153 
(Weber ift geboren den 18. December 1736 zu Eutin und ftarh 


des trefflich gearbeiteten Buches fortlaufen und feinen Gebraud 
außerordentlich erleichtern. Sodann folgt eine Nachricht über 
das Nutograph jeder Nummer, feinen jegigen Berbleib, die Aus 
gaben eines jeden Werkes und feine verjhiedenen Bearbeitungen. 
Endlich find jeder Nummer Anmerkungen beigegeben, bie jebt 
viel Intereffantes und eine beijpiellos große Zahl von Notizen 
enthalten. Namentlich gilt Dies von den berühmten Opern, ba 
denen auch die Aufführungen erfter Zeit mit berüdfichtigt worden 
find. In einem Anhange berichtet der Berf. von unvollftändigen, 
verloren gegangenen, zweifelhaften, untergeihobenen Eompo- 
fitionen; ferner von der Rücklehr ins Dörfchen, einem Liederipiel 
mit Weber's Melodien; von beabfidhtigten Opern. Dann folgen 
die nöthigen Regifter und eine ungemeine Menge Facſimili, 
Stammbuchblätter, Titel, Anfänge von berühmten Compoſitiouen 
in fachmilifierter Rotenſchrift Weber's, eine ausgezeichnete Zw 
gabe zum ganzen Werte, das kaum feinesgleihen haben bürite. 











Reissmann, Aug., Lehrbuch der musikalischen Composi- 
tion, 3. Bd. Die Instramentation. Berlin, 1871, Guttentag. {X 
451 8. u. 78 8, Noten gr. 8.) 3 Thir. 

Mit diefem dritten Bande hat der Berf. jein ausführliches 
Lehrbuch der mufitaliihen Compoſition beſchloſſen. In ab 
weichender Eintheilung beganı der erfte Band jogleih mit 
„Elementarformen“, d.h. mit melodiſch⸗rhythmiſchen Geftaltungen 
herausgewachſen aus ber diatoniſchen Tonleiter. Bon den eim 
fachiten Melodien ausgehend ſchloß der erfte Band mit dem fünl 
und mehrftimmigen Saß, enthielt jomit, nur von einem anberen 
Princip beginnend, die Lehren der Harmonie. Der zweite eridi 
unter dem Namen der „angewandten Formenlehre“ und len 
fih im Nahmeis und der Zergliederung der wichtigften mmfı 
falifhen Formen oder Vocal-, Inftrumental- und dramatiſche 
Formen, von der Romanze bis zur Oper. Der dritte vorliegende 
Band, in fieben Bücher zerfallend (während die früheren ihren 
Inhalt, der erfte Band in mur zmei, der zweite in drei Büchern 
unterbradten), beginnt im erften Buche mit ben Streichinſtru— 
menten und den durch fie hervorgerufenen Formen, bes Quartett, 
Quintettsu.f.w. Die Lehre von den Rohrinftrumenten bilde 
das zweite und ihre Verbindung mit den Streihinftrumenten 
das dritte Bud. Die Meffinginftrumente, jo wie ihre Deu 
bindung mit Rohrinftrumenten zu fogenannter „Harmoniemuhf‘ 
werben im vierten und fünften Buch beiproden. Das ganjl 
Orcefter, theils als ein großer Gefammtlörper, theils im jeine 
Gruppen von Streid- und Blasinjtrumenten füllt das jehk 
Buch und im fiebenten und legten Buch erfceint das DOrdeite 
als Begleitung bei Soloinftrumenten und beim Gejang. Wi 
haben duch genauere Angabe des Juhalts der drei Bände nod 
einmal auf bie fleißige Arbeit des Hrn. Vf.'s aufmerffam mache 
wollen. Das Hauptverbienft derjelben befteht im dem beide 


Bänden namentlich in ber maßvollen Beichräntung, welche 
er einen Seite das nie Veraltende und auf der anderen 
ans der Ueberfülle moderner Kunſt nur das wirflih Her» 
gende und Neue berüdjichtigt. Dies belegen die zahlreich 
Iert eingedrudten Notenbeitpiele, aus denen hervorgeht, daß 
Arf. bei jeiner ausgebreiteten Kenntniß der mufilalifchen 
ıtur, auch der neueften, dennoch vorzugsweiſe der claifiichen 
ma Rechnung trägt. Die Rejultate der berühmten Unter 
ıgen von Helmholtz bat der Verf. an den geeigneten Stellen 
dritten Bandes, gleichlan als wiſſenſchaftlich feitgeftellte 
: für die oft fo verichiedene Verwendung der einzelnen ne 
ente eintreten laſſen. In der Braris längſt belannte Gelege 
ı durch diefe Unterfuchungen erft ihre mwifjenichaftliche Bes 
sung erfahren, und find wohl in dieſer Weije zum erjtenmale 
Yahalte einer Mufiffehre einverleibt worden. 


lel, Berm., musikalisches Conversations-Lexikon, Eine 
vklopädie der gesammien musikalischen Wissenschaften. 
zbeitet u. berausgeg. von — 1. Bd. Berlin, 1870, Oppen- 
m. (IV, 636 S, Lex.-8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

ser Berein von Künſtlern und Gelehrten, die ſich zu vor- 
dm mufikaliſchen, nicht Heinen Unternehmen zuiammen« 
x haben, verspricht ficher treffliche Leiſtungen. Der erfte 
von A bis Biel, über 600 Seiten, giebt zu vermutben, dab 
Imählig bier eine ſehr umfangreiche mufilaliiche Encyelo- 
werben hervorgehen jehen und zwar wie eine gleichen Um« 
unfere mufilaliiche Literatur, aus neuerer Zeit wenigitens, 
brügt. Um jo mehr müfjen wir dem jo trefflih begonnenen 
nehmen den beften Fortgang wünſchen. Bon bejonderem 
öfle wird es fein, in den einzelnen namentlich längeren Ab- 
ungen die bemährte Feder jo manches, jonft uns ſchon be- 
en Gelehrten oder Forſchers wiederzuerfennen, wie ung dies 
in biefem Bande, namentlich bei den biographiſchen Notizen, 
: auch ſonſt entgegengetreten ift, auch wenn wir die Namen 
erf's am Ende des Artikels nicht verzeichnet finden. Gut 
‚ dab es die heutige Philologie beionders nicht mehr unter 
Bürde halt, philologiſch- mufilalifhe Studien zu treiben, 
dgeieben von der altclaffiihen Literatur, die nie aufgehört 
wdh nah ihrer mufifaliihen Seite bin Gegenſtand des 
iums zu fein, vorzüglich aus ber Literatur des Mittelalters 
tende und weſentlich neue Nefultate ziehen werden. Grünbd- 
»btlologiihe Bildung tritt und aus manden ber bier ge— 
en Artifel entgegen. Aus dem A find hervorzuheben die 
ı: Kecent, Accord, Addition (über harmoniſche Nerhältnifie), 
ide Zonart, Afuftit, Alphabet (jeine Verwendung zur Bes 
ung der Töne), Ambrofius u. a.; aus dem B die Artilel 
Berlioz u.a. m. Da das Werk eine Encyclopädie jein foll, 
rücht Ah Fein Eingehen und Rückſichtnehmen auf alle nur 
d wie mit Mufil zufammenbängende Gegenitände von jelbft, 
die ganze muſilaliſche Technologie, die mufitaliihen In— 
ente, ihr Bau, ihre Berwertbung, jammt Generalbai und 
Nlehre im weiteren Sinne werden eine gebührende, oft jiem- 
wöführlihe Beiprehung finden. Lebende und ſchon ab« 
ene Rünftler werden an uns vorübergehen mit Angabe der 
kung, die fie durch ihre Wirken für die Hunft hatten. Mufit- 
se aller Zeiten und Bölter von den alten Griechen herab 
a} Helmbolg werden beitragen, eine Enchclopädie der mufi- 
den Wiſſenſchaft in® Leben zu rufen, die diefen umfaffenden 
m verdient. Der Beginn ift viel veriprechend, möge der 
tal ihm nicht nachitehen. Um anzudenten, wie viel bier ge- 
s@erden joll, jei nur bemerkt, daß 4. v. Dommer's treff- 
:muftlaliiches Lexicon mit S 977 flieht, während in vor: 
warm Werke der Buchftabe B bis zu feiner Hälfte ſchon 
Seiten ergeben hat. 


‚ nit angefchlagen.” 
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Vermiſchtes. 


Buchner, K., aus den Papieren der Weidmannſchen Buchhand« 
fung. Berlin, 1871. Weſdmann. (3 Bil. 116 S. 8.) 

Die Geichichte des Deutihen Verlags hängt aufs Engſte zu- 
fammen mit der Geſchichte der Deutſchen Literatur und Gelehr- 
famteit. Schriftfteller, Gelehrte und Verleger haben mehr ges 
meinjam gearbeitet, als es dem oberflählichen Blicke ſich daritellt. 
Seit dem Ende bes 15. Jahrhunderts find bedeutende Buchband- 
lungen vielfah von geradezu enticheidender Wichtigfeit für Ars 
beiten auf dem Gebiete der Gelehrſamkleit wie der PBelletriftif 
geworden. Unter biefen bedeutenden Firmen nimmt bie Weib» 
mannjce Handlung, die bis ins 17. Jahrhundert binaufreicht, 
eine wichtige Stelle ein, und wir fönnen es daber nur will 
kommen heißen, daß aus ihren Papieren dem Publicum eine 
nähere Einfiht in die Geſchichte der Handlung und bie Be 
jiehungen derfelben zu Gelehrten und Schriftitellern geboten 
wird. 

Der Herausgeber, ber bereits früber ein Buch über Wieland's 
Verhaltniß zu der Weidmannſchen Handlung edierte, liefert in 
4 Gapiteln interejfantes und gut durchgearbeitetes Material, mit 
erniter Gründlichfeit und gutem Humor. An einem einzelnen 
Bilde ſehen mir hier um jo handgreifliher und einleuchtender 
bie Organijation bes älteren Buchhandels, feine Leiden und 
Freuden, jeine Sorgen und Nöthe. Der Nahdrud ſpielt au 
bier wieder eine große Rolle, und man möchte, wern man fo in 
die haarfträubenden Einzelheiten jenes diebiſchen Gewerbes eins 
geführt wird, es unbegreijlich finden, wie es möglich geweſen ift, 
daß ein organifiertes Gaunerthum ſich jo lange bat erhalten 
lönnen. — Das Buch ift in nur 100 Eremplaren gedrudt, von 
denen obenein 70 für freunde des Berfaffers und der Firma 
beitimmt find. Wir mißbilligen diefe geringe Auflage, da fie 
den Bibliothelen die Möglichleit raubt, dieſes für Geſchichte der 
Gewerbe, des Rechts, der Eultur und Gelehrſamkeit in mancher 
Rückſicht wichtige Büchlein anzuſchaffen. — Die Ausftattung ift 
jauber, nur der Drud etwas zu eng. 





Janicke, Karl, das deutiche Kriegslied. Eine literarhiſtoriſche 
Studie. Berlin, 1571. Lipperheide. (VL 1 BL, 100 S. 8.) 15 Sgr. 
Die zahlreichen poetiichen und nicht poetiſchen Klänge der 
väterländiihen Muje, welche in den legten beiden Jahren Gefühl 
und Stimmung des Volles ausgelproden haben, veranlaßten den 
Berj. zu diefer Betrachtung über das deutiche Kriegslied, in 
welder er den Zuſammenhang diefer Dichtungsart mit dem 
inneren und äußeren eben der Zeiten aufmweift. Er entledigt fich 
feiner Aufgabe in fünf Hauptabſchnitten, welche 1) das Mittel- 
alter und die Reformationszeit, 2) die Zeit des 17. Jahrhunderts 
bis zur Thronbefteigung Friedrich's des Großen, 3) die Jahre 
1740— 1807, 4) die Befteiungskriege, 5) die Jahre von 1815 
bis zur Gegenwart umfaflen. Die beiden lebten Abjchnitte find 
natürlich die umfangreichſten: fie nehmen S. 45 — 104 ein. Das 
friſch geichriebene Heftchen beaniprudt natürlih nicht überall 
endgiltige Rejultate der literarhiltoriihen Forſchung zu geben. 
Hätte fich der Verf. auf diefen Standpuntt gejtellt, dann müßte 
man gegen den eriten Abjchnitt Verwahrung einlegen, wo doch 
wohl von dem epilchen Liede auszugehen war. Im Uebrigen 
aber ſcheint uns die Darjtellung vornehmlih im dritten und 
vierten Abſchnitte vielfah das Richtige getroffen zu haben. Das 
Ergebniß freilich, zu welchem die Betrachtung gelangt, ift für 
die poetifche Productionsfraft unjerer Zeit fein eben günftiges. 
„Die Lieder, welche dem däniſchen und dem öſterreichiſchen Feld— 
zuge ihre Entftehung verdanken, entſprechen durchaus nicht deren 
biftorischer Bedeutung. Die Kunftpoefie diejer beiden Kriegsjahre 
bietet nichts Vorzügliches; beifer find die einfahen ESoldaten- 
lieder, aber ein jelbftändiger, origineller Ton wird auch bier 
Bon den Kriegsliedern ber legten Jahre 


* * 
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(1870, 1871) bebt Janide mit Recht die u von Geibel, Freilis 
rath und Julius Groſſe heraus. „Allein außer den Ktriegsliedern 
von Gottſchall, Rittershaus und vielleicht Müller von Königs- 
winter, jowie manden bes Slladderadatih dürfte mit einigem 
Rechte nur no eine geringe Anzahl den Anſpruch erheben auch 
von ben jpäteren Generationen Beachtung zu finden.” Nod 
ſchlimmer fteht e8 mit den Haijerdichtungen. „Unter den vielen 
Gedichten zum Preiſe diefes großen hiftorifhen Moments find 
beim beiten Willen faum ein paar zu finden, die ſich nur einiger- 
maßen über das Niveau des Mittelmäßigen erheben. Die Dürftig- 
feit der eigenen Gedanfen juchen die meiften Reimer mit hiſto— 
riſchen Reminiscenzen zu verhüllen: aber der lange Bart Bar» 
barofja's, die freijenden Raben und die ausgejandten Zwerge — 
ein Dichter macht fie zu kaiferlihen Lalaien und Friſeuren — 
find doch ſchwerlich die geeigneten Mittel zur Verberrlihung einer 
neu anbrechenden Zeit.” Die Gründe diefer auffallenden Er« 
Iheinung find freilich keineswegs auch nur vorwiegend litera- 
riiche; wenn man ihnen nachgeben wollte, würde man in das 
geheimfte Keben und Weben der Nationen eindringen müflen. — 
Wir empfehlen ſchließlich das Heftchen allen Lehrern und Schul« 
bibliotbeten. 


Die Wacht am Rhein, ‚das deutſche Volts· und Soldatenlied des 
hres 1870. Mit Portraits, Facſimiles, Muſikbeilagen, Webers 
ehungen ꝛc. Zum Beſten der Carl Wilhelm's - Dotation und der 

deutſchen Invalidenſtiftung berausgeg. von Georg Scherer und 
Franz Lipperheide. Berlin, 1871. Lipperheide. (VII, 61 S. 


gr. 8.) 
Dieſe Pradtausgabe des berühmt gewordenen Volksliedes 


ift ein Pendant zu dem vielipradigen Autichleliede und giebt 
zugleih Biographien des Dichters und Componiften. Boran 
ftebt die bauptjählih auf Hundeshagen's Mittbeilungen fi 
ftügende ziemlih ausführlihe Biographie des Dichters Mar 
Schredenberger'3, aus der wir erjehben, dab er neben feinem 
faufmänniichen Berufe auch die politifchen Intereſſen mit Leb— 
baftigfeit verfolgte, die einjchlägige Literatur las und befonders 
durch Paul Pfizer's „Briefwechſel zweier Deutichen* und andere 
Schriften defjelben angeregt wurde. Kürzer gefaßt it der Lebens» 
abriß des neueften Eomponiften der Wacht am Rhein, Karl 
Wilhelm. Den mit Portraits begleiteten Biographien folgt das 
Facſimile der Wacht am Rhein in zwei Nedactionen, die erfte 
Eompofition Mendel's, die Karl Wilhelm's und dann die zahl« 
reichen Ueberſetzungen, nämlich: zwei bebräiiche, zwei griechifche, 
zwei lateiniſche, drei franzöfiiche, fieben engliſche, drei bolländijche, 
eine polnijhe und eine littauiſche. An die Ueberfegungen ſchlie— 
Ben ſich einige Gedichte an, die dur die Waht am Rhein ver- 
anlapt mwurben, von U. Strobtmann, K. Gerod und J. Vogel. 


Deutſche Blätter, Hrog. v. G. Ahliner. Januar. 
— 
.1. — 9.02 Golhz, der kirchliche Friede im Deutſchen zn 
EN Tr chriſtliche Theologie und die Weltwiffenicaft, — I. Chr. K 
v. Hofmann, die Ilniverfiräten im neuen Deuſchen Reiche. — ii 
papa nero. 35. Geſang zu Daute's „Hölle“. 


Im neuen Reich. Hreg. von Alft. Dove. Nr. 2 
Inb.: I. Duboc, bie politiihe Tanespreiie in Deutihland. — W. Yang, aus 
Mafiimo D’Azeglio's Yeben, — ih, Arentag, für junge Rovellendichter. — N. 
— * rumduiſche Aneſichten. ¶ Die Händel fiber De Deutichen Rordpol- 








führten 


Die I — Red.: H. Blum. Wr. 2. 


Inh.: Die weißen Brüder vom Auflur-Glan. 1. — a 24 Goſche über . Ber 
vinus. von Ar. Kühl — Bolland und Hom. — waͤrtige Stand ber 
Nordpolfage, — Die Lage in Oeſtreich. — Künıt Pie — E— en 
— Berliner Briefe. — brief Mieiter. 


Beilage des X. Breuf. Staats-Anzeigers. Rr. 35. 1871. 
Inh,: Gbronif des — Reiches. — Das deutſche Kanalnez. 2, — Die Stab. 
—— — Torfereiwerte der Londoner Weltaueſteuung im Schloſſe 
oꝛ 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. fu. 2. 
Inh,: Freiherr v. Gablenz. — Eine Beihnachtsciſenbahnfahrt mit Sinderniſſen. — 
W. Buch holz, ein ch im 8*8 Een eg — Der Selbſtmord in 
Italien. — Ueber die jumahme ber Be 'tadt Hamburg jeit 1866. 

22 2 Laube, eine Pramte für Fufpiee, — 








A 


H. Hälfchner, der deutſch-franz. Krieg u. das Völker- 
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Breuf. Japıbü Hrea. von H. v. —— * u. W. Wehren⸗ 
pfennig. — 6. Heft. December. 1871. 
Inhe: C. Juſti, ein Manufeript Über die Statuen im Belredere. — 9. Somben 


Die preußtids- italienische Allianz von 1566, 4. — 6. v. Roorbden, ichs 
—X grereeianeher Polsit, 2 — Noch ein Wort über die eliafa — hr —* 
(Den 6.7) — Dr. Trehtſchle, Deſterreich und Das deutſche M 
Yelitiidie — — Notizen. 
——ã hes Wochenblatt. Nr. 51 u.52. 1871. 





Inb,: Bochenſchau. — Die Anminiftrationsfoften der Municipien. — Berloren. - 
— en. — Vorſtellungen der Hermannſtadtet Areis mmlung am ta 
Minifterium betreffen e Muniripal» und Hemeindeorgantiatien. — Ant ic 


Hauptſtadt. — Das Gibin» u. a cn er (Schi) — Piteratur, — Danıv 
Gewerbe u. Landwirthichaft. — Beridriedenes. 


uftrirte Zeitung. Nr. 1488. 


Inh.: An der Schwelle des neuen Jahres, — Wochenſchau. — Der Kanal te 
deutichen Raiierreidht. — Die Budstsinbierfebranftalt au Velosi Die leglinsr 
Honñagd. — Gsraladefeft in Genf. — Aus dem neuen deutichen 1 Reihslant, - 
Geſchichte der Schulbanft, — —— x. Nachrichten. — Die Bior 
Weltausflelung. — Meifter des Schadfpicie, 1 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. R. F. 8. Jabra. 1. Heit. 
Inh: A. Iund, der Krieg Deuticlands genen Franfreih 1870 u. 1971. Bom % 
inn des Krieges bis zur Bapitulatien von Sedan 1. — Ar. Nltbaus, Alcxandet 
en, — Der Erhlaftrunt, @ine culturdiſt. Studie, — Rekrologe: Ich. Bart 

___ Baker; A. Iei. vuſchauer; Herm. Lehnert. — Politiihe Menue. 





Magazin für die Literatur ded Muslandes. Nr. 52. 1571. 


Inb.: Die preukiidıe Dluiteertelieng: Nachteſe von Karl v. Soltei; Bruter 
Sturio; Reue Auflagen Älterer Werte lebender Autoren. — “ine franganieı 
Stimme über Arbeiterverlsiltnine. — Gin rumſch⸗panſlariſt. Joumal ım Pros 
Die Privilegien Yirlands, won 6. Bar, HArüdener; Morgen und Abend; Ks 
niſche Legende. — Dornrofen, Grftlingeblätben deutſcher Larik in Amenda, 
Amerifansihe Dichtungen von Fraueuhande Das amentaniſche Gifenbabmer 
und feine ZJukunft. — Reuhebraiſche und jüdifdse Yiteramır: Der Menie tu 
Ebenbild Bones. — Kleine literar. Mevne; Srredjaal, 


Europa. Nr. 1 
Int: Tiecks Umgebung in Dresden. — Tie Poft fommt. — Tas Yand des Aria. 








— Tie Engtleburg. — Landau unter frangdfifdher Herrſchaft. — Piteratur, 
Bildende Aunft ; Run; Theater, 
Gartenlaube. Rr. 1. 


Int.: ©. Nittershand, zum neuen Nahre — @, Werner, am Altar. — ® 
Horn, ein Zriieben in der Harel. — J. F. Fobe, ber Wundermaun auf dir 
G-Zaite. — Ter Yandwehr bintigfter Tag vor Meß. — Im Fri engartın &- 
nes Depofiedirten. — Ar einen deutſchen Resfimpfer. — 9. Dellhläae, 
die barmlerziae Zweiter. Blaͤrtet und Bluͤthen. 


Daheim. Nr. 15. 


Anhe: Th. Mefierer, der Adımüller und ſein Recht. (Aurti.) — HM, Aogel Er 
der deutiche Neidsheroid. — MR. Audree, vom vlamiihen Bruberftamm. 1. - 
©, Siltl, der Stutz des Meifters. (Form) — Mebdieiniidhe Hardinenpredigstr. 


2 — Am Zamilientiſche. 


Deutfche Turmjeitung. Ar. 1. 
Inh. 8, Lion, Statinit über Die Betheilig der Zurnwereindmitglieder an dem 
beutid franz. Ariege I870-— 71. 12. dentſaer Turmfreis, Bauern (Biest, d. Rheine — 
Jedtler, merbodiihe Studien Über dDae Geräthturnen tn den Schulen. |. — 

3 Jennw, zut Aenntnißnahme. — GMauberichte :c, , 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 51, 1871. 
Inhe: Wilfelm v Plönmies, (Bl) — Die neuelten Veränderungen in be 
dung der preußtichen Infanterie, — Moftfe in ber Türkei von 1896 bi 
Naridten. 


Das Ausland. Nr. 52. 1871, | 


Int. : 1 neueren Anfichten über Die Entſtehung der fruitallintichen GWefteine. 1. 
M. 4. Pehuel- ee MM. E. Plankenauy Kate und rg * B. 3 
wale. (Denticeti ) — Ar. v. Sellwald, über Gonatlokratie tm alten Amen! 

„— Burfart, der Diamant, jein Borfommen und feine Genefis, (Kor) 

Ampel werihiebene Arten des Gſele. — Aus Ran 


z cs, 
3% — 


Das Lied von Namber. — 
J *iten, — Miscelien. 
Die Natur. Hrsg. von O. Ule m, x Müller. Rr. 2. 


Jab.: . Mütler, die Audifrage. 1 v. ®öler, die Ehlammowllanı. 2 - 
Aud, Müldener, aur Weibihte res se Eternfohlenbaue. 1. 


Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 


im I. Semefter 1872. 
1. Zbeologiihe Racultät. 

Pi. ord. v. —J——— Kirchengeſch. 2. Ih.; theol. Cuct 
Hopädie. — Harnad: Geſch. u. Theorie der Gemeinde u. Kirchen 
verfaffg.; katechet. Erfi. d. Katechismus; prakt. Uebgn. im bomilıt 
u, katech. Sem. — Al. v. Dettingen: Dogmatit 1. Tb. ; Prafticur 
über Schleiermaher's Glaubendlehre. — Bold: Erkl. der Gencht 
bibl. Theologie des A.I.; exeget. Gonverjatorium. — PF. air 
Mühlau: Ertl. des Ev. Wattbäi; Gin. in das A.T. 2, Thl. 
Dr. Lüttene: Erf, des 1. Br. an die Korintber; Converſatot. ib 
die fymbol. Bücher der luther. Kirche. 

1. Iurifiibe Racultät, 

Pf. ord. v. Rummel: Behördenverfaffung u. Ständeredt te 

Oftfeegouvernements; Erläuterung ausgew. Artilel des Provinzen 
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rechte 3.55. — Ziegler: Inſtitutt. des röm. Rechts; röm. Rechts⸗ 


geihichte. — Meykow: Bandelten 2. Th. — Bulmerincg: Hans 
delde, Wechſel- u. Seereht; Bölferrebt. — Engelmann: rujl. 


Strafreht; ruff. Strafproceß. — D. Schmidt: live u. eſthl. Givile | 


yore. — Doc. Erdmann: Theorie des deutſchen Privatrechts; 
furländ. Givilprocep. 
LIE, Medicinifbe Zacntität.: 

Pf. ord. Boetther: fpec. pathol. Anatomie; pathol.- biftiolog. 
Prafticum; Obdnctionsüban. — Reißner: Anatomie des Menfchen 
1. 2b.; mitroftop. Anatomie; anatom,. Präparirübgn. in Gemelnſch. 
mit Stieda. — Gev. Dettingen: ophthalmol. Klinik; Curſus der 
Asinoyerationen; Curſus für Opbtbalmojkopie u. Refractionebeſtim⸗ 
mungen. — v. Holit: Aare > per Klinit; Geburtöbilfe. — 
Seorib: Hospitalllinif; gerichtl, Medicin; gerichtl.emedic, Sertios 
am, — Dragendorff: Pharmacie u. pbarmacent, Chemie 2, Ih. ; 
Bharmacie für Mediciner; Geſch. der Pharmacie; chem. Uebgn. im 
oheraterium für Mediciner u. Pbarmaceuten; pbarmacognoft. Prak- 
tem. — Bogel: Poliklinik; Curſus d. Hautkrankhh. — A Schmidt: 
Bhrfiel, d. Menihen 1. Ib. — Schmiedeberg: Arzneimittellehre; 
Metbodol, der medit. Fate al — Beramann: dhirurg. ams 
delatet. u. ſtation. Hlinit; ſpec. Chirurgie; Min, Demonitrationen; 
Orerationsübgn. — Schulpen: medic.Klinit.— Pf.extr. Stieda: 
onatom. Prävarirübgn, in Gemeinſch. mit Reißner; Anatomie des 
Meniben 2. Th.; birtiol. Prakticum. — Doec. Revuber: Min. Pros 
nädentit 1. Ih. (Infpection, Percuſſion 2c.), verb. mit praft. Demon⸗ 
fratt. u. Ueban.; Aber die eriten SUTREIFWEDER bei vlöpl. Unglüdes 
fülen, für Studirende aller Facultäten. — Rofenberg: llebgn. in 
der milrejlop. Unterſuchung von Beitandtheilen des Ibierförpere. — 
6. Rafing: pharmaceut. Propädeutif, 

IV. Hiforiih«pbilologiihe Facualtät. 

Pf, ord. Bauder: Geld. der grieh. Yiteratur 2. Ib. (die 
Literatur u. Alexander d. Gr.); im Sem. Nebgu. im Griechifchichreis 
ben; im Sem. pbilol., freie Arbeiten. — Graf: allgem. einl. Theil 
der Solfswirtbfchaftspolitit u. fvec. Bevölferungss, Bildungs u, Armens 
relitif; Zirerärgeich. d. polit, Defonomie; Prakticum. — Schwabe: 
Gatul; im Sem. archäolog. Meban.; Erläuterung d. Kunitwerfe d, 
afıdem. Kunitnufeums. — Mever: Sanjfrit; vergl. Formenlehre 
tt Griechiſchen u. Lateiniſchen; ſprachwiſſeuſchaftl. Ueban. — Lats 
verres: Volitik u. Statijtif des Handels u. der Gewerbe; ſtatiſt. 
leben. — Zeihmüller: Logik; Pädagogik; Prakticum. — ls 
mann: meueite Geſch. feit 1840, mit Einl. über die Ereiqnifie ſeit 
1815; hiſtor. Uebgn. — Prof. extr. Kotljareweki: Geſch. der 
ruf, Siteratur des 19. Jabrb. feit Puſchtin; Geſch. u. Altertbb, der 
il. Sprabe; ausgew. Denkmäler der jerb., böhm. u, altrufi. Spras 
tu. — 
32; Italienifh. (Fortſ.) — Wilmanns: athen. Staatsalterthümer. 
— Jalomwlemw: neuere ruf. Profaiter u. Dichter mit grammatikal. 
x. Iiterär.biftor, Erläntergn. u, vraft. Uebgn. im ————— Geſch. 
der ruf. Volkepoeſfie. — Hausmann: latein. Pal re — 
Amelumg: Interpret. der ältern mhd. Lyriker; germanitt. leban, — 
Leett. Ritwig: die Formenlebre der eitn. Sprache; praft. Uebgn. 
im mündf, u. fchriftl. Ausdruck. — Saget: Ueban. im leberjegen 
uns d. Deutihen ins Franzöſiſche, mündl. w. jchriftl.; Erkl. einiger 
Stide von Gorneille u. Moliere; Elementarcurins d. franz, Eprade,— 


Glemenz: die Formenlehre der fett. Svrache; vrakt. lebungen im 


Srijtl. m, mündi. Ausdrud. — Green: Forti, des enal. Gurjus; 
be Book of Snobs von Thackerav. — Raupach: ital. Grammatik; 
Sonetti di Petrarca; Orlando furioso di Ariosto, 

V. BDhnfico-matbematijhe Bacultat. 

Pfi. ord. Grewingf: allgem. Mineralogie; Prafticnm — 
Kinding: Dynamit 1. Ib.; Theorie der Zablen; ſphär. Irigonos 
were. — Bepboldt: Pflanzenernährungstunde; technol. Demon» 
trationen; agrieulturcbem, Prakticium. — €. Schmidt: allgem. 
ihmte 2, Tb. (organ. Chemie); analot. Chemie; praft, Arbeiten u. 
walot, Uebgn. im Laboratorium. — Helmling: Theorie d. Curven 
%. Alien; jpec. Theile aus der Integralrechng. ; amalyt. Geometrie 
vr Übene u. des Raumes; Differentialrehng.; Prakticum über die 
Diferentiafrebng. — Flor: allgem. Zoologie (für Mediciner, Phar⸗ 
Bacenten, Landwirthe 2c.), mit bej. Rüdj. anf die wirbellofen Thiere; 

nftratt. im zoolog. Mufeum, mit Beziehung auf ob. Borlefgn.; 
srol. Anatomie der wirbellofen Ibiere, 1. Th,: Organe der Ernähs 
nm u. der Fortpflanzung. — Glaufen: tbeor. Aſtronomie; fpbär. 
Büronemie. — Arth. v. Dettingen: Erperimentalvhufif 1. Th.; 
Gelequium üb. neuere Forſchan. im Gebiete d. Phyſik nebſt prakt, 
Acbeuen. — Willtomm: allgem. Botanik, verb. mit Demonitratt, 
am Ritroflop; Anfangsgründe der Pflangengeograpbie. — Doce. 
Ruffew: vergl. Hiſtioiogie (Bau u. Entwidig. der Gewebe) der Leits 
bindelpflangen,; Anleitung in der mifroftop. Unterſuchung pflanzl. 
Gemche, — Weibrauh: Magnetismus 2. Tb.; algebr. Analvris 
(Sbl,); Prakticum fiber algebr. Analufis. — Beidlig: die Eins 
umeitewärmer ded Menfcen, 


Doce. W. Maſing; Geſch. d. diſchn. Literatur von 1805— | 





Prof. Alegejew: orthodox⸗griech. Confeſſion: Moratheologie; 
Kirchengeſchichte bis zur erſten allgemeinen Kirchenverfammlung. — 
DENN v. Landéberg: röm.»fathol. Gonfeffion: Glanbens- 
ehre. 


Krüger: Zeichnen. — Brenner: Gefang. — v. Daue: Reis 
ten. — Knigge: Fechten, — Buro: Gymmafti. — Brüder: 
mechanijche Arbeiten, 


Ausführlihere Kritiken 
erſchieneu über: 

Abicht, Herodoti historiae, (Bon Bähr: Heid. Jahrb. 9, 1871. 

Bleek, Reineke Fuchs in Afrika. (Bon Liebrecht: Ebd.) 

Chancy, Campagne de 1870— 71, (Litbl. z. allg. Militztg. 49 u.50.) 

Ghrift u. Paranitas, Anthologia graeca, (Heid. Jabrb. 9. 1871.) 

—— of ihe English Tongue. (Bon Pauli: Gött. 
gel, Anz. 49.) 

dißtovanni, filologia e letter. Sieiliana. (Bon Liebrecht: Ebd. 50.) 

Gutzkow, Arip Ellrodt, (Alla. Itg. Beil. 354. 

Jmbriami, la Novellaja Florent. (Bon Liebreht: Heid. Ib. 9. 1871.) 

Kleinert, das Deuteronomium u, der Deuteronomiter. (Bon H. E.: 
Sött. gel. Anz. 50.) 

Köhler, Urkunden u, Unterſuchungen z. Geſch. d. delifchsatt. Bundes, 
(Bon Gapes: The Acad, 38,) 

Ludwig, Shakeſpeare-Studien. (Bon Gottſchall: BA. f. lit. U. 1.— 
Von Sende: Allg. Ita. Beil. 353.) 

Michaelis, der Partbenon, (Bon Map: Gött. gel. Anz. 49.) 

Pharmacopoea Norvegica. Ed, 2. (Ron Hufemann: Ebd. 50.) 

v.Plönnies m Wevaand, die deutiche Gewehrfrage. (Litbl. 3. 
allg. Militzta. 49 u. 50.) 

Duäbider, krit.»pbilof. Unterfuchgn. (Bon Gaspari: Heid. Ib.9. 1871.) 

Nibbed, Tragieor. Romanor. fragmenta, (Ebd.) 

Rohlfs, von Tripolis nach Alegandrien. (Bon Andree: BA. f. fit. 1.1.) 

Rößler, romäniihe Studien. (Heid. Jabrb. 9. 1871.) 

Scholten, das älteite Evangelium, (Bon Weizſäcker: Jahrb. f. d. 
Theol. XVI. 4.) 

v.Seidlig, Waſily Andr, Joukoffeky. (Allg. at: Beil. 357.) 

v. Sooden u. Knaake, Chriſt. Scheurl's Briefbud, (Bon Geiger: 
Bött. gel. Anz. 50,) 

Spir, die Mabrbeit. (Bon v. Reichlin-⸗Meldegg: Ztichr. f. Philof. u, 


pbilof. Kr. LX. 1.) 

Stengel, Cod. manuser. Digby deser. (Bon Bartih: Heid. 
Jahrb. 9. 1871. 

Triebner, Forſchungen zur ſpartan. Berfaflungsgefbichte. (Bon 
Liebredit: Ebd.) 

Trois mois ä l’armde de Metz par un off, du gänie, (Litbl. 5. allg. 
Militzta. 48 u. 49.) j 

Raip, Caroline. (Bon Bernays: Allg. Itg. Beil.351 u. Hauptbl.352,) 

Beigand, versification frangaise. (Bon Bartjh: Heid. Jb.9. 1871.) 

Zahn, der Einflup d. ref. Kirche auf Preußens Gröpe. (Bon Brans 


des: Goͤtt. gel. Anz. 49.) 
Zoepffel, die Bapitwahlen. (Bon Pauli: The Acad. 38.) 











Widtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


Benedetti, le comte, ma mission en Prusse. (451 p. 8.) Paris, 

Blanche, A., &tudes pratiquös sur le Code penal. 6. etude. 
(748 p. 8.) Paris. 8 fr, 50 e. 

Durand (de Gros), J. P., ontologie et psychologie physiologique, 
&tudes critiques. (XII, 361 p. 18.) Paris, 

Gidel, &tude sur une apocalypse de la Vierge Marie. Manu- 
scrils grees Nos 390 et 1631, Bibliotheque nationale de Paris. 
(36 p. 8.) Paris. 

Isnard, Ch., Ovariotomie, Deux nouvelles observations. (23 p. 
8.) Marseille. 

Janin, J., chefs-d’oeuvre dramatiquas du 18. sidele, ou Choix 
des piöces les plus remarquables de Regnard, Lesage, Destou- 
ehes, Beaumarchais, Marivaux, ete. Edition ornde de portraits 
en pied colories, dessines par Geffroy, societaire de la Co- 
mödie-Frangaise, et precedee d’une introduction et d’une notice 
sur chaque auteur. (VIII, 679 p. gr.8. à 2col,) Paris. 

Martins, Ch., observations sur l’origine glaciaire des tourbieres 
du Jura neufchätelois et de la vegetation speciale qui les 
caracterise. (34 p. 4.) Montpellier, 

Memoires de l’Acad&mie des sciences, arts et belles - leitres de 
Dijon. 2. serie. T. 16. Annee 1870, BB 8.) Dijon, 

Querry, A., droit musulman, Recueil de lois concernant les 
musulmans Schyites. T. 1. (VIII, 768 p. gr. 8.) Paris. 

Roque, F., traitement du delire epileplique, (8 p. 8.) Paris, 

Extrait d'un Mdmoire eouronne par la Bociet# medico-psychologique. 








Rozy, H. essai sur le droit prive athönien. (#6 p. 8.) Toulouse. | 


Shoebel, Ch., tude sur le Rituel du respect social dans l'ötat 
brahmanigue. (22 p. 8.) Nancy. 

Stephan, etude sur le phenomä&ne des £toiles filantes, (11 p. 8.) 
Marseille. 

Zotenberg, H., chronique de Ahou - Djafar- Mohammed - Ben- 
Djarir-Ben-Yezid Tabari, traduite sur la version persane d’Abou- 
Abi-Mohammed Belecami, d’prös les manuserils de Paris, de 
Gotha, de Londres et de Canterbury. T. 3. (756 p. 8.) Paris. 


Antiquarifce Kataloge. 
(Mitgetbellt von ber Aufiquariate Bırbhanblung Kirbbefin Bigand) 
Antiquariat, fehweizer,, in Zürich. Nr. 4, Jurievrudenz, Staats 
wiſſenſchaften. 


* — ze 
Köbter in Leipzig. Nr. 2238. Glaffiihe Philologie. Nr. 229, Glaſſ. 


Aitertbumefunde, Sprachwiſſenſchaften. 
Weigel, 2.D., in Leipzig. Botanik, 
Anctionen. 
(Mitgeteitt von denselben.) 
30. Januar im Haag (M. Nijboff): Bibliothek des Paſtor Delprat. 


Nachrichten. 
Der auferordentl. Profeſſor DPe. Eduard Magnus in Breslau 
iſt zum ordentl. Profeſſer in der philoſ. Facultät der dortigen Unis 
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verfität, der ankerordentl. Profeſſor Dr. Guſtav Dredier in G 


tingen zum ordentl. Proſeſſor in der philoſ. Facultät der bortigen 
Unkverfität ernannt werden, 

Der Überlebrer Dr. Friedt. Ricb. Franke an der Thoma 
ſchule zu Leipzig iſt zum Director des Gummnafiums zu Kreiberg 
ernannt worden, 

Die Wahl des Profeflor Dr. Becker zum Inipector der Selecten: 
ſchnle in Frankfurt a. M. iſt beüatigt worden, 

Die Mahl des Gomnaſiallebrers Dr. Sirker in Koblenz em 
Rector der höheren Bürgerſchule in Saarlouis in genehmigt worden, 


Dem Brofeffer Dr. Herm. Auoblaud in Galle iſt der Chu 
rafter ats Sch, Hea.-Matb, dem Prof. Dr. Iheod. Weber ebeatı 


| der Gbarakter als Geh. Medisinalrarh verlieben worden. 


Die Profefloren an der Wiener Iniverfität Drr. Billrots, 
Sebra, Siamund ud Skoda ſiud gu Übrenmitgliedern der bei 


giſchen Soeiet: royale des sciences natur, et med. gewäblt worden, 


Der Profeſſor A, Wilbelmi in Wiesbaden erhielt den Fünisl. 
ſchwediſchen Waſaerden. 

Dem Profeſſor Dr. Diez in Bonn wurde in Veraulaſſung ir 
nes 50jahrigen Dortorjubiläums das Fommandeurkreuz Des k. l. ätterr. 
Franz⸗ Joſerh Ordens mit Dem Stern verlieben, 


Am 6. December 1871 + zu Marburg Prof. Dr, Ar. W. Köhlet, 
ehemal, Director des ftädt. Gomnaſinms zu Berlin, 
Am 26. Dec. 18717 in Wien der Prof. Dr. Fr. Jäger v. Jarttbal. 





Literarifde Anzeigen. 


Im Verlane Des Intergeichneten it erfibienen und in aflen Bud 
bandlungen zu Iaben: 119 
Bibliothet der ältejten deutichen Yiteraturdentmäler. 

Herausgegeben von Morib Heyne, Dr. phil., o. ö. 

Profeffor an der Univerjität zu Baſel. 

1. Band. Ulfilas, Friedr. Yudıw. Stamm’s oder die und erhal« 
tenen Denkmäler der gothifchen Sprache. Tert, Wörterbuch 
und Grammatif, Neu berausgegeben von Dr. Mori 
Heyne. Fünfte Auflage. 1872. gr. 8%. 458 Geiten. 
geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Nachdem ſchon Die vierte Auflage durch Berichtigung Des Textes 


(nah Uppſtröm's NAnalecten) fowie durch Umarbeitung und Bes | 


reicberung des Wörterbuches als eine wejentlich verbeſſerte und vers 
mehrte bezeichnet werden fonnte, bat Die vorliegende fünfte zabl 


reiche werthvolle Zufäpe und BVerbeiferungen erfahren. | 


Im Wörterbude find auch Die zweiten Theile der Gompofita an 
ibrer alpbabetiihen Stelle aufgeführt worden; von der Grammatilk 
it, (mäbrend die Syntax bis auf einige nothwendige Aenderungen 
in der alten Faſſung verblich,) die Yaute uud Formenlehre ganz nen 
und felbitändig ausgearbeitet worden. 

I. Band. Nltniederdeutfhe Denkmäler, 1. Theil Heliand, 
Mit ausführlihem Gloſſar herausgegeben von Dr. Mori 
Heyne. 1865. 355 Seiten. gr. 80. geh. 2 Thlr. 

III. Band. Beösvulf. Mit ausführligdem Gloſſar herausgegeben 
von Dr. Morig Heyne. Zweite verbejferte Auflage. 
1868. 292 Seiten. gr. 8%. geb. 1 Thlr. 10 Sur. 

IV. Band, Altniederdeutfche Denkmäler. 2. Theil: Kleinere 
altniederdeutfche Denfmäler, Mit ausführlibem Gloflar 
herausgegeben von Dr. Mori Heyne. 208 Seiten. gr. 80. 
geh. 1 Thlr. 

Als grammatiiches Hilfsmittel reiht Ach diefen Bänden an: 

Kurze Grammatif der altgermanifchen Dialekte. Gothiſch, Alt: 
hochdeutſch, Altſachſiſch, Angelſachſiſch, Altfriefih, Alt 
nordiſch. 


germaniſchen Dialelte. Herausgegeben von Dr. Morit 


Heyne. Zweiteverbeſſerte Auflage. 1870. 364 Seiten. 


gr. 8°, geb. I Thlr. 12 Egr. 
Paderborn. 





Ferd. Schöningh. 


I, Theil: Kurze Yaut- und Flexionslehre der alt⸗ 


Bei Wilh. Engelmann in Leipzig erschien und ist ı 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Logos spermaticös 


Parallelstellen zum neuen Testament aus den Schriften 
der alten Griechen. 
Ein Beitrag 
zur christlichen Apologetik und zur vergleichenden Rel- 
gionsforschung 
von 


Edmund Spiess, 


Dr. der Philos., Lieent, u, Privatdocent der Theol an d. Univ, Jena 


2] gr. 8. brosch. 3 Thlr. 


5) Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Socben erschien: 


Thesaurus Ornithologiae. 


Repertorium der gesammten ornithologischen Liter, 

tur und Nomenclator sämmtlicher Gattungen und‘ 

Arten der Vögel nebst Synonymen und geogr 
phischer Verbreitung. 


Von Dr. C. G. Giebel, 


Professor an der Univers, in Halle. 
Erstor Halbband. 
Druckpapier 2 Thir. 15 Sgr. 
3 Thir, 15 Sgr. 
Jeder Zoologe und Ornithologe fühlt das Bedürfnis, ein 
vollständiges Repertorinm der ornithologischen Literatur 5% 
wie ein alphabetisches Handlexikon aller ornithologischee 
Namen nebst den erforderlichen Nachweisen über Gattung, 
Art, geographische Verbreitung etc. zu besitzen. Der Ver 
fasser darf daher auf allgemeinste Theilnahme der Fach- 
genossen an seinem Werke rechnen, das in 4 Halbbänden, 
zusammen etwa 100—120 Bogen umfussend, ausgegeh"® 
wird. 
Der erste Halbband mit Prospect ist in allen Buch- 
handlungen vorräthig. 


8. Geh. Schreibpapier 


Drud von 8, Drugulin in Yeipyig. = 


dh? 


Aterarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


t.3.| 


— 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





—— 


Verlegt von Eduard Avcnarins im Leipzig. 





iriheint jeden Sonnabend. 


ie 20. Jannar. ei 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Inmhalt: 


spe? Fanalitatabegtig rc. in d. Raturwiſſenſchaft. Aritiihe u. unfrit. Wanderungen d. pr. Armeen in Bohmen. Weibezahn. Thaler, Aronzehntel oder Goldgulden 


igson, time an space: a melaphys. essay 
he theory of practice: an ethical equir 


rer Sılesiacarum. VLBd. Hrög.o.®rünbagen | Brodmann, Lehrbuch der elementaren Geometrie. 
erioe⸗ Urtunbenzegifter. 2 MD, I. u. 2. Heft. Mönnites, Kirchenrecht umd Aircheugewalt. 
| Eagere, vollswirtbidafl. Abhandlungen. 


‚ tmpliibe Diplomatie im Jabre 1527, 


Helle, die Deierminanten dementar behandelt. 
Heliel, Weberficht der gleiche ligen Polneder. 


‚ „sur Deutihen Währungs und Münyfrage. 
Philippi, Weien u. Urfpr. d. stat. constr. im Hebrätfden. 
Surstiud, Studien 4. griech. u. lat. Brammanif, IV. 1. 6. 
| Werber, Die Entftehung Der mensch. Sprache, 
ı Müller, Mar, Gans. 4 Br, 


ulıen-Marconnap, der Gubertusburger Friede, | Muruh, die Santfrage vor d. Gommill. des Handeldtages, | Schneider, Beitr, z. alten Geſch. u. Beogr. d. Rheinlanbe. 


+, Ungamm unter Maria Therejia u. Jofeph II, 


Philofophie. 


pell, Ludw., Prof., der Causalitätsbegriff und sein 
physischer Gebrauch in der Naturwissenschaft. Leipzig, 
. Hässel. (27 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

ı diefem mufterbaft flar und bündig gefchriebenen „Bor- 
fabfihtigt der rühmlichſt befannte Verf. auseinander zur 
„meiden Sinn, nad jeiner Anſicht, der Vorftellung der 
ıtät innerhalb der Naturpbilofopbie gegeben werben muß, 
benfowohl unauflösbare Probleme vermieden werden als 
n mit den Regeln der Naturwiſſenſchaft übereinftimmender 
dh dieſer Vorſtellung möglich jein ſoll.“ Der Berf. gebt 
n einer furzen und präcifen Darftellung und Kritik des 
wätsbegriffs bei Kant und Herbart. Gegen Kant ftimmt 
Beientlihen mit Herbart zuſammen, gegen Herbart's Be- 
Eonftruction des wirklichen Geichehens macht er nahe 
ın Einwürfe wie Loge. Seine eigene Anſicht leitet er ein 
m Ausdrud ber Ueberzeugung, daß es logiich unmöglich 
5 in Bezug auf das, was außer uns wirflid ift und in 
ingen wirklich geſchieht, unjere Vorftellung fih mit dem 
ben Dinge, und die Verknüpfung der Vorftellungen mit 
erwirflihung des Geſchehens identificieren könne. Hier 
4 alſo der Verf. entichieben auf die Seite derer, die mit 
md Herbart Die Identität des Seins und Denkens zurüd- 
‚und folgert hieraus, „daß die Voritellung der Eaufalität 
wener Deduction verwendet werben dürfe, wie es zugehe, 
n Beien auf ein anderes Welen eine Wirkung ausübe, 
ab eine Veränderung in einem Wejen aud eine VBerände 
in einem anderen Welen zur Folge habe.” Dagegen jei 
"33 dieBorausfegung unentbehrlich, daß ein jolches Ver- 
bunter den Dingen als Thatſache beftehe, daß es unter 
ingen eine erfte gegenfeitige Abbängigfeit gebe, die 
Ühlid das Wirken des Einen auf das Andere nennen. Hier» 
cduciett Äh nun einerjeits der Gaufalitätsbegriff auf das 
le Dentverhältnig des Grundes zur jFolge, und zwar nur 
ten logiihen Bedeutung des Verhältniffes der Prämiſſen 
Concluſion, bezieht ſich aber doch andererfeits zugleich auf 
hhrnehmungen, fofern dieje ein Gegebenes find, deffen 
m Zulammenbang wir zwar nicht eigentlich zu erfennen, 
dh (in den Naturgefepen) unjerem Denken und feinen 
en verftändlich zu machen vermögen. „Die Zuſammen- 
ung von drei Reihen verichiedener Ereigniffe, nämlich der 
! unbelannten Welt der Wirklicpleiten, zweitens der uns 





Seyd, die Rünymwihrungs u, Bankragen in Deutihland, | ausm Werth, der Grabfund von Wald Algesbein. 





befannten räumlihen und zeitlihen Wahrnehmungsthatjachen 
und drittens der von unräumlichen und ungeitlihen Wahrheiten 
gelenkten bewußten Denkacte ift das realiter beſtehende Ver- 
hältniß jelbft, welches wir Urjachverbältnig nennen.” Wenn 
nun dieſe Deutung des Cauſalbegriffs mit dem naturwiſſenſchaft- 
lihen Gebrauche deifelben wohl übereinftimmt, fo ſucht der Verf. 
noch überdies zu zeigen, daß bie naturwiſſenſchaftliche Voraus» 
jegung einer Bielbeit des unveränderlich Seienden fi aud 
metapbyfiich deducieren laffe. Der Sa der Identität ſage nam⸗ 
lich nit bloß aus, daß jeder logische Begriff nur einer und 
raum« und zeitlos immer berjelbe fei, jondern auch dies, baf, 
wenn Erfenntniffe, fihere und giltige Schlußfolgerungen mög«- 
li fein follen, dann in allen diejen Urtheilen und Schlußfolge- 
rungen bie Subjectöbegriffe unveränderlih und (was hier nicht 
genug, obwohl an einer anderen Stelle jehr beftimmt hervor» 
aehoben wird) in einer Mehrheit vorhanden fein müffen und 
darum auch die Wahrnehmungseinbeiten (Eomplerionen einer 
Mehrheit finnliher Mertmale) ald Indices oder Symbole 
realer Einheiten zu benten find. — Man wird aus alledem 
erkennen, daß auf den Berf., ohmgeachtet feiner, binfichtlich des 
Gaufalbegriff3 nicht unberedtigten Polemik gegen Kant und 
Herbart, doc dieje beiden Denter auf feine Weltanficht einen 
enticheidenden Einfluß ausgeübt haben, und daß dieſe Kleine 
aber jehr anregende Belegenheitsichrift als ein ſchätzbarer Bei- 
trag zu derjenigen Correction und Ergänzung namentlich ber 
Kantiſchen Naturanficht betrachtet werben darf, auf welde bie 
der Naturwiffenihaft immanen te Bhilojophie immer nachdrück- 
licher binzubrängen ſcheint. 

1) Hodgson, Shadworth H,, Time and Space: a metaphysical 

essay. London, 1865. Longmans. (VIII, 558 S. 8.) 

Dies Wert ıft bereits im Jahre 1865 erſchienen, hat aber 
bei der geringen Verbreitung engliicher philoſophiſcher Schriften 
in Deutichland bisher die gebührende Beachtung nicht gefunden. 
Ein 588 Seiten ftarler metaphyſiſcher Verſuch, aus einem Lande 
ftammend, das am mwenigften um feiner Vorliebe für Metaphyfil 
willen berühmt ift, würde au dann aller Aufmerlfamteit werth 
fein, wenn der Verf. fih minder mit deutſcher Philoſophie ver- 
traut und geringere Hochachtung für fie zeigte, als wirklich der 
Fall ift. Während in Deutjchland der Idealismus, wie es jcheint, 
auf lange Zeit ausſchließlich empiriſchen und materialiftiihen 
Strömungen den Platz geräumt hat, nimmt man in England 
im Augenblid eine entgegengejegte Richtung wahr, welche bem 
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Materialismus und ber nur auf die Erforihung der äußeren 
Welt gewandten obje.tiven Methode einen ibealiftiihen Damm 
entgegenzuftellen bemäbt ift. Daß biefelbe an die Philoſophie 
Berkeley’, des einzigen eigentlihen „Sdealiften“ unter den 
Engländern, anfnüpft, ift ebenfo begreiflid, wie daß fie trogdem 


ſenſualiſtiſch bleibt, wie jener Jdealismus jelbft. Doc zeigt ih | 


barin eine bedeutende, den Einfluß der Zeit verrathende Berän- 
derung, daß das theiftiiche Element bed Idealismus Berkeley's, 
um defjen willen ihn Kant „myftiich” nannte, bejeitigt, nach dem 
Uriprung der nur ala Vorftellung im Subject vorhandenen 
Melt, den Jener in Gott fand, nicht, weiter geforiht wird. Der 
Berf. nimmt feinen Standpunft mit Kant ftatt wie die Empi— 
rifer, in den Dingen, vielmehr im Bewußtſein von den Dingen, 
im Phäanomenon ftatt im Noumenon, welches leptere (Kant's 
Ding an fi) er als unvorgeltellt und unvoritellbar ausdrücklich 
verwirft; aber auch nicht, wie Kant's Nachfolger, im abjoluten, 
fondern im individuellen (empirifchen) Bewußtſein. Sein und 
Bewußtjein find „coertenfio“; die Eriftenz reicht nur jo weit ala 
unjer Bewußtjein und umgelehrt. Von einem jenjeit3 des Be 
wußtjeins gelegenen Sein willen wir nichts; daber ijt ein ſolches 
auch für und nicht vorhanden und von einer Begrenzung 


unferes Wifjens gegenüber dem Sein nicht füglich zu reden. Die | 


nur im Bemußtiein, alfo nur als Phänomenon vorhandenen 
Dinge laffen eine doppelte Anficht, von zwei entgegengejegten 
Standpunkten, des Subjects und Object$, zu; was für jenen 
Empfindung (feeling), ift für diefen Empfundenes (quality); 
als erftere (d. i. ala pſychiſche Vorgänge), find fie Gegenftand der 
„Naturgeſchichte“ des Dentens, der Pſychologie, als lehteres 
(d. i. als phyſiſche Eigenſchaften) Gegenſtand der Wiſſenſchaft 
vom Sein und Geienden, der Ontologie. Aufgabe der Meta» 
pbufit, welche zwiſchen beiden genannten Wiſſenſchaften mitten 
inne ſteht, it die Analyie ded Bewußtſeins. Die Unterfcheidung 
eines formellen und eines materiellen Elements in demjelben 
preift der Verf. als Kant's umfterbliches Verdienſt; dagegen 








tadelt er dafür, daß er ſich nicht mit ber Analyie des Bemußt- | 


feins begnügt, fondern nad einem Urſprung deſſelben gefragt 


habe. Ein folder kann nun entweder, wenn gemußt, felbft ein | 


Theil des Bewußtſeins, oder wenn nicht ein Theil deſſelben, auch 


nicht jenfeits bdefjelben eriftent fein, da Sein und Bewußtſein 
beide „coertenfio“ find. Das Bemußtjein und fein Inhalt iſt 
aber Thatſache und lann als ſolche zwar analyfiert, aber nicht 


weiter (auch nicht, wie Berkeley meinte, durch Gott) begründet | 


werben. Ergebniß ber Analyſe ift, daß das formelle Element des 
Bewußtſeins Zeit und Raum: Kant's Formen der Anichauung 
(intuition), das materielle dagegen ſubjectiv angefehen: Empfin» 
dung (feeling), objectiv angejeben Eigenjhaft (quality) ſei. 
Jeder Theil des Bewußtieinsinhalts ift jubjectiv angejehen: An« 
ſchauung d. i. Empfindung von beftimmter Ausdehnung mie 
Raum und Begrenzung in der Zeit; objectiv angejeben: Ding, 





d. i. Qualität in bejtimmter räumlicher und zeitlicher Geſtalt. 


Jene, die Anfhauungen, bilden die Grundlage alles Denfens 
und Folgerns, mit dem es die Logik, diefe, die einfahen räumlich 
und zeitlich gejegten Qualitäten, die Elemente alles Seins, mit 
dem es die objectiven (eracten) Wiffenfchaften zu thım haben. Da 
ber Begenjtand ber legteren, das Ding daſſelbe in objectiver, 
was der Gegenftand ber erften, die Anſchauungen, in jubjectiver 
Anfiht des Bemwußtjeins find, fo folgt von jelbft, daß die Geſehe 
beider (bed Denlens und des Seins) correjpondieren müſſen. 
Raum und Zeit bilden aber nicht nur ala Form der Empfindung 
des Materials aller Anihauungen deren conftitwierende Voraus— 
jegung, jo daß, wo fie abgeben, von Anſchauung gar nicht die Rede 
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gemeinften Poftulate find nichts weiter als Folgerungen und En | 
wendungen aus und von biejen elementaren Grundſormen ala 
Anichauens. Dadurh hofft der Verf. die von Kant gelafien 
Kluft (gulf) zwiſchen Anſchauung und Denken ausgefült un | 
ſämmtliche Functionen des Elementes auf eine einzige Wurzel, 
jedoch nicht wie Hegel, für den der Berf. überall dem kiefitn 
Reipect an den Tag legt, auf das eine Denken, ſondern im je 
fualiftiichen Sinne auf das Anſchauen zurüdgeführt zu habe 
Wie der Verf. bei jener Reducierung der Verjtandes- und Laer 
nunftformen (der Begriffe, Pojtulate und Ideen) auf bie An 
Ihauungsiormen Raum und Zeit zu Werke gebt, mag ein de 
jpiel zeigen. Da feiner Anficht zufolge zwiſchen anſchauenden 
Vorftellen (imagining) und Begreifen (conceiving) fein Unte| 
ſchied befteht, und ein Begriff (concept) nichts meiter als «ir 
dur einen Willensentichluß firiertes Bild (an image fired br 
volition) ift, jo wird derjenige Begriff ber wahre fein, ber für 
alle Phänomene einen Ort hat, mit dem geringften Aufwand ur 
Claffification, d. 5. „auf dem fürzeiten Weg und in der einfahien 
Geftalt* (the shortest road and the simplest figure p. 300) 
Dieje „prattiiche* Regel nennt der Verf. das Gejeg der Spar 
famfeit (law of parsimony) und fragt: „mas dies ander: ia, 
als die wohlbelannten Formen des Raumes und der Jet 
(p- 309). Derjelbe macht aljo zwifchen dem eigentlichen Gebran$ | 
der Raum- und Zeitform, wie er bei den Anſchauungen, und im 
bloß metapboriichen, wie er hier bei dem abfürzenden Verſohtte 
ber Begriffsbildung anftatt der Anfhauungen, jo wenig einn 
Unterjchied, wie er anderwärts Anſtand nimmt, dem Umfang der| 
Begriffe, den man ſchematiſch durch den Raum einer geometrilder 
Figur, etwa eines Kreiſes, fi zu verfinnlichen erlaubt, chu 
weiteres die Erfüllung eines wirklichen Raumes zuzuſchreiden 
Da er ausdrüdlich die Begriffe für das Werk willtürlicher ot 
duch Materie verfchiedenfter Art berbeigeführter Feſtſehunge 
des Willens erklärt, jo verfteht es ſich von ſelbſt, daß dieſelben 








' und alles fih an biejelben anfchließende Denten nur provin: 


rischen Werth haben können. Folgerichtig erflärt ſich der Lak! 
$ 62 p. 500 für das nihil absoluti, da an eine Wahrkeit im| 
Sinne der Uebereinftimmung des Bewußtſeins mit einem jenje, 
defjelben gelegenen Sein (Ding an fi) ſchon um ber Nıdkı 
eriftenz des letzteren willen die Rede nicht fein kann. Das id 
angelegte, etwas breit gerathene Werk verdient jchon kernel 
Beftrebens wegen, ber Erfahrung gerecht zuwerden, ohne ſich | 
Materialismus preiszugeben, die Theilnahme der Fachgenoſſen 
2) Hodgson, Shadw. H., ihe Theory of Practice: an eihil 
= in two books. In iwo volumes. London, 1870. Longmsk 
(AH, 566; VII, 501 8. 8.) N 
Abficht des Verf.'s ift, durch diefes Werk feine im vorbei) 
gegangenen über „Raum und Zeit” begonnenen Unterjudung® 
über diejenigen Phänomene, welche zur eigentlichen Metapbghl 
gebören, zu vollenden. Diejelben beftanden nach obigem Bat 
durchweg aus zwei Elementen, deren eines die Form, das anden 





| die Materie des Phänomens ausmachte, und deren erjtet vom 


fein lann, fondern auch alles Denten, ſowohl Verftand (under- ' 


standing) als Vernunft (reason), find nichts Anderes als Modi 


(modes) der Zeit und des Raumes in Anwendung auf Wahr« | 


nebmungen und Reprobuctionen (applied to perceptions and 
redintegrations), ja jelbft die jogenannten Denlgeſetze und all« 


dent Berf. ald Zeit und Raum oder als Zeit allein, das ande 
als „Empfindung“ (feeling) nachzuweiſen verfucht wurde. Dei 
phyſil im ftrengen Sinne (striete sense) war nun dem Verl. IM 
Theorie des formellen Elements des Bewußtſeins allein, und aa 
metaphyſiſcher Verſuch über Zeit und Raum geftaltete ſich dem 
nad) in jeinem zweiten Theile zu einer formalen Logik und dert, 
Geſetzen, jo wie zu einem Verſuch, die fernern Functionen de 
formellen Elements in den Umriffen der Reflerion und der Ideen 
bildung darzuftellen. Vorliegendes Werk ift beftimmt, im Gegen 


ſatze hierzu die Theorie des materialen Elements bes Bemukh 


jeins, ber „feelings,“ zu liefern, unter welchem Ausdrud, da 
fireng genommen bloß „Empfindungen“ bedeutet, bie Handlur 
gen (actions) mit eingeſchloſſen find. Und zwar enthält dat erh 
Buch unter Anwendung der Logik des formalen Elements de— 
Bewußtſeins eine Analyje und Glaffification der verſchiedenes 
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der „feelings*‘, das zweite dagegen ein Softem von Urs 
prineipien, die auf „feelings and actions‘ anwendbar find. 
dabei in die Augen ſpringt, ift die Unbeftimmtheit des 
dbgebrauchs bei dem Worte „feeling“, das nach obigem die 
lungen ein-, bier aber, wie ed ſcheint, als ein Unterſchie- 
ausihließt. Daffelbe umfaßt nach einer Aufzählung ©. 5 
nur, was wir Gefühle (pleasures, pains), Affecte und 
haften (emotions, passions), jondern aud was wir Be- 
ngen und Strebungen (desires, eforts), Willensentjchlies 
» und Handlungen (volitions or actions), ja fogar das 
„was wir finnlihe Empfindungen (scurations) nennen 
n, woraus zu jeben, daß es fi nicht blok um eine Theorie 
ttlihen) Handelns, jondern aud um eine ſolche des (äftbe- 
) Empfindens handelt, des Berf.'s Theorie der Praris jene 
unſt zugleich umfaht. Dies beftätigt der reiche Inhalt des 
mwertben Buches, das ſich auf alle Gebiete des menſchlichen 
ms, Moral, Politik und jhöne Künste, zugleich erftredt 
abei, wie rühmend hervorgehoben zu werden verdient, die 


niht bloß als eine beſchreibende, jondern als eine zur | 


ierung und Leitung des fittlihen und Afthetiichen Urtheils 
ıde opinion in preferring some to others in future 
ict) beftimmte Wiſſenſchaft umfapt. 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


tores rerum Silesiacarum. Herausgeg. vom Verein für 
:bichte und Alterihum Schlesiens, VI. Bd.: Gesehichts- 
silen der Hussitenkriege hrsg. von Dr. Colmar Grün- 
ren, Breslau, 1871. Max u. Co. (X, 191 8.4.) 2 Thlr. 

lit fönnen es nur billigen, daß diejer Theil allein unter 
itel „Seriptores rerum Silesiacarum“ auftritt, mit Weg- 
3 des Titels: „Sammlung von Quellenjhriften zur Ge— 
Schleſiens,“ unter weldem die Bande 3— 5 erſchienen 
. Der vorliegende Band enthält num ſehr werihvolle Bei- 
zur Beichichte der Huffitenkfriege, und wenngleih Schlefien 
tliche Mittelpunkt der Sammlung ift, fo gebt doch die Aus 
über die Grenzen diefer Provinz hinaus. Den wichtigſten 
der Sammlung bilden Briefe und Urkunden, die zum 
n Theil bisher ungedrudt waren. Belanntlich bergen aus 
Zeit die Archive nicht wenig Material, was den Eharafter 
riefen trägt, und dies bietet ja für die Geſchichte viel mehr 
ste als Urkunden. Sole Briefe find num in reicher Fülle 
en verichiedenften Fundörtern bier vereinigt. Wunderbarer- 
heben an Reichhaltigleit des Materials für diefe Zeit nicht 
:i Breslauer Archive obenan, jondern das Königsberger 
sardiv. Es erklärt fih das daraus, dab aus Schlefien 
an den deutichen Orden, der mit in bie Huffitenfämpfe 
delt war, brieflihe Mittbeilungen gelangten. Aus dem 
«burger Archiv ift eine Urkunde entnommen ; ſonſt ift das 
t ans ſchleſi ſchen Sammlungen und öfterreihiichen Archiven 
en, Auffallend iſt es uns, daß bes Dresdener Archivs 
Erwähnung geſchieht. Es ift uns fait undenkbar, daß die- 


ichhaltige Archiv nicht ſollte manches zur Geſchichte der 


tenfriege in Schleſien enthalten. Finden wir doch mehrfach 
t, die vom Meiſſen, Thüringen und der Niederlauſitz aus 
Shiefien gelangt find; dem entiprechend ift zu vermuthen, 
md ebenjo viele Briefe über die beregten Öegenftände aus 
hen nach Meiſſen u.f.w. gelangt find. — Das Ehronitali- 
öl die Seiten 155 —177. Auch bier hat Grünhagen 
fh Unbelanntes gegeben, jo das Etrehlener Fragment 
», Hussitica aus loaunis Frobenii annales Namslavien- 
a Rriegsihaden des Klofters Leubus aus dem Jahre 
‚©. 169. 

das Ganze ift mit großer Sorgfalt gearbeitet, der Tert 
xt, ſoweit das ohne Vergleihung der Handſchriften zu beur- 





‚ Urkunden, mit Ausnahme der ungebrudten, 





; zweifelhaft zu erklären, 


54 
theilen möglich ift. Die Anmerkungen find fnapp gehalten. Auf 
S. 12 möhten wir die Eonjectur hoffeysen für poffeysen (jo 
ber Tert) ebenfalls verwerten. „Puffen“ ift noch heut ein Bolts- 
ausdrud für „ſchießen“ und bie Stellung des Wortes, unter 
andern Waffen, laßt es nur zu, an eine Feuerwaffe zu denken. 











Schweizerisches Urkundenregister berausgegcben von der 

a emeinen geschichiforschenden Gesellschaft der Schweiz, 

and. 1.u, 2. Heft. Bern, 1869, 1871. Wyss. (S. 1 — 320, 
Fe 8.) 

Vom jchweizerifhen Urkundenregifter, deſſen erften Band 
wir bereit vor längerer Zeit (das legte, 5. Heft, Jahrg. 1869, 
Nr. 4 Ep. 85 d. Bl.) beſprochen haben, find wieder zwei weitere 
Hefte erſchienen, weldhe die Urkunden von 1144 bis 1181 ver- 
jeihnen, jo dab das nächte Heft ben Schluß des 12. Jahrbun- 
dert3 bringen wird. Wie wir aus dem veröffentlichten Berichte 
über die diesjährige Verſammlung der allgemeinen geihicht- 
forfchenden Geſellſchaft erfahren haben, foll dann bas 9. Heft 
endlich die feit dem Erfcheinen des Werles gefammelten Nad- 
träge, Berichtigungen u. j.w. bringen. Dabei werben wir hoffent- 
lich auch die Gründe fennen lernen, welche den „Rebacteur“ 
beftimmten, bisher allgemein für echt gehaltene Urkunden als 
unecht zu bezeichnen oder umgelehrt, ober auch von zwei zufam- 
mengebörigen Urkunden wie Nr. 2002 und 1818 die eine für 
bie anbere nicht. Auch über mandes 
andere hoffen wir Aufichluß zu erhalten. Wir glaubten nämlich 
bisher annehmen zu dürfen, daß alle Urkunden, wo bei Angabe 
bed gegenwärtigen Aufbewahrungsortes nicht ausdrüdlich bemerlt 
iſt, daß diefelben Copien oder einem Copialbuch entnommen feien, 
Originale feien. An diefer Annahme wurden wir aber jept irre 
durch die datumloje Urkunde Kaiſer Friedrich's Nr. 2335, die 
doch in biefer Form unmöglich Original fein fan. Auf einen 
andern Vorwurf, den wir bem legten Heften machen müßten, ben 
zu großer Weitläufigfeit mander Nuszüge, Die wiederholt vier, 
jelbit fünf Seiten füllen, wollen wir fein Gewicht legen, ba von 
nächſtem Bande an die Auszüge der immer zahlreicher werdenden 
nur furz gegeben 
werden ſollen. Zroß einzelner Ausstellungen lönnen wir übrigens 
nicht umbin, dem Bearbeiter Dr, Hidber für feinen unermüd⸗ 
lichen Fleiß und die raſche Förderung dieſes wichtigen Wertes 
unſern Dant und unfere vollfte Anerlennung auszujpregen. Hb. 








Kraus, Victor v., Prof., englische Diplomatie im Jahre 1527. 
Ein an zur Geschichte Ferdinand’s I, Mit einem Anhange 
bisher noch ungedruckter Briefe aus diesem Jahre, Wien, 1871, 
Hölder (Beck'sche Univ.-Buchbdlg.) (40 8.8.) 6 Sgr. 

Auf Grund des vorhandenen urkundlichen Materials, zu bem 
noch einige im ftändiichen Archiv zu Wien entdedie Briefe fom- 
men, giebt der Verf. eine lichtvolle Daritellung der Verſuche, die 
Politil Heinrich's VIIL während der Jahre 1526 und 1527 für 
die deutiche Linie des Haufes Habsburg zu gewinnen. Es hans 


| delte ſich vornehmlich darum, die Unterftügung bes Königs in 
| bem Kampfe Ferdinand's I gegen den Woimoden Johann Zapolya 


auszuwirlen. Allein gerade das Gegentheil von bem, mas Fer— 
dinand fo eifrig ſuchte, trat ein. „Die Sympatbien Heinrich's VIII 
ftanden bei der Sache des Königs Johann (von Ungarn)“, Hein- 
ri hatte feinem Geſandten die Rolle zugedacht, „das vermit- 
telnde und leitende Organ aller Ferdinand widerftrebenden Ele 
mente bei Zapolya zu fein.” Die Rüdfihtnahme auf die bedroh— 
liche Stellung des Kaiſers in Burgund und in Italien beftimmte 
bie Mafnahmen des Königs. — Unter ben ſechs mitgetheilten 
Briefen heben wir ein Schreiben Ferdinand's an Heinrich VIII 
(Wien, 1. Januar 1527) heraus, im welchem ber erftere Nad« 
richt von dem unglüdlichen Ausgange der Schlacht von Mohacs 
und von feiner Wahl zum König von Böhmen giebt und um 
Unterftügung im Kampfe gegen die Türken bittet. Ein ähnliches 
Schreiben erlieh er an demfelben Tage au an Wolſey. O. 
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Beaulieu- Marconnay, Carl Freih. v., der Huberitusburger 
Friede. Nach archivalischen Quellen. Leipzig, 1871. Hirzel. 
(IV, 251 8.gr.8,) 1Thlr. 10 Sgr. 

Der Verfaffer füllt mit diefer nad Form und Inhalt befrie- 
digenden Schrift eine Lüde in der Literatur aus. So viel aud 
über Entftefung und Berlauf des fiebenjährigen Arieges ge 
fchrieben ift, jo fehlt es doch am einer actenmähigen Geichichte 
der Friedensverhandlungen. Der Verf. hat dieje nach den offi- 
cielen Actenftüden der Archive zu Dresden und Berlin mit gro- 
er Sorgfalt in gebrängter Darftellung gegeben. In der Beis 
lage find die widtigften, in franzöfiiger Sprade verfahten 
Hetenftüde nah dem Wortlaute abgedrudt. Beſonders inter 
efjant ift der Anfang ber Verhandlungen, welcher von dem jäd- 
fiihen Geheimrath Fritfh mit dem König von Preußen uns 
mittelbar geführt wurde. Das beftimmte Auftreten des lehteren, 
die raihe und Hare Geihäftsbehandlung erinnert ſehr am bie 
Weiſe Bismarls. Der Verfafler giebt gute Eharafteriftifen ber 
betreffenden Unterbändler, jenes ſächſiſchen Geheimeraths Fritſch, 
des preußiſchen Minifters Emald v. Hergberg und bes öfter 
reihiichen Hofraths Callenberg. In der Vermertbung des vor- 
liegenden Materials zeigt der Berf. einen richtigen Tact, er führt, 
jo viel nöthig ift, den Wortlaut an, ohne den Leſer jedoch durch 
zu viel Kanzleiftil zu ermüden und befleißigt fi einer gebräng- 
ten Maren Darftellung, jo daß man einen guten Einblid in den 
Bang der Verhandlungen befommt und das Buch fich leicht lieſt. 
Bei Benuthung des Berliner Archivs jheint der Verf. einiger 
Beihränkung unterworfen gewejen zu jein, er jagt: er habe ben 
reihen Stoff beffelben „Soweit benupt, als ihm die Veröffent- 
lichung geftattet geweſen ſei.“ El. 





Menn jemand nad dem Titel diefer Schrift eine vollftändige 
Geihichte Ungarns im angegebenen Zeitraume erwarten würde, 
jo würde er fih getäufcht fühlen. Der Verfaffer bietet uns nur 
„geihichtliche Studien“ über einzelne Theile des innern Staats- 
lebens, und zwar über die Reihstage unter Maria Iherefia, 
über bie Berfuche der Kaiſerin und ihres Nadfolgers, ber beut- 
ihen Sprade Eingang in Ungarn zu verihaffen, und über das 
Verhalten des Landes diefen Verſuchen gegenüber, über kirchliche 
Zuftände und Firchliches Leben unter Maria Therefia, über bie 
firhlihen Neuerungen Joſef's II und die Haltung der Biſchöfe 
wie der Proteftanten denjelben gegenüber und über die Reaction 
nach Joſef's Tode. Wie in allen feinen verbienftvollen Studien 
über ungarifche Geſchichte giebt der Verf. auch in biefer Schrift 
beſonders über die Vorgänge in Oberungarn werthvolle Mit. 
theilungen theil® aus wenig verbreiteten Werfen und gleichzei- 
tigen Flugſchriften, theils aus ungebrudten Localdronifen und 


archivaliſchen Aufzeihnungen, bie er jelbft oder fein Freund Pro- | 


feffor Bibermann während ihres lehramtlichen Wirken in Un» 
garn gefammelt haben. Recht deutlich tritt überall, namentlid 
bei den Verfügungen zu Gunften ber deutihen Sprade, der 
Unterfdieb in dem Vorgehen ber großen Kaiſerin und ihres 
Sohnes hervor, indem jene den Boden für Reformen langjam 
und vorfichtig vorbereitete, biefer aber alles überftürgte und da» 


durch ſolchen Widerftand gegen feine Mafregeln hervorrief, daß 


er Schließlich jelbit feine Neuerungen zurüdnehmen mußte. Wie 
radical bie Ungarn bei ihren Beftrebungen, alle Spuren ber 
Reuerungen Joſef's zu vertilgen, verführen, zeigt unter andern 
harakteriftiihen Dingen ber Beſchluß des Biharer Comitates, 
fogar bie Hausnummern zu löſchen, zu welchem Geſchäfte ein 
Arreftant auserfehen wurde. 

Hb. 
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der preußifchen Armeen in Böhmen 1566. 1. Heit: Das 
fecht bei Rachod. 2. Heft: Die Gefechte bei Zfalig und 54 
ihädel. Mit 10 Plänen u. Daritelungen der einzelnen Geſt 
momente. Berlin, 1871, Mittler u. Sobn. (X1, 121; XV, 1 
ar. 8) 1Thlt. 23 Ser, 

Das anziehende Werken liegt in zwei Theilen, von 
fafler Hefte benannt, vor uns. Zwiſchen dem Erfcheinen be 
bat ein neuer, gewaltigerer Krieg bie öffentliche Theilnahme 
ausſchließlich beanſprucht. Die Arbeit verdient aber, daß fie ® 
der Deffentlichleit gelannt werbe. Wir baben in berjelben 
taktiſche Studie vor uns, die ih durch Sahlichkeit auszeicht 
Und das ift e8 auch, was der Verf. fih als Ziel gelegt und 
über er fih ganz beftimmt in der Worrede ausſpricht; es 5 
da an verfchiedenen Stellen: „für mich bildeten die geſchild 
Gefechte einzig und allein das Object taftiichen Stubiums 
ich erlläre daher beftimmt und feierlich, daß ich mit meiner 8 
nie und nirgend3 den leitenden Perfonen, ja, nicht einmal 
Vorgängen an fih einen Vorwurf machen will.“ Wir mi 
| holen, e3 ift dem Verf. gelungen, bei feiner eingehenden Er 

rung des gefehtlichen Berlaufes der Kämpfe bei Nachod, © 
und Schweinſchädel eine ſolche Stellung zu ben Anorbnun 
und Ereigniffen einzunehmen, die durchans nicht verlegen 
nur büben und drüben zum Nacddenten anregen lann. 
find wenigftens mit großer Theilnahme der Darftellung der 
zelnen Gefehtsmomente gefolgt. 

Die Pläne find von dem Verf. an Ort und Stelle im } 
1869 aufgenommen, und er bat es fi nicht verbriehen | 
die ſchon in den drei Nabren, durch wandelbare Verbält 
des Anbaues zu Tage getretene andere Geftaltung des Gelä 
foweit eben die Bededung des Bodens in Frage fömmt, gemi 
haft zu berüdfidtigen. ı 


| Stritifhe und unfritifche Wanderungen über die Gefeht 
! 

















Mathematik. 


Hesse, Dr. Otto, Prof., die Determinanten elementar beha 
Leipzig, 1871. Teubner, (1 Bl., 46 8. gr. 8.) 10 Sgr. 
Diejes Schrifihen hat den Zweck, jüngere Mathemati 
gefälliger Weile in die wichtige Lehre von den Determina 
einzuführen, deren Aufnahme in ben Kreis der Unterrichtäg 
ftände an den bayeriſchen Realgymnaſien durch Miniiteria 
fügung vom 5. October 1870 vorgejdrieben worden iſt. 
dad Werlchen diefem Ywede in vorzüglider Weiſe entip 
bedarf bei dem Rufe jeines Berf.'s eigentlich feiner bejon 
Erwähnung; übrigens joll es die ausführlicheren Werte 
| die Theorie der Determinanten nicht erjeßen oder entbeh 
maden. 








Hessel, Dr,, Prof,, Uebersicht der gleicheckigen Poly 
und Hinweisung auf die Beziehungen dieser Körper zu 
ge Polyedern, Marburg, 1871. Ehrhardt, (30% 
5 Sgr. 

Während bisher bei’ Behandlung der Polyeder gemöhnl 
nur die gleihflädhigen einer eingebenderen Betradhtung4 
würdigt worben find, hat der Berf. in dem vorliegenden Ss 
‚ hen ſich genauer mit den gleihedigen Körperformen bei 
‚ tigt und gezeigt, mie fie fih auseinander ableiten laſſen, wie 
"zu claffificieren find u.dergl. Iſt auch der Gegenftand im MM 
meinen von geringerem Intereſſe als die Theorie der ga 
flähigen Polyeder, jo bildet doch die Arbeit einen willlomum 
Zuſatz zu den gangbaren Darftellungen der Stereometrie. G- 





Brockmann, F.J., Lehrbuch der elementaren Geomett 
Für Gymnasien und Realschulen bearbeitet, 9, Theil: [ 
Planimetrie, Mit139 Fig.in Holzschn, Leipzig, 1871. Teubt 

| (VII, 192 8. gr. 8.) 20 Sgr. 
Der Verf. bat „mit einer fireng wiſſenſchaftlichen Behandlı 
des planimetrifhen Syftems eine klare und überfichtliche Anz 
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ng zu verbinden” und einerſeits „im Gegenfage zu ben er 
ipienden Zehrbüchern diejer Disciplin den Umfang der vorzu- 
genden Lehren genau nad den Vorfhriften der Hohen Schul- 
jorden abzugrenzen, anderjeits die aphoriftifche Hlürze zu ver- 
iden* gelucht. Um den Schülern Anlaß und Gelegenheit zu 
ener Thätigleit zu geben, find die Beweije der geometrilchen 
ie meift nur andeutungsweiſe gegeben, und außerdem iſt in 
zelnen Gapiteln ein reichhaltiges Uebungsmaterial, theild aus 
beweilenden Lehrjägen, theild aus Conftructionsaufgaben 
tehend, zufammengeftellt worden. Was die allgemeine Anord- 
ng des Stoffes betrifft, jo behandeln die zehn Gapitel, in 
Ihe das Buch zerfällt: 1. gerade Linie, Winkel und Barallel- 
ien, 2. das Dreied und die Congruenz, 3. die Seiten und 
intel des Biereds (anhangsweiſe bie vier merkwürdigen Punkte 
Dteieds), 4. den Kreis, 5. die Flachengleichheit und Ber- 
adlung grabliniger Figuren, 6. Uebungsiäge und Aufgaben, 

Teoportionen und Aehnlichleit, 8. Uebungen dazu, 9. regel» 
ige Bolpgone, Areisberehnung, 10. harmonische Theilung, 
are Beziehungen am reife, Transverfalen, Marima und 
inima. , 

Die Ausführung ift im Ganzen der Sache angemeſſen, klar 
d präcis; ein charalteriftiicher yortichritt gegen frühere Des 
arlungen der Planimetrie ift aber, nad Anficht des Ref., in 
u Berfe nicht zu erfennen, und doch dürfte nur eine weſentlich 
a der biäherigen abweichende und diejelbe verbeffernde Dar- 
lang der Elementargeometrie e3 rechtfertigen, daß zu ber 
sen Zahl geometrijcher Elementarbücher,, welche die deutfche 
kratur aufzumweilen bat, noch ein neues binzulommt, Das 
dürfniß einer ſolchen Umgejtaltung der geometrifchen Elemente 
ih ſchon längft fühlbar gemacht. Es gilt vor allen Dingen, 
on großen Theil der Säge, die man jegt gewöhnlich in den 
dangögränden der jogenannten „neuern Geometrie” behandelt, 
tum von alteröher üblichen Materiale zu einem einheitlichen 
mjen zu verarbeiten. Aber es ift eben eine ſyſtematiſche 
trarbeitung diefer Lehren nöthig, es genügt nicht, nad) Art 
ders Verf.'s und anderer Schriftfteller vor ibm, anhangs— 
file die Lehre von der harmoniſchen Theilung, den polaren 
siehungen am reife u. dergl. mehr mif aufzunehmen, bamit 
de Theorien, „wo es Zeit- und Ortsverhältniffe geitatten, als 
» ınterelfante Zugabe dem Schüler einen Blid in bie neuere 
tmetrie eröffnen.” Ob eine jolde Verarbeitung weitere Um« 
Roltungen der Elementargeometrie nach ſich ziehen, ob insbe 
tere, wie vom manden Seiten in Borichlag gebracht worden 
‚die Eintheilung in Planimetrie und Stereometrie in Zukunft 
»; fallen muß, dieſe und ähnliche ragen eingehender zu er- 
tern, ift bier nicht der Ort. Ein neues Lehrbuch der Elementar« 
smeirie nach altem Schnitt ift aber jet nicht mehr wünjdens- 
ih. Gl. 
ſſenſchaftl. Unterridt. Grey. 
mann, 2. Jabra. 6. pert. 1871 


O4l,. 





ätiörift für mathemat. u. naturwi 
res J. C. B.Hoff 

Jeb.: Baler, fiber die Berwerthung der Errungenſchaften 
t modernen Chemie für dem chem. Unterricht an der Realſchule. — 
lasse, Gonitruction winemenijcer Figuren vermittelit der Dar: 

2; einer Geraden als eines Areiſes von unendlich großem Nadine. 
» Arejenims, die neuere Geometrie und die unendlich entiernten 
in. — Bir, die Rugelgeitalt der Erde, — At. Mittheilungen, 
berar, Berichte, Paͤdagogiſche Zeitung. 





5, ih, 4. Seit. 1871 
Ih: S. Spitzer, Integration der linearen Differentialgleichung 
y9=Ax?y'’+Bıy'=Cy, 

a »cher m eine ganze pofitive Zahl, die größer ald 2 it, und 
KBC tuitante Zahlen bezeichnen. — I.N.Örunert, der flächen: 
ebalt der CUlipſe duch die Goeificienten in ihrer allgem, Bleihung 
bt tertefffhe und trimetriiche Goordinnten ansgebrädt. — 
% alzemeinen Tbeoreme von Pascal, Dedarques, Pappus, Garnot 
m Goasles von den Kegelfchnitten, mit Zugrundelegung des trime ⸗ 


Deri., | 
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triichen oder Dreiliniem:-Eoordinatenfuitems entwidelt.— Derf., alle 
gemeine Theorie der Berührenden, der Normalen u. des Artımmunges 
freifes der Gurven mit Zugrundelegung des trimetrifchen oder Dreir 
linien-Goordinatenivitems. Die Ibeoreme von Brianchon u, Chables 
von den Berübrenden der Kegelichnitte, mittelit defielben Goordinaten» 
ſoſtems eutwidelt. — Derf., über einen Ausdrud für die Oberfläche 
eines Polveders von beliebiger Seitenflähenzabl, — F. Hoza, gras 
rhiſche Dariteflung der fcheinbaren Bahn der Sonne am Simmel. — 
br. Mitd, über eine Merbode zur Füllung der Barometer⸗Röhren. — 
Ligowéski, verichiedene Bemerkungen zur Reduction der Mond— 
diitangen. — Uebungsanfgaben für Schüler, — Miscelen. — Literas 
riicher Bericht. 
Beitihrift #. Matbematit nm. Phufik bren. von O.Schlömilſch, 

GE. Kabhu. M. Gantor. 16, Jabra. 6. Heft. 1871, 

Inh.: &, Burmeiter, Grundzuge der fchiefen Parallelverfrective, 
— M. Hamburger, Über die Entwidelung algebraifcher Kunctionen 
in Reiben, — Mobr, über Die Beziebung der lichtbrecenden Kraft 
ur demifhen Natur, — Derf., über das Nichtverbrennen der Spinn⸗ 
äden im Focus des Brenmglafes. — Kl, Mittbeilungen, Literatur, 


Kirchenrecht. Staatswiſſenſchaft. 

Mönnikes, A., Kirchenrecht und Kirchengewalt, ober: Meine 
ſacrilegiſche Ausflogung vom Biſchef Gonrad Martin in Paderborn. 
Mäniter, 1871. Brunn’s Verlag. (71 S. 8.) 71, Sgr. 

Es iſt der Hülfefchrei eines Guratgeiftlicden, der von dem 
Paderborner Bilhofe in einer allerdings gar eigentbüämlichen 
Meile behandelt fein will, nit zwar wegen Dppofition gegen 
das Unfehlbarkeitsdogma, deſſen großer Verfechter in Deutichland 
befanntlih Hr. Dartin geworben, jondern wegen einfacher Wiber- 
jeplichkeit gegen die Anordnungen des Biſchofs, aber doch jo, daß 
man nicht umbin fan, ben Kopf dazu zu fchütteln. Hr. Mönnites 
war als Gaplaneivermeier in Lippipringe angeftellt und hatte 
dort beitimmte Functionen zu verrichten, namentlich bie Früh— 
meſſe zu leſen. Nun aber ſoll cr auch einen großen Theil der 
Piarrgefhäfte für den eigentlichen Pfarrer der Gemeinde Lipp- 
ipringe übernehmen, zum Theil fehr anftrengender Art, und zwar 
joll er das thun, ohne daß ihm weitere Vergütungen, als die ſpär— 
lihen Einkünfte der Frühmeſſen dafür zu Theil werden jollen, 
und — da er denn das auf die Dauer zu thun ſich weigert, ba 
er vielmehr, wie das auch fonft Ordnung ift, auf eine ange 
meljene Vergütung für die vermehrte Arbeit Anſprüche erhebt, 
jo— wird er ſchließlich feines Dienftes entſetzt und auf die 
Straße geworfen, obne daß es ihm möglich ift, gegen ein ſolches 
Berfabren irgend welden Schuß zu finden und ohne baß er vom 
Biſchof, auf deifen Tifchtitel er geweiht tft, die Subfiftenzmittel 
erlangen lann auf die er firdhenrechtlich Anfpruch bat. Wenn 
er leben wolle, beißt «8, ſoll er in das als Pönitenz-Anftalt 
dienende Hlofter zu Rietberg geben, und da er dazu feine Luft 
bat, jo fann er ſehen, wo er bleibt. Das der kurze Juhalt einer 
meitläufig erzählten und mit Documenten belegten Leidens» 
geichichte, die, wenn fich Alles jo verhält, wie der Mann erzählt — 
und wir haben faum Grund, daran zu zweifeln — allerdings 
darthut, daß Willlür genug im Neiche bes „Unfehlbaren“ berricht 
und dab die armen Gaplaneiverwefer feine jehr bencidenswerthe 
und noch weniger eine jehr geficherte Eriftenz haben. 

Bon befonderem AJuterejle ift uns aber eine Notiz geweien, 
bie ©, 44 zu finden ift, und welche Ichrt, in wie überaus kluger 


— Weiſe Hr. Martin von Paderborn es verſtanden hat, die Curat— 
ccin der Mathematik und Phyſit. Hrsg. von Joh. A. Grunert. 


geiſtlichleit ſeines Sprengels ganz von ſich abhängig zu machen; 
er beſetzt die Mehrzahl der von ihm abhängigen Pfarrſtellen und 
Caplaneien bloß proviſoriſch und auf Widerruf, unbelümmert 
darum, was das Kirchenrecht dazu jagt, und diejenigen Stellen, 
welche er nicht proviforifch bejegt, vergiebt er natürlich an Leute, 
die durchaus „zuverläffig“ find und genügende Proben davon 
bereits abgelegt laben. So find nad den Angaben bes Verf.'3 in 
ben Regierungsbezirlen Minden und Arnsberg von 465 Stellen, 
welche der Biſchof zu verleihen hatte, bloß 180 lanoniſch, d. h. 
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definitiv, — die übrigen 285, proviſoriſch beſetzt, und * 
denkt man das genau, fo findet man in dieſen Zahlen doch wohl 
einigen Auffhluß für mande Vortommniffe aud noch im ber 
legten Zeit. Man erinnert fi vielleicht, dab in Weltfalen bie 
Zuftimmung zu dem Unfehlbarleitsbogma maſſenhaft von Seiten 
der Beiftlichleit erfolgt ift, und follte man auf die Frage, wie 
das möglich geworben, nicht auch in jenen Zahlen einigen Auf: 
ihluß finden? Hr. Mönnifes wenigftens ſchreibt: „bas ift eine 
materielle Macht, mit welcher fih Schweigen, Dulden, Heuceln, 
Berfprechen, Gehorchen, Erercieren, Marſchieren, Augenverdrehen 
erzwingen, Charafterfeftigfeit und Ueberzeugungstreue brechen, 
die Maſchine bewegen Takt”, und — Abhülfe, wo ift fie zu 
finden? Giebt es denn noch eine Macht, bie den Biſchof anhalten 
tönnte, bie Euratftellen wirllich „Tanonifh* zu befegen und fie 
nicht bloß proviſoriſch verweien zu laffen? 

Den Schluß bildet ein „Anhang“, welder eine jehr erbau- 
lie Geſchichte von einer Lehrerin erzählt, die „von einem nahen 
Borgefegten in eine — aud näher bezeichnete — fittliche Gefahr 
gebradt * und wegen geleifteten Widerftandes von demſelben 
„mit ber bitterften Feindſchaft“ verfolgt fer, auch fein Recht habe 
erlangen lönnen, während bem Berf., ber ihr durch Beichmerbe 
bei der Staatöbehörbe ihr Recht babe verſchaffen wollen, dies 
fteicte verboten und ihm, weil er einen (mitgetheilten) Troftbrief 
an fie gefchrieben, eine einjährige Pönitenz im Rietberger Kloſter 
aufgelegt worben fei. Natürlich müffen wir die Vertretung der 
Richtigkeit biefer Angaben dem Verf. überlaffen, doch beruft er 
fih auf manderlei Daten und führt verfhiebene Perfonen an, 
die er wohl nicht anführen würde, wenn er feiner Sache nicht ge 
wiß wäre, und — ift richtig, was er auch hier mittheilt, dann 
fällt allerdings auf bie Praris, die am bifhöflihen Hofe zu 
Paderborn mwaltet, vollends ein — Licht. Se 


— Aug.. volkswirtkschaflliche, ———— I, Die 
Ausfuhr deutscher Erzeugnisse nach den Vereinigten Staaten 
und das Zollverfahren derselben. II, Zur deutschen Münzfrage. 
Der Wilhelmsthaler I-VI, Bremen, 1871. Gesenius, (54 $, 8.) 
15 Sgr. 

Zwei Abhandlungen, von benen bie erfte die großen Unzu— 
träglichleiten befpricht, die aus ber Wertbverzollung der einzu⸗ 
führenden Waaren in den Vereinigten Staaten entfpringt. Bei 
derfelben jol, um den Hauptpunft zu erwähnen, der wirkliche 
Marktwerth oder Engrospreis in ben Hauptmärkten des Landes 
der Ausfuhr als Bafis der Verzollung dienen. Bon demſelben 
haben aber die New» Morker Zollbehörden in manden Fällen 
feine rihtige Kenntniß. Der Verf. empfiehlt deshalb, daß in 
jeder Stabt Deutichlands, wo ih ein amerikaniſches Eonfulat 
befindet, eine Behörde deutſcherſeits Material über das Gewicht, 
das Maß und den Werth des Waarenverfehrs mit den Vereinig- 
ten Staaten jammeln möge, um zur Förberung und zum Schuß 
des deutihen Ausfuhrhandeld nah Amerila zu dienen. Die 
zweite Abhandlung befürwortet den befannten Vorſchlag 11a 
Gramm feines Gold als Münzeinheit ber deutſchen Münzreform 
zu Grunde zu legen. 





Unruh, 9. V. v., die Bankfrage vor der Commiſſion des Deuts 
m. SHandeldtages. Berlin, 1971, Springer. (36 ©. ar. 8.) 
ar. 


Der Berf. diefer Schrift ergeht fi in Klagen über die mit 
der Ausgabe „ungebedter“ Banknoten verbundenen Gefahren 
und befürchtet die größten Nachtheile von einer Ausführung ber 
Beſchlüſſe, welche bie Commiſſion des Handelstages über bie 
Bankfrage gefaßt bat. Die Begründung diefer Klagen und Be- 
fürdtungen ift aber überaus ſchwach. Die „unbegrenzte” Banl- 
notenemiffion foll ein allgemeines Steigen der Gelbpreije aller 
Waaren hervorrufen, die natürliche Grenze, welche der Borrath 
an baarem Gelde ſonſt der Speculation fee, wegräumen, mit 
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Nothwendigleit zu dem ſchwarzen Fiel einer entwertheten Balıka 
führen u. ſ. w. Den Gegnern ber Limitiernng ber Notenaussck 
wird bagegen ber abjurde Gedanke untergeihoben, daß men 
durch immer weiter gehende Rotenemilfion ohne Volldeckung jeve 
Krifis vorbeugen und jede eingetretene compieren lönne. en 
den meueren Forſchungen auf dem Gebiet des Banlweſent 
namentlich von den Arbeiten ber verſchiedenen parlamentarilder 
Unterluhungscommiffionen in England unb den auf biefelbe hä 
ftügenden deutſchen Abhandlungen ſcheint ber Verf. faum Koti 
genommen zu haben und auch über die beftehenbe Banlgeſch 
gebung nur höchſt mangelhaft unterrichtet zu fein. Er meint. 
„daß der normale andauernde Zuftand in England Vollbebedun 
der Noten mit Metall if, deffen Woblthaten England empfindet.” 





Seyd,! Ernst, die Münrz-, Währungs- und Bank-Frazen is 
Deutschland. Elberfeld, 1871. Bädeker. (204 $. 9.) 24 Ser. 

Ein im praftifhen Geldweſen nicht unbewanderter und be 
fonders im englifchen Geldverfehr erfahrener Mann fegt in diela 
Schrift feine Anfihten über die Regulierung bes Münz- un 
Bankweſens auseinander. Im Einzelnen bringt er dabei man 
es vor, das Beachtung verdient, die vorgefaßten Theorien aba 
über Geld und Erebit, von denen er ausgeht, führen ihn au 
fonderbare Irrwege und verleiten ihn zu ſehr verkehrten Schtäf 
fen. Sein Standpunft ift nämlich der ber reinen Gelbtbeorie 
die in der Quantität bes zur Zeit circulierenden Geldes ba 
widtigften Beflimmungsgrund der Preisbewegungen fieht mm 
alle möglichen wirthſchaftlichen Störungen aus unzureichende 
Geldmenge ableitet. Von dieſem Gefihtspuntte aus polemihier 
er namentlich gegen bie Golbwährung, meil dieſelbe dem Silbe 
den Geldcharalter nehme und daburd die Quantität des Gelbe 
vermindere. Er jchreitet dabei bis zu der Abfurbität fort, da 
englifhen Pauperismus aus ber engliſchen Goldwährung er 
flären zu wollen. Dieſelbe Theorie macht ihm höchſt mißtrauit 
gegen Banfnoten, während er andere den Noten ſehr ähnlid 
Ereditformen, 3. B. das engliche Anweiſungsſyſtem lobt, obn 
boch irgend einen Verſuch zu machen, tiefer in die Bedeutung de 
Credits im Allgemeinen und in eine Vergleichung ber verldir 
denen Erebitformen im Einzeluen einzudringen. Das Bud mt 
dient daher zwar die Aufmerlſamkeit derer, die ſich mit den darlı 
beſprochenen Fragen beſchäftigen, aber vor einer Annahme feine 
Refultate wird das Publicum nur zu warnen fein, 


Weibezahn, Dr. Herm,, Thaler, Kronzehntel oder Gol 
gulden. Leipzig, 1871. Weber, (VI, 1 Bl., 74 8. gr. 8.) 10 Ser. 
Unter ben zahlreichen Echriftftellern über die Münziray 
nimmt ber Verfaffer jedenfalld einen hervorragenden Rang eit 
Auch diefe Heine Schrift bat bie Vorzüge gründlider Sachlennl 
niß, logifcher Folgerungen und gewanbten Stils vor vielen ihres 
gleihen voraus, Die darin enthaltene Polemik gegen die Ecril 
ten von Augspurg, welche befanntlich bie Münzeinheit von 1 ode 
1! Gramm feinen Goldes, ſowie eine Erleichterung des Weber 
gangs durch einen wechielnden Haflencurs der Boldfronen beiüt 
wortet hat, und noch mehr die Kritik der confuſen Schrift vo 
Seyd dürften auch jetzt noch nicht ohne Intereſſe fein, madcder 
der pofitive Vorſchlag des Verf.'s (den Goldgulden zu 0,72€ 
Feingehalt) als bejeitigt gelten fann. 


Zur deutschen Währnngs- und Münzfrage. Berlin, 187 
Springer, (52 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Eine Flugſchrift über die Münzreform, melde raſchen wı 
entichiebenen Mebergang zur reinen Goldwährung befürmwort: 
Der Uebergang foll erleichtert werden durch zeitweilige Ausgal 
von Münzicheinen, wie fie in Holland bei Herftellung der rein 
Silberwährung ftattfand. Alle Goldgulden follen converti: 
werben nad dem Wertbverhältnig von Gold und Silber, wie ı 
gerade zur Zeit der Währungsänderung beftcht, Das Mün 
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bien joll aus einem Dulaten = 10 Mart — 100 gr. = 1000 
Biennige beitchen 
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Zeirihriit für Gefepgebn ug u. R ehtöpflege in Prenfen. Hr. 


von I. At. Bebrend. 5. Bd. 8. Heft. 1871, 
Gb: U, Bierling, der neue Baveriſche Civilproceß. (Fortſ.) — 
Reönsirräche, Piteratur, Miscellen. 





Sprachkunde. Literaturgefdicdte. 
Philippi, Dr. Fr. Wilh. Mart,, Prdoc., Wesen und Ursprung 
des Status constructus im Hebräischen. Ein Beitrag zur 
Nommnalliexion im Semitischen überhaupt, Weimar, 1871, 
Boeblan. (VIIL, 209 S, gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mit lebhafter Freude begrüßen wir die vorliegenbe Abhand-» 
lang, in weicher ber Berf. eine ber interefjanteften und zugleich 
khwierigften fragen auf dem Gebiete der jemitijchen Sprad- 
ierhhung mit ausgezeichneten Fleiße, gediegener Gründlichleit 
wu E. glüdlihftem Erfolge behandelt hat. Die Frage nad 
dm Beien und Urſprung des dem ſemitiſchen Spraditamm 
Fomtsümlihen Status constructus, welche fih zu der Frage 
sch dem Weien und Uriprung der ſemitiſchen Nominalflerion 
pirist, ift, jo alt dieſelbe ift, bis jegt noch nie einer jo eingehen» 
den Unterjugung unterworfen worden, Diefelbe zerfällt in zwei 
Theile, von denen der eine über dad Weſen, der andere über 
ba Uriprung des Status constructus im Semitifchen und ins- 
biondere im Hebräiſchen handelt. Es iſt vorzüglich der zweite 
Eheil der unier Interefje in Anſpruch nimmt, da mit der (Frage 
seh dem Urjprung des Status constructus, der, wie ber erſte 
Deil lehrt, allen jemitiichen Sprachen in gleicher Weije angehört 
Ins nur zum Ausdrud genetiviiher Verhältniffe dient, diejenige 
bad dem Urfprung der Rominalflerion aufs engfte verlnüpft ift. 
Bi find bier zunächit bie Endungen *— und *, die fi in der 
ingen Verbindung des Status constructus im Hebräiichen finden 
ind eine Erllärung erheiſchen. Der Berf. wendet fih vor allem 
igen die Erllärumgsmweije, deren bedeutenditer Verfechter Ewald 
Ö, dab diefe im Hebräiichen erhaltenen Endbungen aus einem 
foüsen zwei Nomina gejepten ja oder jat zuſammengeſchmolzen 
bien; ein ſolches Beziehungswort ift, wie der Verf. nachweiſt, 
im Semitiihen ganz fremd, mit Ausnahme des Amhariſchen, 
ia aber feines entarteten Charalters wegen da nicht als beweis- 
hältig angejehen werden kann, wo feine der anderen femitischen 
Errahen ein Analogon bietet. Nachdem der Verf. jo die viel. 
berfgeibigte Erklärungsweile jener alten Endungen als falſch 
hödgewiefen bat, wendet er fich zu einem anderen Erklärungs— 
keluße, dem er in allen Stüden beipflichtet, und melden er 
kan neue Stügen zu befeftigen ſucht. Danach find dieſe Endun« 
nichts anderes als Weberrefte einer urjemitiihen Nominals 
Reien, die mit der im Arabiicen erhaltenen im wejentlichen 
beetiih ift, und melde der Verfaſſer nun zum Gegenftande 
sr Unterfuhung macht, die unfer vollites Intereſſe in Ans 

ju nehmen geeignet ift. Leider müjlen wir uns bier bes 
Wägen nur andeutungsmweile die Rejultate mitzuteilen, zu 
Biden dieſe geiftvolle Unterfuhung den Verf. geführt hat. 
deielbe ſucht zumächft zu erweifen, daß der Necufativ auf an 
Mngere Zeit hindurch der einzige Caſus des Semitifchen geweſen 
züfe, aus welchem duch Dehnung zu An nicht nur ber 
Bhral, jondern auch ber Dual feinen Urjprung genommen habe. 
Srügen dieſen beiden fei dann ein formeller Unterſchied ein» 
Wreten, als fih aus dem erft fpäter ericheinenden Rominativ 
2 neue Form für den Plural bildete, Allein im Aethiopifchen 
ete ich die urfpränglihe Endung. Die Annahme eines 
erſten und einzigen Cajus, den man aber fein Recht hat 

zu nennen, wird fi natürlich jchwer bemeijen laffen, 

Mb jo anipreend die Erklärung der Pluralendung aus bem- 
ven eriheint, jo haben wir es hier immer nur mit einer geiſt⸗ 
when Sppotheie zu thun. Einen fefteren Boden gewinnt die 
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Unterfugung im weiteren Verlauf. Auf die Periode ber Flexions⸗ 
lofigfeit, wie man wohl die eben befprochene nennen fönnte, folgt 
eine andere, in der zwei Caſus auftreten, der Eafus ber Selb» 
ftänbigleit (Nominativ) auf u, und der Caſus ber Unterordnung 
oder Abhängigleit (Accujativ-Öenetiv) auf a; aus diefer Periode 
bat das Arabijche noch Ueberrefte in den jogenannten Diptoten 
erhalten, die auch wir mit dem Berf. als dieſer vor-genetivischen 
Periode angebörend betrachten. In eben berfelben entwidelte 
fih nun auch die Annerion oder der Status constructus zur 
Bezeihnung genetivischer Verhältniffe und erft jpäter, um diejes 
Verhältniß noch deutlicher bervortreten zu laffen, bildete bie 
Sprade eine Öenetivendung aus, neben welcher fi die dadurch 
überflüffig gemachte aber ſchon feft eingebürgerte Annerion erbielt. 
Dir müfjen zum Schluß noch furz über des Verf.'s Anſicht be- 
treffs des Uriprungs der Gajusvocale referieren, Nach derjelben 
haben wir in dem a des Nccujativ ein urjprüngliches hä, wie es 
noch an Eigenamen im Aethiopiſchen erhalten ift, in dem u bes 
Nominativ ein hü, welches mit dem Pronomen ber 3. Perjon 
identiſch it, zu eben, jo daß wir im legteren zunächſt eine Her- 
vorhebung des Subjectäbegriffes, in erfterem einen Demonftrativen 
Ausdrud anzuerkennen hätten, Anderen Urfprungs ift das i des 
Benetiv, das der Berf. als Abſchwächung des Accufativ-a auf 
gefabt willen will. Was endlih die Nunation refp. Mimation 
anlangt, jo ſieht der Berf. in derjelben ein an bas Nomen treten« 
des bemonftratives Element, wobei das n ald das urjprüngliche 
bezeichnet wird, während das m ber Mimation eine Verdichtung 
befjelben darftellt. Dieſe dürftige Skizze des reihen Inhalts der 
vorliegenden Abhandlung mag genügen, das oben ausgeſprochene 
Lob zu rechtfertigen; dab man an Einzelheiten Ausftelungen 
machen fann, verfteht fi) von jelbjt, dod wird fih an dem Ge- 
jammtrejultat faum rütteln lafjen. 


Curlius, G., Studien zur griechischen und lateinischen 
Grammatik. IV, Hef1. Leipzig, 1871. Hirzel.. (230 8. 8.) 
1 Thir. 10 Sgr, 

Diefes Heft beginnt mit einer Abhandlung von C. Albrecht, 
de accusativi cum infinitivo conjuncti origine et usu Home- 
rico, worin nad) einer furzen Erörterung der Bildung des In— 
finitios die Verbindung mit dem Accufativ in der Weije erllärt 
wird, daß dieſer Caſus zunädit von dem Verbum des Hauptjages 
abhänge. Der Nachweis, daß dieje hauptjählih von Gurtius 
vertretene Auffaſſung zur Erllärung der homeriſchen Beifpiele 
ausreihe und durch diefelben gejtügt werde, ift das Verbienft 
dieſer Arbeit, der zum Schluß eine ausführliche Ueberſicht über 
die Literatur ihres Gegenftandes beigegeben ift. Weit bedeuten« 
der nad Inhalt und Umfang find die folgenden Unterfuhungen 
von E. Brugman, de Graecae linguae productione supple- 
toria, worin dieje für die gefammte griechiſche Formenbildung jo 
wichtige Erſcheinung ihrer ganzen Ausdehnung nad beiprocden 
wird. Schon längft hatte man die Unzulänglichfeit der von 
Ahrens adoptierten Bezeihnung „Erjagbehnung“ erkannt, die 
leicht geeignet ift, faliche Vorftellungen von ihrem Weſen zu er 
weden, obwohl eine treffendere und umfaſſendere no nicht ge 
funden ift. Da nämlih Confonanten unter denjelben Bedingun- 
gen balb mit bald ohne Dehnung bes vorhergehenden Vocals 
ausfallen, jo ift Mar, daß von einer gleichſam abfichtlihen Ent- 
ſchädigung für den Berluft nicht die Rede fein kann, vielmehr 
war ein bebeutjamer Fortſchritt in der Ertenntniß ber, daß man 
bie Beichaffenheit jener ausfallenden Eonfonanten ſchärfer ins 
Auge fahte. Es zeigte fih, daß gerabe die ben Vocalen näher 
ftehenden Dauerlaute es waren, die anfingen, fich zu verflüchtigen 
und allmählih ganz und gar mit dem vorhergehenden Vocalen 
verflangen; wo Erplofivlaute Erfagdehnung bewirkt zu haben 
ſcheinen, ba find fie zuvor in Dauerlaute übergegangen, was fid 
auch an lateinischen Beifpielen wie rotmus, resmus, römus 
jeigen läßt. Der phometifche Proceß ſelbſt aber ift nicht ein 
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plöpficper — — langſam — ja wir — 
ſogar die verſchiedenen Stadien deſſelben noch in der Sprache 
nachweiſen, theils die Formen jelbft, theils aus gewiſſen Zeug⸗ 
niſſen über die Ausſprache. Brugman geht, nachdem er dieſe 
Gedanken in der Einleitung dargelegt hat, zu den einzelnen 
Claſſen von Conſonanten, die in der angegebenen Weiſe aus— 
fallen, über und unterfucht bei ihnen jedesmal die individuellen 
Eriheinungen, wobei er eine reiche Fülle von Beifpielen vor und 
ausſchüttet. Daß die Erfahdehnung gerade bei den Rajalen am 
bäufigiten vorlommt, erklärt ſich aus der Natur derfelben voll- 
fommen. Schwierigfeiten macht die Art, wie die Verlängerung 
vor fih gegangen ift, im Attifchen und mehr noch im Neolifchen; 
dort wird man mit bes Verf.'s Auffaffung des und ow in 
tedeis, runroven u.j.w. im Weſentlichen einverftanden fein 
fönnen, bier bleibt feine Vermuthung, der «-Laut in lesbiſchen 
Formen wie maica, uoioa rühre von einer verichärften Aus 
ſprache des a ber, immerhin zweifelhaft. Um noch zu zeigen, 
wie mweitgreifend und wichtig für die griehiiche Flexionslehre 
diefe Erfagdehnung — denn jo mag man fie auch ferner zum 
Unterſchied von der organischen Dehnung benennen — ſei, er 
innern wir nur daran, dab ohne fie die Nominativbildung der 
v-, -g, -s Stämme, mande Flexionsformen der Participien wie 
Non. Sg. Masc. und das Femininum, gewilfe Bräfensbildungen, 
die jogar jeßt in theilweife neuem Licht erfcheinen (vgl. ©. 98 ff.), 
die ſchwachen Aoriſte fämmtlider Verba liquida, zahlreide 
Nominalformationen u. A. unverftändlich jein würden. Man 
ſieht ſchon daraus, wie reichhaltig und fördernd dieſe Arbeit fein 
muß. Auf fie folgen Mitcellen von 9. W. Roſcher, unter denen 
wir eine neue Etymologie von Odveasig hervorheben, monad 
das Wort „Führer“ bedeutet und mit prothetiſchem Vocal von 
der aus Heſych nachgemwiefenen Wurzel dxe=lat. düc in ducere 
fommt. &o begreifen fih allerdings bie Formen Odveasn;, Odv- 
Eng, Olvaoeis, Yavaaatz, Divrreög und ObkEng, nur daß wir 
in leßterer lieber verdumpfte Ausſprache bes o als epenthetifche 
Verſtärlung des prothetifchen Vocal! annehmen, auch hätte ein 
Wort über cv gejagt werden fünnen. Auf einen Brief von 
Sophus Bugge an den Herausgeber über sons und insons folgen 
dann noch Beiträge von diefem jelbft, unter denen wir eine ebenfo 
fahgemäße wie nothwendige Polemik gegen Fr. Müller'3 neuefte 
Theorie der PBerfonalendungen zur Vertbeibigung ber angefocdh- 
tenen Anfiht Bopp's als befonders danfendwerthe erwähnen. In 
einer anderen Heinen Abhandlung zeigt dann Eurtius buch 
Beilpiele, dab Corſſen's Behauptung, im Griechiſchen jei ber 
Ausfall hochbetonter Vocale — ſich nicht halten laſſe. C. 


— Dr. W. J. A, Prof,, die — der mensch- 
lichen Sprache und ihre Fortbildung. Mit einer Einlei- 
tung: Des Menschen Stellung in Natur un Geschichte, Heidel- 
berg, 1871. Winter. (2 Bll, 45 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Der erfie Theil diefer Schrift behandelt als Einleitung des 
Menſchen Stellung in Natur und Gefchichte, worin der Berf., 
Naturforscher und Naturphilofoph zugleich, feine anthropolo- 
giſchen Anfichten furz entwidelt. Wir müſſen die Beurtbeilung 
der von dem Schellingianer Trorler metaphyſiſch und jpeculativ, 
von Werber naturwiſſenſchaftlich begründeten „tetradiichen Auf⸗ 
faffung des Lebens“ den Philoſophen und Naturforfchern übers 
lafien, wonach 5. B. in dem Menſchen Körper, Leib, Seele, Geift 
zu unterfcheiden wären, und wenden uns gleich zu dem zweiten 
Theil ber Schrift, der anf 20 Seiten von der Entitehung ber 
menſchlichen Sprache und ihrer Fortbildung handelt, Zunächft 
wird auch bier die tetradijche Gliederung angewandt, um 
die jeitherigen Anfichten über den Urſprung der Sprade in 
vier Rubrifen zu bringen, was natürlich nicht ohne einigen 
Zwang abgeht. Bei der ſtürze, mit ber der Verf. hier die ein- 
zelnen Meinungsäußerungen oft nur ftreift, fan von einer ein« 
gehenden Kritik derjelben nicht die Rede fein. Nach feiner eigenem 
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Auffaffung if bie — das Product der Gefammtlebensthätigi 
feit des Menſchen, aljo hervorgegangen aus Geift, Seele, ih, 
Hlörper, und danach werben bann Geberdenſprache, Lautipraßk 
Schrijtſprache geſchieden. Dabei ift nicht vergeflen, dab erlimt 
bo nur uneigentlih Sprade beißen fan. Abgejehen von fein 
ipeciellen naturphiloſophiſchen Standpuntt, der wohl nicht geraßt 
von jehr Vielen getbeilt werben wird, ftellt bier der Baf 
manden richtigen Geſichtspunkt auf, doch gehören zur Beham 
lung eines jo fhwierigen Problems tiefere ſprachwiſſenſchaftlich 
Studien, als fie ihm zu Gebote ſtehen. Ö, 
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Müller, Max, Essays. 3, Band: Beiträge zur Literstap 
geschichte, Biographik und Alterthumskunde 
Mit einem Anhang: Briefe von Bunsen an Max Müller aus des 
Jahren 1848 — 59. Aus dem Engl. mit Autorisalion des Verl) 
ins Deutsche übertragen von Felix Liebrecht. Leipzig, 18% 
Engelmann, (547 8.8) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Die in dieſem Bande vereinigten Aufſätze des Orforber & 
lehrten find jehr verfhiebenartigen Inhalte. Die erften derichä 
beziehen fich auf deutſche Literatur und wieberum der erfte mer 
jucht, ale Vorrebe zu Müller's Leſebuch (German Classies 155%) 
den englijchen Leſern einen Ueberblick über unfer vorklaitide 
Schriftentyum, von Ulfilas an, zu geben. Deutichen Leſern win 
bie und da Müller'3 Standpunkt zu engliich erjcheinen, jo, war 
er die Meinung anficht, „das Vorbandinjein bieler zahlreicht 
Mittelpunkte der Cultur [im vorigen Jahrhundert] ſei für 8 
Entwidlung der Literatur wohlthalig geweſen“ und auf Goethe 
Ausdrud diefer Meinung mit dev Frage antwortet: „Hatte den 
Franfreih mehr als eine Hauptitadt? England mehr als eint 
Hof?“ (5.33). Es ift vor Allem doch die Verfchiedenbeit & 
Vollscharakters zu berüdfichtigen und daß auf Hellenen, Me 
liener, Deutfche paffen mag, was nicht auf Römer, iranzoie 
Engländer pabt. Wenn einerjerts wahrhaft nationales Lehr 
während unſerer klaſſiſchen Literaturperiode beitritten, anders 
ſeits vorher nationale Dichtung ohne jenes als unmöglid b 
zeichnet wird (S. 33), wie erflärt es fih, daß Schiller ein wah 
bafter nationaler Dichter war (5.39)? Hatten wirklich unle 
„Hofdichter“ „bloß den Beifall einer noch jo gebildeten Zubön 
ichaft von Hofdamen vor Augen“ (S.33)? und joll es dem Geil 
der den höchſten Flug wagte, ein Borwurf fein, daß er ſich beral 
ließ, „einen Heinen Hof durch Mastenfpiele und Gomöbdien ] 
unterhalten” (8.38)? Unter den folgenden Auffägen beben m 
denjenigen „über die Sprade und Dichtung Schleswig-Holftein 
bervor, weil er zur Zeit des legten däniſch-deutſchen Krieges dr 
patriotifchen Zwede diente, die Engländer über die Stellung d 
Bolksftammes, um melden diefer Krieg entbrannte, zu W 
ftändigen. Am beften gefallen uns XII, XIV und XV, u 
denen bie beiden erfteren eigene Unterfuungen Müller’: ab 
einige fornifche Ortönamen enthalten. Nur ift bie Ueberſcht 
von XIII „Giebt es Juden in Cornwall"? viel zu allgemein u 
hätte umfomebr geändert werben follen, als ſchon Dr. Bannifl 
in den Irrthum verfallen war, Müller wolle überhaupt bie € 
ftenz von Juden in Cornwall läugnen. Gegen die Auslegu 
von Marhasdiew als „Donnerstagmarft” läßt ſich doch mi 
nicht anführen, daß Donnerstag auf fornifch „deyow, nicht die 
(5.261) geheißen habe; denn wir finden auch ds ieu, dödh i 
(Marasdeythyon ©. 260 würde =marhas dödh yow fein, wei 
n corrigiert werden dürfte). In XV wird „die Wanderung ! 
Märchen“ auf ehr anſchauliche Weife an ber Lafontaindid 
Fabel von dem Mädchen mit dem Milcheimer erläutert. ® 
Schluß bildet die biographifche Skizze „Bunfen” (nad der Leber 
bejchreibung defielben von feiner Wittwe), zu welchen eine Re 
von Briefen des Barons Bunſen an den ibm nah befreundel 
Berfafier als Anhang zu betrachten find. Sie geftatten uns ein 
tiefen Einblid befonders in bie wilfenfchaftiichen Intereſſen jet 
edelen und bedeutenden Mannes. Wir müfjen gefteben, du 
einige jahlichen Ungenauigkeiten, fowie durch mauche Härl 
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ıd Duntelbeiten bes Ausdruds befremdet worden zu fein. Darf 
an Jtaliener, Provenzalen, Spanier ala „directe Ablömm« 
nge* der Römer (S. 8. 49) bezeichnen? ©.63 heißt es, nachdem 
dagt worden ijt, daß die Realiften vorzüglich von den Francis. 


nern unterftügt wurden: „Auch Odam mar ein Franciscaner“, 


0: zu dem Glauben verleiten muß, als jei Odam Realift ge 
den. S. 84 von Dalberg: „Er war Coadjutor und vorausficht- 
ber Nadiolger des Ehurfürften von Heffen, damals ein geift- 
bes Churfürſtenthum“ (man bemerfe auch bie deutſche Eon- 
win). &.59 von Schiller: „ „denn bis jet“ jagte er, indem 
auf Kant's Kritik der Vernunft, die eben auf dem Tiſche lag, 
wie“ u.j. w.; wir verftehen den Relativfag nit. Wunbder- 
bllingt: „der Geologe, der vor Jahrhunderten nicht zurüd« 
br’ (8.209). Einen Zufammenbang der Anm. 11 auf 8.516 
it ber Zertesftelle auf ©. 103 vermögen wir nicht zu erfennen. 
sbelais wird S. 317 „ein Schriftiteller des 15. Jahrhunderts“ 
sonat. Auch an der Ueberiegung, obwohl fie von bewährter 
and berührt, haben wir Manches auszuftelen. Warum ©. 7, 
119,22, 171 „chevalerest“ ftatt „ritterlih“, auch wo es fi 
G die Hobenftaufen bezieht? S. 63: „um ber politiichen und 
figiöien Richtung diefer Schulen auf längere Zeit hinaus eine 
Bimmte Richtung geben zu lönnen.“ „In eine Zeitung ſchreiben“ 
dod gebräudlicher, als „in einer Zeitung“ (S. 36); „ſich 
t zufrieden geftellt halten“ (5.142 zweimal) ſcheint uns ein 
konedmus; „dafür tadelte* (S. 257) ift ungewöhnlid; 
Rinner — indem fie zu Miniftern, Richtern, Viſchöfen und 
tieforen werben” (5.384) giebt einen falihen Sinn (das 
ad wird zum Jüngling). Drudfebler find nicht ſelten 5. 2. 
",40.,220,5 v. u, 259, 13 v.u., 298, 7 v. o. (clawd 
tt clawdh), 317, 2 v.u, 342, 1v. u, 416, 2 v.o, 422, 
vn. u (Werth ftatt Werk), 432,4 v. o, 454, 15 v. u, 539, 
'».u 541, 17. 20 (1 ftatt h). 28. ©.58 ift die Reihenfolge 
t beiden legten Verſe eines Gedichtes in der Ueberſetzung die 
Igegengejeßte von der des Urtertes. Schdt, 


iiärift i.vergl. Sprach forf ch un g auf dem Gebiete des Deutichen, 
—* u. Lateiniſchen. Hreg. von Ad. Kubn. 20. Bd. 4. Heft. 
ih, 
ur: 6. Schuchardt, Abanifhes und Romaniſches. — 2. 


ber, etxmologiſche Mittheilungen. — Ib. Benfey, einige Worte 
a diefes Bandes. — A. Birlinger, zur deutſchen Worts 





deogifget Archiv. dres. von W. tan gbein. 13. Jahrg. Rr. 10, 


Ib.: Der padagogiſche und der abſolute Werth der frangäfiüen 
mie. — H.Ebelina, die deutſche —— in der Schule. — 
nertungen eines Laien zu: Regeln und Wörterverzeichnig für die 

d Irtbograpbie zum Schulgebraudh breg. von dem Berein der 
za Gomnafial» und Realjhullehrer. — X. Schacht, über das 
Her und die Aufgabe der Realfchule erfter Ordnung. — Suble, 
tue Erklärung der jogenannten epifchen Zerbehnung. — Pädar 
Wir Zeitung u. Bibliographie. 
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Alterthumskunde. 


hneider, Dr. J.,Prof., neue Beiträge zur alten Geschichte 
und Geographie der Rheinlande. Dritte Folge. Der Kreis 
a unter den Römern, Mit2lithogr. Tafl. Düsseldorf, 1871. 
ud, P. Loealforschungen über die römischen Gränz- 

v Heerstrassen, Schanzen u. sonstige Alterihümer zwi- 
iben der Lippe und der Ruhr. 

Vie vorliegende Abhandlung des um die Erforfhung ber 
Meopbiihen und geichichtlichen Verhältniffe der Rheinlande 
Her rämiichen Zeit vielfach verdienten Verfaſſers ſchließt ſich 
mittelbar an eine im Jahre 1868 erfhienene Abhandlung 
Melden über den Kreis Rees unter ben Römern an. Nachdem 
wiedbe dort nachgewieſen, daß die römiſche Grenzwehr (der 
ins ns) in der Gegend von den Niederlanden bis 


zur Lippe hinauf nicht aus einer im Ganzen fortlaufenden Linie, 
fondern aus mehreren Armen beftand, die neben und hinter 
einander größere und Heinere Landparzellen einſchloſſen, und 
ſechs derartige Arme in ihren Ueberbleibjeln im Kreiſe Rees auf- 
gezeigt hatte, verfolgt er jeht den fünften und ſechſten diefer 
Arme in ihrem Gange über die Lippe hinaus in den Kreis Duis- 
burg und weift in dieſem außer jenen ſechs nod fünf weitere 
Arme des Limes nad, desgleichen Spuren und Ueberreite jabl- 
reicher römiſcher Heerftraßen. Daran ſchließt fih eine Erbrte- 
rung über den Lauf, die Lage und die Eonitruction jener Land» 
wehren, mit dem Nachweiſe, dab bdiefelben nicht, wie mande 
gemeint haben, als Entwäfjerungsgräben oder als Deiche ge- 
dient haben können, fowie über die Richtung und Eonftruction 
ber römifcdhen Heerflraßen und die Benupung derſelben zu Ber« 
lehrszwecken während des Mittelalters und der Neuzeit. Den 
Schluß maden einige Andeutungen über bie in der Nähe ber 
Grenzwehren uud Heerftraßen vorlommenden Schanzen, welde 
ber Verf. jpäter einer bejonderen Beiprehung unterziehen will. 
Bon den beiden angefügten Tafeln giebt die erfte Durchſchnitte 
ber einzelnen Arme des Limes und der Heerſtraßen, die zweite 
eine Karte der Streife Rees und Duisburg, in welche der Gang 
de3 Limes und ber römischen Straßen, auch die noch vorhandenen 
römijchen Schanzen und Gräber eingetragen find, ſowie einige 
weitere Durhichnitte und Grundriſſe. Bu. 


Der Grabfund von Wald-Algesheim erläut. von Ernst aus’'m 
Weerth. Mit 6 Taff. u, 4 Holzschn, Festprogramm zu Winkel- 
mann’'s Geburtstag am 9. Decbr. 1870 hrsg. vom Vorstande des 
Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Bonn, 1870. 
Auf Kosten des Vereins, (35 $. 8.) 

Nach einer Meberficht der in früheren Jabren aus Gräbern 
vorrömifcher Zeit innerhalb des Gebietes der Saar und Nabe 
bervorgegangenen Fundſtücke an Erzgeräth und Goldſchmuch giebt 
der Verf. eine eingehende Beſchreibung und Erläuterung ber 
auf den beigefügten Tafeln abgebildeten Stüde, welde in einem 
am 18, October 1969 entdedten Grabe zu Wald» Algesheim, 
einem 1 Stunde füdmweitlih von Bingen auf der Höhe des beim 
Einfluß der Nabe in den Rhein links auffteigenden Gebirges 
gelegenen Pfarrdorfe, gefunden worden find. Es jind dies, ab» 
geieben von einigen unbedeutenden Brudhftüden, ein Halsring 
und drei Armringe aus Gold, einige Bronzeringe, ein Eimerchen, 
eine Kanne, Bruchftüde eines mit zwei Hörnern als Auffag ver- 
zierten Helmes, eine Fibula und eine Gürtelſchnalle, ſammtlich 
aus Bronze, und Refte eines Pferdegebifles aus Eiſen. Mehrere 
diefer Fundſtücke, wie namentlih ber Bronzeeimer und die 
Bronzelanne, können nah dem Eharalter der Ornamente mit 
denen fie verziert find, nicht als einheimiſche Arbeiten, jondern 
nur als eingeführte, wie der Berf. jagt etrusliſchen, wie wir 
lieber jagen möchten italiiden Urſprungs betradhtet werben, 
während an anderen eine bloß außerliche Nahahmung der Orna- 
mentik folder importierter Werte hervortritt; es liefert aljo der 
Fund von Wald» Algesheim einen neuen Beleg für die ſchon 
durch frühere Grabfunde conftatierte Thatſache, daß die Be 
mwohner jener Gegenden ſchon vor der Unterwerfung ihres Landes 
unter die römiſche Herrichaft ebenſowohl importierte Original» 
werle eines fünftleriich fortgefchrittneren Volles als einheimische 
Nahbildungen folder in Bebraud gehabt haben. Die an einigen 
Bronzeftüden erhaltenen Spuren einer Ausfüllung mit Emaille 
geben dem Berf. Gelegenheit zu einem Excurs über Alter und 
Urfprung der Emaillearbeit (©. 24 f.), wobei er die Behauptung 
aufftellt, daß Emaillen in Rom, d. h. Jtalien, bis zum 3. Jahr— 
hundert nicht nachgewieſen feien; damit fteht in Widerſpruch die 
Angabe Fr. Wiefelers (Der Hildesheimer Silberfund. Erfte Ab- 
tbeilung. ©.9), daß bei einigen der Gefäße des Hildesheimer 
ESilberfundes, die doch fiher römischen Urſprungs find, fich Arbeit 
in Email oder auch in eigentlichem Niello finde. Sollte babei 


vielleiht Email ein ungenauerer Ausdrud für Kittfülung, wie 
”- : 
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fie auch ſchon in der chryſelephantinen Technik der Griechen (4.B. | Daheim. Nr. 16. 


am Gewande des Phidiasihen Zeus in Olympia) in Gebrauch 
geweſen zu fein fcheint, jein ? Bu. 





— 





Vermiſchtes. 


The Academy. Nr. 39. Januar. 


Inh.; General Literature: Newmans —— 
Baltie Lands; Buchanan's Drama of Kin 
chaeology: Passavant's Raphael of Ur 
Santi; Mr. Holmes’ Concerts at SI, George's Hall; Art notes; Selected 
articles; New books. — Theology: Kuenen’s Religion of Israel; Dis- 
covery of a Psalmist (Leiter to ” —— Intelligence, Contents of the 
Journals, New publications. — sical Science: Preyers Blood 
Ceystals; Scientific notes; New bon) “. — Phbilology: the Pro- 
nunciation of Latin (VII); Flügel's An-Nasim’s Index of Arabie Literature; 
The Derivation of „Bark* (Letter to ihe Editor); Intelligence and notes; 
Contents of ihe Journals, New poblications. 


Im neuen Reich. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 3, 
Inb,: Mib, Bernans, Uhland ald Aoriher german, Sage und Dichtung. 


Hunfalv 
ote, — 


's Travels in 
rt and Ar- 
ino and his Father, Giovansi 














@ 


Zasrenred, Das Alter der Deutiden Univerüitätsichrer. — Aus Berlin: : Vom | 
Staatsfertihritte im Bremen; Aus Dün» | 


preuß. Yanbtage; Bon Der Meier: 


en: die Abſchten umd Ausfichten unierer 'Patrioten; Die Auffaſſung der legten | 


—— — in Baiern u, Bürtemberg; Aus Stuttgart: vom mwärttemb, 
Zandtage. — Yiteratu 


Die: Grenzboten. Rev.: H. Blum. Nr. 3. 
Inb.: W. Maurenbrecher, die ſpaniſche Kirdenreformation. 1, — Die 


Beirut: Zuftände in Zurien. — Das höhere 
Eine Deutide Mahnung. — Berliner Briefe, 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 358— 365. 1871. 


Inh: 9, D. Mordimann, die älteften Denkmäler Armeniend, (Schlas.) — Zeſt ⸗ 
figung des Inftituts für ardsiolog. teen in Rom. — Das Thiers ſ 
Heeredrtformprojert. — Dat Voilsieben der Neugriedien und Das heilen, Alter 

ESchl. — Karpathenreiie. 4, — A. v. Keumont, Neplif an Hm. Prof. 
v. ——— — Toren | Heinrich Schmigler (Nekrefog). — Aus Armenien. — 
mmumicationer, 


Schulweſen in Sachſen. Radıtrag. — 





Beilage des K. Preuß. Staats Ungeigert, Nr. 1, 


—— ae des Deutſchen —*— gg des Königs 
Bilbelm IV, — Far —8 üyeefonı reform um teratsıt. — Ein pommer- 
ihes Herzogthum und eine dentſche Devenets mtbure. — Die Ausftellung von 
dinel, u. japan. Aunft» u. Smnufrieryengulfen im Minifterium des Innern, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipz. Zeitung. Nr. 3u.4, 


u F A ein Theaterabend in Venedig. — Eine neue geognoſtijche Harte 
fen, — W. Buhhell, Theatraltiches u. Dramarurgiheb ans ipzig. 





8 Ariebrid 











Siebenbürgifd- deutſches Wochenblatt. Nr. 1. 


weißen | 
Arüder vom Kuflug-Glan. 2 — Ultramontane Umtriebe in Rudolſtadt. — Aus 


Inh. Wohenihau, — Ein neuer Krieg, — Männer herbei! — Cotteſpondenzen. | 


Aus der Vorſtell 
Ganbidaten. 1, — 


a ze Warte. 


da — M 


der Pelter Stabtvertretung vom 25. Ror, 1871. — Die 
andel, Gemerbe u. Landwiritſch alt, — Berfäpieenen. 


Red.: Br. Meyer. 2, B. 1. Januarheft. 
envolit. Rund · 








Illuſtrirte Fe Nr. 1489. 


Inb.: m. Meinäberg- -Düringsfeid, der Sabrelanfang. — Mohenihan — 

Fort t &t. Duentin vor M 98, Wolff, der Brand von Schloß Warwid. 
— Raulbadh's Beier s Arbued. — %s Partisenon in Athen, — Aonemwfa, Ral- 
ſtaff umd seine Geſellen — Die Natienalausftellung in Gordoba, — Polntedn, 


Mittheilungen u, eulturgefdichtl, Racdrichten ic, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Rr. 1 


Inh. : —* Fr ded Audlandes. 1872; Goethe nad den Ariedensidlünen mit 
Äranfreih. 1. Der A Krieg umd der Dichter (1792 — 105, — England: Mub, 
Pneif: — — Fommunalverfafſung u. Verwaltung jeridyte, 1. Theorie 
und Geſchichte. — Die germaniidhe Sprachirage in der b u Abgeordneten. 
Kammer. — En hotlandiſche Nordpolar-&rpedition von 1596 in einem Epos von 
Tollens. — Die Arangeien und bie heutige Naturwiienihaft. — Rorbatmerifa: 
iUniverfologie der Sprache. — Hleine literar, Newue, Spredyjaal, 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v.R. Gottfhall, Ar. 2, 


Inb.: Mb, Beijing Emft Forſter's Geſchichte Der Ualieniſchen Aunſt. — Menue des 
Siteraturjahres 1871. (Fort) — Unterhaltungslelthre. — Die rufjiide Armee. — 
deuiueton. — violiograyhie· 





Europa. Nr. 2 
Inh: Der Untergang der TRe, * — ——— Sdubernto Seelen. — Die Donau 
im &piegel m — Volled — Aus Dem alten Reuſceland. — Der erſte 
oͤſtert. Joͤurnaliſt. — — ni ende Kunfi; Mufif;  Eheater, 
Gartenlaube, Nr. 2. 


Inh. 6. Berner, am Altar, (Fort) — Schlok Scharfenberg bei Meigen. — 
®, Born, ein Biillichen in der Havel. (EhlL) — R. Rödiger, deutſche Girä- 

ber in der fremde, 6. Lobe, der Wundermann auf der G+ Balte, 
eat) — fr. —X chieibüdier — Blätter und Mürhen. 


u T% 


Tb, Meſſerer, der Adımüller und fein Recht. (Aerti.) — Ar. Bobenfe: 
Mira Safe im Liede und > der Wirklich — R. Andree, vom mlämiide 
Lruderftamm. 2 — ©, Siltl, der Sturz bes Deifters, (Fertl) — Ein Bu 
fabrit im menschlichen Pr — Am Zamilientiſche. 


Bud der Welt. 1. Seit. 


Inh.: B. Heyſe, ein Abenteuer, — Theob,. Herner, aus dem Thierleben, — #. 
Sorm, Kotbidild's goldener Eiel. — Ar. Gerftäder, im feum. — Bun | 
liner Briefe an eine Dame, 10. Brief, — 9, Lorm, Wiener Briefe, — Th Ri 
[ster. die ns an Bi an der Alamm. — G. Raſch, ein fürdterl, Some. 
ihlop. — Aus allen Weltibetten | 


Das Ausland. Ar. I 


Epiegel, zur ver den Religiono geſchlchte. 1. Vorbem 
er" % Ponetdocihe @. Planfenan) Wale und 23 ge 
— ‚Den ni lEdtub.]) — antanı. der Diamant, jein 
Schluũ. — 9. € Briefe aus Siebenbürgen. & & Sn 
Firma on end —XX — Av. —X el, ‚naniihe Velticaraktere. — Ti & 
— des Ramens .Schwein. — Miee 
Die Natur. Hreg. von O. Ule u. K. Müller. Rr.3. 


Iub.: 8, Mütter, Die Auliage. 2 — D- Ute, Biker aub der Rortsslums | 
‚ Eine Fahrt auf dem Fite, 1.— P. Kummer, Bilder aus der Aledtenser 
* Eine ausihliehlihe Gebirgeſchonhe. 


Ausführlidhere Kritiken 
erichienen über: 

Gantu, allgem. Weltgeſchichte. (Bon M. K.: Sing. Sütıig. 32. 171, 

Delarc, de l’enseignement superieure de la theologie en franee, 
(Bon Reufh: Re ul theol. Litbl. 1.) 

Ebers, Aeghpten u. die Bücher Moſes. (Bon W. H.: N. Jabıb. h 
Philol. u. PB. 11, 1871.) 

Godet, Gommentar zu dem Ev. d. Lucas, (Bon Langen: Ric 
tbeol. Litbl. 1.) 

Goſche, Gervinus. (Bon Rübl: Grenzb. 2.) 

v. Hartmann, Diitelonble des —— (Bon Ecardt: Be 
Itſchr. f. Theol. u. K. N 

Fordan, de suasoriis ad Caesarem senem etc. (Bon K. Shenll: 
Itſchr. f. d. öftr. Gymnaſ. 9. 1871.) 
sler, Gabriel Rieſſet's Leben. (Grenzb. 2.) 
Iäbeft. die älteiten — — Stadt Erfurt. (Bon sep 
berg: N. Jabrb. f. Philol. u. P. 1 1, 

KrügersWeltbufen, das Reben Se (Bon B. Bre.: Zimme 
theol. Litbl. 44. 1871.) 

Maaffen, Geh, d. Quellen u, d, Riteratur d, canon. Rechts im 
Abendlande. (Bon v. Schulte: Reuſch's theol. Litbl. 1.) 

Mönnikes, Kirchenrecht u. Kirchengewalt. (Bou D. Br.: Zimmern. 
theol. Litbl. 44. 1571.) 

Naville, über das Böfe. es. 43. 1871.) 

Platonis use edd. Stallbaum et Kroschel. (Bon Seen, 
N. Zabrb. f, Philol. u. P. 11. 1871.) 

en seritti "postumi di Massimo d’Azeglio. (Bon Lang: IJmfl 

t 

—— Albert v. Poſſenmünſter. (Bon Ginſel: —0 

theol. Litbl. 1.) au 


Inh. 





— 


Schöberlin, Schaß des liturg. Chor» u, Gemeindegeſangs. 
ebluth. Aztg. 52, 1871.) 

Schulz, Auswahl von den Liedern —— v. d. Vogelweide. 
Schoenbach: Itſchr. f. d. öftr. Gumnaſ. 9. 1871 


Sehrwald, deutſche Dichter m. Denter. (Bon — chef: Ebr.) 


‚ Burkes, S.H,, 


' Colenso, Bishop of Natal, 


Spiegel, Hardenberg. (Bon B. Brg.: Zimmerm.'s th. Litbi. 43. 187 
Beif, das Marcusevangelium. (Bon Kangen: Reuſch's th. Litbl.! 
Berner, die eg te u, Gulte des vorchriſtl. Geidenthume. 
St.: Allg. Litztg. 1.) 
En Codex diplom, Austriaco-Frisingenses. (Bon Richter: Itf 
Ab diterr, *— 9. 9. 1871.) 
— — 


wichtigere werke der ansländifcen Literatur. 
Englifde. 
Abbot, J. S. C., history of Frederick Ihe Second, called Fr 
the Great, (roy.-8.) 21 s, . 
Atlas. The Col Atlas, conslsling of thirty-iwo maps 
modern m embracing all the latest discoveries 
changes in —— and eighleen * of historical 
graphy, with a copious Index, a. 8.) 7 
Bannister, Rev. J., a —— ornish — 20,000 Collie 
and other Names. now or formerly in use in Cornwall. (&4 
12 s. 












the men and women of the English reformaliot, 
Vols 1 and 2. 416 p.8.) 68. 6d. 

Carlyle, Th., Oliver Cromwell's letters and speeches, with Es 
eidations, 5 vols. Vol.5. (266 p, 12.) 2. 

the Pentateuch and the book & 

Joshua eritically examined. Part 6. (840 p. 8.) 24 s. 
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ield, F., origines hexaplorum quae supersunt, &e. Tome 1, Deiftung in Jena. Nr, 32, Theologie u. Orientalia, 

Fasc. 1, Genesis to Deuteronomy. (4.) 6 8. St.Goar,®,, in Franffurt a. M. Rr. 26. Glaffiihe Philologie und 
ribble, Th., the Semi-Barbarous Hebrew and Ihe Extinguished Linguiſtik. 

Theologian. (8.) 25. 6 d. Graeger in Halle, Nr. 178. Neuere Sprachen. Nr. 179. Naturwiſſen⸗ 
owles,Edw., the Universities and secondary Schools of Ireland, fchaften. Nr. 180. Philologie. Nr. 181. Geſchichte, Geographie. 
wilb proposals for their improvement, (12.) Dublin, 1 s. 6.d, Kampfimeyer in Berlin. Nr. 187. Schöne Riffenfhaften, Kunft. 
— J.J., Mexico under Maximilian. (8.) 12 s. ' Kirhboff m. Wigand im Leipzig. Nr. 329. Allgemeine Geſchichte, 
wood, J., the story of the London parks. With numerous Hiſtoriſche Hülfswifienfchaften. Nr. 330. Geſchichte Deutfchlands m. 
ilostr. 2 vols, (602 p. 8.) 18 s, der früheren Reichslande. Nr. 331, Außerdeutſche und aufßereuror 
osbeh-Ben-Shesheth. Commentary upon the books of Jeremiah yäifche Geſchichte. . 

and Ezekiel. Edited from a Bodleian Ms. with a translation | Moone u. Kipp in Amiterdam, Bermiſchtes. 


. 





and notes by S.R. Driver. ($.) 38. | ——— Gebr., in Peſth. Nr. 2. Anſtriata. 

Jompson, * the history of Leicester iu the 1$th Century. | Wärzuer im Leipzig. Nr. 40. Philoſophie, Theologie x. 

8) 108. 6d. | — — 

Jasquez, works of. 17 prints from the British museum, selected 

sd deseribed by G. W. Reid, photographed by A. Thompson. Vachrichten. 

(Flio,) 23. 5 8. Der anferordentl, Profelfor Dr. med. Julius Bernftein in 


'hite, R., a history of ihe Battle of Bannockburn, Fought a.d. gi i die mediein. tät d ä { 
1314: with notices of the principal Warriors who engaged in —— en. EEE fr VRIMGERIER DE REIN ee 





hat eonflie. Wilh map and Armorial Bearings. (202 p. 9.) Der Privatdocrent Dr. med. M. Eug. DO. Liebreic in Heidel⸗ 
Eüinburgh. 12 s. berg if zum außerordentl. Profeffor am der medicin. Facultät der 
illiens, J., modern hydropathy. (8.) 2. . | Unboerfidt Berlin ernannt worden. 

seke, F. B., Egypt of ihe Pharaohs and of the Khedive. (466p. | Der außerordentl. PBrofeffor Dr. jur. Bierfe in Berlin iſt als 


Ss) 148 jr u ‚ ordentl. Proieffor nah Breslau berufen worden, 

ıl Record for 1870: being volume VII of the Record of | Profefior Dr. Zürn in Jena ift ald Profeffor der Beterinär- 

Tooiogieal literature. Ed. by A. Newton. (8.) 30 s. wiſſenſchaflen an die Mniverfität Leipzig berufen worden. 
Franzöfifde. . Der are = —— — au — * 
n duard Sonai, hat eine Berufung an die polytechniſche ule 
—— 5* — = is — — an —— * zu Darmftadt als Profeſſor der Jugenieurwifienfhaften, insbefon 
liste, (IH, 448 p. 8.) Rouen. 12 fr. dere für das Lehrfach des Strafen. u. Eifenbahnbaues, angenommen. 
hives nalionales. Inventaires et documents publics par la di- Der Brivatdocent Dr. med. Huppert in Leipzig iſt zum außer» 


+ j er ” ordentl. Brofeflor ernannt worden. 
reiion generale des Archives nationales, Ministöre de l'in- Dr. Kerler, Pibliotbefar der Imiverfität Erlangen, bat einen 


Steuction publique, des cultes et des beaux-arts. Inventaire | 
ire et Inbleau mölhodigus des fonde conservis aux Ar | Ruf an die Univerfitätebibliotbef in Straßburg abgelehnt. 


ehives nationales. 1. partie. Regime anterieur & 1789, (VI, 
47p.4.ä2col) Paris, 


: * > ee En. Dr — a gen Ri. u, ift 
; ‚ . er Rothe Adlerorden 2, Claſſe mit enlaub, dem Prof, Dr. jur. 
weit (3 * * — hique de I'hypolhese du transfor | Friedberg im Leipzig das Ritterkreuz 1. Glaffe des badifchen Ordens 
— di * —— desuments histori ei du so, vom Jahringet Zöwen verlieben worden. 

rer re ee an an 2 er BR. Prof. Dr. Madvig zu Kopenhagen wurde zum 


au 18, sieele, la plupart inedits, extrails des chroniques et des 
manuscrits des biblisiheques et des archives publiques de la | Mitglied der Geſellſchaſt d. Wiffenfh. zu Göttingen erwaählt. 


France et de l’Angleterre; recueillis et publies sous ies au- | 

spices de la ville de Louviers et ä ses frais, par Th. Bonnin. R ut . — ——— 1871 4 zu Kopenhagen der Hiftoriker Prof. 
Documents, T. 2. 1. partie. 14. siecle. (194 p. 4.) Paris. | Am 28, December 1871 + in Wien Maurud Schinaal, Pro 
hautard, J., imitations des monnaies au type Esterlin frappdes | feffor an dem Schottengymnafinm. 


eu Europe pendant le 13. etle 14. siecle. 1. et 2, fasc. (XXVI, 
#4 9.8. ei 36 pl.) Naney. | Am * Januar + in Münden Prof. Dr. med. Ernſt Buchner. 


tlamont, E., notice historique sur la poste aux leltres dans 
Tantiguit® et en France. (151 p. 8.) Bordeaux. | Noti 3. 


—— Ch., l’education des femmes au moyen äge, (31p.4.) | ö Herr Doctor Sur Vene ig ee —— 
— Redaction den Nachweis geliefert, daß die in Nr. 52, ©. .Bl. 
pe —— la —— a Van- | gerfigte paremtbetifche Bewertung „Ziaden (böfe Geiſter, in Indien 
iquilt ä 33 a F Bochits ( edie 8.) — le d galten fie für gute)“ einer falfchverftandenen Correcturnote ihren 
* ns de la Boeiet® medico-chirurgieale des Jiaß verdankt, Indem ed des Berf.’s Abficht war, diefe Ertlaärung 


böpitaux et hospices des Bordeaux. T. 5. 1870. 1. et 2. fasc. . 25 
20 p.8.) Bordeaaz. rl dem bald daranf vorkommenden Worte „Dim“ eingefügt zu 


dissenet,L., memoire sur un nouveau fluophosphate trouve 
dans eo. d’etain de Montebras (Creuse). > p. 8.) Paris, J mm Bm — 
tenand,P,, etudes sur les podtes sanscrils de l’epoque clas- | f . i 
sque. Bhartrihari. Les Centuries. (104 p. 12.) Paris, An der Rectorſchule in Del menhorſt, die zu Oſtern eine 
idal-Lablache, P., commentalio de titulis funebribus graeeis dreiclaſſige werden ſoll, iſt dann die Stelle des erſten Lehrers zu 
in Asia minore. (100 p. 5.) Paris. i bejegen. Theologen und Philologen, bejonders jolde, die even- 
- Berode Atticus, &lude crilique sur sa vie. (168 p. 8.) Paris. tuell aud in der Mathematil und im Franzöfiichen zu unter» 
a — — — richten vermögen, wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 
ah ats I Rasa EN 4. Februar d. 3. hierher einfenden. 

Augeikeilt vom ntiquariats+ Bu lung Kirchhoff u gant.) . . , + 
art, Sotberamu. Go. in Rranffurt a. M. Nr. 203, Vermifchtes. Das Dienfteintommen beträgt, außer freier Wohnung, circa 
Ielefelv’s Buchh. in Carlsruhe. Ar. 17. Deutfche Belletriftif. 450 Thaler Pr. Courant. 

Oldenburg 1872, d. 4 Januar. [19 


Ban u. Co. in Berlin, Nr, 21. 22. Fa 
a in Heidelberg. Rr. 31. Sprachwiſſenſchaft. Nr. 32. Ber: Großherzogl. Oldenburg. Evangellſches Oberfhufcollegium. 
9. Erdmann. 


Menrath in Negeneburg. Rr. 52, Vermiſchtes. 


Die Redactiom richtet an die Herren Berleger wie Verfaffer Die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werte vom 
Niienihaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berüdfihtigung finden) ihr gleih nadı dem Erjceinen zugefandt 
vtben (dr, Expedition des Meplataloges, Eduard Avemarins); im Falle es gewünfcht werden folte, iſt die Redaction, nach —5* 
kiprzbung, jur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleih erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einfendung der BVorlefungsverzeichniffe und der 

ätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Nüdfendung erbötig. 
meriifüige Nadyrichten im Trankierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Belchrtenwelt 
ren mit Dank benupt werden, 
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Literariſche Anzeigen. 


bandlung) in Braunsberg erſchlen: 


Die großen Kappadocier, 
Baflins, Gregor von Nazianz und Gregor von 
Eregeten. Ein Beitrag zur Geſchichte der Eregeie von Lie. 9. 
Weiß, Privat-Docent am Königliden Lyceum Hosianum zu 

Braunsberg. Preis 18 Ser. 


Im — von A, Martens (Peters Buch» und ri 


Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. (8 


Soeben erfdien: 


Didtungen von Hans Sadıs. 


Herausgegeben 


von 
Karl Goedele und Julins Tittmann. 
Drei Theile. 
8. Jeder Theil geh. 1 Thlr., geb. 1 Ihr. 10 Sur. 


Diefe Sammlung von Hans Sachs' Dichtungen enthält | 


in drei Theilen: Geiftliche und weltliche Lieder (Meiftergefänge), 
Spruchgedichte (Hiftorien, Schwänke, Geſpräche), Dramatijche 
Gedichte (Faſtnachtſpiele und Komödien), ſodaß die verſchiedenen 


Dichtungsarten dieſes deutſchen Vollsdichters vollſtandig darin 


vertreten ſind. Durch die gründlichen und ausführlichen Ein— 
leitungen der Herausgeber ſowie durch bie beigefügten Wort- 
erflärungen iſt jedem Leſer das Verſtändniß in literariſcher wie 


in ſprachlicher Hinfiht nahe gegradit. 


Hand Sachs' Didtungen bilden zugfeih dem vierten bie | 


fehesten Band ber Sammlung: 
Deutſche Dichter des ſechzehnten Jahrhunderts. 
Mit Einleilungen und Worterklärungen. 
Herausgegeben von Karl Goedeke und Julius Tittmann. 
Die erften drei Bände entbalten: 
1. Liederbuch aus dem ſechzehnten Jahrhundert. 
2. Schaufpiele aus dem ſechzehnten Jahrhundert. 1. Theil, 





3. Schaufpiele aus dem jehszehnten Jahrhundert. 2. Theil. | 


Preisermässigung, [? 
Durch ae Buchhandlung ist zum ermässigten Preis zu be- 
ziehen, so lange der hierzu bestimmte kleine Vorrath reicht. 
Hesychii Alexandrini Lexicon post Ioannem Albertum 
recensuit Mauricius Schmidt. Band. I—V. Preis 
statt 24 Thlr. zu 16 Thlr. 


Vom hoben k. preuss. Ministerium der geistlichen, Unter- 
richts- und Medicinal-Angelegenheiten s. Z. zur Anschaffung 
für Gymnasialbibliotheken empfohlen. 


Die Göttingischen gelehrten Anzeigen urtheilen u. A.: 

Bereits 1834 bezeichnet Welcker (kl, Schr. Il. 505) als eines 
der dringendsten Bedürfnisse der Philologie eine neue Ausgabe 
des Hesychius, indem er zugleich die allgemeinsten Grundzüge 
des dabei zu beobachtenden Verfahrens mit kundiger Hand ent- 
warf. M. Schmidt, der durch seine früheren Stadien über die 


alten Grammatiker sich für dieses schwierige Werk vorbereitet 


hatte, nahm dasselbe mit kühnem Vertrauen, das dazu in der 
That erforderlich war, in Angriff und hat es innerhalb 8 Jahren 
zum Abschluss gebracht. Gerade jetzt sind 100 Jahre verflossen, 
dass die bisher gebrauchte Ausgabe von Alberli nach dessen 
Tode von Ruhnken beendigt wurde, und auf alle Fälle verdient 
M. S. unsern Dank, dass er sein Werk so schnell beendigt hat. 
Das Format ist handlicher und die Benutzung des Werkes um 


sehr viel bequemer geworden, Und was noch wichtiger ist, die | Vitruvius 
Ausgabe sollte zum ersten Male eine kritische Grundlage er- | 


halten, 


Mauke's Verlag (Hermann Dufft) Jena. 








— 1872. 3. — Literarifhed Eentralblatt — 20. Januar. — 


ſſa als 



































| Isaac St. Goar's 
Bücherauctionsanstalt, Rossmarkt 6 in Frankfurt af 
hält sich hiermit empfohlen. Ganze 
Bibliotheken sowohl, wie auch einzelne Werke von W. 
finden durch dieselbe die beste Verwerthung und % 
besonders bei Nachlässen grösserer Bibliotheken hier 
aufmerksam gemacht. 


Soeben erschien die 
Nummer des 21, Bandes, 


Prubenummern sind in je 


Gefällige Offerten franko. 
Buchhandlung vorräthig. 
Abonnements werden d 


- 6 
jede Buchhandlung verm 


Preis pro Band von 24 Nummern 3 Thir. 












Im Verlage von Georg Stilfe in Berlin 
ericheint 


Die Gegenwart. 


Eine Wochenſchrift 
für Literatur, Kunft und öffentliches Lei 
Redigirt von 

Yaul FSindan. 

Freimüthige Beſprechung aller wichtigen Erfcheiuungen 

dem Gebiet des üffentlichen Lebens uud geiftigen E haft 
in der Gegenwart. 

Die erfte Nummer erfcheint am 20, Januar. 


Bom Februar an wird möcentlih an jedem Sonnabend ! 
Nummer von zwei Bogen groß Quart in eleganter Ausiatt 
andgegeben. 


Abonnementöpreid bis Ende diefes Quartals 1 Thlr. 
Für die fpäteren vollen Quartale 1 Thlr. 15 ar. 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nebmen Beitelungen 









Ermässigte Preise. 
Isaac St. Goar, Buch- und Antiguariatshandlung, 
Rossmarkt 6 in Frankfurt a/M. offerirt: 


Aristophanes, Lysistrata. Gr. c. schol. Ex rec. R. Enger. 
1844, geh. (Thir. 115) Thlr. 1. 


—, Thiesmophoriazusae. Gr. c. schol. Ex ree. R, Enger. fi 
1844, geh, (Thr. 1154) Thlr. 1. 
Battmann, Lexilogus. 2 Bd. Berlin. 1865. br. Thlr. 1 0 
Dicasarchi Messenii quae supers. opera ed, H. Fuhr. $ 
Darmstadt 1841. (Thir. 21). 20 Sgr. 
Jac., Grammatik der hochdeutschen Sprache unserer & 
Für Schulen u. Privatunterricht bearb. von J. Eiselein. @ 
| Bellevue 1843. (Thlr. 11/,,) 20 Sgr. j 
Menandri et Philemonis reliquiae. Gr. c, not var, ed A. Mein 
Berol, 1823. (Thlr. 4) Thir, 1 12 Sgr. R 
Sallustii, opera. Ed. F. D. Gerlach. 3voll, 4. Bas. 152 
Thlr. 94,) Thir, 2 20 Sgr, | 
Valerius Gato, opera. Cura L. Schopeni. 
(Thlr, 2%,) Thlr. 1 10 Sgr. j 
‚ de architeetura libri X, Rec, ed. glossario (MM 
A. v. Bode. 4. maj. m. 24 Kupfertafeln u. deutscher E 
rung in gr, Fol. Berol. 1800. (Thir. 9) Thir. 2 20 Sgr. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a 


gr. 8. Bonn. 


k 





Trud von B. Drugqulin im Leipyig. 


ur. // 


äterarisches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir, 4.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1872. 


— — — 





Verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 















Eriheint jeden Sonnabend. oe 27. Janıar, ei“ Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Sunhalt: 
tens, Ariedrih Mauet, der Zeuge der Wahrheit, Das Jura + Beten, (Beologikbe Karte der Prov. Preußen. | Henkel, allgemeine Waarenkunde 
bmi?t, über Das römiihe Decemvitat. | Zection 5.) Bingerle, Chrestomathia Syriacs, 


mtr, Auzut Reincke. I Bald, Grundzüge zu einer Theorie der Erdbeben und | Teuffel, Studien u, Gharakteriftiten zur gried. u. röm, 











Deten, Grläuterungen zur geolog. Karte der Nhein- Bulfanausbrude. forwie ur deutſchen Piteraturgeicichte, 

hazını und der Brovimnz tobalen. Gohnm, Beiträge zur Biologie der Planen, Negnet, Mündener Künftierbilder, 

wiiel, geogmoitiich » geoiogiihe Skizze der Laachet Grapmann, beutiche Prlangenmamen, Luchs, ſchleſuche Alritenbiiner Des Mittelalters, 

Budanı — Ballé, das Raphtalin und feine Derivate in Beziehung | Nycander, Auleifung zu freien Bewegungen des menſch⸗ 

wand, der untere Jura im norbmeitt. Dentidand. auf Tedmik u, Wirlenihaft dargeitellt. lien Körpers, 

— ———— — — — — — — — —— — — _—_ nn -- — * — — — — — ûz 
Theolo ie denen des Chriſtenthums ibentificiert. Aber eben deßhalb grup- 

g ⸗ piert ſich der Kampf denn auch um feine Perſon, und was wir 


ltd, Dr. C. A., Friedrich Mallet, Dr. theol., P. prim. zu | hier finden, es ift nicht etwa bloß die Zeichnung eines in vieler 
A.Sterbaui in Bremen, der Zeuge der Wahrheit. Eine Biograr Dinfiht anziehenden Pfarrerlebens, wie es fi im den beſchei— 
bie aus handjchrift!. u. gedr. Onellen zur Ztörfung des Glaubens, | denen Dimenfionen des Amtes idylliſch abwidelt, es iſt im 
kenn, 1872, Müller. (986 S. gr. 8.) 1 Ihlr. 20 Sgr. Gegentbeil ein Stüd der öffentlihen und kirchlichen Geichichte 
Der Freiftaat Bremen bat von jeher tapfer Theil genommen | Bremens während ber erften Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
ben Kampfen auf firdlicdem Gebiete, namentlich in den gro» | damit ein Abbild der kirchlichen Geichichte unjeres Volkes wäh: 
\ Entwidlungszeiten unſeres firdlichen Lebens. In engem | rend diejes Zeitraumes überhaupt — ohne Zweifel ein höchſt 
buen und deßhalb mit guter überfichtliher Abrundung fan- | danfbarer Stoff, wie für den Berf., jo auch für den Lefer, und 
Ida meiftens diejelben Vorgänge ftatt, die fi anderwärts im | daher darf das Buch denn der Beachtung empfohlen werden, auch 
Hhen abfpielten, und daher ift die Kirchengeſchichte Bremens | wenn wir freilich gegen die Art der Behandlung und namentlich 
ner von befonberem Intereſſe. Man denke nur an den Harden- | gegen die Stellung, welche der Verf. fich zu feinem Gegenftande 
gihen Streit während der Zeit der Reformation, an alle die | gegeben hat, doch Manches einzuwenden haben. 
Bel zwiichen Lutherthum und reformierten Anſchauungen, wie Der Berf. ift in dem Befige eines reichlichen, vielleicht über- 
damals auch in Bremen ebenfo gut vorgelommen find wie | reihen Material geweſen. Selbſt ein Bremer und ein Schüler 
xxewo auf deutſchem Boden! Aber jo auch in unjeren Tagen, | Mallet's, fannte er die zu jchildernden Vorgänge nicht bloß aus 
hd, wenn man e3 nur recht erfennen will, auch eine Refor- | eigener Anſchauung, ſondern die Malletjhe Familie hat ihm auch 
fion vollzogen bat und noch im Vollziehen begriffen ift: was | den ganzen bandichriftlichen Rachlaß des Verftorbenen übergeben, 
im Großen und Ganzen die evangelifche Kirche deuticher | jo daß er über einen Mangel an Quellen nit hat Hagen dürfen. 
bewegt bat, in Bremen bat es fein Echo gefunden, in | Auch hat er diefen Quellenreihthum in feiner Art nicht bloß 
mm jehen wir das Meer der Zeit oft jogar in hohen Wogen | ausjunügen gewußt, fondern es auch verftanden, uns aus den 
m und die Geiſter aufeinanderplagen mit all der Leiden» | mancherlei Baufteinen ein recht abgerundetes Bild feines Gegen- 
Kilihfeit, wie fie Die lebendige Spannung der Gegenfäge ber» | ftandes vor die Augen zu führen. Gleichwohl leidet die Bio- 
ubringen pflegt. Der Dalon'ſche Handel bildet da vor allen | grapbie an manchen Uebeln, und das Grundübel ift ohne Zweifel 
Dgen einen ſolchen Anotenpunft der Entwidlung, um den da- | dieß, dab der Verfafler völlig als Parteimann verfahren ift, daß 
W alle die widerftreitenden Interefjen unferes Jahrhunderts | er fi bei der Darftellung der geichilderten Kämpfe ganz nur 
Igruppierten, aber er ſteht nicht allein da, es ift Jahrzehnte | auf die Seite Mallet's geftellt hat, jo daß ihm alles gerechte Ein- 
buch in Bremen um die heutigen Tages ſich entgegenftehenden | geben auf die Tendenzen und Intereſſen der Gegner fehlt, jo 
dpcipien geftritten worden und wird nocd immer darum ge» | daß er für diefe nur verwerfende Schlagwörter, oft nur bitter 
Men, und weil es wirklich die lebendigen Intereflen der | höhnende und jpottende Scheltwörter hat. So it die ganze Bio- 
Meuwart find, die wir dort im Kampfe jeben, deßhalb ift es | grapbie denn eigentlih nur eine in aller Verehrung ſich nicht 
& lo hochſt anziehend, diefe neueften Bremer Vorgänge näher | genug thun fönnende Verberrlihung des in feiner Art ja bedeu- 
‚btrahten, und dazu bietet das vorliegende Buch Veranlafjung | tungsvollen und reipectabeln Stephani»Pajtors geworben, ein 
lic dar. reines Parteibuc, und zwar im jhlimmen Sinne diejes Wortes, 
Baftor Mallet sen., deflen Leben es befchreibt, hat mehrere | und das muß denn doc gerügt werden. Ref. verfennt die 
Brzehnte hindurch mitten in diejen Kämpfen geftanden, aller- | Schwächen der Gegner, mit denen es Mallet zu thun hatte, ge 
als Parteimann, und deßhalb, wie das gar nicht anders | wiß nicht, wie er denn namentlich jagen muß, daß ihm Dalon 
ia.lann, mit großer Einfeitigfeit, wenn aud mit all der Ener» | eine antipathifche Perſönlichkeit geweſen ift, aber— der Geſchicht- 
M, mit der jede tüchtige Perjönlichkeit für ihre Sache einzutreten | jchreiber, wenn auch immerhin bloß ein Biograpb, ſoll es ver- 
ja er ift jogar eine lange Zeit hindurch der Vorktämpfer | ftehen, fih in ruhiger, unbefangener Objectivität feinem Gegen- 
“ emen Parteirichtung geweſen, derjenigen, welche fih vorzugs» | ftande gegenüber zu verhalten oder er ſoll nicht Geſchichtſchreiber 
rar die „confervative” nennt und jo gern ihre Intereſſen mit ' fein wollen. Auch kann nur auf diefe Weife ein Buch wirklich 
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förderlich jein, indem es Härend in das wüſte Parteitreiben bin- 
einwirkt. I 


Beirfgeift fürdie 6 i ft or. T b eolog ie. brög. von 8. Ar. A, Kabni 6. 
. Seit. 





Inb.: H. Rönſch, das Carmen apologetieum des Commodian, 
Revidirter Text mit Erläuterungen. — Bola, Beiträge zur Geſchichte 
des Pietismus. Aus ungedr, Materialien, (Fortſ.) 

Beitfgrift für Proteitantismus u. Kirche. Hrög. von J. Ch. 8, 
v. Hofmann ud. R. F. 63. Bb. 1. Heft. 

Inh: Die tbeolonifhe Berufs» und Bildungsaufzabe. — Nod 
einmal über die Berliner Octoberverfanmlung. — Erklärung. — Zum 
Infallibilitätedogmm. — Der unterfräuf, Proteftantenverein, 


Theol. Studien u. Kritifen, Hrsg. von 6.8. Hund eshagen u. E. 
Riehm. 2. Heft. 

Inh.: Plitt, das Verhältniß der Theologie Schleiermachet's zu 
ber Finzendorf's. — Kloftermann, das Lieb Moſe (Dent. 32) und 
das Deuteronomium, — Riehm, die fogenannte Grundſchrijt des 
Pentatenchsd,. — Baibinger, der Weg der Jöraeliten von Goſen bis 
zum Webergang dur das rotbe Meer. — Recenfionen. — Wiscellen. 
Theolog. Quartalfhrift. Hrög. von v. Huhn u. A. 53. Jahrg. 4. Su. 

Seit. 1871. 

Inh: Schanz, die — — — Kellner, zur Chro⸗ 
nologie Tertullian's. 2, — Stawars, das Job. Ev. V, 1 erwähnte 
Reit. — Recenfionen, 


Der Katholik. Red, von 3. B. Heinrich u. Gh. Moufang. N. F. 
13. Jahrg. December. 1871. 

Inh.: Die chriſtl. Heiligenverebrung und der moderne „Gultus 
des Senius". — Wilh. Damıt Linden, eriter Bilchof von Roermonte. 
— Kirchl. Wiedervereinigung. — Ans den Mentoirem des letzten Abtes 
von St. Peter. — Ürinnerung an alte und neue Jeugniſſe für Die 
Jeſuiten. — Lehrplan für den Eriteommunicantenslinterricht. — Zum 
Schluſſe ded Jahres 1971. — Literatur. 


II Rinnovamento Cattolito. Anno I. Fase.l. 

Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano. — L’exequatur e i nuovi Vescovi. — Il nuovo 
Areivescovo di Bologna. — Il nuovo Vescovo di Pavia — Kas- 
segna politica e religiosa. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrsg. von P.B. chmidt Nr. 52, 1871. 


Iuh.: Aampſchulte's Galvin. 1 Th. — Die Proteftant. Senmageblatter w. die Ure · 
digt der Gegenwart. — „Zulgjengl.” Gin relig. Beltsrrama von Bolard, 

















Nordd. Proteitantenblatt. Hrag. von F. Mauchot. Ar, 52, 1871. 
Anb,: Wochenſchau. — W, Braise, unſere Entſchlaſenen. — 8, Dresborff, G. 
Werner und feine Mettungsanitalten: Kin Beſuch in der VBapierfabrit zu Dettin ⸗ 
gen, der Hrayer-Berein und Neues, 
Neue Ev. Kirchenzeitung. Hreg. von H. Mefiner. Nr. 52. 1871. 
Inh.: Ariedensftimmen. — Dr. Ichaunes KAirchhofet. — Aus Spanten. 2 — Die 
Dermenen. — N. Huge, Yord Palmerſton's Leben nad Zr ©. 2. Bulwer. — 
erreſpendenzen, Witeratir. 
Zeitſtimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Ned. H. ang. 13. Jahrg. 
Nr. 24. 1871, 
Inh: 9. Lang, wieder ein Loch in die Trabitiom, — Derf, die Ideale eincs br 
tigen Yutberamert,. — ©. Saygeumader, zur Geſchichte der religiöfen Reform» 


beftrebungen in Der Echmeil. — 8, Yang, Abihied, — I Bdımidt, das „rch- 
dioſe Bullöblatt” in St. Gallen. — Yiterariihes, Leſefrucht. 


En —— —— 


Geſchichte. Biographie. 


Schmidt, Ewald, über das römiſche Decemvirat Ein Beitrag zu 
den roͤmiſchen Ztaatsalterthämern. Ohne Angabe des Drudorts u. 
o. Jahr. (38. 4.) 

Belanntlih bat Niebuhr die Hypotheſe aufgeitellt, daß die 
decemviri legibus sceribundis nicht bloß zur Abfaffung eines 
Landrechts eingelegt worden feien, ſondern auch die Aufgabe ge 
habt hätten, erftens die Patricier und die Plebejer ſtaatsrechtlich 
zu vereinigen und zweitens auf Grund diefer Vereinigung ftatt 
des patriciſchen Conſulats und des daſſelbe beihräntenden plebe- 
jiſchen Tribunats eine neue patriciich- plebejiihe Regierungs- 
behörde einzufegen, als welche das Decempiratcollegium bes 
zweiten Jahres bereits zu betrachten fei, und als deren durch bie 
Revolution und bie Mirberherftellung bes Tribunats mobificierte 





— 1872. 4 — Literarifhes Gentralblatt — 27. Januar. — 








Erneuerung das wenige Jahre nah dem Sturze ber zmeitz 
Decemvirn eingelegte Eonfulartribunat zu gelten habe. Der Da 
unterzieht dieſe Hypotheſe unter Benußung der neueren Litera 
einer Revifion und fommt dabei zu dem Refultate, daß je 
nicht von der Abſicht einer ftaatsrehtlihen Bereinigung i 
Batricier und der Plebejer die Rede fein könne, daB aber ala 
dings die Einfegung eines neuen patricifch- plebejiichen Res 
tungscollegiums beabfichtigt gemejen jei; jeboch ſei dieſe nicht « 
im erjten Decempvirate beichloflen worden, jondern ſchon vor! 
Wahl der erften Decempirn im Princip entſchieden gemelen. Ti 
joll mit anderen Worten beißen, die Stimmführer beider Stän 
feien ſchon vor der Wahl der erjten Decempirn barüber ein 
gemwejen, es jollten die decemviri legibus scribundis nad 
folgter Eodificierung bes Landesrechts bie angebeutete Rıy 
rungsänderung bei dem Volle beantragen und nad erfolgt 
Annahme diefes Antrages zu Gunften der neuen Behörde, 
eben auch ein Eollegium von decemviri, aber nicht legibus sc 
bundis, gewejen jein würde, abtreten. In Folge der Re 
lution — einer patricifhen Gontrerevolution, wie ber 2 
meint — fei die Abſicht nicht zur Ausführung gefommen. —# 
hält diefe Modification der Niebuhr'ſchen Hypotheſe für ebe 
wenig wahrſcheinlich, wie dieſe jelbft. Dei dem religiöfen Ehar 
ter des Ständelampfes ift es durchaus unwahricheinlid, a 
nehmen, dab die Stimmführer der Batricier jhon bamale if 
Zuftimmung gegeben haben follten zur Uebertragung des im 
rium an Plebejer, da die Batricier noch 80 Jahre ipäter a 
religiöfen Gründen den Plebejern die Theilnahme am Gonjul 
verweigern. Wollte man aber aud ein jo unglaublides 3 
geftändnik um deswillen für möglich halten, weil die Abſchaffr 
des Tribunats der Preis dafür fein follte, fo ift e8 andererh 
durchaus unmahrfcheinlich anzunehmen, daß die Stimmfüh 
der Plebejer der angeblichen vertraulichen Vereinbarung, m 
das Zugeitändniß der definitiven Abſchaffung des Tribun 
enthielt, zugeſtimmt haben jollen, ohne eine andere Garantie f 
die YAusiührung derfelben zu haben, als den guten Willen & 
Stimmführer der Patricier. Denn, daß fie unter Vorbehalt 
lex sacrata in die Suspenjion bed Tribunats für bie 
der Geieggebung mwilligten, ift etwas ganz Anderes. Eine 
nügende Garantie würde für die Plebejer allerdings de 
gelegen haben, wenn ihrer urjprünglichen Forderung gemäß 
Gollegium der decemviri legibus scribundis, denen die 4 
führung anvertraut werden jollte, aus Batriciern und Ble 
jern gebildet worden wäre. Nun macht aber die Trabit 
befanntlich einen Unterſchied zwifchen dem Eollegium des er 
und bem des zweiten Jahres in ber Weife, daß von dem Eollegi 
des erften Jahres die Plebejer rechtlich und factiich ausgeſchlo 
find, während in dem Gollegium bes zweiten Jahres fünf 
bejer als Mitglieder erfcheinen, mobei die Tradition es ımf 
läßt, ob dieſe Mitgliebfchaft rechtlich begründet war oder mi 
Während Niebuhr diefen Zug ber Tradition für feine Hypot 
geihidt benupt, vermuthet der Berf., für deſſen eigene Hu 
theje die rechtliche Oleichartigfeit beider Eollegien eine um 
bebrliche Borausfegung ift, im Anſchluß an Mommifen, 
die Plebejer auch zum eriten Eollegium rechtlich wählbar gemi 
und nur durd das „bei dem Stimmenübergewidt ber Patrik 
in den Genturiatcomitien erklärlihe* factiſche Wablergeb 
von bemjelben ausgeſchloſſen feien. Die entgegenftebenben ü 
das erfte Eollegium fich beziehenden Worte des Livius: adı 
cerenturne plebei controversia aliquamdiu fuit, postre 
concossum patribus betradhtet der Verf. als einen willtürlic 
Einfall des Livius, der aus dem Umftande, daß das erfte € 
legium nur aus Patriciern beftand, irrthümlich geſchloſſen ba 
die Plebejer müßten zuvor auf ihre Wählbarfeit verzichtet ha 
Dieje „leichte Verbefferung der Ueberlieferung* hält Ref. inbefiä 
ganz abgejehben davon, daß fie etwas nad ben bamaligen rt 
giöſen Anſchauungen ber Patricier Unmögliches ftatuiert, FR 
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ı bebenklicher, je weniger diejelbe genügt, um bie angebliche 
smung der Stimmführer der Plebejer zu dem vereinbarten 
tumb bie Thatjache des vermeintlich bloß factiihen Wahl- 
siffes zu erllären. Denn in der rechtlichen Wahlbarlkeit 
m die Stimmführer der Plebejer doch nur dann eine 
ntie finden, wenn zugleich die Wahl von Plebejern factifch 
st war. Die Analogie deifen, was bei der Wahl der Gon- 
ribunen fi zutrug, ift bierfür durhaus nicht zutreffend. 
aber, wie man doch vom Standpunkte bes Berf.’3 aus 
men müßte, bie vertrauliche Vereinbarung beiderſeits in 
m Sinne gejchlofjen war, jo würde gerade bei dem Stim- 
vergewicht ber Patricier in ben Eenturiatcomitien ein die 
a Abfihten der Stimmführer ber Patricier compromit- 
des Wahlergebnif durchaus unbegreiflich fein. Auch bören 
Irgenb3, was doch bei einem ſolchen Treubruch fiher zu er- 
a wäre, dab die Plebejer fih über die Wahl von zehn 
tierm beichwert hätten. Hätte Livius aber ſolche Beſchwerden 
sen Quellen gefunden, jo würbe er eben nicht auf den ver- 
lichen Einfall gelommen jein, die Wählbarkeit der Plebejer 
adlich zu leugnen. Es ſcheint ung demnach gerathener, unter 
ltung jemes mejentlihen Zuges der Tradition, der die 
Collegien als ungleihartig binftellt, die Zufammenjegung 
xiten Eollegiums für eine der von Livius bezeugten Verein» 
g, welde vor der Wahl der erften Decemvirn geſchloſſen 
und welche die Wäblbarfeit der Pebejer in die Gejch- 
gscommilfton ausichloß, widerjprehende Neuerung zu bal« 
Diefelbe entiprang vermuthlich den jelbjtjüchtigen Plänen 
Ippius Claudius, und mit ihr betraten die Decempirn, 
Sgebend über ihre Beitimmung, eine proviforifche Regierung 
Haflung des Landrechts zu fein, die Bahn, welche zur illegi- 
Beibehaltung des imperium über die Amtszeit hinaus und 
5turze ber Decemvirn führte. L. 


— — 


Ferd., August Meineke. Ein Lebensbild. Leipzig, 1871. 
En d BL. 175 S.gr.8,) 1 Thlr, . 
s if eim ſchönes Geſchenk, welches uns Ranke mit diefem 
über einen Mann macht, dem er lange Jahre 'hindurch 
geftanden bat. Meinele war ein Gelehrter von reichem 
a, ein reiner Eharalter von hohem Sinne und feurigem 
en, ein Beamter von jeltener Treue. Sein adhtzigjähriges 
sieht bier vor unjerem Auge vorüber. Zu Soeft am 
tember 1790 geboren, zog er 1800 mit feinem nad Dfterode 
ten Bater an den Harz, wurbe 1505 unter Jlgen Schüler 
rühmten Pforte und ftudierte dann von 1810 bis 1811, 
wei Semeiter lang, unter Gottfried Hermann in Leipzig. 
Berufung als Brofejjor der römiihen und griechiſchen 
kur an das Eonradinum zu Jenlau bei Danzig ſetzte jeinen 
htätsftudien ein frühes Ziel. In Jenlau wirkte er neben 
1 Bafiom bis 1814 und mwurbe darauf an das alademifche 
ofium zu Danzig berufen. Im Jahre 1817 trat er an die 
ebiefer Anftalt und erhielt den Auftrag, diefelbe völlig neu 
in Oymnafium im jehigen Sinne des Wortes zu organi- 
» Das große Werk war vollendet und die Anftalt zu einer 
k gehoben, welche noch auf lange Zeit reiche Früchte brachte, 
kine Berjegung im fein legtes Amt, das Directorat des 
imsthalihen Gymnafiums zu Berlin, im Jahre 1826 itatt- 


‚welchen Amte er volle 31 Jahre vorgeftanden hat. Ein | 


Ämjähriger Rubeftand bildete den Abend feines Lebens, das 
IL, December 1870 ſchloß, zulegt noch erhellt von dem 
We einer großen Zeit. 





In einem Lebensbilde Auguft Meinele's wird der Biograph 
Dagogiſche Seite jeiner Wirkſamleit befonders forgfältig 
gandeln haben. Denn den philologiichen Werfen des aus 
Aneten Gelehrten Tann man es jchon jelber überlaffen, den 
ven ihres Urhebers der Verehrung ſpäter Zeiten zu über- 
in; fe bedürfen auch, in ihrer ſchlichten Trefflichfeit, zu ihrem 
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Verſtandniß feiner weitläuftigen Darlegung ihrer abjonderlichen 
Stellung und Wirkung im Ganzen der Wiſſenſchaft. Dem bebeu- 
tenden Schulmanne aber fann es gar zu leicht ergehen wie anderen 
Künftlern, deren Kunſt ganz der kurzen Gegenwart gewidmet ift: 
ihnen gerade jollte die Mitwelt dauernde Kränze des Dantes 
flechten, da die Nachwelt ihre unmittelbare Wirkung nicht mehr 
verjpürt. Mit Recht aljo hat der Verf. der Schilderung Meinele's 
als Schulmann vorzüglichen Fleiß gewidmet. Hie und da könnte 
man dennoch zu zweifeln verfucht fein, ob nicht des Guten ein 
wenig zu viel gefchehen jei: da nämlich, wo in großer Ausführ- 
lichleit weniger die perſönliche Thätigfeit Meinele's als, an ber 
Hand officieller Berichte, die wechſelnden Beichlüffe und Anord— 
nungen vorgejeßter Behörden über die Schule, an der Meinele 
wirkte, geichildert werden. Man erführe, ftatt diefer officiellen 
Chronil, lieber mehr und genaueres über die befondere Art feines 
perfönlihen Wirlens, und wenn auch die auf S. 87—89 mit- 
getheilten Erinnerungen eines alten Schülers (Prof. Heller) Züge 
eines wahrhaft berzerfreuenden Bildes eines ganz der Herrlich. 
feit alter Kunſt in Lehre und Studium bingegebenen Lebens 
bieten, jo ſahe man doch die Ausführung diefes Bildes nun erft 
doppelt gern. Immerhin wird man, aud in der weniger indis 
vidualifierenden Darftellung des Verf.'s, mit danfbarem Genuß 
fich die Schilderung diefes jo wunderbar zu harmoniſcher Liebens- 
mwürdigfeit gebildeten Eharalters vorführen laſſen und ſich von 
einem Hauch jener freudig gehobenen Heiterfeit erfrijcht fühlen, 
die allen, weldhe an die jelbftlofe Erlenntniß und die begeifternde 
Mittheilung der ewigen Schönheiten aller Zeiten ihre Kraft 
jegen, als reinfter Lohn verheißen ift, diefem Manne aber in 
ganz befonderer Innigleit zu Theil wurde. Und darum fei das 
Buch namentlid den Öymnafien empfohlen; jeder Lehrer, der fich 
noch Sinn für das Jdeale bewahrt hat (und hoffentlich ift deren 
Zahl noch feine fo Heine), wird fi daran erheben und erquiden. 
Beitfhrift für Preuß, Geſchichte w. Laudeskunde. Hrög. von 

D. Müller. 8. Jabrg. November» Decemberheft. 1871. 

Inh.: M. Dunder, Preußen während der franzöfifhen Octu⸗ 
pation. 








Naturwiſſenſchaften. 


Dechen, Dr. H. v. Erläuterungen zur geologischen Karte 
der Rheinprovinz und der Provinz Westphalen, so wie 
einiger angrenzenden Gegenden, 1. Band. Orographische und 
hydrographische Uebersicht. Bonn, 1870. Henry. (XX, 872 8. 
gr.8.) 4 Thir. 15 Sgr. 

Nachdem im Jahre 1865 die 34 Sectionen der rheinifch- 
weſtphäliſchen geologijhen Karte und im folgenden Jahre die 
betreffende Ueberfichtsfarte vollendet war, ift der Meijter, unter 
deflen Führung das ganze Werk jo unübertrefflih gelang, be» 
ſchaäftigt, die befchreibenden Erläuterungen zuſammenzuſtellen. 
Der erſte Band, ftattlich durch jein Bolum und wohlgefällig durch 
typographijche Ausführung, liegt jeit der Mitte bes legten Som« 
mers vor und umfaßt die orographijchen und bydrographiichen 
BVerhältniffe der gefegneten Schweiterprovinzen. Zwanzig Jahre 
lang bat v. Dechen die Barometermefjungen zum größten Theil 
felbft vorgenommen, zum anderen angeregt, und jtaunenswerth 
ift die Fülle des aus taufend und abertaufend Beobadhtungen 
fih zulammenfegenden und zu überſichtlicher einheitliher Dar» 
ftellung der Oberfläcdhengliederung verarbeiteten Materials. 
Jeder, der davon überzeugt ift, daß die anſcheinend trodene und 
dürre Beſchreibung dieſer Verhältniſſe nicht allein eine Grund» 
lage zum geologifchen Verſtändniß bildet, ſondern vermöge ihrer 
vieljeitigen Beziehungen zur Klimatologie, Landescultur, Ber 
wohnbarfeit und Entwäfjerung von größtem wiſſenſchaftlichen 
und praltiihen Intereſſe ift, wird mit aufrichtiger Freude ein 
Werk begrüßen, deffen fi in diefer Yorm und in diefer Detail 
genauigfeit fein anderer Theil Deutichlands rühmen darf. Die 
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Meflungen find in parijer Fuß angegeben, Tabellen erleichtern 
bie Umwandlung in Meter und preußiſche Fuß; ein ausführliches 
Regifter vollendet die Drauchbarfeit des Buches. Möge der Berf. 
in feiner unermüdlichen Arbeitäfraft uns bald mit dem zmeiten 
geologiichen Bande ber Erläuterungen beichenten, einer Aufgabe, 
die außer ihm feiner allein zur bewältigen im Stande ift. 





Drefiel, L. S. J., geognoftifh-geologifhe Skizze der Laacher 
Bultangegend. Mit 1 neognoit. Karte w. vielen Abbildan. Mänfter, 
1871. Alchendorf. (VII, 164 S, gr. 8.) 16 Sur. 

Eine ſehr überfihtliche und Hare Schilderung eines Diftrictes, 
der wegen feines Reihthums an zwar erlojchenen, aber zum Theil 
in größter Bolllommenbeit erhaltenen Bulfanen in faft ganz 
Eentral» und Nordeuropa einzig in feiner Art dafteht. Den zabl« 
reichen Reijenden, welche jährlich das Laacher Qulfanengebiet 
burchftreifen, und zwar Geologen von Fach ſowohl wie den Lieb- 
babern der Naturwiſſenſchaft, ift diefe Publication als ein beleh— 
render führer zu empfeblen. 











Brauns, Dr. D., der untere Jura im nordwestlichen Deutsch- 
land von der Grenze der Trias bis zu den Amaltheenthonen 
mit bes, Berücksichtigung seiner Molluskenfauna. Nebst Nach- 
trägen zur mittleren Jura, Mit2Taff, Braunschweig, 1871. Vieweg 
u.Sohn. (X, 493 8. gr. 8.) 4 Thir. 

Der Berf. glaubt, die untere Grenze des Dogger unterhalb 
der von den übrigen Beognoften al® oberer Lias bezeichneten 
Schichten ziehen zu müſſen, jo daß nah ihm die Liasformation 
nur in acht Zonen zerfällt, deren höchſte die der Amaltheenthone 
if. Nach einer allgemeinen Einleitung über die Verbreitung 
und Lagerungsverhältniffe des Lias im nordweſtlichen Deutich- 
land wird jede einzelne der Liaszonen eingehend nad ihrer Glie— 
derung, Befteinsbeichaffenheit, Verfteinerungsführung und Aequi— 
valenz beſchrieben. — Einen zweiten Abjchnitt nimmt das friti» 
ſche Verzeichnif der Mollustenfauna des nordweſtlichen Lias ein, 
eine Arbeit, welche fih durch die Volljtändigfeit des palaeonto- 
logiſchen Materials, das derfelben zu Grunde gelegt ift, durd 
eingehende Literaturangaben und Ueberfichtlicfeit der Tabellen 
über die vertikale Verbreitung der einzelnen Wollusfenfamilien 
auszeichnet. Dem Sammler ſowohl wie dem Geognoften ift 
Brauns’ unterer Jura zu empfehlen. 





Sertion 5.) Berlin, 1871. Neumann, 1 Thlr. 

Seit einer Reihe von Jahren unterzieht fih Dr. Berendt 
einer Aufgabe, welche die Geduld der Mehrzahl feiner Fach— 
genofen jhon längft erfhöpft haben würde, nämlich der geologi- 
hen Specialunterfuhung der poft-tertiären Gebilde der Pro- 
vinz Preußen. Diefe jo außerordentlih einförmig eriheinende 
Formation gewinnt unter feiner Bearbeitung immer mehr an 
Mannigfaltigfeit und Intereſſe. Einen Beweis dafür liefert das 
vorliegende Hartenblatt, auf welchem der genannte Beologe 19 
verſchiedene diluviale und alluviale Sedbimentgruppen unter 
ſcheidet. Nur mißbilligen wir die Benennung „Jurabecken,“ 
weil fie bisher allgemein in ganz anderer Bedeutung angewendet 
wurde, 





Falb, Rudolf, Grundzüge zu einer Theorie der Erdbeben und 
Bulfanausbrüde. In zemeinſaßl. Darftelung. Mit 5 Figurentaff. 
Graz, 1871. Leykam⸗Joſefsthal. (XII, 526 S. ar. 8.) 4 Ihr. 

In diefer Schrift wird der Gedanle ausgeführt, dab das 
Beftreben des glutbflüffigen Erdfernes, der Anziehung des Mon- 
des und ber Sonne zu folgen, die Urſache der Erdbeben ſei — 
eine Unficht, welche bereits von Edmonds und Perrey ausgeipro- 
hen wurde und fi in bem Lehrbuche der Geognofie von Nau- 
mann, 8.203 und Fuchs „vullkaniſche Ericheinungen“ 6.425 
wieberfindet. Der Verf. hat ſomit feine Veranlaſſung, fein Wert 
mit gebarnifchten Ausfällen auf die Geologen einzuleiten, „welche 





fih im Glauben an die alleinſeligmachende Kraft ihres Fad 
frivol ded3 Stubiums anderer Fächer entbeben“ und „die Erl 
rung jener Räthielerfcheinung gar zu gern ibrem Fade ui 
behalten bätten.” — Die Beftrebungen des Verf.'s fommen d 
mit Bezug auf die Urſache der Erdbeben in der That zieml 
rathlojen Geologie hülfreich entgegen. Die Entwidlung der 
ihm verfochtenen Anfiht bat manches Ueberzeugende und 
von der Geologie nicht unbeachtet gelalfen werden, trof 
reicher Mängel, aus denen der Richtgeologe bervorfieht und 
ber Einwürfe, welde der beiprochenen Theorie aus dem 
ſpecifiſchen Gewichte des glutbflüffigen Erdinneren erwachſen 




























Beiträge zur Biologie der Pflanzen. Herausgegeben von 
Ferd, Cohn. 1. Heft, Mit 6 Tafeln. Breslau, 1870. Kern. (3 
132 8, gr. 8.) 

Nachdem zuerft Karften die Arbeiten des damals von Ü 
geleiteten Berliner botanischen Inftituts als jelbftändige Edi 
ten herausgegeben hatte, find in neuerer Zeit die dem glei 
Zwede dienenden Anftalten der Univerfitäten Bonn und | 
burg in derfelben Weife vorgegangen. Ihnen ſchließt fi j 
auch das Breslauer pflanzenpbufiologiiche Inftitut an und a 
öffentlicht in dem vorliegenden Heſte fünf gediegene Auffäge 4 
dem Gebiete ber Motologie. Zwei derfelben: „über eine ı 
Pilztranfheit der Erdraupen* und „über den Brunnenfal 
(Crenothrix polyspora) mit Bemerfungen über bie mitrojfopf 
Analyje des Brunnenmwahlers,“ find vom Herausgeber verit 
und bietet uns namentlich der erftgenannte viele intereſſa 
Beobachtungen über das Tarichium megalospermum, eil 
neuen, in den dem Getreide jo verderblichen Raupen von Agnt 
segetum vortommenden und diefelben tödtenden Pilz, wei 
von den bisher genauer befannten ähnlichen pflanzlichen 
fiten fih namentlich darin unterfcheibet, daß er große derb 
tige Dauerfporen im Innern des Thieres entwidelt. Wir 
halten ferner zwei Aufjäge von Dr. J. Schröter, einen „ 
die Stammfäule der Pandaneen,“ welche auf einen Pilz aus 
Gruppe der Nectrieen zurüdgeführt wird, und einen aröß 
„die VPflangenparafiten aus der Gattung Synchytrium“, 
man als eine recht aute Monographie der genannten Gat 
bezeihnen darf, welde Schröter um fünf neue Arten ver 
und zu deren Entwidlungsgeichichte er wichtige Beiträge geli 
bat. Endlich lehrt uns ein Auffak von H.Lebert und F.€ 
„über die Fäule der Cactusſtämme“ noch eine neue, in Doſp 
und Conidienbildung beobachtete Peronospora als Kran 
urfache kennen, Sämmtliche Abhandlungen find mit guten T 
illuftriert und werben von jedem Myfologen gewiß mit Int 
gelefen werden. Sie feien um jo mehr empfohlen, al® dieje 
über den Erbraupenpilz und über die im Trintwafler vor 
menden Organismen auch in anderer als rein botanifcher 


fiht wichtig find. 


Grakmann, Herm., Prof , deutfche Pflanzennamen. Stettin, 1 
(VII, 288 S. ar. 8.) 

Das vorliegende Wert verfolgt ein praftiiches Ziel; es 
den Zweck: „für alle im Gebiete deutſcher Zunge wachie 
Pflanzen deutihe Namen einzuführen, welche denjelben 
der Beitimmtheit an ſich tragen wie die lateinischen, nnd me 
bie legteren an Durdlichtigleit und Einfachheit —25354 
len.“ In wie weit dieſer an ſich gewiß löbliche Gedanke 
cipiell gutgeheißen werben darf, in wie weit ferner der Verf! 
Einzelnen Treffliches geleiftet und nahahmungswürdige ® 
ichläge und Weifungen gegeben bat, das zu beurtheilen und 
entſcheiden, bleibe billig den Botanikern von Fach überlafl 
Hier mag das Buch nad feiner praftiichen Seite ald Nam 
fammlung ins Auge gefaßt werben. Der Perf. hat neben fei 
ſyſtematiſch⸗botaniſchen Aufgabe fich redlich bemüht, den Sd 
beuticher Namen auäjubeuten. Er benußte für feine Sammy 


! — 1872. 84. — Literarifdes Eentralblatt — 27. Januar. — 





öt allein botaniiche Werte der Neuzeit und ältere Kräuter 
Ibr, fondern auch gelehrte Lexica und insbeſondere aud 
bitila Tomte ſprachwiſſenſchaftliche Werke theoretifcher Art. 
ker im Einzelnen, namentlich auf etymologiichem Gebiete, ſich 
indes Unfihere und Bedenkliche findet, jo wird Doch der Sprad- 
elder, unbefümmert um bie naturwiſſenſchaftliche Tendenz des 
bie und die felbitgeichaffene deutiche Terminologie des Ver— 
Bit, ih vielfach Raths in diefer Zufammenftellung erholen 
gern und manche Artikel mit Intereſſe leſen. Zur Erleichte- 
m des Gebrauchs find zwei Regifter, eines der lateinifchen und 
vet der deutichen Namen dem Werfe beigefügt. Br: 


all, M., Prof., das Naphtalin und seine Derivate in Be- 
Sebung auf Technik u, Wissenschaft dargestellt. Braunschweig, 
48. Vieweg u, Sohn, (VIII, 108 S. gr. 8.) 20 Sgr. 
' Die vorliegende Monographie über das Naphtalin und feine 
welche für die Darftellung und technifche Ausben- 
gemifter farbegebender Subftanzen von großer Wichtigkeit 
Moorden find, iſt eine um jo ſchätzbarere Wereicherung ber 
kmiid-tehnologifchen Fiteratur, als fie die durch P. Bolley's Ab. 
bes unterbrochene Schilderung der vom Kohlentheer abgeleiteten 
Hofe, die nur auf die vom Benzol und von der Phenpliäure 
Bieierenden Körper fich erftredt, in befter Weiſe ergänzt und 
Klett. Es wäre an der Zeit, in ähnlicher Weile auch das An- 
Baer und feine Derivate monographiſch zu bearbeiten. 4. 


— 








vhel. bref. IUen allzemeine Waarenkunde. Eine systemati- 
che Darstellung der wichtigsten im Handel erscheinenden 
atır- und Kunstproducte, 1, Lief. Erlangen, 1870, Enke. (8. I 
m Lex-8,) 15 Sgr, 
Dem auf dem Felde der Vharmacognofie und Handelsgeo— 
bie niht unbelannten Verf. war es nicht vergönnt, jein 
duch der Waarenkunde, welches, nad) der erften Lieferung 
ailheilen, fiher einen rühmlichen Plap in der technologiich- 
atılen Yiteratur fih erworben haben würde, zu vollenden. 
Barb zu Tübingen im Monat April vorigen Jahres. Möge 
dertlegung und Vollendung des Buches in die rechten Hände 
wen, denn, wenn irgendwo, fo gilt in der Waarenfunde bas 
v.Liebig's, bas er einft in Bezug auf Thierchemie aus. 
hen: „fe wäre ein Örenzgebiet, und wie es in Grenz 
ber Fall ſei, trieben fid darin Abenteurer aller Art 
*, Nicht Jeder, der in feiner Schule jein Penſum über 
tehhichte und die Anfangsgründe der Chemie leidlich vor- 
a vermag, ilt befähigt, als waarenfundiger Schriftiteller 
utseten, Zu ben jeltenen Ausnahmen gebören jene Aus 
Slien, die das Grenzgebiet der Waarenfunde bereifen und 
darin eine bleibende Heimath begründen durften. Den ver- 
Bizten Berfaffer des vorliegenden Buches rechnet Ref. zu diefen 
Iterwählten, denen es vergönnt war, dem Boden der erforichten 
we nüßlihe Früchte und fruchtbare Geſichtspunkte abzu- 
paranen, 7 . 


— 


—* Jahtbuch für Mineratonie, Beofenie u. Valacontologie, 














forte 

tra, Reonhardt u. H. B. Geinitz. 9. Heft. 1871, 

Bb.: Vebokv über Humpfe Noomboöder u, Hemisfaleneäber 

den Arpäallen des Quarzes von Striegau in Schleſien. (Schl.) — 

“lungen ter Herren 5. Roſenbuſch, F. Schmidt u. N. Frenzel. — 

Vtetatut, Aus zũge, Miscellen, Nekrologe. 

ſahreſchrift Der naturforſch. Gefellſchaft in Zürich. Nedig. 

Pat. Wolf. 16. Jabra. 2. Heft. 1871. 

ı Ib: Rolf, aſtronomiſche Mittbeilungen. — Heim, Auszüge 
ka Weiten. — Weber, über ein Problem der Wärme: 

a Rotigem, 


bärisrift für Ethnotogie. Hräg. vom A. Ba f in. R. Hart mann. 
% lihrg. 6, Heft. 1871. 


—8 Tb. Jellinghaus, Sagen, Sitten und Gebräuche der 
tefethe in Chota Ragrore. (Schl) — Ploß, die vperative 
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DB. RA Behrnauer, die Landſchaften Gelontale, Limoeto, Bone, 
Boaleme und Kattinaaofa oder Audagile mit geegrarb,, ſtatiſt. ne 
ſchichtl. und ethnograph. Anmerkungen näber belenchtet nach der in 
Batavia erſchienenen Arbeit des Ai. Net. 3.8. F. Riedel. (Schl.— 
Miscellen u, Bücerfchau. 


Zeitſchrift f. analpt. Chemie. Hrog. von E.R. Arefenius, 10, Jahrg. 
4, Seit, 1871. 


Inb.: Juſtruction für die auf Beranlaffung Großh. Bad. Winis 
ſteriums des Innern unter Prof. Dr. Bunfen’s Leitung ausgeführte 
Unterfuchnng der Badiſchen Mineralwaſſer. — G. Bifhof, fiber die 
Beſtimmung der Qualltät von Trinkwaſſer u. ſ. w. — 3. Löwe, über 
die Yölungen von Glocerin⸗Kupferoxvd und Wiemuthervd-Matron. — 
F. Salomon, über die Anwendung des Phenolée zur Auffindung des 
Gurarind und Rarceins in der gerichtl. Ghemie. — W. Pillitz, über 
die Methoden der Fuderbeftimmung. — Bericht Aber die Foriſchritte 
der analvtifchen Chemie, 


Botaniſche Zeitung. Red.: 9.9. Robi m. A. de Bary, 29. Jahrg. 
Re. 50— 52, 1871, 


Inher Buchhe nau, Beebachtungen fiber Me Beſtdubting von Juneus hufonius. — 
Irmtich, Über benfelben Gegenſtand — Gohn, sr Bacterienfrage — Kanig, 
am 38, December 1571. — Wngler, Über eribermoibale Schlauchellen. — 
Mülter, Anwendung des Bilbmitroitops. — Pfiper, Entwicklung des Ambros 
der Koniferen, — Geſellſchaften, Sammlungen, Reue Piterater, Perl-Rahridsten. 


Der Naturforfher. Orte. von Wilh. Sflaref. 5. Jabra. Rr. Im. 2. 


Inh.: Weber das Speftrum des Rorblichts. — Berlonie des Mont-Genis, — Wir 
fang des Drudes anf demtſche u. obwüfal, Borgaͤnge. — Ueber libtwärts rich 
benegende üählerephntifäruer. — Dorvelblipe. — Boartherrogenefis bei Anielten 
und Rrebörbieren, — @inige eleftrotapiliare Eriheinungen, — Die Silkung der 
Darze in Ber Plane. — Ficsen von @iien- und Stablſchienen über Die Elaſtigl- 
tätsgrenge, — Al. Mutbeunngen. 


Inb.: Wodenbericht. — Ar. Scott, hadranliſche Figenſchaften des in der Mrühbipe 
behandelten Gupies. — Aarvreı. Ballen, thermiſche Unterſuchungen fiber bie 
frmftafliniitse Difforiation, — A. Balfon, Über Die Melle, melde der Raum bei 
den Erſcheinungen der Auflöſumg frlelt. — Zedinlide Rotlien. 


Anh,: Ad. Wölz. Über Die Dibrombensofftlforture. — Lieben u Roift, Aber ben 
normalen Sutnlaltobel, — Grafts m Zilva, Darfellung und Eigenihaften 
des Triärkniehespbinernds,. — Ad Wurk, —— ven ühler anf das Aldo 
bon. — 9. W. Hofmann, dirette Subſtitution ber Altobefrabicale für den Wafler- 
tor im Ubetrherwaſſerſtef. — Trechſel u. Binfelftein, Aber Phorpborver- 
bindungen. — Kleine Mistheilungen. 





Zingerle, P. Pius, Chrestomathia Syriaca. Rom, 1871. Leipzig 
Brockhaus in Comm. (Vill, 424 8. 8.) 3 Tbir. 

Ob neben dem vortrefflihen Werke Roediger's eine neue 
forifche Ehreftomatbie aus pädagogischen Gründen ein Bebürfnik 
mar, mag zweifelhaft erfcheinen; doch begrüßen wir freubig bas 
vorliegende Buch, weil e8 und wieder eine Reihe unbefannter 
Stüde oder doch neuer Eollationen von Handichriften bringt. 
Das Meifte was wir bier erhalten, war freilich längſt befannt, 
und brauchen wir daher in diefer Beiprehung nicht näher darauf 
einzugehen; Ref. bemerkt nur, daß man die Auswahl im Wefent- 
lihen zwedmäßig nennen muß. Wie man nad den früberen 
Arbeiten von Pius Hingerle erwarten wird, ift fait alles Neue, 
das er mittheilt, aus dem Gebiete der älteren lirchlichen Dichtung, 
von Ephraim, Jacob von Sarug und Iſaac dem Großen. Das 
Wichtigfte dürften wohl die Auszüge aus den längeren Gedichten 
be3 Iſaac über Adam und Eva nnd über Kain fein. Poetiſch 
haben fie zwar feinen hohen Wertb, find aber als Verſuche hrift- 
licher Epik intereffant und baben einige Wichtigfeit für Gram— 
matit und Lericon; Ref. ift bier verihiedenen Wörtern zum 
erftenmale begeanet. Es wäre vielleiht beifer gemeien, ber 
Herausgeber hätte wenigſtens eines biefer beiden Gedichte voll- 
ftändig abgedrudt und bafür lieber einige andere Stüde meg- 
aelaffen, wie etwa bie ziemlich unbedeutenden profaiihen von 
Jacob von Sarug, deren Tert noch dazu mehrfach entftellt zu 
fein Scheint; überhaupt giebt er ein bischen viel Bruchſtücke, was 
freilich mit feinem padagogiſchen Zweck zufammenhängen mag. 


83 
Nicht jehr umfangreich find die neuen Stüde von Ephraim. 
Dagegen bat Zingerle zu einigen größeren Stüden der römischen 
Ausgabe Handichriften verglichen, aus denen er Barianten mit» 
theilt; er bat dabei den Nebenzmwed, die Nothwendigkeit einer 
neuen Oefammtausgabe von Ephraim’ Werken zu ermeifen. 
Allerdings ergiebt fi namentlih aus bem, was er zu dem 
„Sermo de Lazaro* (254 ff.) anführt, daß bie alten Heraus» 
geber oft recht nachläſſig verfahren find, wenngleich zuweilen 
ihre Lesarten auch hier beffer find als bie von Zingerle'3 Hanb- 
ichrift (fo ift 270, 8 mo mit d richtig; es ift eim nicht ſeltenes 
Beiwort für Feſtungen). Bei dem anderen Stüd S. 313 ff. 
baben fie dagegen in ber Mehrzahl der Fälle Befleres als 
Zingerle's Coder. Alles in Allem genommen muß Ref. als feine 
Meinung befennen, daß wir uns einftmeilen noch mit ber alten 
Ausgabe begnügen können; fo gewiß biefe einft durch eine viel 
beſſere zu erſetzen ift, jo gewiß fcheint es uns, daß es vorläufig 
auf dem Gebiet der fgrifchen Literatur noch meit bringendere 
Bebürfniffe giebt. Noch ift eine ganze Reihe bedeutender Werte 
völlig oder beinahe unbelannt, und dazu haben wir von einigen 
hochwichtigen Schriften fo ungenügende Ausgaben, daß die Her- 
ftellung befferer eine Nothwendigkeit if, Wir erinnern bier 
namentlih an bes Barhebraeus Chronik, deren zulünftiger 
Herausgeber, wenn er etwas Tüchtiges leiften will, nicht bloß 
gründlich ſyriſch und arabiſch verftehen, fondern auch biftorifch 
geihult fein muß. Die Vergleihung von Handſchriften zu ein- 
zelnen Abſchnitten diejes Werkes, wie ſolche auch Zingerle giebt, 
ift immerhin recht dankenswerth, namentlih zur Orientierung 
über bie Art der Handſchriſten. Webrigens hätte ber Heraus 
geber wohl noch etwas freigebiger mit Anführung von Varianten 
fein lönnen. Auch wäre es gut geweien, wenn er öfter etwas 
bedenkliche Lesarten ber alten Ausgabe Ephralm's ausdrüdlich, 
ftatt durch bloßes Stillihmweigen, nad feinen Handſchriften be 
ftätigt hätte. So möchte Ref. 5. B. beftimmt wiſſen, ob bie 
Hanbichriften das Wort wrı 256, 3 (II, 387 C) wirklich als 
masc. geben; S. 328, 8.190, wo Zingerle es ebenfo bat, giebt 
bie alte Ausgabe (III, 245 D) das Fem,, ohne daß er dies er- 
wähnte (vielleiht bloßer Druck- ober Schreibfehler wie in ber 
folgenden Seile ba für Pay). 

Der Herausgeber bat feine Terte faft vollftänbig vocalifiert. 
Im Allgemeinen muß man die babei angewandte Sorgfalt aner- 
fennen. Ueber dieſes und jenes find natürlich verfchiedene An- 
fihten möglich. An einigen Stellen punctiert er freilich geradezu 
unrichtig. So giebt er den stat. constr, von Ro"> mwieberholt 
mit langem ftatt mit kurzem Bocal des d (kursai); der Plural 
von neqjä „Schaf“ ift nicht, wie freilich bei Gaft.- Mich. ft>bt, 
noqwäthä, jondern n’'gawwäthä (297, 7), und fo noch Einiges. 

Natürlih nimmt Zingerle bei der Feſtſtellung und Vocali— 
fierung des Zertes Rüdfiht auf das Versmaß. Doch läßt ſich 
bier nod Einiges nachbeſſern. So ift z. B. yrrow 275 ult,; 
2789 zweifilbig simt’ hon; 380, 3 ift ohne Zujammenziehung 
tehrä hü zu leſen, nicht tehran. 280 ult. lies dreifilbig ethrah- 
ham; jo viel Ref. weiß, wird dies Wort immer fo geſprochen, 
aber wir lennen bei Ephraim überhaupt feinen zweifilbigen Im— 
perativ des Etbpaal. Die Oftiyrer haben die alte Ausiprade 





— 1872. md — Literarifhes Centralblatt. — 27. Januar. — 





immer beibehalten, während die MWeftigrer fpäter diefen Jmpe- 


ratio gemeinlid bem des Ethpeel gleih madhen. 6.390 und 391 
ift dreimal rboüm (r’hümaihön :c.) „Beliebter“ zu leſen ftatt 
rähöm „Liebender” ; dadurch fallen alle Schwierigkeiten weg. 


Zumeilen wagt der Herausgeber etwas zu kühne grammatifche | 


Annahmen; jo 5. B. daß wırın weiblich fein fönnte. An der be» 
treffenden Stelle 379, 3 würden wir “ern u lefen: „die Serafe 
ergießen aus ihrer Verhüllung (den Flügeln, mit denen fie ſich 
verhüllen Jeſ. 6, 2) heraus“ u. ſ. w. Unftatthaft ift auch der 
weiblide Gebraud von ar" 337; bier ift won intranfitiv und 
Rox Subject „da ſich trennt” u.f.m, Seltfam ift die Vermuthung, 
5> könnte „ascendit* heihen 293, Anm.2. Wäre das Wort hier 


% 
Verbum, fo könnte es nur „intravit“ bedeuten; es ift aber Tri 
pofition. 

Wir erlauben uns fhließli noch einige Verbefferungs 
ichläge. &.305, 10 darf man vielleicht für rerız leſen re 
vergl. Sachau, Ined. 28. 10. &.285, 6 ift vor m ein Sb di 
zuſchalten, wodurd Sinn und Vers hergeftellt werben. 375, 
(=7 v. u.) lefen wir wur 5; 376, 4 pPıas. 407 oben ba 
die Wörter prsrn und worwm ihren Plaß zu vertaufcen: , 
ihren Früchten bat er feinen Nutzen, von ihrer Vernich 
feinen Schaden.“ Wir könnten dies Verzeichniß noch fortie 
namentlich wenn wir e8 auch auf die ziemlich zahlreichen u 
befjerten Drud- und Schreibfehler (z. B. öfter ven für ers) 
dehnen wollten; doch ift e3 Zeit abzubredhen. Nur erwähnen 
noch, daß es aud an Stellen nicht fehlt, bei denen wir ziem 
rathlo8 find. Bei alledem bleibt das Buch des wadern Ber 
dictiners eine jehr ſchätzbare Gabe. Möge es in den Kreiſen, 
melde es zunächft beftimmt zu fein ſcheint, den Sinn für will 
Ichaftlihes Studium der ſyriſchen Sprache und Literatur bel 
und ftärlen! Das dringendfte wäre hier freilid eine verftän 
neiblofe Verwaltung der ſyriſchen Schäße bes Vaticans; an e 
ſolche wird ſich aber jchwerlich denken laffen, ehe fih die R 
rung Italiens endlich entſchließt, Die vaticaniſche Bibliothel 
päpftlihen Leitung zu entziehen. — Das Aeußere bes B 
genügt allen billigen Anfprühen, zumal bei bem mäkig 
Preiſe. Th. N.: 


Teuffel, W.S., Studien und Charakteristiken zur gricch 
schen und römischen sowie zur deutschen Literaturgeschichl 
Leipzig, 1871. Teubner. (VIl, 519 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr,' 

In der vorliegenden Sammlung bat der Berf. eine X 
fleinerer und größerer literarbiftorifcher Arbeiten vereinigt, 
er im Laufe langer Jahre an verfchiebenen Orten allma 
herausgegeben hatte. Sie zeugt jedenfalls von einem fehr mei 
Streife der literarifchen Intereſſen: von Homer fteigt fie berab# 
zu Agathias, von Plautus bis zu Vespae judiecium coei‘ 
pistoris, unb wenn fie uns freilih oft mehr in die Breite 
die Tiefe führt, fo fann man fi auch das ſchon einmal gefi 
laffen, in einer Zeit, wo bei ber überängftlicen Beichränfung 
Gefichtskreifes, die fi eine große Zahl der Philologen auferh 
zu müffen meint, der Bau unferer Wiffenichaft einem 
gefängniß nach ameritanifhem Spftem immer ähnlicher 
Dagegen wäre es im Intereſſe bes Berf.’s vielleicht — 
weſen, wenn er den reichen Inhalt dieſer „Studien auf zwei 
ſchiedene Sammlungen vertheilt hätte; denn jo wie hier popu 
und wiſſenſchaftlich gehaltene Aufſätze durcheinander ftehen, b 
das Werk denn doch ſehr vielerlei für nicht» philologiiche 
Ungeniekbares, während die populären Aufläge, wie Nr. II, 
IV u.i.mw., für gelebrte Literaturbiftorifer nichts weſentlich N 
bieten und zu bieten beflimmt fein fönnen. Aud darüber fünz 
man im Zweifel fein, ob nicht die zahlreichen einzelnen Comj 
turen und Meinen Beiträge von den ansführliheren Darfi 
lungen beffer abgetrennt worben wären. 

So, wie es nun vorliegt, umfaßt das Werl alfo drei Ari 
von Auffägen, denen man auf ganz verfchiedene Weiſe gerecht 
werben fuchen muß. Den „populären“ gegenüber wirb man 
in einiger Verlegenbeit befinden, da der Verf. nirgends 2 
deutet bat, wie er fie aufgefaßt ſehen wollte. Pofitiv Neues 
Niemand von Vorträgen erwarten, die vor „gemifchten Verſam 
lungen“ über „die Stellung der Frauen in ber griechifd 
Poeſie“ (IT), „zur Vergleichung antiker und moderner Lyrit“ (fl 
„über die Stellung des Ariftophanes zu feiner Zeit“ (TV) gehal 
wurden. Doc aber hätte man hoffen lönnen, in bem erften bie 
Vorträge, ftatt der wenigen und nicht eben geredhten Wa 
über die alerandrinifche Liebespoefie, vielmehr eine Slizze wen 
ſtens jener höchſt merlwürdigen Entwidlung zu finden, mel: 
neben der jubjectiven Liebesigrif, die objective poetiſche D 
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ung romantifcher Liebesabenteuer in der helleniichen Dichtung 
At hat. Wir meinen jene griechiihe Romantik, die, aus der 
wälören Legende erwadhien, in einigen Gedichten des Stefihorus 
keohen Blüthen trieb, in ber jpäten Tragödie und ſchon in 
5 Dramen des Euripides (für deffen dichteriſche Tendenzen 
Der sud der Verf. [p. 70] perjönliche ftatt lünſtleriſcher Mo- 
den zu müſſen glaubt) gar auf die Bühne flieg, in dem 
ade ber alerandrinijchen erzählenben Elegie ſich mit geift- 
Anmuth zu bewegen lernte, und endlich, im hoben Aiter 
griehiihen Eultur, das ſchwächliche Gebilde des griechiſchen 
ans bervorrief, das denn doch immer noch fräftig genug 
m 17, Jahrhundert fih in den Romanen der Scubery eine 
islge und ber modernen Welt eine neue Form der Proſa— 
& zu ermeden. In einem anderen Sinne findet der Verf. 
9 im Ariftophanes etwas Romantiihes: mit Recht, wenn 
berunter im bejonderen eine heftige Oppofition gegen bie 
iberrihaft des „gelunden Menjchenverftandes* verfteht. 
zn mbli jollte mann doch überzeugt fein, Daß man ben Arifto- 
aicht begreifen wird, jo lange man ihm fpecielle politijche 
teligiöfe oder moralifche Tendenzen zufchreibt ; der erbitterte 
I, ben er gegen Gofrated und Euripides führt, der Kampf 
alien Hellenenthums gegen den eindringenden Hellenismus, 
en Rampf der Meftbetif (in einem meiten Sinne) gegen die 
it, und nur aus diefem einen treibenden Motive erklären 
isleih alle Seiten dieſes jo höchſt problematiſchen Eharal- 
# Einen Haren Ausdruck dieſer Einfiht vermißt man bei 
Beri, freilih nicht bei ihm allein. Nicht ganz Har iſt es, 
5 au den Aufſatz Nr. XXI „die Hauptridtungen in der 
am clafſiſchen Alterthumswiſſenſchaft“ zu diefer Claſſe popu- 
Borträge rechnen darf. Vom pbilologiihen Standpunfte 
Sons würde man wohl gegen die hier verfuchte Einengung 
sybllelsgiihen Beftrebungen auf drei angebliche „Hauptrid- 
2° gegründeten Proteft erheben dürfen, und mehr noch gegen 
Sof einjeitige Animofität, mit der Gottfried Hermann's 
Simde verfleinert werden. — Jedenfalls gehören hierher die 
pbiihen Skizzen Hölderlin’3 und Schwegler's (Nr. XXIU 
ZUV), Mit Redt betont der Verf. den engen Anſchluß 
ins an Schiller, aber doch mehr in formaler Beziehung. 
was aber, um bie richtige Schägung bed unglüdlichen 
3 zu gewinnen, fi lebhaft vergegenmwärtigen, wie es 
Bırihe Gedanten und Hoffnungen waren, die fein ganzes 
und Dichten befeeltem, jene großen Hoffnungen auf eine 
x Zeit, da die zumäcdft von der urjprünglichen Einheit 
Ratur ablentende Bildung in ihrer höchſten Vollendung 
TRatur werde. Was ihn zu Örunde richtete, war, daß er 
Bit merkte, wie er, in jeinem heftigen Streben, doch zu 
Elfe von Zdealiften gehörte, von der Schiller jelbft jagt, 
83 Biel hinter uns ftellen, bem fie uns doch entgegen 
tu jllten, und uns daher bloß das traurige Gefühl eines 
ne, nicht das fröhliche der Hoffnung einflößen können.” 
ft er in gewiſſer Weiſe mit Rouffeau zufammen; nur daß 
Hden, als einem echten Franzoſen, ſtets nur ein bublerifches 
Icon feiner Eitelfeit mit paradoren Einfällen blieb, was 
“helm deutichen Seele unjeres Hölderlin zum berben leben- 
Amen Ernft wurde. 
Se imeite Elafje bilden eine Reihe ſorgſam ausgeführter 
leriiäer Bilder: Kaiſer Julianus( VIE), Protopius (VIII), 
IR), Tibullus (XIII), Eicero (XII), Tacitus dialogus 
A), zur Einleitung in Homer (l). Mit Ausnahme bes 
uadhen dieſe Aufläge den Eindrud einzelner Artikel einer 
ige Fiteraturgeihichte: wo es denn auf ein Gefammts 
et, und gerade die befannteften Züge natürlih am 
Fe bei Eeite gelafjen werben können. Wenn man jo 
FE wanhe nicht eben Unbelannte noch einmal angeführt 
Id And doch die Berdienfte dieſer Aufſatze um eine licht 
rkapfung umd erfolgreiche Weiterführung früherer Unter- 
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ſuchungen von ber literarhiſtoriſchen Forſchung längft gebührend 
anerlannt. Als die bedeutendfte diefer Darftellungen ift wohl 
ohne Zweifel bie über das Leben und die Dichtungen des Tibull 
zu bezeichnen. Der homeriſche Aufjag hält fi, mit Nägelsbad 
verglichen, ziemlich frei von dem fehler, dem alten Sänger eine 
dogmatijche Ernithaftigleit aufzudrängen, die ihm gänzlich fremd 
ift und da theologiiche Normen zu ſuchen, wo vielmehr bie 
höchſten Geſetze künftleriicher Geftaltung in freier Herrligkeit 
walten. 

Eine britte Abtheilung endlih könnten die zahlreichen 
Heineren Unterjuhungen literarbiftoriicher Eontroverien bilden, 
denen ſich einige kritiſche Beiträge zu griehiichen und lateinifchen 
Autoren anreihen. Mit der Heraushebung zweier folder Hleinig« 
feiten ſei uns zu jchließen erlaubt. S. 144 ff. wird jene ſchwie ⸗ 
rige Stelle des Platoniſchen Gaftmabls (194 B) behandelt, wo 
von einem Befteigen der Bühne (ixpidas) dur Agathon und 
feine ünoxgeral vor (uillorrog) Beginn des Dramas geredet wird. 
Weder die alte Erllärung nod die von D. Jahn verjuchte fönnen 
irgend wie befriedigen, aber doch ebenjo wenig bie von Zeuffel 
und Sommerbrodt vorgejchlagenen. Man wird nit umhin 
fönnen, mit Groſſer anzunehmen, daß ber Dichter (wenn er, wie 
Agathon, zugleich Ehorodivastalos war) mit den Schaufpielern 
fi dem Publicum vor der Aufführung, auf der Bühne, förmlich 
vorgeftellt habe. Den Zwed oder einen der Zwecke diejer freilich 
ſonſt nicht bezeugten Geremonie könnte uns vielleicht der römische 
Brauch erratben lajfen, den Namen bes zu erwartenden Stüdes 
und jeines Dichters dur den dominus gregis, fur; vor dem 
Prologe, von der Bühne herab dem Publicum verlündigen zu 
lafien (i. Dyiagto De prologis Plaut, et Terent. Bonn 1863), 
und dab auch auf dem griehifhen Theater der Haiferzeit der 
owrerwarapgng (dominus gregis) vor Beginn der Vorftellung 
dieje Pflicht erfüllte, bezeugt Lucian an einer auch von Dziatzko 
und wohl überhaupt nicht beachteten Stelle: Pseudolog. 19.— 
Was Teuffel 6.458. 59 über Vespae judicium coci et pisto- 
ris judice Vulcano (Riefe'3 anthol. lat. I, p. 140 ff.) jagt, fönnen 
wir uns in feinem Punkte aneignen. Ein dactyliſches caccabo 
und gar eim ſpondeiſches quasi (vergl. Lahm. Lucr.91, Luc. 
Müller metr. 335) weift auf eine viel jpätere Zeit hin als Teuffel 
dem jeltfamen Gedichte anweiſen mödte. Die rhetoriihen An— 
Hänge können es wahrlich gegen dieſes Urtheil nicht ſchüthen und 
noch weniger gewifle „juriftiiche Wendungen“ : denn die „jura* 
in ®. 6, 29, 60 find, fürdten wir, feine „Rechte“, jondern — 
Brüben. Uebrigens kann bem kleinen Gedichte an zwei Stellen 
durch Bersumftellung geholfen werden B. 15 gehört vor V. 14, 
in welchem man ftatt Rieje's „+ sad ullus* nur fedlich satullus 
ſchreiben darf. Noch ſicherer ift, dab 3.62 vor B.61 zu ftellen 
und jo die Reihe der zornigen: qui-qui-qui ungerrifjen wieder 
berzuftellen ift. ß- 





Archiv f. das Studium der neueren Sprachen u. Ziteraturen. 
Drög, von Ludw. Herrig. 48. Bd. 3. Heft. 1571. 

Inh.: Alb. Stimmina, François Bilden. — Breslan, Rechts⸗ 
alterwümer aus dem Rolandeliete. — Bruunemwann, ein Wort zur 
BVerftändigung über den Accent tonique im Franzöſiſchen. — Beur⸗ 


theilungen u. kurze Anzeigen, Programmenjdau, Miecellen. 


Neue Jahrbücher für Philologie m. Pädagogik. Red.: Alft. 
Bledeifen u. 9. Mafins. 105. u. 106, Bo, 1. Heft. 

Inh.; ®. Jordan, der ee nach der Odyſſee. — 
A. Ludwig, au den Odyſſeeſcholien. — 9. Dietrich, über die ge 
ſchichtl. Gutwidelung des Itacismus im der altgriechijchen Spracht. — 
R. Grofjer, über eine muthmaßlich verlorne Ihufgdides-Epitome. — 
F. Blaß, Anz. von C. U, Bretſchneider: die Geometrie und die Geo⸗ 
meter vor Eutlides. — 3. Hilberg, zu Plutarchos Theſeus c.1.)— 
Ib. Bergk, zu den fasli Praenestini des Verrius Flaccus. — €. 

Fritifihe salura [zu D, Gicero, Horatius, lat. Anthologie, 
pervigilium Veneris]. — Q, Kiefling, Anz. von 6. ———— 
inseriptiones parietariae Pompeianae Herculanenses Stabianae 
[eorpus inseriplionum lalinarum, vol. IV]. 1.Art, — 9. Fled⸗ 
eifen, zu Plantne, 


Baebrens, 


—⸗— 
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Ind: WB. Mewes, zur Beurtpeilung der Horazausgabe von 
Keller u. Holder, — Dräger, das Yeben des Aaricola von Tacitus, 
augez. von Andrefen. — Lüding, Taciti de vita Agricola liber, 
angez. von Demi, — Em. Hoffmann, der Agricola des Tacitus, 
angez. von Demi. — Pfipner, die Annalen des Tacitnd, angez. 
von Demi. — Duv, Müller, Abriß der allgemeinen Weltgejchichte. 
1, Alterthum, angez. von Junge, — Seffer, Elementarbuc der hebr. 
Sprache, angez. von Deidemann, — Naumann, Geſchichte des Reiches 
Gottes, angez. von Hollenberg. — Kober, Aufgaben für den Hechen» 
unterricht, augez. von Kuckuck. — Berichtigungen u. Entgeguungen 2c., 
Auszüge aus Jeitſchrifteu. 


Shatefpear : Mufenm. Hrog. von War Moltke, 1. Bd. Rr. 7:8, 1871, 

Inh.: A. Simrock, Shakeſpears Dramen, (Gedicht.) — Ghr. 
Schad, „Bom Klingenwald“. (Gedicht.) — H. W. v Geritenberg, 
etwas über Shakeſpear. — Shalejpearskiteratur der Leipziger Univ. 
Bibliothek. — Miscellen u. Notizen. 











Kunfgefdichte 


Regnet, C. Alb., Münchener Künstlerbilder. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Münchener Kunstschule in Biographien und 
Charakteristiken, 2 Bände, Leipzig, 1871. T. O. Weigel, (5 BIl,, 
6775.85) 4 Tulr. 

Der Verfaſſer theilt eine größere Folge von Biographien 
Münchener Hünjtler, lebender wie verftorbener, mit. Er erzählt 
anipruchslos und jreundlid von ihrem Leben und von ihren 
Arbeiten, man empfängt den Eindrud, dab der Darftellende in 
diejen Künftlertreifen kein Fremdling ift, daß feine Mitiheilungen 
auf das begründet jind, was ihm der perjönliche Verlehr mit den 
Künftlern, die Möglicpleit, ihren Lebensgang und ihr Schaffen 
großentheils mit eigenen Augen zu verfolgen, gewährt hat. Da 
man wohl in Folge davon aud) zu jeinen thatjädhlichen Angaben 
Vertrauen haben fann, die in den meiften Fällen ficher aus der 
eriten Quelle geſchöpft find, behalten dieje beiden Bände für die 
Lectüre und für das Nadhjhlagen ihren Werth. Eine willen: 
Ihaftliche, wahrhaft funfthiftoriiche Arbeit darf man aber nicht 
erwarten. Zwiſchen den einzelnen Biographien, die fi) in alpha« 
betijher Reihe jolgen, befteht feine Beziehung; ſchon die Art der 
Auswahl würbe das unmöglich mahen, da höchſt unbedeutende 
Maler berüdfichtigt find, viele bedeutende Künſtler dagegen uner« 
wahnt bleiben. Bon den Arditelten haben z. B. nur ſtlenze und 
L. Lange bier einen Platz gefunden. Ein Bild von der gejchicht- 
lien Stellung und Entwidlung des neuen Münchener Hunftlebens 
empfängt man bier nicht, man bleibt weit entferntdaven, in deſſen 
Weſen einzudringen und fich über feine verſchiedenen Phajen zu 
srientieren, von feinem Umfang wie von jeinen Örenzeu einen 
Begriff zu erhalten, Auch bei der Schilderung der Einzelnen 
empfängt man fajt niemals ein Bild von der inmerlichen Ent 
faltung, von den Werken und Reifen ber beftimmten Berjönlich- 
feit, Wir finden — freilich in ganz entſprechender Form — eine 
bloße Aufzählung von meift ſehr einfachen Lebensereigniflen und 
von Arbeiten, und die lefteren werden uns nicht einmal immer 
in hronologijcher {Folge vorgeführt, ohne dab man alädanı den 
Grund der abweichenden Anordnung einzujehen vermag. Wes— 


halb wird 5. B. Klenze's Walballa erjt nach der Ruhmeshalle und | 


den Bropyläen geihildert? Mit cben dem Nahbrud wie das, mas 
der Künjtler Teiftet, werden dabei die Orden die er empfängt, 
feine Ernennung zum Mitglied irgendwelder Alabemie, zum 
Hofmaler oder königlichen Profeffor betont. Auf dieje Weile ift 
in der Darftellung gerade der bervorragenderen Meijter die Ver- 
theilung von Licht und Schatten, das lräjtige, lebensvolle Heraus— 
arbeiten der Geftalt nicht immer genügend erreicht. Die Hritif 


vermeidet der Verf. gewöhnlich, und bei der Haltung Feiws 
Buches mit Redt. Wo er, wie bei einigen Leiftungen Raulbatz, 
von diefem Princip abgeht und äſthetiſche Kritil zu üben vitjut 
kann das, was er giebt, wicht für ausreichend gelten. Beirat 
lich ift aber vor Allem, was er in demſelben Auffage von Stint 
Eompofitionen für die Vorhalle feines Mufeums im Gayariıe 
zu den Slaulbah'ihen Bildern im Treppenhauſe des Km 
Mufeums jagt. Einleitung oder Vorbereitung für das Stadium 
der Kunftvenfmäler, meint der Verf, jeien jene Erfindune! 
Schinkel's „in nur höchſt mangelhafter Weije“, „da in ibm! 
weder eine innere Beziehung zu der Beftimmung des Ruſtun 
noch auch der Verſuch zu erlennen iſt, das Intereſſe der — 
für die Kunſtdenkmäler tiefer zu erregen.“ Manches lä: a) 
gegen Schinkel's geniale und bezaubernde Phantafien einwertn? 
daß fie von fremder Hand ſchlecht ausgeführt, daß fie eben ſoſch 
Dichtung als Schöpfung der bildenden Hunft feien, und cat 
die Erklärungen, welche der Meifter unter feine Entwürfe gu 
Ichrieben, unverftändlich bleiben, während jelbjt mit Hülfe da 
Erllärungen nur höher gebildete Geiſter in fie eindringen könne, 
Dieſe Einwendungen find möglich, aber nimmermehr Hrn. Regud® 
Tadel. Schinkel lieh vielmehr den fünftlerifchen Schöpfusge, 
welde das Innere des Mufeums birgt, diefe Bilder als ri 
Ouverture vorhergehen, die unferer Seele die Entftehung der BA 
die Entwidlung des Menjchenlebens vorführt, in diefem die & 
faltung der ‚Freiheit, der Sitte und der Schönheit zeigt ardß 
den Beſchauer unvermerft in die Stimmung verjegt, in mei 
er die Kunſt als höchſte Blüthe des menſchlichen Dajeins geniefk 
Dabei jei daran erinnert, daß dieſe Gemälde erft nad dem IA 
Schinkel's unter der Leitung von Cornelius, nicht wie Hr. Regkd 
ungiebt in den Jahren 1824 — 1829, ausgeführt worden Ti 
Eine Leine Incorrectheit begegnet dem Berf. noch un ci 
anderen Stelle, wo er den Boden Münchens verläßt. M 
Lehrer in Berlin war nidt Friedrich Gilly, Schintel's era 
und Meifter — diejer ftard zu früh — ſondern deijen Vater, U 
Oberbauratb David Billy, bei dem Schinkel's Lehrzeit ein m 
Jabre früher au begonnen hatte. 








































Luchs, Dr. Herin., schlesische Fürstenbilder des Mi 
alters. Namens des Vereins für das Museum schles. AM 
Ihümer in Breslau nach Originalaufnahmen von Th. Bläller) 
K.Bräuer(}), A. Bräuer, B. Mannfeld u. Ad. Wölffl herausg 
13.— 17. Heft. Breslau, 1871. Trewendt. (Taf, 4°, 5, 223 
22° (3 Taff,}, 22°, 26°, 27 nebst 74 8. Text4. u. 1 Tab. in qu- 

Bon dem um die Gejhichte Breslau’ und die Erjork 
jeiner Runftdentmale bereits dur eine Reihe von Sch 
rühmlichſt befaunten Dr. Hrm. Luchs, dem Leiter des der 

Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, Tiegen abera 

einige Hefte der „Ichlefiichen Fürſtenbilder des Mittelalters” 

uns, die er, wie ihr Inhalt beweift, nur nicht „bes Mittelal 

hätte betiteln jollen, jondern etwa des Mittelalters und E 

Renaijjance, oder der Vorzeit jchlechthin, An die Bilder d 

Fürſten, eine bedeutende Reihe der in Breslau vorhandenen & 

dentmale der Biſchöſe und Herzoge von Breslau, der Hr 

von Brieg, der Herzoglich-Glogauiſchen Linie, der Herzogel 

Liegnig und der von Münfterberg, Inüpit der Verf. jedesmal 

Lebensbeſchreibung des dargeftellten und die Beichreibung 

ihm gewibmeten Dentmals an. Das bedeutenfte der dies 

vorliegenden ift unftreitig das des Biihofs Johann Roth (1494 

1506), jowohl in Lünftlerijcher Beziehung, als auch durdi 

vielbewegte, interefjante Yeben des Dargeftellten. Die in 

Pogurellencapelle des dortigen Domes vorhandene brom 

Grabplatte deijelben ijt nämlich eins der frühejten Werte % 

Viſcher's, das 1496 entjtand, aljo 11 Jahre vor dem Beginn 

altbefaunten Sebaldusdentmals, und vom Bf., was die Hall 

und Bildung der Hauptfigur betrifft, günftiger beurtheilt ai 
als von den meilten Handbüchern der Hunftgeichichte. Richt 
ſachlich uninterefjanter, fondern auch künſtleriſch umbebeuten 
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yie im vorliegenden Hefte bann folgenden Grabdentmale, 


zum 
I Platten, zum Theil Tumben. = 





nn 


Vermifchtes. 


wder,C.M., Prof., Anleitung zu freien Bewegungen 
ı menschlichen Körpers, Mit 60 erläut, Figurenzeichnungen, 
penhagen (0, Jahr), Selbstverlag. (16 8. kl. 8.) 22%, Sgr. 





das Buch ift deßhalb interefjant, weil es die beflemmende 
‘ Revue critique. Nr. 1, 


ıth und Gebundenheit der Ling'ſchen Schule zeigt. Die hier 
gende „Anleitung“ enthält in 8 Serien zu je 8 Uebungs« 
m bie ausführlichen Vorſchriften, meift in 8 Tempi geteilt, 


ver Reihe ganz willfürlich zujammengefegter Uebungen, in | —— ne 
The Academy. Nr. 40, Januar, 


am eine Anzahl Grundformen der deutſchen Freiübungen 
Iten ind, aber im willtürlicher Beichränfung und ohne die 
then Bewegungsmöglichkeiten irgendwie zu erichöpfen. 
bringt mit gutem Willen nicht mehr als vier Bewegungs» 
bei Rumpfes, zehn der Beine und Füße und zwölf der 
md Hände zjujammen. Da nun aber der Berf. 64 Bor 
ven ertbeilt, fo ift es natürlich, daß in den jpäteren Serien 
t die früheren Uebungen wieberfebren, nur mit Beränber 
m in ihrer Zufammenjegung, im Zeitmaß der Ausführung 
n der Art des Widerftandes, welcher in einigen Fallen durch 
bende zu leiften ift. — Die Benennungen find die Ling'- 


in Deutihland aus den Reumann'ſchen Schriften binläng- | 


tlannten. — Billigend anzuerfennen ift, daß meift die Ver« 
ng des Athmens und die gewöhnlichiten Fehler angegeben 
— Propaganda für die ſchwediſche Gymnaſtik wirb vor 
de Schrift ficherlich nicht machen. Die Uebungen in ihrer 
a Verknocherung müſſen dem fleißig Uebenden, wenn fie 
finden, binnen wenigen Wochen zum Ueberdruß werben; 
ihm, wenn er dann Stärkung und Erquidung fucht an 
wig frifh und reich jprudelnden Quell der deutſchen Turn- 
8. 





—“ sn K. Preuß. Alad. d. Wiſſ. zu Berlin. September 
obet. 1871. 
Die mit einem * bezeidmeten Borteäge find ohme Muszjug. 


ab: *Kiepert, über die topegraphiſche Kenntniß der Inſel 
n— Map, über eine dem Herzog von Goburg- Gotha ge 
Sammlung alter Handzeihnungen nah Antiken. — Ber 
‚ Äber den unter den Werfen des Apulejus ftebenden bermetis 


Dialog Asclerius. — "Auwers, über die Beftimmung der | 


Ianenen von 129 Greeuwicher Zenithalfternen für 1755 aus 
tungen von 1726— 1786. (1. Abtb.) — *Braun, über die 


m Rachtichten des Reifenden der Humboldt-Stiftung, Dr. Schwein« | 


— "Borhardt, über die Yöfung eines Problems ans der 
sitötsiehre mit Hülfe der Potentiale. — Reef, über die Ente 
der Flechte Collema glaucescens Hoffm. durch Ausfaat der 
& derielben auf Nostoe lichenoides. — Boggendorff, Ber 
ner Theorie der Eleftro-Dovpelmafcine. 


ihten von der K. Bei. d. Wiſſ. u. der ©. A. Univerfität zu 
Htingen, Nr. 27, 1871. 


Jab.: Ar. Wiefeler, fiber die Imhoof-Blumer'ſche Münzs 
ung zu Vinterthur. 








Schulprogramme. 
daanovet (Lyceum), Dir. Dr. H. 2. Ahrens: Tigisfege, ein 
t Grenzpumft der Zandichaften Engern und Oftfalen, wie der 
en und Hildesheim innerhalb der jepigen Stadt Ham 
i ) 
Kempen (Ibomäum), Oberiehrer Dr. Herm. Grotemever: Über 


haft der indogermanifhen und femitiihen Sprachen. 
—— er indoge ſ ſemitiſchen Sprach 


aſqrift f. Geſch ichte m. Wiſſenſchaft des Iudenthume. 
Mond. Gracp. 21. Jahrg. 1. Heft. Januar. 

: M, Zaſtrow, bibfifhe Analekten. — 9. —55* eine 
"hs grammatifche Kleinigkeit bezüglich der Silbe Sri 
"U Bihelegegefe. — Ueber Beurtheilung von Zwed und Abſicht 








£ 


ı Im neuen Reid. Hrog. von Alft. Dove. Ar. 4, 


9 


bei Uebertretung reiigiöfer Berbote nad dem Talmud. (Bortf.) — 
S. Gracp, eine biftoriihe Rotiz. — Recenfionen. 


Altpreuf. Monatsfhrift. Hrsg. von R. Reide und E. Wichert. 
8. Heft. November» December, 1871, 


Inh.: 8.9. F.Neffelmann, Fotſchungen auf dem Bebiete 
der preuß. Sprace. 3. — Ad. Rogge, Beiträge zu einer Geihichte 
des SHeiligenbeiler Areifes. (Korti.) — I. Möller, unfer Foriſchritt 
um ewigen Frieden. Rede, gebalten am 22. April 1871 in der Kants 
—— zu Königsberg. — Kritiken u. Referate, Mittheilungen u. 

nbang. 








Inh. A nos lecteurs. — Le Kusa-Jätaka, p. et tr. par Steele, — Henfe, 
&tudes sur Hellodore. — @ucbbert, syntaxe de quum dans l'ancien latin. 
— Liber de Infantia Marise et ti Salvatoris, p. p. Schade. — 
Birngiebl, dtudes sur Ilastitut de Jesultes, 


Inh.: Literature: Bergmann's Fascination de Gulli ; Bergmann’s 
de Skirmir; and Simrock's Edda; Rosselti’s nn Ag. A 
Princess and the Goblin; Trough Ihe ng-K and what Alice 


saw there; and Lears More Nonsense; Browning's Prince Hohenstiel- 
— Saviour of Society; Notes on literature and art; New booka. 
— Phil 351 and Physical Science: Frasers Works of Geo 
Berkeley; —— and notes ; New publications. — History: Brun- 
ner’s Üorrespo: — iotimes de Raipereur Joseph II; Roeder's Ro- 
manian studies; le libre des Sciences zelnen: Intelligence; Con- 
tents of the Journals, New publications, — P ilosophy: The_pro- 
nunelation of Latin (VII); The German Universities after the Wi 
Intelligence; New puhlications, 





Inh.: E. v. Hartmann, Prineip und Zukunſt des Bölferrehie, 1. — ©. Häniel 
mann, eime fhrftliche Minbtaufe. — Aus Brüflel: die innere Sitnation in Bel- 
ten; Aus der Proving Polen: der politifhe Charakter der DOftvreußen; Aus 
tuttgart: eine wörttemberg. Abgeorinetenwahl; Bom Mihiganfee: 8. Schurz 

und Präfident Grant. — Yiteranur, 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 4. 


Juh. Die Unfehlbarkeit des Papftes umb der Staat. — Die franiide Ktrchen⸗ 
Reformation. 2 — Aus Baden. — Vom preuß. Yanbtag. — Zum Gedächtinik 
der Ührentage der deutichen Zlıbarmer, 


Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzeigers. Nr. 2. 

Inh.: Das Deutſche Oberhaudelsgericht. — Das Mebiet und Die Bevölk— des 

preuß, Ztaated, — Tie Zpiclwaarenfabrifation im Kal. fädl. Berichtsamt Saida, 

— Ueberſicht Der Zachlaleudet. — Die Nluftration der Deutichen Dichtung. 3, 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 5u. 6, 

Imb.: Zur Gbarakteriftit won Ftanz Dei. — Ein Wiener Prefiproceh. Beitrag zur 
Sittengeibichte unserer „Leit. — Die deutihen &enofienfbaften, fpeciel in Sach ⸗ 
fen, — Ariedrih Preller's Orstlee-Kompofltionen. Muſilallſches aus Dresten. 

Siebenbürgifch » deutfches Wochenblatt. Nr. 2. 

Inh. Wodenibau. — Gebengtes Hecht. — Korreſpondenzen. — Thronrede jur 
Er des Neidysrarhe, = Die Ganpdidaten, Korti,), — Handel, Gewerbe u. 
Landwirthſchaft. — Berſchiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1490, 


: Das braiillantibe Haifermar. — Wochenſchau. — Amel Thore von Meg. — 
et Brorgeordensie in St. Peteräburg. — Min erde hl — 
Niederwall, — I, Mmichen, aus Karl Klerner's Rifpiidern. — Dorurdäcden, 
Gemälde von Arz. M eim. — St. Quentin und Amiend, — Gin Hunftwerk 
von hoher Hand, — Polstechn, Mittheilungen u. eulturgefdridrtl, Rachtichten ıc. 
Sonntagsblatt, hrsg. von Ar. Dunder, Nr. 13, 

Inb.: 6. Lohde, au Bir - & ga zum zn Jahr in — 8 Bietid, 
über Die Holbeimansfte in Dresden. — P. Aummer, — 
Bas Hermann Ener. — J Zurgenjiemw, Pod, vod, oh. — Bü 
dam "leris. — %, Piegih, cine Buchhandlung in Gare. — P. RAummer, ein 
modernen Stoff. — 9. Bernftein, die Lage der Sonne und = Rang unter 

den Hirfternen. — M. Eiche, verfehlte Speeulation. — Loſe ® e 


Magazin für die Literatur des Auslanded. Nr. 2. 

Mb: 9. Dü , Beethe nad den Ariedensihlüfien mit Kraufreich, 2; Eine Bor- 

L a6 —E — Ueberfeßer · Unweſen In Deutſchland. — R. Gneiſte 

gevernment, al ung u, Bermal erichte 2; Das Snftem 

Adam Smith's veraltet. — Ruſſiſcher Rihilzzmus. — Die Bölter des öflihen 
Allen; . Sagen aus Indien und Iran. — Kleine liter. Revue, Sprechſaal. 














m. 


.; Der Alpendurchſtich auf dem Mont» Genie. — A. Aund, der Arieg Deutſch⸗ 

us lands gegen —e 1870 0.71. Bom nm des Krieges bis zur Gapitula- 
tion von Sedan, 2 — N. Bartſch, das Palfionsfsiel in Oberammergau — 
Refrologe: Ib. Emig, Rob, Anderjon, I, Belter, Th. Gaßmann. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v.R. Gottfhalt. Rr. 3. 
: ‚ über md linfehibarfeit, — Revue des Lite ⸗ 
LET, (Sl) - D. Arten: Ehovenpaner-Htralur. Beuileton. 


Europa. Nr. 3. 


: Das Rutihle»Lied, — Auf dem Hobenasperg. — Die Anfä der . 
"fe am —8 — Aus der weſtehaliſchen Geſchichte. — a 





; Mufif; Theater, 


91 — 1872. M4 — 
Gartenlaube. Rr. 3. 
pi :E.® . “ ort) — Bol, © Aglaube 1] . 
* 1. — Bilder und ne $.Krufe, & o 
dichten. 1. — 6. FEN das Siegespenkmal in Berlin — GM. 


auer, ein werlorener 
Daheim, Rr. 17. 
Inh. : a erer, der Acdhmüller und fein Necht. (Forti) — 8. Bodenſtedt, 
a 


im Liede und im der Wirtlichteln (Schl — ©. Hiltl, der Sturs 
des Meifters. (FHortf.) — Arauendant für Moltke. — Am Famllientiſche. 
— Bee — 


des Deutihthunmd, — Blätter u. Blütken. 


Bud der Welt. 2. Heft. 
Inh: Eh, Meiflerer, die Exchneivemüble an der Hamm. — 8. Ruf, Weiler als 
Zodtengräber Der Ratur. — G, A. Fiebetrew es kommt anders! — G. Med, 

st der Örenafcenke. — 9. Bitter, moderne Ghrenmänner, — ®, Raid, tür 

ſche Priefter und Mönde, — DH. Lorm, Wiener Briefe, — 5. Scheube, 
Walter Scott's Jubiläum. — M. Winzer, Nom wie ed heute etſcheint. — 
‚Rummer, eine Blattpflange, — 3. Benedey, George Waſhingten. — 

Aus allen Welttbeilen, 


Monatöblätter f. Zeichenkunſt u. Zeichenunterricht. oreg. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 11. December, 1871. 


Inb.: Gomiteberiht über die Ausſtellung des Vereins Deuticher Zeihenlchrer vom 
10,— 30, April 1570. (10, Sch.) — Aus dem Protofollbud des ‘Bereins zur För- 
derung bed eichenunterrichts, — #. Flinzer, Thelen zu einer Einigung über 

mwede u, Ziele des Areibandgeidhnenunterrihts an ben allg. Bildun Uen. 
—Auszug aus den Jabreöbericten der Hamburger allg. Gewerbe ſchule axc. 
(Schi) — Gommilfionsbericht über Die Prüfung der Hardimuth - Sleiſtifte. — 
Reues Material für den Beicdhenumterridst. — Perfonalia ıc. 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 52. 1871. 
Inh: Am Iabrestage der erſten Beldiehung von Parie. — Die neueften Berände- 
rungen in der ®efleivung der Preuß. Infanterie, (Scht.) — Moltfe in der Tür» 
kei von 186— 39. (Schl) — Radıricten. 


Das Ausland. Ar. 2. 


: Weyprect, über die Eisverhäftnife im arktiihen Norden. — Fr, Spiegel, 
ur vergleichenden Religionsgeihicdte,. 2 — Dr. Schmichs Theorie über Die gro- 

faulären Schwanfungen des Seefpiegeld und der Temperatur pwiſchen ber 
nördl. u. füdl Erdhemiiohäre. — Ferd. Maßmann, die Waldloſiglett der füd- 
ruffifhen Steppe, — 8. R. Appun., Beirtäge qut Infertenfauna von Beneguela 
und Brttiih-Guyanı. — GL Aing’s Befleigung des Shaftaberges in Galifornien. 


Die Ratur. Hr. von O.Ule m. K. Müller. Rr.d. 


Inh.: D. Ule, Bilder aus der Nordpolarmelt, 1. Eine Fahrt auf dem Eike. 2 — 
8 Blrnbaum, Charakterzüge aus Michael Faradag's Leben u. Wirken. 1. — 
Mi 








Müldener, Geſchichte ded Zwidauer Steinkohlenbaus. 2 — Kleinere 
ttbeilungen. 





— — — 


Ausführlichere Rritiken 


erfhienen über: 
Adermann, Luther feinem vollen Werth und Weſen nah, (Bon 
Brandes: Gött. gel. Sn 52, 1871,) 
Bert, legons sur la Physiologie comparée de la respiration. 
(Bon Theile: Schmidts Jahrb. d. ge. Med. 11. 1871, 
Diee, Reineke Fuchs in Afrika, (Bon Benfey: Gött. gel. A. 52. 1871,) 








Ghronika eines fahr. Schülers od. Wörterbud d. Joh. Bupbadh, überſ. 

von D. I, Beder, (Bon Geiger: Rat 

Darwin, die Abftammung des Menjhen. (Bon Exner: Med. dir. 
Rundſchau. VI. 2u.3,) 

Diedhoff, der Schlußſatz der Marb, Artikel, (Bon Brandes: Gott. 
gel. a 1871.) 

4 el, Kitäb al-Firist. (Bon Nöldele: The Acad. 39.) 
unfalvy, Utazäs a Balt Tenger Videkein. (Bon Patterfon: Ebd.) 

Jundt, essai sur le mysticisme spec. de Maitre Eckhart. (Bon 
Sufo: Allg. Litztg. 2.) 

Kahnis, Ehriftenth. u. Lutherthum. (Hauck's th. Jahresb, 12. 1871.) 

Krafft m. Erecelius, Beiträge zur Geſchichte des Humanismus. 
(Bon u Gött. gel. Anz. 52. 1871.) 

Kuenen, de godsdienst van Israel. (Bon Dieftel: The Acad. 39.) 

van kennep, travels in little-known parts of Asia minor. (Bon 
Biernapfi: Gott. gel. Anz. 51. 1871.) 

2oofe, aus d. Leben d. Charitas Pirdheimer. (Bon Geiger: Ebd.) 

Mabaffy, Prolegomena to ancient hist. (Bon Kaufmann: Ebd. 52.) 

Preyer, Blutkryitalle. (Bon Sorby: The Acad. 39.) 

Schultze, der Fetifbismus. (Hauck's th, Jahreeb. 12, 1871, 

Steinmener, die Auferſtehungégeſchichte des Herrn. (Ebd.) 

Danlairın. oe de la microcythemie, (Bon BirdeHirfhfeld: 

Schmidts Ib. f. d. gef. Med. 11. 1871.) 








Wichtigere Werke | der ausländifchen Literatur. | 
Franuzöſiſche. 


Baber, mémoires de (Zahir-ed-din-Mohammed), fondateur de la 
dynastie mongole dans l’Hindoustän, Traduils pour la premiere 
fois sur le texte djagatai, par A. Pavet de Courteille, prof. 
2 vol. (XVI, 942 p. 6.) Paris, 
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Bulletins et memoires de la Societe de ihörapentique. 1. sirie. 
T.3. Annee 1870. (269 p. 8.) Paris. 

Dietionnaire —— des sciences medicales, 
A.Dechambre. 1. 

7192. 8.) Paris. 6 fr, 

Duruy, V., histoire des Romains depuis les temps les plus n. 
eulös jusqu'ä la fin du regne des Antonins. T. 3. (IM, 577p.%) 
Paris, 7 fr. 50 e. (eplt. in 4 Bdn.) 

Flouest, Ed., note sur une s&pulture antique decouverte au Ns 
d’Agen, en Camargue. (15 p. 8. et pl.) Nimes, 

Girardin, E. de, du droit de punir. (444 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Jal, A,, Dictionnaire critigque de biographie et d’histoire, errıts 
et suppläment pour tous les dictionnaires historiques, d’aprs 
des documents authentiques et inedits, 2. &d., corrigie et aug 
mentee d’articles nouveaux et renfermant 218 facs. d’aulographs, 
(IV, 1361 p. gr.8.& 2 col.) Paris. 

Jeanjean, A., l’Homme et les animaux des cavernes des Bas«- 
Cevennes. (94 p. 8. et 3 pl.) Nimes. 

Lopez, V.F,, les Races aryennes du Perou, Leur langue, leur 
religion, leur histoire. (428 p. 8.) Paris. 

Michelet, J., histoire de France. Nouvelle @d., revue et an 
mentee, T. 1. (XLII, 423 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Moliner, V., notice historique sur le droit d’accorder des gries 
aux criminels dont jouissaient autrefois le chapitre de la « 
thedrale de Rouen et les ev&ques d’Orleans, (25 p. 8.) Toulouse, 

Noulet, J, B., note sur le polypore cinabarin, Note sur des semis 
spontanes de —— d'Orient dans les alluvions de l'Atige 
(14 p. 8.) Toulouse, 

Pantchatantra, ou les einq livres, recueil d'apolo 
tes, traduit du sanscrit, par Ed. Lancereau. ( 
Paris. 

Roger, A., etAlex. Sorel, Codes et lois usuelles classies 
ordre alphabetique, 5. edition, contenant la legislation ju 
1872, collationnee sur les textes officiels, presentant en n 
sous chaque arlicle des codes, ses diflerentes modifications, 
eorr&lation des articles entre eux, la concordance avec le 
romain, l'aneienne legislation frangaise et les lois nouve 
(VI, 1224 p. 8. à 2 col.) Paris. 18 fr. 

Roger, H., recherches cliniques sur les maladies de l’enfi 
T. 1. (VIII, 491 p. 8.) Paris, 





Direetear: 
serie. T. 12 (2. partie). Car-Cas. (p. 369- 





= 
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es etde 
‚408 p. 





Antiguarifche Kataloge. 


(Mitgefeilt von der Antiquariats+ Buchhandlung Airchho ff u. Wiganh) 
Baer, Sotheran u. Co, in Frankfurt a. M. Nr. 204. 


milchtes. 

Bielefelds Buchh. in Carlaruhe. Rr, 17. Deutſche Belletrikil. 

Briffel in Münden. Rr, 120. Vermiſchtes. 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 332. Literaturgeſch. de 
und ausländifche Belletriftit. Nr. 333. Schöne Künfte, Kupfer 
Guriofa, Schreibtunft, Theater, Spiele, Fecht- und R 
Jagd, Geremoniell» und Ritterweien, Feſtlichkeiten, Kochkunſt 
Parkanlagen. ’ , 

Rother in Berlin, Nr. 2. Theologie, Philoſophie. Rr. 3. Bermil 


= Nadriöten. 


Ja ie Dr. Lendart in Reipzia 
tät Straßburg erhalten, denſelben je 














Der Profeffor der 
einen Ruf an die Univer 
abgelehnt. i 

Dem Profeflor Dr. Diez in Bonn ift der Rothe Ad 
2. Claſſe mit Cichenlaub, dem Privatdocenten Dr. Eugen Laut 
Heibelberg das großberzogl. badifche Erinnerungsgeichen, dem Pri 
docenten Sanitätsrath Dr. Tobold in Berlin der rufl. Stanidle 
Orden 2. Glaffe und dem Profeflor Mart. Phil. Carl Greri 
in Berlin der Rothe Adlerorden 4. Glaffe verliehen worden. 


Der Maler Theodor Große in Dredden wurde von ber? 
Farultät der Univerfität Zeipgig zum Doctor hon. causa creiert, 








Am 2. Januar + e Altona Dr. Ludwig Bienbarg. 
Am 4. Januar + In Heidelberg Prof. Dr. Raphael Har 
Am 8, Jannar + in Wien Dr. Franz Seraph Ritter v. € 


ehemal, Director des k. k. Hofe, Haus u, 

Am 31. December 1871 ward in Hamburg die Goloffalt 
Hoffmanns v. Fallersleben enthält, die in der dortigen ft 
fhen Kunſthalle aufgeftellt worden if. 


taabarchivs. 
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eiterariſche Anzeigen. 


Neuer Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


ıner, Dr. Heinr., o. öff. Prof. d. deutschen Rechts a, d. Nah 3. E. Kopp's Tode von Arnold Buffon. gr. 8. 
ir. Prag, die Entstehung der Schwurgerichte. gr. 8. geh. 2 Thlr. 








h. 2 Thir. 20 Bgr. Du Dis auf den von Herrn Profefior Lütolf in —— übers 
» Romanorum. Herausgeg. von Herm. Oosterley nommenen Schlußband, liegt das Koppiche Berk nun voliftändig vor, 
seikel L. Lex. 8. geh. 2 Thlr. ä "| Vorlaender, J. J., königl. Preuss. Kataster-Inspsector u. 


7 Steuerrath, Anleitung zum Feldmessen mit besonderer 
Fee: = We rate —— Rücksicht auf die —— des metrischen Maases 
1,3. €., Geſchichte der eidgenöffifhen Bünde. Mit Ur- nebst einem Anhange über die Flächenbestimmung mit 
den. Nah I. E. Kopp's Tode von Alois Lütolf und Hülfe des Amslerschen Polasplanimeters. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
nold Bufion. Zweiter Band. König Rudolf und feine | Corpus iuris eivilis. Editio stereotypa. Fasciculus IV. 
t. Zweite Abtbeilung: Die befonderen Zuftände ber oberen Digestorum lib. XXXVI—XXXXV recognovit Theod. 
de. Zweite Hälfte. Dritter Abfchnitt: Des Reiches Ver- Mommsen. 4. geh. 15 Sgr. — Ausgabe auf Schreib- 
tmiffe in Stalien und des Königs Ausgang. — U u. papier 22! Sgr. 

I: Der Geihigten von der Wiederherftellung und bem Demnächst erscheint Fase. V und wird damit der erste 
tialle bes heiligen römifchen Reiches. Fünftes Bud. | Band des Corpus iuris zum Preise von 2 Thir. 15 Sgr. complet, 





a 
25] Im Verlag von Georg Stilke in Berlin 
erfheint 
+ 
Die Gegenwart 
Eine Wochenfchrift für Literatur, Kunft u. öffentliches Leben. 
Redigirt von 
Paul Lindau. 
— Besprechung aller wichtigen Erscheinun jen auf dem Gebiete 
| des öffentlichen Lebens und geistigen Schaffens in der Gegenwart. 
Die erfte Nummer erfcheint am 20. Januar, 
Bom Februar an wirb wöchentlich jeden Sonnabend eine Nummer von zwei Bogen groß Duart in eleganter 
Ausftattung ausgegeben. 
Abonnementspreis: Dis Ende dieſes Quartals... „2... - 1 Thlr. — Sgr. 
Für die fpäteren vollen Quartale. ...: 1 „ 15 „ 
Alle Buchhandlungen und Boftanftalten nehmen Beftellungen an. 
Probenummer und Projpect gratis. 
a ae et nie 
Im Jahr 1871 [26 Verlag von F. Henschel in Berlin. (12 


n Verlag von Heyder & Zimmer in Frankf. a/M, erschienen: Eyfferth Dr.M. Philosophische Untersuchung. gr. 3. 21 Sgr. 
er, Dr. W. Der Wunderbegriff des Neuen Testaments. — Das Wesen Gottes und der Welt. 2 Bde. gr. 8. 
Ber. r. 15 Sgr. 
“ :.. ı Freytag Dr. L. Tiberius und Taeitus. 8. 2 Thir. 10 Sgr. 

lano, Dr. E. V. H. Unsersuchungen über das grie- Kradolfer Pfr. Zwingli in Marburg. 8. 12 Sgr. 
ische Drama. Erster Theil: Aristophanes, 1 Thlr. burg 

: ia editio Chr. Frisch: Vol. VII. 2 Krenkel Dr. M. Der Apostel Johannes. 1 Thlr. 
ne omnia editio Chr. Frisch: Yol. - #% | MaywaldDr. DieLehrevon d.zweifachen Wahrheit. 108gr. 
en 5 Müller Pred. W. Religion und Christenthum. 24 Sgr. 

ee ee Pappenheim Dr. E. Amos Comenius. Der Begründer der 
gk, Dr. 6.2. Gefhichte von Frankfurt a/M. 2 Thlr. 20 Sgr. nn naar ** gr. 8. 10 Sgr. 
z ald deutfcher Glaffifer in einer Auswahl feiner Meineren | Schmidt Dr. P. W. Friedrich Schiller. Aus eines Dichters 
$riften. 27 Egr. religiöser Gedankenwelt. Min.-Ausg. 15 Sgr. 
ser Dr. R.v. Untersuchungen über die Urverwandt- | "Weis Dr. L. Anti-Materialismus. 2 Bde. 2. Thir. 21 Sgr. 
daft der semitischen und indoenropäischen Sprachen. | Werner Pfr. Herder als Theologe. 2 Thlr. 10 Sgr. 
‚Ports. 5 Sgr. Windelband Dr. Die Lehren vom Zufall. 15 Sgr. 
ſchlt, Dr. C. G. Kepler und die Aitronomie. 1 Zhlr. Ziegler Dr. H. ‚Savonarola. 8 Ser. 
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Im Berlage von Franz Dunder in Berlin erichiem joeben: iz 


Gefammelte Novellen und Briefe aus Italien 


von Franz Ziegler. 
3 Bände 8. leg. geb. 4 Thlr, 
In der National» Zeitung urtheilt Earl Frenzel über dies Werk: 

Denn e3 gilt Land und Leute der Mark, uniern Sanbboben, | fhichte und Kunft, empfängt, weiß er in beredte und finnige Bar 
und unfere Sieferhaiben, unfere blauen Seen und Moore, die | zu Heiden. Als Jäger, als Reifender in Feld und Walb, bati 
trogige ausdauernde Eigenart unferes Weſens zu jchildern, fo , in und mit ber Natur gelebt. Jenes Unbeſchreibliche, da! u 
wird Franz Ziegler unter den fpezififch märliſchen Dichtern einen | einer Landichaft im Abendrotb, auf einer Meerfahrt, bei ein 
eriten Blaß einnehmen. — Zieglers Erzählungen bieten dem Volke | Wuldwanderung zu der verftändnigvollen Seele ſpricht, begege 
kräftige gejunde Nahrung und zugleih, wie aus den Hornfeldern | uns in feinen Schilderungen. In feiner einfach jchlichten treuße 
bie rothen und blauen Blumen niden, blühen zwijchen diefen Ge- , zigen Weile weiß er eben jo vortrefflid und wahr die Liebe ein 
danlenähren bie innigften Gefühle. Unter grauen Haaren hat fi) jungen Mädchens oder den Jahzorn eines jungen Mannes; 
der Dichter die Friiche der Jugend bewahrt. Uber dieſe Frifche | ſchildern, wie er erhebende und begeifterungsfreubige Worte F 
verbindet fi mit der Gemütbstiefe, mit der feithaltenden Begei- | der Darjtelluug eines Runftwerls oder einer erichütternden bil 
fterung des älteren Mannes. Mit hellen Hugen Augen fchaut er | riichen Begebenbeit findet. Plaſtiſch und anihaulid ik } 
in die Welt; jeden mächtigen Eindrud, den er von ihr, aus Ge» | Scenerie, find die Figuren immer bei ihm. 


Borräthig in allen Buchhandlungen. 














Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [21 22 Verfag von F. A. Rrockhaus in Leipzig. 
Die antiken Bildwerke | Grfchund Gruber's Allgemeine Encpklopäl 
lateranensischen Museums der Wiffenichaften und Künſte. 


4. Cart. Jeder Theil auf Dradpapier 3 Ihlr, 25 Sur. 


beschrieben von auf Belinpapier 5 Ihlr. 


, Otto Benndorf und Richard Schöne. | Als neue Fortiegung des Werls erſchien joeben ber 91. 
Mit 24 photolithographirten Tafeln. gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. | per I, Section (A—G), enthaltend die Artikel Grias-Grizie. 
Die Monumente des lateranensischen Museums, welches gegen- Bon aröhern Artikeln in diefem Theile find befondert kon 


wärlig zu einer der bedeutendsten Antikensammlungen Roms 
angewachsen ist, sind hier zum ersten Mal vollständig wissen- 
— — ———— * —— ihrer Erhaltung, 
ren künstlerischen Werth und ihrer archäologischen Bedeu- R ; imammi 5 

tung geprüft. Das Buch giebt eine kritische Uebersicht der bis- tig Pr und Grimmieen (von Garde); Linn 
herigen Literatar der Monumente, und überschreitet auch unter Z \ , a ae FE: 

anderen Gesichtspunkten die Gränzen eines Catalogs; es bietet Die Artikel über Griechenland find bereits in den Theil 
manche — — —— ige Fragen | 8057 enthalten. ! 
und ist reich an Notizen über unbekannte Monumente in andern vr - R 

italienischen Kunstsammlungen. Drei Register erleichtern die 2 grühern Subferibenten auf das Wert, welchen eine gröt 
Benutzung desselben, Meiht von Theilen fehlt, fowie ſolchen, die als Abonnenten k 


R — eintreten wollen, werden die günftigften Bedingungen gewährt. 
Wandgemälde der vom Veſuv verichütteten Städte | 
Gampaniend, befhrieben von Wolfgang Helbig. Nebft | 


ubeben: Grim und Hilde (von Rafmannı; Grimaldi (von 
acob Grimm und Wilhelm Grimm (von Rafmann); Ludwi 
Grimm (von German Grimm); Christoffel von Grimmels 








einer Abhandlung über die antiten Wandmalereien in techni— Antiquarifcher Büherverkehr. 
ſcher Beziehung von Otto Donner Mit 3 eingefügten — — 
Tafeln und einem Atlas von 23 Tafeln. gr. 8. geb. 8 Thlr. Ast, { 


aniten Barpaulesien, mi Saheigem. oifenfanftigen —— Lexicon Platonicum. 3 voll. Lips. 1838. (Tblr. 10°) B 
ee ee ee ee 
. h „ latonis, quae extant opera. Gr. ot Lat. ed. Astius. !im 
a ae Yen. Atlas Darftelungen unpublicirter und be gr. 8. Lips. 1819—32. (Thlr. 23) Ermägsigter Pr 
Thlr. 7 15 Sgr. 
, i oflerirt in neuen Exemplaren 
Verlag von H. Ebeling & C. Plan in Berlin. [14 Isaac St. Goar, Buch- und Antiquariatshandlung, 
Lexicon Homericum comp. C. Capelle, A. & E, Eberhard, Rossmarkt 6 in Frankfurt a/M. 
B, Giseke etc. ed, H. Ebeling. Faseic. II. 20 Sgr. En — en 
Homers Ilias erkl. von Prof. Dir. LaRoche, 2 Bände mn —— 








& 1 Thir. 71/2 Sgr. oder in 6 Heften à 10—15 Sgr. In der Buchhandlung von Franz Hanke 
Homers Ilias rec. LaRoche. 2 Hefte A 71% Sgr. Zürich, mittlere Kirchgasse 12, erschiel 
Aeschylos’ Prometheus erkl. v. Dr. L. Schmidt. 121% Sgr. und steht auf francirtes Verlangen gralli 
Euripides Phoenissen erkl. von Dr. G. Kinkel 12 Sgr. und franco zu Diensten: 


Cicero, Cato maior erkl. von O.-L.Dr. 0.Meissner. 6 8gr. Catalog 95. 8%. 171 ‚4400 No. 
Cicero, Somnium Seipionis erkl. von demselben 5 Sgr. 23] nd Thesis. 


Cornelius Nepos erkl. von Dr. H. Ebeling. 12 Sgr. tige 











Druck von 8, Drugulim in Leipzig. 
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verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 





Ericheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Juhalt: 


su, Saeror. biblior. vet. fragm. graeco et lat. ex | Mentzel, die Rementitung der vpreuß. Armee. 
Senle, anatemiiher Hantatlas. 

Mohr, das Debthalmephantom x. 

Kramer, die „eraften” deutſchen Ohrenärjte. 
Wagner, das tnberfefibnlihe Yompimdenom. 

| Schäprel, Unterfuchungen über Yumpbhbriientuberfulofe. 
‚ Zhulpe, der Scheintod Keugeborener, 

| Antiphontis oraliones et (ragmenta ed. Fr. Blass. 


peimpsestis cod. bibli. Cryptoferratensis. 

»iad ver Mei. d. many. axcet, Yiteratur in Deutſchland. 
bitınield, die Straße von Basra nach Melta, 

‚Beer 4 Meile in Hadbramant. Hreg. vonh.n. Maltzan. 
benaveridt fin. Eurap, Gradmeiiung f. Das I. 1510, 
Berts Bu Herneis, Studien über Truppenfühnung. 
Aszwer, Grundzüge der Heeresorganilation ıc. 





* — 





Theologie. 


erorum bibliorum vetustissima fragmenta graeca et 

sina ex palimpsestis codieibus bibliotheeae Cryptoferratensis 

frata atque edita a Josepho Cozza, bieromonacho s, Mariae 

jpiaeferratae ordinis S. Basilüi Magni. Lu. Il, Rom, 1867, 
ph Spithoever. (LXXIII, 336 S. 8.) 

Dieſes Buch, welches, obwohl ſchon vor vier Jahren er- 
‚ın Folge des mangelhaften Verlehrs zwiſchen italie- 
und beuticher, wenigitens proteftantijch deutjcher Theologie 

ielem Blatte noch feine Erwähnung gefunden, verdient in 

be als einer Hinficht, der Aufmerkfamleit derer empfohlen zu 

Den, die ih für alte Vibelurkunden und deren kritiſche Be— 

Dlung interejfieren. 

Örsttaferrata, nach Murray das einzige griechiſche Kloſter in 

—* päpſtlichen Landihaiten, etwa vier Stunden ſüdlich 

Kom im Albanergebirg gelegen, ift dem Reijenden wegen 

t Ihönen Lage, dem Gelehrten durch jeine Vibliothel vor- 

beit befannt. Aus den handſchriftlichen Schägen der legteren 

Ider fleihige und gelehrte Bafilianermönd Joſeph Cozja ben 

Imdlihen Inhalt jeines Buches geihöpft. Bei weiten der 

halte Theil defjelben befteht in den Fragmenten eined im 

Jahrhundert zur Herftellung mehrerer Bücher, namentlich 
© liturgiihen Geſangbuches (walrıxo») verwendeten alten 

Plinsgintacoder der großen und Kleinen Propheten, der nach 

# Entjifferer und Herausgeber der Zeit vom 5. bis zum 

Jabrhundert angehört. Dieje alte Handſchrift, ehemals ficher 

hbeträdtliher Stärke und, wie das dem Buch beigegebene 

Msgrapbiiche Facſimile zeigt, auch von höchft anjchnlichem For ⸗ 

Me, bat ih auch jegt, jo lange nad jeiner Zertrennung und 

Sgemwaltigung jo ergiebig erwiejen, daß Cozza daraus 197 

Ken prophetiichen Textes, jede zu zwei Colummen mit 25 Zeilen, 

Dings mit manden defecten Stellen behajtet, bat gewinnen 
der lritiſchen Forſchung darbieten können. Den größten 
gewährt fie der Kritil des griehijchen Jejaia, indem 

2 jenen 197 Seiten 113 jeſaianiſchen Text enthalten: die 

Bogen 54 aber fich unter die übrigen Propheten mit Ausnahme 

# el, Obadja, Jona, Micha, Nahum, Habakuf vertbeilen. 

' Und diefer Text ift nach Rachweiſungen des Herausgebers 

lebe guter. Formen wie sminuporsus, awssisuog, nognk- 

Du: jeigen, daß die Handſchrift, wie die älteften vorhandenen 

innlic, alerandrinifcher Herkunft oder doch nad) einem aleran- 

Posen Driginal angefertigt ift; Cozza findet, dab ihre Les 


M. T. Ciceronis de legibus libri exree. J. Vahleni. 

Buchholz, die Somerifhen Meallen. 1. Vd. 1. Abth. 

Benien, Jubeo und ſeine Bermandten, 

Aalte, die Aunſt im Haufe, 

Verbandlungen der (diterreih.) Gymnafial-Enquete-Kom- 
miiien im Serbite 1870, 

Jäger, Gamnaſium und Kealihule I. Ordnung. 


arten vielfah mit den bei Clemens, Didymus, Athanafius, 
Eyrillus vortommenden zufammentreffen, namentlich ftimme er in 
einer Reihe von Stellen mit den Eitationen bei Origenes genau 
überein und lönne jo ein origenianifcher genannt werden. Hier- 
für führt er weiter an, daß die von erfter Hand gejchriebenen 
Randglojjen hie und da auf die Tomi des Drigenes zum Jejaia 
binmweijen und wohl aud ihrem Inhalt nah auf dieje Tomi, aus 
denen auch Eujebius und jpäter Procopius von Gaza geſchöpft, 
jurüdjuführen jeien. In einer Randbemerlung zu ef. 6, 3, 
welche des Symmadus Erwähnung thut, glaubt er eine bera- 
plarifche Note, die man bis jet noch nicht gelannt, entdedt zu 
haben. Bejonders ſpreche für die beraplariihe Richtigleit des 
Tertes die faft durchgängige Uebereinftimmung der Handſchrift 
mit dem in beftem Anſehen ſtehenden cod. Marchalianus, den 
ihon Montfaucon für Herftelung der Herapla hauptjählich zu 
Rathe gezogen habe. Merkwürdig fei auch ihr Verhältniß zum 
cod. Sinaiticus: bie und da ftehe fie, verglichen mit den Ur. 
funden bei Holmes, mit einer Lesart ganz allein — und eben 
da flimme fie mit jenem überein; |. Jeſ. 7, 8, 9,7, 18,3, 
20, 3 u. ſ. w. 

Hier erlaubt ih nun Ref. mit ſeinen Wahrnehmungen ein— 
jutreten. Ob bie erwähnten Randbemerlungen von erfter Hand 
find, laßt fih ohne Einfiht des Eoder nicht beurtheilen ; die 
Notiz Cozza's, daß fie mit Fleineren und etwas fteiferen Typen 
geichrieben jeien, als der Tert, indeß doc in ihrer Haltung mit 
den Zügen mander einzelner Worte defjelben übereinjtimmen, 
läßt die Möglichkeit offen, daß fie nicht von der Hand des 
Schhreibers find, und der Umftand, daß fie nur auf wenig 
Blättern (S.18—23) des Coder und jonft gar nicht vor- 
fommen, macht diefe Möglichkeit zur Wahrſcheinlichleit; es läßt 
fi eher vermuthen, daß fie einem jpätern Lejer angehören, als 
bem Schreiber, der, wenn er ed einmal darauf angelegt hätte, 
fein Buch mit Origeniſchen Bemerkungen zu verjeßen, es nicht bei 
einer jo kurzen Strede gelafjen haben würde. Was das Ver— 
haltniß der Handſchrift zum cod. Marchalianus und Sinaiticus 
anbelangt, jo fann Ref. die Bemerkung des Herausgebers etwas 
erweitern. Er hat zwar nicht den gefammten Tert, wohl aber 
die neun erſten Gapitel des Jeſaia mit den bei Holmes vor- 
liegenden Angaben über die Lesarten ſämmtlicher Eodices genau 
verglihen, und danad nehmen jene zwei genannten doch eine 
andere Stellung ein. An den Stellen, an welden die Handſchrift 
von Örottaferrata von dem Sirtinifchen Terte abweicht, ſtimmt 
fie allerdings in ganz erheblihem Maße mit den Lesarten des 
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cod. Marchalianus überein, nämlih 51 mal. Mit anderen 
Codices indeh fteht fie doch noch in einem gänftigeren Ver— 
hältniß: mit dem Vatic. num. 556 jtimmt fie innerhalb derielben 
Strede 5imal; mit dem Mediceus IV. 57 mal; mit dem Vin- 
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dobon. XXIII. 58 mal; mit cod. 106. 58 mal; mit cod. Alex. | 


70 mal. Alle aber übertrifft an Uebereinjtimmung mit bem Zert 
von Örottaferrata der cod. Sinaiticus: er trifft innerhalb der 


w 
und Ueberieger ein griehiiher Mönh geweſen ſei, cm d 
Monch des Kloſters Sta. Agatha, welches jhon im 4. Jatrbund 
von Griehen bewohnt worben und von mo nachweislich ar 
jabl von Büchern nah Grotta Ferrata gelommen ſei. — 

Gedanke eines griehiihen Mönchs im Mittelalter, daß die & 


' gata einer Kritil bedürfe, und der Berjuch, eine ſolche auf Ent 


| der ihm zugänglihen Mittel zu geben, ift an fi etwa: ung 


genannten Örenzen 92 mal mit ihm überein. Ganz überrajhend | 
| Tiebenswürdig an, wenn derjelbe, in ber von ibm ge 


war für Ref. die fich bei der Vergleihung der beiden Codices 
aufdrängende äußere Wahrnehmung, daß diejelben nicht nur im 
allgemeinen in der Eigenthümlichkeit, verhältnikmäßig furze 
Golummtenzeilen zu haben, übereinftimmen, fondern daß vielfach, 
namentlich von neuen Sapanfängen an eine bald kleinere, bald 
größere Reihe von Zeilen ihrer Ausdehnung nad völlig glei 
find, wodurch man unmilllürlih auf die Vermuthung geleitet 
wird, daß beiden Codices die gleiche Quelle zu Grunde liege. 
Uebrigens tritt hierbei auf Seite der von Cozza herausgegebenen 
Handſchrift noch vortheilhajt heraus, daß fie, hierin ganz ähnlich 
dem cod. Marchalianus in der Schreibung weit correcter als der 
Sinaiticus ijt. Und hiermit haben wir das Glanzitüd der Coz— 
za'ſchen Publication, joweit ſie unbefaunte griechiſche Xerte 
bietet, kennen gelernt. Die in ihrem zweiten Theil enthaltenen 
Entzifferungen rejcribierter Blätter fommen an jene nicht heran. 
Ein unter einem Pjaltiton vom Jahre 1225 ſtehender Abjchnitt 
aus einem mit Uncialen geſchriebenen Lectionar, welches in ber 
Zeit zwilhen dem 8. und 10. Jahth. ausgefertigt fein mag, 
enthält nur kleine und überdies nur lüdenbafte Bartiteln aus 
der Genefis, dem Ezediel und Zephania ıc. Eine andere Partie, 
Stellen aus den Evo. Johannis, des Lucas und des Matthäus 
enthaltend, erjcheint dem Herausgeber ſelbſt nicht beſonders alt; 
nur das dritte Stüd, freilih nur zwei Columnen bietend (2, 
Eor. 11, 9—19), weldes unter homeriſchen Verſen begraben 
lag, gehört einem hohen Altertbum an: obwohl freilid Cozza 
jelbft nicht gewiß ift, ob er es dem 4., 5. oder einem darauf 
folgenden Jahrhundert zuſchreiben jolle. 

Dagegen enthält das Buch noch anderweitige Bettandtheile, 
duch die es unmittelbar zu Fragen in Beziehung tritt, die bei 
uns in energiſchem Aufleben begriffen find. Wie der Goder vor 
Alters einen Lejer gefunden hat, der fih bewogen fand zu Zei. 
c. 6 und 7 in griedijher Sprade fritifche und eregetiihe Er- 
läuterungen an den Rand zu jchreiben, fo ift er jpäter im die 
Hand eines Mannes gerathen, der den größten Theil des jejaia- 
niſchen Textes (c. 1 bis 45) mit dem Wortlaut des entipredhen- 
ben lateinischen Yulgatatertes bereichert und an ſolchen Stellen, 
wo dieſer mit dem griechiichen Texte nicht zu ſtimmen jchien, eine 
wörtliche lateiniſche Ueberſetzung diejes letzteren angefügt bat; 
eine Arbeit, welche derjelbe, wie man ſchon bieraus, überdies 
aber au aus eingefireuten grammatijchen Bemerkungen erfennt, 
zu dem Zwede übernahm, die lateinische Kirchenüberſetzung mit 
dem Septuagintatert zu vergleichen, und wobei er zu eigener 
leichter Weberficht die Bulgataftellen duch ein vorausgeſchicktes 
In Latino oder Latine oder L. fennzeichnete, die Ueberjegung des 
Griechiſchen aber mit den Worten In Graeco oder bloß Graece 
oder Gr. oder G. einleitete. 

Es ift hier nicht Raum, mit dem Herausgeber über jeine 
Altersbejtimmung diejer Zuthaten zu rechten oder auf feine 
Unterfuhung, ob die auf die lehtere Weile bezeichneten Stellen 
etwa der Itala angehören mögen, näher einzugehen. Die Grünbe 
für oder wider abzuwwägen erfordert umd verdient eine eigene 
Abhandlung, in welcher, neben den vom Herausgeber hervor 
gehobenen Momenten, namentlich das Verhältniß des griechiichen 
Textes zu jener Meberfegung, welches er nicht berührt, genau zu 
erörtern fein wird. Im Ganzen aber bat er fiher Recht, wenn 
er annimmt, daß demjenigen, der die Vulgata an den Rand des 
Eoder geiihrieben, die andere Ueberfegung, durch welche jene kri— 
tifiert werden fol, perjönlich zugeböre, und daß diefer Schreiber 


fennbar Bedeutendes, ja Erſtaunliches. Auch fieht ci fh 


Ueberjegung, etwa an ein lateiniſches b nicht gewöhnt, rel 
ustilis oder Abnit oder erba. Wenn er aber neben dieſes & 


‚ ein Femininum virida jegt, oder fi zu dem Futurum ascend 








bitis verfteigt, oder die Worte us Sulasre zowualsours mil 
maris contarbata überießt, oder von einem Safe, der in } 
Nulgata fteht und den er felbft abgeichrieben, gleich dararfl 
banptet, er jei in der Bulgata audgelaffen, jo ſieht man me 
daß er der Mann nicht war, jenen Gedanken mit eigener 8 
auszuführen. L 

Sein gelehrter Ordensgenoffe und Nachfolget, dem mirk 
vorliegende zwar nicht ganz feblerireie, aber gründlide u 
dantenswertbe Wert verdanten, würde fi nicht allein um 
weitere Aufbellung diefes merfwärdigen Punltes verdient mal 
jondern etwas allgemein Intereſſantes liefern, wenn er uns # 
die Entwidlung des griechiſchen Kloſterlebens mitten un 
römijchen Umgebungen, über das gewiß jebr früh angebah 
Eindringen des Lateins in griechiſche Slofterzellen, übe 
Schidjale, die es bier gehabt, über den Kampf des Gruchil 
um jeine Eriftenz und deſſen Erfolg, aus dem Schaf jeiart 
lehrſamkeit wie feiner täglichen Erfahrung belehrende Bi 
geben möchte. E. RA 


Coſack, Dr. C. 3, Prof., zur Geſchichte der evangeliſchen ak 
{hen Literatur in Deutfchland, Ein Beitrag zur Gi 
des chriſtlichen ebene wie zur Gulturs und Yiteraturzcidh 
Aus dem Nachlaß des Berf.'s veröffentlicht ven Brof. Dr. B. 8 
Bafel, 1571. Riebm. (XVI, 305 S. ar. 8) 1 ibir. 18 29. 

Es ift diejes die lepte Arbeit des im Jahre 1868 veremä 
Verfaflers, und eigentlih nur das Fragment eimer Arbeit, 
deren Ausführung derjelbe, als ihn ſchon ein unheilbares & 
tbum niederdrüdte, feine legte Lebenskraft hingegeben bat ' 
Tod hat ihn verhindert, den entworfenen Plan zur Ausfühn 
zu bringen. Um jo mehr freuen wir uns, daß wenigſtens 
Brudftüde zur Bollendung gediehen find, die uns der Jam 
geber, Herr Dr. Weiß zu Kiel, mit einer Biographie des ! 
fafjers mitgetheilt bat. 

Das ganze Werk beiteht aus ſechs Aufjägen, die under 
in feinem directen Jujammenbange ftehen. Die beiden @ 
geben die Lebensbilder der unvergeßlichen Geiftlihen Sie 
Prätorins und Georg Nitſch, die uns auch aus dem Grund 
befonderem Intereſſe find, weil in ihnen fi der Gegenſah 
Frömmigkeit und der kirchlichen Rechtgläubigteit, der ipät« 
dem Pietismus zum vollen Durchbruche lam, bereits in mar 
tefter Weife entgegentritt, — Der dritte Aufiag: „zur Litet 
der Türkengebete im 16. und 17. Jahrhunderts,” der interd 
tefte Theil des ganzen Buches, führt uns ein Stüd dent 
ascetifcher Xiteratur vor, aus ber. ſich uns zu erfennen giebt, 
in einer großen allgemeinen Ehriftenangelegenbeit zweier I 
hunderte Sorge und Angft, Troft und Hoffnung mar. — 
vierte Aufiag ift dem von dem Buchhändler Michael Eubal 
Lüneburg in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts zujam 
geitellten Gebetbuche (einer Art Gebetsencytlopäbie) gemit 
wobei der Berf. ung zugleich mit den bedeutenderen Antorer 
zufammengetragenen Gebete betannt macht. — In den bi 
legten Auffägen lernen wir zwei Gebetbücher fennen, welcht 
Laien verfaßt find. Das erftere, das „Bonner Geberbüdli 
rührt aus der Zeit der evangelifch-reformatoriiden Bewe 
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Rurfürenthum Köln unter Hermann von Wied ber; das 
dere ift ein von einem thüringiihen Edelmann (Kaspar 
‚Etieler) ums Jahr 1680 herausgegebenes Gebetbud für das 
kiblihe Geichlecht. 

Die Bedeutung des bier angezeigten Wertes ift die, dab 
# dur daflelbe nicht nur über Bieles zum erftenmale eine 
i den gründlichften Studien beruhende Auskunft ertheilt, jon- 
ir auch gezeigt worben ift, welches Arbeitsfeld für die Ge— 
stäforihung in der ascetijchen Literatur bis zur Stunde nod 
fü unberührt vorliegt. 





Rinnovamento Cattolico. Anno II, Fase. Ile Il. 


Inh.: Del Primato del Pontifice e del valore giuridico del 
neilio vatieano. — Lettere Piacentine, — La queslione armena 
la missione di Monsignor Franchi. — La condizione generale 
la Chiesa eattolica. — L'exequalur e i nuovi Vescovi, — 
fate rimembranze del Congresso dei Preistorici. — —— 
Ringraziamenti e seuse. — Una franca e sincera paro 
ssegna politica e religiosa. 
a. Kirhenzeitung. Hr. von p. W. Samidt Ar. in? 

u. B. Schmidt, zum neuen Jahr. — Die kircht. Anarchie im Groihith, 

— Spiegel, Dad neue Ordinationsfermular in Samburg. — Aur fircht. 

ge des engl. Eerunreis. — Lie Inihriften des hriftl. Spanien. — Gore 
readenzen 1. Nachrichten, Siteratur, · 


. Proteitantenblatt. Hreg. von von 16.9 Mankot. Nr. 1u.2. 
*.: Beheniban — D. Harried, bie vr Botied, — M. Baumgarten, 
die Schuld des heil a uauftinus, — 6. Mandıot, die Berteibriefe en, Paltoren 
18 Preußen an den — au Sadeiern. - — 5, @päth, eine Schufbibel, — 
ip. Beltersdorf, Nahflünge aus Dem BWeimactöfet. — A. Aanion, ber 
pin im ev. proteſt. Monesdienſte. — Arh. Goquerel, Elus aber it noth. 
Berner, Etwas von den Herrniutern. — Das Bürblein ven der Nadı- 
folge Gbriti. — Der er a deö Katholiciamus, — A. Ihoma, 
Zutberpredigten, 1871, Nr. 21 u. Manor, Sturm v. Sturmed. — 
Aus den ?ofalpreteftantenvereinen. - — A Briefen der vier. 


@. p. Nirhenzeitung. Hr. von d. Meiner. Nr.iw?. 

jah,: NRücblic und Borſchau. — Moritz v. Schwind. — Dieſſeit und jenjeit des 
Neeres. — Die Sewirlensfrelhelt und Tolerany in Rußland. — Bom Trote 

m. 1.— Aur neueſten Piteratur für und wider Darwin. — Üorre- 


hendenen,, " Oiteratur. 


em. ev..luther. Kircenzeitung. Nr.im?. 
i Verrert. — Die ihleswig- holſt. Provinztaliunode, Ein Ridblid. 1. — U, 
döhe, Piarrer von Neuendetteldan und Hector der Diafonifienanftalt daſelbſt. — 
Arrreipondenzen, Airchl. Radyridten ꝛtc. 


— und Völkerkunde. — 


stenſfeld, Ferd., die Strasse von Bacra nach Mekka 
‚mit der Landschaft Dharija nach arabischen Quellen bear- 
‚beitet, Mit 1 von Prof, Kiepert entworf. Karte. Göttingen, 1871. 
-Dieterich. (45 S. 4.) 24 Sgr. 
[Aus d. 16. Bde. d. Abh. d. k. Gesellsch. d. Wiss. zu Götlingen.) 
\ Das Innere der arabifhen Halbinjel ift für uns zum größ« 
in Theil noch eine terra incognita, da nur wenige Reifende 
fühnbeit und Ausdauer genug befigen, fich einer widrigen Natur 
id einem fanatifchen Volle anzuvertrauen. So fommt es, daf 
fü eine der belebteften Straßen, die Arabien von Nordoſt nad) 
idweit durchſchneidet, uns faft ganz unbefannt geblieben iſt, 
diejelbe nur an wenigen Puntten von europäischen Reifenden 
rührt ift. Zum Glüd find wir aber nit aller Hüljsmittel 
der, um dem mächtigen Strome der Pilger von Bagra nad, 
elta in Gedanlen folgen zu können. Auch auf dem Gebiete der 
ographie hat die arabiſche Literatur reihe Blüthen getrieben 
w geftügt auf die Hauptwerfe des al-Belrt und des Säfüt 
t eö dem Berfafjer vorliegender Abhandlung möglich, ung ein 
futliches Bild jenes Weges vorzuführen, das durd die von 
pert entworfene Harte nicht wenig an Klarheit und Berftänd- 
bteit gewinnt. Seit jener Zeit, in der die obengenannten ara- 
bhen Gelehrten ihre Nachrichten aufzeichneten, d. i. im 11, 
dd 13. Jahrhundert n.Chr., mag fi allerdings manches ges 
irrt haben, doch wird bei ber großen Stabilität aller Ber. 
Itnifie im Orient das Bild im Großen und Ganzen auch heute 
4 zutreffen. Eine ſolche Hoffnung dürfen wir um jo mehr 
en, als es ſich berausgeftellt bat, daß die wenigen neueren 
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Berichte, die wir haben, im beften Einflange mit; jenen ı alten 
Angaben ftehen. Hoffen wir, daß bald noch weiteres als noch 
heute zutreffend erwieſen werben möge. — Die vorliegende Ab» 
bandlung zerfällt in zwei Theile, deren erfter den Weg von 
Bagra nah Mekka bejchreibt, deren zweiter ausführlicherer der 
Landſchaft Dharlja, durch welche dieje Straße führt, gewidmet 
iſt. Hiſtoriſche Nachrichten über die aufgeführten Ortſchaften 
und zahlreiche Citate aus den alten Dichtern beleben den etwas 
trodenen Stoff. Mand alten Belannten finden wir dba, wie 
beijpielöweije die ganze Scenerie der Mu'allata des Jmrw’ulteis 
uns vorübergeführt wird. — Wir fchließen unjer Referat mit 
dem Wunſche, recht bald wieder Gelegenheit zu haben, jo inter- 
eſſante Beiträge zur Topographie Arabiens verzeichnen zu 
fönnen. —r. 


Wrede's, Adolph v., Reife in Hadhramaut, Beled Beny MYſſ 
und Beled el Hadſchar. Herausgegeben, mit einer Einleitung, 
Anmerkungen und Erklärung der Inſchrift von“ Obne verjeben von 
vᷣ. Freib. v. Malpan. Reh Karte u. Facſimile. Braunfchmeig, 
1870, Vieweg u. Sohn. (VII, 375 S. 8.) 2 Ibir. 

Wenn irgend ein Land durch mohamedanische Bigotterie den 
hriftlihen Abendländern verſchloſſen geblieben ift, jo ift es 
Mrabien. Keine natürliche Schwierigfeit vermag Entdedungs- 
reijende in ſolchem Grade fern zu halten. „Mauern lafjen ſich 
niederreißen, Thore laflen fi in ihmen anlegen“, jagt Heinrich 
von Malgan in jeiner VBorrede, „aber mit dem religiöien Fanga— 
tismus, der Arabiens chineſiſche Mauer bildet, gicbt e8 fein 
Ablommen.” So konnte man bei und nod vor wenigen Jahr- 
zehnten ber Anficht fein, daß das ganze Innere der arabiſchen 
Halbinfel eine Wüſte bilde, weil dort bie Karten eine terra in- 
cognita bezeichneten, und weil in der That einiges von heißen 
Sandwüjten aus dem Innern berichtet worden war. War es 
für Europäer ſchon ſchwer, in den befannteren Hafenftädten 
Mastat, Molla, Dichidda (welches dur die Ermordung von 
Ghrijten am 15. Juni 1958 eine traurige Berühmtheit erlangt 
bat) ſich umzuſehen, geſchweige denn in die heiligen Städte Mella 
und Medina vorzudringen, jo erſchien ein Beſuch des inneren 
Landes als geradezu unausführbar. Ein Wagitüd auf Tod und 
Leben vollbradte Johann Ludwig Burdbardt, indem er 1814 
in mohammedanifcher Pilgerfleidung die Kaaba und alle die 
übrigen heiligen Orte befuchte; und mit gleihem Glüd betrat 
1853 Richard Burton denjelben gefährlihen Weg. Der erite, 
der unendlich tiefer in das Land eindrang, war Abolphv. Wrede, 
ein Weftfale, der längere Zeit als Dificier in griechiſchen Dienften 
geitanden und fi dann in Kleinaſien und Negypten aufgehalten 
batte. Im Frühjahr 1843 fuhr Wrede von Aden längs der 
Südküſte nad Borum, ging von Mafalla in Beled-Beny-Yiia 
über den etwa 2500 m. hohen Dſchebel Tihahura bis Ehoraybe, 
wendete fi von da ſüdwärts nad der Hüfte, jand zu Obne in 
Beled»el-Hadihar Ruinen mit himyariſchen Inſchriften, lehrte 
nach Choraybe zurüd, drang noch weiter nordwärts in die Land» 
ſchaft Hadhramaut ein, befuchte von Sahwa aus die Abläf, eine 
Wüfte mit Hügeln von feinem gelblihen Flugſande, etwa 40 
Meilen nörblid von der Hüfte, und Lehrte dann, einer fanatifchen 
Bevölkerung gegenüber unter mannigfahen Gefahren, an die 
Küfte zurück. Die Reifebefhreibung ift geographiſch jorgfältig, 
nach vielen Seiten hin (befonders auch klimatologiſch und geo— 
logiſch) orientierend, und — obgleih von Leopold v. Buch und 
Alerander v. Humboldt Zweifel erhoben worden find — durchaus 
juverläjfig, und ein werthvolles Material für die Landeskunde 
von Güdarabien. Leider find Wrede's Manufcriptlarte, jeine 
Handzeichnungen und Goftümbilder dur einen unglüdlichen 
Zufall bei dem Buchhändler verloren gegangen, und dies war 
der Grund warum das werthvolle Manufcript ungedrudt blieb. 
DObgleih Ritter und Fresnel daffelbe fannten und würdig- 
ten, ift e8 doch erft jeßt, nad Wrede's Verſchwinden (derjelbe 








IE, 


103 — 1872. 85. — Literarijdes 





wanderte vor 15 Jahren nah Teras aus und ift ſeitdem ver- 
ſchollen) durch einen Zufall in die Hände von Heinrich v. Malkan 
tam, zum Abbrud gelangt. Und in der That ift es auch jet noch 
eine wejentliche Bereicherung unferer geographiſchen Literatur 
über Arabien geworden. Denn nachdem Th. Arnaud, gleichfalls 
im Jahre 1843, die Ruinen von Mariaba, jet Marib, die 
einftige Hauptftadt der Könige von Saba, beſucht hatte, ift wenig 
für die Landeskunde von Südarabien geichehen. Der Drientalift 
Fulgence Fresnel, franzöfiiher Eonjul in Dihidda, fammelte 
von den einheimischen Kaufleuten Nahrichten, doch ohne jelbit 
Reifen zu unternehmen; eine Reifebeichreibung des Franzoſen 
Du Eouret ift eine reine Erfindung, die ihre bürftigen geo- 
graphiſchen Beziehungen einer fehlerhaften Landkarte entnommen 
und Abenteuer ſelbſt aus afrilaniichen Reiſeberichten mit nicht 
geringer Dreiftigfeit abgejchrieben hat; der britische Lieutenant 
IR. Welloted hat Omän, das jüdöftlihe KHüftenland mit der 
Hauptftadt Maskat bereift. Das mittlere Arabien hat in®. Pal. 
grave einen fühnen Reifenden gefunden, der in einer Wanbe- 
rung von Baja bis an den Perfiihen Meerbujen und von da 
nad Oman das Land der Wahabiten und die Heinen Staaten 
ber Dftküfte kennen lehrte. 

Erft im Jahre 1870 find Werner Munzinger und Gapitän 
Miles, dem Wege Wrede's folgend, gleihfalls in Hadhramant 
eingedrungen, bo nur bis Habban; das Land fanden fie zu- 
gänglicher als früher, indem durch die Bildung dreier größerer 
Staaten die politiihen Verhältniſſe fi geregelt hatten. Das 
Verdienſt Wrede's und der Werth feiner Berichte als Quelle für 
die Geographie Südarabiend wird durch dieje neueren Reilen 
nicht vermindert. Iſt doch die geographiiche Darftellung fo ar, 
daß nad) derfelben eine neue Karte ſich hat entwerfen laflen. 

Wrede's Reiſebericht bat durch Heinrih v. Malkan zwei 
werthvolle Anhänge erhalten: 1) über die Könige und Völler 
Sübdarabiens, eine geſchichtliche und ftatiftifche Skizze; 2) über 
die Himyariſche Infchrift von Obne mit Facſimile. Eine an- 
genehme und brauchbare Zugabe — die feinem Reifewerte fehlen 

Ö. 








das Jahr 1870. Zusammengestellt im Centralbureau, Mit 6 li- 
thogr. Taff. Berlin, 1871. G. Reimer. (72 $.4.) 1 Thlr, 5 Sgr. 


Die Zufammenftellung der Berichte, welche von den bei 
diefer internationalen Unternehmung betbeiligten Gelehrten aller 
Staaten über die Fortſchritte im Jahre 1870 erftattet wurden, 
gewährt die angenehme Ueberzeugung, daß troß ben Hinderniffen, 
welche der Krieg, ungünftige Witterung und ber Tod ausgezeich- 
neter Mitarbeiter wie Steinheil, Brir, Weisbah (aud des 
berühmten Mechanikers Repjold) veranlakt haben, dennoch 
nennenswerthe Refultate erzielt wurden, namentlich in dem fo 
fehr in Anfpruch genommenen Preußen. Bon Heffen-Darmftadt 
und Medlenburg ift gar fein, von Oldenburg ein negativer Be 
richt eingefandt worden, eben jo find Dänemart, Rußland, 
Schweden und Portugal im Rüditande geblieben. Baden meldete 
ben vollendeten Bau von vier Pfeilern zum neuen Dreiednege, 
Baiern die theilweile vollendeten Präcifiond»Nivellements auf 
den Eijenbahnen um Münden und Augsburg, eben jo Würtem- 
berg (194 ' Stilometer) und Sachſen, wo noch Pendelbeobachtun— 
gen zu Dresden binzulamen. In Preußen wurde der größte 
Theil des veranihlagten Programms eingehalten, als ba war: 
der Anſchluß an die gauffiichen Dreiede und an Belgien, die 
Beitimmung des Längenunterfchiebs zwiſchen Bonn und Leiden, 
Eijenbahn »Nivellements, Pendelbeobahtungen zu Königsberg, 
Aufftellung des Steinheil'ſchen Fühlhebelapparates zu Mafver- 
gleihungen in Charlottenburg (bierzu drei Kupfertafeln). 

In Defterreih wurde eine 1305 '/3 Klafter lange Bafis bei 
Sign in Dalmatien gemefien, die Triangulierung in Gieben- 
bürgen und Meflungen im 48. Parallel fortgejegt (hierzu eine 


Kupfertafel). In der Schweiz tritt die Berechnung dei Drei 




























Gentralblatt — 3. Februar. — —1 





nehes bedeutend vor, ed wurden die Längenunterſchiede jwi 
Zürich-Rigi-Neuenburg und Mailand » Simplon » Neuen 
beftimmt und in Bern Pendbelbeobachtungen gemadt, auf 
Nivellement der Eifenbabnen fortgejegt. In Belgien wurde 
Nette von Dreieden zwiſchen Tongres und Arlon gemeſſen (hi 
eine Aupfertafel), in Holland von der Leidener Ste 
Declinationsbeftimmungen von mehr als 200 für die Grabmei 
geeigneten Sternen gemadt, und eine Leine Verificierungs 
bei Amfterdam gemeflen. Italien fchidte die Rejultate der 
lianiſchen Triangulierung ein umd dem zwiſchen Floren 
Ancona gefundenen Längenunterſchied. In Spanien bat 
neugegründete geograpbijche Inſtitut feine Vermeſſungsarb 
19 Höhenpunfte für die Dreiede L Ordnung und 170 für 
II. und III. Ordnung ausgemittelt und die Meſſung der W 
begonnen, Anjehnlih find die Summen, melde bielen Ar 
gewidmet wurden und achtungswerth das allgemeine Et 
durch Anwendung der ausgezeichnetſten Inſtrumente und 
beften Methoden der hoben wiſſenſchaftlichen Aufgabe zu gen 
Leider erlebte der geniale Steinbeil nicht mehr bie Erpr 
bes von ihm erfundenen Meßrades, womit er auf ber 
Eiſenbahn von Münden nah Rojenheim die alte bairiſche 
(bei Auflirhen) controlieren wollte. 


Zeitfchrift der Sefellichaft für Erdkunde zu Berlin. Greg. 
Koner. 6. Bd. 5, Heft. 1871. 
Inh.: Radloff, das mittlere Serafſchanthal. (Mit Kart 
%.Martbe, ruſſiſche Arbeiten über Afien ans dem Jahre 187 
Derſ., Taule und Manſe. Ein krit, Creure. — 5. v. Maltzen 
Biker Südarabiens und die Bewohner von Aden. — Mictel 


Mittheilungen der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red, M. A. B 
N. F.4. Nr. 11 u. 12. Rovember u, December. 1871. 

Inh.: Wevprecht u. Paver, Vorbericht Aber die öllern 
ſche xvedition zur Unterſuchung des Nowaja Semlä-Mecetet 
Juni — September 1871. — Rud. Falb, über das Innere der Er 
Die adminiſtrativen Arbeiten für wiſſenſchaftl. Geogtapbie in 
indien, (Schl.) — Wevprecht, Bericht am die kaiſerl. Afadem 
Wiffenih. in Bien. — W. Dbermäüller, über den Iiriprum 
Maqvaren. — Geograph. Yiteratur, Bücher u. Karten. 


Mittheilungen aus Juſt. Pertbed’ geograph. Anitalt x. 

Betermann. 17. Bd, 12, Seft, 1871. 

JIuh.: &, NReumaner, bemiomerriiche Meſſungen in Berbindeumg mit den % 
ded „Magnetical survey of Victoria“. (Mit Harte.) 6. Nachtigal 
tigen über meine Meile von Murzutk uach Kuka. — Geograrbie var 
schung der Pelarregionen, Ar. 31 59. Vorbericht über Die öfterr. @r 
zur Unterindyung des Mowaja Zemlä+ Meeres ım Sommer 1871 duse 
vreht, Paner w N, Stand der Nordrolarfrage zu Erde des Jahres 157 
Karte.) Die Schweizer Alpen. Grainsumngsbeit 1 zu Stieler’s Handut 
Geograpbikbe Yiteratur, 


Globus. Hrag. von A. Andree. 21. Bd. Wr. 1u.2. 


Inh. Zuſti, Theben in Aegypten. — ©.v. Maltzan, Sittenfchilderumg 
Südarabien. (Bd) — Handwerfspeliniter und Gorniption in Rord-Am 
Mobert Shaw's und eines inbiihen Mirsa Berichte Über ibre Neife nat 
turfeitan. — DO. Kerften in Sanfibar, — Aus allen Erdtheilen. 


Kriegswiſſenſchaft. 

Verdy du Bernois, J. v., Oberftlieut., Studien über Iru 
führung. 1. Heft. (Mit d Anlagen.) Berlin, 1870. Mittler m. : 
(1 Bl, 67 S. ar.8.) 171%, Sar, 

Der Hr. Verf. will die Ausbildung des militärifchen d 
ftandes— die bes Charalters iſt dem Leben jelbit zu überlaflen- 
durch unausgefegte Uebung deſſelben an concreten Fällen ı 
reihen. An dielen Fällen werden die mannigfaltigften Situ 
tionen erfennbar werben, der Lernende wird die Natur des Kr 
ges begreifen und durch eine Fülle pofitiver Entichlüffe und U 
orbnnungen, welche er zu treffen bat, die jo nothwendige Kouti 
ber Truppenführung erlangen. In dem vorliegenden erjten He 
der Studien wird die Divifion im Armeecorpsverbande bebi 
belt, und als Beifpiel die zweite Divifion im Feldzuge 19 
vor Trautenau, am 26, und 27. Juni, vorgeführt. Alle e 
ſchlagenden Berhältniffe, Marſchordnung, VBefeblsgebung, N 
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nen sc. werden in einleuchtender Weiſe erörtert und aus— 
ährt. Er iſt nicht anders denkbar, als daß der Hr. Verf., der 
erfahrene Öeneralftabsofficier und Lehrer an der Kriegsaka— 
nie, mır etwas ganz Vorzügliches und praftiich Nupbares vers 
etlichen konnte und esift der Nutzen für die militärijche, nad 
berem Ätrebende Jugend, ber entitehen wirb, wenn nad diejer 
Jeitung verihiedene Üperationsfitwationen burdhgearbeitet 
sten, au hen aller Orten anerfannt und durch Einführung 
ker applicatorifchen Lehrmethode — bier und da in ber Form 
'Ariegsfpiel3 auf der Karte — angeftrebt worben. 

mmer, Prem.» Lieut. v, Grundzüge der Deered. Organifation 
Degerteich ⸗ Ung arn, Rußland, Italien, Aranfreih und Deutſch⸗ 
sed, Nah den neneiten u. beſten Quellen bearbeitet, Berlin, 1870. 
Rinder w, Sohn. (VI, 212 S. ar. 8.) 38 Sar. 

Diefe mit großem Fleiße und anerfennenswerther Gemiffen- 
tigteıt bearbeitete Zufammenftellung bat zur Zeit, nachdem 
Ariegäbegebenbeiten 1870 — 71 tiefeingreifende Peränbe- 
igen im Heerweſen Deutſchlands, Franfreihs und Rußlands 
ls bewirkt, theils angebahnt haben, vorzugsmeife hiftorifchen 
sth, Es ift daher der lebhafte Wunsch nach einer erneuerten 
irbeitung des hochwichtigen Gegenftandes durch den Herrn 
Safer gerechtfertigt. — Mit den, ber Organifation ꝛc. jedes 
res angelägten Schlußbetrachtungen, bie fih vor allem auf 
m Offenfiofraft Anfang 1870 beziehen, kann fi Ref., zu- 
dieſe bei Deutichland und Frankreich dur die Ereigniffe 
Öropen und Ganzen Beftätigung gefunden haben, nur ein— 
tanden erllären, meint jedoch, daf Rußlands Kraft zu Hein 
Mt worden ift Der Hr. Verf. ſchätzt die nach Welten ver- 
bbare ruffiiche Mrmee, zwei Monate nad der Mobilmahung, 
20-- 150,000 Mann, denen nad; weiteren 6— 5 Moden 
200,060 Mann zufioßen mürben, wogegen zu bemerlen, daß 
Jeit an den Gentralpunften Wilna, Warihau und Kiem, 
dings mach Zeitungsnotizen, ca.. 120,000 Mann bis 
rt find. ' 





tl, €. D., die Remontirung der preußifchen Armee in ihrer 
beriihen Cutwickelung und jeßiaen Geſtaltung, ald Beitrag zur 
'&ihte der preuf. Milttärverfaffung. Mit böberer Genebmiauna 
d denupung amtl. Quellen bargeitellt. 2, Theil (die Jahre 1845 
1870). Berlin, 1871, Wiegandt u. Hempel. (IV, 1 Bi., 154 S. 
8) 1 Tblr. 
das Werlchen iſt die Fortſetzung einer früheren Arbeit des 
Sets, weldhe den gleichen Gegenſtand betraf, und beban- 
bie Periode 1845 — 1869. Belanntlich geichieht die Re— 
ierung des preußischen, in neuerer Zeit auch deö gefammten 
kutihen Heeres durch Ankauf 3 — Ajähriger, bis zu ihrer 
ürigleit in Remontedepots gepflegter Pierde. Die Schluß— 
biungen bringen viele flatiftiiche Nachrichten, die fich zum 
auf die Verhältniffe der Pferdeprobuction in Preußen 
aupt beziehen, namentlich aber den Nachweis liefern, daß 
etebende Art der Remontierung dem Heere fehr gutes 
material zugeführt und dabei die Pferbezudt im Ganzen 
en bat. Die Einrihtung der Remontebepots vertheuert 
iegs den Pierbeerfah des Heeres per 1869 um 56 Thaler 
, im Durdichnitte etwas weniger, jo daß das ſtüraſſier— 
ea. 234 Thlr., das Uhlanenpferd 208 Thlr., das Dragoner- 
Ymarenpferd auf 192 Zhlr., dad Artilleriepferd auf 
Dlt. zu ftehen fommt, doch find dieſe Preife nahezu auch 
indier zu zahlen geweſen, welche ein viel weniger tüchtiges 
kmatertal geliefert haben. Intereſſant ift der ftatiftifche 
wis, dab der Abgang bei Nugmentationspferden bei Mobil« 
en x. welentlich höher, das zwei- bis breifahe, als bei 
mm und legtjährigen Remontepferben gemejen ift. Das 
itd dem Militär ſowohl als auch dem Pferbezüchter viel 
werthes bringen. 








Medicin. 

Henle, Dr. J., Prof, anatomischer Hand- Atlas zum Gebrauch 
im Secirsaal. 1. Heft: Kaochen, Bänder und Muskeln, Braun- 
schweig, 1871, Vieweg u. Sohn, (1 Bl., 172 8. gr. 8.) 

Der Hr. Berfaffer bat die trefflihen Holzſchnitte aus feinem 
„Handbuche der ſyſtematiſchen Anatomie* bier zu einem Hand⸗ 
atla® vereinigt, ber zunächſt ala Hülfsmittel für die erften Ar— 
beiten des Mebiciners im Secierfaale beftimmt iſt. In der That 
bat e3 bis jegt an einem Wegweiſer diejer Art no immer ge- 
fehlt, da die Abbildungen, welche dem Eleineren im Secierjaale 
gebräuchlichen Lehrbüchern beigegeben find, auch ben beicheiden- 
ften Anfprüchen in der Regel nicht genügen. Der Holzihnitt iſt 
in neuerer Zeit jo jehr in Mode gelommen, daß man ihn nicht 
leicht in irgend einem Compendium aus dem Gebiete der demon— 
ftrativen Naturwiſſenſchaſten vermiffen wird. Natürlih, daß 
dabei des Mittelmäßigen vieles mit unterläuft. In anderen 
Zweigen mag uns eine ungenügende Berfinnlihung immer noch 
beifer als gar feine fein. Bon ber Anatomie, bei ber jo jebr 
Anihauung und Willen eins find, läßt fih das gleiche faum 
jagen. So wollen wir denn wünfchen, daß unſer Handatlas bas 
feinige dazu beitragen möge, aus den Präparierfälen jene an- 
geblihen Nahbildungen der Natur zu verbrängen, die öfter bie 
Quelle des Irrthums als des Wiſſens find. — An diefem erften 
Deite find befonders die Abbildungen der Bänder und Muskeln 
rübmenb hervorzubeben. 


Mohr, Dr. Franz, das Opbthalmophantom und der Augen- 
spiegel als Optometer. Würzburg, 1870, Stahel’sche Buchh. 
(32 8. gr. 8. mit? Taf.) 12 Sgr. 

Das Inſtrument, meldhes der Verf. in einer eigenen Pro» 
ſchüre ausführlich befchreibt, wird ſich kaum weſentlich von an- 
deren ähnlichen oder doch für ähnliche Zwecke beftimmten In—⸗ 
ftrumenten unterfcheiden, melde — wenn wir micht irren — ſchon 
oft conftruiert worden find, ohne jogleih an die Deffentlichfeit 
gezogen zu fein. Wir erinnern uns > B. Sehr mohl, vor Jahren 
eine foldhe, ihrem Zwede ganz gut entiprehende Vorridtung 
gejeben zu haben, welche angeblich auf Liebreich's Veranlaffung 
angefertigt worden und unſeres Wiſſens nirgends beichrieben ift. 
Es giebt aber auch ſchon Beichreibungen folder für das Studium 
der Ophtbalmoflopie beftinnmter Inftrumente (f. Gaz. des Höp. 
123. 1866, Ann. d’oculitt. LVI, p. 181). Neun find alfo die 
Ophthalmophantome nicht; nur die Venennung wird hier zum 
erftenmal eingeführt. 4 

Da uns das Ophthalmophantom des Hrn. F. Mohr aus 
eigener Anſchauung noch nicht belfannt ift, jo fönnen wir uns 
über deſſen Brauchbarkeit und Vorzüge fein Urtheil erlauben; 
wir bürfen aber wohl bei dieſer Gelegenheit die Bemerkung hin— 
zufügen, dab mir, bis jet wenigftens, bie ophthalmoſkopiſchen 
Vorübungen an thierifchen Augen, an Fröſchen, Kaninchen, Hun- 
ben und Hammeln, bie ja überall zu haben find, weit nützlicher 
und inftructiver gefunden haben als Uebungen an künſtlichen 
Vorrichtungen, welche das menschliche Auge nahahmen; wir bür« 
fen zugleich verfihern, daß mir beides durch langjährige praftifche 
Erfahrungen erprobt haben. 





Kramer, Dr. W., die „exakten“ dentschen Ohrenärzte. 
Berlin, 1871. G. Reimer. (38 5. gr. 8.) 5 Sgr, 
Der Berf,, der Neftor der jeht lebenden wilfenjchaftlichen 
Ohrenärzte, nennt zwar die Thatfahe, daß jeit etwa 10— 12 
Jahren der Obrenheillunde, namentlih in Deutihland, eine 


| gegen früber jehr erhöhte Theilnahme zugewendet worden ilt, 


eine an fich jehr erfreuliche, und glaubt ben Grund derjelben 
bauptiählih in dem großen Zuwachs zu finden, welden bie 
pathologische Anatomie des Ohres durch Toynbees Gection 
von 1149 erkranlten Ohren um den Anfang des erwähnten Zeit 


abſchnittes gewonnen bat, indem die neueren Obrenärgte in ber 
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pathologischen Anatomie des Geskrorgange ein feftes Junda- 
ment für die wiffenfhaftlihe Fortbildung der Ohrenheilkunde zu 
erbliden glauben. In gegenwärtiger Schrift jucht er aber nad 
zumeifen, baß die bisherigen pathologiſch-anatomiſchen Forjchun« 
gen weber eract geleitet worden find, noch zu eracten diagnofti- 
ſchen und therapeutifchen Grundſähen in ber Obrenbeiltunde ge— 
führt haben, und zwar deßhalb, weil die fecierten Obren bei 
Lebzeiten in der Kegel nicht gründlich unterfucht worden waren, 
und von Stellung einer objectiven Diagnofe und Berichtigung, 
beziehentlich Beſtatigung derſelben durch bie Section, unter fol« 
chen Umftänden nicht die Rebe fein konnte, wie Kramer nament- 
lich an der Antyloſe des Steigbügels (Toynbee) nachweiſt. Ferner 
erhebt er gegen das ſympathiſche Verhältniß zwiſchen der Schleim- 
haut der Rechen» und ber Trommelböhle, gegen bie Bedeutung 
der Dlularinipection des Zrommelfells für Erfrantungen ber 
Zrommelfellihleimbaut (v. Tröltich), gegen die Zugänglichkeit 
ber Trommelhöble für gasförmige und tropfbar-flüffige Medica- 
mente gerechte, durch Verſuche unterftügte Bedenten. Am jchärf- 
jten nimmt Kramer das neue Handbuch der Ohrenheilkunde von 
J. Gruber mit und fchließt die Kritik deffelben mit dem Aus» 
ſpruche, daß dafjelbe nur als ein Rückſchritt auf dem willen» 
ichaftlich-praftiichen Gebiete der Obrenbeiltunde betrachtet wer- 
den fönne (val. dagegen Jahrg. 1870,8.524d5.B.). Schließlich 
benugt Kramer diefe ®elegenheit, um einige Refultate feiner Bes 
handlung des Obrentönens (mit Einblafungen feinften Baumöls 
ober einer ſchwachen Löjung von Atropinfulphat in die Tuba) 
mitzutbheilen. — Wenn der Verf. in diefer Broſchüre aud bin 
und wider zu ſcharf auftritt und neben den Mängeln und Ver: 
irrungen, bie ſich feine jüngeren Collegen gelegentlich haben zu 
Schulden fommen laffen, für das viele Gute und Fortichrittliche, 
was fie für die Wiffenichaft geleiftet, ein etwas zu ſchwaches 
Auge zu haben jcheint, jo mag doc gerade legtern Herren die 
Lectüre dieſer Schrift als ein Meines Förberungsmittel ber Selbit- 
erfenntniß und Selbſtkritik bei ihren wiſſenſchaftlichen m: 
— nr fein. 


Wagner, E.. Prof., das iubarheiihanche ER (der 
eylogene oder reticulirte Tuberkel), Mit 2 Taff, Leipzig, 1971. 
0, Wigand. (90 S. 8.) 25 Sgr. 

Zu den verſchiedenen Neugebilden, die als miliare Tuberlel 
zulammengefaßt werben, hat Wagner eine neue, von dem anderen 
fich unterfcheidende Form aufgefunden, die in allen weientlichen 
Beziehungen dem abenoiden Gewebe gleicht und fich bald als eine 
biffufe Infiltration, ähnlih dem in der Schleimhaut bes Ver- 
dauımgscanales vorfommenden Gemebe, bald in Form von klei— 
nen und Eeinften Knötchen, ähnlich den lymphatiſchen Yollifeln, 
findet; er bezeichnet diefe Gebilde als „tubertelähnlihes Lym- 
phadenom.” Dieje Neubildungen finden ih am bäufigften in 
der Pleura, den Lungen, ber Leber, den Nieren, den Scleim- 
häuten der Luft und Verdauungswege, den Hirntenter der Milz 
und den Lymphdrüſen, jeltener an jeröjen Häuten und in ber 
Synovialhaut. Nur die mikroffopifche Unterfuchung läßt ein 
Unterfcheiden zu; in der Pleura finden ſich meistens runde oder 
ovale, 6 — "2" im Durchmeſſer haltende, ſcharf und Fapfel« 
förmig begrenzte Stellen, welche aus einem Reticulum und ein« 
gebetteten Hleinzelligen Elementen beftchen. Das Neticulum 
gleicht ganz der normalen cytogenen Bindefubftanz; Blutgefäße 
feblen in den Follikeln, zeigen auch in der Umgebung feine be 
fondere Anordnung; faft regelmäßig findet ſich in jedem Follikel 
eine, jelten mehrere Riefenzellen mit meift ſehr zablreichen, run. 
den oder ovalen Kernen, In jedem tnötchen von Hirfelorngröße 
finden fi minbeftens ſechs, bisweilen noch viel mehr derartige 
Follifel. — Indem wir des Weiteren auf bie in jeder Hinſicht 
vortreffliche Arbeit verweiſen, bemerfen wir nur nod, daß 
Wagner die Auſicht dur feine Unterfuhungen gewonnen bat, 
daß ein großer, wahrſcheinlich der größte Theil jener als echten 





mitioren Zuberfel bezeihneten Neubildbungen nur tuberlı 
ahnliche Lymphadenome find. 


Schüppel, Dr. Oscar, Prof, Untersuehungen über ya 
drüsen- Tuberkulose sowie über die damit verwandten x 
verwechselten Drüsenkrankheiten, Mit 4 Taf. Abbilden, Tük 
gen, 1871. Laupp. (VII, 142 8. ge. s.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Mir begrüßen in dieſer Arbeit einen zweiten, den Wn 

{hen Unterfuchungen ebenbürtigen Beitrag zur Lehre von } 

Tuberkuloſe. — Schüppel’s Refultate über bie Tubertulojet 

Lymphdrüſen ſtimmen mit den Befunden Wagners ſehr über 

nur differiert er von feinem Lehrer in der Auffaſſung, indem 

nicht wie diefer ein Neugebilde sui generis darin findet, jowki 
fie einfach ala Tuberfel jelbft auffaßt. Schüppel legt ein Hax 
gewicht daranf, baß die Entmidlung des Lymphdrüſentüher 
mit bem Erſcheinen einer Riejenzelle anbebt, daß derartig bg 
nende Tuberteln im Innern ber Blutgefäße entiteben. Der] 
berfel ftellt nah Schüppel eine meist ſcharf begrenzte, wenn & 

fehr Meine Geſchwulſt bar, melde ber Blutaefähe emtbebrt a 

aus Zellen von verſchiedener Größe (Riefenzellen, größeren 4 

tbelartigen Zellen, Heinen Iympblörperartigen Rundzellen) ia 

einem Reticulum befteht, welches bem des adenoiben Bed 
fehr nabe fommt und in deſſen Mafchen die Tuberleljzleng 
gaebettet find. — Die jo häufig vorlommenden Berlähunge 
buperplaftiichen Lumphdrüſen, von den Praftifern als Strof 

loje bezeichnet, find nach des Verf.s Auffaffungen lebiglid t 

Zubertel angebörig, jo daß wir alſo auf den früheren Sn 

punft biefer Lehre zurüdfommen müßten. 


—— 

Schultze, Dr. B. S., Prof., der Scheintod Neugebores 

Sendschreiben an Herrn Prof. Dr. C. Ludwig. Jena, # 
Mauke's Verlag. (XI, 179 8. gr. 8. u. 2 Taff.) 

Es ift den Lejern diefes Blattes befannt, daß ber Lars 
wiederholt in Zeitichriften einzelne Capitel, die mit der om 
genden Frage in engſtem Zuſammenhange ftehen, in ſeht gt 
gener Weife behandelt bat. In dem Werte gejchiebt dies 
gebender und vollftändiger, auch neue Gefichtspuntte wir 
fahrungen fehlen nit, Nach einem biftoriichen Rudblide 
die Lehre vom Athmen bes Fötus erörtert der Werk. im ph 
logijchen Theile die Lehre von der Placentaratbmung dahin, 
ber in dem Mutterluchen ftattfindende Gasaustauich es ie, 
den Reiz zur Infpiration vom Fötus fern hält; ſowie ber 
unterbrochen werde, werde der im Blute des Kindes vorben 
Sauerftoff ziemlich rafh verbraudt und Asphyrie bemirkt. 
Grund diefer Anihauungen ſchildert er nun den Scheintod. 
therapeutiihe Verfahren des Verf.'s ift bereits befannt, & 
läutert ed durch eine Abbildung. — Bas Buch wird von! 
Herzten mit großem Intereſſe gelefen werden, insbejonderti 
ten wir es aud der Beadhtung der Gerichtsärzte empfe bien 
einige für die gerichtliche Medicin praktiſch hochwichtige Ft 
in den Ktreis der Betrachtung gezogen werben, die man forf 
gends jo dargeitellt findet. Auf den beigegebenen Tafeln Ai 
Blutcireulation im reifen Fötus und die Aenderung, wild 
felbe nach der Geburt durch den Reipirationsprocch c 
dargeftellt. Die Literatur ift in ſehr vollftändiger Weile ı 
tbeilt; das Ganze ift eine trefflihe Monograpbie. 





Arbivf,vyatbol. Anatomien. a ie ‚Hin. ER 
Hrég. von Rud. Birchow. 54, Bd. 1,2, Heft. 1871. 
Inh.: Jul, Arnold, experimentelle ee 

(intwidelung der Blutcapillaren, 2, Art, — J. Heibera, 
nere Incarcerationen. — Hüttner, ein Kal von Dünnde 
an einem Neugebornen. — F. Frommann, ein Fall von 
caries u. Deaeneration des Rückenmarks. — Nus dem rat 
anatom. Anititte au St. Petersburg. 1-3, — Ed. Yan 
furdbungen. — 6. Schwalbe, Beiträge zur Heilung des Ar 
Rindfleifd, Unterſuchnugen über niedere Organiemen. — | 
nagel, Schmerz und cutane Senfibilitätöftörungen. — ©. 
roff, Unterfuhungen über den Ban normaler u. ectatifcer 
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.Beihjelbaum, ein Fall von gemiſchtem Myrom des linken 
Ibrrihenkeld und ſecundären Mygomtuoten in den Lungen. — 6. 
&.Kald, Unterſuchungen über die Ausſcheidung des durch Infu— 
en in das Blut gebrachten phosphorſ. Natrond durch die Nieren. — 
3.@ruber, vermifchte Notizen. — J. Heine, über die Behand» 
ing der Blättern, nebſt Betrachtungen über Heilkunde u. Gewerbe. 
5hiematiihes Sendſchreiben an Hrn, Prof. R. Virchow. — Kleinere 
Nirtgeilungen. 
vatihe Bierteljahrsfchrift für öffentl. I ak Nedig. von 
@.Varrentrapp, 3. Bd. 4. Heit, 1871. 

JInb.: Fr. Sander, die Neform der engl. Sanitätsgejepgebung. 
- 2errügung des kgl. württemberg. Miniſteriums des Kirchen» u. 
Saulwejens, betr. Die Einrichtung der Schulhauſer u. die Geſund⸗ 
eitepflege in den Schulen. — G. Barrentrapp, neuere Schul⸗ 
anten in der Schweiz. — Geigel, Kinderiterblichfeit in Würz— 
ur. — C. Elfe, die Desinfection von Kleidungsitücdten, Matragen, 
deu u.deral. in öffent. Krankenbänjern. — Krit. Beiprechungen, 
ar Tagesgeſchichte, kleinere Mittheilungen. 
Pe Heilkunde. Redig. von &. Wagner. 12. Jahrg. 6. Heft. 

Sl, 

Ich: B. F. Birch⸗Hirſchfeld, Über Miliartuberculoje nad 
'sphus abdominalis. — B.Stebert, Witibeilungen aus dem phars 


alelegiſcheu Yaboratorium in Dorpat. — König, das Geſicht Des 
anden. — Kleinere Mirtheilungen, 





Journal j.Rinderkfranktheiten. Hrög.von A.Martin. 29. Jahre. 

iss, Heft. JulieAuguft. 1871. 

Ib: Müller, das remittirende Fieber des Kindesalters mit 
el. Veradihtigung Des Ileotyphus. — zumSande, über Diph 
ine — Alft. Nobiling, Pigmentkrebs des Kleinhirnes bei einem 
Snihrigen Rnaben. — 3. B. Ullersverger, Fraukreichs Kinders 
Saprereine mach dem Kriege; die Kinderiterblichteit in legislatiner 
ychung. — Derf.. Ser» und Soplebäder für arme ſtrophulöſe 
hater, — Rerenfionen, Journalauszüge, Gorrejpondenzen. 


Katie init. Hrög. von Aler. Göfchen. Ar. 1 u. 2. 


In: #4. Höfhen, 1872. — Gr. Müller, auffallend ange Rortdauer ber Herz 
Prngteis mad dem Aufbören der Nejpiration bei einer ſterbenden Ftau. — 
Sarpari, Ferrum dialysatum. — Th, Glemens, noch ein Wort über meine 
Sepimeihode mit Platin umd mit der Pravazihen Injertionsiprige. — 6. Hen⸗ 
#ig, geburtähälft. Miüsrbeilungen. — 6. Pauli, Über Die Urtraction fremder 
Alter im äußeren Gchörgange. — M. Hirfhbergn einige Worte an Herrn 
Dr Bub, Löwentbal. — P. Bogt, Beitrag jur Yehre von der primären Bes 
bunKung der Schußverletzungen mit Mücicht auf Die Thätigkeit der Ambulanzen 
'm Aelee. — Gaspari, über die Behandlung des Delirium tremens,. — W. 
*tpius, über Moiluseum eontngiosum, (her) — Ib. Klemens, die an 
andte Heilelertrieität. — Daw oeky, zur handlung der Dipbtherie. — 
Sasr, nahträgl. Neflerionen über Kriegshrrurgie, (Fortſ. — Miscellen, Perſo⸗ 
aauen Rı Feuilleton: 5. Reimer, elimatijhe Winterturorte. — Der 
Mangöiiidhe Aricg und Die deutihen Bäder, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Intiphontis orationes et fragmenta adjunetis Georgiae Anti- 
sthenis Alcidamantis quae feruntur declamationibus edidit 
* Blass. Leipzig, 1871. Teubner. (XXXIV, 207 8. 8.) 


(Aus der Bibliotheca script. graec. et rom. Teubneriana.) 


Die Kritit des Antiphon erfordert eine [honende Hand, einen 
Amihigten Eflecticismus, der fi) mit ber Auffindung der mög- 
it wahrfheinlichen Lesart begnügt, wo das Gewiſſe aufzu- 
Ian nad dem Zuftande der Weberlieferung verwehrt ift. Die 
Wien zweifelhaften Lesarten, welche nicht etwa bloß einzelne 
Barte, jondern oft ganze Süße betreffen, aufzudeden und ber 
Une des Fehlers thunlichft nachzuſpüren, das ift eine Aufgabe, 
beider fh ber Kritiler zwar keineswegs entziehen wird, die er 
Ser nicht ausſchließlich ſich ftellen darf, wenn es fih darum 
It einen lesbaren Text herzuftellen. Denn bier gilt e8 mit 
Gebotenen weislih Haus zu halten und, wie gejagt, eine 

Hand walten zu laſſen. Um nur ein Beijpiel anzu- 

ſo ift aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Antlage auf 

\ $5 aus leicht erfenntlihem Grunde bereit3 von einem 
ülten Brammatiler dE npoßoviäs ftatt dE moving (wie Valcke- 
Mer vermutbete) interpoliert worden, und dieſe jelbe Inter» 
Mlation it dann noch einmal neben 2E dmußovlög $ 3 in ben 
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Tert gebrungen; aber trogdem jcheint es kaum gerathen, an einer 
ſolchen vereinzelten Stelle die bandjchriftliche Ueberlieferung zu 
verlaſſen, während man an jo vielen anderen die Spuren fremd- 
artiger Heberarbeitung nur noch vermuthen, nicht aber offen dar» 
legen fann. Den tühtigen Bearbeitern, welche Antiphon bisher 
gefunden bat, ſchließt fih Hr. Bla würdig an. Er bietet uns 
eine trefflihe Handausgabe, welche nicht bloß über die Abwei— 
chungen von ben früheren Terten Rechenſchaft giebt, jondern auch 
das fritifche Material ſoweit vollitändig zujammenftellt, als es 
gemäß dem für die Teubner'iche Sammlung vorgezeichneten Plane 
nur erwartet werden fann. In der Terteögeitaltung ſchließt ſich 
ber Herausgeber in Uebereinjtimmung mit Maetzner und Franke 
möglihft an den Oxonienſis an, womit aud Ref. ſich einver- 
ftanden erklärt. Die Stellen, an denen ber Herausgeber theils 
nach eigener, tbeild nad) fremder Bermuthung den Tert verbefjert 
hat, find ziemlich zahlreich; außerdem theilt er manche beachtens- 
wertbe Conjectur in den Anmerkungen mit. Anderes freilich, was 
er vorjchlägt, dürfte begründeten Widerſpruch veranlafjen; doc 
ift auch im foldhen Fällen die Anregung, welche in den Emen- 
bationsverjuchen liegt, mit Dank hinzunehmen. Was die unter 
Georgias, Antifthenes und Alkidamas Namen überlieferten 
Declamationen betrifft, jo tritt Hr. Blaß der Anfiht bei, daß 
diefelben mit Ausnahme des Altivimantiihen Odyſſeus in das 
Zeitalter des Iſokrates zu verjegen jeien — ſchwerlich mit Recht. 
Warum lieft man im Odyſſeus des Antiſthenes $ 3 nicht dnel 
ftatt des auffälligen 34007 


M. Tullii Ciceronis de legibus libri ex recognit. Joh, Vahleni. 
Berlin, 1871. Frz. Vahlen. (VII, 167 8.8.) I Thir. . 
Seit Bake's Unterfuhungen bat über Cicero's Büder de 
legibus die Anficht fich ziemlich allgemein dahin feftgeftellt, daß 
dieſe Bücher von Cicero unvollendet binterlaffen und nicht von 
ihm jelbjt herausgegeben find. Vahlen tritt diejer Anſicht und 
den Folgerungen, die daraus jür die jegige Geſtalt des Tertes 
gemadt find, entgegen und will die jtarfen Verderbniſſe der 
Bücher allein aus dem fehlerhaften Zuftande der Handidhrift, aus 
welder die uns vorliegenden Handſchriften gefloffen find, und 
welche bejonders durch Lücken entjtellt war, ableiten. Einen 
Theil diejer Lüden führt er auf den Ausfall von Blättern zurüd, 
wodurd außer anderen Stellen, für welche dies längjt erkannt 
war, namentlich auch der Schluß des Werkes verloren gegangen 
fei; andere erklärt er aus der Nadläjfigkeit des Schreibers, der 
oft einzelne Wörter und Säge ausgelafjen habe. Den Beweis 
dafür ſoll die neue Ausgabe liefern, in welder die Emendation 
mehr, als es bisher gejhehen war, durch Ausfüllung Heiner 
Lüden geübt wird. Der Text ift auf diejelben Handſchriften, 
welche zulept von Halm benugt waren, gegründet; die Lesarten 
der beiden Vossiani, welche mit Recht als die allein zuverläjfigen 
Quellen gelten, find nad einer neuen Eollation jehr genau an- 
gegeben; der Heinsianus ijt nur an einzelnen Stellen zur Er» 
gänzung beigegeben, während der neuerdings von Reifferjcheid 
aufgefundene Laurentianus fih neben diejen als werthlos er» 
wiejen hat. Was zunächſt die neue Collation der beiden Haupt- 
handſchriften betrifft, jo ergiebt jie, namentlich bei den zahlreichen 
Eorrecturen, welche fi) in ihnen finden, jelbft nad den jorgfäl- 
tigen Angaben Halm's noch mande beacdhtenswerthe Nachträge. 
Daß aber aud die allergeringiten orthagraphiſchen Varianten 
mit den darauf bezügliden Eorrecturen genau verzeichnet find, 
jcheint uns eine übel angebradhte Gewiſſenhaftigleit zu jein. Es 
wäre wohl an der Zeit, den kritiſchen Apparat von diejen nutz- 


loſen Beigaben, durch welche die Weberfigtlihkeit der Anordnung 


gejtört wird, zu entlaften und bei Handſchriften, deren Schreib« 
art an ſich feinen Werth hat, auf eine vollftändige Conſequenz 
in der Berzeichnung diejer Dinge zu verzichten. Der Behandlung 
des Zertes jelbjt wird Niemand die Anerlennung verjagen, daß fie 
ebenjowohl auf einem jorgjältigen Studium der Schrift und ihrer 
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haudſchriftlichen Ueberlieferung als auf verftändigem kritiſchen 


Urtheil beruht. Gegenüber den vielen willkürlichen Aenderungen, 
denen dieje Bücher von jeher ausgeſetzt geweſen find, hat fich der 
Herausgeber bemüht, der Ueberlieferung zu dem ihr gebührenden 
Recht zu verhelfen; er bat nicht allein die Lesart der Hand» 
ſchriften an einer Reihe von Stellen, wo fie aus dem Texte ver- 
drängt war, wieder hergeftellt und durch kurze Demerkungen, wie 
fie in zwedmäßiger Weiſe zur Begründung der aufgenommenen 
Lesart öfter beigefügt find, vertheidigt, jondern auch in jeinen 
eigenen Aenderungen, jo weit das bei der ftarfen Verderbniß des 
Tertes möglich ift, ſich überall genau an die leberlieferung ans» 
geihloffen. In mehreren Fällen ift es ihm aud) nad) dem Urtheil 
des Ref. volllommen gelungen, die handſchriftliche Lesart gegen 
unberechtigte Zweifel zu ſchützen. Nicht felten aber hat er ſich 
auch verleiten lafjen, Unmögliches zu vertheidigen. Wir rechnen 
dahin 5. B. I,2, 6 successere huic belli, Clodius, Asellio, wo 
man an der Richtigleit der Conjectur Gelii oder Gellius zweifeln 
mag, belli aber als eine grata ironia gewiß nicht zu vertheidigen 
it; II, 5,11 eas leges videlicet nominarent, wo der Gonjunctiv 
durch das angeführte Beijpiel keineswegs gerechtfertigt wird; 
Il, 17, 42 omnia tum perditorum civium scelere discessu 
meo religionum iura polluta sunt, wo das unverſtändliche tum 
ebeujowenig durch Bate's Bemerkungen wie durch Cic. in Pis. 
9, 21 discessu tum meo verftändlid wird. Da auch die vor» 
geihlagenen Aenderungen ihre Bedenten haben und das vorher» 
gehende grave einen Zuſatz verlangt, jo bleibt es am wahrjcdein- 
lidjten, daß hier eine Lucke vorliegt. Il, 25, 63 permansit hoc 
ius terra humandi, quam quom proxumi fecerant: das uner- 
Härlide quam (sc. humationem), wofür Turnebus richtig quod 
bergejtellt hat, ſucht Bablen durch Cic. de or. II, 2, 5 zu jhügen, 
ohne zu beachten, daß dort die Wahl des Genus durch das vor» 
bergehende artes beftimmt wird. Es ift um jo auffallender, daß 
jolde unhaltbare Lesarten an Vahlen einen Vertheidiger finden 
fönnen, als er jonft recht wohl die Ueberlieferung ohne Vor- 
urtheil zu behandeln und ſcharfſinnig zu emendieren weiß. So 
hat er bejonders durch eine geſchickte Ergänzung Heiner Lücken 
mande bisher nicht glüdlich behandelte Stellen in anjprechender 
Weiſe bergeftellt, wie I, 3, 8 in illum divinum et memora- 
bilem annum; U, 15, 38 quaram mores lapri ad mollitiam 
mollitis pariter sunt inmutati cum cantibus; 39 illud quidem 
video; II,5,11 quod est reetum verumque aeternum quo- 
quesit und item quom in homine est perfecta rati o,lex ost; 
eavoroestperfecta in mente sapientis. Recht oft geben 
freilich au die Emendationsverſuche des Herausgebers einen jo 
ihwerjälligen oder wenig angemeſſenen Ausdrud, daß man fid 
nicht leicht entſchließen wird, ihm beizupflichten, vergl. I, 4, 11 
numeros in cantu romissius cecinerat; I, 5, 16 dispu- 
tando posse ita patefieri; II, 1, 3 quo me plus hic locus 
fortasse recte delectet; II, 4, 8 hanc igitur video expres- 
sam sapientissimorum fuisse sententiam. 


Dieje wenigen Bemerfungen mögen genügen, um den Cha- 
talter der neuen Ausgabe zu bezeichnen. Es fann nicht fehlen, 
daß die Kritik des Heraudgeberd im Einzelnen vielfach zum 
Widerſpruch auffordert. Auch die Meinung, dab die Schrift von 
Eicero ebenjo wie andere Werte abgeichlofjen ſei und nur durch 
die Verderbniß der Handſchriften gelitten babe, hält Ref. nicht 
für erwiefen; die von Bake für die mangelnde Vollendung auf- 
geitellten Gründe bleiben unverändert beftehen, obgleich wir dem 
Derausgeber (vergl. zu II, 8, 18) gern zugeben, daß daraus 
mande nnberechtigte Schlüffe gezogen find. Dennoch trägt Ref. 
fein Bedenken, die Arbeit wegen der befonnenen und jcharf- 
finnigen Behandlung, melde der Tert der ſchwer verborbenen 
Bücher darin gefunden hat, als einen bedeutenden Beitrag jur 
Kritik derjelben zu bezeichnen. 
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Buchholz, Dr. E., Prof,, die Homerischen Realien. 1, 
Welt und Natur. 1. Abih.: Homerische Kosmographie 
Geographie. Leipzig, 1871. W. Engelmann. (XVI, 3% 8, 

2 Thlr, 

Aufgefordert und ermuthigt von jeinem um Homer's E 
rung verdienten Freunde, Prof. Ameis in Mühlhauſen, bat 
der unermüdet thätige Verf. unternommen, die Früchte ii 
langjährigen Beihäftigung mit Homer und die zahlte 
Ipeciellen Arbeiten anderer Forjcher über das Gebiet der ham 
riſchen Alterthümer zu einem ausführlichen, zufammenbängendf 
ſyſtematiſchen und auf die Quellen zurüdgebenden Gejammtned 
zu verarbeiten. Mit Recht erklärt er die Arbeit von Fentb fl 
veraltet und jelbft die von Terpftra (Antiquitas Homerica) fl 
nicht mehr genügend; aud im Vergleich mit der „fleißigen Cg 
pilation“ von Friedreich wird man jeiner Arbeit, jo weit war 
nad) der erften Abtheilung, der Kosmographie und Geograpkt 
beurtheilt werden fann, den Vorzug einer ftreng methodiſchen us 
ſyſtematiſchen Behandlungsweiſe und einer befleren quelle 
mäßigen Begründung zugeſtehen müffen. Die Brauchbarteit u 
Werks wird erhöht durch die wörtliche Anführung der begrunde 
den Citate aus dem Dichter jelbft, wie aus anderen Schriftfiellen 
da hierdurch dem Lejer die zeitraubende Mühe des Nachſchlage 
erjpart wird, Die zweite Abtheilung des erften Bandes (Weltut 
Natur), welde im Manufeript faft ſchon vollendet ift, alio j 
nicht ferner Zeit erſcheinen wird, behandelt die homeriſche 
logie, Botanik und Mineralogie; einen Abjchnitt aus derielhl 
(die homeriſche Naturanihauung) hat der Verf. ſchon 
Feſtprogramme des Erfurter Gymnaſiums 1571 (bei der 50} 
rigen Jubelfeier feiner Reorganijation als Löniglices Gu 
nafium) abdruden laffen. Der zweite Band (öffentliches u 
privates Leben der homeriſchen Griechen) joll in der erſten h 
theilung das öffentliche Leben (Staatsverfaſſung, Kriegämde 
Handel und Wandel, Gewerbe, Künfte und Induſtrie), in b 
zweiten das Privatleben (Wohnung, Nahrung, Kleidung, Gem 
beitöpflege, Todtenbeftattung) behandeln. Der dritte Band el 
lich jo die religiöfe und fittlie Weltanidauung der homeriſch 
Griechen darjtellen, die erfte Abtheilung die homeriſche Tbxolog 
und Götterlehre, die zweite die homeriſche Ethik. 

Die größte Schwierigkeit lag für den Verf. im der Beide 
fung des vielfach zerftreuten Materials, da jo mande Hub 
und Fleinere Schriften weder an dem Wohnorte des Veri.'s m 
aus den benachbarten Bibliothelen von Weimar und Gotbaj 
erlangen, ja mandes nicht einmal für Geld zu beſchaffen ma 
bejonders gilt dies von den Mittheilungen von Reifenden w 
Erforſchungen von Gelehrten über die Topographie von Jıld 
und Troja, worüber nod in den legten Jahren manche neue Kr 
ichlüffe, 3. B. durch die Ausgrabungen des jo eben veritorbei 
t. t. General-Conſul Georg v. Hahn in Syra, aber auch maml 
Hypotheſen veröffentlicht worden find, wie die des Autodidack 
Schliemann, der niht nur auf Ithala alle von Homer genannt 
Punkte, jondern jeht aud, wie Edenbreder und Jul. Bra 
bei Hiffarlif (dev äolifchen Eolonie Neu-Flion) Ueberreite u 
dem alten Troja wiedergefunden zu haben vermeint (Bucbel 
S. 350 f., Schliemann: Jthala, der Peloponnes und Zrej 
archäologiſche Forihungen, Leipzig 1869, ©. 165) And 
Richtigkeit diefer Anficht zweifelt auch Kiepert mit Recht. ( 
muß befremden, wie die jhon von Strabo (XIII, 1, 27.9 
p- 595 3. f. 598 f.) angeführten Gründe gegen die Aniprüd 
der Bewohner des aeoliichen Neu-Jlion, auf der Stelle des hom 
riſchen Trojas zu wohnen, unbeadhtet bleiben fonnten, namen 
lic die zu geringe Entfernung von Neu-Jlion bis zum Dee 
12 Stadien in Strabo's Zeit, eine Entfernung, die jich ſeitde 
beinabe verdoppelt hat; jo daß man aljo Strabo wohl Redt gebi 
darf, dab fie in Homer's Zeit nur 6 Stadien betragen babı 
wird. Freilich wird man andererjeitS Bedenken tragen müllt 
Strabo darin beizuftimmen, daß die Homerifche Stadt an d 


Da min mugemwsegen BR LE KILL DE 
Bades wird durch das Regifter erhöht; doch find viele geo— 
Smice Namen nicht am ihrem alphabetifchen Orte, fondern 
Bit tem Namen der Landſchaft oder bes Reiches, in welchem fie 
FR, eingetragen. W.B. 
—— — — 


Februar. — 114 


ıd seine Verwandte, Aus dem 
ses. d. Wiss, zu Göttingen, Göllin- 
.) 20 Sgr. 
S. 162) ein Wort yaus mit der 
etſchat der indogermanifchen Ur- 
fich dieſe Aufftellung auf jtr. yos 
Bedeutung), auf zend. yüs gut, 

A 3 Fug, Recht, mit feinen befaun- 





aden Abhandlung bemüht, jogar 
Ihä zujammengefeptes Berb yaus- 
zuweilen. Das Zend befigt das 

reinigen (3. Sing yaozhdäiti), 
nöfrit bie aus bem Dudtupätha 
ud, verbinden, aus bem Lateinir 
re gleid. 

513 urzeln anlangt, ſo zeigt Benfey 
ie Cerebralen t und d im Wurzel. 
hrend aber in diefem Falle das 
für yaut bezeichnet, gebt Benfey 
‘hun, daß d für urjpr. sdh ftebe. 
ft ihm die Wurzel mard gnäbdig 
ati, vergl. mrida guäbdig), indem 
verzeihen (2. pl. imper. marezh- 
eit) ibentifictert. Grundform ift 
ıarg-dhä); biefe® mars aber ift 
3. Eing. mrishyati) im Sansfrit 
marshaya bedeutet wirklich bul- 
an, dab im Sanskrit marsh-dhä 
‚ anftatt zu mard, findet aber 
ıhtha (der nädhfte), dad er mit 
a nah binden) ableitet, ein ſicheres 
fallenen Aſpirata. Vorausgefegt 
t — man ann fie durd latein. 
würde doch hier noch eine andere 
: den Steigerungsfuffiren iyAms 
uffire des Pofitivs abfallen (vgl. 

tönnte vielleicht das dha von 
und dem entjprechend in jenen 
worden jein. Referent glaubt 
Identität von zend. marezhdä 
ch bei dem Beifpielen, in denen 
n fein ſoll, fleben wir auf uns 
r aus bem Dhätupätha belann- 
mit Benfey als ältere, jondern 
s oft vorfommende lal fpielen 
Lad foll nad) ben Dhätupätha 
n jein. Indem Benfey dies im 
jet er lad mit griech. Auody 
Verbindung, und dieſes wieder 
ey für las, vgl. lälasa begierig). 
ite Wurzel ift krud, nad bem 
' Stelle foll fie nad der Angabe 
n“ bebeuten; ferner bringt das 
rzelform krüd mit der Angabe 
nimmt willtürlih „bart fein“ 
von krud an, ftüßt ſich ferner 
yon krüdayati (wofür er „hart 
icht mit diefen Wurzeln zenb. 
ırt, khraozhdä verhärten, und 
radelis. 

Wenn, wie es ven Anſchein gat, yaut als die urfprünglichere 
Wurzelgeſtalt anzufegen it (yotaka, Conftellation, ift hierbei 
mit zu beachten), jo würbe Benfey's fcharffinniger, aber unficherer 
Verſuch cerebrales d in gemiffen Wurzeln aufsdh zurüdzuführen, 
auf yaut und yaud nicht einmal Anwendung finden bürfen. 
”* 
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bandfchriftlichen Ueberlieferung ı 
Urtheil beruht. Gegenüber den vl 
denen dieſe Bücher von jeher ausı 
Derausgeber bemübt, der Ueberli⸗ 
Recht zu verhelfen; er bat nich 
ihriften an einer Reihe von Stei 
drängt war, wieder hergeftellt un 
fie in zwedmäßiger Weife zur Bı 
Lesart öfter beigefügt find, wert 
eigenen Aenderungen, jo weit das 
Zerted möglich ift, fi überall q 
geihloffen. In mehreren Fällen i 
des Ref. volllommen gelungen, d 
unberechtigte Zweifel zu ſchüthzen 
auc verleiten laffen, Unmögliche 
dabin 5. ®. I,2, 6 successere h 
man an der Kichtigleit ber Conje 
mag, belli aber als eine grata irc 
it; IL, 5,11 eas leges videlicet ı 
durch das angeführte Berjpiel 
il, 17, 42 omnia tum perdito: 
meo religionum iura polluta su 
ebenjowenig durch Bate's Bemer 
3, 21 discessu tum meo verftä 
geichlagenen Aenderungen ihre X 
gehende grave einen Zuſatz verla 
lichten, daß bier eine Küde vorli 
ius terra humandi, quam quon 
lärliche quam (sc. humationem 
bergeitellt hat, ſucht Bahlen durch 
ohne zu beachten, daß dort die Ü 
bergebende artes beftimmt wird. 
folde unhaltbare Yesarten an V 
fönnen, als er jonft recht wohl 
urtheil zu behandeln und jcharfj 
hat er bejouders durch eine geh 
manche bisher nicht glüdlich bebr 
Weile bergeitellt, wie I, 3, 8 in 
bilem aunum; 1], 15, 38 quarut 
mollitis pariter sunt inmutati c 
video; 11,5, 11 quod est rectur 
que sit und item quom in homit 
ea vero est perfectain mı 
freilih auch die Emendationsver 
jchwerjälligen oder wenig angen 
nicht leicht entichließen wird, iht 
numeros in cantu roemissius 
tando posse ita patefleri; Il 
fortasse recte delectet; II, 4, 
sam sapientissimorum fuisse & 
Dieje wenigen Bemerkungen 
ralter ber neuen Ausgabe zu bi 
daß die Kritik des Herausgebe 
Widerſpruch auffordert. Auch d' 
Eicero ebenjo wie andere Werte 
die Verderbniß ber Handſchrifte 
für erwiefen; die von Bate für 
gejtellten Gründe bleiben unveri 
Herausgeber (vergl. zu III, 8, 
manche nnberedtigte Schlüffe gı 
fein Bedenken, die Arbeit mes 
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Uroch von Freitkupt und Härter ie Leipeig 


finnigen Behandlung, welche Dis ze wre year vrswwewrenen 


Bücher darin gefunden hat, als einen bedeutenden Beitrag zur | beinahe verdoppelt Hat; jo das man aljo Strabo wohl Redi g 
Kritil derſelben zu bezeichnen. darf, daß fie in Homer's Zeit nur 6 Stadien betragen b 
K. wird. Freilich wird man andererjeitd Bedenken tragen m 
armen, Strabo darin beizuftimmen, daß die Homeriſche Stabt an 
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relich ron Kalifatli, Neu-Ilion einnimmt, und etwa 


liter. Otmal auf der Spratt-Forchhammer'ſchen Slarte, dem 
kg Dümbrel, welden Fluß frühere Forſcher, Lechevalier und 
ie Forchhammer, für den Thymbrius erllären, während 
ie und Buchholz nah dem Vorgange anderer Reifenden 
für den Simois halten. Ref. lann ſich aber nicht jo leicht 
fihluhen, die Hauptpunfte in der Unterfuhung von Lehe 
hier und Ehoileul-Bouffier aufzugeben, wonach der Mendere 
jwar jhon bei Demetrios von Skepſis und Strabo in feinem 
jes;en Laufe vom Kotylonberge herab (von welchem jeine Quelle 
n Beten, wie die des Granilos und des Aiſepos gegen 
orben und RRWeſt fliehen; etwa drei geographiſche Meilen 
Ruh von der höchſten Jda-Spike Bargara, heut. Haz-Dagb) 
a Kamen Stamander führte, während derjelbe Mendere in 
fer ültchten Zeit im feinem oberen Laufe bis zu feiner Bereini» 
a; mit dent aus mehreren Quellen (Il. XXI, 149) am Abhange 
dunat · Baſchi (dem alten Troja nach Annahme der meiſten 
Haben und Altertbumsforfcher) gegen Norbweiten ſtrömenden 
eigen Sfamandar Simoeis hieß und erft von diefem Zu- 
wenfluſſe bis ius Meer bei der Stomalimme und dem Achäer- 
fen Etrabo'3 den Namen Stamander führte. Gelbit Strabo 
ut nigt den Dümbral-Su für den Simoeis Homer's gehalten 
.huben, da er den Zufammenflub beider Flüſſe urgor Zumpos- 
Br 10; vor Ikov, aljo wohl oberhalb Hiſſarlil, ftattfinden läßt. 
e Sdeidung in Simoeis (den oberen WMendere) und Sla- 
ax: (den Bunarbaihi-Su und vereinigten Lauf beider, wo- 
# dann ſpater auch der ganze große Fluß oberhalb des Zur 
enluffes beider den Namen Stamander erhalten haben mag) 
ft auh Forhbammer auf der von Spratt jorgfältig gezeichneten 
e aboptiert, und ſchon früher hat der forgfältige Beobachter 
I beiounene Forſcher Xeale (Journal of a Tour in Asia minor, 
don 1524) denfelben dur das Beilpiel jo mander anderer 
5 Namen im Lauf der Zeit mit einem anderen, von ihnen 
Feaommenen Fluſſe taufhenden Ströme plaufibel gemacht, jo 
bE. der Apidanos des Herodot und Thutydides identiſch mit 
HEnipeus der jpäteren Schriftfteller; ähnlich ift es beim San- 
hei, Masander und Hermus in Sleinafien (Reale ©. 191 
#152, 266). Doc ſieht der Verf. S.353 f., bei der zu⸗ 
meniahfenden Ueberſicht der verichiedenen Anfichten über die 
%$ alten Troja und über die Identificierung der beiden 
t, die topograpbilche Frage als eine durchaus offene an, 
kr die man ihwerlich je zur Entiheidung gelangen werbe, er 
bei ihon deshalb nicht, feinerjeits ein endgültiges Urtheil zu 
Den, weil dies für den der Autopfie Entbehrenden ohnehin höchſt 
ich ſei. 
‚ Der Erllärer des Homer wird in dieſem Buche für bie 
dien pboffaliichen und tepograpbifchen Fragen bie widtigften 
blen der homeriſchen Geſänge zu eigener Prüfung zufammen- 
holt finden; doch ift von dem Verf. weniger Rüdficht auf die 
B neueren Forſchern über die Echtheit der einzelnen Geſänge 
Ügechellten Anfihten genommen, worauf es vielleicht aud bei 
Igeographiſchen Fragen weniger anlam, während für andere 
ke der Alterthumskunde, namentlih für die Homeriſche 
Iethelagie in den folgenden Bänden, zumal wo verfchiedene Ab- 
hitte der Geſänge mit einander in Widerſpruch treten, jene 
neh dem Beitalter, in welcher fie entitanden fein bürften, 
wird abgewieien werden können. Die Brauchbarleit des 
Mes wird durch das Regifter erhöht; doch find viele geo- 
hie Namen nicht am ihrem alphabetiihen Orte, fondern 
Her dem Namen der Landſchaft oder des Reiches, in welchem fie 
"en, eingetragen. W.B. 
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je mit Forchhammer auf demjelben Bergrüden zu juchen it, | 
n äußerer Boriprung in das Menderetbal bei Hiſſarlik, 


N Stadien äflih von diefem im Gebirge, jüdlih über dem | 
ten weitlihen Zufluß des dem Mendere faft parallel laufenden ı 
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le der Rome der Jlienjer zu fuchen ſei, vorausgefeht, dab , Benfey, Theodor, Jubeo und seine Verwandte. Aus dem 


16. Bde. d. Abhandign. d. k. Ges. d. Wiss, zu Göttingen. Götlin- 
gen, 1871, Dieterich. (45 8. 4.) 20 Sgr. 

Fid bat (Vergl. Wötterb. S. 162) ein Wort yaus mit der 
Bedeutung „Fug“ in den Wortihak der indogermanifden Ur- 
ſprache aufgenommen. Es ftüpt fich dieſe Aufftellung auf fr. yos 
(indeel. mit verſchwommener Bedeutung), auf zend. yüs gut, 
yaos rein (indeecl,) und lat. jüs Fug, Recht, mit feinen befaun- 
fen Ableitungen. 

Benfey ift in der vorliegenden Abhandlung bemüht, fogar 
ein aus yaus und ber Wurzel dhä zujammengefegtes Verb yaus- 
dh& für die Grundſprache nadzumeilen. Das Zend befigt das- 
jelbe unverfennbar in yaozhdä reinigen (3. Sing yaozhdäiti), 
Benſey ſetzt dieſem aus dem Sansfrit die aus dem Duätupätha 
befannte Wurzel yaut ober yaud, verbinden, aus bem Lateinis 
ſchen das vielbejprochenen jubere gleid. 

Das die beiden Sanskritwurzeln anlangt, jo zeigt Benfey 
durch zahlreiche Beiipiele, daß die Cerebralen t und d im Wurzel. 
auslaut häufig wechſeln. Während aber in biefem Falle das 
Pet. W. yaud als varia lectio für yaut bezeichnet, gebt Benfey 
von yaud aus, und jucht darzuthun, daß d für urfpr. sdh ſtehe. 
Ein fiheres Beijpiel hierfür ift ibm die Wurzel mard gnädig 
fein, verzeihen (3. Sing. mrilayati, vergl. mrida guädig), indem 
er biejelbe mit zend. marezhdä verzeihen (2. pl. imper, marezh- 
däts, marzhdika Barmherzigkeit) identificiert. Grundform ift 
mars-dhä (nad) Juſti freilich marg-dhä); biefes mars aber ift 
in der Geftalt marsh (vergefjen, 3. Sing. mrishyati) im Sansfrit 
vorhanden, und die Gaufalform marshaya bedeutet wirklich dul— 
ben, verzeihen. Benfey erkennt an, daß im Sanskrit marsh-dhä 
zu marddhä hätte werden ſollen, anftatt zu mard, findet aber 
in nediyas (näher) und nedishtha (der nächte), das er mit 
Boppu.a. aus naddha (part. von nah binden) ableitet, ein ſicheres 
Beiſpiel der unregelmäßig abgefallenen Aſpirata. Borausgefept 
daß diefe Etnmologie richtig ift — man fann fie durch lateim. 
justa neben jungo ſtützen — fo würde doch bier noch eine andere 
Erffärung möglih fein: da vor den Steigerungsfuffigen Iyäms 
und ishtha in der Regel die Suffire bes Pofitivs abfallen (vgl. 
düra mit daviyäms n.a.), jo fönnte vielleicht das dha von 
naddha als Suffir betrachtet und dem entſprechend in jenen 
ESteigerungsformen aufgegeben worden jein. Weferent glaubt 
daher durch dieſes Beifpiel die Identität von zend. marezhdä 
und fir. mard nicht gedbedt. Auch bei den Beifpielen, in denen 
fonft noch d aus sdh entitanden fein fol, ſtehen wir auf un- 
fiherem Boben. So bei der nur aus bem Dhätupätha befann- 
ten Wurzel lad, die Ref. nicht mit Benfey als ältere, ſondern 
eher ala jüngere Form für das oft vorfommenbe lal jpielen 
(3. Sing. lalati) anfehen möchte. Lad foll nad) bem Dhätupätha 
auch „äkshepe" gebraucht worden fein. Indem Benfey dies im 
Sinne von jhmähen auffaßt, ſeht er lad mit griech. Aurdy 
(Schmähung) und Ausdaivo in Verbindung, und biefes wieder 
mit fir. lash begehren (nach Benfey für las, vgl. lälasa begierig). 
Eine andere mangelbaft belannte Wurzel ift krud, nad bem 
Pet. W., untertauchen“. An einer Stelle joll fie nad der Angabe 
eines Gommentators „did werben” bedeuten; ferner bringt das 
Pet. W. eine Stelle für die Wurzelform krüd mit ber Angabe 
„vielleicht Did machen“, Benfey nimmt willtürlih „hart fein“ 
als die urfprüngliche Bedeutung von krud an, Hüpt fi ferner 
auf das unfichere „did machen“ von krüdayati (wofür er „hart 
machen“ vorihlägt), und vergleicht mit diefen Wurzeln zend. 
khruzhdi Bosheit, khruzhdra hart, khraozhdä verbärten, und 
latein. crüdus (für erausdus), crudelis. 


Wenn, wie es ben Auſchein bat, yaut als die urfprünglichere 
DWurzelgeftalt anzufegen iſt (yotaka, Gonftellation, ift hierbei 
mit zu beachten), jo würbe Benfey's fcharffinniger, aber unſicherer 
Berſuch cerebrales d in gewilfen Wurzeln auf sdh zurüdzuführen, 


auf yaut und yaud nicht einmal Anwendung finden dürfen. 
”%* 
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Bei jubeo ift Benfen wohl im Rechte mit jeinen Einwendungen 


die von ihm vorgeihlagene Auffafjung von jubeo als urjprüng- 
li yavasdhayämi nicht. Unleugbar ftebt Iatein. b in gewiſſen 
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Der Schriftwart. Med.: A. Eggers. Nr, 11. 1871, 
gegen frühere Erllärungen. Aber zur Evidenz ermwiefen ift au | 


Wörtern für urfprünglid dh, aber gerade die Wurzel dhä er- | 


ſcheint im Lateinifchen immer mit d, fo in dem erwiefener Maßen 


uralten Gompofitum eredo, jo in ſpecifiſch lateinijchen Jufammen= | 


fegungen mie reddo, condo, Benfey's aus ausi-dio (d. i. — 
dhayämi) erllärtes audio und zweifelnd als con-dhayämi an- 
geſprochenes condio (©. 22) inbegriffen. 

Im Allgemeinen trägt jedenfalls die Bedeutungsverſchieden— 
heit der von Benfey identificierten Compofitionen nicht dazu bei, 
die Identification für dringend geboten zu halten. Verbinden 
(jtr. yaut, sambaudhe nad dem Dhätup.), reinigen (yaozhdä) 
und „als Recht binftellen“ (jubere, S. 44) laſſen fich zwar direct 
oder indirect auf den Urquell yn verbinden zurüdführen, find 
aber doch in der Bedeutung des erften wie des zweiten Beſtand⸗ 
theils verschieden genug. Wichtig ift, daß ſich von der für jr. 
yos vermutheten Bebeutung „Heil“ in yaut verbinden feine 
Epur zeigt. Zum Schluſſe ſei noch anf den Ercurs über e für 
urſprünglich A im Sansfrit (S. 30) aufmerfiam gemacht (bem 
Rocativausgang eshan der A-Stämme würde Referent nicht unter 





dieſem Gefihtspunfte betrachten); bier fommt Benfey auf feine | 


Identification von jfr. medhas mit jend, mazdah zurüd. Wi. 
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— 8.6. Georges, vermiſchte Bemerkungen. — ©, Kaufmann, | 
Webrhaftmachung fein Ritterſchlag. ine Unterſuchung Aber digna- | 


lionem prineipis assignant c. 15 nud centeni singulis cx plebe 
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des Tacitue. — A. F. Georges, vermiſchte Bemerkungen. — 9. 
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MR. Menge, Gacars Galliſcher Arien; O. Rebling, zu Velleius 
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zur historia Apollonii; 8. Scheukl, au Gicero’s Hortensius; P. 
Zangen, zu Gelliue). — B. Zur latein. Grammatik (P. Langen. 
zur —— — im Latelniſchen). — C. Anszlige aus Schrif ⸗ 
—8 und Berichten der gelehrten Geſellſchaften jo mie aus Zeit⸗ 
riften. 
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‚ deten, tritt der Leſer an die Frage heran, wie es heut ind 
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seem 
Kunſtgeſchichte. 

Falke, Jacob, die Kunſt im Haufe. Geſchichtliche und N 
aͤſthetiſche Studien Aber die Deroration und Auéſtattung der ® 
nung. Wien, 1871, Gerold's Sohn. (2 Bll., 374, 18, ar. 
2 Ibir. 12 Sur, 

Aus einer Reihe von Vorträgen, die im Ct 
Muſeum für Kunft und Induſtrie gehalten worben find, it Je 
Falle's Buch „die Hunft im Haufe“ hervorgegangen. Ir 
erften Gapiteln werden anmuthig durchgeführte, in fnap 
Zügen harakteriftifch geftaltete Bilder von ber Wohnung 
ihrer Ausſtattung im Altertbum, in dem Mittelalter, währ 
der Renaiffance, endlich im 17. und 18. Jahrhundert entmsr! 
Der Atlas ift aber nur die Einleitung zu dem eigentlichen The 
des Verſaſſers, welches von der Einrihtung und dem She 
der Wohnung in der Gegenwart handelt. Mit dem Gefühl, 
in jeber diefer großen Epochen der Vergangenheit das Haus 
fein Shmud ein in fi barmonijches Fünftlerifches Ganzes 































Hinſicht beftellt jei, und er fann nur dem Verfaſſer beipflih 
der ihm zeigt, wie unferer Zeit leider auf dieſem Gebiete 
Fähigleit abbanden gefommen ift, das Schöne von dem Bır 
lichen zu unterfcheiden, wie wir ben Schmud unferer Wohn 
nur zu oft als etwas Gleihgültiges und Nebenfächlichet betr 
ten, das auf Gnade und Ungnade dem Handwerler überla 
und die Schablone der Mode unterworfen bleibt. 

Indem fi der Verfafler bemüht, diefen Zuftänden d 
Lehre und Deifpiel entgegen zu wirken, ift er fich vollftändig 
über das, mas erreicht werden kann und mas nit. Er ni 
nicht etwa nur auf die glängenden Verbältniffe Rüdfidt, in 
chen aller Reichthum und alle Mittel der modernen Induſftrie 
Verfügung fteben, fondern die Grundſätze, die er aufftelt 
entwidelt, find jo beichaffen, daß fie auch den einfaderen 
dingungen Rechnung tragen. Es wird vollitändig Rücficht 
nommen auf die größere Beweglichkeit des modernen Üı 
welche e3 mit fich bringt, daß heutzutage Haus und Einri 
nicht mehr fo eng mit einander verwachſen fein können, dab 
tere nicht mebr jo ftabil fein fann wie fonft, daß die Möalı 
offen gehalten werden muß, eine fünftlerifche und in ſich barm 
ſche Einrichtung auch der gemietbeten Wobnung, bie bald mi 
mit einer anderen vertauſcht werden fann, zu geben, daß 
Freiheit gewährt werden muß, einen oder den andern Gege 
ber Einrihtung auch gelegentlid mit einem andern, bequem 
bejjeren, den die unerfhöpfliche Production der Kunſt und 
Gewerbes ung zuführt, zu vertaufchen. Schon aus diefem Ör 
ift es nicht möglich, an die Einrichtung der heutigen Woh 
den Maßſtab ber abjoluten künſtleriſchen Vollendung zu ! 
ferner ift nicht möglich, der Forderung nach volllommener 
heit des Stils gerecht zu werben, d. h. ſobald man bierunter 
unbedingten Anſchluß an einen beftimmten geſchichtlichen 
ber Vergangenheit verfteht. Hiermit glaubt man oft das 
erreichen zu fönnen, hiernach ftrebt man oft gerade in den FA 
in welden Mittel und künftleriiche Kräfte am glänzendften: 
Verfügung Steben, und doch ift gerade dieſes Ziel, fo reizns 
mitunter fein kann, ſchwer zu erreichen. Ja wenn es fogar 
länge, jedes Geräth, jeben Gegenftand bes Gebrauchs dem 
wählten Stil anzupafien, fo würden, wie der Verſfaſſer mit 
betont, um jo mehr die modernen Menichen, welche ſich in io 
Räumen bewegen, bie volle Harmonie verlegen, man müßt 
denn auch etwa in die paffende hiftorifche Garderobe fi 
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Es fommt nicht auf die beftimmte Stilart in biejem 
‘an, wohl aber auf Stil überhaupt, d. b. auf die Heber- 
mung der Form eines jeden Gegenftandes mit jeinem Be- 
nd Weſen, mit feinem Zwed und feinem Material. Das 
der Berfafler im Einzelnen durch, indem er in gejonderten 
itten den Fußboden und die Wand, den beweglichen 
ı# derfelben, d. 5. die Bilder, die man an ihr aufzuhängen 
yie Dede, das Mobiliar der mannigfaltigften Art, die fünft- 
» Ausftattung von Tiſch und Tafel behandelt. Bor Allem 
eigt er, wie nicht nur der einzelne Gegenſtand, jondern wie 
wlich das Ganze ftilvoll fein muß, wie in Farbe und Form 
nie zu erreichen ift, wie alles Einzelne, mag es an und für 
4 io jhön ſein, doch wur dann Werth hat, wenn es diejem 
ng Ah fügt. — Volle Herrichaft über die Sahe und eine 
Feinheit des Afthetiichen Verftändniffes vereinigen ſich bei 
erfaffer mit einer Hlarheit der Darftellung und einer Ans 
ver Form, welche feinen Worten um fo größere Wirkung 
en. Wenn auch die Form eine populäre ift, jo waltet doch 
echt wiffenihaftliher Beift. A.W. 


Pädagogik. 

ndiunzen der Gymnasial- Enquete - Commission im 
bste 1870. Veröffentlicht vom k. k, Ministerium für Cultus 
Unterrieht. Wien, 1871. Verlagd. k.k, Ministeriums ſ. Cultus 
iterrieht. (344 $. gr. $.) 1 Thlr. 

ı Orund eines vom Hofrath Dr. U. Ficker erjtatteten Be» 
vom 8. Auguft 1870 berief der Eultusminifter Dr. Stre- 
durh Erlak vom 3. September eine Jahmänner-Coms 
ı in Angelegenheiten des Gymnafial-Unterrichtes. Dieſe 
ih mit folgenden Fragen beichäftigen: 1) im wieſern Die 
ung und der Fortbeſtand der Borbereitungsclaffen an den 
fen zwedmaßig erfcheine; 2) unter welden Bedingungen 
ibejiehung des Freihandzeichnens in den obligaten Lehr» 
& Unter-Ggmnafiums wünſchenswerth jei; 3) welche An- 
gdem naturwiſſenſchaftlichen Lebritoffe zu Theil werden 
I) wie fih der Unterricht aus der allgemeinen Naturkunde 
Oberclaffen einbürgern und mit der Maturitätsprüfung 
bindung bringen lafje; 5) in welcher Weife der Unterricht 
modernen Eulturipradhen innerhalb des obligaten Lehr— 
der Gymnafien ohne Ueberbürdung der Schüler jeinen 
inden lönne; 6) was ſich binfichtlich des Religionsunter- 
in den oberen Claſſen thun laffe, um denfelben mit den 
ärtigen Geſetzen und dem in mehreren Ländern bed Reichs 





Jäger, Dr. Ostar, Gymnafium und Nealfhule I. Ordnung. 
Mainz, 1871. Kunze's Nachfolger. (52 ©. 8.) 71, Sgr. 

Unter den zablreihen Schriften und Schriftchen, welche ber 
in neuefter Zeit wieder lebhaft geführte Realſchulſtreit hervor» 
gebracht bat, nimmt die bier verzeichnete einen hervorragenden 
Pak ein. Der Verfaſſer ift eim entichiedener Vertheidiger des 
gummafialen Bildungsganges für alle diejenigen, welche einer 
wilfenshaftlihen Bildung bedürfen. Er meift die neuerdings 
vielfach geitellte Forderung der Realſchulen (I. Ordnung) ab, 
daß ihren Abiturienten der Zugang zu den Yacultätsftudien der 
Univerfitäten eröffnet werbe, eine Forderung, welche belanntlich 
in neuefter Zeit vom preußiſchen Unterrichtäminifterium wenig» 
ftens zum Theil gewährt worden ift. Jäger ift nicht Feind ber 
Realichulen oder wie man die in Rede ftehende Schulgattung 
nennen will, wohl aber Gegner der durch das preußiſche Regle- 
ment von 6. October 1859 firierten Organifation, insbefondere 
der Realjhulen erfter Ordnung. Und darin werden doch Viele, 
welche jahlundig und unbefangen find, mit ihm einftimmen 
müjlen, daf die Realihulirage noch weit entfernt davon ift, ge- 
löft zu fein, vielleicht jogar darin, daf die Prüfungsordnung von 
1859 mehr jcheinbar als wirklich diefe Löjung gefördert hat. 
Referent ift mehr und mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die jogenannte Realſchule I. Ordnung in das Gymnaſium jelbft 
wieder zurückkehren wird, etwa in einer Parallel-Prima, die 


\ übrigen Realichulen, entweder als ſolche oder als höhere Bürger. 


ſchulen, in einem fürzeren (fiebenjährigen) Eurfus ihre eigenen 
mehr praftifchen Bahnen ſich zu geftalten haben. Mit dem von 
Jäger empfohlenen zeitiger beginnenden Parallelſyſtem lann Ref. 
fi dagegen nicht befreunden. Das Schriften ift lebhaft zu 
empfehlen. 


Padagogiſches Archiv. Hrog. von W. Ya nab ein, 14, Jahrg. M.1. 


Eipungsberichte der pbilof.spbilol, u. hiſtor. El. der fönigl. bayer. 
Atad. der Wiſſ. zu Münden. 5. Heft. 1871. 
Inh.: Brunn, zur Chronologie der Älteiten griech. Künitler. — 
Hofmann, Über die mittelbodhdentfchen Gedichte von Salomon und 
Judith und Berwandtes. — Ritter, uellenbeiträne zur Geſchichte 


\ König Heinrich's IV. — Ehriſt, Wertb der überlieferten Kolometrie 


xt · Realſchulen eingebaltenen Syſteme im Einklang zu 
1; 7) wie die Maturitätsprüfung ihrer urfprünglichen Be— 


ng einer commiffionellen Gonftatierung des Gejammt- 


gsjuftandes der Abiturienten allgemein wieder zugeführt 


- one daß diejelbe in eine bloße Form ausartet — auch 
üdenden Weberlaftung der Landes-Schulinipectoren be— 
werben könnte; 8) wie das Verhältnik der Unter und 
aflen nad der Durchführung der angedeuteten Reformen 
elt und auch äußerlich gelennzeihnet werden Lönne? Die 
ion wurde aus 50 Mitgliedern, Landes: Schulinipectoren, 
oren und Brofefloren, fo zuſammengeſetzt, daß die humaniſti- 
und realiftiichen Fächern möglichit gleihmäßig vertreten 
‚und bielt ihre Sigungen in den Tagen vom 26, Septems- 
& 1. October. Die ftenograpbiihen Protocolle find bier 
beilt. Wir empfehlen die Kenntnißnahme dieſer höchſt vers 


ihen Beitrebungen lebhaft. Eine gewiſſe Breite der Auss 


xriegungen darf nicht abjchreden, jo wenig wie Die, es 


in der That in Defterreich unbefiegbare Neigung für uns 
ahliche, ſeliſam gejpreizte Ausdrüde. Confervative Humas- 


werden freilih hie und da auch „meritorijche” Bedenken 





in den griecijchen Dramen, — Berzeichniß der Abbandlungen, welche 
in den Dentichriften der k. Afademie ericheinen werden. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno. Vol. 19. 


Fase. 1, 
Inh.: G A, Biaggi, di Riccardo Wagner e delt var l.ohengrin. — G. 
Carducei, Kan e il Triumvirato leiterario del secolo XIV. — R, 


Bonghi, le Associazoni religiose e lo Stato., — N. Tommasdo, Ad, 
Thiers, dieitore, winistro, uomo. «Ricordi,) — Edm. de Amicis, Alberto, 
(Racconto,) — G. Branechi, il sistema coloniale inglese »tudiato da un 
Italiano in Australia. — L. Sunner, chi ama leme. (Proverbio.) — Ri- 
vista Sejentiica, Rassegna Dramisatica, Notizie Letierarie, Nassegna Po- 
litiea, Socıetä dı Economia Politica, Bolleltino bibliogralico, Annunci di 
recenti puhblicazioni, 


Im neuen Reich. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 5. 
Inh: D. Hartwig, die Berurtheilung Conradin's. — €, v. Sartmann, Princip 
und Fufamft ded Bölterredts, 2, — Aus St Betersburg: vom ru. Neufabr; 
Aus Youden: Lord Derby's Mede und die Stellung Minifteriumsd; Aus 
Berlin: vom preuh. Yandtage, — A. Dove, Perionenwechjel oder Syſtemwechſel 
in Preußen, — G. Arentag, Ärang Orillparzer, 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Nr. 5. 
Anh.: C. A. 9. Burkhardt, Die Vrivilegirung der Werfe Goethe o Schillers, 
Micland’s und Herder's, — Deutihe Staatsmänner und Abgeordnete: Minifter 
Deibrüd. — X. Andree, der Sieg der Pacifichahn über den Suez⸗Fanal. — 
Aus Badın. — Bom preuß, Yandtag. — Aus dem Elſaß. 
Preuß. Jahrbücher. Hrog. von H. d. Treitſchke u. W. Wehren⸗ 
pfennig. 29. Bd. 1. Heft. Jannar. 
Int: W. Scherer, die deutihe Spraheinbeit. — 5 „Baumgarten, Herder umb 
Meorn Müher. — €. Gurtiws, ein Ausflug nad Rleinafien 1, Griechenlan 
©. Hartwig, Malen und Nom, — Fur Ariegögeibihte 1870 71. (Bon W. 
3) — Ganzleifil aus den napoferniihen Tagen, (Ben 6. v. T.) — Politifär 
Korrefrontens, Notizen. 
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Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Ar. 3, 
Inh.: Ehronil des Deutihen Reiches, — Deutidiiands Aallerpfalgen. — Der freien 
umd Hanſeſtadt Hamburg u | für dem Kanzler des Deutſchen Neir 
, Bürften von Bismard. — e vordrittl. Den im Yanddrofteibesirt 
tade. — Tie Auuftration der deutſchen zimumg 4. — Rüdblid anf Die Agl. 
Orer in dem Zeittraume vom 1. Of. bis 31. Decbr. 1871, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Rr. Tuns. 
Inb,: Das Aleinreifen der frauen, — Mufifaliihes aus Dresden, — Aranı Wrill 
ger. (Relrolog) — DO, Ludwig's Shalkeſpeareſtudien u. poetiihe Berfe, 1. — 
eenjionen. 
Siebenbürgifch » deutfhes Wochenblatt. Nr. 3. 

Anh,: Wohenihau, — Das deutſche Reid, Ungarn und das deutſche Recht in Sieben ·⸗ 
bürgen. Ge 6 Hecht. (Aorti.) — Gorrefvondengen. — Entwurf pi Adreiie 
des Öfterr, Abyeorbnnetenhaufes, — Die Gandidaten. (Avrt.) — Handel, Gewerbe 
und Lanbreirthihaft. — Verſchiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1491. 


h.: Mohenfhau, — Das Tentmal für die Befallenen des 4. Gardegrenadier- 
regiments auf dem Schlachtfelde von St. Privat, — Willibald Meris, — Cine 
un (gan tirtenwahl. — An der Kurfürftenbräde in Berlin. — Parforte 
jagd. — Dore’s Muftrationen zu Dante's Gott. Komödie. — Ara Lachner. — 
na ** der Eva bei Diidda. — Polytechn. Mittheilungen u. culturgeſchichtl 

en it, 








Inh.: I. Franenftädt, zur Etbif. — I. Frohſchammer, über Papftibum und 
Un rent: — Ein neuer Roman von Luiſe Muhlbach. — Beuilleton. 


Magazin für die Literatur des Audlandes. Ar.d. 


Inh.: Zum 4. Jannar; Gin Wort der Verſohnung auf geiftig - firtlihem Gebiete; 
Teutibe Männer des heutigen Eliah: Inlins Hatbaeber. — Der linterricht in 





Böhmen. — General Ulloa über den deutid-frang, Arieg. — Zur ſtanzel Ger 
ſchichte. won ; Arangdiidhe Etymologie Deutidı -lothring. Ortenamen. 
— Nord»Amerita: Gin Arauentractverein. — „Berein für Die Beförderung ein 


fadser —— — in England. — Weſtindien: Alte Sklaverei in meer 
Form. — Aus dem Leben der deutſchen Juden im Mittelalter. — Aleine literar, 
Nerue, Sprechſaal. 


Bu ꝛꝛr c. 


Inh.: Freiwillige Aranfenn auf dem Ariegeſchauplahe. — Aus Holtelre Brief 
mappt. — —E— Fa hg — De he * in der Enfwidelung der 
Erte, — Piteratur; Vildende Aunft; Mufif; Theater, 


Die Gegenwart. Wochenſchrift für Literatur, Aunft u. öffentl. Leben. 
Ned.: PB. Lindau. 1. Bd. Nr. I. Berlin, Stille. 


Inh.: Berlin „Die Gegenwart“. — 9. —BD—— Geſchichte des Börien 
ſchwindels. — Corieſpondenzen. — Aleine politiſche Retizen. — Literatur und 
Aunſt. — Aus der Hauptſtabt. 


Gartenlaube. Nr. 4. 


Inh.: E. Werner, am Altar, (Aorti) — G. Hammer Ka, Wild. u. Waid- 
mannsbilder,. 33, — Alor. Sigismund, mein Leben. (edit) — Bod, Schö ⸗ 
14 glaube und Bilenibaft,. 2 — 2, Siegfried, in der Gleticherſpalte. — 
a hau, der penfionirte Schulichrer won Willime. — Blätter und 

n. 


Daheim. Nr. 18. 

Inh: Th. Mefjerer, der Ahmüller und fein Net. (fort) — Aus dem Leben 
einer ſchͤnen Frau. — Aus der Weit der Kötſe. RA — MW, Hill, ber 
Sturz des Meifters. (Fortſ. — Am Familientiſche. 

Bud der Belt. 3. Seit, 

Inh. 9. Bitter, moderne Ebrenmänne. — 9. Scheube, Walter Scotl's Iubi- 
laum. — P. Fuche, von Teinach ins Bad NagazBfäfters. — Berliner Vrieft 
an eine Dame. 11. Brief. — Tb. Hering, Die Humndeglichterei in Yeonberg. 
I Beneden, Beorge Balbingten. — Gin Kriege ⸗· Idhn vom Bodeniee, — 
Auche, Berhreber und Nictverbreiher. — Deri., ein Yurushad für Schafe. 
W. Lobe, Der badiſche Schmwarımmid, ſeine Bewehnet und feine Anbuftrie, 

2, Winkler, gute Lehren beim Salvator. — Aus allen Welttheilen. 


Deutfhe Zurnzeitung. Nr. 2 u. 3. 


Inh: Statiſtik aber Die Betheiligung der Turmvereinsmitglieder an dem deutſch⸗ 
fang Rriege 1870-71. (Aorti.) 12, deutſcher Turntreis: Bauern (dien. d. Nheins,) 
— 8, Jennp, zur Acuntmiimabme, 8. (Aorti) — Wine Aufgabe Der Turner 
shaft. (Aorti.) — M. Jedtler, methodiſche Studien fiber Das Gerathturnen im 
den Schulen. 2, Der Barren. — Gorrefpondenn ı. 


Das Ausland. Nr. 3. 
a Ariedbmann, 5* —— der fimat. Verhättnifie der oftalat, Küften, 
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emveratur Ay der 
Ferd. Makmann, Me ſdloſigkeit 
der jüdrun. Se SAL, — 4 5 Appum, Beiträge jur Iniertenfauna pon 

u ritiſh Guyana. (SchL) — Rinde. — At, Zenbold's Keife in 
der chilen. Gordillere, — Aus Gentralafien. — Miscellen. 











Ausführlihere Kritiken 
erfhienen Aber: 
Bergmann, Golfa ginning. (Bon Liebrecht: The Acad. 40.) 
— Efimisför» Grimnismäl, (Desgl.) 
Vretihmeider, die Geometrie u. die Geometer vor Euklides. (Bon 
Blaß: NR. Jahrb. f. Philol. u. P. 1. 





— — 





Brunner, Correspondances intimes de l’Empereur Josoph Il es, 
(Bon Waring: The Acad, 40, 
Chaeles, rapport sur les progr&s de la geometrie. (Von Kirs: | 
Goͤtt. gel. Anz. 1. 
Draeger, das Leben des Naricola von Tacitus. (Bon Antrein: 
Itſchr. f. Gymnaſw. Nobr. 1871. 
rn Geſch. d. ital. Aunft. II, (Bon Zeifing: BA. f. lit. 11.2) 
raeß, Schir ha Schirim, (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 1.) 
Hoffmann, der Agricola des Tacitus. (Bon Shen Ztidr. i 
Gymnaſw. Robr. 1871.) 
Horaz brig. von Keller nu. Holder. (Bon Mewes: Ebd.) 
Kober, Aufgaben f. d. Recheuunterticht. (Bon Audud: Ebd.) | 
Müller, Abriß der allgem. MWeltgeihichte, (Bon Junge: Eh.) 
Naumann, Geſchichte des Neiches Gottes im A. u. NR. Bunte, (8a 
Hollenberg: Ebd.) | 
Perlbach, die Ältere Chronik von Dliva. (Bon Zeißberg: Une 
Mſchr. 8. 1871.) | 
Pfigner, die Annalen des Tacitus kurz beleuchtet. (Bon Andreim;, 
Ztfchr. ſ. Gymnaſw. Nobr,. 1871.) | 
Piot, Cartulaire de l’abbaye de St.- Trond. (Bon Baip: Si 
gel. Anz. 1.) . 
Noesler, romänifbe Studien. (Bon Lesfien: The Acad. 40.) 
Seffer, Elementarbudy der hebt. Sprache. (Bon Heidemann: Jrin: 
f. Gumnafw, Nobr, 1571.) s | 
Schmid, der chriſtliche Altar und fein Schmuck. (Bon Linjenmans 
Theol. Cihr. 4. 1871.) | 
Scmip, Franeiscus Fabrieius Markoduranus, (Bon Geiger: Gt 
el, Anz. 1.) 
Schriften u. Reden von Johannes Cardinal v. Geiſſel. Hrög. vu 
Th. Dumont, (Bon Tourtual: Katholik Decbr. 1571.) 
Simrod,. die Edda. (Von Liebredt: The Acad, 40.) 
Steele, an Eastern love Story. (Bon Feer: Rev. er. 1.) 
Tuedina, P. Corn. Taeiti de vita et morib, Cn, Jul, Agri 
liber. (Bon Andrejen: Itſchr. f. Gymnaſw. Nobr. 1871.) 
Bauters, de l’origine el de premiers developpemens de li 
communales en Belgique. (Bon Baig: Gött. gel, Anz. 1.) 
Jangemeifter, inscript, parielarie Pompeianae Herculan. 
(Bon Kieffling: N. Jahrb. f. Pbilol, u. P. 1.) 
















Widtigere Werke der ausländiſchen Literatu 
Franzöſiſche. 


Annuaire de FAcadémie des scienies, inscriptions et be 
lettres de Toulouse, niet l’annde academique 1871 —18 
27. annee. (54 p. 32.) Toulouse. 

Duquesnel, H., de l'aconitine eristallisee et des prep 
d’aconit, etude chimique et pharmacologique, (43 p. 8.) Pari 

Gimbert, l’Eucalyptus globulus, son imporlance en agricnl 
en hygiene el en medicine. Avec 3 planches, (106 p. $,) Pan 
3fr. 50 c. 

Grovestins, C. F. Sirtöma de, memoires et ‚souvenirs. |, 
Domination frangaise en Europe. Il. La Reaction contre 
domination frangaise en Europe. III — IV. l’Europe et sa ru 
ganisation nouvelle, d’aprös les traités de 1815. V. Eiude 
un aventurier. 5 vol. (LIV, 7120 p. 12.) St.-Germain. 

d’Hervey de St-Denis, ethnographie de Ma-Touan -Lin. 
Royaume de Piao. Notice traduite pour la première fois 
chinois. (8 F 4.) Paris. 

Loiseleur, J., la Doctrine seeröte des templiers, etude sei 
du texte inddit de l’Enquöle contre les templiers de To 
et de la Chronologie des documents relatifs ä la suppres 
du Temple, (VIII, 230 p. 8. et 3 pl.) Paris, 

Leszezynski, A. St., memoire sur l’opportunite de remp 
le gree par l’allemand dans l'enseignement secondaire. (Il 
8.) Rouen. 

Machelard, E., observations sur les Responsa prudentium. ( 
8.) Paris, 

Memoires de l’Academie des sciences, belles-lettres et arts 
Marseille, Annces 1870—71. (412 p. 8.) Marseille, 

Morin, S. separalion de l’Eglise et de l’Etat. (192 p. 32.) Parid 


30 c. 

Schwab, M., traitö des Berakholh du Talmud de Jerusalem d 
du Talmud de Babylone, traduit pour la premiere fois en frau 
gais. (LXXVII, 562 p. gr. 8.) Paris, 

Strohl, E., memoire sur le traitement de la pneumonie p4 
l’acetate neulre de plomb. (32 p. 5.) Paris, 


Niederländifde. 

Mededeelingen betreffende het zeewezen. 14. deel. Met plate 
Uitgegeven door de zorg van het departement van marin 
(8,50, 99,70, 32, 43 bl. gr. 8. met 13 gelith, uitsl. pl.) 'sGraven 
hage. [ 3,75. 


2 


ublieations de la societe historique, et archöologique dans le 
duch@ de Limbourg. Tome VIII, 1871. (464 bl. gr. 8. en 6 gelith. 
zekl. pl, en I uitsl. tabel.) Ruremonde. f 4,50, 

epp's Nederlandsche insecten. 2, serie, 2. deel. Bijeengebracht 
door Dr. 8, C. Snellen van Vollenhoven. No.11 en 12, (b1,59 
—68, 4. en gelith. gekl. plaat No. 11—13.) ’sGravenhage. f 1,50. 
talisiek, algemeene, van Nederland. Beschrijving van den 
maatschappelijken toestand van het Nederlandsche volk in het 
midden der negentiende eeuw, Litgegeven door de vereenig- 
ing voor de statistiek in Nederland, 8. afl, (bl. 257—352, roy.- 
%,en 6tabb.) Leiden, f 1,40, 

'erslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afd. letterkunde. 2. reeks, 2. deel. 1. stuk. Afd, 
Nataurkunde. 2. reeks, 6. deel, 1. stuk. (142 bl., 112 en 40 bl, 
gr. 8.) Amsterdam, ä [ 1,20. 


Autiquariſche Kataloge. 

MPitgetheilt von der Antiquariatd« Buchhandlung Airdhbeffn, Wigand, 
oben u. Sobn in Bonn. Ar. 30. Raturwiſſenſchaften. 
riedrich in Breslau, Nr, 22, Philoforbie, Theologie, 
ladtrs Antiquariat in Bredlau. Nr. 59. Raturwiſſenſchaften. 
ihmidt in Heilbronn. Nr. 132, Geſchichte, Philologie, Belletriftik, 
Btileiopbie, 
iteinfonf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 84. Chriſtl. Archäologie, Ju— 
deita, @efch, des Orients, Orientalia. Nr, 85, Guriofa, Spiele ıc, 
dagner in Braunfchweig. Nr, 105, Philoſophie, Pädagogik. Nr. 
107. Theologie, Ar. 108, Rechtswiſſeuſchaft. 





— u seen 
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Nachrichten. 
Der ordentl. Profeifor der ſpet. Pathologie nnd Therapie, Hofs 


th Dr. v. Bamberger in Würzburg, bat einen Ruf als Nach— 
Iger Tppolger's nach Wien erbalten und angenommen, 
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Für den durch den Tod Streder's erledigten Lebrſtuhl der Chemie | 
dit Univerfität Würzburg iſt Profeffor Dr. Wislicenns von | 


irih berufen worden, 


Da PBrofeffor Dr. Ihering in Wien bat einen Ruf an die | 


sverität Göttingen erhalten und angenommen, 

Rah Straßburg baben von der Iniverfität Würzburg einen 
u erbalten und angenommen: Dr. v. Redlinabanfen, o. Prof. 
rratbel. Anatomie, u.Dr. Aug. Kundt, 0. Prof, der Pbyſit. Desal. 
Ist einem Rufe nah Straßbura der Pi. Dr. Laband in Königsberg, 

Der Gomnafiallebrer Dr. Rud, Sturm zu Bromberg folgt zu 
hen einem Rufe an die großherzogl. volvtehn. Schule zu Darum 
ad, intbeiondere für das Lehrfach der darjtellenden und neneren 
temetrie ſowie für graphiſche Statik. 


Der Hofrath Prof. Dr. med. Karl Ludwig in Leipzig ift zum 
teeivond, Mitgliede der kaiſerl. ruſſ. Akademie der Wiſſenſchaften In 
4 Petersburg ernannt worden. 


Dr. Emil Prym, orbentl. Profeſſor der Mathematik und Dr. |.» 


Rrdlingbaufen, ordentl. Profeflor der patbol, Anatomie im 
—2 erbielten den königl. bayer. Verdienſtorden von St, Mis 
. Glaffe. 

Der Brofeſſor Dr. Zönnrot in Selfingfors wurde zum auswärs 
ja Ritter des al. vteuß. Ordens pour le mörite, der leider mitt 
Meile veritorbene Profefler Dr. Trendelenburg in Berlin zum 
mmfühigen Ritter deſſelben Ordens ernannt. 

Dem Profeſſor Dr. Befeler in Berlin und dem Profeſſor Dr. 
Imenich in Breslau ift der Aal. preuß. Rothe Adlerorden 2. Claſſe 
ft &ihenlaub, dem Dr. Karmarfc, Director der yolvtechn. Schule 
I Sannover der Aal. prenũ Rothe Adlerorden 2, Gl., dem Gumnaj.r 
kretor Dr. Plaß zu Werden, dem Prof. Dr. Ratjen au Kiel, 
“ Prof. Dr. Zahariae zu Göttingen, dem Gummaf. Director 
&jander zu Rapeburg die Schleife zum fal. preuß. Rotben Adler» 
ihn 3, Sfr, dem Prof. Dr. Baum in Göttingen, dem Prof. Dr, 
peter in Berlin, dem Prof. Dr. Racobi in Halle, dem Prof. Dr. 
mia in Breslau und dem Prof, Mandel in Berlin ift_ der kal. 
wu, Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, dem Gymnaſ.⸗ 

“ter Dr. Arnoldt zu Gumbinnen, dem Prof. Dr. Baever in 
Ierfin, dem Bumnaf.-Dirertor Dr. Bonip, dem Dr. Bruns, Biblio» 
bekar der Pal. Bibliothek in Berlin, dem Dr. Burghardt, Director 
Mr Realihule in Nordhauſen, dem Prof. Dr. Eggers in Berlin, 
em Dr, Gallenfamp, Director des Werder'ſchen Gumnafiums in 

a, dem Prof. Dr. Grünbagen in Breslau, dem Prof. Dr. 
drinig im Halle, dem Dr. Kebrein, Seminarbirertor in Montabaur, 
vem Drei. Kiel in Berlin, den Dr, Lange, Seminarbirector in 

dem Prof. Dr. Zucae in Berlin, dem Dr. Zucht, Gym⸗ 





\ firenden andern Gopie willen follten, ibm ober der 


bez, 
a in Altona, dem Prof, Dr. A, Müller in Königsberg, | 
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dem Prof, Dr. Petermann in Berlin, dem Prof. Dr. Pflüger in 
Bonn, dem Prof, Dr. Röitel in Marburg, dem Dr. Schöning, 
Gymnaf.s Director in Höttingen, und dem Prof. Dr. Weiß in Kiel 
der fal. preuß. Rothe Adlerorden 4. Glaffe, dem Prof, Dr. Sofmann 
in Berlin der fal.prend, Aronenorden 2. Klaffe, dem Prof. Dr. Bruns 


in Berlin das Ritterkreuz des hohenzollernſchen Hausordens verliehen 
worden, 





Januar + zu Trieft Dr. Peter v. Kandler, Director 
des Mufenms der Alterthümer daſelbſt. 

Am 19, Janmar + zu Leipzig Dr. jur. Adolf Schliemann, 
Reichdoberbandelsgerichtsrath. 

Am 21. Januar F zu Wien —2 Grillparzer. 

Am 24. Januar F zu Berlin Prof. Dr. 4 N. Trendelenburg. 

Am 26, Jannar + zu Münden Profeſſor Dr. Franz Xaver 
Reithmayer. 


Bitte. 


Die gelehrte Welt des Ins und Anslandes iſt gegenwärtig bes 
fonders geſpanut auf die Berufungen an die neu zu gründende dent 
ſche Univerfität in Straßburg. Leider erweifen fich aber tie mans 
nigfachen Mitteilungen, die über diefelben durch die Zeitungen lau—⸗ 
fen, nur zu oft als unbenlaubigt, und wir baben deßhalb biöber 
Anſtand genommen, jene Zeitungsnacricten zu reprodncieren. Wir 
whrden daher den Gelehrten, die Rufe erbalten umd definitiv anges 
nommen baben, zu Danf verpflichtet fein, wenn fie die Freundlichkeit 
baben wollten, uns davon felber in Kenntniß zu ſehen. Wir richten 
diefe Bitte auch am Diejenigen, deren Eruennung bereits vor einiger 
Zeit erfolgt fein dürfte. 





Anfrage und Bitte. 
Bor etwa zwei Jahren wurde in einer Bibliothef Bremens ein 
Mannfeript aufgefunden, welches den Titel führte: 
Liflendischer Historien negen Boker etc. thosa- 
mende gebracht dorch Johannem Renner, 
Bremensem, 


Dieſes Manufrript wurde ald eine vem Berfafler I. Nenner felbit 


efebriebene Gopie feiner lange verloren geglaubten Livländifchen 
bronif und als eine in mancher Hinficht wichtige Duelle für die 
Geſchichte Lwlands erfannt. ⸗ 
Ein glaubwürdiger Bremiſcher Autor des vorigen Jabrbunderts 
berichtet mum, daß zu feiner Zeit eine Kopie diefer Ehronif vorhanden 
gewejen fei, im welder ſich der Berfafler 


„Johannes Cursor, Terelianus“ 


unterfchrieben hätte. — Es ift aus verfdiedenen Gründen wichtig, 
auch dieſe Copie des Buchs anfzufinden. Unterzeichneter juchte daher 
in Bremen nach und richtete and ſchon vor längerer Zeit einige 
Briefe und Anfragen au bibliotbefarische Areunde und Gönner in 
folben Norddeutiben Drten, im denen ſich feiner Anficht nad) Die 
gefuchte Copie verborgen halten fünnte (namentlich im Stade, dam 
nover und Hamburg). — Seine Nahforihungen waren biöber 
vergeblich. . 

Da indeß die geſuchte Handfhrift no an irgend einem andern 
Orte vorhanden fein mag, und da die Freunde der Livländiſchen 
Geſchichte, namentlich aber 


die Gejellichaft für Altertfumstunde und Geſchichte Liv» 
lands in Riga, 
welde die ganze Cbronik Renner's durch den Drud zu verdffents 
lichen beabfichtiat, ſehr viel daran liegt, audı die audere Kopie des 
Renner'ſchen Werkes, in welder er ſich „Cursor Terclianus“ unter 
ſchreibt, fenmen zu lernen, fo erlaubt fi Unterzeichneter feine wers 
then Gerren Gollegen, die deutſchen Bibliothel- und Archiv- Vorſteher 
auf diefe Umitände aufmerkjam zu machen, und fie ergebenit zu ers 
fuchen, wenn fie etwas von dem Borhaudenfein der bezeichneten Co— 
vie der Renner'ſchen Chronik, oder auch von einer etwa noch exie 
enannten ge⸗ 
febrten Gefellihaft in Riga gütige Runde davon zukommen laſſen 


zu wollen. 
Bremen, d. 24. Januar 1872. Dr. J. G. Kohl, 


Stadtbibliothefar in Bremen. 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Juli— December 1871. 


Amelung, A, die bildung der tempnsstämme durch vocal- 


steigerung im deutschen. Eine sprachgeschichtliche unter- 


suchung. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Brunner, H., die Entstehung der Schwurgerichte. gr. 3. 
geh. 2 Thlr. 20 8gr. 

Buchner, K., aus den Papieren der Weidmann'ſchen Buchhand⸗ 
lung. gr. 8. geh. 1 Thlr. 


Corpus iuris eivilis. Editio stereotypa. Fasciculus IV. 


Digestorum lib. XXXVI—XXXXV recognovrit Theod. | 


Mommsen. 4. geh. 15 Sgr. — Ausgabe auf Schreib- 
papier 22'/2 Sgr. 
Mit dem zu Anfang 1872 erscheinenden Fase. V wird 
der erste Band des Corpus iuris vollständig vorliegen. 


Cuno, J. G., die Elemente der allgemeinen Geographie. | 


Für die oberen Classen der Gelelirtenschulen. 1. Theil: 
Die Elemente der mathematischen Geographie. gr. 8. 
geh. 15 Sgr. 

Eisele, F., die materielle Grundlage der Exceptio, Eine 
römisch-rechtliche Untersuchung. Mit 3 Beilagen. gr. 8. 
geh. 1 Thir, 

Entfcheidungen, eivilrechtliche, der oberften Gerichtshöfe Preußens 
für die gemeinrechtlichen Bezirke des preußiſchen Staates zu⸗ 
fammengeftellt von ©. Jenner und H. Mede. 
Jahrgang. Drittes und viertes Heft. (Zur Fortfehung uns 
berechnet verfandt). 


— Dritter Jahrgang. Erftes Heft. 8. geb. Der Jahrgang zu | 


vier Heften. 2 Thlr. 
Erörterungen über deutsche Orthographie zur Begrün- 


dung und Erlänterung der Schrift: Regeln und Wörter- 


verzeichniss für die deutsche Orthographie, zum Schul- 


gebrauch herausgegeben von dem Verein der Berliner | 


Gymnasial- und Realschullehrer. Berlin 1871. (Abdruck 
aus der Zeitschrift für das Gymnasialwesen). Erste und 
zweite Auflage. 8. geh. 5 Sgr. 


Festgaben für Gustav Homeyer zum 28. Juli 1971. 4. 


geh. I Thlr 20 Ser. 


(Enthält: Beseler, über die Gesotzeskraft der Capitularien. | 
Mommsen, die echte und die | 


Haupt, Moriz von Craon. 
falsche Acca Larentia, Müllenhoff, über den Schwerltanz). 
Gandiner, $. O,, und K. F. Junghans, Sammlung von 
Lehrsätzen und Aufgaben aus der Planimetrie. Für 
den Schulgebrauch sachlich und methodisch geordnet und 
mit Hilfsmitteln zur Bearbeitung versehen. Erster Theil. 
Die Anwendung der Proportionen nicht erfordernd, Mit 
sechs Figurentafeln. Dritto Auflage. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Gesta Romanorum. Herausgeg. von Herm. Oesterley. 
Fascikel I. Lex. 8. geh. 2 Thir. 

(Faseikel II — Schluss — ist im Druck.) 

Gierke, O., der Humor im deutschen Recht. gr. 3. 
geh. 15 Sgr. 

Haacke, A., Aufgaben zum Ueberſetzen ins Lateiniſche. Erſter 
Zheil: Aufgaben für Serta und Quinta. Fünfte Auflage. 8. 
geh. 15 Sur. 

— Dritter Theil: Aufgaben für Tertia. 3. Aufl. 8. geb. 18 Sar. 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkung von RB. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Momm- 
sen, herausgog. von E.Hübner. Sechster Band. Zweites 
Heft. gr. 8. geh. 

(Wurde ünberechnet zur Fortsetzung versandt.) 

Herodoti historiae. Recensuit H. Stein, Tomus II. gr. 8. 
geh. 4 Thlr. 


Zweiter | 


ı Jordan, H., Topographie der Stadt Rom im Altertkun. 

Zweiter Band. gr. $. geh. 1 Thir. 25 Sgr. 

| (Der erste Band erscheint später). 

' Kopp, 3. E., Geſchichte der eidgenöſſiſchen Bünde. Dit lı 
funden. Nah 3. E. Kopp's Tode von Alois Lätolim 
Arnold Buijon. Zweiter Band. König Rudolf und jes 
Zeit. Zweite Abtbeilung: Die befonderen Zuftände der oben 
Lande, Zweite Hälfte, Dritter Abſchnitt: Des Reihe: & 
hältniffe in Stalien und det Königs Ausgang. — Aı 
d. T.: Der Geihichten von der Wieberberftellung und ha 
Berfalle bes heiligen römischen Reiches. Fünftes dad 
Bon Arnold Buſſon. gr. 8. geb. 2 Tplr. 

Lange, L., römische Alterthümer. 3. Band. Der 8 
alterthümer dritter Theil. Erste Abtheilung. $. get 

' 1 Thlr. 10 Sgr. 

Schömann, G. F., griechische Alterthümer. 1. Baıl 
Das Staatswesen. 3. Aufl. 8. geh. 1 Tbir. 10 Ser. | 

— opuscula academica. Vol. IV, Miscellanea. gr. s. zd 

| 2 Thlr. 10 Sgr. 

Schumann, H., Lehrbuch der analytifchen Geometrie ber Cha 

| für Gymmafien und Realichulen. gr. 8. geh. 10 Ser. 
(Bilder den 5. — Schuß ⸗— Theil von Schumann, Lehche 
der Elementarmatbematif für Gymnaſien und Realſchuten) 
Studien, altdeutsche, vou B. Jaenicke, E. Steinmey, 
W. Wilmanns. gr. 8. geh. I Thir. ( 
(Enthält: Der Ritter von Staufenberg. Das jüngere Gedal 
vom Riesen Sigenet, Zur Geschichte des Eckenliedes), 
Trieber, C., Forschungen zur spartanischen V 

'  sungsgeschichte. gr. 5. geh. 1 Thlr. 

; Vorlaender, J. J., Anleitung zum Feldmessen mit 
derer Rücksicht auf die Anwendung des melri 
Maases nebst einem Anhange über die Flächenbet 
mung mit Hülfe des Amslerschen Polarplanimeters gr. 
geh. I Thlr. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum herausgegebes 
M. Haupt. Neue Folge. Dritten Bandes zweites u. di 
Heft. gr. 8. geh. & 1 Thlr. 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen herausgeg. vo 
Bonitz, R. Jacobs, P. Rühle. 25. Jahrg. J 













Folge 5. Jahrgang. Juli bis November. gr. 8. geh. 
(Unberechnet zur Fortsetzung versandt) 
— Der neuen Folge 6. Jahrgang. Januar. Preis des } 
ä 12 Hefte 5 Thir. 20 Sgr. 
| Zeitschrift für Kapital und Rente. Systematische R. 
theilungen aus den Gebieten der Statistik, Nationalike 
nomie, Börse, Finanz- und Kreditgesetzgebung. 
Handgebrauche für Kapitalisten, Bankiers, Kreditinst 
tute, Vermögensverwalter etc. Begründet von A. Ag 
im Verein mit praktischen Geschäftsmännern forte 
und herausgegeben von Freiherr von Danckelnst 
7. Band. 3. u. 4. Heft. Nebst Verlosungsblati. 1571 
No. 26 — Schluss. geh. & 20 Sgr. 

(Ein gleichzeitig herausgegebenesalphabetischesüem 
ral-Regisier zu den ersten sechs Bänden nebst Suppf 
mentheften der Zeitschrift für Kapital und Rente wird zu 
Preise von 10 Sgr, abgegeben). 

Zur Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller = 
| deutschen Anmerkungen, herausg. von M, Haupt v. L. Sarppt- 


; Ciceronis, M. Tullii, de officiis ad Marcum filium libn Iı# 
|  Erklärt von O. Heine. Vierte Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 
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mes Odyssee. Erkl. von J. U. Faesi. 3. Band. —— 
I-IXIV. 5. Auflage, besorgt von W. C. Kayser. $ 

geh, 15 Sgr. 

vi, T.,ab urbe condita libri. Erkl. von W.Weissenborn. 
5.Bd. BuchXXIV— XXVI. 3. Aufl. 8. geh. 24 Sgr. 
rid’s Metamorphosen. Erklärt von M, Haupt. 1. Band, | 
Finfte Auflage. 8. geh. 18 Ser. 

fasdrus’ ausgewählte Fabeln. Erkl. von F. E. Raschig. 
Dritte Aufl. besorgt von R Richter. 8. geh. 72 Sgr. 
hhokles. Erkl. von F. W. Schneidewin. 1. Bündchen: | 
Alremeine Einleitung. Ajas. 6. Auflage besorgt von A. 
Nanck. 8. geh. 12 Sgr. 

»Siebentes Bändchen: Philoktetes. 6. Auflage bes. von A. 
Nauck. 8. geh. 12 —— 


Hemer Verlag von S. Sir sel in 








| 
Mandlungen der königlich säschischen Gesellschaft der 
Wissenschaften. XIV. Band. Abhandlungen der mathe- 
mstisch- physischen Classe., 9. Band. Mit 6 Tafeln. 
hoch 4. *6 Thlr. 
amon, Fr. A. v., die erften Mutterpflichten und die erfte 
adespflege. 15. verb. Aufl., dutchgeſ. v, Dr. @. U Grenier. 
Kr Zitelvigmette. 12. Geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 71/2 War. 
Imnlien-Marconnay, €. v., der Hubertusburger Friede. Nach 
adivalijchen Quellen. gr. 8. *1 Thlr. 10 Rgr. 
fiehte über die Verhandlungen der K. 8. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipaig. er Classe, | 
Jahre. 1570, 1. bis 3. Heft. gr. 8 ä*10 Ner. 
»Msthematisch-physische Zen zug: 1870, 3. 4. Heft. 
Jahrg. 1871. 1. bis 3. Heft. g a +10 Ngr. 
penli, ‚ch. m., Bollsmärhen et Epifche Dichtung. Ein 
rag. gr. 8. *16 Nur. 
ine. Briefe an ihre Geihmifter, ihre Tochter Augufte, die 
milie Gotter, F. L. W. Meyer, 4. W. und ör. Schlegel, 
— ling u. a. nebſt Briefen von A. W. und Fr. Schlegel 
2 Herausgegeben von ©. Waig. Zwei Bände, mit den | 
* Em von Augufte Böhmer und Caroline Schlegel 
+5 Thlr. 10 Nar. | 
= J. A. und G. B. Cavalcaselle, Geschichte der italie- 
Zischen Malerei. Deutsche Original-Ausgabe, besorgt von 
Dr. Max Jordan. Vierter Band. Erste Hälfte: die um- 
Srische und sienesische Kunst des 15. Jahrhunderts. Mit 
5 Tafeln, gr. 8. "2 Thir, 20 Ngr 
kiss, G., Studien zur griechischen und lateinischen Gram- | 
ük. IV. Band. 1. u. 2. Heft. gr. 5, & *ı1 Thlr. 10 Ngr. 
1, F, Walter Scott. Ein Lebensbild. 2. verbefferte 
ege. 2 Bande. Mit dem Portrait W. Scott’s. 8. 3 Thlr. 
yellum, das, der armen Seele. Mit einem Vorwort von 





—X Sage. 8. *1 Thlr. 
er, G. T., zur experimentalen Aesthetik. Erster Theil. 
b4 *20 Ngr. 
ug, ‘6, Sol und Haben. Roman in ſechs Büchern. 


16 Kuflage. 2 Bande. 12. *1 Tplr. 10 Rar. 
FBiler aus der deutſchen Vergangenheit. Sechfte verm. Aufl. 
ter Band. Erfte Abtbeilung: Vom Mittelalter zur Neuzeit. 
„120 1500). Neuer Abdrud. 8. 1 Thlr. 221/2 Nor. 
> — weiter Band. Zweite Abtheilung: Aus dem Jabrbun. 
der Reformation. (1500—1600). Neuer Abbrud. $. | 

1 Thlr. 15 Nar. 

9 —Bierter Band; Aus neuer Zeit. (1 INN Neuer 

Mrd, 8 2 Thlr. 

—8 L., Darſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms 
aber Beit von Auguſt bis zum Ausgang ber Antonine. 
ditur Theil. or. 8. 3 Thlr.“ 





— gebunden mit Goldschnitt. 





Zur ——— von Textausgaben griochlscher ui nateiniacher 
Schriftsteller. 


Petronii satirae et liber Priapeoram. Iteram edidit F. 
Bücheler. Adjectae sunt Varronis et Sunecae satirae 
similesque reliquiae. $. geh. 18 Sgr. 

Plinii Secundi, C., naturalis historia. D. Detlefsen re- 
censuit. Vol. IV. Libri XXIIIAXXXI. 8. geh. 221!/2 Sgr. 

Tacitus, C., a. ©, Nipperdeio recognitus. Pars prima ab 
excossu divi Angusti libros sex primos continens. 8. 
geh. 9 Sgr. 

Valeri Flacei, C., Setini Balbi Argonanticon libri VII. 
Edidit ©. Sckenkel. Cum tabula geographiea. 8. 
Er 15 Sgr. 


Keipzig aus dem Jahre 1871. 


Grimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Fort- 
setzt von Dr. R. Hildebrand und Dr. K. Weigand. 
Vierten Bandes erste Abtheilung, 4. Lieferung (F. Bear- 
beitet von Dr. K. Weigand.) hoch 4. *20 Ngr. 

— Vierten Bandes zweite Abtheilung, 1. Lieferung. (H. Be- 
arbeitet von Dr. M, Heyne.) hoch 4. *20 Ngr. 

— Fünften Bandes 11. Lieferung (K. Bearbeitet von Dr. R. 
Hildebrand ) hoch 4, *20 Ngr. 

Hagenbach, K. R., Vorleſungen über die Kirchengeichichte von 
der älteften Beit bis zum neungehnten Jahrhundert. Neue, 
durchgängig überarbeitete Gefammtausgabe. 13, bis 17. Lie 
ferung. gr. 8. a *20 Mar. 

— Bandausgabe Fünfter Band: Der evangeliiche Pro- 
teftantismus in feinem Verhaltniß zum Hatholicismne im 16. 
und 17. Jahrhundert. Zweiter Theil: der 30jährige Krieg 
und die Folgezeit bis zu Ende bes 17. Jahrhunderts. 3. Aufl. 
gr. 8. *1 Thlr. 10 Nar. 


— Sechſter Band: Die Fire des 18. und 19. Jahrbun« 


* in ihrer geſchichtlichen Entwidlung. 1. Theil. 4. Aufl. 

r. 8. *1 Thlr. 10 Ngr. 
— P. A., Untersuchung des Weges eines Lichtstrahls 
durch eine beliebige Anzahl von brechenden sphärischen 
Oberflächen. hoch 4. *1 Thlr. 6 Ngr. 
Hartmann von Aue, Erec. Eine Erzählung. Zweite Aus- 
gabe von Moriz Haupt. gr. 9. *2 Tblr. 12 Ngr.. 
Hirsch, Ferd., das Herzogthum Benevent bis zum Unter- 
gange des langobardischen Reiches, Ein Beitrag zur Ge- 


schichte Unteritaliens im Mittelalter. 4. *20 Ngr. 
Hirzel, R., über das Rheto iſche und jeine Bedeutung bei Blato. , 

gr. 8. +10 Rar. 
Hitzig, F., Sprache und Sprachen Assyriens. Mit einer 

lithographischen Tafel. gr. 8. +1 Thlr. 


Horatii Flacei carmina a Mauricio Hauptio tertium 
recogn. Miniatur-Ausg. mit Titelrignette. geh. *25 Ngr. 
1 Thir. 7%/, Ngr. 
Im neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen 
Volkes in Staat, Wifjenfhaft und Kunſt. Hrsg. v. Dr. Alfred 
Dove. 1. Jahrgang 1871. 1. u. 2. Semefter. & *4 Thlr. 
KArufe, H., Wullenwever. Trauerfpielin fünf Aufzägen. 2. Aufl. 
or. 8. +20 Rar. 
— König Erid. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. gr.$. *20 Nor. 
Lexer, M., mittelhochdentsches Handwörterbuch, Zugleich 
als Supplement und alphabetischer Index zum Mittelhoch- 
deutschen Wörterbuch von Benecke — Müller — Zarncke. 
In circa 10 Lieferungen. Lex. 8. Fünfte und Sechste 
Lieferung. a *ı Thlr. 
Ludwig, O. Arbeiten aus der physiolog. Anstalt zu Leipzig. 
5.Jahrg.: 1870. Mit 6 Taff. gr.8. *1 Thir. 10 Ngr. 
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Mendelsfohn-Bariholdy, A,, Goethe und Felix Mendelsiopn- | Tobler, Adolf, li dis dou vrai aniel. Die Parabel nude 
Bartholdy. Mit Mendelsſohn's Bortrait aus feinem zwölften ächten Ringe. Französische Dichtung des XIL Jah. 





Lebensjahre. gr. 8. +20 Nar. hunderts, aus einer Pariser Handschrift zum ersten Kb 

Mommsen, Th., Römisches Staatsrecht. Erster Band. (Hand- herausgegeben. 8. *15 Nm! 

buch der Römischen Alterthümer von J. Marquardt und | Ereitfdhke, H. v., Hiſtoriſche und politiſche Auffäge. Bier, 

Th. Mommsen 1. Band) gr. 8. +3 Tulr. verm. Auflage. 3 Bände, gr. 9. "5 Ike 

Schwab, G., Fünf Bücher deuticher Lieder und Gedichte von | Trendelenburg, A., Kleine Schriften. Zwei Theile. W 

A. v. Haller bis auf die nenefte Zeit. Eine Mufterfammlung. 3 Holzschnitt-Tafeln. gr. 8. *3 Thlr. 10 3a 

5. verm. Auflage beforgt von Michael Bernays. 8. geb. | Von dem übelen Weibe. Eine altdeutsche Erzählung. Wi 

1 Thlr. 15 Nor. Anmerkungen von M. Haupt. 8. 2 Ne 

Staatengeſchichte der neueften Zeit. 17. Band. 9. Baum. | Wattenbach, W., das Schriftwesen im Mittelalter. gr.i 
garten, Beihichte Spaniens vom Ausbruch der franzöftichen *2 Thir, DAR 


Revolution bis aufunjere Tage. 3. Th. gr. 8. *2 Thlr. 12 Nor. | Weber, W., Abhandlungen über elektrodynamische Wi 
Stade, B., über den Ursprung der mehrlautigen Thatwörter bestimmungen. 6. Abhandlung: insbesondere über 
















der Göezsprache. gr. 8. * 16 Ngr. Prineip der Erhaltung der Energie, hoch 4. "16 N 
23] Verlag von S. A. Brockhaus in Leipzig. | Preisermässigung. 1 
RE Durch jede Buchhandlung ist zum ermässigten Preis rı # 

Soeben erschien: | ziehen, so lange der hierzu bestimmte kleine Vorralh reicht 
F A U S T ' Hesychii Alexandrini Lexicon post Ioannem Alberta 

. '  recensuit Mauricius Schmidt. Band. I—V. Pri 

A TRAGEDY statt 24 Thir. zu 16 Thlr. 

Br JOHANN WOLFGANG VON GOETHE. | Vom hohen k. preuss. Ministerium der geistlichen, Un 
"THE FIRST PART. richts- und Medicinal-Angelegenheiten s. Z. zur Anschaf 

TRANSLATED, IN THE ORIGINAL METRES. BY für Gymnasialbibliotheken empfohlen. 
BAYARD TAYLOR. | Die Göttingischen gelehrten Anzeigen urtheilen u. &: 

— Bereits 1834 bezeichnet Weleker (kl. Schr. Il. 595) als «l 

i Au TH ORT ZED EDITION. R ‘ der dringendsten Bedürfnisse der Philologie eine neue Aug 

8. Geheftet ? Thle. Gebunden ı Thir, 10 Sgr. des Hesychius, indem er zugleich die allgemeinsten Gran 


Der amerikanische Schriftsteller Bayard Taylor. auch in | 4** — rer Feng — —2 —— 
Deutschland durch seinen öftern Aufenthalt daselbst wie brain Ersssälır dla für dieses schwierige "Werk vorb 
durch seine Schriften vortheilhaft bekannt, bietet hier eine | hatte, nahm dasselbe mit kühnem Vertrauen, das dar in 
Vebertragnng, die sich streng an die Versmasse des Ori- | That erforderlich war, in Angriff und hat es innerhalb $] 
ginals anschliesst, so dass sie mit den Gedanken auch die | 1" — —— — Fuer —* 
Form der Goethe'schen Dichtung getreu wiedergibt. Sie ist | Tode von Ruhnken Decadigt wurde, und auf alle Päl vn 
bereits von competenten Benrtheilern als die gelungenste | M. S. unsern Dank, dass er sein Werk so schnell beendigt 
englische UVebersetzung ‚des „Faust“ bezeichnet worden. —— ist —— und 8 —— — 

Vorliegende Ausgabe wurde von Taylor selbst veranlassı | 7 vie! Deuemer geworden. Und was noch wichtiger 
und hat einen bedeutend billigern Preis ale die gleichzeilig in — solle zum ersten Male eine kritische Grundig 
Amerika und England erschienenen Ausgaben des Werks, : 


Mauke’s Verlag (Hermann Dufft) Jena. 





Verlagshandlung H. Ebeling & C. Plan in Berlin. 


Regeln und Wörterverzeichniss für die deutsche 
Orthographie, zum Schulgebrauch herausgegeben von ‚ 
dem Verein der Berliner Gymnasial- und Realschullehrer. , Lexicon Herodoteum. 2voll. gr. 5. Argent 1524. E 
2te Auflage. Cartonnirt. 2! Sgr. sigter Preis Thlr. 2 71% Bgr. 

Beispiele und Aufgaben zu den Hauptregeln der Inter- | FPicteteae, philosophiae monumenta, rec. Lat. vers, J 
punction. Im Anschluss an die Schrift: „Regeln und —* — 5 voll. gr. 8. Lpo. 1008. 
Wörterverzeichniss für die deutsche Orthographie“ heraus- , , ‚Mässigter Preis: Thlr. 5. i 4 
gegeben von dem Verein der Berliner Gymnasial- und Athenaeus, Gr. et Lat. od. J. Schweighaenser. | N 
Realschullehrer. 1 Sgr. [31 gr. 8. Arg. 1500— 1807 (Lips. Thlr. 57 '/2). Zu Thlr. 

offerirt in neuen Exemplaren 
nn — — — — — —— Isaac St. Goar, Buch- und Antiquariatshandlung, 


Verlag von Maruschke & Berendt in Breslan. — — rare — 
The Harrowing of Hell In der Buchhandlung von Franz Hanke 


. - Sr Zürich, mittlere Kirchgasse 12, erschlel 
das altenglische Spiel von Christi und steht auf francirtes Verlangen gr# 





Antiquariſcher Bücherverkehr. | 


schweighaeuser, 


Höllenfahrt und franco zu Diensten: 
— Catalog 95. 8%. 171 pag. 4400 No. 
30] Dr. Eduard Man. 22] | . Theologle. 








Drud von W. Drugulin in Peinig. 
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r, 6. | Herauägeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 11872. 
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. Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 








i6eint jeden Sonnabend. ie 10, Februar, ein Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Inhalt: 

die Schre vom Logos in der grieh, Phllolopbie, | Dirkiew’s binterlaflene Schriften. Hrdg. von Ar. D. Brocher, Peeonomie monit., ses avant, et ses dangers 

#, Kant vor und mad Dem Jahre 1770, | Zanie, 2 Wr. Sirihberg, Die Yölung der forlalen Arage. 


Serieiungen über Die jüdichen Pbiloionben des | I) Zeimwert, Aeten u. Daten über Die geienl. Zrelung Dillmann, Veteris Test, Aethiopici, T.II. Fase, II. 
iterd 


un und den Birfungstreis der ſacht. Nattonsuniverfität, Reli, Canones ee Aecthlopice ele. 
i, der Begriff der Uriache ꝛc. V Das fAhriihe Hationaleermögen, Stade, über den Arferung der mehrlaut, Tbatwörter in 
t, der Urwrung des fichenjühr. Arieges, 3 Aur Necbtälage des ebemal Törjburger Dominiums. der Merz» Zprade, 
wänsgeihichtliche Borktubien, Vlhr, das Mechrsmirtel 2, Anfang im d. Ginifproseh. | Ahlavift, de Vestünska spraakens kulturord. 
T, Werdidhte des 8. I. 7. Ublanen- Meyimentes. Augedrurg, zur a Münzfrage, V. 1.2, Ih. | dimmermann, Johann Heinrich Merd. 





‘ , ſonnenheit zieht, am bereitwilligiten zugeftanden werden. So 
Pilofophie ſcheint es dem Ref. zweifelhaft, ob die Erklärung des Aöyog bei 
‚Dr. M., die Lehre vom Logos in der griechischen | Demofrit ausreiht (S. 58). Man wird doch Aoyos wohl immer 
sophie. Oldenburg, 1972. Ferd. Schmidt. (XIV, 1 Bl, | ald vernünftigen Örund auffaffen müffen, nicht in bem Sinne 
von alria, wie der Verf. will. Wie das freilih mit der Demo» 
— des vorliegenden Werles, im der gelehrten kritiſchen Lehre in Einklang zu bringen ſei, kann Ref. ebenſo 
reits durch jeine Arbeiten über die jtoiiche Philoſophie wenig abjehen, wie der Berfaifer. Auch über das ariftoteliiche 
‚ giebt in jeinem Buche eine Darftellung der Lehren vom | rıwög oforrm (5.13) hat Ref. eine andere Meinung und über den 
a der griechifchen Philoſophie, den er von Serallit bis | Beweis, der aus dem Schweigen des Ariftoteles über bie dem 
keuplatonifern in feinem ganzen Umfange verfolgt. Am Heraklit zugeichriebene Yehre von der bewußten Leitung der Welt 
lichſten, wie Das in der Natur der Sache liegt und durch-⸗ entnommen wird (5.35). Sonſt enthält übrigens gerade auch 
billigen ift, wird die Lehre Herallit's, bei dem der Be» | über die Philojopheme bes Heraflit das Buch viel Scharffinni- 
rt aufdämmert, die ftoiiche Doctrin, im welcher der Be- | ges, was von Seiten fünftiger Darfteller derjelben die größte 
‚ am breiteften entfaltet, und die Zogoslehre des Philon | Beadtung verdient. Vortrefflich ift aud, um noch zum Schluſſe 
It, die, in dem allerinnigiten Juſammenhange mit derXehre | Einzelnes berauszubeben, die Darftellung des Logos in der ftoi- 
a ſtehend, dieſe zum Abjchluffe bringt. In dem ſehr ſorg- ſchen Phyſil und Ethik und der unbefiegten Schwierigkeit, die 
nd eingehend geführten Nachmweife diejes Zuſammenhan- | fich bei den Stoifern aus der Herübernahme diefes Begriffs in 
et der Berf. mit Recht binlängliden Grund, den Juden | die Ethik ergab, und ſehr jorgfältig nachgewieſen ijt die Ab- 
griehiihen Philoſophen zu zählen. Daß der Verf. in | hängigteit ns von der Stoa. K. 
Irbeit den Logos bei Platon und Ariftoteles nicht mit — — 
Bteite behandelt hat, iſt nicht nur nicht zu tadeln, ſon- Michelis, Dr. Fr., Kant vor und nach — —— 170, 
t anzuerlennen. Die Arbeit hätte durch Aufnahme und Eine Kritik der gläubigen Vernunft, Braunsberg, 1871. an 
Jung eines im Ganzen doch unergiebigen Stoffes gewiß Verlag. (IV, 198 8. gr. 8.) 1 Thlr. 
erihtlihleit verloren. Gegen den Reuplatonismus bat Der Verf. hat fich jeitdem als waderer Kämpe gegen das 
l. eine unverfennbare Abneigung, über welche aber Ref., | Unfehlbarteitsdogma einen Namen gemadt. So wenig ihn feine 
den myſtiſchen Speculationen Plotin’3 und feiner Nach- ſpecifiſch hrijtliche, auf dem Trinitätsdogma fußende Philoſophie 
ne einen Fortſchritt im philoſophiſchen Denten hat finden | gehindert hat, den Mebergriffen des Papſtthums entgegenzutreten, 
am allerwenigften mit ihm rechten möchte. Die Behand- | jo wenig kann feine tüchtige antiinfallible Gefinnung ihn gegen 
!jobanneijhen Logoslehre hat der Berf. von jeiner Auf- | das Urtheil dogmatiicher Befangenheit ſchühen. Obige Schrift 
Seſchloſſen und fie der Theologie zugewiefen. Man würde | gehört zu jenen, welche durch den Streit Fiſcher's und Trendelen- 
* Bud für viel ärmer halten, als es in der That ift, | burg's hervorgerufen worden find. Nah dem Verf. ift Kant 
vun glauben wollte, der Verf. hätte den chriſtlichen Logos- allerdings vor dem Jahre 1770 ein Anderer geweſen als nad 
gar nicht berüdfichtigt. Im Gegentheil, jo viel bis in | demfelben, aber diefe Differenz befteht nicht ſowohl in der 1770 
she Detail eingehende gelehrte Einzelforjhung das Werk | zuerft ausgeiprochenen Maren Behauptung der Zdealität von 
ahält, jo hält der Verf. — und das ift an dem Buche jehr | Raum und Zeit, der Wurzel der transcendentalen Nefthetik, 
tig _ jeinen Blick ſtets auf die ganze Geihichte der | welche ihrerjeits wieder die Quelle der kritiſchen und epikritijchen 
wbie gerichtet, und jo giebt er in dem in Inapper, Harer | Philofophie ward, fondern darin, daß Kant noch im Jahre 1770 
thriebenen inbaltreihen Schluhworte eine Darlegung | damit nichts Anderes habe jagen wollen, als „dab das Enbliche 
* des Logos für alle metaphyſiſche Forſchung bis aus dem Unendlichen, die Welt aus Gott in ihrer Realität er 
x, Schopenhauer und Hartmann. fannt werden müfle* (S. 176), fomit für die reale überfinnliche 
2: Bud ift ein jehr wertbvoller Beitrag zur Geichichte der | Erkenntniß „ein ebenfo unbedingt beftimmendes Geſetz gefucht 
iden vhiloſophie. Daß Einzelnes noch disputabel bleibt, | habe, wie das Geſetz der Identität für das formale Denten ift“ 
wrade von dem Verf., der jeine Rejultate mit großer Be- | (S. 179), während er nad dem Jahre 1770 dem Jbentitätd- 
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geſetze „abjolute Bedeutung“ vindicierte. Der Berf, bedauert 
dies als einen „Abfall der Kritik der reinen Bernunft von fi 
jelbjt*, welchem gegenüber diefelbe durch die „Kritik ber chrift- 
lien Vernunft“ nicht verleugnet, fondern vielmehr „aufrecht 
erhalten“ werde. Im Begriffe der Philoſophie als Kritik des 
Denkens fei die wahre Aufgabe der Philoſophie ebenio erreicht, 
wie im Begriffe der Reformation die wahre Aufgabe der Menich- 
beit in der Kirche; aber „die Kritil fann jo wenig wie die Refor— 
mation bie wahre fein, wenn fie die Realität umd Objectivität 


ber Idee in der Menſchheit und in der Kirche verleugnet* (S.182). 


Leptere, die Rettung der hriftlihen Grunddogmen von der Tri- 
nität und der Schöpfung durch eine derartige „philoſophiſche“ 
Beftimmung des Abjoluten, daß es mit der „dogmatiſchen“ Bes 
ftimmung Gottes als des Dreiperfönlichen zujammenfällt, ver 
fteht der Verf. unter der von ihm ſelbſt unternommenen „Reftau- 
ration der Kritik“, von welder Kant feiner Anficht nach nur 
„durch feine unvolllommene Geſchichtslenntniß und feine ebenfo 
unvolllommene Kenntniß des criftlihen Dogmas“* verhindert 
worden ift. 


Gidler, Dr. Moritz, VBorlefungen über die jüdifhen Philofophen 
des Mittelalters. Wien, 1870. Wallishaufer, (3 Bll., 140 S,, 
28. ar. 8.) 1 Ibir, 

Der Titel entipricht dem Inhalte nicht, da der Leſer ftatt 
Borlefungen über die jüdiichen Philoſophen ſolche über nur einen 
einzigen derjelben, den Moſes Maimonides, erhält. Diejelben 
wenden fih offenbar nicht an das gelehrte Publicum, obgleich 
fie dem Stoffe nad) aus der beften Quelle, aus der umfaſſenden 
Benukung der gründlichen Forſchungen Munch's über die jüdi— 
ſche Philoſophie und ben Maimon insbejondere gefloffen find. 


Reinöhl, Gust,, stud. theol., der Begriff der Ursache nebst 
einer Darstellung und Kritik der Theorie von John Stuart Mill, 
Fragment aus einer Preisarbeit des bei Champigny gefallenen 
Verfassers, (Für Freunde dem Druck übergeben.) Tübingen, 
1871. (X, 41 $. 8.) 

Das Borwort diejer kleinen Schrift erzäblt, daß der Verf, 
ein Studierender der Tübinger Univerfität, das Manufcript in 

die Hände eines Freundes niedergelegt hatte, ebe er jelbit im 


Sommer 1870 der Einberufung zum Deere Folge leiftete. Bei 


Champigny fand er den Tod vor dem Feinde. Seinem Andenten 
zu Ehren giebt nun der Freund einen Theil des Manujcripts 
heraus und ein anderer (freund fügt einen Nachruf bei, worin 
beſchrieben ift, wie der früh Verftorbene durch die Hingebung an 
feine Studien und an fein Baterland ein hervorragendes Beir 
ipiel feiner Schidjalsgenoffen geweſen ſei. — Die Abhandlung 
felbft wendet fi entichieden gegen Mill und dürfte wohl die 
Beachtung derer verdienen, welche in gleicher Richtung thätig 
find. 


Zeitſchrift für eracte Philosophie. Hreg. von A. H. Ib. Altihn m. 
T. Ziller. 9. Bd. 4. Heft. 1871, 

Juh.: CEhr. A. Thilo, die emaliihe Pbiloforbie: 1. Ibomas 
Hobbes; 2. John Xode; 3. George Berkeley; 4. David Hume, — 
Recenfionen: D. Flügel, Anz. von Quäbider: Fritifchpbilof. Unter⸗ 
fuhungen. 1. Heft: Kaut's und Herbart's metapbuf, Grundanfichten 
über das Weſen der Seele. — Deri., Anz. von Wolff: die metapbyf. 
Grundanibanung Kant's, ihr Berhöltniß zu den Naturwiſſenſchaften 
und ibre philoſ. Gegner. — M. Allihn, Anz. von Zimmermann: 
Studien und Kritiken zur Philoſophie u. Aeſtbetik. 2. Band: ur 
Aeitberit. — Ib. Bogt, Anz. von Rokitansky: zwei philoſ. Vorträge: 
a) der jelbitändige Werth des Wiſſens; b) die Solidarität alles Ibierr 
lebens. — D. Alügel, Anz. von Liebmann: über den objectiven Ans 
blick. Eine frit. Abhandlung. — Literatur, 











Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Ranke, Leopold v., der Urſprung des ſiebenjährigen Arieget. 
Leirzig, 1871. Dunker u. Humblot. (X, 272 S.gr.8.) 2Thlr. 4 Sar. 
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Ranle's, das jo jchnell dem jüngft von uns beſprochenen übe 








Nah dem Ericeinen des vierten Bandes der Arneth’ichen | 


Biographie Maria Therefia'3 nahmen wir das neueſte Wert 

































Fürſtenbund gefolgt ift, nicht ohne einige Spannung zur ö 
Man weiß, dab der Bann, welcher auf den öjterreidi 
Archiven gerubt hat, jeitdem fie beftehen, unter Arneth's libe 
Verwaltung endlich gebrochen ift; fie find auch Forschern 
ganz abweichender politifcher Richtung zugänglich geworden 
wo Arneth fie für eigene Publicationen benußte, dba geida 
in einer Weife, welche jeden Verdacht parteiifher Ausben 
ausjchloß. So bat er in der oben genannten Schrift die ci 
große Yüde, welche die einleitenden Capitel von Schäfer: 
ichichte des fiebenjährigen Krieges noch aufwieſen, durch 
gehende Darſtellung der öſterreichiſch-franzöſiſchen Untert 
lungen ausgefüllt und das unummwundene Geftändniß abgı 
dab Friedrich fich in feinem Rechte befand, als er 1756 dem 
griffe Oeſterreichs zuvorlam. Tropdem bat Rante den Urip 
des Krieges noch einmal zum Gegenftande einer eingebe 
Unterjuhung gemadt; ob mit Recht, wird Niemanden, be 
gelejen, auch nur einen Augenblid fraglih fein. Im Gr 
und Ganzen freilich bleibt die Auffaffung, welche fih auf 
Eombination der Forſchungen Schäfer's und Arneth's erg 
unverändert, aber es wird doch jo viel Detail theils nachgett 
tbeils in eine andere Beleuchtung gerüdt, dag man den Ein 
eines völligen Neubaus erhält. Ohne jehr tief in Einzelh 
einzugeben, ift es nicht möglich, alle Fortichritte gegen die äl 
Bearbeitungen aufzuzeichnen, doch verdient zweierlei bejoı 
Hervorhebung : einmal jehen wir erft jegt recht deutlich, dakj: 
politijhen Entjcheidungen an feiner Stelle ſchroff und plö 
erfolgten, jondern daß überall dem Wechſel der Alianzen ei 
auf die Erhaltung des alten Bundesgenoffen gerichtete Bemü 
gen vorangiengen. Die franzöfiihen Minifter lieben den 
trägen, welche ihnen bereits 1755 von Haunig gemacht wu 
bereitwillig ihr Obr und waren trogdem entichloffen, im 
bevorftebenden engliſchen Kriege bei der Allianz mit Preuß 
bebarren. Friedrich gab auch nad dem Abſchluſſe der Con 
von Weftminfter jeine alte Verbindung mit Frankreich fo 
auf, daß er in Paris anfragen ließ, warım man nicht En 
jelber, Gibraltar oder Port Mahon angreifen wolle. 
ſcheff haßte Preußen und Frankreich gleihmäßig, er meint 
England nicht zu brechen und Preußen dennoh anzug 
England rechnete, nachdem es den einen jeiner alten Bu 
genoſſen, Dejterreid, verloren, noch darauf, den andern, Ru 
feftzuhalten. Am wenigiten hat Deiterreih geihwantt, m 
Wunſch, Friedrich zu vernichten, jede andere Rüdfiht verd 
aber jelbit Maria Therefia bat fih nicht jofort nad dem Aa 
Frieden für die franzöfiiche Allianz entichieden, vielmehr g 
mit den alten Verbündeten zum Ziele zu fommen. 

Sodann legt Ranke auf das religiöfe Moment, dem bi 
für dieje Periode nur eine jecundäre Bedeutung zuerfannt 
ganz befonderen Nahdrud. Die Entideidung für die Off 
allianz gegen Preußen bat am Barifer Hofe, der bis im 
April 1756 fi ftandbaft weigerte, an dem von Kaunig q 
ten Angriffe Theil zu nehmen, wirllid die Narquije von Bo 
dour gegeben; fie wurde damals unter Anleitung der Jej 
fromm und entſchloß fi, den König wieder zu den Pflich 
eines Ehriften, d. b. eines erclufiven Katholiken, zurüdzufüg 
(S.152). Die Sitwation glich derjenigen, welde im 16. Sy 
hundert zum Frieden von Chateau Cambrefis, im 17. zum ext 
Einverſtändniß zwiſchen Maria Medici und dem jpaniihen Se 
Defterreih führte (S. 156). 

Mir nebmen ferner Alt davon, dab fih auch Ranke im 
Deurtbeilung des Verbältniffes zwiſchen Defterreih und Prem 
auf die Heindeutiche Seite. ſchlägt, wenn es geftattet ift, das | 
einmal gäng und gäbe gewordene Stihwort bier zu gebrazı« 
Er jagt: der König von Preußen wollte eine Invaſion 
Franzoſen in Deutſchland verhindern ; er wagte ed darüber, 
vornehmfte Allianz, welche er batte, aufs Spiel zu fegen. 
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de Hof hatte feine reichdoberhauptlichen Pflichten zwar 
an und gar vergellen, jab aber unter bem veränderten 
hen Eonjuneturen darüber hinweg. Preußen wurde durd 
Rahtitelung und jeine geographifche Lage darauf hin— 
n, die fremden Truppen von Deutſchland fern zu balten. 
ch wurde burd feine italienischen, nieberländiichen und 
in europäifchen Intereſſen veranlaft, davon abzuſehen 
b 5). Bei der Erörterung der ſtaunitz'ſchen Theilungs— 
, nah welchen Dftpreußen an Polen, Pommern an 
on, ein Theil von Weſtfalen an Holland, Bremen und 
an Dänemark fallen jollten, bricht unfer Autor in die 
aus: „Welches Schidjal für Deutſchland! Franfreih im 
ea Beſitz der belgischen Niederlande mit unbezweiteltem 
wicht über Holland und die rheinischen Kurfürſten; ber 
von Polen, Hurfürft von Sachen, abhängig von Rußland; 
ven nordiſchen Kronen mit verboppelten Territorien im 
zusgeltattet; es wäre von den fremden Mächten volllommen 
ig geworden. Unläugbar ift doch, dab das Dafein 
Hötigen Preußen mit der Idee eines jelbitändigen deut» 
meinweiens untrennbar vereinigt war“ (S.192). Und 
 Einmarih in Sachſen meint er: „kaum jemals ift eine 
sa unternommen worden, welche jo beitimmt und bewußt 
1 Öedanten berubt hätte, den Frieden zu befeitigen, d. h. 
inen raſchen Echlag die Feinde zu nöthigen, die Abjichten, 
he gefaßt hatten, aufzugeben“ (S. 229). 

I die Gefahr hin, oft Geſagtes noch einmal zu wieder⸗ 
gedenfen wir endlich der Vorzüge, welche auch diejer 
ıng des Ranke'ſchen Genius eine Stelle unter den Meifter- 
unferer Literatur fihern. Darftellung und Öruppierung 
reiner Klarheit und Durchſichtigleit, welche den nicht ein« 
en eier faum ahnen lafjen, wie jchwer es gerade bier 
ws dem Nebeneinander der Intriquen und politijchen 
tionen ein Nacheinander der Erzählung zu machen. Der 
der Scenerie it beinahe romanbaft und erinnert am bie 
n und Bölter von Süd- Europa”; unübertroffen bleibt 
er die Meifterfchaft der Charafteriftil. Rante hat etwas 
Art der Zeichner, welche das Höchſte in dem jparjamen 
Ge ihrer Mittel leiſten, welche mit wenigen Linien das 
gewinnen oder zu erſchüttern verftehen. Wie ergreifend 
„der Moment geſchildert, wo Friedrich auf dem Parade- 
ı Potsdam fih an die Spite der Regimenter jept, welche 
nze überichreiten follen (S. 230), wie reizend iſt anderes, 
in das Gebiet des Genre fällt; wenn man gegen joldhe 
dung der genera dicendi nicht ohne einigen Örund ge- 
ut, jo fpottet doch diefe Kunſt in der Ausführung jeder 
Aud jene entzüdenden Perfpectiven, welden den Leſer 
Betgeshöhen erheben, von wo fein Blid über Thaler und 
vn fort in duftige Fernen ſchweift, werden hier nicht zum 
ale bemundert; dagegen überrajht, daß der Autor mit 
äigenen Urtheil etwas Eräftiger auftritt als jonft; es 
igwer halten, in einem anderen feiner Werte gleich jcharfe 
ungen ausfindig zu machen, wie die auf ©.27, wo er von 
jiebungen ber beutichen Kleinftaaten zum Auslande jagt: 
eber meinte fie mit feinem eigenen Heinen Vortheil, oft 
trigiten und verwerflichften, verbinden zu fönnen.“ Unter 
fegsgetümmel der Jahre 1870 und 1871 war es, wo bie 
ihre legte Bollendung erbielt; feiner Einwirkung bat fich 
xt Gelehrte im ftillen Studierzimmer nicht entziehen 
- M.L. 


ie, Dr. Arnold, münzgeschiehtliche Vorstudien. Wien, 
berold's Sohn. (47 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

feabdr, aus d. Archiv f. österr. Geschichte, 44. Bd. 2, Hälfte.) 
n Srparatabdrud aus dem Archiv für öfterreichifche Ge— 
% Ver Titel bezieht fich zunächſt auf den Zwech des Vf.'s, 





Künggeihichte von Frieſach zu bearbeiten, wobei ihm einige | 
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Borfragen entgegentraten, die er in bem vorliegenden Schriftchen 
zu beantworte unternimmt. So erhalten wir drei Abhandluns 
gen, bie allerdings ein allgemeineres ntereile in der Münz- 
geihichte beanspruchen. Die erfte verbreitet fi „über den Gold— 
und Silberbergbau in Kärnten während des Mittelalters.” Eine 
etwas magere Ueberſicht, die fi) zumeift mit dem Nachweiſe der 
verihiedenen Gruben und ihrer Befiker beichäftigt, ohne auf den 
Betrieb und Ertrag berjelben tiefer einzugehen. Die zweite Ab» 
handlung nimmt fich den Umlauf der böhmiſchen Groſchen in der 
Steiermark zum Gegenſtand. Die böhmiſchen Groſchen bilden 
überhaupt ein wichtiges Eapitel in der Münzgeſchichte und die 
vorliegende Unterfuchung ift barum banlbar anzunehmen. Bes 
tracdhten wir, bemerkt der Berf., die Anläge, welche in unjern 
Urkunden während der erjten Hälfte des 14. Jahrhunderts ber 
Prager Grojhen gedenken, jo finden ſich Verjchiedenheiten, die 
auf den erften Anblid rätbielhait erfcheinen. Bald werben ihrer 
64, dann wieder 66, 68 oder 72 Stüde auf die Darf gerechnet. 
Da alle dieſe Anſätze fo ziemlich gleichzeitig vorlommen, jo wirb 
man fie durch eine vermutbete Gehaltsverſchlechterung allein 
nicht erflären können, vielmehr auf die verſchiedenen landes— 
üblihen Marten Rüdfiht nehmen müſſen. Dies wird nun im 
Einzelnen nachgewieſen und man faun fih mit den Ausführuns 
gen im Ganzen einverftanden erflären. Die feit dem Jahre 1331 
vorlommende Rehnungsmweife von 68 Prager auf die Mark in 
lärntniſchen und fteierijchen Urkunden jchiebt man wohl mit 
Recht auf eine Öehaltsverringerung der Groſchen; daß in ſolchen 
Fällen nicht mebr die alten 15 löthigen, ſondern die unter König 
Johann im Korn etwas verminderten Groſchen gemeint waren, 
von welden dann 68 Stüde auf bie feine Prager, oder auf bie 
rauhe Wiener von 14 Lothen 4 Grän (Gehalt der Grazer Pien- 
ninge) gerechnet wurden, Die wichtigfte unter ben drei Abhand⸗ 
lungen ift die legte: über die alten Münzgemwichte in Oeſterreich. 
Das ber Verf. beibringt, ift recht banlenswerth und giebt Mate» 
rial zu weiteren Forihungen, die gerade bier noch lange nicht 
abgeichloffen fein werben. Auf keinen Punkt der Munzgeſchichte 
bat die fernere Unterfuchung ſich mehr zu concentrieren, als auf 
biefen, von dem die Werthverbältnifje der Münzen zunächft ab» 
hängen. Die Aufftellungen ſchwanken noch jehr, jeder neue Ver— 
ſuch ift jorgfältig zu prüfen und fo mag es, mit immer umfajlen- 
berer Benupung des Quellenmaterials in Urkunden und Münzen, 
endlich wohl gelingen, bezüglid der alten Münzgewichte fünftig 
auf einen feften Boden zu gelangen. Die Arbeiten von Sailer 
(niederöfterreihiiche Miünzmwerthe), ber auf Fr.Blumberger (über 
den Gehalt der dfterreihiihen Pfennige im 14. Jahrhundert) 
bejondere Rüdficht nimmt, und von N. Huber (Unterfuchungen 
über die Münzgeichichte Ofterreihs im 13. und 14. Jahrhundert) 
find bier zunächſt zu vergleihen — alle drei recht verbienftlich, 
ergänzen und verbefjern fie einander und geben bem, hoffentlich 
weiter ftrebenden Münzftubium für die betreffenden Zeiten einen 
tüchtigen Anhalt. 

Theimer, Aler., Gefhichte des kik fiebenten Ihlanen-Regimentes 
Erzherzog Carl Ludwig von jeiner Errichtung 1758 bis Ende 1568. 
Bien, 1869, Braumüller, (X, 627 ©. gr. 8.) 3 Thir. 15 Sgr. 

Wir haben vor uns eine ungemein emfige, mühlanie Arbeit, 
zu deren Durchführung den Verfaſſer eben nur Kenntniß ber 
geſammten Organijationswandlungen des Öfterreichiichen Heeres 
und wirkliche Theilnahme für den gewählten Vorwurf ermuthigen 
fonnte, Er nennt fein Buch „Geihichte bes fiebenten Ubhlanen« 

Regimentes“, indem er im Gewirre der reorganijatoriichen Er- 

eigniffe eines Heitraumes von mehr denn 100 Jahren einen 

Gang einfchlägt, der ihm richtig bis zum Jahre 1758 führt, wo 

ein gewilfes Regiment auf den Namen Dragoner errichtet und 

dur Werbung ergänzt ward, bis ihm, nad) dem Friedensſchluſſe, 

Niederöftereih als Aushebungsgebiet zufiel. Dieſes Regiment 

erſcheint dann jpäter in mehreren Feldzügen aud als Ehevaur- 
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legers, und erhält zu verfhiedenen Zeiten böhmischen, polnischen, 
italienifhen und wiederum polnischen Erſatz. Wir laffen bie 
Perjhiedenbeit der Benennungen: BDragoner, Chevaurlegers, 
Ublanen, als zum Weſen einer Reitertruppe wirklich gleich» 
gültig, bier außer Acht; führt fih doch ber Unterſchied, jo weit 
bie eigentlihe Bewaffnung nicht in Frage fommt, in Wahrheit 
nur auf Spielereien de3 Schneiderlünftlers zurüd; aber wir 
fragen billig, meld innerer, ſeeliſcher Zufammenhang zwiſchen 
einem Regimente nieberöfterreifcher Dragoner, czechiſcher Ehe- 
vaurlegers, italieniiher und dann polnischer Ublanen behauptet 
werben kann. Das foll nun alles ein und dafjelbe Regiment 
beißen, wobei es lediglich Zufall ift, wenn uns das organifatori- 
ſche Kaleidoſlop diefe Truppe nicht gelegentlich einmal aud ala 
magyariiche Huſaren vorgeführt bat 

Mir find weit entfernt, dem Verf. mit dieſem Einwande ben 
geringiten perjönlichen, etwa nur auf jeim fleißiges Forſchen zu— 
treffenden Vorwurf machen zu wollen. Er hat mit anertennens» 
werther Ausbauer eben in einer Richtung gearbeitet, deren Des 
beutung wir jchon öfters befämpit haben. Wenn man den eigen« 
thümlichen, echten Werth einer engeren Regimentsgeſchichte, im 
Gegenfage zur Geſchichte des ganzen Heeres, ober bod einer 
bejonberen Waffengattung, darin erbliden will, daß die Nach— 
fommen fi in noch höherem Maße, benn durch bie allgemeine 
Kriegsgeihichte ja ſchon erreicht wird, an den Thaten der Bor: 
fahren in früheren Feldzügen erwärmen follen, jo müflen dieje 
doch auch wirklich die Bäter, jene deren Söhne fein. Gewik will 
aber Niemand behaupten, daß folches hinfichtlich eines Löwenſtein⸗ 
Dragonerd aus dem fiebenjährigen Kriege, der Karaczay— 
Chevaurlegers ber franzöfifhen Nevolutionskriege und eines 
italienifhen Ublanen vom Jahre 1858 zutreffe. Wir jagen, 
jedes czechiiche Regiment, feien es Reiter oder Fußvoll, bat einen 
größeren Anſpruch barauf, die Thaten jener Karaczay + Chevaur- 
leger3, zumal wenn e8 fi gerade aus deren Ausbebungsbezirfe 
ergänzen follte, als die feiner Ahnen zu feiern, denn das heutige 
f. £. Erzherzog Karl Ludwig Ublanenregiment Nr. 7. 

Eine jo gewiſſenhafte Studie wie die Theimer’iche, dient jeben- 
fall3 der Organiſationsgeſchichte des geſammten Heeres, indem 
fie ſchätzbaren Quellenftoff aushebt und fichtet, daneben aud all» 
gemein zu neuen rühmlichen Thaten den Strieger anregt; aber 
man beirre nicht das Stammesgefühl, indem man einem Faden 
nachgeht, ihn aufſucht und erhafht und dann in wohlmeinendfter 
Abficht ein ſchönes Gewebe. jpinnt, deſſen eingewirlte Schilde 
rungen einem Wahne buldigen. In dem Mugenblide, wo eine 
Zruppe ben Aushebungsbezirt wechſelt, reiht der Faden, und, 
troß des ſcheinbaren, durch Officiere und niedere Grade eine 
zeitlang no behaupteten Zufammenhanges, lebt fie ebenjo wenig 
als ein und diefelbe fort, wie fih dur Annahme an Kindesitatt 
das Ausfterben eines alten Geſchlechts vermeiden läßt. Ent» 
ſprungen ift ſolch Bemühen des Anftnüpfens und Meiterführens 
aus dem ganz allgemeinen Wunſche nad einem alt berühmten 
Stammbaume, dann auch als Folge des mißachtenden Ueber: 
ſehens nationaler und individueller Berfchiebenheiten der gemei- 
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nen Mannichaft, wie dies ein fhablonenmäßiger Militärismus | 


früber mit fich brachte. Verzeibe uns aber der in Archiven jo 
belejene Hr. Verfaſſer, daß wir gerade feine fleißige Arbeit zur 


Grundlage unferes Tadels gemacht haben. Gerade an einer | 


„Regimentsgefchichte” des vielſprachigen öfterreichiichen Heeres 
ließen fi am beftin die abweichenden Geſichtspunlte Har legen. 
Wenn wir z.B. ſehen, daß einft weſtpreußiſche Regimenter heute 
auf laufigiichen und niederfchlefiihen Erfap angemiefen find, jo 
würden wir feinen Hugenblid anftehen, in Betreff einer etwa 
verfuchten Regimentsgeſchichte die gleichen Einwände zu erheben. 
Darum wird der, namentlich archivale, Werth ſolcher Arbeiten 
fein geringerer; er ift nur in anderer Richtung zu fuchen als 
man heute gemeimiglich will. Die Geichichte des fiebenten Ublanen- 
regiments beginnt für uns daher mit dem Jahre 1859, wo es 

































aus einem italieniichen in ein polniſches verwandelt wurde, uf 
hätte der Titel des Theimer'ſchen Buches biernad zu lauter 
„Geſchichte derjenigen Truppentheile, an deren Rahmen bie 36 
bung bes heutigen Üblanenregiments Nr. 7 angelehnt wardıri nf 

Man wird uns ohne Widerjprud einräumen, baf, wenn % 
debiallfige Verordnung die Faſſung gehabt hätte: „das italie 
iche Ublanenregiment Nr. 7 wird aufgelöft und an Stelle di 
ein anderes, gleicher Nummer, mit polniichem Erjage geblloch 
(mobei die Ausnutzung des verfügbaren Rahmens jelbitverki 
lih war), dab dann Niemand die Identität beider bebaupe 
würde. Der zufällig beliebte andere Wortlaut einer organil 
riſchen Beftimmung fann fomit das Weſen einer Sade nıdto 
den Kopf jtellen. 





Unziger für Hunde der Deutfhen Borzeit. N. F. 18. Jum 
r. 12, December. 1871. 


(Echt) — Wattenbach, lateinifhe Reime des Mittelalters, N. 
E.Steffenbagen, zwei mittelalterl. Zintenrecente. —R.Y.Ctrh 
Hit Dieb! Ein Lied von Yutber, — Chronik des german, Muck 
und der bilter, Vereine ꝛc. 
Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Baba 
Hrag. von Ludw. Schlefimaer. 10, Jabrg. Nr. 3. 1871, 
Inh.: Hallwich, zur Geſchichte des Terlißer Thales. — 
dien and der Rechtegeſchichte Bohmens. — R. Andree, far 
Siedlungen im weftl. Deutfchland. — Miseellen. — „Ara“. 
BSeicbäftlihe Mitteilungen. 


Redts- und Stantswilenfhaft. 
Dirksen’s, H.E., hinterlassene Schriften zur Kritik n. ; 
legung der Quellen römischer Rechtsgeschichte u Alterika 
kunde, Herausgeg. von Prof. Fr. Daniel Sanio, 2. Bd. Leip 
1871. Teubner, (551 S. gr. 8.) 4 Thir. 10 Sgr. 

Schnell ift diefer Band dem erften nachgefolgt. Es gil: 
ibm, was über den erften Band Jahrg. 1871, Nr. 31 d. 3. 
jagt worden ift. Diefelbe Pietät gegen dem feel. Dirkjen, diech 
Sorgfalt in der Auswahl, Anordnung und Behandlung 
Schriften, ſowie in den Zufäßen, deren fih eine beträdtlid: 
zahl ©. 546 ff. befindet. Herauszuheben find folgende bi 
unebierte Abhandlungen Dirkfen’s: 1) Ueber bie Zeugniße 
Epigrapbit bezüglich der Decemviri und Quindecimviri Liti 
Indicandis, S. 344 fj.; 2) Ueber die ichriftitellerifche Bedeu 
feit des römischen Rechtögelehrten Aemil. Bapinianus, ©. 44 
3) Ueber des Hermogenianus Libri juris epitomarum, S.“ 
4) Zur Würdigung der Berbienfte des Gregor Haloander 
die Textes⸗Kritik der Juſtinianiſchen Rechtsbücher, ©. 5t 
Dieje Abhandlung befeitigt alles, was bisher über rege 
Haloander gefhrieben worden ift. Zugleich hält Dirkſen 
hard Schmidts ſcharfſinnige Eonjectur in ben Symbolar 
vitam Gregorii Haloandri Lipsiae, 1566,4. (Gratulationzid 
zu Guſtav Hanel's Doctor-Jubiläum), dab der Geſchlechtsr 
Haloander's Meltzer war, für höchſt wahricheinlich. 


1) Seiwert, Guftav, Neten und Daten über die geſetzliche $ 
fung und den Wirfunadfreis der ſächſiſchen Natiensuniverl 
Sermannftadt, 1870, (VL, 151 ©. ar. 9.) j 

2) Das fähfifhe Nationalvermögen. Eine rechtsgeſchicht 
Studie. Ebend, 1871, (41 S. ar. 8.) 

3) Zur Rechtälage des ehemaligen Törzburger Dominiums. 
ſtadt, 1871. (51 8. Text u. 38 ©. urkundl. Belege.) 

Ale drei vorgenannten Schriften haben tiefen wifienid 
lihen Ernft, gründliche Forſchung und das Etreben gemein 
das quite Recht der Sadjen in Siebenbürgen zu vertü 
gen, das jet von Seiten des ungariſchen Chauvinismus in 


mihadtet und angegriffen wird, von ber man bei ber 
serdnung dei glüdliheren Auslandes feine Vorſtellung bat. 
er 43. Gelekartifel Ungarns vom Jahr 1868 über die 
Jierte Regelung der Bereinigung Ungarns und Eieben- 
as gewährleiftet der ſächſiſchen Nationsuniverfität, d. i. der 
lien Vertretung des Sadienlandes, den mit dem XIII. 
burger Gejepartilel von 1791 im Einklang ſtehenden 
ingöfrei®, nur mit der Beichräntung, daß die Univerfität 
acht wie früher zugleich Appellationzgerichtshof der Sachſen 
ei der bevorftehenden Munieipalorganifation des Sadien« 
ı handelt es ſich nun um genaue Formulierung und Bes 
ing jenes Wirfungsfreifed und die ungariiche Regierung 
vn in richtigem Verſtändniß, daß das Municipium bes 
nlandes nicht ein gewöhnliches ungarifches Comitatsmuni« 
ı jei, ein eigenes bezügliches Geich für das Sachſenland in 
dt geftellt. Ob dieſes Geſetz den wirthſchaftlichen, ben 
„den Eulturintereifen ber fächfischen Nation, ihrer geſchicht- 
Entwidlung und dem Rechts- und Bildungsftand ber in 
Sohienland zablreih vertretenen Romänen entſprechend 
ing trägt, daran hängt zunächſt Beitand und Zukunft der 
ben Ration jelber, dann aber auch ein guter Theil der 


" Gulturentwidlung des Landes felbft ab. Zu Beforgniflen | 


ter Art, dab die Regierung den rechten Weg verfehlen 
jwingt ein Doppeltes. Einmal, daß die magyariſche alt- 
: Partei Siebenbürgend, bie aus den Lanbtagsfämpfen 
49 und aus jenem Revolutionsjahr ſelbſt, fowie aus dem 
!gnt der „Deutichen Regierung“ nad diefem und endlich 
en lekteren Jahren jeit dem Octoberdiplom bie ſächſiſche 
anf das feindlichſte habt, die Regierung in Ofen fort 
ıd gegen biefe aufſtachelt und über den Rechtsſtand der⸗ 
auf bas unrichtigfte und widerfinnigfte informiert. Dann, 
inige von der Nation abgefallene Sachſen jelbft — bie 
Bellen jebes großen Sturmes heben befamtlih Rene 
'olher Art auf die Oberflähe — um gut dotierte Stellen 
gen, fih unter dem Schein ausſchließlicher Regierungs- 
Ifleit an die Regierung mit Hülfe jener adeligen Herrn 
serängt haben und num, eine Art Juri Semarie im beut- 
lade, zu Allem Ja jagen und Alles unterftügen, was auf 


törung ſächſiſchen Rechtes in Siebenbürgen hinausgeht. | 


a8 diefes in Bezug auf den Wirkungsfreis der ſachſiſchen 
Suniverfität enthalte, ftellt dann zur Abwehr folder cati- 
Her Beitrebungen das erfte der obigen Werke bar, Der 
Artitel von 1791 normiert nämlich jelbit jenen Wirkungs- 
1 „den gejeglichen und dem Leopoldiniihen Diplom (von 
eutſptechenden.“ Um dann jekt Paragraphen eines formell 
Bejehes darüber zu machen, muß man eben in bie Ber 
teit zurüdgehen und ſehen, was auf dieſem Gebiete ba- 
uͤchtens war. Das thut denn ber Herausgeber der „Acten 
ten” in vollftändig überzeugender Weiſe; 145 Stüde 
ea Jahren 1355 — 1846 Urkunden, Gelege, Staats 
*, Statuten ber Univerfität, Verhandlungen berjelben 
! Regierung, königl. Reicripte u. ſ. w. weiſen nad, welches 
eplihe Wirkungsfreis der ſächſiſchen Nationsuniverfität 
"ber der Gejeggebung bes Landes und der Regierung ſei, 
ben ein unzweifelhaftes Bild ihrer Autonomie, ihrer Selbft- 
tung und Eigenregierung nach den verſchiedenſten Rich 
des Lebens. Ueberall wo die Enticheibnng über bie 
* Bunicipalordbnung des Sadienlandes als Rechts⸗ 


— son Eulturintereflen nicht zu reden — aufgefaßt wird, | 


© diefe Acten und Daten aller weitere Streit ein Ende. 
Freunden des Rechts und beuticher Rechtsgefchichte ſei das 
bhaft empfohlen. 

der nicht nur deutiches Verfaſſungsrecht, auch deutſches 
Üumsreht ſteht in Siebenbürgen gegenwärtig ernftlich in 
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ein gemeinfhaftlihes Vermögen erworben. König ZabislausV, 
des deutſchen Kaiſers Albrecht II nadhgeborener Sohn, vergabte 
denjelben, um ihre Grenzwache ad retinendam coronam wirf- 
jamer zu maden, 1453 die föniglihen Schloßgüter von Talmeſch 
und den „rothen Thurm“ am Ausfluß des Alt in die Waladei 
mit allen Rechten und Bezügen, wie fie die Krone beſeſſen. Im 
Jahre 1471 kam durch König Matthias die Schenkung des 
Dominiums Seliicht hinzu. Die auf dem Vebiet diefer Dominien 
liegenden 12 waladischen Gemeinden ericheinen in allen jpätern 
Geſetzen und Landtagsverbandlungen ald adeliger Befi ber 
Sadien und ala Beftanbtbeil bes Albenſer Eomitats; bicjelben 
fteben im Rechtsverhaltniß der Hörigleit und find den Sadjien, 
ihren Herrn, zu all dem Leiftungen verpflichtet, die das Geſetz 
gebietet, nur mit dem Unterfchied, daß dieſe thatſachlich ein weit 
geringeres Maß fordern. In ber UÜrbarialconicription von 1819, 
die Gejehestraft hat, ift bas alles enthalten. Mit der Aufhebung 
der Urbarialverbältniffe nad 1848 mwurben bie betreffenden 
Leiftungen und Befigungen den Sachſen jomie dem Adel ent» 
fhäbigt und blieben dieſe fowie der letztere nur moch im Befig 
der Regalien und Allodiaturen. 

Gegen diefen Befik baben ſechs Gemeinden des Tabneſchen 
Dominiums vor einigen Jahren einen Proceß begonnen, jedoch 
in zwei Inſtanzen verloren. Sie behaupten, man babe bie 
Donationdurfunde von 1453 von allem Anfang an nicht gut 
ausgelegt, fie ſeien von jeher „freie“ gemefen und fordern darum 
von den Sadlen zurüd, was fie als vermeintlihe Hörige und 
Unterdrüdte in ben vergangenen Jahrhunderten an dieſe geleiftet 
und was dieſe von ihrem Eigenthum noch immer im Befik hätten. 

Als der Advocat diefer Gemeinden, ein mit jener magyariſch— 
altadeligen Partei Siebenbürgens (fie beißt in Siebenbürgen 
furzweg Rlaufenburger Eafinopartei) in nädhitem Zuſammenhang 
ftehender Mann ſah, daß die Gerichte nicht nach feinem Willen 
entſchieden, wandte er fih an den Yuftizminifter Balthaſar Hor- 
watb, der gerade einen Geſetzentwurf über die in Ungarn aus 
der Zeit ber Hörigfeit noch übrigen Befitverhältnifle vorbereitete, 
und ſchlug dieſem eine Confiscation jenes ſächſiſchen National« 
vermögens zu Gunften feiner walahiichen Gemeinden im Wege 
der Befepgebung vor. Und — ber ungarifhe Yuftizminifter 
wies den Antrag nicht mit Entrüftung von ſich, fondern in hi— 
bierte die Rechtsſprechung bes oberiten Gerichtähofs in 
diefer Sache und brachte in jenem Geſetzentwurf einen dem letzt 
richterlichen Urtbeil präjudicierenden Paragraph ein. Ya das 
Abgeordnetenhaus nahm diefen Paragraph an und das Mag- 
natenhaus erftredte ihn auch auf meiteren abeligen Befib ber 
Sächſiſchen Nation. Es ift unglaublich aber wahr. 

Seitdem ift Baltbafer Horwath nicht mehr Minifter, aber das 
jächfiiche Nationalvermögen nod immer gefährdet: denn ein das 
jähftihe Eigentbum fhirmendes endgültiges oberftgerichtliches 
Urtbeil wird noch immer erwartet. Die Geihichte der Erwerbung 
bes jähftichen Nationalvermögens und zwar nicht nur in jenen, 
gegenwärtig von „internationalem” Communismus angegriffenen 
Theilen ift nun Gegenftand der oben unter 2 angeführten Schrift. 
Es iſt zugleih ein Stüd ebrender Geihichte deutlicher Arbeit. 
Die Aufgabe ift, durchweg auf Urkunden und amtlihe Daten 
geitügt, mit einem Fleiß umd einer Sauberkeit durchgeführt, die 
in allen Kreifen, wo Ehrlichkeit und Recht gilt, ein volles Ver— 
ftändniß finden muß. Sie verdient um jo mehr die Beachtung 
auch deuticher Leſer — die der Regierung wird fie hoffentlich) 
ſchon gefunden haben — da, wie der Verf. faft ergreifend jagt, 
„gegen grobe Unwiſſenheit oder bismeilig entftellende Rabuliftik, 
welche veraltete und felbft von ungariſchen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten (wie Graf Jof. Kemeny) längft wiberlegte Argumen- 
tationen immer wieder auftifcht, gegen bie Scheingeredhtigfeit 
jeichter Berflahungspolitiler, die der Gewalt den Mantel des 


* Der uriprünglide Stamm der jächftihen Nation, die | Rechts umbängen möchten, um ihre Blöße zu deden, ftebt ber 


a Stühle“ der Sachſen, hat bereits im 15. Jahrhundert | 


jächfiichen Nation nach wie vor feine andere Strafe zu Gebote, 
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als bie Berufung anf jenen wiemels gänzlich — Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn, welcher ſich nicht durch die leicht mißbrauchten 
Schlagwörter des Tages irreleiten läßt, ſondern auf eine gründ« 
liche und Hare Darlegung des wahren Sachverhalts aufmerkſam 
und willig eingeht.“ 

Denfelben Zwechk bat die britie der obengenannten Schriften. 
Es ift eine amtlihe PVertheidigung der Kronſtädter Stabtcom- 


mune gegen die Angriffe jener Rlaufenburger Herren und des | 


geweienen Juftizminifters Horwath auf ihren jahrhundertalten 
Beſitz von Törzburg. Auch Törzburg ift ein ehemaliges könig⸗ 
liches Schloßgut, 14 meift romänifche Gemeinden umfaflend, im 
Albenſer Comitat gelegen, da& alte 1377 von Hronftabt erbaute 
Schloß jelbft am Eingang bes gleichnamigen Paſſes, der in die 
Walachei führt. Zwar hat feine jener Gemeinden gegenwärtig 
einen Proceß gegen Kronftadt, aber warum, mögen jene „Rufer 
im Streit” gedacht haben, joll man unter Einem nicht ein Stüd 
deutichen Vermögens mehr wegbecretieren? Auch gehört es ja 
ohnehin nur „Bürgern“ ! 

Diefe Bürger nun fommen zuerft 1498 gegen ein Darlehen 
von 1000 Gulden an König Wlabielaus II auf 10 Jahre in 
den Pfandbefig von Törzburg. Später fommen noch 5500 
Gulden dazu; die Verpfandung wurbe 1508 aufmeitere 25 Jahre 
ausgedehnt, ja der König ermädtigt Kronftadt, ſich nöthigenfalls 
mit Waffengewalt im Befik derjelben zu behaupten und ver- 
pflichtet die übrigen Sachſen zur Hülfeleiftung. Dazu fam es 
jedoch nicht; Kronſtadt blieb im unangefochtenen Beſitz von Törz« 
burg bis 1625, wo bie Stadt vom Landtag aufgefordert wurde, 
ihr Beſihrecht nachzuweiſen. Das führte zu neuen Berbandlungen 
und — Zahlungen Kronſtadts, in Folge deren Fürft Gabriel 
Bethlen ben Sronftädtern eine neue Donationsurfunde aus« 
ftellte. Daſſelbe Spiel wiederholte ſich unter Rakotzi I, wieder 
neue Leitungen Kronſtadts an den Fürſten, wieder (1651) eine 
neue Schenlungsurlunde, die nun auch vom fiebenbürgifchen 
Landtag genehmigt wurde, ber ben ganzen Act des endgültigen 
Untergangs der Törzburger Krongüter in das Eigenthumsrecht 
Kronftadts, das diejelben durch Kauf und Tauſch erworben habe, 
1653 in das Geſetzbuch der Approbaten aufnahm. 

Diefe geſammte Entwidlung, fo wie die ganze Rechtslage 
und die verjchiedenartigen Leiftungen der Törzburger „Jobs 
bagyen“ ift in dem oben genannten Werkchen ebenjo gründlich 
wie lichtvoll und leidenichaftslos bargeftellt. Es ift zu hoffen, 
daß die Unterweilung befjelben an die Minifter und das Abge- 
ordnetenhaus auch die Lectüre bes Büchleins zur Folge gebabt 
haben wird, Sollte aber hier wie bort auch nur ein denfendber 
und rechtsliebender Mann es geleien haben, jo ift es nicht mög» 
lid, daß durchgehe, was jene Alaufenburger Herren wollen, daß 
man nämlich, wie das Telemſcher und Seliſchter Dominium den 
ſächſiſchen „Siebenrichtern“, ſo das Törzburger Dominium den 
„Sachſen von Kronftabt” durch ein Geſetz mwegbecretiere. „Der 
Vorgang jcheint unglaublich“ ſchließt mit Recht unjere Schriit, 
die in ihrem Eingang nur im großruffiichen Agrarcommunismus 
und in ben Beltrebungen ber Internationalen noch ein Ana» 
logon hierzu findet. Um fo mehr aber ift das Büchlein der Auf- 
merfjamfeit deutſcher Leſer und namentlich juriftiicher reife zu 
empfehlen; fie werben darin, ebenfo wie in dem unter Nr. 1 ge 
nannten Werke einen lehrreichen wilfenichaftlichen Beitrag zur 
fiebenbürgiihen Rechtsgeſchichte und einen Beitrag zur Geſchichte 
beutjiöen Leides und deutſchen — außer Deutſchland finden. 


Bähr, D., das Rechtsmittel zweiter Inſtanz im deutſchen Givil. 
proceß. Jena, 1871, Danke. (779.8) 15 Sar. 

Der Verf. erklärt ih auf Grund langjähriger Erfahrung 
aus überaus gewichtigen Gründen gegen ben Borfchlag des neuen 
in preußiichen Juftizminifterium ausgearbeiteten Entwurfs: die 
thatſächliche Fyeftftellung einem Landgerichte von fünf Mitgliedern 
ausjchließend zuzumeilen, gegen deſſen Entſcheidung nur eine 
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— 10, Februar. — 
Nichtigleitsbefchwerbe wegen Rechtöverlegung zuzulaffen u * 
Anrufung bes Einen höchſten Gerichts nur dann zu geftatten, 
wenn dieſe beiden Entſcheidungen difform find umd zudem id | 
um einen Rechtsſat handelt, der über das Gebiet der imeitn 
Inftanz hinaus Geltung bat. Mit Recht weiſt Bahr daraniti, 
dab die höchſte Inſtanz dadurch eine übergroße Menge von File 
erhalten werde, in denen es fih darum handle, ob die Nihtiy 
keitsbeſchwerde an die zweite Inſtanz zuläffig gemelen jei,— If 
die Juſtiz zu großem Rachtheil ganz in die Hände ber Kris | 
tichter gelegt, — daß die Möglichkeit geichaffen werde, dk ir | 
ganze Länder durch gleiche Anſicht ſich eine ilolierte Aria! 
iprechung jelbft binfichtli der Reichsgeſetze bilde, welder de 
höchſte Gericht&hof in keiner Weile beifommen könne Diet 
Bedenken find jo durdichlagender Natur, daß wir nit glauker | 
fönnen, der Reichätag werde zu jolden Vorſchlägen bie den 
bieten, welche der gerade Weg wären, um die mühſam ak! 
feimenbe Rechtseinheit wiederum zu gefährden. Die Borkhlig‘ 
icheinen uns jo ungewöhnlich gewagt, dab das Leben fir nd 
unferer Ueberzeugung raſch ausfondern mürde, wenn fie vn! 
förpert würden. Man jucht fie freilich durch hiſtoriſche Arge‘ 
mente als indiciert darzuthun, inbem man bie Appellation a; 
Product der ftaatlihen Eorruption bezeichnet; aber Vähr md 
mit Recht barauf bin, daß jene Zeiten zugleich die Blüthe ve; 
römischen Jurisprubenz bedeuteten, Zudem ift aud im der Xrga’ 
mentation das altrömiiche Inſtitut ber revocatio in u 
außer Anjag gelaffen. 

Auch was in anderen Richtungen fih in der Heinen © 
findet, in&bejondere die Bemerkungen gegen die abfelut du 
geführte Mündlichkeit, gegen das Anmwaltsreferat, die Unzulzii 
keit der Schlußfolgerungen von Strafprocek auf das Einil 
fahren, — auch das verdient Beachtung. An dem quand 
bonus freilich fehlt es nicht; S. 44 jagt der Verfafler: ei fü 
nur eine beftimmte Summe von Kräften der Juſtiz zu Oh 
e3 liege auch fein Grund für die Annahme vor, daß biele 
fumme ſich vermehre, alfo werde eine Hebung des Anmaltete: 
nur baburd möglich fein, daß relativ beſſere Kräfte ale bis 
fich demjelben zuwenden, was von jelbft die Folge haben wi 
daf die relativ jchlechteren Sträfte dem Richterftande verkli 
So erledigt Bähr die Frage nad der Hebung des Anmaltättı 
durch nn — 


I 



















— G.D., zur — Münzfrage. V. Die Fragt 
der Münzuntersuchung und ihre Beantwortung vor dem kn 
und während des Krieges, 1,0. 2. Thl. Hamburg, 1870. Boye 
Geisler. (X11, 82; VII, 88.8.) 10 Sgr. ' 

Der Verf. dieſer Schrift ift befannt als einer der unemik 
lichſten Nerfechter ber Anficht, daß bei ber deutſchen Müngeel 
der Goldthaler von 1 Gramm feinen Goldes zu wählen fei 
zur Begründung diefer Meinung und zur Widerlegung der & 
diefelbe vorgebrachten Einwendungen dient auch bie vorlia 

Abhandlung. Befonderes Gewicht wirb in derjelben, die 4 

verichiedene frühere Brofchüren des Verf.'s anſchließt, der 

gelegt, dak man der neuen Goldmünze zunächft nur einen Hal 
curs beilegen könne, der in wechlelnder Höhe aber immer le Al 

normieren wäre, daß für diejenigen, melde Gold in der Mi 

ausprägen lichen und die neuen Öolbmünzen zu biejem Rah 

curs in Umlauf jegten, ein Heiner Gewinn ſich ergäbe. Auf dich 

Weiſe werde der Austauſch unſeres Silbers gegen Gold mit ii 

geringften Koften allmählich durch Privatunternehmung bewith 

Gegen die von anderer Seite vorgejhlagenen Wege zu ziehe 

Ziele bringt der Verf. mannigfadhe Bedenken vor. Gegen 

Annahme eines Lebergangsftadiums mit doppelter Währung un 

geſetzlich feftgeftelltem Werthverhältnik von Gold. und Silbe 

münzen erinnert er, daß Niemand beurteilen tönne, wie fünf 
fih das Werthverhältniß von Gold und Silber im Welthard 
ftelle, und dab deßhalb die geſetzliche Feſtſtellung wahrſcheinli 
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eber zu hoch oder zu niedrig treffen würde. Gegen den Bor- 
1, dab die Staatöregierung das nöthige Gold berbeildaffen 
möprägen, in möglichft kurzer Zeit gegen die umlaufenden 
m Silbermünzen austauschen und das eingetauichte Silber 
delthandel verfaufen jolle, madt er vor Allem die ganz ums» 
baren, jedenfalls aber ſehr großen Koſten geltend. Obichon 
n diefen mehr laufmännifchen Fragen beim Uebergang zur 
vahrung, welche die Berwertbung unferes Silbers, die Er- 
ung des Goldes betreffen, die ftärkite Seite dieſer Schrift 
dürfte, enthält diefelbe doch auch jonft manches, was als 
achtenswerther Beitrag zur Erörterung diejer Angelegen- 
deren Erledigung jet jo dringlid an uns berantritt, an- 
« werden fann. Ihr wird unter den Flugſchriften über die 
frage ein hervorragender Rang anzuweiſen jein. 


esetses dangers. (Extrait de la Bibliothöque universelle 
erue suisse.) Lausanne, 1870. Bridel. (195 S. gr. 8.) 

ie Heine Schrift (Separatabdrud aus der Bibliothöque 
rselle et revue suisse) enthält eine Gedanfenreibe, der ge 
\emand ohne Anregung, wenn auch fchwerlich durchgehends 
ultimmung folgen wird. Der Verf. gebt aus von der Ein— 
ng der menschlichen Güter in perjönliche Eigenichaften des 
ben jelbft und Güter der Außenwelt, melde menſchliche 
arte erfüllen, und ſucht nachzuweiſen, wie eine Harmonie 
Im dem Streben nad beiden Arten, als in ihrem Befige 
inzelnen ebenfo wie ganzen Völlern am zuträglichiten jei. 
xldwirtbichaft aber führe die Gefahr herbei, daf das Ver» 
nah äußern Gütern die Sorge für die perfönlichen weit 
‚He und dadurch ein Verfall der Völker bei blühender wirth- 
der Entwidlung eintrete. Die Geſchichte Athens, Roms, 


end, HollandS und der Schweiz wird zum Belege citiert. | 


mme daber darauf an, auf der Gulturftufe, welcher die 
ittdſchaft eigenthümlich ift, ein Gegengewicht gegen dieſe 
zu ihaffen. Der Verf. findet daffelbe in der Entwidlung 
ewiſſens (conscience), d. b. nad) feiner Definition, der 
Haft des Menſchen, fih Rehenihaft zu geben von den 
ngen in feinem Selbftbewußtjein, von der Außenwelt und 
hen beiden beftehenden gegenfeitigen Beziehungen. Dieſe 
Saft, welche verbindere, daß der Menſch nicht blindem In— 
oder fremder Autorität folge, müfje geſtärlt werden durch 
ction eivique, worunter eine Unterweiſung in den bürger- 


Rechten und Pflichten verftanden ſcheint, ferner durch Unter- | 


a der Geihichie, vor allem in der Philofophie der Geſchichte 
der politiichen Defonomie., 

25 eine mit unferer ganzen wirthſchaftlichen Entwidlung, 
loß mit der Geldwirtbichaft, verbundene Gefahr bier rich— 
vorgehoben ift, lann wohl faum einem Zweifel unterliegen ; 
die zum Beweiſe vorgebradten biftoriichen Thatſachen aber, 
wie gegen die vorgeichlagene Heilmetbode, ließen ſich nad 
tbes Ref. gewichtige Einwendungen erheben. 


berg, Richard, die Löfung der forialen Frage nebft Dar: 
my der wichtigſten focialiitijchen Lehren und der Arbeiter 
Der Jahre. Meipen, 19871. Mofche, (1Bl. 86 S. 
a dem vorliegenden wohlgemeinten und fleißig gearbeiteten 
then find befonders die Eapitel IV bis IX von Intereſſe, 
einen Meberblid über die jogenannte focialiftiihe Bewe- 
namentlich in Deutichland, und über die bedeutenderen 
Keinftellungen der legten Jahre gewähren. Weniger befrie- 
de drei erften Eapitel und das legte. Jene handeln über 
wund Geſchichte der jocialen Frage, bringen aber feine 
'pincipiellen Gefihtspunfte, Das lehte Eapitel liefert 
‚Ban zur Organijation einer Selbithülfe zu möglichiter 
9 der jocialen Frage“; gemeint find Verfiherungscafien ; 
nr halten diefe Vorſchlaäge nicht für annehmbar. Wenn 
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wir daber feinem pofitiven Gehalte nah dem Schriftchen feine 
bervortretende Bedeutung zuweiſen lönnen, jo empfehlen wir es 
doch mit Rüdficht auf die oben angeführten Eapitel IV bisIX. 





Zeitſchrift für Kirchentecht. Hrsg. von R. Dove u. E. Friedberg. 
10,8, 4. Heft. 1971, 

Inh.: E. Kriedberg, der Mißbrauch der geiſtl. Amtegewalt 
und der Necurs an den Staat, Zugleich als Beitrag für die geſchichtl. 
Entwidelung des Berbältniffes von Kirche u. Staat in Deutſchland. 
7. d. Preugen. — G. Mever, die Beitrebungen zur Heritellung eis 
ner Presbuteriale und Sunodalverfafjung im Gebiete des ehemaligen 
Kurfürftentbums Heſſen. — Miscellen, — Bücherſchau. 


Zeitſchrift für Bergrecht. Hreg. von 9. Braffertw. 9. Achenbach. 
12. Jabra. 4. Heft. 1871. 

Inb.:  Bergaelepgebung in Rußland und Preußen. — B. R. 
Adriter, Über Das beabfichtigte neue Berggeſetz für Großbritannien, 
— WB. Riemann, ein Beitrag zur Geſchichte des Bergbaues und 
Bergrechtes im Kreiſe Weplar. — R. Hloitermann, die Auflöfung 
der Gewerkſchaft. — Beiträge zur Erläuterung des Geſehes vom 
7. Juni 1871, betr. die Berbimdlichkeit zum Schadenerfape für die 
beim Betriebe von Eifenbabnen, Berqwerken ac. berbeigeführten Zödt- 
ungen u. Körperverlepungen. 2. (Kortf.) — Entſcheidungen der Ges 
richtshöſe. — Mittbeilungen aus der Praxis der Berwaltungebebörs 
den. — Fiteratur, 


Archivio giuridico dirclto da F. Serafini. Vol. VII, Fasc. 4. 


Inh.: Buscemi, le vicende del diritto internazionale pri- 
vato nella storia dell’umanitä. — Pedrazzi, del prezzo nel con- 
Iratto di compra e vendita. — Pizzamiglio, studii sui poleri 
e sui diritti di famiglia. — Scotti, se l’art. 440 eod. proe. civ, 
e gli art. 252 e 253 reg. gen. giud. sieno applicabili nei proce- 
dimenti sommari avanli i Tribnnali in — di appello e le 
Corti. — Serafini, rivista generale della giurisprudenza eivile 
e commerciale de regno. — Messedaglia, relazione sul bi- 
lancio del Ministero de Grazia, Giustizia e Culti per l’anno 1872, 
— Bibliografia giuridica. 


lei da D: ſchweizer. Statiſtik. Red.: ®, Giſi. 7. Jahrg. Nr. 10 
—]i . 87 * 


Inb.: Meberficht Über die Geſetze der Kantone betr. die Vers 
mögende, Cinkommens⸗ u. Kopfitener. — A. Chatelangt, die Steuer 
lajt im Kanten Bern. (Schl.) — I. Herzog, ſtatiſtiſche Betrachtuu⸗ 
aen Über den Selbitmord, mit beſ. Berhdfichtinung des Kantons 


Zärich. — M. Al. Michod, stalistique decennale (1861-—70) des 


suicides dans le Canton de Vaud. — Mikkellen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Veteris Testamenti Aethiopici tom. Il, fase. II, quo eontinen- 
tur libri Regum Ill et IV. Ad librorum Mss. fidem edidit et 
apparatu ceritico instruxit A. Dillmann. Leipzig, 1874. Auf 
Kosten der Deutschen Morgenl. Gesellschaft, (95, 78 5. 8.) 

Das erfte Heft diefes zweiten Bandes des äthiopijchen alten 
Teftaments, enthaltend die zwei erften Bücher der Könige (d. h. 
1. u. 2. Sam.), ift im Jahre 1861 erjchienen. Daß diejes zweite 
Heft, mit den bei uns jogenannten zwei Büchern der Hönige, erſt 
10 Juhre jpäter herauskommt, erklärt ih aus der Beſchränktheit 
der Mittel der deutſchen morgenländiicen Geſellſchaft, welche 
den Drud diejes zweiten Bandes mit rühmenswerther Liberalität 
übernommen hat. Das dritte und legte Heft dejfelben (mit den 
Büchern Chronik, Esra, Nehemia, Eſther) wird hoffentlich in 
fürzerer Frift nachfolgen können. Wie bei den Büchern Sa— 
muelis, jo theilen fi auch bei den Büchern der Könige die 
Handjchriften in dreierlei Tertgeftalten. Die urjprüngliche oder 
ältefte, die mittlere oder mach einer andern Recenfion des Sop- 
tuaginta-Tertes revidierte, und die jüngfte oder nach dem bebräi« 
ichen Tert berichtigte. Der Herausgeber bat wie im erften Heft, 
fo auch in diefem zweiten den älteſten Tert abdruden lafien, die 
Abweichungen der beiden revidierten Terte aber im kritiſchen 
Apparat angemerlt. Die meiften der hier beigebradhten Barian- 
ten beziehen ſich auf dieſe revidierten Texte, verhältnigmäßig 
wenige auf Grammatik und Spradgebraud. Da aber ber tert- 
fritiihen Varianten, zumal in der Salomo⸗Geſchichte, ſehr viele 
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find, ® ift BER bir tritiſche Apparat zu dieſem Heft jtärter an 
geihmwollen, Es tam darauf an, einmal mit Evidenz nachzu— 
weilen, was noch Mande immer bezweifeln wollen, daß jelbft die 


jet jo tief gejunlene abyſſiniſche Kirche in ihren befjeren Zeiten | 


durd wiederholte Revifion ich um einen möglichit genauen Vibel- 
tert ernftlich bemüht bat. Auf Gorrectbeit des Drudes ift die 
nöthige Sorgfalt verwendet worden. Nur dur ein Verjehen ift 
es geicheben, dak die Paginierung in dieſem Hefte neu begonnen 
wurde. A.D. 


Canones Apostolorum, Aethiopice, ad fidem librorum Mess. 
primus edidit Winandus Fell, Presbyter Coloniensis. (Dis- 
sertatio inauguralis,) Leipzig, 1871. Brockhaus. (47 8. 8.) 

Eine verdienftlihe Arbeit die wir hiermit auch zur allge 
meinen Kenntniß bringen möchten. Der Codex Canonum der 
toptiich-abyifinischen Kirche, genannt Senodos, ift befanntlich noch 
nicht gedrudt, und wird aud als Ganzes fchwerlich bald gedrudt 
werden. Ein kleines Bruchſtück daraus ift von Ludolf befannt 
gemacht. Einen anderen Abſchnitt deſſelben, nämlich die Canones 

Apostolorum, und zwar in der längeren der beiden Recenfionen, 

die in dieſem Werk enthalten find, hat Hr. Kaplan Fell in Eöln 

zum Gegenſtand feiner Difjertation gemacht, und nach zwei 

Berliner und einer Tübinger Handſchrift den athiopiſchen Zert 

jammt lateiniſcher Meberfegung und kritiſchen Anmerkungen, 

unter Vergleichung des griechiſchen, ſyriſchen, arabijchen und 
foptiihen Tertes, druden laſſen. Er fand, dab der äthiopiſche 

Tert faft durhaus mit der loptiſchen Bearbeitung ftimmt und 

wahrſcheinlich daraus gefloflen ift. Der ätbiopijche Tert ift von 

ihm nad richtigen PBrincipien feltgeftellt und mit wenigen Aus— 
nahmen (3. B. ©.15 3.5; ©.22 3.1; S. 25 3,2) annehmbar; 
die Meberjegung ift zwar etwas frei, giebt aber doch fait immer 
den Sinn richtig wieder, Einige Drudfehler im Latein und Geez 
wird der Leſer leicht berichtigen. Möge der Hr. Verf. Belegen- 
beit finden, Durch ähnliche, wo möglidy etwas ausführlicere Des 
arbeitungen anderer Abjchnitte des Senodos jeine Sprach- und 
Sadlenntniffe zu verwertben! A.D. 


Stade, Dr. Bernb., über den Urfprung der mehrlautigen That: 
wörter in der Gerz Epradı. Inaugutal⸗ Diſſertation.) Leipzig, 
1871. Hirzel. (7?7? S. 8.) 16 Sgr. 

Der Hr. Verf. hat in dieſer erfreulichen Erſtlingsarbeit die 
ſämmtlichen mehr als dreilautigen Verba, welche bis jetzt aus 
den Lexicis belannt find, überſichtlich zuſammengeſtellt, claifi- 
ficiert, und die Mittel und Geſetze ihrer Bildung, ſowie die Ent- 
widlung ihrer Bedeutungen, unter Vergleihung der übrigen 
jemitiihen, zum Theil auch außerjemitifchen Sprachen, erörtert. 
Jede jolde Einzelbehandlung eines begrenzten Stoffs, jei es der 
Grammatik oder des Lericons einer Sprade, ift an fi nützlich; 
die vorliegende Abhandlung betrifft zudem ein Gebiet, welches 
wegen des bejonderen Reichthums des Ger; an mehrlautigen 
Vortftämmen und wegen der Durchſichtigkeit ihrer Bildung auch 
für die übrigen ſemitiſchen Sprachen lehrreich ift, jo daß die Ab- 
handlung aud in weiteren Streijen Beachtung beanipruchen kann, 
Die Art, wie der Verf. fich feiner Aufgabe entledigt hat, zeigt 
ein gutes Geſchick für jpradliche Dinge. Im etymologiſchen Theil 
bat er fich zwar meift au des Ref. Lericon angeſchloſſen, doch auch 
Mandes jelbftändig bemerkt und entwidelt; recht hörbar iſt z. 2. 
feine Ableitung des dunkeln wärzawa, wogegen die von däegana 
Wenigen einleuchten wird. A D. 


Ahlgqvist, Aug., de Vestfinska spräkens I kulturord. Helsing- 
fors, 1871. (VI, 269 8. 8.) 

In neuerer Zeit hat die Sprachwiſſenſchaft fih mit beſon— 
derem Interefje den Lehnworten und ihrer Bedeutung für Sprach 
und Eulturgeicichte zugewandt (wir erinnern an Mitlofih 
Fremdwörter in den jlawiihen Spraden; jlawifche Elemente im 
Reugriehiichen; flawifche Elemente im Magyarifchen; ſlawiſche 
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Elemente im Albanien; Thomien: Den gotiffe Eprogfl: 
Inflydelie paa den finske), In dieſe Reihe gehört auch das 
liegende Buch des befannten finnifchen Spradforichers, das 
einen ausgezeichneten Beitrag zur Eulturgeihichte ber finnil 
Böller, zunächſt der weitfinnischen, bietet. Indem der Beri, 
einheimischen Worte für Eufturbegriffe den entlehnten ge 
überftellt, gelangt er zu einem am Schluffe zuſammengeſte 
Bilde von großer Beitimmtheit. Die Hauptzüge deifelben 
folgende: vor der Anlunft der Finnen an der Dftfee und 
weißen Meere lieferten Jagd und Fiſchſang die Hauptnabr 
der Hund war das faft ausichließlihe Hausthier, doch w 
Pferd und Kuh nicht ganz unbelannt, Schafe, Ziege, Sch 
lernten die Weftfinnen erft an der Oftjee fennen. Der Ade 
war nur befannt in der Form des Abjchwendens, Gerfte 
Rübe die Erzeugnilfe Bon Wohnungen famen zwei Arten 
kota aus Stangen mit Fell überzogen, und sauna, Erdhöhle 
Dach über der Erde, Die Kleider beftanden aus Fell, das 
zu gerben und mit Knochennadeln zu nähen verjtand; der F 
wurde aus ben Faſern einer Neſſelart gewonnen, dazu 
Spindel benußt. Von Geräthſchaften findet ih außerdem 
Meijer; für die muthmaßlih vorhandene Steinart iſt bie 
jeihnung verloren, das eijerne Beil wurde erit an ber Ä 
belannt. Die Bezeihnungen für Familien und Verwandtid 
verhältniffe find einheimifh, dagegen fehlen jolde für ftaa 
Verbindungen ; nur bei einem Theile der Jämen ift bier 
Art Gemeinde pitäjä vorhanden. Die Religion war der i 
manismus. Das ganze ergiebt ungefähr den Eulturzuftan 
dem die ugrifchen Finnen (Vogulen, Oftjalen) noch jegt lebe 

Die Einzelunterluhung erftredt fih auf folgende Eı 
gebiete: Viehzucht, Aderbau, Kunſt und Handwerl; Wohnu 
Hausrath, leider; Seefahrt und Handel; Familie, Gejelli 
Staat, Kirche u j.w. Es verfteht fich bei ſolchen Unterſucht 
von jelbft, daß nicht alle einzelnen Rejultate den gleichen 
von Wahrjceinlichleit haben. Am fiheriten find fie dann, 
aud die öſtlichen finniihen Sprachen für den betreffenden B 
ein aus den ihnen benahbarten Sprachen entlehntes Wort b 
So 3.2. (8.32) ift finn. ruis (St. rukii, Roggen) eſtn. 
(St. raki) wot. rüis, wepf. rugis, liv. rüggös, lapp. rok 
dem germanijchen ober litauiſch-lettiſchen; die öftlichen F 
haben diejelbe Entlehnung aus dem Slawiſchen: morbw. 
ticher. r#a, ſyrj. rudzeg, wog. räsech, oftj. oros, ung. roza: 
rüZi, ruf, ro2. Alſo war dieſe Recnart in der Urheimat 
unbefannt. Auch wo nur einzelne finnische Sprachen eim 
heimische Bezeichnung haben, alle anderen Entlehnung, i 
Schluß ziemlich fiher. Wenn 5. ®. nur das mordbwiniid 
das Schwein ein nicht als entlehnt nachzumweilendes Wort { 
bat, alle anderen Fremdworte (ung. disznd, ticherem. 
erklärt Ahlquiſt für entlehnt aus dem türk.statarıjchen), }ı 
fi daraus wohl fließen, daß wenigitens als Daustbie 
Schwein nicht belannt war. Bei jolden Fällen ift nur | 
merten, baß ein einheimijcher Name für die Thierart urip 
lich jehr wohl eriftiert haben fann. Bei Werljeugen un 
rätben namentlih muß man immer im Auge behalten, de 
volllonmeneres der Nachbarn das primitive einbeimijche uı 
gleich deilen Benennung verdrängt haben lann. Ahlgvift 
ſelbſt ſolche Beifpiele an, 5. B. S. 39 die Sichel. 

Was bie ſprachliche Seite diefer Unterfuhungen betri 
liegt e8 dem Zwecke des Buches fern, Gejege für Die Behan 
ber Lehnworte aufjuftellen. Im allgemeinen find die entle 
Worte deutlih al3 jolche zu erlennen; wo die Entftellun 
groß find, daß man an der Identitat mit ben betrefi 
Worten indogermanijher Sprachen zweifeln kann, giebt 
den Eulturzuftänden und Himatiihen Berbältniffen Li 
Wahrſcheinlichleit nicht jelten den Ausſchlag (jo ift mobl < 
Entlehnung von nisu, Weizen, aus ruſſ. prenica nic 
zweifeln). Einzelnes wird man immer anfechten können 
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eile die Zufammenftellung de ungar. juh, Schaf, mit | 


agng, ferb. jagnje), aber das thut dem Werthe dieſer 
agen feinen Eintrag; Ahlqviſt's Buch ift ein jehr werth« 
%eitrag zur lärung und Erweiterung unferer Kenntniß 
turbegiebungen zwifchen Finnen und Indogermanen. L. 


ZT nee = U U U U} 
mann, Dr. Georg, Brof., Johann Heinrich Merck, feine 
kung und Zeit, 
„gr. 9.) 2 Ihr. 7%, Ser. 
+ vorliegende Bud hat in einem unferer geadhtetiten 
Blätter, „Im neuen Reih“, 1871 Rr.47, eine berbe und 
nde Mritil erfahren, es ift geradezu als Typus einer 
n Büchermadperei bingeftellt worden. Da wir unfer Ur. 
ver daffelbe noch nicht abgegeben haben, jo find wir es 





Frankfurt a. M., 1971. Sauerländer. (VII, 


Vermifchtes. 


: Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wilf. zu Berlin. Nov, 1871. 


Die mit einem * bezeichneten Borträge find chme Auszug, 

Inb.: *Partbey, über Hermestafeln und Hermesblicher. — 
“Weber, über das Pratjräsütram, ein — weißen Yajurveda ges 
Bu vhonetifhes Compendium. — vörer, Beobachtungen - 

rotuberangen der Sonne vom 21. Mai bis 5. Det. 1871. — P 


‚ Lippi, über eine für Gbile neue Art von Otaria. — Peters, 
merkuugen über die Verichiedenbeit der in dem atlantiſchen n, Rilen 


ef. ihuldig zu erflären, daß jene Recenfion weit über ihr 


ausgeſchoſſen hat. Verdrießlich ift es allerdings, daß 
mann, Ah auf Wagner und Stahr verlaffend, ein Por- 
Lavater's Phyſiognomil jälihlih jür das Merch's gehal- 
weil ihm die berichtigende Notiz entgangen war, baß es 
v. Anonau vorftelle. Auch ift zuzugeftehen, dab dad Ma- 
ist überall gehörig verarbeitet und bisweilen zu viel deſ⸗ 
nd zu unverbunden neben einander aufgeſchichtet worden 
r dies fann uns nicht hindern anzuerkennen, daß in dem 


| feite bei Haifijchen und Rochen. 


Drean vorfommenden Pelztobben. — Derſ., über neue Reptilien 
aus Oftafrica u. Sarawak. — "Weber, über eine Art Fingerivrache 
und die Bedeutung der Finger überhaupt im Indiſchen Ritnal, — 
Weierſtraß, zur Iheorie der ellipt. u. Abel'ſchen Funktionen. — 
Mommſen, über die Modenaer Fragmente der Gonitantinifchen 
Sammlungen. — *Hagen, über das Geſetz, wonad bei gleichför⸗ 
miger Bewegung die Gelhmindigteit der unter einander befindlichen 
Waſſerſchichten in der Ziefe fih vermindert. — NRammeldberg, 
fiber die natürlihen Tantal- u. Niobverbindungen. 3, — *"Ebhrens 
berg, über einige Zuläge zu feinem Nachtrage über die organischen 
Atmofpbärilien. — "Rei et, vergleihende Beobachtungen über 
das innere Skelet der Wirbeltbiere in feinem Verhalten zur Wirbel« 


Naͤhcrichten von der 8. Gef. d. Will. u. vr ®. a. Univerfität zu 


in tühtiges Stüd liebevoller Arbeit und ernfter Berfen« | 


feinen Stoff enthalten ift; dem Literaturforicer, dem 
enner (wenn auch nicht gerade der „ftillen Gemeinde”), 
runde darmftädtiicher Geichichte wird dafjelbe immer eine 
are und willlommene Eriheinung bleiben. Und wenn es 
a Verf. trog vielfaher Bemühungen nicht gelungen ift, 
veröffentlichte Quellen für feine Darftellung fich zugäng- 
naden, jo ift doch das Verbienft des Buches immer noch 
mug, denn die Mühe war nicht gering, Zerftreutes zu 
ı und am gehörigen Orte zu verwertben. Zimmermann 
mit reblichem Fleiße und mit patriotifcher Theilnabme 
Ruhme feines geiftreihen und fo vielfeitig ftrebjamen 
thamen Landsmannes getban. So ift durch jein Buch 
ar einem wirklichen literariichen Bedürfniſſe abgeholfen. 
tWunſch war unabmweisbar, über den bedeutenden Freund 
an Einer Stelle vereinigt zu finden, was zerftreut über 
banden war. Das Werl von Stahr, mit Eleganz und 
geihrieben und durch die beigegebenen „ausgewählten 
n" Merd’3 noch jetzt dem Literaturfreunde willlommen, 
ichte doc Nichts weiter zu fein als eine Skizze. Gerade 
en Eapitel, die Zimmermann mit befonderer, fihtbarer 
t bearbeitet hat, fehlen darin gänzlih, nämlich Mojer, 
', Wbertine v. Grün. Sophie v. La Roche wird nur ges 
4 erwähnt. Ueber leßtere, fo wie über die Werther 
hatte Zimmermann in einer literariihen und in einer 
tiichen Zeitſchrift Aufſatze veröffentliht, deren weient- 
— in die vorliegende Biographie wieder aufgenom- 


— r— 


für deutſches Alterthum breg. v.M. Haupt. N.F. 3. Br. 





k: Sievers, Predigten von Meiſter Edart. — Wagner, 
tatwürie. — 


| Arten bei den höberen Organismen. — O. S 


Dim mier, de proeinelv romanae miliciae, — | 


um sacerdos et lupus. — Sievers, drei deutiche Segends | 


— Deri., Gollationen angelfähfiicher Gedichte. — Haupt, 

— Batten bach, die Anfänge latein. profaner Rythmen 
—— — Beigaud, Büdinger Bruchſtücke der —— 
ir ein jherzbaftes Necept. — Derf., Bächerverzeichniß 


+.— Derf., lexitaliihe Beiträge. — Gloffen zu Prus 
— Sievers, Gloffen zu Walafried Strabus. — Steims | 


ofen. — Müllenboff, zur deutfchen Heldenfage. 


En Eumsgrapfien. Drtograpfie breg.von®. Michaelis. | Giebenbürgifä-deutfhed Wochenblatt. Ar. 4. 


hang, Rr.5 
u: eher, F —— Gymnaſialorthographie von 1871. 
Betin, — Lüding, über den Lautwerth des franzöfiichen 
‚OR, un, 


— — ——— — — —— — — 





Göttingen. Nr.? 


Inh.: A. Ernever, über die Flächen mit einem Syſteme 
fobärijcher Krümmungslinten. 


Univerfitäts. Schriften. 
Bonn (Differtat.), Carol. Rabel: de fontibus quatuor priorum 
historiae Augustae scriplorum P. I. (2 Bfl., 64 ©. 8.) 
Dorpat ————— 2, Schw abe: in Cirin carmen ob- 


| servationum P, 1, (185. 4.) 


Halle (Diifertat. MR 8* Max. Maercker: quomodo diastasis 
invertat Amylum, (20 S. 8.) 

Königsberg (zum Ian.), E. Steffenhagen: Catalog. Cod. 
Manuser. Bibliothecae Reg, Regimontanae Fase, Il. (32 S. 4.) 


Schulprogramme. 
Grimma, Füͤrſtenſchule (verfpätet), — — Dr. 
@. Rod, De h sive litera sive nota, (13 8, 4.) 


Gaca. dr. von d. 3 Klein. 8. Japrg. 1.£ 1, Sf. 

Inh.: 9. J. Klein, der gegenmwärt. Standpunkt unjerer Kennt 
niffe vom Weſen des Nordlichtes. — 3. Müller, die ſacul. Schwan» 
kungen des Seeſpiegels und der Temperatur zwifchen der Nord» u. 
Süpdbalbfugel der Erde. — M. Wagner, über die Entitehung der 
chneider, Über das 
Vorkommen des Aöpbaltes und des Schwefels im Beden des todten 
Meeres, — Richter, Jufection, Miasma und Gontagium, — John 
Iyndall, die eleftr, Erſcheinungen u. Theorien. 1. — O. Buchner, 
die Wiffenfchaft im Kriege. — Altronom, Kalender für den Monat 
April. — 9. J. Klein, Anleitung zum Gebrauche des aſtron. Kalen⸗ 
ders. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. — 
Vermiſchte Nachrichten, Literatur. 


Im neuen Reich. Hr. von n Alf. r. Dove. Ar. 6, 


Inh.: Die Stellung der Realſchule. — 3 Machen Dalez ber Beste in England. 
— Die Zukunft des ——* Michterftandes, — Aus Munchen: große con · 
feifionelle Debatte; Bom Oberelfai: Heine Wetter zeichen; Aus rn vom 
preuß, Yandtage. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red.: 6. Blum. Nr. 6. 


.... Hinterlafiene Schriften von G. G. Gervinus — 








Merico und feine neuefte 
— — Die Irrfabrt des Ballons „la Vie e d Orleans.“ — Aus Schwa · 
Vom preuß. Landtag. — Raſfael's camera della segnatura, 





Beilage d des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr.4 


nb.: Ehronik des Teufen Meiched. — Zu Art. 4 der Berfafungsurtunde für das 
Deutihe Reich. 1. — Die Agl. Vlindenanftalt zu Berlin. — Die Attı ireften Snpisı y 
ts zu 


Städte umd Ben — Das Wintelmannjeft des ardıäol 
Rom. — Der Salonwagen des Reichekanzlere, Fürften von Bi 3- 
haufen. — Tas nel. Ei Sgauſpiel am Ende der Fetlen bie zum 31. Der. v. Ey 
Wiſſenſchaftl. Beilage der der cLeipp Beitung. Nr.9u. WW. 
Inh.: O. Lupwig’s Shaleſpeareſtudien u. vorige Werte. 2. 3, — Die Monumienta 
Germaniae # Dresten, — 


istorien umd i — Mujſil 


ulausgaben allſchee au 
Aranz Grilyarger. (Retretog.) — W. Buchho theatral. — Viteratur, 





* rn — Dur Seminarfrage, — Gerrefpondenzen, — Die Gandibaten, 
5. — A. Iafab, Die — — und bie confeſſtenelle Autonomie, — 
Rotij. — andel, em npwirbidaft, — ur Aroufädter Gifenbahn- 
frag: erſchiedenes. 
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Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1492, 
Das —— —— —— —TF Gotthe · 
— — Dr. ee Eandere. — Der Circus Cr — Die —— Kailer- 
_ — und Schoetinder. — 5. Menhöfers Zünpmeilertanone.. — 
umb Rüfe. — Der Kalſerſtuhl aus Pi Volytechn. 
—E— u culturgeſchichtl. NRachrichten ıc, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 4 


Inh: Der Geiſt Artedrih's d. Or. aus feinen — 535* als —55 
Reidsuniverität. V. Amemka's SE De 
dem neuen Weichslande, — Ein engl Unterftaats 
ar rg aus dem Hauptlager der Inte male, 1. — #arlier —— 
— Das Trientiner und das Baticaniihe Gomeil im piegel ihrer Ger 
Ber ollandiſche Miswerftändniffe deutſchet Gedanlen. — Kleine 
literar. Revue, Spredhfanl. 


Unfer Zeit. . Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 8. Jahrg. 3. Heit. 
nb.: Das sieh Italien. 1. Die Seffion des erften erg hu 
ehr. 1561 6 Sept, 1965). — Der Proreb der Gommme von Paris. 1 
ad Petroleum. Seine natur., eultur» tmd friegsgefcidstlihe Bedeutung. — 
_ Yalktifge ⸗ 


Blätter f. f. liter, Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr. 5. 
Inh.: SH. v. Kofclelsfl, der deutſch⸗ « frangöflfe Krieg. 2 — R. Bottihalt, 
ein Sänger aus dem Muppertbal L Are fhammer, über Tapfithum u, 
Bike — (Bortf.) — re —— rang Grillparzer (Mekrologe), — 


Europa. Mr. r 
—— — — Sedan und ſeine Umgebu— Die Nymphen und bie bil» 

**8 Aunſt. — Das — — Kite ._. - 
— a Bildende Kunſt; Mufit; 


Gartenlaube. Nr. 5. 

Anh.: E. Werner, am Altar. Gorti) — F. 284 N 4 — Bart« 
burg. — Wortbmann, aus dem Paradies der Sal abrer, — M. Emwers, 
Thierſtudien eines Laien. — D. Harberts, I fan Es nie ein Augempaar. 
BR}. — In Palais des KRaiferd, — Unſtre vermipten Soldaten, — Blätter 











Daheim. Ar. 19. 
Inb.: X Melferer, der Achmölker und fein Aecht. (SchL) — Kinder im Schnee. 
„Hammer, der Bauer von altem Schrot und Kom. — Bo ſchiden wir 


bertus Magnus u, die Alchemle. 
| 


unfere —5* bint — 6. Hiltl, der Stutz des Meiſters. (dort) — Am | 


Bamilientii 


Bud der Welt. 4. Heft. 
Inb.: E. A. König, in der fehten Stunde. — I. Boges, ein Winter unter ber 
Erde in Yaypland, — 5 aurer, Wiad, der Teufel von Rumänien. — 9. 


Bitter, moderne "Ehren männer. — #. Ruß, dentihe Sänger — * gie 
rumänijche Zuftände und Stroufberg’ihe Gurenpabuen, .2 — 38 ie» 
ner — ®, Groß, — al⸗ * eſorh. — K. Mu Das Snivefter- 
DOratel. — Zur —324 des HK ur 106 — #». Dkilee der Unfug 
der Geheimmittel. — Aus anen Beth 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 4. 
Inh.: An die Bereine · des 4. deutſchen Turnkreiſes, Norden, — Statiftif Des Som · 
meriemeſier⸗ ER Mai bid HD. Oxt. 1971 deſſ. Turmtreites. — Märfiiher Turn · 


tg. 2 — 6 


Das Ausland. Nr. 4, 
Inh. ; —— zur alten Geographle Paläftina’s, 1. — ®, Bindler, Bil 





der aus Merieo, 1. — Die Rbäto-Nemanen. (ShL) — Zur Geicichte von Ma- 
— 3* .— Die gg im u flen Dxean, — Krodom, aus der 
Gapftadt. — Indiſche Gewebe, — Miecellen. 


Die Male: Hreg. von O.Ule u. K Müller. Nr. 5. 


EIEBB IE FEESE BEER ER EFRENS; 
He 24 tr d, oberrhein. Städte, (Bon Birlinger; 3 
tbeo 
acoby, die Liturgif der Reformatoren. (Bon 3. Mayer: Chn 
abnis, Chriſtenthum u. Lutherthum. (Bon Brandes: —— 
Zudmwig, D., Shabeſpeareſtudien. (W. Beil. d. Leipz. Itg. 8.) 
Mandsley, Boddy and Mind. (Bon Hartſen: —E Viull. 
nn. er wer d. röm.»deutichen Frage. (Von Frehidimar: 
t. +) f 
de Rontluifant, armde du Rhin 1870. (Litbl. z. allg. EIER | 
Rn e F He allgem, praft, Philofophie (Ethik). (Bon Araneniüns 
Piringer, die Hi eg * nn (Bon Ullerbverger: 35 
Kinderkranth. 7:8. ] 
PBrup, Kaiſer —— ‚ung. — 
v. Ränke, der Urſprung d. Tjähr, u Meer (Bon 2. G.: D. Baiuu 
Ran, H., das Papfſtthum. (Bon Frohſchammer: Bl. f.iit, 1.4) 
Ratbgeber, Straßburg im 16. Jabrh. (Zimmerm.’stb. — 
v. J DENE nr —— d. deutſchen Reichs. (Bon Jade: 
tt. gel. Anz. 
1, % late der Geſellſchaft. IM. (Bon Ennen: Reis 
Lit .) 
deRofft, Bullet. di Archeol. christiana. (Bon v. Reumont: Eh 
Rußlands Webrkraft im Mai 1871. (Litbl. z. allg. Militzt 
Schirrmacher, d. legten Hohenſtaufen. (Bon Hartwig: en 
Pant die Volkslieder der Neugriechen. (Bon Meisbamt: % 
tztg. 3.) 
Sperber, die bibl, Geſchichte. (Bon Holtſch: d. ev. Volkeſch. XV. 
Spielbagen, Alezeit voran. (Bon Lindau: Gegenwart 1.) 
Wehrkraft, die, der verein. Fürſtenth. der Moldau und Balstıiz 
(Litbl. z. allg. Mititztg. 2.) 1 
Wielandt, Handbuch d. bad. Gemeinderechts. (Bon Weigel: giſti 
bad. Bewaltg. u. "Redtävfl. 2 23. 1871. 





Wichtigere Werke der ausländifc—hen Literahr 


Franzöſiſche. 

ee G., legons eliniques sur la perniciosite, CH, 

yon, 

Boreau, A., nouveaux faits constalös relativement ä 
de le botanique en Anjou, (8 p. 8.) Angers, | 

Broutin, A, notice historique sur les oratoriens de Nolre-l 
de-Cräces et les ermites de Val-Jesus (Loire). (VII, 157 p 

‚yon. 

Deryaux, A., däcouverte de la veritable cause des flux et 
des mers, basee sur la force centrifuge des corps, cont 
rement au systöme d'attraction. (155 p. 8.) Paris. 2 fr. 

Despeyrous, des müthodes geometriques en general, et en pl 
ticulier de la möthode du rayon vecteur. (24 p. 8.) Toulow 





' d’Espainy, l’Architeeture eivile dans la Touraine mendic 


Inh, : Ule, Bilder aud der Norbpolarwelt. 1. Eine Fahrt auf dem Eile, 4 — | 


8. Ballen Die Kulifrage. 3. — P. Kummer, Bilder aus der Flechteuwell. 3. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: DO. Delitfc. Jannar. 


In: D. Flex, am Brabmaputr, — D, Detitfd, der —— 2 
Neiſebrieſe aus Braiilien. 2. — 6. Kind, der Laneyftein. — 5 mir ug 
auf Die europ,. Einwanderung. — A. voffler. m, Biider, 1 I. 
MiemenE, Redarfabrt von Heidelberg bis Heilbronn. — &. Sem 
touren in Mittelitalien. 2. — DO. Deliticd, Meifejtisgen. 3. — Aus "Aufratien. 
4, M. Andres, ein Schlutſchuhſahrt im * Rorden. ⸗ Mocellen. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über: 
Baader, Zee wider Rom, (Bon Frobfhammer: BA. f. lit. 
Unterb. 4.) 








Bahnen, zum Verhältniß zwifchen Wille u. Motiv. (Bon Frauen 


ftädt: &bend .) 
Glaretta, storia diplom. dell’antica abbazia di S.Michele della 
Chiusa. (Bon Tourtual: Gött. gel. Anz. 2. 
Goot, ihe holy Bible, (Bon Reufch u. gel: euſch's theof. Litbl. 3.) 
Cox, Mythology of the Aryan nations. (Bon Bilfen: Gött.gel.A. 3.) 


Dietet * Schlußſatz d. Marburger Artikel, (Zimmerm.’s theol. 


eitbl. 4 

ichte, J. H. v., die nähften Aufgaben für bi F alerzi 
. — (Allg. Dada ei ——— 
Hahn, Kulturpflanzen u. Hausthiere. gr Reit: Sn. gel. . r 
Hartung, Beitr. 3. Pädagogik, (Alg. [Darmit.] Schulztg. 49, 1871 








au moyen äge. (10 p. 8.) Caen. 

—— Ad., lee et philosophes. (VIII, 489 p. 8.) P 
1 fr. 50 c. 

Gaillardin, Cas., histoire du a de Louis XIV, räeit | 
tableau. 1. partie. La France politique, religieuse, litten 
sous Mazarin. T. 1 et 2. (XX, 1077 p. 8.) Paris. 

Germer-Durand, E., decouvertes rat faites ä N 
et dans le Gard, endant l’annde 1869, (84 p. 8.) Nimes. 

Hamilton, Fr., la otanigue de la Bible, etude scientifigus,) 
storique, litteraire et exegetique des plantes mentionnees i 
la sainte Ecriture. (XIX, 196 p. 8, et 25 photogr.) Nice. 16 

d’Hulst, de l'instruclion obligaloire. Etat de la question. 3 
8.) Paris, 

Jaceoud, $., traité de pathologie interne. Ouvrage accomp,l 
fig. et pl. en chromolithogr. T. 2. 2, partie. (p. 413—5%.4 
Paris, 7 fr, 

Lenoir, P., le Fayoum, le Sinai et Petra, expedition dan 
moyenne Egypte et l’Arabie Pütrce sous la direction de | 
Geröme. Ouvrage enrichi de 13 grav. (341 p. 18.) * 

Levasseur, E., Tétude ct l’enseignement de la g 
ee 18) Paris, 

Martin, etudes d’archeologie celtique. Notes de voyages d 
les pays 'eeltiques et scandinaves, dv, 430 p. 8.) Paris. 
Pierre, J.l., etudes theoriques et pratiques d’agronomie di 
physiologie vegetale. T.4. Plantes intustrielles. Reche 

diverses, (304 p. 18.) 3 fr. 50 c, 

Rivieres, de, epigraphie albigeoise, ou Recueil des inscripf@ 

de l'arrondissement d'Albi (Tarn). (52 p. 8.) Caen, { 


Niederländifde. 


Boer, P.de, de waarde van het vergelijkend onderzoek vo« 
beoefening der plantenkunde. (32 bl. gr. 8.) Groningen, f®, 
Creemers, Ch., Aanteekeningen over het dorp Stramproy. 
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nämlichen vier, Die ich in meinen Mittbeilungen ©. V (1870, alio 
nad dem —*5 der Chreſtomathie) als Diejenigen bezeichnete, 
deren Lüden ich ausfüllen wolle; ſodann mweife ich auf Scheler bin, 
der im feinem J. de Condet (1866, ficberlih obne B.s Nachhilfe) am 
mehreren Stellen auf jene Bedentung aufmerfam gemacht bat, und 
füge weitere Belege hinzu. Run meint Herr B., ed wäre „erfprie« 
lid- geweien, wenn ich auch auf fein Gloffar verwieſen bätte, wo 
die Bedeutung angegeben und mit Einer Stelle, und zwar aus cinem 
Werte des 15. Jahrh., belegt ift. Erſprießlich war dies doch wohl 
nur dem, der es für einen Gewinn hält, citirt zu werden, aud wo 
das Gitat völlig nuplos iſt. 

Ich weiß mic frei von jeder Gereiztheit gegen Herrn Bartic, 
deſſen Ihätigkeit auf dem Gebiete der — 1 Studien ich bei 
verjhiedenen Gelegenheiten in dem mir richtig fcheinenden, aller» 
dings vielleicht nicht im dem von ihm erwarteten Maße ale danfend» 
wertb und förderlih anerfannt babe, und bin in dieſem Auaenblid, 
da ich eben davon fomme, die Zeilen 637—646 des Ghevalier au 
Ivon zu erklären, weniger als je geneiat mich feiner Art gelebrten 
Verkehrs zu bequemen. Aber wie ich früher glaubte ihu vor Leicht 
fertigfeit in wiſſenſchaftlichen Aufitellungen warnen zu dürfen, fo 
möchte ich ibm heute mabnen, mit der Berbäctigung von andrer Yeute 
Ehrlichkeit etwas weniger raſch bei der Hand zu kin. 


Berlin, 23. Januar 1872, Adolf Tobler. 


Wenn in der erwähnten Stelle des Brut die Ausgabe avillance 
bat, was id nach den von mir benupten Hi. und den Einträgen in 
mein Handeremplar der Ghreitomatbie zu bezweifeln berechtigt war 
(die Ausgabe itand mir bier nicht zu Gebote), fo entgebt mir damit 
freilich der fchlagende Beweis einer ftillfchweigenden Entiehnung; aber 
meine Ueberzeugnng, dab am den beiden andern Stellen die Gitate 
aus der Chreſtomathie ſtammen, ift dadurch nicht erfchüttert. Ich kenne 
die Manier gewiffer Berliner Herren, der ſich Herr Tobler, jeit er in 
Berlin it, mebr und mehr „bequemt“, nacgerade gründlich genug, 
jener Herren, die abſichtlich zu verſchweigen und nur, wo des Tadels 

auge ergojfen wird, zu citierem lieben, die alle, was andere ges 
fanden, natürlich felbit längit aefunden haben, Es würde mid aar 
nicht wundern, wenn Hr. T. erflärte, daß er die in meiner Gbreitor 
matbie zuerſt verjuchten Grundſatze der Textbehandlung in nicht vers 
öffentlichten Texten lange vorber durdgeführt babe. o unvollfoms 
men jener Berjuch war, fo iſt er nicht obne Einfluß auf Die Texts 
behandlung neuerer Ansaaben geblieben, nnd Hr. T. felbit bat in der 
bier beichriebenen Ausgabe fih jenen Grundfäpen allerdings im 
Weſentlichen „bequemt.“ Daß Hr. T., wenn er von Wörterbüchern 
ſprach, beitimmte vier im Sinne batte, war aus der Stelle über 
vuidier nicht zu entnebmen, und er darf mir nicht zumutben, daß 
ich die Borrede eines früberen Buches von ihm im Kopfe baben follte. 
Bar meine Kritik nicht frei von Gereiztheit, jo bat das Hr, T. ſelbſt 
verjchuldet, der zuerit in feiner Beſprechung der neuen Ausgabe mei— 
ner provenzalijben Ghreitomatbie einen Ion auſchlug, der bis dabin 
auf dem Gebiete der romanifcben Philologie neu war, und den ich 
aud dem Grenzgebiete, wo er ftellenmeife berricht, in wahren Inter: 
effe der Wiffenichaft nicht berüberdringen fehen möchte, 


tot de geschiedenis van het voormalig rijksvorstendom 
orn. (458 bl, gr. 8.) Roermond. f 1. 
en, W.L, van, Proeven van woordverklaring. (X, 101 bl. 
#%) Rotterdam, f 1,50, 
warz,C.W,.G.E., die Bildung und Erklärung Deutscher 
rtfamilien. (XV, 208 bl. gr. 8.) Amsterdam. [ 1,25, 








Antiquarifhe Aataloge. 
Bigeibeilt von der Antiquariats · Buchbandlumg Kirdboif u, Wiganp.) 
in. Rüller in Braunihweig. Nr. 6. Bermiſchtes. 
t in Münden, Nr. 9. Bermiſchtes. 
‚ble in Stuttgart. Nr, 31. Theoſephie, Moitif, Schwärmer, 
ten x. 
ıtterfhe Buchh. in Breslau, Nr, 127. Bermiichtes, 
atopf, Ferd, in Stuttgart. Nr. 87. Baufunde, 
precht in Augoburg. Nr. 223. Bermifchtes, 
ner in Leipzig. Rr. 41. Bermifctes. 


YNadridten. 
er Profeifor Dr. Lenden in Königsberg und der Prof. Dr. 
18 Beiziäder in Lübingen baben einen Ruf an die Unlver⸗ 


» Straßburg erbalten und angenommen, desgleichen der 
Dr. Baldeyer in Breslau, lepterer für normale Anatomie, 








m 17. Ianmar + zu Yürti Prof. Dr.med, %. 4A. Syring. 

a 21. Januar T au Neiſſe Dr. jur. G. F. Koch, Oberlaudes⸗ 
maba,Dd. und juriſt. Schriftiteller. 
m 24, Januar + zu Trieſt Brofeflor Dr. med. Gappeleti. 








stehende Erllärung des Herrn Profeſſor Tobler in 
it der Redaction mit der Bitte um Aufnahme in dieſes 
mgegangen und fie veröffentlicht diejelbe zugleich mit der 
ederung des Herrn Prof. Bartſch in Heidelberg. 


a Schluffe einer Recenfion meiner „Parabel von dem ächten 
Heidelberger Jabrb. 1872, 1, einer Recenfion, auf deren dem 
1: nah die Sache betreffenden Ibeil ich feinen Anlaß babe 
ttmad zu ermwidern, zeibt mich Herr Hofratb Prof. Dr, Bartſch 
hrlihkeit: „397. Zu der Anmerkung wird aus „Brut 1938" 
ıb8, avillance angeführt. Diefe Form bat aber der Heraus 
dt aus der Ausgabe des Brut, jondern aus dem Gloſſar 
Ehreftomatbie entnommen, die Ausgabe bat aviltance, und 
villanee ift ein Drudfebler meines Buches. Ob es ehrlich 
e aus einem Buche zu entlehnen umd fih durch Umänderung 
“ein zu geben, ald habe man fie felbit gefunden, mögen Ins 
de entiheiden.“ Ich nehme feinen Anitand, au den Unbefans 
ad die Befangenen als Richter zuzulaſſen, und entgegne: das 
: tebende Bloffar iſt mir nicht völlig unbelannt; ich babe, 
d die Chreſtomathie im meinen Borlefungen benupe, dfter als 





’i#, Urjade, vor feinen Angaben zu warnen; entnommen Heidelberg, 31. Januar 1872. K. Bartſch. 
a ibm fhmwerlih je das Geringſte, was ich freilih | — - 
tafler eben jo wenig beweiſen faun, als ich es einem Sad» 38] Geſu cht 


gen wahrſcheinlich au machen nötbig babe; entnommen babe j : 

wiondere jenes avillance zunäcjt meinem eigenen altfranzöfie | wird auf Oftern d. J. für die Realichule I. Ordnung zu Goslar 

— * en eg = | ein Lehrer der neueren Spraden, welcher den Unterricht 

Ieröffentlihumg geichritten werden fann; in dieſe Gollectaneen er zu ie —* Erg en ne * — ee 

Sort, was auch Herr ®. fagen mag, ans der Ausgane | Ertheilen befähigt und daneben zur Uebernahme * n® 

rat gelommen, wo 3. 1935 wirtlich aviMance und nichts | in andern Fächern, namentlich etwa im Deutſchen ober in Geo⸗ 

'r — ——— 3 —— a var grapbie und Geſchichte oder in Religion, geeignet ift. Als Ge- 
trade wahrſcheinlich if, aviltance ftebn, fo babe ich au ; N 

„Drudiehler” Beinesfals verfäuldet. „So werden wohl —— je nach den Umſtänden 600 bis 800 Thlr. gewährt 

ie beiden Gitate” gebt es weiter; auch bier fann ich die Grund, | werden. ß ! 

der Berdächtigung mur behaupten, natürlich micht beweifen, Qualificirte Bewerber wollen ihre Melbung unter Peifügung 

"der Meinung, die Thatſache, daß Herr B. den Verdacht auds | ihrer Zeugniffe und fonftiger Nachweiſungen bis Ende Februar 

vn bat, gebe ihm fein Recht, fortzufahren: „Wie bier mein | an den unterzeichneten Bürgermeifter einjenden. 

wen benupt ee Por er; * ——— Goslar, den 1. Februar 1872 

finer Stelle das mämliche Buch nicht benupt e: Gine ’ . " ’ 

&bentung des altfranz. vuidier, fage id, rg den Wbb. Das Euratorium ber Realſchule. 

“ea, und meine damit das des Herrn B. nicht, fondern die Tappen. 


| 
| 
u 
— — ee 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
de Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
Vsaftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung finden) ihr gieia nah dem Erſcheinen zu efandt 
Ar, Egpedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünfct werden folte, ift die Redaction, nad erfolgter 
Sanz, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, an re teitige ———* der ——— und ber 
Ritt» wie Schulprogramme und der Differtationen Pi erinnern; auch bei dieſen ift fie auf Berlangen zur Rüdfendung erbötig. 
ige Rabrichten in franfierten Briefen fiber erfolgte Auftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
nit Danf benupt werden. 
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29] Neueſter Verlag 

der fal. Hofbuchbdlg. von E. S. Mittler& Sohn in Berlin. Kochſtr.69. 

Lange, Brof. Dr. Fr. A., Friedrich Ueberweg. 7'f Sr. 

Lommahld), Dr., Schleiermaders Lehre vom Wunder und vom 
Hebernatürliden im Zujammenbange feiner Theologie und 
mit befonderer Berüdfichtigung der Reden über die Religion 
und ber Predigten dargeftellt. 2 Thlr. 4 Sgr. 

Ueberweg, Prof. Dr. Fr., Grundriß der Geſchichte der Philos 
jophie. III. Theil: Die Neuzeit. Dritte, burchgefebene und 
vermehrte Auflage. 2 Thlr. 

Schlierbach, Mar, Gedichte. 20 Sgr. 


Das Auszeichnende diefer Felix Dabn gewidmeten Dichtun⸗ 

gen iſt ihr ethiſcher Gbarafter, die tiefe und lebendige Weltans 

ſchauung des Verfaſſers; und im einzelnen Die ſchön empfundene 

Huldigung an Die Antike in Korm und Geiſt. In dieſer Hinficht 

erinnern fie gleichzeitig an Platen und Hölderlin, wahren 

ſich aber eine feflelnde Eigenart durch die ernite, gedankenreiche 
Stimmung des BVerfalfers, 





v. Boguslawksi, A., Hauptmann, Taltiſche Folgerungen aus 
dem Kriege 1870— 1871. 1 Zhlr. 

v. Trotha, T., Oberft 5. D., Anleitung zum Gebraud des 
Krriegsſpiel ⸗ Apparates zur Darftellung von Gefechtsbildern. 
Zweite, durchgejehene Ausgabe. 12 Sgr. 

Kriegsſchiffe, die norddeutfchen, in Djt-Afien während des deutſch— 
franzöfiichen Krieges. 4 Sgr.” 


Sinme, W., Major, Die Operationen der deutſchen Heere, von 
der Schlacht bei Sedan bis zum Ende des Krieges, nad ben 
Operations-Alten des großen Hauptquartiers bargeftellt. Mit 
einer Meberfichtäfarte und Beilagen. 2. Aufl. 1 Thlr. 20 Ser. 

Graf Wartensleben, G., Oberft, Die Operationen der Süd- 
Armee im Januar und Februar 1871, nad den Kriegsalten 
bes Ober-Gommanbos der Süd-Armee bargeftellt. Mit2 Karten. 
Zweite Auflage. 24 Sgr. 

ZurGbarafteriftif beider bemerfen wir, dab biefelben die 
eriten Bände einer Reibe gleichartiger, von Seneralitabsoffizieren 
verfaßten Werke find, die, finmtlib auf Grund der offis 
ziellen Alten, die Operationen jeder einzelnen dent 
ben Armee oder felbitändigen Corps, auch die Thätigkeit 
der Jugenieuere darftellen, dem militäriichen wie dem großen 
Publicum alſo den ——5—— ber Begebenbeiten im franzd⸗ 
fiiben Feldzuge einfach und mit völliger Zuverläſfigkeit klarlegen 
und für die Kenntniß und das Studium dieſes Krieges die 
fihere Grundlage jchaffen werden, 





In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchh, (Harrwitz u. Gossmann) 
in Berlin sind von dem kürzlich verstorhenen Professor 


Adolf Trendelenburg 


folgende Abhandlungen erschienen: 

Ueber Leibnizens Entwurf einer allgemeinen Charakteristik. 
1556. gr. 1. 12 Sgr. 

Herbarts praktische Philosophie und die Ethik der Alten. 
1856, gr. 4. 12 Sgr. 

Die Königlich Preussische Akademie der Wissenschaften 
unter dem Könige Friedrich Wilhelm dem Vierten. 1861. 
gr. 4, 12 Sgr. 

Friedrich der Grosse und sein Grosskanzler Samuel von Coc- 
ceji. Beitrag zur Geschichte der ersten Justizreform und 
des Natorrechts. 1563. gr. 4. 24 Sgr. 

Zur Erinnerung an Christian August Brandis. Vortrag ge- 
halten am Leibniztage, 1568. gr. 4. 7 Sgr. 





34] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Deutsche Olassiker des Mittelalters. 


Mit Wort- und Sacherklärungen. 
Begründet von Franz Pfeiffer. 
Jeder Band geh. 1 Thir., geb. 1 Thir. 10 Ner. 
Elfter Band. 
Wolfram’s von Eschenbach Parzival und Titurel. 
Horausgegeben von Karl Bartsch. 


Dritter Theil: 
Inhalt des 1.—X. Bandes: 
I. Walther von der Vogelweide. Herausgegeben von Frarı 
Pfeiffer. Dritte Auflage, herausgeg. von Karl Bartsch 
It. Kudrun. Herausgegeben von Karl Bartsch, Zweite Aulage 
it, Das Nibelungenlied. Herausgegeben von Karl Bartsch 
Zweite Auflage. 
IV.— Vi. Hartmann von Aue. Herausgegeben von Fedor Beck 
Drei Theile, 
vi. VI, Gottfried's von Strassburg Tristan. Herausgegebeu 
von Reinhold Bechstein. Zwei Theile. 
IX. X. Wolfram’s von Eschenbach Parzival und Titurel. Heraus 


gegeben von Karl Bartsch. Erster und zweiter Theil. 


8 





Antiquarifcher Bücderverkehr. 


Suidae 
Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum rec. 
annot. G. Bernhardy. 2ti in 4voll. 4. Halae 1534- 
1853. (Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigi 
Preis 16 Thir.) liefere ich auf kurze Zeit uni& 
lange, als die hierzu bestimmte Anzahl von Exemplar 
reicht, zu 9 Thir. — 

Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und da 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1953 die Auszeiche« 
König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden. 

Zu beziehen von: 

Isaac St. Goar, in Frankfurt a. Main. 
Rossmarkt 6. 

















So eben erschien und steht auf frankirtes Verlangen fra 
zu Diensten: 


Antiquarisches Anzeige-Heft Nr. 230. 
2000 Nummern. 


Inhalt: Allgemeine u. vergleichende Sprachwisse® 
schaft. — Germanische Sprachen: gothisch, alt-, mittel- 2 
neuhochdeutseh, deutsche Mundarten, friesisch, holländisch ee 
lisch, angelsächsisch, — Skandinnvische Sprachen: Rune 
isländisch, dänisch (norwegiseh), schwedisch. — Romanist 
Sprachen: provengalisch, französisch, patois, italienisch, spanis@ 
und portugisisch, rhäto-romanisch, daco-romanisch. — Slavisch® 
Sprachen: glagolitiseh, russisch, polnisch, kassubisch, cechiseh 
slovakisch, serbisch, illyrisch, slowenisch, wendisch, bulgaris®# 
— Kleinere Sprachgruppen: finnisch, lappländisch, samaj® 
disch, ungarisch, estniseh, leltisch, littauisch, gälisch, a 


Linguls 


| eeltisch, baskisch, neugriechisch, albanesisch, Zigeuner- u. Gi 
! sprachen. — Orientalische Sprachen: acgyplisch, cop 
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sanskrit, hindustani, tamil, zend, persisch, armenisch, arabi 
hebräisch, syrisch, acthiopisch, phoenieisch, chinesisch, japant 
türkisch, tartarisch, mandschon, malaiisch, javanisch. — 
nesische, afrikanische und amerikanische Sprachen. 


K. F. Koehler’s Antiquarium-. 


Zrud von W. Drugulim im Peipgig, 


Mn: ? 7 


Merarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
r. . Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 11872. 


Verlegi von Eduard Ancnarius im Leipzig. 





igeint jeden Sonnabend. 





me 17. Febrmar. rm 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. , 














Inhalt: 


, Gage Bretind“ Rüdfehr zum tathol. Glauben. | v. Olivier, die Aenerwaften u. ihre Wirkung im Gefecht. Otto, der deutſche Bürgerftand u, die d, Bürgerfchufe, 
m. Shönberrd Geben und Thberfopbie, | Zaubert, der Gebraud der Artlilerie tm eldkriege. | Müblbäufer, die Bo teſchule In ber ehemal, Mark 
grafihaft Baden · Durlach. 


tar ztu pr mittleren @eihidte. Irdg, von M. Jansfi, Nubland, Militiriihe Studie. 

aget. I..2 ®p, &dsfeiher, Yaut- m Bormenichre der Polab. Sprache. Schumann, die Geichichte des Volloſchulweſens in der 
aus den Tagen der Schmadı. 1 Fleudo » Ganifihenes. Nah der Leidener Hanpihrift hrey. “itmart xt. 

ger, Vitteraturbeiträge aus Si. Ballen, | von &. Meufel € Schmidts Geſcichte der Erziehung und des Unterrichtä, 
el, ter Adfutanten«TDient im Frieden u. im Felde. | Ghrift, Werth der überlieferten Aolometrie in den grie- 2. Aufl, von W. Lange 


über Kartätichgefchüge. * bilden Dramen. Spiller, drei Yebendfragen für Staat, Schule u. Kirche. 














J das Tridentinum zum Univerſalbekenntniß erhoben ſehen, was 
Theologie. 3. B. daraus erhellt, daß er mit der Transfubftantiationslehre 
, mn feineswegs einverftanden war, vielmehr jogar die reformierte 
—— er age er Be mug vonder Abendmahlslehre für zureichend erflärte. Das kirchliche Ein- 
Fra. Xaver Schulte. Trier, 1871. Lintz. (XIV, 1 Bl., 240 8. | beitsibeal, weldes jeine Seele erfüllte, war etwa der Hatholicis- 
‚ I Thir. 5 Sgr. mus eines Erasmus von Rotterdam. Dafür, daß Grotius den 
ces Buch gebört zu der befonderen Elafje derjenigen | Entichluß des Uebertritts in die Latholifche Kirche und der Ab- 
en, deren Titel eine Unwahrheit it. Nach dem Titel des | ſchwörung der proteftantiichen Härefie gefaht habe, vermag der 
jolte man nämlich denten, Hugo Grotius fei zu irgend | Verf, obſchon er diejes behauptet, auch nicht die geringfte Nach— 
zit in die katholiſche Kirche übergetreten, diejes aber ift | weilung zu erbringen. Denn wenn derjelbe z. B. aus der Heuße- 
hehen. rung des Grotius, daß die Auffaſſung des Papſtes als des Anti— 
t Berfaffer der Schrift ift der als Profeffor am Seminar chriſten „fein Ölaubensartitel” des Proteftantismus fei, ©. 169 
mond (in der Didcefe Harlem) am 28. December 1860 ver» | die Folgerung zieht, daß diefe Aeußerung nit auf die Perſon 
:6.Broere, in den Niederlanden insbejondere durch die | des Papſtes, jondern (im Sinne des Grotius) auf die katholische 
ben, theilweiſe recht verbienftlichen Arbeiten befannt, welche | Kirche zu beziehen jei, aljo eine Anerkennung ber katholiſchen 
: in der latholiſchen Zeitjchrift „De Katholiek* veröffent- | Kirche als der wahren Kirche enthalte, jo muß diefe Auslegung 
ı. In diefer Zeitichrift erfchien auch die vorliegende Ar» | die Willkür des Urteils, die fih der Verf. erlaubt, um jo mehr 
vere'3, welche von dem (verftorbenen) Geb. Regierungsrath | conftatieren, als derjelbe ©. 181 die ſehr ausführliche Abhand« 
a Rolt (pfeudonym Ludwig Clarus) ind Deutſche über- | lung des Grotius über diefen Gegenftand beſpricht, in welcher 
wurde, worauf nad deſſen Tode Schulte zu Paderborn | Grotius eine folde Auslegung feiner Worte geradezu aus— 
utſche Heberjegung mit einem gut gejhriebenen Borworte ſchließt. 
zegeben bat. Mehr aber noch als dieſes muß den (wir wollen nicht jagen 
deres Arbeit — die erfte ausführlichere und gründlichere | Proteftanten aber) Hiftorifer die ungerechte, leidenſchaſtliche und 
vwelche jeit Zuden’s Monographie vom Jahre 1806 über | geradezu faljche Darftellung der reformatorischen und evangelifch- 
hen Hugo Grotius erfchienen ift — ift nicht ohne Werth. | kirchlichen Doctrin, welche fich der Verf. erlaubt, auf das Tiefſte 
erf., der des Grotius Schriften offenbar mit großer Sorg- | verlegen. Schon die drei erjten Seiten des Buches wimmeln von 
diert hat, führt uns ein jehr anjhauliches Bild von dem | joldhen Widerwärtigfeiten. Da ift die reformierte Prädeftina- 
laufe des großen Mannes vor, wobei insbefondere auch tionslehre nichts anderes ald Glaube an eine „blinde Nothwen« 
ratiſche Thätigkeit defielben mit vielem Geſchick beleuchtet | digkeit“; es joll proteftantifche Lehre fein, „daß das Geſetz ber 
Alein die ganze Arbeit leidet unter dem Drud einer auf | zehn Gebote Erfüllung nicht erheifche*, die Proteftanten waren 
tenden Tendenz, welche dem Siele, das Grotius jelbft im | von Anfang an „Phariſaer“; das Studium der Kirchenväter 
verfolgte, fremd, und einer religiöjen Anſchauungsweiſe, | wurde von den Keformatoren bejeitigt, der Himmel birgt nad 
a religiöfen Denken und Leben defjelben nicht entiprechend | proteftantijcher Lehre „einen ebenjo böjen als guten Gott“ ꝛc. 
Infer Vorhaben ift“, jagt Broere am Schlufie feines Vor- | Dieß und Anderes der Art foll proteftantifch fein. Wenn ba« 
‚ „die latholiſche Geſinnung des großen Mannes zu er- | gegen Grotius (ganz proteftantiich) lehrt, dak die Wirkjamteit 
" Run bat befanntlich Grotius allerdings die dee der | der Sacramente nicht von der Tugend oder Untugend ihrer 
lung einer fatholifchen Einheit der Kirche ſogar mit dem | Spender abhänge, jo vertheidigt derjelbe nad) Broere (S. 187) 
Sanfte in Rom in einer Weife vertreten, dab er darüber | die fatholijche Lehre. — Bei diefen Mängeln des Buches ift 
et reformierten Orthodoxie gründlich zerfiel; allein als | es um jo mehr zu beHagen, daß ber Meberjeger die durch daf- 
&ehung einer ſolchen wieberherzuftellenden Katbolicität | jelbe hervorgerufenen Gegenjhriften nicht berüdfichtigt hat. — 
hd Grotius (wie aus der vorliegenden Schrift &.233 zu | Einigermaßen ift diefes von dem Herausgeber in dem Vorworte 
"if) eine „heilige Reformation“ der Kirche, von der auch | defielben nachgeholt worden. 
theliſche Kirche ergriffen würde. Grotius wollte nicht etwa | —— — — — 
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Joh. Heinr. Schönherr's Leben und Theofophie und die durch 
die letztere veranlaßten fectirerifchen Ilmtriebe. (Separatabdr, aus 
d. Zeitichr. f. die hiſt. Theol. Jahrg. 1838.) Leipzig, 1871, Ambr. 
Barth. (III, 191 S. 8.) 15 Zar. 

Es ift gewiß von Intereſſe, auf die vorliegende Abhandlung 
durch den veranftalteten Separatabdrud aus der Zeitjchrift für 
biftorifche Theologie wieder hingewieſen zu werden. Diejelbe 
behandelt eine Krankheitsgeſchichte des religiöjen Lebens, wie 
diefe, durch Schönherr veranlaßt und dur Ebel und deſſen Ge- 
nofjen weiter fortgeführt, während des erften Viertel3 unjeres 
Jahrhunderts in Königsberg geipielt und damals manigfaches 
Aufjehen gemacht hat, und je öfter dergleichen Belonderheiten 
bis in die neuefte Zeit vorgelommen find und zwar ſtets mit der 
Prätenfion, die höhere und allein wirklihe Frömmigkeit zu fein, 
befto mehr verdient eine Abhandlung beachtet zu werben, welche 
ein anjchauliches Bild dieſes Treibens uns vor Augen zu führen 
jucht. Auch darf ja gejagt werden, daß diefelbe im Großen und 
Ganzen aufguten und fiheren Grundlagen ihre Schilderung auf- 
gebaut bat. Nicht nur die Acten einer in Folge des hier dar— 
geftellten Treibens angeftellten Unterfuhung haben dem Berf. 
vorgelegen, jondern aud eine ganze Mafje anderweitiger Ur- 
funden, Schriften der Betheiligten u. j. w., jo daß wir es bier 
denn in der That mit einem actenmäßigen Material zu thun 
haben, welches Nichts zu wünjchen übrig läßt und das der Verf. 
auch mit Umfiht und eindringendem Verftändnik benußt hat. 
Die Schilderung des Schönherr'ſchen Syſtems ift eben jo lichtvoll 
und überfichtlich, wie eingehend, und auch von den übrigen Be- 
theiligten befommen wir ein anfchauliches Bild. Nur gegen eine 
Partie der Darftellung möchten Bedenken aufftoßen, gegen bie, 
wo (©. 159 ff.) der Königsberger Sekte Unfittlicpleiten und zwar 
der allergröbjten Art vorgeworfen werden. Wenn auch nicht zu 
leugnen ift, dab in den Schönherr'ſchen Theorien, namentlich in 
feinen fosmogonifhen Träumereien Momente vorlommen, welche 
zu den bort gejchilderten Verirrungen Veranlaſſung werden 
fonnten, und wenn man auch fagen muß, daß es auch ſonſt ſchon 
erlebt ift, diefen geſpreizten Heiligkeitsdünfel um jo tiefer in 
Sinnlichkeit verfinten zu jehen, je höher hinauf er fich jelbft zu 
heben gewagt hatte, jo jehlt den bier erhobenen Beihuldigun- 
gen doch diejenige Grundlage, welde man haben muß, um ber- 
gleihen Anklagen gerechtfertigt zu finden. Hier hätte man denn 
freili gemwünjcht, daß der Verf. fein ihm ohne Zweifel doch zu 
Gebote ſtehendes Antlagematerial, namentlich die Briefe des 
Grafen Fintenftein, auf die er fich bezieht, uns näher vor Augen 
gelegt hätte, und würde es, wenn es überhaupt noch zu beichaffen 
wäre, erwünſcht jein, jetzt noch aus den Acten eine eingehendere 
Aufklärung über diefen Bunkt zu erhalten. Sonft aber ruht die 
Schrift, wie gejagt, auf guten geihihtlichen Grundlagen, und — 
am Ende bejteht das Bedenkliche der hier geſchilderten Richtung 
auch nicht eigentlich in diefen Unfittlichkeiten, jondern vielmehr 
in der noch dazu auf jehr dürftiger Naturfenntniß beruhenden 
zein naturaliftiichen Weltanihauung, die fich ſelbſt aber als die 
eigentlich biblijche giebt, in diefer Willtürlichkeit, mit der fie bie 
geihichtlichen Grundlagen des Chriſtenthums behandelt, fich jelbit 
babei als vorzugsweiſe riftlich auffpielend, und in dieſem Scheine 
von bejonderer Heiligkeit, den fie vor ſich her trägt, ohne dazu 
irgend wie berechtigt zu jein. Dies vornehmthuende Weſen, 
binter dem eigentlich fo oft nichts Anderes ift, als nur die eigene 
ganz unbegründete Einbildung, als ob man etwas Bejonderes 
wäre, bat ja auch jonft jo oft auf dem Gebiet des religiöfen 
Lebens fih breit gemacht, und das ijt in dem vorliegenden Buche 
recht gut und in feiner ganzen Hohlheit und Nichtigkeit gezeichnet 
worden, als hohl und nichtig aud dann erſcheinend, wenn jene 
oben genannte Beihuldigung nicht begründet fein jollte, 


Religiöfe Reform rag. von Jul. R upp. Nr. 1, 


Inh.: Socialismus und Religion. 2. — Rüdblide auf die Ent 
widelung der freien religiöfen Gemeinden, 
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3.8. Stiarie u. Gh. Moufang. 25 
i 


Der Katholik. Red. von 
14. Jahrg. Januar, 
Inb.: Beim Beginne des neuen Jahres. — Der Einfef 
Päpfte auf die dogmat. Entiheidungen der allgem. Goncilien 
Erheſus und Ghalcedon. — Das Ghriitentbum und die öffentl, 
nung. — Neue Mittbeilungen über die Küritin Gallitzin u. den 
fen rieprich Leopold v. Stolberg. — Ueber die Urſachen der Erf 
lofigfeit der Bemühungen der glänbigen dentihen, in specie I 
Proteitanten für allgem. Beſſerung ihrer kirchl. Zuſtände. — 
Kirchengeſchichte der Gegenwart. — Fiteratur. | 


Deiterr. Bierteljahresfhrift für kathol. Theologie. ortg. —X 
Wiedemann. 10, Jahrg. 3. Heft. 1871. | 


Inh: K. Nippel, über das Verbältnik der Evr. Mattkig 
und Marcns zu einander. — M. Gmelin, die Trinitarier au 
Ipanier in Defterreih u. ihre Thätigkeit für Befreiung hrikl. 

ven aus türk, Sefangenfhaft. — Seb. Brunner, der alte Ritus 
der Didcefe Agram. — Ih. Wiedemann, die Klofterkerfer der 

didcefe Wien. — Ludw. Geiger, nodı einmal Nifolaus Ellenbez. 
ir —— nn, Beiträge zur Geſchichte der Erzdiöceie Wien. 11,, 
Recenſion. | 


eh an 5 _ — — 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrog. von P. B. Schmidt. Nr.3wd. | 
Inh: Aus der Hinterlaſſenſchaft des Herrn v. M ſinsbeſ. das Breslau Gag 
Rorium), — „Reform,“ Beitftimmen aus ber weiger. Kirde. — Ani dert 
Kirche Siebenbürgens. — Der 22. Januar 1972 — Mdolf Zrendelenbung +, 
Iwel elian. Dentichriften. — Aus der Rede eines Unitariers. — Aus der u 
enry Ward Beeberid — Gorreis. ıL Rachrichten, Yiteratur. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von KC. Manchot. Nr.3n. 1 


Inh, ; Wochenſchau. — D. Harries, das Geheimnis der Arömmigteit. — 6. Me 
det, der neueſte Berrud aur Anbabnung einer verfafiungsmäg. Eimismai 
brem. Gemeinden. — 9. Werner, des Glaubend Kem. — A.Yammerk, 
mens tirchl. Stellung in NE Deutjchland. — vod der viebe. — Der Kinbeik 
für Elſaß · Lothringen — Der idlimmite Feind der liberalen Sadıe. — ©. # 
derer, Gottes Gebote oder der Menihen Aufiäpe, — W. Miete, der nam 
Berſuch zur Anbahnung einer verjaſſungsmäß. Einigung Der brem. eg 
3. Gropr, die neuefte Berpflichtunasfenmel beim Amtsantrirt em,» Iurber. Sr 
diger in Hamburg. — 6, Mandot, worin find mir eimig? — Die femme 
Thrafe. — Yerefnucht, Vermiihtes, Aus Briefen der Yeier. 

Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrog. von H. Meßuer. Ar. I3ud. | 

Indy: Die foriale Arage. 1. 2 — Der deutihe Kampf Rom. — Kızmm 
fagen. — Vom Proteftantenverein. 2 — Der Nüdtritt Des Gulmssiniftch 
Die „Neue Airdye* der Smwedenborgianer, — mei Aritifer der v. Harman 
ſchen „Fbilofopbie des Unbewußten“. — Gorteipondenzen. 


Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung. Nr.3 u. 4. 
Inh.; Borwort, (Shlp — Die ſchleswig · holſtein. Provinzialfgnore. 2 — Be’ 
Pfendoliberaliämus im @lfap verführt. Roh ein Wort der Grimmen 
Milhelm Lohe. — Zwei Zeugen aus der luthet. Kirche der Ofiferpromimue 
Eine Biion des Prof, Dr. I. W, Hanne, — Zur Piteratur Des vatik. Kemilk 


Tas heij, Gefammtconiiftorium. — Nodı einmal Union u. Gonfefjion ın ® 
Ben, — Airchl. Nachrichten, Mannichfaltigee ıc. 
Geſchichte. 
Untersuchungen zur mittleren Geschichte. Herausge 


Prof. Dr. Max Büdinger, 1.u.2,.Bd. Leipzig, 1871. Teoba 

(XII, 314 8.3 VII, 1 Bl. 140 S. gr. 8.) 4 Thlr. 

1, Liudprand von Cremona und seine Quellen, v 

Carl Dändliker u. Joh. Jac. Müller. (XII, 314 S.) ° 

2.Ruotger und der Aufstand von 953, von Joh. Dierat 

Eine krit. Untersuchung. (52 S.) 

3. Die Entstehung der Altaicher Annalen, von Hai 
Kitt, (S. 53— 104.) 

4. Gerson's Stellun 
von Joh. Zürcher, 

— 141.) 

Den verdienftvollen Unterfuhungen über römijche Hai 
geihichte, welche unter Leitung Büdinger's von Mitgliedern | 
biftorifchen Seminars in Zürich angeftellt und in drei Bin! 
veröffentlicht worden find, folgen nun eine Reihe von „Unt 
juchungen zur mittleren Geſchichte“, theilweiſe von denſelb 
welche in jo eingehender Weiſe mit der römischen Kaiferzeit 
beichäftigt haben. 

Bon den vorliegenden zwei Bänden handelt der erite a: 
ihliepli über „Liudprand von Eremona und jeine Quelle 
Hatten fih Anfangs die Herren €. Dändliker und J 
Müller unabhängig von einander mit einzelnen Seiten 
Werle Liudprand's beichäftigt, jemer zunächſt nur bie Krie— 
ſchilderungen, dieſer die Nachrichten, welche Kirchliche Frag 
Politik und Genealogie betrafen, ins Auge gefaßt, jo ergän; 


— dem Coneile von Constat 
tudie zur Katastrophe desselben, (8. | 
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Laufe der Unterfuhungen ihre Rejultate im einer Weije, 
sihre Arbeiten zu einem Gefammtwerfe verichmolzen und 
t veröffentlichen konnten, wenn auch bie einzelnen Eapitel 
em Berfaffer, der fie auägearbeitet hatte, bezeichnet wurden. 
erf. juchen zunächſt Liudprand's Befähigung zur Gefdhicht- 
ung im Allgemeinen, dann aber die einzelnen von ihm 
Herten Nachrichten im Einzelnen kritiſch zu prüfen und 
möglichſt fichere Anhaltspunkte zu feiner Beurtheilung zu 
son. Dändlifer fucht nachzuweiſen, daß Liubprand eine 
falbiftorifche Darjtellung der Ereigniffe feit den Ende bes 
jrhundertö zu geben beabfihtigt babe und daß die Anta- 
s nit als felbftändiges Werk gefchrieben mworben ſei, 
a'nur als „überfichtliche Einleitung zur ſtenntniß der 
wweſen in der Zeit des Verfaſſers“, als der einleitende 
des ganzen beabfidhtigten Werles, für welches die Historia 
s und die Legatio als Norarbeiten dienen follten, welche 
1. dann in das eigentliche Werl aufnehmen wollte. Die 
gung Liudprand's für die Geſchichtſchreibung, wenigftens 
Abfaſſung einer Zeitgeſchichte, wird, wie auch Büdinger 
net, in der Einleitung jebesfalld überfchägt, wenn be» 
t wird, er jei „wie fein anderer“ dazu befähigt geweſen, 
„dealsreligiöfe Auffaffung“, „aroße Genauigkeit im der 
lung der rechtliden Fragen und Verbältniffe”, eine „ſtete 
ng auf pragmatilche Motivierung“ als bejondere Vorzüge 
Autor8 hervorgehoben werben. Im Verlaufe der Unter- 
gen wird denn auch dieſes Urtbeil von Daudliler felbft in 
Reife modificiert, daß e8 beinahe einer Aufhebung ähnlich 
& wird (S. 260 ff.) zugegeben, daß „unſer Autor nicht 


börigen Ernft in der genauen Erforfhung der vor feiner | 


iegenden Thatfahen und Ereigniffen gehabt zu haben 
daß „ibm wenig an ben Dingen liege, bie nicht feinem 
baren Zwede dienen und in feine Liebhaberei paflen“, 
„ein Augenmerf lieber auf wigige, oft alberne Streiche, 
senhafte, ja fabelhafte Erzählungen und folde Momente 
welde zu Bemerkungen unterhaltender ober moralifch-reli» 
Art Anlaß geben, mehr als auf ernfte, den Gang der Ent- 
19 bezeichnende Momente“, daß er „oft nur einjeitige und 
lie Berichte benügte und fih damit begnügte, anftatt 
‚ beifer und genauer unterrichtete Perjonen noch zu be 
daß er „getreu, fat leichtgläubig verſchiedene Partei- 
ngen und Quellenftrömungen wiebergab”, daß er „durch 
en auf religiöfe Belehrung und auf Hab und Liebe jowie 
einen Zug feiner Phantafie zur Hebertreibnng zu Zuthaten 
erlei Art veranlaft war“ u. ſ. w. MWejentlih anders hat 
ud bisher nicht über Liudprand geurtbeilt. Doc enthalten 
nelunterfuhungen der beiden Berfaffer mande beachtens— 
:#elultate, beren Erörterung bier freilich der Mangel an 
verbietet. Nur zwei Punkte wollen wir hervorheben, den 
wit, da die meiften irrigen Nachrichten, namentlich die be» 
n Angaben über das „Hurenregiment“ in Rom, nit Er- 
igen Yindprand's feien, ſondern dab er fie theils verbrei- 
Voltsjagen theils Mittheilungen anderer entnommen, 
* häufig „Eleriler-Ueberlieferungen“ aufgenommen habe; 

daß die in Liudprand's Werten in nicht geringer Zahl 


abenden Gedichte nicht von ihm verfaßt worden, jondern 


amals überhaupt Lieder, welche Ereigniffe jener Zeit zum 
"ande hatten, in großer Zahl verbreitet geweſen jeien. 
nenswerth find endlich auch zwei Ercurje, welche nur in— 
! auf uniern Gegenitand Bezug haben. Im erfteren prüft 
an einer Reibe von Thatſachen das gegenfeitige Verhält- 


eniger buzantinifcher Gefchichtfchreiber und ſucht die Orb» 


tſelben feftzuftellen. Im legteren erörtert Dändlifer die 
:selter Zeit fo viel beiprochenen Fragen über das Verhältnik 
Runde, Widulind's, ber Rotſwith und des Fortſetzers bes 
"m, Boll mit Mecht enticheidet fi Dändliker für die An- 
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Liudprand Benupt haben, und daß fi die Verwandtidaft ber 
Rotiwith mit Liudprand in einzelnen Partien dadurch erfläre, 
baf beide auf der vollsthümlichen Tradition beruhen. Ebenfo 
fpricht er fih gegen eine Benupung Widukind's durch Rotimwith 
oder umgekehrt aus und meint, daß letztere vielleicht durch dritte 
Perſonen über den Inhalt des Werkes Widukind's Nachricht er- 
halten haben könnte. Uns jcheint überhaupt, daß man in der 
Annahme der Benutzung eines Schriftitellers durch einen andern 
jeßt oft zu weit gehe, und daß man mit Unrecht, geſtützt auf einige 
oft gar nicht auffallende Worte, bie fi) bei beiden finden, ſchon 
eine directe Benutzung annchme. 

Kürzer als die Unterfuchungen über Liudprand find die Ab— 
handlungen, die in der erften Abtheilung des zweiten Bandes ge- 
fammelt find. Die erfte Schon im Jahre 1866 verfaßte Abhandlung 
von Dierauer handelt über „Ruotger und den Aufftand von 953“ 
(S.1--52). Nicht der ganze Inhalt der Lebensbeichreibung des 
Erzbiſchofs Brun ift Gegenftand der eigentlichen Unterfuhung 
(der biographifche Theil wird nur in einem furzen Anhange be- 
handelt), fondern nur das, was in dieſer Biographie über Reichs— 
geidichte enthalten ift, beionders aber Ruotgers Mittheilungen 
über den Aufftandb von 953, Ob bem Verf. ſchriftliche Quellen, 
ob ihm namentlih „oppofitionelle Streitſchriften“ vorlagen, 
möchten wir nicht mit folder Beftimmtheit behaupten wie Die- 
rauer, Wohl aber find wir ebenjalld der Anficht, dab Ruotger 
uns über ben Aufftand von 953 jehr wertbvolle, theilweile von 
feinem andern Schriftiteller überlieferte Nachrichten erhalten hat, 
die wenigſtens theilweife fiher auf Erzbiſchof Brun als Quelle 
zurüdgeben. Auch der Verfuch einer Ehrenrettung des Erzbijchofs 
Friedrich von Mainz verdient volle Beachtung. 

Die zweite Abhandlung, von Kitt, (S.53—104) beichäftigt 
fi mit der vor kurzem auch von Ehrenfeuchter (Vgl. Jahrg. 1871, 
Ep. 399 ff. d. BI.) erörterten Frage über die „Entftehung ber 
Altaicher Annalen.“ Kitt nimmt wieder wie Giefebreht an, daß 
ber erite Theil der Annalen bis zum Jahre 1032 das Merk 
eines Hildesheimer Monches, wahrjcheinlich Wolfhers des Bios 
graphen Gobebarbs, fei, ohne daß er die von Ehrenfeuchter gegen 
dieſe Anficht vorgebrachten Bedenken einer Widerlegung gewürdigt 
hätte. Fur den zweiten Theil, von 1033 an, fucht Kitt mehrere 
Verfaſſer nachzuweiſen, deren Aufzeihnungen dann um 1078 
von einem „Redactor”, wohl dem Bf. des legten Theils, zu einem 
Ganzen vereinigt und theilmeife aud abgeändert und ergänzt 
worben jeten. Kitt unterfcheidet fünf verſchiedene Theile, nämlich 
die ziemlich dürftig behandelten Jahre 1033— 1040 unbelannten 
Uriprungs, die jpätern Regierungsjabre Heinrich's III von 1041— 
1056, für deren Berfaffer Kitt den abgejehten, nach Altaich ver 
wiejenen Abt Ellinger von Tegernſee hält, die Jahre 1057 — 
1059 wieder von einem unbefannten Berfafler, die Jahre 1060 — 
1068 verfaßt von Abte Wenzel von Altaih, und endlih ben 
Schluß der Annalen, 1069-—1073, welde Kitt dem Nachfolger 
Wenzel's, dem Abte Walter zufchreiben möchte. Sind wir nun 
auch mit Kitt der Anficht, dab in den Altaicher Annalen kein 
einheitliches Werl, ſondern eine Verarbeitung verſchiedener Auf: 
jeihnungen und Berichte vorliege (es ift ein unleugbares Ver— 
dienst ſtitt's dies fchärfer als bisher nachgewieſen zu haben), jo 
find mir doch durch mande feiner Annahmen durdaus nicht 
überzeugt worden. Einzelnes erfheint uns vorläufig nur als 
mehr oder weniger wahricheinliche Hupotheje, anderes als ganz 
unwabrieinlid wie bie Annahme, daß der legte Theil der 
Annalen vom Abte Walter abgefaßt jet, da diefer ſich doch nicht 
jelbft viram multis virtutibus adprobatum genannt haben 
würde, was auch Kitt „auffallend“ findet. Daß die lefte Redac— 
tion erft nach dem Tode der Kaiſerin Agnes, aljo früheſtens 
1078, vorgenommen worben jei, jheint uns wenigſtens nicht be 
wiefen. Dagegen find wir jetzt durch die eingehende Beweis- 
führung Kitt's vollfommen überzeugt worden, daß in ben Altai- 


“, dab weder Rotſwith noch der Fortſetzer des Regino den | cher Annalen für die Darftellung der Ungarnfriege Berichte in 
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Liederform benutzt und theilweife ı nur wenig ungeformt worden 
feien. 

Die dritte Abhandlung endlich (S. 105— 140) von Jürder 
über „Gerſon's Stellung auf den Eoncile zu Eonftanz“ fucht 
namentlid an einem einzelnen Beilpiele, dem Kampfe Gerſon's 
gegen Jean Petit, dad Sinfen des Einfluffes biejes Mannes 
nadhgumeilen. 





Kurz, Herm., and den Tagen der Schmach. Geſchichisbilder aus 
ei — Stuttgart, 1871. Kröner, (XII, 256 S. gr. 8.) 
ar. 

Diefe Geſchichtsbilder aus den Tagen der franzöfiichen Ins 
vafton in Güddeutihland vom Jahr 1688 wurden zuerft im 
Morgenblatt Juni 1859 veröffentlicht. Sie follten damals, wo 
ein Krieg mit Frankreich drohte, aber Deutjchland wegen Mangel 
an einer einheitlichen Berfaffung fehr ungenügend zur Vertheidi- 
gung gerüftet war, ein Warnungsgemälde entrollen und die 
Mahnung zur Einheit unterftügen. Heutzutage, ba die lebens- 
unfähige Bundesform einem lebendigen Bundesſtaatsgebilde 
Pag gemadt bat, fällt num jener urfprüngliche Zweck fort. Doc 
glaubt der Verf. niht unberechtigt zu handeln, wenn er jene alten 
Blätter hervorholt und in neuer Geftalt der Lefewelt vorführt. 
Hören wir jeine Redtfertigung: „Da der menfchliche Geift im 
Beihauen und Geniehen den Wechſel, ja den Gegenſatz liebt, 
fo dürfte das von Glanz gefättigte Auge wohl nicht ungerne eine 
Heine Weile auf Bildern entgegengejegter Wirkung ausruhen. 
Zudem lehrt die Weisheit der Väter, daß es dem Menſchen ge 
zieme, wie einem Einzelnen, jo aud der Geſammtheit, in Glanz 
und Glüd fi zu demütbigen. Tage der Schmad bleiben feinem 
Volle eripart; fie gebören jeiner Geſchichte an, und fie über 
tünchen zu wollen, wäre fein Anzeichen von Geſundheit. Wenn 
nun auch diefe Shmadbilder der Alein- und Kleinſtſtaaterei aus 
den Zeiten unferes Reichäzerfalld die Kraft und den Zweck der 
Warnung verloren haben, jo mögen fie bod immer noch die Liebe 
zu unjeren großen gemeinfamen Errungenſchaften jtürien, indem 
fie zeigen, wa& aus einer Nation werden fanır, bie ihre Geſammt- 
verfaflung eingebüßt bat. Diefe Errungenschaften geben uns 
Gewähr, daß Zeiten folder Shmah nimmermehr zurüdfebren 
lönnen, und follte e8 nun wicht fogar einen gewiſſen Reiz baben, 
von dem erftiegenen Gipfel zurüdzubliden und in einem treuen 
Spiegel zu jeben, wie Hein wir geweien find?” Abgeſehen von 
biefen befonderen Redhtfertigungsgründen des Verf.“s, verdiente 
die lebensvolle, aus gründliden Quellenftudien hervorgegangene 
Erzählung wohl aus dem Berihluß einer eingegangenen Zeit- 
ſchrift hervorgeholt zu werben, um fo mehr, als die neue Redac- 
tion eine wejentlid bereicherte iſt. Die Hauptquelle, aus welder 
der Berf. jchöpfte, und welche ihm eigentlich zu der ganzen Arbeit 
den Anla gab, ift ein im Ehlinger Archiv aufgefundenes Manu 
jeript: „Relatio wegen des jchwehren franzöfifchen Quartiers 
1688*, aus ber Feder Joh. Phil. Datts, dem wir das gründ« 
lihe Werf: „De pace publica“ zu verdanken baben. Derjelbe 
war damals Stabtichreiber der Reihsitadt Ehlingen, und es 
ftanden ihm viele Actenftüde zur Verfügung, die er feinem Be 
richt einverleibt hat. Dazu fommen noch andere ftädtijche Raths— 
acten, Aufzeihnungen betheiligter Berjonen, wie des Eßlingiſchen 
Ratbhöconjulenten Dr. Nagel, gleichzeitige Flugihriiten und in 
diefer neuen Bearbeitung franzöſiſche Memoiren, befonders die 
von Feuquidres und dem Marquis de Deingeau, 

Die Einleitung bildet eine treffliche Schilderung des da- 
maligen römifchen Reiches, des ſchwäbiſchen Kreiſes und deſſen 
Directorialftaats Würtemberg. Der Regensburger Reichstag, der 
Frankfurter Congreß und der dort entiponnene Etilettenftreit 
über die Sitzordnung der Reihsftände, "werden von dem Berf. 


gut verwerthet. Es folgt num die Geſchichte der franzöſiſchen Iu- 


vafion in Schwaben, welche gleichzeitig mit dem Einbruch in die 
Pfalz im September 1658 erfolgte. Tas Verhalten der reicht» 
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ftädtifchen Regierung in Ehlingen und Heilbronn, BE der 
berzoglich würtembergiichen, giebt dem Ders. reiche Gelegenheit 
zur Eharafteriftit Heinftaatlicher Politil. Das Detail der Ver— 
bandlungen in den Ratheftuben der Städte und ben fürftlichen 
Kanzleien weiß der Verf. in der Form von Auszügen aus ber 
Üctenftüden anſchaulich zu beichreiben. Diejelben ſcheinen ein 
faher Abdruck aus ben Actenjtüden zu jein, aber der kundigt 
Leſer wird wohl merlen, dab der Verf. die unendlich weitihes« 
fige Schreibart jener Zeit funftvoll abgelürzt und babei bie eigen 
thümliche Ausbrudsweije der Originale erhalten bat. Da biete 
Form jedoch nur für ben Kenner gewählt ift, und mander Keler, 
der weniger Sinn für diefe Nahahmung der alten Darftellung: 
weiſe bat, vielleicht ungeduldig werbeh könnte über die vermeint, 
li wörtlihen Abdrüde der Materialien, find dieſe Nachbildu 
gen ber Quellenjhriften dur fleineren Drud unterfchieden, 
damit der Nichtliebhaber fie überihlagen kann. Die freie En 
zäblung des Verf.'s, der durch bie concrete mit geſchichtlichen 
Andeutungen reich audgeftattete Darftellung, und durch e 
tunftoolle Gruppierung den Novelliften verräth, vereinigt mil 
objectiver gejchichtlicher Wahrheit die unterhaltende Eigenichei 
des Romans. Ein befonders günftiger Stoff bietet fidh dem Berk 
in der Geitalt des Tübinger Profeffor Johann Dfianber, br 
feiner Vaterſtadt als Ariegscommiffär, PFeflungscommandar 
und gewandter Diplomat die bejten Dienfte leiftete, fowie au 
die Geſchichte der heldenmütbigen Weiber von Schorndor 
welche den furdtiamen Rath ihrer Stadt, jowie die Heinmäthigt 
berzoglich würtembergiiche Regierung in Stuttgart Durch fühne 
MWiderftand gegen die heranrüdenden Franzoien beichämten. DE 
legtorer Geſchichte neuerlich eine dreimalige dramatiſche Bear 
tung s" Theil wurde, jo bürfte eö von befonderem Intereſſe 
den geſchichtlichen Stoff durch eine kritische Darftellung ins GE 
geieht zu — Kl 





Göpinger, Eeaft, Bitteratwrbeiträge aus St Gallen. St. Cal 
1870, Huber u. Ge. (IV, 720.43 S. 8.) 14 Sar. \ 


Zwei öffentlihe Vorträge aus der Eulturgeihicdhte St. @u 
lens. Die eine größere Abhandlung ift eine Gefchichte des com 
gelifchen Kirchengeſangs in St. Gallen, deren Materialien 
Verf. durch mübjame eigene Forſchung zu Tage gefördert und 
einem anziehenden Eulturbilde verarbeitet hat. Außer be 
eigentlihen bumnologiichen Inhalte finden wir darin Schil 
rungen älterer proteftantifcher Geiftlihen St. ®allens, und 
geiftlihe Lieberdichtung des vorigen Jahrhunderts giebt b4 
Beri. Veranlaſſung zur Eharakteriftit Cramer's, Gellert's u 
Lavater's als geiftlicher Liederdichter. Als Veilage ift eine Bibb 
graphie der ſchweizeriſchen Geſangbücher der Reformations 
und insbeſondere eine genauere Beſchreibung des St. Gallik 
Geſangbuches von 1797 mit einem Berzeihnib fämnutlicher dad 
enthaltenen Lieder. Das zweite Stüd ift eine Geichichte der & 
Jahre 1620 gegründeten Singgelellihaft zum Antliz, bie b 
Berf. als Feſtrede zur feier des 250jährigen Jubiläums der m 
jeßt beftebenden Gejellichaft gehalten bat. 


Inh.: Ed. Reimann, Johann von Nepomuk, Rach der Si 
und ber Geſchichte — Ad. Beer, die öfterreichifche Polizit in m 
Jahren 1755 u. 1756. — Rud. Ufinger, das deutſche Staatögch 
bis gegen Ende des 11. Jahrbundertt, — Literaturbericht. 
Forſchungen zur Deutfäen Geſchichte. Hrög. von der biftor. Go 
miffion bei der Kol. Bayer. Atad.d. Wiſſ. 12.2. 1. Heft, 18714. 
Inh: W. Wenck, Kurfürſt Morip und die Erneitiner in W 
Jabren 1551 m, 52. — Th. F. A. Wichert, die Wahl Lothar M 
zum Deutſchen König. — #. Stein, über die Herfunft des Marl 
arafen Liutpold I von Deiterreid, — R. Banli, Kari der Groie Mi 
northumbriſchen Annalen. — 8. Dettmer, Gedichte des War 
—— Krieges. — Bericht des — — 4 
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zahl. Hrög. von Ih. Delöner. 12. Heft. 1871, 

Iah.: Ib. Bach, Wilbeln Hilfe. (Rekrolog.) — v. Winkler, 
isterenihange bei Ghhrau (Kr. Krottkau). — Beneräpdorff, 
Elzeiihes im Deutſchen. (Schl.) — Die Begräbnißlirhe St. 
teris Ghrifti zu Bollenhain. — K. J. Bergius, die Seeband» 
‚ Beribt der Aal. Regierung zu Breslau vom 3, Juli 1855 an 
Piniker des Innern zc. — Ib. Delener, 25 Jabre Präfident 
„Sclel. Geſelſchaft f. vaterländ. Cultur“. (Goppert's Aubiläum,) 
Bergen den Materialismus. — Zur ſchleſ. Hydrographie. — B. 
he, die Abſchözung von Grundſtücken durch die Dorfgerichte 
Fr, — Literatur, Wiſſenſchaft u. KAunſt. — Monatschrenif, 





Kriegswiſſenſchaft. 

el. Hd., Hauptm., der Adjutanten-Dienft im Frieden und im 
I. Setlin, 1870. Mittler u. Sohn. (VII, 188 8. ar. 8.) 
Eur. 

dus vorliegende Buch ift nicht allein für den jungen Batail- 
iyutanten, jondern aud für einen, einer höheren Einheit, 
se Divifion, zugetbeilten Adjutanten, bem zeitweilig General⸗ 
geihäfte obliegen, berechnet. Auf dieje leßtbezeichnete Thätig- 
beziehen fich die dem zweiten Theile angehängten Beitim- 
ven, Anhaltspunfte jür Recognoscierungen, Marſchtiefen, 
tungen der Bival- und Yagerpläße :c. 

die Anweifungen und Winke zeugen durchweg von praftifcher 
brung des Hrn. Verfaflers, der wohl auch einen Entwurf zu 
ı Regiftraturtablean anzufügen berechtigt geweien wäre; 
Berihen lann den Herren Gameraben nur empfohlen werben. 





„R, Bremierlieut., über Kartätfhgefhühe (— canons 
alles, mitrailleurs —). Mit 45 Abbildan. auf 2 Taff. Berlin, 
1, Rittler u. Sobn. (VII, 140 S. gr. 8.) 28 Ser. 

Kb hiſtoriſchen Mittbeilungen über Ürgelgeichüge bes 
dalterd, die im Berliner Zeugbaufe befindlihen Drgel- 
ie, über die dänifhen Espignolen und die amerikanischen 
sbatterien finden die neueren Kartätſchgeſchützſyſteme: 
29, Elarton, Monceaur, das franzöftiche canon & balles, 
titraileur von Ehriftopbe und Montigng, und das Feldl'ſche 
ig, eingehende Beichreibung ihrer Eonftruction, Hand» 
19 and Seiftungen. Bezüglich der Leiftungen find nament- 
he Öfterreihiichen und engliihen Vergleichsverſuche ber 
thgeihüge Gatling und Montigny und der Kanonen und 
igen bei Hartätih- und Schrapnelichüffen ausführlich mit- 
lt. Der Verf. ſpricht am Schluffe des Wertes feine Anficht 
as, dab Kartätſchgeſchühe im Feldkriege nur eine unter» 
ne Rolle jpielen werden und im Feſtungs- und Belag 
Kriege ihre eigentliche Zukunft zu ſuchen ift; eine Anficht, 
4 Ref., obgleich die quäft. Geihüge im die öfterreichiiche, 
br, ſtanzöſiſche und engliſche Feldartillerie Aufnahme ge- 
a haben, volllommen anſchließt. Zwei Tafeln Zeichnungen 
Rügen das Verſtandniß ber betreffenden Beichreibungen. 


er, Jul. v., Artilleriehauptm,, die Feuerwaffen und ihre 
rkunz im Gefecht. Mit Rücksicht auf den Feldzug 1870/71. 
45 Holzsehnitten. München, 1871. Lindauer. (I Bl., 2128.8,) 
dr. 18 Ber. 

ber dr. Verfaffer verfolgt bie originelle Fdee, für jede Art 
matten, Infanterie, Geſchütz, Mitrailleufen (von Gavallerie 
# ganz ab, ba dieſe nur zum Sicherheitsdienite des Heeres 
kiimmt jein könne) einen Leiftungswertb aufzuftellen und 








hülie dieſes die zweckmäßigſte Miſchung der modernen Heere 


ireieren. Sein Refultat ift: 
1250 Mann Infanterie (mit 1000 M. Gombattanten) 


Mn „ Kavallrie( „ 70, „) 
d Repetiergefhüge („ 90, „) 
I ge 6-Pfünderr („ 30, ») 


an 1473 Mann, als Einheit, aufzuftellen, und meint in 


ieriem Terrain, wo nur Jufanterie verwendbar, 200 Schritt, : 
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in gemilchtem Terrain 360 Schritt, in ganz offenem Terrain bis 
504 Schritt bejegen zu können. Bon größerem Intereſſe als 
diejes Refultat, das ſich mit den, auf Erfahrungen geftügten, 
herrſchenden Anfichten, 3. B. in Bezug der Repetiergefhüge u.).f., 
in Widerfpruch befindet, ift ber Weg der Herleitung. Der Ber- 
fafjer giebt namlich, nad einer lurzen, die Elementarmehanit 
behandelnden Einleitung, einen Abriß der inneren und äußeren 
Baltitil. Wenn man nun aud mit den eingeführten Definitio- 
nen der Maffe, als deren Einheit das Kilogramm gewählt wird, 


bier 


‚ Sich nicht einverftanden erflären lann, fo iſt doch hervor— 


jo wie der ber lebendigen Straft, anftatt M»* oder 52 
Pv? 
28 

zubeben, daß der Abſchnitt über innere Baliftil, natürlich immer 
in den ja überhaupt nur zur Zeit erreichten Formen der ratio- 
nellen Empirie, recht'gut geichrieben und brauchbar ift. Zu ver- 
miffen wäre nur das nähere Eingehen auf die Drallgefege. Die 
im Abjchnitte über äußere Baliftil enthaltenen Vergleichs und 
Näherungäwertbe haben nur als folde einigen Werth. Die fols 
genden Abjchnitte über das Meine und große Feuergewehr be 
bandeln die allgemeinen Anforderungen und Leiftungen in Bezug 
auf Handlileit und Handhabung, Bewegung und Zugkräfte, 
Feuergeihmwindigfeit, namentlich aber auf Treffmahricheinlichkeit, 
welche legtere unter den verſchiedenen Berbältniffen, belannter, 
unbefannter Diftanz, gezielt, micht gezielt, für welche wohl zu 
rechtiertigende Annahmen gemacht werben, gründlich erörtert 
wird. Eicher hat der Verfafler durch feine Arbeit viel jur Klar— 
ftellung der Leiftungen der Feuerwaffen beigetragen und dieſelbe 
it der Beachtung zu empfehlen. Wer Vieles bringt, wirb Man- 
dem Etwas bringen. 


Taubert, Oberft, ber Gebraud der Artillerie im Feldkriege jo- 
wie beim Angriff und bei der Bertheidigung ber Feſtungen, belegt 
durch Beilpiele aus der neueſten Kriegegeſchichte. Kür Dfficiere 
aller Waffen. Mit 2 Plänen, Berlin, 1870, Mittler u. Sohn. (VII, 
218 S. gr. 8.) 1 Tblr. 10 Sar. 

Der Hr. Verfafler bat, wenn Ref. nicht ganz irrt, bereits 
zweimal benjelben Gegenftand bearbeitet, und find bieje früheren 
Arbeiten am beiten dadurch charalterifiert, daß biejelben als 
Handbücher für Artillerietaftif in den beutichen Heeren Verwen- 
dung gefunden haben. Das vorliegende Buch ſtellt fi feinen 
Vorgängern würdig zur Seite, auch verdient die ausgedehnte An- 
fügung friegsgeihichtlicher Beispiele anerfennende Hervorhebung; 
auch daß die Belagerungs- und Feitungsartillerie mit in ben 
Kreis der Beſprechung gezogen worden, verpflichtet nur zur Dank⸗ 
barkeit. Wenn nun trogdem Ref. zu einigen Bemerkungen Ber: 
anlafjung nimmt, jo ift dies nit Schuld des Hrn. Verf.’s, jon- 
bern ber Ereigniffe, die Veränderungen in ber Tactil, welde 
wohl ſchon literariih angebahnt waren, legitimiert haben; viel» 
leicht find auch mande Directiven für die Truppenführung, ſpe— 
ciell für die Artillerie, wicht zur Kenntniß des nicht mehr im 
activen Dienite befindlichen Hrn. Verf.'s gelommen. Im Ge 
brauche ber Feldartillerie iſt namentlich mit der Rejerveartillerie 
eine Wandlung vorgegangen, indem diejelbe nicht Armee» fondern 
Armeecorpsweife formiert und nicht als Rejervetruppe , ſondern 
als recht eigentliche Schladttruppe, jobald als thunlich nad 
Klärung der Gefehtsaufgaben, zu möglichit langem Feuergefecht 
verwendet wird. Auch haben fi Diſtanzen unter 800 Schritt 
feindlicher Infanterie gegenüber als, faft ausnahmslos, unzuläffig 
für Batterien gezeigt u. ſ. 

Für den Belagerung» und Feſtungskrieg bat ber verfloſſene 
Krieg wohl bereit3 mandhe Frage entihieben, es find aber noch 
manche berjelben in der Schwehe. So die Fragen, ob ſchwerere 
Kaliber als der 24. Pfünder in den Delagerungsparls einzu- 
ftellen, inwieweit Bombentanonen, ſchwere Haubigen und Mörfer 
ausjufheiden, gezogene Mörfer mitzuführen find, auf welcher 
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Diftanz die erfte Parallele anzulegen, ob auf 800 Schritt oder 
auf 2000 Schritt, ob Bombardementsbatterien vorarbeiten ſol— 
len oder nicht c. Der Verf. führt von den Belagerungsgeſchützen 
den gezogenen Mörjer und den kurzen gezogenen 24-Pfünder gar 
nicht auf, obihon deren Einführung 1870 bevorftand. Der durch 
eine beiliegende Zeichnung erläuterte Angriff gegen eine Cor— 
montaigne’sche Front entipricht eben mit Ausnahme der Paral- 
lelen- und Batteriediftanzen, den zur Zeit berrichenden Anfichten, 
doch möchte es wünſchenswerth fein, den Angriff gegen ein mo» 
dernes Fort mit mächtiger Artilleriedotation zu jchematifieren, 
ſoweit möglid. Die alten Feſtungen nad Bauban, Cormontaigne 
beiichen faum mehr den förmlichen Angriff, nur Bombardements. 
In Bezug des Verhaltens der Feſtungsartillerie ift Ref. der An» 
ficht, daß der Hauptaccent auf energifches mit aller disponibeln 
Macht gegen die erften Arbeiten und Batterien des Angriffs ge- 
führtes Frontfeuergefecht gelegt werben muß. 

Wenn der Arbeit des Hrn. Verf.'s nur ein wohl zu beadhten- 
der Zeitwerth beizulegen ift, fo rechtfertigt fi daher der lebhafte 
Wunſch, dab es dem Verf. gefallen möge, in den nächſten Jahren 
eine erneute Durchſicht und Vervollftändigung eintreten zu lafjen. 
Kaum ift allerdings anzunehmen, daß nach allen Richtungen bin 
ein befinitiver Abſchluß bis dahin erreicht worden iſt, und gefällt 
es vielleicht dem Verf., die bei einzelnen Streitpunften in der 
Literatur :c. aufgetauchten Vorſchläge ıc. in Anmerkungen oder 
fonft wie zu berühren. 


Janski, Hauptm., Russland. Militärische Studie. Separatabdruck 
aus dem Organ des mililär- wissenschaftl, Vereins, Ill, Band. 
Wien, 1871. Gerold’s Sohn in Comm, (2 Bll., 67 8. gr. 8.) 
14 Sgr. 

Die vorliegende ſehr gut gefchriebene Broſchüre, eine weitere 
Publication des öfterreichiichen militärswiffenfchaftlihen Vereins, 
behandelt, wie jo mander Artikel der Militärliteratur, Rußland. 
Man glaubt in dem Umftande, daß ſowohl im öfterreichiichen als 
im ruffiichen Deere die Striegseventualitäten beider Staaten zur 
Beiprehung kommen, ein ſehr beachtenswerthes Zeichen der Zeit 
erbliden zu jollen, und da nod Niemand den Gang der deutjchen 
hohen Politit vorherzufagen vermag, wird das Intereſſe der 
deutſchen Militärs rege beanſprucht. Die hiſtoriſchen Mittbei- 
lungen über Rußlands Kriege von 1805 bis 1855 bemußt der 
Berf. zu Erörterungen über Offenfioheeritärke, Kriegführungs- 
plan ꝛc. in früherer Zeit, die Mittbeilungen über ftattgehabte 
Veränderungen im Wegenege, Eiſenbahnſyſtem, im Wehrmeien, 
im Feſtungsnetze zc. zu Andeutungen über den jegt gegen Ruf- 
land einzuhaltenden Kriegsplan. Der Verf. meint, dab Ruf: 
land immer noch wie 1512 zu einem fortgefegten Rüdzuge als 
Vertheidigungsfriegsplan Veranlaffung habe, und daß der An- 
greifer nach einem überrajhenden Vorftoße und Siege gegen die 
an der Grenze befindliche ruffiiche Macht zu einem abwartenden 
Verhalten, währendden zur Belagerung der Feftungen zu jchrei- 
ten wäre, jomit zur Führung einer Defenfive im feindlichen 
Lande, feiner Offenfive bis zum Aeußerſten, zu greifen babe. 
Wir theilen dieſe Anfichten und hätten nur betont gewünſcht, daß 
biefe zumartende Haltung die Bedrohung der Communicationen 
der Feſtungsgruppen in Polen an der Weichſel und am Bug 
(Breft Litewst) bejonders im Auge zu behalten habe. 

Der öſterreichiſche Verf. fürdtet von einer ruſſiſchen Offen- 
five mit Recht für Oalizien, welches keine Vertheidigungsftellun- 
gen und ſchlechte Eifenbahnverbindungen mit dem Hinterlande 
bat, und macht demgemaß verbeflernde Vorfchläge. — Merk— 
würdigerweiſe findet bie nicht gar zu fern liegende Möglichkeit, 


daß Deutihland Alliirter Defterreich3 gegen Rußland fein könnte 


momit die Lage Defterreihs, jhon der Bafisverhältniffe wegen, 
eine recht günftige Wendung erbielte, nicht einmal andeutungs- 
weiſe Berührung. 
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auch für die Vergleihung mit den anderen ſſawiſchen Spre 
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Mittheilungen über Gegenſtände des Artillerier und Genie 
MWefens. Hreég. vom k. k. Militär-GComite. 1. Heft. 
Inb.: Alft. v. RKropatſchek, über das Berhalten der Raten | 

im deutichsfrang. Ariene 1870—71.— ®. Geldern, zur Belagerung 
von Paris (1870 — TI), — Jul. Binaler, Andzjug des officielen | 
Berichtes der Fönigl, ital. Gommiffion für die allgem. Landeswerrbei | 
digung. — Notizen. — Beränderungen im k. k. Artilleriemateriale 
bis Ende December 1871. — Literatur, Bibliograrbie. 


Mitlitärifhe Blätter. 26, Bd. 6, Heft. 1871. | 

Inh.: Anfihten über Elementartattit, Marfhübungen u. Yus 
rüntung der Infanterie nach den Erfahrungen des lepten Krieges.— 
Die Luftichifffabrt auf ihrem heutigen Standrunfte, — Die Des‘ 
fectiond» y. Nevaccinationsanftalt für die frauzöſ. Ariegsgefangenm 
in Stettin, — Riteratur. — Kl. Mittheilungen. 

27. Bd. 1, Heft. 1872. 
Der baver. Separatismus im deutſchen Heerweien. 1. N 


— Die Schlacht bei Wörth. — Die „Times“ Aber die Heere des 
landes im 3. 1869. — Literatur. — Kl. Mittbeilungen. 


Allgem. Militär-Zeitung. 47. Jabra. Nr. 2—4. 
Inb,: Freiherr vLudwig v. Bablena, k. £. öfterr. Meneral der Gawallerie. (line DibE 
gravh. Etiiie.) — Borträge über die Ariendaeihihte von @liak - Perbrıngee 
. Das Treffen bei Argentoratum im J. 357. (bl) 2 Das Meſecht bet 
bergen 162. (Schr) — Meiiebifder aus dem Weiten, (Ben Muſtar Graf ni 
Fortſ.h — 8.» Sannelen, Marihall Yazaine und Die Gapitmlaner 
Meg. — Miscellen, Rachrichten. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 
Schleicher, Aug., Laut- und Formenlehre der Polabischee 
Sprache. St. Petersburg, 1871. Voss in Leipzig in Comm. (XIE 
353 8.8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 
Dies nachgelaſſene Wert Schleicher's, das bei feinem 
im Manufcript fertig vorlag, giebt die erfte wiſſenſchafth 
Behandlung der elbflawiihen Spradrefte nah der Seite 
grammatifchen Form (die bisherigen Arbeiten bejchränlten fi 
auf Mittbeilung und Erklärung derjelben). Die Schreibung # 
Quellen ift derart ſchwankend, willfürlih und verfehrt, die Ue 
fegungen der Worte fo voll von Mifverftändniffen, dab von 
Sprade daraus fein richtiges Bild zu gewinnen war. Schleid 
Beſtreben ift e8, zunächſt in der Lautlehre, aus den verſchied 
Schreibungen des urjprünglihen gleihen Lautes ben mal 
Lautwerth herauszufinden, um jo eine einheitlihe Ortbograpk 
berftellen zu können. Seine Unterfuhungen decken in überraid 
der Weile die Gefege des Lautwandels auf, und Schleide 
Scharffinn ift vielleicht in feiner feiner Arbeiten jo hervortreia 
mie bei diefem verwirrten und verwahrloften Stoffe. Der 
Ref. binzugefügte Inder fol die Benupung des Buches na 
lich für die Vergleihung mit den übrigen ſlawiſchen Spre 
erleichtern, und dürfte außerdem für eine jehr mwünfchensme 
fritiiche Ausgabe der polabifhen Spradrefte von Nuten 4 
Für eime folche ift indeß zu bemerken, dab Schleicher's DM 
arapbie in Einzelnem modificiert werden muß, namerıtlich ma 
fih um auslautende Vocale handelt. So bemerkt Schlei 
(S.122), daß die altbulgariſchen Vocale e,i,y, 6,o imu 
tonten Auslaut mwahrjcheinlihd im Polabiſchen gleich Lauteil 
In ber That geben die Schreibungen der Quellen zu ei 
Trennung bier keinen Anlaß. Schleicher jhreibt trogdem 


in dieſen Falle 6, für i i, für y y, für 68, füro 0. Für® 
grammatifche Behandlung und Wiedererfennung der Formen, 


— — - 


ift diefe Scheidung fehr bequem und man mag fie. mit 
Borbehalt ber gleihen Aussprache, für rein grammatifche 3 
auch beibehalten. Ein Herausgeber der Duellen müßte abır 
unbedingt nur ein Zeichen ſetzen (vielleicht &) zur Bezeich 
eines unflaren e ober O-artigen Lautes. Da Schleicher übrige 
jedesmal die Orthograpbie ber Quellen neben die von ihm res 


ſtruierte ſetzt, kann der Leſer fi über die größere ober geringe 


Sicherheit der Reconftruction leicht jelbft ein Urtheil bilder. I 
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ı werden nadpfolgende Bearbeiter des Bolabijchen die Eon- ; 


in der Ortbograpbie etwas beichränfen müflen; es wäre 
Hlig verlehrt, Schleicher aus derjelben einen Vorwurf zu 
‚ bei einem jo aus dem rohſten berauszuarbeitenden Stoffe 
junähft darauf an Ordnung zu ſchaffen und die leitenden 
ipunkte zu finden; Berbefferungen find nachher leicht zu 
. Bis auf Einzelheiten fteht das von Schleiher Gefundene 
nd die flawiſche Sprachwiſſenſchaft hat es ihm zu danten, 
diefe Sprache jept in zuverläffiger Weile in die Betrad- 
ineinzichen fann. Ein allgemeines Intereſſe bat das 
ud dadurd), daß es uns das Beiſpiel einer außerordent⸗ 
vom Deutichen beeinflußten Sprache bietet, nicht bloß 
nungen und Berderbung der ſyntaltiſchen Verbältniife 
‚ondern auch, wie e8 faum zu bezweifeln ift, in der Laut» 
®. wird i betont und vor der Tonfilbe zu ai (ei), vai- 
Beinſtock) ce. vinice, u ju eu (und au), deusa (und 
-duss (Seele). Die Lautverbältniffe des Polabiſchen 
‚dab dafjelbe zur polniſchen Abtheilung des Slawiſchen 
Schleier nennt es mit dem ſtaſſubiſchen zufammen „weit. 
* gegenüber dem eigentlihen Polniſchen (Oſteechiſchen). 


te daber aufhören, wie es oft noch geichieht, das Sorbiſche 


und Niederlaufigiiche) für einen noch lebenden Zweig des 
den zu erflären. L. 


-Callisthenes. Nach der Leidener Handschrift heraus- 
en von Heinrich Meusel. (Besonderer Abdr. aus dem 
pl.-Bd, d. Jahrbb. f. class. Philol.) Leipzig, 1871. T&ubner, 
— 816, gr. 8.) 24 Sgr. 
wiſſenſchaftliche Benutzung diefes von Meufel beforgten 
s de} Leidensis Vulcanii n. 93 s. XV jegt durchweg 
itniß der Ausgabe des Pieudolalliftbenes von C. Müller 
ı Bariier Handicriften voraus. Auch die in der nur 
iten umfjaflenden Einleitung von Meuſel gegebene Be- 
9 deö Leidensis ift nicht erihöpfend. Denn wenn ber 
eber jagt, diejer Coder „ſcheine in Sicilien gejchrieben 
o finden wir eine Angabe des Grundes biefer Ver. 
ı nur bei Zacher (Pieudocallifthenes S. 14), dem auch der 
nl des diefem neuen Abdrud beizumefjenden Verdienftes 
indem Meuſel's Edition auf der von Hader gefertigten 
des Leidensis beruht. Die Arbeit des Herausgebers 
übrigens nicht eine auf dieſe Erweiterung des fritifchen 
$ gegründete Zertesrecenfion bes Pſeudocalliſthenes, 
nur eine von offenbaren Schreibfehlern gereinigte 
ade der bisher nur in Heinen Partieen belannt ge 
ı Handichrift. Eingefügt find einige zum Verſtändniß 
& unentbehrlich jcheinende Supplemente aus den Hand» 
Däler'3 oder auch aus der armenifchen Ueberſetzung. 
! der Schreibverjehen im Eoder ift ziemlich bedeutend; 
et der Herausgeber bei einzelnen derjelben vermutbet, 
' Schreiber bes Coder ober der Vorlage befjelben der 
iert worben fei, jo ift biergegen an das zu erinnern, was 
neder Madvig Advers. crit. I, 10 gegen die Annahme 
sen Genefis von Eorruptelen bemerft bat. — Es ift 
on Müller erwiefen und von Zacher beftätigt worden, 
der 12 mit Sicherheit befannten Handſchriften des 
ithenes einen in Einzelheiten eigenthümlichen Zert 
Co wenig bierdurh die Drudlegung jedes einzelnen 
mpfoblen wird, jo muß doch diejes Verfahren im vor« 
ı Falle als richtig bezeichnet werben, da im Leidensis 
x ſpaten Urſprungs ein mindeſtens gleich gutes, vielleicht 
I befleres Eremplar der Recenfion B' vorliegt als in dem 
kr zu Grunde gelegten Parisinus 1685. Ob aus ber 





timmung der eriten neun Gapitel im Leid. mit Paris. 


“m Vertreter der Recenfion A’, mit Bacher geichlofjen 
darf, bak die im Par. 1685 gebotene Faffung des An- 
m echter Beſtandtheil der Recenfion B’ jei, wird fi 
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erſt dann ermitteln lajlen, wern der Wortlaut jenes Paſſus aus 
den übrigen jur Gruppe B’ gehörigen Handſchriften befannt jein 
wird. Zunächit ftebt feft, dab der im Paris. 1655 gebotene Ein» 
gang ſich genau im Vat. 1556 wieberfindet, was der Vermuthung 
Zacher's zu widerſprechen jcheint. Die ſehr beſchränlten Mit- 
theilungen über vier Orforber Handſchriften, melde Zacher a. O. 
gegeben bat, find im Anbang von Meujel’3 Ausgabe nach den 
Unterfuchungen von Prym jo weit ergänzt und präcifiert, daß 
wenigftens zwei derjelben nunmehr claffificiert werden Ionnten. 
Welcher Recenfion die zwei anderen angebören, ift noch nicht 
mit Evidenz ermittelt. — Für den praltiihen Gebrauch ift 
Meuſel's Ausgabe willlommen zu beißen, da bisher Pjeudo- 
calliftbenes nur in der editio princeps im Anhange der Parifer 
Ausgabe des Arrian zugänglich war. 


Chriſt, W., Werth der überlieferten Kolometrie in den griedhi- 
[hen Dramen, (In den Sipungsberichten der fl. bair. Afad. 1871, 
philol.hiſt. Gl. S. 603—650, ar. 8.) 


Bei ber erfreulichen Regſamkeit, welche jeit einigen Decennien 


' auf dem Gebiete der antilen Metrik herrſcht, wird eine kurze 


Beiprehung einer Abhandlung, die nicht als jelbftändige Schrift 
erſchienen ift, hinreichend gerechtfertigt erjcheinen. Der Berf. bat 
bereits durch mehrere Schriften, namentlih über die Metra des 
Horatius und Pindar verdiente Aufmerkjamfeit gefunden; in der 
neuen Arbeit bat er bewiejen, daß er nicht jede einmal aus— 
geſprochene Anficht unbedingt meint jeithalten zu müffen, ſondern 
das Gewicht der Thatſachen anerfennt und geneigt iſt, aud 
eigene Irrthümer zu berichtigen, Dies ift allerdings, wenn 
irgendwo, in der Metril ein Haupterforberniß, wo troß aller 
bisherigen Leiftungen jo mande Punkte doch noch zweifelhaft 
bleiben. 

W. Ehrift hat fih aud in der vorliegenden Schrift die Auf- 
gabe geitellt, den Werth der überlieferten Tradition zu prüfen. 
Er iſt zu einem Refultate gelommen, welches wejentlich von dem 
Weſtphal's, no mehr von den Anfihten Brambach's abweidt. 
Weſtphal juchte aus den dürftigen metrifchen Ueberlieferungen 
ein feites Syſtem abzuleiten, indem er mit fiherem Takte die 
alte gute Tradition von der neueren werthloſeren fchied und jene 
als unbedingt zuverläffig Hinftellte. Brambad dagegen legt auf 
die überlieferten Bers+ und Kola-Eintheilungen ein Hauptgemwicht 
und verfucht diejelben jo gut es gebt zu rechtfertigen. Einen ganz 
neuen Standpunlt nimmt im unjerer Schrift W. Chriſt ein, ber 
jwar der Tradition (nicht nur der Metrifer, jondern aud ber 
Zerte der Dramatiker) einen nicht allzu geringen Werth beimißt, 
dagegen aber dem neueren Kritiker das Recht zuerlennt, auch 
einem Seliodor gegenüber (p. 617 sq.), auf Grund von That- 
jachen jeinen eigenen Standpunft zu wahren. W. Chriſt weift 
nad, daß ſchon die alten Metrifer ohne Rüdfiht auf die mufila- 
liihe Eompofition conftitwiert haben (p. 621 sq.) und deßhalb 
von Willtürlichleiten nicht frei jein konnten. Ueber die größt- 
mögliche Ausdehnung ber Hola bat er jelbitändige Anfichten ent« 
widelt (p. 628 sp.), die jedenfalls beachtenswerth find. Ueber» 
haupt enthält die friih und anziehend gejchriebene Abhandlung 
manche Belehrung, die aud von denjenigen, welde der metrijchen 
Tradition gar fein Gewicht zujchreiben, zu beberzigen fein möchte, 
ebenfalls ift die Schrift ein wertbooller Beitrag zur Geſchichte 
der metrifchen Heberlieferung. 


Philologus. Hreg. von E. v. Leutſch. 32. Bd. 1, Heft. 

Inh.: H. F. Stobde, die Tribunenjahre der röm. Kaiſer. — 
K.E. Georges, vermiſchte Bemerkungen. — L. Spengel, die sacra 
Argeorum bei Varro de lingua lalina. — E. v. Yeutich, Lueret. 
IV, 1112, — C. WRüller, die Ora maritima des Avienus, — Ib, 
Bergk, Löſungen, I— V. — Ar. Blaß, Simonides' Klage der 
Danat. — Ib, Fripfche, au Thucyd. 11, 51,5. — PB. Langen, zu 
Horat. Carm. l, 9 und Epist, Il, 2,170. — U. Eupner, uid 
Hiſtoriker der Kaiſerzeit. 1. Art, Quintus Gurtins Rufus. — M. 
Rauchenſtein, vermijdte Bemerkungen: Soph. Oed. Tyr. 328 fl, 
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Inh.: 3. Mählv, zu Pbädrus. — Ueberſicht newer Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der archäol. Literatur. (Fortſ.) — E. Czer⸗ 
kawski, die wichtigiten gumnafialvädagog. Probleme, deren Rötung 
der Oraantfatlenbennwurt, für ölterr. Goumnafien unternimmt oder ans 
regt. (Schl) — Verordnungen, Perſonal- u. Schulnotizen, Statiſtik. 





Pädagogik. 
Dtto, Dr. Friedr., Rector, der deutfhe Bürgerftand und die 


1871. Merfeburger. (IV, 1 Bl., 139 S. gr. 8.) 15 Ser. 

Das Schriften behandelt eine der Haupt- und Fundamen- 
talfragen der Schulorganifation und verdient, abgejehen von ber 
Empfehlung, welde der Name des verdienten Verf.'s mitgiebt, 
ſchon darum gelejen zu werben, weil bier nicht das höhere Schul- 
weſen, fondern die Bebürfniffe des Bürgerftandes zum Aus- 
gangspunkte der Auseinanderjegungen gemacht werden. Wir 
find in vielen Stüden mit dem Berfaffer einverftanden, nament- 
lich hinſichtlich der jüngiten Periode „der regulativierten Geftal- 
tung der preußiichen Real» und höheren Bürgerſchule“, ohne je, 
doch den in dem legten Abſchnitte enthaltenen praltiſchen Reform- 
vorſchlagen überall beitreten zu können, 

Mühlhänfer, Dr. K., die Volkeſchule in der ehemaligen Mark— 
grafſchaft Baden-Durlah. Nach amtl. Quellen geihichtt. dargeſtellt. 
Abdrud aus d. Zeitichr. j. Geſch. d. Oberrheins. 23. Bd. Karlsruhe, 
1871, Braun. (60 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

Das Schriftchen, welches urſprünglich in ber Zeitſchrift für 
die Geſchichte des Oberrheins Band XXIII erſchienen iſt, lann 
als ein dankenswerther Beitrag zu ber Geſchichte des deutjchen 
Vollsſchulweſens bezeichnet werden, die belanntli noch mander 
Specialvorarbeiten bedarf. Auch erfreut die objective Haltung 
ber jorgfältigen Arbeit. 


Schumann, Dr. Job. Ehrift. Gottl., Seminardir., die Geſchichte 
des Bolköfhulwefend in der Altmark und des Altmärkiſchen 
Schullebrerfeminars zu Gardelegen: Diterburg im Zufammenbange 
mit der Altmaͤrkiſchen Gulturs u. Kirchengeſchichte u. der evangel. 
Padagogik dargeitellt. Halle, 1871. Verlag d. Buchh. d. Waiſenhauſes. 
(X, 526 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

Eine recht fleikige umd vielfach lobenswerthe Arbeit, aber 
doch etwas gar zu weit und breit. Von ber (1821 erfolgten) 
Gründung des Seminars zu Gardelegen ift erit ©. 457 die Rebe; 
100 Seiten gehen für die Geſchichte der Mark voraus; in ber 
Darftellung der Geihichte des Schulweſens fommt gar zu viel 
vor, was entweber vorausgeſeht oder wenigftens auf eine kurze 
Notiz in einer Note bejhränft werden mußte. 


Schmidts, Dr. R., Geſchichte der Erziehung und des Unterrichts. 
Kür Schuls und Predigtamtscandidaten, für Volksſchullehrer, für 
gebildete Neltern u, Er Teber überfichttich dargeſtellt von Dr. Wichard 
Zange. 2. Aufl. Göthen, 1871. Schettler. (XI, 523 S. gr. 8.) 
ı iblr, 10 Ser. 

Dr. W. Lange in Hamburg, welcher die Fürſorge für die 
pädagogiichen Werte Karl Schmidt's übernommen bat, legt hier 
die zweite Auflage des kürzeren Handbuches der Geichichte der 
Erziehung und des Unterrichts vor. Die Schriften Schmidts 
find nicht ohne Grund beliebt: nicht nur, daß fie in der That 
vorhandene Lücken auszufüllen ſuchen, fie find auch fleißig gear 
beitet und von einem ibealen Sinne durhdrungen, der nament- 
lich Jüngere leicht anzieht umd findet. Wünjhenswerth ſcheint 
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Das Buch ift eine nicht unintereffante Miſchung von Par | 
und Fachſchrift. Allerdings wiegt das erfte Moment erbeh | 
vor, jo daß wohl mancher ſich von der einigermaßen leibenidi | 
lichen Philippica gegen jegiges Kirchenthum wird abhalten lal ı 
bi! zu den die praftijche Geftaltung des Schulweſens betreffen : 
Auseinanderfegungen durchzudringen, die manche richtige ı | 
zwedmäßige Bemerkung enthalten. So menig an ben ati 


deutſche Bürgerfchule. Cine culturhiſtoriſche Erörterung. Leipzig. Willen und ber ehrlichen Ueberzeugung bed Ber’ gem 


werden darf, jo wenig darf man doch von dieſer Methode | 
Behandlung einer unendlich complicierten Frage erwarten. gi 
ſtelit fih Einfeitigkeit gegen Einfeitigteit; dadurch wird | 
Wirkung bei denen, welche belehrt werben follten, gleih X | 
wer auf demfelben Standpunkt ſchon fteht, wird höchſtens dı | 
die kräftige Lebbaftigkeit der Auseinanderfegung erfreut du | 
weiſt manches, namentlich gegen den Schluß der Schrift Be | 
daranf hin, daß der Verfaffer der draftiichen Mittel des or | 
Theiles recht gut entbehren könnte. 


Reipgiger Blätter für Pädagogik. Hrög. vom pädag. Bert ı 
zu Keipgig. 6. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Ueber Reform des Unterrichts. — Der Einfiui ı | 
erhöhten wiflenfchaftl. Bildung der Fehrer auf die Erfolge des I | 
richte in der Vonsſchule. — Die fahrenden Schhler. — Zur it | 
der Pädagogik. 








Vermiſchtes. 
Berichte über die Verhandlungen der tgl. ſachſ. Gefellfc. d. Hl | 
zu Yeipzig. Pbilef.bifter, Ei. 1870, I. II. Leipzig, S-.Hire 

Inh.: Ebert, Über den Berfafler des Buches De merl 
perseeutoram, — Rofdher, über die deutſch⸗ruſſ. Schule der X 
nalöfonemit. — Zarnde, eine vierte Itmarbeitung ber jogen. | 


sticha Catonis. — Derj., Miseellaneen germaniſtiſchen Jnbals | 
Fleifher, Beiträge zur arab. Sprachfunde. (3, Forti.) | 


Deutfhe Dlätter. Hrög. v. G. Füllner, Kebruar, | 

Inh: IH. Weber, nachträgliche Gloſſen zur Berliner Ci 
—— — Das Elfaß und feine Bedeutung für Deutt 
2.(Rortl.)u.3. — Ludwig Fürf = Solms, ethiſche Studie! 
8. 5. Geffcken, Madame Smwetdine. 








Bullettino dell’ instituto di corrispond,. archeologica. #. | 
Derember 1871, 

Inb.: 1. Bericht über die Bortjegung des Inſtitute pn ti 
von Windelmann's Geburtstag am 15. Der. 1871: Vortrag det ® | 
RR. Lanciani über die neuen Gntdedungen in Rom und ir, | 
* (Zortf. aus Nr. XI, S. 241 fi.) — 1. Denkmäler: 3) Rt | 

er, Balen ans Girnenti Get. aus Rr.X1, 8.255 f), 9 
Helbig, Nachtrag zu Ar. V, S,117. — Impalteverzeichniß det} | 
gange 1871, 


edig. von U. Jede | 


Schweizer. Zeitfprift f. Gemeinnützigkeit. 
u. Grob. 10. Jahrg, 6, Heft, 1871. 
Inh.: Zur Seminarfrage. — Bericht über den Befund || 
wirtbichaftt. Schulen in Würtemberg und Baden. — Böhmer! | 
Revition des eidgendfl. Zulltarifs, eine gemeinnügige Rotbwend ! 


' Derf., eine fehweizerijdhe Gonfereng, die Arbeiterfrage bettefent 


Nekrolog; Anntonales. 


Monatöhefte für Muſitgefchichte. Red.: R.@itner. 4. Iabre. Ri | 

Inh: Haberi, Mattbias Hermann Werrecorenfid. 2. — | 
Fürfeman m, Eitner, Vverzeichniß öffentl, Bibliothelen Tu | 
lands, in denen Muſikwerke aufbewahrt werden. — Umjdan. - | 
Gitner, über Pädagogik beim Klavierunterriät. 
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kerue eritique. Nr. 2, 

bibh.: Les divans des six podies antdislamiques Eonabiga, ‘Antara, Tharafa, 
Zubair, 'Algama ei Imruwulgais, pp. Ahlwardt. — Martin, sur des 
isstrumenis d’optique [russement attribuds aux anriens. — Baechr, hi- 
sisire de ba litiralare romaine; Bernhardy, precis d’une histoire de 
ls Intörature romaine; Hübner, esquisse dune histoire de la litiära- 
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te romaine; Teuffel, histoire de la littärature romaine; Albert, 


Ze de ia littärature romaine. — Caroline Michaelis, Leitres, p. p. 
alle 





baer’s American and Oriental Literary Record. Nr. 77. 


li: The Strassburg library. — Short notices of new publications. — Eu- 
' ropeaa and American literary ıntell genee. — American periodical publi- 
ions. — New American books. — Maps published in the office of the 
chief of engineers, U S.A., Washington, D.C. — O 
gence. — Arabic books lithographed at Mirtah (Oudh). — Chinese and 
Angio-Chinese literature, — Recent linguistie publieations, — List of 


riental literary intelll- ' 


| 


‚ maps of ihe British possessions in India. — Publications of the Geolo- 


gral Survey of India 


a atutn Reih. reg. von Alft. Dove. Nr. 7. 
m: Ni Tore, zur @rinnerung an Adolf Irendelenburg. — Ih. Nöldele, der 
Aotbus von der Sundfiuth. — 9. Riegel, ein offenes Wort über as und 
ur Stier. — ®, Ärentag, Die deutidbe Südarmee unter Generai u, Mans 
—— — Aus Baden: Das Rheingaudenkmal; Aus Brüflel: Das beigiihe Unter» 
ı mösieeien; And St. Beteraburg: ruifiiche Steuerverbältmiie; Aus Berlin: vom 
ntvieden Yandtage. — Yiteratur, 
—8 Red.: H. Blum. Nr. 7. 
: 8, Raurenbreder, die firdhlichen Aufgaben der deutſchen Gegenwart. — 
Semed Aisk, der Kluft won Erie, — Die Aabamaärage. — Die heroiſcheu Tage 
| der ih, Berds. — Bem vreık. Bandtag. — Die Arartion Windthorſt Sarigny, 


ge des RR. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr... 


: du Art. 4 der Verfafungsurfunde für das Deutihe Neid, 2 — Das beutihe 
Acueros. 1. — Berzeidnip der jeit dem 11. Juni 1970 bis um Schluß deie 
na Jahres in Die Gandelsregifter eingetragenen Atrien« w. ee gas 
Beiten auf Aktien. — Die Literatur des Deunih-franiöi. Arieges IS70— TI, — 
su Gemerriaiion bis zum 31. December v. I. — Abdolpb v. Vommer Eiche. 


Hartl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. I1u. 12, 
be: Die Monumenta Germaniae historica und ihre Schufausgaben. 2 — Die 
Togespreße und Die Sorſe — Gin italieniihes üolleduch gegen den Socialie 
mis. — Der Ürbe von Morlen. Reue Oper von Frang m. Boikein. — W. 
' Budbol; Iheaterberiht aus Leipzig. — Ueber die Zunahme der Stadt Ham- 
burg jet dem I. 1866, 


kbenbürgifäp+deutjches Wochenblatt. Nr. 5. 


Ka: Boseniban — Dak wir ihmen bie ungar. Verhättnifte lieb machen. — 
Prreugted Aecht. ( Schl) — Gorrefpondenzen. — Die Gandıdaten. 6. — Grinne- 
Fngetäge. — viteratut. — Handel, Gewerbe u. Landwirthichaft. — Berihiedenes, 














t Zeitung. Nr. 1493, 

: ». Keinsberg-Düringsfeld, Aihermitwoh. — Wochenichau. — Fort 
+ Fuspeeiie vor Des. — H, Aelterborn, die Tojafille. — Der Jaubergarten 

der —— Gamevalia im Leipzig. — Deutſche Warte, — Ein altbairii 
Gturil®, — Die Aufführung des „Kaufmanns von Berredig* auf der Lelp⸗ 
Fer Bühne, — Die Achtung Peronne in Aranfreih, — Koryphäen der moder- 
er imbeirbibaft. 3. Franı Horse Niner v. Hordfefeid. — Seraldit. — 
 Beissegarihe Mitrpeilungen geidüchtl. Nachrichten 2. 


u ceultur; 


* liter. Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Wr. 6. 


: &. Rüdert, Schriften —F oſterreich. eſchichte. ¶ D. v. Hoiclelaft, der 
ſiſche Krieg. 
hammer, über Bapftchum u. Unfehlbarteit. Schl.) — Feuilleten. — 


hetiä » fran 
- Ahteb 

= für die Literatur des Auslandes. Nr. 5. 

I: Ghriäosb Scheurl von Nlrmberg; Reue Beitrige sur Geſchichte des Nefor- 
maimsytalters 1; Die Bertretung der deutichen Sprache und Yiteratur auf 
der nesen Hocdichule zu Straßburg ein varerländ. Wunſch; Sorlales u. le 
wor aus Deiterreih; Deutſche Zondihter von Sebaſtian Bad bis auf bie 

— ur Altertbumdforfbung — Dtte Ludwig's Shakeipeare-Btudien; 
Reteilungen aus dem Haurtiager der Internationale, 2 — Der Kampf der 
"amisen mit der franz. Rationalität. — Riederlind, Iournaliftit: „Unze Toik* 
= „De Toekomst“ ; Brof. Oppsomer über den — 8 — Deutſche 
derhet aus Pin, Ehft- ıı Kurfand. — AL Uiterar. Mewue, —* 


(Bd) — E. Taubert, Romane u. Erzählungen. 








. Reb.: Br. Mever. 2. Bd. 2, Januarbeft. 
— Ehmeidler, Rumänien im I 1871.— K. IJanide, Ludwig Käufer, — 









&. Sartitng die Borrgeoirie in sranfreidı u. Die Mirtelkfajfen in (England, — 
L Exmin Kuno, Erfindungspatente, — % Bürtenberger, bie tirhonifce 
| Bei — Torenihan. 
Ar. 6 
Titen#® Jugend, 1. — Die Anfänge des frang. Staats, — Frau Jachmann ⸗ 
Bagırr. — Hadı den lipariihen Infeln. — Iratar; Bildende Aunft; Mujlt; 
be, Rr.6 


& Berner, am Altar. (Fort) — R. He, Grinnerungen aus dem heiligen 
ainer, 





IL — udn, Stenb, Die Anfinge der Geſchwiſter — Ib. Rirh- 
ki ein Seſach beim Könige von Aurora. — Fr. Hofmann, ein Beheimnig 
Bereiche, — Blätter umd Blürhen. 
im. Rr. 20, 
Dre Beburtötage aus dem Beben Johann Sebaftian Badıd. — ®. Ham 
art, der Bauer vom altem Schrot und Korn. (ShL) — &, Hiltl, der Sturz 
* ine Zeitung der 


Fer) — Der Deutihe Schul en 
5 he Schulgeogtaph 


Yebsabereien 
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Die Gegenwart. Red.: P. Lindam. 1. Bd. Nr. 2. 


Inh: Bluntihil, der Wechſel im Gultusminifterium. — A. Ruge, das saglide 
us und der neue Unterbau, — 9. 8, Dppenheim, zur Beihidte des 
Boͤrſenſchwindels. — Gorreipondengen, Piteratur u. Aumft zc. 


Das Ausland. Nr. 5. 








Die Natur. Hrog. von Dd. Ulen. A Müller. Rr.6. 


Inh.: A. Müller, die Ruliirage. 4. — 9. Birnbaum, Gharaktergüge aus Michael 
araday'd Yeben und Wirken. 2 — ud. Müldener, Geſchichte des Zwicka ner 
teintoblenbaus, 3, 


— — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Arneth, Hartenſtein. (Sobel's hiſt. Itſchr. 2.) 
—— ee =” der Bibel von Bott. (Gaudf’s tbeol. Jahresber. 
anuarbeft. 
Fichte, die Seelenfortdauer u. die BWeltitelung d. Menfchen. (Bon 
Dr. D.: Allg. lit, Anz. Ianuarbeft.) 


Fuchs, Präliminarien zu einer Kritik d. Tonkunft. (Bon Krüger: Ebd.) 


Hamberger, Physica sacra. (Bon Hoffmann: Ebd.) 

Herwerden, Sophoklis Oedipus Rex, (Bon Föriter: Ztichr. f. öfter, 
Öymmnaf, 10, 1871.) 

Keim, Geſchichte Jeſu von Nazara. (Hauck's td. Jahresber. Jan.«Hft.) 

Kleinert, das Deuteronomium u. der Denteronomiter, (Haud'e th. 
Jabresber. Januarheft.) 

Kuohenbauer, Ihäringen. (Subel's biſtor. Itſchr. 2,) 

Xorenz u. Scherer, Geſchichte d. Eljajjes. (Bon Heidemann: Itſchr. 
f. Gumnajm, Jannarbeit.) 

Ludwig, D., Shafejpeare» Studien u, poet. Werke, [Fortf.] (Will. 
Beil. d. 2py. Ztg. 9u.10.) 

— ch, Die gezogenen u. glatten Feldgeſchlitze. (Milit. Litztg. 12. 
1571.) 


Mendel siohnsBartboldo, Geſchichte Griechenlands. 1. (Bonftl.: 





Adg. lit. Anz. Januarbeft.) 
Menzel, Geſchichte des franz. Krieges 1870. (BEL. f. it. 1.5.) 
Müller, Herm,, Ouellen, weiche der Abt Tritheim im 1. Theil feiner 

Hirfauer Annalen gebraucht hat. (Allg, Litztg. n 
v.Plönnies, die deutfche Gewehrfrage. (Milit. Litzta. 12. 1871.) 
Duäbider, kritiſch-philoſ. Unterfuchungen. 1. (Bon Flügel: Itſchr. 

f. ega. Philoſ. IX. 4.) ‚ 
v.Ranfe, der Urjvrung des Tjähr. Krieges. (Bon Beer: Subel’s 

bit. Itſcht. 2. — Allg. lit, Anz. Januarbeit.) 

Ritter, Sophokles' König Didipus. (Bon Föriter: Ztichr. f. d. öfterr, 

Gymnaj. 10, 1871,) . 

Rösler, romänijhe Studien. (Subel's hiſt. Itſchr. 2.) 

Rn tbe's —— brog. von Schenkel. (Hauck's theol. Jahresber. 
anuarheft. 

Schramm, Anfangégründe der Geometrie. (Bon Kuckuck: Iiſchr. f. 

Gymnaſw. Jannarbeft. 

v. Schulte, die Stellung der Concilien, Päpſte u. Biſchöfe. (Bon 

Roiff.: Allg. lit. Ang. Fanuarbeft,) 

Seyffert, Sophoklis Oedipus Tyrannus. (Bon Föriter: Itſchr. f. 

öjterr. Gymnaſ. 10, 1871.) 

Waip, carm.de belloSaxonico. (Bon Lindner: Sybel's hiſt. Zıfhr. 2.) 
Wattenubadh, Scriftwejen des Mittelalters, ((Ebv.) 

Dentura, die Parabeln des Evangeliums. (Allg. lit, Anz. Januar.) 
v. Wittich, aus meinem Tagebuche. (Litbl. z. allg. Militäta. 3.) 
Bolff, G. Sophofles‘ König Oidipus. (Bon Foerſter: Itſchr. f. d. 

öiterr. Gymuaſ. 10. 1871,) . 
Wolff, H., die metaphyſ. Grundanfbauung Kants. (Bon Flügel: 

Ztfhr. f. exa. Philoſ. IX. 4.) 








— 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 

Clos,D., essais de tératologle taxinomique, ou des anomalies 
vegetales considerees dans leurs rapporls avec les divers de- 
gres de la classification. (94 p. 8.) Toulouse, 

Gaspard, E. abbaye et chapitre de Poussay. (44 p. 8.) Nancy. 

Guizot, E, le Duc de Broglie. (305 p. 8.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Lagr&öce,G.B.de, Pompei, les catacombes, l’Alhambra, etude 
ä l’aide des monuments de la vie palenne ä son declin, de la 
vie chretienne ä son aurore, de la vie musulmane ä son apogee. 
Ouvrage Ulustré de 95 grav. dessinees par Eaeinet, Bönard etc, 
(196 p. 8.) Paris, 

Leriche, E., effets varices des traumatismes du rachis. (14 p. 
8,) Lyon. a 








”* 


— 1872. MT. — Literarifhes 





171 
Leriche, E, note sur l’ossifieation de la voüle de eräne. (14 p. 
8.) Lyon. 


Letenneur, dechirure centrale du perinee pendant l'accouche- 
ment; passage de l’enfant par cette ouverture; operation, gu&- 
rison, (11 p. 8.) Nantes, 

Mignet, notice historique sur la vie et les travaux de Lord 
Brougham. (52 p. 8.) Paris, 

Mignot, reflexions sur notre enseignement medical. Le micros- 
cope et les vivisections, (11 p. 8.) Gannat, 

Mirault,G., de la reseetion sous-periostee du vomer appliquee 
ä la cure du bec-de-liövre bi-lateral eompliqué de saillie des 
os inlermaxillaires; precedee de l'expose sommaire des travaux 
de lauteur sur le traitement de eetle monstruosite, (20 p. 8. et 
pl.) Angers. 

Peltier, ©., Pathologie de la rate, (116 p. 8.) Paris. 

Renan, E, Mission de Phenicie. 6. livr, (p. 505 — 600. 4.) Paris. 
10 fr, 

Renard, A., elude sur les huiles. 1. partie: Recherche et dosage 
de l’huile d’arachide dans !’huile d’olive. (16 p. 8.) Rouen. 
Vinson, J., la Poesie chez les races du sud de l’Inde. Premiere 

eiude, (30 p. 4.) Paris, 


Italieniſche. 


Cagliä-Ferro, A., il patrimonio nazionale : discorso, (20 p.8. 
Messina, 

Cellini, B., la vita, seritta per lui medesimo, emendata ad uso 
della costumata gioventü per cura di J. Gobio C. R. Barnabita. 
Vol. 1. (p. 321—104, 32.) Torino. eplt. L, 1,50, 

DeCarolis, G.N., servizio sanitario di beneficenza, ossia sindi 
di igiene popolare, P. l. (XVI, 216 p, 8.) Oneglia, 

Galli, St, memorie storiche di Massa Marittima, edite per cura 
di Olinto Comparini, con note, documenti ed illustrazioni. P.l, 
fasc. I. {p. 1—16. 8.) 

Guglielmotti, P, Alb., storia della marina pontificia nel medio 
evo, dal 728 al 1499, Due volumi, (IV, 496; 556 p. 16.) Firenze. 
L.8 


Indelli, G., i sepoleri di Ugo Foseolo in relazione alla lirica 
anteriore, (16 p. 8.) Napoli. 

Landini, P., storia della venerabile Arciconfraternita della Mi- 
sericordia. Fase. 17, 18 e 19, (198, 228 p. 8.) Livorno. Cadun 
fasc, L, 1,50. 

Orosi, G., dell’acqua minerale magnesiaca detta acqua Giulia 
presso Follonica: relazione scientidca. (34 p. #.) Pisa, 
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Pavesi,C., de! cloralio idrato € sue nuove proprietä antiseltiche, | 


anlifermentative e disinfeltanti. (48 p. 8.) Mortara. L. 1. 
Pitre,G., le leitere, le scienze e le arti in Sieilia negli anni 1870, 
1971. (300 p. 16.) Palermo. 1.3. 
Ragona, D., sui principali fenomeni delle variaziöni diurne del 
calore almosferico:; risultati di un biennio di osservazioni termo- 
grafiche. (132 p. 8.) Modena. 


Liefbingu Ge, in Stuttgart, Ar, 39. Theologie 2. Abth. 
Eiſt u. Frande in Leipzig. Ar. 75. Land u, Forſtwirthſchait, Fan 
tenbau x, Nr. 76. Eprabe u. Literaturwiſſenſchaft, Gultur- ı 
Sittengefhichte. Ar, 77, Münzwiffenihaft, Genealogie, Heat 
Diplomatif, ; 
Anctionen. 
(Mitgerheilt von denſelben. 





Der Profeifor Dr. Zöller in Erlangen bat einen Ruf us 
Univerfität zu Göttingen an Stelle des verftorbenen Prof. Sit 
angenommen. _ 

Der Profeflor Dr, K. Binding in Freiburg i.Br. hat rem 
Ruf nach Straßburg für Strafreht, Strafproge u, Stauterh 
angenommen. 


Der Brofeffor Dr. Emit Hübner in Berlin hat das fing 
ſpaniſche Comthurkrenz des Ordens Karl's III erhalten, 

Dem Profeffor Dr. Freih. v. Waltersbaufen im Güttinzg 
wurde der fl. preuß. Sronenorden 3. Glaffe verliehen. | 


Am 31, Januar + in Leiezig Dr. Jacob 9. Kaltieuiti 
befannter Lexicograph. 
Ende Jannat + in Wien Dr. Schiel, Cuſtos der l. Selbiils 
the? daſelbſt. 
Berichtigungen: 
Nr. 5, Ep. 109 im Titel und Sp. 110 in der Kritik iſt fällen 
Georgiat geiept für Gorgias. 
Ar. 3, Er. TO iſt Statt Cdnard Sonai zu lefen Eduard Exam 


Dacanzen. | 

Zu Dftern am Eatharineum in Lübed (Gymnafinn ıd 
Realjchule I. Ordnung) zwei Oberlebrerftellen für Fb 
logie, claſſiſche und neuere, und deren Hülfswilfenicaiten. & 
halt 500 Thaler, von fünf zu fünf Jahren fteigend biz !; 
Stundenzahl 18 — 22. 


An der höheren Bürgerfchule in Brake ift die Antelud 


‚ beabfihtigt, und werden ſowohl alademiſch als jeminar 


Ramondini, E., Leopardi » Manzoni, parallelo storieo -crilico, | 


(24 p. 8.) Napoli, 

Riceiardi,6G,, la Repubblica di S. Marino e l’ltalia, studio sto- 
rico eritico. (160 p. 8.) Napoli. L. 1,50. 

Ruffini, Ferd., sulla ricerca della conica, rispetto alla quale due 
eoniche date sono polari reeiproche. (42 p. 4.) Modena, 

Saredo, G., Codice eivile italiano conlenente la correlazione 
degli artieoli fra loro, e con quelli degli altri codiei e delle 
leggi vigenti: la corrispondenza dei singoli articoli dei codiei 
abrogali, con una tavola finale comparaliva di tutti gli artieoli 
dei varii codiei, un copioso indice analitico, indice per titoli 
e capi, ec. (762 p. 9.) Firence,. L, 10. 

Zini, L 


Giuseppe La Farina, Vol, Il. P. II, Documenti. Dispense 19-—21, 
(109— 111 dell’opera). {p. 577— 621. 8. con I carta). Milano. 
L. 1,50. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt won der Antiquariats · Buchhandlung Kirdboffw Wigand. 

Bertling'ſche Buchh. in rg Nr. 57. Philofopbie, 

Hartung in Leipzig. Nr. 145. Meditin. 

Kirchhoff u. Wigand in Yeinzig. Nr. 334. Aſtronomie, Mathes 
matif, Mechanik, pbni. Geograpkie, Metevrologie. Ar. 335. Ponfif 
und Chemie, Nr. 336, Baus, Inaenienr u. Mafdinenfunde, Tech⸗ 
nolegie. Nr. 337. Yand» u, Forſtwirthſchaft, Gartenbau, Bienen» 
zuct ac, Handelewillenichaften. Ar. 338, Medicin. 

Köhler in Leipzig. Nr. 230, Zinguiitik, 

Lißner in Poſen. Vermiſchtes. 


storia d'Italia dal 1850 al 1866, eontinuata da quella di 


eines fünften Lehrers mit einem Öchalt von 300 bis 500 F 


gebildete Lehrer hierdurch aufgefordert, ihre Geſuche nebſt 
nilfen bis zum 25. d. M. hierher einzufenden. 
Oldenburg 1872, Februar 2, 
45] Evangeliihes Oberſchulcollegug 
H. Erdmann. 


Die Akademie Proskau 
feiert in dieſem Jahre ihr 25jähriges Jubiläum! Daulba 
gegen diefelbe ſowie der Wunſch, alle Stubienfreunde mie 
jehen, wird gewiß viele frühere Studirende veranlaflen, an e 
eier ſich zu betheiligen. Die Unterzeichneten, in ber Nähe 
Akademie wohnend, haben ſich deshalb zu einem Comité cu 
einigt, um dieſer Betheiligung einen angemefjenen Ausbrad} 
verihaffen. Zunächſt richten fie an alle frühere Stubirende 


‚ dringende Bitte, ibnen dur VBermittelung der aladımil 


Kanzlei zu Proslau ibre Adreifen zugehen zu laſſen, und werde 


' fie fi demnädjft geftatten, den Commilitonen brieflich ibre Im 


} 


ſchläge zu unterbreiten. 


v. Donat-Chmiellowitz. Gerlach⸗ Domesto. Göpdite: Jmels- 

Guradze = Kottulin. Gefelus: Schedlan. A. Heller: Eprzelis. 

E. Heller-Radftein. Hohberg⸗Scztpanowitz. JänijdRended. 
Kranfe- Prosfau, Reymann-Cujau. 
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xeiterariſche Anzeigen. | 


In Berlage der Hahn'ſchen Hofbuhhandlung in Hannover iſt Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [44 


' en wieder erſchlenen und durd; alle Buchhandlungen zu beziehen: Soeben erschien und ist durch jede Buchandlung zu beziehen: 


sehrbud der Geographie | Chirurgische und patbologisch-anatomische Beiträge 


ir die mittleren und oberen Elaffen höherer Bildungsanftalten | zur 
jomie zum Selbftunterricht von i . . 2 
Dr. phil. 8. Gnthe, Kriegsheilkunde. : 
Brefefior der Rineraiegie u, Matbemarit am Velgiechnicum an Dannever. ; Von 
Zweite Auflage. gr. 8. 1672. geb. I Thir, 15 Sur. [49 | — 





— Dr. August Socin, und Dr. Edwin Klebs, 


es * Professor in Basel, Professor in Bern. 
g erschienen [50 Mit 19 Tafeln. 


Adolf Trendelenburg. 


I. 
istorische Beiträge zur Philosophie. Bd. I. Geschichte » " . 
ir Kategorienlehre. Zwei Abhandlungen, 1. Aristo- | Kriegschirurgische Erfahrungen 
teles Katogorienlehre. Il. Die Kategorienlehre in der Ge- gesammelt in Carlsruhe 
schichte der Philosophie. 1846. 2 Thlr. 1870 und 1871 
istorische Beiträge zur Philosophie. Bd. IL Ver- Ale I. 


aichte Abhandlungen. 1855. 2 Thlr. ge : 
Inhalt: Unterschied der philos. Systeme; Spinoza’s Grundge- Dr. Anguss Socin. 


danken; Freiheit in der griech. Philosophie; Leibuiz, de | : . 

fato; de vita beata; Betrachtung aus Leibniz’s Naturrecht; | Mit Holzschnitten und 9 Tafeln. 
lzibniz'’s Nachlass zum Naturrecht gehörig; Leibnitz w. die 4. 26 Bogen geh. 5 Thlr. 10 Ser. 
philos, Thäligkeit d, Akad, d. W, im vorigen Jahrh.; über 
Herbart's Metaphysik; über einige Stellen im 5. u. 6. Buch 
d. nikomach,. Ethik, 

istorische Beiträge zur Philosophie. Bd. III. Ver- 

mischte Abhandlungen. 1867, 2 Thlr 7'/2 Sgr. 

Inhalt: Leibniz's Entw. e. allg. Charakteristik, d. Element der 
Definition in Leibniz’s Philosophie; üb. Herbart's Metaphysik; 
über d. metaphys, Hauptpunkte in Herbarl's Psychologie; 
Herbart's prakt. Philosophie; der Widerstreit zw. Kant und 
Arisloteles; über e. Lücke in Kant's Beweis v. d. Subjeetivi- 
tüt des Raumes; über die Ergänzgn. zu Spinoza’s Werken; 
zur aristotelischen Ethik. 

lomenta logices Aristoteleae. In usum scholarum 

#ı Aristotele excerpsit, convertit, illustravit, Editio sexta 

snctior, 1868. 18 Sgr. 

släuterungen zu den Elementen ber ariftotelijden 

kogil. 2. vermehrte Aufl. 1861. 2212 Egr. 

}Platonis Philebi consilio. Prolatio academica, 1837. 5 Sgr. 

haels Eule von Athen. Mit den Umriffen nah Giorgio | Lücken im Völkerrecht. Betrachtungen und Borfchläge aus 

Rantuano. 1843. 10 Egr, dem Jahre 1870. gr. 8. 1870. 10 Sur. 


| 
| 
nt Rommer oder zwei? und von welcher Art. 1848. 3 Sgr. Logische Untersuchungen. 2 Bände. Dritte vermehrte 


In December v. J. erschien: 

II. Kilebs, Dr. Edwin (Professor in Bern). Beiträge 
zur Pathol. Anatomie der Schusswunden. Nach 
Beobachtungen in den Kriegslazarethen in Carls- 
ruhe 1570 und 1871. Mit Holzschnitten und 10 
Tafeln. 18° Bogen. 4. geh. 4 Thir. 10 Sgr. 


Schriften von Adolf Trendelenburg. 
Verlag von ©. Hirzel in Leipzig. [51 
Naturrecht auf dem Grunde der Ethik. Zweite aus- 
geführte Auflage. gr. 8. 1568. 3 Thlr, 10 Sgr. 
Kuno Fischer und sein Kant. Eine Entgegnung. gr. 8. 
1869. 8 Sgr. 


® siitliche Idee des Rechts. 1849. 4 Sgr. Aufla ' 
ne x ge. gr. 8. 1870. 4 Thlr. 16 Sgr. 
ac Einige Betragptungen über das Echäne und Grhabene. Kleine Schriften. Erster Theil. (Zur vaterländischen 


Dit 2 Steingeihnungen. 1846. 10 Sgr. n : : 
her di j : 31.6 1 Geschichte.) Zweiter Theil. (Zu Staat und Recht. — 
wu Hekode 1861. 6 Bgr Zur Pädagogik. — Universitätsroden. — Zur Kunstbe- 


m Gedächtniss Friedrich’s des Grossen. 1851. 4 Sgr. : h ; 
ip. i : . Atiokot 35 trachtung.) Mit 3 Tafeln in Holz geschnitten von Hermann 
ibniz und die philosophische Thätigkeit der Akademie im Werdmüller. gr. 8. 1871. 3 Thir. 10 Sgr. 


vorigen Jahrhundert. 1852. 4 Sgr. 

xchiavell und Antimacchiavell. 1955. 4 Sgr. — — 
rbart's Metaphysik und eine neue Auffassung derselben. 
2 Hefte. 1854 — 56. 10 Ngr. 

ber einige Stellen-im 5. Buche der nikomachischen Ethik. 
1550. 22 Sgr. 

x?ᷣdrich d. Große u. fein Staatsminifter v. Zeblig. 1859. 5 Ser. 
Rubens Wejen in feiner Entwidlung unten dem großen Kur- 
fürften, Friedrich d. Gr. u. Friedrich Wilhelm III. 1864. 5 Ser. 
% Ebenmaas, ein Band der Verwandtschaft zwischen der 
griech. Archäologie u. griech. Philosophie. 1865. 5 Sgr. 
Rdrich's d. Gr. Verdienste um das Völkerrecht im See- 
kriege, 1866. 5 Sgr. 


Lexicon Sophocleum. [87 
Dindorf’scher Nachdruck. 
Mit Hinweis auf unsero Anzeige vom November v. J. und 
die Entgegnung des Herrn W. Dindorf theilen wir hierdurch 
mit, dass der Leipziger Sachverständigen-Verein 
Dindorf, G., Lexicon Sophocleum. Fasc. 1—8. Leipzig 
1870. 71, Teubner. 
für widerrechtlichen Nachdruck von 
Ellendt, Fr., Lexicon Sophocleum 
erkannt, und dass das Leipziger Handelsgericht das Dindorf'- 
sche Werk provisorisch mit Beschlag belegt hat. 


Berlin, Januar 1872. Gebr. Borntraeger. 
Ed. Eggers, 


Soeben erschien: 
leinert, P., Professor Dr., Gedächtnissworte am Sarge von 
Friedrich Adolf Trendelenburg. 4 Sgr. 


Berlin. W. Weber. 


Fi 
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35] Neue Berlagswerte 
ber h. Laupp’iden Buchhandlung (Herm. Siebek) in Tübingen vom Jahre 1811, 


— In allen Buhbandlungen zu haben. — 


I. Medizin, Chirurgie und Naturwissenschaften. | Pobl, Rob. v. Geſchichtliche Nachweiſungen über bie 
Bruns, Prof. Dr. Viet. v., Chirurgische Heilmittellehre | und das Betragen der Tübinger Studirenden mähre 
für Studierende, Aerzt@ und Wundärzte. Zweite Hälfte. 


| 
2. Lief . (Bog. 37—54.) Mit zahlreichen Holzschn. | „ 1. Jabrb. gr. 5. brod. 10 Rar. 
an en 2,4 Her. — Reichsverfaſſung. die Deutſche, nebſt den Verſailler und? 
| 
| 
| 
| 








Gerhardt, Prof. Dr. O. Lehrbuch der Auseultation und Verträgen. Mit Einleitung und Regifter. 16. brod ! 
Percussion mit besonderer Berücksichtigung der Inspec- | Roth von Shredenftein, Dr. €. H. Freihert, Geſchichted 
tion, Betastung und Messung der Brust und des Unter- maligen freien Reichsritterſchaft in Ftanlen. Schwab 
leibes zu diagnostischen Zwecken. Mit 31 Holzschnitten am Rheinftrome. 2 Bände. gr. S. compl. 7 Rıblr. 1 
und 1 lithograph. Tafel. Zweite verb. u. verm. Auflage. Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung ı 
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Philofophie. 


fiola, Antonio, Prof., la dottrina di Soerate secondo 
ofonte Platone ed Aristotele. Memoria premiata dalla R. 
tademia di Seienze Morali e Politiche di Napoli nel Con- 
3 * 1569. Neapel, 1871. Detken u. Rocholl. (VI, 
je gefrönte Preisichrift eines italienifchen Gelehrten über 
der deutichen Forſchung jebr geläufigen Gegenftand macht 
Ölthuenden Eindrud einer mit Rube, Objectivität und 
zur Sache angeftillten wiſſenſchaſtlichen Unterſuchung. Der 
jeigt Beleienheit in der einjchlägigen beutjchen Literatur 
ätiert Grote und einzelne Arbeiten der Franzoſen über die— 
Bgenitand. Den vortrefflihen Unterjuhungen Zeller's auf 
Gebiete ſchließt er fich mit Vorliebe an und fteht in Gegen- 
den Schleiermader'ihen Anfichten und denen, die dieſem 
ten gefolgt find, wie vor Allen Brandis. Die Darftellung 
nötlih und geihmadvoll, wenn ſie auch hier und da prä— 
in lönnte. 
ir müflen dem Berf. Recht geben, wenn er denen gegen- 
. die, wie vor Allen Schleiermader, in der Charalte- 
ns Sofrates bauptiählih ihren eigenen Geift haben 
Apicgeln laſſen. Mit unbeftreitbarem Rechte ift ibm Xeno- 
Die geſchichtliche Hauptquelle; bringt er uns vielleicht auch 
den ganzen Solrates, jo doch keinesfalls etwas Unjokrati- 
während im Plato das ftreng Hiftorijche von der indivi— 
m portiihen Zuthat zu fondern, eine der jchwierigiten, viel- 
(kaum ganz zu löfenden Aufgaben auf diejem Gebiete find. 
men wir mit ihm jehr gern an, dab Pluto in der berühm- 
eiele des Phacdon (St. p. 97.C.ff.) vielmehr feine eigene 
Entwidelung andeutet, als eine Geneſis der jokratijchen 
zu geben beabfichtigt; aber deßhalb find wir doch zu der 
frung noch lange nicht berechtigt, daß Solrates überhaupt 
en Dentern vor ihm in feiner Beziehung geftanden babe. 
Bryentbeil ſcheint es und höchſt wahricheinlih, daß die ge- 
Sriftesarbeit der früheren Philoſophen nit ohne Ein» 
auf ihn gemeien ift. Denn kommt auch mit Sofrat's ein 
neues Element in die griechtſche Philoſophie (und der Ver- 
a weilt gerade auf das Verjönliche und Individuelle der 
Miiden Lehre mit Recht jehr entichieden hin), dürfen wir 
roh altem Borgange den Sohn des Sophronistos den 
der Ethik nennen, jo fommt doch etwas Neues nie ganz 
mittelt, und wir glauben nicht, daß der Verf. Recht hat, 













die Unterfuhungen M. Schneidewin's über die Anfänge der Ethil 
bei den vorſokratiſchen Denlern jo von der Hand zu weifen. Bon 
anderen unbedeutenderen Einwendungen wollen wir hier ab» 
jehen, da fie uns zu weit führen würden. Das Buch wird, wenn 
es feinen deutſchen Ueberſetzer findet, bei uns nicht gerade jehr 
belannt werden, da uns andere Arbeiten näher liegen; aber wir 
lönnen unjere freudige Genugthuung darüber nicht zurüdhalten, 
daß gerade auf italieniſchem Boden ein ſolches Ihema als 
Preisſchrift geftellt und in jo anerlennenswertber Weile bear- 
beitet worden ift. Bei der Gefahr des überwuchernden Utilita- 
riämus und MaterialiSmus muß man auf fo beldenbafte und 
ideale Geftalten, wie Sofrates, immer von Neuem zurüdgeben, 
um an ihrem Beijpiel fih und die heranwachſende Jugend zu 
fräftigen und zu veredeln. Wenn dies in einer großen Nation 
geihieht, jo beweift fie, daß ihr die lebensfräftige Entwidlung 
noch nicht unterbunden ift. B.F, 


Funck-Brentano, Th., Ia pensde exacte en philosophie. 
Paris, 1969, Librairie internationale. (303 8. kl, 8.) 

Der Berf., ein Quremburger, und wie es nad) jeiner Ber- 
trautheit mit deuticher Sprache und Literatur jcheint, Drutich- 
Franzoſe, hat ſchon früher ein Werk unter dem Titel „les scien- 
ces humaines“ herausgegeben, defjen Zwed auf die Herfteilung 
einer science parfaite gerichtet war. Mittel dazu joll nach dem 
Verfaſſer das „exalte“ Denken werden, unter welchem er jedod) 
feinesweg3 dasjenige verfieht, das von jeinen franzöfiihen Lands» 
leuten jo genannt zu werden pflegt. Dafjelbe ift ihm keineswegs 
ein „mathematiiches“, jondern ein ftreng logiiches, deſſen Ge. 
fegen auch die nathematil ſich unterwerfen muß. Die vorliegende 
Schrift, in Dialogform mit vieler Lebhaftigfeit und anerfen- 
nenswertber Alarbeit verfaßt, ift beitimmt, die entgegenftehenden 
philoſophiſchen Anfichten, und zwar nicht bloß die in Frankreich, 
fondern auch die in Deutschland berrichenden zu widerlegen. Der 
Berf. weilt zuerft den „Pofitivismus* (U. Eomte's), dann den 
Stepticismus, aber auf den (aus Descartes’ Schule ftammen- 
den) Jdealismus zurüd, und jucht fie fhließlih in einem Ber 
richt für den Theismus zu vereinigen, den alle drei gelten laſſen 
müfjen. Im zweiten Theile der Schrift werden dann die (fünf) 
propositions gen6rales entwidelt, die er für unumftößlich hält, 
und auf denen er feine science parfaite aufgebaut wiſſen will. 
Die beiden erften, die Grundſätze der Identität und des Wibder- 
ſpruchs, wird ihm Jedermann zugeben; mißlicher fieht e8 mit 
feinem Beweiſe der übrigen, bejonders der legten aus, bei welcher 
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war bie alte Definition der Wahrheit als „Nebereinftimmung , Biedermann, Dr, G., pragmatische und begrifiswis 


de& Dentens mit ſeinem Gegenſtande“ mit Recht verworfen, aber 


nicht erfichtlich gemacht wird, wie der ſofort unvermeidlich fchei- | 


nende Subjectivismus des Denlens überwirnden werben joll. 
As Anzeichen ernfthaiter Verſuche eines ſtrengen Deulens bei 
unjern Nachbarn verdient die anregende Schrift allerdings Be— 
achtung. 





Biedermann, Dr. med. et phil. G., zur logischen Frage. Prag, 
1870. Tempsky. (2 Bll., 80 5.8.) 16 Sgr. 

Der Berk. der „Wiffenfchaft des Geiſtes“, gegen welden 
Ulrici in feinen befaunten Aufſätzen zur logiſchen Frage nicht 
polemifiert bat, bat es nicht unterlaffen lönnen, ſich jeinerjsits 
mit Ulrici auseinanderzuſetzen. Derjelbe befennt ſich weder zur 
„tormalen“ noch zur „materialen“, jondern zur Logik „sans 
phrase“ und findet es nebenbei nötbig, für Hegel einzutreten. 
Mit diefem gemein hat der Verf. die „Selbjtbewegung des Be— 
arifjs”; von der „jormalen“ Logik untericheidet die feine ſich 
dadurd, dab ihm die „Denkformen“ (Begriff, Urtheil, Schluß) 
nicht wie diefem „vom Himmel gefallen find"; von der „mate 


— 1872.88 — Literarifhes Eentralblatt — 2. Februar. — | 





rialen“ aber dadurch, daß die Form den Anhalt nicht wie dieſe 


aprioriſch aus ſich ergänzt, jondern aus der Erfahrung (dem Ber 
mwußtjein) entlehnt. Ihm ift die Logik „Denklehre“, die als ſolche 
zwijchen der „Erkenntniß⸗ und „Wiſſenſchaftslehre“ mitten 
innefieht, und es mit dem „Denlen“, wie diefe mit dem „Er 
kennen“ und „Wiſſen“, zu thun bat, Letztere beiden liegen dem 
Verf. zufolge „weit auseinander*; „Dr. Amelius” hat es mit 
bloßen „Vorſtellungen“, das Denlen mit „Oedanlen”; das 
„Willen“ allein mit „Begriffen“ zu thun. Daſſelbe befteht darin, 
„Bedanfeninhalt zum Begriff und dieſen mitteld des Urtheils 
zum Schluß zu bringen“ (8.3). Das „Willen“ bat daher mit 
der „Erkenntniß“ unmittelbar gar nichts zu thun; allerdings 
aber mittelbar, infofern der „Begriff“ durch den „Gedanken“ 
und diefer duch die „Vorſtellung“ vermittelt wird. Die Aus 
drüde „Vorſtellung“ und „Erlkenntniß“ braucht der Verf, für 
einander, als ob es jih von ſelbſt verftünde, dab, wenn „Er 
fenntniß* (in feinem Spradigebraud!) bloße „Vorſtellung“ ift, 
nun auch jede bloße „Vorftellung“ eo ipso Ihon „Erkenntniß“ 
fein müßte. Iſt aber nicht jede Voritellung „Erkenntniß“, wie 
die Unterfcheidung des Verf.'s zwiſchen „richtiger“ und „unrich 
tiger“ Borftellung (5.5) anzudeuten jcheint, jo lommt es eben 
darauf an, diejenigen Normen anzugeben, nad welden die 
richtige, d. i „Erlenntniß“, von der „unrichtigen” („Nicht-Ertennt» 
niß“ Runterſchieden werden fann, und die zum Hauptthor hinaus« 


gewieſene „formale“ Logit lommt zum Dinterpförtchen wieder | 


berein. Denn die Vorausjegung, daß jede „Vorſtellung“ Ichlecht- 
bin „Erlenntniß“, ungeachtet fie nach des Verf.’s Entgegnung 
auf Ulrici (S.16), und der feden Behauptung, das „Bewußt- 
iein bemächtige fih (ohne Weiteres?!) des vorhandenen Seins“ 


durch Beifing als ſolches geltend gemachte goldene Schaitt 
; gleichen jeien. Im legterer Hinſicht ift jeine Methode, über 


worden ift, das Urtheil „möglichlit Vieler“ zuguziehen. „Year 





(ebendafelbft), nicht eben unberechtigt ericheint, wäre doch zu | 


grob dogmatiftiich, als dak man fie dem Verf., der ſich als 
Kant's Verehrer geriert, zumuthen follte! 


und das Gewiſſen nach Urſprung, Natur und Verlauf. Neuwied u. 
Leipzig, 1870. Heuſer (3B0., 64 S. 8.) 10 Sar. 


Der hochbejahrte, höchſt achtungswürdige Verfaſſer wird ſelbſt 


faum der Meinung fein, ducrch dieſe Schrift die Wiſſenſchaft 


weitergeführt zu haben; der Begriff angeborener Triebe, nö» 


gen fe nun Naturwille, Inftinft oder Gewiſſen genannt werben, | 


It ei . —— | ® 
gehört einem nit zum Rachtheil der Zillenihaft verlaffenen meine Abftimmung auf äſthetiſche Elementarverbältnifie 3 


Standpunkte der Pſychologie an. In den Streifen, an die er fi 
wendet, ben freireligiöfen Gemeinden, wird feine Wärme und 
ſittliche Begeiſterung ohne Zweſel Erfolg haben. 





































schaftliche Geschichtschreibung der Philosophie, 
1870, Tempsky. (II, 75 5. gr. 8.) 16 Sgr. 

In fortlaufenden Randgloifen zu E. Hermann's „prag 
tiſcher“ Gefchichte der Philofophie und Philoſophie der Get: 
deren Princip er als „Empirismus“, Methode als „Paralıl 
mus“, Syſtem als „Pragmatismus“ bezeichnet, belennt fd 
Verf. neuerdings zu der (urſprünglich Hegel'ſchen) Anſicht, 
„die wiſſenſchaftlich-culturhiſtoriſchen Ideen ſich geradeyı 
logiſche herausſtellen“, der „Logos die Weltgeſchichte und 
Weltgericht ſei“; eine Conſequenz, die, wenn die (dogmatiftii 
Vorausſetzung der Einheit des Denkens und Seins für 
gemacht gilt, freilich nicht ausreichen lann. 


Fechner, G. Th., zur experimentalen Aesthetik. 1.7 
Leipzig, 1871. 8. Hirzel. (90 S. gr. 8.) 20 Sgr. 
Aus d. Abhdlgn. d. malhem.-phys. Cl. d. K. Sächs. Ges. d. Wi 
IX, Bd. Nr, VI. 

Wenn ein Phyſiler wie Fechner zugleih (als Dr. R 
phantafievoller Dichter iſt, jo ift es nicht nur begreiflid, dar 
feine Thätigkeit äſthetiſchen Betrachtungen zumendet, fen 
zugleih, dab er jeine phyſilaliſche Erperimentiermethoi 
dieſes Gebiet überträgt. In erfterer Hinſicht läßt ſich jagen, 
die Formäſthetil an ihm einen werthvollen Bundesgenoſſen 
funden bat, indem er, mit ausbrüdlicher Ablehnung der von 
erhobenen Einwendungen, nicht nur anerfennt, dab es cu 
wohlgefällige Berbältuiffe überhaupt gäbe, fondern dab ı 
fondere die Symmetrie, die Proportionalität, vor Allem aber 


äftbetiichen Werth einer fih darbietenden Form zu entihe 
die nämliche, welche von ihm in feiner Pſychophyſik ange 


jagt der Verf. ©. 45, die Wohlgefälligfeit eines beftimmtes 
hältwiffes an ſich ift, deſto ſchwerer werden es gegenwirlend 
fällige Mitbeſtimmungen finden, die Wirkung dieſer Wohlgtf 
feit zu überbieten, deſto leichter die aleihfinnig wirkenden, 
Uebergewicht feiner Wohlgefälligkeit über andere Berkäl 
fortzubebalten... alfo werden bejto mehr Perſonen es an 
vorziehen; die meiften aber dasjenige unter allen vorji 
welches unter allen das an fi wohlgefälligfte iſt.“ 

Die Richtigkeit diefes Sapes im Allgemeinen ift m 
beftreiten,; in der Anwendung erleidet derjelbe jedoch di 
beutende Einſchränkung, daß die Ueberwindung entgegenwi 
der Nebenbeftimmungen mit Ausfiht auf Erfolg wohl m 
der Beurtbeilung ganz einfacher äſthetiſcher Elementarf 
erwartet werden darf, dagegen, je verwidelter und zuſa 
gefegter das zu beurtheilende äſthetiſche Object tft, deito 
wiſſer wird. Der Berf. bat daber ganz Recht, wenn & 
Viethode zunächſt auf die einfachiten Gegenftände, z. B. Re 
Kreuzen. j. mw. anwendet, um dasjenige Verhältniß zwilden 
Länge der Seiten und Arme aufzufinden, welches für da! 
tiich normale gelten dürfe, und die von ihm im zweiten 
der vorliegenden Abhandlung zu erwartenden Ergebnifle 
der Wiſſenſchaft eracter Aeſthetil ohne Zweifel Gewinn bri 
Dagegen kann, um es bier gelegentlich zu bemerlen, das v2 
auf Anlaß der Holbeinausftellung in Dresden eingeleitete 
fahren, burch suffrage universel der zufälligen. Beincher der 
ein Majoritätsvotum über Echtheit oder Umechtheit bes 
dener Bildes zu Stande zu bringen, nur als eine Abirrun 
feinem eigenen durchaus richtigen Grundfag gelten, die 


ichränfen. 








Geſchichte. 
s, Dr, Hans Theod., die Entwicklung der Centurien- 
erlassung in den beiden letzten Jahrhunderten der römischen 
publik. Eine geschichtl, Untersuchung. Leipzig, 1570. Teubner. 
1, 58.8) 20 Sgr. 

ie hiſtoriſche Entwidlung der Genturienverfaflung bes 
ins in den vielbewegten Jahrhunderten vom Jahre 241 v. 
















































ht als etwas geidhichtlich Lebendiges, das, ohne Sprünge, 
sthmenbigfeit aus dem bisher Vorhandenen entfteht. Biel 
fürn iſt bei der Loſung dieſer, in der That fhwierigen 
aufgewandt worden; der Verf. befundet eine gründliche 
nib der römijchen Verſaſſungsgeſchichte und ein feines Ver: 
5 für biftorifche Begebenheiten. Ein welentliher Wider- 
lann von Seiten bes Ref. gegen die Ausführungen nicht 
werden; freilich it bei dem Mangel au ausgiebigen 
ken ver Eonjecturalkritil gerade hier ein jo weiter Spielraum 
%, dab in vielen Fallen andere Auffaffungen auch denkbar 
Immerhin ift es fchon viel, daß der Verfafler eine Dar- 
3 jener mannigfachen Verfaſſungsveränderungen verjucht 
ie in ih wahrſcheinlich ift, mit den hiſtoriſch überlieferten 
eben nit in Widerſpruch flieht und bei der man ſich alſo 
Big beruhigen fann. 

bin gelungenften icheint der erſte Theil der Arbeit, in wel- 
ie Reform des Jahres 241 felbft in der Weile dargeftellt 
dab die bis auf die Zahl von 35 angewadhlenen Tribus 
nah dem Princip des Alters in je zwei Genturien getbeilt 
1, jo dab wir allo 70 Iofale, tribusähnlide Centurien 
0. Diefe 70 Halbtribus, die als Genturien von 241 an 
fAuguftus in den Genturiatcomitien fiimmten, haben aber 
der, durch den zweiten puniichen Krieg und die Feldzüge 


ebenjo wie durch die jpäteren focialen Revolutionen , all» 
verihiedene Phaſen einer Entwidlung durchzumachen 
So namentlih die im Jahre 169, deren NReiultat auf 
f.dorgeftellt wird, wo nur zu wünſchen wäre, daß’ der 
a4 zwiſchen nobiles und plebs nicht fo conftant beis 
m märe; man muß bier die Bequemlichkeit dem genaueren 
üdaiß zum Opfer bringen und für die michtadelige und 
t höheren Beamtencarriere zugelaffene Menge einen ent- 
aden Ausdruck wählen. — Ber dritte Zeitraum wird ber 


4 zur römischen Berfallungsgeichichte. 


64, Dr. L., die Wahl des Grafen Adolf von Nassau 
römischen König 1292. Nach dem jetzigen Standpunete 
Quellen. Ein Beitrag zur deutschen Kaiser- und Reichs- 
ichte. Herausgeg. von dem Verein für Nassauische Alter- 
Bikunde u, Geschichtsforschung, Wiesbaden, 1570, Roth in 
m. (Vi, 2 Bll,, 128 5. 8.) 

e auf die Gefchichte der Wahl Adolf's von Naffau zum 
» Könige bezüglichen Urkunden, welche Ennen aufgefun- 
t, haben zu einer wiederholten gründliden Durchforſchung 
Frage durch Eunen und D. Lorenz Anlaß gegeben, und 
danten diefen Unterjuhungen eine Reihe wichtiger Rejul- 
melden vor allem die Bejeitigung der Ottolar'ſchen Er- 
8 über die Mahl Adolf's und die vom Erzbiichofe von 
dabei geipielte Rolle gehört. Auch der verdiente Forſcher 
m Gebiete der Geſchichte Schwabens, 2. Schmid, welcher 


xüchungen Adolf's von Naſſau zu Albrecht von Oeſterreich 
st bat, wurde durch die Auffindung dieſer Urkunden ver 
‚diehen Gegenftand in umfaffender Weiſe zu behandeln. Der 
ol indeſſen nicht jo ſehr neues Material liefern, weswegen 
Rinade ale Quellennachweiſe fehlen, als vielmehr auf Grund 


bis zum Untergange der Republik bat der Verf. darzuftellen | 


ı früher in jeiner Schrift „der Kampf um das Reich“ mit | 
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des bisher befannten Materials eine erjchöpfende Darftellung 
biefer Konigswahl für ein größeres Publicum geben, weil dieſe 
einen jehr nambaften Beitrag liefere zur Beantwortung der 
Frage: „welches find die Haupturjadhen davon, daß die Macht 
des bdeutichen Reichs, welches bei günftigerer Entwidlung der 


Verhältniſſe berufen gewejen wäre, in Europa zu gebieten, io 


bervorgerufenen focialen und wirthichaftlichen Beränder- | 


durch den Bundesgenoffentrieg und die Aufnahme der | 
in die Tribus. — Die Edrift ift ein Ihägenswerther | 





elendialich zerfplittert wurde, daß das hohe Anjehen von Kaiſer 
und Reid jo Hlänlich gejunten und am Ende zum Geipött des 
Auslandes geworden iſt?“ Wenn diefe Arbeit nun auch mich 
gerade Neues bietet, jo beruht fie doch auf gewiffenhafter Erfor— 
ſchung bes bisherigen Materials und zeichnet ſich durch große 
Unparteilichleit in Benrtbeilung der einzelnen Berfönlichteiten 
aus; doch hätte die Darftellung, um ein größeres Publicum zu 
befriedigen, etwas überfichtliher jein jollen. Was das That. 
ſächliche betrifft, jo ſtimmt der Verf. in den wichtigiten Bunften 
mit Lorenz’ Deutſcher Gejchichte überein, die er zwar nicht nennt, 
aber jebenfalld benupt bat. Bon Lorenz weicht Schmid baupt- 
jählich darin ab, daß er dem Erzbiichof von Cöln, nicht dem von 
Mains, das Hauptverbienft von Adolf’s Wahl zufchreibt, worin 
wir ihm beiſtimmen. Bon Irrthümern heben wir hervor, daß 
ber faliche Friedrich, der unter Rudolf aufftand, nicht Friedrich 
Holzichuber, wie es ©. 20 heißt, jondern Dietrich 9. hieß, und 
dab die Annahme, Ottolar von Böhmen habe „die ihm zweimal 
angebotene dentſche Krone zurüdgewiejen“ (S. 32), wohl gründ: 
lich genug widerlegt worden ift. Hb. 


Schirrmader, Dr. Friedr., Prof, die legten Hohenftaufen. Göt- 
tingen, 1871. Bandenhoeck u. Ruprecht, (VII, 7006 S. mit 5 Beil, 
gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sar. 

Unter dieſem Titel veröffentlicht der Verf. der Geſchichte 
Kaiſer Friedrich IL jetzt die bereits im Vorworte zum vierten 
Bande dieſes Werkes verheißene „Geſchichte der Epigonen Hun- 
rat und Manfred.” Das Buch ift im der That, obſchon der 
Berf. fich neuerdings nicht darüber ausgelaffen hat, daß er es fo 
angeſehen willen wolle, nah Inhalt und Form eine Fortſetzung 
des umfangreicheren Wertes über Friedrih IL. Der mit dem 
Tode bes leßteren abgebrodene Kampf der Eurie gegen das 
„Huchbeladene Geflecht” der Staufer erhält bier erft feinen Ab- 
ſchluß: erft mit ber völligen Bertilgung des ſchwabiſchen Hauſes 
feierte bie Kirche ihren endgültigen Triumph. 

Die Gliederung des Stoffes in drei Bücher ergiebt fi aus 
der Sade jelbit. Das erfte derfelben bebandelt in jüni Eapiteln 
die Geſchichte König Konrad's IV, die zweite in 14 Capiteln 
König Manfred's Verſuch ein von Deutſchland lo&getrenntes und 
von Rom unabhängiges jüditalienifches Reich zu begründen, das 
dritte endlich im vier Kapiteln Conradin's unglüdlihes Unter 
nehmen zur Wiederoberung Siciliens und feinen tragiichen Aus— 
gang. Mit Ausuwahme einiger untergeorbneter Partien bewegt 
fi die Darftelung ausſchließlich auf italieniſchem Boden. 

Der befannte hochgibelliniiche Standpunkt des Barf.'s tritt 
auch im diefem Buche feſt und energisch hervor umd findet faft 
auf jeder Seite feinen entiprehenden Ausdruck: die ganze Dar— 
jtellung ift mit ibm gewiſſermaßen getränft. Das joll keineswegs 
ein Tadel fein, denn mit einer ſchwächlichen und farblojen Ge— 
finnung follte Niemand die Schilderung jo gewaltiger. die Welt 
nengeftaltender Gonflicte unternehmen. Auch ift der Verf. nicht 
blind gegen die großartige Entichloffenheit, mit welcher die Kirche, 
unbeirrt durch momentane Niederlagen, unverrüdt auf bas große 
Ziel losgieng. Im Großen und Ganzen kann man das Buch als 
eine ſehr wejentlihe und hochwillkommene Bereicherung unierer 
hiſtoriſchen Literatur über die Stauferzeit bezeichnen, um jo mebr, 
als unjeres Willens jeit v. Raumer diefer legte gewaltige Kampf 
des deutichen Jmperiums mit der Kirche und jein erichütternder 
Ausgang keine nennenswerthe, auf eingehender Durchforſchung 
der Quellen beruhende Geſammtdarſtellung erfahren hat, während 
doch in dem legten Decennien eben dieſen Quellen theils durch 
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bie — Bande der — teils —* Böhmer’ s — 
Huillard-Br&holles’ Arbeiten — anderer weniger wichtigen zu 
geihmweigen — eine ganz außerorbentliche Bereicherung zutbeil 
geworden ift. Auch der Berf. ſelbſt bat dur die in ber eriten 
Beilage mitgetheilten, großentheild bisher ungebrudten 34 Ur- 
funden, deren Abichriften er von willenichaftlihen Freunden, 
namentlih auch aus Stalien erhielt, wejentlih zur Vervoll— 
ftändigung des Quellenmateriald beigetragen. Dennoch llagt er 
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' über das Leben der Bewohner, über die Statiftif und über 
' und politilche Zuflände fich eingehender zu unterrichten 


nicht mit Unrecht über die Dürftigfeit und den Mangel autben- | 


tiſcher Nachrichten in Bezug auf Maufred's reformatorijche 
Thätigfeit und deifen innere Staatöverwaltung. Pielleicht, daß 


der auch in Italien mehr und mehr erwachende Sinn für hifto- | 


riſche Forſchung in Zukunft auch bier noch manches Werthvolle 
und Brauchbare zu Tage fördern wird. 
Bon der Sorgfalt und dem Umfange, in weldem Hr. Schirr- 


mader das immerhin noch reich zu nennende Quellenmaterial | 


durchforſcht und kritiſch verarbeitet hat, legen die fat 200 Seiten 
füllenden Anmerlungen Zeugniß ab, welde nicht dem Terte 
untergedrudt find, jondern am Ende der Daritellung fich ver- 
einigt finden. Während der Verf. im allgemeinen auf eine Po» 
lemit gegen die von jeinem biftoriihen Standpunlt abweichen» 
den Anjhauungen anderer Forſcher, 5. B. Böhmer's, verzichtet, 
behandelt er in einer Reihe von Ercurjen, zu denen ſich einzelne 
jener Anmerkungen ermweiteren, eine Anzabl controverjer Pirrlte 


mit der Sorgfalt und abwägenden Genauigleit, welde man jet | 


bei dergleichen Fritiichen Unterfuchungen zu erwarten fi gewöhnt 
hat. Eine jehr intereffante Zugabe ift die von des Verf.'s Colle— 
gen an der Roftoder Univerfität, Profeffor K. Bartid, ber- 
rührende dritte Beilage, in welcher die zeitgenöſſiſchen dichteri— 
ihen Zeugniffe zur Geſchichte Manfred's und Honradin’s zu- 
fammengeitellt find. Es mag in Bezug auf die oft beitrittene 
Autorjchaft der beiden befannten, dem jugendlichen Konradin 
zugeſchriebenen Lieder bemerkt werden, daß Bartich nicht den ge 
ringften Grund findet, an der Echtheit derjelben, das ſoll doch 
wohl beißen daran zu zweifeln, daß fie wirklich von Konradin 
gedichtet find. Zwei andere Beilagen enthalt. Stammtafeln 
ber für die Gefchichte der letzten Hohenſtaufen jo wichtigen 
Familien der Lancia und der Palavicini. 


Föwenthal, J., eulturgefhichtliche Beiträge. Wien, 1871. Brau« 
müfer u. S. in Comm. (IV, 322 5, 8.8.) 20 Sar. 


Diele Sammlung von 41 meift Heineren Auffägen nationals 
ölonemifchen und ftatiitiichen Inhalts giebt werthvolle Auszüge 


aus franzöſiſchen und engliſchen Journalen, wie der Revue des | 


deux mondes, dem Economist, dem Journal des &conomists, 
u. anderen. Beifpielsweife nennen wir: die Finanzlage Ita— 
liens, Frankreichs, Preußens, der Vereinigten Staaten, Italiens 
Staatshaushalt, die Mumnicipalverwaltung der Grafftadt, Liver- 
poolö, die Nationaljhulden der europäiihen Staaten, bie natio- 
nalöfonomiichen Folgen des Strieges in Frankreich. Die Reihen- 
folge der Aufſätze ift feine fachliche, jondern, wie es ſcheint, durch 
die Zeit der Abfaffung beftimmt. Ob fie etwa zunädjft für eine 
deutiche Zeitung bearbeitet find, darüber giebt der Herausgeber 
feine Auskunft, e8 ift aber wohl anzunehmen. ebenfalls ver- 
bienten bie Artifel — zu werben. 





— 


Länder- und Völkerkunde Anker. 


Haurowitz, Dr. H. v., Erinnerungen an Corfu im Sommer 
1869. Wien, 1870. Czermak, (147 8.8) 1 Thlr. 10Sgr, 

„Die Ihönfte Perle in der Krone Griechenlands ift unftreitig 
die Inſel Korfu“, hiermit beginnt der Verf. der als Begleiter 
des Großfürften Conſtantin von Rußland den in Korfu ftatt« 
—— Tauffeierlichleiten am 5. Auguſt 1868 und den folgen« 
den Tagen beimohnte, die Beicpreibung jeiner Reife und die 














Gntb, Mar, dad Wanderbua — Ingenieurd. 3 Trike 


| Brenner und ein Beſuch in dem alternden Benedig wer 

































Eöilderung der Lieblichen Inſel. Eine Siienbahniekt ü 
einleitende Bilder vorausgefhidt, dann folgt die Ei 
der Inſel Korfu felbit. Der Berf. weiß nicht bloß die la 
lihen Züge in anziehender Weile darzuftellen, jondern 


heit gebabt, und alle diefe Wahrnehmungen und Erjabre 
gefälliger Form dargeſtellt. Wir erfahren, dab fs 
68,374 Einwohnern im Jahre 1848 auf 73,453 Ein 
im Jahre 1864 geftiegen ift (1865 waren es nad Behm 73 
daß es für feine Öröße (10,69 geographiſche Quadratmeil 
bevölkert, durchgängig gut angebaut ift, daß es feiner Ein 
zahl nach den 19. Theil des Königreichs bildet, und det 
feiner Wichtigkeit in Production und Handel mie bei der 
feit jeiner Bemobner immer ein hervorragender Antbeil 
politifhen Entwidlungen des freilich nod in einem 
großer Unvolltommenheit befindlichen Königteichs zuta 
Anziebend ift auch die Geſchichte des Inſellandchens, mel 
einander byzantinifche, normannijche (ſeit 1148), ar 
venezianifche (1386 bis 1797), franzöfiſche (bis 1797), 
und türkifche, 1801 bis 1814 wieder frauzöſiſche, dann 
englifche Herren über fi gehabt hat. — Das vielgepl 
bat unter all dem Drude und unter der Ausnugung da 
nügige — eine unverwüſtliche Lebensktaft geriet 





bera, 1870, Winter. (347; 247; 207 5.8.) 2 Ibie, W 
Noch vor kurzem hatte jeder Handwerlsburſche die : 
tung, von Ort zu Ort, wohin er fam, fein Wandetbuch 
zu laffen, und wenn er fpäter daheim Meifter gemor 
fonnte er auf fein Buch, als das Zeugniß der Reiſen, 
gewerbliche Erfahrung und Menſchenlenntniß gebradt 
mit freudigem Stolz bliden. Dar Entb, ein würtem 
ingenieur, legt in einer Reibe von Briefen fein W 
vor; oder vielmehr die Angebörigen bes jungen Maun 
durch vielfahe in der That wohlberehtigte Wünſche 
das „Wanderbuch“ Eyth's aus jeinen an bie Familie g 
Briefen ausgezogen und zufammengeftellt. 

Schon die eriten kurzen Capitel des Buchs laſſen 
den Mann erlennen, der fi al® Hauptperfon in die Wi 
Ein tüchtiger Ingenieur, und nicht bloß ein thätiger, au 
der Arbeiter, fondern aud ein intelligenter, erfinderiid: 
fo flößt er uns bald Achtung vor jeinen Leiftungen ein, 
jeine heitere, poetiſche Lebensanſchauung und feine « 
[oje gemüthliche Schilderung ihm bald unfere Zunei 
winnen 

Eli Jahre eines friſchen, raſchen Lebens umfaßt das 
bud, von der erften technischen Ausfahrt des Berger (Stu 
Alademiiten an, der eine kleine Dampffägemühle in Unte 
eingerichtet (im Frühjahr 1859) und der langweiligen R 
leder Dampftefiel in Steinen (im Winter zu 1860) bis 
ausgebreiteten überſeeiſchen Thätigkeit. Nachdem fid 
ben rheinischen, franzöfiichen, belgiichen Maſchinenbauw 
und techniſchen Etabliffements umgeleben, begann er im 
jahr 1562 in England eine erfolgreiche Thätigfeit zu entt 
Er conftrwierte in London Zeichnungen zu verbefferten Eile 
waggons und fam bald in das Fowler'ſche Etabliffement in 
wo er bei Erfindung und Berbeflerung der Dampfpflüge 
war, Im Januar 1863 gieng er nad Acgupten, um d 
Halim Paſcha Dampfpflüge einzurichten und in Gang zu b 
er ftellte einem Dampfpflug für die Baummollencultur bei 
mit v. Heuglin und Fraas nah Suez, beſuchte in Gel 
Beirut und Jeruſalem, durchlebt die ECholeraz*it und kel 
Mai 1865 in die Heimath zurüd. — Das Fowler'ſche 
bedurfte feiner, um die Erfindung des Dampipflugs wı 


6 





# Belt auszubreiten. Eyth gieng im November 1866 nad 
dort, feierte Weihnachten mefjend und zeichnend in ber 
hemuthböble in Kentucky, nahm an der Ausftellung in Neu⸗ 
wans tbeil, arbeitete in St. Louis, Chicago, Buffalo, Phile- 
bin, Waſhington, machte Verſuche mit dem Kettenſchlepp— 
eichiff auf dem Hudſon in Albany und im See bei Buffalo, 
iheilte wieder, überall fchaffend und arbeitend, die Staaten 
fmiploanien, Neu-Norf, Delaware, Louiſiana, erfand im Früb- 
1565 neue Dampfpflüge jür die Zudercultur und führte 
En auf der Plantage Magnolia bei Rew-Orleans ein — 
tete während deſſelben Sommers in London, Brüffel, Leeds, 
ie, ftellte die Schleppdampfidifffahrt auf der Maas ber; das 
ende Jahr jah ihn in Leeds, Lüttich, Halberitadt und Hoym, 
ölegten Orten mit einem Dampfpflug die Rübenfelder bear» 
Hd; 1870 war er — immer in Vertretung des Fowler'ſchen 
ink: — in Leeds, Veit, Leeds, der weitindijchen Inſel Trini— 
Bund wieder in Leeds thätig, ſtets jchaffend, ausbefjernd, mit 
be Hinderniffen kampfend, die fein gutes Geſchick und feine 
ige, freudige Schwabennatur trefflih zu überwinden ver- 
Ein llares praktiſches Urtheil über die Menichen, ihre 
blihen, ſocialen und ftaatlichen Verhältniffe tritt uns 
aus dem Bude entgegen, manche intereflante geogra- 
Schilderung gebt nebenher, am ausführlichften find die 
hen Hühnerbrütanftalten, die Situation auf Trinidad 
d dee Mammutbhöhle in Kentudy bejchrieben (leptere mit 
werih). Als Anhang ift eine kurze Geihichte des Dampf- 
Ds beigegeben. 
BEZ — — nn — 
plans, Iiem.. Chart of the World. 6. Aufl. Gotha, 1871. 
Peribes, (8 chromolith. BIl. in gr. Fol. u. 8. S, Bemerkk. 8.) 
Aaiger. in Mappe. 5 Thir, 10 Sgr. 
Der neue Ausgabe dieſer über ale Eulturländer der Erde ver» 
ten Belttarte in Mercators-Projection ift mit den neueſten 
titten unſerer Erdlunde im Einllange gemeien, jede zeigte 








Bereiherungen in ben jeparaten Ylluftrationsfärtchen, | 


lömmt der jegigen, faft lönnte man jagen — Nenbear- 

9 ein bejonderer Vorzug zu, der fie auch den Beſitzern 

ter Ausgaben befonders wertbvoll macht. Nicht nur, daß die 
Velung des überwiegend maritimen Weltverkehrs durch die 
ibung des mittleren Meridians von O Greenwich auf 600 
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gewonnen bat, weil daburd die Dceane als Ganze er | 


%, jo ift auch die Zahl der Nebenfärtchen auf mehr als das 

de (auf 25) geftiegen, und fiegen nun die großen Empo» 
dei Handel3 (Neu⸗York, S. Francisco, Shanghai, Jolo— 
BU, Singapore, Canton, Rio-Janeiro u.a.), auch die even- 
Men Rivalen des Suezkanals (in Honduras und Darien) in 
vergrößertem Mafftabe zur Anſchauung vor. Selbit der 
N iühen Inhalt der Harte, der ohnedem bedeutend war, ift 

et und theilmweife zwedmäßig umgeftaltet worden, jo auch 
bezeichnuung der Dampfihiffcourie. Mag man bie neuere 

de mit der älteren wo immer vergleichen, jo findet man 
agen von Belang und mit günftiger Wirkung, 5. B. in 
Fignung der Gisfelder, der Schneeregion bei den Hoch» 
en der Erde, den Hauptvegationsverhältniffen (Eulturland, 
tionen, Steppen, Wüſten, die eine ſehr finnige Modifi— 
dei Braundrucks ber Feſtländer viel präcijer giebt, ala 
‚Keine Bindfarte zu zeigen vermochte); in ber dreifachen 
Meidung der Eorallenbildungen (Strandriffe, Barrenriffe, 
st Infeln); im der Hinzufügung der großen Streden der 
fahrt auf Strömen u. f.f. Man kann kühn behaup- 
4b keine andere Weltfarte gleichen Formats befteht, die fich 
Acttöum des Inhalts bei vollitändiger Deutlichleit, an 
iger Anordnung und praltifher Brauchbarfeit ber 
Prybenzicen ebenbürtig zur Seite ftellen könnte. Selbft ber 
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in Zeit, linf3 und rechts die Tageslänge in den verſchiedenen 
Breiten enthält. Sicher wird auch diefe Ausgabe nicht geringere 
Anerkennung finden als die vorhergehenden, und ein jchönes 


— der geogr. Geſellſchaft in Wien, Red. M. A. Becker. 
15.8», Wr. 1, 

Inb.: Ferd v. Hochſtetter, Nabresberiht. — J. E. Polat, 
Bericht über die Finanzlage der Gefellſchaft. — M. U. Beer, Bes 
richt über die inneren Angelenenheiten ber Geſellſchaft. — Literatur. 
— Motizen: Die Juden in Samarkfand; die Chols in Ditindien; 
der älteſte Deutiche Kalender, 
Mittheilungen aut Juſt. Pertbes' 


geograph. Anſtalt ac. von A, 
Petermann, ft. 


18.2», 1, Heft 

Inh. Acrdn. HSohftetier, das Bitosj-Beblet in der Gentral-Zhrkei Imit Kartei. — 
Die neueren Boribungen über den Ogewai (mit Harte. — Bon Kiachta nah 
Peling, Aus Den Keitenotigen R. M. Prſchewalefi's. — Madagasfar nach den 
Borfbungen Alfred Grandidier e. — Geographie und Grforibung der Polar- 
Kegionen. Dr. %. Schweininrth's Reise nad den oberen Rillindern, — 
Beparaphische Rekrologie des Jahres 1871. — Geograph Notigen u, Yiteratur, 


Globus. Hrog. von K. Andree. 21.86. RNr.3—5, 


Inh: Unter den Yaodvdlfern am Melong in Sinterindien, — Juſti, Theben in 
Kegnpten. — #. Aanib. aus Gonpers Keite im weitl, China und in Tibet, — 
Awmoenitates americanae, — Tie Kaltur der Bemürzbinme auf den Moluklen. 

A. Günther, Über den neuen Manoitſiſch, Ceratodus Fersteri. — T, 

Dosglas, ein Märtorer ber Raturforſaumg. — Die nertamerfan, Emebition 

zur Aufſuchung Liringſtene's. — Aus allen Erdtheilen. 








Medicin. 

Aeby, Dr. Chr., Prof., der Bau des menschlichen Körpers 

mit besonderer Rücksicht auf seine morphologische u, physio- 

logische Bedeutung. Ein Lehrbuch der Anatomie für Aerzte u. 

Studirende. Mit 391 Holzschn. im Text. Leipzig, 1871. Vogel. 
(XXVIN, 1003 8. gr. 8.) 6 Thlr, 

Das vorftehende Lehrbuch der Anatomie ftelt ſich die Auf 
gabe, einen von den bergebrachten Darftellungsweifen der Ana- 
tomie etwas abweichenden Weg einzuſchlagen. Daffelbe will näm⸗ 
li nicht nur die Organe in ihrer Beziehung zu ihren phofio- 
logifchen Berrihtungen ſchildern, ſondern es will außerdem 
fortwährend bie morphologiiche Bedeutung derjelben dem Leſer 
vor Augen führen. Wenn der erftere, der phyſiologiſche Ge— 
fihtspunft Schon in mehreren neueren Darftellungen verdiente 
Berüdfihtigung gefunden hat — wir erinnern an H. Meyer, 
Hanfe u. A. — jo muß man dagegen dem Verf. zugeftehen, dab 
von dem zweiten, bem morphologiſchen, bie ſyſtematiſche Ana— 
tomie des Menſchen bis jegt ziemlich unberührt geblieben ift, 
und Niemand wird wohl anftehen anzuertennen, dab auch nad 
dieſer Seite ein gewiſſer Fortichritt möglich und erwünſcht ſei. 
Freilich müſſen wir geſtehen, daß uns die Durdführung eines 
allgemeineren morphologiihen Standpunttes in der menschlichen 
Anatomie um vieles fchwieriger zu fein jcheint ala jene Dar- 
ſtellungsweiſe, welche den phyfiologiichen Beziehungen gerecht zu 
werben ftrebt. Die Morphologie wird von zwei Seiten ber auf 





“ 


‚ bie ſyſtematiſche Anatomie influieren können : von der vergleichen« 


en hat eine Bereicherung erfahren, injofern ein äußerer 
en dinzugefügt wurde, welcher oben und unten die Länge ' 


ben Anatomie aus und von der Entwidelungsgeihicte. Eine 
vollftändige Durchführung der morphologifchen Methode verlangt 
beide. Man denke, um nur ein Beifpiel, allerdings das jchla- 
gendfte, herauszugreifen, an bie Anatomie des menschlichen Ge— 
birns! Wer wirb beftreiten, dab ein volles Verftändnih feiner 
verwidelten Formen erft an der Hand ber Entwickelungsgeſchichte 
und ber vergleihenden Anatomie zu gewinnen ift? Wenn wir 
ſonach bie Berechtigung eines allgemeinen morpbologifhen Stand- 


‚punkte für die menſchliche Anatomie im vollften Maße anır 


fennen, fo jcheint es und aber doch fraglich, ob fich mit einer 
wirfliden Anwendung deſſelben die Zwecke eines für Anfänger 
beftimmten Lehrbuches vereinigen laffen. Nur in zweierlei Weile 
läßt ſich, wie uns ſcheint, eine menjhliche Anatomie auf morpho- 
logiiher Grundlage durchführen; entweder man muß verglei- 
chende Anatomie und Entwidlungsgeihichte als befannt voraus» 
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fegen, oder aber man muß fie beide gleichzeitig mit abhandeln 
Erſteres ift natürlich in einem Lehrbud für Anfänger unzuläſſig; 





im legteren Fall aber würde fih die menjchlicde Anatomie zu | 


einer allgemeinen thieriſchen Morphologie erweitern, alfo weit 
über bie Örenzen der eigentlichen Anatomie des Menfchen bin- 
ausführen So bat denn auch der Verf. die morphologifche 
Grundlage feiner Darftellung dahin eingeichränft, daß er dem 
Ganzen einige Hauptumriffe der Entwidlungsgefchichte voraus: 
Ihidt und ebenjo die Bejchreibung der einzelnen Theile durch 
eine kurze Darftellung ihrer Geneſis einleitet. So anſprechend 
nun aber auch eine derartige Darftellung für denjenigen fein 
mag, ber mit ben Dingen im Wefentlichen jchon vertraut ift, jo 
bezweifeln wir doch, ob diefelbe bei einem Lehrbuche vom Um: 
fang bes vorliegenden wohl angewandt jei. Denn wenn aud das 
volle Verftändniß der Formen erft durch ihre Genefis gewonnen 
wird, fo ift es doch ebenjo wahr, dab das Studium der Genefe 
einigermaßen die Kenntniß des Gewonnenen vorausjeht. Ya 
ipeciell im vorliegenden Fall ſpricht alle Erfahrung dafür, daß 
die Grundzüge ber ſyſtematiſchen Materie ohne erhebliche mor- 
phologifche Vorlenntniſſe ach aneignen laſſen, daß es aber jchlech- 
terdings unmöglich ift, Entwidlungsgefchichte zu fludieren, ohne 
anatomiſche Vorkenntniſſe mitzubringen, Bei Wifjensgebieten, 
welche jo innig ſich gegenfeitig bedingen, wie die einzelnen Theile 
der Morphologie, muß nun einmal die Cchrdarftellung eine ge 
wiffe Reihenfolge einhalten, und wenn bier aus äußeren praltis 
hen Gründen die althergebrachte Einrichtung beſteht, daß man 
die Aneignung der Materie eines Organismus, des menfchlichen, 
ben übrigen Zweigen der thieriihen Morphologie vorausſchickt, 
jo empfichlt ſich diejes Verfahren ſicherlich auch aus inneren 
Gründen. 

Wenn wir demnach die entwidelungsgeihichtlichen Erörterun- 
gen, die der Verf. den einzelnen Abichnitten feines Lehrbuches 
voranftellt, für feine empfeblenswerthe Neuerung balten können, 
und wenn uns ebenjo wenig die zumeilen etwas breit ausgeführ- 
ten pbilofophiichen Einleitungen und Ercurfe wohl angewandt 
ſcheinen, ſo wollen wir andererjeitd gern hervorheben, dab die 


eigentliche Darftellung mande Vorzüge bat. Insbeſondere find | 
bie teten Beziehungen auf die Phnfiologie rühmend hervorzus | 


heben. Wir madhen nur beijpieläweife aufmerliam auf die Ab» 
ichnitte über die Gliederung des Skelets und über die Anord— 
nung der Musfeln. Auch dur fchematiiche Meberfichten weiß 
der Verf. zum Theil vortrefflih das Gejagte noch einmal zu. 
fammenzufaflen. Die 297 (nicht, wie der Titel jagt, 391) Holz» 
ihnitte find nur theilweije befriebigend und meiſtens zu Klein, 
um feinere Berhältniffe deutlich zu machen. Aus diefem Grunde 
hat wohl auch der Verf. in der ganzen Neurologie, mit Aus 


nahme des Abjchnittes über das Gehirn, die Abbildungen ganz ! 


weggelaffen. 


Pettenkofer, Dr. Max v., Verbreitungsart der Cholera in 
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Indien. Ergebnisse der neuesten aetiologischen Untersuchungen | 
inIndien. Nebst 1 Atlas von 18 Taf. Braunschweig, I871. Vieweg | 


u. Solin. (2 Bll., 121 S. gr.8.) 2Thlr, 15 Sgr. 
Wir baben vor einiger Zeit im dieſem Blatte bei Ber 


Iprehung einer früheren Arbeit des unermüblichen Forichers | 


auf dem Gebiete der Aetiologie unferer epidemiſchen Krank— 
heiten darauf hinweiſen müfjen, daß bei aller Hochachtung vor 
den Beitrebungen Pettenlofer's es dort den Eindrud made, als 
wenn er allzu einjeitig an feiner Grundwaſſertheorie hänge. 
Gegenüber der neueiten und bier befchäftigenden Arbeit müſſen 
wir diejen Vorwurf zurüduchmen und mit Freuden anerkennen, 
dab Pettenkofer ſich bier wieder als der echte, vorurtbeilsfreie 


Forſcher zeigt, dem die Feſtſtellung der Wahrheit das einzige Ziel | 


ift. Mit großer Umficht und Schärfe, auch nöthiger Objectivität 
verarbeitet der Verf, die neueren jahlreicheren Arbeiten über das 
Auftreten der Cholera in Indien, insbefondere wird der großen, 
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epochemacenden Arbeit von Bryden und der vorzugäweile de 
mifroflopifchen Unterfuhung der Ausleerung gemwidmeten vos 
Lewis und Cunningham die gebührende Würdigung zu Theil. Ex 
können bier nur andeutungsweiſe einiges hervorheben. Brya 


| hält nach jeinen Beobachtungen die Anficht feit, daß der Einf 


der Monſune in den endemifchen wie epidemiſchen Bezirlen dat 
wejentlichfte, zeitliche Moment für die Cholera abgäbe; er int 
weiterhin der jeht jo verbreiteten Meinung entgegen, dab de 
menjchliche Bertehr ein Hauptweg für die Verbreitung ber Kıurk 
beit ei, daß die Cholera eine contagidje Krankheit in der 
wöhnlichen Bedeutung dieles Wortes ift, daß der Infectionäüof 
nicht im menjchlichen Körper erzeugt und fortgepflanzt werk 
Durch die Unterfuchungen von Lewis ift die jogenannte Faro 
fitentheorie widerlegt und Hallier's allzu phantaſtiſche Edi 
rungen auf den nüchternen Standpunkt heruntergedrüdt. Duni 
ift, wie Bettenfofer mit Recht betont, die gefammte Desinfechen 
in ihrer Nuglofigfeit dargethan; es freuet uns, dab der Bel. 4 
beftimmt ausipricht, daß wir in den praftilchen Erfolgen bei & 
fämpfung der Eholera binnen 40 Jahren auch micht den gering 
ften Wortfchritt gemacht — eine Anfiht, die bem Ref. ih IM 
langer Zeit aufgedrängt bat. — Der beigegebene Atlas eutyäl 
auf 15 Tafeln Anfichten, wie fi in jevem Jahre von 1555 I 
1869 die Cholera in der Provinz Bengalen verbreitet bat, um 
einer Tafel die graphiſche Darftellung der vormwaltenden be 
wegung des Sübweft-Monfuns vom Juni bis September in 
Präfidentichaft Bengalen. Wr; 


1) Eekart, Dr. Aug., Geschichte des k. b. Aufnahms-Fe 
spitals XII im Kriege gegen Frankreich 1970/74. Zum a 
des allgem, deutschen Invalidenfonds. Würzburg, 1871. Sa 
(43 S. gr. 8.) 12 gr. 

2) Rupprecht, Dr. Ludw., militärärztliche Erfahrungen v 
rend des deutsch-franz, Krieges im Jahre 1870/71. Mit 1 Kar 
Würzburg, 1871, Stahel. (IV, 120, 1 Bl. gr. 8.) 24 Sgr. 

3) Cormae, Will, Mac, Notizen und Erinnerungen ti 
Ambulanz-Chirurzen. Aus d. Engl. übersetzt u. mil Be 
“kungen versehen von Dr. L.Stromeyer. Mit 7 Heliolypes 
10 Holzsehn. Hannover, 1571. Hahn. (VIII, 183 8. gr. 5.) ! 

20 Sgr. 

Mir haben drei Werfe vor uns, welde nebſt den ki 
von Billrotb (berlin. Ein. Wochenſchrift) und Lüde (fi 
hirurgiiche Fragen) zu den Erftlingsfrüchten der zu erwarten 
friegshirurgiichen Literatur gehören, welche vermutblig d 
Krieg bervorrufen wird, 

Gdart erzählt die Geſchichte des XII. bayrifchen Aufnah 
Feldſpitals mit vorzugsweiſer Berücſſichtigung der Einrigt 
und Organifation feines Yazarethes. Man befommt dabei 
ganz anſchauliches Bild von der Art und Weiſe, wie es ım 
floffenen Kriege in den Feldſpitälern zugieng, mit melden <ö 
rigfeiten diejelben zu lämpfen hatten und welde Hulfim 
ihnen zu Gebote ftanden. Wir erfahren nicht gerade viel Ne 
finden doch aber manche praftifche Bemerlung und geminzen 
Eindrud, daß das ganze Perjonal des XII. bayerijden 
nahme⸗Feldſpitals feine Pflicht in vollem Maße gethan hat ; 

Don einem durchaus anderen Standpunkt gebt die Arbeit 2a 
Rupprecht aus. Auch bier finden wir über Militär-Lazarethmdt 
beionders Militärbugiene im Allgemeinen, über die Tpatiglg 
der Hülfsvereine, über die Genfer Convention u. ſ. w. U de 
legten Capiteln eine Anzahl von auf eigenen Erfahrungen 5 
rubenden Bemerkungen, doch liegt der Schwerpunft ber Arhe 
in den fih auf die Kriegschirurgie beziehenden Capiteln. da 
ftellt gleich obenan ftatiftiiche Tabellen über die Verle hungen, mel 
in den Monaten September und October 1870 in Antony UR 
Marcy im bayerifchen Aufnahme-fjeldipital Nr. VIII vortamt 
bei welchem er als confultierender Chirurg des IL bayeriſch 
Armeecorps ſich vorzugsweiſe attachiert hatte. Die Aufftels 
dieſer, wenn auch nicht gerade großen Statiſtil (fie beziehl I 









189 


tehakmentwertben Schema vorgenommen, jo daß 5. B. aud die 
Ereiuriahen genügende Berüdfihtigung finden. Befonders 
Beinen nad die vergleichenden Tabellen zwedmäßig, welche einen 
fherhiid gewähren über die Erfolge der Bebandlungsarten, 
Kticulationen, Amputationen, Refectionen und rein eripecta- 
ipee Behandlung. Daran reihen fih num zunädit Die Beobadı- 
Sign des Verf.'s auf den Berbandplägen; er war bei den 
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zu 36 Falleh, ijt ſehr dankenswerth und mad einem durdaus | 


Mlahten um Sedan thätig und berichtet in anziehender Weiſe 


Der die dortige Wirkſamkeit der bayeriſchen Lazarethe und dann 


Bir bie gleiche Thätigkeit bei der Belagerung von Paris. Bert. | 


Nänhänger der Behandlung mit Carboliäure; er kritiſiert die 
delnen Berbandarten und beichreibt einzelne zmedmäßige Me- 
3 des Gipsverbandes; die Port'ſchen Gipsſchienen erklärt 
ie unzwednäßig, Blechſchienen ſcheinen ibm beſſer. 
Vrf. ih Parteiganger für die Primäroperationen, ſpeciell 
det vLrimatreſectionen, welche noch beſſere Reſultate gaben 
die primären Exarticulationen und Amputationen. Per 
= die Nachbehandlung iſt Verf. von der offenen Wund— 
lung nicht bejonders erbaut. Unter den Beobachtungen 
berlezungen beipricht Berf. die Wirkungen der einzelnen 
Fe eingehender. Auffallend und im Widerſpruch mit fait 









5. Tie Anwendung der Drainageröbren hält Verf. im Ge 
Beh zu Tirogoff für unzwelmäßig. Es würde ums zu weit 
‚ nolten wir die Bemerkungen des Berf.'s über die eins 
Berlegungen durchgehen, es zeigt ih überall ein gefundes 
\, was fh auch gegenüber von Autoritäten nidt als be 
den deweiſt (S. 66 u. 73). Die ©. 70 abgebildete Schwebe 
Br eubiti jcheint uns do nur in wenigen Fällen vor 
zefenſterten Gipsverband Vorzüge zu haben. 


Autoren ift die Bemerkung, daß die Eingengsöffnung bei | 
extagelſchußwunden Heiner jei als die Ausgangsöffnung | 


"Eiromeger bat aus dem Engliichen die Arbeit von Mac Eor- | 
überjept, welcher als Chirurg an der englijch-amerifanifchen | 
lance in Sedan thätig war und feinen Bericht in yorm | 


dagebuches veröffentliht bat. Die Erzählung von Mac 
üc beräßrt jeine und feiner Eollegen perjönliche Erlebniſſe 
xtwebt Aranlengeihichten, Bemerkungen über Hygieine und 
itutgie nebſt ftatiitiichen Tabellen zu einem fpannenden 
belebrenden Bilde. Wir fönnen uns mit den meijten Ans 
Cotmac's einverftanden erflären, obgleih er in ber 
lung wohl bie und da von den im Deutichland üblichen 
en abweicht und betreffs einzelner Punkte, wie 5. B. bei 
dperioftealen Refection, dem üblichen Urtheil nicht beizu— 
» iheint, In der Gaferne d'Asfeld in Sedan wurden von 
Lsameritan. Ambulance im September und October 1870 
zen 610 Verwundete behandelt und 135 Operationen 
tt. Es jtarben 137 Kranke und von den Operierten 
Sud hier zeigt ſich, daß die Primäroperationen ein ent 
” günftigeres Refultat hatten, denn von 79 primär Ope- 
harben 25, von 59 fecundär Operierten hingegen 38. 
















und diefelbe war mit Verwundeten zu wiederholten Malen 
Überlegt, fo dab es fein Wunder ift, daß die Pyamie be- 
he Opfer forderte. Die Tabelle hat ihren Werth vorzugs- 
für die Statiftil der Operationen, da die Nachrichten über 
mmdeten aus jpäterer Zeit fehlen und aljo auch über die 
| Alk Tauglichfeit nach den Refectionen fein definitives 

gefattet it. M. Eormac giebt auch die Tabelle über die 
beten, welche von Stromeyer in Floing behandelt wur— 
die Nodrichten reichen bis zun 8. November 1870, Hier 
aut ſchwere und complicierte Fälle vor. Es wurben hier be 
1125 Verwundete, von denen SO mit ficherer Ausſicht auf 
‚ 15 mit zweifelhaften Erfolg auf Heilung evakuiert 
‚HM ftarben. Operiert wurden 50, von denen 25 ftarben, 
I der Ausgang nod zmeifelhaft blieb. Die Rejultate Stro- 


& waren die bygieinischen Verhältniſſe der Eajerne fehr | 
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meyer's erflären fih nah Mac Cormac beionders aus der Luft: 

behandlung, welche hier ftattfand, wir denfen, dab Stromeyer's 

Erfahrung in der Kriegschirurgie doch auch etwas dazu bei- 

getragen baben mag. 

Intereffant ift ferner der Bericht von Dr. Ph. Fran, einem 
auch in Deutichland Vielen befannten englifchen Arzte über die 
von demjelben vorzugsweife geleiteten Lazarethe in dem befann- 
ten Bazeilles und Umgegend. Bier wurden 251 Verwundete bes 
bandelt, von denen 64 geftorben find. E& wurden 37 Opera- 
tionen ausgeführt mit 19 Todesfällen; aud bier finden wir 
daſſelbe Verbältnib zwiſchen primären und jecundären Üpera- 
tionen. Von dem größten Interefle find die angelnüpften Ber 
merlungen des Ueberſetzers und Veteranen der deutjchen Kriegs- 
chirurgie, Stromeyer’3, der als conjultierendber Chirurg dem XI. 
deutſchen Armeecorps zugetheilt, zunächft in Floing bei Seban 
thätig war und bann in Verfailles. Es ift bier nit der Drt, 
auf Alles einzugeben; wir finden, da Stromeyer feinen alten 
Principien im Allgemeinen treu geblieben ift, ohne für Vorzüge 
neuerer Behandlungsweijen und Üperationsverfahren blind zu 
fein. — Die von M. Eormaf vielfach angewandte Torſion ſelbſt 
größerer Arterien (a. cruralis und poplitaea) hält er für bead)- 
tenswerth. Stromeyer glaubt, wohl mit Recht, daß bei Secundär- 
blutungen die Umputationen wieder öfter jollten in Frage gezogen 
werben. In Floing ergaben die Oberihenfelihußfracturen nur 
239% Verluft, weil gute Luft, lein weiter Transport, und die 
Kleinheit der Geſchoſſe günſtig wirkten. Stromeyer redet auch 
biefes Mal den primären Reiectionen das Wort. Bei den Re— 
fectionen im Zibiotarjal-Gelenfe ſpricht Stromeyer für die rein 
confervative Behandlung mit vorfichtiger allmähliger Splitter: 
extraction. — Dem Werte find mebrere jehr fchöne Tafeln beir 
gegeben, welche nach einer neuen Methode, der Heliotypie, ange 
fertigt find und enthalten Reproductionen von Geſchoſſen und 
Schußiracturen. 

Schulze, Dr. Frz. Eilbard, Prof., über den Bau und die Ent- 
wieklung von Cordylophora Lacustris (Allman). Nebst 
Bemerkungen über Vorkommen und Lebensweise dieses Thieres. 
Mit 6 Kupferlaff, Leipzig, 1871. Engelmann, (1 Bl, 52 8. 4.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Dieje Heine muftergültig ausgeftattete Monographie giebt 
eine ungemein flare Darftellung ber Morphologie, Hiftologie, 
Entwidlungs- und Lebensgefchichte von Cordylophora lacustris, 
dem einzigen Dudroidpolypen, welder neben Hydra außerhalb des 
Meeres, und zwar im Brackwäſſer lebt. In einfachfter und wirk- 
ſamſter Weife wirb bie vor einiger Beit von Reichert ausge 
ſprochene Anficht befämpft, als habe man es in dem fogenannten 
Ectoderm der Hydroiden mit einer nicht zellig gebauten Gar- 
fodenmaffe zu thun. Ectoberm und Endoderm beftehen nad die— 
fen neuen Unterfudhungen aus deutlich gefondertem typiſchem 
Zellelemente, und auch dies Gewebe in der Achſe der Arme wird 
als aus einer einfachen Zellreihe beftebend in Anſpruch genom— 
men. Auch Längsmuskelfaſern werben in dem Körper und den 
Armen der Polypoiden nachgewieſen. Bon befonderem Intereſſe 
ift die Mittheilung, daß alle Endodermzellen, injoweit fie Hohl⸗ 
räume begrenzen, Wimpern tragen, und daß jomohl die männ— 
lichen als die weiblichen Öenitalproducte umgewandelte Ectoderm- 
zellen find. 


Eimer, Dr, Theod,, über die ei- oder kugelförmigen soge- 
nannten Psorospermien der Wirbelthiere. Ein Beitrag 
zur Entwicklungsgeschichte der Gregarinen und zur Kenntniss 
dieser Parasiten als Krankheitsursache. Mit 1 lithogr. Tafel. 
Würzburg, 1870, Stuber. (58 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Das Heine Werlchen giebt einen beachtenswerthen Beitrag 
zur Stenntniß der Entwidlungsgefhidhte der Oregarinen. Zus 
nächft wird bejchrieben die Entwicklung von jogenannten „Pſoro— 
fpermien“ im Darm und im Darmepithel von Mäufen. Es 
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fowie aud die Pjorojpermien der Kaninchenleber nicht äquivalent 
find den urjprünglich al3 Piorojpermien der File beſchriebenen 
Entwidlungsjuftänden von Öregarinen, dab es vielmehr aus- 
gewachjene, theilweiſe ſchon purgetierte(?) Gregarinen find, welche 
aus einer frei im Darme lebenden Öregarinenjugendiorm entjtehen. 
Erft die Theilftüde, in welche diefe „Pſoroſpermien“ zerfallen, 
find äquivalent den Pjorojpermien der Fiſche. Ferner werden 
zwei Falle von „Biorojpermienvorfommen“ im Menſchen er- 
wähnt, und alle Erſcheinungen von epitbelialer Darmeiterung auf 
„Biorojpermienvorfommen“ bezogen; eine kritiſche Durchmuſte— 
rung der in der Literatur vorhandenen Mittheilungen über 
Piorofpermien und Pjeudonavicellen rundet das Ganze ab. 
Schließlich werden auch die „Mieſcherſchen Schläude* als Ent- 
widlungsftadien von Öregarinen in Anſpruch genommen. 





Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophtbalmologie. Greg. von F. Arlt, 
8. 6. Donders u. Tb. Leber. 17. Bd. 2, Abib, 1871, 

Inh: F. C. Donders, die rn der Befichtsericheinuns 
gen nadı den Nichtungslinien. — I. Mannbardt, muskul. Aſthe⸗ 
nopie uud Myopie. — 9. Pagenſtecher, Mittbeilungen aus der 
Augenbeilanftalt zu Wiesbaden. — God, Unterfuhungen über die 
Größe der Bilder bei Gombination zweier optifber Spjteme. — F. 
6. Donders, Bemerkungen zu dem vorbergeb. bt — 6. Ber: 
lin, Beitrag zur Mechanik der Augenbewegungen, — W. Manz, über 
eine melamotiiche Geſchwulſt det Horuhaut. — Fr. Morano, über 
die Nerven der Gonjunetiva. — M. Woinow, Beiträge zur Lehre 
von den Angenbewequngen. — Derf,, zur Diagnofe der Farben: 
biindheit. — Tb. Leber, Über bereditäre und congenital angelegte 
Schnervenleiden. — H. Cobhn. Bemerkungen zu Dr. Erismann’s Unter 
ſuchungen der Augen der Schulkinder. — Derſ. die Refraction der 
Augen von 240 atropinifirten Dorſſchullindern. 


BVierteljahrfchrift für die prakt. Heilkunde, Red.: Jof.Hallan. 
J. Haſner R.v. Artba. 28. Jabra. 4. Bd. 1871. 

Juh.: A. Przibram, Unterſuchungen über zuckerloſe Garn 
ruhr. — 9. Eppinger, Stenosis Aorlac congenila seu Isthmus 
persistens, — Ed. Hofmann, einiges über Haare in gerichtsärztl, 
Beziehung. — B, Weit, Bericht von der chirurg. Klinik in Prag. 
(Scht.) — Mevyer-Abrens, Ergebniſſe meiner balneolog. Reiie. 
(Schl.) — Analeften, Miecellen. 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Bıhnır. 
20. Bd, 12, Heft. 1871. 


Inh.: C. v. Schrofijun., über den wirkiamen Beitandtbeil 
des Aconitum Lycoctonum, über A. Napellus u. Morfon’s Aconitin 
(Piendoaconitin), — P. Phoebus, Bemerkungen über die beutigen 
Yebensverbältnifle der Pharmacie, Offenes Sendihreiben an Hrn. A. 
v. Waldheim, (Schl.) — Ueber die Abkürzungen zur Bezeichnung der 
neuen Maße m. Gewichte nach franz. Spitem. — Klen: Mittbeiluns 
gen wijchenfchaftl. u. prakt, Inhalts. — Literature — Perfonals ac. 

ngelegenbeiten. 


Deutſche Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr. 3u.4. 

Ant.: Vender, zum Weſen und zur Behandlung des Fiebere. — 5, B. Uller# 

verger, der pathelog.-theraneut. Umris des Porafsium + Bromids, — Gipen⸗ 

bed, über ihmere Jangengeburten und deren Grleidhterung durch ein befonderes 

Verfahren, Alafhenzug 0 — Bahr, madtrinlidte Meflerionen über Ariegs- 

dirurgie, (Kor) — P. Bogt, Beitrag sur Yehre von der primären Behand 

lung ber u nur 1 PR mit Kindsicht auf Die Ihätigfeit der Ambutanzen im 

Relde. (Aurti,) — min. Die Lender'ſche Pepentung Der Aohlenfäure. — G 

Bunt: über Molluscum contagiosum, (Aorti.) — Yiteraturblatt, Notizen, 
Perjonalien, — Aeuilteton: 9. Neimer, climatiihe Klintereurorte, Schl 


Monateblatt Nr, 1. Typert, Aranleubewegu im Hülfsblatternbns des 
allgem. KAramelenianies in Snmburg 1571. — Tb. ßuſe mann, Die Enritehung 
und Verbürmg der Vergiftungen. — Ullersperger, Beitrag zur erbiihen 
Fatbologie oder aur Geographle der Aranfbeiten. (Hadıtrag.) — Notigen. 


Handel und Induſtrie. 


Tunner, P. Ritter v., Russlands Montan- Industrie insbeson- 
dere dessen Eisenwesen. Mit 5 lithogr. Taff. Leipzig, 1871. Felix. 
(VII, 207 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr, 

Der unermüdliche Berfafjer, zur Zeit eine der erften Autori« 
täten im Fache des Hüttenweſens überhaupt und der Eiſen— 
induftrie im beionderen, giebt bier Bericht über feine im Jahre 
1870 auf amtlihe Einladung gemachte techniſche Reiſe durch 
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Rußland. Der Metallreihthum diejes großen Reiches ur 
Entwidlung, welche der Ausbeutung deſſelben mod bevo 
find Gegenftände, welde jhon an ih ungemeines Intereiii 
bieten. Hr. Tunner weiß aber dieſes dur Anknüpfung 
faher einihlagender oder verwandter Betrachtungen und 
ſachlicher Mittheilungen noch ſehr zu erhöhen. Er beipri 
einem allgemeinen Theile die Rejultate des ruffiihen Ber 
und Hüttenbetriebes während des Jahres 1868, die Baı 
demie und die Bergichulen, den Zolltarif, den ausmä 
Handel mit Bergwerfsproducten, die Majhinenfabrication 
Transportweien, die Arbeitsverbältniffe; daun im ipn 
Theile die Erze und Breunftoffe, die Erzeugung der M 
namentlid am ausführlichiten jene des Eijend. Wenn ber 
ſelbſt — mit feiner jederzeit bewährten mujterbaften Beid 
beit — auf einige Lüden in jeiner Darftellung aufm 
macht, welde hauptſächlich dur die Kürze der Reife ven 
find, jo vermindert ſolche theilweife Unvollftändigfeit keine 
den Werth des Ganzen, welches allen Fachgenoſſen eine 
willlommene Erſcheinung fein wird. 


Reiche, H.v., die Maschinenfabrieation, Entwurf, 
Herstellung u, Veranschlagung der gebräuchlichsten Mase 
Elemente. Il, Bd. 2. Hälfte, Mit 22 lithogr. Tafl. Leipzig, 
Felix. (IV, S. 103— 225. Lex.-8.) 2 Thlr. 

Mit gegenwärtiger Lieferung ift diejes Werl (wir ver 
wegen ber früher erichienenen Theile auf Jahrg. 1870, ! 
und Jahrg. 1871, Nr. 7 d. BL.) in der num ſchon bel 
rübmenswertben Weife zu Ende geführt. Diejelbe band 
Ketten und Seilen nebft den Scheiben und Trommeln, vı 
Garnituren (Röhren, Schiebern, Ventilen, Hähnen, 2 
flappen), endlid von der Montierung der Majchinen. Beis 
find 22 lithograpbierte Tafeln (Nr. 31 —52) mit Zeichn 
die gleich den früheren wegen des großen Maßftabes, der 
lichkeit und Sauberkeit gelobt werden müſſen. Es ift da: 
ftiich für das Buch, daß darin der Verf. mit überall | 
tretender praltifcher Gründlichleit, in fnapp gefaßter aber 
Sprade, auf verhältnigmäßig geringem Raume höchſt reich 
Belehrung zu geben weiß. Als ein Beifpiel möchten wi 
vielen anderen abjehbend, dasjenige bervorbeben, mo 
&.205— 207 über die Herftellung genauer Lineale, Richt 
und Winkel gejagt ift. — Das Werk wird im unjerer } 
es ein wahres Bedürfniß ift, ohne alle weitere Empfehlung 
Weg machen und ift gewiß jeht ſchon in den Händen der ı 
Majhinen-Eonftructeure, 


Salvetat, über Decoration von Thonwaaren und Ema 
Aus dem Dietionnaire des arts el manufactures, Comp 
Vebersetzt u. herausg, von dem k. k. österr. Museum für 
und Industrie, Wien, 1671. Braumüller. (1 Bl,, 109 S. 
24 Sgr. 

Der Berfaffer der beiden bier in untadelbafter Ueber 
zum erjtenmale dem deutichen Bublicum dargebotenen A 
lungen ift Borftand und Yeiter des chemiſchen Laboratı 
bei der berühmten franzöfiihen Staats-Porzellanmanufe 
Sevres und genießt jeit langer Zeit eines mohlverdient 
theilbaften Rufes als Chemiler, bejonder auch im ya 
Geramit. Wenn man daneben berüdfichtigt, daß die Dec 
des Porzellans durch Malerei, Bergoldung und Emailliet 
Frankreich überhaupt und dur die genannte Manufac 
bejonderen auf einen hoben, in gleihem Umfange jonft ı 
erreichten Grad der Volllommenheit gebracht ift, jo mu 
e3 der ungemein thätigen Direction des Wiener Mujeum: 
willen, dab fie mit gegenwärtigem Werlke einen reichen ı 
währten Schaf von Erfahrungen den deutichen Fachleut 
gemein zugänglic gemacht bat. Diefe finden in der Schri 
nur eine Darftellung des wichtigen techniſchen Kunſtzweige 


ee A Me ie. en ie —— 
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ıpt, ſondern auch eine offene Mittheilung aller zur unmittel- 
con Benugung bienlihen Farben» und Email-Recepte. 





urde Induftrie- Zeitung. Ned.: Mar Diegmann. Ar. iu. 2. 


BA lammers. Die induftriellen Gründungen und das Arbeiterinterefe. - 
Deri, ame deutſche Grienbabneentratelle. — Technit, — Induftrietle u. tehniiche 
Bnırre, — Birerariihes, Horgen, Verſonalnachtichten, Korteipendeng. 


iu. — — Zeitung. Red.: Pr. Kerin. Ar. Wimmer, 
Li-3. 


4: At. Stelzuer, Bemertu über Die ng Mineralien der argentin. 


ir — U Shmibt, sen über Die Yaugwerföbaue u. Soolenihäht 
di den Balinen in Oftgalisien und in der Butowins. — Gofdreinigung dard 
Üxerzat — Ev. Uslar, mentaniftiibe Stigzen aus Merico, — KAruprs 


Ersblserte. — Junge u. Miponulos, verbeitertes Kaıfkbuftätbrohrgebläie 
— P. Kütel, Mumwendung des Shmetels beim Abſten der Zilbererie in Dem 
mern — Grodbn, mener Prozeß zur Chloration des Zilbers iu 
Sa — Heierate, Rorlien. 


krreid. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenweſen. Red. O. Freih. 
Singenau. Ar. I—4, 


%: Zum Beginn des Jahres 1972. — Grplofion ven Zchlagmettern. 1.2 - 
Si Mewsaninduftrie auf Ber Imiel Sardinien, — Die Koblengruben Belgiens. — 
Eines Alarkoblenret, — in internationaler Eiſen · und Srableongreß in 
kraisa, — Donamis als Sprengmittel für arteitiibe Bunen. — Rob eime 
Rırbedumg über Donamit., — Lie Hafteflide der Vergwerfsunternebmer für 
tn Sch Tedtungen u. Aörperveriegungen beim Mergban berbeineführten Eibar 
—* — Sal; in der Rabrung der Thiete. -— viteratur. — Rotizen. — 


m ——- 








Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


#dinzton, W. H., inseriptions Greeques et Latines de 
un recueillies et expliquees, Paris, 1870. Firmin, Didot 
“. (VII, p. 435 — 631; 465 — 628, Fol.) 
Dos vorliegende Wert enthält, abgejeben vom Philologiſchen, 
wwahren Schuß des Belehrenden für die Eulturgeichichte des 
üder Aſiens, wie wenige Schriften neuerer Zeit uns geboten 
& Der Derf. ift längft in der Gelehrtenwelt durch jein 
Ihe: und umfaffendes Wiflen (wir erinnern nur an feine 
t Bearbeitung bes Edit de Dioclötien, an jeine melanges 
unismatique, Paris 1861 und 1567) befannt, und die 
ttige Sammlung iſt wohl geeignet diefen feinen guten 
Pig Sie bildet eigentlich einen Ausſchnitt aus dem 
im Bitte von Dh. le Bas: Explication des inscriptions 
tquss et Latines, recueillies en Asie-Mineure, Vol. III, 
de: Baddington nad dem Tode des Verfafiers ſortgeſetzt 
‚daher die Seitenzahl des Ausfchnittes diejelbe, wie die des 
ben Bertes if. Man kann nur Herrn Waddington dankbar 
Ib er durch dieſe Separatausgabe den Gelehrten die Mög- 
ft geboten bat, ohne allzugroße Koften zu feinem Werfe zu 
gen, da das ganze, eben des hoben Preijes wegen, gewiß 
Berigen zugänglich fein dürfte. 


Hr. Berfaffer hat während der Jahre 1861 und 1862 | wir es gern gefehen, wenn der Verf. auch dabei die fleihige 


Meile durch Syrien gemacht und gerade die Gegenden be» 
h, melde fonft von den Reifenden wegen vielfaher Gefahren 
heben werden. Auch Le Bas hatte Syrien perfönlich nicht 
In gelernt, die von ihm gejammelten Inſchriften waren 

den Schriften von Pocode und de Saulcy entnommen; 
ba fie bereits vor dem Tode Le Bas’ gedbrudt waren, fo 
det Fortfeger die Ordnung nicht ftören, und war daher 
igt die große Menge feiner eigenen Funde im Commentar 
Iten, infofern fie Ortſchaften betrafen, von denen bereits 
üiften vorhanden waren; jonft aber befolgte Hr. Wadding- 
Ike geegraphifche und abminiftrative Eintheilung des Landes 
cr Orten, welche jein Borgänger no nicht berührt 







debei wurden außer den eigenen Copien aud) die anderer 
‚wie Renan, de Vogiié, Wegftein ıc. benugt. Sehr 
Midert hat der Berf. die Sammlung der Inichriften aus bem 
““ und aus den Ruinen von Palmyra. In den legteren 
ih jämerlich noch eine Nachleſe halten laffen, wenn nicht 
ade Rachgrabungen verfucht werben, wie deun aud auf 
Bege, wie Ref. weiß, die Bemühungen der neueften Zeit 





194 





nicht ganz ohne Erfolg waren und das zu Tage geförberte in- 
fhriftlihe Material anderweitig veröffentlicht werden wird. 

Da bier nicht der Ort ift, auf das Einzelne der epigraphiichen 
gelebrten Auseinanderfegungen einzugehen (nur ein paar Be 
merlungen zu Section VIII mödten wir weiter unten zu machen 
uns erlauben), fo wollen wir wenigften® einen Ueberblid über 
ben reichen Inhalt des Werles geben. Es enthält folgende Ab- 
theilungen: Section I: Syrie proprement dite (vergl. dazu die 
Abtheilungen IX, X, XI): Section II: Phönicie, Coeld-Syrie, 
Palaestine; Section III: Royaumse Nabatden ou premidre 
province Romaine d’Arabie; Section IV: Batande; Section V: 
Auranite; Section VI: Trachonite; Section VII: Damascöne, 
Abilöne, Iturde, Laodicöne, Emöse; Section VIII: Palmyröue 
et Chalcidöne; Section IX: Cassotide et Apamöne; Section X: 
Antiochdne ; Section XI: Pierie et Cassiotide. 

Was wir vor Allem bei ben gegebenen Inſchriften hervor» 
beben, das ift die Zuverläffigfeit der Copien (jomeit überhaupt 
eine jolche zu ermöglichen ift), die der Verf. jelbft angefertigt bat; 
wer fih davon überjeugen will, mag fie durd die von anderen 
Gelehrten angefertigten controlieren; fodann der nüchterne, ge 
junde und von jeder Hypotheſenſucht ferne pbilologiihe Sinn, 
endlich aud das Beitreben einer größtmöglichen Volljtändigkeit 
der Erklärung auf Gebieten, die der clafiichen Philologie etwas 
fern liegen. Bei vielen der aus Section III VIII gegebenen 


Inſchriften war 5. B. die jemitiihe Spradmwiljenichaft in An⸗ 


ſpruch zu nehmen, dba ein großer Theil bilingues enthält und 
auch jonft die Namensdentungen nur auf dem genannten Gebiete 
zu geben waren. Hr. Waddington ift weit entfernt von der vor« 
nehmen Weiſe mancher unferer deutſchen Epigraphiften, mit 
welder fie orientaliihe Wiſſenſchaft lieber ganz ignorieren, als 
aus jecundärer, wenn auch ſonſt zuverläffiger Quelle ſchöpfen, 
zum großen Nadtbeil der epigraphiſchen Wiſſenſchaft. Wir 
dürfen es daher auch dem Verf. nachſehen, wenn einzelne wenige 
Srethümer dabei vorlommen; jo 5. B. bei der Bearbeitung ber 
fonft fo treffli behandelten Jnjhriften aus Balmyra; Hr. Wad⸗ 
dington folgt auf diefem Gebiete feinem Reiſegeſahrten de Vogiié, 
allerdings einem zuverläjfigen Führer, indeſſen ift dieſer in 
mancher Hinfiht von deutſchen Gelehrten berichtigt worden, was 
Hrn. Waddington entgangen ift. So ift 3. B. &.601, Nr. 2602 
(im Commentar) ftatt „regrett6 de la ville“ zu überiegen: 
„Wiederherjteller der Stadt“ ; Nr. 2611, S. 604 ift die berühmte 
Zenobia nicht „die Tochter "des Kaufmanns“, fondern „Tochter 
Sabbai's“, ſonſt ift diefe wichtige Inschrift, welche über die ge 
nannte Königin handelt, ſehr gründlich und mit Rüdfiht auf die 
Münzen bearbeitet; ebenjo trefflih und die Lüden glüclich er 
gängend ift Nr. 2601; aud Nr. 2600 gehört dahin, doch hätten 


Arbeit von Oberdid (die römerfeindlichen Bewegungen im 
Drient, Berlin 1869) benugt hätte, da er doch jonft den Arbeiten 
deuticher Gelehrten Rechnung trägt. In Nr. 2571 ift auch ein 
Monat „Dagon“ hinzuzufügen, da fich diejer einmal ganz deutlich 
bei de Vogiié (discriptions S6mitiques etc. PL V, No. 30) 
findet. Daß es an glüdlihen Emendationen und Ergänzungen 
an vielen Orten nicht fehlt, läßt ih von dem Scharffinn unferes 
Berf.’3 wohl erwarten, aber felbft der ſemitiſche Tert einzelner 
zweiſprachigen Inſchriften wird glüdlich hergeſtellt; jo entipricht 
3. B. Nr. 2596 dem griechiſchen Zudßa; das palmyreniſche w273 
nad Hrn. Waddington's Eopie (nicht 8223, wie de Vogiie hat); 
Nr. 2590 ſcheint „Aleibiades* richtig, denn im palmyreniſchen 
Terte kann nicht „Alexander“ gelejen werben, jondern ebenfalls 
Acibiades (vergl. de Vogii6 a. a. ©. Pl. I, No, 5). 

Do genug biefer einzelnen Bemerkungen! Das Wert mag 
nochmals Allen empfohlen jein, die fi mit der Ethnograpbie und 
Geſchichte der oben genannten Länder befaffen, wenn fie aud 
nicht Philologen von Fach fein jollten; denn Hr. Wabdington 
befipt eine jeltene Klarheit der Darftelung, die auch Nictein« 

“* 
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— leicht mit dem Gegenftande vertraut zu — ge 
eignet — 


Kinkel, Dr. Gottfr., „ausgewählte ———— dan Euripides. 
Für den Schulgebrauch erklärt. 1. Bd. Phönissen. Berlin, 
1871. Ebeling u. Plahn. (X, I Bl., 1098. gr. 8.) 128gr. 

In der kurzen und gar nichts Neues bietendben Einleitung 
vermißt man (diefer Ausbrud iſt wohl berechtigt) eine Dar- 
legung und wenigitens eine furze Würdigung der fünftleriichen 

Anlage der Tragödie; die wenigen lobjpendenden Bemerkungen, 

die ih ©. IX finden, können nicht für genügend und auch nicht 

durchweg für richtig gehalten werden. Die Phöniffen haben 
neben bedeutenden Borzügen auch erheblihe Mängel, deren Er- 
wähnung aud in einer „für ben Schulgebrauch“ beitimmten 

Ausgabe gewiß nicht unzuläffig und nad) der Anficht des Ref. 

jogar in hohem Grade eriprießlich wäre. Oder hält etwa der 

Berf. die Compofition diefes Dramas für fehlerfrei? — Bezüg- 

lich der Texteskritik ift zu bemerken, daß die eigenen kritiſchen 

Bermuthungen des Verf.'s (derem Zahl ſehr gering ilt) theils 

entbehrlich, theild unwahriheinli find. Entbehrlich ift (weil 

feine Eorruptel vorliegt) B. 198 Ayua für zejue (man vergleiche 
body nur Eur. Andr. B. 181 dmipdoröor rı zejna Imker 
ägv u. a. bei VBaldenaer), ebenio 8.703 Yenrör für Pydaz (war 
rum jollte Kreon, der 715 die Ueberzahl der Feinde betont und 
fürchtet, nicht jagen können Trovaes usilor aurör # ‚Pidas — 
veiv, vergl. 257). Unrichtig iſt z.B. B. 1117 aunrorıu, wie 
benn überhaupt die ganze Auffaſſung diejer Stelle verfehlt iſt; 
V. 846 nölag yap.. . pllaıı woig dvagwoag vor modu, wo das 
der jpäten Gräcität angebörende Berbum bedenklich ift; es dürfte 
zu jchreiben jein melas yag T. gilowı aoiz (nämlich ed, vgl. be 
züglich der Auslafjung der 2. Perf. Od, d 206) ZEopwieag (über- 
liefert ift dogs) or mode. — Was die eregetilhen Bemer— 
fungen betrifft, jo find die meiften richtig, ohne freilich neues 
zu bieten. Indeſſen findet fich doch eine nicht unerhebliche Jahl 
unrichtiger und zum Theile recht auffallender Bemerkungen, von 

denen beilpielöweije hervorgehoben werben mögen die zu ®. 7 

(wo ficher feine Spur einer bewegten Rebe it), V. 155 (mo & 

fiher das Object von axonans und nit — dio ift, V. 171 8. 

250 (bier unpafjend), 505 (das Part. or fteht ja bier), 648 

(Baduomöpoug ylaz iſt boch wohl nad Aasü Ayıor, Badig ala; 

zu erflären; vgl. rduswog Badnljor 1. 18, 550), B. 721 (gan; 

unmögliche Erklärung; 14 vıxar it Nominativ und die Stelle 
ift nach Analogie von Her, 1, 32 mar dor! ardgmnog evugog) 
und Stob. ziyy z« Ionror ngayuara, ol stdona zu erklären), 

954 (Berf. jagt „der arme Landmann Auturgos*), 1029 

(ölbwerog bebeutet ebenjo wenig bier wie Med. 1252 „verrucht“ 

jondern „verderblich“ wie fhon Il. a, 2), B. 1406, 1519 (eine 

primitive und längjt überwundene Etymologie von arkıros und 

#syos) u. f. w. — Ein weiterer Uebelftand ift die Ungleich 

mäßigfeit des Commentars. Es ift nämlich zumeilen (nament« 

lich in einigen Ehorpartien und gegen das Ende) die Zahl ber 

Bemerkungen zu jpärlich ; ziemlich viele Stellen, die „beim Schul⸗ 

gebrauch” wirkliche Schwierigkeiten barbieten, werden gar nicht 

oder nur oberflählich berührt; es finden ſich z. B. auf S.93 und 

94 nur 9 kurze Bemerkungen, von benen eine unrichtig ift; bier 

wäre minbejtens zu ®. 1683 f. und 1691 f. eine Bemerkung 

nicht überflüffig. Andererjeits ift die Zahl der überflüjfigen oder 
ihrer Stilifierung nach viel zu weitſchweifigen Bemerkungen ziem- 
lich groß, was im Hinblid auf andere farg bedachte Stellen auf: 
fällt. Zu den überflüjfigen Bemerkungen gehört 3. B. bie zu 

2. 463 (zu befannt und fchon zu B. 47 erwähnt), 469 (theils 

weiſe überflüjfig), 64 (vgl. zu 286), 927, jowie alle gegen 

Schiller's Ueberjegung gerichteten (13) Bemerkungen; zu breit 

find z. B. die Bemerkungen zu 203 (über üxgotror), 963, 984 

— hier alles st). J. X. 





——— Eentralblatt — 24. Februart. — 


1% 


4 


— Dr. — Prof., Untersuehungen über die Bild 
xgeschiebte der griechischen und lateinischen 
Leipzig, 1871. Teubner. (Xll, 215 S. gr. 8.1 1 Thlr. 18 

Ueber den Zweck des vorliegenden Bucher Hört und vr 

jelbft auf, indem er es als „einen Verſuch bezeichnet, die m 

mehrige ſprachliche Aufgabe der claffiihen Philologie auf 

Gebiete ber Formenlehre als ein Ganzes zu erfafen, die rt 

Abgrängung zwiichen dem linguiftischen und claffiich-pbileisan 

Gebiete zu gewinnen und auf Grund des gegenwärtige 

ftandes der Specialforfhung die Bildungsgeſchichte der gr 

ſchen und lateiniichen Sprade in ihren allgemeinem Jig 

beichreiben.* Es handelt fi alſo vornehmlich um eine üb 

lihe Zulammenfaflung der fomohl durch bie bifteriidh-«mg 
tive als die biftorifch-fritiiche Grammatif gewonnenen Ar 
für diejenigen, welche nicht, wie der Verf., Zeit und uf 
ih in Studien einzulaffen, denen fie zum Iheil wenigſten 
geftandener Maßen fern ftehben. In vier Perioden laßt 
den parallelen Strom der griechiſchen und lateiniihen Spt 
entwidlung verlaufen, aber gleich bier erhebt ſich die frage 
es rathſam ift, das Sonderleben zweier Spraden unter‘ 

Gefichtspunft gleiher Perioden zu betrachten, die dod ei 

zeitlich jo wenig beden und jo verſchiedene Beinen 

Sonderlebens aufweijen. In der That Hat dieſes Dericbreg 

wifje Nebelftände im Gefolge, wenn auch der vergleihente ML 

blid dadurch erleichtert werden follte. Die erjte Periode ug] 

die Neubildungen des Griechifchen und Lateiniſchen, wor } 
verdient Anerkennung die Art, wie der Verf. „obne ji] 
guift zu jein“ fich im einen ihm von Haus aus minder # 
liegenden Stoff bineingearbeitet hat und gewiſſe princh 

Fragen nicht ohne Geſchick aufzumwerfen und zu beanteg 

weiß, aber es war ihm auch der Weg ſchon von ten v 

Forſchern vorgezeigt. Wo er dagegen mehr feiner eigen: # 

folgend die Anfichten Anderer nicht „für baare Münze“ m 

da ift er nicht immer fo glüdlich. So ſoll nah &.32 1. va) 

griechiichen Perfect doch wieder nur „der bequemen Aush 
wegen“ eingeihoben und bie ſogenannte ſchwache Perie 
nur nach Analogie der bekannten drei Aorifte enttander 

Beſonders viele Vortheile jucht Herzog S.42 feiner Aufl 

des lateinischen Perfect? zu vindicieren und wir koönnen zug 

daß, wenn man überhaupt in bemielben Aoriftiormen ch 
will, es immerbim bejjer ift, nur die Bildungen auf -si fir] 
zu halten als auch diejenigen auf -wi, vi-, aber bie Sim 

feiten find damit keineswegs befeitigt. Webrigens hat 9 

ſchon im dieſem erften Abſchnitt nicht mit Unrecht bie Mat 

Analogie hervorgehoben, eines Factors, deſſen Tragweil 

immer binlänglich anerlfannt wird. Als zmeite Periode 

er die der mündlichen funftlofen Tradition oder ber Umbil 
welche nun bauptjählich durch die Analogie (vergl. ET 
ftimmt wird, als dritte die der mündlichen künſtleriſchen & 
worin die homerijche Sprade und das Lateinijche bis zum 
ten Jahrhundert d. St. zujammengefaßt wird. Aber bier 

fih das Unzulängliche der ganzen Betrachtungsweiſe id 

Titel, oder follten wir wirllih von einer mündliden, H 

riſchen Eultur der lateinifhen Sprache vor dem fünften, 

hundert reden dürfen, beren Entwidlung in diejer Beriet 
mit der Entwidlung des Griehifhen bis auf Homer io 
vergleichen läßt, da ihr der Berf. S. 150 jelbit die mün 
fünftlerifche Dichtung abipricht? Um meiften Intereſſe da 
in dieſen Abjchnitt die Darftellung der homeriſchen € 
©. 102-149, in welder er zwar die ſprachgeſchichtliche 
rung der Doppelformen einen entjchiedenen Fortſchritt de 
lenntniß nennt, aber dennoch von einem allzu großen € 
conventioneller Formen oder einer Miſchung von Dialerten 
willen will, jondern lieber den lebendigen Spracdhgebraud 
einzelnen Dialects zu Grunde legt. Wir befennen, von 
folgen Dialect Leine Vorftellung zu haben. Die vierte un 
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riode endlich ſoll die der fchriftlichen fünftlerifchen Eultur der 
zrohe jein umd reicht für das Griechiſche von Homer bis zu 
Flttifern, für das Lateiniſche von der Reception griechiſcher 
Bungämitiel bis auf Cicero. Aus diefem Abichnitte wäre 
ja die furze Beiprehung des Dialects ber griechiichen Lyriker 
gerlenswertb, wo einige richtige Bemerlungen gegen Ahrens 
Baht werden, das übrige, namentlid was über das Lateinische 
Mat wird, erhebt fih faum über das Niveau des Allbelannten 
iR theilweiſe recht dürftig. Ueberhaupt gehen dieſe Unter- 
fangen ſelten in die Tiefe und bringen wenig Neues, jelbft 
bt in den Gefichtspunften, unter denen das Alte geboten wird. 
ie zulünftigen Geſchichte der griechiichen oder lateimiichen 
Snhe bleibt daber ihre Aufgabe noch vorbehalten. C, 


fonis philosophi liber post los. Scaligerum vulgo dietus 

jonysii Catonis Disticha de moribus ad filium. Ad 
vetustissimorum librorum manuseriptorum alque inpres- 
recensgit Ferd. Hauthal, Berlin, 1569. Calvary u. Co, 
Vu, 818. 8. 8.) . 

Der bier vorliegenden Leiftung bleibt das Verdienft, durch Be⸗ 
von 7 PBarifer und 3 engliichen Handjchriften eine zus 
re Baſis für die Ktritik gelegt zu haben; die weitere Be» 
ng von 9 alten Ausgaben dagegen dient mehr nur ber 


rephie, und die Verzeichnung ihrer Lesarten hätte zum | 
Be eripart werden lönnen: vollends unbegreiflich aber | 
ade des Herausgebers ift Die richtige Bemerkung, es fehle an | 


Ausgabe, in qua codicum constituta fuisset auctoritas, 
bad er jelbit zur Eharalteriftit feiner Handſchrift nur ihre 

zaphiſchen Eigenthümlichleiten aufführt, im Uebrigen eine 

ng nad) Elafjen und eine Abwägung nicht einmal verfucht. 
most die ganze, äußerſt reiche adnotatio nur den Eindrud 
5 feibigen Sammlung, in der gute und fchlechte Lesarten 
bandigriften und alten Ausgaben, treffende und verkehrte 
e von Philologen, die griechiſchen Weberfegungen von 
des und Scaliger, leriraliide Bemerkungen, nad) Belieben 
iqua oder Eurfiv gebrudt, bunt und breit nebeneinander 


















worden find, hat dem Buche einigen Schaden gebradt. 
5; 9. Hauthal nit, daß der Turic. allein nad 2, 4 ein 
unbefanntes Diftichon bietet (vgl. Zarnde, der Deutſche 
©. 177), welches mit leichter Berbefjerung alio lautet: 
laetanda est vita; nullius morte dolendum. 

Cur etenim doleas, a quo dolor ipse secessit? 


Hitte arcana dei eaelumque inquirere quid sit 
de bloß im Turic. erhaltenen heidniſchen Verſes 

An di sint caelumque regant, ne quaere doceri. 
Fat noch mangelhafter indeifen ift die Vorrede, ©. V ent 
dauthal in einer Handichrift Catonis Cordub.;. womit die 
rt de3 Dichters aus Spanien bewiefen und worauf fpäter 
wrädzulommen fei, wogegen dann S. XXXIY das Geftänd- 


habeo; aliorum enim codicum expectamns subsidium. 
flat nämlich gar nichts aus jener Ueberſchrift, weil ber 


ptiihe Literatur typiich war. 
tus Cato davon berleitet, daß die Diftichen handichriftlich 


% balten ſollen, wie weit wir ihn zu corrigieren das Recht 
dertath feine Silbe: nobis und peters werben uns 1, I 
1,31 als Epondeus und Anapäft zugemeffen, 2, 14 ein 
A Matus zugemutbet, wo durch Umftellung einfach zu bel» 
Ste. Unter testimonia (S. XXIII) feblt das Zeugniß des 
!, des Notker Balbulus bei Fabric. bibl. med. 5, 922, 








Auch der Umftand, daß die älteften der von früheren | 
en benugten Handſchriften nicht einer Nachcollation unter | 





blat: de Catone Cordubensi quid indicandum sit, non- 


ker offenbar an Seneka dachte, deiien Name für moral- 
Dab Haupt den Namen | 


ur Beriegeie des Dionyfius verbunden ericheinen, ift dem | 
Ageber fremd geblieben. Was wir von ber Verslunft des | 
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Vincent. Bellov. spec. hist, 5, 107 u. U, wofür dann bie Ur» 
theile von Gelehrten, wie Kaspar Barth um jo ausführlicher 
mitgetbheilt werden. Endlih über die Quellen des Verf.'s ober 
genaue Parallelſtellen bei Griechen und Römern, über hriftliche 
Interpolation (der Turic. läßt z. ®. prol. 25 meretricem fuge 
aus) in der Vorrede nichts, im Commentare wenig. 

So wenig wir verkennen, daß Hauthal mit Luft feine Arbeit 
unternommen und mit Liebe von codices mei jpricht, fo fehlt es 
ihm an Berftändnif des Hieles moderner Kritif und an Schärfe 
bes Urtbeiles. Wenn man nicht einmal den Muth hat, die ja. 
lich als notbwendig anerfannte Umjtellung der 3 erjten Diftichen 
des dritten Buches vorzunehmen, obſchon fie durch die beiten 
Haudſchriften (auch Turic.) beftätigt wird (7), und auch im der 
Wortfritil jo oft, trog Mahnungen Beiferer, den Strebögang ein» 
ſchlägt (fo gleich 1, 3 puto für puta: ef, putato 1, 24. 29), jo 
treibt man die Infallibilität der Bulgata zu weit: ſolche Ar- 
beiten ftimmen nicht mehr mit der Jahreszahl, die fie tragen. 
Die Form wollen wir unfritifiert, und auch die zahlreichen, zum 
Theil finnentftellenden Drudfebler im Texte (2. prol. posse ftatt 
nosse, 4, 27 cum jtatt cura) drein geben lafjen. W. 


82 — — Tram ger no U. — U. > U —— 





Bartsch, Karl, Grundriss zur Geschichte der provenzali- 
St Literatar, Elberfeld, 1672. Friderichs. (1V, 216 8. 
gr. 8. 

Mit diefem Werke entipricht der Verf. einem Bebürfnifie, 
welches von allen Bflegern ber provenzaliichen Literatur lebhaft 
empfunden wurde. In gedrängter Form liefert er (S.1— 45) 
eine Weberfiht aller bisher nachgewieſenen Literaturbentmäler, 
wobei jomohl die Handichriften, worin fie enthalten, als die Aus- 
gaben, die etwa davon vorhanden find, verzeichnet werden. Boll» 
ftändigleit und Genauigleit der Angabeır, ſowie überfichtliche 
Anordnung zeichnen das Schriftchen aus ; faum daß bier und da 
zu ben Ausführungen des Verf.'s etwas zu bemerken wäre. Dier 
nur ein paar Stleinigfeiten. — $ 15. Die Handſchr. C des Girart 
von Rofiilbo gehört nach Meyer dem Anfange des 13. Yahr- 
hunderts; Bartſch giebt das 14. Jahrhundert an. $ 16. Schon 
Uhland batte vermuthet, daß der Fierabras aus einer nord» 
franzöfiichen Vorlage fließe; Diez in feiner Recenfion der Aus» 
gabe Beller's (1831) bewies es aus ben Reimverbältniffen. Ueber 
die fieben weiſen Meifter in der Bibliotbel zu Garpentras it 
Gambouliu &.42 nachzuſehen, welcher auch eine kleine Probe 


' mittbeilt; das Gedicht ift übrigens catalaniſch. — $ 20. Meyer 

‘ führt in feinem erften Rapport fieben (itatt vier) Handſchriften 

b it denn auch 2, 2 die hriftliche Paraphraſe ftehen ges | 
n 


vom Leben bes heiligen Honorat an. Die bei Bartich fehlenden 
find in Carpentras, im British Museum, in der Sammlung von 
Lord Aihburnham. Raynonard's Handjchrift ift jegt im Beſitze 
Gueffard's. — 8 24 enthält das PVerzeichniß ber Liederhand— 
ſchriften. Es iſt zu bedauern, daß Vartſch fi veranlaßt fand, 
die früheren Siglen zur Bezeichnung der Handſchriften, welche 
fich im Gebrauch ſchon ziemlich eingebürgert hatten, mehrfach zu 
verändern. Wir hätten wenigftens eine Concordanz der früheren 
und jehigen Siglen gewünscht, welche zugleich die von Meyer in 
jeinen Derniers Troubadonrs gebrauchten Bezeichnungen berüd- 
fichtigt hätte. In der Regel find die jegigen Nummern der Hbichrr. 
der großen Pariſer Blibliothef neben den alten angegeben; dies 
fehlt bei K == 12173, M == 12474, R== 22543, T= 15211, 
lauter Angaben, die aus Meyer’ Arbeiten zu entnehmen ſind. 
Es wäre nützlich geweſen zu bemerfen, daß M das Original zu 
Vatic. 3205 und Bol. 1290 ift, damit wer von dieſen Hand— 
ichriften hört, fie nicht etwa im Verzeichniffe vermiffe. Eben io 
hätte bei F erftens die jegige Nummer — 2348 —, dann ber 
Umftand mitgetbeilt werben follen, daß dieje Handſchriften das 
Original zu Biec. 2981 und einem Theile von Ambros. D. 465 
inf. bildet. In e fehlen die Worte „der Bibliothet Barberina.“ 
534. Die 15. Handſchrift des Breviari d'amor enthält eine pro» 
ſaiſche Auflöjung in catalanijher Sprade. — S. 41. Das 
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Glofjar in der Hanbigrift der Leer. Plut, XLI, 42 ift u, 
vollftändig von Galvani (in ben Memorie von Modena) heraus⸗ 
gegeben worden, freilich in einer ſehr freien Bearbeitung. — 
$ 42. Die Abhandlung über die Wirkungen des Brantweines 
in der Wiener Handjchrift 2466 iſt von der provenzalifchen ganz 
verichieden. 

Das Werk bezwedt, wie wir jagten, nur eine allgemeine 
Ueberfiht; dafjelbe konnte daher weder auf Inhalt und Beden— 
tung der einzelnen Dichtungen noch auf Biographien der Dichter 
eingeben. Dennoch will e3 uns ſcheinen, als ob die Lyrik, diefer 
Glanzpunkt der provenzalifchen Literatur, etwas ausführlicher 
hätte behandelt werben jollen. Den einzelnen Dichtern, und felbft 
nur den bebeutendften, eine eigene Beiprehung zu widmen, war 
allerdings in einem Grundriſſe nicht recht thunlich; aber mißlich 
bleibt immerhin, die ganze Geſchichte der Lyrik mit einer bloßen 
Aufzählung der einzelnen Dichtungsgattungen und Anführung 
jener Dichter, welche befonders die jpecielleren Gattungen pfleg- 
tem, zu ‚erledigen. Indeſſen darf man annehmen, da der Ver- 
faffer eine ausführlichere Darftellung wohl verfucht, den vielen 
Schwierigleiten gegenüber aber wieder aufgegeben haben wird, 

Einen Erſatz dafür bietet ein treffliches bibliograpbiiches 
Hülfsmittel, welches mehr als die Hälfte des Buches (6.99 — 
203) einnimmt. Es wird da ein Verzeihniß fämmtlicher bisher 
nachgewieſenen Lieber mitgetheilt, welches nach der alphabetijchen 
Reihe der Dichter und für jeden einzelnen Dichter nad) der alpha- 
betiſchen Reihe der Anfange geordnet iſt. Die anonymen bilden 
am Schluſſe eine eigene Abtheilung. Durch ftäte Hinweiſe von 
einem Dichter zum anderen werden bie verſchiedenen Angaben 
der Handichriften über die Autorſchaft einzelner Gedichte in über: 
fichtlicher Weife berüdfihtigt. Bei jedem Liede werden alle Hand— 
ſchriften verzeichnet, die es enthalten, und eben jo werden, wenn 
das Lied gedrudt wurde, nicht bloß das Werk oder die Werte 
nambaft gemadt, wo es zu lejen ift, fondern es wird aud, falls 
dies befannt, die Handichrift angegeben, nach welcher der Abdrud 
erfolgte. Welchen Vorſchub den künftigen Bearbeitern der pro— 
venzalifchen Lyrik ein ſolches Hülfsmittel zu leiften geeignet ift, 
braucht laum geſagt zu werden, beſonders da das Verzeichniß 
mit einer Genauigkeit verfertigt ift, die nur wenig zu wünſchen 
übrig läßt. Einzelne Bemerkungen zu demjelben, für welche bier 
fein Raum ift, wird Ref. an anderer Stelle mittheilen.  Mef. 


Beitfhrift f. € Etenographie u, Orthographie hrog. von ®, ‚Michaelis. 
19. Jahrg. Nr. 

Inh.: ns * den Lautwerth des franz. an, in, on, un. 
(Scht.) — Michaelis, zur Fortbildung der Ztolze'ihen Stenogras 
phie. (Fortſ.) — Meber die Bezeichnung der metriiben Maße und 
Be und der —— — Garl Lobeck Mekrologh. 





vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Gef, d. Wiſſ. u. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen Nr. 1, 


Anb.: Tb. Benfey, die fanfkritifche Kemininafendung kni (vers 
mittelit tkni) für tni von einem mascnlinoneutralen Ina = dem grie⸗ 
chiſchen ryo oder dro. 


Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St.- Pötersbourg. 
T. XVI. Nr, 16. 1871. 


Inh.: H. Fritsche, la position göographique de Pekin. — 
W.Gruber, disseetion d'un bras droit ayant le pouce double. — 
M. Mehren, revue des monuments funcraires du Kerafat ou de 
la ville des morts hors du Caire, — M. Brosset, @tudes sur les 
monuments georgiens photogrophies par M. lermakof, et sur 
leurs inseriplions. Observations de MM. Longperier et Stassof. — 
Al. Bunge, les especes du genre Dionysia Fenzl, — J. F. 
Brandt, recherches sur les — du grand bassin qui ä 
l’epoque tertaire s’etendait Mean [Europe Centrale jusqu’ä l’Asie 
Centrale. (Extrait.) — M, Th. Heuglin, nouvelles de Novaia 
Zemlia. Extrait d'une lettre F M. Middendorff, — Bulletin biblio- 
graphique. 
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Univerfitäts- Säriften. | 


Erlangen (Prorectoratswechfel), Prof. 3. Ebr. A. v. Heizam 
Nede — Antritt des Prorectorats 4. Nov. 1871. (13 £. 4) 
Iw. Müller: quaestiones eriticae de Galeni libris wegi ri 
Inwoxparnr nal IDarura deyuarur. (19 5.4.) — Dr. @. 
ter (Differtation): Unterfubungen über Tangentialtegel und bie Gag 
ven zweiten Grades, (248, 8.) — Dr. Wilh. Maner (Differta 
Gastromalacia ante mortem. (12 ©. ar. 8.) R 


Echulprogramme. 
Berlin (Sopbiengumnaf, N Dr. Nitfche: über die Abfaiiung 14 
Xenopbon’s Hellenita. (65 S. 4 DE 
Revue eritique. Nr. 3. „| 
Inh, : Benfer; de l'origine et de lem en 2 
t — tu 
Coadi (ae, tra des sensations, Ir. p- — ——— — 


The Academy. Nr. 41. Februar. 


Inh.: General Literature: Schmidt's Modern and Ancient Grere; 
Gospel of a Poor Soul; Litera 
Dafforne’s Pletures b Daniel 3 lise, R.A.; Pictures b 
Art notes; New publications, — Theclogy: Beal’s 
* ures from 1 Chinese; Contents of e Journals and noles; 
ications, — Philosophy and Physical Science: B 
—XRX English Government eclipse expedilion; The axioms ef 
metry (letier 10 en Professor nat) Scientific notes; 
ions, — Philology: Schmidts Indo-Germanie Vowel 
onington’s Virgil; Leskien’s Manual of Old Bulgarian u 
to editor; Notes and intelligence; Contents of the Journals; New 
eatlons; "Erratum ; Notice. 


Revue de Metz et de Lorraine. Histoire, litteralure, id 
beaux-arts. Premiere annee, 1. livr, Januar. Metz, Gebr. 


Inh.: La Revue à ses lecieures, — Mömoire sur les commencemenis de 
stoire de Metz. — Itineraire de Clovis aprös Tolblac. — Numis 
Prix zus par la Soriet# royale, — Chronique —* cone 
cits de Metz. — Sur le retour de Plle d’Elbe. — Epitre d’un boung 
lettres, — La Mort de la Novice. — Vues d’avenir, — Chrosigae‘ 


Correspondanre. _ ‚Bibliograpbie. 
Im neuen Reid. HrH. von fr, Dove. Ar. 8. 


Inh: #. Dahn, Wodan und Dem als Ausprud des Deutichen Boltsgeick 
8 rehyt die legte Nedenburgerin, Noman von Youiie m. Frank 
— — Serien freiheit in Ausland. Eine mahrt 
—* Decsden, vom fühl. tage; 4 Münden: neue bair, Sax 
Alft. Dove: die große Pr in —— — Lileratut. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 8. 


Inh.: M. JAbne, Srantreich und Die allgem. Webrpflicht, I. — Aus 
Herr v. Mührer. Ar. Schnorr vw, Garolsfeld, eine umaelähnt 
Kom gegen Deutibland. — Vom preuf. Yandtag. 


Beilage des K. Preuß. Staats« Anzeigers. Nr. 6. 


Inh.: Das deutſche Heldenevos. 2 — Zur Meſchichte der Entwidelung " 
Giientahn end. — Die Anfünge der Bucdpruderkunft in der Mar 
burg. — General Buftav Eduard v. Hinderiin. (Retrolog.) ; 


Wiſſenſchafti. Beilage der ceeipi. Zeitung. Wr. 13 u. 4. 


Inh. ©. Paul, murifal. Zuſtande in Peinzig. 1. (Gemwanbbauseoneerte) a 
Sturi des ameiten Aalierreicht, — ©. Kerften, Teden’s Reiſen in O9 
Örillparzer und „ber Iiterariihe Erfolg” in Deutihland. — ae: 
Waftipiel der Arau Marie Zeebah in einzig. - Verſchiedenes. 


Siebenbürgiſch deutſches Wochenblatt. Nr. 6. 


Inh.: Wochenſchau. — Worte und Thaten. — Gorreiven nbenjen. — 61. 
vom Jahre 1871 von den ———— Die Gandidaten. 7. — 
Gewerbe u. Lanbwirhfgaft, - erjchiedenet, 


Muftrirte Zeitung. Ar. 1. 1494. 


Inb.: Der.neue * in 
Maximilian · Denkmal in Hiebin 
Een. n 2m. — Die 
Yafa nad Ierufalem. — Die württemb. Ehren 
Heralbit. — ——— Mutheilungen u. © 


Magazin für die — des Auslandes. Nr. 6. Nr. 6. 


Inh.: Ein Jubifium dee „Magazin“; Bess nad den Arichensiclüfen mit dt 
rei, von $. Dünger. 3; Ahrif Sheurf von Rürnberg. 2 — Dit „| 
vifche Welt” in Prag. — ** vi Hr Fiberaliümus und Die Duden. — 8 
nien nad der Revolntion. — Weber das Softem der Ägupt. Siereglerhen 
Kleine Titerar,  Beoue, Sprechſaal. 


dans· Warte. Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 1. Febrmarkeit. 


Inh.: A. Lammero, Mooreultur im nordweſti. Deutſchland. — . Bert! 
die Üünterfhteife in Neu-Dort, 1. — A. Yindner, Otto Ludwig und kin 
buch. — 9. Prup, eine brennende Araye in der Aildung der Gegenwart 
Br. Mener, der Naturalismus, — v. Wodenbrugt, biforiidepoli. Unis 
Büderihaun, Kortenfgan. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. — ®. Jabtg. 4.8 





















— 








— 
j 


Preußen. — Wochenſchau. — Greifirun, 
— Der Feſtort der Nibelungeninieie. — 
ouffcan-Iniel im Berliner Tbiergaren. — | 
u für Ghueral v. Bern 
Iturgeſchicul NRad tiaten * 





Inh.: Wilh. Müller, Ba im lebten Jahrzehnt. 1. — Der Proceh der Öom 
von Parid. 2 — ——— — a: Rich. v. Stutterbem: 
enqe VBerth. gr b —  Menmne der Erd, und © 


kunde, 





In 
er .iter. Unterhaltung. Hreg. v. R. Gottſchall. Rr. 7. 





Bb: Aet, Beh, neue Dramen. — Neuere Reifeliteratur. — Volit. Broihüren 
sen 170 T. — Diafefteichtumgen. — Aeuilleten, — Bibliographie. 
gi. R. 7. . 


: Baspar Hanler. I. — Cine alte Simalava + Stadt. — Didend' Jugend, 
ei) — Wilmaufee vor 50 Jahren, i 
Sad Kunt; Munf; Theater. 


Fever . 


Die Zeſtung Taureau. — Pileratur; 


— Hude, Dteub, bie Anfänge der Mainer. Echl — 2. Raliic, 
} Barker Bilder und Geſchichten. — Ar. Hofmann, Die fränkiihe Yeuchte und 
kindiider Kuttertrog. 1. — Mlätter 


und Mütben, 





— 


‚Rt. 21. 
: ©. 6. RiebL Die zweite Bitte. — Raltenmeoier, die Ylumenfreundin. — 
"laden ber Thenerum @. 


(ii) — # framg, Krieg. — M. Biihoff, die Secichlange oder das Ju- 
katsinit. — Meine Zeitung der Piebbabereien u. Rurioftiten a 


Jerbier für die Turnkunſt. Hrég. u. redig. von M. Klojf. 
. 6. Set. 1871. 


= MR Kleif, dritter Bericht über Die 3. Turniebrerbiftungsanftalt in Dreo- 
' M Baden. — @uier u. Edler, Inm- 












Staritif über Die Berbeili, ung der Turmvereindmirglicder an dem Deutüch- 
Kriege 120 71. 13. Areid: Thürimaen. — D. #, Jaeger, eine Auf. 
ter Tumeribaft, nebit Entze znung von A. Bög — Gauberichte, Gerre- 


vVerſchiedenes xt. 


Hand. Rr. 6. 


: & Inki, über Me Alteite armemiiche Geſchichte — Nimeloa. aus Dem Anl. 
1,2 — Zur Geſaachte von Madagascar. 3. — 8, Windier, Bıl- 
was Rerico. . — Ariedmann, zur Beleuchtung der klimat. Verbältmine 
hanzt. Küften,. 2 — Der Kampf ums Daſein im Menſchen⸗ u. Bölferleben. 


org. von O. le w. K Müller. Ar. 7. 


* #. Müller, An und auf der Doman. 1. — S. Sirabaum. Gharakterjüge 
us Miösel Aaradan's Veben und Wirken. 3. — ®. Kummer, Bilder aus der 
Bebtemselt, 4, — Piteraturberict, 


Vorlefungen im Sommerfemefler 1872. 
1. Würzburg. Anfang: 15. April. 


L Theelogiſche Facuhtät. 
Denzinger: Dogmatik. — Hergenrötber: Kirchenge⸗ 
1. Tb. Fortſ.); Eberecht. — Hettinaer: theolog.philoſ. 
af, Deamatik (Schlußthl.); Homiletik; homilet. Seminar.— 
4: Tregeſe des N.T.: die Leidenegeſch.; Exegeſe des A. T.: 
bet Ezechiel; bebt. Sprache; arab. Meberiegungsüban. — 
Roraltbeologie; üb. die Moralprincipien ; Ab. hritti. Kranken⸗ 
.— Birtbmäller: Einl, in das N. T.; die Schriften d. 
#; bibl. Hermeneutif, — Prdoce. Heraenrötber bat 
rjelgt, — Stahl: Religionephiloſovphie (2. eth. Theil); 


U. Iuritifhe Racultät, 























— Dabn: gemeindifche. Privatrecht mit Einſchl. d. Handelds, 
2. Scerebts, u. mit bei. Berückſ. der einfchläg. m. Reichs: 
— Edel: Strafproceh. — v. Held: allgem. Staatörect; 
Etzatsrecht 2. Ib. — Köpven: JInſtitt. u. Geſch. des röm, 
dis; Bandeftenprafticum. — Riſch: dentiches Strafrecht; 
tieraticum u. Gonverfatorium. — Birfina: Vandekten 
A. d. Erbrechte; uevtlop. n. Metbodol. der Rechtewiſſen⸗ 
Prdoe,&arei®: Bandektenrepetitorium; Bölkerredbt; das 
bant u. Börfengeihäfte, 

I. Staatswirtbihaftlide Barnltät. 
Übel: PBoligeiwiffenihaft u. »reht. — Gerſtner: Finanz⸗ 
ft: baver. Berwaltungsrebt. — Baaner: Tehnoloaie 2; 
Chemie 2; hem.stehnol. Unteriuhan.; die landwirtbſchaftl. 
mit bei, Beruckſ. d. Verzebrumgsftener. — Umpfenbach: 
2. praft. Rationalöfonomie, 

IV. Medicinifhe Racultät. 

Idelmann: Augenbeilf, mit Min. Anleitg. — Debler: 

aie 2. Ib; gerichtl, Medicin u. medic. Polizei; In— 
a. Berbandiebre. — Kid: fvec. Phyſtol. des Menichen 
Fnfol. Uebgn. u. Unterſuchgn. — Beigel: Boliklinif; öffentl. 
Aege. — v. Köllifer: Entwitlungsgeib.; Anatomie; 
el der Birbeltbiere. — v. KLinbart: chirurg. Alinif; 
balmol. Dyerationecurs. — v. Redlingabaufen: fvec. 
Anstomie u. Pbufielogie; Geſch. d. Medicin; demonit. Gurfus 

. Anatomie mit Sectionsüban. — Rinecker: üb. Geiſtes— 
- Mabiatr, init; pädiatr. Klinik. — Scangoniv, Lid: 


Diltl, der Stutz des Meitere. | 
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I tenfels: aeburtsbälfl. gynäkol. init; Tonhiribgn. — Textor: 


| 


| 
| 


Eger ng lebungen mit dem Dfteotome. — v. Tröltfdh: 
urfus über normale u. pathol. Anatomie des Obres u. Uebau. im 
Unterfuhen d. Obres. — v. Welz: ophthalmol. Klinik mit Opbtbals 
moffovie; Augenoperationscurſus; Accommodat.s u. Nefractionstranfhh. 
d. menichl, Auges mit praft. Meban. in d, Brillenwahl; Odentologie. — 
Prdoce.Böbm: Arzneimittellebre mit Experimenten u. Demonitratt. ; 
Repetit. der Phoſiologie. — Helfreich: einen Abſchn. der Ovbtbal: 
mologie; Ovbtbalmoftopie mit praft. Ueban. — Jolln: Elektrothe⸗ 
rapie; forenf. Pindiatrie. — Köſter: mifroffop. Gurfus d. vatbol. 
Hiſtologie; vathol. Gewebelehre. — Müller: Kranfbb. der weibl. 
Serualergane mit Einſchl. der Puerperalerfranfgn.; Revetit. d. Gier 
burtsfunde; aeburtebälfl. Overationdcurfus; üb., Befenanomalien u, 
deren Einfluß auf d. Seburtöverlauf. — Riegel: Hin. Unterfuhunges 


 metboden; üb. Krankbh. d. Keblkopfs u. der Trachea. — Robach: 


». Albrecht: Patbol. u. proteſt. Kirchenrecht; Procefvraß | 








Arzneimittellebre m. Experimenten u. Receptirübgn. ; lin. Brovädens 
ti — Schmidt: Über Krankbh. d, Uterud. — Schubert: Tori 
fologie; alla. Gbemie. — Stöbr: fpec. Pathol. u. Tberavie; Repe⸗ 
titorium d, internen Medicin; theraveut. Diätetil, — In Vertretung 
des Pi. v. Kölliter wird leſen Dr. Haife: Diteolonie u. Syndes⸗ 
mologie; topogr. Anatomie; üb, den Bau d. Sinnesorgane; Nevetit. 
der Anatomie. — Kür Erſatz des Hofr. v. Bamberger wird unfehls 
bar geiorgt werden. 


V. Philofopbiihe Kacultät. 


Pf. Srasberger: Pädagoaif u. Didaktif; Erkl. der Andria 
d. Terentins; im Sem.: Cicero pro Archia nebft Ueban. — Hoffe 
mann: Antbropol. u. Pſochologſe. — Aundt: Exrverimentalvbuif; 
vbvſikal. Meban. — Lexer: diſche. Mutbologie; Erf. der diſchn. Ly⸗ 
riter d. 12, Jabrb.; neubd. Grammatik. — Ludwig: Statiſtik der 
eurov. Staaten; Geſch. der V. Staaten NAmerifad — Mapr: bir 
bere Mathematik; matbem.sphufifal. Geographle mit Aftronomie; Ans 
tbrovol. u. Pbyſiologie. — Prum: nenere Metboden d, analot. Geos 
metrie; Aunfktionentbeorie 2, The; matbemat. Meban. — Sachs: 
foitemat. u. medic. Botanik; Ueban. am Mifroffop u. in pbuflol. Are 
beiten; Uebgn. im Beftimmen d. Pflanzen. — Sandberger: Geo⸗ 
logie oder Geſch. der Erde; mineralvoa. Ueban.; Paläontelonie. — 
Schanz: griech Grammatik; metr,Meban.; im Sem.: Plato'e Sympo⸗ 
fion u. griech. Stilüban. — Selling: audgew, Gavitel d. Intearals 
rechng.; Inntbet. Geometrie; matbemat. Ueban. — Semper: Zoo 
logie; Darwin'ſche Theorie u. Geographie d. Ibiere; anatom. Curſus. 
— Wegele; Geſch. des MAlters; Geſch. der engl. Revolution; im 
Sem.: Xortf. der biitor. Uebungen. — Urlichs: Geſchichte u. My 
tbologie der alten Kunit; Neichulus’ Agamemnon; im Sem.: Gorar 
tius' Satiren nebit Mebungen.; Tovoararbie von Rom. — Prdoce. 
Brentano: Metavbufit; Yeluna, Erfärung m. krititſche Beiprechung 
ausgewählter vphiloſopb. Schriften der Älteren u. neueren Belt. — 
&imer: vergl. Fortpflanzungélehre d. Thiere; mifroffov. Gurfus d. 
Gewebelehre. — Hilger: tbeoret. Chemie; pbufiol. Chemie; hem. 
analut. m. vbufiol.shem. Prafticum; über Ausmittlung anorgan, u. 
organ, &ifte mit Experimenten, — Nies: Bodenkunde; geolog. Exs 
curſſ. mit einleit. Bortränen üb, die geoloa. Berbältniffe der Umge—⸗ 
aend; Nepetitorium der Mineralogie. — Hobn: Eboral. — v. u. z. 
d. Tann: Reitkunſt. — Agatha: ect» u. Turnkunſt. 


Ansführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Baltian, die Bölker Aſiens. (Bon Doergens: Heidelb. Ib 10. 1871.) 

Beer, zur Geſch. des Ariedens von Aachen. (Subel's bift. Ztichr. 2.) 

Gofad, zur Geichichte der ev.sasfet. Literatur in Deutichland. (Bon 
Erbkam: tbeol. Stud, u. Ar, 2.) , 

Hirzel, über die Tendeng des Agricola von Tacitus. (Bon Claſon: 
Heidelb. Ib. 10. 1871.) 

Hormiez, Grundlinien eines Syſtems der Aeſthetik. (Bon Hartien: 
Reuſch's theol. Litbl. 4.) 

v. Kirbmann, pbilof. Bibliotbek. (Heidelb. Ib. 10. 1871.) 

Koch, griechiſche Schularammatif. (Bon Lang: Ebd.) 

Kronmäller, die Mufit beim liturgiſchen Hocamte. (Bon F. H.: 
Allg. Litita. 6.) . 

ArünersMelthuien, das Leben Jeſu. (Bon Sevin: Heidelb. Ib. 
10, 1871.) 

“a %umta, Carlo Cottone. (Bon Liebrecht: Gött. ael. Anz. 4.) 

Lerch, d. Weſen d. Menſchenſeele. (Ron Gamma: Neufch’s th. Litbl. 4.) 

ion, les femmes savantes. (Bon Böddiker: Arch. f. d. St. d. n. 
Epraden, 4.) 

Lucht, über die beiden letzten Kapitel d. Nömerbriefet. (Von H. E.: 
Goͤtt. gel. Ana. 4.) 

Maanfen, Geſchichte der Quellen u. der Yiteratur d. canon, Rechte. 
(Bon Bürnel: Alla. Litztg. 5.) 


Meyer, ®., Haatörechti. Erörterungen. (Bon Zacharia: Gött. gel. U, 5.) 
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Ming, der jelige Gremite Nifolaus von Flüe. (Bon Nebi: Neufch’s 
theol. Litbi. 4.) 

Mülhler, K. E. &., Quellen, welche der Abt Tritheim im 1. Ib, f. 
Hirſauer Annalen benußt bat. (Bon Ruland: Alla. Yitztg.5 u. 6.) 

Oechel bäuſer, Shakeſpeare's dramat. Werke, (Bon Herrig: Arc. 
j. d. Stud. d. n. Spt. 4.) 

v. Orelli, die bebr. Synonyma. (Bon Flöfner: Reuſch's th. Litbl. 4.) 

Ritſchl, die chriſtl. Lehre von der Rechtfertigung u. Verſöhnung. 
(Bon Schmidt: theol. Stud. u. Ar. 2.) 

Theiß, vollſt. Wörterbuch zu Kenophon's Anabafid. (Bon Weishaupt: 
Allg. Litztg. 5.) 

Werner, die Religionen u. Gulte d. vorchriſtl. Heidenthums. (Von 
Stiefelbagen: Reuſch's theol. Litbl. 4.) 


Wilkens, Friede. Mallet, der Zeugexc. (Bon Brandes: Gött.a.N.5.) 


Woltmann, Holbein and his time transl. by F. E, Bünnet. (Pall 
Mall Gaz. 29. Jan.) 
Zoepffel, die Papitwahlen. (Bonv. Schulte: Reuſch's th. Litbl. 4.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 
Keliy, J., the American Catalogue of Books 
United Staates from Jan. 1866, to Jan. 1871. 
don. 36 s. 
Moffat, J.C., a comparative history of religions. Part. Ancient 
scriptures, (250 p. 12) London, 8 s. 6d. 
Potter, A., religious philosophy. (503 p. 8.) London. 15 s. 
Taylor, B., Japan in Our Day. p. 12.) London. 75. 6d. 
Washington, the works of. Selected by J. Parton. (196 p. 
16.) London, 5 s. 


ublished in the 
ol. 2. ($.) Lon- 


Englifde. 
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| Vitali, D., analisi chimieo-legale in un caso di tentativo 


Christie, W. D., the Ballot, and corruption and expenditure at | 
eleclions: a collection of essays and addresses uf different | 


dates. (230 p.8.) 4s. 6d, 

Chrysostom, St., his life and times: a sketch of the church and 
the empire in the fourth century. By W.R. W, Stephens. 
With a portr. (490 p. 8.) 15 s. 

Freemann, Edw. A., the history of the Norman conquest of 
England: its causes and its — Vol. 4. (860 p. 8.) 215. 


Jonson,Ben, works of. With notes, eritical and explanatory, and 


a — memoir, by W. Gifford. 3 vols. (1130 p. 8.) 
13 8. 6d. 

Legg, ].W., a treatise on haemophilia, sometimes called here- 
ditary haemorrhagie diathesis. (160 p. 4.) 78. 6.d. 

Long, G., Ihe decline of the roman empire. Vol. 4. (482 p. 8.} 
14 s. 

Lyttelton, Lord, ephemera. 2. series. (326 p. 8.) ®s. 

Marlowe, Christ., works of, ineluding his translations. Edited, 
with — and introduction, by Fr. Cunnigham. (395 p. 84 
48. 6d, 

Seott, Will. B., the British school of sculpture. Illustr. by 20 en- 
grav. from the finest works of deceased masters of the art, and 


50 woodeuts. With a preliminary essay, and notices of Ihe | 


artists, (144 p. 4.) 25 s. 
Shesheth, a commentary upon the books of Jeremiah and 
with a translation and notes by S.R, Driver. (9.) 3 s, 
Simpson, J.Y., elinical lectures on the diseases of women. 
Edited by Alex. R, Simpson. ($14 p. 8.) Edinburgh. 18 s. 
Wellington, Duke of, despatches, correspondence, and memoranda, 
Ed, by his Son. (In continuation of the former Series.) Vol. 4, 
May 1827 to Aug. 1828. (702 p. 8.) 20, 


Frauzöſiſche. 


Gareinde Tassy, la langue et la littérature hindustanies en | rend der Jahre 1637 —- 1720. 


1871, revue annuelle, (83 p. 8.) Paris, 

Jouffroy d’Arbans, C.J. F.de, methode realiste, ou analyse 
de la loi du travail. T. 2 et 3, (280 p. 8.) Paris, 

Robert, Ch., extrait d'un memoire sur les armées romaines et 
leur emplacement. (24 p. 4.) Paris. 

Ujfalvy de Mezo-Kovesd,de, la Hongrie, son histoire, sa 
langue et sa littörature, (240 p. 8.) Paris. 

Vital, A., les rösurrections en müdceine. La thermometrie cli- 
nique, ses vieissitudes, ses imperfections, son avenir. (18 p. ®.) 


Paris, 
Italieniſche. 
Bianchi, Ereole, nozioni generalis ulla idrografia anlica e mo- 
derna della provineia ferrarese: studio, (36 p. 8.) Ferrara. 
Cureio, G., sopra le stalistiche penali del Regno d'Italia nell’ 





‚ LaPegna,E,, Codice polilieo ovvero stalulo fondım 


M 


anno 1869 confrontate con quelle di varii anni pretedent 
studio. (156 p. 4.) Firenze, 

Cusani, Franc,, Don Duarte di Braganza prigioniero nel (g 
stello di Milano, episodio storico del Secolo XVII, (13% 7. 
Milano. 

Fais, Ant., note intorno ad alcune questioni di m 
(10 p. 4.) Cagliari, 

Gallo, T.A.S.F., suppetiae evangelii praecunibus qui mad 
sem missionem excolunt. Vol, I—Il. (p. 348, 372. 1#,) 
Torino, L. 6, 70. 

Genovesi, Vine,, sulla teorica delle idee, ragionamento eri 
16 p. 8.) Napoli 1571, 

Giambastiani, Ing. A., sulla costruzione del porlo di 
reggio: studio, (32 p. 8. con I tav.) Lucca. 


















Regno d'Italia corredato di nole ed osservazioni tratte 
opere dei piü accreditati e distinti pubblieisti. (XII, 574 
Napoli. L. 8. 

Lokman, il Sapiente, le favole, volgarizzate ad uso dei 
vanelli da Isaia Ghiron. Prima versione italiana dall 
(641 p. 16.) Milano, 

Napodano, L, dell’ordinamento giudizario consideraio 
scienza, nella storia, e nel dritto positivo italiano. (48 

Nardueei, E., intorno ad una traduzione italiana fatta ne! 
deeimoquarto del Traltato d’ottica d’Alhazen malemsti 
secolo Xl, e ad altri lavori di questo scienziato:; nota. ( 
Roma, 

Sulis, Fr., della influenza politica dell’ Universitä ne'temp 
tichi e ne'moderni: discorso. (20 p. 8.) Milano. 

Trombetta, E., la filosofia speculativa ed il positivismo: 
(124 p. 8.) Napoli. L. 2. 


& 


Weiss de Welden, E., della diffamazione: disserlazione, 
laurea su tema libero, (101 p. 16.) Ferrara, 
Zappasodi, P., la colonizzazione dell’agro romano: sad 


nefleio con fosforo, (18 p. *.) Piacenza. 


progelti. (52 p. 8.) Roma, L. 1. 


- 


Nachrichten. 

Der außerordentl. Profeſſot Dr. jur. Eck in Berlin — 
einem Rufe als ordentl. Profeſſor an die Univerſitͤt Gießer. 

Der auferordentl. Brofefior Dr. Wilbeim Stutemunl 
Greifswald bat einen Ruf als ordentl, Profefior der claſſ. PR 
und alleiniger Direstor des pbilolog. Seminars an der Üü 
Straßburg angenommen. J 

Der Privatdocent Dr. M.Wildens in Göttingen (iräter 9 
autsbefiper anf Poyartb in — 5—— iſt zum außerordent. P 
der Landwirthſchafi an der Univerſität Roitod ermannt wer 

Der Prorecter Scheiding iſt zum Director des Gymn 
zu Waldenburg in Sciefien ernannt worden. 

Profeffor Dr. Steiner in Prag wurde von dem Bureis | 
difcher Aerzte in Stodbolm zum Ebrenmitaliede ermäblt. 

Dem Profeffor Dr. med. Mosler zu Greifswald wurde W 


ſiſche Mititär-Sanitärsfreug verlieben. 
Ezekiel. By Mosheh Ben Sheshed. Edited from a Bodleian Ms,, 


Am 6, Februar F in Montreux am Genferfee Pater an 


| ebemal. Profeffer an der Sorbonne in Paris, 


Am 7. Februar + im Leipzig Dr. Morig Alexander} 
Director des Modernen Geſammtgymnaſiums dajelbit. 





Preisanfgaben der Rubenow- Stiftung. 
1. Geſchichte der Schwediſch-Pommerſchen Landidatten 


2, Die Schuldenreduction in den beutichen Territorien 
dem breißigjäbrigen Kriege. 

3. Die Lehre vom Abſchluſſe obligatorifcher Verträge in 
lien und Deutſchland während der Zeit von Gründung ber 
Univerfitäten bis zum Auftreten der hiſtoriſchen Schule. 

Die Bewerbungsihriften find in Deuticher Sprade abze 
und müjjen jpäteitens bis zum 1. März 1876 am Rector und | 
der Kal. Univerfität Greifswald eingefandt werden. 

Die Anerkennung der Preiſe (1200 Marf Reichsmünze der 
erböbt werden fann) erfolgt am 17. October 1876. 

Näberes ergiebt ein gedrudtes Programm, das den fih TI 
den von der Univerfität Greifswald mitgetbeilt wird, 
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xiterariſche Anzeigen. 


Ben Medicin. 
Deutsches Archiv Klinik 
für 
— use der 
klinische Mediecin. : 
Beransgegeben vou den Professoren Gelenkkrankheiten 
(Ackermann in Rostock, Bartels in . mit 


»l, Buhl in München, Duchek in 
Wien. Dr Fiedler in Dresden, Fried- 
‚reich in Heidelberg, Gerhardt in Jena, 

£. E. Hoffmann in Basel, Immer- 
mann in Basel. Kussmaul in Freiburg, 
Lebert in Breslau, Leyden in Königs- 
berg, Liebermeister in Tübingen, 

edwarm in München, Mannkopf in 
Marburg, Dr. G. Merkelin Nürnberg, 
Wosier in Greifswald, Rühle in Bonn, 
E. Seitz in Giessen. Thierfelder in 
Bostock, A. Vogel inDorpat, Th. Weber 
‚is Halle, Zenker und v. Ziemssen in 

Erlangen. 

Redigirt von 

r.H. v. Ziemssenu.Dr. F. A. Zenker 
Professor der inediei- Professorder Patho- | 

sischen Klinik Iog. Anatomie 

in Erlangen, 


Einschluss der Orthopädie. 


Auf anatomisch-physiologischen Grund- 
lagen, nach klinischen Beobachtungen 
für Aerzte und Studirende bearbeitet 
von 
Dr. C. Hueter, 


#. 0, Professor der Chirurgie a. d. Königl. 
Univ, Greifswald, 


der Gelenkkrankheiten. 


Mit Holzschnitten und 3 Tafeln. gr. ®. 
321, Bogen. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr. 


Preis des eompleten Werkes mit Holz- 


Achter — Drittes bis Sechstes | schnitten und 4 Tafeln, 54 Bogen. 
eft als Rest. G tt. 6 T 

‘Achter Band. complet. Mit Holz- — TOR 

ishoitten und 5 Tafeln. 40 Bogen. | — — — 

Geheftet. 4 Thlr. 10 Ngr. Bericht 


unter Band. Erstes und zweites 
ft. Mit 3 Tafeln. gr. 8. Geheftet. 
pro complet 4 Thlr. 10 Ngr. 


Der 


Bau des menschlichen Körpers | 
Mit besonderer Rücksicht 
af seine morpholoögische und physio- 
logische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch der Anatomie 
für Aerzte und Studirende 
von 
Dr. Chr. Aeby, | 
Prof. in Bern. 
Mit zahlreichen Holzschnitten. 
Dritte Lieferung. 
1.%.25"/, Bogen. Geh. 2 Thir. 4 Ngr. 
Preis des eompleten Werkes mit 39] 
Aoleschnitten im Text, 64%, Bog. 6 Thlr. | 


über die Besichtigung der 


Militär-Sanitätsanstalten 
in 
Deutschland, Lothringen u. Elsass 
im Jahre 1870, 
Von 
N. Pirogofl. 


Mit Genehmigung des Verfassers ins 
Deutsche übersetzt 
von 
N. Iwanofl, M. D. 


| klierem Ordinator am Roschdestwenski-Hos- 
pita) in St, Petersburg, 


gr. 8. 9'/, Bogen. Geheftet. 1 Thlr. 





Philologie, Theologie, Orientalia etc. 


Kitäb Al-Fihrist. Die Lehre 
Mit Anmerkungen herausgegeben | der Bibel von Gott 
von 
Gnastav Fiügel. 
Erster Band. 
Den Text enthaltend 
von 
Dr. Joh. Roediger. 
Mit Unterstützung der Deutschen 
Morgenl. Gesellschaft. 
4 treheftet. 53°, Bogen, 16 Thlr. 
Subseriptionspreis 14 Thlr. 


— — —— —— 


oder 
Theologie des alten und neuen Bundes 
von Ewald. 
Erster Band. Die Lehre vom Worte Gottes. 


ı Nachtrag zu Horatius. 
| anlasst, die Epistel an Augustus. 


on MH. Lehrs, 
| Professor in Königsberg. 





Al-Hariri’s gr. 8. I Bogen. Geheftet. 3 Ngr. 
Durrat-al-Gawwäs. _ Holbein's Madonna 
Herausgegeben von in 
Heinrich Thorbecke, 


Dreent an der Universität Heidelberg. 


4. 35 Bogen. Geheftet. 6 Thlr. gr. 8. 11/, Bogen. Geheftet. 4 Ngr. 


Zweite Hälfte. III. Specielle Pathologie | 


gr. 8, 30 Bog. Geheftet. 2 Thlr. 20 Nger. | 


Erneute Erwägungen, durch Vahlen ver- 


' Darmstadt und Dresden. | 


1871. 


| Chirurgische und 
| anatomische 
zur 


Kriegsheilkunde. 


—— 
eiträge 


Von 
Dr. August Socin, u.Dr. Edwin Klebs, 
Profossor in Dasel. Profesuor in Bern, 


Mit 19 Tafeln. 


I; 
Kriegschirurgische Erfahrungen 
gesammelt in Carlsruhe 
1870 und 1871. 

Von 
Dr. August Socin, 

Professor der Chirurgie in Basel. 


Mit Holzschnitten und 9 Tafeln. 
| 4. 26 Bogen. Geheftet 5 Thir. 10 Ngr. 


II. 
Beiträge 


zur 


Pathol Anatomie 


der 
Schusswunden. 

Nach Beobachtungen in den Kriegs- 
lazarethen in Carlsruhe 1870 
und 1871, 

Von 
Dr. Edwin Klebs, 

Professor der patholog. Anatomie in Bern. 
Mit Holzschnitten und 10 Tafeln. 
4. 18%, Bog. Geheftet. 4 Thir. 10 Ngr. 


Geschichte 
der 
Glycosurie 
| von Hippokrates bis zum Anfange 
des 19, Jahrhunderts, 


| Von 
i Dr. Max Salomon, 
| in Hamburg. R 
| Separatabdruck a. d. Deutschen Archiv 
f. klin. Medicin. VIII. Bd. 
gr. 8. 61/, Bogen. Geheftet. 20 Ngr. 











Die, J 

u 

' Monodien und Wechselgesänge 
der attischen Tragödie. 


Text und Schemata | 
der Iyrischen Partien bei Euripides, 


Von , 
Dr. J. H. Heinrich Schmidt. 
ı gr. $. 464, Bogen. Geheftet. 4 Thir. 





Die Zielpunkte 
| der 


physikalischenWissenschaft 
von 
j Dr. Eduard Hagenbach, 


Professor in Basel. 
Rertoratsrede, gehalten am 1. November 1870. 
3 Bogen. gr. %. Geheftet. 8 Ngr. 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 139 
Archiv für Anthropologie. 
Zeitschrift 
für Naturgeschichte und Urgeschichte des Menschen, 
Organ 
der 


deutschen Gesellschaft 
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. 


Herausgegeben von Baer, Desor, Hellwald, His, Lucse, 
Rütimeyer, Schaaffhausen, Semper, Virchow, C. Vogt 
und Welcker. 


Redaction: A. Ecker, L. Lindenschmit 
und der Generalseeretär der deutschen anthropol. Gesellschaft. 
Fünfter Band, erstes Vierteljahrshef. 4. geh. Preis 
3 Thlr. 10 Sgr. 


In der E. F. Winter'ſchen Berlagebandiung in eelnile Ci 
46 


foeben erſchienen: j 
Karl Heinrih Raus 


Yehrbud der Finanzwiſſenſtchaft. 
Echte Ausgabe. 
vielfah verändert und theilweiſe völlig 


von Dr. Adolph Wagner. 


wir 6. Breicher der Gtautewinenigaften an Der H. Unverfität Perlin, Mitgtied tes 
A. sent. Stariſt ſſchen Burcans mb Der Statituiſchen Gentraiiemmiien, Kite 
I. Glaũe Beb greäb, bat. Zibringer <ömenerdene. 


Erite Abtheilung. 
Einiritung. Ausgaben. Privaterwerb des Staats. 
39 Drudtogen. gr. 9. geb. 2 Ihir. 20 Rar. 
Auch unter dem Titel: 

Lehrbuch der politiihen Oelonomie von Dr. ftarl Heinrich 
Hau, weil. grobb. bad, Geh. Rath und o. Profeflor zu Heidel. 
berg. Dritter Band. Finanzwiſſenſchaft. Schste Aus- 
gabe, vielfadh verändert und theilmerje völlig neu bearbeitet 
von Prof. Dr. Adolph Wagner. Erfte Abtheilung. 

(Die zweite Abtbeilung wird auch febr bald ericheinen.) 
Arüber eribienen: 


neu bearbeitet 


I, Band in 2 Abtb.: Tree der Boifswirtbidaftälchre. 
Ir. 


5. Auszabe, 
1. Band in 2 Abtb. 


: Grmndfäße der Vollswirthſchaftspolitit. 
5. Ausgabe. 5 Ihr. 





Soeben erscheint in unsern Verlage: | 

Lazarus (Prof. Dr. M.), Ein psychologischer Blick in 
unsere Zeit. Vortrag im Wissenschaftlichen Verein in 
der Singakademie gehalten. Velinpap. gr. 80. 7'/a Sgr. 
Von dem Verfasser sind ferner in unserem Verlage erschienen: 

Leber den Ursprung der Sitten. Antrittsvorlesung gehal- 
ten am 23. März 1560 in der Hochschule zu Bern. Zweiter 
Abdruck. 1567. 8 Sgr. 

Veber die Ideen in der Geschichte. Rectoratsrede am 
14. Novemher 1863 gehalten in der Hochschule zu Bern. 
Der zweite Abdruck befindet sich in der Presse. 

Zur Lehre von den Sinnestäuschungen. 1867. gr. 8. 8 Sgr. 

Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 

(Harrwitz & Gossmann). 








Bei E. Frommann in Jena erschien: [56 
Droschel, Emil, Elemente der lateinischen Formenlehre. 
Mit Berücksichtigung der Ergebnisse der vergleichenden 
Sprachforschung für den Schulgebrauch ausgearbeitet. 
Preis 12 Sgr. 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig, u r 
—— —ñ— —— — | 
Vom 1.Märzd J. ab erscheint in meinem Verlage: 


DEUTSCHE ZEITSCHRIFT 


für 


CHIRURGIE 


herausgegeben von 
Prof. Bardeleben in Berlin, Prof Baum in Göttinger, Dir, Pa 
in Freibu:g. Prof. Berg in Dorpat, Prof. Bramne in Led 
Prof. v. Bruns in Tübingen, Prof. Burew sen. in Könizsbere. 
Buseh in Berlin, Dr. Danzel in Hamburg, Prof. Dontrelepunt; 
Bonn, br. 6. Fiseher in Hannover, Prof. Heine in —X 
roſ. Heineke in Erlangen, Prof. (. Hueter in Greifswald, f 
Kocher in Bern, Prof. König in Rostock, Prof, Lücke in 
Ir. Neudörfer in Wien, Prof. v. Nasshbaum in Minh 
Passavant in Frankfurt a/M., Prof. v. Pitha in Wien, Prol. 
in Jena, Prof, Rose in Zürich, Prof. Simen in Heidelberg, 
Soein in Basel, Prof. Thiersch in Leipzig, Prof. R. Vel 
Halle, Prof. Wernher in Giessen 


Redigirt von 
Dr. €. Hueter und Dr. A. Lücke 


Prof. ia Greifswald, Prof. in Dern, 

Die „Deutsche Zeitschrift für Chirurgie 
scheint in zwanglosen Heften, von denen 6 Eines Bi 
bilden. Preis Eines Bandes 4 Thlr. 20 Sgr. 

Bestellungen werden durch alle Buchhandlung 
ostanstalten angenommen. 
Beiträge sind an Professor Lücke in Bern, oder a 
Verlagshandlung portrofrei einzusenden. 


und 


Soeben erſchien: 


| 
Die Fahrten des Sajjid Batthal. ı 


Gin alttürfifger Bolts- und Sittenren) 


| 


Zum eriten male vollſtaͤndig überſthi 
von 
Dr. Hermann Ethe. 
Zwei Bände, 

% Geh. 2 Ihr. 20 Nur. i 

Dieje erſte vollftändige deutiche Bearbeitung des berißl 
Vollsbuchs der Osmanen, deijen Entſtehungszeit zwiſchen 
14. und 15. Jahrhundert zu ſetzen ift, wird nicht blos Orie 


 liften und Literarbiftorilern, ſondern allen Literaturfreg 





Die Frage, wie der latein. Unterricht mit den Ergebniffen der | 


vergl. Sprachforſchung in Einklang zu bringen it, wird befanntlich 
die diesjährige Philologens» Beriaminiung be chäftigen, und es wird 
daher auch die obige Heine Grammatit, welche bereits überjept wird, 
um an itaftenifhen Schulen eingeführt zu werden, die Aufmerffams 
feit der Schulmänner verdienen. Das dazu gehörige Uebungébuch 
erfcheint zu Oftern. 


willflommen fein. Bon dem Bearbeiter find die ſammilchen 
handenen Handſchriften ſorgfältig verglichen und die verſchich 
Lesarten in Anmerkungen erörtert worden. ! 


Antiquariſcher Büdherverkehr. 


Suidae | 
Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum red 
aunot, G.Bernhardy. 2ti in 4voll. 4. Halae 154 
1553. (Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermä 
Preis 16 Thlr.) liefere ich auf kurze Zeit um 
lange, als die hierzu bestimmte Auzahl von Exem 
reicht, zu 9 Thir. — | 
Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und | 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeicht 
König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden. 
Zu beziehen von: 
Isaac St. Goar, in Frankfurt a. Main. 
Rossmarkt 6. 


Lrud von W. Drugulin in Leipzig 


Hk 6 


iterarisches Gentralblati 


für Deutfdhland. 


Ar.9. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 


Verlegt von Eduard Avcmarius im Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. „io 2, Mär. air u 








Hager, Unterſuchungen. 
lady. zur böhmiihen Geſchichtſareibung. J 
u bie eberrhein. Senölferung in der deutſchen 

I '. 

hat, Slerander v. Humboldt u. das Jubentbum. 

hetta, der “ital. 


hi Ne Siturgif der Meformatoren, 1. ®p. 


haus Schonburg. 


Önesächt, dettetattentunde Deutſchlande. I. Abth. 2®D,| Beger, national-ötunomiide Raketen, 
ogiae. Bendlferung u. Viehſtand von Böhmen, von Tirol x. 


Nıtel. Thesaurus ornithol 


@örpert, über einheut. 
Sachen nab röm. Reh * 

Mager, zut Reform bes Strafrrozeſſes. 1—3. 

| Biidhof, Dentihrift betr. Das fürftl u. gräfl, Sefammt- 


yjammengeicpte u. Gejantmt- | Anichil 
t. 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 








—A Jahrbuch * für das Jahr 1860, 
anili Sev. Boetii, Philosophise Consolat. 
libri V, rec. R, Peiper. 
Soltau, de font. Plutarchi in see. bello Punico enarr, 
&, Wartet. Schul), üb, Wolft, v.Cſchenbach Nittergeniht, 
Kerri, Leonardo da Vinci, 
Borlefungen im Sommerfemeiter 1972: 2 Breslau (üb. 
theol, Sem); 9 Balel, 
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Theologie. 


—2 Herm., Brof., die Liturgik der Reformatoren. 1. Band. 
leitung. Liturgik Luther's. Gotha, 1871. F. A. Pertbes. (KIN, 
&. 97.8.) 1 Ihlr. 26 Ser. 

Der Titel dieſes Werkes laßt den Lefer nicht vermuthen, 
Fdeſſelbe, namentlich der vorliegende erfte Band, wirklich 
Bält, denn er findet bier eine ganze Reihe von Abband- 

vor, welche fih auf Zuftände, Borgänge und been» 
ngen in der Kirche vom erften Anfange derfelben bis zur 
wart beziehen. 

Ber Berf. hebt im Vorworte feines Buches hervor, wie jehr 
Intereffe der theologischen Wiſſenſchaft ift, die wiſſen- 

lie Geftaltung des Entwidlungsganges ber Liturgie und 

Olturgiihen Principien auseinander zu halten. Daber bat 

Obrrielbe Die Aufgabe geftellt, hier eine Gefchichte der liturgi- 

& Trineipien, alfo gemiffermaßen eine liturgiiche Dogmen- 

te der vier Reformatoren Quther, Melanchthon, Zwingli 

loin zu liefern, jo jedoch, daß dabei auch die Formen des 
in die Darftellung mit aufgenommen, aber geiondert 
werden. Eine ſolche Arbeit muß natürlih, da bie 
hen Principien der Reformation theilweife nur aus dem 
eben der mittelalterlihen Kirche zu erklären find, hiſto⸗ 
ingeleitet werden. Diejes hat denn auch der Verf. getban, 
per jo, daß die Ausführung feines eigentlichen Themas 

(die denkbar breitefte Baſis geftellt wird. 

"dunähft (S. 72) theilt der Verf. unter dem Titel: „die 

hen Brincipien des Proteſtantismus“ eine Abhandlung 

in welcher fich derſelbe über einen großen Theil der Sym- 
verbreitet, indem der Gegenſatz de3 Katholicismus und 
atismus bezüglich faft aller Punkte der Heilslehre ein- 
dargelegt wird. Hierauf folgt (S. 72— 141) unter bem 
‚Entwidlungsgang der liturgifchen Principien“ eine Arbeit, 
gedrängter Darftellung jo ziemlich alles Wefentliche der 
kengeihichte von ber Zeit der apoftoliichen Väter an bis 
ins 15. Jahrhundert enthält. Beide Abhandlungen zeich- 
durch geiftwolle Eonception und gewandte, anſprechende 
ng aus. Mangelhaft haben wir nur das S. 92 über 
ian’3 Lehre von den Sacramenten Geſagte gefunden, und 
müflen wir das ©. 129 über Paschaſius Rabbertus 

Urteil (in welchem der Verf. der allerdings herr» 

m Anficht folgt) als irrig bezeichnen. Denn derſelbe ift 

Nisten der Begründer der Transfubftantiationslehre. 




















Nachdem jodanı (S. 142 — 144) no ein Blick auf die 
altlirchlichen Liturgien und auf die in ihnen fich darftellende 
Entwidlung ber liturgiſchen Principien geworfen ift, folgt (©. 
147— 332) unter dem Titel „die Liturgik Luther’s* der Haupt 
abjchnitt des Buches. Die grundlegende Bedeutung, welche den 
liturgiihen Formularen Luther's für die Kirche der deutſchen 
Reformation beigelegt wird, rechtfertigt Die Aursführlichkeit ber auf 
ihn bezügliden Abhandlung, in welcher Luther's Gedanlen über 
Subject, Object und Inhalt, über die Mittel, Bedingungen und 
Formen bed Eultus im ſechs befonderen Abſchnitten nachgewieſen 
und beleuchtet werben. — Auch der mit Luther’s Schriften näher 
Belannte wird hier doc manches Intereflante, was ihm neu ift, 
mitgetheilt finden. 

Der zweite Band des Werkes joll zunächſt der Darftellung 
der liturgifchen Principien Melanchthon's, Zwingli’s und Eal« 
vin’3 gewidmet jein und foll außerdem bie liturgiſche Dogmen- 
geſchichte des deutſchen Proteftantismus beichließen. Möge es 
dem geehrten Berf. vergönnt fein, denfelben den freunden der 
proteſtantiſchen Theologie recht bald darbringen zu können ! 


Zeitfärift f. die gef. tuther. Theologie u. Kirche, hrog. von fr. 
Delipfhu.9.8.%.Gueride. 33. Jahrg. 2. Qu.» Heft. 

Inh.: Holtbufen, die BWeiffagung von dem leidenden und 
— Gbrifto im PBaradiefe. 2. — F. Delipich, wie man es 
anfangen muß um Bott zu ſehen. — U. Althaus, der Chriſtus 
Rotbeis. — F. A. Ihme, die inneren Zuſtände der ev.»luther, Kirche 
zu Straßkurg zur Zeit Dr. Job. Marbach's 1552—1581. 2. — Miss 
celen. — Azem, Fri, Bibliograpbie. _——_ 
Zeitfhrift für Proteftantismus u. Kirche. Hrög. von J. Ch. 8. 

v. Hofmann mw, R. F. 63. Bd, 2, Heit. 
Juh.: Der Darwinismus in feinem Verhältniß zu Religion und 


Sittlichteit. — Gedanken über das Miffionswefen in Bayern. — 
Chriſtoph Scheuerl. J Ey 
Mittgeilungen u. Rachrichten für die ewangel. Kirhe in Rußland, 
redig. von J. Ih. Helmjing. R.%. 5. Bd. Januar, 
Inh.: Borwort. — C. Graf, zur Frage über die Betbeiligung 
unjerer nationalen Gemeinden an der Predigerwabl. — Kirchl. Nach⸗ 
richten u. Gorrejpondenzen, Xiter. Anzeigen, Perſ.⸗Nachrichten. 

















ll Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. IV eV. 

Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Concilio vaticano, — Ceecitä dei partili. — | neo-vescovi, i so- 
prusi curiali e la responsabilitä dei Capitoli, — La questione ar- 
mena seguito della missione di Monsignor Franchi. — Il Ves- 
covo Ketleler e l' Intolleranza, — Questione armena, Documenti, — 
Seience naturali e Religione. — Notizie varie, Letleratura, Necro- 
logia, Rassegnr. polilica e religiosa. 
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Broteft. Kirchenzeitung. Hreg. von P. B. Schmidt. Rr.5n. 6, 
Inh.: Die Gultusdebatte. — Aus der Konftitution einer deutideewangelL Gemeinde 
in den Areiftaaten Rordamerifas, — Tb. Heim, die Gintbeilung der Apoſtel⸗ 
geſchichte. — Der erſte Tag der Schulaufiihtöpebatte, — Die Gontrareformation 
in der gweibrüdifhen Herrihaft Gunenbetg. — Die Hechtfertigung des Tirienter- 
tbums. — 9, Weber, zu dem Auflage: „Bas ift Brabmeismus f7 — Yiteratur, 
Gorreipondenzen u. Aachtichten. 
Nordd. Proteitantenblatt. Hrag. von G.Mandot. Ar. 5 u. 6. 
Inh: Wochenſchau. — J. Aradoffer, Selbſtſucht und Serbitliebe. — Joh. Mar 
bah, Seltand, Krift und hriftl. Segen. — F. Brenning, das Evangelium 
der armen Seele. — F. Janjon, die Kirde und die Kinder. — Die Suilichteit 


und der Ultramontaniemus. — G. Manchot, das Gewiſſen und Die heil. Ueber | 


lieferung. — 9. Aridhöffer, die neuere Naturforidung u. das relig. Bemwupt- 
fein. — Die Perfönlichleit des Apofteld Paulus, — J. W. Hanne, Beibhmadıt.— 
6. Mandıot, die Betteibriefe ewangel, Paftoren aus Breugen an Biſchef Martin 
zu Paderborn, — Leſefrucht, Vermiſchtes. 


Reue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von 9. Mefner. Rr.5m.6, 

Inb.: Der nene Gultusminifter, — Enthüllung betreffend die Briefe au den Suchef 
Martin von Paderborn. — MWrediger Dr. Lisco umd das apoſtol. Hlaubensber 
fenntmis. — Zur Erinnerung an bie — a — Zur firdl. Bewegung in ber 
Sdortig. — Die @pangelifarion Spaniens, — Tas Schulaufiihtsgeleg. — Tas 
Gultusbunget im Abgeorenetenhauje. — Das Miniftertum v. Wübler umd Die 
preuß, evangel-tbeol. Aacultäten. — Zur fathol, Bewegung. — Yiteratur, — 
Gorrefrondenzen, 

Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr.5— 17. 

Inb.: Die Paftorenbriefe an den Biſchef Martin von Paderborn u die proteftanten- 
vereinliche Pelemit. — Rihillomus u. Jdealismus, — Alagen aus dem Cuaß — 
Gine neue Nechteverwahrung aus Oberheiien und die mintfterielle Antwort. — 
Der Stand der Somodalangelegenbeit in 2, Weimar, — Gedanfen über die 
Stellung ı. ben Beruf der dritt. Frau. 1, 2, — Die Forderungen der Yutbera- 
ner im Glfah. — Zur Schulfrage in Hannover, — Die Provingialtoniftorien 
und das Yandesfonnftorium in Hannover — Dur Kirhenverfatungäfrage im 
Grepui Helen, — Die fpannenden Fragen in Preußen, — Yiterarifhes, — 
Kir, Rachrichten, Maunichfaltigee :c, 
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Geſchichte. 

Palacky, Franz, zur böhmischen Geschichischreibung. 
Aclenmässige Aufschlüsse u, Worte der Abwehr. Prag, 1571. 
Tempsky. (2 Bil, 216 8, gr. 8.) 1 Thlr. 

Unter obigem Titel veröffentlicht Palady eine Reihe von 
Altenftüden und Auflägen, welde „zunädit über jeine geſammte 
Thätigleit als Hiftoriograph authentiihe Aufſchlüſſe bieten“ 
jollen. Es find Alten über die beabfichtigte Anftellung Palacky's 
als böhmiſch⸗ſtändiſcher Hiftoriograpb, Berichte defjelben an den 
Landesausijhuß über feine wiſſenſchaftlichen Reifen und die fFort- 
ſchritte der böhmischen Geihichte, Verhandlungen mit der Wiener 
Genjur u. dergl, Die meiften Stüde find nicht ohne Intereſſe. 
Schon die erften werfen charakteriftifche Streiflichter auf das vor 
dem Jahre 1948 geltende böhmiſche „Staatsrecht“, nach welchem 
die Stände ohne Bewilligung der Wiener Regierung nit ein- 
mal einen Yandeshiftoriographen anftellen dürften. Weiter er- 
halten wir als intereffanten Nachtrag zu Palady's „italienischer 
Reife“ den actenmäßigen Nachweis, daß der berüchtigte Präfect 
des vaticaniichen Archivs, Monfignor Marini, jeine Stellung zu 
rein finanziellen Zweden ausbeutete und dies mit naiver Frech— 
beit jelbft erflärte. Die vom böhmifchen Landesausihufle für 
Palady als Reijepaufchale bewilligten 600 Gulden wurden aus— 
fchließlih zur Honorierung Marini’3 verwendet. Weitere Alten- 
ftüde haralterifieren die Wiener Genjur, welde an einzelnen 
unmefentlihen Ausdrüden mälelte, aber den Geift des Werkes 
natürlich nicht ändern konnte und fich dabei die größten wifjen- 
ihaftlihen Blößen gab. Die Worte „Hartnädigkeit und unbeug- 
ſamer Eigenfinn“ in der Charalteriftit des Hus (3*, 215), bie 
uns immer mit den Anſchauungen Palady's im Widerjpruch zu 
ftehen ſchienen, wurden, wie wir bei diefer Gelegenheit erfahren, 
dem Berf. von der Cenſur aufoctroyiert (das von Palady noch 
erwähnte Wort „Rechthaberei* fanden wir in feiner böhmijchen 
Geſchichte nicht). Wenig erquidlich find die „Alten aus den 
Jahren 1850—1862.* Sie drehen ſich theilweife um die Frage, 
in welher Sprache Palady die fpätern Bunde feiner böhmischen 
Geſchichte ſchreiben ſollte. In einer Eingabe an den Landesaus- 
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berechtigung!“ 


m 








„der ſeitdem zur Geltung gekommene Grundſatz nationaler Gla 
berechtigung“ ihn zum Entſchluſſe drängen mußten, da er ‚ia 
immer aus der Reihe der deutihen Hiftorifer jchied und jeiten 
fein Wert nur in böhmischer Sprache mehr jchreiben ann“, ins 
li eine etwas jonderbare Auffaffung der „nationalen Ölns 
Der Landed-Ausihuß verlangte dagegen, dh 
die deutiche Sprache, welche der Verf. jelbft urſprünglich für im 
Merk gewählt und die Stände angenommen hatten, auch jär dx 
Fortſetzung deffelben angewendet werben follte, begnügt fd ede 
endlich damit, dab Palady die Ueberjegung ins Deutihe ik 
beauffictige. Der Abſchnitt, Polemiſches aus den Jahren 1595- 
1846” bringt unter anderem, Altenftüde über Palady'z Etreing 
feiten mit dem Slaviſten Kopitar, Euftos der Wiener Hofbikie 
thef, gegen deſſen gemeine Angriffe Balady endlich die Hülle de 


„&: & Boligei- und Genjur-Hofitelle“ anrief. Einen geradge 








' durdeinander geworfen werben. Aus dieſer mannigfaltigt 


peinlihen Eindrud macht der legte Abjhnitt „Zur Abech 
neuerer Angriffe”, der befonders gegen Höfler und andere Di 
glieder des „Vereins für Geſchichte der Deutichen in Böhm“ 
gerichtet ift. Palady ift von deutichen Hiftoriferm und beianied 
von feinem deutichen Landsleuten gewiß manchmal über &chik 
angegriffen und getadelt worden, und er mag ſich baburd uni 
mehr gelräntt fühlen, als er mit Recht das Bewußtſein bs 
tann, daß feiner jeiner Gegner im Stande gemejen wäre, & 
Merk zu jchreiben, wie jeine Geſchichte Bohmens ift. Abe 
übertreibt doch, wenn er dafür die Deutichen überhaupt vera 
wortlich zu machen geneigt ift. Zudem bat ein Mann lein 
fi über einzelne ſcharfe Ausdrüde zu beichweren, der jelbit 
hervorragenden deutſchen Dichter, welcher den Zorn der Zit 

durch jeine Strophe über die „Bedientenvölfer“, die ihr „Irum 
Karyatidenhaupt jhütteln“, gereizt hat, einen „famoſen ta 
Dichter” nennt, deſſen „Unflath“ er auf ſich beruben laſſen tin 
Auch ift es doch wirklich naiv, nad den Vorgängen der Ic 
Jahre nach zu behaupten, die Deutihen hätten die „Nation 
tätshege planmäßig betrieben“, von einer „watiomalpolitii 
Verfolgung” der Tſchechen zu reden, die nur eim „men 
würdiges nationales Dafein wie alle anderen Völker“ verlangg 
Und dabei jucht Pallady zwar den Ausdrud „Räubervölter‘, b 
er gegen die Deutjchen und Römer wie gegen die Hunnen 
Avaren, Mongolen und Tataren geidleudert hat, in „Rau 
abzujchwächen, ftellt aber unjere deutſchen Herricher dod wid 
in jehr verftändlicher Weiſe mit Tſchingischan zujammen. 

thut ung ernftlich leid, einen jo verdienten Hiftoriker, der 4 
jeines Sträubens zu den „deutichen Hiftorifern“ gezählt werd 
ar in eine jo gereizte nationale Stimmung bineintreibe 
eben. 

























Haudrath, U., Prof., die oberrheinifche Bevölkerung in # 
deutichen Geſchichte. Ein Vortrag. Heidelberg, 1871. Baſſe 
(40 S. kl. 8.) 5 Ser. 

Ein recht intereſſanter Vortrag, in welchem der Lerl. & 

Eigenart der oberrheinifchen Bevöllerung, die er diefjeit M 

jenjeits des Rheins als ein Ganzes anfieht, aus der Stam 

mifchung zu erllären jucht, welche von den Zeiten der AM 
wanderung bis zur Gründung des deutjchen Reiches ſich voll 

Er zeigt, daß Kelten, Alemannen, Romanen und Franlen M 


Kreuzung babe dann die Eigenart der verſchiedenen Beſtandthe 
in gefteigerter Einfeitigfeit fi) entwidelt. So jtehe denn n 
dem finnigen und träumerijchen Wejen des alemanniſchen Ste 
mes die unermüdliche Oppofitionsluft keltiſcher Art, der Im 
ftet3 lebendige Widerjpruchsgeift der rheiniſchen Kinder. x 
Ganzen gebe es am Oberrhein lärmender und geräufdvoler | 
als irgendwo jonft in Deutjchland, und doch fei dieſes Rheintht 


ſchuß erklärt derjelbe nämlich im Jahre 1850, daß die Angriffe, | auch wieder die Heimath der deutfchen Myſtik, des geheimen Em 
bie er wegen feines befannten Frankfurter Briefes vom 11. April | ventilelwejens, der Stätten im Lande, in denen der grü 
1848 von Seite der deutſchen Journaliftit erfahren, andererfeits | träumerifhe Sinn der Alemannen um jo entjchiedener mi 
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hirfälsgt. Diefen Bolfscharatter weißt ber Verf. im Laufe der 
Fiichte nah und ſchließt dann mit dem Ergebniſſe, daß die 
berrbeiniiche Bevölferung zufammengeböre nah Eharalter und 
lage, nah Abitammung und Temperament, nach Art und Un- 
it, und ſpricht die Hoffnung aus, diefer begabte, fröhliche und 
lan Stamm werde feine alte Originalität, Friſche und geis 
Ser Fruchtbarkeit wieder gewinnen, wenn fein Leib wieder heil 
dad alle feine Glieder beifammen find. 
% Unter den Belegen für die Begabung der Oberrheinlänber 
In der Berf. auch den mutterwihigen Verfafler des Simpli— 
imu:, als Sohn des Renhthals an. Grimmelshaufen aber war 
Oberrbeiner, jondern von Gelnhauſen gebürtig, alio ein 
“ des — 





‚Ad., Alexander v. , Humboldt Er das Judenthum, 
Beitrag zur Culturgeschichte des 19, Jahrh. Leipzig, 1871, 
ebitz’sche Verlagsh.{F. Lorber.) (XV, 1945.8.) I Thlr. 15 Sgr. 

Ein abgeihmadtes Buch, das beweiſen foll, daß Alerander 
mboldt ein beſonderer Gönner und tfreund ber Juden ge 
fo fei. Der Verf, ein begeifterter VBerehrer Humboldt's und 
fleih treuer Anhänger des altteftamentlichen Glaubens, findet, 
keine Glaubensgenofien von diefem gewaltigen Titan zu 
ig Notiz genommen haben und meint, das Verhaltniß Hum- 
zum Audentbum, das doch von jo ungebeurem cultur- 
rihen Intereſſe jei, werde mit Abficht ignoriert. Diefen 
will der Verf. gut machen. „Wir Juden, jagt er, müfjen es 
Venſchheit bezeugen, daß wir für unſere Wohlthäter die 
he Bietät, den innigften Danf an den Tag zu legen wiflen. 
große Herz Humboldt‘ 8 hat in mädhtiger Sympathie für die 
geſchlagen und wir können daher nicht umbin, aud einen 
ge3 zu pflechten auf das Örab des erlauchten Todten.“ Dieſer 
ij beitebt nun aus vier Abhandlungen, in melden bewiejen 
m ſoll, daß Humboldt die größten Verdienfte um das Juden» 
Ach erworben babe, daß er mit Juden und Jüdinnen in 
haftlichften Verhältniffen geftanden, und dab jeine Auf- 
+ der Natur die altteftamentlihe geweſen ſei. In dem 
fn Abichnitt nun: „Humboldt's Verdienfte um das Juben- 
werden als Beleg für feine Verdienfte folgende zwei That- 
eu hervorgehoben. Erftens, dab Humboldt einem judiſchen 
en P. Rieß einen Si in der Berliner Alabemie ver- 
tbabe und zweitens, dab er fidh bemüht habe eine Revi- 
der preußifchen Berfaflung zur Berbefferung der Lage der 
berbeiguführen, und daß er es geweien ſei, der die Juden» 
heipation burchgefegt habe. Dieb wird aber erft am Schluß 
Abſchnittes dargelegt, vorher wird ausführlich erzählt, wie 
beldt von Uftramontanen, Feudalen, Pietiften und Materia» 
engefochten, verfolgt und verleumbet worden fei, bejonders 
zum Beleg dafür ein Artikel Karl Vogt's in der Garten- 
1570 Heft 1 und 2 citiert, in welchem Humboldt ſcharf 
eiften, ber Protection ber Mittelmähignleiten in der Parijer 
nie beichuldigt und ihm der Borwurf gemacht wird, daß 
wit Specialforihungen befhäftigte Gelehrte ausholte, um 
bie Ergebniffe diefer Forſchungen ſich aneignen und mit 
Federn prunlen zu lönnen. Dierauf führt dann der 
u. Zeugniffe der begeifterten Verehrung für Humboldt 
Feld; einige Stellen aus Dove's Gedächtnißrede auf Hum— 
= aus Liebig’s organischer Ehenrie, die er Humboldt ge 
A und dabei jeinen Dank für die mächtige Förderung aus- 
BR, die ihm durch Humboldt zu Theil geworben. Die Haupt- 
des Gapitels aber ift eine Blumenleje aus Humboldt's 
Amehiel, dem Hosmos und den Anfichten der Natur, Aus 
on wirb eine Anzahl Stellen ausgezogen, in welchen Humbolbt 
5  politifche und religiöfe Dinge ſehr freifinnig und vor- 
älöftei ausſpricht, gegen confeffionelle Engberzigfeit, gegen 
Mäleriiche fyreumde und Indolenz, gegen Junker, Pfaffen und 
ten Diebe austheilt. Zum Schluß werden dann einige 
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Prachtſtellen aus dem Kosmos und Anfichten der Natur vor» 
geführt. Was Alles diefes mit den Verbienften Humboldt's um 
das Judenthum zu thun haben joll, verftehen wir nit. Es 
ſcheint faft, der Verf. wolle alle dieje ſchönen Ausſprüche Hum- 
boldt's als Belege für feine jubenfreundlihe Gefinnung ver- 
werthen! 

Die folgenden zwei Capitel über Humbolbt's Beziehungen zu 
Juden und Jübinnen erzählen uns von feinen freundichaftlichen 
Verhältniffen zu Moſes Mendelsjohn, Darcus Herk, Henriette 
Herz, Ed. Gans, Jul. Higig, D. Henrie, Rabel u. A. und geben 
gelegentlich intereffante biographifche Notizen, unter Andern finden 
wir bier aud werthvolle Briefe Humboldt'3 aus Spanien und 
Paris an einen Hrn. Friebländer aus den Jahren 1788—1805. 
Das legte Eapitel: Humboldt und die Bibel, ſoll zeigen, daß 
Humboldt, im Gegenſatz zu dem materialiftiihen Standpunkt 
neuerer Naturforicher, die theoretifche Naturanihauung des A. 
Tejtaments getbeilt babe, wobei ſtohut die Öelegenheit ergreift, 
hervorzuheben, wie fih die Naturanfhauung des Judenthums 
vortheilbaft von der des mittelalterlihen Ehriftenthums unter- 
ſcheide. Die Schrift Hobut's ift hin und wieder in der Preſſe als 
eine bedeutende Erfcheinung gerühmt worden; wir geitehen fie 
nur als Euriofität, als einen Ausbrud großer Anmaßung an« 
ſehen zu fönnen. Kl. 








Naturwiſſenſchaften. 


Cotta, Bernh. v., Prof., der Altai, sein geologischer Bau und 
seine Erzlagerstätten, Mit 34 Holzschn. u, 8 chromolithogr. Taff, 
Leipzig, 1871. Weber. (XVI, 325 8. gr. 8.) 5 Thlr. 

Die Ergebnijje einer faum zweimonatlihen Bereifung, wie 
fie B. v. Eotta dem Altai, einem faft 8000 Quadratmeilen gro» 
Ben, zum Theil jchwer zugänglichen und geringe Auſſchlüſſe bier 
tenben Gebirgslande widmete, fünnen nur ganz allgemeiner 
Natur fein. Obwohl das Werf, in welchem v. Cotta die Reful- 
tate diefer feiner Erpedition niedergelegt bat, nur den Charafter 
einer Reifejlizze trägt, bereichert es doch unfer geologiſches Wij- 
fen durch das überfichtliche Bild, welches der Verf. von der Geo» 
logie und dem Mineralreihthume Gentralafiens entwirft, um 
Vieles. 

Der Altai gehört zu den älteſten Gebirgen der Erdoberfläche; 
bereits während der Steinlohlenperiode erhob er ſich über den 
Drean, um von ba an Feitland und Gebirge zu bleiben. Lyas, 
Zrias, Jura, Kreide und Tertiär fonnten deßhalb im feinem 
Bereihe nicht zur Ablagerung gelangen und fehlen vollitändig. 
Dahingegen find die azoiſchen und palaeozoiihen Schichten des 
Altai von eruptiven Graniten, Porphyren und Grünfteinen 
durcjegt, mit deren Hervorbrechen die Bildung von Erzlager- 
ftätten in genetiſchem Julammenhange geftanden zu haben fcheint. 
Der Beichreibung diefer lepteren ift ein großer Theil des Eotta'- 
ichen Wertes gewidmet. 

Bon großem Intereffe ift der von Gotta geführte Nachweis, 
daß alle Ericheinungen, welche auf eine diluviale Gletſcherbe— 
dedung des Altai hinweiſen könnten, volltommen fehlen, fomie 
daß Europa während ber Diluvialzeit von Hochaſien durch einen 
breiten Arm des nordiſchen Dceans gänzlich getrennt war, mel« 
her durch den Pontus mit dem Mittelmeere und vielleicht über 
die Landzunge von Sue; hinweg mit dem rothen Meere zujam- 
menbing. -— Die buchhändleriſche Ausftattung des Werkes ift 
eine in jeder Beziehung muftergültige. 





Quenstedt, F. A., Petrefaktenkunde Deutschlands. Der 
1.Abih. 2.Bd.: Brachiopoden. Mit 1 Atlas von 25 Taff. Fol. u. 
ea. 3000 Abbildgn. Leipzig, 1871, Fues’s Verlag (R. Reisland). 
(IV, 748 8.8.) 20 Thlr, 


Nah 25 jähriger Unterbredung folgt auf den erften bie 
Gephalopoden behandelnden Band der Petrefactenfunde Deutich- 
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lands der zweite, welcher ben Brachiopoden gewidmet ift, in ber 
That ein rühmensmwerthed Mufter deuticher Gründlichkeit und 
ausdauernder Forſchung, die vor ber Bewältigung des faft ind 
Grenzenlofe gewachienen Materials nicht zurüdichredt. 

Eine neue Eintheilung diefer Mollusfenabtheilung grünbet 
fi auf den Darmcanal, welcher entweder, wie bei den PBleuro» 
pygien, eine Schlingung macht und zur rechten Seite mündet, — 
wobei die durchbohrte größere Klappe für die rechte angejehen 
und ber Wirbel weggedacht wird — oder wie bei ben Mejopygien 
mit feiner Endipige in die Medianebene fällt und im Halſe ber 
durchbohrten Schnabelfpige endigt. Zu der legten Öruppe zählen 
drei familien, deren Typen dur die Gefchlechter Terebratula, 
Spirifer und Productus vertreten werden, die Pleuroppgien ums» 
faflen drei Haupttypen, die fi in den Gattungen Lingula, Or- 
bicula und Crania am deutlichften fundbgeben. Doch es kann 
bier nicht Abficht fein, das ganze Gerüft der neuen Gruppierung, 
bie ferneren Unterabtheilungen und Diagnofen auch nur flüchtig 
zu flizgieren. Mehrfach wird dabei, wie bezüglih Productus 
und der Orthiden, auf Leopold v. Buch zurüdgegangen. Ob auf 
bem von Alter ber an Wirrjalen der Namengeberei, abweichender 
Zeriplitterung und Zujammenfafjung überreichen Gebiet diefe 
Eintbeilungen fih Bahn brechen werben, muß ber Jufunft über- 
lafien werben. Wenn auch Manchem die formale Seite ber Spite- 
matif vielleicht etwas zu zwanglos erſcheinen mag, alljeitige 
Anerlennung für die geniale Debandlungsweile des Stoff3 und 
für das erfolgreiche Streben, den Kern der Sache zu erfaffen, ift 
dem Autor gefihert. Den Darwin'ſchen Lehren gegenüber nimmt 
Quenftebt eine befonbere Stellung ein: allerfirengfter Spitematit 
ift er abbold, aber er will nun und nimmer die Specie8 aufgeben; 
und doch darf er von fih behaupten, daß er fchon vor dem großen 
Priten auf die Entwidlung geologifch jüngerer formen aus 
älteren unabläffig bingebeutet hat, wenn er diefe Veränderungen 
aud dem zur Zeit thatjächlich vorliegenden Material zufolge nur 
auf gewiffe Typen und innerhalb gemiffer Grenzen befchränft 
wiſſen will. 

Eine jede Seite des Buchs, welches alles eher ift, als ein 
compilierende® Sammelwerk, bringt, wie wir es bei dem alt« 
bewährten Forſcher gewohnt find, die ſchätzbarſten neuen Unter- 
ſuchungen, bie fi bier gerade auf die der Beobachtung am 
ihwierigften zugänglichen Theile, auf Schloß-, Mustel- und 
Bradialapparat beziehen, gewonnen oft erft nad recht mühſamen 
Präparationen. Dem geologiihen Vorkommen, der horizontalen 
und vertifalen Berbreitung ift ftet3 gebührende Rechnung ge- 
tragen. Durchwebt ift das Wert mit einer Fülle literarbiftoriicher 
Daten, und bie Aufmerkſamkeit, mit welcher der Autor die halb» 
vergeflenen Angaben der älteften Forſcher mit ihrer fo oft zu- 
treffenden Richtigkeit wiederum and Licht zieht, ift des Dantes 
bes Gegenwart werth. Derfelben Originalität, und bemfelben 
Fleiß wie in dem Tert begegnen wir in bem großen Atlas von 
25 Tafeln mit 272 Nummern und über 4500 Figuren, von 
benen nur verhältnigmäßig wenige Copien find, weitaus ber vor» 
wiegende Theil neu gezeichnet wurde. 





Giebel, Dr. C,G., Prof, Thesaurus ornithologiae. Repertorium 
der grsammten ornithologischen Literatür und Nomenelator 
sämmtlicher Gattungen und Arten der Vögel, nebst Synonymen 
und geographischer Verbreitung. 1. Halbband. Leipzig, 1872. 
Brockhaus. (400 8. gr.8.) 2 Thir. 15 Sgr. 

Der erite Halbband diefes Wertes liegt vor, enthaltend Nad- 
weis ber gejammten ornithologifchen Literatur und im zweiten 
Abichnitte den Anfang des Nomenclator ornithologicus, in 
alphabetijcher Reihenfolge bie Genera und Species von Abdin- 
nia (! lies Abdimia) bis Arachnothera aufzäblend. 

Wenn nah dem Profpect die höchſt verbienftlide Aufgabe 
ber erfteren Abtheilung des Werfes die jein fol, alle auf Orni- 
thologie bezüglihen Werke, Schriften, Abhandlungen zc. in über 
fihtlicher Weile aufzuzählen, jo müfjen wir mit Bedauern ges 
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ftehen, daß biefer Zwed nur unvollfommen erreicht worden ık, 
und find überzeugt, daß fich der Fachmann emttäufcht fühle 
wird. Für ein Wert von jo ſpecifiſch wiſſenſchaftlichem Cie 
rafter find die Lüden allerdings zu empfindliche, als daß fie na 
beim oberflählihen Durdblättern überfeben werben lönnie, 
und fie jummieren fich in fo erheblicher Weile, daß fie einen ji, 
lih umfangreihen Appendix nothwendig machen werben. de 
trefflihe Bibliotheca Zoologica von Carus und Engelmm 
wird daher dem Ornithologen, wie dem Zoologen überhaupt, um 
endlich befiere Dienfte leiften, als das Giebel'ſche Werl, wil ie 
nicht nur überfichtlicher fondern auch vollftändiger und nanen 
lich zuverläſſiger iſt. 

Um nur einige Belege zu geben, bemerfen wir, dab Ur: 
bie in der Ornithologie eine ganz hervorragende Stellung &i 
nehmen, wie Cabanis und Heine „Museum Heineanum* (12 
1851— 1863), Schlegel und Dollen „Recherches sur la fand 
de Madagascar“ etc. (1868), Finſch und Hartlaub „Betr 
jur Fauna Eentral-Bolgnefians*“ (1867), gänzlich fehlen. 2a 
erftgenannte Werk hätte man füglich unter der Rubrit „Cole 
tiones“ (XXXII) erwarten bürfen, findet bier ©.249 aber m 
eine Heinere Abhandlung von Heine jun. citiert, deren rıöü 
Stelle unter „Monographiae“ gewejen wäre, wo auf E.tM 
übrigen ornithologifchen Arbeiten dieſes Autors notiert made 
Wenn wir von den lepteren, unter 13 im Ganzen erihiene 
nicht weniger als 7 vermifjen, fo giebt dies ein Kleines Bild 
der heillofen, man barf wohl jagen, Nachläſſigleit, welde jo sa 
lich ins ganzen Werke herrſcht und es wird weniger überruige 
wenn die ca. 400 größeren und Heineren Arbeiten Sclaters 
faft SO (!) gelürzt werden. 

Im Ganzen genommen krauft die Eintheilung des Derk 
an zu mangelhafter und inconfequenter Durchführung, & 
Mangel, den jelbft ein Nachtragsband nie zu bejeitigen, oder 
annähernd auszuwiſchen im Stande jein wird. Wahrhaft un 
Unglaubliche grenzt, was der Verf. in Bezug auf geograpt: 
Eintheilung leiftet, und wäre der Gegenſtand als ein rein wi 
ſchaftlicher, nicht jo ernfter Natur, man könnte in der Zhut ie 
Lachen gereizt werben. Wer würde z. B. die Andamanen und‘ 
baren, die Bermudas und Bahamas, die Faltlands Injeln 
Haiti unter „Australia Oceania® (XXII) juchen? Wer wird n 
vor Erflaunen in die Hände fchlagen, wenn er unter der lefl 
Rubrik die Neilgherry's („Bulger, List of Birds obserie 
Wellington, Neilgherry-Hills about 6000 feet ete.“), Zul 
Bay in Nord-Ehina, Arizona („Coners, from Arizona Wi 
Pacific) und Beneguela unter „Asia“ aufgeführt findet. M 
Granada, Nicaragua, Honduras, der Golf von Guajaquil m 
theils zu „America septentrionalis“, theil& zu „America & 
tralis“ gereepnet, während unter dem legteren Titel auch ji 
Galifornien, der Chimboraſſo wiederholt figurieren und Lara 
„Ornithological Notes from the Antipodes“ (Reu Sell 
unter „America meridionalis* wahrſcheinlich niemals gs 
werden, aber eben nur bier zu finden find. Wir haben indeh " 
nöthig in andere Welttheile zu jchweifen, fondern brauden © 
nur auf Europa zu beichränfen. Die Holländer werden m 
fcheinlich dem Berf. wenig Dank wiffen, wenn er, Zulunftspoiß 
treibend, ihr Vaterland ohne viel Federleſens einfach „Ge Bau 
Austria® incorporiert, aber die Franzoſen durften minder 
darüber fein, gleihlam zum Erjag für Eljaß Lothringen, 
Belgien, wenigftend als ornithologifchem Gebiet, entjädigl 
werden. Jeder Dorfihulmeifter würde es zweifelsohne ermih 
rügen, wenn feine Schüler die Dobrudſcha als zu Deutliä 
oder Defterreich gehörig bezeichneten, wie es der Berl. 9 
Weiteres („Simpson, a forthnight in the Dobrudscha) itu 
der das Reich des kranken Mannes gar feltfam tbeilt, jo ;* 
Bulgarien ohne Bedenken an Russia abgiebt. . 

Diele Beifpiele, die wir leicht um das doppelte oder drei 
vermehren lönnten, werben vorläufig genügen und wir line 
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V daber zum zweiten Abjchnitt, dem Nomenclator ornithologi- 
8 wenden, der, wie wir mit Freuden conftatieren wollen, offen« 
de mit größerem Fleiß und anſehnlich forgfältiger bearbeitet 
Ede Omitholog wird indeß auch dieſe Abtheilung mit der 
Berpeagung aus der Hand legen, daß fie weit entfernt ift, den 

en nur annähernd zu genügen, um das zu fein, was 
Preripriht. Eine bloße Zufammenftellung von Hunderten von 
Kinn, jo mühenoll und langweilig diejelbe auch ift, genügt eben 
Fr nur einigermaßen Klarheit in das Artenchaos zu 
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denn dazu iſt wirllich bedeutend mehr erforderlich. Nur 
gründliche Kenntniß der Species, fo ſehr die Anſichten über 
Wen auch ſchwankend fein mögen, ift im Stande die jo ſchwie⸗ 
pAuigabe in befriedigender Weiſe zu löjen, und daß dafür 
Font jo gelehrte Verf. nicht der Mann jein würde, mußten 
jale Ornithologen im Boraus jagen. Welhen Nupen kann 
wenn wir 3. B. der Gattung Acanthiza, deren Charal⸗- 
Digord und Horsfield wörtlich entlehnt find, Arten ber jo 
tdenen Öenera Ephthianura, Smicrornis, Hylacola, 
mosphrys, Erythrocarcus etc. eingereibt jeben? Wer 
Culieipeta arrogans, Sundco ald Species unter der 












in Erftaunen gerathen die Charalterform Neufeelands 
ion (Sturnus carunculatus, Gml.) ald Synonym von 
inauris, Gould zu erbliden. 
Bir bedauern, daß es und nicht vergönnt war, das Wert in 
tr Weiſe einzuführen; aber da, wo es gilt, ein objectives 
abzugeben, Fönnten wir unmöglich trog aller Nachficht, 
am Ende jedes literarifche Erzeugniß bedarf, fo fchreiende 
Bel und grobe Irrthümer mit Stillſchweigen übergeben. 






























‚ Dr. Herm., Untersuchungen, Ein Handbuch der Unter- 
hang, Prüfung und Werihbestimmung aller Handelswaaren, 
- a. Kunsterzeugnisse, Gifte, Lebensmittel, Geheimmittel ete, 
ablr, Holzschn. 1.Bd. Leipzig, 1871. Günther, (1 Bl., 635 8. 
%) 4 Thir, 10 Sgr. 


heleich es an Lehr» und Handbüchern der technifchen und 
eutiichen Analyſe nicht fehlt, es jei hier nur an die vor- 
t Berle von ler. Bauer, P. Bolley, Duflos, Otto, 
ori u. A. erinnert, die eigentlich alles bieten, was ber 
Chemiler zur Prüfung der Präparate und zur Aus. 
4 demiicher Analyien braucht, jo ift doch das vorliegende 
1, weldes eine gründliche und präcije Anleitung zur Unter- 
und Werthbeftimmung von Handelswaaren, Lebensmit- 
Ehrgl. giebt, immerhin als eine beachtenswerthe Erſchei⸗ 
au; dem Gebiete der techniſchen Literatur dankbar aufzu- 
©. Ju dem bis jegt erichienenen erften Theile feines Wer. 
das Streben des Verf.'s nach Vollftändigleit und kritifcher 
der vorhandenen älteren Angaben deutlich zu erfennen, 
Ri. keinen Anftand nimmt, Hager’ Wert den betheilig- 
Preiten jept ſchon angelegentlichft zu empfehlen. Eine ein- 
Aöcyeehung des Buches fann erft nach deffen Vollendung 
n. p9. 


ht Raturgefhiäte. Hreg. von 8.9. Irof 6 el, i 37. Jahrg. 


=. DO. Mobnife, Weberfiht der Getoniden der Sundar 
a0. Moluften, nebit der Befchreibung 22 nener Arten. (Kortf.) 
Akrefft, Beichreibung eines nigantiidhen Ampbibiums aus der 
abtihaft der Gattung Lepidofiren, ans dem Wide-BanDiftrict 
land, — Alb. Günther, Geratodus und jeine Stelle im 
— LSerſtädket, Beitrag zur Infectenfauna von Zanaibar, 
= 6. Hartlaub, Bericht über die Leiſtungen in der Natur 
AR der Bögel während des I. 1870. 








fe. U.: Singer. 55. Jahrg. Nr. 1. Regensburg, Neubaner. 


tat, Botaniſche Notizen, Perſonalnachrichten. 





DRR Singer, an unſere Leſer. — J. Müller, Euphorhia- 
species novae. — Schulthee, Notiz fiber Viola bavarica, . ea 
Mayer's, Heft I Vorwort, daß diejes Geſetzbuch in feinen wefent« 
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ettung Acanthylis erwarten und juchen? und wer wird | 
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— Beitung, Red.: 9.0. Mohl u. A.de Bary. 30. Jahrg · 
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Inh.; Hildebrand, Über die Verbreitungemittel der CFompoſitenfrüchte. — Bu- 
benan, Geminatien im Bluthenſtaude der Mlsmareen. — Hanſtein, Bewe⸗ 
en big des Zelſterne. — Peitgeb, über endogene Sprokbildung bei 

ebermovien. — Heinte, Über den Bau der Wurzel von Pinus Pinea,, — 
@eienihaften, Piteratur, Sammlungen, Perionalnachridten. 


Der Naturforfcher. Hröa. von Wild. Sfaret. 5, Jahrg. Nr. 3 ud. 


Inh: Wirkung des Lichtes verſchled. Brechbarkeit auf die Sauerftofabiheitung aus 
arlinen Pflangentbeilen. — KHlimatol. Bedeutung der Rinde. — Wärmeerfheis 
nungen beim Auflöien von Aroftallen. — Aur Entitehung der Kroftalle, — 
bemiiche Unteriudnung der natlırl. Sumusftoffe. — Die Gbieride der Phoschor- 
iduren. — jur Theorie der Hörperfarben. — Die Erditröme während des Nord. 
lichts am 9, u. 10, Ron, 1871, — Ueber Die Zeit der Differenzinung der Geſchlech⸗ 
ter bei einigen Inieten. — Bergleihung eines Wald» 1 eines urbar gemachten 
Bodens. — Kleinere Minthellungen. 


Ghemifches Bentralblatt. 3, Kolge. 3. Jabra. Nr. 3—6, 
Inh.: Wohenbericht. — Brache u. Picbermann geben zu verſchiedenen früheren 
Mittbeilungen Über Antbracenderivate aulammenfariende Ergängungen. — Wid. 
Malo, Über die Abietinfiure, — W. Hille über Die Methoden der Auder 
beftimmung. — Ed, Yinnemann, über die Darftelung der Rettalfobole aus 

ihren Anfangsgliedern. — A. Mittbeilungen, Techniſche ) 


Zeitſchrift für Ghemie. Hrsg. von F. Beilftein, N, Fittig u. 9. 
Hübner. 14. Jabra. NR. F. 7. Bo. 16, Heft. 1871, 


Inb.: B. Mömer, üb, Die Einwirkung faurer ſchwefligſ. Allalien auf einige Dies 
verbindungen. — N. Yimin, über einige Derivate des Yeridend. — 9. Butle 
rom, Über Me Orsbatlen tertiärer Allohole. — Beilffein u. Rubibera, Aber 
Atmmtiiure, — Ariedel u Silva, über die Ginwirhmg von Ehlot auf Jio- 
propolhlerür. — Ih. Schldiing, Über die Trennung von Aali ıı Natron. — 
3 Radler, Studien Über die Derbindimgen der Gampberarumme. — Dlafie 
weg u Habermann, Über Die Protöinftoffe, — Al, Mitiheilumgen. 


orten. 





Göppert, Dr. Prof., über einheitliche, zusammengesetzte 
und Gesammt-Sachen nach römischem Recht, Halle, 1871. 
Buchhandlung d. Waisenhauses. (VIII, 114 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Der Verfaffer ftellt den Sap auf, daß die eigenthümliche, 
von Bomponius in J. 30. pr. D. de usurp. 41, 3 gegebene Ein- 
theilung der Saden ihren Urfprung in der Naturlehre der Stoi— 
fer babe, und beweift die Richtigkeit diefer Behauptung durch 
eine Reihe zum größten Theil neuer Eitate. Darauf folgt eine 
längere rein pbilofophiiche Unterfuhung über die Grundbegriffe 


der ftoiichen Philoſophie und die Bebeutung der von den Stoilern 


aufgeftellten Dreitbeilung der Sachen. Hiernad kehrt ber Berf. 
auf juriftiiches Gebiet zurüd und unterfucht, welche rechtliche 
Gonjequenzen von den römischen Juriften aus der von ber Stoa 
berübergenommenen Dreitheilung gezogen worden find. Das 
Refultat ift, daß fich die Reception der ſtoiſchen Begriffe nicht 
als befonders erheblih für die Geftaltung des römischen Ver- 
mögensrechts darftellt, daß jedoch die Annahme des ſtoiſchen Ber 
griffs von corpora ex distantibus einen gewillen Antheil ſo— 
wohl an der Ausbildung der Vorftellungen über hereditas und 
peculium, als an der Auffindung ber praftifch richtigen Behand» 
lung der jogenannten Sahgejammtheiten oder Geſammtſachen 
gehabt habe. — t. 








Mayer, Dr. jur.,$,, zur Reform des Strafprozesses! Kritische 

emerkungen zu den wesentlichsten Bestimmungen der für 

die neuen preuss, Landestheile publieirten Strafprozessordnung 

vom 25. Juni 1867 im Hinblick auf eine zukünftige Bundes- 

Strafprozessordnung, Frankfurt a.M., 1870, Auffarth, (IV, 998. 
gr. 8.) 15 Sgr. 

Dasselbe, 2. Abhandlg. im Hinblick auf die Strafprozessordnung 
f.d. Nordd. Bund, Ebend, 1870, (IV, 208 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
Dasselbe, 3. Theil: im Hinblick auf d. zukünflige Strafprocess- 
ordnung f.d. Deutsche Reich. Die Wiederaufnahme im Straf- 

verfahren, Ebend. 1871. (XI, 219 8. gr. 8.) 1 Thlr. 


Zu den bedenklichſten Mafregeln des Minifteriums Graf 
Lippe gehörte in den 1866 von Preußen annectierten Terri— 
torien die Einführung einer Strafprocekordnung, deren im Jahre 
1865 veröffentlidgter Entwurf wohl nie Ausficht gehabt hatte in 
dem älteren weitaus größeren Theile des preußiichen Staates mit 
Geſetzeskraft bekleidet zu werden. Die Vorausfegung Herrn 


lien Grundzügen als Bafis für den Entwurf einer Strafproceh« 
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ordnung für das deutſche Reich betrachtet werben oder doch jeden- 
falls ein erheblicher Theil defjelben in den neuen Entwurf auf- 
genommen werben werde, gebt hoffentlih und nad ben befannt 
gewordenen Andeutungen über den Inhalt diejes Entwurfs nicht 
oder wenigſtens micht in dieſem Umfange in Erfüllung. Gleid- 
wohl ift bas Unternehmen „die vom Standpunkt des Verthei- 
biger3 unter der Herrſchaft diefer neuen Strafprocehordnung 
gelammelten Erfahrungen“ einem größeren Bublicum zugänglich 
zu machen, jehr verbienftlih und Dantenswertb. Denn jede Kritil 
einer particulären Strafprocekordnung liefert Material zur Der- 
ftellung des gemeinjamen deutſchen Geſetzes, und es ift faum 
wabrjcheinlich, daß der neue Entwurf alle Verwandtſchaft mit der 
neupreußiichen Strafprocehordnung verleugnen werde. 
Die Methode der Bearbeitung des Stoffes ift in Heft IT und 
III der „Kritiihen Bemerkungen“, wie auch die Menderungen im 
Titel andeuten, eine andere als in Heft I. In diefem erften 
Theil hält fich der Kritiler fo gut wie ausſchließlich an einzelne 
Paragraphen des neupreußifchen Geſetzes, um in Inapper Faſſung 
die von ihm gemachten Erfahrungen und bie daran fi Inüpfen- 
den Ausftellungen und Vorſchläge vorzuführen. In Heft II ift 
das Programm nach mehreren Richtungen erweitert, e8 werden 
vielfah auch andere, nicht bloß deutiche, Gefepgebungen berüd- 
fihtigt, und zu den praftifchen Erfahrungen gejellen fi theore- 
tiſche, hin und wieder etwas breite Ausführungen. So giebt 
&.56— 159 eine „Allgemeine Erörterung ber bei ber Reform bes 
Strafprocejles in Beziehung auf Berufung und Nichtigfeits- 
beſchwerde zu verwirklichenden Principien.* Beiläufig bemerft, 
enticheidet fich der Verf, für Beibehaltung der Berufung des Ver— 
urtbeilten binfichtlih der Schuldfrage. VBolllommen ausgeprägt 
ift in Heft III der Charakter der jyftematiichen Abhandlung; an» 
gefügt ift bier ein Geſetzentwurf nebſt Motiven. Die Wieber- 
aufnahme der Unterfuhung zum Nachtbeil eines früber Angeklag- 
ten oder Verurtbeilten joll ſchlechterdings unzuläſſig fein; die 
Wiederaufnahme zu Gunften des Berurtbeilten wegen neuen 
Thatſachen oder Beweismittel wird auch dann zugelaffen, wenn 
biejelben dem Antragfteller zur Zeit der früheren Verhandlung 
befannt waren. Dieje Berjchiedenheit in der Verarbeitung des 
Stoffs tft jedenfalls auch darum intereffant und vielleicht lehr⸗ 
reich für gewiſſe Kreiſe, weil fie zeigt, daß felbft ein ganz im 
Boden der Praris mwurzelnder Fachmann die innere Nöthigung 
„empfindet von der loſen Nebeneinanderftellung einzelner Be 
merlungen emporzufteigen zu der höheren, ſchwierigeren Form ber 
ſyſtematiſchen Darftellung. 

Der Titel ift zu weit, jelbft wenn noch eine früber in Aus 
fiht genommene Arbeit über die PBrivatanllage binzulommen 
jollte. Biele zweifelhafte Punkte, darunter eine Menge Princi- 
pienfragen find unberührt geblieben. Der Verf. giebt nur eine 
Ausleſe, wie fie ihm durch das unmittelbare praltiiche Bedürfniß 
nabe gelegt wurde. Die praftiihen Erfahrungen des Verf.'s 
dürften ben theoretifhen Erörterungen defjelben an Werth über- 
legen fein. Daß Hr. Mayer mit einer gewilfen Einfeitigfeit die 
Intereſſen der Vertheibigung vertritt, verbient um jo weniger 
Zabel, weil er unter offener Flagge fiht und weil wir in der 
That aus dem gemeinen deutſchen Inquifitionsproceh ſowie aus 
dem franzöfiichen Strafverfahren eine ungebührliche Verkürzung 
der Parteirechte des Angellagten ererbt haben. Haze. 


Bischof, Dr. Herm., Prof., Denkschrift betreffend das fürstliche 
und gräfliche Gesammthaus Schönburg und dessen Anrecht 
auf Einriumun 
des Norddeutschen Bundes, Giessen, 1871. Roth. (70 $., 1 Bl, 
gr. 5.) 15 Sgr. 


Die Stellung der Fürften und Grafen Schönburg gebört zu | 


ben Guriofitäten des Deutichen Staatsrehts. Einer förmlichen 
und vollftändigen Mebiatifierung bei Auflöjung des Reiches war 
diejes ehemals reihsitändiihe Haus badurd entgangen, daß es 
ſchon durch Rezeb von 1740 wejentliche Hoheitsrechte an Sachen 


von Sitz und Stimme im hohen Bundesrathe 
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abgetreten hatte. Aud auf dem Wiener Eongrek wurde 
Rechte, welche durch den Rezeß von 1740 begründet waren 
Schönburg'ſchen Haufe durch die Declaration vom 18. Mei 
aufs Neue zugefihert und durch die Europäiſchen Gras: 
garantiert. Um aber dem Mißverftändniß vorzubenge 
follte dadurd etwaigen Rechten, welche bei der Ausbildun 
deutihen Gejammt-Verfaffung dem Schönburg’ichen Her 
fallen würden, präjudiciert werden, wurde im jene Declaı 
die Elaufel aufgenommen, daß dem Haufe Schönburg dei, 
Rechte vorbehalten werden, „welche aus feinen künftigen 
bungen zum Deutihen Bunde hervorgehen werben.” Bel 
Gonftitnierung der Bundesverfammlung beanjprucdte Sch 
auch wirklich eine Etimme am Deutichen Bundestage; die & 
verfammlung ging darauf aber nicht ein, jondern erklärt 
im Jahre 1828, daß die Familie Shönburg nicht ſchlech 
ftellt fein ſolle binfichtlich der perjönlichen und Familie 
und Wortheile, als die im Jahre 1806 förmlich mebiatif 
ebemals reihöftändiichen Familien. Da die Ausübung ber 
den Rezeß von 1740 begründeten Rechte mit der neueren 
lichen ſächſiſchen Verfaſſung und Geſetzgebung ſchwer ver 
war, jo wurde 1835 zwiſchem dem Königreich Sachſen ur 
Hauſe Schönburg ein neuer Rezeß geſchloſſen, welchet 
Schwierigleiten befeitigte und die Rechte Schönburg's beit 
ohne im Uebrigen die ſtandesherrliche Stellung der Fam 
beeinträdtigen. 

Auf Grund dieſes biftorijch-juriftiichen Materials fur 
Berf. den Anfprud der Familie Schönburg auf eine Stim 
Bundesrath ded Norddeutſchen Bundes (bezüglich des Dr 
Reiches) zu erweilen. Er geht davon aus, daß bie Grafen | 
burg Reihsftandichaft und Landeshoheit gehabt und auf 
ben Rezeß von 1740 nicht verloren haben; er deduciert, d 
Zeit des Rheinbundes feine Mediatifierung bes Haufe 
treten fei und daber der Anſpruch auf einen Antheil be 
neuen Gejammtverfafjung Deutſchlands fortbeitanden habı 
diefer Anfpruch durch die oben erwähnte Glaufel der Terla 
vom 18. Mat 1815 ausdrüädlich anerlannt worden fei un 
andere Verwirklichung deffelben möglih geweſen fei, al⸗ 
Butheilung einer Stimme im Bundesrath an das Haus 
burg. Er führt ferner aus, dab dur ben Rezeß von 13 
rechtliche Stellung des Haufes Schönburg in diefer Hinfid 
alteriert worden und daß der norddeutſche Bund als ftasl 
licher Nachfolger des Deutihen Bundes die von bem li 
unerfüllt gelaffene Verpflichtung gegen das Haus Eh 
erfüllen müfje. Zugleich weist der Berf. nachdrücklich dar 
dab durch die von den Europäifhen Großmächten überne 
Garantie ber Anſpruch der Familie Ehönburg unter völk 
lihen Schuß geftellt jei und eine internationale, europäl 
deutung babe. 

Da der Verf. alle Urkunden und Thatſachen mögh 
Bunften des Haufes Ehönburg interpretiert, Tann m 
einer, im Intereffe des Haufes gefchriebenen Schrift hianı 
feine Deduction leidet aber an einem durdgreiienden ı 
nämlib an einem Irrthum über die Natur des Bunde 
Der Bundesratb ift feine Pairslammer, fein Herrenhaus 
Vertretung des Volles oder eines bevorzugten Stande 
ftandesherrliche und hochadelige Stellung der Familie Ei 
fommt daber nicht in Betradt; der ſchwankende Bear 
Sandeshoheit ift jeit Auflöiung des Reiches verihmund 
giebt in Deutichland jept nur fouveräne Staatsoberhäupt 
Unterthanen, Nur fouveräne Staaten find Mitglieder dei | 
Dentſchen Reiches; die Fürften haben ihre Stimmen im d 
rath nicht wegen ihrer ehemaligen Reichsſtandſchaft, ſoude 
Häupter und Repräfentanten ihrer Staaten. Könnte de 
erweilen, daß es einen unabhängigen und jelbftändigen 
burgiichen Staat bei der Gründung des Norbbeutichen 1 
gegeben habe, dem man ungerechter Weile in dem chen 
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indeitage dad Stimmrecht vorentbalten hatte, und daß gegen- Bevölkerung und Vichstand von Böhmen, von Tirol und 


tig dem Haufe Schönburg in den Herrihaften Glauchau, 
übenburg u. j. w. eine Regierungsgewalt zuftehe, wie fie die 
when Eonveraine in ihren Staatögebieten ausüben, jo wäre 
 Unipruh des Haujes Schönburg begründet. Ratürlicher 
übe ih zu einem ſolchen Beweiſe au nicht einmal ein Verſuch 
saht worden. Die Hinweilung aber auf die inhaltsleere 
ie der Europäiihen Großmädte für die zukünftigen 
ie, weldie aus der Deutichen Berfafjung für das Haus Schön. 
4 fih ergeben werden, zeigt, da der in Dejterreid lebende 
jaffer ich im die Veränderung der Stellung, welche Deutich- 
danimmt, noch nicht recht finden faun; jonjt wäre ihm wohl 
entgangen, daß die Zeiten vorüber find, in denen die Orb» 
innerer Deuticher Verfaſſungs » Angelegenheiten von dem 
ben oder der Genehmigung des Auslandes abhängig war. 
p Europäiihe Charakter „der Schönburg’ihen Frage” hat 
# Erihredendes. 
‚Bernb., national-ökonomifhe Raketen. Schleiz, 1571. 
t. (X, 1 3., 221 5.8.) 28 Sgr. 
Der Verf. dieſer focialiftiihen Schrift, früher Präfident des 
feinen deutichen Arbeitervereing, widmet diejelbe in höhnen- 
Beile Hrn. Geb. Rath Rocher in Leipzig: er will ihn mit 
eigenen Waffen mit biftorijhen Beweiſen widerlegen. Und 
bit ich nicht leugnen, daß der Verf. eine nicht unbedeutende 







































tihland, vor allem natürlich des Unrechts, das ihnen ge= 
Ebenjo wenig läßt fich leugnen, dab mande der Stöße, 
Dt Berf. gegen die bergebradten nationaldfonomijchen 
kin (befonders gegen die Theorie der Engländer und ihrer 
m Anhänger) ausführt, die Öegner ins Herz treffen. Seine 
bnung des Satzes, daß jedes neue Mittelglied, dab ber 
einſchiebe, ein beredhtigtes und nützliches jei, ift durch— 
mehtigt. Seine Ausführungen über die Differenz der 
preile in erfter und in legter Hand, in der Hand bes 
nten und des Detailiften, find wahr umd bisher ganz 
m oder wenigftend nicht genügend beachtet. Aber im 
m fteht er, wenn wir ihm aud feine Tendenz als eine ber 
jugeben wollten oder wenn wir fie als ein Ferment der 
lung der Wiffenfchaft betrachten, nicht auf der Höhe feiner 
Be. Er ift ein materialiftiicher Literat, der im plaudern- 
iletonftpl, nicht ohne Geift, aber im größtem Wirrwar 
ibus et quibusdam aliis redet, oft feitenlang die be 
hen Dinge in hergebrachteſter Weiſe vorträgt, und dabei 
Men nur ab und zu durch irgend einen Seitenhieb unter 
» Das ſchwere Geſchütz jeiner Angriffe ift weit entfernt, 
A lkin; es find die taufendmal ſchon vorgebradten fociali- 
Argumente; er erhebt fih nirgends zu dem Pathos jener 
Begeifterung für das Wohl der unteren Elaffen, das uns 
Shriften eines St. Simon und anderer Socialiften 
wieder anmuthet. Am eheften ließe er fich mit Proudhon 
Aden, in defjen Manier er jchreibt. Aber es ift eben nur 
Amier, die er copiert; es ift nicht der Feuergeift Proudhon’s, 
Bin fpricht. Vielfach ift er über jeine eigenen Zwecke 
aus. Man leſe z. B., was er ©.155 über die Grund» 
orie jagt. Carey bat nach ihm das Kartenhaus der 
Sen Theorie umgeblafen! Er begiebt fi damit ja der 
fe des Socialismus, ohne es zu merfen. Denn, wenn 
Bit jeinen Angriffen auf Ricardo recht bat, dann find alle 
den Prätenfionen um jo ficherer ohne jeden andern 
mei von der Hand zu weilen. Von Wirkung wird das 
1G kin. Es wird nirgends, am mwenigften in Arbeiter- 
el gelejen werben. G. Sch. 


— — — * 
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hiſtoriſchen beſonders rechtshiſtoriſchen, auch gelegentlich 
byiihen Wiſſens in feinen Ausführungen verwerthet. 
Enpitel find rein biftorifche; z. V. das über die Arbeit | 


t einfad eine überfichtlice Geihichte der unteren Elaffen ‚ Unternehmen, da Niemand mehr glaubt, daß es jo fein müſſe. 


| 


Vorarlberg, vom Küstenland. 3 Hefte, Nach der Zäh- 
lung vom 31. December 1869, Herausgeg. von der k. k. stalist, 
Central- Commission. Wien, 1871. Gerold’s $. in Comm. (243, 
72, 51 8. gr. 4.) 3 Thlr, 16 Sgr. 

Die k. k. Eentralcommilfion ſcheint für jedes Kronland das 
Material der Aufnahme vom 31. December 1969 gejondert in 
einem Hefte herausgeben zu wollen, nad gleihem Plan und mit 
gleicher Ausftattung. Vermuthlich wird das erfte oder das letzte 
Heft der Reihe, die wir uns vorftellen, einige Aufklärungen 
über das Verfahren bei jenen Zählungen und Aehnliches enthal- 
ten — denn nur jo fann man fih das gänzlihe Fehlen alles 
Tertes in den drei vorliegenden Heften erflären. Sein Vorwort, 
fein Inhaltöverzeihniß, nur Tabellen und dieje noch dazu ohne 
Numerierung. 

Für jede Stadt, reip. jeden Gerichtsbezirl ift nachgewieſen: 
in ber erjten Tabelle: Zahl der Einwobner, ber Wohnparteien, 
der Käufer; Bevölkerung nad dem Geſchlecht, nach ber Religion, 
nad dem Eivilitand, nach der Heimath. In der zweiten Tabelle: 
die Fremden nad) ihrer Staatsangebörigfeit zc. In einer weitern 
Tabelle wird die Benölferung nah der Beſchäftigung unter- 
fchieden; in der nächſten Tabelle nah einjährigen Altersclafien. 
Dann fommt zum Schluß eine Tabelle über den Viehſtand. 

Eine Behörde, die ſolche Kräfte und Mittel zur Verfügung 
bat, wie die Ef. Gentralcommiffion, follte bei einer Volkszählung 
auch noch dafür Sorge tragen, daf die Herftellung der Tabellen 
angegeben und wo möglich der Inhalt derfelben einigermaßen 
verarbeitet würde. Die bodamtlihe Schweigjamleit ſchadet dem 





Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1869. Herausg. von der 
k.k.statist. Central- Commission. Wien, 1871. Gerold’sS.in Comm. 
(2 Bll., 566 8. Lex.-$.) 


Dies Jahrbuch befteht aus einer Sammlung von Tabellen, 
welde fih auf 33 Gegenftände beziehen, wie Flächeninhalt, Be- 
völterung nad) der Zählung vom 31. December 1969, Bewegung 
der Bevöllerung im Jahre 1868, Rechtspflege im Jahre 1869, 
Armee und Kriegsmarine 1869, Poſt- und Telegraphenweien 
1869, Vollsſchulen im Jahre 1868 u. ſ. w. 

Dus ganz furze Vorwort (eine Seite) jagt, e8 jei die Auf- 
gabe „ein alle Zweige der jtaatlihen Erſcheinungen umfaſſendes“ 
Bild zu geben. Dies dürfte auf jo einfache Weiſe der Ziffer 
jammlung wohl ſchwerlich gelingen. Immerhin wird das Publi« 
cum für eine jo reiche Zufammenftellung dankbar jein, doc) der 
eine Wunſch, der ſchon jo oft ausgeſprochen ift, bleibt zu wieder- 
holen: Erläuterung der Tabellen, wenigftens ihrem Urſprung 
nad! 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9. Bering, 
1. Heft. Januar» Februar. 

Inh.: Vom Papit und Vaticaniſchen Concil. I- VII. — Hirs 
ſchel, find bijchöfl. Ordinariate erbfähig? — Kugel, die fiscal. 
Batronatörechte in den Diöcefen Trier und Fulda (1870— 71) — 
Attenbofer, Rechtsgutachten über einen Schweizer Rechteſtreit im 
Betreff der lebertragung eines Patronatsrechtes. — Daumert, das 
Statut der Parodie zur b. Hedwig in Berlin. — Nachträgliches über 
die aufgelöite kathol. Abtheilung des preuf. Gultuss m. Unterrichtes 
Minifteriums. — Paulyv, eine Kirchhofs- u. u rien ala 
nach rhein.sfranz. Rechte. — Schönbaus, eine Todeserflärung durch 
ein kirchl. Ehegericht. — Eine Adrejie des eljäl. Geſammtklerus an 
Se. Maj. den Kaifer. — Bering, die lex Lutziana zur Ergänzun 
des deutichen Strafgeſeßbuches in Betreff der Geiſtlichen. — Grlajie 
des Öfterr, Minifters für Cultus u. Unterricht. — Literatur, 


Archivio giuridico da F. Serafini, Vol, VIII. Fase, 5. 

Inh.: Buniva, dell’errore nella persona come impedimento 
nel matrimonio. Osservazioni sovra lo seritto del sig. Avv. Ad. 
Pallotti, — Brusa, della pena di morte, Össerv. sulla memoria 
di F. Ambrosoli, — C. Puglisi, esame critico sugli scritti del 

rof. Vidari. — Levi, l’art. 190 del Codice di Procedura civile e 
"art, 2128 del Codice etvile. — Beggiato, sulla nozione della 
contumacia. Appunli ad una Sentenza. — Tango, della orga- 
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nizzazione amministraliva, ed in ispecie di quella dello Stalo, 

(Sehl.) — Serafini, rivista generale della ginrisprudenza civile 

e commereiale del regno. — Ders,, la riforma del giuri secondo 

i recenti progelti di legge. — Perugia e Serafini. Bibliografia 

giuridica. 

Annalen des Deutfchen Reiches für Gefepgebung, Berwaltung und 
Statiftif. Hrsg. von G. Hirth. 2. Heft. 


Inh. : gem. DEBIAN RISESRSRTE vom 27. Juni 1871. — 
Die neuen Maaße und Gewichte. — Die 





Snb.: E. Laspeyres, bie Gruppirung der Juduſtrie iumer 
halb der nordamerif, Union. — 8. Braun, ber Krieg und die Eifen« 
bahnen, — Zul, Faucher, Gedanken über die Herfunft der Sprache. 
8. In Fauſt's Studierzimmer. — W. Wackernagel, Bericht über 
die Verhandlungen des 12. Kongrefies beuticher Bolkswirthe zu Lübeck 
am 28,, 29., 30. u. 31. Aug. 1871. — Büherfhau. — Bollswirtbs 
fchaftl. Briefe aus Paris, 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiftil. Hroge von Bruno 
Hildebrand. 9, Jahrg. 2, Bd. 4-5, Heft. 1871. 
Inh.: 3. Conrad, agraritatiitifhe Unterfuchungen. 1.2. — 
= Strasburger, Kritik der Lehte vom Arbeitslohn. — Niteratur, 
iscellen. 


Spradkunde. Literaturgefdichte. 


Anichii Manili Severini Boetii Philosophiae Consolationis 
libri quinque. Accedunt ejusdem atque incertorum opuscula 
sacra, Recensuit Rud. Peiper. Leipzig, 1871. Teubner, (LXVII, 
2458.98.) 27 Sgr, 

(Aus der Biblioth. scriplor. graecor. el roman. Teubneriana.) 
Man erwartet von Bänden der bibl, Teubn., welcde nicht 

Schulclaffiler enthalten, daß mit denjelben die Herausgeber nicht 

nur billigere Abdrüde revidierter Terte liefern, ſondern daß fie 

die Gelegenheit benützen, um durch Bergleihung neuer Hand» 
ſchriften die Kritik zu fördern oder in Einleitungen und Anhängen 
literarhiftorijche Beiträge zu liefern. Und bas finden wir aud) bier. 

Peiper ift ohne Zweifel auf den Boetius geführt worden, weil 
deſſen Gedichte zahlreiche Nahahmungen ber Tragödien Sene 
fas aufweijen, die no in der legten Ausgabe der consolatio 
von DObbarius (1843) kaum berüdfihtigt find, während nun 

Peiper S.228— 233 eine vollftändige Zufammenftellung giebt. 

Für die lateiniiche Metril enthält die Erklärung der mannig- 

faltigen von Boetius verwandten Metra (5.219 —227) mehrfache 

Aufſchlüſſe, an welche fih Eapitel 3 der Prolegomena reiht Lupi 

de metris Boeti libellus, Andere Abjchnitte der Prolegomena 

enthalten ſechs profaiiche vitae Boetii und neun poetifche Elogia; 
die Commentatoren ber consol. wie der lleineren opuscula sacra 
des Boetius oder Pjeudoboetius, die Ueberſetzer in die verjchiedenften 

Spraden, die Nahahmer und Benüger, Alles wird von dem in 

ber Literaturgeſchichte des Mittelalterd bewanderten Deraus 

gebers einer Unterfuhung unterworfen. Ebenjo viel Fleiß it 
auf die Collation neuer Handſchriften verwendet worben, wodurch 
indeß mehr zur Betätigung von Belanntem als zur Emendation 
gewonnen worden ift. Man lann mehr als act Seiten weit lefen, 
ehe man (1, 4, 14) auf die erjte aus den Handſchriften gezogene 

Aenderung exempla ftatt exemplar ftößt, bei der erft noch zweifel« 

haft bleibt ob fie den Vorzug verdiene. Ein guter index nomi- 

num et rerum ſchließt das Ganze ab. 











Soltau, Guilelmus, de fontibus Plutarchi in secundo beilo 
Punico enarrando. Bonn, 1870, Weber, (3 BIl., 104 8. gr. 8.) 


12 Sgr. 

Warum bat Hr. Soltau feine Unterfuchungen lateinisch ge 
fchrieben? Nehmen wir an, daß er durch irgend einen äußeren 
Anlaß dazu bewogen worben ift, und tragen wir deßhalb gebul« 
big bie Mühe, die es loſtet, fich buch mehr als hundert Seiten 





einer jehr fragliden Latinität bindurdzuarbeiten. Bir 
dabei nicht allyugroßes Gewicht auf die verfchiedenen Form- 
Gonftructionsfehler wie evincietur S. 29, aemulaverat 
memoria als Object ©. 34, das befrembliche Anatoluth: 
stat) Coelium iisdem fontibus quibus Polybius usus est, 


das läßt fi ebenjo wie bie vielen Drud» ober Schreibieh 
ı den griedhifchen Tertesftüden mit wenigen Strichen corrig 


und mag jogar als eine Abwechjelung bei der ermüdenden |. 
willlommen ericheinen; allein nicht fo leicht fommt man üb 
Echmwierigfeiten hinweg, welde in Folge ber eigentbün 
Periodenbildung und Phrafeologie faft auf jeder Exit 
Neuem fi bieten. Hat man fi jedoch einigermaßen i 
Stil des Verf.'s eingelefen und verfolgt man feine Ge 
ohne allzu ſehr an der Form zu bangen, auch ohne dur: 
nicht immer glüdlid gewählten Ton ber Polemil gegen 
Peter und Buchholz fich beirren zu laffen, jo wird man ju 
ungleich günftigeren Urtheile geführt. Es liegt den Forſch 
des Verf.'3 eine gute Methode zu Orunde, und unverfenzh 
er das Geſchick, auf fein Ziel mit allen verfügbaren Mitte 
zufteuern, um zulegt zu dem größtmöglichen Grade von ! 
icheinlichleit zu gelangen. Insbejondere find feine Reſultat 
das Verhältniß der Plutarchiſchen Darftelung zu Polybin 
Eoelius als fehr annehmbar zu bezeihnen, und was ferne 
Anficht über das Geſchichtswerk Juba's betrifft, jo dürfte 
die Zuftimmung nicht jedem unbedenklich erjcheinen, aber x: 
diefe Hypotbefe jedenfalls eine beachtenswerthe und m 
Unterjuhung würdige. 





San Marte (U. Schulz), über Wolfram's von Eſchenbach 
gedicht Wilhelm von Orange und fein Verhältniß zu & 
frauzoͤfiſchen Dichtungen leihen Inhalts. Ouedlinburg, 1871. 
(165 S. 8.) I Ihlr. 5 Sar. 

(Bibliothek der gef. deutfchen Rational-Literatur. Abb. IL. NR 


Das Intereſſe für Wolfram’s Willebalm war bisher m 
Intereſſe für den Parzival dermaßen abjorbiert worden, da 
in der Regel den Willehalm nur, injofern er zur Erllän: 
Parzival beitrug, eines befonderen Studiums mwärbigte. 
benn, während ſich ſchon eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
fuchungen mit dem Parzival beſchäftigt, dieje bie erfte, me 
ipeciell mit dem Willehalm zu thun bat. Daran war fide 
die Beihaffenheit des Gedichtes ſchuld; formell ift es dem 
val vielleicht noch überlegen, und feinen Stoff entnahm 
Schlacht von Aliscans, einer auf Traditionen bes 8. Jul 
derts beruhenden franzöſiſchen Stammiage. Das Berhälte 
Wolfram's Gedicht zu diefer feiner Quelle bildet den Haupt 
ftand der Unterfuchung. Diefes Verhältnik war bisher von 
bloet, Guillaume d’Orange II, 214 und von Elarız 
Herzog Wilhelm von Aquitanien S. 344 beleuchtet worden 
auch eingehend und mit anerfennenswerther Unparteiliök 
Leon Gautier, les 6popses frangaiser III, 35. 452, me 
Marte unerwähnt läßt). S. 283— 96 ftellt San Marte eine 
laufenden Vergleich des beutichen Gedichtes mit dem franz 
Terte an, wobei bejonder# von Intereſſe ift, daß das I 
durchaus auf freier Schöpfung Wolfram’s beruht. Nr 
Bunkte jedoch erfcheint und San Martes Anſicht als nihtg 
fertigt; San Marte glaubt S. 105, Wolfram hube fid, 
es ihm möglich war, aller Branchen des Sagentreifes bem 
und biejelben zum Willehalm verarbeitet. Hätte Sar 
überall die Schlacht von Alliscans als Wolfram’s Dur 
trachtet und nur, wo dieje nicht ausreichte, andere Br 
berangezogen, fo hätte er ohne Zweifel gefunden, daß Bil 
allein die Schlaht von Aliscans übertrug unb nur & 
Stellen andere Branchen gelannt zu haben ſcheint: Will 
16—24, wo Heinrich jeine Söhne zu Gunften bes Path 
erbt, was in Guibert d’Andrenas erzählt wird, und BP. 
14—16, wo Wolfram auf das charroi de Nimes as 


u 


— 
























derh nichts erſichtlich und alle Stellen, die San Marte S.29, 
gnä den enfances Guillaume und der prise d'Orenge und 
0, 41,42 aus dem eovenant Vivien (von dem jchon Jond« 
12 0.8.215, 218 nachwies, daß es Wolfram unbefannt 
eich, finden ſämmtlich in der Schlacht von Aliscans ge- 
de und oft beſſere Erlärung. In gleicher Weile find auch 
au Shlub gegebenen Vergleihung der im Willehalm vor« 
den Eigennamen mit den Namen der Schladt von Alis— 
ale anderen Branchen mit diefer im gleiche Linie geftellt, 
die Anigabe diejes Verzeichniffes (dem Nachmeis zu 
‚scher Molfram die Namen geihöpft) an Klarbeit ver 
Die 5.162 ff. zufammengeftellten Namen, die angeblich 
franzöftichen Chanſons nicht vorfommen, laſſen ſich faft 
ih ihon in Jondbloet’3 Ausgabe der Schlacht von Alis- 
nehweilen; manches ergiebt die neue Ausgabe (Aliscans 
i par Quessard et de Montaiglon. Paris 1870), die San 
ach niht benupen fonnte, 3. B. Scherins von Pantali 
bet Jondbloet nicht vor und heißt bei Gueſſard Garins 
terlie 5.90. Daß die Kenntniß der noch unbefannten 
ihen Handihriften noch manche Aufklärung für Wolfram 
muß, fann man jchon daraus ſchließen, dab das in 
*Romvart aus dem codex Marcianus mitgetbeilte Bruch⸗ 
2.221 Guielins qe les chevois ot blang nennt, ber bei 
„®. 15, 2 Kyblins mit dem blanken här heißt, 
d ih in Jondbloet’3 und Gueſſard's Ausgabe nirgends 
ir Juiap findet; auch trägt die Form Deramé ®. 34 des 
PR vieleicht zur Erflärung des deutichen Terramör 

Vie neue Erflärung von W. 7, 23 auf 8.30 trifit ge 
* richtige. Die Unterſuchung ob Wolfram leſen lonnte 

mmeſiſch verſtand, ergiebt die wohl allgemeine anerlannten 
te {er konnte nicht leſen, doch verſtand er Franzöſiſch). 
von Clarus und Gautier geäußerte Anficht, der Wille 
ki vollendet, theilt auch San Marte; doc ift jeine Dar- 
nicht überzeugend. Zwar ift die Haupthandlung des Ger 
Aher erihöpft; doch müßten wir Wolfram einen groben 
gegen bie natürlichiten Geſetze der Kunſt zutrauen, woll« 
dienten, er babe eine von ihm mit beionderen Intereſſe 
iterte Berfon (Rennewart) unmotiviert vor dem Schluſſe 
inden laffen. Einen beiondern Wertb gewinnt das Bud) 
de zahlreihen Nachweiſe über orientaliihe Orts und 

men bei Wolfram, und wir conftatieren gern, daß dieſe 
su San Marte's Verdienften um die Kenntniß Wolfram's 
Dies Binzufügt. 


ja. bteg. von K. Bartſch. N. R. 4. Jabra. 2. Heft. 1871, 

Ferd. Vetter, zum Muspilli, Kritiſches u. Dogmatiſches. 
Dauer u. Sans G. Areib.v. Ow,, Hartmanne von Aue Hei 

Etammburg. 1.2. — K. Bartſch, Bruchſtücke von Wolfram's 
Kirn Billebalm. — M. Rieger, das Spiegelbuch. — Litte⸗ 
— Nisrellen: Adolf Holgmann, Georg Gottfr. Gervinus, Aranz 


NRene, Benedict Greiff. Nefrologe von K. Bartſch. 


Ehriftwart. Ned.: K. Eggers. Nr. 12, 1871. 

&.: Die auferordentl. Sigung des Stenographenvereins „Bas 
fe ın Berlin am 9. Nov. 1871, (Schl.) — K. Eagers, der 
Ir Schule der Stolze'ſchen Stenogtaphie. (Schl.) — Literatur, 















hir romanifhe u. engliiche Literatur. Greg. von 
Btemde. 12. Bo. 3. Keft. 1871, 


9. Defterlen, Raparius. — 9. Bartling, die Mund: 
aM, Frankreiche. — Reinh. Köhler, zu der altfpan, Er⸗, 
Aren Kart d. Gr. u. feiner Gemahlin Sibile. — Ad. Tobler 
Finedite di Ugo Foscolo.— F. Liebrecht, ficilianifche Volkes 
a Beitsrärbfel. — Aritiice Anzeigen. 


Ye Eprahwart. Hrsg. von M. Moltte. 6. Bd. Nr. 12. 1871. 


Pfr Autert, die Sprache an fidhh — A. Möfer, deutſche Sprache. — Rol- 
Bin. Deusicbe Munerivrade. — Adam mit’ Betracnungen über bie 
t Sılbıng der Spraden u, Die Vericiedenartigleit der urferlingl u. vermlſch · 
Merrsen rs D. mat, hberi. von %. 9. Hoffmann. — Bücherfhan. — 
—2 Mitrbeitungen aus der Spradnrartgemeinde, — Sprach-, schrift 
Dr Mlcrleis 


Bolfram aufer dieſen noch andere Branchen gefannt babe, | 


— 1872. 89. — Literariides Centralblatt — 2. März. — 





Vermifchtes. 


 Ferri, Luigi, Leonardo da Vinei e la Filosofia dell’ Arte. 
Diseorso di—. 


Turin, 1871. (35 8. gr. 8. mit 1 Federzeichng.) 


„Leonardo dba Vinci und die Runftphilofophie” — das ift 
ein anjpruchsvoller Titel; die Feine italienifhe Schrift, bie ihn 
führt, ift aber ziemlich dürftiger Natur. In bem Stile einer 


akademiſchen Lobrede von ganz conventioneller Form werben wir 


darüber belehrt, daß die Schönheit in Leonardo's Werlen wejent« 
ih auf Logik und auf Methode zurüdzuführen iſt. Der Aufſatz 


giebt fein neues Material, giebt feinen einzigen intereflanten 


und 


halten, daß über einen fo originellen und mächtigen Geift in einer 
fo wenig harafteriftifchen Weife gerebet werben könne. 


eigenthümlichen Gedanten. Man jollte faum für möglich 


A.W. 


Nachtichten von der K. Geſ. d. Wiſſ. u, der ©, a. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 3, 


Inh.: A. Clebſch, über die Complerflähen und die Singularis 


tätenflähen der Complexe. 





Univerfitäts- Schriften. 


Erlangen (Differtatt.), Dr. Wilh. Beftelmener: über Musfels 
atropie. (16 5, ar. 8.) — G. Dütfch: Über die hyperboliſchen Funt⸗ 


tionen und deren Beziebungen zu den Kreisfunctionen. (238. gr. 8.) — 


Dr, Ar. Eibborn: über Sodropbobie, (53 S. ar. 9.) — Karl M. 
Kurg: über Butoron und feine Derivate. (255. gr. 8.) — Dr. 6, 
Zabn: Über Lazarethzüge. (34 S. ar. 8.) 


? a (Bomnaf.), #. Sintenis: Goethes Einfluß auf Uhland. 
Dresden (verein, Kehren, Erziehungsanft.), Dir. Dr. Hötbe: Vor⸗ 


Schulprogramme. 


5. ar. 8.) 


ſchlage au einer einheitlichen lateinifchen Ortbograpbie auf den Gym⸗ 
naften und Realſchulen. (12 ©. ar. 8.) 


Revue critique. Nr. 4. 


Inh, 


: Brambach, dindes sur la metriqge de Sophocle — Madvig, ad- 
versaria eritien al seriplores graeros ei latinos, — Descartes, oeurres 


philosophiques, tr. p. de Kirchmann; Charpentier, essai sur la md- 


thode de Descartes, Millet, Descartes, 


Nuova Antologia di scienze, leilere ed arti, Anno 7, Vol. 19, 
Fasc. 1]. 


Inh, 


{Storia de! See, zu 


: Fr. De Sanetis, il mondo epico-lirieo di Alessandro Manzoni, 


Fr, Bertolini, la eritica moderna nella storla antiea di Roma, — C. 


Cörsi, Comunesi e Versagliesi. 1971. — D. Gaoli, Violante Caraffa. 


il Carnevale — R. Mariano, una nuova esteliea. — Rassegna artistica, 


Notizie letterarie, Cenai hibliograliei sul viaggi in Terra Santa, Una lei. 


tera di Giuseppe Civioini, Rassegna politica, Bollettino bibliografieo. 





Im neuen Reich. Hrog. von Mir. Dove. Ar. 9. 


Anl: 


Vom preuß. Yandtay, — Sr. v. 


W. Tang, Danteliteratur in Deutichland. — Der Urferumg der Schwur- 
te, — Aus Der Prov. Seien: ber Genriftorlalentwurf und die Rachtheſſen 


4 us Stuttgart: die Heiermatichte der würtiemb. Kammer; Aus Berlin: vom 


preuf. Yandtage. — Yiteranur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 9. 
Anh. 


: MM. Jähns, Frankreich und Die allgem, Wehrpflidt, 2, — 9. Yammers, 
MegerehteReiorm, — Aus Prhflef: Die Blamingen ı Bas neue Denticdland. — 
— ühter und die theol. Facnultäten, 





Preuß. Jahrbücher. org. von H. v. Treitſchke u. W. Webrem 
vfennig. 29. Bd. 2. Heft. Februar. 


Inh, 


: 8. Baumgarten, Herder und Georg Müler (341) — D, Hartwig, Ita« 
lien und 


die Auſgaben des neuen Kultuäminfters, — Aus Wien, — Politiſche Gorreipon- 
dent. — Rotlsen, ” 


Beilage des R. Preuß. Staa td» Angeigersd Nr. 7. 


Ink.: 

land, — 
yreuß, Heerto. 
ten in 2reuben, 1. — iur Bırppenfunde ber ſchleſ. Städte. 1. — Karl Artedrich 
Ach. 


Ghromit des Deutichen Reichert, — 
Aur Yiteratur des beutich- franz. Krieges. — N 
Die im zweiten Halbjahr 187 eingetragenen Afriengefellichaf 





Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 150.16. 
Inh. 


: Sham’s Reiſe in Gentralaien. — Bom fünigl. Hoftheater in Dresten, — 


Strafienleben im alten Dom. — ©, Pauf, mujifal, Auftände in vLeipzig. 2 


Bewandhausconcecte. 


Siebenbürgifch ⸗ deutfches Wochenblatt, Mr. 7. 


Inh, 


artikel vom Aahre 187 


: Modenfbau, — Eine neue Staatsartien. — Gorteſpendenzen. — 50. Meith · 
i 

Diener Ausfleilung im 3, 1874. — Verſchledence. — Handel, Gewerbe u, Kants 

wirthſchait. 





226 


— A. Magliani, lavere e limposta. - Yorick, 


Kom. — A. Abdides, das Nedröftudium u, bie beutiden Uniwerrtäten. 
— Ar. Thudihum, über den Begriff der pollt. Areibell. — 5. Zreisfchle, 


Waͤlder und Bänme im alten Deutid» 
Das Memonteweien bes 


.— Die Ganbdiraten, 8 — Aur Verbeiligung ander 





227 
Muftrirte Zeitung. Nr, 1495, 
Inh,: Mraf Segnenberg- Dur. — Wochenſchau. — G. Roblid, der Hirifareiiende 
Dr. Schweinfurth. — Die Verlehromittel in Monftantinenel, — Sumboliider 
Goflus von Harl Aahl. — Tas neue Aranfenhaus gu Seine — din Kunft- 

wert Perer Biiher’d im Dom zu Breslau. — Mus der Bemäldegalerie der Ere⸗ 


mitage in Zr, Petersburg. — Der brennende Berg bei Dudweiler. — Heralbil. — 
Tolptedmishe Mittbeilungen u. eulturgeſchichtl. Nachrichten ıc, 


Deutfhe Warte, Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 2. Februarbeft, 


Inb.: 9. Bartling, Die Unteridleife in Reu ⸗Mott. 2. — Y, Yaqueur, Albrecht 
e. Hraefe umd feine Verdienſte um Die Aunenkeiltunde — Alb Yindner, das 
Ehafelpeares Jahrbuch, — Wirtftod, jur Atage der confeitonsloien Schwulen. — 
”r. Mever, „Remande” von Picterien Sardou, — v. Wodenbrugl, hiſtoriſch⸗ 
politiide Umſchau. — Todtenſchau. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Nr. 8. 
Inh: Mup. Goltſchall, literariühe Müdrihre- u, Sarmlofigkeiten. — ©. Hauff, 
ur Literatur der deutſchen Glafiiter. — Zeot. Wehl, neue Dramen, (Bihl.) — 
cuilleten. — Bibliogravhie. 














Magazin für die Literatur des Auslandes, Ar. 7. 

Inh.: Tas Yıed vom neuen Deutſchen Neid. Ein prophet. Dichterwort aus dem 
3.1800; 8, Dünger, Goethe nad den Ariedendidlüien mit Frankteich. 4. Dee 
Gpimenides Erwaben. I. — Yartier Yireraturbriefe: Literatur, Poluit, Alade» 
mie und Unterricht. — Etbauliche Blide von Yonden auf Berlin. Poralverkehr, 
Veohnungenoth und Baugeſellſchaften. — Die Bieccolomini. — Gin Ungar über 
ge Pivland. 1, Bon Nevat nad Derpat. — Aleine literariihe Neue, 
Svrechſaal. 


Europa. Nr. 8. 

Inh: Spaniſche Sitien. — Ehafeipcare's Stellung in Yondon. — Gasyar Hauer, 

2 (Schl) — Männer des Ariedens auf ihren Ariegefabrten, — ®tteratur; Bil, 

dende Aunft; Mufit; Theater. 
Gartenlaube. Rr. 8. 

Inh.: & Werner, am Altar. (Aorti) — Mugg, der gefrome Bodenſee. — 8, 

Brentano, der Prinz von Uri — E. Yadden, aus den legten Tagen einer 


Bielgenannten. — 9. Selihläger, die Nahichtige, — Unſere vermißten Sol 
daten. (Sch) — Blätter u. Büren, 


Daheim. Nr. 22. 


Inh: W. SH. Riehl, die zweite Bitte «Aorti.) — M. Biſchoff, die Secſchlange 
oder das Zukunſtoſchiff. (Sch) — G. Htltl, der Sturz Des Meifters, (kurt) — 
E. Dfenbrügger, ter Zt. Wotthard u. fein Hofpi. — Am Familientiſche. 


Die Gegenwart, Red.: P. Lindau. 1. Bd, Nr. 4. 
Anh.: Bluntichlt, Der Aampf über Die ſigatliche Aufſicht Der Schule im Preuß. 
Abgeordnetenhauſt. — 9. B. Orpentbeim, über Parteibildungen. Ein Rüdblid, 

— (orrefpondengen, Yiteratur u. Aunft. 


Allgem. Mititär-Zeitung. 47. Jabra. Nr. 5 u. 6. 
Inb,: H. v. Hanneken, Marſchall Bazaine u. die Gapitulation von Meg. ıAvrtj.) 
— Neber die Bewafinungefrage. — Militäriihe Epiieden aus Dem Feldzuge 
von 1870— 71,6, — Nelſebilder aus Dem Reiten, von Guſtav Graf v. F. 
(Kortl) — Bemerkungen zu dem Auflag: „Der Krieg 1570-71.” — Militärtide 
Priefe aus Elſatz und Lothringen. 22 — Radrichten. 











Das Ausland. Nr. 7. 

Inh.; Im Yande der Tehmelchen. 1. — N,v. Kremer, ein Jahr in Beirut. — 9. 
ai fie. Briefe aus Siebenbürgen. — Siebenbürgens Boldixrgbau 2 — Yeop. 
Wülrtenberger, ———— über die Bildung des Rheinſalles. Fortſ. — 
34 do ſe, Die Uriachen des Tuggurter Arieges. — Aur Älteren Geſchichte des 

we, 1. 


Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. K Müller. Rr. 8, 
Anb.: D. Ule, Bilder aus der Nordpolarmwelt. 2. Tas Innere von Grönland. 1. 
5, Birnbaum, Ghnralterglige aus Michael Faradan'd Leben und Birken. 4. 
M. 6, Granudjean, von Lingen nad Köln. Gine erdgeididtl. Stizze. 1. 
Fiteratmrbericht, 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1872. 
2. Breslau: Judiſch-theolog. Seminar. 


Dir. Dr. Frankel: babvlonifher Talmud ftatariih: Zractat 
Baba batra; Tractat Gbulin curſoriſch; Jore ⸗-Dea; moſaiſch-talmu⸗ 
diſches Criminalrecht; Erklaärung auserleſener Tractate des jeruſale— 
miſchen Talmud. — Prof. Dr. Grätz: Exegeſe, Pentateuch; Hiob; 
exegetiſche Uebung; Talmud, Tractat Baba 
der Juden in der diaſporiſchen Epoche von der Tempelzerſtörung bis 
zur Entitebung des Karäismus; biftoriiche Lebungen. — Dr. Zucker⸗ 
mann: Grlänterung des Iractats Kidduſch bahodeih von Maimo» 
nides. — Dr. Freudentbal: Ariſtoteles' Metapboff u. ihr Einfluß 
auf die Philofopbie d. Mittelalters; Maimonide's Moreh Nebubim, — 
Dr. Rofin: exegetiſche Yiteratur; homiletiſche Uebungen; Pädagogik 
md Didaktik mit beſ. Rückſicht auf den Religionsunterricht, 


3. Bajel. Anfang: 2. Mai. 


1. Iheologifhe Racultät. 

Pf. ord. Hagenbac: Kirchengeſch. 1. Th., bis auf Gregor d. 
Gr.; Geſch. der Predigt; Calvin's Inſtitutlo, Bub 3u.d. — Stäs 
belin: Geſch. d. Könige in Iſrael von Saul bis z. Exil; nachexil. 
Sefch, der Juden; grammat.scurfor. Erklärung leichterer Stellen des 


ezia (Fortl.); Geſchichte 
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AT, ; jemit. Dialekte. — Müller: Gef. der polotbeift, Reli ing) 
Evang. d. Yucas bis zur Yeidensgefh.; curſor. Leſen apeſtol. Biker, 
Riggenbach: Erfl. des 2. Br. an die Gorintber; Geld, d, Abe 
mablslehre; catechet. Uebungen; tbeol. Kränzhen. — Schalt: u 
ew, Pialmen; altteitament!. Theologie; altteitamentl. Interpretation 
ban. — v. d. Goltz: Evan. des Jobannes; Einf. in die joe 
Theologie; theol. Societät. — Overbeck: Ertl. der Arokelgcid, 
über Auguftin de eivitate Dei; Yectüre patriſt. Schriften. — % 
Stofmever: Brief Pauli an die Pbilivper; im Sem. Leitanı |i 
milet. Uebuugen 1. Gnrius. — Kür jemit. Spracden v. alttetame] 
Kectüre 1. pbil. Facultat. 


U. Iuriftiihe Aacuität. 


Pf. ord. Schnell: ſchweizer. Rechtsgeſch. — Hensler: 
Staates u. Rechtsgeſchichte; gem. demticher Civilprectü; Erll. al 
Rechtsquellen. — Brockbaus: Strafrebt; Encykl. d, Rebtinifl 
ſchaften; die Vorlefungen über röm. Recht werden fsäter beien 
angezeigt werden. | 

I. Mediciniihe Rarcultat. 


PA. ord. Ar. Mieſcher: patbol. Anatomie der Sam m) 
ſchlechtsorgane. — Nütimever: Anatomie m. Zoologie der mil 
lof. Ibiere; Foſſile Wirbeitbiere. — Bis: Phoſiologte der ned 

nftionen; Eutwicklungegeſchichte; mitroflep. Uebungen; sbridı 
ranzchen mit Hrn. Dr. Miefiber. — Socin: chirurg. Klinik; di 
Operationsceurf. — IJmmermann: med. Klinik; allgem. Pat 
acnte Infectiondfranfbb.; virulente Affertionen u. Zupbilis (em © 
in der Auscultation und Percuffion wird von Dr. Zerin uchl 
werden). — Pl. extr. Hoppe: allgem. Iberapie; Arzneimirka 
lebre; Diäteti. — Brenner: pſochiatt. Klinik. — ic 2a 
l. 


allgem, pathol. Anatomie; pathologhiſteloa. Curs; patbhel. 
ſtraͤtionscure, mit Anleit. zur palbol.-anatom. Section; patbe 
tomie der Verdaunmadorgane, — Schieß: theoret. Auaenbeilht 
ophthalmol. Klinik u, Poliktinit. — Biſchofft arburtebäit. 
jowie bei den vorf. Geburten Geburtsbälie. — Drr. DeS 
gericht. Medicin. — ©. Burckhar dt: GElectricitätslebre tür 
einer; Krankbeiten des Nervenfvfteme, — E. Hagenbat; 
im Kinderfpital; Krantkb. des findl, Alters, 1. Theil, — 2. 8 
bardt: Kriegscirurgie. — Bulacher: pbarmacent, Ghen 
Fiſcher Dieiſchy: Repetit. der Argneimittellehre, mit Ein‘ 
Receptirfunde. — Söttisbeim: Öffentl. Geſundheiterflegt. — 
Mieſcher: phyſiolog. u. vathel. Chemie. — NRanber: te 
Anatomie. Y 









“EV. Bbilefoenbiihre Aacultät. J 
Pbhilologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 


Pf. ord. Gerlach: über die röm. Elegiker; Erklär. 
Gedichte aus Gatull, Tibull, Properz. Ovid: Piatons Pret 
im pbilelog. Seminar: Horaz Oden. — Biſcher: Darſte 
Verfaſſung Atbens in ibrer bitter. Eutwicklung; Uebungen im 
pretieren eines griech. Schriftſtellers. — Birard: Geſch. der 
Literatur im 17, Jabrb.; franzöſ. Stilüban. — Steifenier: 
u. Kritik der philoſ. Soſteme feit Kant. — I. Burdbartt: 
Culturgeſchichte; Ueberücht der Malerei. — F. Niegihe: 
pret, der Ghwenboren des Neichulus; die vorplaten. Phileſe 
pbilol, Seminar: Theognie. — M. Heone: vergl. Gram 
altgerman, Dialecte,; üb. d. deutiche Eros im Mittelalter; ı 
Kraͤnzchen; frit. u, valäogrand, Heban. — R. Euden: Vſoch 
allgem. Einteit. in das Studium d. Philoſerbie; wbiloferb. 
für Studierende der ethiſch-biſter. MWiffenichaften, Der Marb 
d. Naturwifienichaften. — Neumann: Volfswirtbicaftsiehre;® 
wirtbſchaftl. Societät. — PA. extr. B. Reber: italien. Al 
der Schweizer im 16. Jabrb,; Reformationsgeich, der Schw 
16, Jahrb. — Mäblv: vergl. Motbologie; Poetik. — ®. Bil 
bitter. Uebgu., im Anſchl. am die Yectüre d. Lambert v. Hersirl 
Drr. Hauſchild: Sarmonielebre; grammat.-äftbet. Erkiär. u 
ven'ſcher Sonaten; Uebgn. im mündl, Vortrage. — Merian: 
des Gurivides; Annalen des Tacitus. — Bernoulli: Erflän 
Gupsabgüfie des Mufeums; archäolog. Uebgn. — A. Hagen 
Wolfen des Ariſtophanes; Epiitelu d. Goratius. — Mever: ga 
Altertbüwer, 1. Th.; ausgew, Stüde d. Nibelungentiedes, curie 
Arev: Geſch. des Mittelalters bis zum Ausganı der Karolina 
Stengel: Ertl. d. Othello von Shaffpeare; provenz. — 
Socin: Sauſkrit, Fortſ. der Lectũre leichterer Stüde; Erkl. 
Dichter; curſ. Lectüre ausgew. Stücke des Exodus, 


Mathemat.naturwiſſenſchaftl. Abtbeilung. 


Pſfſ. ord. Merian: Petrefactenkunde. — E. Hagenbad 
verimentalphufit 1. Tb.; phoſikal. Ueban. — Kinkelin: Dift 
u, Entegralrechng. 2.Tb. ; algebr. Analyfis; mathemat. Privat 
— AU Müller: Geologie m. Excurſſ.; ſpet. dt Ser; mine 






j Uebar 


Uebgn. — Schwendener: jpec, Botanif mit Excurſſ.; 
Unterfuchen u. Beſtimmen d. Pflanzen; mitroſtop. Praktitum. — 


” — 1872.89. — Eiterarifhes Centralblart. — 2. War. — 


—— ———— — 
An veetzan. Öpperimentalchemie; Repetitor.deri,; chem. Prakticum. 
ertkbardtz ebene u. jpbär. Irigonometrie. — F. Goppele⸗ 

er: analot. Chemie; gerichtl. m. ſanitar. Ghemie; Chemie der 
Ei Balmer: daritell. Geometrie 1. Ib,; Gnomonit. — 


nıd: Gdemie d. Koblenitoffperbindan,; medic.» chem, Prafticum, 
Ausführlihere Kritiken 


j erſchienen über: 
F Grid. der rom. Literatur, (Bon Ch. M.: Rev. erit. 2.) * 
brnede, die iranzöfiihe Ausiprade, (Von H.: Arch. f.d. Stud. d. n. 
En... 2.) 
sberde, Grundriß d. röm. Yiteratur. (Bon Ch. M.: Rev. er. 2.) 
ter, die wabre und die falfche Unfeblbarkeit der Päpite. (Bon 
ibammer: BI. f. lit. I. 6.) 
s sitıcaniibe Goncilium, (Desal.) 
tellıni, Lexieon totius Latinitatis ed. Corradini. (Pbilol. Anz. 
,) 
«lexieon totius Latinitatis ed. De Vit. (Ebend,) 
tanıais, die legte Nedfenburgerin, (Bon Areitag: Ju u. Reich 8.) 
; Ihe english Spelling book. (Bon Benede: Ark. f.d. Stud. 


t, = 




























er, der Utſprung der Sprade. (Bon Bodecker: Ebd.) 

bad, Acılianıfbe Märchen, (Ebr.) 

er, Grundrig der Vorlefungen üb. die röm. Kiteraturgeichichte. 
6b. W.: Rev. erit, 2, 

en, Dandbuh d. alıbulg. Sptache. (Bon bus: ihe Acad, 41.) 
Nolieres les femmes savantes. (Bon Ameis; Ar, f.d. Stud, 
Err.n. Lit. 3.) 

‚das Epangel, einer armen Seele, (Bon Simcor: the Acad. 11.) 
tn2, Analvfe der franz. Berbalformen. (Bon Steinbart: Arc. 
.zud na, Spr. u. Kit. 3) 

el, was bat Preußen für Deuticbland gethan: (Bon v. Yeutich: 
1. nz. Ul. 9.) 

ltadeff, deutſche Alterthumekunde. (Ebd.) 

rat, addenda lexieis latinis. (@bp,) 

im, B., das Bollsieben der Neugriehen u. das helleniſche 
tham. (Bon Tozer: Ihe Acad. 41.) 

u d. indogerm. Vocaliemus. I. (Bon Benfen: Ebd.) 
denu.Knaake, Ebriſt. Scheurl’s Briefbuch. (Mag. f. d. Lit. 
el, 5.) 

fel, Geſchichte Der röm. Literatur. (Bon Gb. W.: Rev.erit. 2,) 
‚ Saroline. (Bon A. H.: Ebr.) 

nt, traite de versificat. francaise. (Bon de Niviere: Arc. f. 
ted. d. a. Zr. u. Fit. 3.) 


figere Werke der ausländifchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


ndieal au Colombo de Blottiere) et ses applications the- 
tiques. (116 p. 12.) Paris, 

1, M., de la justice et des juges, projet de reforme judi- 
Memoire pour servir a l'histoire d'un regime constitu- 
2 vol. (956 p. 8.) Paris, 

observacions de M. Ambroise-Firmin Didot sur l'eerit 
k „Programe oficiel de la nouvele orlografe adoptee en 
par le comite santral de la Soeicte neografique suisse et 
re et par pluzieurs neografes de la Belgique et de la 
© (25 p. gr. 18.) Paris. 

er, E, le Darwinisme. (418 p, 18.) Paris. 4 fr. 50 e, 

hou, E., etudes de philosophie naturelle, Nr. 5. De l’ordre 
mode de decomposition de Ja lumiere par les prismes, 
elles preuves ä l'appui. (46 p. 8.) Montpellier. 

Ch, l’Affaire des Corses en 1662—64. (86 p. 8.) Paris. 
ds, Ch., les populations vegetales, leur origine, leur 
ion, leurs migrations, sous l'infuence des causes na- 
et par celle de l’homme, (29 p. =.) Paris. 


Niederländifhe. 
‚F., geschiedenis en beschrijving van Haarlem, van de 
te tiiden tot op onze dagen. Önder medewerking van 
(‚Ekama, Mr. A.J. Ensched& en Mr. H. Gerlings Cz. 1. afl, 
1-32, roy.-S. met chromolith. plaat.) Haarlem. ceplt. in on- 
"al. 10,9. 
‚niederländ., für Zoologie, hrsg. von E. Selenka. Bd. |, 
Debr. 1871. Taf. I—X. (4, en 131 bl. gr. 8. en 10 gelith. 
".) Haarlem. 14. 
2, statistische, voor het koningrijk der Nederlanden. 
del 2, stuk, Sterfle naar de oorzaken van den dood in 1869. 
XXXIV, 316 en 1 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. [ 1,60. 


iere,C,, elude pharmacologique sur le Colombo (Elixir-, 
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Bouwsteenen. Eerste jaarbock der vereeniging voor Neder- 
landsche muziekgeschiedenis. 1869—72. (XXIV, 140 bl. roy.-8.) 
Amsterdam, (Nicht im Buchhandel.) 

Groenv.Prinsterer, G., nederlandsche gedachten I — II. (4, 
404; 4, 400; 4, 400 bl. gr. 5.) Amsterdam, cplt, f15. 

H —* C. Pz., Memoriön en adviezen, (VII, 354 bl. gr. 8.) Utrecht, 
f 4,90. 

Jaarboekje, staatkundig en staathuishoudkundig, voor 1871 uit- 
gegeven door de vereeniging voor de statistiek in Nederland. 
23. jaarg. (5. serie, 3. jaarg.) (XX1V, 335 bl.%.) Amserdam. [ 2,50. 

Kemper, J. de Bosch, de staathuishoudkunde en de tegenwoor- 
Jdige strijd tegen de kapitalen, in verband met de vraag omtrent 
de inkomstenbelasting,. (31 bl. 8.) Amsterdam, fU,25. 

Kroniek van het Historisch genootschap gevestigd te Utrecht. 
26. jaarg, 1870. 6. serie, 1.deel. (V1, 58s bl. gr. $. met uitsl,tabb.) 
Utrecht. I, 

Kuijpers, F.H. W., geschiedenis der Nederlandsche artillerie 
van af de vroegste tijden tot op heden, 2 din, (12, 319; 257, 
64 bl. roy.-». met allas van 19 gelith. pl.) Nijmwegen. f 13,50. 

Oorkondenbock van Holland en Zeeland. Uitgeg. van wege de 
koninklijke akademie van wetenschappen. 1. afd, tot het einde 
van het Hollandsche huis bewerkt door L Ph.C. vandenBergh. 
2. deel. 3. afl. (bl. 241— 360, gr. 4.) Amsterdam. f 3,379, 

Oudemans, Sr, A.C., bigdrage tot een middel- en oud-neder- 
landsch woordenboek. 4. af. (ll. deel, bl, 333 — 764. gr. 8.) 
Arnhem. 13,40. 

Ondheden, Friesche, afbeeldingen van merk waardige voorwerpen 
van wetenschap en kunst, gevonden in de archieven, kerken, 
kasteelen, terpen, enz, van Friesland, Historisch toegelicht, 
2. afl. (pl. 9—15. Fol.) Leeuwarden. f 2,40, 

Verhooren en andere bescheiden betreffende het rechisgeding 
van Hugo de Groot. Üitgeg. door R, Fruwin. (XII, 368 bI. gr. 8.) 
Utrecht, [4,80 


Antiqnarifhe Kataloge. 

(Mitgerheitt von der Antiquariats- Buchlanblung Kirhbefin Rigand,) 
Baer, Sojteramu.Gv. in Frankfurt a.M. Nr. 205, Vermifchtes. 
Butſch Sobn in Augsburg. Nr. 82. Bermijchtes. 

Galvarv u. Co. in Berlin. Nr, 23—25. Bermiſchtes. 

Köhler in Leipzig. Nr. 231. Gulturgeſchichte. 

Muquardt in Bräffel. Nr. 1. Naturwiſſenſchaften. Nr. 2, Chemie, 
Phoſik, Aitronomie, Mathematik xc, 

Richter in Bernburg. Ar. 3. Litteraturgeſchichte, Belletriftif, Kunſt⸗ 
geſchichte z., Geſchichte zc. 

Schletterifche Buchh. in Breslau. Nr. 127. Bermifchtes. Nr. 125, 
Iheologie, Orientalia, Phbilologie. 

Seltasbera in Bapreutb. Nr. 130, Proteit, Theologie, Pbilofopbie ıc. 

Simmelu. Co. in Leipzig. Ar, 7, Litteraturgeſchichte, Belletriſtit, 
Sprachwiſſenſchaft. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart, Nr.89, Literaturgeſchichte u. ältere 
deutſche Literatur, 

Straufſſche Buchb. in Frankſurt aM. Nr. 11. Bermiſchtes. 

Weigel. T. O., in Leipzig. Numismatik, 


Nadridten. 
Der auferordentl, Prof. Dr. Zöliner an der Unlverfität Leipzig 
it zum ordentl, Prof. der phoſikal. Aftronomie dafelbit ernannt worden, 
Der Seminardirector Bode ift zum Director am evangeliichen 
Seminar zu Neumied ernannt worden, 


Der Brofeffor Dr. Muſſafita an der Univerſität in Wien, der 
jüngſt einen Auf an die Univerfität Straßburg ablehnte, bat vom 
Kailer von Derterreich das Nitterfreug des Arangs Jofef» Ordens 
erhalten. 


Am 14, Februar + zn Belfait ter Profefler der Zoclogie Dr. 
Robert Patterſon. 





Berichtigung: Nr. 7, S. 166, 3.20. 0. lies; weſthech iſche 
und oftledhifchen ſtatt weitceziiche und oftcedsifchen. 








52] Daran. 

Zu Dftern am Catharineum in Lübed (Öymnafium und 
Realſchule I. Ordnng.) zwei Oberlebrerftellen für Philologie, 
claffiiche und neuere, und deren Hülfswiflenihaften. Gehalt 
800 Thlr., von fünf zu fünf Jahren fteigend bis 1300. Stunden« 
jahl 18 — 22. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. Verlag von Maruschke & Berendt in Breslau. 
au Danbend De The Harrowing of Hel 
Broteftantiiden Bolemil das altenglische Spiel von Christi 
gegen die römifch-Fathofifche Kirche Höllenfahrt 
von Herausgegeben 
Dr. Karl Haft. von 
Drirte verbeiferte Auflage. geb. 3 Ihr. Dr. Eduard Mall. b 


In der gegenwärtigen Zeit des erregten Nampfes ſei diefe | — — ur se wen kr 

claſſiſche Schrift des bekannten Kirchenhiſtorilers in ihrer wiſſen⸗ . ; i 
i . 2 D lle Buchhandl t beziehen: 
Ihaftlihen Würdigung der dogmatiſchen, fittlichen und äſthetiſchen — Ren er an ac, * 
— —— Niederländisches 
Begenftände der römisch-fatbolifchen Kirche und des Protejtantis- . .. . 
mus, zugleich eine Rüftfanımer für diefen Streit, allen Gebilde- Archiv fü Tr Z 16) olo gie, 
ten zur Begründung oder Klärung eines kirchen-politiſchen Ur— herausgegeben 
theils empfohlen. von 
— Emil Selenka, 
| Prof, u. Director des zo0toım. Laboratoriums zu Leiten 

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. Band. I. Erstes Heft. 
40) (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 84, Druckbogen. gr. 8. Nebst 10 lithogr. Tafeln. geh. Pı 


: . R Ta N 
Percy, John, Die Metallurgie. Gewinnung und Verarbei- 2 Thlr. 7Y, Ngr. 





In Commission der C. F. Winter’schen Verlagshandlung 


tung der Metalle und ihrer Legirungen, in praktischer und Leipzig. 

theoretischer, besonders chemischer Beziehung. Ueber- ‚ 
tragen und bearbeitet von Dr. Fr. Knapp, Dr. H. Wed | — ee 
ding und Dr. C. Rammelsberg. Autorisirte deutsche Für Medieciner. | 
Ausgabe unter directer Mitwirkung des englischen Ver- Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist socben 


fassers. Mit mehreren Hundert in den Text eingedruckten schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Holzstichen, 3 Tafeln in Farbendruck und vielen Bei- Jochheim, Dr. Ph., die Wirkungsweise der respirablen G 


lagen. gr. 5. Fein Velinpapier. geh. Indiestionen und Contraindicationen derselben bei il 
Dritter Band. Die Metallurgie des Bleies. Bearbeitet Anwendung im Gaskabinet 80 br. Preis 5 Sgr. od. 13 
von Dr. C. Rammelsberg. Preis 3 Thlr. ' Kraus, Dr. L. G. und Dr. W. Pichler, Eneyklopädis 


Wörterbuch der Staatsarzneikunde. Nach dem | 


| tigen Standpunkte der Wissenschaft bearbeitet. 1. & 
— In han: erſen ſerten, mt: WR Dash, ae gr. 8° broch. Preis 3 Thlr. 24 Sgr. od. 6 fl. 36 kr. 


L ymp f & efässe Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschw 
der (Zu bezieben durch jede Buchhandlung.) 
Fascien und Sehnen Der Messknecht und sein Praktik 


i _ i j von Professor M. R. Pressler. 
* Ludwig und F. Schweigger-Seidel. ' Für Schulen, und Stände aller Art, insbesondere für di 


Mit Drei Tafeln. Forst- und Landwirthschaften und des Baugewerbe 


ei iS | Ingenieur-, Militär-, Maschinen- und Fabrikwesens 
le ea en Mit 389 Holzstichen und einem Instrumente. 
54] Verlag von F. A Brockhaus in Leipzig. | Gebunden. Herabgesetzter Preis | Thlr. 15 Sgr. 
Soeben erschien: Der Zeitmessknecht oder derMesskne 
⸗ * T P 
Grammaire syutaxigne de langne frangaise als Normaluhr 
‚ & lusage von Professor M. R. Pressler: 
des &coles superieures del’Allemagne. Für Forst- und Landwirthe, Pfarrer, Lehrer, Behörden 
Par Charles Noöl, | Techniker. 
8. Geh. 24 Ngr. | en ... - einem —— 
In einem verhältnissmässig engen Rahmen bietet der | este Abtheilung: Für Süddeutschland, 
Verfasser, Professor der französischen Sprache und Lite- Herabgescister Dein fr jede Ahihilung 20 Ser. 


ratur an der Polytechnischen Schule zu Wien, eine vollstän- - ___---_—--_ — — En — 
dige französische Grammatik und Satzlehre für den höhern Zu verkaufen. Grimm-Grammatik. 1. und 2. | 


Unterricht. 
Ein besonderes Heft bringt die Ueberselzung der in der 2. Aufl. mit Index für alle Thle. schön gebunden Fr 


Grammatik vorkommenden Uebungsaufgaben, unter dem Titel: | Nachfragen bezeichnet mit E. E. No. 3949 an 
Cle des thömes ou Partie du maitre, 8. Geh. 10 Ngr. | 58] G. L. Daube & Co. in Ber 


Drud von DB. Drugulin in 2eipgig. 


af: ul 20 


tilerarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 10.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





18%. 


Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 





Erigeint jeden Sonnabend. 
| 


oe 9. März. seic- 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 





Inhalt: 




























amaun, die Bei. d. Belteſchulweſens in d. Altmarf, 
trier, Oliver Fromwell. | Abemie, hbreg. v. 5. Si 
tt, Aeta von Freieuwalde a. d. Oder, 
ierüdelsheufler, Arany eo, Mogind. 

LE) IT7W —— Asiae Orientalis. 
mirta, jeologie. 1. UD. 

ine. Die Meleculargeiche. 

ar, de dem techn, Mirtheilungen d. I. 1369 — 70, 





Geſchichte. 


aan, Dr. Joh. Chriſt. Gottl., die Geſchichte des Volks— 
nd in der Altmark und des altmärk Schullehrer— 
eminare zu Gardelegen ⸗-Oſterburg im JZufammenbange mit Der 
ärt, Gultur» u. Kirchengeſchichte u. der evangel, Pärayogif dars 
t. Halle, 1871. Buchh. d. Waijenbanfes. (X, 526 S. gr. 6.) 
it. 

ie vorliegende Schrift, deren Abfaffung durch das am 
aguft 1871 gefeierte Jubiläum des altmärkiihen Schul. 
inats zu Gardelegen. Ofterburg veranlaft worden ift, 
äh eine Darftellung der Geſchichte dieſes Seminars 
; Voltejhulmelens der Altmark liefern; indeflen meift 
br complicierte Titel de3 Buches darauf hin, daß in dem» 
no vieles Andere zu finden ift. Der Verf. fpricht über 
identhum und Ehriftentbum, über die Welt: und Kirchen— 
te, über die Geſchichte des Schulwejens und der Pädagogit 
t die Hulturgeichichte der Altmark, In dieſem Bielerlei, 
der Berf. zur Beleuchtung des eigentlichen Gegenftandes 
Xrbeit herangezogen, lag natürlich eine Schwierigkeit an- 
ener und zweckentſprechender Dispofition und Beſchränkung 
injelnen, und indem es dem Verf. nicht immer gelungen ift, 
Ehmierigkeit zu überwinden, fo erflärt es fi, daf das 
wanderlei Fremdartiges enthält, was der Verf. in feinem 
—— vor der Veröffentlichung deſſelben füglich hätte ſtrei— 
önzen. 

te erften hundert Seiten des Buches find der Geſchichte der 
!vonibrer „Urgeichichte* und von den Zeiten des „Heiden- 
“an bis zur Reformation gewidmet. Intereſſant ift, was 
ber über Sitten, Gebräuche und Sagen der Altmark mit- 
! findet. Alles übrige köunte entbebrt, theilweiſe auch (wie 
de Auslegung von „Hüne“ [Hünengräber] als „Todten“) 
ert werden. Das mittelalterliche Unterrichtsweſen ber Alt- 
wird nur ganz furz berührt, und leider hat es bier der 
-sanz unterlaffen, feine Mittheilungen im Zuſammenhange 
Upemeinen Geſchichte des Unterrichtsweiens vorzuführen und 
Mdurh das rechte Licht zu geben. 

"ganz anderen Eharafter bat num aber die Arbeit des 
3 wit dem Beginne der Reformationszeit. Bon da an lie 
"ne zujammenbängende Geſchichte des Vollsſchulunter- 

kn: Preußens bis auf die neueſte Zeit herab, und zwar 
die Geſchichte des Seminars und der Vollsſchule der Alt- 
(von ©. 133 an) den Ausläufer des Ganzen bildet. — 


Jahrbuch d. Erfindungen 0. auf D. Mebieten der Pink a. 
rzelu. . Mretichel, 6 Iubra. 
06. Ragdorif, Die Elemente d, Kroftalograpble.| Hanfen, Gntwidelung eines neuen verand. Verfahrens 
zur Ausgleihung eines Ureiedenches. 

Moldenbauer, bie Areudrchung der Welttörver. 
Friſchauf, Grundriß Der tbeoret. Altronomie, 
Engelmann, üb, Sellifeitöverhälm. d. Anpitertrabanten, 
Zdbumader, Grunderbredet im Lichte d. Hentenpiincips, 
Plaly, Bilder aus Dem d. Zräßdreleben im Mittelauer. 


Sammlung aemeinvertänd. wiſenſchaftl. — braun. 
von 8. Bırbom mn. Arm. Holgendorif. 124, Hft, 

Guimann, Nerſud einer Erklärung Der Alplraten ı. 

Corpus seript ecelesiast. latin, Ei. Consilio et Imp 
Acad, lit. Cesar, Vindob. Vol. II. 2e13, 

Joanuis Zonarae epit. hist, ete. ed. L. Dindorfius 

Minzleff, Dante'd Hölle der Berlichten deutſch nereimt. 

— im Sommerieme ſter 1872: 4. Bien (ewang.« 
tbeol. Aac.); % Frlangen. 


Allerdings möchten wir auch bier gar mancdherlei gern anders 
behandelt jeben, als es in dem Buche geicheben ift. Während der 
Verf. 3. B. über Lode und Rouffeau (mit denen fi das altmär- 
fiihe Schulweien gar nicht berührt) fich ſehr ausführlich aus- 
ipricht, wird Peſtalozzi jo dürftig dargeitellt, daß derjenige, der 
nicht bereits über Peſtalozzi's Bedeutung für die Entwidlung 
der Erziehungsidee unterrichtet ift, durd das von Hru. Dr. Schu⸗ 
mann darüber Mitgetheilte ganz gewiß nicht aufgellärt wird. 
Die Koryphaen der neueren Pädagogil (ein Sailer, Grajer, 
Herbart :c.) werden ſogar nur ganz beiläufig berührt. Diefe 
Mängel überjehen wir jedoh gern um des Wertbes willen, der 
diefem Theile (dem Haupttheile) des Buches im Uebrigen eignet. 
Derjelbe beruht einerjeits in der Fülle der intereflanteiten neuen 
Nahrichten über den Entwidlungsgang des Unterrichtsweſens 
in der Altmark und in deu angrenzenden preußiichen Landes- 
tbeilen, wodurch das bisher befannt gewordene (wie es fih 3. B. 
in den jhägbaren Werken Schmidts und Thilo's über die Ge- 
ibichte der Pädagogik und des Volksſchulweſens zujammenge 
tragen vorfindet) jehr weſentlich bereichert und vervollftändigt 
wird, und andererjeits in der unbefangenen, echt bijtorischen Auf- 
fafjung der einzelnen Thatſachen. Es ift befannt, daß in Sachen 
des Erziehungsweiens wie der Hulturinterefjen überhaupt gegen- 
wärtig das Urtbeil fich nach der Parteiftellung zu geftalten pflegt. 
Der Verf. gehört nun zu denjenigen Pädagogen (denen fi auch 
Ref. zuzäblt), welche der Meinung, daß die Volksſchulbildung 
durch die Stiehl’jhen Regulative „von der Eulturentwidlung 
unferes Volles losgetrennt“ ſei, entgegentreten zu müffen glau— 
ben. Dabei aber vermag der Verf. doch auch die Berdienite 
eines Dinter und eines Dieſterweg freudigften Herzens anzuer- 
fennen. — Ref. jcheidet daher von dem bier angezeigten Buche 
mit aufrichtigem Dante gegen den Verfafler, der fich durch daj- 
jelbe um die Geſchichte des Unterrichtsweiens verdient gemadht bat. 


Straeter, Dr. B.T.M., Oliver Cromwell. Ein Essay über die 
englische Revolulion des 17. Jahrh. Leipzig, 1671. Frohberg. 
(ı Bl, 521 8. gr. 8.) 2 Thlr. 30 Sgr. 

Diefe Monographie kündigt fi als einen Verfuh an, die 
in Deutichland noch nicht allzu reich vertretene Art der Geichichte 
ichreibung, welche fi die fünftleriiche Geftaltung des Stoffes 
jur Aufgabe macht, dur einen neuen Beitrag zu bereichern. 
Die von Thomas Garlyle herausgegebene Sammlung von Brie- 
fen und Reden Erommell’s, deren Einleitung und Commentar 
der Verf. zu dem Genialjten und Driginelliten zählt, was die 
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heutige Geſchichtſchreibung zn Tage gefördert, gaben ihm Beran- 
lafjung zu dem vorliegenden Eſſay. Abweichende Aufiaflung und 
das Bedürfniß einer kunftoolleren Geftaltung des Stoffes waren 
die Motive zur Arbeit, und dann glaubt er, da noch feine den 
gefteigerten Anforderungen der Gegenwart entiprehende Mono— 
graphie über Erommell eriftiert, einen Verſuch zur Ausfüllung 
diefer Lücke wagen zu dürfen, Die Abweihung von Earlyle in 
der Auffaſſung beſteht, wie es jcheint, darin, daß der Verf. das 
religiöje und nationale Element entichiedener betont als Carlyle. 
In der Einleitung bebt er als leitenden Geſichtspunkt die Ber- 
tretung des proteftantiich » germanischen Prineips gegen den Ro— 
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Naturwiſſenſchaften. 


Martius-Matzdorff, J., die Elemente der Krystallozrapbie 
mit slereoscop, Darstellung der Krystallformen. Für höbere Lehs 
anstalten u. z. Selbststudium. Mit 118 Figg. Braunschweig, 87] 
Vieweg u. Sohn. (VIII. 105 8. gr.8.) 1 Thir. 20 Ser. ' 

Der Gedante, die ſtereoſlopiſche Daritelungemerso d 
das Studium der Siryitallograpbie zur Anwendung zu briege 
ift neu und glüdlih. Da wo es fih um Vorftellungen vor: fer 


' metriichen Körpern handelt, ift ein joldyes in eins zuſenga 


manismus als Haunptverdienft Grommell's hervor. Die fteigende | 
Macht Frankreichs habe im Bunde mit Rom das eigentbümliche | 


Nationalleben der Bölfer Europas und bejonders das germani- 
ide Element beberricht. Dielen auf Herrichaft des Romanızmus 
ausgehenden Beltrebungen gegenüber habe nun Grommell eine 
ähnliche Stellung eingenommen wie in Deutichland fait gleich» 
zeitig der große Churfürjt von Brandenburg. Die Größe beider 
Helden beſtehe wejentlich darin, daß fie von allen geheimen Ein» 
flüffen, fremden Intriguen und einheimiſchen Redensarten fich 
nicht imponteren ließen, jondern fich perfönlich mit einem jchlag- 
fertigen Deere umgaben, „das fait jchon verlorene Banner 
des Proteſtantismus — jeder in feiner Weile — neu emporflat- 


fallendes Doppelbild zweifellos werthvoller als die jonit üblıha 
Figuren mit ihren in einer Ebene liegenden Projectionen 3 
mitunter ſchwierig anzufertigenden ſtereoſtopiſchen Zeichnung 
bes vorliegenden Wertes find mit großer Sauberkeit, Ei 
und Sorgfalt ausgeführt und liefern ſämmtlich — 


deutliche Körperbilder. Insbeſondere iſt das Auge des Anita 


graphen mit der Darftellung der verichiedenen Krpitalcombir 
tionen in hohem Grade zufrieden. Für die erfte und Selbiiubl 


| Belehrung mag bieje ftereoftopifche Verfinnlichung der Arok 


tern ließen zu gewaltigen Siegen, neue Staaten begründend und | 


unermeßliche Erfolge vorbereitend.” Bon dieſem Gefichtäpunfte 
aus will der Berf. das Leben und Wirken Erommell’s in jeiner 
Entwidlung genauer ins Auge gefaßt willen. Seine Arbeit giebt 
nun eine gut geſchriebene Darjtellung der engliihen Revolution 


vom Jahre 1640 bis zu dem Moment, mo Crommell 1658, auf | 


der höchſten Stufe der Macht und des Anſehens angelangt, die 
Königsirone ablehnt, was nad der von anderen Hiſtorikern ab« 
weichenden Anficht des Verfaſſers der größte politijche Fehler 
Erommell’3 und der Anfang zu feinem Ende war. 

Die Aufgabe einer mehr künftlerifchen Geichichtsbaritellung 
hat der Berf. unferes Erachtens mit Erfolg gelöft und eine Er» 
zäblung der engliihen Revolution gegeben, die man mit Genuß 
lejen kann, und durch welche man zu einer höheren politijchen 
Auffaſſung angeleitet wird. In Betreff der Forſchung bat er 
aber den Leiſtungen feiner Vorgänger nichts Neues hinzugefügt, 
er jcheint uns überhaupt keine felbitändigen Quellenftudten ges 


macht, jondern einfad das, was ihm Carlyle und Rante dar | 9 s a —— 
ſtems ſammt ihren Combinationen in großer Austübrid 


boten, neu verarbeitet zu haben, Auch, daß er die Geſchichte der 


englischen Revolution früher zu einem Traueripiel, Graf Straf» 


ford, verwerthet bat, das, wie wir aus dem Umſchlage bes 
Buches erjehen, 1969 in Münden erichienen ift, mag der Dar- 
ftellung zugute gelommen fein. Aufgefallen ift es uns, daß der 
Verf. von einigen anderen neueren Bearbeitungen der Geichichte 
Cromwell's, von der begeiiterten Apologie Merle d'Aubigné's 
und dem trefflichen Eſſay Reinhold Pauli's in Sybel's biftoriicher 
Zeitichrift Band VIII und in deſſen Auflägen zur engliichen 
Geſchichte S.301 ff. feine Notiz nimmt. e 


Anzeiger für Kunde der Deutſchen Vorzeit. N. F. 19. Jahre. 
Hr, J. Jannar. 


Inh.: Eſſenwein, zwei Seidenſtoffmuſter des 14. u. 15. Jahre 
hunderts in der Sewebefamminng des german, Muſeums. — Grote 
fend, zur Fiteraturgeichichte, — Falk, Inventarium sive reliquia- 
rum sacrae suppelectilis, ornalas, paramentor, ac rer. mobil. 
insignis collegiatae ecelesiae $, Stephani Moguntiae. — Matten: 
bach, Ariedberg in dir Wetterau, Öerettetes Fragment. — Dttomw, 
Miscellen aus Handſchriften. — Zidel, jur Geſchichte der Ziegel 
Kaiſer Sigismund's. — Reinb. Köhler, deutiches Grabdenkmal zu 
Avane in Baldiserbio. — Watteubach, über eine Handſchrift 
ans Gladbach. — Ebronik des german. Muſeumé und der bilter, 
Bereine. — Rachrichten, Dittheilungen ıc. 





formen von erheblichem Nuten fein, wenn aud nidt, mief 
Verf, in der Vorrede glaubt, dadurch die Kryſtallmodelle ich 
Schatten geftellt werden, deren man zu praktiſchen Demon 
tionen und zum Studium flächenreiderer Geſtaltungen mim 
wird entratben fönnen. 

So ganz tadelfrei wie die Figuren ift der erläuterni 2 
nicht eben ausgefallen. Gar oftmals vermißt man die SH 
des Ausdrucks und mancherlei Heine Unrichtigleiten find $ 
durchaeftreut. In den Grumdbegriffen wird z. B. das ® 
amorph in einem durchaus falihen Sinne gebraudt, beit 
Definition von Kryſtall bloß auf die regelmäßige polsctt 
Beitalt Gewicht gelegt und das notbwendige Moment. der; 
ipränglichleit gar nicht betont, wodurd es allein ausgeiäl 
ift, etwa ein Spaltungsrhomboeder von Kalkſpath gleihiul 
den Kryftallen zu rechnen. Einige Zeilen weiter — ala} 
auf der erften halben Seite — findet ſich der mwunderlihe® 
daß „Lünftliche Kryſtalle erzeugt werden, indem man feſte am 
Körper durch gewiſſe Methoden zwingt, eine regelmäßige 
anzunehmen.” Unrichtig it ferner unter anderm, daß das J 
tetraeder des Leucits Lencitoid, und die befannte ftumpfer ® 
303 Leucitoeder heiße; der Sprachgebrauch iſt gerade dar, 
gelebrte. Während die übrigen jehs Formen des requlären! 


behandelt und abgebildet find, fehlt ſeltſamerweiſe bie Figut 
Adhtundvierzig- Flächners, der jeinerjeits in fieben Hermgerm 
Zeilen abgefertigt wird. Vielleicht ift dies nur eine Conſeh 
der namentlich für den Anfänger wenig zweckmäßigen Biel 
alle regulären Körper durch Kanten» und Edenmodifcetk 
aus dem Oltaeder abzuleiten. Die Ausdrüde Voll- und & 
flächner find wohl beſſer al& diejenigen Ganz» und Halbfläd 
da es fich nicht um halbe, jondern um die Hälfte aller Fb 
bandelt. Nicht das kohlenfaure Zinkoryd, jondern das Kirld 
ift es, an welchem der Hemimorphismus erjcheint. Eine derä 
ben Bezeihnungsmeijen, fei eö die von Naumann oder De 
Weiß berrührende, an den betreffenden Stellen zur Entwidl 
zu bringen, würde der ganzen Darftellung zugute gelommen 
Und um jo leichter wäre dies gefallen, als die diejelben bt 
genden Begriffe ſich ohnehin bier und da erörtert finden 

den Pjeudomorphojen gewidmeten dreißig Zeilen find ın 
That allzu ungenügend. Gründe genug, wie es jcheint, um 
Zerte eine jorgfältige Durchurbeitung zu Theil werden zu la 
damit er ben treiflichen Figuren halbwegs ebenbürtig werd. 


Teichert, Dr. J., Gymn.-Conr , Flora von Freienwalde an 
Oder. Freienwalde a/0,, 1870, Fritze. (4 BI, 356 8.8) 1 

5 Sgr. 
Eine Localflora fann troß des Heinen in Betracht gejoa 


' Areals doch einen erheblichen wilfenihaftlihen Werth bei 


m 
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is he aut ihr Gebiet nad allen Seiten erfhöpfend behandelt. 


iiber farın diefer Vorzug dem Buche Teichert'3 nicht zugeftanden | 
' nicht durchgreifend von ihm nadgemwiejenen Kriterien der Kos. 


kerden, da zahlreichere ſchwierigere Gruppen faft vollitändig 
qet Acht gelaften find. So finden wir nur zwei Juncusarten 
efibrt, nur eine Earer, außer den Getreidbearten nur fünf 
kräier — es ift alfo felbftveritändfich, daf von einer annähern» 
en Soltändigkeit nicht die Rede fein fann Schen wir aber 
ab davon ab, daß eine Localflora als Pauftein zur Pflanzen« 
grapdie nicht einzelne familien vernacläffigen darf, weil fie 
bar: zu beftimmende Formen enthalten, und fragen nur, ob die 
hliszende Flora mwenigftens, wie der Verf. beablichtigt, ein 
kenstares Buch für den Unterricht am Orte felbft fei, jo fön- 
is wir auch bier einige Zweifel nicht unterdrüden. Allerdings 
der Schüler etwas leichter zu dem Namen der gerade zu 
inmenden Pflanze gelangen, wenn die Geſammtzahl der im 
beihriebenen Arten geringer ift, und wenn außerdem die 
g angegebenen Standorte noch Anhaltspunkte gewähren. 
diefer Vortbeil wird, fall der Schüler nit nur Namen, 
aauch Botanik lernen joll, wieder fehr verringert dadurch, 
der Perf. fih in der morphologischen Einleitung viele Fehler 
je Sdulden lommen laflen, die in größeren Floren ver 
x hd, Es findet ſich einmal eine beträchtliche Menge that- 
ber Irrtbümer in den Definitionen, und ferner iſt aud 
Sanze jo nad der alten terminologiihen Schablone gear- 
‚ dab der Schüler daraus wenig Verſtändniß für die 
jengetaltung gewinnen wird. Ein guter, anregender Bor» 
mit gleichzeitiger Benupung einer wilfenjchaftlih durchge⸗ 
teten Brovinzialflora, wie fie für die Marl ja vorhanden iſt, 
nah des Ref, Anſicht den Unterricht mehr fördern als 
Berfe ad hoc, wie das vorliegende. 





















nbühel- Heufler, Ludw., Freih. v., Franz von Myzind, 
# Freund Jaequin's. Ein Beitrag zur Geschichte der Botanik. 
1, 1850, Gerold’s Sohn. (46 5.8.) 8 Sgr. 

Bit großer Sorgfalt und der Yiebe zur Sache, die jolchen 
dungen erjt rechtes Leben verleiht, bat der Verf. den Schick⸗ 
dei von Jacguin und Scopoli als Fach- und Zeitgenofien 
es Franz v. Mygind nachgeſpürt, über welchen bisher nur 
fin daniſchet Sprache geſchriebene Abhandlung Werlauff's 
‚ die außerdem mehr die Jugendgeſchichte als die wiſſen— 
ih: Laufbahn Mygind's behandelte. Derjelbe war von 
at däne, verlebte aber jein Mannesalter in Defterreid, 
sit dem Berf. gelungen, an ber Hand zahlreicher gericht» 
and privater Wiener Quellen, jowie mit Benugung ber 
R Jecquin's, Wulfen’s und Hohenwart's, dieſe jpäteren 
jahre Mygind's anihaulih zu jchildern und uns Dabei 
intereffanten Einblid in das rege Treiben zu geben, dus 
art Zeit unter dem unmittelbaren Einfluſſe Linné's in der 
etiihen Botanik berrjchte. Beigefügt ift ein ausführlicher 
fh Bulten’s an Jacquin, in welchem erjterer über eine auf 
inde Reiten in den Alpen gemachte naturwiilenichaftliche 
erit erftattet und feine mineralogiihen und botanischen 
Hungen mittheil 


mowiez, C. F En — Rhododendreae Asiae Orien- 
5. St, Petersburg, 1871. Voss in Leipzig in Comm. (53 8. 

Aa gr.4.) 27 Sgr. 

& Wimoires de ’Acad. imp. des sciences de St. Petersburg.) 

Vi. Serie. T. XVi. No. 9.) 

a8 Unterfuhung einiger neuer oftafiatiichen Rhodoreen, 
ds bier zuerjt bejchrieben werben, beitimmte den Verf., 
%t Oruppe einer kritiſchen Sichtung zu unterwerfen. Als 
A derielben iſt zumäcit hervorzuheben, daß die von 
vs, dem legten Monograpben ber Ordnung Bicornes vers 
* Sıbung der Rhodoreae DU. in zwei Tribus, Menzie- 
= und Khodoraceae von Marimowicz verworfen wird, 
wie der auf die von ihm eingezogene Öattung Rhodora 





' *Menziesia, 





———— nun durch Ehododendreae®. erjeßte Name Rhodo- 
reae, Der Verf. trennt diefelben, indem er außer den alten, als 


penichuppen und Mutberen noch den Bau der Samen benußt in 
Phyllodoceae (Daboecia, *Eryanthus, * Phyllodoce, Rhodo- 
thamnus, *Loiseleuria, Leivphylium, ?Diplarche, Kalmia) 
und Eurbododendreae(* Ledum, Bejaria, * Tsusiophyllum n.g., 
*Rhododendron). Rur aus den mit einem Stern 
bezeichneten Gattungen fommen Arten in Oftaften vor und find 


in der Abbandlung — mit Ausnahme ganz befannter — ein» 


‚Sogar ber‘ 


gehend beichrieben. Auch in der Anordnung der zahlreichen 
Arten der Gattung Rbododendron, wozu der Verf. auch Azalea, 
Osmothamnus und Rhodora zieht, findet fih mandes Neue. 
Die beigegebenen, bübfch ausgeführten Tafeln illuftrieren vier- 
zehn neue oder wenig befannte Arten. 


Schmarda, Ludw.K., Zoologie. 2 Bde. 1. Bd. Mit 268 Holzschn. 
Wien, 1871, Braumüller, (X, 372 8. gr. 8.) 4Thlr, 

Das vorliegende Handbuch iſt offenbar bazu beſtimmt, in 
das wilfenihaftlihe Studium der Zoologie einzuführen. Der bis» 
jegt allein erichienene erfte Band enthält den allgemeinen Theil 
und die jpecielle Beſprechung der Protozoen, Goelenteraten, Echi— 
nodermen und Würmer. Der allgemeine Theil ift abgetheilt in 
fünf große Eapitel: Stoff, die Statil und Dynamil des 
geformten Stoffes, die Thierpſychologie, die geograpbiiche Ver- 
breitung der Ihiere und bie Gejege ber Organijation. Daß die 
Pebandlung biete allgemeinen Theiles den Anforderungen, 
welhe man gegenwärtig an ein wiſſenſchaftliches Lehrbuch zu 
ftellen berechtigt ift, in allen Punkten entipricht, kann durchaus 
nicht bejaht werben, Beſonders das zweite Capitel, das eine ver- 
gleihende Anatomie und Phyſiologie zu geben verſucht, ericheint 
an manden Stellen unzureichend und mitunter jogar oberfläd- 
lich behandelt. Morphologiſche und phuftologiiche Betrachtungen 
find im einer Weile durcheinander gewürfelt, welche einem An— 
fänger das Verſtandniß ungemein erſchwert, und oftmals werden 
ganz plöglich Details in die Daritellung bineingezogen, welche 
jogar in dem jpeciellen Theil füglich bätten fehlen dürfen, ſo z. B. 
5.53 die Notiz, dab auf dem Wericardium des Froſches ein 
Wimperepitbel fich findet. In den einzelnen Unterabtheilungen 
vermißt man bäufig eine logiihe Dispofition. Die Abjchnitte 
über den Blutumlauf S.51, über Athmung ©.56, über Empfin- 
dung © „65 lalfen bie Mängel beſonders deutlich hervortreten. 
Sprache wird häufig Gewalt angetben; der Ausſpruch 
(&.57): „der gasförmige Stoffwechlel wird jegt allgemein als 
Athmung bezeichnet“, weicher nebenbei gelagt in dieſer Ausdeh— 
nung auch fachlich nicht richtig iſt, — möge als Beweis biejer 
Behauptung gelten, und jteht übrigens burdaus nicht vereinzelt 
da. Der Abſchnitt über die Fortpflanzung läßt die wichtigften 
Probleme der neueren Zoologie ganz außer Acht, Heterogonie 
und Baidogenefis find mit feinem Worte erwähnt, der Öenera- 
tionswechiel in erichredender Kürze abgebandelt. Mit befonderer 
Vorliebe tft, wie zu erwarten ftand, die Ihiergeograpbie abgeban- 
delt, ein Umitand der einen der wenigen Vorzüge dieſes Buches 
bildet. Dagegen hätten wir gern bie Thierpſychologie ein wenig 
mebr befchräntt geieben. Der Abfchnitt über Die Teinperamente, 
in welchem wir z. B. erfahren (K. 109) „daß wir das melandeo- 
tiiche Temperament bei den Eruftaceen, Arachniden und Lurchen 
finden, welche einfam lebende unfreundliche Thiere find“, während 
„das ſanguiniſche Temperament bei den Kerfen und Vögeln er- 
ſcheint“, ift do wohl faum zeitgemäß. In dem Abſchnitte 
über die Gefege der Organifation giebt fih der Verf. als einen 
beitigen Gegner der Transmutationstheorie zu erlennen, 

Ob im dem fpeciellen Theil die Unterabtheilungen der einzel 
nen Typen ſtets glüdlich begrenzt find, muß im Allgemeinen 
dahingeftellt bleiben. Unangenehm fällt auf, daß die Hydroib- 
polgpen in ber ſyſtematiſchen Ueberſicht ganz fehlen, in der nur 
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die craspedoten Medufen eine Stelle gefunden haben. 
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Hierdurch 
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find die Hydroiden mit dauernd ſeſſilen meduſoiden Geſchlechts— 


thieren einfach unberückſichtigt geblieben. 

Die Unterbringung der Crinoiden bei den Seeſternen und 
die hieraus folgende Eintheilung der Echinodermen in Queroidea 
Ehinoidea und Holothuroidea erjcheint als ein höchſt unglück— 
liches Zurüdgreifen auf ältere Auſchauungsweiſen. Im großen 
und ganzen fticht der Inhalt des vorliegenden Buches, bei welchem 
die neueren pofttiven Forſchungen zwar berüdiichtigt find, die 
neuere wiſſenſchaftliche Auſchauungsweiſe aber gänzlich vermißt 
wird, bedeutend ab gegen bie vortreftlihe äußere Ausftattung, 
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ſuchten, bleiben unberüdfichtigt, bis auf eine Abhandlung ven 
Clauchy, der belanntlich in dem betreffenden Bunte ale Möglich 
feiten bemonftriert bat! Die Conſequenzen ber Theorie werben 
eingebend verfolgt, in Bezug auf die Sätze ber Wärmelebre; ki 
optiichen Phänomene finden in einer anjchaulichen Begründun 


der Doppeldrehung ihre Berüdfihtigung. Die wichtigſten die 


Gonfequenzen müßten offenbar fein: 1) die magnetticen un 
electriichen Erjcheinungen abzuleiten und damit die Bewsaun 
magnetiſcher und electrifcher Fluida zu rechtfertigen ; 2) die pri 


| eipielle Frage nach der Gültigleit des Weber'ſchen Geiezet 


welche bejonders durd eine große Reihe pajlend ausgewählter | 


ausgezeichneter Holzichnitte glänzt. 


Wittwer, Dr. W. C. Prof.. die Molerulargesetze. Mit 1 Figuren- 
tafel, Leipzig, 1871. Teubner. (VIII, 155 $. gr. 8.) 1 Thlr. 


Der Hr. Bert. reproduciert, allerdings unter Erweiterung, | 
eine Anzabl früher von ibm in der Zeitjchrift für Matbematıl | 


und Phyſil von Schlömilh veröffentlichter Albandlungen. Das 
Ziel diefer Aufſätze ift, „einfache Normen aufzufinden, 
welche ſich nicht bloß die Erſcheinungen der Gravitation, jondern 
auch diejenigen der Molecularwelt, auf dem Wege der Mathe» 
matil ableiten laſſen.“ 

Der Ausſpruch eines ſolchen Problemes iſt beim Phnfiter 
unmillfürlich begleitet von der Worftellung feiner unendlichen 
Schwierigfeit und der immenſen Anftvengungen, die eine Reihe 
bervorragendfter Gelehrten für die Yolung des einen oder andern 
Theiles deffelben machten. Die principielle Frage, ob die Krälte 
nur von der Yage oder auch vom Bewegungszuftande der Atome 
abhängen; die Berjchiedenheit der Geſetze, nach welchen die Kräfte 
zwiſchen den ponderabeln Atomen und zwiſchen den Atomen des 
Hethers wirken; die Anordnung des Aethers in den Körpern, die 
mit der ganzen Theorie des Lichtes jo innig verlnüpft it, — 
alles lauter fundamentale Fragen von ber größten Tragweite 
gehören hierher. Man ift daher nicht wenig überraſcht, hier 


dur | 


lungen, 


eine jo einfache Yölung von Allem zu finden. Es eriftieren pondes | 


rable und Aether-Atome. Alle Atome wirken im umgefebrten 
Quadrate der Entfernung auf einander, die gleichartigen ab» 
ftoßend, Die ungleihartigen anziehend. Die Anordnung des 
Aethers endlih in den ponderabeln Körpern ift eine jolche, daß 
die Dichtigleit des Aethers proportional der Geihmindigfeit des 
Lichtes in denjelben ift. 

Aus diefen elementaren Gefegen wird die gegenfeitige Ein- 
wirfung der Atomcomplere, der Körper, abgeleitet; 
ergiebt fih proportional dem Producte aus den Maſſen und um— 
gelehrt proportional dem Quadrate der Entfernung. Dabei 
jeigt fi aber, da das, was wir Schwere nennen, nur die Diffe- 
renz ift von zwei Hörpern, der Einwirkung der ponderabeln 
Theilchen auf einander einerfeits und dem Reſultate der Ein 
wirlung der Aethertheilchen unter ih und auf die ponderabeln 
Atome anderjeits,. Dieje Differenz fol nun außerordentlich Hein 
jein gegen die einzelnen Größen jelber. „Es iſt faum möglich, 
fih die Kräfte, die uns zur Berfügung fleben, als zu Klein vor« 
juftellen im Vergleiche zu den Urkräften, die in der Natur auf 
treten.” Da die gleihartigen Atome fih abftoßen, jo fann ein 
Yufammenbang folder in endliche Maffen nur durch einen äußern 
Drud entſtehen. 
feften Körper ift nichts anderes als die Folge des Drudes des 
äußern Aethers, und in Abwejenbeit diefes Drudes würden die 
Atome ſich abjtoßen, denn fie find der überzähligen Aetbertheil- 
hen wegen mit mebr Metber verbunden als zu ihrer Sättigung 
nothwendig ift.” 

Diefe fühne Theorie ift in wenigen Seiten aus einer indivi— 
duellen, anſchaulichen Zurechtlegung der Begriffe gewonnen. Die 
Arbeiten jener Mathematiker, welche eine Beantwortung der einen 
oder andern Frage in den ausgedehnteften Entwidlungen vers 


enticheiden. Ueber das erſte fehlen nun zwar einige hr 
nicht, die aber aller Beitimmtbeit ermangeln; das Mebrrit 


Geſetz Icheint der Hr. Verf. gar nicht zu fennen. 


Elsner, Dr. L., die chemisch-technischen Mittkeilun 
des Jahres 1869 — 1870, ihrem wesentlichen Inhalte nach al 
betisch zusammengestellt. Berlin, 1871. J, Springer. (XVI, 21 
gr. 8.) 1 Thlı. 7%, Sgr. 

(Die chem.-techn. M. der neuesten Zeit. 19. HeN) 
Das vorliegende 19. Heit der chemiſch- technischen Minh 
über welches wir in d. Bl. ſchon häufig zu referien 

Gelegenbeit hatten, jchließt fich feiner Tendenz nad total h 

früheren Jahrgängen an und giebt in überfichtlicher Weile 

Ausleje der neueren Fortichritte auf dem Gebiete der cheuſt 

Technik, jo weit fie für den Praftifer von Intereſſe find. # 

Techniker, die tbeoretiiche Erörterungen und wilfenigaitlidel 

aründung nicht mögen, weil fie diefelbe nicht verfteben, # 

alphabetische Jufammenftellungen, wie fie die Els ner'ſchen # 
theilungen darbieten, ficherlih brauchbar und nüglid, ww 

Erfolg des Unternehmens jeit fast zwei Decennien zur Gem 

lehrt. 

Jahrbuch der Erfindungen und Fortſchritte auf dem Gebieten 
Phofit und Chemie ae. Heraueg. von Prof. Dr. H. Sirzel; 
9. Gretſchel. 6, Jabra, Mit 50 Abbildan. — Lirnan 
Quandi u. Händel, (VIN, 472 S. 8.) 2 Ibir. 7%, Sar. 

Auch der vorliegende ſech ſte Jahrgang des weit verbrei 
und geichäßten Jahrbuchs der Erfindungen bringt eine anzid 
geichriebene Heberficht über die Fortjchritte auf den Gebietat 

Phyſil und Chemie, der Technologie und Mechanik, ber — 

nomie und Meteorologie, die wir allen Ktreiſen der Geielſ 

in der Gegenwart um fo angelegentlicher anempfehlen mel 
als die Errungenschaften der eracten Wiſſenſchaften und 


‚ größere Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Nenntnifle deu # 


die leßtere | 


vorweltlichen Sängetbiere Nordamerifas, 


famjten Damm bilden werden gegen den Hofuspofus der Jah 
bilitätslebre, der Vergdtterung bes Dogma und äbnlicer m 
logischer Erſcheinungen. 


—53 für die geſ. Raturwiſſeuſchaften. Redia. von C. G. ir 

1.5 Bd. Jannar. 

Inh.: Taſchenberg, biologiſche Notizen über einige zum 
neue Hymenopteren aus Vort Natal, Schmidt, über 
wirkung von Hüffinen Pbosnen auf einige Amide. — Giebel) 
— U. Schreiber, | 
wiefiungsitufen einiger Gaſtropodenformen im Mittel-Diligofän Na 
burgs. — G. Shubring, die exverinentelle Beſtimmung ter | 


‚ arößerung bei optiſchen Injtrumenten. — Literatur. — Gorrf 


tenzblatt, 


Die Gohäfion ber tropfbar Aüffigen anb der Ben fr Ethnologie. Hrég. von A. ‚Baftianı. R. Sartma 


4. Jahrg. 1, Heft, 

Inb.: Die Stellung des Kaukaſue innerkalb der geſchichth 
Völferbewegungen. — E. v. Martens, über verjchiedene Ber 
dungen von Genchwiien, _ Bello v Gipinofa, geſchichtliche 
graphiſche u. ſtatiſt. Bemerkungen über Puerto Nico. — Repit 
zwei arabiſche Amutetie. — Miöcellen u. Bücherſchau. 


Red: 9,0, Mobhu. A.deBarv. 








Votaniſche Zeitung. 30 J— 
Nr. 


Anh: 


— 7. 
Baranetkkko, Cinftuß einiget pingungen auf die Iranfriratien It | 
m. — v. Janczeweli, parantide Lebensweiſe des Nostor lichenahli 
Weſcu ſchaften· Yıleratur, Sammlungen, Verſonalnaqrichten. 
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tBaturforiber. Orög. von Bild. Sflarek. 5. Jabra. Nr. 5— 17, 

8: Die Sonnenünfternis vom 12. Dez. 1571. — Mäürmeentiwidelung beim Aus. 
jieben des Kastihufs, — Die Strömungen ım nörbl. Polarmeet. — Die in- 
zirhing der Kälte auf Die Bflanzen. — Die Eutwidelung des Vindegemebes. — 
Here das dedeln Der Weralie. — Die Höbe des Nordlidrs u. deſſen Yaqe Im 
Kummer. — Die Difuiiion der Quedilberdämpfe, — Mitroiton. Aufammenichung 
gen Them u Tachichieſern. — Vordringen einiger Kögel ın den Cftieeprevinien. 
— Lie Serrunſtung der Prlanssm. — Ueber das Zrelmum des Encke ſhen Ro- 
mein — Die Paläontologie w Die Deijendenztbeurie. — Einflui des Volumens 
aui fur Yöhmaseriberimgen; Ginige Beriudse mir Wis. — Der atmeiphärnihe 

‚ Ente und Die Begetarion. — Aleinere Vlitcherlumgen, 

Gentralblatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Nr. 7m. 8, 


: Sebenkeriht. — . Br .Glaire Teville, über Me Meilung ſeht bober 
Tenperauren und Die Icmperatur der Zunne. — Nud Wagner, Bertbelors 
Meoautluna über Die Araft des Wulvers u. a. ernlonmer Znbftangen. — Bibite 
gerbe, Kicine Mittheilungen. Techniſche Motigen. 


Mathematik. Aftronomie. 


.P.A., Entwickelung eines neuen veränderten 
hrens zur Auszleichung eines Dreiecksnetzes mit 
nderer Betrachtung des Falles, in welchem gewisse Win- 
voraus bestimmte Werthe bekommen sollen, Des IX. Ban- 
der Abhandlungen der math.-phys. Cl. der K. Sächs. Ges. 
iss. Nr. II, Leipzig, 1669. Hirzel. (103 S. Imp.-8.) 1 Thlr. 
keiner in den Schriften der königl. ſächſ. Geſellſchaft der 
ten abgedrudten Abhandlung „Bon der Methode der 
duadrate im Allgemeinen, und ihrer Anwendung auf 
añe“ hat der Verfaffer darauf aufmerffam gemacht, daß 
Sleichung ſehr großer Dreiedänege, obwohl theoretiſch 
ilbares Ganze, in der Praris in mebrere Abtbeilungen 
werben muß, wenn anders die Arbeit nicht eine jolche 
ung annehmen joll, daß fie faum zu bewältigen ift. 
Einführung ſolcher Abichnitte, die man am zwedmäßigften 
welegt, wo neue Örundlinien eintreten, entſteht aber die 
‚ gemiffe Winkel, denen ſchon bei der Ausgleichung des 
ebenden Abichnittes ihre wahrjheinlichften Werthe zus 
worden find, in dem neuen Abichnitte unverändert bei» 
ten und die Ausgleihung diefes Abjchnittes fo zu modifi- 
dab dieſe Winkel ihre Werthe nicht ändern. Die Lölung 
Auigabe bildet den erften Gegenftand der vorliegenden 
ng; in enger Beziehung zu derielben ftehen auch die 
n, welde im weiteren Verlaufe der Arbeit entwidelt 
Zur weitern Erläuterung diefer Methoden find ein paar 
berechnet worden, von denen das eine theilweije einer 
n Bermeffung entnommen, theilweife fingiert, das andere 
preußiichen Küſtenvermeſſung entlehnt ift. G-1. 


wer, C. F. Theod,, die Axendrehung der Welt- 
t. Beitrag zur Lösung einer nalurwissenschaftl. Frage. 
‚1872, Weber. (62 8, gr, 8.) 12 Sgr. 
t Verf. jtellt für die Planeten, bezüglid Monde, eine 
® zwiihen ihren Rotationselementen und ihrer Ent» 
vom Gentralförper auf, die in ihrer vollitändigen Form 
) io lautet: die Kuben der Rotationszeiten find propor- 
durchmeſſern und reciprof den Maßen, jowie den Uua- 
%r Diftanzen am Centrallörper und der Sinuffe der 
jwiihen Bahnebene und Rotationsare, Bei der theore- 
Begründung gebt er von der Hant-Laplace'ihen Hypotheſe 
Bildung der Planeten aus dem früber jhon ausgedehn- 
venlörper aus, und findet e3 unnöthig, für das Ent 
der Rotationen etwas Anderes zu Hülfe zu nehmen, ala 
eitation gegen den Gentralförper jelbftl. Denn da der 
achſte Punkt des Planeten eine jtärkere Anziehung er- 
ald der jonnenfernfte, jo erfabre jener auch die ftärkere 
ung in jeiner (redhtwinklich zur Richtung der Anziehung 
sehenden) Revolutionsbewequng; der jonnenfernfte Punkt 
Co vorauseilen, woraus fih dann die Rotation in dem 
Kobagteten Sinne ergiebt. Der Berf. macht ſich bier 
den tichtigen Einwurf, daß hieraus nur eine beſchleunigte, 
Aeihſormige Rotation folgt; dieſelbe nähere ſich aber 
u einer gleihförmigen, weil mit wachſender Rotations- 
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geſchwindigleit jene Hemmung immer kleiner werde (der bereits 
in Bewegung geſehte Körper flieht vor dem Stoße, ©. 18). — 
Troß der gegentheiligen Berfiherung des Berf.'s, ©. 16, daß 
über die Aequivalenz einer verftärften Anziehung mit einer 
Hemmung im Fortſchreiten micht der geringfte Zweifel obwalte, 
ift aber diefe ganze Borftellungsart von der Wirkung der Schwere 
eine irrige, wie eine Durchführung der Rechnung nad den rund» 
aleihungen der Mechanik leicht zeigt. Der empirische Beweis des 
Verf.'s von der Richtigkeit jeiner Formel (S. 29 ff.) ift daher 
troß der überrajchenden Uebereinſtimmung, mit der aus ihr das 
richtige Verhaltniß der Erden und Jupiterlage folgt, nur ein 
Zeichen, wie jonderbar der Zufall mandmal jpielt. Weberdies 
ftimmt die Formel bei Mars nicht, denn Leverrier's Marsmaß 
ift feineöwegs auf den dritten Theil unſicher (S. 39). Wir halten 
uns daher der Verflichtung entboben, auf die übrigen, zum Theil 
recht geiftreihen Bemerkungen des Verf.'s über die Bedeutung 
der befonderen Art der Rotation der Monde, über die Entitehung 
derjelben bei der Sonne, über die Unveränderlichleit derjelben 
u. a. m, bier näher einzugeben. 8. 
Frischauf, Joh., Grundriss der theoretischen Astronomie 

und der Geschichte der Planetentheorien. Graz, 1871. Leuschner 
u. Lubensky. (All, 157 8. gr. 8) 1 Thir. 5 Sgr. 

Für die Peurtheilung diefes Buches eradtet Ref. die 
Bemerkung des Verfaſſers als maßgebend, dab daſſelbe 
Studierenden der mathematischen Phyfit gewidmet, und deshalb 
Mandes für den Fachaſtroönomen Intereflante abfichtlih unter 
drüdt jei, was dann leicht in den Quellen nachgeleſen werden 
lönne. Bon diefem Standpunft betrachtet erſcheint der Zweck als 
erreicht. Es ift ein Gerippe des Wiſſenswertheſten aus den Ans 
fängen der Lehre von der Planeten» und Gometenbewegung, jebr 
geeignet, dem Studenten verwandter Wiflenichaften Geihmad 
an einem der intereffanteften Theile der Aitronomie beizubringen, 
und denjelben für ein tieferes Studium zu gewinnen. Für den 
Fachaſtronomen andererjeit8 wird das Buch nur als Einleitung 
dienem können, wobei jedod der Verf. durch eine jorgfältige Zu- 
jammenftellung der einschlägigen Literatur dem tieferen Eingehen 
in den Stoff den Weg geebnet hat. Die Auswahl des Gegebenen 
findet Ref. jehr zwedmäßig. Eine abweichende Darftellung würde 
derjelbe vielleicht nur an zwei Punkten gewählt haben: bei den 
Anfängen der Störungsrehnungen, wo Endes Methode und 
nicht die der Bariation der Elemente gegeben ift, während doch 
wohl gerade für den Nihtaftronomen die legtere die fruchtbrin- 
gendere jein wird. Daun bei der Präcelfion und Nutation, wo 
der Verf. gar zu ſehr nur den allernächſten Zweck verfolgt, die 
DVeobahtungsdaten einer erften Bahnbeftimmung auf ein feites 
Coordinatenſyſtem zu bringen, während es leicht gewejen wäre, 
mit geringen Zufägen die intereffanten Erſcheinungen gründlicher 
darzuftellen (hierbei find auch S.68 die Hunftausdride wahr 
und ſcheinbar mit Unrecht ganz identificiert, da fie doch bei 
den Längen um die Aberration verschieden definiert werden). 

Dieje Bemerkungen gelten übrigens nur für die beiden erften, 
rein tbeoretiichen Theile der Schrift; der dritte hiſtoriſche wird 
auch der jekigen Schule von Aitronomen ſehr zu Statten fommen, 
wenn diejelbe fih um die höchſt intereflanten älteren Theorien 
etwas mehr kümmern will, al& dies die Richtung der Zeit bisher 
erlaubt zu baben ſcheint. Rei. bat dieſen Theil mit großem 
Genuß geleſen, und wünscht auch, da unjere populären Echrifts 
fteller fich diefe oder ähnliche Studien etwas näber anjeben, und 
danach die landläufigen Anfichten über den wahren Werth der 
älteren Theorien, die jo oft nur ald Product der Geiſtesſchwäche 
betrachtet werden, berichtigen mögen. 8. 


Engelmann, Dr. R., über die Helliekeitsverhältnisse der 
Jupitertrabanten. Leipzig, 1871. Engelmann. (VI, 75, 2 Bll, 
8. u. 2 Taff. qu.-Fol,) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. hat im Jahre 1870 das Höllner'iche Photometer 


zur Lichtvergleihung der Jupitertrabanten mit benadhbarten 
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Sternen bennkt, und biefe Beobachtungen jet zur Unterfuhung | 
der Albebo und bejonders ber Rotationsdaner diejer Himmels» 
törper benutzt. Bon jedem Trabanten hat er 30 bis 36 Beltim- 
mungen erhalten, die nach jorgfältiger Nebuction Helligfeitäver 
haältniſſe gegen den Stern 132 Tauri ergeben, weldhe auf 10 bis 
13 Procent ihres Wertbes fiher find, Die relativ große Un: 
ficherbeit, foweit fie nicht Durch reelle Menderungen ber Helligkeit, 
welche noch durch feine Theorie erflärbar find, entftellt und daher 
in Wirtlichleit geringer ift, erllärt ſich theils aus ber inbjectiven 
und objectiven Schwierigleit der Beobadhtungsart, theils aus dem 
Umftand, daß der Verf. nur einen Theil jeiner Zeit, und jwar 
einen ſolchen, wo er fich anderer Arbeiten wegen häufig im Zus 
flande der Ermüdung befand, dieſen Beobachtungen widmen 
tonnte. Es zeigt fi, daß die fosmologifch intereffante Frage, die 
fih bier darbietet, ob nämlich bei den Jupitermonden ähnlich 
wie bei dem umjrigen, 
find, wenigitens für die drei inneren Trabanten noch gar nicht 
lösbar iſt; für den vierten läßt fich dieſe Coiucidenz mit einiger, 
jedoch leineswegs großer Wahrjceinlichteit behaupten. Unter 
diejen Umftänden betrachtet der 
einen Beitrag zur pbyfilaliih-photometriihen Kenntniß des 
Jupiterſyſtems. Es it aber wenigitens jehr dantenswertb, daß 
er jeine D.iginalbeobadptungen veröffentlicht, und dabei alle 
früberen Wahrnehmungen über die Lichtverhältniſſe der Traban- 
ten, über ihre Durchmeſſer (zum Theil nah eignen Meffungen) 
und andere einſchlagige Daten gefammelt bat, Ebenfo finden ſich 
in den Discuſſionen über die möglichen (Fehlerquellen, die bei dem 
Joͤllner'ſchen Photometer wirken, viele beachtensiwerthe Bemer- 
lungen, Weniger ijt Rei. mit der Behandlungsweiſe einver 
ftanden, die die Beobachtungen von Aumers, der äbnliche Zwede, 
jedoch nur Durch Schähungen nach Argelander’s Methode, ver 
folgte und jeine Originale dem Berf. zur Dispofition geftellt hat, 
erfahren haben, Die Zablen, die Yehterer daraus abgeleitet bat, 
erſcheinen nur als eine erfte Näberung, und ibre Sicherbeit dürfte 
fich beträchtlich vermehren laſſen, wenn auf Grund der bier ge— 
gebenen Discuffion derielben eine neue Unterſuchung vorgenom- 
men würde, 8. 


ka ag Annalen hreg. von 2 Glekic u. 6. Neumann. 
4. 4, Heft. 1871. 

a R. Mont, über Me böberen Differentialgtotienten, 
J Eomeii, über Die annäbernde Rectification beliebiger Gurpen, — 
A Brill, zur Ibeorie der Elimination und der alachr, Gurven. — 
Derj., über wei Berübrungsprobleme, — M Andreieweln, for- 
mules relatives & la theorie des — definies. — R. Kablev, 
on a surface of the eighih order. ‚Gun? elfin aer, über 
die Ausartungen einer Gurve Dritter Ortaans. R. Klein, über 


die ſogenanute Nibe-Wullidiiche Secmetrie. — Deine, über einige | 


Vorausjepungen beim Beweiſe des Dirubict'Tiben Principes, — 6.6G. 
eutben, uote sur la théorie ir surfaces reciproques. 


Ardiv dir Matbematit und Phuſit. Dres. von Ich. A. Grunert, 
54, Ipeil, = belt. 

Ind: W. Maßka, das Projieiren der Kräfte, als Grip des 
— im der aualvt. Statit. — 8, Deitor, som- 
mation directe et clömentaire des quatricmes puissances des n 
premiers, nombres entiers. — Gr. Jepıde, Mriubung der varallelen 
Orebagen, für welche ein ar les Pendel die naͤml. Schwingrnas⸗ 
zeit befipt, — Kälv. A. über die Bettiumung des Letungewider; 

andes der Finakeiten; k. Veraleidung des Neitunpsu deritandes 
eines Metalldrabted mud einer Al atñgkeiteian:e. — G. Bauern⸗ 
feind, ein Arratat zur meban, Yoi ung der nach Berner, Hau⸗en 
u. A. denannten gerdatiichen Amgaben. J. A. EGrunert neue 
voltandiae vdiung der Aufgade: mit einem aerebenen Brennpunkte 
einen durch drei gegebene Bunkte zebenden Kezelichnitt zu betreiben, 


Zeitſchriſt für matbemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Srsı. 
vr J. 6. 8, Deiimann 3 Yahrı, 1, Bert. 

Iad.: Arumme, Über Srectralanaſvee. — Gerre, der eracte 
und einiadde Bear? des Unendlichen ncert feiner Anwendung ım Der 
dddern und mehren Raten, — Sturm, sum Ganitel Der Un— 
erteerdeiten, — KR, Witpölnagen, Yırer, Berupte, Pedas. Zeurnug. 


Revolutions- und Rotationsdauer gleich | 





Berk. ſelbſt feine Arbeit nur als | 
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| Zeltfbrift f. Mathematit u. Panfit brea. wmD. Eh! F 
E. Kahl u. M. Cautor. 17, Jahrg. 1. Heft. 


Inb.: E. Seh, zur Theorie der Vertauſchung der unabtis al 
Bariabeln. — Wirtwer, Beiträge zur Ibeorie der Geſt, u 
Dentfchel. Über einige conforme Abbildungen. — Kl. Rittteicay 
Necenſion, Bibliograpbie. | 





Nerhts- und Staalswiſenſchaft Stat 


Schumader, H., Grunderbrecht im Lichte des Rentenprind 
Roſtock, 18571. Kühn, (X, 1 BL, 405.8.) 10 Sır, 

Die bier zu beiprehende Schrift ift ein Gutachten bi 
landwirtbichaftlichen Schriftitellers und auszeichneten Lantin 
befannten G. Schumader über das bänerlice Erbrekt 
Oldenburg. Das oldenburgiſche bäuerliche Erbrecht zeriält 
eine Reihe localer, außerordentlich verichiedener Gelege ınbı 
wohnheiten; eine einheitlihe Orbnung wird von ber Regie 
vorbereitet. Es ſtehen ſich dabei die Anfichten noch ſchtof 9 
über. Bon der einen Seite (Beaulieu-Marconnag, das biur 
Grunderbredt vom Staudpunkte des Gefeßgebers mit brioah 
Rüdficht auf das Herzogthum Oldenburg 1570) wird verde 
daß auch für die Bauerngüter das gleiche Erbreät, ai: & 
quenz des Rechtes freier Tispofition, eingeführt werde. Var 
andern (Hullmanı, die Reform des Örunderbredt? im Sa 
thum Oldenburg, 1570) wird mit ebenjo viel Sadlenntnk 
Scharffinn, als auf der gegenerischen Seite, betont, daß 3x4] 
recht eines bäuerlichen Erben, wo es beftche, zwar melatlk 
beichränfen, dab es aber im Intereſſe eines gelunden Ba 
ftandes nicht ganz zu befeitigen fei; es folle jeder Bauer, 
gefordert werden, fih amtlich darüber zu erklären, ob « 
Gut unter das neue Geſetz, das einen Erben in ſeht md 
Weife bevorzugt, ftellen wolle oder nicht; die Erklärung f 
fpäter, unter Einhaltung gewiffer Formalien, ſtets noch m 
entgegengejegte verwandeln fönnen. 

Schumacher glaubt dem gegenüber die volle Rechteglh 
aller Kinder im Erbgang aud für den Bauernſtand 
empfehlen zu lönnen, wenn eine Reform des Schuldenwec 
fündbaren Grundihulden in unlündbare Rentenſchulden 
Rodbertus'ſcher Theorie verwandelt habe. 

Der Verf. hätte Recht, wen das einzige Motiv für di 
vorzugung eines Erben die mögliden Bapitallündigunge 
Zinsfuherböbungen wären. Gegen fie ichügt die Verwan 
in anfündbare Renten. Aber fie berührt den Hauptpualt 
nicht, nämlich die Thatfadhe, dab die Bauerngüter häufig I 
find, daß fie nur eine Familie auskömmlich ernähren !& 


ı In den meijten Fällen würde der Anerbe — nad Schuma 


Vorſchlag — an Renten in der erften, jedenfalls im ber m 
| und dritten Generation fo viel zu zahlen haben, daß er Rd 


mebr halten könnte. Es fragt fih, ob man den Anerben ii 
etwas bevorzugen foll, in jo mäßiger Weife, mie Hullment 
ſchlagt, ib bevorzugen fol in einer Weife die bem ganzen 
aetühl des oldenburgiſchen Bauers entipricht. Der ganze! 
tativ gehaltene Rorichlag Hullmann's will ja nur dem U 
das, was er am fich münjcht, leicht machen, ftatt ihn zu Tele 
ten zu zwingen, denen er abgeneigt ifl. 

Kedentalld aber tritt die Bedingung Ehumadır! — 
Einfübrung des Nentenprincips in Oldenburg nidt ein, 
überhaupt in ganz Mittel. und Weſtdeutſchlands die Yandt 
davon nicht® wien wollen, in der Kündbarleit ein Haupt! 
jeben, billigen Eredit zu erbalten. Der Vorſchlag Eduna 
märe für Oldenburg eine radicale Neuerung, der Vorſchlag 
mann's ih eine zeitgemäße Fortbildung bes Beitebenden. 
man alio nicht mit Beaulten das, mas in Preußen und in 
deutihland beitedt, einiach nah Uldenburg übertragen, ma! 


nicht für das Wihrige biehte, jo ift jedenfalls der Vorſchlag 
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un’: auch — und leichter —— — — als der Schuh⸗ 
led 6. 8. 


iij. Dr. — Bilder aus dem dentſchen Etädteleben im 
Rittelalter, 2 Bände, Lelpzig, 1869 m, 1871, Klinkhardt. (VI, 230; 
12.8) 1Tblr. 15 Zar. 
Ber Berf. erflärt felbit, daß fein Wert weder den Inhalte 
Hier Fotm nach eim gelebrtes fein, dab es die Wiſſenſchaft 
euen Refultaten nicht bereichern, ſondern populär jein will. 
töder, an den er fich wendet, ift micht der gelehrte Rechts— 
zutlet, fondern jeder Bürger, der fich für die Gefchichte jeiner 
ft intereiftert, der Geſchichtslehrer an Schulen, der wohl vor- 
fer: Jüngling, der mit der Unterhaltung zugleich die Bes 
img verbinden will. Wir würden dem Berf. daher Unrecht 
nenn wir jein Wert nad dem Maßftabe ftreng willen» 
fiher Fotſchungen beurtheilen wollten ; an neuen Refultaten, 
In Anſchauungen, jelbftändigen Unterfuchungen fehlt es 
Man fann dem Verf. nicht einmal nachrühmen, daß 
fe neueren wiltenichaftlihen Arbeiten auf dem Gebiete der 


































id ſo blindlings an Bartbold und Arnold anſchließen, 
# getban hat. So kömmt 5. B. die bobe Bedeutung, welde 


ürer älteren Verfaſſung bat, 
noch weniger der Einfluß, melden, wien. Maurer 
bat, der marfgenoflenichaitlide Verband auf die Ent, 
der ſtädtiſchen Communalverwaltung ausgeübt hat. 
Bigeneinen aber kann man ſowohl die Anlage des Werfes 
datſtellung in Dinficht auf den Zwed, welchen ber Berf. 
e bat, wohl billigen. Er veriteht es, das Intereſſe durch 
sitigteit der Sprade rege zu erhalten, der Ermüdung 
23 durch geichidte Abwechslung zwiſchen der Erzählung 
dachen und Vorgängen, der Zeichnung von Eharafteren 
tahtungen allgemeiner Art vorzubeugen und die wejent« 
Romente in der geichichtlihen Entwidlung der Städte 
delere Beleuchtung bervorzubeben. Der pädagogiice Zwed 
hes techtiertigt es, dab der Berf. fih vielſach an das 
und ethiſche Gefühl des Leſers wendet und moraliiche 
htiihe Betrachtungen einwebt, die wohl allenfalls auch 
inſon Cruſos ftehen könnten. Das Buch erhebt ſich nicht 
das Niveau der Bildungsichriiten für Die reifere Jugend, 
aber unter den jogenannten populär + wilfenjcaftlichen 
2 eine anerfennungswertbe Stelle ein. 


24 gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, ber- 
‚sea Rud. Birchow nd Arco. Dolkendeorsf, 123. Seft: 
tt die Heiultate der Bevöolkernuge- und Moral— 
Bil, Vortrag von Guſt. Schwoller. Berlin, 1871. Yüderig. 
8%) 6 Sır. 
ir vorliegende Heine Arbeit macht es ſich zur Aufgabe, zur 
der Auffaſſungen binfichtlich der Beurtheilung der jtati- 
» Ihatfahen insbefondere auf dem Gebiete der Moral« 
miumirlen. Belanntlich find bei einer fehr großen An- 
&t buch die Statiflif erbrachten Daten wiederfehrende 
kigfeiten beobachtet worden, welche namentlich unter dem 
ge Quetelet's zu dem Schluffe geführt haben, daß fi in 
Bittelten Zahlen mathematiiche Gejege ausdrüdten, denen 
mungen, auf welche fich die Beobachtung bezog, unter 
kien. Namentlih hat man von ben am meijten, vom 
Bilensentichluffe abhängig ſcheinenden Handlungen wie die 
"4 der Ehe, Verbrechen, Selbfimord u. |. w. aus den ge 
je eonftatierten regelmäßig wiederkehrenden Zahlenreiben 
1, dak ganz beſtimmte Geſetze walteten, welche es forder- 

aAljättlich nicht nur eine beſtimmte Anzahl von Perſonen 
br ihreiten, jondern ganz genau joviele von diejer, joviele 





„ Berfaflungsgeihichte vollftändig kennt, er würde ſich 


den Unterfjuchungen von Nitzſch die Hofverfaffung micht | 
it die Entſtehung der Städte, jondern aud für den Char | 
nicht genügend zur Ans | 
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| von jenen Altersclaffen, ſoviele bei denen der Mann und ſpeiel⸗ 


bei denen die Frau älter iſt, heirathen müßten, dab eine eben⸗ 
falls beitimmte Anzahl auf die Ankllagebant tommen und davon 
eine ebenjo beftimmte Zahl ins Zuchthaus wandern, daß jo und 
joviele Selbitmorde begangen werden müßten — das Alles zur 
Erfüllung eines Geſetzes, deſſen Beſtehen die Zahlen genau nad- 
weiſen. Man hat dabei von einem gewillen „Hang“ (penchant) 
geredet, der hinfichtlich diefer Ericheinungen in der Bevölkerung 
lebe, von einem Dang zum Selbitmord, einem Hang zum Ver— 
breden u f.w. Zwar mit in jedem Einzelnen, aber in ber 
Sefammtbevölferung fei biejer Trieb vorhanden; darum fomme 
auch derielbe nur zut Erjcheinung, wenn man die Unterfuchung 
auf möglichit große Fülle ausdehne, d.h. mit andern Worten, nur 
da, wo das Geſetz der großen Zahl regiere, könne man bie 
Gleihmähigfeit wahrnehmen, da in derjelben die Zufälligleiten 
verihmwänden und nur die Hauptmomente bervarträten. 


Gegen dieje Auffaſſungen wendet ih nun Schmoller. Er leugnet 
die Regelmäßigleit der Beobachtungen nicht, aber er ſträubt ſich 
gegen die Annahme, daß die Erſcheinungen der menjchlichen Ber- 
bältnifje, welche die Statiftil darftellt, einer fteten Unveränder- 
lichkeit unterworfen feien, er nimmt vielmehr an, daß bei der 
Fortentwicklung des Eulturlebens fh auch Veränderungen in 
ben jtatiftiichen Wahrnehmungen ergeben müßten — nur könnten 
ſich dieſe nicht jo ſchnell offenbaren, da die Umgeltaltungen fich 
meiſt nur langſam, oft nach Jahrhunderten vollzögen. Er ftimmt 
bier mit den Haren Anſchauungen von Bruno Hildebrand über» 
ein, die diefer vor einigen Jahren in einer Rectoratsrede (ab- 
gedrudt in feinen Jahrbüchern 1565) ausiprad. 

Dann aber unterzieht Schmoller das Gejet der großen Zahl 
einer Prüfung und findet, daß dieſes fih durchaus nicht überall 
zeige, dab es Beobachtungen gäbe, bei denen jhon das kleinſte 


| Beobadtungsteld eine conftante Regelmäßigleit ergäbe, andere, 





mo die größte Reihe von Fällen feine erfennen ließe. Nach jeiner 
Anficht kann das Geſetz der großen Zahl nur zum Ausdrud 
fommen, „wo eine Haupturfache oder ein Compler von foldyen 
auf eine Geſammtheit von Menichen oder Lebensverbältniljen 
wirft, wo aber eine Reihe von accidentellen Urſachen den einzel» 
nen Fall mehr oder weniger mobiftciert.* Er erfennt daher an, 
dab das Borwalten gewiljer Haupturſachen immer entiprechende 
Rejultate ergeben werde, er leugnet indeflen, daß dieſe auf einem 
Hange oder Triebe beruhen, der mit Wahrjcheinlichleit für jeden 
Einzelnen der Geſellſchaft fich berechnen laſſe. Vielmehr deute 
eine gleiche Anzabl wiederfehrender Verbrechen nicht Darauf, daß 
bei Allen ein gleihmäßiger penchant au crime vormwalte, jondern 
dab aus der Öejammtzahl eine Reihe von Menjchen in jchlechte 
Lagen geratben, welde fie der Verſuchung zu einem Verbrechen 
nit widerftehen lafjen, Alſo nicht ein allgemein vorhandener 
Verbrechenstrieb, jondern die Gelegenheit dazu ift die Urfache 
der beobachteten Regelmäßigleit. Und wie dieſe Urfachen ſich im 
Laufe der Zeit ändern, die Verbreden gegen die Perjon ver 
mindern, jolhe gegen das Eigentbum vermehren können, jo 
werden auch die Wirkungen andere jein, die jich in der ſtatiſtiſch 
ermittelten Zahl ausdrüden. 

Die Heine Arbeit ift klar geihrieben und vermittelt mit be» 
redten Worten die Auffaſſung des Verf.'s. Wir können fie Allen, 
denen es um eine ernfte Würdigung der ftatijtifchen Grgebnifie 
zu thun ift, beſtens empfehlen. P. K. 





Gentraf» Organ für d das deutiche Handelde und Bedfelreht. 
Sröa. von W. Hartmann. N. F. 8. Bd. 1. Heft. 

Inh: v. Kräwel, fiber die beſonderen Vortheile, welche ſich 
die erſten Zeichnet von Aftien ausbedingen, — Ga njer, zur Yehre 
von der Bereinianng zu einzelnen Haudelsgeſchäften für gemeinſchaft⸗ 
liche Rednung. — Ar. Meier, einige Bemerkungen über die Inters 
pretation der Schlußzettel (Schlußnoten) der Handelamafler. — Nedhts+ 
fälle u. gaerichtl, Enticheidungen, — Literarifche Anzeigen. 








247 
Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiftik, Hrog. von Brune 
Hildebrand. 10. Jabra. 3.80, 1. Peit. 
Inh.: B. Hildebrand, Die Verdienite der Iniverfität Jena 


um die Fortbildung und das Studium der Ztaatswillenfchaften, — 
3. Conrad, agraritatiitiiche Unterfucdungen. 3. — Nationalöfonos 
mifdhe Gejepaebung, — Yitteratur, Miscellen. 


Spradkunde. Piteroturgefichte 


Eulmann, 3. ®., Verſuch einer Erklärung der Aſpiraten nebſt 
Beleuchtung aewiffer —— der *78 — — 
Leipzig, 1871. Fr. Fleiſcher. 8.) 105% 

„Den Meiſtern und Jüngern der —— Sprach⸗ 
wiſſenſchaſt“ widmet hier der Verf., Pfarrer Culmann zu Biſch⸗ 
weiler im Elfah, eine neue Probe feiner ſprachwiſſenſchaftlichen 
Studien; danach jollen die Nipiraten — man höre und ftaune — 
dur Jujammenrüdung in der Art entitanden jein, baß zwiſchen 
ihren beiden Elementen ein Vocal ausgefallen jei, wie bei jo 


Diefe überrajchende Entdedung hängt innig mit des Werf.'3 
Theorie der Wortbildung und Spradentwidlung überhaupt zu— 
fanımen, welche ebenfalld einen ganz befonderen Standpunlt 
verräth. Es iſt nämlich nach feiner Anficht die ganze Sprade 
von einem Ur- oder Elementarverbum ausgegangen, von dem 
Berbum ä oder aha, jfr. ah, goth. ahan u. ſ. w. „deifen leben. 
athmender Bocal gewiſſermaßen den jeeliichen Heim aller Wörter 
bildet, und das auch im feinen Entfaltungen weientlich fo Viel 
bedeutet als lebensrege, lebensthätig jein.“ Wer möchte gleich 
ſolchen Aufichlüffen gegenüber ein Aba ! der Verwunderung (offen- 
bar von derfelben Wurzel) unterdrüden? Diefe Verwunderung 
fteigert fih aber noch bei dem Weiterlefen, denn man erfährt 
nun alsbald, wie aus jenen aha alle anderen Urverba und 
zwar „jecundärer Ordnung“ bervorgiengen. Aus aha wird durch 
„Vorſchub eines propulfiven v* mit Zeichtigleit vaha, va (©. 8), 
durch „Vorſchlag eines betreibenden g“ ebenjo einfadh gaha, gu 
(S. 11), daha, dä und mit anderer Verſtümmlung dha verdankt 
fein Daſein dem Vortritt des „Stoßlaut“ d; naha, nä, ni iſt 
„vermöge feines intenfiven, möchte jagen, naſeweiſen Anlauts 
jo viel als bin, hinan, hinzu und wohl aud bineinbewegen“, 
kurz — was will man mehr? Jeder Laut hat urjprünglich jeine 
Bedeutung und brauchte fih nur an das Urverbum anzujegen, 
um neue Urverba zu erzeugen. Nachdem die Theorie in ihren 
Grundzügen dargelegt ift, werden dann bie einzelnen Arten der 
Aipiraten nad ihren Organen vorgenommen als labiale, dentale, 
gutturale und dabei wird eine reiche Auswahl haarfträubender 
Etpmologien geboten. Delbrüd z. B. wird fich freuen, über das 
goth. bagms ©.20 in folgender Weife belehrt zu werben: „Die 
Wurzel von bhü, wie von dem goth. vahsan, wachien, ijt vaha, 
das in der appropriativen Form, d.h. mit Anjchluß von maha, 
ına, fich zu vahma gejtaltet, und fo organifch ablautet in bahma, 
bagma, Nominativ bagms, wie bhü in bhüman.*“ Das findet 
der Verf. „ganz einfach.“ Doch genug des graufamen Spield — 
wen nad Mehr gnelüftet, der findet Aehnliches fat auf jeder 
Seite. Selbſt als „Verſuch“ führt uns die vorliegende Schrift 
in eine alzu harte Verſuchung, und wir begreifen nicht, wie der 
Berf. Ichliehlich zu dem Glauben gelangen kann, der Sprachwiſſen- 
Ichaft dadurch die Wahrheit näher gebracht zu haben, daß treues 
Feſthalten an den Grundgelegen des organischen Lautwandels 
ihr vor Allem noth thue. C, 


Corpus sceriptorum ecelesiaslicorum latinorum. Editum Con- 
silio et Impensis Academiae literarum Cesareae Vindobonensis. 
Vol, IIl. Pars Het ill. S. Thasci Caeeili Cypriani opera 
omnia et Appendix: opera spuria e. indieibus et praefalione 
ex rec, G. Hartellii. Wien, 1871, Gerold’s Sohn. (3 Bll., S. 465 
— 542; 2 Bll., 460, CXXI S. gr. 8.) 6 Thlr, 20 Sgr. 


Das vor 7 Jahren von der Wiener Alademie begonnene 
Unternehmen ift in der Ausführung gegenwärtig bis auf den 


— 1879. 810. — Riterariides Gentralblatt — 9. Mir — 








manchen anderen Lautgruppen bl, pl, fl, gl, kl, br, pru.f.w. | mehr darauf bingewiejen war, durch Ausicheidung jpäterer‘ 


| Briefe, den 3. die dem C. nicht mit Sicherbeit beigelegt 
























3. Band gediehen, der im drei Theilen die Schriften Cop 
umiabt. In Folge der gleich anfänglich getroffenen Per 
durch Reiftericheid, Halm u. N. ein Inventar der in werihn 
Ländern und Bibliotheken zeritreuten patriſtiſchen Handi 
aufnehmen zu laffen, ilt dem Editor, Prof. Hartel in Bir 
ſolche Fülle trefflicher und zum Theile bisher unbefannte 
zugeführt worden, daß deren Bewältigung nicht wenige 
verurjachte, als jonft die Armuth an Hülfsmitteln Der 
beiten zu bereiten pflegt. Der allerältelte und beite Cover 
der in Paris befindliche Seguierianus saec. VI oder \ 
ihon früher für die Kritik beigezogen und neuerdin 
einzelne Schriften von dem Ref. für Krabinger collet 
worden, der indeilen, wie fih laut praef. p. Il beranäft: 
den genauen Angaben einen ſchlechten Gebrauch gema 
Dei der Menge anderer Handſchriften und Handicriftenira 
des 7. bis 10. Jahrhundert ift es begreiflich, daß der Eo 
Banzen weniger auf Ausübung divinatoriicher Aritit a 


polationen den Tert nach den älteften, unverborbenen 
wiederzugeben. 
Den 2. Band füllen die für die Zeitgeſchichte 


ten und Gedichte, mit Ausſchluß der ficher nicht von C. ft 
den. Wichtig ift die Recenfion Hartels für die Geſch 
lateiniichen Bibelüberſetzung: die citierten Stellen de 
und Alten Teſtaments findet man 3, 327—372 (der & 
übrigens von p, 336 irrthümlih auf 367 geiprungen) 
geordnet, wenn auch nicht vollftändig beifanmen. Die 
legt vornehmlih Rechenſchaft ab über die benußten 
Hülfsmittel, Handſchriften wie Ausgaben, enthält aber 
noch eine handidriftl., gewöhnlih dem Pontius diace 
Ihrisbene vita Oypriaai p. XC-—-CX. 


Joannis Zonarae epitome historiarum cum Careli 
suisque annotallonibus edidit Ludov. Dindorfius. 
Leipzig, 1871. Teubner. (VII, 338 5,8.) 1 Thir, 


(Aus der Biblioth. scriptor, graecor. et roman. Teubner 
In der Anzeige des 3. Bandes (Jahrg. 1871, Ep-3 
ift bereit$ bemerlt worden, daß der Herausgeber für 
Bücher die Barijer Handichr. Nr. 1715 zum eritenmale b 
Außerdem lag ihm bei Herausgabe des jept erjchienen 
Bandes eine Collation der Münchener Handicrift Kr. 
welche, wie in der Vorrede angegeben wird, eine beadıte 
von der Vulgata vielfah abweichende Tertesrecenfto 
Deshalb wird die Mittheilung der Abweihungen jomohl 
genannten als der Parijer Handichrift für den fünften 
gejagt, woran ſich noch eine Auswahl der Noten von 
ſchließen fol. Bis zum Erjcheinen diejes legten Ba 
wie an der eingangserwähnten Stelle gezeigt worden 
nähere Beurtheilung aufgeihoben bleiben. Nur das | 
bier erwähnt, daß der Herausgeber eine wenig erfrenlid 
ficht eröffnet, wenn er die beiden Handichriften nur na 
Abweichungen von Du Gange zur Kenntniß zu bringen © 
das heißt jo viel, als daß jeder, welcher die Gollatiou 
will, jene voluminöje und ſchwer zugänglide Ausgabe zu 
haben und für jeden einzelnen Fall mit dem vorliegend 
vergleichen muß, um auf dieſem mübevollen und zeittat 
Ummege die Abweihungen von dem legteren ausfindig zuß 
Sollte es Hrn. Dindorf nicht noch möglich fein, die Eollafl 
feinen eigenen ten zu übertragen ? 


Dante's Hölte di Verliebten deuisch. gereimn mil 
Bemerkungen und einer Belegstelle aus dem Roman ( 
celot von Prof. Dr. Rudolf Minzloff, Hannover, 18:0. 
(47 8. gr. 8.) 16 Sgr, 

Der Verf. dieſer neuen Webertragung des 5. Bud 

Inferno ſagt in der Vorrede, dab, wenn dieſelbe nicht ic 
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goanen geweſen wäre, ehe ihm R. Köhler's belanntes Buch über 
bir Danteüberfegungen zu Geficht gelommen, er mit der 24. Ueber- 
feung nicht vor die Deffentlichleit getreten fein würde. Ber- 
mögen num auch wir in derjelben nicht gerade eine große Bes 
feiderung der Danteliteratur zu ſehen, jo erlennen wir doch mit 
gnügen an, dab die Mebertragung bei aller Treue recht ge» 
dt ilt und fich ſehr leicht und angenehm lieft. Einige Ge- 
acloſigleiten laufen freilich mit unter, jo St. 17 der Ausdrud 
en und Damen.” Die Berje 4— 241 bat der Ueberſetzer als 
zu roh ericheinend weggelalien, was wir aud, in Anbetracht, 
ich ja überhaupt nur um ein Fragment handelt, nicht 
iöbiligen wollen. Abweichend von allen neueren deutſchen 
riepern ift St. 30 aufgefaht und übertragen. Der Ueber- 
iolgt bier mit Lerchenſchwanz und Lord Byron der Aus» 
g Rambaldi's, wonach d’esser anftatt esser zu lejen wäre, 
4 lähelnde Begehren, von einem jolhen Liebbaber gelüßt zu 
den“, und er ftügt feine Auffaffung auf die Schilderung der 
=: in Roman de Lancelot jelbit, aus welchem er die be 
Herde Stelle bat abdruden laffen. Die Anfiht hat etwas 
dei, aber die ſprachlichen Schwierigleiten, die fi ent- 
elen, ſcheinen uns doc nicht fo leicht zu befeitigen. 











































ia. Hrög. von A. Bartſch. NR, 4. Jabra. 3.0.4. Hft. 1871. 
%ab.: H. F. Mapmann, Runen aus Rom und Wien. — Tb. 
jen, altnerdifhbe Wortdeutungen. — E. Forſte mann, Straßen⸗ 
von Gewerben. — K. J. Schröer, Mothiſches von dem durch 
Sanzenle gefeierten Konrad. — Yutterbed u. Rich. Bud, zur 
namenforibung. 1.2. — K. Schröder, Sprachliches P los 
.— 8.6.9. Kraufe, Meine —— — K. Hopf, ſieben 
taeſchichten aus dem 13. Jahrh. — K. Maurer, Über das 
der nordiſchen Rechte. — F. Bech, von elolichen Meiſter⸗ 
ia. — Bruchſtücke von Handſchriften des jüngeren Titurel, von 
Bılderdorfim. K.J. Schröder. — E.Kölbing. die nor 
Greriaga und ihre Quelle. — E. Föritemanm, der urdeutſche 
bit. — Rich. Wülcker. Lied der Ritter wider die Städte. — 
tar. — Miscelen: Diep, Luthet's Handegemplar feiner Schrift: 
Parrberrn x.; Ar. Möller, Beide. — Biblivgrapbie. 
ift für Die öfterr. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, %. 
ohegger, 3. Bablen. 23. Jahrg. 1. Heft. 
b.: A. Tomaſſchet, deutſche Elementargrammatifen. — Ib. 
verg, Herculanensia. — J,YaR ode, Anz. von Enrtius' griech. 
tammatif. 4.Aufl. — F. RKrones, Anz. von Alft. v. Arneth's 
bt. Bartenttein u. feine Zeit. — Derf., Archivio veneto. Publi- 
periodica. T. 1. p.lell.— Job. Loſerth, Anz. von K. H. L. 
8 öterr. Geſchichte. N. Unsa. von D. Lorenz. 2.Aufl. — D. 
2, Anz. von Fr. Schirrmaher: die legten Hobenitaufen. — ©. 
er, Anz. von B. Wattenbach: die Siebenbürger Sachſen. Ein 
24.— Korenu. Stadelmann, Recenfionen griech. u, latein, 
über. — Miscellen, Berordnungen xc, 
Shriftwart. Red.: KR. Eggers. Wr. 1. 
Jah: Ar. Zukertot, kutze Gharakteriftif der_bedeutenditen 
a Stenograpbiefufteme. — Literatur, Zeitung, Statiſtiſches. 





Vermifdhtes. 
von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der ©. N. Univerfität zu 
dtitagen. Nr.4u.5, 
ab. Ennever, über die Flächen mit einem Syſtem fpbäri- 
Rrimmungslinien. (Fortf.) — Benfey, über die Entitehung 
Iadogerm. Bocativ (ericbeint in den Abbandign.). — J. Reinte, 
die anatomischen Berhältniffe einiger Arten von GunneraL. — 


Pr? legt einen in von Hrn. Dr. Map vor: Mittheilungen 
Sammlungen älterer Handzeichnungen nach Autiken. — Woeh⸗ 


ten. 


Univerfitäts- Schriften. 


ibus nataralibus et Epistulis commentatio. (52©. gr. 8.) 

Örlangen (Differtt.), Dr. med. Ed, Reinhard: ein Fall von 
der dura rg (19 ©. ar. 8. mit 2 Taf.) — Bhil,Schreis 

%; über Die hemiſchen Beitandtbeile von Melolontha vulgaris, 
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Rittbeilung über das von Nordensfjdld in Grönland entdedte | 


done (Differt.), Fr. Schulteß: de L. Annaei Senecae quae- 
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(35 5. gr.8.) — Reinh. Walter: über das Berhältniß der Sub» 
ſtanz zu ibren Attributen in der Lehre Spinoza's. (39 ©. ar. 8.) — 
eig + ae Geſchichte des Malfartitschen Problems, (39 S. 4. 
mit 4 Taff. 


Monatsfhrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Judenthums. 
Hrsg. von H. Graep. 21. Jabra. 2. Seit. Februar. 

Inh.: H. Grace, die Söhne des Tobias, die Helleniiten und 
der Spruchdichter Sirach. — Derf., der Prophet Ieremia in Nama. 
— Ueber Beurtbeilung von Zweck u. Abfiht bei lebertretung reli⸗ 
aldfer Berbote nah dem Talmud. (Fortſ.) — Jahresbericht des jüd.r 
tbeol. Seminars „Aränfel'icher Stiftung”. 


Altpreuß. Monatöfhrift. Hrsg. von R. Neide und E. Wichert. 
1. Heft. Januar» Kebruar, 

Inb.: K.Lobmever, iſt Preußen das Bernfleinland der Alten 
geweſen? — M. Berlbadh, über die Ergebniffe der Kemberger Hand» 
ſchrift für die Ältere Chrouik von Oliva. — G. Rahts, Beitrag zur 
Geſchichte der Nechtövflege vor 300 Jahren. Gerichts u. Brorchorde 
nung der Stadt Schönet in Weſtpreußen aus dem Jahre 1572, — 
Gderdt, die Meinen Städte in Polnisch Preußen u. die Städtetage 
des vor. Jahrh. — Kritiken u. Referate, Mittbeilungen u. Anbang. 


Der Arbeiterfreund. Hrsg. von K. B rämer. 9, Jahrg. 5. Heft. 
nb.: G. Ebertv, Dentichrift über gewerblidhe Schiedsgerichte 
als Mittel, den Arbeitseinitellungen zu begegnen. — ©. Senf 
leben, die deutihe Auswanderung 2. (Schl.) — Inuere Angelegen- 
beiten des Gentralvereins für das Wobl der arbeit. Klaffen. 





Revue eritique. Nr. 5u.6. 


Inh,: Livres bowddhiques en chinois, tr. p. Beal. — Bartsch, hist. de la 
lit provengale. — de Sybel, hist, de l’Europe pendant la revolution 
frangaise, tr. p. Bosquet. — Zimmermann, Merck et son temps. — 
P. de Courteille, dietionnaire turk-oriental. — Savelsberg, par- 
tieules latines, — Willems, antiquits romaines — Grion, la Ehrbni- 
que de Dino Compagni. — Storm, les peuples romans et leurs langues. 


The Academy. Nr. 42. Februar. 


Inh: General Literature: Renan's röforme intelleetuelle et morale de 
la France; Literary notes, — Art and Archaeology: The exhibit- 
ion of pictures by Old Masters ft. Italian schnols) ; Eafibition of pie- 
tures in Water colours, Dudley ß Jery, Es tlan hall; Art notes; Selected 
articles, New age — Physical Science and Philosophy: 
Tylor's primilive culture; Arctie exploration; Seientiic notes; New 
publications, — History: Haddan and Stubb's couneils and ecelesiasti- 
cal documents relating to Great Britain and Ireland; Kirke's First Eng- 
lish eonquest of Canada; Intelligence, Contents of the Journals, New 
publieations. — Philology: Merkel's Acschyli quae supersunt in Co- 
dice Laurentiano veterrimo ; Letter to editor, Notes and intelligenee, Con- 
tents of the journals, New puhlieations. 


Im neuen Reih. Hrog. von Alfr. Dove. Nr. 10, 
Inh: A. Horawitz, beutihe Meichichtichreiber im Reformationszeitalter. — W. 
Ztrider, Gert v. Neined. — Aus Yonden: Die Alabamafrage; Lord Mare; 
Aus Zruttgart: das Geſandtſchafterecht in der mwürtemb. Kammer; Aus d, Prov. 
Preußen: untere Brebwerbiltniie; ge eined Altprenben über Das 
Scdrulaufiichtögeieg; Aus Golland: zur niederländ, Gulturgeſchichte; ine Ant 
wort für Die Areujgeitung. — Yiteratur. 


Die Grenzboten. Red.: ©. Blum. Ar. 10. 


Inh: M. Jahns, Arankreih und die allgem. Wehrpflicht. 3. — Stodbolmer Bel- 
leitäten. — Aus Schwaben. — Der Uebergang Des badiſchen Poſtweſens auf Das 
deutidee Meih, — Am Vorabend der | raerichtsverhandlungen gegen die 
Beipsiger Sorialdemofraten. — Die Denfihrift des Sachſ. Aultusmintfteriums 
gegen Die Grenzboten. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Ar. 8. 


Inh,: Kaifer- u. Ariedensbäume in Deutidland, — Das deutide O mdelögericht. 
2. — Statiftiidhe Mitthellungen über die Geſchaftsverwaliung ber J orden 
in den altiand. Prov. Preußens im I. 1870, — Die im zweiten jahr 1871 
ein, u eg in Preußen. 2 — ur Kapventunde ber jdhlei. 
Städte. 2 — Friedrich Adolf Irendelenburg. (Mefrolog.) 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 17 u. 18. 
Inb.: Straßenleben im u 53 72 © 4 a N er —— 
t # Italien. 3. — D. 9. Engel, die ae Mufterorgel im he 
— — zuc und die Gamevalsfeier in Binde. — Bom königl. Hoftbeater 
in Dresden und Mufifaliiches. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 49 — 55. 
Anh: I. Schmidt, Hermann Grimm. (Schl) — Nomania. — Reutralitätsbriefe 
er Defterreicdh. 4. — Mündener Aunft. — Der Stettemeifter Jacob m v. 
Sturmed. — Die öfter. Rordpolerpebition im I. 1872 — Zur Steuerreform. — 

Jur Darwin · Literatut. 1. — Pariſer Ghronit. 5. 


Jlluſtrirte Zeitung. Nr. 1496. 
.: Das Deutfhe Reich fein röm.-dentfches Mei, — Bogumil Damifon, — Am 
na Hamburger Hafen, — Die Aührer der Attatholiten. — Das Gebäude der Weit 
ansftelung 1973 in Wien, — Aus dem neuen deutſchen Reicheland. — Bilder 
Ih. ®barfetter, der Biaduct über die Eiiad, — Das Nord» 





— 





us Java, — * 
fit. — * — Deutidhe Arühjabrömoden. — Polgtedniihe Mittheilungen 
u. eulturgeihichtt. Rachtichten ze. 


”» 
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Siebenbürgifch - deutſches Wochenblatt. Rr. 8. 
Ink: Bohbenidau. — Nusgleibsrolitit. — Zur Semmarfrage. — Gorreivondenien, 
— Die Ganbdidaten. 9% — Teurihes Gentralmumienm fir Röderfunde. —— Martin 
Meiner. (Netrolog.) — Kandel Gewerbe u. Yandairbibant, — Berjdiedenes, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rut.Bottiball. R. F. 8. Jahrg. 3. Heft. 


Inb.: Aud. Asıtihall, Die franzei Preie un? Deutialtand. 1. — R. Andree, 
lawi de Minge durc Die Yauüg 1. — A. Iaa der Krieg Deutſalauds gegen 


Aranfrab 10 u 71. (Av. — Pelustise Kerne, 
Blätter i. liter. Unterhaltung. Dısa. v. R. Gottſchall. Rr,. 9, 
Imb.: &. Nüdert, Ehrriten iur Meititte der deuticen Stadie. — WM, Hauff, 
aur Yirerasar der beuriten (latiler, Aerti/ — Reue Aemane. — Bom Bücher 
ib, — Acmleten, — Pırıngrarbee, 


Vagazin tur die Yiteratur des Auslandes. Vr. >. 

Anb.: Ter Ultramentanismus und Me Deurten Ztaaten; 5. Tünser, Goethe 
ni» den Ariebeneihlüren mu Aranfırır. 4. Ted Erimenitdee Erwachen. 2; 
rıuner an Yubwıq Tut, Tas Rıntwert der Zprade. — Das blutige 
Faber 1850-71. Didstung eines Hcigiers. — Tas Kategeitrei Aranfreidıs und 
tie Berdibrigungen gegen Preußen, Tie frany. Aamilie Seine, — ©. Baum 
garten’? Zraniens neuere Beibihte, — Der Bollsunterridt in Böhmen — 
Ein Ungar über Ebit- u. vivland. 2 — Al. liserar. Revue, Zprehiaal 


Die Gegenwart. Ned.: P. Lindau. 1. Bd. Rr. 5. 
Sub: Kür Biemardd und die Gonferwatiren. — At. Epeling ans TeutichLoth ⸗ 
fingen. — #. Ange, Erinnerung an Lord Palmerftion. — MWorreirentenien. — 
ireranar u, Aunſt. — Mus der Haupttadt. 


Europa. Nr. 9. 

Inh. ; Aus dem Yeben einer Aürftin. IL — Beinieie in Portugal. — Ter Piano 

ferterirtupie Scuielt. — Aranfreibe jdöne Yireratır seit den letzten Glafifern. — 
Kiteranır; Bildende Aunſt; Mufit; Theater, 


Gartenlaube, Rr. 9. 


Inb.: E Berner, am Altar, (Aerti) — Bot, Gntwidiung der Erdrinde mis üb 
ten #orohnen. 1. — #Parlamentariibe Gbaraltere aus Preußen, 1, Die Aübrer 





Inh: ©, 5, Ricbl, die zweite Bitte. (Zcdl) — Die Holsihlitter in den Vogeſen 
von iM, — A. Andree, Die bedrohte öftlihe Reichematt. Polnische Gangt. — 
®. Hiltl, der Stutz des Weitere, (Avm,) — Jean Delthau, Der Menageries 
märrer, — Am Aamilientiibe. 


Deutſche Zurmzeitung. Nr. Tu. 9. 


Inh: Btariitif über Die ag der Tutnvereinemitglieder an dem Beutih« 
franz. Ariege IS70— 71, 1. Zumitreis: A. Sachſen. a. Rreisdirection Bautzen. 
2 Turutrers: Scleiien u. Sübroien. — ©, Alammger, eine Stimme genen 
den 2. Theil des Antrags des Märt. Turnverbandes an den Aueſchnü der Deut 
ſaen Zurmeridaft. — An die auswärt. Mitglieder des Ausichuiies zur Errich · 
tung eines Gbrabbentmals für Ad. Epier. — Bon einer älteren Aufgabe insvei. 
aus ber Beutidhhen Zumerkbaft. — ©. H. Jäger, der Auntenionntag des 3. Marz 
1872. — Gorreivendensen, Tirrmberichte, Beritiedenet, 


Das Ausland. Pr. 8. 


Inb,: Im Yande der Zebuelhen. 2. — Ril, v. Serbel, die Nationalität der Mes 
rieden. — #. J. Klein, die Rebellece des Simmels mad Dem dermal. In ⸗ 
ande der Winenſchafit. — Starbrerhoros, cin arab, Urtbeil Über eurer, 

Zuftände der Gegenwart, — Zur älteren Weihicte des Beiuws, 2 — Ar. Müls- 
ler, über Die DKelanerier u, die Papuarace. — Zcdımidt, Drei Märdsen aus 
dem Ammerlande, — Wiscclien. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K Müller. Rr. v. 


Inh.: A. Müller, an und auf der Denau. — B. Kummer, Bilder aus der 
Flechtenweli. 5. Die Parmelien. — Kl. Mitrbeilungen. 


Aus allen Belttheilen. Red.: O. Detiticd. 5. Deft. Februar. 


Inh: 6. Zhöniden die Schweſterſtadte Ofen- Pet und Die Bäder von Oſen. — 
2. Ruge, Madagaskar, — 8. Yoifler, meritantibe Bilder. — S. Jimmer 
mann, Areiburg im Breisgau — D. Fler, am Brahmaputt. (Sihl.) — Ed. 
Fieben, eine Grienbabnfahrt durch Saunerer und Hurbeien. — 5. Mangels, 
PBaramas, — 3 @dmwenberg, aus zwei Jabrbunderten deutichen @emwerber 
lebens. — Delitich u. Aingerie, die Deutfiben in Zübtirof u, ibre Sagen. — 
5 —— * das nördl. Bergland an der Grenze von Elſantu. Lothtingen. — 

isrellen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1872, 
4, Wien: Evangel.-theolog. Facultät. 


Pf. Rostoff: bibliihe Archäologie; Auslegung des Buches 
Hiob. — Drro: Kirchengeſchichte 2. Ib.; chriſtl. Dogmengeſch. 2. Ib. 
— Vogel: Einleitung ins N, Zeitament; Auslegung des Evangel. 
Merci. — Seberinv: Paltorals Iheologie; Liturgif; Katechetif; 
homiletiſche, liturg. u. katechet. Uebgn. — Böbl: Symbolik H.L.; 
religionsphiloſ. Darſtellung der verſchiedenen Soſteme der Gottesver⸗ 
ehrung. — Frank: Symbolik A.L.; tbeolog. Ethit. 


5. Erlangen. Anfang: 15. April, 
I. Tbeologiihe Racultät. 

Pi. ord. Thomaſius: Dogmatif 2, Hälfte; dogmat. Gonvers 
faterium. — v. Hofmann: Gin. in das R. T.; über die Briefe 
Pauli an Timorbeus m, Titus. — Schmid: Kirchengeſch. von der 
Reformation an; firdenbitt. Sem. — Frank: Kirchengeſch. 1. Hälfte; 


die Parafiten d. Menfchen; über Hernien; Nevetitor. der mı 
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über den Br. am die Römer. — v. Jezſchwitz: Hebräerbrief; fx 
hetif mit Katechismuſsauslegung; Homiletif; bomilet. u, fatehet. Se 
— Köbler: Einl. in das A. T.; Genefis; im Sen, egeget. Ori 
terung von Fragen aus d. Gebiet der altteitamentl, Theologie. - 
Herzog: allgem. Kirchengeſch. 1.Hälfte; Sumbolik d. Kathelicism 
u. Proteftantiämus; proteit. Sekten. — Pf. extr. Blitt: über 
Evang. Lucä; einleit. Encyklepädie. — Sıödbardtu Shui 
geiaen befonders an. — Gbrard: Yeidend» m. Auferftchungeaei 
brifti nad den 4 Erangelien. 
1. Jariſtiſche Facaltät. 

PM ord. Schelling: Rechtephiloſephie; ſummar. Proreie 
Gonenreproceh; Converſat. über ausgew. Lehren des ordentl. Gin 
proceſſes. — v. Scheurl: rom. Erbrecht; kathol. u. vroteſi. Auat 
recht (ohne Cherecht); kirchl. Cherecht. — Geungler: diſche Reich⸗ 
Rechtsgeſch.; Leben⸗, Handeles u, Wechſelrecht. — Marauartie 
diſchs Reichs⸗ u. Landesſtaatsrecht; Politik; Die Entitebnmg d. teil 
Reidyöverfaiig. — Bechmanu: röm. Rechtegeſchichte. — Mere 
Straſproceß; ſtraftechtl. Uebungen. — Prdoe. Bogel: deute 
Reiche⸗- u. Landesſtaatsrecht mit Berüdi. d. ſogen. alla. Staatsrehe 
Lectute u. Erkl. diſcht Rechtsquellen d. MAlters; Geſch. d. Priv 
rechts im Deutſchland; Gonverjat, üb. ausgem. Lebren d. Privatredt 

II. Wediciniihe Kacultät. 

Pf. ord. Zeuvoldt: Geſch. der Pſvchiatrie; vpindhiare.sfore 
Brakticum,. — Roßbirt: über wicht. Gegenitände d. Sehurtsbäf 
Vathol. u. Therapie d. Wohenbettes. — Gerlad: allgem. u. i 
Gewebelebre in Berbindg. mit mikroſtep. Ueban.; Titeol, ne 
mologie; topograpb. Anatomie; Phoſiol. d. Menſchen. — Zealt 
ivec. patbolog. Anatomie; gerichtl, Medicin; patbolog. Anatemie! 
Reipirationsorgane; patbol.sanat. Demonftrat.» u. Sectionscurins, 
v. Ziemſſen, medichn. Klinik a. Polillinik; Neferatitumden für 
voliklin. Praktifanten; ſpec. Patbol. u. Therapie; üb. Heilanelen 
Mimat. Curorte. — Heineke: dirurg. u, opbtbalmiatr, Riot 
Poliklinik; Uebungen in dirurg. u. augenärztl. Operatt,, jomie 
Anlegung von Verbänden u. im Gebrauch d, Nugenfpieaels; ive 
Gbirurgie u. Afturgie; Augenbeiltunde, — Eblers: Entwi 
gelb. n. vergl. Anatomie d. Wirbeltbiere; Zoologie (Schl.)t zee 
ootom. Ueban. — Schröder: aeburtebäifl. Klinik; Aranen 

eiten; Kranfbb, d. Wochenbettes. — Pff. extr. Trott: Heilmi 
lehte; Receptirkunſt; Eraminator, üb. Heilmittellchre,. — Birtt 
allgem, Therapie mit hiſtot. Rüdbliden; die wiſſenſchaftl. 
langen der Auscultation. — Hagen: Piuciatrie mit Min, 
ſtratt. 2. Ib. — Prdocc. Zeube: fin. Arzueimittellebre; dıa 
Prafticum; Uebgn. in d. Exverimentalpatbologie. — Heller: 




















Anatomie, 
IV. Bollofopbiihe Facnität. 
Pf. ord. Fiſcher: Geld. der Pbitofopbie mit bei. Rüti 
d. neueren Spiteme; Grundzüge d. Anthropologie. — Makowit 
Volizeiwiſſenſchaft; Voltkswirihſchaftevolitif. — v. Naumer: 
ausgew. Stüde d. Ulfilas; üb, mittelhd. Dichtungen; Altſedn 
Heöder: Aeſthethik in Verb. mit Kunſtgeſch. u. Demonitratt. 
Kunitfammig.; üb.die Hauptprobleme d. Pinchologie. — Srit 
Fortj. d, arab. u. Sanffritenrins; jur. Grammarif; Aitperid, 
d. Keilinfchre.— v.Boruys Befanez: organ. Chemie; Zerit 
chem. Prakticum. — Hegel: Geſch. d. Multers; Dante's gettl. 
mödie. — Fr. Pfaff: Mineralogie; Auleit. z. Mineralanalvie; vo 
Geographie u, Geologie d. Alpen. — Müller: Erkl. von 
Republik 6. u, 7. Buch (mit Einl. in die Pbilof. Plate’); 
rieh. (rammatif; vi 


Pr 


d. Algebra (böb. Algebra). — Schöne: Erkl. von Lucrelius 
rum natura; Herodot u, feine Bedeutg. f. Die alte Geſch., mit 
pretat. ausgew. Abſchn.; pbilol. Sem. — Pf. extr. Fabri: 
wiſſenſchaft. — Winterling: Shakſpeare's Macherb; engl. x. 
Sprade. — Rofenbaner: allg. u, medicin. Zoologie; Rer 
Gonverfat. üb. Zoologie; zoolog. Samml. d. f. vinivert, _ Ed 
Geſch. d. Philoſ. von Thales bis Hegel u. Schopenbauer; 
Metapbyit; philoſ. Pädagogik u. Geld. d. Päragogif. — St 
Muft; Sareis: Zeihenkunt; Fund: Reitfunt; Hübie: 
funit; Quehl: Fehde: u. Schwimmkunſt. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Armee, die, in Bewegung. I. (Litbl. z. Allg. Militzta. 5.) 
Bauernfeld, gefammelte Schriften. (Bon Tann: Allg. Litzt— 
Bickell, Meſſe und Paſcha. (Ebd. 8.) 


* 
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tomaniihe Studien, (Bon Barth: Heid. Iabrb. 1.) Morel, du delire panophobique des aliönes gömisseurs. Influence 





de Taeiti Annalium aetate, (Bon Bähr: Gbr.) } des &vönements de guerre sur la manifestation de cette foıme 
ff, Begmeifer zu Job. Georg Hamann. (Bon Sia.: Itſchr. de folie, (49 p. 8.) Paris. 

Ibeel. u. A. 2.) | Salleroen, memoire sur les Inxations traumatiques du bassin. 
illsstr, di una lapide anlica. (Bon El. Br.: Ebr.) (64 p.8.) Paris, 

sepolerale di Teofllotto, (Desgl,) ‚ Thomas d’Aquin. Doctoris angeliei divi Thomae Aquinatis, 
e dell'’antico cenobio Lucullano. (Desal.) ı  sacri ordinis FF. praelicatoram, opera omnia, sive ante hat ex- 
Ufob Böhme u, die Alchymiſten. (Bon Str.: Ebd.) '  eusa, sive eliam anecdota; ex edit. vetustis et deeimi tertü 
die freie Intber. VBolkekirche. (Desal.) '  saeeuli codicibus religiose castigata; pro authorilatibus ad fidem 
1, Geſchichte Derterreihs vom Ausg. des Wiener Dctobers Vulgalae versionis, accuraliorumque patrologiae textuum, nune 
31548, (Allg. Litzig. 5.) primum revocata; notis hislorieis, eritieis, ete., sollieite ornata 
eciale u. volkewiribſchaftl. Bejepgebung des A. T. (Von studio ac labore Stanislai Eduardi Fretté et Pauli Mare, sacer- 
che. f, luth. Theol. n. K. 2.) dotum. Vol, primum. Summa theologien. Pars prima sen somma 


narin a. Zukunft d. Volterrechts. (Biihr. 1. Bolkowſch. IX. 2.) naturalis. (XXVIH, 652 p. 4. & 2 col,) Paris. 
i (sutes les epoques par un ancien Diplomat. (Bon — 


edn · B.: Heid. Jabrb. 1. 

vrai aniel, —* von i Tobler. (Ron Bartib: Ebd.) Autiquariſche Kataloge. 

‚tie Eonoden u, die Hirchenlehre, (Bon Ztr.: Iiſchr. f. Miigetheilt von ber Antiquariate. Buhhandlung Rirhbeffu Wigaud.) 
m. A. 2.) Goben w. Sohn in Bonn. Rr. 31. Claſſ. VBhilologie u. Archäologie, 
Feurral greib.v , und ſ. Gegner: Litbl. z. Allg. Militztg.eb.h St.Goar, Lud. in Fraukfurt a. M. Rr, 27. Kunſt, Kunſtgeſchichte. 
‚Js prairies d'or. (Bon Weil: Heid. Jabrb. 1. Literaturgeſchichte ac. 5 

RB, frit,segeget. Kommentar üb. das N. T. (BenE.E.: vd. Rabmer in Zrertin. Nr. 13. Vermiſchtes. 

intber. Iheol. u. 8. 2.) Nanmann's Buchb. in Dresden, Nr. 14, Heltere Theologie. 
rundriß d. chriſtl. Dogmengeichichte. (Von 3.: Ebd.) Rente's Autiq. in Göttingen. Nr. 3. Geſchichte. Nr. 33. Philologie, 
zariften. (Ben Anare: Ib. ſ. Nokon. u. St. IX.II. 4a-8.. Stettin'ſche Buchh. in Um, Nr. 9, Vermiſchtes. 


das watürliche Syſtem der Sprachlaute. (Bon Rückert: Bolcker's Antig. in Frankfurt a. M. Nr. 38. Theologle u. Philoſophie. 
1871.) ’ - — 


Sebrfraft im Mai 1871. (Ritbl. 4. Allg. Militztg. 6.) : 
ls to high Tartary, Värkand and Kashgar. (W. Beil, — Uachrichten. 
. 15.) Der erdentl. Profeſſor Dr. Th. Nöoldeke in Kiel bat einen Ruf 


%, 2, Bolfsieben d. Reugtiechen. (Ben Bäbr: Heid. Ib. 1.) als ordentl. Profeifer der morgenländ. Sprachen an die Univerhität 
‚At, d.Kroptad. Mainzer Domes. (Bon A.G.: A.Kitztg. 5.) ; Straßburg angenemmen. 





ie juriit. BPerſonlichkeit der kathol. Kirche. (Bon Hirſchelß Der auferordentl. Profeifer Dr. Otto Ar. Gierke in Berlin 
Rirbenr, 1.) iſt zum ordentl, Profeſſor in der juriſt. Facultaät der Imiverfität 
Jebtbuch WI. (Bon Lindner: D, Warte. 2, Febrbft. Breslau ermannt worden. EN 

baudb. d. dtſchu. Rythol. (Bon Liebrecht: Germ. 2. 1871.) Der Privatdocent Dr. Eruſt Weiß in Berlin iſt zum ordentl. 
shirt. d. franz. Givilrechte. (Bon Kopbirt: Heid. Jb. 1.) Profeſſor in der philoſ. Facultät der Univerfität Kiel ernaunt worden, 
das fandesherri. Rirhenregiment. (Bon Str. u. E. E.: nn \ , 

lutd. Theol. n. KR. 2.) Dem Profeffer Kart Riedel, Muſikdirector im Leipzig, wurde 
hibuch d. Kirchenrechts, (Bon Roßhirt: Heid. Ib. 1.) das königl. ſaͤchſ. Ritterkreuz des Albrechtsordens verlieben. 

:a, der Text der Bücher Samuelie. (Bon Hitzig: Ebd.) r a 2 
t verein, Zürftenthb. der Moldan u. Walacei. (Litbl. z. 8 Am 19. Februar F der Profeffor Dr. Peter Kaufmann im 
itjta. 6, on. 5 

* — Erde im Weltall, (Allg. Litzta. 7.) Am 20. Februar F der Krofeſſer Dr. Guſt. Rriedr. Debier 


— en - — . In Tübingen, 


Am 22, Febrnar F der Profeſſor Dr. M. U Levu in Breslau. 





re Werke der ausländifhen Literatur. Im Februar + der Gymnaflaldir. Dr. Ermit Rizze in Stralfund, 
Franzöſiſche. — — — — — 

u. St., de Fcelampsie puerpérale. (79 p. 8.) Paris. 

empérature, pouls, urines dans la crise et la con- Bekanutmachung. 

 d ‚rexies f i »vre typhoide, . z 2 B . R * 

1 artenlalre). (63 p.8. etidpleenlih side Bad, , Mit allerhöchter Genehmigung wird die adtundzwanzigite 

.} Paris, Berfammlung deuticher Philologen und Schulmänner in Rüdficht 


la mort et exceution de Gabriel comte de Montgom- auf die für ben Herbit gleichfalls in Leipzig beabfichtigte Natur- 
ee ge Peer ge Por forjher-Berfammlung bereits in den Tagen vom 22.—25. Mai d. 
jüing 1574. (17 p. 8.) Rouen, ’ "8 in Leipzig ftattfinden, zu welcher das unterzeichnete Praſidium 
quer, de Apollonii Rhodii Argonautieis. Thesim Fa- hierdurch ergebenft einladet. Indem dafjelbe die geehrten Fach— 
«rarum Parisiensi. (185 p. 8.) Paris. u genofien erfucht, beabfichtigte Vorträge ſowohl für die allgemeinen 
“die, essai sur les idees morales et politiques de ' Sitzungen als auch jür die Verhandlungen der Gectionen, deren 


. (334 p. 8,) Paris. * — er 
wradlagte ——— archeologique en Gréee eten Praſidenten die Herren Profeſſoren Fleiſcher, Overbed und 


eure, fait par ordre du gouvernement francais pendant HZarnde find, baldmöglichft anmelden zu wollen, erllärt es ſich 
; eg Livr. 75, 76, 77. (p. 649 — 744. gr. 4. & | zugleich bereit, Anfragen und Wunſche, die fi auf Theilnabme 
'Ppi, arıs, n . 
ites du roi Charles IX ef de la reine Catherine de , A" der Verjammlung, namentlid auch auf Wohnung beziehen, 
serites 4 l'oceasion de la eampagne de 1574. (30p.8,) | entgegen zu nehmen und zu erledigen. 

Leipzig, den 1. März 1972. 


,‚ elinique obstetricale, ou Recueil d’observations et Das Prafidinm 
T. 4. 6. livr. (p. 455412. p. 8. 18, . EN die, , 

BE — — age rad ver- der achtundzwanzigiten Berjammlung deutſcher Philologen 
cherches d’anatomie et de physiologie palhologiques. un) Schulmänner. 

sches. (98 p. 8.) Paris, G. Gurtine, F. A. Eckſtein. 





Nedactiom richtet an die Herren Verleger wie Verfafler die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
itlichem Gebalte (neue Anflagen können nur ausnahmeweiſe Beriffichtigung finden) ihr aleic wach dem Erfcheinen zugelandt 
'. Erpedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gemwünfcdht werden ſollte, it Die Redaction, nach erfolgter 
‚sur Rüdiendung derſelben bereit, Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
» wie Schulprogramme und der Diſſertationen zu erinnern; auc bei dieſen it fie auf Verlangen zur Nüdfendung erbötig. 
Aachrichten im franfierten Briefen über erfolgte Anttellungen, Auszeihnungen and Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelebrtenwelt 
Dont benußt werden. 
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— 1872. M 10. — Literarifdhes Gentralblatt — 9. Marz — 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Schriften von Dr, Karl Hafe: 

Handbuch der proteitantischen Polemik 
römifch-fatholifche Kirche. 2. Aufl. geb. 3 Thlr. 


Gnojis oder proteftantich-evangelifche Glaubens: 
Iehre, für die Gebildeten in der Gemeinde wiſſenſchaftlich dar- 
geftelt. In 2 Bon. Zweite, verb. Aufl. gr. 8. geh. 5 Thlr. 


Das geiftlihe Schaufpiel. Geſchichtliche Ueberſicht. 


1 Thle. 15 Ser. 
D 
Nene Propheten. Auflage. S. Geb. 2 Ihle. 6 Nr. 
Diejelben einzeln: 


[67 
gegen die 


1. Het. Die Jungfrau von Orleans. 2. Aufl. 8. Geh. 21 Nar. | 


2. Heft. Savonarola. 2. Aufl. 8. Geb. 18 Ngr. 
3. Heft. Das Reich der Wiedertäufer. 2. Aufl. 8. Geb. 24 Nor. 
Franz von Aſſiſi. Ein Heiligenbild. 8. Geb. 1 Thlr. 


— Ein Heiligenbild. 8. Geheftet. 
Caterina von Siena. | n * 


Die ſpiritiſche Monatsfchrift 
„Licht des Jenſeits“ 


iſt mit Anfang dieſes Jahres in ihrem 7. Jahrgang eingetreten. 
— Man abonnirt ſich bei dem Herausgeber C. Delhez, 
Bien, Singerftraße 7, für ganz Deutichland mit Poftverfendung 








um fl. 6. 50 &, De. ®. [69 
Ju zweiter Auflage erfchienen: [68 
Literatur» Merkbüchlein. 10 Sgr. 
Sap — Drud — Papier. 71a Ser. 
Verlag von H. Pfeil in Leipzig. 
Bei Mar Mätjer in Breslau erſchien ſoeben: J 164 


Karl Gottlob Schönborn. 


Ausgewählte Schufreden nebft einem Lebensabrif 
herausgegeben 
von 


Dr. E. Cauer. 


Gymnañaidircetot in Danzig. 
Pr. 1 Thlr. 15 Ser. 

Das Buch wird nit nur den zahlreichen Verehrern und 
Schülern des hochverdienten Schulmann’3 eine willlommene Gabe 
fein, fondern auch das Intereffe von Philologen und Pädagogen 
in hohem Maaße erregen. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [42 

Tischer, Dr. Gustav, Vebungsbuch zum Vebersetzen 
aus dem Deutschen ins Lateinische für mittlere Gym- 
nasialklassen, Zweite Auflage, besorgt von Dr. Otto 


Müller, Oberlehrer am Louisenstädtischen Gymnasiam 


in Berlin. gr. 8. Fein Velinpapier. geh, Preis 15 Sgr. 








Theologifhen u N sin i ; i u i i . 
ee ar Ara ſchen Bibliotheken wird die kürzlich — 


Dr. Joh. Ion. Glob am Ende, verſtorben 1777 als Super— 


Drei hiſtoriſch-politiſche Kirchenbilder. 





intendent zu Dresden. Ein Lebensbild aus dem 18. Jahr« | 


bunderte von E. am Ende. 4 Bog. gr. 50. 10 Nar. 


5 
Kiterarifhe Anzeigen. | 
In dem unterzeichneten Verlage erscheint: 
| Sitzungsberichte 
der 
Gesellschaft naturforschender Freund 
| zu Berlin. { 


Preis des Jahrganges von ca, 12 Bogen. gr. 8. 1 Thlr, 16! 

Die Gesellschaft naturforschender Freunde zählt die 
gesehensten Naturforscher Berlins zu ihren Mitglieder,# 
die Herren Braun, Ehrenberg, Gurlt, Peters, Reich 
die in dieser Zeitschrift fortlaufend ihre Arbeiten rm 





' ersten Anfängen an niederlegen. Nicht minder prblf 
jüngere Forscher in derselben die Ergebnisse ihrer Stu 

Jahrgaug 1870 und 1871 sind noch in einer mässigen 
von Exemplaren vorrätbig und kostet das Exemplar m 
‘ resp. 1 Thlr. | 
Berlin. Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandisa 


(Harrwitz & Gossmann). 


Im Verlage von Franz Dunder, in Berlin Obere 
ftraße 20), erſchien fo eben: 


Geheime Geſchichte | 
internationalen Arbeiter-Affocial 


von h 
Onslow Yorke. 
Aus dem Engliſchen. Autorifirte Ueberſetzuug. 

Preis eleg. brodirt 20 Ser. 
Die Regierung Ihrer Mäjeftät der Rönigin von 
land hat im Auslande einige Nachforſchungen nad 
Stärke und dem Vorhaben der internationalen = 





| 


Affociation anftellen laffen. Flinte Federn find m 
ſchäftig, und zu feiner Zeit dürfte dem Publikum ein % 
buch vorgelegt werben, weldes vielleicht einige zum 
Berfonen Luft haben zu leſen. Bis diefes fertig if,t 
dies Buch eine Borftellung davon geben, wie fdhwierig 
wichtig die Aufgabe iſt, mit welcher ſich die Geſandi 
jefretäre beihäftigen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








| . Antiquarifher Büderverkehr. | 


Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart iſt focben M 
worden und fteht Jedermann france unter Arenzband zu Die 
(89.) Verzeichniß von Büchern aus dem Gebiete der Mi 

Geſchichte und älteren deutfchen Piteratur. 52 Seiten 


Ich erlauber mir auf Diefen reichhaltigen antiquariſche 
log biermit befonderd aufmerffam zu machen. 


= Suidae 








: Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum | 


annot. G. Bernhardy. 2tiin 4 voll. 4. Halae I 
1853. (Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermä 
Preis 16 Tbhlr.) liefere ich auf kurze Zeit a 
lange, als die hierzu bestimmts Anzahl von Exem 
reicht, zu 9 Thir. — 

Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses uni 
scher Beharrlichkeit erfahr die Ausgabe 1853 die Auszei 
König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden. 

Zu beziehen von: 
Isaac St. Goar, in Frankfurt a.M. Rossmarki 


Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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für Deutfdland. 


Ar. 11.) Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1872. 


derlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 






























"rigeint jeden Sonnabend. 


ig, Franckcus Aabricius Marcoduranus, 

übrewit Des G. Juſtinger. Hrög. v. &. Studer. 
7, der zeobe Streu Der Yareıiner mıt den Griechen. 
ah, Brnbihte Der Meiellicaft. IV, 2, 
überaßterbulder Ichweiger. Yandes x. 1. 

u nansbofer, Die Minerafien, 2 Aufl. 


der Planten. Vrevrer, Die Yıutlroftalle, 


Berubt üb, d. veiſtungen im Geb, d. Entomwelouie. 


Geſchichte. 


Wilh., Franciscus Fabricius Vareoduranus (1527 — 
Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus. Köln, 1871. 
+Schauberg. (718. gr. 8.) 15 Sgr. 

sLebensbild eines deutichen Pädagogen im Zeitalter des 
mus darf immerhin, wenn es ums auch nur den ber 
Ares ſchulmanniſcher Thätigleit in einer Zeit vergegen- 
‚in welder die bumaniftiihen Beitrebungen bejomders 
religiöfen Gebiete weitere Ziele zu verfolgen und zum 
erreichen vermodt hatten, als ſchähbarer Beitrag zur 
der geiftigen Beftrebungen jener Seit gelten, zumal es 
Birken eines Mannes vergegenwärtigt, welcher fich die 
fellt, „unter ftetem Hinarbeiten auf Willen und Kön— 
Beihäftigung mit den Fiterariihen Schägen des Alter 
für die Schüler zu einer reihen Quelle fittlicher Vered⸗ 
umiajender Kenntniffe, geiftiger Schärfe und Gewandt- 
ie praltiicher Beredjamkeit zu machen.“ Die Geſchichte 
ogit möchte, bejonders dur die gegebenen Beilagen, 
Ertrag aus der vorliegenden Schrift ziehen als bie 
des Humanismus”, da für diefe neue Daten und 
nfte nicht gewonnen werden. Dafjelbe gilt auch von 
j dem Titel nicht bezeichneten, al Anhang beigegebenen 
„über Petrus Ramus als Shulmann.“ — Der Ber 
irde den Werth jeiner Monographie über Franciscus 
weientlich erhöht haben, wenn er defjen bedeutendfter 
‚ melder er ja auch jeinen Play in der Geſchichte der 
wiſſenſchaft vorzugsweiſe verdantt, der historia Cice- 
fine eingehendere Betrachtung gewidmet hätte. Als „Bei- 
Geihihte de3 Humanismus“ tritt die gegebene Lebens. 
wohl etwas anfpruchsvoll auf. H.G. 


er Chronik des Conrad Justinger. Nebst vier Bei- 
I} Croniea de Berno, 2) Conflictus Laupensis. 3) Die 


Friburgensis. Herausgeg. im Auftrag und mit Unter- 
der allgem. geschichtsforsch. Gesellschaft d. Schweiz 
Brot. Dr. G. Studer. Bern, 1871. Wyss, (3 Bll., XXXVU, 
S. gr. 4.) 
vor langer Zeit hat die allgemeine geihichtöforichende 
der Schweiz es fich zur Aufgabe gejegt, neue kritiſche 
der ſchweizeriſchen Ehronifen des 14. bis 16. Jahr 
iu veranftalten. Ehon im Jahre 1856 erichien die 
bei Johannes Vitoduranus in mufterhafter Weije heraus. 





Stadtehronik oder der Königshofen-Justinger. 4) Ano- | 








Inhalt: 


Bierordi, die Anwendung des Spectralarparates ıc 
».Krafft-Gbing, Beobahtungen üb, T. abdominalis. | 
#resgen, d,Wınrlan u. D. Yereuhung de biätet, Hautoflege, 
Ategler, Die Hroscopie am Mrankenbette, 

Keich, Zuftem der baylein:. 
Herd, über Die tberaneutiide Wirkung des Atropin, 

- Kleinwäcter, die Yebre von den Zwillingen. 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


| Beta, Das neue deruſche Neid auf dem Grunde yerma+ 
niſcher Ratur und Geſchichte 

Tabellariihe Ueberiicht d. hamburg. Handels im I. 1970, 

Jahresbericht d. Handeld- u. Glemerbefammer f. Oberbagern, 

Kid, Die Meblfübrifation, 

Solmann, Alerid. Pariſer Bloflar 3092. 

Analecta philol. historiea I., diss. Alfr, Schoene. 

| Borleiungen ım Zummertemeter 1572: 6, Leipzig; 


Keuleauz, d. Waner in j. Sedeutg. f. d. Bölterwohliabrt. | 7, Böttingen; 8 rap. 


gegeben von Georg von Wyß, 1566 folgte bie Ausgabe bes 
Matthias von Neuenburg, in ebenjo trefflicher Weije bearbeitet 
von Prof. ©. Studer. Bon eben demielben erhalten wir nun 
auch eine neue Ausgabe der Berner Ehronif, deren Abfaſſung im 
Auftrage bes Ratbes der ehemalige Stadtihreiber Konrad Juftin- 
ger im Jahre 1420 begann, und welche durch denfelben bis auf 
jeine Zeit (1417?) fortgeführt worden ift. Eine neue Ausgabe 
diejer durd ihren reihen Inhalt nicht bloß für die Schweiz 
wichtigen Ehronif war um jo nothwendiger, als durch Stierlin 
und Wyß im Jahre 1819 nicht der urjprüngliche Tert Juftinger’s, 
fondern der um 1480 vom damaligen Stadtichreiber Diebold 
Schilling überarbeitete abgedrudt worden war. Zur Herausgabe 
dieſer Ehronit war wohl Niemand jo berufen wie gerade ©. 
Studer, welcher fi jchon lange mit diefem Schriftfteller beichäf- 
tigt und im Archiv des biftoriichen Vereins von Bern wiederholt 
ſehr eingehende Studien über die Handſchriften, die Quellen und 
den Juhalt der Chronik Juſtinger's veröffentlicht hatte. Der 
Ausgabe wurde eine Winterthurer Handihrift zu Grunde gelegt, 
melde, wahricheinlih noch dem 15. Jahrhundert angehörig, den 
Tert und die Schreibweile Juftinger’3 am genaueften wiedergiebt, 
und es wurde aus den Leſearten der anderen Handſchriften nur 
jo viel in den Tert jener aufgenommen, „als zur Ergänzung und 
BVerbefjerung deſſelben durchaus notbwendig und unzweifelhaft 
ſchien.“ Doch wurden aus Tihadhtlan, welcher noch früher als 
Schilling den Juftinger überarbeitete, Zuſätze und anderweitige 
Beränderungen angeführt, „wo fie zur Erläuterung des Originals 
etwas beitrugen oder deſſen Sinn mobificierten oder auch in 
ſprachlicher Hinfiht beachtenswerth ſchienen.“ Auch bat der 
Herausgeber zur Erleichterung der Benutzung eine größere Con— 
ſequenz in Beziehung auf die Interpunktion, die Anwendung 
großer Anfangsbuchſtaben und den Gebraud von u oder v ein- 
geführt, die Daten am Rande bemerkt und im Notbfalle aud be» 
richtigt, auch andere Irrthümer unter dem Texte corrigiert. 

Als Beilagen bat Studer zwei der mwidtigften Duellen 
Juftinger's, die Cronica de Berno und den Conflictus Laupen- 
sis, beigegeben, deren Abdrud, obwohl fie erft vor wenigen 
Jahren im 4. Bande von Böhmer's Fontes erjchienen waren, 
nur zu billigen ift, da fie in einer Sammlung der älteften Berner 
Geſchichtsquellen jedesfalls nicht fehlen dürfen. Auch die 4. Bei— 
lage, die Gesta de morte Dom. Leopoldi ducis Austriae et de 
guerra dominorum Friburgensium von einem unbefannten Frei» 
burger verfaßt, ift volllommen gerechtfertigt, da der Inhalt jehr 
enge mit Juftinger zufammenhängt und nur ein im vorigen Jahr» 


Pi 
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hundert erihienener Abdrud in einer wenig verbreiteten jchweizes | 


rischen Zeitichrift eriftiert. Eher ließe jich ftreiten, ob die 3. Beilage, 
Die jogenannte anonyme Stadtchronif oder auch als HRönigshofen- 
Juſtinger bezeichnet, hätte aufgenommen werben jollen,, da die- 
jelbe jehr umjangreih (S. 314—466) und, wie auch Studer 
annimmt, nicht eine Quelle Juftinger's, jondern ein, wenn aud 
mit einzelnen Zujägen vermebhrter Auszug aus diejfem iſt. Sehr 


danfenswerthe Beigaben zur Yusgabe diejer "Duellen find ein | 


Perſonen- und Ortsregifter und ein Glofjar, welches alle jelte- 
neren Wörter enthält, bei deſſen Anfertigung Dr. Tobler ſach— 
tundige Hülfe geleiftet. Hb. 


Tobler, Dr. Titus, der grosse Streit der Lateiner mit den 
Griechen in Palästina über die heiligen Stätten im vorlelzten 
Jahrhundert, St.Gallen, 1870. Huber u. Co, (115 8. 8.) 18 Sgr. 

Der unermübete Erforiher Paläftinas giebt uns bier die 

Gejchichte eines erbitterten Streites, welder in den Jahren 

1631-1636 zwiſchen den lateinijchen Francislanern und den 

Griechen über den Befig der durch die chriſtliche Ueberlieferung 

gebeiligten Stätten geführt wurde. Seine Hauptquelle ift ein 

alter Bericht, der unter dem Titel: „Relatione fedale della 
granda controversia nata in Gierusalemme circa alcuni 

Santuaria da Greci usurpati a Latini* 1637 zu Yodi gedrudt 

iſt, und wahricheinlich den Franciskaner P. Pado, einft Guardian 

des Berges Zion, zum Verfajjer bat. Das Bud) ift, wie Tobler 
verfichert, diefjeitö der Alpen faſt ganz unbelannt, und Ref. hat 
e3 auch weder bei Brunet, noch bei Gräße verzeichnet gefunden. 

Der Verf. geftebt, dab eine unparteiiſche Geſchichtsſchreibung 

erfordert hätte, die Acten beider Parteien zu vergleichen, aber er 

glaubt mit Redt, daß auch aus diejem einjeitigen Bericht der 

Ihatbeftand Har erlannt und ein Standpunft für die Beurthei— 

lung gewonnen werden fönne. Den Eindrud madt die Erzählung, 

daß die Bedeutung der Streitobjecte nicht im Verhältniß jtand 
zu der Heftigleit des Streites, der gleihiam Himmel und Erde 
in Bewegung jegt. Der Verf. macht in Beziehung darauf die 
naive Bemerkung, man könnte es mit unbejangenem Auge als ein 

Weltunglüd betradten, dab das Grab und Kreuz Chriſti auf 

eng beihränftem Grund gefunden worden jei, wenn man bedente, 

daß dieſe Heberlieferung zu jo vielem Streit und Händeln und 
zum Vergießen von Strömen von Blut Veranlafjung gegeben 
babe. Auf Seiten der Chriſten einerfeits jehen wir Neid, Haß 

Unverträglicpleit unter der Anwendung der verwerfliciten 

Mittel, Beitehung, Fälſchung; auf Seiten der türliſchen Be- 

börden, welche aus Habjucht die Händel pflanzten, nährten und 

pflegten, Häuflichleit des Rechts und Unrechts und ehrloſe Wort- 
brüdigleit. Der Streit war durch die mitteljt einer großen 

Geldiumme. erlangte Entſcheidung der türkijhen Regierung im 

Jahre 1536 nicht definitiv erledigt, jondern zog ſich bis in die 

neuefte Zeit fort und mwurbe erſt durch den ſtrimkrieg, und 

durch die Vermittelung der europäiſchen Mächte ganz beigelegt. 

Als Anhang ift eine Geſchichte und Beichreibung des in dem legten 

Jahrzehnt ausgeführten Umbaues der Örablirhe von S. 73— 

113 beigefügt. 





Roßbach, Dr. Joh. Joſ. Geſchichte der Geſellſchaft. IV. Theil. 
Die Mittelltajfen in der Gulturzeit der Bölfer, II. Abth. Würzburg, 
1871, Stuber. (342 5. 6.) 1 Thlr. 

Dieſer vierte Theil behandelt die Mittelllaflen in den ger 
maniſchen Staaten, den romaniſch-germaniſchen Staaten (Schweiz 
und Belgien), dann die Vereinigten Staaten Nordamerita’s, 
Rußland als Typus der ſlaviſchen Staaten, und endigt in einer 
umfangreichen Schlußbetradhtung, welche den Einfluß der Ent- 
widlung der Deittelllaffe auf die Gejellihaft insbejondere in 
voltswirthichaftlicher Beziehung recapitulierend darafterifiert 
und fi in eine Erörterung über die Yöfung der modernen jocia» 
len Xebensfragen durch das Chriſtenthum zuſpiht. Dieje leptere 
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fcheint uns in dem Buche ganz befonders intereſſant und 
tenswertb; wir weifen namentlih auf S. 297 ff. bin, belan 
indeß, dab es weniger Hare und tiefe Gedanken find, melde 
aus diejen Betrachtungen anſprechen, als das eigentbinl 
Licht, welches die Anwendung des ſpecifiſch chriſtlichen & 
punktes auf einzelne vollswirthſchaftliche Fragen wirft. — 
iſt erfreulih, daß das Werk des nun verftorbenen Ber’; h 
diejes Nejumd einen gewiſſen Abſchluß gewinnt; eine forte 
dejjelben, fo erwünſcht und danlenswerth fie geweſen wäre, 
vielleicht ergeben oder deutlicher bervortreten laſſen, da 
ganze Anlage reip. Eintheilung des Wertes teine jebr giüd 
war. Dem Umftande, daß der Verf. die Veröffentligung 
Bandes nicht mehr ſelbſt beforgen konnte, ift wohl die auffel 
ungleihmäßige Bearbeitung des Stoffes zuzujcreiben; zei 
nißmäßig die beite haben England und die Schweiz eria 
für die legtere find bejonderd eine Menge ſtatiſtiſchet 2 
welche jonft nirgends in ber Weije vermertbet find, aus Ab ja 
Handbuch ber Statiftif herbeigezogen, während Norbameri 
faum drei Seiten etwas jehr furz gelommen ift, Für &i 
gemeine Beurtheilung des Buches verweilen wir auf die & 
des II, Theils in Nr. 34, Jahrg. 1869 d. Blattes. 


Senn, Walter, Charakterbilder schweizerischen Laa 
Lebens und Strebens. 1,Serie. Mit vielen Illostnä 
Glarus, 1570, Senn u, Stricker. (192 2spalt. S. Lex.-#.) 37 


Diele Sammlung verjhiedener Aufjäge über Eigentkä 
feiten der jchweizeriihen Natur des Vollslebens und ver} 
fteie fit nad Idee und Ausführung eine jehr gelungene hi 
nehbmung. Der Herausgeber, Lehrer an der höheren Stall 
in Glarus, jeigt eine ausgezeichnete Gabe populärer anli 
Darftellung und hat ſich auch ebenbürtige Mitarbeiter zuge 
gewußt. Der Inhalt des vorliegenden ſchön ausgeſtatteten 
beſteht aus 23 verſchiedenen Aufjägen, von denen wir | 
die uns bejonders intereffant jcheinen, bervorbeben: in 
Ubreninduftrie in den Neuenburger Bergdörfern; IV 
Ölarner Landsgemeinde; IX: der Jndujtrieftaat Glarus; X 
Holzilulptur des Berner Oberlandes; XI: Gerjau am Tie 
ftätterfjee; XV: der Föhn; XVIII: die Basler Seidenbam 
jtrie; XXL: der Urnerboden. Zehn Stüde find aud mit IE 
Illuſtrationen ausgeftattet. 


Rübezapl. Hrsg. von Th, Delsner. 1. Heft. 
Inb.: Borwort zum Beginn ded zweiten Jahrzehnte. 

ya ber, Rubezahl. (Gedicht.) — Zur ſchleſiſchen Gnltargeiä 
er Weberaufitand in Rangenbielau im 3. 1814. Acternſtüct 
I. Bergius rt. — Die Brannfohle von Langenöls. Lagen 
bältniffe in den Grubenjeldern, Entwidelung, Einrichtung u. ® 
des dafigen Bergbaues. — Fr. Paſſow, Kränge u. Hemora 
Gin Bid auf die Gejundheitsverhältnifte Breslaus. — lee 
bohen im Eulengebirge. Seren Meiſter Rübezabl im Laijerl. & 
directionsbezirk Liegnitz. — Schlefiens Burgen. — Lagmag 
Polizei auf dem Lande, — Mittheilungen ꝛtc., Literatur, Bitte 
und Hunt. — Schlefiſche Chronik. 


Naturwiffenfihaften. 


Weber, J. O. die Mineralien in 64 color. Abbildungen 
der Natur. 2, Aufl, Verbessert u, vermehrt unter Mitwirkung 
Dr. K. Haushofer. München, 1871. Kaiser. (99 5. Tex 


geb. 3 Thir. 25 Sgr, 
Ein Heines höchſt zierlich ausgeftattetes Zafhenbud, m 
insbejondere „durd gute Abbildungen von Mineralien 
Naturfreunde, der nicht zugleich Naturbiftorifer von J 
ermöglichen will, ih unter dieſen Naturförpern zurecht zu 
und gute Belannte zu erwerben“. Begenüber ben zahlloſen 
oder minder wiſſenſchaftlichen Werken mit colorierten 4 


dungen von Thieren und Pflanzen find die Berfuche, in dei 
Weife auch die Mineralien zu behandeln, verſchwindend in 
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ieben. Und mit vollem Recht und aus guten Gründen. Denn | die Unihädlichteit fchneller Veränderungen ber Temperatur 


gge der vielgeftaltigen Form, der mannigfadhen fFarbenver- | 
benheiten und abwechslungsreihen Aggregationdweilen, deren | 


iten Mineralipecies fähig find, gelingt es nur jelten, in 
Abbildung die eigentliche Beſchaffenheit derfelben zur An- 
zung ju bringen. Anders als bei ben Thieren und Bilanzen 
ier das Bild meift lediglich die Reproduction eines beliebigen 
bBesorliegenden Individuums, nicht dasjenige der Species 
t. Ueber dieſe Klippe fommen aud) die Tafeln des neuen 
ins, wenngleich augenscheinlich viel Mühe darauf verwandt 
die Farbe reihlih aufgetragen ift, nicht hinweg. Etliche 
son Mineralien mit gerade ftet3 fih repetierendem und 
kiihem Habitus find recht gelungen ausgeführt und 
Stelle erfennbar, wie diejenigen von Bohnerz, Piilo- 
Sbiaſtolich, Gyps, Amethyſt. Die größte Anzahl aber 
inter der eben erwähnten Ungunft der natürlichen Ber- 
* Man betradte den Kallſpath, den vogelneftartigen 
‚den Schweripath, den Flußſpath und Turmalin, für 
mdt einmal charakteriſtiſche Varietäten gewählt find. 
bieten fi mandpe, wohl zu vermeidende Ablonberlich- 
r, wie ber olivengrüne Kaliglimmer, welder in einer 
sicht zu enträtbielnden Maſſe ftedt, der in der Eruftallo- 
ı eihnung halb mißglückte Kalifeldſpath, der ſeltſame 
(2af.60), das dunfelgrasgrün angemalte Spaltungsftüd 
ellad. Daß Taf. 45 Zinfblende darftellen ſoll, wird 
tgebaltener Unterjchrift fein Mineralog glauben wollen. 
der vorliegende Verſuch die vorhergehenden mit Glüd 
jelbft einem mineralieniammelnden Schüler wird den» 
wenig weientliher Gewinn daraus erwachſen. 
enleitende Text beichreibt unter bejonderer Berüdiich- 
beyeriſcher und alpiner Bortommnifje die verbreitetiten 
igiten Bineralien. Die immerhin jchwierige Auswahl 
Ion der Darftellung des populären Stoffes find in recht 
Beife getroffen. Zweimal wiederholt fih der Drud- 
tbojon. Das Mihgeihid, Liparit ald Synonym von 
beizufügen, wurde wohl durd die Berwechslung von 
wit dem zu den Lipariten gehörenden Fluolith berbeis 
In Bajalt lommt nicht eben „viel Hornblende* vor 
Anortbit findet ih auch noch anderswo ald „nur in 
kltenen Felsarten von Eorfica.” 





























‚Dr. Hugo, de invloed der Temperatuur op de 
verschijnselen der Planten. 'sGravenhage, 1870. 
(2 Bil, 112 8, gr. 8.) 

von der naturwiſſenſchaftlichen Facultät der Gröninger 
gehrönte Abhandlung de Vries' giebt zunächſt eine 
Ueberficht deifen, was wir über ben Einfluß ber 
auf das Pflanzenleben wiſſen, und enthält außerbem 
ene Unterfuchungen des Berfaffers. In erfterer Hinſicht 
bie Arbeit nabe an Sachs’ Handbuch der Erperimental- 
"an, bebandelt aber namentlich die Wirkungen plöß- 
Prraturveränderungen, jowie die Peeinfluffung ein» 


jur genaueren Prüfung einiger Punkte von bem Berf. 
etellten Berfuche anlangt, jo bezweden diefelben zum 
Deil die Beftimmung der höchſten und tiefften Tempe» 
welche Pflanzen überhaupt für kurze Zeit ertragen kön— 
eihädigt zu werden. De Bries bat diefe Erperimente 


er bisher darauf bin nicht unterfuchten Arten, jo- 


e Abmweihungen der einzelnen Arten von einander, 
annahm. Auch über die Abhängigkeit ber Imbi— 


nicht beſtaätigt gefundene Erfrieren tropiſcher Pflanzen 
» über die günftigfte Keimungstemperatur und über 





Batsthumsoorgänge durh die Wärme ausführlicher. | 


Burzen der Gefäßpflanzen, ferner auf die beblätterten | 


' die und Algen ausgedehnt. Die erhaltenen Refultate 
| einer neuen Eintbeilung von Schiddte. Mit der Einreihung 





der Temperatur, über das vielfach behauptete, von | 


innerhalb ber höchſten und niebrigften überhaupt ertragenen 
Örenzwertbe finden fi im der vorliegenden Abhandlung neue 
Verſuche, welde die bisher angeftellten zum Theil beftätigten 
zum Theil weſentlich ergänzten. 


[3 


Brauer, Friedr., Bericht über die wissenschafll. Leistungen im 
Gebiete der Entomologie während des Jahres 1869. Berlin, 
1871, Nieolai. (176 8. gr. 8.) 9 Thir. 25 Sgr. 

Diefe von Erihion ſeit 1838 begonnenen, von Schaum 
und Gerftäder fortgefegten Berichte find in Folge bes zu- 
nehmenden Reichthums an entomologifcher Literatur immer zeit- 
raubender und müblamer geworben, zumal nicht bloß ſehr zahl- 
reihe Fachſchriften für dieſes beſondere Fach, fondern auch all- 
gemeine naturwiſſenſchaftliche Zeitſchriften neben den ſelbſtändig 
erſcheinenden Werlen Berückſichtigung finden müſſen und ſich ſeit 
einigen Jahren in Nordamerika ein ungemein reges Leben auf 
dieſem Gebiete zu entwickeln begonnen hat. 

Der vorliegende Bericht weicht in der Anordnung ſeines 
Stoffes nicht von den früheren ab und zerfällt in einen allge— 
meinen (S. 1 — 43) und beiondern Theil. Jener enthält Nadı- 
richten über Arbeiten allgemein phyſiologiſcher und biologijcher 
Natur, abnorme, namentlich zwitterhafte Bildungen, Beobadtun- 
gen über Arankheitseriheinungen, vorzüglich durch Pilze. Hier- 
an ſchließen fi Arbeiten allgemeinerer Natur, namentlich auch 
über die immer mehr zur Geltung lommende praltifche Seite 
der Entomologie: Inſeltenſchaden an den ſtulturgewächſen, der 
Einfluß gewiſſer Anjelten auf die Befruchtung von Blumen. Es 
folgen fauniftiiche Arbeiten und kürzere Sammelberichte, fo wie 
noch einzelne Gegenftände, welche nicht unter die aufgezählten 
Gefichtöpunfte gebradht werben lonnten, wie Sammeln und Aufs 
bewahren von Inſelten, ein zum Darftellen von Inſelten geeig« 
neter Zeichenapparat ꝛc 

Im fpecielleren Theile werden die einzelnen Orbnungen be 
iproden und bier auch wieder vom Allgemeinen zu ben ihnen 
äugebörenben Familien und Sippen vorgeidritten, überall, wie 
ihon vorber, der weientlichite Inhalt der Arbeit und befonders 
die Namen der neu aufgeftellten Arten aufgeführt. Die Ortho— 
ptera umfafien 5.43 — 46 mit allgemeinen, 47 — 53 mit ſpe— 
cielleren Bublicationen, welche legtere ih über ſämutliche Fa— 
milien mit Ausnahme ber Physopoda, Mallophaga, Termitina 
erftreden, und vormwaltend die Blattina, Mantodea, Gryllodea 
und Libellulina behandeln. Die Neuroptera umfaffen &. 53 
— 57, die Eoleoptera, wie immer den größten Raum von 
&.57 — 98, und zwar im allgemeinen Theile bis ©. 72, welcher 
darum fo umfangreich geworben, weil eine Menge monographi« 
icher Bearbeitungen darin aufgenommen worden find, melde 
unferes Eradtens nad in den jpeciellen Theil gehörten, Die 
Stenntniß der Larven erhalten einige, aber wenige Bereicherung. 
Die Hymenoptera werben auf S.98— 117 abgehandelt und 
das Auftauchen neuer Autorennamen giebt den Beweis dafür, 
daß dieje intereffantefle aller Infeltenorbnnungen fi einen wei— 
teren Kreis von Freunden zu erwerben beginnt. Die Lepi— 
doptera umfallen S. 117-—147 Fortſetzungen größerer Werte, 
fauniftiiche Arbeiten, kritiiche Bemerkungen, Beichreibungen neuer 
Arten und zablreihe Notizen über die Verwandlungsgeſchichte 
bilden den bauptiädlichiten Inhalt. Auch den Aphbaniptera 
find einige Zeilen gewidmet, bagegen bie Diptera burd neue 
Arten bereichert, Nevifionen befannter erhalten, faunijtiiche und 
intereffante biologiſche Beobachtungen aufzumweilen haben S. 148 
— 164. Die Hemiptera endlich umfaſſen ©. 165— 176 mit 


ber Mallophagen, welche doch entichieden beißende Munbtbeile 
haben, unter die Schnabelferfe tönnen wir uns micht einver« 
ſtanden erklären. 

Denn wir zum Schluſſe dieſer ſorgfaltigen Berichte noch 
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einige Wünfche ausfprechen dürfen, To gebt ber erfte dabin, daß 
jur beffern Orientierung im allgemeinen Theile den einzelnen 
Ordnungen wenigftens eine alphabetiiche Anordnung der Autor- 
namen einer nicht gut dburdführbaren jahlichen Reibenfolge vor- 
zuziehen fein würde, der zweite bahin, daß bei den einzelnen 
Familien-Sippen :c. die Stelle wieder angeführt werbe, wo des 
betreffenden Autors Arbeit zu finden. Denn lefen wir beifpiels- 
weiſe (S. 47) unter Blattina: „®erftäder beichreibt folgende 
neue Arten (l. c. p. 205 ff.)“, jo willen wir nicht, melches dieſe 
citierte Stelle ift, da im Allgemeinen der Orthoptera Gerftäder's 
Name nicht vortommt. Wer fi aljo gerade für diefen Gegen— 
ftand intereffiert, muß mithin im erften allgemeinen Theile jo 
lange umherſuchen, bis er zufällig auf ©. 36 findet, was er 
ſucht. Endlich wünſchen wir dieſen Berichten diejenige Aner- 
lennung unter den Entomologen, welde fie ihrem Wejen nad 
für einen jeden Einzelnen als unentbehrlicher Nachweis der Lite— 
ratur und für bie fo außerordentlich mühenolle Arbeit, dem 
Verfaſſer gegenüber, verdienen. 








Vierordt, Dr. Karl, Prof., die Anwendung des Spectral- 
apparates zur Messung und Vergleichung der Stärke des | 
farbigen Lichtes. Tübingen, 187). Laupp. (2 Bll., 100 8. 8. mit 
3 lithogr. Taff,) 25 Sgr. 

Das Object ber Arbeiten, über welche in vorliegender Schrift 
berichtet wird, war das Problem, die phyſiologiſche Lichtitärte 
der verfhiedenen, farbigen Beſtandtheile des weißen (ober 
irgendwie gemifchten) Lichtes zu beftimmen, Im Weſentlichen 
(ag bisher in gleicher Richtung nur die befannte Fraunhofer'ſche 
Arbeit vor. Die von Vierordt angeftellte Unterfuchung weicht 
in ber Metbode mweientlih ab: es wird bei ihr in dem auf die 
jegt gewöhnliche Art erzeugten Spectrum auch nod durd Re 
flerion an der hinteren (Fläche des Prismas das (weiße) Bild 
eines von ber Normalflamme beleudteten Spaltes hervorgebradt. 
Als Normalliht dient die Flamme einer Petroleumlampe. Der 
Spalt ſelbſt tritt aljo, wie man fieht, au die Stelle der Kirch— 
boff'ihen Scala und vermag, in meßbarer Weije zu verftellen, 
dieſe auch bei anderen Anwendungen zu erjeken. 

Durch Einjhaltung von fogenannten Rauchgläjern, bie, wie 
ber Berfafler angiebt, alle Lichtitrablen gleich ftark abforbieren, 
fowie durch Verengerung des erwähnten beweglihen Spaltes | 
fann man nun die Strahlen des Normallichtes in beftimmter 
Weiſe abſchwächen. Den Grad der Abſchwächung, bei welchem 
die Beimifchung weißen Lichtes zum farbigen gerade aufhört 
merklich zu fein, benupt der Berfalfer, um die Helligkeit der eben 
unterfuchten Stellen bes Spectrums, die zmedmäßig dabei abge 
blendet wird, zu charalterifieren, indem er er das Princip aus— 
ſpricht: „Die Lichtitärke der verfchiedenen Stellen eines und des— 
jelben Spectrums ift proportional ber abgeihwächten Lichtftärte 
der beweglichen Spalte, bei welcher das ſchwache Weiß der letzte— 
ren (neben den benachbarten Farbenregionen) eben anfängt, uns 
unterfceibbar zu werben. Die betreffende Lichtitärfe wird weis 
terbin genauer normirt als diejenige, bei welcher von einer bin- 
reichenden Anzabl von Urtbeilen ebenjoviele das erfolgte Ver— 
ſchwinden der Contouren des weiß erleuchtenden Spaltes bejahen 
als verneinen, 

Nach der erwähnten Methode find nun die relativen Licht 
färten gemeſſen in dem Spectrum des Eonnenlichtes bei ver- 
Ichiedenen Graden der Abblendung, des diffufen Tageslichtes zu | 
verichiedenen Zagesftunden, der Petroleum.» und Gasflamme, 
endlich auch des Lichtes einiger leuchtenden elementaren Gaſe. 
Bei dem unftreitig boben Anterefie des Gegenftandes ift dem 
Verfaſſer die Inangriffnahme ber betreffenden Unteriuhung 
gewik zu danken: dagegen entipricht feine Arbeit in mancher 
Dinficht nicht den an eine folche zu ftellenden Forderungen. Schon | 
die Begründung des Principes, auf dem die ganze Methode 
berubt, ift eine mangelbaite; die Vorausfegungen, melde das -⸗ 
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| ichiedener Lichtarten am Prisma, welche die Rau 


deſſen Händen die angewendeten Inſtrumente fih bein 


a 


felbe involviert, zu ermitteln wirb dem Leſer überlaffen, und] 
erperimentelle Rechtfertigung desſelben gebt auf mande 
naheliegende, bei analogen Unterfuhungen vielſach er 
Bedenken, troß einer bie und da auffälligen Breite in 
Behandlung, nicht in genügender Weife ein. Bedenlt mar g 
nur, dab die Merklichleit einer weißen Beimiſchung niäti 
von der Quantität, jondern aud von dem Sättigungsgrabe 
gerade betrachteten homogenen Lichtes abhängt, fo beureift ı 
nicht, wie der Verfafler ohne weitere, doch gewiß ihm 
gende Begründung dazu lommt, die Fraunhofer'ſche Methode 
feinen, als einer objectiven, gegenüber als bloß fnbjectin 
bezeichnen. Die Discujfion, ob und im welchen Gränzen bi 
der oben angeführten Weife definierte phyſiologiſcht & 
für homogenes Licht, mit der lebendigen Kraft überem 
oder vielmehr, welche Function von dieſer fie if, wird murd 
flächlich berührt, und das wirklich zu ſchätzende Material, md 
die Arbeit felbft über diefe, bei dem bisherigen Mangel m 
menteller Daten nur wenig behandelte Frage liefert, feiner 
genügend verwendet. 

Man könnte von ben bier berübrten Bedenken inbefe 
ieben, wollte man die Darftellung als eine nur vorläufig & 
tende betrachten; es bleiben aber einige Seiten des Beobacht 
verfabrens nicht vor begründeten Einwärfen ſicher. Greif 
man e3 ald im Intereſſe der Wiſſenſchaft liegend anerle 
wenn auf einem wenig cultivierten Felde zungchſt mil 
Ordnung im Ganzen und Großen geſehen wird, und be 
perimenten gewiffer Natur gleih von vorn herein das 
augenmerf auf größtmögliche Genauigkeit zu richten, 
fchieden verkehrt. Andererjeits darf nicht vergeſſen w 
Berfuchsrejultate nur ſoweit wilfenihaftlichen Werth 
als man genau weiß, mas fie befagen und innerhalb 
Gränzen ihr Werth verbürgt ift. Diefen Hauptpunlt 
Berfaffer in der ganzen Arbeit unberädfichtigt gelaf 
feinen numerifchen Wertben fehlt die Angabe des mahri 
Fehlers. Dies fann man nicht einmal damit entihuldi 
einen folchen zu ermitteln demjenigen, der die Reſultate 
wie verwenden will, unbenommen bleibe; denn gewiſſe 
Fehlerquellen (wir erinnern nur an bie ungleiche Keil 













mehrere Procente alterieren Tann) fönnen nur von 


geihägt werden. 

‚Ferner ift entichieden zu tadeln, daß ber Berfafier 
Rüdficht nimmt auf die in einem gewöhnlichen Spectra 
gar nicht zu vermeidende Unreinheit der Farben. Da 
Grenzen des fihtbaren Spectrums dadurch Fehler von 
nung der zu ermittelnden Helligkeit bedingt werben fön 
diefer Puntt durchaus nicht überjehen werben dürfen. 
zu bebauern, wenn ein folder Mangel an Gontrole ber ſu 
Einflüffe den Werth und die Verwendbarkeit von . 
mit nicht geringer Mübe erlangt find, ganz unnöthige 
ringert. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie n. Balaconeisl 
geiept von G. Leonhardt u. H. B. Geinig. 1. Heft. 
Inb.: Ferd. Zirkel, milromineralogiihe Mitebeiln 
8.8. Zimmermann, eine neue Hirfbart aus dem A 
Hamburg. — 5. Reſenbuſch, vetrograpbifbe Studien am 
jteinen des Kaiſerſtuhlz. — Briefwechſel, Neue Literatar, 
Misrellen. — 8, Bortiſch (Rekrolog). 


Bierteljahräfärift der naturforſch. Geſellſchaft in Jürich 
von And. Wolf. 16. Jabra. 3. Heft. 1871, i 
Inb.: Frip, Über die gegenfeitigen Beziehungen cin 
taliſcher Eigenihaften bei den techniſch wichtigiten Metal 
Schneebelt, Beſtimmung der borigontalen Gompenenit 
maanetidömus auf chemiſchem Wege. — Der ſ., die Wörmert 
in tönenden Yuitfänlen. — Balger, Adamellogranu un 
granitglimmer. — Mayer, decouverte des conches = 


wi bassin du Rhöne, — I. Bislicenus, Mittheilungen and | 
ke Saboraterinm. — Heim, Notigen aus den geolog. Unterſuchun ⸗ 
für Matt XIV der eidgen. Karte. — Notizen, Sipungaberichte. 


pam Zeitung. Red.: 9.9. Mobi u. A. de Barv. 30 Jahrg. 


m: Siilfenm, die Etammpflanje der Flores Cioae levantic.— Rubenan, 
asentbämiiher Bau Der Mlattipige von Scheuchzeria palastris. — Yiteratur, 
Eimnisnam, Perfonalnstisen. 


be Satarferiöer. Hroa. von Wilh. Sklarek. 5. Jabra. Rr. 8 u. 9. 


dub; Te Korea ber Sonne nah den Scobachtungen am I2 Der, 1571. — Die 
” Arber und die Aeuchtiafeit Der vnn. Neber den Witerftand, den ſich benz: 
&, gende Angeln im d. Allffigkeiten erfahren; Tiathermanſie des ihnen ıı. 
äns — utmidelumg einer Mallertieihie. - lieber Das Witerſtaud feiftende 
Srhre im Aaume. — Tie fprungmeiie, perlod. Umanderung ber Batetıma — 
ut 


Erkiezuwissentwidelung dur Biegen von Metallen, — fur Ghemie der 

ganz — Acimung Der Planen in Gib. — Tas MelManb Orkir ber Bibel 
je neuehen Enidetungen von Gart Mauch. — Kieinere Wittbeilungen, 
 Sursmilbeh, 


— en - . 
Hlhriit für Chemie. Hrsg. von F. Beilftein, R. Fittia u. ©. 
Be 14. Jabra. R. F. 7. Br. 17, Heft. 1871, 


: Erardelitüber bie Sbloriubfliturienspretucte Des Aethwichlerids — ©. @. 
Iraftena über die Pinmirkung von Salreterſante auf Die Didtorialfeläusen, 


— Teri. Homere Dinitiepbenole. — Aübner u Schneider, über Dinitnwe | 


zensie.— #, Totltene über en Moncallslin u, Den Migcerinätber. — Mün- 
kra Zellens, über die Pibromproptenidure. -—- Tollens, Berſuch wur Zun- 
ge a ter Parabanjiure, — Al. Mürbeilungen. 
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f Medicin. 

-Ebing, Dr. R.v., Beobachtungen und Erfahrungen 
Typbus abdominalis. Erlangen, 1871. Enke. (VI, 628, 
12 Sgr, 

du gedrängter Form giebt der Verf. die Refultate feiner 
tungen bei 212 Typhuskranken, bie theils den deutichen 
‚ theils den franzöfiichen von Straßburg, Metz und ber 
bat’ihen Armee angebörten. Welentliches oder Neues ift 
Shrifthen nicht enthalten. Von der Kaltwaſſerbehand⸗ 
sat der Berf. günftige Erfolge gebabt, auch fubeutane Injer- 
bat er mit Nuten angewendet. E 




































‚Dr. Alex., der Einfluss und die Bedeutung der 
ischen Hautpflege auf den Gesundheitszustand und 
leistungsfähigkeit der Friedensarmee. Cöln u. Leipzig, 1871. 
t. (VI, 40 8. gr, 8, mit 2 Taff,) 16 Sgr. 

ne mohlmeinende und verftändige Broihüre, die der Ab- 
estiprungen ift, bei möglichft geringem Koſtenaufwande 
Eeldaten unter allen Berhältniflen eine beilere Hautpflege 
äbren, als dies jegt der Fall ift. Der Verf. glaubt dies 
Erritung von Bade» Anftalten an Hajernen zu erreichen, 
ibt eine ſolche Einrichtung, giebt den Hoftenanjchlag und 
ithdigen Zeichnungen bazu. M.F. 


er, Dr. Ad., die Urosceopie am Krankenbette. Zum Ge- 
uch für Aerzte. 3. revid. Aufl, Erlangen, 1871. Enke. (VIM, 
3.5.8.) 12 Ser. 

Die Arbeit bat ſich dur praltiſche Darftellung, Klarheit 
Hürze ſeit zehn Jahren in weiten Kreifen eingebürgert. Sie 
int bier im dritter Auflage, in der Einrihtung ungeändert, 
neueren Erfahrungen bereichert; fie wird nicht verfehlen, ſich 
4 bieimal wieder die Beachtung zu erwerben, die fie in jeder 
Ät verdient. 


Dr,Ed, System der Hyzieine, !.u.2.Bd. Leipzig, 1671. 
Fleischer, (XXIV, 480; XVII, 526 S. gr. 8,) 6 Thlr. 

Grit einer Reibe von Jahren beglüdt und der auferorbent- 
khreibielige Verf. mit Werlen, die mehr oder weniger ein 
iielbe Thema bebandeln und fih ungewöhnlich gleichen. 
Lerf. benutzt jeine große Belefenbeit, um eine Unmaffe von 
‚ die fih in jedem feiner Werte wiederholen, verſchieden 
mt und mit ein paar bindenden Worten begleitet, zu einem 
jniammenzufchweißen. Daneben wiederholen ſich die De- 
ionen gegen die Pfaffen, die Unfittlichkeit, Unmäßigleit 
®. in monotoner Weife, und der Ton, den der Berf. dabei 
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anichlägt, ift jo widermärtig und anefelnd, daß man mandmal 


zu glauben geneigt ift, er fchreibe für eins der ultramontanen 
‚ oder jocialdemofratiichen Blätter ober habe doch bort feine Auf- 


faflung über anftändbige Schreibmweije geſchöpft. — Für eine theo- 
retiſche Arbeit der Hygieine fehlt es dem Verf. an jeder Kritif, 
für eine praftiiche an jeder Erfahrung, und jo darf das nicht 
Wunder nehmen, wenn wir auch diejes fein neneftes Opus für 
ein Fehr mwertblofes Elaborat halten. Warnm verfucht fi der 
Berf. nicht in bibliograpbifchen Arbeiten, für die er enticdhie- 
denes Talent zu haben jcheint, gewiß mwürbe ihm gerade von 
Medicinern Dank bierfür werben. Der Verf. tbeilt die Hygieine 
in eine moralifche, jociale, biätetifche und pofitiiche. Zum Schluß 
nur einige Proben zur Charakteriſtik: „Urmälber laffen viel 
leichter in Aderland fich verfebren als die Hemmniffe der Hygieine 
fih gründlich ausrotten; der Menich muß das wilde Thier, den 
Efel und den Affen ausziehen, bevor er des Genuffes, den bie 
Hygieine bietet, theilbaftig werben lann.“ „Nett, wenn bie Ver- 
numft den Abermwig und Irrſinn des Geldmenſchenthums und bie 
Liebe den Geift und die Herzensbärtigleit des Sclaven ihres 
eigenen Unfinns befiegt haben wirb, werben die Erbenföhne die 
Hygieia verebren, anftatt den Veelzebub des Eigennutzes anzu— 
beten; fie werben die übermäßige Selbftliebe, welche nach des 
Herzogs de la Rocefaucault Bemerlung mehr Gräuelthaten 
bewirkte al& Die natürliche Wilbheit, fo weit bämpfen, dab ber 
Menſch nicht mehr mit dem Munde und in ber Schrift, ſondern 
in der Wahrheit und mit dem Herzen ſeines Bruders Rechte 
achten, deſſen Geſundheit jchirmen und deſſen Leben ſchützen 
wird. So will die Hygieine, daß alle qut und vernünftig, aefund 
ſeien“ u.f.m. 5 


Hosch, Dr, Friedr., über die therapeutische Wirkunz des 
Alropin auf myopische Augen. (Inauguraldissertation.) Basel, 
1571. Riehm. 130 8.8, u. 3 Tabb, 4.) 8 Ser. 

Unter Schieh-Gemufen’s Leitung bat der Verf. nah dem 
Borgange von Dobrowalsfy den günftigen Erfolg ber Atropinlur 
geprüft und ca. SO Procent der unterfuchten Fälle beftätigt 
gefunden. Die Wirkung erklärt fih dadurch, daß die meilten 
Myopien mit einem Accomodationskrampfe beginnen, der durch 
das Atropin gehoben wird; ein Erfolg ift nur im Beginn und 
bei geringen Graben der Myopie zu erwarten. 


Kleinwächter, Ludw.; die Lehre von den Zwillingen. Prag, 
1871. Haerpfer. (VI, 246 8. 8.) 1 Thlr. 

Die Monographie läßt an PVollftändigfeit wenig zu wün— 
hen übrig. Nicht nur werden bie rein praltifchen Dinge, bas 
Verhalten der Eitbeile, die Störungen des Verlaufs der Schwan- 
gerſchaft und Geburt u. j. w. ſammtlich abgehandelt, fondern 
auch die wiſſenſchaftlichen Fragen: die Entftehung der Zwillinge, 
bie Frage der Superfötation finden ihre Erledigung. Aber wie? 
So, daß der Verf. einfach das Tängft Bekannte zufammenftellt, 
bie verjchiedenen Anfichten aneinanderreibht und dann und wann 
die jeinige ohne nähere Motivierung dazugiebt. Von irgend welcher 
Forſchung ift feine Rede. — Selbſt diejenigen ftatiftiichen Fra— 
gen zu enticheiben giebt Verf. ich feine Mühe, welche er an der 
Hand des Materials ber großen Prager Anftalt, an welder er 
4 Jahre thätig war, der Entiheidung unbedingt hätte näher 
führen können. So z. B. wird gefagt, daß ein Zuſammenhang 
zwifchen Eclampfie und Zmwillingsgeburten aus der Brummer- 
ftädt’ichen und einigen anderen Statiftifen nicht ſicher hervorgebe. 
Warum gibt und denn nicht der Verf. die bezügliche Statiftik 
von 20 Jahren der Prager Anftalt? Diejelbe Frage könnten 
wir bei vielen anderen Kapiteln an den Berf. richten. — Wels 
cher Zweck der Publication eines folhen Buches zu Grunde Fiegt 
ift ſchwer zu jagen, wenn es nicht der war, „ein Buch gejchrieben 
zu haben.” —n. 
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Preyer, W., die Blutkrystalle. Untersuchungen. Mit 3 farbigen 


Tafeln, Jena, 1671. Mauke. (VII, 263 S. gr. 8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 


Diefes Buch enthält eine danfenöwerthe und ziemlich volle. 


ftändige Zufanmenftellung aller ‚über die Bluttryftalle bis jet 
vorliegenden Unterfuhungen, namentlich aud der eigenen man« 
nigfaltigen Beobachtungen des Verf. über diefen Gegenftand, 
Die legteren beziehen ſich namentlich auf das chemische und jpef« 
troffopifche Verhalten des Hämoglobins und feiner Zerſetzungs— 
producte. Etwas wejentlich Neues, was unfere Kenntniß über 
diefen intereffanten Körper um einen bedeutenden Schritt weiter 
förderte, wird man in der ganzen Arbeit nicht finden. Trotzdem 
muß man es dem Verf. Dank wiljen, daß er die zahlreichen und 
ziemlich zerftreuten Angaben über die Blutkryftalle und das 
Hämoglobin bier überfichtlih zufammengeftellt hat. So findet 
man namentlich eine vollitändige Tabelle über die Blutforten, 
aus denen bis jept Kriftalle wurden, und über die beobadteten 
Kryftalljorten. Die chemiſchen Reactionen des Blutroths, bie 
einzelnen Gasverbindungen des Hämoglobins find eingehend 
geihildert. Ein ausführliches Verzeihnik über die ganze Lite 
teratur der Blutkryſtalle befhließt das Ganze. Vortreiflic find 
die zwei dem Werte beigegebenen jpeltrojlopiihen Tafeln aus- 
geführt. 

Alinifhe Monatsblätter für Augenbeillunde. Heraueg. von W. 

Bebender. 9. Jahrg. October — December. 1871, 

Inb.: Sipungsberichte der opbtbalmologifchen Geſellſchaft im 
Jahre 1871. ae 
Deiterr. — f. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 

Redd.: Müller u. Röll. 36. Bd. 2. Heft. 1871. 





Inh.: P. Jeſſen, die neueſten Verhandlungen über die Ans 
wendbarkeit und Nüpfichkeit der Ninderpeitimpfung in Rußland. — 
Gierer, einige _vraftiihe Fälle zur Geburtshilfe unferer größeren 
Hausthiere. — Derf., Hantwafferjuht bei einem Pferde. — Derf., 
eine Tympanitis ded Panjens eigener Art. — K. Ableitner, die 
Krankendevots für Pferde im Reldzuge 1870/71. — E. Semmer, 
Uebertragungsverfuche der Perlſucht der Rinder auf Fleiſchfreſſer u. 
Pferde; Gboleradarm; Schleimhaut der Verdauungsorgane bei der 
Ninderpeit; Rundwürmer in der Eyidermis eines Pferdes. — Analecten. 


a d. Thierheilkunde. Hreg. v. E. Hering. 33, Jahrg. 
. Hell. 


Inb.: Straub, die Maul» und Klauenjenhe in den Jahren 
1869 u. 70 in Württemberg. — Hering, über den Starrframpf der 
Pferde. — Deri,, über das Zurüdbleiben des Hodens in der Bauch— 
böhle (Cryptorchis). — Xiteratur, Miscellen, Perfonalien. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von ?. A. Buchner. 
21. ®d. 1. Heft, 

Inb.: Zul, Jobit, über das einbeimifche Dyvium von 1871, — 
A. Vogel, Mittbeilungen ans dem Laboratorium, I—IL. — ©, 
Rofe, über die Bildung des mit dem Steinfaly vorfommenden Ans 
budrits. — G.v. Schroffjun., über chineſiſches Aconit und Aco- 
nitum heterophyllum Wall. — Kurze Mittbeilungen, Literatur, 
Perfonals ac. Angelegenheiten. 


Deutsche init. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 5 u, 6, 


Int,.: Pionsen,, Die Areitmedieinalbeamtien, — R. Torevoff, das Ghinin und 
deſſen Gebrauch in den Sumpffieber. — S. 8. Ullersperger, der patholoy.- 
tberapeut, Umriß des Potafinm + Bromids, Schl — ®. Vogt, Beitrag zur 
Schre der primären Behandlung der Schufwerlegungen mit t auf Die 
Thätinfeit der Ambulanzen im Felde. wort.) — Aletles, jur Pathugonefe u. 
Balneorberapie der Peberleiden mit bei. Rüdjicht auf die Gompliation „Morbus 
a — %, Negins, über Molluscum eontagiosum. (Forti.) — Finren- 
bed, über ſhwere Jangengeburten u, deren Grleibterumg durch ein beionteres 
Verfahren, Alaihenna x. — 3. Beer, Bodenimpfbericht pro 1871. — Notizen, 
@iteraturblatt, Perfonalien. — Reuilleton: 3. Beer, 1. Zerlig; 2, der Kampf 
der Bader und Barbierer in Berlin, im 18. Jahrh. (Aortl,) 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 
Reuleaux, Fr.. Prof.. über das Wasser in seiner Bedeutung 
für die Völkerwohlfahrt. Ein akademischer Vortrag. Mit 
3 Abbildgn, in Holzschn. Berlin, 1871. Nicolai. (43 8. gr. #.) 


10 Sgr. 
Ein alademiſcher Vortrag, ebenjo anziehend durch feine Form 


— — — — — — — 
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als belehrend und umſangreich dem Inhalte nach. Es find hiſto- 


rifch-geographiiche Bilder, die der Redner vor unſern Augen auf 
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rollt, Schilderungen der Erfolge vor allem der großen ſyſtene 
tiihen Wafleranlagen, melde die Landwirthſchaft ganzer landet 
theilweiſe erft möglich machten, theilweiſe wenigſtens aufibren hoher 
Stand erhoben. Am eingehendſten fpricht er zuerſt von F 











dem Lande, das in letzter Zeit wohl am meiſten für große 

rungsanlagen gethan hat. Nach einigen kurzen Worten 
er ſich zu Spanien und Italien; neben eingehenden Schild 
gen einzelner Anlagen hebt er hauptſachlich die großen Kult 
veränderungen hervor, bie an bie Anlagen oder ihre Wieder 
ftörung fi fnüpften. Immer weiter ins Alterthum vordringet 
fommt er dann nad Nordafrifa, Griechenland, hauptſachlich ch 
nach Aegypten, defien große Wafferbauten er am eingeben 
beſpricht; er zeigt, wie die ganze voltswirthichaftliche und lan 
wirtbichaftliche Kultur diefes Landes von bem geregelten Auffunge 
des Waflers in ber Regenzeit und der langſam fpftematiiden Bu 
theilung in den trodnen Monaten abhing, wie eine Zeit von 134 
Jahren dazu gehörte, bis diefe Wäfjerungsanlagen enblih mi 
der zerftört waren. Endlich erwähnt er Arabiens, Palditind 
Aſſyriens, Perfiens, Indiens und Chinas; er erzäblt von 
mit den Wafjerbauten zufjammenhängenden ausgebildeten Garh 
lurus der Chineſen, der oft bis zum Wechjel der Dynaftig 
führte, indem die Revolutionen die koloſſalen kaiſerlichen © 
ten bejeitigen und der Landwirthſchaft zurüdgeben wollten. 
Verglichen mit all dem findet er das, was in Deutidli 
biäher geſchehen, faft nichtsfagend; hauptſächlich llagt er, W 
was geihehe, in zu Meinem Maafftabe ausgeführt me 
nicht leicht ganze Gegenden nnd Provinzen umfaſſe, wie die 
ihm erwähnten füdlihen Wafjerbauten: er Elagt, dab nur 
Abwehr gegen das Waſſer vieles gethan worben, wenig zw] 
ner Ausnüßung, wenigitens zu feiner landwirthſchaftlichen. 
Wenn er aber damit ein Zurüdbleiben ber Deutiden a 

ſprechen will, jo lann man ibm leicht entgegnen: im N 
jeien diefe Bewäflerungen nicht jo wichtig wie im Süden; 


feien in waldreihen Ländern nicht jo nothwendig, mie ; 




















loſen. Wenn er uns aber nur ein Ziel vorbalten wollte, 
wir hin zu ftreben haben, dann hat er fiher ganz Redt. So 
Fortſchritte der landwirthſchaftlichen Kultur find in dieier 
tung in Deutfchland noch möglich, und find über alle 
wünſchenswerth. 6. 


3 
— 





Beta, Dr. H., das neue deutſche Reich auf dem Grunde 
ale Natur m. Geſchichte. Leipzig, 1871. C. F. Winter. (#1 
Sar. 
Der tosmopolitiihe PBartifularismus, wie er micht rg 
dacht werden kann, fpricht fih in der Heinen Schrift von 
fang bis zu Ende aus. Das heilige römische deutiche Rei 
jeinen fieben Heerſchilden und „allen Arten von Fürften, 
fen, Rittern, Orden, Gilden, Zünften und Etädtebünden“, 
feinem „internationalen“ Eharalter ift bem Verfafler der 64 
ftand höcfter Bewunderung. „Diejes Gemeinweſen war t 
Berlörperung von Staatskörpern und Bölferfchaften über 
modernen Staatäbegriffe hinaus. Unfere modernen Pali 
und Stuatsmänner lonnten bisher jo Etwas gar nicht be 
weil fie fih in der Vorftellung feltgerannt haben, dab 
Staatsidee ein Höchftes und Leptes ſei“ ruft der Verf. S— 
aus. Er verlangt daher auch von dem neuen einheitlichen 
bau Deutfchlands nicht weniger, als „daß die Bezich 


' Deutichlands zu feinen Umgebungen, zu dem ganzen euref 


ichen Spftem, zu feinen Taujenden von Mleineren und größe 
deutichen Gemeinden inaller Herren Ländern, unter allen Cän 
und Breitegraden in Betracht, in lebendige, freie Beziehung 
uns foımme.” Als Hauptgrundlage dafür empfiehlt er „das S 


derwerl des alten Reichs” und die Abihaffung bes conftitl 


nellen Syſtems mit den gewählten Volfsvertretern, das zu 
gefürchteten Einbeitsftaat binführen könnte Wie Deutihlt 
organifiert werben ſoll, um der angegebenen Forderung zu ge 


Bl) 


gm, vrihweigt zwar des Sängers Höflichleit; er meint aber, 
di Entiheidung darüber wäre wohl Sade eines conjtituieren« 

Zubitages, der von Bevollmächtigten der einzelnen deut- 
den Stuaten jomie der befreundeten Länder, welde mit dem 
iesen deutſchen Reiche irgendwie frei im mehr oder weniger enge 
abtiige, voltswirtbicgaftliche oder Handelsverbindungen ge- 
find, oder es noch wollen, gebildet werden mag.“(!) Uebri» 
verkehlt ih der Verfaſſer (©. 57) felbit nicht, dab feine 
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ung, „dab wir unjer meues Reich mit dem glorreicdhen | 


m Jujammenbang denken umd jür unjere Zeit ausbauen 
gewiß den meiften der gelehrten Herren (nämlich der 
käsren, weldhe die Lehren der Geſchichte nicht verftehen), als 
5 eriheint.“ 
Die Hoatlojen Zuftände des amerilaniichen Hinterlandes ent- 















snlängft erihienenen Brojchüre über Forellen-Juchtanitalten 
ihrlige und anregende” Auskunft gibt. Er findet, daß in 
la „diealte Stammesregierung, die Öauverjafjung“ ingan- 
emaniiher Kraft aufgewachſen fei, und befräjtigt jeine 
mit dem Schlagworte: „Richt Revolutionen, ſondern 
tunen haben Amerila jo body erhoben.“ Der norbdeutiche 
Br it dem Berfafler eine „bloß öconomiich- militärische An» 
sub viele ſchmerzliche Blide wirft der Berf. anf das „nad 
bin civilifierende“, durch den fiebentägigen Krieg von dem 
olitiſchen, germaniichen Weltreich ausgeichlofjene Deſterreich 
Beionders unzufrieden iſt der Verf. mit der in Deutjchland 
den Bertbeilung des Örund und Bodens, Derjelbe ge 
sah leiner Anficht der ganzen Nation. Er jagt (S. 64): „Ja, 
ein Anrecht auf den vaterländiihen Boden und bin 
zehtswegen Mitbefiger deijelben und zwar nad einem viel 
und beiligeren Zitel, als alle Grafen, Barone und Rit- 
isren Archiven aufzutreiben vermögen. Wie finnlos, in 
ngeurkunden von Grundrechten zu jprechen, obne biejes 
auf den vaterländiichen Boden, die Grundlage jeder Eri- 
enjuerfennen!“ Er fordert demgemäß für die deutiche Na- 
5 eigentliche Grundrecht”, weldes er in ber nichtsfagen- 
zteſe formuliert: „Deutichland gehört der deutichen Na- 
and deſſen Gintheilung muß der Gliederung derjelben ent 
u. Ohne deren Willen darf fie nicht verändert werden.“ 
ir müſſen es uns verfagen, den Berf, durch feine ganze, 
ienlıh bunt zufammengemwürfelten Erörterungen beftebende 
ir zu begleiten, jo ſpaßhaft eine ſolche Revue auch jein 
Ein großer Theil der Schrift bejteht in Wiederholungen 
noit und meiftens viel befier hervorgehobenen Mängel 
traltjation, der Bureaufratie, der Majoritäten » Herr» 
‚ des Conftitutionalismus und in der phantaftiichen Aus» 
einer jo maßlojen Selbitverwaltung, daß durch dieſelbe 
deatliche Ordnung zerfchlagen würde. Ziemlich umfang- 
Eitate aus Eonftantin Franz's „Naturlehre des Staates,” 
Veftäre der Verf. jeinen Leſern dringend ans Herz legt, un« 
diterö die Erpeltorationen des Verfaſſers. Es macht 
rer realiftiichen und pofitiv ſchaffenden Zeit, in ber jo 
22 Erfolge erreicht worden find, einen erheiternden Ein» 
einmal eine politiiche Schrift zu leſen, in welcher lauter 
wnansführbare und abfurde Vorſchläge mit wahrer Vir- 
















Eon jeit einer Reibe von Jahren erjcheinen regelmäßig 
wlih umfangreichen Zufammenftellungen über den Handel 
Schiffahrt unſerer erften deutſchen und continentalen Yan« 
t, weldhe von bem fogenannten banbelsftatiftiichen Bureau 


den Verf, in ihnen erblidt er ben „germanischen Geiſt“ ver | 
it, wobei er zugleich die Demerlung anfnüpft, daß er in | 
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der Stadt Hamburg herausgegeben werden. Diejes handels- 
ftatiftiiche Bureau iſt nun im Grunde nichts weiter als eine Rech- 
nungsabtheilung der Deputation für indirecte Steuern, welches 
die Aufgabe bat, die auf Handel und Schiffahrt bezüglichen 
Ihatjachen, ſoweit folche zunächſt der Erhebung des Eingangd- 
zolles und der Schiffsabgaben halber bei der genannten Depus 
tation zu declarieren find, ziffermäßig zuiammenzuftellen. Die 
Thätigleit des Bureaus ift daher lediglich eine rechnerilche ; es 
hat das betreffende Material, welches bei der Abfertigungsitelle 
für indirecte Abgaben eingebt, zu ordnen und in tabellarijche 
Ueberfichten zufammenzufaffen. Der Wirlungstreis ift ein ähn« 
licher wie der des Abrechnungsbureaus des Zollvereind, weldes 
ebenfalls alljährlih umfaffende Tabellen auf Grund der von den 
Zollbehörden über ihre Geihäftsführung gelammelten Nachweiſe 
aufitellt. Bon einer eigentlichen ftatiftiihen Behandlung ift da» 
bei keine Rede, wenn man nicht bie einfache Aufzählung von 
Thatſachen und Unterbringung in Rubriten als ſolche anjeben 
will. Bor Allem übt das handelsftatiftifche Bureau feinerlei 
Kritit über Quellen, aus denen es ſchöpfte. Die für den amt» 
lichen Gejchäftsverkehr vorgejhriebenen Nachweije über Ladung 
der Fahrzeuge, über Größe, Tragfähigkeit, Art u. ſ. w. der 
Schiffe w. dgl. dienen ihr einfach als Unterlage, gleichviel ob 
ſolche Quellen von Werth find oder nicht. Es iſt eben eine rein 
geihäftlihe Aufgabe, die dem handelsftatiftiichen Bureau zuge 
wiejen ift. Natürlich wird hierdurch auch der Werth jeiner Ber- 
öffentlihungen weſentlich bedingt. 

Zunächſt wie ſchon hervorgehoben, find die Qnellen, aus 
denen es ſchöpft, in Betracht zu ziehen. Ueber diejelben erhalten 
wir aus der Publication feine Belehrung. Die Beftimmungen 
über die Declarationen, weldye der Behörde für indirecte Steuern 
zu machen find, fennen wir nicht, willen daher nicht, wie weit 
die aus dieſen ermittelten Daten auf VBollftändigfeit und jac- 
liche der Ueberſchrift der Rubriken entiprechende Richtigleit An« 
ſpruch haben. Erläuternde Zuſätze, welche uns von dem Zufam- 
menjtellungsverfahren Kenntniß gewähren oder uns fonftige 
Auftlärungen über die mitgetheilten Thatjachen geben könnten, 
fehlen gänzlih. Berechnungen finden fih aud nur jpärlid. 
Zahlen und zwar faft nur pofitive Zahlen, geordnet nad be» 
ftimmten Rubrifen, enthält das ziemlih umfangreiche Wert; 
daß dasjelbe in jeiner jegigen Geſtalt einen wejentlihen Nugen 
gewährt, wenigſtens für eracte handelsſtatiſtiſche Unterfuhun« 
gen, kann leider nicht behauptet werden: wo man fich über Art 
und Beichaffenbeit der Quellen, über die Methode der Entwid- 
lung und Zuſammenſtellung aus diejen nicht im völliger Alar- 
beit befindet, tappt man natürlich bei Forſchungen, die ſich auf 
ſolche unbekannte Größen ftügen, im Dunfeln. — Will man von 
der ſtatiſtiſchen Beichaffenheit der Thatjachen abjehen und auf 
die Gebiete eingehen, welche fie behandeln, jo läßt ſich nicht ver« 
kennen, daß die Hamburger Publicationen einen ziemlich reihen 
Inhalt aufweiſen. In erfter Linie wird die Einfuhr nach 
ihrem Gewichte und Wertbe, wie ſolche aus ben Zolldeclaratio- 
nen bervorgehen, dargeftellt; und zwar werden bie Ziffern gege- 
ben nad den Hauptrichtungen und den Ländern der Herkunft 
in Berbindung mit den Waarengattungen, nad) der Art der Zu: 
fuhr, ob land» oder flußwärts. Ferner find ganz jpecielle Nadı- 
mweifungen über bie Einfuhr des Jahres 1870, unterſchieden 
nah ſeewärts, fluß- und landwärts, unter Benennung ber 
ſammtlichen Zander und der einzelnen Einfuhrartitel, legtere nach 
Werth und Gewicht gegeben. — Ueber die Ausfuhr aus Ham 
burg feblen die Angaben, da dort nur eine Abgabe vom Ein— 
gange, nicht aber au vom Ausgange der Waaren erhoben wird. 
— Im befonderen finden fih Mittheilungen über die Zufuhren 
von Schlachtvieh, über Die Preife des legtern und über den Ham— 
burg-Altonaer Gentral-Biehmarlt. 

Intereſſant find die Daten über den Schiffäverlehr insbe 
jondere den zur See. Nicht bloß über den Rhedereibeſtand, über 
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die Ehiffsbewegung = Nationalität, Sadungsfäbigfeit und Bes 
mannung, jondern jpeciell über die Häfen, woher und wohin 
die Schiffe gefahren, in Berbindung mit den Angaben über die 
Blagge, Beſatzung und Beladung, finden fi hier detaillierte An- 
gaben. Im Anſchluß hieran find Mittheilungen über die Un— 
terbrechung ber Elbe durch Eis, über den Waſſerſtand berjelben, 
über da3 Ausmuſterungsgeſchäft, über Dejertionen von Bord, 
über Heberfülle am Bord u. ſ. w. gemadht. 

Endlich giebt die Publication nod eine Reihe Meberlid- 
ten verjchiedenen Inhalts: über die WVerlehräverhältniffe der 
Eijenbabnen; über das Lebensverfiherungsgeihäft, über ben 
Wecjel- und Banlvertehr, über die Goursnotierungen für Eiffec- 
ten, jowie über die Nuswandererbeförderung. — Wie man fiebt, 
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Handel und Iudußrie. 


Kick, Friedr., die Mehlfabrikation. Ein Lehrbuch des Wü 
betriebes, Mit 20 lithogr. Taff. u. vielen Holzschn. Leipzig, “ 
Felix. (XI, 283 8. Lex.-.) 4 Thir. 

Der Berf. nennt mit Recht in dem Bormorte fein Ben c 
Mühlentechuologie und ſtellt durch dies eine Wort den Geſch 
punft für die Beurtheilung deſſelben feſt. Im den Büchern 
Mablmühlenweien ift bis jetzt der Regel nach alle Aujmerfiunk 
dem Baue der Mühlwerke gewidmet und die Beihaflenheit de 
verarbeitenden Materials (der Öetreidelörner) fo wie der 


; proceß jtiefmütterlich behandelt worden; man hat eben den 


iſt e8 ein reicher Stoff, der in der Publication geboten wird. | 


Anzuerfennen ift dabei, daß die Daten fich nicht blos auf das 
legte Jahr beziehen, jondern daß die ber früheren Jahre recapi— 
tuliert werden. Je reichhaltiger aber das Material ift, über das 
bier verfügt wird, um fo bedauernswerther iſt es auch, daß für die 
gehörige wiljenichaftlihe Bearbeitung nicht mehr Sorge getra- 
gen wird. Wohl ziemte es der zweiten Stadt des Reiches und 
feinem erften Handelsftande, daß fie auf die Pflege der Handels- 
ftatiftif einen größeren Fleiß verwendete, daß fie nicht bloß ziffer— 
mähige, geichäftliche Daten, jondern eine wirkliche, auf willen» 
ſchaftlichen Grundlagen ruhende ftatiftijche Bearbeitung ihres um« 
jafjenden Materiald über den Handelöverfehr veranlafle. und 
dazu das jogenannte hanbdelsftatiftiiche Bureau aus einer Reden: 
ftelle der Behörde für indirecte Steuern in ein wahrhaftes han— 
delsftatiftiiches Bureau ummandle. Die Reformen, melde der 
Yundesrath auf Antrag der in Berlin zujammengetretenen 
„Commiſſion zur weiteren Ausbildung der Hollvereinsftatiftit” 
bejchlofjen, werden hoffentlich hierzu den Anlaß bieten, auf dab 
wir für die Zulunft gerade in Hamburg auf eine würdige Be— 
handlung der Handelsſtatiſtil werden rechnen dürfen. 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer für Ober- 
bayern 1570, München, 157}, Franz. (Xlll, 243 8, gr. $.) 
Der vorliegende Bericht hat gegen den in Jahrg. 1871, Nr.15 
d. BI. beſprochenen mehrere Verbefferungen aufzuweiſen, deren 
wejentlichfte in der Dinzufügung des Abjchnittes VI über: Die 
Arbeits und Lohnverhältniſſe in den Fabrilen und Gewerben 
Oberbayerns beiteht. Zwar weiſt derjelbe noch ein jehr ungleiches 
Material auf, ijt aber doch immerhin ein erfreulicher Anfang zur 
ftatiftijchen Arbeit in diefer Richtung. Sehr anzuerlennen ift ins— 
bejondere aud) die Aufmertjamfeit, welche den ländlichen Gewerbs: 
verhältnifjen gewidmet ift. Die Abjchnitte I bis V, welche in der 
vorjährigen Eintheilung geblieben find, haben aud einige Ver— 
vollitändigungen erfahren, und wir dürfen hoffen, den Jah— 
tesberiht von Jahr zu Jahr feine Aufgabe beffer — zu 
ſehen. 

Wir hatten ſchon früher, bei Gelegenheit der — 
eines anderen Handelskammer-Berichts darauf aufmerffam ge 
macht, ob ſich nicht ein ſyſtematiſcheres Zuſammenarbeiten der 
Handelslammern deſſelben Landes erzielen laſſen möchte, und 
möchten bei dieſer Gelegenheit den Gedanken anregen, ob nicht 
wenigftens für einzelne Materien, 3. B. Lohnverhältniffe, die 
Handelsfammern ganz Deutihlands nad einem vereinbarten 
Plane zufammenwirten lönnten, um wiljenihaftlid vergleich 
bares Material berzuftellen. Gewiß ließe fih auf diefem Wege 
Erſprießliches leiften, und Verzettelung des Materials und der 
Kräfte lönnte mehr als bisher vermieden werden. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. SUN 
Hildebrand, 9. Jabra. 2. Bo. 6. Heft. 1971, 


Inh.: Die Biebzählung in den europäiichen Staaten mit ſpe⸗ 
tieller Berheffichtigung Thüringens, Mittheilwug des ſtatiſt. Yureaus 
—— thäring. Staaten. — Literatur, Mideellen. 
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Hrog. von Bruno 


itand aus dem Befichtspunfte des Mafchinenbaues betradtet # 
bem entiprechend dargeitellt. Hier hingegen ift es anders. 


die Majchinen der Getreidemüblen zu vernadläffigen (— 
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ihnen 20 Tafeln Abbildungen gewidmet —) behandelt der 
als leitenden Hauptgegenftand die Müllerei, d. b. die th 
giiche Seite ber Meblfabrilation; und ed muß ihm do: Je 
gegeben werden, dab er auf diefem neuen Wege mit Einſicht 
Glück vorgegangen ift, jo daß fein Werl mit gutem Gewiſſca 
reichhaltig und höchſt belehrend allen mit bem Mühlennden] 
ſchaftigten Technilern empfohlen werben fann. ‘ 


— — 


— * hatennauniſd Zeitung. Red.: Br. Kerl. Ar. u 
r. 





Inb.: ML, — Eklzzen über Die Laugwerlabaue und Beelaibitr 
Zalinen in Ofigalisien n, in der Sulowina. (hl) — A U⸗lat. 
ftiibe Zfig gen aus Wejice. (Berti) — Burlart, über Die Berungli 
dem Zieinfohlenbergban in Großdruannien u. in Preußen im J. IS, 
reiner, Abag Die gegenwärtige Serfleilung großer eidrübt. - 
Vnddel · u. Schweißoſen. — Wood's Drudreguiater für W@ebkiie — I 
Idumelgüien in Mervadı umd Mrab. Ar. Markus, Die Ormaltiwe 
Mätraer Vergwerlsnnion, — Die Gruben und Werte Der Yeblab- nt 
in Penufolvanlen, - Reſerate. Beſprechungeri, Notizen. 


Oeiterreil, Zeitfchrift für Berg- w Hüttenweſen. Ra.d ä 
v. Hingenau. Nr. 5—7. 

Die Saftpflidt der Bergwerföinternchmer für den durch Tͤdtuenen © 
verlegungen beim Bergbau herbeigeführten Schaden. — Die Mont 
auf der Infel Zarbinien. — nehmt: — ro pri unmittelbar aus 
Neheiſen. — 1leber —— Zdurtieihend,. — Gin eitrag ie 
der berg« u, büttenmänniichen Ausbildung. — Ueber Die nenn We 
sum Bor und Kidwärtswalzen — Literatur, Notizen, Amtliches. 








Anh. : 
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Sprachkunde. Literaturgefchidhte. 


Hofmann, Conr,, Alexis, Pariser Glossar 3692, (Aw 
Sitzungsberichten der k. Akad. d, Wiss.) München, 156%, # 
in Comm, (54 8. 8.) 10 Sgr, 

An diejem Heftchen, einem Separatabdrude aus den Sihn 
berichten der £gl. bayr. Alad. d. Wifjenfch. 1868 I, 1, md 
uns von dem verdienjtvollen Herausgeber zwei ober eigen 
drei für bie romanische Philologie wichtige und inter 
Denkmäler geboten. Denn den auf dem Titel allein gen 
Alerts und Glofjar 7692 (3692 auf dem Titelblatte if 
Drudjehler) geht ein bis jegt unediertes altfranzöfiides 
ftüd aus der den Aleris enthaltenden ehemals Sambiprü 
jegt Hildesheimer Handſchrift voran. Diejes Stüd 9 
der Ueberſetzung eines von Gregor d. Gr. an den Biſche 
Marſeille (nach dem vorliegenden Texte an einen Inclums 
cundinus) gerichteten Briefes und iſt, obwohl kurz, ar 
logiſch jebr interefjant und werthvoll. Das altjranzöfiice Ge 
welches die Legende vom heiligen Alerius zum Inhalte hat, 
fanntlich eins der wichtigften, weil eins ber älteften Dentd 
in rein franzöfiiher Sprade, jchon früher von W. Müller 
in verbefjerter Öeftalt von Gefiner herausgegeben, ericeint 
abermals in neuer Tertrecenfion, welde unter Zugrundel 
ber Zambipringer Handichrift wefentlich auf der — 52 
Pariſer Coder Saint Germain des.Prös 1856 mit Hinzuzie 
von vier anderen Pariſer Hdoſſ. beruht. Aus jenem Gober 
eine ganze Anzahl zum Theil jehr werthvoller Berbeijeru 
tejp. Ergänzungen gewonnen worden. Alle Berftöße I 
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wratit und Retrit aber, welche die Handſchrift aufweift, find ) theils beiſtimmenden, theils widerſprechenden Gewährsmänner 


berausgebet, ſeinet lritiſchen Methode gemäß, getilgt wor⸗ 
fo daß der Tert nunmehr im Ganzen in einer Geſtalt vor 
fiegt, wie ih, bei der Beichaffenheit der Driginalhand- 
oor der Hand wohl nicht beſſer wird erreichen lajjen. Was 
zweiiclhaft bleibt, dürfte ſich nicht eher enticheiden laſſen, 

Fi die noch in England in Privarhänden (im Middle- 

M befindliche Handſchtift des Alerius der Benugung zu- 
fi gemadht werden lann. 

Oh weit geringerer Wichtigkeit als die beiden erſten Dent- 
Mr. 3, ein Auszug aus dem lateinisch» altiranzöfiichen 
ir 7692 fonds latin, weldes aus dem Anfange des 

Jahrb. tammt. Hier wird aud) die Kritik noch bedeutend zu 

bommen. Denn unter den 625 Wörtern, welche der Herausg. 
ftbeilt, finden fich jo viele unverftändliche und jo manche 

Aige Gorruptionen, daß man der ganzen Publication jo 

einen untergeordneten Werth beilegen lann, bis der vom 

Ögeber veriprochene Commentar dazu erſchienen jein wird, 
berielbe nicht allzu lange auf ſich warten lajjen. 


2 philologica histerica I. De rerum Alexandri Magni 
m imprimis Arriani et Plutarchi fomtibus disseruit 
Allı, Schoene, Dr. phil. Leipzig, 1870, Teubner, (IV, 
gr.) 16 Sgr. 
Irian erflärt zu Anfang feiner Biographie Alexander's be- 
je und ausführlicher, als wir es fonft bei alten Hiltori- 
ben, welche kritiſche Stellung er jeinen Quellen gegenüber 
fr, und wiederholt das gleiche Urtheil vielfach im jpäteren 


fe feiner Erzählung. Anlnüpfend hieran gibt der Verf. 


berihtlihe Zujammenftellung der Fragmente des Ptole- 
mb Ariftobulos, jomweit fie für die Biographien Arrian’s 
Mech’ in Betracht lommen. Weiter wendet er fi zur 
Kung über die übrigen Quellenjhriften und gelangt da» 
Bihlrh zu dem Rejultate, dab dem Arrian ein nicht früher 
zeiten Jahth. v. Ehr. verfaßtes hiſtoriſches Sam- 
gelegen haben müſſe, in welchem er, wenn nicht alle, 

die meiften der von ihm als minder zuverläffig bezeichne- 
Bellen vorgefunden habe. Ferner aber jei im demjelben 
alles zujammengeftellt geweſen, was Arrian aus Ptole- 
und Hriftobulos’ Schriften, welche er im Original nicht 
babe, für jeine Biographie braudte. Um nicht wieder» 
u mäflen, was in einer andern bereits früher erjchiene- 
iron der Schoene'jhen Schrift gegen die letztere Au— 
merit worden ift, begnügt fich der Ref. damit, jeine An- 
tt das Berhältnig Arrian’s zu den von ihm angeführten 
mit wenigen Worten anzudeuten. Allerdings fand Ar« 
dem von ihm benugten Sammelmwerte die Eitate aus 
benes, Megafthenes, Onefikritos u. A. bereits vor, ebenjo 
äinlih auch die Auszüge aus den dgynuspides; Pacıkızal. 
dürjteihon in Betreff der untergeihobenen Briefe Aler- 

# eine unmittelbare Quellenbenugung anzunehmen jein. 
Bolemäos und Ariftobul waren, wie nicht anders zu er» 
I, in dem jupponierten Sammelwerfe des öfteren angeführt, 
hat fiher der unbelannte Verfaſſer defjelben, jo jehr er 
B ganzen die ihm bequemere Bulgata der Aleranderthaten 
priht umbin gefonnt, die gewichtige Autorität jener Ge— 
Minner anzuerlennen. Solden Hinweilungen folgend hat 
fan partienmweije entweder deu Ptolemäos oder Arifto- 
B größeren Theile jeiner Erzählung zu Grunde gelegt und 
Bignıten Stellen ſowohl die Divergenz als die Ueberein- 
4 jwiihen beiden durch Nachſchlagen in der jeweilig nicht 
Quelle gewiß nicht jelten auf Anregung des mehr« 
sten Sammeljchriftfteller®,, feinen Leſern vorgeführt. 
allichung des Geſagten diene ein Beiſpiel. Ueber die 
dem Zulammentrefien Alerander's mit den Amazonen 

ke Sammeljcriftfteller unter Anjührung ziemlid vieler 
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berichtet. Dieſen Bericht zieht Plutarch Alex. 46 ungenau da- 
bin zuſammen, daß außer Anderen auch Ariſtobul und Ptolemaos 
jenes Zufammentreffen für eine Exrdichtung erflärt hätten; da- 
gegen begeugt Arrian 7, 13, 3, dab ebendiefelben Biographen 
überbaupt nichts davon erzählt haben. In dem von beiden be- 
nugten Quellenwerfe mag die Faſſung der Worte degartig ge- 
wejen jein, daß bei flüchtiger Benupung ein Mifverftändniß ent- 
ſtehen founte, wie etwa: „daß die Geſchichte eine Erdichtung fei, 
geht aud aus Ariftobul und Ptolemäos hervor” oder, nachdem 
vorher die Thatjache der Erdichtung aus anderen Quellen nad- 
gewiejen war, „es ftimmen Ariftobul und Ptolemäos damit über- 
ein.“ Genug, Plutarch leitete daraus jeine falſche Angabe ab, 
während Arrian dur Nadichlagen in den Originalquellen auf 
den genauen und unzweideutigen Ausdrud geführt wurde. Es 
find dies, wie gejagt, nur Andeutungen, die weiteren Erdrterun- 
gen in feiner Weile vorgreifen follen. Wie aber ſchließlich auch 
das Refultat ausfallen möge, darüber werden alle billigen Beur- 
theiler einig fein, daß Hr. Schoene durch jeine gründlichen und 
zum Theil unanfechtbaren Unterjuhungen die ganze Frage bedeu- 
tend gefördert hat. 


Pädagogifches Archiv. Hrsg. von®. Langbein. 14. Jahrg. Nr. 2. 

Juh.: Noctes scholasticae, 1. Soll der Philologe oder der 
Hiſtoriker Die alte Geſchichte lehren? — Scheibert, Padagogiſches 
und Merbodiiches für Anfänger. 2. Leſe- und Uebungöbuch in den 
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Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. EI. der königl. bayer. 

Akad, der Wiſſ. zu Münden. 6. Heft. 1871. 

. Inb.: Hofmann, über einen neuentdecten Zanberfprucd genen 
die Fallſucht. — Derf., über die Glermonter Runen, — Wordt 
maun, Gbronologie der Älteiten mubammedanijhen Münzen, — E. 
Schiagintweit, Haudwörterbuch der tibetiichen Sprache von H. 
a. Jaſchte. — Lauth, Papyrus Abbott. 


Deutſche Blätter. Hrög. v. ©. Fülluer. März. 
Inh.: M. Kühler, wo find die ſtarken ae unferer Kraft? 
Gedauken eines bekehrten Particulariiten über die Begründung des 
Deutſchen Kaiferreihs. 1. — 9. Hälfchner, der deutſch⸗franzoͤſiſche 
Krieg und das Völferredht. 2. — Lothholz, Beiträge zur Hennt- 
niß des Falles des Heidentbums. 1. — Lohmann, zur Erinnerung 
an den Einzug in Paris, — Kirchenpolit. Gorrefpondenz aus Berlin. 


Schweizer. Zeitfchrift f. Gemeinnützigkeit. Nedig. von O.Hunziter, 
Böbmertn. Grob, 11. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: An die Tit. Mitglieder der JADE: gemeinnügigen Ges 
ſellſchaft. — Proces-verbal des seances de la societe suisse d’uli- 
lite publique à Schaffhouse le 4 et 5 Sept, 1871. — Böbmert, 
Rüdblit auf die volkswirthſchaftl. Ereignifie des 3. 1871. — Ein 
gemeinnügiges Genrebild. — Huitiöme rapport de la colonie agri- 
eole et professionelle de la Suisse romande, Serix prös Oron 
(Vaud). — Ueber die Verbältniffe der Erzieherinnen in England, — 
Kantonales. 
Mittheilungen Über Gegenftände des Artilleries und Genie 
Bejend. Hrey. vom Fk, Militär»Gomite. 2»3. Heft. 
Inb.: Afr.v. Kropatjchel, über das Verhalten der Waffen 
im deutſch⸗franz. Kriege 1870 — 71. (Fortſ.) — ©. Geldern, zur 
Belagerung von Paris 1870— 71. (Schl.) — Jul. Bingler, Aus: 
zug des officielen Berichtes der fal. ital, Gommiffion für die allgent. 
Yandesvertbeidigung. (Schl.) — Notizen. — Veränderungen im fal. 
engl. Artilleriematertale, — Bücberangeige. 


Militärifhe Blätter. 27. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Die Luftſchifffabrt und der Krieg. — Das Bajonettiren, 
fein Wertb nach Einführung der Sinterlader und Bemerkungen über 
die Nefrutenansbildung. — Neuer Dynamit. — Kriegogeſchichte uud 
Kriegsgeſchichten. — Schießverfuce in Rußland mit I1zölligen außer 
ſtählernen Krupp’ichen Hinterladungsfanonen. — F. van Iueren 
bout, Entgegnung auf den al 5 „Die Riederländiſche Mobile 
machung 1870% — Literatur. — Kl. Mittheilungen. 
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Revue critique. Nr. 7 u. 8. 

Inh.: Enderis, Morphologie de la langue osque. — Pline le Jeune, veuvres, 

R p. Keil. — Nonius Marcellus, p. p. Quicherat. — Delamarre, de 

, ja milice romaine. — Sohm, la Procedure dans la Loi Salique, — Crabb 

Robinson, Souvenits, tr. p. Eitner, — Pont, le Patois de Ia Taren- 
taise, — Varieies, 

Nr. 8. Smith, de la valeur phonetique des caracitres cuneilormes, — Traitt 
des Berakhoth du Talmud, tr. p. Schwab. — Eucken, methode et 
fondaments de l’Eihique d’Aristote. — Duchesne, histoire des podmes 
Sue du 17. sieele. — DeKirchmann, bibliotheque philosophique, — 

isaheih Goethe, Lettres, p. p. Keil. 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alft. Dove, Ar. 11, 


Iub.: A. Dove, bie deutiche Tre rn — N. Gugelmann, dus 
Mojait von Peſaro. — 4. Nümelin, Deutidrlands beondere Maſton in der 
Kirdyenfrage, — Aus d. Bürftentb, Dsnabrüd: Stüve, Laudſchaftlich Gonfeiro- 
nelles; Aus Berlin: vom preußiſchen Landtage; Aus Remyort: James Fiſt, ein 
Deufter unjeres Shoddythums. 


Die Greuzboten. Red.: H. Blum. Rr. 11, 
In. M. a Frankreich u. die allgem. Wehrpilicht. 4. — Währung im Schul · 
weſen. — Die Iejuiten u, der ftaatlıhe Eid, — Aus Banern, — 9, Dünger, 
eine Mastencavalcade zu Weimar den 13. Mai 17%. — Bom preuf. Landtag. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 565 — 62, 

Inh.: Gngland und Burma. — Zwei auf Goethe bezügl. Gedichte von Gbarlotte 
v. Stein. — Der Verfall der cunjerwariven Partei ın Breuben. — Zur Darmin- 
Yiteratur, 2 — Berliniſche Ghronit, — 8. Dahn'e Die Könige der Wermanen, 
6. Bo, — G. 2. Hriegi, eine Autobiograpbie von Gervinus. — Karparbenreije, 
6. — Der Abjall der Kiederlande und Die katholiihe Weidhubtsihreibung. — Dr. 
Fabrici über Kirche und Staat. — Proceß Janvier de la Wotte, 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers, Nr. 9. 

Inh,: Die er un des Kaiferl. u. Kal. Hofes im Winter 18572, — Das deutiche 
Heldenepos, 3. — Aus dem Gmslande. — Die im zweiten Halbjahr 1871 ein» 
getragenen Attiengeſell ſchaften in »Breusen. 3 — Sebaſtian Ba und Das Ora- 
torium. — Aur ichte Der kaufmännischen Börien, 

Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 19 u. 20, 

Inh: Das hölxre Schulweſen in Sachſen und die „Brengboten“ Nr. 43 u. 44 vom 

3 18571. — Vom Agl. Hoftheater in Dresden. — Betrachtungen über deutiche 
en unp Glaſſicuuat. — W. Buchholz, ıheatraliiche Mitolide, — Vei⸗— 
i e 











Siebenbürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 9. 


Iuh.: Wochenſchau. — Ungam und die europ. Gultur, — Gorrefpondenzen. — Die 
222* — Aus der Hanpıftadt. — Handel, 5* ———— 
ſchaft. — Berjchiedenes. 


Illuſtritte Zeitung. Kr. 1497, 

Int: Die Fortbildungsſchule. — Bochenſchau. — Aus dem nenen deutſchen Neidhe- 

land. 2 — Wierander Jung. — Eine uluftrierte Bradtvibel für Jeraeliten. — 

%, Seid, der lithograph. Delfarbendrud, — Bilder aus Gonſtantinopel. 4. — 

3. Kchmener, in Brogmanu's Affentheater. — Tie Nusftellung dyinej. und 

japanej. Sbegenftände in Berlin. — Heraldik, — Moden, — Polgtegn. Durbeis 
dungen u. cuͤlturgeſchichtl. Rachrichten 26, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Wr. 10. 
Inh: 3.3 Honegger, zur neueften Nomanliteratur, — Zur Geſchichte des Tjäbr, 
Kriegs, — G. Hauff, Yiteratur der Deutihen Glafjifer. (Edi) — 8. Andrec, 
Appun’s Reifen in Britiſh wunana. — Atuilleton. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Ar. 9. 

Inh.: Zur Geſchichte des Berliner Zeitungsweiend. 1; Win Naturkundiger Über die 
»bi ie des Umbewusten,; Mebeiten ee Welchrien: Edda ⸗· Forſchungen 
von Bergmann. — ur papftl. Unfehlbarter; Abbe Michaud und dic tatoliſche 
Revolution, — DMiddlemarch, von #. Elzotz Geheime Geſchichte der „Inter 
nationalen Arbeiter-Ajioriation” , Philoelogiſcht Pbantafterei. — Kleine Iiterariihe 
Keoue, Sprechſaal. 


@uropa. Rr. 10. 

Inh: Aphoriädmen von ri er. — Unſere Lazareiblocale i indesland, — 

' Aus * Leben 333 2— Pr a Fa u Olteratur; 
üdende Kunft; Mufit; Theater, $ 


Vartenlaube, Nr. 10, 


Inh.: €. Werner, am Altar. (dort) — Bod, Entwidlung der Erdrinde mit ih⸗ 
ven Bewohnern. 2. — ©. Freih. v. Malgan, Jagdremantit in Rordafrita, — 
Im Foyer eined Aunſttempels. — R. Bortichali, Yiteraturbrief an eine Dame. 
10, — ine Heilftätte in den Alpen, (Sch) — Blätter umd Blüthen. 


Daheim. Ar... 
: &, ngelte, ber wilde — A. & i 
a A Spin 43 wilde Hans, agopfu, der —— ie 


Altl der Sturz des Meifterd. (Avrti) — 
Weinberger. — Am — — — 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau. 1. Bd. Nr. 6, 
Jub,: Bluntſchli, deutihe Briefe über das Verhältnis von Staat u. Kirche. — 
E. Srensdorff, alte Büher, — Bom gang vergeneuen Bruderftamm. — Ger 
rejpomdenz, — Yiteratur u. Kunſt. — Aus der Haupritant, — Notigen, 


Das Ausland, Nr. 9, u 


Iah,: Im Lande der Tehuelden. 3. — ©. 3. Klein, Die Rebeijlede des Himmels 
—— — an Diteisen. Schl) — Die —7 — Wirren in 
— u e Moore der nordgerman. Nie — 

W. Bindler, Bilder aus Merico, 4, — Hoch * das Land ——— 





. 














8. Bürtenberger, Unterfubungen über die Bildung des Mbeinfalles, 
3223 N) N) 2} beinfalles, ( 





‘u, pbufifal. Diagnoftif, zur Erfenuung d. Krankhh. 


— 1872. XII. — Literarifdes Gentralblatt — 16. März. — — 


Die Natur. Hreg. von O. le u. K. Mäller. Rr. 10. 


Iub.: DO, Ule, Bilder aus ter Nordpolarıweit. 2 Das Innere von Brialan ; 
b Birnbaum, Gharaktergüige aus Michael Aaraday's Leben m Barker | 
. 6. Brandjean, von Bingen nad (öln. 2, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1872. 
6. Yeipzig. Anfang: 15. April. 
L Zbeologifhe Kacultät. 

PI. ord. Zr. Deligich: Geich. des Alten Bundes; Fin 
Erkl. der prof. u. poet. Stüde der junagog. Liturgie d. Zerütts 
tages Jeruſalems (in dem Instit. Judaicum), Hebraicum | ver & 
Predigergeiellibaft, — Kahnis: Dogmatik; Kirchengeſch. In 
einer tbeol. Gejellih. — Lutbardt: Synopſe der wier Eranzd 
tbeol. Ethik; Ertl. der Bergpredigt; dogmat. Geſellſchaft x. ty 
Nebungen der Lauf. Predigergefeljchaft. — Lechler: Kirdıy 
1. Hälfte; Grundjäge des evangel. Kirchenrechts. — Guſt. Ar 
Auslegung des Römerbriefs; die Unjterblichkeitsfrage nad ikien | 
Grundlagen u. ibren —— gu gegenwärtigen Raturmijkeid 
exeget. Geſellſchaft des A. u. N. T.; bibl.«theol. u. bomiler. Is 
der Lauſitzer — — — v. Tiſchendorf: hiſt. ii. 
in das N. T.; über die Entſtehung und Bedeutung der arekterh 
Evangelien. — ©. Baur: praftiihe Theologie u. ſ. w.; ürll, 
Heinen Propheten; bomilet. Seminar. — G. Hofmann: Sech 
vraft. Theologie 1. Th. (mit Einſchluß der Katechetiki; Wekın 


‚ fatechet. u, der pädag. Section des Seminars für prakt. Iberiosh 


Prof.hon. Hölemann: Erf. der Genefis; exeget. Verein tus! 
N.T: alte u, neuteitamentlibe Grunditellen der bibl. Zheolonir, ı 
mit Ausarb,, Disputat. u. felbitänd. Interpretirübne., im fat. Sy 
Pfl. extr, Schmidt: Einl. in’ das N. T.; bibl. Theologie wi 
fatechet. Geſellſche; katechet. Uebgn. der Lauf. Predigergeieli 
Kaupfd: bebr. Grammatik; bebr.sexeget. Gefelihatt: Hebraiey 
d. Lauſ. Predigergeielih,. — Brodbaus: allgem. kitchl. Ardie 
(Archäologie d. Verfaſſung, d. Cultus u, d. kirchl. Sitte); über 
Schaufpiele. — Echürer: Erkl. des Briefes Pauli an die Gel 
Deligfch: das Lehrſoſtem d. röm. Kirche. 


1. Juriftifhe Facultät. 


Pf. ord.K.D. Müller: fühl. Privatrecht 2 Theile: & 
——— u. Familienrecht; Familien- und Erbrecht aled 
Pandekten. — v. Wächter: das deutſche Strafrecht. — Düne: 
Quellentunde: 3. Inferiptionen. — Diterlob: Goncurs: 
Prozeß; Civilprozeßpracticum; Referite u. Decretirkunſt. — & 
deutſches Staaterecht (mit Einft. des Neihsitaatsrechts); 3 
ausgewählte Kapitel des deutichen Reichsſtrafgeſetzbuchs; Stra 
Seminar für criminat. Pragis und gerichtlibe Bercdjamkeir, 
Curſue. — Schmidt: Pandelten mit Ausjchluß des Fami 
Erbrechto; Institut. n. äußere Geſch. des röm. Rechts. — Arieh 
fatbol. u. evangel, Kirchenrecht; dDeutiches Privatrecht, mit 
des Handelde, Werhfels u. Seerechte; Uebungen einer kircent 
Geſellſchaft. — Kuntze: äußere u. innere Geſch. des röm, 
Juſtitutionen des Rom. Rechto; Wechſelrecht. — Stobbe: 
Staats⸗ und Rechtégeſche; Handels⸗, Wechſel- und Seerecht; 
Staatérecht mit Einſchl. des Reichsrechte. — Pff. hon. Sé 
deutſches Verwaltungsrecht, allgem. u. beſ. Ih.; Bölkerrecht; 
proceßpraftienm, verb. mit Uebgn. im Referiren. — Beiste: 
recht. — Pfl.extr. Hock: deutice Staates n. Rechtsgeid.; 
Privatrecht mit Einſchluß des Lehnrechts; Erflärung des Sadir 
(Kortf). — GH: Civilrecht; Wechſel⸗ u. Handelsrecht; 
über einen d. Hanpttbeile d. Pandelten. — Boigt: Yaitir 
röm, —— Geſch. d. röm. Civilproceſſes. — Nijien: 
proceß; im Anſchl. daran ſächſ. Civilproceß. — Sprauget 
urlaubt). — Lueder: Tucyclopädie u. Methodologie d. Ned 
ſchaft; Landwirthſchaftorecht; Völlkerrecht. 


II. Mediciniihe Facultaät. 
















& 


über Frauenkrankh. — Wagner: allgem. Pathologie u. patbe 
Vebng.; Arbeiten im pathol. Injtitut. — Ludwig: Gpreri 
vhufiologie 1. Th.; phyfiol. Beſprechnge; phyſiol. Uehug. für 
Ichrittenere. — Thierſch: chirurg. Klinik; chirurg. Opera 
Chirurgie 1. Th. — Cocctius: ophthalmol. Klinik; praft. 
Unterfuhung mit opt. Inſtrumenten; über die inneren — 
dungen. — Pf.hon. CJermak: (wird erſt nach Vollendung ſe 
Bau begriffenen Zaboratoriume u. Hörjaales Vorleſungen an 
u. abhalten). — Pfl.extr. 8. E. Bod: diagnoſt. Phänem 
(Ertl. der Krankh.Erſcheinungen, mit Hülfe der —* 4 ‘ 
— Sonn 


m — 1872. II. — 





iʒtl. Prafritum; gerichtl. Medicin; Aber Boden mit Uebgn. im 
üinzien der Ehuproden. — Garud: vergl. Anatomie; Entwick⸗ 
«ih. u. Morphologie d. Wirbelthiere; Charakteriſtik d. Haupt⸗ 
een dei Thierreiche ; Theorie d. are — Winter: Recertir 
&, mt Nekori. d. wicht. Arzneimittel; Einl. in d. Studium ber 
dia, — Germaun: über Ärauenfranfhb., verb. mit prakt. Uebgn. 
Dumentrationen 2.Ib. — Hennig: Repetitor. ib. Frauenkrankbh. 
rin. Pbantomüban.; pädiatr, Alinik. — Reclam: öffentl. 
Meitepflegez Nabrungsmittellebre mit Demonftrationen ; Inter 
a Im Ausführen bugiein. Unterfuchan. — Merkel: Phyfiologie 
fett? d. Geſanges u. d. Rede; larvugiatt. Poliklinik mit Anl. zur 
Beet. — Schmidt: chirurg. Poliklinik; Anatomie am Leben⸗ 
— Braune: ſtriegebeilkunde; Overationslebre; Knochen: und 
erlebte, Orerationdeurs, in Verband mit D. med. Thierſch. — 
at: Diftrictewoliftinif; diagnoſt. Unterſuchgn. — Schwalbe: 
Felrugtgeſch.; Hiſtologie; mitrofton. Uebungen. — Öuppert: 
8. onorgam, Errerimentalbemie u. ibre Anwendungen anf die 
Siffenich.; auegew. Kapitel aus d. Hygieine, mit Demonitratt. 
gerimenten; chem. Prakticum. — Meißner: die Krankbb. der 
wien, Febärenden m. Wöchnerinnen; tbeoret. u. praft. Opera⸗ 
re für Beburtsbelfer. — Hübn: fiber die biennorrbeiichen 
&.— Haufe: Revetitor. der Geburtöbilfe. verb. mit @inübung 
Bild, Operationen am Phantom. — Naumann: allgem. Pbar- 
ale; Sndrotberapie. — Hagen: Gurfus über Übrenbeiltunde; 
m des aalvan. Stroms auf die Gebörnerven; otiatr. Poli» 
urins über Larvngoſkopie, Pharungoiforie u. Rbinofkorie. — 
Beliklinik für Chrenkranfe; Anl. zur Unterſuchung d. Kehl⸗ 
hi Rıens, der Noſe u, des Obres, verb. mit Beſprechung d. 
fen Arantbb. diefer Organe. — Kriedländer: fiber Nbeumas 
— Kermann: Graminator. u. Repetitor. far praft. (Pbans 
 theoret. Gebnrrshülfe. — Wenzel: Nervenlehre; mitroffop, 
Be; Entwidelungsgefch., mit bei. Berückſ. der Entwidig. des 
; mitreftop. Meban. — Siegel: öffentl. Hogieine; gerichtl. 
; Repetitor. der Staatsarzneitunde. — Heubner: Gleltros 
! u. Eleftrotberavie; Eraminator, über jver. Pathologie und 
; Hin. Propädentit. — Hüfner: pbufiol, Chemie ; vbufiel.» 
‘ im Saborator. — Müller: Hydrodbnamik. — Fürtt: 
je a, Therapie d. Kinderkrankthh.; Theorie der Geburtebülfe; 
ft. Beliffinit. 







































IV. Pbilofopbiihe Aacultät. 


Mord. Schenf: allem. Botanik; über Pflanzenkrankheiten; 

Ikiten im botan. Caboratorium. — Drobiſch: Einl, in d. 
Ben. Legik; Grundlinien d. Religionspbilofonbie. — Fech— 
Aber ätbetiiche Geſetze. — Fleiſcher: Ertl. des Koran nad 
Bi; ırab. Zuntar; perſ. Syntax; ai im Leſen türfiicher 
Atem; Uebgn. der arab, Geſellſch. — Roſcher: Naturlebre 
4 als Ein. in die gef. Staats u. Gameralmifienich.; tbeoret. 
Blötenomit; cameralift. Geſellſch — Brodbans: Grammatik 
etitiorabe; Erkl. des Pancatantra. — Wuttke: Seid, d. 
aierzeit; bittor. Seminar (Quellen d. deutichen Geſch. d. 9, 
N. Jahrh.; Durdaeben bitoriiher Arbeiten). — Hantel: 
1.1b.; matbematiiche Electricitätslebre; vbufifal, Seminar, — 
Br: dentihe Grammatik; Erfl. der Eurbugajafaga; Meban. der 
Geſelſch. — Overbeck: Ein. in die griech. Mutbologie; 
t. arbäcleg. Geſellſch. — Ahrens: Naturrecht od. Rechts: 
die mit Ginſchl. des vbiloforb. Staaterechts; Pſochologie mit 





Tispatiren üb. fchriftl. Arbeiten, — Mafins: Geſch. d. Püs 
"ib; allaem. Didaktik; Meban. des vadagog. Seminars nebit 
Bus über Merbopit. — Ebert: Geſch. der italien. Yiteratur; 
manzdi, Bedichte nach Bartſch's altfrangdi. Fhreſtomathie. — 

N: Aeihutus Sieben gegen Iheben mebit Geſch. der griech. 
; im Seminar Interpretation von Cicero's Brutus u. latein. 
t; imder pbilolog. Secietät Interpretation von Ariftopbanes' 
Meriszufen m. latein. Diörutatt. — Kolbe: anorgan. Gr 
Mulörmie; vraft.cchem. u u. Unterfuchungen. — Boiat: 
Tom. Repubiif; latein. Paläograpbie des MAlters u. Ur⸗ 

e; biitor. Beielic. (ralävgr.»diplomat. Neban.).— Sch eib⸗ 
Fl, in die Theorie der eflipt. Functionen; Einl, in die Ana» 
Laendlichen. — Brubns: prakt, Aitronomie mit Uebgn. auf 
Dmarte, Golloguium über altronom, Arbeiten u. — in 
ren Aſtrenomie. — Neumann: mathemat. Theorie des 
@24 und der elektr. Ströme; Beinrechung matbemat. Auf 

Ragart: allgem. Naturgeſch. der Thiere; Entwidelungs- 
& Denidhen u. der böbern Ibiere mir Einſchl. d. Yebre von 
"tungen; joolog.ssootom. Neban.— Blomever: landwirth⸗ 


Ye nitreitep, Beihaffenheit der Mineralien und Felsarten. — 


Literarifhes Eentralblatt — 16. März. — 


dariebelehte; fver. Pflanzenbau. — Zirkel: Petrograpoie; 


278 


Biedemann: phyſikal. Chemie; Arbeiten im Laborator.; a) analyt. 
chem, Arbeiten für Anfänger, b) diem. u. phoſikal.⸗chem. Arbeiten für 
Beübtere; vbufifal. u. chem. Goloqula. — Yange: Geſch. der röm. 
Literatur; Ueban. des vbilolog. Proieminard im Interpretiren von 
Cicero's Briefen u, im Dienntiren über ſchriftl. Arbeiten; Uebgn. d. 
röm.santiquar. Geſellſch. — Peſchel: europ, Staatenfunde; d. Ent 
deckungen der Seewege nach Indien, — Pff.hon. Krehl: arabiſche 
Grammatik: Elementarlebre mit Uebungen im Leſen leichter Stüde; 
Erft. des Diväns von Mutanabbi; Erkl. des Spicilegium Syriacum 
von Gureton (Forti.), — Strümpell: Geſch. der alten Potlofopbte 
(für Studirende der Philologie), Schluß; Pſychologie; Ab. Hermann 
Letze's Philoſophie u. ibr Berhältniß zu andern Evitemen, — Pfl. extr. 
Nobbe: Tacitus' Annalen 4. Bus. — Marbach: Mechanik und 
Dafhinenlebre. — Jacobi: Einl. in das Studium der Gamerals 
wilfenih.; Inndwirtbfchaftl. Betriebslehre für Gameraliften; logiſch⸗ 
etumolog. Behandlung naturgeſchichtl. u. vorhiſtor. ſowohl geos als 
topoarapb. Namen, mit Berädf. lantl. Geſichtepunkte. — Bent: Geſch. 
der abendländ, Völker von der Völkerwanderung bie zur Zeit der Kreuz⸗ 
üge; ſachſ. Geſch. — Fripicde: Pindar's Siegeslieder; aried.sröm. 
etrif, mebit Uebgu.; griech. Geſellſch. — Hermann: Geſch. der 
Philoforbie; Pſochologie in Verb, mit allgemeiner —— u. 
Philoſophie der Geſche; über die Sprachphiloſophie W. v. Humboldte 
in Berb. mit Geſch. d. allgem. Grammatif u. Sprachphiloſophie. — 
Kuop: Agriculturchemie; chem. Prakticum. — Mindwig: d. Lorik 
der Deutichen in ibren Urſprüngen, bis zu ihrer weltliterarhiſtor. Ent-⸗ 
faltung u. Ausdehnung; Die Berdlehre der Deutſchen von ihren Ans 
fängen bis auf die meweite Zeit aenet. entwidelt; Geſellſch. für Uebgn. 
in d, deutichen Sprache; Entitebung d. homeriſchen Gefänge u. Erfi. 
des 1. Geſangs d. Illade. — Ziller: allgem, Pädagogik; pädagog. 
Seminar; Logikeu. Metaphyfik; Einr. d. akad. Stud. — Edftein: 
Horatii Carmina in latein. Interpretation; vädagog. Seminar. — 
Brandes: Geſch. Sachſens; Geſch. Aſiens bis auf Alegander d. Gr.; 
germaniſt. Geſellſch. (Geſch. u. Staatsaltertb. der Germanen im der 
Merovingerzeit). — Biedermann: neueſte Geſch. (volitiſche, Cultur⸗ 
u. Literaturgeſch.) vom Wiener Congreß bis zur Gegenwart (1815—- 
1871); Dentichlands Staatds, Volks⸗ u, Gultnrleben vom 30jährigen 
Kriege bis zur franzöſ. Revolution. — Hirzel: Pharmacie (organ. 
Prävarate). — Zöllner: üb, Photometrie n. Spectralamalvfe; üb. 
d. PBrineivien d. Erkenntnißtheorie in ibrer Anwendung auf d. Naturs 
wiſſenſchaft. — Seydel: Logik od. Lehre vom Grfennen u. Willen; 
über den Materialismus. — Pückert: Geſch. des 18. Jahrb.; Uebgn. 
an Geſchichtequellen aus der Zeit der Staufer. — Birnbaum: die 
Theorie der Ertragsanichläge; Bodenfunde u. Bonitiren. — Hilde 
brand: Erkl. Waltbers v. d. Bogelweide; üb. d. Volkslied in feiner 
Bedeutung für d. nenere Literatur. — Knapp: ftatift. Prafticum. — 
Yipfins: attiſche Staatsaltertbümer; Uebgn. der gried.santiquar. 
Geſellſch. — Ebers: Erfi, d. Denfmäler des alten Aegypten; Erkl. 
altägupt. Texte (als 2. Ib. der im vor. Semefter vorgetragenen äqupt. 
Grammatid.— Yeskien: * Gramm. d. Deutſchen, Slawiſchen, 
Lnauiſchen; Grammatik der oberlauſißiſch⸗wendiſchen (oberſorbiſchen) 
Sprache. — Gredner: Paläontologie mit Bezug auf Kormationss 
lebre; yaläontolog.geolon. Uebgn. — Stobmann: Aber d. Ernähr⸗ 
ung der Thiere. — Windifch: Interpretation der Kathopanishad 
(Bibl. Ind. VII. nos 24, 25.) nebit einer Einf, üb. d. Upanishads; 
Interpretation von Pänini's Sütrawerk, nebit einer Einl, über das 
Berbältnig der indifchen Grammatik zur vergl. Grammatik; Inter 
pretation eines altitiſchen Textes. — Maner: Über die Differential 
aleibungen der Dunamik und die partiellen Differentialgleihungen 1. 
Ordnung; mathemat. Uebgn. — Zürn: innere u. äußere Kranfbb. 
d. Hausfäugetbiere; d. Entozoen d. Hausfängethiere m. die Kraukhh. 
welche fie berworrufen; thierärgtl. Geburtsbülfe; Hufbeichlaglebre. — 
Der. Kerndt: Agriculturchemie; chemiſche Technologie; praft. Natios 
nalöfonomie. —Weiske: Hauptfapiteld. Experimentalphyſit, mit prakt. 
Meban. für Pädagogen. — Delitich: allgem. Geographie, 2. Th. 
(Hvdrograpbie, Alimatolonie, Aulturgeograpbie); geograpb. Nelatos 
rium. — Baul: die Mufit d. Griechen, d. Nömer n. d. MAlters; 
die lyr. u. dramat. Formen der modernen Tonkunſt nebit Erfl. der 
barm. u. metr, Syſteme. — Frank: Krankhh. der Culturgewächſe 
mit Demonitratt.; üb. Wieſengräſer n. Ab. Unfräuter mit Demonitratt. 
u, Excurſ. — Mühl: böbere Optik; matbemat.phufifal, Uebgn. — 
Loth: arab. Hiſtoriker. — Garftanjen: Ale Gxperimentalchemie. — 
Schuhardt: italien. Grammatik nebit Leſeübgn. — Engelmann: 
über geograph. Ortebeftimmungen; über Fernröhre u. aſtronom. Meß— 
inftrumente, — Nitfche: über die Naturgeich. der wirbellofen Thiere; 
über die der Laudwirthſchaft ſchädl. u. nutzl. Inſectten. — Rübl: 
Yinder u. Völkerkunde von Alt⸗-Italien nebit Zorogranhie von Rom; 
Geſch. der Stadt Rom im Ueberg. vom Heiden z. Chriſtenthum. — 
Philippi: die Mede des Demoitbenes gegen Midias nebit Einl. im 
das Studium des Demoitbenes; Ertl. der Gypeabgüſſe im ardhäolog. 
Muſeum; grieh.santiquar. Geſellſch. — Hirzel (wird nach feiner 
Rückkehr aus Italien ankündigen). — Sachſſe: allgem. Chemie für 
Landwirte, — Fürit: das Buch Hiob nad der fortgejhrittenen re 
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fenntnih d. Sprache erklärt. — Ranger: Garmonielebre; Curſ. im hiſtor. Grammatik d. diſchn. Sprache, Parzival; deutiär Zyci 


Orgelſpiel; liturg. Geſaugsübgu. im verfch. Abtheilgn.; UNebgn. des 
Univerfitätd-Gefangvereind.  * 


7. Göttingen. 
I. Theotegiſche Aacultät. 

PA.ord. Ebrenfeucter: bomilet. Seminar; fatecet. Ueban.; 
prakt. Theologie 2Ib.; Leben Jeſu. — Dunker: Reformat.»Beid.; 
Kirhenaefh. 2 Ib. — Schoeberlein: liturg. Meban.; Kirchenge— 
fang; Dogmatit 1 Thl.; Katechetif m. Homiletik; Liturgif; tbeolon. 
Sorietät. — Wieſinger: bomilet. Seminar; katechet. Uebgn.; vie 
drei eriten Evangelien; neuteitamentl. Theologie. — Wagenmann: 
Kirchengeih. des 19, Jabrb.; Kirchengeſch. 1Thl.; hiſtoriſch⸗tbeolog. 
Sorietät. — Ritichl: tbeologiihe Erbit. — Pff.extr. Mattbäi: 
tompar, Symbolif, — Lünemann: Nömerbrief; Ein. in das R.I.— 
Zahn: Jobaunesevangelium; Apokalvpfe. — Prdoe. Beltbaufen: 
Bub Hiob. — Repett, Dorner: Anauitins GEndiridion. — 
anentte Golofiers u. Epbeferbrief. — Duhm: Stüde ans den 
alomon, Schriften; die Yebre des A. T. vom Leben nad dem Tode. 
— (üreget. firdenbiftor. u. ſyſtemat. Gonverfater. im theol. Str. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pfl.ord. Ribbenbrog: Lehre vom Eigentbum u. den Jura in 
re; exeget. Borlefung. — Kraul: deutiches Priratrecht mit Einſchl. 
des Lehn⸗ Handels» u, Wechſelrechts. — Franke: Inftitntionen; Erb: 
recht. — Jadhariae: gem. deutiches Griminalreht; gem. deutiches 
Staatsrebt. — Briegleb: Procehpraktitum. — Thöl: Handelsrecht; 
Pandeltenvraktifum. — Hartmann: Inſtitut. u. Geld, des röm. 
Rechte; Theorie des Kivilprozeſſes. — Dove: Kirchenrecht mit Einſchl. 
des Eherechts. — Pfl. extr. Wolff: dentiches Privatrecht nebit Lehn⸗ 
u. Handeldreht. — Frenddorff; deutiche Staates u. Nechtögeic.; 
Bölterrebt. — Prdoce. Ziebartb: preuf. Privatrebt.— Ennec 
cerns: Pandelten mit Ausschluß der Kehren üb, Eigentbum u. jura 
in re. — Bierling: fatbol. u. evanael: Kirchenrecht. 


11. Medicinifbe Aacultät. 


Pf. ord. Marx: Pharmakologie. — Böhler: Chbemie; dem. 
Laborator. — Baum: Anochenbrüde u. Berrenfungen; Gbirurgie 
1 Ibl.; hirurg. Klinik u. Poliklinik; chirurg. Overattonen an Leichen.— 
Henle: allgem, Anatomie ; fuftemat. Anatomie 2Ibl, —Griſebach: 
allgem. u. ver. Botanik; botan. Excurſ. u. Demonftratt,; Arzneis 
vilanzen; praft. Meban. in der fpitemat, Botanit. — Dafie: jper. 
Batbologie u, Therapie; medicin. Klinik u. Poliklinit. — Meißner: 
Ggverimentalpbofiolonie 1 Thl.; Phyſiologie der Zeugung. und Ent: 
widelunasacidh.; vhyſiolog. Inititut.— Schwarß: Gunäfologie; ge 
burtshälfliher Dverationscurfus; geburtsbülfl.saunäfofoa. Klinik. — 
Mever: Batbologie u. Theorie d. Geiſteskrankhh; vſychiatt. Kilnik. — 
Pfl.extr. Himiv: Pbofiologie; Sanitätspolizei. — Derbit: allgem. 
u. beiondere Phyfiologie mit Experimenten und Demonitrationen. — 
Kraemer: Hautkrankhh. u. deren Behandlung; aeburtshälft. Caſu— 
iſtikum mit Phantomübgn.: mitroftop, Ueban. — Kraufe: allaenı, 
Patboloaie u. Iberapie; medicin. Propädeutif; mifroibor. Curſe. — 
Lohmever: Sanitätspoligel; allgemeine Chirurgie; fvec. Ebiruraie; 
birurg. Klinik. — Leber: Augenoverationsenrius; Klinik der Augen: 
trauthh. Augenbeiltunde; Augenipieneleurius. — Prdoec. Stro: 
meyer: Pharmacie; Zweige der tbeoret. Chemie. — Wiefe: pbufifal. 
Diagnoſtit. — Hufemann: Arzneimittellebre und Receptirkunſt: 
Pharmakognofie u. Pharmacie; Siftmorbproceife der Neuzeit Marme: 
Araneimittellebre und Receptirfunde; Elektrotherapie; die forenſiſch 
wichtigſten Gifte; pharmakologiſche u. toxikologiſche Unterfuchungen. — 
Merkel: Anthropologie; Knochen- und Bänderlehre; mikroſkopiſche 
lebgn, — uelfing: Krankhh. der Haustbiere. 


IV. Phileſophiſche Kacultät. 


Pf. ord. Ulrich: Stereometrie u. ſphär. Irigonometrie; prakt. 
Geometrie. — Hoeck: Fiteraturgeih, — Weber: Phyſik 1Thl. — 
Bartling: allgem. n. fver, Botanik; einheim. Flora; botan. Excurſ. 
n. Demonftratti.— Hanfien: Volkswirthſchaftelehre; öffentl. Armen» 
pflege; cameraliſt. Uebungen. — Bobs: Aeitbetit; Piwchologie. — 
v. Leutſch: philolog. Seminar u. Profeminar; Elegien des Gatull 
u. Properz; Metra der lyr. Berſe der Griechen. — Waitz; Geh, 
des MAlters; deutſche Altertbümer und Tacitus Germania; biiter. 
Meban. — Bertbeau: Pfalmen; Glemente der arab. und ärbior. 
Sprade.— Lotze: Metaphyſik; vraft. Phyloſophie. — Sartorins 
v. Ballersbaufen: tbeoret. Mineralogie; tbeoret. Praftifum. — 
Lifting: Optik, einfhließl. der Kruftalloptit; phyſikal. Golloquinm; 
über das Auge u. das Mifroffon; matbemat. phyfikal. Seminar. — 
Schweiger: Geh. der Literatur. — — Wäſtenfeld: arab. Gbreito: 
mathie. — Wiefeler: ardhäol. Seminar; griech. Numismatif; Encv: 
clopädie, Methodologie u. Anfangezrünted, Archäologie — Wappaus: 
Einf, in das Studium der Erdkunde u. der Statiſtik. — W. Müller: 
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Sauppe: pbilolog. Scminar und Profeminar; podezen £, 
latein. Grammatif; Platone Sumpofion. — Brierentnl:, 
von der Organifation der Yandgüter; allgem. u. ipec, landeirl 
Ibierproductionslebre; Aderbaufnfteme; Ercurſ. n. Demes 
Stern: Differential» und ntegrairehnung; Barintiensr 
matbemat.spbonlal. Seminar. — Benfen: Sanskritarammant 
kritgedichte, Zend. — Ib. Müller: Grammatik d, Atirens 
Grfl. d. Rolandsliches; franzdf. und enal. Ueaan,; remani 
cietät.— Schering: Ibeorie d. Aunctionen einer comriexen 
Größe; magnet. Beobachtan.— Clebſch: Theorie d. alackr. 
Ibeorie der elliptiihen Functionen; mathemat.vbofital. Semi 
themat. Societät. — Radısmmtb: vbilolog. Seminar a, Pr 
röm. Staatsaltertbümer; biitor. @efellih. — de Yagarte: # 
arab, Sprache; jemit. Geſellſch — Baumann: Salt; 

mittelalterl, u. neneren Phtloſophie; pbiloforb. Sorietät.— 
neuere Geſch. bis zum meitpbäl. Arieden; engl. Verieſſen 
hiſtor. Uebgn. — v. Seebad: Geognoſie; Die neoloa.-te 
tiaiten Mineralien; vetrograpb. u. valäontolog. Weban.; 
ſellſch. — Clans: Zoologie 1 Ibl.; vergl. Anatomie de: 
Beichlechtöwerkjeuge; zoolog.smifroöfor. Mebungen. — Dr 
allgem. u. fvec. Aderbaulebre; Eiul. in das landwirthichaftl. 
landwirthſchaftl. Praftifum, — Zöller: Aariculturbeni 
Uebgn. im agriculturchem. Laboratot. — Pf. extr. Risser 
macie; Pharmagoknoſie. — Boedeker: Ueban. im vörie 
Yaborator.— Unger: Denkmäler d. alten chriitt, Kun. — 
Geſch. der geiſtl. u. weltſ. Mufit d. epten Nabrbunderte; 
Erziebung; Rhetorik. — Peip: Logik; Sauptiniteme der 
Ethit: phileſoph; Sorietäten. — Hlinkerfues: fobär. I 
aſtronem. Beobahtan. — v. Uslar: pharmacent. Chemü 
Fhemie. —bennebera: Heuwertb. u. Futtermiſchung.— 
Geſch. Europas im Zeitalter d. Aufklaärung m. d. Nevolntid 
Ueban. — Hübner: allgem. organ. Chemie; Ghrumdichren 

Gbemie, — Enneper: Theorie der beitimmıren Integrale; 
nauten. — Prdoce. Tittmann: Geſch. d. dentiden T 
Dede: allaem. Verwaltungéelehre; Gandeleverbältniffe im) 
Reihe. — Minnigerode: Ibeorie der vartiellen Difiere 
ungen u. deren Anwendung auf pbufifal. Aufaaben.— Ztt 
CEbronologie d. MAlters; bitter. Meban. — Peivers: A 
Wolfen ; Ariftoteles Poetikz pbiloforb..rbiloloa. Societät. 
feld: Tacitus Hiltorien; Iopograpbie d. Stadt Nom, — H1 
Geneſis; arab. Geſellſch. — Tollens: organ. Ebemic; o 
Ghemie.— Wilken: Eddalieder; Audrun; altd, Geſellt 
Praktikum. — Matz; Aeſchvlus Prometbens; Gemält: 
rate: — Stumpf: Geſch. d. alten Philoſophie; vbil 
tät. — Klein: analyt. Geometrie der Ebene. — Rır 
culturchemie. — Niede: prakt. Ueban. im phoſikal. Intı 
mat. Theorie des Magnetiemue u, der Eleftrodunamit, 
Geſch. d. Zeitaltert d. Reformation; Geſch. d. engl. R 
Hille: Harmonie u. Compoſitienelehre; Singafademir 
ipiel, — Schwerpe: Reitkunit. 


ö 
— 


8. Graz. 
1. Theelegiſhe JFacultat. 


Pf. ord. Frühmanun: Einl. im die Bücher des 9 
ſagung d.s Jeel u. Malachias; Das Buch der Nicter; - 
Sprache. — Klinger: Paiteraltbeologie; Unterrichten. 
lehre; geiſtl. Beredfamkeit, — Robitich: Kirchenaeic.; Ki 
Schlager: Moraltbeologie. — Stanonif: Doamati 
PBolzl: Gvanael. Johannes; Apoſtelgeſche; I. Brief Pa 
theus u. Br. Judas. — Worm: Aundamentaltheologie. 


LU. Juriſtiſcae Facultät. 


Pf. ord. Bidermann: Statiitif d. ölterr.rumaar. 
Verfalfungss u. Berwaltungégeſch. d. öfter. ungar. U 
Maria Iberefia; über die öſterr. Yänder-Konarefie d. 
Bifchoff: diſche Reichs» u. Rechtsgeſch.; Repetitorium. — 
Givilverfaffa.; Handelsrecht. — Demelins: PBandekten. 
Kirchenrecht; Repetitor. aus d. Kirchenrecht. — Mid 
allgem, Privatrecht; über Verziniung u. Erfipung. — 
juriſtiſche Encevclopädie; Strafprogeh; Gefängnigweien. 
PBandektensRepetitorium; Pandekten⸗ Prakticum. — Br 
vbiloſephle; Strafprogen.— Pf. extr. Seller: oeiteır 
Privatrecht; Revetitorium u. Graminator. aus dem ara 
Privatrebt. — Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; An 
u. Kritif von Adam Simth's Buch über die Rasur v. 
Nationalreibtbnms. — Prdoce. Biſchoff: Grundzüge 
des Sorcialiemne u. Fommuniemue: — Gartmann: 
wiſſenſchaft. — Sugelmann: Staatenfunde d. veſtert. 
narchie; Staatentunde außereurep. Laͤuder. 


1 — 1872. M11. — Literarifdhes Gentralblatt — 16. März. — 


I. Medicinifhe Racultät. 


Pf.ord. Aar; Bbarmacologie; alla. Iberavie mit Einſchl. der 
geine; Aubpoden- Impfung; ambulante Kinderfinit, — Blodia: 
wirtztl. AMinit. — v. Hellia: avnakolog. Klinik; geburtsbülfl. 
ai für Sebammen. — Heſchl: ſpecielle vatbologiſche Anatomie; 

ehe Secir⸗Ueban. — v. Koh: Seuchen u. Veterinär⸗ 

landw. Thierheilkunde. — Körner: mer. Klinik. — Planer: 
. Anatomie; topogr. Anatomie. — Rollet: Pbyſſologie und 
Ieleaie; phyfiolog. Inſtitut; Pbufiolonie der Nahrungsmittel, — 
barzef: birurg. Klinif; ira. Initrumenteniebre; über die 
. Berbände. — Schanenftein: gerichtl. Medicin; Neban. 
bel. Obductionen u. Gutachten. — Folwarczuv: Gbemie 
—* sraft. Ueban. in d. Analvſe d. Gatno. — Prdoce. Emele: 
eſlorit. — Lippe: Smwbilis. — Tanger: Zahnheilkunde. 


IV. Pbileferbiiber Jacattät. 


'Pfl.ord.v. Ettimabanien: üb. d. Alora Steiermarks; Geſch. 
enzenwelt; Metbode der Unterſ. u. Beitimmuna der folfilen 
tete. — Friſchauf: Functionslebre; theoret. Aitronomie. — 

jel: Kritif m. Erf. d. Nibelungeulicdes; altdtſche Ueban. — 
tajan: Geſch. d. wiſſenſchaftl. Piteratur der Griechen; Geld. 
Beredlamfeit; pbilolog. Seminar. — Kergel: Gicero's Rede 

Pic; vbilolog. Ueban. an Plato’s Apologie u. an Ovid'e Meta 

Heim — Krones: Ueberſ. d. Haupty. in d. Entwidiungsaeih. 

Boder m. d. Staates Deiterreich bis 1820; Bewegungen u. 

Aliufe Teiterreichs feit 1526; biſtor. Seminar, — Leitgeb: 

Mervbeloaie u. Zpitematif d. Pflanzen; Ueban. im Unterſ. u. 

men d. Pflanzen; botan. Yaborator,; Die Lehre Darmin’d und 

3 Inmdan. in d. Betanik. — Lubin: storia d. letterat, Ital.; 

d. Divina Comed. !'Inferno ; Esereizj di lingua Ital — 

lemätv: Piucholonie; form. Logik. — v. Pebal: Cbemic; prakt, 

im bem. Zaborator.; Kapitel d. tbeoret. Chemie — Petert: 

haus der fpec. Mineralogie; alla. Zoologie; Lectüren n. Bor 

Iron Stud. üb. mineralog. u. geolog. Geaentände — Rock 

‚m. Geih.; alte Geograrhie d. drei fhdl, Halbinſel von Eus 

— SEhentl: Horaz's Gpifteln 1 Buch; vbilolog. Seminar; 

a Rıls.— Schmidt: Ab. Säugetbiere; zootem. u. mifroffon, 

— Ioepler: Optik; free. Gapitt. d. Phyſik; Bortragsubgn. 

Kramtifandidaten. — Weiß: allg. Geſch; bitter. Seminar, — 

Ebeih. der eurov. Staateverträge. — Pfl.extr. Raulich: 

ie; Gefch, d. deutichen Sperulation von Kant bis Seael. — 

El. in d. flaw, Archäologie u. Etbnoararbie; die meneiten 

Mile der Slam. Sagen u. Motbenroribung. — Pichler: über 
Hine, Dradme, Obolus, As, Denarins, Duinarius, Ser 

#x.; die hriftl, Juſchr. Der Nömerzeit; deutiche Dichterwappen 

abe 19, Jabrb. — Subic: med. Phyſit. — Prdoce, Sraber: 

Arm. Uebungen. — Neittelee; Erkl. einer Auswahl altbochd. 

äler. — Riehl: Aeſthetik. — Beriewyl: Franzöſiſch. — 

in: Tanzunterricht. 


em zu — 


Ausführlihere Kritiken 


erfhienen über: 

tmetb, Bartenftein u, feine Zeit. (Bon Krones: Ztfhr. f. d. 
et. Gumnaf. 1.) 

4, = Rechtsmittel der 2. Inſtanz im d. Civilprozeß. (Juriſt. 

ihr. 1.) 
dinger, Elemente d. graph. Statik, (Bon Burmeiter's Itſchr. 
tb. u, Pbni. 1.) 

it, die Operationen d. d. Heere. (Don M. J.: Preuß. Ib. Ian.) 
Rner, Interfuchungen u. Beobachtungen auf d. Geb. d. Elektro: 
kanie, 1.8. 1.Abtb. (Bon Marme: Gött. ael. Anz. 6.) 
Inner, eorresp. intimes de l'emp. Joseph Il. (Bon Panli: Ebd.) 
ins, grieb, Grammatik. 9, Aufl. (Bon ta Rohe: Itſchr. f. d. 
®umuaf. 1.) 
t, Lehen m. Wirken d. Biſchofe Hermann v, Augsburg. (Bon 
A:. fit. Ang. Februar.) 4 
#, d. Glementarmatbematif. (Bon Hattendorff: Gött. ael.N. 7.) 
t, das deutſche Kriegslied. (Bon —n: Alla. lit. Anz. Kebrnar.) 
in, biearapb.»literar, Lexitkon. (Bon G.: Allg. zugg 9.) 
tbeol. bomilet. Bibelmerf. (Bon Kolbe: Alla. fit. Anı. Febr.) 
ans Natur u. Geſch. von Elſaß⸗Lothringen. (Bon Rdiff. Ebd.) 
1, Hauptfäge d. Elementarmatbematik. 5. Aufl. (Bon Schwarz: 
1. matb. u, naturm, U. 1.) 
erer, Dante’s göttl. Komödie. (Alla. lit. Anz. Kebruar.) 
































. 1. d. öfterr. Gumnaf. 1.) 


.N,1) 
teiane#, la race Prussienne. (Bon B.; Ziſchr. f. Ethnol. 1.) 
(8, Biel u. Natur. (Bon Rdiff.: Alg. lit. Anz. Februar.) 


Öherr. Geſchichte N. Ausg. von Lorenz. 2. Aufl. (Bon Lofertb: | 
er, dad matbemat. Ajchenbrödel, (Bon Reidt: Itſchr. f. math. 
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Ritſchl, Die chriſtl. Lehre von der Rechtfertigung m. Berföhnung. 
1. Bd. (Bon B.: Ebd.) 

Roſe, aneedota graeca et graecolatina. 2. Heft. (Bon Sauppe: 
Goͤtt. gel. Anz. 6.) 

Sctartazzini, Dante Alighieri. (Allg. lit. Anz. Februar.) 

v. Scheel, die Theorie d. forialen Frage. (Bon J. K.: Ib. f. Ratio 
nalöf, u. St, 1.) 

Scirrmacher, die legten Hobenftaufen. (Bon Lorenz: Ztihr. f. d. 
öfterr. Gumnaf. 1) 

Sch tt das Bolfsleben d. Nengriechen. (Bon Wachemuth: Gött. 
ael. Anz. 7.) 

Stoll, Bilter aus d. altröm. Leben. (Wiſſ. Beil, d. Loz. Zta. 16.) 

Spielbanen, Allezeit voran, (Bon Lindau: d. Wegenw. 1.) 

Meinbold, die aotb. Sprache im Dienite d, Ehriſtenthums. (Bon 
Müller: Zrichr. f. Iutb. Theol. u. K. 2.) 

Wiefite, Müncebofe bei Wendiſch⸗Buchholz. (Von H. O. Kö.: Ebd.) 

Winkler, Leitfaden zur phoſikal. u. matbem. Geographie. (Bon Ber» 
mann: Itſchr. f. marb, u. naturm. U. 1.) 

Beitichrift f. d. aeſ. Handelärecht, hreg. v. Boldpfhmidtw.taband,. 
(Bon Fr.v. Hahn: Ib. f. Nationalöf.n. St. 1.) 

Zuberbübler, vädagog. Reden u. Abbandiungen. (Bon Str.: Allg. 
fit. Anz. Rebruar.) 

werner, die Volkeſchule. (Bon Cuc: Alla. Litztg. 9.) 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Engliſche. 

Alabama Claims, the Case of the United States, to be laid 
before the Tribunal of Arbitralion to be convened at Geneva * 
under the provisions of the Treaty between the United States 
of America and Her Majesty the Queen of Great Britain, con- 
eluded at Washington May 8. 1871. (500 p. roy.-8.) 18 s. 

Barnes, Alb., notes on the 0. Testament. Book of Psalms, Vol, 3, 


Sr- worms: a series of leetures on practical Hel- 

minthology, delivered at the Medical College of the Middlesex 
Hospital, with Cases illustr. the Symptoms, Diagnosis, and 
treatment of internal Parasilic diseases. (186 p. 8.) 5 s, 

Cotterell, Bishop, the Genesis of the church. (842 p.8.) 16 s. 

Galloway, W.B., physical fact and scriptural record ; or, eigh- 
teen proposilions for Geologists. (270 p. 8.) 108. 6.d, 

Harley, G., the urine and its derangements; with the appli- 
cation of physiologieal chemistry to the diagnosis and treat- 
ment of constilulional as well as local diseases. (386 p. 8.) 
London. 9 s. 

Torrens, W. M. empire in Asia: How we came by il. A book 
of confessions, (482p.8) 14. 

Watts, H., a Dictionary of Chemistry and the allied branches of 
other sciences. Supplement. (1148 p. 8.) 31 =. 6d. 


Frauzöſiſche. 

Charpentier, A., contributions ä l’histoire des paralysies puer- 
perales. (227 p. 8.) Paris, 

Clement de Ris, L., Musee du Louvre, Conservation des objets 
d’art du moyen äge et de la renaissance et de la sculplure 
moderne. Serie H. (107 p. 12.) Paris. 1 fr, 

Colonne, la, Trajane, d’aprös le surmoulage exécuté ä Rome en 
1861 —62, reproduite en phototypographie par Gust. Arosa, 
220 planches imprimdes en couleur, avec texte orné de nom- 
breuses vignettes, par W. Froehner, Live. Tà 12. (4 p. fol., 
et 11 pl.) Paris, 30 fr. i 

Demante et Colmet de Santerre, cours analytique de Code 
eivil; continue depuis lV'art. 980 par E. Colmet de Santerre, 
T. 6. Art. 1387— 1581. (XXXII, 568 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Dubarle, L., de l'organisation judiciaire en Prusse. Discours 
prononc# le 23 nov. 1871 à la scance d’ouverture de la con- 
ference Paillet. (136 p. 8.) Paris, 

Fave, le general, ötudes sur le passe ot l’avenir de l’artillerie. 
T. 6 et dernier. Histoire des progres de l'artillerie. (VII, 538 p. 
4. et 31 pl.) Paris, 30 fr. 

Hebert, M., le Neocomien inferieur dans le midi de la France 
(Dröme et Basses-Alpes). (34 p. 8.) Paris. 

Laprade, de, de Buonaparte et des Bourbons, par Chateaubriand, 
avec une Be par V. de Laprade, (100 p. 8.) Paris. 

Magnaud, E., des effets du chloral hydrate sur les organismes 
vivants. (47 p. 8.) Paris. 

Monter, M. de, &tudes biographiques et criliques. I. Louis 
Lambillolte et ses freres. Porlrait par Jacott et deux autographes. 
(VII, 236 p. 12.) Paris, 

Tauchon, L., de la conjugaison arabe, avec tableaux compara- 
tifs contenant loule Ja conjugaison et les formes de tuus les 
verbes. (102 p. 8. et 22 tabl.) Philippeville. 
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Italieniſche. Antiquariſche Katalogt. 
Acri, Fr., su la natura della storia della Alosofia: discorso. (Mitgetbeilt von der Antiquariate» Buchhandlung Kirhhbeifu Bis, | 


(40 p. 16.) Bologna. 1.1. Kirchhoff u. Wigand im Leipzia. Ar. 339. Theologie, Rirtken | 
Alfani, A., della vita e degli seritti di Orazio Ricasoli Rucellai: Eberecht. Rr. 340. Philofonbie, Pädagoait. 


studio eritieco. (XXXI, 462 p. 16.) Firenze, L. 4. Schönblum S., in Yemberg. Hebräiihe Handidriften, ıriki 
Andreueei, Ö0., della biblioteca e pinacoteea dell’ Arcispedale tbeils aus dem Naclaffe des Rabb. M. S. Ghirendilt! 
di Santa Maria Nuova e delle ricordanze dei suoi benefattori : zum Ibeil nach Angaben des Befipers verzeichnet von Mor. Str 
considerazioni storico-critiche. (52 p. 16.) Firenze, L. 1,50, ſchneider (54 autoaranb, Zeiten). 
Auti della Accademia fisio-medica statistica di Milano, Anno Stargardt in Berlin. Rr. 102, Yiteratur über die Zlaren. 
XXVM dalla fondazione. Anno accademico 1871. (XLII, 142 p. Auctionen 
8.) Milano. (Mitgetbeilt von denielben.) 





— G., nuove specie di opilionidi italiani. (8 p. 8). 3, April im Berlin (}. 2. Stargardt): Vermiſchtes. 
ena. — * — 





— — — — 


Castellazzi, G., ricordi di architettura orientale. Puntata VIII, 3 
(Tav. 29 - 32 con ollo pag. d’illustr. 4.) Venezia. Ogni puntata, Nadridten. 
L. 1,50. Der ordentl. Brofeijor Dr. Bbilirn Zoeller au Erlungm 
Curti, P.A., Pompei e le sue rovine. Vol. 1. (XVI, 392 p. 1%. zum ordentl, Profeffor in der philoſ. Facultät zu Göttinger 
con ineisioni). Milano. L., 5. nannt worden. 
Documenti inediti risguardanti la dedizione di Conegliano alla Der Privatdocent Graf zu Solms: ?aubac in Halc hit 
Repubblica di Venezia (1339). (24 p. 8.) Venezia. Ruf als Profeffor der Botanik an die Univerfität Strafburg 


Errera, A,eC,Finzi, la vita e i tempi di Daniele Manin, halten. : 
narrazione corredata dai documenti inediti depositati nel Museo 
Correr dal generale Giorgio Manin (1804—48.) (CXL, 372 p. 8.) Dem Profeffor Dr. Birbom in Berlin wurde dat Gemmunh 


Venezia. L.5. freug des Ordens der Ätalieniihen Krone verlieben. 
La Spada, P., l’abbordo dubbio, studi. (46 p. 4.) Messina. Dem RMecter Dr. Mever zu Denabrück und dem * 
Matscheg, A., Cesare ed il suo tempo. Vol. I. (224 p. 8.) ſorſcher Dr. Joh. Dümichen zw Berlin iſt der Hotke Ad 
Venezia, L. 4. 4. Claſſe verlieben worden. ‘ 
_ Relazioni, le, degli Ambasciatori Europei lette al Senato dagli Dem Arbivar des Geb. Haupt: und Staatsatchite and 


Ambasciatori Veneziani nel secolo XVII, raceolte ed annotate Sachſen-Erneſtiniſchen Geſammtarchivs Dr. jur. Carl Ar. 
da Nie. Barozzie Gugl. Berchet. Turchia, Vol.unico. Partel. Burdbardt zu Weimar it das Dienftprädicat „Ardivrait; 
(436 p. 8.) Venezia. L. 8. | lieben worden. 


Kkiterarifhe Anzeigen. 


| 
L 
Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 177 | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in —— 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Er äumereien ’ | Fliedner, Dr. C., Aufgaben aus der Physik nebst d 
an franzöfifhen Raminen __Anhange, physikalische Tabellen enthaltend. Z 
Märchen von Richard Leander. brauche für Lehrer und Schüler in höheren Untern 
In reihverziertem Calicobande. Preis 1 Thlr, anstalten und besonders beim Selbstunterrichte 


Dritte Auflage. Vierte verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 6 


aus A = 1 f Text eingedruckten Holzstichen. Nebst beson 
Die Kölniſche Zeitung 1871 Nr. 199 fagt hiervon: „Ein fo . ; : 
liebes, allerliebites Sahelen ift —9— lange nicht 1 druckten Auflösungen. gr. 5. Fein Velinpapier. 


era ge Zwanzig —*85* eins — ſchöͤner als Preis 
bad andere. ie naiv und nedifch, fo recht für Herz und Ber _ der 
ftand Meiner und großer Kinder, find die kurzen Geſchichten er- a a. .. en 
— Da ift nichts Geſuchtes oder Geſchraubtes, Affettirtes oder Zum Gebrauche im Selbstunte 

anierirted, Alles fingt und klingt jo traumbaft, und zugleich jo richtsanstalten und besonders beim Selbstuntern 
natürlih, daß man feine rechte freude daran haben = man arbeitet. Vierte verbesserte und vermehrte A 
mag wollen oder nicht. Wir empfehlen das Büchlein, das der 
„rau Anne“ gewidnet ift, allen Müttern zum Borlefen oder noch 
befier zum mũndlichen Wiedererzählen im Kinderkreiſe.“ 


Mit 106 in den Text eingedrukten Holzstichen. 9 
Fein Velinpapier. geb. Preis * 


Die ſpiritihe Monatsſchriſt 
„Licht des Ienfeits 


ift mit Anfang diejes Jahres in ihrem 7. Jabrgang eingeln 
— Man abonnirt fih bei dem Herausgeber €. al 
Wien, Singerftraße 7, für ganz Deuticland mit Poftverial 
um fl. 6. 50 Xr. De. W. 


Zum bevorjtebenden Semeſterwechſel empfeblen: [74 
Hunger, Dr., Profejior am Gymnaſium in Hildburghauſen, 
Schulgrammatik der franzöfiihen Sprache für die oberen 
Klaſſen böberer Xehranftalten. ; Preis 27 Sar. 


Saalfelb. E. Nieſe. 
In unterzeichneter Verlagshandlung ist erschienen: [50 
Wie studirt man Philologie? Im Verlag von A. Kröner in Etuttgart ift ſoeben ec 


Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft und dur) alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wilhelm Freund. Deulſche Sage im Alch 


Preis 15 Sgr 
Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. — II. m Berk, 
Die einzelnen Diseiplinen der Philologie. — III. Vertheilung Troferfer am Aal. Folntehrifum in Minden. Pa 
der Arbeit des Philologie-Stulirenden auf 6 Semester. — | Motto: Dieß ift unfer! jo iot # 
IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. — V. Die fagen und fo es behaupt 
Meister der philolog. Wissenschaft in alter und neuer Zeit. Ein Band (20 Bogen) $'. Elegant geheftet. 
___Voring von WWilbetm Vinist in Teipeig, | __ ei BEE miE Mi 


ıi®& 


— 1872. 811. — Literarijdes Gentralblatt — 16. Mär. — 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. Ne. 1. 


$o eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
‚ta societälıs philologao Lipsiensis edidit Fridericus | 


Ritschelius. Tomi primi fasc. II. gr. 8. [VIII] u. 8. 
3—414.] Geh. n. 1 Thlr. 14 Ngr. 

Inhalt: VI. Qunestiones Sallustianae maxime ad librum Va- 
Scanumı 3664 spectanles; scripsit Alfredus Weinhold 
Dresdensis. — XVII De ineistonibus anapaesti in Irimetro 


eomieo Graecorum: seripit Curtius Bernhardi Lipsiensis | 


nane Ziltaviensis). — IX Observaliones erilicae in Dionysii 
Balleamassensis Antiquitales Romanas: scripsit Carolus 


Jacoby Borussas Memelensis (nune Dresdensis). — X Die | 


Handschriften von Claudian’s Kaptus Proserpinae: von Lud- 
wig Jeep aus Wollenbüttel (jetzt in Leipzig). — XI Mis- 
selia eritiea ad Aeschylum, Euripidem, Mimnermum, Thu- 
esdidem, Ciceronem, Livium, Tacitum spectantia: seripserunt 
Otto Sievers Brunsvicensis, lustus Siegismund Lip- 
siessis, Walterus Gilbert Drusdensis et F.R., Carolus 
Bragmann Mattiacus, Theodorus Forssmaun Archan- 
— Ludovieus Mendelssohn Oldenburgeusis, 
duundus Lammert Thuringus Sondersbusanus, Theo- 
dorus Opitz Dresdensis, Ernestus Wezel Saxo Limba- 
ebss, equcs crucis [erreae, 

* in Ütesiphontem oratio. 

dress Weidner. gr. 8. 

Mil. 6 Ngr. 

dur Biblioiheca Graeca eurantibaus Fr. Jacobs et 

Fr. Rost, 

ylas Prometheus nebst den Bruchstücken des Zldouy eig 

Pur; für den Schulgebrauch erklärt von N, Wecklein. 

ss. IIP u. 145 8.) Geh. 15 Ngr. 

"Sanniung von Schulausgaben mit deutschen Anmerkungen, 

kas, Dr. C., Dir. derSternwarte und Prof. der Astronomie 

pzig, Resultate aus den meleorologischen Beob- 
lungen angestellt an fünfundzwanzig Königl. Säch- 

Stationen im Jahre 1565. Nach den monatlichen 

ustellungen im statistischen Bureau des Königl. 

iams des Innern bearbeitet. Fünfter Jahrgang. 

14, [65 8.) Geh. n. I Thir. 10 Ngr, 

0 im Jahre 1569. Sechster Jahrgang. Hoch 4. IIV. 

%8)] Geh. n. 1 Thlr. 10 Ngr. 
a5, Dr. £., Prof. am Könighöf'ſchen Stadtgymnaſium 

Mönigäberg i. Pr, Dispofitionen und Materialien zu 

Milben Auflägen für die beiden erſten Klaſſen höherer Lehr» 
ten. Erjtes Bändchen. Sechste verbefferte Auflage. 8. 
1.336 ©] Geb. 1 Thlr. 6 Near. 

ger, Dr. A., Dir. des Gymnasiums zu Friedland i. M., 

Nlorische Syntax der lateinischen Sprache. Erster 

@l: Gebrauch der Redetheile. gr. 8. [XXVIu. 146 8.] 

&. u. 24 Ngr. 

#3 sanze Buch umfasst 4 Theile: L Gebrauch der Rede- 

» I. Der einfache Satz, IIL Die Coordination, IV. Die 

Aieation, - 

0. und ©. Schlömilch, Prof. an d. polytechn. Schule 

‚Dresden, Lehrbuch der analytischen Geometrie 
t Theil. Analytische Geometrie der Ebene von 
ort. Dritte Auflage. Mit in den Text gedruckten 

Stichnitten. gr. 8. {VII u 259 8] Geh. n. 

Tr. 10 Ngr. 

Dr. Hermann, Stadien zur Geschichte der griechi- 

en Lehre vom Staat. gr. 8. [IV u. 16% 8.] Geh. n. 

Ahr, 6 Ngr. 

Üt, Wilhelm, Johann Heinrich Voss. I. Band. Mit 
Portr.in Kupferst. gr.$. [XTu. 342 8.] Geh. n. 2 Thlr. 
dieser Biographie von Voss beginnt die schon früher von 

Wtekündigte Bibliothek von Lebensbildern deut- 

#fbilologen. 


% Dr. Otto, ord. Prof. an dem k, Polytechnikum zu 


Recensuit explicavit 
[XL u. 211 8.) Geh. 


Val. 









fischen, die vierSpecies. gr. 8. [35 8.) Geh, n. 10Ngr. : 


Leipzig, 15. Februar 1872, 


Der berühmte Malhematiker bietet in diesem kleinen 
Sehriehen wieder eine neue Arbeit, welche wie alles, was aus 
seiner Feder kommt, auf die allgemeinste Beachtung der Fach- 
genossen rechnen darf. 

Homer’s Ilias., Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 
Friedrich Ameis, Prof. u. Prorect. am Gymn, zu Mühl- 
hausen. Erster Band. Erstes Heft. Gesang I-—III. 
Zweite vielfach berichtigte Auflage, besorgt von Dr. 
C. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. 
gr.S. [VIlu. 137 8) Geh. ® Ner. 

— do. Zusätze und Berichtigungen zum Anhang gratis. 

Zur Sammlung von Schulausgaben griechischer und la- 
teinischer Classiker mit deutschen Anmerkungen, Der Anhang 
erscheint nicht in neuer Auflage, dagegen werden Zusätze und 
berichtigungen zu dems, den früheren Abnehmern gratis geliefert. 
Kötteritzsch, Th., Dr. phil., Lehrer am Gymn. zu Grimma, 

Lehrbuch der Electrostatik. gr. 5. [X u. 335 8.] 
Geh. n. 2 Thlr. 10 Ngr. 

[Moliöre] — Le Tarlufe, comedie de Moliere, mit einer 
Einleitung und erläuternden Anmerkungen herausgegeben 
von C. Th. Lion, Dr. phil, Keetor der höheren Bürger- 
schule zu Langensalza. gr. 5. [IV u 152 8.] Geh. 
2214 Ngr. 

Ucubert, Chriſt. Friedr. Eruſt, Pfarrer in Hemhoſen, der 
Gngel des Troſtes am Krankenbette Ein praltiſcher Führer 
für junge Geiftliche, die zum erften Male im Amte am Kranten- 
bette ftchen, und in dieſer Beziehung ein praftijcher Beitrag 
zur Baftoral-Theologie. Zugleich ein Troſt- und Erbauungs- 
buch für Krane. Zweite, mit 10 Kranlenbeſuchen und einer 
Fürbitte verm. Auflage. $. [XVIu. 85 ©.] Geb. 12 Nar. 

Ovidii Nasonis, P. metarmorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mıythologisch- 
geographischen Register versehen von Dr. Johannes 
Siebelis, Prof. am Gymn. zu Hildburghausen. I. Heft. 
Buch I—IX und die Einleitung enthaltend. Siebente 
Auflage. Besorgt von Dr. Friedrich Polle, Prof. am 
Vitzthum’schen Gymn. zu Dresden. gr. 5. [XX u. 186 8.] 
Geh. 15 Ngr. 

Zur Sammlung von Schulausgaben griechischer und la- 
teinischer Ciassiker mit deutschen Anmerkungen. 

Reidt, Dr. Friedrich, Sammlung von Aufgaben und 
Beispielen aus der Trigonometrie und Stereometrie, 
2 Thle. gr.S. Geh, n. 1 Thir. 20 Ngr. 

Einzeln: 

L Theil: Trigonometrie. [XIlu. 228 8.] n. 1 Thir. 
lI. Theil: Stereometrie. [XIll u. 150 8.]n. 20 Ngr. 

Scübe, Dr. Fr. W., Seminardirector, Entwürfeund Statechefen 
über Dr. M. Luther's kleinen Hatechiömus. Für evangelische 
Boltsihullehrer. Zugleich eine praftiihe Anleitung zum 
Katechiſiren für Edhullehrer-Seminare.. weiten Bandes 
jweite Abtheilung. Zweites Hauptjtüäd. Iweiter Artilel, 
Zweite Auflage. 5. [IV u. 255 ©] Geh. 22%, Agr. 

— Zweiten Bandes. Dritte Abtbeilung. Zweites Dauptjtüd. 
Dritter Artilel. Zweite Auflage. 8. [IV. u. 259 ©.] Geb. 
22 1/ Nar. 

Das Buch ift nun wieder vollftändig zu haben. 
Shakespeare, William, Macbeth. Erklärt von Wilhelm 

Wagner. gr. 8. [L.u. 116 8.) Geh. 15 Ngr. 
Wadernagel, Philipp, das deutfche Firchenlied von der älteften 

Zeit bis zu Anfang des XVII Jahrhanderts. Mit Berüd- 
fihtigung der deutichen geiftlihen Liederbichtung im weiteren 

Sinne und der lateinischen von Hilarius bis Georg Fabricius 

und Woligang Ammonius, 37 Lig. [IV. Bandes 5 Lig] 


Ler.-8. Geh. n. 20 Nor. 
B. G. Teubner. 
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In Carl — Verlag in Berlin ersc — [78 
Philosophie gegen naturwissenschaftliche Ueber- 
hebung. Von A. T. Preis 15 Sgr. 


Dr. Asher, Arthur Schopenhauer. 
und über ihn. Preis 17 '4 Sgr. 


. Tauchnitz Raition. 


Each volume half a Thaler (15 @Groschen). 


Just published: 
Poor Miss Finch by Wilkie Collins, 2 vols. 
The Poetical Works of Robert Browning, 2 vols. 
Nabody’s Fortune by Edmund Yates, 2 vols. 
The Sylvestres by Betham Edwards, I vol. 
Folle-Farine by Ouida, 2 vols, 
Cecil’s Tryst by the Author of “Found Dead,” 1 vol. 


In the press: 
The Life of Charles Dickens by John Forster. 
Lord Kilgobbin by Charles Lever. 
The Golden Lion of Grandpere by Anthony Trollope. 
The Divine 'Tragedy by H. W, Longfellow. 
The Pillar of the House by the Author of “the Heir of 
Redclyffe.” 


The Irish Sketchbook by Willient Makepeace Thackeray. | 


A Terrible Temptation by Charles Reade, 

Fair France by the Author of “John Halifax., 

The Cottage by the Cathedral by the Author of “the 
Schönberg-Cotta Family.” 

Castaway by Edmund Yates, 

(inx’s Baby, Lord Bantam by the Author of“Ginx Baby.” 

Ought We to Visit her? by Mrs, Edwardes. 

Boscobel by W. H, Ainsworth. 

Selections from the Poetry of Elizabeth Barret Browning— 
Portrait. — 

Patty by K. Macquoid, 

Dorothy Fox by Mrs. Parr. 

Diary of an Idle Woman in Italy by F\, Elliot. 

Misunderstood by J. Montgomery, 

Friends in Council—the Classical Essays by 
Helps.— 

The Experience of Life or Aunt Sarah by the Author of 
“Amy Herbert.” 

Morals and Mysteries by Hamilton Aide, Author of “Rita.” 

Bessie by Julia Kavanagh. 

A Woman in Spite of Herself by J. C. Jeaflreson. 

The Rose Garden by the Author of *Unawares.” 

Westward by Rail by W, F, Rae, thoroughli revised— 
Map. — 

In Silk Aktire by William Black, Author of*A Daughter 
of Heth.” 

Hero Trevelyan by Miss Georgiana Craik. 

Peg Woffington by Charles Reade, 

Shelley, A Selection ofhis Poems with a Memoirby M. Blind. 

The Prey of Gods by Fl. Marryat, 

Cecil Castlemaine’s Cage by Ouida, 

Emma by Mis Austen, 

Echoes of a Famous Year by Holme Lee. 

&c. &c, Ke. 


For a complete list of the Tauchnitz Edition, com- 
prising more than twelve hundres volumes, apply to any 
bookseller on the Continent of Europe, 

Each volume half a Thaler (15 Groschen). 
Leipzig, March 4, 1572. 


Arthur 


Neues von ihm 








4 


Ta — der Fr. Hurter’schen — u auf 
' hausen ist sueben erschienen: 


Jerusalem und das heil. Land, 


Pilgerbuch nach Palästina, Syrien und in 
von Dr. Sepp, 








Prof, der Geschichte an der Hochschule München, Ritter des beil. 6: 


Mit 500 Illustrationen und einer Karte 
Palästina. 
„ Zweite gesichtete, verbesserte und vermehrte Auflass, 
1. Lieferung br, 
„Sepp's Buch über Jerusalem“ nimmt einen streng "i 
schaftlichen Standpunkt ein. — Was gelehrte Forschung 
34 Jahren aufgedeckt hat, blieb den meisten Werken 
fremd. Der Fortschritt im Gebiete der Wissenschaft hat 
zütrlich der Palästi.aliteratar in kurzer Zeit Alles übe 
Aber so chaotisch auch das Material durch einander liegt, 
Verfasser liefert hier einen Neubau, woran sonst Ni 
denkt. Alles Selbsterforschte, alle neuen Entdeckungs 
anderer Seite sind gewürdigt oder kritisch berücksichtigt 
U Jahre lang das Manuscript gesichtet und berichtigt « 
nicht ohne dass das Werk auch in arstistischer Bexich 
Reichhaltigkeit der englichen und amerikanischen 3 
überbietet, 4 


Wurde schon die erste Auflage im In- und Au 


ı standard work begrüsst, so tritt hier bei ermi 


Preise uud unter Beigabe einer grossen Karte mn A 
stina eine ausführliche Bereicherung ein, indem der‘ 
Verfasser seine weitere Schrift: „Architektonische Sal 
und Historisch-diplomatische Forschungen in 
darin verwerthet. 

Diese Ausgabe erscheint in 20 —— von ca, 5 J 
zum Preise von 40 kr. — 12 Bgr. — Fr. 1. 


Soeben erschien in Ferd. Dümmlers — 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin in Commission: 


Kirchhoff (A.), Nachträgliche Bemerkungen zu der. 
handlung über die Abfassungszeit des Herodotise 
Geschichtswerkes. Ans den Abhandlungen der X 
Akademie der Wissenshaften zu Berlin 1571. gr. 418 

Die 1568 ersbienene Abhandlung kostet 74 ‚Sg - 


Bei J. Sandoz in Neuchätel (Schweiz) ist ersc 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
J. E. Alaux, l’analyse ımetaphysique. Methode in 
stituer la philosophie premiere. gr. 5%. (XXIV, 1# 
i Thlr. 18 Gr. 
Ü. Secretan, la philosophie de la liberte. 2me edit 
vol. I: „lidee.* gr. 5°. (LXXX, 5098.) 1 Thlr. 10 
vol. II: „Uhistoire.* gr. 5%. (LIV, 494 S.) 1 Thlr. I 





Halle im Pfefier’schen Verlag erschien soeben: 
Emendationes 


Horatianaeı 
Seripsit 


Robertus Unger. 
Frei I Thlr. 6 — 
4 


Anuiquatiſger Büderverkeht. 


Die Versteiger. e. werthv. Bibliothek von c. 2400| 
Seltenheiten, Wiegendrucken, Pracht- u. Holzschaittwt 
beginnt am 8. April. 

Berlin, Jägerstr. 53. J. A. Stargard 


Zur Danteliteratur. 


Von Jsane St, Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt ! 


S2] 


ist zu 1 Thlr. 5 Sgr. zu beziehen: 


[st 


Karl Hillebrand, Dino Compagni, ötude bist. et | 
8. YopoquadoDante. gr. $. Paris 1862. br. xVIe3 


mann — —— — — 


Drud von W. Drugulin in Leipzig 


Alterarisches Gertralblatt 


| für Deutfdland. 
Ar. 12.] Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 11872 


ne 





Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


nee 23, März. saie- 








Preis vierteljährlid 2 Thle. 


‚Erjcheint jeden Sonnabend, 











æ Inhalt: 
— en, Alora der preuü. RNheinlande. 1. Bd. I Damburger, Klinit der Oeſephagustrantheiten. 9 Rröbel, die Irrthümer des Socialismus. 

mann, mufeloglihe Berichte, Benzel, über die Entwidelung der Jahnſubſtanzen. | Bublicationen des ſtatiſt. Bureaus d. * Freiſtadt Peſt. 
nbühbel-beufler, enum.Crytog, lialiae Venctae, Bedl, Pathologie der Zähne. ⸗ Statiſtik Thüringens, brög, von Br. Hildebrand, 
art, wirienidh. Yeiftungen in — Thiere. Schroff jun. Beitrag zur Kenntuih des Aconit. Autenheimer, Aufgaben über mechan. Arbeit, 

„ die Arachniden Auftraliens, 1. u. 2, Yieing, Dragendorfi, and Dem pharmac. Inſtitut zu Totvat. Haberlandt, der Seidenipinner des Mauibeerbaumes, 
end wu. Yanakavel, Donum Bismarkianum, Bochm, Srudien über Herzgiſte. Mapdvig, adversaria eritiea ad seript. graecos. 
Dig, Lehrduch der neueren Geomerrie. Haneberg, das muslimifde Ariegorecht. ‘ Schanı, novae commentationes Platonicae. 

f, Sandbuch der Matbematil ıc. II, 1. Treußlihes Staatsbandbudh, bray. von Reinecke. Borlefungen im Sommerjemefter 1872: 9, Münden; 

kapareili, Entwurfe, aftr, Theorie d. Sternſchnuppen. Roientbal die Gredit-, cu. Wirihſcha itsgenoſſenſchaften. 10. Süridb; 11, Bonn; 12, Kiel; 19. Roftod; 
mon, Geſchichte der Hincofurie. 1) Sartpole-tedn, Die Stellung der Ärauen. | 1. Yanbwirtbidaftl Atad, zu Poppelsporf, 


der ipee, Barhel, u, Therapie, red. von Birdhomw, | 2 w Derken-Gajjen, ein Wort üb, Die ſociale Arane. | 
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ausführlicher hervor. Im Ganzen iſt über 119 Aufſätze und 
Naturwiſſenſchaften. Bücher berichtet — ein Regiſter der Autorennamen iſt beigegeben. 
*8 In: Pix — —* Are gen — Sehr zu wünſchen — daß nach einer Reihe * Heften auch 
ege ıon es rheinischen Schle erge irges un es dcli- ı [ be n 3 Ma n 4 A N sr inefii 
an niederrheinischen Flachlandes, 1. Bd.: Die Thalami- etiſches Verzeichniß ber erwähnten Pilge beigefügt 
ten Decandolle’s. Bonn, 1870, A. Henry. (372 5. gr. $.) i 
hir. 71/, Sgr. 


da Wirtgen wohl allgemein als der befte Kenner der rhein« | Hohenbühel-Heufler, Ludov. Liber. Baron de, enumeratio 










’ ; WE 2 Cryptogamarum Italiae Venetae,. (Ex actorum Caesareo- 
"hen Flora anerkannt war, jo bedarf die vorliegende Iepte | nezine Soc. Zoologico-Bolanicae. T. XXL) Wien, 1870. Gerold’'s 
ft des Dahingeihiedenen wohl faum bejonderer Empfehlung. Sohn. (150 8. 8.) 


fefert uns einen neuen Beweis, mit wie ausdauerndem . * 
F mit wie a ea ihr —— ſeinem Wie der Verf. ſelbſt in der Vorrede hervorhebt, gehört das 
zeſtudium oblag. Die Zahl der hier niedergelegten Einzel» Gebiet, deſſen Aryptogamen von den Fartnen bis zu den Pilzen 
tungen über die Varietäten und formen, jelbft die Miß— hinab ex 1 Der vorliegenden Sdrift zuſammengeſtellt hat. zu den 
rn Der rheiniſchen Thalamifloren, die Menge der Meſ— * dieler Hinſicht ſehr ungleichmaßig durchſorſchten indem über 
über die Größenvariationen einzelner Organe ift gerade une Öruppen Ma bie Meeredalgen, bie Gefäßlryptogamen, 
lich; vielen Species find Artilel von mehreren Seiten bie alpinen Mooje und Flechten, zahlreiche Veobactungen * 
et. Much die Beziehungen wiſchen den unterliegenden liegen, während die Mooje der Ebene, die Lebermoofe und 
Ne wurd der Vegetation, jowie die Abhängigkeit der Ver— namentlich die Pilze, bisher unterjucht wurden, jo daß 
3 Der Pflanzen von der Höhe find weit mehr berüdfichtigt bie Lifte für dieſe Gruppen noch ſehr unvollſtändig iſt. Dieſelbe 
den meiſten Floren. Alles zeigt, wie Wirtgen die Pflanzen enthält im Ganzen 1750 Arten, bei melden feine Diagnofe, jon- 
Gebietes nicht bloß gefammelt, ſondern wirklich Aubiert dern mur das betreffende Citat gegeben ift. Die Anordnung 
nd mir können zum Gchluffe nur nodmald dad Bebauern ſchließt fih in jeder Claſſe an ein jedesmal genanntes größeres 
echen, daß es ihm nicht vergönnt war, feine Arbeit zu voll» Wert an. Den Schluß bildet eine nach ber hhronologiſchen Folge 
Mröge es gelingen, eine ſachtundige Hand zu finden, ber Beobachter geordnete Ueberſicht des allmähligen Wachſens 
auf Grund des Herbariums und der Aufzeiönungen des | der Kenntniß ber venetianiſchen Kryptogamen. Möge des Ber- 
zbenen menigftens das vorhandene Material fo weit zu faſſers jorgfältige Arbeit zu neuen Forſchungen in diejer Rich— 
em im Stande wäre, daß es der Wiſſenſchaft nicht ver, | ng anregen. 
— F nn — Dr. Rud., eg u abe = ——— 
1 chen Leistungen in der Naturgeschichte der niederen 
min „ Horen Eeel., ZuBnleginchhe Pariahte. Deberkolk | "Apupere wahrend er Jahre 1968-1808, Daelln, 1871. Hicolel 
sen, 1871. Ricker, (118 S. gr. 8.) 24 Sgr. (307 8. gr. 8.) 3 Thlr. 
ir begrüßen mit Freuden die Fortſetzung des von Hoffe Es genügt bier, einfah auf das Erſcheinen diejes Berichtes 
begonnenen verbienftvollen Unternehmens, über defjen Ziel | für die Jahre 1568 und 1569 aufmerffam zu machen. Daß 
im dieſer Zeitichrift (Jahrg. 1870, Nr. 47) berichtet wurde. | derjelbe in erfreulihem Gegenfage zu jo vielen anderen Jahres- 
im erften Hefte, jo folgen auch in dem jegt erfchienenen zwei- | berichten nicht nur eine einfahe Aufzählung der erjchienenen 
die Referate ohne ſyſtematiſche Anordnung auf einander. | Arbeiten, jondern aud) vielfach eine kritiſche Sichtung und Ber 
beziehen fich faft ſammtlich auf mylologjiche Arbeiten | ſprechung derjelben giebt, ift den Zoologen von Fach längft 
ben Jahren 1869 und 1870 und find möglichft objectiv | bekannt. Aus der wachjenden Stärke defjelben, er enthält dies— 
ten; nur in wenigen fällen z. B. bei Beiprehung der | mal 307 Seiten gegen 279 des legterichienenen, ift die ftete Zu— 
ehihen Unterfuchungen über die Hefe (vergl. Jahrg. 1871, | nahme der Forſchungen im Gebiete der niederen Thiere wiederum 
22), bei Karjten’3 „Chemismus der Pflanzenzelle” (vgl. | Klar erfihtlih. Bejonders war diesmal über eine ungewöhnlich 
. 1570, Nr. 47) treten des Ref. Apficten beftimmter und | große Anzahl von Arbeiten über Shwämme(Porifera) zu berichten. 
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Diefer Seil bed Verichtes nimmt 42 Seiten ein gegen 15 Beiten, 
welche er im na. m. 
Koch, Dr. L., die Krachalden FRRERTEN: nach der Natur 


beschrieben und abgebildet. 1. u. 2. Liefrg. (VII, 56 8. 4. mit 
4 Tafl,, u. 58 $. 4. mit4 Taf.) a 2 Thlr. 20 Sgr. 





Das Mufeum Godeffroy in Hamburg, welches die Entomo- | 


logen und unter ihnen bejonders die Eoleopterologen mit mafjen- 
baften Sammlungen auſtraliſcher Käfer verjorgt bat, lieferte 
auch zu diejer Arbeit, deren Heiner Anfang vorliegt, das meijte 
Material. Hr. Dr. Kod, auf dieſem Gebiete ſchon rühmlichft 
befannt, hat e3 unternommen, jene reihen Schätze zu bearbeiten, 
und gefunden, daß mit Ausnahme der Dysderiten, jo weit bis- 
ber befannt, alle Familien der eigentliden Spinnen in Auſtra— 
lien vertreten find, die Epeiriden, Thomifiden und Attiden durch 
großen Reihthum an Arten; bejonders zeichnen ſich die der bei- 
den legten Familien duch Größe und abjonderlihen Körperbau 
vor den bisher befaunten Artew aus, die plattgedrüdte Form ift 
unter ihnen eine ſehr verbreitete. Als beiondere Eigenthümlich— 
feit der auftraliichen Arten, 


am Cephalothorax und an ben mit demjelben verbundenen Thei« 
len hervorgehoben. 

In Anordnung der Familien und Gattungen ift da3 Spitem 
von Thorell (On European Spinders) zu runde gelegt und 
daher mit den Epeiriden begonnen, von denen die Gattungen 
Epeira, Argyope, Tetragnatha und Nephila durd) zahlreichere 
Arten vertreten find. In den vorliegenden beiden Lieferungen 
finden fih: Gasteracantba mit 14, darunter 6 neuen Arten, 


namentlich aus ben Familien ber | 


Epeiriben und Attiden, wird noch der ftahlblaue Metalihimmer Staxdlel; Dr. Rei, Prof; Lekebuch der neueren Gens 





Cystarachne mit 3, darunter 2 neuen Arten, Tholian.gen. mit | 
‘ folgender. 


3, darunter 2 neuen Arten, eine Celoenia, Argiope mit 11, 
darumter 7 neuen Arten und zwei neuen außerauftraliichen. 
Auf Epeira rhomboides L. Koch ift eine neue Gattung Anepria 
gegründet und bie Gattung Epeira ſcheint mit ihren 34, dar— 
unter 27 neuen Arten, noch nicht zum Abſchluſſe gelangt zu fein. 
Leider find die wenigften Arten in beiden Geichlechtern, jondern 
meift nur im weiblichen vertreten, Die Abbildungen, auf je vier 
Tafeln zu einer Lieferung, find zwar nur ſchwarz, aber in ganz 
vortrefflihem Kupferftih ausgeführt, jo dab ber Preis ein ſehr 
mäßiger genannt werben fan. Wir wünjchen dem ausgedehnten 
(auf 12 Hefte berechneten) Unternehmen einen recht gedeihlichen 
Fortgang. 


Martens, Ed. v., u. — Donum binnen 
Eine Sammlung von Südsee-Conchylien. Mit 4 Tafeln. 
Berlin, 1871. Berggold. (2 BL, 748.4.) 3 Thlr. 

Eine Condylienfammlung, welde der Conſul des norbbeut- 
ſchen Bundes in Honolulu an den Reihölanzler yürft Bismark 
geſandt hatte und von biefem dem Friedrichs-Werder'ſchen Gpme 
nafium zu Berlin 'überwiejen worden war, liegt dieſer Arbeit 
zu Grunde. Sie ift von S. 25 — 65 vom erjten, im übrigen 
Theile vom zweiten der genannten Autoren abgefaßt und ent- 
hält eine fgftematifche Aufzählung von 306 Arten, von benen 
nur 13 den Biralven angehören. Aber nicht blok ein bürres 
Namensverzeihniß wird geliefert, ſondern bie Literatur, und bei 
den meiften Arten kritijche oder jonftige, dieſelben näher charak— 
terifierende Bemerkungen, jowie die Fundorte hinzufügt. In Be» 
zug auf legtere ift Herr Schmelg, Euftos des Mufeums Godeffroy 
in Hamburg ba eingetreten, wo die im Uebrigen ausführlichen 
Ungaben bes Berzeichniffes nicht ausreichten, welches der Samm- 
lung beigegeben war und von Harper Beaje berrührt. Ueber— 
dies find 2 Arten als neu bejchrieben, die eine (Columbella 
Peasei) von Dr. Yanglavel, die andere (Microtis Compta) von 
Dr. von Martens. In einem Anhange werben unter den Namen 
der Sübdfee- Infeln, geordnet nad den Iſolrymen von Dana, 
die bei den einzelnen vorfommenden Conchylien nambaft gemadht, 








RI REIENEN Keriralblast — 28 Mi — } 


wozu bie weih foeciellen Angaben F — einen — 
halt bieten. 

Der Reichthum an ſchön erhaltenen Arten, die vorzügli 
auf den 4 Tafeln beigegebenen Abbildungen und der Uni: 
dab fich unter den Arten zablreihe Typen von Harper k: 
befinden, machen zunädft die Sammlung ſehr wertivel, ı 
auch in zweiter Linie die auf fie gegründete Arbeit für die! 
chylien der Südſee-Inſeln zu der bisher volljtändigiten Ite 
Ichen Erjcheinung und diefe muß darum das Intereſſe dr 
chyliologen im höchſten Maße auf ſich lenken. 


Der Naturforfher: Hrög. von Wilh. Stlarek. 5. Jabra. Re, 1 

Inh: Statiſtik Der Sonmen«Protuberangen. — Ueber Die Pläschen Batır v4 E 

dampies. — Die Vhenolfarbftoffe, — Weber vultaniſche Alben wet !zi 

Die vevenifhe Flora und Das Eutftehen Der Arten. — ur Bartrierig 
Rieinere Mittheilungen. 


Ghemifches Gentralblatt, 2, Folge. 3. Jabra. Rr. 9n.10. 


Inh: Wochenbericht. — R. Sachſſe, über einige chemiſche Dorgänge ba x 
mimng von Pisum sativum. — A. Mirbeilungen, Zehalide Muri 





Mathematik. — 


für höhere Unterrichts- Anstalten und zum Selbststudium. 
$2 Holzschnitten. Wien, 1970. Seidel u. Sohn, {Xll, ü 
gr. 8) 2 Thir, 20 Sgr, 

Der Berf. will eine leichtfaßliche Darftellung der Lehre 
neueren Geometrie liefern, welche die ebenen, wie dien 
lihen Gebilde umfaßt und fich nicht auf die Unterjuhung ı 
meiner Lagenverhältniffe allein beſchraͤnkt, jondern aud di: 
ichen Relationen in den Kreis der Betrachtung steht. Der 
welchen er bei diefer Darftellung befolgt, iſt im Beil 


Nach einem kurzen Ueberblide über die verjchiedenen & 
gebilde, welche zur Erzeugung der Eurven und ylüden 8 
werben im erften Abjchnitte die Grundgebilde erfter Stufe 
Punktreihe, der ebene Strahlen und ber Ebenenbüfdel ime 
betrachtet und es wird die projectiviiche Vermandtidait zu 
jolden Gebilden, die harmoniſche Theilung und Involuti 
gehend behandelt. Die Grundlage für die ganze Betrad 
det bier ber Begriff des Doppelverbhältnifjes mit Berädi 
des jogenannten Princips der Borzeihen, Das letter 
Ref. etwas jchärfer hervorgehoben gewünſcht als ber T 
thut, wenn er ©. 6 ganz beiläufig aufmerljam macht, 4 
nicht gleichgültig jein fann, ob man ſchreibt BC oder CB“ 
die Frage nad) den Wertben der 24 Doppelverhältnifie, % 
zwiſchen 4 Punkten einer Geraden möglich find, hätte ad 
gleichen Raume erihöpfender behandelt werben können, «& 
und 7 geicheben ift, wenn der Verf. einige Hülfsjäge, die 
die Vertauſchung der Bucdhftaben in dem Symbole eines Di 
verhältnifjes beziehen, vorführt. Nef. erwähnt dieje Heinen Ü 
deshalb ausdrüdlich, weil ein Buch, weldes für Anfänger im 
Disciplin beftimmt ift, vor allen Dingen in den Elemenci 
und beftimmt jein muß; cavaliermäßige Wendungen, mie: | 
leichte Rechnung zeigt“ u. ſ. w. ober „die Unterſuchung ala 
zelnen Fälle würde zu weitläufig fein,“ müſſen bier verm 
werden, während fie im weiteren Verlaufe ber Darftellung, I 
der Leſer fih in den Gegenftanb eingearbeitet bat, un 
lich find. 

Der zweite Abſchnitt beſchäftigt fih mit den Emeugt 
projectivifcher Punltreihen und Strablenbüfchel, die in 
Ebene liegen. Nachdem zuerft die Eurven zweiter Claſſe all 
zeugniffe projecttoiicher Punttreiben, denn die Euren je 
Ordnung als Erzeugniffeprojectiviicher Strablenbüfchel vergl 
worden find, wird bie Jbentität diejer beiden Curvengatte 
bewiejen und dann gezeigt, dab man jebe ſolche Eure al?! 
tralprojection eines Kreiſes, alſo ald einen Kegelſchnitt bi 
ten fan. Hierauf wird die Erzeugung ber verſchiedenen! 
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wRsgelihnitten beſprochen, dann folgen Säbe und Aufgaben, 
Eh auf Kegelſchnitte beziehen, insbejondere die Theorie der 
aren Beziehungen, der Durchmefler, Achſen und Brennpuntte; 
dann werden die gemeinfhaftlihen Punkte und Tangenten 
qprei in derjelben Ebenen gelegenen Eurven zweiter Ordnnung 
wlucht, woran fi eine kurze Theorie der Kegelſchnittbüſchel 
Sauren, ſowie die Betradhtung der Berübrungen zweiter 
hrtter Ordnung zwiſchen zwei Kegelſchnitten und die Con- 
Aion ihrer Arümmungsfreife Schließen. Ref. vermißt bier die 
drsction der Krümmungskreiſe für die Scheitel der Eurve. 
Der dritte Abjchnitt hat die Grundgebilde der zweiten Stufe 
Besenitande. Zuerft wird die Eollineation ebener Gebilde 
re wit ihren fpeciellen Arten (Affinität, Aehnlichkeit 

dngruenz, ſowie die collineare Involution) behandelt, dann 
De Betrachtung über auf die Eollineation ebener Eurven, ins» 
Bere der Kegelſchnitte, und den Schluß bildet die Theorie der 
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beftimmungen und Projectionen)"jept vorliegt, an das befannte 
und beliebte Taſchenbuch defjelben Verf.'s (4. Aufl.) an, nur ift 
daſſelbe entiprehend ausführlicher und namentlich an eingeitreu- 
ten biograpbifchen und literarifchen Rotizen außerordentlich reich- 
baltig. Wie das Taſchenbuch jcheint es nicht eigentlich zum jelb- 
ftändigen Erlernen des darin Enthaltenen beftimmt zu fein, jors 
dern vielmehr einen Leitfaden für alademijche Vorträge und ein _ 
Nachſchlagebuch für fpecielle Zwecke vorzuftellen. So empfiehlt 
es fih weniger dem Anfänger als dem Praltiler, In wie weit 
diefer aber fich von der außerordentlih fnappen und gebrängten 
Behandlungsweife angezogen fühlen wird, hängt weſentlich von 
der Art ab, wie er die einzelnen Gapitel in feinem früheren 
Bildungsgange ih zu eigen gemadt hat. Ref. hat dem ent- 
ſprechend die Erfahrung gemacht, daß das Buch nicht unbedingt 
auf Beifall wird rechnen fönnen, jein eigenes Urtheil gebt aber 
dabin, daß die einzelnen Abſchnitte bei aller Kürze durchweg klar 


Precität zwifchen ebenen Gebilden und Strahlenbündeln. Ref. | und ohne weientliche Lüden behandelt find, und daß aud) die 
dan dieſer Stelle auf die Anwendung dieſer Theorien zur | für den erften Anblid nicht zu leugnende Schwierigkeit, Die große 


Zagung von Eigenjchaften von einer Curve auf eine andere 
Bberes Eingehen am Plage, ald dem Berf. beliebt hat; ins» 
t wird die ebertragung metriicher Relationen etwas oben« 
delt, ja S. 275 enthält ſogar die falſche Behauptung, 
Cap: „jede Tangente eines Kreiſes ftebt ſenkrecht auf dem 
eier, der nach dem Berübrungspunkte geht," ſich nicht 
dB ver Reciprocität übertragen laffe. Mittels der Recipro- 
Kin ihrer Allgemeinheit ijt allerdings eine ſolche Uebertra- 
sicht möglich, mit Benutzung ber rehtwinkligen Recipro» 
z gewinnt man aus dem eben angeführten Theoreme ben 
dei der nach einem Punkte eines Kegelichnittes gerichtete 
Izchtwinklig ſteht auf der Verbindungslinie zwiſchen 
anpuntte und dem Schnittpunfte der zugehörigen Direc- 
it der Tangente jenes Punttes, 
werten Abichnitte werden die Flächen zweiter Ordnung 
Diefelben ericheinen zunächſt als Erzeugnifle reci- 
Eiroblen- und Ebenenbüſchel, die Regelflähe jedoch auch 
niſſe collinearer Ebenenbüſchel oder collinearer, nicht 
i Ebene liegender Punktreihen. An die Beiprehung 
ug reiht fich die Entwidelung der weſentlichſten Eigen- 
mäbejondere der auf die polaren Beziehungen, Diame- 
Durhmefjer und Achſen bezüglichen, jomie der unter» 
den Merlmale der verjchiedenen Arten diejer Flächen. 
fünfte Abſchnitt endlich beſchaftigt ſich zunächſt mit ber 
tion und Reciprocität räumlicher Syfteme, worauf fih 
Hhırze Betrachtung collinearer Raumcurven und Flächen 
; dann folgt zum Schluß die Betrachtung der Raumcur- 
iter Ordnung, welde al3 Erzeugung von drei collinearen 
üheln aufgefabt werden, Nachdem gezeigt worden ift, 
jolde Curve aud von der dritten Claſſe ift, wird mit— 
t Keciprocität die Jdentität der Eurven dritter Elafje 
n dritter Orbnung bargetban, und es werben dann noch 
ber näditliegenden Eigenſchaften diefer Curven entwidelt 
 verichiebenen Arten derjelben kurz charalterifiert. 
Gang der vorftehend ſtizzirt worden, ift ein ganz natur- 
auch von anderen Autoren früher bereits eingeichlage- 
ie Ausführung enthält zwar Nichts mweientlih Eigenthüm- 
* aber verftändlich und ber Sache angemefjen, jo daf das 
im Ganzen ein recht brauchbares Hülfsmittel zur Einführ 
in die Lehren der neueren Geometrie bildet. 6⸗1. 


r Aud. Prof., Handbuch der Mathematik, Physik, 
sie und Astronomie, Il. Bd. 3. Liefrg. Zürich, 1871. 
(160 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Van und Darftellung ſchließt fich diefes Handbuch, dei. 
irih-aftronomifcher Theil in jeiner erften Abtheilung 
der Ueberblid, Elemente der ſphäriſchen und praftifchen 
t, Ehronologie, geographiiche und geodatiſche Orts- 
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Menge literarifcher Nachweiſe und biograpbiicher Bemerlungen 
da aufzufinden, wo fie fteben, bei nur einigem Gebrauch bes 
8 








Ohne dem Verdienſte vieler ausgezeichneter Manner zu nahe 
zu treten, wird man die Arbeiten des Verf.'s über das Object 
vorliegenden Werks als den Beginn einer neuen Epoche in der 
Wiſſenſchaft von den Meteoren und den ihnen verwandten Kör— 
pern zu betrachten haben. Dieje Arbeiten waren aber in einer 
Reihe italienisch geichriebener Abhandlungen zerftreut; fie find 
auch, wie dies im Beginn einer neuen Epoche nicht anders jein 
fanın, nicht gleich bei der erften Publication ein fertiges Ganzes 
gemejen, jondern im Geifte des Verf. allmählich weiter entwidelt, 
vervollftändigt und zum Theil berichtigt worben. Bei der Verbrei— 
tung in weitere Kreiſe fonnten baher Mißverftändniffe nicht aus» 
bleiben; verſchiedene Stufen ber Erfenntniß find zufammengemor- 
fen, bem Verf. jogar Anfichten zugeichrieben worden, die er nicht 
gehabt bat. Dies ift natürlich für die Mlarftellung des bisher 
Erreidten und damit für dem weiteren Fortſchritt ein großes 
Hinderniß, und eben in dem Wegräumen des legteren findet Ref. 
die Hauptbedeutung des vorliegenden Wertes, durch welches jetzt 
eine fichere Grundlage zur Prüfung und zur Unterfuhung des 
genügend Bewiefenen von dem nur mebr oder minder Plaufibeln ° 
und dem noch ganz Hypothetiſchen geichaffen ift. Auf die einzelnen 
Abſchnitte des höchſt intereflanten Buches bier einzugehen ift uns 
möglich ohne die gebotenen Örenzen des Raumes weit zu überfchrei» 
ten. Ref. muß fih darauf beichränten als beſonders bemerlens— 
werth hervorzuheben zunächſt die Gründlichteit der mathemaäti— 
ihen Behandlung, wo dieſe möglid war, namentlich bei ber 
Trennung der fosmifchen Bewegung von der durch die Anziehung 
der Erde und durch optische Berhältniffe bewirkten Fälſchung der- 
jelben; dann die fortwährende Berückſichtigung unferer befonde- 
ren Beobachtungsverhältniſſe (3. ®. des faſt gänzlihen Mangels 
fübliher Stationen) bei dem Aufftellen der allgemeinen Reful- 
tate; das Aufdeden eines Irrthums von Laplace in ber Unter- 
ſuchung über die Wahrſcheinlichkeit hyperboliſcher Eometenbab- 
nen (7. Note S. 26, ff.); endlich die große Vorficht, mit der bei 
ben vielen noch weiterer Beleuchtung bebürftigen Fragen (wie 
3. B. der Zuſammenhang der Meteoriten mit ben Sternſchnup⸗ 
pen und-Gometen) die Gründe abgemogen find. Der Verf. wird 
gleichwohl nicht darauf rechnen dürfen, daß diefe Vorficht überall 
richtig gewürdigt wird; fie wird bier zu groß, bort zu Hein er— 
fcheinen, und die Gefahr, daß beim Uebergang in populäre 
Schriften viele jeiner Yeuferungen als zu ficher dargeftellt wer- 
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ben, ilt erfahrungsgemäß ebenjo groß als bie, daß eben deswegen 
viele Gelehrten die Behandlung folder Fragen überhaupt ver« 
tagt wilfen wollen. Ref. glaubt eben, daß der Verf. ſich mit 
Recht durch ſolche Möglichkeiten nicht bat abichreden laffen, in 
diefem fruchtbaren Felde fih ab und zu auf das hypothetiſche 
Gebiet zu begeben. Mögen nur auch die Fachmänner die Bitte 
allgemein beherzigen, die der Verf. ©. 58 bei Erwähnung ber 
noch, aber mit Unrecht, beftehenden Zweifel über die Ueberein— 
ſtimmung von Cometen und Sternjhnuppen ausipricht : die Zwei— 
jel nicht nur in dogmatiſcher Weife auszuſprechen, jondern klar 
und deutlich die Gründe darzulegen, auf welche fie gejtügt find. 
Zum Schluffe wolle uns der Ueberjeger noch dies kurze Wort 
der Anerfennung für feine jahgemäße Leiftung erlauben, die fi 
freilich nicht volllommen correct würdigen läßt, da der Lerf. das 
italienijche Original zunächſt noch nicht veröffentlicht bat. 8. 


Journal für die reine n. angewandte Matbematif, Hrég. von 
6.38. Borhardt. 14,2», 2, Seit. 

Inh.: D. Heſſe, über das Problem der drei Körper. — R. 

Lipfſchitz, Unterjuchung eines Problems der Variationsrechnung, in 

welchem das Problem der Mechanik entbalten it, — Derſ., Euts 

widelung eined Zuſammenbanges zwiſchen ben quadratiichen Formen 

von nDifferentialen u. den Abel'ſchen Tranbcendenten. — E. deine, 


die Elemente der Auncstionenlehre. — E. Weyr, Beſtimmung der 
u involutorigher Glementenpaare einförmiger mehrdeutiger 
bilde, 





Medicn. . 

Salomon, Dr. Max, Geschichte der Glycosurie von Hippo- 
krates bis zum Anfange des 19, Jahrhunderts, Separatabdruck 
aus dem Deutschen Archiv f. klip. Mediein. $. Band. Leipzig, 
1871. Vogel. (103 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Unter fteter Berüdfihtinung der allgemeinen, zu den ver 
ſchiedenen Zeiten in Geltung ſtehenden mediciniſchen Anichauungen 
entwidelt uns der Verfaſſer in jeiner fleißigen, auf eingehenden 
Quellenftudien beruhenden Arbeit die Lehre von der Ölycofurie, 
mit der Arbeit des Engländers Rollo (Ausgang vorigen Jahr» 
hunderts) abichliekend. 





Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie bear- 
beitet von Prof. v. Bamberger und Mehreren. Redig. von 
Prof. Rud. Virchow, Ill. Bd.: Hautkrankhtiten, II, Theil. 

“1. Liefg. beatbeitet von Prof. Dr, Ferd. Hebra u. Dr. Moritz 
Kohn. Erlangen, 1870. Enke, (192 8. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 


In der früheren, befanntlich ausgezeichneten Weife werden 

. In bieler Lieferung die Dypertrophien und Atrophien der Haut 
und der Abnera berjelben behandelt. Bon Hebra rührt nur die 
Beiprehung der Pigmentanomalien und Seratojen her, die 


übri Hegenjtänd d itet. i ‘| 
rigen Gegenftände find von Kohn bearbeitet. Am intereſſan | angegeiffenen Bezirken einleiten. Ducdh Hufemumlung und 


teften find die Darftellungen der Elepbantiafis. — Es ift zu 
beflagen, daß die Hebra'ſche Arbeit jehr langſam vorrüdt. 





Hamburger, Dr. W., Klinik der Oesophaguskrankheiten 
mit diagnostischer Verwerthung der Auseultation dieses Organs. 
Mit 1 Tabelle behufs der Differentialdiagnose, Erlangen, 1871. 
Enke. (XI, 261 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Der Verf. hat mit großer Umfiht und gutem Erfolge fein 
Augenmerk auf die Auscultation des Defophagus gerichtet und 
feine bereits früher ſtellenweiſe in Zeitfchriften veröffentlichten 
Erfahrungen bier zu einem das ganze Gebiet der Oeſophagus- 
Strankheiten umfaffenden Werte verwendet. Was der Verf. giebt, 
ift gut, wilfenihaftlih, von großem Fleiße und braver Beob- 
achtung Zeugniß ablegend, nur tft zu bedauern, daß er etwas zu 
breit geichrieben und duch allzu weit gehende Specification ben 





tliniſchen Charakter des Buches etwas beeinträchtigt hat. Von | 


befonderem diagnoſtiſchen Intereſſe ift der Gebrauch der Aus. 
cultation in Mediaftinalfranfheiten. — Der Ref. geftattet ſich 
den Berf. auf eine Leipziger Differtation von Eras: „die anato- 


i Eh, 


miſchen Ganalifationsftörungen der Speijeröhre”, aufmertian 
machen; in berjelben finden ſich zwei interejjante Falle, die 

mit zu beobachten Gelegenheit gehabt: der eine betrit & 
Verlegung der Speiferöhre bei einem jogenannten Schwer 
ihluder, der andere eine Perforation eines Geſchwüres ber Epc 
röhre in bie Morta. | 


— ··· ——— — 4 


Wenzel, Dr. E, Untersuchungen über die Entwicke 
der Zahnsubstanzen. Mit 6 Tafeln. Leipzig, 1871. 0, wi 
(127 S.8.) 1 Thlr. 

Die ebenfo fleikigen, wie jorgfältigen Unterfucungen, w 
zugsweiſe an Nagetbieren angeftellt, geftatten bier eine Bing 
gabe nicht. Wir müſſen die Lejer auf das Werk jelbit verned 
um fo mehr, als es zu denen gehört, die jeder, der ſich mit 
phologiſchen Studien beſchäftigt, kennen muß. Der Berf. 
belt in der erften Abhandlung die Entwidlung des Zahnbeine 
ber zweiten des Cementes. Die Ausftattung ift muſtergültig 



































Wedl, Prof. Dr. C., Pathologie der Zähne mit beson 
Rücksicht auf Anatomie u. Physiologie bearb. Mit 102 Holz 
Leipzig, 1870. Felix. (VIII, 362 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der hohe Werth berubt zunächft auf dem auferorber 
reihhaltigen Materiale, welches zu den Beobachtungen verm: 
wurde, einem Materialvon einer Bollftändigkeit und Viekieit 
die gerade auf diefem Gebiete uns faum vorher geboten 
Die Unterfuchungen jelbit zeigen den Meifter der Beobadt 
und in der Auslegung des Gejebenen treffen wir Rücht 
und Klarheit verbunden. Auf jedem Blatte prägt es id 
daß wir in dem Verf. einen Mann beſitzen, ber bei den ing 
ften Studien den allgemeinen Standpunft nicht aus dem 
verliert; daneben hat er ſtets aud das Bedürfniß bes Zahnen 
im Auge behalten und io ein vortrefflihes Ganze adi 
Eine Fülle neuer Thatſachen führt uns ber Verf. vor, m 
einer jo friſchen Disciplin nicht anders zu erwarten. Jah 
anatomifch » phufiologiichen Theile finden wir eine treiflice, 
jelbftftändige Schilderung, die viele neue Momente bringt 
Bathologie zerlegt Verf. in fieben Eapitel: die Anomalier 
Zabnbildung, dei Entzündungen, Atropbien und Hyperttch 
Neubildungen, Secretionsanomalien und Neuroien. Die & 
behandelt Wed! bei den Secretionsanomalien; es iſt bielet 
tel das MWichtigfte des ganzen Werles. Verf. ſieht in ber} 
caried einen Proceß, der dur abnorme Secrete dei 9 
fleijches, der, Mundſchleimhaut und der Speicheldrülen 4 
und von ber Zahnoberfläde, von günftigen Angriffer 
ausgehend, gegen die Palpahöble fortichreitet. Durd die 
jegung der Secrete werden Säuren gebildet, welche die Kalt 
der harten Zabnjubftanzen ertrahieren und einen Zerfall ! 
Gewebe, in welchen feine entzündliche Reaction auftritt, m 


ereten und Speifeüberreften wird der Zerftörungsproceh = 
lich gefördert, wobei Septothrix buccalis in das abgeſte 
und erweichte Jahnbein hinein wuchert. — Die Ausitattung 
eine vortreffliche, insbeiondere find die Holzihnitte, durds 
Driginalien, mit feltener Aunftfertigfeit gezeichnet. 





Schroff jun., Dr. Carl v,, Beitrag zur Kenntniss des A 
Wien, 1871. Braumüller, (6% S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Der Verf. theilt zunächft einige Verſuche mit Aconitun 
tentrionale mit und wendet fih dann zu den Erperimentat 
den Alcaloiden von Hübſchmann: Napellin und Lococtonia, & 
benen hervorgeht, daß die fäuflichen Präparate weber an und 
fi allein, noch in ihrer Kombination die giftigen Eigenihel 
der blaublühenden Cycoctonumvarietät, wie der von A. Lyeca 
num überhaupt zu erklären vermögen. Dagegen hat ber # 
mit einem von ihm nach Adelheim’3 Vorgang bereiteten Iryf 
fierten Alcaloid deffen toniſche Eigenſchaft nadgemielen. Ju | 
bang beipricht der Berf. Aconitum Napellus, das Pieudacomt 
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# dinefiihe Aconitin und fließt mit einer pharmalognofti- 
en Schilderung von A. Heterophylium. 





agendorfl, Dr. G., Prof., Untersuchungen aus dem phar- 
maceutischen Institute in Dorpat. Beiträge zur gericht- 
lieben Chemie einzelner organischer Gifte, 1. Heft, St. Peters- 
yarg, 1871. Schmitzdorff. (1 Bl., 84 S. gr. 8,) 

Bon dem durch jein treffliches Lehrbuch über die gerichtlich. 
mühe Entwidlung von Giften in Deutichland eingebürgerten 
th. erhalten wir weitere werthvolle Beiträge über die jogenann- 
‚üchtigen und einige andere Alcaloide. Die Arbeiten find be- 
4 früher in Form von Difjertationen von Zalewsty, Brandt, 
ebeim und Speyer veröffentlicht worden und erfcheinen hier mit 
ren Erfahrungen des Verf. erweitert. Sie tragen durchgehends 
1 Stempel meifterhaft ausgeführter Unterfuchungen an ſich; 
jeaöweile cultiviert der Verf. die Auffindung und Eontrole 
u Methoden zur Iſolierung der Gifte aus den Organen Ber: 
ter in der Weije, wie aus jeinem Lehrbuche bekannt, weiter. 
Ieperimentiert er über die Reforbierbarfeit und über die end» 
R Ausiheidung. Die einzelnen Abhandlungen beichäftigen 
‚mit: Coniin, Nicotin und anderen flüchtigen Alcaloiden — 
gialin und einige verwandte Gifte — den verjchiebenen 
mitumarten, Colchicin. Für die Beſitzer von Dragendorff's 
khud bilden die Beiträge, denen bald ein zweites Heft folgen 
d, eine wihtige Ergänzung. 








ehm, Dr. Rud., Studien über Herzgifte. Mit 1 lithogr. Taf, 
Vürzburg, 1871. Stüber, (96 S. gr. 8.) 1 Thlr, 
Dr Verſuche find in Ludwig's Laboratorium ausgeführt und 
en fih auf das Atropin, Muscarin, Nicotin, Aconitin, 
Phinin, Beratrin, Phyſoſtygmie. Die Erperimente find am 
füberzen angeftellt und beftätigen theils, theils erweitern fie 
se Renntniffe über die Erregbarfeit der im Herzen gelege- 
Hemmungscentra. Wir müffen wegen des Näheren auf die 
Dar Arbeit ſelbſt verweifen. 


Seljehrihrift für Die prakt. Heilkunde. Ned.: Jof. Halla 
#. 19. Jahrg. 1. Bd. 

9. Eppinger, gg eh an der Prayer pathol,s 
7 Antalt vom 1. Jannar 1868 bis letzten Juni 1871. — O. 
b Brobahhtungen u. Erfahrungen fiber die Anwendung des kalten 
it beim Towhus. — Strena, zur Caſuiſtit der ringförmigen 

der Baginalportion des Uterus. — 8, Kleinwähter, 
deu Berth der künſtlich eingeleiteten Frübgeburt nach Kimijch’s 

.— 8. Krauſe, anatomifcher Jahresbericht für 1870, — 
Sr Sanitätsbericht aus Böhmen für das Fahr 1869. 1. Abth. — 
fen, Literatur, Miscellen. 


* Monatöblätter für Aug enbeiltunde. Seraudg. von W. 
derdet. 10, Jahrg. Januar, 

dns.: Albrecht v. Graefe. — Schieß, über Oedema Conjunc- 
Fand deiien Bedeutung nah Operationen. — Kliniſche Beobs 
Ba, — Referate. 


Mal für Rinderfrankheiten. Hrög. von H. Auffbammer. 

Rbig. 162, Heft. Januar» Februar. 

It: 6. Mettenbeimer, Über die Mafernepidemie, melde 

$1870 iu Schwerin im Medienburg berrichte. — A. Hauner, 

den Rebllopftrampf. — U. Dyes, Toßematiice ununterbrochene 
a der Kranfenzimmer. — A. Majer, Beiträge zur Gafniftit 

Suderkranfbeiten. — A. M. Gemma, das Pellagra der Säug- 

2 Neinen Kinder. — Recenfionen, Journalauszüge, Miscellen, 
enjen, . 

bilien. Monatsblätter für prakt. u. wiſſenſchaftl. Mittbeilungen 

der Aerzte. In Berbindung mit B. Bed, ©. Fronmüller u. A. 

u tedig. von Friedr. Dep. 16. Jahrg. 12, Liefrg. 

: Äronmäller sen., Mittbeilungen aus der Hofpitals 

1-6.— 8, Kerfch. zwei File von Bleiintogifation. — 

Icin, Banderung einer 4 Zoll langen Stoppuadel in der Bauch ⸗ 
















m. — 5. Be, die kalte Altoholprobe auf Harnalbuminate, 
ühjüge, — Literatur. — Biener Beltaustellungs+ Gorres 


2 — 





— E.Rrumbbolz. Räle von glücklichen Ihränenfadiltel- | 








Neues Mepertorium für Pharmacie. Hrsg. von, A. Buchner. 
21. Bd. 2. Heft. 

Inh: A. Brittner, über fogenannte animaliihe u. vegetabis 
liſche Proteinſtoffe. — v. Borup»Befanez, Über die chemiſchen 
Beftandtbeile der Blätter von Ampelopsis hederacea. — G. Binz, 
über die Birkung des Alkobol auf die Temperatur des gefunden 
Meniben, — Kurze Mittbeilungen, Literatur, Perfonals ac, Ange 
legenbeiten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Goſchen. Ar. 7 u. 8. 


Inh.: R. Toropoff, das Gbinin u. deſſen Gebrauch in den Sumpfflebern. (Aorti.) — 
Gaspari, über Wirkung und Anwendung des Ghloralbudrated, — Bipenbed, 
fiber ſchwere Dangengeburten und deren @rleichterung durch ein beionderes Ver⸗ 
fahren, Flaſcheuzug ze. (Schl,) — Iheopold, Beidreibung einer neuen Zange 
jur Ertraction ded hochſtehenden Aopfes. — D. Haubmann, Bemerkungen zu 
den Sigismund'idren Ideen Über das Weſen der Menftruation. — . Nepins, 
über Molluscum eoniagiosum. (Schl. — Opvert, Bericht über 2755 im Jahre 
1571 im KHüffsblatternhans des allgem. Arantenbaufes zu Hamburg behandelte 
Kranke. — Miecelleu. Notizen, Piteraturblart, Berjonalien, — fAeuilleten: Der 
Kampf der Bader und Barbierer in Berlin, im 18, Jahrb. (Forti) — A. Hem- 
mann, aus Schinznach 1871 (Bchmeis). 


Monatsblatt Nr. 2. Die Sterblichkeit in Breslau im Jahre 1871, 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Haneberg, B., das muslimische Kriegsrecht. Aus den Ab- 
handlgn. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 1. Cl. XII. Bd, Il, Abthlg. 
München, 1871. Franz in Comm. (79 5.4.) 23 Sgr. 

Vielleicht fein Abfchnitt der gefammten muslimischen Redts- 
funde verdiente fo ſehr eine eingehende Behandlung, wie ber- 
jenige, welchen die vorliegende Abhandlung zum Gegenftande 
bat, dad Kriegsrecht. Wie für die gefammte Gejeglunde, fo 
ift auch für diefen Abfchnitt die erfte Quelle der Korän, denn um 
ben heiligen Krieg gegen die Ungläubigen handelt es fih: „Und 
fämpft mit ibmen (den Ungläubigen), bis es feinen (Religions:) 
Gegenſatz mehr gibt, und bis die ganze Religionsübung fich zu 
Allah wendet” ; damit ift der ewige Krieg gegen ben Unglauben 
geprebdigt, der nur mit diejem aufhören konnte. Zur Theilnahme 
an dem Gottestampfe ift jeder Muslim verpflichtet und im Falle 
ber Roth jollen jelbft die Frauen zu den Waffen greifen. Als 
Lohn erwarten den Kämpfer die ffreuden bes Paradieſes, wäh. 
rend der Ruheort der Säumigen bie Hölle jein fol. So ſuchte 
der Prophet durch die Ausficht auf einftigen Lohn im jenfeitigen 
Leben den Eifer für den heiligen Krieg zu entflammen, doch ver» 
fäumt er, in kluger Borausficht, nicht auch eine materielle Beloh« 
nung in Ausſicht zu ftellen; dies ift der Antheil an der zu machen» 
ben Beute, von welcher vier Fünftel den Kämpfern zufallen joll. — 
Rad der oben angeführten Koränftelle fonnte ein Friedensſchluß 
nur eintreten, wenn ber Feind fich zum Islam befehrte; daher 
bat ein Friedensſchluß mit Ungläubigen nur ben Sinn eines 
Daffenftillftandes, und ein ſolcher fonnte eintreten, wenn das In— 
tereffe bes gefammten Islam oder des Iriegführenden Theiles ber 
Muslimen es erbeifchte. Dagegen konnte mit Juden und Ehri- 
ften ein Friede gejchloffen werden, wenn diefelben ih als Bajallen 
(Dimmt) unterwarfen und die auferlegte Steuer bezahlten. Die 
Stellung eines ſolchen Dimmi war jomohl in finanzieller wie in 
focialer Rüdfiht eine äuferft gedrüdte, woraus fi) der maffen- 
bafte Uebertritt zum Jslam erklärt, Unter das Kriegsgeſetz ger 
bören auch die Apoftaten, ba bieffelben auf gleicher Stufe mit 
den Ungläubigen ſtehen. Eim bejonderes Intereſſe gewähren 
enblich noch die Beftimmungen über die Steuern und ben Grund» 
befig. — Der Abhandlung ift der arabiiche Originaltert eines 
Eompenbiums bes muslimifchen Ktrriegsgeſetzes beigefügt, deſſen 
Berftändniß auch dem Nichtorientaliften durch die Ueberſetzung 
vermittelt ift. — 


Preußiſches Staatöhandbuh. Mit einer ftatiftijch-topographifchen 
Ueberſicht. Gerausgegeben von Reinede. Berlin, 1870. Berggold. 
(XVI, 514 ©. ar. 8.) 3 Ihr, 


Iſt es überhaupt von Intereffe, die organiſche Gliederung 

















| in bem Haushalte eines großen Staats kennen zu lernen, fo ge 
winnt die vorliegende Darftellung eine größere Bedeutung ba+ 
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durch, daß diefer Staat ein jo wohleingerichteter wie der preußi- 


ſche ift, und dab das Werk zugleich über Neugeftaltungen bie 
jes Staates beridten fann. Zwar ift jeitdem wieder mandes an 
der Regierungsform des deutſchen Reiches — bejonders in Bezug 
auf das Staatsoberhaupt — wie an feinen Örenzen anders ge 
worden: indefjen wird fih Reinecke's Werk, da die inneren Staatd- 
einrichtungen ſich meift glei geblieben find, nod immer nicht 
bloß al& brauchbar, jondern aud in vielen Geſchäftskreiſen als 
unentbehrlich bewähren. — Das Buch zerfällt in drei Abtheilun. 


gen, die erjte enthält in 8 Abichnitten 1) die Eintheilung des | 
2) die | 


Staatögebietes und die allgemeinen VBerwaltungsbezirke; 
befonderen Berwaltungsbezirle für Landwirthſchaft, Bergweſen, 
Steuern, Medizinalpflege, Forſt- und Bauweſen, Domä- 
nen, Geftüte, Polizei, Handelsfammern, Brandlaflen, Deiche; 
3) die Kirdenverwaltungsbezirfe; 4) die Jujtizverwaltungsbe- 
jirfe; 5) die Telegraphen» und Gifenbahnverwaltungsbezirke; 
6) die Bezirke zu militäriihen Zweden; 7) die landidaft 
lien und ftändifhen Bezirke; S) die Wahlbezirke. Die zweite 
Abtheilung zählt die ſämmtlichen Behörden des Staates auf, mit 
ipecieller Angabe ihrer Befugniffe, Obliegenbeiten und Funktio— 
nen. Eie handelt in 11 Abjchnitten: 1) von den Behörden im 
allgemeinen, 2) von den Refiort- und Kompetenzverhältniſſen der 
Behörden; 3) von der Armee; 4)von der Heeresführung, dem Hom- 
mando und den Hülfsmitteln der Kommando's (1 bis 4 umfaj- 
jen die zugleich preußiſchen und deutichen Behörden, während fich 
die folgenden auf die jpeziell preußiichen Behörden beziehen); 
5) von den königlichen Hoſbehörden; 6) den oberften Staats. 
bebörden, beziehungsweije Gentralbehörden, namentlid. vom 
Staatöminifterium, von den Minifterien der auswärtigen Ange 
legenbeiten, der Finanzen, des Innern, des Handels ıc., der geift- 
lichen ꝛc. Angelegenheiten, der Juftiz, der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten; 7) von den Minifterien des Kriegs und der 
Marine; 8) von den unabhängigen Behörden: der Preußijchen 
Banl, dem Evangelifhen Ober-flirhenrath und der Ober » Red» 
nungslammer; 9) von den Provinzial» Verwaltungsbehörden; 
10) von den Korps-Intendanturen und Erfagbehörden der Pro- 
vinzen; 11) von den landſchaftlichen und ſtändiſchen Behörden. 
In der dritten Abtheilung der ftatiftifch-topograpbiichen Ueber» 


fiht des Staates ijt von Jnterefje, dab auf die 11 Provinzen | 


als Nr. 12 die hohenzollerihen Lande, als Nr. 13 das Jadegebiet, 
als Nr. 14 das Herzogthum Lauenburg folgen und als Nr. 15 
die Fürſtenthümer Walded und Pyrmont den Beichluß bilden, 
legtere jtehen nicht bloß in Bezug auf Militärverfaffung, fon- 
dern auch in der inneren — unter —— Beamten. 


Nofenthal, De J, die Gredit-, Erwerbs: BER Wirthſchafi. 
enoſſenſchaften. Softematiihe Darftellung der „Ermwerbs« und 
irt er des (Nord) Deutſchen Bundes. Berlin, 

1871. Barth u. Friße. (2 Bli., 84 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Titel der Schrift, obgleih „unter Genehmigung ber 
Juriften-Facultät zu Göttingen“ verfaßt, zeichnet ſich durch zwei 
dehler aus, indem in dem Buche keine „Syſtematiſche Darftel- 
lung der Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften des (Norb) 
Deutihen Bundes“ jondern eine ſolche der Gejepgebung des 
Norddeutſchen Bundes resp. Deutſchen Reiches gegeben werben 
ſoll. In der Einleitung giebt fi) eine bedeutende Ueberſchätzung 
bed jogenannten Genofjenihaftsweiens fund, wenn der Verf. 
meint: „Zwei Jahrzehnte hätten bingereicht, um die auf Selbft- 





bülfe bafierenden Affociationen der mittellofen Handwerfer und | 


Arbeiter innerhalb des Staats, zu einer Macht erwachſen zu laſſen, 
bie das ganze jociale und wirthſchaftliche Staatsleben änderte.“ 


Bon diefer Veränderung des „jocialen und wirtbfchaftlichen Satats- 


lebens“ durch die Genoſſenſchaft möchte wohl nicht viel nachzuweiſen 


fein. Im Uebrigen ift das Schriftchen eine Paraphrafe bes Genoſſen- 


ſchaftsgeſetzes mit einigen Eitaten, einfhlägigen Gejegesbeftim- 


mungen, welchen irgend welche willenichaftliche Bedeutung nicht | 
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— ift. Die Entdedung, daß das Geſetß vom 11. 
1870 über Actiengeſellſchaften durch ſeine Feſtſetung 


Minimalbetrages (50 Thlr. mit 10 Proc. Einzahlung) die 


widlung diejer Geſellſchaftsart beſchränke (S. 30), war aut 
Verf. vorbehalten. 


1) Hartpole Lecky, William E., die Stellung der Fr: 
Deutsch von Dr. H. Jolowicz. Sonderabdruck aus des 
fassers Sittengeschichte Europas. Leipzig, 1871. Winter. 
83 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

2) Dertzen ⸗Saſſen, 3. v., ein Wort über Die fociale | i 
Vortrag, am 9. Mai 1871 in einer Berſammlung von Ar 
der inneren Miſſion in Hamburg gehalten. Samburg lohne 
Agentur des Rauhen Hauſes. (40 S. 8.) 10 Sar. 

3) Fröbel, Jul., die Irrthümer des Socialiesmas. Ein zu 
ſten der deutfchen Virtoriantiftung zu Münden achaltener 
Vortrag. Leipzig, 1871. O. Wigand. (VL 48 5.8.) T!r € 

Bon diejen drei Beiträgen zur Literatur der jocialen 
behandelt der erfte den Gegenftand vom geichichtlichen, der 
vom hriftlich-religiöfen, der dritte vom philojopbijchen € 
punkt aus. — Zur Beurtheilung eines wichtigen Theil 


ſocialen Frage, der fFrauenfrage, wird das Capitel aus 
' Sittengeihichte Europas, welches in guter Ueberjegung bi 
| befondere Broſchüre geliefert wird, Dienite leiften, indem ı 


zeigt, wie zugleich mit ber Kultur das Verbältnik der 
Geſchlechter zu einander fich injofern vervolllommnet, a 


Frau immer mehr zur Gleihberedhtigung mit dem Man : 


langt, und wir dürfen nicht zweifeln, daß die ſchließliche 
biervon eine ideale Auffaffung diejes Verhältniffes audi 
liher Hinficht mit fich führen wird, wenn man auch mit 
auf die Schrift jelbft Hinzufügen muß, daß dieje anefdot: 
Art der Gejhichtsdarftellung verbunden mit oberflächlichen 
nement die Lehren der Geſchichte mehr verhüllt als entwie 
Auf einen andern Theil der jocialen Frage, die Arbeite 
lentt unjere Aufmerlfamleit der Vortrag von Dergen, t 
auf ausdrüdliches Verlangen von Freunden in die Der 


feit gelommen und wohl ganz gut iſt, die Nufmerfjamt: | 


Leuten, welche über die jociale Frage noch nit nachgedach 
und fi, wie der VBortragende jelbjt, über den Begriff m 
fang berjelben noch feine Rechenjchaft gegeben haben, anz 
im Uebrigen aber weder Neues noch Bejonderes beibring 
Hinweis auf die evangeliihe Gefinnung zur Löjung ber 


ı terfrage ift gewiß jehr berechtigt, aber wie fol man dieſe 





nung erzeugen und anwenden, zumal jeßt, wo man Die K i 


ganz über die Kirche zu vergeflen jcheint ? — Geiftig bedcı 
ift der Beitrag Fröbels zur Kritik der Theorie der j 


Frage, indeß ift bei der Beurtheilung des Socialismus : 


doch zu ausſchließlich als literariihe Verirrung aufgeia 
wenig nach den Wurzeln deſſelben in der modernen Gejell 
geitaltung geſucht, als daß ein fruchtbringendes Ergebnii 
kritiihen Unterfuhung entftehen fonnte. Die Kritik deı 
wirtbfcaftlichen Begriffe des Socialismus im Abſchnitt I 
nen wir weder als gelungen noch als erjhöpfenb anſeher 


in Abjchnitt V hätten wir das abſprechende Urtbeil ut +’ 


Werth der Erziehung für die jociale Reform, welche ſich 
zen mündlichen Vortrag rechtfertigen läßt, gern durch gri 
Erörterungen motiviert geſehen. Wir laffen für diefen 2 


| die Entihuldigung nicht gelten, daß e8 eben nur ein 2 
| jei, der tieferes Eingehen nicht erlaubte, denn ein gebrudt 


trag jollte entweder mit dem mündlich gehaltenen identi‘ 
gründlich außgearbeitet fein. 








Bublicationen de Ratifl, Burcaud. * eönigl. Freifted 
Vorläufiger Bericht über die Rejultate der Peiter Bolks 
vom Jabre 1870, von Nofef Kördfi. Ueberſetzung aus d 
riſchen. Mit a gravb Taff. Peſt, 1871. Rath in Comm. (24 S, 

Die amtliche Statiftil des Königreihs Ungarn bat 

legten Jahre recht erfreuliche Fortichritte gemadt. Die t 
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aatsbehötde unter Reletti's Leitung herausgegebenen Arbei⸗ 
nen ſich durch reihen Inhalt wie durch wiſſenſchaftliche 
Hung aus. Auch die Stadt Peſt befigt jeit dem vorigen 
ihr eigenes ftatiftiiches Bureau, das foeben feine erfte, 
a Direktor Köröſi bearbeitete Mittbeilung an die Deffent- 
gelangen läßt. Diejelbe liegt neben der in ungariſcher 
e abgefabten in deuticher Weberjegung vor. Obſchon die 
ıtion nur von geringerem Umfange ift und blos einen 
ufigen Bericht über die Zählungsrefultate des Jahres 
ietet, enthält fie doch höchſt interefjante Thatjachen, welche 
ing verdienen, 
geieben von der Mittheilung der widtigiten Ermittelun- 
r die Perjonenzabl, beichäftigt fich die Heine Arbeit zu- 
zit den Wohnverhältnifien. Sie zeigt bier die Dichtig- 
Benölferung in den einzelnen Straßen. und Stadtthei- 
der Hausbaltungen in den legteren und weiter die Stärfe 
wihaltungen. Ganz bejonders ‚lehrreich find die That. 
iber die „übervöllerten” Wohnungen. Als jolde find die 
&, wo in einem Zimmer mehr als fünf Perſonen zujam- 
eu. Die Schattenieite der Pefter Wohnverhältniffe tre— 
bei grell zu Tage. Unter den gedachten gejundheitswidri+ 
bältniffen wohnten in Peit 78727 Perjonen, d. h. % 
jen ſtädtiſchen Bevöllerung und von erfteren 15664 im 
Es ſteht ſonach weit binter Berlin und Königsberg 
Rihrend auf Peſt 300% folder Perfonen fommen, die 
als ſechs je ein Zimmer theilen, fallen auf Königsberg 
af Berlin gar nur 16%. Und weiter zählt Peit 13000 
2, die mit zehn und mehr, 1200 die mit zwanzig und 
h mit einem Gemade begnügen müfjen. 
ereflant find ferner die lurzen Mittbeilungen über das 
Ton größter Wichtigkeit erfheinen ung aber die über 
on und Beruf im Zuſammenhang mit dem Bildungs- 
.& mit dem Umſtande, ob Jemand jchreiben und lejen, 
as von beiden könne. Wir erhalten aus diejer danfens- 
Bearbeitung ein ſehr lehrreihes Material über die Bil- 
mbältniffe des Volles. Mit Recht hat der Verf. auf die- 
fnitt einen bejonderen Fleiß verwendet und bie betref- 
Romente find durch beigefügte graphiiche Tafeln bejon- 
daulih gemadt. Es hat fi aus diefen Zufammenitel- 
geben, daß die Hälfte aller weiblihen Bewohner bes 
ns untundig ift — und das in der Hauptitabt des Lan- 
r Einfluß der Religion auf den Bildungsgrad ift in 
rade interefjant dargeftellt. Den höchſten Rang nehmen 
Zählungsergebniffen die Belenner des griehiich-nicht- 
Glaubens ein, welche meift den wohlhabenden Ständen 
n umd das Hauptcontingent für ben Beamtenftand lie- 
jnen fehr nabe fteben die Proteftanten. Dann folgen die 
Zulegt erſt kommen die römiihen Katholiken, von denen 
00 über zehn Jahren 220 männlide und 466 weibliche 
ı weder lefen noch jchreiben können. Der Verf. belehrt 
Beug hierauf dahin, daß mwährend Proteftanten und 
ür eigene Schule jorgen fonnten, ber Unterricht für 
en lediglich von der Regierung abgehangen und dieſe viel 
Gebiete der Schulpflege verjäumt habe. 
t minder von Bedeutung find die Aufihlüffe über das 
üß des Berufes zur Bildung. E38 ift hierbei der gewich— 
erihieb zwiſchen Arbeitsgebern und Arbeitänehmern ger 
Ratürlich jollte man glauben, zeige fich bei den erfteren, 
beiier fituierten, auch ein relativ befferes Bildungäver- 
Es ift dies jedoch feineswegs überall der Fall. Nament- 
3 auffallend, wie im Handel und in den Verlehrgewer⸗ 
Irbeitgeber einen weit erheblicheren Procentſatz derer, 
tja ſchreiben vermögen, liefern, als die von ihnen bezahl» 
älfen. Der niedrigſte Bildungsgrad wird bei den Bethei- 
et Urproduction conftatiert. 
: die bier befonders angeführten, jo enthält die Fleine 
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Arbeit noch verfchiedene erwähnenswerthe Momente von großem 
Intereſſe. Und wenn ſchon biefer Vorläufer einen verhältniß— 
mäßig reichen und jchägenswertben Stoff bietet, jo find mir 
allerdings auf das Hauptwerk geipannt, welches und bas ein» 
ſchlagende Detailmaterial gewähren fol. Wir hoffen, daß das 
ſtädtiſche ftatiftiiche Bureau, weldes in jeiner erften Publi« 
cation einen fo lobenswerthen Anlauf genommen, auf derjelben 
Bahn beharre und noch ferner gleich tüchtige Arbeiten hervor» 
bringe. re.E« 





Statistik Thüringens. Mittheilungen des statist. Bureaus ver- 
einigter ihüring. Staaten. Herausgeg. von Dr. Bruno Hilde- 
brand, Director. Band Il: Agrarstatistik Thüringens 
1. Hälfte. Jena, 1871. Frommann, (VIII, 190 S. gr. 4.) 1 Thlr. 
20 Sgr. 

Dies Werk bietet eine höchſt ausführliche Agrarftatiftil Thü- 
ringens, und zwar nicht bloß todtes Tabellenmaterial, ſondern 
zugleich lebendige Darjtellung der biftorifchen, rechtlichen und 
wirthſchaftlichen Fragen, die fid) daran Inüpfen. Der Verf. führt 
als jeine Vorgänger jelbft an: Maſcher, das deutſche Grund» 
buch- und Hypothelenweſen 1869; und Meigen, ber Boden 
und die landwirthſchaftlichen Verhältnifje des preußifchen Staats, 
1868; und es jcheint, daß den beiden genannten Werten bier 
eine dritte Monographie von gleicher Bedeutung fi anjchließt. 

Folgender Auszug des Inhaltsverzeichniffes läßt den Reich 
thum des Werkes erlennen. Erjter Abjhnitt: die Agrarverfaj- 
jung: 1. Das Eigentbum an Örund und Boden; das der Pri- 
vaten, wobei Rittergüter, ftädtifcher und bäuerlicher Grundbeſitz 
unterjhieden werden; das der Kirchen und Stiftungen, das ber 
Gemeinden, und das des Staates. 2. Deffentliche Anjtalten zum 
Schutze des Örundeigentbums: Vermeſſung, Vermarlung, Eata- 
ftrierung. 3. Die Hypothelenverfaſſung. 4. Die Grundfteuer- 
geleßgebung in fieben Gebieten Sadhjen- Weimar, Sachen» Mei- 
ningen, Sadjen- Altenburg, Sadhien-Gotha, Sadjen- Coburg, 
Schwarzburgiiche Fürſtenthümer, Reuß j. L. 5. Die Landesge- 
feggebung: Ablöfung bäuerliher Laften, Gemeinheitstheilungen, 
Separationen, Verfiherungsweien u. j. w. 

Der zweite Abſchnitt handelt von der Bodenverwendung 
und den Eulturarten. Der dritte Abſchnitt von der agrarifchen 
Bevölkerung, der vierte und legte Abjchnitt von der Vertheilung . 
des Grundeigenthums. 

Diejenigen Lefer, welche genauer mit dem Inhalt befannt zu 
werden uud befonders zu erfahren wünjchen, welche der behan» 
delten Stoffe hier zum erften Mal bewältigt find, finden eine 
furze Beiprehung in dem ſoeben erſchienen Heft 4 und 5 bes 
IX. Jahrg. der Hildebrand'ihen Jahrbücher für National-Delo- 
nomie und Statiftit (1571, Bd. I, ©. 341 Jahrg.), auf die wir 
bier verweilen dürfen. 





Land- und Forfwirthfchaft. 


Annalen der Landwirthſchaft. Redig. von E,v. Salviati, 29, Jahre. 
X. December, 1871, e Jans 
Inh.: I. König, Belimmung der fogenahnten zurüdgegans 
genen Phosphorfäure in den Phospborit-Superphosphaten, — Mötive 
des landwirthſchaftl. Betriebes in Chateau · Salins (Salgburg). (Schl.)— 
JublinsDannfeldt, über fabrifmäßige Käjebereitung mebit ver- 
ſchiedenen Beobachtungen betr. den Export ſchwed. Meiereiprodufte. — 
9. Widegren, über Fiſchzucht. 


Die landwirthſchaftl. Berfuhs Stationen. Hrog. von Fr. Robbe. 
14. Bd. Nr. 4. 1871, 

Inb.: Ih. Simler, Unterfuhung der Luft in der Kaferne der 
zu Muri (Aargau) internirten Franzoſen. — Mittbeilungen aus dem 
agrienituechem. Yaboratorium der lniverfität Leipzig: 6. W. Det: 
mer, die natürl. Humuskörper des Bodens u. ihre landwirthſchaftl. 
Bedeutung; 7. Gl, Treutler, Unterfuhung über die wafferbaltende 
Kraft der Böden und Bodenbeſtaudtheile. — U. Bever, über bie 
Ernährung von Wiefengräfern in Fluß- u. Brunnenwaſſet. — Derſ., 
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über die Zerfepung des Feldſpathes unter dem Ginflug von Salz 
löfungen und einigen anderen Agentien, 
15. BP. Nr. 1." 

Inh.: Mittheilungen der laudwirthſchaftl. Verſuchsſtation zu 
Udine in Jtalien: 1. 2. Mofchini, die Wirkung des Sonnenlicts 
auf das Diivenöl; F. Settini, vergl. Unterſuchungen über den 
friſchen u. den im Handel vorlommenden Hübnermült; 3. Deri., die 
eutfärbende Wirkung der Salpeterſaure auf die Rothweine Friauis 
und der Romagna, — Mittheilungen aus dem agriculturhem, Yabos 
ratorium der Univerfität Leipzig: 8. W. Knop, über die Bedeutung 
des Humus (Analyſe des Nilfhlamms); 9, N. Biedermann, über 
die Beziehungen zwiſchen Abjorption, Verwitterung des Bodens und 


' ringerer Gewandtheit im Umgeben mit mathematiſchen 9 


' von ihrer Anwendung genießbarer gemacht wird. Daber ik « 
' zwedmäßig zu nennen, daß ein Theil der Aufgaben in} 


ı Ar. 46 eine horizontal liegende eijerne Welle von 0,12 


Fruchtbarkeit defjelben. — H. Brunner, über die pflangenphuflol. | 


Bedeutnug der Desoxalſäure. — Zur Statiftif des landwirtbicaftl. 

Berſuchsweſens. — Thätigkeitöberichte aus den landwirthſchaftl. Ber- 

fuchsitationen. — Literatur. 

Monatfhrift für dad Forft- u. Jagdweſen. Hreg. von fr. Baur, 
December, 1871, 

Juh.: Ueber Material» und Gelderträge u. Umtriebözeiten in 
den Staatöwaldungen verjchiedener deuticher Staaten. — Forſt- und 
landwirtbicaftl. Lagesiragen. — Forſtl. Mittheilungen aus dem eur 
ropãiſchen Rupland, (Foriſ.) — Literar. Berichte, Mancherlei, 

Januar u, Februar 1872, 

Inh.: Zur Ebhrenrettung des Waldes u. feiner Bewirthſchafter. — 
Der Hagenauer Fort. — Bericht über eine Reife im verſchiedene 
Gichenjhalwaldgebiete Deutjchlands. — Etwas über die Fiſchotteru. — 
Der Korftiecretair der Königl. Preuß. Oberföriter. — Die Erridy 
tung forititatift. Bureaug. — Mancherlei. 





Algem. Forft- und Jagd Zeitung. Hrög. von G.Heyer. Januar u. 
Februar, 

Ind: W. Bonbaufen, die Anfiht von der Verarmung deö 
Bodens bei den ſich lichtenden Hochwaldbeſtänden von lichtbedürftigen 
Holzarten, ſowie bei dem Nieder und Mittelwaldbetrieb, berubt anf 
einem Irrſhum. — Jul. Wiesner, Unterſuchungen fiber die berbit- 
liche Entlaubung der Holzgewächſe. — Püjcel, die Abjhäpung m. 
Anrechnung der Durchſorſtungs- und ſonſtigen Nebenerträge bei der 
gehkenung des Materialetats für ganze Reviere u. über diefe jelbit. — 

raudt, zur Ermittelung der Holzmafien. Ermwiderung an Herrn 
Prof, Dr. R. Hartig. — Xiterariiche Berichte, Briefe, Notizen. 


Deiterr. Monatöfchrift zür Zorftwefen. Nedig. von Jof. Weſſely. 
22. Bd. Jannar «Heft. 
Inh.: Das Reichsforftvereind- Directorium an den Hrn, Aders 
bauminifter. — Gegenmwärtige Frachtſaähe unferer Eiſenbahnen. — 
Die Kultur der Korbmweiden, — Judeich's Forſteinrichtung. — Das 
Sandgebiet des ungarifhen Marchthales. — Verſchiedenes. 

Sorftlihe Blätter. Zeitſchrift für Forſt- und Jagdweien. Greg. von 
Ib. Grunertm,. D.B. Leo. N. F. 1. Jahrg. 1.3. Heft, Leipzig, 
Weißbach. 

Inh.: O. B. Leo, über die Decemberſtürme des I. 1868 in den 
Wäldern Dentfhlands und Deiterreihs. — Helferich, Sendihreis 
ben an den Hrn. Oberforftratb Dr. Judeich. — Geitel, forftlice 
Skihzze des Harzed. — Gufe, Skizze der Foritinfpection Jobanniss 
burg (Brov. Ditpreußen). — D. B. %eo, Verſuch einer geſchichtlichen 
Entwidelung der natürl. Berjüngung beim Nadelholze. — Klingner, 
die Harzſcharrgerechtſame, deren Urfprung, Ausübung u. on — 
D. Grunert, einige Worte über die vom Hrn. v. Berg proponirten 
internationalen Berträge zum wirffamen Schuß der für die Kand» u, 











Autenheimer, Friedr., Aufgaben über mechanische Arbeit 
für Gewerbeschulen und angehende Techniker elementar be- 
arbeitet, Mit 26 in den Text gedr. Holzschn. Stuttgart, 1871. 
Cotta. (2 Bll., 84 S. gr. 8.) 12 Sgr, 

Die Abfiht des Verf.’s ift, für Gewerbſchulen und ähnliche 
Rebranftalten, behufs eines mehr dem praftiichen Bebürfniß ent» 
ſprechenden Unterricht3 in der Mechanik, eine Sammlung von 
Beifpielen über Berechnung der mechaniſchen Arbeit barzubieten ; 
und demgemäß ift die mathematifche Behandlung durchaus elemen« 
tar. Das Ganze zerfällt in 4 Abjchnitte: L Mechaniſche Arbeit 
und ihre Berehnungsweife; II. Aufgaben über Arbeit ohne Rüd- 
fiht auf die Zeitdauer; III. Arbeit in gegebener Zeit; IV. An- 


denkbare Längenmaß nicht ein Drudfehler ift, gebt dar 





| raupe! Gegen ihre zablreihen Vorgänger gebalten, jeid 



















gelammelte Arbeit. — Man kann den Grundgedanken ver 
nen Schrift nur gutheißen und auch bie Wahl der Aufgaben 
durchweg billigen. Schülern von mäßiger Vorbildung und 
fen ift durch die Säße von der mechaniſchen Arbeit nur erit 
recht gedient, wenn ihnen die Lehre mittels zahlreicher Brit 
durdgeführt ift. Nicht unbemerkt ift zu laſſen, daß auf €. 
Durchmeſſer und 500 M. Länge angenommen wird. dDaß di 


vor, daß jogleich deren lörperlicher Inhalt zu 5,65 Kubi 
und das Gewicht zu 42940 Kilogramm berechnet wird. 





Haberlandt, Friedr., Prof., der Seidenspinner des 
beerbaumes, seine Aufzucht und seine Krankheiten, 
zahlr, in d. Text gedr.Holzschn, Wien, 1971. Gerold’s 
(2 Bll., 247 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Eine wahrhaft claſſiſche Anleitung zur Zucht der 


diefelbe durch Friiche und Unmittelbarleit der Beobad 
Selbitändigleit der Darftellung und einen nidt blof 
riſchen, jondern wifjenichaftlich - praftiihen Inhalt aus. 
bejonders hervorragende Arbeit ift die über Anatomie und 
fiologie des Seiden-Inſelts, wobei bem Gebraude dei 
lops jein Recht geſchieht und die Krankheiten der Rau 
einer Gründlichkeit abgehandelt worden, welche zu der sol 
beredtigt, daß die Fernhaltung der jo verhängnißvollen © 
welde fajt die Eriftenz der europäiſchen Seidencultur in 
ftellten, binfort zu den erreihbaren Dingen gehört. 


Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kerl u. Fr. Sin 
Nr, 8u.9, 1 


Juh. Burkart, über Die Berumplücdungen bei dem Steintolnenberzbau 
britannien ı, in Preußen im J 1870. (Schl. — Tante‘ rotirender 
— 6, Blödmele, Zttjjen aus Blei» u. Alendeaufbereitungen. — 
beim Zarmomwiger Blei» u. Züberbüttenbetriebe. — Tie Emtülberung 
barger Aupfergranalien und von Freiberger Aupferitein mitrelt Sa— 
öfouom, Beziehung. — Neferate, 


Defterreid. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenwefe u. Red. 
v.Dingenau, Nr. 8— 10. 


Iat.: Weltausftellung 1873 in Wien. — Roh eine Mittheilung über D 
Iofef Stadler. (Rekrolog.) — Ein Beitrag zur Arage der berg» ı 
— — — Wellaueſtelutng 18973. — Beſchteibung des Verfahren 
fimmung des Tuedjilders in feinen Grzen. — Giniges vom Berabat 
ſau in Ungarn. — Ueber die aus dem Bejiemerlionnerter emtmeid 
Metallverlufte durch Berflüdtigung bei Gnttenprocciien. — Wohba 
dein. — Piteratur, Rotigen, Amtliches. 





_— — 


Sprachkunde. Literaturgef chichte 


Madvigii, Jo. Ne., Prof., adversaria eritica ad serie 
raecos. Praemiltitur artis criticae coniecturalis adu 
openhagen, 1871. Gyldendal. (2 Bil., IV, 741 S. gr. 8.) | 


A.u.d. T.: Adversaria critica ad scriptores Graed 
Latinos. Vol. ]. 

Bon einem (es drängt uns faft zu ſchreiben: dem) Al 
ber Eonjecturaltritil einen Band Adversaria critica ju | 
ten, wird allen Philologen höchſt erfreulich, daS aber voran 
li unerwartet jein, daß 4 von 5 Büchern ſich auf gried 
Autoren beziehen. Die Lectüre des Prooemium wird ihnen in 
bald tar machen, durch welche äußeren Berhältnifje es gele 
ift, dab Madvig dem ferner Stehenden als ausſchließlichet U 
erjheinen konnte, während er es in Wahrheit nie gi 
und für eine griechiſche Grammatik nicht viel geringere 
beiten gemadt bat als für die lateinische. Beweis dafür! 
läufig der Abſchnitt ©. 155 — 184, der als eine Ausführw 
wenig beadteten Schrift „über einige Punkte der gried 
Dortfügungslehre“ Gött. 1548 betrachtet werben kann. 

Die Eonjecturen, rejp. Emendationen find auß ber | 
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hängenden Lectüre ber Hlaffiter hervorgegangen, und es wird 
durchſchnittlich nahezu ein Menjchenalter feit ihrer Ent- 
ng verfloffen jein: daraus folgt nothwendig, daß manches jeit- 
son Anderen vorweggenommen ift oder es jhon damals war, 
em Berf. ein ftatarifches Studium mit vollftändiger Benutzung 
kritiihen Apparate, Commentare, gelegentliden Abhand» 
em und Aufjäge ferne lag. Man wird daher bezügliche 
dtigungen und nachträgliche Noten dem Verf. zu gutehalten, 
au entihuldigen müffen, wenn er diefes und jenes in Deutjch- 
Veröffentlichte, auch handſchriftliche Mittheilungen überjehen 
Statt eined wohl unmögliden ZTotalurtheiles über mehr 
1000 Berbefjerungsvorjhläge müſſen wir bier auf das kri— 
Renommee des Verf. verweilen. 
dad 1. Buh S. 1— 194 handelt de arte coniecturali, die 
fein Bhilolog, jelbft Sauppe nicht, ſyſtematiſch und erſchöpfend 
etelt bat. Offen geftanden müſſen wir auch diefen Verſuch 
:ald eine Zufammenftellung bejonders fchlagender Emen- 
onen (meift zu Lateinern) unter befannte paläograpbijche 
witen, denn als eine Löjung der ungelöften Aufgabe betradh- 
Eo bedürfte die erfte Theſe, jeder Zweifel an der Aechtheit 
Ueberlieferung gründet fih 1) auf Diffens der Handſchr. 2) 
den Widerjpruch mit dem Stile des Autors, 3) auf einen 
ihen Widerſpruch (Unmöglichkeit des Sinnes) zahlreicher 
eiterungen, indem der Widerfpruch mit einem Eitate, einem 
Nion, einer Epitome, die Verlegung der metrifchen Form, der 
eriprud mit dem Stile einer Literaturg attung oder ber 
Iperiode eines Autors, andererjeit3 die mögliche Rechtfer« 
ng eines ana eipnudvor aus den benüßten Quellen, wie dieß 
Bioius erfichtlich ift, zu befprechen und mit Beifpielen zu be 
amar. Die Behandlung der ähnlihen und daher oft ver- 
Atem Buchſtaben bewegt fi zu jebr innerhalb der befannten 
Mm (üne, alla; ut, vi), ohne Verwerthung der Ergebniffe der 
Ästapbie, jo daß man über die Aehnlichleit von 7 und x in 
firhiihen Minustel, von offenem lateinifchen a und u, von 
Bl nichts bemerkt findet und viel zu wenig über verwed- 
oder vernachläffigte Abkürzungen. Der Begriff und Umfang 
Bittograpbie ift micht Scharf genug beffimmt, ihr Gegentheil 
benannt, die Triplafiograpbie übergangen ; die Verwechs- 
won Zifferfchrift und Buchftaben, griechiſcher und lateini» 
Särift, die durch Aussprache bedingten Wechſel von v, b, f, 
Üetathefis von Buchſtaben und Silben, die Verſetzung von 
Hagen und Seiten, Synfope, Prolepfis, Hypallage der En» 
im (man entichuldige die der Kürze wegen neu auf bie Kritik 


hagenen Benennungen), feines diejer und zahlreicher anderer | 
ma iſt gefondert, feftgeftellt, erläutert. Erwarte man aljo 


'mehrald der Verf. geben wollte. 

dech es würde noch weiter führen, auf die trefflichen Bemer- 
fa gegen den Autoritätsglauben, über bie Bedeutung ber 
ked (die doch für das Mittelalter keine Bariantenbewahrer 
hätere Krititer, ſondern lesbare Ausgaben fein jollten und 
mit den verpönten Interpolationen behaftet find) u. a. 
eiſen. Die Gräciften mögen das Buch nicht ungelefen und 
t lafien; fie finden Vieles zu Dichtern, Philoſophen, 
‚ Hiftorifern. -— Ein 2. Band joll die noch rüdjtändigen 
Betionen zu Lateinern bringen. W. 















‚ Mart,, novae commentationes Platonicae. Würz- 
1971. Stahel. (X, 168 S. gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Berfaffer, ſchon durch andere Arbeiten auf dem gleichen 
belannt, veröffentliht bier in 32 Paragraphen eine 
son ſtatiſtiſchen, grammatiſchen und fritiicden Bemerkungen 
Aa Einen großen Raum nehmen die Beobadtungen 
| den Sprachgebrauch Plato's ein in Bezug auf den Sapbau 
di Anwendung beftimmter Worte und Wortformen. Dieſe 








Rhungen haben im Ganzen wenig Werth, zumal da, wie der | 


| zur Oduyſſee. — H. 
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Berfaffer in den meiften Fällen felbft gefteht, eine Vollftändigkeit 
in ber Aufzählung und Summierung der Stellen nicht bean- 
fprudt wird. Ein einigermaßen aufmerljamer Lefer des Plato 
mwird aus dieſen Paragraphen faum etwas Neues lernen, was 
ihm vom Intereſſe oder Nutzen wäre. — Bei diefer Gelegenheit 
und außerdem noch in befonderen Paragraphen kommen eine An- 
zahl Platoniſcher Stellen (im Ganzen mehrere Hundert) zur 
Beiprehung und zum Theil zur fritiihen Behandlung. Hier 
bemweift der Verfaſſer Scharffinn, gefunde Texteskritik und Stennt- 
nib des Platoniichen Spradgebrauds. Es fann uns bier nicht 
geitattet fein, die Unterfuhungen im Einzelnen zu kritifieren. 
Die Dialoge, welche im Bodlejanus erhalten find, fommen haupt» 
fählih zur Sprache, unter diefen vor allen der Euthydemus. 
Die ſchon oft gemadte Wahrnehmung, daß ſelbſt dieſe vorzügliche 
Handſchrift nicht unbedeutend interpoliert ift, erhält durch den 
Verfaffer Beftätigung ; er weift eine Reihe interpolierter Stellen 
nad, die zum großen Theil als ſolche werden anerkannt werden 
müſſen. — Von befonderem Intereſſe ift die wiederholte Collation 
bes Bodlejanus, die ber Verf. vor Aurzen an Ort und Stelle 
angeftellt bat; er theilt uns in dem vorliegenden Buche, wie er 
fagt, die allergenaueften Lesarten des Sympoſion mit, und dieſe 
Mittheilung zeigt uns zu unferer unangenehmen Ueberraſchung, 
daß alle bisherigen Collationen diejes Dialogs, aud bie letzte 
von D. Jahn für feine Ausgabe benußte, von B. Jowett ange 
ftellte, nicht ohne eine Anzahl Flüchtigleitsfehler waren. Eine 
genaue Beihreibung der Schidiale, der Geftalt :c. jener berühm« 
ten Handſchriſt ift nicht ohne Intereſſe. — Der lateinifche Aus- 
drud bewegt fih in der gewöhnlichen herkömmlichen fteifen 
Phrajeologie und ift nicht ohne Webertreibungen; jo 5.B, wenn 
von R. Fr. Hermann gejagt wirb: „non potest satis vituperari,“ 
weil er otrw und ourwg nicht immer nach der Autorität der Hand- 
f&hriften auseinander gehalten habe. — Wir haben in ber be- 
iprochenen Arbeit von Schanz das Refultat anhaltender, treuer 
B,F. 








Inh.: C. Pauli, Beiträge zur latein. Lantlebre u. Etvmologie. 
— A Fi, Allerlei, — R. Bilden, über den Namen ITelaoyog. — 
A. Hoefer, die Heimath des indegerman, Irvolfed. — A, Dirlins 
ger, zur deutfchen Wortforſchung. — Derf., zur Beramanntfprade.— 
GBG. Gerland, Anz von ®.v. Rıumer’s Geichichte der Wiſſenſchaften 
in Dentfhland, Neuere Zeit. 9, Bd. — Kid, lat. cicalrix narbe. 





Neue Jahrbücher für Philologie m. Pädagogik, Red: Alfr. 
Fledeiien u. 5. Mafins. 103. m. 104. Bd. 12, Heft. 1871, 

Inb.: 9. Dünger, die Homeriſchen Noften und ihr Berbältnik 
chmidt, zu Platon's Theaetetos. — N. Fled⸗ 
eifen, zu Plantus‘ Truculentus. — K. Dzhatzko, nochmals über 
die Deverbia, — H. A. Roh, Euncope bei Plautus u. Terentius. — 
B. Gardtbaufen, die Handihriften des Ammianus Marcellinus.— 
@. Baebrens, Anz. von U. Rieſe: historia Apollonii regis Tyri,— 
FN.Drt, zu Gelius und Pſeudo⸗Cyprianus. — Miscelen von M. 
Herg. — F. 2ateudorf, Centonis Vergiliani de ecclesia a Su- 
ringario editi versus 20 emendatur vel explicatur. — G. Auten 
rietb, zu Livius XXIV, 25, 8, 

I. 3. Dülsmann, Gorrertur, namentlich der dentichen Aufr 
pe. — Noctes scholasticae. (Bom Bernfe. 2.) — Delöner: Jahr 
cher des fränfifchen Reiches unter König Pipin, angez. von Ko. — 

Thimmel: medulla psalterii ** angez. von Corte. — Erwide⸗ 
rang von Dr. Wil männs. — Verſonalnotizen. 





Revue de Linguistique. T.4. Fasc. 3. 

Inh.: G. de Rialle, de la methode en mythologie. (4, art.) — 
Ch. Ploix, la racine MA. Minerve, Athänt, Promäthee (suite). — 
Chavee, tout. — J. Oppert, melanges perses. 1. Signes et de- 
ehiffrement. Il. Les textes, — G.de Rialle, Mithridate et Tiri- 
date. — Adam, la dclinaisor ouralaltaique (suite). — Fr.Muel- 
ler, . documents pour servir ä l’etude de la Morphologie des 
langues lelto-slaves. — E. Picol, la Socicte litteraire de Buca- 


rest et l’orthographe de la langue roumaine (suite), — Hove- 
laeque, ärgp —iap— an fümin. ari—ganva-, ganval-; darva-, 
.. 
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darvat. — Sansk. A, sicut, — Considerations 'nouvelles touchant 
homo, guma. — Bibliographie, 


Inh.: G. Paris, Romani, Romania, — L. Delisle, Baudri 
de Bourgueil. — P, Meyer, Tersin, Tradition arlösienne. — le 
möme, le chevalier, la dame et le elere, fabliau anglo-normand, 
— A.Brachet, vocabulaire tourangeau. — Melanges: Mots la- 
tins dans les textes talmudiques (A. Darmesteter); Faite (G. P.J; 
La Mythologie allemande dans Girard de Vienne (6. P); Ad espa- 
zas fornau (P, M.); Andr& de France (G. P.); La Mouche ct la 
Fourmi, conte provengal. — Comptes-Rendus, 


Deutſcher Sprachwart. Grog. von M. Mohtke6. Bd. Nr. 13. 


Inh. v. Dieffenbach, Sprachforſchung. (Gedicht) — Adam Smith’s Betrach · 
tungen fiber die erfte Budung der Sorachen und Me Verſedcnartigreit der ur- 
foringl u. vermiſchten Sprachen. (Aorti.) — B, Jacobi, torenraph. Erflärung 
der Silbe Teut in saltus Tentoburgensis. — Bericht fiber Das hiaherine Wir« 

m fen des Gumite's zur Unterfüigung Der deutſchen Scyulen in Wälihtirel u. am 
der Spradsgränge, — Sprady, ihrifte m. volfstbfimt. Allerlei. 





Vermiſchtes. 
Univerfitäts- Schriften. 

Halle (Differtt.), Dr. 3. Gieslewicz: Berlepungen des Foetus 
durch den Geburtshelfer. (46 5,181, 8.) — Aror. GBanwerkv: 
zur Behandlung der Syphilis. (38 S. 1 4. 8.) 

Schulprogramme, 


Frankfurt a. M. (böb. Bürgerfhule), Dr. F. 6. N oil: das Thal 
von Orotava auf Teneriffa, (31 ©. 4.) 


— — — — een 


Monatsihrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des IZudenthumt. 
Hreg. von $. Graetz. 21. Jabra. 3. Heft. März. 
Inb.: H. Gräp, die Söhne des Tobias, die Helleniſten und 
der Spruchdichter Sirab. (Schl.) — Perles, Thron und Gircus 
des Königs Salomo. — Rerenfionen, Änalekten. 


Archäologiſche Zeitung. Hreg. von E.Hüb ner. ®, F. 4.2, 3.Heft. 

Inb.: ©. Wittich, von den Maaßen des Partbenon, des vor 
verfiiben u. des Perikleifchen. — N. Michaelis, zu den Partbenon- 
ſculpturen. — 6. Heydemann, Relieffragmente. — Miscellen, — 
Abbildungen. 


Revue eritique, Nr. 9. 


Inh.: Urieoechen, Grammaire et Dictionnaire de la langue chibcha. — 
Hang, comparaison du Pracrit avee les langues romanes, — Lorenz, 
souices de Ihistoire d’Allemngne au moyer-äge. — Prant], histoire de 
la Logique en Oceident, T. IV, — Spineza, caurt trait€ sur Dieu, tr. pP: 
Schaurschmidt — Castiglia, a ma fille. Langue et amour. 

The Academy. Nr. 43, März. 

Inh.: Art and — 32 Meyer’s Corren 0; 
Pictures by_Old Masters (1. — Italian, Spanish, 
schools); The Temple of Diana at Ephesus; The Oratorio Concerts; 
Notes on Art and Lilerature; New publications. — Theology: Tre- 

elles' Greck New Testament; Tischendorfs N. Testamentum & aece; 

artensen's Christian Eihies; Intelligence, Contents of the Journals and 
Notes, New puhlications — Philosophy and Physical Science: 
Harimann's Phylosophy of Ihe Unconscious; Intelligence, Scientific notes, 
New publications. — Philolagy: Gorresio's Ultaracanda ; Roby's Gram. 
mar of the Latin Language from Plautus 10 Suetonius: Notes anı in- 
telligenee, Contents of ihe Journals, New publications, Erratum. 








The Exhibition of 
Flemisch, and Dutch 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno 7. Vol. 19, 

Fasc. Ill. März, 

Ioh: D Berti, la volontä ed il sentimento religioso nella vita e nelle 
opere di Vittorio Alfieri (con documenti inedit), — G Donati, le 
Aurore boreali,. — A. Paoli, il Petrarca precursore della rinascenza, — 
D. Gnoli, Violante Caraffa. II. — P. Zecchini,i Laghi di Bagnarola. 
— E Giglioli, l"’Aristocrazia nella Cina. — C. Baer, le istitızioni muni-. 
eipali Inglesi ed Maliane. — G. Giaeosa, una partita a seneehi. — P, 
Mantegazza, il Congresso internazionale duantropologia e d’archeologia 
preistoriche Iu Bologna. — Yorick, la Quaresima. — Emma il lihro 
delle Donne illustri, — Notizia leiteraria, Rassegna politica, folletlino 
bibliografieo, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 63— 69, 
Inh.: Zwangloſe Briefe über deutſche Univeritäten. 1. ‚Die Neugründung im 
Straßburg. — NHarmathenreiie. & — Die Rottmann’iben Arcdfen. — ‚wei 
Briefe Grkiiparzer's, mitgerl. won A. Bocdefe. — Aur ticcht. vewe ung in 
Bayern. — Die Kunſt, u. Neliquienfrage von Maeftricht. — Auf engl. Koden.— 
0. Malsan, Reueſtes aus Abefinien. — A, Mener, (ntgegnung zur Kaipar 
Sauferideen we er — „La question bulgare“. — Der fiterar. Berein 
in Stuttgart. — B. Auerbad, das Tentmal am Rbein. — Eimfeiweare in 
Deutihland, — Der Islam ım Britiih-Andien. 1. — Ar. Hebbere Nibelungen 
auf der Münchener Hofbühne. — Die ſchweizer. Volfsihulfrage vor der Bundes, 
verrammlung. — Das Nordlicht vom 4. Februar. 
ag hie er enter en 
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Im neuen Reich. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 12. 


Inh. Die Befeftigung großer Städte. (Von K. v. &,) — 9, Hausra 
Leben Jeſu. — Das Reidhs-% eb. — N Pömwenberg du nn 
ejie an der Moskauer Induftrieausftellung. — Aus Deurihlott; m 
fihten im Reihsland; Aus Wien: von unserer Sodfchule; antı 
Aus Berlin: vom preuh. Kandtag; Aus Paris: die problematiihe © 
Frantreich. — Piteratur, . 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Ar... j 
July: Dur Gefdsichte der Internationale, 1. Die erften fociafih. Beriude * 


veih und Anglane, — 5. Nüdert, RM. Goshe'd Ardhin für Yiterarigzei 
Der jefnitifche Gehoriam im State. — Die deutjdse Hedtseindeir nur m 
Ah. Regierung, — Vom preus, Yandtag. 


Beilage des K. Preuũ. Staatd-Anzeigers. Nr. 10, 
Anl: Ghronif des Deutihen Neiches. — Der Name der Deutiden — 
tage Des Haufed Hohenzollern. — Die argenmärtige @eftal 
armenmweiens in Preußen. — Der Produftenbander Xerfind im La 
a — im deutſchen "Mittelalter, I. — 
umfer. 





— 


m 
a 
Die Urkunden det Für 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 21u.. 
Inb,: Der Alrchenbauſtyl der — * — D. Baul, muifafilde Jet 
Veipzig. (Die Over.) I. — v, Weber, Briefe aus Aftika umd der 
Diamantgruben, — W. Buchholz Theaterberidst aus Leipzig 


Siebenbürgifch · deutſches Wochenblatt. Nr. 10. 


Inb,: Wochenſchau. — Remiſche Jiele. 1. — Zur Culturſtanſtil vos Unsm 
Siebenbhrgen. — Gorrefvondenzen. — Die Gandidaten. 11. — Kandel, 
und Landwirthſchaft. — Verfchiedenes. 


Mluftrirte Zeitung. Nr. 1498, 


Int.: Die katbolifhe Gentrumpartei. — Wochenſchau. — R. Andrer Ay 
dungen auf der Baltanbalbinie. — R, Boder, der Garmeval in Ada 
Stöhner, yädagog. Ausflüge: Der Volksidufgarten. — Das M 
Verliner Rünftlervereine. — Wiener Weltausftelung. — Min 
den Aronpringen von Sachſen. — Die Bauernfinger von Berlin — & 

Polstedhn, Mitrheilungen u. culturgeſchichti. Nacrichten sc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 10, 


Inh: Rovalis; Zut Geſchichte des Berliner Zeitungamweiens 2; 
und Arbeitsimter; Das Baflerpolaliihe in Oberidrfeiien. — Päbeite 




























Staat, — Kleine literar. Mewue, 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrég. v. R.Gottſchall. Ar. 11, 


Ib. : Neue Lyrit. — Schriften von Hari Braun nnd Gervinus. — 6. 
sur Geſahlchte und Gultur des Chaſſes. — D, Aber, eine neue enginät 
Ueberießung. — Feuilleton, Bibliographie, 





Inh. Die Sdenlarfeier von Leſſing's „Emilia Galottir. — Bob’ Fehr ı 
jahre. 1. — Gin Bahnbrecher des Handels, — Borgeihichte der Pur 
mune — Weligiöie Schwärmer als Rapofeoniften, — Yiterarur, 
Rufif, Theater. 


— — — — — — — 


Die Gegenwart, Red.: P. Lindan, 1. Bd. Nr. 7. 
Iub.: Blumticli, deutihe Briefe über Staat und Hirde, — AM 
Braunsberg, Aber die moralifdee Bereutung Des Anfanipikitärsttrend 
fatbel, Aurche Hr die wart, — Ad, Ebeling, aus 
Gorreisondena, Pireratur 1. Aunft, Aus der 9 ade, Rotisen. 


Sartenlau be. Nr. 11, 


Inh: E Werner, am Altar, (Ferti) — Bom mwiedergemonnenen & 
1.— H.Rreib,v. Malpan, Iagbromantif in Nordafrika. (hl) — 1? 
ein Überall beliebter Biaffe, — Des Unfeblburen „beiliger“ Rpernidie. 
Haas, aus deutſchen Gerichteſalen. 4. — Blätter und Plütken, 


Daheim. Nr. 25. u 





Inh: S, Engelte, der wilde Hand, (fort) — Die Erwa 
Sreiblen — q. Sage fo, ber & em in Berfin. 2-8 
(Berti) — Gingeichneit auf der Paciägnehabe 


der — des Meifter 
Ramilientiidıe. 


Allgem. Militär-Zeitung. 47. Jabra. Nr. 7u. 8. 


Inh: 8.0. Hannelen, Rarſchau Bazaine u. die Kapitulation von Mes ( 
Neber die militärswifienichaftt, Wlldımg. — Militär. Briefe ans That at 
ringen, 2 (Bi.) — Weilebiider aus Weiten, — Nochmals die 
Ausfattung militãt · wiſſenſchaftl. Werke. — ur Erinnerung an die im 
1870-71 gefallenen Mitarbeiter der Allgem. Mifirärgeitung: & 
Bed. — RNachrichten. 


Das Ausland. Nr. 10, 


Inh: ©, Veſchel, über den wiſſenſchaftl. Werth der Scrädelmenunger — 
Spiegel, zur vergleichenden Neligionsgeidichte. 8 — Ethnegrard. 
in Ungarn, 1, — W. Gümbel, Die meneren Aniichten fiber die En 
froftallin. Weſteine des Urgebirges. 2. — Das Aaufafusgebiet. 1. — It 
Weichicdte des Bejune, 4 — Das woldland Opbir der Bibel und Te 

| Entdedungen von Karl Mauch. — Der Komet vom Anguft 1872 


Die Natur. örty. von DO. lie m. K. Müller. Ar. 11. 


Inh: A. Müller, an und anf der Donau. 3, — 9. Birnbaum, Gber 
aus Michael Raradan's Yeben und Wirken, 6. — Al. Mittbeilungen. 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1872, 


9. Münden. Anfang: 15. April. 


1. Theologiihe Facultät. 

Pf.ord, v. Döllinger: Geſch. d, neueiten Zeit mit bei. Bes 
ij, der relig. Zujtände. — v. Haneberg: Erkl. ausgew. Stellen 
ss AT; bibl, Alterthumokunde. — Thalhofer: Paſtoraltheologie; 
Rertiter. des Cherechtes; Uebgn. im homilet. Seminar, — Schmid: 
Dogmatik; Geſch. der Philoſophie ın ihrem Zuſammenhange mit der 
det. d. Theologie. — Reiſchl: Moraltheologie, jver. Th.; Geſch. 
Tdeorie der gejepl. u. freiw. Armenpflege. — _Silbernagl: 
firdenrecht; Kirhenaefh. v. 6—12. Jahrh.; bayer. Bolkafchulmefen 
vit bei. Rüdf. auf d. baytt. Schulverordgn. — Pf. extr. Friedrich: 
jes — Bach: Geſch. u, Theotie der Fäpagogit mit 
chau. — Prdoc. Schönfelder: üb, d.,Berfionen d. hi. Schrift, 

U. Yurifiihe Facultät, 

Pf. ord, v. Bayer wird wegen Uumobliein nicht lejen. — 
Pland: Strafreht; Strafprocefrebt. — v. Pozl: Verwaltungs 
sr; deutſchee Spaatsrecht. — P. Roth: deutjdes Privatrecht, mit 
inibl. des Handeld- u, Wechſelrechte⸗ — A. Brinz: Geſch. u. Ins 
ituıt, des rom. Rechts; röm. Formularproceß. — Maurer: ausgew. 
Auterien d. altnord, Ptivatrechts. — Bolgiano: Theorie d, Rechts 
Kittel m. d. ſummar. Procefie, mit eingeb. Berüdi. der neuen bayer. 
lreccjerdnung; Converſat. u. prakt. Uebgu. über ansgew. Materien 
& kutihen (m. bayer.) Givilprocejjes. — E. A. Seuffert: Pan⸗ 
Atem mit Aueſchl. des Familien» und Erbrechtes. — v. Sicherer: 
mides Handelds, Werhjels u, Seerecht; deutſche Nechtsgeichichte. — 
Beste. Berchtold: allgem. und deutſches Staatsrecht; Gonver 
ber, üb, ausgew. Materien des Staatorechts u, des Kirchenrechts. — 
em. Senffert: Straiprocefrecht; Nepetitor, über Strafrecht u, 
Maiprocegreht, — Bürkel: ron, Familiens u. Erbrecht, 


1. Staatswirtbihaftlide Facultät. 


PS. ord. Schafhäutl: Geognoſie in Verb. mit Petrefacten 
me u. in Beziehung auf den Berabuu u, die Hüttenkfunde; allgem. 
ine: a, Salinenfunde. — v. Bözl: Verwaltungsrecht. — Helfer 
9. Rıtionalöfonomie, — Fraas: Anatomie u. Phyfiologie der 
Lujen mit Cxcurſ. u. Uebgn. am Mikroftop. — Riebi: Syſtem 
t Ztaatswifjenjcbaft; Culturgeſch. des 18, u. 19. Jahrh. — N. Rotb: 
uxiwärie d. Foritwilfenichaft, zweite Abthlg. — Pf.extr. Navr: 
lat wiſſenſchaft mir beiond, Rudi. auf die baver, u. die Meichds 
epitihſchaft; Wirthfchaftspolitik; ſtatiſt. Uebgn. 

IV. Medicinifhe Facultät, 


PfL.ord, v. Ringseis lieft nit. — v. Gietl: medicin. Klis 
&ptoilal,sdiaguoft. Curſus. — v. Rothmuud sen.: Kepetitor. 
Pkirurg. Operatiouscutſus. — v. Siebold: vergl. Anatomie; 
Wlosie 2. Thl. — v. Biichoff: Anatomie d. Gehirns, d. Nerven 
Sinnesorgane; Zengungs u, Entwickluugsgeſch. — Seip: Arzneis 
ftel und Arzneiformellehre; Praktienm der Argneiverordnungslebre; 
Bien. Politlinik. — EA. Buchner: vbarmacent, Chemie 2. Thl.; 
Tlelogie u. gerichtl. Chemie; cyem, Uebgu.; Uebgn. in der phar⸗ 
Rent, Dievenirkunit mit einem Gonverjator. über Arzneimittel. — 
Pertentefer: Vorträge über Hygieine; für Mitglieder des Reis 
gerianums: Uebgu. in d. chem. Analyie. — J. Hofmann: gericht. 
übhrepologie. — Hecker: über Frauenkrankhh. mir Einſchluß der 
Mutyb. des Wochenbettes; geburtebilfl. Klinik; gebursspilfl. Polis 
nt. — Buhl: fvec. patholog. Anatomie; Sectionecurſ. — v. Ruß⸗ 
mm: chitutg. Klinik; Operationsiehre; Operationecurs; Berband- 
in. — Yındwurm: medicin. Klinik; jver. Pathologie u. Iher 
De; diagnoſt. Gurfus. — Auguſt Rothmund: Augenoperationd 
ke; enhthaimolog. Klinik; Augenoperationscurjus. — Voir: Phys 
dag 1. Th.; phyſiolog. Gurjus; Arbeiten im — Laborator. 
xGeabtete. — v. Solbrig: ſpec. Pathologie u. Theravie der 

Ktankhh. mit Min. Demonſtrationen. — Pf. extr. Ditterich: 
attunde nebſt Prakticum aus d. ſpec. Pathologie u. Theravie; 
eteidetapie der chton. Kraukhh. — v. Hejſting? allgem. u. ſpec. 
xbelehte; mitroffop. Prakticum f. normale Gewebelehre: hiſtolog. 
Kollmann: allgem, u. fpec. Gewebelehre; mikrofkop. 
wm; birurg.sanatom. Pratticum. — Rüdinger: tovogranh.« 
Marz. Anatomie; Diteologie u. Syndesmologie; phyſ. Anthropo— 
— — Pff.bon. Kranz: amtsärztl. Prakticum für abſolv. Medis 

-— Jofeph Buchner: fpec. Pathologie u. Theranie (Fortj.) — 
Rot: kb, Mund» u. Zahnkrankhh. — Haumer: Klinik d, Kinder 

N; Borträge üb. Kinderkrankhh. — Martin: über gerictl. 

m; gerichtsärgti. Prafticum,. — 5. Rauke: Klinit d. Kinder 
anfth.; Borträge über Kinderkraufph. — Prdoce. Mabir: Piw 

Tue, — Hofer: veterinärmedicin. Klinik. — Frank: Obrenheils 
Ude mit prakt, Uebgn. an Gebörfranten; Medieinalpoligei mit pralt. 

m. in Unterfuchung von Genußmitteln. — Wolfiteiner: über 

anf, — Brattier: pbufiful. Diagnoitil. — Amann: 
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annäfolog. Poliklinik; Repetitor. d. Geburtshälfe mit Phantomübgn. — 
(Pf.extr. in d. philoſ. FZacultär), Johannes Ranke: Gurj. über 
Anwendg. phoſikal. Juitrumente in Pbufiologie u, Medicin 2, Theil; 
vergl. Phyfiologie. — Nuppredt: chirurg. Demonitratt. — Bo ffelt: 
Klinik d. ſyphilitiſchen u. Hautfrankbb, ; Ab, Hautfranfuh, — Dertel: 
Inbhalationstherapie; laryngorhinoſcop. Cutſ. — Ludmig Mayer: 
allgem, Pathologie u. Therapie d. chirurg. Krankhh.; chirurg. Polis 
küinit. — H. v. Böck: Arzneimittellehre mit Exverimenten. 


V. Phileſephiſche Pacultät. 


Pfl.ord. v. Liebig: Thier⸗ n. Pflauzenchemie. — v. Kobell: 
Mineralogie; mineralog.chem. Prakticum. — Spengel: röm, Alters 
thümer; Zacitus Hiſtorlen, II—V; philolog. Sentinar. Plautus Tri- 
nummus, Fortſ.; Terentius Phormio. — v, Jolly: gperimentals 
Phoſit 2. Th.; Anl, zum Gebr, phyſikal. Inſtrumente. — dafs 
bäutl: Geoguoſie in Verb. mit Petrefactenkunde u. in Beziehung auf 
den Bergbau u, die Hüttenfunde; Eiſenhütten- u. Salinentunde. — 
Belers: Rechtéephiloſophie; Geſch. d. Pbilofopbie; Aber die Schels 
ling'ſche Philoſophie in ihrer legten Entwidiung. — Müller: Koran 
u. Hariri; Hafiz u. Firduſi. — Söhtl (wird feine Vorlefungen jpäter 
bekannt machen). — v. Lamont: prakt, Aitronomie; Uebungen im 
Beobachten. — v. Siebold: vergl. Anatomie; Zoologie 2. Ih. — 
Gornelius: Geſch. d. 19, Jahrb.; hiſtor. Uebungen, — Seibel: 
Differentials u. Integralrehnung (Korti.); über Ibeorie der Ausgl. 
von Beobadrtungs » Neiultaten („Methode der Heiniten Quadrate”); 
matbemat, Mebgn. im Seminar. — Nägeli: jvitemat. u. medicin.⸗ 
vharmazent. Botanif. — Frobihammer: Naturrhiloſophle; Geſch. 
der Philoſophie. — Gonrad Hofmann: Ältere german, Literatur— 
geſch. mit Borlefung ausgew. Stüde u. mit Rückſ. auf d. gleichzeitige 
roman, Yiteratur; Altfränzöſ. u. Altſpaniſch. Ertl, d. Nolandeliedee 
u. d. Poeme del Cid. — Halm: lebgn. im philolog. Seminar. — 
v. Giefebrecht: röm. Gefch. mit bei. Rückſ. anf d. Zeit d. Bürgers 
triege u. die Kaiſerzeit; biltor. Seminar; padagog. u. krit. Abtbly. — 
Brantl: Geſch. d. Philoſophie; Nechtspbilojopute (Geſch. u. Suitem 
derf.). — v. Löher: Ränder u. Völkerkunde Europas, — Ehriſt: 
ausgew. Kapp. aus d. latein. u. griech. Sprache, erläut. vom ſprach⸗ 
vergleich. Standpunkt; Geſch. der griech. Lyrik; ſtiliſt. Uebungen im 
phiſolog. Seminar, — Radltofer? ſyſtemat. u, medicin pharmaceut. 
Botanif; Ueban. im Beſtimmen d. Pflanzen, morpbolog. Demonſtratt. 
u, Excurſ.; mitroſtop. Prakticum. — Huber: Geſch. d. Philoſophie; 
Rechtophiloſophie — Carriere: Lit. u. Kunſt d. 18. u. 19. Jahrh.; 
vornehml. in Deutſchland, England n. Frankreich. Brunn: Geſch. 
der altital, u. gried.sröm, Kuuſt; ardäolog. Uebgn. in der Bafens 
ſammlung. — Sitten: Anleit. zu jelbit. Arbeiten im Geb, d. Palüs 
ontologie, — Haug: Forti. d. Sanffriteurfe: ep. u. lyr. Poeſie; Fortf. 
der Erkl. der Rigweda (Öymmen u. liturg. Stüde); Erkl. der drei⸗ 
iprachigen Adämenideninfchriften (perl. ſuſiſch. aſſyr.). — Bauer: 
höhere Algebra, Fortſ. (Determinanten. Eliminatoren 2.).— Bogel: 
laudwirtbichaftl.stechn. Gbemie mit praft. Uebungen. — Pff. extr. 
Meſſmer: Aeſthetik mit allgem. Aunitgeih.; Seid, ver Malerei; 
Gonverjator, über dritt. Kunſtgeſch. mit Bejuc des kgl. National⸗ 
Muſeumé u. a. öffentl. Kunſtanſtalten. —Bolbard: organ. Chemie; 
praft. Uebgn. im chem, Zaborator. — Johannes Naufe: vergleich. 
Poyfiologte Maturgeic.); phuſikal. Curſus. — .hon. Wagner 
wird feine Borlefungen jpäter ankündigen, — Gümbel: Ueban, im 
Beitimmen von Gejteinsarten. — Jof. Lauth: die altägunt. Goch«) 
Schule in Chennu (Sitflie); die polit. Unterweifung des Konigs 
Bejurteien I. durch feinen Vater, den König Amenemba 1. (XL. Düs 
naftie); Xoblieder auf Pbaraonen der Exodus» Persode (XVIII / XIX. 
Dun.). — Kluckhohn: palaograph. Uebgn. — Neber (it zu leſeu 
verhindert). — Beundorf: altiſche Topographie mit Eıkl, d. atben. 
Altertbümer nach Paujanias lib, I; Erkl. von Petronius Gaftmahl 
des Trimalchio; Erklär. auegew. Stüde der griech. Anthologie. — 
Waagen beurlaubt. — Prdoce. Ritter: Geſch. des Zeitalters d. 
dreißigjährigen Krieges. — Erbe beurlaubt. — Bedlein: Geſch. 
des aihen. Staates. — Friedr, Narr: elementare Theorie der Res 
flegion u, Berechnung d. Lichtes mit bei. Nüdjicht auf d. fih darauf 
jtüpenden Beobachrungs und Mefapparate. — Yemde: Geſch. der 
deutichen Fiteratur vom Ende d. MAltere bis auf d. neueite Zei, — 
v. Willemöe-Suhm: Biologie d. wirbellof, Thiere; zoolog.Jootom. 
Prakticum. — Géhaut: frauzöſ. mod, Literatur, 


10. Zürich. Anfang: 16. April. 
I. Ibeologifhe Facultät. 

Steiner: Erfl. des Propheten Jeſaja; altteftamentl, Interpres 
tirübgn.; altteitamentl, Theologie; arab. Syntag in Verb. mit Yes 
türe prof. Schriftiteller; ätbiop. Srrade. — Schweizer: dogmat. 
Repetitor.; chriſtl. Exit; Partoraltbeologie; — Fritzſche: Kırdens 

eich. 2, Ib; Nepetitor. der Kirchengeſch.; Dogmengeſch. der alten 
che: — Keim: Ertl. d. Evang. Johannis; neuteſtamentl. Meban.: 
Lectuͤre d. Leidensgeſch; Geſch. Jefu u. d. Apoitel, in ihren Grund« 








311 


zügen; Geljus' wahres Wort ge die Chriſten, Heritellung u. Erkl. 
d. ält, Streitichrift gegen d. Chriſtenthum. — Biedermann: vanlin, 
Lebrbeariff; Geich. der Dogmatik; Neligionspbilofophie. — Bolt 
mar: Erkl. der Reden des Gvangel. nad Matthäus mit Jnterpretirs 
üban.; Erkl. d. Romerbriefes; Uebgn. zu den apoſtol. Vätern; Gerd, 
Geſch. d. nenern Theologie. — Keljelring: Erkl. d. beiden Briefe 
an die Korintber; homiſet. Uebgn. — Egli: Erkl. des Leviticus; 
Erf, des Gobelet; — Heidenheim: Erkl. des Buches Hiob; chal⸗ 
däifch (Erfi. des Buches Daniel); altteftamentl. Interpretirübungen 
(Hojea, Joel, Amos u. Mia). — Wörner: Erfl, d. Salaterbriefes; 
bibl. Antbrovologie; Grundriß der chriftlihen Sittenichre, — Kur 
rer: bibl. Geographie. — v. Drelli: hebr. Archäologie; alıteitas 
mentl. Gonverfator.; fur. Sprache. 


U. Staatswifienihaftlide Pacultät. 


Fid: Inſtitutt. des rom. Rechts; Handelsreht; Wechſelrecht; 
Aſſekuranztecht. — Dfeubrüggen: Einteit. in Die deutiche Rechts— 
wiſſenſchaft; diſches Strafreht; d. Strafgefepgebung d. Schweiz. — 
Temme: gem, dticher Cwilproceß; ausgew, Partien des Criminal- 
rechts u. Griminalproceijes. — Böhmert: Wirtbichaftspolitif; der 
Socialismus u, die Arbeiterfrage; Elemente d. Statiſtik; volkswirth⸗ 
ſchaftl. Gonverfator. u. Excurſ. zur Beſichtigung von Fabriken, Gütern, 
Berkebrör, Arbeit» u. a. Anitalten. — Exner: Pandekten mit Auss 
ſchluß des Obligationen« u. Erbredits; Cregeſe ausgew. Paudekten⸗ 
fragmente; Lectüre u. Ertl, von Gajus lib, IV. — Vogt: ſchweizer. 
Staatsrecht; Geſch. d. polit. u, forialen Theorien; Elemente d. Nationals 
Delonomie. — Treichler: zürder. Civilproceß mit Jubegriff des 
Konfursproceffes u. unter Berudi. d. fchweigeriihen Gejepgebungen ; 
hp Berfaſſungsrebt. — v. Drelli: diſches Privatrecht; Ueber⸗ 

cht der ſchweizer. Rechtsquellen und Geſehgebuung. — Schneider: 
rom. Rechtogeſch.; rom. Erbrecht; zürder, Cipilproceßprakt. — Ruf: 
Pandektenprakt. u. Repetitorium; die Execution für Privatrechte nach 
Hr Nechte in Bergl, mit den verwandten Grundfäpen des gem, 
echtes. 


IH. Mepiciniihe Bacultät. 


Rofe: fpec. Chirurgie; 5 Klinit u. Poliklinik; chirurg. 
Overationscurde. — Frev: vergl. Anatomie; mikroſtop. Prakt. — 
Dreyer: Diteologie u. Sundermologie; Anatomie des Hirne u. der 
Sinnesorgane; topegraph. Anatomie. — Locher» Balber: Enmelos 
pädie u. Methodologie; allgem, Therapie u. allgem. Tb. der Arzneis 
mittellebre u. Receptirkunſt mit Borweilgn. — Biermer: medicin. 
Klınıtz ſpet. Pathologie u. Iberapie; Curſ. üb. Syphilie. — Her: 
mann: 1. Hälfte der Exverimentalpbviiclogie; fvec. Phoſiologie der 
Sinnesorgane; Diffufionslebre für Mediciuer; Elertricitätslebre für 
Mediciner; pbyfiolog. Laborator. — Gndden: pſychiatr. Klinik. — 
Ebertb: fvec, patbolog. Anatomie; Praft. der patbolug. Hiſtologie; 
Demonitratt, mit Secirübgn; patboloa. Inſtitut. — Gloetta: allgem. 
Pathelogie. — Horner: Aunenbeillunde, 2, Ib. (Retina Chorioi- 
dea etc.); opbthaimelog. Kliuik u. Poliklinik. — Woſſ: Poliklinik; 
die Krankhh. der Haut; mifroffop. Diagnoſtik mit Demonſtratt. — 
Spöndhr: theoret. Geburtshülfe. — Billeter: Patbologie nudb 
Iheravie der Mundorgane; zabnärztl. Operationseure, — Goll: 
Receptirkunit verb. mit einem Nepetitor, der Argneimittellebre; praft. 
Guri. üb. Laryngoikopie. — Huguenin: Anatomie des Hirne und 
Nücdenmaurks; allgem. Batbolonie der Kraukhh. Des Nervenjvitems in 
pbufiolog. BebdIng; Kinderkranthh. — Schwalbe: allgem. Pathos 
logie wit Experimenten an Ibieren; Gugieine. — Meyer: Krankhh. 
des Rachens, Kehlkopfes u. der Luftröhre mit laryngoſtop. Uebgn; 
Diagnoſtik d. Bruſtkrankhh. — Brunner: obremärztl. Poliklinik. — 
Bollinger: die mediein. wichtigſten Zoonofeu mit Demonſtratt. 


IV. Vhlteſephiſche Racultät. 
a. Philoforb.-pbilolog.shiftor. Section, 

Hug: griech. Literaturgeſch. 2. Th.; Erkl. von Sophokles Köniy 
Dedipus; Lektüre aus griechiſchen Lyrikern nach Bergk's Anthologie; 
vhilolog. Seminar; Erkl. der Oden des Horaz; pbilolog. Uebgn. u. 

riech. Stilübgn. — Kym: Piyhologie; Darftellung u. Kritik der 
Vhiloſophie von Gartefius bis Hegel; vbilojopbifhen Nebungen. — 
Büdinger: allg. Geſch. (Korti.:arieb. u. d. röm. Geſch.); d. Phafen 
des 18, Jabhrb.; unwerjalsiitor. Gonverfator.; hiſtor. Uebungen. — 
Schweizer-Sidler: Fortſ. der Lektüre des Textes im Stengler's 
Elementarbuch der Sanjtritipradie, u. Uebungen an andern Sanjfrits 
texten; Kalidaſa's RingrCafuntala (Forti,); Daritellung d. Yauts u. 
Formenenwidelung im Gotifchen, Aitbodhd. Mittelhochd. u. Neuhoch⸗ 
deutſchen; vhilolog. Seminar: etymolog. u. morpholog. Uebgn. auf 
dem Gebiete der bomer. Sprache; Nepetitor. u. Gonverlator. auf d. 
Gebiete der latein. Syntax, mit prakt. Ueban. — v. Wyſſ: Gef. 
der Schweiz 2. Ib. (XVIL—XIX, Jahrh.) Geſch. d. roman, Schweiz 
b. z. Erlöſchen des zäbringiihen Fürſteuhauſes; Geſch. des Kantons 
Zürich; Uebgn. u. Lektüre von Quellen. — Lange: Logik; Elemente 
d. Social» u. Moratitariftif; Geſch. d. Padagogik; pbilofonb. Uebgu. — 
Wolflin: latein. Stil u, Sprebätgn.; Erkl. von Tacitus Agricola; 
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Xeftüre röm. Lyriler. — Behn⸗Eſchenburg: History ofibe En 
lish Novel Shakeſpeare's Winter’s Tale, überf. m. allieitig ei 
Wordswortli's Po&ms, über]. u. erläut. (Fortj.); engl. Webunzen. 
Eure. — Ettmüller: ausgew. Evdalieder. Als Einl.: Formen 
der altnord. Sprache; Lieder Walther's von der Vogelweite; Ex 
d. diſchen Dichttunſt im MAlter. — Bögelim: ſchweizg, Aultarar 
im XVI., XVIl., XVII. Jahrh., ſpet. Ib. ; Kulturgeſch. d. berderß 
Staatenkreiſes im Alterthum; kunſtgeſchichtl. Uebgu. zuiaumeakt 
end. — Vögeli: Sperinlgefb. d, eriten frangof. Revolutien bi 
mit dem Gonfulat; Geſch. der Päbite von 1453 bis 1521; Weis, 
preuß. Staates ſeit 1840 u. des diſchn Bundes bis zur Weridhte 
des neuen deutſchen SKaiferreiches; Lectüre von Yivins ale üeisid 
Studie, Buch 31, 32 u. 33, -- Meverv. Knonau: Geihihe 
Völkerwanderung; Entwidlungsgefh. der ſchweizer. Sandszraıs 
fantone; biftor,»dipfomat. Meban. — Rab: die jchweizer, Kurt 
Reformationszeitalter; Geſch. der altchriſtl. Kunſt. — Febr: Ü 
d. Sculpturen d. ardäolog. Mufenms; ſchweiz. Kunſtgeſch. 2.1. 
Rochat: frauzöſ. Syntax (Fortſ.). — Kinkel: Erkl. von Hrfieh 
Werken u. Tagen. nebſt Cini. in die heſiodeiſche Pocfie; Geih, 
arieh. Malerei, nebit Erkl. der Denkmäler der Bajenlammiunz: 
Politik u. Eultur Athens im perikleiſchen Zeiralteg. — Soreze 
Poetik; deutſche Literatur: die Göthe⸗Schiller⸗Jeit; allgem. Grie, 
d. Mitte d. 17. Jahrb. b. 4. frangdi. Revolution. — Stiefetı 
Urlaub abwejend. — Gröber: provenzal. Grammatik mit Yeickby 
Dante Inferno; roman, Gefellihaft. — Müller: Staat u. Hirdr 
3, Jabrb, n, Ehr. (Die Borlefungen der auf das Sommerime 
a1 bejependen Profefiur für die Realfächer der klaſſiſchen Phrlolo 
werden jpäter angezeigt werden). 
b. Mathemat.naturwiſſenſchaftl. Section. 

Merz: organ. Ebemie; Gonverfator, zur organ. Gbemie; m 
Nebgn. im Saborator,; Halbpractica für Mediciner; Anl. im %ı 
rator. zu wilfenichaftl.cchem, Unterſuchgn. — Heer wird fein: d 
Iefungen fpäter anfündigen. — Mouffon: Experimentalphyſit, 2.7 
Optif, Magnetismus, Electricität. — Eicher v. d. Linth lie 
SommersSemeiter nit. — Kenngott: elementare Mineraleyr. 
Wiflicenus: die chem. Procefie auf Grundlage der mebandl 
BWärmetheorie; Einführ, in die jelbittt. chem. Forſchung. — 8 
ausgew. Partbien ans der höhern Atronomie. — Dlipier: ug 
Analyfis; Einleitung in Die nemere junthet. Geometrie; ausm. | 
fchnitte aus der Elementar⸗Geometrie. — Weith: analpt. Chem 
quant. Analvje; Geſch. der modernen chem. Theorien; (klemenie } 
organ, Gbemie. — Hug: Differential w. Integralrechnung, 3. &u 
algebr. Analvfis; mathem. Merhodik, jpec, Ib.; Korti. der anal 
Geometrie. — Cramer: Pilanzenpbufiologie; mitrojfop. Uchm 
Denzler: deferiptive Geometrie, Aronometrie u. freie Perimil 
analyt. Geometrie; Differentiale ne Integralrebnung; (em 
marbematit. — Egli: matbemat. Geograpbie; Geſch. ver Grid 
neueiter Zeit. — Hofmeister: Experimentalphyſik, verb. mit 
im Bortrage m. im Üxverimentiren, bauptiähl. für Lehramt 
daten. — Menzel: zoolog. Gomverfator. — Dodel: ſpec. B 
die Blüthenvpflangen; (ev.: die blüthenlojen Pflanzen); Plan; 
fiologie; mikroſtop. Demonitratt. u. vraft. Uebzu. — beim: & 
Kapitel aus der Geologie; geolog. Excurſ. — Schneebeli: 
3 Ohres; Telegraphie u. die elertr. Sicherheitövorrichtan. ! 
ahnen. 





11. Bonn. Anfang: 15. April. 
1. Gvangeliihrtbeologifhe Facultät. 

Pf, Ghriftlieb: Geſch. des chril. Gottesdienſtes; Erd 
Ibeorie der Katechetik; bomilet.«Patehet. Seminar, — Dirt 
Profegomena zur Dogmatik; Dogmatik. — Hundeshagen: An 

efb.; Galaterbrief. — Rampbanjen: bibl. Chaldärsmus; Dil 
int, ind. R.T.; tbeolen. Seminar: A. T. — Krafft: Kirdenad 
2. Ih.; Geſch. d. röm,sfatbol, Kırche vom Tridentinum b. i. 
canum; im Seminar: Kirchenhiſtor. Abthlg. — ange: Encnlm 
d. Theologie; Gebif; im Seminar: N. T.— Lie. Sieffert: mm 
Beiffagungen; Nömerbrief. 
IL Ratbelifhrtbeologiihe Facultät. . 

PA. Achterfeldt fieit nicht. — Floß: Kirchengeſch. 2. U 
niederrbein. Kirchengeſch. im 16. Jabrb.; Patrologie ; Moralthee 
2. Th.; Homifetit; bomilet. NMebungen. — Hilgers: Aboſtelzei 
Patrologie. — Langen: Evangel. d. Johannes, Römerbrief; ® 
Gonftantins d. rufen. — Reufd: Geld. d. jüd. Volkes; Geneſu. 
Rotb: 1. Gorintberbrief; Paitoraltbeologie 2. Tb.; Fer 
Bußſakramenté; katechet. Uebgn. — Simar: Dogmatil; db. 2) 
rütie ald Sakrament u. Opfer. — Dr. Raulen: meijian. Beila 
ungen; Evangel. d. h. Mattbäus, 

IE Juriſtiſche Facultät. e 

Pf. Bauerband: rbein. Givilprocenrebt mit Rüdi. au I 
Gutw. einer Givilproceßordnung f. d. diſche Reich; gemein. m. ran 
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irieinaferoreh; Horotbetenrecht nach d. rbein. 6 WB. — Blubme: | vraftifhe Meban. im phoſiol. Yaborater.; Uebgn. im Seminar. — 


sure, und Reihe» Givilerocen; exeget. Ueban. im röm, Recht. — 
dlihner: deutſche Reichsverfaſſg.e; deutſches Staatsreht; Volker⸗ 
di - Holfer: Raturrecht od. Rechtephiloſopbie; kathol. u. evangel. 
errecht; litchl. Bermögensrebt. — Schröder: deutiche Mechte« 
fh. (mit Ausſchlusß d. Rechtequellen); Weib, der Deutichen Rechte 
Es; ereget. Meban. ım dtſchu Rechte; preuß. Civilrecht. — Selt: 
Bien. a. Duellentunde d. rom, Rechte; Pandekten 2, Th.; feminarüit. 
im Vandektenrecht. — v. Ztinbing: röm, Rechtsgeſch.; 
on 1. Ipl.; ausgew. Lehren der Pandelten. — Walter: 
zöt beider Konfeifienen; ausgew. Theile d. canon. Rechto. — 
Rhrid: diſches Privat.⸗ m. Lebrrecht; Haudeis⸗ u. Seetecht. — 
dermann: jutiſt. Äntyelepädie; Wechſelrecht. 


IV. Mediciniihe Racultät, 


PR. Bing: Arzneimittellehre 2. Ib. nebſt Formular: u. yraft. 
be; Fetittinif für Kinderkranukbb. — Buſch: ausgew. Rapp. der 
Burzie: birurg. Opetationscurſ.; chirurg. Klinik. — Doutre⸗ 
iert: Chirurgie mit Min. Demonftratt.; ſophilit. Kranlbb. mit 
kDrmemitratt. — Obernier: allgem. PBatbologie; phoſikal. u. 
Duzaoiſtil mit Demonitratt.; Electrotherapie — BPiläger: 
3. Gbemie; ſpet. Phoſiologie 1. Tb. u. allgem, Phyſiologie; 
3. butius u. Seminar, — Rindfleifch: patbelog. Seminar 
gene Arbeiten; prakt. Gurius der vatholog. Htitologie; über 
Reabiloung. — Hüble: ausgem. Gapy. d. ſpec. Pathos 
niditin. Alinit. — Saemiſch: diagnoſt. Guri, d, Functione⸗ 
des Auges; Kraukhb. der Gonjunciva; Augenipiegelcuri,; 
tt. Kind, — Schaaffhaufſen: mitroſtop. Uebgn.; allgem. 
al. Porfiologie; Urgeſch. des Meuſchen. — Schultze: Anato⸗ 
Sinnesorgaue; mikroſtop. Anatomie; milrojtop. Curſus für 
2; Äheorie u. Gebrauch des Mikroſkops. — dela Balette: 
». Bänderlebre; mittoſcop. Ueban.; üb. Eutogoen. — Veit: 
af, Operationtiuri.; ein Tb. der Gynäkologie; aunäfelon. 
20.5 gerichtl. Mediein. — Weber: Diteologie d. Bedene. — 
Kintelnburga: öffentl. Geiunbbeitenilege. — Moſengeil: 
ber ſpet. Gbirurgie; Berbandiebre mit praft. lebun. — 
: Jengungs- u. Entwicklungegeſchichte 


V. Bbilofonrhiihe Aarnltät. 

Ancodt: Metaphyſik; kritiſche Darlegung d. Plateniſchen 
u Staate. Mever: Encvelorädie und Logik; Ber— 
tr Boiioforbie um die religiäfe Aufklärung der Dienfchbeit; 
de Befelih. — Neubänier: Pinhologie; Metaphyſik; 
Urban, — Schaarfhmidt: Seid, d. neue, Philoſorhie; 
.— Dr.v. Hertlina: Geſch. der Philoſophie; kritiſche 
d. wichtigſten Bemeile vom Dafein Gottes. — PT, Bilde 
: Eirmente des Spriſchen; Korticpung Des Arabien; Das 
enie der Sanskrit; Rigweda; femitiiche, perſiſche, indifche 
dt. — Drr. Brom: arabiihe Schrufiſteller; Erklärung 
.— Schmidt: Sauskrit 2. Curſ. — PT. Bernave: 
ten der riechen; Erklaͤrung der Politif d. Ariitoteled. — 
ler: Blautus‘ Truculentisz d. Schrift page vwnrs u. Doray's 
twizrapsifche Uebungen. — Heimſoth: Sophotles' Elektra; 
Satiren; metrijche Uebungen.; Disputations» lebungen. — 
*: Grundzüge d. Ardhäologie; archäolog. Uebgn. — Ritter: 
ıd, Germanta D. Tacitne. — Uſener: Thukydidee; Sopbofles' 
eu; Disputationsüban. — Der. Diltbev: ausgew. Eplgramme 
Watiziihen Anthologie. — Hiller: Ginleitung in die Dramas 
Seeñe der Griechen ; philologiſche Uehgn. — Klein: arieh. 
Rteinuiche Baldographie 1. Th.; Gatulle ausgewählte Gedichte; 
wäbungen. — Schmidt: griecijche Grammatit, — Pf. De: 
über Shaleiveare's Leben u. Werke; über Dante's Leben und 
Arrangdj. u. Provinzaliſch. — Diez: Die Elemente der alts 
Grımmarit; Über provenzal, Sprache u, Poeſie; ein Schaus 
Caldiron. — Simrof: Ein. in d. Ribelungenlied, Ertl. 
luugenliedes. — Drr. Andrefen: über d. deutichen Stil; 
. Berionennamen in ibrer beutigen Erſcheluung. — Bir 
Schilletr's Wilhelm Tel; gotiſche Grammatik mit Erlär. 
Kraugeliums. — Pf. Kampſchuhte: Geſch. des Refor- 
hetalter6 ; bitter. Seminar. — Schäfer: griechiſche Geid.; 
Semnat. — v. Spbel: dentihe Weich, ; biſtor. Seminar. — 
bilippfem: Fotein, Baläograpbie; paläogranb. Uebzn. — 
atrapp: Geſchichte der Cutſtehung und Ausbildung des Hir- 
: Geh. d. Erbebug. Europa’s gen. Napoleon I. — PH. 
Iıtionalötonomie, allgem. Th.; ftaatswifjenich. Uebungen. — 
Aaanzwiifenichaften,; Geld» und Bantweien. — Argelans 
thnang d. Gometen- u. PlanetensBabhnen; prakt. altronom. 
— Lipfhbih: Baristionsrebnung: Uebungen im matbent. 
— Rortum: böbere Algebra; Uebungen im matbemat, 
.— Nadicke: ebene und ſphäriſche Irigonometrie; analnt. 
.— Dr. Biefeu: analutiihe Geometrie des Naumes; Ibes 
zur Anwendung der partiellen Differentialgleichungen. — 
Taaſtue: lestrifitätslehre; ausgewählte Kapitel der Optik; 






































Fugelbach: Pröparatenfunde 2, Ib,; quansitive Analyſe; prakt. 
Heban, im chem. Yaborater, — Hanitein: allgem. Botanif; botan.s 
mittoſtop. Ueban.; Uebgn. im Beil. der Pflanzen; botan, Ercturſ.; 
Ueban. im Seminar. — Keknlé: organ. Chemie; über d. ſtickſtoff⸗ 
balt, organ, Berbindan.; prakt. Uebgn. im chem. Yaborator. ; Uebgn. 
in Seminar, — ebr: theoret. Chemie; Pharmacie; Zitrirmes 
tbode. — Noeggerath: Mineralogie; pharmarent. Mineraloale; üb. 
bei, Yageritätten d. Mineralien; Uebgn. im Seminar. — vom Natb: 
Petrogtaphie; geoguoſt. Ausfläine in Die Umgeban. Bonn’e. — Ires 
ichel: Zoologie: Raturgeih. d. Ampbibien u. Fiſche; Uebgn. im Ses 
minar. — Drr. Andrae: üb. Pflanzen u. Ibiere d. Vorwelt. — 
Budde: pſilbl. Chemie. — Gieſen: Hodroſtatik u. Podrodyna⸗ 
mit. — Kerteler: ausgew. Gapitel der Phyſik; Warmelebre. — 
v. Laſau!lx: Elemente der Mineralogie; mikroſtop. Theologie. — 
Pfitzer: Naturgeſch. der Krvptogamen; Grundzüge der Pflanzen⸗ 
geograrbie. — Schlüter: Beriteinerungsfunde; geogneſt. paldon⸗ 
tolog. Uebgn. — Prof. Breidenſtein: Geſch. d. Muſik; Orgel 
ſpiel u. Geſang. — Erich: Fechtkunſt. 


12. Kiel. Anfang: 15. April. 


I Theologiſche AKacultät. 

Pf. Kioitermann: Genefis; Jeſaia 1. Hälfıez; Koheleth. — 
Yüdemannz dritt. Ethik; bomiler. n. Fatechet, Seminar. — Röls 
deke: Sieb. — Thomſen: ala. Kirchengeſchichte vom Neformatis 
tionszeitalter bis auf d. Gegenwart; int. in Die Unasburafhe Gone 
feffton; Dogmatik. — Weinbold: Geſch. d. diſch. Kirbenlieres. — 
Welß: Ichannesenangelium; Gebräerbrief; üb. d. Glaubwürdigkeit 
d, Apoſtelgeſch. 


U. Jurikiide Fatultät. 


PA. Hämel: das Recht, d. Grund⸗ u. Hypothekenbücher; diſches 
Staatérecht (Meiche- u. vandeeſtaaterecht) — Neuner: Juſtitutt. 
u. Geſch. d. röm. Rechts; röm. Erbrecht. — Wieding; röm. Givils 
vroceß: Civilproceß⸗ Brafticum; Straferoceh im Anſchl. am d. Etrafr 
vrocchorbnung von 1867. — Drr. Schüpe: Strafrecht des diſchen 
Reichs; ſchleow.⸗holſtein. Privatrecht. 


IE Medicinifhe Raruttät. 


Pf. Bartbels: über die Krankhh. der Verdaunngds u. Darıs 
bereitenden Organe; med. Klinik. — Bodendapl: Hogieine d. ver 
ſchied. Berufsarten. — Cohuheim: ſpec. patholoz. Anatomie; demon⸗ 
trat. Curſ. d. patholog. Auatomie. — Eomarch: Chirurgie; chirurg. 
Klini; chiruta. Overationsüäbgn, — Henſen: Eygperimentaipbufios 
logie 1. Ib.; Eubrvologie; phoſieleg. Prakt. — Jürgenſen: Polis 
tlinik; phoſikal. Diagneſtik verb. mut pralt. Uebzu. — Kirchner: 
organ, Ib, d. pharmaceut. Chemie; Mineralquellen; Arzneimittel d. 
Thlerreiche: phatmacegnoſt. Demenſtratt. — Kupfer: Anatomie d. 
Menſchen 2. Zv.; hiſtiblog. Furſ. — Lizmann: geburtehülfl. Opera⸗ 
tionelehre mit Uebgn. am Phantom; geburtehllfi. gynakolog. Klinik 
verb. m. Vortiagen über d. Theorie d. Gebuttehůlfe. — Wollerse: 
Angenheillunde; Augenklinik; Augenſpiegelcurſus. Drr. Beb— 
rene: chem. Praktſctum. — Dähnbardt: über die Kraukhh. der 
weibl, Sexnalorgane. — Edlefſen: Chemie des Harns mit Des 
montratt. — P. Jeſſen: Piociatrie, — P. W. Jeſſen: gericht. 
Pſychiatrie. — Panſch: Knochen-⸗ u. Bänderlehre d. Menihen. — 
Peterſen: Chirurgie; Verbandeurſus. — Ritter: Hautkranlhh.; 
Chirurgie d. weibl. Sexualorgane. — Seeger: vener. Krankoh. — 
Zerſſen: Pathologie u. Therarie der chirürg. Krankbh. des Garne 
organs. — Fricke ausgew. Abſchn. der Jahn- und Mundkrankhh.; 
Zahnklinit. 


IV. Bhllofophiibe Fatuhtät. 


PA. Forchhammer: Arifloteles' Politik; Birgils' Georgita; 
pbilolog. Seminar. — Gutſchmid: griech. Siftoriograpbie ; offer. 
Hebungen; Joſerhnue gegen Apion. — Himivu: Ürperimentaldemie; 
vraft, Uebgn. in d. Analnfe, Pbarmacie, Zoochemie, Toxikologie. — 
Juſti: Geſch. d. alt. Phileſophie; Grundlehren d. Aeitberit; philoſ. 
Converſator. — Karſten: Experimentalphyſik; phyſ.pralt. Uebgu.; 
vhvſ. Geographie. — K. Mobius: vergl, Anatomte; zoolog. und 
zootom. Uebgn.; üb, die — der Seethiere verb. mit 
icolog. Exturi. auf der Kieler Bucht. — Ib. Möbius: alınord. 
Grammatit; Ueberblick d, dänifchen Kiteraturgeib.; dän, Uebgn. — 
Noldeche: Arabiſch; Syriſch: Hiob. — Nolte: allgem. Botanif; 
üb, die Arzneipflanzen. — Ribbed: Geſch. der attiiden Berediam- 
keit; Hyperideso' Rede "für Eugeniepos; Plautus miles gloriosus; 
pbilolog. Seminar. — Seelig: Encyklopaͤdie der Staatewiſſenſch.; 
allgenı. u. vaterl, Statiſtik. — Thautow: Encnllopädie der Pbilo— 
ſophie; Logik u. Melapbyſik; das 7. u. 8. Buch ver Politik d. Aris 
ftoteles; padagog. Seminar. — Ufinger: Geſch. Deutſchlands im 
13. Jahrh; Geſch. Europa's vom Frieden zu Bafel b. 3. 3. 1815; 
hiſtor. Uebgn. — Weinhold: Erkl. alıd. Spraddenfmäler; Geſch. 
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d. dtſchen Kirchenliedes. — Weiß: allgem. Mineralogie; mineralog. 
Veban.; Kryitullograpbie. — Weyer: Aritbmerif u. Algebra; Inte⸗ 
talrehmung ; jpbär, Aftronomie. — Drr. Alberti: Geſch. d. alten 
Nhitofopbie; ausgew,. Städe z. Geſch. d. Materialismus feit Demos 
eritos. — Behrens; Repetitor. üb. Phyſit u. Phyſiologie; allgem. 
mifrojfop. Domonftratt, ; mitromineralog. Demonſtiatt. — Jacobjen: 
Srundzüge der theoret. Chemie. — Groth: deutſche Zuntar; über 
Leſſing und feine Zeit. — Handelmann: Geſch. des MAlters. — 
Rohde: Gill. ausgew. Oden d. Pindar. — Levi. Heije: Shake⸗ 
ſpear's Titus Andronikus mit Erlautrgu.: Uebgn. im Engliſchen. — 
Sterroz: Abriß d. Geſch. d. Luſtſpiels im Frankreich u, Moliöres 
Leben u. Werke; franzöſ. Converſator. — v. Ballo: Reitlunſt. — 
Loos: Zeichnen u. Malen. — Brandt: Turms u, Fechtunterricht. 





13., Roftod. 
1. TIheologiihe Facultät. 

PA. Badımann: Senefis; prophet. Theologie d. A. T.; egeget. 
Gonverfater.: Bud Koheleth. — Diedboff: Kirchengeſch. 2. Th.; 
Geſch. des protejt. Lehrbegriffs; neueſte Kirchengeic.; katechet. Sect. 
ded Seminars. — Krabbe: das Leben Jeſu; Liturgik u. Homiletik; 
homilet. Section d. Seminare. — Philippi: die kathol. Briefe; 
2. Corintherbrief; comparative Symbolik. 


II. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Böhlau: deutſche Rechtögeſche; Handels: u, Wechſelrecht. — 
Dugge: gem. u. medienburg. Criminaltecht. — Mejer: Encyklop. 
des Rechts; deutſches Staateredht. — Muther: Juſtitutt. d. diſchu. 
Rechts; Givilproceh; Paudekten u. Cwilproceßpraktieum. — Schmar 
nert: töm. Mechtegeſche; Pandekten 1.Ib.; Relatorium. 


UI. Dedicinifhe FJacultät. 


Pf. Atermann: allg. Pathologie, Demonitratt. u. praftifce 
Uebungen in d. varbol, Anatomie u, Hiſtologie; Arzueimittellehre. — 
Aubert: Enchklop. u. Methodol, der Medicin; Phöſſologie (vegetat. 
Functt.); pbufiol. Uebgn. — Henke: Anatomie d, Nervenfuitems u. 
d. Sinnesorgane; topograpb, Anatomie; hiſtolog. Uebgn. — König: 
allgem. Goirurgie (Beribpun en); Operationscurius an Yinjen; chirurg. 
Klinik. — Ihierfelder: Abſchn. d. Pathologie u. Iherapie d, Ber 
dauungsorgane; über Die Kranfbb, d. Nervenjvitens; medit. Klinik 
u. Poliklinit. — Windel: Geburtshülfe; Parbeloygie u, Therapie der 
Geburt; gynäkol. Kliuik. — v.Zcehender: Ophthalmologie; Tper 
rationscurſus; ophthalmiatr. Klinit, — Drr. Brummeritädt: 
Arauentranthb. ; geburtshälfl, Operationscurjus; geburtsbülfl. Inſtru— 
mentenlehre. — Alemming: Anatomie u. Hiſtologie des Gefaß⸗— 
ſyſtems; Siltologie der Sinnesorgane, 

IV. Philoforbiihe Facultät. 

Pf. Ich» Bachmann: pböniciihe Sprache. — Ludw. Bad 
mann: Erklär. der Helena des Guripides; Erklär. der Rede des 
Demeitbenes vom Kranze; grieh. Antiquitäten auf Gruudlage der 
Darjtellgn. des Pauſauias. — Bachſt ein; mittels u. neubochdentice 
Grammatik; Altfrauzöſ.; demtid,spbilol, Semitar. — Beer: Felde 
mepfunt. — Frißſche: Erklär. d. Medea des Gurivides; Erklär. 
der Sutiren des Höraz, 2, Buch; die Syntax der latein. Sprade; 
elafüfchenbilolog. Seminar, — Karſten: Antegralrehbnung; Exveri⸗ 
mentalpbunit, Th.; Mineralogie. — Rocver: Pflangenanatomie; 
allgem, Botanik mit Demonitratt. u. Uebungen in Unterſuchung der 
Pilangen; botan. Excurſ. — Roesler: Nationalökonomie; Finanz 
u. Virlitärverwaltung. — Schirrmacher: Geſch. des 17. u. 18, 
Jahrb.; griech, Seil, von peloponnefiichen Kriege b. z. Alexander d. 
Großen; bütor, Seminar. — F. Schulze: Epverimentalhemie; Hein, 
u, groß. chem. Prafticum; Anl. zu agriculturchem. Unterfuchungen. — 
F. E. Schulze: Zoologie der Wigbeltbiere; vergl. Anatomie; allg. 
wWewebelebre; mitrojtop.sanatom. Ueban. — v. Stein: Logik und 
Metapbufit; Geſch. d. Philoſorhie vom Zeitalter d. Kirchenväter b. a. 
d, neueſte Zeit. — Wildens: alla. Yandmwirtbichaftelebre; Aderbaus 
lebre, — Der. Glafon: rom. Yiteratur; antife Kunitaefchichte; 
krit. Uebgn. — Philippi: hebr. Grammatik; arab. Grammatik mit 
Ertl. der Goreitomatbie von Arnold; Erkl. der fur, Ghreitomatbie 
von Kerſch; Erkl. der %,%, Zamuelis, — Röbert: cours pralique 
de langue frang.; hist. de la litter. frang.; eludes et portr. litter, — 
v. Röoda: lirurg. u. Hirchengefang. — Beinpolp: die Grundzüge 
des Ideiemus; Geberdungsgrundlehre. 


14. Landwirthſchaftl. Alademie zu Boppelsdorf. 


PA. Dünkelberg: Einleitung in die landwirthſchaftl. Stus 
dien; Güterabihäpungslebre; rationeller Wirthſchaftobetrieb u. Güter 
meflorationen; Seminar. — Areutag: organiſche Experimental 
chemie; Pflanzenchemie w. «phufif; chem, :Brafticum, — Held: Bolkis 
wirtbichaftslehre. — Kör nicke: landwirtbichaftl. Botanik u. Pilanzen- 
trankheiten; pbufiol. u. mitroſtop. Leßan. — Ritthauſen: Gharakteris 


— 1872. 212. — Literarifdes Gentralblatt — 23. März. — 




























ſtik u. Nährwerth der Autteritoffe m. »milhungen. — Irsi 
Raturgeſchichte der wirbellojen Thiere mit bei. Berüdfiänzung 
der Land» u. Forſtwiſſenſchaft fchädl, Inſekten. — Drr. in 
Seognofie. — Budde: Experimentalpbyfit; pbutal, Yrabi 
Klotermann: Yaudesculturgeiepaebung. — Debmiden:i 
Pllanzenbau; Seminar. — Schubert: lanbwirtbidaftl, 8 
praft. Geometrie u. Uebungen im Feldmeſſen u. Niveliren; Je 
unterriht.— Pollmann: praft. Gurjus zig 8: 
Schafzucht u, Wollkunde; mikroſtop. Uebungen; über Vern 
Umträuter, — Oberförſtet Herf: Waldbau. — Ibierarjt 
acute u. Seuch enkrantheiten d. Haudtbiere; Äußere Vierdeleun 
Garteninſp. Sinning: Weins u. Gemüſebau. — Lantıwirki 
forjtwirthichaftl., botan. u. geognoſt. Excurſionen u. Demenita 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 
Garavita, i codiei e le arte a Monte Cassino, (Ben 
Reuſch'e theol. Litbl. 6.) 
Deutſche Blätter hrog. von Züliner. (Bon M.: Allz. lit. 
Deutſche Warte red. von Meyer. (Bon M.: Ebd) 
Diepid, Adam und Ghriftus. (Bon Maier: Reuih's th. Sırh 
Dittes, Geſch. der Erziehung. (Bon Str.: Allg. lit. Anz. 3.) 
Fabri, Staat und Kirche. (Bon Jödler: Ebr.) 
Hamberger, Physica saera. (Bon Hoffmann: Ebr.) 
Hoffmann, Blipitrabl wider Rom, (Bon E.: Ebd.) 
Holzwarth, der Abfall der Niederlande, 2. Br. (Ben & 


Kun. 10.) 

Im Neuen Reich. (Bon M.: Allg. lit. Anz. 3.) 

Joäl, zur Genefis der Lehre Spimvga's. (Bon E.: Eh.) 

Kellner, Erziehungsgeicicte, (Bon Genelch: Reuid's ıb. %ı 

Kraus, Lehrbuch der alichriſtl. Kirchengeſchichte. (Bon Funt: 

Kranfiold, exeget. Verſuch. (Bon E.: Allg. lit. Anz. 3) 

Zeng, Herodiani techn, reliquiae. T.I. (Bon Dr. R.: Ag. 

Mever, zur Geſchichte der röm,sdeutjchen Frage. (Bon Ar 
fit. Ang. 3.) u 

Sammlung gemeinvertändi. will. Vorträge. (Bon G.: Et.) 

Stein, bültor.»frit. Daritelung der yatbol,. Moralprincipi 
Dittrich: Reuſch's theol. Litbl. 5.) 

Trendelenburg's kleine Schriſten. (Bon v. Reumont: Eh 

Ueber Militärconventionen, (Litbl. z. Allgem, Militzig. 8) 

Weyr, Geometrie der räuml, Erzeugniſſe eins m. jmweiden 
bilde. (Bon —r: —* xitzta. 10.) 

Jingerle, Chrestomath, syriaca. (Bou Robling: Reujh'sih. 

Zukertort, praft, Lehrgang der Gabeleberg'ſchen © 
(Bon F.R.: Schriftwart 12, 1871, 





Wictigere Werke der ausländifchen £it 
Sranzöfifde. 

d’Agreval, B,, les Diplomates francais sous Nap 
(215 p. 8.) Paris. 2 fr. 

Annuaire melcorologique de l’Observatoire de Paris 
1872. 1323 p. 18.) Paris. 2 fr. 

Beeqg de Fouquieres,L,, Aspasie de Milet. Etude hi 
et morale. (VII, 376 p. 18.) Paris. 3 fr, 50 e. 

Bourget, J., et Ch. Housel, Göometrie analylique ä 
mensions, (IV, 439 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Brassart, F., Fetes populaires au 16, sieele dans les v 
nord de la France et particulierement ä Valenciennes 
1548); publices d’aprös les manuscrits de No&l Le 
(38 p. 8.) Douai. 

Chanal, V,de, FPArmée americaine pendant la gu 
secession, (267 p. 8., et 8 pl.) Paris. 

Froehner, W,, les Musdes de France, recuecil de m 
antiques (glyplique, peinture, ceramique, verrerie, 0 
Reproductions en chromolithographie, eaux-fortes, 
er bois, phototypographies, ete. Livr. I et 2. (16 p. fol. 

aris, 

Mömoires de l’Athende oriental ſondé en 1864. T. 1, 
1871. (100 p. 4., et 14 pl.) Paris. 13 fr. 50 ce. 

Migneret, souvenirs et &tudes historiques. Le Conseil 
second empire (1852— 74), (47 p. 8.) Paris, 

Segur-Dupeyron, P, de, histoire des negociations F 





les et marilimes de la France aux 17. et 18. siecles, 
rees dans leurs rapports avec la politique genera 
et 2. (1053 p. 8.) Toulouse. 
Tommasi, D,, sur un nouveau dissolvant de l’iodure plou 
et de son application ä la pharmacie. ($ p. 8.) Paris, 
Verdet, E., conferences de physique faites à l’Eeole m 
Publides par D. Gernez. 1, parlie, (XX, 482 p. 8.) Paris. 





Italieniſche. 


ıdrioli, L., la igiene universale ovvero il romanzo della na- 
ra. fasc. 1. (p. 95—154,. 8.) Verona. L. 2, 

lestreri, D., discorso sopra la coltura dei boschi e sua re- 
szione con la legge forestale. (24 p. 8.) Firence, 

ssimento, il, della popolazione del Regno d'Italia nella notte | 
jel 31 dieembre 1871. (20 p. 8.) Prato. L. 0,15. 

raggiana, T., sulla coslituzione inglese nel mcedio-evo e 
wol feudalismo: * (64 p. 16.) Genova. L.I. 

ısatli, E, studii sull’industria nazionale. (104 p. 16.) Venezia, 
gnisco, P., storia erilica delle categorie dai primordj della 
liosofia * sino ad Hegel, 2 vol, (p. 1—416; 417—832. 16.) | 
firenze. 8, ' 


| 
rpi, Pra P., istoria del Coneilio Tridentino, Fase. 9—14. vol.2. | 


p. 1-50, 8.) Prato, | 
Niederländifäe. | 

eeker, P., Atlas ichthyologique des Indes Orientales Néer- 

andaises. Pablie sous les auspice® du gouvernement colonial 

Werlandais. Livr. 24 et 25. (bl. 41.— 100. gr. fol, pl. CCXLI 

CC.) Amsterdam, f. 10, 

ıgmenta historicorum Arabicorum, ct quidem pars terlia operis 

Kitäbo 1.-Oyun wa'l-hadäik fi akbäri 'I-hakäik, el pars sexta 

operis Tadjäribo "I-Omani, auctore Ibn Maskowaih, quae cum 

indieibus et glossario, edidit M. J. de Goeje. (4, IX, 129 en 

6 bL.4.) 17,50, 

ebork, Nederlandsch metcorologisch, voor 1871, Uitgeg. door 

bel koninklijk Nederlandsch meteorologisch institut. 23. jaarg. 

\.deel. (4, 279 bl. 4.) Utrecht, f 2,50, 

voten, J. van, Nederland tijdens den volks-opstand tegen 

kpanje, 1569—1581. 1. afl. (bl. 1- 32. gr. 8.) Schiedam. f 0,30. 

'ampl. ine, 20 afl. 
| 
1 








Antiqnarifche Kataloge. 
(Ritgefbeilt von der Antignariatd- Buchhandlung Airdboffn. Wigand.) 
\ermann in München, Nr. 19, Claſſ. Philologie. Nr. 20. Hatbol. 
ibeelogie u, Kirchenrecht, Pädanvait. 
ws, Sotheran u. Go. in Aranffurt a. M. Rr. 206, Bermiſchtes. 
Hl in Leyden. Nr. 3. Glaffiibe Philologie. 
Aerrih in Breslau, Nr, 20. Naturwiſſenſchaft, Medicin, Mathe» 


ati x. 

Irtuna in Leipzig. Nr. 146. Theologie. 

Mitih' Wwe in Wien, Nr. 69. Kunft, Baufunft, Mehanif ıc. 
Hımann in Tübingen. Schönwiſſenſchaftliche Werke; Meditin; 


rwiffenichaften. 

eff im Haag. Nr. 127. Kunſt, Belletriftik. 
itern. Go. in Prag. Bermifchtee. 

Be = Go. im Leipzig. Nr. 9. Alte Geſchichte, Archäologie, 
arapdıE, 

Mening in Minden. Ar. 11. Belletriftit, Aunit ac. 

gel, T.D,, in Leipzig. Mathematif, Optif, Aſtronomie. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von denfelben.) 
Brit in Leipzig (T. D. Weine): Bibliothek des Generalftabs 
ariteh Profeffer Weber in Dreeden. 


nachrichten. 


Der ordentl. Profeſſor Dr. Alfred Pernice im Halle ih in 
ber Gigenfbaft am die Univerfität Greifswald berufen worden. 

Der Vrofeſſor Lippich in Wien tt zum ordentl. Profefior der 
Ahrmat. Puff an der Univerfität Prag ernannt worden, 

der Privatdorent Dr. A. Horitemann in Heidelberg iſt zum 

atl, Profeifor in der philoſ. Facultät der dortigen Unlver⸗ 

tmannt worden. ' 

der Leiter Dr. Emil Perels in Halle ift zum außerorbentl. 
tefefor in der philof. Farultät der dort. Mniverfität ernannt worden, 

Der Ghrath Dr. jur, Hübel in Dresden wurde von ber theol. 
kaltät der Iniverfität Zeipzin zum Dr. theol. hon, causa ernannt. 

Der erdentl. Brofeffor Dr. Hopper Sevler in Tübingen ift 
“ein Befuch in Den Rubeftand verfept worden. 


der Brofeffor an der Univerfität Wien Dr. A. Muffafia bat 
u von Italien das Nitterkreug des Kronenordens, der 
eier in Bonn Dr. Kriedr. Diez bei Gelegenheit feines JIubie 
“mid Gomtburfreng deſſelben Ordens erhalten. 

Im Profeſfor Dr. Bühler in Bomban in Indien if der 

. Rrenenorden 3. Glafle, dem Profeffor Dr. Liman in Berlin 
"+ Ritterfreng des jächl. Albrechtsordens und dem Profeſſor Dr. | 


* 
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Drovfen in Göttingen das Nitterfreng des ſchwed. Nordftern: 
ordens verliehen worden. 


Am 3. Märg + Dr. jur. Ferd. Donandt in Bremen, 
Am 4. März + an Nom der Geh.Math Profefior Dr. Garften 
v. Ha uch and Kovenbagen. 
Am 5. Märze Piofeſſot Dr. theol. Aug. Dietfch in Bonn. 
0 Am 6. März + der Drientalift Profefior Goldſtüͤcker in 
ondon. 


— 





* 


Abwehr nnd Antwort. 
In Nr. 9 der Gentrafblattes iſt der erite Halbband meines The- 


' saurus Ornithologiae nad einer fo durchaus fchiefen, Anlage und 
Zweck des Werkes gänzlich verfennenden Auffaffuna, feineswend ob: 


jectio, vielmehr fubjectiv Fritifirt worden, daſß ic die erbobenen Vor— 
würfe mit GEntfcdiedenheit zurlickweiſen muß. Hätte Recenſent bie, 
Einrichtung und gweck darlegende Vorrede abgewartet: fo würde er 
feine Krim fiherlich für ſich bebalten haben. Er nennt das Rever— 
torium Ihefenbaft, weil Schlegel und Vollens Fauna Madagaskars etc, 
fehlt, hätte doc aber aus der häufigen Gitirung diefer und anderer 
geologifcher, nicht exchufiv ornitbolegiiher Schriften im Nomenclator 
erfeben müffen, daß alle derartige geologiſche Schriften (ebenio die 
fat SO vermißten von Sclater) in den blos_ormitbolonifhhen Never 
torinm abfichtlich nicht befonders aufgeführt ind. An Wabrbeit fehlt 
alfo im Thefaurns feine eingine Schrift ornithologiſchen Inbalts und 
nerade die vom Kritiker vermihten find ſogar vielfach eitirt! — Nicht 
minder verfebft find die Vorwürfe fibes die Fintbeilung des Mevers 
torinmd. Kritiker findet es unerbört, daß z. B. Belgien unter Frank⸗ 
reich aufaefübrt it und empfiehlt dagegen Engelmann’s Bibliotheca 
als viel fiherfichtfiher, aber auch dieſe vereinigt micht bios Belgien 
mit Frankreich, fondern verfteft fonar das große Rußland munter 
Deutichland. Wir haben aber beide nicht für befchränfte und uns 
wiffende Dorſſchulmeiſter aefchrieben, fondern für wiffenfchaftliche 
Koricher, die mit einem Blid in die Borrede von dem vielfach ermor 
genen Eintheilungsgränden fi unterrichten. — Weber die vaar geo» 
arapbifchen Schniper, die einzigen berechtigten Vorwürfe des Kritik 
ers, diene zur Aufklärung, daß diefe während des Drudes ermittelten 
Titel, um nicht ganz auszufallen, da eingereibt wurden, wo aerade 
der Drud ftand. So bieibt nach diefer Befeitiaung der Vorwürfe 
von des Kritifer& Mrtbeil nur übrin: weil von 7000 Schriften 5 böchſt 
untergeordneten Werthes dm unpalfenden Orten aufgeführt find, ift 
die 10 Yabre früher erfchienene, nur 3552 Schriften aufführende 
Garus’ihe Bibliotheca überſichtlicher und vollftändiger als der The— 
faurus!! — Im Romenclator vermißt Kritifer eine Entwirrung des 
Artenbaos und eine gründliche Kenniniß der Species, erftere kanu 
num micht entfermt die Aufgabe eines Romenclators fein, der nur das 
Material madszuweifen bat und binfichtlic des Tadels meiner Aufe 
faffung der Species muß ic „als wirklich wiflenihaftlic gebildeter 
und vorurtbeiläfreier” Zoologe dem oberflächlichen Balgdilettantiemns 
aenenüber, der ſich in den angeführten Beiſpielen zu erfennen giebt, 
den Kritiker auf die im Ausſicht aeitellte Benennung im Journale für 
Ornitbologie vertröften, da dad Gentratblatt an diefer Anseinanders 
fepumg nicht Naum aenug gewährt. Die Verfiherung der dem Ibes 
faurns aefchenften Nachfidht weiſe ich als unannehmbar zurlick. Das 
für dem Tbefaurus ſich intereffirende Publikum konnte an diefem Orte 
hatt der beichränften und verfehlten fubjestiven Beurtbeilung eine 
objective Bergleichung des Buches mit den näcit ähnlichen Arbeiten 
erwarten, nämlich mit den einfeitinen, lückenhaften und mit willfürs 
lichen Verdrehungen ausaeitatteten Hartlaub'ſchen Rabresberichten, mit 
der ſchon Decennien zurüdlienenden, minder überfichtlihen und doc 
nicht exciufiv ornitbologiihen EngelmannsGarus' Bibliotheca und der 
eben erfchienenen, in den Svnonvymen böchſt unvollftändigen Grav'ſchen 
Veberfichht ohne alle literariſche Nachmeile. Gine ſolche Vergleichung 
hätte ergeben, dafi der Tbefaurus nicht blos An nothwendiges Repfirfr 
niß war, fondern auch die vollfändigite und in den Angaben zuver— 
läffigite Arbeit if. Auf Wiederfeben im Fachjournal. 
“ Giebel. 


Der Umſtand, daß Giebel's „Theſaurue“ ein Werk rein wiſſen— 
fchaftlichen Tharacters repröſentirt, den Anforderungen, welche Die 
Wiſſenſchaft einer ſolchen Aufgabe teilt, aber höchſt unvollfommen 
entfpricht, war die Veranlaſſung, mich der Mühe einer Kritif zu unters 
sieben. In mie weit diefelbe berechtigt it, darf ich actroft dem Ur⸗ 
tbeile wirklicher Fachgenoſſen zur Enticheidung Aberlaffen, und bemerfe 
nur, daß mir bereit$ Ausfprüche einiger der herworragenditen Orni- 
tbologen vorliegen. denen gegenüber meine Kritik als ſehr aelind ae 
halten erfcheint. Da diefe Beurtbeilungen demnähft in Fachſchriften 


\ erfcheinen werden, unterlaffe ich es bier auf diefelben a 


inſch 
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| Im.“ Als Verfaſſer nannte fih in dem eröffneten Era: 


Benele'ſche Preisſtiftung. Prof. Dr. H. Klein in Dresden. 


Die philoſophiſche Honorenfacultät hat in einer öffentlichen Ein ausführlicher Bericht wirb im dem Nachrichten nor ke, 
Sigung am 11. März d. 3. das Refultat der erften Preis. ı Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften umd der Georg Krk 
bewerbung verkündet. Univerfität Nr. 9 abgebrudt werben. 

Die Aufgabe war: Eine kritiſche Geſchichte der Prin- Göttingen, 11. März 1872. 6. Waik, 
cipien der Medanif. Eingegangen waren fünf Arbeiten. | ___ d. 3. Deran. 

Den erften Preis von 500 Thlr. in Friedrichsd'or erfannte | 92) Als Bibliothekar . 


die Facultät der Arbeit zu mit dem Motto: Sil y a encore 
quelque chose etc., die eine im jeder Beziehung befriebigende 
Söjung der Aufgabe bot. Die Eröffnung des verfiegelten Cou— 
verts ergab als Berfafjer: Dr. E. Dühring, Docent an der | (Nicht-Jude) mit vorzügl. Qualificationen. (Veprüfter 2 
Univerfität Berlin. ſurskand., klaſſiſch-humaniſtiſch und modern gebildet, dei 4; 

Der zweite Preis von 200 Thlr. in Friedrichsd'or warb der ſchen volllommen mächtig.) Offerten unter V. 2140 Hl 
Arbeit zuerlannt mit dem Motto: „Ye tiefer man eindringt u. | Annoncen» Erpebition von Rudolf Moffe in Wien. 


in einer öffentlichen oder Privatbibliothel, am liebften in Die 
reih oder Ungarn, fucht dauernde Stellung ein 


Schriftſteller 






eiterarifche Anzeigen. 16 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [59 ; Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in er 

















M — erschien und ist durch jede Buchhandlung zu {Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
eziekhen: . * 
Schoedler, Dr. Friedrich, Das Buch der Natur, 
Chrestomathie Lehren der Physik, Astronomie, Cheinie, Mineral 


* sic — Geologie, Botanik, Physiologie und Zoologie umf 
del — ien fran« TRANS Allen Freunden der Naturwissenschaft, insbesondere 
(VIII — XVe siteles) 


Gymnasien, Realschulen und höheren Bürgerschula 


Accompagnee d’une grammaire et d'un glossaire | widmet. Achtzehnte, vermehrteund verbesserteA 
par i Theilen. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 
Karl Bartsch. | In zwei Theilen. gr Fein Velinpap. geh 


Erster Theil: Physik, Astronomie und Chemie. Mi 
inmn den Text eingedruckten Holzstichen, einer Spectr 
- im Farbendruck, Sternkarten und Mondkarte. 

3 Preis I Thir. 0 
Wilhelm Gesenius-Rediger. — ' Zweiter Theil: Mineralogie, Geognosie, Geologis, 
Hebr äische Grammatik. tanik, Physiologie und Zoologie. Mit zahlreichen ia 
Neu bearbeitet. Text eingedruckten Holzstichen und einer geognesti 
Einundzwanzigste Auflage, Tafel in Farbendrnck. Erste Lieferung. Preis i2 

Mit einer Schrifttafel, h 
gr. 8. 22, Bogen. geh. 28 Ngr. 


Deuxicme edition eorrigde et angmentee, 
4, 47 Bogen. geh. 3 Thlr. 


Die ſpiritiſche Monatsſchrift 


Wörter | R , 
EICH —„Licht des Jenſeits«“ 
D T, M ar t 1n L u t h eTs | ift mit Anfang diefes Jahres in es T. nr 
⸗ — M abonnirt ih bei dem Herausgeber E. 
Deutschen Schriften Wien, Singerftrahe 7, für gany Deutfeland mit Pofoerfe 
Ph. Dietz ' um fl. 6. 50 Xr. De, W. 
in Marburg, ) 






Zweiter Band. — — — — 
Erste Lieferung, t 


G.-Hals. | Antiquariſcher Büderverkehr. 





1. 26 Bogen. geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 
Hl Suidae | 
Im Berlage von Wirgandt & Grieben in Berlin ift foeben | Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum r&. 
erihienen und durch jebe Buchhandlung zu beziehen: annot. G. Bernhardy. 2tiin 4 voll. 4. Halae 153 
Wieſe, L, Dr. Die Bildung des Willens. Dritte | 1953. (Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermisi 


Auflage. 10 Sgr. [90 | Preis 16 Thir.) liefere ich auf kurze Zeit und 
lange, als die hierzu bestimmts Anzahl von Exemplat 
reicht, zu 9 Thlr. — 


ME Wichtige Novität. SE n Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und Get 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Ausreichnal 


Verlag von F. Henschel, Berlin: [91 | König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden. 
Weis, Dr. L. Anti Materialismus. Vorträge aus dem Zu beziehen von: 
Gebiete der Philosophie. 2 Bde, 2 Thlr. 21 Ngr. ' Isaac St. Goar, in Frankfurta.M. Rossmarkt 6. 


Drud von ©, Drugultn m Leipzig 





Yuan 


iterarisches Gentralblatt 


für Deutfdland,. 


Ir, 13.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


11872. 


derlegt von Edward Avenarius im Leipzig. 





iheint jeden Sonnabend: 





to 30. März. sie 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Suhbalt: 


1, ut dem Targum der Prorheten. 
% par Palimpsestorum Wirceburgensium. 
Di kathefiibe Abeubmablsichre, 
et Jaberücher des fraͤnkuchen 
furia 


des deutichen Reiche und der deutſchen Kirche 
ort der Reformation brdg von Auaate. 1. 1, 
Aaliſen Bürzburgiihe Siegel. 






























Reiches unter 











Cheologie. 


Dr, G., Director, zu dem Targum der Propheten. 
abdtud and dem Jahresbericht des jüdiſch⸗theol. Seminars 
her Sriftung. Brestan, 1872, (41 S. 8.) 20 Sur. 

treffliche Heine Schrift, welche troß ihres geringen Um— 
und obgleich fie jelber nur auf die Geltung „eines Vor: 
aden Targum der Propheten“ (S. 41 d. i. natürlich in 
üb fritiihen Sinne der biftorifhen und eigentlich 
be Schriften) Anipruch macht, dennod die Ermitte- 
aber die in jo manchen Beziehungen noch dunklen dal» 
Peiephrajen zum A. Teftament um ein beträdtliches 
giter führt. Der würdige Herr Verfaſſer beipridt, nach 
belehrenden Einleitung über die Bedeutung der 
als „Schrifterklärer* und „Verdeutlicher des Geſetzes“ 
und über das ganz „andere Verhältniß“ der in viel 
Grade einer eigentlichen Ueberjegung bedürftigen pro- 
m Schriften (5. 3), zunädft in einem erften Abſchnitt 
1) Entſtehungszeit und Urheber des bisher 
& dem Jonathan C. Ufiel zugeichriebenen Targums zu 
ten. Er beginnt diefe Unterfuhung, da die Verfionen 
gan und Onkelos „fait als Zwillingspaar erſcheinen“ 
it einer Ausführung, in welcher er, unter Legitimierung 
lo: und Aquila als zweier verjchiedener Perjonen (5. 4 
kigt, dab das heutige Targum des Onfelos als ein in 
ien entftandenes und aus verjhiedenen alten Ueber» 
"u Stellen des Pentateuch, nach Ausfüllung der Yüden, 
mzeihmolzenes Werk zu betrachten ſei, welches dem 
Jahrhundert und einem Schüler Rab's, eined geborenen 
iers, angehöre (S. 6— 9). Hierauf zu dem „Autor des 
Jonathan“ (5.10) übergehend, weit der Hr. Verfaſſer 
‚mie ung jcheint, auf völlig unzweifelhafte Weife aus 
Quellen die, eines der wichtigſten Ergebniffe jeiner 
ldende Thatſache nad, dak das fragliche Targum nicht 
in Balaftina lebenden Jonathan, dem Schüler Hillel's 
mithin eine Paraphraſe in weftaramäijcher Mundart ge- 
Kö würde, herrühre, jondern dem zu Anfange des vier» 
ritlihen Jahrhunderts in Babylonien lebenden R. 
i Lberhaupt der Alademie zu Pumbedita, in ähnlicher 
© das Targum des Onlelos, nämlich bergeftalt jeine 
ag verdanfe, daß, indem er alte Ueberjegungen jchwie- 
Eilen vorgefunden, fie gleichfalls mit Ausfüllung der 
su einem Ganzen vereinigt habe (S. 10-12), daß dieje 


Aur Meſchichte der engl. Arbeiterbewegung im J. 1871, 

Konrad, agrarfatiftiibe Unterfuhnmgen. 

' Sovelacque, instructions pour l’dtude dlümentaire 
de la linguist. Indo-europeenne. 

Mever, %., les derniers tronbadours de la Provence, 

Paris u, Rannier, la vie de Saint Alexis. 

Steub, die eberdeutſchen Famtliennamen. 





Alemannia, Jeitſchriit für Spracde, Yiteratur u. Bulls 
funde d, @ljaiies, von Birlinger. 

Zıodbauer, Kımitaeididte des Areuges, 

Revue eritique d’histoire et de littöralure, 

Borleiungen im Sommeriemefter 1972: 15. Straßburg; 
16. Aöniaoberg; 17. KSalle Mittenbera; 1% 
Kal. Preuh.theof, u. phitor, Alan. au Münfter; Is. Kal, 
landwirthidraftl. Akademie Prostam, 


Parapbraie fih auf alle Propheten, mit Ausnahme vielleicht des 
Ezechiel (S.37 f.), bezogen und ſchon früh aufgeichrieben worden 
jei (S. 20f), jedoch auch zahlreiche, dem Jojeph nicht angehörige 
Ueberfegungen und Hagediſch-Zuſatze enthalte, welche ſich übri- 
gens theils durch die ausdrüdliche Beifügung der hebräiſchen 
oder haldäiihen Auſſchrift FEo'T oder srmeon, theils ander- 
weitig fenntlih machten (©. 38 f) — In einem zweiten Ab- 
ſchnitt (II.) erörtert der Herr Berfaffer „das Wejen des Tar- 
gums und fein Verhältniß zum Terte;“ indem er ums 
zunächſt den Urheber des Targum's (A.) als Leberfeger in 
umfichtigfter Weiſe jhildert. Unter beftändiger Nüdfihtnahme 
und Nahmweilung der VBerwandtichaft mit Onfelos führt er uns 
die mannigfahen Eigenthümlichleiten des Pjeudo-Fonathan vor, 
beftebend in häufiger Umwandlung eines Activ des Textes ins 
Paſſiv, in der Auflöjung, des abjoluten Fnfinitivs zu activem und 
pajfivem Definitum, in der Setzung der vielfadhen Zahl für die 
einfache und umgekehrt, in Umkehrung von Versgliedern, in der 
Auflöfung von Fragejägen ins Kategoriſche, in der engeren ſyn— 
taltifchen Verbindung ſcheinbar nicht zujammenhängender Vers» 
theile, in der Variierung zweier in demjelben Verſe vortommen- 
der gleicher Ausdrüde, oder in dem Barallelifieren verfchiedener 
Verſe, in der mit Ontlelo3 ihm gemeinfamen Vermeidung der 
Anthropomorphiämen und indecenten Ausdrüde, endlich in den 
denkwürdigen, gleichfalls dem Onkelos und Pjeudo-Fonathan 
gemeinjamen Veränderungen der Orts» und Ländernamen des 
Tertes (S. 13. 17. 28). Uebrigens liefert dieſer Abjchnitt des 
Schriſtchens auch manderlei werthvolle Beiträge zur haldäifchen 
Sprachkunde. So, um nur ein Beilpiel anzuführen, die inter 
eflante, in unſern chaldäiſchen Wörterbüchern fehlende Angabe, 
daß der Ausdrud "br "dr an mehreren Stellen (Jeſ. 41, 2, 25. 
Ser. 13, 4. Hof. 11, 11) die unzweifelhafte Vedeutung: Plötz— 
lich, jchnell, habe (S. 15). An dieſe Nachweiſungen ſchließt ſich 
eine lehrreiche Schilderung des Pſeudo-Jonathan (B.) als Pa- 
raphraſt, in welcher dargetban wird, daf feine Paraphraſe an 
jahlreihen Stellen theils als Amplification, theils als Um— 
ichreibung fich kennzeichne (S. 28 — 40). — Endlich flieht der 
Herr Verfaſſer jeine Unterfuchung (III, S. 41—44) mit einem 
Rüdblid auf die Eregefe Jonathan’s, von welder er jagt, daß 
„Ne an vielen Stellen eine gefunde, dem Tert entiprechende Auf— 
fafjung zeige, auf die auch die fortgefchrittene Hermeneutil gern 
zurüdgreifen werde” (S. 41) und jucht diefe Wahrnehmung durch 
Vorführung einiger Stellen zu begründen, „in denen Eregefe 
und Paraphrafe jo neben einander gehen, dab die Eregefe leicht 
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von der Paraphraje losgelöjt werden könne” (S. 41— 44). — 
Dies der reiche Inhalt der Furzen Abhandlung. Möge es dem 
Herrn Berfaffer noch recht lange vergönnt jein, die talmudiſche 
und altteftamentlihe Wiſſenſchaft mit feinen gediegenen Arbeis 
ten zu bereichern. 


Par Palimpsestorum Wirceburgensium. Antiquissimae Ve- 
teris Testamenti versionis Lalinae fragmenta e codd. reseriplis 
ernit, edidit, explieuit Ernest. Ranke. Acced. duae labulae 
photolithographiae. Vindub., 1971. Braumüller. (XVI, 432 8. 
hoch 4.} 13 Thlr. 15 Sgr, 


Eine werthvolle Frucht deutichen Fleißes und tiefeindringen» 


der Forſchung ift das vorbezeichnete Buch, welches in allem, was : 
es giebt und wozu es anregt, auf das begleitende Motto: „Laſſet 


uns aufitehen und bauen!” als auf eine wohlberechtigte Signa- 
tur zurückweiſt, infofern der auf das Hervorbolen und Bearbeiten 
des im demſelben überlieferten Stoffes verwendeten langjährigen 
Mühe in der That volllommen die Gediegenheit der daraus ge 
wonnenen wiſſenſchaftlichen Ergebniffe und Förderungen ent» 
ſpricht. Hiervon glauben wir die mit der Schwierigkeit der 


artiger Unterfuhungen Vertrauten auch ſchon durch eine Turze | 
Inhaltsdarlegung diejes trefilihen Jtalamwerkes, dem überdies | 
von Eeiten der Verlagshandlung eine höchſt iplendide äußere | 


Ausjtattung zu Theil geworden ift, überzeugen zu lönnen. — 
Die Borrede p. V—XIV) beihäftigt ſich vorzugsweiſe mit ber 
Beihreibung des der Würzburger Unifitätsbibliothel zugehöri— 
gen Handihriitenpaares, weldes Bruchſtücke einer vorbieronn» 
mianiſchen lateiniihen Verſion theils aus Gen. c. 36. 10, 11; 
Exod. c. 22, 25. 26. 32—40; Lev. c. 4—$. 11—23; Deut. 


c. 25 und 31, theils aus Hos. ce. 1. 2. 4—7; Jon. c. 3. 43— 


Jes. c. 29. 30. 45. 46; Jerem. c. 12—23, 35—14]; Thren. 
2, 16-3, 40; Ezech. c. 24— 27. 31—42. 15-18; Dan. 
ec, 1-3. 8—11 als Ausbente ergeben hat. Beide Eodices 
haben Quartformat, jhöne Uncialichrift, feine Wortabtheilung, 
wenig Snterpunftion und faft gar feine Abbreviaturen. Der 
jenige, welcher die propbetiihen Stüde enthält, ftammt un« 
gefähr aus der Mitte des 5. Jahrhunderts, der etwas jüngere 
Pentateukhcoder aus der 2. Hälfte deffelben Säculums. Schon 
früher waren Theile des erfteren von Joh. Michael Feder in 
Mürzburg entziffert worden und der Biſchof von Seeland Friedr. 
Münter hatte dieje Fragmente aus Jeremias, Ezechiel, Daniel 
und Dojea im Jahre 1519 veröffentlicht; die Mängel dieſer Vor— 
arbeiten zu bejeitigen ift Herr Dr. Ranke wefentlid bemüht 
geweſen, nicht blos dur eine bedeutende Weiterführung der 
Entzifferung, ſondern auch durd die ftrengfte Öenauigleit in der 
Wiedergabe des Gelejenen, indem die auf jeder Seite der Hand» 
ichrift erfichtlihen zwei Colummen mit je 25 Heilen ganz jo zur 
Darstellung gebradt wurden. Daffelbe ift geichehen in Betreff 
des Pentateuchcoder, deſſen zwei Seitencolummen je 29 Zeilen 
enthalten, deſſen Inhalt aber dur die Bemühungen des jepigen 
Herausgebers zum erjten Male an das Licht gejtellt worden ift. 
In jeiner Edition finden wir den mit Uncialſchrift gedrudten 
Zert der Bentateuchjragmente auf S. 3—46, 49 — 144, die 
nöthigen Aufichlüffe über unlesbare Stellen, über eigentbüntliche 
Schreibweijen und die Beichaffenbeit der Münter'ihen Ausgabe 
in den beigefügten Adnotationes diplomaticae (©. 115— 160). 
Darauf folgen die ſehr umfangreihen Adnotationes criticae 
(S. 161-411). Sie geben in der zweiten Eolumme eine Wie- 
derholung des handſchriftlichen Tertes in gewöhnlider Schrift 
und Wortabtheilung unter Bezeihnung der Conjecturen durch 
Gurfivdrud, in der erften den Geptuagintatert nah Tiſchen— 
dorf (die Varianten des Orforder Apparates ftehen sub A 
unter dem Terte), in der dritten anderweitige altlateinifche Ueber— 
ſehungen aus dem Sammelwerle vor Sabatier (nebft fritiichen 
Demerkungen zu diejen unter dem Terte sub B), in der vierten, 
die von der römijch-Fatholiichen Bulgata dargebotene Verſion, 
bei jolchen Abſchnitten, Die ſich im alacoder von Weingarten 








— 1872. 213. — Literariſches Eentralblatt. — 30. März. — 


vorfinden, auch diefen Text in einer noch bejonders eingeiäsl 
Columne. Daß der Holmer-Parjons'iche kritiſche Sp 
dur Denupung der neueren Hülfsmittel verbeflert und u 
worden it, hat die Arbeit nur um fo dankenswerther gu: 
ein Gleiches laäßt ih Tagen von den beigegebenen Kadın 
über das Zuftimmungsverhältnik der Yesarten wichtiger an 
iher Handſchriften, ſowie von der höchſt jauberen Nashil 
mehrerer Originalabſchnitte auf den zwei photolithograpäi 
Tafeln, bei deren Beihauung uns übrigens eine Ahmıny 
neht von den Mühen und Dornen, mit denen bismeiln 
Entzifferung ber ftellenweije ganz unter werthloſem Geisn 
verftedten Primärterte umzäunt if. Was den der & 
Würzburger Palimpjefte anlangt, jo jcheint und die in 
auftretende Eigenart bezüglich der Uebertragung dei Br 
chen in das Lateiniiche darauf hinzudeuten, daß die Bibel 
jegung der codd. Wirceburgenses nicht zu den in engeren 
weiteren Sreijen recipiert gewefenen Gemeindenerjionen, jor 
zu den Brivatüberjegungen zu rechnen ift. — Wir geben 
mehr zu den Nachträgen bes uns beſchäftigenden Bude 
Die Adnotationes grammaticae (S. 412— 427) bebandeh 
interefjante ragen: Ob für die Bentateuchfragmente und fi 
prophetiſchen Stüde verfchiedene Ueberſetzer anzunehmen 
was von dem Verfaffer aus mehreren Gründen bejaht ı 
jedoh unter Annahme einer im Allgemeinen fi durda 
aleih bleibenden Sprech. und Weberjegungbweile; — ı 
Translator eine gelehrte Kenntniß des Griechiſchen und ke 
ſchen bejefien, was verneint wird; — wie er bei den I 
tragen jelbit zu Werle gegangen, in welcher Hinficht der t 
thümliche Charakter der Sprade, die Wörtlichleit der } 
pretation, die Verwechſelung des Allgemeinen mit dem Belont 
die Einichaltung von Zufägen, die Hinweglaffung manchet 
ter und Phrajen des Grumbdtertes, das Pathos ber Rebe un) 
Wechſeln mit den Ausdrüden bei der Wiederkehr dei 
griehijchen Wörter als beachtenswertbe Eigenthümlicteiter 
vorgeboben und einzeln belegt werden. Much wird di 
muthung ausgeſprochen, die zwei in der Itala neben zn 
auftretenden Elemente, nämlich die Politur des Stile: m 
anderwärtige Rufticität, ſeien nicht ein und derielben fi 
floffen, vielmehr jene Anzeichen einer gejuchteren Rede 
einen Gorrector zurüdjuführen, der — zwar alt, dod ji 
der Ueberjeger — ſporadiſch an deſſen Arbeit die Feile 
babe. In dem legten Abſchnitte endlich, ber die Leben 
„Operis conclusio“ trägt (S. 425—432), finden wir a 
jehr wichtige und fchwierige Fragen zur Sprache gebreh 
nächft der nach der Entftehungszeit gewiffer Zufäße und d 
bationen aus Hieronymus das beifle Problem, in © 
Zeitalter der Urſprung der Originalverfion zu fehen ie. 
Herr Berfaffer ſchreibt fie wegen der ihr anbaftender U 
ſetungsfehler einem der erften Zatinifatoren ber alerandris 
Bibel zu, und zwar auf Grund des Tertullianiſchen It 
(Apolog. c. 39) über die gottesdienftlihen Verſammlungen 
im Hinblide auf die Sicherheit des carthagiichen Preibptd 
dem Gebrauche der Bibelſprache einem Manne, der ziemlih 
Zeit vor Tertullian fein Ueberſetzungswerk gethan bad, 
hin den von Auguſtinus de Doctr. christ. II, 11 and 
ten zahllofen Anterpreten, welche primis fidei tempa 
griechiſche Bibelcodices ins Lateinische übertragen bätten, 
gezählt werden müffe. Der, Meinung Kauleu's, der Tran 
fei ein griechifch gebildeter Jude gemejen und babe durd 
Verkehr mit niederen Vollsllaffen das Lateinische erlemt, 
den gewichtige Gründe entgegengeftellt, die zu der Ana 
führen, daß die Verfion von einem Lateiner gefertigt ſei, m 
obihon den Plebejern angebörend und ein plebejiſches? 
fprechend, dennoch einige Hebung in der griechiſchen Sprad 
ja. Die weitere Frage, wo er gelebt habe, wird ungeacht 
wicht zu bezweifelnden Vorhandenſeins wirklicher Bella 


1872. 13. 


—** Suiles in ben Würzburger Sragmenten, uns 
tet jerner ihrer Berwandtihaft mit den bibliſchen Eitaten 
Auzuitinus, den Facundus und des Verfaſſers der Schrift 
Prowissionibus bei Prosper, ingleihen ungeadtet der in 
\Erelen der Verſion liegenden Andeutung, dab dieje in 
fe berußt und vielleicht abgeändert worden iſt, dahin beant» 
bt, weder fie noch eine der Weberjekungen, die ihr nach— 
It find, ſei im Afrila entitanden, Died wird vornehmlich 
iu oefolgert, weil defien Bewohner von jedem bedeutenden 
bir mt Griechen abgeihnitten geweien, die altlateinijchen 
Überiepungen aber dermaßen rei an Gräcismen jeien, daß 
# Arıla als Geburtsland nicht zugewieſen werden lönne; 
die vielmehr an irgend eine andere Provinz des römijchen 


ER EHEN TMEE Sentralblnit — 30. — - 
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Berf. berichtet uns bier nämlich von einer „Beiprehung“, bie er 
mit „einem gläubigen Proteftanten über das heilige Mefopfer” 
gehabt und in welcher diejer „den Wunfch ausgedrüdt habe, eine 
gebrängte Darftelung der katholiſchen Abendmahlslehre als 
Salrament und Opfer zur Veröffentlihung im feinem, fi) 
durch eine pofitive (sic!) Haltung auszeichnendem Blatte zu er- 
halten”, und er erzählt dann weiter, wie er, ber Verfaſſer, eine 
Verftändigung über dieſe Lehre „zwiichen Katholiken und pofitiv 
aläubigen Proteltanten für leicht baltend, auf diefen Wunſch mit 


; Bereitwilligleit eingegangen, mie denn aber feine Erwartung 


jedoh dcshalb, weil in dem Pentateuchpalimpieit syeuer | 


* werden. Ihren Namen verſchweigt Hr. Dr.Ranke, 


5 durch legatus übertragen it, mit Beſtimmtheit 
bern zu lönnen, daf fie nicht eine von den jenatorijchen, 
Im non den fatjerlihen Provinzen, denen legati als Statt- 

wetſtanden, geweſen ift. — Ueberzeugt, dab auch die nicht 

Argumentationen des gelebrten Berfaflers Einverftan- 
in jeinem neuejten Werle vielfältige Anregung unb För— 
fuben werben, empfehlen wir daffelbe allen Freunden ber 
atlichen Kritit und Tertgefhichte auf das angelegent- 


En 0.0.0: 


Dr. F., — die katholiſche Abendmahlslehre 
der deil. Schrift und Traditien und in ibrer Bedeutung für 
xhaies.ſittliche Leben dargeſtellt. Mainz, 1872. Kupferbera. 
142. gr. 8.) 12 Zar. 

der Verf. hier baritellt, befagt der Titel feines Buches, 
mub ibm zugefteben, dab er die „latholiſche Lehre 
Bmahl“ beichrieben bat, wie fie in der Kirche des 
rgehracht ift; dagegen aber, daß er fie auch als „die 
zit enthaltene Lehre“ nachgewieſen hätte, wird ihm 
igeftehen wollen, der nur einigermaßen mit dem 
Dienente und feinen das Abendmahl betreffenden Stel- 
tik Doch wird man auch nicht verlangen, dab wir 
ja widerlegen ſuchen jollten. Was gegen die in ber 
Papites geltende Abendmahlslehre proteitantiicherfeits 
Brund der erften Urkunden des Chriſtenthums geſagt 
Kunte, ift jo unendlich oft ſchon geſagt worden, daß es 
i, daſſelbe no einmal zu wiederholen, zumal ja aud 
annt iſt, weßhalb die proteftantifcherfeitö vorgebradten 
don den „Latboliihen” Dogmatitern, welche an die für 
! gehaltene Kirche gebunden find, nun einmal nicht an— 
e werden lönnen. Sonſt follte es freilich nicht ſchwer 
#igen, daß dieje jogenaunte fatholijche Lehre erft ver- 
äbig ipäten Datums ift und einer Entwidlungsgeit der 
angehört, im welcher diefe den Boden des urjprünglichen 
!hums längit verlafien batte, ja, baß bie „Latholifche 
"a Abendmahl“ in einer Zeit aufgelommen, als die 
ie den Gipfel ihrer Herrlichkeit erftieg, auch nichts An— 
elt, als eine Berfinnbildlihung des Machtanſpruches, 
Prichterihaft des Mittelalters erhob. Daß zu ben Zeiten 
VIE der letzte Vertreter einer anders geftalteten Auf- 
derengarini von Tours, zum Schweigen gebracht wurde, 
berhaus fein zufälliges Zufammentreffen jein, aber — 
t, es ift bier nicht Raum und würde auch nutzlos jein, 
Berf. in eine Debatte über bie von ihm vertheidigte 
anzutreten, da man mit denen nicht ftreiten fann, bie 
° oberfte Entſcheidungsinſtanz ftatuieren als bie jonft 
Boden der Wiſſenſchaft neltende. 

sen aber möchte Ref. doch auf einen anderen Umſtand 
um machen, ber vielleicht beachtensmwerth wäre, nämlich 
Gründe, welche den Berf. zur Herausgabe feiner Schrift 
t Haben und bie er jelbit in der Borrede angiebt. Der 






























ſchmerzlich enttäujcht worden“ als nah dem Abdrude feiner Aus- 
einanderjekung in dem nicht weiter genannten Blatte des „gläus- 
bigen Broteftanten” eine Entgegnung erjchienen ſei“, welde 
„Nach der gegneriſcherſeits jchon lange beliebten Behandlungs 
weile religiöler ECoutroverfen, aus dem Zuſammenhange gerij- 
jene, unrichtig aufgefaßte Stellen einzelner Kirchenlehrer anzu» 
greifen, den Ölauben der fatholiichen Kirche vom heiligen Meß— 
opfer als etwas geradezu Unverträgliches und Berwerfliches be» 
zeichnet babe.” Diefe Angaben find denn in der That doch gar 
ſehr beadytenswerth, jo wie auch die andere, daß der „gläubige 
Proteſtant“ den Satz aufgeftellt: „die tägliche Meſſe hätte nicht 
abgethan werden ſollen.“ Wer da zwifchen den Zeilen lejen fann, 
der möchte denn doch auch hier einen neuen Beweis für die freilich 
innmer wieder abgeleugnete Thatſache finden, daß ed wirklich 
unter der cevangeliichen Geiftlichkeit eine Partei giebt, welche, 
und zwar „mit Verleugnung des eigenthümlich Evangeliichen,“ 
gar gern wieder in bie römische Kirche zurüdfchren möchte. 

Daß jener Artitel, der den Auflag des fatholifchen Priefters 
jurüdweift, hernach in dem betreffenden Blatte erichienen iſt, 
fann da nicht irre madjen, denn dazu mußte fih der „gläubige 
Proteftant pofitiver Richtung” ſchon verſtehen, jobald er fand, 
daß fein Vorgehen denn doch die Leute ftugig machte. Dagegen 
was nad diefem Berichte des Freiburger Domcapitulars feft- 
ftebt, das tft die Thatſache, daß derjelbe mit dem „gläubigen 
Proteitanten eine Beiprehung über das heilige Meßopfer ge 
habt“, daf der „aläubige Proteſtant“ eine Darftellung defjelben 
in feinem Blatte gewünſcht, und daß der katholische Domcapi- 
tular die Hoffnung gebegt bat, eine „Verftändigung über dieje 
Lehre mit gläubigen Proteftanten fei leicht“, jo wie au, dab 
der „gläubige Proteſtant“ bedauert, daß „Die täglihe Meſſe“ in 
der proteftantifchen Kirche „abgethan“ ſei. Bedenken wir num 
aber, daß die Lehre vom Mebopfer und der ganze in ber latho- 
liſchen Kirche eingeführte Mebritus nichts Anderes als eine Ver- 
berrlihung des tbeofratiichen Prieſterthums, der über den Ge— 
meinden mit abfoluter Machtvollkommenheit ftehenden, ponti- 
ficalifhen Hierardie ift, daß dagegen ber Ton, ben die Refor- 
mation auf die Gemeinde und deren Rechte legte, hauptſächlich 
dahin geführt bat, fi wieder auf die urfprüngliche Abendmahls» 
lehre zu befinnen, namentlih aber die täglichen Meſſen — die 
Winkel» und ftillen Meflen — abzuthun, jo fieht man leicht, wo» 
bin der „gläubige Proteftant“ eigentlich gelangen möchte. Dem 
„Katholiten* nehmen wir es nicht übel, wenn er für die Lehre 
feiner Kirche eintritt, jo lange wir ihm nicht nachweiſen können, 
baß er es wider befjeres Ueberzeugtjein thue, aber der Prote- 
ftant, der jo die Fundamente jeiner Kirche erfchüttert und doch 
in diejer Kirche bleibt, wohl gar von ihren Pieinden lebt, jollte 
der öffentlihen Rüge nicht entgeben. 

Uebrigens erllärt fih daraus, daß von Seiten „gläubiger 
Proteftanten“ in der angegebenen Weiſe mit Vertretern des 
„Katholicismus“, wer weiß, wie oft ſchon verhandelt worden ift, 
zum großen Theile die Siegesgewißheit, mit welcher die legteren 
in den leßtvergangenen Zeiten fo oft aufgetreten find: fie jeben, 
daf ihnen jelbit in Betreff enticheidender, -und das tieffte Weſen 
beider Kirchen berührender Lehrpunlte und Einrichtungen eine 
Bereitwilligkeit von Seiten der „gläubigen Proteftanten” ents 


' gegengebracht wurde, die nicht größer fein konnte, was Wunder 
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daher, wenn fie ſich wirklich einbildeten, eine „Verftändigung“ 
mit biefen Herren und mit den von ihnen geleiteten „Bläubigen“ 
werde nicht Schwer fein? Giebt uns der Berf. in feinem „Schriit- 
werte” doch auch jelbft Proben davon, daß von Seiten gewiſſer 
proteftantiiher Theologen älterer und neuerer Zeit Redensarten 
gebraucht worden find, welche von einem beim Abendmahle ftatt- 
findenden „Opfer“ iprechen, alio der „latholiſchen Lehre“ günitig 
zu jein jcheinen! Freilich, wer genauer zufiebt, der merkt bald, 
dab dieſe Redensarten doc) in einem andern Sinne gemeint find 


als der Berf. fich einbildet, und daß jene Theologen zum Theil | 


von der hierarchiſchen Meſſe noch weit entfernt fein dürften. 
Aber um jo mehr muß man das Spiel bellagen, das dieje Iheo- 
logen mit jenen unflaren und zweideutigen Redensarten getrie- 
ben haben, und — mas unjerer proteftantiichen Theologie zu 
wuünſchen, vor allen Dingen zu wünſchen wäre, das ilt, daß fie 
fih die Ermahnung des Npoftels Baulus wieder zu Herzen 
nähme: „werdet doch einmal recht nüchtern!” Die Nebelhaftig- 
keit sit gerade auf ihrem Gebiete jehr bedenklich. Pe 


Jahrbücher für Deutſche Theologie hrog. ven Dorner w. A. 
17, BD, 1, Heft, 

Juhe: Hutber, die Berentung der Beariffe Sun ı. muorever 
in den Johann. Schriften, — Stirm, Die paſtoraltheoleg. Winke 
der Paſtoralbrieſe. — Stern, Iobn Wilten u. der Galviniemusd. — 
Ritſchl, Ulrich Zwingli. — Anzeige nener Schriften. 


Zeitjhrift für Proteitantismus m. Kirche. Hreg. von J. Ch. K. 
v. Hofmann m.A. R. F. 63.88, 3. Heft. 
Inh.: Wilbelm Löbe. — Evangel.etntberiihe Aaente. — Zur 
Sailer'ſchen und Gonnerihen Bewegung. — Noch ein Wort Über die 
Bruͤckner'ſchen Vorſchlage. 


Der Katholik. Red. von J. B. Heinrich u. Eb. Monfang. N. F. 
14. Jahrg. Februar. 

Inh.: Der Einfluß der Pärite auf die dogmat. Entſcheidungen 
der allgem. Goncilien von Epheſus und Chalcedon. — Das CEhriſten⸗ 
thum u. Die öffentl. Meinung. — Die Lehre von der seienlia beata 
der Seele Ebriſti. — Hr, Reichsrath v. Döllinger u. die Kirche von 
Utrecht. — Ludwig der Bayer u, Papſt Johann XXIL— Die Legende 
der glorreichen heil, Iunafrau w. Martorin Npollenia, — Nachträgs 
liches zu „Meſſe und Paſcha.“ — Ein für verloren gebaltener Brief 
dee PBapites Anaſtaſius an den Biſchof Bernerind von Milan. — Zur 
Zeitgeſchichte. 








1 Rinuovamento Cattolico. Anne Il, Fasc. VI. 

Inh.: 1 Capitoli Cattedrali. — Potenza e debolezza del 
Clero. — Qucstione armena, Lettera Ill. — Alla cara memoria di 
Monsignor Cav. Luigi Tosi. Cenno biografieo. — Bibliographia, 
Necrologia, Rassegna politica e religiosa. 





Proteſt. Hirhenzeitung. Hrsg. von BB. Schmidt Nr. Tu. 8. 
Inh: H. Zräth, Oktober⸗Reminiscenzen. — Nue den Neben Des Abg. Midıter u, 
des Min, Dr, Ball, — Th. Heim, bie intbeilung der Aroftelgeidrichte. 2. — 
V. W. ZAmidi, das Ende der Unten nach Dr. Fabri. — Tas Luthetihum 
in Weimar. — Forreſpondenzen u. Nadricten, 





Nordd. Proteſtantenblatt. Hreg. von 6. Manchet. Nr. 7 u. 8. 

Inh: Wochenſchhau. — D. Sarriek, Jimmermann und Krophet. — A.Lam— 
mere, Zprace und Ziritdskeil. — 5. Späth, Die Berliner Octobervennamm ⸗ 
fung. ein Gschpräch zreiichen Ahittler u. Freidank. — 9. Äridheiier, über den 
Urrecung Des Organen im feiner Bedeutung für Das reliniöie Sewnkiſcin. — 
unen ⸗ letzte Zage — Ben unjern altfatbel. Brütern. — Nochmate: Die neue 
terprlibtungdformd beim Amtdantritt ang uier. Prediger in Samburg. — 
Meeniidste, Bermiſchtee. 








Neue Ev, Kirchenzeitung. Hrsg. ven H. Meßner. Nr. 78. 

Auh.; Wine neue Schrift wen Dr, Fabri. — Die Verkandlungen über das Schul, 
aufſichtagefe im Abgeorbnetenhaufe, — ur Erinnerung an Johann Aenler, — 
Henrn Grabb Robluſonen. Themas Warlofe Aber dentſches Geiſtesleben. — Die 
Mor in Kerſtien. — Aus Dem Herreuhauie. — Zum Greifewalder Parronate- 
Nreit.— Aut Deſterreich. — Roncenſormiſtenconſerenz zu Rancheiter. — Schleier 
micher's vLehte vom Wunder. Aeim's veben Jefu. — Korrefrendenzeun. — 
viterame. 


Augem. ev.»luther. Kirdenzeitung. Nr. 8 u. 9. 


anb,.: Das Weſen ber beiftl. Moral. — Alrchenpolit. Betrachſungen über Staat u, 
Hirte. I. 2. — Tie lirchl. Angelegtuüheiſen auf Den iäcdhſ. Laudtag in, Die führt, 
Separativn. — Die neueſten Neligionsgcirräde au Agira u. Nom. — AM, Mauch, 
Orbir u, die Kutdedungen. — Das Lerbältwis Der Schult zur Kirche in Diten: 
burg. 1. — Tölingerre zweiter Vortrag Über Die Wiedervereinigung der chriſl. 
Kurden, — Ucberſicht der neuchen Viteratur, 
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Geſchichte. 


Delöner, Ludwig, Jahrbücher des fränfifchen Jun 
König Pippin. (Jabhrbücher der deutſchen Weicidte,) Yrn: 
Dunder n. Sumbiet. (XIV, 514 ©. 8.) 3 Tele, 10 Zy. 

Der Berf. löfte bereits als Student eine Preisar, 

Berliner Univerfität über König Pippin, von weht n 

stiones aliquot* als Diljertation in Bieslau 1853 

lite. Ein Vergleich derjelben mit ber jehigm Fr 

zeigt recht deutlich, wie bedeutend die Forſchung in did 

zig Jahren fortgeſchritten, wie außerordentlich beionter 

tiihe Orbnung und Sichtung des Materiales, weldes 
fang laum zugenommen bat, gefördert worden if. Eben 
ohne daß wir Oelsner's Verdienſten irgend mahe tret 

— fonnte die Regierung Bippin’s in fo trefflicher und 

der Weile dargeftellt werden. Freilich, was den Um‘ 

Bandes der Jahrbücher betrifft, ift darin vielleich 

ſchehen; mande Erörterungen hätten ausgeſchieden m 

nen, obne daß deswegen das Ganze Schaden gelu 

Delsner ſucht das gefammte urkundliche Material je 

und wir gewinnen dadurd unleugbar eine Rei 

Kenntuniſſen und Berichtigungen früherer, aber es ide 

ob manchmal die Aufgabe der Jahrbücher allpu 

wärs; den Inhalt der Urkunden nach allen Exiten 
ſchöpfen, dürfte in einem Wert, deffen Hauptaccent auf 
ſchen Geſchichte ruht, doch micht möglich fein. Allerdin 
bererjeits zugegeben werden, daß bei der Erforiheng 
jtellung diefer Zeiten, über die wir immerhin nur bi 
richtet find, ein anderer Maßſtab anzulegen iſt, alöf 
tere Mittelalter; die Grenze iſt Sehr ſchwer zu fin 
verarbeitete Stoff verwirrt und erbrüdt nicht. Ausd 

Inhalte treten namentlich einige Wunkte bervor. 

prüft noch einmal eingehend die fo oft ventilierte Fta 

Pippin eine allgemeine Einziehung der Slirchengüter 

den babe, wie Roth und Andere behaupten. Deläner 

entichieden gegen ihre Anficht aus; er zeigt, daß im 

Pippin ala Freund und Förderer der Kirche ſich 

das in den früheren Zeiten der Verwirrung entfrem 

aut zu reftituieren; das aber war nicht anders zu 

daß ein Theil davon als Precarie in Laienhänden v 

technisch gewordene Ausdrud divisio bedeutet, mi 

ſcharfſinnig nachweiſt, nicht eine Theilung des Kircht 

ſchen Kirche und Staat, jondern die Austbeilung an ? 
daher auf Pippin's Verfahren keineswegs anwend 

Ref. bier dem Refultate Oelsners durchaus beipfligtd 

er doch in einem ander Punkte Zweifel erheben. Irlöm 

die Bedeutung der Erhebung Pippin's zum Könige id 

an, jene Anfrage beim Papſt betrachtet er nur als al 

die Folge Davon ift, daß er die Hülfe, welche Bippin de 

Stephan leiftete, lediglich aus dem religiöien Eifer dei & 

leitet. Aber läßt er ſich bier nicht vielleicht allzujehr von 

tigleit der Quellen beeinfluffen, welche allerdings dei: 
wechſels in fehr ungenügender Weile gedenken? Bır 
aus ihnen nicht, daß Pippin dem Papfte bei jener © 
irgend welche Verſprechen gemacht; man wird aber 
faum mit Beftimmtbeit negieren fönnen, dab dergleichen 

Eine fo Ichwierige und umfafiende Unternehmung, au 

zudem für Pippin kein unmittelbarer Gewinn bervorgt 

allein aus religiöjen Motiven hervorgegangen jein? 
ſchwer anzunehmen, felbft wenn auch Bippin einmal 

theuert haben joll, daß er nur aus Liebe zum heil. Pet 
den Kampf begeben (S. 98). Delsner betont jelbit & 
wie große Bedeutung der Papft der Salbung, welde 

lich eine Eonjequenz jener Anfrage war, beilegt, bebt 
tigfeit hervor, welche die gleichzeitige Salbung der bei 

Pippin’s hatte und ebenjo die Androhung der Ercomm 
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in die Ftanken fih aus einem — Geſchlechte einen Herr 
rmiblen wollten. Sollte nun für eine folche Yeiftung wirt 
leine egenleiftung ausbedungen geweien jein? Juden macht 
örer ſelbit darauf aufmerfiam, daß es eine Gegenpartei gab, 
deß namentlich die italienischen Verhältniſſe dem Könige 
ke ſaujen; Einhard ftellt fogar den Widerftand der fränfi« 
a Gt —* gegen den Langobardenzug als einen recht ernftlichen 
Die Unterſuchung über die Pippin'ſche Donation ijt Har 
Iatool!: Deldner weiſt überzeugend nach, daß fie nicht 
ih war mit der jpäteren Karl's. Bon lehtterer ift, wie natür« 
mr im Borbeigeben die Rede; fie ift und bleibt vorläufig 
dentlet und untlarer Punkt, über den vielleicht die ſehnfüchtig 
kirte Ausgabe des Liber pontificalis inden Mon. Germ ‚welche 
Leutſuchungen der Handſchriften bringen muß, mehr Licht 
keiten wird. Die Entſtehung des befannten fragm, Fantuz- 
em wırd nah 815, etwa in das dritte Jahrzehnt gelegt; 
Sed war nicht, den Umfang der Pippin'ichen Echenlung 
ale, jondern die faiferliche Autorität abzuſchwächen. Der 
tber Tonation war Rom und der römische Ducat, überhaupt 
ta den Yombarden entriffene Gebiet in die Hände bes 
Bei lemmen; eben deswegen fonnte eine detaillierte Um— 
Dhunz des Gebietes nicht in der vorher ausgeftellten Urkunde 
ben werden. Zugleich jucht Oelsner den Begriff des patri- 
x Rom. fhärfer zu faſſen; wenn aud der Papſt in allen 
in Angelegenheiten jelbitändig war, lag doch in dem Pa— 
it der Begriff der Herrichaft, welche auch 'der Papft dem 
# zugeſtand. — Bejondere Sorgfalt ift der Perſon bes 
Feius gewidinet und feine folgenreiche Thätigleit ums 
Kid gemürdigt. Sehr gelungen erjcheint der Nachweis, 
ya faeins nicht 755, jondern bereits 754 ermordet wor« 
Aldebert, dieſer intereffante aber in Duntel gehüllte Irr— 
velhen Hahn als groben Betrüger fur; abfertigt, tritt 
ter vortheilhaft hervor als „der Ausdrud des natio- 
Zerwillens gegen das fremde, welches cin Angelſachſe 
srahte.” Es wäre wohl möglich geweſen, die Wirt. 
N Bonifacius im Zuſammenhange darzuftellen, ftatt 
innaliitiichen Rahmen zu Liebe, der doch bier gerade 
tpaffen will, in mehrere Stüde zu zerreihen. — Die 
nie des Langobarbenreiches werden eingehend dargelegt; 
ib der langobardifchen Eultur, der rechtlichen und jocialen 
bir fällt ſeht trüb und ungünftig aus; nur König Liutprand 
Fi vorteilhaft von dem dunkeln Hintergrunde ab. Mit 
HEdilderung werden freilid diejenigen nicht einperftanden 
Selen, welche den Untergang des langobardiichen Reiches als 
male: Unglück Italiens beflagen; aber wie Oelsner bar» 
wor nad) Alem, was wir wiljen, eine vortheilhaite Weiter« 
Mlung faum zu erwarten. — Ref. muß fich begnügen, dieſe 
Re, weiche ihm als die weientlichiten erſchienen, hervorzu⸗ 
A; eine Aufzählung der einzelnen Verihtigungen und neuen 
Reungen, eine Angabe der in den umfangreichen Ercurjen 
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Sohten Buntte würde viel zu weit führen. Nur den äußeren | 


Pa, daß ein jorgfältiges Regiſter beigefügt iſt, 
ähmend hervorheben. 


möchte Ref. 
Th, Lr. 


ücher des deutschen Reichs und der deutschen 

he im Zeitalter der Reformation herausg. von J. K. 

rg I, Bd. 1. Heft. Leipzig, 1672. T.O. Weigel. 1160 8, 
Anter diefem etwas vielveriprechenden Titel publiciert der 
Meer der Werte Staupitz's, der erft kürzlich, durch 
tv. Soden bejorgte Edition des Briefbuches von 
N Sheurl, deſſen ‚Eorreipondenz zu unjerer Stenntnik 
t, wieder ein bisher unediertes Wert — das „Geſchicht⸗ 
Eteurl's, das um 1528 begonnen mit großer Umftändlich- 
bi wiätigiten Ereignifje der Jahre 1511 — 1521 be 
Bit Die Publication bringt wohl nichts wejentlich Neues, 







Bit fe nicht Dom eminenter biftoriicher Bedeutung, denn ' 
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— Rritit — aunſt a Darftellung maden ſich in ihr 
geltend; wie der Herausgeber jelbft bemerlt, erinnert das „Ge— 
ſchichtbuch“ an die mittelalterlihen Ghroniten. Dennod if fie 
immerhin dbanfenswerth als eine Probe nicht ſowohl für die 
Art, wie fi die Dinge der Welt in der Seele eines gebildeten 
Heitgenoflen ſpiegelten — denn Scheurl verhält fih ganz objectiv 
und referierend, — jondern vielmehr wegen ihrer großen Um— 
ftändlichleit und der jorgiamen Genauigkeit, mit ber fie gleich. 
mäßig die Ereignifle aller Länder erzählt. Der Umlkreis ber 
Berichterftattung ift ein fehr weiter, Indien (S. 42) und Litthauen 
(45) zieht Scheurf in feine Erzählung, beſonders genau ſcheint 
er über den Dften Europa's unterrichtet. Die italienischen Feld— 
züge Marimilians, die Verträge und Friedensſchlüſſe verzeichnet 
er gewiffenbaft, in der Schilderung von Fürſtenhochzeiten (3. B. 
11,12, 23, 31,46) Berluftliften (18,19) oder Proceffionen (22) 
feiftet er Unglaubliches; jeder Theilnehmer wird da aufgezählt. 
Im Allgemeinen find Stil und Darftellung jchwerfällig (vergl. 
15— 16); lebhafter und anſchaulicher wird er dagegen bei cin» 
zelnen Ereigniffen, 3. B. bei der Schilderung des Einritts von 
Matthäus Lang in Rom (26), von Papft Julius Tod (31), des 
Aufftandes vom armen Konrad (50 ff.), des Kreuzfahrerkrieges 
in Ungarn (55 ff.), Marimilians Einzug in Wien (74 ff.), in 
Brüflel (103), Max's Tod, (127), Trivulzi's Begräbnik (136), 
des Aachener Einzug's Karl V und der Krönungsfeierlichleiten 
(152 ff). Die Berichte über Sidingen und Quther (71, 112, 
123, 125, 128, 146) find ganz objectiv, und bringen nichts 
Neues; eine einzige Notiz (123) ift von Intereſſe, übrigens irrt 
er fih im Luthers Geburtsjahr, was nicht zu verwundern ift; 
wußten ja um 1519 deutiche Humaniften nicht einmal, wo Mar I 
geftorben (ef. Veith-Lotter de vita ©. Peutingeri, App. Epp.). 
In danfenswerther Weije ergänzt Scheurl's Bericht über die 
Mahlmahinationen Franz I, die Briefe des Rhenanus, Glarean 
und Zwingli (cf. ZwingliOpera VII), über derjelben Gegenſtand 
und die Haltung der Schweizer gegen Frankreich (ef. 139 ff.). 
In dem Lob, das Scheurl Haifer Mar jpendet (130), erfennen 
wir den Humaniften, ſonſt zeigt er ih nur einmal (S. 63) ala 
Humanift und zugleich als Patriot in den Worten: Dermasen 
hat Got den gelub und pundtpruchichen Herzogen gestraft, 
wi auch gantz ungezweifelt Konig Franeiscus von Frankreich 
begegnen wirdet, als Cicero in oracione pro Roscio schreibt 
das di unsterblichen gotter alzeit gepflegt haben, umb den 
mainaid Zu Zurnen und den Zurechen. m Uebrigen zeigt er 
aber noch vielfach mittelalterlihe Anfhauungen (3. B. in jeinem 
Glauben an Wunder und Omina 11,20,21, den Rod von Trier 
45, 65, 69, 113). — Man wird jedenfalls die Fublication, bie 
wohl abgeichloffener vorliegen könnte, dankbar annehmen müffen, 
denn auch in diejen ruhigen Berichten gemwahren wir das Bild 
der unrubigen und fieberhaft pulfierenden Uebergangszeit und 
gewinnen verläßlihe, zeitgenöffiiche Angaben. Ob es aber gut 


| war, die willfürlihe Ortbographie eines unbelannten Schreibers 


— benn die Handſchrift, die der Edition zu Grunde gelegt wurbe, 
ift fein Authograph Scheurl's — in aller Ueberladung wieder: 
zugeben, jcheint uns fraglid, die übertriebene Genauigfeit in der 
Wiedergabe faliher Schreibungen — außer bei Namen — lohnt 
nicht der Mühe. Der Herausgeber verfpricht in feinem Vorworte 
„die Maffe geihichtlichen Stoffe (von 1500— 1555), der fi an 
den verfchiedenjten Orten in Büchern und Gewölben zerftrent 
findet, gelammelt bdarzubieten. Chroniken, Reichstagacten (!), 
Beihreibungen einzelner Begebenheiten, kirchliche Berhand« 
lungen u. | mw. follen abgedrudt werben unb nicht bloß Neues, 
fondern aud Altes, das bisher zerftreut oft dem „Auge auch des 
achtſamſten Forſchers entgeht.” Gewiß ein ſehr lobenswerthes 
Unternehmen, das alle Beachtung und Unterſtützung verdient! 
Der Herausgeber wird ſich zweifellos auch den Dank der Forſcher 
verdienen, wenn er kritiſch feſtgeſtellte Texrte geben und ſich das 
Beifpiel Ph. Jaffe's ftets vor Augen halten wird, bes einen 
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Mannes, der in fo kurzer Zeit jo Vieles und jo Großes für die 
mittelalterliche Geſchichte geleiftet, wie man es bisher nur von 
Gorporationen zu jehen gewohnt war. - H-tz. | 


Heffner, Earl, Fränkiſch Würzburgifhe Siegel. Mit 17 lithogr. | 
Tafeln. (Separatabdruf aus d, Archiv d. bit. Vereins von Inter 
franken u. Ajchaffenbura. XXI, Bo, 3. Heft. 5.73) Würzburg, 
1572. F. E. Ibein. (162 5. 8.) 

Jeder Hundige fühlt, daß noch jo mande Aufgabe auf dem 
Gebiete der Geihichte und deren Hülfsmwilfenichaften einer Löjung 
barrt; jeder wünſcht, daß fie alsbald gebracht werde, und doch 
finden nur jo wenige den Muth, fih au eine jolche zu wagen. 
Zu dieſer Art von Aufgaben zählte ein Specialwerf über frän- 
fiich- würzburgijche Siegel. Dem Secretär und Conſervator des 
bijtorifchen Vereins zu Würzburg, Earl Heffner, gebührt das | 
Verdienft, durch jeine neuefte, oben genannte Publication einem | 
wahren Bedürfniffe abgeholfen zu haben. Mühevolle Forſchung, | 
ein eijerner Sammelfleii, ein tiefes Verſtändniß ſprechen aus 
jeder Zeile diejer Abhandlung. In zwei Abtheilungen zerfällt 
diejelbe. Die erftere beichäftigt fich mit Bilchofsfiegeln, die ans | 
dere mit unterfränfiihen Städtefiegeln. Alle Siegel, welde | 
Heffner von den Biſchöfen Heinrich 1 (995 — 1015) bis Julius | 
Echter von Mespelbrunn (1573 — 1617) aus öffentlihen und 
Privatardiven, aus Handichriften und Drudwerlen erreichen 
fonnte, find fritiich geordnet und gefichtet zuſammengeſtellt, ge— 
nau beſchrieben und die werthoolliten und bezeichnenditen — 
nad Driginalabgüffen — durd vorzüglide Abbildungen dem 
Verſtändniß näher gebradt. — An die Biihofsfiegel reihen ſich 
die Siegel der Städte im Regierungsbezirfe Unterfranfen und 
Aihaffenburg. Sie find in der gleichen Art, wie die der Bijchöfe, 
fritiich behandelt und bejchrieben, nur iſt der Verf. hierbei einen | 
dankenswerthen Schritt weiter gegangen, indem er urkundliche 





Belege und Erläuterungen zur Stadtegejhichte und werthvolles 
Material zur Löſung brennender Streitfragen mit einflocht. Wir 
verweilen hier nur auf die Geſchichte der Entjtehung, beziehungs— 
weile Umbildung des Siegel der Stadt Mainbernheim (©. 
114 ff.) und auf die Erörterungen, ob die Fahne dem würzbur- 
giſchen Stifts- oder Herzogthumswappen angehört. Daß aud 
von Städtefiegeln fünftlerijch vollendete und ganz getreue Ab- 
bildbungen beigegeben find, braucht wohl nicht bejfonders betont 
zu werden. Der hiſtoriſche Verein von Unterfranten und Aſchaf— 
fenburg bat jih Wird die mit großen Koſten verfnüpite Heraus: 
gabe diejes Werles jeines Secretärs und Conjervators ein jchö- 
nes Zeugniß dafür ausgeftellt, daß er jeine Aufgabe ernſt erfaßt 
und jelbft mit fargen Mitteln Publicationen ins Leben zu rufen 
verjteht, die weit über die Provinzgrenzen hinaus Werth und 
Bedeutung haben. 

Mögen nur die Fortſetzung und der Schluß dieſer Arbeit: 
die Siegel der fränfiich-würzburgifchen Klöfter und Landgemein— 
ben und die des fräufiich-würzburgiichen Adels bald ans Tages» 
licht treten, mögen aud andere Geſchichtsvereine auf diejes uns 
bebaute Feld der Siegelforſchung ihre Thätigleit lenlen, mögen 
bejonders die Siegel des Erzitiftes Mainz eine ähnliche Heraus- 
gabe erfahren. XL, 








Zeitfgrift des Bereins für Gefhichte und Altertbum Schlefiene, 
Hrög. von GE. Grüinbagen. 11. Bd. 1, Heft. 1871, 

Inh.: Frz. Körſchner, Errichtung der Königl. Kammer in 
Schleſien. — Sommer, die betenden Kinder in Schleſien. — Grüns 
bagen, eine ardivalijche Reiſe nah Wien (Pfingiten 1971). 
Biermann, Jägerndorf unter der Neyierung der Gobengoflern, — 
H.Rüdert, Entwurf einer fuitemat. Darſtellung der ſchleſ. deutſchen 
Mundarten im Mittelalter. (Fortſ. — EC. 4. Shimmelpfennig, | 
Herzog Johann Ghriftian von Brieg zweite Ehe mit Anna Hewi 
von Sitih und die aus derfelben abitammende piaftiiche Nebenlinie | 
der Freib. von Liegnitz. — 5. Grotefend, die Siegel Boleslaw's II 
von Schiefien. — Grünbagen, zur Geſchichte des Breslauer Auf 
ſtands von 1418. — Luſtig, Begenüberftellung der Zuftände in Muss 
lowig furg vor und nach Eintritt der preuß. Herrſchaft. — Archival. 
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Miscelen. — Bemerkungen, Ergänzungen u. Berichtigungen iu 
ren Schriften auf dem Gebiete der ſchleſ. Geſchichte, mit urfnm 
Beilagen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifi 
Zur Gefhichte der englifchen Arbeiterbewegung im Jahre ! 
Leipzig, 1872. Dunker u, Humblot. (79 9.8.) 16 Sur. 

Eine jehr dantenswerthe Heine Publication, melde da 
tige Chef der Verlagsbuchhandlung Dunder und Humblı 
anjtaltet bat. 

Den Hauptinhalt mat die Ueberſetzung eines ungebr 
engliihen Manufcriptes aus, das mad einigen furjen 
bemerlungen über die Geſchichte der engliſchen Gewerkvereii 
genauen Berlauf der großen Arbeitseinftellung in den Maid 
fabrifen von Newcaftle und Umgebung im Sommer 1871 cı 
Dieſe Arbeitseinftellung, eine der größeften, die je in Er 
ftuttgefunden, hatte die allgemeine Aufmerkjamfeit um io 
auf fich gezogen, als fie nicht auf Erhöhung des Lohnes, jo 
auf Neun» ftatt der Zehnftundenarbeit gieng und die X 
jelbft eine erhebliche Lohnerhöhung, falls fie bei den täü 
sehn Arbeitsjtunden verblieben, abgelehnt haben. Der Si 
Arbeiter ftellt eine allgemeine Bewegung für die neun 
Arbeitszeit in England in Ausficht, der Strife ift aud ! 
von bejonderem Intereſſe, als auch mit ihm eine bede 
Wandlung der öffentlihen Meinung über die Gewerkvereir 
die Arbeitseinftellungen in England eingetreten ift. Die 
hat wiederholt Erdrterungen zu Gunſten der Arbeiter die & 
geöffnet. Der Reft der Brofhüre enthält eben einzelne M 
lungen aus der engliſchen Preſſe über die Arbeiterbewenu 
Sabre 1571, fowie einige Anmerkungen, darunter den We 
des Gejegentwurfes des Mr. Rupert Hettle über Eins 
und Schiedsverfabren, ber von Intereſſe ift, da mane 
Deutſchland jetzt jo vielfah auf derartige Schiedägeridt 
weilt. G.$ 


Conrad, Joh., a.0.Prof., agrarstatistische Untersucht 
Jena, 1872. Mauke. (1215. 8.) 

Der Verf. vorliegender Schrift, welche ein Wieder 
von drei im Jahrgang 1871 der Hildebrand’schen Yabr 
publicierten zuſammenhängenden Auflägen ift, batte id 
10. Bande derſelben Zeitichrift in einem Artikel über du 
tiftit der landwirthſchaftlichen Production auf den hoben 
der Detailforfhung gerade in diefem Zweige der Statilt 
merljam gemacht, und liefert nun in diefer Arbeit einen id 
dienstlichen Verſuch, zur Wirthſchaftsſtatik und zur Aderito 
diefem Wege einen erflärenden Beitrag zu geben. Der er 
fchnitt ift der Aufgabe gewidmet, behufs der nachfolgend 
rechnungen, für die verſchiedenen Feldfrüchte einen gemein 
Nenner zu juchen, und der Verf. hält nach kritiſcher Prüfu 
bisher angemwendeten Methoden die Feſtſtellung des Eentner; 
der verjhiedenen Feldfrüchte am angemeſſenſten für voll 
ichaftlihe Unterfuhungen, um danad die Früchte zu verg 
und auf die für Deutichland wichtigfte Fruchtart, den # 
zurüdzuführen. Die beiden folgenden Abſchnitte beſchäftig 
dann damit, durch ftatiftiiche Unterfuhung der Beantwe 
der fragen näher zu fommen, die man unter dem Namen dir 
ſche Frage zufammenfaffen fann, nämlich: wird gegenmät 
Deutichland im großen Ganzen Raubbau getrieben, bat fı 
Berhältnik in den legten Jahrzehnten verfchlimmert ode 


beſſert, was ift daher von der nächſten Zukunft zu erwarte 


ſchließlich: laffen fih Anhaltspunkte finden, die zu der Anı 
beretigen, daß in Deuticland der Raubbau im irgend 
Weiſe bereits üble folgen gehabt hat? Es wird zu diefem! 
in Abfchnitt II die Wirtbichaftsftatit, aljo die Ausfuhr uni 
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me Pilanzennährftoffen, — Bhosphorfäure * N 


fi, juerſt für den Zollverein, dann für 38 einzelne Güter 
gerinht, und in Abjchnitt III die VBoden- reip. Aderftatit, deh. 
zörpeoduction und Düngererjag für jene 38 Güter, woran 
Idea Betrahtungen über den Gang der Viehhaltung und 
Ingerproduction in Deutichland überhaupt knüpfen, Die um» 
Die Beleuhtung jener Fragen mit Hülfe der müblam und 
tg geſammelten Wirtbichaftsrefultate einer größeren An- 
son Bütern aus verjchiedenen Theilen Norddeutichlands durch 
in Nationalölonomen, der zugleich Erfahrung und Kenntniß 
lardwitthſchaftlichen Praxis befigt, ift ebenjo neu als für 
fonalötonomen wie Yandwirthe gleihmäßig interefjant, und 
Impiehlen das reiche Beweismaterial wie die Erörterungen, 
deu vielfah meuen und von den Anfichten anderer Agrar» 
—* abweichenden Ergebniſſen führen, beiden Theilen auf 
eclegentlichſte. 


vio giuridico da F. Serafini. Vol, VIII. Fase. 6. 


.. Frogoni, effetto della eondizione di vedovanza sulla 
hd riserva del coniuge superstite, Art. 808, 812, 813, 814, 
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Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 
Naeque, Abel, instructions 
‚la Tasuistique Indo-europ 
ie et Co, (131 p. kl. 8.) 
de Berfafier, deſſen Grammatif der baltriſchen Sprache wir 
bie die von ibm redigierte Revue de linguistique in die 

ättern angezeigt haben, bietet in diejer der Stanislas 
Mir zu Nancy gewidmeten Schrift dem Anfänger im Stu- 
Her vergleichenden indogermanijchen Grammatit einen nütz 
Führer, indem er zunächft die Stellung der comparativen 
Batıl unter den Wiſſenſchaften, ſowie ihre Methode und 
open haralterifiert, in specie ihre Eigenſchaft als Natur- 
"bait zu erweiſen ſucht und daher auch das Verfahren der 
auf fie angewendet haben will, und ſodann eine Ueber» 
der die für dem Anfänger wichtigften Werte nebft einer 


our l’etude elementaire 
one. Paris, 1871. Maison- 





rdie 
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fritiihen Beurtbeilung aufführt. Im Laufe jener erften Ab» 
theilung dringt er auf die endliche Bejeitigung der no hin und 
wieder auftauchenden Verwechslung von Philologie und compa- 
rativer Grammatik und der bei uns wohl jo ziemlich überwuns 
denen Vorurtheile einjeitig gebildeter Philologen gegen die Lin« 
guiſtik, welde jo viele eingewurzelte und liebgewonnene Irr— 
thümer unerbittlich zerjtörte. Bei dem Littrö'ſchen Handel ifl 
denn noch ein anmutbiges Guriojum in diejer Richtung zu Tag 
getreten, welches wir den Leſern des Gentralblattes nicht vor« 
enthalten wollen, nicht etwa um der franzöfiihen Wiſſenſchaft 
die Verantwortlichleit dafür aufzjubürden, jondern nur um die 
Bildung der Gegner Littré's, dieſes Gelehrten eriten Ranges, 
über defjen bisherige Ausihließung von der Zahl der Vierzig 
man nur ftaunen fonnte, auch im dieſer Dinficht zu charalteri« 
fieren. In einer Schrift „de la haute education intellectuelle“ 
jagt ein Öelehrter, welcher die Aufnahme Littrö's in die Alademie 
befämpit bat, folgendes: „je ne puis oublier ici un des merites, 
un des principaux titres de gloire de la langue grecque: 
c'est qu’elle a et6 la möre de la langue latine, et, par elle, 
et avec elle, la möre et l’inspiratrice des plus belles Jangues 
modernes de l’Europe. Le Latin, en effet, n’est qu’une dé- 
rivation des dialectes dorien et éolien.“ 

Herr Hovelacque ift ein Anhänger Schleicher'3, weldyer im 
Verein mit Chavée das Wert Bopp's fortgejept und vollendet 
bat (S. 47), und daher erflärt fich die zuweilen nicht ganz ge 
rechtiertigte Berurtbeilung von Männern, deren Berdienjt von 
anderer Seite wohl nicht geringer als das Schleicher's ange» 
ichlagen werden dürfte. 

Da der angehende vergleichende Grammatiler nicht bloß 
grammatijche Handbücher zu Rathe ziehen joll, jondern aud die 
Spraden ſelbſt aus literariijhen Denfmälern kennen lernen 
muß, jo giebt der Berf. auch nützliche Rathſchlage für einen vom 
leichten gum ſchweren fortſchreitenden Curſus der Lectüre bejon- 
ders im Sanskrit. Wenn er namentlich Terte mit lateinijcher 
Ueberjegung empfiehlt, jo dürften dieſe u. €. wohl für den Selbft- 
unterricht geeignet fein, nicht aber für eine alademiiche- Bor» 
fefung, da bier dergleichen Häljsmittel durch den Beiſtand des 
Lehrers überflüffig gemadt werden und bei unrichtiger Benugung 
leicht die Ylüchtigleit befördern helfen. Auch können wir uns 
nicht mit ihm einverjtanden erflären, wenn er Örammatifen mit 
lateiniſcher Transſeription der fremden Buchjtaben andern vor» 
jiebt; denn da fi die Wörter einer fremden Sprade, ja jogar 
unferer eigenen, unjerm Gedachtniſſe als Echriftzüge oder Bilder 
einprägen, deren Gejammteindrud wir meijt bei der Yectüre auf- 
fafjen, ohne die einzelnen Buchitaben zu lejen, jo verzögert die 
Transjcription das Feſtwerden jener Bilder im Gedächtniſſe, und 
wir find 3. ®. der Auficht, daß die Heine Sanjfritgrammatif von 
Bopp nicht durch die Transjcriptionen gewonnen hat, melde in 
den erften Ausgaben fehlten. 





Meyer, Paul, les derniers troubadours de la Provence 
4 pres le chansonnier donn® ä la bibliotheque imperiale par 

. Ch. Giraud. Paris, 1871. Franck. (207 8. ».) 

Seit dem Jahre 1850 befigt die große Parifer Bibliothek eine 
provenzaliſche Liederhandſchrift, welche die Nummer 12472 trägt 
und nach dem Namen des Schenfers als chansonnier Giraud 
bezeichnet ift. Dr. Sach 3 erwähnte derjelben gelegentlih; Bartſch 
entnahm ihr ein Lied von Johan de Penaz fonft war fie bis- 
ber unbenügt geblieben. Nun erhalten wir durch Meyer einen 
muſterhaften Bericht über dieje Handjchrift, welche fich in mehr- 
facher Hinficht als bejonders wichtig erweift. Zuerft ihres In— 
baltes wegen. Sie berüdfichtigt nämlich in ergiebigem Maße die 
Dichter der legten Decennien des XIII. Jahrhunderts (das eine 
oder das andere Stüd mag auch dem Anfange des folgenden ge- 
hören) und erweitert daher mejentlich unfere Kunde über die 
provenzalifche Literatur zur Zeit des Verfalles. Eine Reihe von 
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bisher entweder gar nicht oder nur dem Namen nah befannten 
Dichtern und eine beträchtliche Anzahl von größeren und Heine- 
ren Stüden treten und entgegen. Der dichteriiche Werth derjel- 
ben iſt im Allgemeiren nur gering; für die Geſchichte der Litera- 
tur find fie darum nicht weniger von großem Belange, Ber 
Verf. theilt nun alles Ungedrudte aus jeiner Handichrift mit, 
indem er eine hronologiiche Anordnung anftrebt und alle Er. 
läuterungen bietet, welche ihm zum Berftändniß der oft jchwieri« 
gen Stüde nöthig erfcheinen. Wir erhalten da eine Reihe von 
äußerft lehrreichen Heinen Monographien. Beſonders bervorzur | 
beben find jene Bemerkungen, melde provenzaliihe Special: 
geihichte betreffen, ein Gebiet, auf welchem faum Jemand jo 
ausgedehnte und bis in das Heinfte Detail gehende Kenntniſſe 
wie der Berf. beſitzt. Zu den Erklärungen, die fih auf Eprade 
und Boetil beziehen, ift die inhaltreiche Recenfion Tobler's (GGA. 
St. $ von 1572) zu halten. Wo zwei jo treffliche Kenner des 
Provenzafiichen arbeiteten, bleibt wohl wenig nachzuleſen. Da- 
ber nur ein paar Nadträge. 11, 8. 3 lieſt Ref. n’an, dann iſt 
jede Emenbation im folgenden Berie unnöthig. — V, 3. $ ver- 
mutbet er Enoges „plagte“. Die zwei fehlenden Silben im | 
8.17 find wohl durd Zujag von Guillem zu erjegen, und | 
ebenjo wäre Ref, geneigt B. 25 Siben in Seinher zu verändern. 
Jit B. 25 nicht una „eine Sache” zu lejen? ®. 32 torn’en. — 
VIII, I, 32 doua. 11,39 Dones ben. — X, I, 46 fol. 58. 
vielleiht El quors (= cors) sant Jop ftatt E sant Jop. Hiob 
wird gewöhnlich „der Heilige* genannt. 73 sobrels. — Bei 
XIX unterliegt es feinem Zweifel, dab B. 1—4 das respos 
barftellen, und daß zwiſchen 8 und 9 zwei Verſe feblen; auch ger 
ftattet der Inhalt von ®. 9 (richtig 11) die Yüde zum Theil fo 
zu ergänzen: 'Per qu’amor..... ai perdut. — XXV, 1,55 
sia comes. — Die Zenzone zwiſchen Girart und Beironet joll, 
außer in der Handichrift Girand (NM, nur noh in T (nad 
Bartſch's Bezeihnungen im Grundriſſe) enthalten fein; auch joll 
das Gedicht, bis auf die Bruchſtücke bei Raynouard, ungedrudt 
fein. Es findet fi aber aud in D, wo Peironet's Gegner Girark 
de Salinhac genannt wird (diefer Angabe folgt Bartich) und in 
A, wo bloß P. et Girautz fteht. Nach letzterer Handſchrift iſt 
dann auch das Stüd im Arc. 34, 186 gedrudt. Der erite Vers 
in AD weicht allerdings ab von f (und von T, wo eine Verjtellung 
der Worte ftattfand); im Uebrigen aber ftimmen die Terte, bis 
auf die Berderbnifle von f, ziemlich gut überein. Nur fehlen in 
AD (Handicpriften des XIII. Jahrhunderts) die literar-biftoriich 
wichtigen Tornadas, welche in den weit jüngeren Handſchriften 
Tf zu leſen find. 

Ein anderer interefjanter Punkt, welden der Verfafler zur 
Sprade bringt, ift das Verhältniß des Noftradamus zu f. Schon 
aus dem Berichte Bartſch's über die Handichrift a (Jahrb. XI, 18; 
vgl. XII, 31) erhellte, da Noftradamus manche jener Namen, 
die er allein erwähnt, in echten Quellen fand; das Gleiche zeigt 
nun f in Bezug auf Jacme Mote und Rostanh Berenguer. 
Meyer geht noch weiter und macht es jehr glaubenswürdig, daß 
Noftradamus nicht bloß eine mit F verwandte Quelle bemügt, 
londern dieje Handſchrift jelbft beſeſſen babe. 

Den Schluß der Abhandlung macht ein Verzeichnik von f 
und B nebft Angaben über die anderen Handjchriften und über 
bie Drudwerke, in denen jedes einzelne Lied enthalten iſt; An- 
gaben die allerdings num mit größerer Bollftändigkeit in Bartſch's 
Grundriſſe find. Mf. 








Paris, Gaston, et Leop. Pannier, la vie de Saint Alexis, 
Pocme du XI. siccle et Renouvellements des XII,, XII. et XIV, 
siecles publiös avec prefaces, variantes, notes et glossaire, 
Paris, 1872. Franck, (XII. 1 Bl., 416 8. gr. 8.) 

Bibliotheque de Fécole des hautes tudes, Sciences philo- 

logiques et historiques. VII, Fasc, 


W. Müller und D. Geßner gaben das Aleriuslied nach der 
Hildesheimer, einft Lambſpringer Hanbichr. (L) heraus; K. Hof⸗ 


| wendung findet. 
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mann benüßte bie Pariſer Handſchr. 19525 (P), um Ljuer: 
und zu emendieren, und durch verftändigen Gebraud des 
Hilismittels, jo wie durch eigene Comjecturen gelang ı 
einen Tert zu liefern, weldyer den feiner Vorgänger an les! 
bedeutend übertraf. Paris holt weiter aus. Er benüft in 
Maße aufer LP noch eine Handſchr. im Beige des Lor 
burnham (A) und eine interpolierte Verſion in der | 
Handichr. 12471 (S), welche leptere Hofmann mur zu 
Stelle von L berbeigezogen hatte. Endlich kennt Paris no 
andere Bearbeitungen (M und Q), die mit S zuſammenh 
Er gebt nun zuerit an die Glaffificierung dieſes 

Materials, um auf diefer Grundlage einen, den Anforde 
der Kritik entiprechenden Zert berzuftellen. Es ift dies cir 
gabe, welde auf dem Gebiete der altiranzöfiichen Philolo 
in uenejter Zeit bie und da im tbeoretijcher Form verjuct 
und nun bier bei der Derausgabe eines Tertes praltii 
Der Herausgeber nimmt zwei Handid 
familien — a und b— an, die fih vom Original abjw 
der erſten ſollen (natürlih durd Bermittlung von wei 
weniger Zwijchengliedern) LA, der zweiten PS... ang 
Woraus zu erfolgen, dab wo L von APS abweicht, in I; 
Handſchrr. die uriprüngliche in a und b enthaltene Le— 
erfennen jei, welche von L willfürlih verändert wurd 
nun diejer Fall ſich jehr oft ereignet, jo it der Herausge 
nötbigt, an allzu zahlreichen Stellen, wo L eine treffliche 
bietet, dieje ältefte und bei allen unläugbaren Nadläil 
des Schreiber doch werthvollſte Handichr. zu verlaffen. 

unerwartetem und jo meittragendem Ergebnille drän 
Einem im Intereſſe einer mehr conjervativen Kritik die 
auf, ob bei der Wufitellung der Handidriftengenealog: 
irgend ein faljcher Calcül untergelaufen jei, ob ſich nidt 
für L jhonendere Annahmen rechtfertigen ließen, J 
jelbjt wenn wiederholter Unterfuhung gelingen ſollte, 
verjchiedene Rejultate zu erzielen, jo wird daburd du 
dienft des Herausgebers, welcher fih an eine der jhmi 
Aufgaben wagte und zu deren Löjung die größte Sorgi 
wendete, nicht im Geringſten geſchmälert. 

Nachdem der Herausgeber die Grundfätze entmwidelte, 
ihn bei der Wahl der Lesarten als jolcher leiteten, gebt et 
feineren jpröderen Fragen betreff$ der Behandlung vor 
und Flexionsformen umd von Lautzeihen über, Alf die} 
Abfaffung des Gedichtes wird wohl mit vollem Redte d 
Hälfte des XI. Jahrhunderts angegeben. Die Heimath 
Gewißheit im Weſten zu fuchen; ob in der Isle de Fran 
in der Normandie laſſe fih nicht jagen; auch ſei eim 
nähere Beftimmung von feinem Belange, da zu jener $ 
weftlihen Provinzen nur eine und diefelbe Sprache eig: 
erft mit dem Beginne des XII. Jahrhunderts ſei die mı 
lihe Differenzierung eingetreten. Das iſt wieder ein 
famer Sat, welcher tieferer Begründung bedarf und zu x 
Forſchung anregt. 

Der Herausgeber geht nun alle einzelnen Laute dur 
für jeden derjelben die Geltung zu beftimmen, melden & 
maßlih im Originale batte und um unter dem jchmur 
Zeichen der Handſchriſt L überall jenen auszumählen, 
den betreffenden Laut darzuftellen am meiften Berufen it 
bei jo inbaltreihen und die verichiedeniten Fragen berüb 
Unterfuhungen fich mehrfache Gelegenheit zu abweichende 
nung bietet, braucht faum gejagt zu werden; im Wlge 
aber erhalten wir bier eine werthvolle Abhandlung, weld 
neue und überaus feine Bemerkungen zu Tage fördert ur 
wahre Bereicherung unserer Kenntniſſe über die franzöſiſch 
fehre bildet. Das Dentmal erfcheint nun in fchöner Yantı 
der auch eine durchweg gleihmähige Orthograpbie ent 
Daß legtere allerdings eine mehr theoretiiche Bedeutung bi 
der Dichter des XI. Jahrhunderts eine jo regelmäßige | 
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g gewiß nicht gebrauchte, ift eine wohl jelbftuerftändliche Be- 
tanz, welche aber doch ausgeſprochen werben follte. 
Yu dem — nach dem Sinne des Herausgebers beurtheilten — 
te mären einige Unebenheiten zu bemerfen. 2,1 ift nad 
9 und 117 eui ftatt quo ju leſen. 12, 1 I. esguardet, ba 
hunter die Barianten vermiefen wird. 32,5 L joll poet 
unganer leſen; unc aber ift weder in diefer noch in irgend 
rhandſchrift vorhanden. 64,4 LPS haben ert; est ift wohl 
®erichen. 73, 4 L bat cest, nicht est (lepteres bei Hofm.), 
demnach ©. 117 und 185 diefes Beiſpiel von est zu 
&m. 100,5 Cel ald Nom. Pl. ift nicht möglich. Auch 123, 2 
Im. Sg. eil ftatt cel zu leien; vgl. ©. 117. An ein paar 
ba fimmen die Anmerkungen zum Terte nicht. Es find das 
zen des Schwankens bes Herausgebers über die zu wahlende 
#t. 13,5 lieft ber Tert qued il s'en fust alez, mozu bie 
int: AS turnez. Dieß läht vermutben, daß LP alez leſen. 
it uber, wie in den orthographiſchen Varianten angemerlt 
hiurnet. Der Herausgeber fonnte alfo nad feinen Grund» 
Anur turnez anfehen und jo muß er urfprünglich verfahren 
denn nur auf dieſe Lesart bezieht fich die Anmerkung über 
ng s’en est tornez mit Nomin.-8 (vergl. aud ©. 51, 
Später wurde aus unbegreiflihen Gründen alez aus P 
b Iert geiegt, die Anmerkung aber blieb ftehen. So erllärt 
In. zu 86, 3 die Form maiseler, bie früher angenommen 
e.53, 3. 6), jpäter mit demaiseler vertaufcht wurbe. In 
bogiben der Barianten, bejonders der orthographiſchen, ver- 
Oman oft jene minutiöfefte Sorgfalt, welche bei derartigen 
unerläßlich ift. Auch ließe fih das reichhaltige Ver- 
von Drudfehlern, welde der Herausgeber bebauernd 
, bedeutend vermehren; bejfonders bie Eitate find über- 
gunrihtig. Es ift wirklich ſchade, daß bie prächtige 
durh diefen Mangel an Sauberfeit der Ausführung ver 
* 










haben bisher nur ben alten Text berüdfihtigt und 
us nur noch darauf beichränfen, daß aud die brei an« 
tbeitungen von 8, M und Q vollftändig herausgegeben 
In lichtvoller Art ftellt Paris deren literarbiftorijche 
ag der. In die Einleitung zu M find wieder ſehr lehr- 
emerlungen über Yautlehre eingerüdt. Für Q lagen 
Kir al3 fieben Handſchriften vor. Die Elaffification 
den und die Eonftituierung bes Tertes nach ftreng kritiſcher 
De von DH. Rannier ber, welder in die Fußſtapfen 
ters mit Erfolg tritt. Der ganze Band überhaupt kün- 
#4 0l3 das Ergebniß von Uebungen an, die in der Ecole 
lautes dtudes während des erften Halbjahrd von 1869 
fm worden. Er geftattet uns einen Blid in eine anziebende 
Idaſtliche Thätigkeit, welche gewiß berufen ift, auf bas 
a der franzöftichen Philologie den wohlthätigften Einfluß 
lüben, Ein zweiter Band, literarbiftorischen Inhaltes, wird 
Biht geftellt, und mit lebhafter Freude wollen wir zum 
& aech die Nachricht verzeichnen, daß Paris, wie aus ge- 
en Andeutungen erhellt, mehrere Arbeiten wichtigfter 
ereitet, jo z. B. ein Dictionnaire des assonances und ein 
dx die Ausſprache des Altfranzöfischen. Mf. 












+&, die oberdeuischen Familiennamen. München, 
Öldenbourg. (X, 216 8. 8.) 1 Thir. 


mir von dem Berfaffer nach jeinen manderlei liebend« 
Schriften in dieſer neueften zu erwarten haben, das 
sit in der That: Ergebnifje eifriger Studien, die zur 


in der freien Natur und im Gewühl ber Straßen ge- 
ſad; friſche Darſtellung, oft ſo friſch, daß man den Ernſt 
dien laum merkt und daß der Fachmann hierdurch leicht 





} 
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gefunden Sinn, der ben Verfaffer auch in diefem Falle vor dem 
Einfluffe von allerlei Jrrgängen glüdlih bewahrt, die neuer» 
dings auf biefem Felde nicht ohne glänzenden Schein einge» 
ſchlagen find. Die Schrift ift nit bloß warm jedem zu empfehlen, 
der fich für dieſes Gebiet angeregt und orientiert ſehen will, 
ſondern fie bietet auch in der That mandes ftihhaltige Neue. 
Bezeichnet fie auch durchaus nicht einen entichiedenen Fortſchritt 
der onomatologiihen Wilfenihaft, jo wird fie doch ficherlich 
Leſer und Freunde finden und in dieſe vielleicht den Keim zu 
eruften und fruchtbaren Studien legen. — Ueber Einzelnheiten 
mit dem Verf. zu rechten unterlaflen wir; auf einem Felde, mo 
uns für bie neuere Zeit die umfaffenden Sammlungen noch 
fehlen, welche bier allein ficheres Licht verbreiten können, muß 
nothwendig noch fehr vieles ftreitig fein, \ 


Alemannia. Zeitschrift für Sprache, Litteratur und Volkskunde 
des Elsasses und seiner nächst angrenzenden Gebiete, von 
Dr. Ant. Birlinger. I, 1. Bonn, 1871. Marcus, (IV, 1128. 8). 


20 Sgr- 

Der Zitel leidet an einem Widerſpruch. Der Herausgeber 
hätte wohl am liebften, wie auch die Vorrede anbeutet, eine Zeit 
Ichrift für Shmwäbijche- Sprache, Literatur und Vollsthum heraus. 
gegeben, und ber wäre ber Name Alemannia mit einigem Recht 
zugefommen. Nun aber haben er und audp wohl, wie mir ver- 
mutben, der Verleger fih das beſondere Intereſſe nicht entgehen 
lafjen wollen, das fich zur Zeit für uns Deutfche mit dem Elſaß 
und jeiner Geſchichte verfnüpft. So ift denn ber Eljah ber 
eigentlihe Mittelpunkt für die Zeitihrift geworden und dies in 
ber zweiten Hälfte des Titels auch ausbrüdlih angedeutet, den- 
nod aber ber allgemeinere Name daneben beibehalten. Wir 
fönnen das nicht billigen, wenn wir auch einiehen, daß ber 
Name Alfatia bereits vergeben war. War denn ein lateinifcher 
Titel durchaus nöthig ? 

In der Vorrebe, die, wie auch jonft des Verf.'s Darftellung 
in biefem Hefte, ftiliftiich oft mangelhaft und etwas eilfertig 
niebergejchrieben ift, werben uns recht interefjante Beiträge, 
Unterfuchungen wie Quellenabdrüde, in Ausficht geftellt, und 


| wir wünjchen ſchon aus biefem Grunde dem Unternehmen guten 


Fortgang. ‚Das vorliegende Heft bringt zwei Qnellenabdrüde. 


Zunächſt ein Straßburger Liederbud, handſchriftlich vom 


Sabre 1592, von Kaspar Schröpfer für Ditilia Fenchlerin von 
Straßburg geihrieben. Alle Lieder (es waren deren 50, doch 
find einige Blätter ausgeriffen) haben das Eigenthümliche, daß fie 
vom Stanbpunlte der Geliebten, des Mädchens aus geihrieben 


' find. Dft ift dieſer Standpunkt durch leichte Veränderungen, wie 


von „Jungfrau“ in „Jüngling“, bald aber auch durch recht ge 
waltſame Veränderungen erreicht, wie in 3,3 am Schluffe. Die 
Einleitung unterrichtet über die bemerfenswertben Eigenthüm- 
lichkeiten in Grammatit, Orthograpbie, Reim und Wortvorrath. 
Es folgen „Eljäifiihe Predigten” (doch nur der Anfang) 
aus einer Mündener Handihrift vom Jahre 1362, die auch eine 
freie Ueberjegung der Legenda aurea enthält. Der Abdrud ift 
recht willlommen, nur müffen wir geitehen, daß uns das Zer— 
baden des Tertes in einzelne Stüde wenig bebagt, und daß wir 
es recht unbequem finden würden, wenn aud die umfängliche 
Bearbeitung der Legenda aurea uns fo ftüdmeife zugemeſſen 
und durch die verichiebenen Hefte der Zeitichrift zerftreut werben 


' follte. Abdrüde folder Terte jcheinen und eine geeignete Auf- 


% Büchern, zur Hälfte aber auch nach Art herodoteiſcher 


‘ werden fönnte, dem Buche Unrecht zu thun; flaren, 


gabe für den Stuttgarter literarifchen Verein zu fein (jedenfalls 
geeigneter als der Wieberabdrud der Hand-Sahfifhen Werte), 
nicht aber für Zeitichriften. In der Einleitung zu den Predigten 
wird eine Beichreibung der Handjchrift gegeben, und über jprad» 
fihe Eigenheiten gebandelt, wunderlicher Weile aber nicht über 
die der Predigten, fonbern über die ber Bearbeitung der Legenda 
aurea. jFreilich fcheinen beide denfelben jprachlichen Eharalter - 
zu tragen, aber ausdrüdlich gejagt ift dies nicht. Dann folgt 


* 
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eine Abhandlung des Herausgebers über die Shwaben und 
Alemannen, und zwar zuerſt „über Land und Leute nad 
älteren Zeugniſſen.“ Man merkt es wohl, dab der Verfaſſer ſich 
lange Seit mit Eifer und Liebe über diefen Gegenftand zu unter 
richten geſucht hat; aber die ſchließliche Niederichrift ift auch bier 
recht haſtig und übereilt erfolgt. Wie wunderlich Hingt es, wenn 
ber Verf., indem er aus den Urkunden die Beilpiele von dem 
Borlommen der Namen Alemannia und Suevia zufammenjtellt, 
plöglich fagt „dem aufmertiamen Leſer alter Urkunden wird aber 
auch das nicht entgeben, daß bisweilen geradezu Alemannia für 
Aljatia gebraucht wird,“ obne daß eine einzige Stelle angeführt 
wird. Gerade dies wäre in Rüdfiht auf die Wahl des Titels 
der Zeitichrift mit Beilpielen zur belegen geweien. Und was joll 
unmittelbar dahinter (S. 90) die Bemerkung über fränliſch und 
altfrantiih? Auch haben wir nicht enträthjelt, was m. b. be 
zeichnen joll bei einem Eitat aus Wolfram's Willebalm. Außer 
dem Herausgeber finden wir Erecelius und 8. Simrod mit 
Beiträgen betheiligt ; erfterer hat Seb. Brant's deutſche Ueber» 
jegung eines Epigrammes von Wimpbeling und ein Eprücdmort 
aus Geiler’s Narrenipiegel, legterer Briefe von Ludwig Schnee- 
gans und Sulpiz Boifjerde beigefteuert. 

Der Herausgeber, der uns mande brauchbare germanijtilche 
Arbeit geliefert hat, fcheint das Hervortreten diefer neuen Zeit— 
Ichrift etwas eilig betrieben zu haben, daher wohl die kleinen 
Mängel, die wir zu rügen hatten. Wir wünſchen feinem Unter: 
nehmen nichtsdeftomeniger das befte Gedeihen, das er durd 
Gründlichleit und Sorgfalt, wie wir nicht bezweifeln, verdienen 
und förbern wird, 


Kunſtgeſchichte. 


Stockbauer, J., Kunstgeschichte des Kreuzes. Mit Holz- 
schnitten, Schaffhausen, 1870, Hurter. (336 S. 8.) I Thlr. 5 Sgr. 


Die chriſtliche Archäologie ift bisher in einer eridhöpfend 
wiſſenſchaftlichen Weife nur höchſt ſelten dargeftellt worden. 
Entweder waren es SKirchenhiftorifer, welche fih an dieſe 
ſchwierige Aufgabe wagten, wie z. B. Auguſti, Bingham, Binterim, 
Männer, denen das literarijche Material wohl zu Gebote ftand, 
die jedoh die Monumente zu wenig Fannten, ober es waren 
Stunftforicher, die ein weſentlich artiftiiches Intereſſe zu jenen 
Studien z0g, die zwar Denkmälerkenntniß beſaßen, dagegen die 
in Betracht fommenden Schriftquellen nicht durch eignes Studium, 
fondern höchſtens aus zweiter Hand fennen gelernt hatten. Für 
die Eregeje der driftlihen Kunſtdenlmäler ift es jedoch im 
höchſten Grade wünjchenswert, daß diejenigen, welche derartige 
Arbeiten unternehmen, auf beiden Gebieten gleich wohl erfahren 
find und je jeltener diefe Anforderung erfüllt wird, um jo mehr 
ift e8 anzuerkennen, wenn uns ein Werk geboten wird, das mit 
jorgfältiger Benugung aller für den ſpeciellen Zwed muß. 
gebenden jchriftlichen Ueberlieferungen eine umfafjende Kenntniß 
der Kunſtdenkmäler verbindet. Stodbauer beginnt mit der 
Schilderung der Streuzesftrafe bei den jemitischen Völlern, con- 
ftatiert deren Anwendung in Griechenland und giebt, auf Zefter- 
mann's trefflihe Vorarbeiten geltüßt, eine erichöpfende Dar- 
jtellung der Sreuzigung bei den Römern, beipricht fodann die 
NHreuzigung Ghrifti und ſchließt daran die Geſchichte der Ent» 
ftehung des EChriftusmonogrammes und feine Berbreitung auf 
Dentmälern. Etwas jummarisch jtellt er die verfchiedenen 
ſtreuzesſormen zufammen; es wäre da erwünjcht gewejen, wenn 
genauere Angaben über Entftehung und Vortommen der ein- 
zelnen Kreuzeögeitalten gegeben worden wären. 
des Erucifires wird darauf eingehend bebanbelt und der Nad« 


weis geliefert, daß daſſelbe zuerft in der orientalifchen Kirche | 
angewendet worben jei. Die Eigentbümlichleit jenes orientaliichen | 


Typus, deſſen Formulierung der Berfafler auf den ſyriſchen 





Die Geihichte | 
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Mönch Anaſtaſius Sinaita (nm 600) zurüdgeführt, 
darin, daß der Heiland als leidend dargeſtellt wird 
Typus und die ganze Auffaſſung des Anaſtaſtus nicht biek ı 
Körperhaltung, fondern auch im Geſichtsausdrud if den 
griehiihen Kirche beftändig feitgehalten worden. Dir 
landiſche Auffaffung des Erucifires Fennzeichnet fich dadur 
ber Heiland nit in leidender Gejtalt gebildet wird, i 
dab man auf die fiegreiche Ueberwindung des Schmer; 
ſondres Gewicht legt, der Geftalt und dem Geſichtsausdr 
freiere Schönheit zu geben ſich beftrebt. Doch ift der arı 
Typus auch im Abendblande angewendet worden und 
ältere Auffaffung allmählich gang verdrängt. Indem je 
abendländiichen Künſtler mit Verſtändniß die überli 
griehiichen Formen belebten, ijt e8 ihnen gelungen, eine 
tbümlihe Schönheit und Innigleit in ihren Bildme 
erreichen, die weit über jene ftarren typiſchen Geitalt 
griechiſchen Meifter fih erhebt. Das Beimerk der Arezyi 
darftellungen wird jodann eingehend geſchildert und ci 
Anzahl von Dentmälern, bejonders von Miniaturen und 
beinjchnigereien erflärt, auch den typologiſchen Comp 
bejondere Aufmerlſamleit gewidmet. Die ſpätere mitte! 
Kunft, fo wie Die neuere, ift nur kurz behandelt. — D 
bätte feine Schrift eigentlihb „Kunſtgeſchichte des Er 
nennen jollen, denn von dem Kreuze im weiteren Eır 
jeinem Werte nirgends die Rede. Wir erfahrem nichts 
Streuzen in und an Slirden, von Altarkreuzen, P 
kreuzen c., nichts von der Anwendung der Kreuzesior 
Stirhenanlage, nichts von Kreuzigungen, Kreuzabnab 
ähnlichen Balfionsdarjtellungen, die er, wollte er anders 
dem gewählten Titel feines Werkes gerecht werden, 
Kreis jeiner Betradhtung zieben mußte. Wenn mir je 
von abjehen, jo können wir dem Berfafier für feine Hei 
einfichtige Arbeit nur danfen. Vieleicht hätte er fi 
fürzer faſſen können, vielleicht auch manche Denfmäler, 
das Kreuz von Wechſelburg erwähnen, das dadurch 
teffant iſt, weil Jeſeph von Arimathia das Blut dei 
in einem Becher auffängt; indeſſen wir mollen ihm 
feinen Borwurf machen, daß er bei ber überaus groß 
ber Denkmäler, die er bejpricht, eins vergeſſen. Berfeblt 
ift ficher die Erflärung, die der Verfaſſer nad) Cahier 
unteren Öruppe des Pag, 247 abgebildeten Kreuzigu 
giebt, Die weiblide Figur ift ſicher die Terra; der 
ihrer Hand ein fiylilierter Baum; die gegenüberfigende 
nicht eine Perfonification Syriens, fondern einfad di} 
— Die Holzſchnitte mit denen dad Werk ausgeflattet 
großentbeils jehr unbedeutend, wenn aud für den ipt 
Zwed allenfalls ausreichend. Einige Drudtfebler, wie I 
für Suger, b. Grab für h. Gral, find gerade fi 
ſtellend. At 


Vermifdhtes. 
Revue eritique d’Histoire et de Litt@rature, red. deM.! 
P.Meyer, C.Morel, G. Paris. Paris, A.Franck. (gr.! 
Seit Beginn dieſes Jahres ift die Revue critique, mie 
Lefer bereits aus den Inhaltsangaben erjehen haben » 
wieder regelmäßig erſchienen, nachdem fie durd den fr 
anderthalb Jahren unterbrochen worden war und im Jabr 
nur einige Nummern nachgebracht hatte. Wir freuen un 
diefe Wiedererftehung, und beſonders darüber, daß die { 
geber, die wir früher fo wader und vorurtheilsfrei ül 
Leiftungen der deutichen Wiſſenſchaft ihre Stimme abgeben 
fich auch heute noch zu denjelben Grundfägen befennen ı 
mals; fie können verfidert fein, daß fie bei uns bierfür du 
Würdigung und gleiches Entgegentommen finden jollen 
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mung und Empfindlichkeit ift freilich auch im ihren Kreis 
rungen und pflegt bie und da wohl Heußerungen bervorzu- 
en, die nit auf der Höhe der Meberlegung ftehen, die ſonſt 
Leiter der Revue auszeichnet. Wir rechnen dahin den un» 
reiflih unverftändigen und phrafenhaften Aufiag von Reuß 
x die Straßburger Bibliothef, der in einer der 1871ger 
wern Aufnahme gefunden hatte, und wir müſſen auch einige 
iutungen aus dem Vorworte zu der erften Nummer d. J. zu 
en zählen. Denn follten die Herausgeber wirklih im Stande 
„ſich jelber einzureden, dab Kiepert im Jahre 1867 die 
dranzöftihe Sprachgrenze in Eljaß und Lothringen jtudiert 
e, um eine Örundlage für die Örenzregulierung bei Abtre 
gdieler Provinzen zu gewinnen? Das hieße doch wohl die 
ichte des Krieges auf den Kopf ftellen. Dod wir wollen 
einzelne jolde Aeußerungen gerne hinwegſehen, wenn das 
att ım Banzen die alte Tendenz wieder aufnimmt und in alter 
ie verfolgt. Dann wird ihm aud in Deutichland das alte 
terefie wieder zufallen, unfere Verleger werden fih freuen, 
t Berlagswerle in der Revue critique bejproden zu ſehen 
d unlere Gelehrten werden gerne wieder bereit jein, fie mit 
ven Beiträgen zu unterftügen. Daß dem jo werden möge, 
irihen wir aufrichtig. 


matäberiht der K. Preuß. Akad. d. Wiff. zu Berlin. Der. 1871. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inb.: Weber, indifche Beiträge zur Geſchichte der Ausſpräche 
Gtiechiſchen. — Lamanoky, über das Wärmefrectrum des 
zu amd Kalklichtee. — *Parthey, über den König Bochoris 
eompten. — *Rudorff, über ein obereliäffiiches Rechtebuch. — 
iraroff, nachträgliche Bemerkungen zu der Abhandlung über 
Abifungszeit des herodotiſchen Geſchichtewerks. — Peters, 
remge Arten der berpetologiihen Sammlung des Berliner zoolog. 
jums. — Spörer, Beobahtungen der Protuberangen der Sonne 
121, Mai bis 5. October 1871. 


berichte der pbilof.»philol. El. der königl. bayer, Akad, der 
.uMündhen,. Sigung am 13. Januar, 
A: B. Mever, „über den lateiniſchen Text der Geſchichte 
Yelonins von Tyrus,“ vorgelegt von Chriſt. 
Schulprogramme. 
Dredten (Biptbumfces Gymnaf.), Oberlebrer Dr. Reinh. Zölls 
& jur Botgeſchichte des Bauernkrieges. (109 5. 8.) 
Leipzig (Nicolaifchule), Oberlebrer Dr. 5. C. Huldgren: obser- 
nes melricae in poetas elegiacos Graecos et Latinos. (34 5, 
— ibomasihule, Dberlebrer Dr. B. H. Koch: de arliculo 
—— 40 ©. 4.) 





Prise dell’ instituto di corrispond, archeologica, Nr. 1. 
ar, (Doppelbeft.) 

Jah,: L Berichte über die Sipungen des Inſtituts vom 22, 
29, Der, 1871 und vom 5. u. 12. Jan. 1872. — II. Ausgrabun: 
13) 6. Brizio, Ausgrabungen auf der Gertofa bei Bologna; 
bare Promis, Ausgrabungen am Tbore des Auguftus (jept 
* . oder Palatina genannt) in Turin. — UL Denkt 
: a). Henzen, Juſchrift aus Brindifi; b) R. Foeriter, 
tibimer von Montepulciano. . 


übaer's American and Oriental Literary Record. Nr. 78. 
%: In Memoriam— Dr. Th. Goldstücker. — The Strassburg library. — 
larspean and American literary intelligence. — American periodical 
« blıcations. — New American books. — Venezuelan literature. — Bra- 
literature. — Mexican literature. — Reformistas Anliguos Espano- 
'%. — Australian literature. — Oriental literary nieligenes, — Arabie, 
f ‚ Urdu, and Panjabi books printed in the Panjab, — Hindi litara- 
Sur. — Gujarati literature. — List of maps of the British possessions in 
, Mr — Publications of the geological survey of India 
be Reich. Hreg. von Alft. Dove, Nr. 13, 
8. Beldihmidt, die Rotbwendigfeit eined deutſchen Civilgeſezbuches. — 
* für unſere — — Die romiſche cken und die 
darsiiage. — Mus Berlin: vom preuf. Yandtag; Aus Baden: Die deutſche 
Gernabfpradhe ; Aus Yonden: Standalproceſſe; der Danfjagungstag rc; Aus 
_ R bersburg: nationale Gbbe. — Yiteranut, . 


Nu Srenjboten. Re: 9. Blum. Nr. 13. 


Di: Zar Weiichte der Internationale. 2, Die Gründung des Bundes. — Deutſche 
Etsasteninmer u, Abgeordnete: Herr Windthorft. — Die Denfihrift des fühl. 
Bom rflärung des derrn 


* uf. Yandtag. — Geueral · 
_ Pasamwalı Dr. Schwarze, * * 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 70 — 76. 


Inh: Die italien. Novelliften. — Der Islam in Britiſch Indien, 20.3. — Arbeiter 
norb u. Hülfe gegen Die Internationale, — I Arobibammer, zur Kirchen- 
und Schulfrage, — Die neuen enal. Kriegsihifte. — Ioferb Anton Spring. 
(Retrofog,) — Parifer Ghronit, 7, — v. v. Wurftemberger, die Auftände in 
den ruf. Oftfeeprovingen. — Daumer, nod ein Sort über die Kaspar Hafer» 
ide Angelegenheit. — Mündener Aunſt. 


Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzeigeré. Ar. 11, 

Sub: Gbronif des Deutichen Reichet. — Die Alteten Standbiider eines Hohen 

zollerſchen Martgraien von Prandenburg u. feines Bruders. — Die deutiche Be- 

merbeftatiftil. — Straßburger Gaſſen · Hauſernamen im Mittelalter, — Ueber 

sicht des Handelöverkehrs im Zollverein. — Der Kal. Ihiergarten in Berlin. 1.— 

Tie im J. 1970 für Rechnung des Staats ausgeruhreen Bohrarbeiten in Preu 

sen und ihre Mefultate. — Tie Halle im deutichen Mittelalter. 2. — Zur We 
ſchichte der transatlant, Poft- u. Dampiſchifffahrt. 


Eiebenbürgifc-deutfches Wochenblatt. Nr. 11. 


Inh.: Wochenſchau. — Dem ‚Peſter Llogd.“ — Römiihe Ziele. 2 — Vorreiron- 

denzen, — Borftellung der Großſchenker Stuhlsverſammlung betr. Die Fuhrung 
des Stublsverfammlungsprotofelle® in der ungar. Sprahe. — Harmlofe Br- 
trachtungen eincd kleinſtadt. Rachtwaͤchters. 3. — Yiteratur, — Handel, Gewerbe 
und Zandwirtiridafk 


uftrirte Zeitung. Nr. 1499, 


Inh.: Präfident Deibrüd, — Wochenſchau. — Mdolf Trendelenburg. — Verkehrs 
mittel in Konftantinopel. 4. — Die Butterwocht oder der ruf, Gameva. — 
Tas St. Tiwmashofpital in London. — Die Freslen von Henry Leys im Ant 
mwerpener Rathhausſaale. — Wiener Beltansftellung. — Eine Grimm + eier in 

anau. — Das neue Lied der Nibelungen von Yu, Siemßen. — sHeraldil, — 

Moden, — Polytechn. Mittheilungen u, culturgeſchichtl. Nachrichten ıc. 


Sonntagsblatt, brög. von Fr. D under. Rr.4— 9 


Int: GL Lohde, Zu fpät. (emf) — v. Pietich, der Doriher im Herrenhauje. — 
Glide, fo racht fih eine Königin, — 9. Bernftein, die Yage der Sonne und 
ihr Rang unter den Airfternen, (Shl) — I. Turgenjemw, Pod, von, po. 
(Sch) — #. vr. Mastom, zur Geſchichte des Pelzes. — F. Fihterfeid, der 
lephant. — —— auf dem Si. Jakoböberge bei Agram. — Gefängniß- 
leben auf Cuba. — F. 7. Masltow, ein hartes Bedraͤngnik — W. Girfäner, 
Rodwalde, — Bodin, aus der guten alten Jeit, 2 — WR. Dochn, zwei Weil 
nadıten in Neuengland. — G. Hiltl, Begumil Davifon. — 6. 3. Yiebetren, 
das Mastenfeit des Hünftierwereins in Berlin. — I. Boges, engl, Touriften 
in Rorwegen, — Ghriftiani, der Thietgarten in Kopenbagen. — Die Arauen 
von Yoloana und Padua, — 6. Pietih, Peter Biiher von Nümberg. — 
Jeanne D’Are. — G, Sterne, auegew. Kapitel der Gifttunde. 1, — 6. Saar, 
ein Gopreiienblatt zum 8. Febr. 1952. — Yofe Blätter, 


Unfere Zeit. Hröy. von Aud. Gottſchall. N. F. 8. Jahre. 6. Heit. 
Inb,: Die deutſche Feldpoſt im deutid-frang, Kriege 1870-71. — Das Zeftament 
Peter's d. Or, u. feine neueften Birkungen, — K. Müller, die Tieffeeforfdnuns 
gen der Reuzeit. 1. — DO, Henfelder, Jelt und Barade, — Bogumil Damifon, 
. Aof, Alpbonie Gray, Dr. Müter-Nelhiors, Theod. Kaufmann (Nefroioge). 
— vLiteratiſche Revue, 


Blätter f. liter, Unterhaltung, Hrsg. v. N. Sottihalt. Nr. 2. 


Inh: ud, Gottſchall, ein originelier Kraſidramatiker. — Zur Geidrichte des 
Großen KAurrürften. — Neue Nomane, — Die Religion u, ihre Fortbildung. — 
Feuilleton. — Bibliograpbie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 11. 


Inh: Encyklopädiſche Werke der Rechts u Staatsmirienihaft; Zut Geſchichte des 
Berliner Zeitungsweiend 33 Scerr’s Yiteraturgeihichte, Die Sprache als 
Kunft: Antikritit, — Die tbeol, Ancultät der Prager Univerität. — Die arme 
rau des 19. Jahrh. — R. Bender: & Neue Er 
— KRumanlide 


: Shafefpeare'ö Yeben u. Werfe; 
dreinungen der Zaudnig-Golleetion. — La Rivista European. 
Studien, — Das hohe Yied Sulomonis. — Al. literar, Nevne, Sprechſaal. 
Europa. Nr, 12. 


Inh: Ein Beſuch bei Grillpatzer. — Die franzöſiſche Familienfüdse. — Gin äctes 
Berliner Kind. — Boß' Lehr u, Wander-jahre. 22 — Yandung der Philhellenen, 


— Literatur, Bildende Aunſt, Mufit, Theater, 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 1. Märzheft. 
Inh.: #4. Emminghaus, das Variier „Journal des Economistes* u. der Krieg, — 
8 Koberftein, Boyumil Tawiſon. — Ar. 8, Beterien, franz. Volkslieder : 
1. Guftave Radaud. — Br. Meyer, das oberammergauer Pafionsipiel. — A. 
Schmeidler, das erfte DHegierungsjahr König Amadeo’d von Spanien. — 
v. Bydenbrugf, hiſtor⸗polli. Umſhaͤn. — AL, Umſchau, Todtenſchau. 


Die Gegenwart. Ned.: P. Sindau. 1. Bd. Ar. 8. 


Inh: Ich. Berg, die Fraction des jel, Stahl im preuß. Serrenhauſe. — 5. B. 
DOppenbeim, vom geicheiterten —— — 53. — 3 — 
über die moraliſche Bedeutung des Infallibilſtatsſtreites in der lathol. Hirbe für 
die Gegenwart. — Ich, Scherr, ein Meiprich auf Dem Sirind, — Viteratur u. 
Kunft, Rotizen. 2 


Bud der Welt. 5. Heft. 


Juh.: E. J. u ir der legten Stunde. — Berliner Briefe an eine Tame. 12. 
u 13, Brief. — 8, Rafdı, rumänifdre Juftände u, Stroußberg'ſche Ciſenbahnen. 
— At. Maurer, Alt-Berlin u, Die Anfänge des preuh. Seereh, — ©, Dabite, 
das Auge, — M. Winzer, der Eisgang, — Berthold Auerbach. — 5. Yorm, 
Wiener Briefe, 10, — 8. Groß, eine Begräbnipfeier bei den Baſchtiren. — 
N. Schmidt, das Intelligenzblatt der Intelligenz. — 6.8, Loth, Stadt Bres- 
lau auf Long Island, — RW, Schmidt, Spayiergänge in der deutſchen Haiier- 
fladt. — &, Hiltl, die Blipe Jupiters. — Aus allen Belttheilen, 


Gartenlaube. Nr. 12, Dane: 


nb.: Werner, am Altar, (Forti) — R. Bor, Land und Leute, X. — Gm, 
Straube, der Kiafer-Schreden. — Die fpringenden Heiligen in Echternach. — 
Freund Mepbifto als Hofmann, — Bom Piluge in Die Akademie, — Blätter 
und Blüthen. 




















— 
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Daheim. Nr. 26. 

Inb.: S. Eugelfe, der wilde Sand. (Schl.) — Ein Ofterbild von Gorresgie, — 

KH. Andree, aus dem ſchwatzen Erdtheil. I. — Die weiße Roſe von Gore. — 

u —* alten Judenftiedhof in Peag. — G. Siltl, der Sturz des Meifters. 
Schluß. 


Monatöblätter f- Jeihentunft u. Zeibenunterricht. Hrög. von 
9. Troſchel. 8. Jahrg. Nr. 2. Februar. 


Inh: Aus dem Protokollbuch des Vereind zur Börderung des Zeichenunterrichts. — 
Ferd. Müller, dad Atempozeihnen an der Hal. Gewerbeſchule in Elberjeld. — 
3. Zhiele, Anichn u. gerechte Würdigung des Zeichenunterrichts. 2.— Arche, 
der vehrerzeichencurſus in Wiesbaden. — R, Alinzer, Theſen gu einer Einig⸗ 
ung über wede n. Ziele des Areibandzeihenunterricts an den allg. Bildungs. 
anftalten. 3. — 3. Thlele, bildende Kumft u. Unterricht. 2 — 
9. Brünemald, — Neues Material für den Feichenunterricht, 


Deutfche Turmzeitung. Nr. 9 u. 10. 
Inh.: Statiftif über die Petheiligung der Turmvereinsmitglieder ar dem deutſch ⸗ 
franzdi. Ariege 1870— 71. 11. Tumfreis: Schwaben; Zurnfreis 3, B: Marf 
Brandenburg. — Gauberichte. — Aus Baden. — Verſchiedenes. 


Das Ausland, #r. 11, 


Inh,: Ar. v. Hellwald, neue Forſchungen in Gentralafien. 1.— Der menſchliche 
Leib im Lichte der Sprahe, 4 — Ütbnograpb, Berhalniſſe in Ungam. , — 
W. Bümbel, Die neueren Anſichten über Die Entftebung der fenitallin. Geſteine 
des Urgebirgs, 2. (Schl.) — Tas Haukafusgebiet, 2 — Alun, Die Slovenen. 1. 
— Die project. Bereinigung Amelands mit dem Feſtlande. — Mittelweginſeln 
im Stillen Meere, — Miecellen. 











Erklärung von 











Die Natur. Hrög. von D, Ule u. K. Müller. Nr. 12. 
Inh.: O. Ule, Bilder aus der Rordpolarwelt. 2. Das Innere von Grönland, 3, — 
W. Seh, am Meeresftrande, Frei nadı d, Eugl. des Ph. H. Goſſe. — A. Mül 
fer, an und auf der Donau. 4, — Al. Minheilungen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1872, 


15. Straßburg. Anfang: 1, Mai. 


I. Ihbeologifhe Kacultät. 

Pfl.ord. Bruch (Straßburg): evangel,siuther. Dogmatik 2.Th.; 
Interpretation d. ſynoptiſchen Evangelien, Fortſ. — Neuß (Strap 
burg): Erkl. d. Älteren Propheten; bebräifche Archäologie; Uebgn. in 
d. theolog. Sorietät. — Schmidt (Straßburg): Kirchengeſch. feit 
d. Reformation b. z. Ende d. 18, Jahrh. 2. Hälrte; kirchl. Kunſt u. 
Symbolit d. Multers. — Baum (Straßburg): prakt. Uebgn. (Pres 
digtpläne u. Vorträge auf d. Kanzel): Geſch. d. frangöj. Kanzelbered⸗ 
famkeit; Theorie des Kultus und deſſen Verhältniß zur Kunſt. — 
G. Gunig (Straßburg): Den. Einl. in d. neutejtamentl, Schriften; 
Ertl, d. Apoitelgejb.; Uebgn in d. theolog. Societät. — 9. Schulp 
(Bajfel) wird feine Borlefgn. erit im näciten Winterfemefter eröffnen, 
deögleihen Pfl.extr. R. Zöpffel (Göttingen). 


1. Redts: und fRaatswiffenfhaftlihe Kacultät. 


Pf.ord. Köppen (Würzburg); Inſtitutt. d. röm, Nechtee nach 
von Scheurl's Lehrbuch d, Imititutt,; Erläut, d. Initintanifchen Ins 
ftitutt. — Bremer (Kiel): Geih. d. röm, Privatrechtes; Geſch. d. 
röm. Givilproceffes. — Yaband (Hönigsberg): gem. dtſches Privat- 
recht; diſches Reichs- u. Yandesitaatsrecht; Interpretation d. Sachſen⸗ 
iviegeld. — Brunner (Prag); Rectseneyelopädie als Eint. in das 
Nechtsitudium; diſche Staatd- u, Rechtsgeſche; Geich. der Jurv. — 
Binding (Freiburg): Einl. ins diſche Strafrecht; d. Hauptprobleme 
d. gegenwärt. Strafrehtswijjenich.; Strafrechtspraktitum mit Hebon. 
in d. gerichtl. Beredſamkeit; Interpretation d. Lex Salica, — Sig 
mund Schulpe (Straßburg): d. gem. diſche Givilprogeß, m. Berüd]. 
d. neueren Givityrogehasieparhungen; praft, Uebgn. im Gebiet des 
Clvilprozeſſes. — Gefflen oma) wird feine Borlefungen über 
Völkerrecht u. Staatswilfenfh. erit im Winterfemeiter 1872— 73 ers 
öffnen. — Pfl.extr. Löning (Straßburg): Grundzüge d. Verwalt⸗ 
ungörechtes, mit Bergleihung d. deutihen u, frangdj. Geſetzgebung; 
Kirchenrecht d. Katholiken u, Proteitanten; Verfaſſungsrecht d. Stadt 
Straßburg. — Althoff (Straßburg) wird feine Vorlefungen über 
frangöf. Civiltecht erit im Winterjemeiter 1872—73 eröffnen, 


ME. Medicinifhe Racultät. 

Pfl. ord. Baldever (Breslau): Ofteologie u. Sundesmologie; 
alla. Anatomie; prakt, Gurf. d. mifroff. Auatomie; Anatomie d. Gehirns 
u. Rüdenmarte.— Hoppe» Seyler (Tübingen): pbyfiol. u. patholog. 
Gbemie; prakt, mediein.shem. Gurj. im Yaborator.; über Rabrungss 
mittel u. Ernährung. — Schmiedeberg (Dorpat): Arzneimittels 
lehre; Arzneianwendung. — v. Redlinghauſen (Würzburg): ſpec. 
patholog. Anatomie u. Phofiologie; Demonftratt. der Seftiondergebs 
niffe. verb. mit Sectionsübgn. w. mifroffop. Unterfuhan.; Geſch. d. 
Medicin. — Leyden (Rönigäberg): Diagnoſtik; medicin, Klinik u. 











Poliklinik; über Nierenkrankheiten. — Zuede(Bern): chirurg. lie | 


nit; chirurg. Operationdcurf.; chirurg. Diagnoitif d. Gefhmälite. — 


Guſſerow (Zürich); geburtsbülfl.sgunätolog. Klinik; geburtshülflicher | 
DOperationscurf. ; Kranthh. d. Uterus. — Pff. extr. Zaauenr (&yon): 


Pathologie und Therapie der Angenkrankheiten; die Refractionds und 























börern, nach nocd audjugebendem Programme, in franzöi. Srruke 
zu Ende führen. — Desgleiden werden die Borlefungen an dr üuk 
de Pharmacie fortgeicpt werden. 


IV. Bbilofopbliihe Pacultät. 


Pf. A. Stahl (Straßburg): Einf. in d. alte Beih, — 8 
fäder (Tübingen) Geſch. d. deutichen Kaiferzeit; eich. d, tea 
National u. Staatseinbeit bie 1870; Uebgn. im hiſtor. Seminars 
Baumgarten (Karlarube): Geh. d. 19. Jahrh.; über Volteim) 
Studemund (Greifswald): biltor. Grammatik der latein. Sr 
Interpretation ausgew. griech. Elegiler u. Disputatt. üb, da m 
ſchaftlichen Arbeiten d. Seminariſten; gemeinjchaftl. Bebandiug] 
Plautus, „Iruculentus.” — E. Heip (Straßburg): Enemclorim 
Geſch. der klaſſ. Philologie: Erklärung der Poetik des Ariſtetelet 
Neufiner (Straßburg): über röm. Satire nebſt Erflär, au 
Stüde aus Juvenal u. Perſius. — Köhler (Athen): Stastimr 
ung d, Athener; Geſch. u Topographie d. Stadt Athen. — 9 
mann (Straßburg): philolog. u. literar. Erfi. d. eddiſchen Evi 
Odins Raben-DratelsZang, Hrafnagaldr Odins; Entitchz. 1. 
d. franzdf. Sprache. — Springer (Bonn): Culturgeſch. d. I 
fance; Geſch. d. modernen Kunit feit dem Ende des 19. WE 
ausgew. Kapp. aus Bafari u. funithifter. Uebgn. — Yaas (iu 
Geſch. des geiltigen Lebens in Deutfchland von Luthet b. a,% 
1500— 1770; Herder u. Goethe bis zu Goethe's Hüdtkehr and W 
1766— 1788. — Weber (Straßburg): Geſch. d. diſchen Phils 
von Kant’s Tode bis auf d. neueite Zeit. — Mar Müller 
wird d. Güte baben, im Sommerfemeiter über d. „Heiultate d. 
Sprachwiſſenſch.“ zu lefen. — Michaelis (Tübingen) wird jene 
lefungen über röm, u. griech. Kunitarchäologie erit im Winter 
eröffuen. — Pfl.extr. Yiebmaunn Beil Logil u. vhi 


— 


Propadeutik; über Kant und feine Philoſophie. — Willug 
(Dorpat): latein. Epigraphit; d. älteite Geſch. d. Römer, krin 
handelt. — Krauß (Pfalzel bei Trier): chriſtl. Altertbimer. 


V. Mathematit und Naturwiffenfhaften. 


Pf. Chriſtoffel (Berlin): Theorie d. Anziehungsfräfte, 
nad dem umgekehrten Duadrate d. Entfernung wirken; Üben 
beftimmten Integration. — Reye (Nahen): Geometrie der 


Grundzüge d. ſyſtem. Botanik nebit Uebgn. u. Iimteriudan. d 
wädje; über d. einbeim. Waldbäume, vornehmlidy Gomiferen. . 


16. Königsberg. Anfang: 15. April. 
1. Theetogiſche Racultät. 


PA. Erbtam: Kirchengeſch. b. z. Reformat. 2. Tb.; Et 
Reformation; preuß. Kirchengeſch.e; tbeol. Seminar bifter. A 
Grau: Leben Jeſu; Erklär,. des Nömerbricfes; üb. einige ben 
Theologen der alten Kirche. — Jacoby: evangel. Kirden 
evangel. Eherecht; Katechetik u. Paitoraltheologie; homilet 
Seminar. — Sieffert: die chriſtl. Lehre von dem lepien DI 
alla. kirchl. Symbolik. — Sommer: hiſtor. frit. Einf. ind. 1 
Bücher des A. T. allg. Tb.; Geographie von Paläjtina; Erfiä 
Propheten Jeſalas; theolog. Seminar, altteftamentl. Abth. — 3 
Hebräerbrief; Kirchengeich.; Augsburger Religionsfrieden bie } 
1814; über alla. chriſtl. Neligionswiffenfc. im Anfchl. an d. 
Gonfeffien; theolog. Seminar nenteftamentl, Abth. 


U. Jariſtiſche Kacultät. # 


Pfl. Güterbod: diſcher u. vreuß. Givilproceß ; diſchet n. 
Strafproceß; eriminalift,. Uebgn. Fortj. — v. Martig: diſche 
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huatireht; modernes Bölterredht; beutiges Kriegsrecht. — 
‚ti: Bandeften mit Ausſchl. des Familienrehts; Kamilien- 
Sanio: rom. Rechtégeſch.; Fortſ. d. exeget. Uebun. im 
sine — Schirmer: Inititmtt. des rom, Rechts; Erb» 
derben ⸗ u. Pilichttheilsrecht; Forti. d. Uebgn. im juriit. 
— Dr. Steifenbagen: Einl. in die Rechtewiſſenſchaft; 
ıufuade, 
UI. Mepdiciniidhe Aacnität. * 


seha: HÄauttrankhh. u. acute Exautheme. — Burda: 
 Bänderlehre d. menſchl. Körpers; Gefäßlehre d. menſchl. 
nıtem. Gonjervator. — Gruji; allg. Therapie; Nepetit. 
zafelegie. — Hildebrandt: qumälolog. Klinik; geburte- 
tionen m. Ue ban. am Phantom; üb, Kranfbb, d. Ovarien. — 
fon: med, Pont; praft. Uebgu. in d. med. Phufif: über 
tienöfrantyh. — I. Jacobſon: Opbtbaimologie 1.Ih.; 
23. Alinit; Krankbh. der Augenmuskeln. — A. Müller: 
tomie; üb. Entwitlungsgeih. ver Menſchen u. d. Wirbels 
z angeborene Mißdildungen. — Naumann: patbolog. 
yatbelog. Hiſtologie; mikrofley. Unterf. — Schönborn: 
init und Politlinit; chirurg. Overationscuri, ; chirurgiſche 
. Kinder; über d. Hernien. — v. Wittich: med. Methor 
? Encpclopädie; Pbofiologie der animalen Vorgänge im 
imper; Vhyñologie des Gehörs, der Stimme u. Sprade; 
rboſiolog. Yaborater. — Drr. Benede: chirurg. Anas 
t tbierifhe Parafiten der Menſchen; üb. d. Auwendgn. d. 
ie ind. mitroſtep. Anatomie; prakt. Uebgn. in der milro: 
granbie. — Berthold: Uebgn. im Gebrauch d. Augens 
im den Angenoperationen. — Buromw: Yarungoiforie u. 
anfob. mit Mebgn. an Kranken; chirurg. Diagnoitif mit 
ontrationen. — Gasparv: Über venerifche Krantob. — 
en: Hiſtoloaie u. Hiſtochemie. — v. Hippel: lleban. im 
 Angenipiegels; Operationsübgn. am Phautom u. Gadar 
ut der Lehte von den Augenoperationen. — Jaffe: and 
app. d. phufiolog. u, yatbolog. Chemie; Argneimittellehre. — 
etionsdübgn.; über gerichtl. Sectionen. — Petruſchki: 
tl. Medicin mit praft. Uebgn. — Samuel: allg. Pathos 
terionsenrfus. — Schneider: über Berlepungen. — 
iber Bochenbettfrantheiten; über Kindermord und jeine 


IV. Pbilofopblihe Aacultät. 


iıtparı: allgem. Botanik; officiele Pflanzen; botanifche 
Ariedländer: Uebgn. im Ueberſ. latein. Dichter; Quin- 
st Orat, Libr. X.; Ueban. im Seminar; Jurenals Sa: 
‚ Brivataltertbfimer; Erfl, d. Gupsabgäffe d. Muſeums. — 
i: frec. Pflanzenbau; allgem, u. fpec. Thierproduction. — 
Emil, in das Studium der Chemie; Experimentalchemie 
heben, Ueban. — Hagen: üb, d. Werke d. vornehmſten 
tie Arcitertur; üb, Haphael Sanzio. — Hopf: Diplo: 
4; Fortſ. der Erklär, von Machiavellis „Principe, — 
Ant 1. Ih. ; Grundlehren der Rationalölonomie; Poligels 
.— Jordan: Ihbeofritus (im Sem.); Hotaz' Satiren, — 
: litaniibe Grammatit; litt. Seminar. — Lehrs: Geld. 
ven, Cinl. in das philolog. Studium; ausgew. Kapp. d. 
tag; Ertl. d. Reden des Thukydides. — Luther: üb, den 
t. aftronom, Juſtrumente; fpbär. Trigonometrie mit Ans 
ıf Atronomie. — Maurenbredber: Geſch. der vorres 
dei; preuß. Geſchichte. — Moſer: Magnetismus u. Gals 
Ibeorie d. gasförmigen Körper. — Neilelmann: Geſch. 
natif b. 5. 17. Zabrb.; Anfangsgrüinde d. Sauskritſprache; 
Grflären von Sanskrittegten. — Neumaun: die Lehre 
triihen Strömen; Erfi. — ausgew. Kapp. d. mathem. 
dem.vhvſ. Seminar. — Nißſch: Geſch. des Ciceronia- 
talter6; Geſch. Deutſchlande vom Untergange d. Staufen 
Nliihen Frieden; biltor. Seminar. — Rihelot: Barias 
; Seitungen d. Arbeiten im matbem. Seminar. — Rofens 
al. in die Analvſe des Unendlichen; Integralrehmung. — 
nz: Legil. — Schade: altdtſche Metrik; Ertl. goth. u. 
ver Sprachdenfmäler; Erklär, der Gedichte Walthers v. d. 
»— Simfon: Uebgn. in vorzugew. ſprachl. Auslegung 
(I, Bub Samuelis); Erkl, der wictigiten Palmen. — 
18: analgtifche Chemie; pharmaceut. Chemie; praft.schem. 
Zaddach: Zoologie; zoolog. Uebgn. und Wiederbolan.; 
“ter Bögel. — Drr. Berendt: geologiihe Excurſ. — 
b: Geih. d. Philoſophie; Piychologie. — v. Kalditein: 
Vllerwandernng. — Fobmever: Geſch. d. Prov. Preußen 
2 2.T6.; Chronologie d. MAlterse, — Saalfhüp; Diffe 
zung: Mehanif m. Rädf. auf Mafbinentehnit. — Sch ips 
t. Mebumgen im Engliſchen; hiſtoriſche Grammatik d. engl. 
iltfranzöj, Grammatit u. Erfl. d. chanson de Roland. — 
Hella: polniiches Seminar. — Ihierarzt Neumann: Auf. 
d. Hausthiere; Lebenoweiſe d. Hausihiere; Auß. Bildung d. 
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Pferdes, — Heinrich: Stenograpbie. — Steensbed: Reitkunft. — 
Dr. Keppner: Fechtkunſt. 





17. Halle» Wittenberg. Anfang: 15. April. - 
I. Ibeologiihe Bacultät. 

Pf. Beyſchlag: 1. Gorintherbrief; Jacobusbrief; Leben Jeſu. — 
Daähnme: Epheſerhrief n. lat. Sprade; Dogmengeſch. — Gueride: 
Eint in d. N.T.; Philipperbrief. — Jacobi: allgem. Kirchengeſch. 
2. Ih. von Gregor VII, b. a. d. Gegenwart; die Streitigkeiten der 
luther. Kirche; Symbolik (Bolemif), — Kübler: sg Ethik; 
Abriß einer krit. Geſch. der ethiſchen Wiffenihafl. — Köftlin: 
Hebräerbrief; Dogmatit; Einl, in d. Dogmati. — Kramer: Päda— 
gegt, — Müller: Evangel. Johannis; praft. Iheologie; prakt. 
Ertl. d. Perifopen. — Riebm: Pialmen; Geſch. d. altteitamentl. 
regeie. — Schlottmann: bebr. Gefh.; bebr. Archäologie; Geo— 
grapbie Paläftina’s. — Iholud: theolog. Encyelopädie, biblifche 
Ibeologie des N.T.; die Lehrbegriffe der kathol. Briefe. — Lice. 
Beifer: Neligionsgeih,; üb. Fetifchienius, — Brieger: Hlirchens 
geſch. 1. Th.; Kirchengeſch. des 17. u. 18, Jahrh. 

LU. Jurifiihe Racultät. 


PA. Anihbüg: Handelsrecht; Wechſelrecht; procepualiiches Civil⸗ 
prafticum. — Dornburg: Inititutt. d. röm. Rechts; preuß. Familien⸗ 
u. Grbredt. — Fitting: Literärgeib. d. gem. Eivilrechts; Pans 
deften. — Mever: difche Nechrögeic.; dtſches u. preuß. Staatsreht; 
Bölferreht. — Pernice: röm, Erbrecht; Strafproceh; exeget. 
Ueban, — Bitte: Geſch. d, röm Rechts; Givilpraktifum; preuß. 
Landrecht; Erkl. des 2. Buches des Gaius. — Drr Laſtig: diſchee 
Privat · u. Yebnrecbr; ftrafrechtl. Meban.; Revetitor. u. Graminator,— 
Fbilipps: Erflär. d. Sachſeuſpiegels; Kirchenrecht, Nepetitorien 
u. Examinatorien. 

II. Mediciniihe Aacultät. 


PA. Blafins: ſpet. Chirurgie d. Wunden; über hirurg. Krank⸗ 
beiten d. Gefäße uw. Nerven. — Goltz: Emperimentalpbyfiologie, 
Nervenlebre; Pſychologie d. Sinnesorgane; phoſiolog. Uebungen. — 
Gräfe: Theorie des Ophthalmoſtkopo: Min. ophthalmolog. Demon⸗ 
ſtratt. — Krahmer: Staatearzneikuude; Über Gefundbeitspflege 
in den Schulen. — Olehauſen: über Vuerperalfieber; geburtshülfi. 
DOperatt. m. Phantomübgn, — Schwarpe: Polifinif für Obren: 
kranke; Bin. otolog. Uebgu. — Bogel: Encvelopädie, Metbodologie 
u, Geſch. d. Medicin; ib. d. vatholog. Peränderungen Des Harne; 
allg. Pathologie u. Iberapie. — Bolfmann: Anatomie d. Nerven. — 
Bolkmann jun.; Aliurgie (operative Chirurgie); Overationsübgn. 
an menſchl. Keihen. — Welcker: Diteologle und Synbesmologie; 
Gewebelehre mit mikroſtop. Uebgu.; die Lehre von der Zeugung u. 
Entwidlung. — Drr. Franke: Theorie d. Geburtshülfe; d. Lehre 
vom Seburtömechaniemng. — Hohl: Anatomie, Phyſiologie, 5 
logie u. Therapie d. Mundorgane; prakt. Uebgn. im Gebrauche des 
Mitroftops mit Anfertigung von Präparaten aus der normal. und 
vatbolog. Anatomie d. Mundorgane; Poliklinik für Mundfranle, — 
Jahen: chirurg. Anatomie; über vener, Kraukhh. — Köbler: über 
d. puenmat. Heilmetbode; Pharmakologie. — Kohlſchütter: fpec. 
Pathologie und Iberapie 1.Tb.; von den Krankhh. der Yungen und 
des Herzes; über die afiat. Cholera; diagnoit. Meban, am Kranken 
bett im jädt. Hofpital. — Naffe: Experſmentalphyſtologie d. Stoffe 
wechſels. — Stenudener: patbolog. Anatomie; über pflanzl, und 
tbierifche Parafiten d. Menſchen. 


IV. Philofopbiihe Pacultät. 


Pf. Böhmer: Geh. d. poet. Literatur d. roman. Böller; 
Erf, von Barth's Ghreftomathie provengale mit Einf. in die Grmil,; 
leban. d. roman, Geſellſch. — Dümmler: Geſch. d. diſchen Reichs 
im MAlter; hiſtor. Uebgn. — Gifenbart: Nationalöfonomie ; 
Theorie der Steuern. — Erdmann: Pfychologie; über Begriff, 
——* u, Aufgabe d. Religionsphilofopbie, — Freitag: landwirth⸗ 
ſchaftl. Demonitratt. u. Egeurf.; ſpet. Thierzucht; landwirthſchaftl. 
Buchführung. — Giebel: Zoologie und vergl. Anatomie; Paläontos 
logie; zo0log.»zootom, Arbeiten im zoolog. Inſtitut. — Girard: 
Mineralogie; mineralog. Uebgn. — Goſche: Einleitung in d. alla. 
Literaturgeih.; türf. Grammatik; arab. Texte erläutert; Lit. Weich. 
des Nlexandrin, Zeitalters. — Haym: Einl, in das Studium der 
Pbilofopbie; Etbif; Geſch. d. neueren deutfhen Literatur, — Heine: 
Auflöjung numerifcher Gleihungen; beitimmte Integrale. — Heing: 
organ. Ghemie; Beiprehungen üb. chem. Gegenitände; analyt. Uebgn. 
im Zaboratorium. — Herpberg: Geſch. des röm. Kaifertbums v. 
Gäfar bis nah Conſtautin d. Gr; Geſch. d. Völkerwanderung. — 
Keil: Ariſtophanes Fröſche; Metrit d. Griechen u, Römer; Properz' 
Sugles; pbilolog. Geſellſchaft. — Knoblauch: Erperimentalpbuiik 
2. Ib.; Beiprechung ftb. phyſikal. Gegenſtände u. Uebgn. im Seminar. 
— Kühn: allg. Laudwirthſchaftelehre (Betriebslehre); ver. Acker⸗ 
baulehre; Uebgn, im landwirthſchaftl. Laboratorium; Pflangenpathol.; 
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—5* im Seminar f. organ. Naturkunde. — Leo: angelſächſ. Lit.» 
Geſch. — Port: allg. Grammatit; Philoſophie d. Sprade; Sanstrit- 
grammatif; ägypt. Hieroglyphen. — Roloff: Iheorie d. Bewegungen 
d. Haustbiere; Aber d. Krankheiten d. neugebot. Haustbiere; über 
äußere Krankh. d. Hausthiere. — Nojenberger: Different. u. 
Integralrechnung 1. Th.; fpbär. u. theoret. Ajtronomie; ſeminariſt. 
Uebgn. — Schmoller: preuß. Verfaſſungs⸗ u. VBerwaltungsgeic.; 
Nationalöf. 2. Th.; über d. Arbeiterirage u. das Armenwelen ; 
nationalöf. Uebzn. — Schöne: griech. Epigrapbit mitllebgn, in d. 
Grklär. ansgew, attiſch. Inichriften; ausgew. Reden des Yofias; 
arhäologiihe Webungen; Erklärungen des afad. Gupsmujeume. — 
Steinbart: Darjtellung d. Pbilof. d. Plotin u, d, übrigen Neus 
platonifer; platon. u. artıtotel. Diöputatt.; Platon’s Protagoras.— 
Zajhenberg: landwirtbidaftl. Entomologie; entomol. Demonitratt, 
— Ulriei: Xogit; Geſch. d. Philoſophie; üb. Shakeſpeare's Leben, 
Gharafter u. dramat. Kunſt. — Zacher: Wolfram's v. Eſchenbach 
Patzival; Erkl. von Schade's altd. Leſebuch; Uebungen im ſ. diſchn 
Geſellſchaft. — Drr. Asmus: Logik; philoſ. Uebungen. — Bern 
hardy: grieb. Sprachwiſſenſch.; Plato's Bücher vom Staat; Uebgn. 
im philol. Sem. u. Erkl. von Sophokles' König Dedipus. — Gans 
tor: analvut. Geometrie der Ebene; über frumme Oberflähen, — 
Gormelius: Meteorologie n. phyſikal. Geograrbie; ausgem. Capp. 
der Mechanik u. Maſchinenlehre. — Engler: üb, die Rachweiſung 
der Gifte; Repetitor. d. unorgan. Chemie. — Ewald: neuere Geh. 
jeit d. weitpbäl. Frieden; biſtor. Uebgn. aus d. preuß. Geſche; preuf. 


Geſchichte im MAlter. — Franz: Darmonie u. Modulationsiehre;, 


Gurjus im einf. u. dopp. Gontrapunft. — Henſe: Neihulus Choe⸗ 
pboren; Nepetit, f. griech. Literaturgeſch — Hubn: Eiul. in das 
Studium d. indogerm. Zrraden; Gill. ausgem. Saufkritſchriſtſteller; 
Grammarık der Bältiprace. — Kranfe: Gicero's Bücher von den 
Pflichten; Arhäol, od. Geſch. d. Künste bei d. Alten, — Maerfer: 
Agriculturchemie. — Müller: arab. Grammatik; fur. Grammatik; 
Leben Muhamed's mit e, Abriß d. islam. Dogmatif; Uebgn. in d. 
bebr.sgrammat. Geſellſch. — Rathke: Hevetit. d. Phyſik; tbeoret. 
Gbemie. — Reeß: Grundzüge d. Pflangenphofiol.; Uebgn. im Unters 
ſuchen u. Beitimmen d. Gewaͤchſe. — Solme-Laubach: üb. Eucar 
deen u. Radelbölger. — Ihbomä: Different.» u, Integralrebnung; 
Repetit. u. Examinator. d. algebr. Analyfis u. d. Differentialreding. 
— Tſchiſchwitz: eugl. Syntag; engl. Prafticum für Ungehbte; 
Shakeſpeare's Heinrich IV 1. u. 2. Th. — Leectt, Berels: üb, Weges 
bau; ausgew. Capp. d. landwirthſch. Majbinen- u. Geräthefunde mit 
prakt. Demonjtratt. u. Berſuchen; laudwirthſchaftl. Nebengewerbe in 
mechan. u. bauten. Beziebungen. — Steinbed: landwirthſchafil. 
Baukunde. — Schend: Zeichnen u. Malen. — Andre: Neitkunit. 
— Loebeling: Fechtkunſt. — Rocco: Tanzkunſt. 


18. Kgl. Preuß. theol. u. philof. Alad. zu Münſter. 
Anfang: 15. April. 
L Theologie. 
Pf. Berlage: Sort u. Schluß d. kirchl. Apologetit; Fortſ. 
d. Dogmatit, — NReinke: Fortſ. der Erkl. wichtiger Meſſianiſchet 
Beiffagungen b. d. großen Propheten; Fortſ. d. Erklär, wichtiger 
Pſalmen; Erörterung über wichtige Sachen u. Fragen des A. T. — 
Gapvenberg: Kirchengeſch. d. ält. Zeit; Patrologie⸗ — Büngel: 
orti. der Lebte von der Verwaltung der Bußanitalt; Katechetik. — 
ieping: Grfl. d. Briefes an die Hebräer; Ertl. d. Paitoralbriefe 
des b. Paulus. — Schwane: Fortj. d. allgem. Moraltheologie u. 
die Lehre vom theolog. Glauben; die Lehre von d. fittl, Tugenden 
u. Pflichten im focialen Leben: die dogmat. Yehre von der Gnade; 
über das h. Bußſakrament von feiner dogmat. u. ethiſchen Seite. — 
Friedhoff: Fortſ. der generellen u. fyec. Moral; Forti. der Dog- 
matif, — mayiing: d. Geſch. d. Orients nad ihren Beziehungen 
3. RA.T.; d. legte Hälfte d. meſſian. Weiſſagungen. 


LI. Philofopbiihe Wiffenihaften. 


Pf. Schlüter: Theologie u. Philofopbie des Dante; Geſch. d. 
alten Philoſophie bei den Chineſen, Indern, Aegyptern u. Perſern, 
vergl. mit d. Lehre d. Geneſis. — Hagemann: Geſch. d. Pädago- 
gif neuerer Zeit; Deul-⸗ u. Erkenntnißlehre; Ethik u. Naturrecht. — 
Heid: mathemat. Uebgn.: Theorie der Gleichungen; analut. Geo⸗ 
metrie 2. Th.; analyt. Mechanit nah Dubamel. — Hittdorf: Elec⸗ 
tromagnetismus; Experimentalphyſik 1. Th. — Karſch: Naturgeſch. 
d. Molusken; botan. Egeurf.; d. Vegetation d. Provinz Weitjalen. — 
Hoſius: Paliontologie; Mineralogie 2. Th. — Nitſchke: botan. 
Excurſ.; Entwickelungögeſch. d. Pflanzen; allg. Botanif m. Demon» 
itratt. u. botan. Mebgn. — Yandois: Sängetbiere; zoolog. Ercurſ.; 
Ornitbologie. — Rospatt: Fortj. d. deutichen Geſch. im Malter; 
Fortſ. d. röm. Geſch. — Niebues: frangdf. Geſch.; Geſch. d. Zeit, 
alters d, Reformation. — Nordhoff: — des 16. u. 17. 
Jahrh. — Tourtual: Geſch. Weſtfalens bis 1515 2.Th.; Geſch. d. 
Wiedertäufer; hiſtor. Uebgn. — Winiewéki: Erkl. d. Rede d. Der 
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——— vom Kranze; Fortſ. d. Grffär. d. phoniſn d & R 































im _pbilolog. Seminar; Encyelopaͤdie u. Metbodelogie d. At 
willenihaft; Geſch. d. arieh. Lit. — Langen: Ürl.r: 
Juvenald; Erkl. d. 2. B. d. Aeneis vom Birgil, im philolez 
latein. Stiliſtik; Fortſ. der röm, Alterthümer. — Barmer: fr 
der Medea des Eurypides u. des Agricola des Tacitus. — Stu 
Erklär, d, —— mittelhochd. Grammatit. — Reinte 
Grammatik in Berb. mit Ueberſ. d. Genefis u. auserm, Stel 
Propbeten; arab, Grammatik in Verb. mit Ueberſ. der Aabri $ 
mans u, einiger anderen leicht. Stellen arab. Scriftiteller.— dı4 
Arab. u. bebr, Meberf.slleban.; vergleich. Grammatik der ind 
Sprachen; vergl. Grammatik d. jemit. Epracen. — Horini 
Motiere's Zartuffe; Geſch. d. neuern engl. Litt.; angeljäci, @ 
matif; engl. Uebgn. mit Nüdj. auf d. Geſch. d. Sprade x. vi 
Rordboff: Leben u, Werke Rafacle. 


19. Königl. landwirtbicaftlice Akademie Prosta 
Anfang: 22. April, 


Jannaſch: Finanzwirthſchaft; landwirthſchaftlicht Stati 
Settegaſt: landwirthſchaftl. Betriebslehre. — Bella: & 
bau; allgem. Thierzucht; Taxationslehre. — Schnottern 
ſpeciellet Pflanzenbau. — Weioke: landwirthſchaftl. Aare 
lehre. — Schneider: Bienenzucht mit Demonſttatt. — i 
mannn: Obſtbaumzucht u. Obſtbau; Seidenban mit Dementt 
Wollnv: landwirtbichaftt. Maſchinen- u. Geräthlunde; Demi 
auf dem Berſuchsfelde, Uebungen im Bonititen von Grund 
Abſchaͤzen von Yandgütern. — Schuorrenpfeil: landmir 
Greurfionen, — Dammann: Pierdefenntniß. — Dann 
Handelsgewähsban. — Engel: Irodenlegung der Grundiä 
Drainage. — v.Ernit: Waldban u. Forſtſchutz; fort. Errumn 
Kroder: organ. Chemie; Chemie d. Pflangenernährung u. Di 
Uebungen im landwirtbichaftl.schem. Arbeiten im Yaboratorl 
Pape: Erperimentalpbunt. — Heinzel: praft. Hebungen 
temiſch · phyſiol. Unterſuchungen der Pflanzen; Kranfbeiten ?. 
pflanzen. — Heinzel: allgem. Botanik; die landwirkide 
mineen. — Senjel: lands u. foritwirtbicaftl. Juſelten 
Gruner: die Grundlagen der Bodenkunde in Berbintunz 
Uebungen; die geognoft. Berbältniiie Schleſiens in Verbind 
Gxeurfionen. — Henjel: Naturgefb. d. Haustbiere; zoeloy, 

onen. — Gruner: chemiſche n. phyſikal. Geologie. — © 
botaniihe Excurſionen. — Friedlander: Technologie. — 
mann: die Äußeren u. inneren Aranfbeiten d. Haustdiete; 
beitspflege der landwirtbicaftl. Haustbiere; veterinärsHin. 
ftrationen. — Engel. Unterriht im Feldmeſſen u. Rivelira 


Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: | 
Boauslamsfi, taktiſche Folgerungen aus Dem Kriege IM 
(Litbl. z. Allg. Militzta. 9 u. 10.) 1 
D’Ancona, Leggenda della Reina Rosana. (Bon Kiebredtt 
gel. Anz. 8.) 
Giebs, Ibeorie der binären algebr. Formen. (Ebd. 9.) 
Eichert, vollit. Wörterbuch zu den Geſchichten d. Q. Gurtint‘ 
(Bon Krab: Philol. Anz. Ill. 10.) j 
Engelbardt, egeget..bomilet. Abbandlungen über Ev. Yulak 
mermann’s theol. vitbl. 48. 49.) 
#roffard, rapport sur les operation du 2. corps de I 
Rbin d. Il. campagne 1871. Eitbl. 3. Allg. Mititzta. 9.) _ 7 
Ingerslev, lat deutſches Schulwörterbud. 3. Aufl. (Bon &. 
Philol. Anz. II, 10.) 2 | 
Rordan, Topograpbie d. Stadt Rom. Il. (Bon Detiefjen: CHR 
Machiavelli, Grörterungen über die 1. Dekade des Lit. 4 
überj. von W. Grügmadher. (Ebd. 10.) | 
Menzel, Religion u. Staatsidee. (Von H. E.: Gött. gel. Any 
Mever, P. les derniers Troubadours d. l. Provence. (dom 
ler: Ebd. 8.) 
Müller, &,, Catulli Tib. Propertii carmina. (Pbilot. Anz. IL 
Niemann, der franz. Feldzug 1870—T1. er Allg. Miſit 
Nipperdei, specilegii alterius in C. Nepote P. V u. VI. ( 
Anz. Ul. 11.) 
Oberdick, die Schupflebenden d. Aeihulus. (Ebd. II. 10.) 
Pauder, de latinitate seriptor histor. Augustae melelems 
app. vocabulor, spectantia, ( Ebd.) 
Prinz, das allgem. Actionenrecht. (Bon Ziebarth: Gött. gel. A 
Richter, das Ungeziefer. Eine grieh. Romedie. (Bon R.: % 
Anz. Ul. 11.) 
Riefe, hist. Apollonii Regis Tyri. (Bon H.: Ebd.) 
— P. Ovidii Nasoni carmina, (&bd, 10.) 
R.v. B., das heutige Gefecht. (Fitbl. z. Ag. Militztg. 9 u. ! 
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betr, Geſchichte des chel. Güterredhts in Deutihland. (Bon 
: Gött. gel, Ani. 8.) 
über Zoitem d. Neftberi, brag. von Sevdel. (Bon Lope: Ebd.) 





fiäfigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 


ds!, Rev.C.A., radical problems, (400 p. 16) London. 78, kd- 
Dard, Fr, the law of contracts. ? vols, (8.) London, 63 s. 
mond, R, W., Mines, Mills, and Furnaces of the Paeifie 
— and Terrilories. (566 p. 8.) London. 164. 


age, T. de Witt, the abominations of modern society, (12.) 


Led, 
Englifhe. 


lerson, R, history of the Sandwich Island mission, (428 p. 

66. 

ds, Presid., history of redemption, eomprising a summary 
history ef the Jews up to the destruction of Jerusalem. 

2.12) 28. 6d. " 

ek, Edw., ihe prophetical history of the church and the 

‚ fom the revelation, Daniel, and Ezekiel, compared 

and explained by history. (490 p. 8.) 5 s. 

‚tb,, systematic Theology. Vol. 2. (741 p. 8.) 148. 

. — of England. New ed. carefully revised. (526 p. 
n6d. 

an,). H. essays eritieal and-bistorical, 2 vols. (870p. 8.) 
















spe, E., Miscellanies. 2. Series. (210 p. 8.) Ts, #.d. 
ibe ense of Major Andrä, Mr. Pitt, and Earl Temple, Legends 
Cbriemagne, and articles on Fox, Canning &e.) 


WM.EC,, traditions and customs of Cathedrals., (164 p. 
‘ 


LL. eatholieism and the Valican, with a narrative o 
Catholie Congress at Munich, (120 p. 8.) 4 s. 6.d. 

4,, Zymotic diseases: Iheir correlation and causalion. 

R*) 58. 


Franzöſiſche. 


%.A,, de la nature du mariage et des millites qui le 

‚en droit romain et en droit francais. These pour le 

wi. (88 p. 8.) Paris. 

ı,l, etude sur le divorce romain ei la separalion de 

‚ serie d'un essai contre le retablissement du divorce, 

®*) Abbeville. 

stalistiqgues reunis par l’administration des douanes 

ke commerce de la France. Annee 1871. (152 p. 8.) Paris. 

eier y, histoire de l’&conomie politique des an- 

tpeuples de l’Inde, de l’Egypte, de la Judce et de la Gröce, 
M p. 8.) Paris. 

fann-Chatrian, histoire du plebiseits racontée par un 

3.5000 oui. (345 p. 18.) Paris. 3 fr. 

er, E. de, herbier forestier de la France. Reproduetion par 

grapbie d’apres nature et de grandeur naturelle de 

5 Ies plantes ligneuses qui croissent spontanemen! en fort, 

Aption botanique, situation, culture, qualites, usages, 

ge one de 200 photographies, Livr. 25 4 30 (fin de la 
». (4p. fol. et 30 pl.) Paris. Chague livr. ornée de 5 
1. avec le texte corresp,, 10 fr. 

Hin, E., glanes historiqgues normandes ä travers 15., 16, 

418, siceles. Documents inedits. (177 p. 8.) Rouen, 

A., elinique obstetricale, ou reeueil d’observations et 

ves, T. 3. Contenant 100 observations detaillices, 6. livr 

—512.8,) Paris, 4 fr. . 
de Ja Soeiete d’arch@ologie lorraine. 2. serie, 13. vol, 

ia eolleet.) (XV, 386 p. 8. et 7 pl.) Nancy. 

Aha le probleme de la vie, (XIV, 594 p. 8.) Paris, 
e. 












%, des eoliques hepatiques et de leur traitement par les 

Binerales de Vittel (Vosges). (72 p. 8.) Paris. 

„ du retreeissement des orifices de l’artere pulmonaire 
ıpres la naissance, De ses symptömes, de ses com- 

2 et particulierement de la Phihiste pulmonaire conse- 

{6 p.8,) Paris. 

her, (5, vindieiae sinicae novae, No, I. J.P. Abel Remusat, 
professeur de langue et de litterature chinoises el de 

nandehou au college de France, defendu eontre les 

bons mensongeres de M. St. Julien. (24 p. 8.) Paris, 

%. £, espose sommaire de F'idée d’espace au point de 

Prüf, ou Remarques sur les principes de la geometrie 

samment sur le postulatum d’Euclide, (32 p. 8.) Paris, 
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Segur, A.de, vie da eompte Rostopchine, gouverneur de Moscou 
en 1812. 1V., 370 p. 8.) Paris. 

Serret, J.A,, memoire sur le prineipe de la moindre action, 
(36 p. 8.) Paris, 

Tableaux de population, de eulture, de commerce et de naviga- 
tion, formant, pour l’annede 1868, la suite des tableaux inserös 
dans les Notices statistiques sur les colonies frangaises. (211 p, 
8.) Paris. 

Turgan, &tudes sur l’artillerie. (294 p. gr, 8.) Paris. 10 fr, 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airchhoſff w Wigand.) 
Briffel in Münden. Nr. 123. Bermilchtes, 
Hepne in Leipzig. Nr. 45. Romane. 
Kirbboffi m. Wigand in Leipzig. Nr. 341. Militaria. Rr. 42, 
Ibeoret. Mufit u. Muffalien. (Supplement zu Katalog Nr. 319.) 


Uachrichten. 
Der außerordentl. Proſeſſor DPr. Ludwig Traube in Berlin 

iſt zum erdentl. Profeffor ernannt worden. 
Der Privatdocent Dr, Gari M. Finkelnbura in Bonn if 


zum außerordentl, Profeflor in der medic. Racultät ernannt worden. 


Der Privatdocent Dr. Höfner in der »bilof. Facultät der Uni— 
verfität Gieffen iſt zum anßerordentl. Profeffor ernannt worden. 


nn 4 ——— — 


Dem Profeffor Dr. Braun in Wien wurde der Orden ber eiler- 
nen Krone 3, Glaffe, dem Profeifor Dr. Kandois in Tübingen dad 


‚ Nitterfreng 1. Glaffe des Ordens der Württemberg. Arone, dem Bros 








| a erflärt, das in feiner Familie feit langer Zeit a 


feffor Dr, Mad in Ziegelberg das Nitterfreug 1. Klaffe des Würts 
tembera. Ariedrichsordens, dem Profefior Dr, Muffafia in Wien das 
Ritterkreuz des Arany Joſerhsordens, dem Phofiter Franz Roe in 
Wien die öfterr. große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
dem Profejfor Dr. Schiavarelii in Mailand die Ebrenmebaille der 
engl. altronem, Geſellſchaft, dem Profeſſor Dr, Ziealer in Stutt⸗ 
gatt das Mitterfreng 1. Klaffe des Württemberg. Friedrichsordens 
verliehen, 


Am 13, März 7 Arany Bauer, Profeffor an der Afademie d. 
bild. Künfte in Wien, 


Am 15. März + der Rationalratb Pictet de fa Rive, ber 
vorragender ſchweizer. Gelehrter in Genf. 





Der 19. Kebruar 1873 iſt ein Gedenktag, melden feſtlich au 
begeben die Gulturwölfer der ganzen Erde eine bobe Berpflichtung 
baben; es fällt auf Diefen Tag die vierte Säcularfeier der Geburt 
von Ricoland Goyernicns. 


Zur Erinnernng an den großen Mann iteht bereits feit zwanzig 
Jabren in feiner Geburteſtadt ein ehernes Denkmal, zu welchem felbit 
aus den Ferniten Gegenden der Erde Beiltenern bergefandt worden 
find, Kür das beveritehende Säcufarieft glaubt der unterzeichnete 
Verein die angemeſſenſte Grundlage zu ſchaffen, wenn in würdiger 
Weife Das Denkmal ermenert wird, weldes Copernicue fih felbit 
in feinem uniterblichen Werfe „de revolutionibus orbium coelestium“ 
geſehßt bat. 

Die von uns beabfihtigte Särular«Ansaabe des bereits felten 
gewordenen Buches — weldem die unter unmittelbarer Juſpiration 
des Gopernicns entitandene „narratio prima“ des Rheticus bei— 
aegeben werben ſoll — wird fib in Format und Ginrichtung des 
Sapes möglichſt genau der erften, 1543 in Nürnberg ericienenen 
Ansaabe anfhliehen, in Hinſicht der äußern Ausjtattung aber den 
Fortſchritten der Tyrographie entiprechend gehalten werden, Sie wird 
die erite fein, welche die noch vorbandene Originalhandſchrift des 
Berfaſſers diplomatiſch genau wiederaiebt, Auf bobe Bermendung des 
Fürſten Reichstanglers bat fih der Graf von a een ge⸗ 

8 ein koſtbares 
Erbe aufbemwahrte Originalmannferivt des Merfes einem Delegirten 
des unterzeichneten Vereine zur Einſicht und Beraleihung vorlegen 
zu laſſen. Die Nevifton des Textes und Die Ueberwachung des Drudes 
wird durch eine Commiſſion von Sadverftändigen beiorat. 

Diejenigen, welde unfer Unternehmen durch Eubicrivtion zu 
unterſtühen gencint And, bitten wir ibre Beftellungen vor dem 1. Juni 
dieſes Jahres an den unterzeichneten Berein Direct, oder an die Vuch— 
handlung von Ernit Lambech in Thorn gelangen zu lajjen. 
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Werk für eine etwa zu veranftaltende Särularfeier vor den 
— ——— 1873 Ab in den Händen aller Subferibenten bring 
wird, : 


Der Preis für 1 Exemplar brofch. beträgt 6%, Thlr. (20 Mark) 
26 Fres.=1L.St. Die rechtzeitig beſtellten Cremplate werden 
fpäteftens im Januar k. J. von uns abgeſaudt werden, jo daß das 


Thorn, ben 19. Februar 1872. 
Der Borftand | 
bes Copernicusd » Vereins für Wiſſenſchaft und Kunit. j 


Dr. £. Prowe, v. Lofow, BGoethke, Hagemann, 
Profefler. Kal. Staatsanwalt, Dberlehrer. Stadir,. u. Syndicus. | 








Piterarifge Anzeigen. 


Soeben ist erschienen und vom Herausgeber auf directe Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunschwei 
Bestellung zu beziehen: Vierzi [93 ; soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
ierzig e 
grosse Modelle zu Combinations-Krystallen Deutsche Rechtsgeschich 


herausgegeben von 
De R Razer, Dr. Heinrich Zoepfl. 


— 
Oberlehrer am Kreusgymnasium in Dresden. Grosh, Bad. Hofrath, ordentl,. Professor der Rechte in Beiteiteng, 
i 1 : Vierte vermehrte und verbesserte Anflage. 
. un. h — —* — ——— Zweiter Band (Geschichte des Oeffentlichen Rechts. mi 
Die Modelle, biszu 40°” Länge und mit entsprechenden Geheftet 2 Thlr. 10 Sgr. 


Querdimensionen, sind in Pappe solid und genau ausgeführt — F 4 

und werden *gebrauchsfertig versandt. Sie werden auch re s 

einzeln zum Preise von 12—-19 Groschen abgelassen. Aus- | Verlag ron Friedrich Vieweg u. Sohn in Brannse 
führliche Prospecte und Skizzen gratis, franco gegen franco. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Dr. R. Heger, Thome, Dr. Otto Wilhelm, Lehrbuch der Bo 

Dresden, Lindenaustrasse 24. für Gymnasien, Realschulen, forst- und landwirtl 

liche Lehranstalten, pharmaceutische Institute etc., 

zum Selbstunterrichte. Mit 809 verschiedenen ı 


Die ſpiritiſche Mouatsſchrift Text eingedruckten Holzstichen. Zweite vermehrt 












3 verbesserte Auflage. gr. 5. Fein Velinpapier. 
„Licht des Jenſeits“ Bis 
ift mit Anfang dieſes Jahres in ihrem 7. Jahrgang eingetreten. | — RE 
— Man abonnirt fi bei dem Herausgeber E. Delhez, Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Bien, Singerftraße 7, für ganz Deutihland mit Voftverfendung i Ueber die beiden ersten Phasen 3 
EN [59 | des Spinozischen Pantheis 
j ee — und das Verhältniss der zweiten zur dritten 
Verl F. A. Brodhai ipzie, Nebst einem Anhange: 
Nenn Ueber Reihenfolge und Abfassungszeil 
Soeben erschien: [95 der älteren Schriften Spinoza’s. 
Deutsche Classiker des Mittelalters. Von Dr. Richard Avenarius. Preis 3 
Mit Mir und Sacherklärungen. — 1 — — — 
— ——— | Büchergesuch. 
en an — ———— Albert Moser in Tübingen sucht: 
8, GT Ahle. ne *4 er Archives generales de medecine. Serie II. vol 


Gleichzeitig erschien in demselben Verlage: re a IIL vol. 1—4. — Annees 1534| 
die * 


Deutsche Dichtungen des Mittelalters. ___- 16 meme. Serie V. vol. 13 et suivants — Annees 
Mit Wort- und Sacherklürungen. “et suivantes. 

Herausgegeben von Karl Bartsch, Hirſch, Hiftor. — geogr. Pathologie. Zeitfchrift der Geſe 

— Band, der Merzte zu Wien. Jahrg. XII. (1856) Band 1. 

önig Rother. Folge 1858. Nr. 1— 11 oder cpl. 1861 und Fort 

Herausgegeben von Heinrich Rückert. Kafka, bomöopath. Therapie. Jahrbuch f. Kinderbeilfe 


8. Geh. I Thir. Geb. I Thir. 10 Ngr. : ' 
: j \ \ II. Wien 1859. 
Diese von Professor Karl Bartsch in Heidelberg af re An A — I. II. IV. 


herausgegebene neue Sammlung reiht sich den „Deutschen ö h ß a nt 
Classikern des Mittelalters“ unmittelbar als Fortsetzung an, Hunter, anatomia uteri humani gravidi. Birmingbas 
indem sie bestimmt ist, die werthvollsten Dichtungen des | __!mp- Fol. C. 47 tabl.aen — . 

9.—12. und des 13.—15. Jahrhunderts ebenfalls in sorg- | Kilian, geburtshülfl. Atlas. 48 Tafeln in Imp.-Fıl 
fältig commentirten Ausgaben, in gleichem Format und zu Erklärung. 

gleichem Preise, der Gegenwart wieder nahe zu bringen. Virchow, gesammelte Abhandlungen. 
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Philofophie. 


Dr. H., Pfarrer u. Reetor, Spinoza’s Ansicht über den 
khegriff. Neuwied, 1871. Heuser'sche Verlagshandlg. 
hN.; 10 Ser. 
behabiges, wohlwollendes und wohlichematifiertes Schrift« 
bei aller Bewunderung des „hehren Zieles“ der Spino» 
perulation ſich Doch gegen die von Spinoza ausgeipro« 
guung der Zwedein der Natur erllären zu müjlen 
Epinoza findet befauntlih die Quelle des ihm jo un— 
mau die Natur angewandten Zwedbegriffes namentlich 
Bemäienbeit (ignorantia) der Menjchen in Bezug auf die 
dr. Kratz jucht num zur Widerlegung Spinoza’s haupt» 
djuweilen, dab es in der Zhat ein Zwedverbalten in 
t gäbe, nämlich (©. 34) da, wo Etwas ilt oder vor- 
as für fih allein betrachtet durchaus räthſelhaft und 
ündlic bliebe, dagegen mit der daraus rejultierenden 
jnlammen betradtet, jofort alles Befremdliche verliert 
Narften Lichte ericheint.“ Das heißt doch faum etwas 
als: wenn uns ein Borgang räthielhaft und unver 
eriheint, d. h. aljo, wo wir einen Vorgang nicht aus 
jahen erflären können und zwar nicht, weil die Ur— 
kmiienermaßen fehlen, fondern weil wir die Urſachen 
ijſen — da ift ein Zwedverbalten anzunehmen. Das 
genau daffelbe, was Spinoza jagt, und Hr. Hraß liefert 
et Widerlegung einen hübſchen neuen Beleg für 
& „ignorantia‘* ald Quelle der Zwedannahme Wir 
Hrn. ſtratz recht gern, daß er zur Erllärung der organis 
bar mit Urfache und Wirkung nicht ausfommt (5. 48); 
Ben ihm auch, dak ihm perjönlich die Anwendung des 
Bis „virtlich“ Licht über eine aus den natürlichen Urs 
ht zureichend erklärte Sache verbreitet (S. 35) — aber 
mihaftlihen, objectiven Nachweis de3 Zweckverhaltens 
Kur und übernatürlicher Urfachen hat er damit fo wenig 
en vermocht, wie bie ganze philojophierende Theologie 
Beologifierende Philojopbie. 














br. Herm., Kant’s Theorie der Erfahrung. Berlin, 
Dümmler's Verlagsbuchdig. (VIII, 272 8. gr. 8,) 1 Thlr. 


vorliegende Buch war wohl zunächſt gegen Kuno Fiſcher 
r den nunmehr der Wiljenfchait und dem Leben ent- 
m Adolj Irendelenburg, in zweiter Yinie indeß und mit 


Dam bach, die Weiepgebung betreffend das Urbeberreiht | Teza, del governo de’regai sotlo morali esempi di 


anlmali ragionanti tra loro, 


Wächter, Das Wechſelrecht Des Merbd, Bundes u. der) Martin, Fergus, Homan ven Billaume le ciere. 
allaem. dentſchen Bechſelerduungeac. 
Rraetortue, Beiträge sur Ertlaärung Der Himjariſchen 


VBorleiungen im Soumerſemeſter 1872: M. Berlin; 


21. Wiesen 
| Tiederberfteilung ber Ztadteiblierbe von Straßburg. 


beionderer Schärfe gegen Schopenhaner gerichtet, wenigſtens 
durchzieht die Polemik namentlich gegen diefe Philoſophen das 
ganze Werk; daffelbe bat fich jedoch, obwohl, wie angedeutet, 
aus dem Fiſcher-Trendelenburg'ſchen Streite erwachſen, hoc) 
darüber geftellt durch eine glüdliche Vertiefung feiner Aufgabe, 
wozu im Berfaffer der Philoſoph und ber Menſch mit gleichem 
Autheil gedrängt zu haben jcheinen. Nicht allein betrachtete Dr. 
Eohen als jeine Aufgabe, das Urtheil unſerer Zeit über Kant 
wieder zu der Höbe, Kants Geltung wieder zu der Bedeutung 
zu erbeben, die diejer Philoſoph als Philoſoph in der That bean- 
ſpruchen muß, jondern aud Kant als Charakter gegen bie „Frevel« 
baften Werdächtigungen“ zu ſchützen, welche „diefer mit peinlich. 
fter Sorgfalt jede Nebenbedeutung eines jeden Ausdruds beden- 
fende Schriftfteller jogar von Solchen erfahren hat, welche feiner 
Spur zu folgen vorgaben.* Des Verf.'s Methode mußte dem- 
nach vorwiegend einen polemifch-fritifchen Charakter annehmen, 
und verleugnet die Arbeit denjelben felbjt nicht in ſolchen Par— 
tien, wo es fcheinbar nur darzuftellen gegolten hätte. Die neue 
„Darftellung“ mußte zur „neuen Begründung“ werden: dies hat 
Dr. Cohen — zum großen Bortbeil feiner Arbeit ! — ſelbſt dent— 
lih erkannt, daher von vornherein die hiſtoriſche mit der jyite- 
matiihen Aufgabe verbunden (vergl. ©. IV) und die transſcen— 
bentale Aeſthetik behufs ihres Verftändnifjes mit der transicen» 
bentalen Logik in engeren Zuſammenhang gebracht. Auf diefem, 
feinem jo angedeuteten „methodiichen Wege” jchreitet der Verf, 
mit großem Scharfjiune, aber vor Allem mit außerordentlicher 
Behutjamleit vor, welde legtere ihm zwar nicht Gelegenheit zu 
geiftreihen Sprügen bietet und die Lectüre allerdings zu einer 
nicht immer ganz gefälligen und leichten macht, dafür aber ben» 
jenigen, der wirflid) tiefer in das Verſtändniß Kant's eindringen 
will, mit deito fichererer und treuerer Hand leitet. Das Mittel, 
mit deffen Hülfe fih Dr. Cohen auf feinem zu durchſchreitenden, 
befanntlich nicht ganz ebenen und leichten Terrain orientiert, iſt 
namentlich fein pſychologiſcher Standpunft, d. b. die moderne 
Errungenschaft der Einficht in die Mechanik des Bewußtſeins, 
und bier ift es, wo wir Eines an des Verf.'s Werle rügen, oder 
beſſer, wo wir eine Bitte für fünjtige Arbeiten ausſprechen 
möchten. Dr. Cohen betrachtet, ganz in unſerem Sinne, Kant's 
Erkenntnißtheorie mit dem durch die moderne (Herbart'ſche) Pin- 
hologie geihäriten Auge und verleiht gerade dadurch jeinem 
Werte höheren Werth, dab er nachweilt, daß die Kant'ſche einen- 
thümliche Piyhologie gar nicht jo unverträglich ſei mit jener 
modernen; allein hier hätte Ref. eben gewünſcht, daß Diejer 
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Nachweis noch mehr direct und noch weniger audentungsweiſe 
geweſen wäre: denn diejer Punkt ift von außerordentlicher Wich- 
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tigfeit. Die Keime“ jener „gefunden Pſychologie“, die in Kant | 


jteden, dürften — nah unjerer Anficht—- mit gutem Gewiſſen 
noch viel jchärfer hervorgehoben werden, ohne dem Buche zu 
jchaben, im Gegentheil! wir würden dem Verf. jehr baufbar ge— 
weſen jein, wenn er uns näher ausgeführt hätte, wie Kant bie 
Erlenntniß bes Dewuktieinsmehaniänns gleichſam „vorſchwebte“ 
und wie die endliche Erkenntniß deſſelben, durch Herbart, in 
einem geheimen, dieſem Philoſophen ſcheinbar ſelbſt unbewußt 
gebliebenen Zuſammenhang mit den Kant'ſchen Unterſuchungen 
ſteht. Und wenn Dr. Cohen, wonach Kant ahnend zu ringen 


motivieren weder Raum noch Aufgabe dieſes Blattes gt 


' veranlafien, da3 Wert Dr. Eoben’s nicht allein zur Best 


Icheint, dieſem entgegen zu bringen vermag und entgegen zu brins | 
gen genöthigt ift, jo durfte er auch wohl weiter geben und das | 
Licht der modernen Piochologie nicht allzu ipärlich in die Kant’ | 


jchen Dunkelheiten einfallen zu laffen, und 5. B. das, was Kant 


wollte und eigentbüämlich bezeichnete, öfters geradezu anf einen | 


moderneren Ausdrud bringen, wodurch jein (Dr. Cohen's) Werk 
mitunter erfreulich an Einfachheit und jelbjt Stlarbeit gewonnen 
bätte. Freilich wird uns der Verf. entgegenhalten, dab er auch 
für jolche Leſer jchreiben mußte, die nicht mit ibm auf ganz oder 
annäbernd gleihem Boden pſychologiſcher Anſchauung ſtehen, 
und daß durch diele Beſchränkung jeine Aufgabe eben eine andere 
war. Ref. erlennt das volllommen an und wiederholt deßwegen, 
dab jeine Anmerkung nicht als Vorwurf, jondern als Auffor— 
derung aufgefaßt werden möchte, die angedenteten Punkte in 
jpäteren Arbeiten näher auszuführen: die Sache ijt von größter 
Bedeutung für Verſtandniß und Geltung der Kant'ſchen „Auto» 
rität,“ die der Verf. ja wieder aufrichten will. — Trotzem Dr. 


Gohen jomit von einem gewifjen modernen Boden aus Sant zu | 
erfaſſen gejucht hat, bleibt jeiner Arbeit doch nadızurübmen, daß | 


es eine Darftellung Kant's völlig in deſſen Geifte jei; das Sy— 
jtem der Lritiichen Philoſophie iſt bier gleichſam von innen be— 
trachtet, und der Verf. entwidelt daſſelbe bei aller Treue doch 
frei, präciſer, bier und da jelbjt weiter, Von den vielen erör- 
terten Punkten jcheinen Ref, außer der angeführten fruchtbaren 


und für die Erwähnung von Gerichts» oder Schäffengüte 


UAnnäberung der Hant'jhen und Herbartihen Pſychologie, eine 


beiondere Beachtung u. a, zu verdienen die Strenge, mit welcher 
durchgebends der Begriff der „Erfahrung“ gefaßt, feitgehalten 
und gehandhabt wird; die Auffaſſung des Pegriffes „transicen« 
dental“ als Gomplementärbegriff zu dem des „a priori“, wozu 
als Gegenſatz die Begriffe „Phaenomenon und Noumenon“ zu 
betradhten jeien, die Feltitellung des Begriffs der „Realität“ bei 
Kant; jerner die Betonung, daß „Notbmwendigfeit und Aligemein- 
heit” weniger „innere Kriterien des Begriffs a priori* als „viel 
mebr die äußeren Wertbzeichen“ deijelben jeien, und der Schwer- 
punft de3 a priori darin liege, „daß es die formale Bedingung 
der Erfahrung enthalte”. Nicht minder beachtenswerth iſt des 
Bert.'s Auffaſſung der ſynthetiſchen Einheit, namentlih als 
„Princip für die Entdedung der Stategorien“, jowie jeine Dar- 
ltellung der transjcendentalen Npperception, des Kant'ſchen „Ich 
dente” und des Sch als Form des Bewuhtieins — und Anderes 
inchr. Intereſſant ift auch die Stellung des Verf.'s zu den ein- 
zelnen Kategorien, worin er in der yelthaltung jeder Hategorie 
als jpecifilch gültige von Kant abweicht; angeführt werde end» 
lih no, duß Dr. Cohen zugiebt, dab fi bei Kant in Bezug 
auf den Begriff des Angeborenjeins in der That ein Echwanten 
verrathe, über das er (Kant) nit hinansgelommen ſei, nichts 
deſto weniger habe Kant diefen Begriff, oder genauer, die ganze 
vorfritifhe Disjunction „ungeboren oder erworben” überwuns 
den. — Indem Ref. jeine Anzeige jchlieht, jpricht er die Zuver⸗ 
jficht aus, daß mit dem vorliegenden Werke die Kant'ſche, oder 
allgemeiner, die erlenntnißtbeoretifche Frage in ein neues und 
fruchtbareres Stadinm gehoben worden jei, obgleich zu deren 
definitiver Erledigung noch immer Vieles zu thun übrig bleiben 
wird, wie z. B. die Dr. Cohen'ſche Behandlung des Unterjchiedes 































von „Schein und Erjcheinung,“ ſowie der losmologiiden 
rejp. Antinomieen doch einige, wenn auch theilweiſe andır 
die beiprochenen Zweifel zuläßt, die aber bier darzulegeı 


Aber ſelbſt die Zweifel, die Ref. geblieben find, Fönnen ihn 


jondern zum eingehenderen Studium Allen zu empfehlen, 
wirklich „Philoſophie am Herzen liegt.“ 


Geſchichte. 


Waitz, G. Urkunden zur deulschen Verfassunzszesch 
im 19, nnd 12, Jahrhundert. Mit einem Anhange: \ 
Freien- und Schöffengutl. Kiel, 1971. Homann. iVl, 
338, gr. 8.) 16 Sgr. 

Unter den zahlreichen intereflanten Gaben zu Hom: 
Yubilänm nimmt diefe Meine Sammlung von Urkunden 
den legten Plap ein. Wenngleich fie ungedrudte Stüde 
enthält, jo waren die in ihe vereinigten 14 Urkunden do 
ber in umfangreichen und meiltens jeltenen Werten jeritte 
darum fchwer zugänglicd. Auch ift der Tert vieliadh ve 
und e3 find Fritiiche Bemerkungen über die Echtheit und 
beitimmung beigefügt, die für die Benutzung von Werth 
Hanptiächli aber fommt in Betracht, daß die hervor 
Wichtigteit diejer Urkunden für die Verfaſſungsgeſchichten 
und 12. Jahrhundert durch ihre JZujammenjtellung vor 
geführt und dadurch eine Bürgſchaft gewährt wird, daß 
Arbeiten auf dieſem Gebiete fernerbin nicht überſehen 
können. Der Heimath nad achören die Urkunden ben wr 
Grenzlanden an. Anlnüpfend an den Inhalt der erjten U 
bat der Herausgeber in einem Anhange eine Sammlung 
fundlihen Zeugniſſen für den Gebrauch der Ausdrüde pr 
libertatis oder nobilitatis und finnentiprehender Bezeich 


getbeilt. Ein jehr genaues MWortregifter erleichtert di 
nußung dem Urfundenjammlung, die jih zum Gebraude 
fafiungsgeichichtlichen Uebungen im biftorifchen oder ı 
ihichtlihen Sewinarien empfiehlt. 
Safe, Dr. Karl, Ideale und Irrthümer. Jugend»Erinne 
Leipzig, 1972, Brodbhaus. (375 S. 8.) 1 hir. 20 Sur. 
Der verdienftoolle Jenenſer Kirchenhiſtoriker und Do 
theilt uns bier Erinnerungen aus jeinem eigenen Juge 
mit, die in vielfacder Weiſe intereffant find. Einmal | 
des Mannes ſelbſt willen, der uns da feine (Fahrten-erjäbl 
jehen bier eine tüchtige Perjönlichkeit, die es verftebt, t 
äußerjt precären Berhältnijfe, mit denen fie zu ringen ba 
bloß guten Humors zu bleiben, fondern fich auch mit min 
Kraft hiudurchzuarbeiten und fi eine Stellung zu erring 
die Freund und Feind mit Achtung bliden müflen; und 
feiner Jugend, jo hat fi Haje ja auch bernachmals # 
diejer männliche Charalter bewährt, der in dem trüben Ü 
die hernachmals über die deutſche Theologie und die evarı 
Kirche Deutichlands gelommen find, nicht untergejunten ! 
dern aud da gewußt hat, fi mit Harem, muthigem um 
droſſenem Geifte über Wafler zu balten. Haſe gebört 
unftreitig zu den Wenigen, welche dem reactionären Win 
gefolgt find, der jeit 1849 die Kirche des Evangeliums ju 
weben begann, und um jo mehr verdient das, was er u 
jeiner Jugend zu erzählen hat, unjere Theilmabme, als 
ſchon vorgebildet jeben, was uns an dem trefflichen Man 
dem ſtets jo trefflich erichienen ift. Es wird allerdings, 
Verf. auch in der Vorrede felbft vermutbet, nicht ausbleib 
gewiſſe KHirchenzeitungen diefe Mittheilungen benußen 
um einmal wieder an dem Manne ſich zu reiben, der ind 
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bhou im Wege geweien iſt, doch wird er das aud wohl er | 


pa lönnen. 

Dann it das Buch aber auch noch weiter von Jutereſſe, weil 
md in einem großen Theile feines Inhalts das deutiche Stu- 
im und Univerfitätsleben jchildert, wie es zu des Berf.'s 
gabzeit geitaltet war. Je mehr wir in einem Zeitpunfte 
„ mo auch auf diefem Gebiete tiefgehende Umgeitaltungen 
üb aeben und bereits vor ſich gegangen find, nm jo mehr 
jası dem Meiſter im Erzählen es danfen, daß er bier firiert 
zes er jelbit bat erleben dürfen: Dies Friiche, fröhliche Stu—⸗ 
kaichen, das bei allen ausgelaſſenen Scerzen und jelbjt 


ſer, die ed verübte, do ſtets nah idealen Dingen ftrebte 


abe deshalb im Stande war, jene tüchtigen Charaltere zu 
&, die dann auch im ihren jpäteren Lebenstagen für die 
In Büter unferes Bolfes eingetreten find, wo irgend Noth 


(fe gegen die niedere Denkungsart des burcaulratiichen 


er zu vertheidigen. Als ein Spienel für unfre 
alademiſche Jugend, die, wie es Icheinen will, in der Ges 
dest, auf ganz andere Wege zu geratben, möcten dieſe 
lee eines alten Burichenidafters recht will 
ſein, und möchte eine jüngere Beneration wohl aus ihnen 
Innen, wie die Alten bei aller ftudentiichen Fröhlichkeit 





jebt, nahdem das Ziel im Welentlichen erreicht ift, ſchmollend 
und hadernd bei Seite ftehen, weil es nicht auf ihren Wegen hat 
erreicht werden mögen und in jeiner endlichen Verwirklichung 
auch ein mannigfacdh anderes Ausjehen zeigt, als wie fie es fi 
geträumt baben. Für diele bedarf es doch wohl vollends der Er- 
innerung an jene Seiten, wo die Beten des Volles Verbrechern 
gleich behandelt wurden, weil fi: „ihr volles Gerz nicht zu wah- 
ren” vernochten, um einzuleben, daß wir jet am wenigiten Ur- 
jache haben, uns über den Verlauf der deutichen Angelegenheiten 
und über bas Ziel, bei dem fie angelommen jind, zu bellagen. 
Schließlich bemerlen wir nad, daß das Buch auch manche gut 
gezeichnete Silbouette von mehr oder weniger bedeutenden Zeit 
genoljen enthält, mit denen Daje während jeinet „Lehr: und 
Wanderjahre* in Berührung gelommen it. Er hat auf drei 
Univerfitäten, in Yeipsiq, Erlangen und Tübingen jeine Studien 
gemacht — mit der Ueberſiedelung nad Jena ſchließen die Mit- 
theilungen — und da ift es denn jelbitverftändlich eine ganze 
Reihe von großen und Heinen Berühmtbeiten, die da in den Ges 
lichtstreis des jungen Mannes treten mußten, und — wer nun 
Haſe's Meifterichait lennt, mit wenigen Striden die Phnfio- 


 anomie von Menſchen und Richtungen der Menschen zu zeichnen, 


Beer haben, etwas Räjonables und Rejpectables zu | 


bu: bier eine gute Illuſtration, die wohl zu beberzigen fein 
& zumal ſich doch immer die Geſahr zeigt, es umgefehrt zu 
4 

hakında aber beachteuswerth ill, was wir da über des Ver 
und jeiner Freunde VBeftrebungen für die Einigung 
ude und über die Mifhandlungen erfahren, welche fie 











Gefangniſſen zu haben find, und recht ausführlich 
wir da eine Schilderung diejer Erlebniſſe; glüdlich 
kt Gequälte jekt mit fo vielem Humor auf die Tage 
lann, die er damals auf dem Hohenasberg und unter 
r des Unterfubungsrichters von Prieſer bat zubrin- 
een. In der That möchte man dieſe Lectüre doch allen 
teblen, die jett ſich des geeinigten Deutichlands und 
ber errichteten Kaiſerthums freuen, damit fie ih doch 
irn mögen, wie viel es gefoftet hat, um zu diejem Ziele zu 

‚mie unjere alademiihe Jugend damals ihre beiten 
bat einjegen müſſen, um die „Ideale“ nur erſt veritänd- 
mohen, deren Verwirklichung wir vor Augen zu haben 
meirdigt find! Dieje Tage, wo die Mainzer Unterjuchungs- 
* „jedes national deutſche Streben ächten und mit den 

eines langjährigen Kerterlebeng, wenn nicht gar mit 
burheilen bedrohen und beitrafen durite, gehören infofern 
denlelſten der deutſchen Geſchichte, als es damals diejen 
Väachten geftattet war, in Deutſchland ihr unheimliches 
4 aller Frommelei auch unbeiliges, geradezu heillojes 
treiben, aber — fie haben auch die Hraft der dentjchen 
und ihren unbeuglamen und unverwüftliden Sinn für 
heben Güter des Lebens an den Tag gebradt, die da» 
tobt waren, und — wenn wir jeht vor Augen jeben, 
dann, Kerler und Bluturtbeilen dennoch das Werl 
nationaler Einigung binausgeführt worden tft, jo giebt 
heffnung, daß auch die anderen dunklen Mächte, die 










Wbliehlich überwunden werben müjlen. Das Buch Haie's, 
grade nach diejer Seite bin fo jehr zu gelegener Zeit 
lann aber nur dazu dienen, uns in joldem Muthe 
Behr zu befeftigen. Namentlich aber möchten wir es aud) 
m ernftlihten Beberzigung empiohlen fein laflen, bie 
Leicht mit dem Verfaſſer nach gleichen Zielen verlangend, 


! Der Goethe'ſche Spruch: „jaure Wochen, frohe Feſte“ 


von Seiten der im deutſchen Landen Gebietenden zu er⸗ 
en. Auch Haſe gebört zu denen, welche die ‚Freuden zu 
bt haben, die auf deutschen Feſtungen und in ben dert : 


dem braucht nicht gelagt zu werden, dab auch diejer Theil des 
Buches werthvoll genug iſt. 

Wir jagen dem Verß, wie für jo vieles Andere, jo auch für 
dies Buch recht berzlihen Dank und drüden ihm, dem perfönlich 
„Unbelaunten und doch Belannten“, in innigiter Verehrung die 
Hand. BP. 


Hanſen, Dr. Theod, Johann Rift und feine Zeit. Aus den Quel- 
len dargeitellt. Halle, 1872. Bucbbandlung d. Waifenbanfes. (X VI, 
369 5, 8.) 

Bereits im Jahre 1567 hat der Berfaffer eine Arbeit über 

Johann Rift, den Holftein’schen Poeta laureatus, veröffentlicht, 

und bier belommen wir nun eine Monographie über dies auberit 





‚ fruchtbare Mitglied der „fruchtbringenden Geſellſchaft“, welche 


u em Unheil unjeres Boltes arbeiten, „bei unverzjagtem | 


| 


an Sorgfalt und Fleiß laum ctwas zu wünſchen übrig läßt. 
Alles, was von Rift fi noch hat auftreiben lajjen, hat der Verf. 
eingehend zu einem Bilde von dem Leben und Wirken jeines 
Landsmannes verarbeitet, weldes uns zugleih auf das Ge 
nauefte in die Zeit einführt, in der verjelbe gelebt hat, und 
wenn es auch richtig ift, mas die Vorrede jagt, daß die Arbeit 
„auf ein allieitiges Interefje und auf einen umfaflenden Leſer— 
kreis einen Anspruch nicht erheben fann“, jo darf fie dennoch den 
Fiterarhiftorifern eben ſowohl, wie den Theologen beitens em» 
pfohlen werden. Vielleicht Lönnte man meinen, der Berf. jei an 
manden Stellen gar zu jehr ins Einzelne gegangen, und nament« 
lich eine ganze Anzahl von den Perfönlichleiten, auf welde wir 
da unfere Aufmerkſamkeit richten müſſen, haben allerdings höch— 
ſtens einen lofalen Werth, etwa für Leier in Schleswig. Holftein 
oder in Hamburg, können einen jolden aber leineswegs aud 
für weitere Kreije in Anipruch nehmen. Doch aber gehören die— 
jelben nun einmal in Riſt's Leben hinein, bilden den Kreis, in 
welchem er jich bewegt bat, und es ift jchwer zu Tagen, wie der 
Berf. es hätte vermeiden jollen, aud) diejer an jich unintereſſan— 
ten Berjonen Erwähnung zu thun, wenn er nicht etiwa bloß einen 
bürren Abriß des Lebens und der ſchriftſtelleriſchen Ihätigleit - 
des Mannes geben wollte. 

Näher angeiehen aber zerfällt die Arbeit in drei Xheile, 
eine Einleitung, welde das Allgemeine über Leben und Zeit 
verbältniife des Dichters enthält, dann einen eriten Theil, der 
die „weltlichen“, und einen zweiten, der die „geiſtlichen“ Poeſien 


| befpricht, und überall ift die große Objectivität anzuerkennen, 


mit welcher der Verf. jeinen Oegenftand behandelt. Dich zeigt 
ih ſchon in der Einleitung, nicht bloß in der Beurtbeilung 
Riſt's und feiner Zeit im Allgemeinen, jondern auch in der Stel» 
lung, weldye der Verf , ohne Zweifel Lutheraner von Haus aus, 
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zu ben confeffionellen Berhäftniffen bes 17. Jahrhunderts ein- | „Boetiihen Luſtgarten“, 11 Stüd, ſchon 1639 ericienen, x 


nimmt und nicht bloß die milde und einer Union geneigte Stim— 
mung Rift’3 hervorhebt, fondern auch auf die bedeutiamen Ein- 
flüſſe hinweiſt, welde von Seiten der reformierten Kirche auf 
die Entwidlung des deutjchen Geifteslebens geübt worden find. 
Diefer über den Parteien fih haltende Standpunkt, wie er eigent» 
lich fih ja von jelbft verftehen jollte, aber in manden Kreiſen 
unferer Tage wieder gar ſehr abhanden gelommen ift, darf als 
etwas überaus Wohlthuendes an dem Buche bezeichnet werben, 
ebenjo aut, wie andererjeits die beftimmt betonten deutjch-natio- 
nalen Geſichtspunkte, die überall bezeichnet hervorgehoben werden 
und mit einen Maßftab bilden, den der Berf. an den Dichter 
und feine Beltrebungen legt. 

Der mit den „weltlichen“ Poeſien Riſt's fi beichäftigende 
erjte Theil beipricht im Ganzen 18 größere oder Heinere Publi- 
cationen, von jehr ungleihem Werthe allerbings, die aber doch 
ſammtlich beachtenswerth find und zum Theil wenigitens aud 
deßhalb eine eingehende Würdigung verdienten, als e8 Ge 
legenheitägedidhte jogar politiiher Art find, welche es mit 
bedeutiamen Ereignifien ihrer Zeit zu thun haben und deßhalb 
einen jchägbaren Beitrag zur Charakteriſtil des 17. Jahrhun— 
derts überhaupt darbieten. Dabin gebört nicht bloß Nr. 4: 
„zob», Iramr- und Stlaggedicht auf Opitz's Tod,“ ſondern auch 
Nr. 5: „Striegs- und Friedensſpiegel,“ ein echtes Erzeugniß der 
Zeit des dreibigjährigen Krieges, wie der Verfafler es nennt; 
Nr. 10: Holiteins erbärmliches ſtlag- und Jammerlied,“ wenig 
poetifch zwar, aber die Zeit gut und treffend haralterifierend; 
Ar. 13: „Robrede an KHaifer Ferdinand III, als ihm derjelbe 
mit adelichen Freiheiten, Schild, Helm und Wappen auch die 
poetiſche Yorberfrohn hatte verchren laſſen“; Nr. 14: das Friebe 
wünſchende Teutſchland“, ein dramatifches Gedicht, das nicht 
bloß damals mehrfach aufgeführt, jondern fogar noch in Jahre 
1806 „zum Beten des aufrichtigen deutjchgelinnten Leſers“ neu 
aufgelegt worden ift, und daran angejchlofien Nr. 15: „das 
Friede jandhgende Teutſchland“, ein den Abſchluß des weſtfäli— 
ſchen Friedens feterndes Gingfpiel; Nr. 16:. „Holftein, vergiß 
es nicht!” hat es mit verfchiedenen jchweren ‚Naturereignifien, 
Erdbeben, Sturm u. dergl. zu thun, von denen das nördliche 
Deutschland im Jahre 1648 betroffen worden war, während 
andere Etüde es mehr mit poetifchen Berfuchen überhaupt zu 
thun baben, immer aber eine tüchtige Verjönlichkeit erkennen 
laffen, die durch ein warmes patriotisches Herz erfeht, was ihr 
an Poeſie und Formengewandtheit abgeht. Schwerlih wird 
Jemand, der überhaupt für diefe Dinge Sinn bat, den erften 
Theil aus den Händen Tegen, obne von der Meberzeugung durch— 
drumgen zu fein, daß der alte Holfteinijche Poct und Paſtor ein 
ehrendes Andenken in der Gefchichte der deutſchen Literatur wirt: 
lich mit vollem Rechte verdient hat. 

Den zweiten Theil füllen die „geiftlihen“ Lieder Rift's, und 
es iſt wohl hinreichend motiviert, wenn der Verf. bier nicht bloß, 
wie im erften Theile, Auszüge aus den Gedichten gegeben bat, 
jondern vielmehr dieſe Lieder in reichliche: Auswahl jelbjt, ge 
ordnet nach dem verfhiedenen Ausgaben und Sammlungen der 
jelben. Es find dieß 1) die „bimmltichen Yieder“, fünf Defaden, 
von denen die erften zehn 1641, jchliehlich Die ganze Sammlung 
1614 erſchienen ift; 2) „neue himmlische Lieder,“ ebenfalls 50 
Etüd, erſchienen im Jahre 1651; 3) „Sabbathifche Seelenluft,“ 
55 Etüd, 1651; 4) „Alltäglihe Hausmufil“, 70 Stüd, 1654; 
5) „Neue muſilaliſche Feſtandachten“, 52 Stüd, 1655; 6) „Neue 
mufilaliiche Katechismus-Andachten“, 50 Stüd, 1656; 7) „Ser 
lengeipräcdhe mit dazu gehörigen Liedern“, 24 Stüf, 1658; 
8) „Mufilalifche Kreuz», Trofte, Lob» und Dank⸗Schnle“, 70 
Stüd, 1659; 9) „Mufilalifches Seelenparadies“ in zwei Thei— 
len, 164 Stüd, 1660 und 1662; 10) „Neue hochheilige Paſ— 


fions-Andachten”, 46 Stüd, 1664, und 11) die geiftlichen Lieder | 
aus einer ſchon im erften Theile beiprodenen Sammlung, dem 
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‚bereitenden Arbeiten hervorgegangen, welche mit dem Jahre 































aus allen diejen Sammlungen theilt der Verf. 162 ganz & 
oder doch längere Bruchftüde von Liedern mit, zum großen 7 
jolche, welche in die verſchiedenen Geſangbücher übergipa 
find, aber auch andere weniger befannte, durchweg aber iso 
und dharakteriftiicher Auswahl, zugleich bringt er zu jeber 
zelnen Sammlung die näheren literariihen Notizen kei, h 
fend die Ausgaben, den allgemeinen Charakter der Samni 
u. bergl., überall aber zeigt fich der Berf. als einen Dan, 
feinen Gegenftand gründlich durchforicht bat und dehhalb a 
fiheren Führer abgibt. 
Als Beigabe darf noch ber an die Einleitung angebk 
bis auf unſere Zeit berabgeführte Stammbaum der F 
Riſt's erwähnt ——— und ebenſo der Umftand, du 
Urjprung der Familie in das liederreihe Schwaben m 
meilt, 8 
Mittheilungen des Vereins für Geſchihte der Deutſchen in Datz 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 10. Jahrg. Ar. 445. 
Inh.: M. Bangert, Zawiſch v. Falfenitein. — J. G. Air 

die alten Maflbanten Böbmens. — Al. v. Weprotber, Se 
Ang. Zimmermann, — of. Fl. Boal, die Nieberey von J 
tbal, — %. Schlejinger, zwei Attenftüde über die rohr) 
Brürer Schloſſes durch Wrangel im J. 1646. — J. Peter, 
Zuckmantel. 


— — — 


Rechtskunde. 


Dambach, Dr. Otto, die Geſetzgebuͤng betreffend das Ir 
reht an Schriftwerten, Abbildungen, muſilaliſchen 8: 
tionen und Dramatiichen Werken. Krläutert von O. D. Berlic, 
Gnelin. (2 Bll. 298 S. gr. 8.) I Tbir. 15 Sgr. 

Vorliegendes Wert des in diejem Fache bemäbrten Ir 
jomohl ben Gejchäftsmännern, als aud) den Richterm dienen? 
jelbe war zur Ausarbeitung eines ſolchen Wertes vorzed 
berufen, „da er bei den legislativen Vorarbeiten zu dem 

beutichen Rachdrucksgeſetze fortgejeht amtlich mitgemirkt, di 

würfe zu dem Geſetze (außer dem erften Entmwurfe — vond 

1568) perfönlich verfaßt und bei ben Verhandlungen ım 

tage ald Bundes⸗Commiſſarius fungiert hat.“ Seitdem 

feg über lrheberreht vom 11. Juni 1870 zum Ka 
geworden und Ausdehnung auf Südbeutihland gefunde 
wird man auch da dem Berf. Dank willen, dab er fid dur 
unterzog, daß neue Geſetz zu bearbeiten und das Hineindenit 
Hineinleben in dafjelbe zu erleichtern. Diejes Geſetz iſt au 





anheben: jo ijt ein reiches im Drud zugängliches Material 
gefpeichert, welches die beften hermeneutiſchen Dienite let 
der Verf. hat aus dieſer Quelle mit Fleiß, Umficht und P 
ihöpft. Wenn außerden nicht felten auf die Prarıs dei 
maligen Preuß. literar. Sachverftändigen-Bereins, mie I 
dem bekannten Werte von Heydemann und Dambadı (1% 
108 abgedrudten Gutachten vorliegt, Bezug genommen mi 
rechtfertigt Sich das um fo mehr, da dus neue Gejek (mie 
Verf. richtig bemerkt wird) nicht auf ganz neuen leg 
Grundlagen, jondern auf der bisherigen Geſetzgebung uud 
aufgebaut iſt. Betreffs der rechtlichen umd bez. redtsphile 
ihen Begründung des Urheberrechts verweift der Verf. & 
lih auf Mandry's Werk über Urheberrecht (1567); das 
gab ihm feinen Anlaß auf jene Frage und bez. auf die DM 
bezüglichen Angriffe, welche befanntlic der Entwurf im 30 
tage bes Febr. 1870 erfuhr, einzugeben. Nur beifäufg (& 
aber entidieden hebt der Verf. bervor, daß nach der Auff 
des Geſetzes das Hecht des Urhebers allerdings ein verm 
rechtliches, aber nicht bloß diejes, jondern zugleich ein Recht 
Perſon im beſonderen Sinn iſt, was ſich vorzüglich aus fl 
7.10 erweiſen läßt. Weber Einzelnes läßt fi mit dm ® 
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tn, 5 8. ob mit ihm zwiſchen Alltagabriefen und ſolchen 
den, „in denen ſich eine wirkliche Autorthätigleit documen« 
* (5.20), unterichieden und nur bei leßteren ein Rechts» 
‚angenommen werden fönne, da doch auch jehr unbedeutende 
jebas Product einer eigenen geijtigen Thätigkeit find und 
mitend bes Verlags werben fünnen — oder ob das Manu: 
wald Autograph zwangsweiſe im Executionswege verlauft 
vn dürfe (©. 35), was doch unter Umftänden eine arge Ber 
Bigung der Autorebre involvieren kann. Bei der Beurtbeir 
heilweiſen Rachdrucks“ möchte nicht bloß das Uimantitäts-, 
ten auch das Qnalitätsverhältnih des Entlehnten abzumägen 
du von erheblichen Stüden auch ſchon ein geringeres Quan⸗ 
am Rachdrudsbegriff ausreiht (©. 45). Ein jchwieriger 
kinder Praris der Sachverſtändigen⸗-Vereine iſt die Ent. 
kungsirage: mit Recht ift hierfür als Bafis die Anzahl der 
üten Naehdrudderemplare angenommen; allein unter den 
du (8.135) aufgezählten Modificationsmomenten hätte 
niih au bemerkt werden müſſen, daß der befondere Ver- 
fepparat des Nachdruckers, jowie der etwa niedrigere Preis 
ahrrufderemplare einen größeren (für die Entihädigung 
zacbenden) Abjag zu erzielen vermag. Mit Recht bebt 
t (©. 186) hervor, daß der Richter nicht bloß die (be 
 Sadbverftändigen-Bereine, ſondern nah Gutdünten 
xjelne Sahverftändige jonft angeben könne: dies tft 
ah für ſolche Fälle wichtig, wo der Sadperjtändigen- 
& etwa jelbit Bedenten trägt, dem Erfordern eines Gut. 
d je entiprechen, weil der Fall eine ganz jpecielle ad 
" (5, 8. orientaliihe Sprachen) vorausjegt, welche den 
* des Bereins mangelt: joldhenfall3 würde nad dem 






Geſetzes nicht der Verein ih an dritte Sachverſtandige 
a baben, ſondern dem Richter diefer Schritt zu über- 
in. Bei der Beiprehung der jchiebsrichterlichen Compe- 
tereine (5.191) hätte hervorgehoben werden können, 
kniht verpflichtet find, den Anfichten der Par— 
eji geben: was wichtig ilt, da die Complication des 
dad: über die Kräfte ded Vereins hinausgehen fann; 
elung von Öutadten auf einfeitigen Aufrag eines 
tra außer der amtlichen Gompetenz des Vereins liegt 
bejonderen Bedenken bat. — In zwei Anhängen 
der Tert des commentierten Geſetzes umd die Jnjtruc- 
(vom 12. Dec. 1570). 









— 


&.Dr. Oscar, das Wechſelrecht des Norddeutihen Bundes 

gemeinen deutſchen Wechſelordnung in den deutſchen 
Iustjhsöfterreichifchen Ländern für die Praxis dargeſtellt. 
Mb. Leirzig, 1870, Breitkorf m. Härtel. (L, S. 369 — 697. 
u 2:hlr, " 
über geringen wiſſenſchaftlichen Productionsthätigkeit auf 
Kbiete des Wechielrehts in ben legten Jahren kann das 
nude Wert auch jetzt noch zu den neuen Ericheinungen 
berden, und Die verfpätete Anzeige nicht als überflüffig 
der arbeitiame Berf. hatte ſchon vor 11 Jahren eine 
te nach den deutichen und ausländiichen Geſetzen für 










fältige Zujammenftellung der in Geltung ſtehenden 
nungen aller Yänder den Dienit einer Wechſelrechts- 


von ihm eine Arbeit erhalten, welche, demielben Ge- 


& eine grumbfägliche Syſtematitk findet fich nicht darin: 
ferung von Abichnitten und Unterabichnitten bat ber 
In cıner Reihenfolge von 88 Paragraphen den Stoff be 
und nur in einzelnen allgemeinen Zügen ift ber Gang 





üden Gebrauh des Hanbelsjtandes” herausgegeben, | 
eriennung gefunden bat und durch ihre ausführliche | 


Die, ähnlich der vom Treitichle und Kletke, leiftet. Jet | 





örig, auch im den praftiichen Zielpunkten fi mehr- | 
jenem früheren Werke berührt und gleichfall® auf das | 
in wiſſenſchaftlichen Deductionen“ ausdrüdlic ver | 


ber Wechielordnung erfennbar, 3. B. in ber Stellung des In— 
doſſaments nor dem Nccept, in der Separatbehandlung des 
Eigenwechſels am Ende des Ganzen. — Der Anbang enthält 
den Tert des Wechielftempelgejepes von 1569 nebſt zugehörigen 
DVelanntmahungen. Die einichlagende wiſſenſchaftliche Yiteratur 
ift nur ausnahmsweiſe durch ſpecielle Citate berüdjichtigt; wir 
meinen: zu wenig, denn der Praktiker kommt nicht felten in die 
Lage, fih über die in der Doltrin vorlommenden Gontroverjen 
orientieren zu mülfen und bedarf dann eines Wegmeijers. Bei- 
jpieläweife vermißt man in $ 22: über die eigentraffierten 
Wechſel, das Eitat der Fil’ihen Monographie, obwohl der Berf. 
der von Fich belämpften, höchſt problematijchen Anſicht buldigt, 
daß ein ſolcher Wechjel auf zwei verſchiedene Häufer in derjelben 
Stadt, ja auf zwei verichiedene Räume deſſelben Haufes gerichtet 
fein fönne. — Die Literaturüberficht (in 8») giebt nur eine 
Auswahl, die fat zu färglich ift; jedenfalls hätte Kletle's Ency- 
clopädie mit aufgeführt werden jollen; Voigt's Neues Archiv iſt 
mit dem 4. Bande (1566) zu Ende gegangen. Uebrigens aber 
müllen wir der Ausführung des Plans unjern Beifall geben; 
die Praris der oberften Gerichtshöfe findet ſich fleißig benutzt, 
und die Darleguug des Stoffes zeichnet ih durch große Reid- 
baltigleit an Specialfragen und einfache Deutlichteit aus. Dem 
Praftifer ift daher ein wirklicher Dienft geleiftet, und das Wert 
wird auch jest noch, nachdem mit der Konftituierung des Reichs» 
oberbandelsgerichts die früheren Präjudicien der Partilulars 
gerichtöhöfe beträtlih an Werth verloren haben, als praktiſcher 
Rathgeber fi bewähren. 








Beiträge zur Erläuterung Des Deutſchen Rechté ꝛc. Greg. von 
I.4. Gruchot. N. F. 1. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Wienfteim, unterliegen Veräußerungen an Fremde unter 
der Bedinguug der Berbeiratbung mit einem naben Verwandten des 
Veräuferers der Anfechtung nad $5 Nr.3d des Geſehes von 9. Mai 
15855? — Harries, der Deutiche Juriſtentag u. Der rev. Prozeßgeſeh⸗ 
Entwurf des preuß. Minijteriums, — Kürtt, über Antbeilsiubbaitas 
tionen. — v. Schufmann, iſt das Recht des Öhänbigers eines gabe 
lungeunfäb. Schuldners, frandulöfe Hupothekenbeſtellnygen des Leßteren 
anzuferbten, auf den Keil der Kaufgeldervertbeilung nach perangeyanı. 
Subhaſtation des verpfändeten Grunditücs beicbränft, oder unter Um— 
Händen and ſchon vorber begründet? — Ari. Hoffmann, Verpfüns 
dung eines Theiles einer Höpotbekeuforderung. — W. v. Brünned, 
dad Weſen des Nechts an der Jagd m. der Fiſcherei nach D. u, Pr. 
Rebt.— Scheele, Rechteſragen aus der Praxis des gem, Rechto.— 
Möller, it der & 198, Ib. 1, Zie, 1 Allg. Landrechte durch Das 
Gefep vom 1. Dec. 1869 (Geſetz Samml. 5.1169) abgeändert? — 
Ders., kann ein Prozeß, dem ausdrädtich entfagt it, wieder aufge⸗ 
nommen werden? — Mectsfälle, Literatur, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Practorius, Franz, Beiträge zur Erklärung der Himjari- 
—— ne Halle, 1872. Buchhdlg. d. Waisenhauses. 
45 5.8. 

Die Heine aber jehr dantenswerthe Schrift des fleißigen Er- 
forichers abeſſyniſcher Sprachen zerfällt in fieben Theile. Zu— 
nächſt gibt der Verf. die aus des feligen Oſianders Nachlaſſe, 
von dem nun auch jchon verjtorbenen Zeuy in Z. D. M. G. XIX, 
&. 170 ff. mitgetheilte Inschrift einer Broncetafel von ‘Amrän. 
Mit Ausnahme von 7 Worten der Zeilen 16 und 17, mit denen 
aud er nichts anzufangen weiß, ſucht er die Inſchrift zuſammen— 
hängend und fortlaufend zu erflären, was Dfiander nur mit ben 
vier erften Zeilen und Bruchitüden der legten gelungen war. 
Die Einzelheiten find mit großer Sorgfalt behandelt. Das von 
Dfiander 3.8 zu yabaıb, augenscheinlich mit Unrecht, da der Reft 
des vorlegten Buchitabens auf lein m fchlieben läßt, ergänzte 
Wort, lieſt der Berf. mus. Wiewohl num dieſe Ergänzung nicht 
nur dem Sinne nad, ſondern auch injofern fehr paſſend ift, als 
dafielbe Verb 3 in derſelben Inſchrift noch 3. 19 und aud 
fonft vorfommt, jo lann dod Ref. nit umhin, jein Bedenten 
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würde. Das 3. 12 ftebende 72 hält er nicht für e, jondern für 
die Präpofition ‚ges, für welche defective Schreibart er im ſieben— 
ten Abſchnitt Belege beibringt. Zu zweit behandelt der Verf. 
die ſich mehrfach findenden, aber bisher noch nicht oder doch un⸗ 
genügend erllärten Worte DXPOI DIFN 92, die er mit vielem 
Geſchick überfegt: durch Verleihung (R. barra) von Anſehen (eig. 
Gewicht) und Würde (eig. Stellung). Hierauf folgt (Nr. II 
eine Beſprechung der neunten Fresuel'ſchen Inschrift, in deren 
Erklärung der Verſ. an mehreren Stellen von der Ewald's ab- 
weicht. Unter Nr. IV giebt er einige Bemerkungen, bez. Berich— 
tigungen zu der von Levy, Z.D.M.G. XXIV, 198 veröffentlichten 
merfwürdigen Sühneinſchriſt der Uhait. Nr V birtet Beiträge 
zur Erklärung der von Ofiander a. a.D. €. 184 ff. beſprochenen 
Inſchrift. Hervorzuheben iſt hier, daß er die Zeile 5 ſtehenden 
Worte MYS2 ertlärt: „Erhöhung (Nom. act.“ IV von 
R. jahar) für (2 pretii) feinen Stier“, während Ofiander das 
eritere Wort für gleihbedeutend mit 77° hält, aus ihm dann 
ein, ſonſt nicht belegtes, dem Himjariſchen eigentbümliches De— 
monftratiopronomen wı ableitet, im legten Worte aber das arub, 
»U Blutrache findet. Es folgen als Nr. VI Beiträge zu der Er- 
Härung der von Dfiander a. a. D. ©. 203 ff. beſprochenen Ins 
ſchrift, welche, wie die vorige, einer Broncetafel von ‘Amrän 
entnommen ift. Mit entichiedenem Glück combiniert der Verf. 
die von Ofiander auf eine Erneuerung des Haufes bezogenen 
Worte 3.4 nÄrn nÄrn mit der imperfonellen Redensart 
PPIMNDY>, deren Gegentbeil, d. b. es iſt Ächlecht gegangen, es 
bedeutet. Das vorhergehende 7y2 faht er nicht wie Ofiander als 
Fräpofition, entiprechend bebr. 22, ſondern als Gonjunction, 
als entſprechend arab. ea. Da das Himjariſche nicht nur ein 
wichtiges Bindeglied zwiichen dem Deittel- oder Schriftarabiſchen 
und den abeſſyniſchen Zweigen der füdſemitiſchen Familie, ſon⸗ 
dern auch in den gar nicht ſeltenen Fällen, wo es, wie auch das 
Aethiopiſche gegen das Schriftarabiſche mit den nordſemitiſchen 
Dialelten übereinſtimmt, für die Geſchichte der ſemitiſchen 
Sprachen von großer Wichtigkeit iſt, und daher bei der ratio— 
nellen Behandlung jedweder jemitiſchen Sprache berüdfichtigt zu 
werben beanipruchen kann, jo verdient eine jede neue Beiprehung 
der dürftigen Refte, in welden uns dieſer Dialekt erhalten ift, 
jelbft wenn fie nur negative Refultate haben jollte, den Dant 
aller jemitiichen Philologen. Um jo mebr, wenn fie, wie bie hier 
beiprochene Schrift, durch geihidte Combinationen das Ders 
ſtaändniß des Einzelnen wie des Ganzen zu fördern weiß. 8, 





Dei governo de’regni solto morali esempi di animali ra- 
gionanti ira loro ed. Emilio Teza. (125. Liefrg. der Scelta di 
euriositä leiterarie.) Bologna, 1872, 

Durch dieſe Publication erfüllt der Herausgeber das von 
ihm in Benfey's Or. und Oce. IL, 712 gegebene Verſprechen und 
bejgentt uns mit einem Wiederabdrude der zu Ferrara erjchie- 
nenen italieniſchen Weberjegung des griechiſchen Qalilah wa 
Dimnah. Alle, die fih für das berühmte Werk und deilen jo 
zahlreiche Verzweigungen intereffieren, werden ihm dafür auf | 
rihtigen Dank willen. Mit der Art, in der er fich jeiner Auf. 
gabe entledigte, wird man im Allgemeinen fih einverftanden 
erklären. An zablreihen Stellen beijerte er offenbare Fehler des ı 
ztemlich nachläffigen Drudes; daß dies meiſt ftillichweigend ges | 
ſchah, werden nur überaus ängftliche Bibliographen rügen. Aud 
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wird man dem Herausgeber beiftimmen, wenn er die Of 
grapbie zu regelm ſuchte, und höchſtens bemerken, dij durt, 
nicht das bloße Zeichen, jondern der Laut ſelbſt neräntert, 
ideint, etwas größere Schonung zu empiehlen genden 
Mehrmals begegnen uns auffallende Abweichungen vom Ära; 
(F). Gleich im Widmungsichreiben. S. XXX, 29 mFa 
ciolo bat, bietet der neue Drud un P-, wodurch eine Ir 
einer Heinen Sjmpertinenz wird, — 10, 24 Camni 
kaum einen Sinn giebt; F hat K mirandogli, — 57 | 
nadre fehlt del leone. — 88, 23 flatt avvilirei with 
liarci gedrudt; wohl haltbar, aber weit weniger pale 
gewiß feine Emendation. — 90, 6 nad guerra jehlt: 
vana, disse il quinto consigliere, la guerra. Das Anız 
von einem guerra jum anderen. Die Lüde ift bier 
finnftörend, da die Reden des vierten und fünften Furl 
welche verjhiedene Anfichten verfechten, num in einander 
— 92,21 disi fiera; F di guesta cosif. — 9,3% 
iſt faum verftändlih; F quando i. — 97,8 oppart 
124, 16 affatto, beide durchaus entbebrliche Wörter, 1a 
gar nicht enthalten. — 99, 5 che hai teco; P tu, wir 
vornhersin emendieren möchte. — 125,28 Due Pass 

a governi tali; F deutlicher ess. atti ag. — 130, I 
ſamer essi stessi, nicht bloß essi. Dieſer ziemlich 
zahl von wejentlihen Abweichungen (Kleinere * 










wahnt) gegenüber iſt man beinahe verſucht an ? 
zwiſchen den Eremplaren der Ausgabe von 1583 zu deal 
aber diefe an und für fich unwahrſcheinliche Annahme x 
gründet, jo muß man bedauern, daß bier micht jene 
beobachtet worden jei, welche man von derartigen Nepr 
älterer Drude zu fordern berechtigt ift. Hie und da if 
richtig emendbiert worden. 40, 1 fordert der Sinn cin 
das „gerade bebeutet; F bat rittatta; ber Heraus 
ſtillſchweigend ritratta und bemerkt, das Griechiſche habt 
(ih das richtige Adjectiv. Der Ueberjeger joll alio - 
Er hat aber ganz gut ritta geichrieben und nur der 
wie jo oft, eine Silbe wiederholt. 
Die Anmerkungen vergleidhen die italieniihe 
nit-dem griehiichen Originale, wobei der Herausgeba 
Laurentianiſchen Handſchriften, welche er im Or. und 
kannt machte, fleißig benügt. Die Anzahl der €: 
Pertſch in derjelben Zeitſchrift II, 261, willfürlice 
des Ueberſehers erblicken zu müſſen glaubte, wird 
deutend vermindert, jo daß man ſich zu dem Schluſſ 
halten kann, er jei feiner mit der älteren Laur. Handi 
verwandten, aber nicht identiichen Vorlage, bis auf died 
Handenen Stellen, genau gefolgt. Ueber diefen Pun 
über die von Pertſch bervorgehobenen Webereinftinmrn 
ber arabiſchen Redaction hätte man eine zuſammenhängen 
legung von Seite des Herausgebers gewünſcht. Ei 
baupt Schabe, daß er ſich eines gar zu großen Laconida 
fleißigt und es verſchmäht bat, eine orientierende Einleitn 
anzuſchicken. Eine ſolche wäre den Leſern der nicht I 
Specialiften berechneten Scelta höchſt willlommen gemeit 
daß dabei auch der Wiſſenſchaft manches zu gute gelo 
ift bei der ausgedehnten und tiefen Gelehrſamkeit des 
gebers nicht zu zweifeln. ) 
— — — — — —— 
Fergus, Roman von Guillaume le elere, heransg. vor 
Martin, Halle, 1872. Buchhandlg. des Waisenhausen.| 
240 5. 8.) j 
Der Roman von Fergus ift im Jahre 1841 von Fe. 
nad einer Pariſer Handichriit des XIV. Jahrhunderts | 
gegeben worden. Schon der Umftand, daß dieje für den I 
forder Club beftimmte Publication zu den bibliogre 
Seltenheiten gebört, hätte einer weuen Ausgabe ibre g 
gung gegeben. Dazu lam, daß jeitbem eine neue Hal 
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Yahrh,) im Beige des Herzogs von Aumale nachgewieſen, 


wen Benugung dem Herausgeber möglich gemadt wurde. 
gender Ausgabe liegt nun letztere Haudichrift (A) zu 
«, welde, wenn aud in manchen Stüden verderbt, deit- 
# Öanzen dem uriprünglihen Terte näher als die Parijer 
kt Zu den Gründen, welche nah den Ausführungen des 
deberä zu dieſem Ausſpruche berechtigen, bätte die Be» 
1 dinzugefügt werden können, dab an mehr als einer 
der Abſchreiber von P e3 verjucht hat, den ungenanen 
des Originals zu größerer Reinheit zu verhelfen. Frei— 
mt bie und da auch der umgelehrte Fall vor, und da 
bie Frage offen, ob au ſolchen Stellen nicht die Yesart von 
hie uriprüngliche anzujeben ſei. Bei dem Umjtande nun, 
zwei Handichriften vorhanden, welche beide, wenn aud 
—F Maße und in verſchiedener Richtung, ſich als 
erweilen, meinte der Herausgeber, eine ſichere Herſtellung 
inglihen Gedichtes nicht hoffen zu dürfen und nahm 
Grundfag an „den Zert nach der'älteren und im All- 
in beiferen Handichrift berzuftellen und die andere nur in 
zu berüdfichtigen, wo A offenbar jchlechter iſt.“ So- 
dem Grundjage ald mit der Art jeiner Aumwendung darf 
volltommen einverftanden erflären; nur an wenigen 
tde man ein ftrengeres Feſthalten an der vielleicht 
Imiger glatten aber immerhin ganz befriedigenden Les— 
wünſchen. Dies gilt bejonders von den Verſen nad 
Ihe als ein Zujag von A geitrihen werden, während 
rhaltniſſe eber eine Lücke in’ P annehmen laflen. Hie 
ten wir wieder P den Borzug gegeben; jo 52,34, wo 
fer als chier paßt. Nicht anders 87, 37 in Bezug 
toi ftatt rendre droit. Der Tert, welcher in Michel'3 
kaum lesbar war, erſcheint nun in jehr gefälliger Ges 
maht uns mit einem anziebenden Gedichte befannt, 
den gelungenen Nahahmungen der Werte Chrestiens 
juuzäblen ift. Die einzelnen Begebenheiten reihen 
e in jpannender, aber keineswegs gejwungener 
bleibt immer im Vordergrunde; und der leichte, 
humoriftiiche Ton der Erzählung ift recht anſprechend. 
eber erörtert in der Einleitung die Gründe, aus 
dieies Werk dem Guillaume de Normandie abipredhen 
glaubt, teilt eine ſehr überfichtlihe Inhaltsangabe 
juht eine Deutung der Ortsnamen. Die Namen von 
deſſen Vater bringt er mit hiſtoriſchen Perfonen in 
ng und vermutbet, daß der Dichter jein Wert in den 
nien des XIII. Jahrhunderts zu Ehre eines Ritters 
Etamme Fergus' verfaßt habe. Leptere Ausführung 
t als eine Conjectur anzuſehen, der es vielleicht nicht 
Pwird, ih voller Zuftimmung zu erfreuen. Die An 
tragen viele Baralleljtellen aus den Werken Ehreftien’s 
geben manche Auskunft über die Behandlung des 
erläutern einige ſchwierigere Stellen. In leßterer 
it eher zu wenig als zu viel geicheben; es giebt noch 
tele im Dentmale, die einer Aufpellung bedarf und 
Worte begegnet man, das auch Geübteren nicht ganz 
wird. 
ug auf den Tert möge hier Einiges bemerkt werben. 
der Mühe werth gewejen, das gegenjeitige Verhältniß 
k, 5,  feftzuftellen und darnach die jet ganz jhwan- 
rapbie zu regeln. Aber jelbft wern dies zu gewagt 
wenigitens das Zeichen ch in der Geltung von k 
widen; Schreibungen wie chofres nb. cofre, choupe 
rend. Auch bat der Herausgeber einmal (73,32) 
und choi in die Yesarten verwiejen, aber zwei 
af, und jonft oft, blieb choi. In Bezug auf 0 und 
"im Reime mit einander concurrieren, lieb ſich eben— 
" Billtür zu üben eine Angleihung vornehmen. So 
t, wo es fih um den Reim ier, ie handelt, das i ohne 
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' weiteres auch dort geichrieben, wo die Handichrift es nicht bietet; 


| 


in jedem Falle ift 56, 33 die Emendation puier (:aler) nicht zu 
billigen, da diejes Wort 57, 10 mit destrier reimt. Auch ie — 
Poſ. e konnte wenigftens im Reime dargeftellt werden; 76, 1 1— 
12 biel: castel ift ftöreud, und daß man castiel ausſprach, jtebt 
außer Zweifel. Wenn 74, 35 duera zu duerra (= durera) 
emendiert wurde, jo war aud) repaierra (= repairera) ftatt des 
beim eriten Anblide ſchwer verftändfichen repaiera zu jchreiben, 


Eine Erörterung über die Declinationsregel wäre wünjdens- 
werth gewejen. Das Dentmal bewahrt fie im Allgemeinen recht 
gut, bietet aber manche, wie es jcheint, ſyſtematiſche Freiheiten, 
die näherer Unterfjuhung werth wären. 1,15 wird Erec zu 
Eres emendiert; warum nit aud) 63, 217 39, 10 Percevals; 
152,2 li chevaliers; 93, 32 coi et muials ijt ftörend; aljo ent» 
weder se tiennent cois oder se t. coiet muial (:mal jtatt mals). 
56, 31 wenn por trechiere, jo doch auch por vilains; 99, 16 
sor son destrier acesmés ift nicht möglich. Sit chaut „Lahl“ 
eine zuläjfige Form? P bat chaus. Zwiſchen messire oder ınes- 
sires, pere und peres ließ fich micht ſchwer eine Wahl treffen. 
Für -re ſpricht u. A, daß der Dichter auch camp 'stre gebraucht, 
nad Andlogie von ancestre. Was die Artifel betrifft, ift 82,16 
le bois zu li b. zu verändern. Im Fem. Sing. wird oft le ge 
duldet, an anderen Stellen wird es zu la emendiert; le guimple 
und la gu. wenig Berje von einander entfernt. Es kommt aud) 
li vor, das wieder bald unangetajtet bleibt, bald der Form la 
Plag mahen muß. — Veisse und voisse = vadam fonnten auf 
eine Form reduciert werden. Das vereinzelte doutot (9$, 25) 
ift vielleiht nur ein Drudiehler. — S’el iſt in einem Worte, 
lendemain wohl' in zwei zu jchreiben. Es findet fi a nuit und 
an., a bandon und ab. — 7,15 lieſt A laneant, der Heraus— 
geber l'’anoant. Es jcheint nir. ennuyer gemeint zu jein. Wir 
lejen la noant „dort ſchwimmend“. 12,34 soc, nicht sac nad P. 
162, 37 dürfte eschievir zu lejen jein, vgl. 69, 17 und 143, 7. 
Das oft vorlommende nou dürfte überall non zu lejen jein; ger 
wiß in der formel nou ferai, wo das Pronomen (denn n foll 
doch = 1, le fein) in der Regel verſchwiegen wird. Bielleicht 
aber fteht nou für no; dan ift es freilich nur eine unbedeutende 
Zautvariante. — Ruillies iſt 15, 32 dreijilbig; wenig Zeilen 
darauf zweifilbig; an lepterer Etelle dürfte Tos zu lejen jein. 
Das Berzeihniß der Drudjehler ließe jih vermehren; auch find 
in den Biffern der Yesarten manche Berjehen unterlaufen. Msf. 
Zeitfchrift für äyvpt. Sprache u. Alterthumskunde brög. von 
6.8. Yepjiuns m, ©. Brugſch. lo. Jahrg. Ianwars Februar. 

Inh: ©. Brugſch, Bau und Mape des icmpels von Edfu. 
(Fortl.) — Derj., Beitrage zu den Unterſuchungen über Tauis. — 
P. le Bage Nenonf, Assimilalion of leiter. — 6. W. Goodwin, 
on a bieratic inscriplion upon a stone in the British Museum. — 
Aufjäße in der Revue Archeologique in den Jahren 1870 u. 71.— 
Erſchienene Schriften, 
Zeitſchrift f. das Gymnaſial ⸗Weſen. Hrey. vond. Bonip, R. Jacobs 
u. P. Ruͤhle. R. F. 6. Jahrg. Februar, 

JIuh.: R.v. Raumer, ein neuer Verſuch, Die deutſche Necht: 
ſchreibung umzugeſtalten. — Berch, über die Nothwendigkeit der 
Polyneikes' Scene im Oedipus auf Kolouos. — Völder, zwei vilae 
des Coruelius Repos. — W. Wilmane, Anz. von Brüde: die phyfiol. 
Grundlagen der neuhochd. Bersfunt; Hartel: homeriſche Studien. — 
W. Hollenberg, Anz. von: Beiträge zur chriftl, Erkennen für die 
ebildete Gemeine. — A. Kolbe, Anz. von Bilmar: die Augsb, Con— 
teilion erklart; Zödler: die Augob. Gonfellion hiſtor. m. egeget. unter 
ſucht. — Yudw, Götze, Anz. von: allg. Bücherkunde des Brandenb.⸗ 
Preup. Staats. — Erler, Anz. von Harmeo ji. Ruduf: Rechenbuch 
für Gymnafien, Realſchulen und Gewerbeſchulen und höhere Bürgers 
ſchulen. — Auszüge aus Zeitichriften. 


Hermes. Hrog. von E. Hübner. 6, Bd. 3. Heft. 

Inh.: M. Ha upt, Conieclanes. — U. Kuchs, zu Plautus. — 
W. Ditteuberger, röm, Namen in griech. Inſchriften u, Literatur⸗ 
werten. — D. Jordan, das Templum deae Syriae in Rom. — 
zb. Mommijen, Brucitüde des Johannes von Antiodyia und des 


— 
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Johannes Malalas, — Mietellen: L.9.0. Schmidt, zu Enrivides' 
Cyelops V, 512 7.5; M. berg, zu Frontinus strateg. IV, 7,42. — 
“Veeilius.’ 


Vermif his. 


Baltifhe Monatsfhrijt. N. F. 3. Bd. Januar» Februar, 

Inb.: H. Sewigb, eine furländiide Kolonie. — K. Höhl⸗ 
banm, hanſiſcher Geſchichteverein. — Eitländifche Correſpondenz. — 
Plaudereien eines Heimgekehrten. — Notizen. 


Schulprogramme. 

Saalſeld (Realſchule, Progummafina und wereindgle ſtadtiſche 
Schulen), Director Dr. R. Richter, Schulnachrichten (4%), daneben 
von demſelben: Zu einer Weihnachtsgabe für arme Schuitinder (16 
S. 50), Er. Behülfe auf der Brüde, ein Beitrag zur Geſchichte des 
Grucifixes. 

Weimar (Wilb. Ernit: Gummallun), Dr. Germ. Meurer: Lexi— 
califche Sammlungen ans Ariedr. Nüderr's Werken (24 5. 4°). 





Revue eritique. Nr. 10. 

Inh.: Historici graeci minores, p. E Dindorf. — Loiseleur, la Doctrine 
secröte des Templiers. — Le Livre des Cent Ballades, p- p. de Deueux 
de Saint-Hilsire. — Trois fleurs Je l’aneien theätre espagnol, p- p. 
Michuelis. — Colleelion meridionale, p, p. T. de Larroque: RR 
Vignoles, memoires des choses passees en —eXe — Duehring, 
——— eritique de la philosophie. — Thomas, Grammaire ereole, — 

asiclis, 





Im neuen Neid. Hreg. von Alfr. Dove. Nr, 14. 

Inh.: M. Schöne, Niebubr über Gomelius, — Gin Brief von Gomelius an Rei- 
mer. — Ibiers' Ariegsoratel in kritiiher Beleuchtung. — 6. Yüde, aus der 
Werkſtatt Otto Ludwig's. — Aus Stuttgart: noch Feine einheitliche Reichebrief⸗ 
marte; Aus Medion,» Scmerin: Die Werfanungdfrage; mufere Orthodoren; 
Aus Yonden: Die Kivilliſte, Die Alabamafrage; landi. Strike; Aus Schleſſen: 
W. Niemann, cine deuiſche Hochſchhule in Bromberg. — Yiteratur, 


Die Grenzboten, Ned.: &. Bium. Wr, 14, 
Jul, : 6, Mösler, Auswahl and Den Heineren Schriften von Jacob Grimm. — 
Fur Weidridte der Internationale. 3 Die Organiſation derſelven. — X, Yer 
gan, Der Streu um Die Cchtheit von A. Dürer's Portrait Hoblenzeihunngen, — 
Die Gewiſſeno und Bultwefrcibeit vor der ſchweizer. Bundesverſammlung aus 
Aulaß der Bundesrevifion. — Aus Yuremburg. — % Ronemwta, Aalitam und 
feine eſellen. — Aleine Beſprechungen. 


Preuß. Jahrbüder. Hreg. von Sr. Treit ſchle u. W. Webrem 
pfenuig. 29, Bd, 3, Heft. Marz. 

Inh.: Br. Detfer, der Spracden- u. Marienitreit im Belgien. — X. Pauli, Ent 
ftehung dee @inheitöftaats in Großbritannien. — H. v. Holft, Die Entſtehung 
der amerif, Union. — H. v. Treitſchtte, der erfie Berfaiungstampf in Preu- 
ben. 1. — in neuer Beitrag zut Geſchichte des Krieges von INTO— 71. (Bon 
6. T.) — Polit. Korreſpondenz. — Notizen, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Ar, 77—93, 

Inh, Zur Darmwinliteratur 3, — % Nobl, mufifal, Briefe aus St. Peteröburg. 
3. — Das Wlutbad zu Kotla. — Der Socialiſtenproceß. — Das Meich u. die 
Sefundheitöpflege. — Neife von Zmyth u. Ulve nordl. von Spigbergen. — Der 
neue oͤſtert. Entwurf einer Strafprocchordiiung. — Inicdriftenfälidung in Ierur 
falem. — Zuder, Scußertlarung in der Gaspar Hauſer ſchen Angelegenheit. — 

4 Proteitiibreiben der ercommunlerten Bonner Profetoren, — Zieiſchen Nom 
Neapel Zum Verſtaͤndniß Der polit. Bedeutung der Unabtingigteitsbeftrebun. 
gen Aa — — Pariſet Ehronit. 8. — Die Landwehr im cisleithaniidıen 
Deſterreich. 


Beilage des K. Prenf. Staato⸗Anzeigers. Rr. 12. 


Inh.: Der Deutſche Neidysadler. — Das Geburtohaus Er. Majeſtät des Kaiſers u. 
Königs. — Der Königl. Thiergarten bei Berlin, 2, 4. 


Siebenbürgifch + deutfhes Wochenblatt. Nr. 12. 


Inh: Wochenſchau. — Die parlamentariihen Vorgänge in Per. — Gorreironden- 

£ zen. | Das Kronftädter Zuchthaus u. der Zuftimnifer. 1. — Die Kandidaten. 
(ei — us der Hauptſtadt. — Handel, Gewerbe und Yandwirtbidait. — Ber 
qiedenes. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1500, 


Inhe: Nummer Eintaufend fünfbundert. — Wochenſchau. — + Dominikanermeile in 
der Diternadit. — Die Wandmalereien der St. Beorgelirde zu Antwersen. — 
W. 6. Arzt, das Dfterfingen in Ib — 8 Wortihall, Oftermorgen, 
—  Gbriftlihe Märtyrer. — Ar. Bverina, bie Niefenbiume auf der lrmina- 
Planina in Serbien. — Wiener Weltausftelung, — Deutihe Buchhändler: 
Otto Spamer. — Aud dem menen deutihen Reichsland. — Heraldit, — Poly» 
techn. Mittheilungen u, culturgeſchichtl. Rachrichten ac. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 12. 
: Frany Hoffmanns Ki und Staat; Deutiche, proteſtautiſche Vorträge ; 
—— —— —æã mit Pianoforte · Artuoſen. ii Tas Tube, 
jahr von Niederlande Freiheit. — Theodor Goldſtücket. — Deutſche Senfzer 
aus Lin, Ehſt · u. Rurland, — Ludw. Friedlander's Nom zur Kaiſerzeit; Kunſt, 
Bteligion u. Philoſophie. — Al. liter. Revue, Sprechſaal. 


Blätter j.liter. Unterhaltung. Hrog. v.R. Gottfhalt. Nr. 13. 

Inh: R. Bottichall, ein origineller Araftbramatiker, (Aorti.) — G. Hanff, zut 
Tulturgeſchichte des 18. u, 14, Jahth. — Politiihe Broſchuten. — Feuilleton, — 
Bibliographie. 


— — — — — — — — — — — re 














Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 2. Märzbeit, 
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(Guropa. Wr, 13. 
Inh.: Das Reichekammetgericht in Wetzlat. 1. — im Jahr under den 
— Ebateincare'# Vorgänger, — Die Arauen unter der Farin % 
Die Ratur der Erdbeben. — Yiteranr, Bildende Kun, Rai, 



























Inh: G. Hartung, Über Moſenthal's . Iſabella Orñat“. — 2 Et 
das erſte Negierungsiahr König Nmader's von Spanien. 2 — €, %r 
Princiv der legten VolkeAblung vom 1. Dee. 1871 u. ein Reiter 
Er. Mener, Das oberammergauer Palionsipiel, 2 — u. Badentre 
volit. Umiſchau. — Büheridau, Todtenichau. 


Die Gegenwart. Red. v. Lindan. 1. Br. Ar. 9, 


In: Blumtſchli, Deutſche Briefe über Staat und Arde. — . $ı 
aus der Telegrarhenwelt. — #. Braun: Wiesbaden, bie Beier 
— Gerrefrendeng, Yiteratur u. Annſt. — Aus der Hauptitadl — 


Gartenlaube. Nr. 13. a 


Ib; E. Berner, am Altar. (forti.) — Yutberis Traum; — Fun 
Hermaun Almers, — 6. Greilieug, eine Be — Abım 
Rad. u. Waidmannsbilder. 3. Der Bär, — Win Tag u viel — ode 
— Blaͤtter und Sluͤthen. 


Daheim. Wr. 27. 
Inh.: G. Wichert, die Arbeiter. Der Tichborne + Proser. — A. Ri 
da fommen jie! — Au dem Büde von Kröner, — Am Au 


Buch der Welt. 6. Seit. 


Jah: M. Winzer, der Eisyang. — G. Raid, rımäniide Iutäcte 
berg’ihe Wirenbalmen. — m, Siltl, Die Blipe Jupiter, — &. it 
Briche. 11, — Words einmal zur Veurtbeilung des Aricach von | 
Yorm, Bourbon'ſche Erinnerungen — A. Nup, eu Bewohnz ie 
dent, — O. Sigl, ein Märden in Haarpuder. — 86. Yaar, 
Simmelslicht, — Aus allen Welttheilen. 


Deutſche Turnzeitung. Nr. iin. 12. 


Inb.: Statiſtit Aber Die Betheiligung der Turmwereinsmitglieher an 
franzöſ. Ariege 1870 71. 3. Iumtreis: Nordoften. 3 Zumiede 
mer, — Much eine Mufgabe Der deutſchen Zurmerihait, — * 
banı, Abgeorpneteufammer über allgem, Ginführung des Ida 
Loltsichulen Bayerus. — Wauberiste. — Beriduedened, — 8 
Aluge: das Turnen und Deren Ginridtungen bei der Berlumr 


Allgem. MilitärsZeitung. 47. Jahrg. Rr. 9 u. 10, 
Inb.: S. v. Hanneken. Mariha Vazaine u Die Gapitulation von 
— —eber die Verteidigung ort. Wegenftände, — Weisehiiber aus 
(For) — Miecellen. — Rabridten, 


Das Ausland, Wr. 12. 


Inh: Ar. v. Hellwald, neue Koridungen in Gentralajien. 2 — 
die Kanalbauten alıf dem Mtlmus von Suez in alter und neuer 
Geſchichte Der Gefaßer Nadı dem deutichen Kentralmujeum für 
Die amerit, Baumweoliproruchen u. Die Wirkung des Sautzjeben 
venen, 2. — Indesurep. Ueberlandwege. — Das Deunidrhum ia 
Die Emährung des Haares. 











Die Natur. reg. von O. Ule m. K.Müller. Ar. 3 


Int: D. Ule, cin geheimer Feind im der Hauslichteit. — B. Sr 
ftrande, Itei nach d. Engl. des Pb. 9. Woſſe. 2 — PAume 
der Flechtenwelt. 6 


Aus allen Welttpeilen. Ner.: D. Delitic. 6. Heft. 


Int, : H. Peter Petershaufen, einige Bettahtungen über de 
legten Voitözählung in den B. Staaten. — &. Kuge, 
Ssingerle, Die Deutſchen in Südtirol u. ihre Sagen. KA — 
eine Wiienbabnfahrt Dur Hannover u. Rurbeiien. (Zchl.) — T- 
Staat Müionrl, — K. Mangels, Paraguag. (Schl. — B. ar 
Gis-Raufarien. — 8. Löffler, Vilder aus Merife. 2, (Shi) 8 
die Champagne. — H. Semper, Bergtouren in Mittelitalien 1 — 
mer, das Kenntbiermeos. — Refrolog 1571 (und 1570), — Die U 
des Ambernauth bei Halıyan. — Miscellen. ) 
u = : — —— — — “ 
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20. Berlin. Anfang: 15. April. 


L Ibeologifhe Racultät. 5 
Pf. Benary: Buch Jefaia erit. u. leter Th.; deſſeld 
mittl, Tb. (CTapp. 13-39). — Brüdmer: bomilet, ch 
Dillmann: Genefis; aus d. bibl, Arhäologie einige au 
u. Öffentl. Verbältniffe bezügl. Abſchnitte; bibl, Theologie de 
Dorner: tbeolog. Enchelopädie; chriſtl. Ethik; tbeol. Sol 
Kleinert: Ein, ind. A. T.; exeget. dogmat. Dieputt. — 
Brief an die Nömer; Ghrütologie des RN, i. — Fir 
Dogmengeih.; ardäol, u. yatriit. Uebgn, — Rödiger: 8 
— Semifb: Eint. in die Bücher d. N. T.; Kirhenzcit 

chriftl. Dogmengeich. des MUlters, — Steinmener: 
Johannis; Homiletik. — Zweiten: Brief des Jacobus, 1" 
Glaubensichre 1. u. allg. Tb.; üb. d. Beweiſe f. d. Dateli 
— Varle: allgem, pbiloj. Theologie u. Religionsgeit.; 
philof. Theologie. — Weingarten: Kircheugeſch. 3. Th. 
eih.; des Drigenes Schrift wepi apyur. — Lice. © 
üb, neuteitamentl. Theologie; üb. das Yeben d. Apoiteld I 
Lommaßſch: über Schleiermacher's Leben und Lehrt; 








} — 1872. 214. — Literarijhes Eentralblatt — 6. April. — 








shell, — Rüde: ib. Theologie d. N. T. — Platb: Geik. 


word, Miſſion v. 1517 — 17895 de# Eufebius Nachrichten über | 


hreinuma d. chriſtl. Kirche. — Schmidt: Kircheugeſch. 2, Th.; 
6. Rirhengeih. j. 1848; kitchengeſchichtl. Sorietät. 


LH. Zurikiihe Jacultät. 


Profl, Baron: Pandeltenrecht; Erbrecht; preuß. Landrecht; 
&, Örbrebt. — Bebrend: deutiche Staatd u, Rechtsgeſch.; 
x Rechtes u. Verfaſſungsgeſch.; Handels, Wechſel⸗ u, Seerecht; 
&. Örbredht; deutſchrechtſ. Meban. — Berner: Encvelovädie u. 
batslogie des Rechts; Strafrecht; Griminalpract. nad) d. Straf⸗ 
6, 8, dad diſche Reich, — Beſeler: diſche Staats: u, Rechte⸗ 
deutſches Reichs» u. Yandesitaatsrecht mit be. Berückſ. des 
$, Staatsrechtö; Verfaffungsrecht d. DB. St. v. Nordamerifa. — 
int: Jaſtitt. m, Aitertbümer d. röm. Rechts; röm. Civilprozeß; 
de u, vreuf, Giviiproceh. — Gneiit: röm. Rectägeih.; Geſch. 
Corpus jur. eivilis; Griminalprogeß; deutiches Strafrecht. — 
iter: Nirdenrecht; Eherecht; europ. Völkerrecht. — Heyde 
sa: Naturrecht od. Rechtsphiloſophie; preuß. Laudrecht; rhein. 
zo. Ginilreht; eine vergl. Daritellung auserleiener Lehren u. 
affragen des preuß. u. franzof. Rechts. — v. Holtzendorff: 


| 


| 
| 
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nu. d. übrigen Unterfnbungsmetboden bei inneren Krankbh. mit prakt. 
Uebgn. — Hirſchberg: Krankbh. des Auges; opbtbalmiatriicher 
Operationtcurfus; pbufifal. Unterſ. des Nuged, — Kriiteller: 
tbeor.»praft. Gcehurtebülfe m. Operatt. am Phantom. — Liebreid: 
Materia medica; praft.»medic.»cbem. Ueban. im Laboratorium. — 
Mendel: über die Krankbb. des Nervenſyſtems. — Mitſcherlich: 
über die birurg. Krankbeiten der Harn u. Geſchlechtswerkzeuge mit 
Demonitratt. — Duinde: fvec. Pathologie u. Iberavie; üb. Fieber. 
— Pincus: üb. jurbilit. Kraukbh., jowie über die Krankheiten der 
Haut u. d. Haare. — Ravotb: alla. u. ipec. Chirurgie; d. Lehre 
von Kuohenbrüchen u. Verrenkungen verb, mit Bandagenüban.; üb. 
die Dernien. — Radziejewski: die Chemie tbieriiher Goncres 
mente; Arzneimittellebre; Receptierkunſt. — Rieß: ipec. Pathologie 


ı u. Therapie; Juſectionekraukbh. — Sander: Piuciatrie, fpec. Tb,; 


ucht; dijches Reichs» u, Yandesitaatsreht; Erf. der Reiches | 


haneulunde; europ. Völkerrecht, — Somever: Er. des | Chirurgie; irurg. Anatomie der Extremitäten m. Demonitrationen. 


Diniziegeld. — Lewis: Kirchenrecht; diiches Privatrecht mit 
Nl. x Lebens u. Gandelarechts; Wechſelrecht. — Michelet: 
freche in — mit Univerfalrechtsgeih. — Rudorff: 
delteatecht. — Drr. R 

vw. Ftagen des Strafprocefied. — Schmidt: Revetitorium d. 
Selten u. d. inneren Geſch. d. röm. Nechts nebit exeget. Ueban.; 
füter. u. Eraminator, über ale Theile der Rechte in deutſcher, 
u. franz. Sprache. 

IE. Mediciniihe Racultät. 


Prof. Albrecht: Krankhh. d. Zähne; die Lehre v. der Zahlıs 
ah. — Bardeleben: Akiurgie; Overationsübgn. an Leichen; 
u, Alinit. — Bernftein: md. Phyſik; üb. Stimme u. Sprace, 
BoissRenumond: Phyſiologie 1. Ih.; vom zeitl. Verlauf 
Borsinge in den Nerven un. Muskeln. — Ebert: die Klinif u. 
Ihnit der Kinderkrankhh. — Frerichs: ſpec. Pathologie und 

; med, Klinit, — Gurht: dirurg. VBerbandlebre m. Demon» 
2 praft. Uebgn. — Hartmann: Oiteologie der Menſchen; 

logie. — Sirich: ſpecielle Pathologie u. Therapie; Einl. 
Meriſch · geogt. Pathologie. — Jũngken: allgem. u. jper. 

je, über Verlegungen des menjchl, Körpers. — v. Yangens 
! dirurg. DOperationdeurjus; chirurg. augenärgtl. Klinik. — 
Ja: Kiimit d. Krankhb. der Haut u. der ſyrhilii. Erfranfuan.; 

op, Mebagn. — Yiman: gericht. Medicin: ausgew. app. 

ditinalpolizei; gerichtl. Obductionscurfud ; foren]. Praktitum, 
Kae: demonftrat, Gurjus der Obrenbeillunde; Poliklinik der 
ahanfoh. — Martin: Geburtebülfe mit aeburtshülfl. Opera⸗ 
meint; geburssbülfl. Klinik; gynakolog. Klinik. — Mendel: 
Ditpofitiones u. Zurehnungefgbigteit mit praft. Uebungen für 

er a. Juriſten. — Meyer: Über Serzfrantbb.; medic.vraft. 
& im volitlin, Juſtitut. — Munk; fpec. Nervenpbufiologie. — 
Bert: vergl. Anatomie; Entwickelungsgeſchichte des menſchl. 
mn. der Säugetbiere mit Demonitratt.; einzelne Tbeile der 
ÜUnmwitelungsgeich. zur Erläuterung d. normalen u. vatholog. 
Ir; mifrojl.zanatom. Curſus. — Roſenthal: phyſiologiſche 
Kubung im vbui. Laboratorium; Phyfiologie d. Gentralnervens 
4 mit dei, Rüdfiht auf Pathologie; experimenteller Theil der 
heiogie in beſ. Rüdfibe auf Barbologie; einzelne Zweige der 
hogie. — Strzeczka: gerichtl. Medicin mit Demonitratt. für 
finer u. Juriiten; gerichtl. Chdnctionscurf. am Leichen; forenf. 
Birne, — Shmweigger: Klinit der Augenkranfhh.; Augens 
senrind, — Traube: provädentifche Klinit. — Birhbomw: 
Fbel. Anatomie; demonftrativer Gurjus der pathol. Anatomie 
oftopie in Berb, mit Anl. zur patboloniihen Section; pralt. 
kr patboleg. biitologie; die Krankheiten der Yeber, — 
taburg: Auscultation, Percuſion u. Larvngoſtopie; über 
fooie mit Meban. — Beitpbal: über Nervenkrankbeiten; 
fr Rervens u. Geiſteskrankhh. — Drr. Bofe: ausgemäblte 
dr iver. Ghirurgie; über Gernien. — Buſch: Gbirurgie der 

'eme; Über Ampntationen u, Refectionen; Berbandscurjus. 
tatein: theoret. u. praft. Geburtsbülfe u. Gpnäfologie mit 
“übungen am Phantom; auserl, Kapp. der Giynäfolonie; 
it. Revetitionde u, Operationseurfus. — Erbard: über 
heiten. Eulenburg: jpec. Pathologie u. Therapie; 
Ü u, Iberapie der Lähmungen; Electrotberapie. — Falk: 










Pbarung und der Naie; larunnejk. u. rbinoftor. Gurjus. — 
"del: Anscultation u. Vercuſſion mit praft. Ueban. — Gutte 


über Zurechnunge- u. Disvofitionsfäbigkeit; praft. Gurfus über Er— 
fennung umd gerichtsärgtl. Beurtbeilung der Geiſteskraukbh. — Ser 
nator: Semiotif u, Diaqnoftif d. inneren Krankhh. — Shöller: 
Curſus der Operatt. mit Uebgn. am Phantom; geburtsbälfl. Klinik. 
— Schulp: med. Alımatologie; über d. Heilſamkeit des Glimas v. 
Italien. — Irendelenburg: über Fracturen u. Luxationen; über 
die Operatt. an den Luftwegen. — Tobald: Larvngoſtkopie mit 
praft. Ueban.; laryngoſtop. Gurfus, — Wolff: allgem. w. fvecielle 


— Zirlzer: Über epidemifche Krankheiten; mediciniſche Statiſtik u. 


ubo: deutſches Strafrecht; Erörterungen | 





Ibanatologie der Neugeborenen. — Kaßbender: tbeoret. | 
hilfe, Gpnätologie. — Aränkel: über die Aranfbb. des 





Hugieine. 
; IV. Bhileſephiſche FKacultät. 

Pf. Althaus: allgem. Geſchichte d. Pbilofopbie; Logik u. Ers 
enntnißlehre. — Baever: organ. Chemie 1, Tb.; vpraft, Uebgn. 
aus dem S.biete der organ. Gbemie. — Baftian: Ethnologie u. 
Anthropologie unter Erläut. der Sammlungen im etbnogr. Muſeum; 
über vergl. Motbologie. — Bellermann: Mufitgeicichte 3. Th.; 
Entwidelung des mebritimmigen Geſanges; die Elemente d. mufifal. 
Theorie u. Gompofition. — Braun: über natürl. Pflanzenfviteme; 
alla. Botanit; Morpboloaie u. Phoſiologle der Gewächſe; botanifche 
Unterfuchungen. — Gurtius: Duellentunde der griech. Geſchichte; 
Geſch. der bildenden Kunſt bei den Griechen u. Mömern; Uebungen 
in d. Archäologie d. Kunſt. — Dieterici: Erflär. eines arabiichen 
Scriftilellers; Koran u. Spntar der arab. Sprache. — Dome: 
Exrerimentalpbufit; über Maaß und Meſſen. — Drovfen: biltor. 
Metbodologie u, Encyelopädie; neuere Geſchichte feit der Zeit der 
Reformation; bifter, Uebgn. — Erman: tbeoret. Anweilung zur 
gevar. u. phoſikal. Ortsbertimmung bei wiſſenſchaftl. Yande u. Sees 
reifen; vraftiice Nebungen in gevar. u. pbufifal. Beobachtungen. — 
Föriter: ſphär. Altıonomie u. Theorie der Inſtrumente, verb. mit 
praft. Meban.; Ueberſ. über die neueiten Kortichritte d. Aſtroönomie. 
Friedländer: Nationalölonomie mit Nüdblid auf die Geſch. 
der Wiſſenſchaft; die Rede des Andofides über die Myſterien. — 
Garde: botan. Ereurfionen; Demonftratt. offizineller Pflanzen, — 
Geppert: röm, Kiteraturgeich.; Ertl. des Truculentus d. Plautus. 
Gruppe: Logik. — Harmd: über die Metbode des akademiſchen 
Studiums; allgem. Geſch. d. Philoſophie; Pſychologie. — Haupt: 
Ertl. der Ilias; die Satiren d. Horatius. — Selmbolg: Exveris 
mentalpbunif; math. Theorie d. Bewegungen v. tropfbaren u, gafigen 
Körpern (die des Schalls eingefhloifen); die praktiſchen Arbeiten im 
pbvüfal, Yaborator. — Helwing: Natienaldtonomie u. Ainanze 
wiſſenſch.; Examinator, üb. d. Gebiet d. Staats⸗ u, Gameralmifien« 
ſchaſten. — Hofmann: organ. Chemie; Exverimentalübgn. im chem. 
Laborator. — Hotho: Poetif nebit einer Ueberſ. üb. die aejchichtl. 
Entwidi. d. Poefie. — Hübner: lat. Grammatik 2. Ib, (Spntar); 
röm. Privataltertbümer; philol. Geſellſch. — Kirchhoff: griech. 
Metrit; auegew. Gedichte Pindars; philol. Uebgn. — Kiepert: 
Geſch. d. Erdtunde u. d. geogr. Entdeckungen. — Koch: landwirth⸗ 
ſchaftl. Botanilk. — Kummmer: analyt. Geometrie. — Lepſius: 
aͤguptijche Denfmäler; ib. Sitten u. Gebräuche d. Aeaupter; äqupt. 
Grammatik. — Maßmann: Handfchriftenfunde in ſelbſtänd. Uebgn.; 
Erl. des Tacitus Germania; die gotb. Ueberſ. der heil. Schrift. — 
Michelet; Anthropologie u. Pſychologle. — Mommſen: ausgem. 
fat. Inſchriften; Uebgn. auf dem Gebiete der röm. Alteribums, — 
Mullach: Erläut. der Ilias; des Tacitus Agricola — Müllens 
boff: dentiche Grammatif; über d. Beomulf; deutiche Geſellſch. — 
Müller: üb, Geograpbie u. Staatenfunde von Deutſchland; Geo» 

rapbie u. Etbnograpbie v. Afien. — Orthr fib, Bermitterung und 
Godenbildung: über die Anfertigung v. geognoft.» aaronom, Karten, 


verb. mit praft. Ueban.; Uebgn. im Beſtimmen d. Mineralien; Ant. 
| gr felbit. Unterj, 


auf dem Gebiete der Mineralogie n. phoſtiſchen 

ryitallograpbie; fvec. Acker- u, Prlangenbaulebre; prakt. Uebungen 
mit bei, Rüdficht auf die angew. Naturwiſſenſche; landwirthſchaftl. 
Ereurfion u. Colloquia. — Petermann: haldäiihe Grammatif; 
famaritan. Grammatit. — Peters: allgem. u. ſpec. Zoologie, verb. 
mit Wiederbolung im Muienm; Footomie od. vergl. Anatomie; zool.⸗ 
zootom. Uebungen. — Poggendorff: vbufifal, Geographie. — 


2: ib. Serjkranfbh, mit Demonjtratt.: Percufion, Auskultation | Ouinde: Akutit; phyſital. Kolloquia. — Rammelsberg: unorg. 
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Chemie 2. Th.; die bem, Grundlagen der Geologie. — Nöbdiger: 
Ertl. des Buchs Hiob; arab, Sprache; oriental. Gefellfch.; bebr., 
arab,, for. u, verſ. Sprache. — Rofe: kurzer Abriß d. Mineralogie; 
Geoanofie mit bei. Beruckſichtigung der Photographie. — NRotb: v. 
den Bulfanen u, den Erdbeben. — Schneider: rg Gxperis 
mentalchemie; über Eiſen, Nidel u. Kobalt; gericht. Analvie.. — 
Schott: v. d. Geiiteserzeugn. d. Völker d. finnifdugr. Stammes; 
chineſ. Sprache; türfiiche, mongol,, finniſche Sprache. — Sonnen 
ſchein: qualitat. u. quant.schem. Analvfe; prakt.⸗chem. Arbeiten im 
Laborator.; chem. Colloquia. — Steintbal: üb. Weſen u. Geſch. 
d. eriiben Poeſie; üb. Geſch. d, Sprachen, insbeſ. der Griechen u. 
Zateiner u. Ab. Urier. u. Charakter d. roman, Sprachen; allgem. u. 
vergl. Motbologie. — Thomé: Jntegralrehnung; Potentialtbeorie. 
— Tobler: italien. Grammatıf; ausgew. provencal, Denkmäler; 
roman. Ueban. — Wagner: Rationatöfonomie (allg. Bolfämwirtbs 
ſchaftlehre); wirthichaftl. Berwaltungstebre alla. u. jrec, Ib.; europ. 
Nationalitätesitariitit w. nat. Staatenbildung.. — Beber: Sands 
fritgrammarit; Bhavabhüti's Mülati u. Mädbava; Hymnen d. Nige 
veda od. Atbarvaveda; Zend» oder Päligrammatit; Sanefr., Ball 
oder Zendiprade. — Weierftran: Gin. in d, Theorie d. analnt, 
Aunct.; Variationerechnung. — Werder: Yognif u, Metanbufit mit 
trit. Nüdfihe auf die Bedeutung älteſter u. uenerer Syſteme. — 
Wickelhaus: über Metalle u. Metallpräparate; Ant. zu chemifchen 
Unterf. — Prr. Aſcherſon: üb. Naturgeich. d. Nuppflanzen; bot. 
Ereurf. — Bergmann: Geſch. d. Prineiv, d. Ethit. — Bonip: 
vhilol. Mebungen in Erf. des Aritoteles (2. Buch d. Volitik. — 
Brartujbed: Soſtem u. Metbode d. vlaton. Pbiloi.; philoſ. Dievu⸗ 
tatt.— Brentano: üb. d. Arbeiterfragein England m, Rüdficbtnabme 
auf dtſche Arbeiterverbältnifte. — Dübrina: Geſch. d. Pbilofonbie 
von ihren Anfängen bis zur Gegenwart; üb. 'pbiloi. u. polit. Optir 
miemus u. Peſſimismus; üb. moderne Naturforicher u. Mathematiker 
1. Nanges; Nationalölonomie mit Berückſichtig. ibrer Geſchichte. — 
Gerjtäder: alla. u. ſpet. Entomologie, verb. mit mitroſt. Demons« 
ftratt.; über die der Landwirthſchaft ſchädl. und nützl. Inielten. — 
Grimm: d. vita di Raffaello v, Giorgio Bafari. — Grotb: über 
d. Elemente d. allg. Geologie mit Berüdi. d. Yageritätten d. Mine⸗ 
ralien, — Haarbrüder: Grklärung ausgew. Studien d. Koran u. 
andrer arab. Schriftſteller; Erkl. feiner jur. Ghreitomatie. — Hajiel: 
driche Geſch. in d, Zeit d. bobenitauf, Kaifer; Geſch. Frankreichs im 
Zeitalter d. Reitauration (1514—30); bifter, Ueban. aus d. Gebiete 
d, dtichen Geſch. des MAlters. — Heudemann: Geſch. d. gemalten 
2 Bajen; archäol. Neban.; Cicero's verriniihe Rede über die 
unſtwerke. — Hoppe: Logik; Differentialrebnuna; anal, Mecdanik; 
Theorie d. ellipt. Aunctionen. — Jobaentaen: Sanstritarammatik, 
— Kun: üb. Exrperimentaipbufiol. d. Pflanzen; Ant. zum Gebrauche 
d. Mikroſtops; anatom,pbufiol, Unteri, — Yiebermann: ausgew. 
Kapp. d. organ. Chemie. — Maerder: d. Princiv. der Etbif ver 
Alten nad Ariftoteles; die Pbilofopbie d. Kunſt d. Alten; Rhetorik. 
— Michaelis: Ab, die Wiſſenſch. d. Sprache u. d. Schrift; diſche 
Stenograpbie im Verbindung mit prakt. Uebgn.; franzdj. u. enal, 
Stenograpbie. — Oppenheim: Geſch. der neueren Ghemie: chem. 
Mepertor. verb. mit vprakt. Uebgn. — Pinner: anergan. Ebemie; 
analyt. Chemie; Revetitor. der Chemie. — Pochhammer: über 
Differentialgleichungen m. einer unabbäng. Bariabeln. — Sadebeck: 
üb, d. Zufammenbnna v. Form u. Juhalt d. Mineralien. — Sell: 
analut. Chemie. — Schöll: philoſog. Uebgn. verb. mit Intervrett. 
ausgew. Reden des Salluſt; arieb. Suntar; die Rede des Ando— 
fides über die Moiterien. — Schultz: ausgewäbtte Abſchnitte der 
Polizeiwiſſenſchaft. — Zietjen: über die Sheorie und die Berech⸗ 
nnng der Störungen; Uebungen in aſtronomiſchen Berechnungen. — 
Warburg: üb. d. Eigenſchaft d. Safe u. Dämpfe. — Wepitein: 
arab, Grammatik; Sprache u. Voeſie d. beut. Beduinen. — Leett. 
Rabbrucci: Geſchichte der ital. Yiteratur in ital. Sprade; ital. 
Grammatik; ital, u. —— Sprache. — Sally: Geſch. d. neueren 
eugliſchen Literatur; engliſche Sprache. — Kreiling: Tanztunſt. — 
Hildebrandt: Reitkunſt. — Neumann: Fechtkunſt. 


21. Gießen. Anfang: 15. April. 
1 Iheologifhe Racultät. 

Pf. ord. Heſſe; Geſch. des neuteftamentl. Kanond; Erklär. 

d. Briefe an d. Gorinther; evang. Dogmatif; tbeol. Seminar. — 

Köllner: Kirhengefb. 2. H. v. Bonefacius VII bis auf unfere 

Zeit; hriftl. Moral; tbeolog. Seminar. — Ritzſch: Erkl. d. Briefes 

an die Römer; biblifhe Theologie des N. T.; tbeol. Seminar. — 

Schrader: Geſch. d. Volkes Joetael; Erkl. der Palmen; theol. 

Seminar. — Pf. extr. Weiffenbach: Erkl. d. Briefes Jacobi; 
nenteftamentl, Zeitgejcichte, 


HM. Juriſtiſche Facultät. 
PA. ord, Birnbaum: gemein. deutſcher Criminalproceß mit 
Rüdi. auf die gegenw. Geftaltung des diſchn. Strafverfahrens im 
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ı Ar. 10, S. 2512. Bl.): Der ordentl. Profeſſor Dr. Iſidot 


a 





EEE z r | 
Allgem. u, insbei. auf d. im Großherzogth. Heilen gelt. Straferang 
ordnungen. — Ed: Pandekfinrecht 1. Tb.; genein, —— 
procehrebt 2. Th.; — Regeldberger: Geſch. u, Intinn 
rom, Rechts; Pandektenrecht 2. Th.; Civilprakt. — Biſit 
leben: diſchte. Privatrecht mit Einſchluß des Handele,, SR 
Seerebis; gem, diſchs. Kirchenrecht der Katholiken u, Proteuig 
— Prdocc. Braun: diſche. Reichs- m. Rechtegeſch.; Lrbrundg 
Handeler.; Wechſelt. — Zimmmermann: juriit. Catttlan 
Geſch. d. röm. Givilproceifes; exeget. Meban. im rom. Reit; % 
titor. u, Examinator. in allen Rechtätbeilen. 


1. Mediciniide Facultät. 


Pf. ord. Buchheim: Pharmakologie 2. Th.; Pharmate 

— Eckhard. Exrperimentalptufiet.; Entwidelungsgeit, d. Rır 
mitreif, u. vhyſiol. Uebgn. — Langbane: alla. vathol. Ana 
u. Phyſiologie; praft. Gurf. d. pathol. Hiſtologie. — Film: 
—— u. Therapie d. Hausfängetbiere in Verb. mit Kin. De 

att. u. Obduett.; Seuchenlebre; Theorie des Huft- u. & 
ſchlage. — Seip: fpec. Pathologie u. Therapie; pbohl. Dig 
medic. Klinit. — Wernber: Ghirurgie 1.. Th.z Uperanionild 
Berbandlehre; dirurg. Klinik. — Wilbrand: medic. Poll 
Pfl. extr. Birnbaum: Krankheiten d. Wöchnerinuen ı. M 
borenen; geburtshälfl. Orerationsiebre; geburtebülfl. Klinik n 
viorirübgn. — Kehrer: operative Geburtsbülie; Puerperaue 
— Prdoce. Bauer: üb, Anohenbrüde; egaminater. Gur. ı 
weigen d. Chirurgie. — Stammler: Receptirkunt. — 8 dl 
ver. Ghirurgie; Diteologie u. Eyndesmologie; chitutg. Klnd 5 


IV. Bbilsfoybifihe Facuitär. \ 


Pf. ord. Balper: analyt. Geometrie; Fortſ. der Juig 
rehnung; math. Seminar. — Buff: Experimentalvboit; » 
Seminar. — Her: Forſtſchutz: Feritbausbaltungekunde. — | 
mann: Botanif m. Excurfion. u. Uebgn. im Beſtimmen d. M 
Kruptogamenkunde; mikroft. Ueban. — Lemde: Geld. ver 
Kiteratur ſ. d. 16. Jabrb.; Geſellſch. für neuere Sprachen; 
Gerusalemme liberata, — Lübbert: Demoftbenes Leben, & 
Wirken u. Beredſamkeit; pbilol, Seminar. — Yutterbef: 
Alterthümer; Sophokles Ajas; Tacitus Germania. — D 
Geſch. d. modernen Staaten v. d. Reformation bie zur Rt 
1517— 1789; bier. frit. Ueban, über Plutarch'e Peritles, 
Alkibiades. — Ritgen: Geſch. d. griech. u. röm. Bantıniz 
tetton. Gompofitionsiebre; Ormamenrenzeichnen ; Areibandyei 
Malen. — SchtAling: Geſch. der neueren diſchn. Piloten 



































agrenom, Arbeiten im landwirtbichaftl. Laboratorium, — &r 
arab, u. jur. Grammatik; Grammatik d. Sanetritiprade mit 
im MWeberiepen u. nterpretiren; ÜErfl. auegew. Abicr. 
Anthologia sanser. v. Laſſen⸗Giidemeiſter. — Beigant: 
Grammatik; das Evang. Mattbät im Kocdentich dv. 9. Jebth 
Ueberſ. d. althochdtſchn. Literatur. — Will: Experimental 
organ. Ib.; praktanalyt. Curſus. — Pff. extr. Glens 
in d. Homeriſchen Gedichte nebſt Interpret. d. I. Geſangead 
vbilol. Seminar. — Gordau: Variationerechnung; Algebta 
Seminar. — Naumann: üb. d. Grundlehren d. Ebemie: ER 
verſch. chem. Anſchauungen d. Gegenwart; fiber chem, Ick 
vhnfifal,schem. Untetſ. im technol, Inſtitut. — Noad: de 
PBbiloiopbie feit Kant; Aber Ariſtoteles' Yeben, Schriften u. & 
die Brundfäge m. Weltanſchauung des Nealiemns. — v. Sti8 
weit: Geograpbie u. Etbnogranbie v. Nordamerika. — IM 
mann: Aeſthetik; Schillers Neitbetit; Geſch. d. diſchn. Liter 
MAltere. — Zönverig: tbeoret, Vhyſit mir Aueſdl. der 
Methode d. Meinften Duadrate u. Elemente der Wabriteinl 
rechnung; pbyſikal. Seminar. — Prdoce. Höfner: Brit. 
Staareverfaffung; Diplomarit u. Paläograpbie; bitter. 1 
Paſch: Tbeorie d. binären Formen; Einl. in d, Analoni, i 
Neban. — Oberf. Dr. Hener: Forftvermeflung u. Maldıbeilzt 
Balfer: Reitfunitt. — Midler: Harmonielebre m. Bat 
Mütter: Gabelbergſche Stenographie. — Nöte: Fechten u. 
— Rübfamen: Zurnen. 


Nachtrag zu den Borlefungen der Iniverfität Erlangen 


thal wird Borlefungen über Phoſiologie des Menfden 
Berſuche erläutert halten, 
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Ausführligere Kritiken | 
eribienen über: 

2. bene, Homer's Odyſſee für den Schulgebraud. (Bon 
®,: Bbilel. Anz. 1.) 
4, Anfibten eined Freundes der Bibel u. Raturbetrachtung. 
.. 409. lit. Any. 3.) 
ibibte der deutichen Wälder. (Bon eo: Koriti. BO. 1.) 
burg, die inneren Hämpfe der Nordamerik, Union. (Bon 
a. lit. Ang. 3.) 
a0, — über das griech. Drama. 1. Ib. (Bon 
: Bbilol. Anz. 1.) 
en, algem. ev. Geſang⸗ u. Gebetbuch. 2. Aufl. (Bon Preffel: 
d. Ibeol. XVI. 1.) 2 j 
della sublimata, libr. attrib, a Cassio Longino. (Bon Blaff: 
Anz. 1.) 
Impfung m. Poden. (Bon Maver: 3. f. Kinderfranfhb. 1-2.) 
ie Könige der Germanen. (Augsb. allg. Itg. 10.) 
quaestiones Sophocleae crit. P.1. (Pbilol. Anz. 1.) 
die Lebre Der Bıbei von Gott. (Bon A. Dilmann: Jabrb. 
keel. XVI. 1.) — 
vitem der hriſtl. Gewißbeit. (Bon Herrlinger: Ebd.) 
dat Judenthum. (Bon Dr. C.: Allg. lit. Anz. 3.) 
Rupland u. Alexauder. (Bon Roiff.: Ebd.) 
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ar, hebt. Zeitichrift, red. von Smoleneli. (Jüd. Itſcht. f. 
‚u, eben. IX. 4.) 

zale m. Itrtbümet. (Nugeb. allg. Ztg. 19. — Bon Palmer: 
id, Theol. XVI. 1.) 

banfen, berühmte Yiebetvaare. (Augeb. ally. Itg. 29.) 
eine Schriften. (Von Rolff.: Alla, lit. Anz. 3.) 

a, Prieitertbum u. Gölibat. (Augeb. alla. Zta. 13.) 
steitiungegeicbichte Des Kosmos. (br. 5.) 

t.d. Deuteronomimm u. d. Deuteronomifer. (Bon Stähelin: 
2, Theol. XVI. 1,) 
teiiche Altertbümer. (Augéb. alla. Zta. 4.) | 
4 norddentihe Theater. (Ebd. 27.) ) 
‚ Clementis Romani ad Corinthos epist. (Wen Zabn: | 
2, Iheol. XV. 1.) | 
Übrenslogie der röm. Biſchöfe. (Bon Weizſacker: Ebd.) 
AReiqungen u. Beugungen d. Gebärmutter. (Bon Brechler: 
d. praft. Seil, 1.) 
Bedicht von Dich, (Bon Schulß: Iabrb. f.d. Ibeol.XVL 1.) | 
4, der Partbenon. (Ton R. E.: Pbilol, Anz. 1.) 

Lebtbuch der kosm. Phyſik. (Augsb. alla. Ita. 36.) 
———— Homiletit. 5. Aufl. (Bon Meier: Jahrb. f. d. 
11 


.) 
stadia Sophoeles. (Pbilol. Anz. 1.) 
‚Gebrauch d. Artillerie im Feld» u. Gebirgstriege,. (Ron 
ttbeilgn. 2. d. Artill.» u. Geniew. 21.3.) 
e Kornwifienichaft. (Ben Miktig: Forſtl. Bl. 1.) 
Cattuliana IH. (Bon 9.: Philol. Anz. 1.) 
telog. Ethit. Auasb. ala. Ata. 29 u. 30.) 
Aeſchvlus' Prometbeus. Philol. An 1.) 
ün, griech. Altertbümer. I. 3. Aufl. (Bon C. W.: Ebd.) 
aer, Handbuch der frec. Augenbeillunde. (Bon Schenkl: 
j. d. praft. Seilf, 1.) R 
Seb. Brand’s Narrenihiff. (Augeb. alla. Itg. 23. 
Keribumgen z. ſpartan. Verfaffungsgeich. (Vollol. 








nz. 1. 
tleben, die Speratt. d. Südarmee. (Augsb. alla. Ztg. 17.) 
taetſtet, inscript, parietariae Pompeianae ete. &bd.13—14.) 


hligere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

ipbie universelle (Michaud) ancienne et moderne. T. 9. 

$n.gr.$.& 2 col.) Paris. 8 fr. 50 e. 

ui, A., l’eternite par les astres, hypothese astronomique. 

'»&) Paris, 

hı,C,A., histoire du rögne de Louis Philippe I. et de la 

Pnde republique (24 fevr. 1848 au 2. dec. 1851.) (379 p. 18.) 

is 





Ntaire eneyclopedique des sciences medicales. Directeur: 
re, Avec fig. dans le texte, 1. serie, T. 6. Arb— Ast. 
2p.8.) Paris. 12 fr. 
ı-Jouve, J., etude anatomique de l’ardte des graminces, 
»%. et 2 pl.) Montpellier. ; 
LH. unit: de la matiere, nouvelle theorie chimique base 


—— 


an der Univerfitt Leipzig Dr. med. Eruſt Leberecht 


sur le calcul et confirmee par lexperience. 1. partie. (355 p. 
8.) Clermond-Ferrand. 

Larcher, contribulion ä l’'histoire de l'endocardite scarlatineuse,. 
(8 p. 8.) Paris. 5 


ı Levasseur et Himly, ag göneral sur l’enseignement de 


l’histoire et de la geographie adressé à M. le ministre de l'in- 
struction publique et des cultes, (47 p. 8.) Paris, 


Italienifde. 


Ambrosoli, Fr., scritti letterari editi ed inediti con una pre- 
fazione del prof. Ab. Zambelli. Vol. I. (XXX1l, 432p.8.) Firenze. 
L. 5 


Atti dell’ Accademia di Scienze morali e politiche di Napoli. 
Vol. VIE (292, 106 p. 8.) Napoli, 

Betocchi, Al, acqua e fuoco, strumenti di distruzione, acqua 
e fuoco, strumenti di eiviltä: lettura, (36 p. 32.) Milano. L.v, 25. 

Boerio, O., cenni biograflei su Maria Teresa di Toscana, Regina 
di Sardegna,. (40 p. 4.) Torino, 


 Contjeri, Al., storia di un caso di croup laringeo trattalo e 


guarito colle inalazioni di acido lattico. (22 p. 8.) Siena. 

Cantu, C. della indipendenze italiana. Cronistoria divisa in Ire 
periodi Francese-Tedesco-Nazionale. Dispensa I— Ill, (p.1— 
256. 8.) Torino, 

Carlevaris, Pr., lezioni sulle antiche e sulle nuove polveri da 
guerra e sul fulminato di argento e di mercurio. (32 p. 8.) 
Torino. 

Cassani, G., delle prineipali questioni politiche religiose. Vol. l. 
Dei rapporli fra la Chiesa e lo Stato, (448 p. 8.) Bologna, 


NUagrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor Pr. Wilbelm Weißbrodt in 


Braunsberg iſt zum ordentl. Profeſſor der philoſ. Facultät des 


dortigen Lyceum Hosianum ernannt worden. 
ie Wabl des Überichrere Dr. Bolz in Halle zum Director des 
Gomnafiums in Wittſtock iſt beitätigt worden. 


Dem ordentl. Vrofejior der Aftronomie an der llniverfität Leipzig 
Dr. ph. Karl Brubns, dem ordentl. Prof. der pe Anatomie 
agner üt 


ı das Ritterkreuz des Ral. ſächſ. Berdienitordens, dem Profeſſor Dr. 


Steinbart an der Univerfität Halle, dem Profefler Dr. Stobbe 
an der Univerſität Breslau iſt der fal. preuß. Aronenorden 3. Glafie 
verlieben worden. 

Dem Überlebrer Dr. Adolf Moller am Gymnafium zu Danzig 
ift das Prädicat Profeflor beigelegt worden. 


Notizen. 


1) In meinem Jus naturale ete. iſt mir bei Zufammenftellung 
der in Beilage XIX und XXI mitgetheilten Rlaaformeln das ärgere 


| liche Berfeben paſſirt, daß ich Die Glauiel, welche in das Schema der 
 eondemnatio von der a, legis Aquiliae gebört: quanti ea res est, 
 tantam pecuniam, — condemnato in die bon. fidei a. und die 
' der leßteren angeborige Glaufel: eins — eondemnato in das Schema 


der a. legis Aquiliae uaeitellt babe. Demnach it das Schema ber 
a. legis Aquiliae auf ©. 405, auf deffen ſpecielle Modificationen in 
Iheit IN, 2 zurückzukommen ift, dahin zu berichtigen: quidquid parret 
ob eam rem Num. Negidium Aul. Agerio dare facere oportere, 
quanti [ea res fuerit, tantlam pecuniam], iudex, Num. Negidium 
Aul, Agerio condemnato, dagegen die Formel ©. 540 und 595 das 


bin: quidquid parret ob cam rem Num. Negidium Aul, Agerio 


dare facere oportere ex fide bona, eius, index, Num. Negidium 


Aul, Agerio condemnato, \ 


Moritz Boigt. 


2) Herr Profeffor Rechner macht uns darauf aufmerffam, daß 

der Referent über jein Werk „zur experimentalen Aeſthetik“ in Nr, 8, 
©. 180 d, Bl, fib irre, wenn er annebme, daß Das bei Welegenbeit 
der Dresdener Holbeinausitellung ven ihm (Fechner) aus elegte Album 
um Zwecke gebabt babe, eine Abitimmung fiber die Edhtbeitsfrage in 
etreff der beiden Madonnen zu veranlajfen. Er ſei vielmebr aus» 
drüdiih bemüht geweien, dieſe Auffafjung zu verhindern, und er babe 
nur ein Urtheil darüber erbeten, welches der beiden Madonnenbilder, 
obne Nüdficht auf die Echtheitsfrage, den vortbeibafteren, anſprechen⸗ 
deren, werthuolleren Gindruf auf den Befchauer- mache. Die Redars 


\ tion muß, nach Einſicht der betreffenden Actenftüde, die Nichtigkeit 
' Diefer Darftellung allenthalben betätigen. 


Die vielen Obliegenbeiten, die feit der Belagerung Straßburge | 


auf der Nädtiihen Berwaltung laiteten, und die ſchweren Aufgaben 
die fie zu löfen batte, haben Diefeibe bis jetzt daran verhindert einen | 
ihrer Lieblingewünſche,' deſſen Erfolg ibr vor vielen am Herzen liegt, 
in Ausführung zu bringen, die Wieverberitellung nämlich ihrer ſchö— 
nen und chrwürdigen Bibliothek, welde in der Nacht vom 24. Auguſt 
1870 ein Opfer der Flammen geworden iſt. 

Während die in Straßburg Dur die deutſche Megierung meus 
begründete Univerfität fich daran machte, Die ebemalige Bibliothek der 
Academie, welde Die Berbeerungen der Beſchießung unverſehrt über: 
itanden batte, zu vergrößern und während fie zu Diefem Zwed einen 
faft überall erfolgreichen Aufruf an die freigebigfeit der verichiedenen 
Zänder erließ, konnten noch feine ähnlichen Bemühungen von Seiten 
der Stadt ins Werk gefept werden, um aud ihr dur Zuſendung 
aropmätbiger Gaben für ibre reichen, unwiderruflich vernichteten 
Schätze einigen Eriag zu verſchaffen. 

Diefe Bemübungen, bente follen fie erfolgen. Die Errkchtung 
einer nenen Stadtbibliotbef iſt foeben von dem Wunicipalratb Straps 
burgs beichlofien worden, und eine von dem Maire ernannte Goms 
miſſion bat es fich zur Aufgabe neitellt, die Beitrebungen der Vers 
waltung in dieſer Hinſicht nach Kräften zu fördern, 


Die Mitglieder 
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Wiederherfellung der Stadtbibliothek von Straßburg. 


Diefe Commiſſion ift ed, welche fich biermit am ale du, 
wendet, welche mit gleicher Liebe der Wiſſenſchaft und dem Aerı 
zunetban And, um ibre tbätige Beibilfe in Auſpruch zu nehme 
richtet ibren Aufenf an ıbre Mitbürger zwerft. die mit io ı 
Yiebe au unferen zeritörten Sammlungen bingen, fie richte ib 
auch an die Gelehrten aller Yänder, welche ftets fo zablreih a 
bebindert am dieſer reichen Quelle geſchöpft baben, am alle Au 
und gelebrten Gelellihaften, an die Bucbäudler und Xerie 
an die Privatperfonen, am alle diejenigen, welde unſeten 
Schmerz aetheilt haben, in einem Augenblid alle unjere unihä 
langſam angebäuften Kieinodien vernichter zu eben, 


Sollten wir nicht feit darauf bauen dürfen, daß dieſet 
einen aljeitigen Miederball, au in der Kerne, finden wird? 
gebörte eine PBibliothef, wie die unfere es war, nict zum ( 
der ganzen civilifirten Menſchheit? 


Wir boffen daber zuverfichtlich, daß Jeder und in una 
begonnenen Werke nach Kräften unterjtügen und uns belie 
den Verluſt unferer Stadtbibliotbef zu erfegen, To weit ei ch 
noch möglich iſt, einen ſolchen Berluit zu erſetzen. 


der Commiſſion: 


Ernſt Lanth, Maire der Stadt Straßburg, Prafident; Bruker, Ober-Arhivar der Stadt; Lonrath, Stadtbaumeik 
Dr. jur.3. Fladı, Advotat; Dr. Gognel, Adjunft der Stadt Straßburg; Prof. Dr. med. Hecht, Kable, Gemeinde 
Petiti, Gemeinde-Ratb; Prof. Dr. Rudolf Reuss; Dr. P. Riſtelhuber; Prof. Dr. Schimper; Prof. Dr. th. C. Ihm 
Die Perſonen, welche fih an der Neubegründung der Stadtbibliothek berheiligen wollen, jei es durch Zuſendung von ! 
Handſchriſten, Kunftgegenftänden oder Alterthümern, find gebeten, fie an den Herren Maire von Straßburg zu abrai 
der befondern Auffchrift: Für die Stadtbibliothek von Straßburg. 








Literariſche 


Anzeigen. 


MEYERS REISEBÜCHER 1872. — ITALIEN vox GSELL-FELS. 


OBER-ITALIEN. 


(Soeben erschienen.) . 
10 Karten, 31 Plänen, 89 Ansichten, | Panorama. 
1 Band, geb., 3'/, Thlr, 


ROM und MITTELITALIE! 


(Neue berichtigte und ergänzte Ausgabe.) 
Mit 5 Karten, 55 Plänen, 79 Ansichten, I Panora 
2 Bände, geb., 6 Thir. 


Der Verfasser schrieb diesen Führer, in Allem und Jedem die Frucht “en Anschauung und Studien, " 


Archäolog, noch als Künstler, sondern suchte an seine Person und an sein Buch 


en Maasstab allgemeiner Bildung o 


Wer gegenwärtig Italien bereist, wünscht sachliche Anleitung, nicht blos aufzählende Erwähnung, zum nachhalti 


verständigen Genuss des Sehenswerthen, 
Der 
Beschauer nicht geradezu verlangt oder doch zu seiner 


erfasser glaubt für diese Anleitung das richtige Maas getroffen zu haben. Er hat kein Wort geschrieben, 
enntniss hinzuzufügen erfreut ist. 


Die Resultate der allern 


Kunstforschungen sind gesichtet; bei sehr wichtigen Fragen und Differenzen sind für die Eingeweihteren auch die 


tätischen Meinungen in Citaten angeführt. 


Alles über die Geschichte und Kunstgeschichte Ober- und Mittel-Italiens Eingeflochtene beruht auf Benutr 


hesten Quellen; aus eigener Erfahrung 


laubt der Verfasser mit solcher Herbeiziehung des eulturgeschichtlichen un‘ 


lerischen Moments den meisten der gebildeten Besucher Italiens von vornherein einen Wunsch zu erfüllen, den and 


artige Bücher ignvriren. 


Verlag des Bibliographischen Instituls in Hildburghausen. 


Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Pſyche und Cupido. | 


98] 


Ein Märhen des Apulejus. 


Deutih von Dr. Julius Pink. 
Steif brod. 16% — Preis 15 Sgr. 


Die Ueberfegung, die dad Märchen zu geben fucht, wie Apu- 
fejus es gab, — die erfte Ueberfegung der Art, melde in biefem 
Jahrhundert unternommen wurde — iſt mit Benugung der neueften 
Forſchungen auf Grundlage der zur Be vergriffenen Jahn'ihen 
Ausgabe gefertigt, der fie auch in äußerer Ausftattung, felbft in 
den Bignetten nah antiten Vorbildern, angepaßt ift. 

Es empfiehlt ſich diefes reigende Miniaturbüchelhen von „Amor | 


und Pſyche“, deren liebliche Gejtalten dem modernen Men 
vertrauteiten des Alterthums find, als gelegentlices Geid 

Otto Jahn's Driginal:Ausgabe wird no im Somme 
von Brof. A. Michaelis bearbeitet, in neuer Auflage erid 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunst 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Wiedemann, Prof. Gustav, Die Lehre vom 6a 
mus und Elektromagnetismus. Erster Band 
vanismus. Zweitenen bearbeitete und vermeh! 
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fribeint jeden Sonnabend. re 13. April, wi Preis pietielchrich 2 The. 
3a 28T 8: 
xcuer Atlas von Hellas, 3, Yieirg. | 2. Desfeld, Preußen in Raatsrehtl., fameraliftiihber u, Aultmann u Müller, fatein,. Schulgrammatik, 3. Aufl. 
üb, d. Geograrhie von Alte Wriechenland, Raatswirtbichaftl. Veziehung. | Sob ug. einige Bilder und Perionificationen aus 
hi idsreuemer des nordöftl. Deutihlands, u: Voeckh's aladem. Abbandiungen, brög. von Fıdı Zbafipere, 
fondatenrs de la Monarchie Beige beig u. Bratnidel, | Miefeler, über den delrhiſchen Dreifuß. 
das chen Des Generals von Scharuborñn. Brentano, Unterſuhungen üb, Das griech. Trama. I. | Kopbac, römiſche Hodszeitd- und Ebedentmäler. 
Banken x. üb, d. Deutic-frang. Krieg 1870 1. 71. | Acta Socielatis philol. Lipsiensis ed. Ritschelius. | Vorleiumgen im Sommerjemefter 1872: 22, Jena; 29. 
7. Masitter Yorenz Fries Skhulge, de archaismis Sallustianis. Heidelberg, 4, Sreifäwald; 25, Freiburg im 
buwetadt- brem. Immobilien» u. Aumilienrebt. | Roc, griehiihe Schulgrammarit. 2. Aufl. Vreisgau. 
—— — —— a — — — —— — = 
Gef: dichte Bundesgenofienihaft nah den inſchriftlichen Steuerliſten veran- 
& ſchaulicht; Blatt III die Darftellung von Hellas im bdritten 


H., neuer Atlas von Hellas und den hellenischen | Jahrhundert vor Ehr. (zur Zeit des achäiſchen und ätoliſchen 
. % Liefrg. Berlin, 1571. Nieolai’sche Verlagsbuchhälg. | Yundes) mit der Nebenfarte von Hellas umter der römifchen 
* Herrſchaft. Mit Blatt IV beginnen die Specialkarten mit der 
| A re ein die Geographie von Alt- | Darftellung des Peloponnejos, welder drei Nebenfärtchen bei- 
fhenland als Vorbericht zum neuen Atlas von Hellas und | gegeben find: 1) die Jufel Kythera (anjchließend an den ſüd— 
jllenischen Colonien. Ebendas, (22 8. 5.) lichen Rand der Hauptlarte); 2) Stäbte und Stammgebiete im 
shicier dritten Lieferung liegt num die Neubearbeitung | jüdlichen Arkadien vor Erbauung von Megalepolis; 3) Ebene 
Betihen Atlas von Hellas und den bellenishen Colo- von Ojtarfadien (Mantinile und Tegeatis). Blatt V ftellt das 
ni Berles, das jeit beinahe einem Menſchenalter wohl | mittlere Hellas mit Ausnahme des weitlihiten Stüdes (Alarna- 
ad das wichtigſte Hülfsmittel für das Studium der | niens und Aetoliens), aber mit Einfhluß der Inſel Euboia dar, 
fund Geſchichte des alten Griechenlands anetkannt | mit Plänen von Theben (wobei Siepert, wie Ref. auch jegt noch 
MR, vollftändig vor, und es dürfte wohl am Plage jein, | glaubt mit Unrecht, fi bauptjählih an Forchhammer ange 
die beiden erften Lieferungen in diefen Blättern nur ſchloſſen bat), von Orchomenos, von Delphoi und bes Schladt- 
eigt worden find (vgl. Jahrg. 1868, Nr. 3, ©. 52 | feldes von Platäd, Blatt VI enthält lauter Stadtpläne: bie 
Mn. 1870, Ar. 40,6. 1079 d. Bl.), jept einen Rüdblid | größere (linfe) Hälfte des Blattes ift Athen, feiner Umgebung, 
ganze Werk zu werfen. Das Verhältniß defjelben zu den | feinen Häfen und Eleufis gewidmet, rechts finden wir die Pläne 
ihren Ausgaben wird vom Verf. jelbft im „Vorbericht“ | von Korinth, Sparta (bier fcheint dem Ref. das Stadtviertel 
Krihnet, daß der Atlas in diejer meuen Bearbeitung | Mejoa etwas zu weit jüdlich angejegt), Argos, Mylenä, Meffene, 
Nindige Erneuerung und techniſch vollendetere Her- | Megalepolis, Olympia (worin Stiepert zur freude des Referenten 
ebalten babe. Aeußerlich betrachtet unterjcheidet fich der | mit diefem in der Anjegung des Stadion und des Hippodrom 
von den früheren durch beträchtlich vergrößertes | übereinftimmt) u. Megara, Blatt VII jtellt das nördliche Hellas 
E Ihärferen Stich der einzelnen Blätter, jowie durch | (im weiteren Sinne) dar: Macedonien, Epeiros, Thefjalien mit 











Atlide Verminderung der Zahl derjelben. Was in | feinen Außenländern, Alarnanien und Aetolien, fowie bie diefen 
erften Ausgaben auf 24 Blättern dargeftellt war, ift | Landſchaften vorliegenden Inſeln; eine das füblihe oder alte 
‚nmwen Bearbeitung ohne PBeeinträhtigung der wilfen- | Aetolien im doppelten Mafftab der Hauptlarte darftellendes 
Brauhbarkeit des Werkes (ausgeſchloſſen von einer | Nebenfärtchen dient zur Veranſchaulichung der Schilderung des 
geograpbiihen Darftellung ift jegt nur die Südküſte Marjches König Philipps V gegen Therma bei Polyb. V, 7 ss., 
Rhatiichen Halbinjel; die Kyrenalte, welche früher ein | in deren Auffaffung Kiepert in allen wejentlihen Punkten mit 
Blatt einnahm, ift jet auf einen Earton auf DI. XII | den Ausführungen des Referenten (Geographie von Griechen— 
auf 12 Blätter in folgender Weiſe vertheilt: die | land I, ©. 135 ff.) übereinftimmt. Die eng zufammengehörigen 
II enthalten die Ueberfichten der hiſtoriſchen Haupt-Blätter VIII und IX ftellen die (oſtgriechiſchen) Inſeln und die 
simlih Bl. I die Darftellung von Hellas im joge- | afiatifche Weftküfte dar, und zwar Bl. VIII die ſüdliche Hälfte 
kreifhen Seitalter, vorzüglich nah dem homerijchen | (Kykladen, Sporaben, Kreta, Doris und Süd-Konien, mit zwei 
it 2 Carlons, deren einer eine Ueberficht der älteften | Nebenfärtchen, Delos und die Stadt Rhodos; einige abweichende 
sen vor der helleniihen Einwanderung (mobei Ref. | Anftchten, befonders in Betreff der Topographie von Kreta hat 
® Bejeihnung der Pelasger und Minyer als ſemitiſche Ref. in der jept unter der Preffe befindlichen legten Abtheilung 
billigen kann), der andere eine Ueberficht über die | des zweiten Bandes jeiner Geographie von Griechenland dar- 
tan der delphifchen und an der falauriihen Ampbi- | gelegt, Blatt IX die nördliche Hälfte (Nord-Fonien, Aeolis mit 
Sieht; Blatt IT die Darftellung von Hellas zur Zeit des | den Inſeln Lemnos, Imbros, Samothrafe und Thaſos, daneben 
den Krieges, nebft einem Carton, der die Stellung | ein NKärtchen der troifchen Ebene und Pläne von Ephejos, 
en im peloponnefifchen Kriege und die atbenifche | Mitylene und Kyzikos). Die Blätter X-— XII find den helleni- 
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ſchen Eolonien gewidmet. BI. X den pontiihen Colonien (mit ; ausgeübt, und auf die Kulturarbeit, Die fich im ihnen im 


Nebenkarten des thratifchen Bosporos und des kimmeriſchen 


Bosporos und einem Plane von Eherfonejo's Heralleia), BI.XL 


den italiotijchen und fileliotifchen Eolonien, die zweimal neben 
einander, nach ihrem Beltande im 5. Jahrhundert (zur Jeit des 
peloponnefijhen Krieges und im 4. Jahrh, v, Chr. (zur Zeit 


der Dionyſe und der karthagiſchen Eroberungen) dargeftellt | 


find: beigefügt find Nebenlärtchen der hellenifhen Etädte Cam- 
panien3 und der Küſtenſtrechke des bybläiichen Megara, ſowie 
Pläne von, Syraluſa, von Alraga’s (wofür leider Echubring's 
Arbeit noch nicht benugt werden lonnte, jo das Kiepert jelbit im 
Rorberiht diejen Plan als antiquiert bezeihnet) und von 
Taras. Platt XII giebt eine Ueberjichtäfarte der hellenijchen 
Eolonien mit vier Nebenfarten, welche die ſyraluſiſchen Colonien 
in Illyrien, die Kyrenaile, die pholaiſchen Golonien in der 
Ligyſtile und die Inſel Kypros darftellen. Dieſe 12 Blätter 
entiprechen, wie oben bemerkt, im Welentlichen den 24 Blättern 
der früheren Yusgaben des Atlas; eine danfenswertbe Zugabe 
des „Neuen Atlas“ dagegen find die 3 legten Blätter, von denen 
Blatt XIII (aus Verjehen aber XV bezeichnet) und XIV bie 
belleniichen Colonieländer, das jüdöltlihe Europa und die Weit- 
füfte Kletnaſiens nad der Geograpbie des Ptolemäos (Ausgabe 
von Wılberg) darjtellen, BI. XV eine Ueberſicht der Höhenver- 
hältniffe des europäiſchen Hellas (vergl. die Anzeige der zweiten 
Lieferung) giebt. Belondere Erwähnung verdient noch der auch 
als befonderes Heft unter dem oben verzeichneten Titel ausge 
gebene Vorbericht, worin Kiepert über die für feine Arbeit be 
nupten Hülfsmittel Rechenſchaft giebt und einzelne der in dem 
Karten niedergelegten Annahmen theils näher begründet, theils 
berichtigt. Bu. 
Winter, Frz., die Eiftercienfer ded nordöftlichen Deutſchlands. 
ll. u. 11. Bd. Bom Auftreten der Vertelorden bis auı Neformation. 
Mit Duellenbeiträgen zur Ordensgeſchichte. Gotha, 1871. F. A. 
Bertbes, (XVI, 404; VII, 3841 S. 8.) 4Thlr. 24 Ser. 

Auf den 1868 erfchienenen und feiner Zeit in diefem Blatte 
beiprochenen erften Band des vorjtehenden Buches find raſch der 
zweite und dritte deffelben gefolgt. Band II behandelt zunächſt 
die einzelnen Frauenklöfter des Ordens innerhalb der auf dem 
Titel angedeuteten geographiſchen Beichräntung und zwar 
diöceſanweiſe, wobei Ref. eine etwas andere Ordnung gemünjcht 
hätte. Bon Sclefien und Polen beginnend, führt uns der Beri. 
dur Thüringen, die Sprengel von Naumburg, Merjeburg und 
Meißen nah Weftialen, um dann durd das öftliche Sadjen und 
bie Marl Brandenburg über Bremen und die deutichen Oſtſee— 
länder, ſchließlich nach Preußen und Liefland zu gelangen. 
Uns ſcheint, es wäre jahgemäßer gewejen, diejer Ordnung, wo— 
bei chronologiſche Rüdfichten obgewaltet haben mögen, eine geo— 
graphiſche, von Weften nach Often fortjchreitende, zu jubjtitwieren. 
Die ungemein rajche Verbreitung des Ordens aud unter dem 
weiblichen Gejchlechte tritt uns in des Verf.'s lebhafter Schilde- 
rung jchlagend entgegen, und er hat nicht verfäumt, die Gründe 
diefer focialen Erſcheinung aufzujuchen und darzulegen. Auch 
biejer Theil feiner Arbeit beruht auf einer umfafjenden Kenntniß 
der einjchlägigen Literatur, wobei bie und da auch handſchrift— 
lihe Aufzeihnuugen und ungebrudte Urkunden benutzt find, 
Gegen Einzelnes möchten fih Einwendungen erheben lafjen. 
Die Gründung des Eiftercierjer-Nonnenklofters zu Eiſenach, wie 
jie der Berf. ©. 39 darftellt, leidet an inneren Widerjprüchen, 
ebenfo ift die Eriftenz eines Nonnentlofters des Eijtercienjerordens 
zu Zudau vor Magdeburg (S. $1) nad den Ausführungen von 
Mülverftedt'3 (Magdeburg. Geihichtsbll. III, 389 ff.) mehr als 
zweifelhaft. Die Jdentität von Heiligentbal und Mehringen 
Iiheint dem Ref. durch den Aufſatz des Verf.'s in der Zeitichrift 
des Harzvereins II, 2. 163 ff. leineswegs erwiejen zu jein. 
Einen befonderen Nahdrud legt der Berf. auch bier, bei der 
Geſchichte der Nonnenflöfter, auf.den geiftigen Einfluh, dem fie 





trierte. In jener Hinficht bat er namentlich der Ronn: Vs 
deren Offenbarungen in beuticher Sprache jüngft More! 
der Einfiedler Handichrift herausgegeben, nad dem Burg 
von Greith eine eingehende Beſprechung gemidmea. 2 
bleibt freilih fraglich, ob die Schweiter Mechtild wirtlis, 
Winter mit großer Beſtimmtheit behauptet, dem Et. Ayneil 
zu Magdeburg, ja ob fie überhaupt dem Eiftercienierore 
gehört bat. Aus ihrem Buche erhellt nur, daß fie in © 
oder Thüringen gelebt haben muß. Es ift immerbin aufel 
daß fich zu der nämlichen Zeit eine andere Nonne Kamenz] 
tild, von welcher noch in lateiniiher Sprache geichriehent 
vationes vorhauden find, in dem thüringiſchen Klofer & 
nachweiſen läßt. Das Verhältniß beider zu einander un 
Frage, ob fie nicht, was nahe liegt zu vermuthen, Eine # 
gewejen, verdiente doch näher unterfucht, rejpective erärke 
werden. Jedenfalls hätte bei der Geſchichte des Kloftenh 
diejer Mechtild und ihrer Schwefter, der Aebtiſſin Gertiub, 
dacht werben follen, zumal beide unzweifelhaft dem Ciſtetch 
orden angehört haben, ihre Einwirkung auf das geiftliä: } 
des Ordens aber ficherlich nicht gering gemwejen jein wird. 4 
Anſcheine nah ftammten beide aus dem Haufe der Ein 
Haleborn, und daher erflären ſich aud die zahlreichen & 
mungen Helftas durch Mitglieder diejes Hauſes, die frei 
Winter aud feine Erwähnung finden (vgl. Mojer bilterf 
diplomat. Beluftigungen Bd, II). Ein anderes Eiftercieid 
nenllofter, das von Wöltingerode, bat ſich durch den in jan 
nicht eben häufigen Hunftfinn ber Nonnen, der ſich in jat 
noch erhaltenen prachtvoll gejchriebenen und gemalten 
liarien und Pijalterien fund giebt, Anjpruch erworben, ix 
Dinficht hervorgehoben zu werden. — Der Reſt des zwei 
des, über welchen wir uns fürzer jajjen müſſen, enthält & 
jehung der Geichichte der einzelnen wiederum nad P 
geordneten Mannestlöjter des Ordens bis zum Aug 
13. Jahrhunderts. Der Anerkennung, melde man uud 
jem Nbjchnitte der fleißigen Forſchung des Verf.'s nidt 
halten wird, lann es nicht Abbruch thun, dab uns bie 
tleine Berjehen und Irrthümer begegnen. Wie der & 
wähnte Berthold IV nicht dem Badenſchen Haufe, ion 
Hauſe Andechs angehörte und nicht Markgraf von 
fondern von Krain und Iſtrien war, jo ijt Adolf (von 
befanntermaßen zwar Rudolj’s 1 Nachfolger, aber nicht an 
gewejen (S. 167) und dem Kaiſer Otto IV wird ©. 20 
lich ein Sohn zugejchrieben. Dergleichen Veritöhe bindem 
daß man des Verf.'s lebendiger und felfelnder Darktil 
Vergnügen folgt, auch in die Zeiten des Verfalls binein, 
im dritten Dande abgehandelt werben. Hier wird nam 
auch der Einfluß dargelegt, welchen die Univerfitäten, br 
Veipzig, auf den Orden und jeine Mitglieder ausüben, Di 
lich der in folge der Reformation ſich vollziebende geifi 
ſchwung den Untergang der meiften Eiftercienjerklöfter det 
öftlihen Deutſchland berbeiführte. — Der Quellenanhang, 
cher jaft die ganze zweite Hälfte des dritten Bandes fällt, 
außer ergänzenden Nadhmeifungen über das vom Berl. 
Material und außer Nachträgen und Berichtigungen zu XtE 
beiden Bänden: 1) ein Verzeihniß der ben Mutterllöftern 
und Glairvaur unmittelbar unterworfenen Klöſter (au 
Dandichrift der Düffeldorfer Landesbibliothek), 2) ein 
unbelannte Laienregel (aus einer falſch bezeichneten 
büttler Handſchrift), 3) eine aus einer Düfjeldorfer Han 
entlehnte Vorjehrift über die Kloftervifitationen, 4) ein It 
fommenes, obſchon nicht vollftändiges Verzeichniß von Sin 
der Generalcapitel und endlich 5) eine für die Geſchihle h 
rad's von Halberſtadt nicht unwichtige Urkunde des Harl 
legaten Konrad von St. Rufino. 
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"beod., les fondateurs de la Monarchie Belge. Sylvain 
e Weyer, Ministre d’etat, ancien membre du gouverne- 
sovisoire el ancien Ministre plenipotentiaire de Belgique 
kes, D’apres de documents inedits. I. Il. Brüssel, 1871. 
gät. (XI, 287; X, 2108, 1 Bl. gr. 8. 
Zheodore Juſte hat die Reihe jeiner Memoiren der an 
Bung des belgiſchen Staats merjtbetheiligten Männer 
Lebensbeſchreibung van der Weyer's erweitert, welche 
4 Brivatbrieje engliiher Staatsmänner, wie des Lord 
d, Palmerfton’s, Sir Robert Adair's u. A. ein diplo— 
Jutereſſe gewinnt. Ein jeiner, vieljeitig gebildeter 
Knut dur die Advocatur und dur die Tagespreſſe 
Äheideuden Einflus auf den Verlauf der belgiſchen 
in von 1830. Er lenie den republilaniichen, oder viel» 
ttetiſtiſchen Geift der Bewegung in conftitutionelle Babır. 
Beust mit ebenjo viel Feinheit als Erfolg die Intriguen 
Wiihen Gabinets zur Einverleibung oder Theilung 
Pocumente über die Iheilungspläne I, 270 -— 273), 
Ahroncandidatur des Herzogs von Nemours und von 
. Er bat einen hervorragenden Antheil an der Ein- 
ig Leopold's I und an der Gründung eines dauern⸗ 
haft: und Brotectionsverbältnifies zwiichen Belgien 
‚ molür ihm die bejondere Gunft beider Höfe zu 
zden iſt. Nach der Beieftigung des neuen belgiſchen 
t der Schmwerpunlt jeiner Ihätigfeit mehr in der 
F auswärtigen Beziehungen als in feiner vorüber 
tbeiligung an den Miniiterverwaltungen in Belgien. 
heil der Memoiren (1933 — 1567) bemegt ſich eben 
Dermiegend in der vornehmen Welt Englands, in wel— 
t Beyer jeine Stellung durch die Heirath mit einer 
hin und durch die Betheiligung an den gelehrten 
1 beieftigt hat. Verflochten mit der politiichen Thätig« 
keine wiltenichaftliche, aus welcher eine Choix d’opus- 
sphiques, historiques, politiques et litt6raries de 
de Weyer (1863, 1568. 2 Vol.) aud wohl ihren 
jatihland gefunden hat. Manche Verehrer, welche 
launigen Heren aus dem engliichen Hofleben oder 
Anden humoriftiihen Stil jeiner Schriften lennen, 
t beionderem Bergnügen dieß Yebensbild eines Vote: 
den Umgebungen der Julirevolution ihren Erinne- 
jener Zeit’anreihen. Die Verlagsbuchhandlung hat 
den übrigen Biograpbien Jufte's eine jplendide Aus» 
eben. (7.) 


Borg Heinr., das Leben des Generals von Scharnhorit. 
tentbeils bisher unbenupten Quellen dargeſtellt. 3. Ibeil. 
Aut. 1801 1813. Yeipzig, 1871, Brodbaus. (XV, 819 5. 
4 Ihir, 
hat jeiner Zeit den zweiten Band diefer Biographie 
4569, Sp. 1140f. d. BL.) beiproden und dabei nicht 
Feobes vorbringen lönnen. Da aber mehrere namhafte 
en, unter andern die Göttinger Gelehrten Anzeigen, 
Deches ſehr warm angenommen haben (die Vorrede 
friert dankbar alle günftigen Kritilen), jo hat er den 
den, lepten Band einer beionders eingehenden Prüfung 
a, in der Hoffnung, vielleicht jrüber überjchene Vor— 
teden. Diele Hoffnung ift dennoch getäuſcht worden. 
Arıd des 3. Bandes ift noch viel ungünftiger als der 
gangers, denn er behandelt die große Zeit aus Scharn- 
en, und die Kräfte des Verf.s, nothdürftig gewachſen 
krung eines Stilllebens, zeigen ſich gegenüber einem 
weltgeihichtlicher Bedeutung volllommen ohnmächtig. 
werſte gegen den Autor zu erhebende Vorwurf iſt 
ngigleit von fremden Quellen und eine Entäußerung 
ra Judividualität, wie fie ung in dieſem Umfange laum 
Mt zelommen it. Dabei ijt von einer mala fides — wie 
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erklärt er, ſich möglichft wörtlich an Dies oder jenes „ausgezeidh- 
nete“ Buch anjchlieken zu wollen (3. B. 325. 390) und giebt 
auch wohl in richtiger Selbjterfenntniß den Grund an: weil er 
jelber es nicht beffer machen könne (S. 214). Wünfchenswerth 
wäre jedoch ein noch häufigeres Eitieren der Originäle geweien, 
um minder fundigen Leſern Irrwege zu erjparen; 5.2. ift ©. 
101. 410. 421 = Perg: Öneifenau I, 480. 352. 373 — 
©. 706 — Echweder: Yeben Scharnborft'3 207 (diefe populäre 
Biographie iſt befonders ſtark benugt worden) — ©. 738 Perg: 
Gneifenau IL, 598 - ©. 313 — (Scerbening) die Reorganila- 
tion der preufifchen Armee nad dem Tilfiter Frieden I, 85, 
woher jogar ein dichterijches Eitat entlehnt wird. Das „vergl.“ 
in den Noten ıft ſaſt regelmäßig durch „wörtlich” oder „nahezu 
wörtlich entnommen“ zu erfegen. Bei jo völliger Unjelbjtändig- 
feit ift leider auch der Gedanle nicht unbedingt abzuweiſen, daß 
ber Verf. bin und wicder ein Citat übernommen, obne es zu 
verificieren; am bringendften ift dieſer Verdacht ©. 716, wo die 
Dentwürdigleiten Zol’s von Bernbardi genau jo wie bei Perg: 
Gneiſenau II, 675 angezogen werden; fonft finden ſich nämlich 
feine vollgültigen Beweife für eine erſchöpfende Benugung diefer 
wichtigen Quelle. 

. Dies führt auf einen zweiten, kaum minder großen Mangel. 
Das Buch entbält Ueberflüffiges ın Fülle und läßt Nöthiges ver- 


miſſen. Mas fol in einer Biographie Scharnhorft’3 der wört- 


liche Abdrud des Patentes, durch welches die preußiſche Regie- 
rung 1506 von Hannover Beſitz ergriff (274)? Oder die Er- 
zählung von Schill's Zuge nah Stralfund, des Begräbnifjes der 
Königin Luiſe (558), Des Krieges von 1812 (640), der Eon» 
vention von Tauroggen (645) — und zwar alles ohne neue Auf» 
ihlüffe, nur Belanntes wiederholend ? Anderes geht zwar Scharn— 
borit näher an, hat aber dehmegen feine größeren Aniprüche auf 
Berückſichtigung in feiner Biographie. ©. 403 finden fih No- 
tizen, welche er während einer fchweren Krankheit machte, bar- 
unter auch ſolche, wie: „Schid die Zeitung wieder nad dem 
Saale — Laß die Medicin im der großen Bouteille machen — 
Ein bischen Wein und Brot — Hit das Recept meg? — Was ift 
es heute? — Das Rafierzeug.” ©. 675 f. 690 ftehen rein ge 
ſchaftliche Briefe ohne irgend einen biftorifhen Werth; ©: 683 
mitten unter der Darftellung ber Erhebungswodhen 1813 eine 
Notiz über die Ertrapoftloften für die Reife Scharnhorft’3 von 
Breslau nad Kaliſch und zurüd im Betrage von 97 Thlr. 16 gr.; 
©. 798: „Neten betreffend die Erbſchaft des Hoffiihers Scharn- 
borft“ in diplomatijch treuem Abdrud. Dafür fehlt jene ewig 
denfwürdige Gorrejpondenz zwiſchen Yorl und Scarnhorft ans 
dem Jahre 1511, welche allein ganze Bände von ber Schrift- 
ftellerei des Verf.'s aufwiegt; ferner der Bericht über ihre Zu— 
jammenfunft in Stuhm am 31. Auguft deffelben Jahres, Knefe- 
bech's Erzählung einer Unterredung mit Scarnhorft Anfang 
Februar 1812, der Briefwechjel zwiſchen Blücher und Scharn- 
borft Anfang 1813, die Mittheilung bei Perg: Gneiſenau II, 
59, wonach Scharnhorst wider den ausdrüdlichen Befehl des 
Königs im Frühjahr 1813 die Elbe überjchreiten ließ u. ſ. w. 
Das Starlſte auf dieſem Gebiete ift wohl die Erflärung S 685: 
„über die Errichtung der Landwehr ift in neueren Zeiten jo viel 
geichrieben, daß wir uns bier auf das Nothmwendigite darüber 
beichränfen lönnen.” 

Die Darftellung des Verf.'s ift jo unbeholfen wie jeine Auf- 
fafjung eng und befangen. Dean lefe nur S. 288: „auch mußte 
Preußen den britiichen Inſeln bis zum nächſten Frieden zwiſchen 
ihnen und Frankreich den Einlaß in feine Häfen verweigern.“ 
Oder ©. 106: „laum hatte er (Napoleon) — den Herzog von 
Enghien — erſchießen laffen, als er fih— zum Erbfaijer der 
Franzoſen vom Papfte krönen ließ." — Ein fimpler Neujahrs- 
wunſch wird ©. 573 durch folgende tieffinnige Betrachtung ein» 
geleitet: „obgleih die Zeit in ihrem Laufe unaufhaltiam fort- 


südlich hervorheben — nicht die Rede; offen und ehrlich | jchreitet, unbefümmert darum, ob fie uns nad) den ewigen Orb» 
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nungen Gottes Erfreuliches oder Unerfreuliches, Glüd oder Uns 
glüd bringt, fühlt ih der Menſch dennoch im feinem Junern 
gebrungen, denen, die ihm lieb und theuer find, bei dem Eintritte 
eines neuen wichtigen Zeitabichnittes feine Glückwünſche zu dem— 
jelben darzubringen. Diefem zur Sitte gewordenen Zuge des 
Herzens folgte auch Scharnhorſt“ u. ſ.w. — Den Verſuch, feinen 
Helden zu charalterifieren, hat der Verf. in dem richtigen Gefühle 
feiner Schwäche nicht gewagt; wenn er nur wentgitens das, was 
Boyen und Minutoli über ihn gejagt haben, zujammengeftellt 
hätte! Nicht einmal von dem Kampfe der beiden großen Parteien 
in Preußen zur Zeit der Reform hat er eine deutliche Vorftel« 
lung; natürlich bleibt auch Scharnhorſt's Verhältniß zu ihnen 
ziemlich nebelbait. 

Was trogdem den Buche Werth verleiht, find die darin ent- 
baltenen Familienpapiere, welche Scharnhorſt's Nahlommen 
dem Verf. anvertraut haben. Beſonders hervorzuheben ſind die 
Briefe Scharnhorft’3 an ſein Lieblingskind Julie, die ſpätere 
Gräfin Dohna. Man erficht aus ihnen, wie diefer wahrhaft 
große Mann neben der Sorge für feinen Staat und fein Voll 
fih ein Herz voll überftrömender Liebe für jeine Familie be 
wahrt hatte; fie bieten dem, welder fein Weſen erfaffen will, 
eine unerjchöpfliche Quelle der Belehrung: Klippel bat fich auf 
einfachen Abdrud beichränlt. — 


noch immer cines jeiner würdigen Biographen. M.L. 





Jahrbücher u. Jahresbericht des Vereins für mellenb. Befchichte 
u. Altertbumslunde, breg. von 8.6.5. Liſch u. W. G. Bever. 
36, Jabra. 

Juh.: Liſch, über Wallenftein’s Megierungsform in Meklen: 
burg. — Derj., Wallenſtein's Iepte Kammer u. Gofverorduung bei 
feinem Abzuge aus Meklenburg. — Grufl, die Händel Herrn Beter 
Zangejebanns, Bürgermeifters zu Wismar, — v. Hammerſtein, 
über die wahrſcheinl. Yage des von Karl d, Gr, genannten Sandels 
ortes Schezla. — Derj., fiber die Bedeutung des Wortes Obotriten, 
Derj,, Spuren Wendiſchen GSögendienites in den Benennungen 
des Feitbrores. — v. Quast, fiber Doberan und New Doberan (el: 
plin), Nachtrag zu den Yabrbb. XXXIV, 5,20, — Yifch, Eikbof u. 
Warnow. — v. Medem, fiber Wallenitein’s Ankunft in Meklenburg. 
— Zur Ultertbumsfunde im engeren Sinne. — Zur Baukunde. — 
Zur Münzkunde. — Zur Siegel: u. Wappenkunde 


Neues Lauſitziſches Magazin. Hrsg. von E. E. Struve, 48. Bant, 
1. u. 2.(Dovpel-) Heft. 1871. 

Inb.: MR. Bödliner, das deutſche Kirchenlied in der Oberlanfig 
von der Mitte des 16. bis zum Ende des 18, Jahrh. — Freund, 
Mohammed und der Koran. — Gut, Wet, Matbilde, Gemablin 
Heinrichs |, Gbarafterbild einer deutſchen Frau. — Broͤniſch, die 
Serren v. Anch, Ein Stück Familiendhronif aus dem Kreiſe der 
Nittergutsbefiger im der Lauſiß. — Die Natbsordunna in Görlig in 
3. 1498. (Schluß.) — Wiſſenſchaftl. Vorträge in Den Abendverfamns 
lungen des Winter 1870/71, — Recenſienen. — Miscellrn. — Nach— 
richten aus der Gefellichaft. 


Kriegskumde. 


Militärifche Gedanken und Betrachtungen über den deutſch— 
franzöfifhen Sirieg der Jahre 1870 und 1871 vom Verfaſſer 
des „Arieges um Meg,” Mainz, 1871, v. Zabern, (2 Bll., 2568, 
gr. 8.) 1Thlr. 10 Sar, 

Selten hat irgend ein Buch dem Ref. einen jo hohen Genuf 
bereitet wie das vorliegende. Um mit bem Neußeren zu beginnen, 
e3 ift glänzend, fait claffiich geichrieben. Sein Stil ift ftreng 
ſachlich und boch fo plan, daß auch Yaien, wenn fie nur einige 
militärische Kenntniſſe befiten, folgen fönnen; er ift vornehm 
und babei voll wohlthuender Wärme, ja jogar nicht ohne einen 
Hauch von Poeſie. Wie wäre es z. B. möglich, die Thätigfeit 
unferer Kavallerie ſchöner zu Schildern, als hier geſchieht (S. 79): 
„Nicht Strom, no Berg, nicht ftark cultivierte Gegenden, noch 
ausgedehnte Wälder hielt fie auf. Ihren flüchtigen Roflen und 


In Summa: Scharnborft barrt 
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daherſtürmen, fie ift überall, fie ſieht alles, fie ſcheut 
tampf, der irgend Erfolg verfpridt. — So ift fie geritt 
der deutſchen Grenze bis weit über Paris hinaus in die 
und bedenreihe, bergige Bretagne, jo über die fablen ® 
bis in die lachenden Fluren, in denen der Burgunder 
wächſt, und bis an die ihäumenden Ufer des Meeres. 
Sturm und Regen, nicht Schnee und Eis haben fie aufge 
und ſtets iſt fie das wache Auge der Armee und der jprk 
lihe Schreden der Franzoſen geweſen.“ Und aus is 
welcher weniger auf Schönheit und deito mehr auf Berta 
Bemüth giebt, ift in dieſem vortrefflihen Buche geiors! 
freulich ift bejonders, daß den idealen Mächten eine ii 
Bedeutung auch für das Gedeihen des Heermeiene vin 
wird: „ohne Intelligenz und Pflichttreue — heitzt es & 
melde nur im deutichen Volke in der nothwendigen Stär 
Allgemeinheit vereint find, würden die genaueften vor 
gebenen Befehle, die ungebeuerften Borrätbe nicht hin 
um ein fo großes Heer jo ſchnell und jo jchlagfertig herzui 
Um jo lieber betonen wir dieſe Seite des Buches, je bäuf 
militärijchen Streifen noch ein rohes Ueberichäßen, ja mol 
ausjchließliche Wertbihägung ber rein materiellen Kit 
funden wird. Daß anbrerfeits unſer Autor diefelben nich 
ſchätzt, beweiſt jedes Blatt jeiner Schrift. So ſpricht er: 
gern von dem Nuten der Eijenbahnen im Kriege, a ı 
diejer Frage fogar ein bejonderes Kapitel, wo er ale 
wieder bejtrebt ift, üÜbertriebene Erwartungen auf das 
Maß zurüdzuführen. Seine Bemweisführung, an welde » 
jonft eine fait mathematiſche Bündigkeit bewundern, it 
fechtbar, und auch feine Schlußfolgerungen wären es, m 
Prämiffen zugegeben werden könnten, Das ift nun ab 
der Fall. Er geht von der Vorausſetzung aus, daß bie Zeil 
fähigleit einer zweigeleifigen Bahn bei Truppenbelöre 
auf Streden von mehr ald 30 Meilen mit 10 täglicen 
erſchöpft ift; bereits 1666 aber ift fie ſtellenweiſe auf 13 
gefteigert worden (f. den preußiſchen Generalftabsberid 
lage II, &. 6, 7), und dieſe Zahl wurde unferes Wihe 
jüngſten Kriege noch erheblich überjhritten. Die Pebei 
auf ©. 48, daß eine Truppe von 36000 Mann, für 
ftimmten Gefechtszweck bewegt, marjdierend Ind d 
als fahrend, wenn die Entfernung unter 18 Meilen 
bedarf alfo der Einſchränkung, ift dann aber nicht zu beit 
bejonders die franzöfiiche Heerfübrung hat dies zu ihrem 
mehrfach überjehen. Andere praltiihe Winte von glei 
deutung enthalten die Gapitel: Werth der Feſtungen a 
Schlachtfelde — der Fyeftungsfrieg und über den Mut 
Feſtungen im Kriege — Charalter und Gang der nd 
Schlacht. 

Der Verfaſſer iſt, wie aus dem Titel ſeiner Schrift 
Krieg um Metz“ hervorgeht, preußiſcher General (übrigen? 
bereit3 inaktiv, wenigftens bat er den Krieg nicht mehr! 
macht); deswegen lobt er aber mit Nicdhten alles, ma 
deuticher Seite angeordnet wurde. So nennt er die Di 
Ausihiffungspuntte beim ftrategifchen Aufmarih „ms 
led“ (S. 36), er tadelt, daß nah Sedan kein Verſuch ge 
wurde, die feindliche Hauptjtadt an der VBerproviantierm 
bindern (117), daß der Ktrieg genen die Feſtungen im | 
meinen wicht mit derfelben Schnelligkeit und Energie gefüh 


' wie der in freiem {Felde (121), und daß der große Belagen 


ihren ftarfen Herzen vertrauend, fiehbt man fie vor der Armee : 


part von Straßburg anftatt nad) Belfort nah Paris — 
wurde (153). Am mwenigften zufrieden ift er mit dem Ge 
Manteuffel und dem Prinzen Auguft von Württemberg, I 
fichtig er fich begreiflicher Weife auch über fie ausdrüdt. | 
Manteuffel’s Feldzug im Norden fagt er S. 204: „bie da 
Armee, obgleih an Zahl der feindlichen gleich, verfolgt & 
viele Nebenzwede, dab fie auf den Schlachtfeldern ın 1 
geringerer Zahl auftritt und deshalb, wenn aud tet? © 
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mas Entſcheidendes erreicht, bis fie (unter Goebens 
im) — endlih das erreicht, was vielleicht ſchon nad) der 
a Schlacht, faft zwei Monate früher, hätte erreicht werden 
kin;" ebenio ift er mit jeinen Operationen gegen Bourbali 
toälig einverftanden (S. 220). Was den Prinzen Auguft 
ät, fo würde er ihn vermutlich viel ſchärfer verurtbeilt 
i, menn er gewußt hätte, daß der Angriff der Garde» 
iterie auf die crenelierten Mauern von ©t. Privat erfolgte, 
Fer dieſe vorher durch Artilleriefener erſchüttert waren; To 
Kid durch die officidfen Berichte täufchen laffen und 
über Angriff wäre wenigftens durch das Feuer des qrößten 
Bier BarderArtillerie eingeleitet worden (S. 253). 
Beh ein Buch, welches jo furz nad den Ereigniſſen er 
weit, and dann wicht von Fehlern frei bleibt, wenn es 
bet vorliegende Eingehen in Detailfragen möglichft ver- 
& verfteht Ah von ſelbſt. Es wäre mwohlfeile Weisheit, 
Bien zu verbeflern, der Verfafler wird es in der hoffentlich) 
bei eriheinenden neuen Auflage felber tbun. Nur noch 
does möchten wir hinweifen, auf die Schreibung der Orts— 
& Eolhe Bezeihnungen, mie Saverne, Bonzonville, 
le, Spichern (fein eingeborner Deuticher jagt anders 
bern) follten nach 1870 in feinem dentſchen Buche 
bb finden fein. Yu dieſer Beziehung können wir einmal 
fern Gegnern lernen. M.L. 


e 


Kechts- und Staatswiſſenſchaft. 


er, Dr. Ludw., Magister Lorenz Fries zum fränkisch- 
gischen Rechts- und Gerichtswesen. (Aus d. Abhdign. 
bayer. Akad. d. Wiss, Il. Cl. XI. Bd, I. Abth,) München, 
Franz in Comm, (S. 7—112,.4.) 1 Tbir, 

annt und hochgeſchätzt die Werke des Lorenz Fries 
beigichte des Hoditifts Würzburg und des Derzog- 











ben zur fränkiſch würzburgiſchen Rechts- und Gerichte» 
gefunden. Der Gyınd hiervon ift der, daß dieje 
en vorwiegend ardivaliihen Charakter baben, zur 
en Benugung beftimmt waren und den Bliden weite 
s entzogen blieben. In der vorliegenden Abhandlung 
größer Dingebung und Liebe dieſe Seite der Thätigfeit 
üdlihen Fries beleuchtet. Nachdem der Verf. das in 
burger Archiv vorhandene handichriftlihe Material, 
ries bei jeinen umfangreichen Arbeiten benugt hat, mit 
Eahlenutniß vorgeführt, wendet er fih zu einer Auf- 
e jablreihen Werfe des Lorenz Fries mit Angabe der 
Aelben erhaltenen Nachrichten. Eine genauere und detail. 
drterung finden diejenigen Schriften, welche fi auf die 
Rehtsgebräude und die Gerichtsorduung beziehen, 
Lerf. theilt aus denſelben umfangreihe Ercerpte mit. 
lufe wird der Einfluß der Arbeiten des Lorenz Fries 
ipätere Abfaſſung der fränkifch-mwürzburgiichen Land— 
nung von 1615 erläutert. Für die fränkiſche Rechts. 
des 16. Jahrhunderts enthält die vorliegende Abhand- 
anfangreiches und wichtiges Material. --d. 














‚ab. Herm., dad gemeine deutfhe und hanfeitadt- 
Immobiliarreht und Familienrecht auf Grundlage 

tınen Bollswirtbichaft entworfen. Bremen, 1671. Bejenins. 
<.ar.8.) 1Thlr. 12 Sgr. 

2: Entwurf eines gemeinen deutfchen und banfeftabt- 

Brivatrechte. 3. Band, 

kr Ausarbeitung feines in mehreren Abtheilungen 

BVerfes hat der Berf, jelbft offenbar jehr viel gelernt, 
t dritte, da3 Werk abichliehende Band fehr hoch über 

hebt. Es ift nichts mehr von dem himmelanftürmen- 

übermuth zu bemerken, mit welchem ber Verf. vor 





Im find, jo wenig Beachtung haben bisher die Ar- | 
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Zeiten bie ganze bisherige Rechtsmwiffenichaft über den Haufen 
werfen und feine eigene Geiftesihöpfung an ihre Stelle jehen 
wollte. Mit Beicheidenbeit fpricht der Verf. diefesmal in der 
Vorrede die Hoffnung aus, „dab wenigftens die mühlame Mate- 
rialienſammlung, welche bier geboten wird, dereinft ihren Mutzen 
für die Wiffenichaft haben werde.“ Statt des früheren Subjecti» 
vismus ift die fleißige und eindringende Erforfhung der objec- 
tiven Erlenntnißquellen des vom Verf. bearbeiteten Bartifular- 
recht3 zur Geltung gelangt Freilich befchräntt ſich der Berf. zu 
ſehr auf diefe partifularen Quellen und ihre Bearbeitung. Hätte 
er in größerem Umfange die gemeinrechtliche germaniftiiche und 
romaniftifche Literatur und die ftammverwandten Rechtsquellen 
berüdfichtigt, fo wäre er gewiß zu einer tieferen und freieren 
Auffaſſung der Rechtöinftitute vorgedrungen und hätte fidh vor 
manchem Jrrthum bewahrt; immerbin ift aber anjuerfennen, daß 
er die ſpecifiſch Bremiſche Geſetzgebung, Praxis und Rechts— 
literatur mit ſehr großem Fleiße durchgearbeitet hat. Die Eigen» 
thümlichkeit, oder wohl richtiger Sonderbarleit des vom Berf. 
„auf Grundlage der modernen Roltswirthihaft” aufgeltellten 
Syſtems tritt auch in diefem dritten Bande fehr Scharf hervor. 
Unter der gemeinjamen Ueberichrift: „die ſpeciellen Rechtskreiſe“, 
bebanbelt er in zwei Abichnitten den „Rechtäfreis des Grund» 
ſtücks“ und „den Rechtötreis der Familie”. Weitaus der größte 
Theil ift dem Immobilien» Sachenrecht gewidmet; bier find aber 
freilich Dinge, die ihrer juriftiichen Natur nach jehr verfchieben- 
artig find, in ziemlich bunter Miihung vereinigt. Die beften 
Partien des ganzen Buches bilden bie, in diefem Theile ſich 
findenden Erdrterungen über die Deichlaft, über die Hanbfeften 
und über die Meyergüter und Freigüter. Das Familienrecht ift 
im Bergleih zu der Darftellung des Immobiliar-Sachenrechts 
etwas dürftig ausgefallen. Auf eine nähere Erörterung oder 
Widerlegung der vom Verf. gegebenen juriftiihen Eonftructionen 
ber einzelnen Rechtsinſtitnte können wir bier nicht eingehen; wir 
find im fehr vielen Punkten anderer Meinung, verlennen aber 
nicht den Fortſchritt, welchen ber Berfafler auch in-diefer Hinſicht 
gemacht hat. 


Oesfeld, Mar v., Preußen in flaatörehtlicher, kameraliftifher 
und ftaatswirthihaftliher Beziehung. Ein populäre Hand- 
und Huͤlftlehrbuch der inneren Staateverfaffungse m, Verwaltunge⸗ 
hunde. Iweite, durchaus neu umgearb. u. verm. Aufl. 1.0.2. Theil, 
Breslau, 1871. Stern, (XIX, 612; XII, 427 ©. gr. 8.) 5 Ibfr. 

Der Verfaffer jagt mit Recht, daß es an einem praftifchen, 
leichtgeihriebenen Hülfsbuch für das öffentliche Recht Preußens 
noch fehlt, daß ein ſolches für die Bedürfniſſe angebender Ver— 
waltungsbeamten (und auch der Juriften) dringend wünjcens- 
werth ift, und daß der Bearbeiter einer verftändlichen „Ueber- 
fiht des heute wirklich beftehenden“ einen Anſpruch auf eine 
nachfichtige Beurtbeilung hat. In den dreizehn Jahren, welche 
jeit der erſten Auflage dieier Schrift verfloffen find, beſonders 
aber in der deutfchen Entwidelung der legten fünf Jahre, ift es 
den Zeitgenoflen wohl zum Bewußtſein gelommen, daß dieſer 

Staat, wie alle großen Staaten der Welt, aus feinem Ber. 

waltungsigftem hervorgegangen ift, deſſen nahezu ausſchließ— 


' licher Träger ein beruismäßiges Beamtenthum geworben war, 


während bas conjtitutionell neugeworbene Preußen die organiſche 
Wiederverbindung dieſes Staats mit der heutigen Gefellichaft 
ſucht. Es war deshalb eine gebrängte Geſchichte des deutichen 
Reichs zu geben, — darzuftellen, wie der deutiche Territorial- 
ftaat fih daraus entfaltet, — in ftetiger Wechſelwirkung mit 
ber ftändifchen Reichsverfaſſung ſich fortbilbet; — wie nach dem 
weftphäliichen Frieden das Territorialitaatsrecht die fortſchrei— 
tenden Aufgaben des Staat? immer vollftändiger in fih auf— 
nimmt und zulegt die bünne Dede einer Reichäverfafjung ſprengt, 
melde nur zu einer Geſammtbürgſchaft bevorrechteter Elaffen 


"geworden war. Daran mußten fich die „allgemeinen Lehren” 
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des Staatsrechts fchließen, die in ihrer folideren deutſchen Ge» 
ftalt nur Abftractionen aus dem deutſchen Yandesftaatsrcht 
waren. — Die Hauptdarftellung mußte dann mit dem preußi— 
ſchen Königthum beginnen, mit der ftaatlihen Entwidelung des 
Territoriums, der Dynaftie und ihrer Regierungsrechte in dem 
Streite mit den Landftänden. —- Die Bildung der Eentral-, 
Provinziale und Lolalbehörden, der letzteren in ftetiger Ber 
bindung mit der verfallenden ftändijchen Selbitverwaltung, 
ergab den Fortgang bis zu dem gewaltigen Reſormwerl der 
Gefepgebung von 1808 — 1517. Die neue Gliederung des Ber- 
waltungsreht3 und der Verwaltungsorgane in ihren Einzel 
heiten ergab dann den Fortſchritt zu der MWiederverbindung 
diejes Staals mit der Gejellichaft auf dem Boden der Rechts— 
gleihheit und der zum Selbjtbewußtfein gelangenden Intereſſen, 
Dieje Wiederantnüpfung erfolgt von unten berauf in den furz 
formulierten Grundrechten der Gejellihait in ihrer Wieder- 
betbeiligung an der Geſetzgebung, Staatswirthſchaft, Rechtäpflege 
und Yolalverwaltung. — Statt defjen ift der Verf. dem Strom 
einer Zeit gefolgt, welche durch conftitwierende Verſammlungen 
in der That einen neuen Staat aufzubauen glaubte. Die 


etwas abgerijjene Einleitung ergibt dazu eine ungenügende | 


Grundlegung, mit ungenauen, oft wunderliden Behauptungen. 
Die maljenbaft bier und jpäter angegebene Literatur, ohne 
Kritik und Eharafteriftil, fonnte den mangelnden prdgmatichen 
Zuſammenhang micht erjegen und war in dieſem populären 
Hülfsbuch ohnehin nicht am Ort. Es folgt dann in unnatürlicher 
Ordnung eine Einihaltung des innern Staatsrechts in Die 
Reihenfolge der Verfaffungsartitel; zu Artikel 3, 4 die Standes- 
rechte; zu Art. 12-—-19 das ganze Kirchenrecht; zu Art. 20— 26 
das Unterrichtsweſen; zu Art. 31 die ganze Gemeindeverfafjung 
vom Dorf bis zur Provinz; zu Art. 40—42 die Agrargeich- 
gebung; zu Artifel 60, 61 der ganze Organismus der Een» 
tral-, Provinzial» und Tolalverwaltung; zu Art. 86, 89 ıc. 
die Gerichtsverfaſſung; zu Art. 98 der Staatsdienft. Die nit 
unzwedmäßige. Auswahl de3 Materials im Einzelnen umfaßt 
übrigens auch die neuen Provinzen. — Der II. Haupttbeil um» 
faßt in einer befferen Anordnung: I. das Finanzrecht und die 
Finanzverwaltung, welche zu den beften Theilen der Bearbeitung 
gehören; II. das Polizeiweſen, bei welchem über die Eintheilung 
der einzelnen Zweige nicht geftritten werden foll; III. die Land» 
wirtbichaftslehre nad einer Auswahl, welche den durch die Viel« 
beit der fragen einft jo bedrängten Gandidaten des Regierungsd« 
afjeflorat3 wohl erwünjcht jein konnte, In anderer Anordnung 
und fürzerer Bearbeitung würde die Schrift ihren Zweck noch 
befjer erfüllen. (7.) 

Zeitfhrift für Kapital und Rente. reg, von v. Dandelmann. 

7.22. 1. Heft (Supplement). 


Inh: Borwort. — Finanzielle Chronik des Monats Jannar 
bis Mai 1871, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

August Boeckh’s akademische Abhandlungen vorgetragen 
in den Jahren 1815— 1844 in der Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Herausgeg. von P. Eiehholtz und E, 


Bratuschek. Leipzig, 1871. Teubner, (2 Bll., 476 8. u. 2 Bll. 
gr. 8. mit J Taf. in qu.-Fol.) 3 Thir. 10 Sgr. 


> 2 2 August Boeckh’s gesammelte kleine Schriften, 
. band, 

Die längere Pauſe, welche nah dem Erjcheinen des dritten 
Bandes (vgl. Jahrg. 1967, Nr. 2, ©. 16 d. DL.) in der Bubli» 
cation von Boech's Keinen Schriften eingetreten war, hatte wohl 
bei Manchen die Befürdtung erwedt, daß das Unternehmen, jei 
es vom Herausgeber, jei es von der Verlagshandlung, ganz auf« 
gegeben worden jei. Diefe Befürdtungen find durch die Ver— 


öffentlihung des vorliegenden fünften Bandes— der vierte, wel-. 


| 
| 











der die Abhandlungen aus den Yectionslatalogen der Sarliz 
Univerfität enthalten wird, bat nad einer Bemerkung im & 
worte zu bem vorliegenden Bande wegen „erbebliäer in } 
Sache jelbjt liegender Schwierigteiten“ bis jetzt nidt void 
werben können — zerftreut worden, durch welden wir jwx 
Mitarbeiter an dem ſchönen Unternehmen kennen lernen, 
Herren Drr. P. Eihholg und E. Bratujched, welde hs | 
Aufgabe mit derjelben Sorgfalt und Pietät entledigt habe 
ber Herausgeber der drei eriten Bände, Herr Dr. 5. Ü 
alle handſchriftlichen Verbeſſerungen und Radträge, die ä 
Boͤckh's Handeremplaren oder jonft in jeinem literariichen 
laſſe vorjanden, find aufgenommen, die Eitate vergliden, 
chen und Drudiehler verbeffert,; außerdem haben die i 
geber zahlreiche Berweilungen auf andere Schriften Badyk 
gefügt, jo daß der Leſer ein vollftändiges Bild davon, was 
über den betreffenden Gegenftand gearbeitet hat, erhält, 1 
hobe mwitjenichaftlihe Bedeutung, melde der vorliegente 
beanspruchen darf, zu fennzeichnen, genügt es, die Zilk 
demielben vereinigten, zuerft in den Abhandlungen der 4 
logiich-biltoriichen Glafie der Alademie der Willenihaftg 
Berlin aus, den Jahren 1815 — 1534 veröffentlichten % 
zu nennen. Es find folgende fieben: I. über bie x 
Silberbergwerte zu Attifa(18915 u.1516); LI. vom In 
der attiihen Lenden, Anthefterien und ländlichen % 
(1517); II. von den Zeitverhältniffen in Demoſtheach 
gegen Meidias (1815); IV. Erklärung einer ägyptiicen Id 
auf Bapyrus in griechiſcher Eurfiofchrift (1821); V.ü 
kritiiche Behandlung der Pindariihen Gedichte (1520, 24 
VI. über den Plan der Althis des Philochoros (1832); 
Härung einer attilchen Urkunde über das Bermögen bei 
niſchen Heiligthbums auf Delos (1834). Die der Ablafl 
nad zwiſchen Nr. V und Nr. VI liegenden Abhandlun 
wie am Schluffe des Vorworts bemerkt ift, bier nidt a 
men, weil diejelben anderwärts (die drei auf Sophofle 
bezüglichen, in der von Köchly zu veranftaltenden 
lage der Böckh'ſchen Ausgabe dieſes Stüds, die „de 
bus psenudeponymis* aus dem Jahre 1527 im vie 
der Heinen Schriften im Anſchluß an den auf denſel 
ftand bezüglichen Lectionsfatalog) zum Abdruck lommen 
Da eine Kritik der einzelnen Abhandlungen du 
gehörig jein würde, jo begnügen wir uns auf einige, 
unbedeutende, Drudfehler aufmerffam zu maden: © I 
31 lie8 Frommel ftatt Fromme, S. 13 Alleinverk 
verhauf, ©. 16 durch ſtatt burch, S. 21, Anm. 70 
Plutarch“ ftatt „Plutard Vgl. des”, ©. 40, 3. 181. 
ftatt geftanden. Anderes ift ſchon in den „Nachträgen 
rihtigungen“ ©. 177 f. verbeilert. 


































Brentano, Dr.E. W,H., Untersuchungen über dasgri 
Drama. Erster Theil: Aristophanes. Frankfurt a. 
Heyder u, Zimmer. (X, 1 Bi., 200 8.8.) 1 Thilr, 

Der gelehrte Jeſuit 3. Harbouin bat belannili 
Ende des 17. Jahrhunderts die Anſicht ausgeſprochen, 
große Mehrzahl der unter den Namen alter Schriftfi 
überlieferten Werle nicht aus dem Alterthume ftammen, 
erft während bes Mittelalters, hauptſächlich im 13. Ja 
von Mönchen fabriciert und den antiken Autoren, 
Merle damals bereits verloren geweien, untergeſchoben 
jei. Hardouin hat für diefe paradore Annahme 
Mitwelt, noch bei der Nahmwelt Zuſtimmung gefunden: 
ift ihm in dem PBerfaffer des in ber Ueberſchrift 
Büchleins ein Genofje erjtanden, der eine ähnliche 
die aber hoffentlich nicht zum Erisapfel werden wi 
gelehrte Welt hinein wirft und in einer Fortſetßz 
„Unterſuchungen“ näher zu begründen verheißt. Er 
jelbft (wir citieren feine eigenen Worte von ©. IX) „a 
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er vergleichenden Ueberſicht über bie wichtigſten Probleme der 
shiihen Fiteraturgeichichte, fowie eines furzen Seitenblides 
genifte römilhe Autoren bie erweiterte Hypotheſe aufjtellen, 
; für die Mehrzahl der tiefeingreifenden Umgeftaltungen, 
de an ſehr vielen Stüden der alten Autoren bisher ſchon 
Igewielen wurden, welche aber allem Anſchein nad nur einen 
hibeil der in Wirklichleit hier vorgelommenen Störungen 
mahen, ein gemeinjamer Urjprung im Beginne der byzan- 
iben Periode anzunehmen ſei.“ Fragen wir nun, wer die 
Yimurdigen gewejen jeien, welche mit falter Teufelsfauſt die 
irblihen Aunſtwerle der griechiichen Dichter gertrümmerten, 
Wuterial für ihre elenden Machwerke zu gewinnen (mir ent« 
men dieje Ihöne Phraſe wiederum aus dem vorliegenden 
b ſelbſt ©. 100), jo erhalten wir darauf (S. VI) die Ant- 
t: „die öfumenischen Lehrer in Byzanz, welche als die 
alegierten Vertreter der Wiſſenſchaft nach Belieben mit ber 
fisen Literatur jchalten konnten.” Mit den Antworten auf 
geiteren ragen, was in aller Welt jene Männer zu ſolch 
Knirdigem Thun veranlaßt habe, ferner wie es gelommen 
‚dab die „elenden Machwerke“ derjelben viele Jahrhunderte 
burh von doch leidlich Iharffihtigen Männern für die „un. 
hiden Aunſtwerle der griechiſchen Dichter” jelbft angejehen 
Den ind, werben wir uns bis zum Erſcheinen des zweiten 
DE der Schrift des Herrn Brentano, dem wir deshalb jedoch 
Ewegs mit Berlangen entgegenjehen, gedulden müſſen. 
Erben wir uns nun die in dieſem erjten Theile des Buches 
altınen, die Komödien des Arijtophanes betreffenden Unter- 
Inzen etwas näher an. Den Ausgangspunkt derjelben 
fa naturgemäß die Wolfen, als ein Stüäd, weldhes uns 
lannter Naben nicht in der Gejtalt erhalten ift, in welcher 
ud Bühne gebracht oder doch vom Dichter zur Aufführung 
Bm worden ift. Nach einer mit heftigen Ausfällen gegen 
Öulianer verbrämten Ueberſicht über die Anfichten der 
in Betreff der Bedeutung des Stüdes, bejonders der 
fung des Sokrates in demſelben (S.3—30) betrachtet 
‚die V. (bei Dinborf Poetae scenici graeei IV.)u. VI. 
f3, wobei er in directem Widerſpruch mit den Anfichten 
igen neueren Forſcher, die Angabe der V. Hypotheſis von 
Suffübrung der zweiten Wolfen unter Archon Ameinias 
59,2) als richtig annimmt, die der VI. Hypotheſis, daß der 
iwar die Abficht gehabt babe, das Stud nochmals auf 
hue zu bringen, dieſe Abſicht aus irgend welchem Grunde 
siht ausgeführt babe, verwirft. Die für jeden Unbe— 
gen in dieſer Frage enticheidende Stelle, das Eitat aus 
ofhenes in den Scholien zu den Wolken V. 552, wird vom 
«im dieſem Abſchnitt ganz ignoriert und erft im 6. Abſchnitt 
3#. in Betracht gezogen, wo er fi mit ihr durch eine 
Alt: ganz willtürfiche Annahme abfindet: der letztere Theil 
Eholions (die Worte von Aurdareı Havrov an) fol nicht 
Eratofthenes, fondern von einem jpäteren (byzantinischen) 
natilet herrühren, die Erwähnung des Marifas, des 
in der nach Brentano den zweiten Wolken angehörigen 
 (V. 553) ſoll „eine voralexandriniſche Interpolation, 
\ih von Kallimachos als ſolche nicht erfannt worden 
kin. Sind aber jowohl die erften als bie zweiten Wolten 
it worden, jo muß unfer Stüd (das lieft Brentano 
Immer aus der V. Hypotheſis heraus), das jedenfalls 
aufgeführt worden ift, ein von diejen beiden ver 
*, aljo die dritten Wolfen jein. Im dritten Abſchnitt 
Wr) ſucht nun Brentano nachzuweiſen, daß die Haupt- 
r unſeres Stückes keine einheitlichen, ſondern Vereini— 
frihiedenartiger Elemente ſeien. Strepſiades ſei ſchon 
d ſeines Standes eigentlich ein gedoppelter, indem er 
Fels ein Landwirth, bald als ein Bäcker (!) erſcheine; einen 
Kbromaturgiihen Anforderungen Hohn jprechenden Eontraft 
*r dar in Hinficht jeines Charakters in dem Wechſel von 







aufgewedtem Weſen und von jchwerfälliger Stupidität und 
Bergehlichkeit; auch der Zweck, den er bei der Erlernung der 
Wiſſenſchaft verfolge, ericheine keineswegs durch das ganze 
Stüd bindurd als der gleiche. Ferner jet au der Charakter 
des Pheidippides fein ganz einheitlicher; anı wenigften aber 
fönne bei der Perjönlichkeit de Sokrates, in welcher zwei ganz 
verſchiedene Richtungen, die fophiftiihe und die naturphilo- 
fopbifchp-dialeltijche, verbunden jeien, von einer haracteriftijchen 
Individualität die Rede fein. Daraus folgert nun Brentano im 
4. Abſchnitt (S. 63 FF), daß die uns erhaltene Wollentomödie 
„lediglich eine Berarbeitung zweier Stüde, eine Zujammen- 
fügung oder Zufammenflidung zweier jelbjtändiger, bereits vor« 
bandener Komödien von vielleiht ähnlichen Grundgedanken, 
jedenfalls aber von verjchiedenem Inhalte” jein müfje und 
fnüpft daran den Verſuch, eine Eharafteriftif diefer beiden ver« 
lorenen Komödien (der erjten und zweiten Wolfen) „vermittelit 
richtiger Öruppierung der in unferem Stüde erhaltenen Truüm— 
mer“ zu geben. Im 5. Abſchnitte (S. 77 ff.) bemüht fich der 
Verfaſſer, die bis dahin gemonnenen Rejultate gegen bie Ein» 
wendungen, welche man von Seiten der „indireeten Weber- 
lieferung,” d. b. der auf das uns erhaltene Stüd zutreffenden 
Beziehungen in der Platoniſchen Apologie, bei Diogenes von 
Laerte, Nelian und Quintilian, dagegen erheben könnte, in 
Schuß zu nehmen. Was zunächſt die Apologie anlangt, jo kann 
fich Herr Prentano doch nicht recht entichliehen, fie für unächt zu 
erflären; ftatt deffen werden die dreimal darin wiederkehrenden, 
auf den Sokrates unjerer-Wolfen paflenden Worte zul ror yrru 
Aöyor xpeirto nor [woseir] dreimal ald „byzantiniſche Inter 
polation“ ausgemerzt! Diogenes, Aelian und Quintilian 
fönnten auf die dritten Wolfen Bezug nehmen; doch jeien viel 
mehr auch die betreffenden Stellen diejer Schriftiteller als 
Snterpolationen auszufcheiden: bei Quintilian jpeciell jei dieje 
Snterpolation „anf Grund der ſchon etwas früher gleichfalls 
interpolierten Apologie“ gemacht worden. Zum Ueberfluß endlich 
wird noch im 6. Abichnitt (S. 87 ff.) die Frage erörtert: „kann 
überhaupt noch daran gedacht werden, den Ariftophanes jelber 
für den Verfaſſer ber dritten Wolten zu balten?*, eine Frage, 
die natürlich negativ beantwortet wird; als pofitives Ergebniß 
wird ung mitgetbeilt, daß unfer Stüd in nachalexandrini— 
ſcher Zeit verfaßt ſcheine; als Zugabe erhalten wir noch die 
den übrigen würdig fi anfchließende Vermuthung, daß ber Ber 
arbeiter unieres Stüdes in die Logoilcene eine Scene aus ben 
Daitaleis des Ariftopbanes eingefügt babe, daß alſo bier 
„die interefjante Erſcheinung einer doppelten Contamination“ 
vorliege. 

Es hieße den Raum diejes Blattes und bie Geduld unferer 
Leſer ſträflich mißbrauchen, wenn wir auch die weiteren Unter« 
ſuchungen des Herrn Brentano in gleicher Ausführlichkeit ver« 
folgen wollten: es wird genügen, in Kürze die Objecte und bie 
Refultate berfelben anzugeben. Nah den Wolken wird zunächft 
der Plutos vorgenommen (&. 109 ff.) und durch peinliche 
Befragung zu dem Geftändnik genötbigt, dab aud er aus zwei 
Komödien contaminiert fei: einer der älteren attijchen Komödie 
angebörigen jocialiftifhen und einer bereits zur neueren 
Komödie gehörigen moralijchen Plutosfomödie; wer bas nicht 
einſehen will, der muß fih den Vorwurf der „verbohrteften 
Stupidität“ (S. 132) gefallen lafien. Darauf kommt, nachdem 
beiläufig bemerkt worden ift, daß aub am Frieden, bem 
Thejmophoriazujen, den Fröſchen und den Ekkleſia— 
zuien „tehniiche und äfthetifche Mängel der bedenklichſten Art 
fih fund thun,“ die Reihe an bie Bögel (S. 143 ff.): wir 
blödfichtigen Mritifer, die wir dieſes Stüd als die fünftlerifch 
vollendetite unter den Dichtungen des Ariftophanes zu betrachten 
gewohnt waren, werben belehrt, daß auch darin „unzweideutige 
Spuren einer jhändlihen Contamination und Verpfuſchung“ 
vorhanden find, welchezu ber Vermuthung führen, dab aud) dieſes 
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Stüd in jeinem jegigen Zuſtande eine Contamination zweier 
Komödien von verjchiedener Tendenz ſei: eine Titanen— 
tomödie(!), beitimmt, gewiffe dem Publicum wohlbelannte 
Tragödien dieſer Rihtung (7) zu perfiflteren, ſei in nichts— 
würdigiter Weile verjcht und verquidt bald mit größeren, bald 
mit Heineren Partien, welche einer anderen, den bei der Grün. 
dung von Colonien getriebenen Schwindel farikierenden Ko— 
mödie, aljo einer Eoloniftenfomdödie, deren Stoff einem 
bejtimmten hiſtoriſchen Vorgange entnommen jein dürfte, ange- 
hören. Sodann wendet fich der Verf. zur Prüfung der Wespen 
(S. 171 ff.), eines Stüdes, aus weldem, wie er meint, „auch 
dem oberflächlichen Leſer ih fofort in der harmloſeſten und uns 
gezwungenften Weije die Erlenntniß darbietet,* daß es geradezu 
in zwei loder zujammengereihte Hälften zerfällt: die erftere 
Hälfte joll für jih allein das urſprüugliche Wespenftüd des 
Ariftophanes enthalten, aber ſtark verjtümmelt und mit Beſtand— 
tbeilen einer anderen ariſtophaniſchen Komödie, eines Gerouten— 
jtüdes, contaminiert ſein; zu der zweiten Hälfte ſoll fich gleich» 
falls ein Theil diejer Berontenlomödie finden, außerdent vielerlei | 
Zutbhaten des Bearbeiters und ein oder die andere Partie aus | 
Stüden einer jüngeren attiihen Komödie. Das fraglihe Ge— 
routenſtück jei vielleicht identijh mit einem befannten ariſto— 
phaniſchen Stüde, dem Geras. Zum Schluß (S. 200) werden 
noch diejenigen, welche wenigftens in den drei bis dahin vom 
Verjajler nit behandelten Stüden, den Aharnern, der Ly— 
fiftrate und den Ritteru, achte und unverfälichte Producte 
der arijtophaniihen Muſe zu befigen glaubten, aus dieſem 
Wahne gerijien durch die vorläufige Mittbeilung, daß auch an 
diejen Stüden deutliche Symptome einer Umarbeitung oder 
Gontamination vorhanden find. 

Eine Polemik gegen dieje Rejultate ſowie gegen die Methode, 
durch welche jie gewonnen find, werden uns die Yejer gern er 
lajjen, wir wollen daher nur noch durch ein Beifpiel die Leicht: 
jertigfeit, mit welder der Verfaſſer gearbeitet bat, illuſtrieren. 
©. 169 ijt von der Abnormität der Parodos des Chors der 
Vögel (25 Chorenten jtatt der gewöhnlichen 24) die Rede: es ift 
dem Berj. aljo unbelannt geblieben, dab ſchon Wieſeler (Adver- 
saria in Aeschyli Prometheum vinctum et Aristophanis Aves 
p- 30 8q.) nachgewieſen hat, daß die vier zuerjt auftretenden 
Vögel 1.987 sq.) a Ehoreuten, jondern Muſiler find. Ba. 


Acta Societatis Phitologae Lipsiensis edidit Fridericus 
{ 


Ritschelius. Tom. 1. Fase. 2. Leipzig, 1871. Teubner. ($. 182 
— 414. gr. 8) 1 Thlr. 

Was jedermann längft weiß, daß die Schüler Ritſchl's, ver- 
hältnipmäßig frühe zum jelbftändigen Anfaffen fritijcher Ar 
beiten gereijt, eine gründliche Methode zu handhaben willen und 
ein jauberes, fließendes Latein fchreiben, das bejtätigt auch das 
vorliegende Heft. Vier Abhandlungen, von Alfr. Weinhold 
über Salluft, von E. Bernhardi über den Anapäft im Tri- 
meter der griechiſchen Komikler, von K. Jaloby Emendbationen 
zu Dionys von Halicarnaf, von C. Jeep über die Handidriften 
zu Glaudian’3 Raptus Proserpinae (die man freilich ebenjo lieb 
als Einleitung zu einer Ausgabe gedrudt jähe) bilden den Haupt- 
inhalt des durch eine Miscella eritica abgeichloffenen Heftes. 
Aus räumlichen Rüdfiten müſſen wir uns indefien auf die | 
Veiprehung der erjten und umfangreichften Abhandlung be 
ſchränken. 

Dieſelbe prüft die Frage, welcher Werth den Lesarten des 
die ſalluſtianiſchen Reben enthaltenden cod. Vaticanus beiju- 
legen jei, eine Frage, deren verſchiedene Beantwortung in neue 
fter Zeit bedeutende Divergenzen der Salluftausgaben nad ſich | 
gezogen bat. Gelungen ift num vorerjt die Zurüdweilung der 
Anfiht, dab die genannte Handſchriſt von einem Grammatifer 
bes Alterthums durchcorrigiert, d. h. willfürlich interpoliert jei. 
Die vorurtheilsfreie Unterfuhung bat ergeben, daß viele im 
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Baticanus überlieferte Lesarten nicht nur nicht verbädtig, | 
dern ſogar vorzuziehen jeien, wodurd eine ziemliche Anzahl 
jelben für den Tert gefichert fein dürften. Dahin rehun 
beiipieläweife Cat. 52. 15 intentius ftatt attentius, 
Dort Salluft gar nie gebraudt, 52. 35 intra moenia x 
sinu, wozu die Nachbildung bei Tac. Hist. 3, 35 zu verg 
Jug. 55, 29 cicatrices advorso pectore ſtatt des gemöh 
corpore (wie Liv. 2,23, 4. bell. Afric.$2), 55, 33 prues 
agitare, wie ojt bei Salluft, Livius und Tacitus, woge 
Plural nicht belegt ift. Dieſe Partie enthält Borzügli 
wie man aud den Eak unterjchreiben muß, dab aus Ccd, 
357 nichts zu erholen jei. 

Dagegen geht der Verf. nad unjerer Anficht zu mei, 
er Lesarten wie Jug. 24, 2 vos oratum witto (ftatt ad 
55,5 benefieia (ftatt bene facta), 85, 14 probra oi 
(ftatt obiectantur) nicht aus inneren Gründen gerad 
wirjt: denn die Verbindung jenes Supinums wit einem 
ijt für Salluft faum zuläſſig, benefacta als Nahabnun 
gelhügt, und im Sinne von „zum Borwurfe maden“ 
luft nur das Frequentativ gebraucht. Wenn man abe = 
zahlreichen bloß im Baticanus erhaltenen Originallesex 
wieder manche Corruptelen zugeben muß, jo wird da 
Rejultat des Verf.'s zweifelhaft, dab Vaticanus der 
jein müſſe, nach welchem der Wertb der nollitändigen & 
zu beftimmen jei, was auch Nipperdev, Yen. Lect.-Hatel 
©. 17 nicht zugicht. } 

Der Verfaſſer, welcher am Schlufje eigene Emendeti 
Salluit vorlegt, scheint eine kritiſche Ausgabe in Xus 
jtellen,, welche immer noch fehlt, jo lange das Fundam 
ſicher iſt. 


Schultze, Paul, de archaismis Sallustianis. (Inaugu 
tation der Universität Halle.) (83 8. gr. 8.) 

Schon bei den Alten ift vielfach von der alterthünli 
tion des Salluft die Rede; bei neueren Auslegern ü 
Punkt verworrenes Geſchrei, weldes den Mangel 9 
Unterfuhung ſchlecht verdedt. Somit war e3 eine w 
Aufgabe, die vermeintlichen und wirklihen Archaism 
auch das objolete von dem antiarijtofratischen, volls 
Latein des Verf.'s unter Benutzung der Commentare, 
Allgeier's Antibarbarus jo wie auf Grund eigener d 
gen möglichſt ftreng zn jondern. Schulge ſchneidet 
einer faft nur zu Icharfen Scheere hergebrachte Ueber 
und Borurtheile ab, jo daß die anerfannten, alpbabe 
neten Arhaismen fih nur nod auf die Zahl von et 
belaufen. 

Damit man diejes Ergebniß nit im Wibderjprude 
den Urtheilen der Alten, ift no ein Moment herr 
welches Schulge gänzlich vernadhläffigt hat. Wenn nä 
luft im YJug. satietas, in den Hijtor. satias jchreibt, 
und Zug. decet mit dem Accufatio, in den Hift. mit 
verbindet, wenn er quaesere in den beiden erhalt 
grapbien einmal, in den Hift. fiebenmal gebraudt, w 
dreimal das modernere cupiditas fi findet, im Aug. 
achtzehnmal ausſchließlich die ältere Form cupido, w 
inquies, obsidium (= obsidio), occipio, calvo, fo 
solui (=solitus sum), augere (intranj.) nur im den 
Bruchſtücken der Hift. vorlommen, jo läßt fich daraus 
ihließen, daß dieje ardaiftiiche Färbung des Stiles in 
teren Schriften des Salluft immer ftärler bervorg 
Die Urtheile der Alten über Salluft aber, auch die Ve 
über Nachahmung des Thulydides u. ſ. w. beziehen ſich 
auf jein reifjtes Wer, die Hiftorien. 

Was wir jpeciell von der Plünderung des Cato du 
lejen (p. 3sq. 79 8q.), mag von den Tablern theil 
trieben jein: gleihwohl bleibt die Thatſache bejteben, da 
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wigines (die Livius gar nicht benutzt) Mandes in Bezie- 
‚auf Ausdeud und Gedanlen (wohl namentlih Catil. 6 — 
miichnt hat, wofür Schulge außer dem Belannten noch auf 
Imferung über den Werth der Geſchichte (Jug. 4, 2 coll. 
‚rg. 3 Pater), auf die Verbindung von bonus und stre- 
‚ ui maiores sic habuere (Jug. 114, 2, de re rust. 1, 1) 
perweifen lönnte. WV. 
‚Dr. Ernſt, griechiſche Schulgrammatik auf Grund der Er— 
für der vergleichenden Sprachforſchuug bearbeitet. 2. Aufl. 
fie, Intl. Teubner. (X, 376 ©. gr. 8.) 24 Sar. 
ya die Aoch ſche Grammatik nunmehr ala Ganzes verbunden 
gt, fo lei es erlaubt, mit einigen Worten darauf zurüd- 
2. Die Formenlehre, über deren Verhältniß zu Eurtius 
peit: Andre bei der eriten Auflage ausgeſprochen haben, 
ihrem Originale nur noch näber gefommen. So werden 
die Wortſtamme ebenfalld als nicht eriftierende Formen 
bet gefennzeichnet, die Volalfteigerung wird $ 25, wie bei 
3 nicht mehr zu Hülfe genommen, weil fie über den Horizont 
zgers hinausgehe. Vielleicht ließ fich bier unbejchadet des 
iſſes eine wiſſenſchaftlichere Faſſung dadurch gewinnen, 
die «» und v»» Stämme menigitens auf diphthongi— 
zdführte, wodurd die auch für den Schüler augenfällige 
ie zwischen molews und Bunıkdog und ihren Kebenformen 
Hmürde freilich neigt man fich jeßt bei den adjectiviichen 
en einer andren Auffafiung zu. Sonftige Neuerungen 
nh meift auf überfichtlihere Darftelung und Vervoll- 
g des Einzelnen, wie $ 51, 5 bei ben ftarlen Moriften 
liquida. Auch die Syntax bat feine durdhgreifende 
ng erfahren. Einzelnes ift berichtigt wie $ 84, 8 die 
des Genetiv's bei den Berbis der Wahrnehmung. 
Tefinitionen der Eafusfunctionen zu Anfang der 
Abichnitte fehlen auch in der neuen Auflage, im 
m auf unfre frühere Beipredung der Syntar in 
: 1870, Sp. 915 f. verwieſen. C 










‚Dr, ®ir., und 9. D. Müller, Prof., lateiniſche 
mmatit für alle Claſſen des Gymnafiums. 3. verm. 
Url, Göttingen, 1972, Vandenhoeck u, Ruprecht. (AVIN, 
.5) 1 bir. 
ernhlicher auch an die lateiniſche Schulgrammatif die 
berantritt, fich mit den Reiultaten der Wiſſenſchaft, 
Ddere der vergleichenden Grammatik auseinander zu jegen, 
Mehr erneuern fich die Verfuche, jener Forderung gerecht 
. Auch die bewährten Verfafler des vorliegenden 
geben Zeugniß davon, und, da daſſelbe nad) ihrer Ver— 
9 in feiner dritten Auflage nunmehr feine definitiwe 
ınbalten bat, fo wird eine Beiprehung bier am Orte 
e Yautlehre giebt nach den nöthigen, Inapp gebaltenen 
en über Buchftaben, Ausſprache, Quantität aud einen 
ber Ortbograpbie mit einem Berzeihnik der ſchwan— 
teibarten. Hier hätten wir nur mehr Gonjequenz und 
ermartet. Zwar find einige der nicht zu empfehlenden 
tingellammert, aber wenn es mit der Neugeſtaltung 
Dethegraphie wirklich Ernft fein foll, fo find conditio, 
conneeter, quum un. 9. jelbft aus „praftiihen Grün- 
zuläffig, noch weniger jollte ein autor neben auctor 
&: folgen jodann die wichtigsten Regeln der Laut- 
Leautgeſetze, die fich in manden Stüden etwas anders 
n laffen, wenn die Verf. nicht einen engen Anſchluß 
miechiſche Formenlehre eritrebt hätten. Während fie 
bi8 an die Grenzen des in einer Schulgrammatil Er- 
geben, find fie in der Declination wieder confervativer, 
Re die alten fünf Declinationen befteben lafjen, ohne 
Aen wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkt deshalb zu vernad- 
* Benigftens wird die dritte Declination in geeigneter 
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Eintbeilung vorgeführt, die eine jharfe Untericheidbung ber 
Stämme ermöglidt. Die Adjectiva find nur theilmeife mit ber 
Declination der Subftantiva zujammengenommen, eine Aus- 
einanderreißung, die mehr gegen fih als für fih bat. Mandes 
läßt auch die Darftellung der Gonjugation, freilich die jchwierigfte 
Aufgabe, zu wünſchen übrig, was fich bier in Kürze nicht leicht 
verfolgen läßt. Selbit größere Vollitändigkeit und Pracifion 
wäre in einzelnen PBuntten ohne großen Aufwand an Raum 
möglich gemwejen. Die Lehre von der Wortbildung fehlt bier 
gänzlich. — Bon der Spntar gilt im Allgemeinen, daß fie ihren 
Stoff nicht hinlänglich erihöpft und trog der gelungenen Be 
handlung einzelner Bartien doch dem alten Zumpt das Feld 
räumen muß. Was auch die Vorrede zur zweiten Auflage da» 
gegen bemerken mag, das Meifte, was die jogenannte syntaxis 
ornata zu bieten pflegt, darf in einer aud für bie oberjten 
Gymnaſialclaſſen beftimmten Grammatit nicht fehlen. Darum 
wird fie noch feineswegs „ein Handbuch der Stiliftit.* Auf den 
erften Eurfus, der die Lehre vom einfachen Sage enthält, folgt 
die Gajuslebre, die im Ganzen gut behandelt if. Der Genetiv 
und Dativ hätten vielleicht mit beileren allgemeinen Beftimmungen 
eingeleitet werden können, bei erfterem jucht man nicht gerade 
eine Auseinanderfegung über die Verbindung präpofitionaler 
Wendungen mit Subftantiven, wobei Seyffert's feine Be 
merlungen benußt zu fein jcheinen. Beſondere Beadhtung ver- 
dient die Darftellung des Ablativs, wo zunächſt die urjprüngliche 
finnlihe Bedeutung aufgewiejen und dann die übertragene 
daraus abgeleitet wird. Auf die Lehre von der Gongruenz und 
dem nominalen Prädicat, wo zugleih der Accus, c. Inf., 
Gerundium, Gerundio u. Aehnl. abgebandelt werben, folgt im 
dritten Eurjus (p. XV, 3. 1 v. o. ift zu corrigieren) der zus 
ſammengeſetzte Sag. Der jelbftändige und bezogene Gebrauch 
ber Tempora iſt bier zuerit conſcquent durchgeführt, innerhalb 
des leßteren wird bie Beziehung der Congruenz, Antecedenz und 
Eoincidenz unterfdhieden, worauf wir indeffen fein jo großes 
Gewicht legen wie die Verfaffer. Auch die Auffafjung der ab» 
bängigen Zeitbeziehung ift eigenthümlich und fordert die Antici— 
pation eines Gonjunctivgebrauds ($ 116 A.), der von anderen 
Erjheinungen nicht zu trennen war. Hieran ſchließt fi die 
Darftellung der Modi in den verſchiedenen Saparten, unter. 
denen wir bie mit quum eingeleiteten hervorbeben. Hier ift 
endlich einmal die fandläufige Traditioy ‚verlaffen und eine’ge- 
fündereAuffaffung angebahnt. Die inzwiſchen erichienenen grund- 
legenden Unterfuhungen Lübbert's hätten außer ©. 369 aud 
fonft noch zur Berichtigung des Ihatfählichen dienen können, 
mochten die Verfafler in der Erklärung 3. ®. des Eonjunctiv’s 
immerhin ihre eignen Wege geben. Selbitändigleit des Urtheils 
und Beionnenheit in der Durdführung find überhaupt aner- 
lennenswerthe Seiten unfres Buches und wir ftehen nicht an 
troß vieler abweichenden Anfihten, die wir hegen, ihm vor den 
Grammatiten verwandter Richtung den Vorzug zu geben. Das 
Problem freilich, um das es fi bier handelt, ift damit noch 
nicht gelöft. C. 


Hoburg, Dr., einige Bilder und Personificationen aus 
Shakspere,. (Osterprogramm des Gymnasiums zu Husum, 
1872.) 

Seit dem Ericheinen von C. 2. Henſe's trefflihem Buche 
(poetiiche Perfonification in griechiſchen Dichtungen mit Berück— 
fihtigung lateiniiher Dichter und Shafejpere's) it auf dem 
Gebiete der Tropologie wenig Umfallendes geleiftet worden. 
Ref. möchte daher die Gelegenheit benußen, an dieje, namentlich 
für die griechiiche Sprache jo wichtigen Studien zu erinnern. 
Die betreffende Abhandlung enthält, im directen, aber nad) fla- 
ren Geſichtspunkten geordneten Eitaten, eine Zufammenftellung 
der Tropen über verichiedene natürliche Gegenftände und Er- 


ſcheinungen, wie die Weberfchriften der einzelnen Eapitel zeigen: , 
”%* 
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„Sonne, Mond, Sterne, Naht, Zeitabichnitte, Winde und Don» 
ner, Meer, Fluß, Schiff, Tod.“ Man erhält jo in bequemer 
Meile eine Anſchauung von der dichteriihen Phantaſie und 
Plaſtik, und führe man fort, in diefer objectiven Weije zu regis 
firieren, jo würde aud das Gefammtbild ber Sprade ein kla— 
rereö werben. Namentlih, wenn man aud bie anderen Dichter 
und endlich die Profaiter in hiſtoriſcher Reihenfolge vergliche 
und die Individualität der einzelnen Autoren nicht unberüd- 
fihtigt ließe, würde man allmählig dahin gelangen, die Örenzen 
genauer zu bejtimmen, wo die einzelnen Ausdrüde noch friſche 
Plaſtik haben, und wo fie bereits herlömmlich geworden find und 
ihre eigenthbümlihe Kraft verloren haben. Der Weg unijeres 
Verf!'s empfiehlt fich neben dem Henſe's, der nicht von den Gegen⸗ 
ftänden, jondern von den Tropen ausgeht, was leicht zu Ein» 
feitigfeit und Mebertreibungen führt. Ref. erlaubt fih nur, dar. 
an zu erinnern, wie reich die Tropen und befonders Perjonifi- 
cationen des Geſanges bei griehiihen Dichtern, und zwar allein 
ihon bei Pindar find. Hier aljo würde fi ber von Hoburg 
eingeihlagene Weg empfehlen, und eine jorgfältige Aufzählung 
würde allein ſchon genügen, mande Stelle des erwähnten Did» 
ters in ein helleres Licht zu ftellen. 

Möge der Verf. auf dem eingejhlagenen Wege fortfahren ; 
er wird ber Philologie damit einen nicht unbebdeutenden Dienft 
erweifen. 

Beipsiger Blätter für Pädagogik. Hrog. vom pädag. Vereine 
au Yeivgig. 6. Bd. 2. Heft, 


Inh.: Der Entwurf eines Schulgefehes für das Königreich 
Zabjen. — Diefterweg und Die „Auch“-Dieſterwegianer. — Die 
fahrenden Schüler. — Beſprechungen. 


VPädagogifches Arhiv. Hreg. von ®. Langbein. 14, Jahrg. Nr. 3, 

Inhe: Noctes scholastieae. II, Am 15, Ortober. — 8. Schmidt, 

die neueiten pbiloloniichen Beitiebungen der Frauzoſen (Korti.): Jul, 

Girard, le sentiment räligieux en Grece d’Homere ä.Eschyle. — 

Giſeke, fiber Goncentration des Unterrichts, vermittelt durch erböbte 

zusnnmt des Schülers, — Beurtheilungen und Anzeigen. — 
iscelen. 





Archãologie. 
Wieseler, Friedr., über den delphischen Dreifuss. Nebst 
— —— Tafel. Göttingen, 1871. Dieterich. (98 S. 4) 1 Thlr. 

Tr. 

(Aus Fi 15. Bde. d. Ablıandign d. k. Ges. d. Wiss, zu Göttingen.) 
Mit der an Wieſeler's Arbeiten gewöhnlichen ausgebreiteten 
Belejenbeit in den Schrift- und Bildwerlen des Alterthbums er- 
Örtert der Verfaſſer in diefer Abhandlung die jeit DO. Müller’s 
Differtation „De tripode delphico“ vielfach bejprodene Frage 
nad der Form, Einrichtung und Beitimmung ber „delphiſchen 
Dreifüße.” Er umterjcheidet mit Recht drei Arten jolder Ge— 
räthe: 1) ben Drafelbreifuß, den Sik der Pythia im Adyton 
des delphiſchen Tempels, der, wie Wiejeler gegen Beterjen und 
Böttiher nachweiſt, nur zur Weiſſagung benugt, keineswegs 
aber als Grabmal des Npollon oder des Python oder des Dio- 
nyſos betrachtet wurde; 2) die anathematischen, d. h. ala Weih- 
geſcheule ohne praftiihen Zwed aufgeftellten Dreifühe; 3) die in 
die Kategorie der „musae delphicae* gehörigen Tiſchdreifüße. 
Zur Erläuterung der ſehr ausführlihen Erörterungen über die 
Form und Einrichtung dieſer verichiedenen Kategorien dient 
eine der Abhandlung beigegebene Tafel, auf welcher 55 Dar- 
ftellungen von Dreifüßen nach antiken Bildwerten (bejonders 





Münzen) zujammengeftellt find, Eine etwas überfichtlidhere und | 
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flarere Anordnung wäre ſowohl dieſer Bildtafel ald au der | 


ganzen Abhandlung, in welcher der Tert vielfadh von ben allzu« 
jehr ins Kraut jchießenden Noten ganz überwuchert wird, zu 
wünjden gewejen. 

Um nod ein paar Einzelheiten zu berühren, fo halten wir 
die Bermuthung Wiefeler's (©. 9 j.), daß in dem von Georg 


M 
Gedrenus’ Hist, comp. I, p. 532 ed. Bekker mitgetteig 
(wahrſcheinlich wie ſchon ©. Wolff De novissima orac 
aetate p. 44 vermutbet bat, von einem Chriſten finger 
Drafel xeldda» (als dichteriicher Ausdrud für den Dreifuß 
xakößar zu jchreiben jei, für durchaus verfehlt, da die mi 
mag man fie nun als Zrinigefäß oder als Schöpigeläk oda 
Vorrathsgefäß auffaffen (vergl. Athen. XI, ce. 50), ie ir 
alle mit dem dmidnua des Dreifußes oder gar mit dicem 
Aebnlichleit hat: vielmehr iſt «aludr eine mit Rüdſich ci 
befaunte Tradition über die ältefte Form dei balpki 
Heiligthums gewählte dichteriiche Bezeichnung des Adyton 
Gegenjag zu Wiefeldr (S. 50, Anm. 33) gluuben wir, dı 
höhniſchen Bemerkungen chriſtlicher Kirchenväter über die 
und Weiſe, wie die auf dem Dreifuß figende Pythia den 
Erdipalte auffteigenden Dunft oder Hauch in fih a 
allerdings zur Feſtſtellung des Thatjächlichen (der Auik 
bed Dreifußes über der Erbipalte und der Eincihten 
eriönue, auf welchem die Pythia ſaß) Berüdfichtigun 
dienen. 




































Rossbach, Aug., römische Hochzeits- und Ehedeninik 
Mit 2 lithogr. Tafl. Leipzig, 1871. Teubner. (X, 1 Bl. % 
gr. 8.) 1 Thir, 14 Sgr, 

Die vorliegende Schrift ift ein Nachtrag oder, rictim 
jagt, eine Ergänzung zu A. Roßbach's bekannten und alyı 
anerlannten „Unterfuhungen über die römijhe Ehe“ (& 
gart, 1853), in welchem Werfe die auf Diejes Gebiet dei 
ichen Lebens bezüglichen bildlihen Dentmäler nur kurz bel 
worden waren. Seitdem hat der Berfaffer einen Aufenth 
Stalien zu einer genauen Unterfuhung der Originale dies 
anderer denjelben Gegenftand darftellender Bildwerle be 
die Rejultate diejes Dentmälerftudiums jollten uriprüng 
den Annali des römijchen Instituts in Form einer Abhe 
veröffentlicht werben, aber die Arbeit ift offenbar dem } 
unter den Händen in folge der Ausführlichleit der & 
bungen und Erörterungen ber einzelnen Bildwerfe ju i 
Umfang angewadien, dab es angemeffener ſchien fir 
fonderes Buch zu veröffentlichen. Daß der Wunſch de 
neue correcte Zeichnungen wenigftens der wichtigiten Te 
dem Buche beizugeben, fich nicht bat erfüllen laſſen, wer 
Sahlundigen mit dem Referenten beflagen, ba die hä 
Abbildungen fat durchgängig ungenau, zum Theil aus 
leicht zugänglich find; immerhin aber ift es banfbar « 
fennen, daß wir wenigftens von einem bisher unedierin 
werfe, einem vor wenigen Jahren entdedten Sarlephe 
Billa Taverna in Frafcati, Abbildungen auf 2 litbegrapf 
Tafeln nah einer von Herrn Schulg unter Conttole det 
Dr. Maß angefertigten Zeichnung erhalten. 

Die Einleitung '(S. 1—11) handelt von dem aly 
Gharalter der römischen Hochzeits und Ehedenfmälcr ua 
Berbältnifie derfelben zur griechiſchen Kunſt: im lepterer 
ftellt der Berfaffer feft, dab die Römer auch auf dielem & 
fünftleriicher Thätigleit nicht eigentlich productiv, ſonde 
griehiihen Vorbildern abbängig geweſen find, wenn um 
Einzelnen manche Züge als römifches Eigenthum in Anl 
genommen werben fönnen. „Das Verdienſt der Römer,‘ 
es ©. 10, „ift nicht die Erfindung und Compofition, fon! 
geichidte Auswahl aus einer großen Zahl griedilder : 
die Häufigkeit der Verwendung und die gemrebildartigt 
formung und Berallgemeinerung im nationalen Heike 
allgemeingültigen Ausdrude für ein wichtiges Lebentveriit 
In der Ueberſicht griechiſcher Darftelungen mutbilser & 
zeiten S. 5, Anm. 7 iſt das Citat für die VBermäblung 
Eros und Pſyche „DO. Jahn, ardäol. Aufjäge, p. 120" ein 
ichen ftatt O. Jahn, ardhäol. Beiträge ©. 161 ff; bei Mel 
Örterung über die Bedeutung des Händereichens (ber dert 


be 
. 
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so) auf griehifchen und römischen Bildwerken (S. 6 ff.) 
edie fehr eingehende Behandlung dieſes Gegenftandes durch 
Yani (im Compte rendu de la commission imp6riale 
wlogique 1961, ©. 69 ff.) berüdfichtigt werden jollen. — 
Anginen Dentmäler werden jodann nad dem Princip des 
Körcitend von den einfachen zu den complicierten Dar- 
ingen in 6 Öruppen geordnet, deren erfte den einfaditen 
u für die Darftellung einer Hochzeit oder eines Ehe- 
wife, die dextrarum iunctio der Verlobten oder Eheleute, 
ber(S. 11 ff) Die zweite Gruppe, *Dextrarum iunctio 
werifieium nuptiale,“* wird durd ein einziges Bildwerl 
tiert, einen Cippus der Galleria lapidaria des VBatican, 
—* Dann und Frau ſich die Hände reichen über einem 
kauf melden eine Flamme lodert (S. 37 ff.). Die dritte 
‚ „Dextrarum iunetio und pompa nuptialis in Bewe- 
wird durch zwei Denkmäler vertreten: einen Sarkophag 
n20 fuori und ein Relief (Fagade eines Sarlophags) 
Sala delle Muse des Batican, deren Beihreibung und 
einen nicht unbeträchtlichen Theil des Buches ausfüllt 
B--105): im Einzelnen bleibt für den Referenten bier 
dei zweifelhaft, wie z. B. die Deutung des Jünglings 
—* ums Haupt und Volumen in der Linken als 
om Stelle einer Muſe (S. 64 f.), die Erklärung der 
ng auf der linken Schmaljeite des Sartophags als 
itung zu einem Todtenopfer (S. 72 ff.), die ©. SS, 
49 ausgeführte ſymboliſche Auffafjung der auf römijchen 
gen bäufig vorlommenden Vögel, endlih der nad 
Anficht für den Verfertiger eines römischen Sarfophags 
tieffinnige Gedantengang, welcher den Zufammenbang 
den vorjchiedenen an diefem Sartophag vereinigten 
en vermitteln fol (S. 93). Die vierte Gruppe, 
ium nuptiale adstante pompa* (©. 105— 115) bilden 
ei Sarkophage, einer im Hof des Belvedere im 
ver andere früher im Beſitz Campana's, jegt im 
dr Ermitage in Petersburg (f. E. Guédéonon Ermi- 
ial Musde de sculpture antique. Seconde &dition, 
burg, 1865, p. 51, No. 192): bier fanıı Referent 
Auffafjung der an den Eden des Dedels des lepteren 
: angebrahten Majten als „Reminifcenzen an die in 
it weitverbreiteten dionyſiſchen Myſterien“ (S. 116) 
nit theilen. Die fünfte Gruppe, „Vita privata et 
(©. 118— 165), welde die Denkmäler umfaßt, in 
die Hochzeit nur als ein Moment des Lebens neben 
eriheint,“ wird durch 5 Sarlkophage vertreten, von 
ei jeßt verichollen find, einer, der vor wenigen Jahren 
ile Taverna in Frafcati aufgefunden, von Roßbach 
Men Male publiciert wird. Die jechfte Gruppe endlich 
hrım iunctio et sacrificium columnis distinetum* 
Hung der Ehegatten und Darbringung von Opfern 
Iben in einzelne Gruppen aufgelöft, welche durd von 
getragene Bogen und Giebel umrahmt find) bilden vier 
age, darunter ein jet verichollener (S. 165 ff.), denen 
andere, auf welchen dieſer Typus mehrfahe Modifi- 
eriahren hat, angereibt werden (S. 172 ff.) Bu. 


— 
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Vermiſchtes. 


von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der ©, A, Univerſität zu 
Ingen, Rr. T u. 8. 


Kgzl. Geſ. d. Wiff.: Clebſch, über eine Fundamental⸗ 
br Jadariautentheorie. (Erſcheint in d. Abhandlungen.) — 
t eine Rotiz von Dr. König in Peit vor ber eine Abbils 
legen. Rict-Euclidtfchen Seometrie. — Wieleler, über 
nibt richtig erfanntes wichtiges Attribut Des Vulcanus. — 
witere Mittbeilmmgen über neue Eutdeckungen aus Pompeji. 
1a, über einen finiengeometrifhen Sap. — Elans, über das 





398 








Männden der Gattung Limnadia.. — Univ.: Benelke'ſche Preis. 
fiftung. 
Univerfitäts. Schriften. 

Dorpat (jährl. Stiftungsfei), Leo Meyer: Feitrede. (34 ©. 4.) 

Greifswald (Ind, scholar.), Frz. Suſemihl: de Politieis Ari- 
stoteleis quaestionum eriticarum P, IV. (20 &. 4.) 

Halle (Ind. scholar.), Heint. Keil: exempla poelarum e co- 
dice Valicano. (15 S. 4.) — (Dijiertatt.), $. v. Arnim: über re- 
troflexio uteri gravidi. (28 S., 2 81.8.) — D. sensibel: Beis 
träge zur Gajuirtik des angeborenen Radiusdefecte. (35 S.,1 B1.8,) — 
Heinr, Ketel: über das Gehörorgan der Cycloſtomen. (63 S., 1 Bl. 
gr. 8. u. 2 Taff. 4.) 

Jena (Differtatt.), Jar. v. Bebber: über die ftrengen enropäls 
ſchen Winter vom Jabre 1829— 71. (48 S., 1Bl. 8.) — 8. Bew 
rath: das pädagogiſche Sutem Platon's in ſeinen Hauptzügen. 
(30 S. 8.) — €. Bonitedt: quaestiones Aristophaneae. (44 S., 
2 Bl. 8. — Ar. Brinkmann? das Pferd in den roman, Sprachen 
und im Engliihen unter ſteter Berhdfichtigung des Lateiniſchen und 
Griechiſchen. (32 5.8.) — Guit. Deverding: de Suetoni vita 
Caesaris P.1. (478,8) — C. W. Faber: die Reichsfeſte Trifele 
in der Geſchichte. (53 S,, 2 Bil. 8.) 

Schulprogramme, 

Ghemnig (Gumnafium), Dr. Ar. Straumer: de Ciceronis, 
quae fertur, oratione apud Cassium Dionem, XLIV, 23—33 com- 
mentatio (17 2.40). 

Göttingen (Gumnafium), Dr. Alb, Pannenborg: Studien zur 
Geſchichte der Herzogin Mathilde von Ganojja (42 ©. gr. 4°). 


Deutſche Blätter. Greg. v. G Züllner. April. 

Juh.: 3. P. Lange, über den Begriff und die Erjcheinung der 
Unnatur. — v.d. Golp, die kirdhenpolitiiche Arifie. — D. Kares, 
Erinnerungen an Frau v. Stael, I. — Kınd, der Katbolifencongreß 
in Solothurn. I. — Kirchenpolit. Gorreipondenz aus Berlin, 


Revue eritique. Nr, 11. 


Inh.: Schoebel, demeonstraion de Vauthenticitö mossique de l!’Exode — 
Dindorf, Lexicon. Sophoeleum. — Lumbroso, recherches sur | &cono- 
mie politique de l’Egypte sous les Lagides. — Collection meridionale, 
t. 1: Imbert, Sonnets exoleriques, p.p. Tamizey de Larroque — 
Carrau, theorie des passions dans Descartes, Malebranche et Spinoza. — 
Ujfalvy, la Langue magyare; Budenz, &udes linguistiques Ougrien- 
nes; Europaeus, les Langues finno-hongroises. 


The Academy. Nr. 44. März. 


Inh.: General Literature: The Works of John Hookham Frere; Pa- 
vich's history of Ihe Ragusan drama; Hoppe’s English-German lexicon; 
Leiter in edilor; Literary notes. — Art and Archaeology: a phy- 
sienl explanation of Turner’s Later style; Corneille-Pierre Bock; Art 
notes; New puhllcations. — Physical Seience: Stricker's Handbook 
of histology ; Scientific notes; New publications, — History: Freeman's 
history of the Norman eonquest of England, its causes and its rexulis; 
Barger’s history of Ihe "Imäms and Sayylds of Omän by Salil -Ibn- 
Razik; Contents of the Journals; New publications. — Philology: 
Wiesner's New Date for the Jerusalem Taimud; Sachau's Inedita Syriaca ; 
Dindorfs t:reek dramatists and Lexicon on Sophocles; Intelligence ; In 
memoram; New publications ; Errata. 


Im neuen Reich. Dr. von Alir, Dove. Ar. 15. 


Int, A er ollern unter preuß. Verwaltung. — W. Münd, Wahrbeit und Jrr- 
tbum in 





öllinger’d Unionsideen. — Warvline Bauer. (Bon 8. 5.) — Aus 


Forhringen: AD. v. Jerzog, eine Waidmannsllage; Vom 23 unſere 
ei eng laͤndlich jittlihh; Aus New Dort: der amerifan. Wafenfhader 
während Des Arieges, — Yiteratur. 





Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 15. 
Inh: Heinrich v. Treitihfe. — Zur Geſchichte der Internationale, 4. Die Gongreiie 
umd die Zeitungen des Bundes, — Aus der Schweig:; die Bolteihulfrage ver der 
fweizer. Bundesverfammlung. — 9. M. Schletterer, ein verihollener Lieder. 
ſaͤnger. — Dom preub, Yanbtag. 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 84 — 90. 
Inh: Der Stiavenhandel an der Offüfte Afrifad, — Auguft v. Bonrbon. — Der 
Brand im alten Sclofle zu Düffeldorf. — Richaud u. das kathol. Aranfreidı,— 
Der Socialittenprogeh. — Das Verbältnib der Malerſchulen von Aloreny umd 
Siena im 15. Inbrb. ze. 1. — Entdedung der Älteften Recenion des Pantida- 
tantra. — Die Genfer Gomwention ut. ibre Neform, — Die Boltsihullebrernoth. 
— Der Rumänen Herkunft, 1. — M. Wirth, die befchräntte Haftpflicht der 
Senoffenihaften, — Peonbard Areib, m. Hobenbauien. (Hefrofog.) — WBarifer 
hronit, 9, — Der Beigenmacer Jacob Stainer, . 
Beilage des K. Preuß. Staates Anzeigers. Nr. 13. 
Inb.: Ghronik des Deutihen Reiches. — Das deutiche Kirchenlied. — Beiträge du 
deutihen u. preuß. Geſchichte u: Yandeskunde in Sculprogrammen. 1. — Die 
Rordr, Keldpaft im Ariege 1870 — 71, — Die Lebend- u. Feuerverſicherung im 
preuß. Staate ı im Deuticen Meiche 186769, — Der Aönigl. Tiergarten bei 
Berlin. 4. — Baterländ, Sudwerte auf den Berliner Kunftausftellungen. 1, — 
ueberjihtlie Darftellung der meteorolog, Beobachtungsfgfteme und der Beob- 
adıtungsftationen, 


— — — — 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 26— 25, 

Inh,: Die Hubertusburger Ariedendverhandfungen. — ur Statiſtit der auf deut · 
ſchen Hochſchulen ſtubtrenden Jugend Sachſens. — Vorbereitung des Hochver · 
rathe nach dem ſtaatsanwaltſchaft. Plaidover in der Unterſuchung wider Lieb 
ir Bebel und Hepner zu Leipzig. — Statiſtiſche Nachrichten über den fühl. 

ergbau. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 13. 


Inh: Wochenſchau. — Iefultismus. — Seszefponbengen, — Das Aronfädter Zucht ⸗ 
haus und der Juſtizminiſter. 1. (SchL) — Die Fandidaten. 13, — Aus feiner 
Sauptftadt. — Handel, Gewerbe und Yandwirttidaft. — Verſchiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1501, 
Inb.: Der Socialiftenproseh in Leipzig. — Wochenſchau. — 9. Uhde, am Brabe 
von Werther's Lore. — Nöggerath, das Erdbeben im deutiben Meich und in 
Böhmen am 6. März, — R. Hoder, der Kölner Dom. — Wiener Austellung. 

— Der Rider feiner Ebre. Gemälde von H. v. Angeli. — Brehm, Die Kicien- 
ſchlange im Berliner Aquarium. — Die totale Sonneninlternik am 12 Dechr, 

1871, — Seraldit, — Moden, — Polstedin,. u. Wulturgejchidytl, Nachrichten ıc, 


Magazin für die Yiterarur des Auslandes. Wr. 13. 


Inh.: Arbeiten eliäii. Gelehrten: Alfred Weber's Geſchlchte der euren. Philoforbie; 
Tas Foangelium der armen Seele, von Marie Strahl; Jur Frage der Zelbit- 
verwaltung in Preußen; Das Bartneribiv- Zuftem der Neuen Berliner Meſſtug · 
fabrit, — Der Berein für Geſchichhte der Deutihen in Böhmen — 5.9, Zobel: 
Gechichte Der Nevolutiondzeit von 175-110, BD, . — Tas Buch Gramonte 
über den Auebruch des deutſch · Frans. Arieges. — B. Scheifel’s „Gaudenmus“, 
von Gh. G. Peland, — Belgien: Tas Mäuslein, von Hofmann v. Fallersleben. 

— Kleine liter, Nevue, Sprechſaal. 


Uniere Zeit. brog. von Rud. Gottſchall. N. F. 8. Jabra. 7. Heft. 
Int: M. Gottſchall, Aranı Grillparzer. — A. Iund, der Arieg Deutſchlands 


egen Frantreich 1870 u, 71. 4. — M. Andree, ſlawiſche Gänge Durd die Yaurig. 
$ — Die Herbſtſeſſſen des Teutſchen Reichsrages von 1571. — Polit. Kenue, 








Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Ar. 14, 
Inh.: Schriften zur Philoforbie, — R. Bortichall, ein vrigineller Araftdramatifer. 
ESchl aturwiſenſchaſtlies. — M. Perty, eine neue ſpiritualiſt. Schrift. 
— Feuilleton, — Bibliographie. 





Europa. Nr. 14. 
Inh.“ Mobamedaniihe Radicale. — Gin antifer Noman. — Das Reidsfammer- 


gerian in Weplar. 2 — Win Dicdterafyl_in der Nocweozeit. — Die Borginger 
es Copernicus. — Yiteratur, Bildende KAunit, Mufit, Theater. 








Gartenlau be. Wr. 14. 


Inh: 9. Pförtwer, die Wahrfagerin. — Die Feirziger Rachtigall. — Gorvin, 
Birtoria Woodhull, Der größte ne | Amerikas. — Gäjar und Stiefel. — 
@ Berner, am Altar, (Hort) — ätter und Blütben. 


Dabeim, Nr. 28. j Be 


Int: @. Wicert, die Arbeiter. (Berti) — $. Semper, Tizlan u. Aaiſer Kari V. 
— N. Andree, aus dem ſchwatzen Erdiheil. 2, — Aus alten Stadten. 1. Gos · 
tar. — Am Aamilientice, 


Buch der Welt. 7. Heft. 
Inh: ©, Zigl, ein Märchen in Haarpuder, (Schl) — 6. Yaar, Erdendunfel u. 
Himmelolian. (Bl) — A. Ruß, im Hay. — Meta Winzer, der Gidganı, — 
2. 9. Mad, feiter Wille führt zum ziel. — G. Maid, was ift Serbien? — 
Renhonge, Träume — G, Yaar, Karl Maria v. Weber. Gin Lebensbild. — 
R, Springer, Gbriftian Schuchardı; Geoethe's Waldhaͤuschen bei Iimenau. 

Ein Doypel-Netrolog. — Aus allen Welttheilen. 


Die Wege wart. Ned.: P. Yındau, 1.80. Nr. 10. 
Anh: 9. 8 Oppenheim, voltswirthidraftlihe Verirrungen. — Gm. Geibel, 
Tagebuchbaner. — 8 Braun: Wiesbaden, die Verlegten von Me. — 
Gorreipondenzgen, Literatur u. Aunſt. — Aus der Sanptitadt, 


Das Ausland. Nr. 13, 


Inh.: Ar. m. Hellmald, neue Forſchungen in Gentralaiien. 3. — Ueber Rarbenfinn 
in ſpracht. Entwidel ing. — Die brelation der Gdelmetalle. — 9. Ara 
berger, der Beiig Des Nomadenlappen. — Zuftand der auftral, Yandwirtbidart. 
— Ueber die bedeutenditen Moſcheen Ierufalems u. den daran haftenden Volls · 
glauben. — Wöprert, über Die bisber ungefannten Vorgänge beim Veredeln 
der Blume, — Ueber die Erſchöpfung der peruaniiden Guanolager. 


Die Natur. Hreg. von O. Ule u. A.Müller. Nr. 14. 
Inb,: A. Müller, Die Aultur des Ghinabaumes, 1, — W. He, am Meered- 
ftrande, Frei nach d. Engl, des Ph. ». Sole 3. — PB. Kummer, Bilder aus 

der Alchtenmwelt, 7. @in mitroftop, Gebiet. — Aleinere Dlittbeilungen, 
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Vorlefungen im Sommerfemeher 1872. 


22. Jena. Anfang: 15. April. 


1 Tbeologifhre Aacultät. 

Pf. Safe: Kirbenaeih. v. 1750 b, 1872; theol. Seminar. — 
Dienel: Palmen; Seid, des Volkes Jerael; tbeol. Seminar; 
padagog. Seminar. — Pfleiderer: Liturgik u. Homiletik; Briefe 
Berri u. Jacobi; bomiler. und katechet. Zeminar, — Lipfius: 
Matthäus, Marcus m. Yucas; Sumbolit; fib. Schleiermacher; tbeol. 
Seminar, — Grimm: Korintberbriefe; Galaterbriet; Enevelopädie, 
— Hilgenfeld: Briefe u. Evanaelium Johannis; Einl. in das 
N. T.; Kirchengeſch. 1. Tb. — Prdoc. Spieß: Anologetit auf | 
Grund vergl, Neligionsforihung; üb. d. Augsburg. Confeſſion. 


— —— —— Fu 
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' den Beruf des evangel. Geiſtlichen; prakt. Ausl, ausgew. St 














































IL Zurififhe Bacultät. 

Pf. Danz: röm,. Rechtsgefchichte; Inftitutionen; Geik.r. 
Givitproceffed. — Luden: Strafrecbt d. diſchtu Reichs, — 9, 
exeget. Meban. — v. Hahn: dentiches Privatredit: band 
wechfelrechtl. Uebgn. — Endemann: Handelsrecht; Kati 
praft. Uebgn. des Civilrechts. — Schüler: Griminaires 
Zangenbed: Civilproceß mit Einfluß d. junmar, u, dee Gem 
Proceßes; Enevelorädie; Neferirkunit; Praxis des Ciollptecẽn 
Hermann: diſches Privatrecht; dtſche Staates m. Rohr 
— Burdbard: Pandelten mit Ausſchluß dee Erbredte; ini 
Privatrecht u. Givilprocen, 

I. Mediciniihe Faculrät,. 

Pi. Ried: chirurg. Klinif m. Politlinik; Operationtteri 
Leichen; praft. Ebirurgie. — Gegenbaur: Kuochen- u. & 
lehre; vergl. Anatomie; amaton. Uebzn. — Bernd. Ztı 
— u. geburtsbülfl. Klinik; Curſe geburtshülfl. Dretane 

urſe gynäkol. Unterſ. — Gerhardt: medic, Klinik m. Pe 
ivec. Pathologie u. Therapie; phyſitkal. Diagneitit. — Un 
ſpec. pathol. Anatomie; mikroſt. Curſus; Sections» Gar 
Preyer: Phyſiologie d. Nerven u. Muskeln; Khyſiologie d. 2 
oraane; Arbeiten im pbufiol. Yaboratorium. — Schilibak: 
logie u. Therapie der Augenkrantob.; Klinik für Aunen- u. Ü 
franfbb; Nepetitor. der Chirurgie. — Aranfenbänier: & 
der Zchwangeren u. Wöchnerinuen. — Siebert: pipdietr, 
gerichel. Piydiatrie — Prdoc. Seidel: Lharmalelszie; 
ceptirkunit, 

IV. Bbilofopbiihe Pacultät. 

PA. Snell: böbere Geometrie; Beugung des did 
Stidel: Jeſaia; ſyr. Schriftiteller; Arabifdı; oriental. & 
— Nivperdev: Hotaz Zatıren; lat, Syvntax; phil. Zemi 
Ernt Schmid: allg. Mineralogie; Geognoſie v. Ihüringen 
minera!. Prafticum, — Fiſcher: Logik u. Metanbufit or. 
ſchaftolehre; Geſch. der chriſtl. Philoſophie. — Adolf S4 
Geſch. der franz. Revolution feit 1774; biſtor. Uebgu. — & 
brand: Nationaldfononte; Naatswiffenfbaftl. Seminar; tar 
Seminar, — Geutber: allg. Experimental⸗Chemie; organ. 6 
bem. Uebgn. — Hädel: allgem. Stammesgeſch. des Thie 
Entwickelungegeſch. Keim⸗ u. Stammesgeic.) des Menſchen; 
Uebunge-Curſus; biftol. Uebungs:Gurius. — Burjian: Ge 
u. Etbnograpbie v. Griechenland; Geſch. der claſſ. Pbillosi 
Altertbum b, z. Gegenwart; vbilol, Seminar; ardäol, Sem 
Morig Schmidt: griech, Yiteraturgeib.; Einl. im den & 
Erklärung v. Ilias 5. Bud; philol. Seminar. — Straßb 
allgem. Botanit; Stammesgeſch. des Pflangenreidhe; botar. 
Lertung felbititänd. Arbeiten. — Fortlage: vraft. Phi 
(Sitten, Geſellſchafts⸗ u. Rechtolehre); Pſochologie m. Antdte 
— Stödbardt: allgem, Ackerbau; über landwirthſchaft 
maſchinen; Rindviehzubt. — Langethal: ökonemüſch⸗ 
Bonitiren u. Taxiten der Grundſtücke. — Schrön: populäre 
nomie; praft. Geometrie; prakt. Aſtronomie. — Artue 
Chemie; medic, Botanik mit Pharmakvgnofie; organ. unn 
Chemie; chem, Uebau. — Falke: Ueberſicht d. Tbierargnei 
Ludwig:t gerihtl. Chemie; chem. Praktica; Poytochemie 
Pharmokognoſie 2. Ib ; Zoochemie; Examingatorium im pdan 
Chemie; analyt, u. pharmaceutiſch-chem. Praktica; pdat 
naturwiſſenſchaftl. Verein. — Schäffer: analnt. Geometrie; 
mentalphyſik; praft. Geometrie; mathem. Ueban. — Reiéâ 
techn, Chemie; Elemente d. Chemie; analyt. Chemie; dem. 
— Bermehren: Tucodides 2. Buch; Plutarch's Yebensbel 
— Hallier: allgem, Botanik; ſyſtemat. Botanik; Uebgu. 
ſtimmen d. Pflanzen; Ueban. pflangt, Paraſiten am menitl, 
Geogravphie d. Brlangen; phototom Weban.; botan. Exeurie 
Gädebene: Erkl. der ge u, Antiten des ardänl 
Muieums; arhäol. Seminar, — Abbe: Galvaniemue a. 
dunamit; beitinnmte Intearale; vrakt.spbnfifat. Uebgn. — Go 
see he. ftantsmwilfeufcbartt. Seminar. — Delträ 

ormenlebre; Erkl. von Stüden in Stenzier's Elementarbes 


= 


ew. Gumnen des Rigveda. — Sievers: Molframe v. Gi 
Barcivat: Ertl, ausgew. altbochd, Denkmäler: Weban. einer 
Gefellib.; — Prdoce, Klopfleiſch: Gelb. der deutſchen 
Ueban, auf dem Gebiete d, diſchen Kunſtgeſch. — Witte: 
v. Karl d, Gr. bis zum Interregnum; bitter. Uebgu. — 
Schulpe: !biloiopbie der Naturwiſſenſchaft; Bölkerpinhel 
Spittel: landwirthſchaftl. Bankunde. 


23. Heidelberg. Anfang: 15. April. 
L Theolegiſche Facultät. 
Pf. ord. Hitzig: Einl, in die Apokryphen d. A. T.; Gl 
Buches Hiob; Erfl. d. Offenb. d. Jobannes; Ueban. im Jut 
d. AI Schenkel: driftl, Etbif; Gomilerif; allgem. 
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; Beid, der Predigt 1. Hälfte, d. z. Reformation, homiletiſche 
1. Kritifen; fatechet. Meban und Krititen. — Gafſ: allgem. 
‚d Arl, Airche 3. Th; Sombolik; kirchen⸗ u. dogmen⸗biſtor. 
Seltmann: Einl. in d. R. T.; Erkl. d. Paſtoralbriefe; 
pas Beien d, Religion; katechet. Uebgn. u. Kritiken; d. Lebre 
Beltsihulweien, mit Einführung in die Vollsſchule. — Haue— 
‘@rtl, d. Römerbriefes; allgem. Geſch. d. chriſtl. Kirche 1. Th.; 
kmatl, Interpretirübgu. — Pfl.extr. Pierſon: Methode u. 
Jeinltate d. Raturwiſſeuſch. im ibrer Bedeutung für dogmat. 
+ Mırtbeilan. u. Analvjen von Predigten. — Prdoce. Sevin: 
5. hröengeibihtl. Meban. — Stadipfarrer Schellenberg: 
gest. mit beiond. Berückſ. d. badischen ew.sprot. Yandeafırde; 
LUehau. u. Arititen; bomilet. Meban. u, Kritiken. 
| 1 Jariſtiſche Kacultät. 
Kord. Bluntſchlit Politik; ſtaatewiſſenſchaftl. Seminar. — 
kann: Griminalrechr ; andgem. ſtrafrechtil. Kehren. — ‚Jöpfl: 
tat u. Rechtsgeih.; allgem. u. enrop. Volkerrecht; allgem. 
Ztaaterecht. — Windſcheid: Geſch. u. Juſtitutt. d. rom, 
au Sueleninterpretation. — Remand: diſches Privatrecht 
jül. des Lehn⸗, Wechſel⸗ u. Handelsrechts. (deutſche Wechſel⸗ 
v. allem. dtſches Handelsgeſeßzbuchj. — Karlowa: Pan— 
Pil.extr. Roder: Rechterbiloſophie (Raturrecht); allgem. 
t (Berfaffungss u. Verwaltungerecht) u. Politik; über das 
been. — Vering: Pandekten (mit Einſchl. d. Erbrectej; 
tr, Ratbolifen und Proteitanten. — Sontag: Encullos 
Berbodologie d. Rechtswiſſenſch.; Strafrecht; Strafproceß. — 
ir Utlaub abweiend. — Brie: Encyklopaͤdie u. Metbodo⸗ 
Rrstsmistenich.; diſche Staatd: u. Rechtsgeſche; Staaterecht 
Reichs, — Prdoce. Strauch: Encyoklepädie u. Metbor 
Aedtewiſſenſchaft; Völkerrecht. — Dodom: Kirchenrecht 
v, Proteitanten; Strafproceh; Privatiſſ. u. Eraminator, 
Behrsrbeile. — Schott: Haudelsrecht, mit Einſchluß des 
Ere und Berſicherungsrechto; Pandekten⸗Repetitorium und 































1. Medicinifhe Kacuität. 
ord. Arnold; Anatomie des Menfchen 2. Th.; Anatomie 
— Lange;: theoret. Geburtsb ; geburtshülfl. Operations» 
rebäll. Klinik. — Delffs: organ. Exrrerimentalcemie; 
Irbın, im Yaborator. — Friedreich: frec. Pathologie 
2. ih. (Rraukhh. der Digeitionsorgane u. des Nerven» 
wia. Alımd — Simon: gunäfolor. Gurius, verb, mit 
; birarg. Operationscurf. ; cbirurg. Klinik. — Kühne: 
vnologie 2. Ih ; Hiſtologie mit Demonitram. und Ex— 
trat. Ueban. im pbufioiog Yaboratorium. — Beder: 
enbeilfunde; Aunenoperationscenrius; ophthalmologiſche 
%. Duſch: allg. Pathologie u. Therapie; üb, d. epidem. 
din. Poliklinit. — %. Arnold: ſpec. patholog. Anas 
= der patboleg. Hiſtologie; Sectionscurſus; Yeiten der 
ratdoloa. Inſtitute. — PA. extr. Rubn: Oiteologie 
Ioae; Curſus d. mittoſtop. Anatomie; Nepetitor, der 
Inatomie d. Menſchen; veral. Anatomie. — v. Ghelius: 
nen mit Benutzung der Privatklinik für chirurgiſche m. 
hb.— Oppenbeimer: kliniſche Vorträge über Hinders 
Bundt: phyſiolog. Exverimentalcurfus; praft. Uebgn. 
Laboratgt. — More: tbeoret.praft. Curſ. ib. Ohren⸗ 
— Knauff: gerichtiiche Medicin. — Erb: Curſus der 
auneſtik; tbeoret.spraft. Gurfus der Elektrotheravie; ſpet. 
des Rerveuſyſteme. — Prdoce. Fehr: alla. Chirurgie; 
ib, ditutg. Anatomie, — Zrommann: Hiſtologie; Curſ. 
8 öitologte. — Pagenſtecher: einzelne Gapp. aus der 
wrgie. — Yofien: allgemeine Chirurgie. — Fiſcher: 


IV. Bhilofopbifhe Rarcultät. 

ord. Bahr: Anl. zum latein. Stol, verb. mit wöchentl. 
ban.; Erkl. d. Wolken des Ariſtophanes. — v. Reichlin— 
- Segıf und Encenfionädie nebit Einl. in die Philoſophie; 
Vertrage üb. den I. m. 2. Tb. von Göthe'e Aanit; Pri— 
ale iheile der Philoſophie. — Bunſen: Exverimentals 
tung der praßt.cchem. Arbeiten — Zeller: Biuchologie; 
die. — Köchin: Geſch. der griech, Hiſtoriographie; 
Teretation m. krit. Analyſe der Werke u. Tage Heſiod'e; 
“er; curſor. Leſe⸗ u, latein. Sprebübgn. (Bergilius) ; 
retationsüban. (Horaziſche Oden): ſchulmäßige Erllärs 
Aedolos' BPerfer). — Kopp: angew. Kryſtalloaraphie m. 
Beſtimmen und Zeichnen von Kryſtallen; Geſchichte der 
Rirhpoff: Experimentalphyit; tbeoret. Phyſik; phoſikal. 
— Rnies: Nationaldkonomie; Statiſtik; Berwaltungslehre 
det inneren Staatsverwaltung) mit Einſchl. d. Doligeie 
; taatswiffenfchaftliches Seminar. — Stark: Kunſt⸗ u, 
Ns Ültertbums vom Perifleiichen Zeitalter bis auf Con— 
®, (Arhäslogie der Kunft 2. Ib.); Erklär. von Platon’ 
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Sympofion; Ertl. der Deukmäler des ardävlog. Muſeums; Erklär. 
Gicero’sd vierter Verrinifber Nede (de Signis), — Blum: Orufter 
anofie oder jpec. Mineralogie; Geiteinsfunde; prakt, Uebgn. im Be 


ſtimmen einfacher Mineralien, — Bartic: diſche Mothologie; büter. 


Grammatit der ftauzoſ. Sprache; über Gothe's Fauſt; Ulfilas, mit 
literar. u. grammat. Ein. — Weil: arab. Sprache nebſt Erkl. der 
Chreſtomathie von Arnold; Erkl. des Korans od. der Makamen des 
Sariri; Erkl. d. türf, Gbreitomatbie von Widerbaufer; ver), Sprade 
nebit Erfi. d. Ghreitomatbie von Spiegel; Priwatiſſ. üb. bebr., arab., 
aramäijche, per. und türk, Sprache u. Literatur. — Wattenbach: 
Geſch. des Mittelalters; grieb. u. latein. Paläogranbie. — Hof— 
meister; allgem, ſpec. Botanik; prakt, Uebgn. in d. Phytotomie u. 
im Gebrande des Mikroſkope. — Kavſer: Metrit; Erklärung von 
Plautus Piendulns mit latein. Stvlübgn.; latein. Stulübgn; griech. 
Schreibübgn.; philologiſch-kritiſche Uebungen (Aeſchyloo' Verſer). — 
H. A. Pagenſtecher: allgem. Zoologie; vergl. Anatomie; zootomiſche 
Uebgn. — Königsberger: Wint. ın die höhere Analyſie; Theorie 
der ellipt. Functionen; Leitung der Uebgn. im mathemat. Inter u. 
ObersSeminar. — v. Treitſchte: Geſch. d. preuß. Staates; italien, 
Geſchichte von Theodorich bis zur Gegenwart. — Pf.hon. Stoy: 
Logik; Padagogik, —— Uebgu. — Pfl. extr. Leon⸗ 
hard: Mineralogie; Geognoſie u. Geologie; Privatijj. üb. Mineras 
logie und Geognoſie. — Bornträger: organ. Exrperimentaldemie ; 
praft.chent. Ueban. in Yaborator.; Brivatıf, üb, Gbemie u. Pbars 
made. — Gautor: GlementarsAritbmerit; Iheorie der beitinmten 
Intearale. — Rummer: Arithmetik 2. Th.; Stereometrie; ebene 
u. {pbär. Irigenometrie m. Polygonometrie; praft. Geometrie, dar 
ſtellende Geometrie mit ibren Aumwendungen. — Fuchs: Mineralogie; 
Geognoſie u. Geologie; prakt. Uebgn. im Bertimmen d, Mineralien. — 
Benede: Geognofie; paläontolog. Mebgn. — Yoffen: organ. Er 
perimentaldbemie; yraft. Ueban. im chem. Yaborator. — Lefmann: 
Sanskrit; griech. Grammatik vom Standpunkte der vergl. Sprach⸗ 
forſchung; vergl. Mythologie der indogerman. Völker, bei. der alten 
Inder, Griechen und Deutiben. — Horſtmann: theoret. Chemie; 
Repetitor, für Gbufit. — Prdoce. Hoffman, K. NR. Prof. a. D.: 
griechiſche Metrit. — F. Ciſenlohr: Mechanik; Wahrſcheinlichteits— 
rechnung. — Ye Beau: Erkl. d. Briefe des Horatius; Erklär. von 
Ariitopbanes’ Rittern; latein. Ztulübgn.; Privatiſſ. in. d. griech, u. 
latein. Sprache u. in allen pbilolog. Xebrfächern mit Nüdj. auf die 
Prüfungsordnung für Pbilologen; ferner in ber franzöſ. und engl. 
Sprade, u, in d. dtſchu. Sprade bejond. für Ausländer. — Reiss 
mit Urlaub abweſend. — Scherrer: diſche Verfaſſungegeſch. b. ins 
Jeitalter der Neformation; Anterpretst. der Germania des Tacitue; 
Verſuch einer Entwickelungegeſch. der Menichbeit. — v. Reichlin— 
Meldegg: Geſch. d. Philoſophie. — Müller: Botanik; Pilanzens 
vbufiologie; praft. Anleit. im PBlangenbeitimmen; mitrojfop. Demens 
ſtrationscurſus mit dem Bildmikroſtöp; phoſiologiſches Prakticum. — 
Doergens: Geſchichte des Jeitalters der erſten franzöſ. Revolution 
(1789 — 1815); über die Staatsverträge im ‚jeitalter des zweiten 
Emvire; Lecture Monteoquiew's oder Totqueville's. — Thorbede: 
arab. Grammatik u. Autoren; perſ. Grammatik; ſyr. Granmatif, — 
Yadenburg: organ. Expermentalchemie; prakt. Uebgn. im chem, 
Laboratorium. — Maver: Agriculturchemie 1. Ib.; Ernährung der 
&bloropbullfübrenden Organismen. — Waltz: neuere deutſche Geſch. 
(1517 — 1815) ; biſtoriſche Uebungen über Sleidan's Kommentare, — 
A. Gifenlobr: Erkl. ausgew. bieroglupb. u. bieratifcher Texte; Die 
bitter. Urkunden der ägupt. Geſch. — Laur: Geſchichte der ſranzöſ. 
Nationalstiteratur; Geſch. d. diſchn. Proja von Yutver bie Göthe. — 
Klein: Kryſtallkunde 2.Lb.; Anl, zu Arvitallograpb. » opt. Unteriud) 
ungen. — Gaspari: Geich. u. Arınd d. Matertaliömus, m. Rückſ. 
anf die Eutwicklung d. Naturwifjenicaft, nebſt Ein, in Die aradem, 
Studien; Geſch. der neueren u. meueiten Pbilofopbie. — Gaedeke: 
über das Zeitalter Ludwigs XIV. — Noetber: Algebra d, lincaren 
Transformationen (Invariantentbeorie); juntbet,. u. analyt.sgeometr. 
Ucbgn. — Wörmann mit Urlaub abweſend. — Boltmann mit 
Urlaub abweſend. — Rofe: techn. Ghemie d. Metalle. — Goben: 
Perrograpbie; vetrograpb. Praktikum. — Leet. Otto: franzoſiſche 
Grammatit; Privariif, in d. engl. franzöſ. u, diſchn Sprace. 


24. Greifswald. Anfang: 15. April. 


1. Theotogiihe Bacultät. 

Proffl. Gremer: criitl, Glaubenslebre 1, Tb. (Princivienlebre 
u. fvec. Theol.); bomilet. Meban. im praft.stbeol. Juſtitut; im theol. 
Seminar: die dogmat. Ueban. — Hanne: tbeolog. Encuklovädie; 
Syſtem der chriſtl. Lehre; prakt. Theologie 1. Ih. — Vilmar: die 
Geneſis; Propbetiömus d. Hebräer; d. Üüebgn. d. theolog. Seminars 
in Ertl, des A, T. — Wieſeler: Brief Pauli an die Korinther; 
Leben Jeſu; theolog. Seminar u. Ertl, d. N. T. — Zödler: theol. 
Encvelopädie n. Metborologie; —— 3. Th od. neuere Kirchen⸗ 
eis. jeit der Reformation; tbeolog. Seminar: die firchengefchichtl, 

ebgn. 


LU. Juriſtiſche Facultät. 

Pf, Better: Inſtitutionen; Handelsrecht; juriſtiſches Seminar; 
romaniſt. Uebgn. — Franklin: dtiſche Neiche u. Nechtögeich, ; preuß. 
Landrecht; jur. Seminar; — Uebgn. — Haeberlin: dtſches 
Staatorecht; Strafproceh; Strafrechteprafticum. — Karlowa: Pan— 
dekten; Civilproceß; jur. Seminar: civilprocejjual. Neban. — Pütter: 
jur. Encyelopädie u. Methodologie; prakt. europ. Völkerrecht; praft. 
europ. Aremdenreht u. Kolliion d. Statuten. 


I. Mediciniidhe Aacultät. 


-_ Pf. Budge: Kuochen⸗ u. Bänderlehre; Anatomie des Nerven 
ſyſtems; mufrojtop. Gurfus; Nervenphyſiologie. — Eichſtedt: Sy— 
philis mit Demonſtratt.; geburtehülfliche Uebhungen am Phantom, — 
Grohe: Krauthh. d. Sexualorgane; ſpec. patholog. Anatomie; prakt. 
Gurfus der pathol. Anatomie. — Haedermann: öffentl. Gelunds 
beitspflege u. Medicinalpoligei; gerictl, Mediein. — Huter: chiturg. 
Tperationslehre; chirutg. Krankhb. des Halſes; chirurg. Operations 
curſe; chiturg. Klinik und Poliklinik. — Yandois: Phyſiologie der 
Sinnesorgaue; Gxperimentalobyfielogie 4. Th.; Eutwickelungsgeſch. 
und Zeugungslehre. — Laurer: Heilquellenlehre; Arzneimittellehre; 
chirutg. Berbandlehre. — Mosler: ſpec. Pathologie und Therapie 
Nierenkraukhh. medicin. Klinit u. Poliklinik. — Schirmer: Augen— 
heilkunde; Refractions⸗ u. Accommodationeſtörungen; Augeuklinik. — 
Peruice: Krankhh. der Neugeborenen; Theorie der Geburtebülfe; 
geburtshülfl. Klinit u. Boliklinit m. Poantomübgn. — Drr. Arndt: 
Gucyelopädie u. Methodologie; Eiectrotberapie; ausgew. Gayp. aus 
d. foren), Pſychiatrie. — Bengeledorjf: Arzneiverordnungslebre.— 
Rrabler: phoſikal. Diagnoſtik. — Rotb: prakt, Eurjus d. normal. 
Hiſtologie; Mißbildungen ; pathol. Anatomie d. Bewequngsarparats, — 
—9* gt: ausgew. Capp. d. Jabı u. Ohrenheilkunde; chirurg.propädeut. 
Uebgn. 

s IV. Phtloſephiſche Kacultät. 

PT. Ablwardt: arab. Srammazif; die Mo’allagät, bebräijche 
Grammatit, — Baier: Logik; allgem. Geſch. der Philoſophie; Vers 
bältnig des Protejtantismus zum Katholiciamus. — Baumijtarf: 
Sicerbeitswolizei; Staatswirrbichaftslchre. — Erdmannspörffer: 
Geſch. d. MAlters 1. Th.: Geſch. d. neuer. Zeit, 1795— 1815); hiſtor. 
Seminar: mirtlere u. neuere Geſch. — v. Fetlit zſch: Meteerologie; 
Experimentalphyſik 2. Ib. — Fuchs: die Elemente der Differential⸗ 
u. Integralrechnung; die Grundzüge d. analyt. Mechanik; mathemat. 
Ueban. — George: Pſochologie; Pädagogik; Uebgn. der philoſorh. 
Geſellſch. — Grumert: Uebgu. d. mathemat. Geſellſch.; analutiiche 
Geometrie; Differentialrechnung mit Auwendung auf Geometrie. — 
Hirfd; rom. Geſch. im Zeitalter der Bürgerkriege bis z. Tode des 
Anguitus; allgem, Eidtunde; hiſtot. Seminar: alte Geſch. u. Geo— 
grapbie. — Hoefer: gothiſche Grammatik u. Ulfila; deutiche Ortbor 
grapbie; ausgew. Epiloden des Mabäbbärata oder J. Buch des Rig— 
veda, — bünefeld: Graminater, üb. chem. u. mineralog. Gegens 
ſtande; Geologie Paläontologie, — Jeſſen: Pilanzengeograpbie; 
allgem, - otanif; mikroſtop. Unterjuhungen, — Yimpridt: auds 
erlefene Gapp. der Ghemie, Cheutie 1, Th.; chem, Prakticum; dyem.s 
anaipt, Prakticum. — Münter: alla. Botanik; medicin. Botanik; 
vbarmaceut. Botanik u. Pharmakognoſie; botan, Excurſionen; Ornis 
tbologie. — Perg: Liudprand’s Antapodosis; Geſchichtequell des 
diſchn. MAlters. — Pıeuner: 18 Staatealterthümer; griech. 
Kunſtmythologie; Uebgn. aus dem Gebiete d. griech. Staats-Alierth.; 
archaol. Uebgn. — Schmig: Encyhtlop. d. philol. Studiums d, neuer, 
Sprache; Corneilles ſammtl. Werke; Shakeſpeare's ſammtl. Werke, 
insbeſ. Romeo u, Juliet; Seminar für franzöſ.⸗ngl. Porlologie. — 
Shömann: grieb, Srammatıl, — Schwanert: Repetitorium u. 
(Eramtnator, der pbarmaceut. Chemie; tbeoret.rorgan. und unorgan. 
Chemie; analut. Chemie; Pharmacie 2, Ib, — Studemund: röm. 
Xiteraturgeich.; Interpret. der Equites des Ariitophanes; Interpret. 
d, Heautontimorumenos d, Terentius. — Sujemibl: alte Pbilo: 
Vopbie; griech, Literatur in d, Nömerzeit; Heſiodos Werke u. Taxe, — 
Drr. Baumitark: pbufiolog. Chemie; Nepetitor, d. Chemie; ausgew. 
Gapp. d, phyſiolog. Chemie. — Buchholz: Naturgeſch.d. varafitiichen 
Thiere. — Bol: Geſch. der Kumit des Mälters u. d. neueren Zeit; 
vommerjch. Alterth. Münz nud Wappenkunde. — Scholz: Demons 
itratt, im mineralog. Mujeum. — Bemmann: Untere, im liturg. 
Kirbengefang; Gejangelleban. des academ. Chors; Voraltompofition; 
Geſang⸗ Unterticht. — Range: Geſch. u. Syſtem d. Turnene; Zurns 
unterricht. — Weiland: Zeichnen. 





25. Freiburg im Breisgau. Anfang: 15. April. 
I. Theotogiſche Facultät. 
pff. ord. Maier: Einl. des N. T.; Erf. der 2. Hälfte des 
Evangeliums u. d. Briefe Jobannis. — Stolz: Paſtoraltheologie. 
— Alzog: Kirchengeſch. in Verbindung mit chrutl. Literärgeſch. 
v. 9. Jahrh. bis zur neueſten Jeit. — König: bibl. Hermenentif 
in Verb. mit Gef. der Exegeſe; Erkl. d. meflianifchen Stellen bei 
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den großen Propheten. — Wörter: Theorie d. Religion u. Oi 
barung (Apologetik); chriſtl. Dogmatif 2. Hälfte, in Berbintem 
Dogmengeſch. u, Symbolik. — Köffing: chriſtl. Meral nn 
— Sentis: Eberecht u. kirchl. Bermögensrecht; eberechtl, Ice 
Prdoe. v. Schäzler: über die constitutio de fide eatholie 
patican, Goncils. 

U. Juriſtiſche Jacultät. 


Pf. ord. Fritz: Inſtitutt. des röm. Rechts; innere Grid, 
rom, Rechts. — v. Buß: Eucvelopädie u. Metbodologie d. 
u. Staatswiſſenſchaften für Juriſten u. Cameraliſten; ala. 2 
recht; gem, deutſches u. bei. badiſches Staatsrecht; ya 
der Katbolifen u. der Proteitanten einſchl. des bereits; cs 
Eherecht u. canon, Gerichteverrabren verbunden mit einem ch 
Pratticum. — Bebagbel; bürgerl. Procch einſchl. d. ſunen 
Ptroceſſe u. des Gantproceſſes; Prakticum über Code Napelist 
badifches Yandredt. — River dentiches Privat u. Santıı 
Staaterecht des deutſchen Meiches u. des badiſchen Yantes; 
Staatsrecht. — Sobm: diſche Staats» u. Rechtegeſch.; Ku 
d. Katholiken u. Proteſtanten mit Einſchluß des Eberedis; 
recht. — Hartmann: Pandekten 1. Ib, nebſt Uebunzen. — 
Borlefungen des zu beruienden Profeijors für Strafrett, 
proceh und Rechtephiloſophie werden jpäter angefündigt) | 


I. Medicinifhe Kacnltät. 


PT, ord. Werber: Poliklinit. — Eder: Anatemı 
Menicben 2. ib. — v. Babe: organ. Chemie; Arbeit ım 
Yaboratorium, — Kußmaul: jvec, Patbologie u. Iberamt; | 
Klinik. — Funke: Egverimentalpbufiologie I. Ib.; Fhofcle 
Nervencentra; ponfiel. Prakticum. — Maier: ſpet. parbels, 
tomie; pathol. anatom, Curſus. — Gegar: Theorie der 
bülfe; geburtebülft.»anmätol, Klinik. — Hildebrand: ip 
tanıf, botam. mitroſt. Uebungen.; botan, Excurfionen. — 6 
dirurg. Operationscurs; Berbandeurs; cdirurg. Kluil. — 
Augenoperationscurs; Äugenſpiegelcurs; Augenkiinit. — Pf. 
Weipmann: beurlaubt, — Schinzinger: jper, Gi 
Werber: Toxikologie; Balneologie. — Prdoe. FZıiridi: $ 
arzneifunde für Juriften; Pfychiatrie; Privariifima aus d. © 
medicin. — Kaltenbach: ſpec. Pathologie der mweib. 
organe. — Kangerbang; vergl, Anatomie; Hiſtologie; I 

. Eundesurologie. 


IV. Philofophbiihe Racultät. 


Pf. ord. Sengler: Aeſthetik; Ethik od. Rechts- © 
Sittenlehre, — Müller: Erperimentalpbunt 2. Ib,; rbv 
Prafticum. — Fiſcher: Geologie; mikroſt. Curſus für Ri 
Petrograpbie u. Paläontologie; Neveritor. über Mineraley 
logie, Paldontologie. — Mendelsjobn-Bartbolte: 
lepten vierundzwanzig Jabre der Kriege (1548 — 1572); 
Gontroverien (ans dem Gebiete der alten m. meuen Bei 
Brambach; Metrit; auegew. Ghorgelänge d. Sopboltes; 
Gouverlatorien üb, arieh. Grammatik; Beiprechung vbilel. 
Plutarch'e Caſat. — Schönbera: fpec. od. praft. Ib, d. 3 
öfenommf mit Einſchluß der Voltswirtbicaftepeltif; Fam 
Seminar. (veitswirtbicaftl, Uebungen.) — du Veie Xu 
Runctionstbeorie n. Ibetafunctionen; Algebra; prakt. Gem 
v. Kern: allgem. Geſch. des MAlters bis aug Gregor VI; 
Geſch. v. 1648 — 1780; bifter. Uebgn. ans dem MAlter. — 
Rauch: Gymnaſialpädagegik. — Pf. extr. Martin: 
Grammatik (Gothiſch, Althochdeutſch, Mittelbochdenid); Mi 
Grammar d. franzöf. Sprache; altho bdeutſche Ueban — 
analyt. Chemie; Anl. zu Arbeiten im chem. Laborater.; Te 
— Schmidt: Geſch. der röm. Dichtkunſt; latein. Stil 8. 
üban.; Seneca's Briefe; Oden des Horaz; Panfaniat, td 
Roͤſenbuſch: Dlineralogie; Erwitallograpb. Praftium; 
Lopfiograpbie d. Mineralten; Geologie d. Umgebung v. Art 
Prdoce. Zvider: die neuere Phileſophie im Zulammen 
d. Kulturgeich.; Über Leſſing als Denker u. Kunittrihter, 
ſtudien u. Dieputatt. — Kievert: Ilnterfeminar, (imo 
u, arithmetiſche Uebungen); Differentialrechnung; Zahl 
Diiatzlo: Terenz' Photmio. — Locealprof. Zipp: Man. 
u. Literatur. 

























Ausführlichere Kritiken | 


erichienen über: i 
Bähr, das Rechtsmittel zweiter Inftanz. (Bon Silbetſchlag: 
z. Erläut.d, D. Rechte. N. A. 2.) 
Brüde, die pbufiol. Grundlage d. neubochd. Berskunt. ( 
mans: Itſchr. f. d. Gummafialm. Februar. 
Czvblarz, zur Lehre von der Reſointivbedtugung. (Ber 6 
Beitr, z. Erlamt. d. D. Rechte. N. F. 2.) 
Dabn, die Könige der Germanen, (Augeb, allg. Ztg. 59.) 
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arts, lives of the founders of Ihe British Museum. (Ebd. 8,) 
j#endaber, über moderue Artillerie. (Milit. Litztg. 3.) 
ri Ztası and Kirche, (Augeb. allg. 313. Tim. 72.) 
tihalt, dramatische Werte, (Ebd. 48. 
en, jebn Efans. (Ebd. 46.) 
zu, überinsio. (Ebd. 45.) 
et, Somerijbe Studien. I. (Ben Wilmanus: Jiſchr. ſ. d. 
tale, Februar.) 
sartb, der Abfall d. Niederlande, (Anasb. alla. ta. 61.) 
ter, he Indian Musulmans. (&@bv. 68. 
14, Keß and Reiter. (Bon v. K.: Milit. Litztg. 1.) 
frsua, unter den Neben, (Augeb. alla. Itg. 47.) 
rer, der, und Die bayer. Boikeſchule. (EGbd. 72.) 
& tramatiihe Werke, (Bon Gottſchall: Bi. j. lit. 1, 12.) 
Hbabu, Jovannes Sturm. ſAugasb. allg. Ztg. 76.) 
jersti, die Zerrainiebre, (Mili. Litztg. 3.) 
Aranfreih, ( 


&, der Arie des aropen Kurfäriten genen Bf, 
13) | 
jeter, auf dem Siegeszuge von Berlin nach Paris. (Milit.» 


. 3.) 
frunich, Die Deutiche Gewebrftage. (Ebd.) | 
— Actioneurecht (Bon Hopf. Beitr. 5. Erlänt. d. | 
en, N. J. 2.) 


de, der Urganilahlen d. pr. Artillerie, (Mitit.»Yitzta. 3.) 
je baudeamus! Translated by Leland. (Nugeb, allg. Jta. 25.) | 
tm Saflnlünefi, Reiſen in Indien. (Ebd. 47.) 

pri die deutſche Civilprezeßordnung. (Bon Gruchot: 


j. Erlänt. d. D. Rechts. R.F. 2.) 
‚ter Landesknechtobriſt Konrat von Bemelberg. (Augsb. 
1. 1. 

SZurifzüge anf d. Ariegsichauplage. Milit. Litztg. 3.) 


higere Werke 





der ausländiſchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


dellelin de la Soeieté de l'histoire de France, Années 
11.1285 p. 8.) Paris. Pfr, | 
‚E, essai sur le prineipe et le but de la justice erimi- 
(A p. 8.) | 
%. H. de, le Mythe de Votan, étude sur les origines 
de la civilisation americaine, (144 p. 8,) Alencon. 
IM., reproduction et acclimatation du Talegalle d’Au- 
Talegalla (Cathelurus) Jathami, (9 p. 8.) Paris, 
‚HM, examen eritique du tömoignage d’Hörodote sur la 
des Arabes. (8 p. 8.) Paris. 
4., notice historique sur Ja Facultö de medecine de 
2 eonsider&e surlout au point de vue de l’obstätrique. 
&ı Paris, 
‚ memoire sur les monnaies datees des Sölencides. | 
&.%) Paris. 
de Is Soeiete frangaise de numismatique et d’rarcheologie.) 
#7, da hachisch. Etude clinique, physiologique et the- | 
Wyne. Er 8.) Paris, 
gton, W.H., fastes des provinces asialiques de l'empire 
s depuis leur origine jusqu'au regne de bDioelétien. 
fe. (710 p. 8.) Paris. 


Italienifche. 


bi, F,, del presente e futuro stato politico d’Europa, e 
Iärmente di Russia, Germania, Franeia ed Inghilterra. ' 
.!5) Venezia. L. 3. 

‚LM,, le malerialisme dans la psycologie, (22 p. 8.) 
























® della Jingua italiana nuovamente compilato dai Signori 
 Tommaseo e Cav. Prof. B. Bellini, con oltre 100,000 | 
% preeedenti dizionari, ecc. Dispensa 121. (p. 9895 — 
4. del vol. terzo.) Torino. L. 2, | 
C.. tg sinottico delle conjugazioni dei verbi 
egolati ed irregolari con amenissimo esercizio di tra- 
156 p. 8.) Milano. L. 1,50, 


“u in legno, in ferro ed in muratura, senza analisi 


"ans (360 p. 8. con atl. di XVII tav. e 16 tab.) Torino. 


8.) Torino. 1. 7. 
’Istituto di Bologna, 
Bologna. | 


® sulla eliniea. Partel. (596 p. 
dell Academia delle scienze de) 
| MT. fase, Il, (p. 319-481, 4.) 


} 
ll, trattato della resistenza dei materiali applicata alle ' 


5, istituzioni di 1 ri | —— a Te Un : 
i — ey —* ———— Berichtigung: In dem Referat über Leop. v. Ranke, der Ur— 


Nomis-Marzano, Fr., trallato di eostrurione dettato seeondo 
le norme del programma governalivo con una appendice con- 
tenente la relazione, i tipi, il computo metrico, l’analisi dei 
er la stima e il capitolato d’appalto d’una casa civile, 

arte IE. (p. 171398. #8, con 4 tav.) Firenze. L. 4, 

Pontano, Fr., la filosofla della dinamica ovvero la seienza delle 
forze universalizzata e ridolta ad uno studio solo. Fase. 1. 
(1, 40 p. 8.) Siraeusa. 

Poppi, F., la filosofia del popolo insegnata della natura: rias- 
sunli e lezioni di seienze natorali ridotte idonee alla intelli- 
genza di tutti, Fase, ]. (1, 30 p. 8.) Mirandola. 

Spezi, G., degli antichi studi greei e latini: discorso. (70 p. 9.) 
Roma. L. 1,50, 

Statistiea del Regno d’Italia. (5 vols.) Milano. 


Stoppani, Ant., corso di geologia. Fasc. XIII. (5. del vol. II.) 
(p. 257— 320. 8.) Milano. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airchhoſff u. Wigand. 
Baer, Sotterann. Go. in Rranffurta,. M. Nr. 15. Geſchichte Franf- 
reichs. Belgiens und Hollande. 

Brodbaus Sortiment in Leivzig. Nr. 14. Medicin, Ar. 15. Juris 
vrudenz. Ar. 16. Staatewiſſenſchaſten. 

Erıas in Frankfurt. Ar. 13. Geſchichte. 

St. Goar, Lud., in Rranffurta.M. Nr. 28. Theologie, Phileſopie, 
Paͤdagogik. 

Hartung im Leipzig. Nr. 147. Geſchichte und deren Häliswillen 
ſchaften. 

Kilfinaeru.&o. in Wiebaden. Nr. 1. Vermifchtes. 

Köhler in Leipzig. Nr. 232. Naturwiſſenſchaften. 

Knvririch' Wwe in Wien. Nr, 70. Rechts: u. Staatswiſſenſchaften. 

Nijboff im Haag. Nr. 129. Drientalia, 

Weller'ſche Bub. in Baußen. Ar, 24. Muſit. 


.— 


YNadricten. 


Der auferordenti. Profeffor Dr. med. Braune in 2eirzig if 
zum ordentl. Profeffor in der medieinifchen Facultät dafelbit ernannt 
worden. 

Der Profeſſor Dr. med. His in Bafel bat einen Ruf als ordentl, 


Prof. der Anatomie in der medit. Facultät an der Univerfität Leipzig 


angenommen. 

Der ordentl. Profeſſot in der juriſt. Racultät der Univerſität 
Kiel Dr. Paul Hinſchlus ift in aleicher Eigenſchaft an die Uni— 
verfität Berlin verſeht worden. 

Der außerordentl. Profeilor Dr. Kriedr, Anton Zürn in Jena 


iſt zum anferordentl. Brofeffer der Veterinärbeilfunde am lanbwirtbs 


ſchaftl. Inſtitut der Univerfität Leipzig ernannt worden. 

Der GomnafialsTberlebrer Dr, Kart Ariedr. Menzel in 
Ratibor üt zum Gumnafialdirector in Inowractaw ernannt 
worden, 


Dem Geb. Hofratb Prof. Dr. Albrecht in Leipzig wurde, in 
Anlaß feines 50jährigen Deoctorjubiläums am 1. April, dem Geb, 
Medirinalrath Prof. Dr. Jutus Radins in Leipzig in derjelben 
Reranlaffung am 2. April das Comthurkreuz 2. Claſſe des kgl. ſächſ. 
Berdienitordens verlieben. 

Der Prof, Dr. Friedr. Wilb. Aug, Argelander, Director 
der Sternwarte zu Bonn, beging am 1. April fein b0jähr. Jubiläum, 


Am 18, März + Profeffor Dr. med. Chriſt. Heiberg in 
Chriſtiania. 

Am I. April + Vrofeffor Dr. Hugo v. Mohl in Tübingen. 

Am 1, April F Profeffor Dr. Martin Ohm in Berlin. 


Der Naturforfher und Meteorolog Dr. Karl Sartorius 7 


| auf feiner Pllanzung bei Veracrnz. 





jprung des fiebenjäbr. Krieges, Nr. 6, Sp. 1322. Bi. 3.10». u. 
it Eateans anitatt ChateausGambrefi zu leſen. 
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Belauntmachung. 


Das unterzeichnete kgl. Univerſitäts-Prorectorat ſieht ſich 
veranlaßt, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß für die 
Vertretung der ſämmtlichen bisherigen Lehrfächer des 
nad Göttingen berufenen ordentl. Brofeffors der Pharmazie, 
Pharmafognojieund angewandten Chemie, Dr. Ru- | 
bolf Zöller, im Sommerjemefter 1872 an bajiger Unis | 
verfität vollftändig geſorgt ift. | 

Erlangen, den 2, April 1872, 

Könialiches Iniverfitäts » Prorectorat 
Dr. v. Hofmann. 
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— 1872. 15. — Literarifhes3 Gentralblatt — 13. April. — { 





— — 


An der dreiklaſſigen höheren Volksſchule in Rodenticd 
ift die Stelle des Rectors zu bejegen und zwar mit einen dh 
milch gebildeten Lehrer, ber aber zum Unterricht im ranyiäl 
und Engliichen befähigt fein muß. Das Dienfteintommen bi 
neben freier Wohnung und Garten im einem auf 600 % 


| normirten Öehalt und einem auf mindeitens 20 Jabre gefte 


Neben-Einfommen von 200 Thalern. Bemerber um id: & 
wollen ihre Meldung nebft Zeugniffen bis zum 5. Bu 
hierher einfenden. 
Oldenburg 1872. April 4, 
Großhetzogl. Evangelifhes Oberſchultollegium. 
9. Erdmann. 











Neu erschienene Bücher im Verlage der 
Dieterich’schen Buchhandlung 





in Göttingen. 

Abhandlungen der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen. Band XVI vom Jahre 1571. Mit 10 
lithogr. Tafeln und I Karte. gr. 4. cart. 10 Thlr. 

Claus, C., Die Metamorphose des Squilliden. Mit $ Taf. 
gr. 4. 1 Thir. 10 Gr. 

Clebsch, A., Zum Gedächtniss an Julius Plücker. gr. 4. | 

16 Gr. 


Marx, K. P. H., Ueber die Anfälle mit dem Gefühle des 
Verscheidens, den intermittirenden chronischen Herz- 
schmerz, das Leiden des Philosophen Lucias Annäus 


Seneca. gr. 4. 16 Gr. 
Sauppe, H., Zur Erinnerung an Meineke und Becker. gr. 4. 
8 Gr. 


Philologus, Zeitschrift für das klassische Alterthum 
herausg. von E. v. Leutsch Band. 32. gr. 8. 5 Thlr, 
Anzeiger, Philologischer. Als Beiblatt zum Philologus 
herausg von E. v. Leutsch. Band IY. gr. 8. 5 Thlr. 
(Für die Abnehmer des Philologus. 4 Thir. 
Forfchungen zur deutfchen Befchichte. Herausg. von der Com— 
milfion bei der Königl. Bairiihen Alademie der Willen- 
Ihaften. Bd. XII. gr. 8. 3 Thlr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


UI, (Stereotyp-) Auflage | 
jetzt complet. 





2 starke Bünde, broschirt: 5 Thir, 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden : 7 Thir, 
Jedes einzelne Stlick: ® Sigr. 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der 2. Auflage geliefert.! 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. [100 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [87 
Pettenkofer, Max von, Ueber Oelfarbe und Conser- 
virung der Gemälde-Gallerien durch das Regenerations- 
verfahren. gr. 5. Fein Velinpapier. geh. Zweiter 
Abdruck. Preis 24 Sgr. 


Literariſche 
[101 | jede Buchhandlung zu beziehen: 


Anzeigen. 


| feine großen, unfterbliben Züge; das mas er 


Bei Georg Keimer in Berlin erfchien fochen und ik 


Das 
Strafaefeßbnä 
das SARITT Reid 


erläutert durch 


Dr. $. €. Oppenhoff, 


Ther-Ztastsonmalt beim Kal. —* Dber · Tribunal 
3weite verbefferte und bereicherte Ausgab 
Complet 4 Thlr. 10 Sgr. 


Urkunden und Actenstücke 
zur Geschichte des 


Kurfürsten Friedrich Wilh 


von Brandenburg. 


Sechster Band. 
Politische Verhandlungen Ill. 
Herausgegeben 


von 
Dr. B. Erdmannsdörffer. 
Preis 4 Thlr. 10 Sgr, 


Verlag des Bibliographiſchen Anftituts im Hildburgben 


4 
Shakefpenre. 
Sein eben und feine Werke. 
Don j 
Rudolph Genee. 

405 Seiten Oltav. Preis geb. I Thlr., in Leinwand geb. !\ 
Karl Frenzel, der geiftreiche Kritiler, widmet Diefer Erid 
eine ausführlihe Kritit im Feuilleton der „Nationaly 
welche ſchließt: 
„Bendes Werk ift die beite und verftändigite Zulammer 

des vorhandenen Materials, audgezeihnet dur feine Kür 
einfach beftimmte Darftellung. Es ift mehr als nur „ein m 
Handbuch, ein Begleiter und Rathgeber“ für den Lefer Ebakd 
Mit feiner Ruhe und feiner Klarheit führt es uns aus © 
worrenen Zabyrinth der tolfften Mutbmahungen und qe 
vollften Sinne des Jateiniihen Wortes „ftupenden“ @elcht 
auf einen freien Plag, von dem aus wir dad Bild und ® 
ewigen Dichters in feiner ganzen Herrlichkeit überihauen 
jede Falte feines Mantels oder jede Runzel Er Stin 
aben if, 

im Sonnenfhein der Wirklihleit und Wahrheit, nicht me 
blaue, gelbe oder rothe Brillen geſehen wunderſam un 
gründlih an ihm erfcheint. 





Drad von W. Drugulin in Leipgig, 


iu 


mu n- 


16. | 


muy 3/ 


ierarisches Geniralblati 


für Deutſchland. 


Herauägeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


1872. 


Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Ynhalt: 
Veier, Meder's zweited Miniflerium. 
Opseomer, de Bonapartes en het recht van Duilsch- 


— xatber ſeinein vollen Bertn u. Weſen nach. 
‚om alte Magbeb. Atrchenordug. v. J. 1400 ca. , 
14 Ideriogie. 2 Ur, 

* "bist. de la philos, en lialie au 19, sidele, 
srolsgie Der Katurwölker, 6, Tb. 3, Abth, 

& — Me ſaichtobuͤcher. 


le a = —E Worms im I. 10m, 


land ook na an. 


— 


in, Dr. C., Luther feinem vollen Werth und Weſen nach 
a Säriften dargeſtellt. 1. Heft: Luther im Kampf. 
71. Atommann. (X, 151 ©. gr. 8.) 15 Sar. 

ja allerdings wahr, was der Berf. Eingangs jeines 
ju ber vorliegenden Schrift jagt: „die Zahl der 
über Luther ift Legion“; aber dabei ift auch ebenſo 
Herr Dr. Adermann binzufügt: „dab unfer Bolt 
rt nicht kennt.” — Namentlih ift dieſes bezüglich 
er" zu jagen. „Vielleicht liegt in der Beihaffen- 
# babin über Luther veröffentlichten Schriften der 
ir mangelhaften Runde von Luther,” — jo dachte 
und beichloß darum, ein Werk berzuftellen, worin er 
Sutber zu dem deutjchen Volle reden, jondern Yuthern | 
m deutichen Volke reden lafjen wollte. Diejes joll jo 
dab das ganze Werk in fünf Theile unter folgenden 
jält: 1) Luther im Kampf, 2) Luther's Glaube und 
w, 3) Zutber als Reformator in Hirde, Schule und 
Luthers Gemüthsart und Begabung, 5) Weiſſagungen 















vorliegende erfte Heft des Werkes ftellt uns aljo „Luther 
bar“ unter ben beiden Gefihtspunlten: a. mogegen 
Mimpite, b. wofür Luther fämpfte. Durchweg läßt der 
bibern mit jeinen eigenen Worten reden, weßhalb bie 
kiielben wejentlich eine Anthologie aus Luthers Werten 
'ertorderlihen biftoriichen Erläuterungen find den Eita- 
bmeg beigefügt. — Wir wünſchen dem Werte, das recht 
dazu angelegt ift, um die deutiche Ration in neuen Eon» 
Luthets Geiſteslraft zu ſehen, den beſten Fortgang. 


LDr. Friedr., eine alte Magbeburgifie Kirchen-Ordnnung 
hebre 1400 ca. Im abgefhrgter Geitalt ins Deutſche über: 
ge erläutert. Magdeburg, 19371. Heinrichshofen. (79 S. 8.) 


ie vorſtehen dem Titel bat Herr Dr. Danneil ein Schrift- 
Wentliht, über welches an dieſer Stelle freilich nicht viel 
d des aber bod recht intereffant und lehrreich if. Den | 
hrielben bilden zwei Statuten bes ehemaligen Erzitifts | 
hung, nämlich eine etwa aus dem „Jahre 1400 ftammende 
kbuung deflelben, welde (nachdem fie bis dahin nur 
Hilde Verbreitung erhalten hatte) 1489 durd den 
röfentliht ward — und ein Synodalſtatut deſſelben 
den 1467, welches um 1500 aufs Neue betätigt und 


I ®orbitaedt, Der deutſch⸗franz. Arieg 1870, 

Io. Widede, Weib.b, Ar 

Boll, Yeirfaden 1, Den linte 

Die Oirundiebren der Zandwirtiianft nach Stein w Pic. 
ı 8ollaraft, Stadia Palaeographiea, 


tages won Deutidh. I8TO u, TI. 
ist in d. vLantwirthſchaft. 


Kibbed, fragmentia scaenicae Roman, pocsis. Vol. I. 

Kiebling, neue Beiträge z. Kritik Des Khetor Seneca. 

Martens, de L. Annaei ** vita ete, 

 ltinerarium Alexandri ed. Did. Volkmann. 

Tuhbolg, die Tauztunſt des Wrripides, 

Borleiungen ine Sommerjemefter 1972: 26. Thbingen; 
7%. Marburg; B. Inusbrud; 2% Eldena 
(Breifswaldı, 








Braten wurde. Beide Statute (weldde der Berf. in der 
| Hergogligen Bibliothel zu Wolfenbüttel vorfand) find nun recht 
geeignet, einen Blid in die damaligen kirchlichen Verhältniſſe 
des Erzſtifts Magdeburg und der zu bemielben gehörenden Suf- 
fraganbistbümer Meißen, Merjeburg, Naumburg, Havelberg und 
Brandenburg zu gewähren, wozu der Berf. in recht geſchickter 
Weife die Hand geboten hat. Statt nämlich einen Abdrud des 
lateinifhen, oft ſchwer verftändlichen Textes der Statuten zu 
geben (mit dem nur Wenigen gedient jein würbe), liefert der- 
jelbe zunächſt eine ſyſtematiſch geordnete Meberficht über den In— 
halt der Kirchenordnung von 1400 (Berfaffung und Verwaltung 
der Kirche, kirchliches Leben und ſtirchengut), worauf die Kirchen» 
ordnung ſelbſt deutih im Auszuge mitgetheilt wird. Hierbei 
fonmen nun allerdings (im Berbältniß der erften zur zweiten 
Abtheilung der Schrift) Wiederholungen vor, auch ſolche Wieder- 
‚bolungen, die füglich hätten vermieden werben können, 5.8. 
©. 49, wo über die „Aldirmänner“ ganz daſſelbe gejagt und 
nachgewieſen wird, was ſchon ©.34 gejagt uud nachgewieſen war. 
Judeſſen wird dadurch der Werth der Schrift in Feiner Weije 
beeinträchtigt, der darin beiteht, daß diejelbe eine recht Klare 
Einfiht in die lirchlichen Verhältniſſe eines beträchtlichen Thei— 
led von Nordbdeutichland unmittelbar vor der Reformation auf. 
thut. 


puit, Dr. ‚Her, ‚ Zingendorfs Theologie. 2. Bd. Die Zeit frant« 
bafter Berbildungen i in yet & Zehrweife, 1743 — 1750. Gotba, 
1871. 5. 9. Perihes. (XVI, 560 S. ar. 8.) 2 Iblr. 20 Sar. 
Das Einzige, was wir an dem vorliegenden zweiten Bande 
ber Studien Plitt's Über Zinzendorf zu beanftanden haben, ift 
ber Inhalt der beiden erften Zeilen dieſes Bandes, welche lauten. 
„Bir treten bier heran an eines der jchwierigften Probleme in 
der Geſchichte der riftlichen, der evangeliihen Kirche.“ Der 
Berf. legt nämlich hiermit dem Inhalte diejes Bandes, morin 
berjelbe „die Zeit krankhafter Verbildungen in Zinzendorf'3 
Lehrweiſe (1743 — 1750)” darftellt, eine Wichtigkeit und eine 
Bedeutung bei, die derſelbe gar nicht hat. Denn vor Allem ftebt 
es feft, daß gegenüber dem erften Bande bes Wertes, in welchem 
Zinzendorf uns als ein tief und lebendig im Evangelium ge- 
gründeter und mit bem Marke der evangelifch »reformatorifhen 
Wahrheit genährter Mann geſchildert wird, dieſer zweite Band, 
der uns eine wahre Garricatur evangelifcher Lehrweiſe vorführt, 
faum einen wirllihen Werth haben fann. Außerdem aber glau- 
ben wir aud, daß von der Verirrung Zinzendorf's in den maß- 
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loſeſten Subjectivismus ohne Rand und Band, den der Berf. 
uns vorführt, aus dem Grunde nicht allzu viel Aufhebens zu 


machen ift, weil die Heime dazu fi in Zinzendorf'3 Leben und 


Schriften jhon vor dem Jahre 1743 unjchwer nahweijen lafien. 
Indeſſen kann diefe Vorbemerkung, die fih nur auf die von 
dem Berf. behandelte Sache bezieht, doch in feiner Weile bezüg- 


lich der von dem Verf. gegebenen Behandlung und Darftellung 


der Sache präjudizierlich fein. Herr Dr. Plitt will beweijen, daß 
Zinzendorf ungeachtet der frappanten äußeren Wandelung feiner 
Lehrweiſe — doch mwejentlich derielbe geblieben, der er vorher 
geweſen jei. Diefen Beweis hat nun der Verſaſſer allerdings 
wirllih erbradt. Nachdem nämlich im erften Abjchnitte des 
Buches (S. 1 — 107) eine „Allgemeine Betrahtung der Yehr- 
verirrungen Zinzendorf's in jener Zeit” geliefert ift, folgt im 
zweiten Abjchnitte (S. 109— 560) eine „dogmatiſche Betrach- 
tung der Yebreigenthümlichleit Zinzendorj’8 in den Jahren 
1743— 1750, wobei die in Betracht fommenden Yeußerungen 
Zinzendorf's in 14 Gapiteln nach der üblichen Reihenfolge der 
dogmatischen Loci (von der „heiligen Schrift” an bis zu den 
„legten Dingen“ zufammengeftellt werden). Dabei theilt der 
Verfaſſer eine wirklich intereffante Blumenlefe aus Zinzendorf's 
Schriften von 1743 — 1750 mit. Das Intereſſe jedoch, wel. 
ches der Lejer an diefen Mittheilungen nehmen lann, ift ein rein 
hiſtoriſches. „Saamenkörner“ einer bejonderen dogmatiſchen 


Weisheit haben wir in dieſen Produkten des krankhafteſten 
(wenn ſchon ernſteſten) religiöfen Subjectivismus nicht finden | 


fönnen. H. 








Inhe: Arz.Overbed, über das Verbältnig Juſtin's des Märs 
torers zur Apoſtelgeſchichte. — A. DE EnIED. Betrus in Nom u. 
Robannes in Kleinafien. — 5. Lucht, über den Widerſpruch zwiſchen 
2. Tim. 4,20 u. Act. 21,29. — H. Holpmann, noch einmal Kutber’s 
Geburtsjahr. — Literar. Anzeigen, 

——* für die hiſtor. Theologie. Hreg. von K. Fr. A. Kahnis. 
3. Heft. 

Inb.: Ad. Brecher, neue Beiträge zum Briefwechſel der Refors 
matoren m. ihnen wabe jtebender Männer, — 3. E. Linder, Xebenss 
abriß von Caelius Curio Secundus. — B. Bolz, Beiträge zur Ges 
ſchichte des Pietismus. Aus ungedr, Materialien. (Schtup.) — N. 


Malte, Mittbeilungen aus der bremijchen Kircbengefdicte zur Zeit | 


der Reformation. 3. (Kortf.) 


Mittheilungen = Nachrichten für die evanael, Kirche in Rufland, 
redig. von J. Ib. Helmjing. N. F. 5. Br. März. 
Inb.: A. H. Haller, wer iſt die Kirhe? — 9. Hartmann, 


— des euchariſtiſchen Hallels oder der Einſeßzungsmeſſe. — 
Frederit William Faber. — Wie find die Kinder zur frommen Ibeils 
nahme am Gotteedienite anzuleiten? — Das vaticanifche Goncil und 
die deutſche Wiſſenſchaft. — Dr, U, Thiel's Auseinanderfepungen mit 
den Januschriſten. — Schreiben des beil. Baters an die Bijchöfe der 
Schweiz. — Zur Zeitlage. 


Oeſtert. Bietteljahresfhrift für kathol. Theologie. Hrog. von Ih. 
Wiedemann. 10. Jabra. 4. Heft. 1871. 

Inh: FW. Bürgel, Begriff, Ausdehnung und Beweis der 
beit. Schrift. 1. — Yof. Haupt, Philippi Liber de terra sancta 
in der deutjchen leberfepung dee Angufimer Zejemeifters Leupold, 
vom 3,1377. — Jord. Bucher, exregetiihe Studien fiber Rom. XI, 
25—32 mit Inbaltsüberfiht des Nömerbriefes. — F. Scheibel- 
berger, zwei bisher noch ungedrudte Schriften Gerhohs v. Reichers⸗ 
berg. — Ib. Wiedemann, Beiträge zur Geſchichte der Erzdidceie 
Wien. 120.13, — Recenfionen. 
Il Rinnovamento Cattolieo, Anno Il. Fasc. VII— IX, 

Inh.: Del Primato del Ponteflce e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano. — I Capitoli Caltedrali. — Monsignor Vescovo 
di Cremona e l’Infallibilitä, — La Quaresima e l'’Infallibilitä, — 











je 


' Ferri, Louis, 'essal sur Phisteire de la phil 


— 1872. 216. — Literarifdhes Gentralblatt — 20. April. — | 


Monsignor Vescovo d’Orleans e la redenzione fraucese, f 
urazione della Societä Biblies in Roma, — L’onnipoie 
apa. — Rassegna polilica e religiosa. 


— — — — — — — Ç m— m 4 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. WB. Schmidt. Rr.s- 

Inb.: Zum 5Ojähr. Amteſublläum des Dr, Sydew. — Th. Keim m 

Reiormationsgeihichte, — Hiriche, Hr. Dr. Ye > a die Yendıri 

burg. Ordinationdformular. — Prof, Dr. Debler (Refrolog). — Th x 

Straßburger Meformationsgeſchichte. — Ban, Geſchichte der Aus 

von Vhilaret, weil. Ei von Tſchernigew. — Aus dem Alırkmk 

r. Lieco. — Der Ausdsas 










Anh.: Wochenſchau. — ©. Braue, die Faſtenzeit. — Döllinger fiber Ice 
Reformation. — F. Fiper, Berbandlungen mit der griech. Kadt — I 
dow's Jubiläum. — Weſtſal. Agitation gegen Dr, Lieco. — A Grarı 
Verpflihtungsformel für Hamburger Prediger. — Aus den Proteftanume 
— Aus dem E che eines Berftorbenen. — A. Werner, der Bun 
fommenheit. — 5, Späth, Dr. Rabri's Urtbeif üb. Dem Proteftanee 
— Konfejiioneller Religtonsunterrict in der Bolfeidsule, ader krinı kom 
ſchulen. — Zur Geichichte der Kirchenverfaſſungsreform im dA Ui 
Becant, das fiberale Chriſtenihum. — I. ropp, Das gute Eelaam 
Ueberfütterung mit Neligiondunterricdt. — Das Lrandend. Gemitemm 
Belenntnißverpflichtung. — #. Brandes, zu den Wertelbriefen enını $ 
8 tra Martin. — Die Evangeliiation in Spanien — erik 

ermischtes, 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hreg. von 9. Meßnet. Ar. I-l 
Inb.: Der ur Ber die Grundwahrheiten des Ghriftentiums — ür id 

des Zchwäb, Merkur, — Win geiheiterter Einigungsveriuh,. — Jet 
Eliap +» Yorbringen, 1. 2. — Ronconformifteneonferenz in Manddtr ı& 
Dr. @. Preuſß. — A. Hausrarh, die Zeit der Apoſtel. — Der Km 
den Ultramentanismus. 1, 2, — Hranfreihe Reform. — Jur Ans 
Prediger Dr. Fiseo, — Ein Rotbichrei aus Japan. — Das jur # 
Grnte. — Die Verhandlungen über das Schulaufſichtsgeſet im bem 
Der Erlaß des Kultusminiſters vom 29. Kebruar. — Die Entiberun 
ſiſtoriums der Prov, Brandenburg über Dr. Yisco’s Bortrag. — Ss 
träge des Verliner Uniondvereind, — Piteratur. 

Allgem. ev.»lutber. Kirdenzeitung. Nr, 10 u. 11. 

Iub,: Airdenpolit. Betrachtungen über Staat u. Hirdie, 3,4. — Tai 
der Schule zur Kitche in Oldenburg. 2. Die Nadmirbungen de 
Oftoberverlammlung in Bürttemberg. — In piam memoriam. — 
wärt. Yage der — Br in Prenhen. 2 — Ghebanfen über dei 
fichtögeiep aus ledreig + Holftein. — Der Aenſiſtorialtath un de 

Angelegenheit. — Kirdyl. NRachrichten, Mannichfaltiges ıc. 


pyilolophie. 












Italie au dix-neuviöme siéele. 2 Theile. Paris, I. 


Der Berfafjer diefer Schrift, die auch Ueberweg in 
ten Auflage feiner Geſchichte der Philofopbie der Neu 
benugt bat, ift gegenwärtig Profeſſor der Philoſophie er 
errichteten Univerfität zu Rom. Bom Minifterium dt 
lihen Unterridt3 beauftragt, bereifte er im vorige 
Deutihland, um die Eigenthümlichleiten unjerer Um 
und Schulen und insbejondere den Zuftand des Unter 
der Philoſophie kennen zu lernen und barüber Berich R 
ten, wozu er wegen jeiner Bekanntſchaft mit der deuticer 
ſophie und Wiſſenſchaft überhaupt ganz geeignet war. 
dem Berf. für diefe Arbeit zu großem Dante verpflid 
fie uns nit bloß ein genaues Einfehen in die Entwi 
philoſophiſchen Ideen in Italien feit dem Ende de— 
Jahrhunderts bis in die Gegenwart gewährt, jondern 


‚ Einfluß diefer Ideen auf die politifche Umgeftaltung der 
‚ und nicht minder auf das Verhältnik der Staatäreyie 


der Parteien zur Kirche nachweift. Weberhaupt ift di 

jammenbang der philoſophiſchen Theorien mit der A 

und Beurtbeilung der jocialen Zuftände jomwie den auf | 

geftaltung gerichteten praktiſchen Beitrebungen, der ſich im! 
ihrer Begründer volljog und von ihnen ins Leben üben 
wurde, ein durch die Gedichte der italienifchen Pbiloiphl 
durchgehender charalteriſtiſcher Zug, den auch der Beri, m 
lich in den ausführlichen biographiſchen Mittheilungen, ch 
reich bervortreten läßt. Der erfte Theil enthält nad eim 
zen biftorifhen Einleitung die Darftellung der Epitem 
Galluppi (ftarb 1846), Rosmini (ft. 1855) und Gie 
(ft. 1852), mebft den Lebensbejchreibungen diejer Minm 
einer Erörterung über die zwiſchen den beiden lepteren un? 
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era geführten Polemik. Der zweite Theil beginnt mit 
Eintopbie Mamiani's bis zu deflen Uebernahme des 
beriums des Öffentlichen Unterrichts unter Gavour im Jahre 
), daralterifiert die Stellung und Bedeutung feiner Philo- 
din der Entwidlung des italienischen Jdealidmus und giebt 
hör detaillierte Darftellung derjelben nad der Reibenfolge 
zEdtiften. Dann folgt eine ausführliche Schilderung ber 
feitigen, gegenwärtig in Italien berrichenden philoſophi⸗ 
Biätungen. Die eine derjelben ſchließt fih an die aus 
dertis Nachlafle herausgegebenen Schriften an, die eine 
au: platonischen, hegelſchen und chriſtlichen Borftellungen 
dt: Philoſophie defjelben enthielten. Diefe Richtung nennt 
kei ven Hegelianismus in Jtalien, der beſonders von 
Inieioren Spaventa und Bära in Neapel, der Marquife 
Beil, die, mit Mamiani und Schelling beireundet, durch 
Pailoiopbie zuerſt angeregt wurde, dem Phyſiologen Meis, 
Eanctis, der unter Cavour Mamiani's Nachfolger im 
Kihtiminifterium war, Gatti, Delzio und Fioren 
‚ Infehor an der Univerfität zu Bologna, vertreten wirb, 
te Kıhtung nennt der Berf. den kritiſchen Sleptis 
4, deiten Anhänger fih in ihren jocialen Tendenzen ben 
en Philoſophen des 1%. Jahrhunderts, in der Theorie 
| Rant anihließen. Zu ihr gehören Ferrari, früber 
in Straßburg, ſpäter in Turin und Mailand, jet ein- 
de politiicher Scriftiteller, Franchi, Berfafler ber 
Äopbte der italieniihen Schulen”, der „Geſchichte der 
»thlojopbie* (1563) und Herausgeber einer philoſophi⸗ 
Bir in Zurin, ferner Mazzarella, Eontiu. A. 
te Aichtung ift bie der theologijhen Schule oder 
slattiler, die immer neben den genannten Syſtemen 
tangen beftand und augenblidlih in der römiſchen 
Ei sipielt. Ihr Mittelpunkt liegt in den Schriften des 
Rtura (geb. 1792 in Palermo, ftarb 1861) und in 
ver ın Neapel, jetzt in Rom erfcheinenden, literarifden, 
u) philoſophiſchen Zeitichrift Civiltä cattolica, deren 
und Inhalt ihren Ausdend in dem Syllabus gefun- 
der Berfaffer urtheilt über diefe Richtung und ihre 
als Bertheidiger der Wiſſenſchaft und der freien Ent» 
der Ideen unferes Jahrhunderts. Die Lectüre feines 
ändlihteit und überfichtlicher Klarheit geichriebenen Wer- 
Hille empfohlen werden, die fich über den Zuſtand der 
Sie in Italien orientieren wollen. Str. 






€ 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Dr. Theodor, Prof., Anthropologie der Naturvölker. 
Beaupun, der Borarbeiten des Berfaters fortgefept von Dr. 
Grrland. 6. Ibeil. Die Bötker der Südfer, 3. Abthlg. 
an Leipzig, 1872. Ar, Fleiſcher. (XXI, 830 S. ar. 8.) 
4 Sar. 
km vorliegenden ſechſten Bande ift das oben genannte 
e Berk jetzt abgejchloffen worden. Der erfte Band 
1959, jo daß zwiſchen Beginn und Ende ein Zeitraum 
Jubren liegt, der gerade auf dem Gebiete der Völter- 
ft fruchtbar geweien if. Die einzelnen Bände be» 
einen jebr verschiedenen Werth für die heutige Wiffen- 
hätte der erſte Theil, welcher nur allgemeine Betrad- 
Bthält, zulegt geichrieben werden jollen, damit er fid 
stelunterfuhungen ftügen fonnte. Jetzt erjcheint er 
Kmihfte Partie des Werkes. Eine höhere Reife zeigt 
peite über die Bevölferung Mittel» und Südafrilas, 
" ihon deßwegen nicht mehr befriedigen kann, weil 
darth's Erforihungen erft theilweiſe benutzt werden 
# er dritte und vierte Band enthält unbedingt die beften 










414 


aber bier befonbers fühlbar, denn da jene beiden Bände den Ur- 
bewohnern Amerifas gewibmet waren, jo fonnte die Grenze von 
Raturvölkern, wenn überhaupt eine ſolche Unteriheidung zuläfftg 
wäre, nicht mehr eingehalten werben. Der Zod ereilte den Ber. 
faffer, als er die erfte Hälfte des fünften Bandes vollendet hatte. 
ragt man nun, ob der Nachfolger der Vollendung des Wertes 
gewadien war, jo können wir nur mit einem jehr entichiedenen 
Ja antworten. Der ſechſte Band jteht ebenfo hoch über dem 
dritten und vierten, als dieje über den vorausgehenden. Herr 
Gerland bat jtreng die Methode der früheren Bände eingehalten 
und die vorhandene Literatur vollftändig erihöpft, fo daß ein 
fpäterer Zuwachs an Stoff ſchwerlich noch viel Neues bringen 
wird, Gerland hat ſich mit diefer Arbeit unbeltritten zu bem 
größten Stenner der Sübjeebenöllerungen saufgefhwungen, Nur 
an ſehr wenigen Stellen bat der Verf. fehl gegriffen, aber fie 
betreffen ſämmtlich nur Nebendinge. Iſt nun, wirb man fragen, 
die anthropologiihe Darftellung der angeblihen Naturvölter 
abgeichloffen? Darauf müfjen wir ebenjo entichieden mit Nein 
antworten. Wenn Wait erft jegt jein Werk zu ſchreiben anfinge, 
müßte er zum Theil eine andere Unterfuhungsmethode anichla- 
gen. Es müßten nämlich die Meffungen am lebenden Körper 
und an dem Skelett des Menichen zur phyſiſchen Beichreibung 
beigesogen werden, vor allen Dingen aber die Ergebniffe der 
neueren vergleichenden Spradhforihung in den Vordergrund 
treten. Die Methode, welche vor 13 Jahren noch befriedigte, 
bedarf jest fchon einer bedeutenden Erweiterung. 


Poſſe, Dr. Otto, die Reinhardtöbrunner Gefhichtöbücher, eine 
verlorene Quellenfhriit. Zur Kritik der fpäteren tbüringiichen 
Gefhichtihreibung. einzig, 1872. Dunder u. Humblot. (62 ©. 
gr. 8.) 12 Ear. 

Dieſe zugleich als Differtation gedrudte Schrift eines jungen 
Diftoriters der Waitz'ſchen Schule hat ſich die Unterfuhung der 
Reinharbsbrunner Gefchichtsüberlieferung im meiteften Sinne, 
von der Herkunft ihrer eigenen Quellen bis zu ihrer Verwerthung 
in Chroniken des fpäteren Mittelalters, ja der ſchon begonnenen 
Neuzeit, zum Borwurf genommen. Gegenüber jener Controverſe, 
die im vergangenen Jahr befanntlich auf dieſem Gebiet der Kritik 
tbüringiicher Hiftoriograpbie entfianden und von der einen Seite 
mit unerquidlicher Gereiztbeit geführt worden ift, lommt fie alſo 
recht zeitgemäß. 

Beiden jtreitenden Parteien, wie er beleunt, perfönlich zu Dant 
verpflichtet, führt der Verf. ohne jede Spur von Roreingenommen» 
heit für das eine ober das andere Refultat jeiner kritiſchen Ana- 
lyſe durch Vergleihung ſehr bezeichnender Stellen der in Frage 
tretenden Chroniſten den evidenten Beweis, baf die von Wegele 
ebierten Annales Reinhardsbrunnenses jehr wenig aus dem 
Chron. thur. Viennense abgeleitet fein lönnen wie dieſes direct 
aus jenen, „daß vielmehr beiden eine ältere Aufzeichnung vor- 
gelegen bat, die uns verloren gegangen“. Daß letztere im Kloſter 
Reinhardsbrunn entftanden ift, kann bei der fteten Beziehung auf 
diejes Kloſter und ber befonderen Berüdfihtigung der Geſchichte 
feiner Gründer und Gönner, der älteren Thüringer Yandarafen, 
wie fie allen Compilationen aus diejer verlorenen Geſchichtsquelle 
eigen, nicht zweifelhaft fein. Der Verf. ermittelte auch mit ziem- 
licher Wabhricheinlichleit den Titel berfelben als: „Historiae Rein- 
hardsbrunuenses.* Dies bejonder8 durch Zubülfenahme eines 
Gober der Dündyener Bibliothef, der zwar unter dem Namen ber 
Schedel'ſchen Chronik jhon befannt war, bier aber zum erften 
Mal in feiner Bedeutung für die Reinhardsbrunner Ehroniftik 
nach Berbienft gewürdigt wird. Gerade das erſcheint uns als 
befonders wichtiges Ergebniß der vorliegenden Schrift, daß fie 
auf die von Schebel’3 Hand herrührenden Excerpta de libris hi- 
storiarum in celeberrimo monasterio Thuringie Reinhartzbor- 
nensi „al3 auf die ungetrübtefte Form“ aufmerffam macht, in der 


Ken von Waitz. Die unglüdlihe Wahl des Titels wurde | uns — freilih nur ftüdweife — „die uriprüngliche Reinhards— 


415 

brunner leberlieferung vorliegt*, während bie von Biftorius 
veröffentlichten Annales breves de landgraviis Thuringiae weit 
färglichere, die Ann. Beinh. weitläufig und phrajenreich umjchrei» 
bende Ercerpte baraus darftellen und jelbft das Wiener Chronicon 
mandherlei Willfürlichleit in der möglichit annaliſtiſchen Faſſung 
feiner Mittbeilungen verrätb. 

An einer Beziehung möchte der Scharffinn des Verf.’S wohl 
zu baarfpaltend ſich bethätigt haben: hinfichtlih der Trennung 
der vier genannten auszugsmeilen Bearbeitungen feiner Historiae 
Reinh. in zwei, denen die wirkliche Driginalquelle vorlag (Ann. 
breves unb Ann. Beinh.) und zwei, denen ſchon eine jüngere 
und zwar gelürztere Form ber Hiftorien zur Grundlage diente 
(Schedel's Ercerpte und Wiener Chronicon). Der Beweis dafür 
joll die Thatſache einge Benugung der volljtändigen Biographie 
be3 heiligen Ludwig im Rahmen älterer Reinbardsbrunner Hiftorien 
jeitend ber erften beiden, der gefürzten im Nahmen jüngerer 
Hiftorien ſeitens ber legten beiden liefern, inbem die jüngere Form 
der Hiftorien ſich eben dadurch von der originalen unterſchieden 
hätte, daß fie diefe Vita nur in Ercerpten enthalten. Jene That- 
jache wäre aber noch zu erweifen; fie fteht dadurch doch gewiß noch 
nicht feft, baß Cod. Monac. und Chron. Vienn. bier, wie auch 
fonft öfter (vgl. z. B. ©. 17), eine Stelle gleichlautend ihrer Bor- 
lage entnommen haben, die, den bejagten Landgrafen Ludwig ber 
treffend, in den regelmäßig, für jolche Dinge zumal, ausführlicheren 
Ann. Reinh. der Art niedergegeben ift, dbak man aus ber (uns 
allein hinterlaffenen) deutichen Meberjegung der Vita jchließen 
barf, e3 lägen bier ungefähr die Worte des lateiniſchen Driginale® 
biefer Biographie vor. Die Möglichkeit, da dem Compilator 
ber Annalen neben ben die Vita überhaupt nur in Auszügen ent- 
baltenden Hiftorien feines Kloſters auch noch ein Eremplar ber 
Vita ſelbſt zur Hand war, überfieht der Verf. leineswegs, erflärt 
fie jedoch für „unmwahricheinlich”, während er doch weiß, daß das 
ben Hiftorien ebenfalld als eine Hauptquelle dienende Chronicon 
Sampetrinum dem Annaliften nod außerdem als jelbitändiges 
Wert vorgelegen bat. Am feltjamften iſt der für die Eriftenz 
rejp. Denugung der urfprünglicheren Hiftorien mit volljtändiger 
Vita Ludoviei von den Aunales breves bergenommene Beweis. 
Richtig ift, daß dieſe kurzen Annalen, nicht über 1336 im ber 
Landgrafen » Genealogie binausreichend, eine der Abfafjungszeit 
der Hiftorien jehr nahe gerüdte Bearbeitung derfelben enthalten; 
deßhalb, ſchließt nun unfer Berf., müſſen fie auf jener „älteren 
Handſchriftenclaſſe“ mit der unverfürzten Vita fußen, „ed müßte 





dann“, fährt er fort, „wenn man den Fall der Benupung unferer | 


zweiten Elaffe durch Annales breves annähme, bald darauf ein 
zweite Eremplar der Historiae R. mit verfürgter Vita Ludoviei 
im Kloſter geichrieben jein, was aber höchſt unwahrjcheinlid 
ift.” Wir meinen, das jei nicht nur eine unwahrjdeinliche, jondern 
auch eine unnöthige Annahme, jobald man fich nur nicht die ganze 


Ludwig» Biographie in die Original» Handihrift der Reinhards- | 


brunner Hiftorien unverjehrt hineingejchrieben denfen will. 
Im Uebrigen befriedigt die Heine Schrift nach Form und In— 
halt recht wohl. Löblich ift aud das befcheidene Maß hiſtoriſchen 
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Werthes, das fie der niht ohne Mühe eruierten Quelleaus den uns 


von ihr vorliegenden Ausplünderungen zuertbeilt, indem fie jene 
jelbft eine aus Sage, Tradition und „uns zum Theil erhaltenen” 


(wir dürfen mohl jagen größtentheils erhaltenen) Geihichts- | 


büdern entjtandene Compilation nennt, 


welche ein Mönch des | 


Reinhardsbrunner Klofters gegen die Mitte des 14. Jahrhunderts | 


verfaßt hat, um „das Kloſter, das Haus jeines Stifters und feiner 
Schußherren zu jeiern und zu verhertlichen.“ X-til. 


Dispacci Ridolfi. Des Florentiner Residenten Atanasio Ridolfi 
Depeschen vom Regensburger Reichstage 1641. Gesammelt u, 
zum erstenmale herausg. nach den Originalen des Florenliner 
Staatsarchivs von Dr. Florenz Tourtual. Regensburg, 1871. 
Coppenrath, (XX, 366 S. gr. &) 2 Tblr. 


Eine Sammlung von 124 Depeſchen des florentinischen Refi- 


' Materials auf allen Gebieten, eine gewiſſe Jurüdbal 
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denten Ridolfi am taiferlichen Hofe. an ben are Ekontcheg 
des Großherzogs Ferdinand von Toscana, Gondi; geidrck 
während des Reichötages in Regensburg in den Monat 
bis Octobet 1641. Der Herausgeber bezeichnet jeine Puhl 
als einen vorläufigen Beitrag zur Geſchichte des meriiki 
Friedens, deſſen mangelhafte bisherige Bearbeitung er beklay 
über welden er fernere Arbeiten in Ausficht ftellt ; namıntl 
denft er die Berichte, welche derſelbe Ridolfi während der jr; 
tractaten in den Jahren 1646— 49 aus Münſter ihric, 
falls herauszugeben. Bier Bände werben uns von diel 
fündigt — ein Anlaß mehr, den gegenwärtigen Vorläuiere 
ind Auge zu faffen, was vielleicht jeinen Nachiolgerr 
Tonmen fann, 

Mas zunäachſt den inhaltlihen Werth dieſer Ridolfi 
peichen betrifft, jo muß Ref. befennen, daß er ihn nicht ie 
anſchlagen kann. Die Ausbeute an bisher unbelannie 
ſachen, die man auf diejen breihundert Seiten gewinnt, ik m) 
That eine recht geringfügige. Die von dem Reſidenten af 
theilten Nachrichten über die kriegerischen Vorgänge jener 3 
geben, wie es in der Natur jeiner Stellung lag, wenis 
lang, nur bin und wieder einige brauchbare Perjonalnstgel 
übrigen (und das ift noch das wichtigfte) ſpiegeln he ml 
Eindrud der Ereigniffe am kaiſerlichen Hof wieder. U 
Gang des Reichstags und feiner Geichäfte berichtet jmar 
regelmäßig, doch ohne von denjelben irgendwie ein tie 
dringendes Verſtändniß oder gebeimere Kunde zu haben, 
er unjere Kenntniß weientlich bereichern Lönnte; auch biert 
fih die Ausbeute von Neuem auf ein jehr geringes Muck 
lic) die allgemeinen politiichen Verhältniſſe und die ipen 
faiferlihen Hofes und Gabinettes: es ift auch bier nicht 
Für einen befonders begabten Diplomaten kann man dieier 
tiner nicht halten; er bat entfernt nicht die Spürkrait 
reichgebildete BVieljeitigkeit, welche die venezianiiche Di 
ſchule jo vortheilhaft auszeichnet und jo hiſtoriſch werthrel 
er fieht und erfährt im Ganzen nicht ſehr viel von ben i 
Vorgängen. Indeß trifft dies wohl auch noch mehr jein: 
ald jeine Perſon. Man ertennt deutlich, dab der Ri 
Toscana do eben eine diplomatiihe Perſon höchſten 
oder dritten Ranges am kaiſerlichen Hofe war, auf 
arobes Gewicht gelegt ward; ein etwa gleichzeitig 
Venezianer wußte gewiß mehr zu berichten. Und bie 
einigermaßen zweifelhait jein, ob der Herausgeber einen 
glüdlicen Griff mit dem Unternehmen getban hat, s 
Acten der florentinifchen Diplomatie diefer Zeit zur Auk 
Studien zu machen. Immerhin findet fich bier einige, 
Mittheilung erwünſcht war, wie. B. die gelegentlich vo 
den Nachrichten über den Pialzgraien Woligang il 
Neuburg und jein Sohn (p. 62. 205. 219), über die 
Raijers nad Münden während des Reichstags, über bir 
ungen defjelben zu den Heineren italiänifchen Staaten, — 
unglüdlichen portugiefiihen Infanten Dom Duarte von d 
u. a, dergl. Alles in Allem aber ift für dem großen Im 
wirklich werthvolle Ausbente jehr Mein, und wir mir 
Herausgeber für fein angefündigtes ferneres Borbaber 
etwas fnapper in der Auswahl zu fein und häufiger fd 
cerpte zu beſchranken; auch nicht, wie er mehrfach getban, 
und wiederholt gedrudte, an ſich ziemlich unbedeutende 
ftüde wieder abzubruden, lediglich weil fie fich in dem 
Artenfascitel ald Beilagen mit vorfinden ; für Actenpubli 
aus dem Hebzehnten Jahrhundert it, bei der Maſſenhaf 


































| Sparjamteit ganz befonders zu empfehlen. Außerdem * 
D 


was jetzt in Publicationen dieſer Art meiſt geübt wi 
Erleichterung des Ueberblids Summarien über den eh 
Stücken ſehr erwünſcht. 

Auch ſonſt iſt in Bezug auf die Editionsarbeit mand 
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nern. Zunächſt ſcheint es Ref. durchaus nicht angemeſſen, 
ge dieler Art und Zeit ohne eine gewiſſe orthographiſche Re— 
Bonahzudruden. Es hat einen Schein diplomatiſcher Benauig- 
ſtt fh, den Handſchriften in allen Stüden, wie z. B. in der 
Albon großen und Heinen Anfangsbucitaben überall zu folgen; 
Bcunde aber iſt es doch wohl mehr eine Sache der Bequemlichleit 
in Seraußgeber, jedenfall aber der Unbequemlichleit für 
Hein; wiſſenſchaftlich ift es völlig werthlos und ohne Juter- 
biete Billürlihleiten und Zufälliglziten zu wiederholen und 
N Eigennamen bald groß bald Hein zu Schreiben, und ebenſo 
keZubitantioa. Daffelbe gilt von dem Gebraud der Accente, 
denen der Herausgeber einen ſehr übermäßigen, oft ganz une 
fgen und finnftörenden Gebrauch macht. Ganz befonders iſt es 
Milih, in der Interpunction eine vernünftige Ordnung zu 
haben, was bier auch ziemlich vernachläſſigt ift. Wie wunder- 
j0.p.5 (3.2 v. u.): Regina Maria di Francia avvelenata 
iper opera del Cardinale di Richelieu secondo, che 
aFabroni... ne scerive®; ebenjo p. 62 (3. 8 v. u.) das 
Bio che unrichtig dur Komma getrennt; p. 66 (3.5 v. u.), 
der Serausgeber ein paar Worte einſchalten will, um ben 
zu gewinnen, wird dieſer ganz einfach bergeitellt durd 
enes alien Accentes und durch richtige Jnterpunction: 
che [Lampadio] va con fine di referir lo stato della 
else. und, nicht & = ijt] pareri di ognuno e le speranze, 
jossono havere e Luneburgh et Hassia, di vantaggiar 
#enndizione*. Ebenjo ift es ftörend, daß quel che (== id 
Dimmer in ein Wort zufammengezogen wird. Wir würden 
ai. sathen, fich bei fernerer Edition italiänifcher Terte aus 
Seit etwa an die Weije anzuſchließen, wie fie mit den vene- 
x Belandtichaftsdepeihen Mutinelli in jeiner Storia ar- 
ibt if. 
atzen Leſeſehlern ift auch fein Mangel. Eop. 18(3.5v. 
bensieme:leßteresijt gar kein italiänifches Wort; l. si- 
».27(3. 10 v. u.) ft. matina I. materia; p. 79 (3. 1.0.) ift 
de gut italiäniihe Form ricerco in ricercato corrigiert, 
#53 (3.6.0. u); p 91 (3. I v. u.) ſt. bene I. bere; 
PB. 11. u) ft. saranno [. faranno; p. 189 (3.2 v. 0) 
U basso; p. 191 (3.17. o.) lettere piene diternu- 
ausgeber merkt dazu ſehr richtig an, dab ternura fein 
hrs Wort fei; aber jeine Erklärung: „aus dem franzöſ. 
gebildet” iſt fein ſehr glüdliher Einfall; es ſteht in 
dihrift gewiß, mit einem häufig vorlommenden Ausdrud 
’p 249): piene di premura. Die Namen find bisweilen 
Bligen Unfenntlichkeit entitellt, ohne daß der Herausg. ein 
‚der Erläuterung binzufügt; jo 5. ®. p. 159 Borue für den 
Ken Gefandten Roe oder Row, und ebenda Corsitius Nel- 
„wo doch eine Note angezeigt wäre, daß bier der befannte 
Eorfig Ulfeldt gemeint jei, wie der Name wohl auch in der 
Ihrift Heben mag. 
Ne jahlihen Anmerkungen lafjen viel zu wünjchen übrig. 
Fünd fie ſeht willtürlich vertbeilt, erflären oft Unnöthiges 
Ken ich an Stellen vermiflen, wo fie nöthig wären; theils 
Me auch wunderliche Irrthümer und verrathen wenig gründ» 
kentnif der Zeit. Sop. 205, wo es fi um die Verlobung 
hrandenburgiichen Prinzeſſin mit dem jungen Pfalzgrafen 
baburg handelt, bemerkt der Herausgeber: „wohl Katharina, 
klochter des Aurfürften Job. Sigismund“; daß dieſe 13 
‚ölter als der Pialzgraf, damals bereits in zweiter Ehe 
Bü war, konnte ihm jede genealogiiche Tabelle zeigen; es 
® Äh natürlich um eine von den Töchtern des Kurfürſten 
HBilgelm. Noch jeltiamer ein anderes Mißverſtändniß: 
W werden die Forderungen verzeichnet, die Braunjchweig- 
berg auf dem Reichätag an den Kaiſer jtellte, dabei u. a.: 













fisse liberato dal pagamento del debito del Sylli as- | 


“ giä dal Re di Danimarca sopra il suo stato“. Dazu 
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der Weitlüfte von Schleswig“. Was bat fih Herr T. bei dieſer 
Badreiſe-Reminiscenz vorgeitellt? Sollte ihm bei feiner „ein« 
gebenden Beichäftigung mit der Geſchichte des 30jährigen Krieges“ 
niemals etwas vorgelommen jein von der nach dem Lübeder Frieden 
von 1629 vielbeiprochenen Zilly’ihen Schuldforderung an Braun» 
ſchweig (vergl. Spittler, Havemann, v.d. Deden, O.Rlopp u. v. a.), 
und damit zugleich die überaus nahelieaende Vermuthung, dak 
man fkatt del Sylli bier doch wohl del Tilly zu felen babe? 

Wir laſſen es bei dieſen Bemerkungen bewenden, halten aber 
ichliehlich den Wunſch nicht zurüd, dab der Herausgeber feine 
fünitigen Arbeiten zur Geſchichte des weſtfäliſchen Friedens fich 
in formeller wie in fachlicher Beziehung etwas mehr Mühe und 
Vorbereitung foften laffen möge, als er auf diefes Buch über den 
Regensburger Reichstag gewandt hat. 


Onden, ®., eine authentifche Erzählung von der Zeritörung 
der Stadt Worms durch die Franzoſen im Fahre 1689. 
Abaedrudt ans der „Zeitfchrift für Geſchichte des Überrbeins“ 
23. Bd. 3. Heft. Rarlörube, 1871. Braun. (62 S. ar. 8.) 10 Sar. 

Wenn wir über dad Theatram Europaeum eine ähnliche 
grundlegende Arbeit wie die von €. Fiſcher über Londorp oder 
wie wir nun jagen müſſen, Qundorp haben werben, jo wird höchſt 
wahricheinlich auch jenes fich als ein Aggregat von Flugblättern 
und Broihüren berausitellen, deren biftoriiher Wertb oder Un— 
werth in jebem einzelnen Falle erfi nachzuweiſen ift. Je mehr 
aber diefe Sammelwerle in zweite Linie gedrängt werben, beito 


. ftärler madt fih das Bedürfniß nah Quellen geltend, melde 


größeren Anſpruch auf Autbenticität baben und als Werthmeſſer 
bei jener noch anzuftellenden Unterfuhung dienen können. Eine 
folche liegt bier vor. Sienenntfih: „Wahrhaftige aber traurige 
Erzäblung, wie die uralte — faiferlihe Reichs- und Freiſtadt 
Worms den 22. September (2. Dct) 1655 von den Franzoſen 


' eingenommen, den 21. (31.) Mai 1689 geplündert, beraubt — 


verheert, gänzlich zerftört und zu einem entjeglihen Stein» und 
Aihenhaufen gemadt worden“; ihr Berfaffer ift wahrſcheinlich 
das gleichzeitige Mitglied des Wormſer Dreizehner-Eollegs, der 


Licentiat und failerlihe Plalzgraf Job. Friedrich Seydenbänder. 


Hofrath Iſſel fand fie 1820 auf dem Wormfer Stadtardive 


' und bejorgte eine Abfchrift, nach welcher nun Onden den erſten 





ie Anmerkung: „Sy. Bielleicht gemeint die Injel Sylt an : 


Drud veranftaltet hat. Denn das Original ift inzwiſchen ver- 
ſchwunden; wie wir hören, ſollen auch anderwärts Archivalien, 
um in der 8. f. Kanzleifprache zu reden, „in Berftoß gerathen“: 
für das 19. Jahrhundert wahrlich fein feiner Ruhm, M.L. 


Leser, Dr. Emanuel, Necker’s zweites Ministerium. Mainz, 
1871. v. Zabern, (VI, 161 8. gr. 8.) 28 Sgr. 

Eine fleifige, aber deö Neuen fo gut wie nichts bietende 
Arbeit aus der Göttinger Schule. Die Reflerion überwiegt die 
Erzählung ſehr bedeutend, ohne daß fie erihöpfend genannt wer» 
ben könnte. So wird glei im erften Gapitel der Konflikt zwi— 
ichen der Krone einer» und der doppelten Oppofition der Privi- 
legierten und Liberalen andererjeits leineswegs Har; etwas 
nebelhaft find Wendungen wie auf ©. 79: „Neder entichloß ſich 
beim Antritte feines Minifteriums, die Grundſätze der Billigkeit 
und einer erleuchteten Vernunft zur Rihtihnur zu wählen“; 
davon, daß in der Berufung der Stände ohne Begrenzung ihrer 
Wirkſamkeit die fünftige Revolution praeformiert lag, ift nicht 
die Rede. Yepteres hängt mit der Stellung, die der Verf. gegen- 
über jeinem Helden eingenommen, zujammen; er beurtheilt ihn, 
wenn er ed auch an Tadel nicht gänzlich fehlen läßt, doc jehr 
milde und nahfihtig. Am auffälligften tritt dies bei der Er- 
öffnung der Etats gendraux hervor, wo entichieden betont wer— 
den müßte, wie Wenig aufrichtig Neder die Finanzfrage behan— 
delte. Das Schlußcapitel „Vereinigung der Stände und Neder's 
Sturz” ift uns etwas überhajtet erihienen. Es folgt dann nod) 
ein Anhang, der fich mit dem Nachweiſe beihäftigt, dab Neder's 


419 


beibe Söäriften , Sur administration de M. Necker“ und „De 


la revolution frangaise“ feine befriedigende Darftellung des 
Gegenstandes bieten, jondern nur für die Charafterifierung ihres 
Derfaferd von Werth find. M.L. 


0 zoomer, C.W., de Bonapartes en het recht van Duitsch- 
and ook na Sedan. Redevoc ring, ter opening der akade- 
mische lessen uilgespooken, Amsterdam, 1971, Gebhard u. Co, 
(1188. gr. 8.) 11.50. . 

Die Stimmung in den Niederlanden gegenüber dem legten 
beutich- jranzöfifchen kriege glich der in der Schweiz: anfangs uns 
nicht ungünftig, ſchlug fie nah Sedan in bittern Hab um; die 
einen ließen fih durch das Phantom der Republif, die andern 
dur ſinnloſe Gerüchte von preußiihen Annerionsgelüften be 
tbören. Nur eine verbältnigmähig Heine Partei hielt Farbe; als 
ihr Glaubensbekenntniß fann man die vorliegende Schrift, deren 
Berf. Profeſſor der Rechte an der Univerfität Utrecht ift, anjehen. 
Sie bejtebt aus einer beim Beginn der Borlefungen am 7. Dit. 
1870 gehaltenen Rede und einer jpäter geichriebenen ausführ- 


lichen Einleitung. Letztere richtet an die Landsleute die eindrings 


Ihe Mahnung, fih eng an Deutichland anzuſchließen, von dem 
fie nichts zu fürchten, deſto mehr zu lernen hätten: Solivität, Orb» 
nung, Pflichtgefühl, kräftige Organijation und Verwaltung, Acht- 
ung des Weſens vor dem Schein. freudig erflärt Opzoomer jeine 
Zuftimmung zu Treitſchke's, des in Holland viel geichmähten und 
verhöhnten, Worten im Schlukcapitel der „Republit der vereinigten 
Niederlande”: „Was wir wollen, ift ein treues jreundnadbar- 
liches Verhältniß, alio daß uns unjer Strom, den Holländern ihr 
weites Hinterland zu ſchrankenloſem Verkehr offen ftehe.“ Weber» 
haupt zeigt er fih in der neuen deutichen Literatur nicht unbe 
wandert; da ijt denn die Behauptung, dab die erfte franzöfiiche 
Republik es gewejen, welche den Angriff der Fremden abgewieſen 
habe, doppelt befremdlich: es fcheint wirklich, als wenn ein Vor— 
urtheil unausrottbar wäre, jobald es an die franzöfiiche Revo» 
lution anfnüpft. 

Die dann folgende Rede beginnt mit guten, wenn aud) feines« 
wegs neuen Bemerlungen über den unfranzöfiichen Zug im Weſen 
Napoleon I und gebt bierauf zur Charalterifierung Napoleon III 
über; offenbar haben bier Zorn und Haß den Blid des Ver- 
faſſers ftarf getrübt. Man kann weder zugeben, dab von dem 
Bilde des eriten Kaiſers nur alles, was ihm den Schein ber 
Größe verleiht, wegzunehmen wäre, um den dritten Napoleon 
zu erhalten, noch in das Urtheil über den Staatsſtreich ein- 


ftimmen: „Sp war das große Ziel obne das geringfte Verdienft 
erreicht; der ſchlechteſte Mann von frankreich ſaß auf dem 
Thron.“ Auch find wir nah ſolchen Prämifien einigermaßen 


überrajcht gewejen bei der Concluſion: „jo trägt denn bie 
franzöfiiche Nation volle VBerantwortlichleit für den Krieg” und 
„beide find ſchuldig, Kaifer und Nation, aber der ichuldigfte 
Theil ift die Nation“ ; in der Sade pflichten wir natürlich voll 
fommen bei. M.L. 


I) Borbftacdt, A., Oberit, der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 
nach dem inueren Zufammenbange dargeitellt. Mit vellitändiger 
Ordre de bataille der dentichen und franzöſiſchhen Armeen, Aarten 
und Zchlachtplänen. 1.0.2. Yiefrg. Berlin, 1871. Mittler m. Sohn, 
(222 2.0.8) & 22%, Sur, 

2) Wickede, Julius v., Geſchichte des Krieges von Deutfchland 
gegen Frautreic in ten Jahren 1870 u. 1971. Hannover, 1871, 
Rümvfer. (VII, 583 &,ar.$.) 2 Thlr. 7%, Sar. 

Nur des KHontrafted wegen jtellen mir dieſe zwei Bücher, 
welche nichts nemeinfames haben als das Thema, neben ein- 
ander. Ref. befindet fih Widede gegenüber in einer ähnlichen 
Lage wie bei der Eelling'ſchen Schrift (f. Jahrg. 1871, Sp. 932 
d. Bl.), nur ift der Ruf des erfteren noch größer und feine Leiſtung 
noch dürftiger: er hat eben überjehen, dab vom Novelliften und 
Gorreipondenten bis zum SHiftoriter mehr als ein Schritt ift. 
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| reit3 Monate vor der Beröffentlihung feines Buches rriä 
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Unſer Lob ift zu Ende, wenn wir das Streben, unparteilikh 
jein und auch der beutichen Führung die Krilil nicht zu cin 
anerkennen. Es bleibt freilich beim Streben; um Erfolg ja 
müßte der Verf. viel, viel mehr Kenntniſſe befiken und 
fleißiger gemweien fein. Was fol man z. B. dazu fagen, 
den Bericht des Marihall Bazaine über PBionvile, mel 




















(dad Militair-Wochenblatt hatte ibn ſogar überiekt), « 
ignoriert? Die Schrift war veraltet, ehe fie erſchien. Wr 
die fahlihen Fehler und ftiliftiichen Mängel notieren w 
jo würden wir vermutblich mit dem Herausgeber des € 
blatts in Conflict geratben: ihre Zahl ift mehr als Legion, 

Dagegen lönnen wir das Bud von Borbitaedt, ver 
zwei bis zum 6. Auguft reichende Lieferungen vorliegen, 
angelegentlidh genug empfehlen. Es berubt anf der foraläl 
Durchſorſchung ſowohl der deutſchen, wie der franzöhih 
richte, bringt außerdem manche ungedrudte Notizen von 
jeugen, jo dab es den Werth einer Quelle erhält ıme i 
zahlreichen Stizzen und Starten ausgeftattet, welde bei I 
gänzlich fehlen. Die Darftellung wünjchten wir etwas & 
und die Sritil etwas weniger zurüdbaltend; dod giebt 
diefen Mangel einen Erjag, man braucht nur neben For 
die „Militairfhen Gedanfen und Petradbtungen” — 
„Krieg des Jahres 1570 vom Verf. der Heeresmacht Auikl 
zur Hand zu nehmen. 4; 


Nübezahl, Hrsg. von Ih. Delsner, 2, Heft. 
Inh.: Alm. Schulg, das germanifche Muſeum zu Kür 

A. Welpel, Genealogie der obericlei. Derzoge. — 8. Hell 
bildung der Kirchen zu Windiib:-Marhwip und Müntehriei 
Sklzzen. — R. Sachſe, Yömwenbera. Ein Lichtbild. — 6.8 
Dentwürdigteiten. aus dem Kreiſe Guhrau. — A.Knötel, 
lieder aus Schlefien. (Fortj. — R. Stillfried, die Holiki 
Arzanowig und Oſttoenitz DE. F. Schuppe, dat S 
Armenweſen. — A. Andtel, Münzenfund bei Newalz. — 4 
{ber Grus an a neue Herrn Gultusminiiter. — Mittheilt 
regungen; Literatur, Wiſſenſchaft u. Kunſt; Monatscronik, 


— 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Löll, Dr. L, Leitfaden für den Unterricht in der Landwi 
an den mittleren und niederen landwirtbſchaftlichen Lebt 
den Gewerbeſchulen und Lehrer-Seminarien, zualeih c 
mecum für gebildete FAR Eee Mürzburg, 1872. Stäbe 
2408.u.1®.gr. 8) 1Thlr. 

Bon dem langen Titel hätte etwas eripart werden 
zum Minbeiten die letztere Bezeichnung, denn eim Leit! 
den landwirtbichaftlihen Unterridt an niederen und 
Lehranftalten und ein Vademecum für den gebildeten Ya 
find doch zwei recht verichiedene Dinge ALS Leitfaden 
Aderbau- und landwirthichaftlihen Forthildungsſchulen 
wir das Buch gelten laffen, aber doch auch nur als jolde 
behandelt in gedrängtefter Kürze die geſammte landmirtt 
lihe Productions und Betriebsichre, mehr andentend al 
führend und entwidelnd, wie es dem Zwecke eines Kal 
entfpricht. Dem Lehrer, welcher denjelben jeinem Unter 
Grunde legt, wird es überlafjen bleiben, die einzelnen Wi 
näher auszuführen, aber freilich auch — bier und da a 
richtigung zu geben. Es will uns doch jcheinen, als ob 
den Einfluß der Naturwiſſenſchaften nicht in dem Maße m 
wie es wünfchenswertb, ja nötbig ift; er würde jonit ni 
ſehr bedenflihen Sat gewiſſermaßen an die Spitze geftellt 
daß jämmtliche Regeln und Grundjäge für den landwirt 
lihen Betrieb aus landwirtbichaftlichen Wahrnehmung: 
Erfahrungen abgeleitet werden müßten. Auch würd: 
Refultaten neuerer Forſchung noch etwas mehr Beachtu 
ihenft haben als geſchehen. So müflen z. B. die Anſich 
Verf. über die Bedeutung ber Kiefelfäure für die Vi 
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ihrang (©. 69), über die Entitehung des Roftes beim Weizen ' 
35) als antiquiert angeleben werden; jeine Mittbeilungen ; 
rd Aaliialge bedürfen der Berichtigung u. j. wm. Wenn das | 
hir zweiter Auflage ericheint, jo möchten wir den Verf. doch 
} darauf aufmerfjam machen, daß niemals mehr ala bei | 
iutionen Schärfe und Präciſion nöthig ift und daß allgemeine 
je, be man fie aufftellt, nad allen Richtungen bin forgfältig 
St fein wollen. Auch bei einem Leitfaden ift das uner- | 
! 


id 


Brundlehren der Landwirthſchaft in vollsthümlicher Dar- 
darı fir Schule und Haus. Rab den Breisichriften der Herren 
frız zu Alsenbacb aRh. und A. Pic zu Yonilenbof in WBr. 
ganz von d. Oſtrteuß. landwirthſchafti. Gentralitelle. Danzig, | 
Pl. Kıfemann. (IV. 252 5,8) 12 Zar. 
Si Kuh verdankt jein Entiteben einem Preisausichreiben, | 
eaches man die Abjaffung eines populären landwirtb- | 
* Lehrbuchs veranlaſſen wollte, um daſſelbe demnächſt 
eitthichaftlichen Fortbildungsunterricht in der Provinz | 
2; Örunde zu legen. Das Preisrichtercollegium tbeilte 
Ei: zwiichen dem Lehrer Stein zu Alzenbach a.Rh. 
5 Öutspächter Pich zu Louiſenhof in Weſtpreußen, obne 
El neil der jpecielle und praltiſche Theil in dem Manuferipte 
Beinländers für die preußiſchen Verhältniſſe ſich als nicht 
I juisetend erwies; man componierte infolge deilen mit 
Üizung der beiden Autoren das vorliegende Buch aus dem 
beinen Iheil des einen und dem Ipeciellen Theile des andern 
Brit. Die Bereinigung iſt mit Geihid ausgeführt und 
Een seht brauchbares und gutes Buch entftanden, in 
dit oftpreußifchen Verhältnifje fpecielle Derüdfichtigung 
beben. — Dem Autor Stein fallen etwa zwei Dritt— 
Buchs zu. Die aus jeiner jeder geflojjenen Abſchnitte 
ücheng, Zufammenfegung und Bearbeitung des Ackers, 
„, IL. Yeben der Pflanze, V. Allgemeine Thierzucht) 
z dem Beiten, was die landwirthichaftliche Literatur in 
Ktung aufzumeifen hat. Sehr qut orientiert auf allen 
der Naturmwifjenihaiten, weiß der Autor in populärer 
sie trivialer Sprache, mit einer ſehr gefälligen und | 
Hihen Darftellung den Gegenftand jelbjt für den weniger 
itichteten hinreichend Mar zu machen ohne dabei ber | 
lien Auffafjung jeines Stoffes etwas zu vergeben 
Sbern Abſchnitte (IV. Anbau der Eulturgewädie, VI. 
be Zbierzucht, VII. landwirthſchaftliche Nebengergerbe, VIIL. 
Bettiaftliche Buchführung) Stehen dagegen erheblich zurüd. 
ang ift dem Buche recht zwedmähig eine Reduction 
„ Make und Gewichte auf das neue metrifche Syſtem 
t 















mwirthichaftl. Verſuchs Stationen. Hreg. von Ar, Nobbe., 

Mt. Ar. 6. 1871, 

bh: I. Schröder u. U. Kreusler, Verbandiungen der | 

Birmeriammlung Deutſcher Aariculturchemiker, Bhufiologen u. 
! von Berincsitationen. — Beobachtungen über Hippur— 
09 im Pilamgenfreiferbarn. Ref,: Dr. Sofmeiiter. 

FX über alkoholiſche Gaͤhrung. 








tt für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrég. von Fr. Baur. 







“ Zur Übrenrettung des Waldes und feiner Bewirtbicafe 
— Ueber die Beitimmung der finanziellen Umtriebezeiten der 
" bei nachbaltigem Baldberriebe. Bericht über eine 
ernbiedene Schälwaldgebiete Deutſchlande. — Umſpaltung 
wibel; — Literar. Berichte. 


Mudere. und Jagd-Zeitung. Hreg. von G. Hever. Mär;. 

 B.Holfmann, über Holzſchwamm n. ger 
Aidtig, die Beitenerung des Waldgrundes in Deiterreih, — 
"erbte, Briefe, Notizen. 


Ben. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vollgrafl, Dr. J. C., Studia Palaeographiea. Leiden, 1871. 
v. Docsburgh, (1 Bi,, 100 8. gr. %.) 

Rad einer Einleitung (p. 1—12), welche eine nach unjerer 
Meinung ziemlich überflüffige Schutzrede für die Berechtigung der 
Eonjecturalfritit mit beiläufigen überſchwänglichen Yobeserheb- 
ungen ber Engländer und Holländer (vergl. p. 2: „Britanni, qui 
ingeniorum sollertia morumque gravitate caeteras plerasque 
nationes antecellunt“ und 8. 5: „Hanc regiam viam instite- 
runt philologorum admirabiles illi principes, dussoroı ürdges, 
quos protulit Anglia in primis et patria nostra*) und jehr uns 
gerechten Seitenbieben auf die Deutfchen (vergl. die Neußerung 
auf p. 3: At neque in vicina Germania ceriticis sua laus con- 


' stat apud omnes. Et olim fuit et nunc superest obscurum 


quoddam genus anonyınorum, qui quidquid e scriniis philolog- 
orum, nostratium in primis, prodit in lucem cupide damnant, 
despicatui habent, derident cum ira et studio prope Dorvil- 
lianis, Ecquando haec natio iniqua bella componet? Nihil 
tamen istorum wexgownyia umquam movit populares nostros 
qui asya ggovourıe; illa omnia non multum curare as- 
solent*) enthält, behandelt der Berjafler in 7 Gapiteln die ver- 
ſchiedenen Elafjen von Gorruptelen in griechiſchen Handichriften, 
welde auf paläograpbiihe Gründe, den Schriftharafter, jurüd- 
zuführen jind. Das erfte Gapitel (p. 13—24) ift den aus der 
continua scriptura der ältejten Handſchriften entftandenen Ver: 
derbniljen (falſche Wortabtheilung, Dittograpbien u. Auslaji- 
ungen gleiher oder ahnlicher Silben) gewidmet; da& zweite (p. 
25— 35) handelt von den aus der jpäteren Ausſprache entjtande- 
nen Irrthümern, das dritte (pP.36—55) von den Verwechſelungen 
einzelner Buchjtaben in der Uncialjchrift, das vierte (p. 57 —6$) 
von dergleichen Berjehen in der Minustelichrift; die drei legten 
beſchäftigen fich mit den Jrrtbümern der Abjcpreiber, deren Quelle 
die Abbreviaturen find, und zwar Gap. 5 (p. 67—77) mit den 
älteften Abbreviaturen, Gap. 6 (p. 75— 87) mit den Abkürzungen 
der Präpofitionen, Cap. 7 (p. 55—V5) mit einigen häufiger vor- 
lommenden Ablürzungen einzelner Silben oder ganzer Worte. 
Veigegeben ift ein doppeltes Regifter: ein index palaeographicus 
und ein index scriptorum quorum loci tractantur. Als Bei- 
fpiele methodiicher Verbeſſerungen der von ihm behandelten Arten 
von Verderbniſſen der Meberlieferung führt der Berfaffer haupt: 
ſächlich Eonjecturen engliiher und holländiſcher Gelehrten an, 
darunter mande ſchöne Emendation Baldenaer'3 aus deſſen auf 
der Leydener Bibliothel auſbewahrten haudichriftlihen „Schedae 
eriticae*, Unter den eigenen Emendationsverſuchen des Berjaffers, 
von denen fich die Mehrzahl auf die Scholien zur Odyſſe bezieht, 


| bat Referent nur wenig anjpredhende gefunden. Mit der Mebr« 


zahl feiner Landaleute theilt der Verf. die übermäßige Vorliebe 
für bie Analogie und die Jgnorierung der Refultate der vergleich» 
enden Spradforihung: nur daraus läßt es ſich erllären, daß er 
p- 33 3, die Aoriſtſorm sira ganz verwirft und überall durch fr« 
erjegt wiljen wıll, jowie daß er p. 67 bie Form Pargia als eine 
bloße Eorruptel von gparpla betrachtet. 

Das Heine Buch wird fih, bejonders in Berbindung mit 
Wattenbach's Anleitung zur griechiſchen Baläographie (da ber 
Berfafjer feine lithograpbierten oder autograpbierten Schrifttafeln 
beigegeben hat, die doc zum Verſtändniß wenigftens der Abjchnitte 
über die Abkürzungen und Siglen nothwendig find), als ein 
braudbares Hülfsmittel für Borlefungen über philologiiche Hritit 
erweilen. : Bu. 


Fragmenta scaenicae Romanorum poösis, secundis curis 
rec. Otto Ribbeck. Vol. 1. Tragieorum Romanorum 
fragmenta. Leipzig, 1871. Teubner. (LXXIX, 368 8. gr. 8.) 
3 Thlr. 

Die zweite Ausgabe von Ribbed’s Tragikern ift eine durch— 


ı aus neue Bearbeitung. Weggelaflen find die Quaestiones Scae- 
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nieae der erften Ausgabe, da der Berf. beabſichtigt fie in deutſcher 
Geſtalt als bejonderes Werk erjcheinen zu lafjen. Um die Ber 





bejjerung der Fragmente haben fich außer dem Herausgeber feine: 
freunde Uſener, Bücheler und N. Kießling verdient gemadt; doch | 


wäre zu wünjchen gewefen, daß das Corollarium(LXXVIl Seiten 
zu den 256 des eigentlichen Wertes) ſchon mehr in dem Tert ver- 
werthet worden wäre, da jeßt die Benußung unbequem ift. Das» 
jelbe enthält übrigens eine Reihe werthvoller und anziebender 
Detailunterfuhungen, befonder8 über numero p. XV, noenum 
p. XXVIII, autem p. XXVII, pudet mihi p. XLII, equid und 
ähnliche Formen p. LI. Auch hätte man billig wünſchen dürfen, 
daß dem Herausgeber früher die Einficht gelommen wäre, die Cor. 
p. XLIX bervorbridht „Attium et debebam et volebam(?) 
ACCIVM scribere*, während in dem Terte es ftets L. ATTIVS 
beißt. — In der Kritik ift ein entjchiedener Fortichritt gegen die 
erfte Ausgabe anzuerfennen: größere Bejonnenheit und vor Allem 
weniger mwoblfeile Annahmen von Lüden. Daß freilih noch an 
vielen Stellen ſich verjchiedene Anfichten geltend maden lafien, 
verfteht fih von jelbft, und vor allen Dingen wird man dem Her- 
ausgeber jchwerlich in feiner freigebigen Einführung des Schluß-d 
(nach Ritſchl's Vorgang in den Neuen plant. Erc. 1) beiftimmen 
fönnen: bei Livius Andronicus und Nävius läßt ſich hierüber 
reden, aber für Ennius, Bacuvius und Accius muß man die Zu— 
läfligleit entichieden läugnen, wenigftens bis befjere Gründe bei« 
gebradt find als Ribbed’3 apodiftiihe Bemerkung zu Acc, 94: 
obstinatod in tragoedia etiam tum auditum esse statuo. 
Wer wird nun gar geneigt jein Accius eine Form praed zuju- 
trauen (}. Rote zu 146), die jelbjt bei Plautus auf jeher ſchwachen 
Füßen fteht? Auch Formen wie cubiericheinen zweifelhaft, und Liv. 
18 muß es doch wohl heißen: cönfluges ubi (R. cönflugae cubi) 
conventu cämpum totum inumigant, vergl. confrages Näv. 55 
(woR. auch ändert) und bas Öloffar p. XXIV. — Die Samm- 
lung der jeit der erjten Ausgabe erfchienenen fritiichen Beiträge 
ift umfaſſend; doch ift uns aufgefallen, daß p. 251 (Pacuv. III) 
eine Herſtellung Bücheler zugeſchrieben wird, die Fleckeiſen gehört, 
fritiihe Misc. p. Al f. — Kritiſche Kleinigkeiten find folgende: 
Liv. 9 ſchr. deodicatlaudem lubens mit doppelter Alliteration. — 
Enn. 243 vielleicht spice jtatt aspice, vergl. Bac. 54 von Ujener 
bergeftellt Coroll. p. XL. — Enn. 250 jell natürlich elaret betont 
werben; bei Rävius muß es heißen clara sit jtatt clara est. — 
Enn. 302 nimmt R. falihlid invocant aus den Hff. des Cicero, 
itattvocant nad Feſtus; nur daslegtere paßt zum griech. voguleır, 
das bier überjegt werden ſoll; invocant ift zu vergleihen mit dem 
zu Enn. 243 Bemerkten. — Enn. 361 läßt fih die Lüde aus 
füllen mit at cupita cupide, vergl. V. 256 und Pl. Cas. II 3, 
44. — Pac. 11 weifen die Hff. auf die alte Schreibung saesei; 
ibid. 239 wohl quis tu es,mulier? quid me ete. — Acc, 74 jr. 
depösitus animus méus quae scibo indaudies (die hoſchr Lesart 
exinde ift eine Berfchlimmbefjerung jpäterer Zeit, der das Com- 
pofitium indaudire unverftändlid war). — Acc. 84 enblid ift 
eine anapäftiiche Zeile: o dirum, o hostificämque diem, o vim 
törvam aspecti atque börribilem! — Acc. 179 bezweifeln wir 
die Zuläffigleit der Schreibung Froegiae, dba das Metrum ent» 
ſchieden einen Anapäft ftatt des Amphimacer verlangt. Freilich 
nimmt auch Schuchardt, Voc. des Wulgärl. 2, 281, Froegiae 
gläubig bin. Doc bat ſelbſt R. bei Bergil Aen. XII 509 es nicht 
gewagt, das von P gegebene Amoccum (= Auixor) in den Tert 
zu ſetzen. Warum jol Accius verjchieden behandelt wer: 
den von Bergil? — Schließlich noch die Bemerkung, daß ber von 
Ritihl und dem Rheinifchen Muſeum jo lange Gulielmus miß- 
benannte Lübecker Gelehrte in That und Wahrheit Gulielmius 
beißt, wie ihm auch Ritichl in der zweiten Nusgabe ‚bed Trinum- 
mus nennt; doch behält Ribbed den alten fih von Jöcher her— 
ichreibenden Irrthum bei, und Edftein’s Nomenclator p. 215 
nennt ihn jogar Guilielmus, ohne die Hauptquelle über ihn 
(Möller Cimbria Litterata III 303— 315) zu fennen, Die von 


— 1872. M16. — Literariſches Gentralblatt — 20. April. — 


| 


u 


Möller citierten Hendecajollabi des Gruterus entſcheiden dirge 
Sadıe. Auch in den erften Ausgaben der Verisimilia (Axtorı 
1552) und Plautinae Quaestiones (Baris 1583) nennt ie 
Veriajjer ſtets Gulielmius. 

Wir jehen mit Spannung der neuen Ausgabe der Com 
entgegen, die uns ja auch eine neue, jo jehr nöthige Beartem 
der Fragmente des Plautus von dem Altmeifter Ritihl Ira 
oll. « 





Kiessling, Adolf, neue Beiträge zur Kritik des Rha 
Seneca. Hamburg, 1871. (29 5.4.) 

Als Vorläufer feiner demnädft zu erwartenden Ausgae! 
Rhetor Seneca, für welde er die Antwerpener Handſchriſt ind 
er, wie Referent glaubt mit Unrecht, den Borrang vor der dd 
ler einräumt) neu verglichen bat, giebt Kießling in dem ne 
genden Programm Verbeſſerungsvorſchläge zu einer großen * 
von Stellen, an welchen der Tert dur Dittographien ver) 
ener Art, Lüden, Bertaufhung von Buchſtaben oder jonitisd 


: ruptelen entftellt und noch nicht mit Sicherheit hergehcit| 


Bei der großen Anzahl diefer wenn aud nicht —— 
zeugenden, jo doch durhgängig beherzigenswerthen Lori 
iſt eine erſchöpfende Kritik derſelben natürlich nicht ziel 
wir lönnen nur ein paar einzelne herausgreifen. Suasır.] 
(p-1,21) ſchlägt 8.(S. 45) vor zu leſen: „Venit ille dies, 
ander, exoptatus- quo tibi opera desset“, dem Grid 
nach vortrefflich, aber verlangt nicht der lateinische Spraduce 
das Präfens desit? Contr. I. 1,3(p. 57, 26 ff.) will #.(& 
ihreiben: „Quid porro? tam longe exempla repetau,g 
adsit qui illum uidit?“, ein Vorſchlag, weldem gegenüber 
den jeinigen (Spieilegium eriticum in Annaei Seneca 
suasoriarum et controversiarum, Zürich 1869, p. Ö): 
porro tam longe exempla repeto, tamquam non domi 
Quiillum uidit, quid non timendum felicibus putat? etc. 
aus aufrecht erhalten zu dürfen glaubt. Contr. VIL, 17,1 
19) meint K. (j. 9 ff.) jei einfach „occisum Ciceronem 
leſen; allein dies ift einfach finnlos, ebenfo wie Kießling⸗ 
rung: „der Sprecher möchte lieber den Tod Gicero's i 
ſchehen hinnehmen [fonute er ihn etwa ungeſchehen 
als durch jeine Anklage, welde de moribus lautet, imgü 
Falle bloß eine leuis ignominiae nota für den Mörder e 
Eine wahrhaft glänzende Emendation dagegen giebt #.& 
einer anderen Stelle derjelben Controverſe (p. 197, 9 
„Praesta Ciceroni quod propinqui Catilinae, quo | 
Verris, quod [clientes Clodii] praestiterunt: pro: 
transi®, 
Martens, Dr. Alfr., de L. Annaei Senecae vita et de! 
quo seripta ejus philosophica, quae supersunt, compos& 
Altona, 1871. Mentzel. (61 8. gr. 9.) 12 Sgr. 

Diefe Schrift, deren Lectüre wegen bes jchülerhaften ! 
in welchem fie der Verfaſſer abgefaßt, und wegen der jabl 
Drudfebler, mit welder fie der Druder ausgeitattet bat 
keineswegs leichte und angenehme Aufgabe ift, zerfällt, mit 
der Titel andeutet, in zwei Gapitel; das erfte handelt i 
Leben des L. Annaeus Seneca (p. 5— 23), das jmeite & 
Abfaffungszeit feiner uns erhaltenen philoſophiſchen CA 
Bon feinen Vorgängern auf diefem Felde der Forſchung ME 
fihtigt der Verſaſſer hauptſächlich, theils beiftimmend, tb 
milch, die Arbeiten von H. Lehmann („E. Annaeus Sons 
feine philoſophiſchen Schriften, im Philologus“ BB. vo, 
309 f, und „Slaudius und Nero und ihre Zeit“, Gotta ſd 
auf die Differtation von fr. Jonas „De ordine librori 
Annaei Senecae philosophi“ (Berlin 1570), welde im 
lichen diefelben Fragen, wie die Abhandlung von Martens, 1 
in Harerer, gründlicherer und befonnenerer Weife bebantdl, 
M., dar diefelbe ungefähr gleichzeitig mit der einigen alyd 
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ine Kückſicht nehmen können. In der Beurtheilung des 
alters und der Thaten des Seneca ſtellt ih Martens ent⸗ 
en auf die Seite des Cassius Dio gegen Tacitus; er findet 
w Bericht des legteren über ben Tod der Agrippina, wie 
glaubt mit Unrecht, mehrere Widerjprüche (p. 14 ff.) und 
piet jogar beftimmt, daß Burrus und Seneca aus Herrſch— 
die Ermordung der Agrippina veranlaßt hätten (p. 15). 
tkronologiichen Jrrthum begeht M., indem er (p. 43) den 
bs Btitannicus nad Tac. XIII, 15 (wegen der Worte: 
Aßaturno diebus*, die ſich vielmehr auf die Saturnalien 
chits 54 beziehen) in den December des Jahres 55 fett, 
ab derielbe gerade nach dieſer Stelle, verglihen mit Suet 
ins 27, in den Anfang des Jahres 55 geſetzt werden muß 
‚Kipperdey zu Tac. Ann. XII, 25). Der von Martens 
far die Annahme Lehmann’s, daß die Bücher de benefi- 
Yabre 55 verfafit feien, angeführte Grund, dab an zwei 
tiefer Bücher (IV, 21, 5 und VI, 8, 4) Seneca auf die 
Enilins in dieſem Jahre gegen ihn vorgebradhte Anklage 
me, it duchaus haltlos, da diefe Auffaflung jener 
eine durhaus willkürliche ift: die öftere Erwähnung des 
Demetrius im fiebenten Buche der Schrift läßt vielmebr 
‚dab wenigftens dieſes Buch erft nach dem Jahre 62, 
Seneca in näheren Berlehr zu diefem Manne trat, 
st. Bei der Unterjuchung über die Abfaffungszeit der 
ües quaestiones (p. 45 ff.) vermiffen wir die Berüdiichti- 
we Xbbandlung Fr. Haaſe's im Index Leet univ. Vratis- 
39/60 (vergl. dazu auch Fr. Jonas in der oben angeführ- 
tatıon p. 52 #.). Endlich ſcheinen uns die Bedenten, 
tens (p. 55 f.) gegen die Abfaffung des fünzigiten 
im höheren Alter des Seneca geltend macht, von ebenjo 
Ömidt zu fein, als die Gründe, durch welde er (p. 
erweiien jucht, daß die Briefe 74. 76. 118. 120 in 
Kubenfolge fteben und vielmehr in der Ordnung 118. 
76 geihrieben jeien. Bu. 















Alexandri cd. Diderieus Volkmann. (Im 
Programm zu der am 22, Mai 1871 statigefundenen 
ngsleier der königl. Landesschule Pforta.) Naumburg, 
BL, VI, 32 S. 4.) 
im Jahre 340 n. Ehr. von einem Unbelannten ver- 
* Kaiſer Conſtantius gewidmete Schriftchen über 
da: Alexander's des Großen, welches aus der einzigen 
Et, in welcher es uns erhalten it (cod. Ambrosianus 
9 ordin. super. membr. saec. XL) zuerft von Angelo 
Inland 1817, wiederbolt Frankfurt 1918 und in Mai’s 
lauetores t. VII), darnad in Lamaire's Ausgabe bes 
ifarıs 1824 Vol. III) und von €. Müller hinter 
® Yusgabe des Arrion (Paris Vidot 1846) veröffent- 
fben ift, bietet uns D. Rollmann in dem vorliegenden 
em von Schulpforta in weſentlich verbefjerter Terted- 
dar. Die Grundlage der Tertesrecenfion bildet eine 
und herrührende neue, erichöpfende Vergleichung des 
drosianus (über defien Character ber Herausgeber ein- 
des Prolegomenis bandelt); die Emendation ift durd 
Eonjecturen des Herausgebers und mehrerer Freunde 
frionders H. A. Koch's) in ſehr anerfennenswertber 
Srdert worden; daß der Tert troßdem noch an vielen 
Ben einer fiheren Herftellung weit entfernt ift, liegt 
dr ftarfen Verderbniß der Ueberlieferung, theils daran, 
aicht wenigen fällen zweifelhaft ift, was man in Hin» 
drachlichen Ausdrucks dem unbelannten Verfafler zu- 
‚was nicht. Während im Allgemeinen der Stil des 
* das Gepräge der Nachahmung des Salluitiichen 












der africaniſchen Latinität, feinen einige Spuren, 





&hraud des Wortes alphita (p. 11,19), auf wörtliches 


taude trägt, Freilich nicht ohne ftarfe Beimishung von | 


Anlehnen an ein griehiiches Original binzumeifen: daraus 
iſt vielleicht der jo häufige Gebrauch von merito mit Genetiv 
(= griechiſchem zuge mit Genet.) zu erllären, desgleichen die 
Verbindung is ille (p. 24, 12) — griechiſchem aurög dxeivog, 
der griechiſchem au mit Dativ entiprehende Gebraud von una 
als Präpofition mit dem Ablativ ftatt cum (p. 7, 20; p. 13, 6; 
p- 25, 14 u. ö.)u. a. m. So fehlt uns bier für bie Eonjectural- 
fritit die Sichere Norm, melde anderwärts der feitftehende 
Sprachgebrauch eines einzelnen Schriftftellers abgiebt: daher 
auch die nachſtehenden Verbeſſerungsvorſchläge zu einigen Stellen 
eben nur als Borichläge betrachtet werden mögen, von denen wir 
wünſchen, daß der Herausgeber fie ad referendum nehme. 
P. 7, 17 ftedt in miles wohl ein dem folgenden decens anti— 
tbetiich entiprechendes Participium wie etwa squalens. P. 10, 2 
ift wohl zu fchreiben: adeo ut facile sibi Alexander iudicaret, 
aliquo adgestu iacto eam urbem terrae continuare. P. 12, 21 
it das in der Handſchrift überlieferte eum (auf Darius bezüglich) 
richtig, das von Vollmann nad Haaſe's Eonjectur eingejegte 
exercitum (mas jchon wegen bes folgenden exercitu ſehr be 
dentlih ift) falich; vergl. Arrian III, 7, 4: Enyysdar or 
dapsiog &nl roö Tiygyrog norauod xadyra. P. 15, 6 fann in 
bem verberbten prior faum etwas anderes fteden als praedicta 
(vergl. p. 13, 8). P. 18,1 ift wohl mit minder gewaltiamer 
Emendation jo berzuftellen: ceteraque (inter) uitia bonum 
quod illie aiunt silphium gigni; ebdj. 3. 14 ift zu fchreiben: 
sed anuantibus quoque animalibus si stationem horruissent. 
P. 20, 10 8. ſchreibe: Verum imminentibus Scythis superuenire 
conatum (vergl. p. 15, 21). P. 22, 14 s. dürfte wohl jo her⸗ 
juftellen fein: sunt qui alant prohibitum Syrae uatis precibus 
quae esset in aula multis praemonitis rata (vergl, Arrian IV 





"13, 5: og di ra marta dv 1) xurog) almderoven dpalvero) 


ebend. 3. 16 jchr, de prioris efficacia libertatis („in Folge 
feiner früheren Freimütbigfeit”). P. 25, 4 kann wohl nichts 
anderes geftanden haben als Caucasum quem continuare Tau- 
rum diximus (vergl. p. 17, 25). P. 25, 16 ift das überlieferte 
gentes Accas in gentem Sacas (oder Saccas) zu ändern; vergl. 
p. 26, 2 wo die bandichriftliche Ueberlieferung casus accarum 
auf easu Saccarum führt, und ebd. 3. 10 wo das überlieferte 
saca muros indos wohl in Sacas muros nudos zu emendieren 
ift. Ebendj. 3. 14 ilt non sera jedenjalls corrupt und wohl in 
necessaria zu verbeflern. P. 27,3 iſt ftatt quod rex erat ficher 
herjuftellen quod rexerat, ebendj. 3. 19 für omnes hoc paratos 
wobl omnes hos paratus (die Accuſative find von dem nachge— 
jtellten inter abhängig.) Bu. 


Kunſt. 


BRuchholta, Herm., die Tanzkunst des Euripides. Leipzig, 
1671. Teubner. (X, 191 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Der Titel diefes Buches ift für den Inhalt beffelben zu eng; 
denn e3 bejhäftigt fich mit den den Gefang begleitenden rhyth— 
mifchen Bewegungen der Hände und Füße bei den Griechen 
überhaupt, insbefondere mit der Orceftil ber Tragödie; bie 
ipecielle Erwähnung des Euripides erklärt der Verf. ſelbſt am 
Schluſſe feines Vorworts (S. VIII) dadurd, daß er ihm „aus 
Dankbarkeit für die Beiſpiele, durch welche das Aufgeftellte 
deutlich werden jollte, eine Stelle in dem Titel angemwiejen habe.“ 


| Aber der Titel ift noch das am wenigften Auffallenbe an diefem 


Bude; der Inhalt deflelben ift jo reih an Geltjamfeiten und 
Wunbderlichleiten, daß bei der Lectüre defjelben der alte Spruch 
rügs xal uurae' amereiv ganz bejonders beberzigt werben 
muß. Denn wenn ber Verf. antite Chorlieder, Monodien und 
Wechlelgefänge in der Weile analyfiert, daß er Silbe für Silbe 
die Bewegungen der Hände und Füße angiebt, mit welden ber 


Gejang begleitet worben fei, jo kann wenigftens Referent darin 
”.»* 
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nichtS anderes finden, als phantaftiiche Träumercien und Ein» ı im Ganzen genommen werden die fruchtbaltigen Achrın 


fälle, welche feinen anderen Halt haben als die jubjective Ueber» 
zeugung ihres Urhebers. Dean leſe nur Stellen wie ©. 26 f., 
©. 34 f. (mo unter anderm der Helena „ein dochmiſches Tau— 
meln und Schluchzen“ beigelegt wird), ©. 142 u. a., oder die 
Bemerkungen auf ©. 125, die wir bier auszuheben uns nicht 
verjagen fönnen: „Welcher noch jo vortreffliche Vorlefer wollte 
3. B. in einem Verſe wie diejem 


altov xal xgsıär, uedv Ö' dx xpyrngos upugowr 


vermeiden, dab die erfte, dritte umd fünfte und ſechſte Arfis 
ziemlich ſtark hervortreten? Hat nicht der Dichter hier den Streit 
vermeiden und die Einheit haben wollen um das fihere Behagen 
bei der Fülle der Tafel leibhaftig zu machen? Hier iſt alles ge- 
diegen; deshalb ſtehen auch die Längen. Nur der Yeben in die 
Gejellihaft bringende Wein unterbricht mit jeinen beiden Hürzen, 
deren erfte betonte den einzigen Heinen Widerftreit in den 
ganzen Vers bringt, und den beiden vor dem Schluß, weldye das 
muntere Einfchenlen zeigen, den ficheren Gang.“ Aber auch ab» 
geieben von diejen rhythmiſch-orcheſtiſchen Träumereien finden 
fih in dem Buche der kühnen und wunderlichen Behauptungen 
nit wenige: jo ©. 41, dab Pan, deffen Name derjelbe jein joll 
als der des Paan, eigentlich „ein bejonderer Tanz-Apollon“ jei; 
©. 72 die Deutung des Verſes im Hymnus in Apoll. Pyth. 22 
Ev Ö' av zjaıw "Agnz zul düoronog Apysıporreg naitovo' darauf, 
dab Ares und Hermes die Spaßmacher im Kreiſe der tanzen- 
den Göttinnen feien; ©. 74 die Erklärung der Worte des 
Proflos Ehreftom. 3’ (Seriptores metrieigraeci ed. Westphal, 
p. 245 8.) xal yüg aurög o Heös dr rafsı xal avarjuarı xure- 
orakudvo negikoysras zoy xgovauor durch „denn der Gott auch 


jelbft umſchreite (dem Altar) nad dem Takte in beicheidener ' 


Haltung und Faſſung;“ ©. 79 die Ueberjegung der (offenbar 
verderbten) Worte aus dem Hypoſchema des Pratinas (V. 10f) 
mais zoy ppwwalov moxikov ngoarkgorra durd „ſchlage das das 
Bunte des Phrynichos noch übertreffende (Rohr),“ wobei, abge 
jehen von den ſprachlichen Bedenken, Herr Buchholtz nicht bedacht 
zu haben jcheint, daß Pratinas um Ol. 70 blühte, Phronis in 
Athen an den Banatbenien O1. 53, 3 (val. Bernhardy zu Suid. 
unter Poünz) ſiegte. Ein ähnliches bermenentijches Kunſtſtück ift 
es, wenn ©. 98 (vergl. ©. 154) aus Aristoph, Fröſche 549 
Kontxäg ur oviltywr uorodlag der Vorwurf gegen Euripides 


berausgelejen wird, „er habe die Emmeleia bisweilen faft zum | 


Kordar gemacht.“ Dem ſteht auf kritiihem Gebiete würdig zur 
Seite die ©. 110 vorgetragene, wie Hr. Buchholg meint, „fichere 
Verbeflerung,“ wie Referent glaubt, willlürlihe Aenderung der 
Berje Eurip. Ion 125— 127 (=141— 143). Die Behauptung, 
daß der Daltylos jeinen Namen von den Idäiſchen Dultnlen, 
den tanzenden und tobenden Prieitern (?) der aftatiichen Götter- 
mutter führe und daher uriprünglid mit Mufit, Geſang und 
Tanzichritten verbunden geweſen fein müſſe (S. 113), wird 
wohl bei £ritiichen Leſern ebenjo ein Kopfſchütteln erregen, als 
die, daß wir den Lepäeon als ein bejonderes Erzeugniß des 
doriſchen Geiftes anjehen müjlen (S. 116), oder als die, daß 
die Wolfenjungfrauen des Ariftopbanes auf. einer über den 
Schaufpielern angebradten Orcheſtra aus Bretern mit krachenden 
Zritten ihren Tanz ausführen (S. 119). Ein komiſches Mih- 
verftändniß endlich begegnet uns noch am Schluffe des Buches 
(S. 185), indem der Verf. den von Aristot. Poetik e. 26 er- 
wähnten, fonft unbefannten Schaufpieler Pindaros offenbar mit 
derg befannten Dichter dieſes Namens verwechjelt bat. 


Wir wollen nun keineswegs leugnen, dab fih neben diejen 
Seltjamleiten mande verftändige und richtige Anſchauung (wie 
S. 103 die Eintbeilung der Versfühe in ſolche, deren je zwei 
zwei Schritte bedeuten, und jolche, deren je einer ſchon mehr als 
einen Schritt erfordert), in der Charakteriſtit der verjchiedenen 
Rhythmen mande feine und finnreihe Bemerkung findetz aber 
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wuchert dur das Unkraut jubjectiver Einfälle uns if 
die Nerndte, welche der aufmerlſame und jelbftdenten 
aus dem Buche einheimjen kann, nur eine jehr dürktige, 


Vermifchtes. 


Nahrichten von der K. Sei, d. Will. u. der G. A. Uni 
Göttingen Nr. Ru. 10, 


Inb.: Jul. König, Über eine reale Abbildung der ie 
Cuclidiſchen Geometrie. — F. Klein, fiber einen liniengeo 
Satz. — Preisaufgaben der Wedekind'ſchen Stiftung. — 6 
* Naturgeſchichte der Phronima sedentaria Forsk. 


Univerfitäts-Schriften. 

Königsberg (zum Geburtsfeſt d. deutichen Kaiſerth, 
Steffenbagen: Catalogus codieum manuscriptorum Bi 
Regiae et Universitatis Regimontanae. Fase, Il codices 
(05,1%. 4.) — (Ind. lectionum), 9. Ariedländers 
lamine eircensi diversio Gar (15 8. 4.) 

Warburg (Differtatt, ), 6. Floeck: observationes Th 
grammaticae, (38 2.18. 93 — 8.6. F. Reußtee 
Valerianae, (50 S. 8.) 


Schhufprogramme, 


Berlin (Louiſenſtäädt. Gomnaſ.. Jeh. Schmidt: über 
zöſiſche Nominalzufammeniepung. Ein Beitrag zur wien) 
matif der franzöi, Sprache. (40 S. 4.) 

Braunsberg (umnaf.), Dr. Kert, Hüttemann: du 
Dreiterfage. Eine Studie zur Geſchichte Der Cultut un 
31 2. 4.) 

Praunihweig (Gymnaſ. Martino-Catharineum), ® 
Beitraa zur Geſchichte des Pancultue. (12 ©. 4.) 

Breslau (Elifabetb> Synmal,), I. Haenel: befien 
phou's PHelleniſche Geſchichten nur im Auszuge? (37 2.1. 

Dresden (Bißtbumſches Gymnaſ.), Dr. Reinh. Zoll 
Vorgeſchichte des Bauernkrieges. (109 S. 82 

Flensburg (Gomnaſ. u. Realſch. l. Dring.), Dr. Rut 
dorff: Beiträge zur Geſchichte Alexander's d. ir. (32 2, 

Frankfurt aM. (ſtadtiſches Gumuaſium), C. Israel 
kaliſchen Schätze der Gumnafialbibliothek und der Petr 
Fraukfurt a. M. (V7 S. 49). 

Gießen (Gymnaſ.. D. J. W, Schmidt: 
Geſundheitevflege im Mittelalter. (23 S. 4.) 

Zeig (fat. Stiftegumnafiunn: Dr. 5. Endemann: 
Lehre von der itereograrbiichen Projection beim Ellipſen 

Zwidau (Gumnafium), Dr, Tb. Urbad: über den 
Frage nadı den Quellen des Parzival (39 5. gr. 49). 


Monatsihrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Juden 
Hreg. von H. Graetz. 21. Jahra. 4. Heft. April. 

Inh,.: M. Jajtrom, bibliſche Analekten. Deri., 
über den Hobenprieiter Onins IV in Aegypten und die Krü 
Tempels zu Heliopolie. — Zuckermandel, über Beurtbei 
Zweck und Abficht bei Mebertretung religiöſer Verbote nadı 
mud. (Sch) — Dünner, R. Juda ha-Naſi's Antbeil a 
Miſchnah. — Kleine Beiträge von Ad. Neubaner, — Ra 
fung von D. Rofin. — Notiz. — Nachtrag zu Der diet) 
grammarbeit von Dr. Frankel. 


Altpreuf. Monatsfhrift. Hrsg. von on R. ‚Reide und 6.® 
2. Heft, Februars März, 

Ind: Ad, Roage, Peiträge zu einer Geſchichte dee & 
beiler Kreiies. (Ferti.) — ®. v. Ketrzunsfi, über einige d 
vinz Preußen betreffende Haudſchriften der Bibliothek die | 
Wladvs law Gzartorvefi in Paris. — O. Schade, eine deutſched 
urfunde vom 3. 1316. — W. Friederici, über altpreuk. 
und Rertattungsnebräude. (Bortraa.) — W. Pierfon. Natt 
Erklärung altpreuß. Wörter. — Kritiken u. Referate; Mittde 
und Anbang. 


Militärifhe Blätter. 27. Bd, 3. Heft. 

Inh.: Das Treffen bei Spideren. — Annenteit, & 
von 1870, 10. Borfebrungen im Rüden der Armee. 
über das Zerſtreute Gefecht geaenüber dem Hinterlader ma 
franzöfiihen Kriege. — Die längiten und ſchnellſten Märid 
Seiten, 8. — Literatur. — Kleine Mittbeilungen. 


zur & 




































eritigue. Nr. 12 u. 13. 

Wirierte, les Papyrus egypliens du Musdc de Boulaq. Ruch- 
'n maceplion morale du monde selon Escyle et Pinlure Vidal- 
buche, Hürde Allieus,. — Jehuda-Halleari, Chansonuier sarre. 
Rirkeli, sonspeetus rei Syrormm literariae, — Benfey, sur le 
se vowina! ia ou ya; Origine de l’optatif indo-europten — Cors- 
.presseeiation, voralisme el accentsation du latin. — Janet, histoire 
is wienoe politique Aans ses rapporis avec morale. — Hourloton, 
esagne tonlemiporaine 


Reid. Hreg. von Mir. Dove. Nr. 16. 

zttetag, Aicelaus von der Allıe, 1. &, Strider, Pie Aubertgane 
af aM. Aus Soland: Das Jubiläum Der freien Rieberlande; 
=. Freußen: Dr. Roib und Die Juden; Aus Atben: Das neue Wire 
Aus Parıd: Die Precenſe; das Kubget. 


beten. Red.: 5. Blum. WRr. 16, 


wit 2tastämänner u. Apgeorbitele: Ludwig Bamberaer. - A. Sapend, 
chungen aus Nislanp. Bon preik. Yandııa! Tie Arerserduung, 

“a6 Prag: Die Autenemie und Die rosanmudbeiiper in Böhmen, — 
du testibe Wat in Zudrirel. — Heine Veiprehungen. 


‚er 


atung. Beilage. Kr. 997, 

Zbadarde, Der Aumanen Gerkunft. 3, Tir alten TBartcıen ber 
Tas Berbilmeb der Ralerſchulen von Alorens und Ziena im 15. 
«i38Lı — Die Arihe der deutidhen Bolfsirinbimartsichre, I—H, 
kergel, dad Brabmal dee Orlando Bi Yayio, — Versbard Ludie. At. 
Acttelea / — Maluenuicde Peritograpbie. — Die geiſtl. Trden und @er 
sten Sabetae im Deunid-frang, Ariege, — Das Mrabmai des Trlante 
1:4 einmal Gepernichs, 


ER. Breuß. Staats Angeigers. Ar. 14. 

te Demsihen Reiches. — Der Frühling in der deutſchen Wrtheiv- 

Beiträge zur Deutiben ıL preuk, Meihidte u, Landestunde in Sculpre- 
2 Tie dentſche Bierbranerei. — Die Proring Schleſwig · Holiten. 


Batenand. Sildwecte auf den Berliner Runtaueftellungen. 2, 


l. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr, 29u.30, 

Fıyl, muffaliihe zJuſtande im Beiriig. (Die Ever.) Ter authentricht 
dei esert Ibronmedicle im 3. 8 BB. Buchbolg, weatraluche 
.— tem konigl. Hoftheatet in Dresden. 


giſch deutiches Wochenblatt. Nr. 14. 


widau. — Auferitebung. — Das verhätihele Kind. — Gorseirenden- 
bekpartitel oem Aabre 1872 über Dad Jage weſen. — Die kandırarn. — 
Ponerbe und Yanbwirthicaft, — Berſcatedenes 


FHitung. Nr. 1502. 

Rieder, v. Berber. — Wochenichau. — AN. Beterdien, der Karteien⸗ 
a antreich und Die franıdi, Tbronmprätendenten. — W. Xcil, aus dem 
Kariben Yande, — Die neuen Verridballen in Yerpzig. — Der Brand 
Aademie au Düfeldorf, — Die zweite deutiche Norbpeltzpebition, in, - 
Leissnsttellung. — Eine Deutihe MWeitterorgel — Ickrb Wagiimi, 
 Yardesgensdarmerie. — dertaldit. — Polntechn. Rittheuungen. 

— kulsuergeichihtL Rachrichten ze. 


t die Fiteratur des Huslandes. Wr. 11, 


ar die Zukunft; Dan. Zanbers: Deunihe Zmmonomen;, dreibnudert 
grrammelt von Kolter; das Volkolied'u. Die Bolkespoent. — Winer Angler 
rin Gruß an Dewtiſchland. Aus dem deutſchenal. Bunenttod, 
ges Feſtlieder für das nieberländ, Jubiläum. — 5. 6. Antechen. 
ren Tunnel. — aranı Baladı u. Die boͤhm. Heididtenmreirung — 
%; Plans am 1. IJansar 1871. — Aleinc liter. None, Sprediaal 


‚ter. Unterhaltung. Hrsq. v. R.Gottſchall. Wr. 15. 
®. Ziel, nene lotiſche md epiüh-toriihe Gedichte. M. Bram bach, wur 


ini Meipihte. — Gin Selbitbiographie. — Bom Bübertiih. — Zeuiile 
2 BSiblegtarbie. 

, #r, 15. 

berletca mb perihellen! — Sternſchnuvren und Meteorteine. — Zean Paul 


Neberifer. — Rirmberger FJaſtnacht vor 406 Jahren. — Yıleranır. Bildende 
=. Nunt, Theater. 


anbe, Ar. 15. 

LSernet, am Mitar. (Aerti)— A. Müller, im Boctall zu Münden. 
B scher in einem ereuũ. Lehrerieminat. — Des Katiers Tueculum. — W. 
Misail, Erinnerungen an Bogumil Dawiſon. — Blätter und Bluͤthen. 








. 8,29, 
€ Sıyert, Die Arbeiter. (Rot) — N. Riemann, die Rampfıneiie der 
un ım legten Rriege. lu. 2 — Ih. Riecbhoff, Die zreke Zhmeeblodane 
kr Sanrigueeiienbabn. — Die Kungerdncrk in Persien. — Am Aamilientiihr. 


genwart, Red.: B. Lindau. 1.3. Rr. 11. 

fat, Bncif, Kirche und Schulzwang. 8. Braun: Wiesbaden, zwei 
® im Zitreite, — A. Blind, Jeſerß Matzini. — Io, Dcberr, ein Brief 
tr Zdiweis. — Gorreſpondenz. — Viterarur u. Aunſt. — Aus ber Haupt 
Lk Rtiien. 


t Belt. 8. Seit. 
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2%, Mad fefter Wille führt zum Zieit. „Schih — R. Aaller, nah Dem ! 


Ki — Mia Bine 
Bier Zaggeit. — 6. 4 Siebetren, Die Brumme Kumeresle, — b.Yaar, 
! Rirts er, Weber, Gin Yerensbißd, (Acer) — Murm, die Seeſchlangt der 
a — Ib Meiierer, eine Auiberfamile, — Aus allen Keltibeileu, 


t, der Wirgang. Foriſe — Die Sumpt- u. Wajler | 


| 
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Monaröblätter f. Zeibentumit u. Jeichenunterricht. Hrög. von 
© Troſchel. 8. Jahrg. Nr. 3. März, 

Sub: Meuncralverſammlung des Bereins zur Aörderung Des Jeichtnunterrichte. 
Reicript Des Hochlodt. Magiſtrate zu Berlin auf eine Perition. Aus Dem 
Brotokoubuch Des Lereind zut Adrterung des Itichenuntertichte. — @rwibderum- 
gen. — A. Alinger, Ibeien au einer Gligung über Zweckt u. Ziele des Aret- 
hand zeiche nunterrichte am Den allgem. Rildungeanſtalten. 4. — Nler. Stir, welche 
Mattung des Zeichnene ſoll in Healidnelen 2. Crtuung u. in Belfsidulen vor- 
Urnge werie achebrt, und in melden Weiſt much Der Unterricht behandelt werden * 
(. Schluß. 


ı Neue Jahrbücher für die Turnkunit. Oreg. u, redig. von M. Kloſſ. 


18. Bd. 1. Heft. 

Inh: M. Kloit, ame @inkeimieng Des IS, Jahrgangs — G, Quler, Guts Muthe 
und Karl Nister. G, Walimannadertf, der Plan für Die Arc» u, Orb- 
nungsübungen des Heidelberaer Loceums. B. Bepich, Uebungen am DTeppel- 
red, — Bauͤberanzeigen; Rachrichten i. Bermiichtes, 


Allgem Militär Zeitung. 47. Jabra. Nr. iu. 12. 
Inh. H. v. HAnneken, Marichall Bazaine u. Die Garttulation von Meg. (Aorti.) 
Gavallenitude Betraſütungen. — MAeiſebilder ans dem Meiten. fer.) 
Die Zisrechbungen der Teutſchen Infanterie, — Nachrichten. 


Das Ausland. Nr. 14. 

Inh.: ©. Brite, Ginfluß Der Landergeſtalten auf Die menſchl. Meittiing. II, — 
Fer Arallee u Die Arage ſeines yeriod, Reridmeindens, ‚Nur Geſchichte der 
eiaße. Nah Dem dentſchen entralnſeum für Boltertunde, 2 — Tas lbriften: 
wann anf Jaran. — Alu, Die Slopenen. % — Wan, die Siellung ber guet. 
Arauen zur Kharagonenzeit. — Mietellen. 


Die Natur. Hreg., von O. Ule m K.Müller Rr. 15. 
It. ®, Saubeet, Üntitchung und Bedeutung Der Thiertreiäblider. 1. O. 
Ufe, Silter aus der Nerdpolaneelt, 3, Thierleben in Oftgronlaud. 1. — Herm, 
Meier, Tiere wor Gericht. 1. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1872. 


265. Tübingen. Anfang: 15. April. 


1, Gvangeliihstbeolsgiihe Facultät. 

Pf. v. Bed: chriſtil. Ethik 1. Th.; Erklär. des Briefs au bie 
Römer, — Landerer: driitl. GHlaubensiehre 1. Th.; chriſtl. Dog: 
mengeid. 2.6. — v. Debler: Sombolik oder vergl. Darftellung 
d, kirchl. Lebrbegtifſe. — v. Balmer: Erll. des Evangeliums Yo- 
bannis; prakt. Erkl. der epittol, PBerifopen des Kirchenjahres; pros 
teitant. Kirchenrecht; die Lehre vom Gultus und von der Seelforge 
(Nımrait u, Bartorallebre); Leit. d, prakt, Uebgu. in d. evangelifchen 
Predigeranftalt. — v. Weizfäder: Kirchengeſch. 2, Th.; Bint, in 
das R. T. — Repet. Yang: Grklär, des Evangeliums Matthäi. — 


LI. Satboliihetbeologiihe Aacultät, 


PA. v. Kuba: Dogmatik 2. Hälfte. — Zukrigl: Encyelopädie 
d. theolog. Wiſſeuſch. ed. die Syſteme der berühmteiten Scholaſtiker; 
Wetapbunt; empir. Pſychologie. — v. Aberle: neuteſtamenil. Einl.; 
Urkl. d. petrin. Bricfe; excget. Uebungen. — Himpel: rklär, der 
Palmen; atab. u. armen. Sprache. — Kober: kathol. Kirchenrecht 
2. Halfte über Erziehung m. Unterricht der Schwachſiunigen, Taub⸗ 
tummen u. Blinden. — Yinfenmann: Moraltbeoiogie 2. Hälfte; 
Paſtoraltheologie (Kiturgid. — Funk: Kirdengeih. 2, Hälfte. — 
Storz: empir. Pſychologie. 

IH. Juriſtiſche Facuttät. 


Pf. Mandry: Inſtim des röm. Rechts; rom. Rechtsgeſch. — 
v. Meibom: Handele- u. Wechſelrecht mit Uebgn.; Kırdbenrecht mit 
Einſchl. d. Eberechte. — Seeger: deutſcher Strafproced; wirttems 
berg. Sttafrroceß; Nrafrechtt, Meban. — Bach: Theorie des gem, 
dtſchen u. wärttemberg. Givilproceifes, mit Einſchl. dee ſummar. u. 
Goncuröproceifes, — Thudichum: diiches Privatrecht; diſche Hechtes 
geſch. — Bülom: Pandekten 2, Tb. (Familien u. Erbtecht (Pan— 
dettenrraktikum. — Degentolb: Pandelten 1. Ib. ; exeger. Uebgn. 
aus dem Paudektenrecht. — Pfeiffer: ſummar. u. Concureproceß 
nach em. diſchmeu. württemberg. Recht; Geſch. Des rom. m diſchen 
Straſproceſſes; diſcher und württemberg. Strafptozeß, in enchllopad. 
Daritellung; deiches Strafrecht in euchtlopad. Darttellung. 


IV. Medieinifhe Facultät. 


Pf. v. Bruns: chirurg. Klinik; theoret. Bortr. üb. Ebirurgie; 
ihirurg. Overationscurs an d. Leiche. — v. Bie rordt: Peyſiologie 
d. vegetat. Aunctionen; praftiiche Uebgn. im phyſiolog. Inſtitute. — 
v. Luſchka: ſyſtemat. Anatomie; mikroſtop. Anatomie, prakt, Uebgn. 
in d. mikreſtop. Anatomie, — Köbler: Seilmittellebre; pbarmafeloy. 
Verfuche; medicin. Pouktinit, — Schüppel: ſpec. patholog. Ana 
tomie; vatbolog.sanatom. Demonitratt, u. mittoſtop. Uebyn,; prakt, 
Arbeiten im patbelog.sanatem. Inſtitute. — Süringer: geburtes 
hülfliche Alinit; Klinik d. Arauenfrankob.; geburtehülfl. Operatione⸗ 
curſus. — Liebermeiſter: meditin. Klinit; ſpet. Pathologie und 
Theravie; über Hautkrankbh. — Nagel: Angenbeilkunde; phoſiolog. 
Optit. — Durſy: Oſteolegie u. Syndesmologie; Entwiklungegeſch. 


431 





des Menſchen u. d. böberen Thiere; Nevetit. d. Anatomie, — Prdce. 
Deiterlen: gerichtl. Medicin. — Arand: geburtsbülfl, Operattones 
eurfus am Phantome, — Böder: Nepetit. d. ſpec. Chirurgie; prakt. 
Berbandenrs und Auftrumentenlebre. — Leichtenſtern: phyſikal. 
diagnoft. Curſus. — Wittich: allgem. Pathologie und Iherapie der 
Geiſtestrankthh.; allgem, Arzneiverordnungslehre mit Receptirübgn. 


V. PBbilojoprbifhe Aacultät. 


Pf. v. Keller: diſche Literaturgeih.; Wulfila; Göthe; diſche 
Ueban. im Seminar für neuere Sprachen, altdtſcht Curs; neudtſchr. 
Gurs. — Neiff: Geſchichte d. neueren Philoſophie; Pinchologie, — 
Roth: aligem. Neligionsgefh.; Zanskrisenrfe (Fortſ.); Beda und 
Aveſta. — Teuffel: grieb. Yiteraturgeich.; Aeſchylos' Perſer; im 
philolog. Seminar Erkl. d. pſeudoplaton. Menexenos u. griech. Stils 
üban.; Erkl. von Euripides Irhigenie in Aulis. — Köitlin: Kunſt— 
eſch. d. neueren Zeit vom fünfzehnten Jahrb. an; über Schiller u. 
* dichteriſchen Werle; Poetil. — Michaelis: Einl. in die Ars 
chaologie; Tibull; Pauſanias' Beſchreibung der athen. Akrovolis; im 
philolog. Seminar Plinius' naturalis historia Bud 35 m. lateiniſche 
Stilübgn.; Luctez de rerum natura. — Sigmwart: Metaphyſik; die 
Grundprobleme d. Pbilofopbie gegenüber den wid. Ergebniffen und 
Theorien d. empir. Wiſſenſch. — Merr: Geneſie; Geſch. Iſraels b. 
auf CEhriſtus nebit geograrb. Einl.; Arab. 2.Gurs; Gbaldäifch u, Lektüre 
d. haldäifchen Stüde d. A.T. — Hirzel: Demoitbenes de corona 
mit Vergl. von Aeſchines in Ctesiphontem. — Peſchier: Seid. d. 
frangöf. Literatur; franzöj. Interpretationgs u. Nedeüban. ; franzöſ. 
Meban. im Seminar für neuere Sprachen 1. u. 2. Gurs; Geſch. der engl, 
Literatur; engl. und franzöſ. Privatunterricht. — Rapp: vergleich. 
Grammatit nad feinem Lehrbuche; Shakſpere's Macbetb; Private 
unterricht in d. europ. Sprachen. — Febr: Univerfalgeih. 2. Hälfte; 
nenere Geſch. Amerikas; über das religiöfe Schauſpiel d. MAlters; 
biftor.spolit. Gonverjator.; bilter. Neban. — Holland: Erklär. von 
Dante’ divina commedia nebit Einleit. über den Dichter und jene 
Werke; über die Nomanzen vom Gid nebit Erkl. einzelner derſ. nach 
A. Keller'ö Romancero del Cid; Geſch. der ſpan. Porfie; Erkl. von 
Bridankes Beſcheidenheit; Ueban. im Jtaliän. u. Evan. — Herzog: 
vergl. griech. u. latein. Formenlehre; latein. Epigravbif; im pbilel, 
Seminar Zeitung d. wiſſenſchaftl. Ausarbeitan. — Kugler: Seid, 
Guropa’s von 1789 bie 1815; griech. Gejch.; hiſtor. Uebungen; über 
die Duellenfchrirten zur Geſch. der Kreuzzüge. — Beibnig: Unters 
richt im Zeichnungsinititut. — Milner: Spenfer's Faerie Qucene; 
engl. Curs für Anfänger; Engl. im Seminar für neuere Sprachen; 
engl. Privatunterricht. — v. Schüz: Nationalöfonomie; Reichszoll⸗ 
u. Steuerweien. — Weber: Landwirthſchaftolehre 2. Th.; Encyflos 
pädie der Foritwilfenih, — Fricker: allgem. Staatsrecht; deutſches 
Staatsreht. — Hack: Politik d. inneren Verwaltung (Polizeimilfens 
ſchaft); Geſch. d. diſchen Voitswirtbichaft im 19. Jabrb.; volkswirtb: 
chaftl. Uebgn. — v. Nümelin: Statiſtik. — Bauiniv. Koch: allg. 

aukunde. — v. Mohl: allg. Botanik; Uebgn. im Unterſuchen von 
Pflanzen, — v. Quenſtedt: Geognoſie mit Excurſſez Petrefacten— 
kunde; Naturkunde Bürtembergs. — v. Reuſch: Experimentalphöñt; 
vbonfal, Demonftratt. u. Uebgn. — v. Yendig: Zoologie; zeotom. 
Ueban. — Hankel: Jntegralrechng. nebit d. böb, Ibeilen d. Diffe- 
rentialrechng.; Mechanik 1,.Ib.; im matbem.-pbufifal. Sem. Neban. in 
höh. Mathematif. — Fittig: alla. Experimentalcemie, organ. Ib.; 
dem. Ueban. u. Interfucan. im Yaboratorium. — Hobl: Stereo» 
*metrie u. Irigenometrie, Goordinatengeometrie, Auflöfgn. geometr.r 
algebr. Aufgaben; Integration der Differentialgleibgn. — Hegel: 
maier: mebdicin. Botanik; mifreffop.-botan. Gurfus; Foritbotanif; 
Exturſſ. — Kommerell: daritell. Geometrie; Gonitructionshban. ; 
im matbem.»pbyfifal. Sem. Elementarmebanit, — Prdoce. Städel: 
analut. Chemie; tbeoret. u. pbufifal. Chemie; Repetitor. d. anorg. 


Ghemie. — Gundelfinger: analyt. Geometrie d, Keweilchnitte; | 


analut,»geometr. Uebgn.; Ibeorie d. böb. ebenen Gurven; Variations: 
rechnung. — v. Sternfels: Reiten. — Scherzer: Yeitung d. Vokal— 
u. Inftrumentalmufit. — Domino: Fehtübungen. — Bed: Tans 
zen. — Wüſt: Turnen, Schwimmen. 


27. Marburg. Anfang: 15. April. 


I. Zheolegiihe Jacultät, 

Pf. Henke: theoleg. Encotlop. m. Metbodologie ; Kirchengeſch. 
2, Theil; bomil, Sorietät. — Scheffer: Gvang. des Johannes; 
Briefe d. Jobannes ; Katechetil mit Uebgn. u. Partoraltbeologie. — 
Ranke: Joel u. Amos; Tertgeichichte des N. T.; Römerbrief. — 
Dietrich: forifch. bebr. Fundamentale; bebr. Archäologie; Jeſaia. 
— Mangold: 1. Korintberbriei; bibl. Theolog; Paulinifder Lehr⸗ 
beariff. — Heppez Gef, der evangel. Dogmatik; Lehrſyſtem der 
reform. Kirche mit Examinat.; Geih, u. Spitem der chriitl. Ethik; 
vrotet. Kirchenrecht; Selb, nm. Evitem der Pädagonif, — Krauß: 
Dogmatit; Homilerif; homilet. leban. — Prdoe. Groß: Brief des 
Jacobus; Offenbarung des Jobannes, 
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II. Juriſtiſche Racultät, 


Proff. Büchel: röm, Rechtegeſch.; Imftitutionen; Ihr x 
Wiedereiniepung. — Röſtell: deutſches WPrivarredt; Yon 
Handels-, Wechjels u, Seerecht; Kirchenrecht. — Arnelt: 
beifiiche Weich. ; Diiche Staater u. Rechtegeſch.; diſches Star 
— Fuchs: Griminalrebt; Griminalrechtepracticum; Gieilsrg 
Ubbelobde: Pandelten; Erbrecht; Servituten. — Ari 
Uebgn. in der Exegeſe d. vorjuitin. Rechtsquellen; rom. Rt 
u. Inititutionen. — Platner: dtſches Private u. Lehnrett; 
Privatrecht; Handelds, Wechſel⸗ u, Seerecht; üb. Berhderes: 
Prdoce. Schmidt: Pandektenpract. — Bolif: Panda 
— Mever: Bölferreht; Geſch. der conititut. Staatsenmiiull 
Kirdenrebt. — Schulin: Inſtitut. der Gaius; Inftitunen 
— ——— für Philologen; Familientecht; Eramint 
töm. Recht. 


III. Medicinifhre Facuhtät. 


Prof. K. 3. Heufinger: Geſch. d. Medien; Gntws 
geſch. d. Medicin in Deutſchland. — Naife: iver. Pericle 
Menſchen 1. Ib.; Zeugung u. Entwidelnnasgeicicte; Hm. 
Phyſiologie mit Demonitrat.; vbufiolog. Ueban, — Roter: ı 
Ghirurgie; chirurg. Klinik; Operatondeurſus; Gramisater. 
Chirutgie. — Falck: iver. Phyſiologie der Menſchen; Atzen 
lebre u. Toxikologie; über d. Ereitantien; Uebgu. tm ybarı 
Yaborat. — Dobrn: aeburtebülfl. Klinik; geburtshüll, Tre 
curjus; geburtsbülfl. Examinat. — Lieberkühn: ala. Sr 
topograph. anat. mikroſtop. Uebgu. — Beneke: YPatbelo, 
u, Pathogeneſe; pathol.⸗auat. Uebgn.; über Störungen ii 
wechjelt. — Mannkopff: ſpec. Pathologie u. Iberapie; 
Klinik u. Poliklinik; Min, Eraminat, — Wagener: Ti 
Zundesmologie. — Horſtmannu: Staatsarzneifunde tür 
aerichtl, Medicin für Juriſten; über Zurechnungefähigkeit. 
Schmidt: üb. Unterſuchung mit d. Augenipiegel ; orbtbalm 
Klinit; opthalmoſtop. Gurius; Augenoperationscurjus, — 
Gichelberg: Semiotik des Geſichte. — Hüter: Hranfkei 
weibl. Serualorgane; geburtsbülfl. Pbantomüban.; aeburst 
Graminat. — D. Heuſinger: —— ur Rranfenunterii 
Hautkrankhh. — Yanabans: allg. vatbol, Anatomie u. Por 
vraft, Curſus d. patbol. Hiftologie. — Yabs: Theorie der 
Repet. üb. Geburtöfunde. 


IV. Vhiloforbifhe Aacpltät. 


Profl. Heſſel: fybär. Irigonometrie; techniſche Mine 
Krvftaflograpbie. — Stegmann: Analvfis I. Ib.; Yehre 
Krlimmung d. Flächen; Uebgn. in der Bebandl. matbem. I 
— Zwenger: anorgan, Chemie; chem. Uebgu.; Examin 
Ghemie u. Pharmacie. — Weißenborn; Geſch. d. neu: 
fopbie; Logik u. Einleitung in der Pbilofonbie; philoſ. Di 
Dunker: allgem, Mineralogie; Geologie; geolog. u. miner 
Ereurfionen; über foſſile Ibiers und Prlangenformen. — @ 
Nationalökonomie; Ab. d. volit. Bewegung in Dentjcland i 
— Herrmann: preuß. Geſchichte; hiſtor. Seminar, — ® 
allgem. Botanik; ſyſtemat. Botanik u. Erf. der offein. 
botan. Praktikum; mikroſtop. botan. Gurjus; botan. @r 
Demonitr. im Garten. — Gäfar: griech. Yiteraturgelcicte 
Heſiod u. fonitige Mebungen im philol. Seminar. — L. € 
Encyklorädie der Philologie; Thukvdides Reden; Livpius u. 
Uebungen. im philol Sem. — Garius: theoret. Chewmit; 
mentaldiemie I Th.; praft. chem. Uebgn. — Melde: Ele 
Aſtronomie; Experimentalphyſik 1. Ib. ; prakt. phyfil. Uebu 
Dietzel: Einl. in d. Studim d. Staatswiſſenſch.: prakt. R 
öfonomie u. Bolkswirthſchaftepolitik; Geſch. d. europ. Han 
u. des dtſchn Zollvereind. — v. Noorden: Geſch. des 16. 
Jahrb.; hiſtor. Uebungen. — Yucae: mittelhochdeutſcht 
Nibelungenlied; dtſche Geſellſch. — Juſt i: fanskrit. indiſch 
ſteller; Altnordiſch; aſiat. Alterthümer u. Herodot. — ten 
franzöſ. Syntax; Geſch. d. engl. Literatur v. Shakſpere bit 
engl. roman, Geſellſchaft. — NRiſſen: über Polubios !e 
Schriften; röm. Geſch. bis auf Gäfars Tod; hiſtor. Uebu 
Greeff: Zoologie; Ecdinodermen; zool.szjootomifche Webu 
Prdoce. Grein: Altbochdeutich; — mit Erkl. d. 
— v. Drach: böbere Arithmetif; über Aunctionen einer com 
Bariabeln; Ibeorie d, ellivt. Functionen; analyt. Geometri U 
Ebene. — Gef: Algebra 1. Tb. mit Nebgn.; (Elemente der | 
Geometrie. — Feußner: über das Potential »Theoret; F 
Meteorologie u. Klimatologie. — v. Koenen: Geognofe mit! 
auf Landwirthſch. u. Gewerbe; Uebgu. im Beitimmen v. Nian 
u. Foſſilien. — Moeſta: Mineralogie; cdemifche Geologie 
widelungsaeich, der Erde. — Pfeffer: medicin. Botanit; € 
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25. Innsbrud. Anfang: 4. April. 


1. Ibenloniihe Kacultät. 
Prof. Ztentrur: theologia dogmat,. (de gratia habituali). | 
jarter: Iheologia dogmat. (de Deo Redemptore); theologia 
it, compend, (de Deo uno et trino, de Deo Creatore), — 
4: beol. moralis ct pastoralis (de praeceptis Ecclesiae, de 
a justilia nee non de contractibus), — Luger: Exegesis in 
kpas ex Prophetis minor,; Lingua hebraica. — Benig: 
bi. hibl.; grammatica ling. chaldaicae; interpret. carminum 
—— Nlilles: Juscanonicum(dejure écelestast. 





Srıfar: Kirchengeſch. (VIL—XI. Japrh.) mit befonderer | 

tung der kitchl. Literatur u. Archäologie. — Junge 
8 ct, Berediamkeit (Fortſ. Katechetit); homilet. Meban. — 
Jet: propädeutica philos,.-theologica. 


U Rechts: und Raatswifienihaftlibe Aacultät. 


ff, Ibejer: Lezioni di Pandelte; spiegazione leorico- 
di aleune materie diffieili del diritto delle obligazieni 
&iritto Romano; ansgewählte Theile des rom. Erbreittee; 
alt. erläutert, im deuiſcher Sprache. — Pfaff: Bandelten 
ib. d. Sachen ⸗ m. Erbrechte; Mepetitorium ans dem rom. 
mejet. u. praft. Meban. — Ficker: diſche Reichs u. Rechtes 
Dr. Sal de Lienre: Storia dell Impero e del diritto | 
eo; Cellequium aus der diſchn Reiche- u. Rechtogeſch. fir | 
2. Jahrg. — Ibaner: Spitem d. Kirchenrechts (Korti.); 
tes Brirattecht. — Dr. Eccheli: sistema del diritio 
ieo (contin.) — Gever: Strafproceh; Encyklopädie der 
Draftaften; auegew. Lebren aus dem bei. Ibeile d. Strafs 

— Aerlami: 1 Corso sistemalieo di dirilto privalo | 
: 1) diritto ereditorio e diritto di famiglia; 2) diritto 
. I. diritto penale austriaco, parte processuale, com- 
Ü proeedimento mediante giurati. . Jnama 
d: Finanzwiſſenſchaft; Repentor. aus allen Tbeilen der 
enibaften; Anl. zu felbitändigen Arbeiten. — Beidtel: 
t Prozeite u. Verfahren außer Streitiachen ; Wechſelrecht; 
anzgelepfunde 2, Abrb,; imdirefte Beſteuerung. — Paz— 
Öterr. Berwaltungsgeiepfunde; Statiſtik der Ölterr.ungar, 
Suppl, Sämmerle: procedura in affari civili non 
— Steinlechner: öfterr. Givilreht. — v. Mayıs 
übe Aindemord. — Dorcent Paur: diterr. Rechnungs u. 
en, nebit einer Abbandlung Aber die kaufmänniſche Buch— 







































II. Wediciniihe Racultat. 


dautſcher: Gefaß—⸗ und Nervenlehre; Angiologia e 
— Schott: patbol. Anatomie (ſpez. Theil); Seltions 
dem vorband, Materiale; prakt. Uebungen im vatholog. 
tute. — v. Bintſchgau: Phyſiologie d. Menſchen; 
Fisiologia umana. — Tſchurtſchentbaler: Pbarmas 
Krcertirtunde; üb, Kubrocken-Impfung mit praft. Uebun. 
eld; ſret. medicin. Patboloate u. Therapie m. mebdicin. 
‚ Berfuten u. Auskultation. — Dir, Stolz: über die 
Kermen d. vſychiſchen Krankhh. u. deren Bebandlung. — 
dirurg. Klinik u. ſpec. chiturg. Pathelogie u. Theraphie; 
re; Operationscurs am der Leiche, nach Maßgabe des 
Raterials, — Dr. Yang: Knochenbrüche u. Verrenkungen, 
idiht auf Differential-Diagnoje, nebit Demonitratt. an 
; Unterfucungsmetbode bei an Supbilis Erkrankten 
) — Mantbner: Angenklinif; ſyſtemat. Borleſungen 
deilkunde; Augenoperationdeurd. — v. Maprbofen: 
vralt. Unterricht für Hebammen in italien. Sprade; 
td. ?. Böchnerinnen. — Hofmann: öffentl. Geſundheits— 
ottarztl. Uebgn. — Wildner: Seuchenlehre und Ber‘ 
; praft. Mebungen in der Tbierbeillunde.. — Ma'u: 
'e, praft. Ueban. im pbufiol.schem. Yaboratorium, — 
Entwidluugsgeſch. d. Menfchert u. d. böberen Tbiere, — 
!; Gntwidlung des Wirbeltbierleibes, mit Demonftatt.; 
po del eorpo degli animali vertebrati con spiega- 
parati; praft, Uebau. mit Dem Mikroſcope üb. Hiſtologie 
u. d. Ihiere; esercizi pratiei col mieroscopio sull’ 
wnana e degli animali quotidiano, 


IV. Bbilofopbiihe Kacultät. 


Sildauer: Kants Kriti d. reinen Vernunft; ausgew. 
Viohologie; Geſch. d. griech. u. röm. Theaters; ardäol. 
darach-Rappaport* Geih. der Philofopbie in über: 
ung d. Hauptepochen ihrer Entwidiung; Encyclopädie 
Sifenibaften. — Zeißberg: alla. Geſch. des MAlters 
. Jahrh.; Einf. in die neuere Gel; Neban, im bilter. 
über d. mittlere Geb. — Huber: alla. Geſch. im Zeit 
Gsulttionstriege, mit bei. Berhffichtiaung d. Politik Oeſter⸗ 
lkertämme der Öjterr.-ungar. Monarchie; Uebungen im 
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) bilter. Seminar üb. öſterr. Geſchichte. — Bulfon: Chronologie d. 


MAlters; Elemente d. phyſ. Geograrhie (zunächſt f. Studirende der 
Geh.) — Fider: Ant, zur hiſtor. Aritit. — Stumpf: palüvgr. 
Uebgn. — Jülg: Hanptpunkte der griech. Syntax; Erkl. ausgew. 
Abſchnitte aus Kenopbon’s Hellenika; Sanskrit (Aufangegründe der 
Grammatif); Erkt. dee Nala; pbilol, Scminarium; Plutarch'e Vios 
arapbie d. Gracchen (Fortſ.); Leitung d. griech. Arbeiten. — Wil⸗ 
manns: Interpretation der Academica des Cicero; ausgew. Gapr. 
der röm, Privalaltertbümer; philol. Seminar; Vergil's Georgica; 
latein. Arbeiten. — Müller: das VI. Buch des Yipius; über die 
latein, Deflination; pbilol, Pros-Seminar: lat. Stilüban. u. griech. 
Schreibübgn. — Jan. Zingerle: Erf. des Triſtan v. Gottfried 
v, Straßburg; Erkl. altbechdentiher Sprachdentmäler; üb. d. Yebeu 
auf dein Burgen. — Demattio: Interpretat. della prima cantica 
della divina Commedia; Esereizi pratici di lingua italiana pe' 
Tedeschi. — N. Ziugerle: prakt, Uebgn. in der diſchen Sprade 
f. Italiener. — Baumgarten: analyt. Geometrie (Fortſ.); Inter 
graltechnung (Fortſ.) — Peche: Theorie der Funktionen compleger 
Größen (Kortj.); Potenziallebre (Korti.); mechan. Wärmentheorie. — 
Pfaundler: allg. Phöfik (Akuitit); prakt. Meban. im aborator.; 
Nepetitor., Bortragsübgn. u. Kenntnißnahme der neneiten phyſikal. 
Literatut. — Pichler: üb, Geiteinsarten mit Uebgn. f. Lehramte⸗ 
fandidaten. — Heller: vergl. Anatomie der Wirbelthiere ; Naturs 
geſch. d. Inſekten, mit bei. Berückſichtigung d. nüpl. u. ſchädl. Arten, 
Kerner: jpec. Botanik für Mediciner u. Pharmaceuten. — v. 
Barth: allgem. u. medic»pbarmacentifhe Chemie (2, Abth. organ. 
Chemie); Methoden d. aualut. Ghemie, verb. mit praft. Ueban, im 
diem. Kaboratorium, — Maly: Agrikultur⸗ u. Pflanzenchemie. — 
Zenbofer: Methoden d. Maaßanalyſe. — Zurniehrer Thurner: 
Turntunſt. — (Pbarmaceut. Gurs 1. Jabra.; Zoologie; Botanik; 
orgau. Chemie II. Jahrg.; prakt. Mebangen im dem. Laboratorium). 


29. Königl. ſtaats- und landwirthſchaftl. Ucademie zu 
Eldena (Greifswald). 


Pf. Baumſtark: Gin: u. Anleitung zum academ. Studium; 
Staarswirtbichaftsiehre. — Häberlin: Landwirthſchaftorecht. 
Jeſſen: Pflanzenivitematif; Anleitg. 5. Bellimmen der Pilangen; 
Anatomie u. Pbufiologie der Pflanzen; botanifche Excurſionen. — 
Fürstenberg: allgem. Ihier» u. Pferdezucht; Pferdefenntniß u. 
Hufbeſchlag mit Demonitratt. an eb, Pierden; Lehre von d. äuperen 
Krankhh. d. Haueſaugethiere; Gefundbeitöpflege d. Hausfäugetbiere. — 
Fuchs: Feldmeſſen u. Nivelliren. — Rohde: befonderer Acker- u. 
Pflanzenbau mit Ausfhluß der Handelsgewächſe; prakt. landwirth⸗ 
ſchaftil. Demonitratt.; Wieſenbau. — Irommer: organ. Experi⸗ 
mentaldemie; Phyſik. — Drr. Pietrusto: Geſch. d. Landwirth⸗ 
ſchaft; nie Sehnen landwirtbichaftl, Betriebölehre u, doppelte 
Buchführung; Demonitratt. u. Erkl. d. Verſuche auf dem Verſuchs— 
felde; prakt. Uebgn. in Bonitiren d. Bodens. — Scholz: Boden 
kunde; Uebgn. im dem. Yaboratorium; Nepetitorium der anorgan. 
Gbemie; Mineralien» u. Gejteinsiehre; Uebungen im Beitimmen der 
Koffilien. — Gärtner Fintelmann: Obſt- u. Gemäfebau. — Baus 
meitter Wüller: landwirthſchaftl. Baukunſt 2.Tb.; Wege u. Waſſer⸗ 
bau, — Poritmeiiter Wieſe: forſtwirthſchaftl. Productionslehre; 
forſtwirthſchaftl. Excurſionen. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Baring-Gould, legends of Old T. characters, (Bon Liebrecht: 
Gott. gel. Anz. 11.) . 
Baur, Predigten üb, d. avoſtol. Perifoven. (Hauck's th. Jahresb. 2.) 
Bickell, Meile u. Paſcha. (Bon Yangen: Reufch’s tb. Libi. 8.) 
Buchholtz, die Tanzkunſt d. Eurivides. (Bon J.: Philol, Anz. IV. 2.) 
Corpus Reformatorium, Vol. XXXVII. (Haud's tb. Jahresb, 2.) 
Diepfch, Adam und Chriſtus. (Ebend.) 
Glias, quaestiones Lycurgeae. (Bon Frobberger: Pbilol. Anz.1V.2.) 
Br edländer, Rom z.Kaijerzeit, (Bon Bilp: Mag.f.d. Lit.d. Ans. 12:) 
arcin de Zafiw, Ja langue et la literature Hindoustanies en 
1871. (Bon Liebrecht: Heid, Jabrb. d. Lit. 11, 1871.) 
— Nepotis quae supersunt. (Bon A. B. C.: Philol. 
nz. IV. 2.) 
Dan 4 Rich ee u. Handbuch d. Statiſtik. (Bon Wappäus: Gött. 
ael. Anz. 11,) 
Hinihius, das Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteitanten. (Hauck's 
theol. Jahresb. 2.) 
Hoffmann, Kirche u. Staat. (Bon Jung: Maa.f.d. Lit. d. Aust. 12.) 
Jungmann, institut, theolog. dogmat, spesialis. (Bon Hartjen: 
Reuſch's tbeol. Libl. 7,) 
Leimbach, über Gommodian’s carmen apologet. adversus Gentes 
et Judaeos, (Philol. Anz. IV. 2.) . , 
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Lenz, die großen Pianoforte-Virtuojen unferer Zeit. (Bon %, 8: 
Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 12,) 

“erd, das Nejen der Menfcenjeele. (Hauck's tbeol. Jabresb. 2.) 

Yen —— der alten Philoſophie. (Bon Storz: Reuſch's theol. 
Yıitbl, 8.) 

v. Loeper, Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. (Bon Goedeke: Gött. 
gel. Anz. 10.) 

Martenjen, dritt. Ethik. (Hauck's tbeol. Jabresb.. 2.) 

erg, das Gedicht von Hiob. (Bon Schegg: Reuicd's th, Litbl. 8.) 
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Mittheilungen z. vaterl. Geſchichte brag. vom bift. Verein in Sr. Gallen, | 


R. F. 4.9. (Bon Wever v. Knonow: Gött. gel. Anz. 10.) 
Rofenberg, de Lycurgi oralioris Leocraleae interpolationibus,. 
Won $robberger: Philol. Anz, IV. 2.) 

Scharpfi, Nicolaus v. Cuſa. (Bon Schwab: Reuſch's tb. Litbl. 7.) 
Zchwalb, Chriſtus u. die Evangelien, (Hauck's tbeol. Jahreob. 2.) 
v. Siebold, Beiträge zur Partbenogeneis der Arthropeten. (Bon 

Glaus: Gött. gel. Anz. 10.) 

Zyteß, de religion. indagat. comparat. vi ac dignit, theologien. 

(Von Stiefelbagen: Reuſch's theol. Xirbt, 8.) 

Walrber, neue Beiträge z. näb, Keuntniß d. aropb. Bibliothek in 

_ Darmitadt. (Bon Bähr: Heid. Jahrb. d. Lit. 11. 1871.) 

Wuntzbach, bivgrapbifibes Yerifon des Haifertbums Deiterreich, (Allg. 
Yitstg. 12.) \ 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 


Adams, W. B., leading events in English history, adanted to ı 


the requirements of Ihe Code of 1871. Part. (76 p. 32.) 6.d. 
bradley,S.M., notes on Syphilis, with an Appendix on Ihe 
Unity of ihe Syphilitic Poison, (48 p. 5.) 2, Bd. 

Cooper, Ihe life of Thomas Cooper. Written by Himseif, 
(dus p. 8.) 18. 6d, 

Davies, J., Ihe history and literature of the Tudor period (to 
(he accession of James VI of Scotland, 1603). (254 p. 12.) 28. 

Drysdale,Ch.R., Syphilis; its nature and trealment; wilh a 
chapter on Gonorrhoea. (172 p. 5.) 48. 6d, 

Duncan, Capt, F., Canada in 1871; or, Our Empire in the West, 
(46 p. 8.) I. 

—— H., a treatise on the theory of frietion. (230 p. 8.) 
83. 64. 

Jones, C. A., a history of the church from the Day of Pentecost 
io the year 1054, With preface by R. F. Littledale, Vol. 1. 
(440 p. 12.) Bs. 

Lce, R., a trealise on Hysteria. (25 p.S.) 3 =. 6d, 

l,evi, L., history of British commerce and of Ihe economie pro- 
gress of Ihe British nation, 1763— 1570. (526 p. 8.) 16. 

Mapother,E.D,, the treatment of Chronie Skin disesses: being 
three leetures delivered at St. Vincent's hospital. (130 p. 12.) 
28. 6d. 

Nayanada: or, the Joy of the Snake world: a Buddhist drama, 
in five acts. Translated into English prose, wilh explanatory 
notes, from the Sanskrit of Sri-Harsha-Deva, by Palmer Royd, 
with an introduction by Prof. Cowell. (105 p. 12.) 4s. 6d. 

Ormathwaile, Eord, Astronomy and Geology compared. (172 p. 
8 6s. 

Ralston, W.R. S. ihe Songs of the Russian people, as illustrat- 
ive of Slavonie mythology and Russian social life. (456 p. 8.) 
12 s, 

St, Thomas's Hospital reports, New series. Vol.2. (381 8.8.) $s, 


Franuzöſiſche. 


Baradue, H,, de la luxation en arriöre de la phalangette du 
pouce. (24 p. 8.) Paris. 


ri 2 - r I 
Beeguerel, M. memoire sur la cause des eflets eleetriques pro- | 


duits au contact des melaux inoxydables ei aulres corps avec 
differents liquides, et sur la force &leetro-motrice des liquides 
n’ayant pas la mäöme densite, (45 p. 4.) Paris, 

— memoire sur Ja deeoloration des fleurs et des divers tissus 
vegeltaux par les decharges dlectriques et la chaleur, (46 p. 
4,) Paris. 

Benoit, A, nouvelles recherches historiques sur Phalsbourg et 
ses environs. (31 p. 8.) Naney. 

Bergeron, J., rapport sur la r&pression de l'alcoolisıne, (71 p. 
8.) Paris. 

Bidauld,M.J., faits de logique observes dans quelques propo- 
sitions de la g&ometrie, (31 p. 8.) Paris. 

Choyer, R. F., la Theorie geogenique et Ja science des anciens. 
(160 p. 5.) Paris, 


‚ $Suari Effendi, Tacryr, ou Relation de Mohammed 





‚ 30, April in Zevden (E. 3. Brill): Bibliothek des Prof. 6. 


verſtorbenen Profeifer Dr. Irendelenburg zum beitändisen © 
der ybitof.chüter. Claſſe der fünigl. preuß. Akademie der Binmi 
‚ erwählt worden, 
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Duval-Jouve, J., sur un carex nouvcau (carex vedipmtri 
J.Duv.-J) (10 p.8. et pl.) Paris. 
Estor et Saintpierre, analyse des gaz du sang, Companisy 
des prineipaux procédés, nouveaux perfectionnements. (ji; 

8., avee ig.) Paris. 

Giller, A., historja powsltania narodu polskiego w ER? 
T. 2. (443 p. 18.) Paris. 

Gueniot, du traitement des fraclures de cuisse chez les nid 
nouveau-nes, (9 p. 8.) Paris, | 

Hartsen, F. A., prineipes de logique exposes d’spres ur 
thode nonvelle. Ouvrage suivi d’un traite sur les — 
Vesthetique. (III, 160 p. 18.) Paris. 3 fr, 

d’Ideville, H., Journal d’un diplomate en Italie. Notes ir 
pour servir ä l’histoire du second empire. Turin, 184-1 
(330 p. 18.) Paris, 3 fr, 50 €. 

Leitres du cardinal Mazarin pendant son ministere; reueli 
publieces par A. Cheruel. T. 1, Decembre 1642 — jein \ 
ICXXXII. 975 p. 4.) Paris. Ä 

{Collection de doenments sur P’histeire de France, 1. serie. Histoire zei 

P 








Paz-Soldan, M.F,, historia del Perü independiente, F 
periodo, 151022. (XIX, 469 p. 9.) LeHavre, 

Sichel, A., note sur un cas de cyslicerque ladrique inte 
laire. (15 p. 8.) Paris, 

Simon, E,, l'’Agrieulture en Chine, ä propos d'une tart- 
eole de Ja Chine, (23 p, 8, et carte.) Paris. — 
ambassadeur de la S. Porte en France, 1720. A. Ibralim P 
Edit et accompagne de noles par Suavi Eflendi jer 
(52 p. 8.) Paris. i 

Van Tieghem, Ph., recherches sur la symetrie de strucd 
plantes vasculaires. 1. fase. Introduetion. I. La racine, (5% 
et & pl.) Paris, 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgeijeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirdheff u Sizert 
Beijers in Utrecht. Niederländ, Geſchichte, Sprache u. Sit: 
Fiſchhaber in Reutliugen. Naturwiſſenſchaft, Medien. 
Friedlander u Sohn in Berlin. Nr. 212. Ferſtwiſſenid⸗ 
Kampffmeyer in Berlin. Nr. 188. Literaturgeſchichte, alt 
Kiteratur, Pädagogik ac. 
Kindenmaier in Tübingen. Bermifchtes, 
Raabe, Ferd. in Köntasberg i, Pr. Nr. 34. Vermiſchtes. 
Melteriihe Buchh. in Baupen. Nr. 23, Pädagogit, Kar 


ſchaften. — 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von dDenfelben.) 
29, April in Göttingen (Schneider n. Otto): Bermiſchtet 


— 


von der Hoeven. 









UNachrichten. 


Dr. Otto Wil!mann, Director der Ue bungeſchule u) 
narius am Vadagoginm zu Wien iſt zum Proſeſſor der © 
und Pädagogik an der Univerſitat Prag ernannt worden 

Der Profeſſor Dr. Ernſt Gurtius in Berlin it an S 


Ende März + Profeifer Sam. Finley Breeſe Det 
New: Hort, e 

Am 1. April + Dr. Theophil Engelbach, Fire 
Chemie in Bonn. * 

Am 3. April + F. D. Maurice, Profeſſor der Der 
jopbie in Gambridge, 

Am 1. April 7 
Gras. 


Dr, Guſtav v. Schreiner, Breiche 
| 
r wahl 
Der Verwaltungsram der Wedekind'ſchen Preisiitt® 
Goͤttingen bringt wiederholt die geitellten Aufgaben in Urin 
(der Schingtermin für die Einſieferung it der 14. Min N 
Die eriten beiden Preife betreffen befanntlih „eine Ausgete 
fat. Chronik des Hermann Horner” und „eine Geſchichte dei 17 
Haufes der Welfen von 1055 — 1235.” Das Nähere mel: @ 
tem betreffenden Blatte der „Nachrichten von der Kal. Geſch 
der Wiſſ. in Göttingen“ nachſeben. 
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Entgegunngen. 


Ju der in Ar. I1 des Gentralblattes erjchienenen Recenfion 
ver photometriihen Abhandlung werden mir folgende Bor» 


je gemadt: 

1) Die Unterlaifung von Angaben fiber die Feblergtenze ber 
bee. Der ganze Jubalt des $ 5 meiner Schrift handelt, auf 
Men Verſuchen, über Diele Frage. . 

N daßj auf den Grad der Reinheit der pbotometriih unters 

Aırbe feine Rüdficht genommen worden ſei. Ich nebe, ger 
Ya zablreibe Erfahrungen, ausdrüdlib an, daß bei doprelter 

ter Ginteittöjpalte des Spectralapparates die nad meiner 
Brad Lichtſtärke den doppelten Werth zeige. 

&ri der Beimifchung weißen Yichtes — auf welcher meine 
im Weientliben berubt — au den pbotometriih zu bes 
den Spectralfarbeu fei der Umstand unberücdfichtigt neblichen, 
einzelnen Spectralfarben jebr verſchiedene Zättigungsarade 
Der Intenfitätseindrud rwiner Speitralfarbe iſt zufamman- 
us der pbufiologiichen Antenfität der Farbe a und des in Die 
anı mit unterlaufenden Weiß b. Ich miſche zur Beitimmuna 
fire der Karbe diejenige Menge c von objectivem Weiß 
de eben binreicht, um a-+-b zu unterfcheiden von apb+ ec. 
bt Ach meine Metbode auf das, was zu meſſen war, nämlich 
sumten pbyñologiſchen Intenſitätseindruck. Wieviel Weiß 
indung einer Spectralfatbe beigemiſcht iſt, kann vorerſt 
mel noch nicht beſtimmt werden; ich glaube Übrigens, daß 
ede, welche zum erſten Mal den Weg zeigt, um in dem 
Hinde befindlichen Spectralapparat auch photometriſch ſich 
ialteit orientiren zu fönnen, immerbin einigen Anſpruch auf 
mn erheben kann. Die Verſuchsbedingungen find fo objectiv 
Ric, ein Auge, das Lichtunterichiede aut wahrnehmen fann, 












— mie ih mich öfters, felbit am ganz Ungeübten überzeugt | 


= an meinem Inſtrument diejelben Refultate wie ich felbit. 
dınzen, den 20. März 1872, K. Bierordt, 


ent mu voritebende Rerlamationen im Weientlichen als 
Iet bezeichnen umd erlaubt fi folgende Erwiderungen. — 
or Anstellung bezog ſich micht auf Die in $ 5 der Arbeit 
te, von ibm aber auc nicht im entiernteiten bezweifelte 
‘, dutch Das Beobachtungsverfahren zu übereinftimmenden 
a gelaugen; er bat vielmehr nur die Ibatfache bervor: 
did den numerischen Daten der Arbeit die fo wünſchene— 









it Mad und daß auf gewiſſe comitante Febler wicht 
smemmen it. — Zu 2): Hier liegt wohl einfach cin Miß— 
ver. Es bandelte fib nicht um die allerdinas ganz 
‚Ritung benahbbarter Etrablengattungen (mur dars 
nd die Antwort der Herrn Berfallers bezichen) jondern 
Ihetsante Beimiſchung zeritrenten weißen Lichtes, die z. B. 
Urierjadungen Brewſſters über Die Grundiarben cine te 
Seele Rolle geivielt bat. — Zu 3): Der Herrt Bertarfer 
t latanter die Berechtigung der im der Recenſion gemadıten 
’ Ind Licht ſtellen Fünnen, ala indem er and bier itills 
tie Hopotheſe zu Grunde feat, die Intenfitätseindrüde an 
ser Empfintunasqualitäten durch das Zeichen der Addition 
in dürfen. Aber nicht. dies Aufitellen einer ſolchen zum 
'wendigen Guwotbeie, jendern dan dies ſtillſchweigend ges 
ar der Gegenitand, mit eines „Vorwurfes“ jondern der, 
t ganz im richtigen Zufammenbanne wiedergegebenen Sins 
haut einen Mangel an Ausführung, „ven dem man abjehen 


vn fann Meferent nur feine volltändige Zuftimmung zu 
Sorten des Herrn Berfafjers befunden; er bat — 
Standruukte aus überjeben, daß neben den wiſſenſchaft⸗ 
niien der Arbeit auc eine nicht minder daufenswertbe 
der phyfſikaliſchen Unterrichtemittel vorliegt. 










sahftehende Circular iſt von dem Präaſidium der 
Philologenverſammlung erlaſſen worden: 


Sebten und Ew. 2c. anzuzeigen, daß die B. Verſammlung 
Biologen und Schulmänner während der Pfingſtwoche vom 
ai aebalten werden wird und laden Sie zu der Theil— 
Irielben ergebenit ein. Zugleich verbinden wir damit die 
Einladung auch unter ihren Amtegenoſſen verbreiten zu 
Rrtveilungen über beabfichtigte Vorträge in den allge» 
MM ZertionssBerbandlungen, Ibefeu namentlich für Die 
den Beiprechungen bitten wir recht bald an und ges 
'ıfen, weil davon die Anordnung des Programms abhängt. 


Insaben über die jeweiligen Beobachtungsfebhler durchweg 
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Das k. fühl. Miniſterium des Cultus und des Öffentlichen 
Unterrichts bat im liberalſter Weiſe zur Beitreitung Des Aufwandes 
für Diefe Berſammlung beigetragen; die ftädtifchen Behörden Yeinzins 
werden nicht verfäumen derielben ihre Tbeilnabme und Aufmerkſamkeit 
zu beweiien. 5 . 

Wir hoffen durch umfere Mitbürger in den Stand geſetzt zu 
werden einer Anzabl von Beſuchern gaſtliche Aufnahme bereiten zu 
können, und find ſchon jept bereit, Wünfhe ſowohl für Derartige 
Rreiquartiere ald auch für andere Wohnungen entgegen zu nehmen 
(unter der Adreſſe des mitunterzeichneten re . 

Den Beitrag baben wir nad dem Vorgange früherer Verſamm-— 
lungen auf 1'/, Thlr. feſtgeſetzt und bitten Die Iheilnebmer, denjelben 
an die Bucdbandlung von B. G. Teubner eingufenden. Die Zus 
jenduug ter Karten, die Angabe der von den Eiienbabnverwaltungen 
erlanaten Beraiinitinungen und andere Mittbeilungen werden dann 
rechtzeitig erfolgen. 

Leipzig, 27. Märı 1872, 
Das Prafidium der 28. Verſammlung deutſcher Pbilologen und 
Echulmänner. 


6. Enrtins. *. A. Edifein. 
Bekanntmachung. 


Der Privatdocent Dr. med. Flemming wird als interimis 
ftiicher Wertreter der dur den Abgang des Profeſſor Henke 
vacant gewordenen Profeflur im bevoritebenden Sommerſemeſter 
iolgende Vorlefungen resp. practiihe Uebungen halten: 
1. Anatomie des Nerven» und Gefäßſyſtemes, 
2, Anatomie der Sinnesorgane, 
3. Hiltologiiche Mebungen. 

Roitod, den 6. April 1872. 


H. Schwanert, 


d. Zeit Nector der Landes-Univerſität. 


Preisanfgabe der Beneke'jhen Stiftung 
für das Jahr 1874/75. 


Die Abhängigkeit veränderlicher Größen von einander, welde 
wir allgemein durd das Wort Aunction au bezeichnen pflegen, iſt 
für gewiſſe befondere Arten der Abhängigkeit bereits genauer unters 
ſucht worden. Nnsbefondere find Die periodiichen Aunctionen in der 
Theorie der Abel'ſchen Runctionen Gegeuſtand matbematijcher Inter: 
fucung geworden. Aber audı unter dieſen ift nur ein Bleiner Ibeil, 
die fogenannten bnverelliptifchen Functionen fo weit gefördert, daß 
man im Stande it, zu wirklichen Darftellungen übergugeben. Es 
iind diejenigen Functionen, bei deren Unterfuchung eine zweiblättrige 
Riemann’iche Flache zu benupen iſt. Für einen weſentlichen ort 


‘schritt in dieſer Richtung würde ed daber zu halten fein, wenn die 


mäcite Claſſe Abel’iber Aunctionen (p=3) genauer unterſucht und 
bis zur Möglichkeit mirfiicher Darftellungen getördert würde, Aber 
dies fann nicht ausgeführt werden, obne daß Die Theorie der ebenen 
Gurven 4ter Ordnung nadı den Princivien der nenern Algebra in 
ihren Grundzügen vollendet werde. Es wird daher von der philo— 
ſophiſchen Honoren⸗Facultät gewünſcht: 


eine vollſtandige Behandlung der Theorie der Abel'ſchen 
Functionen fürp=3, in Zuſammenhang mit der alge— 
braiihen Theorie der ebenen Curven 4" Ordnung. 


Die Bearbeitungen diefer Aufgabe find bis zum 31. Auguſt 
1874 dem Decan der pbiloforbifhben Facultät zu Göt— 
tingen in dentſcher, lateiniſcher, franzöſiſcher oder eng— 
liſcher Sprache einzureichen. Jede eingeſandte Arbeit muß mit 
einem Motto und mit einem verſiegelten den Namen und die 
Addreife des Verfaffers enthaltenden Gonvert, welches daſſelbe 
Motte trägt, verfeben jein. 


Der erfte Preis wird mit 500 Thlr. Gold in Friedrichs— 
d'or, der zweite mit 200 Thlr. Gold in Friedrichsd'or 
honoriert. , 

Die Verleihung der Preife findet im Jabre 1875 am 11. März, 


dem Geburtstage des Stifters, in öffentlicher Sipung der Facultät itatt. 
Gekrönte Arbeiten bleiben unbeſchränktes Eigenthum ibrer Vers 


faffer. ‚ 
Goͤttingen, 2. April 1872, 6. Waih, Decan. 
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Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, baß alle neuen Bere ıd 
wilfenihaftlihbem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmeweiſe Berhffichtigung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen * 
werden (Adr. Expedition des Mefkataloget, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werben ſollte, iſt die Redaction, nah eirgg, 
Beſprechung, zur Rückſendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, an rechtzeitige Einſendung der Vorleſungéverzeichnifft d 
Univerfitätt» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen iſt fie auf Berlangen zur Ridfendun erbärg 
Zuverläfige Nachrichten in Irankierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Seite) 
werden mit Dank benußt werden. 





Literarifhe Anzeigen. 
In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


u 
Roma Sotterranea. Die römischen Katakomleg 


r 

% SEN Eine Darstellung der neuesten Forschungen, mit Zugrundelegung des Werkes von J. Spe 
£+ \ Northeote. D. D, Präsident des St. Mary College’s in Oscott, und W. R. Brownlow, X. 

oo Professor am Trinity College in Cambridge, bearbeitet von Franz Xaver Kraus, 7 


o u. Phil. Dr. Erste Lieferung. gr. 8%. (IV u. 96 8.) Preis: 15 Sgr. — 15 Ar. 









Dieses Werk wird in einem Band mit artistischen Beilagen vollständig im Laufe des Jg 
1572 erscheinen. ) 
Freiburg im Breisgau. Herder'sche Verlagshandlug 
In unserem Verlage erschien Ende v. J.: [105 | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsch 


















Henle, Dr. J.. Handbuch der systematis 


on . + x 
rman Anatomie des Menschen. In drei Bänden. Bay 
Dr. He n Cohen. Fein Velinpapier. geh. 


, gr. 8. geb. 1 Thir. 20 Sgr. Erster Band, Zweite Abtheilung: Bänderlehre. 

Eine Beurtheilung des Werkes in dem Literarischen 155 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holısti 

Centralblatt empfiehlt dasselbe, nicht allein zur Beachtung, Zweite Auflage. Preis 1 Thir. 
sondern zum eingehenderen Studium Allen, denen wirklich : — 

Philosophie am Herzen liegt. | Preisermässigung von 

Ferd. Dümmlers V . 1 
(Harrwitz und — —— 8 ul d ae L eX1con 
| Gracee et Latine. Ed. G. Bernhardy. 2 Bis 


4 Abtheilungen. 
Delius’ | 4. Halae 1834—53. 


8 A K 8 P E E Ladenpreis 32 Thlr., seitheriger ermässigter Preis it 


Jetziger Preis: Neun Thaler. 
Diese Herabsetzung gilt nur für eine bestimmte 
UI (Stereotyp-) Auflage von Exemplaren und nur so lange der Vorrath derselben r@ 
jetzt complet. j Die Frucht I9jährigen deutschen Fleis 
2 starke Bände, broschirt: 5 Thir. 10 Sgr. ' und dentscher Beharrlichkeit erfubr die 
In ? feinen Halbfranzbänden : 7 Thlr. ' gabe 1953 die Auszeichnung König Frieät 
Jedes einzelne Stlick: # Sgr. Wilhelm IV. dedieirtzuwerden. — 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in Die Exemplare sind neu und untadelhaft 
der 2. Auflage geliefert.) Zu b.ziehen direct oder durch jede Buchhan 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. [100 8 (unter gef. genauer Angabe meiner Firma) von 
' Isaac St, Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt aM 


Kants Theorie der Erfahrung | (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 





Verlag von *. X. Etoghan⸗ in Leibjig. Antiquariſcher Bücerverkehr. 
Soeben erschien: 


ALOISIICHRYSOSTOMIFERRUCCI  tankıries Verlangen) zu beiichen. mir (an 


CIVIS ROMANI . “ 
ELECTA CARMINA Antiquarischer Catalog N. 232 


INGENUARUM ARTIUM STUDIOSIS DICATA. Naturwissenschaften (Zoologie, Botanik, Geologit 
8. Geh. ı Thlr. 10 Ngr Palaeontologie, Medicin, Mathematik, Astronomie, Ph 
; A rs u ; i Technologie etc.) 2000 Nummern. 
. Diese Sammlung lateinischer Gedichte von einem ita- Dieser reichhaltige Catalog enthält u. A. die nachgel 
lienischen Gelehrten, der auch als italienischer Dichter und Bibliothek des Herrn Professor Eduard Weber in Leipzig. 
als Kenner des Dante einen Namen hat, wird nicht verfehlen Leipzig, im April 1872. 
besondere Aufmerksamkeit zu erregen. [109 K. F. Koehler’s Antiquarium 











Drud von W. Drugulin in Lelpzig. 


ray 3 
literarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 
lr, 17.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde. 1872. 


— 





Verlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 





„or 27. April. ei Preis vierteljährlich 2 Ltr. | 


Eriheint jeden Sonnabend. 











Inhalt: 
L. fragmenta evangelica, quse ex antiqus | Muffat, Geſchichte der banrifcden md pfälgiihen Mur ; Artiueriſtiſche Notigen über die Belagerung von Ztrap- 
henionis Syriacae Novi Tesiamenti etc, | Teit Der Mitte des 1%. Dabrb, burg im I. 1970, 


| Salomon, die Rranfbeiten des Finienfoftens, 
Woinom, Dohthalmometrie. 
Wedgwood, a diecionary of English - Eiymo- 


1. Setitacibichte Des Alten u, Reuen Teitamente, | v. Treitſchte, bitoruihe und politifbe Aurige, 
dab, Rırbengeihibte von ver Aeſten Zeit bis | Vorlaender, “Anleitung zum Aelbmeilen. 


iv. Abe 6 Be, 1. Th i Die Ertwidlung des nationalen Seermeiens und Ihre | logie. 2. edition. 
Bis. der Meiharag au Worms im J. 1521. | Balm, | Weltehaf, Elemente des muflafifhen Rhothmus 
—5 — A —— u — dia — — urn — [Erg — —— — Te —_ — — — esse — e— 




















zu lernen, gerade wie ein neuteftamentlicher Kritiler, der fein 
Latein verftände, auch die Lateinijchen Ueberjegungen nimmer: 
mehr richtig würde gebrauchen können. Oder aber, joll der an- 
dere Zwed der maßgebende jein, fol dargelegt werden, wie ſich 
der Veberjeger zu dem Inhalte des Tertes verhalten habe, jo 
war jede andere Sprade geeigneter als die griechiſche, weil bei 
dieſer fih unausbleiblih immer von Neuem der erſtere Zwed 
einmengt und für ben linguae imperitior feine Möglichkeit 
gegeben ift, zwiichen griechifcher Xesart und zwiichen dem, was 
im Smwang ber Sprade und in ber Freiheit und jubjectiven 
Auffaſſung des Leberjegers feinen Grund bat, zu unterfceiben, 
Findet ein folder z. B. ftatt Audga Mt. 1, 19 zaugus, jo kann 
arigelaffen und zugelegt“ haben, An dem Rande einer | er im Zweifel jein, ob dies ald Bariante zu betrachten ift, wäh- 
duchſtaäblichen Uebertragung ins Griechiſche find deren | rend doch bloß der Ueberjeger den in Audga liegenden, ihm an« 
en von dem Scholziihen Terte bemerllich gemadt, | Hößigen Begriff des Heimlichen und Berftedten durch einen mil. 


Cheologie. 
keula evangelica, quae ex anliqua recensione versionis 
Novi Testamenti (Peshito dielae) a Gul, Curetono 
sunl, graece reddita textuique Syriaco edilionis Schaa- 
et Graeco Scholzianae fildeliter collata. Pars prima. 
* eurante J. R. Crowfoot. Cantabr., 1870. 
18. 14 
Lerf,, Pfarrer in Wangford, Suffolf, verfolgt laut der 
zit jeiner Arbeit einen doppelten Zwed: fie joll beſſer 
as englifche Ueberjegung cuiquam linguae Syriacae 
ad castigandum N.T. textum dienen, und fie joll dar- 
‚die älteften Ueberjeger und Schreiber oft untreu cor⸗ 










er ich hält, nicht etwa ald an den am meilten ent- | deren Ausdruck: „im Stillen, ohne Lärm davon zu maden,“ zu 
4; iondern aus dem für feinen fritiichen Standpuntt und | befeitigen juchte. 
Bkatein harakteriftiichen Grunde, weil dieje editio ple- Auch die Ausführung, obihon nicht eben ſchwierig, ift nicht 
um lectionum thesaurum tractavit; am andern Rande | von Berkehriheiten und Ungejchidiheiten frei. Aus vielen Bei- 
ie griechiſch wiebergegebenen Lesarten der ſyriſchen Re | jpielen nur eind. Mt. 11, 23 giebt von den beiden Lesarten 
2nd zwar jo, dab, wenn bie Berichiedenheit bloß im | Kapapraosuu 7..tywösica und Kupapvaovu ur ..vypadnen der 
ide von Spnongmen für denjelben griehiichen Ausdrud | Cureton'ſche Tert die legtere; ber Verf. madt eine dritte K. 
‚die ſytiſchen Wörter jelbft ausgehoben find. Zum Bebuf | our. .wwoöäzen, ohne fi bemußt zu werben, daß ay fowohl vom 
eiten Ueberblids über das Sachverhältniß bat diefe An- | Stanbpuntte der griehiichen Sprache, als in Bezug auf die Ent- 
% unleugbar eine gewiffe Bequemlichkeit; aber im Ganzen ftehung der andern Lesart das allein Mögliche ift. In bemielben 
$ Unternehmen wegen der Unvereinbarleit jener beiden | Verſe läßt er ſowohl Eureton, wie Pech. zarafıdardıjan haben, 
Fein verfebltes. Entweder konnte der Berfuh gemadht | während erfterer xaraßjay lad; man fieht, daß er die zwei ähnlich 
‚de wirkliche griechifche Wortfügung, die der Urheber | ausjehenden, aber ganz verſchiedenen ſyriſchen Verba für daj- 
—* Recenfion vor fi hatte, zu reconſtruieren; es ſelbe hielt und nicht gerade das Recht hat, ben linguae imperi- 
tioribus gegenüber als Lehrer aufzutreten. Ueber den vor» 
liegenden Zert hinaus blidt er nitht und überſeht Unüberjep- 
bares, wie Mt. 17,15, wo ’by aus dem richtigen Sy Luc. 9,38 
(auch beidemal in Pech.) verderbt ijt, 


ler aber von eimer vorherigen Unterfuhung über bie 
des Ueberjegers und genauer Bezeichnung ber verjchie- 
drigeinlichkeitögrade begleitet, und nicht der Scholziſche 
Mdern eine der nächſtverwandten Handſchriften x BD, 
in beiondern Druden vorliegen, zum Ausgangspunfte 
fein müſſen. Die Sade, obſchon möglich, würde jedoch 
autzlicher jein, als wenn Jemand einen oder der alt- 
Verfion in das Griechiſche zurüdüberjegen wollte; 
Syriacae imperitior, der bereits in neuern kritiſchen 
die Barianten, wenn auch nicht immer ganz richtig, 
findet, ift damit nicht gebolfen, da er fich in jedem 
al die Entſcheidung doch auch aus dem Syriſchen holen 
md jomit ficherer handelte, ſich überhaupt nicht auf die 
F isen fremden Autoritäten einzulaflen, jondern Syriſch 
















Stier, Martin, Heile geſchichte des Alten und Neuen Teftaments. 
Mit befonderer Rüdfiht auf den Gymnaſialunterricht dargeſtellt. 
1. Ibeil: Heilsgeichichte des Alten Teſtaments. Holle, 
1872. Buchh. d. Walſenhauſes. (IV, 4008. gr. 8.) I Ibir. 20 Sgt. 

Es ift gewiß nicht leicht, eine gute „bibliſche Geſchichte“ 
namentlich, wie es bier bat geſchehen follen, für die oberen Efaj- 
fen eines Öymnafiums zu fchreiben, und Ref., der die Echwierig- 
feiten eines folchen Unterrichtes aus Erfahrung fennt, ift jehr 
bereit, nachſichtig zu ſein. Aber das vorliegende Bud bietet 
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denn boch allzır viel bedenkliche Seiten dar, als daß Man es mit | 


gutem Gewiſſen empfehlen könnte. Allerdings iſt wicht zu leug« 
nen, dab der Verf. ein geiſtreicher Magn ift, und namentlich bat 
er eine Stärfe combinierender Bhantafie an den Tag gelegt, die 
auf anderen Gebieten der Literatur wohl ganz am Orte jein 
möchte, aber auf dieſem doch gewiß nur in beſtimmter Begren- 
zung angewandt werben darf. Was der Verf. giebt, iſt lemebd— 
wegs „Geſchichte“ in dem Sinne, wie wir Died Wort verfteben, 
fondern mahezu das Gegentheil, und was wir ganz vermiffen, 
was aber gerade dieſem Gegenftande gegenüber vor allen Dingen 
in Anwendung gebracht werden müßte, das it aud ſelbſt das 
geringste Maß von Kritil. Der Verf. ftcht auf dem Standpunfte 
der Ortbodorie, wie fie jeit dem Miniſterium Naumer in Breußen 
gepflegt und durch das Minifterium Mühler feineswegs zurüd« 
gedrängt worden tft, und mas das Alte Teſtament enthält, fo 
gilt ihm dies buchftäblich als wirkliche Geihichte, nur daß er 
es mit Hülfe feiner oft ſehr jubjectiven Eombinationen nicht 
jelten in einen Zufammenbaug zu bringen ſucht, den es den 
Morten nach nicht hat und von dem man zweifeln muß, ob er den 
Schriftſtellern ſelbſt wirflich in den Sinn gelommen ift. Dagegen 
den fragen der Kritik gebt ex jorgfältig aus dem Wege, alle 
die fritifchen Arbeiten, welche jeit einem Jahrhundert immer 
mehr der Stolz und die Ehre deuticher Bibelwiſſenſchaft gemor- 
den find, find für ihm eigentlich gar nicht vorhanden, und Ref, 
muß geftehben, daf dies Buch gerade deßhalb einen jonderbaren 
Eindrud auf ihn gemadt hat: als ob er ſich in die Zeit des 
17. Jahrhunderts zurüdverjegt jähe, und ald ob dies gleichwohl 
auf sehr lünſtliche Weiſe geicheben ſei, mit abſichtlichem Ber- 
geſſen und Verſchweigen alles desjenigen, was jeit der Zeit 
gerade in Deutfchland über biblijche und namentlich altteftament» 
lihe Dinge erforscht ift und als gefichertes Refultat der Willen» 
ſchaft betrachtet werden darf. 

Schon ein Blid in die Schöpfungsgeſchichte, wie jie der Ver- 
fafler behandelt bat, wird dies Urtheil beftätigen. Wie drüdt 
er fih da fogleich um die Frage nad) der Deutung der „Tage“ 
herum! und wie verjchmeigt er doch eigentlich jo ganz bie 
Schwierigleit, die es macht, gleich vom erften Schöpfungstage 
an den Wechfel von Nacht und Tag ſich denfen zu müſſen, wäh— 
rend die Lichter, die „Tag und Nacht regieren,“ doch erft am 
vierten Tage geihaffen werden! Allerdings meint er, die Nacht 
nad) den erften Tagen fei dadurch entitanden, dab bie Urfinfter- 
niß fich wieder geltend gemacht hätte; aber wie confus das ift, 
braucht doch mohl kaum gejagt zu werden. Dann aber— wie 
jehr widerspricht es auch unserer jegigen, doch ohne Yweifel in 
dieſem Stüde nicht mehr hypothetiſchen Naturtenntniß, wenn 
der Berf. noch immer von den „vier Elementen“ redet, melde 
Gott nach einer Meinung nacheinander geſchaffen haben jolle! 
Erftlich ift im Grundterte gar nicht gejagt, daß Bott, nachdem 
es Licht geworden, auch noch Luft, Erde und Waller geſchaffen 
babe: von der Luft ift gar nicht die Rede, und von dem Irodnen 
und Flüſſigen beißt es nur, daß es von einander gejchieden, 
nicht aber, daß es am dritten Tage „geſchaffen“ jei. Aber 
auch abgejehen davon, weiß der Verf. denn nicht, daß Diele 
Lehre von den vier Elementen, die nah Schiller allerdings noch 
„die Welt bauen“, wiſſenſchaftlich ganz und gar nicht mehr balt- 
bar ift, daß, was er Elemente nennt, nur die verjchiedenen Zur 
ftände find, in welchen fi unter den angemefjenen Bedingungen 
alle Körper uberhaupt befinden können, daß aber der wirklichen 
Elemente es viel mebr giebt, als die alterthümlichen vier? und 
wäre es da nicht nöthig geweſen, dab er auch jelbjt in einer 
biblifchen Gejchichte dieſe unjere heutige Erfenntniß der wirk— 
lihen Naturverbältnifie nicht verichwiegen und ignoriert hätte? 
Wie der Verfaffer bier die Sache behandelt, liegt ibm eine ganz 
andere Weltanſchauung zu Grunde ald die der wirklichen, aus 
Gottes Händen bervorgeaangenen, welheunsder Schmelztiegel und 
die anderen Hilfsmittel der Ralurforſchung temnen gelehrt haben, 
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aber — darf man denn eine ſolche doppelte Weltan 
ftafuieren? umd iſt es auch nun pädagogiſch richtig, dat ju 
Dan will die jungen Leute mit der Kritil verfhonen, uni 
Glauben nicht zu ftören, aber — werden fie —* 
jo ungläubiger werden, wenn fie dahinter lommen, dak 
Welt, Die ihnen ber fromme Lehrer als die bibliſche coxkık 
bat, nur ein Bhantafiegebilde ift, das vor der Wifleniseit d 
beſtehen kann? Offenheit, flare Darlegung der wirklichen & 
lage ift auch bier das vor allen Dingen Ratbijame, zuid 
dieje naturwiſſenſchaftlichen Fragen mit der eigentlichen fi 
migfeit nichts zu thun haben. Die Orthodorie bringt fie ind 
noch immer damit zufammen, aber gewiß nicht zum Lo 
weder der einen,. noch ber andern, und am Ende auf —4 
ihtem eigenen Nutzen. 

Geiſtreich iſt unter Anderm, was der Verf. über du 
bild Gottes im Menſchen jagt und die Art, wie er dicen 
fihtspuntt weiter durchführt. Aber auch bibliſch? und ia 
dem bibliſchen Schriftfteller nicht wirklich zu viel, indem en 
da feine, des Verfafjers, eigene Gedanken unterlegt! Wand 
nur: der Verf. jagt, wie Gott fi ein Ebenbild im Wed 
geihaffen babe, jo habe der Menſch nun aud, um ein Bill 
Gott zu jein, aud ein Ebenbild feiner jelbit ſchaffen wi 
und — dies Bild, das der Menih dann von ſich jelbit geide 
babe, jei das Weib geweien, das aus feiner Rippe gensuma 
Nun, das ift doch gewiß fühn genug, und daß davon auf 
eine Silbe im Örumdterte wirklich zu leſen jei, wird nicht 
Jemand behaupten. Nah dem Grnndterte hat der Mei 
ihlafen, als Gott ibm die Rippe genommen und daran 
Frau gebildet bat, aber — dab eine ſchöpferiſche Zbätigled 
Seiten bed Menfhen dabei im Spiele gewejen, fagt !ein 
ſches Wort: bis jeht hat „ſchlafen“ noch micht jo viel b 
wie „Ihaffen,“ ſondern dod wohl nabezu das Gegentbeil.i 

Und das find nur ein paar Proben, die wir glad u 
eriten Bartie des Buches herausgegriffen haben, die aber 
noch aus dieſer zahlreich vermehrt werden könnten. Me 
nur die Gefhichte vom Sündenfall, wie z. B. der Berl. 
e8 jei bedenklich, bei der auf dem Bauche kriechenden 
jofort an den Teufel zu denfen und dann doch gleich auf 
genden Seite den Gottjeibeiuns mit dem Xbiere ibe 
Doch sapienti sat! Unſer Urtheil über das Bud ! 
anderes fein, als daß dur bafjelbe weder biblische 
verftändlich gemacht, noch echte Frömmigkeit gepflanit 
fann, und wir möchten Nichts mehr wünſchen, als daß in‘ 
ben endlich die Zeit vorüber fein möge, wo Bücher dick 
Erfolg hoffen duriten ! n 

— a 1 

Hagenbach, Dr. K. R., Prof., Kirchengeſchichte von sh 

Zeit Bid zum 19. Jahrhundert. In Vorlefungen. Neue 

geſehene überarbeitete Gefammtanegabe. 6. Bd.: Die Ki 

geihichte des 15. u. 39. Jahr h. 1. Thl. Xeipzig, 1871. 
(X, 562 &, gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sar. 

Was von den fünf erften Bänden ber Hagenba 
Kirchengeſchichte in Borlejungen Rühmendes zu jagen war 
ihon reichlich gelagt worben it, das gilt faft felbitveri 
auch von diejem jechiten, der die größere Hälfte des 18 
bunderts behandelt. Aber man darf unjeres Erachtens 
nod etwas mehr jagen. Es iſt in Anbetracht der beid 
Schwierigleiten, welche gerade diefer Zeitabjchnitt einer I 
lichen und überfichtlihen Behandlung des kirchengeidid 
Stoffes entgegenjegt — „ein endlojes Chaos von Weil 
und Beltrebungen“ (S. 5) — die Hagenbach'ſche Darl 
des mehr „im Auflöjen, als im Erfüllen“ und Aufbauen 
Jahrhunderts eine ganz vorzügliche Leiftung zu nennen. 
dem Verf. feine ſchwierige Aufgabe erleichtert bat, ver 
uns ſelbſt mit dem einleitenden Wort feiner erften Bor 
„Wie es dem Wanderer ergeht, wenn er aus weiter ern 
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Imath zurüdtehrt, wie das Fremdartige mit jedem Schritt 
k in den Hintergrund zurüdtritt und das Wohlbekannte 
wer mehr und immer beitimmter ſich bervordrängt, bis er 
fh ganz zu Haufe fi findet, am traulichen Heerde, mitten 
m den Seinen: jo ergeht e8 dem, der aus der Geſchichte der 
feit heraus der Geichichte der Gegenwart näher rüdt* — 
jen wir einichränfend: fo ergieng und ergeht es menigftens 
gelehrten Geihichtichreiber Hagenbad, und eben dieß 
ibn um joviel fäbiger, als unſere confeffionellen Theologen, 
‚mas nad dem 16. Jahrhundert Eigenthümliches zu 
getreten ift, von vornherein feine Berechtigung abſprechen, 



















rt zu ſchreiben. 
der Reichhaltigkeit des Inhaltes diejes 6. Bandes kann 
beim flüchtigften Durchblättern defjelben eine einiger- 


Stoffes nur durch fleißige Lectüre, wozu mir biemit 


von der Bedeutung ber firdjlichen Fragen für unjere 
und nächte Zukunft überzeugt find, von Neuem auf« 
möchten. 


Borlefungen ift diefe neuefte Auflage den früheren gegen- 
ihert. Nicht weniger als 112 bis 115 für die Hlirchen- 
v3 18. Jahrhunderts bedeutfame Perjönlichteiten 
je nah dem Maße ihrer Bedeutung unter forgfältiger 
ng neueiter Detailforfhungen eingehend beiprocdhen. Was 
ibter Eharacterifierung im Allgemeinen betrifft, fo barf 


Terfteegen und Lavater gejagt hat; von jenem 
: „mas an ihm bejonders anipricht, das ift feine Weit- 
#, womit er den Ölauben Anderer beurtheilte;* von biejem 
Selbftzeugniß S. 452: „Yu mir Menichen Job. 
vater bat jeder Menſch freien ungebinderten Zutritt; 
kinen auch nur mit einer Miene perfönlich drüden um 
‚dab er nicht gleich mit mir denkt.“ 

einmal mag erinnert werben, daß die Ausftattung des 
aichts zu wünſchen übrig läßt und daß der Preis deſſelben 
m Umfang und Werth in einem der Verlagsbandlung 
deren Ehre gereichenden Mißverbältniffe ſteht. D. 





Etudien u. Kritiken. Hrög. vonG.B.Hundesbagenu. E. 
m. 3, Seft. 

: Romana, über die Abgrenzung des Chriſtlichen n. der 

Ömeinibaften. — Aloitermann, das Lied Moje (Deut.32) 
Deuterenemium. (Aorti.) — Ranke, ein Heiner Italafund. 
ur, über die Verwendbarkeit der Lotze'ſchen Philoſophie für 
logie. — Brandes, des Chriſten Gewißheit in Betreff Des 
tebens, — Steinede: der Evangeliit des A, Teitaments; rer, 

ieom. — Seifen: über relig. Erziebung u. über Religions. 
dt in den Bolkeſchulen; rec. von-Brüdner. 

ft für Proteitantismus m. Kirche. Hrsg. von J. Ch. 8. 

stmannn. UN F. 63.88. 4. Heft. 

Kirche und Proteitantismus, — Mejer's Kirchenverfaſ⸗ 

te. — Zum Infalibilitätsdogma. — An W. Yöhe's Freunde, 


Zeitſchrift für Theologie u. Kirche. N. 81. Br. 4, Seit. 


: 3. Latkene, Landesfirbe oder Kreifiche? — Ih. 
» Beiträge zur Reviſion und Vervollſtandigung unierer 
2— 6. Maurach, ein interconfeffioneller Conflict im 
vs Reiches. — E. Kaehlbrandi, die 37, livländ. Provins 
t.— Rekrtologe. 













vamento Cattolieo, Anno Il, Fasc. X. 


: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
vaticano. — Le lezioni della Bibbia, — Disillusioni,— 


drei werthvolle, die katholifche und griechifche Kirche be» 


irhengeichichte der lekten zwei Jahrhunderte und unjerer 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von B.B.Schmidt. Nr. 12 u. 13, 
Inh. Airchliche zuſtaude in Frantreich. 1. Die rei. Rirde: Der Sieg der Orthe⸗ 
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dorie in Bari, — Kirche und Schule in England, — A. Rirneld, aus den 

Wertſtaͤten der niederlind, Beihichtidreibung, — Das preukiihe Ordinations: 

Selübre u. seme er duch Das Gonjiftorium der Krov. Brandenburg. — 

P. D. Klier, dentſcke Stimmen aus dein Elias, — Meim, Geſchane Achır 

un —— 1.— Der Ztaat und Me Alttatholiken. 1. — Correſpondenzen u. 
a ten, 


— — 


Nordd. Protetanten blatt. ar. von G, Mandot. Mr. 12 u. 13, 
Inh. Wochen 


682* — 5. Stadelmann, in Leiden unverzagt. — B. ville, 
Dftern zu Feruſalem. — Denfihrift an das Gualtusminiſterrum bezügl. des naß. 
Berirteimedal + rimurts. — Die volit, Yebeuning der Meiormation. — 6. 
Mandot, dürfen wir uns Über Die Frauzoſen a — in Zprud in das 
Abum des deutichen Kriegeminiſters. — Aum Merliner Hirdenftreit. — %, 
Stadelmanng Jeſus lebt, mit ihm aud id, — Blide auf den Stand der 
evang. Provaganda in Nom, — A. Schröder, ein Gharfreitagsptid, — Bon 
umiern Ratbol, Brüdern. — Aus deu Proteftantenwereinen. -— Yıider Die Iejui« 
ten. — Deutibe Zeit» m. Streitfragen. 


‚ Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. Nr. 12u.13, 


entiprehende BVoritellung gewinnen; von der durdmeg | 
ften Behandlung des bin und wieder doch auch recht 


und im Sinne des Verf. auch diejenigen Nichttheologen, 


Inh, : 


x neuelten Literatur der Fraueufrage. — 8. Safe, Iugenderinnerungen. — 
Prof, Yaumgarten u. der Vroteftantenverein. — Gonfeſſtonaliſt. Aaltationen. — 
Das nene Boͤlleſchnlaeſetz für das A. Sachſen. — Ein nation, Hedenftag Sol: 
Lande, — Tie Firapl. Yage in Oefterreich. — Gine neue Ausgabe der Werke von 
Manhblas Glaudius. — Theologiſches aus Amerika. — Ter Smedenborgianis: 
mus ıL der Proteftantennerein, — Das Erang. Vereinshans zu Breslau, — Das 
Bjähr. Jubiläum Der Wartend, Waiſenanſtalten. — Gorrefrondengen, Yireratur, 


| Algem. ev.luther. Kirdengeitung. Ar. 12 u. 13. 


Ink: Kirbenpolit, Beratungen über Staat u. Kirche. 5. — Ueber die Wendim 


der fir. Dinge im Elſaß. — Die erfte Aonſeguenz der Mentung dev Hirt, 
Timge im far, — Der a rt. Stand der Schul, Imiveritits- u. Kirchen- 
angelegenbeiten in Schleswig + Helftein,. — — | — A Diem 1872 
Stmiten u. Indogermanen. — Die Frage der ſtaati. Schulanficht in Sammerer, 
— Die Bahrung ber luther, Konfeftiwn im Großh. Heſſen. — Zur neneflen 
Gvangelientritif u, Erflaͤrung. 2. — Kerreſrondenzen, Kirchl. Rachrichten sc. 


Geſchichte. 


‚ Friedrich, Joh., der Reichstag zu Worms im Jahre 1521. 


n ungefähr daſſelbe jagen, was Hagenbach gelegentlih 


Nach den Briefen des päpstl. Nuntius Hieronymus Aleander. 
(Aus d. Abhandlgn. d, k, bayer. Akad. d. Wiss, III, Cl. XI. Bd. 
Ill. Abth.) München, 1871. Franz in Comm, (92 8. 4.) 24 Sgr. 


Die Briefe und Depeſchen Alcander's benußte bereit Palla- - 


vicini zu feiner Geſchichte des tridentinifchen Goncils, ohne 
Zweifel nad dem Gonceptenbud des vaticanischen Archivs, das 
Yämmer Monum. Vatie. p. VI bejchreibt. Durch einen Aufſatz 
Münter's ift dann manches Einzelne aus dem Inhalt diejer Papiere 
zum Gemeingut jelbft der populären Darftellungen gemorben. 
Jedermann aber weiß, wie unzuverläßlich ſolche Ercerpte find, 
zumal wenn fie nur ſprungweiſe und tendenzids angefertigt 
mworben. Da nun das päpftliche Archiv immer noch gut behütet 
wird, müflen wir willtommen beißen, daß dem Berf. auf der 
Stadtbibliothek zu Trient ein Coder mit Abjchriften jener Be» 
richte in die Hand fiel, deren Text ben weientlichen Anhalt der 


' vorliegenden academiichen Abhandlung bildet. Es ift von hohem 


Intereffe, die vertraulichen Anfichten des Nuntins über den 
Glaubensabfall und die Lage, über den Kaiſer und deſſen Beicht- 
vater Slapion, über Hutten, Luther, Buter und viele andere zu 
vernehnten, wie er die Gefahr immer noch mit den alten Schred« 
mitteln und mehr noch den kleinen Mittelhen der Captivation 
und Beitehung zu bändigen hofft, wie er anfangs oft rathlos 
und verzagt erfcheint, wie er nirgend, jelbft bei der Curie nicht, 
Vertrauen zu ermweden vermag, vor Luther's Erfcheinen in 


Worms bangt, vor Hutten und den Ritter ein bebendes Grauen 
empfindet, jo daß er auf deutfchem Boden feine Bannbulle gegen 


-ihn zu veröffentlichen wagt, wie er endlich mit der Hoffnung 


ſchließt, das Edict des Kaiſers in Verbindung mit bem päpft- 


lihen Bann würden dem deutfchen Adel gegen die Fekeriichen 
" Kauflente und Bürger gewinnen, da er nun Vorwände habe, 
über ihr Vermögen berzufallen (S. 90). Leider nur wird uniere 
' Belehrung dadurd ſehr geihmälert, daß die mitgetheilten 27 Be- 
richte an einen Cardinal (doch fiher Ginlio de’ Medici) feine 
volftändige Serie bilden, die Verhandlung des Reichstags mit 
Luther wird nicht erzählt, und daß fie offenbar flüchtig, an ſehr 
vielen Stellen ganz unverftändlich copiert worden find. Hier hätte 
__ I bie kritiſche Sorgfalt des Herausgebers, den wir als gründlichen 
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Sorfcher auf dem Gebiete her alteſten Rirchengefcjichte Deutſch⸗ 


lands und als rüftigen Vorkämpfer der altlkatholiſchen Bewegung 
fennen, reichlicher nachhelfen ſollen. Nicht einmal die Abbrevia- 
turen werben regelmäßig aufgelöft, jelten wird ein ſchwieriges Wort 
erklärt, nur die sic (unnöthig ©. 43, 3.20) und fragliche Frage- 
zeichen werden bin und wieder eingejchoben, lange nicht bei allen 
dunklen Stellen. Dazu fommen entihiedene Drudfebler in nicht 
geringer Zahl. Was heißt gleich im Beginn des erften Briefes 
le di tre? offenbar lettere tre. In demſelben findet ih S. 36, 
3.17 quod factus fuit ohne Auftoß, ©. 37, 3. 14 ift obia dod 
zweifellos obedientia, 3. 21 q® m. in questo modo oder viel» 
leiht mare zu löjen, ©. 38, 3. 3 muß jtatt et Leodicen viel» 
mehr il Leodien(sis) gelefen werden, 3. 7 ancora ſtatt amora, 
3. 25 ift gallie nur eine verfehlte Lejung der Abbreviatur für 
glorie. Und jo bleiben auch in den anderen Briefen zabllofe, oft 
recht nahe liegende Eorrecturen und Aufllärungen zu wünjcen. 
Der Verf. hat fi die Pflichten eines Herausgebers offenbar nicht 
Har und die Arbeit zu leicht gemadt. Er ſcheint troß, ja auf 
Zeugniß feines mwunderlihen Buches über „Aitrologie und 
Reformation“ im Zeitalter der legteren wenig zu Haufe. So ift 
auch der Tert der Abhandlung von geringerm Gewicht, werthvoll 
allein die Mittheilungen über Aleander’3 humaniftiiche Zeit aus 
einem Münchener Coder, obwohl deſſen Neigung und Vorliebe 
für Deutihland aus den Schmeicheleien nicht folgt, die er hin— 
warf, als er fih um eine Profeffur in Tübingen bewarb. Wir 
zweifeln fogar, ob er ber deutſchen Sprache mächtig war. Daß 
der Verf. die Haltung Luther's „in einem neuen Lichte“ gezeigt, 
finden wir nicht. Ihm aber jcheint gleich Döllinger neuerdings 
ein Licht über Luther aufgegangen zu jein, mindeftend muthet 
es ihn ©. 7 bereits an, als ob der Streit Luther's mit der päpft- 
lihen Kirche über die Lehrautorität „eigentlih” aud ein Vor— 
fpiel zu dem jegigen Streit innerhalb der katholiſchen Kirche 
gemeien. 

Muflat, K.A., Geschichte der bayrischen und pfälzischen 
Kur seit der Mitte des 13. Jahrhunderts. (Aus d. Abhdlgn. d. 
k. bayer, Ak. d. Wiss. Ill, Cl, XI. Bd. Il. Abth,) München, 1871. 
Franz in Comm. (68 8.4.) 19 Sgr. 

Der durch mannigfache Arbeiten um die bayeriſche Geſchichte 
wohlverdiente Verf. durchmuftert hier die auf die bayerijche Kur: 
mwürde bezüglichen eititellungen und Vorgänge von 1256 bis 
über den Münfterifchen Frieden und die Begründung der achten 
Kur hinaus. Am Faden der Urkunden, in jpäterer Zeit auch der 
Briefe und Acten führt er und in die früheften Zweifel über die 
KAurberehtigung, den Wechſel in der Kur zwiſchen den beiden 
Linien der Wittelsbacher bis zur Sagung der goldenen Bulle, 
die dann von den Herzögen von Bayern als ungeredtfertigt 
und ungültig betrachtet wurde, und weiter in die endloſen biplo- 
matijhen VBerwidlungen, die aus der Etreitfrage entiprangen. 
Indem Urkunde an Urkunde, Stüd an Stüd gereibt wird, zeigt 
fih in den Auszügen, in ber Sicherheit der Datierung und 
Stellung allerdings der geübte Archiviſt, doch hätten wir ge- 





wünjcht, daß er fich tiefer in die Erflärung und in die Schwierig- | 
| Handichrifttaff.). Fundatio monasterii Brunwilarensis, ed 


feiten eingelaffen hätte. Neues Material beizubringen ift ihm 
leider in Betreff ber älteften und wichtigſten Vorgänge nicht ge- 
lungen, gerade jener Fülle, die neuerdings mehrfach beiproden 
worden. Gleich bei der Wahl von 1257 bleibt es wunderlich, 


wird, während bei der Wahlhandlung thatjählih aht Stimmen 
vertreten geweſen fein follen, indem Ludwig zwei Stimmen, die 
der Pfalz und von Bayern in fich vereinigte, feine Perſon aber 
doch nur für eine gezählt wurde. Ebenjo find die Zweifel über 
die Wahl von 1273 der Löfung nicht näher gebracht worden. 
Für die Verhandlungen des 16. Jahrhunderts ſcheint ardiva- 
lijhes Material zur Verwendung gelommen zu fein; woher es 
entnommen worden, vermögen wir freilih nur aus dem Titel 
des Verf. zu folgern. 


wie bie Zahl der Wahlfürften beftimmt auf fieben angegeben | Zeitfchrift für deutfie Kulturgeſchichte orog. von J. v. ai 
N 
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Treitfhle, Heinr. v., hiſtoriſche und politiſche Aufäge. Lin 
verm, Auflage. 3 Bde. Leipzig, 1871. Hirzel. (3 Ba. on; ı# 
543; IV, 625 S. gr. 8.) 5 Ihlr. 

„Es bleibt — jagt der Verfaſſer in dem an Guftan Fr 
gerichteten VBorworte — ein vermeflenes Unternehmen, in ii 
jo raſch wachſenden Zeit politiihe Schriften, die den h 
Stempel des Tages an der Stirn tragen, aufs Neue bera 
geben. Ich darf ed wagen, denn der Kern meiner Ueberzeug 
ift unerfchüttert geblieben, wenngleich ih manchem Jrrtbumeg 
wachſen bin.“ Dies ftolze Wort geziemt unter allen Ich 
deutſchen Publiciſten vielleiht nur Heinri v. Treitihteg 
manche jeiner Schriften hatte eine mehr als literariihe d4 
tung, fie waren politijche Tbaten und wurden Grund» und) 
fteine in dem Baue unjeres Staates. Deßwegen freuen wirg 
daß in diejer neuen Auflage Form und Inhalt jo wenig) 
ändert find; die größte Neuerung bejtebt in einer mehr ivile 
tiihen Anordnung. Der I. Band umfaßt nun die „Eharalis 
Milton, Leifing, H.v.Hleift, Fichte, H.v. Gagern, K.A.v.8 
genbeim, Ubland, Lord Byron, Dahlmann, Otto Ludwia, H 
rich Hebbel, endlih Karl Mathy, letzterer neu binzugelom 
Im U. Bande find die den „Einheitsbeftrebungen jeribd 
Völker“ gemwidmeten Aufjäge zujammengeftellt: das dee 
Ordensland Preußen, Bundesitaat und Einbeitsftaat (gig 
unverändert), Gavour, die Republif der vereinigten Niederla 
Der III Band „Freiheit und Hönigthum”“ wird eingeleittä 
den Eſſay über die Freiheit. Dann folgt „Frankreichs Sta 
leben und der Bonapartismus“; bier find die meiften Aent 
gen vorgenommen worden, ahne daß jedoch das ungünftigg 
theil über Frankreich noch verjchärft wäre. Aus den eriten 
ten des Jahrgangs 1871 der „Preußiihen Jahrbüder* 
holt, erjcheint an diejer Stelle zum erjtenmale der Aufias ; 
teien und Fractionen“, in welchem bejonders die Bemech 
über engliſches Barteiwejen und feine Unanwendbarleit aufde 
Zuftände zu beachten fein dürften. Den Schluß bildet die® 
über „das conftitutionelle Königthum in Deutichland.” } 
legten Seiten gelten den Fragen des Tages: dem Verbäl 
Kirche, welche Treitſchle mit bejonderer Vorſicht bebe 
ſehen wünſcht, da er auf ihren Beiftand im Kampfe ae 
Materialismus den größten Werth legt, der Stellung zu 
reich, deſſen Zerfall er auf das tieffte beflagen würde, M 
tariſchen Hoffnungen, auf welche er troß der föberalif 
Wendung des Jahres 1870 nicht verzichtet. Wem es um! 
auf dem Grunde biftorijcher Forſchung erwachſene politidt 
dung zu thun ift, der wird immer und immer wieder jurüdl 
zu den Schriften diejes radikalen Ariftolraten, dieſes Kar 
voll hochfliegenden Idealismus, diejes tiefreligiöjen Frein 
von weldem Jedermann lernen fann, außer denen, melden 
eigene ober eine fremde Unfehlbarfeit glauben. 

Arhiv der Geſellſchaft f. ältere Deutiche Geſchichtkunde. 
von G. H. Perg. 12. Bd. 1.2, Heft, 

Ind.: Ludw. Weiland, zur Ausgabe der Ehronit Marl 
Troppau. — Herm. Pabit, die Braumeiler —— 
Pabst; Miracula sancti Nicolai Brunwilarensis. — Dr. 
Bethmann's Berichte über die von ibm bemupten Sammlunzd 


Handjchriften und Urkunden Italiens, aus dem Jahre 1854: A 
Kirchenſtaat. 


. F. 1. Jahrg. 1=2. Heft. 

Inh.: Ich. Falke, die Kulturgeſchichte und die Veit 
ſchaftelehre. — K. Weinhold, von dem gejelligen Ton der hä 
Zeit unfers Mittelalters. — 3. G. Kohl, Über die Herkunit I 


völferung der Stadt Bremen. — G. X. Kriegk, die deutice A 


| Prönung. — A. Horamig, zur Geſchichte der Robnverbältif 


X. Ennen, ein geiftlicher Räuber im Mittelalter. — 8. Se 
die Zönniedfrejler u. der ehrſame Rath von Hildesheim. — 9.1 
ner, ein Briefwechſel zwifcben Kant und Gampe. 
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Mathematik. 
der, 3. )., Anleitung zum Feldmessen mit bes. Rück- 
ul die Anwendung des melrischen Masses nebst einem 
g über die Flächenbestimmung mit Hülfe des Amsler'- 
ri Berlin, 1871. Weidmann. (IV, 173 8. 
I Thir. 
vr Einleitung hebt der Herr Berf. hervor, daß die gegen: 
Yeit fi mit dem früheren Feldmeſſerarbeiten, den Auf- 
mittelt Meßtiſch oder Zellmann’iher Scheibe und der 
niht mebr zufrieden ftellen läßt, jondern eine größere, 
mıngd- und Papierfeblern freie Genauigkeit verlangt. 
here Schärfe wird durch directe Längen» und Mintel: 
ı erreicht und dieſe Art des Feldmeſſens, die dabei zu 
m Perhältniffe, die Gorrecturen, finden eingebendite, 
hpiele erläuterte Darlegung. Der 1. Theil des Buches 
$ mit Heinen, elementaren Aufgaben, wobei die Cor— 
eigter Längen (Streden), das Winfelmefjen, Ausmeſſung 
Snordinaten (bier Streden und Abftände genannt), 
tehnung und Kartierung durdgenommen werden. Die 
ung hat die Vermeffung ganzer Feldmarken und Amts« 
u Gegenftand, bei denen eine Neplegung und zwar von 
un 3. und 4. Ordnung nöthig wird. Bei der gründ- 
interung der Gorrectur jener Negdreiede wird aus- 
5 diejelbe mach drei Richtungen zu erfolgen babe, näm- 
‚dab die Summe der Winfel um einen (Mittel) Punkt 
!, dann, dab die Summe der Winkel jedes Dreieds je 
ausmache und zulegt, daß die Rechnung eine Dreied- 
deroß ergebe, wenn man nad Ausrehnung aller Seiten 
x zurädlommt. Herr Berf. benugt nicht die Methode 
m Cudrate, fondern eine Methode, darauf beruhend, 
Hung der verfchiedenen Winkel durch Wiederholung ıc. 
wsgeführt worden ift, daß ein jeder mit dem gleichen 
het angefehen werden darf. Diefe Methode verdient 
ki, da fie miffenfchaftlich begründet ift und mit der 
!freris über die Fehler binwegzugeben, bricht. Ucber- 
das ganze Buch den Stempel einer reichen, durch 
t geläuterten, praftiihen Erfahrung und darf allen 
‚dm gewöhnlichen Schlendrian abholden Geodäten 
foblen werden. Ein gewifles Bedenken kann Ref. bei 
Sen Borfchlage, die Hunderttheilung bei Graben, 
: einfeitig bei Feldmefjerarbeiten anzunehmen, nicht 
2, da Leichtigkeit, Ordnung und Sicherheit ebenjo bei 
öönten und fonft allerwärts gebräuchlichen Sechzig- 
! Grade bei geſchulten und forglichen Arbeiten — die 
Kt den Winkelberehnungen zu Stande lommen wer: 
abrt jein möchte ©. 148, 9. 3. v. u. ift zu leſen 
auſtatt sin (k— 4). 


— hrog. von A. Clebſcheu. KC. Neumann. 
t. 
4. Clebſch, über die geradlinigen Flächen vom Ges 
%.— 2, Mards, Beitimmung der Ordnung u. Claſſe 
Isgtmittelpunftfläcde einer Kläcer nter Ordnung. — F. 
» Beiträge zur analyt. Geometrie des Haumes, insbel. 
ver Alächen Iter Grades mit 4 Dopvelpunften und der 
! Zläben, fowie zur Lehre von den Raumcurven. — 9, 
äber eime befondere Curve ter Ordnung m. eine einfache 
it der allaem. Curve Iter Ordnung. — 5. Durege, über 
"= Orpuung, melde den geometr. Ort der Brennvunkte 
Kegelſchnittichaar bildet. — P. Bordan, über Combi— 
®.Gantor, über die Ausdehnung eines Sapes aus der 
Migonomerr. Reiben. — Derf., alaebraifdhe Notiz. — 
er, über Die Darftelung einer willfürl. Function zweier 
5 Gulinderfunctionen. Derf., Notiz über die 
m ntearalansdrüde für die Kugelfunction Pa(cos #) und 
Mloge Integraiform für die Golinderfunction Iſx). — 
" Gomplexe, insbei. Linien» und Augelcomplexre, mit Ans 
#die Theorie partieler Differentialgleichungen. 
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aa Tea ber aftronom. Geſellſchaft. Hräg. von N. Aumwers 
u. A. Binnede, 6. Jabra. 4. Heft. 1871. 


Inh: Bericht über die 4. Verſammlung der aitronom. Geſell— 
ſchaft. — Martins (Nekrolog). — Bearbeitung der period. Come— 
ten. — Beobachtung der Sterne des nördi. Himmeld. — Bericht 


hber die 2. u. 3. Sipung. — Rechnungéabſchluß, Mitgliederverzeich⸗ 
niß, Verzeichniß der Inſtlitute, welche die Publicationen der aſtrönom. 
Geſellſchaft erhalten. 


Kriegskunde. 


Die Entwicklung des nationalen Heerweſens und ihre Bahn. 
Eine volitifchemilitär. Studie von E.A. München, 1872. Gummi, 
(3168. ar.9.) 6 Zar. 

In ftreng logiſchem Gedankengange entwidelt der Herr Verf., 
dab eine Hebung der Ktriegsmacht, vielleicht auch eine Herab— 
jeßung der lediglich zur Erlernung des Waffendienftes nötbigen 
Präfenz berbeigeführt werden könne, dadurd, daß der männlichen 
Jugend, vor der Dienftzeit im Heere, eine militairifche Erziehung 
in ber Vollsſchule zu Theil werde, eine Erziehung, die Muth, 
Ehrgefühl, Baterlandsliebe, Gehorfam (militairifh: Subordi— 
nation und Disciplin; bürgerlich: Geſetzlichleit) befonders und 
mebr als zeither pflegt, jo daß die Erziehung im Heere eine Ent 
laftung erfahre. Der Herr Berf. will die Schule als Staats— 
anftalt, mit Schulzwang, militairiih organifiert haben; er ver» 
langt Lehrer, die der Armee angehören und durd geeignete 
Offiziere, nicht Geiftliche, infpiciert werden. So befrembdlich für 
den erften Blid die ganze Darlegung ift, jo ift doch unläugbar, 
dab das Anslebentreten der Vorichläge die erjprießlichiten Folgen 
nicht allein für's Heer, jondern auch für den modernen, jerfegenden 
Elementen ausgejesten Staat haben würde; denn nicht allein 
gute Soldaten, auch gute Bürger würden vorgebildet werben, 
todtes Vielwiſſen würde verfhmwinden und die Schule aus einer 
Bildungsftätte für den Geift allein zu einer ſolchen für Geift, 
Körper und Eharafter ih ummandeln. Die Freiheit des Studiums, 
die ja überhaupt nicht in die Vollsſchule gehört, würde den höheren 
Lebranftalten unverfümmert verbleiben. 

Die berrjchenden Strömungen im öffentlichen Leben Deutich- 
lands, auch deflen politiiche Situation, laffen wenig Hoffnung, 
daß die Gedanken der Brojhüre Wirklichkeit werden; die Broſchüre 
verdient darum aber nicht weniger Beachtung, da fie den Weg 
der Regeneration eines Volles darlegt, der großen Erfolg ver- 


ſpricht. 


Artilleristisehe Notizen über die Belagerung von Strass- 
burg im Jahre 1870. Gesammelt von einem schweizerischen 
Artillerieoffiziere. Mit 1 Plane, (Besond, Abdr, aus d. Zeitschr. 
f. d. schweizer. Artillerie. Nr. 2—5. Jahrg, 1871.) Frauenfeld, 
1871. Huber, (36 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

Diefe kurze und Mare Darftellung der Belagerung Etraß- 
burg's ftimmt in allem wejentlichen mit der bis jegt über biejelbe 
erſchienenen Mittbeilungen überein, ja zeichnet fih durch mehr— 
fadhe das franzöſiſche Verhalten betreffende Details aus, jo daß 
fie als eine ſchätzbare Quelle benugt werden kann. Namentlich 
ift die maßvolle unpartheiiſche Kritik lobend anzuertennen. 








— 


Medicin. 

Salomon, Dr. Max, die Krankheiten des Linsensystems auf 
Grundlage von v. Graefe's Vorträgen. Braunschweig, 1872, 
Vieweg u. Sohn, (VI, 81 8. gr. 8.) 21 Sgr, 

„Auf Grundlage von v. Graefe's Vorträgen bearbeitet“ 
das ift das Aushängeichild, welches der Heinen Brochüre Anhänger 
und Abnehmer verſchaffen jol. Wer kennt nicht dieje Art von 
Bücherjchreiberei, die in der ganzen Welt in ſchlechtem Anſehen 
fteht ! — Scheinbar aufmerkſam figen ſolche Scribenten zu den 
Füßen ihres Lehrers, jchreiben oder ftenographieren jedes ge, 
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ſprochene Wort, als ob das Heil der Seele davon abbienge, und 
denken — nit an die Sache — wohl aber an die Grojchen, 
welche, nach dem Tobe des Meifters der Drud des Eollegienheites 
ihnen einbringen fann. Diejem Schidfal ift auch v. Graefe nicht 
entgangen. Kaum war die Öruft geichloffen, in welche die irdiſchen 
Reſte des Verftorbenen verſenkt wurden, und alsbald erſchien auch 
ihon die erſte Lieferung eines jolhen Schmarogerwertes von Dr. 
Hirihberg in Berlin, deifen Fortiegung — wenn wir recht 
unterrichtet find — gerichtlich inbibiert worden. Nun fommt noch 
Hr. Mar Salomon und macht Bruder Hirihberg Concurrenz! — 
Werden auf diefem Wege wohl noch Andere nachfolgen? 

Wir würden diefe Sorte von Schriftftellerei, die einen liter 
rariſchen Diebftahl jedenfalls ſehr nahe ftebt, vielleicht nicht fo 
entjcbieden verwerfen — mag Jeder für ſich jelbit verantworten, 
was er thut und treibt — wenn wir nicht fürchten müßten, daß 
durch jolhe Bücher mander Irrthum weiter verbreitet wird; 
denn Herr Mar Salomon hat nicht, wie Herr Hirjchberg, die 
Borlefungen ſtenographiert, er hat fie „auf Grundlage der Vor: 
träge v Graefe's bearbeitet” und mag wohl mandes Eigene hin- 
eingearbeitet haben, ohne zu jagen, wem diejes und wen jenes 
angehört. 

Wer v. Graefe's Vorträge gebört bat, der weiß übrigens, 
wie völlig unvorbereiter er ſprach, und wie wenig Werth er ſelbſt 
auf feine tbeoretiichen Borlefungen legte. Was er ſchrieb — und 
er hut befanntlich in jeinem furzen Leben jehr viel gejchrieben - 
war jo durchdacht, jo reiflich überlegt, jo vorfihtig ausgedrädt, 
dab er nur in einzelnen ganz feltenen Fällen fich genöthigt ge- 
fehen bat etwas duvon zurüdzunehmen; in jeinen Borlefungen, 
wo er meiftens nur feine Studenten vor Augen batte, legte er 
fih nicht ganz ebenjo ftrenge Feſſeln an. Wäre es anders ge 
wejen, fo würde er den vielen und unaufhörlih auf ihn ein- 
dringenden Bitten, feine Borlefungen dur den Drud zu ver. 
Öffentlichen gewiß, endlich nachgegeben, und eine correcte Ausgabe 
derielben veranftaltet haben. 

Wir brauchen zum Schluß nit nod ausdrüflid zu ver- 
fihern, dab wir der Schrift des Herrn Mar Salomon recht wenig 
Leſer wünjchen, obwohl wir faum glauben, dab unjer Wunſch 
in Erfüllung geben wird. Das Aushängeſchild ift zu verlodend. 


Woinow, Dr. M., Privatdoc,, Ophthalmometrie. Mit 23 Holz- 
schnitten. Wien, 1871. Braumöller, (VI, 130 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Bekanntlich hat Helmbolt im Jahre 1955 (Arc. f. Oph- 
thalmologie Bd. I, Abthl. 2. ©. 1) eine für unjere Kenntniß der 
Refractionsträfte des menſchlichen Auges epochemachende Arbeit 
publiciert. Hatte man bis dahin nur mit großer Unficherheit 
und Mühe die Krümmungen und die gegenfeitigen Abjtände der 
Treunnungsflächen der bredenden Diedien des, aus der Augenhöhle 
berausgeichnittenen todten, menjchlichen Auges gemeſſen, jo zeigte 
Helmbolg wie man diejelben Werthe noch weit genauer, durch 
Meffung am lebenden Auge beftimmen könne. Das neuerfundene 
Inſtrument, deffen fih Helmbolg hierzu bediente, wurde von ihm 
Ophthalmometer genannt. 

Seit der oben angegebenen Zeit find nun, theils von Helm: 
holtz jelbit, theil3 von feinen Schülern, manderlei inftrumentale 
Bervolllommnungen und manderlei Verbeflerungen der Meſſungs— 
methoden zur Ausführung gelommen, aus denen natürlich auch 
reichbaltigere und genauere Rejultate bervorgiengen. Wir müſſen 
binzufügen, daß unfer Berf., der ſich in der Dedication gleichfalls 
als einen Schüler von Helmbolg zu erkennen giebt, einen wejent: 
lichen Antheil an jenen Vervolllommnungen und Verbeflerungen 
genommen hat, daß er das Inſtrument aus zahlreichen eigenen 
Meflungen gründlichft kennen gelernt bat, und daß vielleicht 
feiner jo gut wie er dazu berufen war eine volljtändige Dar- 
ftellung der Opbtbalmometrie, d. h. der Kenntniß des Ophthal- 
mometers, feines Gebraudes und der durch feinen Gebrauch er- 
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denjenigen von großem Nußen und höchſt willen 
welche ſich für diefen jpeciellen Zweig der Augenheiltune | 
interejlieren. 

Sollen wir zum Schluß noch einen Tadel ausm 
trifft diejer nur die ſprachliche Ausdrucksweiſe, die mer —| 
wir ſehen konnten — überall leicht verſtäudlich geblichen | 
aber dod im Hintergrunde das ruſſiſche Idiom zumeils 
unangenehm und empfindlich durchfühlen läht. 


Archivi.vatbol, Anatomiewm Phyſielogieu. T,Hin,d 
Hrog. von Nud. Virchow. 54. ®p, 3, Seit. 
Inb.: 8.9. Scheiber, zwei Ale von Sarembılk 
Schätelfnoten. — ©. Soboroff, Unterſuchungen übe 
normaler u. ectat. Denen. (Schl.) — G.Arnitein, jur Sud 
Matregloffie. — E, Leyden, zur Kenntniß des Brentielt 
GE. Salfomsfi, dem. Unserietung der Arnftalle; mem 
actungen von Leyden. — ©. Frölich, das zmetmägigie 
weſſungeverfahren. — M. Rotb, Endocarditis rheumig 

Schweine. — Pb. Knoll, Beitrag zur Geſchwulſtlebtt. — 

fleiſch, Unterfuchungen über niedere Oraaniemen. |Z4L) 

Arnold, Beiträge zu der Eutwidelung der Bintraridarız. 

Ki. Mittbeilungen, Andzüge u. Beſprechungen. 

Deutſche Zeitfchrift für Chirurgie brag. von Bardelchen, Su 
Redig. von F. Hneter m. N. Yüde 1. Bd. 1. Set, Ya 
C. W. Vogel. 

Inb.: Wernber, über nervöſe Coxalgie. — dem, 
bene Iwerbfellöbernien. — Hueter, jur Ättiologie ud‘ 
der metastafirenden Boämie, — Yang, neue Süllsapraru 
vtrbandes nad Prof. C. Heine in Junsbrud. — Sirarh, 
bartnädig recidivirender Amputatſone-Neurome durd In 
— tüde, Bericht fiber die bieber aus dem benticsiranl 
von 1870-71 bervorgegangene friegächirurgifce Literatur. 


Memorabilien. Hrsg. u. redig. von Ar. Pop. 16. Jadtgeh 

Inh.e: Fronmäller sen., Mittbeilungen aus tet, 
Praxid, 1-6. — S. Kerfch, gmei Fäfe von Meiintenl 
Ad, Klein, Wanderung einer 4 Zoll langen Stoppnatel ie! 
böhle. — E. Arumbbolg, Fälle von alüdlichen Thraͤncaſe 
rationen. — Ar. Be, die kalte Alkoholprobe anf barsalad 
Streifzüge, Yiterater, 


Deutfche Klinik. Hreg. von Aler. 8 ofchen. Rr. I u. 164 


Inh: A. Torepoii, das Chinin u. befien Gebrauch in Den Zu 
— Th. Wlemend, über Den Finflui der magnuet. Peolaratäten 
Serben, — SDüller, cin feltener Seilungsfall_ eines jeptinimmden 
tismus mit Yungen«, Bruftfellentzündung u. Darmdiehteritis, — 
ion, ein Rall von framberieibnl, Begetationen inpbalit. Arihrir 
Bericht über 2755 im & 1871 dm SMufsbiatiernbans Des alyes Ü 
iu Sambtrg behandelte Aranke. Schluß) — Ib, Ilrgenier 
ofittimit, -— Mahamneb, Bueumerorims mit pleuritiihen I 
verbreitetem PBrondiehttarch. — Piteraturblan, Hotigen, Ucherg 
feten: 8, Hem mann, 1871, Ane Zchingnad (Bdmreign. (2004 
der Rampf Der Faber und Barbierer in Berlin, im 15, Jabık, ı& 


Spradykunde. Literaturgefdict 
Wedgwood, Hensl,, M.A., a dictionary of Eng 
mologie, 2. edition, (horoughly revised and correc 
Author, an extended to Ihe Classical Roots of Ihe 
Part I. London, 1871. Trübner & Co. (160 2spalt, S- 
Ueber die Bedeutung und ben Werth diejes ein 
Worterbuchs der engliihen Sprade wird unter du 
Gelehrten faum eine Meinungsverſchiedenheit herride 
tönnen bier nur wiederholen, was wir fchon frübt 
fchiedenen Orten darüber ausgeſprochen haben, dab 
zwar in manden Fällen dem Forſcher einen ſchät 
Stoff bietet, in feinen Refultaten aber meiftens, weil in 
Methode, defto mehr zu wünſchen übrig läßt. Ein ® 
hänger der Erflärung der Wörter aus der Yautnada 
der Verf. einfeitig einen viel zu großen Nachdrud 
allerdings anzuertennende, aber immer mit großer Eu 
und Rorficht zu benutzende Princip der Wortbilbung 
um jo häufiger auf bedenkliche Abwege, als er von 
Gebiete des verhältnißmäßig jungen Wortfchages de 


mittelten Refultate, zu geben. Gewiß wird das Büchlein allen ' Sprade aus gleichfam die höhere Etymologie zu tre 
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st Statt die ſtetige hiſtoriſche Entwicklung des Wortes 
Särribung, Yaut und Bedeutung zu verfolgen und dabei 
iäber bereitd gelundenen Geſehze jtreng im Auge zu behalten, 
a th duch eine mehr oder weniger täujchende Ueberein⸗ 
mn; des Hlanges verleiten, Wörter zuſammenzuſtellen, die 
Br: gar Richts mit einander gemein haben, oder deren Ber» 
seit doch erſt in einem allgemeineren etymologiichen 
mäe der indogermanijchen, ja der Spraden überhaupt 
ige fonmen dürfte. Statt den Uriprung diejer einzelnen 
Er mit Sicherheit ermitteln zu wollen, verjudt er 
irlıder Weiſe zu zeigen, wie der entiprehende Menſch 
geisamen jei, Diefen oder jenen Begriff gerade jo oder 
zu bezeichnen oder auszubrüden. So lünmt es denn, daß 
gut einige Beiſpiele zu geben, das englifhe coal mit 
ealere, ja mit culina und colere, das engliſche be 
bl mit giw als mit Frog, das englilche call mit bebräiich 
enbringt, die Bildungsfilbe in caverna und- cisterna 
ieret gleih dem angelj. ern, ärn ſetzt u. j. w. 

über der eriten, in ben Jahren 1555-— 65 erjchienenen 
james Werles bezeichuet der Bert. die (inzwiichen be 
bir: vorliegende zweite als eine durchaus verbefierte 









ste und gibt in$bejondere an, daß er die Aumerfungen 
aeilaniihen Ausgabe von Marfh, ſowie neuere deutjche 
Bye benupt und diejenigen zahlreihen Wörter nen auf- 
irn habe, welche deutlich und leicht aus den claffiichen 
abzuleiten find. 
isem Vergleiche der beiden Ausgaben zeigt fich, wie zu 
war, dab das Wert jeinem ganzen Character nad un— 
geblieben iſt; die neu binzugelommenen Artikel bieten 
aihts Bedeutendes oder bisher Unbelanntes, unge 
dethältnißmäßig wenige und mit Vortheil benupt 
mr einige von den allerdings zum Iheil ſehr ein« 
mb dadurch wertboollen von Marib gegebenen Er- 
Leider erftreden ſich diefe nur auf den eriten bis 
Theil der eriten Ausgabe des Wörterbuch. 
auf das ganze Werk im jeiner neuen Geftalt und 
e auf die dem Schluſſe beigefügte ausführliche 
‚On the formation of language“ einzugeben, 
einer Ipäteren Beiprehung an anderer Stelle vor- 

E. Mr, 










‚Rud., Elemente des musikalischen Rhythmus 
erer Rücksicht auf unsere Opern-Musik. 1. Theil. 
2. Costenoble. 2 Thlr, 2U Ser. 


fer Anzeige von Schmidts Eompofitionslehre (Jahrg. 

6, 8.153 d. Bl.) ſchrieb der Ref., der fich auch dies. 

ti vorausſetzen muß, Folgendes: 

Band des Werkes fommt nm fo mebr zur rechten eit, 
Seſtehal in der zweiten Ausgabe jein einenes Werk zum 
t, da er Die wichtigſte und eigentbümlibite Entdeckung 
Roßbach ⸗ Weſtphal'ſchen Bücher zurüdgenommen und Die 
"4 der Veriodologie in einen Brei verwandelt bat. Unſer 
t darüber aub 3.8 M, Für den Ref. bat die Sadıe 
nibaftlıches Intereije. Es wäre jchlimm, wenn er ſich 
Kun Angenbiid irre machen ließe. Es bat für ibn (er 
retlib nicht anenum) nur ein pivchologiihes Jutereſſe, 
bedbegabter und un das Altertbum verdienter Mann, 
größte Anerkennung zu zollen Ref, die Gelegenheit nicht 
jendern gefucht bat, zuerit allmählich, dann vlöplid Die 
die Antife verlor: wie er für Die Rhythmik und in 
Ne Gmpfindung auch dafür verloren batte, daß Pie 
Aeſchvleiſcher Chöre, die er in den Prolegomenen zu 
jeben, Durch Meimerei, dur Trivialität des Rhythmus 
tafs aang einfach und ungweifelbaft einen Aeſchvlus — 
tomddie daritellen, mit rechts und links zu tragieren.“ 


ſtehal der Brei nicht munden würde und die ganze 
t, das wußte Ref. ebenjo genau als er wußte und es 
warum er fich dennoch entichloß fie zu ſchreiben. Daß 
aarın vorausfah und rubig erwartete, hatte er ja auch, 

















indem er auf jeine Addreſſe verwies, deutlih ausgeſprochen. 
Diefer Angriff ift nun erfolgt im obigen Bırche, in dem rniavuyög 
npscomor der Vorrede, wild und gröblid. Dem Ref. ift der 
Ton in jolden Fällen ſtets gleichgültig. Im Gegentheil pflegen 
fih ihm beim Anschauen jolches Gebarens jehr bald erbeiternde 
Bilder zu geftalten, wie es auch diesmal ihm ſchwer wird, das 
Bild des milden Mannes, ald welcher Weftpbal berausipringt, 
bei Seite zu ſchieben, um das Folgende ernitbait fchreiben zu 
können. Wobl aber gebt es ihn an, wenn Weſtphal in der 
Wildheit die Sachen verunftaltet, oder jeine Unterſcheidungsgabe, 
welche wir jonft ihm zutrauen, nicht mehr unter Controlle zu 
balten fäbig bleibt. Neben dem Ref. iſt es beſonders Brill, dem 
es gilt. Da beißt es nun ©. XI, Brill babe gemeint, „daß das 
rhythmiſche Gefühl der Alten mit dem modernen volljtändig 
übereinſtimmt“ — „Alſo vollftändige Uebereinftimmung des 
antiten und modernen Rhythmus! Der moderne Rhythmus be- 
wegt ſich gleich häufig im geraden und ungeraden Einzeltacte ıc.” 
Weſtphal alio ift in feiner Stimmung nicht im Stande zu unter 
ſcheiden vollitändige Lebereinftimmung des rhythmiſchen Gefühls 
und vollftändige Uebereinftimmung des Rhythmus. Er fieht den 
außerorbentlichen Unterſchied nicht, daß aus jenem nur folge, 
daß alle angemwendeten Rhythmen des Altertbums mit unjerm 
rhythmiſchen Gefühle übereinftimmen, nicht aber dab alle mit 
diejem rhythmiſchen Gefühle übereinftimmenden Rhythmen ſich 
bereit angewendet finden. 

Ferner ©. XVI wird gegen Brill, welcher gejagt „die Mufit 
nahm nad den ausdrüdlichen Zeugniſſen erft die zweite, unter- 
georbnete Stellung ein, während man den Hauptgenuß in dem 
Tert und beilen Inhalt als poetiihem Kunftwert juchte,“ in 
wilder Rede behauptet, unmöglich kenne er ſolche Stellen. „Doch 
dies fönnten Sie wifjen, dab fein ſchlechterer Bewährsmann 
als Ariftoteles die Melopoie als usyıoror zör zövaniran der 
Tragödie anführt.“ Weiß Weftphal wirklich nicht, was HZövoum 
beikt? was der Grieche 7dionara nennt? Gewiß weiß ers: 
aber in diefem Augenblide wußte er's nicht und reichte Brill für 
deſſen Sache der Stellen: allerihönfte dar. Ref. hat ſchon oben 
geiagt, dab ibm foldem Gebaren gegenüber ſchwer wird ernft zu 
jein. Und eigentlih warum muß er es denn? Und jo fallt ihm 
auch bier etwas ein, was die Sache lomiſch erläutert. Es fällt 
ihm nämlich aus der gezähmten Widerfpenftigen jene Scene ein, 
wo der lomiſche Bediente feiner hungrigen Gebieterin Speilen 
vorzäblt und immer von der Subſtanz abzieht und zulept fragt: 
ei, Senf allein? Weſtphal weiß, daß der Senf zu den ndvauera 
gehört, und daß es auch nicht wenige Leute giebt, welchen der 
Senf 10 uerıoror zör yövauiıor ift. Aber dennoch mit dem 
Senf allein würden fie fchlecht zufrieden fein. Nun aber bene 
man ſich die moberne Oper, Deutiche, Italieniſche. Haben mir 
dabei nicht die Empfindung, führen wir uns die Mufit derjelben 
nicht jo vor, als ob die Mufit die eigentlihe Subftanz ift und 
nicht bloß ein, wenn auch größeltes, Hovaua? Wie weit würden 
wir doch mit der Mufif allein in der Antigone fommen? Weftphal 
parallelifiert die Stellung der Muſik in dem antiten Drama mit 
der Stellung der Mufif in der modernen Oper. Er tbut es in 
diefem Buche nun ganz beionders. Und er beftätigt damit, was 
Ref. in der obigen Stelle gejagt, dab er die Fühlung für die 
Antike verloren. Weſtphal hat zwar in feiner jegigen Vorrede 
nur zu erlennen gegeben, daß ihn die Worte, er habe die frühere 
Wohlordnung der Beriodologie in einen Brei verwandelt, irritiert. 
Alles übrige bat er diesmal mit feiner Silbe berührt. Aber 
Ref. wird doch nicht etwa glauben, er wolle das der Vergeſſenheit 
überlafien, O nein, dies bedeutet ganz gewiß, daß er ein ander» 
mal dagegen vorzugeben im Sinne hat, Rei. könnte ſich etwa 
vorftellen, im zykanyds neöewmor zu einer ganzen Ueberſetzung 
des Aeichylus im neuen Stil, Das ift eben jo gewiß, als daß 
er Heinrich Schmidt, der ja das Verbrechen „der Verunglimpfung 
feiner zweiten Ausgabe” mit Ref. theilt und den er diesmal für 
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——— — bat nicht mit einer Silbe zu erwähnen, jept 
wenigftens im Sinne bat für ein andermal. Ref. aber muß 
durchaus jeine ganze obige Stelle gegen ihn im Zufammenbange 
behandeln, nicht nur, weil er doch nicht etwa noch einmal wird 
mit ibm verhandeln follen, ſondern weil für ihm in jener feiner 
Stelle alles zujammenbängt und jet gar ſehr hierher gebört. 

Darum it mein Inneres ſchwarz unflort 

Und mein Geift von ſteter Angſt durchbohrt, 

Webe, wehe um das Merferbeer, 

Daß da dring' in's Land die Mähr, 

Suja’t große Stadt ſei maͤnnerleer. 

Was das iſt? Es iſt eine Strophe und Probe aus Weſtphal's 
Aeſchylus, ©. 110. Und Ref. darf jeden, der's verſteht, dreiſt 
fragen, ob er mit jeinem Urtheil vom Aeſchylus für die Puppen» 
tomödie auch nur das Öeringfte über die Wahrheit gefagt. Aber 
die Wahrheit hat er freilich gejagt. Jetzt aljo wird uns eine 
ganz befremdlihe Parallefifierung der antilen Tragödie mit der 
modernen Oper zugemuthet, oder der antifen Oper. Daß nämlich 
die antile Tragödie eine Oper ei, darüber redet Weſtphal einiger 
mal in diejem Buche jehr ausführlich und voll großen Aufhebens. 
Für wen? „Es find bauptiählih Muſiker, für die ich das Bud 
geichrieben.“ Nun, man muß wohl annehmen für diejenigen 
Muſiker, von denen Weitphal vorausſetzt, dies jei ihnen unerhört. 
Denn für die Philologen doch wahrlich nicht, die ſchon in den 
vierziger Jahren wußten und druden ließen: „daß die griechiiche 
Tragödie eine Oper war, wird jest allgemein befannt jein* (fiehe 
Lehrs populäre Aufjäge ©. 64). Aber deshalb ift die antile 
Oper doch noch wejentlich verſchieden von der modernen, jo gewiß 
als auch der antife Catull (den der Deutſche aus Heyſe's Ueber» 
jegung kennen lernen darf) in jeinen Gedichten des Spottes und 
der Liebe ein ganz anderer bleibt als der moderne von Weſtphal. 
Diefen Catull hatte Ref. im Sinne bei jeinen Worten „zuerft 
allmählich.“ Dabei lagen die Sachen jo, daß diele modernifierten 
und in Reim gelegten Gatulliana fih zum Theil wenigftens 
immer noch ganz hübſch lejen, Aber „des Lafters Weg ift an- 
fangs zwar“ 
in demjelben Buche an einer Stelle zu.lejen das ſchöne Wort, 
im Aeſchylus jei jeder Zoll ein König. Und daneben gab W. uns 
eine Meberjegung deijelben, in ber jeder Zoll ein Kasperle ift, 
Gewiß hat das „ein pſychologiſches Intereſſe.“ Leicht erklärlich 
aber ift joviel, daß ein Mann, der aus früheren Perioden jeines 
Standpunktes ſolche Reminiscenzen über Aeſchylus hatte, nach— 
dem er auf den ganz andern Standpunft gelangt, dab ihm in 
feiner Poeſie wohl ift, die nicht Reimpoeſie ift, fich in einer Art 


tragiihen Gonflict befindet, der, wenn die Perfönlichkeit feine 


tragiſche ift, fich fomifch löft. Hier num wieder, für die gar nicht 
weg zu leugnenden, ja von ihm mitunter, 3. B. in den Zerlegungen 
aus Mozart, auf ſehr intereffante und eindringlihe Weile vor 
Sinn und Auge geführten weſentlichen Verſchiedenheiten in der 
alten und neuen Mufit und Compoſitionsweiſe bat er die Stennt- 
niß noch nicht verloren: Ref. glaubt auch die Empfindung noch 
nit in dem Grabe, wie bei der Gleichſtellung des antifen 
Aeſchylus mit einem gereimten: aber er zwingt fich förmlich, fich 
abzuftumpfen, die jpredhenden Sachen zu verreden, die Wefent- 
lichleiten auf Zufälligteiten zurüdzuführen. 

Wie in den Ausftellungen gegen Brill es ſich gezeigt bat, jo 
ift es aud in den Ausftellungen gegen Ref., daß jein Urtheil 
verduntelt ift. In Beziehung auf des Ref. Urtheil, daß er bie 
früher entdedte Wohlorbnung der Periodologie in einen Brei 
verwandelt, vermweift er ihn an die Manen Gluch's und Mozart's, 
Händel’S und Beethoven's. Nun das müflen wir abwarten, Ihm 
aber muß Ref. bemertlih maden, dab fie bier nichts zu thun 
hatten, daß, wenn er verweilen wollte, er ihn an Aeſchylus und 
Pindar hätte verweilen müſſen. Denn es bandelte ſich nicht 
darum, ob die Rhythmen unjerer modernen Meifter, welche mit 
Entzüden zu genießen glüdliher Weiſe nicht Weftphal ein Vor— 
recht bat, jhön find, ob fie uns volllommen zujagend find, 





u. ſ. w. Nun fam diejer Aeſchylus. Dabei ftand | 
' auf den Elementen nicht zweier ganz vager Längenwen 


ihr Rhythmus nicht zum mufitalifhen Rhythmus? — 


SERIAL ES DO A RT i 





—— ob ſie antit And. E⸗ EN ſich ben dar Kl 
wie Schmidt, die frühere, überall angeftrebte, zum Wel af 
ausgeführte Beriodologie für ein unumſtößlich aefiderıs: 
ihaftlihes Rejultat erachtet, daß er meint, Pindar idkk 
darin jenen geihloffenen Bau wiedererlennen, wie er den 
Zerten jchon feft eingeprägt ward, er würde aber, mens « 
jweite Ausgabe bineinjähe, mit Abſcheu alles wie aus € 
geweiht befinden und empfinden: auch ſchon die KAuse 
quetihungen einzelner Silben und Wörter, meld: 
Schmidt Gompofitiondlehre ©. 9 bis LI erſehen tum} 
würde den Mann darauf anjehen, der ibm und de 
Mufit das angethan. 

Indem W. feine Indignation über den Ref. gar ni 
tragen lann, jondern in den Buſen eines Freundes au 
muß, ipridt er ©. XIV: 

„Mein licher Paul! Lehrs nennt Die Art und 
die ariedhijche Metrit bebandelt, mit Bortiebe eine rburkai 
lifche, auch in feinem Vorwort zu Bril’s Bude gehrandt 
au Anfang diefen Auedruck. In der That bedient er fh 
die in Der Metrik feinen Weg geben, zum Ausbrude vr @ 
Schemata der Notenzeihen. Dod dies it auch das & 
auf das rbothmiſch-⸗muſitaliſche hindeutet. 
aber auch nicht einmal in dieſen Notenzeihen ein mulaliſte 
finden wollen; denn felbitveritändlich fehlen ibmen die f 
linien, fo daß fie ebenfo wobl vom muſikaliſchen wie rom 
rhythmus verſtanden werden fünnen.“ 

Nun freilich, das joll es auch! Wird die Trom 
nicht aud) in der Muſik verwerthet? Und lommt der X 
ben fie jchlägt, nicht an Tönen zur Erideinung, und 





























fih des Ausdruds rhythmiſch-muſilaliſche Metril gern 
jo bat das zunachſt den Grund, daß doch aud die ha 
Metrik fih eine rhythmiſche nennen wird und aljo der 
andere Weg, welchen wir giengen, durch das bloße 
nicht bezeichnend unterſchieden ward. Rhythmiſch ⸗mu 
bedeuten diejenige Metril, welde ihre Rhythmil in 
Weile zur Erſcheinung bringt, wie die moderne und an 


eines Syſtems nad bejtimmten Zablenverhältnifien 
Notenwertbe, und durch Pauſen, die gleichjalls 
tepräjentieren. Wenn dies aber der Fall ift, jo mık 
für alle dieſe Notenwerthe gejchiedene Zeichen haben 
jchreiben. Dergleihen war aud bei Bödh nicht zu M 
Schemata weder Weg noch Steg zeigen. Wenn jemu 
Hermann’schen und auch der Bödh’ihen Metrik gegent 
einführt, fo bat er etwas ſehr Wejentliches getban: 
Weſtphal dafür zu danken, daß er daran erinnert. % 
freilich nur that, um daran zu mäleln, jo bat ihn k 
Memefis ereilt, indem er in demfelben Augenblid 
jpielen mußte: Notenzeichen und Ausdrud der metriſchen 
durd Notenzeichen: „aber das iſt auch das Einzige!” ° 

Die Noten nicht jchreiben oder fie halb ſchteiben 
nicht ſchreiben, kann man zwar auch: es bat nur lei 
Jedenfalls wie die Sachen jetzt liegen iſt es bodenlet 
Auge zu bringen 


neidovtar d’ aoıdol wanuacır und. 


— — — 


— aylala; 


— —— — us 


II ©. 595: denn jetzt bebeutet dieſer horizontale & 
ganz beftimmten Notenwerth: während wir — 
©. 655, dies bedeute: 

neıdor Tu apra 


Es ift, wie die Sachen jet fteben, bodenlos und — 


— 


un 


das Schema des Pentameters alſo vor die Augen zu 


(S. 351): 


- — - 
TE TE 


Die nun aber Weftphal ferner an der Stelle jeine 
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ade, mit welchem wir uns beſchäftigen, jo thun fann als 
jreibe er jelber feine Noten, wenn er fi auch inconfequent ba» 
i verhält, das verfteht Ref. gar nicht. 


sten nur diejenigen formen nennt, die unſere heutigen Noten 
ben. Sind denn jene antiken Zeichen nicht Noten? Ref. hält 
Anwendung derjelben für weniger zwedmäßig und weniger 


dagogiih als die Anwendung der und gemwöhnten Zeichen: | 
Uebrigens ſchreibt Weftphal | 
u jelbft moderne Noten, offenbar weil auch er dieſe für an- | 
| aber eine jo — breiige Behandlung. 


we find doch Notenzeichen. 


auliher hält. 


Seine Berblendung 
wint in dem Augenblide wirklich jo weit zu gehen, baß er 
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Rah den oben ausgefchriebenen Worten fährt Weftphal uns | 


ftelbar io fort: 

‚Us ih zum erften Male mit Roßbach über antife Rhythmilk 
d Metrit ihrieb, da fehlte und auch Lehrs Beifall nicht. Und 
Rehelt bat er, mehr ald wir Anfänger ed von unieren Schriften 
Barteten, die Bedeutung derjelben in öffentlichen Blättern hervor⸗ 
behen. Wir mußten diefe Anerkennung eines bewährten Philologen 
zu würdigen, und ich glaubte meinerjeits insbefondere nach dem, 
# Lehre gelegentlich über rhothmiſch⸗muſikaliſche Metrit geäußert, 


t Ueberzemaung fein zu müſſen, daß eine macträglih von mir | 


Bunnene Aufiht vom der Entitehung des zweitbeiligen Verſes der 
iin ans dem Border» und Nachſaße der mufifaliihen Periode auch 
iñcht von Lehrs fei. In diefem Sinne habe ih einen Auf 
häber dieſen Gegenitand (in den Neuen Jahrbüchern für Philos 
le und Padagogik — 1860 -—) als Brief „an Hru. Profeffor K. Lehrso“ 
Hentliht, in welchem ich das Verhältniß des Berfes zur mufika⸗ 





ben Periode nachwies, die Priorität diefer Entdeckung bereitwillig | 


& Fıofeffor Lehrs überlaffend. Darauf ward mir in einem Auf 
täber die Gäfuren des Hexameters, welchen Lehrs in derjelben 
Itriſt eribienen ließ, die unerwartete Antwort, daß dieſer weit 
ferat gemeien, fi unter dem von ibm gebrauchten Ausdrud 
fer und Nahfap etwas wirklich mufikalifches zu denken: er habe 
u bos die Mufit des Recitierend im Auge — So iſt denn 
Feſaumenhang zwiſchen Vers und mußtal iher Periode meine 
tue Enidefung.“ 


„Dab die Uebertragung aus ber mufifalifhen Anſchauung 
Ü den dort gebräuchlichen technifchen Ausdrüden, Periode und 


hund Gliederung einer Periode aus Sägen, aus Vorder und 


Kos, von dem Ref. zuerft geichehen, daß Ref. damit einen 
@ mie den Herameter für jeden, dem jene Anjhauungen aus 
Ruft nicht ganz fremd waren, fogleih anſchaulich und ver- 
dlich gemacht, daß damit bie Bedeutung der Cäſur erflärt 
„das bat Weftphal in feinen Büchern jehr verhüllt. Das 
Ref. wohl bemerkt, hat aber nie barüber eine Silbe verloren, 
kmärde dies auch dann nicht getban haben, wenn nicht 


er qute Männer privatim und öffentlich zu erfennen gegeben, 


Tag | 
ihnen jene Sache bedeutete. Jetzt hebt Weftphal es hervor, | Rn ge rege 


ler daran mäleln will. Was er über des Ref. damalige 
Wort berichtet ift unwahr. Was biejer ihm damals jagte 
kann jeht au in den Erkurfen zum Ariftarch gelefen werden) 
dies, daß jene mufifalifche Gliederung auch ſchon als natur 
Kb fi zeige bei der bloßen Recitation von Verſen, daß jene 


Kr Mufil uns wohl befannte Gliederung auch ſchon in Liedes | 


pen beitehe, bevor fie componiert find, ja aud in folden 
—* die für Compoſition gar nicht beſtimmt find. Ref. 


ihn darauf aufmerlfam zu maden, daß in einem Uhland'- | 


ia Siede wie „wir find nicht mehr am erften Glas“, nicht erft 
# Ölirderung hereingelommen als Kreuzer es componierte: 
hie Gliederung fih außer anderem jehr durch die Reime 
Elennen gebe, und daß auch diejes ein Mangel fei, daß 

dal des Reimes in feinem ganzen Aufjage nicht mit einer 





Übe gedacht. Und was bie einfache Gliederung des Herameterd | 
2 105 Vorder» und Nachſatz betreffe, jo fei dieje auch mufila- | 


Yirbar bei jedem bloß gelefenen, natürlich gut gelefenen 
Yancter: denn richtiger Vortrag von Verſen jei jedesmal ein 


gen, eine erfte Stufe bes Gejanges: und die Gäjur marliere | 


derh melodiſchen Fall, und es ſei nöthig, was bisher doch nicht 


When, auch den Begriff der „Melodie“ in die Metrik einzuführen. | 


Saldufig jollte man doch meinen, das jei recht muſitaliſch. 


mann: zu Goethe's —J 
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Das Weitphal von diefen Dingen noch heute nicht weiß oder 
nicht angewendet hat, davon trägt fein Bud den Schaden. Er 
hätte jehr wohl gethan, jenen Begriff der Eäfur und ihrer totalen 
Verſchiedenheit von fonftigen Glieberungen, für bie nothwendig 
aud ein anderer Name gebraucht werben müffe, fich zu eigen zu 
madhen. Dann wäre jein Gapitel über einen jo wichtigen Vers 
wie der Herameter nicht fo unbraudbar und in den weientlichften 
Buntten falſch verblieben. Dann hätten wir den Herameter als 
einen Bau, wir hätten feinen Knochenbau und jeine Belleidung 
erflärt gefunden und in richtigen Schematen verdeutlicht, nicht 





Do genug. Man fieht, Weftphal gönnt dem Ref. gar nichts. 
Mir gönnen ihm alles: auch daß er für diefes neue Buch das— 
jenige Bublicum finde, weldes er fich denkt, welches jeinen mit 
Zuverfiht vorgetragenen Belehrungen dieſelbe Zuverfiht bes 
Glaubens entgegenbringe, welches „im Einzelnen 5. B. von bem 
Beitand der irrationalen Silben und von den darüber gepflogenen 
Discuffionen jo viel Kenntniß befige, um diefe Schwierigkeiten 
durch die Bemerkung gelöft zu halten, ein guter Sänger lönne 
ein Marlato jo vortragen, daß darüber nicht gleich der Talt 
verloren gehe: welches über die Häufigkeit wie über die Be- 
deutung ber Päanen und Dohmien (nah Weftphal’s jekiger 
Meſſung auch fünfzeitig) in den griehiihen Dramen jo viel 
Kenntniffe habe, um den Gebrauch der fünfzeitigen Takte in der 
alten Mufil mit der Anwendung, welche fie bisher in der neuern 
Muſik gefunden, irgend auf eine gleiche Stufe zu ftellen und es 
in der Ordnung zu finden, daß man fie in der griehiichen Metrik 
in einem Anhange behandelt. Ref. gönnt ihm, daß aus ben 
Mufifern, welche zu feinen Füßen fifen werben, fi) recht viele 
finden, weldye den Nriftorenus al3 das beite oder nothwendigſte 
Fundament zur Regeneration ihrer jept zum Theil — Weſtphal 
fagt es — nod binter Sulzer zurüdbleibenden Mufitbegriffe 
fleißig ftubieren wollen. L...s. 
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‚ Disposition generale sur abrogation des fois et rögle- 
relatils aux malieres criminelles (art. 464 à 454). (720 p. 
sfr. 50 e. 


compliguee de l'extraetion du cristallin. (16 p. 8.) Paris. 


jeis des guerres de Frederic, par Napoleon, 3 vol, (VII, 
'p 16.) Paris. 6 fr. 

e,., histoire des arts induslriels au moyen äge et ä 
# de la Renaissance. T.1. (VII, 445 p. 4. et 32 pl.) Paris, 
ihre, Fr., la Monarchie pontificale eonsiderece dans sa 
fon et sa suprematie, histoire de la papaute depuis son 
jusqu'au pontificat de Clöment V. T.1 et 2. (1146 p. 8.) 


Pe W. H. Waddington, voyage archeologique en 
& en Asie Mineure fait par he 

is pendant les annees 1543 et 1844, et public sous les 
de ministere de Tiinstruction publiqgue. Gravure de 
e. 69.874. livr. (p. 505— 654, et I, 32 gr. 4. ü 2 col.) 


t, Fr., doeuments pour l’&tude de la morphologie des 
os letto-slaves. (5 p. 8.) Paris, 


2.16.) Paris. 6 fr, Ü 
L melanges perses. (23 P 8.) Parls. 

‚ les Manuserits de la bibliotheque du Louvre brüles 
Js nuit du 23 au 24 mai 1671, sous le regne de la Com- 
Al, 171 p.8.) Paris. 5 fr, 

, A., essai d’une classification stratigraphique des ter- 
dn Gard, par etages; preeddö de quelques observations 
nile de letage dans la meihode göologique, (32 p. 8.) 


‚etlMalassez, étude clinique sur les uleerations 
h Ünsrage aceompagne de figures et planches colorides, 
et 4 pl.) Paris, Gr. 

M.A., des grefles dermo-epidermiques et en partieulier 
je lambeaux dermo-epidermigues. (16 p. 8.) Lyon. 

4, H, Mirabeau et la Constituante, (XVI, 410 p. 8.) Paris, 
An, Bourgeois et proletaires, ou l'organisation du 
22 p. 12.) Melun. 15 c, 


BB. ! fr. 20 c. 

les Engrais chimiques. Nouvelles formules d’engrais 
dans les eonferences de 1871 au champ d’experiences 
fennes, (35 p. 18.) Paris. 


Italienifhe. 


dassieo, storico, corografico ed archeologieo dell’ 
sea e moderna dall’epoca latina alla contemporanea, 
tie anehe tulti ij eomuni d’ltalia opera compendiata 
igliori opere antiche e moderne e rivedula ed appro- 
scienziali, professori, letterati e scrittori italiani. Vol.l. 
AXIV, 1— 8, 4.) Napoli. 

‚V., iscrizioni delle Chiese e d’altri edifieii di Roma 
oX fino ai giorni nostri. Vol. Il, Dispensa XV. (p. 
0. 4) Roma. Caduna disp. L. 1. 50. 

„A., prelezione al corso libero sulle malattie dell’in- 
(20 p.8.) Pavia, 

6., studi sul barometro Aneroide. Osservazioni wtili 
pratica dell: operazioni geografiche, geodetiche, idran- 
e. (72 p.8. con 3 av.) Torino. 

Bailarıum Romanum Angustae Taurinorum editum, 
(XVI. 676 p. 4.) Torino. L. 17. 30, 

‚indice delle 344 malatlie che saranno descritie nel 
feorieo pratico sul metodo sedativo, risolvente, tonico 
egalivo per comhallere quelle malaltie che affeltano 
i genitali, urinari e genito urinari, ec. (48 p. 16.) 





. eehinoeoechi sviluppalisi entro il euore, nel fegato 
Fseseica urinaria: osservazioni. (16 p. 8.) Milano, 

4E, studi sull’industria nazionale. (104 p.16.) Venezia. 
"ti, P, osservazioni meteorologiche fatte in Alessandria 
jeola del Seminario, 1671. Anno XVIll, (30 p. 8.) Ales- 


beit, V., Yavvenire dell'industria enologiea in Roma: 
®. (20 p. 16.) Roma. 

., 200v0 eontributo alla fisio-patologia delle vie lagri- 
59.8} Sassari. 


Campagnes d’Italie, d’Egypte et de Syrie. 3 vol. (Il, | 


J etudes pratiques sur le Code penal, 7. eiude, | 
quatrieme: Des eontraventions de police et de leurs 


iset, G. note sur une operation de pupille artificielle op- | 


it, oveuwres historiques de Frederie (1740— 63); suivies | 


re du gouvernement | 
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Rossi, Ad,, biografla del prof. ab, Raffaele Marchesi, seguita 
dal eatalogo dei suoi seritti. (16 p. 8.) Perugia. 

Sotti, L,, sopra di un corso di tumore cerebrale osservato nel 
eivico spedale di Padova. (16 p. 8.) Padova, 

Stoppani, A., Corso di geologia, Fase. 14. (VI del vol, II.) 
{p. 321—384. 8.) Milano. 

Torresini, M,, sulla incenerazione dei cadaveri: leitura, (16 p. 


32.) Lecco, 
Niederländifde. 


Boer, F.de, de analytische kenmerken der bijzondere puntem, 
van kromme lijnen en oppervlakken. 1. gedeelte: bijzondere 
punten van vlakke kromme lijnen. (8, 84 en 7 bl, gr. 4.) 
Deventer. 2. 

Graven, A., de grafelijke familie van Villiers en Anna Severin, 
(380 bl. gr. 8. en ] gelith. pl.) Rotterdam. f 2,30, 

Rauwenhoff,L.W.E., de verhouding van de hoogeschool tot 
de maatschappij. Rede uitgesproken bij het nederleggen van 
het rectoraat der Leidsehe hoogeschol den 8. Februari 1872, 
(35 bl. gr. 5.) Leiden, [ 0,40, 


— = = z 


Antiquarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchtandlunz Airchhoff u Bigand.ı . 
Antiquariſche Buchb. in Ebur, Nr. 10. Bermifchtes. 
Bertling in Danzig. Wr. 58, Theologie. 

Berved ın Erlangen. Nr. 20. Gedichte der Literatur; deutſche 


Literatur. Nr. 21, Gbemie u. Pbarmacie, Phyſiologie, Phyſit. 
Briffel in Münden. Nr. 125. Bermiſchtes. 


Butſch in Augsburg. Nr. 83, Theologie, Bermifchtes. 


Kampffmever in Berlin. Nr. 189. Atronomie, Matbematif, Natur— 
wiſſenſchaften, Meditin. 
Maske's Autiquariat in Breslau. Ar. 100. Geſchichte. 
Simmel uw Co. in Leipzig. Nr. 11. Mathematik, Phyſik, Chemie, 
Geologie. 
Auctionen. 
Mitgetheilt von denſel beu.) 
6. Mai Salomon in Dresden. 


‚ 13. Mai Lippert in Halle: Bibliothelen des Dir. Dr. Wiegand, 


},de, leeciones de moral, virtud y urbanidad, (234 p. | 








Baitor Jacobi u, ſ. w. 

21. Mat in Aurich: Bibliotbef des Predigerd Rrerice. 

22. Mai Hartung in Leipzig: Bibliorhef Des Prof, Guſt. Flügel 
in Dresden. 





Uachrichten. 

Der außerordentl. Profeſſor Dr. @. Et in Berlin iſt 
PBrofefior in der jurift, Racultät an der lniverfität Gie 
merden. : 

Der außerordentl. Profeffor Dr. Emil Kautzſch in Leipzig hat 
einen Ruf ald Profefjor der Theologie an die Univerfität Baſel 
angenommen, 

Der ordentl. Profefior Dr. theol. Friedr. Nitzſch in Gießen 
it zum ordeutl. Profejlor der Theologie an der Uuiverſität Kiel 
ernannt worden. 


um orbentl. 
H en ernannt 





Den Profefforen Dr. Theod. Mommfen In Berlin, Dr. Riebt 
in Müuden mad Dr. Guſt. Roſe, Director des mineralog, Mufenms 
in Berlin ift der königl. bayer, Maximiliauorden fr Kun u. Wiſſen⸗ 
ſchaft verliehen worden. 

Dem Profeffor Dr. B. @rdmannsdörffer an der Univerfität 
Greifswald, während des Kriegs Mitglied eines freiwilligen Sanltäts⸗ 
Detachements, if das Eiferne Areuz am welßen Bande verliehen 
werden, 


— April 7* der Aſtronom Aug. Eruſt Paul Laugier 
n Paris. 
Am 6. April + Dr. Eduard Wilmar, Prof. in Greifswald, 


Der von der Füritl. Jablonowekl'ſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
Kae ausgejepte Preis auf ein Werk über die polniſche Ge 
bihtihreibung des Mittelalters it dem Herrn Brofeffor 
Dr. H. Zelßberg in Innöprud verliehen worden. 





Notiz. 
Herr Dr. W. 6. Bittwer in Regensburg hat fih bei der Re 


| Paction Über die von dem Recenfenten feines Buchs in Nr. 10, 


S, 240 d. Bl. ausgeſprochene Bermuthung, er fcheine das Webers 
ſche Geſetz nicht zu kennen, befchwert und erflärt, er fenne jenes 
Geſetz gar wohl, babe aber feine Veranlafjung gebabt, es zu citieren. 
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kiterarifhe Anzeigen. 


Verlagshandlung H. Ebeling & 0. Plahn in Berlin. 
Soeben erschienen: 

Abhandlungen zur Grammatik, Lexikographie und Litte- 
ratur der alten Sprachen. Zweites Heft: Euripides 
und die bildende Kunst von Dr. G. Kinkel. 20 Sgr. 

»Terenti, P. Hauton Timorumenos, erklärt von Dr. 
Wilhelm Wagner. 12 Sgr. 

Volkmann, Rich., Director Dr., Die Rhetorik der Griechen 
und Römer. 3 Thlr. 28 Sgr. 

Wagener, Dr. Carl, Beitrag zu einer lateinischen Syntax. 
Einfacher Satz (I. Theil) 7' Sgr. 

Haake, Alb., Der Besitz und sein Werth im homerischen 
Zeitalter. — Eine kulturhistorische Skizze, # Sgr. 

Schulze, Karl, Uebungsbuch für die deutsche Recht- 
schreibung (im Anschluss an „Regeln und Wörterverzeich- 
niss an die deutsche Orthographie“) 2%% Sgr. [110 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
[Arrır Anhaltische Strasse No. 12. [1372. 


un “ — 


Soeben erschien und ist in allen Bechhundiungnn 
zu haben: 
Heinrich Kiepert’s 


Wandkarte des deutschen Reiches 


zum Schul- und Comptoirgebrauch. 
Vierte berichtigte Auflage, 1872. 
9 Blätter. Mossstab 1: 750,000. Preis in Umschlag 3 Thlr. 10 Ser. 
Aufgerogen in Mappe 5 Thlr. — Aufgesogen mit Stähen 6 Thlr. W Ser. 


























— — — nu nn 


Die soeben erschienene neue Auflage dieser vor- 
trefllichen Karte ist durchweg einer gründlichen 
Revision unterworfen und durch Nachtragung der 
neuen Grenzen, aller Eisenbahnen etc. bis auf die 
neueste Zeit ergänzt; ausserdem kommt aber auch 
durch die ganz neugemachte Terraindarstellung die 
physische Gostaltun desLandes in der charakter- 
vollsten Weise zur 3 

Das lebhafte und geschmackvolle Colorit ist so 
gewählt, dass sich die jetzige Gestaltung des Deut- 
—— Reiches weithin klar und deutlich erkennen 

sst, 

In ihrer schönen technischen Ausführung ist 
daher die Wandkarte eine Zierde für jedes Zimmer, 
empfiehlt sich aber ihrer praktischen Brauc hbarkeit 
da ka auch ganz besonders zur Anschaffung für 
Schulen. [112 









In Fues’s Verlag RR eisland) ist erschienen: 
Venisamhära oder die Ehrenrettung der Königin. 
Ein Drama in 6 Acten von Bhatta Näräjana. Kritisch 


herausgegeben, übersetzt und mit Anmerkungen versehen 
von Julius Grill, Preis 4 Thlr. 20 Ngr. 

Dieses Drama, welches in der Litteratur-, Sprach- und 
Culturgeschichte Indiens eine denkwürdige Stelle einnimmt, 
erscheint hier zum erstenmal in Europa h einer kritisch re- 
vidirten Ausgabe mit vollständigem kritischen Apparat. Der 
Herausgeber hat zu diesem Behuf sämmtliche Handschriften 
des Dramas in Baden, Oxford, Paris und Berlin verglichen, war 
überdem in den Stand gesetzt, die sorgfältige Collation des 
verstorbenen Lenz in St. Petersburg mit benützen zu können. 
Eine Uebersetzung d. Stückes nebst Commentar soll später folgen. 

In 14 Tagen wird erscheinen: 

Moral und Religion nach ihrem gegenseitigen Verhältniss 
geschichtl. u. philosoph. erörtert von Otto Pfleiderer 
Dr. u. Prof. d. Theol. zuJena. Preis 1 Thlr. 6 Ngr. [113 
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In unserem Verlage ist soeben erschienen: 
Lazarus (Prof. Dr. M.), Ein psychologischer Bü 
unsere Zeit. Vortrag im wissenschaftlichen Yay 
der Singakademie am 20. Januar 1872 gehalten. U 
unveränderter Abdruck. Velinpapier gr. 8. 7 
Ferd. Dümmier’s Verlagshuch 
(Harrwitz und Gossmann) in. Bet 





Delius’ 


SHAKSPER 


III. (Stereotyp-) Auflage 
jetzt complet. | 
2 starke Bände, broschirt: 5 T’hir. 10 Sr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden : 7 Thir, | 
Jedes einzelne Stück: #8 Ser, | 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, Bu 
der 2. Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Frideriche: Z| 





Preisermässigung von 
Suidae Lexicon 
Graece et Latine. Ed. G. Bernhardy. 2 
4 Abtheilungen. 
4. Halae 1834—53. 
Ladenpreis 32 Thir., seitheriger ermässigter Preis 
Jetziger Preis: Neun Thaler. 
Diese Herabsetzung gilt nur für eine besti 
von Exemplaren und nur so lange der Vorrath derzeli 
Die Frucht 19jährigen deutschen # 
und deutscher Beharrlichkeit erfuhr 
gabe 1853 die Auszeichnung König’fk 
Wilhelm IV. dedicirtzu werden. 
Die Exemplare sind neu und untadelhafk 
Zu bvziehen direet oder durch jede Buc 
(unter gef. genauer Angabe meiner Firma) von 
Isaae St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 
Berlag von Eduard Trewendt in Breclan. 
Soeben erfchien und ift Durch alle Budbandlungen a 


Geſchichte des preußiſchen SH 


von Dr. Felix Eberty, Brof. in Brealn 
Echöter Band. Vis 1815. 8, Eleg. broih. Preis 2ZHr 
Namhafte Krititer haben das Urtheil gefällt, dab & 
Sefhichtswert, auf dem umfaffendften Stubinm des 
denen zeichen Stoffes berubend, eine außerorbertiid 9 
vollſtandige und unparteiifche Darftelung der —* 
ſei und nicht nur dem Geichichtäforfer nianchertei Keuck 
fondern in feiner ſchlichten, allgemein verftänbliden 
auch fürden gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nuhliches 


Band I. bis V, dieſes Gefhichtswerts, bis 1906 TAG 
ebenfallä noch zu haben; Preis 9%, Thlr. 


Antignarifcer Bücherverkehr. 


Simmel & Co, in Leipzig, Rossstrass! 

Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich 1 
Gebiete der classischen Philologie und der 
thumswissenschaft. 

Kataloge gratis und franco. 

Prompte Lieferung newer Bücher mit hohem Babat 










Drud von W. Drugulin in Seipsig. 


June 18° 
iterarisches Gentralblaft 


t 
| für Deutfchland. 
kr, 18.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 11872. 


& : Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 





— — — — ——— — —— —  — * — — — —— 


eint jeden Sonnabend. ie 4. Mai. ei Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
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8 F n 5 alt: 
einm der armen Seele, Mit einem Borwort v. Holpendorff, Handbuch des deutichen Straftechts. Vepfius, über einige Äguetiibe Kunftformen und ihre 
Fope, er FR u ar. In ig. ee 4 Entwidlung. 
—— vs und der große n abiberg, eriminalift. u. nationaldfon. Geſichtepunlte Gofch dihreib 
mit Acht auf das deutſche Meidysitrafredt, ofde, Genbfäneiben an Gerrn Brei. Dr. Br. Bande. 
—E d. Revolutionszeit von 178 bis SW. | Herodoti historiae. Rec. H. Stein, T.lIl. 


über einen getauften Juden Paulus Aemilius xt, 
Borleiungen im Sommerjemeiter 1872: W, Breslau. 





air, Aaiſet Otto IV, Der Welie. “pfins, China’s place in philology | 

besiste der Aamilie von Blücer. 1. ®b, Sübfhmann, ein zorvaftriihes Fred (Gayitel 30 des | Preisaufgabe der Fürſtlich Jablonowatiihen Geſellſchaft 

) Smrbiolkitel Der Vindebaut des di Jasna), | in Beipaig. 
Bo — — — —— — — — — 
— fommt, daß überhaupt ein Gott iſt, der noch außerhalb des 
Ö menjhlihen Gemüthes vorhanden ift. Nah unjerem Bedünken 


basgelium der armen Seele. Mit einem Vorwort von | wird, wenn man des Verf.'s Gedanken weiter verfolgt, doc 
&tope. Leipzig, 1871. Hirzel. (X, 197 ©. 8.) 1 Thlr. faum etwas Anderes übrig bleiben, als jener Standpunft, wel« 
überaus anziehendes Buch, nah Inhalt und Form gleich | cher jeiner Zeit von 2. Feierbach vertreten wurde, nach welchem 
rt. Der Verf. befundet fi in demjelben als einen | dem von dem Menjchen geglaubten Gotte jede objective Realität 
Jen Mann, der das Leben von Anfang an nicht leicht | fehlt, nach welchem derjelbe nichts Anderes ift, als die Idealität 
und mit allem Ernfte au an die legten Fragen ber» | des eigenen menjchlihen Gemütbslebens, nur als gegenftändlich 
it, und ebenjo als einen jolden, der die Sprade in | gedacht. Der Verf. will das nicht, er behauptet von feinem Gotte 
erhaft zu handhaben weiß. Was er uns giebt, ift | das Gegentheil, aber wir zweifeln, ob er dieſer Gonjequenz wird 
Ib von jo durchaus höchſtem Intereſſe, weil es die entgehen können. Und dann — ſetzt der Verfaſſer durch ſeinen 
dlungsgejchichte einer Seele iſt, wie dieſelbe in die» | Gottesbegriff, von welchem er den des „Schöpfers" abgeftreift 
Jät und duch alle die tiefinnerlichen Eonflicte hin- bat, nicht einen Dualismus in das Dajein hinein, der doch auch 
Hör dieje Zeit mit fich bringt, vor fi gegangen, und | jeine ernftlichen Bedenten bat. Geſetzt, jene Eonjequenz ließe 
da mit dem Verf. nicht jympathifieren! da nicht gern | fich wirklich vermeiden, fo ſtände denn doch auf der einen Seite 
Vioden ihm folgen, auch jelbjt dann, wenn man | die Welt, die nicht durch Bott, jondern durch fich jelbft da ift, 

mus, dab man mit den legten Rejultaten nicht über» | und auf der anderen Seite Gott, der eigentlih mit der Welt 
und keineswegs zugeben kann, daß durch das, was der | Nichts zu thun hat, in ihr völlig fremd und jo durdaus von ihr 
„ds Menihen wahren Beruf auf Erden und ald den | unterjhieden, daß auch feine Beziehung des einen auf die andere 
und der Religion“ zeigen zu müflen geglaubt bat, | ftattfindet; aber — welch eine Zerriſſenheit das doch ſchließlich 
4 ihon „aller Hader von Glauben und Wiſſen und | in unſer Bewußtjein bringen und zu welden Eonjequenzen eine 
| 
























und Glauben für immer geftillt werde.“ Huftimmen ſolche Anſchauung zulegt doc führen müßte, braudt faum noch 
gan; und gar dem Vorrebner Loge, dab „es immer | gejagt zu werden. Ye mehr wir ed als einen Vorzug unjeres 
"riihender Lichthauch iſt,“ wenn, wie es bier geichieht, | modernen Bewußtſeins bezeihnen möchten, daß in ihm der 
Förwige Ueberlieferung gelebrter Weisheit durh ein | Dualismus, wie ihn die früheren Zeiten in den tiefften Grund 
ib unterbrochen wird, das einzig auf den inneren trei» | alles Dajeins verlegten, überwunden ift und wir, wenigftens 
nd aller unſerer Gedanten jurüdgebt, welcher fi) in | principiell, zu einer einheitlichen Weltanjchanung gelommen find, 
enblide in dem lebendigen perfönlihen Glauben | um jo mehr müfjen uns des Verf.'s Meinungen nach diejer Seite 
und dab „es aud unjerer Zeit heilfam jein werde, | hin bedenklich erjcheinen, und wir jtimmen bier ganz dem bei, 
eigentliche einfache Thema ar und kraftvoll ange» | was aud) Loge in feinem Vorworte über dieſen Punkt wenigitens 
hören, an defien Durdarbeitung und Variation ihre | angedeutet hat. Ganz beftimmt find bes Verf.'s Anfichten hier 
sen, bald künſtlich verichlungenen, bald regellos zer» | noch nicht reif, jondern bedürfen doch noch jehr der Durchbildung, 
Bemühungen fich verfuchen.“ aber — dankenswerth ift, daß er dieſe Meinungen jo offen, wie 
298 unjere Bedenlen haben wir gegen Manches, das es geſchehen, ausgeſprochen bat. Er hat dadurd wieder ein— 
Leri. als jein letztes Ergebniß ausgejproden wird. So | mal das legte Problem in den Vordergrund geftellt und da— 
Tingen gegen jeinen Gottesbegriff. Gott gilt ihm | durch Anregungen gegeben, die hoffentlih nicht verloren jein 
als der lebendige Schöpfer Himmels und der Erden, | werden. 

ine Öotte, der in der Menſchengeſchichte ſich offen- Ueberaus und vor allen Dingen anzuerkennen ift dagegen 
er auch nichts. Sein Gott ift ihm „nur der freund» | nun aber der fittlihe Standpunkt des Verf.'s, diefer Ernſt der 
ins, der bier die Leiden einer Welt friftet, in der er | tbatkräftigen Liebe, wie er ihm in der wohlthuendften, anregend- 
Tas it, wie wir jelbft.” Aber wenn der Verf. jeinen | ften und ergreifenditen Weife zur Darftellung bringt. Nad) die- 
v von Welt und Geſchichte loslöft, jo begreift man | fer Seite bin wirkt feine Schrift geradezu wie ein Erbauungs- 
ih nit, woher ihm denn da noch die Gewißheit ' bud, und ſchon wegen diefes jeines Inhaltes möchten wir es 
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alljeitig empfohlen jein lafjen. Es iſt wohl aud ein Bedürfniß 


unjerer Zeit, daß ihm die® Evangelium der armen Seele, die 


ihren ganzen Reichthum in der Liebe findet, wieder nahe gebradt 
werde. B—s: 


Dorpater Zeitfhrift für Tgeologie u. Kirhe. N. . 2. Bd. 1. Heft. 








Inh.: Sull’infallibilitä personale, — Questione armena; Let- 
tera IV. — Sulle eondizioni dell’insegnamento in Italia. — Pre- 


dieazione quaresimale, — Lettera dei Professori di Bonna all’ ı 


Arcivescovo di Colonia. — Breve rassegna, 
Proteit. Kirchenzeitung. Greg. von P.W. Schmidt. Nr. 14m. 15. 
nb.: M. Baumgarten, eines Altaläubi Gegenzeugniß. — 9. Ziegler, 
KHeim’s Beiiche Jeſu von a a 6 l. Beitsfduticherhotb, 
ibre Uriadhen und Mittel zu ihrer Abhilfe. — Aus dem badblihen Oberland. — 


Die „Männergottesconventen” zu Gineinnati, — Der Brief an Diognet. — 
Der Schhmergensihrei aus Weimar, — Der Staat und die Alttatholifen, Gine 


— 1872. 218. — Literarifhes Gentralblatt — 4. Mai. — 


nebenher, jondern ausführlich, mit Prägnanz und acem 
Begründung in jenem Memoirenwerf auftrete. Er wei: 
erit, die Oeconomies und ihre Glaubwürdigkeit für ſich iu 


' deutete auf die Leichtfertigleit und die Irrthümer der € 


Sully's, die das Werk zufammengefügt, wollte aber 

Falihung nicht zugeben. Auf diefer Bahn ber Forſchun 
würdigerweife aber ohne feines Vorgängers zu gedenten, 
num Ritter weiter, dem wir erſt kürzlich den ſtattlich 
der Briefe und Acten zur Geichichte des dreikigjährigen 
verdankten. Er verfolgt die ftufenweije Entwidlung dei 
lihen Planes an der Hand ber Memoiren jelbit, prüft 
gelegten Actenftüde einzeln mit eindringlider Schärfe 

ihre Widerjprüche gegen einander bloß. Er zeigt, dab dı 


eigentliche Falſchung auch fonft nicht fremd ift, bak Th 
‚ aber auch Briefe und Unterrebungen erbichtet werden u 


vierfache Antwort auf die Arage nad ihrem richtigen Berbältniß, 1. — Literatur. | 


— Gorreipondenzen u, Nadıridten. 


Nordd, Broteitantenblatt. Hrög. von G. Manchot. Nr. 14 u. 15. 

Inh,: Bodenihan. — M. Baumgarten, die Firhlihe Union der Zukunft, — 
Die Geitung des ſogen. apoftol. Blaubenabetenntniiied in Naſſau. — 9. Sta 
delmann, die Stufen des Auferfiebungsglanbens ım d. Evangelium. — JIre- 
näus, der Keligiondunterricht der Kinder. — Zuſchrift an Dr. Lisco. — ©. 
Pfleiderer, Oftern ein Siegesſeſt Des Glaubens, — Die Induldfamteit, — 
M. Baumgarten, Hr. Piarrer T. Weber in Barmen und der deutſche Brote» 
ftantenverein. — B. Koft, zur Geſchichte der jocialen Frage. — I. Marbach, 
der Menſch, geſchaffen nadı Gottes Bilde, — Leicfrüdhte ze. 

Neue Ev. Kirdhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Nr. 14.15, 


Inb.: Zur Detoberverſammlung. — Die Stellung der Geiſtlichen zum Schulaui- 
fichtögeleg. — Bine Gebetswoche im Mai. — Dr. Baumgarten an Dr. $. v. 
Treirichfe, — Der Aatechtemuoſtreit in der Play. — Zur neuteſtamentl. Yite- 
ratur, 1.2 — Das deutfbe Aeich u. der Ultramontanismus im Kampf. 1, 
Jut neueften Piteratur in der Schulfrage. — Zum video ⸗Sydow'ſchen Fall. — 
Die Rott in Periien. — Gorreipondenzgen, Biteratur, Notiz. 


Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung. Nr. 14 u. 15. 

Anh: Der Ballitaniomus. 1.2 — Tie geiftigen Zeitmächte im Lichte der Ereig- 
niſſe der Gegenwart, — Die Erklärung der Aommiſſion der Oktoberveriamm« 
lung. — Der Fort ang der Loͤhe ſchen Anftalten in Neuendettelsau. — Aus dem 
inneren Peben der jächt. Yandesfirde, 1. — Die öfter. Schulgefege u. ibre Wir 
fungen. — Zur Geſchichte Des Proteftantenvereins, I. — Weitere Hedanken über 
das Schulanfiichts u, Unterrichtögeieg in Schleswig-Holftein. — Die kirchl. Ber- 
haltuinſe inMedienburg- Schwerin. — Kirchl. Nadrichten, Yiteratur ıc, 


Geſchichte. 


Ritter, Moriz, die Memoiren Sully’s und der grosse Plan 
Heinrich IV. (Aus d. Abhandlgn. d. k. bayer. Akad. d. Wiss, 
111.C1, XI. Bd. Ill, Abth.) München, 1871. Franz in Comm, (53 S. 
4.) 15 Sgr. 

Der „große Plan“ Heinrih’3 IV von Frankreich, die Neu— 
geftaltung des europäilchen Staatöjyftems mit ewigem Frieden 
im Innern und Kampf gegen die Türken, die Einweihung der 
Bourboniichen, auf den Sturz der Habsburgifhen Weltmacht 
gerichteten Politik, das gehört zu den nationalen Jrrlichtern, an 
denen die franzöfiiche Gejchichte fo reich ift. Obwohl in feiner 
Eriftenz angefochten'und geleugnet, feit er aus den Oeconomies 
d’estat des Herzogs von Sully 1638 belannt wurde, taucht der 
große Plan doch immer wieder auf und erhebt als das größte 
Stüd des großen Heinrich die gläubigen Herzen, fo noch bei 
Poirjon und Mercier de Lacombe, den legten Biograpben 
des Königs. Der ganze Aufbau der weiten politifchen Ideen 
Heinrich's, wie er hundertmal dargeftellt worden, beruht allein 
auf dem Zeugniß der Dentwürdigleiten Sully's; diejes Zeugniß 
bat ihn troß dem Fehlen beftätigender, ja dem Widerſpruch 
authentiſcher Acten im Anjehen erhalten, mit ihm fteht und fällt 
er zujammen, Auch bier war die Kritif den Deutſchen vorbe- 
halten. Ranke ſprach fih (Franz. Geſch. II, 55 der neueften 
Ausg.) über jene Dentwürdigfeiten jehr zweifelnd aus und wies 
darauf bin, daß hier noch ein weites Feld für gelehrte Erörterungen 
übrig jei. Cornelius (Münd. Hift. Jahrb. f. 1866) verlangte 
jehr richtig, daß man die Chimare nit nur leugnen bürfe, daß 
man ihre Entitehung nachweiſen jolle, da fie doch nicht etwa 





zur Berunglimpfung der Gegner Sully's wie zur Verhet 
feiner politiichen Jdeen. Und in diefe Kategorien meik 
die Geſchichte des großen Plans, die erft nachträglich u: 
mäßig nad dem Tode Heinrich's erdichtet und ziemli: 
fertig in die Verichte der Dentwürbigfeiten eingeſchober 
Der einft dur die Gunſt der ſchönen Gabrielle empor; 
Minifter zeigte fih im Rubeftand und ald Greis mit ein 
artigen Nimbus und als der Vertraute der höchſten un! 
Entwürfe feines Herrn. Für ſolche Fälſchung und Einſch 

er jelbft verantwortlid gemadt werden wie aus 


mu 
—— im erzählenden Theil. Ritter iſt beinahe 


auch die Mittheilungen über die Autorſchaft der Ser 
Fiction zu halten, höchſtens möchte er ihnen die Arbeit 


bindens und Zufammenjchmelzens der einzelnen Theile ; 


| 


| würdig find. 


Man wird die Forſchung natürlich noch nicht für abg 
halten können, fie fordert vielmehr heraus, zunächſt auf 
Theile der Oeconomies an ber Hand ber bereits zahlr 
öffentlichten Acten zu prüfen. Aber man wird dem rubi 


' Haren Gange der Unterfuhung mit freude und Brit 


folgen und nur duch die ziemlich häufigen Drudie 
ftört werden, die einer alademifchen Abhandlung gew 


Spbel, Heinr. v., Geſchichte der Revolutiondzeit von ! 
1800. IV. Bd. 2Abthlan. Däffeldorf, 1871. Buddens. (I 
—639, gr. 9.) 1Thlr. 20 Ser. 

Der IV. Band der Revolutionsgeichichte, über di 
Hälfte wir in einer der legten Nummern des Jabrganı 
referierten, ift mit der vorliegenden Abtheilung abge 
Sie umfaßt den kurzen Krieg Bonapartes gegen ben 
ftaat, den fFrieden von Tolentino, den Vormarſch nad ? 
Steiermarf, die Präliminarien von Leoben, den Fall? 
die Verhandlungen von Montebello, ven Staatäftreid 
Fructidor, den Frieden von Campo Formio: eine Fi 
man fieht, der wichtigften Actionen, welche bier zum er 
erihöpfend, unter Darlegung ihrer wechſelſeitigen Bezit 
mit Benugung des gefammten literarifchen und ardıı 
Materials erzählt werden. Der Fortſchritt gegen die bi: 
Bearbeitungen, welcher nirgends zu verfennen ift, tritt 
augenfälligften hervor auf dem Gebiete der europäijchen 
bei den Verhandlungen, welde zu den Tractaten von 
und Campo Formio führten. In dem Häuffer'icen Ü 
börte, wie wir unferem Gegner Hüffer zugeben müffen, der | 
bandelnde Abjchnitt zu den am mwenigiten gelungenen: 
nicht, wie jener meint, wegen abfichtlicher Entftellung der 
beit und wegen verfebrter Gefammtauffaflung, ſondern 
der Dürftigleit des Details und wegen der nur beiläufi 
wähnung der gleichzeitigen Borgänge in Italien und Fri 
Jene war durch die damals noch in Wien berridend: 
iperre, diefe durch die Wahl des Themas bedingt; das ©ı 
Werk bat unter diefen Webelftänden nicht zu leiden gebal 


' die Schätze des Wiener Archivs ausbeuten durfte, 
ibm, in die verborgenjten Gänge der Thugut'ſchen 
gudringen; indem er aud bie italienifchen und fran- 
inge in den Kreis feiner Erzählung zog, erſchloß ſich 
le Berftändniß des anderen Gontrahenten von Keoben 
Formio, des Generals Bonaparte. Früher äls man 
mt bat, wurbe ber Ehrgeiz des Korſen auf den Orient 
\erbild Aleranders gelenkt; die Einnahme Anconas, 
# das abriatifche Meer erblidte, macht deshalb den 
ven ben Kirchenſtaat noch bedeutungsvoller. Seitdem 
hm — fagt der Berfafier — als ber legte, der einzige 
ige Gegner das ſeebeherrſchende England, der Kampf 
reich hatte ihm nur noch Bedeutung, infofern er in 
ienftwilligen ®enofjen der britifchen Macht zu Boden 
ses Rebenwerl jo jchnell wie möglich abzuthun, ent» 
}, Benedig dem Kaiſer zu opfern. Die Schwierigfeit 
Internebmen lag nicht in Wien und Venedig, jondern 
mo die Demokraten überhaupt fein Anterefle an 
imen und die Gemäßigten’ Frieden um jeden Preis 
& dunlle Berdienft der Kataſtrophe Benedigs gebührt 
iger Seite Bonaparte allein und ausſchließlich. 
hillen des franzöſiſchen und venetianiichen Boltes, ſowie 
tungen hat er Venedig und Frankreich in ſtrieg ver- 
ın Thiers die ariftofratiihe Partei und die Regierung 
ı für den Ausbruch verantwortlich macht und fie ver- 
Abichten gegen das franzöfiiche Heer beſchuldigt, jo 
dals böswillig: es ift einfältig. Das haben aud 
tanzöhihen Schriftfteller, welche nicht von dem 
altus des Herrn Thiers inficiert find, wie j. B. 
bedingt zugegeben. An einer anderen Stelle ift es 
ı beutfchen Forſcher vorbehalten geblieben, mit der 
breden. Man findet in allen Geſchichten des Feld⸗ 
797, auch in der von Häufler, eine bewegliche Dar- 
&iahren, in welche fich der tolltühne Feldherr ftürzte, 
b geringen Streitfräften bis zum Fuße des Sem» 
rang; Sobel bemweift auf das bündigfte, dab Bona- 
üht Hark genug war, um allein duch Waffengewalt 
Hofe jeinen Willen zu dictieren, aber doch für lange 
jeder ernftlichen Gefahr gefihert war. Nur weil er 
ie Auslieferung Venedigs an ben Kaiſer nicht nad 
äner Regierung war, malte er die Situation mit fo 
den. Seine in diefem Tone geichriebenen Briefe find 
'unjere Tage gläubig zur Örunblage jeber Erörte- 
! worben. 

Deutſche bat num aber die Aufnahme, welde das 
dig bei dem erften Minifter des damaligen Reichs- 
fand, noch ein größeres Intereſſe als die Intriguen 
hen Generals, welde zum Sturze der alten Arifto- 
1. Wer die Werke Hüffer'3 und Vivenot's über dieſe 
weiß, welche Kränze fie ihrem Helden für Die Wahrung 
egrität flochten. Die kühle Behauptung Häuſſer's, 
übungen des öfterreihiichen Minifters, fomeit über« 
dnen geredet werden fann, nicht aus reichspatrio- 
nungen, jondern aus der Beſorgniß vor preußiſchen 
gerporgiengen, wurbe al3 bösmillige Interpretation 
inktatierter Aenferungen und Thatſachen gebrand- 
ne Herren das Gleiche gegenüber der unendlich ein« 
ht weniger als alles beweifenden Zufammenftellung 
n bei Epbel wagen werben? Am 26. März 1797 
reubiiche Regierung in Wien mit, daß fie Carnot's 
jwiihen Frankreich und Defterreih zu vermitteln, 
! babe, aber nur unter der Bedingung, daß erfteres 
tegrität anerfenne, mit anderen Worten: der Theif 
mäprogramm&, welchen Thugut zur Abwehr preußi« 
übr fi feftgeftellt hatte, wurde ibm von Preußen 
gen, Trogdem begann er am 5. April die Separat» 


— 1872. M18. — Literarifdes Gentralblatt — 4 Mai. — 





470 








verbanblung mit Bonaparte. Ueber ben Geift, in welchem fie 
geführt wurde, haben denfende Männer niemals in Zweifel jein 
können: Thugut, welcher joeben noch den Venetianern Defterreichd 
Bündnik angeboten und den Engländern Bundestreue gelobt 
batte, war bereit, jene zu opfern, dieje zu verlaffen, jobald nur 
die Beute im rechten Verhältniß zu der Größe dieſes Abfalls 
ftand. Aber eben den Umfang feiner Wünfche lehrt ung erft das 
vorliegende Wert kennen, Ihm genügte Venedig nicht, er trachtete 
außerdem nach Modena, d. h. nad der Herrihaft über Italien; 
denn da Modena von den Grenzen Venedigs bis nach Toslana 
und dem Mittelmeere reichte, jo würde es in öfterreichiichem Befig 
den franzöfiihen Einfluß von Mittel» und Unteritalien abge- 
Ichnitten haben. Deshalb weigerte es natürlih Bonaparte den 
öiterreihiicben Unterhändlern, obwohl dieje bevollmädtigt waren, 
bafür „einzelne Parzellen des Reihslandes“, aljo die Reichsin- 
tegrität zu opfern. In Leoben mußte Thugut nachgeben, in 
Montebello hoffte er das Preisgegebene zurüdzugewinnen. Sybel 
zeigt in einer glänzenden Auseinanderiegung, welch kolofjalen 
Fehler der öfterreichiiche Minifter begieng, als er mit der Forderung 
Ferraras und der Romagna jelber vom Boden der Präliminarien 
binwegtrat. Dadurh wurde meuen franzöfiichen Uebergriffen 
Thür und Thor geöffnet. Einzig und allein der eignen Begehr- 
lichleit hatte er es zuzufchreiben, wenn der definitive Friede die 
Grenzen feines Staates in Jtalien erheblid ungünftiger zog, als 
die Präliminarien getban hatten. Vergebens ſucht man nad 
einem zureichenden Erllärungsgrunde folder Politik; dafür daß 
Thugut, wie wohl vermuthet worden ift, auf einen Umſchlag in 
Frankreich jpeculiert bat, fehlt e8 an jedem Beweije. 

Wieder große Schwierigleiten ergaben fich bei der Bearbeitung 
ber inneren Verhältniſſe Frankreichs, freilich find die betreffenden 
Gapitel auch minder reich an neuen Refultaten. Deifenungeadtet 
möchten wir gerade fie der Aufmerkjamteit des Leſers befonders 
empfehlen. Noch herrſcht in weiten Kreiſen unjerer Gebildeten 
die optimiftiiche Auffaffung von der Revolution, welche wir einit 
aus Frankreich zufammen mit der Staatslehre überlamen, bie 
man als den tbeoretiichen Niederichlag der großen Ummälzung 
anjeben fann. Die Alleinherrihaft des Rotted + Welder'ihen 
Staatälericons iſt Gottlob gebrochen; hoffen wir, dab das deutjche 
Volt ih auch über die Revolution jelber nicht mehr aus den 
Schriften der Mignet und Thiers, jondern aus denen Heinrich's 
von Spbel unterrichtet, welde jene jo unendlich meit an 
Wahrbeitsgefühl, Schönbeitsfinn und fittlihem Ernft über» 
treffen. M. L. 

— — — — 
Langerfeldt, G., Kaiſer Otto IV. der Welfe. Ein Lebensbild. 
Hannover, 1872. G. Rümpler. (IV, 343 ©. 8.) 1Thlr. 20 Sgr. 

Das vorſtehende Buch füllt eine ſeit langer Zeit ſchmerzlich 
empfundene Lücke in unſerer geſchichtlichen Literatur aus. Es 
ift auffallend, daß, während nicht nur die ſämmtlichen Kaiſer 
und Könige des ftaufiihen Haufes, jondern auch andere hervor« 
ragende Perjönlichleiten der ftaufiihen Periode in ben letzten 
Hahrzehnten einen mehr oder minder geihidten Biographen ge— 
funden haben, OttoIV, der von der Welfiihen Bartei aufgeitellte 
Gegentönig Philipp's von Schwaben, der Sohn und theilweiſe 
Erbe Heinrich's des Lömen, in diejer Zeit Niemanden Anlab zu 
einer monographiſchen Darftellung gegeben hat. Zwar fällt feine 
Regierung theilweife mit derjenigen Philipp's und dann wieder 
Friedrich's II zufammen, und bat, jo weit dies der all ift, bei 
Abel, Schirrmaher und Windelmann eine beiläufige Berückſich— 
tigung erfahren, aber die Eigenartigfeit feines Charakters, jeine 
Stellung als Parteihaupt, die Bedeutung jeiner Regierung, 
melde in mander Hinficht einen wichtigen Wendepunft in ber 
deutichen Gejchichte bildet, hätte bei der regen Thätigkeit, welche 
auf dieſem Gebiete der hiftorifchen Forſchung berrichte, erwarten 
lafien, daß er längft zum Gegenftande einer jelbitändigen, ihm 
ausjhließlich gewidmeten Forschung gemacht wäre, Dennod 
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bejaßen wir bisher fein nennenswerthes Buch diefer Art, ein 


Mangel, welchem abzubelfen die Arbeit des Herrn Langerfeldt 
unternommen bat. 
Der Verf. hat feine Aufgabe nit nur mit liebevoller Hin 


gabe erfaßt, fondern er ift auch in befter Rüftung an bie Behand» - 


lung des Gegenstandes gegangen. Seine Forſchung ruht überall 
auf dem feften Grunde forgfältigen Quellenftudiums, die ein» 
fchlägige Literatur beherricht er in weitem Umfange, feine Dar» 
ftellung feffelt durch ſchlichte Anmuth der Erzählung und berüd- 
ſichtigt, obſchon fie ſelbſtverſtändlich die Perjönlichkeit des Kaijers 
in ben Vordergrund ftellt, in einer Weiſe, die volllommen das 
richtige Maß zu treffen weiß, auch die allgemeinen politijchen 
und kirchlichen Berhältniffe jener Zeit, weldhe auf die Geftaltung 
von Dtto'3 Geihid einen beftimmenden Einfluß ausgeübt haben. 
In diefer Hinfiht ift namentlich den fo wichtigen Beziehungen 
deſſelben zur römischen Eurie eine befondere Aufmerffamteit und 
eingehende Erörterung gemwibmet worden. Das eigentliche ge» 
‚lehrte Detail, die Quellennachweiſe und die fritifche Unterfuchung 
über einzelne ſchwierige oder controverfe Punkte, hat der Ver- 
faffer nach dem bei ähnlichen Arbeiten jest meiit beliebten Ver— 
fahren von der eigentlichen hiſtoriſchen Darftellung getrennt und 
in ben Anhang verwiejen, was bei der Tendenz des Buches, 
welches offenbar einen weiteren Lejerfreis im Auge bat, nur zu 
billigen ift. Unter den Ausführungen, welde das Buch über 
einzelne wichtige allgemeine oder ſtaatsrechtliche Fragen enthält, 
mag hervorgehoben werden, was &, 215 ff. über die Auflöfung 
des alten ſächſiſchen Herzogthums gejagt wird, ferner die gründ» 
lihe Auseinanderfegung über die Theilung der welfiſchen Erb» 
güter unter Otto und feinen Brüdern (6. 233 ff.), ſodann ber 
Ercurs über die Ermordung Philipp's (S. 254 ff.) und endlich 
bie Erörterung über Otto's Vermählung mit des leßteren Toch— 
ter (©. 255 ff.), wo die auffallenden Worte Otto's von ©. Bla- 
fien „lege Francorum regi Ottoni desponsatur (Beatrix)* 
gewiß richtig erflärt worben find. Um ſchließlich noch ein paar 
Heine Verſehen oder Drudfehler des trefflihen, auch äußerlich 
würdig ausgeftatteten Buches zu verbeijern, jo iſt ©. 67 ftatt 
MWülfingerde: Wölfingerode zu lefen, und ©. 73 in den Worten 
„Herzog Bernhard von Sadien » Weimar“ das „Weimar“ zu 
Rreidhen. 


Wigger, Dr. Fr., Geschichte der Familie von Blücher, 
1. Bd, Mit 6 lithogr. Taf, Schwerin, 1870, Stiller'sche Hofbhlg. 
(IX, 540 8. gr. 8.) 5 Tbir. 

Wenn ſich die Bedeutung einer Familie weſentlich nad der 
Vedeutung der ihr zugehörigen Mitglieder und nad deren grö- 
ßerer oder geringerer Einwirkung auf die Geſchicke weiterer 
Lebensfreije bemißt, jo verdient die Geſchichte der Familie von 
Blüder ſchon um des Siegers bei Wahljtatt willen eine ge 
nanere und forgfältigere Erforihung. Denn jelten ftebt der 
einzelne Menich in der Eigentbämlichleit jeines Weſens völlig 
frei und losgelöft da von den Einflüffen des Standes, welchem 
er feiner Abfunft nad angehört, am wenigften, wenn er einer 
alten Adelsfamilie entftammt, in welcher fi, abgejehen von den 
Einflüffen des Blutes, Sitten und Anfhauungen von Vater auf 
Sohn und Enkel, oft von Generation auf Generation zu einer 
nicht jelten ftarren fFamilientradition auszubilden pflegen. Von 
diefen Geſichtspunkte aus wird man eine Geichichte der Familie 
von Blücher, auch wenn fie zunächft für die Familienmitglieder 
geichrieben worden ift, und obichon fie deren Intereſſe vorzugs- 
weile in Anſpruch nehmen mag, jelbft in weiteren Streifen mit 
Freuden begrüßen müſſen, vorausgelegt, daß fie ben Anforberuns 
gen der ftrengen Wiſſenſchaft wirklich entipricht. Dieſes letztere 
ift aber mit dem bier anzuzeigenden Buche in hohem Grade der 
Fall. Der Berfaffer, durch mehrfadhe Specialarbeiten auf dem 
Gebiete jeiner heimathlichen Geichichte bereits auf das Vortheil- | 
baftefte befannt, durch jeine Stellung an dem Grofberzoglichen 


| 
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Verbindungen mit vielen gelehrten gleidhftreb 
vorzugsmeife befähigt, das zerftreute Material 
Arbeit zufammenzubringen, dabei durch bie F 
Auftrage er das Buch zu jchreiben unternabm, 
feinen — J———— unterſtützt, hat in dieſem 
nen Bande, welcher bis zum Jahre 1530 herab 
geliefert, die man wohl als ein Muſter für ein 
geſchichte bezeichnen darf. Die erfte Hälfte de 
enthält die biftorifche Darftelung, welche ſich 
Anfängen der Familie, dem Stammgute, der f 
Wappen derfelben, jobann mit der Geicichte 1 
rationen, enblich mit derjenigen der einzelnen 3 
in welchen bafjelbe jpäter auseinandergieng. ! 
wiſſenſchaftlichen, jorgjamen, überall auf 1 
gehenden Forſchung, wird man bier auch das 

des Verf!'s anerkennen, welcher durh Erläu 

meinerer Berbältniffe, joweit fie die in Frage 

geihichte aufzullären und in das richtige Licht 

ſcheinen, weitere Geſichtspunlte zu erichließen! 
von ihm behandelten Gegenitande ein lebbaftet 
wenden verftebt. Mit Befriedigung wirb ma 
einleitenden Paragraphen, die Unterſuchunger 
gut, den Stammpater und das Wappen leien, 
legung der damaligen biftorifchen Berbältniff 
land, durch trefflide Bemerkungen über 
Wappenweſen belebt werden, Auf Einzeln 
Abſchnitten der Familiengeſchichte einzugehen 
zugemeflene Raum. Wir wollen nur noch 
zweite Hälfte des jtattlihen Bandes ein 60 
ſendes Urkundenbuch der Familie (theilweiſe 
form) enthält, welches im Weſentlichen das 
großer Mühe zuſammengebrachte urkundliche 
chem jeine Forſchung großentheils beruht, 
bei dieſer Sammlung befolgten Örundfägen 
weg einverftanden ertlären müflen. Eine 
gedrudter Stammtafeln der einzelnen Linien | 
jtammtafel erleichtern das Verftändnii ber 
Genealogie, während ſechs lithograpbierte T 
fteine, theils Siegel und Wappen der Famili 
auch ſonſt gut ausgeftatteten Buche zu beſon 
den, Mit Berlangen ſehen wir dem zweiten, 
Bendben Bande entgegen, welcher aud die Bi 
marjchalld enthalten wird, zu welcher ber | 
veiches Material gefammelt bat. 
























bar für Kunde der Deutjiben Vorzeit. 


Inh.‘ m de Vries, der Irojanerfrieg vo 
fant. — ur Literaturgeſchichte (Schi): 3. A 
doctoris Wolf gangi Lazii caesarei hystoriograp 


liaritatis. — —æe — Apborismen von F. 
Kriegszug der Nürnberger nach Kaltenburg 143 
wein, Miscellen aus Handiariften. — Heinri 
des 15. Jahrh. — Lochner, Antboni Hoburge 
Fr. Detker, Hans Memling und feine Werke, 
fähfifche oder magndeburgifhe Weichbildrecht. 
Handſchriften der kgl. Umiverfitätebiblisthel zu B 
linger, Kräͤmbilten-Weg. — Chronik dee german 
biſtot. Vereine. — 18. Jahresbericht des german. Ra 
Nachrichten. 


Ardhiv des Bereins für Geſchichte u. Aiteribü 
tbümer Bremen u, Verden n. des Landes Hadeln 
im Unftrage des na von E. Schlüter 
W. Bude, 4, 1871. 

Inh.: W. Bude, Borberidt. — Verzeichni 
glieder, — Verzeichniß der gelebrien Geſellſchaften, 
— für Geſchichte und Alterthͤmer zu Stade in 

Austausch Der Vereinsfchriften ſtebt. — W.H. Job 

Mirttpenning, Gefhicte der Stadt Stade. (Fortſ. 


23 


, Etanislaus Lescinsky in Pommern 1700 — 11. — Deri., bie 

Ronne in Reukloſter und ihr Pater. — W. 9. Jobeimann, 

e im Bremiſchen. — Derf., Urkunden, den Galaud in 

tade betreffend. — Derf., ein ka ai er (1550). — 

fing, über die Fähre zu Lühe. — Ei einiten in 

eidler, die Börde Lamſtedt. — Müller, Bericht über 

im Dannoverjchen. — W. Wittpenning, Mittbeiluns 

teren Griminalrechte. — Bahr» oder Grundubrredbt, — 

nning, Ausslige ans den im Stader Landdroſtei⸗Archiv 

ner Kloiter-Regiftern von 1616. — WB. 9. Jobelmann, 

6 Beichtvaters der Familie Jeſterfleth (Ablapbrier) 1470, 

peinl. Halegericht in der Stadt Burtehude. — Bröns 

kurze Geichichte des Brunsbäufer Zolle, — E. Schlü— 

tem über dem politifcheliterar. Nachlaß des ebemal. Kal, 

nzlers in den Herzogthh. Bremen u. Verden, Eſaias v, 

‚Help, Reformatio Ramelsloensis a gentilismo 
(mitgeth. von C. Schlüter). 


| Känder- und Völkerkunde. 

I der Sejellfchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. 
6,8. 6. Heft. 1871, 

: Radloff, das mittlere Serafjhantbal. (Schluß.) — 
al, Beihreibung von Wara, der Hauptitadt von Wadai. 
#.) — 9. Greffratb, die politiſchen Zuitände auf den 


nieln. — Miscelen: Meinide, die Holztafel von Navanni; 
ar der Königin bei Oran; Temperatur der Rhoncquelle. 


lungen der geogr. Geiellihaft in Wien. Ned. M. A. Beer. 
R. Rr.2u.3. 
.: Die oſterreichiſche Nordpol» Expedition, Gutachten der 
ademied. Wiſſ. — F. Kanig, Reife im bulgariſchen Donans, 
d Sveti NilolasBalkangebier. 1.2, — Jof. Winkler, Wien 
Entwidlung des Donanbandels. — Carl Aler. Anfelm Freib. 
el, 7 2. Juni 1870, — F. v. Docitetter, Reife durch Rus 
im Sommer 1869, 3. — Rud. Falb, die Abfühlungsgeibichte 
de in kurzen Umriſſen. — Literatur, Notizen. 


———— er: j 
für Anthropologie. Zeitihrift für Naturs u. Urgeichichte des 
jiben. Organ der deutfchen Geſellſchaft für Antbrovelogie, Eth⸗ 
hie, Urgeſchichte. Htsg. von C. E. v. Baer, E. Deſor u. A. 
d A. Eder, 2. Lindenfhmitz. 5. Bd. 1. Viertelj. Heft. 

aſchweig, 1871. Vieweg u. Sohn. 

b: C. Rau, die Taufchverbältniffe der Cingebornen Rords 
at. — R. G. Bruzelius, die antiquariſchen Funde im Hafen 
nad (Schonen). — W. His, die Theorien der geſchlechtlichen 
m.3.— 9.Scaaffbanjen, über die Methode der vor— 
Grlihen Forihung. — Bon gelebrten Geſellſchaften und Bers 
Nangen. — Kleinere Mittbeilungen. ' 

hivio per FAntrepelogia e la Etnologia publicato: P, 

Ablegazza e F. Finzi. Vol,1. Fase. 2, Firenze, 1871. 6. 
as, 

Ioh.: P, Mantegazza, della capacitä dell’orbita nel eranio 
mo e dell’Indice cefalorbitale. — A, Zannetti, studi sui 

il elruschi, — C. Lombroso, caso di ipertricosi o svilup 

male del pelo in una cretinosa microcefala., — 1 Denti dei 

tari. Nota delM. Fraenkel, — B. Gastaldi, raccolta di ar- 

® strumenti di pietra delle adiacenze del Baltico, dono di S, 

il Re, Relazione. — A. Degubernatis, le Teocrazie orien- 

— €. Puini, studi sulle religioni dell’Estremo Üriente, 
l. N Buddhismo. — Notizie, Bibliografia, 


. Drög. von K. Andree. 21, Bd. Nr. 6— 9. 


ML: Unter den Laosvöltern am Metong in Hinterindien. Schlutz) — Capitain 
ebeAere Fahrien in der Zorresftraie. — ®. M. Riher, Lieder und Defnge 
&0# Äbirifben u. rufen Gefängnien, — Michel Ghewalier'$ Urtheil fiber 
* —,  Barthenogenejis unter den Schmetterlingen. — Agaffig, über 
’4 murbmahliche Thierleben in der Tiefe des Thdatlant, Sceans — 6.v. Mal- 
san, Zittemichilderungen and Südarabien., — Baler's Ervedition nad den 
%ruaterialfeen Afritas. — Finmiihilgriiches. — Aus der Negion des Bazellen- 
Aopes in Afrika, — Die Benfer im „nenen Wunderlande am oberen Fellow» 
tu. — Dir Jufammenbang der Alt- u. Reugriehen, — Aallmeraner's Theorie. 
“*. Nalgan, Wlutrade umd Auftig in Shdarabien, — A. Ernft, antbrovel, 

en aus Benezuela. — Sivatherium giganteum, — A.» Malpan, 

Bettesgericht und AFeuerprobe in Stidarablen. — Aus allen Welttheilen. 


fheilungen aus Juſt. Perthes' geograpb. Auſtalt x. von A. 
Itermann. 198.8. 2, Heft. 


“8 ®romwn, die geogranbifhe Verbreitung der Goniferen und Gnetaccen, 
Mir Karte) — Die neueren Forfhungen über den t (Schluß): 8. 8, 
R, Baffer’s Keife zum Ogowai nnd Naumii, 1866; Grkundigungen über den 
Ze reg H Fe regnen a —— —J *8 Ogowai. 167. — 

Lin efrologie des Jahres 1571, (Schluß) — Geogtaphie und Erfor- 
ung ug Ti m Nr. 56 u 57. — Geograph. Qiterelar. 
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GEraänzungäbeit Nr. 31: J. Bayer, die centralen Ortier » Alven (Gebiete + 
Martell, Saas umd Saent) nebft einem Anbange zu den Adamello + Brefanella: 
Alpen des Grgänzungsheftes Nr. 17. (Mit I Originalfarte u. 1 Anſicht) 


Medicin. 

Schmid, Dr., Lymphfollikel der Bindehaut des Auges. 
Histologische Studie bearbeitet an der Conjunctiva der Haus- 
thiere. Mit 3 chromolithogr. Tafl. Wien, 1871. Braumüller, (56 8. 
gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Berf. hat fih an eine ſchwierige, ſchon von vielen Seiten 
ohne durchgreifenden Erfolg bearbeitete Aufgabe gewagt. Wenn 
auch durch die vorliegende Arbeit eine Entiheidung noch nicht 
herbeigeführt wird, jo muß doc jeder Beitrag mit Dan ent- 
gegengenommen werben, und wir dürfen das Werfchen jebenfalls 
als einen durch Fleiß und Sorgfältigfeit der Unterfuhung fich 
auszeichnenden Beitrag begrüßen. 

Belanntlih bat Bruch in der Bindehaut des Ochſen jabl» 
reiche, nicht zufammenftehende, geichloffene Bälge von der Größe 
der Darmfollikel gefunden, welche eine Maffe jener Körperchen 
enthalten, die man auch in den Lymphdrüſen findet. Nah ibm 
baben Stromeyer, Henle, W. Krauſe und viele andere diefe, 
von Henle jogenannten „Trachomdrüſen“ bei Hausfäugethieren 
genauer unterfudht; namentlich haben fih die genannten Forſcher 
darum bemüht zu ermitteln, ob diefe jogenannten Trahomdrüfen 
ald normale und phyſiologiſche Gebilde, oder ob fie ala patho- 
logiſche Producte zu betrachten, und in wie weit fie mit der in 
der Bindehaut des menjhlihen Auges zumeilen vorftommenden 
Trachomkrankheit in Vergleich zu ftellen find. 

Verf. glaubte zu einer beftimmten Anfiht hierüber nur 
durch entwidlungsgeihichtlihe Studien gelangen zu fönnen. 
Demnach unterfuchte er das Vorlommen und die Ausbildung der 
Lymphfollitel an Hunden, Schweinen, Schafen u. f. w. von ber 
erften Lebenswoche beginnend bis in alle fpäteren Lebensalter. 
Bei den unterfuchten Hausthieren zeigte fih num die Bindehaut 
beftehend aus einem adenoiden Grundgewebe, in welchem fich 
ihon in der erften Lebenswoche Lymphzellen vorfinden. Die Ans 
weſenheit diefer Lymphzellen beſchränkt fih aber ſchon im ber 
jweiten Woche mehr und mehr auf bejtimmte Stellen und dar— 
aus ergiebt fi die nächſte VBeranlaffung zur Entſtehung folli— 
culärer Bildungen. Ungefähr am Ende der dritten Lebenswoche 
ift der Follilel gebildet und erreicht den Höhepunkt feiner Ent— 
widlung. Im Allgemeinen finden fi diefe Lympbfollifel be» 
jonders zahlreich in der Umgebung de3 vorderen Augenmintels, 
bier noch vorzugsweife am unteren Augenlid. Die Verſuche durch 
verjchiedene Neizmittel ein künſtliches Trachom bervorzurufen 
führten durdgebends zu negativen Rejultaten. 

Im Allgemeinen erklärt fi der Verf., auf Grund feiner — 
in dem pathologiſch-anatomiſchen Inftitute des Hrn. Profeſſors 
J. Arnold, und unter deffen hülfreicher Aufficht angeftellten — 
Unterfuhungen gegen die Annahme einer pathologiihen Be— 
deutung der Trahomfollifel. Mit dem durchaus nod nicht prä- 
cifierten Krankheitsbilde Trahom haben die Lymphfollikel bei 
den erwähnten Hausfäugetbieren nichts gemein. 


Archiv der Heilkunde. Nedig. von E, Wagner. 13. Jabra. 1. Seit. 

Inh: R. Buchheim, über die „ibarien” Stoffe. — O. Kar 
veler, ein Beitrag jur Hüftgelenfreiection. — Schüppel, über 
die Entitehung der Rieienzellen im Tuberkel. — Scuiter, Inter 
fuhungen über das elektr. Verbalten der Thermalwaſſer von Aachen 
und Burtiheid, — Kl. Mittbeilungen. 


Jahrbuch für Kinderheilkunde zc. N.F. Nedia. von Widerhbofer, 
Poliper u. A. 5. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: U Steffen, Beiträge zur Phyſiologie und Patbologie 

| des Maitdarmes. — Job. Böfai, Über die zelige Atrefie der Scham— 

fvalte bei Kindern weibl, Geſchlechtes. — & Verebelv, chirurgiſche 

Mittbeilungen aus dem Peter Kinderipitale. — E. Hagenbach, 

über die Anwendung des Ebinin in den fieberhaften Krankheiten des 
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kindlichen Alters. — Ed. v. Wabl, zur Behandlung des angeborenen 
Klumpfußes. — 5. Nebn, zur Caſuiſtik der plenritiichen Exſudate 
im Kindesalter und deren operativer Behandlung. — Kleinere Mit 
tbeilungen. — Analekten. 


Der Jrrenfreund. Eine vfuhiatr. Monatsſchrift. Red.: Fr. Koſter 
n.Brojins. 13. Jahrg. Nr, 12, 1871, 

Inb.: Ein Kal intenfer Körnchenzellen-Entwidlung im Rüdens 
Mark, — Zur Lehre von der Mania transiloria. — Primärer Blöds 
— ——* — Drang zum Grübeln. — Lucida intervalla. 
— Literatur, 











— d. Thierheilkunde. Hrog. v. &, Hering. 33, Jahrg. 
. e7 . 


Inh.: Standesangelegenheiten u. tbierärztl. Verordnungen. — 
Hering, Unterfuchungen über die Dauer der Tragzeit der Stuten. — 
Straub, Mittbeilungen aus dem Jahreöberichten der Oberamtss 
thierärgte. — Igel, Ammendienſt einer Kuh bei einem Fohlen, — 
Literatur, Miskellen, Perfonalien, 

Deutfhe Klinik. Hrsg. von Aler. Goöſchen. Nr. 11 u. 12. 
Inh,: Wahsmurb, Fneumothrhus mit pleurit. Erfudat_ und ftarf verbreitetem 

Brouchio · Natarrh. (Schl,) — Tb. Ihrgenien, aus der Kieler Polilinit, (Aorti.) 

— Entgegnung an Hrn. Prof. Ariedreih. — Will, W. Hull, Anrede üb, Min. 

Medicin, gelmlten vor der „Hin, Gefeltichafe” am %, Ian. 1872. — Tb. Kic 

mens, über Den Einfluß der magnet. Bolaritäten auf Das animale Peben. (Scht.) 

— Bahr, and Reflerionen fiber Ariegsdrirurgie, (Aortf.) — Yender, das 

Djenmwarler. — . !öwentbal, Die Yageverinderungen Ded Uterus, — Notir 

zen, Verſonalien. — Feuilleton: Aur Organiiation des Militair-Mebdieinatverfor 

nals. — 3 Steinbrüd, Vad Neuragoszi bei Halle a. S. 

Monateblatt Nr. 3: «wich, Bericht über Ausführung u. Broben des Liernun' 

ihen Syſtems in Amfterdam und Leiden. — Die Sterblidskeit in Breslau im 

Jahre 1871, (Rorti.) 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Holkendorff, Dr. Fr. v., Handbuch des deutfchen Strafrehts. 
In Einzelbeiträgen von Prof. Dr. Engelmann, PBrof.Dr. Gever, 
Prof. Dr. Heinze, Prof,v. Holtzeudorff, Prof. Dr. Ziman, 
Prof, Dr. Merkel, Kammergerichtsr. Schaper, Gen.sStaattanwalt 
Dr. Schwarze, Prof. Dr. Sfrieczfa, Prof. Dr. Wablberg. 
1. Band. Berlin, 1871. Luderitz'ſche Verlansbudhödt. (X1, 344 5. 
ar. 8) 1 Tbir. 25 Sar. 

Der Herausgeber gebt davon aus, daß e8 der deutſchen Straf» 
rehtsliteratur an einem umfaffend angelegten Handbuche fehle, 
daß es für Praris und Theorie von Wichtigkeit fei, zwifchen ben 
alademilchen Lehrbüchern und den den Tert der Geſetze erflärenden 
Eommentaren ein Werk einzufchieben, dem eine das Vorhandene 
ergänzende Bedeutung zufomme. Als Zweck des Handbuchs wird 
bezeichnet: in ausführliher Darftellung der einzelnen Materien 
die wilfenichaftlichen Ergebniffe und den heutigen Entwidlungs- 
ftand des Criminalrechts vorzuführen; die in Heitfchriften und 
Monographieen zerftreuten Unterfuhungen, ſoweit fie für bie 
beutige Zeit Bedeutung -baben, zufammenzufaffen; die im ber 
Gerihtspraris zumeift vorfommenden Streitfragen zu prüfen; 
der Gejehgebung durch Hervorhebung der criminalpolitiichen Ge— 
fihtspunfte vorzuarbeiten. Es kann gewiß nur anerfannt werben, 
daß der Herausgeber ein Werk unternommen, welches die von 
ihm bezeichnete. Lüde in ber criminaliftiichen Literatur unter 
Verfolgung der angegebenen Zwede auszufüllen im Stande ift. 
Bedenken werben gegen das Unternehmen nach der Seite hin erhoben 
werben, dab es eben ein aus Einzelbeiträgen fih zufammenfepen« 
bes iſt. Dieſe Entjtehungsart des Handbuches führt allerdings 
mit Nothwendigfeit Mißftände herbei; und zwar beftehen dieſe 
nicht blos — worauf der Herausgeber jelbit aufmerkſam macht — 
in dem Fehlen der Strenge und Gejchlofienheit des Stils, welche 
nur in den von Einzelnen gearbeiteten Werken erreihbar ift. 
Denn bei den Einzelbeiträgen wird von vorn herein die Bedeut- 
jamfeit der Syſtematik als folcher aufgegeben, und Ref. ift darin 
mit dem Herausgeber nicht einer Anſicht, daß die Syſtematik des 
allgemeinen Theil eine nahezu abgejchlofjene Geftalt gewonnen 
habe. Wäre dieſes der Fall, jo müßte fih wohl eine größere 
Uebereinftimmung des Syſtems in den vorhandenen Werten finden, 
als in der That der Fall ift. Und es wird nicht geleugnet werden 
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fönnen, daß die Art bes Sptematifierens auf die wiſſ 
lihe Durchdringung ber Lehren des fogenannten alle 
Theild um fo mehr einen Einfluß äußert, als im Grund 
nommen das Syſtem felbft ſich als das Refultat der Erf 
der ftrafrechtlihen Grundbegriffe darftellt. Und weiter tanz 
behauptet werden, daß Begriff und Ausdrud in der Straf 
wiſſenſchaft bereits derartig feftftänden, daß ein beftimmter 
brud als das allgemein gültige Gepräge eines beitimmt 
griffes angefehen werden könnte. Die Frage ift alio die, 
berechtigt jei, ein Handbuch des Strafrechts herauszuge 
wohl daffelbe diejenigen Unvolllommenbeiten bat, meld: 
Art feines Entjtehens nothwendig verbunden fein müfien. 
dieje Frage glaubt Ref. ohne alles Bedenken bejaben jı 
Zunächſt Seinen — nad dem vorliegenden erften Bande 
theilen — die Materien, welde jedem der Einzelbeiträne 
wiejen wurden, jo umfänglich zu jein, daß jene oben be 
Mängel zum guten Theile ausgeglihen werden möchten. 
dann aber fommt e3 doc auch darauf an, daß die deutihe 
rechtsliteratur ein Wert erhalte, in welcher die einzelnen Ü 
mit der einem Handbuche entiprehenden Ausführlis 

arbeitet werden. Wollte man darauf warten, ob jur 

diefer Aufgabe eine Kraft ſich finde, wollte man darauf 

bis dieje eine Kraft ihre Aufgabe erfüllt hätte, jo würde 
entitehende Werk, wenn überhaupt, dann vielleicht zu einer 
Ende fommen, wo bereit3 anderen Aufgaben genügt werden 
Und auch mit der Einbeit der Darftellung derartig umfängk 
von einem Verf. herrübrender Arbeiten hat es fein bedenl 
Denn der Arbeiter wächſt an feiner Arbeit, und Ref. glau 
er auf die vorzüglichiten Leiftungen in der criminali 
Literatur bindeutet, wenn er an Werke erinnert, deren if 
Theil von einem jehr wejentlich anderen Geifte durchmeht 
ber frühere. Heute war e8 eine bringende Aufgabe für die 

rechtswiſſenſchaft, das Erworbene zufammenzufaffen, u 
ſelbe für die Benutzung des neuen Geſetzes dienſtbar zu 

Das konnte durch Einzelbeiträge geſchehen, und das font 
durch Einzelbeiträge geſchehen, wenn es zur rechten Zeit ah 
jollte; das hemmt nicht, fondern das fördert die wiflenid 
Arbeit jedes Einzelnen, Eine Hauptſache wird es freilich 
von welchem Werthe die Einzelbeiträge felbft find. Und 
Beziehung kann nur gejagt werden, daß, wenn alle, a 
die meilten Einzelbeiträge der folgenden Bände ebenio 4 
fein jollten, wie die des vorliegenden erften Bandes, ı 
höchſt danfenswerthe Bereicherung der criminaliftijchen & 
zu begrüßen haben würden. E3 enthält der erfte Band 
einer Einleitung die Geſchichte des Strafrechts verieh 
Heraudg. und die Daritellung der Strafrechtstheorien 
Strafredhtäprinzips von Prof. Heinze. Jede dieſer Arde 
von der Art, daß wenn fie als felbftändige Monographie erl 
wäre, fie entgegenfommende Aufnahme gefunden bätt 
Literatur kennt heute fein Werk, welches mit einer jolde 
ftändigleit und Weberfichtlichleit die Geſchichte des Straf 
darlegte, als dies jegt von Holgendorff gefcheben ift. 
die Grenzen einer Gefchichte des deutſchen Strafrecht 
der Verf. dabei weit hinaus, die Schweiz, Schweden, Nor 
Dänemark, England, Nordamerika, Frankreich, Holland, U 
Stalien, Spanien, Portugal, Griehenland, die Türkei, Ru 
alles hat feine eingehende Berüdjihtigung gefunden. Die 
ftellung der Geſchichte des ruſſiſchen' Strafredts ver 
wir dabei Hrn. Prof. Dr. Engelmann in Dorpat, = 
das Uebrige dem Herausgeber jelbft angebört. Und ebe 
die Arbeit von Heinze ein ihr Thema mit monograpbildet 
führlichleit bebandelndes Werl, Nichts irgendwie erde 
wird man vermiffen, die Anordnung des Materials, die # 
Darftellung ift vortrefflih. Alles in Allem: der erfte Band 
daß die Bearbeiter der Einzelbeiträge nicht gemeint gemel® 
ſich einer literarifchen Verbindlichkeit zu entledigen, jond 
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behebt gemeien find mit deutichen Ernft ER beuticher Wiſſen 
ihliäteit das beſte darzubieten, mas fie vermochten und jo 
Selingen eines die Wiffenihaft fördernden Ganzen bei» 
un. 


rz,W.E,, Prof., eriminalistische und natienalöhe- 


sche Gesichtspunkte mit Rücksicht auf das deutsche 
trafrecht. Wien, 1572. Gerold's Sohn. (X1, 145 8. gr. 8.) 







Ir. 
der Vorrede jagt der Berf.: „Die Berweilung auf das 
euch Für das deutiche Reich ſei für jeden deutlichen 
chtet jelbitverftändlih, auch in Defterreich, welches nach 
des Etrafgelegbuchs zu den befreundeten Staaten 
lands gebört. Dafür ſpreche der politiſche Grund, daß bie 
her das Bewußtſein der Zufammengebörigfeit auf dem 
des Strafrecht, des Handels und Wechſelrechts u. |. w. 
im Interefje des Rechtsverklehrs zwiſchen Deutichland und 
ih aufrecht zu erhalten haben, abgejehen davon, daß 
mas die Strafrechtswiſſenſchaft in Defterreich zu Ehren ge» 
u deutichen Geiſtes ſei. Der Berf. ſchließt bieran 
uih, daß das bemorfichende öſterreichiſche Straſgeſetz ſich 
deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch anlehnen möge, ſoweit nicht 
ariſtiſche Abweichungen geboten und einzelne Verbefie- 
in dem Strafenipiteme, in der Behandlung der politischen 
und der Antragädelilte ericheinen 
— Benn in einer folhen Gefinnung eine anf das 
Strafgefegbuch bezügliche Arbeit noch dazu von einem 
den wir jeit lange zu den angeſehenſten Strafrechtslehrern 
berechtigt find, dargeboten wird, jo dark diejelbe von 
in einer entgegenlommenden Aufnahme in Deutihland 
in. Der Berf. will nun durch die vorliegenden „Studien« 
junähit einen afademifchen Zwed erreihen. Er will 
irelben einen Beitrag zur Revifion des Syſtems des 
i geben. Und jo beginnt denn aud der Verf, den erften 
selber die Ueberichrift trägt: „Perfonen und Saden 
ot“ mit der auch nad Anficht des Ref. volllommen 
Bemerkung, daß die allgemeinen Lehren des Eivil- 
den Perjonen und Saden für das Syſtem des Straf. 
nicht gebührend verwerthet worden feien. Zu erwarten 
gemejen, daß der Verf. ben Nachweis unternommen 
das jegt anerfannte Syſtem des Strafrechts ein fehler» 
i, dab die Fehler diefes Syſtems — fi auch dadurd be- 
ließen, daß man die allgemeinen Lehren des Eivilrechts 
Verionen und Sachen verwertbete, und daß dann nad 
dieſes Beweiſes der Verf. die auf diefem Wege er- 
Aterbefferungen des Syſtems klar gelegt hätte. In diefer 
Bung täufcht ums mun freilich der Verf. Er beſchränkt 
Bi die verfchiedenen Gefichtspunfte, unter denen im 


gerecht'ertigt 











te von Berjonen und von Sachen gehandelt wird, neben 

su ſtellen, ohne jedoch irgend eine Andeutung darüber 
ka, wie num alle dieje Einzelheiten für das Syſtem felbft 
ttben fein möchten. Und daß diejes nicht geſchehen, hat 
hleinen tieferen Grund, E3 will dem Ref. ſcheinen, als 
Lerf. nit volllommen Har fi die Frage beantwortet 
ie denn das civilrechtliche Verhältniß zwiſchen Perſonen 
den in analoger Weife auf das Strafrecht zu übertragen 
& marr nicht ſagen kann: Wie fih im Eivilrecht die 
ja ben Sachen verhalten, jo verhalten fih aud die 
ju den Saden im Strafrecht — das ift wohl Har. 
iollen die allgemeinen Lehren des Eivilrecht3 von den 
und Sachen für das Strafrecht verwertbet werden? 
. beantwortet diefe Frage nit; Ref. glaubt jeinerfeits 
bier der Ort fei, diefer Frage nachzugehen; hält viel. 
ir, bad er feiner Referentenpflicht genügt, wenn er dar 
nt, dab der Berf. den alademiichen Zweck, eine Revifion 
td des Strafrecht3 anzubahnen, nicht nur nicht erreicht, 
ir benfelben auch im Laufe der Arbeit gänzlih aus ben 
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Kugn — zu haben — Die einzelnen Bemerkungen, 
welche der erfte Abjchnitt enthält, bieten mancherlei Intereſſantes 
und find geeignet in Einzelheiten das Verſtändniß des deutichen 
Strafgelegbuchs zu fördern. Unrichtig ift ed, wenn der Veri. 
S. 37 jagt: „Das Alter der Volljährigkeit für beide Geſchlechter 
tritt nach dem Strafgelegbud mit dem zurüdgelegten 20. Lebens« 
jahre ein. Mit dem 21. Veburtötage beginnt die volle unbe» 
dingte Verbrechens - und Straffähigleit ohne Unterjchied der 
Verbrechensarten und der Strafarten,“ Daß der Verf. bei diefer 
Behauptung die Borjchrift des $ 57 überjehen, kann wohl nur 
in dem Mißverftändniß defien liegen, was in $ 56 hinſichtlich 
der Vollendung des 20. Lebensjahres vorgeichrieben ift. Der 
zweite Abjchnitt führt die Ueberſchrift: „Das bkonomiſche Princip 
im Strafrecht.“ Der Schaden, weldher durch Begehung des Ber- 
brechens herbeigeführt wird, ift das Eine, das Andere ift der Auf- 
wand bei der Berhängung und Bolljtredung der Strafe, der nicht 
nur in dem Leiden bes Uebelthäters, jondern auch in den Koſten 
des Rechtöverfahrens und der gefänglichen Anbaltung, kurz in 
Allem beſteht, was gelitten, bezabli wird, verloren geht. Ob der 
Gegenſatz zwiſchen Koſten- und Gebraudhswerth der Strafe ein 
glüdlicher ſei, möchte Ref. dabingeftellt laſſen, und fich auf die 
Bemerkung beihränten, daß ver ganze Abſchnitt nicht ohne In— 
tereffe gelejen werden wird, Unter Zugrundelegung der hier ent» 
widelten Brincipien betrachtet nun der Verf. im dritten Ab» 
ichnitte das Strafenigftem des deutjchen Strafgeſetzbuchs. Der- 
ſelbe bewegt fich bier auf einem Gebiete, in welchem er mit Bor- 
liebe heimisch ift und bringt demnach aud hier vorzugsweiſe Be- 
achtenswerthes bei. Zu jtrenge gebt wohl der Ber. (S. 112) mit 
dem $ 15 des Strafgeſetzbuchs in’s Geriht. Der Gegenſatz 
zwiſchen der Zuchthausfirafe und der Öefängnißftrafe ift doch 
nicht der, daß legtere die der Individualität des Verurtheilten 
entjprechende Arbeit fordert, erftere dagegen die Berückſichtigung 
der Individualität des Verbrechers bei den ihm auferlegten 
Arbeiten verbietet; jondern der Unterſchied diejer beiden Frei— 
heitsſtrafen, injoweit fich derjelbe auf die Arbeit der Sträflinge 
bezieht, befteht doch nur darin, daß mit der Zuchthausftrafe die 
Arbeit des Sträflings verbunden fein muß, während fie mit 
der Gefängnipftrafe verbunden jein fann, Zu einer in ber 
Strafanftalt nicht eingeführten Arbeit lann nun doch ber Ver— 
urtheilte nit wohl angehalten werden; aber die Zuchthaus. 
ftrafe jchließt es in feiner Weile aus, daß nicht die in den Straf: 
anftalten eingeführten Arbeiten fo mannigfaltig fein könnten, um 
auch der Judividualität des Berurtheilten Rechnung zu tragen. 
Die AUnertennung der Einzelbaft, die Beihäftigung der Sträf- 
finge außerhalb der Anftalt, das find ja auch Einrichtungen, 
welche die Berüdiichtigung der Individualität des Verurtheilten 
ermöglichen jollen. Durchaus beizutreten ift dem Verf, wenn 
derjelbe eine gleichmäßige Regelung der Strafvollitredung von 
Reihs wegen fordert. Eine Verfchiedenartigfeit des Beltrafens 
wird übrigens auch dann noch dem Reſultate nach beftehen 
bleiben. Denn fo fehr der Verf. aud den Verurtheilten als In— 
dividuum behandelt willen will — das Geſetz vermag zwar durch 


‚relativ beitimmte Strafgeſetze dem Richter die Möglichleit ge— 


währen, die Judividualität des Angeklagten zu berüdjichtigen, 
aber Art und Größe der Strafe muß dann in abfolut beftinnmter 
Weife dur den Richter beftimmt werden. Die Art der Straf- 
vollitredung aber darf jedenfall nicht derartig geregelt werben, 
daß durch fie erft die vom Richter beftimmte Strafe, unter Be 
rüdjihtigung der Individualität des Beftraften, einen beftimmten 
Inhalt erhielte. Mit einem Wort: die Berüdfihtigung der In— 
bividualität des Verbrechers ift ein Faltor, welder von der 
Straigefeggebung, von der Redhtiprehung, von der Strafvoll- 
ftredung in Betracht zu ziehen iſt; aber es ift au eben nur 
ein Faltor, neben dem andere Faktoren ebenjalld als berechtigte 
daftehen, und bie — DEREN. werden R WÄR“, 
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Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrog. von Fr. 9. Bering. 
N. F. 21.80. 2. Heft. März» April. 

Inh.: Bom Papit und Baticanifhen Goncil. 9—24. — De- 
ereta synodi Dioecesanae Crossensis I. habitae d. 25. et 26. men- 
sis Julii a. 1871. — Die bifhöfl. Vifitationsgewalt in Betreff der 
ju einem Kloiter oder Stift gebör. Pfarrkirche. — Erneuerung der 
von dem h. Stuble den öjterr. Bilchöfen gewährten Vollmachten zur 
Bewilligung der Veräußernng u. Belaltung der Güter regulärer Goms 
munitäten (Breve vom 23. Sept, 1871), — Ueber die Berebelidung 
der Yandwebhrmänner in Deiterreih, — Ueber die Gompetenz d, jtaatl. 
Schulbehörden in Deiterreidh z. Disciplinarbebandlung der Religionds 
lehrer in öffentl. Bolksihulen. — Die Bezüge der Mittelichulcatecheten 
in Deiterreih (Gult- Win»Erl. v. 6. Juni 1571). — Die Dotation 
des Seelforgellerus in Deiterreid nad) den VBorfchlägen der Paſtoral⸗ 
conferenzen in der Didcefe Yavant im 3. 1871, — Literatur. 


Der Gerichtöfaal. Hrsg. von Alb. Berner, H. Häljdner u. A. 
R. F. 1. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Wablberg, zur Lehre von den Verbrechen dur den 
Mipbraud der geiſtl. Autorität. — Silberfhlag, Mititairjuftiz 
im claff. Alterthum w. im neuerer Zeit. — v. Stemanı, zur Lehre 
vom fortgefepten Berbrehen. — Schwarze, das Vergehen der Aus— 
jegung. — Der ſ., Studien zu dem Reiches Strafgejepbuch. — Beder, 
aus der Praxis des Groph. Oldenburg. Oberappellat.» Gerichte, Zu 
8 266 des Strafgeſeßbuchs. 

Dr. Siebenhaar'd Arhiv f. deutfches Wechſel-u. Handelsrecht. 
N. F. Nedig. von Freib.v. Bernewip. 3. Bd. 4, Heft. 

Inh: Ed. Mobr, iſt das Dentfche oder Engl. Recht in den 
Fällen zur Anwendung zu bringen, wo eine Ghbartepartie in Engl. 
Sprache in einem Deütſchen Hafenplage abgeſchloſſen iſt, und welche 
Wirkung it der Benaltyclaufel beizumeſſen? — Sotter, die Richtige 
keitsbeichwerde üt auch im Handeleſachen nad) Sächſ. Rechte nody bei 
dem oberiten Yandesgerichtsbofe einzuwenden. Wird diefelbe bei dem 
BundessOberbandelsgerichte friitgemäß eingereicht, von diefem aber 
nad Ablauf der Friit am den oberiten Yandesgerichtsbof in Gemäß— 
beit von $ 18 des Gejepes vom 12, Juni 1869 abgegeben, jo kann 
von einer Verſaumniß derfelben feine Rede fein. — Präjudizien. — 
Literariſche Anzeige. 


Central ⸗-Organ für das deutſche Handels- und Wechſelrecht. 
Hrog. von W. Hartmann. R. F. 8. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Ueber die Wirkſamkeit der franz. Wechjelmoratoriumes 
gefepe und Defrete auf Wechjelverpflichtungen außerhalb Frankreichs, 
Inebei. auf deutſche u. ſchweizet. Wecjelverpflichtungen. — Rechte⸗ 
fälle u. gericht, Eutſcheidungen. — Literariſche Anzeigen. 





Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 
Herodoti historiae. Recensuit Henr. Stein. T. Il. Berlin, 1871. 
Weidmannsche Buchh. (538 5. gr. 8.) 4 Thlr. 

Nachdem der Herausgeber in ber Borrede zum erften Bande die 
für jein fritiiches Verfahren maßgebenden Grundjäge ſcharfſinnig 
und überzeugend dargelegt und diejelben in den erften Büchern 
mit Erfolg bethätigt hatte, blieb ihm bei der Fortſetzung und 
dem Abjchluffe des Werkes nur übrig auf dem betretenen Wege 
fortzufchreiten. Wir finden in der Terteögeftaltung der num vors 
liegenden Bücher 5—9 die gleihe bejonnene Anlehnung an die 
Handſchriftenfamilie, welche er als die vorzüglichite nachgewiejen 
bat, und von der er nur da abweicht, wo nach triftigen Gründen 
die wahrjcheinlichere Lesart entweder aus der andermeitigen 
Üecberlieferung zu entnehmen oder nad Eonjectur berzuftellen ift. 
Ref. bat das Berfahren des Herausgebers bis in alle Einzel. 
beiten durch das 7. Buch hindurch verfolgt und nur jelten Anlaß 
zu abweichender Meinung gefunden. Was die Wortjtellung an— 
belangt, jo hat der Herausgeber an mehreren Stellen mit Recht 
die bisherige Bulgata im Anſchluß an die Handjcriften AB(C) 
verlajjen; vielleicht hätte daffelbe gejchehen können S. 167,2, wo 
jwar die jeßt recipierte Wortftellung [hwungvoller zu jein ſcheint, 
dagegen die in ABCd überlieferte Faſſung jowohl die Wieder- 
bolung der im vorhergehenden Saßgliede angewendeten Verbal« 
jtellung vermeidet als auch dem Auklange an einen iambijchen 
Irimeter ferner ſteht. Auch ©. 211,11 könnte man recht gut 
mit ABC geben; jhwerlih aber S. 231,5 und 234,2. Bon 
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Eonjecturen des Herausgebers heben wir hervor & 16 
anımwdorıo und S.174,5 mlurda; hingegen halten wir® ; 
an der Ueberlieferung dmaives feit, wo der Herausgeber 
vorjhlägt; desgleihen S.159,2, wo das von Stein ihen 
eingefügte ws der Rede des Artabanos eine yärbung » 
welche Herodot wohl abfichtlich vermied, indem er den } 
ohne Subject jeßte, und fo die directe Erwähnung des 
fönigs in Verbindung mit dem mißlichen deawdire un 
Mehrfach hat der Herausgeber Glofjeme richtig erfanıt; 
gefügt jei bier der Tilgungsvorjhlag ©. 161,22: wi 
zoo Kaußvosw roö Tetaneog, der einer bejonderen Em; 
faum bedarf. Auch zeyouir S. 153,10 ſcheint niht 9 
von Verdadt. VII, 20 vermuthet Ref. under ar gainaı 
149 xainep zo zpmorzpio» poßeousrovg, Cap. 169 ia 
ftatt dmuudupsade, und verweilt hierbei gelegentlich nod 
vielleicht in weiteren Kreifen weniger befannte Emendet 
Houtsma Lexicon rhetoricum Cantabrigiense p. 53 
Hewgkorn sis (joll heißen 5) a "Oktumıe. — As Aha 
der Ausgabe die Scholien und die jogenannten Ad; bei 

An die Unterfuhung über die legteren knüpſt der 
geber den Nachweis, daß das gemeinhin unter Zonate: 
angeführte Lericon vielmehr von einem Mönd Anto 
fammengeftellt worden ift. — Lobende Anerlennung ver 
Gorrectheit des Drudes. Ein leichter Druckfehler bat hä 
18 eingeichlichen, ein erheblidherer in den Noten S. 190, 
an zweiter Stelle avaipyzo zu lejen ift. 


Edkins, Jos, B.A,, China’s place in philology: a 
to show that the languages of Europe and Asia have 
mon origin. London, 1871. Trübner u. Co, (XXIII, 40% 

Der ſchon oft verfuchte Nachweis, daß alle Men 
Erde von dem Adam der Bibel abftammen, wird in D 
immer weniger Anklang finden als in England, weil hier 
die in das linguiftifche Gebiet ftreifen, wegen der viel 
jiehungen Englands mit feinen fremdſprachigen Eols 
von ſolchen Leuten gelejen werden, welche über bier vos 
einſchlagende linguiftifche Dinge fein Urtbeil haben, 

Deutihland das Lejen und Prüfen folder Schriften 

gelehrten Lejerkreis beihräntt zu bleiben pflegt. D 

freilih nod, daß die Urheber derartiger Apologien 

verjtandenen Stellen des U. Teftaments zu der Bibel ei 
punct einnehmen, der dem denfenden Publicum in ® 
unbegreiflid ift. Der Herausgeber des obigen Buches, 

logen vortheilhaft befannt durch eine Grammatik des Di 

Schanghai und der jogenannten Mandarinenjpradhe, iſt 

und daraus begreift fich jein orthodorer Standpunct; 

er die Mythen von Adam und den Patriarden als bift 
chronologiſch beſtimmbare Facta für feine Unterju 
werthet und die abgeihmadte Geſchichte von der Tre 

Sprachen bei Gelegenheit der Errichtung des Thurms in 

zum Ausgangspunct feiner Spradenclajfification 

wenn er aus dem Schönen chriſtlichen Grundſatz, daß all 

Brüder jeien, die Folgerung einer gemeinjamen Abftanz 

Adam zieht, jo wird in uns jogleih das Vorurtbeil c 

jeine ganze VBeweisführung von einer vorgefaßten Mei 

geht und beftändig von derjelben beeinflußt wird. 

Deutſchland ift die Erjheinung, daf ein Mann von 

breitetem Wifjen wie Hr. Edlins den Völkerkatalog 

auf alle Böller nicht allein der alten Welt, jondern auch 
und Auftralien’s, bezieht, nahezu undenkbar. Freili 

Willen des Verf.'s zwar ein jehr rejpectables, und ma 

jeines Buches, welche nicht unter dem Einfluß feiner 

itehen, find lehrreich und interejjant, aber es fehlt i 

jede Schule und Methode. Die ganze neuere Entwi 

Sprachkunde ift ihm gänzlich fremd, und wer jeine Ver 

chineſiſcher Wörter mit englijchen oder ſolchen ausandere 
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Ben Belt fich, muß troß der Eitate aus Bopp, Mar und | 


Wiler befennen, daß bier die Errungenſchaften eines 
ehthunderts einfach ignoriert werden. Der Berf. benft 
Ye Wenihen in Armenien oder Mejopotamien ent- 
kin, dab Ihon lurz vor dem Thurmbau von Babel bie 
end andere binterafiatiiche Völker ausgewandert jeien, 
die Indogermanen, Semiten, Hamiten und Quranier 
Esraftrennung abgemwartet baben. Aınerifa wurde von 
und von den Südſeeinſeln aus bevöltert. 

fi zu bedauern, daß foviel Gelehrſamleit und nüglicher 
sende Zeit auf Ueberlieferungen verfchwendet wird, 
fung Ignoranz und eine befangene Ortbhodorie ver- 
n, und welche für die Lehren der driftlichen Kirche 
Äh geringfügiger Bedeutung find. 








an, Dr. H,, ein zoroastrisches Lied (Capitel 30 des 
sit Rücksicht auf die Tradition übersetzt und erklärt, 
Tg Anhang. München, 1872. Th. Ackermann. 
! 
Erllärung der jogenannten Gathas oder metriih ab» 
Teilt des Aveſta gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben 
hen Philologie, ſowohl was die Feſtſtellung der De 
der einzelnen Wörter, als auch was die Erläuterung des 
ungs betrifft; es liegen hier Anſchauungen vor, zu 
ſündniß die Belanntihaft mit der wediſchen Mutho⸗ 
a mitoorderaftatiihen Religionsbegriffen nicht ausreicht, 
ar in der Meberlieferung der Parſen jelbit, wie ſich 
a läht, häufig verfälſcht eriheinen. Doch ift fein 
bi marı mit der nötbigen Vorſicht vor Uebertragung 
an und mit Hülfe der lericaliihen Hülfsmittel ber 
Erraden (die bereitä in ausgedehntem Maße erforicht 
ze nad) jene oft rätbielhaften und faft den Eindrud 
tihen Geheimlehre erwedenden Lieder entzjiffern 
zetbooll find in diefer Beziehung die Arbeiten von 
eb auch die vorliegende Schrift eines Schülerd Haugs 
ia ehr willfommener Beitrag zur Eregeje bes Aveita 
den. 
Art von Einleitung beipridt Hr. Hübfchmann bie 
der zoroaftrifchen Religion, wie fie einerfeits in den 
andrerjeit# in den jpätern Schriften, wie dem Jalcht, 
Dan darf bei diejer Unterfcheidung ber reineren, d. b. 
etiihen Elementen mebr freie Religionsform der 
der jüngeren der Jaſcht oder Opfergebete nicht allzu« 
ktaft dem Argumentum a silentio einräumen; wenn 
aus, dab die Gathas — eine doch jehr beichränfte 
ng von Liedern — weder Mithra noch Koma nod 
erwähnen, auch dieſe Weſen als der Batha-Religion 
bt (S. 3), jo mag dieß bei Arbmwifura zugegeben 
weil auch andere Nachrichten aus dem Alterthum ihre 
in; in die perfiiche Religion erft in ſpätere Zeiten ver- 
diejenigen in melden man bie Gathas entftehen läßt; 
gleihe von Mithra und Homa gejagt werben darf, 
bihft fraglich. 
rt. ftellt jeine Ueberſetzung des 30. Capitels des Jaſna 
enige Epiegel’3, und beide find nicht jo jehr von ein- 
ihend, wie man nad der befannten Polemil Haug’s 
igel erwarten könnte; es folgt dann eine Umschreibung 
tung der Pehlevi-Verfion (mit der Transfcription der 
ihen für Ahuramazda durd auharmazd (©. 16), 
Beftergaard vorgeichlagen hat, fönnen wir ung nicht 
erlären, fo ſchwierig auch die Erflärung der Trand- 
whümä fein mag; daß Ahükinitan (S. 23) wirklich 
brärzen bedeuten kann (was ber Verf. leugnet), zeigt 
11,12, wo es vom Feuer heißt, es ſchwärze (Ahdkinit) 
ber Raum durch den auffleigenden Rauch), und diejer 
In& vermifchte Anmerkungen an, worin ber Berf., welcher 






















dieje Schrift bei feinem Aufenthalt in München und gleihjam 
unter den Augen Haug's berausgegeben bat, einen hoben Grad 
von jelbftändigem Urtbeil an den Tag legt und viele Buncte u. €. 
in das rechte Licht geftellt bat. J. 


Der Schriftwart. Red.: R. Gaaers. "Tr —— 
Juh.: Wil. Rehn, was wir wollen. — Literatur, — Zeitung. 
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KRunſt. 


Lepsius, C.R,, über einige ägyplische Kunstformen und 
ihre Entwicklung. (Aus d. Abhandlgn. d. k. Akad. d. Wiss, 
zu Berlin 1871.) Berlin, 1871. Dümmler in Comm. (26 8. 4.) 
15 Sgr. 

Bindelmann weift doch leineswegs ſchlechthin die Möglidh- 
keit eines Einfluffes der agyptiſchen auf die früheften griechiſchen 
Kunftformen von der Hand, obgleich zu feiner Zeit noch fein ein— 
ziges von jerten Denlmälern belannt geworden war, welche heute 
juerft genannt werden, wenn ed gilt, einen Zufanımenbang der 
griechiſchen Kunſt mit den Künſten der Eulturftaaten des alten 
Orients und namentlich Aegyptens zu ermweilen. Als 25 Jahre 
nad Windelmann’s Tode zunächft durch Napoleon J Feldzug nad 
Aegypten und ſpäter durch mancherlei friedliche Erpeditionen ° 
eine ungeabnte Fülle von agyptiſchen Runftdentmälern in Origi« 
nalen und Nahbildungen nah Europa gelangt und es durch 
Ehampollions große Entdedung gelungen war, die Beftimmung 
und Entitebungszeit der einzelnen Monumente wilhenichaftlich 
feftzuftellen, warb es aud möglich, den Verfuch zu machen, auf 
indbuctivem Wege bie Einwirkung der in früher Zeit zur vollen 
Ausbildung gelangten ägyptiſchen auf die weit jüngeren An— 
fänge der belleniihen Kunſt nachzuweiſen. Denen, welche biefen 
Verſuch mwagten und an deren Spipe fein geringerer ftand als 
Fr. Thierfch, trat die Mehrzahl der claffiihen Arhäologen und 
als ihr Führer Otfried Müller mit einer Lebhaftigkeit ent- 
gegen, welche theils durch ihre Beſorgniß, althergebrachte An« 
Ihauungen, die fie für die allein richtigen hielten, möchten durch 
die neue Schule erichüttert werden, theils dadurch eine Erklärung 
findet, dab die Archäologen in ihrer Zärtlichkeit für das Öriechen- 
tbum den Gedanfen, in den Adern der ebelften aller fünfte 
möchte doch vielleicht ein barbarifcher Blutstropfen fließen, ſchwer 
zu ertragen vermochten. — Der Kampf ward ihnen dabei durd 
den Umftand erleichtert, daß die methodisch ftreitenden Archäologen 
von Fach unter ihren Gegnern feine genügende Kenntniß ber 
agyptiſchen Denkmäler befaben und die mit der Kunſt und dem 
Schriftweſen des alten Orients vertrauten Gelehrten theils dem 
Hellenentbum als Laien gegenüberftanden, theils berauicht von 
der Fülle des ihnen neu zuftrömenden Materiald in vielen 
Fällen von der ftrengen wiſſenſchaftlichen Kritil abſahen, welche, 
wenn irgendwo, jo gerade bier gefordert werden barf. So ift es 
gelommen, daß faft alle Kenner der Wltertbümer bes Orients, 
welche bisher für die Einwirkung der ägyptiſchen auf die An- 
fänge ber bildenden Künſte bei den Hellenen eingetreten find, 
der ſchon von Windelmann ausgeſprochene Vorwurf trifft, „dab 
fie ih an einzelne Stüde, die eine Aehnlichkeit mit einander 
haben, halten und daraus einen allgemeinen Schluß machen.“ 

Mit um jo größerer freude müfjen diejenigen, melde an 
einen Einfluß der uralten ägyptiſchen auf die junge griechiſche 
Kunft glauben (und Ref. zählt fich zu ihnen), die vorliegende 
Schrift begrüßen, welche bei aller Fülle der vorgeführten „ein- 
zelnen Stüde* in ftreng methodiſcher Weiſe darlegt, mie ſich bie 
Entwidlung gerade derjenigen Aunftformen, von denen eine 
Uebernahme von Seiten der Griechen ſchon längft vermuthet und 
behauptet worden ift (gewiſſer Säulen), von den jchlichteften An- 
fängen in früben Zeiten an bis zu ihrer höchſten Bollendung in 
allen ihren Theilen und in ununterbrocdener Folge nachweiſen 
laßt, Wie ſchon früher in jeiner 1938 erfchienene auf weit 

”* 
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fpärliherem Bemeismaterial bafierten Schrift sur l’ordre des 
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' dabei die Miene an, als jhüttele er Alles, was et Mm 


colonnes piliers en Egypte etc., weift der Verf. zwei ftreng | 


geſchiedene ägyptiiche Säulenordnungen nad, von denen die eine 
bem Felſen-, die andere bem Quaderbau angehört und zeigt, wie 
fich bei diejer und jener Theil für Theil organiſch entwidelt bat, 
und wie das Gefühl für die Bedeutung und Geneſis des bier 
Aufammengebörigen zu feiner Zeit der altägyptiſchen Kunſtthätig— 
feit verloren gegangen ift, während wir jwar namentlich an der 
doriſchen Säule jämmtliche Elemente der ägyptijchen wiederfinden, 
indefjen feineswegs ihrer Geneſis zu folgen im Stande find. Die 
Gleichheit der Glemente bier und dort iſt dabei eine jo ent 
fchiedene, „daß bier nidht von eimer neueren zweiten Schöpfung 
die Rede jein kann, ſondern von einer Kenntniß der in Negypten 
vorhandenen Formen und der Uebernahme derjelben jeitens der 
Griechen.“ Allerdings ift dann die griechiſche Säule durchweg 
ein ganz neues Gebilde geworden, von einem eigenen neuen 
Principe bejeelt, welches die Heterogenität der von außen über 
fommenen Elemente vollftändig überwunden und zu einer neuen 
Einheit verbunden hat. 

Wir befinden uns in voller Uebereinftimmung mit ber 
Methode und dem weitaus größten Theile der Rejultate- des 
Berf., die mit denjenigen in überrajchender Weije übereinstimmen, 
welde wir durch eigene Beobachtungen gewonnen und in münd— 
lihem Vortrage ſchon früher ausgeiproden haben. Wie fid) die 
freilich jeltener werdenden Vertheidiger einer unbedingt autoch— 
tbonen griehiihen Kunft und einer von außen ber abjolut 
unbeeinflußten Entwidlung derjelben gegenüber dieſen Aus« 
führungen verhalten werden, das muß die Zulunft lehren. Es 
it feines der Eleinften Verdienſte der ſchönen Lepftus’schen 
Urbeit, in ihrem Eingange gezeigt zu haben, daß die ägyptijche 
Kunft nicht nur als Vorftufe der griechischen, jondern vielmehr 
auch um ihres eigenen Werthes Willen, welcher weit öfter von 
Kunſtgelehrten als von großen Käünſtlern unterihäßt wird, eine 
nähere Betrachtung wohl verdient. So hoch der Autor die freie 
Kunft der Griechen über die gebundene der Aegypten ftellt, jo 
wenig vermag er, und auch darin flimmen wir ibm bei, jenes 
unbillige Berfahren vieler Archäologen ungerügt zu laflen, welches 
immer nur bemüht iſt zu zeigen, was in der ägyptiſchen Kunſt 
wicht erreicht worden ift, niemals aber hervorzuheben, was in 
ihr pofitives erreicht warb. G.E, 


Vermiſchtes. 5 

Gosche, Dr, Rich., Sendschreiben an Herrn Prof. Dr. Fr. 
Zarncke, Redacteur des Lit. Centralbl,, über einen getauften 
Juden Paulus Acmilius und was mit ihm zusammenhängt, 
Guben, 1872, A. König, (23 8. 8.) 

Dies Sendichreiben ift eine aus eiteler Reclamemaderei ber- 
vorgegangene Auffhwellung einer an ſich ſehr geringfügigen 
Sade. Das erfte Heft bes vom Herren Prof. Goſche heraus— 
gegebenen Archivs für Litteraturgeihichte brachte einen Aufiag 
über das Yüdisch-Deutiche, in welchem ausführliche Auszüge aus 
einer Ueberjegung der Bücher der Könige nah einer Ausgabe 
vom Jahre 1612 gegeben waren, ohne daß der Berfaller dieſes 
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Aufſatzes oder der Herausgeber des Archivs das Bedürfniß oder 


die Pflicht verſpürt hatten, über das Verhältniß zu einer fait 
gleihlautenden bochdeutihen Bearbeitung zu handeln, die 
ein Ingolſtadter Profeffor Paulus Nemilius im Sabre 
1562 hatte druden laflen. Dies tadelte Ref. in diefem Blatte 
und erllärte e8 als jeine Anficht, dak das Werk des Paulus 


Hemilius das Original jei. Damit aud Andere urtheilen könn- | Vermutbung zu, daß De ganze Dichtung von einer Ara 


ten, theilte er, da das Werk des P. Aemilius wenig gelannt ift, 
in den Berichten der Königl. Sächſ. Gejellich. d. Will. die jenen 
Strophen entiprechenden aus dem Werke des Aemilius mit. 

In vorliegendem Sendſchreiben jucht nun Herr Prof. Gojche 
die Priorität des judiſch-deutſchen Zertes darzuthun. Er nimmt 


aus dem Aermel, während, wer die einichlagenden billig 
ſchen Hülfsmittel tennt, überall die armielige Anlehrung 
Notizen Anderer wiebererfennt *). Und er thut, a 
Alles, was er jept vorlegt, bereits gefannt und gem] 
al3 er jenen Aufjak in fein Archiv aufnahm. Zu ſein 
als Rebacteur wollen wir doch glauben, daß das nid | 
war; man müßte fonft jagen, daß er Mitarbeiter un ® 
an der Naje berumzuführen beliebe. Aber auch noch ig 
Herr Prof. Goſche wenig gejattelt. Noch am 8. Rovem 
wies er die Rechtfertigung jeinem „Herrn Mitarkit 

bald diejer über die Örenzen der Miscelle hinaus ju & 
nen Unterjudung werde ſchreiten können“. Aber der ä 
arbeiter ift ftumm geblieben und jo hat Herr Goſche ba 
eintreten müffen, und er jcheint nunmehr — wie wir 
zweifeln wollen — bemüht gewejen zu jein, ſich genauer 
richten. 

Mittlerweile war aber aud Referent nit unthätigg 
obwohl es früher gar nicht in feiner Abficht lag, dem | 
bältnipmäßig fern liegenden Gegenftande weitere Auf 
feit zu widmen. Er hatte Manches zulammengebraät | 
Perjönlichkeit des Paulus Aemilius und über jeine ide 
ſche Thätigkeit, und dies hatte für feinen Helden ich 
liche Rejultate ergeben. P. Yemilius entpuppt ib 
getaufter Jude, der früher jelber jübdiich-deutid bat 
laflen,; der im jeder Beziehung ein unjauberer Beck 
war, und feine fromme Vorrede, auf die Ref. herıs 
Gewicht gelegt hatte, verlor damit weſentlich an ii 
lernte Ref. aus Zedners Catalog das Eremplar dei 
ſeums fennen. Einen kurzen Aufjat über dies Ales | 
an Hrn. Prof. Bartich für beffen Germania, Der Au 
in Heidelberg angelommen; aber auf dem Wege von 
nah Wien ift er — verloren gegangen !! — — Bil 
die den Ref. bei Empfang diejer Irauermähr (20 | 
ſchlich, bat fich beftätigt. Nachdem Hr. Prof. Gsict 
Sabre lang verihmäht hat, bas ihm von allem Ani 
Sadhverhältniß dem irrenden und irregeführten P 
zulegen, findet Ref. jegt, 10 Wochen nad jenem Be 
vorliegenden Sendichreiben, wenn er bafjelbe, von & 
würdigen Einkleidung abjehend, auf feinen Kern re 
nicht Alles aber doch das Meifte von dem, was aud « 
lichem beizubringen gehabt hatte. 

Was dies Sachliche betrifft, jo ift alſo der Berluf 
fages zu verfchmerzen. Und doch bedauert Ref. es, di 
zum Drud gelangt ift. Denn er glaubt, die Sadia 
gefaßt zu haben, als Herr Gofche e8 thut. Hr. El 
wie erwähnt, die Miene eines weiſen Kenners an, ! 
oralelnd wie aus einem immenjen Reichthum des W 
aus. So eripart er fih jede beitimmte Dinmwerjung, | 
jede Bezeichnung der in Betradt fommenden Erempl 
Ref. will fich beftimmter ausdrüden. Alles kommt auf 
plar des Britiſchen Muſeums an. Iſt dies wirklich unie 
trägt e8 bie von Zedner angegebene Datierung in um 
Weide, fo ift jedes Wort weiter überflüſſig, dann iſt P. 4 
Abſchreiber, und er ift zu feinen übrigen übeln Eigenid 
noch als ein gleißnerifcher Lügner entlarot, was alleı 
jept nicht mehr für unmöglich halt. Hr. Goſche tbut 


*) Als Beilpiel diene: Steinſchneider jagt „Als Ba 
uiept eine Frau Litte aus Regensburg genannt fein, | 
n das Mittelalter verfept“. Gr. Goſche: „Die Unterſch 


Regensburg verfaßt jei, uud diefe weile Zung im das Mi 
Bedner: only one other copy known, Steinidneiter 
teite Kenner und Bibliograpb des Jüdiſch-Deutſchen) mit 
Ehrlichkeit: „Zeoner kennt außer dem Exemplar des Bri 
nur noch ein anderes“. Gr. Goſche: „Der erite Drud 
anfgebraudt; ich weiß nur noch von zwei Egemplaren“ u. 
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ja man erfieht nicht, ob er zum Beweiſe der ben» 
etwas Weiteres kennt als die furze Notiz bei Zedner 
; ferner, wie vorfidhtig mit den Zeitangaben der 
Bücher umzugehen fei, beweift unmittelbar daneben 
der Drud, der fich jelbit ins Jahr 1521 ſetzt, wäh- 
Birfligleit dem 17. Jahrhundert angehört. Autben- 
Frage alfo nicht entjchieden, bevor nicht jenes Erem«- 
jrgfältigen Autopfie unterworfen ift. 

iur Sache. Ueber den Ton fteht dem Ref. fein Urtbeil 
jmeitelt er, dab Diejenigen, denen es nicht bloß um 
ft zu tbun ift, das renommiftiiche und byperperjönliche 
des Sendichreibers billigen werden, der nun ſchon zum 
le zur Veröffentlihung von Privatbriefen ichreitet. 
er auffallenden, fih an die Neugierde und Klatſch— 
iteften Bublicums wendenden Form der Polemik etwa 
Abfihten neu inauguriert werben jollen, muß der 
ven. 

Goſche bat ganz Recht, Referent veriteht vom Jüdiſch— 
t wenig; Wagenjeil, Avé Yallemant, Steinichneider 
drer, und oft wird ihm die Vectüre nicht leicht. Um 
nd begieriger ift er, von Anderen darüber zu lernen, 
verftimmter war er, als er jab, wie man es wagte, 
ihaftlihen Lejerkreife über einen jchwierigen und 
Begenitand baftig aufgeleiene wertbloje Broden 
und jelbft die nächitliegenden Antnüpfungspunfte 
treten in eine wirfliche Unterſuchung leichtfertig von 
ju weilen. Wenn jeine Rüge die Beranlaffung zu 
iherer Durchdringung jenes Gebiets geworden jein 
—Bibliographiſche ift ja längit durch Steinichneider 
geleiftet), jo würde er angeſichts diejes Refultates 
e gerne verihmerzen, die zur Zeit in den betreffen» 
gegen ihn zu berrichen jcheint. Fr. Z. 


ter A. Preup, Akad. d. Will. zu Berlin. Januar, 
zit einem * bezeichneten Borträge find ohne Auszug. 
Mommijen, Über das kaiſerliche Recht der Beamten: 
*Kroneder, über die Inbaltselemente der verſchie⸗ 
faltigleiten. — "Müllenboff, über das Alter des 
anen. — Schwarz, fortgefepte Unterſuchungen 
Rinimalflähen. — vomRatb, Über den Meteoriten 
en (Beitphalen), geiallen am 17. Juni 1870,— Nies, 
von Rebenitrömen in einer unveränderten Schließung 
om der leydener Batterie. 
 Univerfitäts- Schriften. 
Nertt.), D. Henſtchel: über an. tonforme Abbil« 
S.) — B. Hübler: über die fu 







































ie Erbfolge in Böbmen. (36 5.8.) — 

uhungen über Xenophon's Hellenica, (519. 9.) 

Ecdhulprogramme. 

(Ralf. m. Progumn.): 9. Braun: Pauli apostoli 
ina cum synopticorum, qui dieuntur, evangeli- 

ata. (12 ©. 4.) 

(arope Stadtſch.), Dr. 8. Bollbeim: le vaudeville 
la comedie. (17 ©. 4.) 

(Roiterib.), Dr. R. Winkler: Geſchichte der deutichen 

Kranfreih. (19 S. 4,) 


lieder der Neuzeit, — Dr. P. Döring: Entſtehungs⸗ 
Anſtalt. (21 ©. 4.) 

(Hennebera. Sumnaf.), Dr. P. Aramer: Anmers 
erie der räumlichen Ziefenwabrnebmung. (35 ©. 4.) 
(Btogpmnaf.). Dr. B. Yupus: der Zapbau des Corne- 
h ver einfache Saß. (28 5. 4.) 





tg (böb. Bürgerih.), Dr. A. Dahl: Bemerkungen über 


Die Gegenwart. Red. : P. Lindau. 1. Bd. Rr. 13, 
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Zſchopau (Schullehrerfem.), A. Iſrael: deutſche Ueberſetzung 
des Erasmus Roterodam. Declamatio de pueris ad virtutem ac lite- 
ras liberaliter instituendis idque prolinus nalivitate. (41 £. 8.) 

Zwickau (Sunmaf.), Dr. 6. Kellner: einleitende Bemerkungen 
zu dem indiichen Drama „Mriechakatikä*. (28 S. 4,) 


Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologica. Nr. I. 
Februar (Doppelbeit). 

Inb.: 1. Bericht über die Sitzungen des Inſtituts vom 19, u. 
26. Januar. — 1. Ausgrabungen: W. Helbig: ———— in 
Cavpua. — II, Denkmäler: W. Henzen: römifhe Militärdiplome. — 
IV. Yitteratur: a) A. Irendelenburg, Anzeine von „Der Parthe— 
non, beraudg. von A. Michaelis, Leipzig 19707; b)A. Klugemann, 
Unzeine des „Catalogue descriptif par E. de Meester de Ravestein, 
T, I, Lüttich 1871*,. — V. Belanntmadungen der Direction des Ins 
ſtitute. — VI. Berichtigung zu Annali 1871, S. 157 von ©. F. 
Gamurrimi. 


Beitfäprift f. bild. Aunft. Hreg. von G. v. Lüigom, 7. Bd. 7. Heft. 
Inb.: 8. Clauß, die Dresdener Bildhauerſchule. — Meifter 
werke der Kaſſeler Galerie: 12, Die Zautenfpielerin von G. Ters 
borch. — Zur Erinnerung an Auguſt Seit. — W. Schmidt, Jan 
Baptiit van der Meiren. — B. Stark, die Ruinen von Epbefos und 
die Ausgrabung des Dianentempeld durh I. 6. Wood. — €. v. 

Lüpow, die Galerie Sell. 2. — Kunitbeilagen u. Illuſtrationen. 

Revue eritique. N. 

Inh. : — — es Jean en Asie-Mineure. — Bühler, Catalogue de 
manuscerits san — Rönier et Perrot, les Peintures du Palatin. — 
Valettas, leltre sur le 9. article du Symbole. — Rajna, Rinaldo da 
Montalbano. — Qusehblcker, recherches eritieo-phllesophignes. 
Sayous, histoire des Hongrois de 170 4 1815. — Sachs, Dictionnaire. 
eneyclopedique allemand - francais. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 7. Vol. 19. 
Fase, IV, 


1.Inh.: G. Piola, sulla «nestione della personalitä giuridiea per le Assoecia- 

zioni religiose, C. Boito, l’Architeltura della nuova Italia. — N, 

Tommascdo, Italia, Corsica, Francia. (Le —*6 le rivoluzioni ; 

gli esili, le morti.) — D. Gnoli, Violante Caraifa. (Storia del Sec. XVI.} 
E. Marliani, la Spagna nel 1813 6 nel 1872, — G. Branehi, 
da Suez a Melbourne (Australia). ılmpress, del vaggio.) — L. G. de 
Cambray Digny, della contabilitä dello Btato e del bilanci, I. — 
Fr. D’Arcais, rassegna Musicnle (Aids, del nıaestro Verdi). — KNotizie 
letterarie; Rıssegna politien; Bollettino biblio eo, 


Im neuen Reih. reg. von Alfr. Dove. Nr. 18. 

Inh: 9. Dove, der Dtraßburger Sochſchule zum Gruße. — W. Windeiband, 
jwei Novellen von Zuradunjew. — Tie religidie Bolt Seinrid’e IV von Aranl- 
red, — Vom Zid-Gliak: der Schleichhandel auf dem Hunde, Aus Berlin: 
Reihstagsberiht; Aus Baden: Die Schmuckung Des Neihdtagehaufeh, — 
Yiteratur, 


Die Grenzboten. Red.: ©. Blum, Nr. 18, 
Inh: 8. Riiher, uſtav Waſa's Politif gegen die rom. Airche. — Zur GMeſchichte 
der Internatienale. 6. Der Bund und das Aaiſerthum in Arankreid, — 4. 
raum, gur Erinnerung an | Yudwig den Ürften von Bavern — M. 
Vergau, der Velfauf von T. D. Weigel’ Sammlung, — Aus Bayern. — 

Vom beutichen Neidhstag. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 15 — 111. 


Inb,: Peitbetrachtungen. — F. 9. Mefften, die Mabamafrage. 1. — Ph. Motif, 
* Die deutſchen Golvnien in Palaſtina. — Mauch's nt ng der Numen von 
Jimbaee. — A. Morig, Schemacha u, feine Erdbeben. — Partjer Ghronit, 11. 


tfine). — 




















Siebenbürgifch »deutfhes Wochenblatt. Nr. 16, 

Inb.: Wochenſchau. — Bolitiſche Träͤume und Geſchichte. (Rorti,) — Borreison- 

en. — Borftellung der Oberverwaltung des ſiebend. jädi. Yandmwirthicafts- 

Bereins an Das hohe fal, ungar, Minifterum für Aderbau, Induftrie u. Handel 

betr. Die Gommetens der Gerichte in Acldveligeiangelegenbeiten. — Die Kandi- 

daten, 16, (Aortf.i — uUnſere Minterporlefimgen, — Aus der Hauptſtadt. 
Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft. — Berichiedenes. 


Deiterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunft. Red. Br. Bucher. 
N. F. 1.80. 4. u. 5. Heft. 








Inh: A. Gonze, zwei griechtſche Inſeln. — A. Firpmann, Die Stultendenzen im 
Aunftgewerbe. 4. — 9. 345.. Gedanken bei der Banernieldieier, — Graf 
Alerander Praesdsiedi (Retrolog),. — D. Peſchel, fiber das Feuer. — Wr. Sar 
dan, die Inichrift des Königs Meiha von Moab, — E. Steifens, aus dem 
Leben eines Dichters. — Yiteratur ıc. 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1504. 


Inh. Die ſchweizetiſche Bundesrevifion. (Dh) — Wochenſchau. — Die Wacht am 
Mhein. — Aus dem neuen deutſchen Reicheland. — Die Acier des Mijahrigen 
Gedenltages der Einnahme Vrield in Holland, — Die meite deutſche Rortrol- 
erwebition. 11. — Bcene aus Richard Wagner's Tannhduſer. — 9. Aruspe, 
der (irfurter Todestang. — Wiener Weltausftellung. — Seraldit. — Polnterhn, 
Mittheilungen n. culturgeſchichtl. Rachrichten etc. 








Inh: Bluntſchli, deuriche Briefe her Staat u. Kirhe: Was heikt chriſtt. Staat? 
P. Yından, Dautidland in den Zuilerien. — Ad. Ebeling, Milliarden 
und Millionen, — Yiteratur u, Aunſt. — Aus der Hauptſtadt. — Notizen, 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 16, 

Inh.: Zum Kepler - Jubildum; Kerler's Phantafie und dichterlidre Anlage; Der 
Spiritismus und die Wiſſe uſcha ft. — Die Wlamingen bei dem Jubelfeſt der 
Niederlande, — Zur chichte der frany. Napionalität. — NKalidasa in italien. 
Ueberiegung; I Giardino d'Italia, — Der engl. Shakeſpeare von R. Delius. 

— Drei Novellen von I. Zurgenjew, — v. Brisfer's philoi, Setrachtungen über 
das ea — Zur neueiten Literatur Finnlaude, — Das Tavstes king, 
über. von V. v. Straub. — Kleine fiterar, Revne. Sprechſaal. 


Europa. j Nr. 17. 


Inb.: Der Ammeifter von Straßburg. 1. — In der Süpdiee, — Gin Opfer geiftt. 
Herridyfudst. — Der Römer und der Aaiſerſaal. — Literatur, Bildende Kunſt, 
Mufit, Theater. 


Gartenfaube. Nr. 17. 
Inh.: Aus Sendſchel fizenbuch. — &, Werner, am Altar. (Schluß.) — Win 


s;® 
Humoriſt in Bildern. — &. Kopal, Die Elbbrüggen der Baris-Damburger @ifen- 
Be * Brehm, auf Wolisjagd in Kroatien, — Viſionen, Zrlume und 
eipenfter. 


Dabeim. Wr. 31, 


Inh.: E. Wihert, die Arbeiter. Gortſ.) — Das Erdbeben am 6, März in Deutſch ⸗ 
land. — Aus Ruben’'s Vehrjabren. — 4. Müller, ein beflederter Fiſchetr. — 
Aus den Sichredenstagen der Pariier Kommune, 1, — Am Familientiſche. 





Deutsche Warte. Red.: Br. Mever. 2. Bd. 2, Aprilheft. 

Inb.: A. Lammers, franzöſiſche Finanzpolitil. — Ludw. Mezger, über und an 
Fritz Reutet. — 5. Bartling, I — Ar li, Betersien, franz. Boll 
kederbichter. 2, Pierre Dupont, — 6.A. Regnet, die firdlid-volit, Kewegung 
in Deutſchland mit bei, Nüdücht auf Bayern, — Hiſtoriſch;-polit. Umſchan von 
v. Wodenbrugk. — Todtenſchau. 


Ueber Land u, Meer, Hrsg. von F. W. Hackländer. 28. Bd. Nr. 20. 

Inb,: ©, Samarow, um Szepter und Aronen. (Fort) — Neue Mode aus alter 

Zeit. — Die Brühl ſche Terraſſe. — Der Seimgarten in der Holiſtube. — F 
Notter, Gbarakterföpfe aus dem eriten deutihen Heicstage. 3. — © 


, Raid, 
der Nitt auf den fdwargen Berg. I, — Ariederite Duntel, von W. v. *"*, (Scht.) 
— W. Geng, Ägupriihe Acllahhütte. — Schach zc, 


Allgem. MititärsZeitung. 47. Jabrı. Rr. 13 u. i4. 


Inh, : ° r. Hanneken, Maridall Bayaine u. Me Gawitulation von Meg. (Scht.) 

— Die Schiehlibungen der deutihen Infanterie, (Schl,) — Neiiebilder aus dem 
Weiten, (Fortl.) — Die Oberrhein, Beftungen, — Ueber das Scyeeren der Pferde. 
— Miscellen, Nachrichten, 


Das Ausland. Wr. 16, 
Inh.: M. Hafſencamp, über die Spuren der Steinzeit bei den Aegnptern, Se 
miten und Andogermanen, — Zur Weidsidste der Mefike, 3. — Tas menſchliche 
behirn. — F. W. Roal, Motben der-Buyanı. — ur Meſchichte der Arbeit 
in Golonien. 2. — Das Unterrihtömeien in den B. Staaten. — Prof. Gamgee 

über Desinfection und Gbloralaun. — Miscellen. 


Die Natur. Hrsg. von D. le u. K.Mülter. Nr. 17, 


Inh: K. Müller, die Kultur des Ghinabmımes. 3. — WE. Hoffmann, Atome 
und Moleküle im Sinne der neueren Narımwifienibaft. 1. — H. Meier, Thiere 
vor Bericht. 2. — Kleinere Mittheilungen. 


u T—— 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1872. 
30, Breslau. Anfang: 15. April, 


1. Gvangelifhstheologifhe Faryltät. 

Pf. Geh: neuteitamentl. Theologie; Gvangel. Johannes; im 
prakt. Inſtitut: bomilet. Meban; — Hahn: Eint. in d. N, T; 
Gorintberbriefe; zur Geſch. d. Cultus in d. alten Kirche. — Meuß: 
tbeolog, Etbif, prakt. Theologie (Liturgik und Miffionstbeorie); im 
Seminar: Ueban in ſyſtemat. Theologie; im prakt, Inſtitut: katechet. 
Uebgn. — Räbiger: Encyelopädie d. Theologie; Erfl. d. Genefis; 
im tbeolog, Seminar: exeget. Meban im A, T. — Neuter: Syms 
bolit; Kirchengeſch. d. neueren Zeit feit d. Neformation; tbeolog. 
Seminar: kirchenhiſt. Uebgn. — Schulg: Erf. d. Pſalmen; Einl. 
in d. Pſalmenbuch; d. Brief an d. Nömer; tbeolog. Seminar: exeget. 
leban, — Prof. hon, Erdmann lieft nicht. — Lie, Rhode: 
Ertl, d. Reiffagungen d. Joel. 

II. Ratbolifhstbeelogiihe Facultät. 

Pf. Bittner: Repetitor. d. aefammten Moraltbeologie; gene 
relle Moraltbeologie. — Friedlieb: bibl. Kritit u. Hermenentif; 
Ertl. d. Hebräerbriefes; tbeolog, Seminar: neuteſtamentl. Uebgn. — 
Lämmer: Dogmatik II. Tb.; tbeolog. Seminar; Leſung und Erkl. 
d. Schrift des heil, Ambrofius de Mysteriis; Dispntat. üb. antbror 
volog. Fragen. — Probit: Geh. der Homiletik; Paitoraltbeologie 
U. Th. — Reintens: Kirchengeſch. 1. Th.; theologifches Seminar: 

firhengeibichtl. Ueban. — Scholz: bibl. Archäologie I. Th.; Erfi. 

der meſſian. Weilfagungen des U. T.; biblifhe Ar rede ll. Th.; 

tbeolog. Seminar: altteftamentl. Ueban. — Drr. Binella: Eſcha— 

tologie; per. Dogmatit. — Krawutzky: Dogmengefchichte der röm. 
Kirche in den eriten 6. Jahrh.; die Theologie des Apoftel Paulus. 

UL Jariſtiſche Facultät. 

Pf. v. Bar: Kriminalrecht; Rriminalproceh ; üb. Geſchwornen— 

- gerichte. — Sierfe: Kirchenrecht mit Einſchl. Des Eherechts; Ins 

terpretation von Duellen d. diſchen Rechts, bei. des Sachſenſpiegeis; 
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deihes Privatrecht mit Einſchl. des Lehntechts. — Eikler, 
— des gem Rechts; Perſonenrecht; die Lehte vom Üf 
Öpvert: Geſch. und Juſtitutt. des rom, Rechte; Grie, 
Civilproceſſes; Dieputat. Über ausgewählte Stellen det Carpe 
eivilis, — Huſchke: Pandelten mit Ausſchl. des Perionem 
aationens und Erbredts; Erbredt; Piand» und Hyrothelen 
Schulze: diſche Rechtögeich.; Geſch. des diſchen Staatitch 
weitpbäl, Frieden bis zur Gegenwart; Vollerrecht. 


IV. Medicinifde Facaltät. 


Pf. Barkow: Naturgeih. d. Meuſchengeſchlechte; ver 
nomie; z00tom,spraft. Meban; anat.«patbol. Morpbologie. —| 
üb. Rejertionen; Akiurgie; hirurg. Operationseurius; dia 
und Poliklinik. — Förfter: Augenoperationsäüban; auarmlı 
init. — Ariedberg: gerichtl. Medicin, — Geppert 
kologiichsmitroftop. Demonitrationen; ſpec. Botanik in 
mit Erläuterung der officinellen Gewächſe, ibrer Seilfräfte: 
wendung, nach natürl, Kamilien. — Groffer: Angielegie] 
gie und Sundesmologie; Conftruction und Gebtauch dr 
— Häſer: allgem. Patbolog. und Therapie; Geſch. der m 
Kraunkhh. — Heidenbain: über thieriſche Electricität; HE 
1. Th.; Hiſtologie; mikroſtopiſche Kurſe; erwerimentele % 
pbufiolog. Juſtitute. — Klopſch: Orthopadie; die Yehre 
chirurg. Inſtrumenten und Bandagen; Geſchichte ter Chin 
Ambrofius Paräus an. — Febert: ib. Kindertrantob.; ib 
d. Kreislanfsorgane; medicin. Klinik u. Poliklinit, — RU 

erichtl. Pivchologie; pſochiatriſche Klinit. — Spiegelil 
ochenbettstranfbb.; geburtebülflibe Operationslehte wit] 
aunäfolog. Poliklinik. — Voltolini: farungoftopiite u} 
Ueban; Anatomie des Gehörorgans mit Berüdi. der Arauff 
Waldever: über die Parafiten des Menſchen; allgem. va 
tomie; praft, Rurfus der patholog. Anatomie und Tbrad 
Arbeiten im patbol, Inititute. — Prr. Auerbad: übe 
u. Entwidelung des Menſchen und d. Wirbeltbiere. — U 
Parbologie und Iberapie d. Zabnfranfbb.; Geſch. d. A 
von Hiwpokrates bis zum 19. Jabrb.; zabmärztlihe 9 
Gobn: diagnoit.sangenärztl. leban ; Augenipiegelcurius. — 
über Sputa mit Demonttrat.; pbufifal. Diaguoitit mit $ 
Ausfultatien und Perkuſſion in Berbindung mit vyrafe. Ne 
Meban in d. Erkenntniß innerer Aranfbb. — Freund: ® 
Diaqnoitit d. Frauenkrankhh. — Sottiteim: üb. den fe 
d. Gehörfchnede; laryngoſtop. u. rbinoifoy. Meban. — 
über Harnanalyfe; pbufiolea. Fbemie; vbufiolon.sratbeld 
logie. — Hirt: gerichtl. Medicin mit Demonitratt. — 3 
organ. Erkrankan. d. Knochen und Gelenke; üb. Kuchen 
Berrenfungen mit Mebgn im Anlegen von Berbänten. — 
üb, varafit. Hauttranthh.; Supbilidologie mit klin. v. & 
Demonftratt. — Lewald: Repetitorium der Arzneim 
ybarmakolog. Demonftratt.; Balneotberapie. — Norbri 
fultation und Perkuffion in vraft. Ueban.; funktionelle M 
Nervenivftemd,. — Paul: — u. theraveunt 
Repymaänn: iſt durch Krankheit verbindert zu leſen. — 
fiber Luxationen; über Kriegschirurgie. — Sommerbti 
pbufifal, Diagnoſtik, insbe. die Auskultat. und Verkuffer 
Ueban; üb. die ron. Krantbb. d. Schlunde und Kebitet 
V. PBhilofopbifbe Facuität. 
Pf. Bahmann: Anfangegründe der Zablent 
ourier'iche Neiben und Intearale. — Karo: neuere 
eſch. des J. 1848; bifter. Ueban. — Cohn: Grund; 
Botanik; Erläut, d. wichtigiten Prlangenfamilien und d. 
Spitems; ber Pilze; botan. Dieputatorium; Arbeiten 
phyſtolog. Inftitut. — Diltben: Logik als Wiſſenſchaft 
Darlegung d. Methoden in den Einzelwilfenichftn; Ueban 
Kritik der reinen Bernunft. — Elvenich: Pſychologie; 
Uebgn. — Balle: Kegelihnitte; Ipbäriihe Aitronomie | 
Gdppert: allgem. Botanik; ſpet. Botanik in Berbind. I 
d. offieinellen Gewächſe u. natürl. Familien, botan. Era 
der merfwürd. Pflanzen des botan. Gartens, — Gräp: 
d. fhwier. Pfalmen nebit Einl. in d. Pfalter; Einl. d. d. Tale 
d. Traftats; Sprüce der Bäter. — Grube: Zoologie I. I 
geſch. d. Anneliden ; — Demonitratt.; Uebgn im U 
Zerglied. v. Thieren. — Grünbanen: fchleſ. Geih.; 6 
mat. —— — Herz: Geſch. d. Philol.; Briefe d. He 
d. ordenti. Mitglieder d. philolog. Seminare. — Junft 
Geich.; Geſch. des 17. Jahrh. I. Th.; Uebgn des hiſtot, 
Abth. I. — Löwig; organ, Experimentalchemie; ũüber 
Analvfe; Uebgn im chem. Laborator. — Magnus; Gre 
ſyriſchen Sprache; Erkl. ſyriſcher Schriftſteller; Erfi. lei 
ſchwererer arabiſcher Schriftſteller. — Mar bach: Emerim 
Optik. — Mever: mathem. Theorie und Electricität; Ue 
mathem.⸗phyſikal. Sem.; experimentale Phofik; Anleit. 
Beobacht. und Meſſungen. — Nehring: Polens Literat 
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zum (inde des 15. Yabrb.; Erf. v. Job, Kohanomati's Dichtungen. 
— Neumann: Geſchichte Roms im Zeitalter der Nobilität; Chero- 
zrapbie n. Topographie v. Etrurien. — Poled: üb. Manpanalvfe; 
anorgan.pharmaceut. Chemie; über d. Gifte in chem, u. forenfiicher 
Beziehung; vpraft.shem. Meban auf dem Gebiet d. Pharmatie, forens 
fibe Chemie n. Sanitätspoligei. — Reifferſcheid: rom. Mytho— 
logie m, Religionsaltertbiimer; Meban d. pbilol, Sem. — Römer: 
Nineralogie; Paläontologie; Demonitratt, im mineralog. Muſeum; 
— Röpell: Geſch. Frankreichs feit d. 9. 1789; Neban des hiſtor. 
Sm. — Roßbach: Geſch. der vrofaifchen Literatur der Griechen; 
Ertl, v. Hefiod's Iheogonie; Uebgu des pbilolog. Sem.; Uebgn der 
arhäclog. Geſellſch. — Rückert: Geih. d. dtichn Literatur 11. Th.; 
Ertl. andgemäblter altbochdtiher Stüde; Fortſ. der germaniftifchen 
eban, — Schmölders: üb. die Poeſie und Metrif der Hebräer; 
Arammatif d, ſyriſchen Sprache; arab, Schriftfteller. — Schröter: 
auögem, Kapitel aus d. funthetifchen Geometrie; Uebgn im mathem.⸗ 
rbvſilal. Sem.; Iheorie der ellivtifchen Funktionen. — Stenzler: 
Rrammatit der Sanseritifprade; Kalidafa's Sakuntala. — Tells 
fampf: Volkawirtbichaftslehre; Geld u. Bankweſen; Diepntatt, üb, 
Aragen d. Politif und der Bollewirthſchaft. — Websty: Minerals 
demie; kriſtallographiſche Uebungen. — Drr. Blümner: über den 
Partbenon; ardäolog. Meban. — Förfter: griech. u. ital, Dialekte; 
Zorograpbie und Denkmälerkunde von Athen; Erkl. von Denkmälern 
det arhäolog. Muſeums. — Körber: Lichenologie; über die Dar— 
win'ſche Theorie. — Krainoki: poln. Sprache; ruffiihe Sprache; 
veolnifbe Yiteratur u. Beredjamkeit; ſlaviſche Literatur. — Pindner: 
Reib, der ſtanfiſchen Kaiſer; hiſtor. Uebgn. — Mall: Geſch. des 
enzl. Dramas von ſeinen Anfängen bis anf Shakeſpeare; romaniſche 
Neban; Erf. v. Dante's göttl. Komödie. — Oginéki: Eint. in d. 
Pbilef,; Geſch. d. Philoſ. v. Bacon an; Geſch. d. Pädagogit; philoſ. 
Zettachtungen d. ptolomäifch.skopernitan, Weltſyſteme. — Peuker: 
Grtlärung der loriſchen Gedichte des Athanaſius Chriſtopulus; Selbit- 
biegrapbie des Adamantios Korai. — Duäbider: Metapbyfit m. 
vhilet. Enenflopädie; vhiloſ. Mebungen. — Rofanes: Elemente der 
modernen Algebra, — Schäffer: Geh. d. evang. Kirchengeſanges 
3, Abtd. 17, Jahrh. — Schulp: latein. Handſchriftenkunde; Geſch. 
d. ital, Malerei; archäolon. Unteriuhungen. — Weber: Geſch. d. 
neueren deutfchen Philoſ. feit Kant. — Zupitza: kurzer Abriß der 
aiſichſ. Grammatif u. Erkl. ausgew. Stüde aus d. Heliand; Erf. 
von Shakefveare’d Romeo u. Julia. — Leet. Areumond: Geſch. 
der franz. Literatur; Suntar der franz. Sprade; Ricolai-Boilcaus 
Durteanx „Art poctique“ gelefen und erflärt. — Schäffer und 
Irofig: Mufif; Aßmann: Zeichnen; Pfeifer: Fechtkunſt. 
Ausführlihere Kritiken 
erihienenüber: 
Gefer, Geibichte d. Stadt u. Feſtung Mep. (Milit. Litztg. 4.) 
Dibtungen, deutfche, des MAlters. (bei. Beil.z. D.Reichsanz. 14.) 
Ebertn, Denkichrift Über gewerbl. Schiebegerichte. (Mag. f. d. Pit, 
„d Uusl. 15.) 
Arang, das neue Deutihland. (Bon Wappäus: Gött. gel. Anz. 14.) 
Ariedric, Tagebuch. Augkb. allg. Zta. 51 1.42.) 
Abrit, iluſtr. Prachtbibel F. Jeraeliten. (Wiſſ. Beil. z. Kvz. Zta. 29.) 
Gran, Entwickelungégeſchichte d. Neuteſtamentl. Schrifttbums. (Bon 
v. E.: Gött. gel. Anz. 15.) 
dare, erveriment. Unterjuchan. (Bon Perty: BA. f. fit. 11.14.) 
Safe, Weale u. Irrthümer. (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 14.) 
Seubel, Patbogenefe u, Symptome d. chron, Bleivergiftung. (Bon 
duſemann: Gött. gel. Anz. 15.) 
Heutler, der Urfprung d. diſchn Stadtverfafig. (Augsb. allg. Ztg. 97.) 
Höhlbaum, Job. Renner's livlämd, Hiftorien. (Bon Perlbad: Aits 
„reug. Mir, 2.) 
Doltei, 300 Briefe ans 2 Jahrhb. (Bon Beta: Mag.f. d. Lit. d. Ausl. 14.) 
Kleines dramat. Werke. (Bon Sottfihal: BA. f. fit. U. 14.) 
Saflon, Prinzip u. Zukunft d. Völkerrechts. (Augsb. a. 319.53 u.54.) 
tirfins, Glaube u. Lehre. (Bon Schmidt: Proteit. Ajta. 11.) 
Ludwig, Shakefpeareftudien. (Bon tüde: Im n. Reich 14.) 
!htolf, die Glaubeneboten der Schweiz vor St. Gallus, (Bon Meyer 
».Anonan: Gött. gel. Anz. 15.) 
Nenzel, Religion u. Staatsidee, (Augeb. alla. Zta. 94.) 
en pr böhm. Geſchichtoſchreibung. (Bon R.g.: Mag. f. d. Lit.d. 
uel. 14.) 


Peter, Geſchichte Roms. (Bon Brambach: BA. f. lit. U. 15.) 

Thilaret, Geſch. d. Kirche Rußlands. (Bon Gaß: Proteit. Kata. 10.) 

Pitre, le Lettere, le Sienze e le Arti in Sicilia negli a. 1670-— 
I. (Bon Liebrebt: Bött. gel. Anz. 14.) 

————— u. Weygandt, die deutſche Gewehrfrage. (Milit. 
Litztg. 4. 

Rathacber, Straßburg im 16. Jahrh. (Bon Heim: Proteſt. Katg. 10. 

Reinländer, Vorträge üb. die Taktik. (Citbl. z. allg. Dititatg. 14.) | 

Rösler, romänifhe Studien. (Bon Schwider: Alg. Litztg. 16.) 
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(Mitgetbeilt von der Antiguarlats. Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand.) 
13, Mai in Rotterdbam(van Baalen u. Söhne): Bibliothek des Baron 
von Hardenbrod de Biljven. 


Vachrichten. 

Der Profeſſor Dr. R. Sobm in Kreiburg i/®r. iſt zum 1. Octos 
ber d, 3. an die Iniverfität Straßburg berufen zur Uebernahme 
der Profeffur des Kirchenrechte, 

- Der Privatdor. Dr. Fr. Ed. Wilh. Auf. Beramann in Berlin 
it zum ordentl. Prof. in der philoſ. Racultät der Univerfität Könige 
berg, der PBrivatdor. Dr. Reinb, Wilb. Buchholz in Greifswald 
zum außerordentl. Profeffor in der pbilof. Facultät der dortigen Unir 
verfität, der Privatdoc. Dr. K. Adelh. v. Drach zum außerordentl. 
Profeffor in der philoſ. Facultät der Iniverfität Marburg, der 
Privatdor. Dr. K. Martin Jul. Ennecerus in der jurift. Racul: 
tät der Univerſität Göttingen zum anferordentl. Profeſſor ebenda, 
der Profeffor Dr. jur. v. Hahn in Jena zum Rath bei dem Reiche: 
Oberbandelsgericht zu Yeipzia, der Prof. Dr. Ad. Kießling am 
Johanneum zu Samburg zum ordentl. Profeffor in der philoſ. Facul⸗ 
tät der Univerſität Greiföwalbd, der Privatdor, Dr. Ib. Langbane 
in Marburg zum ordentl. Profeffor in der medit. Facultät der nis 
verfität Gleßen, der Privatdot. Georg Mever in ber juriſt. Fa— 
eultät der Univerfität Marburg zum außerordentl. Profeſſor ebenda, 
der Dr. A. Nider, Prieiter des Benedictinerftifts z. d. Schotten in 
Wien zum ordentl. Profeffor der Baftoraltbeologie an der Iniverfität 
Wien, der Privatdocent Dr, Rud. Schöll in Berlin zum außer— 
ordentl, Profeſſor in der philoſ. Facultät der Univerf. Greifswald, 
der Privatdoc. Dr. Steinlehner in der jurift. Facultät der Uni— 
verfität Innsbruck zum außerordentl, Profefior ebenda, der außer 
ordentl. Profeffor Dr. Ullmann im der jurift, Facultät der Univer⸗ 
fität Prag zum orbentl, Profeſſor ebenda ernannt worden. 


Die Profefforen Dr, Rudolf Livfhip in Bonn und Arcans 
gelo Scarbi in Neapel wurden zu correfpond. Mitgliedern der 
yhnf.smatbem. Glaffe der Afademie der Will. zu Berlin ernannt. 

Der Geh.» Hatb Profeffor Dr. med. 9. \ F. belmbolg und 
Geh. Medicinalratb Dr. med. F. Bogielav Reichert in Berlin, 
fowie Dr. Friedr. Hofmeifter in Heidelberg wurden zu auewär— 
tigen Mitgliedern der, Geſellſchaft der Wiſſ. zu Upſala ernannt. 


Am 4. April + der Hiftorifer Polain, Kurator der Univerfität 
zu Lüttich und Mitalied der belaiihen Akademie, 

Am 6. April F Profeſſor Serrure in Gent. 

Am 9. Aprit F Dr. Joh. Steinmann, Director des philol.s 
biftor. Inftituts zu St. Petersburg, in Wiesbaden, 








Erwidernng. 


Das Referat des Herrn Bu, in Nr. 15 d. Bl. forbert_in vers 
ſchiedener Hinficht eine Entacanuna heraus. Ich habe indefjen vor 
erit zu viele fachliche Berihtiqungen veorzubringen, um mic, zumal 
bei der Beichränktheit des Raumes, bier auch noch mit einer ge 
bübrenden Würdigung des Tomes und der Tendenz jened Referates 
befaſſen zu können. Davon alſo ein ander mal, Schwerlich wird 
wobl aud derjenige, der mein Buch geleſen bat, durch dieſen Auf— 
{hub zu irrigen Bermuthungen verleitet werden. * 

Poſitive Einwendungen gegen meine Anſichten und Ergebniſſe 
bat der Ref. gefliſſentlich vermieden. Dagegen iſt der Schwer— 
punkt feined Berdiets in die „Methode“ der Berichteritattung vers 
legt. Bleibt mir alfo zunächſt nur dieſe zur näheren Beleuchtung : 

1) Der Ref. —— vollitändig, was ic bezüglich der 
Geneſis meiner Hupotbeie nachdrücklichſt bervorgebaben babe (S. 
I. IV. V. IX. X.) Wie er die Sache gruppiert, befommt ed den 
Auſchein, als bätte ib mir zunächft aus wer weiß melden Gründen 
die fragliche Hypotheſe verfertiat und darnach erit auf Grund ders 
jelben die Unterſuchung der ariſtophaniſchen Stüde unternommen und 
in ungenfigender Weiſe durchgeführt. Zur richtigen Informierung des 
2eferd muß ich daher ans meiner Borrede folgendes im Auszug 
wiederholen: „Obne irgend welche Neuerung zu beabfidhtigen” hatte 
ich mich an eine Prüfung der anerfanntermaßen in einem contaminiers 
tem und ſtark veritimmelten Zuftand übrrlieferten Wolken beneben, 
war darauf, von der Wichtiafeit einer richtigen Löſung dieſes Problems 
angezogen, vor der völligen Erledigung meiner Unterfuhung 
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aus methodiſchen Gründen zu einer überſichtlichen Betrachtung der 
übrigen ariitopbaniihen Komödien übergeganaen und, als fib auch 
bier nicht wenige Indicien einer ähnlichen Verderbniß fanden, zu 
den von nambaften Kritikern jchon längit aufgededten 
Bertümmelungen und Meberarbeitungen bei anderen Autoren, naments 
lich bei den Trayifern, Theognis, Theokritos, Heſiodos, den Orphika 
und den bomeriſchen Humnen, Demoſthenes, Kenophon, Platon, 
Ariſtoteles, Plutarchos, Lukianos, Arollodoros und verſchiedenen 
ſpäteren, ſowie bei den lexikaliſchen, grammatiſchen und metriſchen 
Schritten und endlich bei den Scholien. Auch dieſer letztere Schritt 
geſchah aus methodiſchen Gründen, da mir im Laufe der Unter— 
ſuchung immer zweifellofer wurde, daß vor allem wegen der bither 
gebräuchlichen Beihränfung anf eine einzelne Schrift oder 
elnen einzelnen Schriftftelfer felbit die vortrefflichſten fritis 
ſchen Unterfuchungen zu einer haltbaren Anficht über die Entitehung 
der unleugbarſten Verderbniſſe fat niemals hatten gelangen fünnen. 
Der Geſichtökreis der Forſchung war ein zu enger geweſen; es 'hatte 
in dieſem Punkte an Demjenigen gefehlt, wodurch die Wiſſenſchaft 
allein fortfchreitet: an der veraleihenden Betrachtung. Das 
Hauptergebnig meiner vorläufigen Durchforfchung des ganzen Materials 
war aber die Idee eines gemeinjfamen Urſprungs der wids 
tigeren Verunftaltungen der alten Viteraturwerfe in nads 
alerandrinifher Zeit und zwar einer bewußten, willfürlichen 
leberarbeitung gewilfer Stlicke. Somit war alſo in rein inductivem 
Weg ein dem Anfbein nad nicht ungureichendes Erklärungsprineiy 
zunächit für eine große Zahl abnormer Erjheinungen gewonnen und 
nunmehr erit kann die Specialforfchung einen Nadımeis feiner allges 
meinen, abjoluten Gültigkeit unternehmen, nach dem Worte von 
Bacon: „verus experientiae ordo primo lumen accendit, deinde 
per lumen iter demonstrat,“ Gerade in dieſem confequenten, wenn 
auch noch keineswegs erichöpfenden Fortſchreiten von Fall zu Fall 
und in dem Aufiteigen vom Bejonderen zum Allgemeinen bis zur Ges 
winnung eines Maren Princivs haben bisjept, ſoweit ich davon ges 
bört, noch ale Leſer und Merenienten des Buches von felber den 
Kernpunct meiner Erödrterungen erfannt. 

2) Der Ref. verſchweigt — obwohl ih auch dies wiederholt 
betont habe — 3. B. S. Ill. V. X. 144. 168. 200 — day meine 
Bemerkungen über die ariitophaniihen Stüde nicht mit dem Aufs 
foruh: abgefchlofjene, in jeder Beziehung abgerundete und gefeilte 
Arbeiten zu fein, vorgelegt wurden, fondern ald „Skizzen“, als Bors 
arbeiten, kurz meiſtens in der Geſtalt, wie ich fie bei dem oben ans 
aedenteten Aortichreiten der Geſammtunterſuchung verlaſſen batte. 


Sie mögen in diefer Form des Ref. höchſtes Mipfallen erregen, | f | 
‚ areiflid; das liegt icon in dem Weſen derjelben. e 
Ideen laffen ſich aber erfahrungamäfig beutzutage Doc nicht mebr 


Meinetwegen! War er aber darum auch von der Verpflichtung ent 
bunden, dieſes nicht unerheblichen ‘Bunctes mit einem Worte zu 
gedenken? , 

3) S. 100 habe ich die Wendung gebraudt: Der Redactor der 
überlieferten Wolfentomödie babe die beiden urfprünglichen Stüde, 
aus denen fie zufammengeflidt if, „jene unfterblichen Kunſtwerke des 
ariechifchen Dichters“ zertrümmert, um Material für fein „elendes 
Machwerk“ zu gewinnen, Die Bedeutung des Ausdruds iſt augens 
ſcheinlich eine relative, in dem Gegenſatz bearindete: Gontamis 
nationdproduct und die urſprünglichen Stüde, Nedactor und Dichter 
ſtehen einander gegenüber, Aus demfelben Grunde heißt es z. B. 
bei M. Rapp (Gefh. des griech. Schaufpiels S. 20%), 
Moltentomödie fei, als Schauſpiel betrachtet, über alle Beariffe 
elend! Ob der Ausdrud in dem Zufammenbang meiner Daritelung 
einen ernitlichen Anſtoß errege, bleibt der Beurtheilung anderer über: 
laffen. Der Ref. feinerfeits erlaubt fih, ibn obne weiteres zu 
generalifieren und ibn gleich anfangs zweimal in der Art 
verwertben, daß jeder aralofe Leſer alanben muß, ich pflegte 
meiner Schrift die alten Literaturerzeugniffe nur fo in Bauſch und 
Bogen ala „elende Machwerke“ (sie) zu bezeichnen!! — Der Effect 
diefes Kunſtgriffes iſt ſtets unausbleiblich. 

4) S. 143 babe ich geſagt: „Nun find aber jene beiden Komödien 
[Bolten und Piutos] in unſerem ariſtoph. Nachlaß nicht etwa die 
einzigen, bei denen neben der mehr oder weniger verbürgten 
Nachricht einer doppelten Aufführung, reip. doppelten 
Necenjion, techniſche und äftbetiihe Mängel der bedenflichiten Art 
ſich fund thun. Wir erinnern zunächſt an den Friedem, die Thesmoph. 
und Die Ftöſche. Aber auch die Efkles. mit ihrem zwiefachen 
Thema kommen bier in Betracht.” Das Meferat reproduciert: 
„nachdem beiläufig bemerkt worden it, daß auch am Frieden, au 
den TIbesm,, den Aröfchen und dem Elles. techniiche und äſthetiſche 
Mängel der bedenflichiten Art fih fund tbun.“ — Was bält man 
von einer folden Reproduction? 

5) S. 132 habe ich gejagt: „Es gebörte, um es furz zufammen- 
zufaffen, wirklich die verbohrteite Ztupidität dazu, wenn Jemand, 
einmal aufmerkſam gemacht. wicht einiehen wollte, daß dieſe einleitende 
Partie (489—506) eine (auch im ftiliftifcher Beziebuna) ſtümperhafte, 


triviale Einfügung des Bearbeiters iſt uw. f. m.” Unbedingt zuge | 
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neben, daß der Ausdruck viel u fchroff it, ſelbſt um den höchſten 
Grad von Uebczeugtheit zu bezeichnen. Wie verwerthet aber 
der Ref. dieſe formelle NMebereilung? Er jagt: der Plutos werke 
von mir durd peinlice Befragung zu dem Geſtändniß aenötbigt, 
daß auch er and zwei Komödien comtaminiert jei: einer der älteren 
attiſchen Komödie angebörigen ſocialiſtiſchen und einer bereits 
zur neueren Komödie gebörigen moraliſcheu Plutosfomddie: wer 
das |!) nicht einjeben will, der muß fich den Vorwurf der „verbobrtes 
ften Stupidität” (5. 132) gefallen laſſen. — Alſo meine Bemerkung 
über eine vereinzelte Stelle wiederum im der ſchon bekannten 
Meile verallgemeinert!! Und das iſt nun Allee, was der Leſer 
von einer Unterſuchung erfübrt, über die mehrere namhafte Ariite 
pbanesforfher mir vorqugeweiie ihre Anerkennung ausgeſptochen 
baben und von der z. B. die Rec. in E. v. Leutſch's Philol. An 
jeiger IV, 1. 2. 32 jagt: man dürfe anf dieje kritiſche Erörterung, 
als auf ein wohl durchdachtes, prächtig conitruiertes ganzes, alt auf 
ein wahres meifteritüd in feiner art binweilen. 

6) Finis coronat opus. Zum Schluß will Ref, „nur noch durch 
ein Beijpiel die Leichtfertigkeit, mit welcher der Verf, gearbeitet bat, 
iluftrieren.“ Diefes einzige Beiſpiel betrifft die Nichterwähnung 
einer Gonjectur Wieſeler's über die abnorme a. der Gborenten 
in der Parodos der Bögel. Das klingt natürlich ganz ſchauderhaft; 
man erwäge nur auch die Schwere ded Verbrechens aus meinen 
eigenen Worten. Ganz am Schluſſe meiner Unterſuchung fage ic 
beiläufig (2. 169): en wird daher erit durd die fünftige Special: 
unterſuchung feitgeitellt werden können, ob — — — ferner burdı 
die Borausjepung einer Gontamination die Abnormität der Patodes 
— — ibre Erflärung finder!" — War id darnach, indem id 
mir die Enticheidung über Wiejeler's Vermuthung offen hielt, etwa 
verpflichtet, fie Ichon bier ausdrüdlich zu erwähnen und zu bes 
ſprechen? — Aber der Ref. folgert in feinem Eifer aus meinem 
Schweigen fogar die Behauptung, ich babe W.'s Erklärung gar 
nicht gekannt. Das ift einfach falſch. Zufällig bin ich auch in der 
Yage, den Namen desjenigen Gelehrten mittheilen zu fünnen, der 
ihon einmal, geraume Zeit vor dem Drud der Arbeit, mich auf die 
felbe auimerkfam machen zu müjjen glaubte, 

Die „Methode,“ durch welche der Ref. feine Rejultate gewinnt, 
ift Durch diefe wenigen Proben wohl zur Genüge „iluftriert.” Sie 
mit einem im jeder Beziehung betreffenden Ausdrucd zu bezeichnen, 
wäre gerade micht ſchwierig; ich will aber hierin dem individuellen 
Green des Leſers durchaus nicht vorgreifen. Jedenfalls iſt fie zur 
rzielunn eines beitimmten Effectes zweckdienlicher als jede 
andere. Daß dem Ref. meine Hypotheſe unbequem ift, finde ih be 
Unbequeme neue 


mit der von ibm beliebten Metbode befeitigen. Die Sade wird 
wohl aller Wahrjcheintichkeit nach trog feines Ginfpruces ihren 


Gang acben. 

Frankfurt aMain. E. Brentans. 

Als Antwort auf die fange „Erwiderung“ des Herrn Brentane 
bitte ich die Leſer mur, nach der Yertüre derjelben mein Referat 
nochmals aufmerfjam zu leſen: fie werden dann erfennen, dap Dr. 
Br. feine einzige ſachliche Berichtigung vorgebradht bat und daß 
ich nichts verſchwiegen babe, was zur Charakteriſtik der „Unter 
fnchungen“ des Hrn. Br, wejentlich it; fie werden ferner erfennen, 
daß ich die ſchönen Pbrafen vom „Zertrümmern der uniterbliden 
Kunſtwerke,“ „elendem Machwerfe” und „verbohrter Stupidität“ nut 
als Stilproben zur Charakteriſtik der von Hrn, Br, beliebten Aut 
drudsweife verwandt, feinedwens aber „zur Erzielung eines beitimm- 
ten Gffects zweckdienlich gemerafifiert“ habe. Daß Hr. Pr. 
Wiejeler's Erflärung der anſcheinenden Abnormität der Parodert 


des Chores der Vögel feinen Leſern (bei denen er doch nicht durd« 
gaängig die Kenntniß derjelben vorausfeßen durfte) wiſſentlich wer 


tchwiegen bat, iſt eim fchwererer Vorwurf als der von mir ihm au 
machte, daß er fie nicht gekannt babe: ein Forſcher, dem es nicht 
um Beichaffung von Stügen für morjche Hypotbeſen, fondern nur um 
Erkenntuiß der Wabrbeit zu thun iſt, darf die wiffenfhaftlih 
begründeten Berjuche Anderer, eine anfcheinende Schwierigkeit 
zu löfen, auch wenn er fie micht billigt, feinen Leſern nicht vor 
enthalten. e 
Uebrigene irrt Hr. Br. gänglih, wenn er meint, daß feine 
Hupotbefe mir „unbequem* ſei. Sie ift mir perfönlich ebenfo gleich⸗ 
gültig als Die Perfon ihres Urhebers; ich betrachte fie aber ald ge 
fährlich für jüngere Fachgenoſſen, die ſich leicht durch neue umd Aber: 
rafchende Einfälle bienden und von dem Pfade metbodischer Fotſchung 
ablenken laſſen, und nur deshalb babe ich für mein Neferat über dat 


Buch des Hru. Br. im diefem Blatte einen aröheren Raum in Ans 


ſpruch nehmen zu müfen geglaubt, als diefes feinem Wertbe um 
feiner Bedeutung nach beanjpruchen konnte, a 
u 
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 Yreisaufenhe — Fücfllic Iablonowshl ſchen Geſellſchaft in Leipzig. 


1. Aus der Geſchichte und Nationalökonomik. 

Für das Jahr 1872. Die Geſchichte der ſtädtiſchen Selbit- 
ftändigfeit und Freiheit in Deutfchland hat längſt die Aufmert- 
jamefeit der Foricher in Anſpruch genommen, und mit Erfolg ift 
der Weg eingejhlagen worden, jene Entwidlung an einzelnen 
hervorragenden Städten nachzuweiſen. Dagegen find die Eigen» 
tbümlichkeiten der ftädtiichen Verwaltung in Jurisdiction, Polizei, 
Wämmerei- und Rehnungsmwejen u. j. w. noch wenig oder doch 
nur beiläufig erörtert worden, jo reihen Stoff aud für die 
ältere Zeit etwanige Urkundenbücher, die für ipätere die Acten 
der ftädtiihen Archive jelbit gewähren. Die Gejelliait jtellt 
daher die Aufgabe, es mögen 

die mittelalterlihen VBerwaltungsformen, Ver 

waltungsbeamten und das MÜctenwejen einer 

deutihen Reih3- oder größern Landitadt 
erläutert werden. Als Außerfte Zeitgrenze dürfte die Mitte des 


16. Jahrhunderts anzufehen jein. Sonft wird ſich die Gejtaltung | 
und Begrenzung der Aufgabe natürlich nach den eigenthümlihen | 


Berhältniffen der Stadt und nah dem aufbehaltenen Quellen» | 


material richten müſſen. (Preis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1873. Die älteften Schriften über eigent- 
liches Handelsrecht haben außer ihrer juriltiichen Bedeutung noch 
eine, bisher wenig beachtete, nationalöfonomiihe. Nicht blok 
infofern, als ihre thatſachlichen Borausjegungen oft einen tiefern 
und lebendigern Einblid, ald andere Geſichtsquellen, in das 
Innere der gleichzeitigen Vollswirthſchaft, wenigitensd der ftäd- 
tiichen, geftatten; ſondern auch weil die theoretiichen Ueber— 
jeugungen ihrer ebenjo verfehrserfahrenen als wiſſenſchaftlich ge— 
bildeten Verfaſſer einen wichtigen Beitrag liefern zur Ausfüllung 
der dogmengeſchichtlichen Yüde, welche die Abneigung zumal der 
vorcolbertifchen Zeit gegen alle Syftematit der Vollswirtbichafts:- 
lebre offen gelaffen hat. Die Geſellſchaft wünſcht deßhalb 

eine Darlegung der nationalölonomiihen An- 
jihten, welde die vornehmften Handelsrechts— 
Schriftſteller des 16. und 17. Jahrhunderts, zu— 
mal vor Eolbert, ausgeſprochen haben. (Preis 
60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1873 (vom vorigen Jahre prolongirt, 
da die Bejellihait von einem anonymen Bewerber erfahren hat, 
der durch den Krieg an der Vollendung jeiner Bearbeitung ver: 
hindert worden.) Bei der abjolut hohen Bedeutung, melde der 
internationale Getreidehandel nicht bloß praftiich für das Wohl 
und Wehe des faufenden wie bes verfaufenden Volles befipt, 
- fondern auch als Symptom der allgemeinen Rulturemtwidlung 
auf beiden Seiten; jo wie bei der relativ wichtigen Stellung, 
welche gerade im polniſchen Handel ſeit Jahrhunderten die Ge 
treideausfuhr eingenommen bat, wünjcht die Gefellichaft 

eine quellenmäßige Geſchichte des polniſchen Ge— 
treidehandels mit bem Auslande. 

Die Zeit vor dem Untergange des byzantinischen Reiches 
wird dabei nur als Einleitung, die neuere Zeit ſeit der Theilung 
Polens nur als Schluß zu berüdfichtigen jein, das Hauptgewicht 
aber auf bie dazwiſchen liegenden brei Jahrhunderte gelegt werben 
möüffen. (Preis 60 Ducaten.) ° 

Für das Jahr 1874. Mehrere der bebeutenditen Ver— 
treter der neuern Sprachwiſſenſchaft, namentlih Jakob Grimm 
unb Schleicher, haben ſich zu der Anficht befannt, daf die 
germanischen Spraden zu der jlaviich-litauifhen Sprahengruppe 
in einem engern Berwandtidajtsverhältniß fteben, als eins dieſer 
beiden Gebiete zu irgend einem andern, ohne daß bisher biefe, 
auch in fulturbiftoriicher Beziehung wichtige Frage zum Gegen- 
ftand einer umfaſſenden und tiefer dringenden Unterſuchung ge 
macht wäre. 





Die Gejellihaft wünſcht deßhalb 
eine eingehende Erforihung des bejondern Be 
bältnijjes, in welchem innerhalb der indogermi 
nijhen Gemeinihaftdie Spraden der litauiid 
ſlaviſchen Gruppe zu den germaniſchen fteben. 
Dem Bearbeiter bleibt es überlaffen, ob er feiner Schrift d 
Form einer einzigen Gelammtdarftellung geben, oder eine Reit 
von Specialunterfuhungen vorlegen will, durch die einige b 
ſonders wichtige Seiten der Frage in helles Licht geftellt werde 
Bon jolden Wörtern, welche nahmweislih von dem einen Sprad 
gebiet in das andere binübergenommen find, ift gänzlich abyı 
ſehen. Ueberhaupt muß die Unterfuhung mit den Mitteln un 
nad ber ftrengen Methode der jepigen Sprachwiſſenſchaft gefüh: 
werben. Der Gebrauch anderer Alphabete als des lateiniſche 
mit den nöthigen diafritiichen Zeichen und des griechiichen ift z 
vermeiden, vielmehr find die Laute der jlaviichelitauiichen Sprad 
gruppe nad dem von Schleicher befolgten Syitem zu bezeichnen 
(Preis 60 Dufaten.) 


Für das Jahr 1575. Während die politifchen Ereigniff 


' welche die Begründung der deutichen Herrſchaft in Oft- un 


Weſtpreußen berbeiführten, ficher feitgeitellt und allgemein bi 
kannt find, fehlt e8 an einer gründlichen Darjtellung, in welche 
Weiſe zugleich mit ihnen und in ihrer Folge bie deutſche Sprad 
bort mitten unter fremden Sprachen fich feftjegte und zur Der: 
ſchaft gelangte. Es iſt diefer Proceh ein um jo intereflantere 


als fich die beiden Hauptdialefte des Deutichen an demjelben b. 


theiligten. Die Geſellſchaft wünicht daher 
eine Geſchichte der Ausbreitung und Weiteren 
widlung der deutihen Sprade in Oft- und Wei 
preußen bis zum Ende de3 15. Jahrhundert 
mit befonderer Rüdiiht auf die Betheiligun 
der beiden deutſchen Hauptdialefte an berjelben 
Es darf erwartet werden, daß bie Ardive außer bem bereit 
jerftreut zugänglichen Materiale noch mandes Neue bieten we: 
den; die Beadhtung der Eigennamen, ber Ortsnamen, der geger 
wärtigen Dialeltunterfchiebe wird wejentliche Ergänzungen liefern 
Sollten die Forihungen zur Bewältigung des vollen Themas 3 
umfänglich werden, jo würde die Gejellihaft auch zufrieden jeiı 


wenn nad Feſtſtellung der Hauptmomente die Veranſchaulichun 


des Einzelnen fih auf einen Theil von Oft» und MWeftpreuße 
beichräntte, Der Preis beträgt 60 Ducaten; doch würde bie ©: 
jellihaft mit Rückſicht auf die bei der Bearbeitung wahrfgheinlis 
nöthig werdenden Reifen und Eorrefpondenzen nicht abgeneig 
fein, bei Eingang einer bejonders ausgezeichneten Loſung de 
Preis angemeſſen zu erhöhen. 


2. Ans der Mathematik und Naturwiffenfhaft. 


Für das Jahr 1574. Das Problem der elektriichen Bei 
theilung auf einem Conductor von gegebener Öejtalt ift durch bi 
bisher in Anwendung gebrachten Methoden nur in verbältnif 
mäßig wenigen Fällen zur definitiven Löfung gelangt oder ein 
folden zugänglich geworden. Um die genannten Diethoben ihre 
jpeciellen Charatters zu entfleiden und wo möglid auf ein al 
gemeineres Niveau zu erheben, jcheint es zunachſt wünfchenswert! 
weſentlich neue Fälle in den Kreis der Unterfuhungen hereinzt 
ziehen. Demgemäß ftellt die Gejellichaft folgende Preisaufgabe 

Auf einem Rotationsförper, deſſen Meridia 
buch die Lemniscate (Caſſini'ſche Curve) 

(x2+-y2) 2— 2a?(x2— y2)—bi—a! 
dargeftelltift, foll die Bertheilung der Eleltr 
cität unter dem Einfluffe gegebener äußere 
Kräfte ermittelt werden. 
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Die Beantwortung des Specialfalles a—= b würde durch bie Die Preisbewerbungsihrifiten find in deuticher, late 
Methode der reciprofen Radien (Methode der Iphäriichen Spie- | ſcher oder franzöſiſcher Sprache zu verfahlen, müflen d 
gelung) auf den Fall eines Hyperboloids rebucirbar, und für |, lich geichrieben und paginirt, ferner mit einem Motte 
die Erlangung des Preifes unzureichend fein. (Preis 60 Dus ſehen und von einem verfiegelten Zettel begleitet fein, der 
caten.) wendig daſſelbe Motto trägt, inwendig den Namen und Bst 

Für das Jahr 1875 (prolongirt vom vorigen Jahre). Die | des Verfaſſers angiebt. Die gefrönten Bewerbungsſchriften 
frage nad) der Lage der Schwingungsebene des polarifirten Lich» | ben Eigenthum der Geſellſchaft. Die Zeit der Einfendung, 
tes iſt troz mannichfacher Bemühungen bis jegt nicht entichieden | für das Jahr der Preisfrage mit dem Monat * 
worden. Die Geſellſchaft ſtellt daher die Aufgabe: die Addreſſe iſt an den Secretär der Geſellſchaft (für 

Es ift durh neue Unterjuhungen bie Lage der | 1872 Profellor Dr. ©. Voigt) zu richten. Die Reiultat 
Schwingungsdebene des polarifirten Lichtes | Prüfung der eingegangenen Schriften werden jederzeit dam 
endgültig feitzuftellen. (Preis 60 Ducaten.) Leipziger Zeitung im März ober April befannt gemadıt. 








Literarifge Anzeigen. 


Im Berlage der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen | Bei $. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
| 
| 
| 


find ſoeben erjhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: d 
deniſche Volks- u. Oefellfjaftslieder Der Prophet Jesal 


des 17. und 18. Jahrhunderts, Wort und Weije ge— vonoDr A. Knobel. 


jammelt und herausgegeben von Franz Wilhelm Vierte Auflage 
Freiheren von Ditfurth. 22°: Bogen. gr. 8. br. herausgegeben 
Preis 1 Thle. 222 Sgr. oder 3 fl. von Dr. Ludwig Diestel, 


In dieſer feit lange vorbereiteten und forgfältig gefihteten Kirchenrsthe und ord. Professor der Theologie zu Jena. 
Eammlung wird ein wahrer Schaf der deutfhen Poeſie gehoben, | (Des kurzgefassten exegetischen Handbuchs zum alten Te 
dem aud Ludwig Uhland f. 3. hohes ntereffe widmete. Die | fünfte Lieferung.) 





Sammlung bringt größtentheild Ungedrudtes und viele Hiftor | gr. 8. Preis 2 Thlr. 15 Ngr. » 
riihe Lieder. [114 - : 


Studien über das Etappenwefen. Delius 
| 


Auf Grund perfönlider Erfahrungen von einem Offizier 
der fgl. bayer. General-Etappen-Injpeltion im Feldzug 
1870/71. 23/4 Bog. gr. 8. br. Preis 10 Sgr. oder 36 fr. 


SHAKSPER 


UL (Stereotyp-) Auflage 
jetzt complet. 
2 starke Bände, broschirt: 5 Thir. 10 Ser. 
In 2 feinen Halbfranzbänden : 7 Thlr. 

Jedes einzelne Stück: # Sgr. 

[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zuni 
der 2, Auflage geliefert.] 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 












zum Gebrauch für 
Chemiker, Techniker, Aerzte, Pharmaceuten, 
Landwirthe, Lehrer und für Freunde der Natur- 
| wissenschaft überhaupt. 


Herausgegeben von Dr. Otto Dammer. 
Lieferung 1 und ausführliche Prospeete in allen Buch- | 

| handlungen vorräthig. [115 * 
Heuer Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. @® 
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Neuer Verlag von R. Oppenheim in Berlin: 


Bode, Friedr., Beiträge zur Theorie und! 
der Schwefelsäurefabrikation. 8. Preis 25 

Newton, Isaac, Mathematische Principien 
Naturlehre. Mit Bemerkungen und Erläuteru 
herausgegeben von Prof. J. P. Wolfers. Mit 
Holzschnitten. gr. 5. Preis 4 Thlr. 

Pinner, Dr. A., Repetitorium der organise 
Chemie. Mit besonderer Rücksicht auf die Ö 
renden der Mediein und Pharmacie bearbeitek 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. [ 





‚1 Preis der Licfernng 12 Dar 





Preisermässigung von [107 


Suidae Lexicon 
Graece et Latine. Ed. G. Bernhardy. 2 Bände in 
4 Abtheilungen. 
4. Halae 19834—53. 
Ladenpreis 32 Thlr., seitheriger ermässigter Preis 16 Thlr. 
Jetziger Preis: Neun Thaler. 
Diese Herabsetzung gilt nur für eine bestimmte Anzahl 
von Exemplaren und nurso lange der Vorrath derselben reicht. 
Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses 
und dentscher Beharrlichkeit erfuhr die Aus- 
gabe 1853 die Auszeichnung König Friedrich | Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 
Wilhelm IV. dedicirtzu werden. | Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich & 





Die Exemplare sind neu und untadelhaft. Gebiete der classischen Philologie und der A 
Zu beziehen direot oder durch jede Buchhandlung thumswissenschaft. 
(unter gef. genauer Angabe meiner Firma) von | Kataloge gratis und franco. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M. ' Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. | 


Drnd von 8, Drugulin in Leipzig. 


Anme Ir 


iterarisches &entralblatt 


für Deutſchland. 


Mr. 19.| Herauägeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 








Verlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 





Grideint jeden Sonnabend, 








_ Brei pertchahri 2 Thlr. 


ne 11. Mai. — 











Inhalt: 


Yacroir, Moeurs, usages et cost, au moyen-äge ele. 

Maper, Tiefenmeſſungen. 

Alsume Gusa, Heike-) et trad. p. Turettini. 

(3. Ariedrih) loannis de Turreeremata de otestate 

Söiner, Unterfuchumgen zur Geſchichte des Halfers 8, Papae et Concilii generalis Tiraetatus nolabilis. 
Zertimius Severus u, feiner Domaftie. 1. 1. | Brunner, die Entſtehung der —— 

Keuter, der Unramontanismus ſeit Luther's Tagen. | Berlin u. feine Gnmwidelung. Städt, Jahrb. 

—— — von Arankiurt um Main, | Palmer, a — Catalo 


»auy. das Alte Teftament von „Dervon « Schilob*, 
höllner, Das deutſche Kiedenlich in der Oberlanjik. 
*üpel, de fontibus qualuor priorum hist, Augusta | 

seripp. P. 1 | 


' $femm, über Aufgabe u, Stellung d. clafi. Philologie. 
| Wingloff, Dante's au der ebten. 
v, Arleien, ern Perg 
Ephemeris epigraphica. — 1. 
ı Stoll, Büpder aus dem altrömijchen Leben 
Aride, Sittenlebre für confeftiondioie Schulen. 
Jaheg. Schröder, bie hr Foctbildungeſchule. 
Duſchack, Sch 








Theologie. 


Haug, H., dad Alte Teſtament von „Dervon⸗Schiloh“. Seinem 
wo,ten Juhalte nach zum eriten Male gemeinverftändlich aus: 
geſchtieben. 1, Band, Ki, 1 nie Karte, Berlin, 1871. Selbſt⸗ 
detlag. (LVIII, 393 S. ar. $ 

Den Inhalt diejes Buches giebt der Verf. jelber 
folgendermaßen an: 1. „Was vor Noah ald Jahve, Elohim be 
jeichnet wird, ift durchaus nicht dasjenige, was die Chriſten heute 
unter „Bott“ verftehen. Es ift vielmehr eine dem Menſchen und 
in vielen Hinſichten dem Thiere ähnliche Gattung von Gejhöpfen, 
derennormaler Aufenthaltsort fih im Erd-Innern befand. Wenn 
diejen Ereaturen jchöpferiiche Thätigkeit beigelegt wurde, jo ift 
dad lediglich antike Fälſchung.“ 2. „In dieſem (jüd»polaren) 

Erd» Innern ift der Menſch der Genefis urſprünglich durch jpon- 

tane Öeneration entjtanden; hat nach jeiner Vertreibung an die 

Erdoberfläche auf dem Gontinente des großen Oceans c. 1650 

Jahre gelebt; hat während biejer Zeit durch Procefje natürlicher 

Zuchtwahl mejentlihe Wandelungen feiner Körperform und 

Lebensweiſe erfahren, und ift endlich bei ber jenen Eontinent 

überitrömenden Fluth theils vernichtet theils in Schiffen gerettet, 

indem dieje durch Wind» und Meeresftrömungen an Land, jpeciell 
an die afiatiiche Küfte getrieben wurden.*... 3. „Was nad 

Noah nicht als bloßer Name Jahve, Elohim, jondern ausdrüd- 

lich als perſönliche Erjcheinung und zwar erft jeit Abraham’s 

Jeit eine neue Rolle zu jpielen beginnt, das find nicht? anderes 

als betrügeriihe Menjchen von im Allgemeinen ſchlimmſtem 

Charakter, Mitglieder eines geheimen Piaffenordens, die im 

Interefje ihres herrſchſüchtigen Treiben vor feinem blutigen oder 

ſchmutzigen Verbrechen zurüdicheuten.“ Die Geſchichte der Ent- 

widlung dieſes Ordens und feiner Wandlungen, jeiner Brincipien 
und Ziele, ift das Object jeiner Specialgejhichte, insbejondere 
des Werkes unjers Verf., deſſen eriter Band die Gejchichte der 

Entftehung des jüdpolaren Menjchenichlages, der Einwanderung 

eines Theiles defjelben nad Afien, der erften erfolglojen Verſuche 

eines Theiles jeiner jpäteren Nahlommen fi mit Hilfe jeiner 

„elohiſtiſchen Religion” in Kangan feftzujegen enthält. Ein 

zweiter Band wird die für die „gegenwärtigen jocialen Zuftände 

ſehr interefjante* Geſchichte der Israeliten in Aegypten, ihren 

Abzug von dort, die Eonftruction der „jahviftiichen” Religion 

und die Eroberung Kangan's nad den Principien derjelben bes 

handeln; ein dritter Band endlich foll „eventuell“ die Gejchichte 
des Auftommens und des Zerfallens eines geichloflenen Staats« 


gue of the Ankle ete. Ms. 


geieggebung der alten — 





Organismus in Kangan darſtellen, wie er mit dem geſchilderten 
Menjhenmateriale möglich war. 

Nach vorftehender, mit den eigenen Worten des Verf.'“s ge 
gebenen Characterifierung des ebenjo blühenden als beiläufig 
auch (vergl. die Ausführung über ben „Baum der Erfenntniß“ 
©. XLVIl) widermwärtigen in dem Buche enthaltenen Unfinns 
wird uns ber Lejer vor einer weiteren Kritik des Inhaltes ent- 
binden. So bemerfen wir nur noch, daß diejer erfte Band die 
Erklärung der erften 38 Kapitel der Genefis unter Zugrunde 
legung der Zunz'ſchen Bibelüberjegung enthält, jo daß wir alſo 
über des Verf.s Anſicht über „den von Scilo“, die er vermuth- 
lih zu Gen. 49 entwideln wollte, noch nihts erfahren. E.S. 
Zölner, Dr. Reinh., das deutjche Sirchenlied —7— * Oberlauſitz. 

(Separatabdrud aus dem Neuen Laufitziſchen Magazin.) Dresden, 
1871. Burdach. (143 5. gr. 8.) 24 Sur. 

Eine Frucht gründlicher Specialftudien, und eine erfreuliche 
Bereicherung der hymnologiſchen Literatur. Die leptere befaßt 
fih im Ganzen weniger mit der Geſchichte der unmittelbaren 
kirchlichen Hebung des Kirchengeſangs, als mit der Geſchichte von 
deſſen literarifcher Förderung in Poeſie und Mufil. Ein Blid 
in jenes Gebiet fann nur duch localgeihichtlihe Studien ge 
wonnen werden. Der Verf. bietet in diejer Beziehung manche 
neue interefjante Notiz, wenn er auch fich jelbit beflagt, daß ge- 
rade biefür die Quellen ſpärlich fließen. Was hingegen die 
Literatur des Kirchenliedes und Kirchengeſanges betrifft, jo ge 
bört alles darin hervorragende dem geiftigen Gejammtleben der 
Nation, nit nur einer einzelnen Gegend an. Immer aber wird 
legtere der Männer fich freuen, welche aus ihr hervorgegangen, 
auf das Geiftesleben des Ganzen gewirkt haben. Es ift daher 
auch ganz begreiflih, wenn die locale Forſchung ſich ihnen mit 
bejonderer Liebe zumwendet. Sie wird dabei Manches in Bezug 
auf deren äußere Lebensverhältniffe concreter darftellen oder ge- 
radezu berichtigen, ganz bejonders aber diefelben dadurch erſt ins 
volle hiſtoriſche Licht jegen, daß fie uns näher befannt macht mit 
dem vor der allgemeinen Betrachtung mehr ins Dunkel zurüd- 
tretenden Kreiſe geiftigen Lebens, aus dem jene bervorgiengen, 
oder der fie umgab und fi nach ihnen beftimmte. Das Alles 
ift in der vorliegenden einen Schrift mit genauer Kunde und 
treffendem Urtheil geſchehen. Das Geleiftete reiht fich leicht ein 
in die allgemeine Gejchichte des Gegenftandes, wie es auch offen» 
bar beruht auf einer über den behandelten eugen Kreis weit 
binausgebenden Kenntniß der Sache im Großen. Der Berf. 
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theilt feine Darftellung in vier Abjchnitte: 1) Das — — 
lied der Katholilen, mit einer ſehr eingehenden uud verdienſtlichen 
Ausführung über Reifentrit und fein Geſangbuch. 2) Das deutiche 


lutherifche Kirchenlied der Oberlaufig bis 1624. 3) Das deutjche | 


Kirchenlied der Oberlaufig von 1624 bis zur Einführung ber 
Gemeindegefangbüder. 4) Das Kirchenlied der Pietiften und 
der Brübergemeine, mit einer gründlichen und unbefangenen Be— 
ſprechung Zinzendorf's als Liederditer. Ein Anhang bringt 
eine Anzahl wenig befannter Stirchenlieder weientlih aus dem 
ſechs zehnten Jahrhundert. 


Zeitſchrift für die geſammte Inther. — u. Kirhe, fortges 
führt von Ar. Deligfb u. 6.@,%.®neride. 33. Jabra. 3. Dheft. 
Inb.: Ed. Graf, ex ungue leonem, Zur Würdigung der neueren 
Evangelienfritif. — Job, Deligfc, ein altkirchl. Theologumenon. — 
.A. Ihme, die inneren Zuſtände der en. sluth, Kirche zu Straße 
burg zur Zeit Dr. Job. Marbah's 1552— 81.3, — 28 A. F.Anaakte, 
zur kritiſchen Behandlung des Lebens Luther's. Name und Her⸗ 
kommen. — Miscellen. 1—3. — Allgem, krit. —E der 
neueſten theolog. Literatur. 





u Rinnoramente Cattolico. — I, Fase. XI, 


Inh.: Dell’influenza della Chiesa separata dallo State. — 
La disputa romana sulla venuta di S, Pietro a Roma, — Sulla lotta 
pel Coneilio vaticano, — Rassegna politica e religiosa. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hrög. von P.W. Schmidt. Nr. 16. 
Iub,: Holgmann, zum Leben Jeſu (Arüger» Belthufen u. M. Zdmalb). — Ein 








erzuh. eneralfuperintendent und ein alilutber, Halter, — Gorreipenbenzen u. 
Nachrichten. 
Nordd. Proteſtantenblatt. Hrsg. von K. Manchot. Nr. 16, 


Inh.: Wochenſchau. — AR Haume, die Zeichen der Jeit. — Die Beltelbtiefe 
an Biichof Main gi —— — 4, Schröder, Das neueſte Votum im dem 
naf, Airchenſtreit.1 ur Geſchichte der ſocialen — — De 
Tammang-D ‚Ring in Rem. Pe u. * Tim. tathol. Airche. — Leſeftucht. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrig. von H. Mehner. Ar. 16. 


Inh,: om und Italien. 1.— Das deutſche Heid und der Ultramontanidmus im 
Kampf. 2, — Die erangel. Bewegung in Portugal. — Lebrecht Uhlich — Dr 
Auguft Diegih. — Die Sicnlarausgabe eines deutihen Bolfsbuces, — Gore 
imundenzen, Literatur. 


Allgem. ev.»uther. Kirdenzeitung, Nr. 16 u. 17. 


Inb.: Landeskirche oder Freilirche — Zur Geſchichte des Proteftautenwereind. 2 — 
Das Verbrecherihum in Berlin, — ur neueften katechet Yireratur, 1. — Kirch, 
Rachrichten aus Bayern. — Die fogen. moniſt. Philefophle. 1. — Die neneften 
— — — u, Die Schulverhaͤlmiſſe im El ak — Die Önabauer Frühjahre- 
en us Dem inneren Lehen ber ſaͤchſ. Lanbesfiche. 2 — Die neue 
Synobalverfaffung für Waldeck. — Kirchl. Nachrichten — Wochenſchau. — 
Literatur, — Perlonalia, 





Geſchichte. 


Kübel, Karl), de fontibus quatuor priorum historiae Au- 
gustae scripp. Pars prior, (Dissert, inaug.) Bonn, 1872, (64 5. 8.) 
Einleitend (S.1— 10) zeigt der Verf, in den leicht zu con« 
trolierenden Biographien der Marimine und Gordiane die Art 
und Weife, wie Capitolinus eycerpiert und ſucht dann die frühern 
vitae diejes Eompilators, bem er im Gegenfaß zur Ueberlieferung 
und zu Brods (de IV H*®, As. Scripp. Königsbg. 1869) neben 
Marcus und Berus noch Commodus, Caracalla und Beta zumeift, 
ſowie diejenigen des Spartianus und des Vulcacius Gallicanus 
nad ihren Quellen zu analyfieren. Seine Hanptabfidt (S. 1) 
ift dabei, gegenüber der Behauptung Müller'3 bei Büdinger 
Unterfuchungen II, Marius Marimus jei die einzige Quelle der 
Scripp. — von der wir zwar an genanntem Orte nur das Gegen— 
theil finden — aud das Vorhandenſein anderer Quellen (beſ. 
Helius Cordus) zu beweiſen. So werden dem Marius Mar. ab» 
gefproden Marcus c.15—19.5,1-— 6 24,6 — Stellen, welche 
ihm auch bei Müller nicht zugeichrieben find —, ferner 16, 


3— 18,2 und c.29. Im erften Theil der vita des Verus (1—4, 3). 


findet der Verf. (5.24—30) im Gegenjag zum zweiten Theil 
eine bem Berus günftige und dem Marcus höchſt ungünftige 
Quelle, immerhin mit Ausnahme von 2,8 und3,6; da aber ber 
Gedanke von 3,6 aud 2,9 ff. und 3, 7 wieberfehrt, io beruht die | 





ganze Entdedung * der —— Br —— —* 
(1,4) „a eujus secreta lascivia“ (des Marcus, efr. 2,10: mo- 
ribus et auctoritate Marci formatus H 3, 71). Bom Avidius 
Caſſius werden andern Quellen zugetheilt e. 1—6, 7.9,4 bie 
Ende, von Commobus (S. 36 ff.) c. 10— 13,4 (bem Cordus 13,2 
Eitat des Marius Mar. ?), 14,4— 15 (fieben verſchiedene Ercerpte 
nad einander!), von Pertinar (©. 43 5j.)8,2— 8,7 und 12, wat 
möglich ift. Bei Julian foll wieder ein Gegenjak zwiſchen einer 
ungünftigen (Marius Mar.) und einer günftigen Quelle (Cordus 
3,8—4, 10 und e. 9) bemerkbar jein; alfo 1, 7ff.,2,1 und 3,3 
c.9 gehören zu dem ungünftigen Berichten? — In ber vita des 
Severus jhlägt der Verf. dem Cordus c. 2, 18,7-—10.22—24, 
dem Helius Maurus 20—21 zu, wohl ganz richtig in Bezug auf 
die Abſchnitte nach c.20, wo überhaupt Nachträge zu Marius 
Mar. folgen. Dagegen begreifen wir nicht, wie er die Meinung 
Müllers 1. c., der Brief des Verus (Albinus 1, 7—8) ſei echt, ber 
tämpfen tann (S.14f.), da derfelbe (ib. III S. 177) die Unedts 
beit ausführlich dargelegt hat. Auch die Fehler, die dem Marius 
Mar. zugeichrieben worden, fallen meift den Compilatoren oder 
jpätern Abichreibern zur Laft, jo Marcus 23,1: in secundo con- 
sulatu, wo wahrjcheinlich zu lejen ift: in secundum consulatum, 
ferner ib. 6,1: quasi privatus quaestor edidit munus, was un- 
verftändlih gemacht ift durch PVerftellung von: quasi quaestor 
privatus ete., ja jogar Severus , 1, wo der Verf. mit Müller 
in ber Verbammung bes M. M. übereinftimmt, zeigt fi bei 
wieberbolter Betradtung, baf die Ortsbeſtimmung „apud Cyzi- 
cum“ felbft nicht in die eigene Erzählung des Ercerptors paßt 
(mit S, 17 find die Kämpfe bei Cyzicus abgethan), und da fie 
zu verwandeln ift in „apud Cyrrhum oder Cilicam“ (cfr. Dio 75, 
8,3); eine ähnliche Verwechslung findet fih Severus 8,5 und 
23,2, wo für „eanonem* zu leſen ift „annonam* Die Zeit der 
erften Reife des Commodus nad Germanien ift übereinftimmend 
mit M. M., den der Verf. corrigieren will, durch Dio 71,22,2 
(efr. Marcus 22,12) gefichert, auch fcheinen die allgemeinen oft 
wiederkehrenden Angaben vom Alter des Severus (65 Jahre, 
211—146) für die Richtigkeit de3 von Spartian (1,3) ange 
PER Geburtsjahrs zu ſprechen. J. J. M. 


Höfner, Dr. M. J., Untersuchungen zur Geschichte des 
Kaisers L. Septimius Severus und seiner Dynastie. 
Bd. 1. 1. Abth. Giessen, 1872. Ricker. (103 5. gr. 8.) 20 Ser. 

Mit Darftellung der Quellen beginnend (S.1—30) flieht 
fich der Verf. in der Auffaffung des Marius Marimus im Ganzen 
an Büudinger's Unterj. B. Illan; wenn er aber die Eigentbümlid: 
feit und Glaubwürdigleit diejer Quelle bei der charakteriſtiſchen 

Epifode von der Erhebung Yulians (8.7 ff.) in Zweifel ziehen 

will, jo müßte er, abgejehen von der Barteiftellung des Dio Eal- 

ſius (Müller S. 149), mindeftend zuerft erflären, aus mweldem 

Grunde und wie überhaupt die protolollmäßige Schilderung der 

einzelnen Thatſachen und der dabei betbeiligten Perfonen, der 

einladenden Tribunen, der Wahl der Präfecten zc. (Julian 2, 

4ff. 3, 1ff.) hätte erfonnen werden können. Daß die „irropia* 

des Dio Eaffius nicht, wie Reimarus will, mit der Biographie 
des Commodus identiſch fei, ift richtig erfannt (5.20 ff.), ihr 

Umfang aber auch wieder zu eng auf die Nachfolger des Eom- 

modus (bis Sept. Sever.) beichränft; nach Dio 72,4,2.18,3.23, 1 

gehörte beides zufammen, Commodus und die Verwirrung nad 

ihm, eben der ganze Abjchnitt, der im feine frühere Erinnerung. 
fiel, zu jenem Sonderwerte. In ber Prüfung der Nachrichten 
über das Leben des Septimius Severus (S.30—103) bis zu 
feiner Thronbefteigung hält der Verf. mit gutem Grunde an den 

Angaben des Spartianus über das Geburtsjahr des Kaiſers felt, 

auch wird ber Jrrthum beifelben Compilators (20,2) in Bezug 

auf das Verhältniß des Earacalla und der Julia (noverca) 
richtig gelennzeichnet; aber es ift unbillig, den Marius Mar. 
dafür verantwortlich zu machen; 20,2 ftebt jelbft in Widerjprud 


501 


zu 3,9und 4,2, wo nah M. M. erzählt wird, und ift eben nur 
ein Stüd der aus andern Schriftitelleen gegebenen Nachträge 
(Swer.20 ff.). Die Notizen über die Earriere de3 Severus, die 
von der Selbftbiographie des Severus berrühren jollen, werben 
mit Ausnahme von 1,6—2,3 als genau erfunden bis zu ber 
Erwähnung der Statthalterfhaft von Pannonien (4,2 7f.), wo 
das conjulariiche Statthalteramt vor dem Eonjulat vergeben und 
Severus jchließlih zum Legaten von Germanien ſtalt von Pan- 
nonien gemadt wird, wie jpäter Albinus zum Ujurpator in 
Gallien; bier wird nun Marius Mar. (warum nicht Severus?) 
wegen geographiiher Unkenntniß getadelt (S. 63), allein die 
Stellen Julian 5, 17 und Albin. 1,1 zeigen, daß M. M. weder 
Germanien noch Gallien, fondern Pannonien und Britannien 
genannt hat und die Jrrthümer dur Entftellung der urjprüng» 
lihen Quelle (wohl mit Beimiſchung diocletianisch-conftantinischer 
Anihauungen) entjtanden find. Wehnliches wiederholt fich bei 
der Erhebung des Peicennius Niger, die Spartian (Niger 2, 1) 
im Gegenjaß zu allen andern Stellen (S. 74ff.) ſcheinbar nad 
dem Tode Julians eintreten läßt; der Saß, der dies ausdrüdt, 
wird jogleich noch in derjelben Periode durch die folgenden wider» 
legt (2,1 in odium Juliani; 2,2 huic ob detestationem Juliani 
io primis imperii diebus etc.), indem bier Julianus am Leben 
gedacht wird; fo auch bei der Verwechslung von Britannien 
und Bithynien (Sendung Heraclit3 Sev. 6,10, Niger5,2), wo 
beide mal nicht „Britannien“, wie der Verf. S. 83 will (es joll 
der Friedensbote jein — ad occupandas Britannias?), jondern 
„Bithynien“ zu lejen ift, denn es handelt fi um die Vorkehrungen 
gegen Pescennius Niger und Britannien gehört ja bereits zur 
Partei des Severus. Bei der Behauptung (S. 77), Albinus jei 
von jeinen Truppen nit zum Imperator ausgerufen worden, 
möchte der Berf. die Stelle bei Dio 73, 14,3 zu wenig erwogen 
haben; was aber die Annahme betrifft, Eapitolinus ſchildere die 
Lertbeidigungsmaßregeln des Julianus gegen Severus nad 
Caſſius Dio (8.89 Ff.), jo hebt fie der Verf. zum Theil jelbit 
wieder auf, indem er (S. 93) doch noch für denjelben Abſchnitt 
zu einer andern guten Quelle Zuflucht nehmen muß. J.J.M. 





Reuter, Friedr., der Ultramontanidmus in Bildern jeit Luther's 
Tagen dargeftellt am 22. März 1971. Kiel, 1871. Schröder u. Co. 
(875. gr. 8.) 121, Sr. 

Das vorliegende Schriften giebt einen Vortrag, welchen 
der Berf. am 22. März 1871, dem Geburtstage des deutſchen 
Raijers, gehalten hat, um das Lutherbilb des Kieler Öymnafiums 
su erflären. In geihmadvoller, geſchickter, nur zum Theil etwas 
ju geiftreich gehaltener Weife werben die reformatorischen Ideen 
dargeftellt, immer anfnüpfend an die einzelnen Figuren des 
Wernerihen Bildes, und der Verfaſſer hat es verjtanden, ber 
Gedankenverbindung zwiſchen den 32 von Werner dargeftellten 
Perſönlichkeiten darzulegen, daß jein Echriftchen eine angenehme 
Sectüre bildet. Freilich hat er auch andererfeits dem Mißſtande 
nicht ganz zu entgehen vermocht, welcher die durch das Bild ge- 
botene Gruppierung des Vortrages mit fich bradte, und die bem 
Büchlein zumeilen dod den Charakter aufdrüdt, daß die logiſche 
Tispofition des Stoffes mehr in den Hintergrund treten mußte. 
Ariegt, Dr. ©. £., Prof., Gefhichte von Frankfurt am Main 

in auegewählten Daritellungen. Nach Urkunden u. Acten, Frankfurt 
aM. 1871. Hevderu. Zimmer. (VII, 584 ©. gr. 8.) 2Thlr. 20 Sar. 

Der Berf. ift, abgejeben von anderen allgemein hiſtoriſchen 
Arbeiten, den Freunden deutjch- mittelalterliher Gefchichte durch 
ſeine Schriften über das deutſche Bürgerthum ſowie durch einige 


Specialunterſuchungen aus der Geſchichte Frankfurts, wo er 


Stadtarchivar ift, vortheilhaft befannt. In dem obigen Buche 
verjucht er dur eine Reihe von Einzelbildern eine Geſchichte 
Frankfurts im Großen und Ganzen berjuftellen. Es iſt demnach 
feine zufammenhängende, über alle Bhajen der biftoriichen Ent» 


— 1872. 219. — Literarifdes Gentralblatt — 11. Mai. — 
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widlung fih gleihmäßig erftredende Darftellung, welche wir 
erhalten, vielmehr eine hronologiich geordnete Folge von hifto- 
rifhen Einzelabbandlungen über hervorragende Momente aus 
Frankfurts Vergangenheit, wobei die Rückſicht auf culturbiftori- 
ſche Gefichtspunfte vorzugsmweife maßgebend geweſen ift. Da von 
ben großen Entwidlungsepocden, durch welche fich das nationale 
Leben des deutichen Volles auch in ber Gejhichte unferer ber- 
vorragenden Städte ausprägt, von den älteften Zeiten bis herab 
in unfer Jahrhundert feine in bem Buche unvertreten geblieben 
ift, fo erhält der Lefer durch die Gefammtheit dieſer Abhandlun— 
gen, von denen manche ſchon früher in Zeitſchriften und felbft in 
Tagesblättern ihre Veröffentlichung gefunden hatten, allerdings 
ein annähernd vollftändiges Bild der Geſchichte Frankfurts. 
Nicht nur der Umfang, jondern auch der Werth der einzelnen 
Abſchnitte ift Freilich fehr verfhieden, und das giebt dem Buche 
auch wieder den Charalter bes Abgeriffenen und Unfertigen. 
Mande, wie „das Schmähgedicht auf die Patrizier aus dem 
Jahre 1546“ und „die Batrizierfamilien Stefan v. Eronftetten 
und von Hynsburg“ tragen doch etwas zu jehr dad Gepräge von 
ſtädtiſchem Stillleben. Andere dagegen haben eine größere Be- 
deutung und ein auch weitere Kreiſe felfelndes Intereffe. Dabin 
gehört namentlich der Aufiag über den Fettmilch'ſchen Aufftand 
(1612— 1616), mwelder bier aus den Acten des Frankfurter 
Stadtardivs und den Arhivalien des Großherzoglich Heſſiſchen 
Staatsardivs zu Darmſtadt zum erftenmale eine gründliche, ja 
erihöpfende Darftellung gefunden bat, und weldem daher aud 
der ausgiebigfte Raum in dem Buche gegönnt worden ift. Frei— 
lich fann man fi auch bier der Wahrnehmung nicht verſchließen, 
daß der Verf. fi häufig mehr als billig in unbedeutendes De- 
tail verliert, ſowie aud eine gewille pedantiſch-nüchterne Auf- 
faffung der Dinge von feiner Seite nicht zu verlennen if. Dieje 
Fehler, welche nicht bloß dem bezeichneten Auflage jondern auch 
dem Buche im Ganzen vorzumwerfen find, müflen leider bei der» 
gleichen Specialforjhungen oft mit in den Kauf genommen 
werben. 


Lacroix, Paul(Bibliophile Jacob), Moeurs, usages et costumes 
au moyen-äge et a l’epoque de la renaissance. Ouvrage 
illustr& de 15 planches chromolilhogr, excculees par F. Kel- 
lerhoven et de 440 gravures, Deuxieme edition, Paris, 1872, 
Firmin Didot fröres fils & Cie. (603 S. hoch-4.) 

Bon dem in den vierziger Jahren erſchienenen fünfbändigen 
Werke, welches den Titel trägt: lemoyen Age et la renaissance, 
wurde 1869 ein Band (les arts au moyen äge et & l'époque 
de la renaissance) in zweiter Auflage jeparat ausgegeben. Die- 
jem folgt num der vorliegende Band, wie es ſcheint in Titelauf- 
lage. Der Tert enthält wenigftens gegenüber dem der erften 
Auflage, ſoweit Ref. feiner Erinnerung trauen darf — ein 
Eremplar ift ihm jeßt nicht zur Hand — keine weſentlichen Aen- 
derungen oder Zufäge. Den früheren artiftiichen Beilagen find 
einige neue hinzugefügt, welche in chromolithographiſchen Nad- 
bildungen von Miniaturen bejtehen. 

Unter ſolchen Umftänden genügt es, auf das Werk hinzu» 
weilen. Sein Hauptverdienft befteht in den Abbildungen, zum 


' Theil vortrefflihen Chromofacſimiles werthvoller Miniaturen, 
zum Theil Holzihnitten, darunter mande nad intereffanten 


Abbildungen älterer, nicht allgemein zugänglicher Drude. 


Rübezahl. Hreg. von Tb, Delöner, 3, Heft. 

Inh.: NR. Baron, zur Frage der Germanifirung der polnischen 
Bevölkerung Oberfchlefiens dur die Voltsihule. — Die drei Karow: 
Karl, Auguſt, Mar K. — Zum Jubiläum des „Afademifhen Muſik— 
vereind”, Sendichreiben von Ed. Taumip an Die — —————— 
— A. Guſinde, Beitrag zur Geſchichte des Steinkohlenbergwerks 
„Gluckhilf“ zu Hermsdorf, 1. Nah 2. Steiner. — Schleſiſches Sagen» 
bub. — Frz. Paſſow, Hränze und Ktenotaphien. (Schl.) — Bolte- 


| lieder; mitgetb. dur A. Amödtel, 5. Die Belagerung vom Glogau, 


1806, nach v. Ditfurt. — Die chemiſche Beriuhesftation des ſchleſ. 
landwirtbichaftl, Centralvereins. — Die Blatternimpfung, überbanpt 
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in Schlefin. — Bitte des Präfidiums der „Schleſ. Geſellſchaft f. 
v. 6.” um Beobachtungen Aber das am 6. März wahrgenommene 
Erdbeben. — Mittbeilungen zc., Xiteratur, Miffenfchaft u. Kunſt. — 
Monatschronif, Februar. 


— — — 














Länder- und Völkerkunde. 


Mayer, Ernst, Prof., Tiefenmessungen. Ein Beitrag zur Geo- 
däsie, Mit 12 ind. Text gedr. Holzschn. Wien, 1871. Gerold’s 
Sohn, (32 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

In einer Zeit, wo alle Mittel aufgeboten werden, um auf 
Grund zahlreiher Einzelbeobachtungen zuverläſſige Urtheile über 
Natur und Eigenichaften des Erbförpers, der Luft, des Waflers 
u.f.w. zu erlangen, bat man auch den Tiefjeemejlungen bejon- 
dere Aufmerkjamfeit zugewendet und die Unterfuhung ber 
Meerestiefen, der Temperatur in verjchiedenen Waſſerſchichten, 
der Strömungen, der Beichaffenheit des Meeresgrundes mit 
Fleiß betrieben. Vorliegende Abhandlung zeigt num in gedräng- 








ter aber klarer Darftellung die Aufgaben und die verfchiedenen | 


Methoden der Löfung. Aufklärung über dieje Methoden und 
ihren Werth ift um fo wichtiger, als ſich in neueiter Zeit heraus» 
geftellt hat, daß die älteren Methoden weit unficherer waren als 
man annahm, und daß daher in Bezug auf Mefjungen großer 
Tiefen die bisherigen Rejultate meiſt unbraudbar find. Die 
Apparate zum Sonbdieren find: 1) die Meßſtange oder Yatte, 
mit Berüdfihtigung des Winkels, 2) dus gewöhnliche Bleiloth 
oder Schwerloth, 3) 3. M. Broole's Loth, mit einer ſchweren 
Kugel, welche auf dem Grunde liegen bleibt, 4) das Propeller- 
loth von M. F. Maury mit einem Propeller, welder die Zahl 


jeiner Umdrehungen notiert und dadurd die Tiefe angiebt, | 


5) Joly's Tiefenloth, welches den Grad der Zujammenprellung 
der Luft in einer Glasröhre angiebt, 6) Hopfgarten’s Loth mit 


bejonderer Eonjtruction zum Herauſholen von Meeresgrunde 
proben aus großen Tiefen, 7) Koncicky's Loth ohne Yeine mit | 


Propeller, das Gewicht bleibt auf dem Grunde liegen, der Ap- 
parat taucht wieder empor, und die Zeit feiner Abwejenheit und 
die Zahl der Umdrehungen bes Propeller geben die erreichte 
Tiefe an; da bei großen Tiefen und bei Einwirkung von Strö- 
mungen der Apparat oft ſehr weit vom Verſenkungsorte zum 
Borjchein fommt, wird er mit einer chemiſchen Miſchung ver- 
fehen, die beim Auftauchen erplodiert und durh Rauch oder 
Knall fih bemerklich macht. — Weiter wird der Einfluß von 
Meeresftrömungen, von Ebbe und Flut auf die Tieffeemeffungen 
angegeben, desgleichen die Methode, die Lothitationen in der 
Nähe der Hüften wie auf offener See feitzuftellen. 








Atsume Gusa pour servir & la connaissance de l'extrème Orient, 
Recueil publi& par F. Turettini. Genüve, H. Georg, Libraire- 


öditeur. (4.) — Heike-MonogatariP. 1. Rccits de l’histoire | 


du Japon au Xllme Sieele, traduits du Japonais par F.T. 


Japaniſche Werke waren bisher in Deutichland jehr jelten, 
während von chineſiſchen die größeren Bibliothefen in Berlin, 
Münden und Wien eine ziemliche Anzahl befigen. Auch war 
Japan bis auf die neufte Zeit vom europäifchen Verkehr abge- 
ſchnitten und nur den Holländern auf einem einzigen Punkte zu— 
gänglid. Nachdem neuerdings das Land dem europäiichen Ver— 
fehre erfchloffen ift, und die Japaner mehr noch als die Ehinejen 
ſich zu europäifieren beftreben, muß aud Europa für japanijche 
Verhältniſſe, Sprache und Literatur fih mehr und mehr inter- 
effieren. Der Gefhichtichreiber kann demnach nur wünſchen, daß 
eine gebildete Nation von 35 Millionen, die eine mehr als 
taufendjährige Gedichte hat, aud ihren Platz in der Weltge- 


— 1872. 819. — Literarifdes Eentrafblatt — 11. Mai. — 








fhichte finde. Es ift daher nur anerfennenswerth, wenn Herr 
Turettini mit diefem Werke eine Sammlung von japanifchen | 


Merten in franzöfifcher Ueberfegung herauszugeben begonnen bat. 
Das Unternehmen zu fördern, zeigen wir diefe Heine Schrift 


504 





gleich an, obwohl es nur das erfte Heft ift, und nur ein Bruch— 
ftüd eines japanischen Wertes in Ueberjegung enthält. 

Der erfte Titel bezieht fih auf die ganze Sammlung. Sie 
joll Terte, Ueberjegungen, Kritiken und Abhandlungen, die ih 
auf den äußerften Orient, vornehmlich auf Ehina und Japan, 
aber auch auf die Völfer mongolifcher Race beziehen, enthalten. 
Die Sammlung fol in unbeftimmten Zwilchenräumen in lleinen 
Deften, bie bejonders verfauft werden, erjcheinen. Der zweite 
Titel ift der des japanijchen Werfes Heike-Monogatari, deſſen 
Ueberjegung bier begonnen wird. Es ift in Japan berühmt und 
erzählt in mehr oder minder romanbafter Weije, alſo auch mehr 
oder minder biftoriich, die Kämpfe zweier mächtiger japanifcher 
Familien in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Japan 
war eine Feudalmonarchie: die Rolle des Milado damals öfter 
fajt bejeitigt und bie Gen oder Minamoto und die Hei oder 
Taira — dieß ift der Name der beiden Familien — ftritten fid 
um die Macht und die Ehren. 

Dieſes erfte Heft enthält bloß den Anfang der Epopde, und 
wir müſſen uns daher vorläufig auf dieſe kurze Notiz beichränten 
und bemerken nur noch, daß der Verf. gewiß, wie er jagt, bei 
jeiner Ueberſetzung große Schwierigkeiten zu überwinden hatte. 
Das japaniihe Wörterbuh von H. Hepburn 1867 und die 
Grammatik von H. Brof. Hoffmann in Leyden 1868 Ieifteten 
jwar einige Hülfe, die meifte aber doch das alte japanijche Wörter: 
buch der latholiſchen Miffionäre aus dem Anfange des 17. Jahr 
bunderts, weldes H. Bags in Paris neuerdings in franzöfticher 
Ueberjegung berausgegeben hat. Ihm verdankt er auch die 
ihöne Ausgabe des Heike-Monogatari, die er benugt bat. 

Da japanische Werke in Europa faſt gar nicht verbreitet find, 
jo wäre e3 allerdings jehr erwünscht, wenn ber Herausgeber redt 
oft auch japanische Terte der überfjegten Werke in diejer feiner 
Sammlung mittheilen wollte. Er giebt bloß in den Anmerkungen 
zu den Namen und Titeln der japaniihen Perfonen, die vor: 
fommen, die entiprechenden chineſiſchen Ausdrüde in chineſi— 
ſcher Schrift. P. 
Zeitfhrift der Sefellichaft für Erdkunde zu Berlin. Gran. von ®, 

Koner. 7. Bd. 1. Heit. 

Inb.: H. v. Maltzan, Reſultate einer im Winter 1870/7 
unternommenen Reije in den ſüdweſtl. Theil der arab. Halbinſel — 
C. B. Klunzinger, zoologiſche Excurſion auf ein Korallenriff det 
Rothen Meeres bei Koffer. — G. Rohlfé, die Bevoölkerung von 
Maroko. — 6. — Expedition in die Stony Deſert. — 
Miscellen: 5. Kievert, zur Karte der Nouten von R. v. Ghanitoff 
in Medien (mit Karte); N. v. Maclay, über die „Rohau rogo 
rogo*, oder die Holztafeln von RavasNui; A. Baitian, Bemerkun— 
gen zu den Holztafeln von Rapa-⸗Nui. — Sipungen der Geſellſchaft 
für Erbfunde zu Berlin x. 


Arhiv für Anthropologie. Redd.: A. Eder, 2. Lindenſchmit. 
5. Bd. 2. Viertelj.» Heft. 
Iub.: H. Welder, die Füße der Ghinefinnen. 2, — Schmitt, 
zur Urgeſchichte Nordamerikas. 1. — O. Araas, Beiträge zur Eultur 
eichichte aus ſchwäb. Höblen entnommen, — Bloß, Die etbuogranb. 
erfmale der Frauenbruſt (nebit einem Anhang: das Säugen von 
jungen Ibieren an der Zrauenbruit). — W. Strider, etbnogranb. 
Unterfuchungen über die Eriegerijcden Weiber (Amazonen) der alten 
und neuen Welt. — A. Eder, über die Exeifion der Elitorie bei 
afrifanischen Völkerſchaften. — Ploß, diverfe gunätoloy. Abhandlun— 
gen, — Kl. Mittheilungen; Neferat. 


Globus, Hrég. von K. Andree. 21.8. Nr. 10— 1. 

Inh: Inſulanet des FidſchiArchipelagus in der Suͤdſee. — Gin Begetationsbil 
von der Alıfte bei Mombas. ie Secte der Aufas in Oſtindien. — Die 
Geldgräber in Sibirien. — Gulturbeftrebungen in Japan, — Aus Grupert 
Reiten tm Ghina ı. Thibet. (Avrtl,) — Die Tiefſeemeſſungen bet ament. 
Schulſchiffes „Mercury, — Die Jagd mit dem Gepard in Judien. — A,Ranik 
der —— Rſekla. — Die Geyſerregion am oberen Dellomitone und bie 
Rauvaiſes Zerres am Wbite Barth Hiver, — Der moabit. Infchriftftein. — Cin 
Zag in der jüdamerif, Stadt Tagna in Peru. — Das Hochland üb, dem Garda ⸗ 
fee. — Unter den Bhils u. bei den Napfbruten in Udaäpur. — Aus der Region 
des Gazellenfluſſes in Afrika, (Schl. — sHeimlehrende Ghinefen auf einem vali» 
forn. Dampfer, — Th. Jorn, Land u. Bolf von Appenzell. — Die Papuas ar 
der — u. am Utanata auf Aeu · Guinea. — gg him der Behend- 
weile verſchledener Thiere. — Mespighi's Entdedung über die Atmofpbäre der 
Sonne, — Aus allen Erdtheilen. 
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Redhts- und Staatswiſſenſchaft. 


(J. Friedrich) loannis de Turrecremata de Potestate Papae 
et Coneilii generalis Tractatus notabilis. Innsbruck, 1871, 
Wagner. (VII, 119 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Unter den Incunabeln der Münchener Bibliothek hat der 
unermüdliche Friedrich die vorliegende Schrift gefunden, von 
welder er einen mit wenigen fritifchen Noten verjehenen Abdrud 
bejorgte, da bis jegt nur der Titel, nicht aber ber Inhalt der 
vorliegenden Schrift befannt mar. 

Wir find dem Herausgeber dafür um jo mehr zu Danfe ver- 
pflihtet, weil nicht nur auf die Oppofition Torquemadas gegen das 
lonſtan zer Concil ein neues Licht geworfen und für die Geſchichte 
des jogenannten Öallitanismus Aufihluß gewonnen wird, ſon— 


dern weil auch bezüglich des firhlihen Streites ber Gegenwart | 


von dem Verf. Geſichtspunkte betont werden, welche um fo wejent- 
liber erjcheinen, da ber Hypercurialismus Torquemadas über 
ebem Zweifel erhaben ift. 

Wir verweilen in biefer Beziehung namentlih auf S. 91 ff, 
wo der Verf, die Anfiht ausführt, daß ſowohl ein Concil wie 
ein Bapft irren fönne, und daß die Infallibilität der Kirche nur 
darin beftehe, daß nicht alle Eomcilien und Papſte hinter ein» 
ander irren fönnten. Et ideo si concilium aliquem articulum 
de novo conderet, qui esset contra scripturam vel ex illa 
non posset elici, non teneremus illum pro articulo fidei 
suscipere. Anderes haben die Altfatholiten auch nie behauptet, 
und jie find jomit in der günftigen Lage, ſich für ihre Theorien 
auf einen der Mortführer bes Außerften Ultramontanismus bes 
rufen zu können. 


Brunner, , Dr. Heinr., Prof., die Entstehung der Schwur- 
gerichte. Berlin, 1871. Weidmann’sche Buchh. (XXIV, 477 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 20 Ser. . 

Die Anzeige diefes Werfes fann kurz fein; fie faßt ſich dabin 
uuſammen, dab «3 ſich bier tum eine rechtshiſtoriſche Arbeit erſten 
Ranges handelt. Diefes Urtheil rechtfertigt fih nah Anficht des 
Ref. in gleicher Weife durch die umfafjende Gelehriamleit und 
Sicherheit, mit welcher ber Verf. über die Quellen bisponiert, 
wie durch die Zuverläffigfeit der biftorijhden Methode, wie auch 
endlich durch die Klarheit und das Geichid der Darſtellungsweiſe. 


Kritiich Die einzelnen Schritte zu verfolgen, welche der Verf. bei 


Durchforſchung der Quellen getban, würden wohl nur wenig Ger 
lehrte überhaupt im Stande fein; wenigitens muß Ref. e3 offen 
erflären, dab er biefer Aufgabe fich nicht gewachien fühlt. Wohl 
aber darf Ref. jagen, daß er durch dasjenige, was der Verf. dem 
Leſer mittheilt, volllommen von der Richtigkeit der vom Perf, 
gefundenen Rejultate überzeugt worden ift. Auch vermag Ref. 
es voll zu würbigen, baß bie Aufgabe eine überaus ſchwierige 
war, au3 den vom Berf. benußten, und zum nicht geringen Theil 
erft durch ihn der deutihen Rechtägefchichte erſchloſſenen Quellen 
die Refultate feiner Forſchungen für den Leer in überzeugenber 
Beife zu begründen. Der Verf. zeigt ih aber den ihm entgegen- 
itehenden Schwierigkeiten überall durchaus gewachien. Der Leſer 
wird durch das Quellenmaterial nirgends verwirrt, überall viel. 
mehr Tegt ibm dafjelbe der Verf. jo zurecht, daß er Klar zu fehen 


vermag, und beim Lejen überall die Zuverficht empfindet, von | 
der Hand des lkundigſten und gemiffenbafteften Führers in bis | 


dahin zum großen Theile unerforjchte Gebiete der Rechtsgeſchichte 
geleitet zu werben; nicht auf rauben und dornenvollen, jondern 
auf Wegen, die, durch funftgeübte Hand geebnet, nicht Mühe 
ſondern Freude gewähren. Und jo fteht denn aud im dieſer 
Beziehung die Arbeit des Verf.'s jehr weit über dem Biener'⸗ 
ihen Werl, deſſen Anfichten über den Urjprung ber Jury von 


iept ab als befeitigt anzuiehen find. Es giebt vielleicht fein | 


Mittel, jo nachhaltig Interefie für ein Rechtsinftitut zu ermeden, 
als wenn man für die Geſchichte deſſelben zu interejfieren ver: 
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ſteht. Auch von diefem Gefichtspunfte aus darf der Verf. — 


und gerade in der gegenwärtigen Zeit — dei mwärmften Dantes 
aller derer fich verfichert halten, die von der Reform, und nicht 
von der Befeitigung der Geihmwornengerichte einen Fortſchritt der 
Rechtsentwidlung in Deutſchland erwarten, 


Pe zur BE ze ö— — . mar TE et 


Berlin und feine Entwickelung. Stadtiſches Jahrbuch für Wolfe. 
wirthſchaft und Statiſtik. 5. Jabra. Herausgeg. vom ftatift. Aurdau 
der Stadt. Mit 3 grapb. Daritelungen. Berlin, 1871. Guttentag. 
(VI, 282 &, gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Beim Durdblättern diefer Sammlung von Aufſatzen geidittnt 
man entjchieden den Eindrud, daß Theilnahme an ftäbtifchen 
Angelegenheiten und Kenntniß derielben außerordentlich dur 
das Unternehmen geſördert werdet. Die Chronik von Berlin, 
der letzte Abichnitt des Werts, erwähnt alles was bemerkens— 
werthes vorgefallen und bringt dankenswerthe Nelrologe über 
die befannteren verftorbenen Perjonen. Voraus gebt ein Ab— 
fchnitt, genannt Statiftit von Berlin, worin über Stadtgebiet, 
Grundeigentbum, Bevöllerung, Gewerbe, Neubanten, Handel, 
Berfehr, Berfiherungsmeien, Preije, Armenmelen, Polizei, 
Eulen, Kirchen, Kunſt, arbeitende Klaſſen und anderes die 
üblichen Nachrichten auftreten. Der erfte Apfchnitt ift der wich— 
tigſte: er enthält Abhandlungen über die Fragen, welche gegen- 
wärtig in Berlin vorliegen, oder für Berlin überhaupt Interefle 
bieten. So giebt 5. B. Burkhard einige Notizen über Berlins 
Einwohner in den Jahren 1762—1790, aus dem Weimariſchen 
Archiv, die aber jedenfalls viel vollftändiger und bis in viel frühere 
Jahre zurüd in Berlin zufammengebradht werben können. Dr. 
Schwabe beſchreibt die Berliner Kellerwohnungen, insbejondere 
nach ihren Räumlichleiten und mad dem Gewerbe der Bemohner. 
Dewitz beſpricht das Schiedsweſen und empfiehlt Ausdehnung 
deflelben, da es jet faſt nur bei Injurienſachen üblich ift, zur 
Verringerung ber Bagatellproceffe überhaupt. Einen größeren 
Raum nehmen die Abhandlungen von Dr. Brud ein: über 
Reorganifation der Bemeindemahlen in Berlin; über Gemeinde, 
eintommenftener in Berlin; über die politiihe Topographie 
Berlins, Wer dieſe Gegenftände kennen lernen will, findet eine 
gewiß ausreichende Belehrung, denn mit der Gründlichkeit eines 
amtlihen Berichtes wird das Material vorgelegt. Die weniger 
wichtigen Theile deffelben find in Fleinerer Schrift gedrudt. Ob 
ih wohl diefe Theilung jo einrichten ließe, daß die Hauptgefichtö- 
punfte vorangiengen, die den Leſer über das Ergebniß ins Klare 
jegten, während bie irgend längeren Belege nur für den, ber ſich 
ganz genau einweihen will, noch zugefügt würden? Bei amt- 
lihen Berichten barf die Pelanntichaft des Leſers mit dem 
Stoff ohne weiteres halbwegs und bas Intereſſe deffelben bafür 
ganz vorausgeſetzt werden, daber die Darftellung ohne Wichtig- 
keit. Anders aber wenn das Publicum mit den Stoffen ver- 
traut gemacht werben joll. Indeflen werben die Aufläge auch in 
ihrer weitläufigen Form viele Leier finden. Sehr überfichtlich ift 
auf einer litbograpbiichen Tafel Durch Zeichnung bargeftellt, wie 
fih von Woche zu Woche im Lanf des Jahrs 18570 die Ver— 
ftorbenen nach Altersclaffen vertheilten. 











Dr. Siebenhaar'd Arhiv f. dentihes Wechſel-u. Handelsrecht. 

N. F. Redig. von Zreib.v. Bernewiß. 4. BD. 1. Heft. 

—Juh.: Leonh. Wächter, zur Kritif des Schweizer Gutachtens 
über die durch Die Kranz. Prorogationsgeiepe berworgernfenen Regreß⸗ 
fragen. — Ladenburg, das praktiſche Wechſeltecht. 4. Thl. (Schl.)— 
Praͤjndizien. — Literar. Anzeigen. 


Zeitſchrift für Bergrecht. Nedig. u. hreg. von H. Braffert u. H. 
Achenbach. 13. Jabra. 1. Heft. 

Inhe: Berggeſetzgebung in Preußen, Bayern, Rußland, Großb. 
Luxemburg. — Kloitermann, Wanderungen deuticher Bergleute. 
(Bortrag.) — I. Ichon, die franzöf. Geſetze u. Verordnungen über 
den Steinbruchdbetrieb. — 3. B. Irene, das Dilfelmuter Ber 
weistum vom J. 1372, mitgetbeilt u. erläutert, — Brodboff, über 
den Schup der Mineralquellen u, öffentl Brunnen gegen gemeinſchädl. 


507 








Einwirkungen des Bergbaned. — Braffert, zur Frage des deutichen 
Knappſchafteweſens. 1. — Entfheidungen der Gerichtöhöfe. — Mits 
- theilungen aus der Pragis der Verwaltungsbehörden. — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, IX. Fase. 1. 


Inh.: Ceneri, proposta di coneiliazione tra la L, 5.8.5 e 
la L.7.8.4 D. de donat, inter vir. et ux. (XXIV,1,) — Cecchi, 
origine e natura della legge delle XII Tav. — Errera, la libertä 
delle assicurazioni maritiime, — Beggiato, l’Art. 50 let, A) 
delle disposizioni transitorie per l’applieazione della legislazione 
italiana nelle Provinzie Venete e di Mantova.— Pizzamiglio, 
eonsiderazioni sui progetli di legge presenlati del Ministro De 
Falco sull’ordinamento giudiziario e sul giuri, — Levi, della 
incompetenza dei giudici conciliatori. — Maierini, l’art, 190 
Codice di procedura civile e l’art, 2158 del Codice eivile. Os- 
servazioni sullo seritto del Sig, Avv. Guglielmo Levi. — Caumo, 
tre documenti, — Serafini, rivista generale della giurispru- 
denza civile e commerciale del regno. — Dubois, rivista del 
movimento giuridico in Francia, — Bibliografia giuridica, 


rn — * — 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Palmer, E.H., a desceriptive Catalogue of the Arabie, 
Persian and Turkish Manuseripts in the library of Trinity 
College, Cambridge. With an appendix, conlaining a Cala- 
loguc of the Hebrew and Samaritan Mss. in the same library. 
Cambridge, 1870, Deighton, Bell & Co. London, Bell & Daldy. 
(vi, 235 8. 8.) 

Die Bibliothel des Trinity College in Cambridge enthält 
eine Sammlung orientalifher Handichriften, die zwar nicht eben 
von hervorragender Bedeutung, aber doc wichtig genug ift, um 
bas Erfcheinen eines gebrudten Catalogs derſelben zu recht— 
fertigen. Freilich fann man fid des Bebauernd nicht erwehren, 
daß die engliſche Einrichtung der Colleges aud im diefer Hinſicht 
eine Zerſplitterung der Lehrmittel und Kräfte hervorruft; eine 
einzige Hanbdfchrifteniammlung in Cambridge würde fih ganz 
anbers ausnehmen! 

Die Hauptſtärke diefer Sammlung liegt in ben perftichen 
Handicriften. Zunähft find die Hauptwerke der perfilchen ſchönen 
Literatur zum großen Theil vertreten; freilich find Handſchriften 
berjelben ja überaus häufig, fo jelten ſolche von kritiſchem Werth 
fein dürften. Es fällt übrigens auf, dab die Bibliothel kein 
Schähnäme befigt. Sobann finden wir bier allerlei, zum Theil 
wichtige, hiſtoriſche Werke in perfiiher Sprade. Ein befonderes 
Intereſſe möchten mohl die perfiihen Romane beanipruden. Zu 
dieſen gebört wohl nicht bloß bie abenteuerliche Geſchichte von 
Mubammed'3 Oheim Hamaza (©. 11 ff.), die fich mit der beglanbig- 
ten Tradition faum berührt und den Helden jogar bei Bedr, 
ftatt bei Ohod fallen läßt, jondern vermutblich auch die Geſchichte 
des Abtı Muslim, welcher das Abbafidenreich mit jeinem Schwerte 
begründete. (S. .). Daß wir aus diefem Buche wirkliche ge- 
ichichtliche Belehrung über Ereignifie ihöpfen fönnten, über die 
wir aus zuverläffigen alten Quellen leidlich gut unterrichtet find, 
däucht mir wenigftens jehr unwahricheinlich. 

Ziemlih dürftig ift die arabiiche Literatur vertreten; an 
Zahl findet fi zwar genug, aber Weniges davon ift von Be- 
deutung, wenn nicht die vielen mathematiichen und aftronomischen 
Werke, über die mir fein Urtheil zufteht, eine Ausnahme davon 
machen. Hervorzuheben find übrigens einige Harfhunifche Werte, 
namentlich die Geſchichte des Archelides (?), al3 Zeugnik für 
eine entjeplich umnatürlihe Weltanſchauung. Unbebeutend ift 
begreiflicherweife das Türkifche, Ob die Sammlung hebräiicher 
Handſchriften, melde in einem Anhang durch W. Aldis Wright 
beihrieben wird, von großem Werth ift, laffe ich dahin gejtellt. 
Das Wihtigfte darin ift jedenfalla ein Fragment des jamarita> 
niſchen Targum's. Don jamaritanischen Sachen ift bier außerdem 
noch das fogenannte Buch Joſug vertreten. Wir find durchaus 
damit einverftanden, daß die Beichreibung einer ſolchen Bibliothel 





tur; gebalten ift. Zu ausfübrlihen Unterfuhungen über Urs ! 
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fprung, Inhalt und Werth ber Handſchriften wäre doch fafl nie 
Gelegenheit geweſen; es handelt ſich ja meiftens um Belanntes. 
Aber etwad mehr Gleichförmigleit in der Behandlung märe 
allerdings erwünſcht. Da der Verf. des Catalogs faft gar feine 
literarischen Nachweifungen giebt, fo hätte er ohne Schaben aud 
noch ſolche Notizen wie die über eine Moallafa-Ausgabe von 
Willmett ftreihen lönnen. Man merkt aber, daß Herr Palmer 
gar nicht jo abgeneigt ift, gelegentlich etwas mehr über ein Wert 
zu jagen, wo es ihm grade bequem ift; jo giebt er z. B. mit. 
unter den Inhalt ganz belannter Schriften an, während man an 
andern Stellen gerne eine weitere Aufflärung hätte. Ueberhaupt 
macht das Buch nicht felten den Eindrud einer Dilettantenarbeit. 
Denn Palmer z. B. von einer Sammlung druſiſcher Schriften 
jagt, fie wären in einem überfhmwängliden Stil geſchrieben 
„einigermaßen gleich dem des Korans oder der Malamen“ (S. 50): 
fo frägt man fi, worin denn wohl eigentlich die ſpecielle Aehn— 
lichleit zwiſchen Muhammed's und Hariri’s Stil beftehen joll, 
eine jo unbeitimmte Charalteriſtik verräth nicht grabe eine große 
Belanntihait mit arabiſcher Redeweiſe. Im Ueberjegen arabiicher 
Stellen verfährt er zuweilen gar zu frei, indem er nämlich bie 
eigentlihen Schwierigfeiten verbedt. Das Regifter der Ber 
beiferungen am Ende läßt manden Fehler in den mitgetbeilten 
Tertftellen unbemerkt. Die Ausſprache der orientalifchen Namen 
ift zum Theil ganz unridhtig; jo wird Muhammed's Großvater 
„Abd-al Motlab“ genannt (jtatt „Abd al Mottalib* ©. 11) und 
der befannte Landesname Ch(w)ärizm wird auf verſchiedene 
Weiſe entitelt. Das ärgfte was dem Verf. in diejer Hinſicht 
begegnet, ift aber, baf er bem Abtı Muslim eine Heimath Mirdz 
(E.9f.) giebt; er lennt alfo nicht einmal die Nisba Marwaz! 
von Marw; das 1 nach dem m jcheint freilich der Abjchreiber zu 
haben, aber durch einen fo dummen Fehler durfte fich bod fein 
Hrabift tauſchen laffen. Auch von literarifcher und hiſtoriſcher 
Kritik zeigt das Buch nicht allzuviel Spuren. Wir finden bier 
wieder das Märchen von ben an der Kaaba aufgebängten Moal- 
lakät (S.25), und der Verf. nimmt alles Ernites die moderne 
Schrift eines Afghanen über den jüdifchen Urfprung feines Volkes 
als wichtiges biftorifches Beweisdocument für dieſen. 

Daß aber dennoch Herr Palmer mit der arabiihen Sprade 
umzugeben weiß, jeigt fein Chronogramm ©. 207, welches freilih 
einen metriichen Fehler enthält (V. 6 ift illä als —* gerechnet; 
alkutba V,1 und 7 für alkutuba ift wohl zuläjfig), aber jonft 
in fließendem Arabiih abgefaht ift; doch fommt es und vor, als 
hätten wir die meilten Redensarten bes Chronogramms jonit 
ihon in arabiſchen Verſen geleien. 

Recht unbequem it es, daß der Catalog die Bücher nicht 
nad dem Inhalt gruppiert, ſondern genau der zufälligen Auf. 
ftellung in der Bibliothel ſelbſt folgt, jo dak oft das Disparateite 
zufammenfteht und Gleichartiges getrennt wird. Ein nad) Fächern 
eingetbeilter Inder fucht übrigens diefen Mangel zu heben. — 
Die Austattung ift vortrefflid. Th. N. 


Clemm, Dr, Wilh., über Aufgabe und Stellung der classi- 
schen Philologie insbesondere ihr Verhältniss zur ver- 
— Sprachwissenschaft, Giessen, 1872, Ricker. (6.) 
10 Sgr. 

Diefe Schrift vertritt in warmen Worten bie Eultusmiffton 
der claffiichen Philologie, ohne irgend einer andern Wiſſenſchaft 
die ihr gebührende Bedeutung zu ſchmälern. Sie weift auf bie 
Anknüpfungspunkte bin, welche die andern Wiſſenſchaften mit 
ber claſſiſchen Philologie haben, und befpricht dann ausführlicer 
das Verhältniß der legtern zur Sprachwiſſenſchaft. Das deutiche 
Gymnafium fteht und fällt in feiner Miffion mit dem Lehrern, 


die fi dur eigenes Stubium ein lebendiges Bild von dem 


Leben und der Geſchichte, dem Dichten und dem Trachten ber 
Griehen und Römer errungen haben. Da aber bie Philologen 
felbft mit Recht jagen, daß bie claffiihen Sprachen des Alter: 


509 — 1872. 819. — Literarijdes Eentralblatt — 


thums auch an fi, ala Sprachen, ein unſchätzbares Bildungs- 
mittel- find, jo darf man wohl fordern, daß der Lehrer diejer 
Spraden auch eine den Anforderungen der Wiſſenſchaft ent« 
iprehende Vorftellung von Sprache und ſprachlichen Erſcheinungen 
haben jolte. Der clajliihe Philologe, der jonft auf Alribie 
der Methode und Akribie des Wiffens den höchſten Werth legt, 
ihlägt fich jelbit ins Geſicht, wenn er in dem Verſtändniß der 
Spradiormen abfichtlih nie mehr willen will als der aleran« 
driniihe Grammatiter oder K. W. Krüger, jo vorzüglid deren 
Yeitungen auch fein mögen. H. Elemm gehört zu den Bhilologen, 
meld: au von der Sprachwiſſenſchaft Belchrung und Anregung 
annehmen, und welche auf dem Gebiet der griehiichen und latei- 
niſchen Grammatik ein neiblofes Jufammenarbeiten von Philo- 
logen und Sprachforſchern empfehlen und für ihr Theil in Wort 
und Schrift zu verwirklichen ftreben. 

Die Heine Schrift erhält einen befondern Werth durch ben 
reihhaltigen Anhang von Anmerkungen (S. 26— 54), in beiten 
bie Ausführungen bes Tertes durch Berufung auf die Anfichten 
von Gelehrten auf andern wifjenichaftliden Gebieten, ſowie 
durh umfaſſende Literaturnachweiſe eine weitere Stüße er- 
halten. Wi. 


Minzloff, Dr. Rud., Dante’s Hölle der Verliebten. Deutsch 
gereimt mit einigen Bemerkungen und einer Belegstelle aus 
dem Roman de Laucelot. Hannover, 1570, Hahn’sche Hoföhdig. 
(418, gr. 6.) 16 Sgr. 

Eine Üeberjegung des fünften Gejanges der Hölle mit Aus- 
iaffung der Verje 4—24, welde dem Ueberjeger zu „grotest” 
erihienen. Die Uebertragung, welche den Reim beibehält, ift 
nicht ohne Gewandtheit und Geihmad. Neu darin ift die Auf- 
jaſſung von Strophe 38, wo der UWeberjeger mit Ramboldi 
desser auftatt esser lefen will, wodurd der Sinn der Stelle 
weientli geändert wird, Er ftüßt ſich dabei auf die Darjtel- 
lung der Scene im Romane Lancelot du Lac, welche er zu dieſem 
dehufe in den Anmerkungen ganz hat abdruden laſſen. Jeden- 
talls verdient jeine Anficht Beachtung. 


Ariefen, Herm. Freib. v., Ludwig Tieck. Erinnerungen eines 
alten Freundes aus den Jahren 1825 — 1842. 2 Bde. Mit Bild 
siffen von Lied. Wien, 1871. Braumüller. (X, 256; IB, 3675, 
gt.8.) 3 Thlr. 10 Ser. 

Der richtige Titel des ganz jubjectiv gehaltenen Buches wäre 
vohl geweſen: Herzensergießungen über das Theater, inäbejon- 
Re das Dresdner Hoftheater unter Tieck's Leitung und bes 
Ispteren bichterifchen Entwidlungsgang. Jene füllen den erjten, 
dieje den zweiten Band; von Tied jelbft, jeiner Perjönlichteit, 
einer Jamilie, feinen Vorlefungen, feiner dramaturgiſchen Wirt: 
Yamfeit und jeinem Verhältniſſe zu anderen literariſchen Per» 
Ionen ift nur jehr ſparſam und aud dann in einer Weife die 
Rode, daß man zwar den Eindrud, den alles dies auf den Verf. 
machte, nicht aber die objective Beihaffenheit diefer Dinge kennen 
lernt. Um fich von den Abenden, wo Tied vorlag, ein Bildzu machen, 
bemerft er einmal, müſſe man fie jelbft erlebt haben. Wenn er 
dadurch zu rechtfertigen meint, daß man aus feiner Erwähnung 
derfelben fein Bild von ihnen erhält, jo fünnte man fragen, 
wozu fein Buch überhaupt geichrieben worden fei. Denn daß in 
einem Buche, defien Nebentitel lautet: „Erinnerungen eines alten 
Fteundes aus den Jahren 1825 — 1842 der Leſer vor allem 
Erinnerungen an Ludwig Tied fuchen und fi dur den Ins 
halt etwas enttäufcht finden wird, verftebt ſich wohl, und der Verf, 
beiten liebenswürdige Aufrichtigleit den Arm der Kritik ent 
waffnet, hat jeiner Vorrede zufolge e8 jelbft nicht anders er- 
wartet. Nichtödeftomeniger hat er fich bewogen gefühlt, dem Theil 
einer eigenen Lebenserinnerungen von 1825 — 1842, innerhalb 
welhes Zeitraums aud Tied in Dresden lebte, des lepteren 
Ramen und Bildniß vorzufegen. Erfährt man daher auch über 
dieſen weber Neues noch Erhebliches, jo tragen des Verf.'s, der 
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als ſächſiſcher Dojmarihal dem Iheater nahe ſtand, Berichte 
über Schauipieler und Schauſpiele dazu bei, das Bild des 
Dresduer Kunſtlebens unter Tiechs Einfluffe zu ergänzen. 
Schriftſteller, Künftler, Birtuojen, Sänger und Schaufpieler, faft 
durchaus berühmte Namen, ziehen an dem Leſer vorbei, allerdings 
meift ohne greiibare Umriffe zu gewinnen; die Aufführungen 
ipanisher und engliſcher Dramen, deutjher und italienischer 
Opern werden erwähnt und dabei weit ausgedehnte Abſchwei— 
fungen auf das Gebiet der Schröder'ſchen und Iffland'ſchen Dra- 
malurgie gemadt. Das Dresdner Theater hatte damals eine 
glänzende Zeit, deren allmähliges Schwinden, wobei Tid'3 Ein- 
jeitigleit und Hartnädigleit nicht ohne Mitichuld blieb, vom 
Berf, nur leife und vorfichtig angedeutet wird. Der zweite Band, 
Tiech's literariſch-poetiſche Berjönlichleit enthält zwar weder direlt 
noch indireft Beiträge zu Tieck's Biographie, wird aber vom 
Verf. mit der Verfiherung entihuldigt, daß in demjelben nichts 
enthalten jei, was er „ohne Tieck“ hätte denlen, betrachten oder 
innerlich erleben können. Der Verf., der dem Entwidlungsgange 
Tieck's von jeinen früheften bis zu feinen jpäteften Schriften mit 
gleiher Bewunderung folgt, ift mit pietätvoller Hingebung be» 
müht, nicht nur im Anjchluß an Hettner die romantische Schule 
überhaupt, ſondern insbejondere feinen Lieblingsdichter gegen 
dieſe ſelbſt zu vertheidigen. 


Deutiher Sprahwart. Greg. von M. Mottte. 6.80. Rr. 14. 


Inh; 2 Schnabel, Deutihe Sprache. (Bericht) — Adım Smitk's Betrahtun 
gen über Die erite Bildung der Sprachen. (Aorti,) — W. Ärengel bie moabl- 
niſche Gedenktafel. — Ed. Pelz, Miniges Über Deutih u. Engliſch. — Stimmen 
und Rittheiluungen aus der Spraduwarigemeinde. — Th. Welbte, Worterſchau. 
— zn zu dem deutfchen Dialetten. — Bprrade, ſchrift⸗ u. volksthüml. 
Atlerle 


Alterthumskunde. 

Ephemeris epigraphica corporis inscriptionum latinarum sup- 
lementum ed, iussu Instituti Archaeolog, Romani MDECCLKKIL 
asc. primus, Rom, 1872. G. Reimer in Berlin in Comm. (50 8. 

gr. 8.) 2 Thlr. 

Das vorliegende Unternehmen ift aus bem Beftreben hervor» 
gegangen, das Corpus inscriptionum Latinarum vor einer ähn- 
lien Beraltung zu bewahren, wie fie dad Corpus ber griechifchen 
Inſchriften betroffen hat. Es ſoll alle nöthigen Nachträge zu 
den bereits erſchienenen Bänden des Corpus enthalten, um auf 
dieje Weije einen Bereinigungspuntt für die modernen Ent- 
dedungen zu jchaffen, da die bisherige Art der Publication, in 
objcuren Zeitigriften und Academieverhandlungen von Süd— 
europa, fie gerade der Kenntniß derjenigen entzog, die ein In— 
terefje daran haben. Daneben jollen Abhandlungen über Gegen- 
jtände aus dem Gebiete der lateiniſchen Epigrapbit Aufnahme 
finden. Die Redaction haben die Herren Henzen und 3. B. de 
Roffi in Rom, Mommjen in Berlin und Wilmanns in Dorpat 
(jegt in Straßburg) übernommen. Jeder, der fih mit dieſen 
Dingen beichäftigt, wird fih dem archäologiſchen Inſtitut für 
diejes neue Unternehmen zu dem lebhajteften Danke verpflichtet 
fühlen; daß die Ephemeris epigraphica — wenn man vom 
Stoffe abſieht — ihrer griehiihen Borgängerin, der dgnuspis 
apraokoyn, in jeder Hinficht überlegen ift, braucht wohl nicht 
erft hervorgehoben zu werden. Die Herausgeber entjehuldigen 
fih, daf, da erft drei Bände des Corpus erſchienen jeien, vor- 
läufig und verhältnikmähig wenig Nachträge geliefert werben 
lönnten; man wird trogdem durchaus damit einverftanden fein 
müffen, daß das Erjheinen der Zeitjchrift nicht weiter hinaus- 
geihoben wurde, „nam est aliquid in tali re coepisse,* 

Das vorliegende erjte Heft enthält zunächft die Nachträge zu 
den Inscriptiones antiquissimae, zujammengeftellt von Wil. 
manns. Sie find großentheils ſchon in den Schriften des Im 
ftitut3 und von Ritjchl publiciert; neu find namentlich eine Reihe 
von Präneftiner Grabinfhriften. Daran ſchließen fih Heine 
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Nachträge zu den Fasti anni Juliani, den commentarii diurni | 


und den Gonjularfaften, von Theodor Mommien. Wichtiger find 
die acht neuen ſpaniſchen Inſchriften, welde €. Hübner mittheilt, 
bie von Zangemeifter kritiich zufammengeftellten Wandinſchriften, 
welde bei den neuen Ausgrabungen in Pompeji zu Tage ge 


kommen find. Auch einige mwerthoolle Berichtigungen zu In- | 


ſchriften, welche jhon im vierten Bande des Corpus enthalten 
find, werden mitgetheilt. Die Anſicht von Brizio, daß ein Graffito, 
welches Zangemeifter für griechiſch hielt, aber unerklärt gelaflen 
hatte, modernen Urjprungs ſei, lonnte noch feine Berüdfichtigung 
finden. 


Stoll, Brof., Bilder aus dem altrömifchen Leben. Leipzig, 1871. 
Zenbner. (VI, 600 S. 8.) 1 Tpir. 21 Sar. 

Das Bud jhließt fih an mehrere andere ähnliche Werte des 
Verf. au, die beftimmt find, den Schülern der obern Elaffen der 
Gymnaſien die reale Seite des claſſiſchen Alterthuns näher zu 
bringen, insbejondere an die im Jahre 1870 erjchienenen „Bilder 
aus dem altgriedijchen Leben.“ Obwohl daneben auch an „Refer 
aus allgemeineren Kreiſen“ gedacht worden ift, jo tritt doch jener 
als der Hauptzwed überall hervor. Man fann im Allgemeinen 
dem Bude das Lob erteilen, daß es jehr geeignet ift, jeine Aufs 
gabe zu löjen, Es behandelt die Topographie der Stadt, das 
Wohnhaus, Theile aus den Sacralalterthümern und dem Staats: 
recht, endlich die wichtigjten Theile aus den jogenannten Privat. 
und Eulturalterthümern. Die Daritellung ift eine foitematifche, 
aber überall durch Lebensvolle Einzelbilder belebt, fie unters 
icheidet ſich jehr vortheilhaft z. B. von dem unlängft erfchienenen 
Bude von Forbiger, welches ähnliche Zwede verfolgt. Der Auf- 
bau im Einzelnen iſt freilich hier und da etwas ſchwerfällig. 
Eigene Quellenſtudien hat der Verf. offenbar nicht in größerem 
Umfange gemacht, aber ſich überall an die beiten Hülfsmittel ge» 
halten. In den Einzelheiten wäre vielleicht manches anders zu 
wünſchen. So ift es heute zweifelhafter al3 jemals, daß der 
Zempel des capitolinijchen Jupiter auf dem Eafarelliplage ge- 
ftanden habe und es würde auch dem Öymnafiaften nichts ſchaden, 
wenn er erführe, wie jhwantend unjere Kenntniſſe jelbft über 
Yauptpunfte der Topographie von Rom find. Am Emporium 
waren feine Treppen, die höchſt unprattiſch geweſen fein würden, 
jondern jhräge Aufgänge, wie heute noch fehr deutlich zu jehen 
ift. Wünjhenswerth wäre es geweſen, wenn gleich im Anfang 
eine Ueberjicht der eigenthümlichen Bodengeftaltung der Stadt 
gegeben worden wäre, ftatt daß ein Hügel nad dem andern be- 
ihrieben wird, wodurch die Bildung einer Geſammtanſchauung 
ſehr erjchwert wird, Doch wird durch jolde Ausftellungen der 
Brauchbarkeit des Buches fein Eintrag getdan. — Die Aus» 
ftattung iſt gut. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica, Nr. IN, 
März; (Doppelbeit). 

Jub.: 1. Bericht über die Sipungen des Inſtituts vom 9., 16, 
und 23, Februar. — M. Ausgrabungen: a) Leoue Nardi, Aus: 
prabungen und Entdefungen ım Nom u, deſſen Umgebungen; b) E. 
Brizie, Ausgrabungen auf der Gertofa bei Bologna (Kor. and 
Nr, S.12 ff). — I. Denkmäler: A, Alimer, Decoration eines 
römijchen Brunnens. — IV. Yitteratur: Alft. v. Sallet, Anzeige 
von „A, Salinas: le monete delle antiche eittä di Sieilia, Fase. I 
—Ii, Palermo 18717". 


Numismatifche Zeitung. Blätter für Münze, Bappens u, Siegelfunde, 
Ked.: Yerpmanı, Kr, 17. 

Jub.: Andreas Ryff und die ibm zu Ehren verfertigten Mes 
daillen. — Der Nünzfund von Oberzell. — Neue Fälſchungen römi— 
ſcher Münzen, — Selten gewordene anerifaniiche Münzen. — Dentiche 
Neihsmünze. — Berühmte Medailleure und Stempelſchneidet. — 
Die franzofichen Dentmänzen auf den Krieg von 1570— 71. — Zur 
Kunde der Münzen Albrecht's, Herzogs in Preußen. — Einige Nadıs 
richten hber die Nünzftätten Lothringens. — Yiteratur, Verſchiedenes. 








Pädagogik. 


Sride, Dr. Wilhelm, Sittenlehre für confelftonälsie 
Sera, 1872, Etrobel, (KU, 84 ©. ar. 8.) 15 Sur. 

Eine ſehr wohlgemeinte Schritt, deren Erfolg mahrise 
unter der Erwartung ihres Berfaffers bleiben wird, 2 
tradtet der tiefen fittlihen Berlommenbeit der Zeit dur 
Einführung der Sitteulehre als bejonderen Unterrichts 
in die Schule abzubelfen. Unjerer Meinung nah bebari & 
nicht jowol eines befondern Unterrichts in der Moral, als 
mehr, daß der geſammte Unterricht erziehend zur Eiufg 
fei. Belehrung über die fittlihen Berbältnifie des Lied 
dadurch keineswegs ausgeſchloſſen; zu derſelben aber iäd 
Beifpiele, wie fie der Verf, urfprünglich im Sinne hatte und 
in der Schrift regelmäßig vorführt, beiler geeignet, al: ie 
lierte Paragraphen und Pflichtgebote. Welche Claſſe van & 
len übrigens der Verf. vor Augen hatte, ift nicht ganj lei 
erratben. Wenigitens jcheinen Erörterungen über den 
Staatshaushalt und Staatswirthichaft, wie fie;. B. von. 
erſcheinen, für eine ganz andere Alters- und Bildungsk 
rechnet, als die vorangegangenen über Haus und Fanlir. 













i 
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Schröder, Carl, die gewerbliche Fortbildungsihul ini 


Norbwendigkeit, zweckmäßigen Organiſation nnd gedeith 
ſamteit. Proͤmiirte Breisichrift. Unter Mitwirkung von P. & 
Berlin, 1872, Stubenrauch. (77. ©. gr. 8. u. 2 Pläne.) 10 
So viel wir au in Deutichland für Entwidlung dei 
wejens gethan haben, viel bleibt doch noch zu thun ı 
giebt noch recht jhmerzlih empfundene Lüden. Ani 
weilt das Schrifthen von Schröder in Siegen nachdrüd 
auf eine Unvollftändigleit unferer Organijation in 
die Bildung reſp. Fortbildung des eigentlichen Gewer 
Es ift zwar mancherlei verjucht worden und wird im 
verjucht, aber die wirkliche gewerbliche Fortbildungsi . 
fih an den vollendeten Elementarichulcurfus anſchloſſe, 
nur ſehr fporadiich vorhanden. Daß aber mit den Sonntag 
Abendfchulen, daß mit Fortbildungscurien, an denen 
beitlos zujammengewürfelte Zuhl von Lehrlingen x. Theil 
nicht viel zu erreichen tft, bat man wohl erfannt ober fd 
doc erfannt haben. Die Schrift des Verf.'s, welche mit 
Rechte prämiiert worden ift, wird daher allen yıra 
Bollsbildung, insbefondere denen, die ihr Abjeben wi 
jolide, zwedentiprehende Bildung des Gemerbitandes 
vecht angelegentlich zu empfehlen jein. 1 
















Duſchack, Dr. M., Rabb., Schulgeſehgebung und F 
alten Iſtaeliten, nebſt einem geſchichtlichen Anhange und 
Beilage fiber böbere ifraelitiſche Yebranitalten. Wien, 1072. 
möüller, (IX, 1 81, 179 S. ar, 8.) 1 Ihlr. 6 Sur. j 

„Ueber der zerfallenen und fi auflöjenden alten ui 
das Judenthum, defien Staat ebenfalls zerfiel, deilen Sch 
unfterblich blieb, feine religiöje und moraliſche Bildung & 
von vorneherein als eine VBöllererziehung bezeichnet werden 
und die den Menjchen nad Geift und Körper als Erbe 

Dimmelsbürger erfaßt. Sie nahm die einzelnen Etzich 

momente der einzelnen Völker in ih auf und begründek 

allfeitige, allgemeine und barmonifche Bildung.“ So der 
in der Einleitung; im wie weit mit Recht, wird an dieler 
nicht unteriucht werben Lönnen. Jedenfalls ijt die Arbe 

Verf., der demnächſt den Abjchnitt 245 des Codex Jost 

mittheilt und ausführlice Erläuterungen beifügt, als ei 

danfenswertbe zu bezeichnen Einmal jhon deshalb, we 
ganze Eapitel von ber Pädagogik bei den Israeliten no 
vernachläſſigt jcheint und in weitverbreiteten bocdangd 

Büchern in der That mit bedenklicher Kürze abgefertigt, 
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fah intereffant ift; wir führen beiſpielsweiſe $11 an: „ber 
Lehrer unterrichte ganztägig und noch einen Theil der Nat, um 
jo den Kindern die Anleitung zu geben, Tag und Nacht zu lernen,“ 
88... „Ihon bem dreijährigen Kinde bringe man die Buchftaben 
bei," wozu zu bemerfen, daß noch heut zu Tage israelitifche 
Schulen gern viele Unterrichtsftunden anfegen. Die Erläute 
rungen, welche der Verf. beigiebt, enthalten zwar nichts neues, 
zeigen aber, daß Herr Duſchak Berftändnik und Erfahrung in 
diefen Dingen befigt. Das Büchlein kann namentlich in Bezug 
auf die erfte Hälfte recht empfohlen werden. 


Vermifchtes. 


Univerfitäts- Schriften. 


Jena (Differtatt.), C. P. Schulze: de Catullo graecorum imi- 
tatore. (43 S. 8.) — Dr, $. Schulße: Georgios Gemistos Plethon 
u. feine reformatorifchen —— (76 5.8.) — v. F. B. Tie de⸗ 
mann: über die Nachbildung natürlicher Heilquellen. (31 S. 8.) — 
A. Wahl: Uniterblichfeits- und BVergeltungslehre des altteftamentl. 
—— S. * — A, Zeeden: die Einwirkung des Pbos- 
vborwafferitoffgajes auf die Löfungen einiger Metalle. (41 S. 8.) 


Shulprogramme., 


Aurich (Aal. Gumnaf.), Ih. Stifjer: quid judicandum sit de 
F. Ritschelii sententia in Aeschyli Septem contra Thebas singulos 
nuntii sermones et regis responsa aequabiliter dimensa esse exi- 
stimantis. (33 5. 4.) 

Güftrin (Ratbsen. Friedribsgumnaf.), OD, Schwebel: die Oppo⸗ 
fition gegen die Werkheiligkeit in der Kirche des Mittelalters. (27 5.4.) 

Detmold (Gymnas. Leopoldinum), Dr. Hgahtmann: de Theo- 
pompi Chii vita et scriptis. (29 5. 4.) 

Döbeln (tgl. Realſch.), Dr. Schufze: über die fürzefte Linie auf 
einigen Flaͤchen zweiten Grades. (33 5. 4.) 

‚ Dortmund (Gymnaf. u. Realſch. 1. Ordnung.), Dr. A. Döring: 

Geſchichte des Gumnafiums z Dortmund. (38 ©. 4.) 

Dramburg (Gumnaj.), Dr. H. Kettner: zur Kritif der glossae 
Placidi. (20 5.4.) . 

Dresden (Handelslehranitalt): Jahresbericht. (395. ar. 8.) 











—— für Töchterſchnlen u. Frauenbildung. Zus 
aleih Organ des Vereins deutſcher Lehrerinnen u. Erzieherinnen. 
Unter Mitwirkung zahlreicher Collegen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands wie der Nachbarländer u. des Vorſtandes obengen. Vereins 
brög. von A. Prowe, Ib. Hafenbalgu. M. Schulpe. 6. Jahrg. 
1. Heft. Thorn, Yambed. 
Inh.: Kaifer, Feitrede. — Segen einer Religionsftunde (von 


N.5.). — Glara Münchenberg, Bereinsbericht. — Johanna Fels: 


!inabaus, Diakoniſſenhaus n. Lehrerinnenſeminar zu Kaiſerswerth. 
— Kübn, Farbenlehre im Mäpchenunterriht, — 6. v. Subel, 
Emancipation der Frauen. — Rakowicz, polnijhe Beitrebungen 
für Frauenbildung. — Statiftit: 1. Ungarns Journaliſtit, ſprachlich 
bearbeitet, 1871; 2, Preußens Realfchulen; 3. Volkezählung in Eng» 
land; 4, Monatl. Durhichnittsgebalte der Volksſchullehrer in Amerika; 
5. Böbmert. Studium der Frauen in Zürich; 6. Statiftil des dent. 
{hen Unterrichteweſens. — Programmens, Bücher», Brief- u. Zeis 
tungsſchau. — Feuilleton. 


Deutſche Blätter. Hrsg. v. G. Füllner. Mai. 
Juh.: Hälichner, der deutichefrangdfiiche Krieg u. das Völker 

recht, 3. — M. Kühler, wo find die ftarfen Wurzeln unferer Kraft? 

Gedanfen eines befehrten Particnlariften fiber die Begründung des 

Deutſchen Kaiferreihs. 2. — Lotbholz, Beiträge zur Kenntniß des 

Dis des Heidentbums. 2. — Kirchenpolitiſche Correſpondenz aus 
lin, 


Nilitärifhe Blätter. 27. Bd. 4. Heit. 
Inh.: Zur Trennung der Feld» u. Feftungsartillerie. — Krieges 

erfolge und Bolfsbildung. — Anfihten über Karreeformationen und 

Felddienſt. — Eine Stimme gegen den Artikel: „Der Separatlämus 

im bayer. Kriegsweſen. — Literatur. — Kl. Mittheilungen. 

Revue critique. Nr. 15. 


Inh.: Max Müller, Essais, tr. p. Harris. — Coutames de — b. 
Bonvalot. — Oliver.de Magny, Gayetez, p. p. Courbet. — Cols 
letet, vie de Pibrac, p. p. Tamizey de Larroque. — Varidtds r 
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hae 
Archaeo- 


gence, etc.; 
— Pbilolog ak Schweizer-Sidier's Cornelii Taeiti 
Hübner’s Inseriptiones Hispanine Christianae ; 
scriptions of Attica; Holmes’ Demosthenes de Corona; Chenery’s Mach- 
beroth Ithiel; Intelligence; New publications; Erratum. 


Im neuen Reid. Hrog. von Alfr. Dove. Nr. 19. 


Inh: 3. ®, Kohl, Die deutiche Kolonie in St. Peteröburg. 1, Kaufleute u. Be 
fchrte. — 9, Dove, Gharaftere deutſcher Pflanzenwelt. — Aus Bien: zwei 
öftreih. Journaliften; Aus d. Prow. Preußen: unfere Stellung zur neueren he» 
jepgebung; Ultramentanes aus Hlürttemberg; Aus den Bogeien: Stöber wider 
——— Liga; Aus Paris: Dad Megierungdfoftem, Zrunfenheit. — lniver- 
vie eratur. 


Die Girenyboten. Red.: 9. Blum. Nr. 19, 


Inh.: Zur Weform der Rechtelehre im deutſchen Reich. — Zur Geichichte der Inter» 
nationale. 7, — Aus dem engl, Leben: Das Foundlinghoevital zu Loudon. — 
Die Voftrejerwatrehte Bavems u. Württembergs. — Nichard Andree's Zihedhi« 
ide Gänge. — Bom preuß. Landtag u. vom deutihen Reichttag. 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 112— 118. 

Int.: Aur Orpbirfrage, — Das Biel der Ultramontanen. — Konrad Halber, von 
G. M. Thomas (Rekrologh. — Die Wiener Geſellſchaft für vervielfaltigende 
Künfte. — Die Geologie der Gegenwart. — Mever, Sans Heolbein d. I. und 
feine Baterftadt Augsburg. — ——— —* für das deutſche Militärftraf- 

efepbuch. (Schl) — Die faiferl. Bucherſammlung in Straßburg. — Zur My 

ie u, Yegendenliteratur. — Staatorath v. Schilcher. (Nefrolog.) — R. Marg- 
graff, zur Geſchichte des Orlando Di Falle und feines Grabſteins. — Der Urs 
ſprung der Semiten. — Erfag für Beliort, — Kolumbus' Battin u. Schwieger⸗ 
vater, 


Beilage des. KR. Preup. Staatd-Anzeigerd. Nr. 17. 

Inh.: ur Weficte der Turniere am brandenburg.» preuß, Hofe. 2 — Kaifer- ıL 
Ariedensbänme in Deurfchland, 2 — Beiträge zur deutſchen u. preuß. Geſchicht e 
u. Yandestunde in Schulprogrammen. 4. — Die Proeing Hannover. 2 — Die 
u für Ranurforkhung und Reiſen. 2, — Die Zalbung bei Hom« 
burg. 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 35 u. 36. 


Inb.: Jul. Schanz, Rafael Sanzio u. Aleardo Aleardi. (Ein Brief aus Rom.) — 
Dom fal. Hofrbeater in Dresden. — Aul. Schanz, der Aſchentegen in Rear 
pel am Sonntag, den 28, April, und ein Beſuch bei Prof. Palmieri auf dem 
Defun. — Viterarifch»artiftiiche Ausſtellung in der Deutidien Buchhandlerboörſe 
zu Beipgig, Oftermerie 1972, 


Siebenbürgife deutſches Wochenblatt. Nr. 17, 


Inb,: Wochenſchau. — Goncordia, — — — Thronrede zum Schluß 
des ungarischen Yandtags, 16. April 1972. — Die Gandidaten. 17. — Unſere 
Hinterworlelungen. (Schl.) — Handel, Gewerbe u, Landwirthſchaft. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1505. 

Inh.: 8. Edwall, Monatsbilder: Mai. — Wochenſchau. — Vom Bauplag der 
Wiener Weltausftellung. — A. Wbiftling, zwei Säcwarjubilden des deuiſſchen 
Buchhandels, — Die St Motthardbahngeſeuſchaft. — A. Benrath, bie neueften 
Ausgrabungen auf dem Forum Romanum, — Beim Adnofaten. — Wiener 
Weltausftehu — A, Lichterfeld, der zoologiidhe Warten zu Berlin — 
Weibliche Nechtäprlege in Amerila. — Gin Bauernhof im no Hochgebirge. 
— In Sachen der Mailaſer. — Mittbeilungen u. culturgeſchichtl. Nachrichten ıc. 


Defterr. Wohenfhrift für Wiffenfhaft u. Kunft, Red, Br. Bucher. 
N. F. 1. Br. 6. u. 7. Heft. 
Inh: W. Hartel, ein antifer Roman. — D. Yorenz, bie Ihronbefteigung des 
Kaijers Franz JIofer E. Steffens, aud dem Leben eines Dichters, 2, — 
M. Zimmermann, Schelling und feine Ara — A. Conge, zwei griedhiikhe 
Inſein. — 8, Yanclorondft, Aler. Dumas der Jüngere u. jein neueftes Stüd 
„Die Aürftin Bun — #4. Buder, die phyſiolog. Grundlagen der neuhochd. 
Beröhunft, von E. Brüde, — Yiteratur, 








| Sonntagsblatt, brag. von Fr. Dunder. Ar. 10— 14. 


Inb,: G,Lohde, Fu feät. (Fortt). — H. Aletke, Funken, (Gedicht) — Das Schloß 
u Nürnberg. — 6. Sterne, ausgewählte Gapitel der Giftlunde. Zu... — 
as Gift in der Politik und Geſchichte. — W. Bierfon, unter dem deutſchen 
Orden. — R. Eiche, Die Neujahrönacht eines Advokalen. — I. Hiricdh, ein 
Gabinet de Verdure. — Dief., Fanny Lewald u, ihr jchriftiteller. Wirken. 
Th. Bodin, zur Gbarafteriftit der Schwalbe, — Yübed, — Der Atlas und der 
Aragenvogel. — %. Pietfc, Die Nationalgalerie zu Berlin. — 6, Bidert, 
og pe — Der ſchwatze Bantber, — 2, Pierich, der Tempel von Ediu. 
. Kapp, George Wafhingten. — Loſe Blätter. 


Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. R. F. 8. Jahre. 9. Heft. 
Sub: O. Speyer, das Königreich Italien, 2, Die Vorgeſchichte des Arieges von 
1566, — I. Frauenftädt, Darmin’s Auffaſſung des geifligen u. ſutl. Lebens 
des Menſchen. 2 — K. Jund, der Krieg —— gegen Aranfreih 1970 
u. 71.5, — Dobannes Oppolzer u. die moderne Medicin. — Die Berprovian- 
tirung von Paris während der Belagerung. — Miufeppe Govone und Joſeph 
. dagewel (Nekrologe). — Bolitifhe Revue. 











‘ Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr. 18. 


Inh,: R, Andres, Schlagintweits Wert über Hohaflen. — KR, Fiſcher, Kant u 
©“ Die katbol. Frage. — dene poet, Ueberfegungen — 6. Hauff, tbeologiihe u. 

Kirhpenpolitiihe Yiteratur. — Briefe fiber berliner Erziehung. — Feuilleton. — 
‚Bibliographie, 


* * 
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Magazin für die Literatur deö & Audlandet. Ar. 17, 


er ti Bun. Fer der Biene —8 — Meise: Das Tagebuh 
der Paronin Grombrüg 4. Rrieges, — * 


Eur ; Die beritiche Imst! Aurricit. — 
j gast — Die Arim, von A Hemn; Hui. Bolkslieder. 
Parayuan. — Reine er, & Aevne Epred ſaal. 


— — — — — — - 








— Der Rrieg gegen 


Europa. Ar. 18. 


Inh.: Aus der Efindflntb, 1.— Der Monteenid.Zunnel. — Der Ammeilter von 
—— 2 — Die Gefahr der Gewitter. — Literatut, Bildende Kunft, Muſil, 
tet. 





Gartenlaube. Nr. 18, 
Juh.: Beim Alten am Sulgberg. — Beitel Fr '# finfang u. Ente, (Don Ar. Sf.) 

— Tifionen, Träume und Geſpenſter. au) — 5* auf Mlolisjagd 8 

Areatien. NEL) - — Brig Hofmann, ve Ihmerfie & 


Daheim, Nr. 32. 

Imb,: Ein Bid durche Edienfter des Aaiſere — E. Wichert, die Arbeiter. (Aorti.) 
— Tas großherzogl. Schloh pa Schwerin. — Zaufend Flammen mit einem 
Schlag. — Rus den Schredendiagen der Pariler Kommune, 2. — Tie Mafuren 
in Oftpreußen u. Die beutihen Ersiebungshänier, — Am Familientiſche. 


Die Gegenwart, Red.: B. Liudau. 1. Bd. Nr. 14. - — 


Inb. $. ©, Oppenheim, bie ar ar ip in Rumänien. — B. Yindau, 
Deuridland in den Tuilerien, — d, Joſerh MWazgint, — Yiteratur u. 
Kunft. — Aus der Hauprfladt, — Notizen. 


— u. Meer. Hrog. von F. W. Hadländer. 28.80. Nr. 30 


ang. — Big u. vum̃ot. 








Ink, : ®@amarom, um Szeptet und Krenen. (forti. — ©. Raid, em Mit 
auf = fdmarıen Berg. 2. — Friederike Duntel, von W. v. ***, (Sdlus.) — 
ABC für Hans u. Mel. — MW, vr, Binde, aus der Mappe eines alten Die 
viomsien, Fortf.) — Yolenb Mazitni. — Das Schuberrdenfmal im Stadtpark 

ien. — Kine Dust in Kom. — Die legte Hütte, — Ein Veteran der 
—* (6.9 ——— — Parft Leo der Zehnte und ſein HSof. — Bad 


@leieweiler in der bayr. Mbei — Die Getthardeſtraße. — Oſterwochen ⸗ 
u aus Wien, — ie 38 to, im Sonnenſchein. 2. — Aus allen Haupt ⸗ 


Deutſche Zurmzeitung. Nr. 160.17, 
Inh.; Stagiſtik über bie a ber Turmeereinömttglieber an * deutſch · 
franı. Kriege 160m — 7 Mittelrhein. D. 8. Jaeger, bus 
Schulturnen in Würtemberg. — Tarnberihte Gorrefvondengen, © Berihiehenen, 


Das Ausland, Nr. 17, 

Inh. Das Bolt der Ghibche, — I. @®, Kohl, Über Die geograph. Lage der Stadt 
Stodholm. 1.2 — Zur Geſchichte der Arbeit in Kolonien, I — Ein Beitrag 
ur Geſchichte der Soda oder des Natron. — Untomol, Freuden im Süden. — 

te Inſel Formoſa im drinel. Meer, — Reues ans Gentral- —— — Zur 
Brage von dem älteften Nuftreten der Bigeumer in Europa. — Riecen 


Die Natur. Hrog. von D. lie u. R. Müller. Nr. 18. 
— S. Ile, Bilder aus der Rorbpelar- 


Anh: 8. uer, Zbiere vor Geticht. 3 
weit Thierleben in Oftgrönland, LG Soffmann, Mtome u. Moleküle 
im ae der neueren Naturwiflenfdiaft. 2, 


Aus allen Welttheilen. Red.: DO. Delitſch. 7. Heft. April. 


Inb,: ®, Dubois, ein erldihendes Belt, — D. Delitfch, Die geogr. Boridun 
u. Entdedungen des I. 1871, — ®, Jaquet, Bilder aus dem untern eich 
iet. 3. — 8, Ruge, Madagastar. (Schl.) — Ueber Anbau u. Anbereitung 
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| Keim, Geb. Jeſu von R 
m 11, Die Airdıe der Ju .. 


& 28 in Oftindien. — Bilder aus Lothringen. — Relſebriefe aus Brafilien | 


(von ). — Ar. Kocd, aus den Saljburger Bergen.i.— W, Shönihen, 
Die — zu Dfftrungen. — Bilder aus England und Wales, 1. 


— 


an. — — —— — — — 


Ausführlicpere Kritiken 


erihienenüber: 

Bericht d. großb. Obermedicinalratbs an d. ‚sseäh. Minifterium d. I, 
(Bon Meding: Schmidr’s med. Jahrb. 2 

a 5 —— Psalmodiae ecclesiasticae., (So Reuſch: Reuſch'e tbeol. 

Groweu.Gavalcajelle, Gefh,d.ital. Malerei. (Bon Meßmer: &bd.) 

v. But a. u. Weſen deö Dajeins. (Bon J. Franenftädt: Bll. f. 
it, ) 

Friedländer, Dartelungen aus der Sittengefhichte Roms. (Bon 
W.: Allg. Yitztg. 17.) 

Gran, ntwidelungsgefch. d. er aa Scriftthbums. (Bon F. 
Dverbeck: Itſchr. f. wiſſ. Theol. 3.) 

Hartwig, ber Uebertritt d. Erbprinzeu * von Heſſen⸗Kaſſel 
zum Katholicismus. (Bon E.: Adg. lit. Any. 55.) 

Safe, Ideale und Irrthümer. (Bon Roiff.: Ebd.) 

Henke, Beiträge zur Anatomie des Men des. (Bon Köiter: ärztl. 
Intelligenzbi. 15.) 


” 38 * Urſprung d. deutſchen Stadtverfaſſung. (Augsb. allg. 


si 2 rate u. Spraben Afforiens. (Bon Dr. Egli: Inſchr. f. 
eol. 3,) 
v. —— der Brief an die Römer. (Bon Holſten: Ebd.) 
— gt der Gelenkkrankyeiten. (Bon Staude: Schmidt’s 
med, Yabr 
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va. (Proteft. Kyte. 13.) 

Keller, fieben Legenden. (Hugsb. alla. ; 3 101.) 

Krummel, Utraquiſten u. Zaboriten. (Bon Ser BLf.lit.U.1T.) 

Kruje, Köni Erich. (Bon Gottſchall: Ebd. 

** —— ethum des menſchl. Skeletes. (Bon Theile: Schmitt's 
med. Jahrb. 2.) 

Laube, das nordd. — (Bon Gottſchall: BA. f. fit. U.17. — 
Bon Hartung: D. Warte 7.) 

aa Ren d. deutſchen Dichtung neuerer Zeit. (Bon Rdifl.: 

_ g. It. An 

Martenfen, die brift, Cthit. (Bon Genztem: Ebr.) 

Merg das Gedicht von Hiob. (Bon Sie ** 3 wiſf. Ib.3.) 

Proteitautentag, der 5. deutſche. (Bon A. E. Aa. lit. Anz. 55.) 

Ranke, par palimpsest, Wirceburgensium, (Bon Ron dh: Btihr. 


f. wiſſ. Theol. 3, 

Men): Ka a. europ. Seeverfiherungsrehis. (Bon Rdif.: 
(la. lit. Any 

Rio, epilogue & l’art chretien, (Bon Kraus: Reuſch's tb. Litbl. 9.) 

Schneider, ber a Be Triple-Altanz. (Bon -y-: Allg. lit. Auz. 55.) 

Seifen, über relig. Erziehung. (Bon Brũckner: theol. St.u, Kr. 3.) 

Seinede, der Evangeliit des A. T. (Bon Riehm: Ebd.) 

Sentis, Clementis Papae VIll Decretales. (Bon Bürgel: öfterr. 

Viſchr. f. fathol. Theol. 4.) 

ud Rußlands Macritelung in Afien, (Deiterr. Richt. f. 
i 

Baip, —** (Bon Rudloff: Reuſch'e theol. Litbl. 9.) 

v. Bartensdleben, die Operatt. d. Südarmee. (Preuß. Ib. 3.) 

Begner, ein vommerſches Herzogtbum. (Bon Töppen: Altpr.Nicr. 2.) 

Welß, das Marcnscvanaelinn. (Bon Ebrard: Alla. m Anz. 55.) 

— Geſchichte Wiens, (Bon AM-r: Defterr, Bidr, f. ‚u.8.2,) 

Ville, Johannes Diaf. (Bon Lübke: Augeb. allg. Yin, 95.) 

Binter, die Ciſtercieuſer d. nordöitl. Dentfchlande. (Gbp.) 

Ziegler, TE der Biſchof von von. (Bon 2. 9.: Itſchr. f. 


wiſſ. Theol. 3 
wictigere Werke der — c Literatur. 
Engliſche. 
Hookham, M. A. life and Times of Margaret of Anjou. Queen 


of Englaud and France, and of her Father, Rene „The Good.* 
With Memoirs of Ihe Houses of Anjou, with portraits and il- 
lustrations. 2 vols. (696 p. 8.) 30 s. 

Muir,J., Original Sanskrit Texts on the Origin and Hisiory of 
the People of India. Vol. 2, 2.ed, rev. (544 p. 8.) 21 s, 

Oxenden, Bp. of Montreal, a simple exposition of the Psalıms. 
2 vols. Vol, }. (366 p. 12.) 3s. 6d, 

Ross, W, S. the Tudor period of English history. (12.) 3 d. 

Stokes, W., life of St, Meriasete, Bp. and Confessor: a Cornish 
Drama, wilh translation and notes, nun 15 8. 

Thomas, E, comments on recent Pehlvi Decipherments. ($.) 
32.6d, 

Wedgwood,H., a dielionary of English Etymologie, 2. edit. 
thoroughly revised and enlarged, with an Introduetion on the 
Origin of Language, (810 p. 8.) 26 8. 

Wellington, Duke of, supplementary despaiches, correspon- 
dence, and memoranda. Ed. by his Son. Vol, 14 (Appendix), 
1512 to end of ıhe Military series. (730 p. 8.) 20 #. 


Franzöſiſche. 

Appendice au mdmoire presente par le gouvernement de Sa 
Majest& britannique. T. I. Correspondance concernant la Flo- 
rida, l’Alabama, la Georgia et le Shenandoah. (VIll, 806 p. 4.) 
Paris 

Burot de lIsle Challan, J., (475 p. #8.) 
Senlis. 7 fr. 50 c. 

Cosnac, eomte de (Gabriel-Jules), souvenirs du regne de Louis 
XIV. T. 3. (517 p. 8.) Paris. 

Cournault, Ch,, söpultures du cimeliere merovingien de Liver- 
dun (Meuribe) (23 p- 8. et pl.) Nancy. 

Debacq,G raux et demagogucs au moyen äge. La Monar- 
chie parlementaire de 1357. La Commune de Paris de 1413. 
Essai sur les tendances democratiques des populations urbai- 
nes pendant la seconde moitie du 14, et les premieres anndes 
du 15, siecle. (420 P 18.) Paris. 

Dumesnil, H. la Guerre, etude philosophique. Avanl-propo> 
de M. Fr. Passy. (239 p. 8.) Paris. 

Fischer, D., Lutselbourg, le chäleau et le village. Etude histo- 
rique. (42 p. 8.) Nancy 

Garnier-Pages, — de la Revolntion de 1848. T. iv. 
Commission executive, Il. (494 p. 8.) Paris, 6 fr. 


les Octrois, ctude, 


‘ Hallopeau, H., :#tude sur les myelites ehroniques diffuse». 


Asler, Gabriel Bieffers Leben. (Bon H. Rüdert: BE. f. tit. 1. 16.) ° 


(87 p. 8.) Paris, 
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Hamel, E., histoire de la Republique frangaise sous le Directoire 
et sous le Consulat, faisant suite au Préecis de l’histoire de la 
Revolution, (XV, 572 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Havet, E., le Christianisme et ses origines. 1. partie: l’Helle- 
nisme. T. 1 et 2. (LV, 804 p. 8.) Paris, 15 fr. 

Heuzey,L., un palais gree en Macedoine. Etude sur l’architec- 
iure antique. Avee un plan restaurö et un parallele des ordres 
d’architeceture par H. Daumet. (47 p. 8.) Paris. 

Jan-K/guistel, A,, recherches sur la valeur semeiologique 
de l’augmentation de volume du grand trochanter dans les 
fractures extra-capsulaires du col du femur. (131 p. 8.) Paris, 

LaFizelicre, A. de, l’oeuvre originale de Vivant Denon, an- 
cien directeur general des musees. Collection de 131 eaux- 
fortes dessinees el gravees par ce eelebre artiste. Reunion for- 
mant l’album le plus complet et le plus varié pour l’ötude de 
la gravure ä l'ean-forle, avec une notice trös-detaillee sur sa 
vie intime, ses relations et son oeuvre, 1. livr. (8 p. d. et $ pl.) 
Paris. 6 fr. R w R 

'ouv rmera 2 vol. et sera publie en 30 livr. .erd “ 
an De 3 pl. sans in, re ee 78 — 

a V,, essai ceriligue sur le delirium Iremens. (87 p. 8.) 

aris, 

Leeog-Kerneven, monnayage de Jan IV, dit le Captif, due 
de Bretagne, premier compeliteur de Charles de Blois. Etude 
historique sur la numismalique bretonne. (15 p. 8.) Paris. 

— L., éltude sur l’Allemagne nouvelle. (VIII, 304 p. 8.) 

aris, 

Passy, H., des forınes de gouvernement et des lois qui les r&- 
gissent. (VIN, 471 p. 8.) Paris, 7 fr. 50 c. 

Piechaud, Ad., essai sur les phenomenes morbides de la pres- 
sion intra-oculaire. Avec figures. (147 p. 8.) Paris, | 

— de l'opportunité des grandes opérations. (67 p. 8.) 

aris, 

Ponton d’Ame&court,de, recherches sur les monnaies mero- 
vingiennes de Touraine. (51 p. 8. et 1 carte.) Paris. 

nl et Perrot, les peintures du Palatin. (39 p. 1. et 5 pl.) 

aris, 

Roidot, J., origines d’Augustodunum. Eiude critique sur les 
textes d’Eumene et d’Ammien Marcellin. (60 p. ®. et 2 pl.) 
Autun. 

Tommasi, D., action de l'iodure plombique sur quelques ace- 

tates melalliques. (11 p. 8.) Paris. 











Autiquariſche Kataloge. 
(Mügetbeilt von der Antiquariats Buchhandlung Kirhhoffw Wigand.) 

Antiquariat, ſchweizer., im 33 Nr. 32. Theologie. 
Baer, Sotteran u. Co, in Franfjurt a.M. Nr. 207. Bermiſchtes. 
St. Goar, Lud., in Kranffurt a.M. Nr. 29. Naturwiſſenſchaften, 

Matbemarit, Militaria ıe, Rr. 30. Geſchichte, Linguiſtit at. 
Graff m. Müller in Braunſchweig. Nr. T. Vermiſchtes. 
Gutmann'ide Buchh. in Berlin. Nr. 9. Medicin u. Naturwiſſenſch. 
Kirhhoffn. Wigand in Yeinzig. Ar. 343, Jurisprudenz. Nr. 344. 

Staatd- u. Gameralwiljenichaften. 


| 3) Dr. Hoppe⸗Seyler; 4) Dr. Zdiiel; 





Köhlers Antiquariat in Leipzig. Nr. 232. Naturwiſſenſchaften. 
Zindenmaier in Tübingen, Ar, 6, Bermifchtes. 

Näniter in Berona, Nr. 18. Vermiſchtes. 

Shenring in Lvon. Bermijchtes. 

Steinkopf, Ferd, in Stuttgart. Nr. 90. Bibeln w. Kirchenväter. 
Sußmann u Go. in Pojen, Rr. 21. 22. Bermiſchtes. 
Bindyredt in Augsburg. Nr, 226. Vermiſchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt ven denſel ben. 
3. Juni in Breslan (Schletter'ſche Buchh.): Bibliothek des Pros | 
iefor Gaupp. | 
3. Juni in Jena (F. Arommann): Bibliothefen des Geh. Kirchen⸗ | 
ratb Rüdert in Jena, Profeſſot Boigtmann in Coburg und 
Sehnöratb Zumifhb in Weimar. 5 | 





Nachrichten. 


Die am 1. Mai d. J feierlich eröffnete Univerfität Straß- 
burg befteht nad amtlicher Mittheilung der Straßburger Zei— 
tung aus den folgenden Lehrern, von denen einige allerdings erft 
Michaelis ihr Amt antreten. 


A, Ordentliche Profeſſoten. 

J. Thbeolegiſche Facultät: 1) Dr. Baum; 2) Dr. Bruch, eriter 
Rector; 3) C. Cunitz: 4) Dr, Reuß; 5) Dr, Schmidt; 6) Dr, 
9. Hermann Schulp. 

I. Juriſtiſche Facultät: 1) Dr. 8. Binding; 2) Dr. 4.8. Bres 
mer; 3) Dr. Heinr, Brunner; 4) Syndicus Dr. Geifden; 5) Dr. 
A. F. A. Köppen; 6)Dr. BP. Laband; 7) Dr. Sigismund Shulpe; 
8) Dr. Rud, Sohm. 

II. Medicinifhe Facultät: 1) Dr. @oig; 2) Dr. A. Gufferow; 
5) Medic»Ratb Dr. E. 
Xeuden; 6) Dr. Th. Züde; 7) Dr. Ar. D. v.Redlingbanjen; 
8) Dr. D. Schmiedeberg; 9) Dr. 9.3.6. Baldeyer. 

IV, Philoſophiſche Facultät: 1) Dr. A, Baever; 2 Dr. N, 
de Barv; 3) Dr. 9. Baumgarten; 4) Dr. Benede; 5) Dr, 
Bergmann; 6) Dr. Gbriftoffel; N) Dr. P. Groth; 8) Dr. Em. 
Heip; 9) Dr. llir. Köbler; 10) Dr. A. Kundt; 11) Dr.@, Laas; 
12) Dr. Ad. Michaelis; 13) Dr. Ib. Nöldede; 14) Dr. Th. Reve; 
15) Dr. Schimpyer; 16) Dr. Der, Shmidt; 17) Dr. Ant. Srrins 
aer; 18) Dr. Ar. ®. U Studemund; 19) Dr. Jul. Weizſäcker. — 
Prof. honorarius: Ardıivar Dr. Louie € pach. 

B. Außerordentliche Profeſſoren. 

1. Theologiſche Facultät: Dr. Zöpifel. 

11. Juriſtiſche Facultät: I) Sandgeridtsadvocat Dr. Altboffz 
2) Dr. €. Löning. 

IN, Medicinifhe Racultät: 1) Dr. Kreiberr v. Araft-Ebing; 
2) Dr. Zaqueur. 

IV. Phlloſophiſche Facultät: 1) Dr. Dümiden; 2) Dr. ©, 
Goldfhmidt; 3)Dr.v. Solit; 4) Dr. Ph. Kraus; 5) Dr. D. Lieb⸗ 
mann; 6) Dr.Rotb; Au, 9. Hermann S chulp (? vgl. die ordentl. 
Prof. d. Theologie); 8) Dr. 8, Wilmanne, 


Der Honorarprofeffor Dr. D. Benndorf in Münden ift zum 


ordentl. Profeffor der claſſ. Archäologie am der Iniverfität Prag, 


der Privatdocent Dr. Erwin Robde in Kiel zum auferordentl, Bros 


| feffor in der pbilof. Facultät ebenda, der Privatdocent Dr. Eduard 


Stiba an der Iiniverfität Krakau zum anferordentl. Profeflor der 
matbhemat. Phyfit ebenda ernannt worden. 

Der Oberlehrer Prof. Müller am Joachiméthal'ſchen Gumnafium 
in Berlin it zum Director des neuen Johaunesgymnaſium in Bress 
la u ernannt worden. 





Dem Profeffor Dr. Argelander, Dirertor der Stermmarte zu 


| Bonn it der Stern zum Notben Adlerorden 2, Claſſe mit Eichenlaub, 


dem Profeifor Dr. Brugſch an der Univerfität in "Göttingen, z. 3 


‚ in Gatro, das Gommandeurfreug mit dem Stern des aroßb. medlen 


hausordens der Wendifhen Krone, dem Profeſſor Dr. Rud. Gneiit 
in Berlin das Nitterfreng I. Claſſe des Pal. bayı. Micaelisordens, 


dem Profeifor Dr. Koebler in Straßburg das Difficierkreuz des kal. 
! griech, Erlöferordens verlieben worden. 


“ Um 23. April F Dr. F. U,U. Schweiger, Profefior in Göt- 
ngen. 

Am 24. April F Dr. v. Difers in Berlin, früherer Director des 
fal. Muſeums dafelbit. 

Am 25. April F Dr. theol. Joſeph Feßler, Biſchof zu St. 
Pölten. 

Ende April F Iheodor Graf, Profeffor in Dorpat. 


Die Redactiom richtet am die Herren Berleger wie Berfaifer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 


wiffenihaftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmsweiſe Berüdfichtigu 
werben (Adr, Erpedition des Meßlataloges, Eduard Avenarind); im Kalle es 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjeiben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, an red 
Pi erinnern; auch bei 

ufellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Belehrtenmelt 


Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Difiertationen 
Zuverläffige Rahrichten in franfierten Briefen fiber erfolgte 
werden mit Danf benupt werben. 


finden) ihr gieich nah dem Erſcheinen zugeſandt 
— ht werden ſollte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
tzeitige Cinſendung der Borleſungsverzeichniſſe und der 
iefen ift fie auf Berlangen zur Rückſendung erbötig. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Bei Hender und Zimmer in Frankfurt a. M. ift erſchienen 


und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Brentano, E. W. M. Untersnchunzen über das grie- 
chische Drama. Erster Theil: Aristophanes. gr. 8. XI 
u.2208, 1 Thlr. 


Der Rec. im Götting. Philol. Anzeiger (IV 1.) bemerkt: 
‚Es ist kein gewöhnliches buch, das wir hier mit zur anzeige 
bringen, kein buch von bloss speciellem interesse oder unter- 
geordnetem werthe, sondern ein solches, das wegen der neubeit 
und überraschenden tragweite seiner hypothesen und resultate, 
insbesondere aber wegen der rücksichtslosigkeit des darin beob- 
achteten kritischen verfabrens allgemeiner bekannt und ge- 
würdigt zu werden verdient.‘ Die argumentation des verf.’s 
ist ‚bestechend und ausserordentlich fesselnd, weil sie sich auf 
umfassende belesenheit, tiefeindringendes dichterverständniss 
und einschmeichelnde combinationsgabe stützt" Wenn auch 
die Endergebnisse sowie gewisse Einzelheiten Widerspruch 
hervorrufen müssen, so glaubt er es ‚trotz alledem‘ als eine 
sehr anziehende und lehrreiche schrift bezeichnen zu dürfen. 
Denn das muss man dem verf. lassen, er weiss seine sache mit 
grosser gewandheit zu vertreten, dazu ist sein ton frisch und 
von stolzem selbstbewusstsein gehoben. Gälte es einer partie 
des werkes besonderes lob zu zollen, so würden wir auf die 
kritische betrachtung des Plutos als auf ein wohldurchdachtes, 
prächtig construirtes ganzes, als auf ein wahres meisterwerk in 
seiner art hinweisen.‘ 


Delius 
SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage 
jetzt complet. 
2 starke Bände, broschirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden : 7 Thlr. 
Jedes einzelne Stück: #8 Sgr. 

[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 

der 2: Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Verlag von And. Beffer in Gotha: 


Geſchichte der Entwickelung 


in Deutſchland 


von Dr. Heinrich Böhmer. 

J. Der Einfluß der Nalurwiſſenſchaften auf die Geſtaltung 
unſerer Nationalliteratur. IT. Umgeſtaltung der Weltanſicht in 
dem —*—— der Romantiker IS00—1815, IH. Die erften 
Entwidelungen der modernen Gulturepodhe 1815—30, IV, Die 
Entwidelung der naturwiſſenſchaftl. A 

1872, 80 geh. 1 


Die Semiten 


in ihrem —* 
zu Chamiten un ——— —— 


von Dr. theol. J. G. Müller, 


Vroſ. d. TZheol. in Baiel. 

„I Die außerſprachlichen Berhältniffe der drei 
Völferfamilien. IL Die fprahlihen Berhältnifje berfelben nad 
ihrem fontifhen Beftande bei den übrigen Noaditen, außer den 
Hebräern. II. Erflärt fe das ſprachliche Verhältni der Hebräer 
u ben Comanitern auf biefelbe Weife, mie das der Semiten 
überhaupt zu dem der Chamiten, ober auf eine andere Meife? 
IV. Die Hyljos und ihre Rationalität. V. Die Philifter und 
ihre Nationalität. 


1872. gr. 80 geh. 1 Ihr. 20 Ngr. 
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Drud von W. Drugulim in Leipsig. 


| 
| 
| 


| 
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' gebenen „Hiftoriihen Taſchenbuch“ bringt fieben Eile 


nidhauungen der Gegenwart. 
de u 


—3 — noachiſchen 


Lataloge gratis und franco. 





"Soeben mwurbe ausgegeben: 


naturwiffenfhaftlichen Weltanfhanung Geſchichte von Frankfurt am 























Cheoſogiſche Arbeilen 
rheiniſchen wiffenfhaftlihen Prediger-Berein 


In Gemeinſchaft mit den übrigen Borftandsmitglieern 
Dr. Fabri, Sup. u. Prov.-Syn.:Afj. Hewmer, Prof. Dr. 
bagen, Prof. Dr. Kamphaufen, Prof. Dr. Krafft, Pröie R 
herausgegeben 
von Fr. Evertsbuſch, 
ev, Warrer und Mitglied der thein. theol. PrüfungeGommiiiee 
Erfer Band. 
12 Bogen Groß Octav. Preis: 1 Thle. 6 Ser. 
von R. 2, Friderichs in Elberfeld. 
Inhalt: 1. Vorwort des Herausgebers. — 2. Araftt, ü 
Quellen der Gefhichte der evangelifchen Bewegung am Ried 
ur Zeit der Reformation im I6ten Jahrhundert. — 3. ti 
—5 Lehre von ber nfpiration der h. Schrift und ih 
rechtigung. — 4. Dörrien, der Supralapfarismus der Refo 
— 5. @vertöbufh, das neueſte phileſophiſche Spitem. 
Ueber die Veröffentlihung diefer wiſſenſchaftlichen A 
entjcheibet der Gefammt: Bortand des Vereins. Tie 
wird durch die Namen der Herren Herausgeber gelennzeiänd, 











Verlag von F. A. Brochhaus im Leipjig. 


Soeben erschien: 


Hiftorifhes Taſchenb 
Begründet von Friebridh von Raumer. 
Herausgegeben von W. H. Riehl. 
Fünfte Folge. Zweiter Jahrgang. 8. Geh. 2 Thx: 
Inhalt: König Marimilian II. von Baiern. Bon ®. 2. 
— Die Marquife du Deffand, Bon Hans Brug. — ðe 
Wirken des Teufels, Bon Eduard Kolloff. — Zur © 
der franzöfifhen Colonien in Deutſchland. Von ®. Stri 
Die Eroberung der Stadt Münfter im Sabre 1555. 
E.A.Cornelius.— Erinnerungen an Rudolf Köpte. Bon 
Gieſebrecht. — Plalzaräfin Maria. Bon Auguſt Kiudh 
Der ſoeben erjchienene neue Jahrgang des jept von 
rübmten Eulturbiitoriter W. H. Riehl in Münden ba 


bafter Schriftiteller von mannichfachſtem Intereſſe. 


Im Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a, 
erihienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


in ausgewählten Darftellungen 
Rah Urkunden und Acten 
von Dr. G. L. Kriegf. 
gr. 8%, VIII u, 54 ©. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Die Bedeutung der alten Reichs-, Wahl» und fi 

ſtadt für Förderung der Eultur und Sitte, des bü 
Lebens und der Gewerböthätigfeit wird in dieſem neueit 
des rühmlich befannten Forſchers auf Grund neuer & 
eingehender und lebendiger Erzählung dargeftellt, u 
zugleich ein Spiegelbild bes mittelalterlihen und neueren 
lebens überhaupt geboten, das für jeden Freund de 
ländiſchen Geſchichte von großem Intereſſe fein dür 


Aniquariſcher Büderverkehr. 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrass 
Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich 


Gebiete der classischen Philologie und der 
thumswissenschaft. 


Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 


— — — — 


EEE — 
iteraärizehes Gentralblatt 


für Deutſchland. 
Ur.20.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 11872. 


—— 


verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 














Eriheint jeden Sonnabend. io 18. Mai. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Iuhalt: 








Rernte, Beiträge zur Erklärung des A, Teftamentes. Meisner, Unteruhungen üb. Die elektr. Oyonerzeugung, Lobscheid, a chinese and english Diellonary. 

vr, sofmann, Die beil. Scriit d, R. Teſtaments. IV. , 1) Amdocidis Orationes ed, Fr. Blass. Eitel, Hand-book for Ihe Siudent of Chinese 
Anchenbauer, Geſchichte Thliringens, 1099147. | 2) Dinarehi Oratioues ed. Fr. Blass. Buddhism, 

Tıdder, Arankreich in den Kampfen ber Nomanen ac. | v. Belien, über d. Codex Urbinas der Lysistrata ı, der. Codieem Manu Ser, Digby S illustr, E. Stengel. 
"eser, Leben u. Wirken d. Naturbiftorifers Dr. Ay. Unget. Thesmophoriazusen des Ariftorimnes, Senke, die Menſchen —* Michelangtlo im Vergleich 
2chrauf, Atlas d. Kryſtatſermen des Mineralreihs. 2 | Cebetis Tabula rec, Fr. Drosihn, ' mit der Antike, 

See en —— der rhoñtal. Wiſſenſchaſt | Han-wen-tschi nam. Synlaxe nouv. de la langue Schmid, der Dom zu Göln, jeine Gonſtruction u. Aus 
Zuivefter, Naturftudien, | 2. Pfrg. 


Chinoise. Trad. p. St. Julien. IL |  Rattung. 11.0. 12. Pfrg, 


€ | , auf etliche Bibelftellen verzeichnen. Die neunte Abhandlung über 
heo ogie. den Stillſtand der Sonne und des Mondes (of. 10, 12 — 14) 
Reinke, Dr. Laur., Prof., Beiträge zur Erklärung des Alten | fommt zu dem Rejultate, daß wirllid eine Verlängerung des 
Testamentes, enthaltend elf Abhandlungen, exegetisch-krilisch | Tages ftattgefunden babe (!). Die zehnte Abhandlung über den 
und historisch behandelt. 8. Band, Giessen, 1872. Roth, (VI, fiebenmaligen Fall des Gerechten (Sprchw. 24, 16) ftellt die 
2 Bil, 255 8. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. verfchiedenen Anfichten namentlich katholiſcher Ausleger über 
In dem obigen Buche bietet uns ein Veteran ber fatholijhen | diefe Stelle zufammen. In der legten Abhandlung tritt der Ver- 
Epegeten des Alten Teſtaments den achten Band feiner „Bei- | faffer durchaus für die Gejchichtlichkeit der Perſon des Meldi- 
träge”, in welchem derjelbe in bekannter Weife vielfach auf Grund | jedef umd des Gen. 14 berichteten Vorganges ein. Das dort ge- 
von Anſchauungen, denen wir wilfenfchaftliche Haltbarkeit nit | nannte Salem ift ihm Jerujalem, — Die Ausftattung des Bur 
jujuerfennen vermögen, verjhiedene Fragen aus dem Gebiete ches macht dem Verleger und Druder (Wild. Heller) alle Ehre. 
der altteftamentlichen Kritit und Exegeſe erörtert. Die erfte der | &.82 find einige Drudfehler in den äthiopiſchen Wörtern un« 
elf Abhandlungen ift eine Unterjuhung des Urfprungs und | verbeflert geblieben. E. 8. 
zweds der Inſtitution des Sabbaths bei den Hebräern; der 
Verf. tritt für den vormoſaiſchen Urſprung derſelben in die 
Shranten. Die zweite beipricht die Eingangsworte des Alten Teftamentd zufammenbängend unterfucht. 4. Thl. 3. Abth.: Der 
Zeitaments Gen. 1, 1; es mag angemerkt werden, daß der Berf. Brief Pauliandie Philipper. Nördlingen, 1871. Bed. (VI, 
die Ableitung des Gottesnamens DYbn von dem arabijchen 190 ©. gr. 8.) 1 Ihr. 4 Sgr. : 
aliha „fürchten“ vermwirft und das Wort als urfprünglich glei Bon den Eigenthümlichleiten ber v. Hofmann’ichen Scrift- 
gen Uriprungs wie dx betrachtet, was das Richtige fein wird. | erflärung läßt fi jagen, daß fie ihrer großen Mehrzahl nad 
In der dritten Abhandlung über die Eherube ſucht der Berf. den | fih als Vorzüge berausftellen. Indem wir diejelben als be 
vein jemitiihen Urfprung von Namen und Vorftellung zu er- | kannt vorausjegen fönnen, begnügen wir uns hier mit der furzen 
willen, diejes in theilweifer Mebereinftimmung mit einer Aus- | Andeutung, daß aud in der obenbezeichneten neuelten Schrift 
führung Richm’s über denjelben Gegenftand, der ihm aber noch | bes Herrn Verf, die mit einer concijen Darftellung verbundene 
nicht befannt geweſen zu fein ſcheint. In der vierten Abhand» | jorgfältigfte Genauigkeit im der Feſtſtellung der Begriffe, der 
lung tritt der Verf. für die Uriprünglicpkeit der Lesart des | Wortbedeutungen und »bejiehungen, in bem Nachweiſe des Zur 
malorethiichen Tertes Jeſ. 19,18 in die Schranfen — mit Örün- | jammenhanges und Fortichrittes der Gedanken, in der Begründung 
den, deren Richtigkeit uns nicht eingeleudtet hat. Die Recht: | der eigenen Anfiht und dem Aufzeigen ber Unfüglichleit ander- 
fertigung des chroniftiichen Berichts über die Gefangennahme | weitiger Interpretationen glänzend hervortritt. Aus ber großen 
und Wegführung des Königs Manafje nah Babylon in der | Zahl beachtenswerther, zum Theil neuer Auslegungen führen wir 
Yinften Abhandlung ift zwar in der Weiſe, wie fie hier gegeben | die nachftehenden an. Phil. 1,6 aurö zoüro — eben deshalb. 
wird, nicht ohne Weiteres zu acceptieren, das Factum jelber | 1,7 gehört die Partikel 14 nicht mit dem folgenden xut zu⸗ 
aber, um das es ſich handelt, ift mach den afiyriichen Inichriften | jammen, jondern verbindet mit dem einen Age, dem äys dv 
allerdings nicht füglich zu beanftanden. Die ſechſte Unterfuhung | 15 xagda, ein anderes, ein äyzı auyrowwvoig. 1,8: die Worte 
über das unter dem Könige Jofia aufgefundene Gejegbuc hat | &» amkargraıs Xgoroö 'Iycoo find anftatt mit dunodo navras 
den Zwed zu erweilen, daß das Buch, von dem die Königsbüder | tuäs vielmehr mit den nachfolgenden xal -[== auch ] roüro 
ald einem aufgefundenen berichten, unfer jehiger Pentateuch ſei, mgorsuyouas zu verbinden und als Nachſatz zu B.6 aufzufafjen. 
läßt aber dabei außer Acht, daß das Gejegbuc nach der Bibel | 1,11: in xagmög dixaoavrng ift nad) Jac. 3,18 und Hebr. 12, 11 
„meiner Sitzung“ vorgelefen ward, was vom ganzen Penta- | dxwoeurys Genitiv der Oppofition. 1,13: ülor ro mpastaipior 
tue nicht ausgefagt werden fonnte. Die fiebente und achte | — bie ein gefchloffenes Ganzes bildende Truppe der prätoriani- 
Abhandlung liefern Material zu tertlritiiher Behandlung des | fchen Eohorten. 1,18: Az» lann hinter ri yap als hinter einem 
Alten Teitaments, indem fie den Abweichungen verjchiedener | verneinenden Sape nichts Anderes fein, als außer daß, womit 
alter Ueberſezungen von dem maſorethiſchen Terte in Hinſicht dann nicht die Frage beantwortet, jondern fortgefegt wird, — 
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„Was ift e3 denn fonft, ala daß auf jede Weife Ehriftus ver» 
tündigt wird?” 1,20: &r aaa nappyoia = in voller Dffen- 
barlichkeit. 1,22: Der Nachſatz beginnt ſchon mit zoüiro, — 
„Wenn aber das Leben im Fleiſche es ift (nämlich das ift, was 
ich ftatt des Sterbens zu erwarten habe), jo iſt dieles (Leben im 
Fleifche) mir Arbeitsertrag.* 1,25: It zwildden wer und 
ragauero [jo nämlich ift anftatt ovunapauero unbedingt zu 
lefen] müoı» vu» der Unterſchied, daß der Apoſtel das eine mal 
jein Lebenbleiben meint, das ohne fein Zuthun zu erwarten fteht, 
mit dem andern dagegen fein willentliches Bleiben bei deinen, 
denen er fich entziehen könnte, jo bat man fich Legteres nicht 


mehr von oda ur abhängig zu denken, jondern xui mapauero | 


race div iſt das Verjprechen, welches er darauf hin thut, daß 
er weiß, er werde leben bleiben. In 2,1 ift jo abzutbeilen: 


EX ig ol magusknaus, ev Xguio, 8 rı rapaubdror, aydmmg. [70 


zig xowwvia swevuarog, el Tg, ankayyra zul oixtıpuol. 2,6: 
«oggpi Prob ift eine Erſcheinung, in welcher fi ein Weſen als 
in göttlicher Freiheit feiner jelbft und über Anderes mächtig dar— 
jtellt, bier die Herrlichkeit, worin göttliches Welen nah außen 
gelehrt if. 2,7: dv öunwpur avdgunar Yeröuerog |. v. a. der 
einen Dafeinsanfang genommen gleichwie Menſchen. In 2,10 
und 11 meint der Apoftel ein Beten zu Gott und nicht zu Jefu, 
nme aber zu Gott in Chrifto oder zu Gott als dem Bater Jeſu 
Ehrifti. 2,12: Aus vneovears entnchme man Umaxovsrs zur 
Bervolljtändigung des Nachjages. In 2,13 ift Heog nicht Sub» 
ject, fondern Prädicat; die Schlußmworte ündp rög ewdoniag [= 
wegen des (göttliben) Woblgejallenz] find mit dem folgen- 
den Imperativſatze marra rossire zu verbinden, In ähnlicher 
Weiſe ziebe man og gworägss Er zoauo 2, 15 zu Aoyor Las 
endyorreg B. 16, — „ald Leuchten inner der Welt ein Wort des 
Lebens binhaltend.“ Die Worte 2,17: dmi [> im Anichluffe 
an] 15 Iuolı xal Aesrovpyia ıjg nierewg vun» bilden mit einem 
aus dem Vorderſahe zu wiederholenden ardrdoum den Nachſatz. 
Der Gen. 1j5 niorswg duo» iſt Oppofttionägenitiv zu beiden 
Dativen; ihr eigenes Opfer, das fie Bott dargebradt haben, als 
fie gläubig wurden, und ihr eigenes Dienftwerk, womit fie ihn 


ftetig ehren, nennt Paulus ihren Glauben. Mit zaigo muß ein | 


neuer Sag und Abjchnitt beginnen, 2,19: etpıyeir = (nicht 


gutes, jondern) getroften oder tapfern Muthes fein oder | 
werden. In 2,30 verbient die Lesart mupußokevauusrog de | 


Vorzug: das Wagniß beitand darin, daß den Epaphroditus ſein 
Auftrag in einer Jahreszeit nah Rom führte, in welcher der 
Aufenthalt mit tödtlihem Erkranken bedroht. — In Betreff der 
Stelle 2,6: our agrayuor Yyjearo zo elrar ira Deo, in welder 
eine Verneinung deifen gelunden wird, daß Ehriftus das gott- 
aleihe Sein dafür angejehben babe, als ob er mit gemaltjamem 
Anfihbringen in Eins zufanmenfalle, als ob ihm mejentlich jei, 
auf dieſe Art fich zu betbätigen, werden wohl die meilten Kenner 
der bibliſchen Anichauungs- und Sprechweiſe mit uns darin über- 
einftimmen, daß dieſer doch allzu abjtract und metaphyſiſch ge 
haltenen Ansdeutung die von dem Verf. S. 62 mit einer einzigen 
Zeile abgethane Erneftiljche Erllärung (Stud. u. Krit. 1948. 
IV, &.358— 924), nach welcher die Worte des Apojtel3 eine An- 
ipielung auf das altteftamentliche dusode as #eol (Gen. 3,5) 
enthalten, wegen ihrer Einfachheit und Schriftangemeffenheit ganz 
entichieden vorzuziehen iſt. Etwas forciert jcheint uns ferner in 
3,20: Zuör yap ro mollteuua dv ougaraig ümugyei, EE od nal 
vorge... die Beziehung bes relativen E ov auf juw» ro mokirevua 
zu jein, auch deshalb weil gerade auf diejes Subftantivum jelbft 
fein Ton fällt. Wenn ebenda (S. 140.) dafjelbe burh Bürger- 
thum ober ftaatlihes Gemeinweſen wiedergegeben ift und 
bie Vorichläge Anderer, e3 im Sinne von Bürgerjeim ober 
Bürgerreht oder Xebensordnung oder Wandel zu 
nehmen, nicht gebilligt werben, fo möchten wir unter Adoptierung 
jener unftreitig am meilten fi empfehlenden Auffaffung nur 
daran erinnern, daß fie gleichwohl nicht ganz erſchöpfend fein 
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dürfte, da nokrerge in der Ihat auch die übrigen an 
wähnten Begriffe in ſich ſchließt, dergeſtalt daß die Worte 
zo roklreyga ungefähr bejagen wollen: „unfere Heimat 
wo wir im VBollgenuffe der bürgerliden Rechte vermeilen;) 
berufämäßig thätig find, — der Schauplaf unſeres hürge 
lihen Aufenthaltes und Wirkens“ Daher bat die lau 
Kirche ſchon längft vor Hieronymus okirerue im dieſet 
des Paulus durch conversatio übertragen, keineswegs i 
einjeitigen Sinne von Wandel, fondern weil diejes Bat! 
ſprechend jenem griedhiichen, in der Sprache des romiſchen 
und Bollslebens die Begriffe der Handlungs» und Leben 
des Gejchäftäbetriches, des Umganges und Verkehres in hi 
einigte. — Den trefflichen Gommentar beſchließen inte 
und gründliche Unterfuchungen darüber, wo und wann ber 
geichrieben ift (S. 165), über die Veranlaffung und den EN 
beftimmten Inhalt und Gang deſſelben (S. 170) und übe 
Echtheit (S.179— 190). Berfaßt ift der Brief in Rom,; 
dem an Philemon und zwar, als des Apoftels Sad ertli 
richterlihen Behandlung gediehen war. Unterſchieden mg 
abgejehen von den einleitenden und den Schlußworten, drei & 
defjelben: 1,12bi82,30; 3,1 bis 4,9; 4,10 bis 22 Lie h 
heit wird, namentlich gegen Baur, überzeugend dargethag 
Noch erwähnend, daß der Drud der Schrift durchgängig ia 
ift (uns find nur zwei Drudjchler aufgeftoßen: &. 91,39 
zexror anft. zewson, S.102,3.60.u,. zıre anft. zire ju h 
nehmen wir ſchließlich keinen Anſtand, diefelbe auf Örud 
in ihr zu Tage tretenden jo lichtvollen, ſcharfſinnigen um 
dringenden Behandlung den hervorragenden eregetiichen Zeig 
der Neuzeit beizuzäblen und wünſchen ihr eine wichtige 
breitung und Beachtung. B..d 


Religiöſe Reform big, von Jul, Rupp, Nr. 2, } 

Inb.: Socialiemus und Religion. 3. Gin Jufuaftzbih 
Rüdbiide auf die Entwidelung der freien religiöjen Gemeinden 
Freibeit und Gemeinicaft, 


Der Katholif. Ned. von 3. 
14. Jahrg. April. ; 
Inh.: Die Lehre von der scientia beata der Seele Girl 
Der beil. Cyrillus von Jerufalem über die reale Gegenwart Ü 
in der beil. Cuchariſtie. — Das vaticaniihe Goncit und die 
Wiſſenſchaft. — Joſias von Bunjen. — Zur Zeitgeſchichte. — Lila 
li Rinnovamento Cattolico. Anno ll, Fase. XIll. 

Inh.: Det Primato del Pontifice e del valore giuridies 
Coneilio vaticano. — Primo viaggio di S. Pietru a Roms 
Elogia funebre di Monsignor Angelo Aroldi. — Bibliegrak 
Rassegna poliliea e religiosa. 










B. Heinrich u. Gh. Rouiunyf 





Proteſt. Hirhenzeitung. Greg. ven PR. Shmidt. Ar. 1). 
Iub,: m Hagen, Über Die Weigerung eingefner Beiftlichen, die Astaht 
Schulen im Austrage des Staats fortjuführen. — P. D. stider, % 
und Vrieſterherrichaft in Teiterreih. — Wiorrefpendenzen und Ras 
Piteratur, 


Neue Ev, Hirchenzeitung. Hrsg. von $. Meßner. Rr. 17. 


Inh: Zum 2. Mai 1872 — Gtoßſtadtiſche Unſittlichteſten. — Zum Cerdı 
geich. — Rom u. Italien, (Zchl,) — Dr. Aug. Diegih, (Zhlı — Gonrre 


Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 18. 


Anf.: Dr. Aalmis, Die Auferſtehung Iein Ghrifti ale zeſchichti. Tbahake ei 
Effaß im Deutihen Reichetag. — Die armenifdelurber, Ohemeinde ge S 
— Kirhl. Rachrichten, Ueberſicht der neueften Yiteranır, Perfonalie — & 
vöhes Areunde, 


Geſchichte. 


Knochenhauer, Th., Geſchichte Thüringens zur Zeit des 
Landgrafenhauſes. 1039— 1247. Mit Anmerkungen berartg 
K. Menzel und Vorwort nebit Lebeneſfkizze des Beifaneni 
R. Ufinaer Gotba, 1871, F. 9. Pertbes. (XVI, 375 2.4 
2 Ihlr. 

So ſehr es uns freum muß, daß durd die Mübmal 

Menzel's das unvollendet hinterlaflene Anodenhaueridt - 
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br ER —*5 Peer ift, um fo mehr wird unjer | umfaffenden Fürftenwürbe zu behaupten, Ueberdies lann auch 


Bedauern auf's Neue rege über ben frühen und ſelbſtgewählten 


Ind des Verfafferd. Die begleitende Lebensfcizze von Uſinger's 
Hand verfolgt in ihren Einzelheiten die Entwicklung eines Seelen- | 


leiden: in Anochenhauer, das zu jenem traurigen Tode führte; 


ganz werben und bürfen aber wohl nie die legten Motive bes. | 


ielben zur öffentlichen Stenntniß kommen. 
Denn nun auch die Örundjäge der Herausgeber, den Tert 


‘ bindung mit jenem trat, 


v3 Werkes möglichit unberührt zulafien, volltommen zu billigen | 
find, jo ergeben fi bie und da doc einige Unzuträglichteiten; | 


Anndenhauer jelbit hätte vielleicht jpäter vor dem Erſcheinen 


nanche Abänderungen getroffen, namentlich wohl hinfichtlich der | 
| Kaiſer auf italienischen Zügen, bald in deffen Abweſenheit in 


Einleitung, mit der das erite Gapitel des erſten Theiles in fait 
törende Concurrenz tritt. Andrerſeits bat „ſjeit Knochenhauer 
kine Feder niederlegte, 


beſonders die Urkundenkritik manche 


Fertichtitie gemacht, und während er noch an der Echtheit mancher | 


srtundliher Zeugniſſe feftbält, die ihm durch Unverträglichkeit 
nit anderen Berichten öft genug die Klarlegung des Sadıver- 
saltes erihweren, lann Menzel bei feiner gründlichen Kenntniß 
des thäringiichen Urkundenmeiens ſchon weiter geben, verweiſt 
indeb jeine Refultate in beicheidene Anmerkungen p.23, 35,308, 
20, 315, 342. Bei einer ipäteren Revifion hätte Knochenhauer 
rielleicht auch jelbit Abjtand genommen von den vielen Ber- 
authungen über Theilnahme der Yandgrafen an Reichägeichäften 
ns yällen, wo Quellenzeugnifle fehlen, nur auf Grund der Be— 
teiligung anderer Fürſten oder des Berbältnilfes der Land- 
ztafen zum Sailer. In einigen Fällen z. B. p. 147 beim Zuge 
von 1054 nah Italien ſieht fich jogar der Herausgeber ſchon 
ja Zweifeln genöthigt. Diefe kleinen Ausftellungen vermögen 
indek auf feine Weile das große Verdienit des ganzen Werkes 
ze ihmälern. Würdig, oft jogar durd reichhaltiges Material 
on Anſchaulichkeit und geſchickter Darftelung überlegen, reibt 
ich dieier zweite Band an die früher veröffentlichte „Geſchichte 
lbüringens in der farolingiichen und ſachſiſchen Zeit.“ Hier 


‚ dem.Berlöichen nahen Haufe neuen Glanz zu verleihen. 


gilt es einen energilchen Kampf gegen weit verbreitete und tiefe | 
genurzelte Sagen wie gegen die einfeitige Tradition der Reine 


bardtöbrunner Mönche. Die reich ausgeſchmückten aber doch ganz 
vrihmommenen und verzerrten Geftalten derjelben werden fait 
ganz vernichtet, aber an ihre Stelle treten auf Grund befler be— 
glaubigter Zeugniffe lebensvolle politiiche Charactere, die ihr 
Hans von geringen Anfängen unter ben verſchiedenſten Berhält- 
fen und mit Benugung mannigfacher Mittel, zumeift aber 
such eigene Tüchtigfeit, zu einem der geadhteften und mädtigiten 
Särftentbümer emporzubeben willen. Die Verwandichaft Ludwigs 
res Bartigen mit Staifer Konrad Il, feine Herkunft von außer 
salb, feine Ausftattung mit einer thüringiſchen Grafſchaft durch 
Nainz, die romantijche Haft und Flucht Ludwig's des Springers 
vom Giebichenftein, die Gründung der Wartburg durch ihn er 
weiſen fi zwar als völlig unbaltbar, dagegen ſehen wir fie zuerft 
im Süden und im Norden Thüringens wohl begütert, im Beſitz 
einer Gentgraffchait, in den Kämpfen Heinrih’sIV und V mit 
Firde und Fürftentbum oft ohne allzufeſte Parteinabme an 
Anichen gewinnen. Die Heirath mit ber Pfalzgräfin Wittwe 
belbeid (1085), obwohl Ludwig nicht ganz frei von Schuld 
em Zode ihres Gemahles, und die Vermäblung feines Sohnes 
wiederum mit der Erbtochter bes heifiihen Örafengeichlechtes der 
Biſonen find nad Knochenhauer die hauptſächlichen Stufen des 
Emporlommens, wofür wohl aber nach unjerer Anficht auch die 
Eonfiscation der Elbertinifchen Befigungen durch Heinrich IV 
aoch eine weit größere Bedeutung als ihr hier zugewieſen wird, 
gehabt zur haben ſcheint. Den vollenbetiten Ausdrud indeß für 
die erlangte Macht gab 1130 die Uebertragung ber Landgraf- 
Ihaft im Thüringen durch Lothar von Hermann von Wurzenburg 
auf den jüngeren Ludwig, dem es geitüßt auf jeine heimiſchen 
Seftgungen weit beſſer als jenem auswärtigen Machthaber ge 
lang fich im diefer den ganzen thüringiſchen Stamm aufs Neue 


fein perfönlicher Einfluß auf Kailer Lothar nicht gerade unbe 
deutend geweſen fein; dennoch ergriff er feineswegs entichieben 
Partei für die welfiichen Intereſſen, ſondern näherte fich dem 
eben zur Regierung gelangten ſtaufiſchen Hauſe mehr undemehr, 
bis er durch die Verlobung feines Sohnes gegen Zufiderung 
der Erblichteit der Landgrafenwäürde in verwandtſchaftliche Ver- 
Auch Ludwig den Eifernen, ben bie 
Reinharbtäbrunner Weberlieferung wie Gaejarius von Heiſter⸗ 
bad als ſchrecklichen Tyrannen darzuftellen fi bemüben, jehen 
wir jegt währeud feiner langen Regierung (1140— 1172) bald 
im Kampfe mit der Kirche und mit den Welfen, bald mit bem 


der Reichsregierung mit Energie und nicht ohne Erfolg für fein 
Haus und fein Land thätig. Nicht minder tüchtige Eigenſchaften 
lernen wir troß alles lirchlichen Sinnes aud in Ludwig dem 
Frommen namentlih bei ben legten Kämpfen Heinrich's des 
Löwen kennen. Dann folgt ein lebbafter aber tiefer Schatten 
nicht entbehrendes Bild der durch die Kämpfe im Reich wie im 
' engeren Baterlande tief bewegten Zeit Hermann's I, ber bei viel» 
ſachen hoben politifchen Beftrebungen doch des inneren Haltes 
entbehrte. Andererfeits erfennen wir in dem lebten Ludwig bei 
aller ihm beigelegten Heiligkeit einen politiſch einfichtsvollen und 
fraftvoll thätigen Fürften, den nur ein zu früher Tod an einer 
ausgedehnten auf Erwerbung ber Anmwartihait auf Meiken, 
Lauſitz und vielleicht fogar Preußen begründeten Weiterbildung 
feiner Macht hinderte. Noch war es dem Bruder Ludwig's, 
Heinrich Rafpe, beſchieden, die höchſte Würde im Reich, die 
Königskrone zu erlangen, aber weder jeine Vormundſchaft für 
den früh dahinjterbenden Neffen Hermann IL, noch jeine eigene 
Herrſchaft, noch die gerade nicht rühmliche Wahl zum Könige 
und die furze Behauptung in diefer Stelle waren ——— 
ein 
Bruder Conrad war ſchon vor ihm mach nicht unbedeutender 
Ihätigfeit im deutſchen Orden und in der Vermittlung des 
Streites zwiſchen Friedrich LI und ber Kirche linderlos veritorben, 
und fo riß auch Heinrichs Abfterben ohne männliche Nadfolge 
das Land in den heſtigen unbeilvollen Erbfolgeftreit zwiſchen 
ben Häujern Meißen und Brabant. Dieſe Andeutungen mögen 
genügen um zu zeigen, in welch' anderem Lichte Thüringens Ge— 
ichichte durch die vorliegende gleich eingehende wie forgfältige 
Arbeit ericheint, ganz bejonders aber verdienen ſchließlich die 
Eapitel noch befonders hervorgehoben zu werden, in benen Knochen- 
bauer mit hiſtoriſchem Scharfblid und geiftreihem Shwunge den 
dem thüringiichen Stamme zu gewiejenen Antheil an ber poli— 
tiſchen Entwidlung bes geſammten Vaterlandes (p- 91111) 
erörtert und namentlich bei den Ueberbliden über die einzelnen 
Fürften (p 215— 222,236, 289— 296, 328— 332, 365— 375) 
Harlegt, melde Stellung die verjhiedenen Kaiſer in ihren je 
weiligen politifhen Syftemen der thüringiichen Landgrafenwürde 
zuzuweiſen beabfihtigten und melde Macht bie einzelnen 
Glieder des älteren landgräfliden Hauſes bald im Einklange 
bald im Kampfe mit jenen fich zu behaupten und zu erringen 
mußten. —m. 








Bröder, Dr. L. O., Frantreid | in den Kämpfen Der Homann, 
der Germanen und des Ghriftentbums, Hamburg, 1972, Grüning. 
(2698 5. u, 2 Bl. gr. 8.) 1 Thlr. 


A. u. d. T.: Geſchichte von Franfreih. 1. Dand. 


Eine ſehr beachtenswerthe Arbeit, auf jelbftändigem, ein» 
dringlichem, verftändnigvollem Quellenftudium beruhend. Das 
Eulturgeihichtlie, die Bildung und Miſchung der Spraden, 

' der fittlichen und religiöfen Vorſtellungen, die Berührung von 
Antitem und Barbarifchem, von überreifer Cultur und unreifer 
Rohheit in dem Innern dieſer Menichen und jodann aud in allen 

| Formungen des äußern Lebens, die fie geftalten, wird auf Grund 
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tüchtiger Beherrſchung auch der feltener benugten Quellen mit 
viel Einfiht und hiſtoriſchem Takte Har gelegt; die politische 
Geſchichte erhält dadurch erft ben richtigen Hintergrund. Die 
Darftellung ift Har, präci3, aber nicht gerade leicht fließend. 
Der Leſerlreis des ſehr ernft angegriffenen Werkes wird ein nicht 
jehr großer, aber ein erlefener fein; lateinifhe Anmerkungen, 
Eitate aus oft entlegenen, wenig verwertheten Schriftftellern 
werden, wie die ganze Anlage des Buches, ben großen Haufen 
fern halten. Der richtige Leſer dieſes Werkes ift der junge Stu. 
dierende, der nah jehr gründlicher Gymnafialbildung in ben 
eriten Semeltern des alademiſchen Studiums fih zu quellen 
mäßigem Studium der mittelalterlihen Geſchichte vorbereiten 
will. Er wird fiher Anregung und eine Fülle von richtigen 
Gefichtspunften finden. Diefer erite Band reicht bis a. 561, 
Bei dem offenbar jehr jorgfältigen Erforfchen der Quellen be 
frembet es, eine gleich erichöpfende Verwertbung der neueren 
Literatur zu vermiffen; nicht nur fehlt e8 an Berweijungen auf 
diefelbe, welche doch gerade von dem fraglichen Leſerkreiſe beſon— 
ders verbanft würbe, offenbar hat der Berf. von wichtigen neues 
ren Arbeiten auf diejem Gebiete auch nicht genügend Kenntniß 
genommen; befonders auf dem Gebiete der Verfaſſungs- und 
Rechtsgeſchichte macht ſich dies fühlbar und wäre in den folgen- 
den Bänden zu vermeiden. Dagegen ift Religiondweien und 
Theologie, dann Schule und Literatur mit befonderem Fleiß und 
Geſchick gearbeitet und wir fönnen nur wünſchen, daß der Verf. 


in Leitgeb's Berzeichniffe, welches auch einige der von Reyer 
citierten Arbeiten nicht enthält, nur bei einigen wichtigeren 
Unterfuhungen geſchehen ift. (Vergl. Botanische Zeitung 1570, 
S. 258 ff.) 


Schrauf, Dr. Albr., Atlas der Krystallformen des Mineral- 
reichs. 1. Liefrg. Wien, 1871. Braumüller. (Tafl. XI—XX nebsi 
10 Bl, Text gr, 4.) 3 Thlr. 

Das erfte Heft diejes Atlas erfchien im Jahre 1865 und 
bald darauf ſah der Herausgeber ſich zu der Anzeige veranlakt, 
daß die Fortſetzung wohl eine geraume Zeit unterbrochen werden 
müſſe, weil der bisherige trefflihe und namentlich in fryitallo- 
graphiſchen Daritellungen geübte Eonftructeur und Zithograph 

Objieger dem Unternehmen feine Mitwirkung entzogen hatte. 

Faſt mochte man glauben, daß der höchſt umfangreich angelegte 

Atlas nicht über das erfte Heft hinauslommen würde, als zur 

Freude aller Befiger deſſelben die zweite Lieferung erfolgte, bei 

welder Schrauf jelbft die Eonftruction ber nicht minder qut aus 

gefallenen Kryftallfiguren bejorgt bat. Das vorliegende Het 

umfaßt abermals 10 Tafeln, die fich ſammtlich noch auf mit A 

beginnende Mineralien beziehen und bringt den Anglefit mit 

75 Figuren, Anhydrit (5), Anortbit (18), ged. Antimon (5), 

Antimonit(19), Apatit(36), Apbanefit(2), zuſammen 160 Zeid: 


‚ nungen, darunter mande hier zum erftienmale veröffentlichte Com— 


für die folgenden Jahrhunderte die gleiche forgfältige Hingebung | 
bethätige. Wir werden ibm in dieſem Falle ein für die Kul. 


turgeihichte Frankreichs höchſt wichtiges Werk verdanten. — 
Kleine Ungenauigkeiten im Detail werben am beften durch auf- 
merljamere Beobachtung der neueren Literatur vermieden werben, 
welche wir dem Verfaffer nohmals enıpjeblen. 





Zeitfhrift für fhweizer. Statiftit. Ned.: W. Gift. 1. D,eHeft. 
Inh.: M. Dettling, das Unterrichtsweien des Kant. Schwyz. 

Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch Dargeitellt. — Alb. Wyttenbach, Mortalität der 

Stadtgemeinde Bern im Berichtjahr 1870, — Der Staatshansbalt 


binationen oder jolde mit neu ermittelten Flächen. Ju den vie 
len neuen Beobachtungen bot des Verf.'s Stellung an einer der 
erften mineralogiihen Sammlungen mannichfache Gelegenbeit. 
Auch bier hält Schrauf jelbftiredend an jeiner ijolierten Aufiai, 
jung des rhomboedriichen Syſtems feit, welches auf rechtwinkelige 
Aren bezogen wird, Nah dem Brauch der Wiener Schule ilt 
die Neumann» Miller’iche Bezeichnungsweiſe in den Wordergrund 


‚ geftelt. Dem ebenjo dankenswerthen wie mühevollen Werte wird 


ber Arbeiter in der Landwitthſchaft. — K. Müller, zur Berufs | 


ſtatiſtik des Kantons Zürich. — Böhmert, die Berbandlungen der 
Zürcher ſtatiſtiſch »volfawirtbicbaftt. Geſellſchaft über die for. Frage. — 
Beilagen. — Zur Erhebung über das jchmeizerifche Armenweien, — 
Misrellen; Literatur, 





zz — 


J Maker Nenfcaften. 


Reyer, Dr. Alex., Prof, Leben und Wirken des Naturhisto- 
rikers Dr. Franz Unger, Graz, 1871. Leuschner u. Lubensky. 
(1 BL., 100 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Obgleich bereitö mehrere Aufiäge über Franz Unger's Leben 
erjdienen find, jo begrüßen wir doch Reyer's Biographie deljel- 
ben mit befonderer Freude, weil ſich ihr Verf. darin, wenn er 








gewüunſcht. 
des Kantons St.Gallen. — A. Krämer, die Gewinnbetheiligung — 


| gewiß von allen betheiligten Seiten ein raſcher Fortgang ın 


ber bisher innegehaltenen Form und bie weitefte Verbreitung 


Hagenbach, Ed., Prof,, die Zielpunkte der physikalischen 
Wissenschaft. Rectoratsrede gehalten am }. November 187», 
Leipzig, 1871. F.C. W. Vogel. (428. gr. 8.) 6 Sgr. 


Das Schriften fchildert, wie ſich durch die ganze Entwid- 


' lung der Phnfit eine Hindeutung auf eine dereinſtige vollendete 


aud fein Fachgenoſſe des verftorbenen großen Naturforfchers ift, 


jo doch durchaus als Geiftesgenofle deflelben zeigt. Never, jelbit | 


mit Unger eng befreundet, bat, geftügt auf die erwähnten Ar- 
beiten Neilreich's, Leitgeb's und Schmidt's und unter 
Benugung von Tagebüchern, Eorreipondenzen und mündlichen 
Notizen, die ihm die Familie und Freunde Unger’ zur Ber- 
fügung geftellt batten, feine Aufgabe mit der warmen Hingebung 
und in dem freifinnigen Geijte gelöft, welche Hauptzüge von 
Unger's Charalter waren, und welde auch dem nicht fehlen durf— 
ten, ber ein treffendes, lebendiges Bild von dem ſtürmiſchen Ent- 
mwidlungsgange einer jo vielfeitigen, poetiihen und doch jo mah- 
ren, gründlichen Natur entwerfen wollte. Ref. glaubt, daß dies 
dem Verf. gelungen ift, und daß auch Viele, die ihrem Fache nad) 
Unger ferner fteben, die Heine Schrift mit Intereſſe leſen werden, 
Ferner bat Reyer mit großer Sorgfalt die ſammtlichen Schriften 
Unger's zufammengeftellt und deren Inhalt furz angegeben, was 


Durchfuhrung der mechaniſchen Theorien in allen Disciplinen 


der Naturlehre erkennen läßt, daß in diefen Convergenipunft 
alſo das Ziel der eracten Naturforſchung zu fegen ſei. Nicht jo» 
wohl Neuheit der Gedanken als Popularität der Daritelung 
und geihidte Auswabl des zur Erläuterung angezogenen bitte: 
riſchen Materials möchten es rechtfertigen, daß einer Belegen 
heitsrede ein mehr wie im ftrengiten Sinne bes Wortes epbemeres 
Daſein durch die Publication gegeben worden iſt. Zn. 





Spivefter, Gottl., Raturftudien, gebildeten und finnigen Leſern 
widmet. Mit 19 Holzſchn. Gütersleh, 1871. Bertelsmann. (AN, 
208.8) Sgr. 
Das Buch iſt, wenn auch Ref. an der Manier des Beris 
manches auszufchen bat, doch wicht uneben, und fann, wie der 
Verf, wunſcht: „gebildeten und finnigen Lejern “, d. b. ſolchen 


‚ empfoblen werden, die fih aus der Betrachtung der Natur einen 


mebr als oberflädlichen Genuß, eine geiftige Anregung verſchaf-⸗ 
fen wollen, ohne befähigt und gewillt zu fein, fich auf dem müb- 
fanıen Wege eines eingehenderen Studiums dur die Einjel- 
beiten ber naturwillenichaftlihen Lehren durchzuarbeiten. In 
Borworte heißt e3: „wenn der Perf. der Anficht ift, dab zu 
richtigen Auffaffung der Natur eine religiöje Grundftimmung 
geböre, jo bat er fich dagegen davor zu hüten geſucht, dab er 
etwas in die Natur gelegt hat, was nicht darin liegt ....; er bat 
ih feiner blumenreihen Sprache und geiftreichen Darftellung 
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befleißigt“. Das legtere ift richtig und kann Ref. bezeugen, daß 
die in den verichiedenen Heinen Aufſatzen mitgetbeilten Ihat- 
iahen im Mejentlihen den wiflenihaftlihen Refultaten ent» 
iprehen. Dagegen ift der „religiöjen Grundſtimmung“ aller 
dings nach dem Geſchmacke des Ref. ein zu großer Spielraum 
gegeben, ihm würde es beſſer gefallen haben, wenn ber Berf. dem 
teligiöſen Gemüthe des Leſers überlafien hätte, aus jeinen finni« 
gen Naturbildern die Nuganmwendung jelbit zu ziehen, anftatt fie 
etwas anjpruchsvoll und zumweilen myſtiſch unklar vorzutrapen. 
Bas kann man fi 5. B. bei dem Sage auf ©. 89 denfen: 
„Bas ift von jenem elettriihen Grundgejege (Anziehung und 
Abſtoßung) der Grund fonft, als urfprüngliche göttliche Veran» 
Haltung, al3 ewig unveränderliches Wollen der Gottheit, das 
diefe Art Sein für den Zwed ihrer Welt für unerläßlid, unum« 





sänglih, für allein entiprehend hält?“ Solder Phrajen finden | 


fih mehrere und ganz regelmäßig ſchließt jedes Naturbild mit 


einer teleologijhen Nukanmwendung. Trogdem wiederholt Ref., | 


daß er die mit richtiger Darftellung der Thatjaden, mit warmer 
Empfindung und in angenehmer Form gejchriebenen Natur— 
ftubien den „finnigen Leſern“ empfiehlt. 


Meissner, G., Untersuchungen über die elektrische Ozon- 
erzeugung und über die Influenz-Elektrieität auf Nicht- 
Leitern. (Aus d. 16. Bde, d. Abhdlgn. d. kgl. Ges, d. Wiss. zu 
Göttingen.) Göltingen, 1871. Dieterich, (109 $. 4, mit 1 Taf.) 
I Thlr. 15 Sr. 


Durd die vorliegenden Unteriuchungen werben zwei bemer- 
lenswerthe Thatjachen feftgeftellt. Erjtens, daß die Ozonerzeu- 





gung nicht ſowohl die Folge einer Ausgleihung entgegengejeßter | 


Eleltricitäten durch den Sauerftoff hindurch ift, als vielmehr und 
vielleicht allein eine Folge zunehmenden oder abnehmenden 


Sadungszuftandes. Zweitens, dab eine Herfegung der Hoblen- | 
häure in Kohlenoryd und Sauerftoff durch die Eleftrifierung er- | 
folgt und zwar wiederum nicht durch die Funkenbildung, ſondern, 
wie die Ozonerzeugung, durch wechlelnde Labungszuftände. Der | 
Verf. giebt eine jehr ausführliche Darftellung jeiner Erperimentier- | 


methode und Beichreibung der angemwendeten Inſtrumente, jo 
dab eine Wiederholung der Verſuche leicht if. Sehr unbequem 
für die Benugung der Abhandlung, namentlich auch zum Zwecke 
der Nachbildung der Verſuche, ift ed, dab der Verf. uno tenore 
feine Unterfuchungen mittheilt. Keine Ueberſchrift und fein Re 
gifter giebt den Inhalt der Nummern an, feine überfichtlichen 
Rejultate werden zufammengeftellt und man muß die ganze Ab» 
handlung wieder durchluchen, um einen beftimmten Verſuch, auf 
den man gerade achten will, wieder aufzufinden. Ye reicher eine 
Abhandlung an Einzelheiten ift, wie gerade die vorliegende, um 
io mehr müßte der Verf. auf eine Mare Dispofition Werth legen. 


Unterfuhungen zur Naturgefhihte des I und der Thiere. 
Hrteg. von Jar, Moleſchott. 11. Bd. 1. Heft. 

Inb.: &. Leop. Rovida, über das Wefen der Harncylinder. — 

G. Bizzogero, Über den Bau der gejchichteten Plattenepithelien. — 

Derj., über den Bau des Schnengewebed, — Derf,, über Ent 





Benzovlderivate des Hydroxvlamins. — H. Hübner, wie entiteht die 
Saliculfänre aus der Brombenzorfäure vom Schmeljpunft 155%? — 
Erlenmeyer w. Hell, über Balerianfäuren verichied, Urfprungs. — 
9.8. Perkin, hber Anthraflavinſäure. — Ramfav u. Aittig, über 
eine nene Bildungsweife der Orthotoluvlſäure. — Nud. Fittia, fiber 
die Romenclatur der aromat. Berbindungen. — 9. Roſenſtiehl, 
über eine analyt, Trennungsmetbode der beiden ifomeren Tolnidine. — 
9.6. Armitrong, Beobachtungen über die Nitrochlorpbenole. — 
Dumas, über die Verbrennung des Koblenitoffs durch Saueritoff. — 
Loſſenu. Schifferdeder, über Iſuretin, eine dem Harnitoff iſo— 
mere Baje. — Kleinere Mittbeilungen. 


Journal für prakt. Chemie gegründet von D, 2. Erdmann, breg, 
u. redia. von Herm. Kolbe, N. F. 5.®p. 1. u. 2. Heft. Leirzia, 
Ambr. Barth, 

Inb.: P. Grieß, über Uramidodinitrovhenvlfänre und einige 
Abköümmlinge derfelben, — F. W. Krede, über die Beziebungen der 
Drebumgsfäbigkeiten organif. Körwer. — H. Kolbe, ein unbefangenes 
frang. Urtbeil.— Friedelu. Silva, üb. die Einwirkung des Eblors 
anf Jſopropolchlorũr. — E. Grimeaux, Derivate des Tolulendloride. 
@. Schmidt, über die Einwirkung von flüffigem Pbosaen anf 
einige Amide. — R. Hermann, lnterfuhungen über die Berbins 
dungen des Tantald, — 5. Kolbe, über Schoefing’s Methode der 
Trennung von Kali und Natron. — E. Paterno, Einwirkung des 
Ghlorbrompbosphors auf Ghloral. 


Botanifhhe Zeitung. Red.: H.v. Mobil u. A.deBarv. 30. Jahrg. 
Nr. 10—12. 


Anb.: I, Baranepfn, Gutmiclungsgeibicte des Gymnoaseus Reessil. — MW. 
Hieronsmus, Bemerkum übe die Blütbe von Guphorbia u. sur Deutung 
fogen. ariler Antheren. — Fitteratur, Verſonalnachrichten, @efelidhaften. 


Der Raturforfcher. Hrög. von Wilh. Sklarel. 5. Jahrg. Rr. 11—13. 
Inb.: Tas Wärmeireftrum des Sonnen + und des Kalklichtes. — Einfluß äußerer 
Beartationsbebingungen auf Die merpboloa. Ausbildung von Algen. — Zut rbei. 
Beichaffenbeit der Sonne, — influß des Leuchtgaſes auf Die Baumvegetation.— 

Die Veränderungen in der fhii, u. erflarrenden Laba. — Thierzelluloſe u. Bilanzen, 








ellulofe. — Die Spehtren der Aohlenſtoffverbindungen. — Berſuche mit einem 
cuerbaten Luftſchiif. — Die Eruptionen auf der Sonne, — lieber Aduinik u. 
Kontagien. — Mesierofe Ummanblung der verſchied. Modififationen des Phoe ⸗ 


vhors. — Aadenalgen vegetir, in den ;jellen won Meoien. — Kl. Mütheilungen. 


Ghemifches Gentrafblatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Ar. 11—13. 


Iub.: Wochenbericht. — W. Anor, dem. Beitrag zur Phofiolegie der Flechten. — 
A. Gohn, über Bacterien. — 9. @. Bufteed, über das in den Fönigl. aroßbrit, 
Müngen in Oftindien fiblidre Verfahren um Probiren des Sübere. — Kleine 
Mittbeilumgen; Techn. Rotiyen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
1) Andocidis Orationes ed. Fridericus Blass, Leipzig, 1871. 


Teubner. (XVII, 110 8.8.) 12 Sgr. 


2} Dinarchi Orationes adjecto Demadis qui fertur fragmento 
ed. Friderieus Blass. Leipzig, 1871. Teubner. (XX, 80 5. 8.) 


10 A 

era Biblioth. seriptor. graecor. et roman. Teubneriana.) 

Mit den vorliegenden zwei Bändchen ift die Reihe ber atti- 
ſchen Rebner in der Bibliotheca Teubneriana abgejhloffen, und 
zwar darf es als ein günftiger Umftand betrachtet werden, daß 
derjelbe Herausgeber, dem die Bearbeitung bed Hyperides über- 
tragen war, bie Herausgabe der drei zulegt noch übrigen Rebner, 
Antiphon, Andocides und Dinar, nicht bloß übernommen, jon- 


‚ dern aud) in kurzer Zeit beendigt hat. Denn da der Tert biejer 


widlung des jecundären Gliom der Leber. — G.%,Rovida, ber | 
Benenpuls. — Molefhottn. Piſo-Borme, über die Daritellungsr | 


weile und bie eg! des Alimmerepitbelde. — Molejhott | 
© eigenthümlichen Zuftande der Ueberlieferung ganz außerorbent- 
liche Schwierigkeiten zu überwinden hat, jo war eine in fi} über- 


u. Aubini, zur Kenntnih des Chondrine. 
Flora. Ned.: Singer. 55. Jahrg. Nr. 4—6, 

Inh: A Ranip, Reifeerinnerungen. — 6. Hartmann, eine 
Bemerkung zu Hrn, Dr. A. @. Sauter's Auffage in „Flora 1871, 
Rr. 24.” — G. Haßkarl, Chinakultur auf Java, — 93. Müller, 
Beitätigung der R. Brown’schen Anficht über das Cyathlum der Eur 
vborbien, — F. Arnold, lichenolog. Fragmente. — I. Klein, zur 
Anatomie junger Goniferenwurzeln, — Literatur; Botanifche Notizen; 
Anten Spring (Refroloa). 


Zeitſchrift für Chemie. Hrog. von F. Beilftein, R, Fittig u. ©. 
Shbner. 14, Jabra. N. F. 7. Bd. 18, u. 19, Heft. 1871, 
Inb.: 





Ad. Baever, Über eine nene Klalfe von Karbitoffen. — | 


| 





®, Stacdel, über Benzophenoniulfofäuren. — W. Kofien, über 


drei Rebner im Weſentlichen auf gleiher Orundlage beruht — 
wir meinen die Handſchriftengruppe ABLZ, in welcher aud 
aus und Lycurg überliefert find — und die Kritik bei dem 


einftimmende Behandlung der genannten Redner durchaus wün« 
ſchenswerth. Andocides ift verhältnigmäßig gut überliefert, jelbft 
wenn man in Anfchlag bringt, daß bier die Eontrole durch den 
Oxoniensis fehlt, mithin manches Verderbniß fih der Entdedung 
entziehen mag. Hr. Bla hat nit nur mit befonnenem Urtbeile 


ı aus der Weberlieferung und ber großen Anzahl bereits vorlie- 


gender Eonjecturen das Befte ausgewählt, fondern auch nad 
eigener Vermuthung nicht wenige Stellen, darunter einige gan; 
zweifellos, verbefjert Die Brauchbarkeit diefer trefflihen Hand» 
ausgabe wirb dadurch noch erhöht, daß ebenfo wic im Hyperides, 
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Antiphon und Dinard) die kritiſchen Noten unter dem Texte bei- 
gefügt find. Beiläufig fei erwähnt, daß in $ 32 der unter Ans 
bocides’ Namen überlieferten, ihm aber fremdartigen Rede gegen 
Alcibiades ſtatt xarspyarausror nad) vielfältiger Analogie 
xareıpyaoudror erwartet wird, 

Im Dinar kommt zu der im Eingange erwähnten Hand» 
ichriftengruppe ber Oxoniensis, der belanntlid gar mande Un— 
fiherbeit in der Ueberlieferung bejeitigt, manche richtige Lesart 
allein bietet, aber dabei auch neue Schwierigkeiten zu lölen auf» 
giebt- Wenn als ausgemadt gelten darf, daß feine abweichenden 


Lesarten nicht auf Interpolation beruben, To bleibt fernermeit : 


noch der Nachweis übrig, wie einige tief verderbte und weit von 
der Bulgata entfernte Lesarten entftanden fein mögen. Sichere 
Anzeichen ſprechen dafür, daß die Urhandſchrift ftellenweife durch 
äußere Einflüffe unleferlich geworben war, daß dann hieraus die 
im Oxoniensis erhaltene Ueberlieferung gefloffen ift, deren Ur« 
beber die erfenntlihen Buchltabenreite aufs Gerathewohl und 
ohne Rüdfiht auf den Sinn zu griehiihen Worten und Formen 
zufammenjtellte, während fpäter, wie wir aus der Heberlieferung 
in AB(LZM) erjehen, ein tüchtiger Sprachlenner die verderbten 
Stellen durch Conjectur zu heilen juchte Die urjprüngliche 
Lesart wieder herzuftellen wird freilich an einigen ber ſchlimm— 
ften Stellen jhwerlic jemals gelingen, da durch den Oxoniensis 
zwar die Thatjahe der Verderbniß conitatiert wird, aber die 
unverfehrten Spuren derjelben nicht erhalten find. Einen be 
achtenswerthen Reftitutionsveriuh madht Hr. Blaß in der Rede 
gegen Ariftogiton $ 7; jedoch laftet immer noch auf der ganzen 
betreffenden Stelle der Verdacht eines tiefgehenden Berderbnilfes. 
Wir fönnen nicht umgehen, noch ein anderes Beiſpiel anzuführen. 
In $ 7 der Rebe gegen Demofthenes ergeben fih die Worte 
inreiv und Eryrdaare unverlennbar als Conjecturen, und zwar 
ilt Syreiv aus $ 8 entnommen, während duyrdaars den Eindrud 
eines farblojen Füllmortes macht. Fänden fi num im Oxonien- 
sis anftatt ber vollen Wortformen apalsgüs und anzkafare die 
lüdenhaften Buchſtabenreſte, weiche in der Urhandſchrift noch 
erfenntlich geweſen jein mögen, jo wäre vielleicht dem Verderbnik 
beizufommen. Wohl läßt fich jet nodh ahnen, daß in dem über» 
lieferten dxeivn opakepäg ein xgivar parsgüg ftedt, daß ferner 
in dea ein uriprüngliches den verborgen ift; aber unnAAdFars in 
der etwa zu erzwingenden Bebeutung sustulistis läßt fih nicht 
halten. Berjucht man nun dafür: xad du rag yaroudraz Iyrn- 
va andögpars, jo hat man die Spur der Ueberlieferung nicht 
minder aufgegeben als der Urheber der Vulgata, und überdieh 
ift einzuwenden, baß in dem fo geftalteten Sage eine Öliederung 
mit ad» und de zu erwarten fein würde. Aljo muß man, wie bei 
Antipbon, in folhen zum Glüd jeltenen Fällen bei der Bulgata 
Beruhigung faſſen, wie es mit Recht aub Herr Blaß thut. 
Weiter auf Einzelheiten einzugehen ift hier nicht der Ort; nur 
dus eine jei erinnert, daß in der Rede gegen Demofthenes 3 56 
zweifellos nerradpayuiar (jtatt merredpuruiar) aus dem Oxo- 
niensis berjuftellen war. 


Velsen, Dr, Fr. Ad. v., über den Codex Urbinas der Lysistrata 
und der Thesmophoriazusen des Aristophanes. Halle, 1871. 
Buchh. d. Waisenhauses. (53 S. gr. 8.) 12 Sgr. 


Der um Ariſtophanes jehr verdiente Verfaſſer führt in diejer | 


— 1872. #20. — Literarifhes Centralblatt — 18. Mai. — 





Abhandlung den unmiderleglihen Beweis, dab ber Urbinas, aus 
dem bie Juntina des Jahres 1516 geflofien ift, fein anderer | 
Eober ift al8 ber Ravennas, und daß die Nenderungen zweiter | 


Hand in bemjelben von Euphrosynus Boninus ftammen, der die 
Ausgabe vorbereitete. Die Demweisführung läht an Vollitändig« 
feit und Gründlichleit nicht zu wünſchen übrig, und das Reful- 
tat ift für die Vereinfachung des fritifchen Apparates zu ben 


gabe enthaltenen Stüden, von großer Wichtigfeit. Ref. kann 


! erit. eine Silbe darüber verliert— um fo jeltjamer, ba fril 


‘ find die 34 Seiten höchſt incorrect gedrudt: beifpieläweiie p 
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Veröffentlichung jeiner Eollationen, deren außerordentlid: Sargı 


falt auch dieje Abhandlung zu bewundern Gelegenbeit giebı, I 
fritiichen Ausgaben recht bald fortfahren. Arbeiten wie die mb 
liegende würden ſich dann bedeutend abfürzen laffen. gi 
Cebetis Tabula, K/fnros xivaf rce., praefat, est, app. ad 
verborum indiee instr. Frider. Drosihn. Leipzig, 1571. Teoh 
(XVI, 398. 8.) 6 Sgr. 
Eine jchülerbafte Arbeit, die der Bibliotheca Teubner 
nicht zur Zierde gereicht. Als Beiſpiel für das grammeti 
Willen des Herausgebers genügt es anzufübren, daß e. 35 
29, 2) öraw nollamıg dariv dösiv ſteht, ohne daß der 









Ausgaben richtig öre geben; zwei Zeilen weiter wird aus 
Didotiana der Drudfehler megedölor wiederholt. Ueberh 


3 009° für 063’; 16,15 guy für dr (bas Zift nad 3. 16 
rathen); 22, 3 worte; für vorres; 26, 13 Exrirug für dei 
31, 12 xaxdr für xaxor; p. 32, annot. 1 dyeuıwor für izuah 
34,1. 3. fehlt Z vor 'Ixaros. Zur Eharalterifierung dei it 
niihen Stiles des Herausgebers diene aus ber annot. p. |, 
das erquifite de verbo simpliei nulla partieipii foros d 
öoryxog in pin. reperitur; in der Praefatio p. VI, 3.12] 
wäre e8 intereffant zu willen, weßhalb recognosceret und 
daret ſteht flatt recognovit und emendavit, Aus der 
läffigen Gorrectur, dem grammatiſchen Schnitzer und dem ter 
nerhaften Latein jchließe man auf die Berechtigung dei Ha 
gebers, eigentlihe Kritil zu üben, und erlaſſe uns md 
Kritik. 


Han-wen-tschi nan. Syntaxe nouvelle de Ia lanzue Chin 
fondee sur la position des mots, confirm&e par l'analyse 
texte ancien suivie d’un petit dietionnaire du Äv 
des deux cousines et de dialogues dramatiques, Ira 
mot ä mot par Mr. Stanislas Julien de linstitul Vol; 
Paris, 1870, Librairie de Maisonneuve et Co, (435 85.8) | 

Wir haben den erften Theil von Herrn Profeſſor Julit 

Syntar in diejem Blatte 1869, Nr. 32 angezeigt. Inden 

uns auf diefe Anzeige beziehen, geben wir nur kurz den da 

diefes zweiten Theiled an. Der erfte Auffag p. 1—133 iM 

bloßer Abdrud des vor 30 Jahren erſchienenen Auflage ® 

Profefjor Julien’s „Examen critique de quelques page 

Chinois relatives à l'Inde, traduites par Mr. Pauth 

accompagns de discussions grammaticales sur ce: 

rögles de position qui, en Chinois, jonent le möme röle que 
flexions dans les autres langues, im Journal asiatique ! 

Mai. Julien ift befanntlich auf Bautbier ſehr jchlecht zu F 

und äußert ih p.XV malitiös: que Mr. Pauthier z6— 

meritö des études chinoises et lenr a rendu un serricat 
vivra & jamais dans la m&moire des sinolognes en traduld 
les douze pages de Chinois qui m’ont fourni la matiet 
l’Examen critique, des Exercices pratiques et du Sie] 

expose. On ne peut, en effet, s’empöcher de reconnaitre 4 

ses 653 erreurs que j’ai relevees d'une manidre purenml 

scientifique, forment une excellente cacographie Cbi 
que le sinologue le plus fort, le plus profond et le 
ingenieux n’aurait jamais su composer et qui fait re 

d'une manidre 6clatante les principes que le premier 4 

ductsur avait oubli6s ou möconnus. Die beiden außerden 

wähnten Aufjäge gegen Pauthier's Vertheidigung im Jow 

Asiatique t. XII von 66 und 67 habe er zu michte gemadt 

den Exercices pratiques Paris 1842. 270.5 und ind 

Simple expose d’un fait honorable, odiensement denal 

dans un libelle röcent de Mr. Pauthier, suivi de la 


‚ tation de sa dernidre röponse etc. Paris 1842. 215 €. 5,4 
Ihesmopboriazujen und zur Lufiftrata, den beiden im jener Aus- | 


indeß den Wunſch nicht unterdrücken, der Verf. möchte mit der 


diefe aber doch nicht wieder abdruden laſſen, wie er erſt wol 
Der zweite Aujjah p. 140-308 ift ein Dictionaire des le 
tions les plus remarquables du roman chinois Yu-kiao li, 
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deux cousines. Bon diejem hat Abel Rémnſat befanntlich 
eine franzöfliche Meberiegung mit Benugung einer ältern heraus» 
gegeben: Yu kiao li, ou les deux cousines, roman. Paris 1526 
ivol, und 120, und Julien fpäter eine verbeflerte: Les deux 
cousines, roman chinois, traduction nourelle accompagn& d’un 
commentaire philologique et historique par St. Julien &d. 2. 
Paris 19864 2 vol. 8. Er erklärt nun in dem Wörterbudhe 5000 be- 
merfenswerthe der elegantejten und jhwierigften Redensarten und 
:8 joll den Studierenden bebülflich fein, die neuere Sprade zu 
verttehen, zu Sprechen, aber auch einen Theil aus einem andern 
dineſiſchen Roman Hao-khieu-tschhuen, den Francis. Davis 
unter dem Titel: The fortunate union englifch überjegt beraus- 
gegeben hat. Dies Wörterbuch iſt ſehr jhäpbar zur Förderung 
des Verftändnifjes der neuern hineftichen Sprache. Zu bedauern 
it nur, dab Prof. Julien nicht den chineſiſchen Text des Yu kiao 
li mit herausgeben lonnte, da diejer hineftiche Roman in Paris 
in mehreren aber vielfadh incorrecten Ausgaben vorhanden, aud) 
in europaiſchen Bibliotheten, die jonft manche ineftiche Original- 
werle enthalten, wie der Münchner Staatsbibliothet, fehlt und 
an Wörterbuch zu einen nicht herausgegebenem chineſiſchen 
Zerte zu publicieren, doch etwas unpaffend ilt. Zwar hatte 
3.68. Levaſſeur den Tert autographiih herauszugeben 
angeſangen. Yu-kiao li, Roman chinois, traduit par Mr. 
Abel Römusat, Texte autugraphi6 et publie par J. C. V. 
Lerasseur Paris 1829. 8. Aber er ift nicht über die beiden 
eiſten Capitel hinausgelommen. Julien giebt aud fein voll» 
Händiges Wörterbuch, jondern, wie er jelbft jagt, nur die jhwierig« 
fen Redensarten ohne die Ausſprache der chineſiſchen Charactere 
und das Wörterbuch üft jehr kurz gehalten; es fehlen jelbft viele 
Idiwierige Redensarten, die er in feiner Meberjegung des Romans 
in den Roten erläutert, fiche die Borrede dazu p. XXVI ff. Der 
dritte Auffatz p. 309—406 Tschao-chi-Kou eul L’Orphelin de 


la Chine, tragedie chinoise en cing actes, traduction mot & | 
ut des dialogues des trois premiers actes, giebt den ine» | 
fihen Tert mit der Ueberſetzung aber nur der drei erften Alte. | 
Cr hat eine franzöſiſche Ueberjegung, der ganzen Tragödie ihon | 


Farıs 1834 89 herausgegeben; hier läßt er nur die Ariettes en 
vers aus, die mehr zum alten Stile gehörten als zur Gonver- 
Jationsiprache, zu der er hier anleiten wollte. 

P. 409— 435 giebt er Ueberjegungen der verſchiedenen 
Rcenfionen des eriten Theiles jeiner Syntaxe nonvelle, darunter 
auch die de3 Verf.'s diefer Anzeige im literariichen Gentralblatte 
und jhließt mit einer Lifte feiner fämmtlichen Schriften. Er 
denlt nah p. 140 auch noch eine bedeutende Anzahl alter Namen 
und Ausdrüde aus der Geihichte, Fabel und Mythologie in 
Form eines Wörterbucdjes zu publicieren, die er feit mehr als 
‚30 Jahren gejammelt babe und die nidht nur in ben Wörter 


büchetn der europädiſchen Sinologen, jondern auch in den meiften | 


dinfichen fehlten. Ein ſolches Wörterbuch wird von großem 

Nupen fein, und es ift zu wünſchen, daß bei Hrn. Prof. Julien's 

hohem Alter die Ausführung ihm noch geftattet fei. 

\ chinese and english Dictionary by the Rev. W. Lob- 
scheid. Hongkong, printed and published by Noronha et sons, 
agents in Europe Henry S. King et Co., 1871. (592 S. Fol.) 

Ter Verf. hatte jchon früher ein englisch chineſiſches Wörter- 
bud herausgegeben, welches wir in diefem Blatte 1869 im Juli 
üngezeigt haben. Da uns damals das Ganze noch nicht vor« 
lag, wollen wir ergängend zunächſt noch dem vollitändigen 

Zitel hinzufügen, er lautet: English and Chinese Dictionary 

with the Punti and Mandarin pronunciation. Hong-kong 

1566-1869. 4 parts 2013 8. fol, Das neue dinejijh-eng- 

hide Wörterbuch ift, wie die Seitenzahl ſchon ergiebt, viel 

fürzer ala das eritere. Der kurzen Vorrede nad) joll es vornem- 

id dazu dienen, das Studium der chineſiſchen und chriſt— 

lichen Literatur zu fördern, Viele Charastere, die in früheren 


— 18972. M 20. — Piterarifhes Gentralblatt — 18. Mai. — 
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Wörterbüchern nicht vorlämen, feien hinzugefügt zu der Lifte 
brauchbarer Eharactere, wofür früher auch mande faliche jub« 
ftitwiert waren. So fehlten früher die gewöhnlichen Ausdrüde 
für to aim, to curse, may you, a globe u. a.; andere wie hoa 
hio für chemistry jeien ausgelaflen, da die Chemie nit: a 


dootrino of transformation ſei und der gegenwärtige Stand ber 


Miffenihaft nicht erlaube Ausdrücke der Alchemie eines dunklen 
Beitalters zu gebrauden. Er giebt dann die Lifte der 214 jo- 
genannten clefs, unter welchen die chineſiſchen Charactere ge 
ordnet find, mit Zujaß der Sononyme, die für das Stubium fehr 
förderlich feien, und dann jein Syftem der Orthographie. Der 
Titel des Wertes ift doch eigentlich zu allgemein; die altchines 
filhe Sprade der King, die neuere Schriftiprade, die Volls— 
ſprache, die verfchiedenen Dialecte find zu verichieden; die be- 
londern Ausdrücke der Tao-sse, ber Buddhiften, der Muhamedaner 


ı und Chriſten in China und der europäiichen wiſſenſchaftlichen 


Werke in hinefiiher Sprade find zu eigen, um Alles auf einem 
jo beſchränkten Raume befaffen zu können. Er giebt, wie die 
Borrebe allerdings andeutet, vornemlich ein Wert für Miſſionäre, 
und zwar im Ganton:Dialefte, Wie verfchieden diejer von der 
fogenannten Mandarinenſprache (Kuan-hoa) ift, mögen ein paar 
Beijpiele zeigen: elef 1 in der Mandarinenjprade i, 1, lautet 
bei ihm yat; clef 7 eul, 2 bei ihm i-; cl. 9 jin, der Mann, bei 
ihm yan; cl. 11 ji, eintreten, bei ihm yap; el. 12 pa, acht, bei 
ihm pab u. ſ. j. Inwiefern eine gewille Vollftändigleit erreicht 
ift, und die von Europäern gebildeten chineſiſchen Wörter bei den 
Chineſen Eingang gefunden haben, vermögen wir in der Ferne 
nicht zu beurtheilen. Unter jedem Character find eine Menge 
Composita mitgetheilt. Wir vermilfen, daß die Ausiprade des 
zweiten chineſiſchen Characters nicht angegeben ift, wie in dem 
engliich-hinefiihen Wörterbuche; man findet fie zwar unter dem 
betreffenden elef, aber es wäre bequemer, fie gleich zur Stelle zu 
haben. Dagegen lönnten mande Beilpiele, die eigentlich feine 
Composita find, wie i ji, ein Tag, fehlen. Einige Taosse und 
buddhiſtiſche Wörter fommen vor, aber wohl lange nicht alle. 
Auf diefe wenigen Bemerkungen müſſen wir uns bier bei dem 
beſchränlten Raume diejer Blätter und dem Mangel an ine 
hichen Typen beſchränken; für den Zwed, den fih der Verf. 
geſetzt hat, wird das Werk nicht ohne Nugen jein. 





Hand-book for the Student of Chinese Buddhism, by 
Rev, E. J, Eitel. London, 1870. Trübner et Co, (220 S, $.) 

Der Verf., von ber Londoner Miſſionsgeſellſchaft, fand die, die 
chineſiſch religiöje Literatur Studierenden auf jedem Schritt durch 
die bejtändigen Sanscrit- und anderen fremden Ausbrüde in ben 
chineſiſchen Terten ohne Erklärung gehemmt, jo namentlich bei 
den chineſiſch buddbiftiichen Werken, bloßen Ueberſetzungen aus 
Sanscrit, Pali und tübetanifchen Originalen; daher das De 
bürfniß eines Wörterbuches, wie biejes, ihnen ben Weg zu er- 


leichtern. Es ſoll den des Chineſiſchen Kundigen ermöglichen, bie 


populären buddhiſtiſchen Klaſſiker zu lefen und zu verftehen, wozu 
die hinefiihen Pundits nicht anleiten könnten. Neben feinen 


| eigenen Forſchungen benugte er alle Werke, die dazu bienlich 


| waren, namentlich die Julien’s, Burnouf's und Köppen's. Es 


ſolle ein janscritehinefilches Wörterbuch jein, begreife aber auch 
einige wenige topographiſche Begenftände, die in chineſiſchen 
Texten in Sanstritausdrüden vorfämen. Die Ortbograpbie ift 
nicht die gewöhnliche engliſche, jondern die frangöftiche Julien's 
und Burnouf's, nur fchreibe er 8 für g und u für ou. Die Aus— 
ſprache der chineſiſchen Eharactere für die indijchen Ausdrücke 
gäbe er nicht, es jchwelle das Buch zu jehr an und nüße wenig 
bei der jo großen Verſchiedenheit der chineſiſchen Dialecte und 
der bedeutenden Abmweihung der jegigen Ausſprache von der zur 
Zeit, da fie für die Sanskrit und Baliausdrüde erfunden wurden. 
Die Ueberfegung des Sanskrit ſei wörtlich und unbeflimmt, wenn 
die chineſiſche Ueberſetzung es ift. Das Wörterbuch ift meift jehr 
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furz gehalten, 3. ®. Abhaya (in chineſiſchen Eharafteren 'wu wei) 
wörtlich furctlos, ein Beiname jedes Buddhas. Neben dem 
Sanstrit findet man wohl auch den betreffenden Pali- und den 
tübetanijhen Ausdrud, aber wie das Sanskrit nur in euros 
päifchen Lettern. Wie vollftändig und zuverläffig das Wert ift, 
muß ein längerer Gebraud ergeben. Die buddhiſtiſch⸗chineſiſche 
Literatur ift befanntlich jehr zahlreih; Julien zählt jhon an 
1800 Werke auf. Daß er auch nur einen erheblichen Theil der- 
jelben und melde er gelejen, jagt er nicht. Er jammelte wohl 
nur die Ausdrüde, die in obengenannten Werken vorflommen. 
Sein Wert ift indeß für das Studium der chineſiſch-buddhiſti— 
ihen Literatur jedenfalls von Nugen. Ein Inder nad) den ine 
fiihen Charakteren für die indischen Ausdrüde jollte aber nicht 
fehlen, da man nun ſchon die chineſiſche Ausſprache der, indiſchen 
Wörter in den hinefishen buddhiftiichen Werken kennen muß, um 
fie auffinden zu können; es iſt mehr ein ſanskrit-chineſiſches 
als ein hinefiich-fansfrit Wörterbud. Er giebt p. 177 bis 207 
nur einen chineſiſchen Inder nad) dem Radical des erſten Eharalters 
geordnet (fürzer find die der Pali» und fingbalefiihen Wörter, 
die nicht mit dem Sanskrit ftimmen) und dann einen noch fürzern 
der mongoliſchen, birmaniſchen und fiamefiihen Ausdrüde, die 
in dem Buche vorfommen. 


Codicem Manu Sceriptum Digby 86 in Bibliotheca Bodleiana 
asservatum descrips,, excerpsit, illustr,Dr.E.Steng el, Privatdoc, 
m 1871. Buchh, d. Waisenhauses. (XIV, 132 8. gr. 8.) 
1 Thlr, 

Der reihe Schag romaniſcher, namentlih altfranzöfiicher 
Handſchriften, welcher in den Bibliothelen der engliiden Univer- 
fitäten, zumal der Orforder Bodleiana fi aufgeſpeichert findet, 
ift zwar ſchon ſeit 40 Jahren von den Romaniften durchforſcht, 
es find auch mehrere der wichtigeren Denkmäler daraus bereits 
ans Licht gezogen, anderes ift in neuefter Zeit, bejonders durch 
Paul Meyer’s verdienftvolle Bemühungen, analyfiert und 
bejchrieben worden. Immer aber bleibt no eine große Anzahl 
von Handidriften übrig, deren Inhalt bis jet entweder ganz 
unbelannt geblieben ober mangelhaft belannt geworden ift. Der 
Herausgeber des oben angezeigten Buches bat, laut jeiner Bor- 
rede, zum Behuf eines vollftändigen beichreibenden Kataloges der 
Orforder altfranzöfiihen Manufcripte, gegen ein halbes Taujend 
derjelben einer genauen Prüfung unterzogen und giebt hier als 
eine Probe diejer mübevollen und verdienftlihen Forſchungen 
eine ausführlide mit Ercerpten und Erläuterungen verjehene 
Beichreibung des Manufcriptes Digby 86, einer ber älteften 
bandigriftlihen Miſchſammlungen altfranzöfiiher, altenglijcher 
und lateinischer Gedichte. Die Handichrift, welche dem Ausgange 
des 13, Jahrhunderts angehört, war zwar ſchon von einem der 
Herausgeber Warton’s (ed. 1840) bejchrieben, auch find jchon 
einzelne Stüde aus bemjelben ediert worben. Aber jene Be 
ihreibung war unvollftändig, und für die Zertbefferung des 
ihon Edierten gewährte die neue Unterſuchung nicht unbebeu- 
tende Ausbeute, und ſchon aus diefen beiden Gründen rechtfertigt 
fich die Wahl gerade dieſes Manufcriptes. Demgemäß bat der 
Herausgeber die Titel der einzelnen in der Handſchrift enthal- 


tenen Stüde der Reihe nah genau aufgeführt und, wo nöthig, | 


mit Nachweiſungen und Erläuterungen, aus gebrudten und un« 
gedrudten Quellen, jomohl bezüglich des Inhalts wie der etwa 
jonjt noch vorhandenen Handichriften begleitet. Von den noch 
unedierten Stüden find die wichtigeren ganz, die weniger wich. 
tigen auszugsweiſe mitgetheilt. Die bereit3 andermweit publicier- 
ten find nochmals jorgfältig mit der Handſchrift verglichen und 
die Irrthümer der gedrudten Ausgaben genau regijtriert wor» 
den. Ein Anhang endlich enthält vier im Coder jelbit unvoll- 
ftändig erhaltene Stüde nah andern Handſchriften volljtändig 
mitgetheilt. Zur leichteren Weberficht über die in der Handſchrift 
jelbit ziemlich bunt durcheinander geworfenen franzöfiichen, eng- 


| deren Unterfuchung fie ihm aufdedt, prägt er fich die An 
| Nusteln ein, die Haut zieht er „nur wie eine Tapete EM 
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liſchen und lateiniihen Stüde dienen drei Jndices, in mil 
biejelben nad den drei Sprachen georbnet zujammengeitelt ni 

Der Tert der Handſchrift erjcheint allerdings durd & 
lafjungen und Zufäße ſtark corrumpiert. Bietet ſich nun uf 
ben meilten diejer Fälle die Beſſerung unſchwer bar, is 
doch der Werth des anglonormannischen Tertes als eines & 
bentmals dur die augenſcheinliche Nachläifigkeit des Sr 
injofern beeinträdtigt, als diefelbe kein ficheres Urtbeil üben? 
wirklich üblichen Spradformen mehr geftattet. Bei dic 
fiherheit ift e8 nur zu billigen, daß der Herausgeber die 
weile in ihrer ganzen Inconſequenz unangetaftet gelafien 
nur dad Metrum, fomweit dies mit möglichfter Schonung 
Tertes vereinbar war, wieder herzuftellen geſucht bat, in 
nah Tobler's Vorgange, die auszufceidenden Worte in 
die hinzuzufügenden in edige Klammern eingeichloffen bat 
wichtigſten Eigenthümlichleiten der Schreibweile find in der 
rede kurz zufammengeftellt.e. Das Ganze liefert ein hä 
Material für weitere Forſchungen. 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrsg. von Ar. Ririäld 
Klette. N.F. 27.82. 2. Seit. } 
Inh.: A. F. Räke, Über die tbebanifche Tetralogie det 
lus, herausg. von F. Ritſchl. — E. Bährens, kritiſte 
ungen zu den lateinijhen Panegyriſten. — K. W. Rißid, 
Herodot'e Duellen für die Geſchichte der Perſerkriege. — 8. 
u Claudianus' de VI consulatu Honorii: ein Beitrag jur ri 
opographie. — J. M. Stahl, zu Ibufydides. —.Y. Nüll 
Marius Plotius und Ronine. — K. Diltbey, fritiide 3 
gen zur griechiſchen Anthologie. — 9.9. Mordtmann, 
griechiſche Jnjchriften. 1. — F. Blaß, das Simoniteiihe 
im Protagoras des Plate, — Miscellen: Bibliogrardn 
Plantusliteratur, 3, von F. Ritſchl); Motbologhchet (D 
Drymata, von 6. Wachsmuth); Kritiſch-Exegetiſchet (die 
des eriten und fünften Buches der Odyſſee, von KH. Yebre; ww 
von Demj.; zu Horatius, von ®, Teuffel); Erotemata phil 
4.5; Entyeanung an Octavius Claſon, von H. Niſſen; 
von W. Tentfel. — Nachträge und Berichtigungen. 


Der Schriftwart. Red.: A. Egders. Nr. 2u.3. 
Inh: 8. Geiger, über die Entitehung der Schrift. — 
Rehn, was wir wollen. — Literatur, Zeitung, Statiſtiſdet, 


Deutſcher Sprahwart. Hrog. von M. Motte. 6. Bd. Rr. 


Inh: Hoffmann v. Fallersieben, die Fremdwörterſucht. Getiat 
Jacobi, eine tovograpb. Frklärung der Zilbe Teut in dem Namen # 
— Adanı Smith'e Berrahtungen über die erite Bildung der Zr 
(Forti,) — Th. Gelbe, Wörteribau, 2 Balgentreter. — Zmahs 
voltsrhüml. Allerlei. 


































Kunſt. 
Henke, W,, Proſ, die Menschen des Michelangelo 
leich mit der Antike. Vortrag, gehalten in Rost 
Mit 3 Tafeln. Rostock, 1871. Kuhn. (38 S., 1 Bl. gr. ®.) 
In einem Bortrage von glüdlihem Fluß der Ent 
und von eleganter Form bietet ber Berf. auf Grund dei 
und des Urtheils, zu welchem jeine Wifjenjchait, die A 
ihn berechtigt, der Kunſtwiſſenſchaft eine werthvolle Ga 
Michelangelo’3 bingebendes, und gründliches Stubium 
tomie, von welchem gefchichtliche Leberlieferungen reden 
der fundige Blid dur das Anſchauen jeiner Werte 
Ja noch mehr, Michelangelo, wie Herr Hente nachweiſt, 
den Körper in eriter Linie aus dem Studium der Lei 





auch bei dem Arbeiten nad) dem Leben verläßt ihn dieie 
ungsweije des Anatomen, mit welche er fi durddrum 
nicht. Wir erfennen das nicht nur in der Auffaſſung des 
jondern auch in den Körperftellungen. Die Behauptung, 
angelo jtelle unmögliche Verrenkungen der Glieder dar, 
zuzugeben, aber er ftellte die Leiber nicht in den Lagd 
welche fie im Leben unwillfürlich annehmen, jondern er com 
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fih Form und Bewegung in Gedanken, nad dem tbeoretiichen | ift ſehr intereffant, dab Ennen, obgleih er ſcheinbar gegen 
Schema, das fi aus jeiner Kenntniß der Mechanik der Knochen Schnaafe polemifiert, wohl weil ihm deffen Anficht als ketzeriſch 
ehMnäleln oraicht Am Gegenſak zu ben Griechen. welche ibre | verrufen ſchien, dennoch in der Hauptiache ihm ausdrüdlich Recht 


Franzöfifhde Grammatik 
für 


Gymnaſien 


von 


Dr. Guſtav Körting, 


Oberlehter am Aädtiihen Gymneſiunn (Areuyichulc) zu Dresden. 


ca. 26 Bogen im Formate diefes Profpectes. Preis 28 Sr. 





Der Berfaffer diefer neuen Grammatik hat ſich das Biel gefegt, die Refultate 
der romanischen Sprachforſchung für die Schule zu verwerthen, ohne doch die 
nothwendige praftijche Tendenz des franzöſiſchen Unterrichtes zu beeinträchtigen, 
er wollte alſo für den franzöfifchen Gymnaſialunterricht ein ähnliches Lehrbuch 
liefern, wie es für den griechiſchen im Eurtius’ Grammatif bereits vorhanden iſt. 
Wenn der Berfafler jein hohes Ziel auch nur annähernd erreicht bat, fo glaubt 
er, eine empfindliche Lücke in der gummafialpädagogtichen Literatur ausgefüllt zu 
haben, denn obgleich die Zahl der vorhandenen franzöfiichen Lehrbücher eine riefen 
bafte zu nennen ift, jo haben ſich doch für die fpeciellen Zwede des Gymnajial- 
unterrichte8 nur wenige als brauchbar erwiefen und auch diefe wenigen laſſen 
viele berechtigte Wünfche unerfüllt. Was die von dem Berfalfer beobachtete 
Merhodit anlangt, fo ift derjelbe einerfeits bemüht geweſen, möglichft engen An- 
Ihluß an die in der lateintfchen und griechiſchen Grammatik übliche bewährte 
Methode zu erzielen und daburd die fo wünjchenswertbe Concentration des ge: 
famınten Sprachunterrichtes nach einheitlichen Principien zu fürdern, andrerfeits 
war fein Streben darauf gerichtet, den Pebritoff angemeffen zu vertheilen und 
hierdurch defien Bewältigung dur den Schüler nach Kräften zu erleichtern. 
Der Berfafler Hofft, in feinem Buche alles Weſentliche, deifen der Gymnaſiaſt 
von Quinta bis Prima hinauf bedarf, gefammelt, Alles dagegen, was den 
Horizont der Schule überjchreitet, forgfältig ausgefhieden zu haben. 

Ein ſich am die Grammatik eng anfchließendes Uebungsbuch in zwei Curſen 
wird noch vor Dftern 1873 erſcheinen. 


Die Verlagshandlung ift gern bereit, bei Einführung diefer 
Grammatit den Herren Xehrern, fowie ärmeren Schülern Frei- 
eremplare zu gewähren und bittet dahin gehende Wünſche ihr 
direft mitzutheilen. 


tünftleriiche Gründe, welde ihn zu dieſem Zweifel führten. Es — — 


t es nach einem Satze, der 
motiviert — „gegen bie 
aufrecht, daß bie Jeich- 
bon im Laufe des Jahres 
ihtig, dab der Plan zu 
ihthundert ihn in unvoll» 
r Baufunft des 13. Jahr⸗ 
b von dem beim Chorbau 
ber franzöſiſchen Schule 
r Hauptpunft! Auch von 
3 der Plan fein eitheit» 
er ber Geift einer andern 
ıen möglichſt auzupaſſen 
will, durch Abweichungen 
ie fie die lange Bauzeit 
: Schnaaie, daher kommt, 

den Neubau des ganzen 
lich triti nun der äußere 
uch jene Lacomblet'ſchen 
a des Buches, welche dar- 
uration und dem MWeiter- 
ß für den Stil fi mehr 
Ihe ih in ber Baubütte 
veren Stand bem bureau⸗ 
ı das fie gebannt waren, 
ılner Baubütte der Nuss» 
tigleit geworben ift, wird 
ı die Anfichten des Verf.“s 
ne Schaffen ber heutigen 

A.W. 


6. 


ıme. 

ve Zulins Baup und F. 
der mit ibr verbundenen 

ternbaus; Schulnachricten. 
Jeraöl: die muſitaliſchen 
teröfirche zu Frankfurt a / M. 





), @ Rasmus: de Plut- 
bus nolilus commentatio. 
Zebme: Gentrals Arabien. 


Holſcher: Geſchichte des 
Dr. A, Doberenz: Stoffe 
) 


er: Beilpiele aus der Matber 


es de Saint-Bertin eı de Salnt- 
Doeumests sur Jan Hu, — 


amaieae. — Harlri, Durrah, 
es sur Eschyle. — Muff, les 

tude sur administration des 
brato, Parndiso deglı Alberti, 
Jean Sturm. — Del’Epinais, 





ary Record, Nr. 79, 


European and American lilte- 
publications. — New American 
‚Med States Engineer ofliee, for 
sineers. — Uld Norse and lce- 
- Oriental litera J— 
tions of Ihe Geological Survey 
ossossions in India, 
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kurz gehalten, 5. B. Abhaya (in chineſiſchen Charakteren 'wu wei) | liihen und lateiniſchen Stüde dienen drei Jndices, in ri 


wörtlid furdtlos, ein Beiname jedes Bubdhas: Neben-dem | dielelben nah deu drei Soracen-aeorbnet sulammenachchtäg 


Sanskrit findet man wo 
tübetaniihen Ausdrud, 

päifchen Letlern. Wie vo 
muß ein längerer Gebrai 
Literatur ift befanntlich 
1800 Werke auf. Dap e 
jelben und welche er gel 
nur die Nusdrüde, die | 
Sein Wert ift indeh für 
ſchen Literatur jedenfalls 
fiihen Charakteren für & 
fehlen, da man num jchor 
Wörter in den chineſiſchen 
fie. auffinden zu können; 
als ein hinefiih-janstrit 
nur einen chineſiſchen Inde 
geordnet (lürzer find die 
die nit mit dem Sanstı 
der mongoliſchen, birma 
in dem Buche vorlommen 





Codicem Manu Seripti 
asservatum descrips., ex 
Halle, 1871. Buchh. d 
1 Thir, 

Der reihe Schap r 
Handſchriften, welcher in 
fitäten, zumal der Orfor! 
ift zwar ſchon jeit 40 Ic 
eö find auch mehrere der 
ans Licht gezogen, ander 
Paul Meyer's verbie 
bejchrieben worden. Im 
von Handidriften übrig 
unbelannt geblieben oder 
Herausgeber des oben an 
rede, zum Behuf eines vo 
Orforder altfranzöfiichen 
derjelben einer genauen 
eine Probe diejer müheı 
eine ausführlide mit E 
Beſchreibung des Manu 
handichriftlihen Miſchſar 
und lateinischer Gedichte. 
des 13. Jahrhunderts a: 
Herausgeber Warton's 
einzelne Stüde aus den 
ſchreibung war unvolljtt 
ion Edierten gewährte 
tende Ausbeute, und jchor 
fih die Wahl gerade die 
Herausgeber die Titel d 
tenen Stüde der Reihe r 
mit Nachweiſungen und t 
gedrudten Quellen, jomı 
jonft no vorhandenen . 
unebdierten Stüden find 
tigen auszugsweiſe mitge 
ten find nochmals jorgfä! 
die Irrthümer der gedri 
den. Ein Anhang endlic 
ftändig erhaltene Stüde 


Leipzig, Fnes's Verlag (N. Neisland). 


Handbuch der Geographie 


Dr. 9. 9. Daniel, 


Profeiier und Inspector adjunetus am Königl. Pädagepium zu Hall. 
Dritte vieſſach verbefferte und vermehrte Nuflage. 
Mit Berildfichtigung aller durch den deutjchefranzöfiichen Krieg bervorgeruicnen 
Veränderungen. 
+ jtarfe Bände. 1869—71. Preis 11 Thlr. 18 Zar, | 
I, Band. 62'/2 Bogen. 1570. Preis 3 Thle. 6 Sur. — Inhalt: Allgemem 7 
Geographie. Die außereuropäiſchen MWelttbeile. | 
1. Vand. 69 Bogen. 1971. Preis 3 Thlr. 6 Sgr. — Inhalt: Die m 7 
päiſchen Länder außer Deutichland. 
II. Band. 30%, Bogen. 1869. Preis 1 Thlr. 18 Eger. — Inhalt: Deut | 
, land; phyſiſche Geographie. | 
IV. Bund. 71% Bogen. 1570. Preis 3 Thlr. 18 Sgr. — Juhalt: Deut 
land; politifche Scographie 4 
Icder Sand des Daniel'ſchen Werkes if einzeln zu bezichen. 


Im Anſchluß an das Daniel’sche Wert und als Supplement dazu erfdienen: 


- Tabellarifdie Aeberſichten 
zur aftronomiiher, phyſiſchen und politiihen Geographie. 
Von Dr. Carl Köttger, 


Profefjer am Herzoglichen Gymnaſium zu Deffan. 


Zweite Auflage, 5 Bogen. Preis 12 Ser. 


Sellas und Nom. 


Populäre Darftellung des öffentlichen und häuslichen Lebens 
der Griehen und Römer, 


Von Dr. Albert Forbiger, 


Genrecter em. des Nicolai: ymmnafiumd zu Leipzig. 
Erſte Adtheifung. 
Vom im Zeitalter der Antonine. 


267, Bogen. gr. 8. Preis 2 Thlr. 


“ 4 4 F * 

„us den vielen lobenden Beſprechungen dieſes Werkes fei nur eine Recenfion dei 
„Bund — in welcher es unter Anderem heißt: 
—Der Derfafler dieſes claſſiſch geſchriebenen Werte bat es bei dem immer teget werdenden 

Intereſſe für die Geſchichte, Lebentweiſe umd Zuſtaude der Kulturvditer des Alierihums — für 
weitere Arciſe eine pepuläre Darjtellung des Üffentligen und häuslichen Pchens der Griechen und Römer zu ® 
chreiben. Er bat feine Aufgabe auf das Wlüklichfte geldit. Uns iü kein Werk bekannt, welges mit der: | 
keiten Orünblichfeit und Bellitänbigfeit eine ſelche Anmurh der Sprade und geididie Gliedeturg dei 7 

Stefied verbände, Nicht claffiſch gebildete Leite idnnen ſich aus Helen Werte eine folde Kamin bet 
Alterıbumd verfhafien, wie es in unjern Gymnaſlen erit nach jahrelangem Studium ber Schriften feine 
Autoren mm in. Diefe Wirkung verbaut: tab Buch nicht wenig bem Uuftande, dab ber Berfafier ven 
Xejer mitten in Eat Leben ber Alten, und zwar im eriten Band im Seilalier ber Mntonine, bimeim vericht 
umd bie Form eines ven einem gleichzeitig lebenden Griechen abgefaßten ReifesTagebuchs mählı, webund tr 
unfere Aufmerkſamteit 'ertwährend feflelt und Betegendeit zu ben mannigfaltigiten Bergleichungen gewimnt. 
Alle weiteren (rörterungen und Müch, maß fic nicht füglic anderß als im tredenen Yehrfrgl wertragen lirk, © 
bat der Derfafler in Anmerkungen vejemmtngencht, welde für fFachlente einen Schah von Ed 
bergen Wir fünnen bied Weit aus er Anſchauung auf dad Wärmjie empfehlen‘ ıc. x. 


— 
Plerer ſche Hoſbuchdtudetei. Stephan Geibel & Co. in Alienburz. 


— — ν War — 


mitgetheilt. Zur leichteren Ueberſicht über die in der Handichrift | zuzugeben, aber er ftellte die Leiber nicht in den Lag 


ſelbſt ziemlich bunt durcheinander geworfenen franzöfiichen, eng- 


welche fie im Leben unwillfürlic annehmen, fondern er conft 
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fh Form und Bewegung in Gedanken, nad dem theoretiichen 
Schema, das fih aus feiner Kenntniß der Mechanik der Knochen 
und Musleln ergiebt. Im Gegenfag zu den Griechen, welche ihre 
Darftellung der menihlihen Geſtalt aus der täglichen Anſchau— 


ung bed Lebens jelber jhöpfen und die Schönheit des menſch-⸗ 


fihen Leibes im ihrer zarteften Blüthe zeigen, bat bei Michel- 
angelo's Beftalten „die Arbeit des Lebens diefe zarte Aeußerung 
der Beſeelung ſchon von ber Oberfläche zurüdgedrängt. Ein 
Bild der gealterten Menſchheit, die fich nicht mehr in naiven 


Behagen ihres Lebens im Leibe freut, fondern ihn nur als Werk. 


zeug des Geiftes gebraucht, bieten fie uns dar.” Diefen Unter- 
ihied zwiſchen feiner Anſchauungsweiſe und berjenigen ber 
Griechen führt der Verf. mit jeinem äſthetiſchen Verftändniß nad 
verihiedenen Seiten hin aus, er legt dar, wie gerade dieſe Aufs 
jafung dem, was Michelangelo geiftig will, entjpricht, er zeigt 
in ihr die eigenthümliche Größe wie die Schranten jeines Wejens 
und giebt jo einen fruchtbaren Beitrag zu jeiner Würdigung wie 
zu feiner Kritik. A. W. 


Sehmitz, Franz, Architekt, der Dom zu Cöln, seine Construc- | 


tion und Ausstaltung. Gezeiebnet u. herausgeg. von —. 11.u. 
12. Liefrg. Historischer Text von Dr. L. Ennen, Archivar. 
Cöln u. Neuss, 1868, Schwann. (Atlas: 10 Bll. u. 1 Doppelbl, 
in Im — Text [ohne Jahreszahl]: 2 Bil., 109 8. gr. 8.) 
ä 2 Thlr, 


Mit Lieferung XI. und XU. jener muftergültigen, Ipeciellen 


und vollendet gezeichneten Publication des Kölner Doms, welde | 


der Arhitelt Franz Schmitz herausgiebt, ift der Zert, welcher 
dies Prachtwerl begleitet, erfchienen. Er tritt in jehr angemeflener 
Form auf, nicht in gleihem Format wie die großen Zajeln, 
Iondern in beicheidenem Oktav, nicht als jpecielle Beichreibung, 
denn einer folchen bedarf es nicht, fondern als hiſtoriſche Ein. 


kitung, verfaßt von einem Manne, der vorzugsweile berufen | 
war, eine jolche zu jchreiben, dem Stabtardivar Ennen, deſſen 


urtundlihen Ermittelungen die Kunſtgeſchichte bereits mande 
wichtige Ergebniffe zu danken bat. Für die Geſchichte bes Kölner 
Doms, mit welcher die Forſchung fich feit langer Zeit mit bes 
Immderer Borliebe beichäftigt, am es nicht mehr darauf an, Neues 
on den Tag zu bringen, ſondern was zu verlangen war, und was 


auch geleiftet wurde, ift eine ausführliche Darftellung auf rund | 


des vorhandenen, in möglichſter Vollftändigfeit verwertheten 
Materials, Auf die Gefhichte der älteren Dome, welde Köln 
beſaß, folgt Die des gotischen Neubaues, welder fie verdrängte, 
eines Beginnes, feiner Fortführung, feines Stodens, endlid 
beiner Wiederaufnahme in unfrer Zeit. Bei dem Anfang ber 
Geſchichte des gotiichen Baues mußte der Leſer begierig fein 
auf die Auffaflung, welche eine ftrittige Frage in Ennen’3 Dar» 
kellung finden würde. Es banbelt fih darum: ilt der Kölner 
Vom, wie er jeht auf Grund des Begonnenen und der aufge 
fundenen Riffe vollendet wird, aus einem Plan hervorgegangen 
oder nicht? Betanntlich hatte zuerft Lacomblet in jeinem niebder- 


rbeinifhen Urfundenbuch das legtere vertreten, auf Grund von | 


neu entdedten Urkunden, welde dafür ſprechen, daß man bei dem 
Beginn des neuen Chorbaues zunächſt nur an bielen dachte. 
Seine Folgerungen führte Schnaafe weiter und fam zu einem 
bedeutenden kunſtgeſchichtlichen Ergebniß, das nicht erſchüttert 


worden ift, obwohl anfangs jeder Zweifel an der Einheit der 


Eonception in bem Plane des Doms von Boifferde und Anderen 
als ein wahrer Frevel betrachtet wurde und obgleich auch ſpäter 
Rugler und Springer über biefen Punkt mit Schnaaſe pole- 
milierten. In einer Entgegnung auf die Einwände Springer's, 
in den Mittheilungen ber k. £. Eentralcommijfior, Juni 1861, 
hatte Schnaafe entwidelt, er habe jchon lange vor Entdedung jener 
Urunden die herrſchende Anficht nicht getbeilt, daß der ganze 
Han des Doms jchon bei der Grundſteinlegung des Chors ent« 
morfen jei; es waren nicht äußere biftoriiche, jondern innere 
tünftlerifche Gründe, welche ihn zu diefem Zweifel führten. Es 
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ift jehr interefiant, dab Ennen, obgleih er ſcheinbar gegen 
Schnaaje polemifiert, wohl weil ihm defjen Anficht als ketzeriſch 
verrufen fchien, dennoch in der Hauptſache ihm ausdrüdlid Recht 
giebt: ...... „Darum halte ich* — beißt es nach einem Saße, der 
eigentlich jenes „Darum“ ſehr wenig motiviert — „gegen bie 
Ausführungen Schnaafe'3 die Anficht aufrecht, daß bie Zeich- 
nungen für den ganzen Kölner Dom ſchon im Laufe des Jahres 
1247 entworfen worden. war ift richtig, dab ber Plan zu 
Langhaus und Querihiff, wie unjer Jahrhundert ihn in unvoll» 
endeter Form voriand, nicht im Geift der Baufunft des 13. Jahr⸗ 
bunderts entworfen ift, jondern vielfah von dem beim Ehorbau 
in Ausführung gebradten Örundjägen der franzöfifhen Schule 
abweicht,“ Nun, das ift doch wohl der Hauptpuntt! Auch von 
biejer Seite ift anerfannt worden, daß der Plan fein einheit«- 
liher Organismus ift, ſondern daß bier der Geift einer andern 
Zeit feine Schöpfung dem Vorhandenen möglichſt anzupaficn 
juchte. Ob dies dann, wie Hr. Ennen will, durch Abweichungen 
vom uriprünglich feitgeitellten Plan, wie fie die lange Bauzeit 
mit fi brachte, erllärt wird, oder nah Schnaaje, daher kommt, 
baß man überhaupt erft feit 1322 an den Neubau bes ganzen 
Doms dachte, ift eine Nebenfrage, Freilich tritt nun der äußere 
geihichtlihe Grund für das Letztere durch jene Lacomblet'ſchen 
Urkunden hinzu. — Die legten Partien des Buches, welche dar- 


‚ legen, wie nad und nad, bei ber Reftauration und dem Weiter- 


bau bes Kölner Doms, das PVerftändnik für den Stil ſich mebr 
und mehr fteigert, wie die Kräfte, welche fih in der Bauhütte 
jelbft entwidelten, mitunter einen ſchweren Stand dem bureau« 


kratiſchen Syitem gegenüber hatten, in das fie gebaunt waren, 
"und wie aud im neuefter Zeit die Kölner Bauhütte der Aus 


gangspunft einer umfafjenden Bauthätigfeit geworden ift, wird 
man mit Intereffe lefen, auch wenn man die Anfichten des Verf.'s 
über den Werth der Gotik für das eigene Schaffen der heutigen 
Welt nicht theilt. A.W. 


Vermifchtes. 
Schulprogramme. 

Frankfurt aM. (Muſterſch), Director Julins Bang und F. 
Gifelen: Zurnplan der Realſchule und der mit ibr verbundenen 
Vorſchulklaſſen; Mittbeilungen an das Elternhaus; Schulnachrichten. 
(595. u. 1Taf. 4.) — (Städt. Gumnaf.), Israel: die muſikaliſchen 
Schäpe der Gymnaſialbibliothek und der Peterskirche zu Frankfurt a / M. 
(478. 4.) 

Frankfurt a D. (Rriedribss @umnaf.), @ Rasmus: de Plut- 
arehi libro qui inseribitur de communibus notitus commentatio. 
(4 8.4) — (Städt. Realih,), Dr, U. Fehme: Gentrafs Arabien. 
Eine Skizze. (49 2. 4.) 

Herford (Friedrihbs:Gumnai.), Prof. 2. Hölfcher: Geſchichte des 
Guymmafiums in Herford. 11. (20 5. 4.) 

—* — Gumnaf.), Dr. A. Doberenz: Stoffe 
zum 


nn — 


emoriren und Repetiren. (30 S. 4.) 
Ilfeld (kat. Pidagogium), Dr. P. Freyer: Beiſpiele aus der Mathe⸗ 
matit zur Logik. (36 ©. 4.) 


Revue critique. 


Nr. 16. Cheyne, le Livre d’Enaie. — Annales de Saint-Berlin et de Saint- 
— p. p- Dehaisnos. — Palaeky, Documents sur Jan Huss. — 
aridtes. 


Nr. 17, Zschokke, institutiones linguse Aramaicae, — Hariri, Durrah, 

. p. Thörbecke. — Wecklein, diudes sur Bechzie — Muft, les 

Duke dans Aristophane. — Bouchard, &tude sur "adeninistration des 

Ginances de l’empire romain, — Glov, da Prato, Paradiso degli Alberti, 

.p. Wesselofsky. — Kückelhahn, Jean Sturm. — DeL’Epinois, 
Fihstoire de Franer de M. H. Martin. 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 79. 


lah.: Short notizes of new publications. — European and American litte- 
rary iotelligence. — American periodical publications. — New American 
books. — List of works issued by Ihe United States Engineer office, for 
the Use of the United States corps of engineers. — Uld Norse and Ice- 
landie literature. — Australian literature. — Oriental —* intelligeure. 
List of books relaling to India. — Publications of Ihe Geological Survey 
ot India. — List of maps of Ihe Britiah possessions in ladia. 
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Nuova Antologia di seienze, lettere ed arti. Anno 5. Vol.20. Meber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hackländer. 28. Bd. Nr.32, 


Fasc, V. 

Inh.: B. Zendrini, nerone artisia. — C. B. Compagni, delle Relazioni 
tra la Franeia e IItalia dal 15 nov. 1864 al 21 Iugl. 1571. — Fr. Berto- 
Hini, della provenienza degli Etruschi. — L Capuann, Delfina. — L. 
Ferri, il cardinale Nieeolo di Cusa e la Filosofia dells Religione. — 
1. G.de C. Digay, della contahilitä dello Btato e dei bilanci. I, — 
L. Castelnuovo, impara l’arte. Commedia. — Rivista scientiica; No- 
tizie letteraria; Rassegna politiea. — Bollettino bibliografico ; Nota sullo 
seritto del signor Piola; Aununzi di recenti pubblieazioni. 


Im neuen Reid. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. Wu, 
Inh: ©. Neimer, Die Ausbrücde des Veſuv. — J. 9, Hohl, Die deutſche Kolonie 
in St. Betersburg. 2. — Aus Berlin: Meichetagebericht. — A. Dove, Ned wor 
Macht? Zum Andenken an ben Grafen Schwerin. 


Die Grenzboten. Red.: 6. Blum, Nr. 20, 
Inh.: 9. Jacob, die padagog. Ghrundfäge der Ieiniten. — 6.4.9, Burfharbt, 
um Ziefurter Journal, Nadıtrag. — Jum Schluſſe der baner, Yandragsfefiton. — 

ie Zworniler Ftage. — Bom dentſchen Meichstag. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 122— 125, 

Inh. Golonel Lees wider Hrn. Yambirs — Die rom, Ausgrabungen: \ 
Korum. — Si. Alexius — Die confefionelen Schulen in Tirol. — Larijet 
Gbronif. 1%, — Poeilſches u, Philoſerhiſches — 9, Defterlen, Über Die Quelle 
des Tofoparhos, — KH, Schmidt, Noriy Über die Familie Holbein, — Gata- 
laniſche Bibliorbef. — Aur Geſchichte der Univerfität Straßburg. 1. 


4. Das 








Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzeigers. Nr. 18, 


Inb,: Feſtgruß am die Univeritit Srragburg zum 1. Mai 1572, — Die Univerfität 
Strahbutg — Fur Deidichte Weſtpreunene infonderheit des Schweper Areifes 
bis 1466, — Die Broviny Hannover, 3, — Die deutihe Kirdenbaukinft. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 38 u. 39. 

Inh: I. Schans, ein gweiter Beſuch auf Dem Objervatorium bed Vefuns und ein 
Ausflug nach Inglüdsitätte. — ©. Paul, muſitkaliſche Zuſtande in Yeipgig. 
Bluse der Goncertialion.) — Cine Negatta u. ein Stiergeſecht in Havauna. — 
Der Krieg gegen Paraguan. — W. Bubbolz, theatraliſche Müdblide, — 

Dom kal. Hoftbeater in Dresden, 


Siebenbürgifh-deutfches Wochenblatt. Nr. 18. 

Inh: Wochenſchau. — tur Arbeit am inneren Frieden. — Gotreſpendenzen. — 
Aus den Vehrjahren eines Pfarrers ver bundert Jahren. — Handel, Wewerbe u. 
gandwirhidaft, — Verſchiedenes. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1506, 

Anb.: Die oſtert. Rorbpolermenition. — Wochenſchau. — Die Straßburger Hodı 
ſchule. — Die induftriellen Berbälmiie Nuplande, — Hinter dem Vorhang. — 
R Aßmue, Das Ortilienflofter im Elſaß. — Wiener Weltaueſtellung. — 
Bolntedwmifche Mittheilungen u. culturgeſchichtl. Nachrichten st. 


Defterr. Wochenschrift für Wiffenfhaft u. Kunſt. Ned, Br. Bucher, 
N. F. 1.80, 8. u, 9, Heft. 
Inb.: 3 Strebbl, deutſche Altertdumekunde. — R. Jimmermann, Scelling u. 
feine Ftau. 3, 4. — Vom Interfdyied zwiſchen Geiegen u, Sitten. (Bon 3.0.5.) 
— 4, Ilg, ein ig rg aus dem 16, Jahrh. — Ad. Barmeifter, kelti- 
ſche Studien, 1. ,v, @itelberger, Jut Reform der Yandesmufen in 
Deſterrelch. — Ar. Krones, aus dem —— bes Siebenblirgers Meorg 
Bricciue — Die Polizei der Gejellichaft. — 4, Maher, die geiſtige Kultur in 
Niederdfterreid. — Literatur; Refrologie, 














Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 18. 


Inb,: Deutſchlande Größe; Ein unvollendetes Gedicht Uler's; 
der Univerfität —* — — —* 
Katbolicidmus. — Franftelch; Die Phileſophie der Freiheit. — Holland u. das 
Deutibe Aeich. — Der Ztrife der jandl. Arbeiter in England, I, — Blütben 
Mad, Dichtlunſt Italiens; nach Ed. Böhmer s „ Romanifhen Studien." — 


Sinliop tolff's Ierujalem. — Tabatedampf, Arauentraht u. Die deutſchen Edi- 
toren in Amerifa; nah A. Heinzen'e Schriften. — Kleine Iterariihe Revue, 
Sprechſaal. 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Rr. 19. 
Inh.: J. Homegger, zut meueiten Dentihen Romanllteratut. — 9. Birm 
basım, eine franzdfikbe Raturebilefepbie. — Lem Büchertiſch. — Feuilleton. — 
tiplionrapbie. 


@uropa. Wr. 19, 


Inh: Wardieben in Kentralindien. — Das Salz. — Aus der Simdflut. 2 — 
Der Varser in den oͤſterr. Alpen, — Yiterasır, Bildende Aunft, Muſit, Tbeater. 


Gartenlaube. Rr. 19. 

Iub.: Beim Mten am Suljberg. (For) — A. A. Etoder, ein ‚jerftörer geißiger 
Zwingburgen. — #. Rune, Tbierkbuß u. Sundeniole in London. — R. Wehl 
aus dem Zodtentang der Geſchichte. 1, — Ferd, Heu ein Nationaldenfmal auf 
dem Miederwald im Abeingau. — Blätter u. Mühen. 


Daheim, Nr. 33. 
Inh.: E.Widsert, die Arbeiter, (Aorti.) — M. Ribard, ein Gang dur 
Straßburger Bibliothel. — H. Yüpders, in ſchönen Sommertagen auf 
©, Siltl, Vetat c'est mol. 


Die Gegenwart. Ned.: B. Lindau. 1. Bd. Nr, 15. 

Inh: 8.8, Orpenheim, die Robnungenorb y. der Gommuniemus. — Deutid- 
Land in den Iuilerien — Tb. Fontane, bie Operationen der Südarmee im 
Januar u. Februar 1871. — Aur Arifis in Böhmen — Corteſpondenz; Lite 
tanır u. Hunt; Aus der Haurtſtadtz Notizen. 








die meue 


ügen, — 





Zur Geſchichte 
ein Bid auf bie idealen Seiten des 


Inh: 8. Tetlef, Muste es fein? — Anna Page. (Buftige Beiber ven Bindier.) 
— n.@gle, bie ———— au Stuttgatt. — A. Zeifart, vor der Airce 
im Zereewalte — 5, v. Binde, 4-%6 für Haus u, Belt, (fer) — Der 
Tom zu Prag. — G. Maid, ver Fürft des ſhwarzen Berges, — ®, Zama- 
tem, um ‚jepter u. Aronen, (dorf, — Die Mimat, Auranflalt Bottlieben am 
Vierwaldſtoͤrierſet. — UN, ——ã 0 Henrien), unter berübmten 
an 5 Gliie Bolko, aus der Beilbenftadt (Beimarı. — Rotisblätter, 
Mluftrationen. 


Allgem. MilitärsZeitung. 47. Jabra. Nr. 15 u. 16, 


Inb.: ©. vr. Sannefen. noch einmal Marſchall Bazaine u. Die Gapitulatten von 
Mep. Rachtrag. — Die reitende Artillerie u, ibre Zukunft. — Die neue Dirga- 
nifatton der Eual. Armee, — Die Entwidelung der Preuß. Iäger u. Schügen 
ſeit Friedrich U. — Reiſebilder aus Dem Weiten. (Avrti.) — Rachtichten. 


Das Ausland. Nr. 18, 

Inh: R. Kleinpaul, Mens Geelius. — Aur Geſchidue der Arbeit in Golonien 

4. —_ 1.8. Kehl, über die-geograph. Yage ber Stadt Ztodheim. (El) — 

Die Epietbäuier ın Rordamerila, — Die Infel Formoſa im Ghinei, Meer. 2 — 
Lauch, zut wWeograrhie Altägnntene. 5, — Widcellen, 


Die Natur. Hrög. von OD. Ule u. K. Müller. Nr. 19, 
Inh: O. Ule, die Trüglicfeit des Sinnenzeugniſſes — ®, Zaubert, Entſtebung 
* —* der Zhrerkreisbilder. 3, — R, Müller, die Aultur Des Ehina 
aumes. 4, 








Ausführlihere Kritiken 
erfhienenüber: 

Eitner, Außzeichnungen Henry Crabl Robinfon's. (Bon Goedele: 
Goͤtt. gel. Anz. 16.) 

Ephemeris epigraphica, (Bon Hirfchfeld: Ebd. 17, 
aidberbe, collect, compl, d. inseript, Numid. (Bon H. E.: Ebr.) 
riedländer, Sittengeſchichte Noms, (Bon v. Reumont: Reuſch's 
theol. Lirbl, 10.) ‚ . 

Gende, Geh. der Shakeſpeare'ſchen Dramen in Deutſchland. (Von 
Stern: Goͤtt. gel. Anz. 17.) 

Go1B, die lindi. Arbeiterfrage m. ibre Löfung. (Bon Backhaus: Ebd. 16.) 

Gög, d. Ariitotel. Gottesbegriff. (Bon Katzenberger: Reuſch's th. 2. 10.) 

v. Hertling, Materie und Form. (Desal.) 

de Hübner, Sixte-Quint. (Bon Wazenmann: Gött, gel. Anz. 16.) 

Judas, examen des memoires de Reboud et Faidherbe ete, 
(Bon H. E. Ebr. 17.) 

Ladeuburg, Vorträge über die Entwidlungsgefchicte der Chemie. 
{N Rep. f. Pbarm, 4.) 

Maaßen, Geſch. der Quellen u. der Literatur des canon. Rechts. 
(Arch. f. kath. Krecht 2.) 

Naumann, Bei, d. Reiches Gorresar. (Bon Brandes: Gött.g.A. 16.) 

ar Antiche, Ed. d’AnconaeG.Rapanti. (Bon Liebrecht: 

d. 17.) 

Dels ner, Jabrbücer des fränf. Reichs, (Bon Hahn: Ebd. 16.) 

Probſt, Litnraie der drei erften chriitl. Jahrhunderte. (Bon Maver: 
Reuſch's tbeol. Litbl. 10.) 

— Lehre und Gebet. (Desal.) 

Rene) d, recueil d’inscript, Libyco Berberes, (Bon H. E.: Gött. 
gel. Anz. 17.) 

S BR Religion u. die Religionen. (Bon Hülsmann: Proteft. 

sta. 19.) 

Sierafomwsti, das Schaüi. (Bon H. E.: Gott. gel. Anz, 17.) 

Trautmann, Bildung und Gebrauch der Tempora ac. (Bon Ib. 
Müller: Ebd.) 


ı Walter, Lebrbuch des Kirchenrechts. (Von Bering: Arch. f. fatb. 


Krecht. 2.) 
Waltber, das fähf, od. magdeburg. Weihbildreht,. (Bon Sommer: 
Ani. f. K. d. d. Vorzeit. 3.) 
” — ————— (Bon Kapenberger: Reuſch's theol. 
tbl. 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Charvet, H,, de l’emploi simultané des eaux biearbonatées so- 


diques et des eaux ferrugineuses arsenicales. (44 p. 8.) Lyon. 
Compte rendu des travaux de la Soeiet imperiale de medecine, 
ehirurgie et pharmacie de Toulouse, depuis le 18 mai 1868 
jusqu’au 8 mai 1869, (69. annee,) (79 p. 8.) Toulouse, 
Escarras, A,, etude sur le parlement de Provence au 16. siecle- 
(58 p. 8.) Marseille, 

Fluteau, Ph., quelques considerations sur les fractures de la 
diaphyse des os longs du membre inferieur, (62p. 4.) Paris. 
F — E., mémoire sur 'amalgamation chilienne. (13 p. 8.) 

aris. 
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Fournier, E., sur les hymenophyllces recueillies dans l’Ame- 
rique centrale. (6 p-,8.) Paris. 


LaBruy&re, oeuvres complötes de La Bruyere. 3 vol. (XLVII, | 


1184 p. 32. et portr.) Paris. 12 fr. 

Hagiten, E., etudes physiologigues sur la mastieation, (7 p. 8.) 
aris, 

Marcou, J., les hommes dans l’Australasie. (12 p.#.) Paris. 

Michelet, J., histoire du 19. siecle. Directoire. Origine des 
Bonaparte. (XXIl, 447 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Nieolas, M., l’Academie protestante de Montauban (1598 — 
1585). (23 p. 8.) Montauban. 

Peray, P., dialogues chinois-latins traduits mot ä mot, avec la 
prononcialion accentuce. (VII, 236 p. 8.) Paris. 
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Riembault, A., note sur l’encombrement charbenneux des pou- 


mons. (20 p, 8.) St,-Etienne. 
Italieniſche. 


Appendix ad opera edita ab Angelo Majo S. R. E. Presbytero 
Cardinali continens quaedam scriptorum Velerum poetica, hi- 
storica, philologiea e codieibus collecta. (VIII, 16%, 104 p. 4.) 
Roma. 

Capuana, L., il teatro italiano contemporaneo: saggi eritiei. 
(XXX, 464 p. 16.) Palermo. L. 5. 

Carle, Gius., la dottrina giuridiea del fallimento nel diritto 
privato internazionale: memoria. (124 p. 8.) Napoli. L. 3, 


Cortese, Fr., sui progressi che le ultime guerre hanno pro- 
mosso nelle istituzioni ceivili ed ummanitarie, (68 p. 
Venezia, 

Croeiani, A, saggio di ostetrieia ovvero storie di alcune ope- 
razioni ostetriche, (24 p. 8.) Siena. 


Diehiara, Fr., dell’uso della canfora in polvere per la cura 
della cangrena nosocomiale: osservazioni eliniche. {12 p. 8.) 
Palermo. 

Dizionario della lingua italiana nuovamente compilato dai signori 
Neolò Dommaseo e Prof, Bernardo Bellini, con oltre 100,000 
un ai precedenti dizionarii, ece. Dispense 123—129, (4.) 
orino e Napoli. Cadauna disp, L. 2. 


Autiquariſche Kataloge. 


(Mitgerbeilt von der Antiquarlats · Suchhandlung Kirdboff m Wigand.) 


— ſchweizer. in Zürich. Nr, 42, Linguiſtik, Litteratur⸗ 

gedichte. 

Saer, Sotberan u, Go, in Frankfurt a. M. Nr. 16. Gefcichte 
Italiens, Spaniens und Portugals, 

Soden u. Sohn in Bonn. Nr. 32, Linguiſtik, Kunſt u. Architektur, 

Correntath in Regensburg. Nr. 53. Vermiſchtes. Nr. 54. Belle» 
triſtil x. 

Rımpffmeyer in Berlin. Nr. 190. Rechts- u. Staatswiſſenſchaft. 

Köbler in Leipzig. Nr. 233. Geſchichte u. ihre Hülfewiſſenſchaften 
(Zuppl, zu Kat. Rr. 224—227). 

!emperg in Bonn, Rr. 64, Orientalia, 

Edeible in Stuttgart, Nr, 32. Eultur« n. Sittengeich. 1. Abth. 


Auctionen. 
(Mitgerheilt von Denfelben.) 
12. Juni in Zeivzig (T. O. Weigel): Bibliothek von O. Mündler. 
Nachrichten. 

Der Oberconfiſt.-Rath Probſt u. Profeſſor Dr. theol. Bruno 
Iräfner it z. Generalfuperintendenten von Berlin ernannt worden. 

Dem Profeffor Gnauth an der polytechn. Schule zu Stuttgart 
t die nachgeſuchte Dienitentlaffung bewilligt u. die dadurch erledigte 
Trofeffur dem Prof. Dollinger ebenda fbertragen worden. 

Die Wabl des Rectord Dr. Seydel in Bodum zum Director 
dt Gommafiums ebenda iſt beftätigt worden. 

Der Pfarrer und Rreiefhulinfpector Hennig in Graudenz fit 
zum Director des evangel, Hülisfeminars in Königsberg i. Pr. 
tmannt worden. 
. Die Wabl des Dr. ic eg Direstor der Realihule in Yipv- 
tadt, und des Dberlebrers Dr. Preime in Kaſſel zum Director 
ter Realfchule ebenda iſt beitätigt worden. 
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Der Dr. Georg Reumayer aus Frankenthal, früherer Director 
der Sternwarte au Melbourne iit zum wiflenjchaftl. Leiter des budros 
graph, Amtes der deutſchen Admiralität eingefept worden. 


Dem Geb. Sanit.»Rath Profeſſor Dr, v. Yauer in Berlin if 


\ der Stern mit Schwerteru am Ninge zum Pal. Kronenorden 2. Claſſe 


mit Schwertern verlieben worden. 

Dem Privatdocent Dr. med, Ravoth in Berlin ift der Charakter 
Sanitätsrath beigelegt worden. 

Dem Architekten Reinbardt in Stuttgart u, dem Repententen 
Reuſchle ebenda ift das Prädicat Profeffor ertbeilt worden. 


Am 5. Mai + Profeflor Dr. % udwig Kavſer in Heidelberg. 








Zur Notiz. 

Die in meiner Beſprechung des Goſcheſchen Sendichreibens 
S. 481 d. DI. gegebene Darlegung, wonach furz nach dem Berluite 
eines Manuferiptes von mir die dem wefentlichen fachlichen Jubalt 
dejfelben ebenfalls bietende Schrift 8,8 erfchienen it, bat zu der 
Deutung Beranlaffung gegeben, als folle damit die —— 
geſprochen werben, es babe eine Benupung meiner verlorenen Arbeit 
fattaefunden. Auf gegen mich von befreundeter Seite ausgefprodenen 
Wunſch ſtehe ich nicht am zu conftatieren, daß es nicht in meiner 
Abſicht gelegen bat, jene Bebanptung — ſondern daß ich 
nur eine Darlegung des Thatbeſtandes babe geben wollen, auch, wie 


‚ man fi bei wiederholter Leſung meiner Worte überzeugen wird, nur 


8): 


Diele gegeben babe. Fr. 3 





ELLENDT'S LEXICON SOPHOCLEVM. 
Zur Steuer der Wahrbeit, 


In der foeben ald Beilage zu Heft 3 der Jahrbb. f. Philologie 
1872 andgegebenen Schrift „Lexicon Sophocleum, Dritter Artifel* 
ſucht Hr. Prof. W. Dindorf zu feiner Rechtfertigung. in dem von 
Gebr. Bornträger amgeitrengten Nachdrudsproceh darzuthun, daß 
Ellendt in fein Lexicon Sophocleum das 1829 — 1830 erſchienene 
Schneider'ihe „vollitändige Sophokleiſche Wörterverzeichniß“ plagla⸗ 
rifch hineingearbeitet habe, aber diefe Ausbeutung des dolofer Weife 
nie von ibm —— Buches dadurch zu maskieren ſuche, daß er 
die Citate nicht in der Schneider'ſchen Anordnung (El., Trad., Aj.⸗ 
Phil. OR, OC, Ant.) ſondern in einer au diefer Täufhung will, 
fürlich gewählten — (Phil, OR, OC, Ant. Trach. Aj. El.) 
ebe u.dgl.m.—. JIndem ich mir vorbehalte, auf Hrn. Dindorf’s 

ertbeidigumgsjchrift anderweitig zurkidzufommen, tbeile ich zumächit 
zur Aufflärung des wahren Sadıverhalts Folgendes mit: 

In Ellendt's Arbeitstagebuch, welches mit anderen Stüden fels 
nes litterarifchen Nachlaſſes in meine Hände gekommen ift, finden ſich 
von 1824 an die detaillierten Nachweiſe der auf die Attiſchen Dichter 
bezfiglihen Studien, Inter 1828 beißt ed: Febr. Lericalijche Le— 
fung des Pbhiloctet. März. Daſſelbe. Sehr aufgehalten durd 
das lange Abit »-Examıen und wodenlange Gorrectur, Beendigt am 
29. März. Durchſicht der Metrit und Zufäße. April. D. Iiten 
Dedip. Rex angefangen. Mai. D. 6. edip. R, zu Ende. 
Dev. Col. Juni. Dedip. Col. zu Ende, Antigone angefangen, 
Jul. Antig. d. 10ten zu Ende. Recenfion der Zumptihen Grames 
matit— 19ten, 19—24ten Sopb. Trac. 1—200. Den 24—3. Aug. 
Neife nach Danzig. “. bis 25. inel. die Trach. zu (Ende. 
29. Alias angefangen. ept. Aias weiter, 3—T. Arbeitscore 
rectur, 7—9. Abitur,.sGorreetur. 15. 16. Abitur.s@gamen, natürlich 
dadurch fehr aufgehalten. Beendigt d. 2, October. October: v. 
4ten Electra, Aias von Lob. u.f.w. 


Hr. Dindorf wird hieraus erfeben, da 
feinen des Schneider'jhen Werkes den 


Ellendt vor dem Er 
opbofles bereits 1928 


iexicaliſch gelefen hatte, und daß die bei ibm bis auf wenige Fälle 





durchgeführte Anordnung der Stellen nicht Maske eines * 
fondern der treue Ausdruck des Ganges feiner Lectüre iſt. Hat 
Sr. Dindorf Zeit und Luft, fich noch eingehender von der Ummwabrs 
beit feiner ee eg Ellendt's zu überzeugen, fo fteht ihm gern 
noch mehr Detail für die Entitehung des Lericons aus Ellendt's 
Urbeitstagebuche, und, will er mich beſuchen, die Einfiht von el 
dicken Eonvoluten, in denen ganz in der bezeichneten Reihenfolge der 
Stüde, die Früchte jener legicalifhen Zefung von 1928 verzeichnet 
find, zu Gebote. 
Frankfurt a / M., 6. Mai 1872. 
Dr. Hermann Genthe. 
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Bei $, Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
Der Mechanismus 


halbmondförmigen Herzklappen. 


on 
Dr. Julius Ceradini. 
Mit einer lithographirten Tafel 
gr. 8. Preis 24 Sgr. [126 





Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
(Arrır Anhaltische Strasse No. 12. [ 










Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlung 
zu beziehen: 
Heinrich Kiepert's 
Wandkarte zur Erläuterung 
biblischen Erdkunde 


alten und neuen Testaments. 
Im Auftrage der Städtischen Schul-Deputation zu 
zum Schulgebrauch bearbeitet. 


4 Blätter mit erläuterndem Text. Maasstab 1:3, 

Colorirt. Preis in Umschlag ı Thir. 10 Sgr. — 4 

zogen in Mappe 2 Thir. 10 5 Aufgezogen mit $ 
3 . 












In dem unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen: 
Pfleiderer, Otto, Dr. und Prof., Moral und Religion 
nach ihrem gegenseitigen Verhältniss geschichtlich und 

philosophisch erörtert. 8%. 15 Bog. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Schwarze, Dr. Friedr. Osc., Generalstaatsanwalt, Com- 
mentar zum Strafgestezbuch für das deutsche Reich. 
2. Aufl. Preis 4 Thlr. [125 


Leipzig, im Mai 1572. Fues’s Verlag (R. Reisland.) 













Die Ausarbeitung dieser neuen Wandkarte üb: 
der bekannte Autor in Folge einer Aufforderun 
Städtischen Schul-Behörde zu Berlin, welche 
lebendigerer Veranschaulichung des Unterrichts in 
biblischen Geschichte den Volksschulen ein sowohl 





Im Berlag von Gender & Zimmer in Frankfurt a. M. ift 
eridienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Geſchichte von Frankfurt am Alain 


in ausgewählten Darftellungen. 

Nah Urkunden und Acten 

von Dr. G. L. Kriegk. 

gr. 8°. VIII u. 594 S. 2 Thle. 20 Nor. | 
Die Bedeutung der alten Reichs, Wahl» und Krönungs- 
ftabt für Förderung der Eultur und Gitte, des bürgerlichen 
Lebens und ber Gewerbsthätigkeit wird in diefem neueften Werte 
bes rübmlich bekannten Forſchers auf Grund neuer Quellen in 
eingehender und lebendiger Erzählung dargeftelt, und damit 
zugleid ein Spiegelbild des mittelalterlichen und neueren Stäbte- 
lebens überhaupt geboten, das für jeden Freund der vater 
ländiſchen Geſchichte von großem Intereffe fein dürfte. [123 











heutigen Stande unserer geographisch-historischen 
nisse mehr entsprechendes, wie auch technisch 
ausgeführtes Hülfsmittel, als die bisherigen 
auf jenem Gebiete es sind, zu bieten wünschten. 
inem gegebenen Princip entsprechend, war 
räumliche Anordnung der Karte durch dop 
Rücksicht bedingt; einerseits auf eine mässige, 
für kleinere Räumlichkeiten passende und einen ge 
Verkaufspreis ermöglichende Grösse, andererseits auf 
selbst noch in grösserem Raume auf einige E 
in den Hauptsachen deutlich erkennbare Ausfü 
nicht allzukleinem Maasstabe. Der Verfasser 
meisterhaft verstanden, dieses doppelte P 
zur Geltung zu bringen; in dem beigegebenen 
Blatt giebt er für die Hand des Lehrers eine kurze 
legung seines wissenschaftlichen Standpunctes 
Bedingungen gegenüber. — Die technische Aus 
kann als eine vorzüglich gelungene und dem wert 
Inhalt der Karte in jeder Hinsicht ebenbürtige mit 
Recht bezeichnet werden. 














































Demnächst erscheint in unserm Verlage: 


Das Leben 
Raphael’s von Urbino. 


Italiänischer Text von Vasari, Uebersetzung und 
Commentar 
von 


Herman 6rimm. 
Erster Theil: Bis zur Vollendung der Disputa und Schule 
von Athen. 

Mit Raphael’s Bildniss nach dem Original in der 
Münchner Gallerie in Albertotypie, und zwei photograph. 
Schrifttafeln. Kupferdruckpapier. Gr. 8. geh. 

Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. 
(Harrwitz u. Gossmann) in Berlin. 


















Delius’ 


SHAKSPER 


III. (Stereotyp-) Auflage 
jetzt complet. 
2 starke Bände, broschirt: 5 Thlr. 10 Ser. | 
In 2 feinen Halbfranzbänden:: 7 Thlr. 
Jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
der 2. Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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(1 





Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 





Auntiquariſcher Büherverkehr. 
' Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 


und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich au 
‚Nebst einem Anhange: j Gebiete der classischen Philologie und der A! 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit |  thumswissenschaft. 


der älteren Schriften Spinoza’s. Kataloge gratis und franco. 
s VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 








Drud von W. Drugulim im Leipzig. 
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Neuer Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle. 





[128 





iv für wissenschaftliche Erforschung des Alten 


staments herausgegeben von Dr. Adalbert Merx, 
&, Professor in Tübingen. Zweiter Band. Zweites Heft. 


’1, Jedes Heft A 8 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
»li, @. J., Vorträge über Glottologie, gehalten an 
r Mailänder wissenschaftlich -litterarischen Academie. 


Band: Vorlesungen über die vergleichende Lautlehre 


; Sanskrit, des Griechischen und des Lateinischen, 
ersetzt von J. Bazzigher und H. Schweizer- 
äler. 1872, 131/2 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
ınkes Bescheidenheit. Mit erläuternden Anmerkungen 
ausgegeben von H.E. Bezzenberger (Herausg. des 
zoliedes). 1872. 30/4 Bog. $. geh. 2 Thir. 15 Sgr. 
laume le Clerc, Fergus. Altfranzösisches Gedicht. 
rausgeg. v. E. Martin (Prof. in Freiburg i. B.). 1872. 
Bog. gr. 3. geh. 2 Thlr. 

bibliothek, Germanistische, herausg. von Prof. Dr. 
liusZacher. Bd. 1.2. 


3and: Walther von der Vogelweide, herausgegeben | 


und erklärt von W. Wilmanns. 1869. 251/2 Bog. 
r.5. geh. I Thir. 15 Sgr. 

Band: Kudrun. herausg. und erklärt von Professor 
. Ernst Martin (Freiburg i. B.). 1872. 29 Bog. 
7.9. geh. 1 Thir. 221% Sgr. 

fen, Dr. Th., Johann Rift und feine Zeit. Mus den 
‚len dargejtellt. 1572, 24 Bog. gr. 8. geb. 1 Thir. 15 Ser. 
Hildebrandslied. Mit photographischem Facsimile 
b der Handschrift herausg. von Eduard Sievers. 
2, 1 Bog. hoch 4. circa I Thlr. 

en, Dr. E. (Kopenhagen), Ueber die Eddalieder. 
math, Alter, Character, (Separatabdruck aus der Zeit- 
nft für deutsche Philologie. III. Bd, 1 Heft.) 
Bog. Lex. 8. geh. 15 Sgr. 

chat, Friedrich, Kgl. Prof., evangel. litt. Prediger 
Dirigent des litt. Seminars bei der Universität zu 
igsberg in Pr., Wörterbuch d. littauischen Sprache. 
"eil: Deutsch - litt. Wörterbuch. 1.— 3. Lieferung. 
"a Bog. Lex. 8. Lieferung 4 unter der Presse. 

Prof. Dr. Heinr., Wörterbuch der angelsächischen 
ache. 1. Hälfte. 1872, 25 Bog. hoch. 4. geheftet. 
hr. 15 Sgr. 


as, Dr. Theodor, Prof. in Kiel, Ueber die alt- 


lische Sprache. 1372. 4 Bog. $. 10 Sgr. 

torius, Dr. F., Beiträge zur Erklärung der Him- 
schen Inschriften. 1872, 31% Bog. gr. 8. geh. 
3er. 

t, Le roman de, Nach den Handschriften herausgeg. 
Ernst Martin (Prof. in Freiburg in B.). Theil I. 
k ca. 1312 Bog. gr. 8. (Unter der Presse), 


1871. 


Taciti Cornelii Germania. Erläutert von Dr. Heinrich 
Schweizer - Sidler. 1871. 61/2 Bog. gr. 8. geh. 
15 Sgr. 

Fuchs, Dr. Emanuel, Die Scholien des Bar-Hebraeus 
zum XXIII. und XXIX. Psalm. Nach Handschriften her- 
ausgegeben und erläutert, [Syrisch.) 1871. 2 Bog. 8, 
geh. 10 Sgr. 

| Sachan, Prof. Dr. Ed., Inedita Syriaca. Eine Sammlung 
syrischer Uebersetzungen von Schriften griechischer 
Profanliteratur. Mit einem Anhang. Aus den Hand- 
schriften des britischen Museums herausgegeben, mit 
Unterstützung der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 
gedruckt in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 1871. 
9! Bog. Lex. 3. Syr. Text und Vorwort. 2 Thir. 

Schade, Prof. Dr. Oskar, Paradigmen zur deutschen 
Grammatik. Gothisch, althochdeutsch, mittelbochdeutsch. 
Für Vorlesungen. 2, Aufl. 1868. 6! Bog. gr. 8. geh. 
12 Sgr. 

—— Altdeutsches Lesebuch. Gothisch, althochdeutsch, 
mittelhochdeutsch, neuhochdeutsch. Mit einem erklären- 
den Wortverzeichniss. In zwei Theilen., Erster Theil: 
Lesebuch. 1562, 24 Bog. gr. 8. geh. I Tblr. 15 Sgr. 

—— Altdeutsches Wörterbuch. (Zweiter Theil des Lese- 
buchs.) 1866. 49 Bog. gr. 8. geh, 4 Thlr. (In neuer 
Auflage unter der Presse). 

Stengel, Dr. Ed, Privatdocent a.d. Univ. Basel, Codicem 
manuscriptum Digby 86, in bibliotheca Bodleiana 
asservatum descripsit, excerpsit. illustravit. 1871. 10 Bog. 

| gr. 8. geh. I Thlr. 

| Romanische Studien, Herausgeg. v. Eduard Böhmer, 
o. Prof. d. rom. Sprachen an der Univ, Halle. 1872. 
9! Bog. Lex. 8. geh. 15 Sgr. 

Heft II. Quaestiones grammaticae et etymologicae, 1 Thir. 

Tuch, Dr. Friedrich, weil. Prof, der Theologie zu Leipzig. 
Kirchenrath, etc. etc. Commentar über die Genesis. 
2. Aufl. besorgt von Prof. Dr. Fr. A. Arnold, nebst 
einem Nachwort von A. Merx. 1571. 40 Bog. gr. 8. 
geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Wimmer, Dr. Ludw. F. A., Altnordische Grammatik. 
Aus dem Dänischen übersetzt von Dr. E.Sierers. 1871. 
10 Bog. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

| Zeitschrift für deutsche Philologie herausgegeben von Dr. 

Ernst Höpfner, Director der Realschule z. heil. Geist in 

' Breslau und Dr. Julius Zacher, Professor an der 

| Universität zu Halle. Erster bis dritter Bd. 1869— 1871. 

‘ Jeder Band enthält 4 Hefte von 8 Bog. gr. 8. à 25 Sgr. 

'  — Vierter Band. 1. Heft, 1872. 8 Bogen. gr. 8. geh. 

25 Sgr. 
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ings, Dr. P. D. Ch., Oberlehrer zu Husum, Elemen- 


uch zu der lateinischen Grammatik von Ellendt- 
I. Abtheil. für Sexta. 2. Aufl, 1872. 8 Bog. | 


ffert. 
reh. $ Sgr. 


2. Abtheil. für Quinta. 1970. 10% Bog. 8. geh. 12 Sgr. 
3. Abtheil. für Quarta (ist unter der Presse). 
'r, K. W., Gymnasiallehrer, Grammatische Regeln 


Beispiele als Anhang zum lateinischen Elementar- | 


t von Dr. Hennings, 1870. 11/ı Bog. 8. geh. 2 Sgr. 


Schmidt, Herm, und W. Wensch, Elementarbuch der 
griechischen Sprache. 1. Abtheil.: Beispiele zum Ueber- 
setzen aus dem Griechischen ins Deutsche. 7, verb, Aufl. 
1871. 24 Bog. gr. 8. geh. 20 Sgr, 

——, 2. Abtheil.: Beispiele zum Uebersetzen aus dem Deut- 

schen ins Griechische. 7. vetb. Aufl. 1871. 8 Bog. 8. 
geh. 71/2 Sgr. 

Schweizer-Sidler, Dr. H., Prof. am Gymnasium und a. 
d. Univers. zu Zürich, Elementar- und Formenlehre der 

| lateinischen Sprache. 1869. 10 Bog. gr.8. geh. 12! Sgr. 
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Vergilius, P., Maro’s Georgica herausgegeben und - 


Seyffert, Prof. Dr. M., PalaestraMusarum. Materialien 
klärt von Dr. E. Glaser, Grossherzogl. Reallehrer in 


zur Einübung der gewöhnlicheren Metra und Erlernung 


der poetischen Sprache der Römer. Theil I: Der Hexa- Giessen. Mit einer Einleitung und erklärenden Änmer- 
meter und das Distichon. 7. Aufl. 1971. 101% Bog. gr. 8. kungen. 1872. 9% Bog. gr. 8. geh. 12/2 Bgr. 
geh. 15 Br. Weiske, G. A., Oberlehrer an der lat. Hauptschule zu 


s , Halle, Materialien zum UVebersetzen aus dem Deut- 

Thiele, R., Prolegomena ad Hymnum in Venerem Ho- schen ins Griechische mit Anschluss an die anomalen 
merieum quartum. 1872. 5 Bog. gr. 8 16 Ber. Verba. 1865. 171 Bog. 8. geh. 20 Sgr. 

Velsen, Dr. phil. Fried. Ad. von, Ueber den Codex Urbi- | — Die griechischen anomalen Verba für den Zwack 
nas der Lysistrata und der Thesmophoriazusen des Aristo- schriftlicher Usbungen in der Schule. Zweite verb. Aufl, 
phanes, 1871. 31a Bog. 8. geh. 12 Sgr. 1869. 3 Bog. gr. 8. geh. 5 Sgr. 





Vetlag der Buchhandlung des Waifenhanfes in Halle. 
Vorräthig oder zu-beziehen durch alle Buchhandlungen Deutihland's. 


Norddeutfches Leſebuch. Mit befonderer Berüdfichtigung | Dentfches Leſebuch für die gehobene Burgerſchule herausge- 
der Bebürfniffe der einklaifigen Vollsſchule herausgegeben geben von 9. Keck. 1. Theil. Für mittlere Klaſſen. 1872. 
unter Mitwirfung von Dr. 8. Meyn und Dr. 9, Sach von 14 Bog. gr. 8. 7’ Ser. 2. Theil. Für obere Rlaffen. 
H. Keck und Chr. Yohanfen, Neunte, verbefferte Auflage 1872. 21 Bog. gr. 8. 10 Sgr. 
mit vielen in den Text gebrudten Jluftrationen. 1872. 20 Deutfches Leſebuch für höhere Unterrictsanftalten herausge- 
Bogen. gr. 8. geh. 9 Sor., in ſtarkem Schulband 12 Ser. geben von Hermann Maftus. 1. Theil. Für untere Klaſſen. 

Daſſelbe, Uusgabe für nihtpreußiiche Schulen, jiebente, 6 verb. und verm. Aufl. 1872. 38 Bog. gr. 8. geb. 25 Ser. 
verbefierte Auflage. 187. 201 Bogen. gr. 3. geb. 9 Sar. 2. Theil. Für mittlere Klaſſen. 4. Aufl. 1868. 34 Bag. 
in Schulband 12 Sur. geh. 1 Thlr. 3. Theil, Für obere Klaſſen. 2 Aufl. 1870. 

Daffelbe, Ausgabe für Simultanfhulen, zweite Bearbeitung. 44 Bog. geb. 1 Thlr. 10 Ser. 

(Achte Aufl.) 1871. 19% Bogen. gr. 8. geb. 8 Sgr., in | Ch. Echtermeyer's Auswahl dentfcher Gedichte. Nach 
Schulband 11 Ser. ee Heinrich arg Tode herausgegeben von Fr. Aug 
vatetländiſches Lefebuch für die mehrllaffige evangelifche Edftein. 18. Aufl. Unveränderter Abbrud der 17. forg- 
—— ee Unter Mitwirkung von | faltig von Prof. H. Mafius revidirten Auflage. 1872. 58% 

- Dr. 8. Meyn in Ueterfen und Dr. A. Sach in Schleswig her | Bog gr. 8. cart. I Thlr. 10 Egr., eleg. in Leinwandband 
ausgegeben von H. He und Chr. Johanſen. Vierte, fehr geb. 1 Thlr. 15 Ser. 
verb. und verm, Auflage mit in den Zert gebrudten Ylluftra- | Lehrbuch der Geographie für höhere Unterrichtsanftalten von 
tionen. 1872. 20 Bogen. gr. 8. geb. 13 Sgr., in ftartem Prof. Dr. 9. 9. Daniel, weil. Insp. adj. am Kal. Pädagogium 
Schulband 16—17 Sur. zu Halle. 34. Aufl, jorgf. verbejlert und bis auf die meuefte 

Anhänge zu dem Daterländifchen Leſebuch find bearbeitet von: Zeit ergänzt vom Öymnafiallehrer Dr. U. Kirchhoff, Pro- 
Bartholomäus, Heimathstunde von Hannover. — Sad, Hei- | feflor der Geographie an der Königl. Kriegs-Academie in 
mathslunde von Schleswig Holftein. — Wagner, Heimalhs | Berlin. 32 Bogen. 8. 15 Ser. 
kunde von Helfen. — Wide, Heimathskunde von Raſſau. — | Pritfaden für den Unterricht im der Geographie von Prof. 
Büttner, Heimathstunde von Pommern. — Raettig, Heimathz | Dr. 9. 9. Daniel, weil. Insp. adj. am Ai Padagogium zu 
funde von Medienburg. Stiehler, Heimathslunde vom Hönig- Halle. 68. Aufl. forgf. verbeffert und bis auf die neuefte 
reich Sachſen. — Dietlein, Heimathslunde von der Provinz Zeit ergänzt vom Gymnafiallehrer Dr. A. Kirchhoff, Pro- 
Sadjfen. — Bihmann, Die deutſchen Hanfeftädte Hamburg ı feſſor der Geographie an der Königl. Kriegs-Mcabemie in 
und Lübed, und werben zu dem Preife von 1-—- 2 Sr. geliefert. | Berlin. 11'/2 Bog. 8. roh 71/2 Sgr., cart. 10 Sgr. 
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Aurellus Pradontius Clemens | “ni die grischische Harmonik 


in seiner Bedeutung für die Kirche seiner Zeit. 
Nebst einem Anhang: 
Die Vebersetzung des Gedichtes Apotheosis. 





Im Verlage von F. E. ©. Leuckart (Constantin Sander) 
in Leipzig ist soeben erschienen und durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen: 





Von 
Clemens Brockhaus, ' Des Anicius Manlius Severinus Boetius fünf Büchef 
Dnetor der a + susserordentlichem Professor der Theo'ogie, und | über die Musik aus der lateinischen in die deutsche Sprache 


r zu Bt..Johannjs in Leipsig. 
8. Geh. 1 Thlr. 24 Ngr. | übertragen und mit besonderer Berücksichtigung der 
Der Verfasser sucht in diesem Werke einen Beitrag zur | riechischen Harmonik sachlich erklärt von Oscar Paul. 
altchristlichen Sittengeschichte zu geben und an den Dichtungen | * iel ir d Facsimiles. 27 B 3.6 
des Prudentius den Quellenwerth der altchristlichen Dichtung it vielen Tabellen und Facsimiles. ogen gr. 5. Lie- 
für die bildende Kunst, und beider für die Geschichte des ; höftet Preis à 5'/s Thlr. 
geistigen und kirchlichen Lebens ihrer Zeit nachzuweisen. 
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Iuhalt: 


ht, über Die beiden lehten Hapikel des Mömerbriefes, 

Zusih, Adam und Ghrimus, 

saurerbadh'® Tagebuch auf das Jahr 1538, hrog. von Ich, 
R Zeidemann, 

Irhnion, Konbillac'd Abhandlung üb. Die FErſiudungen Bände, IE. 2, 


Itömus von Berfelen. 
9 — mei Briefe Herba 


Zen, bifter. frir. Darſtellung d. pathol, Moralprineipten, | Menzel. weidichte des rheintichen Stadtebundes im | 


Zteadel, Pbitvfopbie Im Umrik, 1. 1. 2, 1:4, Iabrinmdert, 


Y hiamermann, über Kant'd matbemat. Borurtbeil ze. | Schirrmader, Albert v. Fonemünfter, gen. der Böhme. Tumbud, 


Theologie. 

Larht, Dr. H., Lie. theol,, über die beiden letzten Kapitel 

des Römerbriefes. Eine kritische Untersuchung. Berlin, 1871. 
Henschel. (VII, 239 8. gr. 8.) 1 Thir, 15 Sgr, 

Eine jehr eingehende und gründliche Schrift, welche die 
beionders durh Baur beanftandeten Schlufcapitel des NRömer- 
briefes einer erneuten Beleuchtung unterzieht. Offenbar hat fich 
der Verf. von Baur's Auseinanderjegungen mächtig angezogen 
wtüblt; aber er hat die Gegengründe nicht fo unerheblich finden 
fönnen, um fie, wie Baur gethan, zu ignorieren. Das Ergebniß, 
des der Verf. auf Grund des reihen Materials gewinnt, iſt 
dieſes. Die Dorologie im Römerbriefe ift von einem Abfchreiber 
binsugefügt, alſo uneht. Daneben ift in den Schlufcapiteln 
nob Echtes neben Unechtem vorhanden. Anfangs wurde von 
Seiten des römischen Klerus nur Gap. 1—14 in öffentlichen 
Gebrauch genommen, der Schluß des Briefes blieb aber im Ar- 
dide liegen. Gleichzeitig aber mit dem Nömerbriefe war auch in 
Rom ein nach Epheſus gerichtetes Schreiben angelommen. Mit 
Fragmenten dieſes Schreibens hat der Schluß des Römerbriefes 
im Archive zufammengelegen, und aus Verarbeitung beider ent« 
handen die Schlufcapitel des Römerbriefes in der gegenwärtigen 
Betalt. — Der Berf. ſelbſt ift überzeugt, daß dieſe feine Hypo» 
Lrje zu fünftlich ſei, um richtig fein zu können; er fieht voraus, 
fie werde „den Weg alles Fleiſches wandeln“ und wünſcht gerade 
iu, es mödte bald ein Stärlerer über ihn fommen, ber bie 
Schwierigkeiten, die der Verf. aufgezeigt habe, löfe, ohne Hypo» 
bein aufftellen zu müflen, Wir theilen volltlommen dieje Ans 
dauungen des Verfaſſers. 

Seine Voritellungen von dem Archive der römischen Kirche 
a jener Zeit find doch zu modern! Die Bedeutung diejer Schrift 
eben wir aber nicht in den aufgeftellten Hypothejen, jondern in 
er Aufzeigung und Beleuchtung der vorhandenen Schwierig: 
&iten. Dadurch hat der Verf. ſeine wiſſenſchaftliche Reife, die 
son ihm einmal abgeiprocden hatte, binreihend documentiert. 
ie Verlagshandlung aber, die unermüdet ſchon fo manches 
'reffliche zu Tage gefördert hat, bat diefer Schrift eine recht 
Yirdige Ausftattung gegeben. 8. 


Nepib, Dr. Aug., Prof, Adam und Chriſtus. Röm. V, 12-21. 


ine exegetiſche Monograpbie. Bonn, 1871. Mares. (IV, 214 ©, 


at. s.) I Thbir. 
Die Einleitung beſchaftigt ſich mit der Beantwortung der 
tagen nach der Stellung, welche Röm.5,12—21 in der Dar- 


2 Zimmermann, Über Kants Miderlegung des Idea⸗ 


te 
Yütelf und —A Geſchichte der eidgendſichen 


Hibtg, Sprache und Sptachen Aſſurieus. 

Hartel, Somerlibe Sindien 

Bautter, la chanson de Roland, 

Ztrauk, Voltaire, 

1 Baiimannsderff, sechs Fechſchulſen der Mar 
brüder und KAeberfedster. 

2 — das um das Jahr IM zedruckte erſte deutſche 








ftellung des Römerbriefes einnimmt, nad dem Zwecke diejes Ab— 
ſchnittes, nad dem Zuſammenhange der Erörterung im fich jelbft 
und den Geſichtspunkten, welche als die leitenden betrachtet 
werben müffen, und nad dem allgemeinen Gedankengange des 
Paſſus, wobei Rothe's Auffajlung dargelegt und kritiſiert wird. 
Die Abhandlung felbit (von S.33 an) gliedert fi in vier Ab- 
theilungen nad Mafgabe derjenigen vier Abſätze, in welche das 
Ganze zerlegt wird, nämlid: I. B. 12—14 (6. 33—114): die 
beiden Principien von Sünde und Gnade, wie fie objectiv vor» 
handen find für den xdauog überhaupt dur die Vermittlung 
von Adam und Chriſtus. II, B. 15—17 (8. 114— 165): bie 
beiden Principien auf dem Gebiete des perfönlichen Lebens, Ihr 
Gontraft a) in Bezug auf die Macht ihrer Wirkung (B. 15); b) 
in Bezug auf ihren inneren Eharafter (B. 16); c) Feſtſtellung 
des Zieles, zu dem die Gnade führt (B. 17). III. 8.18.19 
(S.165— 193): Refultat der vorhergehenden Entwidlung (von 
B.15— 17): das parallele Verhalten beider Principien (B. 18), 
begründet dur ihre Wirkungen im perlönlichen Leben (B. 19). 
IV. ®. 20.21 (&.193— 214): das Geſetz und jeine Stellung 
zur Sünde, wie zur Gnade. — Schon aus diejer Scizzierung 
des Inhaltes erhellt, mit welcher Gründlichleit der bibliſche Stoff 
durchdacht, disponiert und behandelt ift; die Ausführung aber 
zeigt faft auf jeder Seite, daß die in dem Vorworte gegebenen 
Verfiherungen auf Wahrheit beruhen. In möglichſter Voll 
ftändigfeit, nur mit ganz wenig Ausnahmen, ift die Literatur 
benupt; das Wichtigfte aus alter und neuer Zeit ift berüdfichtigt 
und in den Anmerfungen beigebradt, jo daß die Arbeit auch 
eine Gejchichte der Auslegung des Abſchnittes in fi enthält; 
allentbalben tritt das Streben hervor, das Einzelne im organi- 
ihen Zufammenhange mit dem- Ganzen zu erfaffen und — was 
nicht zu unterjchägen ift — neben dem theologiichen Moment der 
Auslegung auch das philologiiche zur vollen Geltung zu bringen. 
Ueber das vielberufene 2 @ Röm.5,12 5. B. lagt fi faum 
eine eingehendere und bejonnenere prüfende Erörterung begebren, 
als die auf S.50— 73 angeftellte, deren Endergebniß bie Er— 
flärung durch bei deſſen (des Todes) Vorhandenſein ift. 
Dan vergleiche ferner das über öuoioua (5. 101), über runos 
(S.103), über naganroua und Eynonyma (S. 116 ff.), über 
giue, nuruxpıua und dıxuloua (S.143— 147), über Außer 
(S. 156 ff.), über magssodgyer da: (©. 200 ff.) gelagte. Im Hin 
blide darauf und auf die jonftigen gründlichen Deductionen 
fönnen wir jagen, daß dieſe — auch änferlich qut ausgeftattete — 
Monographie über eine der jchwierigiten Stellen des N. T. cin 
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ſprechendes Dentmal des gelehrten Fleißes und Wahrheitsbranges 
ihres (unlängft von der Erde gefchiedenen) Verfafſers bleiben 
wird, B...h, 











Lauterbach's, M. Anton, Diaconi zu Wittenberg, Tagebuch auf 
dad Jahr 1538, die Hauptquelle der Tiſchreden Luthers. 
Aus der Handicrift herausg. von Lie.theol. Joh. K. Seidemann, 
Paitor. Dresden, 1872. Naumann. (XIV, 1 BL, 221 &, ar. 8.) 
t Ihlr, 6 Sgr. 

Der Titel des Buches ift an fich ſchon Empfehlung genug. 
Wir begnügen uns daher mit nur wenigen Bemerkungen. In 
der Einleitung erinnert der Herausgeber daran, dab der Biblio- 
theljecretär v. Carolsjeld nad drei Jahrhunderten der erſte 
geweſen ſei, welcher im Sommer 1870 die in Dresden befindliche 
Handſchrift des Lauterbach'ſchen Tagebuches aufgefunden und 
diefelbe im Sorapeum angezeigt habe. Diefe Handjchrift jei in 
diejer Schrift abgedrudt und bilde, wie eingehend nachgewieſen 
wird, „den Kern und Grundſtock der Tiſchreden“ Luther's. — 
Auf die Herausgabe dieſer „urſprünglich zumeiſt in Luther's 
Wohnung und an ſeinem Tiſche“ gemachten Aufzeichnungen 
Lauterbach's hat Herr Seidemann, ſoweit ſich dieß, ohne die 
Handſchrift ſelbſt vor Augen zu haben, beurtheilen laͤßt, große 
Sorgfalt verwendet. Nur hätten wir gewünſcht, daß die Zu— 
thaten des Herausgebers ſich von dem Lauterbach'ſchen Texte 
durch den Druck deutlicher, als es geſchehen iſt, unterſchieden. — 
Jedenfalls aber dürſen wir dieſe Gabe als einen Vorläufer zu 
dem, was uns das Qutherjubiläum, werde e8 nun 1883 oder 
1894 gefeiert, bringen mag, willfommen heißen. 8. 


Religidſe Reform hrog. von Jul. Rupp. Ar. 3, 
Inh.: Fenelon. — Die Erziehung des Menſchengeſchlechts. — 
Jefuitenpetition. — Altkatbolifen und griechiſhe Ehrüiten, 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrég. von H. Meßner. Nr. 18. 


Inh Aut ſecialen Frage. 1. — Prefeſſor E. Zeller. — Reue Angriffe auf den 
bi. Schöpfungsbegriff vom modernu⸗ phileſ Standrunfte aus, I. — Neueſte ſpi⸗ 
rittfkifche Yiteratur. — Theolog. Iahresbericht. — Gerreirondengen, — Die Roth 
in Perſten. — An Die iweiwereine Der ev, Guſtav · Adolf · Stiftung, 


Allgem. ev ⸗luther. Kirchenzeitung. Nr. 19, 


Inb,: Die fogen. menifiihe Poitsiophie, 2 — Amel neuere Urtbeile fiber Meland» 
Ihon’s Abentmablsichre. — Die Wahrnehmung der fiber. Kenfeilion im @rohh. 
Heilen. — Korreivondenzen, Hirt, Ha mishten, Wochenſchau ıc, 





Johnson, Dr. Ed., Condillac’s Abhandlung über die Em- 
plindungen. Aus d, Französischen übersetzt mit Erläuterungen 
und einem Exenrs über das binoculare Sehen. Berlin, 1870, 
Heimann. (228 8. 8.) 

Die Schrift bildet den 31. Band ber „Philoſophiſchen 
Bibliothet*, welche J. H. v. Kirchmann unter Mitwirlung 
namhafter Kräfte, wie Ueberweg, Schaarſchmidt, Roſenkranz, 
Bona Meyer u. A. ſeit 1869 erſcheinen läßt. Condillac's Haupt- 
werl durfte in dieſer Sammlung freilich nicht fehlen, und daß «3 
in ber Ueberfegung und nicht im Original gegeben wurde, wird 
man billigen, wenn man bedentt, daß das Studium der Pſycho⸗ 
logie, beſonders auch unter den Volksſchullehrern, denen in den 
Seminarien wenig oder keine Gelegenheit zur Erwerbung von 
Sprachkenntniſſen geboten wird, fortwährend an Verbreitung 
gewinnt. — Die Anmerkungen enthalten das, was beutigen« 
tages zur Erläuterung und Kritik beizufügen ift; fie lenken die 
Aufmerkjamteit auf die enticheidenden Momente und weijen bie 
Beziehungen zu den Forſchungen der Gegenwart nad. ©. 213 
in der Note wäre ftatt „unendlich größer” richtiger gefagt wor- 
den „ſehr viel größer“, weil „unendlich“ nur im Sinne von 
„unbeltimmbar viel“, aber nicht im ftreng mathematischen Sinne 
zutrifft. — Der Ercurs am Ende des Buches, der in der Haupt: 
ſache aus einem Schreiben Ueberweg's an ben Berfaffer beftcht, 
hat wohl wejentlich die Bedeutung, die Aufmerkfamfeit ber For- 
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ſcher auf eine Menge von Fragen zu richten, an denen 
108 vorüber zu geben pflegt. — Wäre ©. 228, 3.15 
von Empfindungen von Empfindungsgruppen geipt 
wäre ber faliche Schein vermieden worden, ald wenn ; 
pfindungen ſich mifchen follten, während doch nur von 
eidenz der einen Gruppe mit der andern die Rede fein 
Die Ueberſetzung ift correlt und Tieft ſich feist. { 
erfte Uebertragung, welche das Wert in der Geftalt m 
mie es Condillac binterlaffen hat. — Sie wird fie 
aud in der gut geſchriebenen Einleitung angedeutet ih 
nißverftandene Urtheil über Condillac's pſychologiſche 
berichtigen. 








Stein, Dr. Franz Jos,, Prof., historisch kritische Da 
der pathologischen Moralprineipien und ein 
vornehmsten Erscheinungsformen auf dem sociale 
Wien, 1871. Braumüller, (X1, 426 8. gr. 8.) 2Thir. 

Unter Moralprincip verftebt der Perf. jomobl de 

ment des Ethiſchen, durch welches eben das hödfie R 

des fittlich Guten dasjenige ift, was es ilt, als ix 

höchſten Gittenfanon, das Urgeſetz, aus welchem die 

Sittengebote ihre verpflichtende Kraft empfangen. 7 

ſchied zwiſchen beiden Vedentungen erkennt er an aı 

deren Vermiſchung bei vielen Moralpbilofophen. } 
dieſe Anerlennung nicht jo weit, daß er zugeftänte, 
deutungen gebörten eigentlich ganz verſchiedenen phil: 

Disciplinen, jene der Metaphyſit, die letztere allein drı 

bie weder auf einander zurüdgeführt, noch aus einaı 

leitet werden können, oder doch follen. Wenn das l 

Ethil nah Schopenhauers Ausſpruch der fürzelte Au 

die Handlungsweiſe ift, der fie „ethiſchen Wertb* zu 

fann daſſelbe, wenn es ein „oberſtes“ heißen ſoll, ut 
bedingtes ſein, und dann bedarf es feines weiteren, 
der Natur des Menfchen, der Welt oder der Gottheit iı 

Fundament: Da der Berf. den Sag „daß es 0) 

gehende Metaphyſik feine Moralphilofophie geben il 

„von Kant bejtätigte Wahrheit“ nennt, jo hat er über 

diefer am ber angezogenen Stelle (Gr. 5. Met. d. Su 

unter „Metaphyſit“ die „reine Philoſophie,“ alio u 

der Moralpbilojophie „vorangehenden Metaphufil‘ 

„Metaphpfil der Natur” (die allein von Jedermann 

wird), fondern den aus Principien aprioriableitbaren ſt 

Theil der Ethik verſteht. Die von Kant und Herbai 

führte Scheidung ber praftijhen und theoretiihen I 

widerſtrebt begreiflicherweife dem Verf. als Theologen 

Grunde, weil, wie er fürdtet, dann auch die theologi 

die chriſtliche Moral von der (metaphyſiſchen) „Fut 

wahrheit einer höhern übernatürlichen Weltordnung 
würde. Seine im Ganzen ziemlich ſormloſe, mit ir 

Ejtaten überfüllte Darftellung, der feine ronologiid 

eine logiſche Eintbeilung in pathologische und ration: 

principe unterliegt, umfaßt nur die eriteren. Als ſolcht 
er diejenigen, „bei welchen die Sinnlichleit in 

Ihiedenen Meußerungen den Angelpunft bildet, um ı 

einzelne praltijhe Örundjäße bewegen;* als rationa 

diejenigen, bei welchen die Herrſchaft der „vernünftig 
fih geltend macht. Erftere find feiner Anſicht nad 

„empiriſch und material“ und zerfallen in drei Elai 

erife den Eudämonismus (Luft, Nugen, Ehre), die 

„böheren Gefühle,“ die dritte die „materialindifferentifti 

cipien“ (Erziehung, Geſehgebung und moraliſche Ema 

in fich ſchließen ſoll. Gegen dieſe Eintheilung wäre zu 

dab die „höheren Gefühle,“ zu denen der Berf. den „t 

Sinn“ und den „fittlichen Geſchmack“ rechnet, doc ı 

als Gegenſatz „ber vernünftigen Natur,” und bie fo 

„materialindifferentiftifchen,* die ja im Grunde die 
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sang jedes „unbedingt Werthvollen,“ alfo jedes fittlihen Prin— 
aps find, nicht wohl als Principien gelten dürften. Daß ber 
vom Verf. unter die zweite Claſſe gereihte Herbart ausbrüdlich 
dagegen Verwahrung einlegte, jeine „äfthetiihen Urtheile“ als 
bloße „Gefühle,“ und jeien es aud „höhere“ anzufehen, mag im 
Lorbeigehen erwähnt werden. 


Steudel, Adolph, Philosophie im Umriss. 1. Theil: Theore- 
tische Fragen. 1.u. 2. Abth. Stutlgart, 1871. Metzler. (gr. 8,) 
4 Thlr, 

Eine Philoſophie, deren „Umriß“ einen ftattlichen Band in 
joeı Abtheilungen von zufammen nahezu 1000 Seiten ausmadt, 
and dabei bloß „theoretiiche fragen“ behandelt, aljo einen 
zweiten vieleicht ebenjo jtarfen über „praltiſche Fragen“ voraus» 
ichen läßt, ift wohl geeignet, das vom Verf. gehegte Vertrauen, 
vah der Tag derjelben noch nicht, wie Strauß meinte, „abge- 
laufen“ ſei, zu befräftigen. Dem Berf., auf ganz anderem Be 
ruſsfelde thätig, haben fi über dem Niederfchreiben berjelben 
die Haare gebleicht, wie er jagt, und er betrachtet fein Wert als 
einen Beitrag, den Läuterungsproceß, in dem er die Wiflen- 


ihaft begriffen glaubt, nad Sträften zu fördern. Sein Wunfd | 


it babei, dem Materialismus entgegenzuarbeiten, der durch feine 
„Regierung alles Geiftigen” einen „leichtfertigen Fehltritt“ bes 
sangen und deshalb „nothwendig Fiasco gemacht“ bat. Seine 
(mol nicht neu zu mennende) Methode ſoll dabei im Gegenjag 
gegen die (wohl nicht feitens aller Denter!) „ſynthetiſch“ vor 
gehende Speculation der „analytiihe Weg ſachlicher Unter: 
hehung, jeine Sprade die klare allgemeinverftändliche* fein; den 
in einzelne dem Anſcheine nach ziemlich willkürlich an einander 
gereihte und mit Ueberſchriften wie „Einiges über Begriffe,“ 
‚roh Einiges über Gott und die Welt” und ähnlichen verjehene 
Ahſchnitte lofe zerftreuten Unterfuhungen ſoll nichts deftomeniger 
ein „einheitlicher Julammenhang“ zu Grunde liegen. Diejelben 
ind nad einer Einleitung über Gegenflandb und Form der Philo- 
iopbie in vier Bücher untergebracht, deren erſtes von der Er- 
ienniniß, das zweite vom Seienden. im Allgemeinen, das britte 
vom Menihen, das vierte von Bott und der Welt handelt. In 


jenem bezeichnet der Verf. als Ziel ber Philofophie die Erfahrung | 


md Ergründung ber Wahrheit, dieſe jelbft aber ohne Weiteres 
als „Uebereinftimmung des Gedankens und der Auffaffung mit 
dem wirflihen, aber nicht erjheinenden Grund und Wefen der 
Eriheinungen der objektiven und fubjeltiven Welt” (N. S. 56). 
die Schwierigfeit, diefe „Uebereinftimmung” des Gedanlens mit 
ve „nicht erfiheinenden“ Wein, aljo des Denfens mit dem 
Sein zu verifizieren, ohne dod) wieder ftatt beim Sein, bei dem 
Neben Gedanken des Seins anzulangen, Scheint denfelben nicht 
u fimmern. Ebenjowenig nimmt er Anftand, den consensus 
omeium, obgleih „ein ſachliches pofitives Merkmal für die 
Lahtheit damit nicht gegeben fei” als „das einzige Kriterium 
irielben” zu bezeichnen (A. ©. 60), weil er ein anderes „nicht zu 
sennen weiß” (A. S. 64). Materialismus als Lehre von ber 
ausſchließlichen Eriftenz der „tobten troftlofen Materie,“ fowie 
kpititualismus als Lehre vom-Sein eines „immateriellen Geiftes“ 
And ihm, gleich dem beide „Gegenſätze “verbindenden Dualismus, 
Standpuntte, die aus dem Wege geräumt werben müflen, um 
xt „chlechthinnigen principiellen Identität“ des Geiftes und der 
Materie „ohne jede dualiftifche Differenz“ Pla zu machen. 
Das „vollloinmen entiprechende Brincip ber empiriſchen concreten 
Koterie* ift weder die „unmögliche unlebendige Urmaterie,“ noch 
ne „ebenjo unmögliche immmaterielle ſubſtratloſe demiurgifche 
Rrait,“ jondern „ein lebendiges, ftofflich reales, ſich jelbft als 
teales innhaltlihes Element vollitändig habendes, diefer feiner 
dementaren Realität, feiner ftofflihen Inhaltlichteit vollftändig 
aöhtiges, und eben damit in fich jelbft ohne Hinzukommen eines 
dern Elements durch und durch bildungs» und geitaltungs- 
köftiges, wejenhaftes Princip“ (W.357). Da ber Verf. dieſes 





— 1872. #21. — Literarifde3 Eentralblatt — 25. Mai. — 





554 
ben „Geiſt“ nennt, jo ift es ihm natürlich ein Leichtes, die Materie 
als „bie Yusgejtaltung des principiellen Geiftes* zu bezeichnen, 
Was diefem „geluchten fachlichen Begriff” berjelben entgegen ift, 
bemübt fich der Verf. als unhaltbar darzuthun, welches Schidjal 
vor allem dem Dualismus und der Atomiſtik widerfahren muß. 
Die Seelenfrage bietet von dieſem bie Dlaterie in den Begriff 
des Geiſtes als „ſtoffliche Inhaltlichkeit“ mit aufnehmenden Ge 
fichtspunft aus feine befonderen Schwierigleiten dar und bie 
räthielhaften Erfcheinungen des „Ahnens, Nachtwandelns und 
Hellfehns“ find, da die Materie nur „ausgeftalteter Geift“ ift, nicht 
nur „prineipiell nicht unmöglich,“ ſondern jogar „empirisch feft- 
geftellt” (B. S. 169.) Es lann nun nicht befremden, wenn bas 
Berbältniß Gottes zur Welt das bes Geiftes zu der aus ibm 
herausgeftalteten Materie im Großen wiederholt, und nicht nur 
die Erörterung der Streitfrage über die Lebenskraft, ſondern auch 
jene über bie Seelenfrage „zu der mit innerer Nothwendigleit ſich 
aufdringenden Annahme von geiftiger Subjtanz und Macht führt, 
die fich jelbft ohne Hinzutritt eines andern Princips zur Welt 
ausgeftaltet hat und, fortwährend ausgeftaltet und darlebt“ 
(B. S. 213). Refultat des Verf.'s ift, da das Princip des Als 
ſchlechterdings „nur Eins“ jein lann, die Annahme einer Zwei« 
heit von Principien, eines geiltigen und eines materiellen oder 
eines guten und eines böjen, pbilojophiih „durchaus unbaltbar” 
ift, „der unbedingtefte entichiedenfte Pantheismus“ (B. S. 123). 














1, Zimmermann, Robert, über Kant’s mathematisches Vor- 
urtheil und dessen Folzen. (Sep.-Abdr. aus d. Sitzungsber. 
d. k. Akad. d, Wiss. zu Wien.) Wien, 1871. Gerold. (44 8, 


gr. 8,) 6 Sgr. 

Als ſtant's mathematishes Vorurtheil bezeichnet ber Verf. 
nicht deſſen befondere Vorliebe für die Mathematil als Wifjen- 
ſchaft, jondern deſſen Anficht über die logiſche Beſchaffenheit 
mathematiſcher Urtheile, die von ihm zuerſt ſynthetiſch genannt 
worden find, während fie vorher, und noch bei Hume, von dem 
fih Kant auch in diefem Punkt entichieden trennte, für analytisch 
oder identisch gegolten hatten, Der Verf. zeigt, daß die einzigen 
Beweile, welche Kant gleichlautend in der Kritil der r. B. und 
in den Prolegomenen für dieſe Anficht führt, beide auf einem 
Irrthum beruben, die angeblich ſynthetiſchen lediglich identiſche 
Urtheile und die Folgen diefes Verſehns Leine geringeren als 
dic Berwandlung von Raum und Zeit in reine Anfhauungsformen, 
die tranfcendentale Aeſthetil und, ald Sproß aus diefer „Wurzel“, 
bie Kritil jelbfi find. Die Heine, aber in ihren Folgerungen jehr 
weittragende Schrift fei der eingehendften Prüfung empfohlen. 
2) Ders, über Kant’s Widerlegung des Idealismus von 

Berkeley. (Sep.-Abdr. aus d. Sitzungsber. d.k, Akad. d, Wiss, 
zu Wien.) Wien, 1871. Gerold, (40 8. 8.) 6 Sgr. 

Kant bat bekanntlich der zweiten Auflage feiner Kritik eine 
MWiderlegung des Jdealismus einverleibt, deren erſter Theil nad) 
KR. Fiſcher's Meinung gegen Berleley gerichtet, aber zugleich, wie 
er jehr richtig bemerkt, feine „Widerlegung“ defjelben ift. Der 
Verf. zeigt num, daß jene vermeintliche Widerlegung Berleley’s 
nicht diefem, fondern Gartefius gilt, zugleich aber, daß der 
Idealismus Kant's dem Berleley's, der neuefter Zeit in und 
außer England erhöhte Beachtung gefunden hat, am nächſten 
verwandt, jeine Vorſtellung von diefem aber zum Theil ebenjo 
unrichtig, als jeine Widerlegung deſſelben untriftig Sei. 

3) Ders., zwei Briefe Herbart’s. Als Beitrag zu seiner Bio- 
raphie milgetheilt. (Sep.-Abdr, aus d, Silzungsber. d. k. Akad. 
i. Wiss, zu Wien.) Wien, 1871. Gerold. (13 8. 8.) 

Das erjte der beiden bier mitgetheilten an die Proff. Sachs 
und Sanio in Königsberg gerichteten Schreiben enthält die 
energiihe Zurüdweifung der im XI Heit des Brodhaus'shen 
Gonverjationslericons (S. 419) enthaltenen Infinuation, Herbart 
nenne fi „wie zum Hohn Kant's“ einen Kantianer,“ und ver 
bient die Beachtung aller freunde Herbart'ſcher und Kant'ſcher 
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Bhilofophie; das andere ift für deſſen Stellung zur Rechiephilo⸗ 
ſophie von Bebeutung. 


3eirfgrift fü für eracte e Bollofoppie. 


tügel. 10. Bd. 
Inh.: Ehr. J Ibilo, die deutſche Pbhiloforbie. 1, Leibni 
D. Flügel, die Anftaftung der Gaufalität ala eines Begriffes a 


priori. — Kecenfionen, — Ürbanität. 


Dre. von F. V. Ib. Ai b nn. 


Geſchichte. 


Lütolf, Alois, u. Arnold Buſſon, Geſchichte der eidgenöſſiſchen 
Bünde. Mit Urkunden. Nach J. E. Kopp's Tode herausge— 
eben. 2. Band: König Rudolf und ſeine Zeit. 2. Abtblg. 

. Hälfte. 3, Abſchn. Berlin, 1871, Weitmann’ihe Buchh. (XII, 

2 90, 338 5. ar. 8.) 2 Thlr, 

A. u. db. T.: der Geſchichten von der Wieberherftellung und dem 
Derfalle des heil. röm. Reiches, 5. Bud, 2, Abtb. 2, Hälfte in 
3 Abthlan. 

Kopp's Geihichte der eidgenöffiſchen Bünde ober paflender 
(mie auf den einzelnen Bogen fteht) Reichsgeſchichte, welche troß 
großer formeller Mängel dur das reiche im ihr mitgetheilte 
Material immer ihren Werth behaupten wird, war befanntlic 
beim Zode des PVerfafjers im October 1566 noch unvollendet. 
Es fehlte nicht bloß der Schluß des Wertes, die Geſchichte der 
Jahre 1330 — 1336, ſondern auch ein Stüd in der Mitte, das 
fünfte der zwölf Bücher, ein Theil der Gejhichte K. Rubolf's, 
„des Reiches Verbältniffe in Italien und des Königs Ausgang“. 
Die Verwalter der Wedekind'ſchen Preisftiftung zum Göttingen, 
welche nod bei Lebzeiten des Verfaſſers die Herausgabe der noch 
fehlenden zwei Bücher durch Gewährung einer Subvention zu 
fördern geſucht hatten, bielten auch nad Kopp's Tode diejen 
Beihluß aufrecht, und zwar übernahm Profeflor Lütolf in 


Quzern die Vollendung des legten Buches, während die Bearbei- | 
tung des fünften Buches auf Wunſch von Waitz Dr. Buſſon über- | 


nahm, welcher jchon in feiner Arbeit über 
Yahres 1257 und das römische Königthum Alfons X von Ca— 
ſtilien“ in eingehender Weife ſich mit den italienischen Berhält 
niffen diefer Zeit befhäftigt hatte. Eine danfbare Aufgabe war 
e3 nicht, welche Bufjon hiermit übernommen hatte. Denn wenn 
es überhaupt unangenehm ift, im Geifte eines andern zu denken 
und zu ſchreiben, jo mußte dies bejonders bei einem Manne wie 
Kopp der Fall jein, deſſen Darftellung eine fo eigenthümliche 
und jchwerfällige ift, dab Niemand fie freiwillig nahahmen 
würde. Buſſon hat es übrigens meifterhaft verftanden, ſich in 
ben Geift der Kopp'ſchen Werte zu verſenlen. Nicht bloß die 
Orthograpbie (einichließlih der Reuter, Heurath u. ſ. w) und 
die einzelnen Ausbrüde, jondern aud den Stil Kopp's ahmt er 


in einer Weife nah, daß man faum einen Unterfchied merkt, | 


wenn man von einer Partie, die nod von Kopp felbit herrührt, 
zu einer von Buflon bearbeiteten übergebt. 

Uebrigens hat Hopp für dieſes Buch nur wenig Vorarbeiten 
hinterlaſſen. Nur ein Meiner Theil, micht ein Schltel, lag in 
einer vom Verf. felbft als druckfertig bezeichneten Reinſchrift vor 
und wurbe mit einzelnen, im Drude bemerflich gemachten, 
lägen verſehen unverändert abgedrudt. 
Buffon ganz jelbftändig gearbeitet. Man überzeugt fich leicht, 
daß das Werk Kopp's dadurch nur gemonnen bat. 


Zur | 
Der größte Theil ift von | 


„die Doppelwahl des | 





Denn bdiefer 


bat bekanntlich mit ſehr beſchränkten literariichen Hilfsmitteln 


gearbeitet, während Buflon ein jehr reichhaltiges Material für 
bie italienischen Verhältniſſe unter K. Rudolf benupt bat und 
daher in ber Lage war, die Darftellung mit widtigen Details 
auszuſtatten. Mit befonderer Vorliebe hat Buſſon die inter 
eſſante Perſönlichleit Karl's von Anjou und deifen Machtitellung 
auch in Mittel» und Oberitalien behandelt, welche in erfter Linie 
die Herftellung der beutichen Herrichaft über den nördlichen Theil 
der Halbinfel in der Zeit Rudolf’s von Habsburg verhindert hat. 


Auch bie Bolitit — Papfte erſcheint im einem neuen Licht, 
namentlich die Gregor's X, welcher durchaus nicht, wie man bis, 
ber allgemein angenommen bat, ein Gegner Karl's von Siti— 
lien war, jondern benfelben in vielſacher Beziehung 
hat. 


Menzel, 8. F., _ Gefdjichte dee rheiniſchen Städtebundeh im 
13, Jahrhundert. Hannover, 1871, Hahn. (ill, 66. ar. 84 

0 Sar. 

Wie der Verf. jelbft angiebt, ift die Schrift nur der Wieder⸗ 
abdrud zweier früher in Oblau 1857 und in Ratibor 1859 ver 
öffentlihten Schulprogramme. Unbegreiflih ift, daß der Ver. 
die ſeitdem verfloffenen Jahre nicht wenigſtens benußt hat, um 
die Eitate in einer der heutigen biftoriichen Wiſſenſchaft würdigen 
Form zu geben. Die Monumenta Bermaniae eriftieren für Neue 
nicht, ntit Ausnahme des IL. tom. Leg.: Albert v, Stade wird 
nad der Ausgabe von Rulpis 1685, Lambert von Hersfeld nat 
der von ſtrauſe 1797 angeführt u. ſ. w.; natürlich werben aus 
die Refultate der kritiſchen Zertunterfuhung ignoriert, (vergl, 
8.17, Anm. 3), Ebenſo iſt die Geſchichtsforſchung der legten 
zwanzig Jabre für den in Rede ftehenden Zeitraum gänzlid us 
berüdfichtigt acblieben. S. 15 hebt der Verf. ſelbſt hervor, in. 
wiefern feine Anfichten von denen Schaab's (Geid. d. großen 
thein. Städtebundes. 2 Bde. Mainz 1843 — 45) verſchieden find: 
(„der rheiniſche Städtebund) ift miht — — ein zufammenbängen- 
des, wenn aud dann und wann durch äußere und innere Urſachen 
unterbrochener Verein der rheiniſchen Städte von der Mitte des 
13. Jabrbunderts bis zu Ende des 14, ſondern er beiteht — au: 
einer großen Anzahl einzelner tädtiicher Verbindungen, im Laufe 
der beiden Jahrhunderte, nad größeren und Fleineren Zwilhen- 
räumen abgeſchloſſen, jo oft die Berbältniffe bie Stäbte dayı 
drängten.“ Dieſer Anficht, der die Faſſung des Titels der Schrift 
wenig entipricht, iſt richtig, aber freilich micht mehr neu, Age 
ſehen von diefer Differenz ift Menzel's Arbeit wenig mehr alt 
ein kurzer Auszug aus Schaab, nur für die Zeiten Rudolf's von 
Habsburg bat er eimige jelbftändige Notizen, die freilich ſeht 
dürftig find, hinzugefügt. Andere Quellen als bei Schaab ſind 
fait gar nicht benutzt, bis auf einige in Böhmer Fontes Il. 
gebrudten Stüde; dagegen treten aud bier als Quellen bie 
Mormjer Chroniken des 16. und 17. Jahrhunderts, deren Aus 
züge Schaab mittheilt, und die Annalen Tritheim's fehr Hart 
in den Vordergrund, ohne daß biejelben irgend kritiſch gepruit 
werden. ä Th. Lr. 


— Dr. driee, — Albert von Voſſemünſtet, 
genannt der Böhme, Arcidiacen von Paflau. Weimar, 1871. (VL, 
196 S. gr. 8.) 1Thlr. 


Zu den in dem mittelalterlihen Kampfe zwiſchen Staat und 











| Kirche bedeutungsvollen Verjönlichkeiten gehört Albert, der Ar- 
chidiacon von Paflan. 


Und nicht bloß, daß das eifrige antı- 
nationale Wirken dieſes Mannes unfere Aufmerkſamleit ber 
ausfordert; auch die Quellen, ans denen wir uns über ibn em 
Urtheil zu bilden vermögen, bieten gewiſſe Schwierigkeiten bar, 
deren Loſung nicht unweſentlich ericheint. 

Die vorliegende Schrift wendet fih in lehterer Beziehung 
gegen zwei an Ratzinger in ben biftoriich «politischen Blättern 
veröffentlichte Abhandlungen, von denen die eine gegen Dümmlet 
in Halle, die andere gegen den VBerfafler der vorliegenden Schrift 
gerichtet. Die Tendenz Rapinger’s zielte darauf ab, die alter 
Paſſauer Annalen als eine werthloſe Gompilation binzuftellen 
dem in biefer ausführlich geſchilderten Biſchof Konrad II vor 
Paſſau die biftorifche Unterlage zu entziehen, ihn dadurch zu eineı 
fagenbaften Perfon zu ftempeln, und damit auch den Nachrichte 
derjelben Quelle über den Albertus Bohemus die Glaubwürdig 
feit abzuſprechen. 

Die Unterfuhung Schirrmacher's gelangt zu einem Rejultate 
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welches den Ergebniffen der Ratzinger'ſchen Forſchung durchaus 
entgegengejeßt ift, und welchen wir uns anjchlieken. Zuvörderſt 
behandelt der Berf. die Kebensgeihichte Albert des Böhmen, mit 
der Zeit des fyriedens von St. Germano (1230) beginnend, wel⸗ 
chem Theile des Buches wir eine etwas mehr durchgeiftigte Ge— 
ftalt, eine größere Befreiung von der Wucht des Stoffes wohl 
gewünſcht hätten; dann erörtert er in vier Beilagen die Baflauer 
Annalen, bie Ydentität Albert's de3 Böhmen mit Albert von 
Boffemünfter, die Berwandtichaft deifelben und endlich eine Ur» 
funde Alerander'3 IV, melche fih auf Albert bezieht. 


Sprachkunde. xeiteraturgeſchichte 


Hitzig, Dr. Ferd., Sprache und Sprachen Assyriens, Mit 
1 lithogr. Tafel. Leipzig, 1671. Hirzel. (IV, I Bl., 93 8. gr. 8.) 
1 Thlr. 

Diefe Schrift hat feinen geringeren Zweck als die ganze 
bisherige Aſſyriologie als verfehlt zu erweifen und nur die gra- 
phiſche Entzifferung der affyriihen Anschriften als im ganzen 
zuverfäffig zuzugeben. Der Hauptfehler der Keilſchriftforſcher 
beitebt nah Hibig darin, daß fie den Semitismus als Baſis 
unterfchieben, während das richtige Verfahren fein würde, ihn 
der Sprache überzuftülpen, mit andern Morten, die affprifche 
Sprade ift eine indogermanifche, mit ſeythiſchen (türliichen) De» 
fandtheilen, in welche fpäterhin der Aramaismus eindrang. 
Diele Anfihten hängen fo genau mit Hitzig's ganzer Anſchauung 
von den Bölterverbältniffen und der Eulturgefcichte Border- 
afiens zufanımen, daß eine Kritik reip. Wiberlegung derjelben, 
wenn jie ins einzelne geben wollte, jih nicht in den Raum einer 
Anzeige condenfieren laffen und weiterhin bei der ausgedehnten 
Gelehrſamleit und dem Scharffinn bes berühmten Orientaliften 
feine leichte Arbeit fein möchte Die in obiger Schrift be- 
fprochenen Dinge find den Fachgenoflen bereits aus früheren 
Schriften des Verf.'s belannt und wurden in nuce in einer auf 
der Drientaliftenverfammlung in Heidelberg gebaltenen Rede 
deilelben angedeutet. Bon vornherein wird fich aber jeder Leer 
fogleich überzeugen, baß durch jo unhaltbare Hypotheſen wie 
fie bier ausgeführt find, die Härte des Urtheils Hitzig's über 
J. Oppert fih nicht im mindeften rechtfertigen läßt. Stein 
Orientalift, auch wenn er nicht jpecieller Kenuer der Keilfchriit- 
foridhung wäre, wird verfennen, daß Oppert's und anderer Be» 
lehrten, welche im Aſſyriſchen eine jemitiihe Sprache erfennen, 
Forfhungen bei allen Mängeln, die ihnen nod (und zwar nach 
dem Geſtändniß diejer Männer jelbft) ankleben, ſich fehr vor- 
theilhaft unterfcheiden von Hitzig's halsbrechenden Etymologien 
und gewaltjamen ethnologiſchen Hypotheſen, welche feine ander: 
meitigen großen Berdienfte eher zu beeinträchtigen als zu erhöhen 
im Stande find. Wir wollen uns auf einige Bemerkungen be— 
Ihränten oder nur mweniges anführen, was ben Stempel der 
Unbaltbarleit oder Unficherheit an der Stirn trägt. 

Die Schrift kann man in zwei Abtheilungen jcheiden. In der 
einen giebt der Verf, eine Art Vorbereitung auf das was in der 
zweiten, über die Sprache der Inſchriften, folgt. Jene erfte zer» 
fallt in mehrere Abjchnitte. Im erften derfelben bezeichnet Higig 
das Gebiet des Aſſyriſchen, und verlegt Aſſur, welchen Namen er 
vom türkischen „syy&T (äschüri) jenfeit# ableitet, in den Weiten 
des Figris, aljo nach Dſchezireh, Aturia aber in den Often. Die 
Aturen hätten von Ninivch aus die jenseits des Tigris Wohnen: 
den Aichuri genanut; der Bott Aſſur, wenn er eriftiert, wäre 
alſo aud der jenfeitige, wie Gott im türkiichen 530 (tangri) 
heißt, mas mit neup, os (digar) der zweite, verwandt ift 
(legteres belanntlih aus dadigar entftanden). Dak das Aſſy— 
rifche ariich fer, gehe aus dem Titel Tartan hervor, welches von 


ifr. trä und tanı berfommt (Zeibwächter), ©. $. — Der zweite | 


Abjchnitt verlegt Rebobot Fr an den Euphrat und ibentificiert 
es mit Pethor (1 Mofe 22,5) und der Gaſſenſtadt (das. 39), 





fowie mit bem jpäteren "Ana (Ste), und erklärt Pethor mit 
Hülfe des oskiſchen petora (vier) als eine im länglichen Viereck 
gebaute Stadt, "Ana aber aus fir. anäthä die herrenloje, d. t. 
freie(S. 11). Der dritte Abſchnitt will an einigen babylonifchen 
Namen zeigen, dab in Babylon Sanskrit geredet wurde, und 
jwar, wie der vierte Abſchnitt zeigt, in frolge einer Hinducolonie, 
welche auf der Waſſerſtraße des perfiichen Meeres heraufgelommen 
fei. Xiſuthros ift fer. Cigutra der Kinder behütende Sima, der 
das Menichengeichleht fortpflanzt. Sukkotfenot die Hütten 
der Mädchen bedeuten vielmehr den Gott der Seligen, Jama, 
sukhätmanätha; Sippara fommt von jkr. svarı Sonne, Anam— 
melech aber ift König ber Speife, des jährlichen Ertrags, eine 
ſaturniſche Gottheit (wobei der Hinweis auf fateinijch annus = 
jfr. anna (Speije, von ad) ganz verfehlt it, da befanntlich 
annus aus atnus entitand und mit Eſſen nichts zu fchaffen 
bat), Noch wildere Etgmologien aus dem Sandfrit find u. a. 
Magdoxdunado; = jfr. mrdhakampada (5. 24), Tiglatbpilefer 
aus per}. tighri (Pfeil), jlr. atha (und), pllu (Wurfipieh) und 
ähara (Träger, Ergreifer); Sargon ift baftiih zairigaona (der 
Goldfarbige); Ejahaddon enthält das etrusliiche ausar (Gott), 
ein Wort, welches ſchon bei Vitconti (Iconographie grecque II, 
p. 337) zur Erklärung affyrijcher Namen herhalten muß, ©. 34. 
Nergalicharezer bedeutet: Rergal ift Fürſt des Feuers, von fir. 
üçara (ein Wort, welches in der Bedeutung Feuer einmal in 
einem indiſchen Lericon angeführt wird!), per). Adhar (mas aber 
befanntlich baftr, Atar tft)! und von shar (HFürft); Nergal jelbit 
it der männliche Gal oder jfr. Käla, im Femin, käli (die Göttin 
Durga). So werden und denn auch die befannten längſt ent- 
laroten Namen des Ibn Wahshiyyah wieder vorgeführt, Ten» 
telosha (ftr tanukalusha) Janbuſchad (von yambn, der angeb— 
lid ältern Form von fir. jambu, was Welt bedeuten fell, in der 
That aber Rojenapfel beißt, und nur in jambudvipa Indien 
als einzelnes Dvipa der Welt bezeichnet; und von neuperſ. shäd 
Freude). Die Sprade Balaibalan, immerhin zu verdächtig, um 
für jo wichtige und die größte Zuverläſſigkeit erfordernde kritiſche 
Unterfuchungen verwerthet zu werben, erklärt Hifig für bie 
Sprade Sufianas und Babylons, ſowie der Hylſos, welche dem» 
nah aus Babylon ausgewandert ſeien. Im Baulaibalan ijt der 
Artilel i, was zugleich die perf. Izafet jei (befanntlih aus dem 
Nelativpronomen ya oder tya entitanben!), das ägyptiſche pi 
und ftr. vi (S. 67). 

Was nun die Hritil des Semitismug der aſſyriſchen Spracde 
betrifft, jo ſieht Hitzig im der Keilichrift jelbit einen Hauptbe— 
weis gegen denfelben, denn Semiten würben nicht ihre geeignete 
Buchſtabenſchrift gegen eine unpaffende Silbenichrift eingetaufcht 
haben. Aber ift denn Semitifchjein und die fogenannte phönizifche 
Schrift befigen, identiſch? Die Aſſyriologen ſollen ji oft da- 
durch haben verleiten laffen, ailyriiche Wörter für ſemitiſch zu 
halten, daß fie arabiiche oder hebräifche Wörter im Aſſyriſchen 
fanden, welche erit von Arabern und Hebäern aus dem arijchen 
Aſſyriſch entlehnt worden feien. Diek ift zwar jehr jubtil, aber 
es wäre wahrlich mit mehr und wichtigeren Beilpielen zu er— 
bärten geweien als den wenigen ©. 74 angeführten, die noch 
dazu problematiich find. Und wenn wirklich hebräiſch anoki (ich) 
aus dem aflyr. anaku (ich) entlehnt wäre, während echthebräiich 
ani ich bedeutete, und ich auf ägnptiich anok beit, wie fommt 
eine ariiche Sprache dazu, das ariſche agam (ich) gegen das ägypt. 
anok umzutaufhen? Hitzig leugnet die Eriftenz der Fdeogranıme 
in der aſſyriſchen Schrift und behauptet, die befannten Syllabare 
gäben nicht die aſſyriſche Ausſprache der Begriffszeichen, jondern 
bie ſpäter eingebrungene ſemitiſche Bevöllerung habe ftatt der 
aſſyriſchen Wörter ihre eignen als erläuternde Synonyme bei» 
geſetzt, 3. B. heiße ber Pater auf aſſyriſch attu (goth. atta), die 
Semiten aber hätten dafür abu gefprocden, wie die Syllabare 
angeben, Es ift ihm aber wohl entgangen, daß gerade abu in 
einer Inſchrift des Sargon in Khorsabab vorlommt. 
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Zum Schluß erflärt Higig eine Stelle der Inschriften aus 
dem AIndogermanifchen, aber wie verfehlt dieß ift, möge als 
instar omnium die Erllärung von igabbi (er ſprach) aus fr. 
alapat, was gap, gub wurde, zeigen. 

Wir müffen befennen, daß der Unglaube Hitzig's, den er in 
der beiprochenen Schrift rechtfertigen will, den Glauben an bie 
Zuverläfigkeit der Entzifferung affyriiher Inschriften bei uns 
nicht erjchüttert hat. Auch wird dieß nicht ftattfinden bei andern 
Gelehrten, welche keineswegs pro domo gelproden haben und 
boch die Richtigkeit des Verfahrens, fpeciell den Semitismus bes 
Aſſyriſchen anerfannt haben, ohne, wie fidh von ſelbſt verfteht, 
alles, namentlih die lautlichen Einzelheiten und eine große 
Menge des Sprachichages für ficher ermittelt zu halten, was auch 
bie Aſſyriologen jelbit, jo groß die Zuverſicht auch ift, mit welcher 
fie — BURN, wit behaupten werben, J. 


Hartel, Dr. With, Prof., — Studien. Wien, ı 1871. 
Gerold's Sohn. (88 8. gr. 8.) 

Unter allen ragen, melde gegenwärtig die Herausgeber und 
Erflärer Homer’s beichäftigen, ift eine der wichtigften und eins 
greifendften, die nach der Verlängerung kurzer Schlußfilben im 
bomerifchen Vers. Sie ift auch das Thema vorliegender Schrift. 
Nach einer kurzen Ueberficht über die feitherigen Bearbeitungen 


diejer Frage, wobei die Abhandlungen von Wolljeiffen und Raſch 


wenigjtens hätten erwähnt werden fönnen, mit größerem Rechte 
die von Ellendt Berüdfichtigung verdient hätte, geht der Berf. zu 
einer neuen Sammlung und Prüfung des einichlägigen Materials 
über, ohne jedoch bereits von Andern gegebene Zuſammenſtellun— 
gen nochmals zu wiederholen. Es handelt ſich bier einmal um 
die Verlängerung kurzer vocaliid auslautender Silben vor den 
Liquiden A, a, », g, ſodann um die Verlängerung confonantisch 
auslautender Silben vor vocaliſchem Anlaut. Daß der lehte trei— 
bende Grund biervon nur in der Kraft der Arfis oder in metri— 
ſcher Bequemlichkeit zu ſuchen fei, findet Hartel trog Allem, was 
auch in jüngfter Zeit wieder dafür vorgebracht worden ift, mit 
Redt unglaublich, aber er verwirft zum Theil auch andere Er- 
Härungen, die von gänzlich andern Principien ausgehend fich 


neuerdings vielfach Beifall verichafft haben. So einfach ſich auch 


bei vielen Formen jener erften Gruppe die auffallende Verlänge— 
rung aus dem urjprünglich doppelconſonantiſchem Anlaut des 
folgenden Wortes erklärt, es bleibt immer noch eine erhebliche 
Anzahl von Beiſpielen übrig, bei denen eine ſolche Erklärung 
feine unmittelbare Anwendung findet. Diele hatte Curtius als 
entftanden dur falſche Analogie aufgefaßt, infofern mande 
wirklichen Antiquitäten der epiſchen Sängerichule als poetiſche 
Licenzen erfchienen und von diefer zum Vortheil des Versbaues 
auf ähnliche Fälle übertragen wurden, Für Jeden, der die ho» 
merische Sprache wirklich als ein Product des conventionellen 
Sängerbrauches anfiebt, bat eine joldde Annahme nidts Wider: 
finniges, aber Hartel wendet jetzt dagegen nicht bloß die Menge 
der Fälle ein, wo eine ähnliche Lebertragung unterblieb, jondern 
er findet es aud unwährſcheinlich (S. 26), daß der ſtreis metri» 
ſcher Licenzen im Anfange der epifchen Poeſie fich erweitert habe, 
jpäter wieder zurüdgedrängt worden fein foll. Die Antwort auf 
diefe Einwendungen ift inzwiſchen von Eurtius felbit in feinen 
„Studien“ IV, 473 ff. gegeben worden, und wir möchten nur 
nod darauf hinweiſen, Daß viele der in Rede ftehenden Wörter 
noch gar nicht etymologiich ertlärt find, mithin nur vorläufig die 
Zahl jener falichen Analogien vermehren. Daß die metrifche 
Verlängerung vorbergebender furzer Bocale zum Beweis ur 
ſprünglicher Doppelconfonanz im Anlaut ausreiche, möchten wir 
nicht behaupten, aber jedenfalls darf jene Inftanz zur Vermeh— 
rung fonft vorhandener Indicien von der zufünftigen Forſchung 


angerufen werden. Wir werden alſo um fo mehr bei ber jeitheri» | 
als die eigene des Verf.'s 
Es fol ' 


nen Erklärung ſtehen bleiben können, 
dafür einen gemügenden Erſatz nicht zu bieten jcheint. 
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nämlich die pbyfiologiiche Beichaffenheit der Liquiden, die cı 
Auſchluß an Brüde gefhidt erörtert, die Urſache gemeien ii 
„daß diefe dem Werthe von Gonfonantengruppen nahezu gle 
famen und wie dieje PBofition bilden konnten“ (8.27), 4 
dagegen Iprechen zum Theil diefelben Gründe, die Hartel ve 
jene andere Nuffalfung geltend macht, und dann ift Diele an 
greifbarer und wahrjcheinlider. ©. 39 ff. werden die Berlä; 
rungen vor nichtliguidem Anlaut beiprocdhen, die ſich meiſt 

urfprünglicher Länge des Endvocals wie bei dem Neutr. I 
erflären. Mit S.57 wendet fich die Unterfuchung zu der an 
großen Gruppe von Fällen, der Berlängerung comjonantüd 
lautender Silben. Dabei fommt nun aud die Interpunktio 
Betracht, welche bei dieſer Gruppe im Gegenfage zur erften 
mehr als der Hälfte der Beifpiele binzutritt. Angeregt d 
Brücke's neuejte Arbeit über den beutichen Vers, giebt Hartel 
Reihe beadhtenswerther Demerlungen über das Verbältnik 

Arfis und Interpunkftion zur metrijhen Silbenverlänger 
welche fih bier theilweiſe auch durch Mittelzeitigleit der Wo 
erflärt. Bei der hierauf folgenden Durchmuſterung der Beil 
(5.67 ff.), fönnen wir zwar dem Berf. nicht überall beiftim: 
3. B. nicht feiner neuen Erflärung von gir, allein mit 
weſentlichſten Punkten find wir einverftanden, zumal da er 
gewiffenhaft die Rejultate der vergleichenden Grammatıl 
werthet bat, ohne die man bier ſchlechterdings nicht weiter | 
men kann. Die Sorgfalt und Umficht, mit der dieſe Unterind 
gen geführt find, laffen uns der Fortſetzung gerne entgegenk 
die der Titel verheißt. ( 








Gautier, Leon, la chanson de Roland. Bd.1: Texte en! 
accompagne d’une traduelion nouvelle et preeede d’une i 
duetion historique avee eaux-fortes par Chifllart et V. Foul 
et un Fac-simile, Bd. Il: Contenant les noles el variante 
glossaire ct la table avee une carte geographique el gi 
gravures sur bois. Tours, 1872. Mame et Als. (CC, 325; 
5078. gr. 8.) 80 Franes. 

Das Rolandslied, das ältefte und bedeutendfte franzs 
Epos, ift mit Recht der Gegenſtand unabläffigen Studiums 
den zwei Ausgaben Michel’8, jener von Genin, den zwei 
Theodor Müller und der im Texte längit vollendeten aber | 
noch immer nicht herausgegebenen von Konrad Hofmann 
nun als fiebente die bier zur Anzeige gelangende hinzu, und 
in prädtigiter, eines Nationaldenfmales würdiger Ausſtau 
Der Herausgeber, deifen Begeifterung für das Gedicht we 
kannt tft, ift jeinerjeits mit großem Eifer an die Arbeit gega 
Die literarbiflorifchen Fragen behandelt er in dem bei mı 
größten Iheile der Einleitung und in zahlreichen Eru 
welche (nicht zum Vortheile der Ueberfihtlichleit) zwilden 


| fritifchen Anmerkungen eingeftreut find, Da der Herausgeb 


dieſen Erörterungen faft immer — wenn aucd mit ein; 
Modificationen und in veränderter ‚yorm — das vorbringt, 


| er an anderen Stellen auseinanderjehte, glauben wir auf? 


Theil feiner Arbeit nicht näber eingeben zu jollen und beſchti 
uns darauf, zwei neue Monographier archäologijchen und 
grapbiichen Jubaltes zu erwähnen. Ebenjo wenig wollen w 
neufranzöftiche Ueberjegung bejprechen. Wir halten uns an 
was wir in einer neuen Ausgabe als das Wichtigfte betrai 
die Behandlung des Tertes. Wenn wir von Michel's und GE 
Druden abſehen und betreffs Müller, wie billig, uur feine ; 
Ausgabe in's Auge fallen, jo ergiebt ſich daß bisher drei 
ſuche, einen Eritiichen Tert berzuftellen, gemacht worden 
durh Müller, Hofmann und den Herausgeber. Jeder von 
verfuhr auf etwas verſchiedene Art, Müller begnügt fid 
Terte die offenbaren Fehler der Orforder Handſchr. (O) zu « 
dieren und die in Unordnung gerathenen Ziraden an die 
Stelle zu verfegen; durdgreifendere Nenderungen — wie E 
tigung des Versmaaßes und der Alfonanzen, Streichung 


Interpolationen und Ergänzung des Fehlenden — wagt er in 
der Regel nur in den Anmerkungen anzudeuten. Seine Arbeit 
iſt ein Muſter von philologiſchem Scharffinne und minutiöjefter 
Genauigkeit; fie giebt O in viel reinerer Geſtalt und bietet dem 
Leſer das Mittel, fich jelbit das Gedicht vollſtändig herzuftellen. 
Auf feinere Fragen über Laut und Flexionsformen gebt er nicht 
ein. Hofmann (mern es geftattet ift von einer dem Publicum 
noch nicht zugänglihen Arbeit zu reden) bat friicheren Muth: 
er fordert überall gut gemefjene und richtig aflonierende Zehn« 
filber; der Text muß durchgehend ergänzt und in entiprechende 
Ordnung gebracht werden, und bieje wohlbegründeten Forde— 
rungen zu erfüllen geftattet er fih der mannigſach verderbten 
Ueberlieferung in O gegenüber volle Freiheit. Auch gebt er in 
der Behandlung der Wortformen um einen Schritt weiter und 
will die Declinationsregeln überall beobachtet wiſſen. Die Her— 
ausgabe jeiner Arbeit nebſt den dazu gehörigen Anmerkungen 
und Gloffar ift ſehnlichſt herbeizuwünſchen, und jollte Müller 
die jeit Jahren erwarteten Erläuterungen zu feinem Terte uns 
nicht länger vorenthalten wollen, jo würde gewiß ans der Be— 
handlung deilelben Gegenftandes durch zwei jo bedeutende Kräfte 
der romaniichen Philologie eine wefentliche Förderung erwadien. 
Indeſſen it ihnen unfer Herausg. zuvorgefommen, Er nähert 
fih Müller darin, daß er uns im Texte nur O giebt, und exit in 
den Anmerkungen die fehlenden Partien aus anderen Quellen 
ergänzt. Mit Hofmann hat er wieder das Beftreben gemein, auch 
grammatijche Regelmäßigleit einzuführen. Er faßt aber letztere 
Aufgabe in noch ausgedehnterem Sinne auf und nimmt ſich vor 
nicht bloß nach lautliher Einheit zu ſtreben, fondern fie auch 
durch einheitliche Schreibung barzuftellen. Alſo daffelbe was in 
jüngster Zeit Baris durch feine Ausgabe des Alerinsliedes ſich 
vorgenommen bat. Diejes Steuern nadı demielben Ziele von 
verjchiedenen und von einander unabhängigen Seiten ber giebt 
ein erfreuliches Zeugniß bes fih fleigernden Ernſtes ab, mit 
welhem das Studium franzöfiiher Sprachgeſchichte betrieben 
wird. Und daß dieß gerade in Frankreich geſchieht ift mit um 
jo größerer Befriedigung zu verzeichnen. Nur ift zu bedauern, 
daß der Deransg. mit nicht genügender Vorbereitung an die 
Löjung feiner Aufgabe ſchritt. Die Anmerkungen im zweiten 
Bande haben beitändig damit zu thım, das mas der erfte lehrt 
zu berichtigen. Ja jelbt die erften Anmerkungen ftehen nicht 
vollfommen im Einflange mit den jpäteren de3 in der Erlennt» 
niß des Richtigeren immer fortichreitennen Verfaſſers. Diefer 
macht jeine Schule unter unjeren Augen und diefer Blick, der 
und in die MWerlftätte des Philologen gewährt wird, ift michts 
weniger als mwohltguend, Es herrſcht im Werke eine peinliche 
Unruhe, ein beitändiges Hin- und Herſchwanken, fih Wider: 
iprechen, mweldyes dem Ganzen den Stentpel des Unfertigen auj- 
drüdt. So ift 5. B. der Derausg. nur ſehr jpät zur Erlenntniß 
des Unterfhiedes zwiſchen Affonanzen auf e und -ie gelangt, 
eines nunmehr elementaren Sahes, welcher jedem Univerjitäts- 
börer der einem altfranzöftichen Collegium beimohnte, geläufig 
ift, Der Gegenjah zwiſchen Formen wie aim und amerai iſt 
ibm ebenfalls nicht deutlich; er ſagt zuerft ai jei dem Bräjens 
(auch der 1.2. Plur.?) eigenthümlich, und gleich daranf, auf de 
Wailly's Erörterung über gaige gagier hinweifend, meint er, 
es könne „hypothötiqnement* Einfluß des Accentes auch für 
obige (Formen angenommen werben. Und fo ift es, daß der Her- 
ausg. am Schlujfe feiner Arbeit angelangt, fih in die Noth— 
wendigkeit verjeht findet, eine nenne Abhandlung über die Sprade 
des Gebichtes in Ausficht zu ftellen und zu den zwei Bänden ein 
Supplementheft erjcheinen zu laflen, welches den revidierten Tert 
enthält. Ref. hat diejes Heft nicht geſehen, lann aber jchon jegt 
jagen, dab wenn ber neue Tert, mie höchſt mahrfcheinlich, ſich 
nur aus den in den Anmerkungen und im Gloſſar niedergeleg- 
ten Berichtigungen gründet, er noch Bieles zu münfcen übrig 
laffen muß. Denn in der That, wenn er fi in irgend einem 
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Bunte vor den früheren untericheidet, jo iſt es nur in ber aue 
geitrebten aber bei weitem nicht erreichten Regelung der Yant- 
formen; in allem Uebrigen aber bleibt er weit hinter den Er» 
wartungen zurüd. So in Bezug auf eine der wichtigften Fragen, 
die Behandlung der Declination. O verfährt damit befanntlich 
äußerft mwilltürlih und dennoch fanıı man mit ziemlicher Be— 
ſtimmtheit behaupten, daß das Gedicht in feiner uriprünglichen 
Geftalt regelmähige Formen gebrandte. Müller rührt, wie ge- 
fagt, in dieſer Richtung den Tert Außerft jelten an; Hofmann 
emenbiert durchgehends. Ufer Herausg. thut dafjelbe, aber oft 
nicht nad den befannten Regeln oder nad ſolchen die er durch 
Beobachtung jeiner Terte erſchloſſen hätte, jondern nad einer 
vielfach neuen Grammatil, die er nad aprioriftiihen Schlüſſen 
fich jelbft gebildet bat. Sehen wir und zuerjt.die Nomina der 
III. Declination an, Und zwar vor Allem die Femin, und femin. 
gewordenen Masc. Bei diejen fommt nad (bi auf ein paar 
Ausnahmen) gänzlihem Verlufte der lateiniſchen Nominativform 
nur die Accuſativform in Betradt. Aus diejer wurde allerdings 
mittels Anhängung eines (durch Analogie mit den Nomina der 
II. berbeigeführten) s ein Nomin. gebildet, aber wie es jheint 
nur in verhältniimäßig Später Heit und nicht mit ftrenger Con— 
jequenz. Der Herausg. hatte alfo nur fi die Frage zu ftellen: 
iſt für die Heit der Eh. de R. das 8 anzunehmen oder nicht? und 
je nachdem die Antwort ausgefallen wäre, mußte er das s überall 
anmenben oder überall weglaifen. Statt deſſen ftellt er ein ent» 
ſchieden faljches Kriterium auf; die Femin, der III. haben bei 
ihm ein von dem Obj. verjchiedenes Subj. nur dann, wenn der 
entfprechende Nominativ im lateiniichen mit 8 auslautete. Alſo 
z. B. vigör wegen vigor, aber pitiez wegen pietas; als ob die 
jranzöfijchen ‚Formen im irgend einem Yulammenbange mit den 
erwähnten lateiniihen ftünden und nicht auf vigör-em pietät-em 
zurüdgiengen. — Die Regel daß Masc. der LIE im ur. wie 
die der II. flectieren wird auf iyemin. angemandt und baber 
2. B. das richtige granz honurs als Subj. in grant honur ver- 
meintlich emendiert. -— Der Voc. ſchwankt betanntlich zwiſchen 
der Form des Subj. und Obj.; ftatt dieſe Freiheit zu wahren, 
oder fich für eine der Formen zu enticeiden, folgt der Herausg. 
einem eigenen Gefege, nach welchem der franzöftiche Boc. ſich 
nach dem lateinischen zu richten hat. Demnah enthalten Auss 
drüde wie gentilz amis oder gentil ami je einen Fehler, es joll 
beißen gentilz ami wegen gentilis amice, Dieje Theorie, welche 
ein Fortleben des Flexion -e vorausfegt, ift neu und läßt ſich 
wohl faum mit den bisher belannten Thatladhen in Einklang 
bringen. — Die fritiichen Anmerkungen verzeichnen alle aufge- 
gebenen Pesarten von O; daß jelbit orthograpbiiche Varianten — 
wie die Veränderung von o zu m — welche einige hundert male 
vorlommen, an jeder Stelle wiederholt werden, daß die Mehr⸗ 
zahl ähnlicher ſtets wiederkehrender Fälle jedesmal von demjelben 
Commentar begleitet erfcheinen, wird man gern als ein Streben 
nach ängſtlicher Genauigleit gelten laſſen; nur vermißt man 
wieder ftrenge Conſequenz, denn es find vielfach nicht etwa bloß 
ortbographifche jondern ganz weſentliche Lesarten von O mit 
Stilljchweigen übergangen worden. — Auffallend geringe Auf— 
merljamleit fchenfte ber Herausg. der Metril. Manche Aleran- 
driner werben zu Yehnfilbern im Texte, andere eben jo leicht zu 
beffernde nur im den Anmerkungen emendiert, viele endlich ftill- 
Ichweigend beibehalten. Ueberlange Hemiftihen duldet ber Herr 
audg. um jo leichter, als cr die Anſicht theilt, viele ſtumme ſe 
feien in der Ausſprache verjchlungen worden; aber über die 
ziemlich zahlreichen zu kurzen Hemiftichen, die er in feinem Texte 
zuläßt, jpricht er fich nirgends aus. — Das Glofjar ift dadurch 
bejonders danfensmwertb, daß es ein beinahe vollftändiges Nıper- 
torium aller Stellen bietet, in demen jedes einzelne Wort vor« 
kommt; der Meberblid über die ſchwankenden Formen, das Auf— 
finden von Varalleljtellen u. |, w. wird dadurch weſentlich er- 
leichtert. In der Angabe der Bedeutungen vermikt man aber 
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jene e Shärfe und Bräcifion welde ben Borzug eines quten 
Gloſſars ausmacht. Msf. 





Strauß, Dav. jriedr., Boltaire. Seh Borträge. J 1870. 
Hirzel. (Il, 446 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 

As man in Rom daran war, das Gebäude durd die 
Glaubensjäße zu frönen, welche der römiſch-katholiſchen Welt im 
19, Jahrhundert bieten, mas man nicht einmal dem 16, und 
17. Jahrhundert aufzuzwingen gewagt hatte, ſchrieb Strauß die 
Biographie Voltaire's, ein Gedenk-dran, das feines meiteren 
Commentars bedarf. Mit jener Superklugheit, welche ftet3 eine 
neue Periode gegen die legtvergangene anzunehmen pflegt, ge 
wöhnte man fi jeit der Vorherrichaft der Romantik, auf die 
Beit der Aufllärung und die Männer herabzuſehen, die das vorige 
Jahrhundert zu einem der wichtigiten in der Geſchichte der Menjch- 
beit gemacht haben. Nicht zum wenigften traf dies Woltaire, den 
wohl noch Biele nannten, aber immer Wenigere wirklich nad 
feinem Geſammtwirken kannten. Wir ſtehen jegt in einer neuen 
Entwicklungsphaſe, in der Manches wieder an uns berantritt, 
was wir für immer abgethan glaubten. In der römijchen Slirche 
will jih der fiegreihe Jeſuitismus zu Tiſch ſetzen und fiche: 
Voltaire's fpöttifches Haupt ericheint 

Diefe Biographie Voltaire's von dem großen Meijter der 
Biographie Strauß gehört zum feinjten und Ichönften, was wir 
derartiges in unjerer Literatur befigen. Es gilt für fie wieder 
das Wort im eignen Sinn: in der Beſchränkung zeigt ich erſt 
der Meifter. Aeußere Umftände bedingten Umfang und Behand» 
lungsweife. Die Vorträge wurden vor der Prinzejfin Alice von 
Heſſen gehalten. Ihr ift das Buch bediciert. Kann es nun auch 
beim erften Blick befremdlich ericheinen, daß ein jo vielfach un— 
fauberer Geift wie Voltaire in einer für erlejenen Frauenkreis 
beftimmten Darftellung treu charakterifiert werden joll, jo wird 
man bald eingejtehen, daß bier eine der feinften Löjungen einer 
folhen Aufgabe in Haffiiher Schöne und Einfachbeit gegeben ift. 

Strauß ſtellt fih zu feiner Aufgabe ganz objectiv. Steine 
Andeutung, dab hier ein Mann ſpricht, ber jelbft jo tief in unfere 
religiöfen Vorftellungen eingegriffen bat, daß jein Andenfen in 
der chriſtlichen Religionsgeſchichte nicht vergehen lann, und ber 
jelbft das Wohl und Wehe einer Ihätigfeit, die nur von Leber 
zeugung und Wahrheit geleitet wird, an ſich erfahren hat, Alles 
Perfönlihe und für den Tag Geltende ift vermieden. Alle 
Schwere des Stoffes — und wie groß waren bie Borarbeiten — 
ift hinweggearbeitet. Statt in den Örimm und Dunft des Parthei— 
bafjes jener Zeit wie den heutigen Zuges hebt uns Strauß auf 
die Bühne des Weltbumors, wo, wie bei Goethe, der Herr aud 
von dem franzöfifhen mephiftopheliichen Geift, den er in die 
Welt fandte, jagt: von allen Geiftern, die verneinen, ift mir ber 
Schalt am wenigiten verhaßt. Weil die Auffaffung rein menſch— 
lich und mild humoriftiich ift, fo braucht nichts beihönigt und 
verftekt zu werden, zumal Boltaire's Dämon nad Strauß zwar 
wie der Gergejener jagen konnte: mein Name ift Legion, feine 
böjen Geifter aber weniger geeignet waren in Schweine als in 
tagen und Aifen zu fahren. Boshaft, nit bös gilt von 
Voltaire, der, wie fein Anderer an den, von ihm ſelbſt jpäter im 
Born ergänzten Ausſpruch Montaigne's erinnert, dab die Fran— 
zojen Affen jeien, die nicht ruhten, bis fie den höchſten Wipfel 
erftiegen hätten, um von dort herab dem ſtaunenden Betrachter 
den — Steiß zu zeigen. So Har in den Schatten, jo alle 
ſchweren, harten Gontrafte verihmähend, jo einfah im Gebraud 
der Mittel, jo hoben Humors und fo fein in der Darjtellung, 
wie Strauß in diejer Biographie, ift wohl in unferer Literatur 
nur Goethe, an den aud einige Wendungen direct erinnern. 

Das Wert gehört nicht in den gewöhnlichen Rahmen einer 
gelehrten Arbeit und von einer gewöhnlichen Kritik der Art fann 
für fie auch nicht die Rede fein. Das Ganze ift jo wahr wie 
ihön. Warum dies hervorgehoben, jenes nicht noch mehr aus— 
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geführt, auderes zurüchgeſtellt worden, das bat der Verſ zuhl 
Rüdfiht feiner Aufgabe abgewogen: „Ich als Deutider z 
Deutjchen vedend, gedenle ihn darzuſtellen, wie er in feiner da 
und unter feinem Voll erwachſen, auf alle gebildeten Vollet, da 
deutjche mit inbegriffen, gewirft bat, und für alle Zeiten u 
Vedeutung bleibt.“ Das Verfahren von Strauß, das Lerdin 
niß Voltaire's zu Friedrich dem Großen im zweiten Bora 
noch bei Seite zu lafjen, um es im dritten im Jujammenherg 
geben, erihien uns übrigens für den Gefammt-Zujammenzung 
doc etwas ftörend durch die nothwendigen Rüdgriffe Tem 
gleichen gehört freilih zum architectoniſch Schwicrigiten in d 
Darftellung eines verwidelten Lebensganges, der ſich niemall 
nach der Schnur behandeln läßt. 

Strauß bat den Stoff derartig gegliedert, dab der ef 
Vortrag Poltaire'3 Leben bis zu der gezwungenen Abreile nz 
Eugland umfaßt: das väterlice Haus, Jeiuitencolleg, erite Sırl 
Rechtsichule, die Geiellihaft des Tempels, Spöttereien, Lich 
Jugendtollheiten, Poeſie, Stodichläge und Ruhm, Grimalien 
Baftille. Welches Leben und welche Zeit, in der fich Frauz Rex 
Aronet, der fi den Namen de Voltaire beilegte, jeinen U 
bahnt. Der zweite Vortrag behandelt Voltaire in England a 
fein Wirten in der Heimath bis zum Tode der Marquit 
Chatelet: ein bedeutendes und jo ergößliches Eapitel. Jr & 
politiſch und religiös freien Englaud erfennut Voltaire die 
jeines befjexen Theils. Und mit allen Kräften feines ſchliciger 
Weſens, unermüdlich, immer elaftiich, jo oft aufipringend @ 
niedergeworfen, ein Proteus in Angriff und Abwebr, in 
und Trug für feine Feinde, ein Vorlämpfer für die Renih 
und dabei ein Hanswurſt — wer kann einen ſolchen fangen & 
zur Rechenſchaft ziehen, wie einen ſchwarzgalligen Eifer — 
ringt er im Kampfe für die Jdeen der Aufklärung jeine ER | 
deutung. So ergöglich dieje Eapitel find, fo übertrifft fe 
in Kunſt der Darftellung der dritte Vortrag: Boltaire ı 
Friedrich der Große. Die Schilderung von Voltaire zu Ve 
Leipzig und Frankfurt in der berühmten, berüchtigten Berk 
affaire, wo Nichte Denis Bayonnette jtatt der Bettvorbänge 
fih bat, gehört zum feiniten, Taunigften, mas es giebt. 1 
Deutjche rivalifiert hier glorreich mit dem geichilderten Di: 
dem Meiſter jolden Stils. h 






































Vortrag 4 und 5 charalteriie 
Voltaire als Dichter, Hiſtoriler, Polemifer, focialen Vorlix 
als Philoſophen und veligidien Denfer, den Bertheidiger 
Galas und den Mann des 6crasez Vinfamo. Die Berlaz 
und 2: das Mittagsmahl des Grafen von Boulainvillirr! 
der Pfarrer Meslier und jein Teſtament geben dazu die je i 
efjanten Belege, an denen mander Heißſporn der jegigen 
Härungsart feine Jwergbaftigleit erlennen kann. Der legte ® 
trag umfaßt in milder, warmer Darftellung Boltaire's car 
Wirken, jeit er feinen Wohnfig in der Schweiz, bald in ya 
genommen. Wie viele fennen Voltaire von jeinen guten Sei 
So zart, wie gerecht verweilt Strauß bei dem freundliden 
nehmen des „Patriarchen von Ferney“ gegen die VBermandt 
großen Eorneille, um den Mann, den die Meiften nur alt ü 
haften Egoiften ſich vorftellen, auch nach jeiner Licbenswürdig 
zu darafterifteren. Den Anhang 3 dazu hätte allerdings = 
Mancher gegen Documente einer wichtigeren Thätigleit hingegch 

Diefe Biograpbie ift in ihrer Art jo ſchön und vollendit,: 
es unſerem großen Bublilun nicht leicht werden wird, fie @ 
nad ihrem vollen fünftleriichen Werthe zu würdigen. Ei4 
in unferer Literatur Weniges, daraus man die Maßitäbe FÜR 
bernehmen fönnte. 





Blätter für das hayır. Gymnafiatfgulweten, * ven 
Bauer u. G. Friedlein. 8... — 5. Hr. 

Inh.: Zu Ariſtophanes. Aus Dr. Stanger's Arge 
vieren, — A. Riedenauer, das Seojpitieren. — 3. Wäbiv, & 
erit' dreißigites Ipull, — Backmund, zur Epistola ad Pisones 
Horaz. — N. Theun, zu Eurip. Alcestis, — A. Reſſet, 
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Schulklarten. — Balberer, zwei ragen aus der Mechanik. — 
Kerbel, ein Bruchſtück aus „dem Weinbau der alten Römer”, — 
@,A.lnger, Antrones und Orchomenos. — Denerling, zur 
Ünendation u. Ergänzung der Placidusgloſſen. — G. Meifer, Parla 
ter. — Bein, Bemerfungen zu Eurtius. — Recenfionen.— Literar. 
Notizen, Andzüge aus Zeitichriften, Statiſtiſches. 


— 


Vermiſchtes. 


1) Waſſmannsdorff, Karl, ſechs Fechtſchulen (d. i. Schau- und 
Breisſechten) der Marrbrüder und Federfechter aus den Jah—- 
ten 1573 bie 1614; Nürnberger Fechtichnlreime vom Jahre 1579 
und Röfener'e Gedicht: „Ebrentitel und Lobſpruch der Fechtkunſt“ 
vom Jabre 1589, Eine Borarbeit zu einer Geſchichte der Marx⸗ 
brüder und Federfechter. Heidelberg, 1870. Groos. (VII, 58 ©. 
a 8) 16 Sur. 

2) Deri., dad um dad Jahr 1500 gedrudte erite deutſche 
Zurabuch. Nen berausaegeben. Mit Aufäpen ans deutſchen Kedıt- 
bandichriiten und 17 Zeichnungen von Albrecht Dürer. Heidel⸗ 
berg, 1871. Groos. (XV, 89 £, ar. 8.) 

Im deutichen Wörterbuch (Bd. 3, Sp. 1399) iſt im Artikel 
„eberfechten“ über die Bedeutung des Wortes Feder in dieler 
Zuſammenſetzung feine Entiheidung gegeben; es ſei nicht recht 
Har, warum fih der Verein der Federfechter nach der Feder 
nannte; man jollte denfen, weil die Fechter eine Feder am Hut 
oder Spieß aufgeftedt trugen. Dagegen wird geltend gemadt, 
dab in dem von Rudolf IE der Geſellſchaft verliehenen Wappen 
zwei Mannsarme ericheinen, die ihre Hände in einander falten 
und darin eine Schreibfeder halten; aber dieſe Vebeutung von 
Feder ift wohl erft jpäter in das Wort hineingetragen. Göttling 
und Scheidler fehen in „Feder“ die Benennung der Fechtwaffe 
und zwar des Stoßdegens im Gegenjat zum Haudegen. Gegen 
legtere Auffaſſung polemifiert der Verf. in dem erften der vor 
liegenden Schriftchen. Er fieht im Worte Feder ein ſprachliches 
Mißverſtändniß und leitet, geftügt auf eine Stelle in einem 
Atenftüce des Archivs zu Frankfurt aM. über die Marrbrüder, 
das Wort ber vom Namen Veit. Wie die Marrbrüder ihren 
Kamen haben von ihrem Schutzheiligen, dem Apoftel Markus, 
jo die andere Fechterzunft den ihren vom beiligen Veit. Diele 
Etymologie bat viel anſprechendes; es wird darauf ankommen, 
fie noch näber und mo möglich durch ältere Begriffe zu begründen, 
Die Einleitung bringt ferner einiges zur Geſchichte der Fechter- 
vereine bei und berührt namentlich das Verhältnik der Marrbrüber 
und Federfechter. — Die mitgetbeilten ſechs Beſchreibungen von 
sehtichulen jind theils erzäblenden Berichten, theils Dichtungen 
von Pritichmeiftern entnommen. Die Nürnberger Fechtichulreime 
vom Jahre 1579 finden fih in einer dem Germaniſchen Muſenm 
aebörigen Handſchrift. Das längere Gedicht Ehriftoph Köjener's 
„Ehrentitel und Lobſpruch der ritterlichen freien Kunſt der 
Fechter u. ſ. w.” aus dem Jahr 1559 ift die willfommenfte Gabe 
des Buches. Waſſmannsdorff benupte für feinen Abdrud ein 
Eremplar der Weimariihen Bibliorhef und eines aus ber 
Bibliothel Guftav Freytag's. Dies Gedicht hat deshalb aud 
ein gewiſſes literar-biftoriiches Intereſſe, weil es eine Schöpfung 
von Hans Sachs ohne Weiteres einfügt. Waflmannsdorff giebt 
diefen Theil nad der Nürnberger Ausgabe vom Jahre 1570 und 
merkt Röjener'3 Abänderungen unter dem Terte an, Das Ber 
fahren hätte ein umgetebrtes fein müſſen. Die Art der Tertbe- 
bandlung und der Variantenanführung wie auch die beigegebenen 
ſprachlichen Erklärungen des Herausgebers laflen den Dilettanten 
erfennen; doc enthalten legtere neben manchem Verfehlen und 
Bleihgültigen auch Richtiges und Aniprehendes. Als Beitrag 
zur Eulturgeihichte wie auch zur Geſchichte der Gelegenheits— 
poefte mag die Schrift der Beachtung empfoblen fein. 


Das zweite Werlchen defielben Verf.'s hat außer feiner cul- 


turhiftoriihen aud eine fünftlerijche Bedeutung. Zunachſt ſoll 


es eine Ergänzung jein zu einem früheren Bude Waſſmanns— 
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dorff's über bie Ringkunft des deutſchen Mittelalters (Leipzig, 
Priber 1870). Das „erfte Turnbuch,“ welches bier, wenn nicht in 
genauem Facſimile, jo doch in getreuer etwas verkleinerter Nadı- 
bildung ericheint, iſt eine Holzihnitt-Ancunabel aus dem An« 
fang des 16. Jahrhunderts, welche in verichiebenen Ausgaben 
bibliographiſch befannt iſt, aber doch zu den bibliotbefariichen 
Seltenheiten gehört. Wallmannsdorff copierte das Eremplar 
der Münchener Bibliothef. Es find mit dem Titelbild 23 Dar- 
ftellungen von Ringübungen, Diefer Mittheilung folgen Er- 
gänzungen aus einer Fechthandihriit des 16, Jahrhunderts. 
Beſonderes Intereſſe wirb der dritte Theil des Werlchens, ſieb— 
zehn Ringübungen aus Albrecht Dürer's Fechthandſchrift vom 
Jahr 1512 in Anjpruch nehmen. Das befannte bei Egenolph 
in Frankfurt a / M. gedrudte und öfters aufgelegte Fechtbuch hat 
nach Waſſmannsdorff's Angabe, die Ref. nah eigener Anſchau— 
ung und Bergleihung nur beftätigen fann, jeine Abbildungen 
unverlennbar der Dürer'ichen Fechtbandihriit entnommen. Die 
trefflihen Nahbildungen der Originalbilder find daher ſehr 
danfenswertd. Den vierten und legten Theil des Buches bilden 
aus einer Bafeler Fechtbandichrift des 16. Jahrhunderts An— 
weilungen und Darftellungen vom Ringen im Grüblein. Ar. 


Berichte über die Verhandlungen der kat. ſächſ. Gefenicd,d. Miffenich. 
zu Yeizig. Pbitol,sbiiter, l. 1571. Leipzia, S. Hirzel. . 
Inb.: Drobiſch, Aber die Glaifification der Formen des 
Diſtichon. — Zarnde, zwei mittelalterliche Abbandinugen über den 
Ban rhothmiſcher Berie, — Operbed, Analeften zur Kunſtuvtho⸗ 
logie des Jens, 


Univerfitäts- Schriften. 

Halle (Differtart.), Ant. Drogas: de jure imaginum apud 
Romanos, (33 S. 2 Bl. 8.) — Ant. Ralina: de fonlibus apud 
veleres seriplores, qui ad Sauromatarum res pertinent, (2 BL, 
65 5. 8.) 


Revue eritique. Nr. 18. 


Inh,: Le Biaminl-Viläsa p. p. Bergaigne — Ebeling. lexicon Homeri- 
eu. — Schmirt. de traclanılae Syntaxls graccae rallone commentatio. 
— Lessing. ıramalurgie Ir. p- de Surkau — Varieles. 


The Academy. Nr. 47. Mai. 


inh.: General Literature: Goeihe and his Mother: Mösitres W. Goethe 
— Les Deuvres expliqudes par la Vie, and Keil's Frau Rath — Brief- 
wechsel von Kalharina Elisabeilı Goethe: Pleiderer's Dante's Divine 
Comedy; Varnhagen v. Ense’ biograph. Portraits, Notes on literature 
and art; New publicati ms. — Tksslogy: Merk's book of Job; Ia- 
telligenee ; Contents of Ihe jonmals, New publieslone — Physienl 
Science: Hewitson’'s Exotie Butierflies; Hewltson’s Equatorial Lepi- 
doptera; Butler's Lepidopters Exotica; Butler’s Cistula Entomologica; 
Kirby's Synonymie Catalogue of Dinrnal Lepidoptera; and Staudinger 
and Wocke's Catalog der Lepidopieren des ourop Faunengebieis; Scieu- 
tiie notes, New books. — History: Mendelsschn-Bartholily's History 
of Grere from Ihe Taking of Constantinople by Ihe Turks 10 the Pre- 
seol Time; Heyehlin’s Hietory of Italy from Ihe faundation of Ihe Reigu- 
ing Dynasties 10 ıhe Present Tine; and Baungarlens History of Spain 
from the Outbreak of Ihe French Hevalution t6 the Present Tine; Ton- 
«nis Pope of Rome and the Popes of Ihe Orients] orthadox Church: 
Intelligence and contents of Ihe jonrnals; New puhlications, — Philos 
logy: Ribbeck's Sraenicae Romanarıım Poesis fragmenta ; The Manu- 
farture of inseriptions; Intelligence; New putrlieations. 


Im neuen Rei. Hrég. von Alle. Dove. Nr. 21. 
Anh: #, Sebring, Bas natürlidbe Tonisftem mac Seimhelg' Lelme, 1. — Alfr. 
Dove, aus Den Aufſeichnungen eines Bertelmönds, — Aus Sadien: ein Strike 

auf Hirt. Öiebiere; Aus Straßburg: er are und KNegierte ım Meidhsland ; 

Aus Prüfel: Yercund über Aranfreih; beigiihe "Parteien; Aus Minden: bie 
Reſultate der Yandtagsieitton; Ans Nem- Dort: unfer Kwildienſt u. feine Heiorm, 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Pr, 21. 
Inh: &. Ariedberg, über bie Anferikee der öffentl. Greiundbeittpilege an Die’ he 
fingnine, — Mine pölferreihel, Wuriofirit weniger. — Der deutiche Heichapoft- 
verfebt im aber INTE, — N, Dafiencamn, ber Briiter des Buddnemne — ein 
tathol. Heiliger. — Aus Sawaben. — Bom deutſchen Meidhötag- 


Allgem. Zeitung. Beilage, Pr. 126— 132. 

Iab.: Die Grdmmg der Univerhtät Straßburg. (Forti.) — Bhiloſorbie u. Belitt, 
— Die Zrrabburger Aefittage. — Das Ham Buch — Konftantin Bhılipp Ber- 
rure. (Hefrolog.i — Yurwig Areil, v. Edelebeim. (Refrelog) — Dr. Yieingftone. 
— Aus Karlöbad, — Die Aönigdreiie in Sutungarn. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 39 m. 40. 

Inh: Die Grotte von Monfummane. — Bom königl. Hoftheater in Drebten, — 
Der Ginfluk der Wiſeuſchaft anf die Praris der Vandwirthſchaft einſt u. jept. — 
H, Buhbbeis, tbearraliihe Aitblide. 
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Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigere. Nr. 19. 


Inb.: Ghronit des Deutichen Heihee. — Die internat. Bezichun der Deutichen 
Pol a. Telegrapdie. — Seurdge zur Deutiben ıL preis, Geſchichte u. Yandes- 
kande in Eculprogrammen. 5. — Die Blldungs- und Ergiebungsanftalten in 
Droglig. — Die Brreinzs Hefe Maflan, 1. — Vetzeichniß Der im preuf. Staate 
in Der Keit vom 2, Ianmar 1872 bis zum 33, Mätzed. J. in Die Sandelsregifter 


eingetragenen Altiengeiclidsaften und Aummanditgeielliharften auf Aktien. I. — | 


Die Austellung Der Korlfirrensentihrle zum deruſchen 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1507. 

Inb,: Die Alabamairaze. — Wochenichau. — Prinz 2eepeld von Vayern ıL feine 
Berlobte Friberzegin Giſela ven Derterreih. — B. Raten, ber An⸗ebruch des 
Befund, — Leberecht Uhlich. — Der Bortkeller in Münden. — Jotanner Schil⸗ 
ling’s Grurven auf der Brühl ichen Zerranie in Dresden, — Seralbit. — Polu 
sehn. Minbeilungen u. eulturgeidichtl, Madrichten. 


Eiebenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Ar. 19, 


Anb,: Weochenſchau. — Die Hechſchule in Zrakburg. — Höchſte Preife. — Gore 
fponbenzen. — Aus den Fehrjahren eines Piarrers vor hundert Jahren, (Forti.) 
— Handel, Bewerbe u. Yanbıwirtkibaft, — Berihiedenes. 


Oeſterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Rd. Br. Buche r. 
N. F. 1.88. 10. u. 11. Heft. 


Inb.: Gb Sachan, amd der Geſchichte eines Bolls und feiner Literanın 8, 
Togumil Dawiſen. — 9. Baemeiſter, Teitiide Ztudien. 2. 4. — Bellercht 
und Amterecht. — W. A ÜUrmer, die Indufme des VBohmerwalder — WB, 
Sachau. aus den Schickſalen einer Ratten 11, ihrer Pireramue, 23. — Yiterar 
tur, Rotigen, 


Dagazin für die Yiteratur des Auslandes. Ar. 19. 


Snb: J. v. Döllinger u. I. Frohſcammer über bie Wiederrereinigung der Aamo⸗ 
liken u. Proteftanten; Sanders Worterbuch Der deutſchen Zwrahprebleme, — 
Mar Wirth'e Statiſtit der Zwei, — Shakeſreate's Auflafung ter Natur, — 
Pemarbine Jendrini. — Arautreih: Rach Dem Ebendilde Des Ayarı. — Weiftis 
set Eigenthum in Amertts; vitetaurt · u, Aulturſtatigtftitz Amerilanibe (rien 

* bahnen, — Aleine literar, Revne, Sprechiaal. 


eihstagsgebäude, 1. 





Blätter i,liter, Unterhaltung. reg. v. N, Gortidatl, Nr. 2U, 


Inb.:? MR, Gettſchall, ein Deusiher Budbändter. — J. Arauenftädt, zur Lite⸗ 
ratur Des Materialiemus und Darwinismus, — Drientiabsten eines beriimer 
Zeichnere. — Mine Uebtriekzung Aerdinand Artiligrath'd, — Aanlikten, — 
Vıplegraphir. 


Europa. Nr. 20, 


Anke: Kin Unſehlbarer. — Das Yonboner Kaiſeebans. — Jobann Kepler. — Der 
PMünfter zu Straßburg. — Hiteratur, Bildende Aunft, Muſik, Theater, 


Gartentaube. Nr, 20. 


Zub: Beim Alten am Sulzberg. (for, — Rom mwiedergerennenen Bruderitamm, 
L— N. Het, das SZiderheitoventit Italiens — Ar. HN mann, eine deutihe 
Studentenburg. 


Dabeim. Ar. 34. 


Inh: . Mibert, Die Arbeiner. (fem.) — P. Rummer, Unberanstes von einem 
Albelannten, — AB, Glaͤſer, aus alten Zrädien. 2, Aniterbam, Aus 
Angelika Aauimaun's Lebtu. — Am ñamilientuſche. 





Ueber Land u, Meer. Hreg. von F. W.Hackländer. 28. Bd. Wr... 
Inh: A. Terlei, mußte ee fein? (der) — F. v. Sohenbaufen, Brinz Heer 
ren Vreußen umd feine Tramen, ine Walfaber im Blener Prater, 
v. Binde, 4-88 für Saus und Melt, (Fort) — Um Zepter und Arvnen. 
Kerl.) — Romiſche Aunftleunet. — Die ihwimmenden Märten von Merife, — 
Aus allen Hauptftaͤdten. — Horreipenbenzen. — W, Haid, aus der Sauptitadt 
des Schwarzen Berges, 2 — Achauien von Ich. Herdmann, — Notigblätter, 


Deutſche Turngeitung. Kr. 18 u, 19, 


Ant: An Die deutiche Turuerſnaſt und alle Tirengenenen. — An die Vereine Der 
Bentien Turuerſchaſt. — #, Dürre, Mintofite 1, Irätime eines alten Tiurmers, 
Kormeipondenzen ii, Berichte, 


Das Ausland, Nr. 19. 


Sab,: Ari. Maurer, Kunen und Aunenſteine. — Gin Pionier des Sandee. 
2.3. Allein, über unſere gegenwaͤtt. Kenutniie von ber pbuf, Natur u. Yacht 
ſellung Ber Homeren, — Win anzgefterbenes Bolk in Autlänt — Zut Beidsichte 
der Arbeit in ſolonten. — Die Tataren in der Arim. — Wirtſchaftliches aue 

Doalmanen. — Miecenen. —* — 
Die Ratur. Drag. von O. Ule u. A. Möulter. Nr. 20, 
Inh: OD, Ute, der Stanb. 1. — 8. Zanbert, ntftebung und Februtung Der 


Imestreisbilten. 4. — 8, Goffmann, Atome und Weiehiie tm Zinne dee 
neueren Nakırwiiienidaft, 3, 


Ausführlichere Kritiken 


eridienenüber: 

Babnfen, sur Philoſophie der Geſchichte. (Bon Herrig: Mag. f. d. 
vit. d. Auel. 17.) 

Beder, die Erfolge der preuß. Feldartiſlerie in der Campagune. 
I8STO-IM. (Kirbl. 4. Ally. Vilitzig. 17.) 

Berger, Jobannes vus u. König Siamund. (Bon Riezler: Augsb. 
alg. tg. 112.) 

v. Boeckb, evang.luthet. Agende. (Bon F. G.: Jiſcht. f. d. gef. luth. 
Theol. u. K. 3, 

v. Gotta, die Geologie der Geaenwart. Auge. allg. ta. 116) 

Deutiche Zeit: m, Streitfragen, hrog. von Fr. v. Holßeudoerffru. 
W. Onden (Bon Fiſcher: Mag. f. d. Yin, d. Anel. 17.) 





Fürſt, Geſchichte der bibl. Literatur, (Bon W. E.: Itſchr. f. d. gej. 
luth. Iheol. u. 8. 3.) . 

Grau, Entwickluugégeſch. d. neuteſtam. Schrifttbume. (Bon®.; Ebr.) 

Heilmann, Antbeil des 2. bayr, Armeecorys an d. Feldzuge 1870 
—T1, (Kitbl, z. Allg, Militztg. 17.) 

v. Helfert, die Ibronbeiteigung des Kaiſers Franz Joferb 1. (Bon 
Lorenz: Deitr. Wicht. f. Wiſſ. u. A. 6.) 

Historia Apollonii regis Tyri, rec. Riese, (Bon Sartel: Ebd.) 

AIbmie, en.siutber. Kriedensbote. (Bon Str.: Itſchr. j. d. gel. Iutber. 
Tbeel. u. 8. 3.) 


' Kapp, Artedrih d. Gr, u. Die ®, Staaten von Amerika. (Von +: 


Deiterr. Bihr. j. Bill. u. 8. 6.) 

Löwe, Wort oder das Al. (Bon Str.: Itſchr. j. d geſnl. Th. u. K. 3.) 

Luther als deutſcher Claſſiler. (Bon Kn.: Ebd) 

Michelie, Kaut vor u, nach dem Jabre 1770. (Bon Fiſcher: RI. 
f. fit. U. 18.) 

Podrazfi, die Krankbb. Des Penis u. der Harublaſe. (Bon Nipr 
mann: Med,shirurg. Ruudſch. I. 3.) 

Preifel, Kommentar zu d. Schriften d. Propbeten Haggai. Sacharja 
. Maleachi. (Bon W. E.: Itſchr.j. d. gel, luth. Iheol. u. 8,3.) 

Probſt, Liturgie der drei eriten chriftl. Jabrhh. (Von Ra: Erd.) 

Roekoff, Geſchichte des Teufele. (Bon Str.: Erd.) 

Schelling, ans Schelliug's Leben. (Von B. Staͤr: Ebd.) 

v. Schlagintweit⸗Saknulüunski, Reiſen in Indien u. Hodafien. 
(Bon Andree: BI, f. fit. U, 18) 

Sommer, die eviſtol. Perikopen. (Ben E. &.: Itſchr. f. d. gef. Intber. 
Theol. u, K. 4.) 

Boltolini, die Anwendung d. Galvauocauſtik im Innerund. Kebl⸗ 
koria. (Bon Groß: MRededarurg. Rundſch. I. 1. 

v. Zezſchwitz, das Soitem der chtiſtl. kirchl. Katechetik. (Allg. en.» 
luther. Kata. 16.) 


Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Augustin, saint, deuvres complötes, «v*que d'Hippone, traduites 
en francais et annotées par Peronne, Eealle, Vincent, Char- 
pentier et H. Barrcau. Renfermant le texte latin el les notes 
de ledıtion des bendilietins, T. 17. Seımons au peuple, 1. serie 
(suite), (644 p. 4. a 2 col.) Paris. 

Berger et Cucheval, histoire de leloquenee latine, depuis 
l’origine de Rome jusqu’ä Cieéton, d’apres les notes de M. 
Ad, Berger, 2 vol. (XV, 712 p.8.) Paris. 12 fr. 

Brongniart et Gris, fragments diune More de la Nouvelle- 
Caledorie, ou Öbservations sur diverses plantes nouvelles ou 
peu connues de ceite contree. I. (68 p. Ss.) Paris. 

Chantreuil, G., du eancer de luterus au point de vue de ia 
coneeption, de la grossesse el de l'accouchement. (104 p, 8.) Taris. 

Chassagny, melhode des bartions soulenues. Le Forceps con- 
sidere comme agent de prehension et traclion. Preuves expe- 
rimentales de la nonidentite d’aelion des diverses varietes de 
forceps. {054 p. 8. et bpl.) Paris, 

Delout, A.E., observalions de gravelles rares, Gravelle pileuse. 
Caleuis se divisant spontancment dans la vessie. Reeueillics 
a Contrexeville. (14 p. 5.) Paris, 


‘ Descartes, oeuvres de Descartes. Nouvelle edition, collationuer 


sur les meilleors textes et preeödee d'une intioduclion par M. 
J, Simon. Discours sur Ja methode; meditations; Irnite des pas- 
sions. (LXIH, #18 p. 18.) Paris. 3 fr. Sue. 

Eufantin, oeuvres d’Enfantin publices par les membres du con- 
sch institue. 4 vol. (LX, 20 p 8} Paris. I fr. 

WVDenvres de Ssint-Simon et dEnfantin, preceökles de deux nolices histo- 
riyues. Me vol.) 

Girard, Ch, primeipes de biologie appliquis a la medeecine. 
(VII, 108 pr. 153 Paris, 

Houz& de L’Aulnoit, Chirurgie. Recherches sur une tumeur 
hemato-kysliqgue de lextrömile inferienre de la cuisse, interes- 
sent los et les parlies molles; amputalion ä la partie moyenne; 
röeidive un mois apres loperation. (11 p. 8. et 4 pl) Lille. 

Laborde, L. de, glossaiie frangais du moyen äge, ä Uusage de 
Varchrologue et de Yamateur des arts, preeede de Finvenlaire 
des bijonx de Louis, due d’Anjou, dresse vers 1360. (X, 554 p- 
8.) Paris, 4 fr, . 

Raverat, A,, Saveie, promenndes bistoriques, pilloresques et 
artistiques en Maurieune, Tarentaise, Savoie propre et Chau- 
tagne. (699 p. ».) Lyon. 16 fr. 

Roget de Bellognet, rtlmogenie gauloise, vu Memones eri- 
iques sur l’origine ei la parent& des Cimmeriens, des Cimbres. 
des Ombres, des Beiges, des Ligures et des anciens Celte». 
Introduction. 1}, partie: Glossaire gaulois, avee deux lableaux 
gineraux de la langue gauloise. 2, edition, revue, corrigeu +? 
eonsiderablement augmentee. (XXI, 456 p. 8.) Paris. 9 fr, 
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Saint-Simon, oeuvres de St,-Simon, publices par les mem- 
bres du conseil institue par Enfantin pour l'excculion de ses 
dernieres volontes, 3. vol. (234 p. 8.) Paris. I fr. 

Oeuvres de Saint-Simon ei d’Enfantio, prec&dedes de deux nolices histo- 
riques, 19%e vol.) 

Triana, J., nouvelles etudes sur les quinquinas, d'après les 
maleriaux presentes en 1667 & l’Exposition universelle de Paris, 
et accompagndes de fac-simile des dessins de la Quinologie 
de Mutis, suivies de Remarques sur la culture de quinquinas, 
(4 p. Fol. et 3 pl.) Paris. 19 fr. 

{Publieation de !a Commission chorographique des Etats» Unls de la Co- 
lombie (Nouvelle-Grenaden. 

Wescher, C., nolice de plusieurs textes palimpsestes qui se 

rencontrent parmi les inscriplions greeques de l’Egypte. (20 p. 

».) Paris, 


UNachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Eggers an der Berliner Kunſtacademie iſt 
zum Geb. Regierungerath und vortragenden Rath im Cultueminiſte⸗ 
rum für Kunitangelegenbeiten, der Dr. phil, Jacob Schiprer zum 
ertentl. Brofeiior in der vbilof. Facultat der Univerfitkt Königeberg 
in Pr. ernannt worden. 


Dem Prof. Dr, Ebriitlieb in Bonn iſt der k. wuͤrttem bergiſche 
Olza Orden, dem Profeſſor Dr. Gurtt in Berlin das Tffizierfreug 
des & italienischen Aronenerdend, dem Prof. Dr. Herbſt im Danzig 
tır & preuf. Rotbe Adlererden 3. Gi. mit der Schleife, dem Prof. 
Dr. Dstar Liebreich in Berlin der k. württembergiice Olga⸗ 
Orden, dem Prof. Dr, Theodor Mommien in Berlin das Gene 
turfreuz des k. ſpaniſchen Ordens Karle des Dritten, dem Profeſſor 
Dr. Nosler in Greifewalde das Ritterkteuz 4 Gl. des k. württems 
bergiiben Kronenordens, dem Profejler Dr. Virdomw in Berlin 
das & fühl. Grimmerungszeicen für das Jahr 1870/71, ter Pf 
mwärttemberaiiche DlgasDrden und das k. bapr. Verdienitfreuz für 
das Jabt 187071 und dem Profeijor Dr, N. Boltmann in Dale 
dat großberzogl. badiſche Erinnerungezeichen für 1870/71 verliehen 
worden, 


Am 6, Mai F Dr. juris Hans Areiberr von und zu Aurich, 
Gsrenpräfident des Germaniichen National» Mujeume in Nitentery, auf 
dır Heimreife von Straßburg ın Müniterlingen bei Gonitanz. 


Prof. Hagen in Bern beabfichtigt einen ausführlichen Katalog 
ter Berner Handjchrift (der berfibmten Bibi. Bongarsiana) heraus 
zeichen und ladet zur Zubfeription anf Dies Wert ein. Daſſelbe 
wird 35—40 Bogen Yericon 8% ſtark werden und 5—6 Thlr. ferien, 
Veldungen nimmt die Hallerſche Verlagthaudluug in Bern entgegen, 
und der Drud wird beginnen, jebald vie audreichende Anzabl Sub⸗ 
ſetibenten ſich gefunden bat. 


r Notiz. 


Here Prof. Goſche bat feinem Sendihreiben an mid anf einem 
Hiegenden Blatte eine Erklärung Tolgen laifen, der ich Die Aufnabme 
ıns Gentralblart verweigert hatte, weil fie feine factiſche Berichtigungen 
entbielt und weil id, nachdem Hr. Prof, G. Die Angelegenheit auf 
die Gaſſe binansgetragen batte, feine Veraulaſſuug fand, Die Korte 
iepung der Diecuſſion im vielem Blatte zu geitatten, jo bequem es 
mr geweſen wäre, die veriuchten Einwendungen durch unmittelbare 
angefügte Erwiderung zu erledigen. Die einzige Mittbeilung, Die 
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der Natur der Sache, daß man aus paläograpbifchen Gründen, wo 
ed ſich nicht etwa um die Handihriftenzüge im einer beſtimmten 
Ganzlei handelt, nie genauer ale auf etwa 30 Jabre beitimmen kanu. 
Das wird bei den jndifchsdentichen Niederfhriiten nicht anders fein 
als bei den Deutichen und lateiniſchen. Es bleibt alio immer nech 
bei der S. 484 d. Bl, von mir angedeuteten Sachlage, wenn aud 
die Ausſichten anf Nebabilitierung des getauften Juden wicht chen 
groß find, zt. 3 


— 


Erwiderung. 
An meine Entgegnung anf eine in Ar. 11 vieler Wlätter ers 


ſchienene Recenſion hat der Recenfent in Ar. 16 folgende Bemerkungen, 
: resp. Wiederholungen des jrüber Geſagten, angelmürft: 


1) Recenfent verlangt von mir die Angabe der „jeweiligen 
Breobachtungsfebler.“ Einem ſolchen Verlangen ift ned niemale ein 


‚ Autor unter analegen Umſtänden madyelommen. Handelt es ſich 


teeles Jutereſſe bietet, ſteht überdies in der jept angebängten zweiten | 


Anmerfuna und fehlte im den mir vorgelegten Manuſetipte. Wenn 
aber Hr. G. jept bebauptet, das zweite &genplar zu dem Des Britiſh 
Duſeum ſei das der Bedlejana, alſo Steinſchneider Ar. 1237, jo 
überiebt er Dabei, was für einen Bibliogranben geradezu unbegreiſ⸗ 
li it, daß Das Exemplar des Brit. Muſ. datiert, Das der Bodlejana 
dagegen undatiert iſt, Sieinſchneider ſucht num fragemeife ein Druck⸗ 
jobr zu geminuen, und zwar nicht das des Exemplare des Brit. 
Rai). Bei diefem Mangen an präciier Anffaffung it Die Ungenauig— 
keit Doppelt zu bedanern, mit der Sr. G. in Der beregten Anmerkung 
den Anfang des Drucks von „I544* einführt, Man wein nun nicht, ut 
dae allein in Betracht Fommende Exemplar des Brit. Muf, oder das 
der Bodfej. gemeine, und doch kann man biebei nicht ſorgfaltig genug 
errfabren, denn die Behauptung Mole, es aäbe zwei Samuelbitcher, 
ı# immer noch nicht definiriv widerlegt. Wenn ferner Hr. G. als 
jet Jeubeſtimmung ganz befonders geeignet die Samburger Hant⸗ 
jhrift erflärt, jo wird fidh Dies ſchwerſich bewähren, Es liegt in 


nämlich um die Mittbeilurg fait zahlleſer Meffungen, ſo fann uns 


möglich noch jede Einzelmeſſung durch die Aufzählung der Gontrels 


mejjungen beſchwert werden. Jede Ueberſicht über die Jahleu wäre 
bei einem folchen VBerfabren geradezu unmöglich gemacht. Ich mußte 
mic deibalb, wie das üblich und logiid gerechtfertigt ült, in $ 5 
meiner Schrift auf die Mintbeilung zablreiber Eiuzelmeſſungen einer 
und derielben Lichtſtärke beichränfen. Diejes an drei Beiſpielen im 
verichiedenen Spectralbezirken durchgeführte Verſahren aenügt den 
Rrengfen Anforderungen. 

ecenient vermiht nunmehr die Erörterung anderweitiger, cons 
itanter Fehler. Die für photometriſche Meſſungen gefährlichiten Febler- 
quellen: die Bariabilität Der Emrfindlichkeit des Beobachters und 
der ala Gomparator dienenden Lichtquelle find, abgeſehen von anderen 
(irwägungen, S.33—31 ausreichend beſprochen. 

2) Der zweite Vorwurf wird jept To vräcifiert, dan id das 
dem Spectrum beigemiſchte diffuſe weipe Licht unberhictfichriat gelaſſen 
babe, Die Menge deifelben in aber bekanntlich fe gering, daß es 
bei meinen Weflungen auch nicht entfernt in Betracht fommen kann! 

3) Recenfent stellt den Sap anf, daß zu einem Karbenten ven 
beitimmter Intenfität nicht obne Weiteres ein Weiß von beſtimmter 
Intenfirät binznaddiert werden dürfe. Wegen dieſer Frage möge 
ich Necenfent mit ſammtlichen Phyſikern und Phyſiologen, welche 
über Sättigung der Farben und das Unterſcheidungevermögen für 
Sättigungedifferengen erverimentiert baben, auseinanderfegen. Man 
wird ibm antworten, daß daejenige Berfabren, das er angreift, das 
allein richtige it und fein kann. Auch Dafür find zahlreiche Belege 
in meiner Schrift zu finden! 

abi 34, pri 72 

Tübingen, den 24, April 1872. K. Rierordt. 


Der Herr Referent ſchreibt uns hierüber: 


„Ich babe meine Bedenken in einer für jeden unbetheiligten 
Sachverſtaändigen völlig unzweideutigen Weiſe auegeſprochen, wärte 
alſe genötbigt jein, eufachen Aſſertionen gegenüber entweder mit 
entiprechenten Wiederbelungen oder mit einer aauz iutereſſeleſen 
Diecuffien von Fragen elementariter Natur aufzutreten, Ja ich bes 
fände mid in der eigentbümliben Yage, wegen eininer Bemerkungen 
des Verfaffers, die indirect den willenjchaftlihen Werth feiner eigenen 
Arbeit berabfegen, gerade für Diele einzutreten, Desbalb und da ich 
mit einer Berufung anf den eventuellen Aneſpruch competenter Wr 
urtbeifer mid voltändig eiuneritanden erflären Min, To ſehe ich 
von einer Antwort anf die Entgegnungen des Herrn Vierordt ab.“ 


Am Gymnaſium in Jever ift die Stelle eines Lehrers 
der Mathematik und Physik zu bejegen, deren Inhaber ein 
Dieniteintommen von zunachſt 700—800 Thalern und, im Fall 
der Penfionirung, Anſpruch auf ein Nubegehalt hat, wat bei 
10 umd weniger Dienftjahren in 5004 der Beſoldung beitcht 


‚ und für jedes weitere, auch nur begonnene Dienftjahr um 1% 


| 


bis zu 900% erhöht wird. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen nebft 
Zeugniffen bis zum 9. Juni d. I. hierher einfenden. 
Oldenburg 1872 Mai 10. 
Großherzogl. Oldenburgifhes Evangeliiges Oberſchulcollegium. 
137] H. Erdmann. 
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kiterarifhe Anzeigen. 


In Fues’s Verlag (B. Reisland) ist erschienen: 
Venisamhära oder die Ehrenrettung der Königin. 
Ein Drama in 6 Acten von Bhatla Näräjana. Kritisch 
herausgegeben, übersetzt und mit Anmerkungen versehen 
von Julins Grill. Preis 4 Thir. 20 Ngr. 


Dieses Drama, welches in der Litteratur-, Sprach- und 
Culturgeschichte Indiens eine denkwärdige Stelle einnimmt, 
erscheint hier zum erstenmal in Europa in einer kritisch re- 
vidirten Ausgabe mit vollständigem kritischen A parat. Der 
Herausgeber hat zu diesem Behuf sämmtliche Handschriften 
des Dramas in London, Oxford, Paris und Berlin verglichen, 
war überdem in den Stand — die sorgfältige Collation 
des verstorbenen Lenz in St. Petersburg mit benützen zu 
können. Eine Uebersetzung des Stückes nebst Commentar soll 
später folgen [113 

In 14 Tagen wird erscheinen: 

Moral und Religion nach ihrem gegenseitigen Verhältniss 
geschichtl. u, philosoph. erörtert von Otto Pfleiderer 
Dr. und Prof. der Theol. zu Jena. Preis 1 Thlr. 6 Ngr. 








in ausgewählten Darftellungen. 
Nah Urkunden und Acten 
von Dr. G. L. Kriegk. 
gr. 8°, VIH u. 594 ©, 2 Thlr. 20 Nar. 
Die Bedeutung der alten Reichs-, Wahl- und Hrönungs« 
ſtadt für Förderung der Cultur und Sitte, des bürgerlichen 
Yebens und der Gewerbsthätigkeit wird in diefem neueften Werte 


eingehender und lebendiger Erzählung dargeftellt, und damit 
zugleich ein Spiegelbild des mittelalterlichen und neueren Städte. 
lebens überbaupt geboten, das für jeden Freund der vater 
ländiſchen Geſchichte von großem Intereſſe jein dürfte. [123 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


DEUTSCHE ZEITSCHRIFT 


für 


CHIRURGIE 


herausgegeben von 
Prof. Bardeleben in Berlin, Prof. Baum in Göttingen, Dr. Beck 
in Carlsruhe, Prof. Bergmann in Dorpat, Prof. Braune in Lei zig, 
Prof. v. Bruns in Tübingen, Prof. Burew sen, in Königsberg, 
Dr. Busch in Berlin, Dr. Danzel in Hamburg, Prof. Dontrelepont 
in Bonn, Dr. @. Fischer in Hannover, Prof. Heine in Innsbruck, 


Prof. Heineke in —— Prof. C. Hueter in Greifswald, Prof. | 


Kocher in Bern, Prof. König in Rostock, Prof, Lücke in Strass- 


burg, Dr. \endörfer in Wien, Prof. v. Nussbaum in München, 


Dr. Passavant in Frankfurt a/M., Prof. v. Pitha in Wien, Prof. 
Ried in Jena, Prof. Rose in Zürich, Prof. Simen in Heidelberg, 
Prof. Seein in Basel, Prof. Thiersch in Leipzig, Prof. R. Volk- 

mann in Halle, Prof. Wernher in Giessen, 

Redigirt von 

Dr. €‘. Hueter und Dr. A. Liicke 

Prof. in Greifswald, Prof. in Strassburg. 

Ersten Bandes Zweites nnd Drittes Heft. 

Preis eines completen Bandes 4 Thlr. 20 Ngr. 


Die „Deutsche Zeitschrift für Chirurgie“ erscheint in | 


zwanglosen rasch aufeinander folgenden Heften, von denen # 
Einen Band bilden. 

ur Bestellungen werden durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten angenommen. 

Beiträge sind an Professor Lücke 


die Verlagshandlung portofrei einzusenden. [135 


in Strassburg, oder an | 


iſt unter der * 


Vorlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Klein, Hermann J., Handbuch der allgemeinen Hin- 
melsbeschreibung vom Standpunkte der kosmischen 
Weltanschauung dargestellt. Zweiter Theil: Der Fix- 
sternhimmel. Nach dem gegenwärtigen Zustande der 
Wissenschaft. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen 
und einer farbigen Spectraltafel gr. 8. Fein Velinpapier. 
geh. Preis 2 Thir. 10 Sgr. [132 


Verlag von £. A. Brokhaus im Leipzig. 


Soeben erschien: 


| 130] 
| Ku * + 

Friedrich Arnold Brockhaus. 
Sein Leben und Wirken 


nach Briefen und andern Aufzeichnungen geſchildert 
von feinem Entel 


Heinrich Eduard Brockhaus. 

Erfter Theil. j 

Mit einem Bildni nad) Bogel von —— 
8. Geh. 1 Thir. Geb, I Thle, 10 Ngr. 


F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Vollständiges Verzeichniss der von der Firma F. A Brock- 

haus in Leipzig seit ihrer Gründung durch Friedrich 

Arnold Brockhaus im Jahre 1805 bis zu dessen hundert- 
jährigem Geburtstage im Jahre 1572 verlegten Werke. 


: z nl logise Folge mit biographischen und literarhisto- 
des rübmlich belannten Forſchers auf Grund neuer Quellen in | Im chreuslogischer Felge Bureme . 


rischen Notizen. 
Herausgegeben von 
Heinrich Brockhaus. 
(Erste Abtheilung: Bogen a—e und I1—1$, die Jahre 1806—31.) 
s. Geh. ı Thlr. 


| Diefe zwei Werte find von. der Verlagsbuhhandlung aus 


‚ Anlaß des hundertjährigen Geburtätags ihres Grunders am 3, Mai 
1872 veröffentlicht worden. j 

Das erftere ift eine Biographie von Friedrih Arnold Brod: 
haus, nad feinen eigenen und fremden Aufzeihnungen verfaht; 
der Schluß ſoll baldigſt folgen. 

Das zweite ift ein chronologiſch geordneter Katalog aller von 
der firma feit ihrer Gründung bis zum 4. Mai 1872 verleaten 
Werle, mit der größten bibliographiſchen Genauigteit zufammen: 
geftelt und mit ng ae und literarhiftoriihen Notizen 
verfehen. Die zweite Abtheilung, die Jahre 16542— 72 umſaſſend, 


Für beide Werke wurde im Intereſſe weiter Verbreitung 
befonders im reife des deutihen Buchhandels ein fehr billiger 
Preis geftellt. . 


Alluſtrationen 
wiſſenſchaftlicher Werke führt in ſchönſtem Oelfarbendrucke ſowie 
Colorite höchſt ſauber und billigſt aus die lithographiſche 
Kunſtanſtalt von 9. J. Grebe. Arnfladt. [136 


Berichtigung. 

Die von mir herausgegebenen Vierzig grussen Modelle 
zu Combinationskrystallen werden nicht einzeln. sondern 
nur in vollständigen Exemplaren (zu 15'/, Thaler incl. Ver- 
packung) verkauft. 


Dresden, am 15. Mai 1572. 
139] 


Dr. Richard Heger. 
(Lindenaustr. 24.) 


Drud von W. Drugulin in Peipig. 


Iiterarisches 


* 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.22. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 


Verlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 

















Erjcheint jeden Sonnabend. 











„oe 1. Juni, ei 


J 


2 Thlr. 


Preis vierteljährlich 








Schir Ha-Sehirim :c. oder das Salommiihe Hohelied  Peirce, Ihree and four place tables of logariihmie Muff, über den Vortrag der heriiben Bartieen bei 


über), u. frit, erlänt, von 5. Bracg. 


und Greger von Rora als Eregeten. 
The Chinese Reeorder and Missionary Journal, 
Talton, Neifebilder aus Dem Orient, 
Aiedler, Die Darftellende Geometrie, | 





Theologie. 


Schir Ha-Schirim o*n"wr “wo oder das Salomonische 
Hohelied übersetzt und kritisch erläutert von Dr. H. Graetz, 
Prof. Wien, 1871, Braumäller. (VI, 1 Bl., 219 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
16 Sgr. 

In dem vorftehenden, fauber gefhriebenen und fauber ge- | 
drudten Buche hat fich der durch feine Gejchichte der Juden auch 
in weiteren Streifen befannte Verf. den doppelten Zwed gefept | 
einerjeit$ einer neuen Textesreviſion und Erklärung des im Titel 
genannten bibliichen Buches, anderjeits den der Rechtfertigung 
einer neuen Geſammtauffaſſung dejielben. Wie jehr gleichmäßig 
beides in der Abficht des Verf.'s lag, erhellt auch jchon rein 
äußerlih aus dem Umftande, dab genau bie eine Hälfte des 
Buches (S. 1 — 124) jener allgemeinen Ausführung, die andere 
©. 125—220 ber Einzeleregeie gewidmet ift. Dennoch glauben 
mir nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß aud nach des Ber: 
jaſſers Meinung der eigentlihe Schwerpunkt der Arbeit in dem 
eriteren Theile, der allgemeinen Ausführung, liegt. Indem wir 
uns deßhalb betreff3 der Erklärung des bibliſchen Buches auf 
die Bemerkung beichränlen, daß der Verf. auf die Herftellung 
eines lesbaren Tertes großen Fleiß verwandt hat und auch Tert- 
gebtechen nicht jelten durch Eonjelturen glüdlich geheilt hat (wir 
rechnen dahin 3. B. gleich die Verbefferung prrun ftatt pen 1, 
3); nit minder durch eine lesbare Ueberſetzung und forgfältige 
Eregefe das Buch unjerm Verftändniffe näher zu bringen mit 
Erfolg beftrebt geweſen ift, mag es uns verftattet fein über die 
allgemeine Einleitung noch ein paar Worte hinzuzufügen. Der 
Verf. redet in derfelben in fieben Abichnitten von dem Stande 
der Eregefe des Hohenliedes, der Dichtungsart, der Tendenz, der 
Abjaffungszeit, der Methode ber Auslegung, der Tertbeichaffen- 
beit und der Geſchichte der Auslegung deflelben. Der Kern die- 
er Ausführungen läßt fih dahin zufammenfaffen, daß der zur 
Zeit bes Prolemäus Euergetes (247— 221 v.Chr.) lebende Ver» 
faſſer dieſes „epiſchen Liebesliedes* dafjelbe gedichtet habe im 
Gegenſahe zu dem fittenlojen Treiben des Steuerpädhters Joſeph, 
Sohn des Tobias, insbeſondere mit der Abficht, in diefem Liede 
der unreinen, grobfinnliden Liebe ber jüdiſchen Großen zu den 
Hetaren, Sängerinnen und Tänzerinnen bie reine Liebe einer 
leuſchen jüdiichen Jungfrau gegenüberzuftellen (S. 35, 81, 87). 
Lie Unſicht ift nicht ohne Geſchid durchgeführt: am ihrer Uns 
richtigleit kann nah unſerem Dafürbalten ein Zweifel fein. 
Der Berf. verweiſt zur Rechtfertigung feiner Anficht zuvörderſt 


a meh funelions, F 
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auf die ſprachliche Beichaftenheit des Hohenliedes. Dieſe ift ja 
freilich eine eigenthümliche: es it zweifellos älteres und jüngeres 
Spradgut in demjelben gemijcht. Allein es ift ſchon längft ge 
jeigt, wie dieſes zu erklären ift. Nur dann würde diefes wirklich 
auffallend jein, wenn ſich, wie der Verf. behauptet, auch griechiiche 
Ausdrüde in das Buch verirrt hätten, Dem ift aber, bei Lichte 
bejehen, mit Nichten jo. Das dunkle 'appitjon „Tragſeſſel“ 
fann jchon wegen des anlautenden ap nicht das griechiſche 
gopeior jein; das Wort ift aber zugleih nad Form und Ablei« 
tung bereits völlig befriedigend von Ewald aus dem Aramäijchen 
erllärt, 5. deijen Lehrbuch der hebr. Sprade $ 162, C, welde 
Ausführung offenbar dem Berf. gar nicht befannt geworden ift, 
weßhalb er ſich ©. 54 ganz überflüffigerweife gegen eine von 
Ewald jelber längſt aufgegebene Anficht wendet, Wie er fi 
ferner hat einbilden mögen, dab das Verbum(!) ara „milchen“ 
aus dem Öriechiichen (ieyser) ind Hebräiiche gefommen, ift uns 
ebenio unbegreiflih, wie die Meinung, da das bebräiiche bra7 
(5, 10) die Ueberjegung des griechiſchen oyuewrög jei (©. 59). 
Es bleibt aljo dabei: griechiſche Wörter giebt es im Hohenliede 
nicht; damit aber wird der Theſe des Verf.'s ihre Hauptſtütze 
entzogen. Den von ihm angeführten ardhäologiihen Injtanzen 
(S. 60 ff.) wird er jelber feine große Ueberjeugungstraft bei« 
mejjen, wie nicht minder ben „Parallelen im Hohenliede und bei 
griechiſchen Dichtern* ©. 67 ff.; und was des Verf's Meinung, 
dab das Lied in legtem Grunde cegen den Steuerpächter Joſeph 
und das Treiben jeiner Clique gemünzt jei, anbetrifft, jo ift das 
eine Aufftellung, bie über die Kategorie eines Einfalls nicht hin— 
auslommt. Noch mag bemerkt werben, daß und des Verfaflers 
Polemik gegen die Bezeichnung des Hohenliedes als eines Drama- 
tiihen Gedichts (von einem, zur Aufführung bejtimmten Drama 
in unjerm Sinne fann ja jelbitverftändlich feine Rede jein) wenig 
treffend erſcheint: durch das Zugeſtändniß (S. 21), daß das 
ganze Gedicht ein einheitliches Ganze jei, hat er derjelben von 
vornherein die Spike abgebrochen. E.S. 
Weiss, Lie. H., Privatdoe,, die grossen Kappadorier Basi- 
lius, Gregor von Nazianz und Gregor von Nyssa als 
Exexeten. Ein Beitrag zur Geschichte der Exegese, Brauns- 
berg, 1872. Martens. (I Bl., 109 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Nah einem biftorifchen Heberblide giebt der Verf. biogra— 
phifche Notizen über die brei auf dem Titel genannten Kirchen» 
ſchriftſteller. Wir erfahren daraus unter anderm, daß die unter 
dem Namen Philofalia befannte Sammlung von Bemerkungen 
zur heiligen Schrift aus den Werten des Drigenes ein Product 
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bes gemeinfamen Fleißes des Bafılius und feines damals bei 
ihm weilenden Freundes von Nazianz war, ſowie daß zu dem 
Lepteren, als er in Eonjtantinopel ſich aufhielt, der bereits in 
gereiftem Mannesalter ftehende Hieronymus fam, um ſich von 
ihm in ber Schriftauslegung unterrichten zu laſſen. Die auf 
©. 12 beginnende Abhandlung ift ganz zweckmäßig in folgende 
Abihnitte zerlegt: 1. Anihauung über den Werth der heiligen 
Schrift und Benugung berjelben im Allgemeinen. 2. Inſpira- 
tion (8.17). 3. Schrift und Tradition (S. 22). 4. Real. und 
Spradtenntnifje (5.26). 5. Biblijcher Tert; die Septuaginta 
und andere Berfionen (©. 35). 6. Kanon der heiligen Schrift 
(©. 40). 7. Verüdfihtigung des Lerifalen, Grammaätiſchen, 
Logiſchen und Rhetorifchen im bibliſchen Zerte (S.50). 8. Der 
Sinn der heiligen Schrift (S. 59). 9. Meifianiiche Weilfagungen; 
Typen; Berhältniß des Alten Zeftament zum Neuen (S. 79), 
10. Die hauptjädlichiten eregetiihen Werte; Einzelerllärungen 
(S. 94), In dem Schlußworte (5. 109) ift gejagt, das entrollte 
Bild der eregetiichen Beitrebungen und Leiftungen der drei Kap- 
padocier jei theilweife ein Proteft gegen deren faft vollftändige 
Ignorierung Seitens der heutigen Exegeſe. Und es läßt ſich 
nicht leugnen, der Verf. hat verjtanden, diejes Bild zu einem ans 
stehenden und in mancherlei Hinſicht inftructiven zu machen. 
Leider verftattet uns der Raum nicht, bier mehr als einzelne 
Züge bemjelben zu entlehnen: jo z. B. die von Bafılius ge 
begte Anficht, es ſei für alle, die einer Mönchsgeſellſchaft beitreten 
wollten, nicht blos nüglich, jondern auch nothwendig, ſofort die 
gebräuchlichſten Bibelftellen auswendig zu lernen, und bejonbers 
die Borfteher der zurüdgezogen lebenden Brüdergemeinde in 
Pontus mußten eine genaue und ausgedehnte Kenntniß ber 
heiligen Schrift befigen (5. 14). Auf die Tradition legte Öregor 
von Nazianz mehr Gewicht als feine beiden Landsleute (5. 26). 
Die naturwifjenjchaftlichen Benierlungen und Gombinationen bes 
Bafilius in den Homilien zum Hexaemeron und einige feiner 
Naturihilderungen haben jelbit Humboldt dazu vermocht, ihrer 
in jeinem Sosmos (II. S. 29) in ehrender Weile zu gedenten 
(©. 27), Des Hebräiihen waren bie brei nur wenig fundig, fie 
ignorierten aber den hebräijchen Tert nicht, jondern hatten ein 
gewiljes Intereſſe daran und etymologifierten gern hebräifche 
Namen (S.30— 34). BVerunglüdte Verſuche lehterer Art find 
es, wenn Bafılius Israel troß Gen. 32,29 mit 6 ögo» Heor 
und Ganaan mit wg valog [jo, nicht awäög, ift zu jchreiben] 
überjept. Hierzu möchten wir bemerfen, daß gerade dieſe beiden 
Ableitungen Teineöwegs ijoliert baftehen, ſondern ſich auch ander- 
wärts nachweiſen laffen. Bei Hieronymus jogar leſen wir im 
Namenbuce p. 13, 21 (Onomast, sacr. ed, Lag.): Israhel est 
videre deum sive vir aut mens videns deum. p. 63, 22: 
Israhel vir videns deum; sed melius rectus domini, p. 74, 
15u.76,20: Israbel vir videns deum; — desgleichen in 
einem alten griechiſchen Gloſſar ibid. p. 170,90: "Irpank vovg 
üger Deu», ardpwnos öpür Heör, darır Öpär Heov; und in zwei 
anderen ibid. p. 181,82: "Iogayk öpü» Yebr f Aaög Zugupos, — 
p. 203, 92; "Ieg. voüs öpär Hear; — was aber bie zweite Ab- 
leitung anlangt, jo findet ſich abermals bei Hieronymus im 
Namenbuce p. 4, 14: Chanaan ealo; (hoc est motus) deorum, 
p. 17,11: Chanaan..quasi moventes. — Wir menden uns 
wieder zu bem Inhalte unfere® Buches zurüd. Der Glaube an 
die Infpiration der Septuaginta, ben felbft die Antiochener hegten 
und den noch Hieronymus begünftigte, läßt fidh bei den 3 Happa- 
dociern nicht nachweiſen. Bafilius vergleicht oft auch Aauila, 
Symmachus und Theodotion, möglicherweiſe noch andere (unge- 
nannte) griechiſche Bibelverfionen. Er citiert die LXX bisweilen 
ziemlich frei und hat wahrſcheinlich den heraplariichen Tert bes 
Origenes vor ſich gehabt; ähnlich der Nuffener, wogegen der 
Razianzener den LXX am rüdhaltlojeften folgt (S. 36—39), 
Die Apotalgpie hat Bafilius für eine Schrift des Evangeliften 
Johannes gehalten (S. 49). Hinfihtli des Lerikalen zc. reicht 


der Nyſſener den Alerandrinern, Bafılius den Antiorhenern die 
Hand, Gregor von Nazianz nimmt die Mitte ein (©. 50). Ein 
gleiches Verhältnik findet binfichtlich der Auffaſſung des Schrift- 
finnes jtatt: Baſilius fteht von allen orientalifhen Kirchen- 
vätern des dritten und vierten Jahrhunderts ben Antiochenern 
am näcjten, d. h. auf ber Schwelle zu einer mühjamen, heute 
noch gebräudlihen Interpretationsmethode (&. 71). Bon den 
Werten beifelben werden genannt und beiprocden die neun Homi- 
lien über das Heraemeron, bie Erklärungen des 1. 7. 14. 28. 24. 
32. 33. 44, 45. 48. 59. 61. 114. und 115. Pſalmes nebft dem 
Gommentar zu Jejaias Cap. 1—16; von denen des Nazianze: 
nerä bie vierte theologische Rebe;. von den Schriften des Nyffeners 
die Abhandlungen über das Heraemeron, über die Erihaffung 
bes Menjchen, über das Leben Mofis, über die Bjalmen; die acht 
Homilien über den Ecclefiajtes und die funfzehn Homilien zum 
hoben Liede. — Ein Verzeichniß der Drudijehler ift nicht vor- 
banden, obſchon es deren giebt: S. 47, 3. 14 ift derjelbe zu 
jchreiben und ein Semilolon davor zu jegen; auf derjelben Seite 
Anm. 4 lies row; ©. 64,12 lies Abhängigkeit; S. 84,3 tilge 
das zweite genannt. ©, $, Am. I fteht Assemanni; unferes 
Wiſſens hieß jener Syrer Assemani. Auffallend ijt die Wort- 
geftalt Prophezie (S. 100, 2 und 24) anftatt Propbetie, 
ftörend MWortflerionen wie: „dieſen imponierendften dhrift- 
lihen Held [anft. Helden)‘ ©. 43,7; „ſolche grammatiichen 
[anft. »jche] Fragen“ ©.53,14; „unjer als Homilet hervor- 
vagende [anjt. »der] Kirchenlehrer“ ©. 69, 2. Jedoch von 
diefen geringen Unebenheiten abgeieben ift die Abhandlung aut, 
mit gejundem Urtheile und in friichem Geiſte geichrieben, fie 
beruht auf forgfältigem Studium und erhebt fih zu einer 
freieren Anſchauung. Wir wollen fie hiermit bejtens empfoblen 
haben. R 


Zeitfägrift für Proteftantisinus und Kirche. Hrég. von I. Eh. K. 
v. Hofmann, A. R. F. 63,2», 5. Heft. 

Juh.: Die Kirchenvifitationen in Bayern. — Eine Berfebrung 
der Meformationsgefchi tie. — — während des Baticaniſchen 
Goncils geführt, — Die göttliche Berechtigung der ıvpiicen Schrift 
auslegung und ihre Belbränfung, 
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I Rinnovamento Cattolico. Anno ll. Fase. XIV. 
Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano, — Dei Predicanti alla moda. — Questione 
armena—Lettera V. — Istruzione pubblica e religiosa, — Ras- 
segna polilica e religion. — EEE 
Proteft, Rirchenzeitung. Hrög. von P.B.Schmidt. Rr. 19. 
Inb,: Am Vorabend der ſchweizeriichen Bundesreviiton. — Bom Katholiciemu⸗ 
Amerikas, — Literatur. — Worrefsondengen u. Radrichten, 
Reue Ev, Kirenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Ar. 19, 


Inh,: Frankreichs Gegenwart und Zukunft. 1. — Erinnermgen aus Dem Kriege. — 
Brofejier Maurice, — ‚jur jorialen Frage. Sluß. — Neue Angrıme auf den 
pibl. Schörfungäbegrif vom mobernrhllof, Standpunfte aus. (Schlap.) — Fur 
Kevler-Oiteratur. — Gorreipondeng Yiteratur, _ 











Allgem. ev.«luther. Kirchenzeitung. Nr. 20. 

Inb.: Aum Tage der Bingften, — Das reformater, Berfaiiungsiieal. 1. — Ben 
zu _ aan meueften lirchl. Greigniſſe in Italien, — Airchl, Aach 
richten, #ilerariidees x. 
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Länder und Völkerkunde, 
The Chinese Recorder and Missionary Journal. Devoled 
to Ihe extension of Knowledge relaling io the Science, Lite- 
ralure, Civilization, History and Religions of China and ad- 
jacent Countries: — With a special Department for Notes, 
Queries and Replies. Foorho w printed by Rozario, Margal & Co. 
(Vol. I, Nr.1—12, June 1870 —Mail871. 364 8. 8.3 Vol. IV, 
Nr, 1—7, June — Dee. 1571. 196 8. 8.) 

Wir erhalten aus Ehina diefe neue Zeitichrift zugejandt, 
nachdem eine frühere Notes and Queries on China and Japan 
wieder eingegangen ift. Der Herausgeber war urjprünglid 
©. 2. Baldwin, nad deflen zeitweiliger Abreije aus Ehina bis 
zu jeiner Rüdlehr der Rev. Juſtus Doolittle in Fu-tscheu, 
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der Hauptftabt von Fut-Kien, von dem mir ein fehr qahbares 
Perf über China in dieſem Hatte früher 1868 Nr. 7 angezeigt 
haben. Die Zeitfchrift erfcheint in dünnen Monatsheften von 
etwa 28 ©. und hatte 1871 etwa 510 Subfcribenten auf Bb. 3, 
je 2.008, deren Subfeription nur 1020 und mit ben Aus— 
fällen nur 969 & betrug, und die Drudkoften von 1026 96 8 
noch nicht bedite, fo dak der Preis von Bd. 5 an auf 38 erhöht 
merben mußte. Da bie Zeitfchrift mehrere gute Aufläge enthält, 
mollen wir bie bebeutendften hervorheben, um dadurch zur Vers 
breitung berfelben beizutragen. 

Bei bem befchränften Raume der einzelnen Hefte müſſen 
awas längere Hufläge durch mehrere Hefte vertheilt werben. Die 
Neineren können wir natürlich nicht alle anführen. An Berichten 
äber die Milftonen in China fehlt e3 auch nicht. 

Aus Bd. 3, Nr. I—9 machen wir die Meteorologen auf bie 
täglihen Wetterbeobadtungen von April bis Dez. 1870 
in Fu-tschen -— Thermometer» und Barsmeterftand, Witterung, 
Regen, Flußhöhe, Windrichtung — aufmerffam, ba erft wenn 
mir jolhe von der ganzen Erbe haben, die Meteorologie zu fiche« 
ten Refultaten gelangen mwirb. 

Zur Reifeliteratur gehören Overland Trip from Kin- 
kiang to Foochow, von N. ©. Hollingworth, A. 8. Cun— 
aingbam und F. M. Youd 1870 März in Bb. 3, Nr. I—3; 
dann: The Entrance to the Yiu-Territory by Rev. A. Krol- 
cıyk 1870 Mai in Bb.3, Nr. 3—5. Es find Urbemohner im 
nerdmweillichen Theile der Provinz Kuang-tung, deren Land unfer 
Freund, der Mifftonär, wohl zuerſt betrat. Sam-kung ift eine 
Befte, melde die Chineſen gegen die dortigen Miao-tsen erbaut 
haben; ferner Fourney from Tientsin to Pe-king by Marga- 
retha Weppner, au& dem Deutichen überjegt von Dudgeon 
in ®b.3,W0r. 7; die Notes of a Bible Tour in South Eastern 
Sban-si, by Dudgeon in Bb. 3, Nr. S und 9 geben Nahrichten 
über dad Land, die Bevölkerung, ben Handel u. f. w. der beſuch⸗ 
ten Derter. In Bd. 3, Nr. 10 ift noch A Visit to Yuan-Foo 
Monastery by Thomson; es ift ein Kloſter bei Fu-tschen. 
Nod gebört hieher Baldwin: From Hongkong to San Fran- 
ciseo in Bb. 3, Nr. 4—6. 

Zur biftorifhen Beograpbie gehört: Marco Polo and 
Ibn Batuta in Fookien by Geo. Phillips in Bb. 3, Nr. 15. 
— Zur Etbnograpbie gehört The Miau-tsi Tribes: their 
history by Rev. J. Edkins in ®b. 3,Rr. 2 und 3 und dazu noch: 
Vocabulary of the Miau Dialects by Rev. Edkins in Bd. 3, 
Rr.d— 6. Die Sprade biefer Urbewohner des füdmweftlichen 
China ift noch jehr wenig belannt. Bon ihm ift auch der Auf: 
ist: The Karens in Bd. 3, Nr. 1. Er rechnet fie, wie bie 
Miao-tseu und Lo zur Himalaya Race, melde von Ladak bis 
Cochinchina reiht. Don E. Bretfchneider, Arzt der ruffiichen 
Gefandtichaft in Pecking ift der Auffag: Fu-Sang, or who 
diseovered America in Bb. 3,Nr.5. Er ift gegen einen Auf 
ſaz in den Notes and Queries Bd. 3, p. 58 und 78 gerichtet, daß 
Pu-sang Merito ſei, und chineſiſche buddhiftiiche Miſſionäre ſchon 
im fünften Jahrhunderte nad Ehrifto dahin gelommen jeien. 
Dequignes und Neumann hatten es fhon behauptet, Klaproth 
diele Meinung aber widerlegt, neuerbings Paravag (Faravay 
p. 114 iſt verbrudt) und andere bie erftere Meinung neuerdings 
wieder vertreten; mir können dem Verf. aber nur beipflichten, 
daß es mit ihrer Annahme nichts zu fein Scheint. 

Von Herrn E. Bretichneider ift auch eine jehr ſchätzbare 
Abhandlung: the Study and value of Chinese botanical works 
in 85. 3, Nr.6— 10. Die hineftihen Ausbrüde find in biefem 
Journale immer auch in hinefifchen Lettern gegeben; fo auch in 
dem Heinen Auflage: Chinese Authors on Numismatics von 
2.®. Bufbell in Bd. 4, Nr. 3. 

Für gänzlich verfehlt müffen wir aber halten: Connection 
of Chinese and Hebrew by Rev. J. Edkins in ®b. 3, Nr. 8 
und 11; Bb.4,Nr.1—7. Wir lönnen indeß hier in die Sache 
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— nich — er will acht Geſehe — — wie 
bie einfilbigen chineſiſchen Wurzeln im Hebräiichen verlängert 
und mobifiziert wurden; der Sibilant zu Anfange nad) zwei 
Wurzeltonfonanten ſei zum Beifpiel ein femitifches Präfir, ein 
Reich oder Lameth in der Mitte im Hebräifchen oft eingefchoben, 
wie im Deutihen: er jprad zum englifchen speech u. dergl. 
Zu jeber Elaffe giebt er bann Beifpiele und angebliche Belege 
dafür und bringt jo 3. B. zulammen das bebräifche schahar — 
was blak, mit bem dinefifchen he oder hek ſchwarz? Auch der 
Aufſatz: Chinese Mythology by Sinensis in Bb. 3,Nr.8—12 
und Bd. 4, Nr. I u. 2 fann nicht befriedigen. Die Heiden auf ber 
ganzen Erbe jollen nur ein allgemeines Syſtem der Mythologie 
haben und biefes will er barftellen. Er ftügt fih dabei auf 
Faber's Origin of Pagan Idolatry! Auch bes gelehrten und 
fonft aefhägten A. Wylie Auffat: On the knowledge of a 
weekly sabbath in China Bd. 4, Nr. I und 2 hat und nicht ganz 
befriedigt. Die Frage war fchon angeregt in ben Notes and 
Queries Bd. 4. Die Ehinejen fannten feit lange die fieben 
Wochentage, aber darunter feinen Sabbath oder Ruhetag. Sie 
arbeiten noch ohne einen Sonntag zu haben immerfort und 
machen nur zu Neujahr einige Feiertage. 

Zur innern Geſchichte gehören die Meinen Auffäge: 
Divorces amoeg the Chinese by G. Minchin in ®b. 4, Rr. 5, 
und ebenda the Manufacture of Tea; dann Drinking habits 
of Chinese by J. G. Kerr in Bb.3,Rr.4 und eben da: On 
Chinese Oath and Swearing; dann Chinese arts of Healing 
by J. Dudgeon in Bb. 3, Nr. 2, 4 und5. Bb.3, Nr. 4 und 5 
enthält noch: the Ideal Man of Confacius by Rev. W. M. 
Ashmore ®9b5.4,W%r.4: The Kwo-tsze-kien. Es iſt dieß 
eine höhere Lehranftalt, die aber unpafjend burch Univerfität über- 
ſetzt wirb. Bb. 3, Nr. 11 enthält einen Heinen Wuffag: The 
Literati of China by Utis, und the Trienial Examination by 
F. H. Ewer. Ueber den Begriff des Tao ſpricht T. Watters 
in Bd. 4, Rr. 1 und 2. — Bon Rev. E. 3. Eitel iſt der Aufſatz 
the Nirvana of Chinese Buddhists in ®b.3, Rr.1, unb: 
Buddhism versus Romanism in Bb. 3, Nr. 6 und 7. Ein aus- 
führliher Auffag von J. Dudgeon ift noch in Bb. 3, Nr. 6, 7, 
10—12, und Bd. 4, Nr. 1—4 und 7 ff.: Russian Ecclesiastical 
Mission; er gebt weit zurüd bis auf das erfte Betreten Ehina’s 
durch die Ruflen 1567 und giebt zulegt detaillierte Nachrichten 
über die jegigen Verhältniſſe der ruffiihen Miſſion in Peling. 

Mehrere Auffäge find auch beionders abgezogen 
worben und bei Trübner in London zu haben. Herr Dr. Bret- 
ſchneider in Peking und ber Milfionär Hrolczyf, der Ref. 
ehe er nad China ging, befuchte, haben ihm auch dieſe aus Ehina 
zugeſandt. P. 








Dalton, Herm., Reifebilder aus dem Orient. St. Petersburg, 
1871. Schmipdorfl. (vi, 248 5, ar, 8.) 1 Ihlr. 6 Sar. 

Der Berfaffer reifte im Sommer 1868 über Wien ins hei» 
lige Land. Er befuchte außer deu heiligen Stätten au Beirut, 
Damaskus, den See Gennezareth, das Todte Meer und kehrte 
über Aegypten und das Engadin in den Norden zurüd. In 
einer Reihe von Vorträgen jchilderte er feinen Freunden münd- 
lich die Erlebniffe und Eindrüde feiner Reife und legt diefe Bor» 
träge, nachdem er fie in ftillem Landaufenthalte zu Kablowka bei 
St. Petersburg weiter ausgearbeitet, im gegenwärtigen Buche 
nieder. An bem Vorworte fagt er von der Aufgabe der gemöhn- 
lich im rajcheften Fluge ausgeführten Reifen unferer Zeit: „Es 
gilt die furze Friſt auszubeuten, nicht nur dur ſtarle Beſchrän— 
fung der Ruhe umd durch Willigfeit, ermüdende Strapazen gern 
auf fich zu nehmen; mehr noch burch zwedmäßige Vorbereitung auf 
die Reife und Ausbeute der gewonnenen Refultate. Die Reife jelbit 
nimmt dann nur den kleineren Theil der Zeit in Anipruch, wie 
die Aufnahme eines Lichtbildes. Mehr Zeit fordert die Zube 
reitung der Glasplatte und bie Fixierung bed gewonnenen 
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Bildes.“ — Wenn man in Dalton’ 8 Buch gelefen hat, fo wuß man 
befennen, daß es ihm gelungen ift, bie bezeichnete Aufgabe zu 
löjen; daß er es wohl verftanden hat, durch gründliche Borbereis 
tung und forgfältige Ausbeutung des unter vielen Mühen und 
Strapajen Gewonnenen dem Hörer und Leſer eine Reihe von 
Pichtbildern vorzuführen, welche in belehrender und unterhalten. 
der Weife ebenjo ſehr die Aufmerkſamkeit feſſeln, wie fie dem 
Gemüthe wohltbun. 

Es ift nichts weniger als eine zufammenbängende Reife 
befhreibung: den fortlaufenden Faden der Erlebniffe bes Reijen- 
den müßte man mühjam juchen, wenn man dies fir Gewinn 
bielte. Der Abichnitt „anf und in der Pyramide” enthält eine 
Bufammenfafjung deifen, was die Forſchungen über die Pyra- 
miden bis jeht zu Tage gebracht haben ; der Abſchnitt „die evan- 
geliichen Milfionsbeftrebungen im gelobten Lande” iſt ein fein 
gezeichneter geihichtlicher Abrik; in andern Capiteln waltet bas 
erzäblende Element vor. — Eine lange Serie von Anmerkungen 
ift in einer für den gründlid Leſenden recht unbequemen Weije 
am Schluffe des Buches beigegeben, während diejer reihe und 
intereffante Stoff entweder in die Capitel verwebt, oder, wo 
dies nicht thunlich, unter jeder Seite hätte gedrudt werben 
follen. 


Zeitfahrift "er — Hrsg. von A. Baſtian u. R.Hartmann. 
Jahrg. 1 

"Inb.: — des Rum innerbaib ver geſchichtlichen 
Bölterbewequngen. (BonA.B.) — E. v. Martens, über vericiedene 
Verwendungen von Gonchnulien. — ee. Eivineola, geſchichtlicht, geo⸗ 
arapbiiche und ſtatiſtiſche Bemerkungen über Puerte Rico, Aus d. 
Iran, Manufcrivt überfept von Ev. Martens, — Wepftein, zwei 
arabiſche Amulette. — Miecellen n. Bucherſchau. 


Dittpeifungen d der geogr. Gefellſchaft i in Bien, Red. M. A. Redır 


Inb.: Das Nordpolar⸗Expedilioneſchiff Tegetthoff. Joſ. 
Valena, Bolkekrankheiten und ärztliche Zuſtände in Serbien. — 
Gtbnograpbifches aus dem Krakauer Gebiet, Nah DO, Kolberg. — 
Miles, das Somaligebiet, — Yiteratur, Notizen, 


Mittheilungen aus Juft. Pertbes geograph. Anitalt rc. von A, 
PBetermann, 18, 8b, 


Mr, 3. Nachrichten ven Carl Mauch im Innern von ShdArrika, bis zum 27. Inln 
1871. Aed.e.SHocdftetier, das Bitosigebiet in Der Gentral-Zürfei, (Scht— 





eograpbie und Griorihung der Volarregionen, Hr. 59 u. 59, — Meographiſche 
Yiteratur, — Karten. 
Mrd Gar Manko Antdelung der Aninen ven Aimbaoe imit Rare), — 4, 


Mübrn, das Syftem der Merreöftrömungen an ber Sühirige von Amerila, — 
Manr uud Berghaus Karte der Alpen in 5 colerirten Blättern u. dem Wask- 
Rab 1:40,00, — MW herland, die etbnegrarhiſchen Bertätnmifie Dee rohen 
Decand. — Geographit und Frferihung der Pelarregionen, Ar, 60 u. Sl. 
Beograph. Rotigen u, Literatur. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 21. Br. 


Iub,: Die Fiefieeforihungen Des Prof. —* I. Airchheif, Stretigüge im 
Oregon und Kalifornien INTL_— . Kınbere, Bettachtungen Kir bie 
thmelogen Zrantteiche — Die „enitfärten- Reger in Liberia. Schmergend- 
ſchrei eines Regere. — Aus allen Hroörkeilen, 


Nr. 15, 
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Mathematik. 


Fiedler, Dr. Wilh., Prof., die darstellende Geometrie. Ein 
Grundriss für Vorlesungen an technischen Hochschulen und 
zum Selbststudium. Mit 228 Holzschn. u. 12 lith. Taff, Leipzig, 
1571. Teubner. (XXXVI, 592 S. gr. 8.) 4 Thir. 24 Sgr. 

Es ift eine angenehme Aufgabe für den Referenten, ein Werf 
anzuzeigen, welches gegenüber den bisherigen Lehrbüchern der 
barjtellenden Geometrie einen weientlichen Fortſchritt bezeichnet. 
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Wahrend Monge und ſeine Schüler die deſcriptive Geometrie 


als eine ſyſtematiſche Juſammenſtellung von Conſtructionen be— 
trachteten, welche man im den verſchiedenen Zweigen bes In- 
genieurweſens anwendet, um ſtereometriſche Aufgaben auf plani- 
metriſchem Wege zu löſen, und wenn ſie ſich dabei auf eine 
Behandlung der orthogonalen Parallelprojection befchränten zu 


dürfen glaubten, jo fann man heutigen Tages dieſe Anficht ala | 


veraltet anjehen. Vielmehr muß die darftellende Geometrie ſich 
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mit allen Darftellungsmethoben räumlicher Gebilde beichäftigen, 
bei denen einer geraden Linie im Originale auch wieder eine 
Gerade im Bilde oder Modelle entipricht und bei denen bie Ber 
bindungslinien entipredender Bunfte von Original und Bild 
bei einer gewiljen Yage der legteren fih in einem Bunfte, dem 
Auge, jchneiden. Sie hat alfo außer der orthogonalen und jchieien 
Parallelprojection mit Einfluß der Mronometrie auch die Per- 
fpective und die räumlichen Mobellierungsmethoden, die joge 
nannte Reliefperfpective, zu umfaſſen. Bis vor Kurzem eriftierte, 
foviel Ref. weiß, nur ein einziges Werl, welches bie darſtellende 
Geometrie in diefem umfaſſenden Sinne behandelte: Pohl les 
„varjtellende Geometrie”, ein Buch, von dem leider nur die erfte 
Abtheilung erſchienen ift. Bor ein paar Jahren trat dann 
Ehlefinger in Wien mit einem Werle vor die Deffentlichlen, 
welches die barftellende Geometrie in dem gleihen Sinne zu be 
handeln und zugleich die Lehren der neuern Geometrie in fofte- 
watiicher Weife in jene Disciplin einzuführen unternahm. Bei 
der engen Verwandtichaft, die zwiſchen beiden Disciplinen ftatt- 
findet, erfchien die Löjung diefer Aufgabe ganz am Plage. Rei. 
bat indeflen früher in diefer Heitichrift (Jahrg. 1870, Rr. 13) 
näher auseinandergejegt, warum jeiner Anficht nad das Schle- 
finger'iche Buch die angedeutete Aufgabe nit in richtiger Weiſe 
gelöft bat. Dies thut aber in vollftem Maße das vorliegende 
Wert von Fiedler, welches damit zugleich eine bisher vorhandene 
Lücke in der geometrijchen Xiteratur in befriedigenditer Weiſe 
ausfüll. 

Seine Anfihten über die Aufgabe und Methode der bar» 
ftelenden Geometrie und ihre Stellung im Organismus bes 
mathematischen Unterrichtes an techniſchen Hochſchulen bat der 
Verf. ſchon früher veröffentlicht. Als Aufgabe ericheint ihm die 
Durhbildung der Raumauffaffung an der Hand der zeichnenden 
Darftellung, mit dem Ziele, die ideelle Anſchauung jo lebendig 
und fiher zu machen, daß zulegt die Zeichnung ganz ober bad 
auf weite Streden erjpart werben fann; es muß jo lange pral- 
tisch conftruiert werden, bis man gelernt bat, ohne äußere An- 
ihauung räumlich zu denfen. 

Wenden wir unjere Auimerffamteit nun der Bertbeilung und 
Gliederung des Stoffes in bem vorliegenden Werke zu, jo finden 
wir im erften Theile die Methodenlehre behandelt. An den Raum- 
elementen der geraden Linie, dem Punkte und der Ebene und 
ihren einfachiten Zuſammenſetzungen zu Polggonen und Polge- 
bern, jowie an ben Stegelichnitten als Gentralprojectionen des 
Kreiſes werben zunächſt die Methoden ber darjtellenden Geometrie 
gewonnen. Don der Gentralprojection jleigt der Verf. dann auf 
jur centriihen Eollineation räumlicher Gebilde oder zur joge- 
nannten Reliefperipective als der Theorie der Modellierungs- 
methoden, um dann von dieſer allgemeinften Theorie zurüdjus 
fehren zu dem fpecielleren und einfacheren Falle der Parallel» 
projection mit Einſchluß der Aronometrie, welde letztere ſowohl 
in der älteren Auffaſſungsweiſe als Orthogonalprojection, wie 
aud im allgemeineren Sinne, auf rund des Pohlle'ſchen Satzes, 
als jchiefe Parallelprojection behandelt wird. Da bei den Hörern 
techniſcher Hochſchulen eine vorläufige Belanntihaft mit der 
Parallelprojection, wie jolde ein elementarer Eurjus gewährt, 
vorausgeſetzt werden darf, fo hat der Verf. die Barallelprojection 
und ihre Transformationen verhältnißmäßig furz behandelt und 
fih begnügt blos recapitulierend und ergänzend zu verfahren, 
was jedenfalls ohne Bedenken geichehen durfte, da etwaige Lüden 
an dieſer Stelle leicht aus anderen Werten ergänzt werben lönnen. 
Bei diefem Gange werben in der Methodenlehre zugleih die 
Hilfsmittel für den zweiten Theil bes Werkes gewonnen; es find 
das diefelben Hilfsmittel, deren fi auch die neuere Beomeirie 
bedient, und es wird alſo auf diefe Art in ganz naturgemäßer 
Weiſe ber Zufammenhang zwiſchen dieſer Disciplin und ber dar« 
ftellenben Geometrie vermittelt. 

Der zweite Theil des Werles hat die conftructive Theorie 
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der — Binien und Flächen zum Gegenftanbe. Zunädft 
werden Eurven und developpabale Flächen im Allgemeinen unter 





mit der abwidelbaren Schraubenfläde, ſpäter wird die Durch— 
dringungscurve zweier Kegelflächen zweiter Ordnung in Betradt 
gejogen. Nunmehr wendet fi der Berf. zur Behandlung der 
Isummen Flächen im Allgemeinen und derjenigen zweiter Ord- 
nung ins Beſondere; die verfchiedenen Eonftructionsmethoden 
derjelben werden begründet, die negenfeitige Durhdringungs- 
curve zweier folcher Flächen wird als gleichartig mit der Durch- 
dringungscurve zweier Segel nachgewielen, und bierauf wird 
das dualiftiich entjprechende Problem der gemeinfamen um. 
ihriebenen Developpabeln, das allgemeine Problem der Schatten 
tür folde Flächen gelöft. Ferner kommen dann die windſchiefen 
Repelflähen und eingehender noch die Rotationsflähen zur 
Sprache; bei lehteren werden auch die fogenannten Beleud- 
tungsconftructionen als Conſtructionen von umjchriebenen Deve- 
Ioppabeln, deren Richtungstegel coariale Rotationätegel find, 
vorgeführt und für alle die betrachteten Flächen erklärt. Der 
legte Abſchnitt dieſes Theiles endlich handelt von den projecti- 
vilhen Eoordinaten. Aus den geometriichen Örundanfhauungen 
werben analytiſche Beſtimmungsweiſen abgeleitet, die man in 
der Ebene als Dreilinien- und Dreipunlt-Goorbinaten, im Raume 
als tetrametrifche oder Tetraeber-Goorbinaten zu bezeichnen ge- 
mobnt ift und als homogene Coordinaten fchon jeit längerer Zeit 
bei wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen angewandt hat. 

Das bie Form der Darftelung anlangt, fo ift der Verfaſſer 
!lar und beutlih in den Fundamenten, während er bie Folge— 
tungen nur kurz binftellt, oft blos andeutet, dem Leer auf dieſe 
Art Stoff und Spielraum zu jebftändigen Arbeiten gewährend; 
jum weiteren Selbitftudbium find Quellen- und Literaturnad- 
weile beigefügt. Die Figuren find in den Tert eingebrudt, daher 


aud nur in Heinem Mafftabe ausgeführt, was unbedenklich er- | 


igeint, da dem Lefer, welcher die Figur zum Verftändniffe braucht, 
die eigenhändige Anfertigung derjelben nicht erfpart werben darf. 
Beiipiele und Anwendungen aus dem Gebiete der Technil ent- 
hält das Buch nicht. 

Denn Ref. ſchließlich no ein Gejfammturtheil über bas Wert 
abgeben ſoll, jo kann er daffelbe nicht nur als ein gebiegenes 
Lehtbuch der darjtellenden Geometrie bezeichnen, das eine Fülle 
von Anregungen bietet, jondern auch als eine treiflide Ein- 
führung in die neuere Geometrie, melde die bier angefangenen 
Unterfuchungen bei gereifter und durdbildeter Raumanjhauung 
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fluſſes des Rades der Fallmaſchine. — Deri., 


juht, ein erſtes infiructives Beijpiel bietet die Schraubenlinie | Rarfermengen bei ſinleudem und tonftantem Niveau, 





weiter fortzuführen bat über die Grenzen des Darftellbaren | 


hinaus, G—l. 


— EHER SE TER } 


Peirce, 1. Mills, Prof, three and four place tables of loga- 
rithmie and (tigonomeirie funetions. Boston, 1871. Ginn 
brothers. (16 8. 4 

Die zunächit en die Marine beftimmte Zuſammenſtellung 
von Tafeln kann als wahres Mufter von Handlichleit und zwed- 
mäßiger Anordnung bei folider Ausftattung allgemein empfohlen 
werden. Sie enthält namentlid die vierftelligen Logarithmen 
der Zahlen, ſehr compendiöje Additions-Logarithmen, die trigo- 
sometrifchen Functionen für die erften fünf Grade von Minute 
zu Minute, übrigens von 10 zu 10 Minuten, die inverfen trigo- 
nometrijchen Bunctionen, ſowie zwei nautische Hülfstafeln. Das 

Fotmat geftattete die Proportionaltheile in ungewöhnlichem IIm- 

fange auf den entſprechenden Seiten ſelbſt anzubringen. 





Archiv der Vetzenatie und pᷣhyft. — von Joh. A. Grunert. 
54, Theil. 2, Heft. 

Iab.: Joh. U. Grunmert, neue vollitändige Föjung der Auf 
abe: Mit einem gegebenen Brennpunkte einen durch drei genebene 
Vankte gehenden Kegelſchnitt zu beichreiben, (Schl.) — 3. Dose, 
Neinere matbematiſche Mittbeilungen. — Iof. Schlefinger, eine 
utue Beweisführung über Die Lehmann’ichen Süpe bei der Pothenot'⸗ 
ſchen Aufgabe und Ableitung einer neuen Formel für die Bafldlänge 
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deö Feblerdreiedes x. — 2 A. Gru nert, hber einen merfwärbinen 
Zap von den Kenelichnitten. — LKüly, die Beitimmung Des Eins 
das Verhältniß = 
mM, 

Juſcheneteto, etude sur les methodes d’integralion des ah 
tions aux derivees partielles du seeond ordre d’une fonclion de 
deux variables independantes. Traduit du russe par J. Hoücl. 


a Matbematifw Pbyſik breg, von D. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Cantor. 17. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: A. Sonderbof, ein Beitrag zur höheren Geodäſie. — 

g, Klevert, über Gricgeloiden, Hopocveloiden und daraus abaelei« 

tete Kuven. — T. Bartzynoki, über die Muftipficatien gt fine 

metrifchen algebraifchen, rationalen aanzen Aundionen, — E. Wobl⸗ 

will, zum Jmqnifitionsproceh des Galileo Galilei. — Kleinere Mit, 
Mittbeilungen, — Rectenſiouen. — Bibtivararbie, 


Zeitſchrift für mathenet. und Kost Kan nal Unterridt. Hreg. 
von 3.6, B. Hoffmann. 3. Jabra. 2. Hei 

Inb.: Wagner, fiber die wictigite eat der geringen a 
des geograph. Anterrichts auf unfern böbern Schulen. — 3. 6.8 
Hoffmann, die Principien des 1. Buches von Euflid’s &iementen. 
— Reidt, über einige Auflöfungsmetboden der ebenen Trigono— 
metrie. — Ziealer, einfache Iheorie der ſtereogravh. Projertion. — 
Kleinere Rittbeilungen, Ziterar. Berichte, Padag Jeitumg. 


Biertetjabrsfirift der aftromom. —RX Hrog. von A. Anmwers 
. N, Winnede. 7. Jabra. 1. Seft 
Inh.: Erklärung des Borkandes über die Bezeichnung der 
Gometen. — Gphbemeride der veränderlichen Sterne für 1872, 
Titerarijche Anzeigen, 
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Hinschius, Dr. Paul, Prof.. das Kirchenrecht der Katholiken 
und Protestanten in Deutschland. 2. Bd. 1. Hälfte, System 
des katholischen Kirchenreehts mit besonderer Rücksicht auf 
Deutschland. (Forts, Berlin, 1571. Guttentag. (328 8. gr. 8.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Bon dem umfangreichen Handbuche des Prof. Hinſchius ift 
bie erfte Hälfte des zweiten Bandes erjdienen. Unfer Urtheil 
über dieje fann anerfennender ausfallen als das, weldes wir 
uns über den erjten Band gebildet haben. Ein gewiſſes Ber- 
ſtändniß für Syftematil und Delonomie des Stoffes ſcheint dem 
Verfaffer aufgegangen zu fein, und er läßt das gelehrie Publi- 
cum vielleicht mit vier Bänden ftatt ber verheißenen ſechs Lericon« 
volumina wegfommen. Einem jolden Mifverbältnifie der Stoff. 
vertheilung wie im erften Bande begegnen wir im zweiten nicht 
wieder. War doch dort die Bejegung des päpftlihen Stuhles 
auf nicht weniger als 98 Seiten behandelt worden, mit gelehrten 
Ercerpten, die wir in den Jahrbüchern für deutiche Geſchichte 
ganz angemeffen, wenn auch in ihren Rejultaten immerhin jehr 
zweifelhaft gefunden haben würden, während das Verhältniß bes 


| Bapites zum Episcopat auf 14 Seiten eine ziemlich bürjtige 
' Behandlung erfahren bat, deren hiſtoriſche Lüden nah dem Er- 


ſcheinen des Janus in ein um jo unangenehmeres Licht geftellt 


| find, als aud der firchenpolitiiche Standpunft bes Verf.'s dabei 


ji als durchaus rügensmwerth darftelt. Denn wenn auch zuzi« 
geſtehen ift, daß die Infallibilitätsfrage als eine rein theologische 
der Behandlung des Verf.'“s nicht zu unterliegen hatte, fo find 
doch die juriſtiſchen Eonjequenzen berjelben jehr wichtiger Natur, 


und wir befennen, daß wir gern eine Anzahl der weitihichtigen 
' Erörterungen des Verf.'s Preis gegeben hätten, wenn er Diele 


wejentliche Materie mit der Grünblichleit behandelt hätte, welche 


; allen gebührt, und welche in dem Werle des Verf.'s durdaus 
| nicht zu finden ift. 


Auch der kirhenpolitiihe Standpunkt, den ber Verf. im 


| zweiten Bande einzunehmen ſcheint, erachten wir für einen prote- 


ſtantiſchen Kirchenrechtslehrer paffender als den des erften Bandes. 
Belanntlich hatte diejer erite Band das zweifelhafte Glüd, von 
ultramontaner Seite mit größten Lobeserhebungen überhäuft zu 
werden, und er hatte dieje compromittierende Ehre in der That 
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verdient. Mit einer gewiſſen Abfichtlichfeit wird bei der Kirchen⸗ 
flaatäfrage jebe politifche Erörterung abgelehnt, und ber Satz, 
daß die Souperänetät des Kirchenſtaates „für Die freie und ge 
deihliche Entwidlung der fatbolifchen Kirche nothwendig fei”, 
ohne weiteres „ber fatholiihen Doctrin“ nachgeſprochen, während 
die entgegenftehenden Anfichten gar nicht der Erwähnung ger 
würdigt werben. Und bod) ift bei ber ganzen Natur des Bırches 
das Schweigen des Verf.'s wohl nirgends durch Rüdficht auf 
Raumeriparnif motiviert worden. 

Auch die preußifhe Regierung ift gewiß bem Perf. für bie 
tirchenpolitiihe Meinung zu Dante verpflichtet, daß durch die 
Berfalfung „das latholiſche Kirchenrecht im vollen Umfange* in 
Preußen „recipiert ift, und die Regierung einen vom Bapfte obne 
ihr Zuthun ernannten Nuntius nur ausweiſen dürfte, wenn er 
ein Ausländer fei und ben confeffionellen Frieden ftöre, daß fie 
aber die Zulaffung eines Nuntius, welder feine Anerfennung 
Seiten bed Staates verlange, gar nicht verweigern bürfe.“ 

Der zweite Band hat, wie gefagt, zu ſolchen Ausftellungen 
uns bis jet weniger Beranlaffung gegeben, und wir hoffen, daß 
der Verfaſſer uns auch in ben noch auäftehenben Halbbänben 
feine Gelegenheit bazu bieten werbe und am Ende den Zabel 
feiner jegigen ultramontanen Gönner in berjelben Weife wird 
in ben Rauf nehmen müſſen, wie jet den unfrigen. Denn eine 
gewiſſe Berjabilität des kirchenpolitiſchen Standpunftes läßt 
fih Hrn. Prof. Hinſchius faum abſprechen. Derſelbe Mann, wel: 
cher in dem eriten Bande feines großen Buches fo farblos den 
kanoniſchen Stoff verarbeitet, bat in der Zwiſchenzeit allerdings 
über dem Altkatholicismus vernichtend zu Gericht geſeſſen, aber 
fih auch plöglich der ſtaatlichen Rechte angenommen und den 
Staat von der Kirche abfolut zu trennen vorgejhlagen. Wir er- 
achten dies Mittel den ftaatlihen Intereſſen für gleich ſchäblich, 
wie bie in dem eriten Bande bes Hinſchius'ſchen Jahrbuches 
vorgetragenen Lehren, und wir hoffen, daß bei ber weiteren Aus» 
arbeitung des Buches ber Verf. feine in ber Brofchüre vertretene 
Anfiht Ach nicht ald Compaß dienen laffen werde. Ueberhaupt 


aber möchten wir bem Herrn Verfaffer ratben, mit ber Fort- 
| Vorwurf gerade für die Kirche ift. Hiernach wird aus dem Buche 
etwas ficherern kirchenpolitiſchen Standpunkt anzufcaften, als 
er bis jeßt zu erringen vermodte. Sein geiftiger Blid ift un« | 


jegung feines Werkes nicht allzu haftig zu fein und ſich erft einen 


ftreitig durch die moles bed lanoniſchen Rechtäftoffes etwas ge— 
trübt, der Stoff bat ihm übermannt, und er vermag zwifchen 
Ertremen noch nicht die richtige Mitte zu gewinnen. Ein rubi« 
geres Arbeiten und eine größere politiiche Reife wird dem Buche 
auf alle Falle zugute fommen und fürs Erfte wollen wir in ber 
Wartezeit und um fo lieber auf das große Lehrbuch von Phil: 
lips beihränten, als Prof. Hinſchius deffen Werth bei Aus. 
arbeitung feines Buches ja auch hinlänglich zu mürbigen Oelegen- 
heit genommen hat. 


Suber, Dr. Franz, die lateranifche Kreuzſpinne oder dad Papft- 
thum ald Hemmſchuh der Bölferwohlfahrt. Eine vollsihüm- 
liche Studie. Il. Die Bapfllönige des Orients. Bern, 1871, Haller. 
(XX,2118,8) 24 Sgr. 

Der Verfaffer, befannt als eifriger Betämpfer ultramonta- 
ner Beitrebungen, hat von feiner lateranifchen Kreuzſpinne, bie 
auf dem Umfchlagne feines Buches prangt und ihre Fäden über 
bie ganze Welt fpinnt, den zweiten Theil erjcheinen laffen, in 
weldem er die „Bapftlönige des Orients“ barftellt. 

Eine furze Einleitung gebt voran, welche der Entftehung bes 
römischen Primates gewidmet it, deffen orientalische Analoga 
vorzuführen der Zweck des Buches ift. Auf den Charakter eines 
jelbftänbigen wiſſenſchaftlichen Studiums vermag daſſelbe feinen 
Anſpruch zu erheben, aber er bat meiften® aus guten Quellen 
geihöpft, und erhält durch die leibenichaftlihe Wärme der Dar- 
ftellung und ben zuweilen etwa® formloſen Zorn, den der Verf. 
über alle Priefter auszugiehen beliebt, eine höchſt eigenthümliche 








Färbung, bie vielleicht gerabe dem Laienpublitum, für welches 
der Berf. jchreibt, angenehm und jedenfalls pilant if. Man 
alaubt den Perf. vor ſich zu feben in feiner eifrigen Miene, wenn 
er das Geſetz Nalentinian’s III mit feinem Gommentar verfieht, 
ber fih von dem einfachen „hört!“ bis zu bem breifaden „hört, 
bört, hört“ fteigert, womit allerdings für eine nüchterne, Eritifche 
und geihichtliche Darftellung wenig gewonnen ift. 


Pachtler, G. M., 8. J., die internationale Arbeiterwerbindung. 
Eſſen, 1871. Fredebeul u. Koenen. (2Bll., 150 S. ar. 8.) 17%, Sgt. 
Die Capitelüberſchriften des vorliegenden Buches find fol. 
gende: Zur Geſchichte der Internationale; die Kataſtrophe von 
Paris als außerſte Folge des Liberalismus; die geographiſche 
Ausbreitung ber Internationale; die Organiſation der Inter 
nationale; Endziel der Internationale; bie Internationale als 
Gottesgeikel für den Liberalismus; bie Internationale und bie 
Arbeitseinftelungen; neuere Ereigniffe; die fatholische Kirche und 
die Internationale. 

Die beigebrachten thatlächlichen Angaben fügen fih meiſt 
auf Oscar Testat, l’Internationale. Paris 1871. Das Räfon- 
nement bes Berfaffers beichränft ih auf Ausfälle gegen ben 
Liberalismus im Allgemeinen und den ber Internationale im 
Beſondern. Allerdings ift der Liberalismus an der Internatio- 
nale ſchuld, aber nicht, wie der Verf. meint, durch Verbreitung 
der Gottlofigleit, jondern dadurch, daß er die wirtbichaftlice 
Freiheit bergeftellt bat, ohne jogleich für eine Organifation for 
gen zu können, welche die Schattenjeiten derſelben befeitigt. 
Eine größere Schuld aber als der Liberalismus trägt die Kirche, 
der e& in ber langen Zeit ihrer Wirkſamkeit jo wenig gelungen 
ift, bie Grundſätze und Gefinnungen des Ehriftenthbums im Ber- 
fehr der Menichen zu verwirfligen, und baburd die fociale 
Frage abzufhneiden. Warum dies nicht geichehen ift unb mie es 
geſchehen lönnte, dieſe Frage zu beantworten, wäre eine würdi- 
gere Aufgabe für den geiftlihen Hrn. Verfaffer gemeien, als das 
Toben gegen die Bottlofigkeit, deren Vorhandenſein ein ſchwerer 


wenig Neues und Belehrendes zu entnehmen fein, zumal jeht 
durch ben Leipziger Socialiftenproceß jo viel authentifhe Hunde 
von der Internationale in das große Publicum gedrungen ift. 


Archiv für fatbol. Kirchenrecht. 
27.80. 3, Heft, Mais Juni, 

Inh.;: Vom Papſt und Baticaniſchen Gencl. XV—XViI — 
Robner, Die Unterdrhelung der kathol. Religion und Kirche im 
Schweiger Kanton Aarau, actenmäßig zufammengeitellt. — Maraner 
Kammerbilder aus Baden. — Das rreuß. Schulaufſichtegeſetz vom 
11. Märg 1872 und Das gemeinſame Paftorale der preup. Bilchöfe 
vom 11. April 1572. — Literatur. 


Hrég. von Ar. 9. PBering. 


Archiv für die crvilift. Praxis. Hrög. von Auſchütz u. A. R. F. 
5.80, 1. Heft. 

Juh.: W. Heinzgerliug, Erziehumgsredt der getrennten oder 
aetrennt lebenden Elterntheile bezüglich der gemeinichaftlihen — ebe⸗ 
lichen oder anferebetichen — Kinder, mit bei. Rückſicht auf die Braxie 
böchiter Gerichtöbofe. — F. Bolaiano, zur Lehre vom Geaeubeweis. 
— O. Maver, Berfub einer Rettung der L.4 pr. D. pro suo 41, 
10. — C. Roſcher, der Beginn der Verjährung fündbarer Zordr+ 
rungen nach Röm. Rechte. — Ib. Gimmertbal, jur Lehre nom 
eriginären Erwerb und inöbel. zu 1.5 82m. 3D, de acguir, rer. 
dom. XLI, 1. — Literatur, Miecellen. 


Jahrbuch j. Geſetzgebung, Verwaltung u, Rechtepflege d. Deutſchen 
Reichs breg. von Frz. v. Holpendorff. 1. Jahrg. 2. Hälfte, 

Inh.: Bluntſchli, völkerrechtliche Betrachtungen über den 
Deutjch-frang. Krieg 1870,71. — Remberg, Marine u, Sceweſen. — 
Blankenburg, das Heerweſen des Dentichen Reihe, — Fiſcher. 
die Verkehrsanſtalten des Reichs (Poſt, Telegranben, @ifenbabnen). — 
Rriedbera, das Deutiche Reich u. Die fatbel, Kirche. — Rſſen. 
die Nechtöpflege des Deutſchen Bundes » Überhandelögerihtde. — 
Meipen, die Statiſtik des Deutichen Reihe, — ebfeldt, Die 
Berwaltungseinridtungen von Elſaß und Lothringen. — Wagner, 


* 
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Reihefinanpwefen. — Reichsgeſchichtliches aus Deutſchen Laudtags— 
rethandlungen. — Literaturnotizen. 





Arebivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, IX. Fase. 2. 

lah,: Casorati, rivista di alcuni risultati della giustizia pe- 
nale in Malia nel 1871. — Napodano, se le opposizioni alle 
senlenze contumaciali sieno soggelte a perenzione, — Vidari, 
la sentenza del 6 Marzo 1872 della Corte di Cassazione sedenle 
in Torino. — Pigozzi, sovra un manoserilto inedilo di statuti 
del Collegio dei doltori dello studio di Parma. — Serafini, 
rivista generale della giurisprudenza civile e cummereiale del 
segno. — Engel, Necrologia di Pietro Maestri. — Bibliografia 
giaridica. — Bullellino bibliografico. 


Er’ Gefängnißfunde, redig. von G. Edert. 6, Br. 2. u. 
3. Seit. 

Juh.; Das neue Strafgefängnip am Plöpenfee bei Berlin, — 
d. dapler, padag. Erfabrungen an den jugendl. Yaudesgefangenen 
ja dubertusburg. — Heinide, Die Freiſprechung jugendl. Berbrecder 
ud ibre Unterbringung in eine Belferungsanitalt mir bei. Berüds 
harigung des $ 42 des früheren preuß. u. der $$ 55 u. 56 des jepie 
zen deutſchen Strafnejepbuces. — Bermijchtes, — Vorbericht. — 
Jabreabericht des Votſtehets u. Berwalters. — Aetztl. Jabreebericht, 
ie. Statiſtik der Geſundheitsverhältniſſe. — Jabresbericht des kathol. 
and evangel. Hansgeiftlichen u. der Haublehrer. 


Bierteljabrfhrift für Bolkswirthichaft und Hulturgefhichte. Hrsg. 
von Jul. Zaucher. U. Jahrg. (1871) 3, Bo. ’ a . — 
Jah.: Bemerkungen über das Beſchaffungsweſen der deutſchen 
Rilitäre u. Marineverwaltung. — Silberfhlag, die Befoldung 
tor Beamten, namentlich der Juitigbeamten des Preuß. Staats, — 
Der, die Bentionen der Beamten u. der Wittwen von Beamten im 
Breup. Staate. — W. Endemann, das Neichsgefep über die Pra— 
minanleiben, — A. Yammers, deutſche u, atalien. Handelekolonien 
im Wittelalter. — W. Wadernagel, Bericht über die Berhandluns 
aen des 12, Kongrejies denticher Bollewirthe zu Füber am 28., 29., 
Du, 31, Auguſt (3. u. 4. Sipung). — Bücerjchan. 
Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiftit, Hrsg. von Bruno 
Hildebrand. 10, Jabra. 1.80. 243, det, 

Jab.: G. F. Knapp, A. Duetelet als Iheoretifer. — K. Strass 
burger, ſtatiſt. Beitrag zur Yebre vom Arbeitsiohn. — 8. Wei, 
de Ratioualötonomie und ıbre Methode. — Schweizer. Bundesgeieh 
betr. die Revifion ver Buudesverfajjung vom 12, Sept. 1849 u, vom 
5. März 1872, — Literatur, Miscellen, 


Fitſchrift für Kapital und Rente. Hreg. von v. Dandelmann. 
d. vd. 2. Heft. 


Inb.: Allgem. Ueberſichten. — en Chronik des Monats 
Korember 1871. — Yireratur, — Generalbilang der Hodjord-Roods 
Vlaudbahn pro 1871, 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


(olleetion de monuments pour servir ä l'éiude de la langue 
neo-hellenique. Par E. Legrand. Paris, 1869 — 1872. Mai- 
sonneuve, 

Herr Legrand ift einer der Wenigen, die Muth und Aus. 
dauer befigen die gänzlich in Bergefjenheit geratbene vulgär- 
griediiche Literatur des 15., 16. und 17. Jahrhunderts philo- 
logiih zugänglich zu machen und zu verwerthen. Seine erite 
Publication, Eiuopgn Booxonoöla, war allerdings philologiich 
unzurehnungsfähig, da er verkehrten Rathſchlägen nachgegeben 
und die abjcheuliche Schreibweije der alten venetianijchen Aus- 
gaben beibehalten hatte, Indeſſen brach die richtige Einfiht Schon 
durh in der Borrede des dritten Stüdes, der Irropla Tuyıamıdya 
von Trivölis, und die Ausführung ift jeitdem fortwährend befier 
geworden, äußerlich wie innerlih. Von der Eüuopgn Boaxonouku 
und der "Ioropia Tayıarıdga find ſchon zweite Ausgaben er» 


Khienen, deren typographiſche Ausftattung meiſterhaft ift, und | 
die auch philologisch jorgfältig durchgearbeitet find. Doc bleibt | 
E.B. 1 muß beißen: dusyalyr | 


auch bier noch nachzutragen. 
Gopa, vergl. 446, um die richtige Anzahl Füße zu erhalten. 
Ib. 101.x gen. 15 # 7 Yogsorw. 18 zgıu ed. I richtig. Ebenjo 


12. 19 vielleicht ägwreg ad elyar. 21 og 25 5 auıra (mit 
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Synizefis). 29 Punkt nad Aymusdog. 47 wohl r& Aotkouda 
ung duupilur röoa,. 65 morög. 5 ſchöner: w an rjv eigapıorın. 
116 x als xeivo. 135 mit den Ausgaben rulloü was (vergl. 220). 
222 nolla ua novgaousrog in’ ra öpy. 224 vu myalvans (vergl. 
298.417) 219 ngixa. 256 für die Ausſprache bemerkbar ber 
Reim. 317 f. Ergowouuov |. dayxovuov. 370 worayn ın5 dwiksıs 
xal Önyaro. 381 ömäs ed. 1 richtig. 401 Hgyeg ro. 402 yore 
verfiehe ich nicht. 459 rorag dyW eis ru Bowna x eis ı öpn. — 
Bon Jacob Trivslis hat Herr Legrand die "Irropia Tayıanıdya 
(eines jonft unbelannten venetianischen Seehelden) zum zweiten 
male mit trefflichen Anmerkungen des Herrn Wyndham heraus» 
gegeben; aber in der von demjelben Dichter herrührenden "Irzopi« 
tod de 1jg Zuwrlag ui ıjv durıoaa 15g Eyrayıdga; ift noch 
Manches ſtehen geblieben: 5. B. ©. 10,von 177 muß es heißen 
eanv ftatt dneiv, ©, 11,24 yiyyopa 15» napnyogıa ooü didw 
un wöweyns. ©. 16, 294 I, mag müs eis Tor dydrın nov, mı ür jvau 
uw run aov. ©. 17,311 1. marıwgnhde. ©. 18,332 1. x ößlend 
ur. Nach diejem Berje ift übrigens, wie der Gang der Erzählung 
zeigt, eine Lüde anzunehmen. 342 x äxaud zo. 345 x dnäpe me 
ige or. ©.19,356 jollte man erwarten 7 mwarrpeuden #7 
irunarögn. — Unter den übrigen Publicationen heben wir noch 
bervor die editio princeps der erften neugriechiichen Grammatil 
von Nitolaos Sophranos aus FKerkyra, wovon jedoch bis jeßt 
nur das erjte Buch vorliegt; ebenjo die erjie Ausgabe der merf- 
würdigen Z'pagpal xal ariyoı xal öpumveias des Kreters Stephanos 
Sadlilis, wo jreilih ein noch jehr interefjantes zweites Gedicht 
nachfolgen muß, wovon der Herausgeber eine zweite Handſchrift 
in Montpellier entdedt hat, Hier muß es B. 112 rod dasuorov 
nad der Handjchrift beißen, und 122 ift zu lejen: Kür ümov 
r ayanoir, raig drugiaig dovkeiyowr. 136 I. zwupar mit ber 
Handſchrift. 1681. dudypar und vergleihe Wyndham zu "Tor. 
Tay. von 54. 294 xarauvroreras ijt zu leſen, womit ſich aud 
die Anmerkung erledigt. 3321. x: wg nörs (vergl. den Anfang 
de3 Hougeor aaa des Rhigas). Sole Anmerkungen wie zu 
Nr. 99 "awarroövrar, ils se rassemblent r. awsarınma” muß 
fich der Herausgeber lünftig ſparen; denn abgejehen davon daß 
ovrarröua gutes Altgriechiſch iſt, kann dod das Verbum uns 
möglich von einem erft von ihm jelbft abgeleiteten Subjtantivum 
foımmen! Wir machen ferner aufmerkſam auf die Iliade bes 
Nitolaos Lukanos, mit ihrem lehrreichen mivaf rar Adlswar rür 
dsiro», wo es freilih ©. xa heißen muß deicruns deiyvse (nicht 
desyvv), und «y', Zepügov, toü drduov noü erden (ftatt vd) amı 
row dba. ©. ng |. warıv, arepyüg wel xerös. Hiezu kommen 
eine Reihe anderer Ausgaben und Abdrüde, unter denen es 
ſchwer wird einzelne als beſonders wichtig zu lennzeichnen, weil 
fie eben alle darauf abzielen, die neugriechiſche Sprade in ver- 
ſchiedenen Entwidlungsitufen vorzuführen. Auch eine Reihe 
Voltslieder find darunter, und Herr Legrand veripridt die Ver- 
öffentlihung einer Sammlung vor 1570 verfaßter Volkslieder 
aus einer Wiener Handſchrift. Die jüngfte Publication (Nr. 17) 
ift Leonardos Phortios’ noinua dor nrepl argatıwruwig npaynaralag 
in verbefjertem Texte mit vollftändiger Vergleihung ber alten 
Ausgaben. Man muß Herrn Legrand wegen feines Eifers be 
loben und darf ſich freuen über die ſtets wachſende Befähigung 
zur philologiihen Aufgabe, die ſich in jeder neuen Leiſtung fund- 
giebt, — doch wäre zu wünſchen, dab die Ausgaben weniger 
theuer wären, wofür mancher deutihe Philologe gerne einen 
Theil der eleganten Ausftattung aufopfern würde. w. 


Mufl, Christ., über den Vortrag der chorischen Partieen 
— Halle, 1872. Mühlmann, (IV, 175 8. gr. >.) 
r, 

Das vorftehbende Buch bringt eine Frage zur Erörterung, 
welche bisher nur bruchſtückweiſe und ſchon darum nicht gemü+ 
gend beantwortet war. In dem erften Theile fommen die Kri— 
terien zur Sprache, nad welchen der Verfafjer im zweiten Theile 
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fämmtlice Stellen bes Ariftöphanes, bei in — Ausgaben ſchleche als möglich zu — 


weg dem Chor zugewieſen zu werden pflegen, theils dem Ehor- 
führer, theils dem ganzen Chor, reip. den Halbchören oder Para- 
horegemen zutheilt und die Art des Vortrages zu beftimmen 
jucht. Ref. bedauert, daß dem Berf. bie Königsberger Difler- 
tation von Richard Arnoldt vom Jahre 1868: De choro Ari- 
stophanis quaestiones scaenicae, welde namentlich über ben 
Ehor der Fröſche eine jehr feine und ſcharfſinnige Unterfuhung 
enthält, gänzlich unbelannt geblieben und die 1871 im Elbinger 
Gymnaſialprogramm erjcienenen „Sceniſchen Unterfuhungen 
über den Ehor bei Ariftophanes” defjelben Gelehrten ihm erft 
während des BDrudes feines Buches befannt geworden find, fo 
daß fie zwar noch berüdjichtigt werben, aber auf fein Urtheil 
feinen Einfluß mehr ausüben konnten. Ref, verwirft zwar mit 
bein Verf. Arnoldt'3 Verſuch, gewiſſe Chorpartien fo unter bie 
einzelnen Choreuten zu vertbeilen, daß ſchließlich auf jeden ein 
Antheil fommt, kann ſich aber andrerjeits nicht entichließen, mur 
die Wahl zmifchen EChorführer und Geſammtchor offen zu lafleı, 
fondern vermuthet, daß an Stellen wie die von Arnoldt beban- 
beite der Weipen der Vortrag zwiſchen den einzelnen Zeyw« ober 
aroigos ober deren Führern gewechſelt babe. Bielleicht nimmt 
der Verfaffer mit Berüdfihtigung diefer Vermuthung und der 
Arnoldt'ſchen Arbeiten die Unterfuhung noch einmal auf und 
bringt fie dann zum Abſchluſſe. — g. 


Schultze, Dr. Martin, über den Lautwerth der griechischen 
Schriftzeichen. Mit i lith, Taf, Thorn, 1872. Lambeck. (1 Bl, 
278.8.) 8 Sgr. 

Die Ausiprade des Griechiſchen ift bis auf die neueſte Zeit 
jo oft erörtert worden, daß das Pemweismaterial allmählich fo 
ziemlich erichöpft fcheint, die vorliegende Abhandlung bringt 
auc feine wejentlich neuen Momente binzu fondern tritt mit 
ichr beſcheidenen Unfprüchen in die Welt „fie joll nur, fagt das 
Schlußmwort, allgemein Belanntes, ausgeitattet mit wenigen 
eignen Beobachtungen, in einer Form bdarbieten, bie eine Dis: 
cuſſion zuläßt.“ Danach werden wir keinen unbilligen Mapitab 
anlegen dürfen. Zuerſt werden die Eonfonanten, dann die Docale 
durchgeſprochen, wobei der Verf. von den indogermaniſchen Ur. 
lauten ausgeht, .aljo gewiflermaßen eine biftorifsche Betrachtung 
giebt. ©. 4 nennt er die Vertretung von indogermaniſchem p 
durch ꝙ in xegair, rügog „eine Lautverſchiebung“, allein wir 
dürfen doch einen innerhalb einer Sprade ſich zeigenden jpora- 
diſchen Confonantenwandel nicht mit einem Ausdrud bezeichnen, 
ber jonft für ein ganze Spracdgruppen beberrichendes Geſetz ge 
braucht wird. Nicht beizuftimmen vermögen wir auch dem Berf. 
in manchen feiner Behauptungen über die griechiichen Aipiraten. 
Daß p „aus dem, als Yautzeihen unnüß gemordenen zomn« 
(oder etwa aus m?) entitanden“ jei, wird er nicht beweifen können, 
ebenfomenig wie die Meinung, die alten Römer hätten e vor i 
und e (ae, oe) wie kj, g wie gj oder j ausgeiproden, woraus 
ih die heutige italieniihe Ausſprache entwidelte. Wie wenig 
dies für die clajfiiche Zeit zutrifft, hätte der Verf. leicht aus 
Eorfien erfahren fönnen. Auch das über Z Gefagte ift micht 
überall genau. Hinfihtlih der Vocale werben im Allgemeinen 
die richtigen Geſichtspunkte berührt, der Beginn der heutigen 
Ausiprade ſoll ſchon in die Zeit des Ariftoteles fallen, worüber 
auf das Jahr zutreffende Beftimmungen natürlich nicht zu geben 
find. Daß Schulge auch für die Schulpraris fich der neu- 
griechiſchen Ausſprache zumeigt, merkt man, noch che er dies ©. 24 
ausdrädlih verſichert. Darin ftimmen wir ihm nicht bei, mohl 
aber im der Forderung größerer Conſequenz in der Ausſprache; 
man jollte, meint er mit Recht, wenigitens feine augenicheinlichen 
Fehler dulden und Laute vermeiden, die erweislich nie über grie- 
chiſche Lippen gelommen find. Freilich it der Ausgleich zwiſchen 
Theorie und Praris bier im Einzelnen nicht leicht und auch micht 


von jo eminenter Wichtigleit, doch mäfjen wir verjuchen, jo weit 


IM u 
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Kühn ift zum Shluf die Behauptung, 
ber Itacismus jei Nebenſache an der modernen griehifchen Aus: 
ſprache, noch kübner manche Schriftzeichen auf der als Anbang 
beigegebenen litbographiichen Tafel. C. 





Hesiodea quae lferualur carmina ad codieum mss, el anli- 
quorum teslium fidem recensuit, crilicorum eonjecturas adjeeil 
Arm. Köchly, lectionis varielatem en G. Kinkel, 
Leipzig, 1870. Teubner. (IL, 192 8. gr. 8.) hir. 20 Sgr. 


A.u.d. T,: Hesiodeae quae supersunt omnia ed. Köchly 
et Kinkel. Pars 1, 

Eine größere fritiihe Ausgabe des Hefiod mit vollftändigem 
Apparat fehlte jeither noch, obwohl bei wenigen Schriftftellern 
ein genauer Einblid in die Leberlieferung jo nothwendig tft, um 
den gegenwärtigen Zuſtand des Tertes zu begreifen, Diefem Be 
dürfniß fommt vorliegende Ausgabe entgegen, deren eigentliche 
Recenfion Köchly übernommen bat, während Kinkel den hand» 
ſchriftlichen Apparat beichaffte. Diejer iſt, unftreitig mit großem 
Fleiß zufanmengetragen, unter ben Zert geießt, vor jedem Ge- 
dicht giebt eine jorgfältig ausgearbeitete Tabelle eine Ueberſicht 
über die Eodices, ihre Signaturen, Chronologie, Aeußeres, In- 
halt und Eollationen, über die beiten Handſchriften äußert fi 
außerdem Kinkel in Köchly's praefatio, freilihd in allzu ge 
drängter Kürze. Alle Eodices entftammen wohl einem nicht 
mebr erhaltenen Ardetopus, von dem es ſchwer ift, jet noch eine 
deutliche Vorftellung zu gewinnen. Eine weitere Epode im der 
Geſchichte des Textes bezeichnet dann die byzantiniſche Recenfion 
bes 14. Jahrhunderts, die Kinkel auf Demetrius Triclinius 
zurüdführt. Die Net, wie die Maſſe der einzelnen, oft ſehr fehler» 
baften und ſchlechten Handichriften fich zum Archetypus verhalten 
und unter einander verwandt ſind, wird aud) dburd vorliegende 
Ausgabe nicht klar und kann's erft dann werden, wenn wir auch 
von den Ichlechteften jo genaue Eollationen beiigen wie von ben 
beiten. Ob freilich für die Terteägeftaltung viel damit gewonnen 
würde, möchten wir mit Kochly bezweifeln, Am Beiten ftebt es 
noch mit ber Weberlieferung der Opera, für die wir wenigftens 
eine dem Archetypus relativ nabeltehende Handſchrift zu Florenz 
(cod. Laur. XXXI, 39, bei Göttl. M 5, bei Köchly M) befigen, 
deren Vorzüge in umjerer Ausgabe nur noch beutlicher hervor- 
treten. Kinlel bat biefen Eoder, dem an Alter aber nicht au 
Werth ein Messanus gleihfommt, 1867 felbft verglihen und 
unterſcheidet jetzt vier verjhiedene Hände, Für die Theogonie 
ift der kritiſche Apparat nicht weientlich bereichert, da fich bier 
Kintel mit Göttling's Eollationen beſonders des Mediceus (Laur. 
XXXI, 16) begnügt, wogegen er dieſelbe Handſchrift ſowie einige 
andere für das Seutum neu verglichen bat. Originell und, ſo 
viel wir wiflen, noch bei feinem Schriftiteller in dieſer Weile 
durchgeführt ift num die Art, wie ſtöchly bei der Herausgabe des 
Tertes verfahren ift. Er giebt nämlich benfelben grade fo, wie 
er in den beften d. i., wo möglich, vortriclinischen Handjchriften 
überliefert ift, obne irgend welche Nenderung, jo daß ſelbſt die 
evidenteften Conjecturen wie Theog. 157 arisoxr ftatt auinane, 
373 Heoicı rol onparor ft. Heoig rol orpurör u. dergl. nicht auf- 
genommen werden. Sodann find die ſchon von den alten Gram- 
matifern beanftandeten Berfe mit dem Obelos verfehen, diejenigen 
dagegen, welde nach den handichriftlichen und andern Zeugniffen 
dem urfprünglichen Tert ficher fremb waren, mit Meinerer Schrift 
unter denjelben geſetzt. Ebenfalls mit kleinerer Schrift bezeichnet, 
aber in den Tert gelaffen find folche Berfe, die offenbar bie Hand 
desjenigen verrathen, ber unjere Gedichte aus verjhiedenen Be- 
ftandtbeilen zufammenfügte und zu diefem Hmed verichiebene 
Berje einflidte. Aukerdem bat ſtöchly noch drei andere Mittel 


' zur Behandlung des Zertes angewandt oder vielmehr zur Be— 


nupung geboten. Einmal find die Berfe, welche dem Sinne nad 
eng verbundene Abjchnitte einleiten, etwas eingerüdt, dann find 
ſolche Bartien, die gar nicht zufammenzubängen ſcheinen, durch 
einen Heinen Zwiſchenraum getrennt, wodurd namentlih im den 
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Werlen und Tagen die Ausscheidung der Sprichwörter möglich 
wird. Endlih werden die Verſe verjchiedener Recenſion durd 
bejondere Heichen (C und >) hervorgehoben. Unter ben fo ge- 
ftalteten Tert fommen zunächſt die lectionis varietas und bann 
die eriticorum conjecturae zu ftehen, bei denen Köchly alle nur 
einigermaßen braudbare Borjhläge gejammelt zu haben be 
hauptet. Dem gegenüber könnte man zweifeln, ob bie von Bergk 
im Philol. XVI581 ff. mitgetheilten Eonjecturen für völlig un« 
nüg gehalten werben, was wir nicht hilligen würden, oder ob fie 
einfach überfehen find. Endlich veranſchaulicht noch eine beſondere 
Tabelle die von Gruppe, Soetbeer und Hermann gemachten Ver- 
jude, die Theogonie ftrophifch zu gliedern. Durch dieſe Einrich« 
tung feiner Ausgabe will Köchly zweierlei erreihen: einmal 
Jeden in Stand fegen, ſich felbit über bie Heberlieferung und 


uriprängliche Geftalt der hefiodeiihen Gedichte ein Urtheil zu | 


bilden, ſodann ebnet er jo den Boden für jeine eigenen Verſuche, 
jene Beftalt wieder zu gewinnen. Wer einem ſolchen Verſuch von 
vornherein gleichſam mit gezüdtem Schwert entgegentreten möchte, 
löunte schon jegt mande von Köchly's ftillihweigenden Annahmen 
bei der Behandlung des Tertes angreifen wollen, allein es ift 
mindeftend erft abzuwarten, was ber zweite Theil der Ausgabe 
in dieſer Hinficht bringen wird, für deifen Erjcheinen der ange 
tündigte Termin bereits verflojjen ift. Die Schlußlieferung wird 
dann die hefiodeijchen Fragmente von Kinkel enthalten. Würden 
die beiden andern Theile jo viel Zeit für ihren Drud brauchen 


als der erfte, jo dürften wir freilich die Vollendung des Ganzen 
' Bezug auf das Erechtheion: „einzelne Theile mögen 50 Jahre 


eiſt in acht Jahren erwarten, doch hoffen wir einen weit früheren 
Abſchluß. O. 














Zeitſchrift für Deutſche pᷣhilologie brög. von C. Höpfner u. Jul, | 
t. 


Jader, 4. Bd. 1, Hefi 
Jab.: I. Garczyf, zu Lamprecht's Aleganter. — D. Jänide, 
erg dahe, rate, geislitz. — Geſchichte der dentichen 
Literatur $ 114— 118; aus W, —— Nachlaß. — 
Sdalte, zum Heliand. — F. Bauer, 
Sdlangen⸗ und Krodenjagen. — R. Arnoldt, zu Reinmar. MSF. 
151,24, — 8. Meyer, jur Germania des Tacitus. — K. Maurer, 
Bir alteſte Getologie. — 3. Zingerle, swübel, — Literatur: J. 
Grimm, Deutſche Grammatik, 1. Th., men big. von W. Scherer; 
V. Holgmann, Altbohd, Grammatif; M. Henne, Grammatik der alte 
german. Dialecte, 2. Aufl; K. A. Hahn's althochd. Grammatik und 
Leſtſtücke, neu bearb, von A. Jeittelesd, ange. von E. Steim 
never; KR, Müllenboff, deutſche Altertbumstunde, angez. von 9. 
drandes; H. Paul, fiber die utſprüngl. Anordnung von Areidanf's 
Yeibeidenheit; Fridangi discrecio, hreg. von H. Lemde, angez. von 
d. Janiche; A. Schiller u. A, Yübben, mittelniederd,. Wörterbuch, 
ongej, von J. Woette; %. ®. Bergmann, le message de Skirnir, 
zei. von Y. Zupipa; W. Herbit, Jobann Heinrib Voß, angez. 
von &, Redlich, 


Alterthumskunde. 


Bühlmann, J., Architekt, die Architektur des classischen 
Alterthums und der Renaissance. 1. Abth.: Die Säulen- 
srdnungen. Stuligart, 1872. Ebner u. Seubert. (27 Stahlstichtaff. 
mit 28 28palt. S. Text Fol,) 7 Thlr. 6 Sgr. 

Der Text dieſes Werkes giebt juerft eine gut gefchriebene 
Verlegung der wichtigſten teftoniihen Grundbegriffe nah Carl 
Böttiher und Semper, ſodann eine kurze Beichreibung der 
abgebildeten Bauwerle und ihrer Theile, Obwohl der Perf. für 
Argitelten jchreibt, und, wie er in dem Vorworte jagt, ardhäo- 
Isgiihe Streitfragen nur nebenher berührt, fo hätte doch nad 
diefer Seite hin wohl etwas mehr ober etwas weniger gethan 
werben bürfen. Angaben der äußeren Merkmale von Arditeftur- 
werten und Notizen über bie Beitimmung ber legteren müfjen 
entweder richtig fein, ober fie bleiben befjer ganz fort. Mit Leber- 
gehung umwichtigerer Einzelheiten nennen wir einige Fälle, in 
deren gegen bieje Regel gefehlt ift. An dem Pojeidontempel zu 
Laſtum haben nicht nur die oberen Säulen der beiden inneren 








— 1872. 822. — Literarifdes Centralblatt — 1. Juni. — 


üffiggenger. — Deri.. | 





590 





— — 


Säulenreihen 16 Canneluren, wie S. 12 bemerft iſt, ſonderen 
aud die unteren, und nicht 24, wie ber Leſer aus ber richtigen 
Ungabe bed Berf.'s über die Säulen des Periſtyls ſchließen muß. 
Für die Auseinanderfegung bes ftiliftiihen und chronologiſchen 
Berhältniffes ber beiden andern Tempel von PBäftum zu dem ers 
wähnten Pofeidontempel wäre eine etwas präcifere Faſſung zu 
wünfchen geweſen. — Warum der Verf. ©. 13 bie beiden weib⸗ 
lihen Figuren zu beiden Seiten bes Firſtalroterions des aegine⸗ 
tiichen Tempels zu Priefterinnen madt, anftatt fie ald Horen zu 
erklären, ift nicht einzufehen; ein Irrthum aber ift es, wenu 
ebenda geſchrieben fteht, baf die Statuen des „vorderen“ Giebels 
fih vollitändig in der Ölyptothel zu München befinden, da doch 
gerade vom vorderen öftlihen Giebel nur 5 Statuen erhalten 
find, während die 11 des meftlichen Giebels bis auf eine ſammt ⸗ 
lich vorhanden find. — Die Beitimmung des fogenannten The« 
ſeustempels zu Athen als eines Heroon des Theſeus iſt mehr als 
beftritten, da doch die Oftfeite bes Tempels durch ben Skulptur« 


ſchmuck der Metopen als Vorder» und Eingangsjeite ſich charak— 


terifiert, während der Eingang zu einem Heroon von Weiten ber 
genommen wurde. Daß das Krepidoma anftatt dreier nur zwei 
Stufen bat, ift ebenfalls nicht mit Sicherheit entſchieden. Darum 


ı hätte wohl bei der ausführlichen Notiz über die Beftimmung des 


Tempels die Bemerkung Plag verdient, daß einige Gelehrte nicht 
ohne Grund in ihm ein Heraklesheiligtbum jehen; damit wird 
dann zugleich die Zeitbeftimmung, welde mit der Antnüpfung 
an Cimon gegeben ift, hinfällig. — ©. 19 jagt der Verf. in 


nad Peritles' Tode vollendet fein (um 400)”; nun ftarb aber 
einerjeits Perikles befanntlich erft 429 und andererfeit3 ilt am 
Erechtheion nahmeislih no ums Jahr 395 gebaut, j. bie Bau⸗ 
rehnung in Sermes II, ©. 33 ff. — Die drei, Säulen auf ber 
Südſeite des romiſchen Forums hinter der Bafilifa Julia ihreibt 
der Verf. ©. 25 einem Tempel des Jupiter Stator aus der Zeit 
Domitian’3 zu. Nach den neueren Unterfugungen barf man es 
aber wohl als gefihert anjehen, daß fie die Ueberbleibfel des 
Tempels der Dioskuren find, alsdann aber haben fie mit Do» 
mitian nicht® zu thun, jonbern gehören bereits ber Regierungs« 
zeit des Tiberius an. — Die angeführten Punkte gehören keines— 
wegs in das jpecielle Gebiet der arhäologiihen Streitiragen; 
auch dem künftigen Architekten ift eine richtige Vorftellung von 
der Zeitſtellung und der Beitimmung eines Gebäudes wünichens- 
werther als eine verkehrte, eine vollitändige Angabe deilen, was 
man barüber jagen kann, nüßlicher, als eine einfeitige. Gleich— 
gültiger lann es ihm freilid jein, daß „unter der Terraſſe des 
Niketempels eine Grotte ift, in welcher bie Böttin Mglauros ver« 
ehrt wurde” (&.16); joll er das einmal erfahren, jo darf man 
ihm immerbin jagen, daß bie Aglaurosgrotte fih vielmehr im 
Norden ber Afropolis befand. Ebenfo durfte der Verf. nicht, 
wenn er auf die jChwierige Frage nad der Grundrißdispofition 


des Erechtheions eingeben wollte, das Heiligtbum der Pandroſos 


in die Karyatidenhalle legen (S. 19), obmohl es füglih uner- 
währt bleiben fonnte. 

Die Auswahl von Architelturwerlen und Detailformen, melde 
der Verf. auf 27 Tafeln giebt, lann als zwedmäßig bezeichnet 
werben. Die Zeichnung ift forgfältig, die Ausführung durch ben 
Stih gut und die Hinzufügung ber Make auch bei Eleineren 
Details befonders danlenswerth. Die Gefammtaufnahmen find 
einige male für den Zweck des Wertes reichlich deforativ gehalten 
3. B. auf T. 13 die bes Erechtheums; bier gehen bie Zuthaten 
über die Abficht einer Reftauration hinaus und zwar zum Theil 
auf Koften ber Wirklichkeit, Wenn die Marmorfhranfen und das 
Gebält der nördliden Portitus mit Reliefs gefhmüdt erſcheinen 
follten, jo mußte nicht für diefen Zwed dort der Fries von Phi« 
aalia, hier der Cellafries des Parthenon gewählt werben. Gerade 
diefe legtere Verbindung kann um fo eher die unrichtige Vorftel« 


lung von der Zufammengehörigfeit beider Theile in dem Be- 
.. 
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ſchauer erweden, als im Text S. 19 der Fries des Erechtheums 
ausbrüdlid erwähnt wird. 

Die vorliegende Lieferung des Werkes umfaßt außer den 
Säulen alle Arditelturformen, melde aus dem Principe des 
Architravbaues, des geradlinigen Auflagers fi ergeben. Sie 
bildet ein in fich abgeichlofienes Ganze, denn fie führt uns die 
griechiiche Architeltur vollftändig vor, abgejehen höchftens von der 
Dekoration der Räume, dem Gegenftande ber dritten und legten 
Lieferung. Die zweite wird die Bogenftellungen behandeln, aljo 
die römische Architeltur zum Ausgangspunfte nehmen, wie die 
erfte die griechifche. Für dieje hat der Verf. in feinen gut ge 
zeichneten und gefhmadvoll bergeftellten Tafeln ein hübjches und 
mohlfeiles Anſchauungsmittel gejhaffen, dem wir weite Verbreis 
tung wünichen aud über die Kreiſe hinaus, welche er jelbit bei 
feiner Arbeit in erfter Linie im Auge hatte, A. 











* J. R. Rahn, die bibliſchen Dedengemälde in der Kirche 
von Zilis im Kanton Graubändten, 








Vermifchtes. 


Monatsihrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Judentbums,. 
Hreg. von H. Graetz. 21. Jabra. 5. Heft. Mai. 

en 9. Graecp, Urſprung der zwei Verläumbdungen gegen 

das Judentbum vom Gjelsfultus und von der Lieblofigfeit gegen 

Andersgläubige. — P. 3 gute: zur faräijchen Bibliograpbie. — 

Dünner, R. Juda basRafı's Antbeil an unferer Miſchnah. (Schl.) — 
Der Fettmilchiſche Aufitand im Franffurt 1612—16, 


Schweizer. Seisfärift f. Gemeinnügigkeit. Redig. von DO. Hunziter, 


Böhmertu. Grob. 11. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Rapport annuel du Comit& central de la Socicte suisse 
d'Utilite publique sur ses operalions depuis 1869. — Beitrebungen 
und Ihaten der Geſellſchaft zur erg des Buten u. Gemein⸗ 
nügigen im Kanton Thurgau jeit Oktober 182). — Geſchichtliche 
Darlegung der Beziehungen der Bächtelen zur ſchweizer. gemeinnüßigen 
Gefelihah ur Frage der Realaummafien. 2, — Ar. Salomon 
Dtt, Dr. Wilh. Schmidlin (Rekrologe). — Erfter Rechenſchafte bericht 


der Hausverdienſtlommiſſion Neumänfter über 1869, 70 u. 71. — | 


Anſtalteberichte. — Kantonales: 3. Bern, 


Der Arbeiterfreund. Hrsg. von X. Brämer. 9. Jahry. 6. Heft. 

Inb.: Mar Weigert, die Junduſtrie und die großen Städte. — 
Die deutſcheu Gewerkvereine und die Beichlüffe ihrer lepten Generals 
verfammlung. — Kleinere Mittheilungen. — Innere Angelegenheiten 
des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 


Revue eritique. Nr. 19. Be 


Ioh.: Brugsch, Grammaire h Iyphique. — Lexicon Rhetori Canta- 
——* ed. Houtsma, vu r jellian P- Plire 








Fornaecciari, Grammalre historique de Ia | hal a. 
Veyrieres, Monographie du Senat. a langue italienne De 


Im neuen Rei. Hrsg. von Alfı. Dove. Nr. 22, 


Inb,: M. Jordan, die Wandmalereien ber Seipuiger Mufeumsbale. — R. Mew 
deidiohn+-Bartbolde, Die bulgariih-grieh. Wirren, — us den Alpen: Die 
Ultramentanen in ber Em ei; Aus Berlin: Meidstagsberiht; Aus tutts 
ga Kr neuer Minifter des Anmern; Aus dem MWasgau: die Jagd in Hliak- 

vihrinmen, 


Die Örenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 22. 


Jub. G. Felle, zur Gbarakteriftif des neueften frangöi. Dramas, — #. Aried- 
berg, über die Aniprüdse ber öffenıl. Beinmdbeitsprlege an die Befängniife. (Echt) 
— Aus Beinit: Ratbol. Profelstenmaderei im Orient, in Wahrbeit und Dich 
tung. — Die Poftverbindungen für Die deutſche Orcmpationsarmee in Aranfreih, — 
Vom deutſchen Neihstag. — Kleine PBeirrebungen, 


Preuß. Japrbüder. Hreg. von 9.v. Treitfäte n. W. Wehren— 
ae De. re reitſchle u. W. Wehren⸗ 


Anh: E 3. Vetter, zur Erinnerung an meinen Vatet. — %. Breutand, bie 
ewerkvereine im Berbäftnis zur Arbeitsneiepgebung. — Her bera, Vord 
&oren. — Der griedriidbulgartiche Rirhenkreit — And Kermannftadt: Ungarn 
und die Sadien in Siebenbürgen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 133 — 139, 
Int: Bariter Ehronit, 13. — 8. Bambers, die indiſchen Mobammedaner und 
Serr Golonel Feed. — Die landwirtbihaftl. Gentralverjuheftation in Münden, 

— Der Broteſtantiemus in Spanien. — ‚teitbetradstungen, — Das franöiihe 
untertichtoweſen. 1.2, — Moritz Hartmann. (Nefrolog,) — Mütbtide auf Die 

engl, Yiteraturbemegung,. — Möttinger Proiejioren, — Entbüllng Des Schubert 
Denfmals in Wien, 

















— 1872. x 22. — Literariſches Gentralblatt — 1. uni. — 


ti popolari Sieiliani, p. p. Pitre, — | 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 41 u. 42, 
\ he oerhe, — bie Bopp · Sti Ag. Benary · e 
* ti Hr ter u —— —— —— un 
und ibre faudgaben. 3. — W. Buchholz, vom Leirziget Stadttheater, 


Beilage des K. Preuß. StaatösAngeigers. Nr. 20, 


Inb.: Zur Geſchichte der Turniere am brandend,prenb, Hofe, 3, — Das zemtin ⸗ 
fame deutſche Privatrecht in jeinem bifter, En ange. 1. — Etat und 
Yand, I. — Die Provinz Heſſen ⸗Raſſau. 2° — Berseihnis Der im pr. Etaate 


in der Zeit vom 2 Dam, 1572 bis zum 31. Märı d. J. im bie Sandelstegiäer 

eingetrag. Aftien- u. Rommanditgeie ten auf Altien. 2 — Zie Ansfleliung 

| der I zjentwürfe zum beutiden Rei ude. 2. — Die 4 
der Kouturrenzifiggen zu einem oethedenfmal für Berlin. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1508, 


Inb,.: Gonjunetion von JZuriter ı, Uranus am 5. Iumi IST — Bodhenihan. — 
MW. Kapden, von der Lava überihwenmt. — 9. Midhter, € Yieblings 
blumen. — Urmaldichen am Mucursflup in Brafilien. — Ptrofeſſot Mori. — 
Biener Weltausftciiung. — @ersdorf, eine Medaille von Übarles Wiener — 


Seraldit. — Polntebn. Mittbeilungen u. culturgeſchicht. Nachrichten. 
Siebenbürgifch -deutihes Wochenblatt. Nr. 20. 


Inb.: Wochenſchau. — Ein Mid auf die W ung. — — — 
Die Schaͤkßbutger Adrocaten über die Zutiunanbe. ®_ Die Dorühenle. — 
Aus den Pebrjähren eines Pfarrers vor bum Jabren. (Aortj.) — Sandel. tr 


mwerbe u. Landwirthſchaft. — Verſchiedenes. 


Deſtert. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Aunſt. Red. Br. Buker. 
N. F. 1.20. 12. u. 13, Heft. 

Inb,: Th. v. Oppolzer, über Stemihnunsen — U v. Aaihberg, vom Artir 
hafen- zum Gntrepötfoftem, — Ich. Aalle, Karl Marr’s voltewirihſchaftl An- 
fichten, — 6b, v. Aranenfeid, aur Arage des Bogelibupes, — Aut Theorie 
des Beries von A, Greguß. — i Boferthr @efdsidstöquellen von Aremsmündter, 
— Hewentdedte Grabirift eidharb’s, — Yiterafur, 


Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr. 20. 


Inb,: Preufen u, Das Deutſche Reib; Der Arieg u. Die Arauentbärigfeit: Marie 
Eimen; Die Religion und Die Deinen: — Der Emile der ländl. Arbeiter 
in England, 2, — 9. Boſſetre Deutide Literaturgeihichte, — 9.0. Ralpan, 
die Iudenwerfolgungen im Orient. 1. — Das Gooper- Infitut in Rewveri für 

| Beotfsbildung, Sandwerter u. Arauenunterridyt. — AL liter, Revue, Sptechſaal. 








unſere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N.F. 8. Jahre. 10. Hit. 
Inb.: 5, Bartling, aud Algerien, 1. — E. Ziel, Wilibald Aleris. — M, Gott 
id all, die franzdniihe Preiie und Deutſchland. 2. — Rekrologe. 








Blätter j.liter. Unterhaltung. Hr. NR. Gott ĩ halt. Rr. 2. 
Inh.: RM. Gottſchall. ein beutiher Buchhandler. (Echinf.) — WM. Docbn, ut 


hiſteriſchen Lueratur. — A Arauenftäbdt, zur Piteratur des Materialidmus 
und Darwinismus. (Schlup) — Romane und Rorellen. — Zeuilleten. — 
Bibliograpine. 


) Europa. Nr. 21. 


Inb,: Schottiſchhes Srudentenieben. — (iharatterförfe aus dem Bauernkrieg 
Londoner Märkte. 41. Wanderung.) — Das Alima In Galifornien, — Aur Gt 
ſchlchte Der Artegegerichte. — Piteratur, Blidende Aunft, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 21. 


| Inh.: %. Shüding, die Diamanten der Arefmuiter, — Müller v, König 

winter, ein Nococomaler der Gegenwart, — 3. R. Giermal, Über den Arıık 
lauf des Stoffes Durd Die drei Heide der Natut. — Ih, Mefferer, beim 
| Alten am —— Sal — N, Hartmann, Selavenfang in Aftita. — x. 
| Ralifch, Partier Bilder u. Geſchichten. — Blätter u. Mütben. 


Daheim. Rr. 35. 


Inh: E. Widert, die Arbeiter. (Aorti,) — Das erfte Deutihe Heft auf Dem Obilien- 
*5 Bi Kieientahl, Arziliche Erinnerungen ans Dem Ariege. — Am 
amilienttiche, 


Deutfche Warte. Ned.: Br. Meyer, 2,2. 1, Maibeft. 

Anb.: H. Bartling, die Unterihleife in Neu- Dort. Lk — 6. 4 Negnet, die 

rcchlich · volit. Bewegung in Deutihlanp mit bei, Ridiidt auf Bauern, (BL) 

8, Fierion, Geſchichte Rasrar Hauſer'e. — A. Ianide, Job, Karl Berrram 

Stuwe. — v. Wodenbrugk, hiſtoriſchvolit. Umſchau. — Aleine Umſchau. — 
Buͤcherſchau. Todtenſchau. 


Ueber Land u. Meer. Hreg. von F. W.Hacklauder. 28. Bd. Nr. 34. 
Zub: G. Samarom, um Sjepter und Aronen. (Äortf.) — Dr, Joſerb Minger, Ef. 
öfterr, Minifter, — Dr. Iulins Hafer, F, F. öfterr, Auftigminifter, — M, Perlen, 
mußte ed fein? (Aut) — G. Horn, Das Theater in ber (remitage bei Ya 
reutb. — Bad Mriesbad im dadiſchen Schwarzwalde. — Der 1. Mat im Km: 
vertbal, — Ans allen Sauptitädten, — Allnftrarionen, 


Die Gegenwart. Ned.: P. Yindan. 1.8» Rr. 16, 

Anh; Bluntſchli, Die große Frrommunication und die Pflicht Des Staates. — 
Il, Nodenberg, Stoht an, Straßburg fol Ichen! — 8, Yindanı, Die franı 
Kheinarmee nd Bazaine, — Literatur u. Runft, — Aus der Hanpeftadt, 
Notigen. — Briefe. 


' Allgem. Militär-Zeitung. 47. Jabra. Nr. 170.18, 


Inh: Die Entmidelung der Kreuß. Ihaer u. Schligen feit Artebrih TI. (ec. — 
Borträge über Die riegdgeidichte von Elias -Yorhringen. 3. Die Schlacht bei 
Nancy 1477. — Ih, v. Troſchte, zum Andenken an R. v. Sudom, — Mair 
pifter and dem Weiten. (Aorti.) — Nachrichten. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ile n. 8. Mälter. Nr. 21. 
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Dad Ausland. Nr. 20, 


Anb. Die Ethnogravhie der aan. — A» Laſault, Grofiend+ und Gletſcher · 
wittungen im Mont Dore in Gentralfranfreih und ibr Einfluß anf feine jchige 


erm. — Die Iniel Formoſa im chineſ. Meer. 3, — Klum, bie St 
as NRordlicht. — Neucaledonien. — Miecellen. 


Ausführlidere Kritiken 


erihiemenüber: 
Altum, der Bogel u. fein Leben. (Itſchr. f. ex. Pbilof. 1.) 
Barth, über den Imgang. (Bon —x-n: 5 
Böhmer, Geſch. d. Entwickelg. d. naturwiſſenſchaftl. Weltauſchauung. 
(Son Bank: Novellenztg. 20.) 
Gvangelium, das, der armen Seele, (Theol. Jahreebericht. 4.) 
en: Tagebuch. (Kathol. 4.) 
eibef, Herolderufe, (Bon Gengner: Allg. lit. . 56.) 
Grau, Entwicklungsgeſch. des neuteftamentl, Schrifttbums. (Theol. 
Jahresbericht. 4.) 
Sagen, Ghborinäty. (Bon A. E.: Allg. lit. Any. 56) 
Hanlemann, die Atome u, ibre Bewegung. Itſchr. f. ex. Pbilof. 1.) 
Haje, Fdeale u. Irrtblimer. (Bon Schenkel: Allg. kirchl. son 5.) 
Helmbolß, die Lehre von den Tonempfindungen. (Bon ring: 
Im RN, Reich. 21.) 
Keim, Geſchichte Jein von Nazara. (Theol. Jahreöber, 4.) 
Kramär, das Problem der Materie. (Itſchr. f. ex. Philof. 1.) 
Küsler, über die Irmppendrzte im Felde. (Allg. W. med. Zt. 18.) 
Lerſer, Goethe u Straßburg. (Bon Rdiff.: Allg. lit. Ans. 56.) 
Bhilippi, kirchliche Glaubenslehre. (Bon D.: Ebd.) 
Quinet, die Schöpfung. (Bon Birnbaum: Bl. f. lit. U, 19.) 
Reich, medicin, Abbandiungen, (Bon X: Allg. lit. Anz. 56.) 
Römbeld, die fittl. Weltordnung. (Theol. Jabresber. 4.) 





evenen.d,.— | 





De Stefani, C., Studio sulla stratigrafia degli Schisti di Ripa e 
dei marmi del Montecosta, della Cappella e di Trambiserra 
nelle Alpi Apuane, (24 p. 8.) Pisa, 


' Garofalo, P., letteratura e filosofa: opuscoli. (CVI, 154 p. 8.) 





Napoli. L. 3. 
Governo, del, de Regni sotto morali esempi di animali ragio- 
nanti tra loro. (XXXII, 152 p. 16.) Bologna. L. 5,50, 
(Scelta di euriositä inedite e rare dal Secolo XlIsIXVIL Disp. CXXV.) 
Labruzzi di Nexima, Fr., nuovo commento sopra la princi- 
pale allegoria del poema di Dante, (40 p. 8.) Roma. L. 0,60, 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Buchhandlung Kirhboff u. Wigand, 

v. Baalen u. Söhne in Rotterdam. Vermiſchtes. 

Bocca, Gebr,, in Turin. Geoarapbie n. Reifen, bei, über Amerika. 

Brodbaus in zeug. Franzdfiihe Gedichte, 

Detlofs Buchh. in Bajel. Nr. 9. Theologie, Philofopbie zc. 
riedrich in Breslan. Nr, 24, Nitclaff. u. altdentiche Literatur, 
rommann in Jena, Nr, 19, Deutidhe Philologie. 
taeger in Halle, Rr. 182, Theologie u. Orientalia. 

Hartung in Leipzig. Nr. 148, Belletriftit, ge Aunſt xx. 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr, 345. Linguiſtit. Nr. 346. 
Claſſ. Philologie. Rr. 347. Anatomie u, Phyfiologie (Bibliothek 
des Prof, Dr. Schweigger» Seidel). Nr, 318, Naturmwiffenfcaften. 


‚ kiltm. Frande in Leipzig. Nr, 78, Munzwiſſenſchaft. Nr, 79. Deutſche 


Schmid, die Umſehungen d. Meere u. die Eiszeiten der Halbfugeln 


der Erde, (Alla. lit. Ana. 56.) 
— Ibatjahen u. Beobadhtungen 3. weiteren Begründung feiner neuen 
Ibeorie einer Umfjepnng der Meere, (Ebd.) 
Schneider, der Krieg der —— (W. Beil. d. Epz. Itg. 38.) 
Steudel, Philoſophie im Umriß. (Bon Flügel: 
Strümpell, Erziebungsfragen, (Bon —x-n: y 
Trendelenburg, Heine Schriften. (Bon Noiff.: Alla. fit. Anz. 56.) 
Bilten, Geſch. der geiſtl. Spiele in Deutichland. (Ebd.) 
Billmann, vpädagog. Borträge. (Bon—x-n: Itſchr. f. ex. Philoſ. 1.) 
Zezſchwitz, Syſtem d, chriſtl.⸗kirchl. Katechetit. (Theol. Jahreober. 4.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franuzöſiſche. 

Augustin, Saint, oeuvres complötes de saint Augustin, traduites 
pour la premiöre fois en francais sous la directidn de M. Raulx, 
doyen de Vaucouleurs. T. 9. Sermons. 4. serie, Sermons sur 
les psaumes. (738 p. 4. à 2 col,) Bar-le-Due. Chaque vol,, 9 fr. 

Bergeron, des caraclöres generaux des affections catarrhales 
aiguös. (72 p. 4.) Paris, 

Biechy, A., Saint Louis, ou la France au 13. siecle. (208 p. 8.) 
Limoges. 

Colligny, Mmede, lettres de Louise de Colligny, princesse 
d’Orange, ä sa belle-fille Charlotte Brabantine de Nassau, du- 
chesse de La Tremoille. Publices d’apres les originaux par 
Paul ee, archiviste honoraire du departement de Maine- 
et-Loire. (XVI, 116 p. 8.) Paris. 

Comptes rendus de la Societe frangaise de numismatique et d’ar- 
cheologie. T. 2. Année 1870. (472 p. 8.) Paris. 

Defresne, Th., memoire sur la panerealine, &iude de chimie 
physiologique, (40 p. 8.) Paris. 

Delesse, les Oscillations des cötes de France, (12 p. 8.) Paris. 

Dumesnil, H., la Guerre, etude philosophique, (239 p. 18.) Paris, 

Fournie, Ed., physiologie du systeme nerveux cerebrospinal, 








d’apres l'analyse physiologique des mouvements de la vie. | 


(XV, 
Jobez, 


32 P. 8.) Paris, 
A., la 
Paris, j 
Laborde, J. V. de la malignite dans les maladies. (VIII, 106 p, 


4.) Paris. 
Malögue,H., elöäments de statistique generale du departement 


de la Haute-Loire, suivis du Dielionnaire des lieux habitcs, | 


(XIV, 483 p. 8.) Paris. 


Maspero,G., une enquete judiciaire ä Thebes au temps de la | 


20. dynastie, Etade sur le papyrus Abbott. (92 p. 4.) Paris. 
Neymarck,A., apercus financiers, 1868—72. (495 p. 8.) Paris. 
ifr. 50c, 
Timbal-Lagrave, Ed., etude sur les hieracium de Lapeyrouse 
et sur leur synonymie, 1. partie, (10 p. 8.) Paris, 


Itſchr. f. ex. Phllof. 1.) | 
Ebd. 


is XV (1716 -74). T. 6. (613p.8.) | 
se DENN Schriftſteller, in Bruͤſſel. 





Geſchichte, Sprache u. Literatur. 


Auctionen. 
Mitgeheilt von denſel ben.) 
3. Juni in Breslan (Schletter'ſche Buchh.): Bibl. d. Prof. Gaupp. 
12, Juni in Greifswald (t, Bamberg): Vermischtes. 


Nadridten. 

Der auferordentl. Proieijor Dr. Ferd. Cohn in Breslau iſt 
um ordentl,. Profeflor in der philoſ. Facultät der lmiverfität Dar 
elbit, der Privatdocent u. fatbol. Geiftlihe Dr. Franz Brentano 
in Bürzburg in provifor. Kigenichaft zum außerordentl. Profeffor in 
der phiſoſ. Facultät der Univerſität dDajelbit, der außerordentl. Pros 
feifor Dr. Richard Greef in ri zum ordentl. Profeflor in 
der philoſ. Facultät der Iniverfität dafelbit, der Privatdorent Iheod, 
Hufemann zum auferordentl. Profefior in der medic. Facultät der 
Umiverfität Göttingen, der außerordentl. Profeſſor Dr. Leonard 
Zandois in Greifswald zum ordentl, Profeſſor in der medic. Far 
enität der Imiverfität dajelbit, der Privardorent Dr. Bilb. Rarme 
um anferordentl, Profejfor in der medic. Facultät der Imiverfität 
Göttingen, der Privartdocent Dr. Job. Thomae in Halle zum außer 
ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät der Univerſität dafelbit, 
der Privatdorent Dr. Georg Gantor in Halle zum außerordentl. 


— — 


Profeſſor in der philoſ. Facultat der Univerſität daſelbſt, der Privat⸗ 


docent Dr. Karl Eugaler in Halle zum außerordentl. Profeſſot in 
der philoſ. Raculrät der Umiverfität dajelbit und der außerordentl. 
Profeſſor Dr. Gerhard in Bonn zum ordentl. Profeifor in der philoſ. 
Farultät der Iniverfität daſelbſt ernannt worden. 


Dem Oberlebrer Haage am Gymnaſium in Kiel iſt das Prä- 
dicat Profejlor beigeiept worden. . 

Dem Prof, und Maler Dr. Theod. Grojje in Dresden iſt der 
fol. fähl. Albrechtorden, dem Profefior u. Bildhauer Karl Kundi⸗ 
mann in Wien der k. k. öfter. Aranz Jofephorden und dem Profeilor 


| der Mufit Karl Riedel im Xeipzig der kgl. preuß. Aronenorden 


verlieben worben. 
Dem ft, ruſſ. Staateratb_Prof, emer, Dr. Georg Adelmann 
in Berlin wurde der k. ruji. St. Annaorden 2, Glajje mit der Arone 


und der k. rufj. St. Wlademirdorden 3. Claſſe verliehen. 





Am 10. Mai + der Stadtbibliothefar Grethals, genealogiſcher 


Am 13, Mai + Profejior Nemy, Maler in Berlin, 

Am 17, Mai + Dr. Werner Spinola, Profeflor an der Thier⸗ 
arzneiſchule in Berlin. f 

Am 18, Mai + der Realfchuldirecter Brennede in Pofen, 


Berichtigung: Die aus den Zeitungen auch im dies Blatt aufe 
genommene Nachricht, daß der Protefior Dr. Kr. Eggers in 
Berlin zum vortragenden Ratb im Gultuäminifterium für Aunits 
fachen ernannt worden fei, iſt dahin iu berichtigen, daß derſelbe 
zur Zeit als Gülfsarbeiter in das Gultusminifterium für den ans 
gegebenen Zwed berufen worden iſt. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 
Im Berlage von Wilhelm Shulge (Wohlgemuths Buchhand- | Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 


lung in Berlin erihien: 
Mushacke, Dr. Ed., . Univerfitäts- und Schnl- | MITTELHOCHDEUTSCHES 


kalender, XXI Jahrg. IL und IL heil, enttaltnd: HANDWÖRTERBUCH 


Authentiibe Nachrichten über jämmtliche höhere Unterrichts- von 

anftalten und Univerfitäten Deutihlands und biejenigen bes D®:. M. LEXER. 

Auslandes, in denen bie deutiche Sprade Unterridhtsiprade | (0. PROFESSOR AN DER UNIVERSITÄT WÜRZBURG). 

iſt; nebſt einem Anhange: Die Berliner Schulen. Preis | Zugleich als Supplement und alphabetischer Index zum Mittel- 
1 Tple.; incl. Th. I. geh. 1 Thlr. 5 Sgr; geb. 1 Thlr. 10 Ser.; ochdeutschen Wörterbuche von Benecke-Müller-Zarncke, 
geb, und durchſch. 1 Thlr. 15 Ser. [134 Siebente Lieferung. 


Lexie.-8. Preis: 1 Thlr. 


Im Verlag der Kal. Hofbuchhandlung v. E. ©. Mitt! d 
Sohn in Berlin, —* 69 —* Torben: — 





Mit dieser Tten Lieferung, welche bis zum Buchstaben M 
geht, schliesst der 1, Band des Wörterbuches ab. 


Köpfe, Dr. Rudolf. — Kleine Schriften zur Geſchichte, Politik | Das Ganze wird 2 Bände umfassen, die in Lieferungen & 
und Literatur. Gejammelt und herausgegeben von Dr. 5. | 10-12 Bogen zum Preise von 1 Thlr. ausgegeben werden. 
S. Kießling. Mit dem Bildnik des Verfaſſers. 3 Thlr. Das Werk wird nicht nur den Besitzern des grossen 
20 Sgr. Mittelhochdeutschen Wörterbuchs von Benecke-Müller-Zarncke, 


jet ; zu welchem es eine reiche Ergänzung und das unentbehrliche 

—— — ge (Staatsminifter a. 2.) Geihigte alphabetische Register bildet, sondern auch Historikern, Archi- 
er Fe zuge de Herzogs Ferdinand von Braunfchweig-tüne- | varen und Juristen, dä die Urkunden- und Rechtssprache darin 
burg. Vierter Band. 3 Ihr. besondere Berücksichtigung gefunden. eine willkommene en 

i 4 


Baumbach, Dr. Arnold von Selehoſen, Erzbiſchof von Mainz | scheinung sein. 
15 .. FERIEN 1 a6 Der Druck schreitet ohne Unterbrechung fort, so dass die 


— — Vollendung des Ganzen in kürzester Frist zu erwarten steht. 
Verlag von Bernhard Tanchnitz. Bei Otte Wigand in Leipzig ist erschienen: 
Soeben ift erjhienen und burd alle Sortimentsbuchhandlungen V on d er U e b erzeu 9 un 9 


zu beziehen: 











2 £ rb u insbesondere e 
% ch der religiösen. 
. Eine Eede, 
katholischen und evangelifchen 80 1912, Preis 10 Ngr. lus 
irchenrechts. en ee 
Mit beionderer Rüdficht auf deutſche Zuftände Verlag von Bernhard Tauchnih. 
Aemilins Prduiı . Kichter, Soeben iſt erſchienen und durch alle Sortimentsbuchhandlungen 
Doetot d, Theologie u. d. Hedıte, Geh. Oper-Neg. «Mathe u. ocd. Prof, d. Mehte zu Berlin. zu beziehen: 
Siebente Auflage. L ehrbuch 
Nach —* har in! —— des 
von Dr. | 
ordenttichem rad ber Bun, Dose, D 14 u t ſch n 8 t r fr 14 ch t e 5. 
a... EC | Bon 
a 1,9% 5. brofd. 27 Nor. — Dr. Albert Friedrich Berner 
Abtgeilung (Schluß —— in tunen gel * Kr | ode gie An Kane 





GeaRe, umgeitaltete Anflage. 
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig, gr. 8. broſch. 2%, Thlr. lua 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Deutsche Vierteljahrsschrift für öffentliche Gesund- | Preisermässigung von 1292 


heitspflege. Herausgegeben von Geh. Rath Dr. Esse | Suidae Lexicon 


in Berlin, Dr. Göttisheim in Basel, Prof. Dr. August | „ f i E ; 
Hirsch in Berlin, Baurath Hob recht in Berlin, Prof, | Graece et Latine. 4 no. hardy. 2 Bände In 


. W. Hofmann in Berlin, Prof. v. Pettenkofer in 4. Halae 1834.53 

ünchen, Generalarzt Dr. Roth in Dresden, Dr. Friedr. . —— ———2 — 

— r = Barmen, Dr. G. Varrentrapp in Frankfurt RR * an pn a — — in 

a, : 2 . * H 0} f 
De. Wannerfabr in Dirassburg, Überbörgermeisier Diese Herabsetzung gilt nur für eine bestimmte Anzahl 


v. Winter in Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varren- N ; 
trapp. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und * . = 1958 ver 2 I en 


beigelegten Tafeln. Royal-Octav. Fein Velinpapier. geh. : : i 

Vierter Band. . r nnd deutscher Beharrlichkeit erfuhr die Aus- 
rter Band. Erstes Heft. Preis I Thlr. 5 Sgr. [133 | „une 1853 die Auszeichnung König Friedrich 

Wilhelm IV, dedicirt zu werden, 


Iluftrationen ) Die Exemplare sind neu und untadelhaft. 





wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbenbrude fowie | Zu beziehen direct oder durch jede Buchhandlung 
Golorite böhft jauber und billigft aus die lithographiſche (unter gef. genauer Angabe meiner Firma) von 
Aunſtanſtalt von 6.3. Grebe. Arnfadt. [136 Isaac St, Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M. 








Drud von W. Drugulin in einig. 


Itterarisches 


— 
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Ericheint jeden Sonnabend. 








Tresbelenburg, Heine Schriften. 1. u. 2, Theil 

Aranenftödt, Schopenbauet-Lexikon. 1.0.2 8b, 

Zteintbal, Winleitung in die Phachologie Der Sprach⸗ 
aiseniaft, 

veribab, Die Ältere Chronik ven Oliven. 


Die Neuzeit, 1. Bo, 


Epenmwaldes. 


ter langobatd. Reiches. 





8. Juni. wir 
Juhalt: 
Egger, Geſchichte Tirold von den Alteſten Zeiten bie in 
Goben, die zur Dyas gehörigen Geſteine des ſadlichen 
Gmbel, bie jegenannten Ruliporen. 1. Theil, 


biri, das Hetzogihuum Bencnent bie zum Untergange | Wüllner, bie Yehre von der Wärme vom Staubpuntte 
der mehaniihen Märmetheorie, 








Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Ielinef, Piohrometer- Tafeln für dad hundertihellige 
Thermometer. 

Ventsamhärd, bie Ghrenrettung der Rönigin, Ein Drama 
von Dhatis Närdyana. Hteg. von 3. Grill. 

Nägänanda or ihe joy of the snake work; a 
Buddbist drama transl. by P. Boyd. 

Für unfere Univerjidt, Gin Maknwort e, Freib, Bürgers, 











Yhilofophie. 


Trendelenburg, Adolf, kleine Schriften. 1. u. 2, Theil. Mit 
3 Taf, Holzschn. Leipzig, 1871, Hirzel. (IV, 1 Bl, 311; 1 Bl, 
3338. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

An dem verjtorbenen Trendelenburg hat die deutſche Ges 
lehrtenmwelt nicht bloß einen umfaifenden Geift, einen jcharf- 
innigen Denker, fondern, was ihr vielleicht ſchwerer als beibe 
obige Eigenſchaften zu erjegen fein wirb, einen geihmadvollen 
Stiliften verloren. Sein Amt als beftändiger Selretär der 
Berliner Alademie brachte es mit fich, daß die ftatutenmäßig an 
den Beburtstagen Leibnig'ens, Friedrich's des Großen und bes 
segierenden Königs abzuhaltenden feierlichen Vorträge -meiftens 
ihm zufielen, Wenn man einen Begriff von der Schwierigleit 
deſiht, einem alljährlich wieberfehrenden Gegenftande jedesmal 
eine neue und für die Wiſſenſchaft fruchtbare Seite abzugewinnen, 
wird man die Meifterfchaft bewundern, mit welcher Trendelen- 
burg fi derjelben zu entledigen verftand. Seine Vorträge an 
den Zeibnigtagen füllen ben größten Theil feiner gebaltvollen 
bittorifchen Beiträge zur Philoſophie; die deutſche Lefewelt wird 
8 ıhm Dank wiſſen, dab er in den vorliegenden, wenige 
Donate vor feinem allgemein beflagten Tode von ihm jelbit 
aejammelten Heinen Schriften auch feine Reden am Friebridhe- 
tage, ſowie jeine Vorträge bei akademiſchen und Univerfitäts- 
feierlicpleiten allgemein zugänglich gemadt bat. Wenn jedes qute 
Gedicht nach Goethe ein Gelegenheitsgedicht ift, fo waren Tren- 
delenburg’s Reden Gelegenheitöreden befter Art; er verftand es, 
den Zubörer von dem individuellen Anlaß zu allgemeinen und 
bödften Gefichtspunften zu erheben, von welchen aus das, was 
ibm am nächſten am Herzen lag, die deutſche Wiffenfchaft und 
Preußens beutjcher Deruf, in immer neuem und hellſtrahlendem 
Lichte erſchien. Zrendelenburg war ein patriotifcher Preuße, 
aber im Sinne jenes Ausſpruchs Friedrich Wilhelm's I, daß, 
mas Preußen gewinne, Dentichlands Gewinn jei. In feinen 
Augen war Preußen derjenige Staat, deſſen Wejen am meiften 

Lem phophiihen Ideale entſprach, weil er im Gegenſatze zu 
den übrigen Mächten, deren eine fi auf ben Reichthum, die 
andere auf den Ruhm, die dritte auf die Unwiſſenheit und die 
vierte auf die Sklaverei fügte, fein Fundament in der Pflicht 
fand. Der Wahlfpruh der erften preußifchen Königin, ber 
»ilofophiihen Sophie Charlotte, „le devoir c'est un plaisir“, 
geht wie ber rothe Faden dur die Gedichte des preußischen 
Rönigshaufes und des preußiſchen Bolles hindurch und bildet 


das unfihtbare, aber unzerreikbare Band, das beide verknüpft. 
Bon dieſem Gefihtspunfte aus verdienen vor allem die Abhand- 
lungen über „Preußens Eigenart“ und deffen Wejen „in feiner 
Entwidlung unter dem großen Aurfürften, Friedrich dem Großen 
und Friedrich Wilhelm III“, erftere bisher ungebrudt, aufmert- 
famfte Beachtung. Die preußiiche Art, die Armuth an äußeren 
Gütern durch den NReichtbum an inneren, die ſchmale phyſiſche 
Ausftattung durch geiftige und fittliche Zucht zu erfegen, fommt 
in der höchſt anziehenden Skizze über Friedrich den Großen und 
feinen vortreffligen Unterrihtsminiiter Freiherrn v. Zeblitz, ber 
feine eigenen Kinder in die von ihm gegründete Armenſchule 
ſchickte, recht draftiih zum Vorſchein. Die Gründung der Uni» 
derfität Berlin in ſchwerſter Zeit, unmittelbar nachdem Napoleon 
in Königsberg beim Anblid des Baues der neuen Sternwarte 
höhniſch gefragt hatte: baut Preußen noch Sternwarten? bildet 
das unerjchöpflihe Thema feiner Univerfitätsreben. Der hohe 
Beruf der Hochſchule, und an diejer insbefondere wieder ber 
phrlofophifchen Facultät, der Univerfität in der Univerfität, den 
wiffenshaftlichen Geift zu wahren, wird täglich erhabener, aber 
auch fchwieriger, in einer Zeit, in welcher auch die auf bloße 
Fachbildung und banaufifchen Erwerb gerichtete Jnduftrie» und 
Gewerbeihule fih mit dem Namen der Hochſchule ſchmückt und 
an der Univerfität ſelbſt die eigentlich wiſſenſchaftliche Facultat, 
die philoſophiſche, in Specialfäher zu zerfallen fih anſchickt. 
Andere Aufiäge betreffen das Rechtsgebiet, und ſchildern theils 
Friebrich’s des Großen und feines Großkanzlers Cocceji's Ber» 
diente um die Juftigreform und die Reform des Völkerrechts im 
Seefrieg, theils find fie wie ber befannte über „die fittliche Idee 
des Rechts“ und die Definition des letzteren ber philofopbijchen 
Betrachtung rehtswilfenfhaftlicher Probleme gewidmet. Den 
Schluß bilden die zum Theil in der Alademie, zum Theil im 
wiffenfchaftlien Vereine vor einem größeren Publicum gelejenen 
aſthetiſchen Eſſays über Rafael's Schule von Athen, die Gruppe 
der Niobiden, den Kölner Dom und das Ebenmaß als Band 
zwiſchen griedhischer Archäologie und Pbilofophie, aus denen wir 
fo viel hervorheben, daß neben ber anziehenden Belehrung des 
Publicums auch der Wefthetifer von Fach, der das Schöne in ber 
äfthetiichen Form erblidt, in Irendelenburg einen Beftnnungss 
genofjen finden wird. Möge die koftbare Sammlung, welde 
durch das unglüdliche Verhängniß zugleih zum Vermächtniß 
bes Autors geworben tft, von dem beutfchen Publicum als ein 
ſolches geehrt und genoffen werden! 
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Frauenfädt, Jul., Ehopenhauer-Periton. Ein philoſophiſches 
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Wörterbuch nach Arthur Schopenbauer's jämmtlihen Schriften | 


und handſchriftlichem Nachlaß bearbeitet. 1.0.2, Bd. Aberglaube 
bie Zweites Geſicht. Leipzig, 1971. Brodhaus. (VII, 1 BL, 
3825 507 5, gr. 8.) 4 Ihr. 
Bei der größten Achtung für des befanntlich treueften Jün- 
gers bes verftorbenen Philofophen auferorbentlihen Fleiß und 


die pietätvolle Sorgfalt, mit welcher derſelbe aus den zahl« | 


reichen Schriften, gebrudten und ungedrudten, alle Stellen zu» 
jammengetragen und die Materie alphabetiſch geordnet hat, über 
welche dieſer jpricht, werden wir doch fragen dürfen, was eine 
Arbeit diefer Art eigentlich ſoll? Diefelbe ftellt einen Realinder 
dar zu Schopenhauer's Werken und erjpart dem Lejer das Nad- 
Ichlagen in diefen jelbft. Sehen wir nun davon ab, daß bie zu- 
fammengetragenen Stellen eben daburd; aus dem Yufammen« 
bange geriſſen und fo bes weſentlichſten Vorzugs beraubt find, 
den pbilofophiihe Ausiprüche vor anderen mehr empiriſchen Lehr» 
fügen befigen, jo liefert auf dieje Weife das vorliegende Wert 
nichts Anderes, als was eben Schopenhauer als einzelner Den- 
fer und vieljeitiger Schriftjteller über bie fraglihe Angelegen- 
beit gedacht oder wenigftens niebergeichrieben hat. Die alpha» 
betijch georbnnete Sammlung ber Ausfprüce eines Einzelnen 
aber ein Lexikon zu nennen, wiberjpridt dem Spracdgebraude, 
welches unter einem Wörterbuce die alphabetiihe Anordnung 
des giltigen Sprachſchatzes einer Gemeinschaft veriteht. Ges 
rabe dieſes Merkmal der Allgemeingiltigfeit ift die Eigenichaft, 
welche dem Inbegriffe Schopenhauer'iher Gedanlenbeftimmun- 
gen, wenigftens außerhalb bes Kreiſes feiner Gläubigen, noch 
mangelt, und einem philoſophiſchen Syſteme außerhalb des Um» 
treijes der eigenen Schule immer mangeln wird, Es ift baber 
unpafjend, weil irreführend, für jenen Realinder zu Schopen- 
hauer's Werten den Ausdruck: Philoſophiſches Wörterbuch, zu 
gebrauden, denn dadurch wird der Schein gewedt, als beſäßen 
die Begriffsbeltinnmungen Schopenhauer’3 bereits jenes allge 
meine Bürgerrecht in der philoſophiſchen, wie die gebräuchlichen 
Wörter eines Spradlerilons in der entiprechenden nationalen 
Welt. Krug, bei der Abſaſſung feines befannten philoſophiſchen 
Worterbuchs, hatte dazu ein größeres, immer noch fein gutes 
Recht, denn damals waren die Kant'ſchen Vegriffsbeitimmungen 
in der That faft bei allen Gebildeten verbreitet. Demungeachtet 
iſt mit Ausnahme des biftorijchen Theils feine Arbeit dem Schick— 
fal, zu veralten, nicht entgangen. 
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Don dem, was der Herr Verf. bietet, jagt er jelbft, indem 
er das Werk feinem „Lieben, lieben M. Lazarus“ überreicht: „es 
enthält von allem, was ih Wilfenichaftliches weiß das Vefte, den 
Kern, das Erjte und Legte meiner Studien” — und diefe Worte 
bürften für Alle, die Steinthal bereits als Menichen und Forſcher 


fennen, eine beffere Empfehlung fein, als Referent aus eigenen | 
Mitteln irgendivre geben könnte. Steinthal betrachtet jeine „Ein- | 


leitung” als Erneuerung und Erweiterung jeines feit über fünf 
Jahren vergriffenen Werkes „Brammatit, Logik und Biuchologie“, 
aus welchem in feine neueſte Publilation jo viel aufgenommen 
ift „als ſich thun ließ“, d. b. die ausführliche Kritik Beders 
ift weggelajjen, da Steinthal keine Beranlaffung fand, fie zu 
wiederholen; dagegen ift der Abjchnitt des älteren Buches „All— 
gemeines Wejen der Sprache und ihre Beziehung zum geiitigen 
Leben” bier „nicht bloß beinahe um das doppelte erweitert, 


ſondern auch aufs ausführlichfte durd die Grundzüge einer | 


piochologifchen Mechanik begründet.” Für einen fpäteren Band 


bleibt die pofitive Darftelung des Verhältniffes der Logik zur | 





Grammatif vorbehalten; das ganze Werk, welches der Doppel ' 
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titel antündigt, joll dann neu bearbeiten, was jonft nod den 
Inhalt des älteren Buches bildete, jol die „Sprachſtämme ethno» 
logiſch charatterifieren, beionders aber ben indo⸗germaniſchen 
Typus ausführlich darftellen“, und endlich „die Geſchichte der 
Spraden, befonders des Griechiſchen, Lateinischen und Deutſchen 
enthalten.” 

Der vorliegende erite Dand, welder gleihjam als Einleitung 
zu dem ganzen auf brei bis vier Bände berechneten „Abrif ber 
Sprachwiſſenſchaft“ gelten fol, bringt zunächſt eine Einleitung 
für fih allein. Hier beipriht Steinthal Aufgabe, Umfang und 
Gliederung der Sprachwiſſenſchaft, ſowie deren Beziehungen zu 
anderen Wiffenihaften, ferner im Allgemeinen Spreden und 
Denten, Grammatik und Logik, und die Frage um den Urfprung 
der Sprache. Der nun folgende erfte Theil entwidelt die pin 
chiſche Mechanik in vier Abjchnitten: 1) der pſychiſche That- 
beftand, 2) elementare pſychiſche Brocefie, 3) unbewußtes in der 
Seele, 4) Apperception; wozu noch ein fünfter Abſchnitt, „leib- 
liche Bewegung“ überfchrieben, gegeben wird, der näher auf die 
Verbindung, oder richtiger: das Zuſammenwirlen von Leib und 
Seele eingeht. Der zweite Theil ift betitelt: „piyhiihe Ent- 
wicklungsgeſchichte“ und enthält folgende Abfchmitte: 1) die 
Seelenvermögen, 2) das Seelenleben vor der Sprade, 3) Her- 
vortreten der Sprade, 4) Entwidlung der Sprade, und 5) bie 
Sprade als Mehanismus im Dienfte der Intelligenz. — Schon 
biefe Heberficht ermeift, daß ber vorliegende Band hauptiählic 
der Pſychologie gewidmet ift, indem er diefe, deren Entwid- 
lungsgang fi in Steinthal's (und Lazarus’) früheren Schriften, 
namentlich aber aud in den verjhiedenen Auflägen ber „Zeit 
ſchrift für Völferpigchologie” gleichſam beobachten läßt, zum 
eriten mal als ein einheitliches und in ſich annähernd vollendetes 
Ganze anftellt. Es ift num in ber That eine ſehr jchwierige 
Aufgabe, dem bedeutenden Werke in einer kurzen Anzeige bie- 
jes Blattes nur einigermaßen gerecht zu werden. Es ift ebenio 
unmöglich, bier die Punkte zu erörtern, gegen welche dem Ref. 
mannichfache Bedenken geblieben find, als es für diejenige, 
welchen die Steinthal'ſche Pſychologie noch völlig fremd ift, ums 
nöthig wäre, da wo Referent des Verfaſſers Anfichten tbeilt, 
reip. acceptiert, jeine Ueberein-, rejp. Zuftimmung eingehender zu 
motivieren. Die Beurtheilung fann an diejer Stelle nur bie 
Prineipien betreffen, und es müſſen alle jpecieleren Erwägungen 
einer anderen Öelegenheit vorbehalten bleiben. Dennoch mögen, 
in Rücklick darauf, dab Steinthal's AIntentionen in gewiſſen 
Kreifen noch lange nicht jo befannt gejchweige denn gewürdigt 
find, als fie verdienen, folgende Andeutungen über den Gedanken— 


2 — = —— gang des Berf.’3, der zugleich Sprachſorſcher und Pſycholog im 
riss der Sprachwissenschaft. 1. Theil: Die 


eminenten Sinne it, einen Platz finden, 

Empfindungen werden in Folge äußerer Reize produciert; 
jede Borftellung (in der weiteren Bedeutung des Wortes) ftcht 
einmal unter bem Geſetze der Bebarrlichleit, welches ſich 
logiich dur den Satz der Jdentität A=A ausipridt, piydho- 
logiſch aber nur bedeutet: „jeder pſychiſche Factor, jede Vor— 
ftellung hat einen beftimmten Inhalt, diefen und feinen andern“. 
Ferner Steht jebe Vorjtellung auch unter dem Gejep der Attrac 
tion, womit (p. 115) das Streben der Vorftellungen bezeichnet 
wird, „indem fie in ihrem Sein beharren, fih doch an einander 
zu Schließen zur Bildung umfafjenderer Geftalten.“ So ent« 
ftehen durch „VBerbände* von Empfindungsertenntniffen Wahr⸗ 
nehmungen und Anſchauungen von Dingen, Die Vorftellungen, 
welche in einer Verbindung waren, behalten nad deren Auf 
löſung doch noch „Uriprungsmerlmale”, melde zu „Verbin 
dungsmertmalen“ werben, infofern fie ein Streben befunden, 
bie alte Verbindung wiederherzuftellen; auf dieſen Berbindungs- 
mertmalen berubt auch, nad) Steinthal, die Projection der Vor⸗ 
ftellungen. Die ganz gleichen Erfolge gleicher Reize verſchmelzen 
mit einander, werden Eins, weil fie nur ein Inhalt find. Dieje 
„Verſchmelzung“ bedeutet aljo bloß (p. 124): „das Gleiche 
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es glei iſt“. Gerathen nun zwei Verbände durch gemeinjame 
Elemente an einanber, fo entfteht eine neue Verbindung, welche 
zum Unterfchieb von ben Verbänden „Verflehtung“ beikt; 
und dies ift diejenige Verbindung, bie im Seelenleben am häufig- 
fen vorlommt. Da Bemußtfein (die „Bemußtbeit”) nichts ift als 
eine zu den gebildeten Borftellungen binzutretende Energie, welche 
von einer Borftellung zur anderen weitergeleitet werben kaun, 
fo ift unter „Aſſociation“ auch nichts als eine Abgabe ober 
Foribemegung ber Bemußtbeit zu verfteben; die Richtung ber 
Afociation, d. h. aljo bie Dittbeilung der ausgezeichneten Er 
regtbeit an andere Vorſtellungen, wird fediglich dur; Gemohn- 
beit und Intereſſe bedingt, wie ja auch Gewohnheit und Hebung 
die einzige Urſache der Aflociation find (was aber wohl faum 
jo ganz wörtlid genommen werden darf, denn es giebt 5. B. 
*foctatipnen, die nur auf der großen Reizempfänglichleit des 
dewußtſeins im Montent des Zufammenftoßens der beiden Bor» 
felungen beruhen). „Reproduction“ eines gebildeten In— 
haltes tritt bei Wiederkehr derjelben Bedingungen ein, unter 
denen er anfänglich entitanden war; ferner auch durch Verfled- 
tung und Affociation. „Borftellungen hemmen einander“ bes 
deutet nun (p. 185), daß die Seele nicht zwei Reactionen gleich» 
zeitig vollführen, namentlich nicht zu Bewußtſein bringen könne, 
Dagegen bedeutet die „Hemmung“ einer Verfchmelzung, „dab die 
Seele gezwungen ift, zwei Vorftellungsgruppen oder Wahr- 
nehmungsverbände nach allen darin enthaltenen Momenten ge 
iondert zu halten, obwohl bie meiften Momente beider identifch 
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on Inbalt find und mit einem Acte erzeugt werden könnten, | 


bloß weil das eine und das andere Moment ber beiden Gruppen 
verihieben von einander find.” Hierauf beruht 3. B. der gemeine 
Artbegriff, der, nah Steintbal (p. 152), nicht ein beftimmter 
logiſcher) Juhalt, jondern eine Form der Auffaſſung, eine 
function iſt, welche „die Anerfennung der Möglichkeit des 
Wechſels derfelben Erfheinung innerhalb gemiffer Schranken“ 
bezeichnet. Die Kategorien find nichts (p. 105) als „bie 
Formen des Proceffes, in welchem fich die Begriffe bilden”. (Bei 
Anführung des Artbegriffs und der Kategorien fei übrigens fo- 
gleich ermähnt, daß die Entwidlung biefer pfochiichen Acte eine 
der Blanzjeiten des Steinthal’ihen Werkes iſt). Die ineinander 
sreifende Function nun aller diefer Elementarproceife, oder, mit 
anderen Worten (p. 171), „bie Bewegung zweier Vorftellungs» 
malen gegen einander zur Erzeugung einer Erkenntniß“ macht 
tie „Apperception“ aus, über melde Steintbal neue und 
rertboolle Unterfuhungen und Muffaffungen bringt. — Die 
"age nach den verfchiedenen Seelenvermögen beantwortet der 
Letf. im Anſchluß an die Phuftologie dahin, daß e3 nur ein 
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olches giebt, das fich jedoch in dreifacher Richtung betbätigt. ' 
Empfindungen und Gefühle find ihm nämlich Functionen beffelben | 
Kerpen, und zwar find die Gefühle die primitive Leiftung, während | 


der Rern zur Erzeugung der Empfindung noch einer befonderen 
Einrichtung in jeiner peripheriihen Endung bedarf. Pſfychiſche 
Erreaungen heißen (p. 306) Gedanken wie Empfindungen, 
iniofern fie auf das Object bezogen werben; biejelben Erregungen 
ober anf das Subject (den das Ich bildenden Gedankenkreis) be 
zogen, find „Befühle* „Wille* endlich oder genauer: „ge 
wollte Vorſtellen“ drüdt nichts weiter aus (p. 291), „als daß 
die Borftellung motoriihe Kraft habe“, welche durch geeignete 
Gerbindung ber betreffenden Borftellung zur Geltung gebracht 
wird, ſodaß (p. 293) unter Wollen und Streben „nur ein ge 
wiſſes Verhaltniß der Vorftellungen von Erregungen zu anderen 
Borftellungen und Gefühlen” zu verftehen ift. — Der nun fol 
genden Unterfuhung und Darftellung des Seelenlebens vor ber 
Eprade reiht Steinthal die Erklärung des Urfprungs der Sprache 
und deren Einmwirfung auf das Seelenleben an. Den Quell der 
Sprache findet der Verf. zunächſt in dem Ueberfhuß an Kraft, 
velchen die menichliche Seele im Gegenfag zur Thierfeele 
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probuciert und der Sprache gewiſſermaßen zur Verfügung ftellt, 
während das Thier nie dazu gelangt, den Wahrnehmungen gegen- 
über eine unabhängigere, freiere und daher mehr tbeoretiiche 
Stellung einzunehmen. Der Kraftüberfhuß ber menihlichen 
Seele wird nun durch die Sprachwerkzeuge nah außen abge 
geben, reflectiert — die Sprade ift alfo zunächſt Reflerbewegung. 
Wenn nun die foldherweile bervorgebradten Reflerlaute die 
urſprüngliche Seelenerregung auch bedeuten, jo fehlt doch zur 
Sprache noch das Weſentlichſte: „das Bewußtſein diefer Be- 
deutung, die Verwendung der Aeußerung“, ſowohl für den Lauten« 
den als den Hörenden. Indeß (p. 375) „liegt doch nahe anzu» 
nehmen, bak das Gefühl von welchem der Refler ausgebt, und 
dasjenige, in welches er übergeht, jo viel wie möglich verwandt 
fein werden... Dieje im Gefühl gegebene Verwandtichaft zwiſchen 
Laut und Bedeutung ift der innerfte Grund ihrer Verbindung 
und Affociation”. Das tft denn, was Steinthal ala „Onomas 
topdie” bezeichnet (p. 376); „Onomatopbie ift eine gewiſſe Hehns 
lichteit, welche zwijchen dem Yaute und der von ihm bedeuteten 
Anſchauung befteht*, nicht „abſichtliche Lautmalerei“ (obwohl fie 
unter Umſtänden auch Schallnachahmung jein fann), fondern „ein 
Refler zunächſt des Gefühles, dann mittelbar der Wahrnehmung, 
und endlich, durch Dieje vermittelt, auch des Objects; fie ift aljo 
ein Refler ber Wirkung des Objects auf das Subject“. Diejes 
onomatopoctifhe Gefühlsmoment, weldes der Wahrnehmung mit 
dem ausgeftoßenen Reflerlaut auf diefer erften Stufe gemeinjam 
ift, ift der urjprüngliche, dürftige Inhalt der inneren Sprad: 
form. (Die Sprade bat nämlich, nach Steinthal, eine äußere 
Form, den Laut, und eine innere Form, „die verichieben ift von 
der logiſchen Form des Inhalts an fich, wie die Form der Bilder 
etwas Anderes ift als die Form der Geſchichte, melde fie dar- 
ftellen“.) Die Sprade ift demnach auf diefer Stufe eine „pathos 
gnomiſche Darftellung von Wahrnehmungen”, eine „Lautmimik“, 
und bat noch micht Wörter im eigentliden Sinne. Der Forts 
jchritt nun von Reflerlaut zum wirklihen Wort, und bas beißt: 
zur zmweigliedrigen Satzform, vollzieht fi, indem das ver- 
ſchmolzene Gemeinfame mehrerer Vorftellungsverbände das Sub» 


' ject bervortreibt, das bemmende Befondere aber fih zum Pradicat 


geftaltet; und in diefer Herlegung einer Anſchauung in Subject 
und Prädicat liegt der eigentliche Uriprung der Sprache minde— 
ftens eben fo ſehr, als in der Schöpfung der Lautreflexe. „Diele 
ijt mehr ber leibliche, jene der geiftigere Uriprung“ (p. 415 f.) 
„denn einerſeits teitt der Charakter der menſchlichen Sprade 
erft im der zweigliedrigen Sahform bervor, erft mit dieſer ift 
die Möglichkeit geiftiger Entwidlung gegeben; und andererjeits 
würde auch die Zerlegung der Anſchauung in Subject und 
Prädicat obne Sprache kaum durchzudringen vermögen.“ Es ift 
jet ein hervorragendes Merlmal des Objects, weldes den In— 
halt der inneren Sprachform biefer zweiten, der „haralterifierenden” 
Etufe ausmacht; und eben hierdurch ift der Reflerlaut zum Wort 
geworben und die Sapform entftanden. Das Spreden in Süßen 
ift nun die weitere Urfache, daß der urfprüngliche, etymologiiche 
Sinn der Wörter, ſei diefer noch ein onomatopoetijches Gefühl 
oder ein gewilfes Merkmal, immer weniger ins Bewußtſein tritt; 
„die innere Sprachform vertrodnet, es bleibt nichts als der Laut, 
der immer noch mit demjenigen Inhalt, der Erlenntnißgruppe 
aflociiert ift, der ehemals durch den etymologiſchen Sinn biejes 
Lautes appercipiert wurde. Es ift ein abgefürztes Verfahren 
eingetreten... An das erfte Glied der Reihe knüpft fich unmittel« 
bar die Schwingung des Inhalts mit Auslaſſung der Apper- 
ception, welche beide uriprünglich verbunden hatte”. „Die Ent- 
widlung ber Sprade felbit alſo“, refümiert Steinthal (p. 431), 
„iſt die Urſache davon, daß erfilich bie Onomatopdie aufgejogen 
wird von der charafterifierenden innern Yorm, und daß dann 
weiter das Etymon in dem Sprachgebrauch untergeht“. Was 
auf dieſer dritten Stufe in das Bewußtſein tritt, ift nicht eigent- 
lich der Inhalt jelbit; diefer bleibt „jchwingend“ und wird „durch 
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Borftellen oder Sprechen bezeichnet daher nur (p. 440) „eine 
Form, wie der geiftige Inhalt bewegt, wie mit ihm operiert 
wird — eine Form, feinen Inhalt“. Aus der jo erfaßten Be— 
ichaffenheit der Borftellung und daraus (p. 443), daß das 
Wort nicht die zufällige Wahrnehmung, fondern den conftanten 
Charakter bedeutet, mithin das Weſen, nicht die Wirklichkeit, 
aber den Grund deſſelben, das verſchiedentlich ericheinende Ding 
an fih ausdrüdt — hieraus ergiebt fich fo zu jagen der meta- 
phyſiſche Werth der Vorftellung und des Wortes; was fi am 
Einfachften an einem Beilpiel zeigen läßt (p. 444): „Süße, 
Meike, Härte find Empfindungen, die fih mechaniſch mit eine 
ander verbinden; als ihr Grund wird das Ding Juder hinzu— 
gedadt, deſſen Eigenihaften dann in gejonderten Urtheilen er- 
jaßt werben, der Zucker ift jüß, ift weiß, ift hart.” Die Sprade 
ermöglicht uun endlich dur das MVorftellen jene Beherrſchung 
großer Erkenntnißmaffen, die fih im menſchlichen Denten voll 
zieht; wobei eben dieſe geiftige Action (die nicht eigentlich im 
Bemußtjein jelbft ftatt hat, fondern von hier aus nur geleitet 
wird) ihr Abbild in Bewegungen der Borftellungen findet: „Vor: 
ftellen aber ift Sprechen, Borftellung ift Wort“ (p. 452). — 
Bemerkungen phyfiologiihen und pſychiatriſchen Inhalts (über 
Apbafte, Anarthrie, Aktataphaſie), vorwiegend an Aerzte gerichtet, 
machen den Beſchluß des Wertes. 

Das hobe Verdienft der Pſychologie, über welche bier, freilich 
dürftig genug, referiert worden ift, liegt, nach der Anficht des 
Ref., in der innigeren Anlehnung an die Phyfiologie; in der 
durchgeführteren Auflöjung der jogenannten Bewußtſeins- ober 
Seelengebilde in immer feinere, aber doch weſentlich einfachere 
Procefje; und in der Feſthaltung und Bewährung des Gefichts- 
punftes, dab fih menschliches Bewußtjein und Sprechen gegen» 
feitig bedingen und entwideln. Daß Steinthal überall mit der 
größten Bejonnenheit und Bewiffenhaftigleit verfahren ift, braucht 
wohl nicht erjt erwähnt zu werben; forglam durchdachte mather 
matifche fyormeln geben Zeugniß von des Verfaſſers Bemühen, 
die einihlagenden Functionen möglihft klar und überfichtlich 
darzuftellen: überdies hat der Autor durch die äußere Anorbnnung, 
ſowie durch eine mühſam ausgearbeitete und genau jpecificierte 
Inhaltsangabe mit vielen Nahmweifen Alles getban, was fich zur 
befferen Orientierung bes Lejers thun ließ; ſodaß das Motto, 
welches Steinthal feinem Buche vorjegte: „Denken ift ſchwer“, 
ohne im Allgemeinen feine Richtigkeit zu verlieren, in dieſem 
Falle dod nicht fo ganz das etwas abſchreckende Ausſehen ver- 
bient, welches e3 leider für mande Lejer haben dürfte. — Ref. 
dankt dem Verf. von ganzem Derzen für das gebotene Wert, 
indem er wünicht, daß daffelbe allgemeine Beachtung und jorg- 
fältige Erwägung finden möge — gerade in unferer vermeintlich 
„aufgellärten” Zeit, in der doch auf den Gebieten der Philo- 
fophie und Pſychologie fih jo vielfah ein myftiicher Sput der 
Köpfe bemächtigt bat. 
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Geſchichte. 


Perlhach, Dr, M., die ältere Chronik von Oliva. Göttingen, 
1871. Vandenhoeck u, Ruprecht, (174 8. gr. &.) 1 Thir. 

Welche gewaltig große Vortheile der altpreußiichen Provin- 
zialgeidichte aus ber Herausgabe der Scriptores rerum Prussi- 
carum erwachſen, wird von Tage zu Tage mehr erſichtlich. Richt 
einer der geringften ift es, daß jetzt wicht blos im dem engeren 
Grenzen der Provinz jelbit Bearbeiter auftreten, jondern daß 
ſich aud auswärts das Intereſſe jür ſie täglich mehrt und bald 
bier bald dort Spezialunterſuchungen über fie unternommen und 
veröffentlicht werben: gerade wer ihre wiſſenſchaftliche Durd- 
forichung im Allgemeinen zu jeiner Lebensaufgabe gemadt bat, 
bat alle Urſache für ſolche Hülfe danfbar zu fein und doppelte 
Urſache, wenn ihm in fo trefflicher Weile beigeiprungen wird, 
wie durch die oben angezeigte Abhandlung. Der Verf. derjelben 
bat fich veranlaft gelehen den von Th. Hirſch als in der Mitte 
des 14. Jahrhunderts verfaßt erfannten und im erjten Bande 
ber Sceriptores umter bem Namen „die ältere Ehronif von Dliva* 
herausgegebenen Theil der umjaljenden olivaer Aufzeichnungen, 
die früher immer für ein untrennbares Ganzes galten, einer er 
neuten Fritijchen Unterfuhung zu unterwerfen, zumal jeine Ent: 
ftehung und Zufammenjegung, die Zeit ber Abfaffung und die 
jpätere Benugung. Dabei find denn manche Rejultate, die jhon 
Hirſch erlangt hatte, einfach beftätigt, andere mehr oder weniger 
mobificiert, manche aber auch, jomeit man jet jehen kann, völlig 
umgeitoßen. Die Abfaſſungszeit hat der Berf. ſchon bier in noch 
engere Örenzen einschließen können, von dem, was aus der olivaer 
Ehronif in jpätere hiftoriiche Werfe des Mittelalters überge- 
gangen ift, hat er äußerſt genaue Nachweilungen gegeben: das 
Wichtigſte aber ift die Umterfuchung über denjenigen Abjchnitt, 
welcher die Entftehung des deutichen Ordens, jeine Berufung 
nach Preußen und die erften 26 Jahre der Eroberung erzählt, 
und welchen Hirſch ein Jahrhundert früher als das ganze an— 
fegen, für das ältefte einheimiſche Geſchichtswerk Preußens er 
flären zu dürfen geglaubt hatte. Schon einmal war der Verjud 
gemadt die Abfaſſungszeit diefes Stüdes um etwa 30 Jahre 
berabzurüden, von anderer Seite wurde, jedoch ohne daß Yerl- 
bach vor der Vollendung jeiner Arbeit etwas davon erfuhr, auf 
die große Uebereinftimmung dieſes Abjchnittes mit Jeroſchin 
bingewielen, Seht nun hat Perlbach den Nachweis verſucht und 
wir glauben bis zur vollen Üeberzeugung durchgeführt, daß dieſes 
Stüd in der That fat ausſchließlich aus Jeroſchin geichöpft ift, 
und ferner, daß es von dem Verf. der ganzen Chronik herrührt, 
jo daß aljo wieder Peter von Dusburg ber ältefte preußiſche 
Ehronift bleiben würde. Da die handicriftlihe Meberlieferung 
der olivaer Chronik, wie die der meiſten mittelalterliden Ge— 
ſchichtswerle Preußens, bisher eine ſehr ſchlechte, eine jehr ſpate 
mar — man hatte neben zwei Bruchftüden aus dem 15. Jahr 
hundert Handichriften des ganzen Werles nur aus dem 17. und 
18. zur Verfügung — fo war auch der Zert vielfach verderbt 
und zu Berbefferungen und Eonjecturen großer Spielraum ge 
laffen. Auch bier hätte man es dem Perf. von vorneherein nicht 
abiprechen können, daß mit dem meiſten jeiner Tertesänderungen, 
die fih doch lange nicht immer von jelbft ergeben, das Richtige 
getroffen ift, aber es ift ihm ergangen wie es nicht häufig pajfiert, 
denn faum war jeine Abhandlung erſchienen, als zu Lemberg 
eine vollftändige Handſchrift der Ehronif aufgefunden und ihre 
Varianten von Zeißberg befannt gemadht wurden (Altpreus. 
Monatsſchrift VIID: bier wurden die meiften Bermutbungen 
Perlbach's über Lesarten beftätigt. Auf Grund dieſer neuen 
Handihrift hat denn auch Perlbach jelbit, und das war ber 
gewiß ausreichende Grund unferer etwas veripäteten Anzeige, 
feine Unterfuhung no einmal aufgenommen und ihre Rejultate 
in dem nenejten Hefte ber altpreußifhen Monatsſchrift verdffent- 
liht. Es würde dadurch wenig Neues zu Tage gejörbert jein, 
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wenn nicht die lemberger Handichrift einige Stüde enthielte, die 
theils Lücken der bisher befannten Handſchriften füllen, theils 
dem Schlufje eine andere Geftalt geben und bie Abjafjungszeit 
des Endes noch genauer bejtimmen lafjen. Hier möchten wir 
namentlich auf die ſchönen Bemerkungen über die Schilderung 
de3 Ihmarzen Todes von 1348 und 49 aufmerkſam maden. — 
Da der Verf., wie wir verrathen zu dürfen glauben, jeine willen- 
ihaftlihe Thätigleit zunächft auch weiter der Geſchichte der Pro» 
vinz Preußen zuzuwenden beabfidtigt, jo dürfen wir uns wohl 
nach dem, was er in feiner Erftlingsarbeit, die auf jeber Seite 
von Fleiß, Umficht und Gewiſſenhaftigkeit zeugt, geleitet bat, 
nur das Beite von ihm verſprechen. K—L. 








Hirsch, Ferd,, das Herzogthum Benevent bis zum Unter- 
gange des langobardischen Reiches. Ein Beitrag zur Geschichte 
Unteritaliens im Mittelalter. Leipzig, 1871. Hirzel. (47 8. 4.) 
% Ser. 

Der Verf. hat fich bereits durch mehrere Arbeiten auf dem 
Gebiete der unteritalifchen Geſchichte belannt gemacht, welche in 
weiteren oder engeren Beziehungen zur Geichichte der Normannen 
ftehen; aud vorliegende Schrift jcheint eine Vorunterjuhung für 
jene jpätere Epoche zu jein. Das Ganze ift eine muſiviſche Arbeit; 
mühſam mußten die einzelnen Steine zuſammengeſucht werben, 
da es an jujammenhängenden Quellenberichten fehlt. Der Verf. 
bat dabei die größte Sorgfalt an den Tag gelegt, jo daß das 
Bild, welches wir erhalten, jo lüdenhaft es auch bleiben muß, 
doch fein unflares ift. — Das Herzogtbum Benevent, in feinem 
ipäteren Umfange hauptiählich von dem zweiten Herzoge Arichis 
591—641) begründet, nahm zu dem langobardifchen Könige 
ja faft unabhängige Stellung ein. Die Herzöge beftiegen den 
Herriherfig nah Erbrecht, ohne die Einwilligung des Königs 
einzuholen, fie ernannten bie niederen Beamten; es gab in 
Benevent feine föniglie Domänen. Erft Liutprand fnüpfte das 
Herzogthum fefter an den Thron, doch bat es nicht an Verjuchen 
gefehlt, die frühere Selbitändigfeit wieder zu erringen. Als dann 
das langobardiiche Reich geitürzt wurde, nahm Arichis bereits 
774 den fürftlihen Titel und die „Infignien eines jouverainen 
Hertſchers“ an; damit ſchließt die Gefchichte des Herzogthumes 
Benevent. Die allgemeinen Berhältniffe waren benen im übrigen 
Reiche gleich; wie dort waren die Römer nicht vollfrei und dem 
ainzelnen Herren, wie dem Staate tributpflitig, (Hirſch erörtert 
p. 10 ff. eingehend diefe Verhältniffe gegen Schupfer, deſſen An— 
Acht von der Freiheit der Römer gegenüber er zu denen Hegels 
und Troya's zurüdgebt); auffallend aber ift, daß in Benevent 
die fatholifhe Kirche lange Zeit viel jdlechter ftand, als im 
Königreihe, indem auch die Beiftlichen das Loos der Unfreiheit 
mit ihren Stammesgenojfen theilten; bier auch hielten fich heid— 
niſche Refte am längften. Die Ereigniſſe der legten Jahrzehnte, 
der Kampf der Langobarden mit dem Papfte und den Franken, 
find nur inſoweit berüdfichtigt, als fie auf Denevent Beziehung 
batten. Hirſch hat fich da wohl etwas zu furz geſaßt; wenig- 
ftens hätte er jeine Anficht, dab Pipin dem Papſte in Rierſy 
ausdrüdflih und namentlid die Rüdgabe der im Beneventanis 
ſchen von den Langobarden occupierten Patrimonien zugejagt, 
gegenüber Delsner, der dieje ältere Annahme neuerdings ein« 
gehend zu widerlegen gejucht hat, befier begründen müſſen, als 
dadurch, daß er obige Behauptung „für wenig wahrscheinlich“ 
erflärt. Th. Lr. 


@gger, Dr. Joſ., Geſchichte Tirold von dem älteften Zeiten bis 
in die Neuzeit, 1. Band, Innöbrud, 1872, Wagner. (VI, 
6845. 8.) 

Zwar nicht fo ſchnell, als durch die Verlagshandlung ur» 
Iprünglich in Ausficht geftellt wurde, aber doch rajcher, ald man 
bei der Schwierigleit der Aufgabe erwarten konnte, ift der erfte 
Band dieſes Werles vollendet worden. Derjelbe reiht bis Ende 


— 1872. 23. — Literarifhes Eentralblatt — 8. Juni — 


606 





des Mittelalters, bis zur Abdankung bes Erzherzogs Sigismund 
und der Uebernabme der Regierung durd ben König Mur im 
März 1490. Das günftige Urthell, weldes wir bei der Des 
ſprechung ber zwei erften Lieferungen (in Nr. 15, Sp. 373 des 
Jahrg. 1871 des Gentralblattes) gefällt haben, müffen wir nad 
Bollendung dieſes Bandes volllonmen beftätigen, ja es macht 
fih in den fpäteren Lieferungen ein unleugbarer Fortichritt be» 
merfbar. Bejonders die Abjchnitte, welche die innere Entwidlung, 
Verfafiung, Verwaltung, Candeshobeit, Entwidlung des Stände 
weiens, Standesverhältnifie, Lehen» Heer» Gerichtöfinanzmweien, 
Kirche, geiftige und materielle Eultur, behandeln, find tbeilmeije 
fehr gelungen, die fpärlichen Notizen, die fih in den Quellen 
finden, geſchickt zu einem anſchaulichen Bilde zuſammengeſtellt. 
Auch iſt der Werth dieſes Werles für den Forſcher dadurch er— 
höht worden, dab dem von uns in dieſem Blatte geäußerten 
Wunſche entiprehend am Ende des Bandes die für die einzelnen 
Abſchnitte und deren Unterabtheilungen benugten Hülfsmittel 
angegeben worden find. Im Ganzen fann diejes Werk, welches 
fich zugleich dur große Objeltivität in der Beurtheilung der 
politiſchen und kirchlichen Verhältniſſe auszeichnet, jedenfalls zu 
den beſten deutſchen Provinzialgeſchichten gezählt werden. Hb. 


— für Hunde der Deutfhen Borzeit. N. F. 19. Jahrg. 
r. 4. 


Inh.: Lochner, Antboni Roburger der Jüngere, (Shl.) — 
N. Schultz, aus Handſchriften der Fönigl. niverhtätstibliotbet zu 
Breslau. (Schl.) — Ar. Schneider, zur mittelalterl. Bautechnik, 
Bom Mainzer Dom, — A. Effenwein, zwei Seidenftoffmniter des 
15. Jabrb. in der Gewebeſammlung des german. Muſtums. — W. 
Battenbad, eine alte Grammatit. — Ich. Baader, Narrens 
Leiben. — G. D, Teutfch, zwei Breslauer Urkunden. — J. Ja— 
cobo, Meine Mittbeilungen aus den aräfl, Stolbergiſchen Archiven 
zu Ortenberg u. Gedern. — Chronik des german. Muſeums u. der 
biſtor. Vereine. — Nachrichten. 


Hiſtoriſches Tafchenbuh. Hrsg. von ®.H.NRiebt. 5. Folge. 2. Jahrg. 

Inb.: Vorwort von W. H. Niebl. — Derf., König Marimie 
lan II von Baiern. — 9. Prup, die Marquije de Deffand. — Ev. 
Koltoff, Leben und Wirken des TZeufeld. — W. Strider, zur 
Geſchichte der franzöf. Kolonien in Deutſchland. — E. N. Gornes 
fins, die Eroberung der Stadt Müiniter im Jahre 1535. — W. 
v. Gieſebrecht, Erinnerungen an Rudolf Köpfe. — A. Kluk 
bobu, Pfalzaräfin Maria, 


Archiv des hiſtor. Vereine f. Unterfranken u. Afchaffenburg. 
21, Bd. 1»2. Heft, 1871, 

Inh.: F. Saudberger, Über die bisher. Funde im Würzb. 
Pfahlbau. — Stein, der fränf. Saalgau nad den Kloſter Auldis 
ſchen Traditionsurfunden,. — J. Kübles, Beiträge zur Gedichte 
des Spitales in Aub, — Alex. Kaufmann, Heine Beiträge zur Ges 
ſchichts- u. Sagenforfchung im Frantenlande. — J. Hübles, liber 
mortuorum Monasterii Brunnbacensis, — D,v, Schellerer, die 
Stiftsmäßigkeit des gegenwärtig in Bavern immatriculiten Adels, zus 
nähft mit Bezug auf das ebemal, Hocitift Würzburg, nebit feiner 
Berbeiligung bei den Reichsturnieren u. im Tentihorden, endlich unter 
Auführung der ans diefen Geſchlechtern bervorgegangenen geiſtl. Rürs 
ten. — F. Stein, Beiträge zur Geſchichte des Königs Konrad! u. 
feines Haufes. — Perfonalmatrifel des Rittercantons Rhön + Werra 
aus den 3. 1666— 1755, hreg. von G. Sevler. — Alex. Kauf— 
mann, Urkunde zur Geſchichte der weſtvhäl. Fehme. — U. Birs 
linger, etwas Spracliches. 1. Noch einmal „Fürbäh*. 2, Sprach. 


Bemerkungen zu Benfens Hofpital im Mittelalter (1853). — Xiterar. 


Anzeiger. 
Rübezahl. Hräg. von Th. Delöner, 4, Heft. 
Juh.: Aufruf des Gomites zur Errichtung des Schlef, Prov.- 
Mufeums der bild, Künſte. — Ib. Delsner, Kranz Karſch. — A. 
Weigert, MU. Leuy. — Th. Deläner, Hausmarken u. »zeichen. 
— Schimmelpfennig, die Kirche in Würtebriefe. — Beitrag zur 
Geſchichte des Steinkoblenberawerts Gluͤckhilf“ au Hermsdorf, 2, 
Naht, Steinerv. A. Gufinde. — G. Freytag, die Theaterbrände 
u. Theaterbaue. — Göppert, über die bisber ungefannten Borgänge 
beim Veredeln der Bänme. — Kleinere Mittbeilungen. — Literatur, 
ei u. Kunſt. — Monatschronif, März. — Rekrolog 1871, 
uli ꝛc. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Cohen, Dr. Emil, Privatdoc., die zur Dyas gehörigen Ge- 
steine des südlichen Odenwaldes. Mit 2 lith. u. color. Karten. 
Heidelberg, 1872. Winter. (133 S. gr, 8) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die detaillierte Kenntniß des im Titel angeführten Gebietes, 
welches früher ſchon Gegenſtand mander Forfhungen war, er- 
fährt durch dieſe Schrift, insbefondere bezüglich der Eruptiv— 
gebilde eine erhebliche Förberung, ähnlich wie fie Benede 1869 
dem geichichteten Gebirge am jüblichen Abbange des Odenwaldes 
angedeiben lieb. Bas etwa drei Quabratmeilen umfaſſende 
Terrain erftredt fi im Süben bis Heidelberg, im Norden bis 
MWeinbeim, im DOften bis Eiterbadh, im Welten bis an die Berg— 
ftraße. Wir erhalten ein anſchauliches Bild der geologiichen 
Borgänge, welche in diefer Gegend während der Dyaszeit ftatt- 
fanden, der Aufeinanderfolge in ber Ablagerung von Durd- 
bruchsmaffen, zugehörigen Zuffen und echt jedimentären Schich- 
ten. Neben ber Beftimmung des relativen Alters diefer Gebirgs— 
alieder find aber namentlich bie petrographiſchen Unterſuchungen 
der verſchiedenen Porpbyre von Werth, um jo mehr, als ein- 
gehende mifroffopifde Studien damit verknüpft find, beren Pflege 
überhaupt von Tag zu Tag an Bebeutung gewinnt. Immer wei- 
ter bricht fi die Ueberzeugung Bahn, daß die bisherige aus- 
ſchließlich malroſtopiſche Forschung nicht nur nicht genüge, fon- 
dern zu manden völlig unftatthaften Anfhauungen geführt habe. 
Der Verf. erweift fih in ber Deutung der häufiger vorfommen- 
den umb ihrer Natur nach zweifellos beftimmbaren miltojtopi- 
ſchen Gebilde wohlerfahren, während er andererſeits, da mo es 
fih um fchmwieriger zu enträtbielnde Dinge handelt, im Begen- 
fage zu einigen andern Forſchern, eine anerfennenswertbe Bor» 
fiht an den Tag legt. Gewiſſermaßen ſchüchtern tritt er jo ber 
großen Frage, woraus benn eigentlich die Grundmaſſe ber viel- 
verbreiteten Felſitporphyre beftehe, gegenüber, mit dem Aus— 
ſpruche: daß diefelbe ſchwanke zwiſchen einer übewiegend alafi- 
gen, ftellenmweije faferig, ftrahlig und körnig entglaften Subſtanz 
und einer mehr oder minder lryſtalliniſch-feinlörnigen Maſſe, 
trifft er aber, mie wenigftens bie Analogie mit ähnlich aus. 
jehenden andern Grumbteigen höchſt wahrſcheinlich macht, in der 
That das Richtige. 

Dem aus Granit, Gneiß und Diorit beftehenden Fundamente 
ber Gegend folgt ein älterer Porphyr, welchem inbeffen ber vom 
Verf, bier vermißte Plagioflas ebenfalld nicht fehlt; aladann 
das ältere Rothliegenbe, zufammengefest aus Porphyrbreccie und 
Granitconglomerat; das mittlere Rothliegenbe, vertreten durch 
filicifieierte (nicht filificierte) und gewöhnliche Tuffe wird als 
eine birecte Schlammeruption, nicht als klaſtiſche Bildung er. 
achtet. Darüber ift das aus ftürmifch erregten Gewäſſern abge 
feste jüngere Rothliegende mit feinen Tuffen, Pfammiten und 
Eonglomeraten von Porphyr und Sanbfteinen gefhichtet, von 
Manden früher unrechtmäßigerweife zum bunten Sanbditein 
gerechnet. Die bier eingejchalteten Darlegungen des Berfaffers 
werben wohl bie ſchon mehrfach getäufchte Hoffnung, unter dem 
Rothliegenden in der Gegend von Heidelberg Steinfohlen zu 
erbohren, endgültig verbannen. In der Reihe geologiicher Ab- 
lagerungen fanden darnach und vor dem Abjage bes mächtigen 
Buntjandfteins abermalige, von den frühern petrographiſch 
etwas verſchiedene Porphyreruptionen ftatt. Vielfach mit fuge- 
ligem Gefüge und mit ſphärolithiſchen Gebilden ausgeftattet, 
forderten dieſelben zu Studien über die Mikroſtructur biefer 
eigentbümlichen Ausfcheidungen auf; erwünſcht wäre es freilich, 
bie bemerlenswerthen Ergebniffe durch Abbildungen illuftriert 
zu ſehen. Die Zechfteinglieder diefer Gegend find nur jehr unter. 
geordnet. Den mineralogiihen und chemiſchen Berhältniffen ber 
Ummandlungen, welche jomohl in den mafligen Irgftallinifchen 
Gefteinen als in den Schutt- und Trümmerſchichten gejpielt 
baben, ift allerfeits gebübrende Rechnung getragen; ſechszehn 





neue, zum Theil von Eohen jelbft, zum Theil von Andern im 
Bunfen’ihen Laboratorium ausgeführte chemiſche Analyfen von 
Porphyren und Zuffen find an ben entiprechenden Stellen ein, 
geihaltet und gedeutet. Die Schrift giebt nebft der colorierten 
Ueberfihtstarte nicht nur einen willlommenen geologiichen Füh— 
rer in die norböftliche Umgebung Seidelbergs ab, fondern nimmt 
auch, wie aus Vorftehendem erhellt, mannichfach allgemeineres 
Intereſſe in Anſpruch. Eine nügliche Beigabe bilden etliche Pro- 
file, welche die geihilderten Lagerungsverhältniſſe noch weiter 
veranſchaulichen. 





Gümbel, C. W., die sogenannten Nulliperen (Lithothamnium 
und Dactylopora) und ihre Betheiligung an der Zusammen- 
setzung der Kalkgesteine. 1. Theil: Die Nulliporen des 
Pflanzenreichs(Lithothamnium). Mit 2Taff, München, 1871. 
Franz in Comm, (42 8.4.) 18 Sgr. 


(Aus d. Abhdlgn. d. k. bayer. Ak. d. Wiss. 11. Cl. XI. Bd. 1.%bth.) 


Die verfteinerten Nulliporen, wie fie in ihren Hauptformen 
insbejondere im Leithafalle des Wiener Bedens und im Wetter 
fteintalfe der Alpen vorfommen, find nicht Übereinftimmend oder 
ähnlich organifierte Naturförper, Sondern es wurden unter die- 
fer älteren Bezeichnungsweiſe tbeils pflanzliche, theils thieriiche 
Refte zufammengefaßt. Während bisher wenig mehr als Dice 
Gewißheit vorlag, ift es das Verdienſt Gümbel's, Licht in die 
Natur und fpeciellere Beichaffenbeit diejer weitverhreiteten , oft 
ausgedehnte Gebirge fait zum größten Theil anfbanenden Orgas 
nismen gebracht zu haben. Die vorliegende Abhandlung betrifft 
diejenigen, welde dem Pflanzenreiche angebören und zwar kalte 
abjondernde Algen darfiellen. Zum Studium der eigentlichen 
milroflopiihen Structür und namentlich auch zur Unterscheidung 
von Aufßerlih ähnlichen Aryozoen fertigte Gümpel Dünnicliffe 
an, welde man in legterer Zeit auch für die torallen mit jo 
vielem Glüd benugt hat. Als Orundlage für das Verftändnik 
der foſſilen Vorlommniſſe unterfuhte er die Organilation ber 
zu den Melobefiaceen gehörenden recenten Algengattung Litho- 
thamniam, welche mit jenen die nächte Berwanbtihait befist; 
durch Entlalfung der Präparate vermittelft verbünnter Säure 
erhält man dabei die pflanzliche Algenſubſtanz noch vollitändig 
zufammenbängend und in ganz durchfichtigen Maffen. Yemer- 


kenswerth ijt der hohe Gehalt an fohlenfanrer Magneſia, den das 


recente Lithothamnium nodosum befigt und ber nach der gewiß 
richtigen Meinung des Berfaffers durch Zerſetzung ber ſchwefel⸗ 
jauren Dagnefia und des Chlormagnefiums im Meerwafjer er 
jeugt wird. 

Unter den foffilen fogenannten Nulliporen fand Gümpel 
zwölf Arten, welche den Litbotbamnien zugezählt werden müflen 
und zwar eine im Juralalk, drei Arten in ber Maeftrichter Kreide, 


' eine im Bifolithlalte von Paris, zwei im nummulitenfübrenden 


Zertiärgebirge, eine in den jübalpinen Oligocänſchichten, eine, 
welche hauptſächlich den Leithafalf zuſammenſetzt und drei in den 
jüngeren Zertiärjchichten von Aftrupp bei Osnabrüd und Eaftell 
Arquato bei Parma. Abbildungen vervollftändigen die ausführ- 
lich mitgetbeilten Diagnojen, 

Der Perf. hält es für wahriheinlih, dab auch noch andere 
früher beichriebene Arten von Nulliporen, ferner gewiſſe von 
Millepora, Ceriopora, Cellepora, jelbft von Thetia, Achilleum 
und Chaetetes bei näherer Unterfuhung aus dem Ihierreiche 
verwiejen und den Algen zugerechnet werden müflen; anbere 
Milleporen und Gerioporen find aber entichiedene Bryozoen. 
Anbangsweije berichtet Gümpel, daß die aus weißem Kalkſpath 
beftebenden, ohr» oder muſchelförmig geftalteten rätbjelbaften 
organiichen Refte, welche in den bunleln Liasmarmoren der Süd— 
alpen vorfommen und leicht mit Perma oder Inoceramus ver- 
wechſelt werden können, vernöge der Analogie ihres Baues wohl 
gleihfalls zu den talfabjondernden Algen aus ber Gruppe der 
Flabellarien gehören (Lithiotis problematica). 


. 
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Je maflenhafter die Nulliporen »führenden Gebirgsſchichten 
verbreitet find, defto werthvoller ift das Reſultat dieſer gründ« 
lihen Arbeit, daß lallabſcheidende Meerpflanzen dazu das Baus 
material bergegeben haben. 





Wällner, Dr. Ad., die Lehre von der Wärme vom Stand- 
punkte der mechanischen Wärmetheorie. Mit vielen in den Text 
gedr, Holzschn. 2. Aufl. Leipzig, 1871. Teubner. (XII, 660 S. 
gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 


A,u.d.T.: Lehrbuch der Experimentalphysik. 3. Bd. 


Das Wüllner'fche Lehrbuch ber Phyſik zeichnet fich vor allen 
überhaupt in Vergleich zu bringenden Werten vortheilhaft durch 
die weiten Grenzen aus, innerhalb deren es das theoretiſche Ma- 
terial mit ben einfachſten mathematijchen Hülfsmitteln zu bemäl« 
tigen weiß, ſowie durch die Bollftändigfeit, mit der über die— 
jenigen Erperimentalunterfuhungen, die man als das eigentliche 
Fundament des heutigen pofitiven Wiffens zu betrachten bat, in 
ihm Bericht eritattet wird, In lepterer Hinſicht gebt feine 
Brauchbarkeit weit über die eines elementaren Lehrbuches im 
gewöhnlichen Sinne hinaus, 

Dieje Vorzüge darf man ganz befonders an der vorliegenden 
Wärmelehre anerlennen, in welder die mechaniſche Auffafjung 
der Wärme conjequent in recht anjprechender, wenn auch nicht 
gerade origineler Darftellung durchgeführt ift. Zu Ausftellun. 
gen giebt der Tert nur in vereinzelten Punkten Veranlaffung. 
Die Fülle des wiſſenſchaftlichen Stoffes und namentlich die zahl- 
reihen und wichtigen Erweiterungen, welche die vorliegende Auf- 
lage von den früheren unterfcheiden, legen ein rühmliches Zeug- 
ni von der Sorgfalt des Verf.'s ab. Bei einer in angebeuteter 
Beife umfängliden Darftellung der jpeciellen mechaniſchen 
Bärmetheorie ließ fi die Anwendung der Symbole der Analyfis 
niht umgehen. Der Berf. hat es fi viele Mühe koften laſſen, 
trogdem einem mit der Differential» und Integralrehnung noch 
nicht vertrauten Leſer nicht unverftändlich zu werden. Es dürfte 
fid aber doch einer folden grundjäglich feftgehaltenen Selbit- 
beihränktung gegenüber die frage erheben laflen, ob heutzutage 
dem Anfänger, dem man z. B. das Verſtändniß der Entwidlung 
der Hawptgleihung der Wärmetheorie, oder auch nur der rein 
phyſilaliſchen Seite des Kirhhoff'ichen Beweiſes für die Eonftanz 
des Berhältnifjes zwifchen Emiſſions und Abforptionsvermögen 
jutrauen darf, nicht auch eine mehr als ganz oberflädhliche Um- 
hau in den Anfangsgründen der Analyfis zugemuthet werden 
fönnte. Wozu einen veralteten Begriff des mathematiſch Ele» 
mentaren nod in der Phyſik fefthalten? Zn. 





Jelinek, Dr. C., Psychrometer-Tafeln für das hundertiheilige 
Thermometer nach den von Herrn Direetor Dr, Heinrich Wild 
bezeichneten Tafeln bearbeite. Leipzig, 1671. Engelmann. 
(80 $S.4,) 1 Thlr. 16 Sgr, 

Die Temperatur» und Barometerbeobadhtungen an den beut- 
ihen meteorologijchen Stationen wurden bisher nad SOtheiligen 
Graden und Pariſer Linien verzeichnet. Nach der allgemeinen 
Einführung des metrijhen Syſtems werden dieſe bisherigen 
Mafgrößen auf einem einzelnen Gebiete der Wiſſenſchaft nicht 
mehr lange beibehalten werden können. An den Stationen bes 
öfterreihiichen Beobadhtungsgebietes hat man, ebenjo wie in 
Sadjen, mit dem Jahre 1871 begonnen, die Temperaturen nad) 
dem 100theiligen Thermometer, die Barometerjtände nah Millie 
metern aufzuzeichnen, jo daß das norddeutihe Beobadhtungs- 
gebiet faſt allein nod die älteren Maße verwendet. Die Ein- 
führung der neuen Maße machte für die Berehnung der Beob- 
abtungen neue Hülfstafeln wünjhenswerth. Die vorliegenden 
Zafeln jollen dazu dienen, die Verechnungen der Dunftipannung 
und der relativen fFeuchtigleit, welche die zeitraubendften find, 
zu erſparen. Der Tafeln find zweierlei: erftens abgelürzte, ent« 
ſprechend den befannten Auguft'ichen Pſychometertafeln; zwel⸗ 
tens ausführliche von Zehntel zu Zehntel ⸗Graden fortſchreitende, 


* 


— 1872. X 23. — Literariſches Centralblatt. — 8. Juni. — 


610 





welche zugleich die Dunſtſpannung und die relative Feuchtigleit 
für die Angaben des trodenen Thermometers von — 300 bis 
+350C entnehmen lafjen. Außerdem find die nöthigen Daten 
' für die Gorreltion wegen des Barometerftandes hinzugefügt. 
Für das bequeme Nuffhlagen der Tafeln würde es vortheilhaft 
jein, wenn, ähnlich wie bei den Logarithmentafeln, groß ge 
drucke Indices an den Seiteneden den Umfang jeder Tafel 
| bezeichneten, Für eine neue Auflage empfiehlt Referent dieſen 


| Bufag. 
Arbeiten ded botanifhen Initituts in Würzburg. Hrsg. von Jul. 





Saché. 2. Heft. Leipzig, Engelmann. 

Ind.: Jul. Sachs, über den Einfluß der Yufttemperatur und 
des Zageölichts auf Die ſtündl. u. tägl, Aenderungen des Rängen: 
wachsthums (Stredung) der Internodien. — Derſ., Längenwachs- 
thum der Ober» u. Unterſeite borizontal geleater fih aufwärts früm« 
mender Sprojje. — Derſ., Ablenfung der Wurzeln von ihrer nors 
malen Wahsrhumerichtung Dur feuchte Körper. — 5. de Bries, 
über einige Urfahen der Richtung bilateral» jummetrijher Pflangen- 
theile. — Jul. Sachs, die Prlange und das Auge als verichiedene 
Neagentien für das Licht. 








Flora. Red.: Singer. 55. Jahrg. Rr. 7— 12. 
Ind.: E. Piper, über die Einlagerung von Kalkoxolatkryſtallen 
in die pflanzl. Zellhaut. (Schl.) — J. Klein, zur Anatomie junger 
Goniferenwurzeln. — S. Kurz, Über eine neue Art des Geſchiechtes 
Pentaphragma. — 5. G. Reigenbacd f., Trichoglottis fascijata.— 
‚Arnold, lidenolog. Fragmente, — v. Celakovoky, noch ein 
erfuch zur Deutung der Cuphorbienblüthen. — 5. G. Neiden- 
badı, Laelia Jongheana. — 8. Schwendener, Erörterungen zur 
Gonidienfrage. — A. Kanig, Heijeerinnerungen. — S. Kurz, eine 
Notiz über , Beheben ochrascens Mig. — 6. 6. &. Scheffer, 
über einige Palmen aus der Gruppe der Arecineae, — ©, Kurz, 
eine Berichtigung. — Bel. Geſellſchaften, Literatut, Botanifhes und 
Berfonalnotigen ıc. 





Goleopterologifhe Hefte. Hrsg. unter Mitwirkung mebrerer Bad» 

genofjen von E.v.Harold. Vill. München, 1871. Merboff'd Verlag. 

Inh.: E. v. Harold, Berzeichniß der von Dr, Beccari in Bogos 

gefammelten coprophagen Yamellicornien. — Haagrutenberg, 

| Beiträge zur Ramilie der Tenebrioniden, (3. Stud.) — E. v. Has 

| rold, Diagnoten nener Goprophagen. — Berichtigungen u. Zuſahe 
zum Gatalogus, — Miscellen, Lileratur. 





Der zoolog. Garten. Hrsg. von F. E.Noil. 13, Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: 8. Dorner, Nachrichten aus dem zoolog. Garten in 
Hamburg. (Schl.) — E. v. Martens, niſtende Fiſche. — Job. v. 
Fiſcher, über Schildkröten in der Gefangenfhart. (Kortf.) — D. 
Xiebe, noch einmal das Masfirungvermögen der Thiete. — Cor— 
tejpondenzen, Miscellen, Literatur. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrog. von F. Beilftein, RN, Fittig u. G. 
Hübner. 14. Jahrg. R. F. 7. Bdo. 20, Heft. 1871, 

Inh.: E.Wroblensty, zur Struftur der Dibromtoluole. — 
N. Menſchutkin, über Amide und Anilide der Berniteinfäure. — 
G. Buftavfon, Über die Zerſezung des Phosphorfäurennhudrids 
durch Chlortohlenſtoff CCl,.— D.Xawrom, über Erpjtallifirtes ‘Blatin« 
chlorid. — Beilftein u. Aubiberg, über Meta-Ritrogimmrjäuren. 
MetasRitrobengoefäure. — Hübner u. Retſchy, über Froftallifiirtes 
und flüffiged Bromtoluol aus Toluol und ihre Unterjheidung durch 
die Sulfotolnole. — Kl. Mittheilungen, Necenfion, 


Journal für praft. Chemie gegründet von D. X. Erdmann, brög. 
u. red, von H. Kolbe. R. F. Bd. 5, 3.54. Heſt. 

Inb.: Paternö, Einwirtung des Ghlorbrompbhospbors auf 
Ghloral. (Schl.) — Derf., über zwei neue Chlorbromkohlenſtoffe. — 
R. Maly, Finitlihe Umwandlung von Bilirubin in Harnfarbitoff. — 
$ W. Krede, Zeriepungserfcheinungeu beim Wangandloräir. — 

root u. Oautefeuille, über die Kinwirfung der Wärme auf die 
Siliciumoxychloride. — Frz. v. Kobell, über den Montebrafit (Ambiys 
onit) von Montebras. — El. Winkler, die Stellung der modernen 
bemie zur metallurg. Praxis. — E. v. Meyer, über die in Stein 
tohlen eingejchloffenen Gaſe. — 9. Frefenins, ber das Gorallin, 


Chemiſchet Gentralblatt. 3. Folge. 3, Jahtg. Ar. 14— 17, 

Inb,: MWohenberidt, — Hr. Rüporff, fiber die Behimmung der Schmelz» und 
Erfarrungdtemperatur der Achte, — Bun wBogt, Über die Bildung von 
Ghloral — Ariedel u Siloa, hber die Iomeren des Trihlorkodrins, Me 
production bon Blocerin, — Kleine Minhellungen; Techniſche Roetgen, 
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Votaniſche Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A.de Bary. 30. Jabra. ; es eben zu einem recht eigentlichen Textbuche der Krishna-& 


Nr. 13— 17, 


Inb.: Sieronymus, Bemerkungen über Die Blüthe von Eupborbia u. zur Deu 
iung jegen, ariler Antheren, — Scmip, Bildung der Nurefvoren von Cocco- 
nema Cistula — Brefeld, Entwidelungsgeih. von Penicillium. — Mohr, 
Samenbruch hei der Heinbeere, — Hildebrand, Über die Entwickelung der 

baarigen Anhange an Prlangenfamen, — Thomas, zur Entitehung der Milben, 

allen ır. vermandter Pflangenauswüdhle. — Aicherion, Heine photegrarhiſche 
emerlungen. 3—4. — Wejellihaiten, Sammlungen, Yiteratur, Perl -Rachridıten. 


Der Naturforfcher. Hrsg. von Wilb. SHaref. 5. Jabra. Ar. 1d—16. 


Inh.: Spektrum des Jodiakallichtes. — Die Meeresftrömumngen im nördl. atlant. 
ODecau. — Das Bildungsgeich der Lichteuberg'ſchen Aiguren. — 1leber Die Lage 
des Zcwerpunftes bei den Inieften. — Ueber die Temperatur Der Alammen bei 
veridriepenem Druck. — Reue Gemente, — Abweichende Beſtaubungeverhaͤltuiſſe 
der Minterblünen En Pflanzen, — Hleber den Urfprung der Juſelten. — 
Ueber den Urſprung des Erdmagnetiemus. — Der atlant, Dean in der Nübe 
des Aequatoero. — Die Aähigfeit der organ, Kömer Die Bolariiationdebene zu 
drehen. — Ueber Das Athmen der Fiſche. — AL. Mittheilungen. 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 
Venisamhära, die Ehrenrettung der Königin. Ein Drama 
in 6 Akten von Bhatta Näräyana. Kritisch mit Ein- 


leitung und Noten herausgegeben von Julius Grill, Leipzig, 
1871. Fues's Verlag (R, Reisland). (VIH, XXXVI, 182 8. 


gr. 8.) 

Mit welchem Fleiße der Herausgeber jeiner Aufgabe ſich ge- 
widmet hat, erweilt ein Blid auf die, 45 Seiten engen Drudes 
einnehmenden „kritiſchen Noten“ (zu 111 Seiten Tert). Wenn 
er fich troß defjen genöthigt ficht, in einem eigenen Vorworte 
wegen der Unzureihendheit jeines kritiſchen Materials ſich aus— 
führlich zu entſchuldigen, infofern er eben verjchiedene indiſche 
Ausgaben des Dramas, die ihm entweder gar nicht oder zu jpät 
zugänglid wurden, nicht hat benußen fönnen, jo wird man dies 
zwar bedauern müfjen, aber doch daraus feinen jpeciellen Vor» 
wurf gegen ihn ableiten dürfen. Durch eine eigenthümliche 
Gunft resp. Ungunft des Schidjals find nämlich in den letzten 
Jahren in Indien eine foldhe Unzahl von Ausgaben gerade diejes 
Stüdes erichienen, dab Herrn Grill, deſſen eigene Arbeit ſchon 
zu weit vorgejchritten war, um auf fie jämmtlich noch reflectieren 
zu können, in der That faum etwas anderes übrig blieb, als 
darauf eben zu refignieren, und manche kritifche Frage zumächt 
noch bei Seite zu lafjen, die auf Grund der jämmtlichen vor- 
bandenen Hülfsmittel bereits jegt vielleicht näher zu beftimmen 
jein würde. Nun, fein eigenes ohnehin ſchon ſehr reichhaltiges 
Material genügt immerhin ſchon zur Gonftatierung des Faltums, 
daß wie bei der Gakuntalä jo auch bier die in bengalifcher 
Schrift überlieferten Manuferipte jo weſentliche Tertdifferengen 
jeigen, daß man geradezu von zwei Necenfionen des Tertes 
ſprechen kann. Und zwar zeigen aud bier wieder ebenfalls ganz 
wie bei der (akuntalä theils einige Devanägari-Manujcripte 
ſehr jpecielle Beziehungen zu dem Bengali-ZTerte, bilden gewiffer- 
maßen eine Mittelftufe, tbeils liegen auch ferner bereitö Beweije 
für eine von beiden abweichende, jüdindijche Necenfion vor. 

Die große Gunft, deren fi dies Drama fomit offenbar bei 
den Indern jeit langer Zeit erfreut hat und noch immer erfreut, 
verdankt e3 nun keineswegs etwa ebenfalls feiner poetiſchen Be— 
deutung. Darin kann es fich vielmehr mit dem mit Recht be- 
rühmten Werte des Kalidäsa in feiner Weife mejjen. Die vielen 
ellenlangen Eompofita jowohl, wie die mehrfachen höchſt lang» 
weiligen und in ungefchidtefter Weile ausgedehnten Votſchaften, 
die darin vorfommen, drüden für uns wenigftens das poetifche 
Niveau des Dramas tief hinab, wenn es auch andererfeits nicht 
an fräftigen und energiichen Stellen feblt, an denen auch wir 
unsere freude haben können. Auch der Inhalt als folder ift es 
wohl nicht, der das Drama jo populär gemacht hat, obſchon der- 
felbe, die Schilderung nämlich des Kampfes und Sieges ber 
Pändu-Helden, immerhin wejentli dazu mitwirfte. Der Haupts 
grund dafür beruht vielmehr wohl in der entſchiedenen Ver— 
berrlihung Krishna’s, die darin durchweg zu Tage tritt, und bie 





ftempelt. 

Grill hat hiervon, ſowie von einigen anderen von ihm gell 
gemachten Coincidenzen, Beranlaffung genommen, im feine « 
führlichen Unterſuchung über den Berfafler des Dramas, Blu 
Näräyana, denjelben auch feinerfeit3 mie früher ſchon mar] 
geicheben mit dem gleichnamigen Gründer der Dynaftie | 
Navadvipa, resp. Stifter eines der fünf bengalijchen Brähma 
Geſchlechter, zu identificieren, von welchem eben u. a. auf a 
gejagt wird, daß er zur Familie des Candilya gebört 4 
welchem letzteren ein (in der Bibl. Jndica übrigens ſchen 
1861 gedrudt vorliegendes) Krishna- ſeltariſches Zertbud jı 
ichrieben wird. Und er feßt hiernach ferner die Abfahung, 
Dramas in die Zeit nad der Niederlafjung des Bhatta N, 
Bengalen, dieje Zeit jelbft aber, resp. den König Adisüra, 
deſſen Wunfch jene Niederlaffung ftattfand, in das Ende des ſech 
Jahrhunderts (p. VI). Er gebt dabei von den bengaliichen Kön 
Liften bei Abul Fazl und bei Tieffenthaler aus, melde die Pi 
Dynaftie der Dynaftie Adisüra’s folgen laffen. Es ſcheint 
aber, als ob er ſich biebei auf dem jo überaus ſchwaunlenden 
unfihern Boden angeblich hiſtoriſcher Ueberlieferungen dod 
etwas zu großer Sicherheit bewege. Für die Zeit der P 
Dynaftie zunächſt haben wir neuerdings durch Täranätha's 
richte darüber in feiner Gefhichte des Buddhismus (Peters! 
1869 deutih von Schiefner) ganz neues, freilich zum Theil 
unfertiges Material erhalten. Auch in Bholanauth Chund 
Travels of a Hindoo findet fih mande eigene Tradition dar 
Die Zeit Adistra’s jodann wird, vergl. die auf p. XXV 
träglid no auf Grund der Vorrede einer Galcuttaer m 
erwähnte Notiz, vielfach nicht vor, jondern hinter die der 
Dynaſtie gelegt, vergl. Prinsep useful Tables bei The 
p. 272, Räjendra Läla Mitra im Journal As. Soc. Be 
1864 p. 325, 1865 p. 139 ff.; und die dazu ftimmenden Ingı 
des Kshitigavangävaltcaritam find durch veridiedene € 
chronismen (j. Pertſch Einl. p. XVIII) kräftig geftügt. Der 
Grund der Notiz ferner, daß Bhatta Näräyana, der Zeitze 
Adisüra’s, aus dem Geſchlechte des Cändilya geweſen sei i 
einem Anhänger ber Bhägavata, oder gar der Pancarätra- 
zu machen, und ihn mit dem Verf. des Dramas zu identiick 
jcheint etwas gewagt, und aud die übrigen von Grill ber 


» gehobenen Coincidenzen find zwar bedeutſam, jobald die J 


tität beider feftfteht, genügen aber ſchwerlich zu dem € 
derjelben mitzubelfen. Der Name Bhatta Näräyana endli 
ja nämlich ein auch noch anderweitig bereits mehrfach necht 
barer (das Verz. der Berliner Sanskrit-Manufcripte fennt 1 
Männer des Namens) und wird der Natur der Sade nad | 
unendlich öfter vorgefommen jein! Hiernach ſcheint mir 
Identität der von Grill identificierten beiden Träger 
Namens einftweilen noch eine höchſt fragliche, und jomit a 
Abfaffungszeit des Dramas durd die im Uebrigen ibreriet 
aud eben noch ganz fragliche Zeit jenes einen Ramensgenc 
feines Verfaſſers nicht irgend zu beftimmen. | 
Vielmehr bleibt uns auch bier nur der Weg, darüber 
weder durch Daten aus dem Innern des Dramas oder d 
direkte äußere Zeugniffe für daffelbe ins Klare zu kommen. 
erfterer Beziehung wüßte ich nichts Entjcheidendes weiter a 
geben. Dagegen ift in zweiter Richtung von großer Beden 
die jo überaus häufige Citierung des Werkes durch Dhanikt 
Scholion zum Dagarüpa, welches ungefähr dem fünften Theil { 
Verſe deffelben aufführt; wir erfehen daraus, daß es im zehn 
Jahrh. ebenfo beliebt war, wie jegt. Weiter zurüd zu geben | 
find wir einftweilen noch außer Stande. | 
Zu bedauern ift, daß Grill weder eine Ueberſetzung N 
fügt, nod aus dem Commentar des Jagaddhara irgend d 
in eregetifcher Beziehung mitgetheilt hat. Die Eorreltbeit 
Drudes verdient alle Anerkennung; auch zeigt ſich Grill in 
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Lerwertbung und Beurtheilung feines kritiihen Materials meift 
ganz verffänbig und gut orientiert. 
dohinam auf 60, 16, wohl unbebingt in donham zu ändern. 
Auch tuyi 13,8 ift zweifelhaft. — Die Annahme (p.XXVIU), 
daß in dem nepalefiihen Manufcript das Datum 807 in 1807 
zu ändern jei, ift unberechtigt; es liegt barin eben gar nicht ein 
Datum nach der samvat-Wera vor, ſondern eine befondere Zeit 
rechnung, bie auch ſonſt in nepaleſ. Manuferipten fih durchweg 
wiederfindet, und bie nad) Prinsep Useful Tables, bei Thomas 
p. 166, im Jahr 870 A.D. beginnt. — Auf p. 177 ift zweimal 
gakkart ftatt gakvart gefchrieben. — Von beionderem Jntereffe 
it ber Mägadhi-Nbjchnitt im Eingang bes dritten Altes. 

Die Ueberfegung des Titels des Dramas durch „die Ehren- 
rettung der Hönigin,“ ftatt durch: „das Zuſammenbinden ber 
Haarflehte”, abjtrabiert völlig von dem Wortlaute befielben und 


Eine auffällige Form iſt 
‚ wird, das Nägänandam wurbe indrotsave, bie Ratnävali da- 
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befiert rein auf dem Inhalt des Werkes, eine Aenderung, die | 


denn doch als etwas zu willfürlih erfcheint, 
portiihen Geſchmack zu fehr Rechnung trägt. 
Es ift jebenfalls für die würtembergifche GBeiftlichleit eine 


und unjerm 


hohe Ehre, und eim treffliches testimonium für den wifjenihaft- 


lichen Geift, der im ihr lebendig ift, daß einer aus ihrer Ditte 
(Seil iſt Diaconus in Calw) fih durch eine fo tüchtige Arbeit 
glei mitten in ben Kreis ber Sanstritphilologen einführt. Wir 
begrüßen biejelbe in der Hoffnung, daß eine jo gemiegte Kraft 
fh uns auch nod durch weitere Leiftungen, belfend und weiter 
fürdernd, anjchließen wird. A.W, 


Niginanda or the joy of the snake world; a Buddhist 
Drama in five aels. Translated into english prose, with ex- 
planalory notes, from the Sanserit of Cri-Harsha-Deva. By 
Palmer Boyd, Sanserit scholar of Trinity-College, Cambridge. 
With an introduct. by Prof, Cowell, London, 1872. Trübner 
& Co. (XIV, 99 5. 12.) 
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läßt fih nun zwar freilich allerdings geltend machen, baf in beiben 
Merten die Veranlaffung des Feſtes verſchieden angegeben 


gegen rasantotsave aufgeführt; trog deſſen aber lann Cowell's 
Vermutung infomweit jehr wohl begründet jein, daß beide Dramen 
wenn au nicht zum erften Male, resp. bei dér Gelegenheit, 
für welde je ihre Prologe gedichtet find, fo doch eben faltiſch 
auch bei jenen Feſten, von benen Hiouen Thsang ſpricht, zur 
Aufführung gefommen find. 

Wenn Eomwell im Uebrigen bie Autorfhaft beider Stüde 
bem Cri-Harsha jelbft, obſchon fie in ben Prologen je als von 
ihm krita bezeichnet werben, abjpricht, und ihn nur als Patron 
der ungenannten Berf. gelten laſſen will, fo berubt dies aller 
dings gemilfermaßen auf dem Zeugniß bes Kävyaprakäga (deifen 
Zeit leider - immer unficher if). Danach empfingen nämlich 

„Dhävaka u. U. reihe Belohnung von Cri-Harsha“, und bie 
Sholien bezeichnen dieſen als König, Dhävaka alsdeneigent- 
lien Berf. der Ratnävali. Ein neuerer Scholiaft zum Kär- 
yaprakäga lieft resp. nah Hall (Väsavad. p. XVI 1859) ftatt Dha- 
vaka vielmehr Bäna, ohne jedoch bie Ratnävali als defien Werk 
babei zu nennen (Journ. As. Soc. Beng. 1862 p. 13). Und es 
haben ſomit ſowohl Dhävaka als Bäna Anſprüche darauf, zu den 
von Gri-Harsha patronifierten Dictern zu gehören. Der Name 


ı des Erftern erfcheint fonft nur nod in der vielbefprochenen Stelle 


im Prologe bes Mälavikägnimitram, aber aud) nur als Variante, 
resp. als Name eines der Vorgänger Kalidasa's. Bäna da» 
gegen ilt anderweitig befannt, und zwar nah Hall’s Annahme 
al3 Zeitgenoffe jenes Königs Harsha zu betradten, deilen Leben 
er in feinem Harshacaritam beſchrieben bat, und ber allem Uns» 
ſchein nach mit dem Harshavardhana de3 Hiouen Thsang iden- 


tiſch zu ſehen ift. In biefem Harshacaritam nun fommt ein 


Dies ift ein höchſt merfwürbiges Stüd und wird nicht ver« - 


Ihlen, allgemeine Aufmerkjamfeit zu erregen. Es ſtammt aus 
der guten Zeit, mo der Bubbhiamus no in Indien in jeiner 
dollen Blüthe ftand, aus einer Gegend resp., wo er nod) bie 


Mehrzahl der Scholiaften zum Kävyaprakäga zutheilt. 


Herrſchaft Hatte, und daher mit den nebenftehenden brahmaniſchen 


Lulten fih nach der ihm jelbit innemohnenden Toleranz auf das 
Belle vertrug. Das befte Zeugniß biefür ift die hohe Stellung, 
welche in dem legten Alte Civa’3 Gemahlin Gaurt zugetheilt 
wird. Auch ſtimmt dazu, was wir von bem König Cri-Harsha 
wiſſen, dem die Verfaſſerſchaft des Stüdes zugetheilt wird. Ja, 
Eowell hat jogar auch, und unftreitig in geiftooller Weile, eine 
beitimmte Gelegenheit nachzuweiſen gefucht, bei welcher das 
Drama zur Aufführung gelangt fei, und es gewinnt dadurch noch 
ein ganz; beſonderes Intereſſe. 
iammlung von Königen,“ bei weldher dies dem Prologe nad 
Hattfand (sabahumänam ähuya nänädigdecägatena räjagri 
Harshadevasya pädapadmopajivinä räjasamühena), die zweite 
jener beiden großen Berfammlungen der Art am Hofe des Kany&- 
kubja-flönigS Harshavardhana zu verftehen, welche während 
der Anweſenheit des hinefiihen Pilger Hiouen Thsang (unge» 
führt 634) ftattfanden (Die zweite resp. in Prayaga), und über 
welche er jpeciell berichtet (f. Stan. Julien 1,252 ff. 2, 257. 280), 
Entiprehend feinen Angaben, da damals in dem Reiche von 
Kanouj die Hälfte der Einwohner dem Buddhismus hulbigte, 
während bie andere Hälfte ben verſchiedenen brahmaniſchen Selten 
gehörte, ward am erften Tage eine Statue Buddha’s, am zweiten 
eine desgl. des Sonnengotte3, am dritten ein Bild Mahegvara's 
unter großem Pompe aufgeftellt, und Cowell meint num, daß das 


Danach wäre unter der „Vers | 


Nägänandam zur Feier des erften Tages, ein anderes Drama | 


begegen, welches in feinem Prologe in fait identischen Ausdrüden 
emielben König Gri-Harsha zugetheilt wird, die Ratnävalt, zur 
Feier des dritten Tages, vor den verfammelten Bafallen und 
liniglihen Freunden beffelben aufgeführt worden jei. Dagegen 


Vers vor, der fih aud in ber Ratnavall vorfindet, und Hal 
bat in Folge deſſen die Vermuthung aufgeftellt, da auch dies 
Drama fein Werk ei, nicht das das Dhävaka, dem es die 
Und 
Cowell jchließt fih dem nicht nur an, ſondern fucht weiter auch 
ber recipierten Qesart ber betreffenden Stelle des legteren Wertes 
dadurch gerecht zu werden, baf er dem Dhävaka zwar eben bie 
Ratnävali abſpricht, bafür aber ihm bie Abfafjung des Nägänan- 
dam zutheilt. Unserer Anficht nad ift Beides einjtweilen noch 
zurüchzuweiſen, und einfach zunächſt an der Zugehörigfeit zum 
König Cri-Harsba feſtzuhalten. Die von Mammata überlieferte 
Tradition mag immerhin berechtigt jein, obſchon bei einem Zeit- 
intervall von minbeftens vier Jahrhunderten aud darüber wohl 
Zweifel erlaubt find; da er aber jedenfall nur den Namen 
eines Dichters nennt, jo fann feine Angabe nit für zwei der— 
jelben gelten. Die Nennung der Ratnävali liegt zudem überhaupt 
nur in den Scholien vor, unb zwar nur in benen, welche den 
Dhävaka als im Tert genannt aufführen; für eine Beziehung 
des Bäna zu dieſem Drama kann man fi jomit auf Mammata 
gar nicht berufen. Es Inüpfen fih im Uebrigen an bafjelbe, 
beiläufig bemerkt, noch mannichfache Fragen, insbefondere was 
jein Berbältniß zum Mälavikägnimitram betrifft, jo dab eine 
ipecielle Bearbeitung defjelben in ber That als höchſt wünjchens- 
werth bezeichnet werden muß. 

Die Sprade des Nägänandam ift einfach und klar, frei von 
jenen langen Gompofiten unb Erzählungen, die den Vent- 
samhära verungieren, bie und ba faft etwas zu nüchtern und 
wohl au ungelenf. Der buddhiſtiſche Charakter tritt faft nur 
in ben beiden legten Akten hervor, und zwar da in voller Hoheit 
und Schärfe, während in den erften Alten inäbejondere die Leiden- 
ſchaft der Liebe zu ihrem vollen Ausdrude fommt. Der Gegenſatz 
iſt freilih in feiner Weife vermittelt, und der Uebergang wirft 
darum faft etwas verletzend. Das Ganze aber legt troß deſſen 
ein höchſt vortheilhaftes Zeugniß für die fittlihe Kraft des 


| Buddhismus ab. — Die Ueberſehung ift gut, und von verftän« 
“.%* 
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digen Bemerkungen begleitet. Wir find überzeugt, daß das 
Büchlein fi viele Freunde erwerben wird, A.W. 


Zeitfrift f. das Gymnaſial ⸗Weſen. Greg. vond. Bonip, N. Jacobs 

u. P. Rüble. R. F. 26. Jahrg. März. 

Inb.: Berch, die Anthadie des Dedipus Tyrannod, — Andres 
fen, zu dem Gebrauche der Hilfeverben fein und haben. — Rites 
rarifche Berichte: A. Michaelis, Bartbenon; B. Schulz, Auswahl aus 
den Liederu Walther's v. d. Vogelweide — Sechs Lieder u. der arme 
Heinrich Hartmann's v. Aue, anges. von Jänide; A. Kutſch, ſechs 
Stufenleitern, angez. von Kudud; O. Wünfhe, Schulflera von 
Deutichland, ange. 0.9.9.9. Schmidt; Hölbe, Vorfcläge zu eis 
ner einbeitl. fateinifhen Ortbograpbie, angez. von K. Wagener; 
geiiee, Geſchichta- Repetitionen, angez. von J. Heidemanı. 

ntgegnung von J.Kober; Erwiderung von A. Kudud; Zur Be 
urtbeilung der Recenfion unferer Horazausgabe im Novemberbeite 1871, 
von D. Keller. — Auszüge aus Zeitſchriften. 

Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 31. Bd. 4. Heft. (erit jept 
erfchienen.) 

Inh: M. Schmidt, zum Anonymus de musica $ 9. — 

Fr. Map, 5. Brunn’s zweite Vertheidigung der vbilsjtratiichen Ges 

mäldte. — G. R. Sievers, über das Geſchichtswerk des Herodia- 

nus. — K. E. Georges, vermifhte Bemerkungen. — D. Campe, 

Horaz und Anafreon. — 8. E. Georges, Tergaygaunaros. — D. 


W. Schäfer, über die Angaben der Alten von der Größe des Erd» | 


umfange. — 2. Urlich , zu Cuſtathios. — N. Wedlein, die Aeſchy— 
leifhe Literatur von 1859-71. — 9. S. Anton, Corn. Nep. Mil, 
8,2, — Miscellen: Zur Erflärung u, Kritik der Schriftiteller (Ar. 
W. Münſcher, zu Fenophon's Anabafis IV,8,2; E. Liebholdt, 
zu Platon; Grotefend, Hartung, Shimmelpfeng u. Kluſe— 
mann, Parta tweri; Tb. Wiedemann, Exturſe zu der Abhandlung: 
über das Zeitalter des Geſchichtoſchreibers Curtius Rufus. — Ands 
züge aus Schriften u. Berichten der gel. Geſellſchaften zc. 


Deutfcher Sprachwart. Hräg. von M. Moltke. 6. Bd. Nr. 16u.17. 


Inh: MD. Sıöber, Glüdanf der neuen Hochſchult zu Straßburg. (Gedicht.) — 
Th. Selbe, aufammen Wörter nah Betonung und Bebrutung — N. 
Emttbs Betrachtungen über die erfle Bildung der Spraden u. |. m. (Eh) — 
av. Pelz, Died der Deutihen in Amerifa. — Th, Belbe, Ermwiderung 
auf einen Boridlag zur Grricdtung eines Seminars für neuere Epraden. — 
Amei Arttlieder zur Eröffnungsfeier der Straßburger Uniwerfität, — B. Jacobi, 
topogranb. Bereutung der Zilbe Teut im Ramen Teutoburgensis saltus nebit 
meiteren Entwickelungen aus berielben, — Stimmen u. Minheilungen aus der 
Sprad warigemeinde ıc, 














Vermiſchtes. 


— 1872. 8223. — Literariſches Eentralblatt — 8. Juni. — 





Für unfere Univerfität. Ein Mahnwort eines Freiburger Bür | 
gers an feine Mitbürger bei Gelegenheit der Eröffnung der neuen | 


deutſchen Neihsuniverfität Straßburg. 
(228. 8.) 


Unter diejem Titel beipridt ein Ungenannter die Lage und 


Freiburg i.Br., 1872. 


die Ausfichten der Freiburger Univerfität, namentlich mit Rüd» 


fiht auf die von Seiten Straßburgs ihr drohende Concurrenz. 
Er tritt den übertriebenen Befürchtungen, als würde mun die 
Univerfität Freiburg bald aufhören zu eriftieren, mit Entſchieden- 
heit entgegen, bebt die reihen Hülfsmittel derjelben, die vor« 
züglihen naturwiſſenſchaftlichen und medicinischen Anftalten, das 
reiche Minifche Material gebührend hervor und zeigt, daß gerade 
Freiburg vor anderen Kleinen Univerfitäten bejonders geeignet ift, 
bie natarmwiffenichaftlihen und medicinifchen Studien zu fördern. 
Auch ipricht fich Verf. mit Entſchiedenheit gegen das in Nord» 
deutichland vielfach verbreitete Vorurtheil aus, als ſei Freiburg 
ein „ultramontanes Brutneſt“. Zum Schluß fordert er feine Mit- 
bürger auf, angefichts der drohenden Gefahr nicht der Regierung 
allein die Sorge für die Univerfität zu überlaffen, jondern dem 
Beiſpiel Bafels folgend, ſelbſt beizuftenern zum Wohle der 
Univerfität, deren Blühen und Gebeihen ja auch ihmen zu Gute 
lommen müſſe. 


Monatsbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Februar. 
Die mit einem bezeichneten Borträge find ohne Auszug. 
nb.: *Eurtins, Beiträge zur Gefchichte und Topographie 
von Kleinafien. — "Didhanfen, fiber die fogenannte Pahlamis 
Sprache und »Schrift auf Anlaß der Infchriften von Hägiabäd, — 
Weber, einige Daten über das Schadhfpiel nach indifchen Quellen. — 
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Hoffmann, über aromatiihe Phoerhine. — Derf., über die Oyu 
dationsproducte der Metbul» und Aethylphosphine. — Bölfilins 
Trolf, Joca monachorum, ein Beitrag zur mittelalterl, Näthiel- 
literatur. — Dobromwoldty, die Empſindlichkeit des Auges gegen 
Unterjchiede der Lichtintenfität verfciedener Spectralfarben. — 
Schwarz; Gupsmotell einer Minimalflibe. — Ebrenberg, über 
Prof. Whitueh's meneite Erläuterungen der Galifornifhen Bacilarien 
Gebirge. Henjel, Beiträge zur Kenntni der Eäugetbiere 
Sho-Brafiliend. — *"Aumers, über einige neuere Veobadtungs: 
reiben an Bradley's Zenithſector. — *Dronfen, über eine Klug 
fhrift von 1743. 


Zeitſchrift f. bild. Aunft. Hrög. von G,v. Lühow. 7. Br. $, Hit. 

Inh.: Fr. Pet, die deutſche Kunſt auf der Wiener Belt 
ausitellung. — C. Glauß, Die Dresdener Bildhauerſchule. (Schl.) — 
Fr. Müller, Meifterwerke der Kafjeler Galerie. 13. Bauern vor 
einer Schenke, Delgemälde von Npriaen van Oſtade. — Ennen, Die 
Reftauration des Kölner Rathhauſes. — Die Jahresausitellung im 
Wiener Künftlerbaufe. — Br. Mever, das deutiche Gewerbemuſtum 
in Berlin. — R. Engelmann, die nenen Ausgrabungen in Pom: 
vejl und Herkulanum. (Fortf.) — Gonze, altchriſtl. Sarkophag aus 
Salona. — ®. Schmidt, der Stillfebenmaler B. van der Meer, — 
Kunitbeilagen u. Illuſtrationen. 














Monatöhefte für Muſikgeſchichte. Ned.: R. Eitmer. 4. Jahre. Rr, 3 
Inb.: R. Eitner, Haßler und Sweelind. — O. Kade, zwei 
archivariſche Schriftiteller aus dem 16. Jahrh. — G. Beer, nob- 
mals die franzöf- Palmenmelodien. — Yautenbud von 1558. — P. 
U.Rornmäller, die Choralcompofitionslehre vom 10.—13, Jabıl, — 
Umſchau. — Harınonie u. Kontrapunft, — Ad. Auberlen, eine Anfs 
gabe der Geſellſchaft für Mufifforfbung. — Ib. Böttcher, Muſiler 
portraits, — Verſchiedenes. 
Militärifhe Blätter. 27. Br. 5. Heft. 
Inb.: Der Entwurf eines Militär» Strafgefepbuces für dus 
deutfche Neid. — Der bayeriſche Separatismus im deutſchen Herr 
weien, 2. — Die Schlacht bei Meg. Eine frit. Beleuchtung der fran;. 
Heeresleitung im derfelben. — Bericht über den im Auguft 1871 bei 
Krasnofelo in Rußland angeitellten Verſuch des Schnellbaus einer 
eldeiienbahn (nach dem „Woenny Sbornif“). — Aphorismen über 
eldbädereicolonnen, — Nochmals in Sachen der nieberländ. Mobil 
mahung 1871, — Zur preußifch-badifhen Militärconventien, — 
Ziteratur, Gorrefpondenz, Ki. Mittbeilungen. 


Revue eritique. Nr. 20, 


Inh.: Bacher, Nizäml. — Müller, le Groupe aryen et le Groupe semitique- 
— Curtius, diudes sur la Granmmaire greeque et sur la Grammaire latine — 
Paris, les Manuserits de la Bibliothöque du Louvre, — Luzel, Conies 
—— Lassberg et Uhland, lettres p. p. Bartsch et Pfeiffer 


an is 


Im neuen Reih. Hröa. von Alft. Dove. Nr. 23. 


Inh: 9. Alkgmanı, eln Latinifches Pompeji im Abanergebirge, — B. Teb 
brüd, der dentſche Heim, — Die Bedeutung des franz. Medhts für Die beuribe 
Bedtsentwidtung. — Aus Paris: die Nonberbebatte; Auenchten der Bonarat ⸗ 
titten; Aus —— — Veleroburger Wind, — Ein unerwarteter Vor 
kimpier im Elfah. — Yiteratur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Rr. 23. 

Inh.: W. Maurenbreder, Karl V, 1. — Ein neuer Gapitin Gulliver. — A 
Baderwig, die Siebenbürger Sachſen in neuefter Jeit. — Die Lage der Tinst 
in Spanien. — Bom deutiden Neichstag. — Die fdrmeizeriihe Berfajlungeren. 
fion und ibre Gegner. 








Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 140— 146, 
Ink: I. Paper, die öfterr.-ungar. Nordpolerpebition. — Moms Benölferungs- = 
Bohnungsverhättnifie. — Die Reichsgefunpheitsbehörde. — Heitfcrife für Deutitt 
Gulturgeihidte. — Aum Denfmal mwind's, — Medstlie Auftände in Wal 
fornien. — Der Verfall der relig, Aumfl.— Novalis Denkmal in Weihenfelt— 
Die Begetation der Erde nad ihrer: klimatiſchen Anwendmg. 
BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 43 u. 44. 
Inb.: Die Diaconiſſenanſtatt zu Dresden. — Die Wandgemäfde in der ft, Kal: 
des ftäbtiiben NMuſeume in Leirzig. — Bürperangeigen. — Vom fünigl. vor 
theater in Dredven. — ®. Budıbolz, vom Leipgiger Stadttheater. 


— — De utſchen Reichs-Anzeiger u. K. Preuß. Staats Anzeiger. 
r. 21. 











Inh: Gbronif des Deutschen Meiches. — Das gemelniame deutſche Privatreht tn 
feinem hifter, Entwidlungsgange. 2. — Beiträge zur deutfhen u. pr. Beihidte 
u Landeskunde in Schulpregrammen, 6. — Ztadt u. Land. 1. — Die Berlin 
allgem, Mittwenpenfions- u. — — Die Provinz Seſſen ⸗Aanau. 
— zeiamißt der im preuß. Staate in der Zeit vom 2. Jan. 1672 bie zum 
31. März d, I. im Die Handelöregifter eiugetrag, Aktien « und Kommanbisgeri- 
ſchaften anf Mftien. 3, — Aus der jurift, 7 —2 enliteratur. 1. — Die Nnk 
Aemma der Aunkurzenzentwürie zum deutidsen tagögebäude, 3, — Lie But 
ellung der Aonkurrenzffiszen zu einem Geethedenkmal für Berlin, 2, 
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Wußrirte Zeitung. Nr. 1509, 

‚Inh: Die Eröffnung der Univerität Strapburg. — 
verfität Strapburg — Biener Weitansheilung, 
Mittheilungen u. culturgeſchichtl. Nachrichten. 


Cichenbürgifch + deutfches Wochenblatt. Nr. 21. 

Inh: Wochenſchau. — Zum Sachſentag in Mediaſch. — Corteſrondenzen. — Zum 
i bürg. Landtag von 1792, — Leber Erdbeben, — Kolelwein aus Sieben 
türgen. — Handel, Gewerbe u. Pandmwirtbidait. — Verſchledenes. 

Deſtetr. Wochenschrift für Wiſſenſchaft u. Runft. Red, Br. Bucher. 

R. F. 1. Bd. 14. u. 15. Het. 

Ink: 6, du Preil, Hattmann's Phlloſophle des Unbemußten. — Das Geſpenſt 
des Panllavidmus, — Ar. Kronch, De aladem. Publicationen ungar, Bejdichte- 
quellen von ISO—71.— E, Bezold, Eroberung u. Groberungsredt. — Die 
Lebrtangel für clan. Ardriologie an der t. F. Univerfiskt Prag. — Berib, Schwarz 
mad Roger Baco. — Piteratur, Notizen, Rekrologie, edenes. 


Wochenſchau. — Die alte Uni⸗ 
— Seraldit. — Polytechniſcht 


Eonntagsblatt, hrog. von Ar. Dunder, Rr. 1 — 18, 


Ih: 8. Wicert, Parzival. (dorti) — 8. Schweigel, Jeſceh Main — | 


6. Sterne, über Mebraud, Berbreitu 


und Gigenftsaften der Bfeilgifte, — 
er. Happy, Georg Waſhington. — P. 


ummer, Das Bürtdemmove. — Gotz 


von Berlichingen, — 8. Dochn, das Wunderland des Mellumftone. — W. 
Angerftein, Wiener Ansftellungsbriefe. — Die Bogelipinne. — 6. Müller, 
das Achmgerict. — MWiermerkwürbigkeiten. — Aus der Heimat des Mirga 


Ehamy. — 2. Hummer, das erfte Arüblingsfträuschen — Alice Kurs, Dir 
beim. — 35. Stromer, antife Gräber. — Leſe Blätter, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 21. 


ub: Das erfte wiſſenſchaftliche Yehrbuc Des deutſchen Bermaltungsechts, Elſaß · 
Fotbringen unter der beutiden Kriegegewaltz Mus dem Tugen Ber Schmab: 


tsbilder aus der Melacszeit, von 5, Kur, — Italiens Gedanken über | 


Geidridh 

de Monatchle in Denrihland u. die Mepublif in Ftankteich. — Die Ultramon- 
tanen gegen bie feier der mieberländ. Areiheit, Böhmen: Wine confseirte 
Sreihüre. „Enthälhsgen üb, die Aiınfte der kroat. Regierung.“ — H. v. MWalpan, 
*8* Iudenverfolgungen im Orient. 2. — Der Jummer ı. das Elend der amerit. 


üptaaten. — AL kiterar. Revne, Sprechſaal. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Dre. RG ottfc alt. Nr. 22. 


Inh: Zur — von 0 TI, — dw, Hattner, die Deutihen Dfticepro- 
rinden. — ſitaliſche Schriften, — Zeuilleton. — Bibliogtaphie. 


Europa. Nr. 22. 
Iab.: Der humor im dentihen Recht. — Londoner Märkte. (2, Wanderung) — 
Iwan Zurgeniem in Deutichland, — Ben der Sprachgrenze in Südtirol. — 
Fiteratur, Bildende Kunſt. Muſik, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 22. 


Inh: 2, Shüding, die Diamanten der Örosmutter. (Aerii.) — D. Delidläger, 
Umtren vor Mericht. (Wedichts — Job, N. Gzermak, über den Kreislauf des 
Stores durch Die Drei Meidie der Natur. — Hu mwanzigtaufend Arancs, 
Gine Frinnerung aus dem Kriege. (Bon Aler. B—nm) — Ar. Helbig, Land 
und Beute. 44. — Ar. Hofmanı, vor vierzig Jahren! ein zeitgefdyldtl, Mid- 
Bid, — Blätter u. Blüthen. 


Daheim. Rr. 36. 


Iab.: E. Wich ert, bie Arbeiter. (dort) — ©. Gumpredt, Paulina Yucca. Gin 
muwifal. Gbharakterbild, — R. Koeniy, ein Deutiber Noman aus alter Jeit. — 
A. Stieler, aus dem deutſchen Hocgebirge. 1, Am Pfeldetothal. 

Deutihe Warte. NRed.: Br. Mever. 2. Bd. 2. Maibeft. 

Inb.: 6. A. Regnek Banern u. die dDeutihe Frage. — M.Remp. ein Yebensbild 
aus der romant. Schule. — Ar. G. Petersfen, framidi. Bolleliederdichter. 3. 
Gbarles Vincent, — 5, Pruß, die bevoritchende weſtrreus. Sächlarfeier, 
2. Zammers, Umſchau auf dem ebiete der Bollswirthihaft u. des Bertchre- 
meiend, — v. Üindenbrugf, hiſtoriſch⸗polit. Umſchau. — Kleine Umſchau. — 

Tedienſchau. 








Iuh.: Die er des Bräfirenten beim Schwürgerihtöboie unter Bezuguahme 
auf Den Bebel⸗Lieblnecht ſchen Hodwerrathöprecen. (Bon €. ſachſ. Juriſten.) — 
5, Beta, bie a über die Internationale u. Die jegigen Proletarier, — 
Ar. Ebeling, aus Meg. — Corteſpondenzen, Yiteratır m. Kunſt. — Mus der 
Saupritadt, — Notizen, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. 29. Bd. Rr.35. 
®. Samarom, um Septer md Aromen, (üortk) — Dr. Hanns v. Bülow. 





— dliie Bolfo, Blätter aus einem Berliner Zagebudye. — B 
nilde — — A. Detlef, Mufte es jein? (dort) — B. 8. Heller, 
der Rite-Temvel. — Der jüngfte Geld des Heeres: Edg. Rogalla v. Biederftein. 
2: v. Hohenbaufen, ſchöne Geiſter und ſchöne Seelen — Aus allen Haupt 

dien :t. 


Iub,.: Protofoll über die Weneralveriammlung des Vereins jur Aörberung des Bei 
Senunterridsts vom 2, April INTZ 9. Herker, ein ſtets gesüdter aber nie 
nieberfallendes oder ber Arititer Sr. Dr, Jul, Shot — 1 Veffing 
über Ornamentil. (Berrag) — 3. Zbiele, Anſehn u. gerehte Mürdigung des 

Zeihenunterrichts, 3. (Sch) — #. Alinger, Theſen iu einer Cini nn Hr 

des ntalten. 


= Biele hd re td an dem alla. Bildung 
Reue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M, Klojj. 
18. Bd. 2. Heit. 
Int: S. Reiſch, das Springen am Spruugkaſten. — G. Bafimannadorff 
es war nicht nötig, das Jahn » Giielen’ihe „der Santel” werändern zu wollen, 
@in ofener Brief an Dr. Klon. — Bücheranzeigen, Rachtichten u. VBermiidtes, 
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 Deutche Zurnzeitung. Rr. 20 u. 21. 


Inb.: Tb. Beorgii, Bedanfenfpähne zum 4. Deutiben Turnfele. — Gorreipenten 
jen, Gau te. — Bericht fiber den erften märfiihen Tutnlehrertag. ! 


Das Ausland, Rr. 21. 

Inh: vr. Ruh, Üb, die Urfachen des eisireien Meeres in deu Rordpclargegenten.— 
Eine neue P ngeographie. — Ueber den Uriprung Des Yebens, — Die Bev- 
logie der Gegenwari. — gehnife der Batbomerrie, — Lie Ägupt, Grpedition 

unter Sir Samuel Bater, — Mistellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K.Mülter. Rr. 22. 


Inh.“ DO. Ule, der Staub. 2. — B. Saubert. Euniſtehung und Bedeutung der 
Thiertreisbildet. 5. — PB. Kummer, was if Untraut? 2 











Aus allen Welttheilen. Red.: O. Delitfd. 8. Heft. Mai. 


Inh.: Th. Möhbede, Die Porta (Porta Westphalica). — Tas „Böie Land“ im 
Gebiete Dakotah. — ©. Erich, die großen Straßen des Weltverkehre. — Bil 
der aus England u. Wales. 2, — Briefe aus Brafilien ꝛc. Schl) — Dur So 
urtkeilung der Spradverhältniie in @fiaß-Porhringen. — Der Montcenis- Tun 
nel, feine Erbauung u. feine Umgebungen, — 9, Ale in, die Belgrobben: Inieln 
von Alaſsta. — Aus Auſtralien. 7. Rew-Serland, — Ueber Keligien u. Milfion 
in Ghina, — Rolf Be, franz. Kolonie bei Madagastır, — Misrellen, 





Ausführlicere Aritiken 
eribienemüber: 


Andres, tfchechiiche Bänge. (Augsb. ag. Zta. 127 u. 128.) 
Ba * ag in den 3. 1517—25, (Bon Pl.: Ztihr. f. Proteit. 
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. db. Lit. 2,) 

Boffert, la litterature allemande au moyen-äge. (Bon Wilten: 
Gött, gel. Anz. 18.) _ 
Brentano, die Arbeitergilden der Gegenwart, (Bon R. Bauer: Zt. 
ans Maria⸗Laach. 5.) 
Brain a — des Euripides. (Bon C. Hofmann: Heid, 

Jahrb. d. Kit. 2. 

Delius, die Neinerträge der Wirtbfchaftsfuiteme. (Ben Badhaus: 

Gört. gel, Anz. 18. 

Friedrich, Tagebuch. (Bon ....t: Allg. Litztg. 21. — Ziſcht. f. 

Proteit. u. 8. 5.) . : 

v. d. Golbz, die ländl, ee u. ihre Loͤſung. (Bifhr. f. Vollte 

wirtbich. u. ufturgeich, 1871. 3.) 

Gfell» Fels, Oberitalien. (Heidelb, Jahrb. d. Lit. 2.) 

Grube, Studien u. Kritifen. (Bon H.: Rhein. DA. f. Erz. u. 11. 3.) 
Hausrath, neuteitamentl. Zeitgejh. (Bon Ziegler: Proteſt. Kztg. 19.) 
v.Helfert, Geſch. Deiterreihs vom ** des Wiener Oktober⸗ 

Aufitandes 1848, (Litbl. z. allg. Militzta. we E 
Jähne, Roß und Reiter, (Biihr. f. Volkow. u, — 3.) 
v.Koebne, le temple de Jupiter Capitolin d’apres les medailles. 

(Bon Wiefeler: Gott. nel. Anz. 19.) 
| Zanaen, das vatican. Dogma von d. Univ»Epiökowat, (Bon Gornely: 

St. and Maria-Laach. 5.) , 

Menger, Grundfäge der Bolfswirtbichaftslchre. (Bjihr. f. Volksw. 

u. Kulturgeib. 1871, 1.) 2 
Meyer, allgem. Künftlerlegiton. (Bon Unger: Gött. gel. Anz. 15.) 
Morrifon, the recovery of Jerusalem, (Bon H. E ) 

v. Plönnies u. Weygand, die deutjche Gewehrfrage. (Bon K.: 

Mitth. üb, Gegenit. d. Artill,» u. Geniew. 5.) 

Richter, die Emancipation der Schule vom der Kirche, (Bon H.: 
| Rhein. ®I. f. Erg. m. N. 3.) —— 

Rich ter, Einl. in d. Studium d. Boltswirtbfhaft. (Viſcht. f. Bollew. 
u. Kulturgeſch. 1871. 3.) 
Roßbach, röm, Hochzeits- u. Chedentkmäler. (Bon Wieſeler: Gött. 

el. Anz. 19 
IM dert, Röni Notber. (Bon Goedeke: Ebd. 18.) 
' Seydel, die Religion u, die Religionen. (Bon G. H.: Mag. .d 
| 
| Lit. d. Ausl, 20.) , 
Simon, meine Erfahrgn. auf d. @ebiete d. freiw, Krankenpflege. (Ebd.) 
Starraba, il Conte di Prades e la Sicilia. (Bon Liebrecht: Gott. 
el. Anz. 19. . 
| men Koritpolizel efepaebung bez. d. Privatwaldan. im 
Großb. Baden. (Bjihr. f. Boltsw. u. Aulturgeih. 1871, 3.) 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bouillier, Fr., de la eonscience en psychologie et en morale. 
(VII, 206 p. 18,) Paris, 2 fr. 50 c. — 

Cauvet,M., de la structure du eylinet et de l’action que pro 
duit ce parasite sur les racines des eistes. (50 p. 8.) Paris. 

Clement, Ch., Prud’hon. Sa vie, ses oeuvres et sa Correspon- 
dance. Ouvrage orn& de 30 grav. (451 p. gr. 8.) Paris. 25 Ir. 
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Dixmier, J., de l'action familiae, en droit romain, (183 p. 8.) 
Paris. 

Dujardin-Beaumetz, G., de la myelite aigue. (160 p. 4.) 
Paris, . 

Hovelacque, A,, instructions pour l'éâlude @lömentaire de la 
linguistique indo-europeenne, (131 p. 12.) Paris, 

Janet, P., les problömes du 19. siecle. La politique, la littöra- 
ture, la seience, la philosophie, la religion. (IV, 506 p. 8.) 
Paris. 7 fr. 50, 


Maurin, H., la repetition de l'indu en droit romain et en droit | 


frangais, (86 p. 8.) Paris, 
Italienifhe. 

Mannu,B,, calcolo di una ruota idraulica a palmette curve: 

disserlazione, (28 p. 8.) Genova. 

Mariani, L, studi storici. Studio terzo. Da Maometto a Gre- 

gorio VII. 632—1085. (p. 105—168. 8.) Napoli. 

Memorandum, le, Chinois ou violation du trait& de Peking. Ex- 
ose et refutation par un Missionnaire de Chine. (74 p. 8.) 
oma, 

Pirona, lac., vocabolario friulano, Fase, X et ultimo, (p. I— 

CIV. 8.) Venezia, 


Sestini, F., considerazioni su la valenza dell’jodio e dell’azoto | 


seguile da un saggio di classificazione delle sostanz& azotate, 
(16 p. 8.) Udine. 
ne per servire alla storia del Solfuro di Carbonio, (12 p. 8.) 
dine, 
Sissa, L., i due manoseritti di C. Sallustio Crispo conservali 
nelle Biblioteca municipale di Fermo: nolizia. (64 p. 8.) 
Fermo. L. 


Valentinelli, Jos., Bibliotheca manuscripta ad S. Mareci Vene- | 
tiarum, Codices Mss. Latini, tom. IV. (324 p. 8.) Venezia. L. 6. | 


Antiquariſche Kataloge. 

" (Mitgetbeilt von der Antiquariats Buchhandlung Krchhoff u. Wigand,) 
Bertling in Danzig. Nr, 59. Theologie. 
Galvary u. Go. in Berlin. Nr. 26, 28, 29, Bermifchtes, 
Georg in Bajel. Nr. 23, Schriften über die Alpen, 
Köhler in Leipzig. Nr. 234. Jurisprudenz, Staatswiffenfhaften, 
Zaujing in Prag. Nr. 5, Vermiſchtes. 
Windprect in Augsburg. Nr. 227, Vermiſchtes. 
Würzner in Leipzig. Nr. 42, Bermifchtes. 


YNadridten. 

Der Privatdocent Dr. Rühl in Leipzig folgt zu Beginn des 
nähiten Semefters einem Rufe an die Univerfität Dorvat als fair 
ferliber Docent für reale umd hiſtoriſche Altertpumswifienfchaften. 

Der Profector u, auferordentl. Profeſſor Dr. Ludw ig Stieda 
in Dorpat bat einen an ihm ergangenen Ruf an die lniverfität 
Kafan abgelehnt, 

Der Profeffor Dr. Ernft Curtius in Berlin iſt 
tigen Mitgliede der literariſchen Claſſe der fönigl, be 
der Wiffenfhaften gewählt worden. 

2... Die Wahl des Profefjors Dr. Lepſius in Verlin zum ftimms 
fähigen Nitter des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaft u. Künite 
iſt beitätiat worden, 

Der Baumeifter Dr. 2o 
Kunſtakademie zu Düfjeld 





— — Pepe p — — — 

















— auswär« 
g. Akademie 


orf ernaunt worden. 


Dem Profeſſor Dr. R. Gneiſt in Berlin it das Ritterkreuz 
1. Glafje des fol. bayer. Verdienſtordens zum heil. Michael, dem 
Projeflor Dr. Schönborn in Königsberg das kgl. bayer. Verdienft- 
freuz für das Jabr 1870/71 und der fal. mwürttemberg. Olgaorden, 
dem Profeſſor Wagner, Erzieher des Erbgroßherzogs von Baden, 
der Rothe Adlerorden 4. Glaffe, dem Profeffor und Kupferitedher 
Joſeph v. Keller in Düffeldorf das Gommandeurfreuz des päpitl. 
St. Sylvefterordens u. das Ritterkreuz des 2. R, dfterr. Franz Joſephe⸗ 
Ordens, dem Profeifor und Maler Garl 8, Steffed in Berlin 
das fol. bayer. Verdienftfreug für das Jahr 1870/71, dem Nealichul« 
director Dr. Klette und dem Rectot der 1. ſtadt. Mittelſchule Dr. 
Theod. Bach in Breslau der f. uff. St. Stanislausorden 3. Claſſe 
verlieben worden, 

Dem Oberlebrer Dr. G. S. 9.0. Behr an der Realſchule auf 
der Burg zu Königsberg i. Br. ift 
worden, 

Am 23, Mai F Dtto Berup. Freih. v. Hingenan in Wien, 
f. f, Kämmerer u. Minifterialrat ——— 
Berg⸗ und Hüttenwejen. 
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p in Marburg ift zum Profeffor an der | 


das Prädicat Profefior beigelegt 


Am 24. Mai +_der Profeſſor und Maler Juline San 
v. Garolsfeld in Dresden. 

Am 2. Juni + der Pal. fächl. Geb. Medicinalrath u. Brei 
Dr. ®. 8. Grenfer, Director der fal. Entbindungsanttalt ir Drei 


——— — — — — —— — — — 


Berichtigungen: 

1) Ju der Beſprechung von Sobel's Geſchichte der Revolntionkei 
it ein finnitörender Drudichler iteben geblieben. Es mai £;.. 
Zeile 29 von oben Minder ftatt Wieder beißen. 

2) Ju der Befprebung von Bühlmann, die Arcitefter win. 
Nr. 22, 5.590, 3. 1 vom oben it zu leſen: „20 Ganzc 
anftatt „16 C.“ 


Anfrage und Bitte, 
Um gefälligen Nachweis von Gorrefvondenzen der Herieain ® 


Amalia von Weimar bittet 
Weimar, d. 21, Mai. Dr. ©. 9. H. Burkhardt, 
Großberzogl. S. Archivpten 





Literariſche Anzeigen. 


Ueber die Resultate der Sprachwissenschal 


Vorlesung gehalten in der Kaiserl. Universität zu Strasst 
am 23, Mai 1872 
von 


F. Max Müller. 
8. Preis $ Gr. 





v. Behr, Genealogie, zweite Auflage 
vollständig. 
Soeben ist erschienen und durch alle Sortimentsbachl 
lungen zu beziehen: 


Genealogie 


der in Europa 


regierenden Fürstenhäus 
von 
Dr. Kamill von Behr. 
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 
Gross Quart cartonn. 24 Thlr. 
Textwerk apart 16 Thlr. — Wappenbuch apart $ Til 


Verlag von Bernhard Tauchnitz. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschw 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Heger, Dr. Richard, Elemente der analytischen 
metrie in homogenen Coordinaten. Mit in den Test 
gedruckten Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier. 

Preis 1 Thir. 20 Sgr. 


Alufrationen 








| wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrude 
h, einer der erften Autoritäten im Colorite höchſt jauber und billigft aus die Tithograr 
' Runftanftalt von $. 3. Grebe. Arnfladt. 





Drud von B, Drugulin in Reipzig, 





iterarisches. Centralblatt 


für Deutfhland. 


Herauägeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


Ir.24.)] 11872. 


Verlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 











er Juni, aim 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 


Erjcheint jeden Sonnabend. 








Inhalt: 


‚ Schrötter, Jahresbericht der Alinif für Largngeifopie J Räjendra Läla Mitra, notices of Sanskrit-Msa, 
an der Wiener Uniwerütät, 1870, }JKielhorn, a ** alphabetical Catalogue 
Berg, w., Berdridste der deutſchen Wälder bis 4 Sctufe ei Sanskrit- Manuseri * 
des Mittelalters, 2} Catalogue of Sanskrit- - Manuseripts. 
3 Burnell, Catalogue of a Collection of Sanskr.- 
Manuseripts. 
4) Catalogue of Dietionaires and Grammars ele, 
Friedrichs, Heinere Kunſt u. Induftrie im Alterihum., 


Belibanfen, der Tert der Bücher Samuelis, 
Brodhaus, Ep, Ariedrib Amold Brodhaus. 
Fontane, aus ben Zagen der Drcupatien, 
1 &elfing v. ber Artey zwiſchen Deutchland u. Frank 
„ ib 1870 u. TI. 
2 Jabn, Der Arieg ven 1870 u. 71. 
H Bodenftein, v. das Bundesheer im Rampfe 
gegen Aranfreih 1870 u. 


Schrader, Elemente ber Mechanit u. Mafchinenichre, 
Sud, die Bawonftnutiondiebre, 
‚ The Indian Antiquary, Ed. by Jas, Burgess. 
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Wellhausen, Privatdoc. u. Lie., der Text der Bücher Sa- 
muelis untersucht, Göllingen, 1572. Vandenhocck u, Ruprecht, 
(XIV, 1 BL, 224 8. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Tertfritif treiben iſt befanntlich eine trodene Arbeit. 
begreiflih, daß der Eifer, 
ſeht großer ift, zumal in Zeiten, da die Neigung zu einer kritijchen 
Behandlung des heiligen Eoder überall fich nicht jehr lebhaft regt. 
So ift es denn gewiß ein verdienftliches Unternehmen, wenn ein 
Jüngerer ſich dieſer Studien annimmt im der Abficht, dieſelben 
von Neuem in Fluß zu bringen; fönnen wir aud allerdings den 
Wunſch nicht unterdrüden, daß die Art, wie der Verf. in der 
Vorrede und Einleitung, namentlich in der erfteren, jeine Inan« 
griffnahme dieſer Studien zu rehtjertigen und zu empfehlen be» 
ftrebt ift, eine etwas andere geweſen jein möchte als fie iſt. 

Der Verf. ſchickt feinen tertkritiichen Objervationen, wie be 
merlt, eine Einleitung voraus (&.1—33). Er erörtert in ihr 
die Möglichkeit, die Hilfsmittel und die Methode einer erfolg- 
reihen Fritiihen Behandlung des maſorethiſchen Tertes ber 
Samuelisbücher. E3 lommt dabei dem Verf. vornehmlich darauf 
an, ind Licht zu ſetzen, daß die Vergleihung der griehiichen und 
niht minder aud der übrigen alten Ueberjegungen ſtets mit 
Kritik geſchehen müſſe, in der Weife, daß man fih, ehe man fie 
zum Zwecke ber Tertfritik heranziebt, über ihre allgemeine Natur 
lar werde, wobei er im Hebrigen mit Recht hervorhebt, daß fein 
Örund vorhanden jei, mit einer vergleihenden Benutzung der- 
ielben 3. B. der Septuaginta zu warten, bis eine durchweg be» 
friedigende Ausgabe der legteren vorliege: denn das würde einem 
Verzichte auf eine Benutzung derjelben zu terttritiicden Zwecken 
überhaupt gleihfommen. Berf. verbreitet fi alsdann ausführ- 
liher über die Urſachen ber Tertverberbnik und weilt in dieſer 
Beziehung namentlich auf mande orthographiiche Eigentbümlich» 
feiten bin, welcde den Terten in ältefter Zeit eigneten, vindiciert 
3: B. gegen Lagarde bereits den Eremplaren der altteftamentlichen 

Bücher, weldye den LXX vorlagen, jogenannte matres lectiones; 
läßt der Bolal aud im Auslaute öfters nicht bezeichnet fein, läßt 
Vorttrennung ſchon zur Zeit der Anfertigung der LXX beobad)- 
tet werben u. j. f. Weiter macht er auf eine Freiheit aufmerliam, 
welche ſich Abjchreiber und Ueberjeger häufig in Ergänzung von 
jelbitverftändlihen Theilen der Rede (Subject, Object u. ſ. f.) 
genommen haben; endlich auch auf die abfihtlihe Umänderung 
de3 urſprünglichen Tertes auf Grund veränderter religiös« 


Es ift 





mit dem man fich ihr zumendet, fein | 


nationaler Anfhauungen. Der Verf. jagt in beregter Hinſicht 
manches Richtige, obgleich eine Reihe von Behauptungen noch 
genauerer Prüfung und Unterfuhung bedürfen, wie denn 3. B., 
dab den Verf. der LXX bereits Terte mit Worttrennung vorge 
legen haben, durch das S. 20 ff. ausgeführte noch ſchwerlich ein- 
leuchtend gemacht jein bürfte. 

Die tertkritiihe Durdhmufterung der Samuelisbüdher jelber 
ift durchweg eine ſorgſame und zeugt von Scharffinn und kritiſchem 
Talte, Können wir auch bei einer Reihe von vorgejchlagenen 
Emenbationen die Zuverfichtlichleit des Verf.'s, mit ber fie vor- 
getragen werben, nicht theilen, jo trifft er doch an manden 
Stellen das ganz Richtige und jegt namentlich manche unrichtige 
Aufftellungen von Thenius treffend ins Licht. In diefer De- 
ziehung verweiſe ich 3. B. auf die Behandlung von Stellen wie 
1. Sam. 1,8. 28. 2, 13. 33. 3,18. 14,2f. 25 u. a. 

Es kann bei einer ſolchen tertkeitifhen Behandlung eines 
bibliſchen Buches und zumal eines ſolchen wie die Bücher Samuelis 
nicht fehlen, daß der Kritiker mehrfah auch Streifzüge in das 
Gebiet der jogenannten höheren Kritik macht; find doch, wie ber 
Berf. mit Recht bemerkt, die Grenzen, wo die niebere (Tert-) 
Kritit aufhört und die höhere beginnt, gar oft verſchwimmende. 
Auch hier freut es uns mehrfah ganz richtigen Bliden zu be 
gegnen, wohin namentlich die Beobachtung gehört, daß die Verſe 
13,8— 15 und 10, 8, wie fie den Zuſammenhang unterbrechen, 
jo zu einander engfte Beziehung haben und Einfhaltung eines 
Späteren, wie wir ben Berf, ergänzend hinzufügen, des prophes 
tiichen Erzäblers find. Mehrfach aber ift ihm gerade hier ber 
Wurf nicht geglüdt; jo entbehrt gleich die Anficht, daß auch 11, 
12—14 eine Interpolation jeien, der Evidenz;- bie betreffenden 
Verſe rühren freilih auch von dem prophetiichen Erzähler her, 
aber dieſes mit dem ganzen 11. Kapitel. Auch was der Verf. 
S. 67 über 1 Sam. 7,3 ff. jagt, zeugt davon, dab er den be 
treffenden Abſchnitt noch nicht fcharf genug betradtet hat. Wie 
bereit3 anderweitig nachgewieſen ift, haben wir hier nicht bloß 
im Allgemeinen eine Ueberarbeitung des uriprünglichen Textes 
von der Hand des Deuteronomilerd: urſprünglicher Text und 
Bearbeitung lafjen fich vielmehr noch ſauber und ganz vollftändig 
von einander jcheiden, womit denn aud die fonderbare Gegen» 
überftellung der „fremden Götter“ und der „Aitarten“ Vers 3, 
die unter feinen Umftänden etwas Uriprüngliches ift, ihr Licht 
empfängt. Thenius hatte ganz Recht als er hier anſtieß. Völlig 
unbegreiflich ift e8, wie Berf. wieder das 4. Capitel der Geneſis 
von dem vorhergehenden trennen und einem andern Berf. zu« 
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weilen und damit in einen längft abgetbanen Irrthum zurüd« | 
finten lan, wie denn überhaupt de3 Verfaſſers ©.X, ©.26 | 
ber hiſtoriſchen 


vorgetragene Anſichten über die Entitehung 
Bücher und des Pentateuhs insbefondere noch Fehr der Ab— 
flärung bedürfen. 

Noch auf eins möchten wir den jungen Mann aufmerkſam 
machen, Wir find feine Pedanten und haben unfere Freude an 
einem frijchen, fräftigen Nusdrud. Allein alles muß jeine Örenze, 
fein Maß und jein Ziel haben. Ausdrüde wie „verhunzen“ 
S. 160; „tolle rabbiniiche Erllärung“ S. VII; die LXX „ſabri- 
cirt“ aus dem gewöhnlichen Terte diejes und das ©. 41 u. dal. 


gereichen einem erniten wiſſenſchaftlichen Buche nicht zur Hierde. | 


Auch geſucht nahläffige Ausdrudsweiien wie die ©. 13: „Völlig 
eine Handſchrift erfegen thut feine Ueberſetzung“ (marım nicht: 
„su erjeken vermag feine“ ıc,?) oder ungerechtfertigte Seiten- 
blide wie: „zu ärndten ohne gefäct zu haben, gilt mir nicht für 
theologiſch“, S. XIV, berühren nicht gerade angenehm, Der Verf, 
wird gut thun, derartige unſchöne Ausdrudsweilen und leicht 
mißdeutbare Wendungen in Zukunft zu vermeiden. E. S. 


Religiöſe Reform brög, von Jul. Rupp, Kr. 4. 

Inh.: Das Leben Jeſu. — E. Serrendörfer, für bie Kreis 
beit des Willend, — RöcknerDanzig, Mémoires d'une ldea- 
liste. — Ib, Prengel, religidfes Leben in England, 1. 


Theol. Quartalſchrift. Hrsg. vonv.Au bu. a. 51, Jabeg. 2. QuHeft. 


Inb. Linſenmann, Unterſuchungen über die Lehre von Ger 
ſetz und Freiheit. (Schl.) — Werner, über den Brief Jarebi, — 


Recenfionen. 
Mittheilungen u. Rahrichten für die ewange). Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Ih. Helmfing. N. F. 5.80. April, 

Inh.: G.2. Bihmann, Biſchof C. E. Ilmann. — G. Hilde, 
was haben wir Prediger Rigas gegenüber der Sünde wider das 6. 
Gebot zu thun? — Eine gemeintame Wurzel bei grundverſchiedenen 
Richtungen. — Kirchl. Nachrichten u. Correſpondenzen. — Yiterär, 
Anzeigen. — Perſonalnachrichten. 


Der Fatholit. Med, von J. B. Heinr ich u. Gh. Moufang. N. F. 
14. Jahrg. Mai, 
Inhe.: Die Lehre von der scientia beata der Seele Chrifſti. — 





Der h. Cyrillus von Jernſalem über die reale Gegenwart Ehriſti in 
der h. Euchariſtie. — Die Gebeine des Kinbard, der Imma u. Gisla 


in der Kirche zu Seligenſtadt. — Lorch u. Paſſau. — Joͤſias v. Bunfen, 
— Die Verantwortung des Hochw. Biſchefe von Ermeland. — Ürs 
Härung des preuß. Epieropates über Das Schulbegufſichtigungt geſeß. — 
Literatur. 


u Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. XV. 


Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano, — Primo viaggio di S. Pietro a Roma. — Un 
opuscolo di Monsignor D’Avanzo su Papa Önorio e l’infallibi- 
lit pontificia. — I pericoli di una scienza superficinle, — II 
pretendente spagnuolo. — Breve rassegna. 

Proteit. Kirhenzeitung. Hrög. von P.B.Echmidt, Nr. 20 0.2], 
Inb,: Th. Moltersdorff, zur Erinnerung an den Grafen Schmerin — 5. ®, 


Holgenborif, cin Grußs an den erfien Hefter ber Straübutget Untverität, - 
Dentihrift zur Motieieung der in ber Bürgerweriammnlung vom 13, Maid. J. 
gefaßten Verbläfe,. — M. Saumgarten, die kirdenregimenti. Gonferengen in 
Wifenad und Dresden. 1. — Dr. Dittenberger. +. — Yiterator, — Gereiren- 
bengen u. Rachrichten. 





Nordd. Proteſtantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Rr. 19u. 20. 


Inh, : Erftärumg. — mochenſchau. — 6. Manchot, der Sclüiel zum Willen 
otted, — Dad deutiche Neih u. Die kathel. Kirche. — W. Kot, zur Heidichte 
der fortalen Itast. 4. — G. Egli, Die Derfiärungsgeibihbte in ihrem Werth 
für unier @iauben, Holen und Wieben, — N. Wecuer, der biaubenshaß, 
Auch eine jociale Fraze. — A. Yammerd, Mrmenpilege u. Aitcht. — Dr, Zudem 
vor Dem brantenb, Gonffterium. — Aus Grat. — Urfläring; Bermiichtes, 





Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Me ßner. Nr. 20. 


Inh,.: Die Straßburger Univerätät, Gin Nahmort, — Frankreichs Gegenwart und | 


Zubunit (2b) — Zum Piste» Eydomiden Fall u. Berwandtes, — Statik 


und hrifl Zittenichre, — Gerteipondenz. 





Allgem, ev.luther. Kirchenzeitung. Nr, 21 n. 22. 
Inh. Das seformater, Derfantungsiveal 2, — Zur Wahrung der luther. Konfeiften 
im Birobh. Heilen, — nr Iudenfrage, — Aus der rom. kathol. Kirche Aranl 
reihe, — Kir. Nadridren, Mannichfaltiges Pirerariidies, Verfonalia ic. 
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Gefchichte. Kriegsgeſchichte. 


Brockhaus, Ed., Friedrich Arnold Brofhaus. Sein Leben und 
Hirfen nah Briefen und andern Aufzeichnungen geſchildert. 
1, Theil. Mit einem Buldniß nach Vogel v, Bogelitein, Yeipzia, 
1572. Brockhaus. (X, 354 S. ar. 8.) 1Thlr. 10 Sur. 

Es ift eine bedauerlide Thatſache, daß der deutſche Bud 
handel auf dem Gebiete feiner eigenen Geſchichte noch eritaunlih 
wenig geleijtet bat. Nur wenig Nennenswerthes und wirtlih 
MWerthvolles ift vorhanden, und nur tropfenweile wird neues 
Brauchbares geboten. Gleichgiltig ftebt man fogar in den mei» 
jten Fällen der Geichichte des eigenen Geichäftes gegenüber und 
| verhandelt unbedentlih aufs Pfund die in den alten Geidältt: 
briefen und Berlagsartifeln ftedenden Beiträge zur Cullut— 
geibichte an den Maculaturbändler. Vieles ift ſchon auf dieſe 
Weiſe verloren gegangen, und es ijt zu fürdten, daß Weitere: 
verloren gehen wird. 

Erfreulich ift es daher, wenn man, wie angeſichts ber vor- 
liegenden Schrift, eine Ausnahme von ber Regel conftatieren 
fan. Sie zeugt nicht allein von einem Sinne, dem die Geſchichte 
der Familie und des eigenen Geichäftes werth iſt, jondern fie 
liefert auch einen in der That jehr danlenswerthen Beitrag jur 
Gejchichte des deutihen Buchhandels und Schrifttbums. 

Friedrich Arnold Brodhaus jtcht wohl dem in der Vorrede 
genannten, ihm gleichalterigen Friedrich Pertbes an Bedeutung 
nicht ganz gleich, aber er war ein Main von großer Thatlrait 
und Zähigleit des Willens, der als Verleger ſowohl in Holland 
wie jpäter in Deutichland Anerfennenswertbes und Bedeutende: 
geleiftet hat. Seine Verbindungen waren weitumfaſſend und er 
zählte manch guten Namen nicht allein zu feinen Autoren, ſon— 
dern auch zu ſeinen Freunden. Auch an das Wiebererwachen dei 
Deutihen Nationalgefübls it jein Name in rühmenswerther 
Weiſe gelnüpft. Am bedeutendften erjcheint jebod VBrodhaus auf 
demjenigen Gebiete verlegeriicher Thätigfeit, das für jeine Firma 
topiich geworden ift, auf dem Gebiete der Encgllopädie. Du: 
von ihm erfaujte und zu jeiner jeßigen Bedeutung berangebildete 
Eonverjationg » Xerilon ift das Vorbild aller ähnlichen Unter: 
nehmungen geworden, und andere Unternehmungen mit gleichen 
Grundgedanken reihen ſich an diejes an. 

Daß dem Leben deö Gründers der Leipziger Firma bil 
wenige Jahre vor jeinem Tode jo ſehr das richtige Behagen 
fehlte, empfindet auch der Leſer. Alle Bedingungen zu eimer 
trefflihen Häuslichleit und zu beftem Austommen find vor- 
banden, da breden allerhand Widerwärtigleiten über den Kauf 
mann herein, der Die Heimath verläßt und jpäter in Amſterdam 
dem Buchhandel fich widmet. Die übeln politifchen Verhältniſſe 
und der Tod der Öattin führen ihn nad Deutichland zurüd, und 
bier findet er dann endlich die erjehnte Ruhe, nicht ohne dab 
ibm auch bier eine vorübergehende romantiihe Brautjchaft und 
| finanzielle Bebrängniffe das Leben längere Zeit verbittert hätten. 
Der Verfafjer läßt es den Leſer vergeſſen, daß er der Enkel 
bes Geſchilderten iſt. Sprache und Darftellung find einfach und 
pruntlos, das zum Theil nur ſpärliche Material ift gut ver- 
wertbet. Doch wäre es wohl zweckmäßig gewejen, mehr nod als 
geichehen, eine Anzahl Actenftüde in Erzählung aufzulöjen. €3 
hätte das die Leichtigkeit der Lectüre gefördert, ohne der Arbeit 
zu ſchaden. Wenn der Verfafler in feinem Vorworte ſich bie 
Fähigkeit zu folder Umwandlung abjpricht, jo beweiſt ſchon diele 
Schrift ausreichend, daß er fich jelbft Unrecht thut. — Die Aus— 








reife durch Nordftankreich u. Eliaß-Lothringen 1971.2 Bde, Berlin, 
3874, Oberbofbuchdenderei, (IV, 304; IV, 351 5.8.) 3 Ihfr. 


Theodor Fontane, der uns mit einer jo ſchönen Geſchichte 
| des Feldzuges von 1866 beſchenkt hat (vgl. Jahrg. 1870, Nr. 33 
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und 1871, Nr. 14 d. Bl., beabfichtigt auch den legten deutſch— 
ftanzöſiſchen Krieg darzuſtellen. Um die Schlachtfelder zu ftubieren, 
unternahm er bereits im Herbſt 1870 eine Reife nad) Frankreich, 
auj welcher er aber feinen Zweck nur ſehr unvolljtändig erreichte; 
er wurde nämlich in dem Geburtsorte der Jungfrau von Orleans, 
wohin ihn eine unzeitige Schwärmerei gelodt hatte, vom Feinde 
teftgehalten,, gefangen gelegt und jchwebte eine Zeit lang in ber 
Gefahr, al3 Spion erſchoſſen zu werden (ſ. feine Schrift: Kriegs 
gefangen. Erlebtes 1870. Berlin 1871 Decker). Mit genauer 
Roth diefem Schickſal entgangen, hat er fih durch fo böfe Er» 
fahrungen nicht abſchrecken laffen; in der Ofterzeit 1571 nahm 
er die gewaltiam unterbrochenen Studien wieber auf und bereifte 
Rordiranfreih, Eljak und Lothringen; die Ausbeute dieſer 
Erpebition find die beiden vorliegenden Bände. Es gebt in ihnen 
etwas bunt her; perjönliche Erlebniffe wechſeln ab mit äftheti: 
iden Aritifen über Kathedralen und Statuen, Neminizcenzen ans 
der franzöſiſchen Geſchichte, Schilderungen von Schladtieldern 
- und Berfuhen von Schlachtbeichreitungen; ein Ragout, welches 
ihmadhaft zu machen jelbit dem Geſchicke des Verf.'s nicht immer 
gelingt, Dazu fommt, daß er feiner Darftellung eine nad unſerm 
fühl zu ſtarke Dofis Burſchikoſität, faft möchten wir jagen 
Frivolitat beigegeben bat, die Heimath Voltaires ſcheint anch 
unfern wadern Landsmann ctwas angeltedt zu haben. Kurz, 
wir-find von feiner neueſten Leiftung nicht jo völlig befriedigt 
wie von ben früheren. Trotzdem bietet fie genug des Intereſſan- 
ten, vor allem werthoolle Zerrainbefchreibungen im I. Bande: 
le Bourget 124, Mont Avron 135, Amiens 205, la Hallue 220; 
im IL: St. Quentin 33, Seban 70, Beaumont 99, Vionville 
196, St. Privat 225. Fontane's militairiſche Kenntniſſe und 
jeine Meifterfcheft in Auffaſſung uud Wiedergabe von Landſchaften 
vereinigen fich Gier zu jehr anerfennenswerthen Leiftungen. Boll 
fommen richtig bemerft er I, 222, daß man «3 dem General 
Faidherbe nicht geradezu verdenfen kann, wenn er den zweiten 
Tag von Amiens (23, December) nicht recht als einen preußiſchen 
Sieg gelten laſſen will; auch fein Urtheil über die Erftürmung 
von ©t. Privat (13. Auguft) iſt uns ganz aus der Seele ge» 
ſprochen. Er nennt es II, 241, „mehr als ein Wagnis“, dieſe 
iurhtbare Pofition in der Front nehmen zu wollen, che die Flanke 
buch die Sachſen wirklich angegriffen war. Eine beffere Defenfiv- 
poſition war faum denkbar. Ein viermal überhöhtes Etagenfener 
tafierte alles bis St. Marie hin (woher bie Garde fam). Die 
Rordberwand der Gartenmauer war erſte Feuerlinie; bie höher 
gelegene Hinterwand die zweite; dann fam das dicht bejegte 
Haus, bas zunachſt aus dem Erdgeichoß, dann aus den Fenfter- 
luken des erften Stocks, endlich vom Dad aus jeine Salven ab- 
gab, Alles überragend ftand und fewerte die Artillerie. Daß 
überhaupt Jemand lebendig aus diefem Höllenhagel berausge- 
lommen ift, daß man auf jolhem Terrain, dedungslos, andert⸗ 
halb Stunden lang ausharren, feiner Zeit warten und dann, auf 
Ipringend, das erſt Geſcheiterte fiegreich zu Ende führen konnte, 
wird immer ein Wunder bleiben. M.L. 


!) Eelfing, Mar v., Oberlieut., der Krieg zwiſchen Deutfchland 
und Fraukreich 1870 und 1871. 2. Bo. Yeirzig, 1871, Grunow, 
(VII, 678 S. 1Bl. u. 12 S. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

2) Jahn, Guſt., der Krieg von 1970 und 1871. Dem deutſchen 

Bolke erzählt. Mit 1 Karte von Frankreich. Halle, 1872, Müblmann. 

(IX, 617 ©. gr. 8) 1Thlr. 6 Zar. 

Sodenstein, Arthur v., Major, das Norddeutsche Bundes- 

Heer im Kampfe gegen Frankreich 1870 und 1871. Ver- 

gleichende Uebersicht der Theilnahme jedes einzelnen Trup- 

pentheiles auf Grund der officiellen Verlustlisten zusammen- 
gestellt, Mit 6 Beilagen u. 1 UVebersichiskarte, Der Reinerlrag 
ist der Kaiser Wilhelms-Stifung für deulsche Invaliden be- 
stimmt. 2. u. 3.(Schluss-)Liefrg, Cassel, 1871, Freyschmidt. 
(X, S.89— 236 5. Lex.-8.) 1 Tbir. 26 Sgr. 


Die drei Schriften, welche wir früher (j. Jahrg. 1871, Nr. 28. 


37.52 d. Bl.) ausreichend harafterifiert zu haben glauben, liegen 
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num vollftändig vor. Einen bleibenden Werth hat nur bie dritte, 
ber wir deshalb noch einige Worte widmen. Die Schlußlieferung 
fährt zunächſt fort in der Aufzählung der Verlufte, welde bie 
einzelnen Truppentbeile des preußiichen Heeres erlitten haben; 
daran ſchließen fi die Angaben für das Lal, ſachſiſche Korps und 
die großh. heſſiſche Divifion. Alles in allem find getödtet, ver 
wundet, vermißt und gefangen: 5271 Offiziere, 958615 Dann; 
darunter vermißt und gefangen: 81 Difiziere, 6902 Mann. — 
In fünf Beilagen folgen Ordres de bataille, an letzter Stelle 
werben die Verlufte nach Armeelorps zuſammengeſtellt. Dieje 
Tabelle, von allen die lehrreichite, giebt zu manderlei Betrad- 
tungen Aulaß. Wie ungleich find doch die Laſten auch dieſes 
Strieges vertheilt morben. Das III. Armeekorps, welches aus 
lauter märlijhen Negimentern befland, verlor 605 Difiziere, 
11182 Dann, db. b. mehr als ein Drittel feiner urjprünglichen 
Stärke — das VI. (Schleſier) 61 Offiziere, 978 Mann: kaum 
ein Dreißigftel. Leider nähern ſich die übrigen Armeeforps jenem 
mehr als dieſem, Dem märlifchen Armeekorps zunächſt kommt 
bie Garde mit 436 Offizieren, 9604 Mann, wovon über vier 
Fünftel auf die Nachınittageftunden des 15. Auguft fallen; auch 
das V. Korps (Niederfchlefien und Regierungsbezirt Bofen) über» 
ſchritt mit 407 Offizieren, 9165 Mann noch das achte Taufend. 
Vier Armeelorps verloren zwilhen 7000 und 8000 Mann: 
IX. (Schleswig-Holfteiner, Medlenburger, Hanjeaten, Schleiter, 
Magdeburger) 422 Offiziere, 7230 Mann. — I. (Oft: und Weit- 
preußen) 327 Offiziere, 7041 Mann. — X. (Hannoveraner, Weit 
falen, Oldenburger, Braunjchmweiger, Rheinländer) 355 Offiziere, 
ı 6981 Mann — XI, (Brovinz Heſſen⸗Naſſau, thüringiſche Klein 
‘ Staaten, Stüde von Weftfalen und Rheinprovinz) 431 Offiziere, 
6505 Mann. Ihnen folgen drei Korps mit 5—6000 Mann 
Nerluft: XII (Königreich Sachſen) 298 Offiziere, 6684 Mann — 
| VIII. (Rhbeinländer, Oftpreußen, Märler, Thüringer, Magde- 
' burger) 392 Oifiziere, 6503 Mann — VIL (Weltfalen, Hanno- 
; veraner, Rheinländer) 298 Offiziere, 5371 Mann. Doc gehört 
| eigentlih das VIII Korps ſchon in bie nächte Gruppe, da es 
feine Regimenter im Laufe des Krieges theilweiſe gewechlelt hat 
und in bie obige Zahl ihre fämmtlihen Berlufte eingeſchloſſen 
find. Es bleiben nun noch drei Truppenkörper übrig: bas 
II. Korps (Pommern, NRegierungsbezirt Bromberg, Theil von 
Weſtpreußen) mit 249 Offiziere, 4133 Mann, das IV. (Provinz 
Sachſen, Anhalt; and Schleswig-Holiteiner) mit 213 Offizieren, 
4045 Mann, und die hefiihe Divifion mit 115 Offizieren, 
2060 Mann. Abgeſehen vom VI. bat aljo fein Korps unter 
4000 Mann verloren, 

Eine andere frage, wie viel des Verluftes auf die einzelnen 
Staaten und deren Provinzen fommt, bat Verf. nicht zu beant- 
| worten gejucht. Freilich ift fie nicht jo einfach wie es ſcheint. 
Plrovinz und Armeeforps dedten ſich nach der Ordre de bataille 
| des letzten Feldzuges nirgends, und ſehr häufig find die über 
ihüffigen Mannfchaften einer Provinz an andere Diftrifte ab» 
gegeben worden, wo die Bevölferung oder doch die Zahl ber 
ausgebildeten Leute zur Füllung der ſtadres nicht ausreichten. 
Märler haben 3. B. zahlreich in den Reihen bes V. Korps, be» 
fonders in den Regimentern Nr. 37 und 47 geftritten, und fat 
alle alten Provinzen des preußiſchen Staates find mit herans 
gezogen worden, al3 in den neuen Provinzen und den Klein 
ftaaten nicht einmal der erfte Bedarf bei der Mobilmachung, 
geſchweige denn der Nachſchub gebedt werden konnte. Darum 
gebührt von den biutigen Ehren des letzten Strieges, deren ſich 
ja glüdlicher Weife alle Deutichen rühmen dürfen, doch jenen ber 
Löwenantheil, und unter ihnen wieder fteht obenan die ältefte 





Provinz des nenen Reiches: die Mark Brandenburg. M. L. 


Zub: K. Mendelsfohn- Bartholdy, die Negentihaft in 
| Griechenland 1533 — 1835, €. Jeſſen, Glaubwürdigkeit ber 
Egils-Saga und anderer Ieländer-Saga's, — Tb. Tindner, die 
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Mahl Papſt Urban's VL. — A. Horamig, Jeſuiten in Steiers 
mar — Literaturbericht. — Mag Büdinger, Erwiederung auf 
Dümmler’d Aufſatz über Liudrrand, — Breitausfchreiben. 


Archiv des Neu Bereins f. Unterfranten u. Alhaffenburg. 
21. Bd. 3. Heft, 

Inb.: 3. Kübles, das Stifthanger Defanatsbub. — C. Heft: 
ner, Würzburgifc :» Fränfifhe Siegel. — Stein, Bemerkungen fiber 


Benennung, Umfang, Marken und Nachbargaue des Grabieldes nah | 


den Kloſter Fuldiſchen Traditionsurfunden. — Piterar. Anzeiger. 


Mittheilungen des biftor. Bereines für Steiermarf. Hrög. von 
deſſen Ausſchuſſe. 19. Heft. 1871. 

Inh: F. Krones, Sigmund v. Heberitein, (in ebensbild, 
mit bei. Nüdficht auf die Beziehungen Heberftein’s zur Steiermark n. 
feine Schriften. — F. Pichler, die röm, Grabihriften des noriſch⸗ 
vonnonifhen Gebietes. — J. Gebhard, die Abſtammung der Fürſten 
von Windifch» Gräg, eine Gegenſchrift zu Dr. G. Tangl's Auflag. — 
2. Bedb-Widmanitetter, ein kaiſerl. Dankichreiben an die Stadt 
Graz aus dem J. 1463. — Derf., die gegenwärtig blübenden Kar 
milien des ſteiermärk. Hochadels, zujammengeitellt im Krübj. 1871.— 
Derſ., Wrid’s v. Lichtenjtein, des Minnefängers, Grabmal auf der 
Frauenburg. — Kleinere Auffäge w. Mittbeilungen. 


Forſchungen zur deutfhen Geſchichte. Hrag. von d. hiſt or. Gom- 
miffion bei d. k. bayer. Akad, d. Will, 12, Bo, 2, Heft. 

Inb.: Ih. Lindner, über einige Quellen zur Paritgefchichte 
im 14, Jahrh. — E. Winkelmann, zur Geſchichte Kaiſer Fried⸗ 
rich in den J. 1239 —41.1.— F.Frensdorff, die älteren Magde⸗ 
burger Burgarafen. — W. Kenpler, Karl des Großen Sahjengiige 
77 B.Raufmann, kritiſche Unterſuchungen zu dem Ariege 
Iheodofind ded Großen mit den Gothen 378 —382. — Kleinere 
Mittheilungen. 
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Medicin. 

Schrötter, Dr. L., Jahresbericht der Klinik für Laryngo- 
skopie an der Wiener Universität, 1870. Wien, 1671. Brau- 
müller, (IV, 112 S., 1 Bl. gr. 8. mit 1 Taf.) 24 Sgr. 

Diefe Hlinit wurde im März 1870 errichtet und in ben 
beiden dazu beftimmten Kranlenzimmern in 7 Monaten nicht 
nur 600 ambulante, fondern auch eine Anzahl aus dieſen ge 
wählte kliniſche Patienten ärztlich und beziehendlich chirurgiſch 
behandelt. Der vorliegende darüber gegebene Bericht beurfunbet 
abermals einen nicht unerheblichen Fortſchritt in der Erkenntniß 


und Dehandlung der Krankheiten des Kehlkopfs, der Quftröhre | 


und de3 Schlundfopfes. Namentlich wurden die meiften wichti- 
geren und jchwierigeren Operationen dadurch ſehr erleichtert, 
nad fürzerer Vorbereitung ausführbar und in einigen Fällen 
überhaupt erft möglich gemacht durch die lofale Anäfthefierung. 
Mander Patient wäre ohne diejes Mittel gewiß dem Tode ver- 
fallen geweſen, der jegt fich wieder feiner Gejundbeit und Stimme 
erfreut. Auch die fubcutanen, theils an den erfranften Organen 
direft oder in deren Nähe gemachten Injectionen wirkten in 
einigen Fällen Großartiges. Der inftrumentale Apparat und 
die hirurgiiche Technik wurde auch durch Schrötter erweitert 
oder verbeifert, namentlich durch ein in ein adtiörmiges Hälchen 
auslaufendes pincettenartiges Inftrument und durch verlänger- 
bare, bis zur Bifurkation vordringende Bougies für bie Luft 


röhre, mit welchen er in einem Falle ein gitterförmiges Narben» | 
gewebe, das den auffteigenden Schleim zurüdhielt und dbadurd | 


Erftidungszufälle bewirkte, zerftieß, und fo den Athem wieder 
frei machte. Ueberhaupt übertreffen mande der von Schrötter 
glüdlih ausgeführten Operationen an geiftreiher Eonftruction 
und virtuofer Ausführung alles bisher Dageweſene. Demnad 
wird vorliegende Schrift nicht nur dem Specialiften, ſondern auch 
jedem praltichen Arzte, der ſich von der gegenwärtigen Leiftungs- 
fäbigfeit ber Largngoflopie und largngoflopiihen Technik einen 
Begriff verfhaffen will, große Belehrung gewähren, Ml. 

Arhivf.patbol.Anatomieu.Phyfiologien. f‚ Hin. Medicin, 

Hrög. von Rud. Virchow. 54, Bd. 4. Heft. 


Juh.: W. Gruber, über die Arteria thyreoidea ima. — Derf., 
über die Varianten bes ungewöhnl. lrfprunges der Arteria mam- 
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maria interna und des Truncus Ihyreo cervicalis. — DOrtb, drei 
menſchl. Mihaeburten. — F. Steubdener, zur Hiſtologie des Group 
im Larynx und der Trachea. — #.QU Hoffmann, zur Frage von 
der Berbeiligung der figen Bindegewebsförper an der Eiterbildung. — 
Th. Langband, das maligne Lumpbolarfom (Piendolenfämie). — 
9. Duinde, über den Hämoglobingebalt des Blutes in Arankbeir 
ten. — D. Dbermeier, Beiträge zur Kenntniß der Boden. 1. — 
Kleinere Mittbeilungen. 





Deutſche —J J Ghirurgie. Redig. von G.Hueterw. A. Lüde. 


Inb.: Fiſcher, Dorf Aleing und Schleß Verſailles. Kriege 
hiruraiihe Erinnerungen. — Heinefe, über den Stanframef, — 
Refier, pur Mechanik der Selenfirasturen. — Yüde, Fracttut des 
Condyl. intern. femoris und Genu valgum conseculivum. — 
v. Treddom, zur Caſuiſtik der Gebirmverlepungen. Mit einem Zus 
faß von Bardeleben. — Michel, larunneifop. Trerationen. — 





Willrich, zur Cafuiſtik der Aranfheiten des Sinus maxillaris, 








Alinifhe Monatöblätter für Augenbeillunde. Heraudg. von ®, 
Zebender. 10, Jahrg. Februar» Dlärz. 

Inb.: Förſter, Acommodationsvermögen bei Apbalie — — 
Kliniihe Beobahtungen: Ein Beitrag zur Lehre vom Coloboma 
oculi; morrbötiiche Auyenerfranfung; ungewöhnliche Form von acı- 
ter Mivopie. — Referate, — Offene Gorrefpondenz. 

Deutfche Bierteljapräfhrift für öffentl, Gefundheitäpflege. Redig. 
von G. Barrentrarp. 4. BD. 1, Heft. 

Inh.: M.v. Pettenkofer, über Cholera auf Schiffen u, den 
Zweck der Quarantänen. — R. Lex, Über Fäulniß und vermindte 
Vroceſſe. — Göttieheim, unterirdifche Ueberſa wemmung tief ge 
legener Stadttheile durch höher gelegene. — F. Schuler, die glar- 
nerijche Baummollindnitrie und ibr Einfluß auf die Geſundbeit der 
Arbeiter. — G. Barrentrapp, werden wir ein deutſches Gentrals 
———— erhalten? — Gründung der deutſchen Geſellſchaft für 

ffentl. Gefundheitepflege in Berlin. — Hl. Mitrheilungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrég. von. A, Buchner. 
21, Bd. 4, Heft. 

Inhe: Gottfr. Ruckert, Aber das Muscarin, eine im fliegen 
pilze enthaltene Pflangenbafe. — v. Gorup-Beſanez, über Die 
Donreactionen der Yuft in der Nähe von Gradirbäufern, — D. 
Hanburv, Über die Gardamomen von Madazascar oder Longouze.— 
Frev. Kobell, über den Montebrafit (Amblygenit) von Montebrat. — 
Derf., über das Verhalten von Schweſelwiemuth zu Jodkalium vor 
dem Yörhrobr und über den Bismuthit von Er. Joſe. — Autze Mit: 
theilungen. — Literatur. — Perjonals ze. Angelegenbeiten. 


Deutſche Ainit. Hrog. von Aler. Göfchen. Nr. 14 u. 15. 


Inh: W, W. Guu Bart, Anrede über Min. Mebicin. (Sch) — Frank, Einige 
fiber jogen. Sunitätseereine. — 3. Pimcus, der einfade Saaribmund (Alo- 
peria simplex) und feine Gombination mit vworzeit. Ergtauen (Canities prae- 
matura), (Echl) — Fender, das Dzenwaſſer. — Horling, Über das Inkihur 
bei Paderborn. — Bahr, nachtraͤgliche Reflerionen fiber Ariegscdrirurgie. (Korti.) 
— ®. towenthal, De Lagercränderungen Des Uterus. ( Schl) — Ueber Die 
Borbifeung zum meblein, Studium. — Gaspari, über Gurerfolge bei Tabe 
dorsualls ı. a. Gentral-Fibmungen im Bade Meinberg, Rürftentb, Lippe, — 
Miscenle, Rorizen, Meu eriitsienene Werke, Perfonalien. — Feuilleton: H. Kiit 
Marienbad in der Auriaiien 1871, 








Land- und Forſtwirthſchaft. 

Berg, C. H. Edm., Freih, v., Geſchichte der deutfchen Wälder 
bid zum Schluffe des Mittelalterd. Ein Beitrag zur Eultur- 
geſchichte. Dreöden, 1671. Schönfeld. (VII, 360 S. ar. 8.) 
j Ihir. 12 Sgr. 

Der Verf. hat fich die Aufgabe geftellt, die „Forftlichen Ver— 
haltniſſe“ Deutichlands bis zum Jahre 1517 geichichtlich darzu- 
ftelen. — Das Werk enthält manche Unrichtigleiten, Mängel 
und Lüden. Wir führen nur einige an. Der Verf. hat bei der 
Benugung von Urkunden nicht immer die nöthige Vorſicht ange 
wandt. So führt er mehrmals 3. B. S. 28,284 eine Urkunde 
von Karl dem Großen an, wonach diefer den Bannwald Osning 
im Jahre 803 dem Hochſtift Osnabrück geichentt hätte. Nah 
Böhmer: (die Urkunden ſämmtlicher Harolinger. Frankfurt a/R. 
1833: ©. 23:) ift die Echtheit diefer Urkunde zu bezweifeln. 
Dem Berf. jheint diefer Zweifel an der Echtheit der Urkunde 
entgangen zu fein, font hätte er legtere nicht als Beweis einer 
Bannwaldihenkung vorgebradt, oder den zweifelhaften Werth 
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den Nachweis, Haijer Friedrich I, habe den Waldftromern das 
überforftmeifteramt über den Wald bei Nürnberg ſchon am 
3. Oltober 1223 verlichen, vermittelt einer Urkunde zu führen, 
bie ganz gewiß unecht ill. Denn das angeblide Driginal, 
meldes fich bei Wöltern (Mist, Norimb.), Waldaus, Stißer 
nachgedruckt findet, ift in deutſcher Sprade abgefaßt umd mit 
den Siegel Friedrich IT, verjehen. Die Unechtheit der Urkunde 
wird ſchon von Lohner (Mürnberger Jahrbücher 2. Heft. 
1.Abth ©. 2), dann auch bei Böhmer (Regesta imperat. 
Etuttg. 1549, ©. 126) und bei Hegel (Stüdtechronifen. Nürn- 
berq I, Xeipzig 1862. 1. Bd. ©. XIX) dargethan. Das Ober 
iorftmeifteramt wurde an Gonrad Stromeier erit von Conradin 
am 22. Oftober 1266 verliehen, Die beireffende Urkunde ift im 
30. Bde. ber Monumenta Boica (Münden 1834. S. 348) ab- 
gedrudt. 

Der Bertrag über ben Flöhereibetrieb zwiichen dem Grafen 
Ultich von Württemberg und dem Marlgrafen Rudolph von 
Baden ift nicht, wie der Verf. angiebt, erft 1342, jondern 
ſchon 1325 zu Stuttgart abgeichloffen worden. In jenem Jahre 
wurde der Berirag nur erneuert und die Stadt Heilbronn mit 
eingeihloffen (Earl Jäger, eich. der Stadt Heilbronn 1828 
1.2.©.119f.). v. Berg giebt den Preis, um welchen Kaiſer 
KartlV. im Jahre 1372 der Stadt Frankfurt af. unter An» 
derem auch jein Forſtamt und feine Wälder bei Frankfurt ver 
faufte, wiederholt (S. 115 und 302) mit 3500 Goldgulden 
an, während derjelbe 8800 Goldgulden betrug. 

Die Urkunde, gemäß welder im Jahre 1354 die Schaf—- 
meide im Nürnberger Reihswalde zur Verhütung von Wald- 


beihädigungen verboten wird, ift nicht, wie der Verf. ©. 173 | 
ongiebt, von Ludwig dem Bayer, den diefer war ſchon 1347 | 
gefterben, jondern vom König Karl IV. — Das Waldgebirge | 
Hatz iſt micht im Jahre 1157, wie v. Berg S. 309 anführt, | 


jondern am 1. Januar 1158 vom Saijer Friedrich I Heinrich 


dem Yömwen verlichen worden (Böhmer, Urkunde von 911 | 
1313. Frankfurt a/M. 1831. ©. 126). — An weiteren Unrichtig- 
Wiederholungen, Ucber- | 
' mittlere Yehranftalten bejtimmt, giebt das Buch die Entwid- 


leiten und Mängeln fehlt es nicht. 
Ihreitungen des angenommenen Zeitrahmens — rechne man fie 


ald Mängel oder Ueberfluß an — kommen öfters vor. Lüden find | 
auch genug da. Zu letzteren rechnen wir beifpielsweile bas Ueber» | 
geben ber Erörterung des ususfructus in den Walbungen und | 


deſſen Vedentung, jomie bes Stöblereibetriebes. — Jedenfalls 
hätte fich bei gründlicherer Benutzung unjerer großen Bibliothefen 
und der Ardive eine werthvollere Leiftung als die vorliegende 
erzielen laffen. Berüdjichtigt man aber die den Laien meifl 
unbelannten Schwierigfeiten, welche jich dem Forftmanne, welcher 
der Natur der Sache nach doch allein berufen fein kann eine Forft- 
geihichte zu ſchreiben, bei Heritellung einer jolchen Arbeit ent- 
gegenftellen, jo wird man immerhin der vorliegenden, auch 
manches Gute und Nene enthaltenden Schrift die Anerkennung 
nit veriagen Fönnen, und zwar um jo weniger, als unfere 
dentiche Forftgeichichte bisher in einer unverantwortlichen Weife 
vernachläffigt worden ift. “ 


Die landwirthſchaftl. Verſuchs - Stationen. Hréeg. von Ar. Nobbe, 
15. Bd. Rr. 2. 








. Sub: E Schulze, über die Juſammenſekungen. Die Berdaulich» 
feit Des im Wiefenben entbalt. Fettes. — 9. Weiöfe, Über die Bers 
danlichkeit der Gellulofe beim Schwein. — 9. Poffmann, Inter 
Inhungen Äber die Bilanz der Berdunitung m. Des Niederſchlaget. — 
Mitthetlungen and der X. K. laudw. chem. Verfuceitatiou in Wien: 
Ar. Schwachbödfer, über einen Sommerroggen aus Rußland. 2. — 
8, Detmer, über den Einfluß äußerer Verhältniſſe auf die Wurzele 
Grtwidiung. — Pieffer, fiber geformte Eiweißförper u, die Mandes 
rung ber Eiweißtoffe beim Keimen der Samen. — #. Nobbe, entos 
mologifche Notizen. — A, Schiſchkin, Culturverfuche mit Lein. 1.— 
Rotizen; Zur Statüftif des landw. Verſuchsweſens; Perſ.⸗Notizen. 
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Inh.: Die Hochſchule für Bodenkultur in spe, — Neflortwechrel 
der ölterr. Staatöforite und Bergwerke. — Hedgieun's Drabtſeilbahn 
als Iransportmirtel für Bodenkulturzwecke. — Holzhandel u. Wald⸗ 
verwiftung in Rordamerika. — Die Forſte im öſtert. Küitenlante, — 
Die ungar, Ztaatöforite auf der Weltausstellung von 1873, — Das 
Reichsforitvereind Dirchtorium an die Wiener Weltausitellungscommiis 
fon. — Das Syecialproyramın für die Koritabtbeilung der Melt 
ausiteflung von 1673. — Durhiührung des Metermapes im Korite 
bausbalte. — Ueber die Verdunſtung des Waſſers in freier Luft. — 
Die Bertretuna des Koritweiens in den Weltausſtellungecommiſſionen. — 
Nene italien. Forſtüteratur. — Kleine Mittbeilungen ꝛc. 
Monatihrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hreg. vou Fr. Baur. 

April — Ju, 
Inh.: Aur Ebrenreituna des Waldes u. feiner Bewirthſchafter. 


4—6, — Bericht Aber eine Reife in verſchiedene Gichenichätwaids 
gebiete Deutſchlande. (Schl.) — Die Einführung Der neuen Mape n. 
Gewichteordnung im Herzogtb. Gotha. — Gxvlelion von Yancalter- 


und Lefanhbeug Patronen, — Ueber den Wertb der Beriodenbiltung,.— 
Einladung zur 1. Berſammlung der deutſchen Koritmänner, — Mancher⸗ 
lei: Die Schwarzwälder Bonenfäre; der Sturm; der Dendrometer von 
Sanlaville. — Literariſche Berichte, 


Allgem. ort u, Jagd» Zeitung. Hreg. von G. Hever. Arriln. Mai. 
Inh: v. Binzer, über die Einrichtung und Verbefferung der 
Forſtwirthichaftekarten. — Ueber den Aällungsterrieb in den „Antereu 





Bogejen“, ſewie iiber die Verwerthuug der Hölzer, — Wagener, 
über die Beſtimmung Der ſinanziellen Umtriebozeiten bei nachbalfigem 
Waldbetriebt. — Yiterar, Berichte, Briefe, Notizen, 


Handel und Indufrie. Technik. 
Schrader, Dr, W., Elemente der Mechanik und Maschinen- 
Iehre für technische Lehranstalten und zum Selbststudium, 
In 2 Thilo. 1. Th.: Geomechanik. Mit 272 Holzschn. 2. Aufl. 
Hallc, 1872. Schroedel u. Simon. (XIl, 356 S. gr. 8.) I Thlr. 25 Sgr. 
Diefes vortrefflihe ſchon feit feinem eriten Erſcheinen rühm— 
lich befannte Lehrbuch hat in der gegenwärtigen neuen Auflage 
bauptjählih nur darin eine Veränderung erfahren, daß alle 
Mabangaben nah dem metriichen Syſteme ausgedrückt und bent« 
gemäß die zahlreichen Uebungsaufgaben umgerechnet find. Für 


lungen ohne Hülfe der höhern Mathematif, wodurd es auch 
einem großen Kreiſe fonftiger Leſer willlommen jein wird. 
Mufterbaft ift die jtreng wiſſenſchaftliche, präcije und Hare Dar- 
ftellung jo mie die ftete Beziehung auf praftiihe Fälle Die 
vielen Aufgaben — theil® mit vollftändiger Auflölung, theils nur 
mit den Rejultaten der Auflöfung begleitet, führen auf die wirk— 
ſamſte Weije in die Anwendung der vorgetragenen Lehren ein. 
Die Ausitattung in Papier, Drud und Holzſchnitten iſt eine vor» 
jügliche, dabei der Preis ein billiger. 





Hud,D., die Bauconftructionslehre. Ein Leitfaden für den Unter» 
richt in den Bauwiſſenſchaften an allen tedwmifchen ebranitalten, 
fowie zum Selbitunterricht. Mir 380 Figg. Leipzig, 1872, Baums 
gärtner, (XIV, 265 ©. ar. 8.) 3 Thlr. 

A. u. d. T,: Uhland's tehnifhe Bibliothek. 8. Bd. 

Der Umſang, der ganze Zuſchnitt und die Darſtellungsweiſe 
charalteriſieren dieſes Werlchen als ein Elementarlehrbuch zum 
Schul» oder Selbſtunterrichte der Bauhandwerker, und als 
ſolches hat auch der Verf. es ſich gedadt. Von diefem Gefichtss 
punfte aus beurtheilt, erſcheint ber durch den Titel bezeichnete 
Haupttbeil, die „Bauconftructionslehre“, recht angemeflen bes 
arbeitet; er erörtert, zwar fur; aber verftändlich, alle bei Baus 
ausführungen in Betrachtung kommenden techniſchen Gegenflände 
und gebt dabei genügend in die wichtigeren Einzelheiten ein, 
Dagegen ift das meifte von dem, was bie (8. 10-54) voraus 
geihidte „Baumaterialientunde” giebt, auffallend dürftig. Bei 
Beiprehung des Holzes tft nicht ein Wort über das Schwinden, 
Quellen, Werfen umd die Mittel dagegen gejagt. Ueber flitte, 
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Farben, Glas, Tapeten find völlig überflüffige Erklärungen ge- 
geben, deren Stelle beſſer durch einige praftiiche Vorſchriften be 
jegt wäre. Mitunter trifft man irrige Angaben, wie weißes 
Roheifen und Spiegeleifen als Synonyme; die aus Blech ge- 
fertigten Nägel (womit nur die Majchinennägel gemeint jein 
fönnen) als von untergeordbneter Bedeutung, nur im einer 
gewijjen Größe gefertigt und für beftimmte Zwede ver: 
wendbar bezeichnet; die Dele in fette und troduende unter 
ſchieden (als ob die legteren micht auch fette Dele wären); das 
rohe (ungejhliffene) Spiegelglas als gegoſſenes Glas benannt 
(während doch viel Spiegelglas nicht gegoffen, dagegen viel ge 
gofjenes Glas fein Spiegelglas ift). Drudjehler find nicht ver- 
zeichnet, fommen aber vor, 3. B. S. 12 falfit jtatt felfit; ©. 14 
niedere reine ftatt minder reine. Daß bei allen Größenan- 
gaben das metrijche Maß gebraucht ift, verfteht ſich von jelbit. 


2er — — Zeitung. Red.: Br. Kerlu. Fr. Wimm er. 
r, 0— 17, 


Inh: H. Letaud, Urtheife engl. Eiienhüttenfente über ihre Goncurrenten im Aus. 
kande, — Neuerungen beim Overharjer Hhttenbetriebe, — Ab. Breiner, über 
die gegenmärt. Serflelung groier Weidhäge, Schl) — Theorie der amerit, Amal- 
gamatıen, mıt Nachtrag in Ar. 14. — %, Kleritj, bie theoret. u. praft. Ver⸗ 

wendung einer neuen Sprengvatrene u, Laduugemehode. — Die Mühle u. der 

Ofen der Manbattangeielihaft, — Garr’d Schleudermühle (Teimtegrator, — 

Reuerungen beim Unterharzer Hättenbetrieb. — Ranenenguhofen au Perm. — 

6. Sldmefe, Sktjsen aus Blei u. Blendeauibereitungen (ker) — Aöbric, 

über die Verſuche mit dem nenen Areifallinftrument von Aleritj. Patent von Sirkh 

1". Walter zu Berlin. — Zurley, Schwedens Montanproduftion in den I. 1969 

u. 70, — Ueber Die Basableirumg aus Soböfen. — Ueber die Beftimmung des 

Eifens in Hohofenidladen. — D. Ghoulant, die Anwendung bes Heliotropen 

im der Grube, — Silberprobirverfahren in den Agl Großbrit. Münzen in Oft- 

indien. — Sohofen u. Winderhigungsipparat zu Kalan in Siebenbürgen. — 

Winderhigungdarparat zu Chieucroda in Ungarn. — Danf's retir. Pnddelofen 

nebft Lirppengueribe. — Kbeniger Treppeneiienerjröftofen. — Etienfteindröftofen 

y itfomib. — ®. rn. Uslar, mentanift. Sfiggen aus Mejico, (Fortl.) — N. 

abets, über die Aaglomeration der Prennitofte. — M. G. Glere, Tbeorie m. 

Vratie der mechan. Erzanfberettung, — Aupferertraction aus abgeröfteten Schwefel · 

fieien durch Gbloration in Englaud, — Veſſemein auf der Aal, Marienbütie in 

Iwidau. — Deferate, Beipredrungen, Rotijen. 


Defterreich. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenwefen. Ned. DO. freib. 
v. Hingenau. Nr. 12—17. 


Inh: Motive zu den im Nr. I mitgerbeilten 5*88 für die Negelump des 
—R—— — — Analyie des Baurites aus der Wochein. — 


en über Anwendung des Dynamites — euere Werte für lei. Elder. 
Zink 1, Aufregung in den Alsenländen. (Sch) — Das Erdbeben vom 
6. März 1572. — Die Kueſichten für Ziefbobrungen im böhm. Areidebeden. — 
Der Abbau Des möädhtigen Aohlenflöpes zu Aladııo. — Ernſt Boiolo, — Welt 
* 18573, — omergpindgg. | mittelt Parafin. — Das Geſpenſt de 
Ranbbaues, — Giien-Mennig oder Wleci-Mennig ur Grumdirung beim Anftrei- 
hen von Elienmwert? — Yiteratur, Amtliches, Notizen, 





The Indian Antiquary a journal of Oriental rescarch in ar- 
chaeology, history, literature, languages, philosophy, religion, 
folklore etc. Edited by Jas, Burgess. Kr. 1—3. January— 
March 1872, 96 p gr. 4. Bombay, 1872, (Leipzig, R. Hartmann; 
annual subscription Rs. 20 or £ 2, including Indian postageı. 

Dir begrüßen diefe neue Monatsſchrift mit ganz befonderer 
Freude, als ein Centralorgan für die zahlreichen durch ganz 
Indien zerftreuten Träger europäijcher Wiſſenſchaft unter Euro» 
päern wie Eingebornen. Die auf dem Titel aufgeführten adt- 
sehn Mitarbeiter (unter ihnen ſechs Hindu) tragen ſammtlich 
Namen von bereits erprobtem, gutem Sllange. Der Herausgeber, 
Mr. I. Burgeß, ift u. A. durch feine (nur leider ihres kolofjalen 
Formates wegen ſchwer zu benugende) Abhandlung über die 
Tempel bed Gatrumjaya-Berges ebenfalls auf das PVortheil- 
hafteſte befannt. 

Der größere Theil der in dem vorliegenden drei Nummern 
enthaltenen Abhandlungen iſt archäologiih-antiquariichen In« 
halts; es fehlt aber auch nicht an literargeſchichtlich-philologiſchen 
Arbeiten. Gleich das erfte Heft beginnt mit einem Artilel (p. 2—5) 


epiſche Gedicht Prithiräja Räsau des Cand Bardai, welches die 
Thaten des legten indiſchen Königs von Delhi, Prithiräja, ſchildert 
und ungefähr um 1200 gejchrieben ift. Er jept babei die großen 
Schwierigleiten einer Ausgabe beffelben, aber auch die hohe 


— 1872. 8 24. — Literarifdhes Gentralblatt — 15. Juni. — 
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ſprachliche Bedeutung durch draſtiſche Vergleiche Mar ans Licht. — 
Daran ſchließt fih (p. 5.6) eine literargeihichtliche Notiz von 
A. E. Burnell über die 30, resp. 32 pragna des Apastamba- 
sütra, und die verjchiedenen Gommentare zu einzelnen derfelben, 
von denen allen er gute Handidriften hat. — Dr. Leitner 
theilt aus dem nod in Arbeit begriffenen dritten Theile jeines 
„Dardistan* mehrere Abjhnitte mit, handelt resp. in Nr. I 
(p- 7—14) „über Sitten und Gebräuche ber Dard“ in Bezug auf 
ihre Borgnügungen, Getränke, neugeborne Kinder, Hochzeitsritual, 
und in Nr. III (p. $S4— 92) über Sprichwörter und Fabeln. — 
Rämkrishna Gopal Bhandarkar, dem Bernehmen nad) der 
Verfaſſer jener tüchtigen Kritik über Haug's Aitareya Brähmana, 
welche aus der Bombayer Zeitihrift Native Opinion in die 
Indischen Studien 9, 177— 209 übergegangen ift, giebt zunädit 
in Nr. I(p. 14— 18) eine leider übrigens nur von einem Facſimile, 
nicht auch von einer ordentlichen Transicription begleitete Ueber» 
ſetzung eines alten Tämbapattra, Copperplate grant, welche einem 
Fürſten der Valabhi-Dynaftie, Dharasena IV, angehört. Aus 
dem Jahre 326 datierend, ift biefelbe u. U. ſchon dadurd von 
erbeblihem Intereſſe, weil ih aus ihr für ben Großvater dieſes 
Fürften der Name Gri-Kharagraha ftatt des bisher angenom. 
menen Igvaragraha zu ergeben ſcheint. Auch enthält diejelbe 
die Angabe, dab Dharasena’s Vater thoronghly versed in the 
art of Gäläturiya d. i. Pänini war, was bisher ebenfalls in den 
bereit3 befannten, weſentlich gleihlautenden fonftigen tämba- 
pattra dieſer Dynaſtie nicht richtig gelefen worden ift. In Nr. Il 
(p. 45. 46) folgen jodann zwei andere bergleihen Schenkung: 
urkunden, die erite ebenfalls blos in Ueberfegung, von bemielben 
Dharasena IV berrührend, resp, aus demjelben Jahre, bie an- 
dere auch in Devanägari transfcribierte, von feinem Großontel 
Ciläditya ftammend, beide dadurd ausgezeichnet, daß fie nicht 
wie die übrigen bisher befannten für Brahmanen, fondern für 
buddhiſtiſche Hlöfter beſtimmt find. Nach Bhandarkar's Un- 
fiht, welche er in einem befondern Artikel in Nr. II(p. 60, 61) 
zugleich mit jeiner von der bisherigen Erklärung abmweidenden 
Lefung einiger der bei den in frage ftehenden Daten gebraudten 
Zahlzeichen, auseinanderfeßt, wäre die auf diefen Inſchriften ge 
brauchte Aera die Gaka-Aera, Dharasena IV ſomit bereits 404 
AD anzujegen (!). — Bon bemfelben Berfaffer enthält Nr. I 
(p. 21— 23) noch einen höchſt intereffanten Artifel: Pänini and 
the geography of Afghanistan and the Panjäb. €s ift die? 
ein Öegenftand, über den Ref. ſelbſt bereits vor längerer Zeit 
ipecielle Unterſuchungen angeftellt hat. Die im erften Seite der 
Indiichen Studien (1849) begonnenen „Skizzen aus Pänini", 
von denen bort die erfte „über den damals beftehenden Literatur 
freis“ vorliegt, follten ſich ſpeciell auch hierauf erftreden; es iſt 
aber feine Fortjegung erſchienen, und zwar aus den ebendai 
V, 6 (vergl. ibid. IV, 87 ff.) auseinandergejegten Gründen, weil 
fih nämlich „während der Arbeit jelbft die Ueberzeugung von 
der Ungureichendheit unferer Hülfsmittel und der völligen Un- 
ficherheit insbejondere aud des ganapätha immer entſchiedenet 
aufdrängte.“ Solange das Mahäbhäshya nicht vorliegt, ohne 
welches eine eigentliche Kritik Pänini’s nicht gut möglich iſt und 
weldes u. U. auch für den von Pänini im Auge gehabten Inhalt 
der gana doch eine gewiſſe Burgſchaft bieten würde, ift man faltiſch 
theil3 eben mehrfach in Verlegenheit darüber, ob man ein sütra 
wirklich als dem Pänini zugehörig betrachten barf, theils vor 
Allen, was den ganapätha betrifft, mit Sicherheit nur auf das 
erfte Wort jedes gana bejhränft. Bhandarkar's Annahme, dat 
we are safe in ascribing the first three names at least in 


‚ each to him (Pänini nämlid), ift eine ganz willfürliche; warum 
von 3. Beames über das alte Hindi, fpeciell über das große | 


gerade die erften drei? warum nicht vier :c.? das vierte «. 
Wort hat ebenjo viel Anrecht, als das dritte, resp. zweite, d. i. 
prima facie gar feines. Die Publikation bes Mahäbhäshys 
auf der einen Seite, und auf der andern bie eines ordentlichen 
Inder zu Pänini, in welchem der eigentliche Wortſchatz jeiner 
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sütra (unter denen resp. ihrerſeits wieder diejenigen zu markieren 
wären, welche bhäshye na vyäkhyäta find) von dem Wortichage 
des ganapätha fenntlich gejchieden wäre, — dies find noch immer 
die beiden großen Desiderata, welche einer richtigen, kritiſch ge 
häerten Berwerthung des in Pänini enthaltenen reihen antiqua« 
rigen Materials im Wege fteben. Immerhin bleibt aber 
Bhandarkar's Verſuch höchſt dankenswerth, weil er eben wieder 


einmal auf die Erledigung dieſer Fragen anregend hinwirkt. 


Unter den von ihm gegebenen Erklärungen ſcheint uns die 
Ventififation von Varanä mit Aopro; und von Sämkala mit 
Zeyyaka eine recht glüdliche, ohne daß wir deshalb gleich mit 
ihm aus ber Einnahme und Zerftörung beider durch Alerander 
auch auf ihre fpätere gänzliche Nichteriitenz und demgemäß auf 
Päuini'3 Priorität vor Alerander zu ſchließen brauchen (Fayyala 
blähte ja wieder zu Menander's Zeit); dagegen jeine Erklärung 
von Arachosia durh den Namen des Berges Rikshoda it 
eine gänzlich verfehlte und ſeine Frage: „upon what evidence 
a river ofthe name of Sarasvati is fixed in this district“ er- 
ledigt ſich einfach durch die Jdentität der Harahvaiti grirä im 
Vend, 1,46 mit dem Arachotos der Griechen. — Nufredt's 
Erflärung von nishtur und agvabadhya in vol. XXIV. ber 
Zeitihrift der deutſchen Morg. Geſellſchaft findet fih in Nr. II 
(p.56.57) überjegt vor. — In Nr. III (p. 79.80) handelt 
3. Beames von dee einheimiſchen Literatur von Orissa. Er 
ſührt 52 in Uriya geichriebene Werle auf, zum guten Theil 
Ueberſetzungen aus dem Sanskrit, darunter drei Ueberjegungen 
des Mahä Bhärata (ob wirklich des ganzen Werles?) — Shan- 
kar P, Pandit, der tüchtige Herausgeber des Mälavikägnimitra 
und bed Raghuvanga, giebt ebendaj. (p. $0— 94) die Ueberjegung 
einer Schenfungsurfunde eines Vaſallen des Cälukya-Füriten 
Tribhuvana-Malla in Grikalyäna nämlich eines Munja, Herrn 
von Bhogavatipara, aus dem Jahre 1083. Leider ift weder 
Facſimile noch Transjcription beigegeben. Die Inſchrift ift eigen- 
!bümlih duch ihr Datum: „six years of the era of Cri- 
Vikrama having passed“, welches fih nicht auf bie alte 
Samvat-Nera, fondern auf eine nene mit Tribhuvana Malla's 
Ihronbefteigung (Cake 995) beginnende Zeitrehnung bezieht. — 
Hohmann beginnt ibid. (p. 76—-79) eine Reihe biograpbiicher 
Rayrihten über Granden des Hofes der Mogols mit Shaikh 
Dänd Quraishi. 

Von archäologiihem resp. geographiichem Intereſſe find die 
Abhandlungen von Broadley, Jdentififation verſchiedener Platze 
in Magadha in Fa-Hian’s Bericht (nad) Beal's Ueberſehung) 
p- 18—21.69— 74, — Beames bie Jungle-Forts von Norb» 
Oriſſa p. 33— 37. 74-—76, — Räjendra Läla Mitra über bie 
von Fergusson jo genannten Dasyus auf der Sänchi-Tope 
P.37—40, in denen er, im Anſchluß an Cunningham, vielmehr 
einfache Eremiten ertennt, wobei er zugleich ebendafelbft eine 
bildlihe Darftellung der Geichichte des Säma-jätaka (resp. des 
Yajnadattabadha) nachmweift, — F. Mackenzie über die Haupt- 
tempel in Halabid (p. 40—44) in Maisür, der einftigen Haupt- 
fiabt ber Beläla-Fürften (950-—1310 AD), und die bildlichen 
Darſtellungen auf den riefen dajelbit, die fich tbeilmeile auf das 
Mahä-Bhärata und Rämäyana beziehen, — Rasbihari Bose über 
den Mandara-Hügel (p. 46-—51) in Bihar, eine 700 Fuß hobe 
fteile Granitmaſſe, die mitten aus der Ebene hervorragt, und auf 
Grund der befannten Mythe des Mahä-Bhärata vom Quirlen 
des Meeres, wobei der Mandara als „churning rod* verwendet 
warb, als beiliger Wallfahrtsort gilt, daher noch immer viel 
beſucht und mit zahlreichen Ruinen verjehen, resp. davon ums 
geben if, — Franeklin’s Bericht über bie Heiligthümer ꝛc. da⸗ 
felbft (p.51— 54), nebft einem Auszuge aus dem Mandara- 
Mähätmya im Varäha-Puräna, — C.Scanlan über die Stämme 
der Gond und Kirku in den Säthpurä-hills p. 54-56, — 
Growse, Stijjen aus Mathurä, zunächſt über Braj-mandal, das 
heilige Land des Krishna-Aultes, p. 65—69. 
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Im Uebrigen enthält der Indian Antiquary auch noch theils 
fritiiche Berichte, jo über Beal Catena of Buddhist seriptures, 
Gover folksongs of southern India, Framjee Moos travels 
in India, Fausböll Dsaratha Jätaka, Fergusson rude stone 
monuments in all countries (Fergusson tritt fräftig gegen deren 
angeblich hohes Alter auf), Broadley ruins of the Nälanda 
monasteries, — theils Berichte über die Sifungen und Arbeiten 
der afiatifchen Geſellſchaften in Euglaud und Judien, 5. B. über 
einen Vortrag Bühler's in Bombay, wonach die Zeit Erl- 
Harsha's, des Verf.'s des Naishadhlyam, in the latter half of 
the 12th century zu jegen iſt (p. 30) — theils mannichfache 
jonftige Heine Mittheilungen, Queries und Answers, durchweg 
von Intereſſe und Bedeutung. A. W. 


Notices of Sanskrit-Vanuscripts. By Räjendra Lala Mitra, 
Published under orders of Ihe Government of Bengal, Vol. I 
Caleutta, 1671. (2, 15, 337 p.) 

Diefer Band enthält Nahrichten über 519 Manufcripte nad 
folgendem Schema: Name des Werkes, des Verf.'s, Beſchreibung 
bes Manufcriptes (Zuftand, Zahl der Blätter, der Zeilen auf 
jedem Blatt, Schrift, Stoff, Datum), Befiger, Anfang, Schluß, 
Gegenſtand. Diefes Schema ift durchweg in Sanskrit autge- 
füllt, und Räjendra Läla Mitra hat dieje ihm überfommenen 
Materialien je mit eignen Bemerkungen Titerargeihichtlicher 
und biograpbiicher Art in engliiher Sprade eingeleitet. Das 
Arrangement ift jomit in der That ganz vortreffli, zumal eine 
ſyſtematiſche Ueberſicht am Schluß (p. 301— 327) und ein alpha- 
betiſches Regifter aller Namen dazulommen. Leider aber ift der 
größere Theil der bejchriebenen Werke nicht von erheblicher Be- 
deutung. Am reichiten verireten ift die Tantra-Literatur, das 
Nyäya-gästra und die modernen Upanishad. Unter der Cate- 
gorie: Vaidika find von beionderem Autereffe verichiebene 
Cikshä-Terte. Auch unter kävya, nätaka und smriti ift einiges 
Neue aufgeführt. Im Ganzen jcheint aber Bengalen nur dürftig 
mit wichtigeren Werten verſehen zu fein. 





1) A classified alphabetical Catalogue of Sanskrit-Manu- 
seripts in (he southern division of ihe Bombay Presidency. 
Compiled by F. Kielliorn. By order of Government ſase. |. 
(95 p.) 

2) Catalogue of Sanskrit-Manuseripts contained in the priv. 
libraries of Gujarät, Kätbiäväd, Kach, Sindh and Khändeg. 
"asc. I. Compiled under the superintendenece of G. Bühler. 
By order of government, Bombay, 1971. (IX, 245 p.) 

Dieſe beiden Eataloge find ebenjo wie ber zuvor beiprodene 
bervorgegangen aus einer Auf Befehl der Regierung in allen 
Landftrichen Indiens vorgenommenen ſyſtematiſchen Durchſuchung 
der Privaibibliotbelen und beruhen ebenfalls auf Liften der Art, 
welche durch Eingeborne nad einem allgemeinen Schema ange- 
fertigt find. Dies Schema umfaßt jedoch hier nur Folgendes: 
Name des Werkes in Devanägari und engliiher Schrift, Verf., 
Blattzahl, Zahl der Zeilen auf jedem Blatt, Datum, Befiger. 
Wir erfahren ſomit bier unendlich viel weniger, als bei dem für 
Bengalen durdgeführten Plane Räjendra Läla Mitra’s, der 
denn auch nad Bühler’ Zufage (p. IX) in Zulunft den noch 
weiter in Ausficht ftehenden Liften, resp. Heften zu Grunde gelegt 
werben ſoll. Freilih wird der Umfang der Publikationen da- 
durch erbeblih wachſen, aber aud ihr innerer Werth ganz un« 
vergleichlich gefteigert werden. Troß des bedeutend geringeren 
Umfangs der in ihnen mitgetbeilten Daten find übrigens dieſe 
beiden Eataloge ſchon jegt injofern von größerer Bedeutung für 
bie Wiffenichaft, weil die darin verzeichneten Werke fait durchweg 
von erheblihem Werthe find. Insbeſondere gilt dies von dem 
dur Bühler redigierten Verzeichniß, weldes fih ausſchließlich 
nur auf Werke der vedifhen Literatur beihränlt. Darunter 
gehören 183 Manufcripte unter die Rubrif Samhitä, 42 zur 

' Brähmana-Öruppe (diefer Theil enthielt früher 182 Nummern 
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die urjprüngliche Lifte ift aber leider verloren gegangen, und nur 
nothdürftig neu ergänzt), 620 zu der Upanishad-Literatur, 320 
zur Sütra-Stufe, 90 zu den Vedänga, und 179 Manufcripte 
rituellen Inhalts find al$ Appendix, resp. als Prayogas ver» 
zeichnet. Neue gäkhäs finden fi in dem Verzeichniß zwar nicht 
vor, aber eine große Zahl wichtiger Werke werden theils überhaupt 
zuerft als eriftierend nachgewieſen, theils vervollitändigt. Und 
Prof. Bühler erklärt fi) bereit, von allen aufgeführten Werfen 
Eopieen anfertigen zu laffen, zum Preije von 24,—3 Rupees 
für 1000 glokäs für einfache, und von 4—5 Rupees für corri— 
gierte Abſchriſten, jo daß jeder europäifche Gelehrte ſich mit Leichtig- 
feit von — dort — aus feine Defekte ergänzen kann. Bejonders 
reich ift au bier die Upanishad-Piteratur vertreten; Bühler 
zählt im Ganzen 112 Schriften des Namens auf (die Allopa- 
nishad ift wie das Alläsüktam p. 4 wohl das Wert eines zum 
Isläm befehrten Hindu?). Unter den sütra ift hervorzuheben 
das Gautamadharmasütram, Baudhäyanasütram, Mänava- 
grihyam, Mänavagrautam, Vaikhänasasütram, Vaitänaso- 
tram, Hiranyakegisütram gribyam und grautam. Die nächte 
Lieferung wird die „Sanskrit Poetry“, d. i. die Epen, Puräna, 


Mähätınya, Kävya, Nätaka, Fabeln u dergl. enthalten. Nach | 


Buhlers Berehnung enthalten die Bibliothelen des ihm über 
wieſenen Diftrit® ungefähr 30000 Brahminical Manuscripts, 
die Zahl der Jaina-Bücher aber rechnet er „four or Äve times 
that number“, und auch von ihnen denkt er eine ſyſtematiſche 
Ueberficht zu geben, — Das von Kielhorn veröffentlichte Hit 
giebt ein Verzeichniß jämmtlicher Handicriften hauptſächlich 


zweier Bibliothelen feines Diftrifts, die auch faft durchweg gute 


Werte enthalten. Darunter ift der Veda im engern Sinne ver. 
treten dur 60 Manujcripte, nämlich) samhitä 7, brähmana 12, 
sütra (darunter auch ein mänavagrihyasütra, leider uur ein 
Brudftüd) und vedänga 41; ju ben upanishad zählen 
93 Nummern. A.W. 


3) Catalogue of a Collection of Sanskrit-Manuseripis. By 
A. C. Burnell. Part I, Vedic Manuseripts. London, 1569. 
(65 p. 16.) 

Ein Separatabdrud der trefflichen in Trübner's American 
and Oriental Record erjchienenen Berichte Burnell's über feine 
ftattlihe Sammlung vediſcher Manufcripte, die er jelbjt in Süd- 
indien gefammelt hat und die daher auch faft alle in füdfndifchen 
Charakteren gefchrieben find. Er bat diefelben bei feinem aber- 
maligen Weggange nad) Indien der Bibliothet des India Office 
in Weitminfter, zugleich mit einer noch viel reiheren Sammlung 
von Werfen der modernen Sanskrit Literatur zum Geſchenk ge- 
macht, nnd jteben fie ſomit dort zur Benutzung. Dem Rik ge 
hören Nros. 1—19, dem jchwarzen Yajus Nros. 20—121, 
dem weißen Yajus 121, dem Sämaveda 123 — 182, der Reſt 
dem Atharvaveda, wovon 184— 230 allein ‚der Upanishad- 
Literatur. Das Gautamadbarmasütra wird hier zum Sämaveda 
gerechnet, dad Drähyäyana grihyasütra dem Khädira zugetbeilt. 
Die auf p. 52 gerügte Lesart npajüya ca im Eingang des 
vangabrähmana bat ſich ſchließlich doch wieder als berechtigt 
erwieſen. A.W. 
4) Catalogue of Dictionaries and Grammars of the prinei- 

pal languages and dialeets of the world. With a list of the 
leading works in the science of language. A guide for siu- 
dents and booksellers. London, 1672. Trübner &, Co. (50 p.) 

Ein höchſt müpliches praltiiches Hülfsmittel aller der Werte 
diefer Art „that can be obtained without difficulty“, alpha- 
betiſch geordnet, und in der That auch bibliographiſch von nicht 
geringem Intereffe. A.W., 
Neue Jahrbücher für Philologie u. 

Fleckeiſen 1.9. Maſius. 


Bau und 





ücheler,“ 
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Rr im Anlaut benachbarter Zilben im Latein. — 6, Reiter, 
Berailius. — U. Tittter, zu Livius XXL, 3,1. — Th. Berat, 
den latein. Komifern. 3. — 3. Imelmann, zu Zacitus Aoriceil 
Sirker u. Dünger, zu Tacitue' Annalen. — G. S himmelpir 
zu Lukianes Zeug Zeyyoneros.— J. Jeep, ju Cicero u, Senn 
3. Mähl v, zu Julius Gruverantius, | 
I. Münnicd, das altbebräifche Verbalpronemen. — Etuy 
burg, Schiller's Glocke und Homer's Adrilleeihild. — 6. Baur, 
Vibliograpbie des Ratichtanismue. (Schl.) — Bröble, any 
Laſſon: Umriffe zur Lehre von der Schule. — Denfihrift der da 
weitfaͤl. Reatichnimännerneriammlung. — Hölfher, Pteztanut 
böberen Lebrauſtalten Der Provinz Weſtfalen. 
Zeitfhrift für die öiterr. Gummafien. Hedt.: 3.8 cr, 
Dodenger, I. Vablen. 23. Jahrg. 2:3, Heft, | 
Jub: J. Va Roche, Beobachtungen über den Srtadzehn 
von Zr im Homer. — 3. Ya Rode, Anz. von G. Gurtius: a 
Schulgrammatit, 3. Aufl. — Erfärung von ©, Gurtine.— \ 
Vertb, Anz. von Kt. Weiß: Gefdrichte der Stadt Bien. — RT 
Ice, Anz. von R. Roeeler: remänifbe Studien. — R her 
Anz. von Fehler m. Klein: Geſchichte von Ungarn. 2. Auf. — Di 
Anz. von Szaranievicz: Britifiche Blicke in Die Geſchichte der Kurs 
Volker im Altertbum u. Wittelalter. — Deri,, Anz. von h Üi 
Dietionnaire d’Eiyinologie Daeo-Romane,— W, Hartel, Un; 
Bibliotheca script. elassie, et graecor, et lafinorum brea. ven 
Hermann. — MN. Serawig, Anz. von Müfer: Quellen, welht 
Abt Tritheim im 1, Theil reiner Hirſauer Annalen bemupt hai 
DO. Yorenz Anz. von Poſſe: die Neinhardsbrunner —** 
— A.Lang. über die Maturitateprüfung an den diterr, Gruneß 
Kl. Necenfionen, Miscellen, Verordnungen, Perfenalnotigen, Erst 





Zeitſchrift j. Stenographie u. Orthographie hrog. von G. Rigee 


24. Jahrg. Rr. I. n. 2. 
Jub.: Ueber Die Berliner Orthographie ven 1871. (240 
Jahreeverfammiuna Des ſchweizer. Stenographenvereint. — Di 
Auflage der Stolze'ſchen Anleitung zur dentjchen Ctensgrarhe.| 


Der Schriftwart. Med.: K. Eggert. Ar. 4u. 5. 
Inh.: Ad. Zukertort, noch einmal das „Dabein“ u 
Stenograpbie. — A. Schent, Nüdblit auf die Reſultate dit 4 
grapb. Unterrichts und der Praxis nah Gabelebergerſcem © 
in Tyrol. — 2. Geiger, über die Entitebung der Schriſt. (Re 
Nupen der Strenegrarbie im Progeffe. — Zeitung; Statitihed 


Deutſcher Sprachwart. Hreg. von M. Moltte. 6.2. Ar. 1 


Anl: Feſtlieder zut Gröfinungsieier der Strakburger Univeriität. Iud — | 
aan die ſchwache Scite der Deutiben, — Eprad., fdrift- = 
Alleriei, 





Archäologie. 
Friedrichs, Dr. Carl, Prof,, kleinere Kunst und Indus 
im Alterthum, Düsseldorf, 1871. Buddeus. (XII, 5218. qı 
2 Thlr, 10 Sgr. 
A.u.d.T.: Berlins antike Bildwerke. Il. Gerälhe n. Brei 
im alten Museum, 

Diefed legte, nachgelaſſene Werk des frühverſtorb 
Friedrichs behandelt zuerft die größtentheil® metallenen Gt 
des Berliner Mufeums unter verfchiedenen Rubriken: Hai 
räth, Warten, Handwerksgeräth u. j. w.; ſodann bieje 
Broncen, welche nit teftoniihen Zwecken dienen, ſondern 
ſelbſtändige Figuren, größere Kunſtwerkle oder Nippftatu 
aus ben Werlſtätten des Alterthums hervorgegangen find; 
Beſchluß macht eine Anzahl moderner Broncen. Den ein 
Abſchnitten find einleitende Aufſätze vorangeſchidt über 
Ebarafter der antilen Geräthe, über Erztechnil, über die 
ftimmung einzelner Glafjen von Gerätben. — Das grün 
und geihmadvoll gejchriebene Buch hat abgefehen von feiner 
ftimmung als Mujeumstatalog jeinen Werth für Alle, = 
fih für antite Kunftinduftrie intereffieren. Ihre Zabl wirt 
ringer fein, als die Zahl derjenigen, welche Veranlafung Ü 
ih mit der hoben Kunſt, der eigentlichen Plaſtik, oberilä 
oder eingehender zu bejchäftigen. Darum wird der Leierfreis! 
Buches ein Hleinerer jein, als der der „Baufteine“ deſſelben 
faffers. Aber auch nur darum! Denn wer nur ein Stud fi 
einlieft in diefen Hatalog, der wirb auch bier unter den © 
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fänden des täglichen Lebens, ben Erzeugniffen handwerklicher 
Aleintunft, dem freifinnigen Erflärer ber jelbftändigen Werte 
bober Kunſt wieder begegnen. Friedrichs gehörte eben zu den⸗ 
ienigen Archäologen, welche zugleich funftverftändig find, und 
defiem gerade bebarf es, um bie Fäden aufzufinden, welche das 
Handwerk mit ber Kunſt verbinden follen, eine Verbindung, welde 
io innig und zugleid jo allgemein, wie die Induſtrie der Alten 
fie uns zeigt, in feiner jpäteren Epoche zum Vorſchein gelommen 
it und am wenigften jept in unferer Zeit befteht. Deswegen 
werden nicht nur bie allgemeinen Einleitungen, ſondern auch die 
auf einzelne Gegenftände gerichteten Bemerkungen bei Ullen In—⸗ 
terefie erweden, welche jemals auf diefem Gebiete Anſchauung 
gemonnen haben. Bei der großen Reichhaltigfeit des Berliner 
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‚ Aber Linien im Schmelz und Gement der Zähne, vorgelegt von J. 


—— 


Antiquariums wird man ſelbſt in Pompeji und im National-⸗ 


muſeum zu Neapel nicht leicht einem Gegenſtand begegnen, für 
welchen ſich nicht in dieſer Sammlung eine Analogie und folglich 
aus dem Friedrichs'ſchen Buche eine Belehrung gewinnen ließe. 
Abgefehen davon ergänzt das Buch unfere Kenntniß der Privat. 
alterthümer. Wir können aus ihm die Frage nad dem Bor« 
bandenjein diefes oder jenes Geräthes im Alterthume beantworten; 


wir lernen die Anwendung einzelner Gegenftände, die Unter» | 


ſcheidung anderer fennen. Wie wichtig und ergiebig diefer Ges 
ſichtspunkt ift, zeigen 3. B. die Abjchnitte über die Bewaffnung 


und über den Beleuchtungsapparat. Selbft denjenigen, welder | 


nie Gelegenheit zur Anſchauung gebabt hat, wirb die befchreibende 
Darlegung diejes Katalog weiter führen, als eine Eonjultation 


von Becker's Charikles oder von Hermann’s Privatalter- | 


tbümern. — So viel zur Sade. Uns aber, den vielen, die den 
Verf. gelannt und lieb gehabt haben, hat er ein Geſchenl hinter- 
laffen, deffen wir uns freuen wollen und darin fein Andenten 
ſegnen. A. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. IV. 
April, (Doppelbeft.) 

Inb.: 1. Berichte über die Sipungen des Juſtituts vom 1., 8, 
15.2. 22, März. — 1. Ausgrabungen: E. Brizio, Ausgrabungen 
auf der Gertoln bei Bologna. (Fortſ. aus Nr. Ul, 8.76.) — 
MM. Denkmäler: a) G. Hirſchfeld, Inſchrift aus Atben enthaltend 
das Berzeichnig der Protanen der Phyle Aegis aus dem J. 126/127 
n.Ghr.; b) G. Tomaſſetti, römische Schleuderbleie. 











Kolimann. 

I. Heft. 1872: A. Solbrig, über die feinere Structur der 
Nervenelemente bei den Gafteropoden, mitgetb. von Boit. — v. for 
beit, 1) über Paramorphofen von Kalkſpath nad) Aragonit von Obers 
wern bei Schweinfurt von F. Sandberger; 2) über Die Zerfegungsd« 
produkte ded Duedfilberfablerges in Dolhellaudöberg in der P — 
Bogel, über den Einfluß abſoluten Alkohols auf einige chem. Reac⸗ 
tionen. — ». Kobell, über den Montbrafit (Ambivgonit) von Mons 
tebrasd. — Zittel, die Nänberbhöhle am Schelmengraben, eine präs 
hiſtoriſche Höhlenwohnung in der baver. Oberpfalz. — v. Pettens 
kofer, über Bewegung der Tuphusfrequenz und des Grundwaſſer⸗ 
ftandes in Münden. — H. Strupe, über die Einwirkung des acti« 
ven Sauerftoffs auf Porogallusfänre, mitgetb. von Bolbard, — 
Seidel, über ein von Dr. Adolph Steinbeil neuerlih conftruirtes 
Objectiv, und Über die dabei benüpten Nehnungsvorichriften. — 
Nekrologe. 








Nova acta regiae societates scient. Upsaliensis. Ser, II. 
Vol, Ill. Fase. prior. 1871. 

Inh.: C. A. Westerlund, expose eritique des Mollusques 
de terre et d’eau douce. — P,M.Lundell, de Desmidiaceis, 
quae in Suecia inventae sunt. — H. Gyldän, recherches sur la 
rotation de la terre, — R. Hoppe, systömes des lignes et de 
surfaces &gales, 








Univerfitäts. Schriften. 
Breslau (Differt.), Leop. Treitel: de Philonis Judaei Ser- 
mone, (29 ©, 8.) 
— —— Wünſchmann: über Spondylocace, (34S., 
1 21. 8.) . 


Schulprogramme, 

Aarau (Aarg, Kantonejhule), Dr. 2. Hirzel: Schillers Bezies 
hungen zum Altertbum. (43 ©, 4.) 

Barmen (Realſch. 1. Ordng. u. Gymnaf.), Dr. DO. Kobl: über 
Zwed und Bedeutung der Sivianiihen Reden. (24 ©. 4.) 

Ehemnig (Realich. I. Ordng.), Dr. 4. Mating- Sammler: 
Karl IV von Lüpelburg. Th. 1: Bis zur Anerkennung der lügelburs 
giſchen Erbfolge in Böhmen, (36 ©. 4.) 2 

Frankfurt a.M. (Realr u, Volkéſch. der ifraelit. Gemeinde), G. 
Wertheim: Einführung in die Zablentbeorie, (40 S. 4.) 

—— (fönigl. fathol. Gymnaſ.), Dr. J. Kramarczit: 
Schulnabridten. (29 5. 4.) 

Hildesheim (Gymnaſ. u. Realſch. I. Orbng. d. kgl. Andreanums), 


A. Laäͤudahn: welhen Einfluß bat Iſaeus auf die Demoſtheniſchen 


Berliner Blätter für Münze, Siegels u. Wappentunde 6. Vd. 2.Heft. 


Inb.: A. v. Rauch, unedirte griebifhe Münzen. — Schub 
ting, die Münzen von Bela. — $. Dannenberg, der er 
von Blondl. — C. F. Trach ſel, Bericht über den Selgener Münz⸗ 
fond, nab Mittheilungen aus dortiger Gegend zufammengeitelt. — 
®,0. Köbne, les Armoiries des familles russes descendant de 
Rurik. — Miscellen. — Neuefte Eurrent» u. Schaumünzen; Neneite 
diteratur, 


Rumismatifhe Zeitung. Redig, von Leipmann, Nr. 8—10. 
Inb.: Ueber einige erzbiſchöfl. cölnifhe Münzen, — Die Min- 
sen der Stadt Zofingen aus dem 13. Jahrh. — Verſchiedene Typen 
von Münzen der Bilchöfe von Lauſanne. — Münzen der 1672 aus 
geſtorbenen berzogl. Sahjen-Altenburg. Linie. — 
ten Wiederaufbau des Schloffes in Weimar. — Gemeinichaftl. Nün« 
gr der Gebrüder Johann Philipp, Friedrih Johann Wilbelm und 
riedrich Wilhelm II. — Berlibmte Mepdailleure u. Stempelfchneider. 
ſFortſ.) — Münzfunde; Verfhiedenes; Literatur. 


| Vermifdhtes. 


Sißungs berichte der mathem.⸗phoſikal. El. der kgl. bayer. Akad. der 
Riff. zu Münden. 3. Heft. 1871. 

Inb.: Berg, über die Einwirkung der Electricität auf Flüffig- 
feitöitrablen. — v. Kobell, ein intereffanter Bollaftonit-Auswürf: 
ling vom Monte Somma, mitgetb. von G, vom Rath. — v. Sir 
betd, über Partbenogenefis. — Boit, fiber die Structur der Ele 
sbantenzähbne, mitgetb. von J.follmann. — Der, über die Größe 
der Ciweißzerſetzung nad Blutentziebungen, mitgetb. von I. Bauer. 
— Grlenmever, über fauerftoffpalt. Aetbulverbindungen. — v. Pete 
tenfofer, fiber Koblenfäuregebaft der Luft im Boden (Grundiuft) 
sen München in verfchied. Tiefen u, zu verfchied. Zeiten. — Boit, 








leine Münzen auf | 


Bormundihaftsreden ausgeübt. (125,4) — U. Borders: die ge 
meinichaftlihen Morgenandahten am Andreanum, (1 ©. 4.) 

Ilfeld (Kloſterſch.), Dr. phil, P. Freyer: Beifpiele aus der Ma- 
tbematif zur Logik. (36 ©. 4.) 

KAremömünfter (f. &, Gumnaf.), 8%. Guppenberaer: Antbeil 
Dbers nnd Niederditerreihs an der deutſchen Kiteratur ſeit Walther's 
v. d. Bogelweide Tod bis zum Ende des 14. Jabrh. (64 ©. 4.) 

Liegnig (ſtaͤdt. evangel. Gymnaj.), Dr. C. E. Gütbling: de 
Titi Livii oratione disputatio, Caput Il, quod est de Partieipiis. 
(12 ©. 4.) 

Marburg engl. Gymnaf.), Krauſe: goniometrijiche Auflöfung 
der u leihungen vom zweiten, dritten und vierten Grade. 
(50 ©. 4.) 

Mühlhauſen (Gomnaf.), W. Friedrid: „quaestiones in Ari- 
stotelis librum, qui inscriptus est wegi rosyrien.“ (30 8.4,) — 
Dir. W. Ofterwald: melden fitrlihen Segen und Gewinn hat uns 
der leßte Krieg gebracht? (8 8.4.) 

aumburg a/S. (Domgummnaf.), R. Gropius: das erite Biertels 
jahr des lateinifchen Unterrichts in Sexta. Nebit einer Probe aus 
einer „methodiichen Vorſchule für den fatein. Unterricht. (40 5.4.) 

—* (Realic. 1. Drbng.), Dr. €, Melzer: Herder ald Ges 
ſchichtsphlloſophh mit Ruckſicht auf Kant's Necenfion von Herder's 
Ideen zur Geſchichte der Menſchheit.“ (16 S. 4.) 

Oldenburg (Gymnaſ.), Dr. A. Schulze, zur Geſchichte der Nor⸗ 


mannen in linteritalien. (33 ©. 4.) 


Potsdam (Gumnaf.), E. Waltber: Bemerkungen über die Abs 
faffung einer Sculagende, (25 ©. 4.) 
ittenberg (Gumnaf.), Prof. Dr. W. Bernhardt: Kevler's 


Lehre von den Kräften des Weltall. (23 ©. 4.) 


Zerbſt (berzoal. Franeisceum), Dir. &. Stier: Drdnung, Eins 
richtung und Gefege des herzogl. Pädagogiums, (20 ©, 4.) 


Altpreuf. Monatsihrift. Hrsg. von R.Reide und E. Wichert. 
9. BP. 3. Heft, April-Mai, 

Inh.: E.Arnoldt, Kant's trandfeendentale Jdealität des Raus 

mes und der Zeit. (Für Kant gegen Trendelenburg.) 5. (Schl.) — 
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88. Schweiger, die ländliche Arbeiterfrage n. ibre Löſung. — 
R. Schüd, zwei Edicte gegen die Jefniten. — W. Henſche, der 
alte Thurm an der Steindammer Brüde u. der Danziger Tburm in 
Königsberg. — Kritifen u. Referate; Mittheilungen u. bang. 


Revue critique. Nr. 21, 


Inh.: uber It Leg sur l’'histoire de la constitution — — Ari- 
ei Veberweg. lles p. p. 





stote, tr, Theocrite, 1d 
Peitsche _ — Beyer, Fanbignd 4 Centre, _ Balliys Öricane. — 
Co ndance 


rrespo 


The Academy. Nr. 48. Mai. 


Inh,: General Literature: A. Sainte-Beuve's Souvenirs et Indiserdtions, 
anıl Nouveaux ig Norwegian — — Asbjörnsen’s Norwegian 
—5* Tales, and a Huldre- 23 and en — te· 
rary notes. — Art nd a ndersens Fai ales, Ko- 
ei ha Hlustrations to Faust Istaff und seine Gesellen, The 
Exhibition of the Royal Academy of Arts; Art notes; New publi "ante, 
— Theology: Leiter to ihe editor; Contents of the —* 
ubl —* _ Philosophy and Seience: Auerbach's Edition “ 
Hanstein’s Morpholo 


— and Seientiie Work; ublieations, — Histor : rer. 
sen's History of Prussian Poli —— Collected Works; The O 
of ıhe Seven Years’ War; The German Powers and the Confederat 
“ * Princes, wen Intelligence; New publications, 
: Chaba's Dee isypielogin ques; Bartsch's Germanie Studies; 
LH Prof. Gon rs Papers (Letter to ıhe Editor); Intelligence; 


Contents of Ihe journals, New publications, Errata. 
Im neuen Reid. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 24, 














Te Physiology of Plants; Notes of 


— Phile- | 


Imb.: Theodor Memmfen und fein röm. Staaterecht. — R. Bchrin das natũr · 
liche Tonfoftem nad Heimbelg' Pchre, 2.2 — ug? Hamburg: die Bentfhe f Aus · 
wanderung; Aus Berlin: Neihstagsbericht, — N. Dove ber —R Ein 
Bngftberigt. — Mm. Kordan, Juli us norr v, Garolsfeld. — - Hieratur. 

Die Grenzboten. Rei Red.: 9. B tum. Rr. 24. 
kei, Moriz Brie gleb. Retro # einem deutichen Aleinſtaat. — 

* er ag a : 2 Sn Goldenen — n. — Fr mM. 
Schletterer, Ar. W 1 Garl Hari? v. Beber, — Zwei frang. Soldaten» 
nebete aus der lepten Säfte des vorigen 4 Krieges. — Bom deutſchen Beidy hetag. 








Allgem. Zeitung. Beilage. ar. 11-— win 


.: Die röm. 9 abun 
* —— 1. Bunt fen Arnsenialnen, — —* — (Retro: 


gear hali benreife. 7,8. — Aul 
an un — Die großberyogl. Kunfticnule in Weimar. — 


— Beilage der Leip. Zeitung. Nr. 4 u. 46. 


50: net, in dem bareriſchen Wald, — Bom t, ofibeater in Dredden.— 
Budpotı, vom Leipgiger Stadttheater. .. 


Bin zum Deutichen Reiches u, K. Preuß. Staattefneiger. Nr. 22. 
Zur Geſchichte der Turniere am brandenb.+preuß. Sof. Die 
"gering Deuisiane in Besug auf Marine u. Sxeweien, Re — Stadt u. Land, 
ie Browinz Hefien- Naja. 4. — Altienbaugelellibaften in Berlin. 
Die Ausfehung % ber Kontursengffiggen zu einem Koribedenfmal für Berlin. a 


Illuſtritte Zeitung. Rr. 1510. 


Inh: A. Elwall, Monatsblider: Iuni. 
verfaflung. — Moden 


tt v. 
ie &ry- 





— Die Revifion der ſchweizer. Ed 
Khan. — 8. garen 9 Eduard v, Hartmanı, — 


den, bie Veſuvbeil u. ibre Obſerratorlen. — 5.6. Stöpner, ie 
os Ir Ausflüge, — Der —— Meg. — Eugen Guta. = Bwernif, 
ener Biel eltausfteilumg, — ule auf der Nudelöburg — K. Ruf, 


die beliebteften Bar des nel, — ik, — tedyuwiiche Mit · 
theilungen u. eh. Rachrtichten. ** me 


Siebenbürgiſch -deutſches Wohenblatt. Nr. 22. 
Inb, : —— — Zum Sahientag “ ‚ua — Gorrefvon ——ã— — 
en Landtag von 172.2 — @rpbeben, — Ze 5 
eltelieh — Handel, Bewerbe u. ——— — Verjch 


dogeg A für Difenfaaf u, . Kunt. Red. Br. Bus er. 


— Fr. v. Kellwald, bie —— dorſchungen über den mailen des Vebens, — 
A. Gonze, farbige Sculptur, — Ar. Aroncs, Die afadem. Kub ——— —— 
We 58 von 180 71. ea — Das Beipenft des Pan 
D. Beihhel, über die Bedeutu re Erbkunde für Die —— 
W. Ambros, die papſti. Sänge le in Nom, genannt bie 
von Ed. Schelle. — (ine —— ſloven. 

Preußen. — Literatur, Berſchieden 


Sonntagsblatt, brög. von Fr Dunder. Ar. 19— 21. 


igtindh 
agengeſtalt. — A 








Inh. : Beisgeioräl, — Ib, Bopim, aud den Tagen der Nepublid von Beni, — 
. Mastöm, vie Woblgerüche in alter u. neuer Beit, — 2, du Bots, ber 
* oner. — B. Hummer, ein Zeichen des Gottes Merkur. — > @lenn« 


Anttlope und ihr Junges. — $. Vera, Papier. — Aus den Erlebniiien eined 
weibl, Buchhalter. — A. v, Maslöm, Die Nähnadel. — Th, Stromer, eine 
Racht auf dem Sina — ®, yunghe n#, ein ——— — din Seblũtiget 

im falten Norden. — @. Sterne, Die We ‚gengifte, — N, Bierion, Bartholce 
_mäusblume. — Arig Ziege, eine — von ebedem. Voſe Blätter. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 22. 


Inh: Beeffenfhaft u, Sumanität; Alır Kant gegen Trendelenburg; Rob u. Reiter 
in der Mothelogie u. im eben ber Deutihen. — Hofmann v, *8 am 
die Mannen von Alandern. — Kindheit und Jugend von Eharfes Ditene. — 

Das heutige Negopten, nad 5. Sterimm Das — des Authals u. des 

R = — on u, Seele, nach jür. Lehre, — K. Scyury über „die Nation ber 

Reit“, — Optigator. Unterticht in Dtahatti, — — au liter, eoue, Spredfaal, 





a a a a 
Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 8. Jahrg. 11, Heft. 

ı 4, ver 4 lands 9 Frantreich 1870 ıL 7 
— N Rrieges Fre —— Sen Ocha Sedan. 6. J ®. lie tan 
nn 2 — Lurxusgetichte. 3, Mri. beomil der 


Blätter f. liter. r. Unterbaltung. Hr. RR. Gottfhalt. Rr. 23, 


* = i S 1990— 17 en 
u 5 E € Bere. — ie. r? re 1. (&dl) 


Europa. Nr. 23. 





Die Patben des ii Wiges, — Erfurt während des Zwiſchen 
m —— im re Er — der 2* Eben _ = 
Lirerarur, Bildende Aunſt, Mut, T 
Gartenlaube. Rr. 23, 
Inh: 8 Shüding, die Diamanten der Großmutter. Fortſ. — Der Held des 
Gbica Brandes, — I, Pineus, Das vr. — ded Aorbaatte 
Arig Rödiger, das Sad der Fluchtlinge. tter u. 


Daheim, Nr. 37. 


Inh: €, Biden, die Arbeiter, (Aortl,) — M, —— Tagebuch aus der Te 
lagerung ven Strak (15. Juli—6, A — Mi. Koenig, aus alten Etät- 
ten. 3. Die rl. Stapt Danzig. — An ber — der Bucheruderkunft. 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau. 1. Bd. Ar. 18, 
Inh, : * Sat, des Präfidenten beim Schwur — unter 
auf den Bebel+ Fiebfmehtihen Hochverrathorto Aidıl. I 
Ed. v. Hartmann, Me Mealfhulfrage. — G. Bose er — dei t- 
—— Literatur und Aunſt. — Au⸗e der Hauptftadt, — Dffene Briefe md 
rien. 


Bud der Welt. Nr. 25— 27. 





Inb.: Th. aasperes; eine Fiſcherfamilie. (ShL) — 6. Laar, Karl Mans r, 
r. (Edl) — Meta Binger, der Ei (dl) — Brz Raurer, 
die Päipitin Iobanna, — ippert, der mie d’Ara; — Berlin 
Briefe an eine Dame, 14. — R. Muß, Wildihmeine — 2 Maurer, bie 
ſicherſte Arledensbürgibaft, — Was it Serbien? 2 — Aus all 


H Das Ausland, Nr. 22. 


Inb.: Karl Mauch’s Ent en im ſudl. Airita. — 

mänen. — 9. v. Yafauls, Erotions u. Bleti — 
Gentralfrantreich u. ihr inkuf An gi 36 om. EL _ 
des Zeiuns im April 1872 — Aus 
der __ fer Sinttplachockiumgen. 1. — —X u. here (” re 3* 


Die Natur. Hreg. von O. Ule u. K.Müller. Nr. 23. 


Inb.: DO. Ule, der Stand, 3, — A. Müller, die Gultur des Chinabaume⸗ 
- Beder, Reife durch Hindeſtan: Ben Aara nah Bomban. 2 — — 
mmlungen. 


== 








Ausführlicyere Kritiken 


erfhienen über: 
Ba — larmde du Rhin depuis le 12 Aoüs jusqu'au 29 Oet 
70, Digit. allg. Zta. 136.) 
Beden riolge d. —* Belartiterie in d. Gampagne 15701. 
(Litbl. z. allg. Militztg. 20.) 
Berger, Johannes Hup u. König Sigmund. (Bon Schwab: Reuſche 
tbeol, Litbl. 12.) 
Bitter, Beiträge zur Geſch. des Oratoriums, (Bon Reufch: Ekr.} 
Brunn, I rilievi delle urne etrusche. (N ng&b. alla. Itg. 143.) 
Böhmer, Gefchichte der ——— der —— Weltanſchauung 
in Deutſchland. (Ebd. 135 
Catalogue, a, of 1963 stars and of 290 double stars, (Biſcht. ?. 
Ay Geſellich. 1.) 
a on the determinat. of the Orbit of a Planet from three 
Observations. (Ebv.) 
Gron, Beiträge zur Erkl. des Platoniihen Gorgias, (Don Mark 
baufer: Bi. 1. d. baver. Gymnſchulw. 2.) 
ZN u. Windiſch, fontaktifhe Forfhungen. (Bon Autenriett: 
Dippel, —E d. Aeſthetit. (Von Hamma: Reuſch's th. Litbl. 12.) 
Feldzug, der deutſche, gegen Frankreich unter König Wilhelm. (Litbl. 
z. allg. Militztg. 20,) 
Frifhbanf, —— der Geometrie. (Bon Gilles: BN. f. d. bavır. 
Gymnſchulw. 5 
Brifebac, die Vegetation der Erde, (Hugeb. ala. Bta. 146.) 
Grube, Studien u. Kritiken. (BU. f. d. bayer. Goumnidulw. 5.) 
u Studien auf d. —— d. Störungätbeorie. (Bon v. Aiter: 
_36 r. d. aſtt. Geſellſch. 1.) 
ber eine Methode, die Störungen eines Cometen vermittelſt tad 
tonvergirender_Ansdrüde darzuitellen, (Desal. 
Ser. deutſche Sage im Elſaß. (Augsb. allg. iq, 
Kinkel, ansgewählte Tragödien des Euripides. (Bon —R 8. 
j. d. baver. Gymuſchulw. 3 u. 4,) 
Kriegk, Seidichte von Frankfurt a. M. (Augsb. allg. Zta. 136.) 
Marx, das Hapital, (Bon Kalle: Deiterr. Wſchr. f. Mill. u. 8.13.) 
Peters, aitron, Zafeln u. Kormeln, (Bjſchr. d. aftr. Geſellſch. 1.) 
de Preffenfe, les legons du 18 Mars, (Augsb. allg. Zig. 144.) 
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tier. f. Ethnol. 1. u. et A.M. Edwards, Livr. 10et 11. (p. 209— 240. gr. 4. et 
0 


Duatrefages, la race prussienne. (Bon 8.: N 
Deiterr. Rihr. f. Will. — pl.) Paris. 
roe 


Rösler, romänijche Studien. (Bon O. Lz.: 


u. Runft 12.) ner, W., la Colonne Trajane, reproduite en phototypo- 
Santini, Posizioni medie di 1425 Stelle pel prine. del 1860 ete. graphie, d’aprös le surmoulage exccule ä Rome en 1861 et 

(Bon Argelander: SM. d, aftr. Geſellſch. 1.) 1862, 200 pl. en couleur. Texte explicatif. Pl. par Gust. Arosa 
Schliemann, Cheiriſophos des Spartiaten Reife dur Böotien. d’apr&s le proc&de& Tessie du Motay et Marechal. Livr. 13 ä 24. 

(Angeb. allg. Zta. 144.) (p. V-VI, 5-10, Fol, et 22 pl.) Paris. 60 fr. 
Shmid, der driitl. Altar u, fein Schmud, (Bon Reiter: Reuſch's (In 20 Exemplaren abgezogen.) 

tbeol. Litbl. 12.) — les Musdes de France, recueil de monuments antiques (glyp- 
Shmidt, die Monodien u. Wechſelgeſange der attiihen Tragödie. tigue, peinture, eéramique, verrerie, orfövrerie) choisis au point 

(Bon Ghrift: BN, f. d. bayer. Gymnſchulw. 3, u. er de vue de l'art, de l’arch£ologie ei de l'industrie antique, dans 
Epieker, Lehrbuch d. ebenen Geometrie, (Bon Buchbinder: Itſchr. les collections ann et privees, ä Paris et en province; 

f. mathem. u, naturw. Unterricht, 2.) |  reproduils en chromolithograpbie, eaux-fortes, gravures sur 
Zürher, Gerſon's Stellung auf dem Goncile von Gonitunz. (Bon | bois, photographie, Livr. 3 et 4. (p. 17—32. fol, et 8 pl.) Paris, 


Schwab: Reuſch's theol. Litbl. 12.) Retæ, de, oeuvres du cardinal de Retz, Nouvelle &d. augmentde 
- de morceaux inedils; par Alph. Feillet. 2 vol, (VIII, 1065 p. 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. u ————— 


Englifde. 2 } 
Aguin, St, Th., life and labours. By Very Rev. R. B, Vaughan. | Antiquarifche Rataloge. 
ol. 2. (8.) 158. 6d, «Mitgetbeilt von der Antlquarlate- Buchhandlung Kirhboff u. Wiganp,) 
Archaeologia Cambrensis, Vol. 2. 4. Series. (8.) 30 8, Adermann in Münden. Nr. 54.55. Vermiſchtes. 
Brougham's, Lord, Works. — Vol. ĩ. Lives of Philosophers of | Härpfers Buhh. in Prag. Nr. 43. Bermifhtes. 
the Time of George Ill, (506 p. 8.) Edinburgh. 4 s. Hartung in Leipzig. Rr, 149. Bermifchtes. 
Brown, R., Poseidon, a Link between Semite, Hamite, and | Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 349— 353. Supplemente zu 














res 








Aryan. (12.) 38. 6.d. den im Frübjahr ausgenebenen Hauptfatalogen. (Nr. 349, Geſchichte 
Carlyle, Th,, collected Works. Library edition, 34 vols. (8.) und Jurisprudenz. Rr. 350, Kiteraturgefchichte u. Belletriftit, Kunſt, 
24. 188. 6d. Curioſa, Mufitwiffenichaft, Nr. 351, Iheologie, Philofopbie, Pädas 


Church, the, and the Age: Essays on the principles and present gogif. Nr. 352, Matbematif u, Aftronomie, Phoſit u. Chemie, Baus 
position of the Anglican church, 2. series. Ed. by Arch. Weir u, Jugenieurwiſſenſchaft, Technologie, Land» und Foritwiffenfchaft. 
and Wm. Dalrymple Maclagan. (358 p. 8.) 125. Nr. 353, Medicin. ne 

Dowson, J., a grammar of 2 Urdü or Hindüstäni language. .. u Nr. 1, Geſchichte. Nr. 2. Rechts⸗ und Staate- 
(270 p. 8.) 108. 6d, enſchaften. 

— Dietionary of American Biography, ineluding Men \ Schneider in Bafel. Ar, 22. Neuere Belletriftit, Nr. 114, Medicin, 
of the Time. (roy.-8.) 36 s. Nr. 115, Neuere Theologie. 

Gemmel, J., the Gospel in Isaiah: being an exposition of the Weller'ſche Buchh. in Banpen. Nr. 27. Bermifchtes, 
fifty-üfih and fifty-sixth chapters ot the Book of his Prophecies. Anctionen. 

(255 p. 12.) Edinburgh. 5 s. «Mitgetheilt von denfelben.) 
Lang, A., Ballads and Lyries of Old France, with other Poems. | 9, Juli in Berlin (R. L. Prager): Bibliothek des Sanitär» Raths 


(.) 58. r 
Phillips, R., the Story of Gaulama Buddha and his Creed: e ———— 





an Epie. (8.) 65. — 





Serope, G.P,, Volcanoes: the Character of their Phenomena &e. Nachrichten 
(8.) 15 s. ae 

ware, J., experiences of a Diplomatist: being Recollections of Der Privatdocent Dr. Max Jaffe in Königsberg ift zum außer 
Germany founded on Diaries kept during the years 1840— 70. | erdentl. Profeffor in der medicin. Kacultät, der Privatdocent Dr, 


Leop. Auerbach in Breslau zum aufßerordentl. Profeſſor in der 


6 p.8.) 103. 6 d. 
BR mebicin. Facultät und der Privatdocent Dr. 3. Zuvipa in Breslau 








Franzöſiſche. zum anferordentl. Profeſſor der nordiſch -german. Sprachen an ber 
Boileau,L., la Verit& politique et sociale. Letires aux ouvriers, | Univerſität Bien ernannt worden, 
aux paysans, aux bourgeois. 1, livr. (16 p. 8.) Paris. 10 e. Der außerordentl. Profeffor Dr. Windiſch in Leipzig bat einen 
compl. in 3 Bänden. Ruf als ordentl, Profeffor an die Univerfität Heidelberg erhalten, 
Caumont, G., notes morales sur l’'homıne et sur la societe, — 
(207 p. 18.) Paris, Dem Profeffor Dr. Vogel in Dorpat wurde der Faiferl, ruff. 


Challamel, A., memoires du peuple frangais, depuis son origine | St, Stanitlausorden 2. Claſſe mit der Krone verliehen. 
jusqu'ä nos jours, T. 7. (598 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 fr. compl. in 


® Bänden. Am 20, Mai + Profeffor Dr. Hand Pfaff in Erlangen. 
Edwards, A. M., recherches anatomiques et pal&ontologiques Am 31. Mai + Profefior Dr. med. Auguft v. Solbrid in 

pour servir à l’histoire des oiseaux fossiles de la France. Münden. 

Livr. 41 et 42 (fin). (p. 529—632, 4. du t.2 et 9 pl.) Paris. | Am 3. Juni + Dr. Karl Bernb. Hundeshagen, Profeflor 


— recherches pour servir ä l’'histoire des mammiferes; par H. und Geh, Kirhenrath in Bonn, 








Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Compendium Dorf Floing | 


der 


un 
Kinderkrankheiten Schloss Versailles. 
für Kriegschirurgische Erinnerungen 
Studirende und Aerzte von Dr. Georg Fischer, 
he E | Mit einer Tafel. , 
Dr, Johann Steiner, | Separatabdruck aus der „Deutschen Zeitschrift für Cbirurgie 
Professor in Prag. I. Band. 





gr. 8. 29 Bogen. geh. Preis 2 Thlr. 24 Ngr. gr. 8. 7%, Bogen. geh. Preis 24 Ngr. 
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Im Verlage von 6. Reimer in Berlin erschien soeben und ' erlag von Friedrich Bieweg und Sohn in Braunſchweig. 


ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Die 
Rechtsverhältnisse 


bei 
verschiedenen Völkern der Erde, 
Ein Beitrag zur vergleichenden Ethnologie 


von 
Prof. Dr. Bastian. 
Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 


Wolfram von Eschenbach. 
Dritte Ausgabe 


von 
Karl Lachmann. 
Preis: 2 Thlr, 20 Sgr. 


Namen- und Sach-Register 


Fortschritten der Physik. 


Band I. bis XX. 
Bearbeitet 
von 


wW, Barentin. 
Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 


ILehrbuch 


Chirurgie und Öperationslehre, 


besonders für das Bedürfniss der Studirenden, 
bearbeitet von 
Dr. Adolf Bardeleben. 
Seehste Ausgabe. 
Dritter Band. Zweite Hälfte. 
Preis: 2 Thlr. 





[150 
Für WMediciner! 
Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Fischer, Dr. H. Kriegschirurgische Erfahrungen. 
I. Theil. Vor Metz. Die Schussverletzungen des Auges 





sind bearbeitet von Dr. Hermann Cohn. Mit 6 photo- ' 
lithographischen Tafeln, einer Tafel in Farbendruck und : 
14 Holzschnitten. gr. 4. geh. Preis 4 Thir. 10 Sgr. oder 


7 fl. 36 kr. rhn. 
Separatabdruck aus obigem Werke: 


Cohn. Dr. H. Schussverletzungen des Auges. Mit | 
Holzschnitten und einer Tafel in Farbendruck. gr. 4. geh. 


Preis 20 Sgr. oder 1 fl. 10 kr. rhn. 


Kiüchenmeister, Dr. Fr. Handbuch der Lehre von 
der Verbreitung der Cholera und der Schutzmaassregeln 
gegen sie. Nach einem neuen Desinfectionsplane be- | 
arbeite. Mit mehreren Karten, Tabellen und Tafeln. | 


8. geh. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. oder 6 fl. rhn. 
Lott, Dr. @. Zur Anatomie und Physiologie des Cervix 
uteri. Eine gynäkologische Studie. gr. 8. geh. Preis 
I Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 kr. rhn, 


Illuſtrationen 
wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrucke ſowie 
Golorite höchſt ſauber und billigſt aus die lithographiſche 
Kunſtanſtalt von H. 3. Grebe. Arnſtadt. [136 
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(Zu beziehen durch jebe Buchhandlung.) 


Dedekind, Richard, Stetigkeit und irrationale Zahlen. 


gr- 8, Fein Belinpapier. geb. Preis 5 Ser. [147 





Halle, im Pfefferschen Verlage erschien und ist durch alle 


Buchhandlungen zu erhalten: 


Leben und Philosophie 
David Hume's. 


Dargestellt 
von 
Dr. Friedr. Jodl. 
Von der Universität zu München gekrönte Preisschrift, 
Preis 1%, Thlr. [155 


Bei Otto Meissner in Hamburg erscheinen im 
Laufe dieses Monats: 


Gesammelte 


Schriften und Reden 


Dr. Johann Jacoby. 
2 Bände. 
Subscriptions-Preis 2‘, Thlr. 
Am 1. Juli tritt der Ladenpreis von 3 Tblr. ein. 
Prospeete werden gratis ausgegeben. 
Bestellungen nehmen sämmtliche Buchhandlungen an. 


[153 





Ellendt's Lexicon Sophoclenn 
complet. 
Im Laufe dieses Monats — die Schlusslieferung 


‚ von Ellendt's Lexicon Sophocleum und tritt dann statt des 


Subscriptionspreises von 7 Thlr. 10 Sgr. ein er 
höhter Ladenpreis von 8 Thlr. 20 Ser. ein, 


Berlin, 1. Juni 1872. Gebr. Borntraeger. 
Ed. Eggers. [152 








Antiguarifher Bücherverkehr. 
RB. L. Prager 


Buchhandlung — Antiquariat — Auctionsinstitut 
Linienstrasse (nahe bei der Friedrichsstrasse) Berlin. 


Soeben sind erschienen und stehen auf frankirtes Verlangen 
gratis und franko zu Diensten: 


Katalog I: Geschichte u. Hülfswissensch. über 1500 Nos, 
„ MH: Jurisprudenz und Staatswissensch. 555 Nos. 


Auctions - Katalog I: Bibliothek des zeit, Oberarztes der Sitten- 
olizeiete, San. R,Dr,F.].Behrend u. ein. and. Samm- 


138, 


ungen, welche am 8. Juli u, folg. Tage, Nachm. von 

4 Uhr an öffentlich versteigert werden sollen. (Mediein 

Zeitschr., Syphilis, Kinder- u, Frauenkrankh,, gericht!. 

ediein ete,] u. Naturwissensch., Theologie, Philosophie, 

griech. u. röm. Class., Gesch., Linguistik). ca, 1800 Nos. 

S=° Zu meiner nächsten Auction nehme ich noch Beiträge 

an und theile die billigen Bedingungen Reflectanten auf 

Verlangen mit. Bibliotheken und einzelne werthvolle 

Bücher kaufe ich gegen baare Zahlung jeder Zeit zu den 
höchstmöglichen Preisen. 








Drud von W, Drugnti;in in Peipyig, 


kr 


Literarisches Cenlralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 25.| Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


11872. 


Verlegt von Eduard Abenarius im Leipzig. 









Grigeint — —— 





Be 2, Juni. — 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 








In alt: 
gelammelte philoſ. Abhandlungen zur | 1) Kadelbach, Wilder und Grimmtersingen aus m | Viſchof. 


* Hartmann, 
Vhiloiophie ded Unbemußten. 

Steger, Platoniſche Stubien. 2 

Sirzel, über das Rhetotiſche und feine Bedeutung bei 
Plate, 

ber, Arthur Schopenhauer. 

Bahnien, zur Philoſorhie der Beihihte, 


Philofophie. 


Hartmann, E.v., gesammelte philosophische Abhandlungen 
zur Philosophie des Unbewussten. Berlin, 1872. C.Duncker. 
(IV, 132 8. gr. 8) 20 Sgr. 

Unter ben fieben Abhandlungen, die mit Ausnahme zweier 

(Rr. V und VI) jämmtlich in Bergmann’s philofophifchen Monats 

heiten enthalten maren, nehmen die beiden Nr. Hund III über 

die nothwendige Fortbildung der Philoſophie Hegel's und 

Schopenhauer's ein beſonderes Intereſſe in Aunſpruch, weil 

fie die Stellung des Verſ.'s der Philoſophie des Unbewußten zu 

diefen feinen Vorgängern mit feltener Klarheit beleuchten. In 
der erften bei Gelegenheit ber Hegeljeier verfahten preift e8 ber 

Verf. als Hegel's unvergängliches Verdienft, daß feine Philo- 

ſophie logiicher oder ibealer Evolutionismus jei; bezeichnet 

es aber als deſſen Schwäche und Einjeitigfeit, daß fein Syſtem 

Vanlogismus und abjoluter Idealismus fein wollte. Die Ent- 

widiung, die Hegel in bie Idee ſelbſt verlegte, finde vielmehr im 

Realen ftatt; diefelbe jei auch keine zeitlofe, denn ein ewiger 

Proceß jei feiner, weil in ihm alle Momente zugleich wären, 

jondern nad) rüd» und vorwärts zeitlich begrenzt und könne nicht 

ohne Endzwed gedacht werben; lepterer jelbft aber könne nur im 

Aufbören des Weltprocefjes beftehn, Die bier Hegel gegenüber 

als Realiften, jo giebt Hartmann Schopenhauer gegenüber ſich 

als Fdealiften. Deſſen „unvergängliche Leiftung“ drüdt er in den 

Sägen aus: Die Annahme, dab der Wille nicht ohne bewußte 

Borftelung fein und wollen könne, ſei falſch; alle Kraft ſei 

Wille, aller Wille Einer; alles Reale jei in dem Einen Willen 

befaßt, ber fih nur in feinen Acten oder Hetionen zur Vielheit 
jpalte, und, an ſich untheilbar, diefelben gegen einander kehre. 
Dagegen fühle er wohl, daß fein einjeitiges Grundprincip (der 
Wille) einer Ergänzung bedürfe (der Idee); aber er jcheue fich, 
die Eoordination beider zuzugeben und unterbrüde den objecti- 
ven Idealismus auf Seite der Erfcheinung zu Gunften des ſub⸗ 
jectiven Idealismus und Materialismus, auf Seite des Weſens 
zu Gunften des Willensrealiämus, ftatt beide Seiten als gleidh- 
berechtigte Supplemente und Momente eines Realidealismus an« 
juerlennen, da doc der Wille ohne Die Idee nicht zum wirklichen 
Bollen, die Idee aber ohne den Willen nicht zum wirklichen 
Sein und zur Entwidlung lommen könne. Hegel gegenüber be» 
tont er, daß bie Entwicklung micht in ſich ſelbſt, jondern nur in 
einem Anderen ihren Ausgangspunft finden könne, weldes ſich 
als nicht jo jein Sollendes empfindlihd macht (wem?). Diejes 





Ariegsieben won 1370] 71. 
2 Zehlide, von Weißenburg bis Paris, 
1 Borpe, Deutſchlands Heldenlampf 1870 u. 71. 
V Beidemanmn, ber Deutidefrang. Krieg I870 71, 
3} hirger Mbrie Des deutich · iranz. Arieaed 870 TL, 
Die wirihichaftl. Juſtande im Büßen u. Often Aftens, 


Behrbud der demilden und phnſilaliſchen 
Geologie. Suprlemeruband. 
Michel, Beiträge zur Meſchichte des öſterreichtſchen 
Chegtietzes. 2 Heft. 
Grlede, die Biteranır des rom. Gonchis 169 a. 
| 1) Rübl, Die Tertesquellen des Juſtinus 
| V — bie ——* des 0 im Wittelalter. 





Andere könne nur das Unlogifche, und zwar das zum actuellen 
Sein erhobene Unlogifchejein, welches in's Nichtjein zurüdzumwerfen 
die Entwidlung bezwedt, Schopenhauer gegenüber betont er, daß, 
wenn „die große Errungenſchaft eines wilfenihaftlid begründeten 
Peſſimismus“ fruchtbar werden und einer Hoffnung auf Er 
löjung von dem Elend des Daſeins Raum gegeben werden joll, 
nit an eine individuelle Erlöjung, die das Weſen noth- 
wendig unberührt laffe, jondern an einen univerjalen Act als 
Ziel des darauf hinarbeitenden Weltentwidlungsproceifes zu 
denten jei, Wie e3 fomme, daß das Unlogiiche, das „Princip 
der Entwidlung“, zum actuellen Sein erhoben werben und als 
Nichtfeinjollendes fich „empfindlih* machen könne, wird nicht be- 
rührt. Alle dadurch erft möglih und notbwendig gewordene Ent- 
widlung gebt nur barauf aus, bafjelbe wieder in's Nichtjein 
zurüdjumwerfen. Der Beftand des Unlogijchen als actuellen Seins 
ift allem Anfchein nad ein bedauerliches Faltum, weldes „das 
Unbewußte“ jo qut als es gebt, durch Entwidlung zu corrigieren 
trachtet. Wenigitens ift der Endzmwed diejer legteren, das Auf» 
bären des Proceſſes, identifch mit der Zurüdwendung bes Un« 
logischen in's Nichtfein oder reine Wejen (Potenz). Das Mittel 
jur Erreihung defjelben ift ein bochgefteigertes Bewußtſein, 
mit dem zugleich auch das gefühlte Elend des Dajeins fich fteigert 
und ben Entſchluß, nicht zu jein, rege macht. Auf diejen Mittel 
zwech, welder dem Endzwed, dem Erlöſchen des Weltprocefies, 
bient, arbeitet nah Hartmann die reale Entwidlung als fos- 
mogoniſche, geologiiche, biologische und menihheitlihe Entwid- 
lungsgeihichte bin. Da nun das Unbemußte, nachdem das Uebel 
einmal geſchehen und das Unlogiſche in's actuelle Sein erhoben 
worden ift, jo zwedmäßig verfährt, um es wieder in's Nichtſein 
zurüdzumerfen, erfcheint es um fo unbegreiflier, wie ed ben 
einmaligen Fall bat geichehen lafjen können. Sollen wir an einen 
unbewasten Augenblid des Unbewußten glauben, in welchem 
wie in Brahma's Traum durch eine Verirrung in's Unlogiſche die 
Welt entftand? Und ift dasjenige, dem fi das in actuelles Sein 
erhobene Nichtſeinſollende als Soldes „empfindlich“ macht, ein 
von diefem Berfchiebenes, oder ift e8 das Nämliche, das, bevor 
e8 zum actuellen Sein fi erhob, alfo nicht war, weil es nicht 
jein wollte, das Logiſche, als es aber fein wollte, und in Folge 
deſſen in's actuelle Sein ſich erhob, das Unlogiiche heißt, und 
fobald dies geſchehn, fich jelbft als „Nichtſeinſollendes empfind- 
ih“ und auf fein „Zurüdwerfen in's Nichtſein“ bedacht er- 
ſcheint? Wenn dies wirklich der Fall, dann fände der Gegenſah 
zwifchen Logiſchem und Unlogiihem nicht ſowohl zwiſchen des 
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und Willen, als — zwiſchen dem (im Schopenbauer-Hart- 
mann'ſchen Sin) vernünftigen Willen wicht zu jein und dem ums 
vernünftigen Willen zu jein flat, in Folge deſſen vor aller 
„Entwidiung” das Logische, d. i. der Wille nicht zu fein, aljo das 
Nichtſein beftände, plöglih, wir wiljen nicht wie und warum, 
diejer ſich in's Unlogiiche, in den Willen zu fein verfehrte und 
jobald dem Unbewußten dieſe feine einzige Dummbeit, beren 
Folge die Welt ift, „empfindlih“ wurde, die „Entwidlung“ 
folgte, deren Ziel ift, die Welt wieder in's Nichts zurüdzumerfen. 
Dafür aber, daß ber Wille nicht zu fein vernünftiger fei, als 
ber zu fein, giebt der Verf. jo wenig wie Schopenhauer einen 
andern Beweis, ald bie gewöhnliche pejlimiftiihe Behauptung, 
dab e3 mehr Leid als Luft auf der Welt gebe, was ſchließlich auf 
einfahen Eudämonismus binausläuft. Zwar bemerkt der Berf. 
&.78 treffend, Schopenhauer’s Peifimismus fei für fich allein 
ebenjo falſch und einfeitig als Leibnitz's und Hegel's Optimis- 
mus; dieſe Welt aber, obgleich die befte aller möglichen, fei 
immer noch „ſchlimmer als keine.” Lehteres lautet beinah jo, als 
wollte man jagen: ein Stiefel, der brüdt, fei ſchlimmer als 
fein Fuß. Daß mir fein Recht auf Glüd haben, wie der Berf. 
©. 38 jagt, ift volllommen richtig; aber eben, weil wir feines 
baben, haben wir auch feines, eine Welt, in der wir fein Glüd 
finden, eine fchlechte zu nennen. Wenn es fih um den Urfprung 
der Welt handelt, fo frägt es ſich weber, ob ihre Beichaffenbeit 
gut ober fchlecht, noch ob ihre Eriftenz vernünftig oder unver 
nänftig, ſondern ob biejelbe nothwendig oder zufällig fei, d. 6. 
ob ihr Sein einen Grund babe oder feinen. Die Erhebung bes 
Unlogiſchen zum actuellen Sein aber bleibt ein dunkler Bunt 
in ber Philofopbie des Unbewußten, der auch durch dieſe im 
Uebrigen mit mufterhafter Klarheit abgefaßten Abhandlungen 
nicht heller wird, Diefelben behandeln außerdem das Verhältniß 
der Philoſophie zur Naturforſchung im einer trefflichen Standrebe, 
der wir bei ben Naturforichern das Gehör wünſchen, das fie ver 
dient. Ferner die Frage: ob der peifimiftiiche Monismus troft- 
los jet? was natürlich verneint wird. Die Berufung auf bie 
Liebe, deren Weſen Sehnſucht nah Einheit fei, ift cin bloßes 
Sophisma; denn nicht das Einerlei fein, ſondern ber Einflang 
wird in der Liebe begehrt, der ohne Verſchiedenheit nicht denkbar 
it. Die gegen den Vorkämpfer der Völkerpſychologie (Prof. 
Lazarus) gerichtete Abhandlung: „Ueber das Weſen des Geſammt- 
geiſtes“ fucht barzuthun, daß ein jolder ohne metaphuftiche Iden— 
tität der Subftanz (dergleihen bas Unbewußte) nicht möglich fei. 


Die beiden letzten find der Lebenskraft, als deren Bertheidiger | 


der Verf. feiner Hinneigung zu Schelling gemäß auftritt, und 
dem Dynamismus und Atomismus gewidmet, welche Gegenläße 
er zu verföhnen ſucht. Die aablreichen Fremde und Gegner des 
geiftreihen Schriftftellers werben bie vorliegenden Eſſays als 
Erläuterungen und Ergänzungen feines Hauptwerk willlommen 


beißen. a ee en 


Steger, Joſ., gr — Studien. IL Innabruch, 1570. 
Wagner. (1 Bi, ©. gr.8.) 16 Zar, 

Der Verf. hat ee anerltennendwerthe Weije die Stellen ge 
jammelt, überfegt und unter pafjende Ueberjchriiten gebradt, in 
welchen das Weſen feiner Tugendlebre niedergelegt ift; originale 
Gedanken find Ref. in feiner Schrift feine begegnet. 


Hirzel, | Dr. Rud, über das Nhetoriſche und feine Bedeutung bei 
Plato. —8* 1871. Hirzel, (75 ©. gr. 8.) 10 Sgr. 
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Der Verf. diefer Har und gründlich abgefahten Schrift ber 


weift auf überzeugende Weife gegen Zeller, daß Plato die Rhe— 
torif von ber Kunſt das Wahre zu lehren als die Kunſt, die 
durch das Wahrſcheinliche überrede, unterfchieden und aljo, wie 


Epengel ſchon bemerkt, Ariftoteles in feiner Rhetorik nur bie 


Grundzüge, die Plato (im Phadrus) giebt, ausgeführt babe. 
Plato babe die Ueberredung, ja die Lüge unter gemiffen Um— 
ftänden und zu gemillen Zwecken für erlaubt gehalten. Seine 
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Polemik (in Gorgias) fei nur gegen diejenige Rhetorit gerichtet, 
welche, im Gegenſatze zur Pbiloſophie, ſchlechten Sweden dient, 





— un — — — 





1: Aber, Dr. Dav., Arthur Schopenhauer, Neues von ihm und 
über ibn. Berlin, 1871. G, Dunder, (1 BL, 111 ©. ar. 8) 
17’, Sur. 

„Neues von ihm” erfährt man aus dieſem Schriftchen eigent- 
lich ebenio wenig, al® „über ihn“, denn ſowohl die mitgetbeilten 
24 Originalbriefe Schopenhauer’3 an den Verf., als dei Vepteren 
als Beilage hinzugefügte Aufſätze waren und find bereits an ver 
ſchiedenen Orten gedrudt. Da jedoch die Zeitichriften, denen fie 
einverleibt waren, feitdem theil3 eingegangen, theils dem beut- 
ichen Leſer ſchwer zugänglich find, jo lann man es nur mit Be 
friebigung begrüßen, daß der Herausgeber fie auf diefe Weiie 
der Bergeflenbeit entriffen bat. Ob dem Audenlen des Menihen 
Schopenhauer dadurd ein Dienft geichehe, ſcheint der Herausgeber 
übrigens jelbit zu bezweifeln, da ihm, wie er in der Einleitung 
fagt, die „traurige” Lehre geworden ift, daß biefer von dem 
genialen Philoſophen „getrennt“ werben müjle. 








Bahnsen, Dr. Jul,, zur Philosophie der Geschichte, Eine 
kritische Bespreehung des Hegel- Hartmann'scher Evelutionis- 
mus aus Schopenhauer'schen Prineipien. Berlin, 1872, Duncker, 
(IV, 86 8, gr.8.) 15 Sgr, 

Der Berf., durch jeine Charalterologie als Vertreter eines 
auf Schopenhauer’jher Grundlage errichteten Pluralismus be— 
fannt, nennt fein Büchlein eine fritiiche Beiprechung des Hegel 
Hartmann'ſchen Evolutionismus aus Schopenhauer'ſchen Prin 
cipien. Derſelbe bezeichnet ſein eigenes Berhältniß zu Hegel und 
Schopenhauer als demjenigen Hartmann's zu beiden „diametral 
| entgegengelegt”, indem er an bem feſthalte- was für Hartmann 
das an beiden zu Ueberwindende ift, andererjeits dasjenige per- 
borresciere, was jener Jedem derjelben nahrühmt. An Hegel 
perhorresciert ber Verf. das Logifche, Hartmann das Dialeltiſcht, 
an Schopenhauer Jener den Monismus, den Diejer lobt. Hart: 
mann vindiciere dem Weltprocefje einen durchaus logiſchen Eba- 
rafter und daher auch einen legten Ywed und ein Ende (die 
Aufhebung des Procefjes); der Verf. dagegen betrachtet ben rea- 
len Weltproceh als „dur und durch dialeltifh“, als nein: 
ander entgegengelegter Kräfte, als in der Eſſenz des Willens real 
gelegten Selbftwideriprud und Selbitentzweiung, und procle— 
miert damit defien „Ewigkeit“. Jenem zufolge iſt baber der 
welthiſtoriſche Fortichritt notbwendig, dieſem zufolge, wenn 
eine Uebereinftimmung des. „Wirklichen“ mit dem „Logiſchen“ 
ſtattfinden follte, biefelbe rein „zufällig.“ Hartmann's Belt 
proceß gebt auf die Befeitigung, beziehungsweife Vernichtung 
des in’s actuelle Sein erhobenen Unlogiſchen ala eines Nichtiein- 
' follenden aus, während die Realdialektil des Verf.'s im dem 
Sape gipfelt, daß das logiſch Unmögliche zugleih das dialeltiſch 
faftiich Mögliche, und das logiſch nicht bloß Mögliche, jondern 
Nothwendige für den faktiichen Beſtand des dialeltiſch Wirklichen 
ein Unmögliches ſei. Der Peſſimismus des Erſteren ſchließt da— 
ber wenigſtens das Aufhören des Elends durch das einmal ein- 
tretende Erlöſchen bes Weltproceſſes nicht aus, während jene 
des * 's feine —— * — 








Geſchichte. Ariegsgefchichte. 


1) Kadelbach, H. ev. Div.» Pfarr., Bilder und Erinnerungen aut 
dein Striegsleben von 1870. einzig, 1871. Dörffling u. Zrante, 
(181, 2228.98) 20 Sar. 

2) Zehlide, Dr. Ab., von Weißenburg bis Parid. Kriegs» und 
Siegengug der deneichen Heste in Franfreih 1870— 1871, Rat 
feinen Berichten für die „Schlefiiche Zeitung” dargeftellt. Preslan, 
1871, Korn. (VII, 463 S. gr. 8.) 1 Ibir. 

Zu dem fhönen Worte H. v. Treitſchke's: „nur fromme 

Völker find frei und tapfer“ bietet die erfigenannte Schrift einen 


649 
chenfo überzeugenden als ergreifenden Kommentar. Der evan⸗ 
arliiche Geiftliche, welcher fie jhrieb, war während bes Feldzuges 
deu VI, Armeecorps, jpeciell der 22. Jnfanterie- Brigade zuge 
tbeilt; dieſe Ichlefiihen Regimenter haben zwar im Vergleich zu 
andern Armeecorps nicht viel erlebt, aber das, was jie bejonders 
mäbrend der Belagerung von Paris zu erbulden hatten, war 
doch genug, um unſerem Autor ein weites Arbeitsfeld zu eröffnen. 
Er gehört einer pofitiven aber nichts weniger als unduldjamen 
theologischen Rihtung an; was er erzählt, macht deu Eindrud 
treuer, unverjälichter Wahrheit; offenbar hat er fich jeinem 
Berufe mit größter Hingebung gewidmet, wir zweifeln nicht, 
dab er ungemein viel Öutes geftiftet hat. Seine Worte ent» 
behren des rhetoriſchen Schmudes, finden aber darum wicht mins 
der leicht den Zugang zu unſeren Herzen; ed wird Niemand 
ohne die tiefſte Nührung die bier gezeichneten Bilder jchmerzs 
lichen Jammers, aufopfernder Liebe, troftvoller Hoffnung hauen 
fönnen. Bejonders verweilen wir auf das 8. Eapitel: ein Gang 
durd die Yazarethe von Villeneuve und St. Öeorges. Die Lectüre 
des Buches ift vor allen Denen zu empfehlen, welche nod daran 
jmeifeln, ob ein Krieg wie der legte im Neiche des Beiftes auf- 
baut oder zerftört. 

Die zweite Schrift beruht auf den Berichten, welche ber Her» 
ausgeber für die „Schlefiiche Zeitung“ ſchrieb; fie find aber über- 
arbeitet und vervollftändigt. Beſſer wäre es wohl gemejen, wenn 
der Ders. fich ſtreng auf das beihränft hätte, was er perſönlich 
erlebt und von Augenzeugen gehört hat; mindeſtens müßte er 
das, was er gedrudten Verichten verdankt, äußerlich irgendwie 
lennzeichnen. So hat der Lejer die wahrlich nicht leichte Mühe, 
die Hörner von der Spreu zu ſcheiden. M.L. 








I) Boppe, Franz, Deutfchlands Heldenfampf 1870 und 1871 ankobut von anno Tel 


in Bildern für das Volk, das Heer und die Jugend. Mit Jllus 
Rrationen, Initialen, Sitwationsplänen und einer Kriegekarte. 
Divenburg, 1872. Schulze: (IV, 284 S. ar. 8.) 24 Sar. 

2) Weidemann, Dr. R.., der deutfch-Franzöfifche Arieg 1870 — 
1871. Saalfeld, 1871. Riefe. (IV, 177 S. ar. 8.) 15 Sar. 

3) Kurzer Abriß des deutfch:franzöfifhen Krieges 1870/71 
volitiichsmilitär, dargeſtellt von F. R. Frauenfeld, 1871. Huber. 
(98. ar. 8.) 8 Sar. 


Krieges mit Nidhten gering. Ihre Fülle erregt unſere freude, 
meil fie das tiefe Bedürfniß das Nation befundet, ſich über ihre 
große Zeit belehren zu laffen; wenn nad 1815 bie beutjche 
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Freiburger Diöceſan- Archiv. Organ des firhl.-bifter. Vereins der 
Erzdiöcele Freiburg f. Geſchichte, Altertbumafunde u, chriſtl. Kunſt, 
mit Berbckſichtigung der angrenzenden Bistbämer, 6. Band. Frei⸗ 
burg im Br., 1871. Gerber. 

Juh.: W. Franck zur Geſchichte der Benedictinerabtei u. der 
Reichsitadt Gengenbadh (1525—39). — K. I. Gap, das ehemalige 
Reichsſtift Notenmänfter in Schwaben. — J. Alzog, MMinerarium 
oder Raisbüchlin des P. Konrad Burger. (Scht,) — %, Werfmann, 
Hiſtoriſch⸗Statiſtiſches über das Deranat Neuenburg im Breisgau bis 
1556. — 3: B. Irenfle, Geſchichte des domſtiftbaſelſchen Fronhofes 
au Tbiengen im Breisaan. — Beſchreibung des Klofterlebens im 
Reichöitifte Salem in den lepten Jahren feines Beſtehene. — 3. Mar: 
mor, zur Sejchichte des Domſchatzes des vormal. Hochſt. Gonitanz. — 
J. Bader, zur Geſchichte d. Biihofs Johann Widloch zu Conſtanz. — 
I. König, die Neicbenauer Kitchen. — Memorabilien aus dem erzbir 
ichöfl. Archiv in Freiburg, mitgetheilt von F. Zell. 

— eier der hiſtor. Geſellſchaft des Kantone Aargau. 
Juh.: Pl. Weißenbach, die Reformation in Bremgarten. — 

6. Brunner, Sans von Hallwil, der Held von Branfou u. Murten. — 

J.Hunziker, das Jahrzeubuch der. Zentfirche von Aarau. — If. 

v, Liebenau, ein Wiedertäufer aus Klingnau. 


Beiträge zur Runde feiermärk Gefſchichtosquellen. Hrog. vom 
hiſtot. Vereine f. Steiermart. 8, Jahrg. 1871. 


Argovia. 
6. 


Inb.: Krones, die zeitgenöſſiſchen Quellen zur Geſchichte der 
Grafen von Gilt, mit Einſchluß der foren. „Cillier Chronik“ (1341 
— 1456), — Luſchin, arbivalifche Reifeflizgen. 

Annalen des Bereins f. Naſſauiſche Altertbumsfunde u. Ge⸗ 
ſchlchtsforſchung. 5. Bd. 2. Heft. 1871. 
Inh.: K. Reuter, dad Romer⸗Caſtell bei Wiesbaden. 2. 


— des hiſtor. Vereines für Niederbayern. 16. Bob, 
DIE P t t. 
Inh: MI. Moramwipfy, Fragmente aus der Zeit des 30jähr. 
Krieged, als Beiträge zur Geſchichte der altbaur. Kreisbauntitadt 
— 48. — Arkundenauszüge zur Geſchichte 
des Marktes u, Berichtes Eagenfelden. (Schluß.) — Salphech vnnd 
beſchreibung Aller des Durchleſichtigen Hochgebornuen vnnſers genedi⸗ 
gen Fürſten vund Herrn, Hertzog Wilhelmen in Bavern ac. angebös 
tiger Studb an Schlöffern, Helfern, Grünnden vund Zinfen 2c, 
Was vnnd foniel Inn vnnd vmb die Stadt Landéhuet, oder derfels 
ben Burdbfridt gelegen ift. Item der Hofmarch Perg gült vnnd 


Irter Zuegebörn, Rechten vnnd gerechtigkhaiten, fo von Alters hero 


Zw Jrer F. Dechl. Velten vnnd Schloß Trausniß gehört bat. 


Johann Baptiſt Weber, 2. Vorſtand des hiſtor. Berelnus von Nieders 
Bir denken über die populären Darſtellungen des letzten Jen n vr * wer ea the 


bavern. — Die St. Afrafapelle zu Seeligentbal mit ihren Sfulptus 
ren. (Bortrag.) — Die Steinfäule am Wege nah Obergolding bei 


Landehut. — Fr, Ehr.Höger, Einöde Wolfitein bei Landehnt, Con» 


Giteratur etwas dem Aehnliches aufzumweilen gehabt hätte, jo | 
wäre die Erinnerung an bie Freiheitskriege ſchwerlich fo ſchnell 


verblaßt und bem efelhaften Rapoleon»Eultus der zwanziger 
Jahre gewichen. Aber freilich ift dringend zu wünſchen, daß die 
Herren Autoren e3 fich etwas weniger leicht machten; in der 
Regel ſchöpfen fie aus den allererften in den Zeitungen veröffent- 


lichten Berichten, und da fann es natürlich nicht ausbleiben, daf 


fie dem Lefer eine bedenkliche Zahl längft befeitigter Irrthümer 
ftet3 von Neuem wieder auftiſchen. 

Die Verfaffer der oben an erfter und zweiter Stelle genann« 
ten Bücher machen feine Ausnahme; doc) zeichnet fih Weidemann, 
welcher auch bei feinem Publicum eine höhere Bildung voraus» 
jest, vor Poppe nicht unerheblich) durd größere Eorreftheit aus. 
Der „Kurze Abriß“ ift zwar nicht populär, kann aber anderer 
jeits auch auf wiſſenſchaftlichen Werth feinen Anſpruch erheben. 
Ron einem Dfficier— worauf das politiih-militärijc des 
Titels hinweiſen könnte — ift er ſchwerlich geichrieben. Der 
eigentliche Winterfeldzug ift ganz bei Seite gelaffen, weil dem 
Berfafjer „leider das Terrain unter den Füßen“ etwas unficher 
wurde; die Darftellung des Sommer» und Herbitfeldzuges ift 
berzlich unbedeutend und höchſtens dadurch bemerlenswerth, daß 
der Berfafjer, obwohl Schweizer und Republilaner, doch der deut- 
ihen Sache wohl will. M.L. 





radins, des lepten Hobenitaufen, Geburtsort. 


Mittheilungen des Vereins fr Geſchichte der Deutiche 
Hräg. von Ludw. Sclefinger. 10, Jahre. Ar. 6 
Inb.: Joſ. Stodlömw, die Spipenfabrifation im böhmiſchen 
Erzgebirge. — Studien aus der bohm. Rechtsgeſchichte. — I. E. 
Födifch, Sagen aus dem Polzenthale. — Geſchäftl. Mittheilungen. 


n in Böhmen, 


Länder- und Völkerkunde, 


Die wirtbfhaftlihen Zuftände im Süden und Often Afiens, 
Berichte der fachmänniſchen Benleiter der k. k. Expedition nach 
Siam, China und Javan. Herausg. im Auftrage des Handels: 
minifteriums in Wien. Mit 1 Karte von Indien, 1 Weltkarte in 
Mercator's Projection u. Holzſchnitten. Stuttgart, 1871. Mauer. 
(4185 495 ©.8.) 4 Thlr. 22%, Sgr. 

Stadion lenkte das Augenmerk der Vörfendeputation ſchon 
auf die Anbahnung unmittelbarer Berbindungen mit Oftindien 
und China, und bewog fie zur Ausrüftung einer Miſſion dahin, 
mit der Peter Erichlon, ein gewandter Geihäftsmann und ein 
jüngerer Induſtrieller U. ©. Conighi 1842 betraut wurden. 








Die jpätere Novara-Erpedition ift befannt. 


Im Herbfte 1965 fandte Defterreih-Ungarn eine Schiffs- 
erpedition nad den aſiatiſchen Gewäſſern, mit Siam, China und 
Japan Handelsverträge abzuſchließen und in direkte Beziehung 
zu jenen Ländern zu treten, welche durch die Eröffnung des Suez⸗ 


—— 
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tanala für die Häfen bes Mittelmeerbedend, namentlih für 
Oefterreih-Ungarn, eine befondere Bedeutung erlangt hatten. 
Diefer Erpedition wurden commerziell gebildete Fachmanner bei- 
gegeben, melde in ben beſuchten Hanbelsplägen eingehenbere 
Studien maden jollten, und wie mit diefen Ländern ein Erfolg 
veriprechender Handelsverlehr fich herfiellen ließe; jo für tertife 
Ynduftrie A. v. Scala, für Metallinduftrie und Sturzwaaren 
B. Schönberger, für Robprodufte und Kreditweſen E. Ejeren, 
für Landwirthſchaft und Seibenraupenzudt Dr. Syrſti. Die 
Leitung der commerziellen Abtbeilung und bie Redaktion bes vor- 
liegenden Werkes, welches die Refultate ihrer Ermittlungen ent 
hält, wurbe Hofrath Dr. v. Scherzer anvertraut, defien Publi- 
fationen über die Novara»Erpebition befannt find. Nach einem 
und einem halben Jahre zurüdgelehrt, braten fie ein reiches 
Material mit heim, nachdem fie den 18. Oltober 1568 ben Hafen 
von Zrieft verlaffen hatten. Scherzer vereinigte ſich erft in Singa- 
pore mit ihnen. Am Rap ber quten Hoffnung bielten fie ſich 
23 Tage auf, landeten den 14. April 19869 in Singapore und 
tlamen den 24. April nad Palnam und dann nad) Bangfol, der 
Hauptftabt von Siam, wo ſchon ben 17. Mai ber Vertrag ber 
Oefterreih-Ungarifhe Monarchie mit Siam unterzeichnet werben 
fonnte, Der franzöfiihen Eolonie in Cochinchina wurde nur ein 
flühtiger Befuh gemadt; den 26. Mai gingen fie wieder unter 
Segel, lamen ben 2. Juni nah Hongslong und bem 19. nad 
Schang⸗hai, ben 26. verließen fie es und famen den 3. Juli an 
die Mündung des Pei-bofluffes, dann nah Zien-tfin und den 
8. Juli nad Tung-tihen; ein Morgenritt brachte fie dann vor 
bie Thore von Pe⸗ling, wo nach einem jaft zmeimonatlidhen Auf- 
enthalte am 2. September das Pertragsinftrument vom Admiral 
Baron Pe und dem chineſiſchen Minifter für auswärtige An- 
gelegenheiten unterzeichnet wurde. Den 6. kehrten fie zurüd nad 
Tung⸗tſcheu, Tfienstfin und Tefchi-fu und fuhren dann den 12. 
nah Naga-jali. Den 2. Oktober erreichten fie ben Hafen von 
Yolohama, der Baron Pek ging von da nad Yedo und fon 
ben 18. fonnte ber Vertrag mit Japan vom öfterreihiihen Ge- 
ſandten und ben beiden japaniſchen Bevollmädtigten unterzeich- 
net werben. Die Aufgabe der Miſſion in Oftafien war nach zwölf 
Monaten beendet und kehrte biefelbe auf bem meiten Ummege 
über Sübamerifa zurüd. Hr. v. Scala beſuchte aber noch Eal« 
cutta und Bombay, um fih über bie Handelsverhältniffe bes oft« 
indiſchen Marktes und bie Ausſichten für die öfterreihifche Baum« 
molleninbuftrie bajelbft zu unterrichten. Das genannte Wert 
enthält nun, wie ſchon erwähnt, die Refultate ber Thätigkeit der 
fahmänniichen Begleiter. Zu dem Ende wurde Alles verzeichnet, 
mas auf Ein- und Ausfuhr, auf Produltion und Abſatz, auf 
Arebit-, Münz, Maß⸗, Transport- und Verfiherungsmeien Ber 
zug bat, ein Verzeichniß der angeſehenſten und jolideiten Handels» 
firmen in ben bejuchteften Emporien beigefügt und Waarenmufter, 
welde von einigen vaterländiichen Inbuftriellen und Produzenten 
der Erpedition mitgegeben waren, in Schang-bai nnd Jolohama 
öffentlich ausgeftellt. Für das Mufeum für Kunft und Induſtrie 
wurde eine Anzahl funftgewerblich intereffanter Objekte aus Dft- 
afien mit zurüdgebract, für das landmwirtbichaftlihe Mufeum 
eine umfaflende Sammlung von indiſchen, chineſiſchen und japa- 
nifchen Geräthichaften und Werkzeugen, von Modellen für Agri— 
fultur und Gartenbau, jomie von darauf bezüglihen Werken 
und Abbildungen erworben; den wiſſenſchaftlichen Inſtituten in 
Perling und Yedo aber die mitgebradten Publifationen ber 
faiferl. Akademie der Wiſſenſchaften und der Staatödruderei 
verehrt. 

Der beihränfte Raum biefer Blätter erlaubt nicht, in ein 
größeres Detail bes reichen Inhalts des obigen Werkes einzu- 
gehen. Wir können nur den allgemeinen Inhalt kurz andeuten, 
Jeder Abſchnitt beginnt mit einem „Allgemeinen“, und gebt dann 
in bie Einzelheiten über. Zunächft giebt das Werk den Bericht 
von 9. v. Scala über Britiih Indien, ©. 1—111. Ueber 
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Singapore wird bann S.112—144 nur kurz gehandelt. Wir 
haben über diefes jo Nachrichten genug. Ganz kurz find die 
Nachrichten über Pinang S. 145—152, Java ©. 153—162, 
und Manila ©. 163— 174, die eigentlid nicht zu dem Wirkungs 
treiß der Erpedition gehörten, wie die folgenden Siam und 
Eodindina, welche auch nur jehr dürftig S. 175—197 und 
S. 198— 214 behandelt werben. Ausführlider find dann bie 
Berichte über Ehina S. 215— 350, und Japan S. 351-418. 

Der zweite Theil, als Anhang bezeichnet, enthält dann 1. den 
Beſuch der Eaplolonie auf der Fahrt nad Oftaften &.1—42; 
— 2. Dr. ©. Syrſti's Auflag: Landwirthſchaft, Waſſerprodul. 
tion und die wichtigften zu diefen in näherer Beziehung ftehenden 
mineralijhen Erzeugniffe in Ehina S. 42— 122, woran fi ber 
Seidenbau in China, deffen erfte Erzeugniffe und Handel mit 
demjelben &. 122— 174 anſchließt. Obmohl wir über die Land: 
wirtbichaft und den Seidenbau der Ehinefen ſchon mandherlei 
ſchätzbare Nahridten haben, werben fie burd Dr. Sprifi's 
Arbeit doch weſentlich ergänzt. Derfelbe ſpricht dann 3. über die 
Landwirthſchaft und Seidenfultur in Japan S. 175—227 und 
©. 228—286. Es folgt dann 4. der Bericht über die techniſch 
verwendeten Pflanzgenftoffe Indiens, melde durch die oft 
afiatifhe Erpebition erworben murben, von Prof. Dr. Jul, 
Wiesner S.2856—319; dann 5. eine technologiſche Studie 
von Prof. Dr. Erner, die Werkzeuge des Schreiner in China 
und Japan ©. 320-339; darauf 6. von B. Bader: die 
Kunftgewebe der Oftafiaten mit Berüdfihtigung ber von der 
Erpedition erworbenen Gegenftände S. 339-347. Zuletzt 
folgen 7. noch ein Berzeihniß der Geſchenle an ben König von 
Siam, in Peling und Japan, ein Berzeihni der zur Aus 
ftelung mitgebradhten Waaren und Probufte; 8. ein Auszug 
aus dem Britifch-Indifchen Zolltarif; 9. der Zolltarif für Chine 
10. der Holltarif für Japan; endlich 11. die Inftruftionen für 
die fachmänniſchen Begleiter der Miffion und 12. Queftionär 
(fragen) in Bezug auf Lund» und Forſtwirthſchaft jomie auf 
Fiſcherei und Bergbau und ganz zulegt eine lerilographiid gr 
ordnete Ueberficht der im Weltverlehr witigiten Münzen, Maße 
und Gewichte von 3. Lewin, Direktor der Handelsakademie zu 
Pet, die ſchon im flatiftifch-Tommerziellen Theile der Novara- 
Bublitationen gedrudt war. Man fiebt aus diefer kurzen Webrr- 
fiht, wie reihe und mannigfaltige, zum Theil im Einzel 
beiten eingehende Nachrichten hier zufammengeftellt find. Sollen 
wir nun aber am Schluſſe eine Urtbeil über das Ganze al» 
geben, jo müfjen wir boch bemerfen, daß bei bem lurzen Aufent- 
balte ber Herren ber Erpebition an ben einzelnen Orten und bei 
ihrem gänzlihden Mangel an Spradfenntnijjen von eigenen 
Beobadtungen der bie Erpebition begleitenden Fachmännet 
nicht die Rede fein fann, jondern fie an ben einzelnen Orten 
nur Notizen fammelten, die ihnen mitgetheilt wurden. Was bie 
Abfiht der öfterreichifchen Regierung betrifft, den Handel 
mit Oftafien dem einheimiichen Raufmanne zu eröffnen, jo it 
diefe gewiß jehr anerlennenswerth, die Landesfunde wird dem 
Kaufmann immer nüglich fein, ob aber ber Zweck durch ſolche 
foftipielige Expeditionen auf Koſten des Staates den Hanbel dei 
Landes mit dem fernen Auslande einzuleiten und zu förbern, voll 
ftändig erreicht wird, möchten wir jehr bezweifeln. Nordbdeutih- 
land, namentlih Hamburg und Bremen, haben ſeit längerer Zeit 
einen bedeutenden Handel mit Ebina auch ohne jolche koſtſpielige 
Erpeditionen. Der Handel muß von dem Kaufmann und an! 
deſſen Rifilo ausgehen; wenn eine Regiorung ihn dabet anleiten 
und jo zu jagen bei ber Raſe auf feinen Vortheil hinmeifen wil, 
fo ift dies ſchon verfehlt. Der Kaufmann muB fich überlegen, 
welche Produkte feines Landes augenblidlid, 3. B. in Ehina, 
einen Abjag finden, und welche Produfte feines Landes er nach 
ben augenblidlihen Preifen mit Vortheil in jeiner Heimath ab- 
jepen fann. Solde Publikationen über die Marltpreife und den 
Abjak der einzelnen Waaren im Jahre 1869 in China, die « 
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erft im Jahre 1871 erhält, nügen ihm ebenfo wenig wie bie 
Gouröberichte eines Spekulanten in Staatspapieren vom vorigen 
Jahre oder nur von vor einigen Wochen oder Tagen, obwohl wir 
das hiftorifche und ftatiftifche Intereffe, welches ſolche Mittheilun- 
gen gewähren, nicht leugnen wollen. F. 


Zeitſchrift für Ethnologie. Hrög. von A. Baftianu.R.Hartmann. 
4. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: E. v. Martens, fiber verſchiedene Verwendungen von 
Gonhulien. (Scht.) — R. Hartmann, Einiges hber Prablbanten, 
sımentlich der Schweiz, ſowie über noch einige andere, die Alters 
tumstunde Eurovas betreffende Gegenſtände. (Rortf.) — Ueberſicht 
der Literatur für Antbrovoloale, Ethnologie und Urgeſchichte im 
Nabre 1871; aufammengeftellt von ®. Rower. — Miseellen n. Bücher: 
ſhau; Berbandiungen u, Sitzungsberichte. 


Mittheilungen der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. A. Beer. 
15. Bd. Nr. 5, 

Inb.: Ans dem Sudan. — R.v.Rubn, über die Urſachen 
tes eisfreien Meeres in den Norbvolaraeaenden. — F. Ranik, zur 
Zunonpmif der Orts-Romenclatur Weit-Bulgariend. — Der Nellow ⸗ 
Kone Bark. — Die geograph. Arbeiten in der Schweiz während ded 
Jahres 1871, Bericht von Dr. F. M. Ziegler. — Literatur, Notizen. 


NRittheilungen aus Juſt. Perthes' geograph. Anftalt ıc. von A, 

Petermann. 18, Bd. 

Rr 5. 9, Ardibento's Meiie in Aolan und zum Nordende der Bamir. 1871. — 
S. d. Malkam, geegrarh, Rorfhungen in Sarablen (mit Karte. — @. Börf- 
ler, Geograrhie und Erſorſchung der Palar-Negionen. Ar. 62 u. 6% — Ben 
ztaphiſche Motizen u. Pitetratur. 


rk W. Munzinger Me nördf. Fortſetzung der Abeſſin. Sochlande. Neue Aor- 
kungen in ben (Hebieten der Benirimer und Sabab. 1871 (mit Karte, — 
Briefe von Dr, G. Radde über feine Bereifung von Sech Armenien, 1871. — 
rperittonen nah Reu-Mırinea. — I, Spörer, die Arbeiten der Aailerl. Muif, 
. Gefellidsaft im 3.1871, — Geographie u. Erforkbung der Polarregionen, 
Rr. — 6.@, Meinide, Me Meinen Inſeln im Süden u. EOften von Neu 
Seeland. — Berarapb, Notizen u. Piteratur, 
Graöniumasheft Nr. 32: G. Sonkfar EL». Annflädten, die Zierthaler 
Alpen mit bei, Rüdfiht auf Oroaranbie. Metiberfumde und Meologie nach eine 
nen Unterfuchungen dargefteilt. (Mit 3 Originaltarten.) 


Globus, Hrsg. von K. Andree. 21. Bo. Nr. 16—20, 


Inh: Ren · Gutnea m. die benachbarten Eilandgrumpen. — Th. KirdboifIl, Streif- 
Biüge in Oregen ı. Galifornien. — Gultur nen in Japan, Dr. med. Mat: 
fumote, — 5.7. Malpan, Iof. Saldım’s Meife in Arabien, — Unter den Caos- 
oöllern am Metong, — P.w.d. Aindere. Betrachtungen über Die Eihnolonie 
Arankreide, (Shl.) — Ein Morbprenher bei den argentin. Hauchos. — Der 
Peltbafen Schanghai in Ghina. — G. Wallis, der Urnbu in Brafilien. — 
Amoenitates americanae. 3 Die Pobbnmiiglieder des Fongreſſes. — Zut 
Kennzeichnung der alten Aricien. — 9. @rnft I, Menihen u. Pflangen in der 
erwan. Vrov. Poreto; nad A. Meimendi, — Aus G. Ghamertb Mufter's Jagd - 
sögen in Patagonien. — Die Meteorelienfunde in Grönland, — Die gesararh. 


Berbreitung der tbätigen Bulfane. 1. — Ariis, über die AJauberer bei den 


BSappen. — Nus allen Erbrbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Bischof, Gust., Lehrbuch der chemischen und physikali- 
schen Geologie. Supplementband. Mit 20 Holzschn. Bonn, 
1871. Marcus, (VII, 214 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr., 

Am 30. November 1870 verfhied, 70 Jahre alt, Guftav 
Biſchof, der Bahnbreder und Pfadfinder auf dem Gebiete ber 
chemiſchen Geologie, von welcher fein Name für alle Seiten un— 
jertrennlich bleiben wird, ein glüdlicher, eifriger und rüdficht3- 
loſer Forſcher, dem es wie wenig Andern bejchieden war, aud 
im Auslande unverhohlener Anerkennung feiner Verdienfte zu 
begegnen. Die zweite breibändige Auflage feines berühmten 
Lehrbuches der hemifchen und phufifalifchen Geologie fand 1566 
ihren Abſchluß, in ihrem neuen Gewande vielleicht bei dem Ein- 
geweihten nicht diejelbe Befriedigung erweckend wie die alte lich» 
gewonnene erfte Auflage troß ihrer vielfachen Mängel in der 
Anordnung des faft übermwältigenden Materials. Der vierund- 
fiebzigjährige Verf. hat damit feine Lebensaufgabe noch nicht für 
erfüllt eradhtet; vor uns liegt ein die ferneren zujäglichen For 
ihungen enthaltender Supplementband, welcher auf Wunſch des 
Verewigten nad) beifen Tode durch feinen Freund und Schüler 
F. Zirkel auf Grund des vollendet hinterlaffenen Manuſcripts 
veröffentlicht wurde. Der Herausgeber betont in ber Vorrede, 
dab es weder bem übernommenen Auftrage, noch der Pietät 
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gegen ben Verfafjer entiproden haben würbe, wenn er aud nur 
einen von denjenigen Punkten, in welchen er fich mit letzterem in 
Meinungsverjhiedenbeit befindet, irgendwie verändert hätte. 
Ein fonderlicher Fortſchritt in unferer geologiſchen Erfennts 
niß wird durch das Buch im Allgemeinen eben nicht bewirtt. 
Man merkt e8 der Behandlung der meiften einzelnen Eapitel an, 
baf ber hochbetagte, augenleidende Verf. ſich nicht mehr ganz der 
früheren Geiſteskraft erfreute und nebenbei dem gleichzeitigen 
fremden Forſchungen nicht recht zu folgen vermochte! Dann aber 
fommt wieber ein Bunlt, bei welchem das alte bewundernswerthe 
Genie, wenn aud vielleicht nicht im vollen Glanze, noch einmal 
aufbligt. — Ueber Meer, Meeresftrömungen, Bolareis, Organis» 
men in großer Tiefe, Deltabildungen u ſew, ift in ber That letzt 


- bin fo viel und jo gutes geichrieben worden, daß vor allem nur 


derjenige an die Beiprehung diefer geologiihen Verhältnifie 
gehen jollte, der mit jenen neueren Ergebniflen durchaus vertraut 
ift. Die Erörterung der Frage, welche Temperaturen am Nord» 
pol berrfchen mögen, fcheint ſich auf ziemlich unfichere Annab- 
men zu gründen. Biel Gewicht ift in der erften Hälfte auf die 
Erofion gelegt, und namentlich wird diejenige des Meeresbodens 
einerfeits durch Eisberge, andererſeits durch ben auf dem Grunde 
befindlihen Detritus beleuchtet. Um ben legteren Borgang näher 
zu erforfchen, nahm Bifchof eigentbümliche Verfuche vor, melde 
die Differenz zmifchen den Rotationsgeichwindbigkeiten des Bo- 
dens und ber Oberfläche tiefer Meere feftitellen, ferner ermitteln 
follten, wie ſich ein leicht beweglicher Körper auf dem Boben 
eines mit Waſſer gefüllten Gefäßes verhält, wenn dieſes in 
Drehung verfegt wird. In ſolchen phyſikaliſch⸗geologiſchen Er- 
perimenten — wozu u. A. auch biejenigen über die Nbjäke 
ſchwebender Theile auf geneigten Flächen, über die Fortführung 
bes Sandes auf FFlußbetten, die Entitehung der Bergichlipfe 
durch erweichbare Thonfhichten, über die Bimsfteinausmürfe 
gehören — beruht der Hauptwertb dieſes Supplementbandes. 
Sind auch einige berfelben von geringerer Bedeutung ober mit 
minderem Scharffinne erdacht, jo erinnern doch andere wieder 
an den Mann, der mit zuerft die unendliche Wichtigleit bes 
Erperiments in ber Geologie begriff, der bie Abkühlung der 
geihmolzenen Bafalttugel maß und die Zerjegung der Silicate 
dur Garbonate künſtlich nachahmte. 

Die zweite Hälfte des Buches ift den vulkaniſchen Erfchei» 
nungen und Gefteinen gewidmet. Waflerbämpfe follen nicht ala 
das Hebungsmittel ber Lava erachtet werden dürfen, Senkungen 
eines Theiles der oberen Erdfrufte feien es, welche, einen Drud 
auf unten befindlihe Lava ausübend, diefelbe auf Spalten em» 
porprefien — eine Anſicht, welche zwar durch Holzichnitte tbeo- 
retifch veranfchaulicht wird, aber geologiih nicht genugſam 
begründet erfcheint. Die Kteſſelthäler vom Laader See und von 
Wehr können, wenn fie nicht überhaupt Erplofionsvertiefungen, 
fondern Senkungsgebiete darftellen, am Ende cbenfo gut Folge 
wie Urſache ber benachbarten Lavaergüſſe feien. Auch der Ab- 
Schnitt über den Aufbau der Schladenberge und Kratere enthält 
mande wunderliche Anfhauungen und Deutungsverjuhe. Bei 
der umftändlichen Beftimmung des volumprocentarischen Poren- 
gehalt3 von 40 Schladen fteht die aufgewandte Mühe mit dem 
Werthe ber erhaltenen an fi variabeln Zahlen faum im Ver— 
bältniffe. Schr ſchätzbar find dagegen die zehn neuen Analyien 
von Laven des Laacherfee-Gebietes, deren beträchtliche Kalimenge 
durch ihren fürzlih auf milroffopiihem Wege nachgewieſenen 
Leucitgehalt trefflih erklärt wird. Manchen mag zumal noch 
ber Schluß des Buches erfreuen, wo Biſchof es als zuletzt ge- 
mwonnene Ueberzgeugung ausſpricht, daß die Bafalte dennoch lava- 
ähnliche Eruptivgefteine fein könnten. Dies Zugeftändnik eines 
vormals eifrig beftrittenen Satzes ift ein fhöner Beweis von ber 
Aufrichtigfeit und Parteilofigkeit bes in feltenem Maße begabten 
Forſchers. 
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m te der Gefellihaft naturforfh. Freunde zu Berlin. 
anuar — April 1872, 

Inb.: Key, echte und falfche Dibotymie im Pflangenreih,. — 
Ebrenberg, weitere (Erläuterungen und Zuſätze zu Nachrichten und 
Proben von einer feltenen Sebkraft. — Magnus, Über eine Eigen- 
tbümtlichfeit der Delesseria sinuosa Lamour, — Derſ., Inter 
fuhungen über die Anatomie der Gumodoceen. — Beritäder, fiber 
androgune Bildungen bei Juſekten. — Göppert, morvhologiſche 
Berhältniffe der Bäume, — Borlegungen verſchiedener naturhiſtor. 
Gegenlände. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palacontologie, forts 
gefept von &. Leonhardt u. 9.8. Geinißz. 2, Heft. 
ze : C. Klein, mineralog. Mittbeilungen. 2. — 6. Roſen—⸗ 
bufb, verrograpb. Studien an den Gefteinen des Kaiſerſtubles. — 
A. v. afaulr, vetrograpb. Studien an den vulfan. Gefteinen der 
Auverane. — Briefwechſel, Neue Literatur, Auszüge. 


Dritter Bericht des botan. Vereins in Landobut über die Ber 
einsjabre 1869/71, 


Inb.: M. Priem, Aufzählung der Laubmoosarten im Bild 
tbale. — Shonaer, Giniges über Salix livida Wahlenb, — 
Schmufermair, Dauerbaftigfeit des Holzes, — Grill, Vorträge 
über — (Fortſ.) — Schmukermair, Einfluf der Imyon» 
derabilien auf die Pflanzenwelt. — Zeiß, zum Gedächtniß an Dr, 
Aug. Mar Einjele. (Biogranbie.) — Karte zur Flora von Landehut. 


Flora. Red.: Singer. 55. Jahrg. Nr. 13— 15. 

Inh.: S. Schwendener, Grörterungen zur &onidienfrane, 
2.3. (Schl.) — 9.6.6. Scheffer, über einige Palmen aus der 
Gruvrve der Arerinene (Schl.) — N. Ernit, ein weiterer Beitrag jur 
Bildung der Eunborbiablünbe. — A. Gebeeb, brvologiſche Notizen 
and dem Rhöngebirge. (Schl.) — Literatur, 

Zeitſchrift für Chemie. Hrsg. von F. Beitftein, R. Fittig u. H. 
Hübner. 14. Jahrg. R. F. 7. Bo. 21. Heft. 1871. 

Inh.: O. Heffe, Beitrag zur Kenntniß der Opiumbaſen. — 
Hofmannn. Martins, Methylirung der Pbenylaruppe im Anilin.— 
@. Priwozuit, chemiſche Mittbeilungen. — Kl. Mirtbeilungen. 


Journal für prakt. Chemie aegründet von D. 2. Erdmann, breg. 
u. red. von H. Kolbe. R.%. 5. Bo. 5 u. 6, Seit. 

Inb.: ©. Areienius, über das Gorallin. (Schl.) — 6. Aebo, 
fiber die ftädteichen Grundwaſſer. — 5. Rittbäufen, Verbindungen 
der Proteinitoffe mit Kupferoxvd. — 5. Nolbe, Haltung der Parifer 
Akademie der Wiſſenſchaften. — PB. Brief, über einige Derivate der 
Uramidobengoefäure. (Schl.) — Derf., fiber zwei neue ifomere Sulfo⸗ 
fäuren der Amidobengoäfäure, — I. :homien tiber die Zeriegung 
der loͤsl. Schweielmetalle dur Waſſer. — Deri., das Phänomen 
der Affinität nach Multirlen gemeinihaftl, Gonitanten. — 5. Fled, 
über huaienifch-chem, Unterfuhungsmetboden. — B. Franz, die fpecis 
ſiſchen Gewichte einiger wäffrigen Loͤſungen. 


Botanifhe Zeitung. Red.: H. v. Mobil u. A.deBarp. 30 , 
Ar. 16-20. 5 obl u. A. de Bary. 30. Jahrg 














Inb.: Buhenan, Über lürhenentwidtung bei den Gompofiten. (Kurt) — Sache, 
Studien über das LAugenwachsthum der Wurzeln. — Geielfcaften, a 
Sammlungen, Perionalnahricten. 


Der Naturforſcher. Hrog. von Wilb. Sklarel. 5. Jahrg. Nr. ITu. 18. 


Juh. Bildung chem. Verbindungen bei ungureidenden Verwandtſchaften. — ich 
triſche Wirtung von Ridtleitern. — Ueber lang andauernde Minterfälte — 
Die —— des Zeulerns — Fiſchnentet im Seegraſe des Sargaomerres, 
Ay vn u der aezoan. Sallgenne zus —* PBruñk der Sonne, — 

melsen u. teen seite, — n der Küi 1 
reidrd. — Das Weſen der Sydraulizität. — AL Wittbeiluugen, — 


Chemiſches Centralblatt. 3. Folge. 3. Jabra. Nr. 18—20. 


Int; Bochenbericnt. — P. Pererfen, über die Schwankungen im Waſſer- FJett 

und Btiöpofigchalte des Rleliches. — 5, Rittbauien, Berkindungen der an 

'offe mil —ã * a das Gorallin. — @, v. 
euer, über Die in den oben ein Gaie. — AL, Mittheil 

umd tedhmifche Notizen. . — 


— ————— 


— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
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ein drittes erwarten müſſen. Zuvörderſt möchten wir unfere 
Mißbilligung diefer ſchnihelweiſen Veröffentlihung des Stoffes 
ausfprechen. So brennend wichtig für die Gegenwart find die 
Mittheilungen des Verf.'s nicht, daß fie in Dofen von 5 Bogen 
dem Publicum dargereicht werden müßten, und die wifjenihaft: 
lihe Benutzung des Buches wird auf alle Fälle und wie wir 
meinen unnötbig dadurch erjchwert, daß jedes Heft eime eigene 
Paginierung trägt, und die hiſtoriſche Darftellung beftänbig durch 
die Altenftüde unterbroden wird, welche jedem Hefte als Belege 
beigefügt find. E3 würbe uns mehr bebagt haben, wenn wir 
das Ganze mit einemmale vorgeführt erhalten hätten, zumal bas 
vorliegende Heft des Neuen nicht allzuviel bringt, und aud die 
Actenſtücke faſt ſammtlich jhon befannt waren. Ausſtellungen im 
Einzelnen haben wir darum auch wenig zu machen, nur bas viel- 
leicht können wir noch erwähnen, daß es uns einem geſchichtlichen 
Werte entipredenber erfcheint, die Namen der Berfonen zu nennen, 
als fie mit Sternchen anzubeuten. Lehteres Verfahren entiprict 
unferem Geihmade ſchon bei Novellen und Romanen jebr wenig; 
warum der des Fürſtbiſchofs, welcher im Jahre 1841 ber Regie 
rung einige Unbequemlichleiten verurſachte, nicht genannt wird, 
bleibt uns unerfindlic. 

Bemerkenswerth erjcheint die Notiz, daß die lirchlichen Be 
ftrebungen unter Kaiſer Ferdinand noch nicht das Haupt jo fühn 
zu erheben wagten, wie bisher angenoinmen war, um den ganzen 
Joſephinismus zu befeitigen. Erſt das Jahr 1950 bradte den 
definitiven Bruch mit den früheren ſtaatskirchlichen Principien, 
mie denn auch die werihämte Koletterie mit der Eivilehe dem 
offenen Ultramontanismus weichen mußte. 


Erlecke, A., die Literatur des römischen Coneils 1869 «ıc. 
Ein Beitrag zur Bibliographie der Kirchengeschichte. 1. Abth.: 
Die deutsche l.iteratur bis ultimo 1870, Gohlis-Leipzig, 1$71. 
Wolff. (IV, 24 8. kl, 8.) 4 Sgr. 

Das ölumenifche Koncil des Jahres 186970 hat eine 
ſolche Anzahl von Schriften an das Tageslicht gefördert, daß ein 
Unternehmen wie das bes Herrn Erlede in der That micht un- 
gerechtfertigt erfcheint. 

Er theilt feinen Stoff in vier Rubriken und verzeichnet zu— 
nächſt „einleitende Schriften“, dann ſolche über „die Geſchichte 
des Concils und feiner Beſchlüſſe“, über „das Unfehlbarleits— 
dogma und den Primat*, und endlich die „vermijchten Schriften“, 
unter welcher Abtheilung allerdings nur Gimpelmeyer beim 
„Soncil von Mafaidel“ produciert wird, Die ausländiſche Lite 
ratur und die Zeitichriftäartifel aller folgen. 

Zunädft vermögen wir nicht einzujeben, marum der Verfafler 
mit feiner Publikation nicht bis zu dem Augenblide gewartet 
bat, „bis er wieder Stoff hat“, denn das bis jet Gegebene iſt 
eine bürftige Zuſammenſtellung aus der Hinrichs'ſchen Biblio— 
graphie, zu deren Veröffentlihung nicht die geringfte Veran 
lajjung vorlag, welche nicht den geringften Nutzen bietet, und 
bei welcher die Arbeit des Verf's. nur in der Producierung einiger 


Irrthümer befteht. Zu diefen gehört einmal, dab er nach freiem 
' Belieben fatholijche Autoren zu Proteftanten convertiert, und 


Michel, Dr. A. Th. Prof., Beiträge zur Gefchichte des öfterreir 


chiſchen Ehegeſetzes. 2. Heft. 1835 — 1856. Gray, 1871. Lenfchner 
u. Zubenety. (74 S,gr. 8.) 16 Sgr. 


Dem erften Hefte jeiner Beiträge zum öfterreihiichen Eher 


rechte hat der Verf. jeht das zweite nachfolgen laffen und mir | 
werden, da dies nur bie Zeit von 1935 bis 1858 umfaßt, nod 


weiter, dab er Schriften anführt, die mit dem Concile gar nicht: 
zu thun haben; daß Lord Acton ein Katholil ift, jollte dem Verf 
nicht unbelannt fein; er prangt nichts deftomeniger mit dem für 
Proteſtanten beftimmten 7; das Gleiche gilt für Prof. Lutterbed 
in Gießen. Die Schrift von Dunzelmann (8.7) bezieht ſich auf 
farolingiiche Goncilien, die zu dem vaticaniſchen in feinem Ber 
hältniß jtehen, die Schrift von Hirſchel (S.5) über das Reit 
der Bilhofswahlen in Preußen bat jo wenig mit dem Goncile 
zu thun, wie die von Katſchthaler (S. 9), welche legtere allerding! 
durd ibren Titel den Irrthum des Verf.'3 veranlaßt haben mag. 

Daß bei anonymen Schriften die längft belannten Beri. 
nicht genannt werden — ©. I. Eoncil, das allgemeine, ift 5. ®. 
von Prof. Walter in Bonn, die neuen Erwägungen ©. 15 find 
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von Echeeben verfaßt), verfteht fih eben jo von jelbjt, wie daß 
das Verzeichniß zahlreihe Lücken darbietet, und daß die Syſte— 
matil des Verf.'s nichts tangt. Demnach wird der Wunſch nicht 
ungerechtfertigt erſcheinen, daß der Verfaſſer fih und uns die 
Mühe erijparen möge, welche durd die angedrohte Fortjegung 
feines Büchlein verurjacht werden würde. Wir müßten nicht, 
wozu dieſe dienen jollte, und erllären von vornherein fie in der 
Beife ignorieren zu wollen, welche die jehige Publication ſchon 
volllommen verdient hätte. 


Jeitſchrift für die deutſche Gefepgebung und für einbeitl. deutſches 
Recht. Hrög. von J. Ar. Bebrend, 6. Bd, 2. u. 3, Seit. 

Inb.: er e, das öffentliche Armenpjlegerecht in Preußen nad 
der neueſten Geſetzgebung. — Delpen, der Vermwaltungsgerichtebof, 
insbefondere mit Nüdficht auf Die neueſten Vorlagen in Bavern, — 
v. Rrämel, Beurtheilung der, die Exefutionsprivilegien betreffenden 
$ 612 n. 660 des Entwurfs einer deutichen Givilprozehordnung. — 
A &xrner, die Reform des Hopothekenrechts in Deſtreich. — Rechte⸗ 
ſetüche, Literatur, Miscellen, Bibliographie. 


Archiv für Ibeorie u. Praxis des allgem. deutſchen Sandel® 
rechts, Hrog. von 5. B. Bud. 25. 8d. 1r2, Seit. 

Ind.: Sandelörechtl. Entfheidumgen im Königreih Bavern u. 
Aönigr. Sachen, — KHüffner, Über die Gompetenzfeititellung für 
Dandelsfachen in Bayern. — Billnow, geieplide Jinſen find bei 
allen Aunaibilien ſowohl nach der Natur der Sache, als auch dem 
römifchen Recht u. insbeſ. dem allgem. deutichen Sandelsgejepbuch 
wnläflig. — Dritte Weberfiht der Gefammtliteratur des deniſchen 
Sundelerechts und der verwandten Materien. 1569 — 72, 


Annalen des Deutihen Neiches für Geſetzgebung, Berwaltung und 
Statiſtit. Hrög. von G. Hirth. 5. Heft. 

Inh.: Die deutihe Müngreform. 1. Das Geſeh betr. die Aus: 
abe von Reihsgoldmünzen vom 4. Der, 1871, (Schluß.) — Ekiter 
Bericht des Reihökanzler® über Gefepgebung und Verwaltung in 
Gliaßekotbringen für 1871 — 72. — Miteellen. 


— 181.38. — Üiterarilde 








Spradkunde. Literaturgeſchichte. 
1) Rübl, Dr. Franz, die Textesquellen des Justinus. Beson- 
derer Abdruck aus dem 6, Supplementbande der Jahrbücher 


für class. Philologie. Leipzig, 1872. Teubner. (160 8. 8.) 

2)Ders., die Verbreitung des Justinus im Mittelalter, 
Eine literarhistorische Untersuchung, Habilitationsschrift ge- 
nehmigt von der philosoph. Facnltät der Universität Leipzig. 
Leipzig, 1871. Teubner. (Ill, 52 8. 6.) 10 Sgr. 

Der Verf. bat fih in der erften Abhandlung für den Tert 
des Juſtin die Aufgabe geftellt, „die Quellen der Ueberlieferung 
anfzudecken, das gegenjeitige Verhältniß der Handſchriften feft- 
zustellen, ihren kreitiichen Werth zu prüfen und dann die Mög- 
lichfeit einer Herftellung des urfprünglichen Tertes zu erörtern.” 
Dies Alles ift ihm wohl gelungen, und namentlich das Aufdeden 
ift ganz buchftäblich zu nehmen: mit einer folchen Fülle wie bier 
ift der fritiiche Apparat des Juftin nie auch nur im Entfernteften 
berbeigefchafft worden, und faum dürfte bei einem anderen Schrift« 
fteller, der uns in einer aud nur annähernd ähnlichen Menge von 
Handſchriften wie Zuftin überliefert worden, in Bezug auf Voll. 
änbigteit des Materials Aehnliches geleiftet worden fein; wenn 
wir richtig gezählt haben, hat der Verfaffer nicht weniger als 
52 YJuftinhandigriften in den Händen gehabt und mehr oder 








meniger genau geprüft; unter biefer Zahl befinden fih jämmt- | 


liche noch nicht genguer unterfuchte Handfchriften, die älter find 
als das 12. Jahrhundert. Der vom Verf. gegebene Catalog der 
Inftinbandichriften, die, ſei es von ihm, fei es von anderen, jo 
meit näher unterfjucht worden find, daß fie fih mit Sicherheit 
clajfificieren ließen, umfaßt nicht weniger ald 110 Nummern; 
al3 Anhang werden dann der PVollftändigfeit halber noch 82 


andere, meift junge Handichriften verzeichnet, über die bis jegt | 


wenig mebr als ihre Eriftenz belannt ift. Bei den erfterem ift 
überall, meiften® nad Nutopfie, eine bibliographiid genaue Be- 
fhreibung ber Handſchrift gegeben; auf die Altersbeftimmungen 


| 
ſcheidend eingemwirkt; Jeep bat dann diefes Princip noch ſchroffer 
| 

| 
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wird man fich verlaffen dürfen, da bei der großen Uebung des 
Verf.'s ſeinem Urtheile die erforderliche Sicherheit zuzutrauen ift. 
Abgeſehen davon, daß es culturhiftorifches Intereſſe bat, einmal 
an einem der im Mittelalter am Meiſten abgeichriebenen Elajfiter 
die Verbreitung des Tertes über Europa bis in's Einzelne mit 
möglichfter Vollſtandigkeit nachzuweiſen, liegt bier keineswegs 
unnützer Embarras de richesses vor: von den brei Elafjen von 
Handichriften, welche die echte Ueberlieferung des Juſtin reprä- 
jentieren, waren zwei bisher zwar nicht ganz unbelannt geblieben, 
aber wegen ungenügender Hunde mit der zahlreichen Elaffe 
der interpolierten und der contaminierten Handidriften in Einen 
Topf geworfen worden. Das Urtheil bes trefflihen Dübner, 
der die Zertesfritif ganz anf die einzige genauer befannte und 
durd mehrere gute und alte Repräjentanten vertretene Elaffe 
der jogenannten Bongarsiani bafiert wiſſen wollte, hat hier ent- 


durchzuführen geſucht, ohne daß Widerſpruch erfolgt wäre oder, 
wenn er erhoben worden, durchzudringen vermodt hätte. (Ref. 
muß allerding® bemerken, daß ihn wenigftens Nipperdey ſchon 
vor etwa 12 Jahren mündlich auf die Verfehrtheit dieſes exclu⸗ 
fiven Verfahrens und auf die Bortrefflichleit des Mediceus I auf- 
merliam gemadt hat.) Es war alfo die Maffe der jogenannten 
deteriores in umfaffender Weife zu der Unterfuhung beranzu- 
jieben, um eine Scheidung der Spreu vom Weizen zu ermöglichen ; 
dadurd, daß der Berf. ſich dieſer läftigen Mühe in der gewifjen- 
bafteften Weife unterzogen bat, bat er fich fein geringes Ver—⸗ 
dienft erworben. Als einzigen Repräfentanten einer Elafle weiſt 
er zunächft den Mediceus II (saec. XI.) nach, der allein den Namen 
bes M. Junianus Juftinus bewahrt bat, allein eine größere 
Lücke XXIV, 6,6 ausjüllte und fih wieder burd andere Lüden 
und durch viele eigenthümliche Lesarten von den übrigen Hand» 
fchriften abhebt. Die anderen beiden Claſſen ftammen aus Einer 
Onelle; wenn der Titel Historiae Philippicae und die Be— 
wahrung der Prologe als Kriterien für die eine von beiden geltend 
gemadt worben ift, jo ift dies nach dem Verfaſſer nur in jo weit 
richtig, als fich Beides zwar nur in Handſchriften diejer einen 
Elafje vorfindet, aber in anderen Handſchriften derjelben Elafie 
fehlt: Grundlage der Elaffificierung find ihm daher Lüden und 
' harakteriftifhe Lesarten. Die eine Elaffe, vom Perf. Itali ge- 
| nannt, war bisher nur durch Mediceus J und Leidensis V (beide 
' saec. XI.) vertreten; der Verf. bat noch einen Sessorianus aus 
berjelben Zeit und einen älteren Eoder, den Eusebianus saec. X., 
hinzufügen können. Die andere Elafje, vom Verf. Transalpini 
genannt, zerfällt wieder in zwei Hauptabtheilungen, von denen 
die eine von Puteaneus (saec. IX.), St. Gallensis 623 (saec, 
IX.), den zwei Fragmenten des Mijchcoder, Monacensis 601. 
(saec. X.), Gissensis (saec. XII.) und Neapolitanus [V c. 44 
(saec. XV.), die andere von Leidensis IV (saec. IX.), Frane- 
queranus (saec. XI.), Danielinus - Bernensis 160 (saec. XII.), 
' Bernensis 538 (saec. XIL.) und Bernensis 116 (saec. XV.) 
gebildet wird. Innerhalb diefer Abtheilungen fcheiden fich wieder 
der Puteaneus in der erften, der Leidensis IV in der zweiten von 
den übrigen Handjchriften und repräfentieren eigene Unterab- 
theilungen. Ale mit Ausnahme von Puteaneus, Gissensis und 
Leidensis IV find vom Berf. zuerft verglichen worden; befonders 
‚ wichtig ift feines Alters wegen ber St. Gallensis, als befter 
| Repräjentant einer jeßt zuerft befannt werdenden Unterabthei 
| lung der Franequeranus. Auf die hier aufgezählten Handſchriften 
ift nad dem Verf. die Terteskritif zu bafieren; alle übrigen Hand» 
| Ichriften fommen als jung und interpoliert nicht in Betracht. 
Unter der großen Zahl derjelben find die contaminati bervorzu- 
beben, welche eine vierte Handſchriftenclaſſe bilden und nach dem 
Verf. das Refultat einer gelehrten, aus Vergleihung von Hand- 
ſchriften aller drei Elaffen bervorgegangenen Tertesrecenfion des 
14. Jahrhunderts find, Um nun den relativen Werth ber ver- 
ſchiedenen Handſchriftenclaſſen zu conftatieren, benupt der Verf. 
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ben Drofins und weit nad, daß deſſen Tern leiner der drei in Ber 
tracht fommenden Elaffen angehört, jondern bald mit der einen, 
bald mit der auderen jtimmt, in den meiften Fällen jedoch die Lesart 
der Itali beftätigt. ©. 93 ff. wird im überzeugenber Weife dar« 
getban, daß die von Jeep gegen die Itali erhobenen Antlage- 
punfte theils gegenſtandlos find, infofern fie fih auf interpolierte 
oder contaminierte Handſchriften beziehen, theils bei näherer 
Prüfung fih ald unbegründet ermweijen; 





polation (die wir vielleiht am paflenditen mit der, welche die 
erſte Delade des Livius erfahren bat, vergleichen werden), Als 
Reiultat ergiebt ih dem Verf., „daß weder die eine noch die 
andere Elafje zur ausſchließlichen Grundlage bei ber Eonftituierung 
des Textes dienen fann; man muß beide vergleichen und unter 
Erwägung ber alten Zeugniffe, genauer Berüdjihtigung ber 
Qucllen des Trogus und ausreichender Beobachtung des Sprad- 
gebrauchs des Juftin die der Natur der Sache entiprechende Les— 
art feititellen. So erhalten wir den Urcober biejer Elafje, deu 
wir mit Nothwendigleit für älter als Drofius halten und daher 
jpäteftens in das 4. Jahrhundert jegen müſſen. Den Tert des 
Zuftin haben wir aber damit nod) lange nicht hergeftellt: diefer 
Urcoder wimmelte von Fehlern, und ihre Verbefferung ift die 
eigentliche Aufgabe des Philologen, welcher fih mit Zujtin be- 
ſchaftigt. Yu diefem Zwede ftehen uns drei Hülfsmittel zu Ge— 
bote, der cod. C (Mediceus IL), die alten Zeugniffe und eine 
beionnene Conjecturaltritik.“ Mit Recht nämlih räumt der Verf. 
ber zuleßt genannten Handſchrift nur einen Einfluß auf die Wahl 
jwijchen Zesarten der beiden anderen Elafjen, nit eine Gleich. 
berechtigung bei ber Herſtellung des Tertes ein, ba fie lüderlich 
und lüdenhaft geichrieben und oft in der gewiſſenloſeſten Weiſe 
interpoliert iſt. Uebrigens ift e3 dem Verf. nicht entgangen, daß 
ihon der von Juftin benugte Text des Trogus verborben ge 
weien iſt, wie bie auch für Trogus anderweitig gefiherten Formen 
Herculides für Derculides und Marpesia für Marpessa beweijen. 
Wir fügen hinzu, dab an zahlreidhen Stellen, wo bie Heraus 
geber vermeintliche Fehler des Juftintertes berichtigt haben, nicht 
ein Abjchreiber, nicht Juſtin, jondern Trogus jelbft berichtigt 
worben ift. Ref. ift der Meberzeugung, daß Irogus nur eine 
lateinijche Bearbeitung eines griechiſchen Originalwerts, deſſen 
Verf. Timagenes war, geliefert hat, und zwar eine Bearbeitung 
mit allen den Flüchtigfeitsfehlern und Mißverſtändniſſen, beren 
man ſich von Seiten eines römijchen Gelehrten zu verfehen hat: 
wie jollte man einem ſolchen die Urheberſchaft der jauber und 
gewillenhaft ausgeführten, geradezu einzig dajtehenden Mojait- 
arbeit, auf welcher das Wert des Trogus beruht, im Ernſt zu⸗ 
trauen, zumal ſchon die wenigen Fragmente der libri de anima- 
libus zeigen, baß von Zrogus anderwärts eine einzige Quelle 
wörtlich und mit Starken Fehlgriffen überfegt worden ift? Ein 
guter Teil aller Corruptelen läßt fi) auf Kejefehler des Trogus 
zurüdführen: in dieſe Kategorie gehören nad der Auffaſſung 
bes Ref. die vom Verf. ©. 131 angeführten, aber ben Abjchreibern 
T A 
des Troguszür Laft gelegten Formen Tanausis (ANA YCIC), 
O AN 
Vesosis (CECWCIC), Acerbas (CIXAPRBAC); als be 
londers charalteriſtiſche Beiſpiele will Ref. für diefes Mal nur 
AN 
XXXII, 2, 1 Didymaei Jovis (roö MNYMMOY 4) und 
H 
XXXIH, 2, 6 anunis DOCCCXXIM (im EIAKOCIA 
eixovı rdraapa) herausgreifen. Died muß zur Vorſicht mahnen. 
Es ijt durchaus richtig, daß bei Juſtin ber Eonjecturalfritif ein 
viel größerer Spielraum zu gewähren ift als bei anderen Pro» 
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faitern, ab im Brindiy wirb man dem Berf. gern zugeben, da 

Glofjeme, Umftellungen, Lücken bier zu den zuläffigen Annahmen 

gehören; bei ber Anwendung dieſes Princips möchte aber dennoch 

dem Lünftigen Herausgeber (als welchen ſich der Verf. durch jeine 

Erjtlingsihrift beſtens legitimiert hat) Vorſicht zu empfehlen 

fein: man weicht nicht ungeftraft von ber philologiſchen Regel 

ab, dab das nächſte und in Fallen wie der vorliegende das einzig 

erreichbare Ziel des Herausgebers das ift, die Quelle unſtret 

geſammten heutigen Weberlieferung in möglichiter Reinheit wieder: 

herzuſtellen; Verſuche, darüber hinauszugehen, können probabel, 

werden aber, wo es fih um mehr als Henderung weniger Bud 

ftaben handelt, felten überzeugend fein. Die eigenen Verbeile 

tungsvorjchläge des Verf.'s, die am Schluffe der Abhandlung 

mitgetbeilt werben, zeigen durchweg gründliche Kenntniß de 

juftiniiden Sprachgebrauchs und Sinn für das Angemeflene; 
das negative Verdienft, den Finger auf wunde Stellen gelegt zu 

haben, ift ibrem Urheber durchweg zuzugeftehen, als poſitive 
Löjungen wollen aber wenigftens die von S. 141 an mit jenen 

heroiſchen Mitteln angeftellten Heilverſuche dem Ref. nicht recht 

einleuchten. Falſch ift auf jeden Fall die Behandlung der Stelle 
XIX, 1, 11, wo durch Streihung die Worte a rege iubebantur 
das Gegentheil des nad dem überlieferten Terte Geſagten ber- 
ausgebraht wird, da nämlih Darius von den Karthagern 
verlangt hätte, fie jollten ihre Todten begraben ftatt fie zu ver 
brennen. Aus einer jüdiihen Quelle hatte Ref. in einer Mit: 
theilung an Jeep nachgewieſen, daß wenigitens unter den Salı- 
niden das Verbrennen der Zodten al3 das geringere Uebel a 
gejehen worden it. Das erllärt nun der Berf. ©. 149 für 
unmöglich, „da die Religion des Zarathuſtra jede Verunreinigung 
des Feuers und am Meiften Die durch todte Körper verabjceut.” 
Dies ift ein Irrtum: die Sache fteht vielmehr jo, daß das Be 
graben, welches die reine Erde entweiht, und das Verbrennen 
der Zodten als Sünde auf gleicher Linie ftehen; da aber die goroa: 
ſtriſchen Vorſchriften über die Behandlung der Zodten im didt 
bevölferten Oegenden unausführbar find, jo mußte man fid in 
der Praris zu einer Modificierung bderjelben entſchließen, und 
da miffen wir, baß unter den Sajaniden, die viel orthodorer 
waren als bie Achameniden, die Schärfe des Berbotes ſich gegen 
das Degraben richtete: aneıpyuiror — ſagt auch Procop. Pen. 
1,11 p. 56 — toig Ilegoü» vous yü npontser mord 1% Tür 
vexpür amwara, Wir fürchten, der Verf. hat, indem er bei Juſtin 
jene Worte als „ſchleppend“ binausmwirit, nur einem vermeint 
lihen hiſtoriſchen Motive ein philologiſches Mäntelden umge 
hängt: mit joldhen immer etwas dehnbaren und jubjeftiven Ar 
gumenten muß man einem Epitomator gegenüber, bei bem © 
fich nur um Zufammenziehung eines überlommenen Tertes handelt 
und bei dejlen Arbeit nachträgliche Einſchaltungen und Incon 
cinnitäten aller Art viel leichter mit unterlaufen als bei einem 
Originalſchriftſteller, Doppelt vorfichtig fein. 

Die zweite Schrift, welche eine Ergänzung der vorbergeben- 
den bildet, giebt einen interefjanten Beitrag’ zur Geſchichte ber 
claifiihen Studien im Mittelalter. Das Ergebniß, welches viel 
leiht nicht den Ref. allein überragt haben dürfte, ift, daß die 
Benupung des Juftin bis in das 14. Jahrhundert auf ein be 
ſcheidenes Maß zurüdzuführen ift: Juſtin ift nicht Schulfgrift- 
fteller geweien, was vielmehr für alte Geihichte Orofius mar, 
auf diefen geht das Meifte von dem zurüd, was für juſtiniſch 
gebalten worden ift; die Zahl derer, die Juſtin wirklich geleſen 
haben, ift nicht groß. Der Berf. bringt hierfür entſcheidende 
BVeweiſe und legt bei diefer Gelegenheit eine folide Kenntniß der 
mittelalterlichen Literaturverhältniffe an den Tag; er bat © 
verjtanden, jein Thema in jtete Beziehung zu der gejammten 
pbilologiichen Thätigleit des Mittelalters zu fegen, jo daß nad 
mehr als einer Seite hin auf dieſe neues Licht fällt. Es veriteht 
fih von jelbit, dab Mandes von dem, was ber Unterzeichnett 
früher über diejelben Fragen gejchrieben hat, durch eine jo gründ- 
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lihe Revifion berfelben berichtigt worden ift. Bejonders gilt ſchichte des Apollonius von Tyrus. — Lauth, über die altäguptifche 


dies von Matthäus von Weftminfter, Der Verf. hat nachge- 
wieſen, daß die merfwürdigen Notizen über die Zeit des Pom- 
pejus Trogus und des Balerius Marimus, die ſich bei dieſem 
finden, aus berfelben Quelle gefloffen find, die Radulphus a 


| 


| 
I 


Dicedo benußte, und bat fie S.32 durch eine Reihe anderer, 


darunter auch eine, nach welcher Zuftin im Jahre 78 n. Eh. 
geſchtieben, vermehrt, freilich dabei gleich die einleuchtende Be— 
merfung gemadt, daß Radulphus eine Notiz über Juſtus von 
Tiberias fälſchlich auf Juftin bezogen hat. Als die Hauptquelle 
des vordriftlichen Theiles des Matthäus bat der Verf. ben Hugo 
von Fleury ermittelt. Für die Geſchichte des Yuftintertes wird 
diefer ſowohl als Vincentius von Beauvais dadurch wichtig, daß 


ibre Lesarten zwar meiftens mit den von ihren Jämmtlichen Vor⸗ 


gängern ausjchliehlich benugten Transalpini ftimmen, mitunter 
jedoch aus den Itali berichtigt find: daraus ergiebt ſich mit 
Sicherheit, daß eine italienische Handſchrift im 12. Jahrhundert 
nah Frankreich gelommen war. E3 ijt dies die erfte Spur einer 
Belanntichaft mit den Itali; denn auch der im 11. Jahrhundert 


oeichriebene Leidensis V verräth durch feine Orthographie itas | 
lieniſchen Urſprung (eine Vermuthung über feine Herkunft findet | 


ih 8.23). Später ift ein Transalpinus nad Italien gelommen, 
und in Florenz war ed, wo vor 1379 mit Benugung aller drei 
Handihriftenclaffen die erfte contaminierende ZTertesrecenlion 
unternommen wurde. Mit demjelben 14. Jahrhundert beginnt 
auch die allgemeine Verbreitung des Juftin über Europa, ber 
von nun am fehr viel gelejen und ausgeichrieben worden ilt, 
weshalb es der Verf. mit Recht als zwedlos unterlaffen bat, die 
Gefhichte jeiner Ueberlieferung weiter im Einzelnen zu ver 
folgen. A. v. G. 


Zeitſchrift f. vergl. Sprach forſchung auf Dem Gebiete des Deutſchen, 
Griechiſchen u. Lateiniſchen. Hrög. von Ad. Kuhn. 20. Bd. 6. Heft. 
Inh.: E. Förſtemann, Aſſimilatlon im Deutichen; altdeutiche 
Namen aus Spanien. — 
gen: 1) vatuva; 2) fikla. — ©. Schönberg, einige veritedte Auss 
läufer der indogerm, Wurzel bhä „glänzen“. — Zeuß, Erörterungen 
aus dem Gebiete der italien, Sprachen. — NRud,. v. Raumer, zur 
Bejeitigung von Mipveritändniffen. — 9. Schuchardt, Aus. von 
6, Alebia: di alcune forme de’nomi locali dell’Italia superiore. 
Dissertazione linguislica. 


Arhiv für dad Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 
Hrög. von Lndw. Herrig. 49. Bd. 1-2. Heft. 

Inh.: A. Hoppe, nene Beiträge zur engl. Lexikographie. — 
Die vrovenzal. Liederhandichrift Cod. 42 der Laurenzianiſchen Biblios 
thek in Plorenz nad der von Dr, Edm, Stengel im Auftrage der 
2erl. Gel. f.d. St. d. n. Sprachen genommenen Abfhrift. — C. Har⸗ 
rumg, über die gried. Novelle. — J. J. S. May, Gamoens als 
Dichter und Krieger. — 6. Schulze, die fprihwörtl. Formeln der 





I. Saveläberg, umbriihe Wortdeutuns | 





Hochſchule von Fhenun. — Haug, die Ahuna-vairya-ormel. 








Schulprogramme, 


Büdeburg (Gymnaf.), Gonrector Dr. Fuchs: Hermann's v. Leer» 
bet ſchaumburgiſche Chronik in niederdeutſcher Bearbeitung. Nach 
einer Handſchrift des 15, Nabrb. veröffentlicht. (57 ©. 4.) 

Gifenah (Karls Friedr.»Gymnaf.), Dr. Guft. Benfeler: quae- 
stionum Alemanicarum pars 1. (11 5. 4.) 

Frankfurt a. M. (Schulanit. d. polvtechn. Gefellih.), Dir. Krew 
bis; Grläuterungen zum Yebrplan unferer Anftalten. (24 ©.8.) — 

. Schlimbad: die Wedyjelarbitrage. (17 5.8.) — Dr. 8, Del# 
ner: zur Genefis der Pariſer Bluthochzeit. (23 S. 8.) — Profeffor 
Dr. &. Zehfuß: Ibeorie des Nordlichtes. (22 S. 8.) 

Brauenfeld (Gantonsic.), Dr. F. Haag: zur Texteäfritit und 
Erklärung von Kälidäsa’s Mälavikägnimitra. 1. Ib. (54 ©. 4.) 

Gera (Gefammtitadtih.), K. Romwallet: die Gefcidhte als Kunſt 
9 A (gegen Schopenhauer's Anficht über Geſchichte). 

©. 4.) 

Gräg (Jobanneum), Prof. Dr. Ar. Pichler: Jahresbericht des 
Münzen: u. Antitencabinets des Jobannenms. (16 S. 4.) 

Grünberg (Friedt.⸗Wilh.⸗Schule), Dr. Staupe: über die Natur 
des Lichts nach den neueften Forſchungen und Theorien. (35 5. 4. 
mit 1 Tafel.) 

annover (Fıl. polutechn. Schule): Schulnachrichten. (305. 8,) 

eißenfels (höb, Bürgerfch, mit Gymnaſialch.), O. Klofe: über 
capillare Anziehung und Abitofung zweier parallel in eine Klüffigkeit 
gebängter Platten. (13 S. 4.) — Nect. Dr. R. Rofalstv: Nüdbiid 
auf ee der Anftalt von ihrer Begründung bis zur Gegen— 
wart. (11 S.4.) 


| Deutfche Blätter, Hräa. v. G. Füllner. Jumi, 


deutfchen Sprade. — Fr. Glauning, Berfuh über die jontaftiihen 


Archaismen bei Montaigne. — Beurtbeilungen u. kurze Anzeigen. — 

Miscellen. — Bibliogr. Anzeiger. 

Revue de Linguistique. T.4. Fase. 4. 
Inh.: Hartw.Derenbourg, notes sur la grammaire arabe, 

Syntaxe. — L.deBacker, Essai de grammaire comparde des 

langues germaniques. — Bibliographie. — Varia. 


Scipziger Blätter für Pädagogik. Hreg, vom padag. Bereine 
zu Leipzig. 6. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Das Verbältnib der Theologie zur Moral. — Bas baben 

eir von dem neuen preuß. ggg zu halten? — Die 

abrenden Schüler. — Ein Plan zu einem Örziehungeinititute aus 

sent 17. Jahrb. — Auch ein Wort über den confejfionellen Religions 

imterricht. — Beiprechungen. 


— — m 


Vermiſchtes. 


— 7 der philoſ.philol. u. hiſtot. Ei. der kal. bayer. Akad. 


if. Ar a 
— iſ R —— — Vorträge find ohne Auszug. 


Zub.: "Maurer, über den Gauptzebnten einiger nordgermas 
scher Rechte. — W. Meyer, Über den lateinifchen Text der Ger 








— — 





Inbe: Schneider, die deutſche Schule unmittelbar vor und 
nach der Reformation. — B. Lohmann, die Entſtaatlichung der 
evangel, Kirche. 1, — W. Meurer, der poetiihe Sagenichap von 
Elſaß · Lothringen. 1. — 6. Krummader, die kirchl. Berfafjungs 
frage in Prengen. — O. Hares, Erinnerungen an Kran v. Staäl. 
2. — Kirchenpolitiſche Gorrefvondenz aus Berlin. 





Revue eritique. Nr. 22, 
Inh.: Torrens, !Inde Anglaise; De Tassy, la Langue et la Littörature 
hindonstanies en 1971; Bambhu Chandra Mukhopädhyäya, Vie 
de la Begum Secunder. — Letires de M. Bartsch et Meyer. 


Im neuen Neid. Hrsg. von Alfr, Dove, Nr. 25. 


Inh.: Ich. Bolkelt, die Entwidiung des modernen PBelimismus. — Zur Meform 
der Naturforiherserfammlung (won e, Arite), — Il. Wilbrand, bie mittleren 
lanbwirtbfchaftl. Lehranſtalten. — Aunftbeitrebungen in der Provinz Preußen; 
Aus Münden: elericale u. particularift, Meaction; Aue London: clericale Ma- 
növer, geheime Abftimmung ꝛc. — Literariſches. 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Nr. 25. . 
Ind: F. W. Jahne, Garl Maria v. Weber. Eine Lebendſtizze nach authent. Quel⸗ 
len. 1. — ud, Guneift, deutſche Staatemärmer u. Abgeordnete. — Mb, Mül- 
as Anfang zur franz. Mevandıe. — Bom deutſchen Reichstag und 
vom preuß. Landtag. — dur völung der for. Arage innerhalb der Beamtenmwelt, 


Preuß. Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfhte w W. Wehrem 
vfennig. 29. Bd. 6. Heft. Juni. 

Inb.: E. I. Belfer, zur Erinnerung an meinen Bater. (Schl,) — Eh, Brieger 
der erfie Wafſengang des rom. Airchenthumd mit dem preub. Staate, — Herh⸗ 
berg Bord Boron. (Sch) — M. Lehmanm, die Schlacht von Bionvile und 
Mare la Tour. 1. — Herm. Brimm, eine Keibe von BWefichtäpunkten, unfere 
Öffentl. Auſtalten fir Pflege der Kunſt betreffend. — Politiſche Correſvondenj. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 47 u. 48, 

Inh. Ein intereflantes Iiterariihes Sammelwerl, — Dverbets „Atlas der griech, 
Kunftmythologie”. — 9. Held, die Einkommen. Steuer. — Das neue Wiener 
Stabtheater. — H.Pange, An. von ®. And-Pallemant: Die deutiche Golonifa- 

tion in Brafifien m. der deutſche Meidsstag am 10. Mai 1872, — Berfchiedenes, 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 154— 160, 

Int: Aarl Ludwig Haifer. (Netrolog) — Rarpatbenreike, 7. Schl — Reuning, 
der landwirthihaftl, Unterticht. — Stimmungen in 582 — &v Bum 
fen, Üiber den U der Semiten. — 8. Bupfom, ein Wiener Theater 
confliet, — M. Klirtb, zur Stellung der Statiſtik zur forialen Arage, — Der 
EU Sembre. — Der bupdroftatiid.galvan, — von Prof, Ninterfues 

— Das Berliner „Laien-Gonct* von 19. — W. M 























ler, ein 


Riederland, [3 Wi Stadttheate 7 Hr eos > 
and. — Das neue Wiener Sta r. — Ar. Pet, die Goncurrenz 
zu dem Biegesbenfmal in Freiburg i. Br. — Novalis, 





Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1511. 
Inh.: JZur Aubelfeier Peters d, Br. — Wochenſchau. — Die Berliner Baraden- 


eolonie, — @riherzogin Sophie von Defterreid,. (Nekrolog.) — Die Baflernotb 
in we —E* er Münfter- 


men. — Die Iunder von Prag, Baumeiſter des 
thurmd. — Die — des — in Baireuth. — Wiener 
Beltausftell — Eine en. Fndeiage ei Mes, — Die Rotunde des Wiener 
Ausfteungepalaftet. — Seraldit. — Gufturgeihichtt, Rachtichten “. 
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Siebe abargiſch / deutſche⸗ Sochenblatt. Ar. 23. 


Anh.: Woherikau, — Min Ausblid in mie Zußzafi, 1. — tiorreiponbenzen. — 
Berfiellung der Aronliser Srarıloanmanität ym Die Eteurrüberbürbung ber 
Peodlferung Rımmflartd, — Heber Ertbeben. dert.) — Lie Srundfeinie 
—————— in Patrcutn . — Santel. Gewerde u Lantwirtbichafi. — 
erdneden⸗e⸗ 


Deſtert. Wochenſchrift für Biitenihaft n. Aunſt. Rıd. Br. Bucher. 
M. F. 1. Br. 1%. u. 19. Seft. 
Sah.: RA, heramig, Aatſer Marimilian m. Die Beihihtämwiienidhaft. — Grulpar 
und Autell Hertikall. — DB, Ehrerer, Iran; Grillpatzer. — J. Zirkel, ü 
* — — utir rmalichen Zuttand ber älteren Gruptingefteine. — 
ueratut. 





Magazin für die Literatut des Auslandes. Hr. 23. 


Ieh.: Teutſche Dlänner bes Ellah: Graf Dürdkeim-Mentmartın, Alteb u. Neues 
and Bremend Bergangenbeit, Weitmworenen- u. Echöfengericite. — Kummer 
Ihläge and der Bdhawetg. — Die Divshiren: Jahrbuch dee Geamirnvereind der 
öfterr.-ungar. Monardır, Zohe Brabe u. 3. Kepler in Prag. — Mine bein 
nene Ztimme aus Frankreich über Deutihland, — Alter inbiiher Aürftenfsiegel, 
Airine literar, Kevut, Zypredfaal. 

Blätter i. liter, Interhaltung. Hrsg. v. RN. Gottſchall. Nr. 24, 

Inb,.: ©, Pirnbaum, naturwiſſenſchaſfuiche Schriften. — Reue Homane unb Ro- 
veilen, — Nik, Mleigert, Blogtarhiſches. Schl.n — Vhiteforhlide Schriften. — 
Aenilieton. (Artrologe,) 


duropa. Wr. 24. 
Iah,:, ine frangdfiihe Martenflant. — Gin journalit, Kampſhahn. — Gultutzu · 
Nände im Mölltbale und Ober Pinggau, — Win geiftlider Hiuber im Mittel- 
alter. — Piteranur, Bildende Aunft, Mut, Theater. 


Sartenlaube. Nr. 24. 
Anb.: 9. Ehüding die Diamanten ber Greßmutſer. (Aurtii — Ib Kirdhoff, 
ber ſunfunt ſeche Inz Wiltionen Tellar- Zdıag auf der GreosinfeL — Ein Vollo⸗ 
tribun von Adtundriergig. — ©, Ralf, jhdticde Ara vor wiersig Jabren. — 

A. Drumein, ein Üiterariches Geheimnik,. — Blätter u. Rthen. 


Daheim. Pr. 38. 

Inh,: E. Midert, wie Arbeiter. (ort; — @, Stöhner, unglüditche Kinder. — 

Pi, Heihhard, Tagebadı aus ber Orlagerung von Strabburg. ort) — AR. 
Btieler, aus dem beutſchen Hochgebirge. (Aertf,) — Am Aamilienttiche. 


Deutfche Warte. Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 1, Junibeft. 


Int,: Br. Diener, Das Nihbenbrödel unter Den modernen Wirenihaften. — M. 
Deehn, Samuel Ainleg tree More. — ei, Schiüter, der deutſche ng | 
von 15071 im Beutihen Lied. — G, 9, Megnet, bie Mündsener Aunft fett 

König Marimiltan 11. v, Anpenbrigf, hterüch⸗volit. Umſchau. — Alelne 

Umſchau, Todtenihan, 


Die Segenwart. Red.: PB. Lindau. 1. Bd, Wr. 19 u. 20, 
Anb,: 9, Pindbiuer, bie iemelit. Quellen u. übre Musleger. — A. rau Wich 





baden, Yringden 1872 auf Ber deutſch⸗frang Brenge. — W. Maden. ber jüngfte | 
ebatte ' 


Nuebruch Des Deinwe u. Der ultrament, Aberglaube, — Bluntſcheli, Die 
über vie Aeiuitten im deutſchen Reicherage. — Ed v. Sarımanı, Die Realſchul · 
fragt. — Yileratur u, Rum, — Aus der Hauptftadi. — Notizen ir. 


Ueber Land u. Meer. Srög. von F. W. Hadländer, 25,8, Nr. 37, 


Inh,: W. Samaroıw, um Buepter und Aromen, (dort) — Die Aus riiſtung der 
Aortpolfahrer, Ansftellung zu Bien. — A. Detlef, Mukte es ſczu? «Fort. — 
Dig Hotunde des Induftriepalaites Der Weltausftellung 1573 in Wien. — Arıter 
und Feuerwehr. -- Aus allen Sauprftäpten. — Mluftratisien, 


Bud der Welt. Rr. 28 1.29, 


Inh: P. Pippert, der Vicemte D’Aragen. (derti,) — Miastrenmnern, Schmidt, 
Berliner Genrebilber, — Arz. Maurer, bie ſicherſte Ariedensbotidaft. (Avril) — 
F. Arxudi. Herzogin Eliſabeth Arieberite won Bürtemberg u. Boltaine. — Bad 
ift Serbien ? it, — Dbne einen Schuß reiche Beste, Iandikigee, nacherzählt von 
R. Rus — Aus allen Bbeltrbeilen, 


Deutſche Turnzeitung. Pr. 220.23, 
Inh: Vierte allgem. beutishes Turmeſt in Ben am 4%. U. . Auguſt I872 — 
Th. Weorgi, Bedankeuiphbne Jum 4, deutiden Zurnielte, 3, — Müdtetice und 
Traume eines alten Zurmers, sort, — Die MWertübungen Der Turnicſte. — 
Verliner Tuntlehrerwerein, Ztiitunasfeite. — Rorreſrendenzen. — Verichte sc, 
Allgem, Militärs Zeitung, 47. Jabra. Ar. 19— 21. 


Ant: KHanncken, über den militat. Werth Der Witenbahnorüde bei Ntermire- 


heim. — Die Ihmwere Garallerıe. — Weilebilder aus dem Weiten. (Schluue — 
Bine Rrimmerung an General v, Hmterſin. — Auch sin Wort über reitende Ar 


tißerie, 1. 2. Briefe von en Tccuranonetrurren in Frankteich. 4 — Da 
Raritan Bazaine bei Met — Die metlitäriih » Tirerar. Tätigkeit in Spanen 
während bed verllonienen Aubriebnte — Unitgegnung auf den Aufiapı Auch 
ein 19. Jamumart, — Mieceuen, Rachrichten. 


Das Husland, Ar. 23. 


Inb.: ©. Mobnile, Meerceleuchten. — Karl Maud’s Entdedungen um fürlidıen 
Atrita. Eitlung — Ter gegenwärtige Stand der Norteolarferfihungen. 2 — 
Alun, Die Zlovenen, — Phontelogiſches — Selindiide Ankiänge it Der Mes 
grapbıe Amerikas, Miocenen. 


Aus allen Welttheilen. Red. — Delitſch. 9. Heft. Jumi. 


ieh: €, Söribelmann, Bilder aus Tiſte — 6. Möller, über Religion und 
Burn in Gb Sau. Ar, Ace, aus den Salzburget Bergen 2.3, — 
Aeckaltdenien. — Die deutſchen Kolonien in der Erveinz Sao VRedro be Rio 
grande de Zul in Franken, — Saleſer und Stadie in Eranien 1. 2 — 8, 
Zellner ariederde Intel, 1. W. ref, Arkblinasanfang in der Raib- 
Krei — G Rirp Der Sammerbai. — Miscellen, 
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Die Ratur. Orig. von O. Ule u. A. Müller. Rr.24, 


Anb,: M. Mütter, über einige Kulturen anf Zingapore, Rad d, Eng. deh Dr. 
GSurbberb Kellingisood. 1. — 5. Meier, Polgpen und Tbierferaiien Has d. 
H0Bänd, det Dr. Binkier. — #. Aummer, was if Unkaus? I — Kiss 
Mittheilungen. 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
Antiphontis orationes et fragmente ed. Blass. (Ben. H,: Philel, 
An. 3.) 
Rartid, germaniit,. Studien. (Ben Sweet: The Acad, 48, 
Reale, Ihe mystery of life ete. (Bon Hartſen: Itſcht. f. Philoſ. m, 
vbhiloſ. Kritik. 2.) 
v. Gotta, die Geologie der Gegenwart. (Ausl. 21.) 
Drovien, Geſch. d. preuß. Bolitit. IV.2, (Bon Hüffer: The Acad. 46.) 
Elze, Lord Poren, (Bon Gergberg: Preuß, Jabrb. 5.) 
Ferſter, the life of Charles Dickens, (Mag. j. d. Kit, d. Anal. 23, 
Gierke, der Humor im deutſchen Recht. (Europa 22.) 
Goſche. Gervinus. (Bon Weigert: Bi. f. fit. 11. 23.) 
Gravengieher, Erfl.w. Bertbeidigung d. Kritik d. reinen Vernunft, 
(Bon Richter: Itſchr. f. Pbilof. u. philoſ. Ar. 2.) . 
Griſebach, die Bezeration der Erde, (Aust. 21.) 
Sammerling, Tent. (Von Lindan: Gegenw. 17.) j 
Harme, Abhandlungen z. foitemat. Philoſophit. (Won Wirtb: Atihr. 
f. Philoſ. u. pbilof. Aritif. 2.) R 
v. Hartmann, das Ding an fidı m. feine Beichaffenbeit. (Bon Ri: 
chetis: Reuſch' tbeol. Litbl. 11.) — 
Derſ., Pbiloforbie des Unbewußten. (Bon du Preh: Deſtett. Aiſdt. 
j. Wiſſ. u. K. 14.) 
Hauerath, neuteſtameutl. Zeitgeſchichte. (Bon Langen: Reuſch tberl. 
Litbl. 11.) 
Jahus, Carl Maria v. Weber in feinen Werken. (Ben Schletteter: 
Grenuzb. 24.) 
Lefmann, Anauit Schleicher. Von Bender: Gott. gel. Anz. 20.) 
Lemwei, Geich, d. alten Philoſorbie. (Bon Siebert: Itſchr. f. Philei. 
u. pbilof. Ar. 2.) i j 
Bevin, Bor u. Seele mach jüd. Yebre. (Bon H. A.: Mag. ſ. d. &i. 
d. Ausl. 22.) ß e 
Liberatore, la chiesa e lo stato. (Bon Reuſch: Reuſch' 1b. itbl. 11.) 
Markgraf, historia Wratislaviensis ete. (Bon Perlbach: Gon. ge. 
Ans. 20, 
Mihae 112. der Partbenon (Bon —e: Itſchr. f. d. ynnafiale.3.i 
Mommfen, römiihes Staaterecht. (Im n, Reich. 24.) . 
Mönnikes, Kirchenrecht und Kirchengewalt. (Bon Brandes: Get. 
el. Anz. 20.) — 
Müller, "riefe über die cheiftl. Religion. (Bon Wirtb: Zeitier.!, 
Philoſ. u. vhiloſ. Ar, 2.) Ir ‚ 
Peſchler, Lazarus Geiger. (Bon Weigert: DI. f. lit. Ul. 23.) 
PBland, Seele u. Geiſt. (Bon Birtb: Ziſchr. f. Philoſ. u. vbilei. Ar.) 
Schröoderw Schwarz, Leop. Schmid's Leben u. Denfen. (Sen 
Weigert: BE. f. lit. U. 23.) 

v. Hanke, fänmtlibe Werke. (Bon Pauli; The Acad. 48.) ’ 
Ribot, la psychol. anglaise contempor. (Bon Hartien: Reit, 
tbeol. Xitbl, 11.) r 
Rosiere, reeueil general des formules. (Bon Waitz: Goött. a. An. 2. 
Sdan;, novae commentatio Platonieae. (Ben Licbold: Fhilel- 
Az. 3, j 
(Sheling) Aus Schelling's Leben in Briefen. (Bon Richter: Itſct. 

f. Pbilof. u. phileſ. Ar. 2.) : — 
Schulhze, das preuß. Staatsrecht auf Grund d. diſchn. Staatetechtt 
(Bon—i: Im n. Reich. 23.) . A 
Seidel, Weiße's ur der Heitbetif, (Bon Carriere: Ztier. . 
Bhilof, u. pbilof. Ar, 2.) 
—— das heut. Aegvöten. (Bon Trautwein v. Belle: Mag. ti. 
zit. d, Anel, 22.) KEN —— 
Ulrici, Compendium der Logik. (Itſchr. j. Phileſ. u. phileſ. Ar. 2 
Zobler, li dis dou vrai aniel, (Bon ten Brinf: Reuſch' th. Fitbi. 11 
BRaip, Karoline. (Bon Remu: D. Warte, 10.) 
Bein, die großen Kappadocier. (Bon H. %.: Gött. gel. Anz. 20.) 





Wicptigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Amerikaniſche. 

Anderson, Rev. R., history of the Missions of the Americae 
Board to Oriental churches. (426 p. 12.) London. 7 s. 6d. 
Conant, T. J., the book of proverbs. 2 parts. (270 p. 4.) London. 

20 8. 
Lanman, Chas., the Japanese in America, (252 p. 12, with 9 
portr. on steel.) London. 75. 6d, 
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Engliſche. Antiquariſche Kataloge. 
Balfour, J. H., introduction to the study of Palaeontological | (Mitgetbeilt von der Antiquariate Buchhandlung Kirchhoff uw Wiganp. 


Botany, with four lithographic plates and upwards of 400 Anti i 
{ 4 quariat, fchweizer., in Züri. Nr. 42, Sprachwiſſenſchaft, 
; rn (134 p. 8.) Edinburgh. Ts. 6d. ö Literaturgeſchichte. Nr. 43. Iheologie, * 
—— ne of fallaeies in the hypothesis of Mr. Bellen w. Rocholl in Neapel, Nr. 10, Naturwifienihaften und 
. wi . dien 
Farley,J.L., modern’ Turkey, (366 p. 8.) 14 8. ziehländer u. Sobn in Berlin. Nr. 213. 214 
} . . 2 . . 213. 214. Zoologie, 
Kalisch, M.M., a historical and eritical commentary on the re. u. Einsle's Buchh. in Wien, Nr, 7, ae Theologie. 
—8 —— with a New Translation. Levitieus, Part 2. Lehmann in Weilburg. Nr. 11, Mufiwiffenfbait 
. . r Liepmannsfohn in Paris. Nr. 37, Mufitwiffenihaft. 
Murphy, J.G., a critical and exegetical Commentary on the i ; 
P — en a = —— (380 p. 8.) 10 s.6d. u Rr erg re se 
gilvy, W., new theorie of the figure of the earth, considered "4 Much, aba 
Er ers a8 — * ‚ considere Renftels Buchb, in Potsdam. Nr. 22. Theologie, Philofophie. 
Stevens, A., history of the Methodist Episcopal Church in the Anctionen. 
. . m. y America. — (8.) 40 8. (Mitgetbeilt von denfelben.) 
aylor, C., the Geometry of Conics. Part 1. (94 p. 8.) 3s. 6d, Au — — 
Transactions of ihe Socieiy of Biblical Arıhaselter. Y. 1, Parti. | 1. Juli in Aranffurt a.M. (Yaar Et. Bear): Bibliothek des 
(8.) 58. SHofratb Dr. W. Sömmering. 





Franzöſiſche. — — 
Chaussat, J.-B., premiöres recherches sur la flore fossile des Uachrichten 


bassins houillers de la Creuse. (18 p. 8.) Paris, 


Dujardin-Beaumetz, G., de la myelite aigus. (162 p. 8.) | Der Geb. Rath Profeſſor Dr. Hermann im Heidelberg gebt als 
Paris. i RN Be ‚ Präfident des evangel. Oberfirchenratbs nah Berlin. 
Laincel,L.de, Avignon, le comtat et la prineipaut@ d’Orange. Der Prof. Dr. Schönborn in Königsberg iſt zum Medieinals 


Histoire, legendes, archcologie, biographie, excursion, etc. ratb und Mitali ; 
. i ‚Sie, ’ | alied des MedicinalsGollegiums der Provinz Preußen, 
PR er 2 — —* 50 e. a der Privatdorent Dr. Weber in Breslau zum außerordentl. Profeflor 
nn 73 (518 p. 8.) Paris. 5 * ouvelle ed. revue et aug- in der pbiloi. Facultät der dortigen Univerfität ernannt worden. 
 aunlisutton de, vll ; J. Dem Dr. Jul. Steuv, Bibliothekar in Jena, iſt an Stelle des 
Pont,P., explication du til. IX, liv. III da Code Napoleon, con nach Karleruße an das Ryceum berufenen Profeffors Dr.R. Daiapko 


t Vanal itique d t juri > . * 
1.7. Commentaire, Trail des socidtes Ditection der Univerftätebiktiothet in Freiburg 1/®r. Aber 


(528 p. 8.) Paris. 9 fr. tragen worden, 


Salivas, G., @tudes sur la tache jaune et ses altcralions. (44 p. s 
4.) Paris. Dem Profefior Dr. med. Carus in Yeipzig ift das Nitterfreug 
talieni des preuß. Kronenordens 3, Glaffe, dem Dr. Bodinue, Director des 
Italieniſche. zoolog. Gartens in Berlin, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe, dem 
Ausonio Franchi, saggi di crilica e polemica. Questioni flo- | Geb, Medicinalrarb Prof. Dr. Bufc in Bonn der Rothe Adlerorden 
sofiche — Questioni religiose — Questioni politiche. Tre vol. | 3. Claſſe mit der Schleife am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaffung, 
(XVI, p. 388, 352, 458, 16.) Milano. L, 11. | dem Profeffor Dr. Dudid in Brünn der Rothe Adlerorden 3, Claſſe, 
Biliotti, Cav. C., dei rapporti della Repubblica di Venezia con | dem Geb.-Kath Dr. jur. Marſchner in Dresden, aus Aulap feines 


la Casa di Savoja: studi storiei. (124 p. 8.) Venezia, 5ojäbr, Doctorjubiltums, Das ee Claſſe des fühl. Ver 
Borsari, L., commentario del codice civile italiano. Vol.I. Fase. | dienftordens, dem Dr. med. Warmap, Afiitenten an der chirurg. 
1—12. (p. 1—768.) Torino e Napoli. Klinit der Univerfität Leipzig, der vreufß. Kronenorden 4. Claſſe mit 


Bresciani,P.Ant.d.C.d.G., la contessa Matilda di Canossa e | dem rotben Kreuze im weißen Felde am Grinnernmgebande, dem 
lolanda di Groninga. 3 vol, (p. 144, 169 e 144. 32) Milano. ' Profeffor Dr. Welter, Gymnaf»Dberlebrer in Müniter, der Rothe 
Cantü, C., della Indipendenza italiana, eronistoriea divisa in | Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife verliehen worden. 
tre periodi en — Vol. 1, ſase. IV— VI. — 
(p. 193—384 8.) Torino e Napoli. Cadun ſase. L. 1. n Meat . B 
Fieo, G., l’uomo imbestiato. Antropologia dello sviluppo cosmico | jy — ? Ercſefter Dr. Jah Frlede. Shrit Seſſen 


rer erg * eivile, reuglees· - Mondo Am 7. Juni + der engliſche Botaniker Dr. Nobert Wigbt. 
Formentini, M., rivista storica della dominazione spagnuola | | Am 11. Juni + Geh. Rath Profeffor Dr. Heinrih Grunert 

sul ducato di Milano, colla pubblicazione di 500 e piü docu- | in Greifswald, 

menti uffieiali inediti. (84 p. 8.) Milano. | 





Gamberini,P., casi eliniei di Lichene. (12 p. $.) Milano, Der befannte jüdifhe Gelehrte Leopold Zunz beging am 
Lo Savio, N., istituzioni di Statistica teorelica e pratica, (216 pP. 2. Januar 1871 Re 50jährige Jubiläum feiner ae pi der 
8.) Bari. ' pbilofopbiihen Facultät der Univerfitäöt Halle. Unter dem Eins 


Massa, Gio,, mille problemi di geometria piana con una raccolta 
di formole per la loro soluzione, ($0 p. 16.) Torino. L. 1. 

Memorie del Reale Istituto Veneto di scienze, lettere ed arli. 
Vol, XV. Parte ]. (360 p. 4.) Venezia. 
Monti, A,, le tasse di successione devon esse applicarsi con o 
senza deduzione dei debiti? considerazioni, (44 p. 8.) Torino. 
Servi, Fl., gli Israeliti d’Europa nella civiltä, Memorie storiche, " 
biografiche e statistiche dal 1787 al 1870. (340 p. 8.) Torino, { 

Studio analilico ed esame eritico del combattimento di Nachod 5 DEVERAIGERGEN. 
(doeumento D da servir come allegato al saggio d’una traccia | Im Rr. 19, 5.499 d. Bl. 3. 22 v. u. fies Nübel (nicht Kübel). 
per le conferenze reggimentali). (140 p. 8.) Torino. L. 3. In Nr. 22, &, 594 iſt 3. 24 v. u. zu leſen Serbard von Rath. 


drucde der damaligen politifchen Ereignifje blieb jener feitliche Tag 
unbeachtet. Jept aber bat die philoſophiſche Facultät im Halle 
das Verſaͤumte nachgeholt, indem fie dem Jubilar ein feine Ber 
dienste in fehmeichelbafter Weife bervorbebendes AJubeldiplom übers 
fandt bat. 





Die Nedactiom ricter an die Herren Verleger wie Berfalfer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wijfenihaftlihen Gehalte (neue Auflagen konnen nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ibr — nach dem Erſcheinen zugeſandt 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Anenarins); im Falle es gewünſcht werden ſollte, iſt die Redaction, mad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaube fie ih, am reditzeitige Einiendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitäts+ wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen iſt fe anf Verlangen zur Rückſendung erbötig. 
Zuperläfiige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
werden mit Dank benupt werden. 
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Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Kleineres Handbuch der Geographie 


von 
Dr. Herm. Adalb. Daniel. 
Auszug 
aus des Verfassers bekauntem vierbändigem Handbuche, 
l. Lieferung, Preis 9 Sgr. 

Das Work wird in 10 Lieferungen & 6 Bogen, welche 
in Zwischenräumen von 3—4 Wochen ausgegeben werden, 
noch in diesem Jahre complet erscheinen und den Preis von 
3 Thaler nicht überschreiten. 

Leipzig, im Juni 1872, 

158] Fues’s Verlag (R. Reisland.) 








In Garl Winterd Univerfitätsbuhhbandlung 

in Heidelberg find neu erſchienen: 

Bauer, Dr. Heinrich, Garnijonsprediger in Raſtatt, 
Erinnerungen eines Feldgeiflichen aus den badi- 
fen Feldinzareihen im Kriege 1870/71. 8. broſch. 

ar. 

Eyth, Max, Wanderbuc eines Ingenieure. In 
Briefen. 2 Bände Europa, Afrika und Afien. — 
Amerifa. II. Band. Novellen und Gedichte. 8%. broſch. 
3 Thlr. 20 Ser. 

Zaboulaye, Eduard, Abdallah oder das vierblät- 
terige Kleeblatt. Ein arabiihes Märden. Mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers nad einer Photographie von 
M. Radar, geft. von M. Levaſſeur. 8%. brofh. 1 Thlr. 
10 Near. 

Labonlane, Eduard, Geſchichte der Dereinigten 
Staaten von Amerika. Mit einem Vorwort von 
J. C. Bluntihli, Geh. Rath und Brofeffor des Staata- 
rechts an ber Univerfität zu Heidelberg. II. Yan. 
Geſchichte der Verfaſſung. 2. Hälfte Schluß. 80. 
broih. 20 Sgr. Das Werk vollftändig in 3 Bänden 
3 Ihlr. 20 Sar. 

Walg, Dr. Guftav, Erlebniffe eines Feldarztes 
der badifchen Divifion im Kriege 1870/71. 8°. 

broid. 20 Sgr. [164 




















148] Verlag von Friedrih Vieweg und Sohn in Braunſchweig. 
8 beziehen durch jede Buchhandlung.) - 
Bape, Dr. W., Handwörterbud der griechift hen Sprache. 
Zweite überall berichtigte und vermehrte Ausgabe. Fünfter 
Abdrud. Lex.Octav. Zwei Bande. Br. zufammen 6 Thlr. 


Verlag von F. Henschel, Berlin. 
Soeben erschien: 
Philosophische Monatshefte herausg. von Dr. Ascherson, 
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eiterariſche Anzeigen. 


142) 


Prof. Dr. Bergmann, Privatdocent Dr. Bratuschek. Bd. VII | 


Heft 1.2. Preis pro cplt. Jahrgang 3 Thlr. 

Kuhn, Dr. Memorial-Repetitorium zur Geschichte 
der Philosophie 22'% Sgr. 

Kuhn, Dr. Die Vorstellung von Seele und Geist in 
der Geschichte der verschiedenen Culturvölker . 7 '/ı Sgr. 


Illuſtrationen 
wiſſenſchaftlicher Werke führt in ſchönſtem Delfarbendrucke ſowie 
Golorite hoͤchſt ſauber und billigſt aus die lithographiſche 
Kunſtanſtalt von . J. Grebe. Arnuſtadt. [136 
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Im Verlage von F. C. W. Vogel in Leipzig erschien soeben: 


AUGUST KOBERSTEIN’S 
GRUNDRISS DER GESCHICHTE 


DEUTSCHEN NATIONALLITERATUR. 


FÜNFTE UMGEARBEITETE AUFLAGE 
KARL BARTSCH. 


ERSTER BAND: 


a,0.d. T.: - 
GESCHICHTE DER DEUTSCHEN NATIONALLITERATUR 
BIS ZUM ENDE DES 16. JAHRHUNDERTS. 
„DIE ALTE ZEIT.“ 
gr. &. 29 Bogen. Preis: 2 Thir. 15 Ngr. 

Koberstein's Grundriss ist als der gründlichste, voll- 
stindigste und gediegenste Führer durch unsere deutsche 
Literaturgeschichte allseitig anerkannt. 

Die Neue Auflage des berühmten Buches wird in 5 Bänden 


| erscheinen. Band I. {Die Neuere Zeit, bis zum 2. Viertel 


des 18, Jahrh.) erscheint binnen kurzem, auch werden die 3 
letzten Bände (Die Neue Zeit, bis zu Göthe's Tod) in rascher 
Folge ausgegeben werden. 

Ein Prospectus ist durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen. 1157 


Soeben erschien: 
Charles Darwin 
Die Abstammung des Menschen 


und 
die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englischen 


von 
J. Victor Carus. 
Zweite verbesserte Auflage. 


Zwei Bände. 
Preis Thlr. 5. 10. oder fl. 9. 20. 
In Leinwand geb. Thlr. 6. — fl. 10. 15 
E. Schweizerbart'sche Verlagshälg. 
(E. Koch) in Stuttgart, [159 


Vollständig erschienen: 


Förstemann, Erust, altdentsches Namenbuch. 


Il. Band: Ortsnamen. 
Zweite, völlig neue Bearbeitung. 
110 Bogen in gross Quart. — 13 Thlr. 10 Ngr. 
Abnehmer desselben erhalten den I, Band (Personennamen), 
von welchem eine nene Auflage voraussichtlich nicht erscheinen 
wird, zu dem ermässigten Preise von 4 Thlr. 20 Sgr, [161 
Nordhausen. Ferd. Förstemann's Verlag. 


Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipfig. 
Bollftändig erfhien foeben: 


Das Staats⸗Recht ber Preußiſchen Monard)ie. 


on 
Dr. Ludwig von Rönne, 
Arpellatious / Merichts · Vice · Praͤndent a. D. und Mitglied deo Hauſes ber Abgeordneden. 
Dritte vermehrte und verbefferte, Auflage. 
- Smei Bände von je zwei Abtheilungen. 
8. Geh. 12 Täler. Geb, 13 Thlr. 10 Nar. 

Die ganz umgearbeitete und mit den neueften Geſetz- und 
Berfaffungsänderungen vermehrte dritte Auflage des berühmten 
Werts liegt nun vollftändig vor und ift zu obigen Preiſen gebeftet 
und gebunden (auch nach und nad) in 18 Lieferungen zu je 20 a) 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, tie? 





Drud von BD, Drugslin in Beipgig, 





Mu /ı 


alblatt 


Ind.  [1872, 


vierteljährlich 2 Thlr. 


dmiſches Staatsrecht. 1. Band, 

© der Kiturgiichen Gewaͤnder des Mittel 
tftehung ı. Entwidiung d. firdl, Ormate, 
der deutſchen Bautunft von der Nömer» 
cgenwart. 

der Univerſttat Dorpat. 2 Sem. 1972 


ihr und den biblijchen chrono» 
nzen zu Tage. Durd die Natur 
gleihung, beziehungsweiſe Er- 
uch unfer Verf. verſucht eine 
ben fällt der Zug Sanberib’s 
nah der Bibel (gewöhnliche 
Den Ausgleich verjucht Neteler, 
706— 678 anjegt und nun 
b's im 9. Jahre Hizlia's d. i. 
in 14. Jahr gedauert habe. 
der Frage, daß nemlich die 
Yahr des Zuges Sanherib's 
icht befannt geweſen. Weiter 
die Eroberung Samarien’s 
d. i. genau im das Jahr, in 
reigniß zu jegen ift. Da dieſes 
Hlogiihen Daten nicht ftimmt, 
hme der Stadt durch Sargon 
terwerfung des Hoſea. Dieje 
in Sargon’s erftes Jahr ge 
erſt in das 14. Jahr Hizlia's, 
ahr 693. Wer die betreffen. 
für den braucht Ref. nicht zu 
ganzlich unftatthaft ift. Das 
ologiſchen Anjägen des Berj. 
fein Borwurf gemacht werden. 
on den aſſyriſchen Driginal« 
hin wird man gut thun, mit 
zuen zurüdzuhalten, bis man 
u wünjchenswerthe Kenntniß 
den zu verjhaffen. Daß die 
gelegt werden, dazu wird be⸗ 


ol. Theologie. ‚Hr. von Th. 


nerfchriften. 3. Philippi de- 
re von P.B.AU.Neumann.— 
‚ Beweis der Juſpiration. 2.— 

nach der alten röm,sungar, 
träge zur Geſchichte der Etz⸗ 


U. Fase. XVI e XVIl. 
> e del valore — del 
gie abgeben muß. Nun aber treten allerdings, oneilio valicano, — Le Facollä teologiche e i Direttori spirir 


| by Google 
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— ist erschienen und durch jed 
Kleineres Handbuch 


von 
Dr. Herm. Ada 
Ausz 
aus des Verfassers bekanntem 
l. Lieferung, Pr 
Das Werk wird in 10 Liefe 
in Zwischenräumen von 3—4 W 
noch in diesem Jahre complet e 
3 Thaler nicht überschreiten. 
Leipzig, im Juni 1872, 
158] Fues’s 


In Garl Winterd Univ 
in Heidelberg find neu erjchie 
Bauer, Dr. Heinrich, Ga 

Erinnerungen eines Feld 
ſchen Feldlazarethen im £ 
20 Ser. 


Eyth, Mar, Wanderbuc 
Briefen. 2 Bände Euro 
Amerika. III. Band. Novelle 
3 Thlr. 20 Ser. 

2aboulaye, Eduard, Al 
terige Kleeblatt. Ein ara 
Bildniffe des Verfaſſers na 
M. Nadar, geit. von M. Leve 
10 Nar. 

2abonlane, Eduard, 6 
Staaten von Amerika. 
J. C. Bluntſchli, Geh. Ra 
rechts an der Univerſität 
Geſchichte der Berfafiung. 
broſch. 20 Sgr. Das Wer 
3 Thlr. 20 ’ € 

Walg, Dr. Guftav, Er 
der badifchen Divifion i 
broſch. 20 Ser. 


148] Verlag von Friedrich Vieweg 
(Zu beziehen durch j 
Pape, Dr, Ss. Hendwörterh 
Zweite überall berichtigte un 
Abdrud. Ler.-Dctav. Zwei dä 


Verlag von F. He 
Soeben erschien: 
Philosophische Monatshe 
Prof. Dr. Bergmann, Privatdo 
Heft 1.2. Preis pro cplt. J 
Kuhn, Dr. Memorial-Rey 
der Philosophie 22'% Sg 
Kuhn, Dr. Die Vorstellu 
der Geschichte der verschie 
Illuſtro 
wiſſenſchaftlicher Werke führt in 
Eolorite höhft jauber und 
Kunftanftalt von . I. Grebe. 
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Preis vierteljährlih 2 Zhlr. 

















Sub 


Actelet, bie Bücher ber bibliſchen Ghremit übericht und 
erllärt, 

Lethae, Rahmän et Ahmad. 

Kaımmeldberg, bie cbemiiche Natur der Meteoriten, 


Thiele, 
Homerieum quartum, 


Dragenvorff, Materialien zu einer Monegraptsie bes | Mittler, über die Meiultate ber Sprachwifſenichaft. 
Lugebll, zur Weſchichte der Ztaatöverfafung von Athen. | Borlefungen an der Unirerjtät Dorpat. 2 Sen. 1672 


Imulind, 


Theologie. 


Reteler, B., Die Bücher der bibliſchen Chronik überjept u. erllart. 
Münster, 1672. Coppenrath. (334 ©. 8.) 

4.0.5. T.: Die heiligen Schriften des Alten Teftaments nad) 
lathotiſchen Principien. V, 1, 

Die vorftehende Erklärung der Bücher der Ehronit bildet 
einen Theil eines von Rohling, Bickell, Neteler und Anderen unter« 
nommenen und,, wie die Aufichrift jagt, nad katboliihen Prin- 
cipien gearbeiteten Gommentars über das U. T. Iſt es erlaubt 
von der vorliegenden Probe einen Schluß auf das Ganze zu 
maden, jo beabfihtigen die genannten nicht jowohl eine, im engeren 
Sinne gelebrte, als vielmehr eine auch weiteren Streifen verftänd- 
ide Auslegung; gelebrte, im fpeciellen ſprachliche, an den Urtert 
angelnüpfte Erdrterungen werden möglichjt vermieben; in vor« 
liegendem Falle hat der Bearbeiter die ſprachlichen und archäolo- 
giſchen Bemerkungen, bie er maden zu follen glaubte, in einem 
Anhange (S. 251 ff.) beigefügt. 

Der Standpunft, von dem aus der Verf. die Chronik er- 
läutert, ift der der traditionellen Eregeje, woher es lommt, daß 
der Berf. in feinen Refultaten nicht ſowohl mit dem jeiner Kirche 
angehörenden Movers, als vielmehr mit dem proteftantifchen 
Commentator diejes Buches, Heil, übereintommt. Was jodann 
die Ausführung im einzelnen betrifft, jo wird dem mit ber Literatur 
belannten Neues nicht eben geboten; doch ift anzuertennen, daß 
der Berf. das vorhandene eregetiihe Material von jeinem Stand» 
punkte aus nicht ohne eine gewiſſe Geſchicklichleit verarbeitet 
bat. Eine befondere Aufmerkjamleit hat der Verf. babei den 
Sronologijchen Fragen zugewandt, und heben wir gern hervor, 
dab er ſich in diefer Beziehung auch einer lobenswerthen Unbe- 
ſangenheit befleibigt hat. Er hat fi dabei auch nicht die Mühe 
verdrießen laſſen, von den bezüglihen Forſchungen der Aegypto- 
logen und Ajigriologen Kenntniß zu nehmen, von denen freilich 
diejenigen der erfteren für das A. T. nicht gerade fehr ausgiebig 
knd, jofern fie jelber mehrfach an Unficherheit leiden. Anders 
verhält fich dieſes mit den bezüglichen, den afiyrifchen Dentmälern 
su entnehmenden Angaben. Bekanntlich befigen wir in dem afiy- 
riſchen Regententanon, der jogenannten Epongmenlifte, eine fefte 
Ehronologie von c. 900 bis c. 650 v. Ehr., welche durch eine 
für den 15. Juni 763 auf den Denlmalern verzeichnete Sonnen» 
finfterniß allgemeinzeitlich firiert ift. Es bedarf feiner Erörte- 
tung, daß dieje Lifte den Ausgangspunlt auch für jede fünftige 
xbraiſche Ehronologie abgeben muß. Nun aber treten allerdings, 


alt: 

Böliner, über Die Hatur der Gometen. Beiträge zur) Mommien, römlihes Stantörcht. 1. Band, 
@eidhichte und Theorie Der Ertenntniß, 

prolegomena ad hymnum in Venerem 


Bod, Geichtchte der liturgiihen Gkmänder des Mittel» 
alters oder Untftchung u, Entwicklung d. firdt. Ormate. 

Dtte, Geſchichte der Deutjhen Baukunft von der Römer ⸗ 
zelt bis zur Gegenwart. 








legt man fie zu Grunde, zwiſchen ihr und den biblijchen chrono⸗ 
logiihen Angaben mehrfache Differenzen zu Zage. Durch die Natur 
der Sade wird man zu einer Ausgleihung, beziehungsmeije Er— 
Härung derjelben aufgefordert. Auch unjer Verf. verſucht eine 
ſolche. Nach den alfgriihen Angaben fällt der Zug Sanherib’s 
gegen Hizlia in das Yahr 701, nad der Bibel (gewöhnliche 
Zeitrechnung) in das Jahr 714. Den Ausgleich verjucht Neteler, 
indem er Hizfia's Regierung auf 706 —678 anjegt und nun 
annimmt, dab der Feldzug Sanherib's im 9. Jahre Hizkia's d. i. 
696/695 begonnen und bis in jein 14. Jahr gedauert habe. 
Meteler ift aljo mit dem Stande ber Frage, daß nemlich die 
affgriihen Dentmäler als das Yahr des Zuges Sanherib's 
fategorijch das Jahr 701 fordern, nicht befannt geweſen. Weiter 
verlegen bie aflyriihen Dentmäler die Eroberung Samarien's 
(dur Sargon) in das Jahr 722, d. i. genau in das Jahr, in 
welches auch nad) der Bibel diejes Ereigniß zu jegen ift. Da diejes 
abermals zu des Verfaſſers chronologiſchen Daten nicht ſtimmt, 
unterſcheidet er zwiſchen ber Einnahme der Stadt durch Sargon 
und der 2. Kön. 17,3 erzählten Unterwerfung des Hoſea. Dieje 
legtere werde von den Inſchriften in Sargon's erſtes Jahr ge- 
jept; die Einnahme Samarien’s falle erft in das 14. Jahr Hizlia’s, 
d. i. nach Neteler's Anſah in das Jahr 693, Wer die betreffen» 
den Inſchriftenſtellen gelejen bat, für den braucht Ref. nicht zu 
bemerfen, daß dieje Unterſcheidung gänzlich unftatthajt it. Das 
Gleiche gilt von allen übrigen chronologiſchen Anjägen des Verj. 
Es joll dem legteren hieraus weiter fein Vorwurf gemacht werden. 
Er hatte eben feine Gelegenheit von den aſſyriſchen Originals 
terten Einficht zu nehmen. Immerhin wird man gut thun, mit 
etwaigen hronologiichen Gombinationen zurüdzubalten, bis man 
in den Stand geſetzt ift, fi die hiezu wünſchenswerthe Kenntniß 
durch Einblid in die Driginalurlunden zu verihaffen. Daß die 
Fachgenofien biezu in den Stand gejegt werden, dazu wird bes 
reit3 Vorſorge getroffen. E. 8. 


Inb.: Drei mittelalterliche Pilgerſchriften. 3. Philippi de- 
seriptio lerrae sanctae; hreg. u. erläutert von WA. Neumann, — 
.W. Bürgel, Begriff, Ausdehnung u, Beweis der Jujpiration. 2.— 
ol. Danko, die Feier des Oſterfeſtes nach der alten röm,sungar, 
Kiturgie. — Ib, Biedemann, Beiträge zur Geſchichte der Erz 
didcefe Wien. 14. — Herenfionen. 


I Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. XVI e XVII. 
Inb.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Concilio valicano. — Le Facoltä teologiche e i Diretiori spirir 
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tuali, — Una prezioss confessione. — Una pagina inedita della 
vita dell’abate Amedeo Peyron. — Prime viaggio di 8. Pietro 
a Roma. — Anche un’ eco del Congresso di Archeologia e An- 





| Wort als Adjectiv und das entiprechende Adverb von Gott, 


tropologia preistoriche di Bologna, — Dei futuro Conelave. — | 


Uno squisito manicarelto di stile e di lingua. — Rassegna poli- 
tica e religiosa. 





Proteſt. Kirhenzeitung. Srag. von P.W. Schmidt, Ar. 22 u, 23, 
Inh: Baf, ein Sombolſtteit in ber griech, Rinde, — M. Baumgarten, Die 
firhenrogimentl. Konferenzen in Wiienah and Tteaden. L — 6. 3. Kıpidı une 
die Areuggeitung, — ur Sodowiden Angelegenken: 1. Die Anklageſchrunt; 
2. Grflärung — Die Yelrlreibeit nab der rhein. Hırdeerimuns. — Lie Kepi 
flon des A. —&x — Flimmungen in der Schweiz nach dem 12 Wal, — 
Beilage: Wie man in Sachſen woblerwogene Blinſche der Gemeinden berüd« 
\ichtigt. — orreipondengen . Madrichten, Yirexatur, 
Nordd. Proteitantenblatt. Greg. von F. Manchot. Ar. 21-23, 
Ant: Bochenſchau. — F. Manchot, unſere Bingitfrende, — B. Aoſt, zur ſoeia⸗ 
fen Zrage der Gegenwart. 1. 2 — 6. Egli, Wahrheit und Lichtung. — 3 
Warbab, bie Steittrage auf der Kanzel, — Der Hirtenbrief Des enttal⸗ 
füperintendenter. — An bie er, Geineinten Des Gureh, Selten, — Deutiureit 
über Die Yage der eo, Kirdi, — M. Baumgarten, Lusber auf feiner volit, 
Höhe, — 6. Manchot, die Bettelbrieie an Lıjdhoi Marin. — Wunige Sorte 
vom Kin, — ©, Pileiderer, Die Gemeinde Ebrifti eine emeinſchaft des 
lanbens u, Der Wiebe, — Das confeſſienelle Luherthum in Kelle, — Die wieder 
bergeitelte Wilpjänie, — Mus dem veben des proreft. Bundes in RAmerita. — 
Derihiebenes, 


Neue Ev, Kirchenzeltung. Orsg. von H. Mefiner. Wr. 21-2, 

Inh.: Deutihland u. Nom, 1. 2, — Cine neue Bürgerverjammlung im Wathbatd- 

faal. — Der Hirtenbrict der Generalſuperintendenten. — um Sdulautiiditer 

ig — Die weueften literar. Berhandinugen Aber Die Zopesiteaie, I. 2 

Garben u. Aehten vom Würonzfede. 1, 2, — Tie Verwerfung Der revid. Bun⸗ 

desveriafjung in der Schweiz. — Die allgem, deutiche Ychrerveriammiung in 

Samburg. — Aullus Samnorr v. Narvisfeld, — Guſtar Ariiorih Dichter. — 

Fin zuld anf die neuefte thevL Yırcrasır Dinemarfe. 1, — buneipmodctzen; 
@iteratur, VBerſchiedenee. 


Hlgem, ev.»luther, Hirdenzeitung. Wr, 23 u. 24, 
Inh.e: G. 2, Pitt, Das vanf. Aomcil in feiner Bedeutung für Die com. U. für Die 
evang. Kitche. 6. v. Ziihenderf, Die Pılamisalten ıL Dad Aelannesevan« 


etw, — Die luther. Konferenz in Sannoner. I. — Das Vervet der Iiritons 
jeſte in Dberhenen. — Die Jahreöfeier Der ev. luth. Mion an Yeipyig, — Dir 
mwürttemb, Segenerfläruing. — In pism memoriam, — SHrbl, Namınbten, — 


Wochenſchau; Yiteranır, Perionalia, 


Geſchichte. 


Beihge, Frideric., Rahmän et Ahmad. Dissertatio historico- 
philosophica. Bonn, 1812, (54 5, ».) 


Diele Differtation, auf welde Die philoſophiſche Facultät zu 


Chriſtus und auch Menihen; vergl. noch das jogenannte Evang, 
Hieros, Luc. 6,36). Der Behauptung, dab dies ein Sonder: 
name ber zweiten Perſon der Trinität wäre, ift fomit jeder Boden 
entzogen, Nicht beſſer begründet ift, was ber Verf. (größten 
theil® nad Sprenger) von den Namen Muhammed und Ahmad 


" jagt, die für ben Araber gar nichts Anderes bedeuten fonnten, 











Roſtock dem Verf. die Doctorwürde ertheilt hat, jucht zu bes | 


weilen, daß Muhammed zu einer gemwijjen Zeit ein guter Chriſt 
geweſen jei und an Gott den Sohn und Bott den heiligen Geiſt 
geglaubt habe, daß er aber durd Hochmuth und die Xıeverlid- 
feit jeiner Öejinnung dem Ehriftentyume entiremdet, Bott den 
Sohn mit dem Vater verjhmolzen, den heiligen Geiſt zu Gabriel 
begradiert, deſſen Attribute zum Theil fich jelbft beigelegt und ſich 
bamit zu einem halb göttlihen Wejen gemadt habe. Wohl 
wenigen jahlundigen Leſern möchten jeine Bewerje irgend impo— 
nieren. Der Berf., welcher viele jecundäre Quellen benugt, 
dem es aber nach deutlichen Zeichen an der erften Borbedingung 


zu einer ſolchen Unteriuchung, grümdliher Kenntniß der 


arabijhen Sprade, durchaus fehlt, benutzt namentlich ein 
paar beionders bedentliche Anfichten Spreuger's. So ſucht er 
auszuführen, dab Rabmän bei Muhammed urjprünglid Chriſtus, 
Bott den Sohn, bedeutet hätte. Die Stellen, welche dazu nicht 
zu ſtimmen jcheinen, werden für jpätere Zuſätze Muhammed's er- 
Härt, nachdem dieſer jeine Lehre geändert hätte; auf dieſe Weiſe 
wollte Ref. mit jedem andern Namen Gottes ähnliche Experimente 
durdführen. Hr. Bethge jucht ausführlih den an ſich nicht auf- 
fallenden Satz darzuthun, dak Chriſtus der Barmherzige a. ſ. w. 
genannt werde; dazu brauchte er nicht erſt Hitzig's arabiiche 
Deutungen gnoftiicher Sprüche heranzuziehen, aber leineswegs hat 
er bewiejen, dab Rahmän vor Muhammed irgend als jpecieller 
Name Eprifti vorläme. Die Hauptjache ift, daß der Name niarıY 
eine ganz gewöhnliche Bezeihnung Gottes in beiden 
Zalmuden ift, wie denn par ſchon in der Mechiltha (zum 
&r. 15,1) vorlommt und in den Zargumen nicht felten iſt (bei 
Ephraim und andern der älteften ſyriſchen Schrijtiteller jteht das 





als „der Gepriejene* oder „zu Preifende* (mie denn feine Gegner 

ihn gelegentlih-Mudbammam „den Tadelnswerthen“ nennen). 

Ale Speculationen darüber, daß das eine ältere Bezeihnung 

bes Meſſias wäre, geben von islamischen Theologen aus, melde 

eben vorausjegten, da in den alten Offenbarungen von Muham— 

med Die Rebe jein müßte, Wir Gaben durdaus keinen Grund 

ju der Annahme, dab der Prophet nicht von Kindheit an fo hieß 

Wenn nun aber Muhammed jelbit gelegentlid einmal hörte, daß 
den Chriſten ein höherer Erleuchter verheißen fei: mas lag da 

für ibn näher, als daß er diefe Worte auf ſich bezog und in jeiner 
Weile die Verheißung mit einer fehr deutlichen Anfpielung auf 
feinen Namen vortrug. Mit der orthodoren Trinitätslehre konnte 
füh überhaupt wohl jhwerlidh ein Mann befreunden, der einer 
jeits nicht im ihr aufgewachien war, andrerſeits zwar viel über 
religiöfe Probleme nadjaun, aber doch fein ſolch kaltes, ſpiß— 
findiges Sperulationsvermögen beſaß, das ihn Formeln hätte 
finden lafien, um die Widerjprüche jener Lehre wenigftens ſchein⸗ 
bar auszugleichen, Wir nehmen nach unjerer Ueberjeugung 
Muhammed's Lehre ihr ganzes Wejen und bie Quelle ihrer 
Kraft, wenn wir ihn zu einem Verehrer der Trinität maden. 
Dazu fieht fih der Verf. num gezwungen, Muhammed's Anfict, 
dab Maria die dritte Perjon der Trinität wäre, für eine nad 
trägliche boshafte Entitelung des ihm wohl befannten Dogma: 
zu erflären. Aber verehrten nicht Die damaligen Chriſten und 
verehren nicht noch jet zabllofe Ehriften in Wirklichkeit drei 
Vötter, den Bater, Ehriftus und Marin? Hann bei einer ober- 
flächlichen Bekanntſchaft mit den Kirchenlehren nicht leicht über: 
jeben werben, daß der heil, Geift, der lange nicht jo in den Border 
grumd tritt wie der Vater und der Sohn, aud eine Perſon der 
Dreieinigkeit ift? Uebrigens hätte der Verf., menn er fiir eine 
Zeit Muhammed zum guten Ehriften madt, auch unterjuchen 
müſſen, ob er das Concil von Calcedon anerlannt hat oder nidt, 
denn jo wenig wie es in unfern Ländern einen fidh jeines chriſt 
lihen Glaubens wirtlih bewußten Menjchen giebt, der nich 
jagen fönute, ob er Hatbolif oder Protejtant ift, jo gewiß mußte 
fih ein orientaliicher Chriſt damals für die Lehre von einer oder 
zwei Naturen entiheiden. Davon haben wir bei Muhammtd 
aber natürlich feine Spur, grade jo wenig wie von feinem ehe 
maligen Glauben an die Trinität. 

Auch jonit enthält die Schrift noch mande Behauptung, die 
zu großen Bedenken Anlaß giebt. So, was wir hiervon den alten 
arabijchen Bibelüberjegungen erfahren, deren Eriftenz durd ein 
neues ungewöhnlich jchlagendes Argument bewiejen wird (S. 17), 
von denen B. aber doc zugiebt, daß „volljftändige Eremplare“ nur 
zumeilen bei den ausgezeichnetiten Kirchenlehrern und in den 
reichſten Vibliothelen vorhanden geweſen (reihe Bibliotbeten im 
damaligen Arabien), Wenn er von der gejunfenen Strenge dei 
Lebens („prior vita austera et mora*) ©. 14 bei den bamaligen 
Chriſten jpricht, fo läßt ſich dem doch entgegenitellen, daß die 
wahnſinnigſte Asteje eben damals am meiften blübte. Auf der 
andern Seite dürfte der Name „religio pacis* (S. 12) für das 
biftoriiche Ehriftenthum des Orients ein möglichſt ungeeigueter 
Name fein. Ueber die Verbältnifle der Bajallenreihe der Ghaſſa 
niden und Lachmiden fcheint der Verf. höchſt eigenthümliche An- 
jichten zu haben (S. 12). 

Seit feinen Arbeiten über den Koran und Mubammeds 
Leben bat Ref. fih mit jo manden andern Sachen bejchäftiat, 
daß fie ibm einigermaßen fremd geworden find. Er zweifelt nicht 
daran, dab ihm bei erneuter Unterfuhung jept Manches in ein 
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anderes Licht treten würde, namentlich auch rüdfichtlih Muham- 
er Verbältnik zum damaligen Ehriften» und Judenthum. 
Aber freilich zu jo wunberlihen Anfichten wie ben bier vorges 
irogenen wird Ref. nicht leicht zu befehren fein, jelbit wenn fie in 
zeniger bilettantischer Weife vorgebracht werben ſollten. Th. N. 


Naturwiſſenſchaften. 


Rammelsberg, C., die chemische Natur der Meteoriten, 
Berlin, 1870. Dümmler in Comm. (#8 S. gr. 4.) 1 Thir. 15 Sgr. 


(Aus d. Abhdlgn. d. k. Akad, d. Wissenschaften zu Berlin ) 

Bon der Hand des ausgezeichnetiten unſerer Mineral: 
&emiter finden fih bier fämmtliche bisher au den Metsoriten, 
ji 3 im Öanzen ober partiell vorgenommenen analytiichen 
Unterfuhungen zufammengetragen und durch zablreihe neu aus» 
geführte vermehrt. Die auf die mineralogiſche Zuſammenſetzung 
gegründete Gruppierung, nach welcher Rammelsberg das reichlich 
vorliegende Material im Einzelnen behandelt, ift vermöge ihrer 
Einfachheit und MWeberfichtlichfeit ungemein anfprehend, Die 
ganze, referierende, fritifierende und aufs Neue deutende Dar— 
hellung läßt an Klarheit nichts zu wünschen Hbria. Und fo iſt 
denn burch dieſe Arbeit in vorläufig micht zu übertreffender 
Weiſe der längft gebegte Wunſch aller derjenigen erfüllt, welche 
fh mit dem Studium diefer merlwürdigen kosmiſchen Störper 
eigens befallen, während anbererfeits auch die ſolchen Forſchun— 
gen ferner Stehenden daraus bie befte Belehrung über das 
augenblidlih Feſtgeſtellte ſchöpfen können. 





Dragendorfl, Dr. G., Prof., Materialien zu einer Monogra- 
phie des Inulins, St. Petersburg, 1870, Schmitzdorf!. (141 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 74, Sgr: 

Bon den beiden legten, fait gleichzeitig erichienenen größeren 
Arbeiten über das Inulin ift die eine, welde Prantl zum Ver- 
faffer bat, ſchon im vorigen Jahrgang (Nr. 6 d. BL.) beſprochen 
worden. Die vorliegende Unterfuhung Dragendorff's it bei 
weiten umfangreicher und bürfte ſehr wohl ftatt ihres heicheides 
zen Zitel$ ben einer „Monographie des Inulins“ führen. Es 
ift bier namentlich die reiche Literatur ſehr ſorgfältig und aus— 
Fführlih zufammengeftellt, es bat der Verf. aber and nach vielen 
Richtungen bin unfere Kenntniß mweientlich gefördert. Was zu 
nächſt das Borfommen des Inulins betrifft, fo ift daſſelbe auch 
nach bes Verf.'s Beobachtungen auf die unterirdifchen Theile der 
Compoſiten befchränft, wenigftens fonft nirgends mit Sicherheit 
nachgewieſen. Dargeftellt wurde es am reinjten durch fractios 
nierte Fällung mittelft Altobols und entipradh bei der Analyfe 
jehr genau der Formel CCH1°OS, melde Prantl nicht mit 
Sicherheit feitzuftellen gelang. Hinfichtlih des Verhaltens des 
Inulins zu Löfungsmitteln, Säuren, Fermenten u. ſ. w., über 
deſſen Umwandlung in Zucker find Dragendorff's Beobachtun— 
gen umfafjender als bie entſprechenden Prantl's, welcher dar 
gegen die Mofecnlarftructur der Spbärofryltalle eingehender 
behandelt hat. Was die phyfiologiiche Bedeutung des Inulins 
onlangt, jo ftimmen beide Arbeiten in bem Refultate überein, 
bad der in Rede ftehende Körper als ein Reſerve-Nahrungsſtoff 
zu betrachten fei, der, wo er verbraucht werden jol, zunächſt in 
Zucker und erft aus diefem in andere Bildungsftoffe, wie Stärte 
u.) mw. übergeht. 


Zöllner „Joh. C. Fr., über die Natur der Cometen, Beiträge 
zur Geschichle und Theorie der Erkenntniss, Leipzig, 1872. 
Engelmann. (C, 523 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Das Werl zerfällt, wie der Titel anzeigt, im Weſentlichen 
in zwei Theile, von denen der eine der Natur der Stometen, der 
andere der Natur der menſchlichen Erkenntniß, namentlich in 
Bezug auf aftronomiche und pbuficaliihe Beobadhtungen und 
Auffaffungen gewidmet iſt. Der Berf., der es in allen feinen 
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früheren wilfenfchaftlichen Arbeiten bem Intereſſe ber Sache ent« 
ſprechend erachtete, allein durch are und ftreng wilfenichaftliche 
Methode und allein durch eine erichöpfende Behandlung bes 
Gegenftandes von jeinem Standpunkte aus entgegenftehende Be- 
bauptungen und Anfichten zu widerlegen, obne fi anf Polemil 
einzulaffen, verläßt biefen Weg diesmal: aus welden Gründen, 
erfahren wir in der Einleitung; im welcher Weife, im Verlauf 
der Lectüre; mit welchem Erfolge, in ber allgemeinen Beachtung, 
die das Werf überraihend jchnell gefunden bat. 

Die Thatlache, dab in unferem Jahrhundert, troß eines über- 
reihen Dtateriald an werthvollen Beobahtungen und Erperi- 
menten in allen Zweigen der eracten Willenfhaften, der Fort⸗ 
Ichritt in ber Erfenntnik der Dinge ein auffallend langfamer 
geweſen ift (wenn Neferent auch nicht bis zur Behauptung eines 
Rückſchritts geben möchte), diefe Thatſache ift Schon lange mit bem- 
jelben Ernit und mit demjelben Bebauern anerlannt morben, 
mit weldem ber Verf. den Urfachen derjelben nachforſcht. Die 
Eoncentration der geiftigen Hraft auf Einen Punkt, bas Streben 
in einer engen Sphäre etwas Neues, Epochemachendes, ober 
vielleiht gar etwas Praktiiches, Gewinnbringendes aufzufinden, 
verschließt unferen Bliden notbwenbigermeile ben weiteren Sori« 
zont. Pedantiſche Eitelkeit, felbftbewußter Dünfel, Gleihgültig- 
feit gegen die Arbeiten Anberer find bie natürlichen Folgen folder 
Speculation, und fie führen zu Unflarbeit und Phantaſterei. Zur 
Demonitration wählt Zöllner einen englischen Gelehrten. In ber 
Einleitung, in welcher ber Leſer, bem englifcher Aberglaube und 
jeine Einmifchung in die Wiffenichaft noch nicht aus eigener Er- 
fahrung befannt fein jollten, gelegentlich zu feinem Staunen er- 
fährt, daß ein Profeſſor ber Phyſil, um ihn vor das Forum ber 
Kritik zu citieren, unter einem rüdenden Tiih und aus einem 
Geſpräch mit Hopfenden Geiftern einer andern Welt hervorgebolt 
werden muß, giebt ber Verf. in der Behandlung von Thomfon, 
Tait und Stofes eine Andeutung davon, wie weit man auf 
jenem Inſellande vom Eontinent und feinen geiftigen Arbeiten 
getrennt ift, wie weit entfernt zu gleicher Zeit von ftrenger Ge» 
wiffenbaftigfeit in ber Anerkennung fremben Verdienſtes. Der 
Lofer erhält bier, wo der Verf. gleichlam nur fein haarfcharfes, 
kritiſches Mefler prüft, einen Heinen Borgeihmad von bem, was 
im dritten Abjhnitt dem Herrn Profeffor Tyndal und feiner 
Gometentbeorie paſſieren wird. 

Gleichſam als Spiegel hält ibm der Verf. zwei Abhandlungen 
fiber denjelben Gegenftand von Olbers (1811) und Beſſel (1834), 
welche Herr Tyndal faum’zu kennen fcheint, vor, und giebt dann 
in gründlicher und flarer Darftellung feine eigene Theorie, nebſt 
einer Bergleichung derjelben mit der Anſchauungsweiſe Kepler's, 
Newton’s und Olbers’, Den lestern nennt er gerabezu den Be» 
gründer (2?) der electrifchen Theorie. Die äußerſt glüdliche Er- 
flärung bes räthielbaften Phänomens der oscillierenden Schweife, 
welche durch einen höchſt einfachen Apparat anſchaulich gemadt 
wird, führt auf Beſſel, der zwar ſchon die Reaction eines aus» 
ftrömenden Dampfes für wabhricheinlich hielt, aber feine Wirkung 
auf die Maffe des Sterns nur mit Rüdficht auf die Fortbewegung 
des Kometen in feiner Bahn in Betradt zog. Die Benugung 
des electriichen Springbrunnens zur Erklärung der Eontraction 
der Dunſthülle der Kowetenköpfe ift für Ref. vorläufig noch mehr 
überrafhend als überzeugend. In Betreff der umfangreichen 
Eitate aus Bıdle, Caplace, Wallace ıc. wäre es wohl wünſchens— 
werth gemweien, den Originaltert angeführt zu finden. 

Ref. muß es fich verfagen von der Fülle des Bedeutenden 
und Unregenden in diefem Werl erſchöpfende Vorftellung zu geben, 
oder ausführlich von dem Genuß zu ſprechen, welchen ihm bie 
wiederholte Lectüre deſſelben durch bie Hlarheit der Daritellung, 
durch die ungewöhnlich glüdliche Verbindung gründlicher pbilo- 
fophiicher Bildung mit umfaſſenden Kenntniſſen in ben eracten 
Wiſſenſchaften, von der jede Seite Jeugniß ablegt, gewährt hat. 
| Nur auf zwei Punkte erlaubt er fi) noch hinzuweiſen, weil fie 
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wohl dazu angethan find ein hervorragendes Intereſſe zu bean- 
ſpruchen. Der erfte betrifft eben die Abfertigung der Tyndal'ſchen 
Kometenphantafie, welde in 14 Stapiteln vollzogen wird, ber 
zweite macht ald Anhang ben Inhalt des 15. Eapiteld aus, und 
ift — chemiſcher Natur. 

Die Laune Tyndal's, daß Kometen actiniiche Wollen feien, 
verwerthet Berf. zu dem Zwed, dem fte dienen kann, nämlich zu 
zeigen, bis zu welchem Grade verderblih der Einfluß der Phraſe 
in der Wiſſenſchaft auf bie Berftandesoperationen wirft, und 
wie der Verfall aller Eultur die unausbleibliche Folge derfelben 
fein muß. Auch diefer Theil ber Arbeit ift ein Beweis davon, 
wie weit der Verf. ſelbſt von der Phrase entfernt ift, wie ernft 
und ftreng feine ſittliche Entrüftung darüber wacht, daß lein Ein- 
dringlich ungeftraft die Hallen ber Wilfenfchaft betrete. Das 
Glüd, im Dienft der Wiſſenſchaft mit Erfolg zu arbeiten, ift 
eben ungertrennlih von der Pflicht, eiferfüchtig über ihrer Er— 
haltung zu wachen, wenn auch dieſe Pfliterfüllung nicht immer 
füße Früchte trägt. 

An einem 15. Kapitel und im engen Anſchluß an die „Phraſe 
in der Wiſſenſchaft“ geifelt der Verf. die Mutter derjelben, die 
Eitelleit, mit vielem Humor, wozu ihm eine in ben Berichten 
ber deulſchen hemifchen Geſellſchaft aufgefundene Beſchreibung 
eines — Mittageffens (!) zu Ehren Hofmann's in Berlin Veran» 
laffung giebt. Diefe Beichreibung mit ihren 11 ZToaften und 
ihren Feſtprogrammen zur Verberrlihung bes berühmten Ent- 
beder3 des Anilin fieht eher wie eine Satire aus, welcher der 
Gefeierte als Opfer einer bebauerlihen Indiscretion zum Begen- 
ftande bat dienen müſſen. In dieſer Veröffentlihung kann Ref. 
alio jo lange nichts den Genannten Compromittierendes finden, 
als nicht feftgeftellt ift, wer dem Betroffenen den ſchlimmen Dienft 
erwiejen hat, fie zu veranlaffen. Anders verhält es ſich aller. 
dings in Betreff des Inhalts. Die Thatjache daß der „einfache 
deutiche Profeſſor“ von beutfhen Männern fo tief geitellt worden 
ift, dab man ſich ordentlich wundern muß, ibn im folder Bejell- 
ſchaft zu finden, daß ferner die Anweſenheit „beiternter Würben- 
träger” einen Gelehrten jo begeiftern fann, daß er für „einen 
folhen Nugenblid bie Arbeit eines Menfhenlebens willig 
bingäbe“ (1), dieſe Thatjache ift beſchämend genug, aud ohne 
Veröffentlihung: denn daß e3 dahin bat fommen können, liegt 
an ums felbft. Warum hat fich feine Stimme früher hören laffen? 
Aber freilich wer verbindet wie der Verf. mit der Schärfe bes 
Geiftes und der Tiefe des fittlihen Ernftes aud das Geichid, jo 
meifterbaft feine Waffe zu führen, daß fie nicht tiefere Wunden 
Schlägt, als nöthig find, um das Uebel zu heilen! Möge dem Verf. 
für feine beutiche Urt, ein beranjchleichendes Unheil der Zeit auf- 
gebedt zu haben, die eberzeugung ein Lohn fein, daß der wahre 
Gelehrte, ber wirkliche „einfache deutſche Profeſſor“ immer noch 
ein Mann ift, zu bem in ber Welt des Geiftes mit Werehrung 
binaufgeblidt wird. F. 


Württembergifche naturwiffenfchaftt. Jahreöhefte, 
v. Mobil, 9. v. Kebling m. A. 28. Jabra. 1. Heft 
Inb,: Angeleaenbeiten des Vereins. — Borträge bei ber Generals 
verſammſung. — Schoder, Hülfstafeln zur barometriiden Göbens 
beftimmung ze. — Laug, Beiträge zur mÄrttembergiichen Flora. — 
Miller, aeognoitifche Unterfuhungen in Südamerika. — Sleinere 
Mittbeilungen. 
Arhiv d. Dereind d. Freunde der Naturgefchichte in Meflenburg. 
Hrög. von C. M. Wlechmann. 25. Jahr. 
Inb.: Koch u. Wiechmann, die Molluekenfaung des Stern 
berger Geſteins in Meklenburg. — Wiechmann, condultoloaifde 
Mittheilungen. — F. E. Koch, die Verſammlung der deutſchen Naturs 
forſcher und Aerzte in Roſtock. — Vereindangelegenheiten. 
Der zoolog. Garten, Hrsg, von F. C. Noll. 13, Jabra. Nr. 5. 
Inh: M. Schmidt, Mertgelüte bei Ibieren. — Job. v. 
Fiſcher, über Schildfröten in der Gefaugenſchaft. (Scht.) — Beling, 
der Fifchreiber und die Sternſchnuppen. — 5.9. Pagenſtecher, 
Sertionsbericht fiber den von der Hamburger Zoolog. Befelfchaft bem 
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zoolog. Muſeum zu Heidelberg überlandten weibl. jungen Chimpanſen, 
Troglodytes niger, Geoflr. — R. Henjel, Beiträge zur Kennteij 
der Ibierwelt Brafiliens. (Fortſ.) — Joologiſche Erfahrungen auf 
einem Binterandfluge, — Gorreipondenzen, Miecellen, Yiteratar ır. 


Journal für praft. Chemie aegründet von D. 2. Erdmann, brea. 
u. red. von H. Kolbe. N. F. 5. Bo. 7. Heft. 

Juh.: B. Franz, die ſpectſiſchen Gewichte einiger mäflrigen 
köſungen. (Schl.) — F. Aeby, Über die Gonttitntien des rhesnberi. 
ſtalkes der Knochen. — E. Flelſcher, über die Hüffsmittel, meihe 
es ermöglichen, die Wildenſtein'ſche Schmefelfäurebeitimmungsmetbote 
febr allaemein anzuwenden. — Stein, über Reitfarben.— A. Leiß, 
über Einwirkung det Ammonials auf blorbromf. Kati. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrsg. von F. Beilftein, R. Fittig u. 6. 
Hübner. 14. Jahrg. N. F. 7. Bo. 22. Heft. 1871. 

Inb.: J. Batterſball, über einige Abkdmmlinge des Raphias 
line. — G. Boucharbdat, über die Eſſtgäther des Dultits. — 6. 
F. Armitrong, über die Nitrirungsrrodufte der Dichlorrhenelſulfe⸗ 
fänren, — Burg u. Vogt, Über Die Bildung des Gblorals, — 
Friedel wm Silva, Über die Iſomeren des Trichlorbudrind u. bie 
Rüdbilpung des Glycerins. — Ed. Kinnemann, über die Darſtel 
Inng der Fettalkohole aus ibren Anfanasaliedern. — GE. Muiter, 
über die Bereitung von Acetulbromid, Bromacetuibromid, Bromatetel- 
barnftoff und Hydantoin. — Kleinere Mittbeilungen. 


Botanifche Zeitung. Red.: 9.9. Moblu.A.deBarn. 30. Jabra. 
Rr. 21 — 24. 





Inh: ©. Zauczewmeti, GEntwidelunasgeidicte Des Ardegeniums — Plefien, 
Wirkung der Spectralfarben auf Die Achblenfäurezgerfepung in Pilanum — 
Beietlihaften ; Literatur; Notizen; Perionalnahreichten. 


Der Raturforſcher. Hräg. von Wilb. Sflaref. 5. Jabra. Hr. 190.20, 


Aub.: Ueber das Spefirum ber Atmoſphaͤre. — Die Begiebungen Der dem. Amsi- 
ſaten. — Die tätigen Arater des Beiuwd.— Leber Das Lenchten der Zeriehem 
— Beobachtungen des ndeishen Kometen. — Die Gonftitution des Benzeit — 
Ueber Die Geſe mindigfeit dee fapillaren Anfteigens von Alüffigfeiten. — Die 
Abenblidter im troviſchen Sümmerifa. — cher fofale Anbäufung Meiner Tr: 
aniömen. — Der Eiweißgehalt der Kartoffel. — Kleinere Mittbeimegen. — 
nertatiſches. 


Ghemifches Gentralblatt. 3. Folge. 3. Jabra. Nr. 1—a. 


Inh: Mochenberiht, — Ed. Linnemann, über die Darfteliung Der Fettalteden 
aus ibren gg en -- Bir u Barringer, Unterſuchungen üb, dir 
Zerbinkiure u. Paraiorbinflure. — B. Fran * die weciflichern ewichte einiger 

wanrigen Loſungen. — AL, Mittheilnngen; Techniſche Motisen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Thiele, R., prolegomena ad bymnum in Venerem Home- 
ricum quar̃tum. Halle, 1872. Buchh. d. Waisenhauses. 8 
15 Sgr. 

In der Einleitung giebt der Berf. zunachſt eine Ueberfiht 
über bie Hymnenliteratur jeit ber editio princeps, mas nad 
Baumeifter faum nöthig geweſen wäre, und befennt dann, gerad 
ben vierten größeren Hymnus, ben Uurog öunpıxostarog, zu It: 
nem Thema gewählt zu haben, weil die feitherigen Monographien 
fi nur auf die drei erften erftredt hätten. Dabei ift Zweierlei zu 
berichtigen. Einmal war der glüdliche Finder der Moslauer 
(iept Leydener) Handſchrift Ehrift. Friedr. v. Matthäi wicht zu 
verwechleln mit dem befannten Grammatifer und Herausgeber 
ber Hymnen Aug. Matthiä, wie ©. 2 und theilweiſe jogat 
©. 10 geſchieht, wo doch aus Baumeilter citiert wird; ſodann 
ift der Hymnus auf Aphrodite allerdings ſchon vor drei Jahren 
zum Gegenftandbe einer befonberen Unterfuhung gemacht worden 
von Rud. Wirfel, quaestiones de hymno in Venerem Home- 
rico, Monasterii 1869, was freilich jelbft Heermann’s biblioth. 
script. class. nicht verräth. Das erfte Eapitel referiert fur; 
bie jeitherigen Anfichten über unfern Hymnus, von denen ben 
Berf, feine völlig befriedigt. Daber unternimmt er eine neu: 
Unterfuhung und prüft im 2. Eapitel zunächſt die metrifche und 
grammatifche Seite, wobei er einer bei &. Eurtius gehörten Vor— 
lefung über Homer viel verdankt zu haben befennt. Nad der 
ihm dort vorgeführten Methode handelt er von der Caeſur, 
Pofition, dem Gebrauce der Dactylen und Spondeen, Hiatus, 
vom Digamma u. A.; die Art, wie Thiele bier vorgeht, it iu 
loben, doch geht er einerfeits über Manches etwas zu raſch weg, 
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wie über bie Bofition, — Bernadhläfftgung bei muta cum 
liquida nicht To jelten ift, mie man nad feinen Worten glauben 
finnte (3. La Roche fcheint gar nicht zu Rathe gezogen worden 
zu fein), andererſeits giebt er manches Allbefannte, wie ben ety⸗ 
mologiihen Apparat ©. 37 ff. Das nahe Verhältniß unferes 
Hymnus zu Homer tritt überall deutlich hervor, wofür der Ber- 
iaffer die Arbeiten von Fietlau, Köhne und Windiih benugen 
founte. Aber im Gegenfage zu letzterem will er eine eigentliche 
Aphängigkeit von Homer nicht anerkennen, jonbern das Gemein» 
fame aus ber gemeinfamen Quele der epiichen Poeſie herleiten. 
Dabei ſcheint überſehen, daß mehr oder minder alle homerifchen 
Hymnen nicht in ber Blütbezeit der epiſchen Dichtung, wo man 
sch aus dem vollen Strome lebendiger Poeſie jchöpfen konnte, 
entftanden find, ſondern im einer fpäteren Epoche, wo unver 
lennbare Nahahmung an die Stelle originaler Production ge 
treten war. Dies gilt auch von bem Aphroditehymnus, den ber 
Berf, bis am das Ende des 9. oder Anfang des 8. Jahrhunderts 
v. Ehr. hinaufſetzen will. Das 3. Eapitel behandelt Inhalt, 
Baterland und Dichter des Hymnus. Daß die Geftalt der 
Aphrodite nicht die der griechiſchen, wie wir fie fonft kennen, ift, 
war unschwer zu erkennen, ben Zufammenhang mit der magna 
mater Idaea hatte jhon Wirfel vermutbet, mit bem ber Verf. in 
manchen Stüden zufammentrifft. Der trojanijche Urfprung bes 
bier erzählten Mytbus von Aphrodite und Anchiſes und deſſen 
Verhältniß zu der phöniciihen Sage bietet zu manderlei Ver— 
mutbungen Anlaß, die, mehr oder weniger jubjectiv, doch eine 
gewiſſe Wahrfcheinlichkeit für ih haben. Ob freilich der Verf, 
unferes Hymnus, ein Rhapſode, feinen Stoff gerade bei den 
Gergithen im Gebiete von Kyme, wie Thiele vermuthet, gefunden 
und verarbeitet habe, mag dahin geftellt fein. Im Allgemeinen 
jeugt vorliegende Arbeit von gutem Willen, doch vermikt man 
zuweilen ftrenge Wiffenfchaftlichkeit. Much auf das Aeußere (die 
Eorrectur) und die Form hätte ber Verf. etwas mehr Sorgfalt 
verwenden follen, die Darftellung ift wenig gewandt, das Latein 
läßt Bieles zu wünſchen übrig. Das etwa 19 mal wiederkehrende 
leidige nec non, Germanidmen wie ratio cogitandi für „Den- 
fungsart”, faljch gebrauchtes quoque u. 9. (vergl. and ©. 64) 
green dem — nicht zum Genuß, c. 








Müller, Bi über die Resultate der —— 
Vorlesung gehalten an der k, Universität zu Strassburg am 
23, Mai 1872. Strassburg, 1872. Trübner. (32 8. 8.) 

Der Inhalt diefer Antrittsrebe ift der Aufmerlſamleit ber 
Fahmänner wohl werth. Zwar enthält fie, dem Zwecke einer 
Einleitungsvorlefung entiprehend, nur eine Zufammenfaflung 
der widtigften Rejultate der vergleihenden Sprachwiſſenſchaft 
in dem Zapidarftil, in welchem Mar Müller fo gut zu fchrei« 
ben veriteht. In all feinen vielfahen Beziehungen wird dieſes 
Thema durchgeführt, nad der Seite ber Philologie in Oramma- 
tif und Etymologie, in Mythologie und Ethnologie, nad der 
Seite der Geſchichtswiſſenſchaft auf den drei Gebieten der Eultur-, 
der Rechts- und Religionsgeſchichte, endlih in Hinfiht auf 
die Naturmwiffenfchaften. Hier ift es von Belang für die Kenntniß 
des Standpunftes, melden der Berfaffer jegt in einer viel bes 
regten Frage einnimmt, daß er jeine frühere Anficht über die 
Zugebörigfeit ber Sprachwiſſenſchaft zu den Naturmiflenichaften 
leinesmegs mehr in ihrer ganzen Strenge aufrecht erhält. Vor 
Allem aber wirb im Berlaufe diefes Ueberblicks das in den Lec- 
tures noc nicht beiprodene Problem von der näheren Ver— 
wandtſchaft einiger indogermaniihen Spraden und Bölfer unter 
Ab in Ermägung gejogen. In der Erörterung dieler großen, 
gewiß erft jpäter endgültig zu beantwortenden ragen war jeit 
einiger Zeit eine gewiſſe Pauſe eingetreten, nachdem man bie 
jelben früber in überaus haftiger Weile in Bauſch und Bogen 
zu löſen geſucht hatte; ein Hillihmeigendes Einvernehmen ſchien 
fich gebildet zu haben, daß man fie nur auf Grund erneuter 
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Detailforfhung — aufnehmen, nur auf dem Wege der — 
umfaſſendſten Einzelunterſuchungen die Erreichung abſchließender 
Reſultate erhoffen dürfe. War doch auch die eigenthümliche 
Schwierigkeit mehr und mehr zu allgemeinem Bewußtſein burd» 
gedrungen, welche fih all diejen hiftorifchen oder vielmehr vor» 
biftorifchen Beftimmungen faft unüberfteiglich entgegenitellt, die 
Ungleichzeitigfeit der in ben verfchiedenen Zweigen unferer 
Sprachfamilie älteften Denkmäler, die fih befanntlih auf eine 
Epoche von mehr als breitaufend Jahren vertheilen (die Beben 
ec. 1500 v. Ehr. — Ponalitius 18. Jahrhundert n. Ehr.). 
feine Sprache ift fo alt, correcter ausgebrüdt in jo früher Zeit 
zu literariſcher Fixierung gelangt und aus diefer Zeit uns über- 
liefert als das Sanffrit, weiterhin das Jend und das Griechiſch; 
fein Wunder, daß dieſe Spraden, vornehmlich die beiden erften, 
eine Menge gemeinſamer lautlicher und begrifflicer Entwidlun« 
gen zeigen, welche in den jüngeren Spraden unjered Stammes 
verwiſcht ober verloren find. Wie fih aber dieſe älteften Spra- 
hen 3. B. zum Latein verhalten, verhält fich diefes zum Gotifchen, 
Gotiſch zu Altbulgariich u. f.w.; überall ift das verfchiedene Alter 
ber verglihenen Sprachdenlmaler eine erbebliche und ſchwer zu 
berichtigende jFehlerquelle bei ber Ziehung von geiichtlichen 
Folgerungen. Hat fih nun doch diefen intereffanten Problemen - 
in ber jüngften Zeit wieder ein erhöhtes Intereſſe zugemendet, 
io ift e8 ebenſo bezeichnend für die geichilderte Sachlage als ihr 
entiprehend, daß die beiben neueften Verfuche in ber erwähnten 
Richtung von einer weſentlich kritischen, negativen Tendenz burd- 
brungen find, 

Der Vortrag, den Joh, Schmidt unlängft in der ſprach— 
wilfenfhaftlichen Section ber Leipziger Rbilologenverfammlung 
über den Stammbaum der Imdogermanen gehalten bat, war 
wenigſtens in feinem erften Theile eigentlih gegen dieſen 
Stammbaum gerichtet, indem der Redner die befannten Deicen- 
denztheorien Schleicher's einer einfchneidenden Kritik unterjog; 
und aus bem Meinungsaustaufche zwiſchen mehreren Gelehrten, 
welder fih an diefen Vortrag knüpfte, wirb wohl jeber Zuhörer 
den Eindrud mit fortgenommen haben, daß die mathematiſch 
genane Eonfteuction der indogermaniſchen Grundſprache und 
mit ihr auch die meiften Details von Schleiher’3 Stammbaume 
allgemein aufgegeben feien. Einen ähnlihen Bebanfengang ver» 
folgt nun auch Mar Müller, deffen verftändige Bemerkungen als 
eine zeitgemäße Mahnung zur Vorficht dienen fönnen für die- 
jenigen ſowohl, welche die Zeit für gelommen hielten, um bie 
lange verſchollenen Belasger in zweiter verbefferter Auflage als 
die Stammpäter der Graccoitaler nen herauszugeben, als auch 
für die Schaar, als deren ehemaligen Gefolgsgenoſſen Ref. ich 
ſelbſt benunciert, welche den Graecoarier im früheften Morgen» 
rotb der Gejchichte in den Hainen des Dyaus fpazieren jab, jo- 
wie für jene, welche fi ihon befannen, ob man nicht al& Deut- 
icher den Slaven und Litauern den Bruderfuß anbieten folle. 
Alle näheren Uebereinftimmungen, die zwifchen mehreren oft ber 
geographiih am meiteften von einander abliegenden Spraden 
unferer Familie auftauchen, erflären ih aus dem Malten des 
bialeltifhen Procefies (dialectie variation), der. nah Mar 
Müller’ jchon früher ausgeiprocdener Anficht der großen Spra- 
chentrennung vorausgieng. Wenn er freilih bie bisher über 
die berührten Punlte laut gewordenen Meinungen einander 
gegenüberftellt, um daraus, daß fie fich gegenfeitig durchkreuzen, 
zu dem Schluffe zu gelangen, daß fie folglich unrichtig fein 
müßten, jo ließe fih fehr vieles gegen dieſes Argument fagen, 
welches bei confequenter Durchführung zu völligem Unglauben 
auch z. B. gegenüber den Forſchungen auf einem nabeliegenden 
Gebiete, in ber vergleichenden Mythologie, binführen müßte, 
Selbft die engen Beziehungen, welche nad der Anficht der beften 
Stenner zwiſchen Slaviſch und Litauiſch beftehen, iſt Mar Müller 
nicht abgeneigt zu verneinen, indem er fidh direft gar nicht dar⸗ 
über ausipricht, wohl aber fagt, daß feine zwei Spraden jo eng 
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verſchwiſtert feien als Sanffrit und Zend (Vorl. ©. 20). Die 
aroße Uebereinftiimmung, welche Stavifh und Litauiſch in ber 
Lautlehre, im Formenbau, 3. B. in der gleichmäßigen Bewah— 
rumg des alten a in fehr vielen entiprechenden Wörtern, in dem 
e der 6. Conjugationsclaffe zeigen, läßt ſich doch nur durch die 
Annahme einer jehr nahen Verwandtichaft zwiſchen Litauern und 
Elaven erllären, wenn biefelbe auch nicht aan fo intim fein mag 
als die zwiſchen dem Zend und Sanffrit obmwaltende, melde bei- 
den Spraden ja freilich felbit in der Syntar die auffallenditen 
Berübrungspunfte darbieten. Gegen die von Mommfen fo 
pofitiv bingeftellte Annahme einer araccoitalifhen Periode wen- 
bet fih Mar Müller noch weiterbin, indem er durch die etymolos 
giſche Zerglieberung einiger angeblich nur dem Latein und Grie- 
chiſch gemeinſamen Wörter, fogenannter graecoitaliicher Begriffe, 
deren in eine weit frühere Nerganaenbeit binaufreichendes Alter 
ermweift. Zu noch größerer Evidenz dürfte die Verfchiedenheit des 
fateinifchen Sprachbaus von dem griebiihen, die man auf dem 
Gebiete des lateinishen Verbums mit feiner Mafle von Neubil- 
dungen ſchon längſt bemerkt bat, dann gebracht werden, wenn 
erst die junge und anziehende Dizciplin der vergleichenden Syntar 
noch weitere Fortichritte gemacht haben wird. Schon jept kann 
als eine feftftehbenbe, aber wenig gewürdigte Thatiache hervor» 
gehoben werden, dab die Entwidlung des Relativpronomend 
und der meiften Conjunctionen aus dem Pronominalftamme ka, 
bie consecutio temporum, die ftreng hypotaktiſche Gliederung 
des Satzbaus, fıirz das ganze Enftem der Nebenfäbe erft auf 
italiſchem Sprachboden entwidelt ift, während das Griechische fich 
in all diefen Beziehungen noch enae an die ältere Spracdjitufe 
anschließt, mie fie die beiden ariſchen Spraden am treueften 
bewahrt haben. J — 
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Lugebil, zur Geschichte der Staalsverfassung von A 
Aus d. Jahrbh. d, class, Philologie, hrsg, von Fleckei 
V. Suppl.-Bd., 4. Heft. Leipzig, 1871. Teubner, (8. 537— 
gr. 8.) 1 Thlr. 


Die erfte der beiden in dieſer Schrift enthaltenen Aht 
[ungen ſucht aus der älteren Verfaſſungsgeſchichte Athens 
fogenannte lebenslänglihe Archontat zu befeitigen, 
jenige Regierungsform, melde in Folge einer Ueberlich 
nach dem erblihen Köniatbume und vor dem zehmjährian 
&bontat eingetreten fein fol. Der Berf. begründet darin 
aroßer Gelehrſamkeit eine hon von Dunder aufgeitellte U 
Ref. ift gern bereit, einem Ergebnif der gründlichen Cu 
unterfuhung des Verf.'s ſich anzuſchließen und mit ibm ein: 
Ueberlieferung anzuerkennen, welcher wenigftens ber Unter 
zwiichen jenen Buodeis und diefen Apyorrss nicht wihtia ı 
war, um ihn zu regiftrieren (aus der angezogenen Stelle ® 
sympos. p. 208 D. läht ſich übrigens nicht3 gewinnen). Bit 
als die Thatfache, welche Lugebil zu bejeitigen fucht, ift der 
cipielle Grund, aus welchem er diefelbe nicht gelten laſſen 
und nach diefer Seite befinden wir uns mit ibm in enticie 
Miderfprud. Wir beftreiten den vom Verf. (8.558) o 
führten Sag, daß eine Beſchränkung der höchſten reaier 
Gewalt abgeſehen von ber zeitlihen Begränzung, wie fe iı 
zehnjährigen Arhontat vorliegt, im diefer früben Zeit nid 
nommen werben fönne, daß alfo die Verantwortlichkeit, in m 
die Alten umd die Neueren ihr Charafteriftifum gefeben | 
(Pausan. 4,4: onmeburo1) in diefer Epoche feinen Ausdrud 
finden fönnen, dak fomit die Annahme einer ſolchen Veran 
lichfeit aus der Uebertragung ſpäter geltender Formen auf fı 
Zuftände hervorgegangen fein müfle. Denn mag man fid 
beſcheiden, fo wenig wie möglich über die Einrichtungen 
dunleln Periode zu wiffen, — einen Adelsratb neben dem A 
anzunehmen, iſt nicht nur geftattet, fondern im Hinblid « 
homerifchen Merbältniffe geradezu nothwendig. Shen mir 
wie in Athen unter dem Andrange des Adels in allmä 
Uebergange aus dem alten Erbföniatbum die regierende B 
der neun jährlich wechſelnden Arhonten geworden ift, io 
durchaus begreiflich, wie bereit# den jogenannten lebenäläng 
Arhonten gegenüber jener Adelsrath eine Stellung einn 
fonnte, deren Bedeutung die Alten fich in dem Verhältniſſt 
controlierenden Behörde zu einem rehenichaftspflichtian 
amten veranichaufichten. — Won aröherer Wichtigfeit ft 
Fragen, mit denen fich der Verf. in feiner zweiten Abban 
beihäftigt. Warn wurde das 2008 bei der Beſetzung ber I 
in Athen eingeführt? Nach der gewöhnlichen Anficht, melde 
von Ublo Emmins aufgeftellt und dann von den meiften m 
Gelehrten bis auf Shömann und Eurtins angenommen I 
zugleich mit den Verfaffungsveränderungen bes Hliftbenes; 
der anderen dagegen, beren Urheber Perizonius ift, bderei 
treter ünter den neueren Niebubr und Grote find, na 
Schlacht bei Platäa. Die Vertreter diefer zweiten Anfidt, 
der Verf. aufgenommen und weiter auägeftaltet bat, 9 
den Archontaten einzelner berühmter Athener aus. Die 
tate des Themiſtokles (493 nach Dion. Hal. 6, 34. 48! 
schol. Thucyd. 1,93) und des Ariftidbes (489) fallen in di 
da ihre Träger bereits Männer von großer politifcher Bed: 
find, fie können alfo, fo fcheint es, nicht durch den Zufe 
Loofes befegt worden fein. E3 tritt die Wahrnehmung 
welche auch von ben Alten jelbft gemacht worden ift, dak i 
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weniger wichtigen Aemter das Loos gilt, die wichtigeren dagegen, 
zu deren Belleivung beftimmte Qualification erforderlich war, 
immerjort durch Wahl bejegt werden. Wenn num, worauf juerft 
Grote nahdrüdlid aufmerljam machte, der Polemarch Kalli- 
machos in der Schladht bei Marathon eine Art von Überbejchl 
führte, jo würde daraus hervorgehen, dab das Amt des Pole- 
marchen, aljo auch das der übrigen Archonten, damals noch 
nicht durchs Loos beſeht worden fei. 

Betrachten wir num mit dem Berf. die einzelnen Fälle. Ueber 
bie Art der Ernennung des Ihemiftolled giebt es feine Ueber— 
lieferung. Daß aber unter vielen Anderen auch bedeutende 
Männer zum Archontat gelangen, kann die Annahme, das Amt 
ſei zu ber betreffenden Zeit duch Wahl bejegt worden, wicht 
fügen. Denn, um das einfachſte Auskunftsmittel zu wählen, die 
etwa vorhandenen Mitbewerber lonnten ja nur vor der Koojung 
jurüdtxeten, wenn die Stimmung der Yeit den Einen in jenem 
Amte zu jehen wünfchte. In Bezug auf Ariftides giebt Plut. 
Arist. 1 zwei Rachrichten: nach Demetrius von Phaleron jei er 
erlooft, nach Idomeneus Lampjatus erwählt worden. Der Berf. 
behandelt ©. 659 ff. die Stelle in dem Sinne, daß nur an Wahl 
gedbaht werben könne. Die Art jeiner Anterpretation wird in« 
deijen bei manchem Leſer Bedenten erregen, und wer an der alten 
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Anſicht feit halten will, wird es um diejer Stelle willen demnad | 


lönnen. Daſſelbe gilt von der Stelle des Paujanias (S. 651 ff.), 
welche bei Gelegenheit der Beichreibung der Gemälde in der Stoa 
Porfila zu Athen den Kallimachos nennt ög molsuegyeiv Heno 
(1,15), bier hat aipeiodar die allgemeine Bedeutung, und es 
würde unjerm Gefühl nach gerade befremden, wenn der Perieget 
in jeiner Bejchreibung den Wahlmodus hätte angeben wollen, 
durch welchen einer der hier abgebildeten Männer zu feiner 
Stellung gelangte. Darum it es weit natürlicher, daß Pauſa— 
nias zeyro ſchrieb ftatt zvaun Euye. — Das Zeugniß des Iſo— 
trates endlich Areop. $ 16— 23 kann wohl jo veritanden werden, 
wie der Berj. es auffaßt (©. 665) in dem Sinne nemlich, daß in 
Athen in der nächſten Zeit nad Kliſthenes das Loos noch nicht 
eingeführt worden jei, aber fie kann das nicht beweiien, wenn 
es nicht andermeit bereits feitgeftillt it. Denn die Worte oux ZE 
drärrer tüg Ägyüg xÄnpoürıeg, alla zong Pektiorong xal roiꝶ 
inarwruroug dg' dxanıor rar Epywr ngoxgivorre; ($ 22) enthalten 
doch einen anderen Öegenjap als den von wAngoür uud mpoxpiraur, 
von Loos und Wahl. „Einft wurden die Archonten aus den 
Veitgliedern der erften Vermögensclaffe genommen und die der 
unteriten Elafje waren von allen Staatsämtern ausgeſchloſſen, 
jet, jeit dem Gefecht des Ariftides, meldet fi) jeder, der will, 
auch zu den höcjten Aemtern.“ Das ift offenbar der Gedante, 
welcher dem Iſokrates vorjchwebte, Die Worte xAngoüwres aber und 
wgoxgirovzeg durfte er gebrauchen gleichviel, ob zu Alifthenes’ 
Zeit das Loos ſchon eriftierte oder nicht. Wollte er aber darin 
den Gegenjag jener alten Zeit zu der feinigen barftellen, daß 
früher Wahl, jetzt Loos die Aemter bejehe, jo mußte die Stelle 
anders lauten. — So bleibt denn nur no das lepte Beweis» 
mittel des Verf's übrig. Die Stellung des Kallimados in der 
Marathonsſchlacht ift jeiner Auffaffung nad unverträglid mit der 
Anficht, daß das Amt des Polemarhen ſchon damals durd das 
2003 bejegt worden jei. Diejer Beweis nimmt den größten Theil 
bed Buches ein (S.585— 650). Er ift mit großem Geſchick ge 
führt und mandes überrajhende Interpretationsergebniß wird 
gewiß bei vielen Lejern Beifall finden. Der zugewiefene Raum 
fordert, dab wir uns auf einen Hauptpunlt beihränfen. Der 
Verf. giebt eine Analyfe der Schlathtbejhreibung bei Herod. 6, 
109 fi. und gewinnt folgendes überrajchende Ergebniß. Der 
?olemard Hallimahos bat nit nur, mie Herodot bemerft, 
Stellung auf dem rechten Flügel und Vorfig im Natbe der zehn 
Strategen, jondern den Oberbefehl in der Schladt. Die „Bry- 
tanie”“, welche tageweife unter den Strategen wechjelte und von 
vierens derjelben an Miltiades abgetreten jein joll, ift nicht, wie 
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bisher angenommen würde, der Oberbejehl, jonbern in Bezug 
auf die Phyle die Stellung auf dem rechten Flügel, in Bezug auf 
ben Strategen das Commando diejer Phyle. Die Prytauie geht 
tagemwerje von einer Phyle und deren Strategen auf die andern 
über, Die Reihenfolge der Phylen bat nit das Loos jür dieſes 
Jahr beitimmt, ſondern fie entſpricht der keiten Ordnung, welche 
namentlih bei Katalogen beobachtet wird, die Ordnung, nad) 
welcher die Erechtheis die erite, die Antiochis die zehnte ijt. Am 
Tage der Schlacht ftand bekanntlich die Aiantis auf dem rechten 
‚Flügel, hatte, mit dem Verf. zu reden, die Prytanie; fie ijt Die 
neunte der felten Ordnung, auf fie folgte alio nach dem Verſaſſer 
Nr. 10, an die ih dann I—S anichlojjen. Am Tage vor ber 
Schlacht würde die Stellung nad den Phylen von rechts nad 
lints gerechnet in jolgenden Zahlen fih ausgedrüdi haben: 8,9, 
10, 1—7, am zweiten Jage vor der Schladt 7, 5, 9, 10, 
1-6 u. ſo ſ. Die Prytanie bat aljo die Bedeutung, daß ber 
protanierende Stratege mit feiner auf den rechten Flügel ges 
jtellten Bhyle dem fommandierenden Polemarchen zunächſt ſteht 
und ihn mit Rath und That unterftügt. Da nun Miltiades am 
Zage der Schlacht die Prytanie hatte, jo mußte er und jeine 
Phyle auf bem rechten Flügel Stellung genommen haben, Weil 
num aber die Aiantis bier jtand und der Demos des Miltiades, 
Laliadai, nicht zur Niantis, jondern zur Dineis gehörte, jo bezieht 
der Df. dieje legtere Thatſache auf die jpätere Anordnung aus ber 
Zeit der zwölf Phylen und jept voraus, dab früher zur Zeit ber 
zehn Phylen des Miltiades Bau zur Aiantis gehörte, Dieje 
legte Borausjegung ift zwar ftatthaft und jene Auffafjung ber 
Prytanie nebſt der danad eingerichteten Anterpretation des 
Herodot hat etwas anf den erften Blick ungemein beſtechendes. 
Indeſſen es lafjen ſich doch, wie uns ſcheint, nicht unerbebliche 
Bedenken dagegen geltend machen. War es nicht Durdaus un« 
zwedwäßig, jede Abtheilung eines in Schlachtordnung aujge- 
jtellten Heeres Tag für Tag die Stellung wedjeln zu lafjen? 
abgejehen von der Yertverjchwendung und dem unnöthigen Sraft- 
aufivande; war ed nicht vielmehr von Wichtigkeit 5. B. im Ans 
blicke eines gleichſalls in feiter Stellung gegenüber gelagerten 
Feindes, die einzelnen Heerestheile mit denjenigen Poſitionen 
vertraut werden zu laufen, die fie im Falle eines Augriffs zu 
nehmen hatten? ferner, wenn die Niantis am Tage der Mara— 
thonſchlacht darum auf dem rechten (Flügel itand, weil Mils 
tiades, der nprrarg, ihr angehörte und nicht, wıe wir andern 
bısher glaubten, weil fie nach der für biejes Jahr erlooiten 
Reihenfolge die erfte war, — wie ift es doch wmerlwürdig, daß 
Herodot 6, 103 längit vor der Schlacht den Miltiades ddxaros 
orgarnyös nennt! Seine Phyle muß aljo die zehnte im Range 
gewejen jein, die Dineis war aber die ſechſte der jeiten Oronung. 
Aljo bejtund damals neben diefer Ordnung eine zweite künſtlich 
geihaffene, nad welder das Heer aufgeftellt wurde. Der Verf. 
muß ©. 542 dies Wort öxerog jür interpoliert erflären. Endlich 
warum wird es nirgend gelagt, daß die Phyle Aiautis darum 
auf dem rechten Flügel jtand, weil Miltiades ihr angehöite. 
Wer die vom Verf. ©. 647 in jeinem Sinne verwerthete Stelle 
Plutarchs (quaest. conviv. 1, 10,3) aufmerkſam durchlieſt, wırd 
zu der Meberzeugung fomnten, daß das bier ftehen mußte. 
Statt dejlen wird bier Kallimados als Angehöriger der Phyle 
genannt, und andere haben daraus geidplofjen, dab der Polemarch, 
welcher ftets auf dem rechten Flügel ſtand, immer jeine Phyle 
bei ſich hatte, daß wir aljo darum die Aiantis auf dem rechten 
Flügel des Heeres in der Schlacht bei Marathon finden. So viel 
mag genügen, um zu zeigen, dab des Verf.'s Auffafjung der 
Marathonsſchlacht wohl anfechtbar wäre. Ref. behält fih ein 
näheres Eingehen auf die frage über die Einführung des Looſes 
im Anſchluß an Lugebil vor. Hier nur noch einige Worte. Dan 
darf immerhin zugeben, daß der Polemarch in Älterer Zeit cıne 
Function ausübte, die nicht allem und jedem hätte übertragen 
werben lönnen, und wäre das auch nur die Führung des | 
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Flügel. Daraus aber folgt trogdem nicht, daß die Stelle des 
Polemarhen noch durch Wahl bejegt wurde. Hätte fih denn 
zum Looſe Jemand gemeldet, der nicht den Forderungen einer 
jolhen Stellung gewachſen war? Und nun ſoll Herodot fich mit 
feinen «van Aagan übereilt haben, der doch den Miltiades mit 
dem entgegengeiegten officiellen Ausdrude als einen aipseis uno 
roũ dnwov bezeichnet (104)1 Hier ficht Ref. einen beabfichtigten 
Segenjag, nicht in jener Iſokratesſtelle, wo ihn doch Lugebil be» 
merkt, weil er ihm dort wünſchenswerth ift. Was ber Verf. jonft 
noch für feine Anficht anführt, ift allerlei, aber bei Lichte be» 
trachtet doch herzlih wenig. Denn die Zeugniffe, deren er ſich 
bedient, haben doch, jelbft dutzendweiſe gebracht, nicht den Werth 
eines einzigen von der Art, wie man fie jonft zur Operation 
gegen Fundamentaljäge beranzuführen pflegt. Ref. kann ſich 
darum nicht entichließen, die Anficht für unhaltbar zu erflären, 
nach welder zur Zeit der Marathonſchlacht die Arhonten er- 
looft wurden, 

Der Berfafjer, dem fie unmöglich erſcheint, zieht nun feine 
Folgerungen, bie wir lurz anzudeuten haben. Bis zur Schladt 
von Platää kann das Loos nicht eingeführt worden fein. Denn 
au einer Zeit, wo nur Pentatofiomedimnen Arconten werden 
fonnten, wo aljo nur wenige Bevorrechtete diejer Ehre theilbaftig 
mwurben, wäre es eine antidemofratiihe Maßregel gewejen, durd 
Einführung des Looſes dem Volle die Möglichleit zu nehmen, 
daß es aus diejen wenigen diejenigen wählen konnte, welche ihm 
genehm waren. Soll man nun mit Örote bei dem Zeitpunfte 
der Schlacht von Platag ftehen bleiben oder den Zeitpuntt der 
Einführung des Loojes noch tiefer herunterrüden? Bier hört nun 
vollends jede Ueberlieferung auf und Argumente allgemeinerer 
Aıt treten ein, die für den einen mehr, für den anderen weniger 
Gewicht haben werden. Die Beamtenerloojung ift feine abjolut 


demotratiſche Einrichtung. Darin ftimmt der Verf. mit jeinen | 


Gegnern überein. Sie fann nur in der Abficht eingeführt jein, 


um Parteilampf und Wahlintriguen bei der Beſetzung folder | 


Aemter zu bejeitigen, die feine jpeciele Qualıfication der Can- 


bitaten forderten, die darum ohne Schaden durch den Zujall des | 


Looſes bejeßt werden konnten; dafür konnte fich nun die Aufs 
mertjamfeıt der Bürger um jo entſchiedener auf die Beiekung der 
wichtigen Aemter, der Strategie, der Stelle bes dal ri domgaas ıc. 
concentrieren. Wann aber begann das Archontat zu diejen weniger 
wichtigen Hemtern zu zählen? Mit anderen Worten, wann börte 


ber Polemarch auf Kriegsoberiter zu jein, jeit warn waren der auch die | Yantıqı yandi 
! der dogmatisch-juriftiichen wiffenjchaftlich berechtigt iſt und bleibt, 


erſte Arhon und die jehs Thesmotheten bloße Gerichtspräliden 
ten und nicht mehr jelbit Richter? Auf die erfte Frage läßt ſich 
feine bejtimmte Antwort geben. Die Umwandlung, welche Gegen- 
ftand ber zweiten ift, ſeht der Verf. in Juſammenhang mit ber 
Reform des Ephialtes, deren Zweck es nah Onden war, bie 
Juftiz von der Berwaltung zu treunen. Ehe es nicht widerlegt 
it, jagt der Verf. ©. 667, daf des Ephialtes Reform wirklich 
dieje Bedeutung batte, muß man die Forderung gelten lafjen, 
daß erft jet das Loos eingeführt wurde, nicht nur bei Beſetzung 
der meiften Aemter, jondern aud des Rathes. Ein anderer wird 
wohl jagen: ehe jene Anficht von der Bedeutung der Reform des 
Epbialtes nicht wirklich bewieſen ift, bleibt der Anſatz Lugebil's 
rein hypothetiſch. Doch davon ein andermal. Für jept genügte 
es, das Ziel des Verf.'s und jeiner Umgeftaltung der Grote'ſchen 
Anſicht von der Zeit der Einführung des Looſes darzulegen. 
Hiermit verlaffen wir jein Buch, welches uns vielfadhe Belehrung 
gewährt bat, wenn wir auch die Hauptergebniffe und nicht zu 
eigen machen können. Der Berf., überall reih an anregenden 
Geſichtspunkten, hat noch eine Reihe einzelner Unterfuhungen in 
jeiner Abhandlung eingeflochten, um deren willen die legtere noch 
bejondere Beachtung verdient. Der Verf. weiß feinen Lejer durd 
ſcharfes, originelles Denken nicht minder zu feffeln, als durch 
jeine außerorbentlih geididte, oft jpannende Beweisführung. 
Dabei überfieht man es dann gern, daß manchmal der Vortrag 











etwas weit von dem Gentrum der Unterfuchung fich entfernt, 
Alzu gewaltiam bereingezogen erſcheint doch die ausführliche 
Polemik gegen Eurtius; konnte fich der Berf. dieſelbe nicht ver» 
jagen, jo hätte er jebenfalls mehr im Sinne feiner Sade und in 
feinem eigenen Interefle gewirkt, wenn er fid) bemüht hätte jeine 
perjönliche Gereiztheit etwas zurüdzubalten. A. 


Mommsen , Theod., römisches Staatsrecht. I, Band. Leipzig, 
1871. Hirzel. (XVIll, 5278. gr.®.) 3 Thlr. 


A.u.d.T.: Marquardt, Joach., u. Theod, Mommsen, Hand- 
buch der römischen Alterthümer. 1. Bd. 

In der mit dem vorliegenden Bande begonnenen neuen Bes 
arbeitung des Beder-Marquardtigen Handbuchs ber römiſchen 
Altertbümer ift das römiſche Staatsreht von Th. Mommijen 
beftimmt an die Stelle des zweiten Bandes jenes Werks zu treten. 
Mit Recht bemerkt der Berf. in der Vorrede, daß fein Wert ein 
neues und jelbftändiges ſei, das mit jenem nur den Gegenſtand 
gemein babe. In der That ift von dem urſprünglichen Werte 
nichtö übrig geblieben, als einige wenige in den Anmerkungen 
des neuen Wertes wörtlich citierte Süße (z.B. ©. 400. 165 f). 


Es lonnte nicht wohl anders jein; denn während Beder’s Ideal 


eine Darftellung war, aus der fich „wo möglich ein zulammen- 
hängendes und anjchauliches Bild des gefammten Staatsorganids 
mus in jeiner fortidreitenden Entwidlung unb bes 
dadurd bedingten politischen Lebens entnehmen läßt“ (Beder's 
Vorr. S. XIII), will Mommſen ein Syftem des römiichen Staats» 
rechts liefern, deſſen Weien eine „begrifflich geſchloſſene 
und auf conjequent durdgeführten Grundgedanfen 
wie auf fejten Pfeilern rubende Darlegung wenn auch 
noch nicht ift, doc) werden muß“ (Borr. S. X), bei der der Örund» 
begriff der Magiſtratur als der primäre gilt, und „Eonjulat und 
Dictatur erwogen werden als Modificationen des Grundbegrifid 
der Magiſtratur“ (Borr. S. IX). Der biltorijh-antiquarischen 
Behandlung Becker's gegenüber glaubt Mommſen mit feinem 
Verſuche einer dogmatiſch⸗juriſtiſchen Formulierung des römiſchen 
Staatsrechts einen „rationellen Fortſchritt“ anzubahnen. Allein 
jo gern zugegeben werden ſoll, daß die dogmatiſch-juriſtiſche Ber 
handlung neben ber biltoriid»antiquariichen wiſſenſchaftlich be» 
rechtigt ıft und der hiftoriich-antiquariihen Forihung fördernde 
Befichtspunfte darbieten fanın, jo ift doch durdaus daran feftzu- 
halten, daß aud die biftoriihsantiquariiche Behandlung neben 


ja daß ohne diefelbe eine Dogmatil des römiihen Staatsredts 
geradezu im der Luft ſchweben und jeden wiflenichaftlihen Fort 
jchritt tödten würde. So ſehr wir uns daher freuen, mit dem 
vorliegenden erften Bande, der die Magiftratur überhaupt (aber 
noch nicht die einzelnen Magiftrate) behandelt, den Anfang einer 
volljtändigen Darlegung der Mommſen'ſchen Dogmatil des römir 
ihen Staatsrechts erhalten zu haben, zumal da die Augen ber 
Nichteingeweibten in den Quellen oft vergeblich die Begründung 
der von Mommjen bie und dba ausgeiprodenen dogmatijchen 
Säpe juchten: jo müffen wir es doc bedauern, daß für Die Be- 
arbeitung des zweiten Bandes der Beder'ihen Alterthümer, ber 
durch Mommjens Staatsreht wohl verdrängt, aber nit in jeder 
Beziehung erfeßt werden fann, nicht ein Gelehrter von geringerer 
Neigung für ftaatsrechtlihe Dogmatik gewonnen worden ift; denn 
es ift zu fürchten, daß die jüngere Generation, geblendet durch 
die Anctorität Mommſen's und gefeffelt durch die dogmatijce 
Peftimmtheit feiner Ausiprüde, fih fortan des Studiums des 
Beder'ihen Handbuchs entſchlagen und dogmatiih befangen an 
das Studium der Quellen herantreten wird. 

Zur Verbeutlihung des dogmatiſchen Eharalters der Momın- 
ſen'ſchen Daritellung und der Art, wie die Dogmen bewieſen 
werden, wählt Ref. das Bollstribunat, Diefes Amt, das man 
bisher in Webereinftimmung mit den Quellen als ein dem Wejen 
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ber Magiftrate cum imperio principiell entgegengejeßtes auf- 
faßte, und deſſen allmähliche Machtiteigerung man aus der den 
Zribunen eigenthümlichen, in den Quellen oft urgierten sacro- 
sancta potestas (dep& xui devlog agyg) ableitete, ift Mommſen 
zufolge „conftruiert” nah dem Mufter der patriciihen Ober 
beamten (©. 43). Die Gewalt der Tribunen hat „den Werth | 
der major potestas (d. i, der potestas des Dictators gegen den | 
Eonful u. j. w., des Conſuls gegen den Prätor u. j. w.) und 
zwar gegenüber allen Beamten mit imperium mit Ausnahme 
des Dictator, jowie um fo mehr gegen alle des imperium er 
mangelnde Beamten“ (5.58), Dus „formale Recht“ (©. 134) 
der major potestas haben die Tribunen „von Haus aus“ (S. 130); 
„mit der Einführung bed Vollstribunats wird eine jelbjt dem 
Eonjulate überlegene Gewalt begründet“ (&. 218), „in dem 
Tribunat entitand eine dem Conjulat überlegene Gewalt“ 
(S.236). Diejes Dogma nun, das in der Lehre von der Ver- 
antwortlichfeit der Magiftrate (S. 91), in ber Lehre von ber 
Eoercition (©. 130 ff.), in der Lehre vom magiftratijchen Ber- 
bietungsredt und der magiſtratiſchen Interceſſion (S. 208 ff.) 
als bewieſen vorausgefegt wird, dem es aber widerjpridt, daß 
die Tribunen fi nie auf die major potestas, wohl aber nicht 
felten auf die sacrosancta potestas berufen, wird in der Anm. 2) 
auf S.58 wörtlich folgendermaßen bemiefen: 

„Hätte dei Volfstribun nur gleiche Gewalt mit dem Gonful ger 
babt, jo würde fih Daraus wohl die tribuniciihe Anterceifion er 
Hären; aber die Unzuläſſigkelt der confularifchen Anterceilion gegen 
den Zribun und die tribuniciſche Goercition genen den Gonful for 
dern jihtecbterdings Das Weſen der major polestas, Tb man aud 
dem Wortlante nad die tribunicia potestas gegenüber der coufula⸗ 
tiſchen als major betrachtet bat, Fönnte eher zweifelhaft fein, beſon— 
ders well Gicero neben dem Anterceffionsdrecht der par majorve po- 
testas, das er in feiner Verfaifung de leg. 3, 3, 6 binitellt, noch 
3, 3, 9 den bejonderen Sap auffübrt: quod ii (tribuni pl.) prohi- 
bessint ..,. ralum esto, Äber dieſer Entwurf ift nicht ſtreng Dies 
ponirt; umd wenn Varro bei Gellius 14, 7, 6 das Interceifionsrecht 
bei -Senatusconjulten einfach von der par majorve potestas abhäne 
gig macht, fo iſt eö Doch undenkbar, dab er dem bei weitem a 
ten und häufigſten Anterceffionsfall bier ausgeſchloſſen baben fol, 
Auch bezeichnen Diodor 12,25 ausprüdlih die Lribune ald peyioras 
eyorraz Hovalas rar xara zrolır dpyorrer, Anderewo wird die 
Stellung des Tribuns zum Conſul dabin fornmliert, dab dem Gonful 
0 Gpyorres ol Aoınol märrız bmorarrorras nal meadapyoücı minr 
tor Inuapyor, wie Polybios jagt (6, 12, 2), oder nad Bicero’s 
aleichlantenden Worten (de leg. 3, 7, 15): ut ei reliqui magistra- 
tus omnes pareant excepto tribuno. Dabei fehlt indeß, mas nicht 
minder wahr it, aber optimatifchen Obren unliebfam Hang, daß 
nicht bloß der Zribun dem Conſul nicht gehorcht, foudern aud der 
Gonfnl dem Zribun gehorcht.“ 


Man beachte bei diefer Beweisführung für bie major potestas 
ber Zribunen zunächſt, daß fie nicht gerichtet ift gegen ben Saß, 
daß die entwidelte Macht der Tribunen auf der den Tribunen 
garantierten Unverleglichkeit, auf dem Eharalter ihrer potestas 
als einer sacrosancta beruht, — welche Eigenfhaft Mommſen 
S. 91, A. Zu. S. 133 nur ganz gelegentlich berührt und im jelt- 
ſamer Umkehrung der Verhältniffe als eine Conſequenz der major 
potestas anzujehen ſcheint, — fondern gegen ben von Niemand be» 
baupteten Sat, daß fie ftaatsrechtlich als par potestas aufzufaſſen 
ſei. Die tribuniciſche Intercejfion knüpft vielmehr an das den 
Tribunen urjprünglic verliehene auxilium adversus consulare 
imperium an, und man fann höchſtens jagen, dab die Tribunen 
ihrer tribunicia potestas in Ausübung des auxilium und der 
daraus entwidelten intercossio die Wirkſamkeit einer (der con— 
iularijchen potestas) par potestas errungen haben, während fie, 
ihon weil ihnen das imperiam fehlte, eine im ſtaatsrechtlichen 
Sinne mit Recht jo zu nennende par potestas niemals hatten, 
noch haben konnten. Die Unzuläſſigkeit aber der confulariichen 
Interceſſion gegen ben Tribun fordert leineswegs die major po- 
testas, fondern beruht darauf, daß die Tribunen um des auxilium 
willen von dem imperium und ber potestas der Eonfuln erimiert 
und sacrosancti waren: ein Gap, für welchen die Belegftellen 
Jedermann zur Hand find. Die tribuniciihe Eoercition lanu 
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aber um jo weniger für die major potestas beweijen, als 
Mommien ſelbſt, trogbem daß er fie S. 130 ff. unter der Herr⸗ 
ſchaft feines als bewieſen vorausgeiegten Dogmas baritellt als 
„Jeibftverftändlich“ und „nothwendig“ und „von Haus aus“ mit 
dem Tribunate verbunden, ſich dennoch angeficht3 der Ueber» 
lieferung zu dem AZugeftändniffe veranlaßt ſieht: „geſchicht— 
lich betradtet ift es wohl möglich, ja jogar wahricheinlich, daß 
das jus auzilii feineswegs von Haus aus in ber ftrengen 
Formulierung der hiſtoriſchen Zeit aufgetreten, fondern längere 
Zeit eine gewiflermaßen revolutionäre Selbithilfe geblieben ift, 
wo dann auch die Beitrufung mehr eine Macht» als eine Rechts- 
frage war“ (&. 130,9. 1). Ferner: „es ift fraglich, ob dies 
erorbitante Recht (dev Bollftredung der Zodesftrafe ohne Provo⸗ 
cation im Falle der Schädigung des Tribuns) den Tribunen von 
Haus aus ummwideriproden zugeftanden bat und nicht vielmehr 
auf einer jpäteren, vielleicht dem Buchitaben des Geſehes con- 
jormen, aber dem wahren Sinne deffelben und dem echten Her- 
fommen zuwiberlaufenden Barteiinterpretation ber facrojancten 
Öewalt beruht“ (S. 135). Endlih: „indeh dies Verfahren (der 
consecratio bonorum) war, eben wie jenes (der Lollftredung 
der Zodesitrafe), nicht durch wirkliches Herlommen gerechtfertigt, 
iondern ein Ergebniß des radicalen Doctrinaridmus“ 
(S. 138). Ob man weiter dem Wortlaute nach die tribunicia 
potestas gegenüber der confulariichen als major betrachtet hat, 
tönnte nicht bloß wegen Cicero's Unterfheidung zwiſchen ber 
intercessio der par majorve potestas eimerjeit3 und ber inter- 
cossio der tribunicia potestas audererfeits zmeifelhaft fein, 
ſondern ift in Wirklichkeit durchaus zweifelhaft, weil der Aus- 
drud major potestas in den Quellen niemals vom Verhältniſſe 
bes Zribunats zum Conjulat vorkommt: — läme er vor, jo würde 
Mommfen gewiß nicht verfjäumt haben, die Stellen anzuführen. 
Bei jolher Sachlage ift es denn doch, um nicht mehr zu jagen, 
außerſt gewagt, dem römischen Staatsrecht die Auffaffung des 
Welens des Iribunats als einer major potestas zuzumutben, 
trogdem daß man indirelt eingeftehen muß, daß dem Wortlaute 
nad fie nie jo bezeichnet ift. Ober glaubt Mommien, da bie 
begrifflich jo ftrengen Römer, wenn dem Wejen nad) das Tribunat 
eine major potestas war, fi geſcheut hätten es aud dem Wort» 
laute nad jo zu bezeichnen? Cicero übrigens, ber durch jeine 
Untericheidung ein jehr ftarles Begenargument gegen bag Momm- 
ſen'ſche Dogma barbietet, wird mit der Bemerkung abgefertigt, 
er habe „nicht ftreng disponiert“ (vergl. dazu auch ©. 223,9. 7). 
Ob er anders bisponiert haben würde, wenn er Mommſen's 
Staatsrecht gelannt hätte? Uns ſcheint es einftweilen methodiſch 
richtiger den nicht bloß von Cicero bezeugten Unterjchied feitzu- 
halten, als die im Weſen verſchiedene tribunicia potestas unter 
den innerhalb ber übrigen Magiitrate berechtigten Begriff ber . 
major potestas zu zwängen. Varro aber bei Gell. 14, 7,6 
(postes scripsit [Varro in libro epistulicarum quaestionum 
quarto] de intercessionibus dixitque intercedendi, ne senatus- 
consultum fieret, ius fuisse iis solis, qui eadem potestate, 
qua il, qui senatusconsultum facere vellent, maioreve 
essent) lann offenbar gar Nichts beweifen, weil wir weber ben 
Zuſammenhang, noch den Wortlaut der Varroniſchen Darfiellung 
haben, jondern ein Eycerpt bes Gellius. Varro felbft hat das, 
was Gellius berichtet, ohne Zweiſel gefagt, aber er hat ebenjo 
fiher über das jus intercedendi noch Mehr gejagt, als Gellius 
zu ercerpieren gefiel; in diefem von Öellius ausgelaffenen Paſſus 
des Varro wird bie intercessio der Zribunen gerabe jo neben 
ber ber par majorve potestas erwähnt gemwefen fein, wie bei 
Cicero. Keinesfalls hat man Recht fie in die von Gellius übers 
lieferten Worte um eines Dogmas willen hineinzuinterpretierei. 
Wäre ein ſolches Verfahren methodiſch zuläffig, jo könnte man 
mit demjelben Nechte aus bem Ercerpte be M. Messalla de 
auspiciis bei Gell. 13, 15,4 debucieren, daß unter den den pu- 

| trieii magistratus entgegengefegten reliqui magistratus bie 
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Tribunen einbegriffen jeien, daß fie alio, weil Meſſalla kat: — 
illi (d. i. reliqui magistratus) minores magistratus appellantur, 
ju den minores magistratus gehören. Diodor ferner 12,25 be- 
zeichnet bie Tribunen allerdings als usrieras Fyorrag dforelag 
1ör nark rohr dpyörrwr, aber er thut dies bei Gelegenheit der 
Wiederherſtellung des Tribunats nad dem Sturze der Decempirn, 
von welcher Zeit an die gejeglih formulierten Befugniſſe der 
Zribunen in der That bedeutend umfangreicher erjcheinen, als 
in ber Seit vor ben Decemvirn; trogdem aber hütet er fich wohl 
den Tribunen ueitora dEoveiar gegenüber den Conſuln beizu— 
legen, jondern jpriht nur von udyıoras ekovalaı, ein Ausdrud, 
der richtig veritanden durchaus nicht zuviel, aber doch nicht das 
bejagt, was Mommien daraus entnehmen möchte. Wenn endlich 
Mommien das Zeugniß des Polybius und das damit überein- 
jtimmende bes Cicero, das jeiner Auffaflung des Tribunats 
ebenjo eutſchieden widerjpricht, als es der bisherigen jur Stüge 
dient, mit der Bemerlung beieitigt, dab Polybius und Eicero 





verſchwiegen hätten, was „optimatiichen Obren unliebfam klang”, | 


jo könnte eine ſolche Verdächtigung des Cicero bei denen, bie 
Cicero's Charalter nah Mommſen's romiſcher Geſchichte be 
urtheilen, allenfalls Eingang finden; den Polybius aber ſolcher 
tendentiöſer Eutſtellung zu bezichtigen, denſelben Polybius, der 
fh 6,16 nicht ſcheut, die optimatiſchen Ohren ebenſo unlieb- 
ſame Abhängigleit des Senats von den Vollstribunen der Wahr- 
heit gemäß zu berichten, ift ein Verfahren, das gewiß bei Nie» 
mandem zur Empfehlung eines Dogmas dienen wird, deſſen 
Glaubmwürdigfeit von jolden Argumenten abhängt. 

Um nun aud zu zeigen, welche Conſequenzen das jo bes 
wiejene Dogma auf die ſtaatsrechtliche Beurtheilung einzelner 
Handlungen der Tribunen bat, erwähnen wir von vielen nur 
ein Beilpiel. Wir entnehmen daſſelbe dem Abichnitte über das 
Verbietungsrecht. Dort wird (S. 213) das Ebict des Ti. Gracchus 
erwähnt, Durch welches derjelbe ein allgemeines Juftitium bis zur 
Durhbringung jeiner lex agraria anordnete, und die Stelle des 
Plutarch Ti. Gr. 10 citiert, welche mit den Worten ſchließt, 
cocrs mayrag dualrisärens ageivas nv» dxaoro nonghxoveen 
olsorowier,. Im Glauben an das jelbftgefchaffene Dogma von 
der major potestas der Tribunen jagt Mommſen S. 213: „das 
Recht das Juftitium zu edicieren knüpft fih an die höhere Amts- 
gemalt; es kann von ben VBollstribunen, ja jelbit von einem eitt« 
zigen derjelben verfügt werben.“ &,214: „die am meitelten 
greifende Maßregel diefer Art, das Juftitium, wird im gemöhn- 
lichen Lauf der Dinge nicht verfügt, obne daß der Senat feine 
Zuftimmung dazu gegeben bat, in der Regel wegen Kriegsgefahr 
oder Öffentlicher Trauer; aber das AYuftitium, das Ti. Gracchus 
burchjeßte, zeigt, dab die Zuftimmung des Senats feineswegs 
nothmwendig war und dafielbe auch dur bloßes Belieben 
bes Magiftrats herbeigeführt werden konnte” ° ©. 215: 
„befugt war wohl jeder Tribun dem Eonful nah Belieben 
die Einholung der Aufpicien, den Antritt des Amtes, die Ab» 
haltung des Triumphs, ja die Amtsführung überhaupt zu 
unterlagen.“ Wer an das Dogma nicht glaubt, wird natürlich 


in dem burh Zi. Grachus berbeigeführten Juftitium ledig- 


lich die Wirkung eines Gewaltafts de3 übermädhtigen Demagogen 
erfennen und würde dazu jelbft dann berechtigt jein, wenn auch 
nidt Dio Caſſ. Fragm. 83 (Bekler) ausdrüdlich jenes Juſti— 
tium unter den Aue und drona erwähnte, bie im Kampfe bes 
Zi. Örachus und jeines College M. Octavius vorgelallen jeien. 
Ref. fügt hinzu, daß diefe dem Dogma widerſprechende Auffaſſung 
des Vorgangs bei Dio Caſſ. von Mommſen nicht erwähnt ift. 
Wie mit der Demweisjührung für die major potestas ber 
Tribunen, jo ſteht es auch mit der Beweisführung für andere 
Dogmen, bie ber von Beder vertretenen Auffaflung entgegen- 
ſtehen. Unbewieſen ift das Dogma, daf die lex curiata de imperio 
„reng genommen dem Beanten fein Recht giebt, das er nicht 
bereits hat“ (6.52), ein Sag, von deſſen Gültigkeit oder Nicht 


— —— Centralblatt. — 29. Juni. — 


688 
güftigfeit bie — nach dem Unterſchiede von —— und 
Potestas und dem Verhaltniſſe beider Begriffe zu einander, ſowie 
alle weiteren fragen, die fih an dieje fundamentalen Begriffe 
tnüpfen, abhängen. Unbewiejen ilt ferner das Dogma, baf der 
Inhaber des Imperiums das Redt der Ernennung feines Nad- 
folgers gehabt habe (&. 157). Unbewieſen ift auch das Dogma, 
dab die Antercejfion im Gegenjake zu dem Berbietungsrehte 
nichts anderes fei, als die Gafjation einer bereits volljogenen 
magiftratiihen Handlung (S.209.216), ein Sa, auf ben 
Mommjen jo großes Gewicht legt, daß er glaubt, durch die bier- 
auf berubende vermeintlihe Grenzberichtigung zwiſchen dem 
Verbietungsrehte und der Interceffion, die in Wahrheit eine 
Verwiſchung ber richtigen Grenze ift, die bisher „ſehr vernad- 
läffigte Lehre“ „in ihr Necht einzuſetzen“ (5.216). Es ließe ſich 
leicht darthun, wenn es nicht der Raum verböte, daß es bier 
Mommjen ift, der, um einen in der Vorrede gebrauchten Aus: 
drud anzuwenden „die Balten und Ziegel burdeinandergemorten 
hat”, ftatt ein jolides Gebäude zu errichten. 

Die ipäteren Abſchnitte de3 Staatsrechts, in denen Gegen 
| ftände behandelt werden, auf welche die dem Verf. eigenthüm- 
lihen Dogmen gar keinen oder nur geringen Einfluß ausüben 
fonnten, und bei welchen es ſich hauptſachlich um Feſtſtellung des 
in geichichtlicher Zeit Thatfächlichen handelt, find bei Weiten an- 
iprechender, wie Ref. um fo bereitwilliger anerfennt, je Ichärter 
er im Intereſſe einer unbefangenen Forſchung den dogmatifieren- 
den Tendenzen Mommſen's entgegentreten mußte. Die Abſchnitte 
über magiitratiihe Emolumente, die Dienerichaft ber Beamten, 
Anfignien und Ehrenrechte der fungierenden Magiftrate, lebens: 
länglihe magiftratifche Ehrenrechte, Qualification für die Magi- 
ftratur, Antritt und Nüdtritt enthalten da3 in den Quellen vor- 
liegende Material in großer Vollitändigkeit und in jachgemäßer 
Darftelung. Als die glänzendfte Leiftung glaubt Ref. die mit 
monographiicher Ausführlicgleit behandelte Lehre von ben leges 
annales in dem Abſchnitte über die Qualification für die Wagı- 
ftratur bezeichnen zu dürfen. In diefen Nuseinanderjegungen, 
die ſich auf hiſtoriſchem Boden bewegen, nicht in den auf dogma— 
tiſcher Gonftruction beruhenden Hypotheſen über die Grundbe— 
griffe, liegt ein wirklicher yortihritt, was Ref. mit Danf an 
erfeunt. 

Wenn in diefen wie in den früheren Abjchnitten bei ver 
Ihiedenen Einzelheiten Raum für Zweifel bleibt, wenn bei ein- 
zelnen Punkten das Material nicht ganz vollitändig beigebradt 
ift, wenn endlich einzelne Stellen der Quellen mißveritanden 
worden find, fo find das Fehler, die man demjenigen nicht vor 
rüden würde, der maßvoll genug ift, beim Urtheil über Andere 
fich zu erinnern, wie jchmwierig es tft, bei der Mannigfaltigleit 
: der Nachrichten ftets die richtige Entſcheidung zu treffen, für jedt 

einzelne Frage ſoſort das ganze einſchlägige Material zur Hand 
zu haben, und bei einer umfänglichen Arbeit ftet3 mit gleicher 
| Schärfe den Sinn der oft wunderlihen Wendungen der Schriit- 
| fteller richtig zu erfalfen. Aber das überjpannte Selbitgefühl, das 
| aus ber Vorrede jpricht, ein Selbitgefühl, das, die eigenen Hypo⸗ 

: thejen als Dogmen einer wiſſenſchaftlichen Unfeblbarkeit bin- 

ftelend, den principiell entgegengejegten Auffaffungen nicht ein- 

mal „einen Anfpruch anf Widerlegung” zuerlennt, ein Selbft- 
gefühl, das bie gefammte monographiiche Literatur mit Ausnahme 
ber Schriften von F. Hofmann und Nipperbey mit den Worten 

abfertigt: „Schriften, aus denen ſich nichts lernen läßt, habe id 

nicht anführen wollen“, nöthigt uns jehr gegen unfere Neigung, 

von ben verichiedenen Flüchtigkeiten, unbegründeten Annahmen, 

Willfürlichleiten und Mifverftändniflen im Einzelnen, die mir 

und angemerkt haben, eine Kleine Probe zu geben. 

Eine Flüchtigfeit iſt es z. B, wenn ©. 24,4.6 Eäjar bei 
ber Leitung der Wahl am 31. Dec. 709 als Gonful bezeichnet 
wird, da Gäjar, wie Mommſen natürlich jehr wohl weiß, das 
Conſulat nach der Rückkehr aus Hiſpanien niedergelegt hatte und 
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die Wahl als Dictator leitete; ebenjo wenn S. 438,4. 2 gelagt | 
wird, daß P. Elodius die curuliſche Aebilität am 1. Jan. 698 
antrat, da die Wahl Ach, wie Mommienfchr wohl weiß (&. 452, A.), 
bis zum 20, Jan. verzögerte. Eine unbegründete Annahme ift es, 
wenn ©. 35 noch immer vorausgejegt wird, daß Eäjar die 
comitia curiata de arrogatione P, Clodii als Pontifex maximus 
gehalten habe, da er fie nach Cicero's Zeugnik (Sest. 7, 16. har. 
resp, 21,45) als Gonful abhielt. Ebenjo wenn S. 508, A.2 
behauptet wird, daß „das durch das titifche Plebifcit auf fünf 
Jahre conftitwierte Triumvirat ohne weitere Befragung des 
Volls auf weitere fünf Jahre eritredt ward”, da das Zeugniß 
des Appian b. c. 5, 95 aufgehoben wird durch das von Mommſen 
überjebene Zeugnib deflelben Appian b. 111. 28 (dio yap Fuer 
rn ri devrdga merraeria ryods rs apyäs, ji El a) mrgordgu agioe 
altois &yunglearto zul u Önuog dnıraxupmxeı). Eine nicht zu 
entichuldigende Willtür ift es, wenn in dem Abjchmitte über die 
Auipicien bei Gelegenheit der leges Aolia et Fufia die wichtige 
Stelle des Schol. Bob. p.319, welche Marquardt 2,3,66 er 
mwähnt, und welche für Ref. Beranlaffung geweſen ift die ganze 
Frage in feiner Abhandlung de legibus Aelia et Fufia zu unter- 
ſuchen, gar micht citiert, fondern einfach ignoriert wirb als 
gar nicht vorhanden, wovon die Folge ift, daß verjchiedene ein- 
ſchlägige Stellen falih interpretiert werben, und 5. ®. S. 34 
nad) der früheren Anſicht ohne die erforderlichen Modificationen 
behauptet wird, Elodius habe die leges Aelia et Fufla 696 
abgeſchafft, während doch aus Cic, ad Att.4, 16,5 (welche 
Stelle Mommſen fehr wohl kennt, ſ. ©. 34,4, 3) aufs evidentefte 
bervorgebt, dab nod im Jahre 700 ein Proceß nad der lex 
Fufia anbängig war. Ein Mißverſtandniß ift ed, wenn Diomm- 
ien ©. 138,9.3 meint, Plinius (n.h. 7, 44,144) laſſe den 
Metellus Macedonicus, das Haupt der glanzvollen Familie der 
Meteller, durch bie consecratio bonorum „in Armuth gerathen“; 
die Worte a limine ipso mortis revocatus alieno beneficio 
postea vixit heißen natürlich nicht: er lebte von Wohlthaten 
Anderer, jondern: er verbanfte fein Leben ber That eines Andern, 
nämlich des intercedierenden Tribunen, ber ihn vom Tode ger 
rettet hatte. Ein grammatiiches Mißverſtändniß endlich, augleich 
aber ein Beweis, daß jelbit Mommſen nicht immer fich frei hält 
von der jo oft und mit Recht gerügten unkritiihen Neigung une 
vereinbare Widerjprüche durch gewaltfame Interpretation zu ber 
feitigen, ift es, wenn Mommfen ©. 411,9. 2 in der Stelle des 
Sall. Cat. 18 post paulo Catilina pecuniarum repetundarum 
reus prohibitus erat consulatum petere, quod intra legitimos 
dies profiteri nequiverat, welde in Widerfpruch mit Ascon. 
p. 89}. it, die Lesart nequiverit vorzieht und die Worte quod 
nequiverit, mit Gerlach übereinftimmend, interpretiert: „weil 
er micht gelonnt haben würde.” 





Archäologiſche Zeitung. Hräg. von E, Hühner, N. F. 4. Bd. 4. Heft. 

Inh.: R. Schöne, Relieiarupve in Marfata. — Ar, Ha) 
Goldfſchale von Pietraoffa. — Ad. Michaelis, griechiſche Grab⸗ 
reliefs. — 9. beudemann, das Morrasipiel. — Derj., Jafon bei 
Nietes, Valenbild aus Ruvo. — Derf., Daritelungen aus dem My— 
tbo8 Der Phädra und des Hirpolytots. — Miscellen; Berichte; Ab» 
biidungen. 
Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Wr. V. 

Mai. (Dopvelbeit.) 

Zub.: 1. Berichte über die Sipungen des Juſtituts am 5., 12, 
19, u. 26. April; dazu a) Bortrag des Padre Bruzza über vers 
idriedene im römifhen Emporium gefundene antite Gegenftände und 
b) Bortrag des Prof. 9. Jordan über das römifche Septizonium. — 
I. Ausgrabungen: a) Ausgrabungen von Ligurno (Brief des Herrn 
Aleſſandro Brambilla an W. Henzen); b) Leone Nardi, Aus— 
arabungen von Monte Gagnoletto bei dem alten Lauuvium, jept 
Givita Yapinia (Fortf. von 1871, Nr. VIlln. IX, p. 2128). — 
IH, Denkmäler: W. Henzen, Fragmente der Couſularſaſteu und ber 
Triumphaltafeln vem Garitel. — V. Berichtigung zu Rr. 1, p. 11. 
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Kunſtgeſchichte. 


Bock, Dr, Fr., Geh. Kämmerer, Canon., Geschichte der litur- 
gischen Gewänder des Mittelalters oder Entstehung und 
Entwicklung der kirehl, Ornate und Paramente in Rücksicht 
auf Stoff, Gewebe, Farbe, Zeichnung, Schnitt und rituelle Be- 
deutung, nachgewiesen u, durch zahlreiche Abbildgn. erläutert. 
Mit einem Vorwort von Dr. G. Müller, Bischof, 3. Bd. Bonn, 
1871. Cohen u. Sohn. {XV, 223 8. mit 27 Steintafl,, wovon Lin 
Tondr, u. 1 in Buntdr, Lex.-8.) 2 Thir. 20 Sgr, 

Dei dem Erſcheinen des im Jahrg. 1966, Nr. 52, BI. von 
uns bejprochenen zweiten Bandes der „liturgifhen Gewänder“ 
machte ſich der Leier, wenn er auch da8 Öremiale des Biſchofs darin 
vermißte, doch ſchwerlich noch auf einen dritten Band gefaßt. 
Denn das, was man unter liturgifchen Gewändern im gewöhn- 
lihen Sinne des Wortes verftebt, war, mit Ausnahme jenes nur 
gelegentlich zu gebrauchenden Gewandftüdes, abfolviert. Gleich— 
wohl liegt jegt noch ein dritter, wenn aud weniger umfangreicher 
Band vor, ber eigentlich nicht mehr liturgiiche Gemwänder, d.h. 
bie Dekleibungsgegenftände ber geiftlihen Berfonen, jonbern 
die Belleidungsgegenftände der geiftlihen Sachen enthält. Diefe 
zerfallen in zwei Elaflen: 1) die ftoffliche Nusftattung des Ultars, 
wohin alfo die Altartüher, die Communion-, die Yavabotücher, 
die Altarkiſſen für das Miffale, die ftofflihe Hülle der Ritual- 
tücher, die Veſperaltücher, die Hltarbebänge u. ſ. w, gehören; 2) 
die des Chores und des Langhauſes, wozu bas Velum bes Offer 
toriums, das Hungertuh, die Behänge der Umbonen, Kanzeln 
und Pulte, der Delgefäße und Taufbrunnen, ber Reliquien u. ſ. w. 
gehören, bei welder Gelegenheit wir jehr gewünſcht hätten, daß, 
wie unfer gelebrter Verf. fi gar häufig über die heutige An— 
wendung oder Nichtanwendbung des betreffenden Gegenftandes 
ausläßt, er fi auc geäußert hätte über die, wir wiſſen nicht 
fett wann immer mehr eingeführte, aber leider jest in Italien 
faft durchgängig herrſchende Unfitte, auch ſämmtliche Pfeiler und 
Wände des Langbaufes mit rothen Behängen nit etwa nur an 
Feſttagen, jonbern beftändig und völlig zuzubeden, jo daß von 
den ardhiteltonifchen yormen und Ornamenten nichts mehr zum 
Vorſchein fommt. — Obwohl aljo ftreng genommen nicht unter 
die Rubril der „liturgiſchen Gewänder“ fallend, wirb bem vor- 
liegenden Bande doch ficher eine ebenfo günftige Aufnahme zu 
Theil werben, wie den beiden vorhergehenden. Denn er be 
bandelt feinen Inhalt, wie es fih von einem der gründlichiten 
Kenner der mittelalterlichen Kirchenausftattung erwarten ließ, 
mit der umiaffendften Sachlenntniß, aber freilich auch mit einer 
gewillen formellen Breite, die der Leſer mit in den Kauf nehmen 
muß. Beinahe möchte fie ibn veranlaffen, ſich nad der Lectüre 
der einzelnen Artifel ein kurzes Reſumé des barüber vorliegen» 


ben Räſonnements zu machen. “ 


Otte, Heinr., Gefchichte der deutfchen Baufunft von der Römer: 
zeit bis zur Gegenwart. Mit zablreihen Holzſchn. u. a. Abbildgn. 
4. Liefrg: Leipzig, 1871. T. D, Weigel, (©. 473— 616, Lex.⸗8.) 
1 Thlr. 10 Sar. 

Bon dem bei Beiprehung der vorhergehenden Lieferungen 
(1866 Sp. 736 und 1862, Sp. 993 d. BI.) von und ausgeſproche⸗ 
nen Wunjche, dies treffliche Werk jchneller als bisher gefördert zu 
jeben, ift leider nicht nur das conträre, fondern jogar das con« 
tradictorifche Gegentheil eingetreten: je weiter das Bud vor« 
rüdt, defto langiamer, fo daß, wenn es jo weiter geht, wir dann 
zweifeln möchten, ob die Gegenwart jemals erreicht wird. Dies 
langjame Fortſchreiten ift Schon deshalb ein großer Uebelſtand 
zu nennen, weil ber Verf. die Einrichtung getroffen bat, bie 
literarifhen Nahmeifungen über jedes einzelne Gebäude nicht 
als Anmerkungen unmittelbar unter den Text zu ſetzen, fondern 
fie in einem Anhang erft jeder einzelnen Periode folgen zu laſſen; 
bis aber eine jolche Beriode beendet jein wird, dazu gebören nad 
dem jegigen Gange ber Dinge viele Jahre, nad deren Verlauf 
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manche Entdedungen gemadt und mande Publicationen ans 
Licht getreten fein werden, die bei Abfafjung des vorliegenden 
Textes noch nicht eriftierten. So kann es nicht ausbleiben, daß, 
wenn diefe Geihichte der Daukunft jemals vollendet wird, fie 
gegen das Ende den Stempel einer ganz anderen Zeit an fi 
tragen wird, als am Anfange. 

Der ſchon in ber britten Lieferung vorausgefehene Tert ber 
vorliegenden vierten reicht nicht einmal bis zum Abſchluß bes 
Spätromaniämus und des Uebergangsftiles, alfo noch nicht bis 
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zum Anfange der Gothil. Seinen Inhalt bilden die ins 12. | 


und in den Anfang des 13. Jahrhunderts gehörenden Hirchen- 
gebäude des bdeutichen Defterreich!, Frankens und Heſſens, 
Thüringens und Sadfens, Weftfalens und der norbbeutichen 
Tieflande (55 68— 72). Im Iegteren faum begonnenen bricht 
die vierte Lieferung ab. Abgejehen von jenem auch dem verehrten 
Derf. gewiß fühlbaren Uebelftande in ber Art und Weiſe des 
Erſcheinens lann man dem Inhalte und der Form bes vorliegen« 
den Textes feine volle Anerkennung nicht verfagen. Der Verf. 
behandelt die Kirchengebäude je nah ihrer architektoniſchen Be» 
deutung mit mehr oder weniger Ausführlichleit, er hat feinen 
nennenswerthen Bau, fein weſentliches Merkmal, keine arditel- 
toniſche Eigenthümlichleit übergangen; er behandelt fie — und 
das ift ein Hauptvorzug feines Werkes — in ihrem inneren bau» 
lihen Zufammenbange und ihrer baulichen Verwandtſchaft. Als 
die hier in nähere Betrachtung gezogenen Hauptgebäude nennen 
wir aus Defterreich Heiligenkreuz und die Damit verwandten 
Eiftergienferkirhen, die Weitjeite des Stephansdoms in Wien, 
das Langhaus der Liebfrauenkirche in Wiener Neuftadt, die Kirche 
in Schöngrabern, die erſt durch die Forfhungen der „Gentral» 
commilfion“ befannt gewordenen Trebitih und Tiſchnowitz in 
Mähren, denen fih in Schlefien noch Trebnitz anſchließt; ‚in 
Franken und Heſſen natürlid zunädft den Dom in Bamberg, 
Schiff und Weſtchor von ©. Sebald in Nürnberg, Klofter Brei- 
tenau, bie Stiftsfirche in Friglar, die Oftpartie der Pfarrkirche 
zu Gelnhaufen und die breiten arditeftonifch iloliert ftehenden 
Klofterfirhen zu Ilbenſtadt und Bronnbah; in Thüringen 
und Sachſen Paulinzell und deffen Nahahmung Hamersleben, 
Thalbürgel bei Yena, die Kirche auf dem Petersberge bei Halle, 
Wechſelburg, Königslutter, Conradsburg bei Ballenftädt, bie 
Liebfrauenkirche in Halberftabt, die Kloſterlirchen zu Hedlingen 
und Froſe, bie Godehardikirche in Hildesheim (bei deren eigen- 
thümlicher Ehoranlage, einem deutſchen Unicum jener Seit, er 
unter den franzöfifhen Vorbildern insbejondere St. Benoit sur 
Loire hätte nennen jollen), die Ruinen von Memleben als Haupt» 
beifpiele des romaniihen Gemwölbebaues den Dom in PBraun- 
ſchweig und die dortige Martinifirche, die Kirchen in Goslar, die 
Eifterzienferkirche in Riddagshaufen und die Krypta des Domes 
in Naumburg; in Weftfalen, wo vorzugsmweife der Hallenbau 
und eine Menge Heinerer Bauten in Betracht famen, Marienjeld 
bei Gütersloh, die Dome in Osnabrüd und Münfter, und, joweit 
er hieher gehört, den Dom in Paderborn. Man fieht aus diejem 
langen Berzeihniß, daß der Inhalt der vorliegenden Lieferung 
ein fehr reicher ift, aber man fieht auch, wie lange man, wenn «3 
fo weiter gebt, noch zu warten hat bis zum Schluß des Mittel» 
alters, und dann noch gar dem Titel gemäß bis zur Gegen- 
wart! — Unter ben bier gegebenen Holzichnitten möchten ſich 
wenige bisher unbelannte finden. H 


Zeitſchrift f. bild. Aunſt. Hräg. von G. v. Lügom, 7. Br. 9, Heft. 

Inh.: Frz. Hottner, das Schubert: Dentmal in Wien, — 
Alfr. Boltmann, Streifgüge im Elſaß.?. — W. Bode, die Künft- 
ler von Haarlem. 3, — Phil. Silvanus, die Ausftelung der Hons 
turrengentwürfe zum deutichen Parlamentögebäude. — Br. Mever, 
zur Konkurrenz um das deutiche Barlamentsgebäude, — Die Jahres: 
ausjtellung im Wiener Künſtlerhauſe. (Schl.) — Ueber den Situas 
tionsplan von Epheſos. — Kunftbeilagen u. Illuſtrationen. 

Beiblatt Ar. 17: Die fir. Kunſt auf der Weltausstellung von 
1873. — Hamburger Runftausitelung. — Nekrologe. — Beridiedenes. 
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Monatöblätter f. Zeihenkunftw. Zeihenunterricht, Hreg. von 
9. Troſchel. 8. Jabra. Nr. 5. Mai. 
Inh: BP. Gonfentiud, das Atempo · geichnen an ber Apl. Gewerbe Aademie pr 
Berlin. — M. Blinzger, Theſen zn einer @inigung 7 Imede und Ziele der 
Rreibandzeihenunterrichtd an den allgem, Bildungsanftalten. 6. — I. Thiele, 
bildende Kunft und Unterricht. 3. — Reues Material für den Zeihenunterrit. 
Mingefandt,) — Gorrefpondenz ıc. 


⸗——— — — — 


Vermiſchtes. 
Nachrichten von der K. Geſ. d. Wiſſ. u. der ©. N. Univerfität zu 
Göttingen. Nr, I1 u. 12, 

Inh.: Glans, zur Kenntniß vom Bau und der Entwidelung 
der Apuss u. Brandibusstarven. — BWiefeler, fiber die Ouadriga 
oberhalb des Giebels des Gapitolin. Tempels und Die Jupiteritatue 
auf ihr. — Enneper, Bemerkungen über die ortbogomtlen Flachen. 
— D. Grimm, zur Kenutniß einiger weniger befannten Binnen: 
würmer (vorgel. von Henle). — Bauer, über Hemimorphisnnd beim 
KRalkivarb (vorgel. vom Serretair). — Hübnern. J. Voit, vorläufige 
Notiz über leichte Abipaltung von Blaufäure ans Nitro», Dinitte 
benzol u. ähnl. Verbindungen. — NRiede, Bemerkungen über bie 
Pole eines Stabmagnets (vorgel. von Weber), — Wöhler, Analvje 
des Meteoreilene von Ovifak in Grönland, 





Univerfitäts- Schriften. 
Dorpat (Stiftungsfeit), Ludw. Schwabe: in Cirin carmen ob- 
servationum, P. 1. (18 S. 4.) eo Meyer: Feſtrede. (34 5.4.) 
— (Differtatt.), Bold. Brandt: Beiträge zur Ninifchen Kennteit 
des Zupbus in Dorpat. (91 S. 8. — Jul. Baabe: Unterſuchungen 
hber einige Derivate des Pikrotoxine. (3 Bll., 30 ©. 8.) — Hem. 
Ianien: Unterfuchnugen fiber den Einfluß des ſchwefelſ. Ghinins, 
auf die Körperwärme und den Stiditoffumfag. (48 S. 8.) 

Göttingen (ProrectorsWechiel), Curt Bahsmutb: Commen- 
tutio de Stobaei eclogis. (29 S. 4.) — (Preisvertbeilung), Arietr. 
Wieleler: Feitrede, (20 5,4.) — (Differtatt.), C. A. vom Berg: 
Ariitives. 1. Ib, Das Leben des Ariitides bis zum Abſchluſſe jeinet 
Gonflicts mit Ihemiftofles, (44 ©. 8.) Paul Bergbolz: äter 
die Entfilbernnga des Werkbleies mittelſt Zink. (218.8) — 6. 
Dielmann: über die Modificationen, welde die ebene Abbildung 
einer Zlähe 3. Ordnung durd Auftreten von Singularitäten erbält. 
(36 5, 8, mit 1 Taf.) — Garl Eichler: llebertragung eines Steiner; 
ſchen Problems aus der Ebene auf den Raum. (38 5.8.) — Guft. 
Gilyer: de prooemio Theogoniae Hesiodeae. P. 1.: de prooemio 
vere Hesiodeo sive de versibus 1—35. (43 8. 8.)— Iſaat Klang: 
an Analysis of Schiller's tragedy: Die Braut von Meffina, aller 
Aristoteles Poetic, (43 5.8.) — Garl Fuchs: de Thesauri acqui- 
sitione ex jure Romano, (52 S. 8.) 

Halle (Differtatt.), Ferd. v. Bringen: Beiträge zur Rhinoplaſtil 
nach Erfahrungen gelammelt in der cdirura. Klinif zu Halle, (28. 
181.8) — Armin. Preise: de Ethice Attica, (1Bl., 369.8.) — 
Nicol. Sakellary: de Emptione - Vendilione secundum juris 
Romani praecepta. (30 &., 181. 8.) 

Schulprogramme. 

Leipzig (Realſch. 1. Ordug.). Dr. F. Pfalz: ein Wort über du 

Urkundenſchaß der Handwerkeladen. (46 ©. ar, 8.) 





Monatsſchrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthume. 
Hrteg. von H. Graeh. 21. Jahrg. 5. Heft. Juni. 
Inb.: H. Graetz, die Integrität der Kay. 27 u. 28 im Hiob.— 
3. Perles, Miscellen zu rabbin,. Sprach» u, Alterthumekunde. — 
PB. F. Frankel, zur faräifchen Bibliographie. (Scht.) — H. Grarh, 
die zweifache Ausfprace des bebr. Reich. — Berliner, Notiz. 


Jüdiſche Zeitfchrift für Wiſſenſchaft und Leben. Hrsg. von Abrab. 
Geiger, 10, Jahrg. 1+2. (Doppel⸗) Heft. 

Inb.: Ein weltgefhichtl, Wendepunlt. — Zunz, Anafeften: 
Saadia's Emunotb, Ältere Meberjepung. — Zur Nafdanimstireratur. 
— Grünebaum, die Sflaven mac rabbin. Geſehe. — Obrgebängt 
ald götzendieneriſches Berätbe. — Kohut, Moral u. Abfaſſungszen 
des Buches Tobias, — Recenfionen; Umſchauz Aus Briefen. 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 80. 


lah.: Short notices of new publications. — European and American literers 
intelligence. — American periodical publications. — Proceedi ol s0- 
eleties. — New American books. — American school reports, 4 
riodieals, ete. — Anglo-Saxon literature, — Australian literature. — 
Driental literary intelligence. — Anglo-Indian and Aegto-Chianse books 
— Sanskrit literature. — Arabic books printed at Buläg. — Singhalere 
books and Sanskrit books in Singhalese characters. — European lingui- 
stie publications. 
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Revue ceritique. Nr. 23. 


Inh.: Maspero, histoire de la Conjugaison &gyptienne, — Berck, le 
d fiual dans vieux latin. — Bossert, la Littörature allemande au 
moyen-äge.— Nourrisson, de laLibertd ei du Hasard. 


Fasc. VI, 


Iah.: P. Fanıbri, le nosire frontiere maritime e la Spezia — G. Guer- 
zoni. Michelangiolo amante. — L’amore nel einquecento, — C, Bon Com- 

Br? ni, delle Relazioni tra la Francia e Italia dal 15 novembre 1864 al 

fi o 1871.2. — A. Gabelli, linsegnamento religioso nelle scuole 
pubbliche. — Emma, la divina tragedia di Earieo Longfellow, — L. G. 

de Cambray Digny, della contrabilitä dello Stato dei bilanci, 3 ed 
ullimo. — G.Giacosa, a can che lecca cenere non gli fidar farina. Pro- 
verbio in un ato — GC 


Inh: @. Orentag, die Traaddie von Thorn im Jahre 1724. — Eine Weltaus 
—— ien, — Aus : if die Auswan ein Nationalunglüd? 
a Spanifches, Aus Stebenbürgen: Die Sachſeneinung am 4. Yun. 
_ t. 


Die Grenzboten. Red.: H. B In m. Rr. 26. 


Inb.: F. W. Jahné, Carl Maria v. Weber. Eine Bebensifisie nach antbent. Quel⸗ 
ien. 2 — Der 12, Auguſt. — Aus Oberidlefien: von % oſtdeutſchen ren⸗ · 
wacht. — Aus Holland: am Grabe Thorbectes — Aus Beriailied: Bayaine's 
Ewerſte Schuld, — Bom preuß. Yandtag md vom deuſchen Reidistag, — 
Eine neue Audgabe von P. Hebel's allemanniihen Webichten. 


Algem. Zeitung. Beilage. Rr. 161 — 167. 

Inh.: Vergleidende Ueberſicht der ſchweizer. Bundeswerfalung von 1848 umd des 
revid. Entwurfs von 1572 — Die ine A Deren in Münden und das neut 
Bapftieht. — Rlorentiniibe Verihönerungsarbeiten. 1. — Rufitihe Bollsperiie. — 
ge ** —— —— 55* * Ang = ar — Auguf 
v. Solbrig. (Re — Pariier Gbro — Zur I enfälich i 
Jerujalem, — Kritiken; Berſchiedenes. - u ae 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 49. 50, 
Iab,: Freiherr v. Aufieh, — Mus Meſcheles Peben, — in deutſches Wert über 


den Monteenis-FTunne. — Vom tgl, Hoftbeater in D 28 
theatrafiide Rüdblice, om !gl. donhea resden. — ®. Budbels, 


nn un 
Beilage zum Deutſchen Reiches u. K. Preuß. Staats Anzeiger. Nr, 23. 
Inb.: Ghrenif des Deutſchen Reiches — Die Deutſchlands in Beau 
auf Marine u. Sceweien. 2, — Stadt u. Band. d. — Der Gi Eprec-Kanak 

Die Provinz Hefien-Naffau. 5. — Berzeihniß der im preuß, Staate in der Jet 

vom 2. Jan. 1972 bis zum 31. März; d. X im bie Sandelöregifter eingetragenen 
Aktien» u. Kommanditgeiellidsarten anf Aktien. 4. — Die Nusftellung der Kon 
eurrenzifiggen gu einem Goethedenfmat für Berlin, 4. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1512. 
Ink: Merig Hartmann. (Refroloa) — ©. Mofer, das Iohannisboipital zu 
Fa Fe W. Raden, der Lava kommt. — Die Belhaffenbeit der Sonne. 1.— 

Die Anjäbr. 


des italien. Kürftenpaars in Berlin, — Wiener Beltausftellung. — 
4 . Gedenkfeier des Sambacher Feſtes. — Das Schubert-Dentmal im 
Biener Stadtpark, — Heraldif. — Polgtehn. Mitteilungen mn. eultweneidsihtl. 


Siebenbürgifh»deutfhes Wochenblatt. Nr. 24. 

Inh.: Wochenſchau. — Das ſachſ. Nationalprogramm. — Gin Ausblid in Die Zur 

funft. — Gorrefpondenjen. — Hochpefitifcee. — Sande, Gewerbe 1. Yand- 
mirtbihaft. — Beridiedenes. 


Defterr. Wochenſchrift für Wiffenfhaft u. Kunſt. Red. Br. Bucher. 
N. F. 1. Bd. 20. u. 21. Heft. 

Inb.: #2. Hellmald, das Drama des Befund. — W. Scherer, zum Gedachtuiß 

an; Griliparger‘d. (Aortl) — Das Schubertdenfmal im Stadtparte in Wien. — 

a 45 v. Schulte, die Literatur Über das Vancanſſche Geneil. 1. — Piteratır. — 











Magazin für die Literatur des Audlandes. Nr. 24. 


Inh.: Melig Ebertw’'s Geſchichte des Preus. Staats; Deutibe Männer des Cifah: 
Ich, Tauler von Strakburg; Die deutſche Mufl und die romant, Siteratur: 
Robert Schumann ; 9. Paltian: ethnolog. Forſchungen. — Schmeis: Zur Alä- 
rung des jorialen Üroblems: 1. Der Kampf um bad Daiein. — alien und 
Deutſchland. — Das ſchredliche Jahr Bieter Sugo's. — Das Audenttum in 
Ungarn, nadı magyar. Darftellung. — Aleine liter. Nevne, Sprehfaal, 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottiball, N.F. 8. Jahrg. 12. Heft. 

Inb.: R. Bortfhalt, Die franz. Preile u. Deutihland. 3. Rach dem Kriege: Die 
ublieitten, — 9. Bartling, Aus Algerien: Studien u. Sfüygen. 2 — 8, Ruß, 
Figzen aud dem Beben der Bögel — Rekrologe. 


Inh.: RM. Bottihalt, Eſass umd Porträts, — E. Taubert, Fanny Lewald. — 
ib, Brambach, römiihe Borifer. — 9. Rüdert, aus dem Eljak, — 
Feuilleton; Bihliogrankie. 


Guropa. Nr. 25. 


Inh.: ine Dicterfindheit, 1. — Eine Geſchichte von Abentenrern, — Der rheini- 
ſche Stäptebund, — Nadäffung franzöriihen Weſens. — Einige Bemerkungen 
nu Deutjchen Ylafütern. — Literaturt, Bübende Kunſt, Mufit, Theater, 


Daheim. Rr. 39. 


— 1872. 226. — Literarifdes Gentralblatt — 29. Juni. — 


Anh: @. Wichert, die Arbeiter. (Bl) — M. Neihard, —— aus ber 
Delagnung von Straßburg. Fortſ. — Ein Gang durch Das liberidmemmte | 
Thal ber aun in Böhmen. — Zur Gharaferiftit Micard Wagners. — Am 
Aamilientiihe. 
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Gartenlaube. Nr. 25. 


Inh.: 9. Shüding, die Diamanten der Greßmutter. (Aortl.) — Aus deuten 
Luftihlöfern. 3, A. Nuge, drei Weltverbeſſerer. Aus früherer Jeit. 
@, Heder, Übrenreitung des Schmerzes, — Amel Witwen von I. Yeiften in 
Münden mit Gedicht: „Sie meiner ja, wie wir, mein Aſud — M. Evers, 
Thierfindien eines Laien, Ameiſenwirthſchaft. — Blätter u, Blüthen. 


Bud der Welt. Nr. 30 0.31. 


Inh: ®. Lippert, der Bicomte P’ragon. — Aus dem Ariegelazareth. — Was 
iſt Serbien? 4. — B. Groß, eine Weihnadtsseit in Sibirien. — Glaß ⸗ 
brenner w Schmids, Berliner Senrebilder. (SL) — A. Ruf, Raubritter 
oder Siherheitamächter — Bill. Yöbe, Land und Leute in Angeln — Aus 
allen Welttheilen. 











Inb,: 8. Mihelis, Rahträgliches zur Ercommunicationdfrage, — I. B. Mener, 
er und Arauenbildung. — Yiteratur u. Kunſt. — Aus der Hauptitadt, 
— Motigen ıc. 


Ueber Land u. Meer. Hrsa. von F. B.Hadländer. 39.Bp. Rr.38, 


Inb.: G. Samaroıp, um Sgepter und Aromen. (Aorti.) — Die Bedenkiafel des 
ftuttaarter Polntehnitums für die aclallenen Lummilitonen. — Luigi Palmieri. 
— A. Detlef, Muhte es fein? (dort. — Jäger, Schafheerde vom Luchs an« 
efallen. — G. freib, m, Binde, N-B-@ für Haus umd Belt. (Schluß. — 
Aus allen Hauptfradten. — Hluftrationen, 


Das Ausland. Nr. 24, 
Inh.: 9, v. Aremer, die Heidengemeinden ber Roſaitver im nörbl. Syrien u. im 
Gilieten, — Die Infel Kormeia im cinel, Meer. 4. — ®. Groß, über biriihe 
Steppenbrände nah Uriade und Entftebung. — Der gegenwärtige Stand der 
Rorbyolarforidsungen. 3. — Müdblide auf die wirbfhaftl. — Deſet · 
reiche· 1. — Ida v. Düringsfelb, ra ans Bologna. — Bervelaw 

und das Petroleum in Galien. — Miscelen, 


Die Natur. Hreg. von OD. Ule u. K. Müller. Rr. 26. 


Inls.; O. Ule, der Staub, 4, — A. Müller, über elmige Aulturen auf Singas 
vore, Rad d. Engl. des Dr.Kuthberd Gollingwood, 2 — PB. Kummer, mas 
if Unkraut 4. — Yiteraturbericht, 


Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 
im II. Semelter 1872. Anfang: 11. Auguft. 


1. Iheslogniihe Pacultät. 

Pf. v. Engelbardt: ap er ya neuteſtamentl. 
Einlelta. — MU. v. Dettingen: Dogmatit 2.Tb.; Moralttariftit. — 
Bold: Jeſaias 2. Tb.; bebr, Grammatik; altteftamentl. Gonverfas 
torium. — Müblau: bibl. Archäologie; Geographie d. heil. Landes; 
neuteitam. Gonverfatorium. — Doc, Zütlens: die beiden Brr. Petri. 

Prof. d. ortbodor» griech. Conf. Alexejem: dogmat. Ibeologie; 
Kirchengeſch. von Gonitantin d. Gr. bis heute. — Relig.⸗Lehrer röm s 
fathel. Gonf, v. Yandäberg: Sittenfehre, 


18. Juriftiihe Jaceltät. 


PA. Ziegler: Theorie d. Griminalrebts; ausgew. ſtrafrechtl. 
Lehren. — Meykow: Theorie d. Civilproceſſes; Nechtapbiloforbie.— 
Bulmerinca: Theorie d. Staatsredits: Gemeinderecht. — Engeb 
mann: ruf. Rechtogeſchichte; ruſſ. Stantsrebt. — D. Schmidt: 
vrovinz. Grimimalproceh; gem. u. provinz. Kirchenrecht. — Doc. 
Erdmann: live, eſth- u. furländ. Privatrecht. 


u. Medicini ide Farultät. 


Pf. Boettcher: allgem. Patbolvaie; patbol.sanat. Prakticum; 
Dbductionahban. — Reibner: Anatomie d. Menichen 2. Ih.; Ent: 
widlungsgefh.; anatom, Präparirüban, — ©. v. Dettingen: upbr 
tbalmol. Klinik; Ophthalmologie. — I.0.H olft: geburtshilfl..aunäfol, 
Klinif; Weiberfrantbh,; Meban. am Phantom. — Benric: Holpitals 
init; öffentl. Hugieine d. Nabrungs« w. Genußmittel u. Militairs 
Medicinalpolizei; üb, Zurehnungs u. Disvofitionsfäbigkeit (gerichter 
ärztl. Piocholoaie); gerichtl. u. Hofpitalfectionen ; foren. Prafticum,— 
Dragendorff: Pharmacie u. pbarmacent. Chemie 3. Th.; Phar ⸗ 
macoquoſie; prakt. Uebgn. im Laboratorium f. Mediciner u, Pharmar 
ceuten. — Bogel: Politlinik; Gurjus d. Bruftkranfheiten. — Al. 
Schmidt: Phufol, d. Menihen 2. Ib. — Beramann: birurg,, 
ftationäre u. ambulator. Klinit; — mit Einſchl. d. Dperations⸗ 
lebte; chiturg. Demonſtrationen. — Schultzen: medic. Klinik. — 
Stieda: anatom. Vräparirübgn. in Gemeinſch. mit Reißner; Ana— 
tomie d. Menſchen; Repetitor. d. Anatomie. — Doce. Reuber: Hin, 
Brovädeutif 2. Th. (Larvngoſtopie, Otoſtopie); allgem. Therapie. — 
Roſenberg: Ihemata aus d. vergl. Anatomie d. Wirbelthiere. — 
E. Mafing: chem. Mafanalyfe; Nepetitor. d. Pharmacie, 
IV. Hiftorifh: philologiihe Facuität. 

Pf. Pauder: Propertius' Elegien; Geſch. d. Literatur d. Wiſſen⸗ 
ſchaften bei d. Griechen; im Sem. Interpretation d. Qucretind u. and: 
new. Stüde aus griech. Dichtern der alerandr. n. jpäteren Zeit. — 
Schwabe: Encytlop. u. Metbodol. d. Philologie (mit bei. Berhdi. 
d. Geld, d. Philologie u. d. Kritik u. Hermeneutit); Euripides' Mes 
dea; im Sem, Beurtheilung von Abhandlungen, — Meyer: Sans 








— 
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— 1872. M 26. — Literarifhes Gentralblatt. — 29. Juni. — 


6% 





ffritinterpretation (Sanffritterte mit Bocabular); vergl. Grammatit | Rönſch, das N. Teitament Tertullians. (Bon K. E. G.: Ebd. 3) 


d. Griecbifchen u. Lateiniſchen (Declinat. u. Gonjugat.); fprachmiffen: 
ſchaftl. Uebungen (Wortbildung u. sbildungslehre), — Laspenres: 
tbeoret. Nationaldfonomie oder Volfäwirtbichaftsiehre f. Juriſten u. 
Natienalöfonomen; Statiſtik der Nrctiengefellichaften; Benölferunads, 
Armens u. Bildungsvolitit u. Statiſtit. — Teichmüller: Geſch. 
d. neueren Pbilofopbie von Kant an mit Meberbii üb. die Zeit feit 
Gartefind; Aeſtbetik. — Ullmann: Geſch. d. Staaten Eurovas vom 
Zeitalter des Pavites Innorens IN bis Ag Schluß d. Mittelalters; 
biiter. Ueban. — Kotljarewéki: Geſch. der ruf. Sprache; Geld, 
der ſlav. Literatur nach allen Mundarten. — Doce. Jakowlew: 
neue ruſſ. Profaifer u. Dichter mit arammat. u. literärsbiftor. Er— 
läuterungen u. praft. Meban. im Ruſſiſchen; Geſch. d. altruff. Liter 
ratur. — Sansmann: Dirlomatit verb. mit praft. Nebunaen. — 
Amelung: Laut- u. AÄormenlebre d. altgerm. Dialerte; Uebgn. in 
der Interpretation gotb., althochd. u. altſächſ. Svrachdenkmäler. — 
Leett. eat: Suntax der eitn. Sprache mit praft. Ueban. im 
mind. u, fchriftl. Ausdrud. — Saget: Elementarcnrius d. franz. 
Sprache; Erkl einiger Stücke von Sandean u, Augier; prakt. Uebgn. 
im mündl. u. ſchriftl. Ausdruck. — Glemenz: Formenlehre d, lett. 
Sprade; praft, Ueban. im mündt, u. ſchriftl. Ausdrud. — Green, 
Elementareurius d. enal. Sprade. — Raupach: ital, Grammatif; 
Tasso Gerusalemme liberata; Anl, zum Sprecden des Italienischen 
bei der ecttire des vero amlco Goldoni's, 


V. Phnfice: mathematifche Facultät. 


Pf. Grewingk: Geoanofie Rußlands; Elemente der Krvitallor 
gravhie. — Mindina: Donamik 2. Th.; Diovtrif; Weban. in Lö— 
funa tat. w. mechan. Aufgaben. — 6. Schmidt: allaem. Chemie 
1. Th. (anoraan, Chemie); Stödhiometrie; praft. Arbeiten u. anafnt. 
Ueban, im Laboratorium. — Helmling: reine böbere Geometrie; 
Theorie u. Anwenda. d. Determinanten; Intearalrechna. mit praft. 
leban.; praft. Repetitorium üb, analut, Geometrie. — Alor: alla. 
Zoologie mit beſ. Nädi, auf d. Wirbeltbiere; Ueban, im Beftimmen 
u, Zeraliedern von Thieren. — Clauſen: phyſ. Aitronomie; vonul. 
Aſtronomie. — Artb. v. Dettingen: Erverimentalvbufif 2. Ib.; 
Prafticum üb, den 1. Ib. d. Povfit; Verfuche üb. Reibungselectricis 
tät u. Galvanismus. — Willlomm: medic.spbarmacent. Botanif; 
über die Beaetationsverbältniffe d. balt. Provinzen mit bei, Berück⸗ 
ſichtigung d. Wälder u. d. Forſtwirthſchaft; Demonſtratt. blüb. Garten⸗ 
vflangen. — Doce, Ruifow: d. Zebre von d. Pflangenzelle; hiſtlol. 
Praktieum. — Meibraud: Potentialtbeorie u. Augelfunctionen mit 
Anwendung auf Eleftrottatit u. Magnetiämus; Erbmagnetismus. — 
Schwarz: Iheorie der Gometen. 

Krhaer: Zeihnen; Brenner: Sefang; Aniage: Rechten; 
Buro: Gymnaftif; Brüder: mechanifche Arbeiten. 








Ausführlichere Kritiken 


erfdiemen über: 
Alaur, la religion een. (Don v. Relchlin⸗Meldegg: Itſchr. 
f. Pbilof. u. vb. Kr. 2.) 
Borgbefi, oeuvres complötes. (Von St.: Bbilol. Anz. 3.) 
Brunnbofer, Tala (Talaxrog) Lac (Lactis) der graecoital, Name 
der Mil, (Ebd. 4.) 
Korbiger, Hellas und Rom, (Bon O—d: Ebd. 3.) 
— zu dem Targum der Propheten. (Bon Nöldeke: Gött. gel. 


Ana. 21.) 

Fritfche, Gefhichtörepetitionen. (Bon Heidemann: Ztihr, f. d. 
Gumnafialw. 3.) 

Fritzſche, Menivv u. Horaz. (Bon C. W.: Pbilol. Anz. 4.) 

Geh, Cbriſti Berfon u. Werk. (Don C. K.: Mitth. u. Nachr. f. d. ev. 
K in Ruñl. Avril.) 

SHölbe, Vorſchläge zu einer einbeitl. fatein. Orthograpbie. (Bon 
Wagener: Ztihr. f. d. Gymnafialw. 3.) 

Sultaren, observaliones metrieae in poetas elegiacos Graecos 
et Latinos. (Pbilol, Ani. 4.) 

Kühne, Roh nu, Reiter. (Bon Kraufe: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 22.) 

Kıßnros muraf, ed. Drosihn. (Bon Sauppe: Gött. gel. Anz. 20.) 

Keim, Geſchichte Jeſu von Razara. (Bon 9. G.: Ebd. 21.) 

if 4 ei: —* zur Lehre von der Schule. (Bon Pröble: N, Jahrb. 
. Pbilol, m. P. 2.) 

Marguardbtu. Mommfen, Handbuch d. röm. Altertbimer. 1. Bd. 
(Bon St.: Philol. Anz. 4.) 

Michaelis, der Partbenon. (Bon 2. G.: Ebd. 3) } 

Peterſen, kritiſche Bemerkungen zur älteften Geſchichte der griech, 
Kunit. (Bon 2.: un) 

rs zur Syntax der Gaufalfäge bei Homer. (Bon Hars 
tung: Ebd, 4. 

Philivvi, Beiträge au einer Geſchichte des attiichen Bürgerrechte. 
(Bon Krobberger: Ebd.) . 

Publicii Syri sententiae. Ed. Wölfflin. (Bon Fripfdhe: Ebd.) 


— — 





Roßbach, röm. Hocdzeitd- u. Ebedenfmäler, (Bon z: Ebd.) 

Schelle, die päritl. Sängerfchule in Rom, (Bon Ambros: Deiterr, 
Wicht. f. Riff. m. A. 17.) 

Schröder, Sanct Brandan. (Bon Willen: Gött. gel. Anz. 21.) 

Stein, das fpartan. Ephorat. (Von Trieber: Ebd.) 

Weis, Antimaterialitmus. (Bon Wirtb: Atichr. f. Pbiloj.u. yb.Ar,2,) 

Reif, das Marcusevangelium. (Bon H.E.: Gött. gel. Anz. 21.) 

Zeißl, Lehrbuch d. Ewpbilis, (Bon Kohn: Med.chit. Rundſch. Rai.) 

Finaerle, DOvidins u. fein Berbältniß zu d. Borgängern n, gleidıgeit, 
Dichteru. (Bon A, R.: Philol. Anz. 4.) 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bossert, A., Goethe, ses precurseurs et ses contemporains, 
Klopstock, Lessing, Herder, Wieland, Lavater. La Jeunesse de 
Goethe, avee un discours snr les caractöres de la littörature 
celassique en Allemagne. (XXV, 298 p. 8.) Paris, 

Buisson, L., elude sur le eundurango de Loja. (31 p. 8.) Paris. 

Burat, A, les Houillöres en 1872, (269 p. 8. et 10 pl.) Paris. 

Carbonnier, P., trois m&moires pour servir ä l’histoire zoolo- 
gique du poisson del Chine le macropode, (24 p. 8.) Paris, 

Courtat, döfense de Voltaire contre ses amis et eontre ses en- 
nemis, (VII, 231 p. 8.) Paris. * BAR 

Dally, des ressources nouvelles de l'orihopedie physiologique. 
(35 p. 8.) Paris, 

Durand-Fardel, les Eaux minerales de la France mises en 
regard des eaux mindrales de l’Allemagne. (Xl, 79 p. 8.) Paris, 

Essai sur la lögende de Melusine; par E. B..., membre de la 
Socicte asiatique,. Etude de philologie et de mythologie com- 
parees, (40 p. 8.) Paris. 

Gautier, L., la Chanson de Roland. 2. parlie, contenant les 
notes et variantes, le glossaire et la table, avec une carle 
geographique et 15 grav. sur bois, (VII, 511 p. gr. 8.) Tour. 

Hayem, G., des hemorrhagies intra-rachidiennes. (239 p- 8.) 
Paris. 

Jurien de la Graviere, la Marine d’aujourd’hui, (320 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 e. 

Lacordaire, M. Th., histoire naturelle des insectes. Genera des 
eoleopteres, ou Expose methodique et eritique de tous Is 
genres proposes jusqu’ici dans cet ordre d’insectes, T. 9. 
2. partie. Famille des longicornes (fin). (p. 412—930. 8.) Paris. 

Lancereaux, E., de la maladie experimentale comparee ä li 
maladie spontande, (136 p. 8.) Paris, . 

Le Cerf,R., &tude sur le domaine congeable ou bail ä conve- 
nant, (339 p, 8.) Paris. BER 
Perny, P., Appendice du Dielionnaire frangais-latin-chineis de 
la langue mandarine parlée, contenant: une notice sur l’Aca- 
demie imperiale de Pekin; une notice sur la botanique des 
Chinois; une description generale de la Chine; la liste des 
empereurs de la Chine avec la date et les divers noms des 
anndes de rögne; le tableau des principales constellations; la 
hierarchie complöte des mandarins eivils et militaires; la 
nomenelature des villes de la Chine avec leur latitudes; le 
livre dit des Cent familles avec leurs origines; une notice sur 
la musique chinoise et sur le systeme monetaire; la synony 
mie la plus complete qui ait el donnde jusqu’iei sur toutes 
les branches de l'histoire naturelle de Chine, ete, (VI, 443 p. 

4,) Paris. 

——— L., la Politique de saint Grégoire le Grand. (314 p- 
8.) Paris. 

Valtrey. J., histoire de la diplomatie du Gouvernement de I 
defense nationale. 2. partie. Du 31 octobre au 20 dee, 1810. 
(331 p. 8.) Paris. L’ouvrage formera 3 vol, 

Viel-Castel, L.de, histoire de la Restauration. T. 14. (652 ?- 
8.) Paris. 6 fr. j 

Weber,J.Ed., des conditions de l’ölevation de la tempcratur® 
dans la fievre, (80 p. 8.) Paris. 

Nachrichten. 

Der außerordentl. Profeſſor der Mediein Dr. Ferd. Franlım 
bäufer in Jena iſt zum ordentl. Profeſſor in der medic, AFacult 
und Director der gunäfolog. Klinik an der Univerfität Zürid be 
rufen worden. . ang 

Der auferordentl. Profeffor Dr.med. Kebrer in Giehen I 
zum ordentl. Profefior, der Privatdocent Dr. Mar Märder in Halı 
zum außerordentl. Profeffor in der philoſ. Facultät der dortigen ni 
verhität ernannt worden, 

Der ordentl. Profeffor Dr. jur. Regelsberger in Gießen it 
nah Würzburg berufen worden, 
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— — — ee — Berichtigungen. 
Ir, Adolf Soetbeer iſt zum Prof. honor. in der philoſ. Facultät ’ N j 
der Univerfität Göttingen ernannt und ihm der Gbarafter als BEN ren Reha ir Aa ee ab rieiee 
Geh. Regierungérath ertheilt worden. finnitörende Druckfehler dehen geblieben, die wir auf Wunſch des Hra, 
i Berf.'s nachitebend berichtigen, zugleich einige Ergänzungen beifigend: 
Seite 241: nn lies nnr 
e #lıs: nakkverrar, nekkv— lied nekkverrar, nakkv— 
gsi; o ü lied u o 
asta: gald lies galt 
996 : springen lies springen? 
1057 : kvid lies (kvid) 
10521: (präs.) skita lies skit 
11112: skorpr lies skarpr 
1155 : *hrist-da lies "hrist-dr 
1204 : part. lies prät. 
1225 : skep lied (skep) 
12335 
12517 
1262: aus lea lies aus léa 
128: (ind,sing.3.) demibyggvibyggil,demir byggvirbyggir 
— (imp. sing. 2.) vaka lies vaki 
13114: (präs. ind, sing. 3.) segi lies segir 
1322; knæda lied knzlla 
13615: redud-sk lies *redud-sk 
13714: redsk 2; radz2 ließ redsk3; redz3 
13710: kallist Iles kallizt 
1373 : 2) lies 3) 
13816: redzt lied redzt 
1385-5: redimz redimst lied redimz redimst 
1393 : roͤdisk lies redirk 
14215; hafa kalladr lied hafa verit kalladr 
14219: Am Schluß der Anın.2 füge binzu: Am bänfigiten wird 
| in fat, und condit. das Hülfeverbum vera ausgelaffen. 


Der Privatdorent Dr. Gifenlohr in Heidelberg wurde zum 
außerordentl. Brofeifor, der Prof. Dr, Liman in Berlin zum Geh. 
Medicinalrarh ernannt. 

Dem Profefior Dr. med. Winter in Leipzig wurde der lönigl. 
Preuß. Kronenorden 4, Glaffe mit dem rotben Kreuz im weißen Felde 
am Erinnerungeband, den Broff. Dr. med. Garne m. Dr. Overbed 
ebenda das Pal. fühl. Ritterkreuz des Albrechtsordens verliehen. 


Die k. k. Afademie der Wiffenjchaften in Wien beging am 15. 
Juni ihr 25jähriges Jubiläum, In der bei diejer Beranlafjung fatte 
udenden feierlichen Stpung wurden folgende Wahlen veröffentlicht: 

In der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe als wirft. Mitglieder; Reg. 
Rath Prof. Dr. jor. Ludw. Arndte Ritter v. Arnesberg, Prof. 
Dr. phil. Alex. Gonze, Guitos Dr. Kenner in Wien und Prof. 
Dr. phil. Alfons Huber in Ännsbrud; als correjpond. Mitglieder 
des Inlandes: die Prof. Dr. Karl Fr. Stumpf und Dr. Heinr. 
Zeipberg in Innsbeud, die Prof. Dr. jur. fr. Bernb, Maaßen, 
Dr. theol. Kari Berner und Dr. phil, Em, Hoffmann in Wien, | 
die SBroff. Dr. Joh. Franz v. Schulte und Dr. phil, R. Rösler 
in Prag; als correip. Mitglieder im Auslande; der Archäologe Dr. 
Henzen in Rom und Ascolı in Florenz. — Ju der mathem.« 
naturw. Claſſe als correiv, Mitglieder im Inlande: Prof. Dr. 
med, Ant. Kerner in Iunsbrud, Prof. Dr. Kinnemann in Brünn 
». Dr. Haun in Wien; im Auslande: Prof, Dr. Ernft Hädel in 
Jena, — Zu Ehrenmitgliedern der Akademie wurden gewählt: Geh.s 
.. Dr. med. 9. 3. 8. Helmholtz in Berlin und Geh. Reg.Rath 
Brot. Dr. W. A. Argelander in Bonn, 


: sing. plur. lied ind. con), 





m an nn nannten 


An 9. Auni F in Billa der Prof. Nainer Graf am Stadt 


« 499 : framast lies framafr)st 
gomnaſium zu Klagenfurt, j » 1431 : minn lied minnr 
Anfang der zweiten Juniwode FT in London der Rev, William s 14410: vidar lied vidar 
GLlis, befannter Schriftiteller (Polynesian researches ete,). s 1459: ül fram lies üt um 
Am 21. Juni + Pr. Rob. Prup in Stettin, ehemals Profejjor » 1451% Nach im..., Westen füge hinzu: Iyrir ofan, nebdan, 
an der liniverfität Halle, ober-, unterhalb, 





Kiterarifhe Anzeigen. 


160] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. Il. 
So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Banes, &., Lehrer d. engl. Sprache in Elberfeld, systematical nischen Wörter sind hier in der richtigen Schreibweise für die 
Vocabulary and Guide to English Conversation. Anlei- ; Hand der Schüler zusammengestellt. 
tung zum Engliſch-Sprechen vermittelit einer das Lernen Dietsch, Rudolf, Grundriss der allgemeinen Geschichte 
und Behalten erleichternden Anordnung der Wörter und | für die oberen Gymnasialklassen. Zweiter Theil. Sechste 
Redensarten mit bejonderer Berüdfihtigung der Synonymit von neuem durchgesehene Aufl. [16438.] gr. 8. geh. 12 Ngr. 
des neueren Sprachgebrauchs. Für Schulen und zum Privat- Helmert, F. R., die Ausgleichungsrechnung nach der 
gebraud. Dritte Auflage. [X u.,296 ©] 8. geb. 15 Nur. Methode der kleinsten Quadrate mit Anwendungen auf 

Boeckh'’s, August, gesammelte kleine Schriften. VI. Bd. die Geodäsie uud die Theorie der Messinstrumente. [XI 
Akademische Abhandlungen, vorgetragen in den Jahren u. 345 8.) gr. 8. geh. n. 2 Thlr. 10 Ngr. 

1836 bis 1858 in der Akademie der Wisseuschaften za | Heinichen, Dr. Fr. Ad., Gymnasialprorector a. D. u. Prof., 
Berlin. Nebst einem Anhange, epigraphische Abhand- lateinisch-deutsches und deutsch-lateinisches Schul- 
lungen aus Zeitschriften enthaltend. [VIII u. 469 S. und | wörterbuch. Zweiter Theil: Deutsch-lateinisches Schul- 


14 Tafeln.) gr. $. geh. n. 4 Thlr. wörterbuch mit synonymischen und stilistischen, insbe- 
Boehme, Dr. Gottfried, Prof. u. Prorector am Gymnasium sondere 'antibarbaristischen Bemerkungen. Zweite, neu 
zu Dortmund, Aufgaben zum Uebersetzen ins Grie- bearbeitete und durchaus verbesserte, sowie stark ver- 
chische. Für die oberen Klassen der Gymnasien. Vierte mehrte Aufl. [VIII u. 880 8] Lex.-S. geh. I Thlr. 18 Ngr. 
verbess. Aufl. [XI u. 307 8.] gr. 8. geh. 24 Ngr. Kaifer, Karl, Direct. d. böb. Tochterſchule zu Tilft, Edel- 
Eine den Gebrauch erleichternde schriftliche Mittheilung feine dentfcher Dichtung. Eine Auswahl von Gedichten 
wird Lehrern, welche sich desfalls direct an die Verlags- zum Auswendiglernen in ftufenmäßiger Anordnung für neun 


handlung wenden, pr. Post franco zugesandt. Buchhändlerische | z ; 368 S. .16 
Vermittelung ist durchaus ae Säuljahre. [VIII u. 368 ©] 8. geb gr 


ossen. f * 
7 en rn: uns Aurz, Heinrich, Gefhichte der deutſchen Literatur mit 
ee ee ee * = Te ausgemwäplten Stüden aus ben Werfen der vorzüglichiten 


: ** Schriftſteller. Mit vielen nach den beſten Originalen und 
Feigen Betttöchkin ir che Ba Zeichnungen ausgeführten Junſtrationen in Holzſchnitt. Vier⸗ 
schreibung‘.) [4 S.] gr. 8. 25 Exemplare 10 Ngr., 50 ter Band. Bon Goethe's Tod bis auf die — 19. u. 
Exemplare 15 Ngr., 100 Exemplare 1 Thlr. 20. Lieferung. Ler.S. geb. & Lieferung 7 2 Rear. 

Die in den unteren und mittleren Classen der Gymnasien : - Achter Halbband, od. vierter Band (von Soebe⸗ Tod 
häufiger vorkommenden und oft falsch geschriebenen latei- bis auf die Öegenwart). 2. Abth. Zeg.»S. geb. 2 Ihlr. 22/2 Nar. 
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Hiermit ift das Werk beendigt. Band I—IIL (5. Aufl.) koften 
im Ladenpreis 12 Thlr., Band IV, von Goethe’ Tod bis auf 
die Gegenwart, 5 Thlr. 

Reidt, Dr. Friedrich, Resultate der Rechnungs-Aufgaben 
in der Sammlung von Aufgaben und Beispielen aus der 
Trigonometrie u. Stereometrie. 2 Thle. gr. 8. geh. 25 Ngr. 

I. Theil: Trigonometrie. [IV u. 51 8.) 18 Ngr. 

U. Theil: Stereometrie. [43 8.) 10 Ngr. 

Diese Resultate werden nur an Lehrer geliefert, welche 
sich unter Einsendung des Betrags (in Briefmarken) direct an 
die Verlagshandlung wenden. Jede buchhändlerische Vermit- 
telung ist ausgeschlossen. Die Uebersendung erfolgt franco 
per Post. 

Teufel, W. S., Geschichte der Römischen Literatur. 
Zweite Auflage. Zweite Lieferung. Bogen 26-48. gr. 8. 
geh. n. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Die dritte und letzte Lieferung erscheint im August d. J. 
Ueber nationale Erziehung. Vom Verfasser der „Briefe 

über Berliner Erziehung“. [VIII u. 231 S. mit 2 Tabellen: 
„Entwurf eines Lectionsplans für Gymnasien und für 
Mittelschulen.) gr. 8. geh. n. 1 Thlr. 

Wadernagel, Bhilipp, das deutiche Kirchenlied von der 
älteften Zeit bis zu Anfang des XV. Jahrhunderts. Mit 
Berüdfihtigung der deutſchen geiftlihen Liederdichtung im 
weiteren Sinne und ber lateinifchen von Hilarius bis Georg 
Fabricius und Wolfgang Ammonius. 38. u. 39. Liefa. [IV. 
Bandes 6. u. 7. Liefg.] Ler.-8. geb. jede Liefg. n. 20 Ngr. 


Schulausgaben griech. u. latein. Classiker m. dentsch. Anmerkgn. 


Ciceronis, M. Tullii, Cato maior de senectute, Für den 
Schulgebrauch erklärt von Gustav Lahmeyer. Dritte 
Aufl. {VlIu. 68 8.] gr. 8. geh. 5 Ngr. 


Platons ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch | 


erklärt von Dr. Christian Cron, Professor an d. Gym- 


nasium bei St. Anna in Augsburg, u. Julius Deuschle, 


verst. Professor am Friedr.-Wilh.-Gymnasium in Berlin. 
Erster Teil. 


u. 140 8.] gr. 8. geh. 9 Ngr. 

Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt von Gustav 
Wolff. I. Theil. Electra. Zweite Auflage. [VII und 
158 8.] gr. 8. geh. 10 Ngr. 

Taeciti, Cornelii, historisrum libri qui supersunt. Schul- 
ausgabe von Dr. Carl Heraeus, Prof. a. k. Gymnasium 
zu Hamm. Erster Band. Buch I und II. Zweite vielfach 
verbess. Auflage. [VI u. 232 8.] gr. 8. geh. 15 Ngr. 


Leipzig, Juni 1872, B. G. Teubner. 


— 


Bei ©, Hirzel in Leipzig erſchien ſoeben: 
Voltaire 
Sechs Vorträge 
i — 
David Friedrich Strauß. 
Dritte Auflage. 


169] 8. Preis: 2 Thlr. 





Im Berlage von Mar Mälzer in Breslau erſchien foeben: 


Elementarbud der Sanskrit- Sprache 
Grammatik, Tert, Wörterbud). 


von 
Adolf Friedrid Stenzler. 
Profelffor an ber Aöiniglihen Univerjität su Bredlan. 
Zweite vermehrte Auflage. 


163] Preis 1 Thaler. 





Verteidigungsrede des Sokrates u. Kriton, 
Erklärt von Dr. Christian Cron. Fünfte Aufl. [XIII | 
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Verlagshandlung H. Ebeling & €. Plahn in Berlin 
Soeben gaben wir aus: 
Lexicon Homericum composuerunt © Capelle, A.Ehı 
hard, B. Giseke, V. H.Koch, J. La Roche, Schm 

de Carolsfeld. H. Ebeling edidit. faseiculi 
IH 
Negeln und Wörterverzeichniß für die beutihe Ort 
8graphie zum Schulgebrauch herausgegeben von dem Ir 
der Berliner Öumnafial- und Realjhullebrer. 3. Autlay 
| 172] fteif cartomnirt 2'r & 
Michaelis, G. Ueber die Berliner Gymnafial-Orthograr 
von 1871, III, Rritifen und Fortgang. Mit einem Ark 
über Rumpelld Ortbograpbie der Ziſchlaute— nk 





Verlag von F. Henschel Berlin, 


Hanne Prof. Dr. Die Kirche im neu 
Reiche. 1! Thir. 

LE” Wegen dieses Buches ist der Verfasser 
Untersuchung gezogen worden, f 


In Carl Winter's Universitätsbuchhandlung | 

Heidelberg ist neu erschienen: 

Bernstein, J., a. 0. Professor der Physiologie an & 
Universität zu Heidelberg. Untersuchungen ib: 
den Erregungsvorgang im Nerven- und Muske 
systeme. Mit 20 in den Text gedruckten Hok 
schnitten und 40 lithographirten Tafeln. gr. 8 
brosch. 2 Thilr. 12 Sgr. 


Biermann, Dr. A., prakt. Arzt zu Baden- Baia 
Baden-Baden als Kurort. Mit einer Karte der Us 
gegend von Baden-Baden und einer meteorologisch 
Tabelle. 5°. brosch. 28 Sgr. 

Engelhardt, Dr. €. von, Die Retention des & 
bärmuttervorfalles durch die Kolporrhapll 
posterior. Mit einem Vorwort von G. Simon, Hı 
rath und o, Professor der Chirurgie an der Unint 
sität zu Heidelberg. gr. $". brosch. 12 Sgr. 

Loewenthal, Dr. Wilh., Ueber die Transfuit 
des Blutes. gr. 8". brosch. 10 Sgr. 

——, Die Lageveränderungen des Uterus. & 
Grund eigener Untersuchungen beurtheilt und 4 
gestellt. gr. 8%. brosch. 2$ Sgr. 

Pagenstecher, Dr. F., Privatdozent der Chirurj 
an der Universität zusHeidelberg. Experimente u 
Studien über Gehirndruck. gr. 8%. brosch. 25 & 

Zahn, Dr. F. Wilh., Zur Lehre von der Entsi 
dung und Eiterung. Mit besonderer Berücksit 
tigung der durch das Mikrosporon septicum hern 
gerufenen Erscheinungen. gr. 8%. brosch, 16 Sgr. [l 





| — — — — 


Bei Ed. Anton in Halle ist soeben 
Buchhandlungen zu haben: 
Bernhardy, G., Grundriss der Griechischen Litter! 

mit einem vergleichenden Veberblick der Rönis 
II. Theil. 2. Abth. 3. Bearbeitung, 1872. gr. 3°. 53B 
geh. 4 Thir. 





— — — — 
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erschienen und is 


Illuſtrationen 
wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrude 
Colorite bödft ſauber und billigſt aus die lithograt 
Kunſtanſtalt von $. J. Grebe. Arnſtadt. 








Drud von W. Drugulin im Reiygig, 





Fiterarisches 


den Yalblatt 


für Deutſchland. 


1r.27.) 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


— — 


1872. 


Verlegi von Eduard Ancnarius im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 





re 6, Inli. — 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Inhalt: 


Liber Jesaise, Ed. S. Baer et Delitzsch. 

®trad, prolegomens critica in vetus Tesiamentum | 
bebraicum, Fase, }, 

Kangmtieier, Beriuh einer Mechanit der piuch. Juſtünde 

v. Kiitersbain, Geiſtesleben. 

#ulenburg, Lehrbuch d, funttionelen Wervenfrankbeiten. 


trit in Spanien, 


Keil, Arau Kath. 


Eheologie. 


yo S8D Liber Jesaiae. Textum masoreticum accura- 
tissime expressit, e fonlibus Masorae varie illustravit, nolis 
eritieis confirmavit $. Baer. Praefatus est edendi operis ad- 
intor Fr. Delitzsch. Leipzig, 1872. B. Tauchnitz. (VIN, 96 8. 
gr. 8.) 7%, Sgr. 

Das laufende Jahrhundert hat nicht eine einzige, auf jelb- 
fändiger kritifcher Forſchung beruhende Ausgabe der bebräiichen 
Bibel zuwegegebracht. Die wenigen neuen Ausgaben verdanten 
ihr Entitehen theils buchhandleriſchem Unternehmungsgeift, theils 
dem mehr praltiſchen als wilfenjchaftlichen Bedürfniß der briti« 
ihen Bibelgejelliaft: fie find ohne allen kritiichen Werth und 
teproducieren nur den Zert älterer Mufter. Die einzige Aus— 
nahme bilden einige Ausgaben einzelner biblicher Bücher, welche 
Wolf Heidenheim (gejt. 1832) aus feiner Officin in Röbdel- 
beim bervorgehen lich. Den durchaus jelbfländigen Arbeiten 
diejes großen Maforetilerd, den man den jüdifhen Lachmunn 
nennen kann, fließen jich in gleicher Selbjtändigfeit die Tert- 
ausgaben un, welde Baer und Delitzſch zu veranftalten be 
gonnen haben. Der Pjalter (Leipzig, Dörffling und fyranfe 1861) 
machte den Anfang, dann folgte die Genefis (Leipzig, Bernhard 
Tauchnitz 1869), und nun liegt als dritte Probe der Jeſaia vor, 
noch reicher als jene beiden mit kritifchen und majoretiichen Bei— 
saben ausgeftattet; die Begründung wichtiger aufgenommener 
Lesarten füllt bier 18 Seiten. Während eine neuteltamentliche 
Zertausgabe die andere jagt, ſtehen dieſe drei bejcheidenen Ans 
läufe altteftamentlicher Tertkritit vereinzelt da. Sie folgen in- 
stern der Lachmann'ſchen Faſſung der fritiihen Aufgabe, als 
fe nicht Anspruch machen, die Urgeltalt bes Textes fondern nur 
eine beftimmte geſchichtlich nachweisbare Geftalt deſſelben Hin- 
jtellen zu wollen, nämlich den altpaläftinifchen, von dem Tiberien- 
ler Ben» Ajher begründeten Textus receptus, von welchem bie 
Habylonier und beſonders Ben-Naftali mannigfah abwichen. 
Das ift der Tert, den diefe Ausgaben von Baer und Delipih 
bie ing Feinste treu wiederzugeben und in angehängten Ercurjen 


hiftorifch zu begründen juchen. Die Quellen, aus denen Baer die 


älteften textgeſchichtlichen Zeugniſſe ſchöpft, find nicht allein die 
serrudten Maſora-Werle, jondern zugleih reihhaltige Samnı- 
lungen und Handſchriften, zu denen für dieſe Jeſaia-Ausgabe 
eine Handichrift aus Jerujalem und zwei von Jaltob Sappir 
243 Krabien mitgebradte binzugefommen find, deren eine von 
der Pariſer Bibliothel angelauft worden und deren andere in 


Ullersperger, die Geſchichte d. Binrkologie ı Vſochia 


; Polyhil historine ed. Hultsch., 
Jolie, ein Kapitel der vergleichenden Zuntar. 


Kraufe, die Rufen, Grazien, Seren u. Nomphen, 





‚ Saupt, die daliſche Aenigs- und Temrelburg auf Der 
|  Columma Trajana, 
olzer, ber Südesheimet antite Sılberfund, 
ı Ir Die firma A. U, Brodhaus in Pelrgig. 
4 Srodhaus, &, Ar. Brockhaue In veiprig. Bouft, 
Verzeichnib ze, ſeit rundung bie 1872 verlegten Werte, 
v. Zubel,d Lehren d. beur. Socialismus u, Gommumismus. 


Vol. HI er IV. 


Baer's eigenen Befig übergegangen ift. Die äufere Ausstattung 
dieſes Jeſaia- wie des Genefistertes gleicht der Theile'ſchen Aus— 
gabe, aber die Tertrecenfion weicht von dieſer Ausgabe durch— 
gängig dermaßen ab, daß die Stereotgpplatten berfelben ſich als 
unbrauchbar erwielen; der Zert ift von neuem gejeht und ftereo« 
tgpiert worden. Möchte dem Unternehmen diejenige Theilmahıne 
entgegenlommen, die ed im Intereſſe der altteftamentlichen 
Wiſſenſchaft verdient und deren es zur Ermutbigung des Ber- 
legers bedarf! 





Strack, Herm,, prolegomena critica in vetus testamentum 
hebraicum quibus agitur 1) de eodieibus et deperditis et 
adhue exstantibus. Il, De texiu bibliorum hebraeicorum qualis 
talmudistarum temporibus fuerit, Fasc. primus, Leipzig, 1672, 
(ll, 29 p. 8.) 

Das vorliegende Werfchen eines jungen Berliner Theologen, 
eine Leipziger Doctorbdiffertation, giebt im Erordium eine kurze, 
doch jehr ſorgfaltig zuſammengeſtellte Neberficht über diejenigen 
Editionen des alten Teftaments oder einzelner Bücher deifelben, 
die eine jelbftändige Eonftitwierung des majoretiichen Tertes ent- 
halten, von R. Meir bis herab zu der Deligih-Baerichen 
Geneſis. Das erfte Buch (de codicibus) beipricht in $1 die 
überlieferten Notizen über die Sorgfalt, welche die Juden auf 
die Erhaltung des altteftamentlihen Zertes verwandten; $2 
wird die Geſchichte des berühmteften unter allen verlorenen Go» 
dices, des Coder Hillel, in Kürze erörtert und eine lange Reihe 
von Lesarten beffelben mitgetheilt, jo viel daran dem Perf. aus 
Kimchi (Wurzelwörterbuh und Sepher Michlol), Louzano, Norci, 
Kennicott u. a. befannt geworden find. Ber dritte $ endlich 
handelt von den übrigen verloren gegangenen Handjchriften, dem 
Goder Sanbufi, dem pentateuchus Hierichuntinus, jowie dem- 
jenigen im Sepber Sinai. Pag. 24 ff. werden jhließlih Les— 
arten des Coder Ben-Napbtali mitgetheilt, wie fie der Verfaſſer 
bejonders aus Kimchi's Michlol und der Masora finalis der rab» 
biniichen Bibeln geihöpft bat. Someit der Stoff des vorliegen- 
ben eriten Fascikels. Je mühfeliger die Beihäftigung mit der 


| Zertfritit des alten Zeftaments, defto mehr ift die Wiſſenſchaft 


für einen jeden Bauftein auf dieſem Gebiete zu Danke verpflichtet, 
zumal bei jolder überall nahipürenden Umficht und folcher biblio- 
grapbijchen Afribie, wie fie der Verf. an den Tag gelegt hat, 
(In den Eitaten ift uns ein einziges Verſehen aufgeftoßen, p. 19 
ift Hohesl. 7,4 ftatt 7,5 zu lefen). Allerdings theilen wir nicht 
die Hoffnung, daß auch die genauelte Reconfiruierung des malo- 
retiichen Textes uns in Bezug auf die eigentliche Materie deſſelben 
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weientlih fördern fönnte, Denn wenn auch die Meinung de Yas | 


garde's auf fih beruhen mag, dab alle unſere Handſchriften und 
Ausgaben jchlieklid auf eine Mutterhandjchrift mit allen ihren 
Fehlern und Eigenthümlichleiten zurüdzufübren feten, jo hat doch 
ſchon de Roffi mit Recht geltend gemacht (var. leet. I, p. 10), daß 
es ſich ſchon Für die Maſoreten nicht um eine kritiſche Derftellung 
des Zertes in unſerem Sinne gehandelt habe, jondern lediglich 
um die Gonfervierung eines im der Ueberlieferung bereits er. 
itarrten Textes. Immerhin aber iſt die möglichite JZurüdführung 
bes maſoretiſchen Textes auf jeine ältelte Geitalt für die De 
urtheilung des grammatiihen Syſtems der Maſora von jo großer 
Wichtigkeit, dab wir ben Wunſch ausſprechen, der Ber. möge 
feine lüchtigen Borftudien auf diefem Gebiete auch fernerhin der 
bibliichen ZTertfritif dienſthat machen. 
Jahrbücher für Deutiche Theologie brög. von Dorner u. A. 
7. Bd. 2, Heft. 

Inb,: Düiterdied, über die Freude. Gin Beitrag zur chriſtl. 

Ethit. — Oetinger, die bibl. Yehre fiber Autorität u, Äuslegung 


der Bibel. — Dorner, die Bedeutung der Äußeren und inneren. 


Offenbarung für die Erfenntwig von Bott. — Jetter, Pascal’ 
(rfenntnißtbeorie. — Wagenmann, kirchengeſchichtl. Seinlarerinnes 
ruugen. — Anzeige neuer Schriften, 


Zeitfhrift für Proteſtantismus und Kirche. Hrsg. von J. Eh. K. 
v. Hofmann. A. N. A. 63.88, 6. Heft. 

Inh.: Martenjen's critlihe Ethik. — Die Rechtefolgen von 

Nenderungen in der Kirchenlehre. — Wildelm Löhe un, feine Anttalten. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrsg. von P. B. Tchmidt. Nr. 24. 
Iub.: KRirdlihe Juſtande in Frankreich: 1. Die tefermirte Airhe. — RR Jauſ⸗ 
fonius, bie alt-fatboltfhe Airche in Aiederiand, I. — *iteratur; Gortefpene 
denen u. Rachrichten. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hreg. von G. Manchot. Nr. 24. 


Inh: Beehenfibau, — I. @. Trendorif, vom allgemeinen Prietteribum. — Die 
niederrbein, Paſtoraltenferen über Die Aittamelilen. — Fur Anlage gegen Dr, 
Zube. — BD Hof, sur jocialen Arage der egenwart. 2 14) — Die ro⸗ 
m. Aufgabe der dertſch · proteſt. Hirde, — Die (Fıfenaher Konferenz der Kirchen · 
teaintente, 


Neue Ev. Kirchenzeitung. rag. von H. Meiner Nr. 24, 
Inh; Der Gonftiet mit ber römikten Gurie, 1. — roteftantenvereinlides, 
Kirche und Schuale. — sur neuehten ereget, Pireratur des A. Teflaments, I. — 
in ER auf Die neueſte ibtol. Yiteratur Dänemarks, 2 — Vorteis, Viteratur, 


Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung. Nr. 25. 
Ih, : 
nover. , — Tie furber. Vattorattonierens au Köftlin. — Fur württemberalſchen 
Wbegenerflärung. — In Sachen Lioco Enden’. — Aerreſpondenzen; 
Aachtichte; Neronalia. 


Philoſophie. Pſychologie. 
Langwieser, Dr. C., Versuch einer Mechanik der psychi- 
schen Zustände. Wien, 1871, Czermak, (648, gr.8.) 15’ Sgr. 

Bon den verjchiedeniten Seiten her hat man dem ſchwierigen 
Probleme, welches eine Ertlärung der piychischen Vorgänge bietet, 
beizufommen geſucht. Langwieſer, welcher gewiß nicht mit Un« 





Die Bırenihrait im Proteftantenverein. — Lie luther. Honferens zu Han ) 


Kırhlibe 


recht eine Urſache der bisherigen Erfolglofigfeit pfychologiſcher 


Forschungen in der Methode findet, welche die Serlenzuftände als 
Vorgänge von einer ganz befonderen Art, verſchieden von allen 
lonftigen (ihnen als finnlihe oder natürliche entgegengeftellten) 
Eriheinungen und daher durch Analogie mit folden nicht zu 
erklären, auffabte und darjtellte, jucht einen neuen Weg einzu— 
ſchlagen. Er ftellt fich die Frage, welche Mittel ein Organismus 
befigen muß, um diejenigen Leiftungen zu ermöglichen, durch 
welche der Menſch feine Stellung in der Natur errungen hat und 
erhält, durch welche er das Antereffe feiner Selbfterhaltung (im 
weiteiten Sinne) wahrnehmen kann. Wir können dem Verfaſſer 
bier auf diefem Wege nicht folgen; wir haben aber mit Intereife 
geſehen, wie er logisch und conjequent von der Erregung ber 
jenfiblen Nerven durd die Außenwelt und von der dadurch be- 
dingten motorilchen Reaction ausgehend die Sprache, die Wort- 
und Begriffsbildung, das Denken und Vorſlellen u. ſ. w. erklärt. 
Am mwenigjten befriedigt hat uns das über das Bewußtjein und 


' ihrer Vorträge empfohlen werden. 


Selbitbemußtiein Gefagte und die Annahme eines befoudern 
„Subjectivitätsorgans*, beifen Forderung uns nicht genügend 
gerechtfertigt ſcheint. Indeſſen, Langwieſer bezeichnet feine Bre— 
ſchüre ſelbſt nur als einen Verſuch und will nur einen richtigen 
Weg betreten haben, auf dem fich ſpäter beifere Erklärungen 
gewinnen lalfen. Von diefem Standpunkte aus ift das Heithen, 
wenn man auch in Einzelnheiten abweichende Anſchauungen 
baben mag, Aerzten und Gebildeten überhaupt al& intereflant: 
und anregende Qectüre zu empfeblen. R-s. 


Rittershain, Dr. Gottfr. v., Prof., Geistesleben. Betrachtungen 
über die geistige Thätigkeit des menschlichen Gehirns und 
ihre Entwickelung. Mit 2 Holaschn. Wien, 1671. Braumüller 
(vll, 116 8. gr. S.) 20 Ser, 


Auf verhältnißmäßig wenigen Seiten giebt der Verf. eine 
ausreihende und quite Ueberficht der geiltigen Eigenschaften dei 


; Menfchen, indem er die einzelnen fogenannten Seelenträft: 


beipricht. Nachdem er in populärer Weife das anatomijche Ber: 
halten des Nervenſyſtems als materiellen Subftrates der Nernen- 
und Geiftesthätigkeit erörtert hat, beicheidet er fich, die pſychiſchen 
Functionen nur ganz im Allgemeinen auf bie Thätigleit dr 
Gehirns zurüdzuführen, während er im Einzelnen bei Auscin 
anderiegung der ſeeliſchen Eigenihaften pfychologiſch zu Werle 
geht. Bei dem heutigen Standpunkte unferer ſtenntniſſe bärite 
dieſer Weg allerdings noch immer der einzige fein, welder nad 
feiner Richtuũg bin anftoßend zu einer jahgemäßen Darftellung 
führt. Hervorzuheben und anzuerkennen it, daß ber Verf. auf 
die geiftige Entwidlung beiondere Rückſicht nimmt und die de 
ſprechung jeder einzelnen pfychiſchen Eigenſchaft an ihr erites 
Auftreten und Entitehen bein Stinde, jo weit dies angeht, anze⸗ 
Inüpfen jucht. Im Allgemeinen jcheint er den Einfluß der Er 
jiehung (im mweitelten Sinne) auf die geiftige Ausbildung etwa: 
zu ſehr in den Vordergrund zu Stellen und dem gegemüber die 
uriprüngliche Anlage nit nah Gebühr zu würdigen. Bar ir 
allerdings nur jehr kurzen und oberflädliden Beſprechung du 
Geiſtesſtörungen macht fih der font glüdlich überwundene und 
leicht zu widerlegende Standpunft geltend, welcher fie aus Feh— 
fern der Erziehung, aus Charalterfehlern herleiten will. 

Das Büchlein, welches aus populären Borlefungen übe 
Anthropologie entitanden ift, die der Verf. angehenden Lehreris: 
nen bielt, teitt anſpruchslos auf und bat den Zwed, melden der 
Verf. im Auge hatte, wohl erreiht. Es kann allen denen, meld 
die piyhiiche Seite des Menſchen, in leicht faßlicher Weile dar- 
geitellt, kennen lernen wollen, zur Yectüre, ſowie denen, meld: 
darin in populärer Weije zu unterrichten haben, als Grundlage 
R—.:. 
Bhitofophiihe Monatäheite. Hrsg, von F. Aiherfon, J. Bera 

mann u. & Bratuided, 8. BD. 1-2, Seit. 


Juh.: € Bratuſcheck, Adolf Zrendelenburg. 1. 
geibihte, — K. Hermann, die legiſche Frage der Pbilnfepbie v2 


Jugtad · 


| der Gegenwart. — 3. Weiß: L. Ferri's essai sur Thistoire de li 





Philosophie en Italie au dix-neuviöme sieele. — 3. Beramanı, 
über eine nene Theorie der Zeit. (Vortrag) — Biblivgrarbie. — 
Vermifchtes, 





Medicin. 
Eulenburg, Dr. Alb,, Lehrbuch der funktionellen Nerven 
krankheiten auf physiologischer Basis bearbeitet. Berlin, 1®7!. 
Hirschwald. (X, 726 8. gr. 8.) 4 Thlr, 20 Sgr, 

Das in vielen Beziehungen recht anerlenuenswerthe Wer 
des fleißigen Autors geräth, was jehr zu bedauern iſt, durch jeinen 
Zitel in einen innern Zwieſpalt mit fich jelbit: Die Gruppe der 
functionellen Nervenlrankheiten umfaßt beitimmte Zuftände, welch 
durch das Kriterium zufammengehalten werben, dab die ihnen zu 
Örunde liegenden anatomilchen Procefie biöber nicht nachgewieſen 
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werden lonnten. Mag diejes Kriterium immerhin ein negatives 
iein, fo ift es doch gar nicht fraglich, dak die Nervenftörungen, 
welhe die Medicin functionelle nennt, ganz beftimmte Krankheiten 
und als jolde zu behandeln find. Damit befhäftigt fich aber 
Eulenburg im Ganzen nicht oder wenigftend nur zum Heineren 
Theile. Er beipricht vielmehr die Störungen, welche die Function 
der Nerven ſowohl im allgemeinen als auch jedes einzelne er 
leiden kann und führt diejenigen anatomischen oder anderweitigen 
Veränderungen an, welche jenen zu Grunde liegen lönnen. Dieje 
Auffaſſung kann nur in den verhältnißmäßig jeltenen Fällen 
zur Beiprehung einer functionellen Nerventrantheit führen, mo 
es ſich um ein Nervengebiet handelt, welches für fich allein 
Störungen ohne nachmweisbare anatomiihe Bafis unterliegen 
fann. Dies gilt 3. B. von den Neuralgien, und diefe find auch 
mit Vorliebe abgehandelt, namentlich die das Nitrigeminus, von 
der ebenfalls bevorzugten Lahmung des Facialis und einigen 
andern, Im übrigen aber fteht jene ganze Vorftellungsweife 
nicht nur mit dem Titel ın Widerſpruch, fondern bringt auch 
viele Inconvenienzen mit ih. Als die geringfte ift es zu be 
tradıten, dab unter den functionellen Rervenlrankheiten noch um» 
logiiher Weile befondere Unterabtheilungen von „functionellen 
Sahmungen und ſträmpfen“ fih finden. Wejentlich aber ift cs, 
dab grade bie wichtigen Neuroien, die xar’ &foyyr jogenannten 
funetionellen Nervenkranfheiten gar nicht im Zuſammenhange 
abgehandelt werben, Bei einer großen Zahl von Störungen 
einzelner Nerven wird bemerkt, daß fie auch „bufterifcher” Natur 
jein fönnen, von Hyſterie ift aber nirgends bie Rede; die Hypo— 
chondrie ift überhaupt nicht erwähnt, und bie Epilepfie muß fidh 
mit einer ziemlich kurzen Betradhtung über „epileptifhe Krämpje* 
begnügen, während von der aura, vom petit mal u. bergl. feine 
Kede ift. Die ausführliche Beiprehung der phyſiologiſchen Erperi- 
mente und Beobadtungen, jo wichtig fie an und für fich find, 
lann (und dies ſoll zugleich auc) in Bezug auf andere Nerven- 
Iranfheiten bemerkt werben) durchaus nicht dem Arzte die Schil- 
derung des epileptiſchen Anfalls erjegen. Durch die getrennte 
Behandlung der einzelnen Nervengebiete wird eben einer Beleh— 
rung über die das Nervenigftem im Ganzen ober jein Centrum 
betreffenden Zuftände verabjäumt. So fehlt uns, obgleich fie 
verfprochen wird, eine Beiprehung der Ehoren und der Eatalepfie; 
fo ift zwar von tetaniichen Krämpfen die Rebe, aber nicht vom 
Tetanus, wie denn überhaupt das Eapitel der Strampfzuftände 
iehr ſtiefmütterlich bedacht ilt. — Andererjeits bringt es die Ans 
srönung des Stoffes mit fih, daß Störungen in der Function 
einzelner Nerven, melde nur Symptome beftimmter Erkrankungen 
iind, (wenn auch gewiß nicht mit Abficht) ala Krankheiten er: 
iheinen, zu denen dann die eigentliche Krankheit in ein urſäch— 
liches Verhältniß tritt. So werden z. ®. die Lähmungen ber 
motorijchen Nerven in ihren Erſcheinungen beiproden, und als 
Urſachen berjelben coordiniert neben rheumatiſchen und fonitigen 
Echädlichkeiten die jpinalen und cerebralen Erkrankungen ans 
geführt. Es ift in Folge deffen ganz erflärlih, dab für bie 
Lahmung des Facialis durch Hämorrhagie der Gentralganglien 
die Prognoſe „relativ günſtig“ genannt wird, weil fie häufig 
ſpontan nad kurzer Zeit wieder verſchwindet; aber ift micht 
eigentlich der Örundzuftand zu würdigen, und deihalb die Pro- 
gnoſe viel ſchlechter als die einer, vielleicht Schwerer zu befeitigen- 
den rheumatiſchen Gefihtslähmung? Perf. hat wohl theilmeije 
ſelbſt das mißliche der Anordnung gefühlt und erklärt fie in der 
Borrede Damit, daß auch der Arzt im concreten Falle meift von 
der vorliegenden Functionsſtörung ausgeht und erft auf Um» 
wegen zur Ermittlung des anatomifchen Krankheitsproceſſes fort» 
schreitet. Aber nah diefem gewiß vielfach berechtigten Stand» 
sunfte hätte er jein Werk nicht als ein Lehrbuch der functionellen 
Rervenfrankheiten, fonbern etwa als ein Lehrbuch der Sympto- 
motologie der Nervenkranfheiten jchreiben müflen. Dann wäre 
auch gerechtfertigt erfchienen, was jept ebenfalls als Mangel ber 
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Anordnung des Stoffes gelten muß, daß nämlich nicht jelten 
Dinge getrennt beiprocdhen werden müflen, die dem Weſen ber 
Erlranfung nad zuiammengebören, wie die gleihmäßig durch 
ipinale Erkrankungen bedingten jenfiblen und motorischen Störun- 
gen, bie neben oder nach einander vorlommtenden Lahmungs- und 
Reizungserfcheinungen bei centralen Affeetionen u. dergl. mı. 

Ref. bat geglaubt, dieſe wejentlichen Punete beiprechen zu 
müſſen, ebenſowohl um dem Verf. fein Intereffe an dem Buche 
zu erfennen zu geben, als auch um den Leſer darüber aufjullären, 
was er in demjelben zu erwarten hat. Abgeſehen von Diefen Aus. 
ſtellungen, und ohne auf einzelne bier und da noch vielleicht auf» 
zufindende Schwächen einzugeben, fanıı man das Buch ala ein 
recht empfehlenswerthes bezeichnen und es recht wohl als ein 
ſolches betrachten, welches zwar Leine wejentlihen Fortichritte 
für die Neuropathologie mit ſich bringt, aber recht geeignet ift, 
dem Arzte, welcher ben vielen und zerftreuten einzelnen Arbeiten 
auf dieſem jetzt jo niel bebauten Felde nicht zu folgen im Stande 
war, den jehigen Standpunkt der Lehre von den Nervenfrant- 
heiten zu erläutern, und ihn zugleich über den Zufammenbang 
ber Hinifchen Ergebniffe mit den Fortſchritten der Rervenphuyfio- 
fogie zu belehren, Mit großer Sorgfalt und in einer ihrem 
praftifchen Wertbe entiprehenden Weife find die durch bie 
Störungen der einzelnen Nerven bedingten Erſcheinungen ge» 
ichildert, die Methoden, fie zu unterfuchen, dargefiellt, und ihre 
Würdigung für die differentielle Diagnofe der zu Grunde liegen» 
den Krankheitsproceſſe und deren Localifierung beſprochen. Ein 
bejonderes Lob verdient auch die ausführliche und kritiſche Be— 
rüdjihtigung der Therapie, welche wohl ziemlich genan den heutigen 
Standpunft unſeres Könnens auf diefem Gebiete wiedergiebt. E3 
ift natürlich, daß im dieſer Beziehung die neueren Heilmethoden, 
bie ſubeutanen Injectionen, die Heilggmnaftil u. a., vor Allem 
aber die Electrotherapie in den Vordergrund geftellt und ihrem 
Werthe entiprechend bejonders ausführlid behandelt find. Im 
allgemeinen glaubt Ref., daß das angezeigte Wert einem Bedürf» 
niß entipricht und einen ausgebreiteten Kreis von Leſern finden 
wird, 


Ullersperger, Dr, J.B., die Geschichte der Psychologie 
und Psyebiatrik in Spanien von den ältesten Zeiten bis 
zur Gegenwart, Würzburg, 1871, Stuber, (X, 193 8, gr. 8. mit 
I Tab. in qu.-Fol.} 1 Thir, 10 Sgr. 

Der gelebrte und durch feine zahlreichen literariihen Be— 
mühungen belannte Berf., welcher jhon oft den deutschen Aerzten 
und jpeciell Irrenärzten bie Leiftungen ihrer ausländijchen, 
namentlich romanischen Collegen durch fleikige Uebertragungen 
zugängig gemacht bat, wenbet fi in der vorliegenden Arbeit ber 
Geſchichte der Pfychologie und Bindiatrie in Spanien zu. Es 
mögen vielleicht theilweiſe perjönlihe Gründe fein, welche feine 
Aufmerkſamkeit grade anf Spanien binlentten, andererfeits ift 
es aber gewiß nicht zu läugnen, daß aud ein hohes allgemeines 
Intereſſe fih an die Geihichte jener Specialmiffenihaften in 
einem Lande Inüpft, in welchem Philojopbie und Medicin lange 
vor ihrer Entfaltung in anderen Ländern zu bedeutender Ent» 
wicklung gelangten, und in welbem ſich die Cultur bes Abend» 
und Morgenlandes begegneten. In der That verfteht e& Uller- 
iperger, das Intereſſe des Leſers an den Geſchicken ber ſpeciellen 
Wiſſenſchaften durch geſchikte Hinweiſung auf den politiihen und 
religiöfen Dintergrund und auf die Eulturentwidlung überhaupt 
zu erhöhen. Wir erjehen aus dem Buche, daß fi in Spanien 
zahlreiche Aerzte literariih und praftiich mit den Gegenftänden 
ber Pſychiatrie beihäftigt haben, und können nur bedauern, mie 
wenig fruchttragend im Ganzen alle diefe Arbeiten geweſen find. 
Wir erfahren zugleih, daß Spanien fih rühmen kann, die erfte 
geordnefe Srrenanftalt auf der Erde errichtet zu baben (zu 
Balencia 1409). Am mwenigften befriedigt übrigens der lebte 
Theil des Werkes, welcher die gegenwärtige Lage bes Jrrens 
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weſens in Spanien behandeln fol, der aber im Ganzen jehr 
Inapp ausgefallen ift; grade hier hätten wir gern ausführlichere 
Angaben und Beiprehungen gejehen. — Zum Schluß können 
wir nicht umbin zu bemerken, daß die trodene und oft ſchwerver— 
ftändlihe Schreibart des Verſ's den ohnehin nicht großen Leier- 
freis auf welchen derartige detaillierte und fpecielle Forſchungen 
rehnen fönnen, gewiß noch verkleinern wird. Die Schwierig- 
feit des Verftändniffes wird noch dur zahlreiche Drudiebler 
erhöht. 
Verhandlungen der vhoficat. »mebicin, Gsefellichait in Würzburg. 
Hreg. von d. Red.:Gommiffion d. Geſ. N.R. 2.8. 4.(Schinf:) Heft. 

Inh: M. J. Roßbach, die rhythm. Bewegungserſcheinungen 
der einfachſten Organismen und ihr Berbalten gegen phoſikal. Agen— 
tien u. Arzneimittel. — A. Kölliker, die Verbreitung u. Bedentung 
der vieiternigen Zeflen der Anocden u. Zähne. — 3. Sachs, Studien 
über das Yängenwahstbum der Wurzeln. — Sikungsberichte f. das 
3.18 1.— 22, Jahresbericht. — Gedächtnißrede auf Ad. Streder. — 
Recenfionen. i 
Anatomifhe Studien. Hrög. von G. Haſſe. 3. Heft. Leipzig, W. 

Engelmann. 

Inb.: C. Haffe, das Gebörorgan der Fiſche. — H. Ketel, 
über das Gebörorgan der Gucloitomen. — C.Haſſe, die Entwid: 
lung des atlas u. epistropheus des Menſchen n. der Zäugetbiere. — 
—* Nm: Beiträge zur Entwickelung der Wirbelfänfe bei den 

geln. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Redig. von G.Hueteru. A. Füde. 
1, Bd, 4. Heft. 


Inh.: Moſſakowski, ſtatiſtiſcher Bericht über 1415 franzdf. 
Anvaliden des deutichsfrang. Krieges 1870-71. — Simmerl, der 
PBapvsWatteverband nad Hofratb Dr. W. v. Linhart, in feiner Ans 
wendung auf die Fracturen der Extremitäten. — Beramann, zur 
Lehre von der putriden Intoxication. — Hevfelder, Baradfe und 
Zelt in Krieg u. Frieden. — Wenzel, Beobachtungen aus dem Ham— 
burger Krankenhaus. 


Deſterreich. Jahrbud für Pädiatrik. Hrsa. von 8, v. Nittershain 
n. Mar. Herz. N. F. Jahrg. 1871. 2, Bo.’ 

Inb.: F. A. Kebrer, Studien über den Icterus neonatorum. — 
2,Fleifhmann, ein bemerkeuswerther Befund bei Laryngoſpasmus. — 
Ib. Reureutter, Mittheilungen aus dem Franz Joſerh-Kinder— 
ſpitale in Prag. — Ritter, die Blutungen im frübefen Kindesalter 
nah Beobachtungen in der Prager Findelanftalt. — Bericht über die 
Zeitungen auf dem Gebiete der Päpdiatrif. 


Klinifhe Monatsblätter für Augenbeilkunde. Herausg. von W. 

Zehender. 10. Jahrg. April u. Mai, 

Inh.: Schnabel, über die Lage und Größe des aufrechten 
Bildes des Augenbintergrundes, — Scherf, ein neuer Apparat zur 
— Page Gefichtöfeldes. — W. Dobrowloky, zur Lehre von 
der Größe des Geſichtofeldes. — Klin. Beobachtungen; Offene Cor 
rejpondenz; Nekrologe. 


Archiv f. Oprenpeiltunde. Hräy. von v. Trd itſch u. A. 6. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Jacoby, zur Perſoration und Trepanation des Warzen 
fortfaged. — Farwid, zwei Fälle von Caries des Felſenbeins — 
Beſprechungen; Wiſſenſchaftl. Rundichau. 


Der Irrenfreund. Eine pſychiatr. Monateſchrift. Rede: Ar Koiter 
u. Brofins. 14. Jahrg. Nr. 3m. 4, 
Inh.: I. B.Hardeager, über Hälfsvereine für aenejende Ge— 
mũthekrante. — Die Brigbtoner Giftmiſcherin Chriſtiane Edmunde. — 
Drei Fragen. — Die Jehovas Leute. — Literatur. 


Defterr. Vierteljahresſchrift f. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
Redd.: Müller u. Rölt. 37. Bd. 1. Heft. 


Inh.: A. Hartmann, über Abortus, — KR. Ableitner, die 
auſteckenden Thierkrankheiten und Viehſeuchen mit den Dagegen bes 
ftebenden polizeil. Maßnahmen. — Vorwort zur leberfegung der 
2. Beratbung ber die Mafregeln gegen die Rinderpeit. — 2. Bes 
ratbung über die Frage von der Rinderweitimpfung; mitgetbeilt von 
Jeſſſen. — K. Pavlät, ein Fall von Wutbfrankheit bei einer Kub. — 
W. Koppitz, Folgen der Arſenikfütternug bei Pferden. — Analekten. 





SS eg Teer - 
Pbarmarie. Hreg. von 2. A. Buchner. | handlung jeines Gegenjtandes angeſchloſſen, jedod in 


21.8. 5. Hef 


eft. 
Inh.: J. B. ei 


rt, Geſchlichtsumriß d | 
im Königreich Italien. — 6. VE Data 
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gen des Muscarins, einer im Fliegenvilze entbaltenen Planje 
R. Böttaer, über das Vernideln ber Metalle auf galvın. 
Grotendleralbudrat, ein neues Angeſtheticum. — Yiterater, 
fonals ꝛtc. Angelegenbeiten. 


Deutſche Alinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Rr. 16-18, 
Inh, : Ghirergeneonareh zu Berlin vom 10,— 13. Atril. — Ucher dir ® 
zum medicın, Studium, (Schl.) — Ib, Iirgenien, aus der Rider 
(Ferti,) — Gasrari, üb, Gurerfolge bei Tabes dorswalis n. a, Gm 

gen im Bade Meinberg, Aürftenth. Yirpe. (BhL) — 5.8. Eıbrır 
tiber Die Geſenſchaft für Seillunde in Berlin während des 16. a 17.) 
Beſtehens. Theopofd, über Hebe und Jange in ibrem Berti 
ander. — Mordborft, ein Aall ven Ausbleiben der Weburt u ac 
ruptur. — Bahr, nachtraͤgl. Neflerionen über Ariegkbirtgie. — 6 
fıber die iherareutiiche Anwendung Des Brom, — Mälter Beridt ü 
Bade Hehme-Dembanfen im Zommer 1872 bebamdelten, währe be 
1870 71 verwundeten u. ertrauften Soldaten. — MA\dDte, 9 
über bie Aerbinandsquelle in Marienbad, — Notigen. — Periemaiun 
leton: I. Beer, ber Kamwi der Vader umd Bardieret in Behr ım 
Korti.) — 8. Biermann, Italiens Binterhirorte. Acheſtien 


Monateblatt Nr. 4. Tb. Sufemann, Die Entftebung mad Ber 
Bergiftungen. (Aurti.) — Die Sterblichkeit in Breslau im Jahtt IxTi 
Yöoinfon, Auszug and dem Sthzungerretocolle Deb meticht. achtſe 
zur @rforihung u. Vernichtung von Arankbeitsurfahen. 


Sprachkunde. Liternturgefdidte. 

Polybii historiae ed. Fr. Hultsch. Vol. Illu. IV. Ber 
u. 1872, Weidmann, (Ill: S. 665— 1024; IV: 8, 1m 
u. 8658. gr.8) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Mit den genannten beiden Bänden ift die vor fünf 
begonnene, mit kritiſchem Apparate unter dem Terte 
Ausgabe des Polybius, deren Einrihtung und Werth al: 
vorausgejeßt werben lann, zum glüdlichen Abſchluß gela 
Brauchbarkeit der legten Bände hat dadurd noch gemer 
die Varallelitellen der griehiichen und lateinijchen Hik 
die adnotatio mit aufgenommen find. Die wichtige U 
von Niſſen über die Anordnung der Fragmente d 
7—40 (ch. Muf. 26, 241— 282) konnte der Heraus 
feinen Tert nicht mehr benußen, bat aber den Leer d 
theilung einer tabula Polybii historiarum secundım 
et Metzungii quaestiones disposita jchadlos zu halt 
Ein ausführlicher biftoriicher und geographiicder Juder 
Vergleihung der Fragmente ohne Buchzahl mit den 
von Schweighänfer und Dindorf machen den Schluß 
Jolly, Dr. Jul., ein Kapitel der vergleichenden Syn 

Gonjunctiv und Dptativ und die Nebeniäge im Jen 
verfiichen im Vergleih mit dem Sanffrit u. Griechiſcen 
1872. Adermann. (127 5.8.) 

Als wir im vorigen Jahrg. d. Bl. Nr. 11,&p.2 
erfte größere Arbeit auf dem Gebiet der vergleichende 
beipradden, äußerten wir unjer Bedauern, daß die I 
brüd und Windiſch, außer dem Sanjfrit und 6 
nicht auch das Altiranische zur Vergleichung herangezog 
von dem dod) wegen jeiner Altertbümlichteit und maben 
zum Altindifchen noch weitere Aufſchlüſſe für die Ken 
urfprünglichen Modusgebrauchs zu erwarten waren. H— 
wir bereits dieſe Yüde dur den Verf. vorliegender © 
gefüllt, in dem wir zugleich einen neuen Mitarbeiter au 
feit Kurzem angebauten Gebiet der vergleichenden S 
grüßen dürfen. Nach einigen einleitenden Bemerkungen 
melde die Wichtigleit des Zend für die gegenwärtige 
tonen, giebt Jolly im erften Abjchnitt einige Beiträge 
menlebre des Gonjunctivs und Optativs und verſucht 
©. 21 ff. die fogenannten „unechten Conjunctive“ in i 
ftehen neu zu erllären, worüber freilid vom Stand 
Zend allein ſchwerlich ein emdgiltiges Urtheil zu gemi 
wird. Erjt mit dem zweiten Abſchnitt beginnt die D 
des Modusgebrauchs jelbft, zunächſt in den Hauptiä 
ganzen bat fich der Verf. dem Vorgang Delbrüd's im 





diger Weife, jo daß er nicht jelten eigene abweichende. 
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prüfen zu —** in deren — ——— — der 
Verf., ein Schüler Haug's, meift den Anfichten feines Lehrers 
folgt, beicpränten wir und nur auf die Hauptpunkte der Unter: 
ſuchung, welche durchweg Einfiht und Vertrautheit mit den Er: 
gebniffen und ber Methode der vergleihenden Grammatil ver- 
räth. In den Hauptjägen, für welche aud der Gäthädialect 
überall herangezogen wird, während dies für die Nebenjage aller. 
bings unterlaffen ift, zeigt fich im allgemeinen Uebereinftimmung 
mit ben bereits aus ber Vergleihung des Sanjtrit gewonnenen 
Refultaten. Die negativen Hauptiäge im Gonjunctiv glaubt 
Jolly S.33 ff. richtiger nad den Perſonen als mit Delbrüd 
nach den ber Abwehr zu Grunde liegenden Stimmungen einzu— 
theilen, allein dieſe Einteilung iſt wilfenichaftlider und, wenn 
ihm Beifpiele wie Vd. 19,7 udid apastaväne mit Recht weder 
eine Warnung noch eine Befürchtung auszudrücken ichienen, jo 


burfte er breit als eine befondere Species etwa die „Weigerungs- 


läge” einführen. Huch font hätten wir Gelegenheit, an einzelne 
Bemerkungen bes Verf.'s Bedenlen anzulnüpfen, wenn uns nicht 
fogleih der dritte Abichnitt anzöge, welcher die Nebenjäpe be 
handelt. Hier wirb vor allem der Uebergang der Parataris in die 
Hypotaxis nad drei Rihtungen bin geihidt entwidelt und jo» 
dann mit einer theilweife begründeten Polemil gegen Delbrüd's 
Aufftellung priorifcher und pofterioriicher Relativ» und Eonjunc- 
tionsjäße eine etwas andere Eintheilung gegeben, die indeflen 
in der Hauptſache ſich von jener nicht allgumeit entfernt. Bon 
befonderem Intereſſe find babei die Relativjäße, die ja im Zend jo 
reih ausgebildet find und manche Bejonderheiten zeigen, nament- 
lid; findet der Verf. babei Gelegenheit, fi über die Gründe der 
mannigfachen Unregelmäßigleiten und Verſtöße gegen jonft ge 
mwöhnliche Regeln auszufpreden, die Jebem, der das Zend nur 
oberflächlich kennen gelernt bat, fofort auffallen müfen. Mit 
Recht legt er ein gröheres Gewicht auf die Störungen ber Ueber: 
lieferung dur verſchiedene Umftände als auf phonetifche Eor- 
ruption, die man jonftigen VBorzügen ber Sprade gegenüber in 
allzu ausgedehnten Make nicht annehmen dürfe. Es folgen 
zunächſt die attributiven Relativfäße, die den Hauptiäßen noch 
am nächiten ſtehen, dann die Eorrelativfäße in beiden Mobi, bier- 
auf die Säße mit Conjunctionen in derjelben Anordnung je nad 
den einleitenden Gonjyunctionen. Dabei wagt Jolly hie und da 
eine neue Etymologie der legteren, von denen wir S. 88 die über 
iva nicht grade für die glüdlichite halten, wenigftens iſt fie nicht 
minder fühn als bie jeitherige; die S. 101 zweilelnd vorge» 
ſchlagene Erklärung der zendiſchen Eonditionalpartifeln Lönnte 
vielleicht eher durch weitere Unterfuhungen über den Pronomi« 
nalftamm di eine Stüße finden. Der vierte Abjchnitt weift einige 
alterthümliche Züge des Zend auf, wohin mit dem Verf. ©. 113 
auch das Mangeln eines jagverbindenden Wortes zu rechnen ift, 
während ber fünfte Abſchnitt in einer abichließenden Vergleihung 
aus den gewonnenen Ergebniffen die Uebereinftimmungen und 
Verihiedenheiten des Altiranifchen mit den nächſtverwandten 
Sprachen vor Augen führt. Die verfprochene Fortſetzung dieſer 
in anregender Darftellung geichriebenen Unterfuhung ſoll hier- 
über va mweitern Aufihlup geben. cl. 


Keil, Rob, Frau Rath. Briefmechfel von Katharina Elifabeth 
Goethe. Rad den Originalen mitgetbeilt. Leipzig, 1871. Brodbaus, 
(XVI, 358 5.8.) 2 Thlr. 

Der vorftebende Titel ift ungenau und zu viel verſprechend. 

Er müßte vielmehr etwa jo lauten: „Aus dem Briefwechfel der 

Frau Rath Briefe und Brieffragmente von ihr und an fie, teils 

aus den Originalbandihriften oder aus Abſchriften der Driginal- 

bandihriiten zum erften mal herausgegeben, theils nad ben 
früheren Druden wiederholt von R, Keil.” Aus ibm vorliegen- 
ben Originalhandſchriften hat der Herausgeber 50 Briefe an bie 

Frau Rath mitgetheilt, und zwar 10 von Goethe, 14 von Wieland, 

8 — ober, wenn man eine Zeile am Ende eines Briefes bes 
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Fräuleins v. Soshaufen mitrechnen will, 9— von * Her⸗ 
zogin Anna Amalia, 7 — darunter 3 gereimte — von Fräulein 
v. Gochhauſen, 5 von Rarl Auguft und je einen von Philipp 
Seidel, vom Schaufpieler Stegmann, von Friedrich v. Stein, 
vom Prinzen Auguft v. Gotha, vom Herzog Georg v. Medlen- 
burg-Strelig und von Klinger, ferner 4 gereimte Brieſe ber 
Frau Rath an Fräulein v. Göchhaufen, einen Brief des Kammer- 
junters v. Kalb an Goethes Aeltern und endlich einen Wieland's 
an Merd. Alle diefe Briefe find Inedita. Allerdings hatte Riemer 
im zweiten Banbe feiner „Mittbeilungen über Goethe“ aus einigen 
der Briefe Goelhe's, der Herzogin Anna Amalia und des Fräulein 
v. Göhhaufen und aus dem des Herrn v. Halb bereits Bruchitüde 
befannt gemacht — mas Herr Seil bei den eingelnen betreffen. 
den Briefen immer hätte bemerken ſollen —, aber es waren doch 
eben nur Bruchitüde, und fie waren noch dazu von Riemer nicht 
buchjtäbli treu abgedrudt, Wo bie Originalbandicdriften fi 
befinden, ob fie dem Herausgeber gehören, wie er in ihren Beſitz 
oder zu ihrer Benugung gelangt, darüber uns Auslunft zu geben, 
bat er auffallender Weile unterlaflen, er jagt nur (©. 16), es 
ſei „gelungen®, die Originale „aufzufinden.” — Nicht aus Drigi- 
nalbandigriften, fondern aus „bisher ungebrudten Eopien und 
Auszügen, wie fie in Riemer's Nachlaßpapieren fih vorgefunden“, 
find mitgetheilt: ein volftändiger Brief und Fragmente und 
Fragmeutchen von 22 Briefen der Frau Natb am Goethe, ferner 
Fragmente von 6 Briefen derſelben an Goethe's Frau und von 
einem berfelben an Goethe's Sohn, und endlich drei ganze Briefe 
von Klinger an ſtayſer in Zürich. Von den beiden legtgenannten 
gehört eigentlich nur der eine, in welchem Alinger ein Stüd aus 
einem Brief der Frau Rath am ihn feinem Freunde mittheilt, in die 
Sammlung, der andere — mit einer Nahichrift von Lenz — hat 
mit Frau Nath ebenio wenig zu thun wie ber oben erwähnte 
Brief Wieland's an Merd, indeh wertbvoll find beibe Briefe und 
jo läßt man fie fi gern gefallen. Nennen wir zu ben bisher 
aufgeführten Briefen und Brieffragmenten noch ein Gedicht von 
Gerning an die Frau Rath, einen Epilog zu einer theatraliſchen 
Privataufführung in Frankfurt a / M, in welchem die Frau Rath 
erwähnt wird, und endlich ein anonymes Gedicht in Biftichen 
auf Goethe's Benefung im Jahre 1801, welde Stüde der Her- 
ausgeber aus Handichriften mittheilt, io haben mir vollftänbig 
aufgezählt, mas die Sammlung an Ineditis bietet. Keines dieler 
zahlreichen Inedita ift der Herausgabe unmerth, falt alle müſſen 
vielmehr als ſehr werthvolle Bereicherungen der Briefihäge aus 
unjerer clafftichen Literaturperiode bankbar begrüßt werden. Der 
Herausgeber bat aber dieſer Sammlung Inedita, bie er chrono⸗ 
logiſch geordnet hat, aud noch eine beträchtliche Anzahl bereits 
gedrudter Briefe eingereiht, und zwar außer einem Brief von 
Kranz an die Frau Ratb und einen auf-fie Bezug habenden von 
Merk an Wieland lauter Briefe von ihr an verichiebene, die er 
theil3 ganz, theils bruchſtüdweiſe mitgetheilt hat, während er auf 
manche nach feiner Anficht minder wichtige nur in Anmerkungen 
binmeift. Dabei find ihm nun leider wenigftens 24 Briefe der 
Frau Rath — und darunter jehr wichtige und haracteriftiiche — 
unbefannt geblieben. Menigftens 24, denn auch dem Ref. ift 
vielleicht noch der eine und andere unbefannt oder nicht erinner- 
ih. Die Bücher und Zeitichriften, in denen bie fehlenden Briefe 
der Frau Rath fich finden, find: 1) Abendzeitung 1837, Nr. 281. 
Von ben bier abgedrudten 5 Briefen an den Rath Erefpel hat 
Herr Keil die beiden erften aus anderen Quellen (ſ. Rr. 8 und 9), 
aber den zweiten nicht vollitändig, indem der intereffante Schluß 
fehlt. Bergl. Riemer's Mittheilungen II. 621 f., wo bie Abend- 
zeitung citiert ift. 2) Aus einer alten Kiſte, S. 42: Brief an 
Frau von Knigge. 3) Keftner, Goethe und Werther, ©. 244: 

Brief an Hans Buff, und S. 274: Brief an Keſtner und Lotte. 
4) Morgenblatt 1855, 6.759 — 60: zwei Briefe an Wieland. 
5) Dorer-Egloff, Lenz und feine Schriften, ©. 178: jechägeiliger 
gereimter Neujahrswunſch an Lenz. 6) Zwölf Briefe von Goethe's 


11 


Eltern an Qavater. Als Manufeript für Freunde zur Feier des Deutſcher Sprachwart. Hrsg. von M. Moitfe. 6.8. Rr. 20. 


4. Jannar 1860 in Drud gegeben von 8. H. (Sal. Hirzel.) 7) 
Grenzboten 1870, IV, 112--- 115: vier Briefe an Philipp Seidel. 
Die Untenntnif aller biefer Briefe zeigt, daß der Herr Her- 
audgeber in ber Boethe-Literatur nicht fo bewanbert ift, als man 
von einem, ber ſich an eine derartige Veröffentlihung macht, zu 
verlangen das Recht hat. Was die Anmerkungen des Heraus— 
gebers in den Briefen anlangt, jo hätten fie reihlicher ausfallen 
müffen. So, um ein paar Beifpiele zu geben, hätte zu ben Worten 
(8.126): „Bei dem Anti» Bope ift auch alles beiorgt” bemerkt 
werben müflen, daf fie auf Joh. Georg Schloffer als Verf. eines 
„Anti-PBope” gehen. Mit Melchior, der S. 164 und 171 ge 
nannt und beibemal ohne Anmerkung geblieben ift, wirb -— woran 
die wenigften Leſer gleich denfen werden — gewiß der Maler 
Georg Melchior Kraus (ſeit 1775 Director der Zeichenichule in 
Meimar) gemeint fein. Wenn S. 171 ber „Devin dn village“ 
genannt wird, fo wäre die Anmerkung nicht überflüfftg gemeien, 
daß dantit mwahricheinlih das fo betitelte feine Singfpiel 
Rouſſeau's gemeint tft, und wenn S. 289 Frau Rath ichreibt, 
fie ſehe ihres geichwollenen Geſichts wegen „jo fürdterlid wie 
Abtzor“ aus, fo werben viele Leſer nicht wiſſen, daß bier eine 
Anspielung auf die damals fehr beliebte, von Marmontel ge— 
bichtete und von Groͤtry componierte Oper „Zeömire et Azor* 
vorliegt. Derartige einer Erläuterung bedürftige, aber uner- 
läuterte Stellen finden ſich no gar mande. Unrichtigleiten in 
den Anmerkungen find dem Ref. — abgefehen davon, dak ©. 68 
Schönborn „ber befannte Dichter“ genannt wird — nicht auf 
gefallen. Schließlich fei noch erinnert, daß ber Herr Herausgeber 
oder der Hr. Gorrector die Frau Rath zu gelehrt gemacht haben, 
wenn fie diefelbe S. 194: „Bachusfeit“ fchreiben laffen. Am 
Weimariihen Buchdrucker-Album, woher der Brief entnommen 
ift, Steht: „Bachusfeſt“, und ebenfo fchreibt die Frau Rath in 
einem anderen Briefe in Dorows Reminifcenzen S. 187, (von 
Hrn. Heil nicht wieder abgebrudt): „Bivat Bachus“ R,K. 


Philologus. Hreg. von C. v. Leutſch. 32, Bd. 2, Heft. 

Inhe: Ar. Snfemibl, über Ilias B, 1-48. — D. Compa— 
retti, die Strafe des Tautaloe nab Pindar. — 8, E. Georges, 
Liv. XXXIV, 2,2. — B. Tode, Bemerkungen zu Sovbofles’ Electra. — 
8,8. Georaes, Auct. B, Afrie. 19,4, — RD. Ar. Korenz, Bel: 
träge zur Krritik und Eregeſe des vlautinlichen Miles gloriosus. — 
8.6. Weoraes, Cie, de Legg. 1,20,52. — R. Wedlein, bie 
aefchutelfche Literatur von 1859 — 71. Fortſ.) — 8. @, Beorges, 
vermiſchte Bemerkungen. — Misceflen: R, Bouterwed, zu Lucilins; 
Fr. Wieſeler, Soph. Antig. 575: 5, Zeterting. zur Anterpretas 
tion von Thucyd. 11,35, 2; U. YXames, zu Xenorbon’s Hellenica; 
A. Viebbold, zu Platon; A, Spenge, zu Demoilbenes (dxormri); 
Ar. Umpfenbach, an Naerind; N. Evenael, su Plautne; Ar. 
Umpfenbad, gu Plant. Poenul, 1,2, 141; A. Spengel, zu Gar 
farrs RB, Gall. V, 7, 6. KHartung, der Marſch der Neduer (au Cars, 
BG. VI. as ff): R. Perpmäüller, zu Marius Vietorinus. — X, 
Gerlhach, zu Vicaelis Partberon. — Auszüge aus Schriften und 
Berichten der gel. Geſellſchaften ıc. 


Jeitſchrift 1. das Unmnaflal-Wefen. Hrsg. von G. Bonig, R. Jatobe 
u. P. Mühle N. F. 26, Jabra. April, 

Inbe: Beckbaue, der junge Fenovben und Iſekratee. 
@. Barden, quadrat, Gleichungen; Derſ. metbod. geordnete Auf 
aabenfamminng Aber alle Thelle der Elementararitbmeiit; F. Reidt, 
Sammlung von Aufgaben u. Beiſpielen aus der Trigonemetrie und 
@tereometrie; Deilermann, eine elementare Metbode zur Beitims 
mung von aröfiten u. Meiniten Mertben; Ib. Yange, Webunasitoff 
für den eriten Unterricht in der Planimetrie, angez. von Erler, — 
@ Schmidt, Sontat der arleb, Sprache, angez. von Seller. 
Eufen. Seineman, de interpolat. in carminibus Horatii, angez. 
von &. Krüger. — E. Buchbolz, Die bomeriihen Realien, angez. 
von Schirliß. — Abmwebr x. 


Sermed. Hréesa. von E. Hübner. 6.2». 4. Seit. 

Ieb.: R. Sasrt, Coniectanen. — DH. Mapat, über bie 
Suonterürdigfeir Der aeoarard. Angaben Herodot'e über Aſien. — 
Mikrben: U. Kirhhert, zu Demoftbene® Aranzrede & 289 ff.; 
B. Wpie, se Urrürpbones weni Saar; 5. Iordan, an den Reden 
det © @rocnt. — Berikrigengen. 
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Inh. 2, Pollbammer, das Wort ein Protems, Gedicht. — 8. Iarobr. gm 
Grmeiterumg Der Guellen ber Deutihen Redticbrribung. — Th. Bartuer, sur 
Bhreibung ber Mundarten. — W. Areniel, bie Bolabeln u Retensarten ber 
Gauneripracde, P—Bs. — Stimmen ı Minbeilungen ze. 


Mythologie. 
Krause, Dr. Joh. Beinr., Prof,, die Musen, Grazien, Horen 
und le rn mit Betrachtung der Flussgötter in philologi- 
scher, mythisch-religiöser und kunstarchäologischer Beziehung 
aus den Schrit- und Bildwerken des Alterthums dargestellt. 
Halle, 1871. Schwetschke, (XV, I Bl., 218 8. 8.) 1 Thlr. 

Ein neues Buch aus der Fabrik des Herrn Johann Heinrid 
Ktrauſe in Halle, weldes den früberen, in biefem Blatte ſchon 
oft gewürdigten Probucten der ſchriftſtelleriſchen Thätigleit dieſes 
Herrn durchaus ebenbürtig ift: eine weder wohl geordnete noch 
in irgend welder Beziehung erihöpfende Sammlung von aus 
allerhand Büchern ohne Urtbeil zulammengelefenen Notizen, 
welche durch Die keineswegs geihmadvollen Reflerionen des Verf.'s 
zu einem ungenießbaren Ganzen verbunden find. Mit befonderer 
Vorliebe hat der Verf. diesmal das Buch bes Herrn G. Rath— 
geber „über die Gottheiten der Aeoler“ ercerpiert, allerdings, 
wie wir ihm zu feiner Ehre nachſagen müſſen, nicht ohne bis 
meilen über die Thorheiten dieſes Herrn ben Kopf zu jchütteln. 
Wie weit der Verf. entfernt ift, auh nur das zur Löſung ber 
Aufgaben, die er fich geftellt hat, durchaus Wefentliche feinen Leſern 
mitzutheilen, mag folgendes Beifpiel jeinen. Bei ber Erörterung 
über die Söhne der Muſen find die wichtigen Stellen des Hygin 
(bei Dofitheus), der Scholien zu Il. K, 435 und ber Scholia 
Baticana zu Eurip. Rhejos 246 übergangen. Die Darftellungen 
der Muſen auf griechiichen Vafenbildern werben &. 66 mit fol. 
gendem Gate abgelertigt: „Auch die bemalten griehiichen Thon» 
gefaße aus dem claffiichen Zeitalter bringen die Mufen zur An- 
ihauung. So unterrichtet eine Mufe einen Satyr im Blafen 
der Syrinx“; dazu die Anmerkung: „Impr. d. Justin II, 21. 
DO. Müller Handb, d. Archäol. d. Kunft S. 575, Anm. 4.2. Ausg.“ 
(die 3. Ausgabe des Müller'ſchen Handbuchs ſcheint für Herrn 
ſtrauſe gar nicht zu eriftieren, da er immer nad) der 2. citiert). 
Abgejehen von ber groben Verwechslung eines Gemmen bildes 
mit einem Wafenbilde, ift alfo die Darftellung der neun Mufen 
mit beigeſchriebenen Namen auf der Franugoisvaſe dem Verfaſſer 
entweder unbefannt geblieben oder nicht wichtig genug erfchienen, 
um in einer Schrift, weiche bie Muſen aud in kunftardäologi- 
ſcher Hinſicht behandeln fol, erwähnt zu werden! 

Ueber den Inhalt des Buches giebt im mefentlichen ſchon der 
Titel Aufſchluß, Nach einem Vorwort, in welchem unter anderem 
(S XII}) in bochtrabender Weife gegen Mytbendeutung über- 
baupt polemiftert wird, handelt der erfte Abichnitt (S. 1— 77) 
von den griechiichen Mufen und den römiſchen Gamenen; ber 
zweite (S 75— 108) von den Ehariten ober Örazien; ber britte 
(S. 109-— 127) von den Soren; ber vierte (S. 128— 218) von 
den Nymphen (mit Einfchluß der Oleaniden und Nereiden) und 
den iylußgöttern. Ein Inder ift ebenjomwenig vorhanden als ein 
Verzeichniß der jehr zablreihen Drudfebler. 

Es würde viel zu weit führen, wenn wir alle die Raivetäten 
und Irrthümer des Berf.’3 ım einzelnen verfolgen wollten; mur 
eine Blumenleſe derfelben wollen wir unferen Leſern nit vor» 
enthalten. S. 11 werden Panyaſis, Vifandros, Antimachos und 
Ebörilos zu den Epflifern gerechnet. S. 13 Anm. finden wir 
folgenden jhägbaren Beitrag zur griechiichen Etymologie: „Auch 
wäre es doch wohl nicht unmöglich, daß in ame, ac ebenjo mie 
in doaw uriprünglich der Begriff des Tönens, Singens gelegen 
babe. Ebenſo wäre wobl möglih, daß vaio uriprünglid 420460 
aelautet und fpäter im Munde des Polfes in „ao übergegangen 
ſei.“ ©. 26 ift von „den drei mufilaliiden Tonleitern Rete, 
Meie, Hypate“ die Rebe. S. 72 leien wir folgendes: „Ueberhaupt 
waren den Muſen im Berlauie der Jahrhunderte an vielen Orten 
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Haine, Altäre, Statuen, Grotten, Dellen bejonderd an ans 
mutbigen baumreihen Plätzen gewidmet worden, wovon freilich 
zur Zeit der Paujanias das meifte nicht mehr eriftierte.* &. 103 
wird als Künftler der Diadochenzeit neben Hermofles von Rhodos 
und Apelles ein Etefias genannt: mwahriheinlih iſt damit 
der nur von Plinius N. h. XXXIV, 8,85 erwähnte Erzbildner 
Ktejias gemeint, über deifen Zeitalter indeh gar nicht? befaunt 
it. ©. 119 Anm, 2 wird wüuu als altdoriiche Form für eöp« 
aufgeführt. ©. 154 ift von einem orhomenijchen Berge 
Rimplion oder Pimpleion in Böotien die Rede, S. 158 heißt 

„Die Quellnymphe Tilphuſoa rathet (sic) dem Apollon ab, 
fein Heiligtbum auf Ktriſſa's Ebenen aufzurichten, weil ihn hier 
der Hufſchlag der Kampfroſſe jtören würde”, während in der 
vom Berfafler angezogenen Stelle (Hymn. in Apoll. Pyth. 59 fi.) 
gerade die Telphuja den Apollon aus ihrer Nähe nach Kriſa 
verweilt. ©. 163, Anm. 2 lejen wir folgenden klaſſiſchen Satz: 
„Daher er [Pan] auf einer Pinax dargeftellt von den Nympben 
gebunden wird, weil er ungeziemend getanzt und fie ungebühr- 
lich anzutaften gewagt babe“, wozu folgender auf S. 202 zu 
lejender Sap ein würdiges Gegenftüd bilde. „So ftammt | 
auch ein Basrelief, welches bie berähinte, einft zu Fontainebleau, 
jegt im Louvre zu Paris ſich befindende Nymphe veranichaulicht, 
von Benvenuto Gellini.” Was ſich der Verf. unter den „Örotten 
des theſſaliſchen Fluſſes Peneios“ (S. 175) vorgeftellt hat, dürfte 
ſchwer zu jagen fein. ©. 198 werden die von Athen. V, p. 197* 
eitierten Worte des Slallirenos zarı uewor DE 1Wr ärrgwr vuupar 
AeigInuav uberſehht, „dad in demjelben auch Grotten mit 
Nymphen angebracht worden jeien“, ein Beweis, dab Hr. Hrauje 
bie bei Athenaos folgenden Worte dv 0% Ensırro Öelgıxol zpvaoı 
rpinodes vrogıyaur’ Zyorres“ gar nicht beadhtet bat. 

Indeß jede Kritil wird eigentlich entwaffnet durch die Schluß- 
worte des Buches, bie wir unverkürzt hier herſetzen wollen: „Ich 
babe es bisher niemals geliebt, andere um Rath zu fragen und 
mic in meinen Urbeiten unterftügen zu laſſen. Ich babe ſtets 
nur mein eigenes Wiſſen zu Markte getragen, während viele 
andere, bevor fie eine Schrift zum Drud befördern, alle Freunde 
und Bekannte conjultieren und fih im ſchwierigen Fällen Aus— 
funft erbitten. Bon mir ift niemals jemand in ſolchen Ange 
legenheiten beläftigt worden, Daher mag es wohl jo manchem 
anderen leichter geworden jein, volllommeneres zu liefern, als 
mir möglich geworben ijt. Denn was ber eine nicht weiß, lann 
zufällig ein anderer wilfen, wenn der Befragte auch nicht gerade 
ben Beiragenden an Öelehrjamteit überragt. 

Ovdira, Kögr’ abyal Yarauußgorov nekloo 
"Arög' dgogüa' u wi umuog eningluaruu.” 

Das fieht in der That aus wie das literariiche Teſtament bes 
Verjaffers. Sollte er wirklich ernftlich die Abſicht hegen, ſeiner 
prodůctiven Thatigleit für den Buchermarkt hiermit ein Ende 
ju maden, jo wollen wir gern bie durch die Lectüre des vor- 
liegenden. Buches verlorenen Stunden verichmerzen. Bu. 


Alterthumskunde. 


Haupt,J., die dakische Königs- —* ba An auf der 
Columna Trajana, Wien, 1870, (36 8 

Die gegenwärtige Schrift ift wieder — ein abſchreckendes 
Beiſpiel, wohin ein aller Methode entbehrendes Phantaſieren 
auf dem Gebiete der Sagengeſchichte führen fan. Der Verfaſſer 
fucht, ausgehend von der Erlenntniß, dab die Darftellung der 
daliihen Könige» und Tempelburg auf der Trajansjäule genau 
den bisher für fabelhaft gehaltenen Beichreibungen entiprede, 
welche mittelalterlihe Dichtungen von heidniſchen Königsburgen 
geben, diele Dichtungen auch gegen den Vorwurf in Schuß zu 
nehmen, daß ihre geograpbifchen und ethnographiſchen Vorſtel— 
lungen auf eitel Unfenntniß und PBhantafie beruhen. Zu dieſem 
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Zwede conſtruiert ſich der Verf. nun im nordweſtlichen Rußland 
ein großes Heidenreich, in dem beiſpielsweiſe Alerandria, Baby» 
Ion, das rothe Meer, Köln, die Rhone u. ſ. w. in ſchönſter Ord- 
nung beilammen liegen. Einer ernftlihen Widerlegung bedürfen 
diefe Anfichten nicht, von ben eingeftreuten mythologiſchen Deu- 
tungen ganz zit geichweigen; den Freunden einer erheiternden 
Lecture aber ſei das Buch beſtens —“ B. B. 


Holzer, Heinr., der Hildesheimer antike Silberfund, seine 
archäulogische u. artisiische Bedeutung. Mit 13 lithogr. Tafeln, 
Hildesheim, 1870, Gerstenberg. (3 Bll., 107 8. gr. 8.) 

Eine volitändige Publication und Erläuterung ſammtlicher 
Beitandtbeile des durch Nahbildungen der Hauptftüde in Gips, 
Bronce, Ehriftofle u. dergl. längft in weiteften Kreiſen befannten 
Schatzes antiter Silbergefäße, welcher von preußiſchen Soldaten 
am 17. October 1868 am jüdweftlihen Abhange des Galgen- 
berges bei Hildesheim gehoben wurde, war auch nad} ber forg« 
fältigen Abhandlung Fr. Wiejeler's, von welder leider nur die 
erite Abtheilung erichienen tft (vergl. Jahrg. 1569, Nr. 41,5. 1200 
d. Bl.) ein unzweifelhaftes Bedürfniß, welchem durd die vor« 
liegende, in Drud und Jlluftrationen jauber ausgeftattete Schrift 
in befriedigender Weile abgeholfen wird. Der Verf. iſt offenbar 
nicht Altertbumsforicher von Fach, aber ein Mann von guter 
fünjtleriicher Bildung und nicht unbelannt mit den Erzeugniffen 
der modernen Kunſtinduſtrie; daher ift von den beiden auf dem 
Titel des Büchleins bezeichneten Seiten der Erläuterung bie 
artijtijche die entichieden beffer gelungene, während die ach äo- 
logiſche zu manderlei Bedenlen Anlaß giebt. Die Schrift be» 
ginnt mit der Darftelung der Geſchichte des Fundes, an welde 
fi) Bermutbungen über den einftmaligen Vefiger des Schatzes 
anjhließen; die vom Verf. für feine Anfiht, daß derjelbe dem 
Germanicus gehört habe, geltend gemadten Gründe jheinen dem 
Referenten fait noch ſchwächer zu jein al3 die von Wieſeler für 
Varus angeführten. Die Erklärung der einzelnen Fundſtücke 


; zerfällt in jechs Abfchnitte: 1) Gerathe (Dreifuß und Sandelaber); 


' und RNochgeſchirre; 


2) Pruntichalen; 3) Standgefähe; 4) Zrintgeidirre; 5) Speije- 
6) Fragmente; als fiebenter Abſchnitt ift 
eine Ueberſicht über die von 9. Sauppe und R. Schöne behan- 
beiten Injchriften einzelner Funbftüde (Fabrilantennamen und 
Gewichtsangaben) beigefügt. Was die dem Verf. eigenthümlichen 
Deutungen anbetrifft, jo muß Ref. zunächſt entſchiedenen Wider« 
ipruch erbeben gegen die Erklärung der bisher allgemein als 
Athene Ergane aufgefaßten Figur der größten und jchönften unter 
den Prunfichalen ala Dea Roma, wogegen vor allem die auf dem 
mit einem Kranze aus Delzweigen betränzten Felſen der Göttin 
gegenüber fißende Eule jpricht, und gegen die Bezeichnung des 
ÖGeräthes, auf welchem die Rechte der Göttin rubt, als Flaggen» 
ftod (erwiig: dies S. 33 richtig gedrudte griechiiche Wort wird 
vom Berf. wiederholt irrig durch „des Stylus“ wiedergegeben): 
natürlich fällt mit diefen Deutungen aud die Beziehung der Dar« 
ftellung auf die Seeſchlacht bei Attion hin. Die Bermuthung, 
daß dieſe Schale aus der Schule des Pafiteles ftanme (©. 41), 
ift nicht nur haltlos, jondern entſchieden irrig, da der Stil der- 
felben mit der uns aus den Arbeiten des Stephanos und Mene- 
laos bekannten künſtleriſchen Richtung dieſes Meifters gar nicht 
übereinftimmt. Die Bezeichnung des Holotes als eines Schülers 
des in Rom im eriten Jahrhundert v. Ehr. lebenden Pafiteles 
(S. 41 u. 54) ift ein ſchon längft durch Sillig und Brunn (fiehe 
Geſchichte der griechifchen Nünftler 1, S. 243) berichtigter Irr- 
tbum. Bei der Erklärung der Schale mit dem Bruftbilde des 
Ihlangenwürgenden Hercules (5. 13 Ff.) finden wir zunächſt einige 
mythologiſch⸗ archaologiſche Seltiamfeiten (S.44: „als Zens den 
Göttern im Olymp verkündete, daß fein nächſter Sohn der mäch 
tigfte Herrſcher der Zukunft jein werde, beichloß Sera, ſich für 
die Untreue ihres Gemahls zu rächen und das Kind feiner Liebe 
zu verberben. Sie jandte deshalb zwei giftige Schlangen“ u. |. w.: 
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dabei ift ein mwejentlicher Zug der Sage, die Ueberliftung des 
Zeus durch Hera, ganz weggelaffen. Dergleihen S. 45: „ferner 
ift der Knabe hier mit einem kunftgerecht zugejchnittenen Hemd 
angetban, einer Belleidung die niemals von einem Künſtler bem 
jugendlichen Heros zugedacht wurde; schlief er doch ſchon als 
Knabe nur auf der Löwenhaut, die auch fpäter feine einzige Be— 
lleidung ausmachte und kam ein Hemd zu tragen ſelbſt bei den 
Römern mehr den Frauen als den Männern zu“: ein Sa ber 
faft ebenfo viele Irrthümer enthält als Worte); als eine nicht 
geringere Seltjamfeit müſſen wir des Berf.'s Annahme, daß in 
der Berjon des Heraflestuaben der römiſche Schauſpieler Roscins 
bargeftellt ſei, bezeichnen. 
Widerſpruch gegen Wieſeler's Erllarung des gewöhnlich Attis 
genannten Bruſtbildes als dens Lunus (S. 55). Als unrichtig 
betrachten wir auch die Bezeichnung des großen reichornamen⸗ 
tierten Gefäßes (Tafel III) als „Hydria“ ſtatt als Krater und 
des nur fragmentariich erhaltenen (Tafel IV,1) als „Krater“ 
ftatt al$ Kantharos; als mindeltens fehr unfider die Er 
gänzung des koniſchen, mit einem Fries von Thierfiguren ver 
jierten Gefäßes (Tafel IV, 2) als Amphora und die Bezeihnung 
des Ihmudlojen, bauchigen, oben mit einem Bügel verichenen Ge— 
fübes (Tafel 1V, 3), das wir situla nennen möchten, ald Echinus 
(nad) Horat. Sat. 1,6, 117), Unverftändlich ift uns die Beziehung 
in welde der Verfaſſer (S.62) die vegetabilifhen Ornamente 


(Arabesten) des großen Kraters zu der Erzählung Ovids — | 


morph. IV, 744 ff.) von der Entjtehung der Korallen jegt. Ganz 
verfehlt iheint uns bie Deutung der Daritellungen anf den 
beiden mit Masten, Hermenbildern und fonjtigen Andeutungen 
dionyſiſchen Eultes gelhmidten Behern (Tafel V, 1; Zafel VII 
und VIII) auf die vier Jahreszeiten (S. 80 f.); namentlich finden 
wir bier im einzelnen eine Anzahl auffallender Irrthümer, wie 
die Bezeichnung der tragischen Masle als „Maste mit Petaſos“ 
ftatt mit Onkos, die Unterfcheidung des „Drama* und des 
„Singipiels“, als bejonderer Dichtgattungen, von Tragödie, 
Komödie und Satyripiel, die Erklärung des vor der tragiſchen 
Masle ftehenden Thieres als Hund ftatt als Panther 
(5. 54) u. dergl. m. Bu, 


Dermifchtes. 


1) Die Firma F, A. Brockhaus in Leipzig. Zum hundert- 
jährigen Geburtstage von Friedrich Arnold Brockhaus 4. Mai 
1872. Leipzig, 1872. Brockhaus. (48 8. Fol. nebst 3 Portraits, 
15 Abbildgn. u, Plänen, 4.) 

2) Brodhaus, 9, Fr. A. Brodhaus in Leipzig. Bollftändiges 
Berzeichniß der von ber Firma F. U. Brodbaus in Leipzig jeit 
ihrer Gründung durch Friedrich Arnold Brockhaus im Jahre 1805 
bis zu deſſen bundertjäbriaem Geburtstage im Jabr 1872 verleiten 
Werke. In chronolog. Folge mit biograph. u. Iiterarifchen Notizen. 
BD. 1. Leipzig, 1872. Brochhaus. (Vll, LXxXxil, 276 5, 8.) 1 Ihlr, 

Die erſte dieſer beiden Schriften iſt lediglich Gelegenheits. 
ſchriſt. Sie giebt eine Gefdhichte ber Berlagshandlung und der 
Geſchaſtszweige, die, von ihr ausgehend, ſich ſchon fange zu jelbft- 
ftändiger Bedeutung fortbildeten. Drud und Bilder find in jeder 
Weiſe vortrefflih, jo dab das Ganze jehr würdig war als Feit- 
gabe zu dienen. 

Die zweite, wichtigere Schrift verförpert — unferes Wiſſens 
zum erftenmal in Deutichland — den Gedanken, die Thätigfeit 
einer Verlagsfirma in einem Werlagsfatalog zu zeigen, der in 
chronologiſcher Folge geordnet ift. Es ift zweifellos intereffant, 
auf dieſe Weile ein Geſchaft von Jahr zu Jahr in feinem Wadıs- 
thum verfolgen zu können und zu ſehen, wie e8 durch jeine 
Erzeugnilfe in den Gang ber Begebenbeiten ſich einreiht, wie es 
an dem Gang ber Literaturgefichte, an der Entwidlung der 
eracten Wiffenfchaften Antheil genommen hat. 

Man könnte vielleicht jagen, daß ber Bearbeiter bes ſtala⸗ 
logs jeinen Zwed mit geringeren Mitteln hätte erreichen fönnen, | 
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daß bie bei der Abtaffung des Verzeichniffes zur Anwendung ger 
lommene bibliographiſche Genauigkeit allzu peinlich fei und den 
ı Umfang des Ganzen unnöthig habe anjchwellen laffen; führt ſchon 
jeder Berlagsfatalog naturgemäß eine Quantität Ballaft mit, jo 
trigt diejer Umftand bei einem chronologiſch geordneten doppelt 
hervor. Der billige Preis aber kann mit diejer großen Ausführ- 
lichkeit leicht verföhnen. So bleibt die vorliegende Arbeit eine 
willlommene Gabe und ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte des 
deutichen Buchhandels und Schriftthums, und es ift zu wünſchen, 
daß der Buchhandel dem dur fie gegebenen Beilpiele folgen 
\ möge. Die beigegebenen literarbiftoriichen und biograpbiiden 
Notizen find dem Zweck eytiprehend gedrängt abgefaht und 
lobenswerth. Dem eigentlichen Statalog gebt ein gutgeichriebener 
Aufſatz „Zur Geſchichte und Bibliographie der encyclopädiſchen 
Literatur, inöbejondere des Eonverfations-Lericon” voraus. Die 
Ansitattung des Bandes, der den Verlag bis 1831 enthält — 
der Schluß befindet ſich im Drud — ift in jeder Hinſicht vor« 
trefflich. 





Sybel, Heinr. v., die Lehren des heutigen Socialismus und 
Gommunidmus. Bonn, 1872. Dax Goben u.Sohn, (2. 8. 10 Sar. 
Wenn unbelannte und unbedeutende Leute ihre irgendwo ge 
haltenen Borträge druden zu laffen aus eigenem inneren Drange 
genöthigt werben, jo giebt bei befannten Namen im der Regel 
der Buchhändler dazu Veranlaſſung, und feine liebenswürdige 
geſchäftliche Beredſamkeit läßt oft bei bedeutenden Leuten den 
Gedanken gar nicht auffommen, daß auch fie etwas recht wenig 
drudensmwerthes geredet haben fönuten. In diefem Falle wird 
fih der Verf. vorliegender Vorträge befunden haben, als er fie 
zum Drud gab; wenigflens darf man erwarten, daß er ich nicht 
in dem Falle jenes Heinen Unbelannten befunden babe, der das 
joeben aus Beranlaffung feines Vortrags Gelernte veröffent- 
lichen zu müſſen glaubte, weil er meinte, es jet der ganzen Welt 
eben jo neu wie ihm. — Allerdings entſchuldigt ſich Sybel im 
Eingange jeiner Erdrterungen, daß er als acabemifcher Gelehrter 
über fociale Fragen zu fprechen wage Indeß wollen wir das 
| für eine im mündlichen Vortrag vor einem jFabrifanten- Bublicum 
entichuldbare Redewendung halten, die nur mit dem Uebrigen 
ben Fehler theilt, gedrudt zu fein; denn wir halten es für feinen 
Mißgriff, wenn academiſche Gelehrte über die wichtigften Zeit- 
fragen denken, fprehen und fchreiben; und es ftände traurig um 
die Geichichtsforihung, wenn deren Vertreter bie Erſorſchung 
der jocialen Juftände und Theorien nur als hors d’oeuvre ihres 
Studiums betrachteten. 

Was nun ben Inhalt der beiden Vorträge über Socialismus 
und Communismus anbetrifft, jo jagt zwar Sybel von den 
Lehren des legteren nichts, Stellt aber das Ergebniß feiner Lefe- 
früchte aus Marr, Zaffalle und N. Lange ganz anziehend 
zufammen, und durchflicht fie mit eigenen Bemerkungen, deren 
Trefflichleit dem Nationalöfonomen von Fach vielleicht nod mehr 
einleuchten wird als bem Verf. felbit, welder S. 30 ff. die Wertb- 
theorie von Marr zu widerlegen ſucht, ohne, wie es jcheint, eine 
Ahnung zu haben, daß er damit die nationalöfonomiiche Lehre 
von Werth und Arbeit auf eine ganz neue Grundlage zu ftellen 
ſucht, welche, wie auch ganz richtig, nur die Unternehmerarbeit 
‚ als voltswirthihaftlich productiv ericheinen läßt, und confequent 

bazı führt, den freien Arbeitsvertrag wieder al3 Dienftvertrag 
binzujtellen oder die fapitallofe Arbeit überhaupt als verwerflich, 
ald Notbitand erjheinen zu laſſen. Die Tragweite diefer Ge- 
danfen it aber dem Perf. offenbar nicht gegenwärtig, und fo 
bleiben fie, wie das übrige Räfonnement, unbedeutende Bemer- 
fungen, welde nur al3 Bindeglieder der Darftellung ber ver 
ſchiedenen jocialtheoretiihen Anjhauungen dienen, und fein ein 
ſchneidendes Eritiiches Verſtändniß verratben. Die Vorträge alt 
ſolche find natürlich gut, ebel in Form und Gefinnung; aber 
man kann fi) des Eindruds und Wunſches nicht ermehren, daß 
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einer unferer bedeutendften Geſchichtsforſcher Tieferes über die 


wichtigſten Tagesfragen zu jagen haben follte, wenn er feine 


Gedanken druden läßt. 


Abhandlungen der kgl. Geſellſch. d. BWiffenfchaften zu Göttingen. 
16. Bd. vom Jahre 1871. 

Inh.: G. Meißner, — ————— fiber die electr. Dzon⸗ 
sruengung und über die Jufluenzelectricität auf Nichtleitern. — G. 
Glaus, die Metamorphofen der Squilliden. — Clebſch, Julius 
Blucker. — Ih. Benfey, Jubeo und feine Verwandte, Alrbactriich 
yaozhdä = janjfritifh yaud oder yaut, beide berubend auf einer 
Grundform *yavas-dhä, altbactrijh yaozhdaya= lateiniſch fjousbe- 
in jouböre, jübere, berubend auf einer Grundform *yavas-dhä mit 
Affe aya. — F. Wäſtenfeld, die Straße von Bacra nad 
Melfa mit der Landſchaft Dharija, nach Arabifhen Duellen bears 
beitet. — Ib. Benfen, it in der indogermanijchen Srundfprace ein 
nominales Suffig ia, oder ſtatt deſſen ya, anzuſeßzen? — Derf., 
über die Entitebung und die Formen des indogermanifdhen Optativ 
(Potential), jo wie über das Auturum auf fanjtritifdh syämi u.f.m. — 
H. Sauppe, zur Erinnerung an A. Meineke u. Imm. Belker. 


Nahrichten von der K, Gef. d. Wiſſ. u. der G. A. Umiverfität zu 
Göttingen. Nr. 13 u. 14. 

Inh.: F. Wiefeler, über die Gapitolinifhe Duadriga und die 
Jupiterjtatue auf ihr. — v Schflaremwsfy, Kleinbirn u. Bogen: 
gänge der Bögel. Anatom.pbufiol. Unterfuchungen. Borläuf. Mittber- 
lung (vorgelegt von G. Meißner). — W. Marme, vorläufige Mit 
tbeilung über Die wirkiamen Bejtandtbeile von Taxus baccata L, — 
F. Klein, über einen Sap aus der Analysis situs. — Bauer, 
Seebachit. ein neues Mineral (vorgel. vom Secretair), — A. Mayer, 
zur fimultanen Integration lineÄrer partieler Differentialgleichungen 
(vorgelegt von Glebie). 


Univerfitäts.- Schriften. 

Dorpat (Dijfertt.), P. Yiborins: Beiträge zur quantitativen 
Giweißbeitimmung. (79 ©, 8.) — A. Lippe: die Grenzen des nor⸗ 
malen Bronchialathmens am Rücken. (37 S. 8. mit I Taf.) — C. v. 
Reuber: zur Pathologie und Therapie der Gholera in der Rigaer 
Gpidemie von 18571. (70 ©. 8.) — Ludw. Schwarz: das vom Sinus 
der doppelten Zenithdiſtanz abhängige Glied der Biegung des Dor 
vater Meridiankreifes. (51 5. 4. mit 1 Aigurentaf,) 

Göttingen (Dijfertatt.), B. Blanfe: eine Schufverlepung des 
linfen nervus vagus und eine dadurch bedingte paralytiſche Pneue 
monie der linfen Lunge. (20 S. 8.) — Er. Biumentbal: zwei er 
folgreihe Dvariotomien mebit einigen Bemerkungen über dieſelben, 
ſowie über die Behandlungen der Ovariencuiten überbaupt. (28 S. 
8) — Em P. Böhme: die Axen eines ee weiter Ordnung. 
(24 ©. 8. mit 1 Taf.) — 6. Ermifd: die Chronik des Regino bis 
813. (86 S. 8.) — Ebriſt. Gottbold: de fontibus et auctoritate 
historiae Sauli. (498.8.) — 6. Güntber: die Ghronif der Magde⸗ 
burger Erzbifhöfe. 1. Ib. bis 1142. (729.8) — K. Höblbaum: 
SIob. Renner's linländiiche Siftorien find die jüngere livländ. Reims 
chronit. 1.3. (127 ©.,1%8.8) — O. J. Pöman: de coniunc- 
tivi et optalivi aoristi usu Sophocleo. (58 5.8.) — M. A. Hu— 
mam: pro vindicanda theologia christiana apologetica. (31 ©. 
8.) — 3. P. IJörgenfen: de munieipiis et coloniis aetate impe- 
ratorum Romanorum ex canabis legionum orlis, (64 S. 8.) — 
3. Zufes: Beiträge zum biftologifhen Bau der Labdräfen, (25 ©, 
8) — 6G. A. Kaecbler: Über den Gedanfengang der platonifchen 
apologia Soeratis, (32 ©. 9.) 

Shnlprogramme. 

Aurib, Ih. Stijjer: quid judicandum sit de F, Ritschelii 
sententia in Acschyli septem contra Thebas septem nuntii sermo- 
nes et regis responsa aequabililer dimensa esse existimantis. 


033 ©. 4.) 


Militärifhe Blätter. 27. Bd. 6. Heft. 

Znb,: Der bayerifhe Separatidmus im deutichen Kriegsweſen. 
3. — Gavalleriftiihe Gedanken, Hoffnungen und Befürdtungen, — 
Tas Halbbataillon u, fein Einfluß aut Die Gliederung der Brigade, — 
Die Beförderung der Infanterie auf Wagen. — Ueber indireltes 
Artileriefener. — Gin franz. Journal über unfer Bombardement 
frana. Feſtungen. — Aus einer Juſtruction Sr. Maj. des Königs von 
Schweden an die höheren Befehlshaber feiner Armee. — Wiederbers 
ſellung Des Tunnels bei Bierzy im Feldzuge von 1870/71. — Donaus 
Monitor® und die Befeitigung Wiens. — Kl. Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 24. 


Inh.: Muir, Textes Sanscrits, — Pantchatantra tr. p. Lancereau — 
Me&moites de la Socidi# pour l’ancienne hist. d’Allemagne. — Monluc, 
Commentaires. 
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The Academy. Nr. 49. Juni. 


Iah.: General Literature: Schröder's Sanct Brandın; and Moltzers 
Bibliothek van Middelnederlandsche Letterkunde; Coleridge's Life and 
Letters of St. Franeis Xavier; Literary notes. — Art and Arechaeo- 
logy: Summer exhibition of the society of French arlists; Art notes; 
New publications, — Theology: Müllers Epistle of Barnabas; Wright's 
Apocryphal acts of the Apostles; Hunt's religious thought in nd 
from the Reformation 10 the end of the last century; Hebrew text of 
Psalm exzvıı. 5 (letter to the ed.); Intelligence, Contents of the Jour- 
nals, New publications. — Physical Science: Phillips‘ Geology of 
Oxford and the Valley of the Thames; Grisebach’s geographical botany ; 
Notes of discoveries and scientific work; New publications. — Philo- 
1083; Thorbecke's Al-Harirl's Durrat-alghawwäs; Aston's Grammar of 
the Japanese written language; Wedgwood's dietionnary of English 
etymology; Intelligence; Contents of Ihe journals, New puhlicatlans, 
Erratum, Postscript. 


Im neuen Reih. Hreg. von Alfr. Dove, Nr. 27. 
Inh.: Mus der deutſchen Golonie in Nenopten — @, Strochlin, das franıdilihe 
Unterrichtsweſen? I. Die Eiementarfänule. — Der Bettfampf der Gntiwüi k zum 
Heihshaus, — Aus Flia-Yorbringen: Die Option; Aus Brünel: wrramentane 
Miherfolge; Aus Athen: ein neuer Unglüdsfan in Griechenland, — Piteranır, 





Die Grenzboten. Red.: ©. Blum. Ar. 27. 


Inh: 6,9,9. Burkhardt, aus Weimard Gufturgeibichte, 1890-1892, 1. — M, 
Andree, die Juduſtrie Anßlande. — Die italieniihe Schlacht bei Dorking“. — 
Eine Aufgabe des livland Landtags. — Vom deutſchen Keidötag. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 168 — 174. 


Inh: Molidre und Das franz. Weſen. — Graf 2, Giozjje (Netrologl. — Ueber die 
Medyte der Regierungen beim Gonelane, — #. Pirer, die Eritbliren von St, 
Baul u, die Platorberme ven Tivoli. — Zur. Mindener Univerrätsfrage. — 
Zut Arie der Deutiben Straatswiiienfhait. — Airdenpolit. Vetrahtungen zum 
Varftieft. — Weograpbiihes aus Frankreich, 1. 2 — eitbetradtungen — Die 
er.tbeol. Aacultät in Wien. 1. — Meihsbefeftigungen u. Eiſendahnen im Tübl, 
Elias u. in Baden. — Bon den Mündener Theatern. — Ueber nationale Er- 
siehung. — 6. Dünger, Goethe umd Die deut ſhhe Meichsyeitung. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 511. 52, 
Inh: Bocthe's Briefe am Cichſtädt. — Vom kgl. Hofihenter in Dresden. — Die 
englıfdhe Arbeiterbewegung ım J. 1971, — !tterachtftoriiche Glonen in Sachen 
Mofaidel u. Paul Lindau. — W. Buchh ohz, vom Leipziger Stadttheater. 


Beilage zum Deutſchen Reichs- u. K. Preuß. StaatssAnzeiger, Nr. 24. 
Inb,; Ghronif des Deutihen Reiches. — Zur Geſchichte der Turniere am brandenb. 
preuß. Dofe 5. — Die Apothelen der Älteren Zeit, mit bei, Müdichr auf Die 
älterte furbrandenb, Apothefertare von 1574. 1. — Stadt und Land. 5. — Die 
Provinz Heſſen · NAaſſan. 6. — Die Hünengräber der Altmarf, — WM. v. Schwind's 
Aresfen im Yandgrafenfaale der Wartburg. 


Illuſtrirte Zeitung. Wr. 1513, 

Inh.: Iulius Schnort v. Garolsfeld. (Refrolog,) — Wohenihau. — Der Gründer 

des German. Rationalmuſeums. — Die Ueberihieemmung in Böhmen. — Die 

Leichaffeuleit der Senne, 2, — Ludwig Bohnitedt's Eitwurf zum meuen Deut 

ſchen Neihsragsgebände, — Wlephanten im Rhein. — Die Wahlen in Belgien. — 

are — Yolntechn. Minheilungen m. culturgeſchichtl. Rachrichten. — Manmig · 
jaltigfeiten ꝛc. 


Siebenbürgiſch -deutſches Wochenblatt. Rr. 25. 

Inh: Wochenſchau. — Gin Rechenſchaftebericht u. ein Gandidationderogramm. — 
Gorreipondenzen. — Die Orticdraften Siebenbürgensd über 200 Sechen nach dem 
Stande vom 1. Ian. 1370, — Ueber Erdbeben. (Aorti) — Handel, Gewerbe u, 
vrandwirthſchaft. — Berſchledenes. 


Deiterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Ned. Br. Bucher. 

N. F. 1.82. 22. u, 23, Seft. 

Inh.: E. Steffens, Nobert Browning. — Cine foriale Arankbeit. — F. v. Hell- 

wald, die Peelihe Sammlung in der Nationalgalerie zu Yonden, — W. 
Scherer, zum Gedachtniß Aranz Grillparzer d. (Schluß.) — Weisibämerfor- 
ſchungen in Oeſterreich. — 6onze, re Quellen der Altertnunswienidaft, 
— fr Schulte, gur Yiterarur über Das Vaticaniſche Goncil. 2 — 9, m, 
RAremer, Iofeph Haldıy. — Aur Meſchichte des Egerlandes, — Rotigen — 

___Nefrologle. . a RE ra 

Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 25. 

Inh: Ein deutiched Buchhandlerleben; Die deutſche Aeinftaaterei im Reman. — 
Schweiz: Zur Alärung des ſocialen Problems, 1; Was und noththut. — 
Baraine, eine Gharakterftudie. 1. — Zur Gharafteriftif der tſchechtſchen u. feudal- 
ultramont, Preiie. — Üharles Yewer. — YVebendirningen, ein Zittenruman in 
bebr. Sprade. — U, Langhans: Fin Stück Orient, Dentihland und Alcin« 
afien, — Kleine liter, Nevue, Sprechſaal. 

Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v.R.Gottjchalt. Ar, 26, 

Inh.: Das Buch vom Grafen Beuf. — DO, Elsner, neue Nomane. — R. Zöll- 

i ner, zur Laͤndet · u, Bölterkunde. — Feuilleton ; Bibliogranbie, 

Europa. Wr. 26. 

Anb.: Das alte engliihe Daheim, — Aus dem Reiche des Aröfus. — Eine Dichter 
finpbeit. 2. — Die Weltansftellung und die Arauenarbeit. — Piteratur, Bil 
dende Aunft, Mufit, Ibeater. 

Gartenlaube. Nr. 26. 

.: 2, Shüding, die Diamanten der Großmutter, (Aorti.) — S. König, von 

* 438 Gerfä er, — Mus deut Luitſchloſſern. (Sch) — Ein Sonntags. 
mahl im Zbürt Balde. — I. Weil, Bauernfängere, — Ben drei Perlen 
Me eine, — E. Thomas, das Waſſer fommt. 

Daheim. Nr. 40. j 

And-Fallemand, Meyer. Boligeinovelle, — Stögner, unglüd- 














Inh: 5, Chr. B. 4 
lihe Kinder. 2 — M. Neihhard, Tagebuch aus der Belagerung von Strahr 
burg. (Fort) — M, Andree, deutſche Heiiende der Begenmwart. I. — Am 
Familientifde, 


£ 
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Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 2.8». 2. Junibeft. 


Inh.: Br, Mever, über Rationafdentmäler. — Ar. 6, dar rien, franzöſ. Dolls 
liederdichtet. 4. Youis Gharles Golmance. — 9. Etbe, ein Deteran des Mars 





und der Mufen (Kranz v, Eläbelg). — v. Wodenbrugf, bifterifdy-polit. Uum- 


ſchau. — Buͤche ; Todtenihau, 
Die Gegenwart. Red.: PB. Lindau. 1. Bd. Nr. 22, 





Intı.: Ludw. Bamberger, die Motive der liberalen Oppofition gegen das Jeſuiten | 


geſez. — K, Rojenkrang, über den Geiſter und Munderglauben der 
wart, — @d.v. Hartmann, die Healidyulfrage. — Yiteratur u. Kunſt. — Aus 
der Hauptſtadt. — Notizen x. 


Buch der Welt. Nr. 32 u.33. 


Inb.: B. Lippert, der Bicomte d'aragon. (Fortſ. — WM. Groß, eine Weil 
nadhtszeit in Sibirien. (Schl) — Winyer, Kleinieben aus Tusculum. — 

3. Bo 445 Drontbeim und ſein Dom, — Schickſale eines Fuͤrſtenſchloſſes. — 

. 9. Ihomajien, ein Blid in die Urzeit des Menſchengeſchlechtes. — W. 





roß, Gufla, der Bafhfire, als Befandter und SHarlefin — Mus allen 


Welttheilen, A 


Meber Land u. Meer, ördg. von 5. WB. Hadländer, 38.80. Nr. 30. 
Inh.: G. Samarom, um Syepter und Armen, (Forti,) — Schmidt: Weihen- 
ſeld Schlöfer aus der Umgebung Berlins, 2 — Auf Biltordhöhe im Harz. — 


R. Detief, Mußte cs fein? (dortl) — E, Klo, die Eröffnungsfeier der deut ı 


chen Univeritke Straßburg, — ine Epelunfe an der unteren Donauzeile in 
P. Neich, eine neue Heilmethode. — Mus allen Hauptſtädten. — 


Belt. 
Juuftrationen, 


Das Ausland, Nr. 25, 


Inh.: Zur Völkerkunde der alten Ghinejen. — Der gegenwärtige Stand der Nord» 
solarforihungen. 4. — 
Injeln im nördL Stillen Meer, de auf die wirthſchaft 
Defterreiche, 1. (Sch) — Amflerdamd Bedrobung durd bie 
2. — Die Vetterlücher in den Alpen. — Miscellen. 


Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 26. 

Inh: O. Ule, der Staub. 5. — Die photograpb. Zeitungen und die Taubenpoſt 

wäbrend der Belagerung von Paris. Rad d. Holland. von 9. Meier — 8. 

30 der, Deife durch Hindoſtan: von Agra nad Bombay. 3. — Aleinete Mit- 
theilungen. 


Entwidlung 
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Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 





Acquoy, Gerardi Magni epistolae. (Bon Nolte: Theol, Dir. 2.) 


Alzog, Handbuch der Umiverfalfirchengeih. (Bon Funk: Ebv.) 

Baumitark, hriftlihe Apologetik. (Theol. Jahresber. 5.) 

Baur, Deutſchland in den Jahren 1517—35. (Eb.) 

Beder, die Erfolge der preuß. Feldartillerie in der Gampagne 1870 
w. 1571, (Litbl. 3. allg. Militztg. 21.) 

Buffenius, de Valerii Flacei in adhibendis comporationibus usu. 
(Bon Schenkel: Philol. Anz. 5.) 

Glafon, frit. Erdrterungen über den röm. Staat. (Bon St.: Ebd.) 


Gurtius, griechiſche Schulgrammatif, (Bon Ya Rode: Ztihr, f.d. 


öjterr. Gymnaſ. 233.) 
Delipic, de inspiratione script. sacrae. (Bon Schanz: Th. Dfchr. 2.) 
Eutropi breviarium ab urbe condita. Recogn. Hartel. (Bon A. B. 

G.: Philol. Anz. er: 

abri, Staat und Kirche. (Theol. Jahresber. 5.) 

eßler, Gef. v. Ungarn, (Bon Roesler: Ztichr. f. d. öjtr. Gymnaſ. 2:3.) 
$rie®, Lichenographia Scandinavia. (Flora 6.) 
Hanne, die Kirche im neuen Reiche. (Theol. Jahresber. 5.) 
Hanſen, Jobann Riit und jeine Zeit. (Ebd.) 


Serrmann, Bibliotheca scriptorum classicorum et graecorum et | 


latinorum. (Bon Hartel: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. 2:3.) 
Sorjepfiv.Hornthal, eine Studie üb. operativen Generalitabs- 
dienit. (itbl. 3. alla, Militzta. 23.) 


Knapp, die bisher befannten Pflanzen Galiziens u. der Bulowina, 


Bon #.: Flora 6.) 

Kühnaft, die Hauptpunkte der Livian. Syntax. (Philol. Anz. 5.) 

Zadenburg, Borträge über die Entwidlungsgeidhicdte der Chemie, 
(Bon Ran: N. Repert. f. Pharm. 4.) 

Lipfius,d. Quellen d. röm. Betrusfrage. (Bon Peters: Theol. Dfhr.2.) 

Lommagtz ſch, Scleiermader'd Lehre vom Wunder. (Tb. Jabresber.5,) 

Zugebil, zur Geſch. d. Staatsverfaflung von Athen. (Pbilol, Anz.5.) 

Menzel, Religion und Staateidee. (Theo. Jabresber. 5.) 

Mejer, zur Geſchichte der rom.sdeutiben Frage, (Ebd.) 

Müller, Duellen, weldye der Abt Tritheim im 1. Theile f. Hirfauer 
Annalen benußt bat. (Bon Horawig: Itſchr.f. d. öfterr. Gymnaſ. 2-3.) 

Peter, Geſchichte Noms. (Bon St.: Ebd.) 

Pfeil, die Forſtwiſſenſchaft. (Bon Baur: Mihr. f.d. F.u. Jagdw. Mai.) 

Bhilippi, firdliche Glaubensiehre. (Theol. Jahresber. 5.) 

Plitt, Zingendorfs Theologie. (Ebd.) 

Bofie, die Reinhardsbrunner Geſchichtebücher. (Bon Lorenz: ZItſchr. 
f. d. öfterr. Gymnaſ. 2+3,) 

Noesler, romänifhe Studien. (Bon Tomaſchek. (Ebd.) 

Romulus, die Barapbrajen d, Phädrus u. die äfop. Fabel im Mittels 
alter von H. Deiterlen. (Philol. Anz. 5.) 

Roͤntſch, über Indogermanen: u. Semitenthum. (Th. Jabreöber. 5.) 
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ad. Zeil a Urlaut,. — Die Königin Gharlotte | 
i 
rodenlegung des | 


‚ Roft, grien iſch-deutſches Wörterbub. (Bon Ebeling: Philel. An; 
Schäfer, de Orestis Euripideae versibus 836 — 1010, | 
Scenfel: Ebd.) 

Szaranuiewicz, frit. Blide in die Geſchichte der Karpatemi 
(Bon Roesler: Itſchr. f. d. ölterr. Gymnaſ. 2:3.) 

Bei, Geſchichte der Stadt Wien. (Bon Loflertb: Ebd.) 


Widtigere Werke der ausländifchen eiletun 
Englifſche. 


Brougham, Lord, Works, Vol, 2: Men of Letters of the ' 
of — Ill. (438 p. 8.) Edinburgh. 45. 

Chitty, W., linear perspective, in theory and praclice; bei 
ee and comprehensive explanation of the subjeet, 
15 plates and 90 exercises, specially designed for privates 
and Self-Teaching. (4.) Manchester. I s. 6.d. 

Chronicles and memorials uf Great Britain and Ireland. X 
correspondence of T. Bekynton, Secretary to King Henr 
2 vols. (roy.-8.) 108. 

— Matthaei Parisiensis chronica majora. Ed. by H.R, Lv 
Vol. 1. (roy.-8.) 10 s. 

 Claude's liber veritatis; reproduced in autotype from Ei: 
by R. Earlom. 3 vols. (fol.) 2b. 6s. 

Colenso and Hunter, an introductory Algebra; with addi 
illustrattons, and followed by a large appendix of new exaı 
(242 p. 18.) 2s. 6d. 

Conington, J., miscellaneous writings. Ed. by J. A. Sym 
with ve memoir by H. J. S. Smith. 2 vols. (1034 p. 8.) * 

Dean, G. A., the culture, management, and improvemt 
landed estates; with numerous illustrations, those of gr 
and insects taken from nature, (264 p. roy.-8.) 31 s. 64. 

Faraday, M., by J. H. Gladstone (a memoir). (176p,®.) 4: 

Finch, A.E, on the inductive philosophy. (8.) 5 s. 

Memoirs of the Geological survey of England and Wales. \ 
Part 1. (roy.-8.) 13 s. 

Franzöſiſche. 

Annuaire des Cötes-du-Nord, publiéè par une societe deet 
du departement. 37. annee. 1872. Nouvelle serie, T. 2. 
304 p. 18.) St.-Brieue. 

Becquerel, M., me&moire sur l’origine celeste de lee 
atmospherique. (20 p. 4.) Paris. 

Blanc, E,, etude sur le cancer primitif du larynx. Aver | 
lithographie. (92 p. 8.) Paris. 

Bouchut, recherches therapeutiques sur les substances 
alcaloides tires de l’opium, tels que la morphine, la e 
la nareeine, l’acide opianique, la thebaine, la narcol 
papaverine, la meconine. (27 p. 8.) Paris. 

Brunel, Ad., observations cliniques sur l’Eucalyptus 3] 
(Tasmanian blue Gum). (56 p. 8.) Paris, 

Chaboisseau, sur le Nitella syncarpa Thuillier, et le 
connivens Salzmann. (6 p. 8. et 1 pl.) Paris. 

— M., Monographie des saprolegnies. (198 p. ®. «! 

aris. 

Dabry de Thiersant, la Pisciculture et la pöche en 
et quelques nouvelles especes de poissons recueillies eu 
preeede d’une introduction sur la piseiculture chez les 
peuples, par le Dr. J. L Soubeiran. (IX, 195 p. 4. et 
Paris, 40 fr. 

Martin, E, etude medico-lögale sur l’infantieide et l’avor 
dans l’Empire chinois. (15 p. 8.) Paris, 

 Nicolas-Durant, E., ätudes laryngoscopiques. Avee plı 

(47 p. 8.) Paris, 

' Saint-Simon, me&moires complets et authentiques du « 
Saint-Simon sur le sieccle de Louis XIV et la Regence, 
tionnes sur le manuserit original par M. Chäruel, ei} 
d’une notice par M. Sainte-Beuve. T. 2. (516 p. 18.) 
1 fr. 25 c. 

Sarrepont, H.de, Major, histoire de la defense de P 
1870— 71. Avee la carte des environs de Paris, du dı 
la guerre, tirce ä sept teintes, indiquant les travaux de 
fense et ceux de l'’ennemi. (XX, 500 p. 8. et 4 cartes,) 
12 fr. 

Surmay, contribution ä la question de l’infection pw 
(19 p. 8.) Paris, , 
Tissot, J., prineipes du droit publie, 1. partie. Introductior 
| sophique ä l’etude du droit consütutionel. (XXXIX, 
Paris. 9 fr. 
Tribes, M., de la complication diphtheroide contagie‘ 

plaies, de sa nalure et de son traitement. (62 p. 8.) Fi 
Trochu, l'’Empire et la defense de Paris devant le jarı 











I 
| 
| Seine, Introduction et conelusion, Edit. renfermant les 


Pr 
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dans leur complet, augmentée de nouveaux documents, suivie | 
de piöces juslificatives et du testament du general Trochu. 


(584 p. 8.) Paris. 8 fr. 


Vacherot, M., rapport fait au nom de la section de philoso- 
pbie sur le concours relatif ä la question de Socralte considere 
surlout comme melaphysicien, (55 p. 4.) Paris. 


Italienifdhe. * 
Friggeri, E, la forza della volontä, discorso, (32 p. $.) Torino. 


l'anno 1871. (26 p. $. con tav.) Genova. 

Pizzamiglio, Cl., la statistica giudiziaria penale del Regno 
d'Italia per Panno 1869: riassunto eritico. (48 p. 8.) Milano, 
(L. 0,60 

Porta, C., Poesie in dialetto milanese. Edizione riscontrata sul 
primo testo originale ed illustrata con incisioni intercalate nel 
testo, (320 p. 32.) Milano, 

Vassallo, C., Dante Alighieri filosofo e padre della leiteratura 
italiana: discorso. (36 p. 4.) Asli. 


— 








Autiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von Der Antiquariats- Buchhandlung Kirchho ff w-Migand.) 
— ſchweizer., in Zürich. Nr. 44—46, Theologie. 

2,— 4, Abth. 
Baer, Sotberan u. Go. in Frankfurt a.M. Nr. 209. Vermiſchtes. 
Bielefelds Buchh. in Garlirube, Nr. 18. Pädagogil. 
reiesleben in Straßburg. Nr. 1. Franzöſ. Juriprudenz. 
riedric in Breslau. Nr. 25, Vermiſchtes. 


Belletriftif, . 
Nijboff im Haag. Nr. 130. Drude des 15. u. 16, Jahrh.: Geſchichte 
der Erfindung der Buchdruckerlunſt ıc. 
Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 10, Naturgefchichte, Mebicin. 
Sorge in Altona, Rr. 31. Bermifchtes. 
Stargardt in Berlin. Nr. 103, Numismatit, 
Zidjeldrs Buch, in Ditervied, Vermiſchtes. 





Yadrichten. 
Der außerordentl. Profeffor Dr. Adolf Held iſt zum orbentl. 


Profeflor in der philof. Kacultät, der Privatdoc. u. Landgerichtsaffeffor 
Dr. Hugo». 2oerfch u. der Oberbergrath Dr. Rud. Kloſter mann 
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bebt Rer. keinen Widerfpruc (ſtimmt alfozu?), wohl aber gegen die Ber 
nupung des Gordus durch Epartian in der vit. Jul. kr ſuchte zu 
zeigen, daß die Beurtbeilung des Julian in den für Gordus ausge- 
fonderten Gapiteln (3, 8—4, 10. 19) eine andere jei als in den 
übrigen. Bier wird er bezeichnet ald blandissimus, milissimus, 
humillimus, benignissimus, moderalissimus in imperio humilli- 
mus, während er in den andern als feige, tböricht, undankbar, dem 


Geſpötte und ber Berachtung der Menge Preis gegeben geſchildert 


wird. Dazu kommt, daß, während die übrigen Kapitel mit Dio übere 


‚ einftimmen, bier gegen Dios Darftellung volemifirt wird, und end» 
Garibaldi, P, M., stato meteorologico della Cittä di Genova per | 


lich, daß der detaillirte Speifegettel 3, 9, fo wie die gehäuften Super» 
lative ganz zu der Schreibweile des Gordus paſſen. Den Unterſchied 


‚ in der Auffafjung will Rec. nicht gelten laſſen, er verweiit auf 1,7. 


2,1 (3, 3 enthält weder Lob noch Tadel). Indeſſen beide Stellen 


\ bezieben ſich auf die Jugendgeſchichte Juliand und 2, 2 zeigt, daß 


16,1. — Die 


M. M. eine allmähliche Verſchlechterung Julians annahm, der ibm 
bei Uebernabme des Imperiums durchaus verächtlich erſchien (3, 7. 
Entdeckung, daß in vita Veri 1—4, 3 eine andere 


| Duelle vorliegt als 4, 4—6, 6, foll fich auf eine einzige, finnftörende 
| Yesart reduciren; dem Unterfchied in der Auffajjung des Berus glanbe 


ich aber conitatirt 


haben 26), wenn ich zeigte, daß den eriten 
Gapitelm zu Folge n : 


u ; 
Berus ein Atenth ewejen fei weder hervorragend 


im Guten noch im Schlechten (1, 3—4), von einfachen Sitten (1,5), 
‚ der feine Lehrer inmig liebte, micht gerade jehr begabt war (2, 6), 


ih den Vergmügungen decenter bingab 2, 8, deſſen simplicitas in- 
genii und puritas vivendi dem Marcus als Beilpiel bingeftellt wird 
(3, 7), während er in dem folgenden Gapitelm bezeichnet wird als 
rober Wüftling (4, 4), Raufbold (4, 6), Berſchwender (5, 1), leidens 
ichaftliber Spieler (5, 7), der zum partbifhen Sriege geſchickt 


ı wird, um dem Mömern midt länger zum Aergerniß zu dienen. — 


s f h s fümpfen. Die Echtheit des nad 
öbler's Antiq, in Leipzig. Nr. 235. Literatur u, Kunſtgeſchichte, | den Briefes 6. 61) iR von Müller Mlar ausgeiproden (p- 55 u. 56): 


\ „Die beiden 


Ich ſoll ferner eine von Müller J nicht aufgeſtellte Meinung bes 


hfler aus M. Marimus ftammens 
engniffe, jene Nachricht von der Bejtimmung des Has 


\ drian (Ver. 3, 6) und die Briefe (Av. 1, 2) ergänzen ſich gegenjeitig 
' im überrafchender Weife, jene macht diefe verjtändlich, dieſe verleiben 


ı Da 
u 


| ich nicht, wie Rec. mich mit Müller darin übereinitimmen laffen 


au außerordentl, Profejjoren in der jurfit. Facultät der Univerfität | 


Bonn, der Director der Bergakademie zu Clausthal Dr. v. Grodded 
zum Bergrath und der Hofrath Profejjor Dr. Wagner in Würzburg 
zum Neihscommilfar für die Wiener Yuduftrieausitellung ernannt 
worden. 





Am 21. Juni + in Wien der penfionierte Director der willene 
ſchaftl. u. Kunftfammlungen des Erzherz. Albredht, Dr. Carl Sengel. 


Am 26, Juni + in Blafewig bei Dresven der Schriftiteller Ed, 
Maria Dettinger. 





Erwiderung. 

In Rr. 19 des Gentralblattes beiprict Herr J. J. Müller meine 
Differtation. Ich fol ihm zu Folge fälſchlich behauptet haben, daß 
Müller M. Marimus als alleinige Quelle der ser. conjtatirt habe. 
Ich hatte gejagt, nach Müller bätten die ser. solum fere Marium 


Maximum benußt, eine Bebauptung, die infofern gerechtfertigt fit, 
als Müller ganz auf M. M. zurückfüührt die vilt. Pii, Com., 


citiren, oder die Bergleihung Herodians die Benupung deijelben er 
siebt. Dem gegenüber ſuchte ich zu erweiſen, daß Die Gitate febr oft 
abgefchrieben En, ſuchte ferner zu erweijen Durch die leicht zu cons 
trolirenden vitt, Gord und Max,, daß Gapitolin fih von allen anderen 
script. dadurch unterfcheidet, daß er eine Menge Heiner Excerpte, die 
fib meiftens durdy die Worte „sane* und „denique* fennzeichnen, 
in feine Epitome eingeitreut bat, und daß Gapitolin wie Spartian 


andere Scriftiteller zugezogen haben. Bei Gapitolin zeigt 
Har durch Wiederholungen, Widerjprüce, a. angenjceinlich bei 
Spartian, der vorfihtiger compilirte. Segen die von mir conitatirte 
Grcerpirmetbode und Die Benupung des 





Pert. | 
Jal. und andere Duellen nur da conitatirt, wo die ser. fie ſelbſt 





jener die reelle Beftätiaung.” Diele Ansicht ift allerdings im Er- 
curs zurüdgenommen (p. 176), doch erläutert Müller nit, ob M, 
imus faͤlſchte, oder ſchlechte Quellen benupte. — Im Gegenfag 
fller hatte ich öfter Ungenauigkeiten bei M, M. conitatirt, wie 
ec. meint falfch bei vit. Com. 2, 4 und 12, 4. Indeſſen zeigen 
die p. 41 angeführten Zengniffe, dap Marcus und Gommodus im & te 
176 nicht zu Imperatoren ausaernfen find. — Dagegen —— 

ann, 
daß vit. Mare. 24, 6 nicht aus M. M. berrübrt, da ich gegen Müller 
die Stelle ausführlich vertheibigt babe (p. 17 6.). 

K. Rübel. 


Zu obiger Erwiderung des Herrn Dr. Rübel nur folgende Bes 
merkungen, Fürs Erite ſcheint es mir doch ein feltfamer Wider 
ſpruch, wenn Herr Dr. Rübel feine ganze Arbeit mit der Behauptung 


\ beginnt und rechtfertigt, ich babe den M. M. eigentlich als einzige 


Duelle der Seripp. dargeftellt, und ges darauf in feiner Unter⸗ 
ſuchung fiber den Marcus bauptfächlib bemübt iſt, zu zeigen, daß 
ich dem M, M. viel zu wenig zugetbeilt babe. rs Zweite kann 
es weder feig, noch thoͤricht, mod) verächtlich heißen, wenn Julian, 
wie es in feiner vita 1, 7 ftebt, „...sancte ac diu rexit“, oder 
1, 8 „...eonsulatum meruit testimonio imperatoris“* oder 3,3 
„tolumque se senatui permisit“‘, vielmehr wırd man hierin die eins 
zelnen Belege für jenen allgemeinen Ausdrud wie humillimus, be- 
nignissimus u. ſ. w. erfennen. Fürs Dritte bringt Herr Dr. Rübel 


| bei feinen obigen Bemerkungen über Berus wiederum eine faliche 


Interpretation, indem er ans 3, 7 (ähnlich wie vorber aus 1,4) bers 
auslieft, Verus fei dem Marcus als Muſter vorgeführt worden, wäh. 
rend gerade das a Se gefagt it. Zum Bierten it in meiner 
Unterfuhung über M. M. die Stelle S. 55 u. 56 nicht durd bie 
fpätere 5.176 zurüdgenonmen, denn jene foll nur erflären, wie ſich 
die Ihatfachen in dem Kopfe des M. M. zuſammenfligten, dieſe, wie 
fie fi) in der Wirklichkeit darftellen; wenn aber Hr. Dr, Rübel eine 
in einem Buche amgedentete, aber auf's Dentlichfte widerleate Anficht 


| demfelben zum Borwurfe macht und von Neuem eine langwierige 


und unnlige Beweisführung dagegen in’s Feld führt, jo iſt man vers 


' leitet anzunehmen, entweder daß er fchrieb, obne das betreffende 
Buch eigentlich gelefen zu haben, oder daß es ihm nur Darauf ans 


ordus durch Gapitolin er⸗ 


tam, Wind zu machen. Im Uebrigen verweife ich auf meine Recens 


neben M. Mar. regelmäßig Gordus benupt haben, jo wie gelegentlich | fion (X. C. B. 19), die ih, wie ich glaube, im allen Theifen felbit 


ch das | 


rechtfertigt. 
Ktüenacht am Zürichjee den 12. Juni 1872, 


3.3. Müller, Dr. ph. 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig, 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Denkwürdigkeiten aus den Papieren des Freiherrn 
Christian Friedrich v. Stockmar. Zusammengestellt 
von Ernst Freiherr v. Stockmar. gr. 5. Fein Velin- 
[175 


papier, geh. Preis 4 Thlr. 


In Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in 

Heidelberg sind neun erschienen: 

(melin’s Handbuch der Chemie. VII. Band. 3. Abth. 
Handbuch der organischen Chemie. Vierte umge- 
arbeitete und vermehrte Auflage, herausgegeben von 
Dr. Karl Kraut, Professor der Chemie an der poly- 
technischen Schule in Hannover. Nebst vollstän- 
digem alphabetischem Register über das 
ganze Werk. IV. Band. III. Abth. gr. 80. brosch. 
3 Thlr. 10 Sgr. 

Mit dieser Abtheilung ist die organische Chemie in 
sieben Theilen und Supplement-Band vollständig erschie- 
nen, Ladenpreis des completen Werks 40 Thlr. 4 Sgr. 
Gmelin-Krauts Handbuch der Chemie. Anorga- 

nische Chemie in drei Bänden. Sechste umgearbeitete 
Auflage. Herausgegeben von Dr. Karl Kraut, Pro- 
fessor der Chemie an der polytechnischen Schule in 
Hannover. Mit Abbildungen und Holzschnitten. 
Erster Band. Zweite Abtheilung. Erste bis 
vierte Lieferung. Dritter Band. Erste bis vierte 
Lieferung. gr. 89. brosch. 4 Thlr. 

Von dieser neuen Auflage der anorganischen Chemie 
erscheinen die drei Bände gleichzeitig. Mehrere weitere 
. sind unter der Presse und werden demnächst ver- 
sandte, 


Jürgensen, Dr. S. M., Lector der Chemie an der 


Universität zu Kopenhagen, Das Thallium. Eine 
Zusammenstellung der vorhandenen Beobachtungen. 
gr. 5%. brosch. 20 Sgr. 

Koenig, Dr. Julius, Zur Theorie der Modular- 
gleichungen der elliptischen Functionen. gr. 80. 
brosch. 6 Sgr. 

Mayer, Dr. Adolf, Docent der Agriculturchemie an 
der Universität Heidelberg, Lehrbuch der Agricul- 
turchemie in vierzig Vorlesungen zum Gebrauch der 
Universitäten und höheren landwirthschaftlichen 
Lehranstalten, sowie zum Selbststudium. In zwei 
Theilen. Erster Theil. Die Ernährung der grünen 
Gewächse, Zweiter Theil. Die Theorie des Feldbanes. 
Mit Holzschnitten und drei lithographirten Tafeln. 
gr. 5°. brosch. 5'/s Thir: 

Naumann, Dr. Alexander, a. o. Professor der Chemie 
an der Universität Giessen, Ueber Molekulverbin- 
dungen nach festen Verhältnissen. gr. 8. brosch. 
20 Sgr. 

Rose, Dr. Friedrich, Privatdozent der Chemie an der 
Universität Heidelberg, Untersuchungen über ammo- 
niakalische Kobalt-Verbindungen. Mit einer litho- 
graphirten Tafel. gr. 8%, brosch. 16 Sgr. [166 
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Soeben erscheint: Eine Ausgabe der Kais. — 
Gesellschaft in Moskwa und kann durch Edm. Kanth in 3 
bezogen werden: 


Contribution à une Histoire Generale et Ency 
pedique des sciences, considerde surtout au point 
vue anthropologique; mit dem Specialtitel: Types F 
tionnels des savans et des artistes, diflörens sel 
nature des matsriaux intellectuels, qu'ils ont inte 
dans leur oeuvre, par Theodore Wechniakof. $. 

Inhalt: 


Capitel I. Drei verschiedene Grundtypen: Der senseri 
optische, etc. Der Antisensorische: algebraische, lori 
linguistische, Der Hemisensorische. 

Capitel II. Wahrscheinlich verschiedener anatomi 
Sitz der genannten Faktoren der Intelligenz. Vergleich: 
Studium anderer biologischen Charaktere der genannten 5 
typen. 

e Capitel III. Synthetisch-vergleichende Uebersicht 
biographischen Data einiger conereten Beispiele des anti 
sorischen Typus, Napier und Fermat, Euler und Cauch 

Capitel IV. Ueber den allgemeinen psychologischen 
den biologischen Typus Euler's und —— 

Capitel V. Der sensorische Typus. Der optische T 
bildet die Hauptspecies desselben. Zwei verschiedene H 
entwickelungsgrade dieses Typus. Ungleichartige Entwick 
dieses Typus je nach den verschiedenen Epochen. 

Capitel VI. Synthetisch-vergleichende Uebersicht «i 
biographischer Fälle dieses Typus. In der bildenden k 
Corregio und Paolo Veronese. In der Naturforschung: lin! 

Capitel VII. Der hemisensorische Typus. Die ni 

| Bestanatheile dieses Typus. Allmählige Bildung un! 

' Entwickelung dieses vermittelnden Typus. Summarisch 
gabe des Modus der Verwandlung der sensorischen D 
hemisensorische Elemente. Concretes Beispiel dieses 
in der Naturforschung: Weiss, Reformator der Cristallug 
und Mineralogie. 

Diese Schrift bildet die Zweite Abtheilung der > 
des Verfassers: 

Recherches sur les Conditions Anthropologigu 

la Production scientifigne et esthetique 1965 — 1869, 
' leitung und Erste Abtheilung. 6 Francs. 
| Die letztgenannte Schrift ist erschienen: 
| Paris, bei Masson, Place de l’Ecole de medecine. 
| „Ihre Rolle ist allermindestens, die Biographie wissen; 
| licher Männer immer mehr zu einer systematischen W 
| schaft zu erheben. Ihre aesthetischen und so zu sagen 





rischen Affeetionen stimmen, meines Erachtens, vollke 
an der Art, wie sie die Biographie wissenschaftlicher ) 
behandeln.“ 
Urtheil des Dr. Eug. Dühring in einem Briefe 
Verfasser. 





Antiquariſcher Büderverkehr. 


Frankfurter Bücherauction 
den 11. Juli und ff. Tage. 


| Aufträge zu der unter obigem Datum bei mir beginne 


Auction der von Herren Hofratb Dr. W. Soemmering de 


nachgelaſſenen Bibliothek, einer bedeutenden Sammlung mode 


! 
! 


franzöſiſcher und italiänifher Literatur c." beliebe man gel 
' rechtzeitig einzufenden. Kataloge gratis. 


' 29) Isaac St. Goar, in Frankfurt a. M. Rossmarkt ! 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7". 


| Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich ans ı 


Gebiete der classischen Philologie und der Alt 


wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrude fowie 
Golorite bödit jauber und billigft aus die lithographiſche 
Kunftanftalt von $. I. Grebe. Arnfladt. [136 


thumswissenschaft. 
Kataloge gratis und franco. 
Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt, 








Drud von W. Drugulin in Leipgig. 


Litergrisches 


Aus: 30 


Geniralblatt 


für Deutfchland. 


Ur.28. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 


Verlegt von Eduard Averarius in Leipzig. 
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nis vlerielahrlih 2 Ahle, 





Sur sr 


un Gedichte der for. —— überf. v. Bidell. 1) Ghronif, iuftr., Irre Nationalkrieges. Hrög. von ] gpeft. Beridt üb, d 
t 


f, mubammedanikhe Eſchatolo 
24466 Geſch der kathol. Kirche Seutichlands, 
Nuralt, Essai de Chronngraphie Byzantine. 
Dfter, Anna Homnena. 3, 3 Th. 
I Giudice, del grande archivio di Napoli, 
g= Analisi e gindizij, 

— del eodiece diplumatico Angisin 
’ Kante, die def. Mächte u. d. Bürfenbund, 2.8, 


ramm und 


pe Hat 
Simon, 
A 








Theologie. 


Ausgewählte Gedichte der ſyriſchen Kirchenväter Eyrillonas, 
Baläus, Iſaak v. Antiohien und Jakob v. Sarug, zum erften« 
male and dem Syriſchen überjept von Guſtav Bigell. Bocn. 1 
u. 2. Kempten, 1872, Köjel. 191 S. kl. 8.) à 4Sgr. 

A. u. d. Te: Bibliothek der Kirchenväter. Auswahl der vorzüg- 
lichſten patriſtiſchen Werke in deutſcher Ueberſetzung va unter 
der Oberleitung von Balentin Ibalbofer, Bodn, 41 u, 44. 

Es war ein guter Gedanke, der „Bibliothel der Kirchenväter” 
auch einige ſyriſche Schriften in Meberfegung einzufügen. Freilich 
lann Ref. durchaus nicht die von Bidell in der Vorrede geäußerte 

Anfiht iheilen, daß die ſyriſche patriftifche Literatur der vierten 

und der erften Hälfte des fünften Jahrhunderts der gleichzeitigen 

griechiſchen und lateinijchen „was den Werth des Inhalts be» 
trifft, volllommen ebenbürtig war." Welcher von diejen Syrern 
ließe fih nur entfernt mit einem Eujebius, Hieronymus oder 

Augujtinus vergleihen? welches ihrer Werke fommt an Werth 

des Inhalts auch nur dem Panarion gleich, jo gering man immer 

vom Epiphanius ſelbſt denten mag? Beim bejten Willen habe ich 
bis jegt im der ſyriſchen KHirchenpoefie diefer Zeit nur außer 
ordentlich wenig finden können, das den fühlen, objectiven Leſer 
aſthetiſch befriedigen könnte. Aber zur Vervollftändigung des 
Bildes der patriftijchen Literatur gehören bieje joriichen Schriften 
allerdings und für die damalige Religions und Weltanihauung 
in den Heimathländern des Chriſtenthums find fie jehr haracte- 
riſtiſch. Wem diefe Anfhauungen als ewig wahr gelten, der 
mag aud an ihnen jeine Freude haben. Das ift num der Fall 
bei dem gelehrten Ueberjeger, der, wie dies ganze Unternehmen 
einen lirchlich practiihen Zwed zu haben ſcheint, vorzugsweiſe 
ſolche Stüde ausſucht, welche die Hebereinftimmung der damaligen 
orthodoren Syrer mit manden von den Proteftanten bejonders 
angefochtenen Lehren der heutigen römischen Kirche beurfunden. 
Jeder Unbefangene wird ihm zugeſtehen, daß er in den Haupt» 
ſachen Recht bat und daß das dogmatiiche Gebäude des Katho— 
licismus ums Jahr 400 ſchon bis auf wenige Stüde fertig war: 
aber freilid folgt daraus weder, daß das auch jchon 200 oder 
300 Jahre früher der Fall war, noch gar, daß die römiſche 
Stirche, wie fie ih aus den einzelnen Kämpfen heraus geftaltete, 
immer die unabänderlihe Wahrheit im Beſitz hatte. Mitunter 
macht fih Bidell übrigens die Beweiſe etwas leiht. Wenn 
Eyrillonas (S. 18) auf die Geſchichte vom Bel zu Babel hin- 
weiſt, jo folgt an ſich daraus weder, daß er fie im jeiner ſyriſchen 


E 2) Tableau hist, de la guerre Franco-Allemande, 
Hi Riemener, aus meinem Tageduche. 
Rorlis, von Tripolis nad Alerandrien, 
v. Klöden, afritaniide Aufeln, 1. Mbtb, 
ein Ausflug nad Galabrien. 
birur ie der Nieren, 1. Ib, 
ht üb. m. Ärzti. Wir famfeit 1870u.71. | Simon, Marie, meine Erjabran. 1. d, freim, Aranfenpflege, 


d, Milit»-Sanitätdanftalten, 1871, 
omm, forftl. flera von Dentfdsland u, Sekerreich. 

Vernbardt, Ferſtſtaunt Deuſſchlands. 

Groß, Menahem ben Saruk. 

Heynemann, de interpolat, in carmio. Horatii. 

Ude, Arans Hals umd feine Schule, 

Dolce, Atetino oder Dialog fiber Malerei. 

Zbaulom, unsere Yandesriininerität Kiel. 








Bibel vorfand — er fonnte fie ja aus einem griechiſchen Texte 
lennen —, noch daß er fie für fanoniich hielt: natürlich würde 
übrigens, wenn Bidell hier auch Recht hätte, die Geſchichte vom 
Draden dadurch weder echter noch weniger albern, als fie nun 
einmal ift. . 

Bidell giebt hier, nahdem P. Zingerle ſchon mit ein paar 
Bändchen Ueberjegungen aus Ephraim vorangegangen, die Ge» 
dichte des Eyrillonas und Mebreres von Balai und von Iſaat 
von Antiohia. Jacob von Sarug foll in einem fpäteren VBänd- 
chen folgen. Dem Eyrilonas jucht Biel mit einem Neffen des 
Ephraim zu identificieren. Jedenfalls entſpricht dem die Zeit 
des einen Gedichtes, welches er fiher auf 396 n. Ehr. beftimmt. 
Die wenigen Gedichte, deren Echtheit theilweiſe noch etwas frag» 
lich it, find erft von ihm jelbft entdedt. Sehr befannt find da- 
gegen Balat und Iſaal, welchem legteren auch Bidell dichteriſche 
Begabung abſprechen muß. 

Der auf diefem Gebiete außerordentlich bewanderte Ueber» 
ſetzer verfieht die einzelnen Stüde mit ſehr lebrreichen Einleitungen 
und Anmerkungen. Allerdings machen feine Bemerkungen über 
Dogmatiiches und Kirchengeſchichtliches oft einen etwas ſeltſamen 
Eindrud; jo z. B. wenn er von den „Unbegreiflichleiten“ des 
Acacius von Haleb jpriht (S. 89). Dieſer Biſchof hatte ſich 
nämlich in den Wirren jeiner Zeit mehrmals mit dem römifhen 
Stuhl übermorfen, den Chryjoftomus gehaßt und fogar einige 
Neigung zu der Lehre des Neftorius bezeugt: trotzdem wird es 
von rechtgläubigen Schriftitellern der Mit- und Nachwelt hoch 
gepriejen. Das kann fih Bickell kaum zujammenreimen und er 
gereicht ihm jehr zur Beruhigung, daß der 100 jährige Acacius 
nod eben vor jeinem Tode den „beiljamen Schritt” that, ſich der 
Verbammung des Neftorius anzuſchließen (der Aermſte wäre 
wohl jonft bei aller Frömmigkeit nicht in den Himmel ge 
fommen!) Ueber Iſaak von Antiohien haben wir Zeugniffe für 
feinen Monophyfitisinus wie für feine chalcedoniſche Gefinnung. 
Die einen müffen gefälicht fein. So weit wir ohne ſtenntniß der 
Driginale urtheilen können, hat Bidel Recht, wenn er ihn für 
„rechtgläubig” erllärt. Aber die Nachricht des Barhebräus, „daß 
er jeinen Glauben gemäß den Zeitumftänden verändert habe“, 
braudt darum noch feine „monophyſitiſche Verleumdung“ zu 
fein. Derartiges fam ja in jenen Zeiten gar nicht jelten vor; 
jollen doch noch in unjerer Zeit Wandlungen der Anficht über 
ein neueſtes Dogma bei hoch angejehenen Kirchenmännern bes 
obachtet jein! Uebrigens ift anzuerlennen, daß die Polemik fait 
nur in Andeutungen und immer in wärdiger Form geführt wird. 
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Obgleich fih nur bei einzelnen Stüden die Ueberfegung con» 
trollieren läßt, da das Meifte no nicht im Urtert gebrudt iſt, 
fo bürgt bod) fchon der Name Bickell's für die Treue der Wieder- 
gabe. Wir machen namentlich auch proteftantiiche Theologen auf 
dieſes äußerft billige Werkchen (das Bändchen loftet nur 4 Silber- 
grojchen) aufmerliam, welches fie leicht überjehen könnten, da fie 
ja von den Ueberjegungen griechiſcher und lateiniſcher ſtirchen— 
väter feinen Gebrauch machen, jondern dieje in den Urjprachen 
leſen werben, Th. N 





Muhammedanische Eschatologie. Nach der Leipziger und 
Dresdner Handschrift zum erstenmale arabisch und deulsch 
mit Anmerkungen herausgegeben von Dr. M, Wolff, Rabbiner, 
Leipzig, 1872. Brockhaus. (XIV, 214 8. deutsch u. 116 S. arab. 
Text) 3 Thir. 20 Sgr. 

Das von einem Ungenannten verfaßte Buch „ahwäl algijäma® 
(„Buftände der Auferſtehung“) giebt eine ausführliche Darftelung 
der muslimischen Borftellungen von den legten Dingen und einigen 
verwandten Gegenſtänden. E3 find das nicht etwa lauter Doy- 
men, die unbedingten Glauben beanfpruchen könnten, ſondern der 
Theorie nach hat das Meifte, entgegen dem, was Herr Wolff 
in der Vorrede äußert, feine höhere Autorität für den Muslim 
als die Aggada für den gläubigen Juden, Zur Seligkeit noth— 
wendig ift für jenen der volle Blaube an Alles, was im Koran 
fteht, und an Alles, was nah völlig unanfehtbaren Zeugniffen 
als Ausfage des Propheten überliefert if. Die Peurtheilung 
biefer Zeugniffe (Jsnad) kann nun aber verfhieden ausfallen, 
und alle zwingende Autorität fehlt dem, was, wie fait der ganze 


— 1872. 228. — literarifdes Centralblatt — 13. Zul. — 


Inhalt dieſes Buches, furzweg ohne Beglaubigung als Ueber- 


lieferung angegeben oder gar bloß auf Leute wie Ka’b-al-ahbär 
zurüdgeführt wird. Aber freilih der Hauptiache nach ift bie 
Eschatologie ſchon dur den Koran beftimmt, und unzweifelhaft 


oder mwenigftens von Alters ber dafür geltende Ausiprüde | 


Muhammed's ergänzen dies Bild, jo daß faft alle Züge dogma- 
tiich fejtiteben und für die meitere Ausmalung nicht ſehr Viel 
zu thun übrig bleibt. Und ferner fommt es ja nicht fo jehr dar 
auf an, was officiell ala Dogma gilt, wie auf das, was das 
Volt wirklich glaubt; die Hauptfrage ift nit, ob alle Einzel- 
heiten in diefer Darftellung von einem gelehrten muslimiſchen 
Dogmatifer als bindend angefehen werden, fondern ob die große 
Mafle der Muslime diefe oder doch ganz ähnliche Voritellungen 
bat; und das ift wirklich der Fall. Auch das ift kein wejent- 
licher Nachtheil, daß die Schrift ziemlih ſpaten Urſprungs ift, 
denn ber Inhalt rührt durchweg aus den erften Zeiten des 
Islams ber. 


Der Herausgeber begleitet feine Heberfegung mit vielen Hine | 


weilungen auf jüdische Vorſtellungen aus denen die muslimischen 
entftanden find oder die doch Parallelen dazu bilden. Die ganze 
Eschatologie Muhammed's beruht ja auf jübiicher Grundlage, 
und von wejentlichen Zügen gehört ibm ſelbſt wohl nur ber, 
freilich jehr bezeichnende, von den Huri's. Aber Muhammed hat 
von vornherein anf die Eichatologie einen ganz befondern Nach— 
drud gelegt. Die Furcht vor dem jüngiten Gericht und dem 
Höllenfeuer bat auf ihn felbit mächtig gewirkt und ihm zjablloje 
Anhänger erworben, wie nicht minder die Sehnſucht nad den 
Reizen des Paradieſes. Die harte Einfeitigkeit des Islam zeigt 
fh in dem Behagen, mit dem dieſe rohen Vorftellungen darge- 
ftellt werben. Uebrigens können wir die Kraft der Phantafie, welche 
bie aus dem Judenthum entnommenen Züge zu dem uns vor 
liegenden Bilde ausgeführt bat, nicht ſehr hoch anſchlagen. Die 
jpecielle Ausftattung des Himmels und die Darlegung der Höllen- 
qualen ift zum Theil ziemlich proſaiſch; noch weniger lönnen 
und die ungeheuren Zahlen imponteren, welche den Eindrud des 
Großartigen machen jollen, Auch mo wir hier tiefere Gedanfen 
finden, ift die Einkleibung felten einigermaßen angemeifen, oft 
geradezu kindiſch. Was bier wirllich großartig, ift nicht ara- 
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Denn, wie aud) der Herausgeber anbentet, Juben und Ehriften 
haben in ihren eschatologijhen Anſchauungen jehr vieles ben 
Perſern entlehnt. Namentlih ift es ja fo mit der ganzen Lehre 
von der Auferitebung, welder fih das Judenthum auf einer ge 
wiſſen Stufe feiner Entwidlung mit Leidenichaft bemächtigte, 
um fie weiter dem Chriftenthbum und dem Islam zu überliefern, 
Es würde übrigens jehr weit führen, wenn man von allen ein- 
zelnen Borftellungen, melde uns dies Buch giebt, den Urſprung 
aufluchen ober nur alle nahe liegenden Parallelen zu ihnen an 
geben wollte; namentlih aud die mandäiihen Schriften würden 
im leßterer Hinfiht reichen Stoff bieten. 

Die Ueberjegung ift, jo weit wir fie verglichen haben, gut, 
wenn auch nicht ganz ohne Fehler. Gleich im Anfang würden wir 
überjegen: „darauf ſchuf er das Licht Muhammed's im einer 
Hülle aus einer weißen Perle*; jedenfalls ift die „Hülle“ in- 
determiniert, und es liegt näber, die weiße Perle als Stoff dieler 
denn des Lichts anzujehen. — Für ben Tert ftand dem Heraus. 
geber eine Leipziger Handſchrift nebſt der Kollation einer 
Dresdner von Fleiſcher's Hand zu Gebote; für einzelne Stellen 
fonnte er auch eine Londoner Handichrift benugen. Bei der zum 
Theil nicht correcten Sprache und ber ziemlich ſtarlen Abweichung 
der Handjchriiten von einander mußte fih der Herausgeber zu: 
weilen jelbitändig einen Zert zurecht machen; doch ſcheint er 
durchweg mit großer Beſonnenheit verfahren zu fein. 

Wir können die Schrift alen denen beftens empfehlen, die 
eriahren möchten, welde Borftellungen über Tod und Jenleits 
jo ziemlich die Gefammtbeit der Muslime noch heute beberrichen. — 
Die außere Ausftattung iſt jehr gut. Th.N. 


Schmid, Dr, Heinr., Prof,, Geschichte der katholischen Kirche 
Deutschlands von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis in die 
Gegenwart, I. Hälfte, München, 1872. Oldenboarg. (VI, 373 5. 
gr. 8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 

Wir ftimmen mit dem Berf, überein in ber Anſicht, daß eint 
Geſchichte der Fatholiichen Kirche Deutichlands in der neueren 
Zeit fehle, und wir verurtbeilen noch weit entjchiebener als er 
das fatholiiche Werl von Gams, eher ein Pamphlet als ein 
Geſchichtswerk. 

Um fo mehr bedauern wir, daß auch trotz bes Buches des 
Verf.s die bisherige wiſſenſchaftliche Lücke bleiben wird. Gr 


ſtehen wir es offen. Der Verf. hat die Sache zu leicht genommen. 








Aus wenigen, allgemein gangbaren Büchern hat er an der Dber- 
flache geiböpft und darum auch nie etwas Tiefes zu Tage gr 
fördert. Selbft allgemein befannte Bücher find nicht zu feiner 
Kenntniß gedrungen, und für gewiſſe Fragen fann man breift 


| fagen, daß er nur ein bürftiges und unnöthiges Excerpt au: 


Mejer's Schriften giebt. Dabei wollen wir auf Flüchtigkeiten 


ı wie ©. 10, wo Migazzi zum Gard.-Erzb. v. Trier gemacht mird, 


fein Gewicht legen, aber wenn der Verf, die Gründe für die 
Retractation des Febronius erzählt, warum verſchweigt er bie 
wichtigſten Factoren, die er bei Eilers, Meine Wanderung, ein 
Buch, das dem Verf. auch vollftändig entgangen ift, ſeht wohl bätte 
finden können. Daß dieſe Retractation aud im Ehurfürftentbum 
Mainz nicht verbreitet werben durfte, ift doch ein für die Stellung 
der geiftlichen Fürften zur römischen Curie immerhin wichtiges 
Sympton, welches der Verf. fogar in Wolf’s Geſch. d. röm. Lath. 
Kirche unter Pius VI hätte nachlefen fönnen. 

Die epiäcopaliftiiche Literatur wird dann von bem Verf. ın 
ihren Hauptvertretern gar nicht gewürdigt. Schon bei Werner, 
den ja ber Verf. benußte, würde er über Riegger, Enbel u. j.m. 
Notizen gefunden haben, noch mehr bei ſtink, Geſch. d. Univerfität 
Wien, und Friedberg, Örenzen zwiſchen Staat und Kirche, die der 
Verf. wiederum beide nicht kennt. Ueberhaupt aber, wie kann ber 
Geiſt der firhlichen Staatögefeggebung des vorigen Jahrhundert: 
geſchildert werben ohne Darftellung der öſterreichiſchen Verhältnifie, 


biſchen Urſprungs, zum großen Theil nicht einmal jfemitifdh. | die ja muftergültig waren? der Verfaffer giebt bürftige Notizen 
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über Baiern, die aus den von ibm nicht benugten Büchern von 
Barntönig, Jäger, die Priefterverfolgung in Tyrol, Kreittmayr, 
den von Friedberg benußten und leicht zugänglichen hanbichrift- 
lichen Materialien der löniglihen Bibliothef in Münden leicht 
hätten vermehrt werben können, und bei denen 5. B. Oftermwaldt's 
wichtige fchriftftellerifche Ihätigkeit ganz übergangen ift, und 
überfiebt do ganz, daß die baierifichen Maßnahmen eine bloße 
Copie der öfterreihiichen waren; er jpricht vom Joſephinismus 
ohne zu erflären, was er fi darunter denke, worin diefer beftehe 
und wie er entjtanden jei. 

Die Bemerkungen über die bateriihen Concordatsverhand— 
lungen von 1507 find ganz unzureichend, bei der Darftellung 
des Wiener Congreſſes ift die Arbeit Mejer's in Mejer's und 
ſtliefoth's Zeitichriftüberfehen, und ganz unverftändlich ift die Des 
merlung, mit ber die Goncordatdverhandlungen der ſüddeutſchen 
Staaten eingeleitet werben, dab zu der oberrheiniſchen Kirchen- 
provinz urjprünglih die Katholiken Würtembergs, Badens, der 
beiden Hohenzollern, der beiden Heſſen und Frankfurt a / M. ge 
börten. Glaubt etwa der Verf., dab die oberrheinifche Kirchen» 
provinz jhon vor den Gircumfcriptionsbullen beftand, oder meint 
er, daß fie heute nicht mehr eriftiert ober mit anderen Beftand- 
theilen ? Alles das märe gleich irrig. 


Dei der Darflellung ber oberrheiniihen Concordatsverhand⸗ 
lungen vermifjen wir wieder auch die oberflächlichfte Kenntniß 
der Literatur. Bon Hermann’s Schrift über die Biſchofswahlen 
weiß der Berf. eben fo wenig wie von Schulte'3 und Friedberg's, 
obgleich die erftere auf die Verhandlungen zur Begründung der 
oberrheiniihen Kirchenprovinz ein eben jo neues Licht geworfen 
bat, wie die beiben anderen auf die ber preußiſchen Circum— 
feription. Das Buch von Longner über Die oberrheinifche Kirchen- 
provinz, ſowie das von Brüd find dem Verf. unbekannt geblieben. 
&o kann er fagen, daß er ben Tert ber Declaratio nicht habe 
finden fönnen, und doch ift er bei Longner fchon jeit 1863, bei 
Brück feit 1368 gedrudt. Für die Darftellung bes lirchlichen 
Lebens in diefen Ländern iſt dad MWichtigfte übergangen. Für 
Baden wird das Pamphlet „die fatboliichen Zuſtände“ benutzt, 
die officielle Schrift von Nebenius, bie ſtritik von Laspeyres 
ignoriert; daß Weſſenberg's firchenpolitifche Aufihten aus feinem 
nadıgelaffenen Werke am Beiten erfannt werben können, weiß der 
Berf. nicht. Doh wir wollen bier Schicht machen mit unferen 
Vorwürfen, Vielleicht gebt der Verf. bei dem noch anstehenden 
zweiten Bande mit größerer Sorgiamkeit zu Werke und benupt 
die reichen Hilfämittel ber neueren Literatur beffer als wir es 
bisher von ihm rühmen fonnten. 


il Rinnovamento Cattolice. Anno Il. Fasc. XVII. 

Inh.: Del Primato dei Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano, — Questione armena— Lettera VI. — Una pro- 
fessione di fede. — Bibliografia. — Rassegna polit e religiosa, 





Proteſt. Kirhenzeitung. Greg. von PB. Schmidt. Nr. 25. 
Inh: Aller Schweizer, O. Tileidererrs Schrift über Moral und Religion. 2 — 
N. B. Janfonind, bie alt-tatboliichhe Kirche in Riederland, 2 — Üorreisen- 
Denen u, Radıridten. 





Nordd. Proteitantenblatt. Hreg. von 6. Mancot. Rr. 25. 


Inb.: Wechenſchau. — W. Ko, der Alche Schuld und Pıliht. — Die Partei. 
ftellung des Vrotchlantenvereind, — Der Aamtpf gegen bie Ieiniten. — Luthet'k 
politiiher Rüdfad, — 6, Deutiher Protsftantentäg. 


Reue Ev. Kirchenzgeitung. Hrsg. von H. Meßner, Wr. 25, 


Inb,: Die Kortkhritte des Grangeliums in Zpanien, 1. — Der Gonflict mit ber 
romiſchen Kurie. 2 — Wllenader Hirhenconferenz, — Die Sannov. Adreſſe. — 
Zur meweften exegtt. Literalur Des A, Teftaments, 2, — Gin Blick auf Die neuefte 
tbeoL, 2iteratur Dänemarks, 3, — Gorrefrondensen, Literatur. 


Allgem. ev.»lutber. Rirchenzeitung. Pr. 26. 

Inb.: Das aroftol, Symbelum. — Tie liberalen u. ptoteſtantenvereinl. Agitatienen 

in Oldenburg. — Die Verihiebung der lutber. Weneralfonode in Breußen. — 

‚ Aus der röm.-fatboi, Kirche Arantreihe, 2. — Airchliche Aachtichten; Mannih- 
faltiges; Perionalia ze, 


— 1872. 2238. — Siterarifges Gentralblatte — 18. Jeull. — 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Muralt, Ed. de, Essai de Chronographie Byzantine 1057 — 
1453. Tome premier. Genf, 1871. Georg. (XVlil, 397 8. gr. 8.) 
2 Thir, 

Der Berf., jeit 1864 von Petersburg nad feiner Schweizer 
Heimath zurüdgefehrt, liefert uns bier nach fechzehnjähriger 
Paufe die Fortſehung feiner „Verſuche“ einer byzantinischen 
Chronologie. Der erfte, den Zeitraum von 395— 1037 um— 
fallende Theil verdankt befanntlich jeine Entſtehung einer von ber 
Petersburger Ncademie 1845 geftellten Breisaufgabe; er ift jeiner 
Zeit an diefer Stelle (Eentralbl. 1856 Nr. 22, ©. 372 ff.) aus 
führlich beiprochen worden. Dem ftrengen, aber durdhaus ge 
rechten Urtheile, welches bort der uns unbelannte Hr. Ref. gefällt 
hat, konnten wir damals nur beipflichten, und müffen wir, was ben 
erſten Theil diejer Fortſetzung betrifft, der bis zum Jahre 1261 
reicht, an demjelben fefthalten. Es ift eben nur ein ‚Verſuch“, bie 
wirre Ehronologie dieſer zwei Jahrhunderte aufzubellen, eine 
fleißige Anſammlung reichen, ſelbſt jehr entlegenen Materials, 
allein durchaus feine ftreng kritiſche Arbeit, die ſich etwa dem 
Verſuche einer byzantinischen Chronologie von Krug oder unferen 
beutichen Regeften-Sammlungen ebenbürtig an die Seite ftellen 
fönute. Bergleihen wir das S. IX—XVILU abgedrudte Quellen- 
Verzeichniß, über 370 Nummern, von denen ber Berf. felbft aber 
nur gegen 130 burchgearbeitet hat, die andern nad Lebeau und 
andern Bearbeitern der byzantiniſchen Geſchichte citiert, mit ber 
von ihm aufgejtellten Chronologie jelbit, jo finden wir nicht 
jelten die minder beglaubigte Nachricht in den Tert aufgenommen 
und bie zuverlälfige in die Noten verwiefen; ja für Daten des 
13. Jahrhunderts werben Annalen bes 15. herangezogen, bie 
für jene Zeit ganz mwerthlos find. Zwar klagt ber Verf., daß 
ihm feit 1864 nicht mehr bie Schäße ber Petersburger Bibliothet 
zu Gebote geitanden hätten; allein wunderlid nimmt es fi doch 
aus, wenn von Berb's Monumenten einzelne Bände tbeilmeije 
von ihm ausgezogen find, viele andere nicht, ebenfowenig Muras 
tori, da& Archivio storico italiano, die Bongars’she Sammlung, 
und der Recueil des historiens des croisades ihm ganz unbe- 
lannt geblieben zu jein scheinen. Jedenfalls iſt die Sichtung ber 
byzantiniſchen Chronologie für diejen Zeitraum inſoweit ſchwie— 
riger als für den früher behandelten, als die uns vorliegenden 
Byzantiner weniger Chronographen, vielmehr wirklich Hiftorifer 
find und uns nicht mit einer Fülle von Daten überflutben, 
Allein diefem Uebeljtande hilft bie Menge ber und erhaltenen 
Urkunden — für den erflen Abſchnitt nur ſehr Ipärlih — ab; 
leider find diefelben von dem Verf. nur ungenügend ausgenußt 
worben. Wenn wir unter ben von ihm citierten Duellen gar 
manches höchſt wichtige, ja unentbehrlicde Werk vergebens ſuchen, 
jo jollte man dagegen meinen, daß die von ihm fleißig herange- 
zogenen ruſſiſchen Annaliſten erihöpfend ausgebeutet wprden 
wären; aber auch das ift nicht einmal der Fall, 3. B. bei ben wertb« 
vollen Rovgoroder Chroniken. Dazu kommt der völlige Mangel an 
Veberfichtlichteit; einzelne Facta find ganz willtührlich zufammen- 
gewürfelt, andere wiederholen fih unter verjhiedenen Namen 
(3. B. Naython und Hetboum von Sinope; eriteres Lejefehler) 
bei verjchiedenen Jahren, wie denn überhaupt die Transfcription 
der und fremden, beſonders orientaliichen Quellen entnommenen 


Namen (z. B. Ezaldin Eicaus!) Anlaß zu vielfadher Eonfufton 


giebt. Bon einzelnen dieier Quellen jcheint der Verf. nicht ein⸗ 
mal einen Haren Begriff gehabt zu haben; fo rebet er von 
Alathir et Wardy 1233 und citiert zu Roger de Hoveden, ver- 
mutblich als das Sammelmerf, in dem er gebrudt ift, „Bohn, an- 
tiquarian library, 20, 23*1 Unterfuchungen über Alter und Werth 
der Quellen liegen ihm oft fo fern, daß er z. B. nad) Fallmerayer's 
Vorgang die Chronik von Morea ohne Umftände ald maßgebend 
für Chronologie und Geichichte des Peloponneſos im 13. Jahr« 


— hhundert anfieht. 
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Daneben wimmelt ber Band von Drudiehlern, die doch gerade 
in einem chronologiihen Werke am forgiamften vermieden werden 
follten, ebenfo von factifhen Ungenauigkeiten, 3. B. Gottfried II 
von Morea heiratbet Maria (lie Agnes) von Eourtenay; 1221 
ift Regent von Theifalonih „Guillaume de Bodonire* (lied Gui 
Palavicini von Boboniga); zum 2. Mai 1237 wird bas Teita- 
ment diejes Gui erwähnt und dafür als Quelle Ncropolita citiert, 
der feine Silbe davon hat; Balduin I (ftatt Bonifacio von Mont» 
ferrat) vertauft Ereta an Venedig; S. 360 Nr. 8 finden wir 
den Barbaren-Häuptling „Soron* jtatt „sororius“ (d. h. Matteo 
von Gefalonta) u. I. f. 

Kurz, diefer „Verſuch“ läßt dem Kritiker noch gar viel zu 
wünſchen übrig, wenn wir und aud mit den im ber Vorrede 
entmwidelten allgemeinen Gefihtspunften meiſt einverftanden und 
namentlih die unparteiifche Darftellung der Entftehung bes 
griehiichen Schismas für recht gelungen erflären müffen. Hoffent- 
lich wird der zweite Theil, für den das urkundliche Material 
noch unendlich reicher fließt, weniger Anlaß zu ſachlichen Aus— 
ftellungen geben. c.H, 





Oster, E., Anna Komnena, 3. Theil. Wissenschaftl. Beilage zum 
Programın des grossherzogl. Lyceums zu Rastatt, Rastatt, 
1871. 8.) 

‚Eine im Ganzen recht ſorgſame und fleißige Arbeit, deren 
Hauptaufgabe ift, das Urtheil, welches Anna über ihren faijerlichen 
Bater Alerios fällt, an der Hand der anderen orientalifchen und 
occidentaliiben Quellen zu prüfen. Wir können uns mit bem 
von ihm gewonnenen Refultate nur einverftanden erklären; jelb- 
ftändig gefunden, ftimmt es in allem Weſentlichen mit der Auf- 
fafjung Kugler's überein. Auch der furze Ercurs über Hand» 
ſchriften und Ausgaben der Alerias iſt ganz braudbar; wann 
wird endlich eine kritiſch bearbeitete Feſtſetzung der von Schopen 
unvollendet gelaflenen erfcheinen? Bei dem großen Werthe der 
Quelle ift fie ein dringendes Bedürfniß. Als eine Ungenauigfeit 
erwähnen wir bier nur, daß ©. 50 die ungünitigen Urtbeile der 
Decidentalen über den feinen Diplomaten Alerios auf Wilhelm 
von Tyros als „einzige Quelle“, zurüdgeführt werden; überfehen 
ift dabei, daß Robertus Monachus, Baldrich von Dole, Guibert 
und Otto von Freiſing lange vor Wilhelm jchrieben und in gleicher 
Weiſe des Kaiſers „Dinterlift“, zum Theil mit den ſchwärzeſten 
Farben, geſchildert haben. c. H. 





1) Giudice, Gius, del, del grande archivio di Napoli, delle | 


scrilture antiche e moderne che eontiene e del loro ordina- 
mento, Napoli, 1671. (8.) 

2) Analisi e zindizii delle cose 
Giudice per opera degli uffeiali 
Napoli, Napoli, 1871. (68.) 

3) Giudice, Gius. del, del codiece diplomatico Angisino e 
delle allre mie opere. Apologia. Napoli, 1572. ($.) 


ubblicate da Gius. del 
nel grande archivio di 


Wir würden dieſe Schriften, von denen die beiden legteren | 


einen faſt ausſchließlich polemiſchen Character tragen, bier ſchwer— 
lich zur Beiprehung bringen, wenn nicht einerfeit3 der Name 
bel Giudice auch bei uns in wiſſenſchaftlichen Kreiſen allgemein 


befannt wäre, und andererjeits die Göttingiichen gelebrten An- 


zeigen vom 31. Januar d. J. (Stüd 5) einen anonymen, jeden» 
falls von Neapel aus inipirierten Artikel gebracht hätten, ber 
offen gegen denſelben Partei ergreift. 

Ueber den erften Band des von bel Giudice herausgegebenen 
Codice diplomatice di Carlo Ie II d’Angid, dem 1869 die erfte 
Hälfte des zweiten gefolgt ift, wurde bereits bier (Jahrg. 1868, 


Nr. 46) ausführlich berichtet; diefelben Vorzüge, die wir an beme 


jelben anerkennen mußten, find von deutichen Forſchern, z. 2. 
Schirrmader und Buſſon, auch bei der Fortſetzung gebührend 
gewürdigt worden, und warb dem ebenfo forgfältigen wie ein- 
fihtigen Bearbeiter dafür von einer beutichen Univerfität ein 
Ehrendiplom zuerfannt. Allein, der Prophet gilt nichts in jeinem 


— 1872. 228. — Literarifhes Gentralblatt. 





| Gindice'®, durhaus würdig und jahgemäß gehalten, 
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Vaterlande; während im Auslande allgemein die mike 
fritifch gefichtete Arbeit del Giudice's die gebübrende Wirkt 
fand, wedte diefelbe in Neapel nur Mißgunſt und zog itm 
unglimpfungen zu, wohl geeignet, ihm bie Luſt zur Ferhe 
des ohne ftaatlihe Unterſtützung aus eigenen Mitteln be 
gerufenen Wertes zu verleiden. Die Reformvoricläge, die 
der oben angeführten Schrift „Del grande archirio* madıd 
Nachweis erheblicher Uebelftände in Anordnung und Pe 
des Archivs, obaleih mit großer Mäbigung und mir 
lihem Ernte geführt, riefen ein beftiges Pamphlet heron 
20 Beamte des Archivs mit ihren Namen zu befiegeln feıs 
ftand nahmen, deſſen maßloier, bin und wieder fait ans 
bafte grengender Ton auch ſelbſt mit der leidenichaftlihen % 
bes Sübländers keineswegs entihuldigt werden lann # 
wie in der Analifi geſchieht, allem Anftande mit den ungf 
teilten Schmähungen Hohn ſpricht, der lann nur Unrechth 
Statt die Arbeiten del Biudice'3 einer gemillenbaiten, cin 
den und möglichft objectiven Prüfung zu unterzieben, Ik 
die Verf., einzelne Heine Ungenauigfeiten als gröbfte 2 
zu brandmarlen, Thatſächliches einfach zu verbreben ug 
allem den perfönlichen Character ihres Gegners als eines 
tierten Liberalen“ zu verunglimpfen und zu verbädtigen, 
Phrafe genügt, um zu zeigen, daß dieſelben dem reacti 
bourbonijtiih »papiftiihen Lager angebören; es find di 
Leute, die, jolange die Bourbonen in Neapel jdalteten, f 
gejunden Reformen, wie fie der Fortichritt der Eivilıati 
beiicht, bartnädig entgegenftemmten und nunmehr aud 
theilmeife veränderten Verhältniffen dieſe Oppofition ge 
ihnen etwa unbequeme oder unbelannte Neuerung } 
mödten. Daß der „Analifi” leineswegs die wiſſenſchefil 
deutung beizumefjen ift, die ihr außer dem Freunden de 
Regime in Neapel nur der Ref. in den genannten Ansei 
legen dürfte, darüber fann unter gewilienhaften ori 
unter gebildeten Menſchen keine Frage fein. Die Apo 


Perfidie feiner Gegner — die 5. B. behaupten, er habt 
Angiovinifchen Urkundenbänden nur 9, ftatt 106, bis} 
nutzt — jo ſchlagend nah, dak über Werth oder Unme 
von legteren vorgebrachten Anschuldigungen unter unpag 
Ehrenmännern feinerlei Zweifel obmwalten fann. Möge 
bald mit neuer Luft an die Fortſetzung eines jo verbial 
Wertes fchreiten, dur deffen Herausgabe er ſich deu tä 
Forſchern aller Yänder ebenbürtig an die Seite vr. 





Be nn u u 


Rante, Leop. v, die deutichen Mächte und der fü 
Dentice Beidrichte von 1780 bis 1790, 2, Ban. Keing 
Dunder u. Humblot. (VIN, 388 S. gr. 8.) 2 Tolt. 4 Su 

Der zweite Band bes nunmehr abgeichloffenen 3 
wie fein Vorgänger (vergl. unjern Bericht im Jahre 

Sp. 901 d. BL.) reih an manderlei Aufjchlüfen. Gle 

erſte Gapitel bietet eine völlig veränderte Anſicht von d 

jachen des ruffijch-türfifchen Krieges von 1787. Yold 

piabl in Eherjon der Kaiſerin Katharina, Frieden mtl 
manen zu halten, und wirklich bat fie, wenn aud nicht 
friegerifchen Neigungen, dod damals feinen Zug ım 

Stile, etwa gegen Konftantinopel jelber, geplant; die 


' niffe ließen fich bei der Zufammenkunft beider Souverai 


aus frieblihd an. Die türkiſche Kriegspartei war es, € 
Conflikt herbeiführte, und dieſe wiederum ift micht, wie 

gemeint bat, durch Preußen und England gedrängt 
jondern wurde getragen durch den neuen Aufſchwung 
lams, der fih gegen Ende des 18. Jahrhunderts fund e 
Pforte hielt den Augenblid für gelommen, das früber 
verbältnig im Orient wieder berzuftelen. Ganz uniss 
Bufammenftoße find übrigens die Ruſſen fchwerlid t 
Brüdner hat kürzlich in der Hiftor. Zeitſchrift (Bd. 2 
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lehrteiche Mittbeilungen über ihre Wühlereien unter der Rajah 
gegeben. 

Rante'3 Darftellung wendet fih hierauf zu ber befgifchen 
Bewegung. Der weſentlich ftändifche, mehr noch kirchliche Cha— 
ralter berfelben war befannt und wird auch von Ranfe auf das 
allerfhärffte betont; ganz falſch hat Rapedius de Berg gemeint, 
Hofef würde durchgedrungen fein, wenn er fidr entweber auf bie 
aeiftlihe oder auf die weltliche Reform befhränft hätte; bier in 
Belgien hing alles auf das Engſte zufammen. Ebenfo Klar ift ber 
prineipielle Gegenſah zu ber franzöſiſchen Revolution, welcher 
freilich die Einwirkung ftarfer Impulſe von Berfailles und Paris 
ber nicht ausgeſchloſſen bat; alles dies it von Ranke mit ge- 
wohnter Meifterichaft dargelegt worben. Höchſt lehrreich find 
ſodann die Mittbeilungen über Preußens Stellung zu ben Auf- 
ftänbiichen; leiber entbehren fie theilmeife der wünſchenswerthen 
Bollſtändigleit. So viel aber ift gewiß, daß die Partei dei 
Fürſtenbundes, namentlich der ältere Stein, Anerkennung der 
Unabhängigleit von Belgien und Bemilligung der nachgeſuchten 
Aufnahme in die Union und in das Reich verlangte, und daß 
die preußifhen Staatsmänner in London wenigſtens die Aner- 
fennung ber Unabhängigkeit dringend befürmworteten; fie haben 
bereits 1790 propbegeit, dak Deiterreich, wenn es wieder in den 
Befis von Belgien gelangt wäre, die Seemädhte zu einem bluti— 
gen Kriege fortreißen würde. „Ein felbftändiges— frägt Ranke 
©. 178 mit Recht —, auf eine kräftige Allianz geftügtes, feines- 
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wegs neutrales, aber doch außer Verbindung mit Defterreid 
geſetztes, und deßhalb Die jFeindieligleiten der Revolution nicht 


unmittelbar auf fih ziebendes Belgien: was hätte baburc nicht 
jomohl bewirkt al3 verhindert werben fönnen?* 

Für die bedeutiame Stellung von Haunig, über welche man 
fih faum eine zu hohe Meinung bilden fann, giebt der vorlie- 
gende Band weitere Belege; Kaiſer Joſef bat fich feinem Kanzler 
auch in ben orientaliichen Angelegenbeiten gefügt; ihm folgend, 
brad er mit den Türken, ohne daß dieje dem öfterreichtichen 
Staate einen genügenden Anlaß dazu gegeben hätten. Den un: 
glüdlihen Ausgang des Feldzuges von 1788 ſchreibt Rante, 
aeftüßt auf die Eorreipondenz zwiſchen Joſef und Haunit, weſent ⸗ 
lich dem Miberfpruche zu, welchen ber Kaiſer bei feinen Generälen 
fand, „Er hatte weder die Nationen, die unter ihm ftanden, nod 
auch die Armee, welche um ihn war, für fich.“ 

Nicht über jeden Zweifel erhaben erjcheint die Auffaffung der 
preußiichen Verhältniſſe; das Urtheil über Friedrih Wilhelm II 
dürfte denn doch wohl etwas zu günftig ausgefallen fein. Gewiß 
bat Rante ihn von manderlei Vorwürfen gereinigt, namentlich 
it unbedingt zuzugeben, daß fein Entihluß, in Holland einzu: 
ichreiten, keineswegs einer momentanen Aufwallung über die der 
Schweſter zugefügte Beleidigung entfprang, fondern in den Zu- 
fammenbang eines wohldurchdachten politifhen Syſtems gehört. 
Ebenſo feft fteht das lebendige und thätige Intereſſe des Hönigs 
an ben Regierungsgeihäften, mir ſehen z. B, daß die proviſori— 
Ihe Ablunft mit England vom 13. Juni 1788 nur burd feine 
höchſt perſönliche Entſchließung zu Stande fam; es ift ganz falich 
zu meinen, er wäre bis zur Reichenbader Convention völlig von 
feinem Minifter Dergberg beberricht.worben. Aber von bier bis 
zu der Behauptung: „der Nachfolger des großen fFriedrich zeinte 
fih feiner Stellung gewachſen“ (S. 197), ift doch noch ein ſehr 
meiter Schritt. Die Frage, von beren Beantwortung alles ab— 
bängt, betrifft eben die Reichenbaher Convention vom Juni 
1790, melde man bisher fait ausnahmslos als einen glänzenden 
Sieg Leopold's IT über die preußiſche Bolitit angeſehen bat. 
Daß fie des Königs eigenftes, gegen ben Willen Hertzberg's durd- 
geführtes Wert ift, kann nicht beftritten werden; Ranle will 
aber, wenn wir ihn recht veritehen, von einer Niederlage Preu— 
ßens an diejer Stelle nichts wiflen, er nenmt die Anficht Friedrich 
Wilhelm's II im Bergleih mit ber von Hergberg „arokartiger, 

ben urſprünglich gefaßten Antentionen, ber allgemeinen Lage ber 
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Melt und der nun einmal eingenommenen Stellung entipreden- 
der” (S. 211). Indeß, bereits im folgenden Gapitel muß der 
Verf. den Rüdzug ber preußiſchen Politil in den Reichtauge- 
legenheiten, ben Verzicht auf die Gedanken des Fürftenbundes 
conftatieren, und gewiß mwürbe er noch weitere Triumphe der 
öfterreichifchen Politik zu regiftrieren gehabt haben, wenn er feine 
Darſtellung etwas weiter geführt hätte, Es wirb wohl fein De» 
menden haben bei ber hergebrachten Anficht: nachdem der König, 
trog mancher Abweihung in Einzelfragen, im Großen und Gan— 
jen das Syſtem jeines Miniſters angenommen hatte, ja den 
Gegenſatz gegen Defterreich noch meiter verfolgt hatte als dieſer 
(ij. Rante IT, 167), ließ er ihn im enticheidenden Augenblide im 
Stich und Anderte die Richtung ber preußiſchen Politif völlig, 
Und dies gejhab, obwohl die Lage des Gegners eine geradezu 
verzweifelte war, obwohl — wie Ranfe aus öfterreichiichen Ardhi» 
valien zuerft ermittelt bat — das Conferenzminiftertum in Wien 
am 15. Juni 1790 einen dem Herkberg'ihen Projekt entgegen- 
fonmenden Beſchluß gefaßt hatte, wonach Danzig und Ihorn an 
Preußen fallen und die Polen durch einige von ber Türkei abzu— 
ldjende Bezirke, ſchlimmſtenfalls ſelbſt in Galizien entichädigt 
werben jollten (5. 194). Wir find überzeugt, daß der Bor- 
gänger Friedrich Wilhelm’s II diefe Situation benugt baben 
würde. M.L. 


1} Ehronif, iluitrirte, des deutfchen Rationalkrieges im Jahre 
der bentichen Einigung I870— TI, Gerausa. von Sure Schramm 
und Kranz Otto. Mit 350 Zertabbildungen u. 13 Tonbildern. 
Karten u. ſ. w. Leipzig, 1872. Spamer, (c. 800 geſr. S. hoch 4.) 
3 Tblr. 20 Sar. 

2) Tableau historique de la guerre Franco- Allemande 
(15 Juillet 1870 — 10 Mai 1871). Berlin, 1871. Stilke u. van 
Muyden. (614 8. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 


ı 3) Niemener, Theod., aus meinem Tagebuche. Erlebniffe und 


Schuderungen aus dem Ariene gegen Kranfreich 1870 — 1871. 
Saunover, 1871. Hab. (44 5.8.) 4 Sar. 

Das reichhaltige und geihmadvol ausgeftattete „Gedenkbuch 
der Spamer'ishen Buchhandlung“, deffen erfte Abtheilung wir im 
Jahrg. 1871, Sp. 1009 d. Bl. beipradhen, Tiegt nun vollitändbig 
vor, Es ſei nohmals allen denen empfohlen, welche an ben Er» 
eigniflen des legten Krieges fein wiſſenſchaftliches Intereſſe ba- 
ben; übrigens glauben wir, daß auch ſolche gern in biefem bun- 
ten Allerlei blättern werben, deren Herz durch anhaltenden Um— 
gang mit der Kritik bereits verhärtet ift, 

Das „Tableau historiqgue“ ift eine Zufammenftellung von 
politiichen und militäriichen Documenten, welche faft ausſchließ- 
fih aus deutichen Quellen geichöpft find. Es verfolgt anſchei— 
nend den löblichen Zweck, den Franzoſen, welche die Wahrheit 
hören wollen, dieſelbe zugänglich zu maden; ob viele dies Be— 
bürfniß haben, fteht dahin, wir möchten es beinahe bezweifeln. 

Das „Niemeyerihe Schriitchen” erregt in methobilcher Hin- . 
fiht einiges Intereſſe. Wir haben hier einen unzmeifelbait 
gleichzeitigen Bericht eines Augenzeugen, und bo, wenn mir 
allein nach ihm uns ein Bild des Ktrieges entwerfen follten, io 
mürbe daffelbe fo dürftig und unvollftändig ausfallen, wie es 
nur irgend eine ganz fpäte und abgeleitete Quelle zu geben ver- 
möchte. Der Berfafler (welcher beim braunfchmweigiihen Infan- 
terieregiment ſtand) bebandelt feine Aufgabe recht oberflächlich, 
er erzählt weder feine Erlebniffe in einer anſprechenden Weile, 
noch ſucht er dem Leſer die Stimmungen ber Einzelnen nabe zu 
bringen, die Leiden und fFreuben, an melden doc ein ſtrieg mie 
der letzte überreich geweſen ift. Mit der Gleichzeitigleit allein 
lommt man allo nicht aus. M.L. 


Tr —— 


Mai, 

Int: Er. Jacobs, Meinere Mittbeilungen aus den aräflich 
Stolberg'ſchen Archiven gu Ortenberg und Gedern. (Rortf.) — Bei 
träge zur Geſchlchte der Holzſchneidekunſt. — M. Kufter, zur Ge— 
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ſchichte der Huſſiten in Tr _  Battenbahh, Jobannes Alenkok. — 
Chronit des german, Muſeums u. der biſtor. Vereine x, 
Mittheilungen ded Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen, 
Hrög. von Ludw. Sclefinger. 10. Iabra. Nr. 6. 
Anb.: Joſ. Stocklöw, die Spitzenfabrikation im böhmiſchen 
Erzgebirge. — Studien aus der böhmiſchen Rechtegeſchichte. — I. €. 
Födiich, Sagen aus dem Polzenthale. — Geſchãſtl. ‚Rittbeilungen, 





Rübezahl. Hrsg. von Tb, Delöner, 5, Heft. 


Ind.: ©. Stenzel, Yulins Milde. — Nudelf Third, (Mes 
froloa.) — Der Breslauer Mufiferverband. — Ib. Deisner, in 
das Niefengebirge. 6. — A, Börner, das Schulturnen in Schiefien. — 
Beversdorff, Berun und Iſer in Oberſchleſien. — A. Guſinde— 
—* alte Breslauer Vereine; mit Feſtgedicht von K. v. Holtei. — 

Sterba, wo baben wir Deutſche unfere Namen ber? — Zwei 
mundartliche Gedichte, mitgetb, von FK. D. Hoffmann. — Heilauelle 
zu Gleiwitz. — Mittbeilungen 2e.; Literatur, Miffenjchaft u. Kunft; 
Sn Ebronif Fan ® Verſchiedeues. 


—— BR d Völkerkunde, 


Rohlfs, Gerh., von Tripolis nach Alexandrien. Beschreibung 
der im Auflrage Sr. Majestät des Königs von Preussen in den 
Jahren 1868 u, 1869 ausgeführten Reise. 2 Bände. Mit 1 Photo- 
grapbie, 2 Karten, 4 Lithograpbien u. 4 Tabb, Bremen, 1871. 
Kübtmann. (ll, 199; 1488. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Während ein vollftändiges Reifewerf über die von Gerhard 
Rohlis in den Jahren 1865 bis 1867 von Tripoli quer durch 
Afrila über Bornu nach dem Meerbufen von Guinea ausgeführte 
Wanderung noch fehlt und nur über die erfte Hälfte derjelben in 
Petermann’s Mittbeilungen (Ergänzungsbeft 25) ein längeres 
Referat gegeben ift, berichtet der Reifende in vorliegendem Werte 
über eine fpätere Wanderung in Norbafrila, die er in den Jah» 
ren 18568 und 1569 ausführte. König Wilhelm von Preußen 
beabfichtigte dem Sultan Omar von Bornu, welcher wiederholt 
die beutichen Reifenden auf das freundlichfte empfangen hatte 
(Overweg, Barth, Vogel, v. Beurmann, Roblis u. N.), als Zei— 
chen feiner Dankbarkeit reiche Geſchenke zu überjenden, und Ger- 
hard Rohljs war beauftragt, diefelben zu erpedieren. Rohlfs 
fuhr über Bhilippeville und Tunis nah Malta, landete am 
12. December 1868 in Zripoli, erfuhr dort, daß Dr. Nadtigal, 
Leibarzt des Bei von Tunis, bereit fei, die Geſchenke nah Pornu 
zu überbringen, und bejorgte für dieien wie für Mohammed 
Gatroni, den befannten Wüſtenſchech, die möthige Ausrüftung. 
Nachdem fi Rohlfs diefes Auftrags entledigt und für ſich Frei- 
beit der Bewegung gewonnen hatte, trat er am 21. Februar 1869 
eine Reife nah Alerandrien an. Er fuhr zuerst zur See nad 
Bengafi, jener uralten Stadt, die wir als Heiperis (die Gärten 
ber Heſperiden werben in ihre Umgebung verfegt), ſpäter als 
Berenice kennen, jet mit etwa 15,000 Einwohnern, die einen 
ziemlich lebhaften Handel treiben, wanderte längs der Küſte über 





die Ruinenftätten von Adrianopolis, Taudira, Ptolemais, dann | 


über das Hochland bis Gurena, dem alten Kyrene, und kehrte 
aus diefer an Ruinen und Gräberfeldern reihen Gegend am 
27. März nah Bengafi zurüd. Bon da brach er am 3. April 


nad Diten auf, beiuchte die Dajen von Audjila und Djalo und | 


fam am 25. Mai 1872 glüdlih in Alerandrien an. — Für die 
Geographie ift diefe Reife von Wichtigkeit geworden, indem 
Rohlfs zahlreiche Inftrumente mit fich führte und meteorologiiche 


wie bypjometrifche Beobachtungen anitellen und als ein mit ' 


mannigfacher Erfahrung Ausgerüfteter Land und Leute beob- 
achten und jhildern fonnte. Das Plateau von Barka liegt mehr 
als 600 Meter über dem Meeregipiegel, der Reilende beobachtete 
dort Mitte Mär; — 10R. vor Sonnenaufgang; die Einſenkung 
von Bir Reffam liegt 104 M., die von Gormnus 107 M, die 
von Siwah durhihnittlih 52M. unter dem Meeresipiegel. In 
Dialo beftand Rohlfs einen dreitägigen Orkan (Samum) mit 
Windftärten von 4 und 5, mit Temperaturen bis 330R. und 


einem bis auf 90 ——— — Die Re 
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ſchilderung lieſt ſich bequem und leicht, ber Verf. bat eine Kel 
von Abſchnitten über die ältere Geſchichte der Gegenden eing 
flochten und daburd einen vollftändigen Weberblid über die m 
ihm dareaite⸗ hehe ermöglicht. 


Klöden, Dr. G. A. v. Prof., afrikanische Inseln. 1. Abk 
Berlin, 1871. Weidmannsche Buchh. (54 8.4.) 15 Ser. 


Eine jhäßenswertbe Monographie über zwei Intelgeuppa 
die Guineainjeln im Weiten und die Comoren im Diten x 
Afrika; jene mit einigen Seitenbliden auf die Solonira b 
afrifaniichen Weſtlüſte. Die Guineainjeln find Fernaude e 
1471 von einem Portugiefen diejes Namens entdedt und Am 
bon, beide im Frieden von Pardo am 24. März 1775 u 
Portugal an Spanien abgetreten nebft dem erft 1943 beicht 
Aufelhen Corisco. Auf dem wenig benußten yernando Ü 
folonifierten die Engländer von 1627 — 1833, erkannten i 
deſſen ichließlich Spaniens Rechte an und zogen, da bie Irma 
ſchen Fieber die Anfiedler hinweggerafft hatten, bie fümmerlid 
Reſte ihrer Kolonie zurüd, während auch jegt lediglich engl 
Schiffe die Inſel beſuchen und den Handel vermitteln. Tie du 
ihre nabeljörmigen Spigberge ausgezeichnete Prinzeninkl a 
St. Thomas, welde der Verf. fürzer behandelt, da über fie s 
ſehr ungenügendes Material vorliegt, find portugiefid » 
blieben und find um fo unbebeutender, als Vortugal früber 
Intereſſe Brafiliens den Anbau von Zuder unteriagte— € 
jener verfehrten Maßregeln, an denen die Geſchichte der cu 
päilchen Kolonien reich ift. Neben diejen Inſeln berüdiät 
der Verf. noch St. Louis, Gorea, Batburft, Sierra Leona R 
Löwinnengebirge, nicht „Sierra Leone”). — Die Eomoren } 
Groß-Comoro, au Angazia, Angaziza, Gaziza genannt, Nah 
englifih Mobilla, Andjuan, deren Namen mir in Hin 
Johanna, Suaung, Angovan, Angu, Anjuannii umgemal 
finden, und Majotte, auch Mayotta, Aliola, Ayota, MXp 
genannt. Der Einzelſchilderung dieſer Injeln gebt eine al 
meine geichichtliche Erörterung voraus, Unter der Literatur 
weder J. Rambosson’s les colonies frangaises, géoerap 
histoire, productions, administration et commerce, Paris !% 
noch Grundemannm's Allgemeiner Miſſionsatlas (melde 
derartigen Specialitäten in der Regel ſehr gut orientiert), 
wähnt. Otto Kerften's großes Wert „Baron C. C. v. d Ted 
Reifen in Oftafrifa”“ mit ausführlicerer Schilderung von Gi 
Comoro ift gleichzeitig mit v. Klöden's Arbeit — 


vom Rath, Gerh,, — ein Ausflug nah Galabrien. 9 
—* Taf. u, 1 Solzihn. Bonn, 1871, Marcna, (VI, 1572. 0 

25 Sagr. 
Menige Provinzen Italiens werden fo oft gemamnt, 
wenige find dem reifenden Publicum fo unbefannt, als Ealabı 
„Seine Eulen, feine Straßen“, jo charalteriſiert ein dort 
andeseinwohner feine Heimath. Erſt jetzt, da die Eilenb 
verbindung von Neggio längs der Süd- und Oftküfte der 9 
infel bis zur Foce del Busento (Buſentoſchlucht) und vor 
nach Bari oder Taranto führt — und mehr noch, wenn auf 
Foce del Busento die Schienen nad Salerno und Neapel a: 


ſein werden — wirb Calabrien dem reijenden Publicum erid 


fen, und ein Reifender wird fortan nicht mehr ala Mertmäi 
feit angeftaunt werben. vom Rath fand jene Bahn mod : 
vollendet, konnte nur Bruchftüde derjelben benugen. Bon Kt 
bis Foggia ſah er das Land, lernte er die Bewohner fen 
forfchte er den Alterthümern nah, und jein Buch ift eine ch 


‚ angenehme Unterhaltung, als es in die geograpbilden, fort 


und ardäologifchen Iniereſſen tiefer eindringt. Geologi 
finden wir wenig, bie angeſtellten wiſſenſchaftlichen Unterſut 
gen find in dem vorliegenden für allgemeine Belehrung 
Unterhaltung beftimmten Werte nicht enthalten. — Reben 
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geoguoftifch intereffanten Bildchen von Gerace und dem Monte 
Irgunio wäre ein einfaches Kärtchen recht wünſchenswerth ge— 
wejen, da nur wenigen Leſern genügende Speciallarten von 
Unteritalien zu Dienften jteben werben. 





Medicin. 


Simon, Dr. Gust,, Prof., Chirurgie der Nieren. 1. Th. Glück- 
liche Exstirpation einer Niere zur Heilung einer Harnleiter- 
Bauchiistel, Erlangen, 1871. Enke, (VII, 69 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Simon hat zum erftenmal an Lebenden die Erftirpation einer 
gefunden Niere ausgeführt. Die Indilation lag in dem Beſtehen 
einer Harnleiter-Bauchfiſtel, welche gleichzeitig in die Bagina 
mündete. Dieje war entjtanden nad der Operation eines Eysto- 
variums, bei der auch der Slörper des Üterus von einigen Adhäſionen 
entjernt wurde, Die Berjuche, die Harnfiltel am Bauch zu ſchließen, 
um nachher den Urin in die Dlaje durch eine fünjtliche Definung 
einzuleiten und dann die Scheide zu ſchließen, mißlangen. Ebenjo 
die Durch Aehung verjuchte Obliterierung des Darnleiters, 

Eonjequenter Weile mußte die Quelle des Urins verftopft, 
die Niere entfernt werden, wenn Radicalheilung erreicht werben 
jollte. Simon fonnte nach Uebungen und Studien an der Reiche 
fih davon überzeugen, daß die Operation mühſam, doch fiher 
ausführbar fei. Die Gefahr liegt nur in der mögliden Ber 
legung der Rierenjubftanz, weßhalb dieſes Organ mit den Fingern 
ausgejchäft werden muß, und in der Eiterung der tiefen Wunde, 

Die Frage, ob die plögliche Entjernung einer normal functionieren» 

den Niere ſchädlich einwirken fönne, juchte Simon erperimentell 

zu enticheiden und fam zu dem Rejultate, daß die zurüdbleibende 

Niere für die entfernte functionell eintrete, Die Operation ver- 

lief denn auch in erwünjchter Weife und die Chirurgie verbanft 

Simon eine Operation, welche, wenn auch jelten anwendbar, doch 

eine glänzende genannt werden muß. Yu der Epikrije geht Simon 

bejonders noch ausführlich ein auf die Vergrößerung der vila— 
rierenden Niere und deren Beziehung zur Herzhypertrophie. 





Heyfelder, Dr. O,, Oberarzt, Bericht über meine ärztliche 

'irksamkeit am Rbein und in Frankreich während des 

deutsch-französischen Krieges 1870— 1871, St. Petersburg, 1871. 
Schmitzdoiff, (2 Bil, 96 S, u. 2 Taf. gr. 8.) 20 Sgr. 

Heyjelder bringt den Bericht jeiner Thätigleit aus den 
Lazarethen in Neuwied und Lille, Das Neuwieder Lazareth wird 
am ausführlichften behandelt, da Heyfelber hier den größten 
Theil jeiner Zeit zubrachte. Es wird fo ziemlich Alles beſprochen, 
was auf dem Gebiet der freiwilligen Hülfsthätigfeit, Yazareth- 
einridtung und Yazarethverpflegung beſprochen werden kann. 
Die Krantenberichte find ſehr kurz und für andere z. B. ſtatiſtiſche 
Arbeiten faum zu verwerthen, bie und da findet man allerdings 
interefjante Kranlengeſchichten, aber auch ftet3 ſehr kurz gehalten. 

Die Grundfäge, zu denen fich Heyfelder befennt, find mohl 
die allgemein acceptierten, conjervative Behandlung der Ver— 
wundeten und Behandlung derjelben in möglichft Iuftigen Räumen, 
in Zelten, Baraden u. ſ. w. — Da es fih um einen Bericht han- 
beit, lonnte ein näheres Eingehen auf einzelne wichtige Kapitel 
ber Hygieine oder Kriegschirurgie nicht wohl im Bereiche der 
Arbeit liegen. 


Pirozoff, N., Bericht über die Besichtigung der Militair- 
Sanitätsanstalten in Deutschland, Lolhringen und Elsass im 
Jahre 1871. Mit Genehmigung des Verf.'s ins Deutsche über- 
setzt von N. Iwanoff, M.b. Leipzig, 1871. F.C.W. Vogel. 
(147 8. gr. 8.) 1 Thlr. 


Es ift von vornherein anzunehmen, daß aus Pirogoff's Feder 
etwas Bedeutendes fommen wird, da der Iharfe Blid, die große 
Initiative diejes Mannes auf bem Felde der Ariegäbeillunde 
und des Militair-Sanitätswejens überhaupt jo Bedeutendes ge- 


— 1872.28. — Literarifhes ECentralblatt — 13. Jali. — 


733 


leiftet hat, und er ber erfte war, der viele jegt allgemein gültige 
Regeln in der Behandlung und Pflege der Berwundeten aufs 
jtellte und bereits im Krimtriege durchzuführen juchte. Pirogoff 
bejuchte die Lazarethe in Deutſchland, Elſaß und Lothringen im 
Herbſte 1870 und berüdfichtigt bei jeinem Bericht über die 
Rejultate jeiner aus diefer Auſchauung gewonnenen Erfahrungen 
vorzugsweife jolgende Punkte: Rejultate der internationalen 
Philanthropie; Verbältniß der privaten Hilfe zur Militairad- 
miniftration; das Loos der Verwundeten auf dem Schlachtfelde; 
Reiultate der conjervativen Methode der Chirurgie; Anwendung 
der gemadten Erfahrungen auf die rujfiihen Berhältniffe: 1) 
Bei den beijpiellojen Erfolgen der deutihen Waffen fielen alle 
Vortheile der internationalen Hülfe den Siegern zu und Piro- 
goff bezweifelt, daß diejer Mangel derjelben je werde zu ver 
meiben fein. Dies jei jowohl bei offenen Feldſchlachten, als aud 
bei Belagerungen der Fall, wo die Belagerten diejer Hülfe eben» 
falls entbehren müſſen. Trotzdem es nicht möglich war, die Örund» 
principien der internationalen Philanthropie ftricte durchzu— 
führen, leiftete die Hülfe der neutralen Staaten doch Bedeutendes, 
Zunddit jollte man nach Pirogoff dafür jorgen, dab zwiichen den 
Yerzten der friegiührenden Parteien ein wiſſenſchaftlicher Ber- 
tehr möglich jei, daß die Medicin neutral jet. 

Don Seiten der deutschen Nerzte hat man, wie Ref. bemerken 
muß, diejen Verkehr fein Hinderniß in den Weg gelegt; wie der 
Sinn franzöfifcher Aerzte in dieſem Kriege war und noch jeßt 
beihaffen ift, zeigen die findiihen Auftündigungen des willen- 
ſchaftlichen Verlehrs an die Deutichen von Seiten franzöftjcher ärzt- 
licher Geſellſchaften und einzelner franzöſiſcher Gelehtten. 2) 
Die Leiftungen ber Privathülfe waren im legten Kriege ganz 
außerordentliche. Die militairärztlihen Kreiſe tlagten oft über 
zu große Selbftändigleit derjelben; Wirogoff glaubt, dab es 
große Schwierigkeiten biete, das Verhaltniß zwiſchen Adminiltra- 
tion und privater Hülfsthätigleit jeftzuftellen, es jei das Schluß 
rejultat auch in dieſem Kriege erft gewonnen; deshalb gerade 
müßten in Hriegd- und Friedenszeit beide vor der Hand von 
eitander unabhängig handeln. 

Die Einrihtung temporärer Lazarethe und mweitziehender 
Eifenbahntransporte zeigte vorzugsweiſe den Einfluß der prie 
vaten Pflege. Baraden und Krantenzelte — die Übrigens in Rup- 
land ſchon vor 50 Jahren befannt waren — hatte man überall 
errichtet. Für Sommer und Herbit glaubt Pirogoff die Zelte 
empfehlen zu jollen. Die Baraden zeigten ſich auch nit überall 
für den Winter brauchbar und mußten zum Theil umgebaut oder 
verändert werden. 

Bei der Behandlung in Baraden und Zelten darf niemals 
vergeljen werden, daß außer der möglichſten Zerftreuung von 
Kranten und VBerwundeten noch ein Wechſel in den Belegräumen 
ftatt haben jollte. Denn wenn die Räume nicht gewechjelt werden 
können, treten aud in Baraden und Zelten die Wundrojen und 
Poämien auf. Der Gedanle Pirogoff’s, die Kranten und Ber- 
wundeten möglichit durch eine ganze Stadt vereinzelt zu zer. 
ftreuen, möchte wohl unausführbar jein, da dann weder ärztliche 
Hülfe noch Pflegeperfonal genug zu beſchaffen jein möchte. 

Dem Baradeniygitem war vor den Zelten im allgemeinen der 
Borzug gegeben, die großen Öffentlichen Gebäude, Eafernen u. |. w. 
welche in Städten zu Lazaretbbaraden benugt wurden, bewiejen 
fich nicht überall bugieinifh zwedmäßig und mußten oft wieder 
geräumt werben, 

Die Eijenbahntransporteinrihtungen waren nah Pirogoff 
nicht überall glei vollloımmen und oft ungenügend; die von ber 
Privatpflege ausgerüfteten Züge von Würtemberg und Berlin 
maren volllommen zweckentſprechend und leifteten bedeutendes. 
In der Pflege und Ernährung der Derwundeten auf dem Trand« 
port an den Stationen, dann in den Lazaretben jelbjt hat die 
Privatbülfe wohl ihre größte Wirkiamteit entjaltet und fich 
bei freund und Feind gleich bethätigt; es wurbe das Zehnfache 
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ber officiellen Nahrung durch die Privathülfe in den Lazarethen 
zugelegt, es war durch diefelbe weibliche Krankenpflege überall be» 
ſchafft worden; eswar eine genügende Menge Aerzte zur Dispofition, 

3) Die Vermwundeten find aud in diefem Kriege (bei Saar» 
brüden, Weißenburg) lange Zeit ohne Hülfe auf dem Schladt- 
felde liegen geblieben, und fie wurden meiſtens auf Bauernwagen 
mweggeführt. Es find auch in den Ambulancen jehr wenige Ope- 
rationen primär gemacht worden, Die Gründe für die leptere 
Erfahrung liegen theils darin, daß die Geichoffe zu weit tragen, 
die Truppenbewegungen zu raſch find, als daß fihere Pläge für 
bie Ambulancen gleich gefunden werden lönnten. Dann ift bie 
Maſſe der Vermundeten zu groß. Endlich ift die Anſchauung 
über die Nothwendigfeit der frühen Operationen nicht mehr die» 
felbe, wie früher. 

Dennoch aber liegt bier auch ein Fehler der Organijation 
vor. Es find nicht genug Transportmittel vorhanden, Man 
müßte bei der veränderten Yage der Ambulancen zuerit daran 
benten, die Verwundeten fo ſchnell als möglich aus der Nähe des 
Schlachtfeldes fortzutransportieren, und da die von der Militair- 
bebörde beſchaffte Hulfe nad den gegenwärtigen Einrichtungen 
für unzureichend erklärt werben muß, fo jollte man gerade bier 
die Privathülfe mit eingreifen laffen, um eine großartige Orga- 
nijation bes Sanitätsdetahements möglib zu machen. Die 
Verwundeten jollten dann jo ſchnell als möglich nad ihrem ftän- 
bigen Aufenthaltsort geichafft werden. 

4) Pirogoff fand zu feiner Befriedigung, daß in ben deut» 
chen Lazarethen die eripectative Methode gegenüber der anti 
phlogiſtiſchen faſt durhgängig an Berbreitung gewonnen hatte. 
Die von ihm ſchon lang gelehrte Einfachheit der Verbandmittel 
wurde meift gefunden; die Garbolfäure viel gebraucht, doch 
glaubt er nicht recht an deren Wirkung nad Liſter's Lehre. 
Die confervative und operativconfervative Methode wurde fait 
überall (mit Ausnahme einiger franzöſiſcher Lazarethe) an- 
gewandt und der Öypsverband war bei der Schußiraltur und 
nad Rejection in ausgedehntem Gebraud. Beſonders günftige 
Rejultate jab Pirogoff bei der conjervativen Behandlung der 
Oberichentelihußfrafturen im obern und mittlern Drittel. Der 
geneigten Ebene und dem Lienon’schen Bett redet Pirogoff nicht 
grade das Wort. Auch die beitändige Ertenfion bei complicierten 
Oberjchentelfrafturen wurbe angewendet. 

- Bei Rejection bes Kniegelenkes und der Hüfte ſah Pirogoff 
wenig Erfolg. Ellbogengelent-Rejectionen verliefen gut, ebenjo 
die des Schultergelentes. Beim Fußgelent find die Anfichten ger 
theilt. Pirogoff glaubt, dab in dieſem Kriege die Erfolge der 
Amputationen, befonders auch der jecundären, feine glänzenden 
waren, doc jchienen die Erfolge der primitiven Amputationen 
noch ungünftiger. Wir glauben, daß über diejen Punkt Birogoff 
wohl noch nicht genug zu urtheilen im Stande war, da eine ver 
gleichende Zuſammenſtellung gerade bier meift den wirklichen 
Sadverhalt Harftellen könnte. 5) Als Refultat jeiner Beſich— 
tigung der Kriegslazarethe giebt Pirogoff folgende Regeln: es 
muß für das Loos der VBerwundeten auf dem Schlachtfelde noch 
erniter Sorge getragen werden, und es muß einmal ein bedeuten» 
des Procent der Streitlräfte zur Bildung der Sanitätsträfte ein« 
gelegt werden, Die Kräfte der Privatpflegevereine jollen eben- 
falld herangezogen werden. Ferner häufige Erercitien der 
Sanitätsjoldaten im Frieden. Größere Selbitändigleit ber 
mediciniſchen Adininiftration. Die Eruppenärzte jollen nicht mit 
ins Feuer geben. Bertheilung der Beihäftigung auf dem Ver- 
bandplag. Hierher gebören noch die Givildirurgen (General« 
ärzte, Brofefforen der Chirurgie), um die Diagnojen ſchnell zu 
ftellen. Für ruffiiche VBerhältniffe empfiehlt Pirogoff den Lehm 
büttenbau, jedenfalls möglichit viele Heine und Heinfte Spitäler. 

Zum Schluß werden Andeutungen gemadt, wie die Bereine 
zur Pflege Verwundeter im Frieden beichäftigt und verwendet 
werden können. 
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Archivi.patbol. Anatomiew.Bbhofiologien. f. Hin. Medicin, 
Hrog. von Nud. Virchow. 55. Bd. 1r2, Heft. 

Inh. E. Leyden m. v. Wit tich, weitere Beobachtungen über 
verlaugjamte motorifche Leitung, — G. Weaner, der Einfluß des 
Poospbors auf den Organismus, — H. Lofſen, über Rüdbildung 
des Gallus. — Waldever, die Entwidelung der Garcinome. 2, — 
War. Schüller, Beitrag zum Ueberbäntungevorgang granulirender 
Flaͤchen. — I. Sommerbrodt, bat das im die Yuftwege ergoſſent 
Blut Ätiolog. Bedeutung für Die Lungenſchwindſucht? — M. Nett, 
Beiteige zur Kenntnig der varichien Smpertropbie der Nervenfafern. — 
A, Weihfelbaum, Arthritis deformans der beiden Schulter» und 
Gllenbogengelente und Des linfen Süftgelenfes. — Ferd. Gobn, Or: 
ganismen in der Pockenlymphe. — Ki. Dittheilungen, Auszüge und 
Beſprechungen. 


Deutſches Archiv f. klin. Medicin. Redig. von 9, v. Ziempen u. 
F. A.Fenker. 10, Bd. 1+2,(Dopvels) Heft. 

Inhe: Leube, über die Ermäbrung der Kranfen vom Malt: 
darm aus, — Wilde, zur Iberapie des Wundervſipels. — €. 
Ztiemßen, zur Technik der Localbebandlung des Magens. — Nu 
nafleim, über quantitative Beitimmung des Zuckers im diabetiſchen 
Harne nah dem Untericiede im fperif. Gewichte des Garnes vor ı. 
nadı der Gährung. — Yiebermeiiter, Unterſuchungen über bie 
quantitativen Veränderungen der Noblenfänreprodnction beim Men 
ſchen. 3. — Vogel, Tetanus rheumalicus mit Sinfoferie. — Mob: 
ler, Heilung intenfiver Garbolfäureverniftung mittelit Magenrunpe 
u. depletor. Benäfertion. — Beep, Säule mit conjtantem Strom für 
therapeut, Zwecke. — Niegel, über Stetbograpbie u. itetbograpb, 
Gurven. — Heller, ein Kal won Sklerodermie ald Beitrag zur 
Vatbelogie des Lymphgefäßſoſteme. — Mosler, über die Wirkung 
von Eucalyptus globulus auf die Milz. — Zenker, zur ratboloy. 
Anatomie der acuten gelben Yeberarropbie. — FH. Mistbeilungen, 


Deutſche Zeitfhrift für die Staatsarzneifunde. Ned, Sigm. A. J 
Schneider. R. F. 29. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Poverjo, über die Wirkung des Pierotorins auf die 
Neflexbemmungscentren im Sebirne des Froſches. — Ian. Mair, die 
Wunden Der einzelnen Gewebe und Suiteme, die Kundformen und 
Wundverbältniffe, — I. B. Ullersperger, it Seilgumnaitif in 
Irrenbäufern einzuführen? — 9. Reich, gerichtlich-pſochiatt. Gil: 
arten. — Staatsarztl. Miecellen, Literaturu.Krisit, Dienſtnachrichten, 
Mevdicinale u. Samitätsverordnungen. . 


Deutſche Klinik. Hreg. von Aler, Söfhen. Nr. 19-2. 


Inh: Bender, das atmofphär. Dion, nad Mefiungen in Marienbad, Htfingen 
und Mentone.. — Wülter, Bericht Über Die im Bade Mebme-Denmbauien um 
Sommer 1872 behandelten, während Des Feldzuges 1870. 71 vermundeten und 
ertranften Soldaten, (Rort.) — D. Simon, ine Anatomie des Xanthoms pal- 
pebrarum, — #,®,Galboun, über Die Zenoromie des M Tensor tyımpani.— 
6b, Erich, fiber Die cirutg. Bebandlung der Harnverbaltung, — Gaspari, 
dad Narscin ald Hupnoncum. — G. v. Yiebig, die Birkung des erhöhıen Luf 
druds Der pneumat. Kammer auf den Menihen. — Rotiien, Berivnalien. — 
Benilieton: B. Biermann, Italiens Winterfurorte, Meitcitiggen. (Schl. 


Monarsblatt Nr. 5: Makower, Malaga als Mimatifder Gurort. — X. 
Hulemann, Die Entftchung umd Verhütung von Vergiftungen. (Schiuß.) 


PER Sorkwirthfcht, . 


Willkomm, Dr. Morig, Prof., foritlihe Flora von Deutfchland 
und Oefterreih. Nebſt einem Anhange der forftlichen Un- 
fräuter u. Standortsgewäcie. 1. Liefrg. Mit 18 Holzſchn. Leinzig 
u. Heidelberg, 1872, Winter, (80 S. ar. 8.) 20 Sgr. 

Da von der Schrift, welche ungefähr 40 Druckbogen umfaſſen 
und in etwa adıt Lieferungen erſcheinen joll, erſt eine vorliegt, 
jo müffen wir uns jelbftverftändlich eines endgiltigen Urtheiles 
enthalten, bis ſammtliche Lieferungen vorliegen. — Nach dem 
Projpecte legt der Verf. in feiner Arbeit den Schwerpunft auf 
die Darjtellung der pflanzengeograpbiichen Verbältniffe und der 
Leben&bedingungen der namentlich innerhalb des deutſchen Reiches 
und Defterreichd vorlommenden Holzgewächſe, um dadurch den 
praltiihen Forftmännern, für welche diefes Werl zunächſt be 
ftimmt ift, eine wiſſenſchaftliche Grundlage zu geben, aus welder 
fie bei der Wahl der anzubauenden Holzarten, deren Anbau und 
Pflege Belehrung jhöpfen und praftiihe Regeln für eine mög- 
lichſt rationelle Behandlung der Waldbäume ziehen können. 

Das vorliegende Heft enthält außer einer furzen Einleitung 
einen vorbereitenden Theil mit folgenden Abtbeilungen: L Ge 
italtung der Holzgewächle, II, allgemeine Bedingungen des Bor« 
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fommend und ber Verbreitung der Holzgewächſe. Pflanzen» 
geograpbiihe Zonen und Regionen des Florengebietes, IIL 
Spitem der Holzgewächſe des fFlorengebietes. Dann beginnt der 
Haupttheil des Wertes die „Inftematifche und pflanzengeographifche 
Schilderung der Holzgewächſe Deutihlands und Oeſterreichs“, in 
welhem zunächft die Nabelhölzer abgehandelt werden follen. Mit 
der Fichte ift der Anfang gemacht worden. 

Der vorbereitende Theil dürfte dem Forſtmanne recht will» 
fommen jein. Im Haupttheile (S. 50) ſcheint uns des Berf.’s 
Anſicht unhaltbar, daß die Tüpfelräume Holzzellen jeien; dann 
möchten wir dem Berf. rathen, alle Höhenangaben im neuen 
Rap zu madhen und bei den Reductionen einen Factor mit 
mindeftens vier Decimalen anzuwenden. Durch dieſe, bei den 
überaus zahlreihen Höhenangaben allerdings mühſame Arbeit 
würde die Benuhung der Schrift ihrem Befiger mwejentlich er- 
leihtert werden. — Die erfte Lieferung hat uns im Ganzen jehr 
qut gefallen und wir glauben, daß wenn die übrigen der erften 
entiprehend ausfallen, fi der Verf. mit feiner Arbeit den Dant 
nit nur der Forſtmänner, jondern auch der Pflangengeographen 
erwerben wird. Die erfte Lieferung ift jhön ausgeftattet; die 
jablreihen Holzſchnitte, vornehmlich die beiden auf 8.49, find 
recht jauber ausgeführt. 
Bernhardt, Aug., Oberförfter, Forftftatiftit Deutfchlands, Ein 

Leitfaden zum akademiſchen Gebraucde, Berlin, 1872, Springer. 
(Yil, 149 ©. gr. 8.) 28 Sar. 

Die Schrift zerfällt in drei Theile. Der erfte Theil enthält 
eine „allgemeine Einleitung”, der zweite die „jpecielle jForft- 
Hatiftif Deutichlands”, der dritte die „Ipecielle Forſtſtatiſtik der 
deutihen Staaten.“ Der erfte Theil gewährt einen Ueberblid 
über die Entwidlung der allgemeinen Statiftil, enthält Vor- 
ihläge über die allerdings dringend nöthige Organifierung der 
Forftftatiftit im deutſchen Reiche und eine Angabe des zu bes 
arbeitenden forftftatiftiichen Materiales. Betreffs des zweiten 
Theiles haben wir namentlich über den Inhalt „phyſiographiſche 
Stigze von Deutichland“ einiges zu bemerlen. Der Forfimann, 
welcher fich beim Anbau von Holzarten vor Mißgriffen bewahren 
will, muß natürlich die Grenze, bis zu welder bie verſchiedenen 
Holzarten in ben Gebirgen auffteigen, aljo auch die Höhe ber 
legteren über bem Meere, tennen, Die Angaben bes Berf.'s in 
diefer Beziehung find aber meift unzuverläſſig. Dlitunter ber 
gegnen ihm dabei überdies bedenkliche Lapjus. So follen nad 
Angabe des Berfaffers auf S. 31 die baierifchen Alpen „fait 
2500 Meter (Wapmann)*, auf S. 32 2700 M., auf ©. 51 der 
Watzmann 2824 M. und ebenfalls auf ©. 51 die Zugſpitze 
3248 M. Meereshöhe erreihen. Diefe Angaben mwideriprechen 
ſich nicht nur, es ift auch feine berfelben richtig. Nach Lamont 
it der Wahmann 2684 M., die Zugſpitze (der höchſte Punkt der 
baierifchen Alpen und des beutfchen Reiches) 2946 M. hoch. 
Auf ©. 39 giebt der Verf. den ſteilberg mit 1205 M., auf &52 
mit 1230 M. Höhe an. Der höchſte Punkt des Erzgebirges if 
aber der Fichtelberg, welcher nicht wie Bernhardt anführt, bis 
ju 1235 M., jondern nur bis 1213 M, Seehöhe anfteigt. — 
Geographiſche Fehler begeht der Verf. infofern, als er (S. 42) 
das Sollinggebirge zum beifiihen Berglande rechnet, und die 
dem baierifchen Staate gehörigen auf öfterreichifchen Gebiete ger 
legenen „Saal“. Forften nah Böhmen verlegt (S. 120), während 
fie im Flußgebiete der linls der Salza yufließenden Saale in 
Salzburg ftoden. ’ 

Huch in den übrigen Partien des Buches finden ſich noch 
sablreiche Lapſus, Fehler und Unrichtigleiten. Auf S. 71 heikt 

es, daß auf den 1700 M. überragenden Höben ber baierifchen 
Alpen „mur noch Bergföhren und Bergerlen“ vorfämen,gvier 
Seilen tiefer, daß bie Lärde dort „bis faft 2000 M.“ Höhe auf- 
feige. In Wahrheit erjheint auf geihügten Lagen auch die 
Fichte noch bei 1790 M. Höhe und nah Sendtmer ift bie mittlere 
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obere Grenze der Zirbeltiefer auf diefem Gebirge bei 1866 M, 
während dieſelbe Holzart bei 2013 M. öfters noch bie Baum- 
grenze bildet, — Die Birkenberge in Niederbaiern werben nicht 
„niederwalbartig” bewirtbichaftet (8. 72), jondern hochwaldartig. 
Auf Zafel XV hat der Verf. diejenigen Erlenbirkenbeftände der 
preußiihen Staatsforften, welche v Hagen (die forftlihen Ver- 
bältniffe Preußens ©. 95 ff.) als mit dem Hocmaldbetriebe be- 
wirtbichaftet bezeichnet in die Spalte für den Niederwald ein- 
getragen. Hierdurch wird das Verhältniß zwiſchen Hod- und 
Niederwald für die preußiſchen Staatsforften ein von der ». 
Hagen’shen Angabe nicht unweſentlich abweichendes. Was ber 
rechtigte den Verf. zu dieſer Abänderung? Auf derfelben Tafel 
giebt er aud die Holz- und Betriebsarten der Staatsforften des 
Regierungsbezirts Wiesbaden (nad) Maron) an. Maron’s An- 
gaben find aber unzuverläffig, oder wie Bernhardt felbft bemertt, 
„gänzlich unſicher.“ Wozu dann überhaupt die Angabe? In der 
That beftehen die Staatsjorften dieſes Bezirkes nicht wie Bern« 
hardt angiebt aus 57 Procent Buchenhohmwaldbefländen, 24 Pro» 
cent Riederwald ıc., jonbern nach neueren Beröffentlihungen aus 
75 Proc. Buchenhodhmaldbeftänden, 6 Proc. Niedermald ıc. 


Daß die Beioldungsverbältniffe der Forftbeamten in allen 
größeren Bundesftaaten des Reiches fich jeit dem Erjcheinen ber 
vorliegenden Schrift verändert haben, kann man jelbftverftändlic) 
nicht dem Verf. zum Vorwurfe maden; jedenfalls geſchieht aber 
bierdurd dem Gebrauchswerthe des Buches Eintrag. Das über 
die WYorjtorganijation von Baden, Sadjen, Anbalt, Helfen, 
Medienburg zc. Gelagte wimmelt von Unridtigleiten und Un« 
genauigfeiten. Nur Einiges fei erwähnt! Des Berf.'s Beichrei- 
bung der Einrichtung der badiſchen Forftverwaltuug (S. 135) 
ift ganz falſch. Die Forftinipectionen find in Baden ſchon feit 
bem Frühjahre 1868 aufgehoben. Die Leitung, ſowie die Eon-« 
trole über die Domanial-, Gemeinbe- und Stiftsforiten übt die 
Domänendirection in Carlörube, bei welcher fih fünf forftliche 
Mitglieder befinden (ein Oberforftrath, vier Forſträthe)., Die 
Vorfträthe, unter weldhe die Gefammtheit der Staats, Ge- 
meindes ıc. Forſtbezirke in pafjenden Referaten vertheilt ift, üben 
die Eontrole im jährlichen Bereifungen. Diele Behörde ift zu- 
gleich oberfte Foritpolizeibehörde des Landes und jomit eine zus 
fammengeiegte Gentralbehörde. — Auf Zafel XXXIV ift die 
Domanialwaldflähe von Schwarzburg-Rudolitadt mit 32544 
Hectare, auf der folgenden Zafel mit 17755 Hect. angegeben. 
Ueber die Organifation des Foritdienftes in Medlenburg-Schwerin 
erfahren wir alles Wiffensmwerthe aus Bald, domaniale Verhält- 
niffe in Medlenburg-Schwerin 1864, einer Schrift, melde der 
Verf. freilich ebenfo unbenugt gelaffen hat, wie zahlreiche andere 
bier in Betracht fommende forftliche Werke und Veröffentlihungen 
der amtlichen allgemeinen Statiftif. 

Die Schrift enthält indeß auch mandes Schähenswerthe und 
Brauchbare, wohin wir namentlich einzelne Partien aus ber 
„allgemeinen Einleitung” und aus der „ipeciellen Forftitatitit 
Deutihlands“, ſowie, unter Hinweis auf unjere Bemerkungen, 
bie jpecielle Forftftatiftit von Preußen und Baiern rechnen. 
Hätte der Verf., dem amtliche Materialien faft gar nicht zu Ges 
bote ftanden, wenigftens gründlichere Literaturftudbien gemacht 
und bei Bearbeitung feiner Schrift eine größere Sorgfalt auf- 
gewendet, jo wäre eine große Anzahl von Widerſprüchen, Feblern, 
Ungenanigfeiten vermieden, viele Lücken ausgefüllt und jo das 
Bute, das fih in der Schrift findet, erheblich vermehrt worden. 
Im Ganzen wird das Brauchbare des Buches von deſſen Mängeln 
doch zu ſehr beeinträchtigt, als daß dieſes einen durchſchlagend 
günſtigen Eindruck bei uns hätte hervorbringen können. 


Die landwirthſchafti. Verfuchs Stationen. Hrsg. von Fr. Robbe, 
15. Bb. Ar. 3, 





Inh.: A, Schiſchkin, Gnlturverfuhe mit Lein. 2,3. (Schi) — 

E. Schulze, Beiträge zur Kenntniß des Nahrwerthes und der Zur 

famnsenfegung der Rüben, 13, — Mittheilungen aus ber land- 
* 
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wirtibaftl, Berjuhsitation zu Turin, Dresden, Poppelsdorf u. dem 


ssricalterchem. Yaboratorium der Univerfität Leipzig. — Zur Stati · 





nt des landwirtbichaftl. Berſuchsweſens. — Berfchiedenes. 
Deiterr. Monatöfhriit fü . Redig. von Iof. Weffeld. 
22.8. u. it yür Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weffely 


. Imb.: Eine ſelbſtſtaͤndige, fahmännifhe Forſtſection im ungaris 
iden Finanzminiiterium. — Etwas von Eichenzellen und ihren Bes 


wohnern. — Dffener #rief an den fürftl, Starhemberg’ichen Forit- 


meitter Herrn Joſef Weifer zu Wildberg in Oberöfterreih, — Ilm 


35 Mil, Gulden flavonifher Cichenbeſtand. — Die Gefepe zur Ab» 


löfung der Ginforftung in der Militärgrenze. — Berſchiedenes. — 
Ziteratur, 


Allgem. Forit- u. Jagd- Zeitung. Hrog. v. G. Hever. 48. Jahre. Juni. 

Inb.: Ib. Hartig, der 
terus) lineatus. — Derj., der Bucenfplintfäfer Bostrichus (Xylo- 
terus) domesticus. — Derf., über den Laͤrchenkrebs. — Hen, noch⸗ 
mals über Die —— des forſtl. Berfuhsweiens, — Literar. 
Berichte, Briefe, Notizen. 


Zeitfärift für Forft- u. Fagdwefen. Hrög. von ®. Dandelmann. 
4. Bd. 2.3, Heft, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Gross, Dr. Siegm., Menahem ben Saruk. Mit Berücksichti- 
gung seiner Vorgänger und Nachfolger. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der hebräischen Grammatik u. Lexicographie, Leipzig, 
1872. Schletter'sche Buchh, (X1l, 1128. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

Dieje Schrift giebt eine genaue Eharacteriftil der mwilfen- 

Ihaftlihen Werke bes Menahem ben Sarul und fucht deſſen 

Stellung in der Entwidlung der hebraiſchen Sprachwiſſenſchaft 

tlat zu maden. Sie beruht auf forgfältiger Forſchung und er 

fült, ohne viel Neues zu geben, im weſentlichen ihren Zwed. 

Allerdings ſcheint uns der Berf. den Menahem etwas zu über- 

ihägen. Sein bitterer Feind Dunaſch war ihm an Geift doch 

wohl bedeutend überlegen. Mande Unvolllommenpheiten mag 
man immer bei bem eriten Syſtematiler entſchuldigen, aber auf- 
fallend bleibt es doch grade bei einem folchen, daß er gar feinen 

Begriff von ben wahren Beftandtheilen ber hebräifhen Wurzeln 

hatte. Mit Benugung der arabijhen Grammatik hätte er es 

bier am Ende bebeutend weiter bringen lönnen, wenn er feinen 

Nadfolgern Hajjüg und Abulmalid an Einficht gleich geftanden 

hätte. Darin, daß Menahem hebraiſch ſchrieb, kann Ref. keinen 

Fortſchritt erfennen. Biel angemefjener war es doch, über wilfen- 

ihaftlihe Dinge in der arabiſchen Mutterſprache (und zwar in 

der Beije, wie man fie wirklich ſprach, nicht wie fie von arabiſchen 

Schöngeiftern gehandhabt ward) zu jchreiben als in einer künſt⸗ 

lien Sprade, welde vom alten Hebräiſch nicht viel mehr ala 

die Form hatte und welche doch, jo weit fie wirklich leicht zu 
ihreiben und zu verftehen war, ganz dem Arabifchen nachgebildet 
war. Grade für die ungeheuren wiflenihaftlihen Fortſchritte, 
welde dieje Juden Spaniens und Africas auf dem Gebiet der 

Spradmwiljenihaft und ber Bibelerflärung machten, war die ara- 

biſche Sprache ein treffliches Bebilel. 

Bei Ibn Koraiich hebt der Berf. den widtigen Punkt nicht 
bervor, daß er, joweit befannt, ber Erſte ift, bei dem fih Sprad- 
vergleihung im neueren Sinn findet. Nicht das ift das Große, 








— 1872. 28. — Literarifhes ECentralblatt. — 13. Juli. — 








ichtenſplintkafer Bostrichus (Xylo- 





744 
daß er arabifche und aramäijche Wörter mit ähnlich Hingenden 
bebräifchen zufammenftellt, fondern daß er auf gemiffe regelmäßige 
Lautwechſel zwiſchen ben drei Sprachen aufmerkfam macht. Dieler 
wiſſenſchaftliche Keim ift freilih damals nicht weiter entwidelt, 
Mebrigens zeigt auch Dunaſch feinen ſprachlichen Zact. in der 
Zufammenftellung bebräifcher und arabijcher Wörter: nad der 
Lifte welche Herr Groß im Anhang giebt, hat Dunaſch bier in 
ber großen Mehrzahl der Falle das Richtige getroffen. Daß 
Menahem die Bergleihung des Arabiſchen verſchmäht, muß man 
wohl als eine eigenfinnige Selbftbeihränktung anjeben. 

In der Darftellung der Lebensverhältnifje Menahem's nimmt 
feine Stellung zu Hasbai einen bejonders großen Raum ein. 
Dieje Stellung wirft ein, freilih im Ganzen nicht angenehme: 
Schlaglicht auf die Berhältniffe der damaligen Juden in Spanien. 
Der reiche und mädtige Hasdai behandelt den armen Gelehrten, 
der ben Ruhm feines Hauſes mehren joll, wie nur je ein unge 
bildeter, eitler Geldmenſch oder Hofmann einen armen Literaten 
behandelt hat, Die Noth zwingt den Grammatifer immer wieder 
bie Kränkungen zu vergeffen und fi an die Gnade des hoben 
Bönners zu wenden. 

Interefiant find die im erften Capitel gegebenen Proben 
ſprachlicher Bemerkungen aus der talmudiichen Literatur, melde 
an Werth ober Unwerth ganz ben ahnlichen Erjcheinungen in 
anderen Literaturen vor dem Entftehen wiljenihaftlider Sprad- 
forfhung gleichftehen. Obgleih dies Eapitel dem Hauptgegen- 
ftand bes Buches ziemlich fern liegt, jo wirb man dem Berf. dod 
dafür danken; an andern Stellen nimmt er freilich Mandes au), 
das, jo intereffant es an fi fein mag, doch entſchieden nidt 
dahin gehört. 

Ein bei jüdiſchen Schriftftellern leider häufiger Fehler, der 
fih auch beim Berf. findet, ift eine zu blühende Darftellung und 
ein Hang zum Schönmalen in ber Schilderung judiſcher Berbält- 
niffe. Das zeigt fi namentlich gleich in der Einleitung. Und 
ich glaube, jept fönnte auch wohl ein Jude nüchterner über den 
Streit der Schulen Hillel'’3 und Schammai’s urtbeilen, als et 
bier (S. XII) geichiebt; da handelte es ſich nicht um die ort 
entwidlung der Wifjenihaft oder die Erweiterung des geiltigen 
Blicks im Streit der Meinungen, ſondern um eine bei allem Auf: 
wande von Scharffinn ungeheuer Heinlihe und dabei dod den 
Geift nieberdrüdende Arbeit. Wie viel angenehmer berührt da? 
Erwahen wahrer Wiffenjhaft bei den Juden bes Mittelalter: 
als das ängftliche Forſchen und Streiten der Pharijäer! 

Im Einzelnen zeigen fih bie und da Heine Ungenauigteiten 
So it in der Stelle des Hiobtargums (S. 101 unten) yrax jalig 
aufgefaßt (die beſſere Lesart in dem Verje ift übrigens xnm 
ftatt ann, vergl. Levy's Wörterbuch 8. v. y2) und nm) 
Warum nennt der Verfaffer die TZargume zu den Hagiograpben 
„Ontelos* ? — Wir hoffen von dem Verf. noch manche weiter 
Frucht jeiner Studien zu Gefiht zu befommen, Th. N. 








Heynemann, Dr.S., de interpolationibus in carminibus 

oratii certa ratione diiudicandis, Bonn, 1871. Marcus. (IV, 

12 8. 8.) 

Die nahträglih zum Drude gelangte Doctordiffertation 
eined, wie es jcheint, aus Franfreih zurüdgelehrten Kriegers 
will fih nit darauf einlaſſen aus der jpradlichen und ältbe 
tifhen Unterſuchung Gründe für die Unächtheit einzelner Berie 
oder Strophen abzuleiten, vielmehr beſchränkt fie fich nad gr 
bübtender Zurüdweifung der zu, jubjectiven Grundjäge Peerl⸗ 
tamps darauf die Stellen aufzujuchen, welche den Klar vorliegen: 
den Gedantenzufammenhang verlegen oder jtören. Solcher über 
allen Zweifel erbabener, auf Widerjprud des Sinnes gegründeter 
Interpolationen findet Verf. in den vier Büchern Oden 13, von 
melden 3 auf 4,8 Donarem pateras entfallen. Mit rubigem 
nüchternem Urtbeile und in eingehender überzjeugender Dar 
ftellung faßt er das Stihaltigfte zufammen, was von Bentley 
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bis auf Lucian Müller geleiftet worden ift, obſchon hin und 
mieber, wie 1,31,9—16, die Argumente leicht nod hätten ver- 
mehrt werben können; mo er aber einen neuen Weg gegangen 
it, wie 3,30, fönnen wir ibm nicht beiftimmen. Am Schluffe 
werben p. 70 noch 9 der Interpolation verbädtige Strophen 
ober größere Partien nambaft gemadt, doc ohne weitere Be- 
gründung. Die Zeit der Interpolation fegt Verf. wohl mit Recht 
in bie Regierung bes Auguſtus und bes Tiberius, ihren Urſprung 
in bie Sitte der Örammatifer in ihren Schulen Uebungen ber 
Variation und Amplification anftellen zu laffen, jo daß bie 
Interpolationen vorwiegend Zufähe mythologiſcher, hiftorifcher, 
geographiſcher Beifpiele find. 

Um zur Begründung zwei Proben vorzulegen, jo verräth fi 
1,31 me pascunt — leves malvae (nad Epoden 2,58) vor« 
nehbmlih darum als unächt, weil der beſcheidene Wunfch bes 
Dichters frui paratis — valido mihi im Gegenfag zu dem von 
Andern begehrten und von ihm verfhmähten (non-non) durd 
Bormwegnahme deſſelben Gegenſatzes in feiner Wirkung geſchwächt 
würde. Umgekehrt wird die Streihung von 3, 30,2 regalique 
situ Pyramidum altius und ibid. V.10. 11.12 fhon darum 
auffällig, weil fonft die Interpolationen vierzeilige Strophen 
oder Spfteme ausfüllen, und noch weniger gereiht bie barte 
Gonftruction crescam laude (= laudabor) carmen deduxisse 
dem Vorſchlage zur Empfehlung, jo wie der Umftand, daß 
nunmehr ber zerftörenbe (edax, diruere) Einfluß des Regens 
und Windes einzig auf die eherne Bildjäule (aes) foll bezogen 
werben. W. 


Neue Jahrbücher für Philologie u Pädagogik, Red.: Alfr. 
Aledeifen u. 5. Mafiue. 105.0. 106. Bd, 4, Heft. 

Inb.: 5. Bertbee, Pindar's dritte iſthmiſche und elfte puthis 
fhe Ode. — R Rauchenitein, Anz von 8. Arobberger: ausge 
mählte Reden des Lofiad. 3. Bochn. — 8. Kanier, zur Yiteratur 
des Loſtasz R.Rauchenſtte in, ausgemählte Neben des Zofias, 5.Aufl.; 
8. Frobberger, ausgew. Reden bes Lyſias. 3. Bochn. — A.Lud⸗ 
mwiq, zu den Odyſſeeſcholien. — A. Hart, zu den Scholien des Dio⸗ 
nufios Thrax. — F. Rabl. Anz. von statistica del regno d’Italia. 
biblioteche,. anno 1863, — ®. 5. Kolſter, Anz. von K. W. Nand: 
des Q. Horatius Flaccues Oben u. Epoden. 7. Aufl. — F. Richter, 
zu Cicere's Gatilinatien [IN, & 4]. 

N. C. Hermann, das wiſſenſchaftl. Printip der philologiſchen 
Sermeneutik. — C. Fang, über die Revetition der Autorenlectüre 
in der Schule. — Dietrich, höberes Schulweſen im Kaifertbum 
Rußland, — Hölfher, Programme der höheren Lehranſtalten der 
Provinz Beftialen. (Forti.) 


Zeitfhrift für die öfterr, Gumnafien. Redd.: I. ®. Seidt, 9. 
Hocegger, 3. Bablen, 23. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: J. Ptaſchnit, lex Horlensia 476 u.c. — Job, Dber 
did, au Aeiholus. — Liter. Anzeigen, Miscellen, Berorbunngen, 
Berfonalnotigeu x. 

Revue de Linguistique, T.5. Fase, 1. 

Inh. 3. Vinson, concours de podsie basque & Sare en 
1871. le möäme, des etymologies basques, — Ab. Hove- 
laceque, Euphonie sanskrite. — lem&me, questions de gram- 
maire zende (Suite). — le möme, DE— Importanee des themes 
sk. napät-, naptr-, z. napät-, naptar-. — La sifflante linguale du 
sanskrit. — Sur la prononciation da R-voyelle en sanskrit, — 
H.Chavee, du souffle & la parole par la flamme et la lumiere, 
— Bibliographie; Varia, 
Runſtgeſchichte. 
Bode, W., Frans Hals und seine Schule. Ein Beitrag zu ei- 

ner kritischen Behandlung der holländ. Malerei. (Dissertation.) 
Leipzig, 1871. Seemann. (66 8. gr. 8.) 1 Thir, 

Durch jeine Erftlingsarbeit über Frans Hals und feine 
Schule ſowie durch mehrere Aufſätze in ber Zeitfchrift für bildende 
Kunft hat W. Bode dargethan, daß er zu denjenigen gebört, von 


welchen für die Geſchichte der Malerei eine fruhtbringende Thätig- 
feit zu erwarten ift. Um auf biefem Gebiete zu arbeiten, bebarf 
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es ebenſowohl ftrenger biftorifcher Methode als auch der Fahig- 
feit fharfer und eingehender Prüfung ber Runftwerte felbft, wie 
fie nur durch eine ganz befondere Begabung nad biefer Seite 
bin, verbunden mit ber Lebung bes Auges durch fortwährenbes 
Sehen und Vergleihen möglich ift. Beides vereinigt Bode, und 
dies ift um jo werthvoller, je jeltener es vorfommt. Seine Arbeiten 
beichränten ſich bis jept auf ein eng begrenztes Feld, auf die 
Geſchichte der holländischen Malerei im fiebzebnten Jahrhundert, 
aber auf biejem Gebiet hat er fich bereits eine ungewöhnliche Kennt⸗ 
niß des Materials angeeignet. Die energifhen Anftrengungen 
niederlandiſcher Gelehrten, die urlundlichen Grundlagen für die 
Künftlergeichichte diefer Epoche zu ſchaffen, find bei dieſen meiftens 
nicht mit einer gleich ausgebildeten Fähigkeit zur Bilberkritit 
verbunden. Bode verfährt richtig, indem er auch diefe Seite ber 
urfundlichen Forſchung auf das eingehendſte berüdfichtigt und 
babei auf dem von Wangen und W. Bürger eingeichlagenen 
Wege weitergeht, und zwar mit jener gefteigerten Genauigleit, 
jener Schärfung des Urtheils und ber Selbftcontrolle, wie fie bie 
Fortichritte einer Wiffenfchaft verlangen, bie mehr und mehr bie 
Ueberrefte bilettantifcher Behandlung abftreifen lernt. Diele 
Methode fand bier, um fich zu erproben, einen beſonders geeig- 
neten Gegenftand. Für bie großen Meifter von Haarlem und 
eine Reihe von Malern, die mäber oder ferner mit ihnen in Be— 
ziehung fteben, bat van ber Willigen, ber bolländifche Arzt und 
Kunftforicher, in feinem neuerdings aud im frangöfiicher Sprache 
erfchienenen Buche über die Künftler von Haarlem reihhaltiges 
archivaliſches Material zujammengeftellt, durch welches für eine 
neue Behandlung der Sade ber Boden gewonnen ift. Mit Be- 
nußung der Vorarbeiten Bürger's aber zugleich unter Berwerthung 
felbftändiger Forſchungen, ergänzt nun Bode die Biographie des 
Frans Hals durch die Refultate, welche fih nad Prüfung der 
gemalten Urkunden ergeben. Es lag im Plane, bei diefer Schrift, 
die als Doctorbiffertation der Leipziger Univerfität verfaßt 
worden, nicht über die jkizgierende Darftellung binauszugehen, aber 
innerhalb der Grenze, welche Bode ſich ſelbſt gefegt hat, wird er 
jeiner Aufgabe vollftändig gereht. Das Bild eines Meifters, 
ber mit und neben Rembrandt als einer ber einflußreichften, bie 
ganze Runftentwidlung in Holland beftimmenden Maler dafteht, 
erjcheint lebendig und abgerundet vor und. Auf dem heimath- 
lihen Boben, unter den Eindrüden des großen fFreiheitsfampfes 
bildet fi ber reformatorifche Beift, der mit dem Alten bricht und 
den Grund zu neuer Entwidlung legt. Der Berfafler theilt die 
fiheren Nachrichten über fein Leben mit, conftrwiert feine fünft- 
leriiche Geſchichte aus feinen Werten, fihtet die ihm zugeichriebe- 
nen Bilder, und zieht daraus die Summe in einer furzen Dar: 
legung feiner Entwidlung und einer vortrefflih formulierten 
Analyie feiner Malweife. Dann verfolgt er die Verzweigungen 
ber Schule des Frans Hals nicht bloß in der Bortraitmalerei, 
fondern aud in der Genre- und Stilllebenmalerei der Zeit und 
findet in einer zufammenftellenden Eharacteriftil von Frans Hals 
und Rembrandt auf bem Hintergrunde der ftaatlihen Entwidlung 
ihres Landes ben paſſenden Abjhluß. In Betreff ber Bilder: 
fritit möchten wir ausdrüdlihe Juſtimmung dazu ausfpreden, 
daß der Verf. ben fnieenden Geftalten eines Anaben und eines 
Mädchens mit Blumen, zwei Portraite in der Eafleler Gallerie, 
bort van Dyd getauft, bem Frans Hals zufchreibt. Ebenfo ift 
er im Recht, wenn er biefen, in Uebereinftimmung mit Wangen 
und gegen Mundler's Widerfprud als ben Urheber bes großen 
Familienftüds in ber Mündener Pinokothel feſthält. Nicht ganz 
fo unzweifelhaft möchte bie Beftimmung bes Familienftüds in der 
Sammlung zu Innöbrud fein, wenn auch die dortige Taufe 
„B. van der Helft” mit Recht verworfen wird. Die S. 12 er- 
wähnten fingenden Anaben find — wie zu berichtigen ift — aus 
der Sammlung Surrmondt in ben Befig bes Herrn L. Knaus 
in Düffeldorf übergegangen. A.W. 
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Dolee, Lodov., Aretino oder Dialog über Malerei. Nach der 
Ausgabe vom Jahre 1557 aus dem Italienischen übersetzt von 
Cajetan Cerri. Mit Einleitung, Noten und Index versehen 
von R Eitelberger v. Edelberg. Wien, 1871. Braumüller. 
{XI, 1185. gr. 8) 20 Ner, 

A,u.d.T.: Quellenschriften für Kunstgeschichte u. Kunst- 
technik des Mittelalters u. der Renaissance. II. 


Für die zweite Publication in der Serie ber Quellenſchriften 
für Aunftgeichichte ift ein befonders glüdlicher Begenftand aus— 
gewählt worden, und ber bochverdiente Leiter bes ganzen Unter- 
nehmens R. Eitelberger von Edelberg, bat diesmal die Deraus- 
gabe jelbft in die Hand genommen. Lobovico Dolce ift neben 


Vaſari und Pietro Aretino der einzige HZeitgenoffe, der über | 


Tizian geihrieben, dennoch blieb er aber jo gut wie unbenugt, 
bis erſt Crowe und Cavalcaſelle ganz neuerdings in ihrer Ge- 
ſchichte der norbitalieniihen Malerei das Material, welches dieſer 
Shriftfteller bietet, verwertbet haben. Der Dialog über bie 


Malerei, welchen der venetianilche Literat im Jahre 1557 her» | 
ausgegeben, dankt feine Entitehung einer Zeit, in welcher in ber 


funftliebenden Welt Jtaliens eine Partei den Ton angeben 
wollte, die nichts außer Michelangelo kennen und anerlennen 
mochte. Der Oppofition gegen dieſe Tyrannei des Geſchmacks, 
diefe Einfeitigfeit der Auffaſſung giebt die Schrift von Dolce 
Ausdrud und bebt die anderen berechtigten Richtungen in der 
italienijchen Malerei hervor, läht einen Raphael, läßt vor allen 
auch die Meifter von Venedig zur Geltung fommen. Zum Ber- 
treter jeiner Anfichten wählt der Verf. ben Pietro Aretino, ber, 
fo bedentlih immerhin jein Eharacter war, bod eine jo bedeutende 
Rolle im damaligen italienischen Geiltesleben fpielt, befonders 
aber zu Runft und Künſtlern in fo naben Beziehungen ftebt, 
baß dies geredhtiertigt ericheint. Dem Stil bes Dialogs ift viel« 
leicht vorzuwerfen, daß jener Fabrini, der im Geſpräch mit 
Aretino vorgeführt wird, geiftig dieſem gar zu untergeordnet er» 
fcheint und nur von ihm empfangen fann ohne jeinerjeits etwas 
zur Förberung ber Verhandlungen beizutragen. Etwas altmodiſch 
fommt dem heutigen Leſer ferner die Erörteruug bes Weſens ber 
Malerei, ihre Hergliederung nad den Kategorien der Erfindung, 
Zeihnung, Farbe vor, und jenes fortwährende Citieren von 
Künftleraneldoten des Alterthums hat etwas Ermüdendes; in 
dieler Hinficht fteht der Autor eben unter dem Einfluß der Ges 
mwohnbeit und der äſthetiſchen Bildung feiner Zeit. Aber der 
Stil des Dialogs iſt trozdem lebendia, anziehend, ichlagfertig, 
und eine geſunde, vorurtheilsfreie Anihaunng, die uns wohl» 
thut, ſpricht fich aus, wenn der Pietro Aretino des Dialogs, 
ohne die Größe und Gemalt des Michelangelo zu verfennen, da- 
für eintritt, daß ben Merten dieſes Titanen gegenüber die Kritil 
doch nicht ganz zu Ichweigen habe, und daß es denn doch auch noch 
andere Rünftler neben ibm und andere berechtigte künſtleriſche 
Grundſätze gebe. Da werben außer Raphael auch noch andere bel 
Sarto, Giorgione, Pordenone, Eorreggio, ſeltſamerweiſe freilich 
auch Parmegiano gewürdigt, die Schilderung erbebt fih aber 
namentlich zu begeifterter Wärme, ſobald fie auf Tizian fommt. 
So ift diefe Schrift ein autbhentifches Document, das uns einen 
wichtigen Blid in die Kunſtanſchauungen der italieniſchen 
Renaiffance werfen läßt, fie bietet aber nicht bloß für die Ge— 
Ichichte der Aeſthetil, jondern auch für Kunſtgeſchichte Material, 
fie liefert wichtige Notizen für die Biograpbie und über die 
Werte von Biorgione und Tizian, mag das Alles aud nur ge 
legentlich und im leichterer Form mitgetheilt werden. Der Her- 
ausgeber, welder in feinen Anmerkungen nur das Nothwendigſte, 
bies aber in möglichiter Bollftändigkeit giebt, ftellt die Rejultate 
von Dolce's Rachrichten über die großen venetianischen Maler in 
überfichtlicher Form zufammen. Nur eins vermißt man dabei, 
ben Hinweis barauf, daß Tizian wahrfcheinlich nicht ganz das 
hohe Alter von 99 Jahren erreicht habe, welches man ihm ge 
wöhnlich zuweiſt, dab er nämlich nicht 1477, jondern wohl 
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mehrere Jahre Ipäter geboren fein möge. Dies gebt aus ber 
Stelle Dolce's hervor, welche erwähnt, daß Tizian die Malereien 
am Kaufhauſe der Deutihen (1507) faum zwanzig Jahre alt 
begonnen, und mit Rüdfiht darauf haben au ſchon Erome und 
Gavalcajelle in einer Anmerkung zu dem Leben Giorgione's einen 
vorläufigen Hinweis barauf ausgeiproden, daß jenes Datum 
für Tizian's Geburt wohl anzuzweifeln fei. Dolce, der in Venedig 
ſelbſt, gewiffermaßen, wie der Herausgeber an einer Stelle jagt, 
unter den Augen Tizian’s jchrieb, mußte in dieſem Puncte wohl. 
unterrichtet fein. — Die Ueberjegung von C. Eerri ift correct 
und fließend, nur ba etwas jteif, wo bie Wiedergabe von Berjen 
verſucht wird. A.W. 


EIS Zune —— 4 ⸗ — 


Vermiſchtes. 


Thaulow, Prof. Dr.. unsere Landes-Universität Kiel. Erstes 
Sendschreiben. Kiel, 1872. Universitätsbuchhdig. (13 8. 8,) 

Im Fahre 1862 bildeten Ah in Scleswig-Holftein auf 
Anregung des Profeffor Thaulow zahlreiche Localcomite'3, um 
das nöthige Gelb zu einem Neubau des Univerfitätägebäubes 
durch freiwillige Spenden aufzubringen. Die Ihätigleit dieſer 
Vereine hatte guten Erfolg, eine Summe von 100,000 Thalern 
ward gefammelt. Die dann eintretenden politiihen Ereignifie 
verfhoben den Bau, der nun auf Befehl des Kaiſers in meit 
umfafjenderer Weife, als anfänglich beabfichtigt war, ausgeführt 
werben wird, Das vorliegende Sendfchreiben, das ſich als ein 
erfteö bezeichnet, hat zunädft den Zweck, die Localcomité's von 
biejer erfreuliden Wendung ber Angelegenheit in Kenntniß zu 
fegen, fobann fie zu einer regen Betheiligung bei dem nad) Vol 
endung bes Baues bevorftehenden Einweihungsfefte aufzufordern. 
Ob hierzu ein eigenes Sendſchreiben (und es jollen noch zwei 
folgen), ob eine jhon jest ausgegebene beiondere Aufforderung 
nöthig waren? Mir müflen geftehben, bie Betonung ber provin- 
ciellen Selbftändigfeit, die Behauptung, dab gerade die Univer- 
fität ber Ausdruck diejer fein jolle, der ercentriiche Satz, daß ba! 
Zauberwort „Einheit“ ein Höllenmwort werben könne, baben 
uns jehr die Befürdtung nahe gelegt, daß eine particularer 
Tendenz fi durch dies Sendfchreiben hindurchziehe, und daß 
mit jener, ſchon jetzt durch eine befondere „Organijation” vorpu⸗ 
bereitenden Feier eine particulariftiihe Demonftration beabſich⸗ 
tigt werde. Es ſoll uns freuen, wenn wir uns in biefer, zwilchen 
den Heilen berausgelefenen Beſorgniß täufhen, denn kein 
Inititut ericheint uns weniger für die Betonung particularer 
Selbftändigleit geihaffen zu fein, als eine Univerfität, bie ber 
Natur der an ihr gepflegten höheren Geiftesbildung wie der Er 
fabrung nad unfehlbar zu Grunde gehen muß, jobald ein pro 
vincieller Luftzug Ab in ihr geltend zu machen beginnt. Aber 
mir wurben bei ber Lectüre dieſes erften Sendſchreibens unwill- 
fürlih an jenes wunderliche Glüdwunfcichreiben erinnert, das 
die Univerfität Kiel an ihre jüngfte Schmwefter, die Univerfität 
Straßburg, richtete, und das fo gerechtes Aufſehen erregte, da 
in demielben beinahe mehr von Stiel, und zwar in einem fait 





; Iarmoyanten Tone, als von Straßburg die Rebe mar, fo dak, 


handelte es ih um ein altes Denkmal, man hätte verſucht fein 
fönnen anzunehmen, es jeien zwei gar nicht zufammengehörige 
Fragmente im Laufe der Weberlieferung durch irgend einen 
Leimfieber zujammengelleiftert und dann durd Ueberarbeitung 
zum Scheine einer Einheit gebraht. Wir meinen, für eine 
deutſche Uninerfität giebt es kein anderes Heil, als durch ben 
vollftien und Tebbafteften SKräftenustaufh mit ben deutſchen 
Schmwelteruniverfitäten jeden Reit und jeden Schein provincieller 
Beſonderheit gefliffentlih abzuftreifen, und traurig wäre bie 
Kiel zugedachte Rolle, wenn unjere obige Beſorgniß nicht unge 
rechtfertigt jein ſollte. 
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Simen, Marie, meine Erfahrungen auf dem Gebiete der frei- 
willigen Krankenpflege im beutich-franzöf. Kriege 1870— 71. 
Briefe n. Tagebuchblätter. Yeipaia, 1872, Brofbaus, (VII, 317 S, 
8. mit 5 Bli. Tabb.) 1 Thlr. 15 Sar. 

Es find allerdings ſehr wichtige Fragen, welche die Bethei- 
ligung der freiwilligen Krankenpflege während des Strieges be- 
treffen, fragen, die erft in dem legten deutic-franzöfiichen Kriege 
zu größerer Bedeutung gelangt find, da bier zum erftenmal die 
freiwillige Hülfe nicht nur des Inlandes jondern auch des Aus» 
landes in großem Maßftabe eingegriffen hat. Die Erfahrungen 
des Einzelnen in einem Augenblide, wo fih Schwierigkeiten 
aenug in der Handhabung der Sache gezeigt haben, find von 
Werth, wenn fie ſich eingehend und mit Berftändbniß nur mit 
diefer Angelegenheit beihäftigen und all den perfönlihen Ballaft 
bei Seite laffen, der leider auch oft genug die kriegschirurgiſchen 
Berichte der Aerzte beichwert. 

Einer Frau dürfte man ſchon einiges Webergreifen in das 
rein Perjönlihe etwas zugute halten. In dem vorliegenden 
Buche aber finden wir aud nahezu Nichts, was eine objective 
Leiftung zu nennen wäre. Es mag fih mande frau bei dem 
Durchleſen diefer Tagebuchblätter unterhalten und angezogen 
fühlen, mag fi von dem energiichen Auftreten und den großen 
Ceiftungen der Frau Simon imponieren lafjen, ein Mann wird 
vergebens nach einer Präcifierung des Princips fuchen, das bie 
Verfafferin betreffs der Betheiligung von Frauen und Frauen— 
vereinen an der freiwilligen Krankenpflege durchgeführt wiflen 
möchte. Hat fih Frau Simon doch troß des Titels ihres Buches 
in ber That mehr mit Speifung von Befunden und ganz befon- 
ders mit der bober und höchſter Herrſchaften befaßt, als mit der 
eigentlichen Krankenpflege; die Herren Aerzte waren einer Dame, 
die gern jelbft commandiert, wohl zu unbequem, nnd fie zog das 
freiere Manöverfeld der Kühe und Borratbstammer vor. Auch 
Hier iſt ja von Seiten ber freiwilligen Pflege unendlich viel zu 
leiften und geleiftet worden, und es ift auch da3 von Frau Simon 
Geleiſtete danlenswerth und verbient Anerfennung, nur hätte 
fie es glei auf den Titel des Buches jegen jollen. Wir ver- 
mögen nicht, weder aus den Leiftungen, noch aus ben Erlebniſſen, 
noch aus den Raiſonnements und Klagen der BVerfaflerin bie 
leberzeugung zu gewinnen, daß es nicht zmedmäßiger wäre, 
wenn auch die Frauenarbeit, in welcher Form fie fich im Kriege 
anbieten mag, fich den zuftändigen Behörden unterordnete und ſich 
in die allgemeine Organifation einfügte, wie dies mit der ganzen 
freiwilligen Hülfe auf dem SKriegsichauplage in viel höherem 
Grade geichehen muß, wenn etwas Zuſammenhängendes geleiftet 
werben joll. Das willtürlibe Herumlaufen und Sicetablieren 
geiftlicher fFrauenorden, jomie weltlicher Frauenvereine, bat im 
vergangenen Kriege die ſchlimmſten Folgen gehabt, da dieſe Hülfe 
dann gewöhnlich am rechten Orte fehlt. Turner» und Arbeiter 
vereine haben e3 freilich nicht beffer, ja oft vielleicht viel ſchlech— 
ter gemadt. — Die Aufopferung und Arbeitsluft ift immer aller 
Ehren wertb, nur muß die Perfönlichkeit nicht durchaus hervor» 
fehen wollen; leiftet fie wahrhaft Gediegenes, fo tritt fie von 
felbft in den Vordergrund. 

Ronatöberiht der K. Preuf, Arad. d. Miff. au Berlin. März. 

Die mit einem * beyeidneten Borteäge find ohme Audzug 

Inb.: "Rudeorff, fiber die bätiſche Fiducialtafel. — Momme 
en, Bericht über das Corpus inscriptionum Latinarum, — Roth, 
ber die geologiſche Beſchaffenheit der Philippinen. — *Bonip, über 
Blaton's Phädrue. — NRammelsbera, Über die chemiiche Natur 
des Ambingonitd. — Gelzer, die Sihinſchriften im Dionvfostbeater 
m Arben. — Hofmann, über Derivate der Neibplenbafen. — 
— über die Arten der Gbiropterengattung Megaderma. — 

ers., über die von Spir in PBrafilien aefammelten Batradier des 

Rai. Natnralienkabinets zu Münden. — *duBoid-Reumond, hber 

Ye Endiaung der Musfeln an den Sehnen. 


—— univerſitäts e qirift en. 
Göttingen (Differtatt.), Rud. Klußmann: emendat. Fronto- 
lanarum particula. (308,8.) — €. Koffat: das Additiondtheorem 





— — — — — 


der ultraellivtiſchen Functionen 1. Orbna. (20 S. 4) — 6. Araß: 
Spinoza's Anſicht Ab. den Zweckbeariff. (A S. 8. — Th.ſtruſewiß: 
üb. einige Räle von Hoſpilalbrand. (235.8.) — Ferd Lamprechn 
de rebus Erythraeorum publieis. (87 8.8.) — J. A. Refartbi 
Lambert v. Gersield. Ein Beitraa au feiner Kritif, (778.8) — 
Em, eier: Neder's zweites Minifterium. 1. Tb. (638.8) — ©. 
G.Lollingue: de Medusa. (295.,1B1. 8.) — Fr. C. G. Müller: 
fiber die Natur des B-Parabromfulfotolnol und feiner Abfömmlinge 
ſowie die Beziebungen ihrer Salge. (415. 8.) — R. Müller: Unter 
ſuchuna fiber die Imwandlung der Glycerin- in Alluiverbindunsen, 
(34 5.8.) — R. Riemann: die Wabl Lothar's von Sachſen zum 
deutichen König. (63 S. 8.) — Mar Peribach: die ältere Chronif 
von Dliva, (174 5. 8.) — Ad. Boblmann: annotationes in Cor- 
neli Taeiti „Agrieolam‘* adm, observat. sermonis Tacitei ut extat 
in „Seriptis minoribus", (635.8.) — D. Poife: die Reinharbtö« 
brunner Geſchichtsbücher. Kine verlorene Quellenſchrift und ibr Ber 
bältniß au der fräteren Gefchichtöichreibung. (623,8,) — Ed Riecke: 
die Mannetifirumgssabl des Eiſens für ſchwache mannetifir, Aräite, 
(24 5,4.) — Ab. Rinne: Aber die Konftitution des Piveridind u. 
üb. Gvanallvl. (32 8.8.) — Ib. Robde: König Leon II von Aleins 
armenien. (44 5.8.) — G. von der Ropp: Eribifchof Werner von 
Mainz. 1. Tb. (89 5.8.) — F. Schmidt: Beihreibung einer Ders 
moidepfte des Ovarium. (18 S. 8.) — ©. PB. Sabdtler: on the 
Iridium eompounds, analogous to the Aelhylen and Protochlorid 
of Platinum salts, (99 S. 8) — 5. Schäfer: de Orestis Euri- 
pideae versibus 836—1010 [Ed. Kirchhoff. A. 1855]. (72 ©. 8.) — 
Ad. Schröder: Monoarapbie des Paleraldehnde. (535.8) — 
K. Schulz: ber das Reichöreniment in Deutichland unter König 
Heinrih IV [1062— 1066]. (58 S. 8.) — KR. Sumpf: üb. eine neue 
Bomolobidenaattuna nebit Bemerkungen üb. die Mundwerkzeuge der 
foaen. Poeciloftomen. (31 S.8, mit 2 Taf.) — N. M. Terrv: some 
new salts of the Sulpho-Acid derived from the (a) Bromsulpho- 
Acid of the solid Bromtoluol together with an improved method 
for the praeparation of the erystalline Bromtoluol. (40 S. 8.) — 
Rr. Maaner: die Wabl Konrad Il zum röm, Rönia. (64 5.8) — 
R. D. Williamd: concerning the nature of ihe Sulpho- and 
Sulpho-Nitro Acids of Bibrombenzol and their resp. salts, (34, 
8) — 5. Ib Wolff: on Milton's „Samson Agonistes" both as 
a drama and an illustration of the poets life. (32 S. 8.) — ®. 
MWolls: species plantarum Paramatlensium secundum ord, natu- 
rales. (49 5. 8.) — S. Wroblevékv: die Chlorſubſtitutionepro⸗ 
ducte der ifomeren Toluidine und deren Derivate. (39 S. 8.) 
Züri (Preisaufaaben 1872— 73), A. Sug: commentatio de 
arte critica in Antiphonteis orationibus factitanda. (26 S. 4,) 


Deutfhe Blätter. Hreg. v. ®. Füllner. Juli. 

Inb.: J. M. Leupoldi, anr deutſchen Bilbunasirane der Benen- 
wart. — M. KHäbler. wo find die flarfen Wurzeln unferer Kraft? 
Gedanken eines befehrten Particulariften über die Begründung des 
Deutichen Kaiferreihe. 3. — Geffcken, die Erklärung der Ienaer 
theol. Racuftät. — Kirchenvolit. Correſpondenz aus Berlin. 





Revue critique. Nr. 25. 


Inh.: Aristotelis opera p.p. VAcad⸗mde de Berlin. — —*— p.Lentz.— 
De Barthelemy, de l'origine des armolries fdodales. — Stern, Milton 
rstitions Au penple irlandais, — 


et le Calvinisme. — Contes et Su 
ie aristotälique pour le temps pre- 


Eucken, importance de ia philoso! 


rY 


sent. — Varietes, 


The Academy. Nr. 50. Juli. 


Inh.: General Literature: German mediseval literature — Pfeiffer's 
deutsche Classiker des Mittelalters: Bartsch's deutsche Dichtungen des 
Mittelalters; Leighton’s works; Literary notes. — Art and Archaeo- 
logr: The Paris salon, 1872: Art notes, — Music: The W fe- 
stival at Bayreuth; Note: New publications. — Philosophy and 
Physical Seienre: Cobbe's Darwinism in morale, and olher essays; 
Notes of discoveries and scientific work ; New puhlications,. — History: 
Von Helfert's history of Austria; The Hanseatie historical soeiety; Con- 
tents of the Jonrnal« and intelligence: New publiestion. — Philo- 
logy: Schilleto's Threydidis I; La Heche's Miad; The philologieal 
eongress at Leipzig; New philological periodieal; Contents of the jour- 
mals and intelligence, New publications, Errata. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 175— 181. 

Inh,: Die Meorganifation der frani. Armee, — I, Huber, zur Meihidte der enal. 

Vbitofopbie. — Am neuen Reichs und Mrenilande, — Zur Gbarafteriftif der 

Ieiwiten ır. ihres Dtifters. — Ieimitenbirder der jümaften eilt, — Graf Monta- 

lembert (ber die Jeſuiten. — Mündbener Aunft, — 9. Brina, Georg Ludwig 

v. Maurer, (Refrolog.) — Rlorentinikie Beridröinerımasarbeiten. 2. — Gonfl. 

v, Tifhendorf, bie Serallsbibliothet und Aritobulos, — Die Induftrie Ruk- 
lands, 


Die Grengboten. Red.: 8. Blum. Nr, 28. 


Inb.: Deutibe Staatsmänner u. Abgeordnete: Clodwi 
linasfürft. — C. A. 6. Burfbardt, aus Welmars 
— M, Bergam, die Reiultate des Berfaufs von T. OD. Meigeld Sammlung. — 
Wiener Prefzuftände. — Aus Bern: Bedanfen eines Schmeigerd üb. das beutice 
Iefuitengeieh. — 6. W. Paufi, Rühelihe Zufände im Mittelalter. — Literatur. 








Furſt au SohenloherSchil- 
uftirrgeichichte, 10012. 2. 
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Im neuen Rei. Hrög. von Alft. Dove. Rr. 28. 


Anh.: A. Sausrath, die neneften preub. Reperproceiie. — Refinnungeftatiftif des 
Meihttage. — E. Stroehlin. Das frans. Unterridtömelen. 2. das Mumna- 
fium. — Frankreich u. der Friede; Bom Mhein: Auseinanderjegung von Rirde 

und Schule, — Maflalof's Radirungen. — Literatur. 


Biffenfhaftt. Beilage der Leivz. Zeitung. Ar. 53 u. 54. 


Inh.: Ein neues Werk von Paul Lindau. — Bom fgl. Hoftbeater in Dresden. — 
DOeffentt. Sigung der Pal. Befellihaft d. Wit. am 1. Iuli 1862. — Badıiens 
6 — 9. Weber, Briefe ans 





pollt. Sage in den fehten Monaten des I. 1 
Afrita u, den dortigen Diamantgruben, 4. 


Beilage zum Dentichen Reiches n. K. Breuft. StaatdsAnzeiner,. Nr. 25. 


Anh: Gbromit des Deutiher Relches. — Aur Meſchichte der Turniere am brandenb.» 
freif. Hofe. 6. — Die deutſche Mabrifgefengebung. — Die Mrotbeten der Älte- 
ven Zeit, mit bef. Riufiiht auf die Altefte furbrandend, Mpotbetertare von 1574. 
2 — Der Konium Berlins im 2°, 1871. — Uebericht der period. amtl, u. balb+ 
amtf, @iteratur des Rönigr. Preußen. 1. — Das Magazin für die Piteratur des 
red und @overhes Weltliteratur. 1. — Mus den Berliner Bildhauer 

tien. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1514. 


Inh.: Ariedrih Gerſtäcker. — Wochenſchau. — Die Ueberichwemmung in Böhmen, 
3, — Dat Süyortal des Kölner Doms. — Die Koncerte im Berliner jorlog. 
Barten. — Kerunhien der modernen Pandwirtbichaft. 4. Heinrih Settegaft. — 
Wiener Weltausfellung. — In der Theatergarderobe. — Bad Magay in der 
Schwein — Heraldil. — Polvtechn. Mittbeilungen n. eulturgefbichtt. Rachrichten. 


Siebenbürgiſch » deutiches Wochenblatt. Nr. 26, 

Inh.: Mochenihau, — Müdblide auf den Mecdenihaftsberidt der Sermannftäbter 
Reidyötantabarorditeten. — Der Sachfentag u. die magwarlfben Tagesblätter. — 
Gorrefpondertien. — Die Unterfchriften des ſachſ. Natienalprogramms, — leber 
—* zum und ihre Ameige, — Handel, Gewerbe ı, Sandwirtbfhaft. — Ber 

iedenes, 


Oefterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft 1. Kunft. Red. Br. Bucher. 
N. F. 1. BD. 24. Heft. 


Inh.: C. Fr. v. Gaörnig Börger Studien, 1. — N.v. Ruthner, Julius Baer. — 
Die DR. Berfammlung beutiher Pbilofogen u. Schulmänner in Peipaig. — Eine 
foriale Krankheit. 2, — Bherihau. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 26. 

Anh.: Zur Theorie der Buftreiniaung: OP und Dzon; Hottfried Keller: üeben De 

enden; Sinoriſche Volfslieder, — Die Rerfailungsfrage in der SchmeiL — 

ine franz. Borlefung in Strapburg; M. Braal uber den öffentl. Unterricht in 

Rranfreih. — Sheridan als Puftiwieldichter. Die Duenna, Überf, von A. Bild. — 

Der italleniihe „Werther‘, — ine ruf, Piteratrgeibicte; 9. Bolt: Lehrgang 

der ruf, Spracde. — Banard Tanlor'd Masferade der Bötter; Amerikaniſche 

Buhbändier u. Schriftfteller, Morie, der Erfinder der efeftriichen Telegrapben. — 
Kleine literar. Revue, Sprechfaal. 


Unfere Zeit. Hrsa. von Rud. Gottſchall. N. F. 8. Jabra. 13. Heft. 


Inh.: Die oppofitionelle Bewegnna in der kathol. Kirde, — R. Nund, ber Krieg 
Demſchlande aegen Aranfreich 1870 u. 71.7. — MR, Bottihall, die franıdf, 
Breite u. Deutihland. — Juliue Schnort v. Garoläfeld; Joſerh Koh. (Nefro- 
Toge.) — Potitiihe Menue. 


Blätter f. liter. Unterbaltung. Hrn. U R.Sottfhalt. Nr. 27. 


end: 3 Arobihammer, zur Gbarafteriftif des värftlihen Hatbolleismus. — R. 
MM aldmüller, poetibe Ueberfehungen. — Bolitifhe Broſchliren. — Romane 
und Novellen. — Feuilleton, — Bibliographie. 


Europa. Nr. 77. 


Anh.: ine reichoſtädtiſche Würgerrevolte. 1. — Bedeutfame Kleinigkeiten. — Qucas 
* — — Auf dem Wapmann. — Piteratur, Bildende Kunſt. 
uff, ater. 


Gartenlaube. Nr. 21. 


Inh.: 8, Schüding, die Diamanten der Mroßmutter. Forti — Brehm, ein 
neuer Aler- u. Simmernogel. — 2. Kaliſch, Varifer Bilder u. Meſchichten. — 
ine fdhöpferifihe Obrfeige. — Blätter u, Plüthen, 


Dabeim. Rr. 41. 


Inb.: R. Chr. 8, And-@allemand. Mever. Polizeinovelle. (Rortl) — N. Stöb- 
ner, unalheliche Rinder. 3. — Militäriihe Betrachtung fiber die deutfhe Heer- 
führung 1870171. 1. — 9, Krnfe, Beven. (Gedicht. — M. Reihard, Tage 
buch aus der Belagerung von Strafburg. (Fortl.) — Am Familientiſche. 


Die Gegenwart. Ned.: B. Lindau. 1. Bd. Nr. 23, 


F Inh: MB, Ebeling, die Dietanır im Reichtlande. — A. Braun. Wiesbaden, 
von Rancy nah Toul (Piingften 1879. — B. Lindau, Metten und Rollen ber 
Rranzofen. — Ed.v, Sartmann, die Realſchulfrage. (Sch) — Literatur u. 
Kunft. — Notizen ıc. 


Ueber Land u. Meer. Hréa. von F. W. Ha Aländer. 38. BD. Nr. 40, 


Inh,: ®, Samarom, um Szevter und Aronen. (Rortt.) — KH. A. Meanet, Yul. 
Samott v. Garofsfeld. — K. Detlef, Mußte es fein? (Aorti.) — Die Ueber · 
ihmemmung in Böhmen. — Der Dein von Kompeſi aus. — Marſchall Bazaine 
in Veriallied. — Schwierige Anfıabe, nah einem Bemäfde von Ad. Durger. — 
—2 — ui e nu. ul, ein Gang über Den. VOrKH. rg zu * 
Inauguration des erſten deu n eyuela. — Motig- 

blätter, Auuftrationen. ner a . "u 


Bud der Welt. Nr. 34 u. 35, 
Inh: ®. Lippert, der Bicomte d'Aragen. (Schl) — R. Ruß, ein eintränliches 
Yagdabentener. — Ar. Maurer, ein muflfaliihes Wunderfind. — 6. Kolb, 

der Sklavenhandel wie er iR. — @®, vo, Bendlip, ic sche mir meine 
Frau! — 6, Krane, die Liebishöbe in Breslan. — M. Med, ein ruffiiches 
Herrenhand, — PB. Fuchs, ein Baflmabl in Sibirien. — Aus allen Welttheilen. 
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18. Bd. 3, Heft. 


Inb.: 6. Euler, an die deutſchen Turmiehrer. — ®. Retik. das Erin 
Sprimgtaften. (Korti.) — M. Kloff, ein Blick auf tumeriite Eimmdengn 
Berlin. — Bapmannsdorff, Reiben und Motten im sufzmmengeigge L 
nungsförpern, — Büdheranseigen; Rachrichten u. Dermiictet, 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 24 u. 25. 
Inh. Tb. Beorgit, Webantenfrähne aum 4. Deutichen Turnfefte. 4. — & Din 
Rüdblice und Träume eines alten Turmers. (Sl) — E Angerkein Di 
tif für Turner, — @. Euler, über Militairturmen und Terme Beriekumgen ı 
Shulturnen, — Bierted allgem. deutihes Zurnfeit in Bonn am d,.ürk! 
1872. — Berichte, Gorrefvondenzen, Verſchiedenes. 


Allgem. MilitärZeitung. 47. Jabra. Rr. 22— 2. 

Inb,: Der Fortichritt im deutidhen Heerweſen. — lieber bie heranhltemg 
braucdbaren Unteroffigieren bei der Infanterie, — Briefe vom des 
truppen in Aranfreid. 3. — Das Militärftrafgefepbuc für das beutiäı I 
Seer. — Aur Reorganifation der Artillerie, — Meitende oder fahrende Yigt 
Nachrichten. 

Das Ausland. Nr. 26. 

Iuh.: Die —2*— Bedeutung des Walden — MM. Zeiflag ui 
Sprachmwiflenidafti. Studie, — Der gegenm Stand ber Rorbpelarkn 

‚en. 5. — Die Berbrennungserfheinungen, — Rüdblide auf dir mirtkiäe 

ntmwidfung Defterreihe. 2. — Weiepe und Bltten — Mo it Kate ® 
(Ben. 14, 1, Iof, 15, 3) zu fuhen? — Miscelien. 
Die Natur. Hrdg. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 27, 

Anb.: A. Müller, der Beiun. 1.— D. Ule, umfere Gemire. 1.— Pe 
ling, ein Wald unter dem Walde. Geologiſche Wanderung auf dr m 
Rebrung. — Kleinere Mittheilungen. 





= 





Kusführlicgere Kritiken 


eribienen über: 

Aeschinis in Ctesiphontem oratio. Rec. Weidner. (it. J 
d. Sit. 3.) 

v.Boed, linterfuhungen fiber bie Zerlegung des Eiweißes im] 
förver. (Bon Hufemann: ®dtt. ael. Anz. 22.) 

Böhm, Studien Aber Herzaifte. (Desgl.) j 
Boehmer, Geſch. der Entwicklung ber naturwiſſenſchaftl 8 
ſchauung in Deutſchland. (Bon 3.: Allg. lit. Any. 57.) 
Bourloton, l’Allemagne eontemporaine. (Bon J. R.: Ru 

@it. d. Ausl. 23.) 

Buttmann, kurjaef. Geogravhie von Altgriehenland. (der 
baupt: Alfa. lit. Fta. 25.) 

Draeger, hiſtor. Suntar d. latein. Sprache, (Seid, Jabrb.dd 

Dragendorff, Beiträge zur ariech. Chemie einzelner otgas. 
(Bon Hufemann: Gott. ael. Anz. 22.) 

Gitner, ein Enaländer Aber deutſches Geiſtesleben. (Ben i 
Defterr. Ricr.f. ®.u.R. 18. — von A. E.; Allg. lit. An. St) 

v. Griesheim, Borlefunaen Ab. d. Taktik. (Litbl. z. ala. Nike 

Haupt, die altteftamentl. Gitate. (Bon 2. Schulze: ana. it. 

v.Selfert, Beh. Defterreichs vom Ausgang des Wiener d 
Aufftandes 1848. (Milit. Litztg. 5.) 

Henfel, Studien zur Geſchichte der griech. Lehre vom Etat, 
Zabrb. d. Lit. 3.) 

Serp, deutfhe Sage in Elſaß. (Bon Liebrecht: Etd.) 

Kohl, alte m. nene Zeit. (Bon Fiſcher: Mag. f. d. Lit. d. In 

Marlomes Kauft: Über. von 9. v.d. Beide. (Bonn. # 
Meldean: Heid. Jabrb. d. Lit. 3.) 

Matihen, Cesare ed il suo tempo. (Bon Weber: Eh.) 

Mever, allaem. Künitferlerifon. (Augeb. allg. Ita. 151.) 

Müller, die Semiten in ihrem Berbältniffe au Ghamiten ı. 
titen. (Bon 3.: Alla. fit. Ana. 57.) 

Neilreic, frit. Zufammenitellung der in Defterreic-linsart 
beobadteten Arten, Kormen n. Baftarden der Gattung Hie 
(Botan. Zta. 10 u. 11,) * 

Brever, die 5 Sinne d. Menſchen. (Bon Birnbaum; 20.1.1 

Mönch, das R. Teftament Tertullian’s. (Bon Sevin: Heid. It.d 

Notbenburg, Friedr. Ludw. Jahn. (Bon Weigert: af. f.it.! 

Scherr, Hammerfhläge u. Hiftorien. (Bon Beta: Mar ſ.d 
Ausl. 233. — Bon Lindau: Gegenw. 19.) 

Schröder, Sanct Brandan. (Bon Birlinger: Reuſch th. Sifl 

Schuvve, das menfhl. Denken, (Bon Reichlin ⸗ Meldegg: Fri 


d. Lit. 3.) 
Schwabe, uber das engl. Eiſenbahnweſen. (Bon ®. 8.:3 
(Bon P.: Heid 


B. d. Ingenieure, 4.) 
Selenta, niederländ. Archiv f. Zoologie. 
d. Lit. 3.) 
Stedefeld, die chriſtl. german. Weltordnung. (Bon es 
Reuſch' theol. Litbl. 13.) 
— Hamlet, ein Tendenzdrama Shaffveare's. (Detal) 
Steele, an eastern Love-Story. (Bon Liebrecht: Heid. Ib. 


Teltfampf, Aber Arbeiterverhäftniffe u. Erwerbögeneflt 
(Difhr. Economiſt. 8.) 
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viſcher, der ar u. die Künfte. (Augsb. allg. Ztg. 149.) 

Battenbadı, d. Schriftweien im MAlter. (Bon Meyer: Ratztg. 280.) 

v. Bedelitaedt, Elektricität, Wärme, Licht. (Bon Birnbaum: BI. 
f. fit. Unterb. 24.) 

Bitte, die Keldartillerie. (Gon J.: Mus. u. Selen. Geniewet. 

Bittwer, die Molelulargeiepe. (Bon Kötteripfch: Heid. Ib. d. Lit. 3.) 

®ijnmalen, Hugo de Groot als Verdediger des Christendoms 
beschouwd. (Bon O. Bp.: Allg. lit. Anz. 57.) 

v. Büllerstorfi, üb. Schmalbahnen. (Bon W.: Mitth. üb, Gegenſt. 
d. Art.» u. Genieweſ. 6.) 

v. Jezſchwiß, die Katecheſe ald erotematiiher Religionsunterrict. 
(Bon Rinjenmann: Reuſch' theol. Litbl. 33.) 

Zollmann, Bibel u. Natur, (Bon Roiff.: Allg. lit. Anz. 57.) 








wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Engliſche. 

Miles, H. H. the history of Canada under French regime, 1535 
— 1763, Plan maps, plans, and illustrative notes. (530 p. 8.) 
108. 6d, 

Norris, E., Assyrian dielionary. Part 3. (imp.-8.) 28 s. 

Turpie,D. McCalmin, the New Testament view of the Old; a 
— to Biblical introduction and exegesis. (360 p. 8.) 

s.6d. 

Westropp, H.M., pre-historie phases; or, introductory Essays 
on pre-historie archaeology; with illustr. (210 p. 8.) 9 s. 

Woodward and Cates, encyelopaedia of chronology, historical 

- and biographical, (1498 p. 8.) 428. 


Franzöſiſche. 
EN Cl., de la physiologie generale, (VI, 341 p. 8.) Paris. 
r. 

Cere, P., les Populations dangereuses et les miseres sociales. 
(382 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Daude,J., etude pratique sur les affections du mediastin. (116 p. 
8.) Paris, 

Douetd’Arcegq, collection de sceaux. Fin de la 1. partie, 2. partie. 
T.3. (527 p. 4., à 2 col.) Paris. Les 3 vol., 36 fr. 

Gayffier, E. de, herbier forestier de la France, Description bo- 
tanique, situation, culture, qualites, usages. Ouvrage orne de 
200 photographies. Livr. 31 4 33, 4. serie. (20 p. fol, et 15 pl.) 
Paris. ä live. 10 fr. 

Hugo, L., les Cristalloldes complexes à sommet &toile. (24 p. 8. 
et 3 pl.) Paris. 

Joanne, Ad., geographie, histoire, statistique et archeologie des 
departements de la France. Bouches-du- Rhöne (38 grav. et I 
earte). (112 S. gr. 18.) Paris. 1 fr. 50 c. 

Jullemier, L., du gage en droit romain et en droit frangais, 
(144 p. 8.) Paris. 

Lettres inedites du roi Henri IV au chancelier de Bellievre, du 
8 fevr. 1581 au 23 sept. 1601; publices d’apres les manuserits 
de la Bibliotheque nationale, par E. Halphen. (IV, 339 p. 8.) 


Paris. 

Pailhe, H.E.D., de la reprösentation des capables en maliere 

„ extra-judieiaire dans le droit romain et le droit frangais, (223 p. 
8.) Paris. 

ir N., histoire des Albigeois, Les Albigeois et l'inquisition, 

„3, (495 p. 8.) Paris, 5 fr. 

Rathery, F.R., de la pathogenie de l’oed@me. (83 R 8.) Paris. 

— de, ötude sur le papyrus du musée de Boulaq. (12p. 8.) 

aris. 

Ruelle, Ch. E., notice et variantes d'un manuscrit gree relatif à 
la musique qui a peri pendant le bombardement de Strasbourg. 
(4 p. 8.) Paris. 

Schina, 6. E,, de la procedure eriminelle en droit romain. De 
l’action publique et de l’action eivile en droit frangais. (XI, 
300 p. 8.) Paris, 

Vidal,P. (de Cassis), essai sur la prophylaxie des fievres chirur- 
gicales. (58 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 


Annali del Museo Civico di Storia naturale di Genova pubblicati 
per cura di Giacomo Doria, Vol, Il. (160 p. $., con 13 tav.) 
Genova. L. 10. j 

Ciofi, Al., leetio inseriptionum in sepulchro Q. Sulpicii Maximi 
ad Portam Salariam iterum vindicala, (59 p. 8.) Roma. 

De Cesare, C., la Germania moderna. (160 p. 8.) Roma. L.2. 

De Gioannis, G., della eonfisca per contrabbando da guerra; in 
risposta alla questione 4* di diritto internazionale maritlimo 
proposta dal programma del Congresso internazionale marit- 
timo di Napoli, 30 giugno 1871. (XXVIIl, 620 p. 8.) Lucca, 
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DeMarzo, A. G., commento sulla divina commedia di Dante 
Allghieri. Fasc. XXV. (p. 769—800, 4.) Prato, 

Farinati degli Uberti, G. A., questioni di viticultura ed eno- 
logia. (84 p. 8.) Verona, 

Giannini, D,, contribuzione alla storia clinica della paralisi 
mio-sclerotica. (16 p. 8.) Napoli. 

Giovanni Gristomo di $. Antonio (Agostiniano scalzo), 
notizie storiche archeologiche e pie del divoto santuario di N, 
S. Assunta di Carbonara, volgarmente La Madonnetta, in Ge- 
nova; con un ristretto della vita del Ven, fondatore del me- 
desimo. (272 p. 16.) Genova. 

Giudice, G., ragione d’essere della terapeutica, (96p. 8.) Torino, 

Mazzotta, P. V., Filosofia che rapidamente svolge la natura de’ 
solidi e de’Quidi pei quali l’umana solerzia produce l’ammi- 
revole progresso maleriale che tulto giorno s’inoltra, (252 p. 
8.) Roma. L. 3. 

Montagnini, €. L, sopra la filosofia del dritto pubblico interne: 
studi, Vol. IL. (154 p. 4.) Torino. 

Palmero, G,, Ademaro, ossia la pace riacquistata nella Valle 
d’Aosta raccontv conlemporaneo, (104 p. Ib.) Torino. 

Ruggierius, Od., de obligationibus praelectiones ad pandeclas, 
(556 p. 8.) Roma. 

Vallada, D., abbozzo di taurologia o cenno zooleenico e z00- 
grafico del bue e delle prineipali razze bovine d'Europa, par- 
ticolarmente delle razze italiane, (104 p. 16,) Torino. L. 1,20. 


Nadricten. 

Der Profeffor der claffijchen Philologie Dr. Franz Büdeler 
in Bonn und der Profeffor der Botanik Dr. Sachs in Würzburg 
baben einen Ruf an die Univerfität Heidelberg erhalten, 

Der Profefjor Dr. jur. Schulze im Breslau hat einen Ruf als 
Oberappellationsgerichtsrath u. ordentl. Profeflor des dentihen Staats: 
und Privatrecht an die Univerfität Jena, der Profefier Dr. Winde 
ſcheid in ge einen Ruf an Die Umiverfität Berlin, ber 
Profeſſor Dr. Frankel am Potytechniklum zu Dresden einen Ruf an 
die polytehn, Schule zu Aachen abgelehnt. 

Der Dr. phil. Gari Auguit Barad it zum Oberbibliothefar 
der Univerfitäte« u, Sandesbibliothet zu Strapburg mit dem Cha⸗ 
rafter ald ordenti. Profeffor, der Privatdot. Dr. Ernit Garftanjen 
in Leipzig zum außerordentl, Profefier in der philoſ. Facultät dajelbit, 
der Director des Gumnafiume Dr. Schwarp in Neu Ruppin zum 
Director des Friedrich ⸗ Wilhelms» Gymnafium in Pofen ernannt 
worden. 

Der Director des Friedrich» Wilhelms » Gymmafium in Pofen Dr. 
Schaper iit im gleicher Cigeuſchaft an das . oachimsthal'ſche Gym⸗ 
nafium in Berlin verſezt werben. 

Der Profeffor Dr.v. Holpendorf ans Berlin wurde zum Präs 
fidenten des in London tagenden internatiomalen Congreſſes zur Reform 
des Gefängnigmwejens erwählt. 


Den ordentl. Profefioren der Nehte Dr. Gar! Georg Bruns 
in Berlin und Hofrath Dr. Job. Heinr. Thoel in Göttingen it der 
Gharafter ale Geh. Juitizrarh verliehen worden, 

Der PBrofeffor Huberdt am der fol. Realſchule in Berlin feierte 
am 1. Juli fein 50jähr. Tehrerjubilium und wurde ibm bei diejer 
Gelegenheit der Aronenorden verlieben, 


Am 23, Juni + Profeſſor Chriſtian Keller, Reftaurator an 
der Fönigl. Gemäldegallerte zu Berlin, 


—, — — — —— 


An dem Gymnaſium zu Oldenburg iſt die Stelle eines acade · 
miſch gebildeten Lehrers der neueren Sprachen, zunächſt mit 
600 bis 700 Thaler Gehalt zum 1. October d. J. eventuell zu 
Oſtern 1873 zu beſehen. 

Dabei wird bemerkt, daß den hieſigen Lehrern eine Penſions⸗ 


berechtigung zuſteht, welche bei 10 und weniger, Dienſtjahren 


50 Procent des Gehalts beträgt und für jedes weitere aud nur 
angefangene Dienftjahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Die Bewerber um die Stelle haben in ihren bis zum 31. Juli 
8.9. einzureichenden Gefuchen zu bemerlen, ob fie diejelbe am 
1. October d. I. oder erft Oftern 1873 würden antreten fönnen. 

Oldenburg 1872, Juni 29, 

180] Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberſchulcollegium. 


H9. Erdmann. 





Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die 
Aufgabe der Schule 
im Deutſchen Reiche. 
Pſychologiſch⸗padagogiſche und ſocialpolitiſche Abhandlungen über 
das Schul: und Culturleben der — 

Für Schulmänner, Eltern und Volksvertreter. 

Bon Profeffor Friedrich Körner, Schuldirector a. D. 
8%, Broſch. 22 Bogen. Preis 1 Thlr. 15 Nor. 

Bildung ſchafft Sittlichteit, Sittlichteit Macht! — Dieſen 
Satz haben bie neueſten Welterei niffe aufs Glängendfte illuftrirt. 
Daher fteht die Schulfrage, reip. eine zeitgemäße Schulreform 
überoll, mo man vorwärts ftrebt, auf der gesordnung. Die 
Sculfrage ift feine blos padagogiſche, fie ift eine culturgefdicht: 
liche, eine politifche und fociale, und von einer glüdlichen Schul⸗ 
teform hängt bie rechte Geftaltung unſeres Gulturlebens, der 
Koch auf allen Gebieten des geiftigen und materiellen 

obls ab, 

Wie died geſchehen Tann, das entwidelt ber rühmlichft be: 
fannte Verfaſſer ın einer Reihe vortreffliher Auffäge, die fein 
ftrebender Lehrer ungelefen laffen darf, kein Laie, der fih für 

Voltswohl intereffirt, ungelefen laffen follte, 


Leipzig, Mai 1872, : R 
Alfred Ochmigke's Verlag 
173] (Morig Geißler). 
Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. _ 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


DEUTSCHES ARCHIV 


KLINISCHE MEDICIN. 


Mit Anderen herausgegeben 











von 
Dr. H. v. Ziemssen und Dr. F, A. Zenker. 


Proff. in Erlangen, 


Zehnten Bandes Erstes und Zweites (Doppel-) Heft. 
Mit 4 Tafeln. gr. 9. 13 Bogen, geh, 
Preis pro Band von 6 Heften 4 Thir, 10 Ngr. 
Als Separatabdruck aus diesem Heft: 
Ueber die 


Ernährung der Kranken 
vom Mastdarın aus. 


Nach physiologischen Experimenten und klinischen Beob- 
achtungen 
von 


Dr. W. ©. Leube, 
I. Assistent der medic, Klinik und Privatdocent an der Univ, in Erlangen, 
Mit Holzschnitten im Text. 
178] gr. 8. 3%, Bogen. geh. Preis 12 Ngr. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig, 

176] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Frick, Dr. J., Die physikalische Technik oder 
Anleitung zur Anstellung von physikalischen Versuchen 
und zur Herstellung von physikalischen Apparaten mit 
möglichst einfachen Mitteln. Mit 986 in den Text einge- 
druckten Holzstichen. Vierte vermehrte und verbesserte 
Aufl. gr. $. Fein Velinpapier. geh. Preis 3'Thlr. 15 Sgr. 


Iluftrationen 
wiſſenſchaftlicher Werke führt in ſchönſtem Delfarbendrude ſowie 
Colorite hoͤchſt ſauber und billigſt aus die lithographiſche 
Kunſtanſtalt von h. J. Grebe. Arnſtadt. [136 
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Literarifhe Anzeigen. 





Für Mediciner. 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlange 

ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen :: h 

ziehen: 

v. Oppolzer’s Vorlesungen über specielle Patholog 
und Therapie bearbeitet und herausgegeben von Dr. | 
Ritter v. Stoffella. II. Band. 1. Liefg. Preis | Th} 
10 Sgr. oder 2 fl. 20 kr rhn. 

Dasselbe als Separatausgabe: 

v. Oppolzer’s Vorlesungen über die Krankheiten 4 
Mundhöhle, der Speicheldrüsen, des Rachens uni 4 
Speiseröhre bearbeitet und herausgegeben von Dr.‘ 
Ritter v. Stoffella. Preis I Thlr. 10 Sgr. oder } 
20 kr. rhn. 


Jacobson, Prof. Dr. J., Zur Reform des ophthalmologisch 
Universitätsunterrichts. 3. Beitrag. Preis 6 Sgr. d 
10 kr. rhn. [f 


In Carl Winter's Univerjitätsbuchbandiung if 
Heidelberg find neu erfhienen: 

Eyth, Dr. Eduard, Ephorus des evang. theol. Seminar 
in Blaubeuern, Weberblik der Weltgeſchichte voi 
hriftlihen Standpunkte. Zweite Ausgabe. 80. bro Ä 
20 Ser. 

Knapp, Albert, Leben von Ludwig Hofacktt, wel 
Pfarrer zu Rielingshauien, mit einer Auswahl jcnd 
Briefe. Vierte durchgejehene Auflage. 80. brojd. 21 8 

I.%.2., Einheit und Widerftreit der religiös-ki 
lichen und der ſittlich jnmanen Dogmen des Ehri 
thums. Motto: „Anbete du das Feuer bumdert Jahe 
dann fall hinein — dich frißts mit Haut und Haar 
Göthe IV. 353. gr. 89%. brojd. 18 Sgr. 4 

Ledderbofe, K. F., Aus dem Leben und den Sch 
ten des Minifters Freiheren Friedr. Karl 
Moſer. Mit Porträt und Facfimile Mofers. 5%. b 
16 Sgr. 

Nomang, 3. P., Ueber wichtigere Fragen W 
Religion. Reden an die Gebildeteren unter dem To 
gr. 8%. broih. 2 Rthlr. 

Schveberlein, Ludwig, Dr. Kgl. Konſiſterialrath ur 
o. Profeffor der Theologie in Göttingen, Die Geheim 
niffe des Glaubens. gr. 8°. broſch 2 Rihlr. 24 Sp 
elegant geb. 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Das Buch befteht aus folgenden Vorträgen und M 
bandlungen: 1) Das Weſen und die Gewißheit des Glauben 
— 2) Die heilige Dreieinigleit Gottes. — 3) Die Einde 
von Gott und Den in ef Ehrifto. — 4) Die Berjöhnung 
— 5) Das Wunder. — 6) Das heilige Abendmahl. + 
7) F und Ewigkeit. — ) Himmel und Erde. — 9) Di 
Weſen der geiftlichen Natur und Lieblichleit. — 10) DA 


Ehriftenthum, die Wahrheit und Vollendung des Menid 
lichen. [1 









Antiquariſchet Bũcherverkehr. 


Bibliotheken zu den höchsten Preisen wer 
stets angekauft. Ein antiquar. Verzeichniss (Nr. 103) 
Schlickeyson’s numism. Bibliothek, wie Nr. 104 von m 
seltenen Büchern wird eben ausgegeben. 


Berlin, Jügerstr. 53. J. A. Stargardi 
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Monograpkie des apofalpptiühen Thieres, Hirt, die Staubinkalationd -Aranfheiten. “ ı Scmeidler, Geſchichte des beutihen Eiſenbahnweſend. 
1) Libri apoer. V. Testamesti @. ed. Fritzsehe, Glech, Impfung und Boden in Bürttember | 2% Bälfte 





2) Libri V. Testamenti pseuwdepigr sel. ed, Fritzsche. 
Zallarigo, Giovanni Pontano e | suo lempi. 
Artemann, Ihe growih of Ihe engl. Constitution. 
Senne AmXhon, Astrurgeich. der neuern Zeit, 3. Vd 
&berty, B., Weicicte des preuß. Staats. 6. Br. 

eo, Synonymit der europ, Brutoögel und Gäfke, 


1. Abtheiluug. 











Eheologie. 


Monographie des apofalyptifhen Thieres ober Verſuch einer 
Grktärung des 13. u. 17. Kapiteld der Offenbarung Iobannis in 
Verbindung mit dem 8. u. 9. Kapitel des Propbeten Daniel. Nach 
dem Munntcript eines Veritorbenen. Alt⸗Tſchau b. Reuſalz a. O., 
1572. Lange in Comm. (2 30,, 190 S. gr, 8,) 15 Sgr. 

Rah einigen Vorbemerkungen über das rechte Verſtändniß 
des prophetiihen Wortes und nachdem die Behauptungen ber 
„Schule”, befonders Hengitenberg’s und Hävernid’s, daß die voll. 
ftändige Erfüllung der 70 Wochen Dan. 9,24 in ber Vergangen- 
beit zu ſuchen und Dan. c.9 ganz für fi allein zu erklären ſei 
und jomit bas in 8, 9—14 enthaltene durch die Beziehung auf 
Antiohus Epiphanes und auf die Mallabäer völlig erichöpft 
werbe, als grundfalich, ja als folhe, die der Grammatik, dem 
Zufammenbange der Weiffagung und der Geſchichte Hohn ſprechen, 
bezeichnet worden find, jucht der Verf. das 8. Eapitel des Daniel 
aus dem 9. zu erflären, wobei er findet, daß die 2300 Tage 
[> Jahre] genau da anfangen, wo die 70 Wochen [= 490 Jahre] 
beginnen. Darauf zu feinem eigentlihen Thema übergebend, bes 
bandelt er auf S.54— 176 fehr ausführlich die Fragen: was 
das Thier der Apofalypie Eap. 13 u. 17 nidt ift, warum es 
7 Köpfe und 10 Hörner hat (als ein Particularreih und als ein 
diefem nachfolgendes Weltreih), und was es wirklich ift, theils 
als Individuum theils in jeglicher Beziehung mit angehängter 
Darlegung deſſen, was außer dem von ben Reformatoren ber an« 
geerbten Borurtheile, in dem Papft den bereits erſchienenen Antis 
chriſt zu erbliden, die Nusleger ganz bejonders verleitet habe, das 
apofalgptiiche Thier für das Papftthum auszugeben. Den Schluß 
des Buches bildet ein — nad des Verf.'3 Tode von fFreundess 
band gegebener, auf mündlihen Mittheilungen deſſelben beruben« 
der — Nachweis der durch die Geſchichte bereits erfüllten Prophe— 
zeiungen. Das Barticularreich des Thieres ift Frankreich, — das 
Siebenhäupterreich daſſelbe Land jeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, wo die 7, Bojaune begonnen hatte und es zur Aus« 
giebung der 4 erften Zornichalen über Frankreich gelommen war. 
Die 5 erften Häupter bedeuten die Regierung des fünfgliederigen 
Directoriums bis zum 9. Mai 1799; das 6. Haupt ift Napos 
leon I, — die Todeswunde dur das Schwert jeine politische Ber» 
nichtung bei Waterloo, — die Lücke zwiſchen dem 6. und 7. Haupte 
die Reftauration unter Ludwig XVIII und Karl X, — das 7. Haupt 
Louis Philipp, — das 8. Haupt Napoleon III. Als Zeitmoment 
feines Auftretens ergiebt fi der 12. Mai 1840, wenn man zu 


Anleitung zur Unterſuchung verdaͤchtiger Alede, 
bertn, &, Dentidrift über gewerbl, Schiedsgerichte. 
Iahresberiät der Hanbeldfammer zu Beipsig, 1969 u. 70, 





Maper, . Netiologie w. Therapie d. Yurgeuihmindfucht. | Publili Syri sententiae rer. Woelfflin. 
RAuber, linterfuchungen üb. die anmleide Degeneration. 


Voigt, de quarlo Propertii libro. 
ı Arivantes Beiheldeicheit brög. von Bezzen berger. 
Spieß, feine Schriften über Turnen. Hrög. von Lion 
VBorle ſungen im Binterjemefter 1972173. 1. Feipzig. 





dem Tage ber Geburt Louis Philipp's (6. Det. 1773) 66 Jahre 
7 Monate 6 Tage binzurechnet, welche Zahl man findet, indem 
666 durch 10 dividiert wird. — Dies ift der weſentliche Inhalt 
bes Schriftchens, der auf den Grundirrthum binausläuft, die 
Erfüllung der Johanneiſchen Offenbarung jei in der neueften 
Zeit zu ſuchen; und doch beißt es in ihrer Ueberſchrift ausdrüd. 
lich: @ dei yardadar dr rüya (B. 1)... 6 Yapxaspöseryis(B. 3)! 
Zwar bekundet der Verf., welder S. 137 darauf, dab außer der 
Örammatit kein Heil jei, als auf die Hauptregel jeder Auslegung 
hinweiſt, jporadiichen Scharflinn und das Beftreben, den richtigen 
Mortfinn aufzufinden; auch ift die jüßliche Ausdrudsweife, der 
man in ſolchen reifen oft begegnet, bei ihm nicht anzutreffen. 
Allein daß er zu dem Urtheile (S. 92): „fie (die bisherigen Auss 
leger) thun jämmtlich, als hätten fie den griechiſchen Grundtert 
(dev Apokalypſe) mit feinem Auge gefehen und als gäbe es gar 
feinen andern für die Auslegung, als Luther's fehlerhafte Ueber- 
fegung“, nicht entfernt eine wiſſenſchaftliche Berechtigung beſaß, 
gebt ſchon daraus hervor, daß er in der Stelle Apoc. 13, 8 fomohl 
die Lesart od (für dr) als aud die Beifügung od drpayudrov 
ganz unbeachtet gelaffen hat (S. 71); Weufferungen wie die auf 
&.94: „wer glauben lanı, daß bier nicht die genaueſte wörtliche 
göttliche Inſpiration herrſche“, und eine oft ermüdende BWeit- 
ſchweifigkeit ftören uns weniger, Nicht verzeichnete Drudfehler 
jteben auf &. 40,17. 53,4. 112,13. 135, 2v».u. 138,1; ein 
grammaticher Fehler auf S.120,18. Unter dem xzapayun 
Apoc. 13,17 verfteht der Berf. (S. 128) eine am Hut oder rechten 
Nermel bejeftigte Kolarde mit einer darin enthaltenen metallenen 
Platte! — Ernftlihes Bemühen, das Ziel zu kreffen, aber ein 
durch die Berlennung des Abftandes unausbleiblih berbeige- 
führtes Streichen in die Luft Schlag auf Schlag, — das ift uns 


| jeres Eradtens der Eindrud, welchen diefe Monographie in 
R...h. 


theologiich geſchulten Beiftern zurüdläßt. 


1) Libri apocryphi Veteris Testamenti graece. Recensuit 
ei cum eommenlario critico edidit Otto Fridol. Fritzsche, 
Accedunt libri Veteris Testamenti pseudepigraphi seleecti. 
Leipzig, 1871, Brockhaus. (XXXVl, 1 Bl, 760 8. gr. 8.) 
3 Thir. 15 Sgr, 

2) Libri Veteris Testamenti pseudepigraphi selecti. Re- 
censuil et cum comment, eritico ed. Otto Fridol. Fritzsche, 
Leipzig, 1671, Brockhaus, (XVI, I Bl., 164 S. gr. 8.) 24 Sgr. 


Daß eine neue Ausgabe der altteftamentlihen Apofrypben 
ein wirkliches Bedürfniß geweſen, läßt ih ebenjo wenig in Ab- 
tede ftellen, als daß Hr. Dr. Fritzſche in Zürich ganz befonders 
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dazu — war, Diefem Mangel — Und er hat, was 
wir gleich an der Spitze unjeres Referates conſtatieren wollen, 
die übernommene, leineswegs leichte Aufgabe mit anerlennens- 
wertber Umfiht und Sorgfalt gelöft; namentlich iſt Die Bei- 
fügung der — jogar in der 4. Auflage der Tiſchendorf'ſchen 
Septuaginta noch vorenthaltenen — geſammten Lesarten des 
Sinaiticus als ein großer Vorzug ber Edition Fritzſche's zu ber 
zeichnen. Dieſelbe giebt überhaupt ein ſeht reichhaltiges Material. 
Nachſt dem über die zur Anwendung gebraten fritiichen Grund» 
läge und Hilfsmittel orientierenden Vorworte bietet ſie Folgendes 
dar: 1) Erdgas ngäror (p. 1—30) = liber Esdrae tertius 
der Bulgata. 2) Eodip nebft den (fieben) Beiftüden, p. 30— 72, 
in einem zweifachen Zerte: dem althergradten und einem den 
Codd. 19 [= Chizian.}, 93 [Arundelian.] und 108 F Vatic. 
Nr. 330] entnommenen. 3) Agorevgy "Aluplov xal tür ımör 
naldv alvenıg,p. 73— 77, gewöhnlich hinter Dan. 3, 23 gelejen. 
4) Zoveasse mebit Bid xal Aguxwr, P. 738— 91, in dem Terte 
ſowohl der LXX als auch des Theodotion. 5) Tpowsugi; Murusoi) 
viov Eexiov, p. 92 89.) ſtichiſch abgetheilt. 6) Bugovy nebit 
Ersoroki "lepswiov, p. IUI— 107, in einem unter Mitanmwendung 
ber durch Geriani 1961 veröffentlichten ſyriſch-hexaplariſchen 
Berfion des Paulus Telenſis verbeiferten Texte. 7) Twßir, 
p. 108 — 165, in einem dreifachen Texte: dem älteften und 
recipierten, den ber Sinaibibel und für den Abſchnitt Cap. 6,9 
bis 13, 18 dem der Eodices 44, 106 und 107. Daß jener Recen- 
fion die zweitgenannte, die des Binait., an Alter und Sebalt nach— 
ftehe und aus derjelben gebildet jei, ergiebt fih nach des Verf.'s 
Urtbeil(Praef. p. XVII) aus ihrer paraphraſtiſchen Weitichweifig- 
keit, aus der Nachbeſſerung unpaffenb eriheinender Stellen der 
Erzählung jowie aus der Wahl mander Worte. $) Toudid; 
p. 165— 203. 9) Bier Bücher der Maltabäer, p. 203— 
356, von welchen das vierte injofern unfer bejonderes Intereſſe 
erregt, weil diefe ſchon im Alterthume fälfhlih dem Flav. 
Joſephus beigelegte moralphiloſophiſch⸗ Abhandlung („Predigt“ 
nah 3. Freudenthal) Tepi atroxgarogo; Aoyıruoü, deren 
Berf. unbelannt ift, bier eigentlich zum erften mal ibre kritiſche 
Würdigung erfahren hat, jo weit nämlich die bis jegt erſchloſſenen 
Quellen e3 geftatten. Hinſichtlich der abfihtlih unberüdfichtigt 
gelafjenen Editionen und Berfionen, cbenfo in Betreff der nur 
ungenügend verglihenen wenigen Handſchriften ift auf Freuden— 
thal’s Monographie (156%) verwieſen, der Text jelbft nad 
Baber's Alex, und nad dem Sinait. conftitwiert und aus den 
Havercamp’ihen Barianten zum Joſephus eine Auswahl ge- 
geben, ingleihen aus Breitinger's Septuaginta und aus 
Freudenthal. 10) Zugia Inwod wood Zipay in Stichen, p. 330 — 
522, eime ziemlich wörtliche Gräcifierung des frühzeitig verloren 
gegangenen bebräiichen Originales, verfaßt von dem im 3. 132 
v. Ehr. nah Egypten übergefiedelten Enfel. Außer den Par 
ſons'ſchen Handſchriſten find der Sinait,, der Tiſchendorf'ſche 
Palimpieft des Ephraim und der cod. Augustan. nad Höfchel 
verglichen. 11) Zopla Zulwuwr, p.522—589, ebenfalld in 
Hichifcher Abtheilung. — Die alten Ueberjegungen find überall, 
wo dies erforderlich war, zur Zeugenſchaft berbeigerufen: jo bie 
igrifche bei den oben unter 1,6, 8, 10 und 11 angeführten 
Apokryphen und bei den 3 eriten Makkabgerbüchern, zwei ſyriſche 
bei Daniel (theilweiſe auch die Bhilorenianifche als dritte), Baruch 
und in Epift. Jerem., die arabijche bei Daniel, Baruch, Sirach 
und Sap. (bier auch eine armenifche); daß die altlateiniſche 
Verſion und die ber Bulgata ebenfalls die gebübrende Be— 
achtung gefunden, namentlich jene für die Zertgeichichte mancher 
Bücher durchaus unentbehrliche oft in mehrfachen Recenfionen, 
trägt obne Zweifel dazu bei, den Werth diefer Ausgabe zu er 
höhen. Nur bätten wir die Zeugniſſe der Vetus Gatina mit« 
unter gern theils vermehrt theil$ nah Maßgabe Anderer emeite 
diert gejehen. In letzterer Hinficht erwähnen wir z. B. die aus 
cod. Regin. Suec. [= Vatic, Nr. 7] beigebrachte (p. 121) Webers 
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tragung von Tub. 4, 13: quoniam in fastidio perditio est et 
discordia magna, et ingalitas [itebt nicht bei Sabatier, 





| wie aud Rauſch Libell. Tob. p. 8 citiert hat iugalitas?) 





mater est inopiae, wo ingalitas nad Ausweis bes griechiſchen 
y rag dyguoın; ujrng Earl zo0 kuou [bei Ambrofius: luxuria 
mater est famis] fiherlih aus nugacitas corrumpiert iſt, auf 
welches — in alten Gloſſen durd vanitas erllärte — Bort bie 
Ueberjegung von 2 Regn. 6,22: denudabor adhuc sic et ero 
nugax [LXX: aygeio;] ante oculos tuos bei Ambroſius Epift. 36 
unverlennbar hinweiſt (noch näher würde die freilih unnahmeis- 
bare Form nugalitas fommen). 

Eine Auswahl pieudepigrapbiiher Bücher des A. 7 
bildet die 2. Abtheilung des uns vorliegenden Werkes (p.567— 
730), wird aber auch einzeln abgegeben. Sie enthält: 1) Painol 
Zahousrrog (P.569— 539), nah Etichen abgetheilt; 2) Liber 
Esdrae quartus (p. 590-639) und quintus (p. 640—653); 
3) Apocalypsis Baruchi (p. 654-699); 4) Assumptionis 
Moyseos fragmenta (p. 700— 730). Ueber die Verdienſtlichleit 
der Herausgabe der unter 3 genannten Schrift lann fein Zweifel 
herrſchen, eber ſchon über die Nothwendigkeit einer Edierung der 
anderen Piendepigrapha, von denen mander annehmen könnte, 
fie jeien im Verlaufe der legten Jahre ſchon genugſam zur Kennt: 
nißnahme gebracht, beiproden und emendiert worden. Jedoech 
wir nehmen auch fie aus der Hand eines jo erfahrenen Forſchers 
gern dahin, und freuend, wenn bei oft ſchwer zu Entſcheidendem 
fein Urtbeil mit dem unfrigen zufammentrifft, und durd etwaige 
Meinungsverfchiedenbeit zu neuer Prüfung angeregt. Was zu- 
nächſt die fogenannten (18) Pſalmen Salomo’s betrifft, io 
verlegt er mit Hilgenfeld ihre Abfaffung (wegen y. 2, 30 sgq.) 
in die nächte Zeit nach des Pompejus Ermordung, hält aber für 
ziemlich gewiß, daß fie urfprünglich hebräiſch oder aramäiſch ge 
ichrieben find. Bei der „Esdra»Apolalypfe“ bat er biein 
den Eodices verschieden überfchriebenen Cap. 1,2, 15 und 16, um 
fie von dem 4. Buche zu unterfcheiden, das 5. Buch genannt, ob» 
wohl diefe auf die jämmtlichen 4 Gapitel bezogene Benennung 
bandjchriftlich nicht bezeugt ift. Sie find nah Frigiche's Anfidt 
Bruditüde des Buches eines Ipäteren Ehriften, in welchem diefer 
zeigen wollte, das Gottesreich jei nun nach Verwerfung der Juber 
für die hriftwstreuen Heiden beftimmt, in welchem mithin ber 
Hauptinhalt des 4. Buches gewiffermaßen berichtigt werben jolltt: 
diefes aber ift nad feiner Meinung gegen das Ende bes eriten 
hriftlichen Jahrhunderts verfaßt. Hilgenfeld's Anſicht in Br 
treff einer früberen Entftehungszeit theilt er daher nicht und 
ſcheint auch deſſen Rüdüberfegung in das Griechiſche für un 
nötbig zu haften; wir bedauern, daß er unterlaffen bat, beide? 
durch Gründe zu erhärten. Im Terte möchten wir 4 Esdr. 3, 
für das auch von Fritzſche aboptierte von der Palm'ſche mals 
agebant angefichtS des hanbichriftliden mira und in ira lieber 
dira agebant lejen. In 3,22 ſehen wir auch die Worte et lex 
cum corde populi für eine parenthetiihe Einfügung an, di 
durch Kommata abzutrennen ift. Keinesfalls repräfentiert Hatum 
venti 4,5 die urfprüngliche Lesart; wir vermutben, bier ftand 
im Griechiſchen oraduor drduor (ef. Job 28, 25 LXX: arduor 
sraduor), was der Lateiner, wenn nicht durch statmum, dur 
statum venti wiedergegeben hat. In der Stelle 4, 24 fol da: 
bandihriftliche pertransivimus obne Zweifel das futwrifche per- 
transibimus darftellen; ebenjo wird generavit 4, 31 als gene- 
rabit aufzufaſſen jein. Unjeres Erachtens durfte alicuius 5, 15 
gegen das Zeugniß des Germ, und Dresd. nicht ohne Weitere: 
eliminiert werben; was jpätere Eopiften als überflüſſig binmey- 
lafien fonnten, das bat die heutige Kritik als einen lehrreichen 
Ueberfegungsfehler des Lateiners beizubehalten. Bei 5, 24: ex 
omni terra orbis elegisti tibi foveam unam meift die Lesatt 
fodeam des Dresd., wie uns ſcheint, auf fodinam [== uerakior] 
unam zurüd. Das von bemielben Eoder zu 3, 28 bezeugte dam- 
nabitur verdient fiher den Vorzug vor dem in ben Zujammen 
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bang nicht paffenden dominabitur; auch einige andere Hilgen- 
ſeld'ſche Emendationen, die ih wirklich als ſolche herausftellen, 
vermißt man ungern in dieſem Tert ber Esdraprophetie. — Mit 
derjelben nahe verwandt und zu ihrer Jllnftrierung ſowohl als 
auch zu der anderweitiger anöxpupa trefflich geeignet ift die 
“Apofalypfe des Baruch, kurz nach Jeruſalem's Zerjtörung 
durh Titus von einem — vielleicht paläftinenfiichen — Juden in 
griechiſcher Sprache zu dem Zwecke verfaßt, feine Vollsgenoffen 
zu tröften und durch die Verficherung zu ermuthigen, ber baldiaft 
eriheinende Meſſias werde nach dem Umſturze auch des vierten, 
des römischen Reiches, das jeinige aufrichten zur Beſeligung der 
Gerechten. Die Schlußcapitel (75-56) diefer Offenbarung, 
enthaltend den Brief an die 9’: Stämme, waren jchon früher 
befannt und verſchiedentlich ediert. Vollſtandig wurde fie erft 
von Ceriani in einer ſyriſchen Handichrift der Umbroftana aus 
dem 6. Jahrh. entdedt und ſodann in mwörtlicher Fateinifcher 
Ueberjegung herausgegeben (1866). Daß Dr. Frigiche bie 
legtere, ftellenweife in den Ausdrücken verbeffert und unter Bei« 
fügung der Versabtbeilung, bei dem Briefe auch unter Benugung 
der jgriichen Ausgabe von Lagarde (1561) veröffentlicht bat, 
dafür mwerden ihm gewiß micht wenige Theologen ihren Dant 
sollen, denen der Zugang zu den theueren Mailänder Monumenta 
sacra verſperrt war; denn in religionsgeichichtlicher Hinſicht ift 
dieſe apolalyptiſche Schrift von einem ganz bedeutenden Werthe, 
— Von den Bruditüden ber Assumptio Moyseos finden wir 
bei Fritzſche ſowohl einen genauen Abdrud des Mailänder 
Palimpſeſtes nah Geriani (1861), zugleich mit bes Letzteren 
Wortabtheilung, ald auch einen erforderlichen Ortes ergängten 
und berichtigten Zert in fortlaufenden Zeilen; nur wird bie Ver— 
gleihung beider unter ſich dadurch erichwert, daß dem Coberab» 
drude links nicht der auf der rechten Seite befindliche Tert ent» 
ipriht und jenem nicht die Gapitelziffern beigefügt find. Der 
Herausgeber nimmt an, das griechische (nicht hebräiiche oder 


aramäijche) Driginal ſei ungefähr im 6, Decennium des 1. Jahrb. | 


niedergeichrieben. Dem Referent gereicht es zur Freude, mehrere 
jeiner Worfchläge in Betreff der Erklärung und Emendierung des 
Iateinifchen Terteö vom Herausg. acceptiert zu jehen, 3.8. I. 15 die 
Auffaſſung des palam als einer Präpofition [= coram]; II. 4 
palum; Xl.2eum; XL12 tradi; XII. ut nos.. usque; 
XIlL.6 inplorarem. Daß I. 5 de Jesum dburd per Jesum er» 
Härt werden muß, läßt fich faum bezweifeln, weil de jo oft in⸗ 
trumentale Bedeutung hat; allein das erflärende per in ben 


Text jelbft aufzunehmen, dürfte doch nicht ohne Bedenken fein. | 


In X. 8 iſt für dies tui vielleicht omnia einzuſchalten und X. 9 
anftatt des handigriftlihen eorum höchſt wahriheinlih, wie 





ſchon neulih bemerft wurde, eonum == aeonum zu lefen. Zu | 
fynieis 1.3 wegen ber Vertaufhung der Endung 08 gegen is | 


vgl. Clem. Recogn. 7,1: Tripolim Phoenicis urbem. Wenn 
es erlaubt ift, die Vota über den vielberujfenen Taxo IX. I nod) 


um eines zu vermehren und die gematriiche Anwendung ber | 


Zahl 666 bereits vor der chriftlichen in Apoc. 13, 18 vorauszu« 
jegen, jo könnte man die Conjectur wagen, in dem griechiſchen 
Borterte habe geflanden TAZTE, d. i. (da !=300, «1, 
= 60, 1r= 300, 75) in Summa 666, wie ja aud in dem 
Bulgatacoder Fuldens. bei Apoc. 13,18 auf dem Rande von 
der Hand bes Biſchofs Victor von Capua der Name TEITAN 
geichrieben jtebt, der, wenn man jeine Buchſtaben nad ihren 
griechiſchen Zifferwerthen fummiert, die gleihe Zahl 666 er 
giebt. — Papier und Drud ber beiden hier angezeigten Publis 
cationen find vortreiflih. Von Drudfehlern ift uns nur pecantes 
anftatt peccantes p. 592,4 (p. 24, 4) aufgeftoßen; außerdem 
lies p. 608 (40),2 v. u. collegerat anjt. legerat. In den An» 
merfungen find die angeführten Worte bes lateinifchen Textes 
nicht durch eine befondere Schriftgattung von den Worten bes 
Herausgebers unterjdieben, was die Verftänblichfeit erſchwert, 
ja mitunter eine falihe Deutung ermöglidt. — Im Hinblide 
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auf den gediegenen Gehalt der beiden Ausgaben, denen ein Index 
nominum beigegeben iſt, zu welchem fich bei der größeren noch 
ein Index vocabulorum 175 xowjg dıalderov geiellt (p. 747 — 
760), können wir biefelben den theologiſchen Kreiſen auf das 
angelegentlichite empfeblen. R...h, 


—*28 für die biſtor. Theologie. Hreg. von KUN. Kabnis. 
4. Heft. 


Inb.: Herzoa, Blaiſe Pascal, Nah feinem Leben und feinen 
Schrüten überfichtlich geſchildert. — K. Ar. Köhler, M. Sebaſtian 
Fröſchel. Ein Beitrag zur Refermationegeſchichte. — Zwei bieher 
nicht befannte Briefe Delanbiben's. Zur Jugabe zum Corpus Refor- 
malorum brig. von Ar. Holdemev. — A. Walte, Mitrbeilungen 
aus der brem, Kirchengeſchichte zur Zeit der Neformation. 3, (Forti.) 


Inh: John Knex. — Th. Brengel, religiöſes Leben in Engr 
land. 2. — Üeber Pflichterkenntniß. — Yiteratur. 

Theol. Studien u. Kritiken, Hreg. von F. B. Hundeehagen u. E. 
Riehm. 4. Heft. 

Inh.: Schürer, die apyurgeis im R. Teſtamente. — Grimm, 
das Problem des 1. Petruebriefet. — Bender, kritiſche Bemerkuns 
gen zur Wunderfrage. — Zoro, noch einmal MWattb, 6, 11: vor 
deros Aue ror Zriovosor dog üney omnepor. — Deri., iſt es mit 
Zar. 4,5 nun im Meinen? — Savce, ber Belagerer Samatia's. — 
Schrader, Bemerkungen au voritebenden Artikel. — Nerenfionen. 


Mittheilungen w. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
tedig. von J. Tu. Helmiing. R. %. 5. Bd. Juni, 
Inb.: F. Luther, Artikel XXIV der Augsb. Gonfeftton, Bon 
der Meſſe. — Hirt. Nachrichten u. Correſpondenzen. — Yiterärifche 
Anzeigen, 


Der Hatholif. Ned, von I. B. Heinrid un. Eh. Moufang. R. F. 
14. Jahrg. Juni, 

Jub.: Der b. Eoriflus von Jerufalen über die reale Gegen-— 
wart Gbrifti in der b. Gucariftie. — Das Princip der Sütlichkeit 
mit bei. Raickſichtnabme auf Auguſtinue. — Die Trennung der Kirche 
vom Staate, — Die Berfaffung der Kirche und ibr Yebramt nach den 
älteiten Sirchenpätern. — Die Belehrung der Burgunden Durch Bis 
ihoi Grotold ven Worms. — Zur Zeitgeſchichte. — Der Berein der 
chriſtl. Mütter. — Viteratur. 


7 Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fasc. XIX. 








Inh,: Dei Primato del Pontece e del valore giuridieo del 
Coneilio vatieano, — Un uffieio penoso, — Rassegna politica e 
religiosa. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hrog. von P.W. Schmidt, Nr, 26, 
Inb,: M. Baumgarten, John Miltows [echte en für Die Areibelt_ ber 
Kirbe. 1. . Janfionins die alttathol. Airche in Aiederland. 3. — @ine 
tathol. Bollöverjammlung. — Die Prof. Sanneide Disciplinarumterfadnung. 
Kirch. Auftäinde in Frankreich. 1. 
Ba. 





Nordd, Vroteitantenblatt, Hrög. von &. Manchot. Ar. 26. 


Inh: Kobenihau, — Das ſitil. Weſen der Zortaldemofratie. — 3 W. Hanne 
Nefermatien. — Itlam ı Gbriftentkum. — 6. Mankot, Jein Vertrauen in 
den Menſchen. — Bunsde u Paris, — Kirdhensermögen in Nordamerika. - 
Vermiſates. 


Neue Ev. Kirchenzeiltung. Hrég. von H. Meßner. Wr. 26, 

Inh. Die freien Gemeinden, — Der griedifb + buelgarifde Kirhenftreit. — Die 
Matveriammkungen in England. — Aus Schottland, — Die Fortihritte Des 
Soangeliims in Spanien. (Schl) — Zur Duclifrage. — Bortefp,. Literatur. 

Allgem. ev.«luther. Rirchenzeitung. Wr. 27. 
Inh,: 9. Raumanı, mein Mei ift mit von Pieter Mei. — Der Staat u. die 


Synodaifohen. — Kolleltenwehen. Aus Hannevet. — 9. 5.0. Nindmener, 
Gntgeguung — Kirchl. Radrichten, Yiterartichen, Perionaliı 


Gefcichte 


Tallarigo, C. Maria, Prof,, Giovanni Pontano e i suo tempi. 
Monogralia. Libro primo, La vita, Verona, 1871(186%. Münster. 
267 5. gr. 8.) 25 Sgr. 

Die Zeit der großen Latiniften ift im legten Halbjahrhundert 
von Italien ber feinesiwegs mit der Liebe bearbeitet worden, Die 
ihr noch der fleißige Tiraboshi widmete. Früher führte das 
Iocalpatriotische Interefje zu mander Edition und Bearbeitung; 
jegt jheinen nur wenige zu empfinden, daß „der Ausdrud bes 
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italienifchen Gedankens in lateinischer Form“ and ein Teil va 
nationalen Qiteratur ift. Unferem Verfaffer nun bat es an Liebe 
und Vegeifterung für feinen Helden nicht gefehlt. Die älteren 
Biographien Pontano’s von Roberto da Sarno (1761) mb 
Eolangelo (1820) find wohl dürftig, legtere aber ſchon wegen 
ihres bibliographiſchen Materials noch unentbehrlih. Bier num 
wird allerdings eine Biographie im höheren Sinne geboten, auf 
bie der Verf. zwei bis drei Jahre verwendet zu haben verfidhert. 
Indem er im erften vorliegenden Buche nur das Leben Pontano's 
beipricht und im zweiten feine Werfe zu analgfieren verheift, hat 
er dem Lebensabriß, den etwa Golangelo gab, dod nur Weniges, 
dafür aber den einzelnen Abichnitten gewaltige Einleitungen und 
Ercurfe hinzugefügt, in denen ung die Bejtalt des neapolitanifchen 
Gelehrten oft ganz verloren geht unter den politifchen und lite 
rariſchen Darftellungen, die mit ihm oft nur im entfernten Zur 
jammenbange ſtehen. Dadurch mag das Werk einer meiteren 
Leſewelt in Stalien ſchmachhaft geworden fein, uns find dieſe 
Eoncetti in Settembrini’s mehr fchöngeiftiger Art fein Erfag für 
tiefere Forſchung oder etwa für eine eingehende Schilderung des 
Muſenhofes von Neapel gemeien. Ya mitunter haben die fran« 
zsöfierenden Wendungen etwas Komiſches, wie wenn 5 B. Moham- 
med die Welt durdeilt „in der einen Hand den Säbel, in der 
anderen den Koran“ (p. 61) oder Banormita in Bologna „zwilchen 
den Digeften und den Pandekten ſitzt“ (p. 106) Die Werte Pon- 
tano’s jelbit bat der Verf. mit Eifer ftudiert, und zumal für die 
graziöſen, oft recht ſchlüpfrigen Poeſien zeigt er ein feines Gefühl. 
Auch bringt er einige archivaliſche Notizen bei, welche die äußere 
Stellung Pontano's betreffen oder Staatsſchriften find, die Freilich 
mehr der politiichen Geichichte zu Gute lommen. Sonft aber, 
zumal in den Ercurfen, ftügt er fih auf moderne Bücher. Tiefer 
in den Stoff zu dringen, fühlt er faum ein Bebürfnik und über 
Schwierigkeiten gebt er glatt hinweg. Wenn er; B. p. 132 un 
tale Atreba nennt, jo bat er feine Ahnung, dab darunter ber 
Gardinal Geoffroy, Biihof von Arras (Atrebatensis), das 
Haupt der franzöfiihen Partei an der römiſchen Eurie, zu ver» 
fteben iſt. 

Daß Biograpben zu Anwälten und Berehrern ihres Helden 
werden, find wir gewöhnt. Dier aber tritt die Wegeifterung und 
Uebertreibung mit füblihem Feuer auf. Was die Humaniften 
jelbft in ihrer befannten Ruhmredigkeit ausjagen, ift dem Verf, 
die lauterfte Quelle. Demgemäß foll gleich der erſte Ausflug des 
21jährigen Pontano, der damals noch kaum etwas geleiftet, ein 
wahrer Triumphzug gewefen fein, auf dem jeine Gelehrfamteit 


Fernando als Privatjecretär im Kriege begleitete, macht ibn fein 
Biograph nicht nur zum attore principalissimo (p. 89), fondern 
auch zum erften Feldherrn Fernando's, obgleich feine in antiten 
Phraſen gefchriebene Geſchichte des Krieges des militäriichen Ver- 
ſtändniſſes ganz entbehrt und bie anderen Quellen, von benen 
unser Verf, freilich feine Notiz nimmt, ber praftiiden Wirkſam - 
feit des Dichters auch gar nicht gedenten. Auch von Stönig 
Alfonio I jollte man glauben, daß er feine kriegerilchen Erfolge 
dem Dichter Banormita verdankt (p. 108). Dann wurde Pon- 
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tano Secretär in ber Canzlei, auch bin und wieder mit poli« | 


tiichen Agenturen betraut, 
Diograph gemaltiam aufzuftugen, indem er die Secretüre p. 92 


Henes Amt nun bemüht fi unfer | 


zu „Öeneralbirectoren“, Staatsfecretären, ja zu erften und leiten» | 


den Miniftern macht. So wird benn Pontano nicht nur ber 
principe dei letterati, fondern auch einer der angefehenften 
Staatdmänner feiner Zeit, feine politiſchen Ideen am Hofe von 
Neapel die maßgebenben. Nur wo Fernando's Staatslunft ſich 
tückiſch und graujam zeigte, ſteht die Öefinnung bes weiſen Dichters 
wieder zu hoch, um mit beichuldigt zu werden. Und daß dieſer 
nah Guicciardini's Ausfage bei der Krönung Karl's VIII von 
Frankreich in San Gennaro die Feſtrede zum Lobe dieſes Er 
oberer8 gehalten, ift dem Biographen natürlich unglaublid. — 


— 20. Juli. - - 
Wir bemerken noch, daß die auf dem Titel verzeichneten Beilagen, 
der Dialog Eharon und lateiniiche Poefien Pontano's nebit ita- 
lieniſcher Ueberſetzung, fich nicht vorfinden, uns aud bei der Ver. 
breitung der Werte Pontano’s entbehrlich fcheinen. 
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Freemann, A. Edw,, the growth of (he englich Constitution 
from the earliest limes, Copyright edition. Leipzig, 1872. B. 
Tauchnitz, (287 8.8.) 15 Sgr. 


A.u.d. T.: Collection of British authors Tauchnitz edition. 
Yol, 1222, 

Unter dieſem Titel giebt der Berfaffer, dem wir ſchon meh- 
tere weribvolle Schriften aus der älteren Gejhichte Englands, 
bejonders eine Monsgrapbie über die normanniſche Eroberung 
zu danfen haben, in drei VBorlefungen eine geiftreiche Ueberſicht 
der engliſchen Berfaffungsgeichichte. Die erſte Vorlefung geht, 
an die noch beftebenden und vom Verf. mit Begeifterung auf» 
geiuchten Landsgemeinden von Urt und Appenzell anknüpfend, 
von ber älteften germanischen Vollsherrichaft aus und zeigt, mie 
die urfprüngliche Verſammlung aller jtimmfäbigen Freien bei 
größerer Ausdehnung allmäblig in eine Vollsvertretung über: 
gegangen fei. Die zweite Borlefung jchildert die Entwicklung 
der engliihen Verfaſſung von den Zeiten ber normanniſchen 
Eroberung bis zur Königin Eliſabeth. Als ein epochemachendes 
Ereigniß hebt fie die Berufung von Abgeorbneten der Ritter. 
ſchaft, der Städte und Flecken hervor, und citiert hierbei Bauli’s 
„admirable monograph“ über Graf Simon von Montfort. Die 
dritte Vorlefung legt die Eigenthümlichkeiten der englifchen Ber 
faffung dar und hebt bejonders hervor, wie ein großer Theil der 
Nechte des englifchen Parlaments auf ungeſchriebenen Gejegen, 
db. b. auf Herkommen berube. Die Sprade und Darftellung it 
im beften Sinne populär, gründlide Studien find auf eine au 
ziehende Weife verwendet, und Jeder, ber fich für dem Gegen 
ftand intereifiert, wird das Büchlein mit Genuß leſen. Ein 
Drittheil deſſelben befteht aus Noten, welche einen Einblid in 
die umfaffende Gelehrfamteit des Verf.'s gewähren; neben eng 
liichen Werken find auch viele deutiche und altelaſſiſche citiert. 





Henneram-Ahyn, Otto, Kulturgeſchichte der neuern Zeit. Vom 
Biederaufleben der Wiſſenſchaft bis auf Die Gegenwart. 3. Bau, 
Die neueſte Zeit. Bon der frangdfiihen Revolution bis auf die 
Gegenwart. einzig, 1872. O. Wigand, (XIX, 691 ©, gr. 8.) 
3 Thlr. 10 Ser. 


Diefes Werk, welches, vor zwei Jahren begonnen, mit einem 


‚ dritten Band abjchließt, ift eine ungemein reichhaltige verdient: 
und fein Genie bewundert wurde (p. 54). Weil er dann König | 


liche Arbeit. Der Berfalfer beichreibt das Gefammtgebiet ber 
menſchlichen Eultur von dem Standpunft einer freifinnigen Belt 
anfchauung aus, oder, wie er es in einer befonderen Einleiturgs- 
ſchrift ausdrüdt, im „Licht des Fortſchritts.“ Diefer letzte Band 
behandelt die Zeit von ber franzöſiſchen Revolution bis auf die 
Gegenwart und führt uns das politifche, jociale, religiöfe, willen 
ichaftliche und künſtleriſche Leben in einem Geſammtbilde vor, doch 
fo, daß nicht bloß ein allgemeiner Heberblid gegeben wird, jonbern 
auch das Einzelne hervortritt. Der Stoff ift in acht Bücher ein 
getheilt, in welchen die Hauptgebiete des öffentlichen Leben: 
vertreten find. Das erfte Buch: politifhe Stimmungen „Ab 
handlungen“, jchildert una bie verfchiedenen Geftaltungen, welde 
die Politik jeit Ende bes vorigen Jahrhunderts durdgemadt 
hat, Revolution, Imperialismus, Reftauration, Liberalismus 
und Radicalismus, wobei ber Verfaffer lebendige Bilder aus der 
Geſchichte einzelner Länder vorführt. Diefe gehören zu den beften 
Bartieen des Buches; der Verf. im Ganzen den Principien der 
Revolution zugethan, verfennt doch nicht, daß die ſchönen Ideen 
ber freiheit und Gleichheit nie verwirklicht worden jeien. Bei 
feiner Schilderung ber verfchiebenen politischen Fortichritte und 
Rüdichritte vermilfen wir eine Richtung des politiichen Lebens, 
die befonders in neuefter Zeit eine jo wichtige Rolle jpielt, die 
der nationalen Beitrebungen. Diefe find wohl hin und wieber 





Don Haus zu Haus. 


Literarische Mittheilungen der Verlagsbuchhandlung 


OTTO SPAMER IN LEIPZIG. 








1872 ] Diese Mittheilungen können durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes gratis N 1. 
*] bezogen werden, stehen aber auch auf besonderen Wunsch direkt franco zu Diensten. | T. 
Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, die hier verzeichneten Werke binnen kurzer Zeit zu beschaffen, 











An unsere Freue unil Firleret. 


. heutige Tag ist ein Markstein in der Geschichte der Unterzeichneten: 


am 31. März 1847 trat die Firma Otto Spamer in Leipzig durch ihr 
erstes Rundschreiben in den Kreis der deutschen Buchhändler ein. Ein Rück- 
blick auf dieses Vierteljahrhundert legt uns die Verpflichtung auf, mit dankbarem 
Herzen der drei Hauptfaktoren 


Publikum, Presse und Sortimentsbuchhandel 


zu gedenken, welche unseren Unternehmungen ihr Wohlwollen entgegenbrachten 
und durch Förderung unserer Bestrebungen ihr regsames Interesse an der Ver- 
breitung werthvoller Jugend- und Volksschriften bekundeten. 

Im Hinblick auf die erzielten Ergebnisse und eingedenk der Thatsache, 
dass wir unsere erfolgreiche Wirksamkeit doch nur der immer noch im Steigen 
begriffenen Unterstützung in den weitesten Kreisen der Nation verdanken, ent- 
sprechen wir gern wiederholt an uns gelangten Wünschen: 

von Zeit zu Zeit vor der Oeffentlichkeit Bericht über unsere 

Verlagsthätigkeit zu erstatten. 

Wir bieten heute — an einem wichtigen Zeitabschnitt unseres geschäftlichen 
Wirkens — die erste Nummer unserer „Literarischen Mittheilungen“ und fügen 
dem bei, dass wir, je nach Bedürfniss, etwa von zwei zu zwei Monaten, weitere 
Nummern nachfolgen lassen werden. 

Mögen diese Geschäftsberichte überall „von Haus zu Haus“ einer günstigen 
Aufnahme begegnen und dazu beitragen, den geistigen Verkehr zwischen Publikum, 
Tages- und Fachpresse sowie Sortimentsbuchhandel einerseits und der Unter- 
zeichneten andererseits in fördersamer Weise zu vermitteln. 


Leipzig, am 31. März 1872. 


Die Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer. 
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EN PIE —— — — 


ER 


„Schreiben Sie an Herrn Spamer!“ 


(Abbrud ins ber Biener-„Preffe“ vom T Dezember 1871, Nr. 399.) 








Wer von unferer älteren Örneration erinnerte ſich nicht noch mit Bergmigen an ben „Kinberfreunb‘ 
des jeligen Ghriftian Felix Weiße? Im Staube ber Biblietbefen nur, höchſt felten noch bei einem 
Antiquar, finbet man beute die bicleibigen Bände, auf grauem Löjchpapier gebrudt, mit den primitiven 
Alluftrationen. Die Heinen Jungen mit ben hoben Toupeis und ben Zöpflein im Naden nehmen fid) 
in unjeren Tagen fo pojlirlich aus, wie fie auf dem Titelbilde anbächtig ben Erzählungen bes „Magilter 
Ghronicle” laujhen! Die Theaterflüde, die ber alte Weihe mit Birds Pfeifjer’fter Probuttionefraft 
in fiinem „Kinberjreund‘ brachte, und bie ihm ſpäter noch einen Heidenſpeltakel auf den Hals hebten, 
weil ftrenge Eltern und bedenkliche Erzieher in biejen Haustheatern eine Gefahr für bie liebe Jugenb 
erblidten — wie kontraſtiren fie doch fo feltfam mit unferen „Kindervorjtellungen‘‘ von heute, in denen 
fich ſchließlich doch die Alten amüsiren wollen! Aber ich nehme die alten Lörchpapierenen Heite immer 
nur mit Pietät zur Hand, Ehre Deinem Andenken, guter, alter Magifter, Du lebenbiges 
Konverfationd:terikon unferer Väter und Grofväter, als fie noch fo fomiich in ber Kinberitube herum— 
fpazierten mit Perrüde und wol gar mit dem Galabegen, wie uns bie Mobenbilder ber vorhunderts 
jährigen Zeitjchrift zeigen. Mit welcher Spannung wurde nicht, als Ereigniß ber Woche, bas 
Erſcheinen des alten Hausfreundes abgewartet; wie viel beilen, fallenden Kinderjubel erregten nicht bie 
armen, bünnen Hefte, trog der kärglichen Ausbeute, bie fie boten — und nun erft, wenn fie gar das 
Konterfei des Glepbanten aus ber Schaubude, ober Meinede an ber Kette zerrend braten! Ehre Dir 
und banfbarcs Andenken, alter „Kinderfreund“, troß Deines abfcheulichen Papiers, trog Deiner vers 
zeichneten Bilder, troß der oft jo langweiligen Peranterie Deines Magijter Chronicle! 

freilich beute — wer würde fi bente um Dich fümmern! Wie müpteft Du Dich heute verfteden 
in Deinem armjeligen Kleidchen und mit ben wenigen Seiten vor ben ftattlichen Reihen im eleganıejten 
Maroquinband mit Goldſchnitt prunfender Yände auf feinſtem Velin, von Künſtlerhand verſchwenderiſch 

egiert in Stahlſtich und Holzihnitt, wie wir fie unjeren Kindern auf den Weihnachtstiſch legen, 

Ey bliebe heute beine Meisheit, guter, alter Chronicle, vor all den hundert unb hundert Doktoren, 
Brofefforen und fonftigen gelehrten Herren, die eifrig baran arbeiten, unſeren Kindern umſtändlich und 
unterbaltend aus einander zu ſetzen, wie unfere Erde warb und wie es barauf auoſieht bis in ben ent» 
ferntejien Winkel, wie das Miderfpiel ber Kräfte bie jhöne Harmonie erbält, oder, meben unb unter 
uns, wie e8 in ben höchſten Himmelsräumen auffieht und wie vermuthlich im Bauche ber Erbe und 
wie — bas Wort ift zu Ehren gefommen — wie bas Gras wählt. Ganze Bücherſammlungen legen 
wir unferen Kinbern auf ben Tiſch und faft um denfelben Preis, ben bamals bie grauen Hefte vers 
ſchlangen; tes Wiſſens reichte Fülle bieten wir ihnen im ber gefhmadvolliten Form — wahrhaftig, 
unfere Schulb ift es nicht, wenn bie liebe Jugend nicht Salomonis Weisheit zu Schanden macht vom 
ficbenten Jaht ab und, mitleidig uns und unfern „Kinderfreunb‘ bei Seite ſchiebend, eine neue, aber 
funfelnagelneue Aera wunberfamen Glüds und ungetrübter Herrlichkeit ſchafft. 

Da liegt ein folder mädtiger Stoß für den Meibmachtstijch beſtimmter Jugendſchriften vor mir. 
Die eleganten Bände umfafien Alles, was ben kindlichen Sinn nur bilden und das Gemüth ber Jugend 
verebeln kann, bie Geheimniſſe ber Natur, ber menſchlichen Werfjtätten, die ewigen Lehren ber Geſchichte. 
ALS des alten Weihe geijtige Nachfolger möchte ih Die Unternehmer bezeichnen, als bes längſt antiquirten 
„SKinderfreund‘ mobern umgeftaltete Ausgabe biefe Jugend-Bibliothel. Der Ruf, beifen ber. alte 
Jugendſchriftſteller einft in allen Gauen bes heiligen römifchen Neiches genok, iſt heute ber verdiente 
Lohn ber langjährigen Bemühungen bes unermüblichen Auaenbichriften: Verleger, Spamer’s 
„Jugend: und Hausbibliothet” ift wol im jeber beutichen Familie heimiſch. „Hätte ich über 
Anlegung einer Bibliothek für Menſchen von zehn bis achtzehn Jahren zu beitimmen, fo würde ih am 
Herrn Spamtr ſchreiben: Schiden Sie mir Ihren ganzen Verlag.” Diejes Wort Diefterweg's, 
vor nun faft zehm Jahren gefprochen, bat ben weiteften Anklang gefunden, unb wer fein Kind lieb bat, 
ber — kauft ihm Spamer's illufirirte Bücher. Das „Buch der Entdeckungen“, bas „Buch ber Arbeit‘, 
bas „Buch der Reifen” und wie all die Bücher heißen mögen — in welcher Kinderſtube wären fie nicht 
langeingelebte Hausfreunbe? Und welcher Erwachſene blätterte nicht auch gerne in ben fo reich aus— 

ftatteten Bänden und — fhämen wir und nicht! — Iernte wol auch mitunter etwas Neues aus ihnen? 
ir fünnen ja nichts dafür, wenn unfere Erziehung ihre Lüden hat. R 

Weihnachten fommt — und bie Meinen Krausköpfe ſchielen nach umferen Taſchen, fo oft wir nad 
Haufe fommen, und flöbern an jedem verjchnürten Paler herum, bas aus bem Muff der Mama 
Wie verſſändlich ift dieſes Ziſcheln und Tufheln, wie mahnend find biefe biplomatiih wichtigen Mienen 

in der Kinderitube! Wir möchten nun freilich Niemand ratben, ber für „Menjhen von zehn bis achtzehn 
Jahren’ zu forgen bat, daß er fich hinfege und an Herrn Spamer ſchriebe: „Schiden Sie mir Joren 
ganzen Verlag.” Der Scherz lönnte etwas theuer zu ſtehen fommen bei ber inzwiſchen gu einem Welt: 
geihäfte herangewachſenen Verlagsbanblung, die bereits über eine Million Bände Jugendſchriften im 
bie Welt geſchickt hat. 

Gewiß eine reiche, ſchier unerfchöpfliche „Welt ber Jugend“ eröfnet fich im dieſen jhattlichen Bände— 
reihen, und wem bie Weihnachtöglode in ben Obren und bad Geld in ber Taſche klingt, Dom können wir 
nur das Wort bes alten Diefterweg wiederholen: „Schreiben Sie an Herrn Spamer!“ B. H. 











Venigkeiten 1871. 


Kinder- und Jugendschriften. 


Kosmos für die Jugend. Dffo Spamer's Illuſtrirle Iugend- und Hausbibliolheß. 
Erfte Serie. Neue gänzlich umgeftaltete Auflage. Im zwanglos eriheinenden Bänden 
von 14 bis 20 reich illuftrirten Bogen. Preis pro Bändchen: L Für die Abnehmer 
ber ganzen Serie geheftet & 20 Sgr. — 1 Hl. 12 Fr. rhein. U. Einzelne Werfe 
gebunden (in buntem Umfchlag cartonnirt) 25 Sgr. — 1 FL 30 Fr. rhein. bis 
1 Thle. = 1 Fl. 48 Pr. rhein. Erſchienen find bis jept davon: 


Erfte Gruppe. Die Hatur. 

Himmel und Erde. Cinführung in die Himmelskunde. Für bie reifere Jugend. Bon 
I. Rey, Rektor der Bezirksſchule zu Aaxau. Mit 100 Tert-Iluftrationen, vier 
Tonbildern und einem bunten Titelbilde. Geheftet 20 Sgr. = 1 . 12 Sr. rhein. 
Elegant cartonnirt 25 Sgr. — 1 Fl. 30 Sr. rhein. 

Die Schöpfung der Erde. Die Arwelt und die Argeſchöpfe bis zum WUuffrefen des 
Menfhen. Blide in das Erdinnere; Wanderungen in bie Gebirgswelt, namentlich 
unferes Baterlandes, nad) Kreuz und Quer. Mit reiferen Schülern unternommen von 
€. Hinhe. Mit über 200 Tert-Iluftrationen, fünf Tonbildern, einem Frontifpice, 
einem bunten Titelbilve und 6 Karten. Geheftet 25 Sgr. — 1 Fl. 30 Kr. rhein. 

„Elegant cartonnirt 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Er. rhein. 

Räthſelhafte Dinge over Wie ſich die Hleine bewegen! Einführung in die Grundgeſetze 
der Natur. Grlebniffe und Schilderungen während einer Ferienreife. Bon R. Röhrich. 
Mit 72 Tert-Illuftrationen, fünf Tonbildern und einem bunten Titelbilve. Geheftet 
25 Sgr. — 1 5.30 Er. rhein. Elegant cartonnirt 1 Thle. — 1 Fl. 48 Kr. rhein. 

Seltfame Geſchichten over Was Alles in Wirklichkeit vorkommt. Der Kreislauf des 
Waſſers vom Duell bis zum Meere. Der reiferen Iugend gejhilvert in Oyeansfahrten 
und Wanderungen auf dem Feftlande. Bon M. ©. Alohl Mit 80 Tert-Abbilpungen, 
fünf Tonbildern und einem bunten Titelbilve. Geheftet 25 Sgr. — 1 Fl. 30 fr. rh. 
Elegant cartonnirt 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Fr. rhein. (Erſchieuen 1570.) 

Auſere lieben Hausfreunde in Heimat und Fremde. Was fie uns nügen und 
womit fie uns erfreuen. In Charafterzügen, Schilderungen und Aneldoten aus ber 


Thierwelt für die Jugend von H. Pöſche. 

Erfties Bänden. Pferd und Gel, Echwein, Reh umb Hirfh, Hentbler, Rind unb Rindboiehraffen. Wit 
125 Tert-JUuftrationen, brei Tonbildbern und einem bunten Titelbilbe, Geheftet 25 Sgr. = 1 Fl. 30 Ar. rhein. 
Elegant cartonnirt I Thix. = 1 Fl. 48 Ar. rhein. (Erfälenen 1670.) 

Zweites Bändhen. Hunde und Augen, Siegen und Schafe, Hausthiereber frembe, Unſer + Hühner, 
Enten und Bänfe, Trutbühner, Pfau, Taube, Schwan und Stord. Wit 110 Tert-lnftrationen, fünf Tonbilbern und 
einem bunten Titelbilde. Geheftet 25 Egr. —⸗ 1 Yl. WAr. rhein. Clegant cartonnirt 1 Tplr. = 1 1. 46 Ar, rhein. 


Zweite Gruppe. Der Menfch, Herr der Schöpfung. 


Das Bud denkwürdiger Erfindungen. In Schilderungen für die reifere Jugend. 
In Verbindung mit 3. Sudienbadjer herausgegeben von L. Thomas, Direktor ber Frei— 
ſchule zu Leipzig. Zwei Bändchen. Fünfte vermehrte, gänzlid) umgearbeitete Auflage. 
Mit gegen 350 Tert-Iuftrationen, acht Tonbildern und zwei bunten Titelbilvern. 

Erftes Bändchen. Die beahordigften Erfindungen bie zu Ende des XVIll. Jabrbunberts, Schrift, Päpler, 
Druderei. Schießpulver und feuermaffen. Uhren. Luftballon und Luftballonpoft. Zeleitop und Mitroffop. 

Zweites Banden. Die denfwürdigfien Erfindungen im XIX. Jahrhundert. Tampimashine, Chendahnen 
und Sofomastiven. Dampifhiff. Clektrizität, Galvanisnud und Elefiromagnetismus, Bliyadleiter. Zelegraphie, 
Thotographie. Gasbeleuchtung. 
Preis für jebes Bändchen geheftet 20 3. 1 FL12 Ar. rhein. Elegant cartonnirt 25 Sar. = 1 Fl. 30 Ar. rhein. 


Bud) der denſtwürdigſten Entdedinngen auf dem Gebiete der Yänder- und Völkerkunde. 
In Schilderungen für die Jugend herausgegeben von L. Thomas. Erſtes Bäudchen. 

Die älteren Sand- und Srereifen bis zur Muffindung der Gerwege nach Amerika und Indien. 
Bierte gänzlich umgearb. Auflage. Mit 100 Tert-Iluftrationen, einem Buntbilve und 

4 Tonbildern. Geheftet 20 Sgr. — 1 Fl. 12 Fr.rh. Eleg. cart. 25 Syr.— 151.30 Kr.xh. 
Erhes Bändden. Lanb- und Eeereilen während des Mittelalterd, Auffindung bes Seeweges nad Indicn. 
Entsedung von Amerika. Die Spanier in Mittel: und Südamerika, Entbedung und Eroberung von Merito. Gr« 


oberung von Peru und Ehile. GErfte Meltumfegelung. Groberung von Benejzuela und Cutdedung von Reugranada. 
Entvedung und Rolonifation vom Yrafilien. 


Ein ausführlier Profpelt über ben „Kosmos“ folgt in einer ber nähften Nummern, 
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Deutfhe Geſhicten für die Rinderhube. Ziweite Sammlung. Zweited Bink 


Das Bud der ſchönſten Stinder- und Bolksmärden, Sagen und Schwäne, E 


Der alte Derfilinger und fein Dragoner. Lebensbilder vornehmlich aus ven Tagen 


Zwei Theile. Mit 120 Tert-IUnftrationen, acht Tonbildern und einem bunten Titels 


Aus dem Badahskoflegium und der Bopfzeit ober wie man vor hundertundfün his 


Aenes Baterländiſches Ehrenbuch. Große Tage aus Deuffhlands meuehler 
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Neueſte deutſche Geſchichten aus dem neunzehnten Jahrhundert bis zum Ende bes fiebenten 
Jahrzehutes. Heramsgegeben von Frauz Ollo. Zweite, bis auf die Gegenwart 
fortgeführte Ausgabe. Mit über 100 Tert-Hobildungen, vier Tonbildern, einem Titel 7 
bilde sc. Geheftet 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Kr. rhein. Elegant cartonnirt 1'/, Tin — 


2 Fl. 24 Sr. rhein. J 
Dieſem Bandchen gingen voran: 


Erſte Sammlung EGeltere) Deutſche Geichichten für bie Rinberfube. Beu Hermann bem Belreier bis um 
Enibedung der MNenen Belt. Mit I60 Tert«Abbildungen und fieben Bunt und Zonbilbern. Gehrfter 1 Thlr. m 
1 Fl. 46 Ar, rhein. Elegant cartonnirt 117 Thle. = 2 Il. 24 Ar. rhein. — Smweite Sammlung. Eeſtes 
Neuere beutiche Geſchichten für bie Kinberfiube. Bon der Reformation bis zum noldnnen Zeinalier ber deuticyen Dict- 
und Tontunit. Yiiı 95 Zert-Abbilbungen, fünf Tonbildern, einem Titelbilde c. Geheftet 1 Tpir. = 1 Fl. 45 Ar. rheim. 
Elegant cartonnirt 11,5 Thlr. = 2 Al. 24 Ar. rhein. R 





Herausgegeben von Ernſt Laufch, Lehrer an der Erften Bürgerfchule zu Wittenberg, 
Mit 48 Tert- Abbildungen, fieben Tonbildern und einem Buntbilde. Nah Zeihnungen 
von L. Vechſtein, B. Effenberger, 8. Frolfcher, B. Beine, 8. Hofmann, MI. Meure, 
Carl Reinhardt u. A. Geheftet 20 Sgr. — 1 Fl. 12 Kr. rhein. Elegant cartomnirt 

25 Sgr. — 1 Fl. 30 Fr. rhein. 


Historische Jugend- und Volksschriften. 


des Franzoſenlriegs, von Rathenow, Fehrbellin und Stettin. Hiftorifhe Erzählung für 
Bolt und Heer, insbefondere für die vaterländifche Jugend bearbeitet von Georg Bit. \ 


bilde. Gcheftet 2 Thlr. = 3 Fl. 36 Kr. rhein. Glegant gebunden 2'/, Thlr, — 
4 51. 12 Kr. rhein. 
6. heſeklel Spricht fich über biefes Buch u. A. folgenbermaßen aus: E 
68 it entſchieden verdienſtlich, daß Hiltl, ber begabte vaterländiſche Schriftſteller, ſich bereit 
finden ließ, bie Früchte feiner fleikigen Stubien einmal ber Jugend zu widmen, ber ja viel und 
vielerlei Literatur geboten wirb, nicht aber immer das Rechte. Tas Hiltl’fche Buch aber it mit 
folder Sorgfamfeit und Liebe gefchrieben, daß ſelbſt das Alter feine yreube baran babem wird, — 
Ein echt brandenburgiicher Geift gebt durch bas Buch; Kieiernbuft, leifer Wellenfchlag und lautes 
Waſſengeklirr umfängt und unuönt ben Leſer; bei ber großen Begeifterung für bas Deutſche 
bie unjeren Tagen eigen if, konnte nichts paffender jein, als ber Jugend zu zeigen, mo bie 
Wurzel biefes Deutfchen Reiches liegt m. |. w. 3 
Im Anſchluß an bas HSiltl fhe Bud erfhien: 


Jahren lebte und es trieb. Hifterifhe Erzählung aus der Regierungszeit des Hör 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen. Für das deutfche Volk und bie reifere Iugend. 
Unter Benugung der Erzählung von M. Ant. Niendorf: „Der König ein Maler“, 
herausgegeben von Franz Otto. Mit 70 Tert-Abbildungen, 4 Tonbilvern und einem 
bunten Titelbilve. Nach Zeichnungen von Albert Arelfchmer. Geheftet 1?/, Thlr. = 


Per ro t eAru ensbilder aus bem Sieben en “. xr lage. olr. 
=3 öl. thein. Giegant gebunden 2 Zhlr. =) st. 36 Ar, rhein. x 





Geſchichle. Ein Gedentbuh an bie wichtigften Ereignifle des nationalen Krieges im 
Jahre der, deutſchen Einigung. Herausgegeben von Oskar Höcker und — Nie. 
Mit 140 Tert-IMuftrationen, neun Tonbilvern und einem bunten Titelbilve. Gehe kg 
11/5 Tple. — 2 SL 24 Sr. rh. Elegant cartennirt 11/, Thlr. = 2 fl. 42 Ar. ih 

In Tebenbiger, von edit vaterländiſchem Geifte durchwehter Schreibweife geben bie Werfafe 
biejes Buches im einer Reihe zufammengeböriger Schilderungen eine feifelnde Darjtellung ber 
alorreichften Tage unferer neweiten Geſchichte, in ber Abficht, der deutfhen Jugend bie wolle Be 
deutung ber nationalen Bewegung durch Wort und Bild vor Augen zu führen. Das Bi 
barf als eine Lieblingsleftüre für Jung und Alt, feinem billigen Preife nad 


als ein Bolfsbud im beiten Sinne bed Wortes bezeichnet werben. 
Ländifdes Görenbud. Schilde By h ey bone aus ber Seit ber Befreiunnätriege *4 
rung bei en reiun Bil 
Bi 1813—1815, — — von Arany Dits. Dritte Auflage. Geheftet 114 Tal. 1: iu 21 8 
rhein. Elegant cartonmirt 1Yg Thlr. = 2 FL 42 Ar, rhein, Elegant gebunden 12, Thle. = 3 Zl. th. x 
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— Für Haus und Familie. 
eues Soldatenbud. Die Welt in Waffen von der Arzeit bis zur Gegenwart. | 
— Bon KR. G. v. Bernd a a und Dreh he ren | *** 
——Kommiffion, C. F. Schubert, Kl. Bayer. Hauptmann & la suite, und F. v. Aöppen, Er Pod 
Kal. Preuß. Major a. D. An Stelle von Berndt’s Illufirirtem Soldatenbuch. stschke. 
Dritte Auflage. Bierter Band. — Diefer Band trägt ven Separat- Titel: : 
Die Belt in Waffen Im neunzehnten Zahrhundert. Il. Gefhihts- und Artegsbilder aus der lzuchter 


Alten und Henen Welt im febenten Jahrjchut bis zum Emde des Deuiſch · franzoſiſchea Arieges (1871). 


Unter Mitwirkung von X. G. v. Berne herausgegeben von F. v. Köppen. Mit 180 Tert= Phi 
Abbildungen, einem bunten Titelbilve, fünf folorirten Blatt europäifcher Heerestypen \ Summe 
nad Zeichnungen von A. Beck, fowie 24 Porträts deutſcher Heerführer auf vier Tontafeln. Berüd 
Geheftet 15/, Thlr.— 3 Fl. 18 Ar. ch. Elegant cartonnirt 2 Thlr. — 3 Fl. 36 Kr. rh. ——— 
In elegantem Leinwandbaud mit Goldpreſſung 21/, Thlr. — 3 Fl. 54 Er. rh. mutben 
Diefem Banbe gingen voraus: 9 aupt« 
Eriker Band. Heldemeit, Rütertbum und Ariegswefen im Altertkum und Mittelalter bis zur Berbreitung ber Feuer -· 
waffen. Mit 120 Tert» Abbildungen, fünf Tonbildern und einem Buntbilde. Cebeitet 1}, Thlr. mm 2 Al. 24 Ar. rhein. r genü« 
Elegant cartomnirt 1, Thlr. = 2 F.42 Nr. rd. — ter Band. A fm und Äriegfährung im Der nenerm 3eit islichen 
vom Dreißigjährigen Arlege bis zum Schluffe ber deutſchen Befreiungsteiege, Wit 150 Tert-Abbildungen und mehreren b 
Tonbildern, Beheftet 1%, Iplr. = 3 Fl, rhein, Elegant cartonmirt 1%, Zulr. = IL. 18 Ar. rpein. — Dritter Band. ‚naaben 
Brirasmeien wmdb Siriegfährung im meumjpehnten * ndert von 1816— 1860, Mit 140 Tert-Mbbildungen, einem 
Zitelbilde und fünf tolorirten Blatt europuiider Heereätgpen. Gebeftet 15% Thlr. = A Al. 19 Ar. rhein, Glegant rünbete 
sartonnirt 2 Thir. = 3 Al. 36 Ar. rhein. m eleg. Leinwandband mit Bolbpreffung 2, Tylr. = 3 Fl. 54 Ar. rhein. £ + baber 
Band I und II zufammengebunden als „„Arlegswefen im Alterifum und in ber Neuzeit‘ ollegen 
foften 3%, Thir. = 6 dl. rhein. La 
Band UI und IV zufammengebunben ald „A weſen nnd Arlegführung im meun- j x 
yehnten Zaßrbundert‘* koften 4 Thlr. = 7 SI. 12 Kr. rhein, ‚nd Er- 
Das „Solbatenbuch‘ will bazu beitragen, bas Antereffe unferes wehrbaften Volles am Kriegs: | ” 
wejen, das ihm fein Anſehen unter ben andern Nationen fihert, immer lebendiger zu weden. In erficht 


Würdigung bes Umftanbes, daß in Bezug auf Tracht und Bewafinung eine gute Jllujtration mebr jagt, ibrende 
i als eine feitenlange Beichreibung, find die Bände mit einem reichen, —— Illuſtrations ſchmuck führten 
ER größtentheils nach Zeihnungen bes ruhmlichſt Bekannten Schladhtenmalers A. Bed, ausgeftattet 








worben. Auswahl und Werth ber Abbildungen bürften ſelbſt weitgehende Erwartungen befriedigen. dr 
—J— —— leppten 
- Für gebildete Familien, insbesondere für Frauen und Töchter. Jen nur 
Malerifhe Botanik. Schilderungen aus dem Sehen der Gewähle. Populäre Bor- or —* 
träge über phyſiologiſche und angewandte Pflanzenkunde von Hermann Wagner. Zweite L “N 
vermehrte und verbefierte Auflage. Zwei Bände. Mit 540 Tert-Abbildungen und ee 
acht Tonbildern. Geheftet 2%, Thlr. — 4 Fl. 48 Mr. rhein. Im Höcft geihmad- ha 
vollem Einband 31, Thlr. — 6 Fl. rhein. i. 
er  Yuhalt: Mus ber Jugenbzeit, — Die heiligen Bäume, | umb Ranten. — Pflanzenfafern unb Yaferpflangen. — 9 
Us Geſchichte der Pflanzenkunde. — Das Icben | Pflamyenmild, Bummi und Harze. — Das Matt und fein . 
ber Burzeln. — Die Luſtwurzeln. — Die mahrungliefern« | eben. — Das Blatt als Ernährer, — Mrärbepflangen und — — 
bein Anollen. — Frutzlingsĩrauter, Nipenblumen und | Gerbepflangen — Der Blumen Bau * Vflege. — Honig, e, forts 
Eilien. Die Pflangenzelle und bie Selienpfianzen. Ein | Suder und Wacht. — Delr und Beilenlieferanten. — 
BE ib Mikrojtop. — Der Pflanzen Stamm und Mark. ruht und Eamen. — Dbft und Getreide, — Zauber ⸗ | 
—— — Baumriefen und Baumgreife. — Das Nughol, — Des | Fräuter, Arynei unb Gewürze. fer des 
j Untergang, — Dornen und Stacheln. — Schlingen 'treng, 
Am diefem Werke hat ber Verfaffer im einem Strange abgerundeter Borträge ein anſchau⸗ kets. — 
Fihes Bild bes gefammten Pflangenlebens in eben fo anregender und unterhaltenber hefteinen 
.. wie beichrenber Weife gejhaffen. Verſtaͤndniß und Wirkung feiner Vorträge wird erhöht durch . 
reiche Auswahl trefflicher Abbildungen, und hierdurch ijt bie Bezeichnung „„Malerifche Botanik“ De 
——— Die feit dem Erſcheinen der erfien Auflage Rattgefunbenen Foriſchtitte find von dem ı Nedig. 
’ rn fafier bei Durdarbeitung ber zweiten Auflage beftens berüdfichtigt worben, wie auch bie Ber J 
ehandlung keine Mühe geſcheut hat, ihrerſeits Tünftlerifche Vollendung bes Ganzen anzuſtreben. 7 
—* > — » ters 
Le Livre d’or. Aböoddaire frangais illuströ pour les petits enfants. Nouvelle — 
thode de lecture,"propre à developper lintelligence et la mémoire des enfants — 
et & les instruire tout en les amusant. Par Mille. L. Bouo. Avec pröface de : hie Aus: 
MM. Ch. Vogel, ancien directeur et Dr. en Philos, et M. F. Flügel, Dr. en Philos. is quae- 
Quoatriéme Edition, augmentee et corrigee. Ornéé de 300 jolies gravures. Beiträne 
En reliare richement doree, Prix: 20 Sgr. = 1 Fl. 12 Kr. rh. — Broch& 15 Sgr. Ace 
== 54 Kr.rh. crologe, 
Hierzu: La Boite typographique. Prix: 10 Sgr. = 36 Kr. rh. ’ 
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national vn 
und Ber &. Rothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute, inshefondere für Fögfinge des Sı 
Biograp en —* —— der —— ſenſchaft — —— e 
Eolanae gegeben unter Mitwirkung won atnewitz, Dr. ilſch, Prof. Dr 
ihres hei Rehnungerath R. Fiſcher, Dr. B.3. Genſel, Gerichtörath Dr. &. Sagen, Prof. Dr. * 
wird all Dr. S. Sitſchbach, Dr. Aax Sange, Dr. 3. "Aicachs, Dr. S. Reuylci, Neg-Rarh Prei — * 
die der Dr. A. 6. Ir. Schaſſle, Dr. S. Scherer, Direktor ©. Vaguer, Advokat A. Binfeifen u. m. 
Indem € Sechzehnte, neu georbnete, verb. und verm. Auflage. Mit Ueberfihten und Tabellen 
beipricht Zweiter Abdruck. Geheftet 1%/, Thlr. — 3 Fl.rh. Gebunden 2 Thlr. — 3 Fl. 36 Ar.ıl 
er dem — Pr — —— —— — estate ua = ggg bes Handeik, £ 
dafür al (Hanbelögefepbud. Raulmänniide, Pr men an —— ie — 
3 — 
Gelehrte Geldmarkt, (Börfe, — * u. alten, 8 . Bant⸗ u, männiite — Bra —— bei At 
rariſchen Areditanſtalten.) — Der Weltverkehr und feine Mittel, | Fabrik⸗- und Handelaſtädte. — Tabellen. 
famment Rothſchild's Taſchenbuch iſt anerkannt das vollſtändigſte, billigſte und praftifäfte 
Refewelt aller faufmännifchen Yebrbücher ; es giebt bie Quintejfenz deſſen, wasein Kaufmann au 
6 Ä wifien nöthig bat, und eripart' infolge feiner Neichhaltigfeit die Anſchaffung aller Kubas 
oncetti weiſe viel tbeureren Werke. Kein gebildeter Kaufmann, ber ſich auf ver Höhe ber Zeit erbalten 
tiefere F will, Tann dieſes Buch entbebren, bas auch in feinen "olgenden Auflagen babin ftreben I 
Muſenho Yabrbud) des Wiffenswürdigften auf dem Gebiete des Handels und Verkehrs ir — 
zoͤſierend ben Werth bes Buches ſpricht der außerordentlich anſehnliche Abſaß von weit über 100,000 1 
zehn plaren, welcher in Zeit von neunzchn Jahren en ſechzehn ſtarke Auflagen erfhöpft bat. ; — 
u — Taſchenbuch der Handelskorreſpondenz in deutſcher, eugliſchet und franiflider 
— 39 Sprache. Mit Anmerkungen und Worterklärungen, zum Selbftunterricht, für Schulen 
et isf ei fowie für Comptoire. In zwei Abtheilungen. Sech ſte, vellftändig umgearbeitere 9 
A 5 br verſehen mit einer Anleitung zur leichteren Erlernung des —— >. DB h 
Stellun Herandgegeben von I. P. Shelton, B. ©. Branſimore, E. Midelfen, IF. Conmoihe 
ae 3. Schang und D. —— Br 
zumal in Erfte Abtheilung: enz in deuiſcher und englifdher $ 
in den & Urfprünglich —5 von ee imon und ©. Bogel, neu durchgeſehen 
Schwieril 3. F. Sſiellon und D.C. Vrankimore. Im zwei Theilen: 1. Engliih- dentich. 
tale Atrı 22. Deutſch-engliſch. Jeder Theil für ſich koftet 15 Sgr. — 54 Str. * 
Eardinal ZweiteAbtheilung: Die Sandelskorrefpondenz in deuffcher und franzöfifcher S 
Haupt di - Urfprünglich herausgegeben von L. Simon und ©. Bogel, new durchgeſe F 
flehen iſt. I. P. Blielton und D. Aaftbrunner: Im zwei Theilen: J. Frangsfif —— 
Daß 2. Deutſchefranzöſiſch. Jeder Theil für ſich koſtet 18 Sgr. — 54 Fr. rhein 
werden, | Der Zwed biefes Werkes ift: jungen Leuten, bie fi bem Hanbeleftande widmen wollen, ı eine 
Uebertrei Sammlung engliſcher und franzöfiiger Briefe über bie Hauptgegenftände der Fauimänmilde 
felbit in Korrefponbenz in bie Hand zu geben, Man findet in biefen nicht etwa fingirten, fondern u 
4 Gomptoiren entnommenen Muiterbriejen alles MWejentlidhe, was nur in umfänglicheren Werfar 
die lauten ber Art enthalten ift. Dieſe Muſter find, mittels unbedeutender Veränderungen, auf eine 
21 jährigl von Fällen anwendbar. Auch ſchwächere Schüler werben durch ben Gebrauch biefes & tele 
wahrer in den Stand geſetzt, ſich bie Eigenthümlichkeiten der engliſchen und franzöſiſchen Korreipon ie 
und fein um jo leichter anzueianen, als außerdem jebe Spradabtheilung unter ſich, aljo bie emglilch- I 
Sernanb 2“ = * —— I ber franzöfifchsbeutfche mit bem deutſch —— 
Biograp 
auch zu Allgemeine Volkswirtäfäaftstehte « ber er Nationalökonomie für den Kauſman in, 
Phraſen für Techniler, Land» und Forſtwirthe, ſowie für Gebildete aller Stäude. Herausg 
fänbniffe von Dr. Heinrich Conhen, Lehrer ver Nationalöfonomie an ver Königl. * he 
unfer Be Weſtfaliſchen —— Schule zu Aachen ꝛc., und Dr. Hngo Schrammt,  Geheit 
2 bes h 1!/, The. — 2 Fl. 24 Pr. rhein. Elegant gebunten 17/5, Thlr. = 3 MH. rbeim 
fonfo I Die durch ihre feitherige iterarifche Thätigfeit auf dem Gebiete der Bol föwiribichaftsichrek 
dem Dih = vortheilhaft befannten beiben Verfaſſer haben es unternommen, bie Grunblebren biefer mob 
tano Sec Diszipiin durch Mare, anſprechende und leicht verſtändliche T Darfiellung auch weiteren * d 
tiſchen % gänglic zu machen. Das Buch bürfte ſich porzugsweife zur Ginführung als Lehrbuch in p 
Biograph. niſchen u Handelsfhulen, fowie in Forſi⸗ und landwirthſchaftlichen Schulen eignen, und * 
8 alle Tireftoren von Handelt: und Reaiſchulen auf das Buch als auf eine reihe Quelle der Belch 
Er Pa unb Anregung aufmerfjam gemacht. 
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— — Vienitiſche Mittheilumgen bon Oft Spamer in Feipsig. 7 N SR —— 
—* 
“+ zuch berühmter Kaufleute oder der Kaufmann zu allen Beiten. Herausgegeben 
unter Witwirfung von Dr. N. Andre, Juſpeltor 3. 3, Binder, Dr. F. Copmann, Brof. Itvözel 
_ — Dr. 3. Emminghaus, Bref. Dr. Fur. Gngelmann, Dr. Zoh. Falke, Prof. Dr. $. Göf, ‘en über 
Dr. I. Sirfhbadh, ©. Zaquet, Direltor Dr. $. Arferftein, Prof, Dr. 8. SH. Kuhne, Hofrarh ee 
Dr. 5. Auenzel, J. Ludienbacher, Geh. Rath Dr. 3. F. Aeigebaur, Dr. Oskar Pefchel, i 
R de Noth, Prof. A. 6. Fr, Sdäfte, ©, 3. Schuhmann, Dr. Karl Dartenburg von Hpüäter 
Franz Otto. Zweiter Abdrud. Mit 220 Tert-Abbildungen, 8 Tonbildern ıc. atiſchen 
Geheſtet 3 Thle. — 5 FL. 24 Ar. ch. Elegant gebunten 35/, Thlr. — 6 1.54 fr. th. . "nfofern 
Als An: und Abſchluß hierzu erſchien von bemfelben Seransgeber: . St 
Der Kaufmann zu allen Beiten oder Bub berühmter Kauflente, zweite ber nur 
Sammlung. Borbilver, Charakter» umd Zeitgemälve, vornehmlich Schilderungen ‚mutden 
intereffanter Lebensgange hervorragender Kaufleute, Iubuftrieller, fowie Förderer des Haupt 
Handels. Mit 150 Tert- Abbildungen, 10 Zonbilvern, einem Titelbilve zc. Geheftet — 
3 Tple. = 5 Fl. 24 Pr. rhein. Elegant gebunden 35/, Thlr. — 6 Fl. 54 Kr. rhein. „ Aplichen 
Als Leferkreis für biefes Prachtwerl erachtete Verlagehandlung unb Herausgeber bem geſammten — er 
Handelöjtand, jung und alt, reich und -weniger bemittelt. Der manmichfache Indait biejer . Fünbete 
Bände bietet in Charakter und Zeitgemälben, vornehmlich in Schilderungen interefjanter Lebens: * baber 
ginge hervorragender Kaufleute, Induftrieller, fowie Jörderer des allgemeinen Werfebrs, allen ollegen, 
- ebjamen in anregender Darftellung ein farbenreihes Bild von der Entwidlung des Handels bis n fein, 
A u jeiner heutigen riefenhajten Ausvehnung und —— als Weltbandel. Geknupft an das Ind Er 
__ Uuftreren biefer Herolde bes Frieden, erſcheint ber Handel als jener mächtige Falter im Kultur: ) 
leben, was er in ber That ift, in welchem alle auf Wohlſtand und Geiittung gerichtete menfchliche 


Thätigfeiten aufgeben, und ber im innigen Verein mit bem jortjchreitenden Wiſſen ber Civiliſator erficht“ 
und gröhte Wohlthäter unferes Geſchlechtes geworben iſt. 








ihrende 
J —ñ N führten 
x ann Tiebieg. Ein Arbeiterleben. Geſchildert von einem Zeitgenoſſen. Mit Liebieg’s redu· 
—— Borträt in Siahlſtich und 4 Tonbildern mit Anfihten der Liebleg'ſchen Etabliſſements. —* 
Geheftet 15/, Thlr. — 3 Fl. 18 Pr. rhein. leppten 
“= Die vorliegende Schrift gewährt einen tiefen Finblid in bie fozialen Verhältniſſe Ocfterreichs De 
und barf als ein Volfsbuc bezeichnet werben, bas Anſpruch erheben barf auf die Gunſt ber J 
 gefammten beutfchen Lejewelt, —* * 
2 — ka urop 
Der Banfhloffer. Prattiſches Hand- und Hulfsbuch für Architekten und Bauhandwerker eweſen 
Er fowie für Bau- und Gewerbeſchulen. Bearbeitet von F Fink, Architelt, Großherzogl. Böen 
Heil. Kommerzienrath, General-Sekretär ves Großherzogl. Hefl. Landesgewerbevereins, blegel⸗ 
Eemmaudeur, Ritter ꝛc. Zweiter Theil. Enthalteud Feſtigkeit des Eifens, Werkzeug⸗ 
waſchiuen, eiſerne Treppen, Anwendung des Eiſens bei Ueberdeckungen und zur Her⸗ e, fort⸗ 
Stellung von Zwifchendeden, Bligableiter, Gewächshäuſer, Gartenhäuſer, eiferne Öarten- 
mb andere Möbel, eiferne Dadverbinpungen ıc. Zweite vermehrte und verbefjerie —* des 
Auflage. Dit 334 Abbildungen. Preis 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Ar. rhein. —— 
Br Der erite, ebenfalls in zweiter Auflage erſchienene Theil behandelt bie Materialien, bie Hands eſteinen 
eerkszeuge und bie gewöhnlichen Bauarbeiten bes Schloſſers, ald Bänder, Klammern, Hängeeifen, 4 
—— MRobrarbeiten, Schlöjjer und Beſchläge aller Art für Fenjter, Thüren xc.; ferner eiferme Thore, Gitter | Nedig 
amd Geländer x. 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Kr. rhein. Beide Theile in einem Band gebunden i 
J 24; The. = 4 SI. 12 fr. rhein. Inufär * 
—— eilen⸗ 
Bednifh-hemifdes Recept · Taſchenbuch. Enthaltend 1550 Vorſchriften und Mit⸗ IT 
— Aheilungen aus dem Gebiete der techniſchen Chemie und Gewerbskunde. Zum Ge. J 
rauche fir Chemiler und Techniler, Apotheler, Deſtillateure, Droguiſten, Färber, Maler, | 
— Dierallarbeiter, Seifenfieber, Fabrifanten, Kleinhändler ꝛc. Bon Dr. Emil Windkler, Vie Auss 
haber eines chem. Laboratoriums ze. Er fer Band. Bierte umgearbeitete Auflage. * 
GSecheftet 1 Thlr. — 1 FL. 48 Kr. rh. Gebunden 1!/, Thlr — 2 FL. 24 fr. rh. - IM, 
Bon Windler's Recept-Taſchenb ienen Bis jept ſechs Bände — theilweife im neuen .. BeBE 
— Huflagen — unb koftet icher —— 767 Pr 8 Thlr. ——— Ka Bänbe Frologe, 
entbhalıen in über 9OOO Überfichtiich geordneten Recepten, Mittheilungen und Notizen die neueiten 1 
und nüplicfien Entdeckungen aus dem Gebiete ber techniſchen Chemie unb der Gewerbsfunde, enins, 
3 Dre FR anderer 
ü Ivichen 
Br f röbder, 
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Praktifher Wegweifer zur Spiritusfaßrikation. Gegrändet auf während ſech 


Das neue Bud der Erfindungen, Fewerde und Indufirien. Randſqau auf alen 


Otto 8* Mufriztes Konverſations · Laiſton für das Bolk. ri 


Ihuftrirte Chronik des deuffhen —ãe | im Jahre ver beutichen —* u 


Baht am Abein. Muftrirte Zeitchronik. Berichte vom Rriegefäanpai in Fraukte 
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unddreißigjäßriger Pragis gefammelte eigene Erfahrungen, von L. Önmbinner, Techn 
und Brennerei-Direltor in Berlin. Nebſt einer Zufammenftellung der — 
Vorſchriften für den Brennereibetrieb. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage 
Mit mehreren in ven Text gedruckten Illuſtrationen. Erſte Abtheilung. Preis vs 
vollftändigen Werkes im zwei Abtheilungen 12/, Thlr. = 3 Fl. rhein. (Die zweite 
Abtheilung, der Schluß des Werkes, enthaltend die hinfichtlich des Brennerei-Betrichs 
giltigen geſetzlichen Beftimmungen, befindet fih unter der Prefie. 
Der Verfafier, bereits eine Autorität in feinem Fache, bat in feiner nunmehr 36jä 
Praxis theils mehreren bedeutenden Brennereien als Dirigent vorgeflanden, theile — 
Eiabliſſements ſelbſt eingerichtet. Seine eigenthümlichen neuen Verfahren find überall mit 
eingeführt worden, wie fchrijtliche Anerfennungen, 5. B. ber v. Vismard’fchen * dv. Ibenpliß ſchen 
Brennereien, rũhmlichſt barlegen. In dem vorliegenden, durch einige neue Abſchnitte vermehrten 
Buche, deſſen erſie Auflage binnen wenigen Monaten vergriffen worben, bietet er jeinen hachgenoflen 
ben reichften Schag feiner Erfahrungen bar. 


Periodisch erscheinende Prachtwerke für gebildete Familien. 


Insbesondere für Techniker und gewerbliche Kreise. 


Gebieten ber gewerblichen Ürbeit. Sch fte, gänzlich umgearbeitete und ftarf vermehrie 
Auflage. Herausgegeben in Berbindung mit Prof. Dr. h. Birndaum, Prof. Dr. C. Böltge, ° 
Prof. R. Gayer, Minift.-Rath Dr. W. v. Hamm, Prof. Sr. Roff, S. Cucienbacher, R. Cudwig, 

Baurath Dr. Oskar Molhes, Prof. Dr. Negis, Juſius Sölner u. A. Mit mehreren Tauſend 
Tert-Abbildungen, Tonbildern ꝛc. Im 2 Ausgaben. L In einzelnen Lieferungen 2 
&5 Sgr. — 18 Fr. rhein. (Etwa 12 Lieferungen bilden einen Band.) IL In jehe 
Bänden & 2 Thle.— 3 Fl. 36 Ar. Th; eleg. .; eleg. gebunben & 21/, Thlr. —4 Fl. a 


Seit Juli 1869 erſcheint in Zwifchenriumen von 2—3 Wochen: 


ein „Orbis pictus* für die ftubiremde Jugend. In Bänden von etwa 30 Heften. Mit 
6000 Abbildungen, zahlreichen werthvollen Ertrabeigaben: Bunt- und Tonbildern ü 
brillanter Ausftattung. I. Ausgabe. In Heften von 3 Bogen zu 5 Sgr. — 19 fr r % 
IL Ausgabe. In Lieferungen von 18 Bogen zu 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Kr. cheim 

Auf diefes Werk wurbe am 1. September 1871 eine zweite Subjfription in vierzehmtägigen 


Heften a 5 Sur. — 18 fr. rh. eröfinet. 
BE” Dergl. hierüber biein den folgenden Nummern ber „Mittheilungen“ abgebrudten J 


(1870— 187). Herausgegeben von Hugo Schramm und Franz Otto. 
350 Tert· Illuſtrationen, 13 Tonbildern, Karten ꝛc. Vollſtändig im zwei Abtheilungen. 
Beide Abtheilungen in einem Banbe geheftet 3?/, Thlr. — 6 Fl. 36 Kr. rhein. Im 
rothem Prachtbaud mit reicher Golbprefiung 41/, "The. — 7 fl. 48 Mr. chein. 
Verlagehandlung und Herausgeber jheuten feine Mühen und Kojten, um ben groß aı pelegten= 
Plan auszuführen, und fo wurbe ein Werk geichafjen, neben dem wol ähnliche genug vork n 
find, dem aber fein anderes an Volltänbigfeit und Mannihfaltigteit glei 
tommt. — Das überaus reiche Material iſt in biefem Prachtwerle nach zeitgejhihtlihen Seficht 5 
punften und jo zwedmäßig gruppirt, baß bei größter Ueberſichtlichteit, Vollftändigfeit und Dam 
Taftigfeit ber innere Zufammenbang ee blieb. —* 
Von den Werfen, welche ben Deutich frangdfifcen Krieg tertlih und bildlich zur Da 
bringen, verbient bie „Auftritte Chronik‘ in erfter Reihe genannt und als Beitbu 
zeichnet zu werben, beiien Werth aud dann noch ungejhmälert bleibt, wenn bie Kriegsereig 
Tepien YJuhres [ängft der Vergangenheit angehören. 


Mit zahlreichen Illuftrationen. Vollſtändig erfhienen in 48 Nummern. hie fi 
je 12 Nummern 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Kr. rhein. 


Drud von Milde & Wittig in Eeipiig. 
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Naturwiſſenſchaften. 
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gelegentlich erwähnt aber nirgends eingebend zur Darſtellung 
gelommen. Die deutiche Entwidlung der legten Jahrzehnte it 
S. 66 nur kurz angebeutet. 

Das zweite Buch: „die jociale Krankheit der Zeit“, handelt 
von Leibeigenihaft und Sclaverei, Pauperismus, Broletariat, 
Socialismus und Communismus, dem fittlihen Verderben in 
den Großſtädten, der Proftitution, dem Diebsweſen und ben 
Spielhöllen. Das dritte Bud: über „die intellectuelle Krantheit 
ber Zeit” enthält die Abſchnitte: Geifterfeberei und anderer Aber: 
glaube, religiöje Reaction und Oppofition, Geheimbundmeien 
und Humanität. Im zweiten Abichnitt wird die Hirchenfrage, 
bie Aniprüde ber Dierardie, das Treiben ber Jeſuiten, bie 
Encyklila und ber Syllabus, die Unfehlbarkeit und das Eoncil 
ausführlich beſprochen; im dritten Abichnitt wird auf das Frei— 
maurerwejen näber eingegangen. Das vierte Bud: „die Wifjen- 
ſchaft der Natur”, giebt im eriten Abſchnitt eine Geſchichte der 
Naturwiffenihaften und der Medicin: im zweiten, ber auf bie 
Raturwiſſenſchaften gebauten Technil und ihrer Erfindungen. 
Der dritte Abichnitt: „die Verbreitung des Menichen über bie 
Erdoberfläche”, handelt von Länderentvedungen und geographi- 
ichen Forſchungen, Handel und Weltverfehr, Auswanderung und 
Eolonifation. Das dritte Buch: „die Wiſſenſchaft der Erziehung“, 
bringt Disciplinen, bie man unter biefer Rubrif wicht erwartet. 
Nachdem im erften Abjhnitt unter dem Titel „Erziehung des 
Einzelnen“, das eigentliche Erziehungs» und Unterrichtämweien ab- 
gebandelt ift folgt ein zmeiter Mbjchnitt: „die Erziehung der 
Beionderbeit — Politik“ und es folgen nun die Unterabtheilungen 
Volkswirthſchaft, Staatswiſſenſchaft und Rechtswiſſenſchaft. Der 
dritte Abſchnitt: „die Erziehung der Allgemeinheit — Hiltoril* 
ift zu unferem Befremden fehr ungenügend und oberflählich. Als 
Probe oberflähliher und einfeitiger Eharakteriftit möge das 


Rey, Dr. Eugene, $ynonymik der europäischen Brutvözel 
und Gäste. Systematisches Verzeichniss nebst Angaben über 
die geographische Verbreitung der Arten unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Brutverhältnisse, Halle, 1872, Schweischke. 
(X, 1 Bl, 257 $. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die verdienftvolle Arbeit des als Sammler und Vogelzüchter 
befannten PVerjaffers nimmt unter den zahlreichen ſyſtematiſchen 
Ueberfihten und Verzeichniſſen der europäiſchen Vögel infofern 
eine befondere Stelle ein, als fie ung Nachmeife der Synonyme 
giebt und die geographifche Verbreitung unter befonberer Berüd- 
fihtigung der Brutbeimarh erörtert. Eine erfchöpfenbe oder nur 
annähernd vollſtändige „Synonymik“, wie der Titel vermuthen 
laſſen könnte, ift es num zwar nicht, aber die Eitate der Hanpte 
werke und vorzüglichiten Abbildungen der Nögel und Eier genü- 
gen immerhin, um dem Werte ben vollen Werth eines nüßlichen 
Nachſchlagebuches zu verleihen, um fo mehr, al3 die Angaben 
durchgehends zuverläffige, auf eigene Unterfuchungen begründete 
zu fein fcheinen. Die mühevolle Arbeit des Verf.'s war daher 
leineswegs eine überflüjige und wird nicht bloß feinen Gollegen, 
„ben Sammlern ornithologifcher Objecte“, willkommen fein, 
iondern allen Ornithologen überhaupt häufig Nugen und Er- 
leihterung gewähren. 

Wenn auch bie fehr zu beadtende „Allgemeine Ueberficht“ 
die Zahl der wirklichen und angeblihen Irrgäſte in gebührende 
Schranken zurüdweift und die Geſammtſumme ber aufgeführten 
Arten von 616 auf 401 autbentiih Europa bemohnende redus 
ciert, fo ift e3 doch zu bedauern, daß fo vielen, feit Decennien 
als Ballaft in den europäiſchen Berzeichniffen umbergeichleppten 
Arten überhaupt ein Platz negönnt wurde Wir brauchen nur 


| 
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Urtheil über Rante dienen. Diejer Meifter der neueren Geſchicht | A Gyps Rüppellii, Neophron pileatus, Phyllopnenste java- 
ſchreibung wird als Vertreter der dem gemäßigten Liberalismus | Yica, Horsf. (ein echter Zusterops) und Podoces Panderi {!!) 
eigenen Unentichiebenbeit eingeführt. In feinen Werken berrfde | zu erinnern, bie wie viele Andere erwieſenermaßen nie Europa 
bas ftete Beſtreben die ganze Geichichte in die vornehmen und berübrten. Eine ftrenge Kritik wäre bier zu wuünſchen gemejen 
höheren reife zu concentrieren und das Leben der Völter zu | nd würbe ben Werth des Budes als ber erften „eitijchen 
ignorieren. Seine Geſchichtſchreibung wird als eine auf Stelgen | Ueberſicht der Bögel Europas“ jeit dem Erſcheinen ber Schlegel‘. 
gehende prädiciert. Um doch nod etwas Günftiges hinzuzu. ſchen vom Jahre 1544, weientlich erhöht baden — 
Tügen, ſetzt ber Berf. Hinzu „mit Achtung anzuerlennen jeien feine | Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palacontologle, fort: 
tiefen und gründlichen ardivaliichen Forſchungen und feine ge geiept von G.Leonhardt u. 9. B. Geinik. 3. beft. 

Inb,: K. W. Gümbel, über zwei jnraffiihe Vorläufer des 
*oraminiferenaefblechtes Nummulina u, Orbitulites. — U, Streng, 
Bemerkungen Über die kroſtallin. Geſteine des Saar⸗Nabegebiets. — 
Av. Laſaulx, petronrapbiihe Studien an den vullan. Geſteinen 
ber Auvergue. — Briefwechſel, Literatur, Auszfige. 


Bierteljahräfhrift der naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Media. 
von Rud. Wolf. 6. Jabra. 4. Heft. 1871, 

Inh.: Amſtein, Abbildung der Oberfläche eines reunlären 
Octacders. — Wolf, altronomiihbe Mittbeilungen. — Weilen 
mann, Unterſubungen über die Beziehungen zwiſchen Barometer 
ftand, Temperatur und Höbe in der Atmoſphäre. — Notizen, 


Flora. Red.: Singer. 55. Jahrg. Nr. 16— 18. 


ſammten ftatiftiihen Materialien!” 

Das ſechſte Buch: „die Wiſſenſchaft des Geſetzes“ enthält 
eine Geſchichte der Philologie, Theologie und Philoſophie, das 
tebente bejpricht die ſchöne Literatur, das achte die Kunſt. Die 
legten brei Abtheilungen find ganz encyllopäbiih behandelt und 
enthalten vielfah bloß Namen und Büchertitel. Am Schluß 
überraiht uns der Verfafjer mit dem Brogramm eines neuen 
Syſtems ber Wiſſenſchaft, einer „Wiſſenſchaft der Zukunft.” 








Eberty, Dr. Felix, Brof., Gefhichte des preußifhen Staats, 
6. Bdo. 1806— 1815. Breslau, 1872. Irewendt. (1 Bl., 688 5,8.) 
2 Zblr. 15 Sar. 

Diefer neue Band flieht fih ebenbürtig an feine Vorgänger 
an, über welche in ben früheren Yahrgängen d. Bl. berichtet wor- 
den ift. Das Werk hat fich allgemeine Anerkennung erworben, 
eine Mare anziehbende Darftellung, aute Auswahl, Sihtung und 
Unorbnung des Stoffes, ein verftändiges, dabei mildes Urtheil 
und marme nationale Gefinnung find bie Vorzüge, die es einem 
weiteren Kreiſe gebildeter Leſer werth und beliebt machen. Wir 
hoffen, daß ber Verfaffer feine Arbeit fortfegen und auch bie 
neuefte Zeit, in welcher der preußiſche Staat feinen deutſchen 
Beruf jo glänzend erfüllt bat, im ähnlicher Weiſe behandeln 
wird. 


Inb.: G. de Bries, fiber den Einfluß des Druckes auf die Aus— 
bildung des Serbiibolges. — W,Nulander, animadversiones quae- 
dam circa F. Arnold Lich, Fragm. XVI. — F. Schultz, Beiträge 
ur Flora der Balz, — S. Kurz. Pinus Latteri Mason. — J. M. 
Rorman, Cetraria ciliaris Ach, — 9. G. Reichen bach M., neue 
Orchideen. — S. Kurz, drei neue Tibetiſche Pflanzen. — Necrologe, 
Yiteratur, Sammlungen, 

Zeitfhrift für analytifche Chemie. Hrög. von C. R. Frefenius. 
11, Jabra. 1. Heft. 

Anh,: Ueber die Beſtimmung des Kupfere und einiger anderer 
Metalle auf electrelvir. Wege; mitaetb. von der Manäfeldicen 
Oberbera⸗ u. Hättendirection in Eisleben. — F. Borveläröder, 
Beitrag zur Stenntniß der Chemie der atmoſphär. Riederichläne Fortſ.) 
und des Salveterfäurer reiv. Nitratgehaltes verſchied. Duelle, Bade, 
Fluß u. Seewaſſer. — 5. Strupe, zur Darftellung der Hyverorvde 
— —— ne — | dei Baryums, Strontiums u, Calciume. — Derf,, Beitrag zur Be 
ſtimmung der Galpeterfäure, der ſalpetr. Säure u, des Waſſerſtoff - 
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buverorvdes mir einer Andigoldfung. — Derf., die Benugung einer 
Tanninlöfung zur Abiheidung des Blutfarbitoffes aus Löſungen. — 
2, Brunner, eine Vorfichtämafrenel bei Pbosrborfänrebeitimmuns 
aen. — Derf.. Bemerkung zur Zuderbeitimmung mit Fehling'ſchet 
Lölung. — E.Reichert, ein einfacher Thermoregulator. — Ludw. 
Ertmann, zur milroftop. Pbotograpbie. — Derſ., Filtriren mit 
Hülfe der Luftwumre, — U Orſoweéeki, neuer prakt. Arvarat zur 
GEntwidelung von Chlor. — ®, Grießmayer, neue Reaction auf 
Alfalien und vice versa auf Gerbſäure. — 3. Yöwentbal, bie 
Transiviration der Flüffiafeiten ala Hilfsmittel für die Wiſſenſchaft 
und Technif. — Derf., zur Prüfung des Indiges. — Zur Beitim- 
mung des Ammoniaks in Subitangen, welche itiditobalt. organ. Stoffe 
und Phospbate enthalten; Mittheilung d. Nedaction. — Mittheir 
Innen u. Berichte. 


Journal für praft. Ghemie gegründet von D. 2, Erd mann, hrog. 
u. red. von H. Kolbe. N. F. 5. Br. 8. Heft. 


Inb.: U Leiſt, über Einwirkung des Ammoniaks auf chlor⸗ 
chromſ. Kali. (Schl.) — B. Dittmar,über die Reduction der Glutan⸗ 
fäure durch Jodwaſſerſtoff. — 9. Nittbaufen, über das Drebunas: 
vermösen von Glutan⸗ u. Aepfelſäure. — R. Pott, Drvdationsvers 
fuche mit übermanaani. Kali auf Gonalutin aus Lupinen. — S. A. 
Norton, weitere Mittbeilungen über das nene Platinchlorid. — E. 
Drebiel, üb. einige Neactionen der Pproſchwefelſäure. — P. Grieß, 
über Amidedrachl⸗ u. Garboramidodramliäure. — G. 6üfner, Unter⸗ 
ſuchungen über „ungeformte Fermente“ u. ibre Wirkungen. 


Botanilche Zeitung. Rede: 8.0. Mohl u. A.deBarv. 30 Jahrg. 
Nr. 25 u. 26. 


Anh: W. Pieffer, Wirkung der Erertralfarben auf Die Aohlenſaurezerſezung im 
Bflanıen. — B. Sildebramd, uber einige gewebeartige Prlangenhäute, — 
5. Soffmanm über Rapbanndfrüdte. — ©. G. Neihenbad T., botaniide 
Notizen. — Fiteratur, Sammlungen, Beri-Nacrichten, 


Der Naturforfcber. Hrég. von Rilb.SMaret. 5. Jabra. Nr.21—23. 


Inh.: Die Berfegungövorgänge im Tblerfömer bei — 7 — Aur Tram 
feiration der Bilanzen, — Ueber Die in Steintoblen eingeihlofienen Gaſe. — 
Meber Das Weſen der Eleltrigtiat. — Aur Theorte der Potarlihter. — Die frecif, 
Wärme Des Kohlenftoffe, — ur Aufturgeididte der Ureinwohner Deutſchlands. 
— Ueber den Uriprung der Gliederthiere — Achlemautegehalt der Ghrundluft.— 
Die Wirfungen des eleftr, Stroms nach der Edlund'ſchen lefrrigitätstbeorie er ⸗ 
Härt, — Ueber die Urſache der Hebung des Waſſets in dem Pflanzen. — lieber 
sefiife Bögel, — Heinere Minheilungen. 


Chemiſches Ventralblatt. 3. Rolge. 3. Yabra. Nr. 25 — 27. 

Inh: Wochenbericht. — Ueber das Fluorborkalium, vom Berf. mitgetbeil, — 5. 
Meiste, über die Verdaulichkeit der Geiluloie beim Schweine. — Derf, über 
die Aufammenfcgung und Menge der dem Ader nach der Ernte verbleibenden 
Stobrel · ı. Wurzelrühllände — W, Stein, über Rehiarben. — 5. Meiste, 
über den Einfiup von Fall» oder vheschorläurearmer Nahrung anf Die Juſammen ⸗ 
fegung der Anochen. — Techniſche Notizen, 

















Medicin. 


Hirt, Dr. Ludw,, die Stanbinhalations- Krankheiten und die 
von ihnen besonders heimgesuchlten Gewerbe u. Fabrikbetriebe. 
Breslau, 1871. Hirt. (XV, 304 8. gr. S.) 2 Thlr, 


A.u.d.T.: Die Krankheiten der Arbeiter. 1}. Abth. 1. Th. 

Mit großem Fleibe hat der Verfafler den Einfluß unterſucht, 
den bie Entwidlung des Staubes in feinen mannichfaltigen For— 
men bei den verjchiedenen Gemwerben auf die Arbeiter ausübt. 
Durch eingehende, jelbftändige Studien der Arbeiterverhältniffe 
und umfichtige Benutzung des literarifhen Materiales hat der 
Verfaffer Erfahrungen von einem Umfange und Bedeutung ge- 
monnen, wie fie in jolcher Bollftändigkeit nie zuvor geboten 
waren; für Medicinalbeamte, wie alle, die fich mit öffentlicher 
Geſundheitspflege beichäftigen, it das Buch ein brauchbarer 
Ratbgeber, Im erſten Abjchnitte beipricht der Verf. die Krank— 
beiten, die durch Einathmung von Staub begünftigt oder direct 
hervorgerufen werben, die eigentlihen Staubinhalationsfrant- 
heiten, die newerbings, namentlich jeit Zenter’s Arbeit, die Auf— 
merfjamfeit in bobem Grade in Anfpruch nehmen. Am zweiten 
Abſchnitte werben die einzelnen Gewerbe, die mit größerer oder 
geringerer Staubentwidlung verbunden find, beſprochen; der 
Verf. unterfcheidet hierbei danach, ob unorganifcher oder organi» 
ſcher Stuub Einfluß ausübt. Der legte Theil ift der Prophp- 
laxis gewidmet. Die Darftellung ift vielfah etwas breit, bis— 
mweilen jhmwerfällig, ein Zufammendrängen der einzelnen Capitel 
des zweiten Abſchnittes wäre von Bortheil geweſen. Viele der 


— 1872. 229. — Literarifdes Gentralblatt — 20. Juli. — 
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mitgetheilten ftatiftifhen Notizen hätten ganz wegfallen können, 
da fie, wie der Verf. jelbft fühlt, durch die Hleinheit der Zahlen 
und die Unficherbeit, wie fie gewonnen wurden, alle Bedeutung 
verloren haben. Ebenfo müſſen wir die Abficht des Verf.'s mib- 
billigen, feine Arbeit auch gebildeten Nichtärzten zugänglich zu 
machen; gerade diejes Beſtreben und das baraus hervorgehende 
Eindringen fremder Elemente im die Mebicin haben auf bem 
Gebiete der öffentlihen Gejundbeitspflege die entſchiedenſten 
Nachtheile hervorgerufen, jo daß eine Reinigung nothwendig 
wäre. M.F. 





Cless, Dr. G., Impfung und Pocken in Württemberg. Aus 
amtlichen Quellen bearbeitet. Stuttgart, 1871. Schweizerbarth. 
(IV, 130 S. gr. 8.) 16 Sgr. 

Der eigenthümliche Reiz, den die Arbeit des Verf.'s auf den 
Ref. gemacht hat und ficher auf die Mehrzahl ber Leſer machen 
wird, ja muß, fann nur liegen in der einfadhen ſchlichten Dar« 
ftellung, in der die zahlreichen Erfahrungen fih aus den gegebe- 
nen Unterlagen in der ungezwungenften Weife loslöjen, in ber 
Treue der Forſchung, in der Nothmwendigkeit, mit der fidh die 
Refultate ſozuſagen von felbft ergeben, in jener mwobltbuenden 
Selbftfritif, mit der allein eine wahre Beherrſchung des Stoffes 
geihaffen wird. Des Verf.'s Arbeit ift fozufagen ein Niederjchlag 
von einer vierzehnjährigen Thätigkeit im Jmpf- und Poden- 
weſen Würtembergs, bafierend auf zahlreichen amtlichen Berich- 
ten und ftatiftiichen Unterlagen, zahlreichen eigenen Erfahrungen 
und Forfhungen, reich an tüchtigen Refultaten, in wilfenichaft- 
liher und praftiicher Hinficht gleich bedeutend, ein trefflicher Leit- 
faden zur Orientierung auf einem Gebiete, das gerabe im ber 
Gegenwart wieder in einen lebhaften Kampf verwidelt worden 
ift, für Medicinalbeamte eine muftergiltige Arbeit. — Der erfte 
Abſchnitt beipricht die Vaccination, die Einrihtung des Jmpf- 
wejens ‚in Würtemberg und in den beiden Nachbarftaaten Bayern 
und Baben, den Erfolg der Impfung, die Erjceinungen im 
Verlaufe der Vaccination, die Erfahrungen über regenerierte 
Lymphe. Im zweiten Abſchnitte wird die Revaccination und ihre 
Bedeutung in janitätspolizeiliher Hinfiht abgehandelt. Der 
legte Abichnitt bringt Mittheilungen über die Podenepidemien, 
die Sterblichkeit dabei vor und nad Einführung der Impfung 
und die Bedeutung der prophylaltiſchen Maßregeln, insbejondere 
der Podenfperre. Von den Beilagen erwähnen wir namentlich 
den intereffanten Artifel über Baricellen und das Berbältnik 
derfelben zu den Varioliden und zur Variola vera, den der Ber- 
faffer bereits früher in einem medicinifhen Journale veröffent- 
licht bat. M. F. 


Mayer, Dr.C.v., zur Aetiologie und Therapie der Lungen- 
schwindsucht. Zwei Antithesen gegen Dr, H, Brehmer. St. 
Petersburg, 1871. Schmitzdorff. (XVI, 128 S. gr. 8.) 20 Sgr, 

Der Verf. polemifiert gegen zwei Behauptungen des befann- 

ten Leiters der Görbersdorfer Heilanftalt für Schwindſüchtige, 
den er im Uebrigen fehr verehrt. Was die erfte Theſe Brehmer’s 
betrifft, daß die angeborene Hleinheit des Herzes eine Urſache 
der Lungenſchwindſucht jei, jo ericheint ung die weitläufige Aus» 
einanderjegung des Verf.'s gegen bie Richtigleit derjelben ganz 
überfläffig, da die Anſicht in den Streifen der Wiſſenſchaft nie 
mals Bürgerredt erlangt bat. In Beziehung auf den zweiten 
Punkt, daß in dem verminderten Luftdrude ein Heilmittel gegen 
die Tuberculofe liege, ftimmen wir mit der gegentheiligen An- 
fiht des Verf.'s überein, müſſen und aber auch bier gegen bie 
weit ausgeſponnene Discuffion ausſprechen. Im Webrigen lann 
ber Ref. auf Grund zahlreicher Erfahrungen verſichern, daß, 
wenn man dem angeblichen Heilerfolgen von Görbersdorf tiefer 
auf den Grund gebt, diefelben ſich erheblich mindern. 
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Kyber, Dr. Ed., Untersuchungen über die amyloide Degene- 
ration. 1. Abth, Mit 3 Taff, Abbildgn. Dorpat, 1871. Gläser. 
(VII, 219 $.8.) 1 Thlr. 16 Sgr. 

Wir müfjen uns darauf befchränfen, da die Arbeit ihrer 
Natur nach ein näheres Eingehen bier nicht geitattet, zu betonen, 
daf der Berf. jehr ausgedehnte, jorgfältige Studien über die 
amyloide Entartung angeftellt hat, bier vorzugsweiſe die im Fett- 
jellgewebe, Bindegewebe und in ben Circulationsorganen vor« 
fommende Degeneration ſchildert, außerdem die Methoden der 
Unterſuchung nad allen Beziehungen hin erörtert und prüft und 


einen eingehenden biftorifchen Rüdblid entwirft. Für Mifroflo- 


pifer ift eigenes Studium der Arbeit unentbehrlich. 











Anleitung zur Untersuchung verdächtiger Flecke. Für 
Aerzte und Juristen. Nach der vom Medicinal- Departement 
des Ministeriums des Innern zu St,Pctersburg im Jahre 1670 
veranstalteten russischen Ausgabe. Mit 8 chromolithogr. Tafeln 
und einem Anhang. St. Petersburg, 1871. Ricker. (VI, 648. gr. 8.) 
2 Thir. 10 Sgr, 


Bisher wurde die Unterfuhung aller verdachtigen Flecke in 
Eriminalunterfuhungen in Rußland an der Eentralftelle im 
Minifterium des Innern vorgenommen, gegenwärtig ift diefelbe 
den einzelnen Medicinalbeanten übertragen und zu deren Ans 
leitung ift vorzugsweiſe die Schrift beftimmt. Sie berubt auf 
einer Fülle eigener Unterfuhungen, wie fie nirgends fo geboten, 
enthält das gefammte Material vollftändig, ift Har und umfaf- 
ſend, den praltifchen Berhältniffen Rechnung tragend und zur 
Zeit das Beite über diefen Gegenftand, für jeden Gerichtsarzt 
unentbehrlich. Die auf acht Tafeln beigegebenen Abbildungen 
find für das Studium und zur Bergleihung in Zweifelsfällen 
ganz vortrefflich. Die beigegebene Caſuiſtik zeigt die Verſchieden- 
artigkeit, wie Schwierigkeiten, die fih im Einzelfall ergeben. 
Die Ausftattung ift eine jorgfältige. M.F. 





Arhiv der Heiltunde. Redig. von E. Wagner. 13. Jahrg. 2:3. Heft. 

Inh.: C. A. Wunderlich, Mittbeilungen Über die gegenwär 
tige Pockenepidemie. — Wagner, die Zodesjälle in der lepten 
Podenepidemie von Leipzig. — H. Wendt, über das Verhalten des 
Gehörorgans und des Naienrachenraums bei Variola, — X, Tho— 
mas, Beiträge zur Pockenſtatiſtik insbeſ. aus der Leipziger Epides 
mie von 1571. — E. Bälz, zur vrogreffiven Bulbärparalufe. — G. 
Nager, eine Salzfäure u. eine Aepkalivergiftung. — A. M. Bier: 
wirtb, über „Febris variolosa sine variolis.“ — 9. Aleinpaul, 
das Leben, im Lichte des Geſehes von der Erhaltung der Kraft. — 
Ortb, Mycosis septica bei einem Neugeborenen, — 9. Blafer, über 
die Haltbarkeit der Apomorphinlöfung. — ®, Lang, die Urſache 
des Todes nah unterdrüdter Hantanddünftung bei Thieren. — 
Rerenfionen. 





Journal für Kinderfrankpeiten. örsg. von A. Wintrich. 29, Jahrg. 
2. Heft. Sept. — December. 1871. (Berfpäter.) 

Inh.: K. Majer, die Sterblichkeit der Kinder während des 
erften Lebensjahres in Bavern. — S. Papvenbeim, giebt es eis 
nen Zufammenbang von Tupbus mit Erdmagnetiemne? — 3. Bier 
baum, Xetiologie der Meningitis tuberculosa, — Miscellen. 


Jahrbuch für Kinderheilkunde ze, N.F. Nedig. von Widerbofer, 
PBoliper u. A. 5. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Fr. Boit, Epidemiologifches aus der Würzb, Kinder 
init, — Stam, Bidor, Räckblick auf die im Weiter Kinderſpital 
vom 1. Jan, 1569 bis 31. Dec. 1871 bebandelten Augentraukheiten. — 
Ludw. Fleiſchmaun, zur Caſuiſtik der Spina bifida. — Kleinere 
Mitrbeilungen. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 22 u, 23, 
Iah,: G.v. Liebig, die Wirkung des erhöhten Zuftpruds der pneumat. Aammer 
auf den Menihen. (Zcht.) — Hald, tericoleg. Studien über den Harnſtoff und 
die Aınmoniatalien. — Eh. Glemens, die angewandte Heilelectrieität. (Avril) — 
Gaspari, über die Anwendung der Pepjineien.. — Müller, Bericht über die 
im Bade NebmeDeunhauien im Sommer 1871 bebandelten, wäbrend des Feld ⸗ 
Ing: 1879| 71 vermundeten und erfranften Soldaten. (dort) — 9. Nöhrig, 
Poyitologie der Hautatbmung, erwerimentel und fritifch beleuchtet. — Gas 
part, Calcaria Phosphorica bei Rierenblutung. — Wiscellen, Yiteratur, Noti« 
hen Verſoualien. — Heuilleton: 1. Neihenball. 2. Die Arangofen. — Bericht 

ber bie Saiten der Vadeſtadt Terlig im Jahre 1871, 


—⸗ — — — 


— 1872. 29. — Literariſches Tentralblatt. — 20. Juli. — 
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Redts- und Slaalswiſenſchafl. 


Eberty. Dr. Guft., Denkſchrift über gewerbliche Schiedögerichte 
ale Mittel, den Arbeitseinitellungen zu begegnen. Bejonders abyes 
druckt aus dem „Arbeiterfreund* 1871. 5. Seit. Halle, 1872, Budıb, 
d. Waifenbaufes. (2 BO,, 50 5, gr. 8.) 8 Sur. 

Es jcheint, daß das Studium der englijchen volfswirthichait- 
lihen Literatur in der Weiſe anftedend auf die deutſchen Bear- 
beiter derjelben Gegenftände wirkt, dab auch jie in den Fehler 
der epijchen Breite, der die logiſche Entwidlung jcheuenden Ber 
baglipleit, und des Mangels an präcifer JZufammenjafjung der 
Ergebniffe verfallen, welcher die engliihen Scrijtiteller aus— 
zeichnet; wenigitens it das ſchon Mehreren, die über englijche 
Gewerkvereine und Arbeiterverhältnifje geihrieben haben, begeg« 
net. Die vorliegende Denlſchrift leiftet darin auf Meinem Raume 
alles nur wünſchbare. Es werden Auszüge aus Meudelle's und 
ſtettle's Berichten ıc., über deren befannte Schiedsgerichtsbejtrer 
bungen gegeben, auch Statuten eines berliner umd eines grüne 
berger Einigungsamts angeführt, wenige eigene Bemerkungen 
eingeflodhten, ohne daß irgendwo das punctum saliens hervor» 
gehoben, der Unterfchied zwiichen den verſchiedenen Einigungs- 
verfahren, die zmedmäßigite Weiterentwidlung angedeutet wäre. 
Nachrichten, wie fie der Hr. Verfaſſer bier zujammenftellt, find 
ja immer willkommen, jelbjt wenn fie nicht neu find; indeß wäre 
dem „Arbeiterfreund”, aus dem dies als Broſchüre jeparat ab» 
gedrudt ift, und dem lejenden Publicum ein befjerer Dienft 
erwiefen worden, wenn etwas fürzere und intenfivere Arbeit 
geliefert worden wäre. 





Jahresbericht der Handeldfammer zu Leipzig. 1869 u. 1870, 
Leipzig. 1872, Hirzel. (VI, 182 5. gr. 8.) iu Sgr. 

Der Bericht pro 1867 und 1568 wurde in Jahrg. 1870, 
Nr. 51 d. Bl. beiproden und wir haben den damaligen aner- 
fennenden Bemerkungen nichts hinzuzufügen al3 das Bedauern, 
daß der wiederholt in diefem Blatte angeregte Gedanke, ob nicht 
ein einheitliheres Zuſammenwirken der Handelsfammern bei 
Ausarbeitung der Jahresberichte mit Nutzen ins Auge gefaßt 
werden könnte, gar keine Beachtung gefunden zu haben jcheint. 
Das Material, den Intereffenten nüglich, wenn auch meijt ver- 
altet, gebt auf dieſe Weiſe der Wiffenichaft jo gut wie verloren. 
Im übrigen beſchränlen wir und auf die Bemerkung, daß der 
vorliegende Bericht im Wejentlichen diejelbe Einrihtung auf- 
weijt, wie der frühere. 








Schmeidler, W. F. C., Geſchichte des deutfchen Eifenbahnwefens. 

weite Hälfte. Leipzig, 1871. Grunow. (IV, S. 146 -405. gr. 8.) 

— 21, Eur. 

Nach einer kurzen Stizgierung der Entjtehung und des Baues 
der Eijenbahnen überhaupt und defjen Zuftandes in anderen 
Ländern, behandelt der Verf. das Eiſenbahnweſen Deutihlands 
nach feiner Entwidlung in vier Perioden: die erjten Anfänge 
bis 1840; Ausbildung des Nepes bis zu den Hapitalftodungen 
im Jahre 1848; die Periode der verjtärkten Staatseinwirfung 
von da bis 1860; die Periode der rajcheiten Entwidlung im Laufe 
des vorigen Jahrzehnts. ES folgt dann im 6. Abjchnitte der 
Verſuch einer Darftellung der Wirkung des Eiſenbahnweſens auf 
alle Lebensverhälniffe, und im lebten werben namentlid bie 
gejeggeberiihen Beſtrebungen des norddeutihen Buudes und 
deutihen Reichs binfichtlich des Eijenbahnmejens der Betrach— 
tung unterzogen. 

So bantenswerth und zeitgemäß die Arbeit unftreitig ift, 
und jo ſehr wir den Werth des fleißig zujammengebradten 
Materials anertennen müfjen, jo fönnen wir die Durdarbeitung 
des Stoffes doch nicht als befriedigend bezeichnen. Abgeſehen 
von der zu geringen Berüdfihtigung Süddeutſchlands und ber 
verbältnißmäßig zu ſtarlen Hervorhebung der Verhältniffe des 
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oͤſtlichen Deutſchlands und namentlich Schleſiens, was ſich leicht 
aus der Lage des Wohnſitzes des Verfaſſers (Breslau) erklärt, 
ift demjelben Mangel an wiſſenſchaftlicher Beherrſchung des 
Stoffes vorzuwerfen; infolge deffen ift e8 ihm nicht gelungen, 
die Geſchichte des Eiſenbahnweſens in ihrer Verbindung mit den 
politiihen und wirthſchaftlichen Zuftänden zu zeichnen, bie 
Kernpunkte klar hervorzuheben, Unmwejentliches und Weſentliches 
genügend auszjujondern, Fluß, Klarheit, Ordnung in die ganze 
Darſtellung zu bringen. Dan vergleiche die trefflihen Aus— 
juyrungen Ad. Wagner’d über Verkehrspolitik in defjen neuer 
Bearbeitung der Rau'ſchen Finanzwiſſenſchaft ($ 213 ff.), und 
man wird den Unterjchied merken, der zwilchen einer wifjen« 
ihaftlihen Bearbeitung und einer mangelhaften publicijtiichen 
Verwerthung defjelben Stoffes beſteht. Nicht einmal ein einiger- 
maßen klares ftatiftiiches Bild über den gegenwärtigen Stand 
des deutſchen Eiſenbahnweſens läßt fi aus der Schmeidler'ſchen 
Schrift gewinnen. Indeſſen bietet fie immerhin lehrreichen Stoff 
genug, um als willtommener Beitrag zur Geſchichte unjeres 
wichtigſten Verfehrsmittels zu dienen, deren weiterer Ausbau 
ſehr wünjdenswerth iſt. 





Zeitſchrift für Rechtsgeſchichte. St. von Nudorff, Brunsm. A. 
10. Bd. 3, Heft. 


Inb.: Fitting, über einige Nechtsquelen der vorjuftinianijchen 
jrätern Kaiſerzeit. — Rudorff, Über ein Rechtobuch des obern El— 
alles. — Rotod, die Hauebriefe des Augsburger u. Regensb. Rechts.— 
db. Böhlau, Über Urſprung u. Wejen der Keibeigenichaft in Medien: 
burg. — R. Schröder, zur Gedichte des ebel, Güterredhts in 
Deutidland, — Heinze, zur Geſchichte der Sicerbheitsitellung im 
germaniſchen Strafverſahren. — F. Eijele, zur Geſchichte der 
Gompenjation. . 


Der Gerichtöjaal. Hrig. von Alb, Berner, H. Hälſchnert u. U. 
N. F. 1. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Schwarze, Mittbeilungen aus der Deutſchen Geſeh— 
gebung und Spruchpraxis. — v. Kalb, Eutſcheidungen des K. Ober: 
Uppellationsgerichts zu Münden. — Entiheidungen der Obergerichte 
im Großh. Dlelenburg. — Seeger, Strafrechtöpflege und Wiſſen⸗ 
ſchaft in ihren wechjelfeit. Beziebungen, — Rubitrat, Bemerkungen 
zum Strafgefepbuch. (Fortſ.) — Literar. Anzeigen, 


Arhiv für prakt. Rechtswiſſenſchaft. Hreg. von Emmingbaus, 
E. Hoffmannu. A. R. F. 8.80. 3. Heft. 

Iup.: Schmidt, Bemerkungen zum Entwurfe einer deutſchen 
Givilprogeßorpnung., — E. Hoffmann, Beitrag zur Frage vom 
Bewerfe bei der conditio indebiti.— Derj., der Intentionebeweis bei 
ſchrifti. Willensertlärungen und feinen Folgen. — Maſſot, was ift 
im Großh. Heſſen Rechtens in Anjchung überhängender Aeſte und 
übergreifender Wurzeln? — ÜEnticheidungen; Literar. Anzeigen. 





Dr. Siebenhaar'd Archiv f.deutſches Wechjfel:- un. Handelerecht, 
N.F. Redig. von Areib. v. Bernewitz. 4. Bd. 2. Heft. 
Juh.: C. S. Grünbut, Studien zur Xehre von der Gaftpflict 
des Frachtführers. — Präjndizien; Miscellen. 





Archivio giuridico direlto da F. Serafini, Vol, IX. Fase, 3, 

Inh.: Morpurgo, sulla condizione giuridica dei fosestieri 
in Italia nei secoli di mezzo. — Ferraris, la coslituzione dell" 
impero germanico. — Manfredini, della detenzione prevenliva, 
Considerazioni sul progetto di legge presentato dai deputali Mo- 
relli Carlo e Barazzuoli. — Bibliografla giuridiea, — Bullettino 
bibliografico. 

Bierteljahrfhrift für Volkswirthfhaft und Aulturgefhichte. Hreg. 
von Jul. Faucher. 9. Jabra. (1971.) 4. Bd. 

Inh.; J. G. Kohl, das fliehende Waſſer und die Anfiedlungen 
der Menihen. — W, Endemann, das Neichögejep über die Hat» 
pflicht der Eifenbahnen, Bergwerke n,f.w. — A, Yammers, oftiries 
ſiſche Moorwirthſchaft. — Ar. Kleinwäcter, der deutſche Bude 
— — Bocherſchau; Voltswirthſchaftl. Briefe aus Paris; Gorres 
pondenz. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiſtit. Orsa. PER 
I ——* u. Job. Contad. Bern Fr Pi von Bruno 


Inp.: ©. 5. Knapp, Darwin und die Sprialwilienichaften. — 
9. Bid, über den Einfluß der Raturmiffenf — * — = 
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Fr. J. Neumann, unfere Kenntniß von den forialen Jukänten um 
und — Literatur; Miscellen. 


Zeiſſchrift für Kapital und Rente. Sreo. von v. Dandelmını 
8. Bd. 3:4. Heft. 


Juh.e: Die ſoſtematiſche Spoliation des Gffectenbefipes auf dr 
Gebiete des Staatefredits und Actienweſens. — Finangiele Chronf 
des Monats Dec, 1571. — Misrellen; Literatur ıc. 


Blätter für Gefängnißkunde, redin. von G. Edert. 6.8. fer 
Inb.: Internationaler Gefängnipcongreß im London. ns 
fondere: Gircularjhreiben des Dr. Wiues an Die Yandesauej 
vom 12, Dec. 1971. Rachſchrift hiezu: Berbandiungen rin: M 
ings in New⸗York vom 26. Ian, 1872, — Bemerkungen d. Hetarı 


—— 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Publilii Syri sententiae. Ad fidem codicum oplimorum 

rimum recensuit Ed. Woelfflin. Accedit incerli a 

fiber qui vulgo dicitur de moribus. Leipzig, 1570, Teu 
(164 8.8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Vorliegende Anzeige ift ohne Schuld der Rebaltion 
Wohnungswechſel des Ref. und andere Zufälligkeiten betr 
verjpätet, jo dab wir davon abjehen fönnen, eine gen 
Ueberficht des reichen Inhalts der Prolegomena zu geben, 
ihon anderweit geſchehen iſt, um uns im weſentlichen auf 
Anzahl Bemerkungen binfichtlih der dort gewonnenen Reli 
zu beſchränken. 

Obne Zweifel hat Hr. Wölfflin Recht, wenn er unlere j 
Sammlung, die im Mittelalter befanntlich dem Phileiopf 
Seneca zugejdhrieben wurde oder anonym berumgieng, auf 
vor Gellius von einem Anonymus veranftaltete Anthologie 
rüdführt. Doch hat Hr. Wölfflin unterlaffen feine Anti 
über die Art, wie jener jeine Arbeit eingerichtet, mitzu 
Das Beitreben überall loci communes berzuftellen und die 
die Bedürfniffe der Schüler bequem einzurichten, ; B. io 
man mit Vorliebe recht häufige Worte an den Anfang tele, 
ohne Zweifel auf dieſe und auf ähnliche Sammlungen dei 
thums und Mittelalters influiert, jo daß, auch wenn eo 
was faum zu erhoffen, unfere Anthologie in ibrer Jat 
berzuitellen, doch no) die Gewißheit bliebe, daß im vielen 
des Syrus Tert nicht wieder gewonnen jei. — Vortrefflich it 
überall von ftrengfter Methode zeugende Darlegung dei 
ſchriftlichen Verhältniſſes und der in dieſem wie in den Au 
immer weiter fortjchreitenden Interpolation. Gerade die Een 
des Syrus hatte ja eine jelbft für Anthologien beinah beilpi 
Verdunfelung der diplomatiichen Grundlage betroffen, da 
meiften Herausgeber Gruter's Sammlung entweder. blind 9 
waren oder diejelbe gar mit neuen Interpolationen ber 
hatten, wogegen Bentley in jeinem Mißtrauen gegen den 
im Frifingenfis bewahrten Theil der Sprüche viel zu meit 
gangen war. Noch der neufte Herausgeber O. Ribbed hatte 
mit nichtsjagenden Ausflücdten den erſten Anforderungen 
diplomatiihen Erforfhung des handſchriftlichen Thatbe 
entzogen (vgl. Wölfflin auf S. 32) und nicht einmal eine 
Collation des Frifingenfis, die jo leicht aus München zu erlamg 
war, zu beſchaffen der Mühe werth geachtet. 

Die faubere Scheidung des nach der beften UWeberlieien 
unferer Anthologie gehörenden Stoffes, die richtige Erll 
des Urjprunges der Interpolationen, die aus dem liber de m 
bus oder wie fie häufiger heißen den Proverbia des Bieudoirt 
geihöpft in den Handichriften von 386 ab gelegentlich ei 
ſchaltet find (S. 34,35), endlich die jubtile Erfenntnik, wit 
Fehler und Iuterpolationen methodiſch zu heben feien, Fb 
diejer Ausgabe ihren dauernden Werth. — Der Eimendation, 
wohl aud für diefe gar manches geicheben ift, bleibt dagegen 
ein ziemlich weites Feld offen, wennſchon es unmöglich Ih 
diefe Sammlung, geihweige die erjte Hand des Sprus übe 
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ift, wollen wir denjelben hier nicht ausführlicher beiprehen. — 
Auch für den Nahmeis der griediihen Quellen unferer Sprüche 
blieb noch mandjes zu thun übrig. Ein überaus ibäßenswerthes 
Supplement für diefen wie für die Emendation des Syrus hat 
A. Naud geliefert in den Bemerkungen zu den Sprüchen bes 
Publilius Syrus, die, 1869 verfaßt, jo eben in den Melanges 
Gr&co-Romains ber faiferl, Akademie der Wiſſenſchaften zu Et. 
Petersburg Bd. III, 2. Lieferung gebrudt und jo aud einem 
größeren Bublicum zugänglich geworden find. 

Uebrigens hat Referent in Abficht, gelegentlich als Appendir 
feines Phaedrus wo nicht alle, doch einen Theil der Sentenzen des 
Sprus, den mit jenem Dichter jehr paffend Bentley's richtiger 
Zaft vereinigt hat, in möglichſt correcter Geſtalt vorzuführen 
und jo aud für weitere Kreife Wölfflin's ſchöne Arbeit zu ver 
wertben, für die ibm alle freunde der römiichen Literatur ftets 
dankbar fein werden. q-.3.f.5.p. 








De quarto Propertii libro. Dissertalio quam — seripsit 
Richurdus Voigtius, consiliarius aulieus, in imperatorio 
historico -philologieo instituto Petropolilano latini sermonis 
praeceptor,. Belsingfors, 1872. (111 8, 8.) 

Die vorftehend verzeichnete Helfingforfer Doctor-Differtation 
beſchaftigt ih mit dem 4. (nah Lachmann 5.) Buch der Pro- 
perziihen Elegien derart, daß fie in Bezug auf die Bücherzahl des 
Properz hauptjählich gegen Lahmann, binfichtlich der Echtheit 
des 5. Buches vornehmlid gegen Garutti, endlih was die in 
neuefter Zeit vorgeihlagenen Athetejen und Umftellungen an- 
langt, bejonder& gegen Heimreich und Luetjohann polemifiert. — 
Im allgemeinen fteht ber Herr Verfaſſer durchaus auf dem Hertz- 
bergiichen Standpunfte. — Wenn wir einerfeits der Arbeit Fleiß, 
Intereſſe an der Sache, eine gewiſſe Belefenheit in den römischen 
Ditern und rüftiges Streben nad dem Wahren gern zuer— 
fennen, müffen wir anderntheils rügen zunächſt das ultraconjers 
vative Princip, welches oft genug abjolut unmögliches zu ver- 
theidigen übernimmt und, indem e3 bie Ertravaganzen der Kritik 
richtig verdammt, zugleich bie Kritik jelbit über Borb wirft. Der 
Berf. bat unjerer Meinung nad) mehr Glück oder Geſchick fremde 
Irrtbümer nachzuweiſen als eigenes Richtiges zu jubjtituwieren — 
In der Polemil gegen Lahmann’s Trennung des 2. und 3. 
Buches, wo übrigens größtentheild Altes wiederholt wird, er: 
ſcheint uns befonders verfehlt der Verſuch (S. 9 fig.) das ge 
wichtig für Lachmann ſprechende Zeugniß IL, 13, 25 (II, 5, 9 
Lachmann) sat mea sat magna est, si tres sint pompa 
libelli jo zu erllären, daß libelli—= carmina, tres nur Bezeich- 
nung einer beliebig geringen Zahl fei. Abgeſehen daß jo der 
nothwendige Gedanke ruiniert wird (libelli fteht durchaus für 
libri wie anderweit bei Brop. ocelli für oeuli; denn im Gegen» 
jag zu Anderer luxuriöſen Erequien will der Dichter nur von 
dem Ruhm jeiner Werke und dem Beileid der Cynthia zur Unter 
welt begleitet werden) hat das Wort libellus wohl niemals ohne 
meiteres die von Herrn Voigt fupponierte Bedeutung von 
carmen. Wenigftens find die von demfelben zum Beweis an— 
geführten Stellen fämmtlich anders zu erflären. — Auch zum 
Bemeife der an fih wichtigen Thatfache, dab ber numerus ter- 
narius bisweilen für jeben ſehr Heinen fteht, werben &. 12 zum 
Theil ganz falſch gewählte Beifpiele, darımter auch eine völlig 
verunglüdte Eonjectur Hertzberg's (I, 16,13) beigebracht. Ueber» 
baupt bat der Verf. bei feinen Eitaten öfters nicht genügend die 
richtige Meberlieferung oder die Rejultate ber neueren Willen 
ihaft berückſichtigt, was fih vielleicht aus feinem von ben Eentren 
des Buchhandels entfernten Wohnorte erflärt. — Mit mehr Glück 
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ald gegen Lahmann kämpft Herr Voigt gegen viele Einfälle 
Carutti's, Heimreich's und Luetjohann’s; doch ift auch hier bas 
negative Rejultat erheblich größer als das pofitive, und es laufen 
gelegentlich beträchtlihe Jrrungen unter. — Wir geben zum 
Beweiſe ein Beifpiel ©. 27 ff, welches fich übrigens nicht gegen 
die genannten Heren, fondern gegen Eichenburg und &. Müller 
richtet. Die Verſe V, 1, 33—36 

quippe suburbanae parva minus urbe Bovillae, 

et qui nune nulli maxima turba Gabi, 

et stetit Alba potens, albae suis omine nala, 

hac ubi Fidenas longe erat isse vias 
will Herr Voigt unverändert behalten, indem er V. 36 erflärt 
(&. 31): hac in parte, ubi erat ire sive ibatur Fidenas, longo 
erat ire — h. e. hac in parte Fidenas euntium longae viae vide- 
bautur! Und mit Abweifung aller metrijchen und ſprachlichen Be- 
denlen gegen diejen Vers beruft fih Herr Voigt auf I,20,17,18 
Argo egressam longe Phasidos isse vias, Allein bier gehört 
longe gar nicht zu isse jondern zu egressam. Gegen 8. Müller's 
Transpofition der Verſe 35 und 36 macht Herr Voigt geltend, 
daß zumeilen die Elegifer den Gedanken des Herameters nicht 
ſowohl mit dem nächſten, als mit dem zweiten Pentameter über- 
einftimmen ließen. Dies fann aber doch nur geichehen, wenn in 
der Mitte ähnliches, nicht ganz verfchiedenes ſteht. So erflärt 
fih I,5,27 - 30. Dagegen ift I, 13, 29— 32 eine faliche Lesart 
zu Grunde gelegt. Schon R. Heinfius jah, daß dort zu ſchreiben 
ſei Jove dignae proxima Ledae, weil digma übel zu dem folgen- 
den proxima ftimmt und nad der Vulgata auch B. 32 eine leere 
Tautologie von 29 enthalten würde. — Drud nicht überall ganz 
correct, 


Fridankes Bescheidenheit von H.E, Bezzenberger. Halle, 
1872. Buchhandlung d, Waisenhauses. (XIV, 169 8. 8,) 2 Thlr. 
15 Sgr. 


Der Heraudgeber will eine populäre Ausgabe liefern, und 
ftüßt fih dabei auf das von W. Grimm gegebene Material. 
Die Anordnung der einzelnen Sprüche in Grimm's Husgabe ift 
aus praftijhen Gründen beibehalten, wiewohl der Herausgeber 
die von Örimm als bie vierte bezeichnete Ordnung für die ur 
jprüngliche hält. Es ließ ſich auch wohl nichts anderes thun, da 
eine Herftellung der älteften Anordnung mur zu ermöglichen fein 
wird durch eine nochmalige Durdarbeitung der meiften Hand» 
ihriften. Nur wenn auf diefem Wege das Abftammungsvers 
bältniß derjelben nach Möglichkeit feftgeftellt iſt, laſſen fih auch 
ſtriterien für die Echtheit des Einzelnen und Principien für die 
Tertfritit gewinnen. Diefe Arbeit bleibt alfo immer noch ein 
dringenbes Bedürfniß. Wenn der Herausgeber in Bezug -auf 
die Tertgeftaltung ſich an die Handſchriften ber vierten Gruppe 
anfchließt, jo ift dies nicht ficher gegründet. An manden Stellen 
fehlt er durch einjeitige Bevorzugung einzelner Handſchriften. 
Doch hat er entſchieden wieder einen viel richtigern Weg betreten 
als W. Grimm in feiner zweiten Auflage. Das Hauptgewicht 
legt der Derauägeber auf die Anmerkungen, im denen er mit 
außerordentlihem Fleiße eine große Menge von Parallelſtellen 
zufammengetragen bat, bejonders aus der Bibel, den lateinischen 
Elaifitern und verjchiebenen mittellateinischen Schriftftellern. 
Freilich ift diefe Sammellefe allzu reihlih ausgefallen, indem 
der Herausgeber alles aufgeführt hat, was in Gebanten oder 
Ausdrud auch nur leije anklingt, ja mandjes, in dem man gar 
feine Beziehung zu Freidanks Ausſprüchen finden kann. Por 
allem muß man fi hüten, alles von ihm beigebrachte, wenn es 
auch ähnlich ift, als Quelle Freidanks zu betrachten, wie es der 
Verf. wenigfiend zum größten Theile angeſehen willen will. In 
ber That find die jhon von W. Grimm nachgewieſenen Quellen 
in Verhältnik zu der Maſſe des zufammengetragenen Stoffes 


nicht jehr bedeutend vermehrt worden. In ben Erllärungen ift 
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ein löblihes Streben nah Gründlichfeit anzuerkennen, wenn 
auch im Einzelnen Mandes bie und da verfehlt ift. P. 


Rheiniſches Muſeum für Philologie. Hrög. von Ar. Nitfhl u, U. 
rer N.F. 27.80. 3. Set , 

Inb.e: A. Holm, die Entdefungen im großen Tempel zu Sa— 
Linus, (Mit Facſimile) — K. Diltben, Über die von E. Miller 
berıusgegebenen griechiſchen Humnen. — %, Ziealer, zur Textes» 
fritit des scholiasta Bobiensis zu Giceroniihen Reden, — I. Bilder 
meiter u. %. Büdeler, Themiſtio's weg ageräs. — ©. Gelzer, 
tleinaſiatiſche Inſchriften. (Mit 1 Tafel.) — Miscellen: Grams 
matiſches (zu den Tironifhen Noten, von WB. Schmiß; corporare, 
von F. Rühl). — Hitterarbiitoriiches (in Sachen Simonides, von 
28, Müller). — Handſchriftliches (zu Tacitus und Sueton, von 2, 
Miller). — Kritifchs@xegetiiches (Coniectanea, von F. Bücheler; 
Oraculum Pythium, ven W. Glemm; zu Euripides, von N. Wed 
fein; eine Dekade Gonjecturen, von W. Schmidt; zu Ibufydides, 
von I.M, Stabi; zu Plautus' Zrinummne, von W. Teuffel; zu 
dem Gedicht de Sodoma, von &. M.; zu Gato, von A. Riefe; zu 
Barro's saturae Menippeae, von E. Bäbrend; zu Gicero, von ©, 
Krüger; coniecturae in Sallustii Catilinam, von A, Eufiner; zu 
Hyginus, von M. Schmidt). — Erotemata philologiea. 6; Suum 
euique. — Nahichrift, von 3. 9. Meordtimann, 


Zeitfcsrift für deutfihed Atertfum. Hreg. von M. Haupt. N. 2. 
4. Bd. 1, Heft. 


Juh.; Steinmever, Stoffen zu Prudentind. — Deri,, zu 
den Birgilaloffen. — F. ®. Unger, Azzaria. — W. Wilmanns, 
metrifche Unterfuchungen über die Sprache Otfride. — Stein 
meyer, zur althochd. Litteraturgeſchichte. — K. Müllenboif, 
Vittea, — Derj,, Mennor und Wippeon. — Derf., um ragna- 
röckr. — Derſ. Wära und ward. — M. Sceins, it Hartmann 
der alte der Beriafler des Linzer Enterrit? — W. Wilmanne, das 
fogenannte Namenrätfel des Primas, 


Der Schriftwart. Red.: K. Eggert. Nr. 6. 

Inb.: 8. Geiger, über die Entitchung der Schrift, —— 
Die Aufſtellung der Büfte Lazar Geiger's in der Stadtbibliothek zu 
erg aM. — Die Stenograpbie in militärischer Beziehung. — 

eitung. 


Deutfher Sprahmwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bd. Nr. 21. 
Inb.: 3. vom ur Baltber von der Bogelmeide. 2. Eon.) — B. Arensel, 
Mahrbeit in Dichtung. — I. 8. Neigebaur, bie fardinifche Epradıe, — W, 
Arensel, die Botabeln u. Die Medensarten der Haumeriprache, Beh. (Aurti,) — 
Tiherihau, — Aus der Sprachwarigemeinde. — Alerlet, 


Te TUT — — 


Vermiſchtes. 

Spieß, Ad., Meine Schriften über Turnen. Nebſt Beiträgen zu 
feiner Lebenogeſchichte. Geſammelt u. beransa. von X. G. Lion. 
Sof, 1872. Grau n. Go. (LXXXVII, 188 5, ar. 8.) 24 Sur. 

Die Geltung von Adolf Spieß als Schöpfer des jegigen 
Schulturnens hat ſich fortgepflanzt wie eine Sage; Jedermann 
erzählt fie nach und doch iſt faft Niemand fo recht im Klaren 
über ihren Urjprung und ihre thatjächliche Begründung. Die 
beiden Hauptſchriften von A. Spieh: „Die Lehre der Turnkunſt“, 
Baſel 1540, und das „Turnbuch für Schulen“, Bajel 1847, find 
dide Bücher, troden und jchwer geniekbar, und ihr Studium 
giebt für das augenblidlihe Bedürfniß des Turnlchrers feine 
leicht verwendbare Ausbeute. So kommt es, daß nur jehr Wenige 
fie wirllich durdhgearbeitet haben. 

Borliegende Schrift ift ſehr geeignet, bier Abhülfe zu bringen- 
Der Leſer gewinnt aus derjelben eine weit gründlichere Kenntniß 
von Ndolf Spieß' Weſen und ihöpferiihen Ider, ein umfaflen- 
beres und tieferes Urtheil über feine Verdienfte, als jene großen 
Werle dejjelben gewähren können, und entbehrt doch nicht jene 
lebhafte Anregung zum Neu-Durchdenten und Weiter-Verarbeiten 
bes Gegebenen, welde aus der Praris herausgewachſene, durch 
einen jchöpferiichen Geift organijch geftaltete neue Ideen vor 
verfteinerten Theorien voraushaben. 

Wenn wir diefe Schrift gelefen haben, jo fennen wir den 
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Adolf Spieß als dem Schöpfer des Schulturnens gewidmet wird; 
zugleich aber werden wir und aud bewußt, wie viel Arbeit noch 
erforderlich war, um das Schulturnen von den Grundformen, in 
welden Spieß es geichaffen, und von dem Entwidlungsitadium, 
auf welchen jein nie raftender Geiſt e8 gehoben hatte, auf die 
Stufe jeiner heutigen Ausbildung zu erheben. Es mag dem 
Herausgeber eine nicht geringe, aber berechtigte Genugtbuung 
gewährt haben, durch diefe Schrift den Fachgenoſſen zu zeigen: 
„Seht, in dieſem gährenden Geftaltungsprocefie babe ich das 
Schulturnen gefunden“ — nachdem er im Laufe der legten Jahre 
durch eine Reihe Heiner Schriften feinen Fachgenoſſen das Syſtem 
und die Lehre des heutigen Schulturnens in dem Glanze Haffi- 
ſcher Vollendung dargeftellt hat, welchen es in legter Inſtanz 
der mathematiihen Schärfe und Klarheit feines eigenen Geiites 
verdanft. ‘ S. 


Univerfitäts.- Schriften. 
Berlin (Diifert.), S. Serrlid: de Acrario et Fisco Roma- 
norum questiones, (47 5, 8.) 

Halle-Wittenberg (Differtatt.), A, Eufell: über tödtlibe Ohr⸗ 
franfheiten, (31 5.8.) — ©. Gildemeiiter: über Koblendunitwers 
giftung. 308.8) — NR, Wabrenbolp: über die Relation des 
Nicolaus von Butriuto |[Relatio de itinere Italico Henriei VI. 
518.8) — F. St. Mever: interpretatio legis 1 $ 12 ad Se, 
Tertullianum et Orficianum 38, 17, et cap. X, XI de iureiurando 
2,24. 47 ©. ar. 8.) 

Schulprogramme,. 

Nordhaufen (Sumnai.), Gonr. Dr. Alb. Kaber: de M. Minucio 

Felice commentatio, (44 &. 4.) 


Militärifhe Blätter, Redia. u. breg.von Glafenapp, 28, Br. 1. Hit. 

Inb.: Berlin, 15. Juni 1872. — Das Halbbataillen und fein 
Einfluß auf Die Gliederung der Brigade, 2, — Ueber Yantwehrs 
Bezirfecommandos bei einer Modilmachung. — Eilenbabnverbindung 
zwiſchen England und Frankteich. — Die Durdführung des Flotten⸗ 
Grhndungsplanes von 1867. — Taktiſche Folgernugen. — Yiteratur, 
Gorreipondenz, Al. Mittbeilungen, 





Revue eritique. Nr. 26. 

Inh.: La Taittiriya Samhilä p.p. Weber. — Dumesnil-Marigny, histoire 
de Veconomie politique des anriens peuples de HInde, de !’Egypte, de la 
Judee et de la Gräce, — DeKnonau, sources de I'histoire de St.-ball. 

Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 7, Vol, 20. 

Fase. VII, 

luhe: T. Mamiani, della religiositä in Nalia el in Franela. 1. — G.Guer- 
zoni, Michelangiolo amante. 2 — N Marselli, Francia, Italia e Ger- 
mania. Leiters al comm, Carlo Bon- Compagni, deputato al Parlamento, 
— C, Douati, In Compagnia della morte, Racconto. — 1, Ferri, listru- 
zione seeondaria in Prussin e i libri di test. — Fr, Alberli-Lutti, 
ragazzi sävi e vecchi malti non furono mai buoni a nulla. Proverbia. — 
P, Barilari, intorso ai provvedimenti per liberare la cittä di Roma 
dalle inondazioni del Tevere e al modo di mandarli ad efletto. — . 
Teza, Einarica e Culdo, Leggenda Estone. — Rivista scientifica, Notizia 
letteraria, Rassegna politica. 


The Academy. Nr. 51. Juli. 


Inh.: General Literature and Art: Fergusson’s Rude-Stone Monuments 
in all Countries; Browning’s Fifine at ihe Fair; Taine's notes sur lAngle- 
terre; and Rae's translation; The Paris salon, 1872, 2.arı.; Notes; New 
publieations. — Theology: Kalisch nn Leviticus — A histörical and 
eritical conmentary on the Old Testament; Keinke's explanation of the 
Old Testament; —* St, Thomas of Aquin; latelhezrnee, New 

ublieatlons. — Philosophy and Physical Science: Barzelloti’s 
a morale nella Filosofia positiva; Notes of disroveries au scientific work ; 
New publirations. — H fnery : Hook’s lives of Ihe Archbishops ol Can- 
terbury; New inseriptions, Intelligence, Contents of the journals, New 
publications, — Philology: Quicherat’s Nonii Marcelli peripatetici ta- 
bursicensis; The manufneture of Inseriptions (letter to the ed.); Intelli- 
gence, Contents of Ihe journals, New publications, Erratam. 


Im neuen Reih. Ärésg. von Alfr. Dove. Wr. 29. 
Inh.: 6. Fiedlet, ein Veſuch im alten Heliorolis. — N. Yammers, innere Yaud- 


eroberungen ins nordweitl. Deutihland. — E. Sirvebiin, das franzdL Unter 
ridıtamweien, 4, Die Univerütät. — #. Springer, die Untbühung des Stein- 


dentmald, — 9, Dove, aus der Gmilia: vom modernen Itallenz Aus Bonn: 
Eindrud des Jeſnitengeſetzes am Rhein; Aus Bien; Heiner Weltausftelungs- 
sanft. 


Die Grenzboten. Hed.: G. Blum. Nr. 29. 


Eine politiihe Fomodie von Robert Hämerting. — Der edte Reriafler der Aben · 
teurer des Areih, v. Mündhaufen, — Mus KemMorl: die Haflar- Erpebirion. 
Eine nordamerif, Erforſchung der Meerestieien. 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 182 — 188, 


Inb,: Mler, sung zur pbilof, Piteratur, — Die Juduftrie Muplands, (ShlL) — 
Fariier Chronik, 16, — 8, Stark, nah Dem griech. Drient. 1.2 — Die 
yelreäbtung vom 1. Tec. 1871, — Gejididtsieribung am Oberrhein, 1. — 
Das Karieler Muſitfeſt. — Gine Kaiſerkrönung in Abeninien. — Zut neueſten 
Geſchichte der Zefuiten. — Ih. Creizenach, eine verjührte Moftirication, — 
M. Wagnet, über den Einfluh ber ng mn auf Bölfergutände und 
Gulturgeihiichte. — Eine Abgeordnetenwahl in Ungam. — Die Bayner-Aufführ 
rungen in Münden. 


Beilage zum Deutſchen Neiches u. K. Preuß, StaatssAnzeiger, Nr. 27, 
Inb,: Das deutidhe Koniulatewarpen. — Die GEntitehung ded Parks von Babeld- 
berg 2.— Stadi und Pand, 6. — Zut Geſchichte Des Danziger Handel, — 
Tas ragaln für die Piteranır ded Auslandes und Goethe's Weltliteranur, 2, — 

2 


er Aumft zu reifen, 2 — Neue Aunftwerte in den permanenten Ansftellungen 
erlins, 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 55 u. 56. 

Inh.: Deffentl. Sigung der kgl. Geiellihaft d. Will. am 1. Juli 162, — En. 
Weber, Briefe aus Afrika u. dem dortigen Diamantgruben, 5, 6. — Bom kl, 
Hofibeater in Dresden. — D. Banl, muñtal. Zuftände in Zeipsig. (Die Oper.) 
— Ausitelung zur Naturforiherverjammlung in Yeipyig. — —ã 

Stlwjtrirte‘ Zeitung. Nr. 1515. 

Inh.: A. Efwall, Monatstilder: Juli — Das project. Luthetdenkmal in Eis- 
eben. — Bochenſchau. — Der Berſchönerungsberein des Siebengebirge, — 
Graf Hand Wilechet. — Die Ueberſawemmung in Böhmen, 4. — Das Peterd- 
ee in St. Petersburg. — Sannover, — 6,4, Dempmwolff, in der alten Pina- 
erhet zu Münden — Sippolgt Schaufert. — Wiener Keitausftchung. — Die 
neugierigen Schmwargmälderinnen. — Gulturgeſchichtl. Rachrichten. — Mannig⸗ 
faingfetten ꝛc. 


Sieben burgiſch⸗ deutſches Wochenblatt. Nr. 27. 


Inh.: Wochenſchau. — Cotreſpondenzen. — Piteratur, — Handel, Gewerbe und 
Landwirthſchaft. — Verjichledenes. 


Deiterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunft. Red. Br. Bucher. 
R. 5. 1.80. 25.u. 26. Seit. 


Inb,: RM, Aimmermann, aus der philoſeph. Literatur der Gegenwart. 1. 2, — 
G. Br. v, Györnig,. Gotzert Studien, 1. Schl — 9. m. Nuthner, Julius 
Baner, (Sl) — N. Bacmeifter, Uhland’s nadıgelaniene Werke, — Yiteratur, 


Sonntagsblatt, brag. von Ar. Dunder, Wr. 23— 27, 

Inh: ©, Junghans, ein Irrlidt, (2b) — Ib. Bodin, ein Zaubervogel. — 
Wendiſche Hodgett. — Die erfte Münge der neuen Bel. — MI. Springer, 
das Goerthe · Allerbenkmal in Weimar, — WB. Pierfon, Barıbolomänz Blüme. 
(Fort) AlkeeRurs, Dabeim, (Schl. — Ib. Juftus, in Landen — Engelt 
wünsber, Barcelona, — larine Lohdde, das rom, Trictinium. — M. Duchn, 
S. 5. B. More. — O. Bera, hinter ben Goullſſen der Natur. Schl. — Aus 
dem Lande des Sunnenaufgangs, — 6. Sterne, ausgew. Gabitel der Gift 
kunde. 5, — 5. RAleıte, Feucraberglaube. — Y.&lsner, über bie Wlemente der 
Natut mebit Andeutungen über Gutitebung der Simmelatorver. — DO. Beta, 
verſiſches Aamilienleben. — M, Elcho, ein Nemporter Ainderaſol. — B. Kum-, 
mer, ad eine Geſauchtequelle. — A. Beruttenm’s neuefte Kıriudung auf dem 
Gebiete der Telegraphie. — Leſe Blätter, ZUuſtrationen. 








Magazin für die Yitcrarır des Auslandes. Ar. 27, 
Iub.: Rudelf Kopte; Gine Acmödie von Robert Samerling; Das Ausland und 
die Glajfeirit auf unferer Bühne, — Geſtalten aus dem Bolfe der öftere, Alpen 
melt; Werke zur magyar. Zrradıtunde. — Deutſche Shateipearegeieliitmaft, 1572, 
— Aus Dyaniens Wegenwart; Gaftdar; Fänobas del Gaftilo; Gona. — 
Brarlıen nad Aufhebung der Sklaverei. — Aleme liter. Neue, Srredinal. 





Blätter j.liter. Unterbaltung. drsg. v. R.Gottſchall. Ar. 28. 


Inb.: M.Gottſchall, Heinftaarlihe Nomane. — 3. Frohſchammer, zur Charal ⸗ 
teriftif des pärftl. Aatholieismus, (Schlut.) — Bom Buͤchertiſch. — Zeuilleton 
(M. Hartmann), — Bibliographie, — 


Europa. Nr. 28, 


.: Die Schmelz. — ine reihsftäbtiihe Bürgerrewolte, 2 — Im AMuhr- und 
* Zur! usa, — Danle Alighieri's rail Stellung. — Literatur, Bildende 
en 





Kunft, Muſit. er. 


wartenlaube. Nr, 28. 
Inh: 2. Shüding, die Diamanten der Grobmutter, (Fort) — Gin Wang 
durch Die Aatalomben bei Et, Stephan in Bien — Bingeryeige ii *5 
— Gottit. KinkeL meine Aindheit. 1. — Mar Ming, ein Seſuch in Yaradıa, 

— Blätter u. Müthen. j ı 


Daheim. Nr. 42, 
.: 8. Ghr. B. Aod-Lallemant, Meyer. Poleinovele, (Fort) — 9. €, 
—— * unglũdliche Kinder, 4. — 8. M. *8*8 Julius Schnorr v. Gar 
rolsfeld. — Aus ber 2, Hbrheilung won Hiltt’s franz. Arleg. — M. Keidhard, 
agebuch aus der Belagerung von Strafburg. (dur) — Am Familientijde. 
Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 2. Bd. 1, Juliheft. 


Inb.: A. Lindner, bie Wadıt am Rhein, — E. Bruch, Schlußabrechnungen 
meifhen Deutihland u. Frankteich — D, Henne-Am bon, das Scheitern 











x jhweizer. Bunbesreform. — Umſchau in ber Yiteratur Englands mit Berüd- 
fichtigung der ameritamiihen, — v, Bipdenbrugf, hftorifh-pelit, Umſchau. — 
Bücerfhau; Todtenſchau. 





Die Gegenwart. Red.: P. Sindan. 1. Br. Ar. 24. 


Inb.: 8. Bamberger, der Genius des Neichöfanzlerd u. der Genius Des Neichd- 
tags. — Bluntidli, die nächte Papftwahl und das Net der Staaten. — 
3 Schert, Saueramferlana. — Piteratur u. Kunft. — Aus der Hauptitadt st. 


Bub der Welt. Nr. 36, 


.: @. m Sepdlig, ich ziehe mir meine Frau. (Fortſ. — Berliner Briefe an 
— Dame. 3 Elan u A Roth, — 9. Schramm, 
ein deutjcher Apotheket. — Aus allen Welttheilen, 
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Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W.Hackländer. 38. Bd. Nr. 41. 
Inh. ®. Samarom, um Sgepter und Aronen. (Rortl) — ersogin Sopbie.— 
K. Detiei, mußte es kin! Koriſ. — Die — ar Mler. 

— Fan türkiben Aafiechans mir Deutfher Muiik, tin Konftantinopel, — Arauen- 

taub, Gpiiode aus Dem Heberfall der Aumanier auf das ungar. Yager 1070. — 


3. Delapal, die Delregionen Galiziens. — Aus allen Hauptftädten; Rotig 
blätter; Illuſtratienen. 


Monatsblätter f. Zeichentunſt u. Zeihenunterrid t. rög. von 
9. Troſchel. 8. Jahrg. Nr. 6. Juni. BER 


Inh,: Nachtraglicher Bericht Über den Dortrag des Dr. Br. Meyer über „Aunft- 
übung, cn Aurde mo u Aunftuerbeil”, — #, Blinger, Thefen zu einer Eini- 





ung über Zwecke nnd Jiele des Areibandyeidienunterridyts am den allgemeinen 
idungsanftalten. (7. Sc.) — 3. Thiele, bildende Kunft u. Unterricht. 4. — 
W. — ——— MRandaloſſen zur Theorie bes Schens, 1. — I. Thiele, das 
menſcaliche Auge, I, — Verfhiedenes, 
Deutihe Zurnzeitung. Nr. 26— 28, 
Inh.: Biertes allgemeines deurfhes Zurnfeft in Bonn am 4. 5. u, 6, Aug. 1872, — 
D. 5. Jacyer, Der Krieg, Das neue Mei und Das Turnen, — %l, Jenny, 
Bericht über die Thatigkein des Vasier Turmichremwereins im I 1971-72 — 
8. Woeg, an die Deurihe Turmerfhaft. — PVeltimmungen über das Wett 
turmen bei dem Vierten deutſchen Turnier zu Sonn, — Tagesordnung für den 
Zurntag der Deutſchen Turnetſchaft in Bonn den 3. Auguft 1872, — Berichte, 
Gorreipondenzen, Veridyiedenes, 


Allgem. MilitärsZeitung. 47. Jahrg. Nr. 25 — 27. 


Suh.: Die Gijendabnlinie_Bermersheim + Btuchſal · Heilbronn. — Junge und alte 
Soldaten, — UErlebniſſe in frangoi, Arkegsgefangenihaft, — Die Keorgamifarion 
der franz. Armee, — Aur ge der Infanterie. — Zur Erinnerung 
an Die im Feldzuge IN7TO—ISTI gefallenen Mitarbeiter der Allg. Militärgeinung. 
4. Haurimann Ghrifl. Nonftant, — Thiers u. Das allgem. Webrisitem, — Ent 

egnung zu Dem Auffatzz „Ueber Seranbildung von braudbaren Unteroffigieren 
eı Der Infanterie.” — Briefe von den Dxreupatiendtruppen in Arantreid. 4. — 
Riscellen. — Nachrichten. 


Das Ausland. Nr. 27. 
Inhe: 8, Stenb, über rbäteromanlibe Studien, 1. — Zech, über Rordlichter u. 
Sonnenjleten. — #. A. Appun die Indianer von Bririd-Guyana, (fortl) — 

Ein unheiml. Saft im Menichen der Tropenländer, — Die Polargegenden Eur 
ropa'd nach den Berftellumgen des deutſchen Mittelalter, — Tie Girmeitpiere 


und Üemien im ZatraGkbirge — Bom Büchertiſch. — Zur Ophitſrage. — 
Der heilige Pantoffel. 


Die Natur. orog. von D. Ute u. K.Müller. Nr. 26. 


Inb.: A, Müller, der Bei, 2 — M. 6, Brandjean, Lava oder Bafalt! 1. — 

%. Beder, Meile durch Hindoſtan. 4, 
Aus allen Welttheilen. Ned.: O. Delitfch. 10, Heft. Juli. 

Inb,;: G. v. Seydlitz, der Schwarzwald; Land u. Leute. — R. Höllner, griech. 
Aniein. 1.2. — G. Müller, Sprade, Schrift u, Yiteratur Der hinein. — 
G, Lehnert, Wälder u. Felder um Baltimore, — 6, #. Friſch, Die ſchwediſcht 
Nordpolarerpeditien 1872 — E Jäger, aus Ztsilien. 1.2. — S. Kırge, ein 
* in * Geographie des Mittelalters, — Schloſet u. Staͤdte in Spanien, 

— Miscelten. 





Vorlefungen im Winterfemefler 1872,73. 


1. Leipzig. Anfang: 21. October. 
I. Zheologiidhe Facultät. 

PA. ord. Fr. Deligich: bibl. Theologie des A. T.; Erklär. 
der naceril. Propbeten (bagaal, Sacharja, Daleahı); Grammatik 
des bibl. Chaldaiemus (1m Inst, Judaicum) ; Seitung. des Hebrai- 
cum 1, der Yaufiger Predigergeſellſchaft. — Kahnie: Dogmengeſch.; 
Kırcbengeich, des jpätern MAlters; Sumbolit; Uebgn einer tbeolog. 
Geſellſchait. — Luthardt, Dogmatit; Erf, d. Johannesevangelium; 
int, in die Dogmatik; Mebyn d. Dogmat, Gejelljch.; Dogmat. Uebgn 
der Naufiger Predigergeſellſch. — Lechler: Kirchengeſch. 2, Halfte 
von Gregor VII. an; — Erkl. d. Briefe Petri; kirchenhiſtor. Uebgn 
der Kanfiper Predigergeſellſch.; kirchenhiſtot. Geſellſchaft. — Fride: 
Leben Jeſu nah den vier Evangelien unter VBorausjendung einer 
Kritik d. Quellen; Auslegung d. Meſſianiſchen Weifjagungen d. A. T.; 
Auslegung des Briefe Pauli an Die Galater; exeget. Geſellſch. des 
A. u. N. Z.; Webgn d. Lauſiher Predigergeſellſch. (bıbi,stbeolog. u. 
homelit. Abth.). — v. Tiſcheudorf: Auslegung des Nömerbriefs; 
Auslegung d. paränet. Theils des Romerbriefs. — Baur: praktiſche 
Theologie 1. Ib. (allgem. Theil, Katechetik und Einl. in die Homir 
letil); die diſche Literatur von Klopitod bis auf die Gegenwart in 
ihrer Beziehung zu Religion, Chriſtenthum und Kirche; Uebgn des 
bomelit. Sem. — Hofmann: prakt, Iheologie 2. Th.; evangel 
Padagogit u, Geſch. derj.; Ueban d. fatecher. u. d. paͤdagog. Sertion 
des Seminars für praft. Theologle. — PF. hon. Hölemann: 
Ertl. d. Buches Hiob; exeget. Verein d. A. w N, T.: alte u, neue 
teitamentl. Grunditellen zur bibl. Theologie latein. erörtert, verb, 
mit Ausarbeitgn,, Disputatt. u. felbitänd, Interpretiräbgn. — PIT, 
extr. Schmidt: Ausleg. d. beiden Briefe an die Chorinter; neus 
teſtamentl. Hermeneutik; katechet. Geſellſchaft; katechet. Uebungen der 
Lauſ. Predigergejellih. — EC. Brodbaus: chriſtl. Aunitardaologie. 
— Schürer: Xeben u, Lehre d. Apoftel Paulus. — Job, Delipic: 
GEntwidelungsgeich. d. Lehre von der Perſon Eprifti jeit d. Goncors 
dienformel bis auf Die neueſte Zeit. 
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nr. Iurififihe Racultät. 


Pf. ord. Müller: Privatredit auf der Grundlage des bürger 
lichen are 1, Ib, l(einfchl. des Erbichaftsrechee),; Prafticum 
fr fühl, Recht (converjator,. Bebandiung auegew. Yebren mit Ber 
furtheilung vorzulegender Nechtöfälle); Exregeticum. — v. Wächter: 
Pandekten 1. Theil (nad Arndts’ Lehrbuch d. Pandekten; die Lehre 
v. Befig. — Hänel: röm. Uuellenfunde; rom. Griminalproceh. — 
Diterloh: gemeiner diſcher u, ſächſ. Givilproceh; Civilproceßprakti⸗ 
cum (höherer Gurjus); Relatorium. — Heinze: diſches Strafrecht; 
Geſch. u. Syſtem d. Rechtephiloſorhle (Naturrebt u. philoſ. Staats 
recht); Völkerrecht; Seminar für triminaliſt. Praxis und gerichtliche 
Beredjamteit 1, Curf. — Schmidt: Pandelten 2. Ib. (nad Arndto' 
Lehrbuch); Inſtit. u. äußere Geſch. d. rom. Rechte. — Friedberg: 
diſche Staates u, Necytsgeich. ; diſches Staaterecht; Handels, Wedel» 
u. Seereht; Uebgu einer kirchentechtl. Geſellſch. — Hunge: äußere 
und innere Geſch. des röm. Nechts; Handelsrecht (mit Einſchluß des 
Wechſel⸗, Sees u, Aſſecuranzrechte); Exegeſe auegew. Digeitentellen 
verb. mit ſchriftl. Uebgn. — Stobbe: diſches Privatrecht mit Aus— 
bluß des Handelsrechts; Kirchenrecht; germaniſtiſche Uebungen. — 
f. bon. Schletter: gemeiner u. —— Criminalproceß; deutſches 
Berwaltungsrecht; ſachſ. Staats u. Verwaltungerecht. — PM. exır. 
Weioke: Bergrecht. — Höd: diſche Heicher u. Rechtegeſch.; Handels⸗ 
u. Wechſelrecht; die Lehre von den Berbindlichkeiten nach deutſchem 
Rechte. — Götz, Vrivwatiſſ. für Wechjels u. Handelstecht; und für 
Cwilrecht; einer der Haupithelle der Pandekten (je nah Wunſch als 
Graminatorium). — Boigt: Inſtitut. u. röm. Nectögefh.; Ency—⸗ 
Mopädie des Nechtes. — Hilfen: Prafticum u, Relator, des Givils 
proceſſes; Straiproceh. — Spranger: (üt beurlaubt.) — Xueder: 
Strafreht: Yandwirthichaftsrcht. 
III. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. 3. Radius: Pharmakognoſie; öffentl, und private 
Hygieine. — GE. 5. Weber: Über d. Bau d. Gehötorgane der im 
Waller atbmenden Ibier, — Wunderlich: medieiniſche Klinik; 
Pathologie u. Iherapie der acuten Gonititutionstbb.; Hin, Uebgn. — 
Grede: geburtebilfl. und aumätolog. Klimt u. Poliklinik; über ges 
burısbilfl. Operationen mit Ginübung derf. am Pbantome; geburtss 
bitfl. Demonftratt. — Wagner: per. patbolog. Anatomie, varbolog.s 
hiſtolog. Mebgn; Arbeiten im patboloa. Juititut.; mediciu. Poltklinit. 
— Ludwig: Phofiologie d. Empfindunges u. Bewegungewerkzeuge; 
phyſiolog. Beiprehungen; Uebgu. im pbofiolog. Verſuch für Fortge⸗ 
ſchrittenere. — G. Ihierfch: dirurg. Alınif, Chirurgie 2. Ib. — 
Coccius: Klinit für Augenfranfb.; ib. varbolog. Opiik d. menſchl. 
Auges mit Demenitratt,; über die inneren Entzündungen des Aug— 
apfels. — His: jvitenat, Anatomie d. Menſchen 1, Ib,; Praparırs 
übungen, — Wilh. Braune: Ariegebeutunde; Üperationeslebre; 
Präpariräbungen für Kliniter; toponrarh. Anatomie. — PF. hen, 
Czermak: üb. den Kreislauf des Stoffes u. die Wechſelwirkung d. 
Narurkeäfte, Grundzüge der mecban. Weltanſchauung. Zur Einl. in 
die heutige Phyſiologie. (Kin Evclus v. Vorlejungen für Studenten 
aller Facultäten und Gebildere aller Stände). — PH. extr. Bot: 
diagnoſt. Phanomenologie (Erfl. d. Krankveirserfheinungen mit Sülfe 
der varholog. Anatomie und pbyifal, Diagnoitif zur Erkennung ber 
Kraukhh. — Sonnenkalb: itaareärzrliches Praktteum; gerichtliche 
Medicin; gericht, Pbyiiologie. — Garue: vergleich. Anatomie der 
Birbeitbiere; vergleich, Knochenlehre; vergleich. Anatomie u Phyſio— 
logie d. Hauethiere. — Winter: Eml. in d. Studium d. Merian; 
Mecertirkunſt nebit Ueberſicht der wichtigsten Arzneimittel. — Were 
mann: üb, Frauenkraulhh. — Hennig: Examinator. üb. Geburtes 
bilfe; pädınır. Klinit. — Reclam: gerictt. Medicin erläut. durch 
Experimente mit Demonitratt.; Nabrungsmittellebre mit Experimenten; 
Ueban im Auitellen bugieiniicher Unteriudan,. — Merkel: Pburios 
logie der menſchl. Sprache (zumäcit Tür Philolegen) larvngiatriſche 
Poͤlikliuck mit prakt, Mebgn. — Schmidt: chirurgiſche Polillinik; 
Anatomie am Lebenden mit Bezug anf chirutg. Diagnoſtik u. Operas 
tionsiebre; üb. Unterleibebrücde. — Thomas: Beipreban u, Uebgn 
üb, phoſital. Diagnoitik; Ditriftepotiktiinit. — Schwalbe: Ibeorie 
u, Gebrauch des Mitreſtore; Anatomie d. Sebirns u. Racenmarke; 
mikrofcop. Uebgu. — Drr. Mertöner: gerichtl. Geburtefunde; tbeoret. 
u, praft, Operationelebre für Geburtshelfer. — Haake: Einübg ge 
burtebilfl. Overatt. am Phantom; Eraminator. d. tbeoret. Seburtsr 
bilfe; üb Äntrauterine Therapie. — Naumann: Pbharmakedynamit; 
Baderlehte. — Sagen: orriatrifhe Voliklinik; Privatcurt. über die 
Krantho. d. Gebörorganes; üb, Yarungo:, Poarongos u. Rhinoſkopie 
u. üb. d. Wirkan d. conitanten aalvan, Stroms auf d. Gebörorgan, 
— Wende: üb. d. wicht. Kranfhb. des Gehörorgans, der Nafe, des 
Rachens u. d. Kehlkopfs mit vatholog ranatoın, Demenitratt. u. Anl, 
ur diagnoſt. und tberavent. Technit; Poliklinik für Obrentranfe. — 
Beisalänner: Barbotogie u, Therapie 1, Ib.; Gonititutionefrantbb. 
— Kormann: Ggaminator, u. Repetitor, für prakt. (Pbantom) u. 
tbeoretifche Geburtebilfe. — Wenzel: Nepetitor, der Anatomie des 
Menſchen; anatom. Vorträge für Richtmediciner; Anatomie d. Sinnesr 
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organe, — Siegel: öffentl. Huaieine; gerichtl. Mebicin ; Curſ. üb. 
Staatsarzueifunde. — Heubner: kliniſche Propädentif; ſpec. Patbo- 
logie und Therapie 2. Th.; Eleftrodiaanoftif und Elektrotherapie. — 
Hüfner: Vorträge ib. ausgew. Gapitel aus der pbufiolog. Chemie; 
Ueban im chem. Unterjuchen tbier. Flüifigkeiten u. Gewebe. — Kürit: 
Patbologie u. Iberapie d. Kinderkrankhhe; gröurtebilfl. Propädentif 
paediatr, Poliklinik. 


IV. Vbileſephiſche Aacultät. 


PA. ord. Dverbed: griech. Kunftmytbologie; Erkl. ausgem, 
antifer Kunſtwerke; Ueban d. ardäolog. Geſellſchaft. — Drobiſch: 
Pſochbologie; Grundlinien der Erfenntniplebre mit Frit. Bezugnabıne 
auf Kant, feine Borgänger u. Nachfolger. — Fechner: üb. die Bes 
siebuugen von Leib nud Seele. — Fleiſcher: Erklar. des Koran 
nach Beidbämi; Anweiſung zum Verftändnig bentiger arabıfcher Zeits 
ibriften; Erkl. d. Bebäriitän v. Dſchamt (Kortf.); türkifhe Suntar; 
leban der arab, Geſellſchaft. — Roſcher: praft. Nationalöfonomif 
u. Wirthſchaftepoltzei; Finanzwiſſenſchaft; Hauptlehren d. landwirth⸗ 
ſchaftl. Nationalöfonomi u. Statiſtik. — H. Brodbans: Erkl. d. 
epiſcheu Fragmente des Nämäyana in Benfey’s Sanskritchreſtomathie; 
Erkl. ausgew, Humnen des Rigveda mit dem Commentar dee Savana. 
— Wuttke: Geſch. d. frangof, Nevolution; bit. Seminar; Durdy- 
geben gejchichtl. Arbeiten und der Quellen des Zeitraums der ſächſ. 

alfer. — Hankel: Phyſit 2. Tb.; (Magnetismus, Eieftricität und 
Wärme); üb. den Magnerismus der Erde, — Zarnde: altnordiſche 
Grammatik und Kireraturgefshichte; Erklär. des Nibelungenliedes mit 
Ein, üb. die Gejh. der Sage; Uebgn einer diſchen Geſellſchaft. — 
Ahrens: Logik nebit Einl. in die Bbilofonble u. encyflopäd. Uebers 
fibt über die bauptiädl. philoſoph. Wiſſenſchaften; Entwidelung der 
Grundbeariffe der Ethik; Politik; allgem, Staatelebre Beriaffunge- 
n. Berwaltungspolitit, mit Einfchl. d. Volizeiwiſſenſchaft; Geſellſchaft 
für ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — Eurtiue: griechiſche Grammatik; 
grammat. — Uebgn d. philolog. Proſeminare in d. Inter 
pretation v. Homers Odyſſee u. im Disputiren üb. fchriftl. Arbeiten; 
arammat. Gejellibaft. — Wajius: Geſch. der Päragogif 2. Th.; 
Schulen und Schulordnungen des 16. u. 17. Jabrb.; pädanogiihes 
Seminar; Ueban u. Vorträge über Methedik. — Ebert: Einl. in 
das vergleih. Studium d, roman. Spracden; Provenzal. Grammatif 
nebit Ertl. von Bartich’s Chrestumalhie provengale, — Ritſchl: 
Metrit d. Griechen u. Nömer nebit einer Ueberſicht über die Geſch. 
d. griech. Lorik; Interpretat. des Aeſchylus u, latein. Dieputatt. im 
f. vbil. Seminar; Interpretat, des Terentius und latein. Dieputatt. 
in der pbıl. Soc. — Kolbe: organ. Exverimentalchemie; praktiſch⸗ 
chem. Ueban u. Unterſuchgn. — Boigt: Geſch. des diſchen Kaiſer⸗ 
thume von Karl d. Großen b. 4. Untergange d. Staufen; das Zeit 
alter Yutber's und Karl's Vz bilter. Geſelſch. — Sceibner: über 
ellipt. Auncttonen; Differential: und Integraltebnung. — Scent: 
Grperimentalpbvfiologie der Bilanzen; über foljtle Prlangen; Zeitung 
von Arbeiten im bot, Yaboraterium,. — Brubne: üb. Gometen mit 
genauer Beſtimmung ihrer Babnen; ſphär. Iriaonometrie u. Heiben« 
entwidelungen n. ihre Aumwendung auf Altronomie. — Neumann: 
üb. d, neueren Unterſuchgu im Gebiet d. Elektrodvnamik; Beſprechung 
mathemat, u, matbemat,wbufifat, Aufgaben, — Leuckart; veraleich. 
Anatomie; Zoologie d. Wirbeltbiere mit d. Lehre von d. Entitebung 
d. Arten ale Einl.; zoolog.szootom. Ueban. — Blomever: allgem, 
Uders u. Pflanzenbau; üb, die Haudelsgewächſe; üb, Pachtrecht und 
Bachtverträge. — Zirkel: Einl. in die dem. Geologie; allgemeine 
Mineralogie; repetitor.emineral. Ueban. — Wiedemann: anorgan. 
Giverimentalbemie; Arbeiten im Yaborator. lanalvt.shem. Ucbungen 
für Anfänger, chem. u. phnfkalschem, Arb. für Geübtere); puofikal, 
und chem. Golloguia. — Yange: grieb, Staatsaltertvümer; Uebgn 
des pbilolog. Seminars im Interpret. d. Epiſteln des Horatins und 
Disput, üb. ſchriftl. Arbeiten; röm,santiquar, Geſellſch. — Peſchel: 
vbufifal, Erdkunde. — Zöllner: phyfſtallſche Aitronomie; über Die 
Principien der rg gr in ihrer Anwendung auf d. Natur 
wiitenjchaft (Fortl.), — Pf. hon. Arebi: Encnllopädie der jemit. 
Philologie; Ertl. d. arab. Ghreitomatbie v. Atuold. — Strümpell: 
Logik; die. religione-philoforb. Brobleme; Uebgn im wiſſenſchaftlich⸗ 
yädayog. Prakticum. — Pf. extr. Robbe: askleriadeijbe Dven; 
latein. Dieputirübgn. — Marbach: Geometrie und Trigonometrie. 
-- Jacobı: landwirtbichaftl. Betriebslehre; Einl. in das Studium 
d, Cameralwiſſenſchaften; logifchsetumolog. Behandlung naturgeichichtl, 
und vorbiitor. jowobl geo» als topograph. Namen mit Berüdf, lauil. 
Geſichtspunkte. — Wenck: Geſch. Deutichlands vom weitpbäl. Arieden 
b. z. Negierungsantritt Friedrich's d. Großen; Geſch. Deutſchlande 
von d, Throubeſteigung Rudolf's l (von Habsburg) bis zu dem Aus- 
gange des 14, Jahrb.; — Aripibe: Atiſtophanes' Ardice; latein. 
Stiliſtikz griech. Geſellſchaft (Arist. Metaph.); fatein. u, griech. Die 
putatorien. — Hermann: Einleitung in die Pbilofopbie m. Logik; 
Aeſthetik; veraleich, Daritellung a. Kritik d. mit. neueren vpbiloienb. 
Syſteme. — Anop: Agriculturdemie; chem. Prakticum. — Mind: 
wip: die Lyrik d. Deutſchen in ihren Urfprüngen bis zu ihrer welte 
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literarsbiftor, Entfaltung und Ausdehnung (Forti.); Entitebung der 
Somerifhen Gefänge und Erkl. des 1. Geſange der Odyſſee; Gefells 
ſchaft für prakt. Heban in d. diſchen Sprache, — BZiller: Pſocho— 
logie; Religionspbilojopbie; pädagog. Sem, — Gdjtein: Horatii 
Carmina selecta latein. interpretirt; pädagog. Sem. — Brandes: 
Geſch. v. Mitteleurova im Neformationszeitalter; Geſch. Frankreichs; 
germaniſt. Geſellſchaft (Geſch. m. Staatsaltertbümer d. Germanen in 
d. Karolingerzeit), — Biedermann: diſche Geſch. vom Ilntergange 
des alten bis zur Aufrichtung des neuen Deichen Reiche (1806— 1871) 
Gejch. d. diſchen Zireratur im 18, und 19, Jahrh. leinſchl. der Ger 
ſchichte d. Philofonbie); Weleu und Gejd. des Drama. — Hirzel: 
Pharmacie (anorgan. Präparate). — Sevdel: Geſchichte d. neueren 
Philofopbie mit Einl. über die Philoſophie des MAlters; über das 
Berbältniß_der Vhilofopbie zur Theologie mit bejond, Rückſ. auf die 
Geſch. dieſes Berbältmiiies ſeit Kant; pbilofoph. Geſellſchaft (Bors 
träge u. Discuſſ. üb. Gegenitände der Ethik. — Puͤckert: ſachniſche 
Geſchichte; dtſche Geſch. jeit dem weitpbäl. Frieden. — Birnbaum: 
allgem. Thierzucht; üb, Yandgüterverwaltun: u. landwirtbichaftl. Ber» 
anichlagung ind, Buchführung; über wicht. Zagesiragen. — Hilde 
brand: diſche Yiteraturgejch. des 18. Jahrb.; Erklar. des mittelhd. 
Gedichts vom Meier Helmbrecht. — Knapp: üb. die Arbeiterbewegung 
in England, Franfreih und Deutichland ; ſtatiſtiſches Prakticum. — 
Lipfinse: Thutydides 2. Bud; Ueban der gried,rantiquar, Gejell: 
ſchaft. — Ebere: altegupt. Grammatik; ſachliche Erklärung der auf 
Gavupten bezüglihen Stellen in Genefis und Exodus. — Yesfien: 
Grammatik d. altbulgar. (firbenflam,) Sprache nad ſ. Handbuch d. 
altbulgar. Sprache; Geſch. der ſerbiſchen (jerb.stroat.) Sprache. — 
Gredmer: algem. Geologie; geolog. Prafticum, — Stobmann:; 
dem. Technologie. — Maver: analvt. Geometrie; marbem. Uebgn. 
— Zen: Beurtbeilungslebhre des Pferdes; veterinarttin. Demonitratt. 
u, Operationsübgyn; Gejundbeitspflege der Daustbiere; Repetitor. der 
Anatomie u. Phyſſologie d. Dausläugeibiere. — Drr. 9. U, Weiske: 
Meteorologie. — Delitih: Methodit des geograpb. Unterrichts; 
geograph. Relator. — Paul: die. dramat mnſikal. Kunſt d. Griechen 
u. deren Bedeutung im Staate; die Darmonıf u, Metrik d. modernen 
Zonkunjt mebit praft, Ueban im mufital, Sape, — Frank: Natur 
Spree der Pilze; landwirtbicaftl. Sämereienfunde, — von der 

ahll: Glaftieirätstbeorie; Über Potential- und Kugelfunctionen; 
matbhemat.sphuflal. Meban. — Zotb: Perſiſch; arab. Encoklopädie. — 
Garitanjen: analot. Chemie. — Schucdardt: ſpan. Grammatik; 
Ariofto. — Engelmann: Iheorie der Planetenbabnen; Juterpolas 
tionsrehnung u. mechan. Dusdratur. — RNitſche: allgem. u. jpec. 
Raturgeſchichte d. Mollueken mit bei. Rückſ. anf die Paläontologie; 
ausgew, Gapitel aus d. Entwickeluugegeſch. d. wirbelloſen Thiete. — 
Philippi: Ihufydides (Erklär, ausgew. Partien nebſt Topographie 
von Sprafus); Geſch. d. Stadt Athen mit befonderer Berüdj. ibrer 
Kunitdenfmäler. — Hirzel: Geld, der ariedh, Ph loſophie; Erklär., 
von Plato’s Phädrus mit Einl. in das Stud, d. Platon. Sc.iften; 


Ueban einer Socierät (üb. Ariſt. Ethit). — Saciie: alla. Ghemie- 


für Yandmwirtbe; Nepetitor. in analytiicher Gbemie. — Luerfien: 
MRorpbologie, Phoſiologie u. Syſtematik d. Algen, Flechten u. Pilze. 
— Schuiter: Seid. d. griech. Philoſophie bis Ariſtoteles; Erklär. 
von PBlato’s Gorgias in einer philologiſch-vhiloſoph. Geſellſchaft. — 
Lecti. Fürit: Jejaja 2. Ib.; PirkerAbory (Sprüche d. Väter), — 
Kanger: allgem, Muſiklehre; üb. die Formen d. muſikaliſchen Gome 
vofition; liturgiſche Gejangsübungen; Webungen des Univerſitäts— 
Sängervereind. 


Ausführlihere Kritiken 
erſchienen über: 
Beder, die Erfolge d. preuß. Artillerie an d. Gampagne 1570/71. 
(Bon M.: Litbl. 3. Streffleur's Öfterr. Militztichr. 6.) 

Benni, the tradition of the Syriac Church of Antioch. (Bon H. 
E.: Gött. gel. Anz. ee 

Borbitaedt, der deutfchsfrang. Krieg. (Litbl. z. allg. Militztg. 25.) 

Brockhaus, Friedrich Arnold Brodbaus. (Bon Bilp: Mag. f. d. 
Lit. d. Ausf, 28.) 

Cantus ecclesiast, sacrae hist, Passionis D*N, Jesu Christi. (Bon 
Zeller: Tbeol. Oſcht. 2.) 
Glouet, hist. de Verdun et du pays Verdunois, (Bon Jaerjchfersti: 
Gött. gel. Anz. 25.) j 
Debamps, gelammelte Briefe an Mfgr. Dupanloup u. P. Grätey. 
(Bon Slära: Deiterr. Bjichr. f. kath. Theol. 1.) 

Diepg, Wörterbuch zu Luther's dtſchn. Schriften. (Augsb. allg. gtg. 161.) 

Guripides’ Merea von Bauer. (Bon Dorſchel: 3 d. bayer. 
Gomnafalihulm. 6.) 

Aledies, die Thermen von Garlsbad gegen Leberleiden. (Allgem, 
med. Gentraljtg. 48.) 

Friedberg, der Staat u. die fathol. Kirche im Großhzth. Baden, 
(Bon Fifher: Ziſcht. f. d. Gefepgeb. u. f. eluh. d. Recht. Zu. 3.) 
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Grifebac, die Begetation der Erde, (Bon Bennett: The Acad.49.) 

Groß, Menahem ben Saruk. (Jũd. Itſcht. j. W. u. &. 1u. 2.) 

Henke, Beitr. zur Anatomie des Menſchen. (Bon Theile: Schmidts 
med. Jabrb. 4.) 

Herrmann, Rupland unter Peter d. Gr. (Augeb. allg. Itg. 163.) 

ie * Krankheiten der Arbeiter. (Bon Wieifild: Schmidts med, 
Jabrb. 4.) 

van Hollebeke, cartulaire de l’abbaye de Saint-Pierre de Loo, 
(Bon Waip: Gött. nel. Anz. 24.) 

Jeobit, über d, Weſen u. die Anwendung des citroneni. Chinoidins 
als Fiebermittel. (Von Hufemann: Ebd. 25.) 

Kobur, kritiſche Beleuchtung der verf. Pentateuchüberfepung. (Jüd. 
Ziſchr. f. W. u. 2. 1.2.) 

vaurent, de I’hyoscyamine et de la daturine. (Bon Huſemann: 
Gott. gel. Anz. 22.) - 

Lübke, Geſch. der deutſchen Nenaifjance. (Anasb, alla. Zta. 167.) 

Zugebil, zur Geſch. der Staatsverfaifung von Athen. (Bon Schö— 
mann: N. Jabrb, f. Philol, u. P. 3.) 

Monod, eludes eritiques sur les sources de l'hist. Merovingienne, 
(Lon Waip: Gött. gel. Anz. 23.) 

AI: der Gbor — der griech. Comoedie vor Ariſtophanes. (Bon 
—ch—: d. 25.) 

Natbufins, über die Lage der Laudeepferdezucht in Preußen. 
(Milit. Litztg. 6.) 

Norpmann, textes classiques de la litierat. relig. des Israclites, 
(38, Iiſcht. ſ. W. u. X. 1-2.) 

Parie u. Pannier. la vie de Saint Alexis. (Bon Tobler: Gött. 
ael. Aus. 23.) 

Pland, Zeele und Geiſt. (Bon Alberti: Ebd. 22.) 

C. Plini epistul. libri novem, ex rec. H. Keilii. (Von Holjtein: 
N. Jabrb. F. Philol. u. B. 3.) 

Quenſtedt, Mar und wahr. (Augeb. alla. Zta. 166 u, 67.) 

Nafenius, Svenska Medicinalförvaltningen, (Bon Hufemann: Bött. 
gel. Anz. 23.) 

Ran, Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft. (Bon Fehr: Allg. Forft u. 
Jagdzta. Mai.) . 

v.Ranmer, die Schligengilden u. d. deutiche Heer. (Milit. Litztg. 6.) 

Schanz, der Montcenis-Innnel. (Bon Bank: Novellenzta. 26.) 

Scäzler, das Dogma von d, Menſchwerdung Gottes. (Bon Kraus: 
Deſtert. Vjſche. f, fatb. Ib. 1.) 

Schmidt, das Bolfsteben der Nengrieden. (Bon Gonze: Deſtert. 
Bihr. f. Wiſſ. u. K. 23.) , 

Schöne, Briefe von M. Hauptmann. (Auyeb, allg. Zta. 161.) 

Schöberlein, die Gebeimniffe des Giaubene. (Bor. gel. Anz. 22.) 

Schröder, Sancı Brandan, (Bon Liebrecht: The Acad. 49.) 

Smolenstu, Halde b’darke hachaim, (Bon ..d...n: Mag. f. d. 
Lit. d. Ausl. 25.) 

Spief, Heine Schriften über Turnen. (Bon Lange: Bll. f. d. bayer. 
Sumnafialichulw. 6.) 

Stamm’s „Iifilas”. Hrog. von Henne. (Bon Mever: Bött.a. Anz. 24.) 

Stein, Heilegeſch. d. A. u. N. Teitamente, (Bon Brandes: (Ebd. 25.) 

Irennungsfrage, die, der Artillerie, (Milit. Litztg. 6.) 

Beani, lecclesiaste secondo il testo Ebraico. (Bon Himpel: Theol. 
Dir. 2.) 

Bogel, Febrbud der Kinderfrankheiten. (Bon Kormann: Schmidts 
med. Jabrb. 4.) 

Wahsmutb, commentatio de Stobaci eclogis. (Bon Diels: N. 
Jahrb. f. Philol. u. P. 3.) ö 
Waddinaton, inscripliones greceques et latines de la Syrie, 

(Bon Roldeke: Goͤtt. gel, Anz. 24.) i 
Walter, Lehrb. des Kirchenrechts. (Bon Kober: Theol. Cichr. 2.) 
Weller, metbod. Lehrbuch d. Geometrie. (Bon Groß: BU.f.d. bayer, 

Gumnafialfdulm, 6.) s 
Mellbaujen, der Text d. Bücher Samuelid unterfucht. (Jüd. Itſchr. 

f. Riff. u. 2. 1:2.) 

Wright, apoeryphal acts ofthe apostles. (Bon H. G. Gott. g. Auz. 23.) 
iealer, die Federwildjagd. (Bon 3.: Ang. #.: u. Jaatztg. April.) 

ollmann, Bibel w. Natur. (Bon Schanz: Theol. Oſchr. 2.) 


wichtigere Werke der ausländifden Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bersot, M., rapport fait au nom de la section de morale sur le 
concours relatıif aux doctrines morales en France au 16, siöcle. 
(26 p. 4.) Paris. 

Chevalier, M., le Droit international, De ses vicissiludes et de 
ses echees dans le temps present. (19 p. 8.) Paris. 

Deniäre, M. G. la Juridiction consulaire de Paris, 1563—1792. 


Sa ereation, ses luttes, son administration interieure, ses usages 
et ses moeurs. (VII, 592 p. 8.) Paris, 
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Deveria, Th., catalogue des manuserits egypliens ecrits sur pa- 
pyrus toile, tableties et ostraca, en caraclöres hierogiyphiques, 
ieraliques, demoliques, grees, coptes, arabes el lalins, qui 
sont conserves au musee cgyplien du Louvre. (276 p. 12.) 
Paris. I fr, 50 c. 

Dupuit, J. traite de läquilibre des voütes et de la construclipn 
des ponts en magonnerie. (398 p. 4. et allas de 49 pi.) Paris, 
BU fr, 

Dupuy, A., alcuin et la souverainel& pontificale au 8. siccle, 
(61 p. 8.) Tours. 

Gigard,G., deux points de l'histoire du Favus, Avec I pl. en 
hihogr. (öl p. 8.) Paris, 

Gruner, L, note sur l'usage de la chaux vive dans les haus 
fourneaux et l'’emploi du four annulaire Hoflmann pour sa pre- 
paralion. (24 p. 8.) Paris, 

La Fizeliere, A. de, l’Öeuvre originale de Vivant Denon, ancien 
direeteur general des musces, eolleclion de 301 eaux -fortes 
dessinees et gravdes par ce eelöbre arliste; rcunion formant 
lalbum le plus complet et le plus varıe pour l'ötude de la 
gravure & l’eau-forte, avee une nolice b’cs-delaillee sur sa vie 
intime, ses relations, el son oeuvre, 2, e13. livr. ip. 9— 16. 4, 
et Zu pl.) Paris. 6 fr. 

L’ouveage formera 2 vol, et sera public en 30 livenisons de 5 pl. et de Sp, 
de teile. 

Lazare, L., la France et Paris, 
pales, (264 p. 8.) Paris. 3 Ir. 
Levegque, M.Ch., rapport fait au nom de la section de philo- 
sophie sur le concours relatif & la question de la theorie des 

idees de Platon. (47 p. 4.) Paris. 

Musce des Archives de l’empire, Actes importanis de lhistoire 
de France et autographes des hommes celebres expuses dans 
Uhölel Soubise par urdre de lempereur, sous la direction de 
M. le marquis de Laborde. Ouvrage enrichi de plus 2000 fac- 
simile. 37, et 38, live. (p. 689— 740. 4. a 2col.) Paris. La 
live, I fr. 

V’Ornement polychrome. Cent planches en couleurs or et argen!, 
conlenant envıron 2000 motils de tous les styles, Arl aueien 
et asialique, moyen äge, renaissance, 17. et 15, siceles, Recueil 
historique et praligue publie sous la direct, de M.A.Racınet, 
avec des notes explicalives et une introduet. gmerale. Livr. 7. 
(li p.4., et io pl.) Parıs, 

Pellicot, A., des oiseaux voyareurs et de leurs migrations sur 
les cöles de la Provence, Apergu de quelques chasses usilees 

‚ sur le littoral, (136 p. 8.) Toulon. 

Picot, de l'etat de la science dans la question des maladies 
infeetieuses, fermentation, parasılisme, (92 p. 8.) Tours. 

Piecot, G., histoire des Etats generaux considercs au point de 
vue de leur influence sur le gouvernement de la France, de 
1355 a 1614. 4 vol. (X1, 2155 p. 8.) Paris, 

Roze el Cornu, sur deux nouvenux Iypes generiques pour les 
fanilles des saprolegnices et des peronosporees, (20 p. 8. el 
2 pl.} Paris. 

Valbonnais, Correspondence polilique et litter. da marquis de, 
president de la chambre des comptes et historien du Dauphine; 
publiee et annotee par C. U, J. Chevalier, UV, 84 p. 8.) 
Grenoble, 

Viollet-le-Duc, M., dietionnaire raisonne du mobilier frangais 
de l’&poque carlovingienne & la Renaissance. 3. vol, |,et2.Tasc. 
Velements, bijoux de corps, objels de toilette. (336 p.%.) Paris. 


Italienifche. 


Annali del Museo Civico di Storia naturale di Genova pubbli- 
cati per cura di Giac. Doria. Vol, Il. (160 p. 8. con 13 tav.) 
Genova. L. 10. 

Borgialli, D,, studi cliniei sulle lesioni traumaliche del capo. 
(76 p. 8.) Torino, 

Ciofi, Al., leclio inseriptionum in sepulchro ®. Sulpieii Maximi 
ad Portam Salariam iterum vindieata. (58 p. 8.) Roma. 

DeCesare,C., la Germania moderna. (160 p. 8.) Roma. L. 2. 

DeGiocannis, G., della confisca per contrabbando da guerra; 
in risposta alla questione 4* di dirilto internazionale marittimo 
proposta dal programma del Congresso internazionale marittimeo 
di Napoli, 30 giugno 1871. (XX VII, 620 p. 8.) Lucca, 


Etudes historiques et muniei- 


— 1872. 829. — Literarifdes Eentralblatrt — 20. Juli. — 











784 


De Marzo, G. eommento sulla divina commedia di Dante Ali- 
gbieri, ſase. XXV. (p, 769 — 800. 4.) Prato, 

Farinati degli Überti, G. A., queslioni di viticultura ed eno- 
logia, conferenze lenute in Verona. (81 p. 8.) Verona. 

Fiorilli, C., del concetlo della guerra e dei suoi rapporli con 
le questioni internazionali marittime: stadio, (112 p.#.) Napoli, 

Giudiee, G,, ragione d’essere della terapeulica. (96 p.®,) Torino, 

Maflei, Cav, G., studi di giurisprudenza pratica penale. (56 p. 8.) 
Brescia, 

Margary, F., la Coxalgia, (168 p. 8.) Torino, 

Matteucei, Can, C,, eenni storici dell’Anzio Antico Netluno, e 
Porto d’Anzie. (104 p. 8.) Roma. 





Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariat» Bubbandlung Airchhoff u. Wigande 

Beijers im Utrecht. Ar. 21. Mufit, Theater, Tanz. 

Bielefeld's Buch, in Carlsruhe. Nr. 19, Badern. Brunnenfriften zr. 

Brijiel in Münden, Nr. 22. Literatur⸗ und Sprachwiſſenſchaft. 
Ar. 23. Yand» u. Forſtwirthſchaft. Nr. 24, Kunitgeib., Baukunft. 
Nr. 12%, Vermiſchtes. 

Hohmanu's Buchb. in Planen. Nr. 1. Vermiſchtes. 

Hiller in Münden. Wr. 10. Bermiſchtes. 

Kramrer in Nürnberg. Wr. 150. Bermijchtes. 

Xiepmannsjobn in Parıs. Nr, 36. Vermiſchtes. 

Scheible in Stuttgart. Nr. 33, Gultur» u, Zittengeich, 2. Abth. 

TZanbeles in Prag. Wr. 103, 105, Bermiichtes. 

Bolders Verlag ın Fraukfurt a. M. Rr, 39. Gedichte ac, 

Weller'ſche Buchh. in Baupen. Nr. 2%. Bermiſchtee. 

Windprehbrs Buchb. in Augsburg. Ar. 228, Vermiſchtes. 


Uachrichten. 


Der Geb, Rath Profeſſer Dr. G. v. Wächter iſt bei Gelegenheit 
jeines 50jabr. Doctorjubtlaums am 16. Juli vom Könige von Sachſen 
zum Wirklichen Geo, Rath mit dem Prädicate Ercellenz ernannt 
worden, . 

Der Profeffor Dr, Burkbard in Nena bat einen Nuf an die 
Univerſitat Kiel, der Profeſſor Dr, Dieitel in Iena einen ſolchen 
an die Univerfirät Zübingen, der Profeſſor Dr. Kuno Fiſcher 
in Jena an Die Umiverfität Heidelberg, der Prof. Dr. Gerhardt 
in Jena an die Univerſitat Würzburg, der Prof. Dr, Schmoller 
in Galle an bie limerfität Straßburg, der Prof. Dr, Schrader 
in Gießen an Die Univerfitäöt Jena erbalten. 

Der Protejfor Dr. Zeller in Heidelberg bat den Ruf am Die 
Unirerſität Berlin angenommen. 

Der Dr. und frühere Bankdirector Fühling in Berlin iſt zum 
erdenel, Profefier der Yantwirkbicbaftelebre an der Univerſität Dei 
delberg ermannt worden, 

Der Privardocene Dr. Hoffmann in Göttingen it an Stelle 
des Profeſſot Dr. Roeldede als ordentl. Profeifer an die Uiniverfität 
Kiel, der Profejfor Dr. Wilbelm Brambadb in Freiburg als 
Oberbibliothelar an die Hofe und Yandeebibliotbef in Karlerube 
berufen worden. 

Der Brofeffer Dr. Burmeſter am Polvtehnitum in Dredben 
bat einen An) an das Polytechnikum zu Aachen abgelehnt. 

Der Profeſſer David Müller an der Kriegeihule in Berlin 
folgt einem Rufe an das Polytedmikum zu Karlornbe. 

Der Dr. Albert Janjen iſt als Xebrer der allgem. Geſchichte 
an der Kriegsidule zu Berlin an Stelle des Profeſſor D. Müller 
ernannt worden, 


Um 28. Juni + Dr. Jodocus Stälz, ER, öſterreich. Reicht⸗ 
bifteriograpb, Bropit pp. in Gutenbrun bei Hofgaitein. . 
Am 30. Juni + Pr. Ferdinand Kampe in Wiesbaden, pbilet. 
Schrifiſteller. 
Am 30. Juni + Dr. jur. Ed. Franz Souchal, ehemal. Senator 
in Franfiurt a. M., juriſt. u. biiter. Schriftiteller, 
* 





Der Profeffor Dr. Franz Eilbard Schulze in Roſtock wird 
* Gommirfton zur Erſorſchung der deutſchen Meere als Zoologe 
egleiten. 





Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſet die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenjhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr glei mac dem Erfceinen zugefandt 
werden (Adr. Egpedition des Mepkataloged, Eduard Apenariush; im Kalle ed gewünſcht werden jellte, int die Medaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdfendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fich, an redrzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und ber 


Univeritäts- wie Schulprogramme und der Differtarionen zu erinnern; and bei dieſen iſt 


e auf Verlangen zur Rüdiendung erbötig. 


Zuverläjfige Nachrichten in Trankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeihnungen und Todesfäle aus dem Kreiſe der Gelehrteuwelt 


werben mit Dant benupt werden. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage von F. €. W, Vogel in Leipzig erschien soeben: 


AUGUST KOEBERSTEIN’S 
GRUNDRISS DER GESCHICHTE 


DEUTSCHEN NATIONALLITERATUR. 


FÜNFTE UMGEA RBEITE! TE AUFLAGE 


KARL BARTSCH. 
ZWEITER BAND: 


a u. d. T.: 

GESCHICHTE DER DEUTSCHEN NATIONALLITERATUR 
vom Anfang des 17. bis zum 2. Viertel des 18. Jahrhunderts 
„Die Neuere Zeit.“ 
gr. 8. 21%, Bogen. Preis 1 Thlr. 25 Ngr. 

Die Neue Auflage dieses berühmten Buches erscheint in 
5 Bänden und werden die drei letzten Bände (vom 2. Viertel 
des 18. Jarhunderts bis zu Göthe's Tod) in rascher Folge aus- 
gegeben werden, us 


In Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in 

Heidelberg sind neu erschienen: 168 

Annalen der Oenologie. Wissenschaftliche Zeit- 
schrift für Weinbau, Weinbehandlung und Wein- 
verwerthung. Unter Mitwirkung von Fachgenossen 
herausgegeben von Dr. A. Blankenhorn und Dr. 
L. Roesler. gr. 5%. brosch. I. Band 4. Heft, Mit 
vier Holzschnitten und einer Tafel. I Rthlr. 10 Szr. 
lI. Band 1 Heft. Mit 13 Holzschnitten und einer 
litbogr. Tafel. 1 Rthir. 6 Sgr. II. Band 2. Heft. 
Mit 7 Holzschnitten und einer lithogr. Tafel, I Rthlr. 
6 Sgr. II. Band 3. Heft. Mit 7 Tafeln. I Rthir. 19 Sgr. 

Cohen, Dr. Emil, Privatdozent der Mineralogie an der 
Universität zu H idelberg, Die zur Dyas gehörigen 
Gesteine dessüdlichenOdenwaldes. Nebst zwei litho- 
graphirten und colorirten Karten. gr. 5". br. 1 Rthir. 
10 Sgr. 

Koch, Gottlieb von, Die Stellungen der Vögel. Für f 
Praeparotoren, Ausstopfer und Freunde der Vögel. 
1. Hoft. Mit 120 Figuren auf 10 Tafeln. 2. Heft. 
Mit 130 Figuren auf 10 Tafeln. gr. 5”. br. A 1 Rthir. 

‚ Die Sänger Mitteldeutschlands oder Abbildung 
und Beschreibung der mitteldeutschen Sylvien. Mit 
16 colorirten und 2 schwarzen Tafeln. gr. 5°. brosch. 
3 Rthlr. 10 Sgr. 

‚ Synopsis der Vögel Deutschlands. Kurze Be- 
schreibung aller in Deutschland vorkommenden Arten, 
Mıt 296 Abbildungen auf $ Tafeln. 12% brosch, 
ı Rthlr. 

Müller, Dr. N. J. C., Privatdozent an der Universität 
in Heidelberg, Botanische Untersuchungen. 1. Unter- 
suchungen über die Sauerstoffausscheidung der grünen 
Pflanzen im Sonnenlicht. Mit einer lithogr. Tafel, 
gr. 9%. brosch. 12 Sgr. II, Beziehungen zwischen Ver- 
dunstung, Gewobespannung und Druck im Inneren der 
Pflanze. III. Untersuchungen über die Krümmungen 
der Pflanzen gegen das Sonnenlicht. Mit Holzschnitten 
und einer lithogr. Tafel. gr. 5%. brosch. 24 Sgr. 

Werber, W. J. A., Dr. der Philos. u. Med., Gr. Bad. 
Hofrath und o. Professor an der Universität Freiberg, 
Die Entstehung der menschlichen Sprache und 
ihre Fortbildnuug. Mit einer Einleitung: Des Men- 
schen Stellung in Natur und Geschichte. gr. 3%. brosch. 
12 Sgr. 





‘ Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
| (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 1177 
| Birnbaum, Dr. Karl, Löthrohrbuch. Anleitung zur 
Benutzung des sogenannten trockenen Weges bei che- 
mischen Analysen. Mit in den Text eingedruckten Holz- 
stichen. gr. 5. Fein Velinpapier, geh. Preis 15 Sgr. 
Büchner, Dr. Ph. Th., Lehrbuch der anorga- 
nischen Chemie nach den neuesten Ansichten der 
Wissenschaft. Mit 108 in den Text eingedruckten Holz- 
stichen und einer farbigen Spectraltafel. gr. 8. Fein 
— geh. Preis 5 Thlr 20 Sgr. 


Bei Georg Reimer in Berlin erschien soeben und ist durch 
| jede Buchhandlung zu beziehen: 


CORPUS 
INSCRIPTIONUM LATINARUM 


CONSILIO ET AUCTORITATE 
ACADEMIAE LITTERARUM REGIAE BORUSSICAE 
| EDITUM. 
VoLumen V. Insckiptiones GALLIAE ÜISALPINAE 
| LATINAE. 
 Pırs J. Issenierioxes Recwsıs Irarıaz Decımaz cox- 


| preuespess enıvivr TH. MOMMSEN. 16 Turn. 





| Die 
die hohe Frau von Milo. 


Eine ästhetische Untersuchung 
von 
Veit Valentin. 


Mit vier Tafeln 
u 4%, 2 Thlr. 20 Sgr. 
| 


Halle im Pfefferschen Verlage —— so eben: 
Psychologische Analysen 


auf physiologischer Grundlage. 
Ein Versuch zur Neubegründung der Seolenlehre. 


Von 
Adolf Horwicz. 


Erster Theil, 
Preis 2 Thir. 10 Ngr. 


[185 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


: “ — 
Lexicon Sophocleum 
eomposuit 
Fridericus Ellendt. 
Editio altera emendata 
curavit 
Hermannus Genthe. 
52 Bogen Lex.-8. brosch. Preis 8 Thir. 30 Sgr. 
| Berlin, Juli 1872. Gebrüder Borntraeger 
| 183] Ed. Eggers. 


| Iluftrationen 

wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrude ſowie 
Golorite höchſt ſauber und billigft aus die lithographiſche 

' Kunftanftalt von $. 3. Grebe. Aruſtadt. [136 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. Il. 








So eben sind erschienen: 


Benseler, G. E.,u. K. Schenkl, griechisch-deutsches und 
deutsch-griechisches Schulwörterbuch. I.: Griechisch- 
deutsches Schulwörterbuch zu Homer, Herodot, Aeschylus, 
Sophokles, Euripides, Thukydides, Xenophon, Platon, Ly- 
sias, Isokrates, Demosthenes, Plutarch, Arrian, Lukian, 
Theokrit, Bion, Moschos und dem Neuen Testamente, so- 
weit sie in Schulen gelesen werden, Von Dr. Gustav 
Eduard Benseler. Vierte verbesserte Auflage, besorgt 
von Dr. J. Rieckher, Rector d. Gymnasiums u, d. Real- 
anstalt zu Heilbronn. Lex.-8. [X u. 552 8.) Geh, 2 Thlr. 

Booch-Arkossy, Dr. phil. F., nuevo diceionario portätil 
de las lenguas Castellana y Alemana el mas completo que 
se ha publicado hasta el dia. Neueites und vollftändigites 
Taſchenwörterbuch ber ſpaniſchen und deutſchen Sprache. Nach 
ſeinem größeren Handwörterbuche bearb. 2 Bände. [I. Band: 
Epanifh-Deutih. II. Band: Deutid-Spaniih.] Zweite Auf- 
lage. 16. II. Bd. VIII u. 696 ©., II. ®». VII u. 525 ©] 
Geh. 1 Thlr. 15 Nor. 

Beide Bände find zufammengeh. u. nicht einzeln ing 

Gaöpers, A., RKirhenpropft u. Hauptpaitor zu Hufum, prak- 
tifche Auslegung der Sonn- und Feltagsevangelien des 
Kirhenjahrs. gr. 8. [II u. 438 ©] Geb. 2 Ihlr. 

Giala, Dtto, franzöſiſche a ee mit Mebungs« 
ftüden, Untereu. mittlere Stufe. gr. 8. Geb. Zufammen 21 Nar. 

Einzeln: 
Untere Stufe. [X u. 123 ©.] 12 Rear. 
Mittlere Stufe. [Il u. 120 &.] 9 Nar. 

Dvebler, Dr. &d., Subrector am Gymnaſium zu Brauden- 
burg a, 9, Materialien zum Ueberſehen ans dem Dent- 
chen ins Franzöfifche für die oberen Klaſſen höherer Schulen, 
I. Theil: Das Alterthum. gr. 8. [VI u. 252 $.] Geh. 24 Nar. 

Huschke, Philipp Eduard, zu den altitalischen Dia- 
lekten. Besonderer Abdruck a. d. V. Supplementband der 
Jahrbücher für classische Philologie gr. 5. [II u. 98 S] 
Geh. n. 24 Ngr. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Fünfter 
Sopplementband. 5. Heft. [Schluss des V. Bandes.) gr. 8. 
[IV 8. u. S. 817-—914.] Geh. n. 20 Ner. 

Kohlrausch, F., o. Profess. am Grossh Polytechnicum zu 
Darmstadt, Leitfaden der praktischen Physik. Mit einem 
Anhange: das elektrische u, magnetische absolute Maas- 
system. Zweite Auflage. gr. 8. [XI mn. 219 8.) Geh. n. 
1 Thir. 14 Ngr, 

Kurz, Seinrich, Geſchichte der neneſten deutfchen Pite- 
ratur von 1830 bis auf die Gegenwart. Mit ausgewählten 
Stüden aus den Werten der vorzüglichiten Schriftfteller. Mit 
vielen nad den beiten Originalen u. Zeichnungen ausgeführten 
luftrationen in Holzſchnitt. [Zugleich als vierter Band der 
„Geſchichte der deutichen Literatur” von H. Hurz.] Ler.-8. 
[XVI u. 983 ©) Geb. 5 Thlr. 

Löbker, Gerhard, Oberlehrer am Gymnafium zu Dlünfter, 
die Geſchichte des prenßiſchen Staats. Für Schulen und 
zum Selbftunterridht. ar. 8. [IV u. 118 5] Geh. 12 Nor. 

Luebeck, Aemilius, Hieronymus quos nonerit scriptores 
etexquiebushauserit.gr.5. [228 8.] Geh. 1 Thlr. 10Ngr. | 

Prophetae chaldaice. Paulus de Lagarde e fide codicis 
Reuchliniani ed. gr. 8.[LIu.4938.] Geh.n. 6 Thlr. 20Ngr. 

Schüge, Dr. Fr. W., Seminarbirector, evangelifche Schul- 
kunde. Praltiſche Erziehungs: u. Unterrichtölehre für Semi» | 
narien u. Vollsſchullehrer. Zweite Auflage. Erfte Lieferung. 
ar. 8. [S. 1—192.] Geh. n. 20 Nar. 





a - 





! Soeden erſchienen u. ſind durch jede Buchhandlung zu — 
Gerber, €. F. v., gefammelte juriſtiſche Abhandlungen. 





| 100} 
Trud von 8. Drugulin im Reipyig. 


Schüge, Dr. Fr. W., Sceminardirector, Entwürfe umd 
Katedhefen über Dr. Martin Luther's Meinen Katechismus. 
Für evangeliiche Vollsſchullehrer. Zugleich eine praktiſche 
leitung zum Satechifiren für Schullehrer-Seminare. Dr 
Band. Drittes bis ſechſtes Hauptftüd, Zweite Auflag 
[VIu. 354 ©.) Geb. I Thlr. 

Sommerbrodt, Julius, Lueianea. I. Handschriftli 
II. Beiträge zur Kritik. gr. 8. [VIII u. 164 8.] G 
i Tblr. 6 Ner. 

Wenck, Dr. Julius, Director der Gewerbeschule in 
die Grundlehren der höheren Analysis. Ein Leh 
Handbuch f. d. ersten Unterricht in der höheren 
matik. Zum Gebrauch an Lehranstalten, sowie zum 
unterricht, Mit besonderer Berücksichtigung derer, w 
einem technischen Berufe sich widmen. Mit 140 Fi 
(im a gr. 8. [Vilu. 432 8] Geh. n. 2 Thir: 

Wiggert, Friedrich, Vocabula latinaelinguae pri 
Handbüchlein der lateinischen Stammwörter. Sech 
vorbesserte Auflage. [Besorgt von Dr. A. Flecke 
Professor am Vitzthum’schen Gymnasium in Dresd 
[VIu. 123 8,] Geh. 7'/2 Ngr. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum st Romanorum Teubn 

Dictys Cretensis ephemeridos belli Troiani libri sex 
cogn. Ferd. Meister. 8. [XVu.1548 ] Geh. 15N 

Plutarchi Chaeronensis moralia ex recensione Rudo 
Hercheri. Vol.I. 8. [VIu. 392 8) Geh. 18 N 
















Cicero's Rede für den Dichter Archias. Pürden Schulgeb 
hrsg. von Fr, Richter. gr.$. [IVu. 268.] Geh. 4! 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt v 
Karl Friedrich Ameis, Profess. u. Prorector am 
nasiam zu Mühlhausen in Thüringen. I. Band. 1. 
Gesang I—IV. Fünfte vielfach berichtigte Auflage 
sorgt von Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gymnasi 
Göttingen. [XXIV u. 179 8.) gr. 8. Geh. 12 Ngr. 

Leipzig, 10. Juli 1872. B. G. Teubnt 


— 


schen Anmerkungen. 





Bande. Preis A 1 Thlr. 20 Ser. | 
(Jeder Band ift einzeln verläuflich.) — 

Heſſe, Ch. A., Taſchenbuch des gemeinen Einilrechts. ä 
Ausgabe. Preis broih. 1 Thlr., — cart. I Thlr. 294 
— — dJuriflifhe Probleme. Drei Abhandlungen. | 

t Thlr. 10 Sur. | 
Pfizer, ©., Thalbeſland und Berufung. Ein Beitrag zur $ 
des Rechtömitteligftems. Preis 8 Sgr. 


Fortlage, Dr. C., Acht pfochofogifche Vorträge. 
lage. Preis 1 Thlr. 20 Sur. 

— — Sechs philofophifche Worträge. Zweite Ausgabe. I 
1 Thlr. 10 Ser. 


Corpus a Christianorum saec 
secundi ed. J. C. Th. de Otto. Vol. IX. P. 
3 Thir. 27 Sgr. 
Ich bitte um gef. Angabe der Continuation. 
Auch unter dem Titel: m 
Hermiae engine zur irrisio gentilium phil 
sophorum ed. J. ©. Th. de Otto. Pr 


3 Thlr. 27 Sgr. 
Jena, Juli 1872. Mauke's Verlag 
(Hermann Dufft). 
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So eben sind erschienen: 


Das Leben 


Griechen und Römer. 


Nach antiken Bildwerken dargestellt 


E. Guhl una W. Koner. 


Dritte Auflage. 


Mit über 500 Holzschnitten. 


Preis für das vollständige Werk 4 Thaler. 


Prospeecit, 





. 

Du Werk, das hiermit dem Publicum in neuer verbesserter 
und vielfach berichtigter Gestalt vorgelegt wird, hat sich die Auf- 
gabe gestellt, das Leben der classischen Völker, soweit dasselbe sich 
in bestimmten Formen und Erscheinungen ausgesprochen hat, zur 
Anschauung zu bringen. Das Leben der Griechen und Römer ist 
in neuerer Zeit so oft zum Gegenstand der Forschung gemacht, und 
diese Forschung ist mit so grossem Erfolge bemüht gewesen, die 
natürlichen, sittlichen und geistigen Grundlagen zu erkennen, auf 
denen die Grösse jener Völker sich aufgebaut hat, dass es erwünscht 
schien, den Ergebnissen derselben gegenüber auch die Resultate 
derjenigen Bestrebungen zusammenzufassen, die das Alterthum 
von der Seite seiner äusseren Erscheinung zu erkennen suchen. In 
diesem Sinne haben sich mehrere der angesehensten Gelehrten und 
namentlich auch solche, denen die Leitung höherer gelehrter Schulen 
obliegt, ausgesprochen. 

Was nun die Grundsätze betrifft, nach denen die Ausführung 
und insbesondere das Mass des darzubietenden Stoffes zu regeln 
waren, so konnten dieselben nur durch die schon oben angedeuteten 
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Prospect. 3 


Rücksichten bestimmt werden, welche zur Herausgabe des Werkes 
geführt hatten. Da die lebendige Veranschaulichung an die Spitze 
gestellt ist, war es nothwendig, die Darstellung so schlicht und 
einfach als möglich zu halten und auf die ausführliche Wiedergabe 
der Detailforschung verziehtend, nur die Resultate in leicht‘ ver- 
ständlicher Form zusammenzufassen. 

Was die Auswahl der Abbildungen anbelangt, so war diese 
mit grossen Schwierigkeiten verknüpft, indem es überall galt, aus 
der Fülle der oft hundertfach vorhandenen und zu prüfenden Monu- 
mente dasjenige auszusuchen, was dem augenblicklich vorliegenden 
Zwecke am meisten entsprach, ohne dass es gestattet erschien, 
weder auf die wohlbekannten Abweichungen anderer Monumente, 
noch auf die Gründe, die zu der getroffenen Auswahl bestimmten, 
auch nur andeutungsweise einzugehen, um nicht durch die Wucht 
eines sehr leicht zu vermehrenden, aber ‘nicht zur Anschauung zu 
bringenden Materials den für den Zweck unumgänglichen leichteren 
Fluss der Darstellung unmöglich zu machen. 


Das Werk wird in 12 Lieferungen zum Preise von 
a 10 Sgr. erscheinen und im Laufe dieses Jahres bestimmt 
vollständig vorliegen. Jede Buchhandlung ist in den Stand 
gesetzt, die soeben erschienene erste Lieferung zur Ansicht 
vorzulegen, 


[ 
| Unterzeichneter bestellt bei der Buchhandlung von : 
| x 
Exemplar Guhl u. Koner, Das Leben der Griechen 
und Römer. Dritte Auflage. Lieferung 1 u. ff. 





(Berlin, Weidmannsche Buchhandlung.) 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. IN. 


So eben sind erschienen: 


Benseler, G. E.,u. K. Schenkl, griechisch-deutsches und 
deutsch-griechisches Schulwörterbuch. I.: Griechisch- 
deutsches Schulwörterbuch zu Homer, Herodot, Aeschylus, 
Sophokles, Euripides, Thukydides, Xenophon, Platon, Ly- 
sias, Isokrates, Demosthenes, Plutarch, Arrian, Lukian, 
Tbeokrit, Bion, Moschos und dem Neuen Testamente, s0- 
weit sie in Schulen gelesen werden. Von Dr. Gustav 
Eduard Benseler. Vierte verbesserte Auflage, besorgt 
von Dr. J. Rieckher, Rector d. Gymnasiums u. d. Real- 
anstalt zu Heilbronn, Lex.-8. [X u. $52 8.) Geh, 2 Thlr. 

Booch-Arkossy, Dr. phil. F., nuevo diceionario portätil 
de las lenguas Castellana y Alemana el mas completo que 
se ha publicado hasta el dia. Neueſtes und vollitändigites 
Taſchenwörterbuch der jpaniichen und deutichen Sprade. Nach 
jeinem größeren Handwörterhuche bearb. 2 Bände, [I. Band: 
Spaniſch-Deutſch. II. Band: Deutſch-Spaniſch.]) Zweite Auf- 
lage. 16. II. Bd. VIII u. 696 &., II. Bd. VIII u. 525 ©] 
Geh. 1 Thlr. 15 Nor. 

Beide Bände find zufammengeh. u, nicht einzeln an, 

Caspers, A., Kirhenpropft u. Hauptpaltor zu Huſum, prak- 
tifche Auslegung der Sonn- und Fefltagsevangelien des 
Rirhenjahrs. gr. 8. [U u. 438 ©.) Geb. 2 Thlr. 

Giala, Dtto, franzöſiſche — nit Uebungs⸗ 
ftüden. Untere u.mittlere Stufe, gr. 8. Geb. Zuſammen 21 Ngr. 

Einzeln: 
Untere Stufe. [X u. 123 S.] 12 Nar. 
Mittlere Stufe. [II u. 120 &.] 9 War. 


Doebler, Dr. Ed., Subrector am Gymnafium zu Branden» 
burg a, H, Materialien zum Ueberfehen aus dem Deut- 
chen ins Franzöſiſche für die oberen Klaſſen höherer Schulen. 
I. Theil: Das Altertbum. ar. 8. [VlI u. 252 S.] Geb. 24 Nor. 

Huschke, Philipp Eduard, zu den altitalischen Dia- 
lekten. Besonderer Abdruck a. d. V. Supplementband der 
Jahrbücher für classische Philologie gr. 5. [II u. 98 5] 
Geh. n. 24 Ngr. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Fünfter 


Supplementband. 5. Heft. [Schluss des V. Bandes.) gr. 8. | Sorb a erihienen u. find durch jebe Vuchhandiun a zu Bei 


Gerber, €. F. v., Gefammelte jurififche Abhandlungen. 


[IV S. u. S, 817—914.] Geh. n. 20 Ngr. 

Kohlrausch, F., o. Profess. am Grossh Polytechnicum zu 
Darmstadt, Leitfaden der praktischen Physik. Mit eineın 
Anhange: das elektrische u. magnetische absolute Maas- 
system. Zweite Auflage. gr. $. [XIn, 2198] Geh. n. 
I Thir. 14 Ngr. 

Kurz, Heinrich, Geſchichte der neneften deutfchen Lite- 
ratur von 1830 bis auf die Gegenwart. Mit ausgewählten 
Stüden aus den Werten der vorzüglichſten Schriftfteller. Mit 
vielen nad den bejten Originalen u. Jeihnungen ausgeführten 
Yluftrationen in Holzichnitt, [Zugleid als vierter Band der 
„Geſchichte der deutichen Literatur” von H. Kurz.) Ler.+S. 
[XVI u. 983 ©.) Geb. 5 Thlr. 

Löbker, Gerbard, Oberlehrer am Gymnaſium zu Münfter, 
die Geſchichte des preußiſchen Stants. Für Schulen und 
zum Selbftunterricht. gr. 8. [IV u. 118 S.] Geb. 12 Nor. 

Luebeck, Aemilius, Hieronymus quos nouerit scriptores 


etexquiebushauserit.gr.5. [228 8.) Geh. I Thlr. 10Ngr. | 


Prophetae chaldaice. Paulus de Lagarde e fide codieis 
Reuchliniani ed. gr. 8.[LIu.4938.] Geh.n. 6 Thir. 20 Ngr. 

Schüge, Dr. Fr. W., Seminardirector, evangelifche Schul- 
kunde. Praktiſche Erziehungs: u. Unterrichtslehre für Semi« 
narien u. Vollsſchullehrer. Zweite Auflage. 
gr. 8. [S. 1— 192.) Geh. n. 20 Nar. 








Schüge, Dr. Fr. W., Seminardirector, Entwürfe 
Katechefen über Dr. Martin Luthers Heinen Katecht 
Für evangeliiche Vollsihullehrer. Zugleich eine praftiis 
leitung zum KHatedifiren für Schullebrer-Seminare. D 
Band. Drittes bis ſechſtes Hauptftüd. Zweite Aufehe 
[VI u, 354 ©] Geb. I Thlr. 

Sommerbrodt, Julius, Lucianea. I. Handschriftie 
ll. Beiträge zur Kritik. gr. 8. [VIII u. 164 8.] 6 
ı Thir. 6 Ngr. 

Wenck, Dr. Julius, Director der Gewerbeschule in & 
die Grundlehren der höheren Analysis. Ein Lehr- 
Handbuch f. d. ersten Unterricht in der höheren Yı 
matik. Zum Gebrauch an Lehranstalten, sowie zum &! 
unterricht. Mit besonderer Berücksichtigung derer, we 
einem technischen Berufe sich widmen. Mit 140 Fig 
(im Text). gr. 8. [VII u. 432 8.) Geh. n. 2 Thlr. 
Wiggert, Friedrich, Vocabula latinaelinguaeprimit 

Uandbuchlein der lateinischen Stammwörter. Sachze 
verbesserte Auflage. [Besorgt von Dr. A. Fleckei 
Professor am Vitzthum’schen Gymnasium in Dresier 
[VIn. 123 8.] Geh. 7!/a Ngr. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teuburri 

Dictys Cretensis ephemeridos belli Troiani libri ser 
cogn. Ferd. Meister. 8. [XVu. 1548 ] Geh. l5Ngt 

Plutarchi Chaeronensis moralia ex recensione Rudol 
Hercheri. Vol.I. 8. [VIu, 392 8.] Geh. 15 Ngı 

Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit! 

schen Anmerkungen. 

Cicero’s Rede für den Dichter Archias. Fürden Schulgeba 


hrsg. von Fr. Richter. gr.8. [IVu. 26 8.) Geh. 4'2) 
Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt vd 
Karl Friedrich Ameis, Profess. u, Prorector an! 
nasium zu Mühlhausen in Thüringen. I. Band. !.] 
Gesang I—IV. Fünfte vielfach berichtigte Auflage, 





ı sorgt von Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gymnasid 
' Göttingen. [XXIV u. 179 8,] gr. 8. Geh. 12 Ngr. 


Leipzig, 10. Juli 1872. B. G. Teubne 











Bände. Preis A 1 Thlr. 20 Ser. 
(Jeder Band ift einzeln verfäuflic.) PR 
Hefe, Ch. A., Taſchenbuch des gemeinen Livilredits. 3 
Ausgabe. Preis broſch. 1 Thlr., — cart. I Thle. 2! 1 


— — Yuriftifche Probleme. Drei Abhandlungen. ! 


I Thlr. 10 Sur. 
Pfizer, &., Thatbefland und Berufung. Ein Beitrag jurd 
des Rechtsmittelſyſtems. Preis 8 Sgr. 


Fortlage, Dr. C., Acht pfychofogifche Vorträge. Zweite 
lage. Preis 1 Thlr. 20 Sur. | 

— — Sechs philofophifche Vorträge. Zweite Ausgabe. ! 
1 Thlr. 10 Ser. 


Corpus TE Christianorum s 
secundi ed. J. C. Th. de Otto. Vol. IN. 
3 Thir. 27 Ser. 

Ich bitte um gef. Angabe der Continuation. 









Erfte Lieferung. | 


Drud von W. Drugulin in Belpsig. 







Auch unter dem Titel: 


Hermiae philosophi irrisio — p 
sophorum ed. J. ©. Th. de Otto. 


3 Thlr, 27 Sgr. 
Jena, Juli 1972. Mauke’s Ver 
186) (Hermann Daft) 
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für Deutfchland. 


Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


verlegt von Eduard Avcemarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





ses 27. Juli. are 


« Preis vierteljährliih 2 Zhlr. 





Biegler, Irenäus der Bifhef von Pyon, ' Baron, Panbdeften. 
PRatterih, die Germanen des Rheins, 


Mektenburgifhes Urkundenbuch. 7. ©, 


Arkolay, Lüge und Wiſſenſchaft. 
Goefſel, Warfdh+ Houten- Karte. 


— 


| Ten Jätakas by V. Fausbhöll, 


| Born, das Beweisverfahren nad Langebard. Rechte. | Kaccäyana et la liitöratore grammat, du PAll, I. 

' Held, De Elnfommeufteuer. N 

Schneider, der Arleg ber Tripfe-Alltang gegen Paraguay, | Eberhard, leetionum Tullianarum libellus primus 
ad Nieolanum Anziani Florentinum, 

Stenzlet, Clementatbuch der Sanskrit + Zyrade. 


Par E. Senert, 
Durga-Pdja, with notes and illustr., by Ghosha. 
Ralkou, Ihe songs of the Russian people. 
Conhzen, Agrieultut und Sociafidmus, 

















Theologie. 


LZiesler, Heinr., Irenäus der Bischof von Lyon. Ein Beitrag 
| zur Entstehungsgeschichte der alikathol. Kirche, Berlin, 1871. 
G.Reimer. (XV, 320 8. gr. #8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Auch mer, wie Ref., gegen das rofige Gemälde, welches ber 
Verf. in feiner Borrede vom Stande der wiſſenſchaftlichen Durd- 
— der patriſtiſchen Literatur der drei erſten Jahrhunderte 

ntwirft, nur Verwahrung einlegen und nicht zugeben kann, daß 
es bisher dem Irendus dabei unverhältnigmäßig übel ergangen 
wäre, wird nicht beftreiten mögen, daß fi ber Verf. mit biefer 
Monographie einer überaus dankenswerthen Arbeit unterzogen 
Jat, und gerade wer der Anficht ift, daß es an Muftern für eine 
Arbeit dieſer Art in ber neueren Literatur faft vollftändig fehlt, 
vird geneigt fein das Unternehmen bes Verf!s und die Art, wie 
er es ausgeführt, nicht allzuftreng zu beurtheilen. Doch auch alle 
ilige Rüdfiht vorbehalten und bei aller Anerkennung des vom 
Berf. wirklich Geleifteten, wird fich ber Wunsch micht unterdrücken 
affen, daß er jeine Aufgabe ganz anders angefaßt haben möchte. 

Der Verf. bezeichnet jelbft feine Darftellung als eine „wefent- 
ih dogmengefchichtliche” (S. XII) und ſpricht damit, je ftrenger 
ichtig diele Bezeichnung ift, die größte Schwäche feiner Arbeit 
ius. Bei diefem ihrem Charakter find zunächſt alle rein litera= 
iſchen Unterfuchungen völlig ausgeichlofjen geblieben, was jedoch 
veim gegenwärtigen Stand der Dinge kaum bei einem älteren 
tirhenichriftiteller ungeftraft geſchehen wird. Nicht einmal, was 
von einer Jolchen patriftifhen Monographie mindeftens zu fordern 
väre, die Refultate der älteren Arbeiten über den literarifchen 
Sharakter des irenäifhen Hauptwerk und bie Beichaffenheit 
tiner Tradition, hat der Verfuffer überfichtlih zufammengeftellt, 
onbern er meint mit der Stieren'ſchen Ausgabe in der Hand 
hne alles Weitere in fein bogmengefhichtliches Thema eintreten 
h lönnen, Bier ift es nun ſchon ſchlimm, daß dem Verf. nicht 

f nmal die neueite (Harvey'iche) Ausgabe feines Schriftftellers 
!annt ift, noch Schlimmer die blinde Art, mit welcher der Berf., 
ußerft wenige Fälle au&genommen, der Arbeit Stieren's und 
efonders feiner Fragmentenfammlung folgt. Diefe lehtere ift 
ı jo nadhläffig, dab Stieren nicht weniger als vier Fragmente 
oppelt aufführt (Nr. 9.25. 42,44 aud) als 43. 46. 47. 48) und 
in Eitat aus dem Hauptwerle des SJrenäus (III, 2,3) neben 
viefem ald 45. Fragment. Diefer Sammlung gegenüber bes 
chränlt fih aber die Kritik des Verf.'s auf die Anzweiflung bes 
- Plaffihen Fragments (5.313) und die PVerwerfung des 


zweiten (5. 97,146, wo auch noch das Verhältniß zum 8. Bud 
ber apoftoliihen Eonftitutionen hervorzuheben gemejen wäre). 
Unbedentlih citiert der Verf. das 12. Fragment (5.320), bas 
längft ſchon als hippolytiſch gebrudt ift (bei Lagarbe p. 70,7 ff.). 
Die Provenienz des 8, Fragments (das S. 113 gebrudt ift) 
macht Lagarde p. 154, 5 ff. (vgl. auch p. 195,2 ff.) minbeftens 
zweifelhaft, und von einem fo frembartigen und ſchon Mafluet 
bedenklihen Fragmente wie das fünfte jollte ein Werk wie das 
des Verf.’3 doch gar feinen Gebrauch maden (j.S.210). Aber 
aud von der mangelhaften kritiichen Grundlage abgeſehen bleibt 
die Arbeit des Verf.s ihrem „dogmengefhichtlihen“ Charakter 
nur allzu treu. Sie zerfällt nad einer furzen allgemeineren Ein- 
leitung” im zwei Haupttheile, von denen ber erſte das über bie 
Berfon des Irendus Bekannte zufammenftellt und feine Stellung 
zu ben kirchlichen Parteien jeiner Zeit befpricht, der zweite bei 
weitem umfänglichere (S. 94— 320) die Lehre des Irenäus in 
fünf Abſchnitten zur Darftellung bringt, welche nichts anders find 
ala bie in der altproteftantiihen Dogmatik üblichen fünf Loci. 
Möglich, daß das zuleht bezeichnete Verfahren beim theologifchen 
Publikum gerade viel Beifall findet, und ganz zwedmähig möchte 
es ja fein, jo lange als Zweck einer jolhen patriltiichen Mono« 
graphie die möglichft bequeme Zurichtung des behandelten Kirchen. 
Ichriftftellers für unfere gemöhnlihen dogmenhiltorifhen Com» 
pendien gelten foll, ganz gewiß läßt es fih aber nicht durchführen 
ohne die Individualität des Gegenftandes auf das Empfindlichfte 
zu ſchaädigen. In der That kann man fich über das geringe 
Intereffe, welches patriftiihe Studien zur Zeit finden, nicht 
wundern, wenn eine ſolche Zurichtung aller Kirchenfchriftfteller 
ihr Ideal fein fol, und unter diefer Bedingung möchten wir es 
ſelbſt in feiner Weiſe weden. Es wäre noch vorzuziehen gewefen, 
ohne daß dies bier für mufterbaft aufgegeben würde, wenn ber 
Verf. das ganze von ibm verarbeitete Material unter ben Ab» 
ſchnitt, welder von der Stellung des Jrenäus zu ben Parteien 
feiner Zeit handelt, gebradt hätte. An Lebensmwahrbeit hätte 
feine Darftellung dabei nur gewinnen fönnen, und eher hätten 
ſich mande Wiederholungen vermeiden laffen, Zerreiffungen von 
Zufammengehörigem und die entjeglich farblofen und den Gegen⸗ 
ftand entfrembeten allgemeinen Reflerionen und Abftractionen, 
melde das Gerüft der Darftellung der Lehre des Irendus beim 
Berfaffer bilden und für welche wir zum befonders abſchreckenden 
Beifpiel die Betrachtungen anführen, mit welchen ber Berf. bie 
Darftellung der Eschatologie des Irendus einleitet (5. 298; 
auch &,2325.257). Die ganze Anlage ber Arbeit des Verf.“s 


ie 
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aber und fait mödten wir fagen ihren Zon, wiſſen wir uns 
laum anders zu erllären ala aus einer gewiſſen Oberflächlichkeit 
ber Anſchauung, vielleicht felbft der Renntniß von den Ideen und 
Beftrebungen ber alten Kirche, und im der That zeigt Ah an 
fleinen und an größeren Dingen, daß der Berf. in der altcrift- 
lichen Literatur nit recht heimiſch if. An Heinen, wenn ber 


— 1872. 230. — Literarifjdes Gentralblatt — 77. Juli. — 


Derf. Maſſuet's Annahmen über die Zeit bes Theobotion noch 
paffieren läßt (5.29), die erften Gapitel bes Barnabasbriefes | 


noch lateiniſch citiert (6. 116), oder bie Cohortatio ad Graocos 
unb bas Fragment de resurrectione noch unbedenllich als Jufti- 
niſche Schriften gebraudt (S. 102,106, 201,209). Wichtiger 
ift es ſchon, wenn ber Verf. S. 23, 36 allgemeine Urtheile aus« 
ſpricht, welche mindeſtens ber Brief an Diognet aufbebt, in defien 
Janorierung Referent zwar feinerfeit3 mit Freuden ein An— 
zeichen begrüßen würbe, daß ber Verf. die berrichenden Anichau- 
ungen über bie Zeit des genannten Brief3 nicht tbeilt, wenn 
nit ein Eitat ©. 118 hieran zu denlen vermehrte. Das Urtheil 
bes Derf.'3 über den „ganz überwiegend apologetifchen” Charalter 
der lirchlichen Schriftftellerei vor Jrenäus (S. 21) erleidet doch 
meit bebeutenbere Beſchränlungen als fie ihm ber Verf. felbft zu 
Theil werben laßt, — es fei bier nur an Papias, Melito, 
Apollinaris von Hierapolis erinnert. Auch glauben wir nicht, daß 
ber Berfafler ben S. 255 behaupteten Unterfhieb der Anfichten 
des Jrenäus über das Heidentbum von benen des Tatian im 
Aöyos npös"Ellnvag wirllid nachweiſen kann. Am evibenteften 
aber tritt die Dürftigfeit der Einficht des Verf's in bie altkirch- 
fihe Literatur hervor, wenn er bie bogmenhiftoriihe Haltung 
feiner Arbeit unter anderem aud damit zu entihulbigen meint, 
daß jede Darftellung der Art aus ber Periode der drei erften 
Yahrhunberte „vom Verhältniß der Kirche zum Staate nod fait 
aänzlih abfehen müſſe“ (S.XI). Der Verf. bat allerdings davon 
abgefehen, wenn er bei Juſtin jchon den Gedanken an einen 
fünftigen Bund bes Ehriftentbums mit ber Staatsgewalt findet 
(5.3) und es für eine montaniftiiche Laune bes Tertullian an- 
fieht, wenn diefer einen hriftlihen Kaiſer nicht für möglich hält 
(8.54). Auch wenn den Berf,, um bier nur bies zu erwähnen, 
die Eschatologie biefer Väter, ein Gapitel, das bei ihnen eben 
noch nicht das harmloſe Gedanlkenſpiel ift, zu welchem es in ber 
Dogmatik der Neuzeit gefunfen ift, micht warnte, hätte ihn doch 
3. B. adv. haer, IV, 30 belehren können, dak Irenaus über die 
weſentlich heidniſche Natur des beftehenden Staats jedenfalls 
nicht anders gebadht hat als Tertullian. Allein von der Auf 
faffung der Thatfachen auch abgeſehen, von dem vom Verf. be 
baupteten Mangel an ſolchen fann jo wenig die Rede fein, daß 
wir für das Verhältniß von Ktirche und Staat au3 ben nad» 
conftantinischen Jahrhunderten nichts Wefentliches dazu lernen 
und von ben Örundgebanfen der politiichen Theorie des Auguſtinus 
nicht einer ift, der nicht feine Wurzeln ſchon in der Märtyrer 
fire hätte. Wir find aber bei diefem Punkt ftehen geblieben, 
meil er auf die Richtung binmeift, welche überhaupt der Patriſtik 
zu wünjcen wäre und welche der Verf. fo wenig eingeichlagen 
bat. Dann erft wird biefe Disciplin fruchtbarer werden und 
allgemeineres Intereſſe verbienen, wenn fie fo zu fagen eine 
philofophifchere Haltung annimmt, ſich mehr ber Moral, ber all« 
gemeinen Denfart und Begriffsbildung der Väter, damit im 
Zufammenbange ihrer Eregele, bei den Vätern um die Wende 
bes zweiten und britten Jahrhunderts insbeſondere ihren hiſto— 
riſchen Anfhauungen über das Urdriftentbum zumenbet und 
weniger ausfchliehlich dem rein theologiichen Gebiet, auf welchem 
ohnehin bie fragmwürbigften Leiftungen der Kirchenväter ges 
wachſen find und überhaupt faum etwas, bas fo viel apologetifche 
Antheilnahme verdiente, wie fie ber Verf. beſonders ber Logos» 
und Trinitätslehre bes Irendus widmet. Wie viel ber Verf. z. B. 
in Bezug auf die irenäifchen Anfhauungen über das apoftolifche 
Beitalter verfäumt bat, fanın ihn jetzt ſchon die vor Jahren (im 
icchften Bande von Eolani’s Revus de thöologie) erichienene 
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Abhandlung von Kayſer lehren. Mit der Beſchränktheit bes 
Blids ber im gewöhnlihen Sinne dogmengeſchichtlichen Beband- 
[ung bes Gegenftandes aber können wir nur aud bie allıu 
große Iſolierung in Zuſammenhang bringen, in welcher ber 
Berf. die Lehre des Irenäaus barftellt. Ale Beifpiel weiſen wir 
zunächſt auf allgemeine Reflerionen bin, wie fie fih ©. 111f. 
über den Gebraud der allegoriihen Interpretation bei Jrenäus 
finden, und melden die ber Entitehung und Bebeutung bieler 
Anterpretationsmethobe in ber alten Kirche überhaupt mwiber- 
ftreitende Borausfegung zu Grunde liegt, als wäre fie ein will 
fürlih ablösbares Glied aus dem theologiihen Syſtem bet 
Srenäus, und als hätte für diefen die Möglichkeit beftanden ih 
ihrer zu entihlagen, ohne in eine gnoftiihe Privattheologie zu 
verfallen. Nun wirft zwar ber Verfafler, wie faum bemerkt zu 
werden braucht, bier und ba einen Blid über ben Tert bei 
Srendäus hinaus, allein die von ihm berangezogenen Parallelen 
aus der Zeitliteratur find höchſt fpärlih und zufällig und wohl 
Niemand wird aus feinem Buche eine ſehr Hare und beftimmte 
Borftellung davontragen, worin bie Bedeutung bed renäus 
beitebt, mas bei ihm traditionell und ihm eigenthümlich if, auch 
wenn es nicht an Mendungen fehlt, die auf jolde Scheidung 
zielen. Die ſchlimmſte Unterlaffungsiünde, die bier dem Verfaſſer 
vorzumerfen ift, betrifft das Berhältnik bes Irenäus zu Juſtin, 
eine Frage deren Bedeutung er einmal im Allgemeinen aner- 
fennt (&. 35) und doch nad allen Seiten ſich deutlich zu machen 
offenbar gar nicht unternommen bat. Bon Juſtin's Standpuntt 
läßt der Verfaffer nur eine ſehr trübe Vorftellung durchblicken 
(S.34). Ignoriert durfte e8 3. B. nicht werben, mo des Irendus 
Anfihten über das Belek zur Sprade fommen (S. 104 f.), und 
dieje hätte der Verf. nicht, wie er 8.289 f. thut, mit ber Lehre 
bes Jrenäus von ber Kirche in Verbindung gebracht, wenn er 
ihr Verhältniß zu Juftin im Sinne gehabt hätte. Mit Unalüd 
aber vergleicht der Verf, wenn er meint, daß an bie Stelle von 
Juſtin's Abſcheu gegen ben Götzenopferfleiſchgenuß bei Frenäus 
„völlige Indifferenz“ getreten fei (S. 282), eine Behauptung, 
welche ſchon aus allgemeineren Gründen auffällig ift, jedenfalls 
aber adv. haer. I, 6, 3 gegenüber nicht befteben kann. 

Schen wir nun weniger auf das, was in der Arbeit det 
Derf.’s zu vermiffen ift und mebr auf das, was er wirklich bar- 
bietet, fo gebt dies ſelten über eine verftändige Zufammenftellung 
oder weitere Ausführung des ſchon in der vorhandenen Literatur 
ber die dogmatifchen Anfihten bes Jrenäus Feſtgeſtellten bin- 
aus, wobei beſonders häufig die Duncker'ſche Abhandlung, deren 
Schäden fi der Verf. nur felbft nicht hat genug zur Warntıng 
dienen laffen, beftritten wird, mit Unrecht, wie uns fheint, nur 
S. 204 f., wo der prägnante Sinn von homo vivens, adv. haar. 
V, 29, 23 (homo regnum Dei possidens), verfehlt und mit dieſer 
Stelle daher I1I,29, 3 gar nicht parallel ift. Hier mahnen aud 
bie zu feinem recht Maren Ziele führenden Ausführungen dei 
Berf.'3 über das Schwanfen bes Irenäus zmwifchen einer bio» 
tomifchen und einer trigotomiichen Anfiht vom Menſchen an die 
Nothwendigleit eines tiefern Eindringens im bie Geſchichte der 
Grundbegriffe der altlirchlichen Theologie, bier inäbelondere der 
Begriffe bes mreüue. Von minder erheblihen Meinungsver- 
ſchiedenheiten aber abgeſehen, fünnte ih Ref. am wenigften ein- 
verftanben erflären mit den Erörterungen bes Verf.'3 über ben 
Paulinismus des Irendus, fein Verbältniß zum Montanismus 
und die Bedeutung, welche bei Irendus die Tradition neben der 
Schrift hat. In Bezug auf den legteren Punkt gerätb der Berl. 
von vornherein in eine Sadgaffe, indem er S. 118 das Nicht- 
vorbandenjein der Scheidung von Schrift und Tradition für eine 
Zeit beweilt, von welcher doch erft zu fragen war, ob fie ion 
eine „Schrift” im Sinne des Irenäus kannte, d. b. einen Altes 
und Neues Teftament umfaffenden Kanon. Papias ;. B 
entwerthet allerdings bie Schrift der Tradition gegenüber, er 
kann dies aber thun, weil er eben noch feinen Kanon wie Jrenäus 
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hat, und nur bei der gang verfehrten Auffaſſung feines Stand» 
punfts, welche beim Verf. ©. 119 f. vorliegt, läßt fi Jrenäus 
hier mit ihm zufammenftellen. Diefem thut man fehr Unrecht, 
wenn man behauptet, daß er die Schrift niedriger ftellt als 
die Tradition (S. 121.125), da vielmehr Schrift und Trabition 


bei ihm coorbiniert find — was der Berf. jelbft einmal I1,5,1 | 


anerlennen muß (S. 132) — und die Tradition ihm erklärter- 
maßen die Bedeutung eines Schugwalls für die Autorität ber 
Schrift den Gnoſtikern gegenüber hat. Was aber jeine Traditions⸗ 
lehre von ber gnoſtiſchen charalteriſtiſch unterſcheidet, beim Verf. 
aber im Dunfel bleibt, ift die Annahme unbedingter Harmonie 
von tanoniſcher und ungefchriebener Tradition gegenüber dem 
Streit zwifchen beiden, welden die Önoftiter gegen bie Schrift 
ins Feld führten. Dem Montanismus ferner hat ber Verfaſſer 
Irenaus zu ſehr entfremdet. Auf jeden Fall hätten wir eine 
gründlichere Behandlung der vielbeſprochenen Stellen III, 11, 9. 
IV, 33, 6 f. (&.58 ff.) gewünicht. Daß der Verf. ſelbſt von feiner 
unter allen Umftänden mißlichen Hypothefe einer fpäter einge- 
tretenen Wandlung in ber urfprünglich milderen Stellung bed 
Irenäus zum Montanismus (S. 61.) zurüdtommen werde, 
hoffen wir faft von feinen gegenwärtigen hippolytiſchen Studien 
(1. S. XIV). Bei den Auseinanderfegungen bes Verf.'s über ben 
Baulinismus des Irenaus ift wiederum zunächſt bie Oberfläd- 
lichkeit der Betrachtungsweiſe zu beklagen, unfer Widerfprud 
teifft aber bier faft alle Orundgedanten und Tann hier nicht aus» 
geführt werden. Nur um anzubeuten, wie jehr ber Berf. unjerer 
Meinung nad) die Hauptpunfte auf bie es bier anfommt verfehlt, 
bemerfen wir, baß er die Stellung de3 Irenäus zum altteftament» 
lichen Geſetz an einer ganz anderen Stelle jeines Werkes beban« 
delt, und unter den paulinifchen Lehren, welde Jrenäus und 
jeine Zeitgenofien nach langer Verlennung wieder hervorgezogen 
haben jollen S. 36f., gerade ſolche aufgeführt find, — wir haben 
bejonder& den Univerjalismus im Sinne — welde in einem ge 
willen Sinne dem Heidenchriſtenthum nie verloren gegangen und 
im paulinifchen von ihm nie, aud nicht bei Jrenäus, wieder 
gewonnen worden find. Ein für Jrenäus und feine latholiſchen 
Zeitgenoffen befonders aratteriftiiger Punkt ift bier wieber 
vom Verfaffer im Dunkel gelaffen, wenigitens ©. 33 f. durchaus 
nicht gebührend hervorgehoben, die Behauptung der Lehreinheit 
de3 Paulus und der Urapoftel. F.O. 

ii Rinnovamento Cattolieo. Anno ll. Fase. XX. 


Inh,: Del Primato del Ponteflce e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano, — Primo viaggio di $. Pietro a Roma. — La 
politics in religione. — Breve polemica, — Rassegna politica e 
religiosa. 


BroteR. Kirhenzeitung. Hrög. von V. W. Schmidt. Rr. 27. 


Inh.: M. Baumgarten, John Milton's lepie Anftrengungen fir bie Breibelt ber 
2*4 Gorreſrondenzen und 





Acl Zufläude in Frankreich. 1. Gortſ. 
en. — Literatut. 


Rordd. Proteftantenblatt. Hr. von GE, Man hot. Nr. 7. 


Yab.: Wochenſchau. — Errommunication und Denunciation. — Die nachſte Mrbeit 
deö Vrotelantenvereind, — BB, Hof, Frledrich Raulet umd fein neueſter Bin 
ar — Mus der Parifer Synode. — Hub den Proteftantennereiuen. — Alam 

und Thriſtenhum. — Bermiihteh 


Neue Ev. Kirchenzeitung. ö. 
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Hrsg. von 5. Meßner. Rr. 27, 

Unsere Cage und untere Aufgabe. — Gonfeitionelle Lehreinheit und Sehr- 
reinheit. — Vilmar’s Paſtoraltheblogie. — W. Herbft, Johann Heinrich Veß. — 
Gorrefpondengen; Literatur, . 

Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 28. 

Anh: Die Fortbildung ber Verfaffung Tuther, Landesfirhen. — Uothes Urtheil 

Über Putberihum und Union — Das Dbertonfitorium in Elfab-Lothringen. — 
Korrefpondengen, Kirchl. Aachtichten. Piterartiches, Perſonal 
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Watterich, Prof. Dr., die Germanen des Rheins, ihr Kampf 
mit Rom und der Bundesgedanke. (Die Sigambern und die 
Aufänge der Franken.) Leipzig, 1612, Duncker u. Humblot, 
(will, 238 8. gr. 6.) 1 Thir. 18 Sr. 


Gine der viel beiprodenen Aufgaben germaniſcher Alter» 
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thumsforſchung iſt bie Erſorſchung ber Anfänge der Fraufen; | 
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Mao Le re IT rn EN a 
es ift eine Aufgabe, welche bereits von zahlreichen Gelehrten von 
verfhiedenen Seiten eingehend behandelt worden ift. Klarheit 
zu bringen in die Nachrichten über bie Jahrhunderte dauernden 
zeriegenden Hämpfe ber Rheingermanen gegen bie Römer, über 
| das Auftreten und Zerſchellen germaniſcher Stämme vor ber 
überlegenen römiſchen Sriegsorganifation, über das Mieber- 
zuſammenſchließen jener Volkstrümmer in neue germaniiche Völ« 
fer und Bünde, lohnt der Mühe jo jehr, dab man neue Verſuche 
mit Intereſſe begrüßt. Die vorliegende Schrift ift eine weit 
gründlichere Arbeit als die der meiften Vorgänger. Weiter um« 
faſſende Geſichtspunkte, ſowie reihe Benugung des überlieferten 
Quellenmaterial3 und jorgfältige Kritik in Beziehung auf daj- 
felbe, zeichnen dieſe Schrift in hohem Grade aus. Freilich ift 
nicht zu leugnen, daß ber Verf. zu weitgehenden Hypotheien 
binneigt. Die lange Einleitung (S. 1— 64) behandelt die 
Germanenftämme am Niederrhein feit Caſar, unter denen den 
Sigambern ſchließlich eine hervorragende Wichtigkeit vindiciert 
wird. Auffallenderweife zählt der Verfaffer an der Spige biejer 
Germanenjtämme die Trevirer auf, die doch Caſar zu den galli» 
ſchen Belgen rechnet, und denen Tac. Germ. 28 nur eine affec- 
tatio Germanicae originis zufchreibt. Dann folgt die Geſchichte 
ber Sigambern in vier Abjchnitten: 1. bie Sigambern von der 
eriten Begegnung mit Eäfar bis zum Siege über Eollius; 2. ber 
ſigambriſche Bund vom Rhein bis zur Elbe (die Schilderung des 
Berrathes durch Tiberius nad) Cass. Dion LV, 6 grenzt wohl 
etwas an theatraliiches Pathos); 3. des Freiheitsbundes Fort 
dauer und Nachwirkungen: d. h. die Kämpfe unter herustijcher 
Führung und nachher das Zünden des Dundesgedanfens bei den 
Batavern; 4. die verfegten Sigambern, die Salier, Dispargum. 
Genauer erörtert wird hier namentlich, daß Tiberius das (Salier») 
Land nörbli der Bataverinjel mit ben Sigambern befiedelt 
babe: dieſe Salier mit ihren ripuarifchen und hattiihen Brüdern 
waren dann die Gründer bes Frankenreiches. Eigentlich neu ift 
diejes Refultat nicht, da dafjelbe von Baumſtark u. W. bereits 
aufgeftellt worden ift. Das Hauptgewicht legt der Verf. viel 
mehr darauf, daß diejelben Sigambern, welde jpäter als Salier 
bas jfranliſche Reich gründeten, gewiſſermaßen als Kern der beut- 
ſchen Gejammtnation, bereitd Jahrhunderte früher die Träger 
bes nationalen Bundesgedantens geweien feien. Darin ift aber 
die Eontinuität gerade bei den Sigambern vorzugsweife doch 
nicht erwiefen und aud fchwerlih ermweisbar. Der Bunbes- 
gedanle bei den Öermanenftämmen machte fi geltend zum Theil 
auf Grund gleichartiger Inſtitutionen — wie ber Bunbescultus 
der Sueven in Tac. Germ. 39, — bejonbers aber wegen des 
nothwendigen Widerftandes gegen den gemeinfamen römiſchen 
Feind. Gegen biefen Gegner aber traten im Laufe der Zeit ver» 
ihiebene Germanenbünde im Kampfe auf, jo daß es jhwerlid 
gerechtfertigt jein dürfte, die Aufrechthaltung des Bundesgeban- 
tens den Sigambern vorzugämweife zum Ruhme anzurechnen. 
Wenn der Verfaffer bier allerdings wohl zu viel Vorliebe zeigt, 
fo ift doch der Charaler der Schrift ein ſtreng wiflenfchaftlicher, 
und deßhalb verdient diefelbe die befte Empfehlung. H.Br. 


Meklenburgisches Urkundenbuch herausgegeben von dem 
Verein, für meklenburgische Geschichte und Alterilhumskunde, 
Vu. Bd. 1322— 1328. Schwerin, 1872, Stiller in Comm. (1 Bl., 
655 8. 4.) 5 Thlr, 

Bald ift nun ein Decennium feit dem Erfcheinen bes erften 
Bandes diejes Urkundenbuches verfloffen, und ruhig jchreitet es 
in feiner ftetigen, jchon mehrmals in dieſem Blatte geſchilderten 

Weiſe fort; der vorliegende Band ift genau nach bemjelben be 
ı währten Plane gearbeitet, mie jeine Vorgänger jeit dem erften. 
, Almählig wählt die Zahl der erhaltenen Urkunden: während 
| der jehfte Band neun Jahre umfaßte, erläutert der vorliegende 
‚ nur ben :fiebenjährigen Zeitraum von 1322 — 1328 in eiwa 
700 Stüden. Sehr bemerlenswerth ift ferner die wachſende 
Fülle der deutjhen Urkunden, die nun auch bereits häufig in den 
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fürftlihen Eanzleien ausgeftellt werben. Der Inhalt freilich ift 
zu vielfältig und bunt, um bier näher bezeichnet werden zu fün« 
nen; erft das Regifter wird einzelne Materien überſichtlich machen. 
Wie unter den Sammlungen das Schweriner Hauptarchiv, jo 
berrichen hier natürlich die Urkunden der Fürften von Mellen— 
burg und Werle vor, Aber aud Kirchen, Klöfter und Edel- 
geſchlechter tragen einen gebührenden Untbeil bei, nicht minder 
die Stadt- und Willkürbücher ſowie die Stämmereiregifter der 
Städte Koftod und Wismar. Ein beionderes Jutereſſe gewährt 
wiederum, wie ſchon bei Beſprechung des vorigen Bandes bemerlt 
wurde, die vielfältige Einmijchung des Hofes von Avignon, des 
Papſtes Johannes XXL im die Jurisoiction diejer nordiſchen 
Regionen, während das Eingreifen der königlichen Gewalt fait 
gänzlich zurüdtritt. Wir heben dabei als beſonders mufterhaft 
die Urt hervor, wie mehrmals (Nr. 4789. 4809 und in jehr 
lehrreihem Falle 4830) Proceßacten nicht vollitändig abgedrudt, 
fondern nur regiftriert werden, bei aller Knappheit jo fiher und 
erihöpfend, daß mir das Beſte erwarten dürfen, wenn einmal 
die Maſſe des Stoffes zu öfterer Anwendung der Regeſtenform 
nöthigen wird. Urberhaupt zeichnet ſich dieſes Urkundenbuch vor 
manchem anderen jo vortheilbaft aus, daß man nirgends die 
leidige Abichreiberhand jpürt, vielmehr überall, in den Ueber» 
ſchriften und Noten wie im Zerte, das eindringende, geübte, man 
möchte jagen liebevolle Verſtandniß. Ja fat allzu ängftlich zeigt 
fih die Hand des Deruusgebers, indem fie, um den Verdadpt der 
irrtbümlichen Leſung oder des Druckfehlers abzuwehren, jeden 
grammatiſchen Berftoß, jede ungewöhnliche Wortform durch ihr 
mwarnendes Ausrufungszeichen martiert. Lesta ın Nr. 4325 für 
lasta, das Getreivemaß, lennt dod Du Eange, und in Nr. 4740 
halten wir industrie nicht für bevenflih, da das Wort in der 
ſehr allgemeinen Bedeutung etwa für ratio oder modus fi ſchon 
feit den jſächſiſchen Haijerzeiten öfter findet. ©. 462 dürfte jtutt 
bes fraglichen videtur vielleicht das in den ſcholaſtiſchen Schriften 
fo ojt figlierte respondetur zu lejen fein. 





Schneider, L., der Krieg der Triple- Allianz (Kaiserthum 
Brasilien, Argentinische Conföderation und Republık Banda 
Oriental del Uruguay) gegen dıe Regierung der ke— 
publik Paraguay. Mit Karten u. Plänen, Bd. |. Bit 4 Karten 
u.) Plan. Berlin, 1572, Behr, (217 8. Text u. Tu 5, Schrifistücke. 
gr. 8.) 3 Thlr. 

Wir haben e3 mit einer fleißigen Arbeit aus befannter und 
beliebter Feder zu thun. Der Verf. hat umfihtig geiammelt und 
erzählt dann in anmuthiger Weiſe wieder. Er har Recht, wenn 
er fich micht auf die eigentliche Kriegsgeſchichte und die nächſten 
ſtaatlichen Anläffe des langwierigen Haders befchräntte, wenn er 
vielmehr weiter ausholte und zurädgriff bis zur legten ſtaat— 
lihen Gruppierung der betroffenen Lander. Für europäriche 


Anihauungen bietet der Krieg jo viel Wurnderliches, daß man“ 


fih allerdings erjt in die gejammten Verhaltneſſe des ſüdameri— 
laniſchen Lebens verjenlt haben muß, um mit Gewinn Die Ereig« 
nıfje zu verfolgen. Eine Klıppe, deren fich der Verfufler bewußt 
war, dıe er aber auch, wie es den Anſchein bat, umſchiffte, ift die 
große Parteilichkeit der meiften zu Gebote jtehenden Quellen. 
Bon den einheimiichen iſt es ja ertlärlih; doch auch europäijche 
Berichterftatter haben ihr Urtheil in wenig jahlicher Weife ge- 
färbt. Dan bat in die Kämpfe — ähnlich wie beim Abfalle der 
nordamerikaniſchen Eolonien Englands vor 100 Jahren — eine 
Gefinnungstheilnahme bineingetragen, die dem Weſen der be 
megenden Urfachen gar nicht entipricht: Unterfiellungen, bie 
jedenfalls den Zielen der Handelnden fremd waren. 

Was nun die Schilderung der wehrthümlichen Verhältniffe 
und der friegerijhen Vorgänge, bie Hämpfe der Heere und Flot- 
ten betrifft, jo durfte man auf face und fachgemäße Behandlung 
bes Stoffes gefaßt fein, Der Verf. befürdhtet, daß die kriegs⸗ 
geſchichtliche Theilnahme für den Augenblid zu jehr abgelenkt fei; 
doch lernt der Fachmann gern auch einmal aus fremden Begeben- 
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beiten, deren ungewohnter Verlauf übertaſcht; dann aber ift das 
Buch durchaus nicht bloß für heute gefchrieben. 

Der und vorliegende erfte Band enthält folgende Abſchnitte: 
Urfachen des Krieges in Uruguay, Bürgerkrieg in Uruguay, Ein- 
treten Paraguays in den Kampf; ftaatlihe Entwidlung der 
Republit, Beranlaffungen zum Kriege, Streitkräfte Paraguays, 
Vorgänge in Aſſuncion, Unternehmung nad Mattogrofio, Unter- 
nehmung nach Gorrientes, die Tripelallianz, am Riahuelo, am 
Matahi und bei Uruguayana bis zum Uebergange über den 
Parana. — Die gebotenen Karten und Pläne find recht jauber 
ausgeführt umd genügen dem Bebürfnifle in mehr denn einer 
Richtung, vorausgeiegt allerdings, daß die zu Grunde liegenden 
Aufnahmen verläßliche find, 


= — — —— * 











Mathematik. 


Journal für die reine u. angewandte Mathematit. Hrsg. von 
C. W. Borbardt. 74. Bd. 3. Heft. 


Int: L. W. Thomé, zur Theorie der linearen Differential 


aleibungen. — 6. A. Schwarz, zur Integration der parriellen 
Differeutialgleibung 

du 02u 

tg 


G.Frobenius, fiber die algebraifche Anflösbarfelt der Gleihungen, 
deren Goeificienten rationale Functionen einer Bariablen find. — ). 
3. Webrauch, zur Theorie der Determinanten. — E. Bevor, fiber 
Normalen rationaler Naumcurven. — Deri., über die Anzabl ber 
Doppelnermalen einer rationalen Nanmcurve. 

4.81: B. du Bois-Renmond, Über Aufidiung von Gleis 
dungen und Summatıoı von Reiben durch beitummte Integrale. — 
Deri., (höoreme general concernant la grandeur relative des in- 
finis des functions el de leurs dérivées. — 4, Kiepert, über eiue 
aeometrifhe Anwendung der complegen Multiplication der elliptiſchen 
Aunctionen, — 8%. Pohbammer, über die Entwidiung von Aunt 
tionen nad den Jutegralen einer Klaſſe von linearen Differential 
aleibungen zweiter Ordnung. — Mertens, Bemerkungen über Die 
ebenen Schnitte der Flaͤchen zweiten Grades. 


Mathematifhe Annalen brög. von A. Clebſcheu. C. Neumann. 
5. Bd. 2, Heft, 

Inhe: S. ie, fiber Komplexe, insbeſ. Linien- u. Rugeleomplexe, 
mit Aumendung auf die Ibeorie partıeller Differentialgleichungen. 
(Z61.)— %. Klein, über Yiniengeometrie u, metriſche Geometrie. — 
Deri,, über gemiffe in der Kiniengeometrie auftretende Differential 
wleibungen. — A. Enneper, Bemerkungen über die Envrloppe eis 
ner Fläbe. — I. König, über die Daritellung von Functionen durch 
unendliche Reiben, — P. Gordan, über das Pentacder der Flachen 
dritter Ordnung. — A. Brill, über Elimination aus einem gewiſſen 
Syftem von Gleichungen. — P. du Bois-Regmond, Summation 


der Reihe mit dem Gliede p Um DW. 
h?+-p? 


Zeitichrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterrit. Hreg. 
von 3. 6, 8, Hoffmann, 3. Jabra, 3, Seit. 

Ind: Hlppauf, Lofung des Problems der Trifeftion mittelſt 
der Conchoide auf rirkularer Baſis. — Fiſcher, chemijche Borlejunges 
verfuhe. — 3. Kober, über das Unendliche und bie neuere eos 
merrie. — Kl. Mittbeilungen, Literar. Berichte, padag. Zeitung. 











Zeitfhrift f. Matpematif u. Phyſit hreg. von D. Schiömilc, 
E. Kahleu. M. Eantor, 17, Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: A. Sonderhof, ein Beitrag zur höheren Geedaſie. — 
Tb, Hötterigjc, Beitrag aur Potentialtbeorie.— D.Shlömild, 
Über die Wertbe von Aresin (x-Hiy) und Arecos (x-+iy). — Deri.. 
über eine befondere Gattung algebr, Auuctionen. — B. Igel, über 
die Abbildung eines Areisbogenzwelecks. — Biebringer, über Die 
Kugelgone. — Friedlein, über Wohlwill's Inquifitiondproceh des 
Baliteo Galilel. — Recenfionen, Bibliograpbie. 
Bierteljahrsſchrift ber as Geſellſchaft. Hrög. von A. Aumwers 
u. U Winnede 7. Jabra, 2. Heft. 
Inb.: Johann Breumann; Leopold Hübner (Rekrologe).. — 
Publicationen der Aſtron. Gefelfhaft Ar. II m. 12. — Beiträge zu 
der neuen Bearbeitung der perlodifchen Kometen: Bericht Aber die 
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Refultate einer neuen Berechnung der Elemente des Faye'ſchen Co— 
meten. — Zuſammenſtellung der Planeten» u. Gometenentdefungen 
im %. 1871. — Kirerarijce Anzeigen. 


Kriegskunde. 
Arkolay, Füge und Wiſſenſchaft. Neues zu Altem. Für Difi- 
tiere aller Waffen, insbefondere für jene der Infanterie w. Reiterei. 
» Rranfiurt a. M., 1872. Keller, (XV, 472 5, ar. 8.) 1 Thlt. 
20 Sgr. 
* Das vorliegende Buch verfolgt wie feine drei Vorgänger 
dejjelben Hrn. Verf.'s die gleiche Aufgabe: Bekämpfung der mo— 
dernen gezogenen Feldartillerie. Der Verf. gebt, wenn irgend 
möglih, in Verlegung der gebräudlichen literarifchen Formen 
nod weiter als in feinen früheren Schriften, und jeht an bie 
Stelle einfaher Grobheit injuriöfe Schmähungen, die das Straf. 
geiegbuch zu ahnden vermöchte. Auf folhes Gebiet fan dem 
Verf. die Kritik nicht folgen, und er hat es fich jelbit zugujcprei- 
ben, daß bisher dem vorliegenden Buche fo wenige Beachtung 
zu Theil geworben ift. Wenn man diefer Beharrlichleit, mit 
welder der Verf. den oben bezeichneten Kampf jeit Jahren führt, 
bie gebührende Anerfennung zollt, zugiebt, daß durch dieſen 
Kampf eine Förderung der taktijchen und artilleriftiihen Er— 
fenntniffe herbeigeführt worden ift, auch ferner einräumt, daß 
ein Theil ber bloßgelegten und nicht durch das Verlleinerungs- 
glas erblidten Mängel der gezogenen Feldgefhüge wirklich vor- 
handen ift, rejp. geweſen ift, jo fanın doch all dies nicht den Wor- 
wurf bejeitigen, daß der Verfaſſer in einer Verranntheit, wie fie 
nur dem der Praris fernſtehenden Autodidacten eigen ift, feinen 
nur theilweije berechtigten Standpuntft feithält. Wer die Leiltungs- 
fähigkeit der jegigen gezogenen Geſchühe fennt, von der der Ver- 
faffer nur eine befhränfte und unklare Borftellung bat, wer 
die Verhältniffe der modernen Tactik nad eigener Anihauung 
zu beurtheilen veranlaßt war, der findet die gezogenen Feld- 
geihüge „auch ohne Kartätſchſchuß ſchön“, wie es von einem 
notoriſchen Gegner berfelben auf Grund gemachter Erfahrungen 
rüdbaltlos ausgeiprochen worden ift. 

Ref. hält ein eigentlihes Eingehen in das Materielle des 
Berfes für überflüffig, da in jämmtlichen Heeren es faum Je» 
mand geben dürfte, der den Rüdtauich, glatte gegen gezogene 
Heldgeihüge anzuitreben für möglich hielte, will dabei jedoch nicht 
unterlajjen zu bemerken, daß die Aus», reſp. Weiterbildung des 
vom Hrn. Berfaffer bervorgehobenen Verticalfeuers (Wurf), wenn 
auch nicht auf dem alten Wege, fo doch ſachgemäß mit Erfolg 
vorgenommen, ſonach dem Poftulate die gebührende Würdigung 
bereits zu Theil geworden ift. 





Goessel, v., Prem.-Lieut,, Marsch-Routen-Karte für die Armee- 
Corps und Cavallerie-Divisionen der österreichischen Armee 
im Feldzuge 1566. Nach officiellen Quellen bearbeitet, Berlin, 
o. Jahr. Neumann. (1 Bog. Fol.) 10 Sgr. 

Durd) die, auf amtlichen Stoff geftügten Zufammenftellungen 
beö Hrn. Verfaffers wird für das Studium bes Feldzuges von 
1866 in Böhmen eine erwünfchte Beihülfe geboten; eine Harte 
veranſchaulicht fofort, mas man ſich ſonſt mihſam zuſammenleſen 
muß, und doch nicht in gleich lebendiger Weiſe ſich vorführen 
fann. Für die Marſche ber preußiſchen Truppen hat der Verf. 
bie im Heere gültige Reihenfolge der Farben genügt und dadurch 
eine geſteigerte Ueberſichtlichleit erzielt — allerdings durch ben 
gelegentlichen Umſtand eines zufälligen Entſprechens der betref- 
fenden Ordre de bataille. Für den Aufmarfh und fpäteren 
Rüchug des Öfterreihiichen Heeres bot ſich feiner freien Wahl 
fein folder Anhalt, und wir wollen nicht mit ihm rechten, ob 
bei anderer Anordnung der Farben nicht vielleicht eine erhöhte 
Unterftügung dem Auge geworben wäre, 

Wenn wir oben die Arbeit als eine zwedmäßige bezeichnet 
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haben, fo dürfen wir hier noch hinzufügen, baß fie und im Gro- 
Ben und Ganzen eine richtige ſcheint; dieß zugeſtanden, fann es 
do nicht Sache unferer furzen Beiprechung fein, das Zutreffen 
ber flarte für alle Einzelheiten behaupten zu wollen, welche Nach» 
prüfung eingehendem Stubium der beiderjeitigen Generalftabs- 
werfe vorbehalten bleiben muß. 


Redits- und Staatswiſſenſchaft. 

Baron, Dr. 3., Prof., Pandekten. Leipzig, 1572. Dunder u. 
Humblot. (XXV, 99 3, gr. 8.) 3 Ihlr. 10 Sur, 

Das vorliegende Pandektencompendium ift ausſchließlich für 
Studierende beftimmt. Man darf daher keine Anforderungen an 
dafjelbe ftellen, welche der Hr. Verf. ausprüdlich nicht befriedigen 
wollte. Als Bereiherung der Wiffenihaft wird der Herr Verf. 
jelbft am mwenigften fein Werk bezeichnen wollen. Alles iſt leicht 
gegeben und will nicht zu jchwer genommen fein. Daber fehlt 
jeder eigentlich gelehrte Apparat, Zahlreiche Duellencitate bilden 
allein die Noten; alle Anmerkungen fehlen zur großen Erleich- 
terung für den Leſer. Die Auswahl der Literatur, welche ſich 
über jedem Paragr. findet, meidet jeden Verdacht des Doctrinariss 
mus, indem fie die Jahreszahl des Erſcheinens der Werte meg- 
läßt, Dabei wird — wenn Ref. nicht fehr irrt — der eigen« 
thümliche Grundſatz befolgt, nur auf jelbftändige Werte, vielfach 
ſehr untergeordnete, wie aber auch in Beitjchriften veröffentlichte 
Aufjäge zu verweilen. Ref. bemühte fi vergeblich, einen Grund 
für dieſes jeltfjame Verfahren aufzufinden. — Was den Inhalt 
des Buches angeht, jo ftellt der Herr Verf. den Thatbeftand bes 
Bandeltenrechtes nah dem heutzuiage üblichen Syiteme im Als 
gemeinen, ſoweit Ref. fieht, klar, gewandt und verftändlich dar. 
Er folgt den Anjhauungen, die man nah einem Durchſchnitte 
ala die herrſchenden bezeichnen fann: abweichende Eonjtructionen 
wichtiger Redtsinftitute werden mit kurzen Worten erwähnt, 
und ihnen wohl auch einige kritiſche Bemerkungen beigefügt: jo 
3.92. ©.512 ff. die von der Keller-Ribbentrop’jchen Theorie ab» 
weichenden neueren Auffaffungen der Correalobligationen; dar« 
unter natürlich auch die eigene des Hrn, Verf.“s. Vielfach wirb 
diefe dem Lehrzwecke angepaßte fyarblofigteit der Darftellung 
dur Zurüddrängung jelbftändiger Theorien des Herrn Verf.'s 
erreicht. So ift ihm (S.29) die juriftiiche Perion eine Fiction. 
Doc liebe der Sag: eine juriftiiche Perjon ift entjtanden, wenn 
mehrere Perfonen jur Förderung eines erlaubten, fie felbjt über» 
dauernden Zwedes vereinigt find (6.73), ſich wohl anfechten, 
jedenfalls erfcheint er für den Standpunkt des Buches etwas 
unvorfichtig. In dem, was ©. 79 über bie Entftehung ber 
Stiftungen gejagt if, jcheint Die zweifelnde Neußerung, die obrig- 
feitliche Erlaubniß jei wohl von der Ertheilung ber juriftifchen 
Verfönlichkeit veridieden, aus dem dogmatifchen Tone des Ganzen 
berauszufallen. Beim Befigermwerbe ($ 116) begegnet und nicht 
die custodia-Theorie des Heren Berf.'s, jondern die Jhering'ſche 
Formulierung: omnia ut dominum gessisse oportet, die man 
doch ſchwerlich ſchon als herrſchende bezeichnen kann. (Beiläufig 
bätte ber gelebrte Verfafler ©. 249 ben abſcheulichen Singular: 
die Mobilie wohl vermeiden lönnen). Dagegen ſcheint Referent 
&.237 über die custodia in Obligationsverhältniffen dadurch 
etwas undurchſichtig geworden zu fein, daß ber Herr Verf. feine 
eigene Auffaffung diefer Lehre mit der herrjchenden Meinung 
über die Smeitheilung ber Eulpa zu combinieren gejucht bat. 
Hie und da, jo fommt es Ref. vor, wird der Herr Berfafler buch 
das Beftreben, einen recht prägnanten, ſich feft einprägenden 
Ausdrud für eine fchwierige Lehre zu finden, auf Abwege ges 
führt. Wenn er S. 114 erllärt, durch den Abihluß eines ſus- 
penſiv bedingten Rechtsgeſchaftes entftehe zwar ein Rechtsgeſchäft, 
aber fein Rechtsverhältniß, fo möchte das auch eine mislungene 
Formulierung fein. Denn der Abſchluß eines jeben Rechtsge⸗ 
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aſtes Pr’ des —— — rechtliche —— 
gwilchen ben Eontrahenten — und der Eompler berfelben ift 
doch wohl jhon ein Rechtaverhältniß; freilich nicht das eventuell 
beabfichtigte. Nur einmal, ſoweit Ref. fieht, ftellt der Hr. Verf. 
im ausdrüdlihen Gegenſahe zur „gemeinen Meinung” eine 
eigene ald richtige bin. Er bezeichnet $ 84 die Eonbictionen 
als „abjtracte Klagen“ d. b. als ſolche, bei welchen der Klage» 
grund in der Formel nicht angegeben werbe. Daß die Eon» 
bictionen im engeren Sinne (denn von diejen allein handelt es 
fih) unter Umftänden aud bonae fidei fein fönnten, jagt der 
Hr. Verf. nicht ausdrücklich. Indeſſen ſcheint er $ 66 de cond. 
ind. in diefem Sinne mißzuverftehen. Man wird nicht leugnen 
lönnen, daß in diefer Auffafjung ein richtiges Element ftedt. 
Freilich möchte es gerade in der Eonbdictionenlehre ſchwer fein zu 
jagen, was benn eigentlich „gemeine Meinung” jei. — Ob nun 
mit einem Compendium dieſer Art, das auf eine möglichſt vor 
ausjegungslofe, man möchte jagen, inftitutionenhafte Darftellung 
ausgeht, dem Studierenden gedient jei, darüber kann man füglich 
zweifelhaft fein. Wer dies Buch durchſtudiert, wird einen ziem- 
lid Haren Ueberblid über das heutige römische Privatrecht haben, 
und — um der Sache doch bie praltiihe Wendung zu geben, auf 
welde das ganze Wert hinweiſt — auf bie frage: wie ift es? 
im ganzen gute Auskunft geben können; dagegen wird er auf 
bie Frage: warum ift eö jo? oder wie wird man fidh zu dem 
und dem falle jtellen? häufig die Antwort fchuldig bleiben: 
fiherlid wird er niemals ermwiebern: dus ift eine ſehr unklare 
Sade. Dan kann nun freilihd wünſchen, duch Anregung zu 
jelbftändigem Nacddenten, durch Hinweiſung auf hiſtoriſche oder 
nationalölonomijche Perjpectiven, kurz durch Erwedung des 
wiflenichaftlihen Zweifels den Lernenden auf diefen Standpuntt 
zu bringen. Aber man fann fi auch den ſchweren Bedenten 
gegen biefe Methode nicht verichließen. Denn nicht für Jeder 
mann ift der Zweifel der Weisheit Anfang. Deshalb vermag 
Ref. ber Methode des vorliegenden Compendiums nicht ihre Ber 
rechtigung abzuſprechen, wenn ihm auch für Lehrzwecke ein neuer 
Puchta wünjgendmeriper erſcheint. Pce. 





Zern, Philipp, das — — — — 
Rechte. Inauguraldissertation. München, 1872, Kaiser. (79 8. 
gr. 8.) 15 Sgr. 

Die Wahl des Themas war ein glüdliher Griff. Dagegen 
ift Die Ausführung nicht frei von Mängeln, welche man jelbit der 
mit allen Kennzeichen der Erftlingsarbeit auftretenden Inaugu- 
raldiffertation nicht zu Gute halten darf. Nach einer „allgemeinen 
Einleitung“ giebt ber Verfaſſer Erörterungen über die lango» 
bardiſchen Rechtsquellen, welche die Kenntniß von Mertel’s Ge 
ſchichte des Langobardenrechtes und von Boretius' Capitularien 
im Langobardenreiche vermiſſen laſſen. Auch die Vorrede von 
Monumenta Leges IV jcheint der Verfaſſer nicht ſehr gründlich 
durchgearbeitet zu haben; jonft würde er (8.10) die Lombarba 
nicht aus einer Öloffenfanmlung entftehen laffen. Die Auss 
führungen über die einzelnen Beweismittel find im wefentlichen 
nur eine Paraphraſe der betreffenden Stellen des Edictes in 
3. Th. etwas Außerlier Zujammenftelung ($ 6 „anderweitige 
Anwendung des Eides*). Die Polemik auf &.50, Note 32 bes 
ruht auf einem Mißverftändniß der angefochtenen Darftellung. 
In Lintprand 8 darf der Ausdrud: „homo causatori suo per 
sacramentum satisfaciat" nicht auf ein eidliches Verſprechen 
ber Urtheilserfüllung bezogen werben, ba es in derjelben Stelle 
heißt: tostes per sacramentum satisfaciant princepi. ©. 44 
geht der Berfafler zu weit, wenn er gegen Sohm polemifierend 
Llangobardijge Urkunden von 674— 764 nur deßhalb nicht für 
beweisträjtig anerlennt, weil fie ber Zeit bes verfallenden lango- 
bardiſchen Reiches und Rechtes angehören. Mit diefer Auffaffung 
mag es wohl zufammenhängen, daß Zorn zwar gelegentlid Ur- 
lunden citiert, aber es verichmäht fie für bie Beweisjührung in 
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—— Weiſe zu — — PY der Verf. aus * 
Quellen allgemeine Schlüſſe zieht, verliert er ſich manchmal in 
Rebensarten, deren Tragweite er ſich offenbar nicht zum Bemußt- 
fein brachte. So ſchießt er 5. B. weit über das Ziel hinaus, 
wenn er zum Schluffe jagt: „das langobarbijche Recht blieb (in 
fränliſcher Zeit) nominel in Geltung, wurde aber von den 
fränliſchen Herrſchern mit einer Reihe von Zuſahen und Emen- 
dationen vermehrt, jo daß es mehr und mehr ebenfalld (gleich 
dem Rechte der römischen Bevölterung!) den Eharafter fräntijchen 
Reihsrehtes annahm.” Pe 
Held, Dr. Ad. Prof., die — Sinanpwiffenigaft- 
liche Studien zur Reform der direkten Steuern in Deutfchland, 
Bonn, 1872, Marcus. (354 ©. 8,) 2 Ihr, 

Der Berfaffer jagt in der Vorrede: „was ich hiermit ver- 
öffentliche, ift eine wiſſenſchaftliche Gelegenheitsſchrift.“ Er will 
in den Rampf, der gegenwärtig in Parlamenten und Zeitungen, 
in öffentlichen Berfammlungen und Brofhüren über Steuerreform 
geführt wird, in dem nur allzu fehr (man dente an die ſogenannte 
landwirtbichaftliche Intereſſenpartei) Klaſſenegoismus ftatt wif- 
jenichaftlicher Weberzeugung die Feder führt, mit der Rube und 
der Würde wiflenjchaftlicher Argumente eintreten; bie Frage ber 
Einlommenfteuer, rejp. ihres BVerhältniffes zu den übrigen 
Steuern ſcheint ihm die Hauptſache zu fein; daher der Titel, der 
ihn aber nicht abhält, über alle wichtigern fyftematifchen Fragen 
der gegenwärtigen Finanzpolitik feine Leſer aufzuflären. 

Er ſpricht in einem erften Capitel von den Steuern im Ber- 
hältniß zu andern Staatseinnahmen, im einem zweiten von dem 
Steuererhebungdrechte des Staates, das er im Sinne ber neuern 
biftorijchen deutjchen ſtaatswiſſenſchaftlichen Theorien und unter 
Berwerfung der der Utilitätsphilofopbie des vorigen Jabrhuns 
berts angebörenden aber bis heute fortwirtenden Taujchtheorie 
(Leiftungs- u Gegenleiftungstbeorie) aus dem Wejen des Staates 
und der redtlihen Stellung des Individuums in ihm ableitet. 
In einem dritten Eapitel fegt er die verſchiedenen Arten ber 
Steuern auseinander, unterſcheidet dabei 1) direlte Schägungen, 
2) direlte Gonjumtionsiteuern, 3) indirefte Conſumtionsſteuern; 
die Schägungen zerfallen ihm in Ertragsfteuern und Perſonal - 
fteuern; zu den lepteren gehört die Einlommenfteuer im engern 
Sinne. Im 4. Cap. geht der Verf. auf den Eintommensbegriff 
über, wobei er fih an die Hermann'ſche Einlommenslehre an» 
ſchließt, dabei fih aber das Verdienſt erwirbt, ſehr anſchaulich 
nachzuweiſen, dab das Eintommen des Einzelnen nie bloß auf 
feine Perfönlichkeit, fondern ebenjo ſehr auf eine Summe geiell- 
ſchaftlicher Macht- und Rechtöverhältniffe zurüdzuführen iſt. Er 
leitet aus dem Gejammteinlommen der Geſellſchaft das der Ein- 
zelnen ab, während die abftrafte anglifierende Schule nur ein 
Eintommen Einzelner fennt. Im 5. Eapitel fommt er nun zum 
Kardinalpunkte der Steuerlehre, zu ben Grundjägen der Steuer- 
veriheilung. Er verwirft die Theorie, daß die Geſammtheit ber 
Steuern, die der Einzelne zahlt, feinem Einfommen proportional 
jein fol, er findet daß mit diefem Orundjag die Verſchiedenheit 
der Perjonen und der Berhältniffe in ein Procruftesbett ge 
jwängt würde; er verzichtet lieber auf ein einheitlihes Princip 
und benügt fi mit den nie zwar ganz allgemeinen Regeln: jeber, 
ber ein Einfommen bat, fol Steuern zahlen; das Einlommen 
foll ohne Rüdfiht auf die Art feiner Quelle (das laufmanniſche 
jo hoch als das landwirthichaftliche ac.) befteuert werben; die 
Steuern follen jo eingerichtet jein, daß das Emporftreben ber 
Aermern jo wenig unmöglich gemadt wird, als bie Rapitalver- 
mehrung des Beſitzenden. Ueber diefe Regeln ſpricht er fih im 
folgenden 6. Eapitel etwas näher aus, zeigt hauptſächlich, wie 
die in den meiften Staaten herrſchende Neigung, lieber Schulden 
zu machen, ald die Steuern zu erhöhen Folge einer egoiftifchen 
Klaſſenpolitik der Befipenden fei. In den zwei nädftfolgenben 
Capiteln folgt die Anwendung des jo gewonnenen theoretifchen 
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Standpunft3 reip. die Hauptfteuerfragen der Gegenwart. Die 
Refultate, zu benen Held fommt, Tafjen fih etwa fo zujanmen- 
faffen: Eine Vielheit der Steuern ift nicht zu umgehen; auch 
bie indirelten Steuern können nit ganz fallen, fie müffen auf 
mwenige, aber doch entbehrliche Artifel gelegt werden; die Er- 
tragsfteuern find möglichft zu befeitigen, da fie ſelbſt praktiſch 
ihrem Brincip nicht treu bleiben, fucceifio mehr bem Princip der 
Einlommenfteuer ſich genäbert haben; nur fofern beftehende Ver- 
hältniſſe an fi nit drüdend find, fofern ihre Befeitigung ein- 
zelnen Privaten unverdiente Geſchenke machen würde, ift die Bei— 
bebaltung eines Theiles der Ertragsfteuern (der Grundſteuern) 
zu rechtfertigen; der Schwerpunft ift auf die Einfommenfteuer 
zu legen, wobei nad ber Höhe des Einfommens einige Haupt: 
gruppen von Pflihtigen zu unterfcheiden wären (unter 300, 
300—1000, 1000—3000, über 3000 Thal.), die man für ge 
wöhnlich ſchon mit etwas verſchiedenem Steuerfuß (?—3 Proc.) 
in außerordentlihen Rotbzeiten noch mit viel ftärker abgeftuften 
Procentjag (2— 10 Proc.) erfaffen fönnte. Eine Unterfheibung 
ber Haupteinfommensquellen, wie in England ſoll babei ftatt- 
finden. In einem legten Capitel werben endlich die preußiſchen 
und ſächſiſchen direkten Steuern und ihre Reform im Anſchluß 
an bie theoretiichen Ausführungen des Verfahrens beiprocen. 
Das Buch Helb'3 hat ſich bereits in ben Streifen der Theore- 
tier ſowohl, al& der Praftifer großen Beifall erworben. Es ift 
gut geihrieben und geſchickt gemacht. Die Anlehnung der theore- 
tifhen Erörterung an die praftifchen Fragen der Gegenwart, 
hauptjählih an die preußiſche inanzftatiftil giebt das mohl. 


thuende Gefühl, dag man ſtets in ber Sphäre des praltiſch | 
Bernünftigen, des maßvoll Erreihbaren bleibt, während daneben | 
die Betonung einer idealen Staatsauffaflung, eines ftrengen | 


jocialen Pflichtgefühls den höchſten fittlichen Forderungen der 
neuern Staatätheorien entiprechen. 


Nahmeife am Schluffe jedes Capitels werben befonders dem | 
Laien willlommen fein; aber auch der Kenner wirb ihnen das | 


Lob nicht verfagen, baß fie mit Gefhil ausgewählt, daß bas 
Urtheil über die Schriftfteller meift ein ſehr treffendes jei. 

Mit der Gejammttendenz des Buches kann fi Ref. nur ein- 
verftanden erllären; fonft aber weicht er in vielen Punkten in 
jeinen Anſichten vom Berf. ab und mie er glaubt bejonders ba, 
mo er fein Urtheil auf die praftiiche Theilnahme ber finanziellen 
Arbeiten (allerdings nur im Communalleben) ftügen kann. Es 
mwürbe zu mweit führen, wollte er dieſe im Detail bier näher be- 
gründen, zumal er mehrmals nicht ſowohl die legte Conſequenz 
Held's, al3 die theoretiſche Conſtrultion feiner Anfichten nicht 
für haltbar hält. Wenn er nur Einiges anführen foll, jo hält 
er 3.B. die Vermwerfung bes Einfommens als Gefammtmaßitab 
ber Steuern, bie der Einzelne zahlt, nicht für gehörig begründet; 
gerade die Regeln, die Held dafür an die Stelle ſetzt erhalten 
nad feiner Anfiht nur einen Sinn, wenn man von dem Ein- 
fommen als ungefähren Grundmaßftab ausgeht. Die von Held 
aufgeftellten Regeln find ihm aber überhaupt zu allgemein; er 
ſieht nicht ein, warum, wenn man einmal jeben allgemein durch— 
greifenden Maßftab fallen läßt, nicht noch andere Bunkte (ver: 
fchiedene Theuerung des Lebens an verjchiedenen Orten, Unter- 
ſchied des fundierten und nicht fundierten Einkommens ac.) ebenjo 
berüdfihtigungswertb find. Die direkten Ertragsiteuern, befonbers 
bie Grund- und Gebäubdefteuer, laſſen ſich nadh-jeiner Anficht noch 
auf mande andere Art rechtfertigen, die Held nicht erwähnt; 
das Princip, aus dem heraus man fie für die Gommunalbe- 
ftenerung als erfte und widtigfte Steuer beibehalten will, gilt 
bis auf einen gewiſſen Grad auch für die Staatäbefteuerung. 
Man könnte überhaupt fagen, der Staat beftehe nicht blos aus 
Perjonen mit einem beftimmten Einfommen, fondern aud aus 
einem Zerritorium, das nad) feiner Fläche und Bebauung bie 
Thätigleit des Staates vor Allem in Anfpruch nehme und, es 
ließen fi jo zwei coordinierte Steuerprincipien, ein perfönliches 
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und ein fachliches neben einander, gegenfeitig einander ergänzend, 
aufftellen. Doch genug der Differenzen. Der Maßftab eines ber- 


artigen Buches ift ja nicht bie Hebereinftimmung des Verfahrens 


mit dem Referenten fondern ber Geiſt und die Methode, mit bem 
e3 geichrieben. G. Sch. 


Zeitſchrift für irchentecht. Greg. von R. Dove u. C. Friedberg. 
11. 8d. 1, Heft. 


Inh.: Borwort von Dove u, Friedberg. — Ein Gutachten 
des verew. Ludw. Richter, mit Einleitung von R.®, Dove. — 
A. L. Richter, rechtl. —— — J. Fr. v. Schulte, die Statt 
baftiqkeit der Givifebe nach katboi. Grundfägen. — E. R. Bierling, 
die moderne Doctrin von dem umabänderl, Rechte der luther. Kirchen» 
febre. 1. — Miscellen. 
Jahrbücher f. die Donmatik des heut, röm. u. deutſchen Privat 

rechts. Hrdg. von R.v. Ibering m. Iof. Iinger. 12. Bd. 2. Hft. 

Inh.: D. Stobbe, die Auffaffung des deutſchen Rechte. — 
Unger, Eigentbum an der Geſammtſache. 


Zeitfährift für Hannoverſches Recht. Hreg. von v. Düring u. A. 
4. BP. 1. Heft. 

Inh.: Niederitadt, Aber den Anerfennungävertrag und das 
eonstitutum debiti proprii. — Müller, ein Rechtéfall aus dem 
Hova'ſchen Meierrechte. — Nachträge zum Auflage des Dberger.⸗Rath 
Müfler über das Hova'ſche Meierreht. — Strudmann, über die 
Mitwirkung der Bermaltungsbebörden bei den abgelöſten Melergütern 
u.f.m. — Raid, der $8 des Regulativs vom 4. Der. 1836 den Ber 
werbebetrieb im Umberziehen betr. 20. — Derf,, über Entichädiquns 
aen bei Parochialveränderungen. — Derf., die Befreiung der Kriener 
und der fonitinen in Hoheitedienſt aefteflten Fubhren von Zablung des 
BWeraelds. — Derf., zur Hannov. Sabbatborbuung. — v. Schwarz 
kopf, das „Rundrect“ in der Prov. Hannover. — Wedekind, über 
die Frage, wann bei öffentl. Urkunden, namentl. Schuldverichreibuns 
aen, im Sinne des & 258 ad 2 der bürgerl, Procehorbnung die Roll 
ſtrekungeclauſel beigufflinen fei. — Krande, zum & 370 ver Strafs 














' procehordnung vom 25. Inni 1867. — Rod, über die Rechtsverbält⸗ 
Die literargefchichtlichen | miffe der zur 2. oder ferneren Che Schreitenden im Amtegerichtebez. 


Lingen. — Balbaum, fiber die Gomveteng der Ibeilnngebebörben 
ur Feſtſtellung des den Theilungsmaßſtab bild, Erbesverhältniffes bei 

arfentbeilungen im Bezirk der Landdroftei Denabrid.— Adides, 
vfandrechtl. Streitfranen. — Berfügungen ber Bebörden, Gntfcheis 
dungen des Königl. Oberavpellat.⸗Gerichto zu Berlin in Straflacen, 
Bucherſchau. 


Blätter für Gefängnißkunde, redig. von G. Edert. 6. 2b. 

Inb.: Berbandlungen der Verſammlung des Bereind der deut⸗ 
(hen Strafanftaltebeamten in Münden 4.— 6. Sept. 1871. — Das 
neue Strafgefängnig am Plößenfee bei Berlin. — 5. Bäßler, yädar 

ogifche Erfahrungen an den jugendi. Sandesgefangenen zu Hubertus⸗ 
urg. 2. — Heinide, die Freiſprechung jugendl. Berbrecher u. ibre 
Unterbringung in eine Beflerungsanftalt mit bef. Berhffihtigung des 
842 des früberen preuß. u. den 88 55 u. 56 des jetzigen deutfchen 
Strafgeſetzbuchs. 2. — Internationaler Gefängnißconarek in London. 
— Bermifhtes; Correſpondenz. 


— — — ————— U 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Eberhard, Alfr., lectionum Tullianarum libellus primus ad 
Nieolaum Anziani Florentinum. (Beilage zum Programm des 
Gymnasiums und der Realschule zu Bielefeld, 1872.) Bielefeld, 
1872. (2 Bll., 24 8. 4.) 

Nach einer furgen aber volllommen zweckentſprechenden Ein- 
leitung über bie bisherigen fritifchen Leiftungen für Eicero 
theilt der Verf. einige Emendationen mit, die fi in dem hand- 
ſchriftlichen Nachlaß feines Vaters, bes am 9. Sept. 1868 ver- 
ftorbenen Schulratbs Dr. Eberharb in Coburg, gefunden haben 
und bie mit verjchiedenen Vorſchlägen Madvig's und Kayſer's 
übereinftimmen (S. 1—3). Darauf folgen einige Emendationen 
zu ber Rede pro Archia poeta (S. 3—5) und pro Roscio Ame- 
rino ($.5— 18), wobei aud die zur Ausfüllung ber Lüde in 
8 132 der zulegt genannten Rebe dienenden Ergänzungen bed 
fogenannten Scholiasta Gronovianus (6. 436, 14 ff. Drelli) be 
ſprochen werden (S. 18). Dies führt zu einer genaueren Unter- 
fuchung ber Einzelerllärungen dieſes Scholiaften, der man mehrere 
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ſehr bemerlenswerthe Verbeſſerungsvorſchläge verbantt; 3. 2. 
&. 425,8 enim ft. primo, 426, 16 excursatio ft. excusatio, 
427,17 innlta ft. ulla. Am Schluſſe (S.22—23) werden 
nod einzelne Stellen aus den bobienfilhen Kommentaren zu ber 
Rede pro Archia beiproden, ſowie einige Verbeſſerungsvor— 
ichläge zu dem Text ber vierten verrinijchen Rede mitgetheilt 
(8 28: Attalica ft. ut baec; vgl, 8 27). — Der Drud iſt 
correct; nur muß es 6. 18, 3. 8 v. u. 424, 25 und &. 20,3. 11 
v. u. 432, 8 heißen. G. K. 


Stenzler, Abd. Fr., Elementarbuch der Sanskrit: Sprahe. Gram- 
matif, Text, Wörterbud. Zweite vermehrte Aufl. Breslau, 1672, 
Mälzer. (IV, 109 5, 8.) 

Daß in der kurzen Frift von faum vier Jahren (das Bor» 
wort zur erflen Auflage datiert vom 14. October 1868) eine 
zmeite Auflage bes Stenzler'ſchen Elementarbuhs nötbig ge 
worden ift, zeugt am beften dafür, wie fehr e8 einem allgemein 
gefühlten Bebürfniffe entſpricht. Und zwar ift in biefer neuen 
Auflage durch größere Mannichfaltigkeit der Zertitüde, deren 
Umfang fih dem entiprehend von 23 auf 32 Seiten geiteigert 
hat, auch die Möglichfeit geboten, gleich im eriten Semefter einen 
größeren Wechſel zwiſchen Leihterem und Schwererem eintreten 
zu lailen, indem außer dem zu biefem Behufe etwas gekürzten 
Stüde des Hitopadega aud die drei eriten Eapitel des Nala 
und einige Strophen des Bhartrihari hinzugefügt find. In der 
„Grammatik“ hätten wir dem entſprechend denn doch auch einige 
geringe Erweiterungen nicht ungern geſehen. Insbeſondere ver- 


miffen wir im $ 119 :c. bei der Daritellung der Gonjugation,, 


die eben faſt nur durd Paradigmata erfolgt, die entiprechende 
Rückſichtnahme und Hinweifung auf den Accent, durch welde 
ber Unterfchieb der ſchwachen und ftarfen Formen jofort einen 
feften Hintergrund erhält, ber die Unterfcheibung und Ein« 
prägung berjelben praftiich in hohem Grade erleichtert. A.W. 





Ten Jätakas. The original Päli Text with a translation and notes, 
By V. Fausböll. Copenhagen, 1872. Hagerup, (XV, 127 8. 8,) 
Ye mehr wir von ben JAtaka- Zerten kennen lernen — und 
bisher ift dies faft nur durch Fausböll's Thatigkeit geſchehen —, 
je mehr fteigt unfer Verlangen, dieſelben in ihrer ganzen Fülle 
vor und zu haben. Die vorliegenden zehn Stüde der Art (eigent- 
lich find es zwölf, denn zwei berfelben find in boppelter Recen- 
fton mitgetheilt) zeichnen ſich nicht gerade durch die Bedeutung 
ihres Inhalts, resp. ihren Werth für meittragende literar- 
geihichtlihe Combinationen ans; was in diejer Beziehung zu 
fagen ift, wird durch Fausböll's Bemerlungen in der Preface 
wohl jo ziemlich erihöpft fein, und ea giebt unter ber großen 
Maſſe diefer Erzählungen jedenfalls eine ganze Zahl, die ſchon 
durch ihren Titel allein unfere Aufmerkſamkeit in weit höherem 
Grabe in Anspruch nehmen. Aber die naive Anmuth der Dar- 
ftellung ift auch in den vorliegenden Stüden die gleiche. Die- 
lelben find durchweg in einen beftimmten Rahmen gefaßt, der 
an und für fich jelbft unbedingt als urfprünglich erfcheint, wenn 
auch damit natürlih nicht die Autbenticität ber einzelnen Fälle 
felbft bebingt it. Es wird nämlich eine jede diejer Gejchichten 
auf Buddha jelbft zurüdgeführt, und dem enfprechend auch für 
eine jebe bie beitimmte Veranlaffung angegeben, bei welder er 
biefelbe erzählt haben foll. Meift ift die Einlleidung hierbei die, 
dab fih die Schüler BVuddha's über irgend einen Vorfall des 
Tages unterhalten; ba tritt „der Lehrer” in ihre Mitte, fragt 
nach dem Gegenitande ihres Geiprädes, und knüpft nad erhal« 
tener Auskunft daran eine Geſchichte aus der Vorzeit mit mora- 
licher Nuganmwendung und unter ſchließlichem fpeciellen Hinein- 
weben feiner eigenen Perfönlichleit, die eben in einer früheren 
Geburt in ber und ber Geftalt (als Thier oder Menſch) jene Er- 
lebniffe durchgemacht babe. Bei ber Stetigfeit biejer Form ber 





Darftellung wird man wohl nicht umbin können, anzunehmen, ' 
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bak in der That Buddha ſich derſelben behufs befferer Einprä- 
gung feiner ethiichen Vorſchriften bedient hat, und aud unter 
den ihm zugefchriebenen Erzählungen jelbft find gewiß viele, die 
wirklich auf ihn zurüdgehen. Durchweg wohnt ihnen ein volls- 
thümliches Gepräge bei, und bie Verſe, die in ihnen vielfach zur 
Belräftigung angeführt werden, zeigen hie und da aud nod 
alterthümliche ſprachliche Momente. Das eigentlich buddhiſtiſche 
Element tritt in ihnen, bis auf die moraliſche Abfiht und Nup- 
anmwendung, ganz zurüd, der befte Beweis, daß mir es dabei 
eben, wie fih Fausböll ausdrüdt, mit „old folklore in common 
for all India without regard to religion“ zu thun haben; 
„many of them treat evidently of prebuddhistic brahmanical 
affairs aud hare been made buddhistic in their application 
only.“ 

uf ben Text (p. 1 — 56) laßt Fausböll diesmal nur bie 
Ueberjegung des Kerns ber einzelnen jätaka, unter Weglaffung 
des Einkleidungsrahmens folgen (bis p. 88), und hat bafür ben 
Umfang der ſprachlichen Noten (bit p. 106) mehr ausgedehnt, 
als er dies bisher zu thun pflegte. Darunter find einige jehr ° 
hübſche Bemerkungen. Wenn er dabei übrigens (auf p. 96) bie 
Herleitung von jhäyati aus jir. kshä in Abrede jtellt, und es 
vielmehr aus ydah ableiten will, fo fönnen wir ihm darin nicht 
beipflichten, da die Erweichung des Anlautes bei Y kshä aud 
im Mägadht der Jaina und im Präkrit des Häla ıc. vorliegt; 
vergl. dazu aud noch fer. jhamaka (aus kshäma) und Yjhar 
aus kshar. A.W. 





Kaccäyana et la litterature Grammaticale du Päli. 
Ire partie. Grammaire Pälie de Kaccäyana, Sülras et ecommen- 
taire, publiss avee une traduct, et des notes par M. E. Senart. 
Paris, 1871. Imprim& par autorisat, de M. le Garde des Sceaux, 
a Imprimerie nationale. (339 p. 8.) 

(Extrait No, I de l'’annee 1871 du Journal Asiatique. Ernest 
Leroux, Libraire du Journal Asialique, rue Bonaparte 2%.) 
Der vorjährige Jahrgang des Journal Asiatique enthält 

zwei vortrefiliche Arbeiten aus dem Gebiete der Päli-Literatur, 

beide hauptjählih auf den Handſchriften beruhend, welche Paul 

Grimblot, deſſen frübzeitiger Tod im Intereſſe feiner vielen 

leider nie zur Perfection gelangenden Pläne immerhin lebhaft 

zu beflagen ift, an Ort und Stelle, in Ceylon wie in Dinter- 

Indien, gefammelt hatte. Die eine diefer Arbeiten ift Die Her- 

ausgabe von fieben Päli-Satra in Tert und Gommentar (fo weit 

dur Grimblot jelbft bereits vorbereitet), und mit guter Ueber» 
fegung und ausführlichen Noten begleitet von Leon Feer, leider, 
mie 08 fcheint, nicht auch im Separatabdrud erichienen. Die 
andere ift das vorliegende Wert, von welchem 100 Eremplare 
jeparat abgezogen find, — eine in ber That ganz ausgezeichnete 

Arbeit. Diefelbe giebt fih ausbrüdlih als den Anfang einer 

Reihe von Arbeiten über die grammatifche Literatur bes PAli, und 

bietet daher zunächſt nur den Text bes Kaccäyana und dei Com- 

mentars dazu, nebft einer Ueberjegung der Regeln und dazu ge 
börigen kritiſchen ꝛc. Noten, und läht die Gejammt- Erörterung 
ber Fragen über die Abfalfungszeit, die Beziehung zu ben 

Sanstrit-Örammatifern zc. einftweilen noch bei Seite. Auch in 

diefer legtern Hinſicht giebt fie indeffen je im einzelnen Falle 

bereits höchſt danlenswerthe Mittheilungen, insbefondere aud 
über das jhon von E. Kuhn jpecieller ans Licht geftellte Ber- 
bältnik zu der Kätantra-Orammatil, welches ja in der That, 
entiprechend ber auf Grund der d'Alwis'ſchen Angaben zuerft vom 

Ref. bingeftellten Bermutbung (j. deſſen Ind. Streifen 2, 325) 

fi immer mehr als ein ganz befonders enges berausitellt, 

Wir dürfen auf diefem Gebiete jebenfalls noch auf reiche Auf- 

Härung hoffen, zumal da nad) einer freundlichen Mittheilung 

R. Roſt's an den Ref., U. Burnell, der mit unermüdlichem 

Eifer im Dekhan nad neuen handſchriftlichen Schägen fucht, 

dafelbft neuerdings Yakshavarman’s GCommentar zu Gäka- 

täyana, über den uns zuerft Bühler (in Benfey's Drient und 
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Decibent 2, 691. 3, 182) berichtet hatte, vollftändig vorge 
funden bat! 

Die Örammatil Kaccäyana’s ift durch die in ihr vorliegende 
igftematifche Anordnung des Inhaltes an und für fi wohl bes 
reits als eine jecundäre Arbeit markiert. Um jo auffälliger find 
daher die merkwürdigen Inconjequenzen, die ſich in jener Ans 
ordnung ſelbſt vorfinden, daß nämlid das taddhita- Gapitel 
(V mit 62 sütra) vor dem krit-Eap. (VI mit 99 sütra) und 
dem Unädi-Cap. (VII mit 50 sütra) ftebt; dazwiſchen ift 
das Gapitel von dem Berbum (VI mit 118 sütra) eingefügt, 
und das Gapitel von ber Eompofition (IV mit 28 eftra) 
fteht gar noch vor dem taddhita-Gapitel jelbft. Und zwar wer- 
den dieſe beiden Eapitel (IV, V) nebft dem ihnen vorhergehenden 
Gap. III (die Caſuslehre, mit 45 sütra) in den Ueberſchrif- 
ten ausbrüdlich aud ald Abſchnitt 6—S des zweiten Gapi« 
tel3, bas von der Declination handelt, bezeichnet. 

Hiernach möchte man in der That meinen, daß nicht bloß 
das legte Eapitel, über deſſen Originalität fih auch Senart 
felbft (p. 313) bereits zweifelnd ausfpricht, fondern die beiden 
Schlufcapitel gar nit urjprünglih zum Werte gehört haben, 
daſſelbe vielmehr von vornherein nur die Lautlehre (Eap. I), 
fodann die Lehre von der Declination (Gap. II), resp. im 
Anſchluß daran den Gebrauch der Caſus, die Kompofition, bie 
Ableitungsaffire (Cap. II — V), endlich die Lehre von der Con» 
jugation (Gap. VI) behandelte. Der Name Unädikappa für 
das legte Gapitel ift überhaupt an und für fich ein Unding, bat 
in bem Texte jelbit feine Begründung, da ein Affir un darin gar 
nicht vorlonımt, und ift eben nur aus der Sanslrit-Örammatit 
berübergenommen. - 


Senart's Bemerkungen zeugen durchweg von voller 
Bertrautheit mit allen irgendwie in Frage lommenden Einzel- 
beiten. Als unfern Wunsch möchten wir es ausfpredhen, daß 
er bei der wohl noch von ibm in Ausficht ſtehenden Bejammt- 
überficht über den von Kacchyana behandelten Stoff und Die 
Art feiner Behandlung beijelben einen Wortinder für bie 
sütra zu geben nicht verabfäumen möge. Auch die Aufnahme 
wichtiger Beftandtheile aus dem Gommentar wäre ganz wün- 
ſchenswerth. Zwar wird wohl das von Chil ders unternommene 
Päli-Wörterbud, dejjen erfter Theil ja bald ericheinen foll, ver- 
muthlich den gröhten Theil der im Commentar enthaltenen Bei- 
fpiele in fi aufnehmen; es iſt aber immer wichtig, je auch den 
Einzelbeitand eines Wertes klar überfehen zu können, 

Das Wort samäjnä (p. 11) findet fich bei Läty. 6, 10, 28: 
tasmin (evamlakshne pratihäre) uyäyyasamäjnä (nyäyya- 
samäjnänam) ebenfalls in der Bedeutung samjna vor, in welcher 
es von Kaccäyana verwendet wird; eine Variante, von zweiter 
Hand, hat allerdings: samäkhyä, aber der Galcuttaer Ausgabe 
zufolge lieſt aud; Drähyäyana: 'samäjnä. A.W, 





Durga-Püjä, with notes and illustrat,, by Pratäpa Chandra 
Ghosha, B.A. Calcutta, 187). printed at the Hindoo Patriot 
ress, No. 16% Väränasi Ghosha’s street. (p. I. XXIL 53, LXX. 

XX. 80, 

Ein Vorwort des Editors des Hindoo Patriot unterrichtet 
uns davon, daß derfelbe den Verfafler lurz vor Beginn des 
Durga - Püjä- fFeftes im Detober v. Jahres zu einer Darftellung 
diejes „chief national festival of the Hindus of Bengal*, und 
ſpeciell der damit verbundenen Riten und Geremonien veranlaßt 
babe. Obſchon in großer Halt geihrieben, habe bann dieje Dar» 
ftellung doch fo allgemeines Intereſſe ermedt, daß eben ihr Wie- 
derabdrud in der vorliegenden Form, unter Dinzufügung nam—- 
lich einer Einleitung und fpecieller Noten, ſowie entſprechender 
Illuſtrationen, als zwedmäßig erfhienen ſei. Wir können dies 
jem Urtheile uns in der That vollftändig anichließen und be— 
grüßen dieſe Abhandlung als einen jehr danlenswerthen Beitrag 
zur Kenntniß ber Feitbräuche des jegigen Indiensüberhaupt. Zwar 


bie in der Einleitung in nicht ungefchidter Weile vom Standpuntte 
der comparativen Mythologie aus vorgetragene Vermutbung, 
dab Durgä uriprünglich eine yorm ber Morgenrötbe ſei, wo- 
für ſich, was der Verf. überſehen hat, jogar noch anführen ließe, 
dab Samdhyä in der That perfonificiert als „wife of Qiva“ 
(i. Wilfon) ericheint, vermögen wir und gegenüber dem Umitande, 
daß die Alteften Angaben über die Durg& feinen Anhalt dazu 
geben (j. Ind. Stud. 2, 157 ff.) nicht anzueignen. Aber bie 
Schilderung des Feſtes jelbit und insbefondere bie in ben Noten 
uitgetheilten allgemeinen jowohl ala jpeciellen Angaben über 
die Utenfilien, Sprüde, Vorftelungen und Bräuche des Tantra- 
Rituals (um dieſes handelt es fih eben hauptſachlich) können wir 
nur als höchſt inftructiv bezeichnen, vorausgeieht, daß, mie in 
ber That wohl anzunehmen, fie ich durchweg ala authentiſch bes 
währen. Sprachlich, in der Aufführung der Sanskrit» Wörter, 
zeigen ſich allerdings gelegentlich einige Mängel; im Ganzen ins 
deffen macht auch in dieſer Beziehung die Arbeit durchweg einen 
Vertrauen erwedenden Eindrud. Was das eigentlihe Opfer» 
ritwal betrifft, jo erfahren wir u. U. bier, daß, abweichend von 
dem Brauche der Grautasütra, wonach die Hoftie durch Erftiden 
zu töbten ift, diefelben jegt durh Enthauptung mit einem 
Schwertſchlag oder durch Durchſchneiden ber Kehle (p. LV. LVI) 
getöbtet werben. A.W. 


Ralston, W. R. S., the songs of the Russian people as illu- 
strative of Slavonie mythology and Russian social life, London, 
1872, (XI, 439 p. 9.) 

Seit reihlih einem Jahrzehnt zeigt ſich in der rujitichen 
Literatur eine außerordentliche Thatigkeit im Bezug auf voil3« 
thümliche Weberlieferung; namentlih Sammlungen der Vollks— 
poeſie folgen eine auf die andere. Schon jegt ift die Maſſe des 
BZufammengetragenen erfreulich; bie in den Sammlungen von 
Rybnikov und Hirjejeviti veröffentlichen epiſchen Lieder (zum 
größten Theil aus Nordrußland, namentlih aus dem Gouperies 
ment Olonec) geben Hunderttauiende von Verſen. So intereffant 
num auch dieſe epiiche Poeſie für den Sprachforſcher, Mytbologen 
oder Hiftorifer jein mag, jo muß man doch jagen, daß fie an 
poetiichem Werthe nicht hoch ftebt, und das mag auch der Örund 
fein, dab in Deutichland bisher durch Ueberfegungen nur wenig 
davon befannt geworden ift. Aber jelbft eine zu willenichaft- 
lihen Smeden unternommene Lebertragung und Bearbeitung 
dieſer Lieder würde kaum an der Zeit fein, ehe die unter ruſſiſchen 
Gelehrten viel ventilierte Streitfrage entſchieden iſt, ob und in 
wie weit der Stoff derjelben national, wie weit von erientaliichen 
(mongoliſchen und tatarifchen) Völkern entlehnt ift. Der Berk. 
des uns vorliegenden Buches bat daher ganz recht getban, bie 
Behandlung der epiſchen Poeſie der Ruſſen auf ein jpäter ber« 
auszugebendes Werk zu verſchieben, und ben mweiteuropäiichen 
Leer zuerjt mit lyriſcher Poeſie des Volkes belannt zu maden. 
Diele jagt, ihrem Inhalt und dichteriichen Werthe nad, unterm 
Geihmade mehr zu, iſt ferner entſchieden national, und giebt weit 
bejlere Mittel zur Erlennung bes Volfägeiftes als die epiſchen 
Lieder. Da ber Verf. als ausgezeichneter Kenner des Ruſſiſchen 
durchaus nad) den Quellen arbeitet, fo ift das in feinen Ueber- 
ſetzungen beigebrachte Material völlig zuverläffig, und bei einem 
Werte, aus dem die Mythen» und Sagenforfhung vorausſichtlich 
vielfach jhöpfen wird, ift es nur zu loben, daß die jehr zahlreich 
ben Text begleitenden Lieder einfah Zeile für Zeile möglichſt 
mortgetren übertragen find. In einem einleitenden Capitel wird 
eine allgemeine Weberficht über die ruffiiche Vollspoefie zugegeben ; 
das zweite, für vergleichende Forſchung wohl das werthvollſte, 
behandelt die mythologifchen Reminiscenzen ber Lieder, Da der 
Berfafler fein Sprachforſcher von Fach ift, darf man um jo mehr 
feine Entbaltfamkeit in Bezug auf Etymologie ber Namen loben. 
Kaum irgendwo find abenteuerlihere Etymologien vorgebradt 


worden als in der Ableitung ſlawiſcher Götternamen. Ju dem 
=. 
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folgenden Gapitel (mythiſche und Rituallieder) find namentlich 
wieder die Refte uralter heidniſcher Gebräuche für die meitere 
Forſchung wichtig, freilih merft man bei ben vorfidhtigen Bee 
tradhtungen bes Berf.'s, daß die ſlawiſche Mythologie noch eines 
J. Grimm bedarf. In Cap. IV folgen die Hochzeitslieder, in 
V die SHlagelieder bei Tod und Begräbnik. Beide Abjchnitte 
geben, außer den Ueberjegungen hervorragender Proben biejer 
Liedergattungen, ausführliche Darftellungen der Hochzeitsge—⸗ 
bräude, der eigenthümlichen Sitten bei der Begräbnißfeier und 
der in ihnen erhaltenen uralten Borftellungen. Endlich das VI. 
und legte Gapitel giebt eine Abhandlung über Zauber- und 
Herenweien, aus dem die Beihwörungsformen (zagovory) Ge— 
legenheit zu Vergleihungen mit denen der verwandten Völker 
geben. Auf den reihen Inhalt des Buches hier näher einzugehen, 
erlaubt der Raum nicht, wir möchten aber Jeden, der fi für 
Mytben- und Sagenforjhung interefliert, — en 
das Ralfton’iche Werk aufmerffam maden, 


Zeitſchrift r. vergl. ‚Spradfo ri hung auf dem Gebiete des Deutſchen, 
Griechifchen u, Rateinifchen. Hrög. von Ad. Kubn, 21. Bd. 1. Heft. 
Inh.: A. Kid, etymologiſche Beiträge. — Ftz. Miſtell, Ber 
richtigung (zur Accentlehre), — I. F. Kräuter, die neubochdeutjchen 
Afpiraten und Tenues. — G. Gerland, das deutſche isch, — B. 
Delbrüd, Anz. von Ioh. — zur Geſchichte des indogerman. 
Vocalismus. 1. Abt. M. Hevne, Anz. von Ar. A. Marh: a 
Comparative Grammar ‘ot the Anglo-Saxon Language. — ob. 
Schmidt, Lit, kirmyti, 








Blätter für das baver, Symnafiatfeutweien, 
Bauer u. ©, Ariedlein, 8, ®p. 7 


Inh.: Walberer, Bemerkung zur Theorie des Keiles. 
Sörgel, au den Epiſteln des Horatius. (Schi.) — Autenrietb, 
latein, -tinus, tenus und Verwandte. — A. Thenn, Eurip. Alc. 
nod einmal. — Recenfionen; Kiterär, Notizen, 


Bädagogifhed Ardiv. Hrsg. von W. Langbein. u. Jahrg. Ar. 6. 
Inh.: 
Geſchichte lehren? Andre Antwort. — Die Hildesheimer Denkſchrift, 
betr. die Berechtigung landwirtbichaftl, Lehranſtalten zur Ausitellung 
ültiger Zeugniffe fir den ————— Militärdienit. — J 
— die Aderbaufhule zu Cleve u. ihre Bewerbung um das 
Rreimilligenrecht. — Die Verhandlungen im Reichstag Über die Peti— 
tion des Guratoriums der Aderbanihule zu Cleve. — Spredfaal, 
Beurtbeilungen u. Anzeigen, Pädag. Zeitung. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bdo. Nr. 22. 


redig.von W. 


Anb.: Leor. Iacobn, der Deutihen Sprache gene — Bictor Jacobi, mittels 
u. * unmittelbates Quellenſtudium für vrachforſchung. — Kereius · 
nachtichten. 





Vermiſchtes. 


Contzen, Dr. Heinr., Agrieultur und Socialismus. Ein Beitrag 
pi Löſung der ſocialen Frage. nu einem Auhange. Leipzig, 

871. Luckbardt. (IV, 48 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Berf. ſelbſt bezeichnet die vorſtehend genannte Broſchüre 
als einen Nachtrag zu jeiner Schrift über die jociale Frage. Er 
gebt von den Gefahren aus, welche die jocialiftiihen Ideen jet 
auch für die Landwirthichaft herbeiführen und fucht dagegen das 
landwirtbihaftlihe Genoſſenſchaftsweſen, die Schulbildung, die 
Verbreitung vollswirthſchaftlicher Kenntnifje als Heilmittel zu 
empfehlen. Ebenjo lang als die Schrift jelbft (24 Seiten) find 
vier Anhänge: I. die jociale Frage — die Frage der Arbeit, II. 
Ziele und Aufgabe der fonftigen Nationalölonomie, III. Theil« 
nahme der Arbeiter am Geſchäftsgewinn, IV. Schulge-Deligich 
über die jociale Frage. -Ein bejonderer Zuſah zu ©. 6 ſchließt 
die Broſchüre. Etwas Neues hat Ref. nicht in ihr finden lönnen. 
Sie ift wohl gut gemeint, aber maßlos ſalop gemacht, ohne Tiefe, 
ohne Ordnung. Die vielfach eingeftreuten Verſe lönnen dafür 
nicht entſchädigen. G. Sch. 
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@.Mever, joll der Peilsiege oder der Hiſtoriker die alte | 
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Sitzungsberichte der —D bite, u. hiſtor. Cl. der kgl. — Alad. 
der Wiff. zu Münden. 2. Heft. 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Auszug. 

Inb.: Rodinger, über fränkiſch-wirzburgiſche Jeutbücher. — 
| *y. Döllin er, Über die Erbichtungen ıc. frangöfiicher und italienis 
| ſchet Ghroniiten. — Ritter, Quellenbeiträge zur Geſchichte des Kai⸗ 

ers Rudolf 11. 


Monatsfhrift f. Gefchichten u. Biffenfhaft des Judenthume. 
Hrog. von 9. Graep. 21. Jabra, 7. Seit. Juli. 

Ind.: Leber die Urſprünge des Philoniihen Logos. — P. F. 
Frank, die Aufäge in der LXX au Hieb. — Das Sündenregiſter 
in Ewald's hebraiſcher Grammatit. — Der Fettmilchiſche Aufıtand 

‚ in Kranffurt 1612— 16, (Schl.) — Recenfionen. — 5. Braep, Aften- 
ftücfe mr Geſchichte der Bran iten in Polen. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Rr. VI. 
Juni, (Doppelbeft.) 


nb.: 1. Ausgrabungen: 








I a) Neue Ausgrabungen in Pompei: 
die Fahmraie: Brief von R. Bädehens an N. Trendelenburg; 
b) & . Brizio, —— auf der Gertora bei Bologna (Forte 
ie aus Nr. IV, S.117 .); c) Ausgrabungen zu a 
( * en): Brief des 9.Schnermansan Henzen. — II. Dent- 
mäler: eine Vaſe von Euphronios nit Darftelungen ber Thaten des 
Ihejeus (gefunden in einem Grabe in Gervetri, jept im Mufenm des 
Louvre): Brief des Baron de Bitte an ®. Helbig. 


Revue critique. Nr. 27. 


Inh.: Oelsner, la Saint-Barthölemy. — Henri IV, Tale inddites au chan- 
celier de Belliävre p- p. Halphen, — Reuss, la Sorcellerie au 16, et 
au 17. si&cle en Alsıce. — Mäsiörus, W. Goethe. 








Im neuen Reich. Greg. von Alfr. Dove. Ar. 30. 


Inh: A. @lliiien, Boltaire umd sein nenefter Siograrb. — Gnoli, das Goethe · 
Haue in Hom. — Die Nuinen von Baalbel-Heliopolis. — — Aus Glene: 
yiaflenneth am Mlein ; chmin Thorbe 





Aus Holland: zum des; Aus ber 
Schweig: — Männer vom Wort Wortes; Aus Siebenbürgen: Ungarn und 
das ſachi. Rationelyrogramm. _ Bbiloiepbiidhe Literatur. 
Die Grenjboten. Red.: S. Blum. Nr. W. 
Inh. A. Wufard, eine Berner Patricierin Des 17. Jahrh. 1. — X. Andres, das 


Serammaben der Gholera. — M. w. Eelfing, Relien gu Anfang bes vorigen 
Jabrhanderts: 2) Meile nach Jerbſt, Peipsig und Berlin, — Aus 

Die Kunkauekelung im Pariter Induftriepalaft und Die Juduſtricausſtellung in 
yon. — Seinrih tephan, das heutige Aegapten. 


Algem. Zeitung. Beilage. Ar. 189— 195, 


Inh: Die Bildung der Geiftlichen. — Ueber den Cinfluß der ad den green auf 
Bölterutände und Gulturgeidichte, (Sch) — B. Start, nah 
ed. uñtieſt in Railel. 24. — Ein ee ne 
ftene'# Entdedungen. — Aus Brillparıer's — 
— Die Base ſu umd Die Jeſuiſen. — Die ewarngel,+tbeolog. —e * 
Wien, — Zur Neorganifation der frang. Armee, — Im neuen Reihe u, Brenz 
Ind. % — Die ————— am Oberrhein, 2, 


Beilage zum ı Deutichen Reiches u... Preuß. StuatdeAnzeiger. Rr. 238 


Inb.: Gbronit des Deutſchen Reiches. — Das Wachtthum Berlins, 1, — Heltere 

— aus dem Harzgebiet. 1.— Die Aunſt au reifen, 4. — Das Mau 

gayin n für die Piteranır Auslandes und Geethe's Weltliteratur, 3, — Der 
niiche Marten au Rardurg. — ‚ur deuten Pritefonkie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der r Leipj. Zeitung. Nr. 57 u. 58. 


Inb,: Aus ey ne Ceitfibiegrapbie. — Neues Statut ber at fühl, Bera- 
afademie au Arei Bom tal. Hoftbeater in Dresden, Die deutite 
Poritit @ufav Avelfs nad) den neueſten Ergebniſſen der ——a—— — 
W. Buchholz, theatealiihe Nüdlide, . 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1516. 

Robert Nette! — toden — Die Uebungen der Marine» 

en, ——— ein Der errakiden * Gonfantine. Seebad er 
usfreundihaft..— Wiener ——— 

dikdpe Areiihiepen. — Statiftiihe Rotigen, —— 

Sl. u. . volgtedn. Rittheifungen. 





münde. — Martin, ba 
und Das ei 
Gulturgefähi 


Inh. : —“— — Bom naͤchſten 6 — Goreipontenen - h Die 
mannftädter Adoeraten fiber Die JIuftigguände, — Ueber und 
Zweige: (Forti,) — Aus der Hauptfladt. — Ein | ee —— — Handel, 


Dewerbe und Landwirthſchaft. — Verſchiedenes 


Dee. Beßenfärift fü für Wiſſenſchaft u. Bir Red. Br. Bucher 
R. F. 1.20 
Zub.: Zur Geſchichte des a Jahrh. — Kürihner, Cinführu 
ihen Kalenders bei der Mei ammer, — Autoren umd 
reichifdhe Aufeograpbie. — Piteratur. 


Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr. 28. 


Inh.: Hamann’ Schriften u. Briefe; Zut Geſchichte der Neftberil; Das 
nik ber Provinz Pofen pn preuf. &taatögebiete. — #ranfreid) : 
Unterfudrungen über Glauben u. rg von 
Bahnhöfe in * — Senrit Ibie 
—* 1. @ildun; dien, — Polni 

ums. — Kleine Ko; Revue; Sorechſaa 


des Eregoriani · 
er, — Defter- 





t- 
Metapb 

3. €, Uaunx. — Eifenbabnen und 
ein norweg. Dramatiker. — Zortſchritte 

— on im Bezug auf Ric. Koper- 
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Inh: 8, Bartling, aus Algerien. Studien u. Stizzen. J. — tndm. Affing 
Örinferne Main, — N, Aus, Zfisgen aus dem Beben der Bögel. 2 


Rektologe. 
Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Ar. 29, 








Th “ler. 3ung. vhiloſorhiſche Schriften. — Imei Dichtungen aus dem hoben 
Rorden. — Bilb. Buchner, yur Kiteraturgefhicht. - _ — eniueten, Bibliograpbie, 


@uropa. ?r, 29, 


Inh: Die neueren Orden und * 
brecherinſel. — Aus dem T 
Aunft, Mufit, Theater, 


Gartenlau be. RO. 


regationen. — Die ei 2. — Wine Ber 
eines Birtuofen. — Piteratur, Bildende 


Nr. 29. 

2 8, hOaheing. die Diamanten der Großmutter. (Schl) — Gin Marſchall 
ottfr. Kinkel, meine Aindheit, 2 — Des Meiches „erfter” 

Karma. — Blätter m. Blütben. 


Daheim. Nr. 43, 
Inh: R. Ehr. B. Aod-Lallemant, Meyer. Poliseinovpeile. (Forti.) — B. Kaden, 
* den ein — al Gampaniens, — &. Zubufh, das Neidsgeneraivotamt 
Berlin. — * Betrachtungen über Die deutiche Heerführnung 1870 u. 
181. 2 — Neihard, Tagebud aus der Belagerung von Straßburg. 
(Fer) — Am m Samiieniäe 


Die Gegenwart, Reb.: P. Zindau. 1. Bd. Nr. 25. 


Inb.: FJ. ige tr euneterg, 
Wilhelm IV. Pins find, mufnide uni u, ein vergeſſenes 
eicꝛedian. — eireranu u. Aunſ. _ - Aus der Sauptit 


Bu | der Welt. Nr. 39 u. 40, 








Inh: ©. vr. Seydlig, ic ziehe mir meine Aram. Gortſ — RK. A. Ar „im 
Bupana. Leben am Demerara-Nirer. Schl — Minna Kübler, er " weilihe 
Deal. — Wurm, neuere Forſchungen über das Erdbeben. — B. A. Nad, das 


a am Fenfter au Sehendbaden. — Aus allen Welttheilen. 


Ueber Land u. Meer. * von F. W. Hacklander. 38. Bd. Nr. 42. 


Inh.: 6. —— um Szerter u, Atonen. Jortſ — A. Dat Graf Alerie 
Roten — © . Scieffel, —* aus dem —* ah. 1. — A. Detlef, mußte es 
fein? Mortſ — Das Bren Hetiro zu Madrid 

aus us Wabagasfar. 1.2. — Aus allen Hauptitädten. — Muftrationen. 

Das neu * Blatt. Ein ifluftr. Familien ⸗Journal. Rev. 7 Fr. Hirſch. 
rt. 30 u. 31, 


Inh.: E. v. Dindlage, der päpf. 
— en auf einem Baume. — 
und feine Wirkui 
aus u —— — 1,.— @in 7 
Bautier, — 9, 








Zuave. — A. v. Soltel, 
it, — ygeece ätbiel der Bein 
mors Schule. — Der Blig 

6.0 ee — 
bornefa vor 130 Ja 


olterabendicherze. — 
H 


lebiger, Sumoresten aus dei 


amin 
fdsen Sofdatenieben. 2 — | 





d. — 9, Stadelmann, Vleber | 


ı Alivpel, 


Unsere Zeit. Per von Rud. Gottſchall. N. F. 8. Jabra. 14. Heft. ı Selnrici, die yalentinlen. Gnofis. (Bon Weizfäter: Jahrb. f. d. 


.) 
ı Ianide, das deutſche ‚Reiegiike. (Bon Bühfenfhüg: Arch. ſ. d. Et. 
d. n. Spr. u. Bit. 1u. 2.) 
A — ie Yes Generals von Scarnborft. (Litbl. z. alle. 


tatg. 2 
Rient, Se Kr Frankfurt — M. (Von Dr. J. E. F.: Mitth. d. 
Geſch. d. D. in Böhmen. 6 
— "Bei. des aan u. geſangeb. (Bon J.: Arch. f. d. St. 
d. u. Spr. u, Pit, 1m. 2.) 
2indau, Moliere, (Augeb. allg. Ztg. 168 u. 169. 


) 
| @ippert, Geſchichte der Stadt Feitmerig. (Bon K.W.: Mitth.d. V. 


| — — — efheles Beben. (Bon Paul: 


tie Romantiter auf dem Throne. Friedrich 





f. Geſch. d. D. in Böhmen 
Wiſſ. Beil. d. 
Mut, ar Be den — —— der Gelee Partien bei Ariftopbanes. 
wi — ch—: ®ött. ge 
— ng —— —E (Ben Lightfoot: The 
ca 
ei * * mp Perikopen d. Kirchenjahres. (Bon Palmer: Jahrb. 
173 
Oppenhoff, das Strafgefepbuch für das dentfche Reich. (Bon 8.: 
Irrenfreund. 4.) 
—— * songs of the russian people. (Bon Liebrecht: Gott. 
gel. Anz. 24.) 
— an ae William Shafefpeare. (Bon Schündelen: Reuſch' 
theol. Kit 
— 2a der mufifal. Gompofition. (Bon Naumann: 
anale 
—— — — (Bon Sachſe: Arch, f. d. St. d. n. Spr. 
u. Lit ) 
Scans, der MontcenissZunnel, (Wiſſ. Beil. d. ya. Ita. ni 
Simon, die — re der Irren. (Bon Überiteiner: Medic.» 
dhirurg. Rundfbau, Juni.) 
Sonnenburg, Grammatif der * — (Bon Rorbenbüder: 
Ark. 1. d. St. d. m, Spr. u. Lit. I u. 2. 
Tyndall, der Schall. (Bon bean: Arc, f, Obrenbeilf, 6. 2.) 
Ueber nationale Erziehung. (Bon ®.: BMTIINENSIN, f. d. Gel.⸗ u. 
Realſch. Bürttemb. 3. — Angeb. allg. 2 317 0 
Valerii Flacei, argonaulicon libri octo, Ed. C. Schenkl, (Bon 
Bachrend: N. Jahrb. f. Philol. u. P. 3.) 


\ Bilmar, tbeol. Moral. (Von Palmer: Jahrb. f. d. en: 2.) 


m beuf 
Birsen mer, ein volfötbiimf, * frau, — A. Breifens, gebrochene Herzen. — | 
a 


us u. derd. — Auerlei ꝛc 


Das Ausland. Nr. 28. 
Int: A Geographie 222* nach den neueſten 








Be Ana — 8% Eteub, 

—— re — D.Mobnite, die auf den jo 1 

—8 n.1.— Bed. ‚ Über Rordlichter u. Sonnenfleden. L) — Die ve Hl 
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Reliquie celtiche raceolte da Costantino Nigra, I. Il manoseritto | 


irlandese di San Gallo. (56 p. 4.) Torino. L. 12. 

Rieppius, A., metamorphoseon italicarum libri tres (con tradu- 
zione libera dell’autore). (XL, 148 p. 16.) Napoli, L. 1,50. 

Ruggierius, Od., de obligationibus praelectiones ad pandectas. 
(556 p. 5.) Roma. 

Tancredi, G., qualiro signore estinte in questi ultimi mesi in 
Frosinone. Iscrizioni. (12 p.8.) Roma, 


Vallada,D., abbozzo di taurologia o cenno zooleenico e zoo- | 
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grafieo del bue e delle principali razze bovine d’Europa, par- 
tieolarmente delle razze italiane. (104 p. 16.) Torino. L. 1,20. 
Zersi, E, prospetto delle piante vascolari spontanee o commune- 
mente coltivate nella provincia di Brescia, aggiunte le esoliche 
che hanno uso e nome volgare disposte*in famiglie naturali. 
(268 p. S.) Brescia, L. 2. 
Zinno, Cav, S,, analisi qualitativa e quantitativa delLimo delle 
acque termominerali di Sclafani. (32 p. ».) Napoli. 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd+ Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand,) 
Baer, Jac., Sotberan u. Go. in Frankfurt a.M, Nr. 210. Miss 

tellanea. 
Gobenu. Sohn in Bonn. Nr. 38. Bibliothek des Prof. Th Engels 
bad: Mathematphoſikal. Wiſſenſchaften. 
Kämpfer in Prag. Rr. 44. Vermiſchtes. 
Moone Kivp in Amiterdam. Pr. 2. Vermiſchteb. 


Uachrichten. 

Der Geb, Hofrath Profeſſor Dr. C. Gerhardt in Jena bat die 
Berufung an die Univerfität Würzburg, der Geb. Hofratb Profeflor 
Dr. Kuno Fiſcher ebendafelbit die an die Univerfität Heidelberg 
angenommen. 

Der Profejjor Dr. Sachs im Würzburg bat einen Ruf nah Heir 
delberg abgelehnt. 

Der Profeſſor Dr. Merkel in Prag bat einen Ruf an die Uni— 
verfität Wien angenommen. 

Der Profeſſor Dr. v. Martip in Königsberg folgt zu Michaelis 
einem Rufe an die Univerſität Freiburg i.®r, 

Der Profeifor Dr. Schwabe in Dorpat gebt an Stelle des Pros 
feſſer Michaelis nah Tübingen. 

Der ordentl. Profeilor des römischen Rechte Dr. Exner in Zürich 
acht Michaelis im gleicher Eigenſchaft nah Wien. 

Der Privardocent der Medicin Dr. H. Spöndli in Zürid iſt 
zum außerordentl, Profefjor ernannt worden, 

Der Dr. med. 8. Schwalbe ebenda bat fid am eidgen, Polytech 
nifum für Hygieine babilitiert. 

Der außerordentl. Profeffor Dr. Linfenmaun in der fatbol,s 
theo!. Facultät der Univerſität Tübingen ift zum ordentl. Profeilor, 
der Privatdocent Dr. M. Rees in Hale zum ordentlichen Profeſſot 
der Botanik und Pharmakognoſie und zum Director des botanifchen 
Gartens der Univerfität Erlangen, der Privatdor. Dr. Aw. Schulp 
an der Univerfität Breslau ift zum außerordentl. Profeflor ernannt 
worden. 

An der Univerſitäts-Bibliothek zu Boun ift der Bibliotbefar 
Pare in den Rubeitand getreten, der Profeffor Dr. Schaarſchmidt 
zum Bibliotbefar fowie Dr. 3. Ständer zum Secretär ernannt, 
endlih Dr. 9. Rau aus Zittau als Guftos angeftellt worden. 


Dem Profeflor Dr. Harum in Wien iſt der Charakter als Hofratb, 


dem Profeſſor Dr. Mejer in Noitod das Nitterkreug 1. Claſſe des 
bayr. Verdienitordens vom beil, Michael, Sr. Ercelenz dem Geh. | 


Rath Profeffor Dr. G. v. Wächter im Leipzig bei Gelegenheit ſeines 
Sojäbr. Doctorjubiläums das Großkreuz des öſterr. Kranz» Jofepbs 
Ordens verlieben worden, 


Am 2, Julı F Prof. Dr. J. C. Roßhirt in Erlangen. 


“m 10. Juli + Geb.-Rath Prof. emer. Dr. Rilb. Gifenlobr | 


in Karlörube. 


Am 12, Juli F Prof. Arnold Eſcher v. d. Linth in Zürich. 
Anfang Juli F der vlamiſche Schriftfteller Snellaert. 
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wird tür die Keferſtein'ſche Privatihule in Jena gejudt. 
Gehalt für den Anfang bei 20 wöchentl. Lectionen 400 Thlr. 
Anmeldungen nimmt Dr. Referftein entgegen. 
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Theologie. 


— Rich, Adelb., die Quellen der römischen Petrus- 
age kritisch untersucht. Kiel, 1872, Schwers’'sche Buchhdlg. 
(VI, ı BL, 168 S. 8.) 1 Thlr, 10 Ser. 

Die hier vorliegende Schrift ift durch die ihr vorangegangene 
deſſelben Verf.'3 über die Chronologie der römischen Bifchöfe in- 
jofern veranlaßt worden, ald das dort über den Urfprung der römi» 
ſchen Betrusfage Bemerkte eine nähere Begründung auf dem Wege 
der Unterfuchung der Quellen zu erheifchen ſchien. Eine derartige 
Unterfuchung aber war mit zablreihen und ganz aufergewöhn- 
lien Schwierigleiten verfnüpft. Was hätte es geholfen, bie 
richtigen Quellen in aller VBollftändigkeit aufgefunden und mit 
ihren Ergebniffen fich befannt gemacht zu haben, wenn nicht zu 
diefem mit Sorgfalt arbeitenden Gelehrtenfleiße auch noch jener 
Scharfſinn hinzugetreten wäre, der allein dazu befähigen kann, 
die vielfah verfhlungenen Wechjelbeziehungen der Berichte aus 
dem Alterthum zu durchſchauen und das tendenziös Gefärbte, 
trete e3 nun jelbftändig ober in fünftliher Berquidung mit 
anderen Beftandtbeilen auf, von dem Urfprünglihen und Zur 
verläffigen auszuſcheiden? In beiderlei Hinfiht hat Herr Dr. 
Lipfius feine Befähigung glänzend dargetban. Seine neuefte 
Schrift ift in ihren Refultaten ein laut rufender Proteft, ein 
Proteft der deutichen Wiflenfchaft gegen die auf leere Fictionen 
fih flüßenden Voraniprüche des römifhen Stuhles. — In der 
Einkeitung (&. 1— 12) giebt der Berf. einen kurzen Ueberblid 
über bie verſchiedenen Formen der Sage von dem Aufenthalte 
und Märtyrertobe bes Apoftels Petrus in Rom, melde in einer 
doppelten Beftalt auftritt. Der ältere Bericht jept deifen römijche 
Reife mit der Simonfage in Berbindung, jo nämlich daß der 
Apoftel mit dem Magier Simon, nachdem er ihm ins Heiben- 
land nadgezogen ift und ihn überall, wo er mit ihm zujammen- 
getroffen, überwunden bat, zulegt in Rom einen fiegreichen Kampf 
beftebt, in welchem der Magier jämmerlih zu Schanden wird, 
Der jüngere Bericht läßt den Petrus gemeinschaftlich mit Paulus 
nad Rom reifen, wo Beide die Ehriftengemeinde begründen und 
unter Nero den Märtyrertod erleiden. Unter der Maste jenes 
Magiers aber verbirgt fih Paulus, ben die ältere judencrift- 
lihe Sage unermüdlich von Petrus befämpft und ſchließlich über- 
wunden werben läßt, während dagegen die werdende fatholijche 
Kirche beide Apoftel im Leben und Sterben brüderlich zuſammen- 
ſtellte. Die Folgezeit hat den urfprüngligen Sinn der Simon- 
jage vergefien und in dem Magier nur den Erzletzer gejehen. 
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So fonnte man beide Sagengeftalten rubig verbinden und den 
Petrus in Rom den Zauberer Simon befämpfen, mit dem Apojtel 
Paulus aber gemeinfam wirlen und fterben lafjen. Den biernad 
fich ergebenden Widerjprüchen fuchte man auf verjchiedenen Wegen 
auszumeichen. — In der Abhandlung jelbft beginnt der Berf. 
mit der Prüfung der ebionitijhen Quellen zur Petrus. 
lage (&. 13—46), von denen wir volljtändig nur die Elemen«- 
Beide 
weijen nad) jeiner Anſicht auf eine — theilweife dort, theilweiſe 
bier treuer bewahrte — gemeinjame Grundſchrift zurüd, deren 
ebionitijcher Standpunft fih aus den Homilien befjer erkennen 
läßt. Auf drei verjdiedenen Schichten hat fih die Darftellung 
unferer jegigen Elementinen aufgebaut: unmittelbar auf einem 
Werte Namens mepiodoı Ildrgov dk Kiyuerrog ypaysiras ober 
aud urayropıeuol Kiyusvrog (dazu gehörte der nod) erhaltene 
Brief des Clemens an Jacobus), das wieder eine Bearbeitung 
der älteren Schrift xypuyuara Ildrgov ift (mit dem jchroff anti. 
paulinijchen Briefe des Petrus an Jacobus und der dauaprupla), 
welche in zehn Büchern (Recogn. III, 75) des Petrus Reden und 
feine Disputation mit Simon in Cäſarea behandelte und mit 
bes Magiers Flucht nah Rom endete (um 140— 145 geſchrieben). 
Die ältefte Grundſchrift, längere Zeit vor der Mitte des 2, Jahrh. 
entftanden, aus mwelder die Herggmen, die Anagnorismen, die 
Eonftitutionen und der Verfaffer des Martyrium Petri et Pauli 
geihöpft haben, kann als ebionitiſche mgaksıg Ildrgov bejeichnet 
werben; fie hatte eine jharf ausgeprägte antipaulinijche Tendenz 
und entwarf zur Verherrlichung des Petrus als des wahren 
Apofteld Jeſu Ehrifti in der Perfon des von ihm befämpften 
Magierd Simon von ber Lehre und dem Leben des Paulus 
ein vollftänbiges Zerrbild, deffen vereinzelte Züge in gemwifjen 
Bartien der abhängigen Schriften noch deutlich erfennbar find. — 
Der zweite Theil der Unterſuchung beſchäftigt fi mit den fatho- 
liijhen Acten des Petrus und Paulus (S.47—107). Als 
Hauptdenkmale der petropauliniihen Tradition fommen in Be 
tracht: 1) die von Drigenes erwähnten, in der Hauptjadhe noch 
erhaltenen ngafsıs Tavkov, welde — von Manden jogar zu den 
fanonijhen Schriften gerechnet — in ber fatholifhen Kirche 
lange Zeit hindurch ein hohes Anſehen genoffen, mit conciliato« 
rijher und apologetifcher Tendenz (aus der Zeit um 160), und 
2) die bald als xnpuyua Ildıgov bald als praedicatio Pauli 
bezeichnete, urjprünglid wohl „Predigt des Petrus und Paulus 
in Rom“ betitelte Schrift aus der zweiten Hälfte des 2. Jahr- 
hunderts, die die beiden Apoftel nad langer Trennung in Rom 
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jufammentreffen und gemeinfam ben Heiden das Evangelium ver« 
fündigen läßt. Mit Nr, 1 und 2 ftehen im Zufammenhange bie 
von Thilo (18375.) und von Tiſchendorf (1851) herausge—⸗ 
gebenen gussı; Ildgov xal Ilaukov, welche in einer dreifachen 
Recenfion vorhanden find: in einem Venetianer Coder (E) bei 
Tijchendorf, in den Pariſer Codd. ABCD ebenda und lateinisch 
(früher unter dem Namen des Marcellus befannt) in zwei Wolfen» 
bütteler Handſchriften bei Thilo. Dieſe Acten find ziemlich jung 
(5. Jahrhundert) und eine Weberarbeitung der [don dem Origenes 
befannten mpgafsıg Havkov; Nr. 1 aber weift jelbft wieder auf 
eine noch ältere Grundſchrift zurüd, auf die ebionitijchen gukeıs 
Ilörgov, die durch einen Petropauliner zu den katholiſchen Paulus» 
acten umgejtaltet wurden und fih an Streitunterredungen bes 
Petrus und Simon in Caſarea anſchloſſen. Der Bearbeiter hat 
die antipaulinifhen Beziehungen zu verwiſchen gelucht, aber die 
älteren Farben bliden noch durch. Jene Grundſchrift mpuäsız 
Dirgov tann nicht jpäter, als um 140, recht gut aber nod ein 
oder zwei Decennien, früher gerieben jein; fie war die urjprüng- 
liche Fortiegung der in den petrinijchen Kerggmen bearbeiteten 
Schrift. Die judendriftlide Sage lonnte dem Heidenapoftel den 
Ruhm des Märtyrertodes nicht laflen: auch diejer wird von ihm 
auf den Petrus übertragen und ber Magier, hinter deſſen Maste 
bier immer fih Paulus verbirgt, muß an jeinem eigenen Ueber⸗ 
muthe elend zu Grunde gehen; Petrus dagegen ftirbt wie Jeſus 
am Kreuze, nur als demüthiger Jünger mit nad oben gelebrten 
Füßen. — Drittens wendet fih der Verf. zu den gnoſtiſchen 
Acten des Petrus und bes Paulus (S. 108—163), deren 
Ueberrefte in den verſchiedenſten Redactionen auf uns gelommen 
find. Dahin gehören: 1) die Acten bes Petrus und Andreas 
im Barbarenlande (Bontus). 2) Die Acten bes Paulus und 


Andreas. 3) Die ſyriſche „Lehre der Apoftel” aus der zweiten- 


Hälfte des 4, Jahrhunderts, aber auf eine alte judendriftliche 
Duelle zurüdgehend. Paulus erjcheint blos als Beauftragter 
der Zwölf in Jeruſalem und geht bei der Ländervertheilung 
völlig leer aus. 4) Des Pſeudo⸗Linus Passio Petri (et Pauli) 
in zwei Büchern (aus dem Griechiſchen): die Schidjale der beiden 
Apoftel find hier vollftändig von einander getrennt, erft nad 
dem Zode bes Petrus betritt Paulus die Stadt Rom. In ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt find diefe Acten durch katholiihe Hände 
hindurchgegangen, die das Bedentlichfte bejeitigten, jedoch der 
gnoſtiſche Eharatter, nämlich der Typus der älteren jprijchen 
Gnoſis, ſchimmert überall durch. Die Quelle der Passio Petri 
find die alten ebionitiichen Acten des Petrus, welche uns mithin 
in den fatholiihen und den gnoftiichen Acten in zwei von ein« 
ander unabhängigen Bearbeitungen vorliegen. 5) Wannigface 
Erzählungen bei katholiſchen Schriftftellern ſchon in der zweiten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts, namentlich bei Ambrofius, bei Chryſo⸗ 
ftomus, in bem Buche Praedestinatus und bei Pjeudo-Hegefippus. 
Die gnoſtiſchen Acten des Petrus (die des Paulus mögen jünger 
fein) haben bereits um die Witte des 4. Jahrhunderts in latei- 
niſcher Ueberſetzung, latholiſch überarbeitet, eriltiert, gehören 
aber in eine weit frühere Zeit und find vielleicht jhon am Ende 
bes 2. Jahrhunderts bezeugt. Auch die katholiigen mogafas 
Ilizgov xal Davkov erhielten Zuſahe aus den guoſtiſchen Acten. 
6) Die jehr beträchtliche Ueberreſte enthaltenden Acten des 
Nereus und Adilleus. 7) Reſte einer griechiſchen (katholiſchen) 
Bearbeitung der gnoftijchen Berrusacten bei Dalala, bei Georgius 
Hamartolus (aus ihm auch bei Eebrenus und Ölycas), bei Nice 
phorus, 8) Das dem Simon Metaphraftes beigelegte Martyrium 
Petri et Pauli mit Entleynungen aus älteren Quellen. — Wir 
muſſen darauf verzichten, aus dem reichen Inhalte des Buches 
mebr mitzutheilen. Zu S. 50 bemerlend, daß auch bei Zertullian 
die Bezeichnung der Ehriften al$ tertium genus vorfommt (ad 
Nat. 1,8), erlauben wir uns zu S. 123 Anm. die Notiz, daß 
die beiden Citate: Non est enim impiis pax, dicit dominus 
und Similes illis Sant qui faciant ea nicht aus apofrophifchen 
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Quellen, jondern aus ber altteftamentlihen Bulgata entnommen 
find, jenes aus Je. 48,22 und biefes aus Pi. 134 (135), 18. 
Nicht angegebene Drudiehler finden fih viele, 5.8. ©.13,7 
lies dem Magier; 14,2 v. u. dawuaprvpla; 16,1 ſchreibt; 31,11 
Perfiflage; 33, 1v. u. Pluralis; 38,2 v. u lief; 47,6v.u. 
owrägog; 48,21 Claromontanus; 51,16 praef. $ 8; — ©. 82, 
23 paläftinenfiiche; 105,15 wird; 109,18 Presbgter,; 148, 
3 v. u. ywi. — Ueberzeugt, daß dieſe Quellenkritif einen wirf- 
lihen Fortſchritt der Wiſſenſchaft repräfentiert, wünſchen wir 
dem gelehrten Hrn. Berf., daß es ihm no lange vergönnt jein 
möge, jeine Beiftesenergie io fruchtbar zu bethätigen. R...h. 


u Riunovamento Cattolico. Anno Il, Fase. xxi. 


Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano, — Primo viaggio di $. Pietro a Roma. — Il 
artito elerieale alle urne. — Questione armena — l.ettera VL. — 
Una schietta confessione. — Rassegna politica e religioss. 


Proteit. Kirhenzeitung. Hr. von v. ®. Schmidt. Nr. 28. 


Inb.: Airchl. Zuftdnde in Branfreih. 1. Die reform. Kirche; die — — 
(Berti) — Solpmann, Reuefleh gar Ari der joneptiihen Gwangelien. — 
orrejpondengen unb Rachrichten. — fiteratur, 








Neue Ev, Kirhenzeitung. Hr ı von H. Nebucn Nr. 28. 

Inh: Die Beneralionobe der ref, Kirche Frankreicht 1. — Aus dem Protetanten- 
verein. — te bes Fürften Leopold Serinigty von Theltig, Fürft- 
biikofs von redlan, — Zur neueften Oriens-Reifeliteranir. 1. — Zur neuefken 
ereget. Biteratur ded N. Teflamente, 4, — Sort trefpondengen ; ®tieratur, 


ev.-lutber. Kirhenzeitung. Nr. ». 2 . 


Tas Berbältnik von Staat u. Rirdhe, — 
fon im Wrobb. Seifen. — Die Wiederau 
Deutiben in Paris, — Rirdıl. Rachrichten, 


em 


Allgem, 
Inh. : der Iutber. Dane 
De ondmerld unter den 


Perfonalia, 


re · — 


—S 





Gerichte. 


Diplomata centum in usum scholarum diplomaticarum edidit 
et annotatione illustravit Henrieus Bresslau. Berlin, 1872. 
Weidmann. (XII, 214 8. 8.) 1 Tulr. 


Iın Jahre 1863 publicierte befanntlih Prof. Jaffé für 
feine Unterfuhungen 40 Diplome der Könige und Raijer von 
Konrad I bis auf Heinrich VII nad den Originalen zu Berlin, 
denen jeßt in vorftehender Yusgabe ein früherer Zuhörer befjel- 
ben weitere 100 Urkunden folgen läßt. Auch biefe Diplome 
gehören berjelben Periode unferer Geſchichte, ber Zeit von 913 
— 1269 an; als Anhang — man fieht nicht recht, weßhalb erit 
am Enbe der Ausgabe — find außerdem 12 ältere Urkunden 
italienischer, burgundifcher, angelfächfiicher, meromingifcher, faro- 
lingifcher und franzöfiiher Könige aus Driginalen und Druden 
hinzugefügt. E3 fragt fih, ob neben bem erwähnten Büchlein 
von Jaffs weitere derartige Heinere Sammlungen noch einem 
wirflihen Bebürfniffe entgegen fommen, zumal wenn fie nidt 
nah beitimmten Gefichtspuntten, fondern vielmehr — wie das 
bier der Fall zu fein Scheint — nur mit Rüdficht auf die zufällige 
Ausbeute ber vom Herausgeber gerade eingefebenen Ardive an- 
gelegt find. Zudem find nicht die Urkunden der jpäteren Zeit, 
jondern gerade bie älteften der Meromwinger und Karolinger für 
das Stubium der Diplomatil die wichtigſten, namentli da fih 
in legteren die biplomatijchen Gelege und Gewohnheiten erft 
allmählig gleihfam vor unjeren Augen berausbilden, die in 
jpäterer Zeit und jeit dem 10. Jahrhundert bereits zu feiten 
Normen entwidelt find. Freilich erfordert ſchon das bloße Leſen 
diejer ſchwierigen Urlundenſchrift ein befonderes Stubium, bod 
ift dafür aud der Gewinn gerade für ben Anfänger — wie Ref. 
das in jeinen diplomatiichen Borlejungen vielfach jelbft erfahren 
bat — ein reicherer, als ber ſich aus der Beihäftigung bloß mit 
jpäteren Urkunden ergebende, 

Nach der Borfrage der Zwedmäßigkeit der Sammlung über» 
haupt erhebt fih dann die weitere nad der Art und Weife, in 
welcher der Herausgeber bie von ihm übernommene Aufgabe 
gelöft Hat. Hier fallt es nun gleich nicht eben vortheilbaft auf, 
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daß eine Reihe von Diplomen, deren Originale obenein in ben 
vom Herausgeber benugten Ardiven aufbewahrt werben, nicht 
nad diefen, jondern nad unzuverläjfigen Druden wieberbolt 
find; wie 3.8. die unter N® 66, 67, 68, 71, 96, 97 und 98 
abgebrudten, deren Originale ih in Münden befinden, nad 
dem fehr unvolllommenen Abbrude in ber erften Ausgabe ber 
Monumenta Boica gegeben werden. Dergleichen bürfte in 
einer für ben Unterridt beftimmten Sammlung, bie nur 
möglichft volllommene Terte enthalten muß, am allermenigften 
vorflommen. 


Arge Fehler find bann weiter bie mehrfach auftretenden fal- 
fhen Formen Datum, 5. B. p. 16 ex, 69 ex. 74 inc. 75 a. fin. 
77 p. in. 78 inc. 79 med. 80 p. in. 81 inc. u. ſ. w., wofür in 
allen Fällen — mie jeder Diplomatifer weiß — Data (scil. 
Charta) gelefen werben muß. Nicht weniger falfch ift ferner an 
vielen Stellen das Chrismon durch ein Ü wiedergegeben, wäh. 
rend baffelbe doch befanntlich in ben Meromwingiichen und Caro» 
lingifchen Diplomen immer bie Form des Kreuzes (+) hat, das 
zwar in ben Urkunden Ludwig's bes Deutſchen und feiner Nade 
folger anfängt, in der oberen Hälfte mehr und mehr das C zu 
entwideln, aber erft in ber Dttonifchen Zeit wirklich die Form 
diefes Buchftabens annimmt. Daß ber Herausgeber fih aber 
fogar bazu verleiten läßt, auch bie Ehrismen ber Unterſchrifts— 
zeilen durd ein C wieberzugeben, würde unglaublich erſcheinen, 
wenn nicht die Seiten 151 — 155 ben Beweis bafür lieferten. 
Welche Begriffe von der Form echter Urkunden müflen ſich bei 
Anfängern bilden, wenn fie von Anbeginn an derartige Jrrthü« 
mer in fih aufnehmen ? 

Ebenfo wenig entſprechen leiber auch die Urfundenterte ben 
heutigen wiſſenſchaftlichen Anforderungen, und eignen fi alfo 
ihmwerlich gerade für die Zwede, melde ber Herausgeber im 
Auge hat. Ref. ift in dieſem Augenblide zwar nur in der Lage, 
die in der Ausgabe enthaltenen älteren Urkunden NP 89, 95, 
96, 97 und 98 mit Hülfe feiner eigenen Abfchriften ber betrefs 
fenden Originale einer genauen Prüfung zu unterwerfen, doch 
wird das Refultat auch auf die fritifche Behandlung der übrigen 
einen Schluß zulaſſen, und möge deßhalb eine Aufzählung der 
vorgefundenen Irrthümer zugleih mit ihrer Berichtigung bier 
ihren Platz finden, mit ber Bemerkung, daß fih bie Zeilen der 
Eitate auf die Zeilen der Terte beziehen. 

Dipl. N® 89) p. 143, 3: für assensum lied adsensum 
— 18: bei Adeleidae war zu bemerken, daß das 

Driginal hier Adeledse lieſt. 
für praecepti lied precepti 
für recognovi et subseripsi lied r—vit 
et s—it; im Drig. iſt die Silbe it aus ⸗ 
drüdl.im Rerognitiondzeichen hinzugefügt. 
für nomine lies nomen 
für pervenisset lied p—niset 
für ordeneassent lied ordene assent (m 
essent) 
3: für demorala fies de [me]morata 
5: fir rolboracione.,.. lies ro|boracione 

firmata 


9: fiir deberet lied deberit 
11: für de... indieta lies de iam dieta 


24: 
p. 144, 8: 


Dipl. NO 95) p. 149, 4: 
p. 150, 2: 
— 3: 


16: für nomine lie® nomen 
— 22: für Dagoberchtus lied Dagoberethus 
Dipl. No 96] p. 151, 12: für praedicto nosiro pago(!) lie prae- 

dielo fisco nosiro 

— 14: für commanent lies conmanent 

— 47: it das zweite ad praedicto im Original 
audradiert, durfte alfo im Drud nit 
wiederholt werden, war dagegen in ber 
Note ala Rafur zu erwähnen. 

— 26: für quilibet fies quislibet 


— 17: fehltdas Bortepiscopus nicht durch Schuld 
Des Schreibers, fondern in Folge eined Loches im Pergament, und ftand 
früber da; ferner find die Wörter atque(152, 1) und possidere(152, 1) 
im Orig. vollitändig erhalten; ipsos aber (152, 2) iſt wieder nur durch 
ein 6 im Pergamente ausgefallen, 
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für Wigbald lies Wigbaldus, ba bie 
Endung us im Dria. an dad d angehängt 
und wirklich vorbanden ift. j 
für Datum lies Data, 
für amore [ie8 ammore, wenigſtens war 
diefe Schreibmweife in der Rote zu erwähnen. 
8: für Stratbeirgensis fie& Strazburgensis 
9: für Haslade inde fied Haslä deinde 
28: iſt Die Unterfchrift des Kanzlete unter, 
nit über der des Königs zu neben; im 
Original ſteht fie rechts feitwärts von ber 
dea Aönige, nah dem Nande au, und 
tritt alfo auch bier im zweite Linie, 
für bone memorie lied bonae memoriae, 
wie immer in der Karolingiſchen Zeit. 
für animo concessisse lie8 animo ei 
eoncessisse 
für auctorilatem ei fieri lies auctorita- 
tem nosiram ei fieri 
: für successoribus vestris venerabili viro 
lied successoribus vesiris memoralto 
venerabili viro 
5: für quibuslibent lies quibuslibet 
6: ffir iniurare lied iniuriare 
6: für inquietari lied inquietare 
6 
0 


Dipl. N? 96] p. 152, 9: 


11: 
Dipl. NP 97] p. 152, 4: 


p. 153, 


Dipl. N® 98} p. 154, 9: 


23: 


pr 155, 1: 


| 


—111114 


: für contempnare lies condempnare 
: für minuare lied minuere; Die Note 2 
iſt zu Streichen. 
: für mundoburdo quielo lie mundo- 
burdo ac defensione quieto 
: für Etsi causas I. Etsi aliquas causas 
: für qualiter quidem lies qualiter ibidem 
„: für institutum (!) lies iuslitiam 
: für de anulo subler lie$ de anulo 
nostro subter 
: binter sigillari finden fib im Original 
Ziron, Roten, die zu erwähnen waren. 
Dipl. N® 99) p. 156, 8: für et dilectus lied ac dilectus 
23: find die Worte: redeant - martyris Christi 
im Orig. auf rabiert. Grunde von zweiter 
Hand nachgetragen, was zu erwähnen mar. 
Hterau ad p. 158, Note, die Bemerkung, daß das rl der 
Urkunde NO 100 leider nicht im den Elſäſſer Archiven enthalten, fon« 
der ohne Zweifel untergegangen ift, mie Ref. in Folge wiederholter 
Nahforfhungen in diefen Ardiven bezeugen kann. 


Die hinter den Urkunden folgenden Anmerkungen verſuchen 
zum Theil zu erflären, was feiner Erflärung bedarf, 3. B., daß 
die Könige KonrabIM und Heinrich V fi als Kaiſer Konrad II 
und Heinrich IV nennen (vergl. Anmerlung ©. 180 zu NO 44; 
©. 185, NP 71); für die vorftehend befprochenen Urkunden da- 
gegen fehlen fie ganz. K.P. 











Annalen des Vereins für Nassauische Alterthumskunde 
und Geschichtsforschung. V.Bds. 2. Heft. 1871. Mit4 Taff, 
Wiesbaden (o. Jahr), Roth in Comm, (80 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Diele feit 1839 im Erfcheinen begriffenen Annalen haben 
für deutſche Alterthumsforſchung ſchon manden werthvollen Bei 

trag gebracht, und unter dieſen nimmt ber bes vorliegenden Hef · 

tes eine hervorragende Stelle ein. Nach ben ſorgfältigen Arbei- 

ten von Dorow, Dahl, Habel, Kihm und Bonhorft über bie römie 

{hen Altertbümer von Wiesbaden ift die Bervollftändigung bie» 

jer Forfchungen durch Heren Dr. R. Reuter auf Grund ber 

weitern Unterfuhungen von Habel und Kihm um jo verdient» 
licher, da Wiesbaden — wie andere Städte — einer Periode 
ftarter Neubauten und bamit zugleich einer zunehmenden Bejei- 
tigung alter Bauüberrefte entgegengebt. In forgfältiger und 
lehrreicher Weife legt der Verf. das reiche Material dar, welches 
zur Nufllärung über das alte Römercaftell bei Wiesbaden fih 
zufammenftellen läßt. Die topographiſche Beſchreibung ift dann 
noch durch Die Angabe der am Orte gefundenen Altertbümer ver» 
vollftändigt. Dem Hefte find beigegeben ein Plan von Wied- 
baben, auf welchem mit rothen Strichen die römischen Baurefte 
in ihrer Lage und Richtung angedeutet find. Ein zweiter Plan 
zeigt das Römercaftell in fpecieller Ausführung und mit Andeu· 
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und vierte Tafel enthalten Abbildungen gefunbener Alterthümer. 
Einige Drudfehler hätten noch in dem fonft durch Munificenz 
des Vereins hübſch audgeftatteten Werlchen vermieden werben 
follen: 3. B. S. 1l,3. 8 muß es gewiß ausgegrabenen heißen 
ftatt auögegebenen; ©.4, 3.3 Bolybius ft. Polibius u.a. H. Br. 





Monod, Gabriel, &tudes critiques sur les sources de P’hi- 
stoire Merovingienne. 1. partie; Introduction. Gregoire de 
Tours, Marius d’Avenches, Paris, 1872, A,Franck. (VIII, 163 8. 


a. d. T.: Collection historique. Recueil de traveaux origi- 
naux ou traduits relatifs aux Sciences historiques, XII, Fase, 

Vorliegendes Werk kündigt ſich als das erfte einer zufammten- 
hängenden Gruppe an: ber Herausgeber, durch das Vorbild von 
Watten bach's trefilichen Geihichtsquellen angetrieben, will zu- 
nachſt für die merovingiſchen Zeiten eingebenbere Studien über 
die wichtigſten Quellenfchriftfteller veröffentlichen. Ihm ſelbſt ift 
jedoch ahnlich wie Büdinger in jeinen Unterfuhungen zur alten 
und mittleren Geſchichte nur die Leitung der Arbeit zugefallen, 
mährend mehrere jüngere Forſcher, Zöglinge ber Ecole des 
hautes studes unter feinen Augen die einzelnen Abhanblungen 
ausgeführt haben. Der Leſer würde diefe Verſchiedenartigkeit 
des Uriprunges nicht gewahr werben, jo übereinftimmend in Stil 
und Anlage erfheint das Ganze. Nach einer allgemeinen Ein- 
leitung, in welcher in ſehr lesbarer Form die hiftorifche Ueber⸗ 
lieferung des früheren Mittelalter carakterifiert und bie 
Methode der Forſchung als eine vorzugsweiſe literarhiſtoriſche 
dargelegt wird, geht ber Herausgeber zu Gregor von Tours, 
dem „Bater ber franzöfifchen Geſchichte“ jelbft über, deflen De- 
trachtung den größten Theil des Bandes füllt. Wenn er fi) bie- 
bei auch befcheidet, meift nur eine Zufammenfaffung der Ergeb- 
nilje der bisherigen zahlreihen Vorarbeiten geben zu wollen, fo 
iſt doch nicht mur der gefammte Stoff von neuem jelbjtändig 
durchgearbeitet, jondern aud in manden Einzelheiten unjere 
Kenntniß vertieft und gefchärft worden, Mit ben im Ganzen 
feftftebenden Lebensumftänden Gregor's wirb begonnen — feine 
Geburt jegt Herr Monod auf den 30. Nov. 538, feinen Tod 
auf den 17. Nov. 594 — dann folgt die Ueberficht der Schriften 
und Beſtimmung ihrer Reihenfolge, in welcher fie nach den An« 
deutungen des Verfaflers Telbft innerhalb feiner legten zwanzig 
Lebensjahre entitanden. Von biefen Schriften wird nur bie Ge- 
ſchichte (nicht Kirengeihichte) der Franken einer umfaflenden 
Prüfung unterzogen. Nach einer Ueberfiht aller befannten 
Handfchriften, die bei der hoffentlih bald zu erwartenden neuen 
Ausgabe der Monum. Germanias zwar nur einen vorläufigen 
Werth hat, aber doch der weiteren Unterfuchung feitere Stützen 
giebt, wird gegen Lecointe und Kries der Nachweis geführt, daß 
Öregor’s Werk durchaus frei von fpäteren Einſchiebſeln Anderer, 
jedoch hinfichtlich der erften jechs Bücher in einer kürzeren ur 
Iprünglichen und einer fpäteren von dem Verf. vervollftändigten 
Geſtalt auf uns gelangt fei. Es folgt die Erörterung der Quellen, 
die von Gregor häufig unmittelbar erwähnt werden, ber fchrift- 
lichen in den erften, der mündlichen, injomeit fi auf ihre Art 
ein Schluß machen läßt, in den jpäteren Büchern. In einer An- 
merlung (S. 105) find die Eapitel zufammengeftellt, in denen 
der Gejhichtichreiber als Augenzeuge von den Ereigniffen redet. 
Hierdurch ift num die Grundlage für das abſchließende Urtheil 
über die gefammte Perjönlichleit befielben gewonnen: Gregor’s 
wahrhaft biftorifher Sinn, den faft Niemand in feinen Tagen 


Kirche, mit der er das kirchliche Intereſſe als den einzigen Maß» 
ftab für die Wertbihägung der Menſchen anlegt, jeine Ab» 
fumpfung gegen die Öreuel, die er erlebte, bei einem reinen unb 
gefühlvollen Herzen werben trefilih bes näheren entwidelt und 
jo gleihlam aus der Seele bes Schreibenden die Bürgſchaft 
jeiner Auverläffigteit gegeben. — Außer Gregor ift nur noch 


— 


dieſem Hefte einer genaueren Prüfung unterzogen. Von ſeinem 
Leben läßt ſich nur wenig Thatſächliches ermitteln, für ſeine 
Ehronil (455—-581), bie burch den engen Anſchluß des Berf.'s 
an das byzantinische Reich merlwürdig ift, werben bie Fortfegung 
bes Marcellinus und Gregor von Tours jelbft noch bei feinen 
Lebzeiten ald Quellen ermwieien. 

Wir glauben faum, daß Herrn Monod auf dem vorgeftedten 
Wege, den er jo befonnen verfolgt, etwas Wefentliches entgangen 
wäre: einer Erörterung über das Verhaltniß der beiden Nationen 
bes fränkiſchen Neiches, ber Römer und Barbaren, zu einander, 
ift er vielleicht gern ausgewichen. Beſondere Anerfennung ver- 
bient die gründliche und vollftändige Benugung ber beutjchen 
Forſchungen, von benen höchſtens Einzelnes aus jüngfter Zeit 
nadhzutragen wäre. So ift bem Herausgeber die neuefte Aus 
gabe von Eugippius Leben Severin’s in Friedrich's Kirhenge 
ſchichte Deutichlands entgangen, ferner die von Hille 1866 ber- 
ausgegebene Fortſetzung Prospers (bis 641) und Kaufmanns 
lehrreihe Abhandlung über die Rhetorenſchulen in Gallien ſowie 
der Aufſatz von Zarnde über die fränliſche Trojanerfage. Bon 
anderweitigen Heinen Anjtößen wäre nod zu erinnern, daß mit 
dem Namen Warnefried Paulus Diaconus nicht füglich bezeich- 
net werben kann (S. 117) und daß bie Nebtiffin Agnes nicht, wie 
der Verfaſſer (S. 143, U. 7) anzunehmen ſcheint, bie leibliche 
Tochter der h. Radegunde war. Leptere, ald Kind ihrer Heimath 
entführt, fann ſchwerlich Gregor's Quelle für den Untergang der 
Thüringer gemwejen fein (S. 103). Bei Gelegenheit des Königs 
Bafinus (S. 91) hätte auf feine Vita vielleicht näher eingegangen 
werben ſollen. — Jedenfalls wünſchen wir dem Berfafler beften 
Fortgang für jein in jo nüglicher und anregender Weile einge 
feitetes Unternehmen und hoffen ihm noch öfter auf biefem Ge 
biete zu begegnen. Ag. 
Honegger, I. J. Grundfteine einer allgemeinen Eulturgefchichte 

der neueiten Zeit. III. u. IV. Band. Das Yulitönigthum 
und die Bourgeoifie. Leipzig, 1871. Weber (VII, 292; VII, 
545 9. Lex.8. 6 Iblr. 

Nahdem die erften beiden Bände des vorjtehenden Wertes 
die Zeit des erften Napoleon’s und ber Bourbonen, aljo bis zum 
Jahre 1830 vorgeführt hatten, beſchäftigen fi) Die beiden fol- 
genden mit ben Zuftänden Europas in den faum zwanzig Jahren, 
während deren in Frankreich ein König aus dem Haufe Orleans, 
das jogenannte Bürgerkönigtbum, waltete. Der Berfalfer hat — 
und nicht mit Unrecht — eine hohe Meinung von der Bedeutung 
Frankreichs für das Hulturleben des gefammten Europas, und 
jo wollen wir über biejen Geſichtspunlt der Eintheilung unb 
Subjummierung nicht rechten; daß bier und dort etwas über die 
gezogenen Örenzen überfchieht, läßt fih überall ſchwer ver- 
meiden. Die Gruppierung des Materials ift diejelbe geblieben, 
wie in den früheren Bänden: an eine kurze Darlegung der 
politifchen Auftände ſchließen fih Ausführungen über Journa- 
liſtik und Tagesgeſchichte, fociale Sondererfheinungen und Spefu- 
lationen, Wiflenfhaft und gelebrte Forſchung, Theater, Mufit 
und bildende ſtünſte. Alle diefe verfchiedenartigen Gebiete machen 
den Inhalt des dritten Bandes aus, während fih der vierte — 
und bas ift harakteriftiich für die gefammte Anlage des Werles — 
ausſchließlich mit der Literatur bes Zeitraums beichäftigt. Dak 
es nicht gelingen konnte, über die verſchiedenartigſten Produktionen 


des menſchlichen Geiſtes in gleihmäßig eindringliher und be: 
theilte, die Abhängigleit von den Vorurtheilen der Zeit und der | 


| 
| 
| 


beutender Weife zu urtbeilen, liegt auf der Hand; es fann 
Niemandem gegeben jein, auf der einen Seite die Leiſtungen der 
Ehemie, Phnfit, Geologie, Mathematit, Phyſiologie, Anatomie, 
auf der anderen biejenigen der Gefchichte, Archäologie, Philo- 
logie, Jurisprubenz, Theologie in gleiher Weife zu überjehen 
und zu würdigen: eine encyllopädifche Daritellung ber Leiftungen 
und yortichritte auf ben Gebieten aller diejer Wilfenfchaften gebt 
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eben über bie Kräfte eines Menfhen und man barf zufrieben 
fein, wenn bei der Darlegung derjenigen Gruppen ber Wiffen- 
ſchaft, auf denen ber Verf. nicht nad) ſelbſtändigem Urtheil im 
Einzelnen, jondern nur in Anlehnung an das Urtbeil der bes 
treffenden Fahmänner verfährt, entfchiedene Unrichtigkeiten ver- 
mieben unb bie geiftige Bewegung im Ganzen und Großen richtig 
harafteriftert ift, die Hauptergebniffe entfprechend zufammen- 
geftellt find. In letzterer Beziehung ift durch eine überfichtliche 
chronologiſche Zufammenftelung der Hofflihen Einzelentdedungen 
und Ginzelbeftimmungen auf ben Gebieten ber verfhiebenen Natur- 
wiſſenſchaften, ber Technologie und Mechanik ein verhältnikmäßig 
reicher Stoff gegeben, ber zu einer allgemeinen Drientierung bes 
Laien auf dieſen Gebieten in volllommener MWeife beiträgt. Das 
Hauptgebiet bes Verf.'3, auf bem er vor Allem zubaufe ift, ift 
ba8 ber reinen Literatur, mobei indeß leinesmegs ausgeidloffen 
werben foll, daß nicht aud in feiner Darlegung ber focialen 
Spelulationen, des fünftlerifchen Lebens, ber biftorifch-philojo- 
phiſchen Gruppe der Wiflenihaften recht viel Geiftvolles, 
Treffendes, von eindringlichftem Verſtandniß Zeugendes geſagt 
iſt; unfer Verfafler offenbart fih überall als ein Mann von der 
glüdlihiten und freifinnigften Auffaffungsgabe; feine piycholo- 
giſchen Eharafterifierungen einzelner Perjonen und Zuſtände 
find zuweilen in feltener Meife gelungen, und daß jeine Urtheile 
nicht kalt objectiv gehalten find, fondern daß bei ihnen Be— 
geifterung, Liebe, Erbitterung mitſprechen, giebt ihnen nur einen 
beſonders anziebenben Reiz. Ueber Proudhon beißt es III, p. 163: 
„mir will faft fcheinen, al3 verdiene das Bud von den „Contra- 
dietions &conomiquss“ feine Eriftenz ſchon durch die unerbitt- 
Ihe Wahrheit, womit es die jubverfive und antifociale Natur 
aller Pietätswerle und milden Inſtitutionen berausftellt; es 
ift ba ein Gedanke ausgeworfen, ber für unfere Zeit in Wahrheit 
bie Bedeutung einer Prophetie haben könnte; Alles ift höchſtens 
nuploje Pflege einer mepbitiich fich weiter wälzenden Krantheit, 
die glei der Schwindſucht ben Körper der Menſchheit verzehrt, 
fo lange nit das Problem gelöft ift, um dem Pauperismus in 
feiner Entftehung zu wehren.“ Ueber Ranle III, p. 322: „er 
fhaut mehr das ruhende Sein, das Zuſtändliche, an dem bie 
Thatſachen ablaufen, darin wie fonft in manden Fügen ber 
direlte Gegenſatz zu Schloffer, dem Gejchichtichreiber der ausge 
fprochenen That. Es ift in ihm pfychologiſch reflectierende und 
abftrabierende Manier, elegant, immer glänzend und ſtets geift- 
reich, tief durchdachte Kombination, um» und einfichtig abmägenb, 
diplomatiſch fein, und doch, weil von jeder fühneren Selbftändig- 
keit der Anſicht zurüdichredend, den Kernpunkt der Dinge felten 
treffend.” An ſolchen berebten und treffenden Urtheilen ift das 
Bud überaus reich, vor Allem in dem literar-biftorifchen IV. Band, 
bei dem man herausfühlt, mit welcher Bewegung der Verfaſſer 
das grandioje Schaufpiel dieſes Erwachens belauſcht, eines Er 
wachens, „wie das eines Heros, bem fleine Seelen Fefleln an- 
legen wollten, bie er an einem frifchen Morgen fprengt.* Man 
darf faft fagen, baß Urtheil und Würdigung ber Berfonenzuftände 
etwas zu fehr vorwalten auf KRoften des poſitiv Thatfählicdhen; 
man erfährt an biographifchen Notizen, über Leben, Bildungs» 
gang und Werke ber Einzelnen, weniger als auch bei einem 
berartigen encyklopadiſchen Werfe ber Fall fein dürfte; nur wo 
ber Verf. ganz neue Auffchlüffe über Thatlächliches giebt, da hat 
er e3 ſich nit verbrießen laffen, etwas ausführlider aud nad 
diefer Richtung zu werden. Don befonberem Intereſſe ift bie 
Statiftil ber conjequent anwachſenden literarifhen Maffen- 
probuction diefes Zeitraums (IV, p. 7), in ber er das bemweifenbe 
Moment einer allgemeinen Denkrichtung fieht. Diefe Jahrzehnte 
„bezeichnen einen Höhepunkt in Wertbihägung und Aufnahme ber 
Literaturprobucte von dem wir gegenwärtig ſchon lange wieder 


beruntergeftiegen find; es lag an einer univerfellen Zeitneigung, | 


die biefer Production anerfennend und anfenernd entgegen kam, 
deren Reihthum wir ung fonft nimmer erflären möchten. Eine 
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ganze Generation war e3, die ba ihr Denken und Wollen nieder- 
legte und es aus diefem Spiegel ſich wieder entgegenbielt. Ein 
nad vielen Seiten und zu allervörberft nach feinen Tendenzen 
und Emancipationdgelüften noch unabgellärtes, gahrendes, für 
die Praris bes Lebens wenig fruchtenbes, aber begeiftertes und 
jebenfalls eine Fülle von fediprübenden Gedanlen als Gährungs- 
ftoff in die Mailen werfendes Ringen kennzeichnet dieſe Literatur, 
deren angemeffenfter Ausdrud die bunte unabgefchloffene, ins 
Hundertfte und Zaufendfte abichweifende Entfaltung bes roman- 
baften Genre geworben ift. Die Thränen und ber Fluch, das 
Bangen, Zagen, Sehnen und Hoffen, ber Aubel und die Ber- 
zweiflung, alle wieberftreitenben Gefühle und mieberftrebenden 
MWillenstundgebungen eines unftet irrendben und verlangenben, 
raftlos auf ungemifle Ziele binfteuernden Geſchlechts — das Alles 
bat in der Literatur feinen Ausdruck gewonnen, bas hat ihr 
jenes in allen Farben, mit Vorliebe in den büftern, jchillernde Ge⸗ 
präge gegeben, welches nur einen einzigen immer bleibenben Aug 
an ſich trägt, ben des unrubevoll gewaltfamen Berlangens” (p. 9). 
An diefes höchſt geiftreih ausgeführte Literaturbild ſchließen ſich 
alsdann Ausführungen über ben franzöfifchen Roman und feine 
analogen Probucte in Drama und Lyrif, beibes mit augenfchein- 
licher Vorliebe aufgefaht; in erfter Linie flehen ba: Victor 
Hugo —, ben ber Verf. in der Lyrik Byron gleichftellt —, George 
Sand, Muffet, Balzac, Lamartine, Dumas u. A., dann das junge 
Deutſchland und bie deutſche Romanliteratur”. Der PVerfaffer 
haralterifiert beides einfadh als eine Abſchwächung der fran- 
zöſiſchen Romanmwelt, als bie Hauptvertreter führt er Gutzkow, 
Laube, Mundt an, im Uebrigen gehören die meiften unferer jetzt 
noch wirlenden Schriftfteller mit ihren Erſtlingswerken biejer 
Zeit an: Meißner, Freytag, Fanny Lewald, Auerbad u. U. Der 
englifche Roman wird nur in Bulmer, Boz und Cooper charalte— 
riftert. Daran fließt fich das beutihe Drama (Hebbel, Grabbe, 
Halm ff.) und die Lyrik, wo unter einer langen Reihe deuticher 
Namen und zwar ber allerbeften, wie Schefer, Lenau, Grün, 
Bed, Hoffmann, Freiligrath, Geibel, Reinid, als einzige Aus- 
länder Giuſti und Tennyſon figurieren. Unter dem Titel „die 
belletriftifhen Schriftiteller zweiten Ranges und bie National» 
literaturen“, ift dann alles Uebrige, was die Literatur jener Zeit 
noch bietet, zufammengeftellt. Das ift im Ganzen und Großen 
ber Anhalt dieſes weit und groß angelegten Werkes, zu deſſen 
Empfehlung wir nichts mehr hinzuzuſetzen haben; mit Spannung 
fehen wir dem fünften Bande entgegen, ber ben Schluß bes 
ganzen Werkes bringt, ohne Zweifel alfo, um bei ber Dispofition 
des Verfaflers zu bleiben, „bie Zeit des zweiten franzöfichen 
Kaiſerreichs“, welches dann ber Vorherrſchaft Deutſchlands in 
Europa weicht. 


Selbftbiographie des Grafen Leopold Sedlnitzky von Eholtig, 
Kürkbiihof von Breslau. + 1871. Nach feinem Tode ans feinen 
Pavleren berausgegeben. Mit Aktenſtücken. Mit dem Portrait des 
Grafen Sebinikfo. Berlin, 1872. W. Hertz (Beſſer'ſche Buchh.). (VII, 
2608. 8) 1Tblr. 10 Sgr. 

Das Leben eines latholiſchen Biſchofs, der durch innere 
Ueberzeugung der evangelifchen Kirche zugeführt wird, hätte ſchon 
an und für fich ein Intereſſe, wenn es fich dabei auch nicht um 
einen Mann handelte, welcher gleichzeitig in der Geſchichte des 
Berbältnifjes von Staat und Fire eine Rolle geipielt bat. 
Freilich war diefe feine active; aber immerhin wirft fie auf die 
Beftrebungen der römifchen Eurie ein helles Licht, und wir hät 
ten barum wohl gewünſcht, dab die Partie des Buches etwas 
breiter und ausführlicher ausgefallen wäre und ohne die Scho- 
nung, welche ber ultramontanen Partei angediehen ift. So ent- 
hält der Text über die Intriguen, melde bie NRefignation bes 
Vf.'s von feiner fürftbifchöflichen Würbe in Breslau berbeiführten, 
' faum mehr als bie mitgetheilten Actenftüde, die allerdings zum 
Theil neu und zum Theil fehr charakteriſtiſch find. Wir können 
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uns heute faum nod wundern, baß der Klerus die Kirchengefege 
ben ftaatlichen voranfegt, wenn wir in bem Breve Gregor's XVI 
lefen, baß der von dem Fürſtbiſchof auf die Staatsgeſehe gelei- 
ftete Eib fi niemals auf die Materien erftreden lönne, quae 
sanctissimae ecclesiae doctrinae ac disciplinae adversantur. 
Auch die Art und Weiſe, wie ber Bapft hiſtoriſche Facta einfach 
ableugnet, wie er ben mißliebigen Mann, auf anonyme Denun- 
ciationen geftügt, ohne weiteres für überführt erachtet, wie er 
fich über die preußifchen Staatögefepe, welche den directen Ver— 
tehr der Bifchöfe mit der römifhen Curie unterfagt, binmweg- 
fegt, indem er fein Breve in bem an Demehanb adreifierten 
Gouvert überfendet, ift ebenfo bezeichnend, wie bie Stellung, 
welche König Friedrich Wilhelm IV in ber frage einnahm. 

Wenngleich diefe Partien des Buches hinter der Darlegung 
ber religiöfen Entwidlung des Berftorbenen zurüdtreten, fo ift 
das Ganze doch in unferer fampfvollen Zeit durchaus dazu ange» 
than, aufzullären und zu belehren. 


Ange für Runde der Deutfchen Borzeit, N, F. 19, Jahrg. 
6. Heft, 
Inh.: Mittelalterlibe GBrabfteine.. — Ed. Jacobs, Meinere 


ji den lateinischen Reimen des Mittelalters. — 4. Birlinger, der 





Zeitfhrift für Ethnologie. Hrog. von A. Batianu.R.Hartmann. 
4. Jahrg. 3. Heit. 

Inh.: Ethnologie und vergleichende Linguiſtik. — J. Fried⸗ 
laender, Funde römifcher Münzen im norböftl, Deutfchland. — 
Ar. Bayne, Ausgrabungen der alten Gräber bei Michel. — 9. Ploß, 
die Glüfehaube und der Nabelfchnurreit; ibre Bedeutung im Bolfs- 
alanben. — A. Ernit, Notizen Über die Urbewobhner der ehemaligen 
Provinz Santa Marta in NewGranada,. — J. G. F. Rledel, Nord⸗ 
Selebeihe Pfablbauten. — R. Hartmann, Taf. Van. VI (Chim⸗ 
vanfe), nebit Erflärung. — Miscellen u. Bücerichau, Verhandlungen ır. 


Zeitfhrift der Sefellfchaft für Erdlumde zu Berlin. Hreg. von W. 
Koner. 7.8. 2, Heft. 

Inh.: R. Shillbarh, Ausflug nah Deniadae in Afarnanien. — 
Neumaver, die Erforfhung des Südvolargebietes (mit Karte). — 
U. B. Fedtſchenko's Reife während bed Sommers 1871 im jhdl. Grenz« 
gebirge von Kofan, mitgeth. von X. Marthe. — Mr. Gilmour's zweite 
Reife nah Bantata, Spuren von Dr. Leichardt. — Sipungen ıc. 





— der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. A. Becher. 
15. Bd. Rr. 6. 


Inh.: Aus dem Sudan. — lleber die Sfavenfrage in Mittels 
Afrika. — F. Simonv, Gletſcher⸗ u. Flußſchutt als Object willen» 
ſchaftl. Detailforfhung. — F. M. Ziegler, die geograph. Arbeiten 
in der Schweiz während des J. 1871. (Schl.) — Notizen, 


Zeitſchrift des deutſchen u. des oſterr. Alpenvereind. Redig. von 
KR. Haushofer. 1. Heft. 

Ind.: &W.G. Fuchs, die Erdbeben in den Deutſchen Alpen. — 
G. v. Sommaruga, die Dreiherrenfvige. — J. Ficker, Touren in 
der Stmbaier Bebirasarupne. 5. — 9. Ballmann, von Sungan 
hber das Zappenfar nadı Pongau. — Frz. Steiner, aus ber Glockner⸗ 
gruppe. 1.2. — 5.9. Barth, die Dreithorfpige im Wetteritein 
gebirge. — Ed. Richter, Belteigung des Rotbhorn u. Birnborn. — 
KI. Mittheilungen u. Kunſtbellagen. 


Mittgeilungen aus Juſt. Perthes' geograph. Anftalt ꝛc. von A. 
Petermann,. 18. 2b. VII. 
Inh. Die neu eniderften Menfergebiete am oberen DMellomftone u. Mabifon River. 
Rah dem vfficlellen Bericht von A. B. HGanden (mit Karte), — Die Iniel Tud 
in ber Zorreöftraße und ein Beiuch an der Südfüfe von Newninea — U. 
vw. Sudom, der fartograpb, Standrunft Europa's vom Jahre 1969 bis 71. — 
Geoprapbie und Eriorihung der Polarregionen, Mr. 65, Die aroße en 
vforte in bie centralen Rordpolarregionen, die geolog. Unterjudungen Tb. v. 
Heuglin's im OR Spipbernen, der Stand der neuen Kerlähr. Erpeditionen zu 
Ende Juni 1872 (mit Karte), 








Globus. Hrög. von A. Audree. 21. Bd, Rr. 21 —24. 

Inh.: Die geogr, Verbreitung der thätigen Bulfane. 2. 3. — Dr. Geitner unser den 
Döllern Darditans, — Mebmald, zur Kennzeichnung der Almen im 
Rorden. — Mobnike, —5* Legenden u. — der Ja 
ranet. — Aur Ramtgeſchichte NL, Tibet. — Menihentörfe ald Trosbien 
bei wilden Böltern, — Cin firenges Urtbeil Ib. Gapitän Hal’® Velarervetciea 
— Theod. Airhboff. —* in Oregon u, Galifornien. 4. — Im wein 
Meer und am der Diwina, — Das „Raturvolf” der Rabrode. — Mine beutise 
Erpebition nah dem Ramarımesgebirge in Weftafrifa. — Weber bie Beier 
1.2. — Eine Aahrt durch die Magellanftrake. — Ans allen Erdtheilen 








Medicin. 

Hueter, Dr. C., Prof., Klinik der Gelenkkrankbeiten mit 
Einschluss der Orthopädie, Auf anatomisch - physiologischen 
Grundlagen nach klinischen Beobachtungen für Aerzte und 
Studirende bearbeitet, 2. Hälfte: III. Speeielle Pathologie der 
Gelenkkrankheiten. Mit 3 Taff. u. Holzschn. Leipzig, 1871. F.C. 
W. Vogel. (XV, S. 337—840, gr. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Mit dem vorliegenden Bande gelangt eine in jeder Hinfift 
gebiegene Arbeit, in ber wir eine Zierde unferer mebiciniihen 
Literatur zu erbliden haben, zum Abſchluß. Ganz vortrefilih 
und den Hauptwerth bes Buches bedingend, find bie jedem ein, 
zelnen Gelenke gewidmeten anatomischen und phyfiologiſchen Be⸗ 
trahtungen, die in flarer Darftellung vielfach neue Gefſichts 
punfte uns vorführen und in der trefflichften Weiſe bas Ein. 
dringen in die pathologifchen Veränderungen anbahnen. Der 
pathologifche Theil hat durch die Beobachtungen über Schuber 
legungen eine wejentliche Bereicherung erfahren und bie Therapie 
ift in fo eingehender Weife behandelt, daß der Praftiter einer 
willlommenen Führer für alle Fälle findet. Bon befonderem 
Intereffe waren bem Ref. der Abfchnitt über das pathologiſche 
Stehen, Gehen und Sigen, bie claffiihen Darftellungen der fo- 
genanten Alumpfüße, bie Erörterungen über die Rejectionen. 


Pfeiffer, Dr. L., die Cholera in Thüringen und Sachsen 
während der dritten Cholerainvasion 1865 — 1867. Mit 3 Taf. 
v. 1 Tab, Jena, 1871. Mauke, (1 Bl. 159 S. gr. 8.) 1Thlr. 


20 Sgr. 

Neben einer jahlich erſchöpfenden, überſichtlichen und gefäli- 
gen Darftellung des Berlaufes der Cholera in Sachſen und Ihi- 
ringen in ber britten Invafionsperiode von 1865 bis 1867 lieg! 
ber Hauptwerth des Werkes in ben mit außerorbentlicer Sorg- 
falt und Genauigkeit wie Vorurtheilslofigleit angeftellten ätio- 
logiſchen Erörterungen, ganz bejonbers in ben Mittheilunger 
über die ZTemperaturmeflungen des Bodens unb ben Einfus 
berjelben auf die Epibemien. Ueber letzteren Gegenftand, der 
allgemeine Beachtung verdient, ift in eingehendſter Weile alles 
bis jegt Belannte mitgetheilt, auch angegeben, im welcher Art die 
Verſuchsſtationen eingerichtet fein müffen. Der Verf. unteride- 
bet vier Hauptcentren ber Cholera: Halle, Leipzig, Erfurt, dat 
Erzgebirge. — Die Schrift gehört zu den beften neueren Arbei- 
ten über Wetiologie der Cholera. Auf den beigegebenen Tafeln 
finden wir eine Karte von Thüringen» Sadjen mit der Aut 
breitung ber Cholera bajelbft 1866, eine gleiche Karte, auf der 
in farbigen Abftufungen die Intenfität der Seuche in ben ver- 
ſchiedenen Diftricten bargeftellt ift und graphiſche Darftellungen 
ber Bodenwärme. Der Berf. ift übrigens gleich bem Ref. jur 
Ueberzeugung von der Nuplofigleit des großen Erperimentes, det 
Desinfection des Untergrundes, gelommen. M.F. 


Bierteljahrfhrift für die prakt, Heilkunde, Red.: Joſ. Halle 
u. U, 29. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: H. Eppinger, Sectionsergebniffe an der Prager vatbel. 
anatom. Anitalt vom 1. Jan. 1868 bis lepten Juni 1871. (Kerti.)— 
Th. Petryina, über Carcinoma peritonaei, — 8. Kleinmädter, 
wifienichaftlicher Bericht über die Leiſtungen der geburtshülfl. Klinit 
für Aerzte und der dazu gehörigen Abthellung der Gebärankalt ir 
Prag während des Zeitraumes vom 14. März 1870 bis 13. Sm 
1871. — 3. Fifchl, über Pneumonia migrans, — Amtl. Sanititt 
bericht aus Böhmen für das Jahr 1869, 2, Abth. — Aualecter, 
Literatur, Miscellen. 
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Kinifhe Monatöblätter für Augenheilkunde. Herausg. von W. 
Jehender, 10. Jahrg. Juni, 
Inb.: Aufruf zur Mitwirkung au der Errichtung eines Denfmals 
für Albrecht v. Grace. — A. Rotbmund, über Eyiten der Regen- 
begeuhaut. — Internationaler Opbthalmologencongrei in London. 


Der Irrenfreund. Eine piyhiatr. Monatsicrift. Red: Fr. Kofer 

u. Brofins. 14, Jahrg. Ar. 5. 
Brofins, eine neue Men —— — Gonium in der 
naland. — Literatur. 








Juh.: 
Bebaundlung der akuten Manie. — Irreſein in 


Neues Repertorium für ® harmacie. Hr. von 2,2. Bud ner, 
21. Bo. 6. Heft. 

Inb.: 3. Jobſt, Über die neueſte Jınportation ——* China 
rinden im Jahre 1872, — U. Bogel, über ben Stiditoffgehalt der 
ihwargen Iheeblätter, — Derf., über den Ammoniakgehalt des 
Scaeewaſſers. — B. Strauß, über eine neue Acpmeihode, — ©. 
Martins, Bergiftung durch Argentine, — GE. Binz, beobachtete 
re er Gaben Ghinin. — Böttger u. Peterfen, über 
einige Stiditoffverbindungen des Antrahinone. — Aurze Mittheir 
lungen, Literatur, PBerjonals» 2c, Angelegenheiten. 

Deutfche Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Ar. 24 u. 25. 
Iab.: Zender, das atmofshär. Dyon, mad Mejjungen in Morienbad, Kifjingen 

u. en — — 4. Röbrig, die Phyfielogie der Hautarhmung. —539 

— Bald, tericelog. Studien Über den Harnſtoff u. die Ammeniacalien. (Hurti.) 

— Müller, Bericht über Die im Bade Mehme-Deynhanien im Sommer 1971 

behambelten, während des Feld zuges 1570 u. TI vermuindeten u. anken Sol · 

baten. (Jorti.) — Biteraturblatt, Notigen, Perſonalien. Miscellen. — Zeuilleton: 

Bericht über die Saiſon der Badeftadt Teplig im 3. 18971. (Schl — 3. Beer, 

Kampf der Bader u. Varbierer in Berlin, im 18. Jahrh. (Fortf.) 

Monateblatt Ar. 6: ewig, offenes Seubidreiben an Hm, Dr. H. €, Richter, 

Prof. a. D. in Dreeden. — fr, Majer, beneralbericht über Die SBanitäts- 

verwaltung im I, Yayern; befpreden von Dr, 8, Bolpftein. 


Redts- und Stantswiflenfhaf:. 


Lambel, Hans, Bericht über die im August und September 
1871 in Ober-Üesterreich angestellten Weisthümer-Forschun- 
gen. (Aus dem December-Heft d. Jahrg. 1871 d. Sitzungsber. 
d, philol.-hist. Cl. d. k. Akad, d. Wiss. 59 Bd, bes, abgedr.) 
Wien, 1871. Gerold’s S. in Comm. (35 $, gr. 8.) 

Die Wiener Akademie ift befanntlih mit ber Herausgabe 
der deutjch- öfterreihiichen Weisthämer befchäftigt. Den balbur- 
giſchen Zaidingen, welche 1870 erſchienen, werben die Weis- 
thümer Oberöfterreihs hoffentlich in nicht allzuferner Zeit nach⸗ 
folgen. Bereits ift eim reichlices Material hiezu gefammelt 
worden. Nahdem Lambel 1868 vorzugsweife im Mühlviertel 
Ausbeute gehalten (Nachweiſe in den Wiener Sitz. Ber. LX, 
553 ff.), ift er diesmal in ber Lage, über weitere 31 Weisthümer 
zu berichten, welche, verſchiedenen Kreiſen Oberöfterreihs ange 
börig, bisher zum größeren Theile unbefannt waren. Das ältefte 
ber aufgefundenen Stüde ftammt aus dem J. 1363, es ift das 
alte Salbuch von Friedburg, weldes — fonderbar genug — 
1566 vor den Preußen von Friedburg nah Linz in bie Lk, 
Finanzlandesbirection „geflüchtet worben fein ſoll.“ Lambel’s 
Reifebericht läßt übrigens auf recht eigenthümliche Zuftände der 
oberöfterreihiihen Archive, insbejondere mander berrfchaftlicher 
Archive fließen. Ein Weisthum aus der Umgebung von Gmunden 
wurde in einem Zaballaden Gmunden's aufgefunden. Wenn bie 
adeligen Großgrundbefiger Oberöſterreichs — von rühmlichen 
Ausnahmen abgejehen — troh aller Vorliebe für den Hiftorijch- 
politiijgen Standpunkt die Vergangenheit des gefegneten Länd- 
hens den „E. !. Zabaltrafitantinnen“ anheimgeben, jo wäre es 
wirflih an der Zeit, daß die Öfterreichifche Regierung das Ardiv- 
weien energifh in die Hand nähme, um von der Geſchichte des 
Zandes ob der Enns zu retten, was noch zu retten iſt. 46. 





Hinschius, Dr. Paul, Prof,, die Stellung der deutschen 
Staatsregierungen gegenüber den Beschlüssen des Vati- 
kanischen Koneils, Berlin, 1871. Guttentag. (1 Bl., 95 8. 
gr. 8.) 15 Sgr. 

Der Berf. des Lehrbuches bes Kirchenrechts verſucht es in 
dieſer kirchenpolitiſchen Recenfion, den deutſchen Staaten bie 

Stellung anzumeifen, welche fie dem vatikaniſchen Eoncile gegen- 


über einnehmen ſollen. Die Schrift ift mit Scharffinn gefchrie- 
ben und verräth den juriftijchen Geift des Verfafjers. Aber den 
Weg, melden fie einzujchlagen räth, eradten wir für durchaus 
faljh und ſchädlich. Ucberhaupt haben wir eine mehr abjtracte, 
fathebermäßige Behandlung praltiiher ragen als in biejer 
Brofchüre der kirchlichen widerfährt, faum je geſehen. In jchab- 
lonenhaften, apodictifhen Säpen, bie jeder praltiſche Staats. 
mann beläceln wird, löft Hinſchius Staat und Kirche von ein. 
ander. Trennung dieſer beiden ift jeine Parole. Damit ift Alles gut, 
der Staat ift gerettet, die Gefahren des Eoncils find befeitigt. 
Und darum gebe der Staat jede Einwirkung auf die Erziehung 
bes Klerus auf, die ihm Übrigens nah dem Lehrbuche des Ver- 
fafjers überhaupt nicht gebührt; er verzichte darauf, eine Ein- 
wirkung auf die Pjründenbefegung zu erlangen, ja gebe ſogar 
die preis, welche er bezüglich der bijchöflichen Stühle befigt, er 
löje die theologifchen Facultäten auf und fümmere ſich im Uebri— 
gen um bie Kirche nicht weiter, Hat der Staat dieſes Recept 
befolgt, dann ruhe er in Frieden: der Eonflict zwijchen Staat 
und Kirche ift aus. Wir fürdten indeffen, daß der Staat höchſt 
unjanft aus jeinem Schlummer würde aufgewedt werden, Und 
verliert die Kirche dur die vorgeſchlagene Trennung wirllid 
jene Madt, daß fie dem Staate nicht mehr gefährlich werbe? 
Dan kann nicht verfennen, daß ihr verjhiedene Kanäle ihrer 
Macht dur die Mittel des Verf.s verfchloffen werden; aber fie 
behält noch mehr als genug, um fih dem Staate furdtbar zu 
machen, und fie fann das um jo mehr und um jo unbehinderter, 
je weniger der Staat nach der Vorſchrift des Verf.'s in der Lage 
fein würde, ihr irgendwie reprimierend entgegenzutreten, 

Dir können bier unmdgli unfere Anficht über das Ber 
bältniß von Etaat und Kirche ausführlich darlegen. Nur jo 
viel fei gejagt, daß wir die Trennung von Staat und Kirche für 
ebenjo verkehrt erachten, wie die Proclamierung der kirchlichen 
Freiheit oder die Herrſchaft des kanoniſchen Reis. Das leptere 
hat in Deutichland wohl fürs Erjte feine Ausfiht auf Erfüllung, 
um jo nachdrücklicher aber muß Einjprache erhoben werben, wenn 
die Dirngejpinnfte politifher Dilettanten durch untadelhajte 
juriftiihe Eonftructionen und burch eine Darftellung, die wenig» 
ftens an Zuverfichtlicpkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, litera- 
riſch vertreten werden. 

Aber auch die Theile jeiner Schrift, in welchen der Berf. für 
das Recht des Staates direct einzutreten fucht, haben eine für 
diejen höchſt bedenkliche Spihe. Hinſchius deduciert ausführlich, 
die Concordate und Circumſcriptionsbullen ſeien keine Verträge, 
jondern einfeitige Staatögejege. Er will damit dem Staate die 
Befugniß gewähren, einjeitig von ihnen zurüdzutreten, Wie 
aber, wenn ber Staat dies nicht thut, wenn er nicht jofort den 
apodiltiſchen Weifungen von Hinſchius folgt? dann kommt defjen 
Theorie allein ben ftaatsjeindlihen Beitrebungen zugute. Denn 
wenn beijpieläweije die preußiſche Staatsregierung dem Bijchof 
von Ermeland das ihm auf Grund der Bulle de salute ani- 
marum zuftehende Gehalt ſperrt, dann kann nah Hinſchius' 
Ausführungen der Bifchof jofort gerichtlich Hagen, das Gericht 
ift volllommen competent, die Klage entgegenzunehmen, da ja 
das Gehalt auf einem Geſetz beruht, es kann die Regierung ver- 
urtheilen. Das ift die politijch gefährliche Seite jeiner jurifti- 
Ihen Eonftructionen, die noch dazu unnöthig jind, da der Staat 
auch bei der biöher vom preußiſchen Obertribunal feitgehaltenen 
Vertragsauffaffung bezüglich der Eoncordate, welche jede gericht« 
liche Eompetenz ausjhließt, dieſe einjeitig zu bejeitigen befugt 
nu und bie wir endlich überdies auch an und für fid für falſch 

ten. 

Kurzum: wir zollen der privatredtlichen Befähigung, die 
ber Berf. auch im diefer Schrift wieder dargelegt, alle Aner- 
fennung; aber umjo weniger vermögen wir das von feinen 
tirchenpolitiſchen Anſchauungen zu jagen, welde überall dar- 
thun, daß die Belanntichaft des Verf's mit den Fatholifchen 
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Kirchenverhältniffen eine doctrinäre ift, bie zu Refultaten ge- Benfey, Theod., ist in der indogermanischen Grundsprache 


langte, die wir für bedenklich erachten, jei ed, daß fie wie in 
dem Syſtem des Verf.'s auf die Freiheit der Kirche hinauslam, 
jei es, daß fie wie bier die „Trennung von Staat und Kirche“ 
zum Bielpunfte nimmt. Fr. 


Zeitſchrift für ſchweizer. Etatijtit. Red: W. Sit. 2. D.. Heft. 


Inh.: Das Finanz⸗ und Steuerweien des Kantons Schwyz; 
dargelt. von X. Detling. — Guillaume, elat actuel des pri- 
sons et de la reforme penitentiaire en Suisse. — M. Birth, über 
die Bearbeitung der Starittif der Berufsarten. — A. Krämer, üt 
die Schweiz em überwiegend Aderban oder Juduſtrie treibender 
Staat? G. Lombard, de l’instruction dans le Canton 
de Geneve. — Beitand des ſchweizer. Bundesheeres anf 1, December 
1871. — &.8. Nüller, Zabritgejhäfte mir Anwendung von Waſſer⸗ 
und Dampftraft im Kanton Zürich. — Das Schulweſen des Kantons 
Kuzern; hiſtor.ſtatiſt. dargeitellt von M. Riedweg. 


— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Gemäleddini Ibn Hisäme Commentarius in Carmen Ka'bi Ben 
Zoheir Bänat siecäd appellatum, Edidit Ignatius Guide Ro- 
manus. Leipzig, 1871. Broekhaus (XVl, 765. gr. 8.) 1 Thlr. 
18 Sgr. 

Unter den zahlreichen Eommentaren zu ber berühmten Dagide 
des Ka’b ben Zohair (jtarb e. 41 d. Fl.) zum Lobe des Propbeten 
ift einer der ausführlichften derjenige de3 Grammatiters Ibn 
Hihäm (geft. 761 d. Fl. 1359 p. Ehr.), defien Herausgabe 
Herr ©. im vorliegenden Hefte begonnen bat. Jon Hiſchäm 
gehört zu den wenigen jpäteren Örammatilern, die gegenüber 
den Ueberlieferungen ber’älteren Gelehrten ſich noch ein einiger 
maßen jelbftändiges Urtheil bewahrten, und jein Gommentar 
verdiente daher wohl die Herausgabe, Lexilaliſche und gramma- 
tiſche Fragen find es faft ausſchließlich, welche ihn beſchäftigen. 
Faſt jedes Wort des Gedichtes wird nad) diejen Seiten hin be 
trachtet. Dabei lann e8 natürlich nicht fehlen, daß auch Manches 
erflärt wird, was faum einer Erklärung bedurfte, doch werden 
Zerilon und Grammatil immer noch eine reiche Erndte halten 
können. Hoffentlih verjäumt der Herr Herausgeber nicht einen 
ausführlichen Inder zu liefern, der den Nupen des Buches nicht 
wenig erhöhen würde, Die vorliegenden 76 Seiten Tert umfaffen 
übrigens erjt den Commentar ber acht erjten Berfe des Gedichtes, 
aljo muthmaßlich erft den jechiten Theil des ganzen Wertes, 
bejjen Reft uns der Herr Herausgeber hoffentlich nicht zu lange 
ſchuldig bleiben wird. — Was bie Art der Herausgabe betrifft, 
fo müflen wir bebauern, daß der Herausgeber nur eine einzige, 
wenn auch gute Handſchrift des Vatikan benugt bat, Nur bei 
bejonders ſchwierigen Stellen ftanden ihm Eollationen ber Pariſer 
Handſchrift zur Verfügung Wahrſcheinlich ift die Berliner 
Handichr. Weit. I, Nr. 142 (j. Ahlwardh, Verzeichniß arab. 
Handſchr. der königl. Bibl. zu Berlin, Greifsw. 1871,Rr. 101) 
von nicht geringer Bedeutung für die Eonftiftuierung des Textes, 
da fie nur acht Jahre nach dem Tode des Verfaflers, im Jahre 
769/1368 geſchrieben und alfo c. 219 Jahre älter ift, als die 
vom Herausg. benugte. — Die beigefügte adnotatio critica ent« 
hält außer den Lesarten der Handichriften zahlreiche Eitate, bie 
wohl geeignet find das Verſtändniß des Textes zu fördern. 
Unter dem Texte jelbft giebt der Herausgeber lurze Bemerkungen 
in arabiſcher Sprache, die ein rühmliches Zeugniß davon ablegen, 
wie ſehr ſich derjelbe in die Redeweiſe der arabilhen Gramma- 
tifer bineingelefen bat. Ein beigefügtes Blatt giebt Berich- 
tigungen, zum großen Theil von der Hand des Herrn Profeflor 
Fleiſcher, nad deſſen Durhfiht des Tertes nur Weniges und 
meift Unmejentliches zu berichtigen fein dürfte. Die Ausftattung 
ift recht gut. 


ein nominales Suffix ia oder stalt dessen ya anzusetzer) 
(Aus d. 16, Bde, d. Abhandign. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göttingen.) 
Göltingen, 1871, Dieterich'sche Buchh. (45 8. 4.) 16 Ser. 
Der Herr Verf, jegt ald Suffig der Grundiprade ia an, zu 
es ſich namentlih im Lateinischen und Griechiſchen ungeträbt m» 
alten bat, und ftellt in dieſer Abhandlung die Thatſachen je- 
jammen, welche aud von Seiten ber vediſchen Eprade und de 
Sanskrit für diefe Anficht geltend zu machen find. 
Das claffiihe Sanskrit befigt befanntlih nur ein Suffr ya, 
im Veda aber erjheinen ya und ia nebeneinander (j. B. diris 
und divya). In 52 werden alle Wörter aufgeführt, melde im ' 
1. und 2. Mandala des Rigveda mit diefem Suffize gebilke | 
find. Die Eintheilung diefer Wörter im drei Claſſen ($3), je 
nachdem fie 1) ausjchließlich oder 2) vorwiegend oder 3) nur in 
der Hälfte der Stellen die zweifilbige Geftalt des Suffg: m 
Berje verratben, ift nur infofern von Werth, als fie zeigt, wir 
geieglos die Behandlung deffelben Suffires im Beda ijt. u 
Argumente für die Urjprünglichleit von ia führt Benfeg names 
ih zwei an. 1) Die Analogie in der Flexion der J- i 
U-ftämme (S. 35), wo 5. B. dem griech. wols-og und altlatei 
senatu-os entſprechend prithiviäs als Gen. ©. zu prithivi, oler 
madhuä als Inſtr. ©. zu madhu (vergl. Benfey, Säma- 
p. LIV) ſicherlich urfprünglicher find als die gleichfals im Ze 
nahmweisbaren Formen prithivyäs’ und madhrä. Das jme 
Argument ift vom Accente hergenommen (S. 37 ff). Der eig 
liche Hochtonaccent ift nur der Udätta. Wenn ein Bort mg 
eine Hodtonfilbe mit Svarita befigt, jo ift im dieſer eine ım 
iprünglih mit dem Udätta verjebene Silbe aufgehoben. Tr 
dem Orytonon nadi lautet der Nom. Pl. nadyäs, mit dem Srariig 
auf der legten Silbe, aber dieſe Form ift erft aus madi-as a 
jtanden. Ebenjo weiſt manushyä auf manushia, aryä auf ar 
nävyä auf nävia bin. 
Zum Schluſſe verjucht Benfey in $ 5 (©. 43) eine Erllach 
der allerdings auffallenden Thatſache, daß im Beda ein und 8 
jelbe Suffir, oft an einem und demfelben Wort, bald als is 
als ya gelejen werden muß. Er ift nämlich der Anfdt, 3 
zwar bie älteften Hymnen unmittelbar einer Boltsiprade & 
itanımen, daß aber die jpäteren Hymnen nur fünftlich in die 
Sprade fortgedichtet feien. Dabei jeien aber immer mehr i 
mehr“ die Eigenheiten der jpäteren Spradentwidlung auf 
drungen, jo unter anderem auch die Suffirgeftaltuug ya. Rai 
lih müſſen wir für diefe Hypotheje erſt dem Beweis abma 
ehe wir fie gänzlich annehmen. So groß ift aber nad et? 
Anfiht der Unterfhied in der Ausſprache von ia und ya & 
daß man fich nicht auch denten fönnte, es hätte im einer al 
ſprache lange Zeit eine zwiſchen beiden ſchwankende Ausſpee 
beftanden. Denn ein plöplicer Uebergang von ia zu ya it 
denkbar, wi) 































Indische Sprüche, Sanskrit und Deutsch herausgegebea 
Otto Böhtlingk. Zweite vermehrte und verbesserte Aufla 
1. Theil: a—gha. 2. Theil: ca—bha. St, Petersburg, ! 
1872. Voss in Leipzig in Comm. (l: XVI, 436; I: Vi, 5118| 
1 Thir. 27 Sgr.; 2 Thlr. 7 Bgr. 

Zu der erften Auflage ber „indifchen Sprüche” im zwei 7 
Petersb. 1863. 1864 erſchien bereits im folgenden Jahre (1 
ein dritter Theil als Nachtrag (vr. 3360— 5419). Durch die 
werbung einer Handſchrift bed Subhäshitäruara ımd 
neue Materialien wäre die Hinzufügung eines vierten T 
indiciert geweſen. Bohtlingk entichloß ſich indeſſen, da 
manche Undequemlichleit mit ſich geführt hätte (um einen Ep 
deſſen Beginn gegeben, zu finden, hätte man nun an brei 
nachſchlagen müfjen) zu einer Umarbeitung des Ganzen, 
wir ihm, und der Petersburger Academie, unter beren 
das Wert erjcheint, nur dankbar fein können. Die Bermegm 
des Stoffes in dieſer neuen Auflage ift eine ſehr beträdt! 
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1 die 4649 Verſe ber vorliegenden beiden erften Bände ber» | aye, und ayi sambodhane ber Lerilograpben, und find zu 


ben nur 3404 Verſen in den früheren drei Bänden entiprechen, 
zird der Geſammtumfang dieſer letztern (5419 Verſe) fi 
ud vorausſichtlich faft um 2000 Verſe vermehren. Um jo 
agender tritt nun aber das Bedürfniß nad) einer, wenn auch 
bin gebrängten, doch annähernden Gefammtüberficht über den 
den Inhalt dieſer Fülle von Einzelnbeiten hervor. In Er- 
melung eines befleren und völlig ausreichenden Eintbeilungs» 
xipes billigen wir vollitändig das von Böhtlingl adoptierte 
Kebetiſche, nah den Anfangsmworten der Berje; davon zieht 
ügtens der Sanjkrit-Philologe Nugen, der eben irgendwo 
a Spruh findet, und nun (vorausgejegt daß nicht etwa 
Über Weile gerade im Eingange eine Variante vorliegt!) 
heben hier leicht verificieren kann; aber freilich auch nur er, 
saur fir dieſen Fall! fonft aber, und für alle Anderen ftetig, 
fie trefflihe Sammlung wirflih ein subhäshitärnava, d. i. 
ini: und niederwogendes „Meer ſchöner Ausiprüche*, worin 
id fih zurechtfinden fann. Der anonyme Verfafler des 
Üben Wertes diefes Namens bat mwenigftens feine Sprüde 
had einigen wenigen allgemeinen Gategorien geordnet, wo» 
relih auch nicht viel geholfen ift, da ſich eben doch theils 
WB gar nit recht einordnen läßt, theils das Auffinden aud) 
beirrig genug bleibt. Hier lann eben nur eine möglichft 
Detail gehende Inhaltsüberſicht Aushülfe ſchaffen, die fi 
Böhema nach etwa an die bereits auf indiſchem Boden vor⸗ 
Eben Borbilder der Art — wir meinen damit die jpnony» 
F gordneten Wörterbücher, wie 5. B. den Amarakosha — 
Asın lönnte, und deren Stihmörter dann freilich außerdem 
Farin alphabetifch geordneten Verzeichniß zufammenge- 
Vhin müßten, Es ift dies eine Arbeit, die, nad Feſtſtellung 
zbjüge, ſehr gut einer jüngeren Kraft (es braudt nicht 
Mi unbedingt ein Sanjkritift zu fein!) übertragen werden 
End für die alfo Böhtlingk feine koftbare Zeit gar nicht 
kraudte, die aber im Intereſſe der Verwerthung bes 
Fhalts im höchſten Grade zu wünfchen iſt. Sprachlich 
je diele Sprüche objchon eine reiche, durch das Petersbur⸗ 
buch eben bereits völlig eingebeimfte, lexikaliſche, 
ine große jonftige Ausbeute, Ihr Intereſſe concentriert 
inch faht ausschließlich auf ihren Inhalt, und der wird 
& eine Verarbeitung in der angegebenen Art allgemein 
Ink und nugbringend gemacht werben fönnen. 
Bir Vortrefflichteit der Behandlung des gewaltigen Stoffes 
r to allgemein anerkannt, daß darüber nichts zu jagen 
Ueberſezung wie Conjecturen find faft durchweg mufter- 


En it natürlich nicht ausgeichloffen, dab nicht, wie 









ng! bier jelbit bereits mehrfach ſchon jeine früheren Auf« 
tm verbeifert hat, jo auch noch in manden anderen Fällen 
Aeberſehung einer Correctur bedürftig ſein jollte. Und es 
# bier wenigſtens beiſpielshalber ein paar dgl. Stellen an- 
kr werden, bei denen dies, unjerer Meinung nad, in ber 
Fnitbig ift. In der „eiferfüchtigen“, leidenjchaftlichen, nicht 
* ‚neibiihen“ Anrede der Mära-frauen an Buddha in 
173 it unmilya cakshuh kshanam zu pagya zu ziehen: „an 
bReid)dentit du, indem du Vertiefung heuchelſt? Schlag 
Maar einen Hugenblid dein Auge auf und fieh uns 
Ne wir durch Die Pfeile des Liebesgottes verwundet find. 
man dich...“ — In v. 3435 fcheint sidhyati paſſiviſch 

k Tate, vod. radhyati zu fallen: auch bei den Göttern 
"ht überwinden fönnen, außer durch (Erweckung feines) 
fauens (das fie dann verratben). Dadurch daß bie Diti ihm 
%, di. daß er fie berüdte, ihm zu trauen, fonnte Indra 
Leibesfrucht zerftüdeln. — In dem kuvalaya-Rätbiel 
724 bebeuten die Worte pränte ca sambodhanam ſchwer- 
' mad mag... mit der Schlußfilbe ein Vocativ fein?“ mas 
kinen japlihen Sinn giebt, jondern beziehen fi auf das: 


8 vor, daß ihnen ihr Feind nicht „gelingt“, d. i. daß fie: 





überjegen: „mas bient in dem Schluffe ald Partilel des An- 
rufs?“ Auf die verfchiedene Volalifierung in diefem legteren Falle 
fommt es ebenjo wenig an, wie unfere Rebus und Worträtbfel 
es mit der Ortbograpbie genau zu nehmen pflegen. A.W. 





Die Ganachandas, ein Beitrag zur indischen Metrik. Der philo- 
sophischen Facultät der Universität Jena zur Erlangung der 
venia docendi vorgelegt von C. Cappeller,Dr.phil. Leipzig, 
1872. (IV, 122 8. 8.) 

Unter den indiſchen Versmaßen find die fogenannten Mäträ- 
chandas, bei denen e8 nicht auf feite Silbenzabl, ſondern nur auf 
die Zahl der Moren, d. i. Kürzen, anlömmt, unjerm rhythmiſchen 
Gefühle ſehr fern ftehend. Die mannichfahen Wechiel, die dabei 
erlaubt find, ſcheinen aller Regeln zu fpotten. Und zwar zer 
fallen diefe Metra in zwei Gruppen, in bie mäträchandas 
xar'd£orgv und in bie jogenannten ganachandas, bei denen ba» 
dur doch nod eine befondere Schrante gejegt ift, daß fie fich, 
mit beitimmten Ausnabmen freilih, nur innerhalb feiter vier« 
moriger Füße — dieſe heißen eben gana — bewegen bürfen. 
Geleitet durch die Namen, welche den einzelnen Variationen 
diefer ganachandas zufommen, und melde größtentheils auf 
Geſang binführen, bat man ſchon lange das ſpeciell mufila- 
liſche Element diefer Metra erfannt. Der Verf. der vorliegen- 
den Abhandlung bat num aber fpeciell den Verſuch gemacht, das 
taktische Berbältniß derfelben ſowohl an und für fih als aud 
dur Vergleichung mit ben Formen der griechiſchen und römi— 
ihen Lyril an’s Licht zu ftellen, und zu diefem Behufe in jehr 
dankenswerther Weile an etwa 1000 Strophen ben fattiichen 
Beitand der darin für die einzelnen Versftellen vorliegenden 
Vermutationen unterfucht, Er verwendet dabei das Wort: Takt 
gerabezu in der Bebeutung von gana, ald Name aljo für die 
fünf Barietäten des viermorigen Fuße (Lu -— ur um 
) indem er es zugleich als feine Anſicht binftellt (Eint. p. 4), 
daß der Jctus derjelben ſtets auf ihrer erſten Silbe ruhe, dieſe resp. 
befonbers zu betonen fei. In der kritiihen Durchmufterung und 
Verwertbung des mit vieler Geduld und Umfiht geſammelten 
Stoffes zeigt er fih als einen gründliden und Iharffinnigen 
Forſcher, und macht u. A. mehrfach in glüdlicher Weife metriiche 
Bedenken gegen die überlieferte Form einzelner Verſe geltend. 
Dierin rubt in der That überhaupt noch eine fpecielle Schwierig 
feit derartiger Unterfuhungen, dab die zu benußenden Texte 
vielfach noch nicht kritiſch feftgeftellt find. Insbeſondere gilt dies 
3. B. von den Saptagatakam des Häla, defien Tert einftweilen 
ja nur auf einer einzigen, ziemlich incorreften Handſchrift beruht, 
jomit noch nicht als ein irgend befinitiver bezeichnet werden fann. 
Gappeller bat jelbft bereits einige der metrifchen Unzulänglid- 
feiten befjelben zu heben gelucht, und andere werben fi 
gewiß noch im weiteren Verlauf der Arbeiten darüber befeitigen 
laffen. A.W, 





Bass, Dr. Fr.. zur Texteskritik und Erklärung des Mäla- 
vikägnimitra. I, Thl. Auszug aus dem Programm der Kantons- 
schule pro 1871/72, Frauenfeld, 1872. (54 p. 8.) 

So verftändig und tüchtig auch die Art und Weiſe ift, mit 
welcher der Verf. des vorliegenden Programms auf Grund ber 
ihm vorliegenden Materialien, der Tullberg’ihen Ausgabe näm- 
lich, der Ueberſetzungen des Ref. und Marazzi’3,' der Differtation 
Gappeller’s (1868), und der Bombayer Ausgabe von Shanfar 
Panbdit eine kritifche Reconftruftion deö Tertes in Angriff nimmt, 
jo können wir doch zunächft nicht umbin, es zu bedauern, baß er 
fih nicht erft noch etwas weiter umgefehen hat, ebe er am feine 
Arbeit gieng. Aus dem „Nachtrag“ zu der Ueberfegung bes 
Nef. ergab fich bereits (p. 105.107), daß „Tullberg's fritifcher 
Apparat”, resp. eine vollftändige Gollation der Londoner Hand» 


fchriften, die ihm bei feiner Ausgabe nur in einer unzulänglicen 
”%* 
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dal. vorgelegen hatten, noch eriftiert, und damals in Stenzler's 
Händen fi befand. Dies zu ignorieren, und bloß auf Grund 
der in T.’3 Ausgabe mitgetheilten ungenügenden fritiichen 
Notizen zu einer Vergleihung derielben mit den Angaben in den 
Shantar'ihen Ausgabe (Bombay 1869) zu jchreiten, ift eben 
jedenfalls ein gewagtes Unternehmen! Es find ferner außer dieſer 
fegtgenannten Ausgabe in Indien noch zwei andere Editionen 
dieſes Drama's erjchienen, von denen die eine (Bombay 1868) 
allerdings nur ein bloßer Abklatich des Tullberg'ſchen Tertes ift, 
die andere aber (Ealc. 1870), durd) Täränätha Tarkaväcaspati 
veranftaltet, auch einigen felbftändigen Werth bat (in der Vor— 
rebe beißt es kuriofer Weife, daß das Werk: bhäratavarshe 
kadäpi mudritam näsit, unb doch geben zwei Bombayer Aus» 
gaben vorher! der Tert berube, außer auf Zullberg, auf zwei 
Mss., von denen das eine in Bengali»-Schriit geichrieben jei). 
Beide Ausgaben find in Trübner's Record längit aufgeführt, 
und waren durch Trübner aud leicht und ohne große Koften zu 
beziehen. Es find ferner auch jogar Bollenjen’s „Beiträge 
zur Erflärung der Mälavikä* (Bd. 13 der Zeitichrift ber beut- 
ſchen Morgent. Gei., 1859) und des Ref. Ermiederung darauf 
(ebendal. Bd. 14. 1860) von Haag ganz unberüdfihtigt gelaffen, 
die doch beide ganz allgemein zugänglich vorliegen! Auch Benfey's 
ipecielle Beiprehung der Ueberſetzung des Ref. in den Gött. Gel. 
Anz. 1856 p. 1202 ff. hätte wohl Berüdfihtigung verdient. 
Endlih wäre au die von Klein, Geſchichte des Drama's III, 
326, betonte Beziehung der Mälavikä zur Ratnävali ins Nuge 
zu faſſen geweſen. 

Wenn nun trotz dieſer bibliographliterariſchen Unzulänglic» 
leiten die Haag'ſche Arbeit doch als ein danlenswerther Beitrag zur 
Textkritik der Malarika anzuerkennen iſt, fo beruht dies auf der 
ſonſtigen tüchtigen Ausrüſtung Haag's dazu. Derſelbe hat offen— 
bar theils ihr ſelbſt, theils den beiden andern Dramen Kälidäsa’s 
ein ſehr eingehendes Studium gewidmet, und ſich dadurch mit 
dem Sprachgebrauche des Dichters vertraut gemacht. Auch zeigt 
er gejundes Urtheil und guten Blid, jo daß er.vielfah gewiß 
das Rechte getroffen baben wird. Ein wohl nur jcheinbares 
Mißverſtändniß liegt auf p. Al vor, mo saudhänyatyarthatäpät 
mit „wegen der allzu großen Hitze der Paläfte” überfegt wird, 
jomit ganz verfannt fcheint, daß saudhäni als Nom, Plur. zu 
fafien ift! da indeß einige Zeilen weiter Shaukar Pandit's 
richtige Auffaffung des Wortes citiert wirb, jo liegt bier wohl 
nur eine nicht ganz klare Ausdrucksweiſe vor. Die Auffaffung 
der Stelle jelbft ift in der Meberfegung des Ref. offenbar dem von 
Shankar und Haag Bemerkten gemäß zu ändern. — ebenfalls 
bat Haag mit dem ihm zur Dispofition ſtehenden Material ganz 
Anerlennenswertbes geleiftet, und wir fönnen nur wünſchen, daß 
er einmal jo weit vorgegangen, nun aud mod den Neft bes 
Dramas in ähnlicher Weile bebandle, auf die Gefahr bin freilich 
daß die bereits jet vorhandenen und noch mebr die noch weiter 
in Ausficht ftehenden neuen Hülfsmittel bald manche jeiner Vor— 
ichläge einfach ad acta verweilen werden. 


In diefer legteren Beziehung ift nämlich bereits jet ber 


fannt, daß „Tullberg's kritiſcher Apparat“ feit einiger Zeit in 
Bollenjen’3 Hände gelangt ift, der fich mit einer neuen Ausgabe 
des Drama’s beſchäftigt, und daß derjelbe außerdem auch bereits 
F. €. Hals Handfhrifien defjelben zugejandt erhalten hat. 
Gegenüber der troß mancher Ausftellungen immerbin recht tüch- 
tigen Arbeit Shankar Pandit's, ift e8 im Uebrigen jedenfalls 
dringend zu wünſchen, daß eine ſolche neue AUsgabe von Eeiten 
eines europäiichen Gelehrten fih auch in Bezug auf die Londo- 
ner Handſchriften nicht blos auf Nutzbarmachung jener vor langen 
Jahren gemachten Collationen Tullberg's befchränte, ſondern daß 
dieſelben ebenfalls neu collationiert werden. Es iſt dazu auch 
alle Ausſicht vorhanden, da die Berliner Academie den vor— 
jährigen Ertrag der Bopp-Stiftung am 16. Mai d. J. Herrn 
Dr. R. Piſchel zuerfannt hat, und zwar fpeciell zu dem Zwecke 
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einer Reife nah England, um bort eben das hantik 
Material für die Werte Kälidäsa’s neu zu unterfuhen f 
endlich — last not least — in neuefter Zeit im füdlide: 
aud ein Commentar zu unserem Drama von Kätares 
Scoliaften der Devanägari-Recenfion der Gakuntal 
funden worden, und dur A. Burnell's gütige Bermi 
eine Copie davon, in Telinga- Schrift, an R. Rott 0 
gelangt, jo daß auch für die materielle Zerterllärung 
eine feftere Grundlage, als bisher, in Ausficht fteht. 


Keil, Henr., Grammatiei latini. Vol. VI. Fasec. I, Maris 
rinus, Max. Vietorinus, Caesius Bassus, Atilius Forts 
Leipzig, 1871. Teubner. (312 8. Lex.-8.) 3 Tblr, 

Bon diefen Schriften entbehren die Werfe dei 

Victorinus und bie des Marimus Victorinus vorläufig ua 

fritifhen und litterariihen Einleitung, melde et = 

zweiten Hefte diejes 6. Bandes erfcheinen joll: da nur 
der Anficht des Herausgebers von der Entftehungsgäisiti 

Perle, von deren Echtheit und endlich von der Art ıbrer 

lieferung gerade bier mehr als ſonſt die kritiſche Behand 

Tertes abhängt, jo findet ed Ref. geratben, eine Erörterz 

die vorläufig allein vorliegende Geftaltung der Tertmort 

über die Verwerthung des zuftändigen kritiſchen Apparaf 

Autoren bis auf das Erjcheinen der zweiten Hälfte aurwd 

und zunächit nur zu conftatieren, daß der Herausgeber 

fältiger Sichtung der bisher gelieferten Beiträge ſich im 

und Ganzen darauf beichräntt hat, ein möglichſt getre 

vom überlieferten Texte mit allen jeinen Schäden, Lie 

Snterpolationen zu geben, da derjelbe der Anfit ıc hi 

icheint, daß die jchredliche VBerunftaltung deſſelben in ie 

ichriften weniger auf Rechnung der Abjchreiber, als all 

Ercerptors jelbft zu ſetzen jei. 

Bei Cäſius Baffus und Atilius yortunatianus has 
fih um die Frage nah dem gegenfeitigen Verhälteik nf 
diefen Namen überlieferten Schriften. Nachdem ber fur 
zuerft (p. 245 seq.) über die Schidjale der alten (je » 

Bobienjer Handihrift geiproden, welche die Guräag 

editio princeps diefer Stüde bildete, jomwie über du mi 

lih aus eben jener Quelle abgeleiteten, heutzutage dliz 

Gebote ftehenden jungen Handſchriften des XV. ’ 

Bericht erftattet hat, zeigt er mit ſchlagenden Grürkı, 

die bisher dem Atilius Fortunatianus zugeihriebst © 

(der echte Fortunatianus folgt durd ein paar Ercerpt: e 

tura, de chria, de poenate, de versu, de accentibas, 

fogenannte fragmentum Donatiani, ein wüſtes, unvolP 
und principlojes Conglomerat von allerband Gran 

vornehmlich über die Analogie, vom Vorhergehendes 4 

erft jpäter) nicht von dieſem, jondern vielmehr von Cafin⸗ 

ſelbſt herrühre; 2. daß der auf den echten Alilius 

Traltat des Caſius Baſſus de metris Horatü in der un 

lieferten Geftalt faum von diefem jelbft ſtammen könne, 74 

Arbeit eines jpäteren Grammatifers fei, welcher ſich dab 

dings vorzugäweife auf Ercerpte aus bem echten Caſiu 

(dem falſchen Atilius) geſtützt habe. Die auffallende £ 

daß dabei nur 5 Metren des Horaz in Frage lommen, 

ihre Erflärung darin, daß entweder ber Reſt der Arbeit »@ 

gegangen fei oder daß der Ercerptor überhaupt gar m 

Ubficht gehabt habe, über diefe 5 Metra hinaus zu gehen 

Daß die erfte der fragliden Schriften dem Eäfu: % 
rejp., was man bei diejen Werten jo ziemlich immer am 
muß, einem Epitomator deffelben (ofr. Keil p. 251 über de 
bältnik des manchmal ausführlicheren Terentianus Nu 

Caſius) angehört, ift aus inneren und äußeren Oränden 7 

los; bei dem Traktat de metris Horatii aber läuft neie 

fonftigen Uebereinftimmung mit Caſius doch Mandes mil 

was auch den Herausgeber auf gleichzeitige Benupunz 4 


a 
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r Ihließen fieß, fo daß möglicherweije der eigentbümliche 
uch auf Rechnung eines Abjchreibers der Sammlung und 
made des Ercerptord gefegt werden lönnte: denn daß dieier 
m engerer Beziehung zu dem des erften Stüds ftebt, kann 
etritten werden (cfr. teil p. 253). Die oben angeführten 
atiſchen Notizen zmifchen Caſius und Atilius erklärt der 
igeber als mutbmaßliche Ercerpte aus Eharifius, d. b. nicht 
ı uns erhaltenen, jondern einer älteren, vollitändigeren 
ion deffelben ; besgleichen die Stüde depedibus und de com- 
wibus binter den metra Horatii. Die Möglichkeit einer 
» Benugung ber von Eharifius ausgeihriebenen Qnellen 
ärlih nicht ausgeihloflen. Caſius Baſſus de metris 
}, 26 ift vielleicht et sacris (sacris auch Keil) alüs zu 
de metro Saturnio p. 265, 12 jcheint der Sag ut inter 
sentiant uersus einen ſpäteren Zuſatz zu enthalten; nicht 
bit verielbe bei Marius PVictorinus, fondern es erfchiene 
die Erklärung im Folgenden: etiam alios breuiores alios 
rs inseruerunt völlig überflüffig; wie der Ausdruck non 
ta lege durch die folgenden Worte: praeterquam quod 
nos fecerunt erklärt wird, jo wird auch für das nec uno 
seastodito eine ähnlihe Symmetrie der Erläuterung ver- 
P.271,27 verlangt die Vergleihung mit Aufonius doch: 
© singulae uariae sunt. P. 272, 1 vermißt man nad 
salus gegenüber dem Nutzen folder ZJufammenjegipiele die 
mungdes Wergnügens, das fie gewähren, vera. das Fol- 
quanto maiorem potest nobis adferre uoluptatem quan- 
pleniorem utilitatem. Excerpt.-p. 274, 3 qualitatis) 
#t qualibusqualibus; p. 275, 15 bätte Keil's Conjectur 
fc ihon im Tert fteben follen; ibid. 18 leg. spectantur 
bs ftatt in rebus; ib. 19 in rationibus] leg. in dietio- 
((hrist) oder in orationibus: beides iſt möglich, fo gut, 
sgriehiiche AdEug p. 276, 1 mit dietio und p. 276, 5 mit 
(überlegt wird, jedoch orationibus viel wahricheinlicher, 
Ser Veberlieferung näher fommt. Atilius Fortunatianus 
4 leg. diesque noctesque; ibid, 15 mag ille geradezu 
sruptel für sall fein. H. 


"i,F,, Vocabula latinae linguae primitiva, Handbüch- 
ber lateinischen Stammwörter, 16. Aufl, Leipzig, 1872. 
iner. (Hl, 123 8. 8.) 71% Sgr. 

Kauevertem, freunblicherem Gewande Tiegt uns bier ein 
‚ mährtes Hülfsmittel für den lateiniihen Elementar- 
Ntsor. Das Buch ift mit feiner 16. Auflage in den Verlag 
neigen Buchhandlung übergegangen, welde Alfred 
tifen mit der Neubearbeitung betraut bat. Diefer Name 
‚Ar die Ausführung: das Vocabular ift weſentlich ver- 
t, siht nur äußerlih an Drud und Ausftattung, fondern 
va Inhalt nach, ohne daß jedoch eine tiefer greifende Um- 
tung ftattgefunden hätte. Daß der Bearbeiter die Vor- 
“ungen über das Vocabellernen, ſowie die Ercurje über 
N Bortbildung, Quantität etc. weggelaffen bat, wird jeder 
AR: derartige Sachen gehören nicht in ein Elementarbud; 
br ift der Fall mit den oft jehr gewagten, ſprachvergleichenden 
Pa, die hie und da eingeitreut waren. Die Neuerungen bes 
!arın, dab überflüffige Worte mweggelafjen find — bier 
voh ungleih mehr geicheben können —, daß ferner eine 
von abgeleiteten Wörtern aufgenommen ift, wofür man 
dar jein muß ; denn Wörter wie dolor, conclave, declamare, 
! gehören in ein Vocabular; daß endlich in verfchiedenen 
die Angabe der Bedeutung richtig geftellt wurde, obgleich 
"der Verfafjer jedenfalls mit Rüdficht auf den gleichzeitigen 
had der älteren Auflagen jehr jparfam verfahren ift. Die 
Böerung der Orthograpbie nad den Nejultaten der neueren 
Hung ift gewiß zu billigen. Ob die Bejeitigung der grie- 
"sehumörter Allen willtommen jein wird, ift fraglich und 
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wird, wäre die Beibehaltung derielben vieleicht wünſchenswerth 
gewejen. 





Förstemann, Dr. Ernst, Prof., altdeuisches namenbuch. Zwei- 
ter band; Urtsnamen. Zweite, völlig neue bearbeitung. Nord- 
hausen, 1832. Ferd, Förstemann, (VIII, 1740 Sp. 4.) 13 Thlr. 
10 Sgr. 

Die weſentlichſten Bunfte, die bei der Beurtheilung dieſer 
neuen Auflage ins Auge gefaßt werden müflen, bat der Berf. 
jelbft im Borworte angedeutet: die jorgjältigere Ausſcheidung 
des Fremden, die bedeutende Anzahl neu ausgebeuteter Quellen, 
darunter einige vom höchſten Werthe, ferner die anſehnliche 
Maſſe neu erfannter und gefichteter Bildungen, endlich die ganz 
erheblich geförderte geographijche Deutung der Orte, legteres ein 
Theil der ganzen Arbeit, der allein jhon eine Aufopferung von 
Fleiß und Mühe beaniprucht, der eine minder rüftige Kraft, als 
die Förſtemann's, nicht gewachien geweſen jein würde Wir 
dürfen ed ausiprechen: die neue Auflage des Ortsnamenbuches 
ftellt einen bedeutenden Fortſchritt in der Erforihung unjerer 
Namen dar. Wer mit dem Gegenſtande nur einigermaßen ver- 
traut ijt weiß, wie jehr die deutſche Onomatologie ſchon durch das 
1963 erſchienene Wert Förſtemann's „die deutſchen Orts 
namen“ (Rorbhaufen, F. Förſtemann) gefördert worden, und 
er wird fih über den neuen bier vorliegenden Fortſchritt auf. 
richtig freuen. Dies voraufiendend, will Ref. im Nachſtehenden 
in einigen einzelnen Puncten einen, wie er hofft, nicht unmwill« 
fommenen Beitrag zur rigtigern Auffaſſung und Erklärung zu 
liefern verjuchen. 

Zuvor aber fann Ref. bezüglich der Anordnung des Stoffes 
eine Einmwendung nicht unterbrüden. Wo fih Namen der ver- 
ſchiedenen deutihen Stämme von der älteften Zeit bis herauf 
zum 12. Jahrhundert in bunter Menge zujammenfinden, hält 
es jchwer, bdiejelben unter der Führung einer gemeinjamen 
Stammform gebörig aneinanderzureihen; wenn nun aber Förite- 
mann 3. B. das eine mal nad der gotischen Wortgeftaltung 
SCAUNI, HLAUPF, einen Heinen Schritt vom Gotiſchen weiter 
BAUR, nicht RAUS, das andere mal HLEO, die Nominativform, 
fpäter wieder SEV, nidt SEO, nad dem Althd., an anderen 
Stellen KETIL, DEGAR nad miederbeutiher Wortform als 
Stammjorm vorausihidt, jo vermiffen wir hierin zu fehr ein 
ftrenges Princip und hätten mach diejer Seite hin eine forg- 
fältigere Revifion der erften Auflage und ein gleihmäßiges Feit- 
balten an der zweifellos überwiegenden althd. Form gewünſcht. 
Unter den vorangeltellten „Stämmen“ werben ferner die in den 
Werten enthaltenen Wortformen deuticher Dialecte nicht durd« 
aus gleich correct angegeben; jo finden wir beijpielömeije eihhi, 
hlita, quairmu, quiv, söl, suli, jtatt eih, hlitä, quairnus, qius, 
sol, sül. Ueber das Princip, nach welchem die verjchiedenen 
urtundlichen Namenformen eines Ortes nebeneinander zu ftellen 
find, bat fih Förftemann im Vorworte der erften Auflage fiher 
genug ausgelprodhen; wenn er jedoch 3. B. Beronowilare vor 
Beruniuillari, Fugulsburc vor Fugelesbure, Helfinteswilare 
vor Helfolteswilare aufführt, wird die richtige jprachbiftoriiche 
Anordnung vermißt; gewiß bat auch Gouhsbah, Korscachun 
entichieden mehr Anſpruch auf den Vortritt, als die verderbten 
Formen Goubospach, Rorscanchin. 

Was die etymologiiche Auihellung der Namen im Einzelnen 
betrifft, jo will Ref. aus der unüberjehbaren Fülle interefjanter 
Formen nur eine kleine Partie bejonders herausheben, an der 
fich zeigen läßt, daß fih noch mancherlei Schwierigkeiten durd 
Anwendung der richtigen Mittel bürjten löjen laffen. Aribunes- 
heim (Sp. 113), ftatt des früheren Aribimesheim, gehörte jeven- 
falls voraus zum Stamme ARB; der PR. Arbuni gehört zu den 
alten, von Starf ohne Grund als deutich bezweifelten Bildungen 
auj — uni (Weinhold, Bair. Oramm.$ 213). Was die Sp, 17% 
erwähnte Form bizi, bize betrifft, jo ift gewiß mit mehr Wahr» 


ent für Realſchulen, anf welchen kein Griechiſch gelehrt ! ſcheinlichkeit Einfluß des Frieſiſchen als des Slaviſchen anzu« 
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nehmen; Balabechi, j. Salbke, mit den Nebenformen Salbetse, 
Salbozi, jpäter genau beftimmt Winediscunsalebizi, gebört 
nicht dazu, ſondern ift für ſlaviſch zu erllären (gebildet aus der 
Präpofition za und dem Namen der Elbe, vergl, Zabototdi bei 
Mittofih, Ortsnamen aus Appellativen ©. 22). Brunnaron 
(Sp. 338) entfpricht dem bei Ried begegnenden bruniariis, von 
brunja, wie die ON, Zidalaruın, Forstarun den latinifierten 
formen cidelariis, forestariis (Cod, Ratisb. n. 103). Chlaffin- 
tinpach ift richtig erllärt von Hildebrand D. Wörterb. 5, 894, 
vergl. Diezzentenbach, Hellinbach; ebenjo bringt das Deutjche 
MWörterb. 5, 1426 über Chnieboz volllommene Aufklärung. 
Cleibolton wird nicht zu angelj. bold, jondern zum niederd. bult 
(Brem. Wörterb. 1,160) zu ftellen fein. Chuigeburch, Kyburg, 
ift faum anders als Coburg zu erflären, vergl. Kuien mit früh 
auftretenden ni = mittelhd. Ge (Weinhold, Alem. Gramm. ©. 71). 
Statt — cranna wird in Suithleiscranna althd. scranna zu 
erlennen fein, vergl, das einfache Scranna; Summacranna bleibt 
noch aufzullären. Chruchunperc erflärt fih bequem mit Hülfe 
des D. Wörterb, 5,2426 Artilel „Krüde”; Waldbenennungen 
nach ber Verwendung (auch nad dem gewöhnlichen Abnehmer) 
bes Holzes find nicht ſelten. Erelinlaa palus (S.521) ift nicht 
mit einem Berfonennamen, fordern mit erelin, alneus, zulammen- 
gefegt; auf erila geht auch Sconenerelahe — scönen erel-ahe 
jurüd, Forrun, j. Pfohren und Forra, möchten wir nicht zu 
foraha, fondern zu forro, phorro (porrus) ftellen; ebenjo For- 
non, Forbacum, Forovelden. Bei dem flandriiden ON. Geg- 
ninga Thriusca wird an Drieſch zu denfen fein, drusch, drusk, 
trosch j. Diefenbad Gl. latgerm. unter saltus, D. Wörterb,, 
Br. Wörterb. Kaizstechen (Sp. 107 unter dem Stamme GAIT, 
wo goth. gaits ſtehen follte, nicht gaitei) ift zu verftehen wie 
schäf stechen j. mittelbd. Wörterb.; gleicher Bedeutung und 
Bildung der cechiſche ON. Kozojedy. Hamariginpah dürfte mit 
Sicherheit aus hemera Graff 4, 954 — jlavodeutih kamara 
Fi 513 (ſ. auch D. Wörterb. 42,316 unter Hammer) gedeutet 
werben; bei Millof. ON. aus Appell. 12 cemeri. Aehnlich er» 
tlären wir Hramisithi, Dat. a, Ramisintal, mit —in aus 
dem bei Fid 1073 beiprodenen Pflangennamen,. Huculvi gebört 
nicht zu huliwa, fondern zu einem im erſten Theile noch uner- 
flärten BR. Huculf, vermuthlih nad dem entiprechenden Heuch 
in beutigen Formen (j. Sp. 857 f.) mit hüc; vergl. mul, hüc 
elamor? Das erwähnte huliwa iſt verfannt in Haganinun 
huliu, weliher Name bei Schmeller- Fromm. 1, 1055 richtig er« 
Härt ift; Dativ huliu wie Kaizahu Weinhold Baier. Gramm. 


8 340. Zum Namen des Ebiemjees (Sp. 944) möchte Ref. | 


bemerfen, daß fih nad Weinhold's Gramm. altes &, 1 = ie im 
Stamme annehmen läßt; die ältefte datierte Form ift Kieminseo. 
Liuline ift (Sp. 1011) unrichtig getrennt von Lielah (Sp. 959). 
Ein Grundwort —melon aus Wanumelon (Sp. 1054) zu er» 
ſchließen, wird bei Annabme von wänum = wänam im Heliand 
abzumeilen jein; 
(Sp. 1640)? Auch — mudelo als 2. Glied von Tithemudele 
(Sp. 1119) ift äußerft problematiih; Tithemudele = ti themu 
döle? Mussa (Sp. 1134) mit Uparmussi und dem befonders 
formllaren Roraga Mussea führt auf bisher unbelegtes mussi, 


nad dem Bade *Musina benannt. Nuskelgazza, Straße in 
Mainz, erllärt fih aus nuskil, fibula. Der ſchlichte ON. Pech- 
sutilin ift der Dat. Pl. von pechsutil (vergl. butil, trugil Baier. 
Gramm. 211); vergl. FR. Berider und die ON. cech. Dech- 
kare aus degütari Millofib 15 u. 28, lith. Smalininkai mit 
gleicher Bedeutung. 


Uarung: sartum — roth in Rethoroth, j. Diefenbad Gl. lat- 
germ. unter sartum. Sclusunbach ift = Schleuſenbach, aus 
mittellat. sclusa, }. Weigand's Wörterb. 2, 595; andermärts 
fehlt das anlantende 8, ſchweij. Klus Stalder 2, 112. Hängt 
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ftedt dieſes Adjectiv au in Wonomanba | 





mittelit — ja gebildet von mos, Stamm musa; Musnahurst ift | Zeitſchrift für deutſch 


| Fr. Keinz. Wicharr's Sohn, ein lateiniſcher Dichter dei De 
| Mittelalters. — Ian. Hartzvl, zu Rampredr's Alegeader. 1 
5 m u | ſchen A derliedes mit ält eber ieft 
Plechuntirwech (Sp. 1198) gebörte mit | — — 
Plecheuteustein zu RLic. Zu Ratheri sartis gehörte die Er- 


. Germania. Hreg. von K. Bartſch. R.R. 5. Jahrg. 2. bei J 









































ber Rame Schleswig, Sliaswig, Sliesdorf nicht mit ze 
Form *Sliasa des Fiun. Sczley zujammen, gebildet a 
ſtart flect. Nebenform von slio, dem Fiſchnamen? Ein 
pofitionsglied— stuz nehmen wir für Ignoltestu u 
(Sp. 1395), viel eher eine Entitelung aus lu— 
Echmeller 2,504; Wirchilleozha (S. 982) wird aber ng 
ber gehören, leoz darin wie in Edilleoz, Sintleor & 
Ulem. Gramm. $ 60, ha aus hag? Suantharelants & 
ift leicht aus *swanthjari von *swanthbjan, ſchwenden 
Hären. Den ln. Suechant, Shwedat, müflen wir ze 
bedentlih als Partic. von swöchan auffafjen; veral % 
brunnin (Sp. 1386), j. Stinlenbrunn, mit Unterkä 
von t, d wie Diuzinpah (Sp. 144$), das wir mit 
THIUDA ftellen, Hangenbeim, alt Hangentinbein. 
(Sp. 1459) hat Bud in Aulendorf, dem das Ramenbus 
Aufllärung verdbanft, wie aud Herrn Dligichläger in 9a 
ohne Rüdfiht auf die Lautverihiebung auf ein *turbi} 
lager, gebradt; j. dagegen zurba, zurf, zuruft bei Grcäß 
jürpfig beiStalder. ObneÖrund ift Ungefuoresirilla)&g 
für verderbt angejehen; der PN. Ungefuor, Ungafuor te 
fih mit Unforaht, Unruach (FR. Unrub, Unrug), Unve 
Grimm 4, 261 ift eine ähnliche intereffante Ortäbercil 
zeme Ruoprehtis aus dem Notizjenblatt Wien 1556 & 
(Cod. Salisb, lib. I, n. 362) zu ftellen. Stehelinmesels 
(Sp. 1354) erklärt fich leicht aus stehelin, wird alio fein 
als zweites Compofitionsglied haben (ſ. Sp. 1059). Tagi 
wanch jührt zweifelsohne auf tagadine; megen n lür 
Baier. Gramm. $ 170. Vrfunalbun (Sp. 1514) erflä 
nicht, wie Hausler, = üfun albun, auf den Alben, 4 
ufien = üf dien. Weitaha wird nicht zu weida gehören, 
bern zu weit, der Farbepflanze Isatis tinotoria; im ii 
jchen gab es einjt ein bejonderes Gebiet der Waidbauem 
unter VALD aufgeführte Waltunnin ift faum ein Compeil 
iondern allem Vermutben nad) aus einem altbd. * walten 
beuten, vergl. mistunnda und die Sp. 1509 ermähnten F 
Auch Buochunna gehört dazu, das fih nah Form mr 
des Suffires mit griech. ON. wie Podorız, Koıroni ji 
ftellen läßt. 
Gewiß bringt uns die weiter fortgeführte Umeriet 
alten Namen noch diefen und jenen Aufſchluß übe il 
Formen deutſcher Wortbildung; auf Eines möchte Kr. U 
Schluffe aufmerfjam maden. ON. wie Eichi, Horsi, 4 
Hriadi u. a. m. müfjen wohl für abgeleitet mittelit j* 
fehen werben, ebenſo ift es doch auch mit den Gompoiil 
gliedern — bicki, — stidi, — stelli, — seli und derel 
die Suffire dieſer Formen vermilfen wir noch mande soll 
dige Belehrung. | 
Bezüglich der Ausftattung des angezeigten Berti U 
wir der Verlagsbandlung alle Anerkennung ausſptechen 
zwedmäßige Verengung des Drudes bat ungeadtet dr 
deutenden Bermehrung des Stoffes der zweiten Auflag 
Umfang des Ganzen (früher 1700 Spalten) nicht weientlid 
ändert. a 
e Philologie brög. von E. Hörinern! 
acer, 4 Bd. 2. Heft. 

Inb.: KR. Maurer, zur Urgeſchichte der Godenwürde — 


Köbler, eine Stelle in der Luiſe von Voß umd ein Gerikt | 
bart'6. — Deri., Rojegarten. — Fr. Koch, engliſche Gmmelszit 


wi. 









der Aleganderfage. — 2. Mever, zur Germania des Taritai.! 
— Sopb. Bugge, zum Beomulf. — B. Supban, Herder alt 
ler Kants, — Mitcellen u, Litteratur. 


Ind: A. Wipihel, die erfle Bearbeitung der dirim 


«Ghronit von Johannes Rothe. — Fed. Beh, zur neneiten 
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niederdentjchen Partonopeus. — E. Kölbing, über isländiſche Ber 
arkeitungen fremder Stoffe. — K. Meyer, Beiträge zur deutichen 
Butbelogie. — Ip. Zingerle, zu Wolfdietrich. — 8. I. Schröer, 
jum fertleben der Gudrunfage, — estorf, zu den Siegfrieder 
didern. — 9. Sudier, ein arabijher Sap. — N. toll, Sol» 
datenleihen in's Waffer geworfen. — Keußen, Frauenrollen im 
Echanipiel, — Litteratur. — Miscellen. 


Vermiſchtes. 


Nechtichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. A. Unlverſität zu 
Göttingen. Nr. 15 u. 16. 


Ins: Av. Schklarewéky, Kleinhirn und Bogengänge der 
Bzel, Anatemiſch · phyſiol. Unteriubungen, Vorläufige —— 
vorgelegt von G. Meißner. — M. Bauer, Seebachit, ein neues 
Disera,. — A. Mayer, zur ſimultanen Integration linearer pars 
tieler Differentialgleichungen (ans einem Schreiben an A. Elebs). — 
&. tie, über eine neue Integrationsmetbode partieller Differential. 
Gkihungen I, Ordnung; mitgeth. von A. Clebſſch. 


Ehriiten der Univerfität au Kiel aus dem g, 1871. 18, Br. 
Jab.: Ebronif der Univerfität. — Feitreden ac: H. Peterfen, 
de Sophistae, dialogi Platonis ordine nexu consilio; D.Nibbed, 
Geinntkeit des Staated, — Differtarionen: M. Bönniger, de usu 
alu; C. Gergens, zwei Faͤlle von fpontanen Gangräen an den 
unteren Ügtremitäten; J. Panlfen, einige Bemerkungen und Ber 
Tue get Lehte von der Rierenthätigkeit; K. E. Petri, ein Fall von 
vpiälg; 6. Barlach, Beobachtungen aus der Dipbtheritisepidemie 
weil; 9. Ed. Greve, einiges über die Nitiologie und die Behands 
any der Cholera, 
The Academy. Nr. 52. Juli. 
is. General Literature: Mazade's Lamartine; Lamartine's Twenty- 
öve years of my life. — Art and Archaeology: Stillman’s photo- 
* of ihe Acropolis at Athens; Schasler's Kieleny of aesthetle; Col- 
vie's children in Italian and English design. — Physical Seienee: 
Recent works on ehemistry (fourth Art.); Reinwarih's rock salt deposits 
# Stassfurr; Hofmann’s orginic chemistry and materia medica, — 
History: Luard’s Matthai Parisiensis chronica majora; Willam’s offi- 
dal Neger een of Thomas Bekynton; Tieftrunk's opposition of the 
eniaies of emia io King Ferdinand I in the year 1547, — Philo- 
ker: Markham’s translation of Olanta; Cockayne and Brock’s Liflade 
« St. Juliana; Mall's Harrowing of Hell; Schwab's traite de Berakhoth; 
The manufacture of inseriptions at Jerusalem and al-San'ä (letter to the 
editor), — Note, Contents of Ihe journals, New publications, Erratum. 


In neuen Reich. Ha. von Alfr. Dove. Ar. 31. 


Sb: 6, Reper, die Bamiliengeihihte der Sprahen. — Der Sur» Ganal. — 
Oin Gonenifer über die Erelufise, — Erinnerungen aus dem alten Reih. — 
%a4 Peteröburg: neue Urtbeile über Rußland; Aus Königäberg: Sorgen einer 
Ktiten Stadt Angefichts ber Cholera. 


Die Grenjboten. Red.: H. Blum. Ar.3l. 


I: Yefniten » Mirakel nebft einer Auswahl anderer Wunder unierer Tage. — 
4. Bajard, eine Berner Patricierin des 17. Jahrh. (dl) — And Pelt: die 
Sabln in Ungarn. — Pariler Briefe. — Aus Gannoper: ein Bert über 
Stüpenfefte. — Die neuen deutihen Münzen. — Kleine Beſprechungen. 


Freu. dahrbücher. ‚Hrsg. von $.v. Treitfhte m. W. Wehrem 
Mennig. 30. Bd. 1. Heft. Juli. 


Me: M tehmann, die Schlaht von Bionville und Mars Ta Tour, (Ehl) — 
4 Beinbold, Maler Miller und Goethe. — R. Pauli, Entf des Ein · 
bustöhaatd in u — 8. Lang, die Perrusfrage. 1. — Pollitiſche 

;  Rotigen. 


Ugem, Zeitung. Beilage. Ar. 196— 202. 


Fi: Die frage über das 2jähr. Pontificat Petr. — Geſchlchtsforſchung am Ober- 
tbein. 2 (Schi) — Nüdelite auf Die 3, Sefiion des erften deutihen Acichetage. 
.— 8, Stark, nad dem gried. Orient. 4. — Himmllſche Offenbarungen aur 
Ketrung Arantreihs aus deutihen Händen, — 2. Bamberger, das Heid und 
De Bienfhait. 1-3. — #. Arans, Die „Radhfelge Ghrifti” u. die Iefuiten,— 
* hronit, 17, — Die Abteltirche zu Seligenftadt ı. das Grab Einhard's 
u Imma’s, 





— —— — 





Beilage zum Deutſchen Reiches u. 8. Preuß. Staatd-Anzeiger, Nr. 29. | 


".: Gbronif des Deutſchen Reiches. — Aus dem Leben der Bölfer im Ariege, — 
Das Babsıbum Berlins. 2 — Die deutihen Bergleute im Mittelalter, — 
Aritere Städtefiegel aus dem en 2. — Die Kunft zu reifen. 4. — Ber- 
ihm der im 2 Quartal 1872 in Die Handeldregifter eimgetrag, Aktien» und 
Kommandti ſchaſten auf Aftien, nebſt Angabe der während der angegebenen 

aufgelöiten SEEN, — Die Ausftellung von Honturrenzikigien 
Keutmat Friedrich s IT in Marienburg, 


Riſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 59 u. 60. 
Kb: Eime Meſchichte des Bieres, — Bom fat. Hoftbeater in Dresden — Graf 
von Grothich u. das Wipredht-Dentmal in der St. Yaurentiudfirde zu 

Ya — Gin Empfangsabend bei dem gegenmärtigen Staatdoberbaupte von 
—x — Zur Pont des Kosmos. — — Buchhelz, vom Leipziger Stadt- 











Inh.: Die Impalidenheilkätte zu Loſchhwiz. — Bohenfhau — H. Schramm, 
Eruard Maria Oettinger (Rekrolog), — Die Auntthalle im Schloß zu Sigmar 
ringen, — Das Pierderennen in —7 — Die internationale polytedhn, 
Aueftellung zu Mostau, 1. — Das Denkmal des Freiberen v. Stein zu Raſſau. 
5 —— cAaubſtellung. — Gultutgeſchichtl. u. pelytechn. Mittheitungeu. — 

eraldil ꝛtc. 


Siebenbürgiſch- deutſches Wochenblatt. Nr. 29 u. 30. 
Inh: Wochenſchau. — Zur Praris des Boltsfchulgeiepes. — Maturitätsprüfungen. 
— &in romänifdes Nationalprogramm, — Gorreipondenzen. — gg der 
Hermannſtadter Stadtvertretung gegen die Einwanderung der Jeſuiten. — Weber 
die Aunfi u. ihre Amweige. (Aertl,) — Cine Madchenſchuſe. — Kunde vom ver 
fhollenen Grab, — Die Meihstagsmablen im Sadyienland 1872, — Programm 
fädıi, Wähler. — Handel, Gewerde und Landwirtbidaft. — Beridyiedenes, 
Defterr. Wochenſchrift für Wiffenjchaft u. Kunft. Red. Br. Bucher. 
R.#. 1.80. 28, Seit. 
: &v. j ichte der Heftbetit.— Pfaunbdler, über das 
—— = en) — —2 Wiſſenſchaſten. a Tine foclae Kran» 
beit. 3, — Aus dem Nachlaſſe von Karl Friedeticht. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 29. 

Inh,: Goethe, Eichſtadt u. die Jenaiſche Literatur zeltung 1; Philofophie u. Patrio- 
tiemus; Das Elſaß, nadı frangöl, Darfkelung. — Schwetn: uniere Aenntruß 
von den forlafen Juſtaänden um und — Ein Engländer über deutſches Geiftes- 
leben; Sir 9. 9, Bulmer’s geidrichtliche Charaltere. — Die Jungfrau ven Or- 
leand, — Das Annuario Scientifico; Die Rivisia Europes. — Aleine liter, 
Revue, Sprehfaal, 


Blätter j. liter, Unterhaltung. Hr. v.N. Gottſchall. Rr. 30, 

ht l Gedi d Diet — Alex, 3 ‚ phile “ 

an aa) = rt er nedrt Beman u A 
Eduard Waria Dettinger (Refrolog), — Bibliographie, 


Europa. Nr. 30. 


: Bietor Almée Huber, 1. — An einem Baden. — Die Pfaffengafje im alten deut 
in Reid. — 8 vane — rei Bildende Runfes ufil, Theater. 


Gartenlaube. Rr. 30. 
Inh: E. Werber, eine Leidenibaft, — ®. Hammer, Wild, Wald. und Waid- 
mannebilder. 35. — Das die Damastus. — ®. Horn, ein Tag des Aai- 
ferd, — U Schmeiher, Mnnerung aus alter Zeit, 1. — Blätter u. Blütben. 
Daheim. Nr. 44. 
Inh.: F. Cht. B. Avée -Lallemant, Meyer. Boligeinovelle. Gert.) — ©. Rohtis, 
dentiche Reilende der Begenmwart. 2. — E. Stüpner, unglüdiihe Kinder, 5. — 
M. Neibard, Zagebuh aus der Belagerung von Strapburg. (Fottſ. — Am 
Aamilientije, 


Die Gegenwart. Ned.: PB. Lindau. 1. Bd. Nr. 26, 
. Budo, Pletſch, Enthüllung des Steindenfmals zu Naſſau. — Rud. Yinbau, 
u u pr Ab a na = N, er Stanleys Piringftone- 
Epebitien. — Yiteratur u. Aunſt. — Mus der Hauptitadt, . 


a— — — 























Buch der Welt. Nr. 41u. 42, 

.2 0, Seydlitz, id ziehe mir meine Frau! up.) — Das Arcıy am 

u a an * —9 [ —A. F. Appuu, uyana. 2. (Shl) — Abr. 

ga eriprungenes Glas. — K. Guntram, vom egal, — Aus allen 
ttbeilen. 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. 8. Hadländer, 38.Bp. Nr. 43, 

Anh: G. Samaromw, um Sgepter u. Aronen. (Bortl.) — Schlöffer aus der Ums 

gebung Berlins, 3. — 4. Seifert, Erfurt. — A. Detlef, mußte es fein? 

(Fort.) — Job. Rorpmann, Heliquien. 2 — Eine Sorcewaldſcheute. — Jagd 

auf Rliegenvögel. — Schmidt-Weibenfeis, in der Haſenhaide. — Aönig 
Ludwig fi von Bayern. — Rotizblätter, Juuſtrationen. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Ar. 32. 2 
: &, v. Dindlage, der päpftl, Juave. — Aetztliches Spredhjimmer. & 
—— Arzt. edler, In der Müthegeit (@edicht). — Zur Seſchlate der 
Zefuiten, 2 — 8. KAub, die Gnthällung des Stein-Denktmals. — Gin Zihberne 
fa vor 190 Jahren, — Ein Kapitel über Sienenzucht. — 9. Steffens, gebro- 
dene Herzen, — Handel u. Berfehr, Allerlei 2x, 
Das Ausland. Nr. 29, 
.: 80. Sanfenau, eine Meife fäugd der ruf.»hinel. Grenze vom Altai bie 
** eek. Webirgstette. — N, Halfencamp, der Negenzanber. — ©. Rod, 
Beiträge jur geogranh, — ber Schmetterlinge im Allgemeinen u, der 
auftral. Faung insbe. — KR. A. Appun, Die Indianer von Britifch- Guvana. 
(Bert) — Die Prlangen in der Sagenweit, — Die verkhiebenen Theorien über 
die Eisgeit. 2 — Beitrag zur Geſchichte des Zouriftenthums im 16, Jahrh. — 
®. ——WX die Zahlzeichen der Rhadamſer. — Miteellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Rr. 30. 


Inh, : üfler, d „3 — 5 Rartius-Mapdorff, die doppelten, 
ae — 2 — L. Beder, Reife durch Hindoſtan. 5. 


— — — ———— 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1872 73. 


2. Erlangen. Anfang: 2. November. 
1. Iheologifhe Facultät. 

Pf. ord, Ibomafius: Doymatif 1. Hälfte; comparat. Sym ⸗ 
bolit. — v. Hofmann: bibl. Geſchichte R.T.; Briefe Jarobi, Petri 
u. Judä. — Schmid: Kirdengeic. 1. Tb.; — firchen- 
bitter. Sem. — Frank: Kirchengeſch. 2. Hälfte; Evang. Johannis. — 

















839 








v. Zezſchwihzz Syitem d. prakt, Iheol., Principienlehre bis mit Gultus; 
Seeljorge u.Nirchenverfajig; Debrarbr, ; Ueban des Sem. — Köbler: 
bibl. Weich. des A. T.; Jejaja I. Halfte; Die Yıeder d. bit. Bücher 
des U. T. im egeget. Sem. — Herzog: allgem, Kirchengeſch. 2. H.; 
Dogdmeungeſch. — PA. extr. Plitt; Ruther's Nebre u. Yeben; Gerd. 
der rom, Kirche von d. Reformation bis auf d. Gegenwart, — Hey. 
Stödyardı u. Schmitt werden bei. anzeigen, — Conſiſt.Rath 
Ebrard: chriſti. Apologetit. 


IL Juriſtiſche Fackitäat. 


Pi. ord. Schelling: baver. Staatsrecht mit bei. Berüdfictis 
gung d. durd Die Neicheverfajig bewirkten Modificationen; ordentk; 
Kıoilprocep unter Berüdy. d. Eutwurfs e. diſchn Givilproceßordng.; 
Grundprincipien dee Cibilproceſſes nach den neueiten Gefepgeban. — 
v. Scheurl: Paudekten (ohne d. Erbrecht). — Sengler: deutſchee 
Privattecht; Die Givilgefepgebg Bayerns jeit 186%; Ab. d. Sachſen⸗ 
ſpiegel. — Marquardſen: Rechtophiloſophie; Volkertecht; Verfaſ⸗ 
ſuugorecht d. diſchu. Reichs. — Behmann: Juititur. u. Seid. d. 
rom. Rechts; ciorlüt. Uebgn. — Weyer: diſche Strafrecht; traf 
rechtl. Uebgu. — Pf. exir. Bogel: diſche Rechtegeſch mit Ausict. 
der Geſch. d. Privatrechtsinſtitute; Geſch. d. Privarredıra in Deutjdy 
land in d. Grundzügen; Gonverjat, über ausgew. Materien d. diſchn 
Privatrechte, einſchl. d. Handels u. Wechjelrechts, 


BE. Medicinifhe Aacuität. 


Pf. ord. Leupoldt: Grundlehren d. Medicin; Geſch. d. Medi: 
cin. — Roppire: Phyſiol., Pathol. u. Therapie d. Wochenberter. — 
Werlad: Anatomie d. Sinnesorgane; fuitemat. Anatomie d. Wen 
ſchen; Secirübgn. — Zenfer: alla. Pathelogie (mit Einſchl. d. allg. 
pathol. Anatomie); paryol,sauatom. Demonſtrat-u. Sertionscurfus; 
vathol.hiſtol. Uebzu. — v. Ziemijen: medicin. Klinik u. Politliuit; 
ſpec. Pathol. u. Therapie 1. Th.; Gurjus d. Laryugoſcopie u. Larvyngo⸗ 
Therapie; Curſus d. Elektro⸗ u. Öydrotberapie; Neferatsitunden ]. die 
voltklin. Brafufanten. — Heineke: dirurg. u. augenärzel. Klinik 
u. Poliklinik; allg. Chirurgie u. Akiutgie; üb. die dırurg. Kraukhh. 
des Kopfes. — Ehlers: Zoologie; Anthropologie; mitroſtop. Uebgn. 
— Schroder: Jebuttohilfi.⸗gynakolog. Alinit; theoret, Gebürtobine; 
geburtehilfliche Operationeturs. — Roͤſenthal: pbhyfielogiihe Collo 
quium; Pbufiologie des Menſchen, 2, Ib. durch Verfuche erläutert; 
Uebyu im phyſiotogiſchen Laborator. — Pf, exir. Irott: Arzueis 
wittellehre m Ruckſ. auf die neue diſche Pharmakonde; Hugieine. — 
Wintrich: die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Auscultaätion und 
Pereuffion mtr Experimenten u. Demonitratt.; er Therapie mit 
hiſtor. Ruͤcblicken. — Hagen: Piyciatrie mit Min. Demonitratt, 
1. Theil. — Yeube: die Krankbb. des Berdauungsapparates; Aus 
eultarion u. Percuſſion; Rereptirfunde; Arbeiten aus d. Exgverimen 
talpathologie ım Xaboratorium der medicinifchen Klinit, — Prdoc, 
Heller: Win, in das Studium der Medicin; patholog. Anatomie 
des Verdauungsapparates, 


IV. Phileſophiſche Kacultät. 


Pf. ord. Fiſcher: philoſoph. Encyllopädie; Relinionsphilgs 
fopbie. — Makowitzta: Vollewirthſchaftolehre; Fiuanzwiſſenſchaft. 
— dv, Raumer: geſchichtl. Grammatıt d. diſchen Spraͤche; fib. alte 
hochd. Sprachdenfmäler. — Heuder: Logik und Melaphoſit, Geſch. 
d. ueneren Philoſophie ſeit Kant; Converſatot. üb, die logiſchen u. 
metapbufijhen Probleme, — Spiegel: Sanskritgrammarıt; arab, 
Grammar; altbattriihe Grammarit; Grklär. ausgew. Stüde des 
Aveıta; vergl. Grammarit d. indogerman, Spraden. — v. Gorup: 
Bejanez: gperimentalbemie; neuere dem, Theorien; dem. Prak 
ticum. — Hegel: Geſch. d, neueren Zeit jeit d. Kirdhrenreformation; 
üb. diſche Rechtoquellen aus d. jräuf, n. ſtauf. Katjerzeit. — Pfaff: 
allgem, Raturgeſchichte; Anleitung zur Mineralanalvfe. — Müller: 
Erklär. von Juvenals Satiren; das Privatleben der Griechen; im 
philolog. Seminar Interprett. von Cicero's Nede für Marcellus; 
latein. u, griech. Stilübgn, — Rommel: Experimentalpbufit 1. Ib.; 
yöhere Optik; prakt. Uebgn im pbufifal, Yaboratorinn. — Schöne: 
Lufurg’s Rede gegen Keofrates mit Einl, üb. Die Geſch. d. griechiſchen 
Betedſamkelt; rom. Geſch. vom galliſchen Brande bis zur Begruͤu— 
dung der Monardie; pbilolog. Seminar: Erklär. von Ariſtophanes 
Ritter; Leitung der ſchriftl. Prit.segeget, Uebgn. — Reefft allgem. 
Botanif; Pharmakognoſie; mikroſcop. Eure. — PA, extr. Fabri: 
Encykiopädie d. Kameralwilienfhaften. — Winterling: üb, Dante 
und jein Zeitalter; Uebungen im Weberjepen altgrieb. Autoren ins 
Neugriechiiche; Privatlertionen im Engliſchen und Ftanzoſiſchen. — 
Rojenbauer: über ausgew. Gapitel. der Entwicklungegeſchichte der 
Iniehren; allgem. und medicin. Zoologie. — Schmid: Logik (Ers 
tenntnißlehre) und Metaphuft; philej. Encyllopävie; philofopb. Er⸗ 
siehungslehre, — Hilger: Agriculturchemie; mediciniic» chemifche 
Bräparatenkunde; titriranalgtiihe Methoden; tbeoret.epraft. Curfue 
verb. wit Daritellung chem. Präparate; agricalturden. Prattieum 
mit Berückſichtigung der Bodenkunde, — PL, Herzog: Muſit. — 
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A 
— Hübfe: In; 


Gareis: Zeihentunft, — Fund: Reltkunft, 
funjt. — Quehl: Fecht und Schwimmtunft, 








. 3. Bajel. Anfang: 1. November. 
1. Tbeologiihe Aacultät. 

Pf. ord. C. N. Hageubach: Kirchengeſch. des Mälters; Dez 
mengeſchichte bis zur Reformation; Geſch. der neuern Predigt; 2; 
Lector des FreosÖrynätjchen Juitituts Nepetitor. über die ält, Kirden 
geſchichte — Stähelin: Ein. in die bilter. Bücher des n L; 
Gurfor. Sertüre leicht, ausgew. Stellen des A. T.; bebr. Grammar! 
(für Anfänger); Unterricht in den übrigen femitiichen Dialeıten. — 
Müller: rkl. der Briefe Jacobi, Iudä u. Perriz neuteitamentlice 
Grammatik mit Interpretationsübgn; curior, Leſen eines od, mehrerer 
apojtol, Väter. — Riggenbach? rk. der Apoiteigeidicte; Gut, 
in die Dogmatif; catedyet, Meban im Seminar; tbeulon. Kränıdın, 
— v. d. eig: Erklaͤt. des Romerbriefes; Symbolit theolegoe 
Societat. — OSverbeck: Geſch. d. alten Kirche bis zu Öregor de 
Großen; Erklat. der Paltoralbriefe; Ertlaͤr. patrift. Schriften. — 
Kaupid: Grllär. d. Genefis; Geſch. Jeraels bie zum gi; exeon. 
Gejeljchaft für das A, T. — Stodmever: bomiletifde Ueban;ın 
(Seminar, eriter Gurfus) — Für ſemitiſche Sprachen u, alttetamnıl. 
Zeetüre |. pbil, Facultät, 

11. Juriftiihe Facultät. 

Pf. ord. Schnell: vaterländ. Givilredt im vergl, Ucherite 
— peusler: diſches Privatrecht; Handels: u. Wechjelreht; Cun 
vroceppraticum. — Brodbaus: Strafprocch; Kırdenreht der 
Katholiken u. Proteitanten. — Eiſele: Pandeften; röm. Erbredt.— 
Das ſchweizeriſche Bundesrecht j. philoſophiſche Facultät. 

II. Dediciniihe Raculrät. 


Pf. ord. Mieſcher: ein Abſchnitt aus der fpeciellen parbels. 
Anatomie. — Rütimever: vergl, Difteologie; vergl, Anatomie hr 
Wirbelthiere (Weichtheile); Naturgeſch. der Saugethiere (Spiteman, 
geographiſche Verbreitung; geologiſche Geſchichte) — Sorin: sin. 
Klinik; allg. Ebirurgie; dein Privarcurjus über Verbants un J— 
ſtrumentenlehre wird vom Ajfiitenzargt gehalten werden). — Jumın 
mann: medicin. Klinik; allgem. Pathologie und Therapie 2, Thal; 
ivecielle Pathologie u. Iherapie; Kranthh. des Nervenapparatei. — 
Hoffmann; Ortcologie u. Syndesmologie; Anatomie des Neuſder 
(Mvologie, Splanchnologie, Angiologie); Seciruübgn. — Biſaeff: 
geburtshilfl. Kliuit; geburtebilit. Operationscurſus; Aramenkant 
— Miefcher, Sohn: Phyfiologie d. animalen Aunctionen; zhriel 
Kränzdyen. — Pl. extr. Hoppe: allg. Iheranie; Arzneinirtine 
leh.e, Diätetit, — Brenner: Piydiareit; pfychiatriſche Ant — 
Sciep: opbthalmelog. Klinik; ophthalmoleg Poliklinik; tea a 
thalmojfop. Privarcurjus wird von dem Ailtitengarzt gehalt). — 
G. Sageubach: Klinik im Kinderfpital; Aranfhb. des fiurlıte 
Alters 1. Th. — Roth: fpecielle patholog. Anatomie; pathelauit 
hiſtolog. Gurs; demonitrativer Gurs verb. mit Serirübgn; Paraftra 
des Meujhen. — Prdoce. De Werte: gerichtliche Meditin — 
G. Burdbardt: die Elektricität in der Medicin; Kranthb. der 86 

irns, -—- A. Burdbardt: Repetitor. der ſpet. Chirurgie; Kihuir- 

janitätswejen. — Bulacher: pbarmaceut, Ghemie; chem. Ucbgr 1a 
Xaborator. — Fiſcher⸗Dietſchy: Arzneimittelehre. — Gettis 
beim: öffentl. Gejundheitspflege. — Maffimi: ſpecielle Parbeloyıe 
u. Iherapie: Krankbh. der VBerdaunngsorgane. — Breiting: hu. 
Arzueimittellebre mit Demonjtratt. und Nereptirübgn; praft, dam 
unterfuhgn im Yaboratorium. 


IV. Pbilofophlihe Facultät. 
Philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 

Pfl. ord. Gerlach: Horazens Epüteln, 2. Buch nebſt dem er 
dicht über die Dichtkunſt; die Entwidlung d. röm. Staateverfaflung; 
im philolog. Seminar Terenz' Andria. — Bifcher: Erkl. ausge. 
Abſchu. des Tbufydides; Yeitung d. Juterpretatiomeübgn im pbilels;. 
Seminar, — Girard: Geſch. der jranzöj. Literatur im 19. Jahrk.; 
franzöj. Stilübgu. — Steffenien: Geſchichte der Phileferbe tet 
Alterth. und des MAlters. — 3. Burdbardt: neuere Geſd ki 
Mitte d. 15. Jabrb.; — üb. Studium d. Geſchichte. — Riepite: 
die Rhetorik der Griechen und Römer; über Homer und die jogen. 
bomer, Frage; krit. und egeget, Uebgn im vpbilolog. Seminar. — 
Heyne: Geld. der diſchen Yiteratur von Ende des 16. Jahrb. Mi 
auf Goethe und Schiller: bifter. Grammatik der engl, Sprade; al 
ſachſiſch u. Heliand; krit. u. paläograpb, Uebgu. — Euden: Loki 
Geſch. der erh, Theorien als Eint. in das Stud. d. Ethik; über du 
Unterrichtöwejen d. wichtigſten Gulturitaaten d. Gegenwart; bild. 
Societãt ar Studierende d, erbijdsbifter. Wiſſenſchaften; vbileſerd 
Sorietät für Studierende der Marbematif u. d, Rarırwiffeniäut, 

— Reumaun: Finanzwiſſeuſchaft; ausgew. Garitel d. Zorialrelif 
Tr Studierende aller Facultaten; volkewirthichaftliche Uebungen. — 
Pf. exir, Reber: die Reformation der roman. Schwetz nd zes 
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Ter Calvins; die Fatbol, Genenreformation und ihr Einfluß auf die 
Shmweiy 1550—1648,. — Maähliz; Meberficht ib. die arierbifche und 
sm, Siteraturgefc, im Anſchl. an Quintilians X, Buch: fateinifche 
Serebübungen; die Piteratur des 19, Jabhrb. — Viſcher: Geh, 
tut fhmeiger, Bundes» und Gantonalftaatsrechts; bitter. Ueban vors 
nn über Gegenſtaͤnde aus der Schweigergeicbichte. — Prdoce, 
aufhild: Harmonielebre; Geſchichte des epangeliſchen Chorals. 
— Merian: Oden des Horaz; Wolfen des Ariſtophanes. — Ber—⸗ 
reulli: Geſch. der arlech.eröm. Kunſt. — F. KGagenbach: latein. 
Sentar mit praft. Urban; Homers Ilias. — Mener: germaniſche 
Altertbämer. — Frev? Geſch. des MAlters von 1250—1450, — 
Zoreim: ſchriftl. Uebgn im Hebräiſchen; Chaldäiſch; Perfifch. 
Natbhematiſch-naturwiſſenſchaftliche Abtheilung. 


Pf. ord. Merian: Vetrefaktenkunde. — E. Hagenbach: 
Ärerimentalybofif 2, Th.; Meteorologie — Kinkelin: Differenzials 
». Integralrechnumg 9. Th.; neuere Geometrie; analntifche Mechanik 
2.2; matbemat. Uebgn. — Müller: Einl. in die Mineralogie; 
Geelogie mit Exreurfionen; Meban im Beſtimmen der Mineralien. — 
Zhmendener: allgem, Botanik mit mikroſcoviſchen Demonitratt.; 
Arstogamenkunde; mikrofeon. Prakt. — Viecard: organ. Chemie; 
Reiter, derf,; chem. Prafticum, — Pf, extr. F. Burdbardt: 
Reetitor, der elementar. Matbematil. — Goppelerdoder: anafot, 
übemie mit Einſchl. d. aerichtl, u. fanitar.schem. Unterfucan; chem. 
Miticen; Revetitorium der uneraanifdien Chemie. — Prdoce. 
dılmer: darftellende Seometrie 2. Tb.; malerifche Perfvective. — 
—— Chemie d. Kohlenſtoffverbindungen; mediciniſchechemiſches 

ra m. 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erichienen über: a 

Ardir f. ältere dtſche Geſchichtekunde. 12. Bd. (Bon G. We: Subel's 
bitter. Atihr. 3.) 

Xrartb, Iolenb I u. Zeovold II. (Bon 8,: Ebd.) 

Vırnbard, die forſtl. Berbältniffe von D.-Lothringen. (Don Dandels 
mn: Itſchr. j. Rorite u. Jagdw. 23.) 

derent Manfred. Erf. u. überf. von Frevtag. (Bon Waldmüller: 
M. j. fit, U. 27.) 

Eairer, vraft. Handbuch der aerihtl. Medicin, (Ron Lion sen.: 
rd. Itſcht. f. d. Staatsarzneif, 1.) 

tiber, dietionnaire d’&tymologie daco-romane(.) (Bon Ameis: 
%6,7.d. St.d. m. Spr. n. it. 12.) 

(erespondance de Choiseul et Bernstorff, (Bon Schäfer: Subel’s 
biter. Itſchr. 3.) 

Aniiertb, Aber Die Zeit. (Bon Stumpf: Gott. nel. Anz. 26.) 

Atermann, historieal essays, (Bon M. P.: Sobel's bift. Itſchr. 3.) 

@rentbah d. 100jähr. Gründung d. k. ungar. Bergs u. Koritafademie 
in Ehemnig. (Bon Dandelmann: Itſchr. f. F.⸗ u. Jaadw. 23.) 

a f. Förfter, Bearb. von Boragreve. (Don Bern 


: Ebr.) 

Herg, dentihe Saae im Elfah, (Ron Nüdert: BI. f. lit, U. 25.) 

Homo versus Darwin. (Bon Band: Novellenzta. 28.) 

Adler, über Wertb u. Bedeutung d. fauerftoffbalt. Terpentindle 
fr d Therapie. (Bon Gufemann: Gott. nel. Anz. 26.) 

Rrier, die Sprinaprozeffien, (Bon Krofbbammer: ®.f. fit. 1. 27.) 

Yrmald, aefammelte Werke. (Bon Taubert: Ebd. 25.) 

»tiffelbolz« Goldberg, forftl. Chreſtomathie. (Bon Dandelmann: 
er. f. J. u. Jagdw. 2.3.) 

Rejer, die röm.sdeutiche Frage. (Von H. B.: Subers hiſt. Zfr.3.) 

> Riddendorffs Reife im dem änßerſten Norden u. Diten Sibie 
nene, (Bon Ragebura: Itſchr. f. Ks n. Jaadım. 23.) 

.Bahmann, ein ernſtes Wort z. Verſtändniß d. Lehre von d. väpſtl. 
Unfeblharfeit. (Bon Froſchhammer: Al. f. fit. U. 27.) 

erlbah, Die Ältere Ghronif von Dliva, (Bon Hirſch: Sobel's 
bitter. Ztihr. 3.) 

est : — — (Bon Danckelmann: Itſchr. f. Forſt⸗ u. 
uam, 2:3, 

Area u, Mörterverzeichnißi fr die deutfche Ortbograpbie. (Bon G. 

eutze: Arc, fd. St. d. m. Spr. n. Pit. 1+2.) 

-tmidt, Bilder aus d. geift. Sehen unferer Zeit. (Bon Gottſchall: 

„MM. f iit. n. 235.) 

—wond, Handbuch f. den Turnunterricht, (Bon Waßmannédorff: 

R. Yabrb, f. d. Turnfunft. 3.) 

alens, Me Meberminterung anf Nova Sembla, (Bon Baldmüler: 
Sr it. 1. 27.) J 

9 Amann, die Forſtvolizei⸗Geſetzgebung. (Bon Dandelmann: Ztichr. 
« Korits u. Jaadw. 2.3.) 

Seher, die Taittiriya-Sambitd. 1.Th. (®on Barth: Rev.crit. 26.) 
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Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Engliſche. 


Arnott, H., Cancer; its varieties, their histology and diagnosis. 
Illustrated by lithographie and wood engravings from draw- 
ings by the author from nature, (94 p. 8.) 58. 6.d. 

Braddon, Edw.,, life in India: a series of sketches, showing 
something of the Anglo-Indian, the land he lives in, and the 
people among whom he lives. (350 p. 8.) 9 #. 

Braithwaite, W. & Jas., the retrospect of medieine. Vol. 65 
(January—June 1872). (450 p. 12.) 6 8. 

ei, J. F., life in Normandy. (8.) 6. 

De Toequeville, Al., correspondence and eonversations with 
Nassau William senior, from 1834 to 1859. Edited by M. C. M. 
Simpson. ? vols. (488 p. 8.) 21. 


Franzöſiſche. 


Albert, P., la littörature francaise des origines au 17. sicele, 
(432 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Barrault, E., parallöle des eaux mincerales de France et d’Alle- 
magne, guide pratique du medeein et du malade, (XXIII, 372 p. 
18.) Paris. 

Bartharez,J,, du traitement des hemorrhagies de matrice par 
le sulfate de quinine. (42 p. 8.) Paris. x 

Rerryer, oeuvres de Berryer, Discours parlementaires. T.1et?. 
1830—39, (XXXII, 965 p. 8.) Paris. à 7 fr, 

Ooquille, M. du eesarisme dans l’antiquit& et dans les temps 
modernes,.T, 1 et 2. (XII, 845 p. 18.) Paris. 

Deloulme, P., de l'eleetrothörapie dans les maladies des appa- 
reils genital et urinaire, Avee figures intercalces dans le texte. 
(120 p. #8.) Paris. 

Ferras, P. de la laryngite syphilitique. (87 p. 8.) Paris, 

Follin et Duplay, traite elömentaire de palhologie externe. 
Avec figures dans le texte. T.4. Maladies des regions, Fase, 1. 
Maladies de Yappareil auditif. (200 p. 8.) 4 fr. 

Le Courtois, E,, notes sur l’anatomie de la voüte du cräne de 
l’embryon, du foetus et de l'enfant. Etude histolorique de la 
voüte du eräne chez l’embryon (structure-osteogenese); noles 
gg were anthropologique sur la voüte eränienne. (XII, 56 p. 
8.) Paris, 

Selys-Longehamps, Fdm. de, note sur plusieurs odonates de 
Madagascar el des iles Macariennes, (8 p. #8.) Paris. 

Topinard, P,, &tude sur les races indigenes et l’Australie, 
(119 p. 8.) Paris, 


Nadridten. 

Der Hofkavlan Buder in Stuttgart ift zum außerordentl. Bros 
feifor für nenteftamentl, Exenefe in der tbeol, Facultät der Univer⸗ 
fität Thbinaen ernannt worden, 

Dem Privatdorent Dr, Hüfner in einzig iſt die Lehrſtelle für 
angewandte Ghemie an der Univerfität Thibinaen übertragen. 

Der Dr. Jul. Aoltv bat fib an der Univerfität Würzburg 
für Svrachwiſſenſchaft und oriental. Sprachen babilitiert. 

Der anfierordentl. Profeffor Dr. med. M. E O. Liebreid an 
der Iniverfität Berlin iit zum ordentl. Prof. dafedbit ernaunt worden. 

Die vhiloſ. Facnltät bat dem früberen außerordentl, Profeſſor 
der oriental. Sprachen an der Univerſität Tübingen, Anl, v. Mob, 
jetzt Profeſſor dest Perfiihen und Director der oriental. Druderei in 
Paris, das Doctordivlom erneuert, das er im Sept. 1820 an dieler 
Racnftät erworben bat, Amdemi. find die Verdienite nemhrdiat, die fich 
der Herausgeber des Firduſi um die moraen!. Literatur und nm Die 
Vermittelung deutſcher und franzdf. Wiffenihaft ermorben bat. — 
Mobl's Nachfolger auf dem Lebhritubl der orientaf. Piteratur, Prof. 
Dr, Adalbert Merx, 3. 3. Defan der rbilof. Facultät, bat von 
der tbeol. Racultät in Nena die Dortormlirde erbalten, 

Der Profefior Dr. Laſſen in Bonn iſt zum auswärt. Mitalied 
der Akad. der Wiffenfchaften in Berlin ernannt. 


Am 3. Juli + Profeffor Seinrid Suchecki In Krakau. 





193] Gin ehrer der alten Spraden 


wird für die Keferftein’sche Privatihule in Jena geſucht. 
Gehalt für den Anfang bei 20 wöchentl. Lectionen 400 Thlr. 
Anmeldungen nimmt Dr. Keferſtein entgegen. 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [190 
Klinkerfues, Dr. W., Theoretische Astronomie. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. (Vollständig 
in zwei Abtheilungen.) gr. 8. Fein Velinpapier. geh. 
Preis 3 Thlr, 






Bei Otto Meissner in Hamburg erscheint 


Das Kapital 


Kritik der politischen Oekonomie 
von [195 
Carl Marx. 
Zweite verbesserte Auflage. 
in 9 Lieferungen & 10 Sgr. 
Bestellungen nehmen sämmtliche Buchhandlungen an, 





— 





Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderbörn, 
Bibliothek 


der Älteften deutfhen Sitteraturdenkmäler, 
Soeben erfhien: 

Band V. Tatian. Lateinifh und Deutſch, mit ausführ« 
lihem Gloſſar, herausgeg. v. Prof. Dr. Eduard Sievers. 
504 Seiten. gr. 80, geb. 2 Thlr. 4 Sar. 

Den Tert bat der Herr Verfaſſer möglichft getreu nad) der 

St. Galler Handihrift geneben, dabei aber nicht verfäumt, in den 

Varianten die vielfachen Correcturen ber Hs., von einem Schreiber 

und Corrector herrührend, fowie die Rafuren und fpäteren Nadı: 

träge gewiſſenhaft anzuführen. In der Einleitung ift gefucht eine 
aenauere Darftellung der mwichtigeren ſprachlichen Eigenthümlid: 
teiten des Tatian zu geben und dabei zum erften Male das 
ſtatiſtiſche Verfahren in tveiterem Umfange zur Durchführung ae: 
bradit. Das Gloffar enthält bie Belegftellen in moͤglichſter Voll— 
ftändigfeit. 

Im Uebrigen fchliekt fih dad Merk der Einridtung ber 

„Bibliothel“ an, von ber bis jegt erfchienen find: 
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fiterarifhe Anzeigen. 


Band T. Ulfilas. Tert, Wörterbuch und Grammatif, Bon ! 
Prof. Dr. Morit Henne. 5. Aufl. geb. 1 Thlr. 20 Ser. | 


„ 1. Hôliand. Mit ausführlihem Gloſſar. Bon Prof. 
Dr. Morit; Heyne. geb. 2 Thlr. 
„ II. Beovulf. Mit ausfübrlihem Gloſſar. Von Prof. 
Dr. Morib Henne. 2. Aufl. geb. 1 Thlr. 10 Sar. 
„ IV. Kleinere altniederdeutfche Denfmäler. Mit 
ausführlihem Gloffar. Bon Prof. Dr. Morik Henne. 
F geh. 1 Thlr. 
Als weitere Bände werben ſich anreihen: 

Iſidor, Tractatus. Zert, Anmerkungen und Sloffar. Von 

Prof. Dr. K. Weinhold, 
Edda, die Lieder der. Tert, Wörterbuch und Grammatit. 
Von Dr. K. Hildebrand. [196 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ner. 





Drud von B, Drugulin in Leipzig. 


\ ergebenft ein. 




















Soeben erſchienen u. find durch jebe Buchhandlung zu beyiche, 
Gerber, €. F. v. gefammelte juriflifche Abhandlungen. : 
Bände. Preis à 1 Thlr. 20 Sar. 

(Jeder Band ift einzeln verfäuflich.) 5 
Hefe, Ch. A., Taſchenhuch des gemeinen Cibilrechts 
Ausgabe. Preis broſch. 1 Thlr., — cart. 1 Thlr. 2% 
— — Juriftifche Probleme. Drei Abhandlungen } 
1 Thlr. 10 Ser. 
Pfizer, G, Chatbefland und Berufung. Ein Beitrag jr 
des Rechtsmitteliyftems. Preis 8 Sgr. 


Fortlage, Dr. C. Acht pfycologifche Worträge. Zmei: 
lage. Preis 1 Thlr. 20 Sar. 

— — Sechs philofophifche Worträge. Zweite Ausgabe 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Corpus Apologetarum Christianorum s 
secundf ea. . C. Th. de Otto. Vol. 


3 Thlr. 27 Sgr. rn 
Ich bitte um gef. Angabe der Continuation. 
Auch unter dem Titel: 


Hermiae era ar irrisio gentilium 
sophorum ed. J. C. Th. de Otto. 
3 Thlr. 27 Sgr. 
Jena, Juli 1872. 
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Ilnftrationen 
wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendrude 


Colorite hödhft jauber und billigft aus die litbegre 
Runftanftalt von $. I. Grebe. Arnfladt. 


Antiquarifcher Bücerverkehr. 


Soeben ift erfhienen ein neues Berzeichnik de 


Medicinifhen Bücherlagt 


von 
Albert Mofer in Tübingen 
worunter Felir von Niemayer's Bibliothel 

Dieſes Verzeichniß, 200 Seiten in groß Octan mit 

8300 Nummern, wurde genau dem Niemayer's Handb 
Grunde liegenden Syſtem angepaßt, weift für jede einzelne | 
beitsfamilie eine ausgedehnte Literatur nach und wird vor; 
Arzt als angenehmes literariſches Hülfsmittel freundlid « 
nommen werben. 
Die jehr bedeutenden Herftellungsfoften erlauben mir » 

den Catalog unentgelblich zu verfenden. dh liefere deni 
jedem Beſteller poftfrei unter Streifband gegen Einſendurg 
6 Groſchenmarken und lade zu gefälligen Beſtellungen def 


Albert Mofer in Tübingen. 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse “. 


Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich sus 
Gebiete der classischen Philologie und der Alt 
thumswissenschaft. 


Kataloge gratis und france. 
Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 











iterarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ir.32.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





1872. 


Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 








Eriheint jeden Sonnabend. 


„oe 10, Augnſt. — 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Inhalt: 


” Berater. Bruchſtũc. neu bearb. v.Gilgenfeld. 
Pont. Max. Acta quibus ete. Vol.lu, 11 
1605. Sofem d, Aeſtbetil. Hräg. von Seydel 
enzteher, Erflär. ıc. v. Kant’d Aritit d. r. Bernunft. 
Kauet Karl V und das Augsburger Interim, 
el, die Theilung der Erde x. 

sarth, der Ablall der Niederlande, 2. 1. 


Waſſerſch 


Theologie. 


genannte Muratoriſche Bruchſtück, neu bearbeitet von 
Nisenfeld, [œCReparatabdruct aus der Zeitſchrift f. will. Theo⸗ 
„1872, 4. Het. ©. 560-582.)] Leipzig, Fuee's Verlag. 

ice neuefte Bearbeitung des iſagogiſch wichtigen Bruch- 
it reht danlenswerth. Sie giebt den handſchriftlichen und 
gereinigten Tert, eine Nüdüberjegung in das Griechiſche 
bläuterungen zu den Terten und ber Verſion nebſt Auf- 
über Uriprung und Inhalt. Das Original umfaßte den 
Ion der abendbländiihen Kirche aus defien Werdezeit, 
is dem Seitalter des Irenäus; das Fragment rechnet 
autetamentlihen Kanon die vier Evangelien, die Apojftel- 
fe, dreizehm Briefe des Paulus, einen (den 1.) des Johannes, 
E nod den 2. Johannes und den des Judas, die aber 
tandeshand herrühren, jodann die Apolalypſen des Johan- 
d bes Petrus (die legtere als nicht von Allen zum gottes« 
khen Gebrauche zugelaffen), als Leſebuch den nadapofto- 
Öirten des Hermas. Ausdrüdlich von der latholiſchen 
ansgeihloffen werden zwei dem Paulus zu Gunften der 
Natcion's untergeichobene Briefe: der an die Laodicenfer 
Weierbr. in deffen Kanon) und ·der an die Wlerandriner 
br); ganz unerwähnt bleiben die Briefe des Jalobus, 
ins und der 3. des Johannes. In der vorliegenden Aus- 
Aber von Fehlern wimmelnde lateinifche Tert des Brud- 
mit großer Sorgfalt emendiert. Die griechiſche Wieder- 
lung erweift fich bei jo manchen Stellen als ein förderliches 
jur Auffindung der Fehlgriffe des lateinischen Meberjegers 
r Ermittelung der urjprünglichen Lesart. Abgejehen von 
NRebenſachen in derjelben z. B. von neno:Iorwg 3. 24 für 
ter, anftatt befjen wir lieber mappyoınpowerog (vergl. in 
igata Act, 13,46. 26,26) geſetzt hätten, können wir der 
Hafung des Hrn. Dr. Hilgenfeld befonders in den folgen- 
tellen nicht beipflichten. 3.5 ift ex opinione dur xudug 
»iedergegeben. Soll jener Ausdrud nicht als ein müßiger 
in der jonft gedrängt geichriebenen Urkunde erjcheinen, 
ber auf einen Gegenfag in den umgebenden Worten bin- 
» Ein folder aber tritt in den alsbald folgenden auf: 
num tamen nec ipse vidit in carne, et idem prout 
Hi potuit, ita et a nativitate Johannis incepit dicere, 
ad dem Herrn in deſſen leibliher Erſcheinung nicht nahe 
den hatte, jo war er hinfichtlich feines Berichtes auf die» 


Flora Brasiliensis ed. de Martius eoque defuneto | Haushofer, Lehr: und Handbuch der Statiſtit 
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jenigen Nachrichten bejchränkt, denen er nachkommen konnte; 
dieſe aber ſchöpfte er, ganz jo wie die über des Johannes Geburt 
u. 9., nicht aus der unmittelbaren Zeugfchaft feiner ‚eigenen 
Augen und Obren, jondern aus dem Volksmunde, aus dem 
umlaufenden Gerüchte, — und das eben ift es, was ex 
opinione = c axong bedeutet. Dazu aber, das foldergeftalt ihm 
glaubhaft Neberlieferte unter feinem Namen (nomeni [=nomine] 
suo) niederzujchreiben, war er deshalb berechtigt, weil ihn Paulus 
quasi ut iuris studiosum secundum angenommen hatte. Der 
neuejte Herausgeber hat dieſe auf den erften Anblid überraichende 
und desbalb höchſt verfchiedenartig erklärte Bezeihnung, die 
augenjcheinlic der vorausgegangenen iste medicus das, was 
jener Dann dur jeine hriftlihe Metamorphofierung nun ge 
worden war, contraftierend gegenüberftellen ſoll, durch rel 
devrepayonsorgw überſetzt. Dadurch wird jedoch nicht bloß der 
Eontraft bis zum Verſchwinden abgeſchwächt, fondern es macht 
ih auch die unabweisbare Frage geltend, ob und wie ein auch 
nur leiblicher Weberjeger jemald® auf den Gedanfen verfallen 
founte, eromsorng durch juris studiosus auszudrüden. Und jelbft 
dieje ganz abnorme Ungeichidlichfeit des Latinijators vorausge- 
jegt, mit welchem Rechte fonnte der Verfaſſer des Originals den 
Lucas überhaupt einen von Paulus angenommenen Anwalt 
oder Vertbeidiger nennen? Nah unjerer Meinung ift ius 
bier in dem von Glofjograpben bezeugten theologiihen Sinne 
— lex, scriptura zu fafjen, mithin iuris studiosus die Ueber— 
jepung von vowouadns; den Arzt Lucas batte Paulus see 
rououadn Öetrepor zu fich genommen, injofern fein erfter Schüler 
diefer Art Timotheus gemwejen war (2 Tim. 3, 10.14.15). — 
Ebenjo wenig vermögen wir und mit der Wiedergabe von semote 
durch nöpgwder 3. 32 zu befreunden in der Stelle: sicut [Lucas] 
et semote passionem Petri evidenter declarat, sed et pro- 
fectionem Pauli ab urbe ad Spaniam proficiscentis; denn ein 
bloßes Andeuten von weitem oder, wie überjegt ift, ein 
nöppuder vapas Önkovr (5.573) kann semote evidenter de- 
clarare doch unmöglich bedeuten. Zur Erklärung iſt bemerft 
(S. 578): „mit dem Leiden des Petrus hat unfer Verf. ohne Zweifel 
das römiſche Martyrium diejes Apofteld gemeint. Möglich, daß 
er auch ſchon die Beſchreibung dieſes Leidens in den Acten bes 
Petrus und des Paulus... gefannt bat. Die Reije des Paulus 
nad Spanien (vergl. Röm. 15, 24. 28) wird er in den abgebrocde- 
nen Schluß der Apoftelgeihichte hineingelegt haben.“ Allein den 
unmißverftändlichen Ausprüden des Uebejegers semote [= abg e— 
jondert, bejonders, zwpls] und evidenter declarat [ftellt 
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tar und anihaulid vor Augen] gegenüb:r genügt dieſe Er— 
Härung nicht; fie laſſen fih vielmehr nur dahin deuten, Lucas 
(denn ein anderes Subject ift zu declarat nit wohl anzunehmen) 
babe in einer befonderen, von der Apoitelgeichichte verschiedenen, 
Schrift oder mehreren das Leiden des Petrus und die Reife des 
Paulus nad Spanien anihaulih geihildert. Mag auch dieſe 
Notiz des Derfaflers des Kanonverzeichnifles auf Jrrtbum oder 
jalicher Ueberlieferung beruben; daß fie in bem Fragmente ent» 
halten ift, Scheint uns unleugbar zu jein. — Noch erwähnend, 
daß ©.563, 3.37 gerebantur und &.571,3.13 v. u. 4 Ezr. 
III, 3 zu lejen ift, ſprechen wir unjere Weberzeugung dahin aus, 
daß dieje neuefte Ausgabe des Brucftüdes, wegen ihrer Vorzüge, 
mit Beifall aufgenommen zu werden verdient. R...h; 


Pii VI. Pont. Max, Acta quibus ecelesiae catholieae calamita- : 


tibus in Gallia consultum est. Vol, 1. u. Il, Rom, 1871. Leipzig, 
Brockhaus in Comm. {Xl, 458; 334 8. 8.) 

Die Regierungszeit Pius VI fällt in eine für die Kirche 
böchft bedeutungsvolle Epoche. In Deutichland der Jofephinis- 
mus, die Emjer Punftationer, in Stalten die Eynode von Pi— 
ftoja, die Zertrümmerung des Raiferftaates, in Frankreich endlich 
die große Revolution, melde aud die Kirche in ihre Ktreiſe zog. 
Kein Wunder, daß die Acten dieſes PBapftes ein bedeutendes 
Interefje bieten, da fie zeigen, wie die römische Curie allen dieſen 
gegen fie anlämpfenden Elementen gegenüber ihre Principien 
aufredt erhalten hat: darum hat man die Actenftüde Pius VI 
ſchon früh gefammelt, vor Allem die auf frankreich begüglichen, 
und da die früheren Sammlungen im Buchhandel vergriffen find, 
bietet die vorliegende einen neuen, wie der unbenannte Heraus— 
geber jagt, vermehrten Abdrud, dem er die auf Deutichland und 
Italien bezüglichen Acten folgen zu laffen gebenft. In der That 
ift die neue Ausgabe vollftändiger als die früheren. Während 
Theiner ‚beifpielsweife, den die Herausgeber conſequent Thainer 


Ihreiben, das Decret des Papſtes vom 5. October 1793, worin | 


er bie franzöſiſchen Eivilehen für gültig erklärt, falls fie in 
Gegenwart von Zeugen geichlofien werden, in feinen Documents 
inödits relatifs aux affaires religieuses de France fortgelaffen 
batte, obgleich daſſelbe jhon bei Delbos l’Eglise de France 
' pendant la revolution erwähnt war, findet es ſich in der neuen 
Sammlung 2, 62 vor. Die Anhänge haben noch weiter eine 
Zahl von Actenftüden, die fih auf die Zeitgejchicdhte beziehen, 
oder auf melde der Papft irgend einmal Bezug genommen hat. 
Ein ausführlihes Sadregifter erleichtert die Benupung des 
Budes. 


Zeitfhrift für Proteftantismus und Kirche. Greg. von 3. Gb. K. 
v. Hofmaunnu. A. N. F. 64. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Zur rechtlichen Beurtheilung der Vatikaniſchen Dekrete. — 
Quousque tandem? — Die Predigt an den Gräbern, — Die dritte 
allgem. Baitoralconferenz evang. luth. Geiſtlicher Bayerns, 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P.B. Schmidt. Nr. 29, 

Jah: Aus Der Vorſonode in Waldeck⸗ Phrenont. — Kirchl. Zuſtaͤnde in Frankreich. 
1. Die reform, Kirche; Die Narienalionode, (Fotiſ. — Holkmann, Reueſtes 
zur Kritik der fonopt, Evangelien. — WKorreipondengen u. Rachtichten. 

Neue Ev, Hirchenzeitung. Hrsg. von . Mefiner. Wr. 29, 

Inh.: Neues aus Dem Often. — Die Generalionode der ref, Kirche Frankteichs. 2 — 
Ter Pbilefooh Des Pefſimlemus. — Morip v. Schwind,. — Die Grazer Kirbl. 
Wirren, — Aur neneften Drient-Neheliterane. 2 - ikorteipondeng. 

Allgem. ev.»Tuther. Kirchenzeitung. Nr. 30. 


Inh: Far meternen Pädagogit. — Die dritte Pafteralconfereng ew.-luther. &eiftli- 
hen Parernd. — Die erfte Deneralseriammilung der Evangeliften der Wal, 
denſerlirche in Italien, — Kirche, Nachtichten, Yiterariiches, Perfonalia, 


j Philofophie. 


Weiße's, Ch. H., Syſtem der Aeſthetik nach dem Eollegienhefte 
Iepter Hand hergusgegeben von Prof, Dr. Rud. Seydel. Leipzig, 
1872, Finde, (AN, 10908. ar. 8,) 1 Tblr, 6 Sur. j 


Weiße's Aeſthetil, die zuerſt 1830 erſchien, iſt bekannt und 
galt lange für ſein Hauptwerk; wie der Herausgeber meint, mit 
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Unrebt, der fie nur als bebeutendftes unter beiien „) 
werfen“ gelten lafjen will. Lotze zuerſt habe in feiner 66 
ber Nefthetil in Deutſchland die Darftellung berielten 
Bezugnahme auf Weiße's anderweitige Ipätere Schrifter 
pbyfil” (1835), „Evangeliſche Geſchichte“ (1835), „Frud 
{che Dogmatit* (1855— 62) ergänzt, obne dod auf dereaj 
gewonnene Geſtalt Rüdfiht nehmen zu lönnen, da am 
nicht vorlag. Vorliegende Schrift liefert diejelbe mad ba 
legienbefte des legten Semeſters (Winterjem. 1965 —# 
welchen Weiße über Aeſthetik, des vorlegten, in melden « 
bahıpt las, und dadurd den volljtändigen „Ihatbeitart‘, 

„benfendes und treffendes Urtheil“ über bie von jeber ss 
tefte und jetzt wieder (von Loge a. a D.) jo energiid ı 
bobene Leiſtung Weiße's ermöglicht. Als wichtigiter Un 
diejer von der älteften Bearbeitung fällt auf, dab die: 
ftreng feftgebaltene Form der Hegel'ichen dialeltiſchen 0 
in ber neueſten Geſtalt ganz fallen gelaffen ift. Weit: 
nicht nur, wie in der erften Redaction feiner Neftberit, x 
balte, jondern au von der ſyſtematiſchen Form Heads 
löft. Die Darftellung zerfällt in zwei Theile, deren erh 
gemeine Grundlehren über das Weſen der Schönheit 
deals“, der zweite „Iheorie der Kunſt“ enthält. Ter e 
ſchnitt: „Metapbyfiiche Begründung des Begriffs der &4 
behandelt, wie es von einer ſolchen nicht anders zu ermeg 
die Frage nah dem „Sig“, alfo dem „Sinn“, ftatt jene 
„Was“ der Ehönheit, und findet denjelben im „Bat“ 
nicht im „menjchlichen“, da diefer ſelbſt „Geſchöpf“ eines 
it, fondern im „abjoluten” Geifte, d. i. in Gott. Zr 
offenbaren Anlehnung der Nefthetil an die Theologie, wi 
jelbe doch von allen „Ipecifiich theologischen Boransiepun 
unabhängig erflärt. In Gott jelbit aber, deſſen Weſen mt 
ſchließlich abſolute Vernunft, wie der Pantheismus, nad; 
ausicließlicher abjoluter Wille, wie der „dogmatild«e Ih 
lehrt, fondern „Dreieinigfeit von Vernunft, Gemüt} 
tion) und Wille“, „jo wie Berjönlichfeit” im Sinne kr 
fer, Theoſophen und Jakob Böhme’s* iſt, hat die © 
„weientlihe* (Grund) Eigenichaft deifelben ihr Zuind 
„allgemeinen Natur ber Thätigfeit des göttlichen kai 
der göttlihen Bildkraft“ („Imagination“). Dice vi 
dingt „durch die innere Einheit der göttlichen Bil 

göttlihen Vernunft und dem göttlihen Willen, bard Mt 
Durchdringung ihres Thuns mit dem auf das Wahr: gm 
Thun der Vernunft und dem auf das Gute geridteten 

Willens“. Der wahre Grund der Schönheit liegt dehe 
man fieht, nit jowohl in dem Thun der göttlichen Jmes 
als jolcher, jondern in ber „innern Einheit” und „inniger 
dringung“ defjelben mit dem Thun der Vernunft und ja 
Willens. Wo „Einheit und Durddringung“ mangelt, 
die Imagination nicht Schönheit hervorbringen. Mit Ki 
Weiße in der auf die Spike getriebenen Selbitändg 
„Einbildungstraft” (Phantafie) im Menjchengeifte, me 
„Imagination“ im Gottesgeifte entipricht, die Quelle des 
lichen“, denn bier eben findet das Gegentbeil jener „Eirdt 
Durddringung” der brei menſchlichen Geiftesträfte, Fb 
Wille und Vernunft ftatt. Letztere vergleicht Weihe m 
„barmonifchen Spiel”, in weldes nad) Kant und Shit 
Erbliden des Schönen Einbildungskraft und Verſtand hi 
jegt fühlen. Das eigentlich Aeſthetiſche, das aber mur g' 
unter der Dede mitjpielt, ift daber das Harmonilde 
aber diejes und deſſen abjolute Wohlgefälligkeit zum Ar 
punfte der Xefthetil zu machen, bezeichnet Weihe ald beren 
liche wiffenfhaftliche Aufgabe die Beantwortung der Frag 
der empiriihen Wirklichkeit des Schönen im Eleme 
irdischen Dafeins und des Menichenlebens. Dieſelbe er 
dem Wege „einer methodiſchen Dialektit“, welche durd ? 
ber Doppelitellung der Welt und ihrer Wirklichleit zur 2 
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ei ich ergebenden Widerſprüche bindurchführend, biejelben 


ner geſchloſſenen Folge der Betrahtung einen nad dem 
n zur Loſung bringt. Das leſenswerthe Buch wird im 
Imen durch die in dem vor etlihen Jahren gejammelten 
sen Shriften” Weiße's Athaltenen Aufjäge ergänzt, zu 
der „Anhang“ ©. 179— 139 eine Nachleſe liefert. 





engiesser, Dr. C., Erklärung und Vertheidigung von 
ws Kritik der reinen Vernunft wider die „sogenannten* 
iuferangen des Herrn J. H. v. Kirchmann. Eine Be- 
ıpfung des modernen Realismus in der Philosophie. Jena, 
1, Mauke. (VII, 251 8. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Yir befigen aus ber Blüthezeit der Kant'ſchen Philojopbie 
leibige und verbienftvolle Geihichte der Philojopbie von 
monn, welche aber in kritiicher Beziehung ſehr ſchwach ift. 
mann beihräntt feine Kritik der philoſophiſchen Syſteme 
wihlteglih darauf nachzuweiſen, daß die Philoſophen vor 
noch nit von den Ergebnifjen des Kriticismus gewußt 
halb ihre Aufgabe nicht gelöft haben. Aehnlich ergeht es 
eıten Erläuterer Kants, 9. v. Kirchmann. Seine Er 
ungen beichränten fi mweientlich auf die Darlegung, daß 
I Sehre mit dem von ibm, dem Erläuterer, vertretenen 
imus unvereinbar jei. Ermwägt man, dab der Herausgeber 
üleiophiichen Bibliothek durch billige Ausgaben der Haupt» 
auf dem Gebiete der Philofophie aller Volker und Zeiten 
Interefie für diefe Beitrebungen des menjchlichen Geiftes 
n meiteren reifen wieder anzuregen wünjcht, jo wird man 
Kb jehlihe Erläuterungen zu den einzelnen philoſophiſchen 
ten erwarten, welche e3 dem Lejer möglich machen, fid) in 
Hl: und Zeitgeift des Philoſophen zu verfegen. Daß Herr 
Gaann diele Aufgabe in feinen Erläuterungen zu Hant’s 
im nit gelöft, bat Dr. Grapengießer eingehend darzulegen 
möht, jomie es ihm auch gelungen ift darzuthun, dab der 
Binigäberger Denler vom Standpunkte de3 modernen 
Int mannichfachen Mifverftändniffen ausgefegt fein mußte. 
Bropengieher'3 Darftellung häufig den Ton objectiver wil- 
Klier Erörterung vermiflen, jo darf jeine Arbeit, abge- 
von der jpeciellen Beraunlaffung zu deren Beröffentlihung, 
de ſehr brauchbar dafür bezeichnet werden, in das Ver— 
ber ritiichen Philojopbie einzuführen, weil unverlennbar 
köreben feſtgehalten ift, Kant aus fich ſelbſt zu erklären. 


kit. Philofophie u. philof. Nritit. Hrag. von I. 9. v. Fichte, 
Mi. J. U. Wirth. N. F. 61.8p. 1. Heft. 

bh: Steinbart, die Quellen für Platon’s Leben. — Wilh. 
1, über Kant's Religienebegriff. Eine fritiihe Studie. — ©. 
Denamiemus und Atomismus. — Receuſionen. — Beiträge 
Heide m. Kritik der Philoſophie. 

Imbiihe Monatöhefte. Hrog. von F. Afdherfon, 3. Berg: 
san. 8, Bratuſcheck. 8. Bo, 3, Heft. 

V. O. Liebmann, über relative nnd abfolute Bewegung. — 
lipner, über Steintbal's Spradpbilofopbie. Vortrag. — 
grande von A. Aſcherſon. — Ar. Kreibold, Grundriß der 
Yeitichte der Menſchheit. Zufammengefakter Inhalt eines noch 
hiftl, culturgeſchichtl. Werkes. — Befprechungen et., Vermiſchtes. 


ft für eracte Philoſophie. orso. von F. H. Tb. Allihn u. 
Biägel, 10, Bd. 2. Heft. 


a: Cht. A. Thilo, Ehriftian Wolf, — DO, Flfigel, von 
ribeit des Willens, — Recenfionen, 


Geſchichte. 
c. Prof. Dr. D., Sonfift.-R., Kaiſer Karl V und das Hugs- 
ver Interim. Vortrag, gehalten in der Aula der Univerfität 
Ib, Januar 1872, Roitod, 1872, Stiller'ſche Hofbuchhandlg. 
©.) 71, Ser. 
“rt Vortrag erzählt die hiftoriihen Vorgänge, welde zu 
Interim geführt haben und die Schidjale deffelben in ein- 
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facher zwedentiprehender Weije. Aber wir haben auch nicht ein 
Körnchen Neues zu entdeden vermocht, im Gegentheil, nit ein. 
mal altes Material genügend verwertbet gefunden. Wozu dem- 
nach ber ganze Vortrag gedrudt worden ift, bleibt ung uner- 
Härlih, zumal auch die beigefügten Noten, daß die deutjchen 
Städte Reihsftandihaft bejeffen hätten, dab die Wahlcapitu- 
lation Karl's V die erite gemweien jei, zwar unzmweifelbafte 
Wahrheiten enthalten, aber doch nicht ganz neue. Über 
liegt der Kern der Schrift etwa gar in der am Schlufje befind- 
lihen Berufung auf den Weitphäliichen Frieden zu Gunſten 
der lutherifchen Kirche? in jenen Sägen, wo der Rechtsſtand 
dberjelben und das „Belkenntniß“ jo eigenthümlich ibdentificiert 
wird, und wo dicht dabei von dem hoben Gute der Religions 
freiheit in einem Sinne geſprochen wird, der nur als eine Um« 
fehr dieſes Begriffes, als die Sklaverei unter das Belenntniß, 
gedeutet werden kann? 

Uebrigens halten wir Hrn. Krabbe für einen viel zu corref- 
ten medienburgiihen Staatöbürger, ald daß er das Geipenft 
des heiligen römischen Reiches in Wahrheit gegen etwaige parti« 
tuläre Gelüfte des mechlenburgiſchen Kirchenregiments berauf- 
beihmwören möchte. Wir ftimmen endlich mit ihm in dem Wunſche 
überein, dab das hohe Gut der Religionsfreiheit auch im neuen 
deutjhen Reiche uns unverjehrt bewahrt bleiben möge, nur daß 
wir mit Rüdjiht auf den ja auch dem Berf. nicht unbelannten 
Baumgarten'ihen Fall gegen die Ermeiterung ber namentlich 
duch das medlenburgiihe Eonfiftorium gepflegten Religions» 
freiheit faum etwas einzuwenden haben würden, um vielleicht 
auch unter jenem Begriffe etwas anderes zu verftehen, als der 
Verfaſſer. 


Peschel, Oscar, die Theilung der Erde unter Papst Alexan- 
der VI und Julius Il, Leipzig, 1871. Duncker u. Humblot, (40 8. 
gr. 8.) 6 Sgr. 

DO. Peichel, der belannte Verfafjer der Geſchichte der Geo— 
graphie, der verdiente Hiltorifer des „Zeitalters der Entdedun- 
gen“, bat in diefem Vortrage eine jehr intereffante Epijode aus 
dem Objecte feiner früheren Werte eingehend und anziebend dar- 
geftellt. Es handelt ih um die Theilung der Welt zwifchen 
Spaniern und Portugiefen, für welde Bapft Alerander VI eine 
theoretiſche Norm gegeben hatte; dieſe päpftlihe Enticheibung 
auszuführen, die in der dee gegebene Grenzlinie im Weltmeer 
praftifch zu beftimmen, das war eine Aufgabe nit ohne Schwie- 
rigkeiten und Hinderniffe. Die Verſuche ihrer Löfung find jehr 
Har und überfichtlih aeihildert: in die praftifche Geftaltung 
wiffenichaftliher Probleme und Aufgaben gewinnen wir einen 
jehr erfreulihen Einblid, und an Magelhän’s Seefahrten wirb 
die Bedeutung jener praftiich-mwiljenihaftlihen Unternehmungen 
mr. 


a — — — — 


drudten und gedructen Quellen. 2. Bd. 1. Abth. 1566 — 1572, 
Schaffhauſen, 1871. Surter. (VII, 540 ©. gr. 8.) 2Thlr. I5 Ser. 
Die ausführliche Beiprehung des erften Bandes dieſes Wertes 
(Yabrg. 1866, S. 300—304 d. BL.) mußte befennen, daß der 
Berfaffer defjelben einen ganz einfeitigen Parteiftandpunft ein- 
nimmt. „Der Berf. zeigt fi völlig befangen in den Voraus— 
jegungen der katholiſchen Kirche, nach denen der Proteftantismus 
fein Recht hat zu eriftieren.” Auch der Referent über diejen Band 
kann fein anderes Urtheil fällen. Zu einer wirklichen hiftorifchen 
Darftellung jener jhauerlihen Tragödie fehlt Holzwartb vor 
allen Dingen die leidenſchaftsloſe Ruhe bes Schauens in Perjonen 
und Zuftände Ja er erflärt fogar mit einer gewiſſen naiven 
Offenberzigfeit, daß und warum er Partei ergriffen habe, „Meine 
Studien haben mich zum entichiebenften Gegner Draniens ge 
macht; ich mißbillige feine Abfichten und verabjcheue feine Mittel, 
die er zu ihrer Ausführung gewählt; aber mit Freuden ber 
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Wahrheit Zeugniß gebend, ftebe ich keinen Augenblid an, das 
Huge Erwägen und fühne Wagen in der Arbeit des Mannes nad 
Gebühr anzuerkennen“ (S. 256). Nach diefem Bekenntniß ift es 
nicht zu verwundern, dab dem Perfafler vornehmlid auch die 
Fähigkeit abgeht, die Ereigniffe mit dem ihnen gebührenden fitt- 
lichen Maßftabe zu meſſen. Im Ganzen und Großen haben 
Philipp und Alba Recht, da fie fih im Kampfe gegen Verbrecher 
befinden, da fie einen Aufftand gegen Gott und den König zu 
beftrafen haben. Die Edelleute, welche Alba am 1. und 2. Juni 
1568 binrichten ließ, waren ſolche Verbrecher, „denn nicht wegen 
des Glaubens find fie, fondern die meiften, wenn nicht alle, wegen 
Verbrechen hingerichtet worben, die auch das Etrafredht des 
XIX. Jahrhunderts, bejonders in Kriegäzeiten mit dem Tode 
ahndet. Sie waren als Aufrübrer mit den Waffen in der Hand 
ergriffen, oder find als Räuber und Kirchenſchänder, als Plün- 
derer im eigenen Lande gerichtet worben.“ König Philipp aber, 
der ſich ſelbſt durch die höchften Verwendungen für Egmont nicht 
rübren ließ, wird einer anderen Beurtheilung unterworfen. Ya 
feine fFeftigleit würde „unfterbliches Lob“ verdienen, wenn fie in 
der Gerechtigfeitsliebe des Königs ihren Grund gehabt hätte, 
„aber die Verweigerung der Bunft war nur hartes Beharren auf 
dem einmal gefaßten Entihluffe, und was für Pflege der Ge- 
rechtigfeit ausgegeben wurde, war weiter nichts als eine Ver— 
gewaltigung der Gerechtigkeit unter juriftiichen Formen.” Alſo 
doch fein Verbrechen! Auch gegen Montigny bat ih Philipp 
feines Verbrechens ſchuldig gemadt. Der Verfaffer ichließt jeine 
Erzählung bier jogar mit einem Zuge des Königs, der ihn jelbft 
fihtlih in Rührung verjegt bat. Philipp meldete Alba nach der 
Ermordung, „ale Vorſichtsmaßregeln feien jo vortreiflid ge- 
troffen worden, daß bis zur Stunde fein Menſch daran zmeifle, 
dab Montigny nit an einer Krankheit geftorben,“ und äußerte 
Hoffnung, „daß Bott feiner Seele Barmherzigkeit erwiejen haben 
werde.“ Der Sefretär aber fügte diefer Mittheilung noch eigen- 
mächtig die Worte hinzu: „aber anderjeits jehen wir, daß unter 
folden Umftänden der Teufel den Häretitern in der Regel jo viel 
Kraft mittheilt, daß für den Fall, dab Montigny ein Häretiler 
war, dieſe ihm nicht gefehlt haben würde.“ Philipp aber jtrich 
diefelbe Stelle dur umd ſchrieb an den Rand: „das ift wegzu— 
laflen, man muß von den Todten nur Gutes jagen.” Herr Holz. 
warth hat nur etwa gegen die Heimlichkeit der Maknahmen und 
gegen bie perjönlice Betbeiligung des Königs an ihrer Aus— 
führung eine ſchüchterne Einwendung zu machen!! Eine krimi— 
naliftiiche Beurtheilung fommt dem Verf auch nicht in den Sinn, 
wenn er erzählt, „wie das Verderben Draniend, Egmonts und 
Horns in Spanien beichloffen und dem Alba als ein Auftrag 
mitgegeben wurde.“ — Wo e3 nur immer angeht, wird auch 
Alba in Schuß genommen: ja für mande feiner Thaten hegt 
unjer Mann noch heute eine gewiſſe, glüdlicher Weife unjchuldige 
Sympathie. So findet er den Befehl Alba’s, nach weldhem den 
zum Tode Beftimmten „der Mund auf eine Weiſe aeichloffen 
werben follte, daß fie nicht ſprechen können,” ganz in ber Orb» 
nung und nur das Brennen der Zungenfpige erregt feinen Eifer. 
Für die Kirchhofsruhe, welche die Blutthaten Alba's eine Zeit 
lang in den Niederlanden verbreiteten, hat Holzwarth eine neue, 
abweichende Erklärung gefunden. „Nicht der Schreden hielt das 
Land nieder, das ift eine ganz irrthümliche Auffafjung, an die 
man fidh gedantenlos gemöhnte, nachdem fie von den Geſchichts— 
Ihreibern der oranifchen Partei zur Erklärung und Beihönigung 
der Erfolglofigkeit ihres Unternehmens fo oft und eindringlich 
auf den Markt gebracht wurde.” „Die Maſſe bes Volles, ber 
bei weitem größte Theil der Niederlande wollte bei feinem Könige 
und dadurch bei feiner alten Religion bleiben” (S. 333). Auch 
das ift falih, dab die Verfolgungen Alba's das Volk in die 
Wälder getrieben haben. Holzwarth fann „das ſcheinheilige Weien, 
das fi unter joldem Gerebe birgt, nicht gelten laffen.“ „Die 
Yufchgeufen waren Räuberbanden, nichts Befleres, und,reichen 


über die Schredensberrihaft Alba’s hinauf“ und ihre A 
die Waflergeujen, „Ichändeten die See unter dem Yına 
Meergeufen,” fie waren „Seeihänder“ (299, 305). 

Bei dieſer Vorliebe des Berf. für eine Frimimaliftiide & 
theilung der Ereignifle ift es nhtürlih, daß die ftaatetch 
Seite derjelben etwas weniger deutlich beleuchtet wird. 4 
begeanen bier einer Auffaffung, welde eine eritaunlide I 
der Anſchauungen aufdeckt. Staatärehtlich find die Kiel 
doch erft durch den weſtfäliſchen Frieden vom Reid: mi 
worden. Dennoh nennt Holzwarth die Verbindungen, 4 
der niederländiiche Adel im Reiche juchte, ohne Weitercz 
verrätberifche Verbindungen (S. 106). Ebenjo bejeihnet 
franzöfiihen Calviniſten (S. 126) als vaterlandsloi: id 
welche „jelbit mit Berrath des Vaterlands ihre Faden ira 
Dagegen erſcheinen ibm die Unterftüungen, welche Pila 
fangs des Jahres 1567 von den fatholiichen deutichen Kurt 
zugefihert wurden, ganz ſachgemäß: „die Kurfürften om 
und Mainz billigten das Vorhaben Philipps gegen die M 
und Kirchenſchänder und verſprachen als Nachbarn, al2 
ftände und Verbündete des Königs ihren Beiltand und} 
mäß freien Durchzug der in Deutichland gemorbenen Irq 
(S. 129). Das Berwendungsihreiben, welches die ichs 
fürjten nebſt anderen deutſchen Fürſten am 22. Dec. IM 
den ſtaiſer Marimilian einreichten, begleitet der Derf. = 
lächerlichen Phraje: „das war ftarf, aber mas muß mu 
jagen, wenn man die einzelnen Punkte der ungeredtiuf 
Borftellung lieft. Die Herren wundern ſich, daß der Aisl 
die bisherigen Vermittlungsvorihläge nicht mur nicht ag 
ſondern daß es im Gegentheile von Tag zu Tag ihlimzerg 
dab fremde Truppen eingerüdt und jelbft Glieder dei Au 
läftigt worden jeien“ (S. 319). Dagegen theilt er die 
des Königs über die Sendung des Erzberzogs Earl nad 
welche hierauf erfolgte, noch heute: „Er hatte Redt, x 
einem Handichreiben an den Kaiſer am 22. November 
ausdrüdte, dab er an bie Abficht der Sendung de 
nicht glauben könne, da es ja unmöglich jei, daß Raech 
etwas, was feiner Ehre und Autorität jo jehr zum 
mutbe oder überhaupt nad jo ſchweren Erceffen, du ## 
waffneten Einfall in feine Länder fih erhoben, ud 
mittelung verſuchen wolle“ (S.321). Ueber die Antues, 
Philipp auf die Inftruction des Erzberzogs ertbeilte, & 
ih: „Die Antwort war königlich, und wenn es aud wätt 
Abſicht ift, fie in allweg gut zu heißen, jo ift es dog. 
fie mit der Feſtigkeit der Grundjäge, auf melde f 
führungen baut, der Örundjaglofigfeit und Berloger)d 
Politik unferer Tage gegenüber fennen zu lernen“ (S 32 
Philipp IL. ift dem Verf. ein Monarch, dem er no ed 
Freuden feine Huldigungen darbringt: „Wabrbaitig, mund 
fein befonderer Verehrer des ſpaniſchen Königs zu fein, au 
anzuerfennen, wie groß diefer Mann mit der ftrengen Eos 
feiner Grundſätze diejen Kleinkrämern ber Politil gegenäbe] 
(S. 332). Und doch muß Holzwarth noch auf derjelben 
anertennen, daß fein großer König gerade durd die! SI 
die Niederlande verloren hat. Aber freilich feine Auffafrn 
Kirche war noch nicht die richtige. Sie wird als ein: % 
ſephinismus bezeichnet, da er in befter Abficht in die Ah 
einregierte. „Kaiſer Joſeph und die befannten Riniker u 
Tage haben andere perjönlihe Bedürfniffe und Anſchari 
und ihre Mißachtung des lirchlichen Rechtsgebietes wird dee 
auch andere Wirkungen fihtbar werden Laffen; aber da⸗ i 
nebenfächlich ; die Principien find faſt die gleichen!!“ E 

Einer noch eingehenderen fachlichen Kritik eradten = 
einer jolden Leiftung gegenüber für überhoben; mir nola 
die zahlreichen Flüchtigkeitsverſehen, melde nicht ale ar 
nung des Druders zu fommen jcheinen, nicht aufführen 
aber müffen wir zum Schluß bemerken, daß ber Verf. dit? 
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on Streifzüge in das Gebiet der Geſchichte mit hoher Pro- 
ı vollführt hat, Er bekennt jelbft im der Vorrede: „Durd 
tunifieenz der fönigl. württembergiichen Regierung, oder 
bin, durch die freundliche Sorge, welche der Herr Rult» 
er von Golther und ber fönigl. fatholiiche Kirchenrath für 
aterführung dieſes Werkes zu bethätigen die Gemogenheit 
‚din ih im Jahre 1967 in den Stand gejegt worben, zur 
hrigung von Ardiven und Bibliothefen einen längeren 
tbelt in Belgien und Holland zu nehmen * !! O. 


er, Job., Denkwürdigkeiten der Gräfin zu Schleswig- 
stein Leonora Christina vermählten Gräfin Ulfeldt aus 
rüefangenschaft im Blauen Thurm des kgl. Schlosses zu 
enhagen 1663— 1685. Nach der dänischen Original-Hand- 
it im Besitze Sr. Excell. des Hrn, Johann Grafen Waldstein, 
2 Postr. u, 1 Abnenbild. Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (XLVI, 
$.Imp.-8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 


orora Ehriftina, Gräfin zu Schleswig Holllein, war eine 
? Ehriftians IV. und feiner nicht ebenbürtigen Gemahlin 
r Munt, welche fi mit dem talentvollen, aber aud von 
d auf abentenernden Sohne des Reichsfanzler® Jacob 
, Eorfig Ulfeldt, vermählte. In Folge jeiner Talente 
eſet hoben Verbindung flieg Corfitz Ulteldt zu der Würde 
daniſchen Reichshofmeifters und Adelsmarfhalld empor, 
aber unter Friedrich IIT. in ein fo dichtes Netz von In— 
ahmein, dab er es im Juli 1651 vorzog nah Holland zu 
Er hat ih darauf nah Schweden begeben und Karl 
yim 3. 1657 auf feinem Zuge gegen Dänemark begleitet. 
er wurde auch in Schweden verdädtig, ging von bier nad) 
st zurüd, wo er mit feiner Gemablin in Hammershuns 
et wurde, Endlich freigelaflen gab man ihm bald von 
ı Eduld, daß er den großen Kurfürſten in den Beſitz 
zatts habe jegen wollen. Auf diejen Verdacht hin ward er 
xahagen zum Tode verurtheilt und verbannt, feine Ges 
Kaber wurde daran in England verbaftet und nad dem 
baten blauen Thurme des Kopenhagener Schloſſes gebradt, 
fe von 1663 bis zum 19. Mai 1685 feftbielt. Corfih 
tielbit iſt Schon im Februar 1664 im der Nähe von Bajel 
wtärihen Todes geftorben. 
t denfwürbigleiten, welche die Tochter Ehriftians IV. als 
gene im Schloſſe ihres Vaters aufzeichnete, find natürlich 
nich in dänischer Sprache niedergeichrieben,; allein das 
Impt enthält auch zahlreiche hochdeutſche und plattdeutiche 
" Der Herausgeber verzweilelte daran, aus dieſen ver- 
sattıgen Idiomen ein überall gleih anmuthendes Ganze 
sm und kam auf den originellen Gedanken, die Dentwürdig- 
‚ut einer Schreibart, wie fie durch das im Original vor- 
ne Deutfch gewiſſermaßen felbft geboten war,“ wieder: 
2. Er hat alfo diefe Tagebuchblätter in das Deutich des 
sten Jahrhunderts übertragen und matürlih aud die 
ſtahie jmer Seit nachgeahmt. — Einen bebeutenben 
!innen wir dieſen Schilderungen nicht beilegen, ba fie 
er Mittheilungen über die Gefangenſchaft der Unglüdlichen 
"m. Dagegen hat fie ber Herausgeber, Johannes Ziegler, 
it einer ſehr frifch geichriebenen Lebensjtizze Desehemaligen 
en Reihshofmeifters Corfitz Ulfeldt verjehen und aud 
riet, jelbft archivalifche Notizen über fein ganzes Geſchlecht 
saht. — Da die Ausftattuug eine ganz vortreffliche ift, fo 
dr wohl nicht, wenn wir annehmen, daß der Unterzeichner 
mworts, Johann Graf Waldftein auf Schloß Palota, ein 
nme der Gräfin Leonora Ehriftina, diefe Dentwürbig- 
aut eigne Koſten veröffentlicht hat. 0. 
borg, Dr. Alb, Studien zur Geschichte der Her- 
in Mathilde von Canossa. Abdr. aus d. Üsterprogramm 


Singer Gymnas, 1872. Göttingen, 1872. Vandenhoeck u. 
eh (1 BL, 42 8, 4) 20 Ser. 


ine Arbeit über die Herzogin Mathilde ift jehr wünjchens- 
‚um jo mehr, da dies doch wohl der einzige umfangreiche 
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Stoff der äußeren Reihsgefchichte im 11. Jahrhundert ift, welcher 
noch bedeutende Rejultate der Forſchung verheißt. Wir freuen 
und, daß Dr. Bannenborg, bereit3 rübmlichit belannt durch feine 
Unterfuhung über den Ligurinus, fi die große Aufgabe geftellt 
bat; eine wie gründliche Löjung derfelben wir zu erwarten haben, 
zeigen vorliegende Studien. Sie zerfallen in drei Abtheilungen. 
Den Anfang bildet eine jehr eingehende Unterfuhung über 
Donizo, den Biographen der Herzogin; wenn bas Endurtbeil 
auch mit dem Gieſebrecht's und Wattenbach's übereinftimmt, daß 
der mehr Eifer als Geſchick verrathende Dichter nur mit Vorſicht 
zu benußen jei, find doch manche neue und intereffante Einzel» 
beiten gegeben, wie 3. B. ©. 2 die Berichtigung der landläufigen 
Anfiht von Matbildes hoher Bildung. Nur den Beweis für bie 
Benutzung Bonitho's hält Referent für nicht genügend. Die tief 
greifenden Verſchiedenheiten der beiderfeitigen Erzählung ver, 
fennt aud Pannenborg nicht, und ba beide diejelben Thatſachen 
erzählen, ift ed ganz natürlih, daß ihre Worte gelegentlich eine 
gewiſſe Aehnlichleit haben, — Das zweite Gapitel behandelt die 
Ebe der Mathilde mit Herzog Gottfried dem Jüngeren, zeigt, daß 
diefelbe 1071 in Lothringen — und zwar nicht zum Schein — 
geichloflen, aber von Mathilde wahrjheinlich wegen zu naber 
Berwandticaft gelöft wurde. — Das dritte Gapitel beichäftigt 
fih mit der berühmten Mathildiſchen Schenlung, dem Erisapfel 
zwiſchen Haifern und Päpſten, dem Streitpunft unter den Forſchern. 
Pannenborg unterjucht, (namentlich gegen Fider), welcher Art die 
erfte Schenkung, deren Urkunde verloren gieng, geweſen ſei und 
fommt zu dem Rejultate, daß fie wie die jpätere nur bie Eigen- 
güter umfaßte, über welche fih Mathilde für ihre Lebenszeit 
freies Verfügungsrecht vorbebielt, dak aber Donizo's Zeit- und 
Ortsangabe (1077 in Eanofja) irrig, vielmehr mit Petrus Dia» 
conus 1079 und Rom aufrecht zu halten jei. Pannenborg's Be- 
weisführung it fehr einleuchtend; der Umftand, auf den Manche 
großes Gewicht legten, daß die erfte Urkunde verloren gieng, ift 
allerdings auffallend, aber nicht unerllärlih. Es ſcheint dem Ref. 
zubem, daß grade die unbefangene Erwähnung diejes Umftandes 
in der zweiten Urfunde von 1102 (deren Tert Pannenborg am 
Schluß jorgfältig berftellt) die Richtigleit der Thatſache beftätigt. 
Denn wenn die frühere Urlunde einen Inhalt hatte, von dem 
man abweichen wollte, war es doch wohl näherliegend, diejelbe 
ausdrüdlich zu widerrufen, oder wenn man fie vernichtet wußte, 
völlig zu ignorieren. Sugenheim's Ausführungen erfcheinen nicht 
ftihhaltig, weil ja einerjeits die Urkunde von 1102 die vom 
Jahre 1079 überflüffig machte, andererjeits eine etwa inzwiſchen 
von Herzog Welf getbane Verheißung an und für fih noch nicht 
annulliert hätte. — Noch manche treffende Bemerkungen und Be- 
richtigungen find in der Arbeit enthalten, die wir hier bei Seite 
laſſen müſſen; hoffentlich ift e8 dem Verf. recht bald möglich, fein 
Merk zum Abſchluſſe zu bringen und der Wiffenfchaft — 
Th.Lr. 








Naturwiſſenſchaften. 
Flora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
detectarum, quas suis aliorumque botanicorum studiis deserip- 
tas et methodo naturali digestas partim icone illuslratas edidit 
C.Fr.Ph, de Martius eoque defuncto successor A. G. Eichler. 
Fase. LV, Violaceae, Sauvagesicae, Bixaceae, Cistacene et Ca- 
nellaceae, Exposuit A.G. Eichler. Fase. LVI, Tropaeolaceae, 
Molluginacene, Alsinaceae, Silenaceae, Portulacaceae, Ficoida- 
ceae et Elatinaccae, Exposuit P, Rohrbach. Leipzig, 1872. 


Fr. Fleischer in Comm. (182 u. 104 Sp., 37 u. 20 Taff. Fol,) 
12 u. 6 Thlr. 20 Sgr. 


Die von Prof. Eichler, dem unermüdlich thätigen Redacteur 
der Flora Brasiliensis, jelbjt bearbeiteten Hefte gehören zu den 
beften des ganzen Unternehmens. Namentlich bildet Eichler’s 
Monographie der brafilianifhen Balanophoreen (Heft 47) eine 
Zierde des Werkes und befundet den gründlichen Syitematifer, 


855 
den tüchtigen Morpbologen fomie den gemandten Mitfroftopiler. 
Seine nenefte Arbeit in diefer Richtung, welche im 55. Hefte der 
Flora Brafiliens vorliegt, reibt fich den früberen Bublicationen 
würdig an. Weil die behandelten Ordnungen weniger Veran» 
laffung zu morpbologiihen und anatomiſchen Unterſuchungen 
boten, jo murde vom Verf, entiprechend der Tendenz des ganzen 
Wertes, das Hauptgewicht auf die inftematiiche Bearbeitung ger 
legt, und nur, wo es beionder® angezeigt erichien, eine Bemer- 
fung morphologischen Inhaltes eingeihaltet. Auch in diefem 
beihränlteren Rabmen iſt Eichler's Arbeit al3 eine gelungene zu 
bezeichnen. Er bebandelt in dem vorliegenden Heite folgende 
Ordnungen: die Riolaceen (Sp. 345 — 396), fie find im Bereiche 
der brafilianiichen Flora dur 11 Gattungen mit 46 Arten ver- 
treten. Bon den folgenden Sauvageficen (Ep. 397— 420) wur- 
den bis jegt im Florengebiete 3 Genera mit 18 Species beob- 
achtet Bon Intereſſe ift bei diefer Ordnung namentlih ein 
Ercurs Eichler's über die Berwandtihaft der Sauvageſieen mit 
den benachbarten Ordnungen, denn er enthält eine fehr genaue 
Zulammenftellung der betreffenden Literatur fowie die Refultate 
von Eichler’3 gründlichen Unterfuhungen. Bei der dritten, im 
55. Hefte behandelten, Orbnung, ben Biraceen (S. 421-516), 
fab fich der Berfafler veranlaft, die Grenzen derfelben weiter zu 
jieben, als dies gewöhnlich der Fall ift, indem er den Biraceen 
noch die Samydeen, Homaliaceen und Flacourtiaceen unterord- 
nete. Diefer Vorgang ift nur zu billigen, denn es finden ſich 
zwiichen den obenerwähnten Gruppen zablreiche und allmäblige 
Uebergänge. Bon Biraceen im weiteren Umfange finden fi in 
Brafilien 17 Gattungen mit 76 Arten, deren 37 auf Casearia 
ellein entiallen. Eichler'3 Bearbeitung der Eajearien dehnt ſich 
auch auf zahlreihe Arten der benahbarten Yänder aus und ijt 
ein wichtiger, jehr erwünſchter Beitrag zur jnftematifchen Lite- 
ratur dieſes Ächwierigen Genus. Die beiden legten Ordnungen 
bes 55. Heftes, nämlih die Eiftaceen und Ganellaceen find in 
Brafilien nur durch je eine Art vertreten. 


Der 56. Fascilel bat Dr. Paul Rohrbach zum Berfafler, 
einen jungen fehr talentvollen Botaniker, welchet ih namentlich 
mit dem Studium der Caryophylleen -eingehender beichäftigte 
und beffen monograpbiihe Bearbeitungen einzelner Gattungen 
oder Zribus diejer Pflangengruppe allgemein Anerfennung fan» 
den. Seider ftarb Rohrbach im verfloſſenen Jahre, fo daß jein 
Beitrag jur Flora Brasiliensis nad feinem Tode ericheint. Auch 
diefe legte Publication Rohrbach's zeichnet fi wie jeine früheren 
Arbeiten durch genaue Kenntniß der Formen, Gründlichkeit mm 
ibrem Unterſuchen und glüdlihen Tact im Untericheiben der 
Gattungen ſowie der Arten aus und ift eine werthvolle Bereiche. 
rung der botanijchen Literatur. Rohrbach behandelte im vor- 
liegenden Heite die Tropaeoleen, Mollugineen, Alfineen, Eile 
neen, PBortulaceen, Ficoideen und Elatineen. Die meiften diefer 
Ordnungen find im Bereiche der Flora Brafiliens nur durch 
wenige Repräientanten vertreten; am zablreichiten finden fich 
noch die Alfineen (11 Gattungen mit 29 Species), die übrigen 
Ordnungen enthalten ſämmtlich nur 12 Genera mit 28 Arten. 
Von allgemeinerem Jutereſſe ind in Rohrbach's Arbeit nament- 
lich zwei längere Auseinanderjegungen. Die eine (Sp. 231 — 
235) bandelt davon, welche Ordnungen in der Caryophylleen⸗ 
Gruppe zu unterjheiden wären, in der anderen (Sp. 319 — 321) 
beipricht der Berf. die Stellung der Elatineen im natürlichen 
Spiteme und die Gattungen diefer Ordnung. 

Den Heften 55 u. 56 der Flora Brasiliensis find 57 Tafeln 
beigegeben, welde Habitusbilder und Analyſen der beichriebenen 
Arten enthalten. Theilweiſe von fehr tüchtigen Hünitlern, wie 
Schmidt, Seboth u. m. a. gezeichnet, find fie jämmtlich gut aus- 
geführt und gereichen dem Werke zur Zierde B—dt, 


Nobbe, Prof.Dr.Fr., Dr.J. Schröder u. R. Erdmann, über die 
organische Leistung des Kalium in der Pflanze. Mit- 
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theilungen aus der physiolog. Versuchs-Station Tharard, 
1 lith. Taf. u. 4 Holzschn. Chemnitz, 1871. Focke. |) 
gr. 8.) 20 Sgr. 
Wenn aud die Thatſache, daß das Kalium ein für bed 
deihen der Pflanzen unbedingt nothwendiger Näbrttoff ie, 
befannt ift, jo war doch die nähere Beziehung diejes Ströe 
Aifimilation noch dunkel. Die bier mitgetheilten $x 
ſämmtlich Gulturen in Näbrftofflöfungen obne feites ui 
baben diefe interefjante Frage ihrer Löjung weſentlich gu 
Es ift einmal mit größerer Strenge als bisher der & 
bracht worden, daß ohne Darreihung von Kaliſalzen die 
bin unterfuchten Pflangen der Aifimilation überhaupt nid 
find und zu runde gehen, jobald die Rähritoffe dei Sa 
aufgebraucht find, jomie daß weder Natrium mod Yith: 
Kalium im diefer Hinfiht zu vertreten im Stande fi 
erftere ſcheint dabei ganz inbifferent, das letztere jogar | 
zu ſein. Die mifrojfopiihe Prüfung der ohne Kaltumz 
entwidelten fümmerlichen Pflängchen zeigte, dab in ihren Ü 
pholltörnern keine Stärle, mithin kein Material für i 
neuer Zellwände gebildet wird, wodurd das weitere Bet 
unmöglich gemacht ift. Es fand fidh ferner, dab mur bij 
Verfuhspflanzen eine normale Entwidlung zeigten, wild 
Kalium in der Form von Chlorkalium oder falpetericur: 
erhielten, während bei Darreihung von ſchweſelſaure 
phosphoriaurem Kali die Pflanzen zwar beträgtlid: 3 
fionen erreichten, aber gleichzeitig ihren Habitus äuden 
dem fie buichig, ihre Blätter fleiichig wurden. Außerder 
dieſen legteren Wällen eine Anhäufung der Stärke in m 
pherijhen Organen, eine Etörung der Ableitung dericihe 
den Berbraudsorten ein, ein Reiultat, das aud fürn 
in feinen weiteren Eonjequenzen nicht unwichtig if 
ihaulich ift Die dem Hefte beigegebene Lithograpbie, ad 
jeder der gleichzeitig angefegten Verjuchsreiben eu } 
Pflanze in dem Entwidlungszuftande zeigt, den he an ra 
ftimmten Tage erreidht hatte. Dieſe nad einer Prim 
angefertigte Darftellung läßt die oben beiprodenen Li 
auf den erften Blid erfennen. Mögen die von den Grit 
Ausficht geitellten,, auf andere Näbrftoffe bezügliie & 
der neugegründeten phyſiologiſchen Berfuchsitatior Tem 
diejer Eritlingsarbeit bald anſchließen. 


Flora. Red.: Singer. 55. Jahrg. Ar. 19 — 20. 

Inh.: F. Arnold, lichenologiſche Fragmente. — #° 
Beiträge zur Flota der Pfalz. (Scht.) — S. Kurz, eine ‘a 
zu Lobelia dopatrioides. — 8. Prantl, die Ürgebni: da 
Unterfubungen über die Spalteffnungen. — A.®, Eielet 
mals einige Bemerkungen über die Eruciferenblütbe. — IE-3 
tes, Notiz über Begonia patula Fisch. (Begonia Fisehen de 
Yiteratur, 
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Juh.: v. Linftom, über Selbſtbefruchtung ven Iremil 
Derj., jur Anatomie u. Entwidiungsgeidicte des Echinori 
angustatus Rud. — 6. 8. Klunzinger, zur Aildfonnı mE 
Anttratien. — Ib. Belima, die Metamorpbefe vom Ahyphet 
tatus F. und Rhyphus fenestralis Scop. — v. Linter, 1# 
Laenien! — Grivelli m. Magai, über die Fertrflanzasa 
der Yale. — E. v. Martene, über ombaniite Eruttaceen 
Sammlungen Dr. X. Gundlah’s. 


Der zoolog. Garten. Hrsg. von F. 6. Noll. 13. Jahr. Rr- 

Ind.: 9. Schacht. aus dem Leben unjerer Nager. — 
Denjel, Beiträge zur Kenntnik der Ibierwelt Brafliens. (4 
Run. Fritic, eine Elantjaad im Bebuanalante in Ei 
R. Aund, Bericht über Die im Kölner zoolog. Garten KES 
Raubtdieren auegebrodene Krankheit. — Gorreirendenzen, U 
Titeratur x. S 





Journal für praft. Chemie aegrändet von D. 2. Erdmer 
u.red. von V. Kolbe. R. F. 5. Br, 9, Heft. j 

Int: G.Hüfner, Unterfuhungen über ungefermt # 

und ihre Wirkungen: (Schl.) — Ib. PBeterien, fünffab 
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otriummetafilicar. — A, Frenzel, Mineralogiihes. — Ev. Mever, 
vr die in eimigen engl. Steintoblen eingeſchloſſenen Gaſe. — Derj., 
adtteg u den jrüberen Berjucben über Zwidauer Kohlen. — 9. 
olbe, über Ritrocarbol (vorl. Mittheilung). 

10, Heft: D. oem, einige nene Derivate des Albumind, — 
‚Kleifber, üb. den Waffergebalt des fruitallifirten ſchwefelſ. Eifens 
srulammend. — K. 3. Bayer, angebliche Zerjepungsericheinungen 
4 Nanganblorürd. — A, Freund, üb. Daritellung von Prorionjänre 
uRudfure. — PB. Grigß, Über eine neue Neibe — * 
d.Sarh, über einen Aldehydalkohol. — H. Kolbe, Bemerkungen 
ırerteb. Abhandlung. — H. Laspevres, über die chem Zufammens 
hang des Maxit. — F. Salomon, über Kohlenoxyſulfid. 
eitihrift für Chemie. Greg. von F. Beilftein, R, Fittig u. H. 
dühner. 14, Jabra. N. F. 7. Bd. 23, Heft. 1871. 
ab: Kollarite u. Merz, nene Syntheſe des Diphenylketond. — 
ranaſchu. Hübner, Darſtellung von Orthoxvlol aus jlüif. Brom—⸗ 
in. ⸗ Hübner m. Heinzerling, üb, die Natur einiger Broms 
nfduren. — Hübner u. Schreiber, üb. das Atomgewicht der 
umır und Maleinfäure. — Kl. Mittbeilungen. 





. Zeitung. Red.: 9.0. Mobil u. A. de Barv. 30. Jahre. 


we: AB, Rlatt, über die Gattung Iris, — A. Ernf, Entwidiung der Blätter 
wen Hydrocleis nymphoides. — 9. Hoffmann, über Variation, — 9, Ernft, 
Urrideis von V der Infelaruppe Yos Roguts. — 6. Hankinedt, 
+ 3 deeipiens Ehrh, u, deren bubride Verbindung mit S. granulata L. 
— #eimenbahf, Über den Gundurange. — Hrane, über die winter. Air 
danz tamargrüner Gewaͤchſe. — Yıirisratur, Berſonalnachtichten. 


sr Raturforiher. Hrog. von Wilb. Sflaref. 5. Jahrg. Ar. 24—26. 


eb. : Netz dem Durchgang der Elektrizität dutch Safe, — Ueber das Langenwachs · 
Ibm der Burzein. — Kepräientanten alter Anumen in der Meerestieie, — lieber 
de Difoziation des Zelenwanerftofis. — Ginige Relgerungen aus der heutigen 
“cher som Kodmos. — Aenderung der Wellenlänge ber mung des tönenden 
Kirn. — Ueber den Heliotropismus der Pilanzen. — Verſuche über Dampf. 
Imleriofionen. — Neue Ausgrabungen im Tüdweitl. Arankreid. — Medanliche 
S des edefte, Lichtftromes, — Sonnenbeobachtungen im J. 1871. — Gier 
siste ber geograxh. Berbreitung des Eleus. — cher bie ölungevorgänge der 
@rirfe in den Sölgern. — Al. eilungen, Piterariiches, 


Ihmiiheh Gentralblatt. 3. Kolge, 3. Jahrg. Nr. 25 u. 20, 

Pr: Bobenberidt. — D. Achlranid, über den Einfluß der ſchwefelſ. Thonerde 
mr Vcieiigs auf die Bolarifation von Auderlöiungen — Bapren. Ballon, 
über die ſcotauiniſche Divieriation. — AL. Mittheilungen v. techn. Notizen, 
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kirchenrecht. Rechtskunde. Statiſtik. 
'sschinger, Dr. H. v., das Eigenthum am Kirchenvermögen 
m Einschluss der heiligen und geweihten Sachen dargestellt 
sul Grand der Geschichte des Kirchengutes und des kathol, 
end protestant. Kirchenrechts. Eine von der Münchener Juristen- 
healtät gekrönte Preisschrif. Anhang: Ein Rechisgutachten 
über die Ansprüche der Altkatholiken auf Kirchen u. Kirchen- 
gt. München, 1871. Oldenbourg. (VII, 359 8. 8.) 

Ju den zahlreichen Schriften über das Rechtsſubject bes 
Üirdenpermögens ift eine neue binzugelommen, und wir freuen 
Ind gar zu befennen: eine gute. Der Berf. verbindet Belejen- 
ait mit jutiſtiſchem DVerftande und gelangt zu Rejultaten, denen 
'r wenigitens zum Theil voll zuftimmen. Denn um nur der 
artien jeined Buches zu gedenken, wo wir eine bifjentferende 
kanung baben, jo vermögen wir feine Anfichten, daß die Güter 
egebabener firchlicher juriftiiher Perfonen nicht an den Staat 
en jollen, nicht zu billigen. Daß das kirchliche Recht dagegen 
n&t, lann ja gar nicht ins Gewicht fallen, da die kirchlichen 
"tıtute ihre Qualität als juriftiiche Perſonen nicht dem kirch- 
sen jondern dem ftaatlichen Rechte verdanken, und da der 
Aust ihnen dieſe Eigenichaft nicht etwa unter der Bedingnng 
belt bat, ſeinerſeits das lirchliche Recht reipectieren zu wollen. 
ao wenig fanır mit dem Begriffe der lex fundationis juri» 
* operiert werden. Denn es iſt ein in nichts gerechtfertigter 
“ab, daß der Stifter fih ein Vindicationsredht vorbehalten 
ıben würde, wenn er gewollt babe, daß ein Gut nicht ein» für 
Imal „trhlichen Zweden” dienen jolle. Und was ift denn ein 
Hliher zwed? Hat diefer Begriff nicht im Laufe der Zeit 
derungen erfahren? Nimmt nicht heutzutage der Staat un- 
xifelhaft Bwede wahr, die früher lediglich der Kirche anheim- 
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fielen, und fönnte demgemäß kirchliche Inftitute jäcularifieren 
ohne fie dem vom Stifter gewollten Zwede zu entziehen. 

Am Schluſſe des Buches giebt der Verf. ein Rechtsgutachten, 
in wie weit die Altkatholiken ein Anrecht auf bas Kirchenver⸗ 
mögen haben, und jpigt jo den an und für ſich ſehr wichtigen 
Inhalt jeines Buches auf eine brennende Frage der Neuzeit zu. 
Waſſerſchleben, Dr. H., Geb. Juftizrath u. Prof., die deutfchen 

Staatöregierungen und die Fatholifche Kirche der Gegenwart. 
Berlin, 1872, Yüpderip (Babel. (36 3.8.) 8 Zar. 

Die lirchliche Krankheit reizt viele Aerzte ihre Heilmittel zu 
empfehlen. Der Verf. vorliegenden Schrifthens bringt wenig- 
ftens feine neuen. Er empfiehlt Trennung von Staat und Kirche 
als Radikalkur: er ftebt in ben Fußſtapfen von Hinſchius. Nur 
dadurch unterſcheidet er ich von diefem, daß er die Geiftlichen zu 
einem Reverje auf Beobachtung der Staatögejege verpflichten will, 
mas ja auch ſchon Schulte vorgeihlagen hat und was unjeres 
Erachtens gar nichts nüßt, und daß er dem Staate die Einwir- 
fung auf den Bildungsgang des jungen Klerilers zujpricht, was 
wir freilih mit einer principiellen Trennung von Staat und 
Kirche nicht zu vereinbaren vermögen. Ueber die Pfründen- 
bejegung äußert fih der Verf. gar nit. Wir meinen, daß die 
Theorien dejjelben, die nur zum Theil conjequent durchdacht find, 
(denn die ftaatlihe Einwirkung auf die Erziehung iſt bei Tren— 
nung von Staat und Kirche inconjequent und ebenfo die Aner- 
fennung als öffentlihe Corporation, die der Verf. bei der fatho» 
lichen Kirche beibehalten will) praltiſch jehr ſchädlich wirlen wür- 
den. Wir wollen jwar das einzelne Individuum ftaatlicherjeits 
von der Kirche löjen, nicht aber den Staat jelbit, weil diejer in 
der That der pofitiven Einwirkungen auf die Kirche bedarf, um 
fi vor der Macht derjelben zu fichern. 





Gierke, O., Prof, der Humor im deutschen Recht. Berlin, 
1871. Weidmannsche Buchh, (64 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Unter den zahlreichen, dem Altmeifter Homeyer zu jeinem 
Jubiläum dargebrachten Feſtſchriften, zeichnet fich die vorliegende 
durd das culturbiftorifche Intereffe, welches ihr Inhalt darbietet, 
und durch die anziehende, lebhafte Daritellungsmweife aus. Im 
Anſchluß an Grimm’s Auffag über die Poeſie im Recht haralte 
rifiert der Verf. das alte germaniſche Recht in jeiner naiv-finn« 
lichen, nicht reflectierten, gemütblichen Vollstbümlichkeit, feiner 
engen Verſchmelzung mit der Ethil und Bollspoefie, jeinem Reich» 
thum an Symbolen und Formeln. Die humoriftiichen Züge er— 
geben fih aus diefem Charakter der Jugendlichkeit des Rechts 
und Volksgeiſtes. Der Verf. weift den Humor zunädft nah an 
vielen humoriſtiſch gefärbten Ausdrüden, insbejondere Rechts— 
jprühmwörtern, ferner an humoriftijchen Uebertreibungen von Ber 
fugniffen und namentlich von Rechtspflichten und an Redtsüber- 
treibungen, die nicht felten bis zur Jronie über bie Berfagung 
eines Rechts fi fteigern. Daran fchließt fi eine Juſammen- 
ftellung von Fällen, in denen eine bloße Scheinbefugniß oder die 
Sceinerfüllung einer Verbindlichkeit oder eine Scheinhandlung 
vom Recht geilattet oder erfordert wird. Ein reiches Material 
bieten ferner Zeitbeftimmungen, Maßbeftimmungen und nament- 
lih Strafen von jcherzhaftem Charakter. Endlich berührt der 
Verf. auch diejenigen Fälle, in denen weniger der Scherz in das 
Recht hineingetragen, als eine Anordnung oder Förmlichkeit des 
Rechts zu Scherz und Spiel verwendet wird. Die kleine Schrift 
bietet eine ebenjo fefjelnde als lehrreiche Cectüre, nur darf man 
freilich nit vergeffen, daß nicht Alles, was in dem mittelalter- 
lihen Rechtsquellen, namentlicd den Weisthümern, die den bei 
weitem größten Theil des bier in Betracht kommenden Materials 
liefern, enthalten ift, ben Charakter von wirklichen Rechtsſätzen 
bat-und daß der Humor, der fid in den mittelalterlichen beut- 
[hen Rechtsquellen findet, nicht ohne weiteres dem mittel« 
alterlichen deutſchen Recht zugeichrieben werden darf. -.d. 
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Zredlowski, Dr. Ferd., Prof., Untersuchungen aus dem 
österreichischen Civilrecht, mit Berücksichtigung des römi- 
schen Rechts und der neueren Gesetzbücher, Prag, 1872, 
Dominicus, (XIl, 1 Bl., 1728. gr. 8.) 1Thlr. 6 Sgr, 

Die vorliegende Schrift umfaßt zwei Abhandlungen: zur 
Lehre von der Erfitung (S. 1—126) und zur Lehre vom Er- 
werbe bes Eigenthums an Inſeln und am verlaffenen Flußbette 
(5.127 ff}. Sie find, wie der Verf. berichtet, aus vergleichenden 
Studien über das römische Recht und die neueren Geſetzbücher 
hervorgegangen. Daher wird das erftere niemals ex professo 
erörtert, jondern nur wiederholt geprüft, ob feine Beftimmungen 
„angemefjen”, „entſprechend“ ſeien (&. 22,47,51,148). Will 
man in dieſer Weife vergleihende Rechtswiſſenſchaft treiben, fo 
iheint es Ref. erftes Erforderniß, ganz genau feftzuftellen, von 
melden Örundjägen das römiſche Recht ausgieng und wie es 
durch die Praris zu Abweihungen von demjelben gedrängt wurde, 
Unerläßlich ift dann die Frage aufzuwerfen, ob durch dieſe Ab- 
weihungen etwa ein neues Princip eingeführt wurbe oder ob 
man halbes Weges ſtehen blieb. Dieje Arbeit darf man nicht mit 
dem Ihering'ſchen Grundjage, den der Verfaffer zu dem feinigen 
macht (S. 40), beijeite liegen lafjen, daß wo bie praltiſche Ent- 
iheidung der römifchen Juriſten mit ihren theoretiihen Brincipe 
in Widerſpruch trete, die erftere vorzuziehen jei. Er mag jehr 
zweddienlich fein, um „durch das römische Recht darüber hinaus“ 
zu gelangen: zum kritifierenden Vergleichen der Rechtsſatze bietet 
er feine Örundlage. Das wird fich hoffentlich in der ſtürze zeigen 
lalfen. Zu Beginn der erften Abhandlung ftellt der Herr Berf. 
als allein richtige Auffaffung der Erfigung bin, daß fie zwei ein- 
ander coordinierte Functionen enthalte: Eigentbum zu verſchaffen 
und zu entziehen, daß fie demnach das dingliche Gegenbild ber 
Novation jei. Ob wirklich jene beiden Functionen coordiniert 
find, läßt fih natürlich nicht in abstracto, jondern nur nad dem 
concreten Rechtsſyſteme entjcheiden. Für das römifche Recht ift 
dieje Frage identifch mit der anderen, vom Kerr Verf. gar nicht 
berübrten, ob die Grundjäße der Ujucapion oder der Präfcription 
für die jchließlihe Geftaltung der Erfigungslehre maßgebend ge 
weſen jeien — eine Frage, welche gelegentlih der Lehre von der 
Erfipgungsunterbredung durch Proceß betanntlich jedes Pandel- 
tencompenbium erörtert. Der Hr. Verf. ſucht feinem Ergebniffe 
(S. 6) einen theoretiſchen Werth dadurch zu geben, (S. 9) daß er 
eine boppelte Reihe von Vorausſehungen der Erfifung unter 
fcheidet: die des Rechtderwerbes und die des Rechtsverluſtes. 
Freilich erſcheinen als zur legten Reihe gehörig lediglich bie 
Dauer des Befiges, während der Befig jelbft und feine Unger 
ftörtheit zur erften geihlagen werden, und die „Ausſchließung 
der Hemmungsgründe der Erfigung”. Zur Begründung wird 
auf das öfterreich. b. Gejegbudh Bezug genommen, das $ 1472 
und 75 die Erfigungsfrift gegen ben Fiscus und gegen einen 
in einer anderen Provinz Wobnhaften verlängert. Dieje Eon- 
jequenz zeigt erft, wie wenig glüdlich der Ausgangspunkt des 
Herrn Berf.'3 ift, denn jebesfalls iſt doch die Erfigung ein ein« 
beitliches Inftitut, deffen rechtliche Wirkung zweiſchneidig if. 
Es ift, wie es wenigftens Ref. ſcheinen will, nicht recht logiich, 
Vorausjegungen diefer Wirkungen des Injtitutes aufzuftellen. 
Denn wenn der Befig nicht die gehörige Zeit dauert, jo ift jelbit- 
verftändlih überhaupt von Erfigung nicht die Rede. — Ganz 
bejonders tritt der oben gerügte Mangel bei Erörterung aller 
auf den Beſitz bezüglicher Fragen hervor. Der Herr Verf. findet, 
daß ber Sag: durch Pejection aus deren Beſitze werbe die Er- 
figung unterbrochen, wenig „entiprehend” jei (©. 47,51). Es 
wird dafür plädiert unter Verweiſung auf das merfwürdige Fr. 
17 pr. de poss., den Befig, der ja mit einem recuperatorijchen 
Interdicte wieder erlangt werben fünne, als fortdauernd anzu— 
jehen. Der Grund, weshalb das römiſche Recht bier nicht weiter 
vorgegangen jei, liege darin, baß mala fides superveniens nicht 
ſchade. Ref. ift der Beweis, ber fi) bafür aus Fr. 7, $ 4 pro empt. 
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ergeben foll, völlig dumtel geblieben. Der Herr Bert. jänz 
überjeben, daß, wollte man feine Forderung erfüllen, die © 

lage ber römischen Befigtheorie vernichtet würde. Die rief 
Juriſten ſehen nun einmal den Beftg ala Faltum mit 3a 
folgen an. Ganz entichiedene Anfäge dazu, ihn als Ket 
bältnik aufzufaffen, finden ſich freilih. Das Princip ahri 
aufgegeben. Daber haben fie ſtets den Satz feitgehalten, da 
Befig mit dem Tode erlöiche, daß daher der Erbe ihn ad 
dieren müſſe und daß derjenige Miterbe der Vindicatin 
über in solidum hafte, der eine im Nachlaſſe befindlide 
Sade in Befig genommen babe. Der Herr Verf. beiiurl 
Behauptung, daß der Befik durch den Tod verloren gehe 
baft: er meint, der Erbe müſſe freilich den Beſih befonxe 
greifen, jege aber nad) der Apprebenfion den jeines Exil 
fort. Dieje Behauptung zeigt, daß der Hert Berk. nid: be 
bat, wie das Einrüden in den Beſitz des Erblaffer: zur 
denkbar ift, wenn man denſelben ala Vermögensbeſtandihel 
als Recht ih conftruiert. Aus dieler Auffaſſung wärs 
notbwendige Eonjequenz fein, dab man ihm mit der & 
tretung übergeben läßt. Es ift harakteriftiich, daß der dr. 
eine Erörterung darüber, wie das öſterreichiſche Recht je 
Trage ftehe, ausbrüdlih ablehnt (5. 78). Einen Ania 
gegen zu einer ſolchen Behandlung des römischen uırd des 
nen Rechtes, wie fie hier gefordert wird, hat der herr da 
in einzelnen Partien des zweiten Auffages gemacht. Abi 
von jeinen Bemerkungen (S. 168 f.} über die ölonomiih 
bältnifje, welde bie PVorausfegung der Legislatien übe 
alveus derelictus bilden, gehört namentlich biehe, 
(S.145f.) über den Gegenfag ber römiſchen und me 
Rechte bezüglih des Eigentbumserwerbes au der insul 
Das erftere läßt ihn ipso iure auf Grund bes ins all 
kraft pofitiver Rechtſatze vor fi) geben, das modern: m 
Decupation. Der Herr Berf. hat gewiß ganz Reit, 
diefen Sa mit der Lehre von Titulus und modas adı 
zulammenbringt. Warum aber jofort die moderne Lehre ii 
haltbar und verwerflich* erklären? Warum ſich nidt mai 
fragen, ob bier mißverftandenes römiſches Recht ode di 
weidhende Rechtsanſchauung vorliege? — Ueber die wirt 
reichiſche Recht betreffenden Ausführungen des Hem Ill 
glaubt der Ref. nicht urtbeilen zu dürfen. Fruchthuge 

über die Örenzen des Geltungsgebietes hinaus mırml 
iprochenen künftigen Abhandlungen des Herrn Bert? int 
achtens nur dann werden, wenn fie den Gegenſatz und de 

einftimmung antifer und heutiger Auffaffung zum Yo 
zu bringen jucden. 



































Haushofer, Dr. M., Prof., Lehr- und Handbuch der$ 
in ihrer neuesten wissenschafllichen Entwieklung- Wiek 
Braumüller. (VIII, 526 S., 1 Bl. gr. 8.) 2 Thir. 205er. 


Es iſt ein alter und noch nicht gefchlichteter Streit, 
Statiftil eine felbftändige Wifjenichaft ſei oder nicht. Nas 
über dieſe böchft theoretifche frage denken wie man mil, W 
das Eine gewiß, daß es eine Reihe wichtiger Fragen giebt, 
durch die Statiftit angeregt wurden, und einer zulammenääl 
den wiſſenſchaftlichen Behandlung fähig find. i 

Daher ift e3 ein durchaus gerechtfertigtes Unternebnes 
Lehrbuch der Statiftil zu fchreiben, ja es ift zu vermandern, } 
dies bisher noch nicht geicheben ift. Die Werte von Aue) 
Jonäal, jo verdienftlich namentlich das erfte von beiden ıf, 
noch wenig mehr als Literaturgeſchichte und Erörterung 
Frage, was unter Statiftif zu verfteben ſei. Quetelet'z plf 
sociale und andere Werke ber jogenannten franzöhiher 
führen .einfeitige Gebanfen unter Benugung der Staritil 
und Dettingen’s epochemachende Moralftatiftik, von alen 4 
ftatiftifchen Werken zur Zeit das befte und braudbarit, 
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feine igftematiiche Darſtellung alles wiſſenſchaftlichen Details, 
bei Statiftil in Betracht kommt. 

Kurz wir hatten bisher viele Handbücher der Statiftif d. i. 
tober minder braudbare Nachſchlagebücher — Lerica für die 
kihe Sprache, aber eine eigentliche Grammatik diefer Sprache 
noch nicht, nur Ausführungen einzelner Theile dieſer Gram- 
# Eine jolde Grammatik zu bearbeiten unternimmt Hausd« 
1 8 ift nicht zu leugnen, daß der Laie, der ſich unterrichten 
über das Weſen und den gegenwärtigen Stand der Statiftil, 
om Buche Bieles findet. Die ganze Literatur ift eifrig be— 
und an den paflenden Stellen zulammengetragen; in ein- 
rund Harer Sprache werden alle einichlägigen Fragen berührt 
bebandelt. Auch der Statiftiler von Jah wird nicht ohne 
zer eine Loſung des verzweifelt jchwierigen Problems ent- 
», ein Collegium über Statiftil nah neuen Anforderungen 
den; denn wir finden bei Haushofer alle einer wiſſenſchaft⸗ 
ı Behandlung fähigen Fragen, die ſich an den Begriff 
Il anfnüpfen, in ein wohl eingetheiltes und leicht zu hand- 
ses Syſtem gebracht. Das erfte Buch bringt eine Geſchichte 
Theorie der Statiftil, welde das, was bei Anies, Dettingen, 
ner, und in jonftigen allgemeineren Erdrterungen über 
it ftebt, in leicht faßlicher Zuſammenſtellung wiedergiebt. 
sier folgenden Bücher find betitelt: Bevölterungsftatiftif, 
kihaftlihe Statiftil, Gejelihaftliches und politijches Leben 
Beölterung, Moralftatiftil. Man ficht, es handelt fih um 
äinelnen Hauptgebiete von jocialen Erſcheinungen, für bie 
Batitiiche Beobachtungen bat. Bei jedem dieſer vier Bücher 
dt 5 fh weniger um Jujammentragen ber betreffenden 
a aus aller Herren Länder als um Angabe der einzelnen 
Knangen, über die man Zahlen bat, über die zuläffigen 
Bingen mit diefen Zahlen und deren Bedeutung für Schluß- 
Bangen. 
Dr Raum verbietet uns auf das Einzelne einzugehen, das 
dh und dort der Kritil bebürfte: jo ift 5. ®. die Charafte- 
in von Süßmilch (S. 29) im Gegenjag zu Quetelet burd» 
kriührend, denn dab Süßmilch mit der Bibel anfängt ift 
mus nur etwas Aeußerliches: er findet feine Orbnung 
ans beobachteten Zahlen, nicht aus der Bibel, und wegen 
iinglihen Berufung auf die Bibel unterjcheidet fih Süß- 
yeihenihaftlih kaum von Quetelet und manden Epäteren, 
Seriogut von dem Glauben an unabänderlihe Raturgelege 
hen und diefe dann hinterher aus Zahlen beweiſen könnten, 
!dab bei jolher Reibenfolge der Darftellung andere Prin- 
& eingefhoben würden, als die, von denen die genannten 
Ütteller wirklich ausgeben. Wie geiagt, wir können uns auf 
Einzelne nicht einlaflen; im Allgemeinen muß zugeltanden 
ven, daß der Beri. die Quellen, aus denen er ſchöpft, richtig 
ander bat, und die Schwächen des Buchs beftehen mehr in 
wos nicht darin fteht, als in dem, was es enthält. Indeſſen 
nicht Sache des Stritiferd dem Verf. Mangel an Tiefe der 
lindigen Forſchung vorzuwerfen, denn nach der Vorrede ver« 
& er jelbit darauf, dem Fachmann mehr al da und dort 
Neine Anregung zu bieten. Wir haben fein abſchließendes 
1, da3 eine Epoche in der Entwidlung ber Statiftit bezeichnet, 
en eine leicht Iesbare Zujammenftellung des allgemein Er- 
"en, welche der Zulunft die Mühe nicht eripart, die willen» 
Hide Grundlegung der Statiftif nen zu verſuchen. h. 


Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 


riei Graeei minores, Ed. Ludov. Dindorfius. Vol. I. 
enander Protector et Agathias, Leipzig, 1871. Teubner. (XXIII, 
98.8.) 1 Thir. 71/, Sgr. 

" der Bibliotheca script, graee. et roman. Teubneriana.) 
Für die Fragmente des Menander Protector bilden die be» 
ın Mündener Ercerptbandichriften Nr. 185 und 267 bie 
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hauptſächliche Grundlage. Letztere war von den früheren Her— 
ausgebern noch gar nicht herbeigezogen, erſtere von Hoeſchel 
nur flüchtig benutzt worden. Außerdem ſtanden dem Herausgeber 
für die nicht allzu zahlreichen Fragmente negl your die Er- 
gänzungen zu Gebote, welche Herwerden in feinem Spicilegium 
aus dem vaticanischen Balimpfeft mittheilt, Anderes kritiſche 
Material hofft Hr. Dindorf ſowohl für Menander als beionders 
für Agathias jpäter noch zu erhalten, weshalb er die kritiſchen 
Anmerkungen im dritten Bande nachjuliefern veripridt. Daß 
dieje Handſchriften (e8 find mehrere codices Vaticani, wie am 
Ende der Borrede erwähnt wird) dem Terte des Agatbias noch 
nicht zu gute lommen fonnten, ift jedenfalls zu bedauern. Die 
relativ beſte Quelle iſt bisher immer noch eine wahrſcheinlich von 
einer vaticaniſchen Handichrift entnommene, weder bejonders 
forgiältige noch in den einzelnen Theilen gleihmäßige Abichrift, 
melde Rehdiger um das Jahr 1560 bat anfertigen laſſen. Wäre 
das Driginal belannt, jo würde vor allem, wie zu vermuthen 
fteht, ficherer zu erweifen fein, daß viele erflärende Randgloffen 
fehr mit Unrecht in dem jet recipierten Tert gefommen find. 
Gleich zu Anfang des erften Buches S. 140,13 ift wolzuor ber 
denflich, mag man es nun mit Niebubr ©. 418 von draxakesa- 
usros oder mit dem lateinischen Ueberieher von wugarakuusvoz 
abhängig machen. Dagegen ericheint kurz darauf molsum» gan; 
überflülftg; es war gewiß auch nur Randgloſſe zu molsuor und 
ift an der Stelle, wo letzteres jegt fteht, in den Text einzu« 
fügen. Noch deutlicher geben ©. 145, 24 die Worte rovrw dy ıo 
Bevdßigro fih als derartige Interpolation zu erfennen, ns 
gleichen iſt ©. 153,20 der Zuſatz rou yyauirog ıwr Tordwer 
yeyanudrov (Ysyergubvos hat der Rebdigeranus) eine ungejchidte 
Wiederholung der kurz vorher (S. 153,12) von dem Scrift« 
fteller gebraudten Worte. Auch xal dn S. 152, 25 fieht ganz 
aus wie eine müßige Variante zu durixu uula. Nach ſolchen 
Beiipielen ift © 157,21 auf die bedenkliche Angabe rag Alneız 
zö 0905 negeeitörrug faum ein bejonderer Werth zu legen; 
wenn irgend die Hiltorifer an diejer Stelle und in diejer Vers 
bindung die Alpen mit unterzubringen im Stande find, jo 
mögen fie rubig rag Ares, welches auch ſyntaltiſch auffällig iſt, 
als urſprüngliche Randgloſſe bejeitigen. Auch im übrigen bedarf 
der Tert des Agathias noch einer gründlichen Durcharbeitung, 
welche jreilih ohne die Kenntniß befferer Handſchriften nicht 
unternommen werden kann. Bermutben läßt fi indeß ſchon 
jetzt einzelnes vielleicht micht Unwahricheinliche, wie ©. 135, 5: 
alk Ei ru plgoo al avayxaiov, 136, 11: eumerjg zul ihuog 
dıa mov ngodvular nuag 7: or Suseregdirror 
zo» po tod dAuzıora (paucissima) deeidört. Zur Feſtſtellung 
des Spracgebraudes des Agathias hatte Herr Dindorf bereits 
in Fleckeiſen's Jahrbuchern 1569 ©. 457 ff. ihägenswertbe Bei— 
träge geliefert, woraus fi für die nun vorliegende Ausgabe 
viele Berbeilerungen ergeben haben. 





Eusebii Caesariensis opera. Recogn. Guil, Dindorfius. 
Vol. IV. Historiae eeclesiastieae Libri I-X. Leipzig, 1571. 
(LVI, 528 8. 8.) 1 Thir, 74%, Sgr. 

(Aus der Bibliotheca script. graee, el roman, Teubneriana.) 


Vident lectores quantum sit quod priores horum librorum 
editores futnris agendum reliquerint editoribus jagt der Her— 
ausgeber in der Vorrede, fich jelbit unter die priores mit ein— 
ichließend; denn es konnte der vorliegenden Ausgabe weder eine 
genauere Eollation des cod. Mazarinaeus zu Öute fommen, weiche 
ipäter noch angeftellt und dann in deradnotatio critica veröffent« 
licht werden fol, noch ift die Dresdner Handihrift vollftändiger 
als früher verglichen worden, noch endlich fonnte die alte ſyriſche 
Berfion, welche Wright herauszugeben beabfichtigt, benußt wer— 
den. Der vorliegende Tertesabdrud ſtimmt demnach im weient- 
lichen mit der Schwegler'ſchen Ausgabe überein, unterſcheidet 
fih aber von derfelben durch das Streben, den allgemein gültigen 
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Spracdgebraud und die fefte grammatifche Regel auch gegen die | A Dizest of Hindu Law on contracis and suceessions,. 


handſchriftl. Ueberlieferung herzuftellen, ein Verfahren, welches in 
den von dem Herausgeber innegebaltenen Grenzen fait dburd- 
gängige Billigung verdient. Höchſtens lönnte man für die Wieder» 
beritellung einiger nicht attiichen, aber jonft wohl beglaubigten 
Flexionsſormen, welche jegt aus dem Text entfernt find, ſich ver- 
wenden. So ſchließt aljo die Ausgabe etwas weniger ftreng als 
die Schwegler'ihe an den Mazarinaeus fih an; fie weicht aber 
von demjelben nur nad) dem eben angedeuteten kritiſchen Prin— 
cip, nicht etwa nach der Autorität geringerer Handichriften ab, 
und untericheidet fih fomit durdaus von der früberen Bulgata. 
Auch fehlt es nicht an Stellen, wo die bisher mißachtete Lesart 
jener ältejten Handſchrift zum erften Male in ihr Recht eingefegt 
ift. Eine werthvolle Beigabe bildet ein Abichnitt der bereits er- 
wähnten, im fünften Jahrhundert abgefabten ſyriſchen Ueber— 
ſetzung, begleitet von einer wörtlich genauen lateinijchen Ueber» 
fegung, durch welche Krehl jenes wichtige Document allgemein 
zugänglich gemacht hat. 


Revue de linguistique et de philologie comparee. Tome qua- 
trieme, Paris, 1572. Maisonneuve et Cie, (415 8. 8.) 


Der vierte Band diejer von Herrn Hovelacque redigierten 
Revue enthält neben manchem Unbedeutenden viele interefjante 


Artitel, und die Energie mit welcher derjelbe jein Unternehmen | 


während der Ereignijje vom Juli 1570 an nicht aufgehört hat 
weiter zu führen, ift nicht genug anzuerlennen. Die in den Ab» 
bandlungen der Mitarbeiter beſprochenen Gegenftände betreffen 


die Mythologie und die Grammatik der verihiedenften Spracden | 


und Spracditämme, Uralaltaiſch, Baskiſch, Semitiſch, Griechiſch, 
Perſiſch, Albaneſiſch, Slawiſch, Rumäniſch, Germaniſch und es 
haben ſich Franzoſen, Deutſche und Italiener mit Beiträgen be— 
theiligt. Die mythologiſchen Abhandlungen von Girard de Rialle, 


welcher Legons sur la mythologie comparative herausgegeben | 


bat, find ftellenweife Referate über John Muir's Schrift über 
die Interpretation des Veda; eine Behandlung der Wurzel mä 





von Ploix ift gleihfals mythologiicher Natur, indem der Verf. | 


über Athene, Prometheus (den er erflärt als celui qui Eclaire 
le premier, als den Gott de la lumidre naissante p. 192; man 
vergl eine neuere Abhandlung von Baudry in den Mömoires de 
la societe de linguistique) ſich verbreitet. Bon Wichtigkeit ift 
der Aufſatz Oppert's über ultperfiiche Phonologie, worin der be- 
rühmte Keilſchriftforſcher die Eriftenz eines altperfiihen 1 nad» 
weift und einige Wörter erläutert, 
Gleichung von altperſiſch siyäti und neuperfiich shäd tft bereits 
von Spiegel erlanıt; die Tigrakhandä erflärt es als die mit 
ipigen Helmen oder Hüten bededien, was auch die afiyriiche 
Ueberfegung beftätigt; die Haumavarkä& find die „Hom-blätt- 
tigen“ dah, die welche die Blätter der Hom-pflanze eſſen (meus 


perſiſch Du altbactrijch vareka), und Oppert vermutbet, es könne | 


diefer ſcythiſche Hom vielleicht die chineſiſche Therpflanze fein. — 
Ein Artifel von Girard de Rialle über Mithra, Tir und davon 
abgeleitete Eigennamen bietet nichts Neues als nur das merk. 
würdige Verjeben, daß der Verfaffer fih durch die Transicrip« 
tion Trdat (de Lugarde pflegt das armeniſche re, welches im 
Alpbabet nad t folgt, zum Unterichied von ra weldes vor S 
ftebt, mit r zu umſchreiben) verleiten läßt, in diefem r den fans 
ſtritiſchen R-Vocal zu erbliden und hinzufügt, ce qui nous prouve 
que l’armenien possdde IR voyelle comme le Sanscrit (p. 227). 
Auch feine Vorftellungen über die armeniſche Lautverichiebung 
p. 229 leiden an Untlarheit. — Der Herausgeber, Herr Hove- 
lacque, liefert einen Artitel über die griehiichen Wörter mit 
Themen in ab und ar, wie Zrag u. a. (p. 5), ſowie einige Ety« 
mologien (p. 251). J 


Die p. 214 aufgeftellte | 


— 1872. 8 32. — Literarifhes ECentralblatt — 10. Auguf. — | 


a commentary by Jagannätha Terkapanchänanı} 
lated from the original Sanscrit by B. T. Colebroske 
Third edilion, carefully revised. Complete in two ı 
Vol. 1. XXXVI, 466, (London, Isu1.) Madras, 164. }, 
botham. Vol. 1. XIV, 644, Ebendas, 1565. (gr. 9%) « 
Preis: 30 Rs. (20 Thlr.) 

Die vorliegende Ausgabe des berühmten Barte ıt 
ihon vor mehreren Jahren erichienen, ihre Erilten; ta 
deß noch jo unbelannt, daß es zmedmäßig ericheint, bie 
diejelbe aufmerffam zu maden. Das Werl erihien zuert 
Bänden (Ealc 1797, 1795), dann im drei (London Iyı 
ift eben feit langer Zeit ihon nur böchſt felten und miı 
Koften aufzutreiben geweſen; freilih iſt auch der Fre 
Ausgabe immerhin noch hod genug, um die Anichaffung 
zu erſchweren, der das Bud) trefflich brauden könnte. 

Belanntlih ift daffelbe eine Sammlung von Er:l 
Rechtslehrer, die auf Veranlaſſnng der indiſchen Regieru 
einen ausgezeichneten Juriiten in Bengalen, ber ned ı 
1815 in dem hohen Alter von 105 Jahren dajelbit 14 
als Lehrer wirkte, veranftaltet und mit einem fpeciellen 
tar audgerüftet ward. So weit wir willen, ift das | 
Original, der vivrädabhangärnava, nie gebrudt worden, 
des Jagannätha vielmehr eben nur in diejer engliio 
jegung Colebrooko's (die Vorrede datirt aus Maera 
1796) erichienen. Es hat fi durd die trefiliche Anord 
Zuverläffigleit feiner Angaben und die Schärfe feiner Ded 
troß mancher jeitdem im gerichtlihen Verfahren eina 
Veränderungen, die Öeltung einer „standard autbonit 
ben, und die Colebrooke’jche Ueberjegung ift allgeme 
Mufterwert anerlannt, wie ja fait alle Arbeiten dieſes 
Mannes den Stempel der Meifterichaft tragen. 

Die vorliegende Ausgabe zeichnet ſich nun aber vor 
früheren noch nicht unerheblich aus, indem es nämlıd 
leger gelungen war, für diejelbe in einem „able and es 
judicial offcer“ (leider ift jein Name nicht genannt) em 
tor“ zu finden, deffen Noten (aud zur Vorrede) ir 
ſchichtlicher, jpradliher und jonftiger Beziehung == 
vortrefflih zu nennen find. Sie find fortlaufen z 
und dadurd, jo wie (außer in der Vorrede) durdi 
Editor, von den Driginalnoten kenntlich gejchieden, ra 
leider nicht weit, nur bis p. 186 des eriten Bandes, 
die zweite Ausgabe einfach verbatim abgedrudt if. 
jehr zu bedauern, obſchon es immerhin befjer iſt, dab 
nun wieder einmal fertig vorliegt, auch ohne dielen 
als wenn e3 um feinetwillen auf die lange Bant geld 
wo möglich gar nicht erihienen wäre, Für eine neut 
die denn boch vorausfichtlich auch wieder, und hoffentli 
nöthig werden wird, möchten wir indeflen die Fortfühtur 
Noten als ſehr wünſchenswerth bezeichnen. Als für die ge 
tige Lage geradezu unumgänglid nothwendig abe 
wir an eine folche noch eine andere Forderung, die näml 
bei jedem Autor, wenn irgend möglic, die Stelle feines 
genau angegeben werde, in welcher ſich der aus ibm citie 
ſpruch vorfindet. Als Mufter biefür muß der nmeuerdin 
N. Weit und G. Bühler zufammengeitellte Digest of 
Law (Bombay 1867, 1869) gelten, welder jtet3 gan; 
Ausfunft über die citierten Auftoritäten giebt. Solde 
wie: Manu, Yäjnavalkya, Kätyäyana, Vishnu etc. gan 
jegt nicht mebr; man will die Stellen in richtiger Exam 
nad Buch, Vers ꝛc. vor fih haben, um bequem auf die V 
nale jelbft refurrieren zu können, die ja zum großen Zbrile 
eben bereit$ gedrudt vorliegen. Zur Orientierung über 
reichen Inhalt folge hier eine kurze Ueberficht. Erftes ! 
Schuld recht. Darlehen und Eontrafte darüber. Zinien, Bu 
Pfandrecht, Oppotheten. — Zweites Bud. Depofita, 9 
ſchaften. Verkauf ohne Eigenthumsrecht (Hehlerei) Co 
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kt. Beſchtünkung des Veräußerungsrechts. — Drittes Bud, ; 
sterfüllung von fontraftlichen und anderen Verbindlichkeiten. | 
tentbaltung von Lohn und jonftige Verhältniſſe zwiſchen 
gen und Dienern (Sklaven). — Biertes Buch. Eberedt. | 
[ten des Mannes, der Frau, ber Wittwe. — Fünftes Bud, 
breit. Erbfolge. Adoption. Ausſchluß vom Erbe. Theilung 
Nachlaſſes. Rechte der Miterben. Nachfolge von Seitenver 
adten. Hinterlaffenihaft von Frauen. A.W. 


ue Jahrbücher für Pbiloloate m. Pädagogik. Red.: Air, 
siedeilen u. H. Majius. 105. u. 106, Br. 5. Heft, 

Ib: E. Peterſen, Anz. von A, Micaelie: der Partbenen. — 
Siem, Polunnioshebe? — A, Ludwig, zu den Odyſſeeſcholien. 
J Znfemibl, zur Yirteratur von Artitoteles' Voetik. 6. Art, — 
Autenrietb, Arigorra. — M. Urmoldt, über das Auftreten 
önelnen Gberenten bei Aritopbanes. — E. Baebrens, kriti⸗ 
star. — . A. Rod, zu Plautus Truculentus, — M Serh,, 
seelen. 3. 

11. 3. Sen, über den Abvibmus, Bers u. Strorbenbau in der 
x, Leer, 3, — Möbria, der deuntiche arammat. Unterricht in 
£ı.— Valedietiones scholasticae. E Christiani Bomhardi scri- 
säepromplas publicavit H, Stadelmann. — 5. Solitein, 
irn 8. Kramie: Wolfgang Matibius oder Ratte n.i.m. — 
it, böberes Schulweren im Kaiſerthum Rußland. tFortſ. — 
iser, Programme der böberen Pehranjtalten der Prov. Weſt⸗ 
»e. ſaeitſ.) — Perſonalnotizen. 
tiber Sprahwart. Hroa. von M. Moltfe. 6,8, Nr. 23. 
n&: dep, Jacobn, Der bentihen Svrache Lobgeſang. (Ehl) — R. Misnan, 

tere Bautgekbihten. N — MM. Arenzel, Iumb® J. — Deri. die Bola- 


ha u Besensarten der Ganuerſprache. T-V. — Ztimmen n. Mitibeilungen 
0 der Sprawartgemeinde; Sprach-, fhhrift- u. voltsehümlL Allerlei, 


hwarz, Dr. Adolf, der jüdische Kalender historisch und 
wiueoomisch untersueht, Eine vom jüdisch-theolog. Seminar 
gekränte Preisschrift. Breslau, 1872. Schletter'sche Buchhandig. 
38, 135 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

De Schrift füllt eine längft gefühlte Lüde auf dem Gebiete 
ı Bifenihaft in ganz angemefjener Weife aus. Der Verf. be- 
ih, nicht allein das Syftem ber Berechnungen gemeinver- 
ld zu machen, jondern auch und vorzüglich die aftronomijche 
te nah Gebühr zu würdigen. Indem Verf. die bereits durch 
gründlichen For ſchungen von Pineles, Reggio, S. Sachs, 
snamsti und Steinjchneider gewonnenen Refultate prüft und 
eldar vermerthet, zum großen Theile aber jelbftändig joricht, 
ft er zurörderſt das hiftorische Moment in den Vordergrund 
tlen, um durch ein näheres Eingehen auf die Geneſis des 
vide Kalenders und die im Laufe der Zeit erhaltenen 
dihrstionen das ganze Syſtem zu beleuchten, dann aber aud 
aftenemiſche Seite deffelben in wiſſenſchaftlicher Form dar- 
iiten, wie auch durch angefügte Tabellen näber zu belegen. 
ine Arbeit zerfällt demnadh in drei Haupttbeile: 1. die Ge- 
bie der jüdiſchen Zeitrehnung, 2. Syſtem des jept betehenden 
anten Halenders, 3. altronomische Berechnung der Moledoth | 
® ielufoth. Eine beiondere Aufmerkſamkeit ift den Dedijorh 
" Iogenannten Vertagungsfällen, melde in das Wejen des 
hiden Kalenders jo tief eingreifen, gewidmet (©.52). Der Verf. 
et die verichiedenen Anfichten aller Zeiten hierüber ab bis auf 
ineweften, von Beiger gemachten Erklärungsverfud, den er 
berwiflenschaftlich mit Recht verurtheilt, wobei aber der Verf. es 
wanterlaſſen fönnen, einen jo unſchön fingenden Ton anzuichla- 
r Zrineeigene Behauptung und Ausführung, daß die Begründer 
®Rılenders dieſe Dechtjoth nur auf dem Grunde einführten, 


; Krititen u. Referate, Mittbeitungen u. Anhang. 
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muels, zum Theil auch über die Eliefer-Baraita, in der hebräifchen 
Bibliographie von Steinihneider, V, S. 15—20 und 25 im 
Anſchluß an die zu Salonichi 1861 zum erftenmale erichienene 
Ausgabe — die vom Berf. citierte Ausgabe vom J. 1863 iſt 
uns unbefannt — von ihm vollftändia unberüdiichtigt geblieben 
it. Was Sumuel aus Neharbea betrifft, fo müffen wir ergänzend 
binzufügen, daß Plinius, bist, nat. VI, 30 von diejer Stadt 
berichtet, daß fie ber Sit der Hipparener, einer berühmten Secte 
der chaldäiſchen Weiſen, gemeien jei und mit Recht indentificiert 
Mannert, Geograpbie der Griehen und Römer V?, ©. 386 
Hipparenum mit Nebarbea. 

Huch eine nähere Kenntniß von dem Material, weldes Levi 
b. Jatob Ehabib, aus Zamora, Anf. des 16. Jahrhunderts, in 
den Responfen von 144-146 niedergelegt hat, wäre vielleicht 
zu berüdfihtigen gemefen. Wenn der Verf. (S. 6) darauf binmweift, 
daß der biblifche Tag zur vorausgegangenen Nacht gehörte, fo 
wäre noch hinzuzufügen, daß nad taimudischer Auffaſſung hierbei 
eine zweifache Eintheilung fich fundgiebt, indem gemäß derjelben 
für den Deginn der Sabbate und Feſttage die Nacht zum fol- 
genden Tage rechnet, für die Gültigkeit der an eine beftimmte 
Zeitdauer gebundenen Opfer dagegen der Tag zur folgenden 
Nacht zählt. 

Für die Schreibung der Namen, wie Pineles, Ajarja de Roſſi 
(ftatt de Roſſi), Quzzatto, Maimon u. m. A. empfehlen wir dem 
Verf. eine größere Benauigfeit. S. 3, 3. 10 v.o. muß es heiken 
„unjer jegiger als aud unjer früberer Kalender.“ Abr. 
Nachrichten von der 8, Gel, d. Riff. n. der ©, A, Univerſität zu 

Göttingen. Nr. 17 u. 18. 

Inb.: Hübner u, Schreiber, Über das Atomgewicht der 
Aumar« und der Maleinjfänre. — Tollené u. Caëparv, über den 
AerolfäuresNeiber und die Acroljünre. — Bauer, über Amital 
Alanit aus Ihhringen, 


Univerfitäts. Schriften, 

Halles Wittenberg (Differtt.), 8. 3. Efier: die Gefchichte des 
Areriafiee. (30 S. 8. — W. Krefel: über Placenta praevia,. (305. 
8) — Joſ. Stoevefandt: Beitrag zur Caſuiſtik Der injolge der 
legten Kriege entitandenen Pincholen. (54 S. 8.) O. Weſener: 
über die Karbunkelkrankbeit beim Menſchen. (28 S. 8.) 

Schulprogramme. 

Gera (ihr, Gumnaſ.-Feiet d. Heintichstages), Prof. Dr. ©. 
Schneider: das materiale Princip der platoniſchen Metapbofif. 
21 8.4) 

Kronitadt (ev. Gumnaſ. A.B.), Ed. Lurtz: Berechnung des Pens 
fionseinbeitens®ertbes für alle Altereclaſſen der Aronitädter allgem. 
Penfionsanitalt. (40 5. 8.) 

Luckau (Bomnaf.» Feier d. Geburtet. S. Maj. d. Kaiſere), Dr. 
Thierſch: Beurtheilung der von Södefe aufacitelten Pebauptung, 
daß Reinmar v, Jweter und der Darner identiſch feten. (37 2.4.) 

Teihen 1 Staarsyvunaf.), G. Biermann: Veriaſſungsgeſchichte 
der Stadt Trorvau bis 1614. (44 S. 4.) 


Altpreuf. Monatöfhrift. Hreg. von R.Reide und E. Wichert. 
4, Seit, Mats Juni. 

Ind: M. Törven, volfathümtiche Dichtungen, aumeift aus 
Handſchriften der 15., 16. u. 17. Iabrb, gefammelt. — Urkunden ans 
der Orbenszeit, die Stadt Saalfeld betr.; mitgeib, von K. Ropbera. 
— 3, Martinp, Milde u, Molfereimeien bei den alten Prenßen. — 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud, Gottfbatl, R. F. 8. Jabra. 15. beit. 


Inh: E. Ziel, M. Hartmann. Ein fiterer. Ein. — DO, Epener das Königreich 
Italien, 3. — Die errrftioneße Bewegung in der kathol. Kirche. — Aur ihr. 
ſAlchte Des Briefichreibens und des Brieizebeimniiies, — Rekrologe. — Techmo · 
logiſche Rente, 





tb Ralenderrechnung dem durch Jahrhunderte geheiligten | Deutſche Warte, Red.: Br. Mever, 2.8. 2. Iulibeit. 


Franhe, die Neumonde am Tage des Sichtbarwerdens der 
erdigel zu feiern, aufs Engfte anzupaffen, it weiterer For- 
em; werth. — Zeigt fich der Verf. überall mit der einjchlägigen | 


stur vertraut, jo ift ed um jo mehr zu bedauern, daß 
20) der lichtvolle Aufjag von Zunz über die Baraita Sa- 


Inb,: Budm. Kenid, die relig. Arage der Gegenwart im Lichte von zwei Erfilinge- 
idspiiten Sibleiermaderd. — Umnſchan in der Ateratur Unglanda mit Verde 
fübtigung der amerifaniihen. (&bi) — Br. 8. Berersfen, ber Parifer @alon. 

8. Aamide, Gbarlotie Suff, ihre Geſchwifter und ihre Rachlemmen. — 

“r Mener, Julius Schner v. Katelefeld. — v. Wydenbrugl, bitter-velit, 

Umſchau. — A, Umibau, Büceridrau, Todtenſchau. 
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Im neuen Reich. Hrea. von Afr, Dove. Ar. 32, 


Inh: 3. O. Opel, Hans Sache. — E. Lasvenres, ber Ainderjegen der armen 
Leute, — &, Arentag, jur Erinnerung an Gbriftian Ariedrib v. Stodmar, — 
Aus Madrid: ſpaniſche Sommereindrüde; Ans Gaftein: die Sommerfriide des 
Aaijero. — Viteratur, 


Die Grengboten, Red.: H. Blum. Nr. 32, 


Inh.: Zur Ghatakteriſtil Robert Blum's. 1, — M. v. Gelfing, Reifen zu Anfaug 
des vorigen Jahrhunderts. 4, — Aue Prag: Das wendiſche Seminar in Prag 
und das Berhaltniß Der Yauiig au Vöbmen. — Hunftbandel und Kunftiammier 
in Paris, — Aus Nemdork: die ZamIuanfrage, — Der bayeriſche Separatis+ 
mus im deutſchen Heerweſen. — Aleine Beipredrungen. 


Die Gegenwart. Red.: PB. Lindau. 1. Bd. Nr. 27, 


Inh: ler. Meyet, Die frangdniihe Anleihe. — Wilh. Böhm, Holland und Die 
Antivathie der Holländer gegen Deutſchland. — AD. Ebeling Spuk und ie 
fpenftergeidichten,. — Yiteratur u. Runft; Notizen, 


Defterr. Wohenfhrift für Wiſſenſchaft u. Aunit. Ned. Br. Bucher. 
N. F. 1.80, 20. Seit. 


Inh: W. Scherer, über Raphael's Schule von Athen. — E. p. Hartmann, 
jur Geſchichte der Neftberit. (Echt) — D. Loren h über das Wachsthum der 
engl. Berrafjung. — Fine tiroliihe Dichterin. — Bucherſchau, Rekrologie. 


Beilage zum Deutfchen Reiches u. K. Preuß. StaatssAngeiger. Nr. 30, 
Inh: Das Wachstum Berlins. 3. — Stadt und Fand, 7. — Berlins Handel u. 
Induſtrie im Jahre 1571. — Betzeichniß der im 2. Quartal 1972 in die Han» 
delöregifter eingetrag. Altien u. Kummanditgefellidiaften auf Aftlen, nebft An ⸗ 
abe Der während der angegebenen Seit aufgelöften Meriengeieilihaften, 2. — 
eifeblätter. 1. «Das Eliap,) — Die Agl. Oper in dem Zeitraum vom 1, Januar 

d. 3. bis zu den Ferien. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 203— 209, 


inh.: 9. Detff, Johann Georg Hamann. — Parifer Chronik. 17. (Schluß) — 
fbhetograpbie u, Yichtdrud in ihrer Bedeunmg für die Wiſſenſchaft. — 4. Bam, 
berger, das Reich und die Wiſſenſchaſt. 4. — S.Dünger, Goethes Ariederite 
umd die Heritale „deutiche Reiche zeitung.“ — Das Studium der Frauen mit bei. 
Rüdicht anf Das Studium der Medien. — Schopenhauer und Hartmanı, — 
Grillparzer als Satirifer, — €, Dobbert, das neue Aralien und feine Hunfl- 
ſchaͤde. — Müncdener Kunft. — Stanley's Linringflone-Eppedition, — Die Ori- 
ginale zweier unter den „Sieben Legenden? von Gottir, Helle — Tas Ein 
dentenieben auf der Ludwig - Marimilians » Univerjität, Merbiftorbeltfche 
Syolbenſtecheteien. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. öl u. 62, 

Inh: Cine ungarische Wahlſcene. — Der Nüdtritt des Graſen Sedlnitzky als Klırfl- 

bifbof von Bresiau im I. 1840, — Das Aubilium der Univeriität Münden. — 

W. Buchholz, Shateiveare's Gombelin in der Bühnenbearbeitung von A. v. 
Woljogen. — Verſchiedenes. 


Blätter i.liter. Unterhaltung. Hrsa. v. R.Gottſchall. Ar. 31, 


Inb,: M. Bottidyall, nene Gedichte u. Dichtungen. (Schl.) — Siftoriihe Werte, — 
Vom Pücertiih, — Ein ftanzöſiſcher Fenilletonift über deutſche Literatur, — 
Bibliegrarhie. 


Huropa. Wr. 31. 


Inh: Das Paſſſonoſpiel und Die Walfüre. 1. — Bicor Aime Huber. 2 — Die 
Wellen des Meeres, — Die Holbein’ide Madonna. — Viteranır, Bildende Kunſt, 
Muſik, Theater, 


luftrirte Zeitung. Nr. 1518, 


Inh: 8, Edwall, Monatsbilder. Auguft. — Wochenſchau. — R Hoder, Emil 
Nittersband. — E. Brünemwald, aus dem neuen deutſchen Reicheland. — Das 
Welbgeſchent der Vürger Leiprigd an den Aronpringen von Sadyien, — Alu 
ftrirte Befundbeitsbücher. — Schleß Stein in Natjau an der Lahn, — Die Ent 
hültung des Steindenfmals zu Naitau an der Lahn. — Wetteljunge, Memälde 
von M. Muntacio. — Wiener Weltansftelung. — Jul. Grojie'd „Erzählende 
Dichtungen.” — Das Faufgeichent Deo Rronpringen vou Itallen an die Kron- 
prinzefiin von Preußen. — Seraldi. — Gulturgeihidtl. u, polytechn. Mittheilungeu. 


Ueber Land u. Meer. Hreg. von F. W. Hattander. 35.80. Nr, 


Inb.: reg. Samarow, um Zgenter und Aromen. Fortſ.. — I. DB. Scheffel. 
Stigen aus dem Elſaß. 2 — A. Detlef, mußte es fein? (Rorti,) — Das nene 
Aurhaus am ſchwaäͤb. Meer, — Gine Ibhüringerin. — Die Preismedalllen für 
die Weltausſtellung im Wien 1873. — Ans allen Sauprftidten,— Aluftrationen, 


Sartenlaube. Nr. 31. 


Inb,: Ar. Spielbagen, was Die Schwalbe ſang. — %, Kinkel, meine Kind- 
beit. 4. — Ar. Helbig, Israel auf Markt und Straße. — Wei den Tiroler 
Granatenflaubern, — E. Werber, eine Leidenſchaft. (SchL) — Ferd. Heyl, vom 
Ghrenftein Des deutſchen Reiches. — Blätter u. Bluͤthen. 


Dabeim. Nr. 45. u 


Inb.: R. Gbr. ®, Apnd-Pallemant, Meyer. Polizeinovelle, (Hort) — 9. Allmers, 
in ber römiiden Gampagna. — Dorenfurtb, moderne Kulturfrankheiten. — 
M. Reichard, Tagebuch aus der Belagerung von Straßburg. (Fortſ.) — Aus 
dentichen Bergen, — Am Familientiſche. 
Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 33. 
Inh. FIrz. Sir, eine Idylle. — Drärler- Manfred, aus dem Album der 
Sprüde. — Mergi. Sprechzimmer, Das Scheimmittelunmelen. — Der bevor. 
ſtehende Weltuntergang, — ®,v. Yajda, Die ungariihe Ariftofratie. — Dito 
Reinsdorf, Gonradt. Muñtat. Crinnerung. — Th. Bondi, das Yadeleden der 
„guten alten Zein · — A. Steffens, gebrochene Herzen. — für Haus und 
Herd. — Nilerlei x, 


Buch der Welt. Nr. 43, 


Inh.: Ndr, Hall, geriprungenes Has. Gortſ — 
Schl. — W. Groß, jwei Nähte 
us allen Welttheilen. 











K. Buntram, vom Senegal 
in den Schneefeldern der ajiat, Steppe. — 





| 


| 
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Monatöblätter f. Zeibentunit u. Zeihenunterriät, PN 
9. Troſchel. 8. Jabrg. Nr. 7. Juli. 


Inh: MW, Berftenberg zur Theorie des Schend. 2. (FbL) — Jel Tan 
menfhlihe Auge 2. (bl) — E. Büngel follemanite Inlammeriin 
emwölbeiormen, 1. — Tas Wiesbadener Muſeum der Altertbüne — 
Material für den Zeichenunterricht. — Berfbiedenes, 


Allgem. Militärseitung. 47. Jabra. Nr. 2% u. 29, 
Inb,: Zur Enthüllumgsfeier Des Denfmals des Areib. v. Stein — = 


@ebiete der Gawallerie mäbrend des Feldzuges 1870 — TI gramm 
rungen, — Der Rarport des Batalllons-Gommandanten Yauren ie 
u der Araniofen nah Bourges, — Das Idjührige Iubilkem dei 
rn dartillerie · Neglmentẽ. — Die türfifhe Armee. A. Urgasiiahn - 
richten. 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 30, 
„Inb,: Neue aftronom. Hyvotbeien; @oetbe, Eichttadt und bie Kmındı 
yeitung 2, Der ren von Kelch und Schwert” — Die Inbrzr 
merwaldes. — Jũdiſche Aamilienpapiere, Briefe eines Miftenin - 
Iäuterung von Shakeſpeare's Sturm. — 3. Mob Brownes Hein in 
Amerifa, Im Lande der Mineniperulationen. — Kl. liter. Atret 


»Das Ausland, Nr. 30, | 


| 
Inh: M. Wagner, der Ratur- u, Lanbihaftächarafter der Aonatenaılc : 










Bergleih mit den Socdgebirgen Europas ı. Aiens, — €, v, Feirt 
gen an den Tell u. die Sahara. J. — G. Hoch, Beiträge air art 
tung der Schmetterlinge ims Allgemeinen u, Der auftral Aauma man 
Tas rufi. ifenbabnueg. — D. Mohnike, Die Affen anf den ut, Ind 
Die verſchied. Theorien über Die Eiszeit. 4. — Gin Gapitel über dur Kg 
Drainage u. Dampibodeneultur,. — Mistellen. I 


Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. K.Müller. Rt. M. | 


Inh: A. Müller, der Veſup. 4.— 9. Meier, der Aroletl — Mü 
jean, Yara oder Bafalt? 3, — KL. Mittbeilungen; Yıterarerkriät 

























4. Züri. Anfang: 22. October. 


I. Theologiſche Facultät. 
Steiner: Erklar. der Pſalmen; Geſchichte des Belt 
Repetitor. d. bebr. Grammatik mit Uebgu; altteitamcatl. ) 
üban; arab. Sprabe 1. Gurfus. — Schweizer: Zrm 
ſchichte d. hriitt, Ethif; Ibeorte d. Kirhenorganilarion. — Ä 
Kirchengeſch. 1. Ib.; Kirchengeſch. des XIX, Zabhrbunterit; 
d. Kirchengefch, — Keim: Einl, ins N.T.; neuteitamentl. 
neuteitamentl, Revetitor, — Biedermann: Doamant |. 
Theil; dogmat. Gonverjator.; allgem. Religionsgeſchh. — 8 
Eıklär. des ſynoptiſchen Evangeliums; Erflär, d. zebu Me 
nifchen \ riefe; exeget. und bifter. Ueban zur Apolegi 
Märtvrerse. — Keſſelring: Katecbetif; praft.stbeoia 
mit Uebungen. — Egli: Erklär. des Deuteronomiusf; 
Bücher Samueld. — Heidenheim: Einl. in die 
A. I; Erftär. d. Genefis mit Interprerirüban; Yite 
nachbibl. jid. Scrifttbums. — Wörner: chrifliche 
1. Tb. (die Vorausjepan. d. Heilsorfenbarung); Erkl. cu 
paulin. Briefes. — v. Drelti: über Gbarafter u. Ün 
hebr. Bropbetie; Repetit. d. altteitamentl. Einleita.; fort 


U. Staatsöwiffenihaftlibe Aucultät 


Fick: Handelsreht; Wechſelrecht; Girenbabnreht. — 
brüggen: dtſcher Strafproceß in Vergleichung mit dem 
franzöſ. Strafverfahren; gemeiner deuticher Givilprereh; 
praftium. — Temme: diſches Griminalredit. — Bebet 
Wirthſchaftolehre; Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte des Berk 
Handelspolitik in den lehzten 100 Jahren; Discuſſien ihr 
wirthſchaftl. Fragen u, Uebgn. — Grner: Geſch. u. I 
des römiſchen Rechts; Obligationenrecht; Exegeſe andyem. 
tenſtellen. — Bogt: Elemente der Rechtéphiloſophie (mit 
des vbilof. Staatsrechte) ; fehweizer. Stuaterect; ausge. * 
d. Staatäverwaltungslebre. — Treichler: zůtchet. Vrivatted 
Gxaminator, üb. zürder. Civilproteß u. praft. Neban. — ? d 
juriſtiſche Encoklopädie; diſche Staat u. Rechtsgeſch.; Ei. 
Stellen des Schwabenfpiegels in Verbindung mit permandus 
und ſchweizer. Rechtequellen. — Schneider: röm. Nehttn 
röm. Erbredt. — Ruf: Geſch. des rom, Civilproceſſes; Par 
vrakticum und Repetitorium. 


III. Medicinifhe Racultät. 


Rofe: allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik und Palifiat 
die Operationen an den Harn- und Geſchlechtsotganen — 
allgem, Anatomie; Embrnotogie; mifroicor. Prafticum; ge 
Mever: Anatomie des Menichen; Ofteologie und Zuadet 
Präparirüban; Nepetitor. d. Anatomie (anf Verlangen). — * 
Balber: fper, Arzneimittellebre und Receptirkunſt mit * 
und Ueban; Repetitor. der allgem, Arzueimittedehte. — 


ſpet. Pathologie u. Therapie; Min. Bropädentif; medirin. KU 
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ermann: 2. Hälfte der Erverimentalphuficlogie; vhufiolog. und 
sbelog, Chemie; vhufiiche Anthropologie; experimentelle Toxicologie; 
huren im phufiolog. Laborator. — Gudden: piuciatr, Klinik. — 
pertb: allgem, patbolog. Anatomie; Prafticum der vatbologiſchen 
logie; Demonitrationsenrs mit Secirübgn; Arbeiten im pathol. 
iu. — Frankenhäuſer: geburtsbälfl. und gunäfolen. Klinik; 
eoretilihe Gehurtehlilfe ; Frauenkrankhh. — Glvetta: gerichtliche 
nicin; Geſch. der Medicin. — Horner: vophthalmolog Klinik u. 
glftinit; Overationdlebre mit Uebungen; die Krankbb. der Augens 
siteln, — Bofi: Voliklinit; Kinderkrankhh. in Berbind, mit Hin. 
emontrationen. — Spöndli: tbeoret. Geburtshälfe. — Billeter: 
attelogie u. Therapie der Mundorgane; zabnärztl, Overationscurs. 
«Boll: algem. Therapie und per, Heilmittellehre; prakt. Curſus 
ı Karongeffopie, — Guguenin: allaem. Pathologie der Kraukhh. 
4 Rervenfoitems in vbofiolog. Bebandlung; Anatomie des Hirns m. 
ifenmarts; Kinderkrankbb.; Krankhh. des Nervenfoftemd, acute 
gnteme x. — Schwalbe: die Krankheiten der Tropen mit bei. 
eidühtigung der Malariakrankhh., der Dofenterie und des gelben 
ders; egperiment. Pathologie. — Meyer: Aranfbb. des Nacensd 
Krhltopfes mit tarungoffev. Ueban; Diagnoftit d. Bruftfrantbb. — 
tunner: ebrenärztlidhe Poliklinik. — Bollinger: vergl, Patho- 
gie d, wicht. Menjchens u. Thierkraukhh. 


IV. Bohilofophifhe Pacultät. 
a. Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Section. 


öug: Geſch. d. griech. Beredſamkeit (incl, Demoitbenes); Erfl, 
nm Blatt Sympoſion; Lectüre griech. Melifer; im pbilolog. Sem. 
merpretation von Cicero's Nede pro Murena; vbilolog. Ueban u, 
fein, Stilüban. — Kum: Logit in Verb. mit Metapbynk; Geſch. 
lleeſorhie von Thales bis Kant; philoſoph. Uebgn. — Büdins 
ers alzen. Geſch. 2. Ib, (MAlter); egypt. Geſch.; uuiverſalhiſtor. 
ienerlator.; hiſtor. Ueban. — fra Pe emente d. 
kunlkritipradhe ; Sanjtriteurs für Borgerhdtere; hiſtor. Daritellung 
‚Miöra Flexion mit Mebgn am Texten ans Wadernagels kürgerem 
Mutidem Sejehute; veral. indogerman, Mythologie; im philolog. 
en, lleban auf dem Gebiete d. latein. Syntax u. etumolog. Ueban 
zömn. — G. v. Wyſſ: Geih.d. Schweiz 1. Ih. (bit zum Schluſſe 
16, Jbrb.); Geſch. von Senf; Literatur zur Schmweizeraeich.; 
etire non Guellen und Meban. — Wölfflin: Ueberſicht d. Geſch. 
„nm, Literatut im Anſchl. an Quintiltan lib, X.; biftor.spbiloloa. 
kb. — Dilthey: Gruudzüge und Ueberſicht der Archäologie der 
kat; im Sem, Jmterpretation der griech. Anthologie und griech. 
Eilitan; arbäolog. Uebgu; Juvenal; Erfl. d. Abgüſſe im ardäclon. 
kim. — Bebns&fchenburg: the Modern English Novel; 
kit von Tennyson's Po&ms; Shakeſpeare's Ribard II, überlegt 
® odieitig erläutert; engliiche Nebungen mit Zugrundelegung feiner 
kammatit 1, Kurſ. — Ettmüller: Erkl. des, angelfähl. Gedichts 
emali, Erti. des 2. Ih. des Nibeinnaenliedes (von Stropbe 1329 
. — Bögelin: Gulturgeich. des XVI. Yabrb.; Culturgeſch. der 
‘rei; von den älteiten Zeiten bie zum XV. Jabrb.; Hans Holbein 
er lingere; Bunitaeichichl, Aebungen. — Bögeli fbeurlaubt). — 
konn. Anoman: mittlere und nenere Geſch.; biiter.=dirlomat. 
kn; de Barteifämpfe der Graubündner im 16. u. 17. Jabrb. — 
abs: Geſchichte der italten, Malerei mit bei. Berückſ. des XV. u. 
NL Jabrb.; Geſchichte des Holzichnitts und des Kupferſtiche. — 
dröber: Ertl, provengal, Dentmäler; ran. u, portugiel. Grammar 
1 — Febr: ſchweizer. Aunitgeih. I. Th. — Kinkel: Einl. in 
“ Studium des griech. Eros: üb. das Privatleben d. Griechen n. 
lie. — Honegger: Stolütif; diſche Literatur des’ 19. Jahrb. 
4 auf Goethe herab, weientlih Klovſtock und Wieland, Leſſing und 
erder; Geſchichte der eriten franz. Nevolution und des Kaiſerreichs 
1515, — Stiefel: das moderne deutiche Drama nach feiner 
artedung bei Schiller, Kleiſt und Srillparzer. — Müller: röm. 
tsalterthümer; aſſyriſche Geſchichte. 


b. NRathematiſch-naturwiſſeuſchafthiche Section. 


Nerz: unorgan. Chemie; ausgew. Capp. d. organ. Chemie; prakt. 
ehyu im Saborator. ; Galbpraktica tür Mediciner; Ginfübrung in 
kieibtändige chem. Forſchung. — Heer: wird feine Vorleſungen 
Üter anlündiaen. — Moufſon: Exverimentalphvſik 1. Hälfte; 

tor. — Kenngott: Arvitallograrbie; Mineralogie, — Wolf: 
Km, Partbien aus der böbern Aſtronomie. — Olivier: neuere 
hıtet, Geometrie (Forti.); ſphär. Irigenometrie und deren Anwen: 
"1 auf matbemat. Geogravbie und Aſtronomie; analut. Geometrie 

ausgew. Abjchn. aus d. Glementarmatbematit. — Weitb: 
durmarent. Chemie; analyt. Chemie; (qualitative Analufe, Titrirs 
Abſeſ; Ban d. Koblenitoffverbindungen. — Hug: Differentials u. 

iralrebmung mit Anwendungen; Theorie d. böbern Gleichungen; 
Malt, Geometrie; Weiterführung der Elementarmatbematif im 
artrie u. Algebra. — Gramer: allgem. Botanit (Mornbologie, 
Atemie und Entwidlungéegeſch.) — Denzler: Differential» und 
wegtaltechnung; dejcriptive Geometrie; ebene und jpbär. Trigono⸗ 
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metrie; Algebra bis und mit den Gleichungen des 4. Grades, — 
Eali: vbol. Geographie; geograph.-naturwiſſeuſchaftl. Entdedungen 
bis 1650; Paläftina (für Theologen). — Hofmeiiter: Egverimens 
talvbufit 1. Ib.; Nepetitor. d. Phyſil verb. mit Vorträgen u. Uebgn 
im Erperimentiren. — Menzel: allgem. Naturgefch.; zovlog. Con⸗ 
verfator.; botan. Gonverfator. — Dodel: allgem. Botanik; Grunde 
afige d, Anatomie und Phofiologie d. Gewächſe; mitrofeop. Demon⸗ 
itratt. und praft. Uebungen im Auſchluß an die allgemeine Botanik, 
Krmptogamentunde (der ſpec. Botauik J. Th.); achtzehn gemeinver⸗ 
itändl. Vorlef. üb. die Darwin'ſche Iheorie von d. Abitammung der 
natüırliben Arten, — Heim: Qulfane u. Vulkanismus. — Schnee 
befi: Einf, in das phyſikal. zum Repetitor. u. Gonverjator, 
der Phofit; Telegrapbie. — Balper: Grundzüge der Geologie mit 
bef. Beruckſichtigung d. chem. Berbältniife ; die Steintoblenformation 
mit bei. Berheffichtigung d. chem, u. tech. Berhältniſſe. 








5. Freiburg i.®r. Anfang: 15. October. 
L. Ibeologifhe Jacultät. 


Maier: Erklär. des Evangeliums Martbäi; Erkl. des Briefes 
an die Hebräer u. des Briefes Jacobi. — Stolz: Paitoraltheologie 
1. Ib.; Vadagogit. — Alzog: Kirdengeih. in Verb. mit chriſtl. 
Citerärgejh, 1. Ib. bis 814.— König: Kinl. in die Schriften des 
A, I.; bibl. Archäologie oder chald. Sprache verb. mit Interpret, d. 
bald. Abſchnitte bei Daniel. — Wörter: chriſtl. ** in Berb. 
mit Dogmengejb, 1. Hälfte. — Köffing: Euchklopädie d. tbeolog. 
Wiffenfbaften; hriitlibe Moral 1. Hälfte. — Sentis: fatbol. und 
proteit, Kirchenrecht, — v. Schäzler: Geſch. d. kathol. Theologie 
jeit dem Goncil von Trient, 


U. Jurififhe Facuität. 


Fri: Eregeſe der Inſtitutt. Juftinians; Pandelten; Exegeſe 
ausgew. Stellen u. Titel ans Juſtimans Pandekten u. Coder; Bans 
deftenprafticun. — v. Buff: Encyklovädie und Metbobologie ber 
Rechts u. Staatswiffenfbaften; Naturrechr; öffentl. Recht des diſchen 
Reichs, gem. dtſches und befond, bad. Randesitaatdredht in Verb. mit 
dem allgem. Staatsrecht; gemeines Kirchenrecht der Katboliten u. d. 
Proteftanten mit Ginihluß des berechts; PVolizeiwiflenihaft mit 
Einfhluß d. Nechtspolizei. — Bebaghel: Code Rapoleon u. bad. 
andreht; Givilprocenpraft. u. Nelator. — Hartmann: Juititutt. 
des rom. Rechts; äußere Geſch. des röm. Rechts; Pandelten 2. Ib.; 
eban im Pandektenreht, — Rive: diſche Staatt- u, Nedtegeidh.; 
allgem. Staatsrecht; das Staatsrecht des dtſchen Reichs u. des bad. 
Kandes, — Sontaa: Difches Strafrecht, — v. Martig: deutſches 
Privatredt mit init, des Lehnrechts; Völkerrecht und Diplomatie. 


I. Medicinifhe Wacultät. 


Werber: Selb. d. neuern Medicin. — Eder: Anatomie des 
Menſchen; Secirüban; tovegrapbifche Anatomie; Autbrovolonie. — 
v. Babo: unorgan. Chemie; Arbeiten im dem. Laboratorium, — 
Kufimanl: jrer. Pathologie n, Iberavie; innere Klinik. — Funke: 
Grverimentalpbvftolonie 2. Ib. — Maier: allgemeine Pathologie; 
patbolog. Anatomie der Generationsorgane; die Lehre von den Se 
fdhwehliten; Staatsargneifunde, — Hegar: aunäfolog.geburtsbilflice 
Klinik; geburtsbilfl. Overationslebre; gynäkolog. Unterſuchungs⸗ und 
Operationsenrfus. — Dildebrand: allaem. Botanik; botan.«mikro: 
ftop. Neban. — Erernvu: chirurgiſche Alinit; allgemeine Ghirurgie; 
ausgew. Gary. d. frec. Chirurgie. — Manz: Augenbeiltunde; Augens 
fviegeleurs; Angenklinit, — Weismann: Zoologie. — Scins 
ziimger: fpec. Ebirurgie. — Aritichi: gerictl. Medicin; Arznei» 
mittelebre; Argneiverordnungsiehre; Kinderfrantbb.; Privatifi. aus 
d. Geiammtmedicin. — Kaltenbach: Mocenbettefranthb.; Kinder 
franfhb. — Yangerband: Ofteologie und Sundesmologie; Secdirs 
übgn. — Fränkel: Percuffions und Auscultationdcurd, 


IV. Pbilofopbifhe Facuhtät. 


Senaler: Anthropologie; Geſchichte d. Pbilofopbie des Alter» 
thums u. des MAlters. — Müller: Erverimentalpbufit 1. Th. — 
gun Mineralogie; Repetitor. über Mineralogie, Petro rapbie, 

eolsgie; mitrofcop. Guri. für Mineralogie, Petrograpbie, Valäon 
tologie. — Mendelsfohn-Bartboldvu: Geſch. d. franz. Revolus 
tion und des Kaiferthums; hiſtor. Uebgn über ausgew. Gegenitände 
inebei. Gontroverjen aus dem Gebiet der alten und neuen Gejd.; 
ariech. Bei. von den ält, Zeiten bis zur Schlaht von Ehäronea 
mit Meberblid über die Gefch. des mittelalterl. u. modernen Griechen⸗ 
lande. — Brambad: lateiniiche Grammatit; Euripides' Jobigenia 
Zaurica; Uebgn u, Gonverfatorien fiber griech. Grammatik, Tatitus 
Annalen; Beiprechung pbilolog. Arbeiten. — Schönberg: allgem. 
Bollswirthſchaftslehre; Staatswirtbichaftslehre Finanzwiſſenſchaft); 
dameraliſt. Sem. — P. dn Bois-Reumond: Ab. die Fourier'ſchen 
Reiben, die Augelfunctionen, die Beſſel'ſchen Functionen mit matbes 
mat.sphyfifal, Anwendgn.; Einl. in die Analyfis. — v. Kern: Geſch. 
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it (bie zum Starge der Staufer); Diviomatif; 
idaenofjenfcbait; hiſtor. Ueban aus dem MAlter 
artin: Gefc, d. diſchen Yiteratur vom Anfana 
k Ertl. d. Gedichte Waltbers von der Bogelmeide; 
Angſachſ. (Erkl. des Besvulf). — Rauch: Geſch. d. ariech. Pla 


ſtik. 
— Glaus: ausgew. Capp. der organ. Gbemie; allg. Gbemie; chem, 
Saborator. — Schmidt: Befdh, 


d. griech, Literatur 1, Ib; ausgem. 
Lieder Gatulle; latein. Stils n, Sprechübgn; curſoriſche Lectüre von 
Seneca’s philoſeph. Schrüten; Uebung in ichulmäßiger Erflär, des 
Herodot. — Rofenbuic: Geologie; prakt, Anl. zum Beſtimmen 
d. Mineralien; mikroſtop. Phoſiographie d. Mineralien. — Spiter: 
Geſch. d. Vbilofopbie von Ihales bis Kant; Encyklopädie d. Philos 
Topbie; üb. den Einfluß d. griech, Pbiloforhie auf die Bilduna crüttl. 
Dogmen; philoſoph. Disrutationen. — Kiepert: Intenralrechnung ; 
Aritbmetif, Algebra, Wahrfcheinlichkeitsrechnung n. Geſchaͤfterechnen; 
praft. Geometrie. — Zipp: franz. Sprade u. Yiteratur. 


der deutſchen Kaiſerze 
Geſch. d. ſchweizer. & 
(bütor. Sem.). — M 
bis zur Segenwart; 


6. Bonn. Anfang: 15. October. 
1, Gvangeliih:theologiihe Facultät. 

‚Pf. Ehrifttieb: Paitoraltheologie; Homiletik; evany. Kirchen⸗ 
verfaffung; Mebungen des bomilet.-fatechet. Seminare. — Kamp: 
baujen: Pjalmen; Salaterbriet; Ibeologie des A. T.; im theolog. 
Sem. die altteitamentl. Abtheilgn. — Rrafft: nenteitamentl, Zeit 
aelb.; Kirchengeſch. 1, Tb.; Dogmengefch. und proteit, Yebrbeariff; 
im tbeolog. Sem. die firchenbilter, Abtbeilan. — Lange: Germer 
nentif; Avologetit; Dogmatif; im theoibg. Sem. die neuteitamentl, 
Abtbeilgn. — Lie. Sieffert: Prophet Fuel; fatbol, Briefe. 

11. Rotbolifhstheetogiihe Facultät. 

Pf. Floß: Eucyklepädie der fatbol. Theologie; 
Kirhengeih. 1. Ib.; kirchliche Archäologie; Moraltbeofogie 1. Ib.; 
Uebgn über fölniiche Kirchengeſche; bomilet. Urban, — Silgere: 
bebräerbriei; ſymbol. Theologie. — Fangen: Einl, in das N. T.; 
Evangelium des h. Matthäus; das Verhältniß zwiſchen Kirche und 
Staat im feiner geichicel, Entwicklung. — Reuſch: Ein, im das 
A. T.; Buch d. Weisbeit; Scövfungsaeih. — Rotb: Evangel. d. 
b. Joehannes; ausgew. auf das firchl, Hirtenamt bezugl. Abjdın. aus 
den Gorintberbriefen; Vaſtoraltheologie 1. Tb.; Katechetik; katechet. 
Uebgu. — Simar: Dogmatik 1. Tb.; die dogmat. Lehre von der 
Kirhe. — Dr. Kaulen: Einl. in das U. T.; Genefis. — Achter: 


feld lieſt nicht, 
UL Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. Bauerband: rheiniſch. Givilrecht; das eheliche Güterrecht 
nad dem rbein. 66,8. — Blubme: gemein, diſcher, preuß. und 
rbein. Griminafproceh; im Sem. (Exegeie des römiichen Rechts. — 
Sälfchner: Naturrecht oder Nechtsvbiloionbie; diſches Strafrecht; 
im Scminar Strafrebt. — Hüffer: diiches, u. preuß. Staatsrecht; 
fatbol, u. evanı. Kirchenrecht; Ebereht. — Rloftermann: juriſt. 
Gnevflopädie; das Urbeberrecht an Schriften und Kunitwerken. — 
Loerſch: diſche Staates u, Nechtsaeich. ; im Sem. deutjche Rechts— 
geſch — Schröder: heutiges diſves Privatrecht; Handele⸗, Ser: 
und Wecſelrecht; im Sem. difches Rrivatrect. — Self: Vandekten 
1. Ib. (allgem. Th. und Lebre der dingl. Rechte) und 3, Ib. (röm, 
Erbrecht); gemein. difcher m. preuß. Givilproceh; im Sem, Randel: 
tenrecbt. — v. Stinping: Inititutt. und eich. tes röm. Rechts; 
Pandeften 2. Th, (Ob igationens und Kuamilienrecht); audgew. Garr, 
des röm. Rechte, — Wach: Kirchenrecht; Ibeorie der ſummariſchen 
Proceife und Goncnröproch. — Walter: Kirchenrecht beider Gon« 
feifionen; ausgew. @ebren des canon. Mechts, 

IV. Medicinifhe Facultät. 

erverimentelle Argneimittellehre I. Tb.; vbarmas 
Poliklinik für Kinderfrantoh. — Build: üb. Ber 
renfungen 1. Th.; chirurg. Klinik. — Doutrelepont: ſophilitiſche 
ſtrankhb. und Min. Demonitratt.; Verbandlehre. — Finfelnburg: 
allgem. Pivbiatrie; aerichtl. Mediein für Juriten m. Mediciner, — 
Obe enier: phyſitaliſche u. chemiſche Diaanoitif; Larvngoſkopie. — 
Pilüger:_fver, Phyſiologie 2. Ih,; Phyſiologie d. Sinnesorgane; 
vbvflolog. Sem. — Rindfleiich: watbol, Anatomie; vatbologiiches 
>em.; Dantfranfhh. — Nüble: fpecielle Parbologie und Therapie; 
Kranfhh, des Nervenſyſtems; medicinifche Rıinif und Poliklinik. — 
Saemiich: Kranke. d. Gonjunctiva; Augenfviegelcurf, ; augenärzt. 
Klinik. — Schaaffhaufen: Enevflovädie und Metbodologie der 
Medicin; Anthropologie; allg. Pathologie. — Schulge: Anatomie 
des Gebirns u. des Rüdenmarks; Ein!. in die Anıtomie des Mens 
ihen, Musfels, Nervens, Gingeweidelehre, Prärarirüban ; veral. 
Anatomie: — v. fa Balette: Knochens u. Bänderlebre, Gefäßlehre; 
ausgew. Cavp. d. topoar, Anatomie; Prärarirüban. — Veit: Ges 
burtsbülfe; Gunäkofonie; aunäfolog.saeburtsbülfl.sfin. Mebungen, — | 
Weber: Diteologie des Beckens. — Drr. v. Moiengeit: Revetit. 
der allgem. und iver. Chirurgie. — Zung: phyſioleg. und pathol. 
Gbemie; Toxikologie. | 


Nömerbrief; 


Pf. Binz: 
folog. Yaborater.; 
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ralblatt — 10. Auguf. — 








V. Vhileferhifhe Aacultät. 


Pf. Argelander: Elemente d. Aftrenomie; üb, Epkener 
u, Simmelscarten; üb. Beobachrungsiammlan u. Stermperzeicej 
vratt.⸗aſtron. Ueban. — Bergk: Eint. in Die griech. Motte N 
Bernans: Verfaſſungögeſch. Atbens u. Erf. d. Kenonb, ET 
Staate d. Athener; Culturgeſch. d. röm. Kuiterzeit u. Ctkl. v. Zum 
Leben d. Auanitus. — Bifchoff: enzl. Grammatik für Brig 
franz. Grammatif j. Geübtere; engl. u. franı. Sem, — di 
Hein: üb. Structur, Bebandla u. Bei. d, Orgel; eirj. a. der 
Gontrapnuft; Orgelſpiel mit Gefangübgn. — Büheler: ud 
raturgefch.; menippiibe Satiren; Terenzen's Hautontimernmest 
philol. Zem.; Diepntationsübgn ebd. — Glanfine: Eremug 
vbufif; mechan, Wärmetbeorie; Sem. für die gel. Naturmifait, 
Delins: Shafefpeare's Antony and Cleopatra; Altjranjii. x 
venzaliſch; Geſch. der engl. Lileraiutr. — Diez: gotd. @rım 
nebit Erkt. d. Marcuseranael,; Geſch. d. roman. Spraten: ı 
Gedichte Vetrarchas. — Gildemeiſter: Benefit; Giem.?. 
ſchen; hiſtor. arab. Schriftiteller; Hamaſa; Aorti. des fur. 6 
Fottſ. d, Sanfkritcurfus; Panini; Elem. dee Neuperf.; jemu, 
ind. Schriftiteller. — Hanitein: per. Botanik (del. Phaneres 
üb. die Fertoflanzung d. Gewächſe; betan,smitroft. Uebgn; @rz 
d. Phytomorphoſe; Seminar für die gei. Naturıeifienid. — & 
foetb: arieb. Suntar; Plato's Phödon; Ariitotele's Poetil in: 
Sem.; Disputationsüban ebd. — Held: Politik, Arbeiter 
ſtaatewirthſch. Ueban. — Juiti: allg. Runitzeic.; üb. Die philei, 
d. Griechen vom Schönen n. von d. Aunit. — Kampiaulte: 
des MAlters; hiſtor. Sem. — N. Kekulé: unorgan. Gen 
cbemie ; ausgew. Gapitel d. organ. Chemie; chem. Saboraterium; 
für Die geſ. Naturwillenicait. — R, Kefule: Geihicte det 
Kunſt von d. ält. Zeit bis Conſtantin; Erkl. ausgew. Sa 
Zucian mit Hülfe von Kunſtwerken; archäot. Meban. — Kur 
Logit; krik. Darlegung d. Philoſ. d. Gartefins, Srineza u, & 
Kortum: Differentialrehng; Ibrorie d. Kourierihen Rebe; 
themat. Sem. — Lipſchiß: Elem. der aualyt. Geometrie; 
Mechanik: matbemat. Sem. — Mever: Geſch. d. Philoſer 
Kant u. ibren Einfluß auf Kunſt m. Wiffenich.; Piodel. u. 
vologie; paͤdagog. Zeitfragen; vbiloi. u. vädag. Geſellſch. — 
Zorxifologie; Geotoaie. — Naffe: Nationalöfonemie; Britt. 
Staatäverfaffa. u. Berwaltg. — Neubäufer: Yon; reilel 
n. Metaphyſik d. Ariſtoteles. — Nöggeratb: Geologie; 8 
verwaltg; Seminar für d. geſ. Naturwilfenich. — Rapidı: 
Algebra; Meteorologie. — vomRatb: Elem. d, Mineralose 
ſtallogravhie nebit froitaflometr. Ueban. — Ritter: die 8 
Ariſtophanes. — Schaarſchmidt: alla. Geſch. d. Phileierse 
to ¶ Gaſt mahl. — Schäfer: röm, Geſch. ſeit d. Zeit 2. @ 
hiſtor. Sem. — Simrod: Geſch. der diſchn Sprade J— 
üb. Goethe's Fauſt. — v. Subel: Geſch. d. 19. Jabrk ia 
biltor. Sem. — Irofcel: vbarmacent. Zoologie; Rımzd 
Vögel; Scminar für d. geſ. Naturwilfenih. — Wiener: 
aramm. Studien bei Griechen u. Römern; Somer's Nirt md 
Geſch. der homer. Even; griech. Eleaifer und Cicero de 
Buch 2 im vbilolon. Sem. — Drr. Andrä: über die dm 
rungen d. neoanoit. Formationen. — Andreien: mitteldetii 
matik; üb. mittelalterl. Beinamen d. Deutſchen. — Berlitgen 
des Kudrun; Erkl. von Ottfried's Evangelienbarmonie. — ® 
üb. die fvecnlativ. Grundlagen d. Pownit. — v. Sertlima: 
Philoſophle; Erkenntnißlehte. — Hiller: ansgemäblte Meike 
Tibull und Proverz; philolog. Uebgn. — Ketteler: Glan 
tbeoret, Ontif; Uebgn im pbufifal. Laboratet. — Klein: gi 
latein. Paläogravbie 2. Ib. nebit Uebgn; Horaz' ansgem, Grikee; 
putationsübgn in d. vhilolog. Geſellſchafi. — v. Yafaulc: 8 
der chem.schufifal. Geologie; Beiteinslebre; Geſch ‚ter Geelo⸗ 
Vfiger: botan. Pharmakognoſie; Grundzüge d. Geſch. d. Beta 
Vhilippfon: Geſch. Franfreihs im MAlter u. Neuzeit; Jo 
Krieg. — Prym: Bulgärarabiſch; Elemente des Eanikit, 
Rietb: Zitrirmetbode; ausgew. Gapy. der Chemie. — Salt 
Ein, in die Geologie; Beoanofte, — Schmidt: Elemente d. 
ffritgrammatit; Geſch. d. indogermanifchen Sprachen. — Bart 
trann: Heſch. des Reformationszeitaltere. — Finde: Dart 
chem, Prärarate; qualitativ.schem. Analufe. — Erich: Fechier 
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Ausfũhrlichere Kritiken 
erichienen über: 5 
Archiv für die fühl. Gefchichte. Greg. von v. Weber. (Will. dell. 
Lwz. Ata. 54.) 
Banmitark, hriftl. Apologetik. (Won Cm: Allg. Litzta. 28.) 
v. Berg, Geſch. d. deutichen Wälder, (Bon Bernbardt: Zritr.f 
u, Jagdw. 2:3. 6.) _ 
Bazaine, l’armee du Rhin. (Litbl. 4. all. Militzta. 26:27) 
Ganna, della Sublimatä. (Bon Schöfl: Gött. gel. Anz. 27.) 


) 


— 1872. 232. — Literarifdes 


gt Rede über das Imperium des Gn. Pompeins; erflärt von | 
&:er. (Bon Brammer: Iiſcht. j. d. diterr. Sumnaf, 4.) 
%, Aoribungen im Gebiete d, alten Völfert, (Bon Rösler: Ebd.) 
its Batterie, Die, gegenüber dem Ginbeirsgefbüp. (Litbl. 5. allg. 
Htzta. 26.) 
eimann, über die Heligkeitsverbältnijfe der Iupitertrabanten, 
n2d: Sılbr. d. aftr. Geſellſch. 2) 
nınmGbatrian, neue Erzählungen. (Biſchr. f. Bolkew. u, 
Itmeaefh. 9. Jabra. 4.) 
er ausgew. Tragödien; erfl.v. Kiukel. (Bon Schenkl: Ziſcht. 
+ öfter. Gomnaſ. 4.) 
4, duniſche Steine. (Bon H.E.: Gött. gel. Anz. 27.) 
jer, d, Judentbum w. f. Geſch. (Bon Dimvel: Reuſch' eb. Kitbt. 15.) 
iemann, de interpol,in carm. Horatii. (Bon H.: Bött.g. Anz. 27.) 
178, Glementarmatbematit. (Bon Platter; Iticht.f.d. oſtt. Gomn.4.) 
sau, WNA,, Die organ. Chemie m. d. Seillebre, (Bon Ferguſon: 
e Acad, 52.) 
ius Flaceus’ Oden u. Epoden; erkl. von Rauck. (Bon Koiiter: 
Porb. ſ. Philol. u. P. 4.) 
Her, aus d. Hauptquartier u. d. Kriegsgefangenſchaft. (Vjſchr. 
deltew. u. ſtultutgeſch. 9. Ig. 4.) 
Al. Schriften; breg.v. Kieplina. (Bon Waitz: Gött. g. Any. 26.) 
* Bankfreipeit oder nicht? (Biſchr. f. Volksw. u. Kulturgeſch. 
ra. 4.) 
‚ron. Studien. (Bon H. E.: Gött. ael. Anz. 27.) 
a1, Moliere. (Bon Buchholz: Will. Beil, d. Loz. Zta. 53.) 
!ausgew, Reden; erkl. von Krobberger. (Bon Rauchenitein: 
Vbrb. 5. Philol. u. P. 4.) 
cf. von Raucbenitein. (Bon Kavfer: Ebd.) 
„!be harrowing of Hell. (Bon Stengel: The Acad. 52) 
‚ theengl. coloniz, of America. (Bon Kobl: Gött. a. Anz. 26.) 
au u. Politif des modernen Ruplands. (Bjſcht. f. Voltew, u. 
trzeib. 9, Jabra. 4.) 
‚ die Fotſtwirtbſchaft. 6. Aufl,, bearb, von Preßler. (Bon | 
kbartt: Jiſcht. j. F. u. Jagdw. 2:3, 9.) 
omato, die z. Rejorm d. Wobnungszuitände in gr. Städten 
®, Raßtegelu d. Geſetzg. u. Verw. (Bjichr, j. Bolksw. u K. 9. Ia. 4.) 
Adet, takt. Beurtoeilungen von großen Schlachten. (Litbl. 
b. Rilitztg. 27.) 
Barth, über die Steinjalgablagerung bei Staßfurt. (Bon fer: | 
#: The Acad. 52.) 
t. Aeſtbetik. 1. Bd. (Bon Battiion: Ebd.) 
an, die Duenna; über]. v. Pilp. (Bon Trauttwein v. Belle: 
bir. 8ir. d. Ausl. 26.) 
Bireili, vocab. in arabico, (Bon 9.G.: Gött, a. Anz. 26.) 
is, Hermeneutica bibl. (Bon Belbartidy: Reuſch' th. Lirbl. 15.) | 
J Sebaſtian Brands Narrenſchiff. (Bon Goedeke: Gött. gel. 
il 


tan! die Oppoſition d. böhm. Neichsitände g. Kg. Kerdinand I 
1, (Ben Wratislam: The Acad. 52.) 

4 Ningivitem in Deutichland zu befürworten it. (Biihr. f. 
fie. u. Aulturgefch. 9. Jabra. 4.) 


ötigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Engliſche. 


* lotd, letters and life of, By James Spedding. Vol. 6. 

pP. 5.) 128. 

en mental and moral science. Part 1 & 2, (518, 318 p. 

s 

—* on cerebria, and other discases of the brain. (140p. 
s. 

'W SirH, M. the history of India, as told by its own histori- 

‚Ed. and continued by J. Dawson, Vol 4. (572p.8.) 218. 

»u. Edw, the deeline and fall of ihe roman empire. Ver- 

Mreprint. 3 vols. (8.) 10. 6d, 

\day, Alex, the retention of India. (168 p. 8.) 78. 6d. 

"ick,Ch, tradıtions, superstitions, and folk -lore (chiefly 

“shıre and the Nord of England); their affinty to others | 

sidely distributed localities; their Eastern 1 and my- 

al significance. (324 p. 8.) Manchester. 7 s, 6.d. 

Yan, Ch, the Japanese in America, (412 p. 8.) 105. 6d. 

‚4. origınal Sanskrit texis on the origin and history of 
People of India, their Religion and institutions. Vol. 1. 

di rewrillen and greatiy enlarged. (552 p. 8.) 21 s. | 

*.A.H,, an Assyrian grammar for comparalive purposes. 

12.8) 7%. 6d. 

. A, contributions to molecular physies in the domain 

Aant heat. A series of memoiıs. (46V p- 8.) 16 5. 

ms, Rev, Will., Welsh Calvinistic methodism: a histori- 
eich, (260 p- 12.) 35. 6d, 
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Franzfifqe. 


berenbours, H., notes sur la grammaire arabe. 2, part, (19 p. 


s.) Paris. 

Dolbeau, M., de la lithotritie perin&ale, ou nouvelle maniere 
d’operer les caleuleux. Avcc 23 fig. dans le texte et une pl. 
lithogr. (242 p. 8.) Paris, 4 fr. 

Enfantin, oeuvres d’Enfantin. T.6. (XXVIII, 212 p. 8.) Paris, 
1 fr. 

Veuvres de Saint-Simon et d’Enfantin precedöes de deux notices histori- 
ques, 26. vol. 

Fontenay,L.de, voyage agricole en Russie. (519 p. 18.) Paris. 

Hannetin, E., dix ans d’etudes phbilosophiques. (286 p. 8.) 
Paris, # fr. 

Philosophie allemunde. Leibnitz, Kant, ete Leur impuissanee, Philoso- 
phie uniwersitaire.- Ses erreurs. Cause du mouvement en ’'honme et 
dans Vunivers, Constitution de I!homme, Morale qui en döcoule. Origine 
des idees. Nouvelle explication. Trois faculies inndes 

Hugues, Edm., Antoine Court, Histoire de la restauration du 
protestantisme en France au 18, sicele, d’apres des documents 
inedits, 2 vol. (XX, 1014 p. 8.) Paris. 15 fr. 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Joh. Conrad in Jena bat einen Ruf als 
Nachſolzer des Prof. Schmoller an die Univerfität Halle angenonmen. 
Der Privatderent Dr. Dochow in Heidelberg iſt als ordentl. 
Vrofeſſot des Strairechts an die Univerſität Galle, der Proſeſſor 


‚ Dr. Karl A in Karlörube ale Oberbibliothefar der Univerſ. 
' Bıbliothel nach 


reslau berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. Aruoıd Heller in Erlangen bat einen 
Ruf als ordentl, Profefjor der pathol. Anatomie an die Univerfität 
zu Kiel angenommen. 

Der Holratb Prof. Dr. Rud. Ihering in Wien ift unter Ber 
leihung des Gbarafters als Geb. Juſtizrath zum ordentl. Profeſſor 
in der juriſt. Kacultät der Umiverfitär zu Göttingen ernannt worden, 

Der Profeſſor Dr. Anton Klette in Jena bat einen Nuf als 
Oberbibliorhelar der Univerfitätebibliothel zu Breslau abgelehnt. 

Der Privatdocent Dr. Pbillivs in Hale ift zum außerordentl. 
Profeſſor in der juriſt. Zacultät am der Univerfitat Königsberg 
ernannt worden, 


Dem Geb. Dedicinalratb Dr. Goeppert in Breslau ift der 
ſchwed. Norditernerden, dem Privatdor. Dr. Paul Haſſel in Berlin 
das Nitterfreug 1. Claſſe des würtemberg. Sriedrihsordens, dem 
Profefjor Mag Schmidt an der Kunſtſchule in Weimar das Ritter 
kreuz 1. Abtheilung des großherzogl. ſachſ. Hausordens vom weißen 
Falken verlieben worden. 

Den Oberlebrern Dr.®.&erland am Gymnafium zu Halle und 


\ Dr. Herm, Henkel am Gymnaſium zu Seehauſen iſt das Prädicat 
\ Profeflfor eribeilt worden. 


In Beranlafjung der 400jäbr. Jubelfeier der Univerſität Münden 
fanden folgende Auszeichnungen jtatt: Dem Rector magn. Reichsrath 
Brofeffer Dr. Jamaz v. Döllinger wurde das Öropcomthurfreu; 
des Verdienitordend der baver. Krone, dem Prorector Profefior Dr. 


ı With. v. Gieſebrecht Titel und Rang eines königl. Gebeimeratbs, 
dem Profeifor Dr. Prantl das Ritterkreuz des Verdienftordens der 


bayer. Krone, dem Prof. Dr. Schmid das Ritterkreuz 1. Glafje des 
BVerdienitordens vom beil. Michael, dem Preiejfor Dr. P. Rotb das 
Kitterkreug des Berdienftordens der baver. Krone, desgl. den Pros 


feſſ. Dr. Alois Bring Dr. Helferih u. Dr. Heer, dem Profeffor 


Dr. Karl Boit das Witterfreug 1. Claſſe des Verdienitordens vom 
beit. Michael, desgl. den Profefioren Marc. Jof. Müller und 
Radlkofer verliehen. 
Die Univerfität creierte zu Ebrendoctoren: 1. die medie. eb 
erlin, 
Sunniger in Zeyden, Quetelet in Brüffel, Dragendorff in 
Dorpat, Profeffeor Simon und Daniel Hambury in England, 
Prof. Fuchs. 2. Die jüriitifche Facultät: Staateminiſter v. Yup, 
Bürgermeifter Ebrbardt, Ob,»Apellationsgerichteratb Neitmaver, 
Praͤndent v, Neumaver, Bezirkagerichtörarb Heuſer in Münden, 
Oberſchulrath Marquardt in Gorba, Prof. Prandt in Chriſtiania. 
3, Die ſtaatewirthſchaftl. Racnltät: Lord Gladitone, Graf Shaft“ 
bury, Stuart Mill in England, Koridireftor Burdhardt in 
Hannover, Dberrechnungsratb Bode in Potsdam, Prinz Ludwig 
von Bayern, Staatdratd Weber in München, Neichsratb Cramer: 
Klett im Nürnberg. 4. Die_vbilof. Facultät: General v. d. Tann, 
Miniiterialratb Volk, Profeffor Biſchoöff, Pfarrer Diierzon in 
Schlefien, Karo in Linz, Forſtratb Arempelbuber ım München, 
Minitter Sella il Italien, Profefior Dwigbt, Lord Acton in 
Gualand, PrunersBey in Kairo, Profeffor Piloty und Generals 
mullfoireeter Lachner. 
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Berichtigungen: 


In Nr. 26, S. 680, 50 it zw leſen Ubbo (für Ublo), S. 681, 44 


Geſetz des Ariitides (für Gefecht). 








| 193] Gin Lehrer der alten Sprachen 
| wird für die Keferſtein'ſche Privatigule in Jını ge 


n Rr. 30, 5.800, 12 ». u. ließ: mit ein paar gang allgemeinen 2. . ; a j J 
(tatt: nie zwar), S. Sol, 1 lies: auf (tatt resp), 3. 16 lied: | Gehalt für den Anfang bei 20 wöchentl. Lectionen din 
2—5 Proc. (ftatt 2—3), 3. 27 v, u, lied: am (ſtatt: der), 802,3 "Anmeldungen nimmt Dr. Keferſtein entgegen. 
lies: Verfaſſeré (ftatt: Verfahrens), I 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verſaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen 
wiffenfhaftlihem Gehalte (meue Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Berichtigung finden) ibr gieia nad dem Ericeines 
werden (Adr. Expedition des Mehkataloges, Eduard Avenarins); im Kalle es gewünſcht werden folte, ift die Redaction, zıt Mi 
Beiprecbung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an en Einfendung der Borlefungäverzeiduf: m 
Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Difjertationen gu erinnern; auch bei diefen it fie auf Berlangen zur Rüdientus: 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gtliett 
werden mit Dauk benußt werden, = 


' Kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen | Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braus: 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
,„„ Pie : Fünfstellige logarithmische und trigonome 
F or t 80 h 71 t e d er P h y Ss] k Tafeln. ‚Herausgegeben von Dr. O. Schlömilch, 
2 ' vanoplastische Stereotypie. Wohlfeile Schu 
im Jahre 1868. ı gabe. $. Fgin Velinpapier. geh. Preis ! 
Dargestellt e 
, von 
der physikalischen Gesellschaft zu Berlin. | 
XAIV, Jahrgang. 
Il. Abtheilung. 
Redigirt von Dr. B. Schwalbe. 
Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 


Natürliche 
Shöpfungsgefdhidte 


on 
Dr. Eruſt Hacdel, 
2roicher an der Univerfisit Jena. 
Dritte verbejjerte Auflage. 
Mit 15 Taf,, 19 Holzihn., 18 Stammbäumen u. 19 fuft. Tab, 


Bei Otto Meissner in Hambarg ist eben erschienen 


Die neue wohlfeile Auflage von 
Der Mensch und die We 


ISIS. Von 
C. Radenhausen. 
4 Bände 4 Thlr., eleg. gebunden 5Y, Th. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in “ 
Bänden & I Thlr. oder in Halbbänden & 15 Sgr. 











Verlag von $. A. Srohhaus im Leipzig. 
Soeben erschien: 


Das Graubartslie 


Fred: 3 Thlr. nd Egr. | (Harbardsliod) 
| Loki's Spottreden auf Thör. 
Beiträge | Norr@nisches Ua kiakl air Basırlı 


kritisch hergestellt, übersetzt und erklärt 


S i a i » 4 von 
pP ve h rıe. Dr. Friedrich Wilhelm Bergmauı 


Herausgegeben Professor, Dekan der philor, Facultät in Ktrassban 


von 8. Geh. 1 Thlr. 
Mitarbeitern der Allgemeinen Zeitschrift Der Herausgeber, einer der ältesten strassburger 
für Psycbiatrie ' soren, Verfasser zahlreicher französischer Schriften 
durch | nordischen Literatur, führt sich mit dem vorliegenden 


Dr. med. Roller, und Dr. med. Laehr, ‚ dem ersten, das er in deutscher Sprache geschrieben, 
Geh, Rath, Geh. Sanltätsrath, ‚ Kreis der deutschen Germanisten ein, Das Werk wi 


Aus dem achtundzwanzigsten Bande der Allgemeinen Zeit- halb in Deutschland gewiss um so willkommener gt 
schrift für Psychiatrie besonders abgedruckt. werden. 

Preis: I Thir. 20 Sgr. 199 | — 

— — — Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunse 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Wigand, Dr. Albert, Die Genealogie der Urz 
als Lösung des Descendenz-Problems. 
die Enstehung der Arten ohne natürliche Zuchtwahl 
in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. * 
Velinpapier. geh. Preis J 





Bei Otto Meissner in Hamburg sind eben erschienen: 


Gesammelte 


Schriften und Reden 


von —1194 


Dr. Johann Jacoby. an er 
2 Bände. Illuſtrationen 
Preis 3 Thlr. | wiſſenſchaftlicher Werte jührt in ſchönſtem Delfarbendru 
Bestellungen nehmen sämtliche Buchhandlungen an. Golorite höchſt jauber und billigft aus die lithogt 
Kunftanftalt von 9. I. Grebe. Arnſtadt. 


Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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iterarisches Gentralblatt 


für Deutfhland. 


1r.33.] 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


11872. 





Verlegt von Eduard Abenarius im Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. 











Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


EEE gran rn rn 





Inhalt: 


i Zrit aus d. Hinterlaienihaft des Herm v. Mühler. ; Surlen, Grunde ng * Aber bie Barbın | H er 
tgane d. Schens; t arben. Kenner, die nyiammlung des 


eihrig, Die atecheſe. 2. Hälfte, | dmmert, 1. die 
hpreid, Die altfatbot. Kirche des Erzbisth. Utrecht. sohn, & 

aut Profelioren. | 
Bi Tenfihe, d. A. Maria Therejia, Hrög.vonv. Arnetb, | XKayopnvras 


Mies dus Bereind f. eich, d. Deutfdyen in Böhmen, 


Theologie. 


a Ztid aus der Hinterlaffenfhaft de Herrn von Mühler. 
jer Grmägung für die Kolgezeit. Berlin, 1872, Oppenbeim. (2 Bil., 
2.9.8) 10 Sur. 

In der That möchte man wünjchen, daß diefe Broſchüre er- 
gu würde, vor allen Dingen von denen, welche die Hinter. 


jmihaft des Herrn v. Mühler angetreten haben. Daß dies | 


scum beneficio inventarii, d. h. aber bier in dem Sinne des 
decchens Alles deſſen geichehen dürfe, was Herr v. Mühler 
imm gemacht hat, das ijt bei Gelegenheit des Miniſterwechſels 
Hioziemlib die Meinung Aller gewejen, welche überhaupt 
t nähere Einficht in die Verhältniffe hatten, und hier wird 
» alerdingd vor Augen geitellt, daß da gar Vieles gut zu 
den it und dab es bie höchſte Zeit war dem Sänger jenes 
innten Studentenliedes die Zügel aus den Händen zu nehmen, 
in nicht immer größerer Schaden auf dem Gebiete unjeres 
üchen Lebens angerichtet werden ſollte. Die Thatſachen, 
Ge der Berf. mittheilt, geftalten fih in Wahrheit „zur furdt- 
cu Anklage gegen das bisher herrſchende kirchenpolitiſche 
kım*, welches freilich von Herrn v. Mühler nicht erfunden, 
den von diefem aus ber Zeit Eichhorn's und Raumer's bes 
15 vorgefunden und acceptiert worden ift, welches aber nun 
| oa ihm ben Namen trägt und unter feinem Regime aud) fo 
tjeine früchte getragen hat, und was man gegen dieſe That« 
en, gegen Namen und Zahlen, wie fie der Verfaſſer ohne viel 
anement vorführt, einwenden möchte, ift wirkli nicht zu 
ven. Man hat von der dem Herrn v. Mühler befreundeten, 
von ihm allein beſchützten firchenpolitiichen Partei aus wohl 
Aine Verſuche gemacht, des Verf.'s Darftellung zu entkräften, 
' hat von einjeitiger Auffaffung geredet u. dergl., aber doch 
> sagbafter Weije, daß immer nur eine überaus lahme Ver. 
gung heraus gefommen ift, und wirklich läßt fich gegen bieje 
dlichen Angaben ja eigentlih auch nicht auflommen. Nah 
% aber ift ſchon jeit Eichhorn's und namentlich jeit Raumer's 
das Eultusregiment in Preußen lediglich im Intereſſe der 
it geführt worden, welde das Stahl’jhe Motto von der 
mendigen Umkehr der Wiſſenſchaft auf ihre Fahne geihrieben 
t, und namentlid die höheren Lehranftalten, auf denen die 
figen Diener der Kirche gebildet werden, die theologijchen 
ultäten, find ftets nur in diefem Sinne bejegt worden. An 
Yand der Statiftik ftellt der Verf. dar, daß es das geflifjent- 


ekungen des vu re 
‚ Araft, ein brobgrundteip der Gegenwart. 
Harih, Zambert von Seräfeld, | Beer, — 7 = dir Opitbauhınde. 
‚öpou maıheie. Ed. A. Tummole. 
Bart j. Erinnerung an Die freier des 10. Grundungs- | Schoemanni, Opuscula academica. 
| Rotter, Dante Aigbleri's Gotiliche Aemödie. 





The Chinese Classics by 3. Leuge: Vol. IV, 
uſtes St. Alerian. 
v.&od, Goethe in ſeinem Verhälminſe zur Murit, 
Thayer, Ludwig van Beetheven'e Leben. 2. Bo 
Bitter, Dr. Garl Loewes Selbftbiegranhie. 
Borle ſungen Im Winterfemefter 187273. 7. Marburg; 
Vol, VI, 8 Giehen;, 9 Würgburg; 10, Göttingen, 
11. Königsberg. 





liche Bemühen der preußifchen Eultusverwaltung namentlich auch 
unter Herrn v. Mübler geweſen ift, alle liberalen und den Zu« 
fammenhang mit der wifjenihaftlihen Bewegung der Zeit ber 
wahrenden Elemente aus den theologischen Lehrkörpern der 
preußijchen Fakultäten fern zu halten und jelbft da, wo auch eine 
bedeutende Begabung bervortrat, junge theologiiche Kräfte nicht 
auffommen zu laffen, dagegen aber die Berufung immer nur 
auf ſolche zu lenken, welche nicht etwa durch wiſſenſchaftliche 
Leitungen, fondern dadurd fi hervorgethan, daß fie als Ber- 
theidiger des orthodogiftiihen Lehrſyſtems aufgetreten waren, 
welches als politiicher Hebel Gnade vor den Ohren der Madht- 
baber im Cultusdepartement gefunden. So ſchlagend durch 
Namen und Zahlen wird dies dargethan, daß man dem Verfaſſer 
wohl Recht geben muß, der barin denn auch eine genügende Er- 
Härung nicht bloß für den Zuftand der theologischen Fakultäten 
in Preußen, wie er dermalen ift, findet, fondern auch für den 
Umftand, den der Verf. dann weiter mit Zahlen jehr genau und 
eingehend belegt, daß das Studium der Theologie auf preußiichen 
Univerfitäten im Verhältniß zu den nicht preußifchen von Jahr 
zu Jahr abgenommen hat. Gerade biefe ftatiftiihen Zujammen- 
ftellungen des Verf.'s find im höchſten Grade lehrreih, und fie 
werfen denn aud weiter ein Licht auf andere kirchliche Verhält- 
niffe, die freilich nicht fo genau in Zahlen dargeftellt werden 
fönnen, die aber doch auch jedem Beobachter beutlih vor die 
Augen treten, auf die Zuftände in ben Gemeinden, auf die jo 
überaus bedenkliche Stimmung, welche fih im Volle mehr und 
mehr gegen das officielle Kirchenthum heraus geftellt hat. Möge 
denn da bald Wandel geichafft werben. Referent, der, wenn es 
nöthig wäre, aud aus eigenen Erfahrungen und ihm zur Hand 
liegenden Acten die eigentbämliche Art ber Verwaltung des Hrn. 
v. Mübler zu beleuchten im Stande jein würde, möchte wirklich 
der Meinung fein, daß bier eine große Gefahr für die gejunde 
Entwidlung unſeres gefammten Voltslebens liege, und nament« 
lich möchte er doch auch dem Verf. beiftimmen, daß es mit dem 
bloßen Minifterwechiel nicht gethan ſei, daß „io lange nicht 
wenigftens im Berfonal des Unterrichtsminifteriums gründlich 
aufgeräumt werde, mit dem Wechfel in der Perſon des Minifters 
noch wenig gewonnen fei*, aber nicht weniger möchte Ref. ver+ 
trauen, es fei der Nachfolger des Herrn v. Mühler nun aud 
wirklich der Mantı, um Wandel zu jchaffen und eine Berfumpfung 
zu verhüten, die jchon weit genug gediehen war. 
82 6. 
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Zezſchwitz, C. Ad. Gerh. v, die Katecheſe oder der kirchlich - kate- 
chetiſche Unterricht nach feiner Melhode. 2. Hälfte. Die erotematiſche 
Unterrichtofotin. Leipzig, 1872. Hinrie. (XXU, 625 S. ur. 8.) 
2 Ihir. 20 Sar, — 

U. u. d. T.: Syſtem der chriſthkirchl. Katechetik. 2. Bd. 2. Abth. 
2. Hälfte, BT 

Der Berfaffer, der mit diefem Bande eine „faht zwölffährige 

Arbeit” abſchließt, verbreitet fi nad einer Einleitung: 1) über 

die Geſchichte des dialectifchedidartiichen Unterrichtes, 2) über die 

Theorie der Katecheſe als dialectifch-didactiiche Methode und 3) 

über das teleologijch-paränetiiche Element im Ehriftentbums- 

unterricht. 
bejonders verdient das Geſchichtliche defjelben Hervorhebung. Die 

Beilpiele, die der Verf. zur Erläuterung feiner Sätze anführt, 


Ueberall wird uns ein reiches Material geboten und 
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find wohl gut gewählt, aber doc oft in allzugroßer Ausführlich⸗ 


feit beigebradht. Auch hat es der Verf. verjtanden, feine dog- 
matiſchen Anſchauungen nicht allzugrell durdicheinen zu laffen. — 
Die Darftellung iſt wohl etwas abrupt, aber doc lesbar. — 
Jedenfalls findet man bier über die einjchläglichen Fragen ein 
recht gutes und brauchbares Repertorium. 





— — — — 


Nippold, Fr., die altkatholiſche Kirche des Erzbisthums Utrecht. 
Geſchichtliche Parallele zur altkathol. Gemeindebildung in Deutſch⸗ 
land. Heidelberg, 1872, Baſſermann. (XIl, 154 S. ar. 8.) 24 Sgr. 

Wie wenige unferer deutichen Theologen hat der Verf. jeine 

"Studien der katboliichen Kirche zugewendet; mie fein anderer 

fennt er die holländiihe. Darım find wir ihm zu lebhaften 

Danfe verpflichtet, daß er die neuelten unferen altlätholiſchen 

Berhältniffen jo analogen der Utrechter Kirche auch dem größeren 

Publicum verftändlih und zugänglich gemadt hat. Sein Wert 

macht nicht den Anfpruch einer originalen wiffenfchaftlichen Arbeit. 

Über e3 meist die deutichen Gelehrten endlich einmal auf ein Ge 

biet, welches von holländischen Schriftftellern eingehend genug be» 

handelt war, dem wir aber völlig fremd gegenüber ftanden. 
Wenn wir eines an dem Buche auszuſetzen hätten, jo wäre e8 
der zumeilen mehr jourmaliftiiche als wiſſenſchaftliche Ton in der 

Redeweife bes Verfaſſers. Aber allerdings wollen wir nicht ver« 

fennen, daß dadurd die Lebbaftigfeit der Darftellung gewinnt, 

und das größere Publicum, für welches der Verf. jchreibt, eber 

Ängezogen als abgeftoßen wird. 


Zeitſchrift f. d. gefammte Iutber. Theologie wm. Kirche, fortgeführt 
von fr. Delipich u. 6. E. F. Gueride. 33. Jabra. 4, Cheft. 
Jub.: Ed. Engelbardt, des Jeſajas Weiffayung vom Immas 
nuel in &. 7, 1-17. — 9. Müller, grammatifhe Studien zur Exe⸗ 
aefe des N, Teſtamente. — A. Altbans, Rothe's Umbildung d. Kirche 
in den Staat. — A. W. Ekman, über die Eintheilung des Decas 
logus. — Miscellen. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von J. Tb. Helmjing. R. F. 5. Bd. Juli. 

Inh.: E. Kahlbrandi, das .bobeprieiterlihe Gebet Jeſu (Joh— 
17) in feiner Bedentung f. die Chriſtengemeinde. — Frevollmann, 
unjer Kampf genen Herrnhut. — Kirchl. Nachrichten u. Gorreipons 
denzen. — Yiterär. Anzeigen; Perſonal-Nachrichten. 

Der Katholik. Ned. von I. B. Heinrich u. Ch. Monfang. N. F. 
14. Jabra. Juli, 

Inh.: Die Lehre vom göttl. Vorherwiſſen der zufünftigen freien 
Dandinngen. — Das Princiv der Sirtlichkeit mit bei, Rücſichtnahme 
auf Auguſtinus. — Ueber die Borjchläge zur Verbeſſerung der kirchl. 
Ebegeiepaebung durch das allgem. Concii. — Die Irennung der Kirche 
vom Staate. — Zur Vita b. Bilhidis. — Schreiben Sr, Seiligfeit 
des Papſtee Pius IX im Sachen der religidien Orden, — Unfere Lage 
und unjere Pflicht. 





Il Rinnovamento Cattolieo. Anno Il, Fase. XXI. 

Inh.: Del Primato del Pontefiee e del valore giuridico del 
Coneilio vaticano. — Il conte Montalembert e i Gesuiti. — Mo- 
vimento religioso. — Breve rassegna. 
Proteit. Kirhemzeitung. Hrsa. von P.W. Schmidt. Nr. 30, 

Inh.: Die Erledigung der Dr. Liece'ſchen Angelegenbeit. — Kirhli 
öranfreih. 1. Die teform, Kirde; Die Harionaltonede. Ba — 


1 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrtg. von H.M eßnet. Rr. 3, 4 



































Nordd, Proteftantenblatt. Hröa. von G.Manhot. Rr.KıY 

Inh. Wochenſchau. — G. Manchot, die Liebe zu den Mewihen, Rai u WW 
Liebe zu (Wort, — Ruͤd zang der Univerftät ein. — Der protch den 

- reg u. der deutſche Tiroteftantenverein, — Wide auf dem Stand der m 

58 in Kom. — Eine blübende Gemeinde der Reformation in kr? 

. Baumgarten, eine Alage Machiavellis. — Ter Entibeib ter 

(dien Goniftoriums in Angelegenheit des über Prof. Hanne verkämgten 

gerichts. — Broteftantenwerein, — Aus Briefen der Leict 


ii... — 





Inh.: Das deutſche Neid im Aampf mit Nom, — Bom modernen Ja 
— Reue naturwifienihaftl. u. theol. Berbaudlungen üb. den Darum 
br *— Vrotefantenwerein. — Die Generalfunsde der rei Kikr 
reiche. ( us.) 


Allgem. ev.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 31, 


Int: Aus Bayern: Zeltbetrahtungen. — Gin Wort über Kirbenusr = 
efängnihfrage. — Die erledigten Stellen im banner. Zar un 
Die waldediſche Borfonode. — Kirchl. Rachrichten, Piterarliber, Si 
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l 
Geſchichte. 
Göttinger Profeſſoren. Ein Beitrag zur deutſchen Eultur 
Lirerärgeichichte in acht Borträgen. Gotha, 1872, Ar.d 
(260 ©, 11. 8.) 28 Sur. 

Ref. glaubt es ald recht danfenswerth bezeichnen je 
daß diefe acht Vorträge, welche im vorigen Winter zu Oil 
vor einem gemifchten Bublitum gehalten wurden, nun auf 
größeren Streije zugänglich gemacht worden find. Beben 
doch, und zwar durch die Federn von jeßt lebenden d 
der jedesmaligen Wiſſenſchaft, die früheren Größen der & 
Augusta, und ftellen fie uns damit doch die Geſchiht 
Univerfität vor Augen, welche in mehr als einer Beziehung 
bedeutenden Einfluß auf die Entwidlung unferes » 
Geifteslebens überhaupt gehabt hat. Es ift ganz reif, 
der Titel diefe Sammlung von Biographien Göttinger & 
„einen Beitrag zur deutſchen Eultur- und Literärl 
nennt, und es ift nur nöthig, die Namen der Männr 
nennen, um bie e8 bier ſich bandelt, um fofort einzuicd 
wir es bier mit Leuten zu thun haben, die es verdiee, 
weiteren, als bloß den Streifen der Fachgelehrten gelum 
unvergefien zu fein. Selbft Johann Lorenz v. Mostrit 
von Dr. Friedrich Ehrenfeuchter dargeftellt, den Ag 
öffnet, hat nicht bloß als „Vater der Kirchengeichichte' ® 
des conciliatorifhen Standpunftes, von dem aus er uff 
ftädter Tradition die Theologie hebandelt hat, ſerde 
wegen feiner ganzen Perfönlichkeit ein allgemeines Int 
wer möchte an Albrecht v. Haller, dem im Gebiete de 
forfhung, namentlich auch der Phufiologie vor Allen N 
den, aber aud als Dichter noch immer nennenswertben g& 
Schmeizer vorübergeben, ohne zu erfennen, daß wir es de 
fi mit einem Manne zu thun baben, dem mir aud beat 
noch Dank jhuldig find, zumal in der ums bier geb 
überaus eingehenden und die ganze Perfönlichleit erieil 
Darftelung aus der Feder Henle's, des heutigen GM 
Anatomen? dann folgt ein Vortrag von Sauppe über 
Mattbiad Geiner und Ebhriftian Gottlob Heyne, die # 
großen Göttinger Philologen des vorigen Jahrhunderts, me 
man die Liebe anfühlt, mit weldher der Verf. fi in bad 
und Streben feiner Vorgänger hinein gelebt bat; und in gl 
Weiſe genau eingehend und die Bedeutung jeiner Borg 
würdigend ift das, mas und Jadariae über die beiden 
rechtölehrer Johann Stephan Pütter und Karl Friedrtich 
borm darbietet, nicht zwar ein bloßer Panegprifus, wohl 
ein paar 2ebensbilder, weldhe uns die beiden Gelehrten in 
ihrer Zeit vor Augen führen und uns dadurd ihr Sein 
Streben, ſowie ihre Bedeutung in ihrer Zeit erft recht mr 
lehren. Bon Grifebad, dem jekigen Botanifer, emp 
mir eine Biographie Blumenbad's, durchaus objectiv g 
die Verdienfte, aber auch die Mängel des Mannes gerecht! 
wägend, namentlich nicht verſchweigend, daß Blumenbech 
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fih überlebt hatte und daß es ber Univerfität nicht zum | 


s gewejen jei, ihm trogdem lange Jahte obne Erjag zu 
‚ und von Karl Goedede eine Durftellung bes Lebens 
a Birfjamteit Jacob Grimm’s, die wegen ihres Gegen» 
3, wie dur die Art der Behandlung in gleicher Weije 
vd ift, zumal man jagen darf, es jei dem Berf. in jeltener 
gelungen auch das jonft nur dem Fachgelehrten Geläufige 
zutellen, dab es auch dem größeren Publifum, vor welchem 
grtrag gehalten, durchaus verftändlich geworden jein muß. 
en wir num noch dazu die Lebensbeichreibung von Gauß, 
Sattorius v. Walterähaujen gegeben hat und die 
lid durch die mancherlei einzelnen Züge intereffant ift, 
ı der Berf. zum Theil aus eigenem Erleben hat mitteilen 
, und ſchließlich die Schilderung Göttinger Hiltoriler von 
er bis Dahlmann aus der Feder eines Mannes, ber 
der competentefte Beurtheiler ift, Wait, jo fann fein 
dl fein, dab dies Heft der Beachtung durchaus werth ift 
u denjenigen Erjcheinungen gehört, die man mit gutem 
im empfehlen fann, Es find die Größen einer der be» 
diten Eulturanftalten unferes Baterlandes, in deren Ge— 
it wir uns befinden, und wie die Darftellung, wenn aud 
iberall den modernen Boltsichriftenton treffend, doch immer 
ed und verſtandlich ift, jo darf auch namentlich noch ber» 
jeden werden, daß die Auswahl der wiſſenſchaftlichen 
# Ööttingens, der wir bier begegnen, eine durchweg ge 
wii. Es find wirklich die Namen erfter Bröße, mit denen 
Izu tyum haben, während die dii minorum gentium immer 
it in die Darftelluna, mo es nöthig und pafjend war, ver- 
skheinen. B—:. 


ib, Dr. Joh. Aug., Lambert von Hersfeld. Ein Beitrag zu 
er Kritik. Göttingen, 1572. Vandenhoeck u. Ruprecht. (178. 
u 16 Sgr. 

hHlaubwürdigfeit des Lambert v. Hersfeld ift in neuerer 
Hiah der Gegenftand lebhafter Erörterung geweſen, ohne 
# jegt Uebereinftimmung erzielt worden wäre. Lefarth 
Ye frage ihrer Loſung mäber zu führen; jeine Arbeit ift 
dem Geihide und advocatorifchem Talente geichrieben und 
itreffende Bemerkungen im Einzelnen; aber weder erjcheint 
itit ſcharf genug noch ift der Verfaſſer confequent. Lefarth 
anerſeits zu, daß „Lambert für die Sachſen Bartei ergriffen 
ihr als es dem Geichichtsfchreiber geftattet jein fann“, daß 
# liebe, jeder Situation die emtiprechende Färbung zu 
* andererjeit$ fucht er doch wieder die Erzählung Lam⸗ 
\in allen irgend wejentlihen Punkten zu retten. Ent 
end jheint Ref. die Frage zu fein: wie weit war Lambert 
wihtet? Auch Lefarth hat fich dieſe Frage geftellt; er giebt 
Vielbit zu, daß Lambert ſoweit wir urtheilen fönnen, mit 
teinjigen namhaften Perfönlichleit, Biſchof, Laienfüriten 
bem Hofe jelbft in Verbindung ftand und von jolgen Radı- 
n erhielt, indeſſen hätte Lambert einer derartigen Quelle 
sten: für die Sachſenkriege nicht bedurft, da ja Hersfeld 
2 in dem Actionsgebiet fag. Aber das jheint doch faum 
jend, um dem im Kloſter eingeichloffenen Mönd jo genaue 
ins von den Verhandlungen zwiichen den Fürſten und von 
heimen Abmachungen, wie es der Öerjtunger Vertrag vom 
ber 1073 angeblich war, zu verſchaffen. Wie jehr Lambert 
t Redjeligleit freien Lauf läßt, zeigt ſich recht in der 
ierung der Sachſenkriege, einem der legten Abjchnitte der 
hihen Arbeit: hier hat Lambert wohl eine ungefähre 
unit von dem, worum es fi in Wahrheit handelte, aber 
tichtige Grundlage wird von allerlei rhetoriſchen Auswüdjen 
Häubig verarbeitetem Vollsgerede jo überwudert, dab fie 
mit Mühe ſich erfennen läßt und daher biß jegt überjehen 
ben it. Zu behaupten, da „Lambert faum nod einen 
hunter den mittelalterlichen Geſchichtsſchreibern beanſpruchen 














fönne“, ift wohl Niemandem in den Sinn gelommen, wie 
Lefarth S. 73 meint; aber wenn er als Schlußreiultat jeiner 
Unterfuhung trog aller Bewunderung des Möndes und aller 
Reierven betrefis des Sachſenkrieges doch zugiebt: „wir find weit 
entfernt, unjerm Lambert jene Parteilofigkeit und unbedingte 
Glaubwürdigleit zuzuerfennen, die Stengel noch fo ſehr 
rühmte — — eine actenmähige Genauigkeit und Zuperläffig- 
teit können wir nirgends finden“, jo können die Öegner Lam. 
bert’s, die Lefarth jonft jo eifrig befämpft, wohl zufrieden fein. 
Wie weit die Unzuverläffigleit Lambert's einer abſichtlichen Ent- 
ftellung oder anderen Charaltereigenſchaften zuzuſchreiben iſt, 
darüber werden fi die Meinungen wohl ſchwer einigen, weil da 


' das Urtheil ein durchaus jubjectives ift; das Weientliche iſt eben 
‚ die Erfenntnib, daß Lambert, jo überaus werthvoll er defjenung«- 


achtet und namentlich für die Periode der Sachſenkriege bleibt, 


doch mit großer Vorfiht benugt werden muß. — Die ausführ- 


liche Erpofition über die Gesta Henrici (6. S— 18) fonnte nad 
Waitz' Vorgang wegfallen; unangenebm wirken die ſchlechte 
Ausſtattung und die zahlreichen Druckfehler, welche leineswegs 
alle in dem Drudiehlerverzeichniffe berichtigt ſind. Th.Lr. 


Zwei Denkschriften der Kaiserin Maria Theresia. Heraus- 
gegeben von Alfr, Ritter v. Arneth. Wien, 1871. Gerold’ 8. 
in Comm, (88 8.6.) 14 Sgr. 

Mit Recht ift das Hauptverdienft Maria Thereſia's ftels 
darin erblidt worden, daß fie mit feiter Hand die verſchiedenen 
Fäden des Regimentes zujammenjaßte, und aus ben Staaten 
Dcfterreichs den Staat forınte. Allen Regierungsgeihäften fremd, 
lam fie in kritiſcher Zeit auf den Thron, Alles fehlte ihr, beſon⸗ 
ders tüchtige Rathgeber. Aber mit ernſter Pflichterfüllung war- 
tete fie ihres ſchweren Amtes, und wenn fie auch die Fehler ihrer 
Vorgänger mit dem Verluſte Schlefiens büßen mußte, um jo 
fefter confolidierte fich der eigene Staat. 

War es bisher ſchon für den Hiftoriker von höchſtem Inter» 
effe, dieje fichere und confequente Politik der Haiferin zu verfol- 
gen, fo verfteht es ſich vonjelbft, für wie werthvoll wir die beiden 
Dentichriften erachten, in denen die Kaiſerin ſich ſelbſt über ihre 
Regierungsmarimen ausgefprohen hat, die innere Politik ihrer 
Vorgänger kritifiert und ihren Nachfolgeru Rathſchläge ertheilt, 
welche allerdings nur darauf binauslaufen, an den von ihr be 


folgten Principien feitzuhalten. Bemerkenswert ift auch, daß 


die Raiferin über künftige Regierungsmaßregeln id äußert, bie 
fie zum Theil, ganz aber erft ihr Sohn zur Ausführung bradte. 
So ſehr fie auch damit einverftanden war, daß ihre Vorfahren 
der Kirche gegenüber Liberalität bewiejen hatten, fo unnöthig 
erachtet fie das für die Gegenwart. Die Kirche hätte einmal ge- 
nug, andererfeitö aber wendete fie ihre Reichthümer wicht fo an, 
„wie fie jollte, und anbey das Publikum jehr bedruden. Dann 
fein Slofter in den Schranken der Stiftung verbleibet und viele 
Müffiggenger angenommen werben: welches alles eine große 


Feſtſchrift zur Erinnerung an die Feier des 10. Gründungätages 

‚ im Jabre 1871. Herausgegeben vom Ausicuile des Vereins für 
Geſchichte der Deutichen in Löhmen. Braga, 1871, Verlag d. Vereine. 
Krockhaus in Leipzig in Comm, (1 Bl., 87 ©. gr. 8.) 

Diefe Feſtſchrift enthält außer zwei Abhandlungen eine Ge 
ſchichte des Vereins von dem dermaligen Gejhäftsleiter derſelben 
K. Renner, Der Verein, hervorgegangen aus dem Bedürfnik 
der Vertheidigung gegen den tſchechiſchen Fanatismus, welcher 
dem Deutſchthum in Böhmen alle biftorifche Berechtigung ab- 
ſprechen wollte, wurde vor 10 Jahren gegründet und fonnte 
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feine Jahresfeier mit bem befr 
bedeutender Leiftungen feiern, 
feinen Statuten die Aufbellung 
Böhmen, die Verbreitung ber 
Sammlung und Erhaltung der 
gabe ift einerfeits eine wiſſenſcha 
indem er auf die biftorifche Bi! 
fluß zu üben fich beftrebt. Der: 
regelmäßige Verfammlungen hal 
vorgetragen werben. Die Secti 
destunde 2) für Rechtsgeſchichtt 
Kunft 4) für Geographie, Stati 
Die erfte Section fheint Die 
zu fein; fie bat feit ihrem Beftel 
in welcher manche werthvolle ge 
famen. Auch von ben andere 
ſaumlungen und Beiträge verz 
hat ber Berein eine Zeitſchrift, 
führt, in melden dann eine A 
abgedrudt werden. Außer dieje 
jelbftändige Werke heraus, wor: 
Dr. Ludwig Sälefinger, den 
Leitmerig, das bedeutendſte ift. 
die Geſchichte der Stadt Peitme 
jehr werthvolle Leiftung hervorg 
der Feſtſchrift finden wir einen 
über „Deutjches Leben” und 
Schlefinger „Beichichte des Kum 
der durch Lebensgeſchicke und V 
ſchiedene Provinzen Deutſchland 
nach ſeinen Beobachtungen di 
ſchiedenen Stände nach Landi 
Schattenſeiten in lebendiger D: 
intereffante Eulturgefchichte des 
ber urfprünglid eine Quadrat 
burh Trodenlegung und Eul 
rebuciert if. Der See und f 
großer Bebeutung, weil er in 
tohlenlager birgt, deſſen Wer 
berechnet wird und die Entfte 
buftriellen Unternehmungen in 


Me 


Huxley, Thom, H., Grundzüg: 
verständlichen Vorlesungen. 
ausgeg. von Prof. Dr. J. Rose 
Text eingedr. Holzschn. Leip 
I Thir, 10 Sgr, 

Das vorliegende Werken 
von 20 Bogen das ganze Geb 
Berftändniß derjelben unerläß 
abhandelt, ift ein erneutes Zeu 
die engliihen Naturforfcher in 
Wiſſenſchaften befigen. In diel, 








Achthundertneunzig meifterhaft ausgeführte Holzſtiche erleichtern das Ber 
ſtändniß der vorgetragenen Lehren und überwinden die Schwierigleiten, weld 


Fig. 505, 








ſich der vorgezeichneten Auffaſſung des Wefens der Botanik entgegenftellen. Ior 
jenen Figuren iluftriren über 200 den innern Bau, nahezu 150 das Yırı 
Fig. 401. IL IV. der Pflanzen, ungefähr 100 Abt 
dungen find Habituszeicnungen m) 
die übrigen ftellen  charakteriftice 
. Details dar. Die Figuren 354, du, 
408, 505, 595, 596 und 606 mi 
gen als Illuſtrationsproben dien 
319.505 ftellt einen Längsschnitt dur 
die Markkrone der Fichte dar; fig. 31 
tepräfentirt das Okuliren im jene 
einzelnen Momenten; Fig. 401 führ 
uns das Yeben eines auf Fliegen ihos 
rogenden Pilzes vor und ig, HW 
zeigt das Nuprechtäfraut mit Zieng 
und Frucht; Fig. 408 die Mori, 
dig. 595 I. II. Neffe nebit Seas 
blätter und ig. 596 I. II. Änıt 
und Querſchnilt durch den Arc 
fnoten der Yichtnelfe, 
In Bezug auf die Anzahl u 
die Ausführung der Abbildungen, I 
: wie in der fonjtigen typographiide 
R Ausftattung werden andere den giece 
BZweden dienende Lehrbücher der Botanik von dem unfrigen bei Weiten übe: 
troffen. Leunis z. B. enthält 670, Schilling 523, Thome dagegen 39 
Abbildungen; bei diefer Fülle des gebotenen Materials beträgt der Preis ii 
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den populären Schriften von Faraday, Kyndall, Lewis und den Inh.: Ar. K. Stahl, Beifpiele zur praktiſchen Bermertbun 
früheren anthropologifchen Arbeiten von Profefier Hurley felbft | der Lehre von deu frankhaften Schädelconfigurationen bei Abjaflım 
würdig fih an, Der Verf, ift, wie er fi ausdrüdt, beftrebt ge, | Fübiatriiger Gutachten, — Literatur. ed 
weſen „einfad die Rolle eines Siebes zu fpielen und das Wohlbe | Repertorium d. Thierheilkunde. Hrög.v.E. Hering. 3. 
gründete und Weſentliche von dem Zmeifelhaften und Unwichtigen 3. Heft. 

aus der großen Menge von Kenntniffen und Meinungen zu jondern, Inb.: Hering, Beobahtungen über die Entwicklung des Bir 
melde wir als die Wiſſenſchaft der menschlichen Phyfiologie ber Foetus. — Straub, verborgener Bruch des bintern redıten Siem 


beine. — Derf., Mittheilungen aus den Jahresberichten der Ober 


zeichnen.“ Aber wie ſchwer dies eben bei einer Wiffenichaft if, amtöthlerärzte. (Scl.) — G. Dahn, der Milgftic, eine genen Rir 
die fih wie die Phyſiologie in fortwährenden Umgeftaltungen | brand len an — Literatur, Discellen, gerjenalin. 
befindet, dafür liefert auch diefe Arbeit wieder ben Beweis, da - — —* - - 


Buches nur 1 Thlr., es ift ſomit, wie der Vergleich ergiebt, relativ das billigite 
Fig. 596 


Fig. 408. 
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hwährung von FFreieremplaren an die betreffenden Herren 


Anpermeiongen Scattenjeiten derjelben — Beſchränkung der 
Ürbeit, jobald das zum Leben Erforderliche oder der übliche Tage- 


ohn verdient ift — find noch nicht überwunden, ja zwe 


Somänencomplere laffen noch gar nicht im Accord arbeiten: 
unter ſolchen Umpftänden ift es im der That etwas übertrieben, 
Denn Verfaſſer mit Empbaie jagt: „durch die Einhaltung der 
Lcordarbeit oder des Stüdlohns ſcheint auf dem fürftlichen 
Tomänen mit rihtigem Berftänbnik die Erreihung einer be» 
"nedigenden Loſung der Arbeiterfrage auf dem Lande angebahnt.” 

Am Wenigiten lönnen wir übrigens den Ausführungen bei. 


fria. 595 I. 








der vorhandenen botani⸗ 
ſchen Yehrbücher. Ueber 
dies iſt jede Buchhand 
(ung in den Stand ges 
fett, auf 6 auf einmal 
bezogene Exemplare ein 
Freiexemplar zu liefern. 
Das Bud) hat be- 
reits eine jehr erfreuliche 
Verbreitung, namentlid) 
in preußischen Schulen, 
gefunden. Das Augen- 
merk des Verfaſſers wie 
der Berlagshandlung 
wird auf fortwährende 
Berbefferung des Bus 
ches in ipätern Aufla— 
gen gerichtet fein; wie 
dies namentlich aud) dars 
aus folgt, daß die ers 
ſte, ſehr ſtarke Auf— 
lage im Berlaufe 
von zwei Dahren 
vergriffen wurde. 
Die Verlagshand⸗ 
(ung wird die weitere 
Einführung des Buches 
in Schulen durch Ges 
Lehrer gern erleichtern. 


i große 


in ſich jchlieft. 


Beer, J.G., Grundzüge der Obstbaukunde. Mit 42 Holzschn. 
Wien, 1872, Gerold’s Sohn. (XII, 263 S. gr. 8.) 1 Thlr, 20 Sgr. 
Wenn es Berf. unternimmt, durch die vorliegende Schrift 
den Obftbau überhaupt und die Eultur des feineren Objtes ins- 
bejondere zu fördern, jo gehören folhem Unternehmen unjere 
Sympathieen um jo mehr, als in diefem Zweige der Eultur zuge» 
ftandenermaßen Deutihland und Defterreih weit hinter Franl- 
reich zurüdgeblieben find. Es will uns jedoch jcheinen, als wenn 


- 17. Auguft. — 886 
rf. ichliehlich zu dem Refultate lommt, 
e fih am Beften ſtehe, wenn er, bin» 
jönliche Oberleitung (wie ſolche Seitens 
g ftatt hat) vorausgejegt, die Bewirth— 
n GSelbitverwaltung durdführe, denn 
m Befige an Grund und Boden zu 
ıB derjelbe bei Selbftverwaltung von 
niger betroffen werden fann, erft zur 


z wir in ber Oberleitung aus großer 
ebene, an verſchiedenen Orten bomici« 
‚ durchaus nicht ein für die Ertrags- 
ent zu erbliden vermögen, möchten wir 
htung, auf den richtigen Grundlagen 
ebahnt, diefelben Vortheile biete wie 
ift e8 Thatſache, daß die Entwidlung 
ultur mit ber Entwidlung eines guten 
and in Hand gegangen ift; das dürfte 
. Wenn fi dort das Capital von der 
fern hält, jo bat das feinen jehr ein⸗ 
ind Nicht durch Begehren von weniger 
daß man fein Gut zuvor in den mög- 
wird man jenen Uebelſtand befeitigen; 
ınde Mittel find beffere Pachtverträge. 
nicht beiftimmen, wenn er bie von ber 
saltung abgeichloflenen Pachtverträge 
findet, weil fie leidlich gute Dejtim- 
ſchaftung des Guts enthalten. Nach 
ſie trotzdem auf einer ſehr primitiven 
t und Liberalität, welche die fürſtliche 
alten läßt, fommt es dabei ja gar 
ß unter Anderem die Verträge folgende 
1) das gefammte Inventar wird mit 
ı wird vom Pächter nicht geftellt, aber 
jammte Vermögen haftet als Caution 
tragsbeftimmungen in ber Weife, daß 
n für Auflöfung des Pachtvertrags 
end der Pachtzeit, jo hängt es von dem 
ı Behörde ab, ob die Erben die Baht 
hl findet 4) keine Entſchädigung für 
nd Padtverträge mit derartigen Be» 
er Höbe der Zeit“ ftehen!! — Mber 
htverhältniffe, eine große Eoncurrenz 
n Pächtern lönnte den Verfaffer nicht 
ichen Refultate, dem Lobe der Selbit- 
Sehen wir nur, wie er den „Keiner- 
n Pächter und Eigenthümer theilt! 
iſpruch 1) die Zinjen feines Betriebs- 
tergewinn, „melcher im ber Regel dem 
mmt.“ Erſt der Reft fann dem Eigen- 
rbleiben. Da num aber der Zinsfuß 
eibt bei gleichem Reinertrage für den 
ıd weniger, und die Verpadtung muß 
r Selbftverwaltung immer ungünftiger 
[rgumentation des Verf.'s, die leider 
Ing bes factors Unternehmergeminn 
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feine Jahresfeier mit bem befr 
bedeutender Leiftungen feiern, 
feinen Statuten bie Aufhellung 
Döhmen, die Verbreitung ber 
Sammlung und Erhaltung der 
gabe ift einerfeit3 eine wiffenfcha 
indem er auf die hiftorifche Bi! 
fluß zu üben fih beftrebt. Der: 
regelmäßige Berfammlungen hal 
vorgetragen werben. Die ESecti 
desfunde 2) für Rechtsgeſchichtt 
Kunft 4) für Geographie, Stati 
Die erfte Section ſcheint die 
zu fein; fie bat jeit ihrem Beſtel 
in welcher manche werthvolle ge 
famen. Auch von den andere 
ſammlungen und Beiträge vers 
hat ber Berein eine Zeitichrift, 
führt, in welchen dann eine A 
abgebrudt werden. Außer diefe 
jelbftänbige Werle heraus, wor: 
Dr. Ludwig Sählefinger, ben 
Leitmeritz, das bedeutendſte if, 
die Geichichte der Stadt Leitme 
jehr werthvolle Leiftung hervorg 
ber fyeftichrift finden wir einen 
über „Deutjches Leben“ und 
Schlefinger „Geichichte des Kum 
ber burch Lebenägefhide und U 
ſchiedene Provinzen Deutſchland 
nach ſeinen Beobachtungen di 
ſchiedenen Stände nad Lanbf 
Schattenfeiten in lebendiger Di 
intereffante Eulturgefchichte des 
der urjpränglid eine Quadrat 
durch Trodenlegung und Eul 
rebuciert if. Der See und ſJ 
großer Bedeutung, meil er in 
toblenlager birgt, deſſen Wer 
berechnet wird und bie Entfte 
duftriellen Unternehmungen in 


Huxley, Thom. H., Grundzüg« 
versländlichen Vorlesungen. 
ausgeg. von Prof. Dr. J. Rose 
Text eingedr. Hoizschn. Leip 
I Thir, 10 Sgr. 

Das vorliegende Werten, 
von 20 Bogen das ganze Geb 
Berftändniß derſelben unerläß 
abhanbelt, ift ein erneutes Zeu 
die englifchen Naturforfcher in 
Wiſſenſchaften befigen. In biel. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


Fliedner, Dr. O., Aufgaben aus der Physik nebst einem Anhanz, 
physikalische Tabellen enthaltend. Zum Gebrauche für Lehrer und Schüler ;- 
höheren Unterrichtsanstalten und besonders beim Selbstunterricht. Vierte w. 
besserte und vermehrte Auflage. Mit 56 in den Text eingedrückten Holstichen, 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 16 Ser, 

Fliedner, Dr. O. Auflösungen zu den Aufgaben aus der Physik, 
Zum Gebrauche für Lehrer und Schüler in höheren Unterrichtsanstalten und le. 
sonders beim Selbstunterricht. Vierte verbesserte und vermehrte Auflage, M 
108 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier. geh, 

Preis 28 Sr 

Fünfstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln. Heraus. 
gegeben von Dr, O. Schlömilch,. Dritte Aurlage. Galvanoplastische Sterns. 
typie. ®. Fein Velinpapier. geh. Preis 20 Sg, 

Hellmuth, J.H., Elementar-Naturlehre für Lehrer an Seminarien 
und Volksschulen, sowie zum Schul- und Selbstunterricht. Methodisch und dunb- 
aus neu bearbeitet von E. Reichert. Siebenzehnte Auflage, Mit 596 in & 
Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel. gr. ®. Bea \- 
linpapier. geh. Preis 1 Thle. 16 Ss 

Müller, Prof. Dr. Joh., Grundriss der Physik und Meteorelog«. 
Für Lyceen, Gymnasien, Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Selbstanterrict, 
Zehnte vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 576 in den Text eingedrurtie 
Holzstichen und einer Spectraltafel in Farbendruck. Mit einem Anhange: Ihr 
kalische Aufgaben enthaltend. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis Th 


Regnault, Victor und Adolph Strecker, Kurzes Lehrbus 
der Chemie. In zwei Bänden. 

Erster Band, achte verbesserte Auflage. Anorganische Chemie. Mit in den Is 

eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel. 8, Fein Velinpaym 


geh. Preis 2 Tr, 
Zweiter Band, fünfte verbesserte Auflage. Organische Chemie. Mit in den Tr 
eingedruckten Holzstichen. 8. Fein Velinpapier, geh, Preis 2 Nr 


Roscoe, Prof. H. E., Kurzes Lehrbuch der Chemie nach d« 
neuesten Ansichten der Wissenschaft, Deutsche Ausgabe, unter Mitnriw; 
des Verfassers bearbeitet von Carl Schorlemmer. Dritte, nach den rrum: 
Forschungen verbesserte und vermehrte Auflage. Mit zahlreichen in des T« 
eingedruckten Holzstichen und einer Spectraltafel, 8. Fein Velinpapier. ze 
Dritte Auflage. Preis 1 Thlr. 20 &e, 


Schellen, Dr. H., Die Schule der Elementar-Mechanik und \i- 
schinenlehre für den Selbstunterricht angehender Techniker, Mechaniker, Ihr 
strieller, Laudwirthe, Bergmänner, Architekten, Bauhandwerker, Werklhre, 
Mühlen- und Fabrikbesitzer, sowie für Gewerbe- und Realschulen. Zum Ti 
nach Delaunay’s Cours &lömentaire de Möcanique frei bearbeitet, Mit 857 = 
den Text eingedruckten Holzstichen. 8. Fein Velinpap. geh. Zwei Bis 
Dritte verbesserte Auflage. Preis 5 Tin. 


Schoedler, Dr. Friedrich, Das Buch der Natur, die Lehre ir 
Physik, Astronomie, Cheinie, Mineralogie, Geologie, Botanik, Physio ul 
Zoologie umfassend. Allen Freunden der Naturwissenschaft, insbesondere den rw 
nasien, Realschulen und höheren Bürgerschulen gewidmet, In zwei Tlrim 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Erster Theil: Physik, Astronomie und Chemie. Achtzehnte durchgesehene Au, 
Mit 361 in den Text eingedruckten Holzstichen, Sternkarten und einer Mondirn 

s Preis 1 Th’r 10 9m. 

Zweiter Theil: Mineralogie, Geognosie, Geologie, Botanik, Physiologie und Zoszr 
Achtzehnte Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen uf 
einer geognostischen Tafel in Farbendruck. Erste Lieferung. Preis 12 


Stöckhardt, Dr. J. A., Die Schule der Chemie, oder erster I» 
terricht in der Chemie, versinnlicht durch einfache Experimente. Zum Sche 
brauch und zur Selbstbelehrung, insbesondere für angehende Apotheker, — 

wirthe, Gewerbtreibende ete. Sechzehnte, vermehrte und verbesserte Aula, 
Mit 219 in den Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spetmit“ 
gr. 8. Fein Veliopap. geh. Prris 2 TE2 


den populären Schriften von Faraday, zymeau, vewis und den Inh.: Ar. K. Stahl, Behpptele zut prattiſchen Wermwertimi 
früheren anthropologiſchen Arbeiten von Profeffer Hurley felbft | der Lehre von den Frankhaften Echädelconfizurationen bei Aktıfız 
würdig fi an, Der Verf. ift, wie er fih ausdrüdt, beftrebt ge- riuchiatrifcher Gutachten, — Literatur, — 
weſen „einſach die Rolle eines Siebes zu ſpielen und das Wohlde | Repertorium d. Thierbeilkunde. Hrög.v. G. Hering. B.Ft 
gründete und Wefentliche von dem Zweifelhaften und Unwichtigen 3. Heft. 

aus der großen Menge von Kenntniffen und Meinungen zu jondern, Inh.: Hering, Beobadıtungen Aber die Entwicklung det Dar 
melde wir ald die Wiffenfchaft der menfchlichen Phyfiologie ber Foetus. — Straub, verborgener Bruch des bintern techten Ss 





beine. — Derf., Mitteilungen aus den Jabreöberichten der Chr 


zeichnen.“ Mber wie ſchwer bies eben bei einer Wiſſenſchaft ift * rap N.» 

. PIE Fa ’ mesthlerärgte. 1) — 6. ‚d ilzſtich cyen = 
die ſich wie die Phyſiologie in fortwährenden Umgeftaltungen ae —— ne —B Promi 
befindet, dafür liefert auch dieje Arbeit wieder den Beweis, da -— — 
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deutſche Klinik. Greg. von Aler. Göſchen. Nr. 26—28, 


ji: Fender, das atmefpbär. Ogon, nach Meſſungen in Marienbad, Hiiingen ıL 
Bertone, Gortſ.) — Aald, toricolog. Studien Über den Sarnſtoff ın Die Ame 
* sioniahalien, (Fort) — Müller, Bericht über Die im Bade Nehme Ocsnbanien 
wi Zummer 171 bebaudelten, während des Feldzuges 1870 1, 71 verwundeten 
u, erfrantren Soldaten. (DL) — Tb, Klemens, iwei Falle von chron. Nicotin- 
Vergiftung durch unmäß. Gigarrenrauden. — Gb. Zvich, über die dirun. Be 
bandlung der Harnperbaltung. — 9. Mener, Bericht am Die fyl. Sanitirscom- 
milien über die Vorteneridemie der I. 1y70 u, 71 im dem Mädt. Aranfenbanie.— 
Meniel, ein Beirrag zur Kenntniß der Rachkrankheiten won Torhus. Throm ⸗ 
deig bed wordern Aſtes der Arster, meningea media. Ecädelnefroie. Neiertion, 
öribang — Wiscelien, Lireranırblatt, Xotizen, Perfonalien. — Aeuilleten: H. 
dindemann, Bericht über Arco in Südtirol, — Gasvarl, Geſchichtliches Ab. 
Meinberg, bei. Auffindung der fohlenf. Gasquellen dafelbft, 


— — 





m rn TEE EUTIN — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


iraft, Dr. Guido, Doc., ein Grossgrunidbesitz der Gegenwart. 

Monographische Skizze der Besitzungen des Fürstenhauses 
Schwarzenberg in Böhmen, als Beitrag zur Frage der Selbstver- 
waltaong oder Verpachtung von Grossgülern in Oesterreich. 
Mit 4 lith, Taf. Wien, 1572. Faesy u. Frick. (1 Bl,, II, 344 8. 
gr. &) 1 Thir. 24 Sgr. 


der Fürftlih Schwarzenberg’ihe Grundbefitz umfaßt mehr 
31 Quadratmeilen und überragt jomit an Ausdehnung manches 
xatiche jouneraine Fürſtenthum. Der bei Weitem größte Theil 
end Beſitzes iſt in Böhmen gelegen und von diejem, zumal dem 
andwirtbihaftlich cultivierten, läßt es fih Verf. angelegen fein, 
in möglichft anſchauliches Bild zu entwerfen, um daran die Er- 
irterung der Frage zu Inüpfen, ob für den Großgrundbefiger in 
Orkerreih die Selbitverwaltung, unter der Borausfegung des 
sörhigen Betriebscapitals, oder die Verpachtung vortheilhafter jei? 

Die Eharakterifierung der Grundlagen des wirthichaftlichen 
&triebes und die eingehende Schilderung des letzteren bieten 
sundes Intereſſante, und ift vor allen Dingen anzuerkennen, daß 
#dem Verf. gelungen ift, ein Hares Bild davon zu geben. Bei 
ke deurtheilung einiger Einzelnheiten ftehen wir nicht ganz auf 
kim Standpunkte; und können in&befondere nicht durchgehends 
und unbedingt, wie er, in das Lob der beftehenden Einrichtungen 
ntimmen. Wir wollen damit feinen Vorwurf erheben und 
Kirien deßhalb wohl von dem Eingehen auf Details abiehen. 
kmöbnen wollen wir jedoch, daß wir ganz befonders nicht bei- 
Mihten können dem Urtheil über die beftebenden Arbeiterver- 
Altaiſe und die bezüglichen von der fürftlichen Verwaltung ge- 
tofienen Maßregeln. Nach unjeren Begriffen find die ange 
benen Lohnſatze ſowohl für Gefinde wie für freie Arbeiter 
mendlih niedrig. Der höchſte Lohn, welcher für Oberlnechte 
mahlt wird, beläuft ih auf 53 Fl. baar und 56 Fl. zu Geld 
etechnete Naturalien; in der Mehrzahl unjerer deutichen Wirth- 
halten ftellt fich der Lohn eines gewöhnlichen Knechts höher, 
ht jelten doppelt jo hoch. Schon hieraus läßt fich ſchließen, 
oh es auf den fürftlihen Domänen mit der Arbeiternoth nicht 
sarg jei. Das Berdienft der Verwaltung bei Erfparung an 
Itbeitäträften und jpeciell an Gefinde kann nicht erbeblich fein, 
ran auf einer Domäne von 1316 Joch beifpielsweije 164 und 
2 derjenigen, welche am Meiften jpart, noch immer 115 Jahree- 
öbner bei 1900 Zoch Gejammtflähe gehalten werden. Die 
vablen, welche Pabſt angiebt und auf welche Verf, ſich beruft, 
ud offenbar von kleineren Gütern zu verftehen, welche immer 
datip mehr Gefinde möthig haben als große Beſitzungen. Man 
giant eben mit der Einführung der Accordarbeit, die erſten 
spermeidlichen Schattenfeiten derſelben — Beſchrankung ber 
rbeit, jobald das zum Leben Erforderliche oder der übliche Tage- 
ohn verdient ift — find noch nicht überwunden, ja zwei große 
!omänencomplere laffen noch gar nicht im Accord arbeiten: 
ter jolhen Umftänden ift es in der That etwas übertrieben, 
von Berfaffer mit Empbaie fagt: „durch die Einhaltung der 
keordarbeit oder des Stücklohns jcheint auf den fürftlidhen 
‚mänen mit richtigem Berftändniß die Erreihung einer be» 
Nedigenden Loſung der Arbeiterfrage auf dem Lande angebabnt.” 

An Wenigften lönnen wir übrigens den Ausführungen bei- 


ftimmen, durch welche Verf. jchliehlich zu dem Refultate lommt, 
dab der Großgrumdbefiger fih am Beſten ſtehe, wenn er, bin- 
reichendes Eapital und perjönliche Oberleitung (mie ſolche Seitens 
des Fürften Schwarzenberg ftatt hat) vorausgejcht, die Bewirtb» 
ihaftung feines Befipes in Selbitverwaltung durdführe, denn 
„bie Sicherheit, welche dem Befige an Grund und Boden zu- 
fommt, wird dadurd, dab derjelbe bei Selbftverwaltung von 
den Zinsfluctuationen weniger betroffen werden kann, erft zur 
Wirklichkeit.” () 

Abgejeben davon, daß wir in ber Oberleitung aus großer 
Entfernung, dur verjchiedene, an verjchiedenen Orten domici- 
lierte Behörden vermittelt, durchaus nicht ein für die Ertrags- 
fähigteit förderliches Moment zu erbliden vermögen, möchten wir 
glauben, daß die Verpachtung, auf den richtigen Grundlagen 
und Vorausjegungen angebabnt, diefelben Vortheile biete wie 
andermwärts. Cinftweilen ift es Thatſache, daß die Entwidlung 
der landwirthichaftlichen Eultur mit der Entwidlung eines guten 
Pachtweſens noch immer Hand in Hand gegangen ift; das dürfte 
auch für Defterreich gelten. Wenn fi dort das Capital von der 
Pacht größerer Güter noch fern hält, jo hat das feinen jehr ein— 
fachen und natürlichen Grund. Nicht durch Begehren von weniger 
Pachtzins, nicht dadurd, daß man fein Gut zuvor in den mög- 
fichft beften Stand bringt, wird man jenen Mebelftand befeitigen; 
das einzig zum Ziele führende Mittel find befjere Pachtverträge. 
Wir können dem Verfaffer nicht beiftimmen, wenn er bie von ber 
Schwarzenberg’ihen Bermaltung abgeſchloſſenen Pachtverträge 
„auf der Höhe der Zeit“ findet, meil fie leidlich gute Beitim- 
mungen über die Bewirtbfchaftung des Guts enthalten. Nah 
unferer Anihauung ftehen fie trotzdem auf einer jehr primitiven 
Stufe. Auf die Humanität und Liberalität, welche die fürſtliche 
Verwaltung tbatfählic walten laßt, fommt es dabei ja gar 
nicht an, es genügt ſchon, daß unter Anderem die Verträge folgende 
Bedingungen enthalten: 1) das gefammte Inventar wird mit 


verpachtet; 2) eine Caution wird vom Pächter nicht geftellt, aber 


alles Inventar und das gefammte Vermögen haftet als Caution 
für die Erfüllung aller Vertragsbeftimmungen in der Weile, daß 
jede Eutäußerung deffelben für Auflöjung des Pachtvertrags 
gilt, 3) ftirbt Pächter während der Pachtzeit, ſo hängt es von dem 
Ermeſſen der verpadhtenden Behörde ab, ob die Erben die Pacht 
fortfegen dürfen, gleichwohl findet 4) feine Entihädigung für 
Meliorationen ftatt ꝛc. Und Pachtverträge mit derartigen Be- 
ftimmungen follen „auf der Höhe der Zeit“ ftehen!! — Aber 
freilich die günftigften Pachtverbältnifie, eine große Eoncurrenz 
von folventen und tüchtigen Pächtern Lönnte den Verfaffer nicht 
hindern, zu feinem ſchließlichen Refultate, dem Lobe der Selbit- 
verwaltung, zu fommen. Sehen wir nur, wie er ben „Reiner- 
trag” eines Guts zwilchen Pächter und Eigenthümer theilt! 
Jener nimmt für fih in Anfprucd 1) die Zinjen jeines Betriebs— 
capital 2) den Unternebmergewinn, „welcher in ber Regel dem 
doppelten Zinsfuße gleihfommt." Erft der Reit fann dem Eigen: 
thümer als Bodenrente verbleiben. Da nun aber der Zinsfuh 
in ftetem Steigen ijt, fo bleibt bei gleihem Reinertrage für den 
Legteren immer weniger und weniger, und die Verpadtung muß 
fi) demgemäß gegenüber der Selbitverwaltung immer ungünitiger 
geftalten. — Das ift die Argumentation des Verf.s, die leider 
eine vollitändige Verfennung des factors Unternehmergemwinn 


in fi ſchließt. 


Beer, J.G., Grundzüge der Obstbaukunde. Mit 42 Holzschn. 
Wien, 1872, Gerold’s Sohn. (XIl, 263 S. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 
Wenn es Berf. unternimmt, durch die vorliegende Schrift 
den Obftbau überhaupt und die Eultur bes feineren Objtes in®- 
befondere zu fördern, jo gehören ſolchem Unternehmen unjere 
Sympatbieen um jo mehr, als in diefem Zweige ber Eultur zuge 
ftandenermaßen Deutſchland und Defterreich weit hinter Fran» 
reich zurüdgeblieben find. Es will uns jedoch ſcheinen, als wenn 
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Verf. feine Kräfte um ein Bebeutendes überſchätze. Die logiſche 





und ſyſtematiſche Entwidlung des zu behandelnden Gegen- 
Welt einem Schüler, der das nod nicht weiß, Xenophen ın 


ſtandes ift eine recht mangelhafte. Gegen die Eintheilung in 
einen wiflenfhaftlihen und einen praftifchen Theil wäre nichts 
einzuwenden; unzuläffig ift e8 aber, einen dritten Hauptab- 
ſchnitt, welchem Verf. den Zitel: 7Orundfäße und Beobachtungen” 
giebt, zmifchen Jeitt beiden Fheile einzufcieben; ber Inhalt diejes 
Abſchnitts hätte unferes Erachtens den Verf, ſchon darauf aufmerk⸗ 
ſam machen müſſen. Ebenſo verfehlt iſt die Dispofition der ein⸗ 
zelnen Theile; ein chaotiſches Durcheinander, ftete Wiederholungen 


und Nachträge. Der wifjenichaftliche Theil enthält recht viel für | 


ben fpeciellen Zweck Ueberflüifiges und dabei mande Irrthümer; 
ber praftiiche Theil Dagegen laßt manches MWefentliche vermiffen. 
Nehmen wir dann noch hinzu, daß die Sprache derjenigen Rlar- 
beit entbehrt, welche für einen Gegenftand, der am ebeften durch 
praftiiche, Demonſtrationen erläutert werben müßte, dringend 
geboten if, fo fötitheit wir nothwendig zu dem Urtheil, daß der 
Inhalt des Buchs recht wenig der guten Abficht des Verf.“s und 
der jauberen Ausftattung entipricht, welche ihm von der Ber- 
lagsbuchhandlung gegeben ift. 

Allgem. Forit: u, Jagd-Zeitung. org. v. G. Hever. 48, Jahra. Juli. 

Inh.: Gottb. v. Buſchmann, die Grundlaſtenregulirung und 
Abldiung in den Salzbutg. Heihsforften. — WM, Fonbaufen, die 
Düngung —— = Sit Organiſation des Forffwefend. 

it bef: Berndfichtigting bes Sropb. Helfen. — Literar. Berichte ; 
driefe; Notizen, 

Supplemente, 8. Bd. 3, Heft: W. F. Exner, Mafchinenfunde 
an Forſtlehranſtalten. — K. Rotbh, zur Geſchichte der Gerichtshars 
feit in Forſt- und Jagdſachen. — Derf., über Wald und Jagd zur 
Zeit des Rrantenreihe. — Willfomm, die Rigafchen Stadtforften 
und ihre Bewirtbichaftung. 


Monatiärift für das Forit- u. Jagdweſen. Gras. von Fr. Baur. 
16, Jahtg. Juli⸗Auguſt. end u 8 

Inh.: Offenes Sendfchreiben an Privatdoc. Dr. ehr in Müns 
den. — Zur Ebrenrettung des Waldes u. feiner Bewirtbicafter. 7.— 
Die Productionstoften u. die Grundrente in der Mafdwirtbicaft. — 
Die Waldbodenrente. — Die allgemeine Nindenveriteigerung in Heils 
bronn im 9. 1572, — Die Rindenmärkte in Hirfhborn und Heidels 
bera im 3. 1872, — Forftverfammlungen sc, Mancerlei, Literarijche 
Berichte, Notiz. 


Defterr. Monatöfchrift für Forfiwefen. 
22. Bd, Mais u, Suntben. ® u) 
Inh.: Eingabe des Herrn Baron N. v. Hohenbruck an das 

Directorium. — Protofoll der Dirertorials u. Gomitefipung, — Wiener 

Aleebaumfrage. — Kroatosflavonifche Land» u, Koritwirtbichaftsichule 

zu Kreuz, — Staatsitipendien an unferer Forſtakademie. — Ein 

neues und ein altes Pflanzeifen. — Das Grundwafler. — Die ötterr. 

Hochſchule für Bodencultur, — Thoner's gebogene Möbel, — Eifen- 

und Stahldraht ald Transporrmittel, — RI, Mittheilungen. 





Redig. von Joſ. W effelv. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Xsrogasrog Kupov nasdsia. Adnotationibus et illu- 
strationibus auxit Angelus Tummolo presb, Neap. Pars I 
etll. Neapel, 1871. Detken et Rocholl. (VII, 235; 260 8. 8.) 
Der Ref. ift weit davon entfernt, ben Maßſtab beuticher 
philologiſcher Wiſſenſchaft an die vorliegende Ausgabe der 
Köpov naidecu anzulegen. Müffen wir doc jedem Verſuche, die 
griechiſchen Studien an den gelebrten Schulen des neu erftande- 
nen Italiens zu heben, unjere volle Theilnahbme widmen und bes 
Strebens uns freuen, ohne ſchon jet die höhere Stufe der Gym- 
nafialbildung, die auch wir erft durch die Arbeit mehrerer Zahr- 
bunderte erreicht haben, für dortige Verhältniſſe fofort zu ver⸗ 
langen. Aber troß diejer wohlwollenden Theilnahme dürfen wir 
die Mahnung nit unausgeſprochen laſſen, daß der über alle 
Mapen elementare Standpuntt, den die vorliegende Ausgabe mit 
gänzlicher Jgnorierung heutiger Wiſſenſchaft vertritt, aufgegeben 
werden muß. Wenn beiſpielsweiſe auf einer Seite nicht mes 
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niger als viermal die hohe Wahrheit verfündet wird, dai « 
scio bedeute, jo muß man mit Recht fragen, warum ın 4 


' Hände gegeben werde. Doc nicht genug; es kommt uch 


Unglaubliche hinzu, daß olrda als Aolijche Form ankatt u 
und irdı, scito, als Jmperativ von Zunms erklärt werden 

diefer Weife gebt es durch die ganze Adnotatio bindurs. | 
nur nod einiges anzuführen: os ift doriiche Form aka 
anäcdaı wird etymologiſch erllärt ald a—law (sie), vr ia 
rativ zapeas, der durch glüdlihen Zufall im Zepte ridiy 
erhalten bat, wirb in der Anmerkung tranjcribiert ju pop 
und als Infinitiv von zapta gedeutet! Doc genug kim 
wenn bie Stenntniffe an den Gymnaſien Süditaliens wir 
niedrig ftehen, ald aus Hrn. Tummolo's Ausgabe berverjg 
ſcheint, jo läßt ſich nichts weiter jagen, als daß vor «dm 
Lehrer Öriehijch lernen müfjen, um der Unwiſſenheit ihrer & 
ler mit Erfolg fteuern zu können. 





Schoemanmni, Georg. Frid., Opuseula academica. Vol. V, 
cellanea, Berlin, 1671. Weidmannsche Buchhandig. (VI, | 
365 5. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Der vorliegende vierte Band von Schoemann's Opun 
academica enthält Abhandlungen verjchiedenen Jmbalıs | 
Programmen der Univerfität’ Greifswald vom Jahte 155% 
welchem der dritte Band der Opuscula im Drud erihium 
bis zum Jahre 1867, in welchem der Verf das Amt als | 
grammatar niedergelegt hat, vermehrt Durch einige kurze 3 
wiſſenſchaftlichen und einen politischen Inhalts. Leptere,d 
jedenfalls auf gewiſſe Vorgänge im preußifchen Abgueriud 
hauſe bezügliche Meußerung gegen ungezügelte Rederaiik 
der „Animadversiones ad Aristophanis Acharnens bil 
ten, im December des Jahres 1867 verfaßten Ab 
173), war, wie der Berf. in der an Arnold Schäfer gi 
Vorrede diefes Bandes (p. V 8.) nicht ohne Bitterkeit ei 
dur einen vom akademiſchen Senat der Univerfität Örciit 
bejtellten Genjor für die Programme gejtrichen worden. 
dieje einem hochverdienten Gelehrten gegenüber geübte, 
in der Prefje neuerdings mehrfache Neußerungen e 
Mipbilligung hervorgerufen. Ref., der fünf Jahre ung 
Amt des Programmatars an der Univerfität Zürid 
bat und jept das gleiche Amt an der Univerfität Jana 
fann das Verfahren des alademiſchen Senats ber In 
Greifswald in diefer Angelegenheit nur als ein völig gM 
fertigtes anerkennen. Politiſche Diatriben, wie fie Shui 
ihon im Frühjahr 1865 in feinem „Quaestionum grau 
carum caput I* (p. 276 ss. des vorliegenden Bande) 
wiederum im Januar 1867 im „Quaestionum grammaticd 
epimetrum“ (p. 316 ss.) veröffentlicht hatte, mögen fie mul 
gen die liberale oder gegen die confervative Partei gerichtel 
gehören durchaus nit in ein Univerfitätiprogramm, befien! 
faſſer nicht nur in feinem eigenen Ramen, jondern im Rama 
Univerfität, der er angehört, ſpricht, aljo nicht berechtigt iſt 
perſönlichen politiſchen Anſichten, die er ja anderwäͤrts in 
und That zu vertreten Gelegenheit genug bat, unter der Auto 
einer wiſſenſchaftlichen Eorporation, die fich als jolde vom ! 
ben der politiihen Parteien fern zu halten bat, zu Rarlt 
bringen. Wenn nun, wie es ſcheint, der Programmatar cu] 
derem Wege nicht dazu zu bringen war, jolde ungebörigt 
Ihe Erpectorationen und Anfpielungen zu unterdräden, ieh 
dem alademijchen Senate nichts anderes übrig, als die ın NW 
Namen zu veröffentlihenden Programme vor der Veröffentlich 
einer Cenſur zu unterwerfen. Wir glauben alio, daß vr 
fafier befjer gethban haben würde, nicht nur jene vom Gent 
ftrichene, übrigens ziemlich unverfängliche Aeußerung niet = 
einzujegen, ſondern aud) die früher veröffentlichten, damal| 
verjchiedenen Seiten mit vollem Rechte gemißbilligten Erd! 
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onen gegen den Liberalismus beim m Wiederabbrudt ber betreffen. 
em Abhandlungen einfach mwegzulaffen und dadurch den ganzen 
verguidlichen Streit der Vergeffenheit anbeimfallen zu laffen. 

Die nit nach der Zeit ihrer Abfaſſung, ſondern nad dem 
nbalte geordneten Abhandlungen des vorliegenden Bandes find 
lgende: 1) Veterum scriptorum sententiae de regno (p. 1 
224; 2) Schediasma de Theognide (p. 23 — 40); 3— 7) 
cholioram in Euripidis Ionem particulae V (p. 41 — 144); 
|Animadrersiones diorthoticae (p.145—169); 9) Animad- 
wsioneg ad Aristophanis Acharnenses (p. 170 — 190); 
® De Cratini iunioris fragmento (p. 191— 202); 11) De 
«is quibusdam Taciti vitae Agricolae (p. 203 — 220); 
2) Auimadversiones ad veterum grammaticorum placita de 
irerbiis (p. 221— 242); 13) Emendationes aliquot locorum 
wruptorum in Apollonii libro de adverbiis (p. 243 — 262); 
1-16) Quaestionum grammaticarum capita III, über bie 
artilel gue und einige verwandte Partikeln (p. 2653— 309); 
:) Quaestionum grammaticarum epimetrum, worin von 
kemmatit nur wenig, fondern hauptſächlich von Politik die 
"weit (p. 310— 324); 18) Schediasma de Cyclopibus (p. 
%--335); 19) De Epicuri theologia (p. 336 — 359). 
ngehängt ift ein Zujag zu einer Stelle des Caput II der Quae- 
jones grammaticae (zu p. 288 Note), jowie ein Index rerum et 
abırum und ein Index scriptorum. — Die wiſſenſchaftliche 
komtung ber im diefem Bande vereinigten Abhandlungen ift 
nter allen Fachgenoſſen längft anerkannt, jo daß es darüber 
ins Wortes bedarf; wir wollen aljo nur unfere Freude aus- 
wehen über die geiftige Rüftigfeit des Veteranen umjerer 
Mihaft, von welder dieſe Sammlung ein neues Zeugniß 
Kg Bu. 














Friedr., Dante AlixhierPs Göttliche Komödie über- | 


särt und erläutert. Die Hölle, Stutigart (o,Jahr). Neff, (XIl, 
#8,1Bl.8) 1 Thir. 12 Sgr. 

Der als gründlicher Dantefenner rühmlichft befannte Ver— 
fer diefer neuen Ueberſetzung der Divina Commedia bat bei 
rielben ein Hauptaugenmerl auf die Schönheit der Form ger 
diet. Was er in der Borbemerkung über die von ihm in dieſer 
sichung befolgten Grundiäge jagt, giebt Zeugniß von ber 
berordentlihen Sorgfalt, womit er bemüht geweſen ift, dem 
vhlllange des Originals möglichft nahe zu fommen. Er läßt 
der mit feltenen Ausnahmen, nad Stredjuß’ Beilpiel, männ- 
de und weibliche Reime mit einander wechjeln, einfache Bocale 


möglih nur auf einfache Vocale, Diphtonge nur auf Diphe 
nge reimen und fucht jelbft apoftrophierte Reimmörter zu ver» | 
unüberſetzt gelafien. 


ben Daß bierburd für Wohllaut und Harmonie ungemein 
A erreicht worden ift, läßt fich nicht leugnen, und in dieſer Ber 
Sung reiht fich die Üebertragung wohl ben beiten an, bie wir 
üben. Gleihwohl halten wir es doch wohl für ein Glüd, daß 
Ueberſeher — wie wir gleichfalls aus dem Vorberichte er» 
men — fi noch zu rechter Zeit bat bewegen laffen, jeine 
andſatze nicht in noch größerer Strenge durchzuführen. Denn 
! Duntelbeiten und der Abmweihungen vom Wortlaute des 
"ginal3, zu welcher er fich genöthigt geſehen hat, find jo ſchon 
dr, ald unferer Meberzeugung nah ein Dichter wie Dante 
trägt. Wenn 3. B. in den allbefannten Anfangsverjen des 
!ten Gefanges die Worte „la perduta gente* bloß um den 
higen Reim zu gewinnen durd „Volt mit den verlorenen 
1jen“ übertragen find, jo geiteht Ref., daß er lieber det Reim 
4 entbehren, ala Dante's in feiner Einfachheit jo inhalt- 
Deren Ausdrud durch eine gleichzeitig fo unklare und jo matte 
"hreibung wiedergegeben ſehen will. Ebenjo haben XII, 19 
F ähnlichen Gründen des Dichters volllommen klare Worte 
’ zur Unverftändlicheit entftellt werden müßen. Zu XXI, 9 
amen wir zwar der Auffaffung der Stelle (welde aber auch 
"anderer Kommentatoren, 3. B. Bianchi's, ift) volltommen zu, 
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A dagegen für den Zuſatz von anderthalb Verfen, bie im 


Driginale gar nicht ftehen, ichlechterdings feinen Grund. Der 
Sinn hätte (wenn es überhaupt nöthig war) durch eine Anmer- 
fung Har gemadt werben fönnen. Wir fürdten beinahe, daß 
auch bier wieder die unjelige Reimnoth mitgewirkt babe. Es find 
dies nur einige aus einer nicht ganz Heinen Anzahl von Bei« 
jpielen, in welchen, bloß um das Obr möglichft zu befriedigen, 
die Treue gegen das Original in einer Weije hat verlegt werden 
müſſen, die bei feinem Dichter weniger zuläffig ift, als bei Dante, 
Denn was müßt aller Wohlflang im Obre, wenn er mit folden 
Opfern an dem erlauft werden muß, mas denn doch vor allem 
Andern die Größe und Originalität eine® Dichter wie Dante 
ausmacht, am Gedanken und jeinem Ausdrud! Unfere Sprade 
bat nun einmal nit den Wohllaut der italienifchen. Suche man 
fie alfo nicht zu dem zu zwingen, was fie ein» für allemal nicht 
leiften kann. Wir halten daher aus voller Ueberzeugung bei 
Ueberjegungen der Divioa Commedia den Berziht auf bie 
Terzinenform, wozu Witte's wohl j mer zu übertreffende Ueber. 
tragung ein Beilpiel gegeben, überhaupt beinahe für geboten. 
Glaubt man jene Form aber nicht entbehren zu können, jo ziehe 
man fih die Zwangsjacke wenigſtens nicht feſter als dringend 
nötbig. 

At nun auch unfere Freude über die neue Heberfegung keine 


ganz ungemijchte, fo erkennen wir dagegen in ber vortrefflichen 


Einleitung und in den reihhaltigen Anmerfungen eine höchſt 
Ihäßbare Bereicherung der Danteliteratur. dA—e, 


The Chinese Classics: with a translation, crilical and exege- 
tical Notes, Prolegomena, gi Copious Indexes by James 
Legge. Vol. IV, P. land I. kong, 1471. Lane, Crawford 
& Co, London, Trübner u. Co, * 8. 80,) 


Wir haben die erſten vier Bände dieſer ſchönen Ausgabe 
der chineſiſchen Claſſiker, welche die vier Bücher (Sse-schu) und 


den Schu-king enthalten, in diefen Blättern 1865 Ar. 51 und 


1566 Rr. 16 angezeigt, auf welche Anzeige wir der Kürze halber 
verweilen. Nach längerer Zeit erfcheint jegt bie Fortſetzung, 
welche das alte chinefiiche Liederbud (Schi-king) in zwei Bänden 
enthält. Der Verf, hoffte diejes ſchon 1867 können erfcheinen zu 
laflen, er mußte aber in dem Jahre nad England reifen, und 
als er wieder nad Ehina zurüdtam, ging das Manufeript durch 
Schiffbruh verloren. Wir haben zwar jhon eine lateinifche 
Ueberfegung des Lieberbuches vom Jeſuiten Laharme aus 
dem Jahre 1733, die aber erft 1530 durch J. Mohl gedrudt 
wurde und jehr mangelhaft if. So hat er namentlich) die Namen 
der vielen Pflanzen und Thiere, die im Liederbude vorkommen, 
Legge ſandte eine Ausgabe von einem 
Japaner mit ſchönen Abbildungen vom Jahre 1785 an Dr. 
Hepburn in Japan, ber mit dem engliihen Botaniler Kramer 
diefe durchging, und mo es möglich war, fie identifizierte. 

P. I. eröffnen ſehr meitläufige Prolegomena von 182 
Seiten. Der Berfaffer beginnt mit ber Angabe des Geſchichts- 


ſchreibers Sze-ma-Tseen, daß e3 urjprüänglih über 3000 Ge 
' Dichte waren und Eonfucius durch Weglaffung der bloßen 
' Wiederholungen und derer, melde nicht dienen fonnten, Ge 
| bräude und Recht einzufhärfen, baraus nur 311, 


— jept 
305 Gedichte, da ſechs verloren find, — ausgewählt habe, und 
er beftreitet diefe Angabe, wie fhon ein ober der andere Ehineie; 
jo viele Gedichte babe er nicht mehr vorgefunden, Eonfucius 
Berbienft beitehe nur darin, diefe Sammlung, bie er ſchon vor- 
fand, verbreitet und fomit erhalten zu haben, was ſchwerlich 
richtig if. Er fpricht im Lün-yü IT, 2. XIII, 5 allerdings in 
runder Summe von einer Sammlung von Liebern aus 300 
Stüden, und Tso-kieu-ming, fein Zeitgenoffe, Siangkung a. 0.24 
erwähnt des Beſuches eines Prinzen Ki-tscha von U in Lu 543 


| vor Ehr. als Eonfucius erft 8 oder 9 Yabre alt war, dem ſchon 
die fünfzehn Bücher des erften Theiles, wie wir fie haben, nur 
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die legten Bücher von Tb. 
jungen wurden, 

Referent hat die ganze Stelle in feinem Leben des Con— 
fucius II. Münden 1871. 4. ©. 62 ff. mitgetheilt. Es folgt 


1,9—15 in andrer Folge, vorge 


aus dieſer Stelle aber nur, dab die Folge der Theile und Bücher | 


ſchon ziemlich diejelbe war, außer in Th. 1, aber nichts über die 
Anzahl der Lieder. Im Lün-yü 9, 14 jagt Eonjucins: „Ich 
fehrte aus Wei nad Lu zurüd, die Mufit wurde reformiert, die 
Ya und Sung (Tb. IL. III und IV) erhielten jede ihre Stelle, 
(Ko te khi s0);“ auch der Tscheuli B. 23 $ 3 ſpricht nur allge» 


mein von Fung (wie Th. 1), Ya (wie 2 u. 3) und Sung (wie 4) | 


und ber Schi-king II, 6, 9 aus Yeuwang's Zeit (750— 770 
v. Chr. vom Singen ber Ya (2 u. 3) und Nan (mie I, 1 u. 2), 
ohne irgend etwas über die Zahl der Lieder zu jagen. Beim 


Bücerbrande unter Thsin Schi-hoang-ti wurde auch der Schi- | 


king vernichtet, aber weil es im Gedächtniß des Volkes oder der 
Gelehrten lebte, konnte es unter ber Dynaftie Han, aus dem 
Gedähtni bald wieder bergeftellt werden. Es gab erjt ver 


ſchiedene Recenfionen in den frühern Reichen Lu, Thsi u. Han, 


die aber jpäter verloren gegangen find und es hat fich nur der 


Text von Mao erhalten. Außer diefen gab es aud noch allerlei | 


Lieder aus älterer und jpäterer Zeit, wovon ein Ehineje, der 
1769 ftarb, eine Sammlung veranftaltet hat. Das erfte Buch 
berjelben enthält hundert Liedchen aus der Zeit vor der Dynaſtie 
Han; Legge hat davon ©. 13 bis 22 dreiundvierzig zur Probe 
chineſiſch mit engliſcher Ueberſehung unter Angabe, aus welchem 
Merle jedes entnommen, mitgetbeilt. Dann behandelt er in 


cap. 2 bie Frage, wie die Lieder zuerft gelammelt und dann | 


doch jo unvollftändig erhalten bleiben konnten. Bei den Be- 
juchen des Kaifers alle fünf Jahre in den einzelnen Feudal— 
reihen mußte der oberfte Mufitmeifter ihm die Gedichte, die er 
da vorfand, vorlegen, aber bei dem jpäteren Berialle der Ktaiſer— 
macht und ben innern Unruben unterblieb dies, und fie gingen 
jo verloren. Die Verfaffer der einzelnen Gedichte werden nur 
jelten genannt. 
mehrere Angaben darüber enthält, aber dieje find nad Legge 
wenig glaublich, fie jei jchwerlih von Tseu-hia, dem Schüler 
des Confucius. Er giebt dann dieje Vorrede, die man im eine 
große und Heine getheilt hat, den chineſiſchen Tert mit englilcher 
Ueberjegung ©. 31— 81. ©. 82-56, giebt dann eine hrono- 
logiiche Meberficht der einzelnen Stüde des Schi-king, wogegen 


i eri S. 83.95 \ | F z 
fi mancherlei erinnern ließe und S. 83— 95 Vroben aus | Wörterbücher, wie das von Morrifon, Medurft u af 


Hanyng's Erläuterung des Schi-king. Hierauf folgt im c. 3 
eine Abhandlung über die Profodie des Schi-king, die alte 
Ausiprade der Charaktere und den poetijhen Werth 
ber Oden, S. 96-— 126. Wir fönnen aber hier in ein näheres 
Detail nicht eingeben und bemerlen nur, daß die Gedichte ge- 
teimt find; aber da die Reime öfter wicht ftimmen, nimmt man 
au, dab die Ausſprache mander Charaktere früher eine andere 
war; obwohl die Gedichte mandmal ziemlich unregelmäßig an- 
gelegt find, und viele falſche und ſchlechte Reime ja aud bei 
unfern Dichtern vorlommen. Ref. hat iu jeiner Abhandlung: 
die Tonfprache der alten Ehinejen. Münden 1562. 8. ©. 16 
bis 20 darüber geſprochen. Vergl. auch Edkin's „On ancient 
Chinese pronuneiation in Transaction of the China branch 
of the Roy. As. Soc. P. IV. p. 51—85. Bum c. 4 gibt Verf. 
eine Heine Karte vom alten China, wie esim Schi-king ericeint, 
und einige Bemerlungen über die Religion, Sitten uud Ge 
bräude und Stellung der Frauen in damaliger Seit, dann aber 
im Anbange ©. 142—-171 eine englijche Ueberjegung von 
€. Biors befannter Abhandlung und Unterjuhung über die 
Gebräuche der alten Chineſen nach dem Schi-king, aus dem 
Journ. asiat. Nov. u. Dez. 1543, Der deutſchen Sprade iſt 
Legge nit mächtig und alles, was von Deutſchen über das 
chineſiſche Altertbum geicrieben worden, ift ihm daher fremd 
geblieben. Schließlich giebt er die Titel von 55 chineſiſchen und 





Mit Mao's Text erichien eine Vorrede, bie | 
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einigen fremden Werten, die er bei jeiner Ausgabe nd 
nupt bat. 

Was nun die Ausgabe desSchi-king jelber betrift, 
die Anlage wie bei den früheren Bänden, oben der din 
Tert, darunter eine wörtliche engliiche Weberjegung is { 
und dann ausführlide Anmerlungen. P. I enthält das ı.d 
die Gedichte aus 15 Meinen Reichen; P. II die andern ? % 
Er giebt immer den Inhalt jedes Liedes, die Erklärung 
verſchiedenen chineſiſchen Scholiaiten, ans welden er die, ı 
ihm die befte erihien, ausgewählt, die Deutung umd des 1 
ber einzelnen Lieder. Seine ganze Auslegung bält itm 
die ber chineſiſchen Interpreten. Wir baben die Uken 
mit dem Terte verglichen und fie im Ganzen treu ge 
einzeln könnte fie fich freilich noch etwas mehr an ben Sn 
Tert halten. So giebt er L. IX, 1. In the south rise tb; 
without branches Affording no shelter; der Tert za 
Kao mo beißt einfah: Der Süden bat hohe Bäume; re 
bien si: man fann (darumter) nicht ruben. I. VLS. 21 
„Drei Jahreszeiten,” three seasons, im chinefilchen Tee 
San-thsien, d. i. brei Herbſte. Dergleichen Kleinigleiten fü 
wir noch viele anführen, wenn der Raum es zuliche. & 
er II. IV. 9. 2. u. 10. 1. Sse-kue, d. i. die vier Kae, 
the Kingdom; II. IV. 9. 6 Lao, der Alte, burd mind 
dergl. Bejonders ift dies auffällig bei einigen ftebender 
drüden, wie Kiun-tsen der Meile, welches II. I. 7.4 
general, I. VII. 16. 1 duch my husband, IIL V. 35 
sovereign u. }. w. gegeben wird. Es ift das sensus, chr 
significatio, die der alte Morus ſchon unterſchied % 
ergebt e8 den Ausdrüden Sse I, 5. 1 (clef 33), Tseu it 
I. V1, 9. 1 u. jonft, Mancher Ausdrud ift auch duntd: 
Ueberiegung faum richtig. So wenn er L, I. 1.3 on 
überjegt: we gather, im Inder dagegen to cock & 
sent in sacrifice; I, I. 11. 2 Kung seng burd 2 
(Enfel) u. j. w. 

Der im ganzen fehr jorafältig gearbeitete Inder: 
wenn man die verjchiebenen Tonarten und Laute defelde 
rafter& mitrechnet, 3035 verichiedene Charaktere im Sci 
von welchem 951 in den vier Büchern, im I-king u. $ 
nicht vorlommen. Der Verf. meint mit Recht, dat == 
Indices der einzelmen Werke ſich künftig ein Wönttch 
alten chineſiſchen Sprade erit beritellen ließe; o% 

















aus Khanghi's Tseu-tiem geſchöpft. Doch wird daheinet 
zu thun fein. Es muß nämlich von der urfprängide 
deutung des einzelnen Charalters dabei auägegangen ı 
ipätere Bedeutung aus diefer bergeleitet werden, met 
dann erſt zeigen wird, ob die Annahme ber veridieh 
deutung bei den einzelnen Scholiaften, die Barf. allır | 
Werte zu Grunde legt, immer jtihhaltig und nethwerd 
Dafür aber hat er jo gut als nichts geleiftet. Dies gebt ! 
bei jolchen bloßen Indices auch nicht jo gut, da oft dieurt 
liche erjte Bedeutung in dem Werte nicht vorlommt und 
Zwiſchenbedeutungen ebenfalls nicht. So ſteht ein Simpler 
für ein Compositum und ein Charakter für einen and 


gleichlautenden, 


Demnachſt jel Eonfucius’ Chronik von Lu, der Tschl 
thsieu, mit Tso-kieu-ming’s Ergänzung dazu erſcheineh 


Hermes. Hrsg. von E. Hübner. 7. Bd. 1. Heft. 

Jub.: U. Köhler, ein Verſchollener. — M. Hanrt, (m 
lanea. — G. Bardt, die Senatsſitzungen der Ipäteren Sie 
G. Curtius, Injchririten aus Aleinafien. — I. Krieplänten 
diiche Gigennamen auf Münzen. — ©. Hirſchfeld, De “ 
des Titus Flavins Allibiades. — W. Dittenberger, zet 
rung einer araiviichen Anfchrift, — H. van Germerden, % 
nem Chrysostomum. — Ib, Mommien, Weiteres über der &l 


rat zum Ammian. — H. Bonig, zur Aristot, Pol, 11,3. 12671 
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Reel: . KHepdemann, zu C. J. l. IV, 2842. — A. Rieden⸗ 
ver, zut Raupaktssinibrift, 


Idiv für dad Studium der neueren Epraden und Yiteraturen. 
öräg. von Ludw. Derrig. 49, Bd. 3, Seit. 

Ja: A. Böddeker, über Bulwer's el 
ber Gedichte im Vergleich mit den Originalen. — Die provenzalifche 
keerbandihrift Cod. 42 der Laurenzianiſchen Bibliotbef in Florenz 
ab der von Dr. Epm. Stengel im Auftraae der Berliner Geſell⸗ 
bin St. da Epraden genommenen Abiihrift. (Schluß.) — 
nötauming, Berjuc über die ſyntaktiſchen Archaismen bei Mens 
dar. Fertj. — Beurtbeilungen n. kurze Anzeigen. — Miscellen. — 
khisgrapbiicher Anzeiger. 





kifbrift i. das Gymnaſial · Weſen. Hreg. von H. Boniß, R. Jacobs 
. *. Akble. R. F. 26. Jabra. Mai. 

dab: Bornbak, über die Caſuslebre der griech. und latein. 
atedt. — Berch, Die Euſebie Des Oedipus auf Kolonos. 
8. Rünjhber, Anz. von A. Weidner: Gommentar zu Vergil's 
it Buch l u. I. — S. Buſch, Anz. von L. Kühnaſt: die Haupt 
satte der livianiſchen Syntax. — Berichte ec., Andzüge, 


zitſhrijt .Bölferpfpchologte u. Sprachwiſſenſchaft. Hrég. 
un, tazarus m. H. Steinthal. 7. Bd. 4. Heft. 

ya: S. Lefmann, zur Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft der 
wen Jeit. — Frz. Miſteli, funtaftifche Leſefrüchte aus dem clafs 
Baden Aluindiſch. — Noldeke, der Dual im Semitiſchen. — Baron, 
ie Artlihfeit nach Dem Röm.en. Preuß. Landrecht. — Beſprechungen. 


dertſchet Sprachwatt. Hrsg. von M. Mohtke. 6. Bd. Nr. 24, 

er: Die redite Schreibart. (Gedicht. — 5. v. Wolzogen, zur deutſchen Nett 
Seeung. Mit Anmerkungen begleitet von Tb. Belde und M. Mottte. — 
©. Arenzel, Die Bokabeln und Mebensarten der Mauuerſpracht. (Bhlub) — 
Ta Sebentung Des Namens ber Schweiz. — Stimmen ı. Mitheilungen ans der 
Erratmartgemeinbe, 





Numismalik. 
leaber, Friedr,, die Münzsammiung des Stiftes St. Florian 
in Über-Oesterreich in einer Auswahl ihrer wichtigsten Stücke 
ischrieben und erklärt. Nebst einer die Geschichte der Samm- 
hing betreffenden Einleitung von Joseph Gaisberger. Mit 
If, n,$ Abbilden. im Text. Wien, 1871. Braumüller. (XVIII, 
218, gr.4.) 10 Thir. 
das vorliegende, vorzüglich ausgeftattete Werk ift eine Feſt⸗ 
0% zur achten Säcularfeier, melde das Stift der regulierten 
Herberren des heil. Auguftin zu St. {Florian bei Ens in Ober» 
gerreih im Auguft des Jahre: 1871 beging. Es ift ein Denk— 
al, welches für die wiſſenſchaftlichen Beftrebungen der Mitglie- 
er bes Stiftes ein anerkennenswerthes Zeugniß ablegt. Be— 
tändet wurde die Münzfammlung, deren Seltenheiten bier mit» 
ebalt werden, Durch die Erwerbung der Sammlung des Apo- 
tolö Jens, der im Jahre 1718 als Hofdichter an den Hof Kaiſer 
las VI nach Wien berufen aud den Titel eines Reihshiflorio- 
warden erbislt. Die Kaufiumme betrug 20000 Fl. für 10766 
ztüde, barınter 433 in Bold. Erasmus Frölid, der bekannte 
Inzitmatifer, nannte bie Zeno’iche Sammlung einen wahren 
Sah — fie beftand faft durchweg aus antilen, griechiſchen und 
Imiichen Münzen. Im Laufe der Zeit vermehrte das Stift die 
sommlung aber auch nach anderen Richtungen bin und brachte 
e ihliehlih auf folgenden Beftand: griedhiiche Münzen 3540, 
Imiihe Eonjular- und Familienmünzen 814, römilche Kaiſer⸗ 
rn 7573, umbeftimmte barbariſche 76, Eontorniaten 28; 
u Münzen und Medaillen regierender Fürften und Gemeinden 
106, Denfmünzen auf Berfonen 75, religiös -moraliihe Me» 
ülen 43, ſatiriſch- änigmatifche Medaillen 43, hiſtoriſche im 
ateren Sinne 17 und jdliehlich etwa 100 Vrakteaten. Den 
anlen, die vorzüglichften Stüde der Sammlung als Feſtgabe 
ir Säcularfeier des Stiftes zu veröffentlichen, faßte ſchon Joſeph 
‚Imetb, er ftarb aber 1963 darüber hinweg, nachdem er in« 
a die Auswahl der Münzen bereit$ getroffen und, in vor« 
fFlicher Weife, durch Albert Schindler (+ 1861) hatte abbilden 
en. Die Weiterführung des Unternehmens, das wir in jeinem 
ötuffe aber wohl völlig als jein Werk bezeichnen müffen, 
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verſtändigen befundet. 
Schiller’ 1) 
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kam in die Hand Friedrich Kenner's, und wir fünnen und dar 
über nur beglüdwünjhen, ba die Beihreibung und Erklärung 
der einzelnen Münzen überall den gemwiegten, gründlichen Sad. 
Auf feine Erörterungen näher einzu: 
geben, verbietet, bei der Fülle des Gegebenen, der Raum, Im 
Einzelnen jind die von Arneth ausgewählten Stüde faft alle von 
großer Seltenheit: Als die Auswahl geihab, mögen fie noch 
völlig unbelannt gewejen fein; jeither bat fih daran manches 
geändert; die inzwifchen zu reicher Thätigleit gelangten numis« 
matiichen Gejellichaften und Vereine haben in ihren Schriften 
mehrere der Stüde zur Deffentlichleit gebradt. Doch traf es ſich 
babei eigenthämlicherweije, daß gerade die Stüde erften Ranges 
heutzutage jo unbelannt find als vor 34 Jahren, da Arneth fie 
auserwählte — ein Beweis mehr für ibre jehr große Seltenheit 
Soldes ift der Fall bei den Münzen von Serdica (8. 18), 
Argos (S. 58), Kleonä (5. 95), der mit Auffchrift verfebenen 
von Praͤſos (S. 106), bei den Münzen von Mytilene (&. 116), 
Rhodos (S. 142), Mopjos (5. 148 f.), jenen von Tarſos (©. 
155), Oangra (&. 157), Hierolaiſarea (S. 160), Berytos (E. 
176), Aelia Gapitolina (S. 177), Rapbia (S. 179) und ber 
Münze von Dioeletian. Auch ſonſt find die Veröffentlihungen 
mit großem Dane aufzunehmen und als eine bedeutende Förde 
rung der Dünzfunde anzuerlennen. 


Rumiematifcr Zeitung. Redig. von L eipmann, 39. Jahrg. Nr. ti 
—14 . 





Inh; Münzen der 1672 ausgeiterbenen herzogl. ſachſen- alten 
burgiſchen Linie. (Fortſ. — Die böfen Ofteröder Groiden, 
Berühmte Medaillenre und Stempelidhneider. — C. F. Troſchel, die 
Werkjenge der Alten, — Münzfunde, Literatur ze, 


CTonkunſt. 
Bock, W. v., Goethe in feinem Berhältniffe zur Mufik. Berlin, 
1871, Schneider u. Go, (Xl, 102 8, gr. 8.) 20 Sgr. 

Eine Leine, Goethefreunden gewiß nicht unliebe Gabe, bie 
den großen Dichter vor dem Vorwurfe redhtiertigen will, als 
habe er, der fo vielfeitige große Mann, feinen Sinn und fein 
Verſtändniß für Muſik gehabt. Die Unterfuhung ift mit Ge 
ihid und genauer Kenntniß der Lebensumftände des Dichters 


geführt und gelangt denn auch ſchließlich zu dem richtigen 
Rejultat, daß Goethe nie Sinn und Antereffe für die wifjen- 


; Ichaftliche Seite der Mufik gefehlt habe; hingen doch an Goethe's 


Thür beftändig „muftalifche Schemata ,* die Grundregeln einer 
Tonlehre; daß aber das Bedürfnig Goethe's, feine Seele durch 
Muſik zu erquiden oder ftimmen zu laffen, nur in geringem 
Örade vorhanden war. Die Unterjuhungen unferer Tage, die 
jo intereffante Aufichlüffe über die Natur ber Töne gegeben 
haben, würden ſicher auch den großen Dichter lebhaft intereffiert 
haben. Namentlih bat der Berf. Zelter's Briefwechſel mit 
Goethe ausgebeutet um feine Behauptung zu bemeilen. Dag 
Schriftchen ſei hiermit angelegentlih empfohlen. 


Thayer, Aler. Wheelod, Ludwig van Beethoven’s Lehen, Nach 
dem Original» Manufeript deutſch bearbeitet. 2. Br, Berlin, 1872. 
W. Reber, (VII, 416 ©, ar. 8.) 2Thlr. 

Nah einem Zeitraum von fünf Jahren folgt biejer zweite 
Band ber belaunten, jedenfalls beften aller bisher erſchienenen 
Beethovenbiographien. Krankheit ift die Urſache dieſer Ver— 
jögerung geweſen. Wir erhalten das dritte und vierte Buch in 
diefem Bande und zwar giebt das dritte Buch eine Fortſetzung 
von „Beetboven's erfter Wiener Zeit” 1792— 1800. Das vierte 
Buch zeigt „Beeihoven auf der Höhe jeines Schaffens” 1800 bis 
1806; im erfter Abtheilung bis zur Wiederholung bes Fidelio. 
Die Gründlicleit mit der auch bier wieder entfernt liegende 
Notizen, deren Beihaffung eine außerordentliche Mühe und Zeit 
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gefoftet haben muß, benußt und ausgebeutet worden find, geben 
dem Leer das Gefühl vollftändiger Zuverläffigfeit. Beethoven's 
Charakter und Perſönlichkeit gewinnt unter jo genauer und ger 
wiffenhafter Forſchung in jo manchen Punkten ein anderes Licht, 
als in welchem er bisher erjhien. Wir meinen unter anderen in 
feinem jo vielfah unmahr dargejtellten Berhältniffe zur Gräfin 
Gallenberg, der früheren Julia Guicciardi, die bei aller Liebens- 
würdigfeit doch Beethoven’! warme Verehrung nicht in dem 
Grade beſeſſen hat, als man bisher gefabelt hat; überhaupt er 
ſcheint in der nüchternen, ruhigen Darlegung des Verfaflers jo 
mander von Anderen romantijch übertriebene Zug in Beethoven's 
Weſen piychologish begründet und auf das rechte Maß zurüd- 
geführt. Allerdings war es für Beethoven Bedürfnib an der 
Verehrung für ein weibliches Weſen fich zu erwärmen, allein es 
icheint feine Leidenschaft jo tief gegangen zu fein, daß fie nicht 
jeinen fünftlerifcher Intereffen nachſtand und daß fie nicht bei 
eintretenden Hinderniffen, das größte war feine zunehmende 
Taubheit, jogar mit einer gewiflen Leichtigkeit von ihm aufge- 
geben worden wäre. Ganz anders zeigt fi) Beethoven als Freund 
Männern gegenüber, hier kann er aufs empfindlichfte verlegt 
werden, wenn er im freunde eine Untreue bemerkt, jo wie auch 
in diefem Berhältniffe die Belenntniffe feiner eigenen Fehler und 
Uebereilungen am rübrendften ericheinen. Höchſt intereffante 
Einzelheiten giebt es überall die Menge in dem trefflichen Buche, 
von denen wir nur die Nachricht von Beethoven's Quartettityl, 
an dem er ſorgſam berumgebildet hat, jo wie die Rätbiel oder 
andererjeit die Aufjchlüffe hervorheben, die feine mufifalischen 
Tagebücher oder Notizenbücher bieten, aus denen hervorgeht, daß 
Beethoven nicht nur beftändig innerlich thätig geweſen ift, ſondern 
daß er ftet3 zu gleicher Zeit an mehreren Werten zu arbeiten 
pflegte, wobei denn manches Motiv erjcheint, das leider nirgends 
fonft in feinen Werken zu Tage getreten if. Alles, was man 
über die Entjtehung der eroica Symphonie und des Fidelio zu 
willen wünſchen kann, findet fih aufs Gründlichfte im vierten 
Buche verzeichnet. Beethoven's gefelliger Verkehr, feine unters 
Ihiedlihen Wohnungen, namentlih feine Sommerwohnungen, 
fein Verkehr mit fremden Künftlern, jo jein Wetteifern mit 
Wolffl, feine innigen Briefe an liebe Freunde, jeine humoriſtiſch— 
derben an die Verleger, kurz wer fih für Beethoven intereſſiert, 
der muß aus diefer Quelle ſchöpfen. Möchten wir bald das ganze 
Werk in der trefflihen deutfchen Bearbeitung vor ung ſehen! 


Bitter, C.H., Dr. Carl Loewe's Selbstbiographie, Für die 
Oeffentlichkeit bearbeitet von —. Mit dem Portrait Loewe's 
und mehreren Musikbeilagen, Berlin, 1870. Müller. (XXIll, 
458 u.31 8. gr. 8.) 2Thir, 

Earl Löwe gehört zu denjenigen dentſchen Mufitern, die nach 
einer verhältnißmäßig nur kurzen Blüthezeit, faſt ſchon bei ihren 
Lebzeiten, jedenfalls ein trauriges Schidjal, beginnen, gleihjam 

von der Zeit überholt, in Bergeffenheit zu gerathen. Dennoch 

‘muß man grade von E. Löwe zugeben, daß ihm als Balladen» 

componiften ein bleibendes Andenten unter den deutihen Mu— 

fitern gebührt. Sein Ruf ſowohl als Componift, wie ald Sänger 
feiner Balladen und Lieder ging vor ungefähr vierzig Jahren, 
no vor dem Auftreten Mendelsjohn’s, man kann wohl jagen, 
durch ganz Deutihland; feine Oratorien, an denen der fleißige 
Künftler raftlos thätig ſchuf, find vielfach und oft mit erftaun- 
lihem Beifall aufgeführt worden; ja einige feiner Lieder find 
geradezu Volldlieder geworden, wie z B. „E3 zogen drei Buriche 
wohl über den Rhein“ und dennoch ift ihm bei reichlicher Aner- 
tennung feiner Berdienite von Beitgenoffen kein bleibender Nach- 
ruhm bejcheert geweien. Der befannte Mufitgelehrte E. H. Bitter 
erfüllt daher eine fromme Pflicht, für die ihm die muſikaliſche 

Welt dankbar fein muß, wenn er die Aufzeichnungen Löwe's 
über fein Leben, diejelben durch Lowe's Briefe ergänzend, der 
Oeffentlileit übergiebt. Wir entnehmen denfelben folgende 











| 
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furze Notizen. Garl Löwe war der jüngfte von ja 
ihwiftern, geb. den 30 Nov. 1796 zu Yöbezün, einem £: 

in der Nähe von Halle. Der Vater war Eantor und Lehre, 
rührend bejchreibt Löwe das Glück und die Armuth jein- 
Gerade diejen ärmlichen,, aber von Öefinnungstüctigtit 
drungenen Verhältnifien verdankt Löwe die Keinbeu a 
Tüchtigkeit feines eigenen Wejens. Seine Fertigleit im be 
die zeitig bei ibn zu bemerlen war, brachte ibn in dın 5 
chor nad Cöthen, jpäter nah Halle unter Türfs treif 
tung; wie denn der ganze Abjchnitt „Halle,“ melde m 
Zeit der lehten Napoleoniihen Kämpfe in Deutihiam 
theils dieſer Zuſtande wegen, aber aud megen is = 
anderen bedeutenden Perlönlichleit, die ihm in Hal: = 
jehr lejenswerth genannt werden muß. In Halle jum 
berangereift entichloß ſich Löwe, ſpät erit, zum Etudiee 
feine muſikaliſchen Arbeiten, deren einige ſchon jegt ın Hell 
einen bedeutenden Ruf erworben, aufzugeben. Auf da & 
bauje gebildet, bezog er 1817 als Theolog die Univerkik 
Als bejonders anziehend neben Türf jeien bier nur 
Familien des Canzlers Niemeyer und des Staatsraibn 
genannt. Eine der geiftreihen Töchter wurde Löwes $: 
als er ſpäter in Stettin als Cantor und Lehrer am Os 
angeitellt wurde, feine erſte Frau. In dieſer Stettiner 
ift Löwe nun vom Jahre 1820 bis zu feiner Emeritierum 
geblieben, indem er die Ferien zu KHunftreijen benz, 
jollte es ihm nicht gelingen eine Anſtellung in Berlin ju am 
wonad er eifrig geftrebt hat. Er lebte im Schooße jr] 
noch bis zum Jahr 1869, durd einen Schlaganial ı 
geftört, aber bis and Ende jeines Lebens begeiltert fir 
Kunft. Ein Verzeihniß feiner jämmtlichen Compoitis 
dem Buche angebängt ift, giebt ein rühmliches Jam 
Fleißes, auch ziert das Buch ein jebr gutes Portrait WE 
(ers, der als Balladenfänger unter den Deutichen viele 
dafteht. Er ftarb im Frübjahr 1869, den 20. April 
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Vermiſchtes. 


Univerfitäts3- Echriften. 

Halles Wittenberg (Diifertt.), 8. Barfidom: m 
mit Lipomatosis musceulorum progressiva (35 8.117 
Bebrens: über Inbalation zerftäubter Medicamente. 
A. %. Dieterici: über Hernia foraminis ovalis, (3 *- 
K. Freſe: Beitrag zur Caſuiſtik der Spontanturatienm © 
nenwandernng. (32 ©. ar. 8. mit 1 Taf, 1.) — BB Kl 
über Einfluß der Tageds und Jahreszeit auf dem Tod turd$ 
ſchwindfucht. (39 S. 8.) — Herd. Held: der Scättelftet 
diagnoſtiſche und prognoſtiſche Bedeutung. (30 S. 8.) FR 
Beiträge zur Bebandlung der Rachitis, (29 5. 8.) — &1.8 
alveoläres Sarkom. (305.8) — E. fr. Meveringe 
Behandlung von Oberichenkelfracturen durch permanente Ertl 
Gewichten. (30 5.8.) — Ed. Räbimann: über Farkrm 
in den perivheriſchen Nepbautpartien in Bezug anf normat % 
logiſche Brechunge zuſtaͤnde. (359.8, mit 6 Zapf.) — Dr. 2° 
Aristotelis et Herbarti doetrinae psychologieae quibus reb 
se congruant. (23 S. 8.) — Heinr. Stabi: über IympanT 
während der Geburt. (34 5. 8.) — K. Weined: über die) 
von Halle in den Jahren 1852— 71. (42 S. mit 1 Karte.) 


I 
i 
7 


Inh.: A. Schröder, der Rationaldarakter der Atari 
der Ultramontanismus. — B. Lobmann, die — 
evangel. Kirche. 2, — W. Meurer, der poetiide Sue 
Eifahetothringen. 2. — Rud. Kleinpaul, Papithum u 
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rin Italien. — 5. Krummacher, Octoberverſammlung und 


deubund. — Kirchenrolit. Gorrefpondenz aus Berlin. 





ı Arbeiterfreund. Hreg. von K. Brämer. 10. Jabra. 1. Seit. 
Inb.: Jul. Arübanf, die Kämpfe um Freibeit der Arbeit bis 
Grlaß der nordd. Gewerbeordnung. — K. Brämer, die Be— 
ftizung jugendl. Arbeiter in Werkitätten m. deren amtl. Regelung 
ertuß. Staate. — Kl. Mittbeilungen. — Innere Angelegenbeiten 
Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden Klajlen. 





ne eritique. Nr. 29. 

k: De Wette, manuel de l’Histoire apostolique. — Draeger, Syntaxe 
Historique de la Inngue latine reeman, histoire de la conqudte 
normande. — Freidank, discretio p.p. Bezzenberger, — Vie de sainte 
Merissek p-p. Stokes. — 
moires p. p. Feiller, 


e Academy. Nr. 52. August, 

a: General Literature: Ihbsens Pretenders; a Norw 
Poems of Albert Möser; Erewhon; or, Over the Range. 
de New fragments of the Frieze of the Parthenon, 
Theology: The position of the synoptie question — Weiss‘ Gospel of 
5: Mark and its Synoytic parallels; A Graduate's Paul of Tarsus. 
Physical Science, eic : Serchi’s Le Soleil; Schellen's Specirum Ana- 

sis, — History: Philippson’s Foundation of French Preiominance in 
pe; Smiih’s Translation of hat Portion of Ihe Domesday Book 
which relates io Lincolushire and Rutland-hire. — Phbilology: Miscel- 
Ineous Writings of lohn Conington; Wagner's T Macci Plauti Trinun- 
wos; Markham's Translation of Ollanta ettet to Ihe editor). — Intelli- 
gence, Contents of the journals, New publications, Erratum, Postseript. 


uihe Warte. Red.: Br. Mever. 2.82. 1. Auguftbeit. 
sh: Der Ausbruch des Veſuvs im April 1572, — Air. G. Vetersfen, der Partier 
Zum 2 — N, Lammers, Umſchau auf dem Gebiete der Bollswirtidaft und 


4 Bertchrameiend. — Die Ariſie der evang. Kirche in Preußen, — v. Boden. 
bragk, beftor. »polit, Umſchau. — Torienihau. 


eglan Drama; 
Art and 


uam Reih. Hrog. von Alte, Dove. Nr. 33. 


Ya: Tas böbere Schulmeien in uab-teitetugen. — 8.8. Helbig, ein aben- 
ueber Atera der Diadochenzeit. — 9. Dove, nah Ganoila; Tempi pas- 
wir — As Sadyien: die jungfle Entibeidung des preuß. Oberfirdenratht ; 
den Rhein: weitere Müngaufgaben. — Piteratur. 


ie Örengboten, Med.; d. Blum. Nr. 33. 


m: RIihns. das erfte Heft Des deutſchen Meneralftabswertes. — Aur Gbaral- 
teitst Redert Slum's. 2, M. v. Geifing, Heilen gu Anfang des vorigen 
Abrtumderts. 4. — Mus Rem-Nort: Ieluitifbe Beitrebungen in den B. Staaten, 
— #angöniche Piterater feit dem feßten Ariege, — Aufruf für cine deutſche 
tierbet in Chieago. — Der franz. Journalloͤmus. — Al. Beſprechungen. 


ir Örgenmwart. Ned, : PB. Yindam. 1. Br. Nr. 26. 

m: @re. bartmann, bie deutſche Unfeblbarfeitsbemegung — Karl Ibeodor 
» Etön, Aus dem Nachlaß Varnhagens v. Ente mitgetbeilt von Pudm. Affing— 

netatat u. aunſt. ——————— 

ser, VSochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Red. Br. Bucher. 

⁊ J. 1. Bo. 30. Seit. 

eh: Job, Falke, A. Marr volfswirtbihant. Anſichten. 2 — B. Scherer, über 


Harbarts Schule von Atben. (BhL) — 9. Yambel, 8. Meihner's Merinber. 
Rirmeilungen des Vereins für Belhichte der Deutſchen in Böhmen. 


icbrabürgifch · Deutfche® Wochenblatt. Nr. 31, 





Jaehns, cheval ei Cavalier. — de Retz, me- 





=: Bobenidan — Ein romaniſches Rationalprogramm. (Sch) — Worreivon- | 


Knien, — Ueber Me Humft u. ihre Zweige. (Rorti.) — Yiteratur. — Die Neiche- 
— in Sachſenland 1872 2. — Handel, Mewerbe u. Landwlribſchaft. — 
Aobiedenes, 


RR: ühremif des Deutſchen Neidses. — Die weitere Gntwidelung und bie Grwer 


Iongen Did Agl. landwirthſchaftl. Muieums in Berlin im I. 1871. — Strasen- 
za hiufernamen in Danjig, — Berzeichnis der im 2. Guartal 1872 in die 
vandelsregiter eingetrag. Aktien» 1. Nommanditgeiellidraften auf Aktien, nebft 
tzzade der wäbrend der angegebenen Jeit aufgelöften Altlengeſellſchaften. 3. — 
NtieMätter. 2, (Das Elfaß, Avril.) — Ndblid auf das Ag. Schauſpiel in dem 
»iraum vom 1. Zanuar d. I. bis zu dem ferien. 


Wenibaitl, Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 63 u. 64. 


>: Der Rüctritt des Grafen Sedlnitzko als Fhrlbifchof von Breblau im I, 1840. 
(24) — Das Iubildum der Univernität Münden. — Jur Frinnerung an den 
Aufentbakt des Königs Jodann in Riva, — Piteratur ve. 


litter i,liter, Unterhaltung. Hrsa. v. R.Gottſchall. Nr. 32, 


m: Gorttſchall, bumeriftiihe Diätungen, — 5. Prup, der neueſte Jahr 
ng des „Biltoriiben Taichenbuch“ — M. Perto, zur Unfterblühfeitöfrage. — 
fmaturgifge Theſen. — Bibliographie, er 


untagöblatt, brag. von Ar. Dun der. Ar. 28— 30, 


Sb: I.D.H.Temme, im Parrhaufe 7 Inſe. — 8, Pietic, der Drang-Utang 
det Berfiner 4 Gartens, — 5. Alette, Zum Abend (edit). — Jenny 
Sirkt, Die Küchen der Arau Markgräfin. — Am Molgaufer. — 4. Weltmer, 
®hmärmerei oder Ehrfucht, — A. vsMastöm, die A hgin im Blumenteiche. 
_ Nice Kürs, Früblingstied. — Baradenftadt. — Zur Kaspar-Hauferfrage.— 
5. #. Sieberten, Unterhaltungsrecepte für die Tantpartie. — 9. Du Bois, 
—* Sruderaft von Si. Paul. -- 9. Pierich, die Ermordung des Herzogs von 

— 9.0 Mastöw, der Wein ein Edler von Gottes Gnaden. — Th. 
Forin, deutfche Geiefligfeit im frühen Mütelalter. — &. Aletke, Der Aried» 
kei (Berien, — 6, A. Siebetren, Noms Gampagnı. — 6. Müller, foriale 
98* in Ghina — €. v, Walbom, Maruihte. — P. Aummer, eine erſte 

_ Frlbhütfe, — Pole Bfätter. 


— — — — — — — — — — 


Europa. Wr. 32, 


Inh.: Erinnerungen an Pöre Smacintbe und Abbe Bauer. -— Beim Samomar. — 
Das Palionsipiel und die Waltüre, 2 — Gin Pionier des Weitend. — Pitera- 
tur, Bildende Aunft, Muſik, Theater. 


"Auftrirte Zeitung, Nr. 1519, 
Inb.: 5.9. Schreele, das vierte deutihe Bundesichieken in Hannover, — 
ſchau. — Helgoland. — Gin geraubtes Alnd, — Aus der Schule der 
Artilleriecadrceo in Thum — Der ben 
ausflelung, — A. Bergau, T. O. geld Sammlung frühfter 


* 
ber Druderhinft. — 6. A. Dempmolff, der Marienplag in Münden. — 
Heraldif; Gulturgeſchichtl. Rachtichten ꝛc. 


Ueber Land u. Meer. rel. von F. W. Hacklander. 38. Bd. Nr. 45. 


Inh.: reg. Zumarom, um Szevter und Kronen. ſForti. — SHermann Jobann 
Detar ** — 3. Geinßlet, das Wallenbaus der jdiſchen Gemeinde in 
Berlin. — Arig Schulp. die Taufe der Prinzen Margarerba im neuen Palais 
su Borsdam am 4. Jun 1972, — A. Detlef, mußte es fein? (dei —— Wide 
Bolko, Wlätter aus einem berliner Tagebud Februar u. März 1872. Schwind's 
ſchoͤne Meluüne. Die Bebäude der Wiener Weltauöftellung, — Karoline 
Bauer, Anmödiantenfahrten, — A. Silberſtein, Wiens Borftäne, 
Muftrarionen. 


Gartenlaube. Ar. 32. 


Anb.: Ar, Srlellagen, mas bie Schwalbe fang. (Rortl) — ©. Rinkel, meine 
Kindheit. 4. — Th. Kirchhoff, die vertha · Voche im Boldlanıe. — Ar. Hof 
manm, eine Stätte der Menſchenliebe und Bürgerebre. — Tief unter ber Erde 
— Blätter u. Blltben. 

Daheim. Rr. 46. n 

Iuh,: R, Che, B. 104-Pallemant, Mener. Volizeinovelle. Fortſ.) — Militäriihe 
Betrachtungen Über Die deutſche Heerfübrung 1870 u. 71. 3. — Livingſtong der 
Entdedet und die Entdeung Biningftenes, — 2. Difielboff, eine ſinkende 
Stadt. — MR. Meibard, Tagebuch aus der Belagerung von Straßburg. 
(Fort) — Am Familientiſche. 


Buch der Welt. Ad. . 


Inb,: Adt. Wall, yerforumgenes Mas. (Scl.) — K. Mu, eine Jagd in den Ber 
gen. — MW. Brof, mei Nichte in den Schneefeldern der ariat. Sterme. (Aortf.) 
— Burm, einige Regeln für iienbabnretiende, — Aus allen Welttheilen. 


Boden: 
eidgenöit. 
abe unserer Feit. 1. — Wiener Welt- 














Dagazin für die Biteratur des Auslandes, Nr. 31. 


Inb,: Deutſchland u, feine Aeinde ringsum; Arthur Schorenhauer ale Menih u, 
Denter; Deutſcher Greift u. denſche Art im Ella; Wanderungen in der Mlod- 
neraruppe. — Sobbouſe's Erinnerungen an Pord u, Badge Poren — Breionen 
u Baden. — Mihelaanele ®nonarotti als Dichtet; Iralieniihe Miseellen. 
1-3. — Areie Gbineien im Amerifa. — Al. literar. Revue, Sprechſaal. 


Inb,: E. Sonne, Turmtagsbetradtungen. — Ueber das Jatn-Dentmal — 2. G, 
Lion, Stariftif fiber Die Berheiligumg der Zurmvereindmitglieder an dem beutfch- 
franz. Ariege 1870 — 71. — @auberichte, Korreisondenzen, Verihiedench. 


Das Ausland. Nr. 3. Er 


Zub: Pioingitene's afritan. Entvedungen, — M. Wagner, der Ratur+ u. Sand- 
fhaftödrarafter der Äquatoriafen Anden im Bergleih mit den Hodgebirgen Qu ⸗ 
tovas u, Ajtend. (Schl.) — Romiſche Kosmetif, — Rew-Gninen u. De engl. Er- 
pebition. — 8. A. Appun, die Indianer von Britiih-Sumana. (For) — Die 
Meclimatifation des Haflerreis. — Schildtröten als Lederbiſſen. — Miscellen 


Die Natur. Hrsg. von O. le u. K. Müller, Nr. 32, 
Iub,: F. Martins: Mapdorff, die doppelten, farbigen u. dunklen Sterne, 3, — 
* 325 uniere — 2% — 4, Beder, Neiſe durch Sindoſtan. 6. — Kiel 
nere Mitteilungen. en 
Aus allen Welttheilen. Ner.: D. Delitſch. 11. Heft, Auguſt. 

Inh.: M. E. Pehuel-Loeihee(PBlankenau), die Rordfahrten durch Die Bering. 
Arafe. — Yomban, feine Bewohner u. fein Baummollenmarkt. — 9. Mangel, 
‚„Paragıtan als Auswanderimgörtel für Deutſche — Av. Ben di der Schwatz 
wald; Fand umd Fee. (chin) — D. Delitich, Nahrihten über Dr. Da 
Winaſione. — Pilter aus Nubland. — M. v. @eiking, Das alte u. das neue 
Ratıy. — ©. Nune, ein Blid in Die Geogravhie des Mittelalters, (Schl. — 
Die Iniel Sipari, — Der Moperfluß in Nord-Nuftralien, — Miscellen. 








— * — 


Vorlefungen im Winterſemeſter 1872 73. 
7. Marburg. Anfang: 15. October. 


L Ibeologiihe Facultät. 

Henke: neuere Kirchengeſch. von 1517 an; Homiletit u. Liturs 
gik; bomilet. Sorietät. — Scheifer: Evang. d. Johannes, Haupt 
lebren d. Doamengeich.; Spitem u. Geſch. d. hriftl. Ethik; Examin, 
fiber Etbik; proteit. Kirchenrecht. — Ranke: paläograpb, Uebgn; 
Geſch. des neuteltamentl, Ganon; Hebräerbrief. — Dietrid: Aras 
biſch: Einf. in das U, T.; Geneſis. — Mangold: Gulaterbriet. — 
Hepve: Dogmengeſch.; Symbolik; evang. Doamatif; Examin. über 
Doamarif; beff. Kirchengeſch. — Krauß: Haubtrunkie d. Apologetif; 
Paſtoraltheologie; Katechetik; katechet. Mebgn u. popul, Schriftauss 
legung. — Groß: Briefe d. Johannes, 


U. Iuritifhe Facultät. 


Büchel: Vandekten; Erbrecht; dingl. Rechte an fremden Sar 
hen. — Nöitell: Sacſenſriegel; deutſches Privat u. Lehnrecht; 
ſtirchenrecht; Givilproceh. — Arnold: diſche Privatrecht; Examin. 
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über deutſches Recht; Kirchenrecht. — Fuch : ſummar. Proceffe u. | 
Goneuröproceh; Cwwilproceſprakt.e; Eriminalpreceß. — Ubbelohde:— 


Geich. d. röm, Privatrechts; Inſtitutienen; Pfandrecht; Examinat. 


über röm. Recht. — Krüger: exeget. Meban; Pandekten; Erbrecht; 
Uebgn im röm. Privatrecht. — Platner: diſche Rechtsgeſch.; Ver⸗ 


gleichg d. preuß. Sachenrechts mit d. heſſ. u. gem. Sachenrecht; Hans 
delds u. Seerecht; Wechſelrecht. — Meher: dtiſche Weiche» u. Rechte» 
geſche; diſchs Staatsrecht,; Grundzüge d. Verwaltungsrechte. — B. 
Schmidt: Paudeltenpraft, — Wolff: Pandektenprakt. — Schulin: 
Inſtitutt. d. Gajus; eig Pie Lehren des röm, Rechts mit Geſehzes⸗ 
interpretatt.; Examinat. über röm. Recht. 


DI. Mediciniihe Facuhtät. 

8. F. Heufinger: Geſch. d. Mediein: Euntwicklungégeſch. der 
Medicin in Deutſchland. — Naſſe: Pbufiol. d. Empfindend; Lebre 
vom Stoffwecbiel; Phoſiol. des Gehirns u. Rückenmarks; phyſiol. 
Uebgn; pbofiol. Geſellſchaft. — Rofer: Operat.» u. Berbandlebre; 


birurg. Klinik; chirurg. Examinat. — Zald: ſpet. Phyſiol. d. Mens 


ſchen; Arzmeimittellehre u. Toxikol.; Receptirkunde; pbyfiol., patma— 
kolog. u. ioxikol. Uebgn. — Dohrn: Geburtshülfe; geburteh. Klinik; 
— Operationsenrfus; Examin. üb, Geburtsbhülfe. — Lie ber— 

übn: Anat. d. Menichen; Präparirüban; üb. Zeugung u, Entwid« 
Iungsgeib. — Benele: vatbol,,anat. Gurjus; pathol. Phyfiol. u. 
Aetiologie nebit öffentl. Gefundbeitspflege; medic. Examin., bef. üb. 
Balneologie n. Klimatologie. — Mannkopff: ſpet. Pathol. u, The⸗ 
rapie; medic. Klinik u. Poliklinik; Eramin. üb. Hin. Gegenſtände.— 
Wagener: Oſteologle; Sundesmologie. — Horſtmann: Staates 
arzueiß.; üb. Impfung; gerichtl, Medicin f. Juriften.— 8. Schmidt: 
Unteriuchg mit d. Augenjpiegel; onbthalmiatr. Klinik; ophthalmoſkop. 
Curſue. — Eichelberg: Entwicklungsgeſch. d. Medicin. — Hüter: 
Krankoh. der weibl. Serualorgane; geburtsb Phantomübgn, Examin. 
üb. Geburtebülie. — D. Heufinger: Anitetung; Auleitg z. Kranken 
unterjuchg. — Lahs: Iheorie d. Geburt; Mepetit, üb, Geburtsfunde. 


IV. Bhilofopbiihe Aacultät. 


, Stegmann: Anälyfis 2, Tb.; Anwendgn d. Differentialrehng 
auf Gurven; llebgn in der Bebandig mathem. Aufgaben. — Zwens 
ge re: organ. Ghemie mit Rückſ. auf Pbarmacie u. Medicin; chem. 
leban; Examinat. über Gbemie u. Pharmacie. — Weißenborn: 
Geſch. der arieh. u. röm. Philoſophie; Examin. über Geſch. d. Pbir 
loſophie; Metavbufit; philoſ. Dieputatt. — Dunfer: Mineralogie; 
üb. gewiſſe Berfteinergn; Uebgn im Beitimmen von Mineralien. — 
Slaler: Einl, in die Staatswilenic.; Finanzwilfenid, — Herr 
mann: Geſch. des Mälters; hiſtor Sem — Wigand: Methodol. 
der Naturforſchg; Botanik 2. Ib.; Pharmakognoſie; vbarmakoanoft. 
Pratktikum; miktoſt. Gurjus f. Botanit. — Gäfar: griech Yiteraturs 
geſch. 2. Ib.; Aefbulus Agamemnen; Horatius ars poetica u. fonit. 
Uebgn im pbilol, Sem. — 8%. Schmidt: grieb. Brammatif; Theo— 
vbrait. Gharaft, u. fonitige Meban im vbilol. Sem. — Garius: Er 
verimentaldbemie 2. Tb.; vbufiolog. Gbemie; vraft.cchem. Uebau. — 
Melde: Ibeorie d. Sonnen» u. Mondfniterniffe; Experimentalpbufit 
2. Ib.; praft,.svbufifal. Ueban. — Diepel: Einl. in d. Staatswiljens 
haft; Nationalöfonomie; über Weien u. Entitebung d. Staate. — 
v.Noorden: Geſch. des 19. Jabrb.; hiſtor. Uebgn. — Lucge; ges 
ſchichtl. Grammatik der diſchn Sprache; auegew. altbd. Denkmäler; 
dtſche Geſellſchaft. — Juſti: veral. Grammatik d. Sanskrit; Gries 
chiſch, Lateiniſch u. Gothiſch; Sanskritihriftiteller; iran. Dialefte; 
Gothiſch. — ten Brink: Shakeſpere's King Lear; Lieder d. Trous 
badours; engl.roman. Geſellſch. — Niſſen: ariech. Geſch.; hiſtot. 
Uebau. — Lange: Pſochologie; Interpret, von Kant's Kritik der 
reinen Bernunft; über Schiller's philoſ. Gedichte. — Greeff: Zoos 
logie u. vergl. Anatomie; üb. PBarafiten, — v, Drab: Zablentheo⸗ 
rie; analvt. Geometrie im Naum; analut.sgeometr. leban.— Grein: 
Otfride Ghrüit.; anaeli, Grammatif mit Erf. d. Beomulf, — He: 
Bleichyn mit mehr Unbekannten u. Theorie d. Determinanten; alaebr, 
Ueban; Auegleichungsrechng. — Feußner: tbeoret. Phyſik 2. Ib.; 
Dampfmafchtnen. — v.Koenen: Grundzüge d. Mineralonie; Pas 
läontologie; Mebungen im Beitimmen von Mineralien. — Moeita: 
Mineralogie mit bei. Rückſ. auf Chemie u. Medicin; Phyſik u. chem. 
Geologie; Entwidlungsgeih.d. Erde. — Pfeffer: allg. Morpbol. d. 
Gewähle; Eraminat. über botan. Gegenitände. 





8. Gießen. Anfang: 4. November. 


L Theologifhe Facultät. 

PA. Hefie: Erklär. d. fonopt. Evangel.; proteſt. Kirchenrecht; 
Katecbetif; tbeolog. Sem. — Kölimer: hritl. Kirchengeſch. 1. Hälfte 
von Chriſtus bis Bonifacius VI; ewangel. Sombolif; tbeofogiices 
Sem. — Schrader: Gint. in das N. T.; Erflär. des Propheten 
Jeſaia; tbeolog. Sem. — Beiffenbah: Erkl. der Leidensgeſch.; 
Ertl. d. M. Briefe des Avoitel® Paulus; bil. Theologie des N. T.; 
Repetit. u. Eraminator, 


— 1872. 33. — Literarifdhes Gentralblatt — 17. Auguft. — * 


II. Jariſtiſche Jacultät. 

Pf, Birubaum: deutſches Straftecht. — Ef: Brit a 
ftitutt. des rom, Rechts; Pandektenrecht; gem. deutihes Gm 
recht, — Wafjerichleben: diſche Reiches und Nectszris,; 
Staatsredt. — Prdoce. Braun: ausgew. Yebren ans 'mÄ 
deftenrecht 1. Th.; Wechſelrecht; Lehnrecht; Korits und Yun 
ſchaftsrecht; Repetit. und Examinatot. — Dante 
des Civilproceſſes; exeget. Ueban im röm, Hecht; Mepetitern 
Graminatorium. 
















































IE, Medicinifhe Bacultät. ’ 
Pf, Birnbaum: Geburtsbülfe; geburtsbülil. Opera 

und Mebungn am Phantom. — Budbeim: Pharmafelog 17 
Arzneimittellebre für Thietärzte. — Edbard: Anateme 24 
ſchen; Secirüban; situs viscerum. — Kebrer: tbeoret. Ok 
kunde; geburtsbülfl, Klinik. — Yauabans: ſret. vatbein, 
mie. — Pflug: (an der Beterinäranftalt) jpecielle Pattels 
Therapie d. Hausiöngetbiere in Verbindg mit klin. Drmeri 
Dbductionen; Seburtebülfe; Hufbeichlaa. — S eig: im. 
n. Therapie; medicin. Klinik. — Wernber: jvec. Gbirue, % 
frantbb.; chirutg. Klinif. — Wilbrand: gerichtliche Deo 
Prdoce. Baur: birurg. Diagnoſtik; Exraminater, — Ztım 
Reteptirkunſt. — Pr. ®indler: (an d. Beterinä anftalt) } 
mit Secirüban fvec. Chirurgie; Poliklinik. 


IV. Voilofopbiihe Kacultät. 


Pf. Balper: Differentials und Intearalrebnung; iter? 
2. —— mathemat. Sem. — Buff: phoſikal. Medunit; 
rologie u, Klimatologie; phoſilal. Sem. — Glemm: Eul) 
veral, Sprachwiſſenſchaft vom Standpunkt d. claj. Philelenie, 
Ueban an den griech. Tragikern; im philolog. Sem, aried. 14 
Stiläbgn u. Interpretatt. von Birgil's Eclogen. — Gertar: 
Seometrie d. Ebenen; partielle Differentinlgleichungen ; machen 
Sem. — Heß: Raldertragsregelung ; Staatsforitwirtbidung 
Hoffmann: Pflangenebvfioiogie mit Demonftratt.; mireiad 
ticum; Gonverjater, üb. Botanik, Krankhb. d. Eulturzerääkg 
von Forſtpflauzen. — Höfner: röm. Staatdalterthümer; ide 
bie zur Reformation; biſtor. Meban, Lectüre m. Kritik} 
historiae augustae. — Yemde: Einl. in die roman. M 
proveneal, Grammatif u. Erkl. ausaew. Stüde d. Treuben 
fellfchaft für neuere Spraben. — Yübbers: Suntar?. @ 
Sprade; philolog. Sem. Demoitbenes Mede gegea Arte 
Yutterbed: üb. Platon’s Limäus; üb. Sopbokles Fu 
Tacitus' Germania; üb, rag I Aufgabe d. Philelon: =) 
Zeit. — Naumann: üb. die Örundlehren d. Gbemir; ih 
Tchied. dem, Anfchauungen d. Gegenwart; whufifal.schem. U 
im technolog. Inſtitut. — Noad: Einl. in die Phileſcnt 
Seid. ; Geſch. d. dtſchen Philofopbie feit Kant; pbileirt 
Onden: Geſch. Franfreibs von 1789 bis auf unfer Ian 
frit, Uebgn fiber Plutarch's Lufander, Agefilaos und am 
v. Ritaen: Geſch. d. Baukunſt; daritellende Geometrie; mM 
Gomvofitionsiebre verb. mit Uebgn; Freibandzeihen ul * 
Schillina: Pivcolonie; Geſch. der Pbilojorhie von Kam 
v. Schlagintweit: Geoarapbie und Etbnograpbie ver 
Gentralamerifa. — Schneider: vergl. Anatomie; jootet 
Uebungen. — Stabl: Polizelwiſſenſchaft; Natienaldle 
Streng: Mineralogie; Formationsiebre und Entwidlansgt 
Erde; Lörbrobrpraft. — Thaer: Encyklovädie der Yan“ 


dem Mahäbhärata u. Rämäyana, fo mie Kalidafa's Nidäghe 

nad der Antbologte von Laſſen-Gildemeiſtet als Aorti. de 
fehreurfus; Erklär. ausgew. Suren aus dem (orän. — Brig 
Geſch. der diſchen Nationalliteratur bie 1820; amsgemäkit 9 
Waltber's von der Vogeiweide. — Will: Exverimental-Ghes 
organ. Ib.; praft.sanalot. Gurf. im diem. Kaborater. — Ji@ 
mann: Stiliſtik und Rbetorik; Walther von der Dogelmate; 
d. deutichen Literatur des 18, Jahrhunderts — Zerxtiß— 

des Fichts; Potentiale oder Tbeorie der Kräfte; phefel. =@ 
Prdoee. Heer: Holzmepfunde in Verbindung mit praft: W 
Über Die gefammte Waldertragsregelung. — Bald: Ihm 
ellivt. Funktionen, matbemat. Uebungen. — Balfer: 9 I 
Müller: Gabeloberger'ſche Stenographie. — Midier: N 
Röfe: Fechten. Tanzkunſt. — Rübſamen: Turnen. 


9. Würzburg. Anfang: 2. November. 


L. Tbeologifbe Facultät. 

Pf. Denzinger: Dogmatit. — Hergenrätktt! 
recht; Rirdengeich. — Hettinger: Avologetit; Desmitt | 
bomilet,. Sem. — Stein: Moraltbeofogie; Parloraltareiey Ö 
die menſchl. Willensfreipeit und die Moralftariitif; Alt die 
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Seliorge, — Wirthmüller: Encnflopädie d. Theologie; Einf. in 
#0. I; Patrologie. — Scholz: Exegeſe d. Pſalmen; hebrätfche 
tacht; arab. Sprache. — Prdoe. Stabi: Religionerhiloſophie; 
amatit. — (Air die erledigten Lehrfächer d, bibl. Exegeie wird bis 
ı Beginn des Winterfemeiters Vorforge getroffen fein). 

I. Iuriftiihe Racultät, 

PR. v. Albrecht: gemeindtſcher Givilproceh mit Berl. des 
atmurfs d. neuen Neichsprgcehordnung. — Edel: Strafproceh. — 
‚Held: dentſches Staatsrecht; baver. Staatsrecht 1. Ih. (Vers 
Nungereht). — Wirfing: Inititutt. u. Geſch. des röm. Private 
te; Pandeften 2. Ib. (Familien⸗ u. Erbrecht). — Riſch: diſches 
ad baver. Strafproceprecht; frangof. Chollrecht; die Yehre von den 
erbrehen und Bergeben gegen den Staat. — Regeloberger: 
aundelten mit Ausſchl. des Familien- und Erbredhts; gemeines und 
ıeriiches Hypothekenrecht. — Prdoe. Bareis: deutjches Handele-, 
Yhiels und Seerecht; kathol. und proteftant. Kirchenrecht; deutſches 
Iripatreiht, 

II. Staatöwirtbihaftlide Kacultät. 

Pf. Gdel: Polizeiwiffenihaft und Polizeirecht. — Wagner: 
sheologie (1. Adtheiluna); techn. Chemie mit beiond, Berüdi. der 
furmac, Präparate, — Geritwer: theorer. und prakt, National 
—— Politit, — Umpfenbach: Finanzwiſſenſchaft; adminiſt. 
zunſtil. 


IV. Medicinifhe Aacultät, 
Pf. Rineder: Urzneimittellebre u, Receptirkunſt; Kinderklinik; 
biete. init; Sypbitie u. Hauikrankhh. — v. Kölliker: Anas 
gar des Menichen 1, Hälfte oder allgem, Anatomie, Muologie und 
irlirhnologie;, mikrofcop. Curſ. in d. normalen Gewebelebre; Secirs 
dan atmeinihaftl. mit Hafje; Entwidiungsgeih. des Skelettes. — 
Frangoni v. Lichtenfels: geburtshül — Klinik verb. 
at Terchirübgn. — v. Yinhart: chirurg. Klinik; chirurg.⸗vphthal⸗ 
ae, Operationseurf. — Fick: Phyſiologie des Menſchen 2. Ib. 
Ye Schre von den vegetat. Thätigkeiten); phyſiolog. Uebungen und 
Interiaban; üb. thier. Elektricität. — Gerhardt: medicin. Klinik; 
vr. Patdolonie u. Therapie, — Klebs: allgem. Patholögie; patho⸗ 
nasatom, Demonitratt, nebit Sertionsübgn; mikroſcep. Curſ. der 
oAgleg, Hiſtologie; Arbeiten im Yaborator. fir erperiment. Pathos 
ne and vatbelogiiche Chemie. — v. Welz: ophthalmolog. Klinik; 
krmoperationsenrjus; Accomodatione- und Refractionskrankhh. des 
wrtliden Auges mit Uebgn in ter Brilleuwahl; Odountelogie. — 
Beige: Botiflinit. — Adelmann: Augenbeiltunde. — Textor: 
errationsäbgn mit dem Diteotom; Verbandiehre. — v. Tröltſch: 
Krtelogie und Theravie d. Obrenfranthh. — Debler: theoretiide 
Bingie, — Prdoce. Schubert: Nevetitor. über pharmacentifihe 
Beme; allgem, Ghemie. — Schmitt: geburtehülfl. Operationss 
st, — Müller: Theorie der Geburtsfunde; geburtsbülflice 
ratiendcuriud. — Köiter: patholog. Anatomie der Garn» und 
hiölhtsergane. — Roßbach: Min, Propädentit mit theoret,.spraft. 
atdlung d. Berenffion, Ausenltation u. Yarungoffopie. — Delf 
ih: Ordthalmologie 2. Th.; Ophthalmoſkopie mit praft, Uebgu. — 
Srödr: ſpet. Patholonie und Iberapie der innern Rranfbb.; Heil 
zenait mit prakt. Mebgn; die Iberapie der Surbilis. — Jolly: 
Aymeine u, ſpecieſſe Pathologie u, Iberapie d. Weiitestrantob, — 
Kegel: pbyfital. Diagnoſtik (Bereuffion und Auscultation); Kehl- 
ft, — Ah Vertretung des Prof. Hofratb Dr. v, Kölliter 
Kr ide: Profecter Dr. Haffe: Diteologie und Sundesmologie in 
vn orten Monaten des Semeiters; Nepetitor. der juitem. Anatomie, 


V. BPhilofopbifhe Facultät. 

PR. Hoffmann: Logik und Metaphyſik. -- Ludwig: allgem, 
kit, von d, eriten franzof, Revolution bis auf umfere Zeit; Geſch. 
utiblands, — Mapr: Differenzials und Integralrechnung; Aitros 
me; Yozit und Metapbufit. — Urlichs: Aeſthetik mit neuerer 
laigefh., Bei. der ariech. Literatur; Vaſenkunde mit archäolog. 
bau; im pbilolon. Sem, Sophokles Ajax mit Ueban. — Wegele: 
kit. des Beitalters d. Revolution u, des Kaiferreichs (1769 — 1815); 
ki. d. dtiben Ginbeitsbeitrebungen; bitter. Sem. Fortiegung der 
kbyn mebit Vorträgen üb. bilter, Propädeutit. — Sandberger: 
weralogie; Anl. zu mineralog. u. geolog. Arbeiten; üb, Erzlager- 
"te, — Yerer: veral. Grammatik der goth., alt: und mittelhoch⸗ 
!hen Sprache mit Leſeübungen; Geſch. der deutichen Literatur. — 
:a&9: allgemeine Botanik (Jellenlehte, Gewebelehre, Morvhologie, 
!hofelogie); Pharmakognoſie; Arbeiten im botau. Yaboratorinm. — 
Sitlicenns: anorgan, Exverimtalbemie; über den Aufbau organ. 
Irbindungen (organ. Euntbeie); chem. Prakt. in allen Richtungen 
“ analgt, u. reinen Chemie; praßt.schem. Uebgn für Medieiner. — 
taöberger: vergl. Grammatif, vornebmlid des Griech,, Latein. 
m Sanffrit; Demoitbenes‘ Rede vom Kranze; im pbilolog. Sem, 
Nanti Biewdulus nebit Uebungen. — Brvm: Dferentialrehnung; 
— der Differentialredun auf Geometrie; ſeminariſtiſche 
dungen. — Semper: allgem, Zoologie (Zeileniehre, Gewebelehre, 
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vergl. Anatomie); zoolog⸗biſtolog. Prakt. — Duinde: Emverimens 
talpbofit (allgem. Jbyufif, Wärme, Akuſtik); Eint. in die matbemat. 
Phyſik; prakt. Arbeiten im Laborator. für Geübtere. — Selling: 
part. Differentialgleihungen; böbere Nigebra; matbemat. Uebgn. — 
Schanz: Metrit mit Uebungen; im philolog. Sem.; Rhetorica ad 


' C. Herrennium; gried, Stilübungen, — Brentano: Pſochologie; 





Dafein Gottes: in Sorietät Leſung, Erflärung u, krit. Beiprechung 
ausgew. philoſ. Schriften Älterer u. neuerer Zeit, — Prdoce. Nies: 
Bodenkunde; ausgew. Gapp. d. Geologie; vulkan. Ericdeinungen ber 
Gegenwart, — Eimer: Zoologie für Mediciner. — v. Reinbards 
fHöttner: veral. Grammatif der roman, Sprachen; Shakeſpeare's 


' Könige, grammatiſch und biftorifh erflärt: König John. — Hobn: 


Choral. — v. u, zu der Tann: Reittunſt. — G. Agatha: Fecht⸗ 
und Turnfunit. 


10. Göttingen. 
IL. Ibeologifhe Facultät, 


Pf. ord. Ehrenfeuchter: bomilet. Seminar; katechet. Ueban; 
praft. Theologie I, Tb. — Dunker: Kirchengeſch. 1. Ib.; Dose 
mengeib. — Schoeberlein: liturg. Uebungen: Dogmatif 1. Tb.; 
tomparat, Symbolit; chriſtl. Pädagogit; dogmatiſche Societät. — 
Wiefinger: bomilet. Seminar; katechet. Ueban; Evangelium und 
Briefe Jobannes; Einf. ins N. T. — Wagenmann: Patrologie; 
Kirchengeſch. 2. Ib.; Geſch. d. vroteitant. Theologie; bilter.»tbeolog. 
Sorcietät, — Ritſchl: comparative Sumbolif; Doamatif I, Tb. — 
Pf. extr. Mattbaei: comvarative Sumboli, — Lünemann: 
ſpnovt. Erflär, d. drei eriten Evangel.; Gorintberbriefe. — Jabn: 
Salaterbrief; Nömerbrief, — Prdoc. Bellbanfen: Benefit. — 
Repett. Dorner: Erheſer⸗ u. Golofferbrief; dogmat. Eraminator, — 
Dubm: Deuteronemium; bebr, Grammatik, 


U. Iurififhe Facultät. 


Pf. ord. Ribbentrov: Inſtitutionen; Geſch. des röm. Rechts; 
Erbrecht; erbrechtl. Eraminater, — Kraut: deutſche Staats⸗-und 
Mechtägeich.; evangel. und kathol. Kircheurecht. — Arande: Pan— 
detten. — Zacha rige: deutſcher Strafrroceh; deutſches Reiche» und 
Bundesrecht. — Briealeb: Theorie des Civiſproceſſes. — Thöl: 
Bandeltenprafticum. — v. Ibering: Anftiturt. u. eich, des röm. 
Rechte. — Hartmann: Pandeften; Civilprakt. — Dove: Geſch. 
des Kirchenrechts; Kirchen- u. Eberecht; dtiches Privat und Lebnes 
recht; caneniftiihe Meban, — Ziebartb: diſches Strafrecht; Land— 
wirtbichaftsredt. — Pf. extr. Wolff: römiiches Oblinationenredt; 
Givileraft. — Frenedorff: diiches Staatsrecht; Völkerrecht; Geſch. 
des deutſchen Städteweiene. — Enneccerus: Erbrecht; erbrechtl. 
Graminator.; Gef, des röm. Givilprocefjes. — Prdoe. Bierling: 
allgem. diſches Strafrecht. 


1. Medicinifhe Pacultät. 


Pff. ord. Rarxr: Pbarmacolonie und Anleitung zum Recent 
fhreiben. — Wöhler: Gbemie; praft.«chem. Uebungen. — Baum: 
Geſch. d. Ehirurgie; Chirurgie 2. Tb.; chirurg. Klinik. — Senle: 
Knochens u. Bänderlebre; ſoſtemat. Anatomie 1. Th.; tovograpbiſche 
Anatomie; Seciriban. — Brifebah: Anatomie u. Phyſiologie d. 
Pflanzen; Seoaravbie d. Pflanzen. — Haffe: ſpec. Patbologie und 
Therabie; mebicin. Klinik u. Poliflinit, — Meifiner: Erverimens 
talvbofiofogie 2. Th.; Öffentl. Sefundbeitänflege; vbufieloa. Meban, — 
Scwark: Geburtsfunde; gebnrtebülfl. Operationscurius; geburte- 
bütfl.snunäfolog. Klinit. — Mever: Batbologie und Theravie der 
Beiitestranfbb.; pſychiatt. init, — Pf. extr. Herbit: allgem. u. 
ſpec. Phoſiologie. — Kraemer: allgem, Patbologie und Therapie; 
mifrofcov. Ueban; aeburtsbälfl. Caſuiſticium. — Kraufe: vatbolog. 
Anatomie; gerichtliche Medicin; medicin. Propädentif; mikroſcoviſche 
Uebungen. — Lohmeverz allgem. Ebirurgie; Wunden; chirurgiſche 
Klinit. — Leber: Augenbeilfunde; Meban im Gebrauch des Augen 
ſpiegels; Augenoverationsenrf.; Klinif der Augenkrankbb. — Hufe 
mann: Argneimittellebre u. Meceptirfunde; Toricologie; naturbifter. 
u, vbarmatodonam, Erläuterung neuerer Medicamente. — Marme: 
Arzneimittelebre n. Necentirfunde; pharmakolog. u. toricolog. Unter 
fuhan; Krankhb. des Nervenfvitems u. d. Bewerunadorgane im Ans 
ſchluüß am Gleftrotberapie. — Prdoce. Stromever: Ameige der 
tbeoret, Chemie; Pbarmarie. — Wieie: phyſikaliſche Diagnoſtik. — 
Roſenbach: chirurgiſche Overationen; Entzindung u. Eiterung. — 
Luelfing: Anatomie u. Pbvfiolonie d. Hausthiere; Hufbefchlag. 


IV. Philloforblide AMacultät. 


PA. ord. Nirich: Differential: u, Jutegralrechnung. — Hoeck 
Literaturgeib. — Weber: Errerimentalphvſik 2. Ib. — Bartlina: 
Einf, in die Botanik; Naturaeich, der fropbteaam. Gewächſe; botan. 
Demonitratt.; botan, Exeuri, — Hanſſen: Volfswirtbibaftevolitif; 
Ainanzmiffenfhaft. — Bohtz: Acſthetik; Relinionspbilofopbie. — 
v. Leutſch: Thucydides 1. Buch; im philolog. Sem.; griech. Yyrifer; 
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Moſchus Idyllen. — Baig: allgem. Berfaffungsgeib.; diſche Geſche; 
hiſtor. Societät. — Bertbeau: Jeſaiae; bibl. Theologie des A. T.; 
Aetbiopiſch. — Lotze: Loaif u. Encoflopädie d. Pbilofonbie; Piuchos 
logie. — Sartorius v. Waltersbauſen: Einl. in die Geologie; 
rraft. Mebungen in Mineralogie und Kryſtallogravhie. — Riiting: 
Arvſtallogravhie u. Kroitaloptif; Auge u. Mikroſcop; vhoſital. Gollos 
auium; im Sem. vbnfifal. Mebungen. — Wiiitenfeldt: arabifche 
Grammatit, — Wiefeler: ariech. und röm, Meligiond und Kunit 
fombolif; Bühnenweien u. dramat. Kunſt des Ariitorbanes mit Erkl. 
von deifen Vöreln; archäolog. Sem. — Wappäus: Statiſtik; ſpec. 
Bevolkerungéſtatiſtik. — W. Müller: diſche Kiteraturgeich. ; altboch- 
dtſche u. mittelbochdtſche Dichtungen; Angelſächſiſch; deutſche Geiles 
ſchaft. — Sauppe: Plautus Pieudulnd; griech. Suntar; im vbilol. 
Sem. Cicero'e Dratot; im Proſeminar Cicero'e Brutus; vädageg. 
Sem. — Grievenkerl: landwirthſchaftl. Betriebalchre; Aderbaus 
ſyſteme; allgem. u. ſpec. landwirthſchaftl. Thierproduttionslebre; land⸗ 
wirtbichaftlibe Demonstrationen — Stern: Mechanik; algebraiſche 
Annalvfis; im Sem. matbemat. Mebungen. — Benfen: Sanifrits 
arammatif; Sanffritgedicte u. vediſche Humnen. — Tb. Müller: 
Chaucer's Kanterburn Tales; Ueban in d. enal. u. franz. Sprade; 
Spanish. — Schering: magnet, Ueban; Metbode und Anwendung 
d, Heiniten Quadrate; matbemat. Theorie d. Schwerkraft, d. magne⸗ 
tiſchen, eleft. und eleftrodunam, Kräfte, — Glebich: Ihbeorie der 
alaebraifhen Gleichan; Theorie d. Abel'ſchen Kunstionen; matbemat. 
Geſellſchaft; im Seminar Probleme aus der Ibeorie algebralicher 
Formen, — Rahsmurb: Ein. in das Studium d. alten Geſch.; 
bitter. Geſellſchaft; fchriftliche Arbeiten des philelog. Sem. u. Pros 
feminard, — v. Legarde: Koran; ſyriſche Gbreitomatbie. — Baur 
mann: Syſtem d. Philoſophie; Daritellung d. Kantiſchen u. iräteren 
Eviteme; die Beweife in Plato's Phädon; vhlloſoph. Secietät. — 
Panti: bilter. polit. Geoaranbie Euroras; Zeitalter Ludwig XIV 
und Friedrich d. Großen; hiſtoriſche Geſellſchaft. — v. Seebad: 
Baläontoloaie; valäontoloa. n. vetroararb. Ueban; geolog. Societät. — 
Glaus: allgemeine Naturgeſch. nebit Darftellung des Darminismus; 
veral. Anatomie d. Vertebraten; zoolog. u. mifrofcon. Uebungen. — 
Drebsler: fandwirtbicaftl. Verriebslehre: landwirtbſchaftl. Praßs 
ticum; landwirtbicbaftl. Rachtverträge. — Zöller: Agriculturchemie; 
oraau. Chemie für Landwirtbe; agriculturcbem. Uebungen; chemiſche 
Gefloguia. — Pf. hon. Soetbeer: Geſch. der vollewirthſchaftl. 
Reformen in Srofbrittanien in d. Jahrbundert; Lebte v. Gelde. — 
Pf, extr. Wiggere: Pharmacie. — Bödeker: Ueban im pboſiol. 
dem, Laboraterium. — Unger: Kunitdenfmäler des MAlters. — 
Krüger: Geſch. der nenern Muſik; @ebre und Uebung des Gontra: 
vunftes; Geſch. der Erziebung. — Bein: allaem, Geſch. d. Philos 
fopbie; Religionevbiloſopbie; zwei vpbilofophiihbe Sorietäten. — 
Klinferfues: Theorie der Aitronomie; im Sem. altronom, Beob: 
achtungen. — dv. Uslar: pharmacent, Ghemie; oraan, Chemie. — 
Hennebera: landwirtbicaftl. Füitterunasiebre. — Drovien: Zeit, 
alter der Reformation und des 30jähr. Krieges; Revolutionsevoche 
1848— 51: bilter, Ueban, — Hübner: oraan. Chemie; Grundlebre 
d, neuern Chemie. — Enneper: Differential» u. Intearalrechnung; 
analvt. Geometrie d. Flächen u. Curven dorpelter Artımmuna nebit 
den Flächen 2. Ordnung. — Prdoce. Tittmann: Geſchichte der 
diihen Dichtung ſ. Orig; diſche Heldenfane. — Dede: Bei, des 
Handels u. d. Induſtrie; Encyklorädie der Staatswiflenichaften. — 
Minninerode: Elemente der Zablentbeorie. — Steindorff: 
Divlomatit; Geſch. des Kirchenſtaais. — Peivers: Pbilofonbie des 
Plato u. Ariitoteles; vbilofonb. Societät. — Sirfchfeld: römiice 
Geſch. bis Sulla's Tod; Cicero's Briefe. — Grenacher: Natur 
geſch. d. menſchl. m. thier. Barafiten; Entwidlungegeſch. der wirbel ⸗ 
loſen Thiere. — Tollene: Stöhiometrie; organiſche Gbemie. — 
Wilken: gothiſche Grammatik und Wulfila; Niebelungentied; diſche 
Geſellſchaft. — Map: Geſch. der griech. u. röm. Kunſt; ardäolon. 
Geſellſchaft. — Stumpf: allgem. Geſch. d. Philoſophie; philoſopb. 
Societät. — Klein: analyt. Geometrie des Raumes; höbere Theile 
der ebenen Geometrie. — Wagner: Chemie des Aderbodens. — 
Riede: Uebgn im vpbyſikal. Laboratorium; matbemat. Theorie der 
Glafticität. — Stern: deutſche Geſchichtequellen des 16. Nabrb.; 
Geſch. d. franz. Revolution. — Bauer: Elemente d. Mineralonie; 
allgem. Petrogranbie. — Reinke: fuitematiihe Botanik; botaniſche 
Sorietät; mikrofcon. Meban. — Schwenve: Reittunſt. — Hille: 
Harmonie u. Gompofitionslehre; Singafademie u. Orcefterfpielverein. 


11, Königsberg. Anfang: 15. October. 
1. Theologifhe Facultät. 
Pf. Erblam: dritl. Doamengeich.; die dogmat. Unterfchiede 
der futher. und reform. Confeſſion; chriſtliche Sumbolif; bifter. Abs 
theilung des tbeolog. Sem, — Grau: Grundzüge bibliſche Theologie 


A. T.; bifter, krit. Einl. in die canon. Schriften; Ennorfe der drei | 


eriten Evanael.; Epheſerbrief. — Nacobn: Homiletif u. Geſch. der 


— — 


Sieffert: Encyklopädie u, Metbodologie der theelog. Rifmisır: 
Gonverfator. üb. Hanptitudien driiti, Etbif, — Sommer: freie 
Ein. in die canon. Bücher des A. T.; ErHär. d. Plalmen; Erflir 
des Deuterojefaias; altteitamentl, Abtbeilung des tbeolog. Seu. — 
Voigt: Kirchengeſch. 1. Th.; Einl. in die chriſtl. Dogmatık; Ark 
Dogmatit; neuteſtamentl. Abtbeiluna des theolog. Sem. 


TI. Jariſtiſchhe Facultät. 


- Pf. Dabn: diſche Reichs- u, Rechtsgeſch.; diſches Prinareede 
mit Einſchluß des Lehn-, Haudelde, Wechſel- und Seerechte; ausm, 
Lehren des diſchen Privatrechts. — Güterbod: diſches Etrafretr; 
vreuß. Privatrecht; criminaliſtiſche Uebagn. — Sallomsti: @s 
des röm. Rechts; röm. Erbrecht; Erklärung ausgew. Digitenkele; 
fatbol. und evangel. Kirchenrecht. — Sanio: Juſtitutt. det rim 
Rechto; exeget. Uebungen im Sem. — Schirmer: Geld, tes cm, 
Rechts; Pandektenrecht; röm. Kamilienrecbt; civilift. Prakt, im En. - 
Dr. Steffenbagen: Einf. in die Nechtswillenichaft; Rerertierh 
geich. des röm. Rechts in Deutichland; diſche Reiches u, Kedtsgis, 


IH. Medicinifhe Facultät. 


Pf. Bobn: Kinderkrankbeiten. — Burda: Nernenlchr: ia 
menſchlichen Körvers; Nepetirorium d. Eingeweidelebre. — Eriie 
Arzneimittelebre; Einl, in die Literat raeich. d. Medicin. — Hilte 
brande: Kiinit u. Poliklinif für Geburtsbülfe u. Aranenfranks,; 
tbeoret, Geburtäbülfe; Uteruekrankbb. — H. Jacobſon: mei 
Pbyſik. — 3. Jacobſon: Augenbeilfunde; orbtbalmoloaide Ib 
flinif; Anatomie d. Reiraction u. Accomodation. — Jaffe: Ara 
mittellebre; ausgew. Capitel d. vbufioloa. und patboloa. Ghrmir. - 
Miller: Anatomie des menſchl. Körners mit Ausfct, d. Titeolest 
und Sundesmolsaie; anatomifche Prävarirüban gemeinſam mit! 
Benecke; über die Entwidlung der wirbellofen Tbiere. — E. Im 
mann: ver. pathol. Anatomie; mifrofcov. Ueban; üb. Beihmälit:. — 
Schönborn: dhirurg. Klinit u. Poliftinit; Afiuraie; Cbirurzu ta 
Kinder. — v. Wittia: alle. Phofiolonie; Pbvfiologie des Anm; 
Phyſiologie des Areislanfs, der Athmung, Berdauung u. Zeiten; 
Ueban im phyſiolog. Yaboratorium. — Drr. Benede: Anden ı 
Ränderlebre; anatomiihe Pıärarirüban nemeinicaftlih mit Fed 
Miller; Curſ. der aefammten Anatomie, — Bertbold: ce m 
Gebrauch des Augenſpiegels u. in den Augenoperationen; Three 
funde. — Burem: dirurg. Diaanottif mit praft. Demeritrött. - 
J.Caſparv; üb. Luxationen; Geſch.d. Syrbilis. — Grünbaren 
allaem. und fvec, Nervenphyſiologie. — v. Hippel: Ueban in 6 
brauch des Augenfviegels und in den Augenoperationen. — Pırli: 
Sertionsüban, — Petruſchkirt über gerichtliche Medicin mit malt 
Demonitratt.; Ab. öffentl. Gefundbeitäuflene; prakt. Mebnmam in ba 
Staatsargneifunt. — Samuel: alarm. Theravie mit End } 
Hpaiene, Diäterif und allgem. Araneimitteflebre; Gurins ihr 
feetionen. — Schneider: fper. Gbirurgie. — Seydel:it di 
tungen d. weibl. Genitalien. 


IV. Philsfopbifhe Racnltät. 

Pf. Beramann: Geſch. der Bbilofenbie; wbilof. Preritart; 
ybilof Ueban. — Gatvarn: Phyñiologie; Pbarmakoanofr; #% 
ten, Algen #. — Rriedländer: bomer, Frage m. Odnifee: ehr 
im ®efen ariech. Grammatiker; Martial's Erigramme im Trm. - 
v. der Solg: landwirtbichaftl. Vetriebslebre; Encokl. d, Lantmıd 
fhaftslebre, — Graebe: Erverimentalchemie 1. Ib.; anorg, Ehen; 
vpraft.schem. Ueban; thbeoret.ehem. Meban. — Hagen: üb. ?. Kurt 
der vornebmiten Künſtier; über d. Banfunit d. MAlters; über Inn 
Gorrennio u. Tizian Vicellio. — Hopf: Geſch. d. Mälters; Due 
matif 2. Ib. — Jiſe: Finanzwiſſenſchaft; Volitik; ansarm. Can 
aus der Nationalöfonomie. — Jordan: fatein. Grammatit 1. 
Salluſ's Hifterien; Euripides' Baden im Sem. — Aurisn! 
fitt. Grammatif; litt, Sem.; Ertl. von Donaleitis „dat uhr“. - 
“ehr: ariech. Antiquitäten; Erf. der Eumeniden Det Aeidrist 
ausgew. Gavitel d. arieb. Suntar. — Lutber: Metbote.?. Meist 
Duadrate; Berechna d. Kometenbabnen. — Maurenbreder Öl) 
der Revolutiongzeit; bifter, Ueban. — Mofer: Ermerimentalrte‘ 
Ponfit d. Sinneswerkenge. — Neffelmann: veral. Grammar? 
indoaerm, Spraben; Anfanatarinde der Sandkritiprade; Anfanıl 
arinde der arab. Sprache: Erf. von Sandkritterten; Erf. non oral 
Terten. — Neumann: Theorie d. efeftr, Ströme; auegen. Gar.! 
mothem. Phbyſik; phoſikal. Abtbeilung des mathem.spbunfal. Sn. - 
Nißich: alte Gefch. bie zur Schlacht von Ghaeronea; diiche Sitte 
geſchichte vom 13—17. Jabrb.; biſtor. Sem. — Ridelot: * 
tbeorie; Fortſ. d. Variationerechnung u. Leitung des mathenatne 
Sem. — Rofenbain: analyt. Geometrie; Differentialrehsun. - 
Nofenfrang: Philoforbie d. Geſch. allgem. Ib. (von dem Get 
d. Geſch. — Schade: Nibelungenlied, Erf. nah Lahmannt Hat 
aabe mit Einf. fiber die Saae u. den Stand d. Aritif; — 
Sſdde ans dem Ziiſacht. Heliand erflärt mebit Abriß d. autſasfe 
Grammatit; altboͤchdtſche Uebungen: Erklärung von Denkwälert N 


Predigt; über die Seelforge; Uebgn des homilet.skatechet. Sem, — | 13. Jahrh. nach dem altdtſchen Leſebuch. — Schipper: Erik. te 
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Atetatur ſangelſachſ. m. alteugl. Periode); Erklar. d. Beovulf 


l. Sptache; provengal. Grammatik u. Erklar. von Leſeſtucken 
vievençcaliſchen Leſebuch von Bariſch. — Simſon: Erklär. 
schs; Fortſ. von d. Auslegung d. Pſalmen. — Spitgatisé: 
acent. Gbemie; Ueban im Yaborator.; ausgew. Gapr. d. Foo: 


‚— Zaddad: Geſch. des Thlerreichs; zoolog. Uebgu; Einl. 


Gmmologie. — Piarrer Peita: volniides Sem. — Drr. 


ende: allgemeine Ginführung in die Geologie; geognoſtiſche 


uiß 2. Propinz Preußen, — Friedrich: Logik; Phdagogif. — 
Itein: Geſchichte des 30 jährigen Krieges. — Nobmever: 
burg. Geſch. — Saalſchüß: Elemente der Maſchinenlehre; 
de Wlafticitätd» u, Feſtigkeitelehte. — Ihierarzt Neumann: 
Instemie u. Phyſiologie der Hanstbiere; inmere Krankhh. der 


bier. — Fandien: Mufit u. Gefang. — Heinrich: Ztenos | 


ie. — Eteensbed: Neittunit. — Dr. Keppner: Fechtkunſt. 


Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 

ylus Prometheus erfl. von Wecklein. (Heid. Jabrb. d. Yit.4.) 
“ıllemant, die deutibe Coloniſation in Brafilien. (Bon 
mäus: Gött. gel. Anz. 29.) 
en, methodiſch geordn. Aufgabenfammliung. (Bon Erler: Itſchr. 
‚ Gomnanalm. 4.) 
start, dritt. Apologetit. (Bon Gbrard: Ally. lit. Anz. 58.) 
1, Abbandlungen aus d. Örenzaebiete d. Matbematit u. Pbilos 
je. (Bon 3.@.: Itſchr. f. marb u, naturw. U. 3.) 
Imann, Lebrbuch der elementaren Geometrie. (Ebd.) 
leretvz, Prodromus d. Flora v. Böbhmen. (Bot. Ita. 25.) 
ie, Geih.d. preuß. Staates u. Voltes. (Litbl. z. allg. Militztg. 29.) 
Id, Kommentar üb. d. Genefis. (Tbeol. Jabreeb. 6.) 
22, hist, du second empire. (Bon Doergens: Heid. Jb.d. Fit. 4.) 
en, Guitav Adolf. (Wiſſ. Beil. d. Bra. Itg. 59.) 
tv, Gelb. des preuß. Staates. (Milit. Yirzta. 7.) 
—— Troubadour Folquet de Lunel. (Von Tobler: Gött. 

2. 29,) 
Imann, Reſultate ans Beobachtungen auf der Era. Sternwarte, 
sö.R.: Bjibr. d. aftr. Gef, 2.) 
sbinier, Geſch. der Neichsitade Wimpfen. (Bon Ebrift: Heid. 
Br. Lit. 4.) 
Äre u. Züge des IX. Armeecorps im Feldzuge 1870u.71, (Litbl. 
4, Milirzta. 28.) 
es, Johann Rift u. feine Zeit. (Von Brandes: Gött. gel. Auz. 
— Bon F.: Allg. lit, Anz. 58 ) 
tath, neuteſtamentl. Jeitgeſchichte. (Theol. Jabresber. 6.) 
vAmRbon, Kulturgeſchichte. (Bon L. Auerbach: Ratzta. 322.) 
mann, de interpretat. in earmimbus Horatii.’(Bon Krüger: 
di, d. Gymnaſialw. 4.) 
#, Jchann Heinrich Voß. (Heid. Jahrb. d. Tit. 4.) 
Himann, die Keuerdidciplin. (Yirbl. z. allg. Militzta. 29.) 
Ifendorff, Haudb.d. dich. Strafrechts. (Bon D.: Gerichtöſ. 2.) 
ke, Heine Schriften. (Bon J.: Mag. f. d. Yit. d. Ausl. 27.) 
It, Geſchichte von Frankfurt aM. (Allg. Litztg. 30.) 
er, aus Spaniens Gegenwart. (Mag. f. d, Yit, d. Auel. 27.) 
ran, Noliere. (Bon Doergens: Heid. Jahrb. d. Kit. 9 
tifſen, Literaint u. Geſellſchaft in Frankteich. (Bon Buchner: 
Lite. N. 29.) 
eat, Bimpien am Nedar. (Ben Ghrift: Heid. Jahrb. d. Fit. 4.) 
—* u Synoden u, die Kirchenlehte. (Bon Brandes: Gött. 

j. 28.) 
ii, die Induftrie Rußlande in ihrer bisherigen Entwidlung. 
ab. allg. Itg. 181 u. 182.) 
bmann, die Idee der Umiterblichkeit. (Allg. lit. Anz. 58.) 
ber, das Stadtbub von Augsburg, (Anasb, allg. Bra. 177.) 
ter, Lexilon der bedeutenderen Schlachten, Belagerungen und 
Kehte. (Bon E.%.8.: Mitit. Litztg. 7.) 
Inagel, ebene Geometrie. (Zıfer. f. mathem. u. naturw, U. 3.) 
di, Samml. von Aufgaben u. Beiſpielen aus d. Trigonometrie u. 
kerremetrie. (Bon Erler: Itſcht. f. d. Gumnafialw. 4.) 
(gr seintillazione delle stelle. (Bon Bruns: Bjihr. 
‚ ar, a8 
Roi, Sterhan Schulg. (Bon Arenfeld: Allg. fit. Anz. 58.) 
aeider m. Vogel, Gommentar zur öſtert. Sharmacopat, (Bon 
BR, Ren. f. Bbarm. 6.) , s 
beten. Garolsfeld, zur Geſch. d. deutihen Meiitergefanges. 
m Börde: Gott. ael. Anz. 29.) 
überieim, Gebeimmiifed. Blanbens. (Bon Jung: en. a.3.182,) 
De Boefle im neuen Deutſchland. (Bon Buchner: Bi. 
“at, U. 29,) 
tihele, das Bisthum Augsburg. (Augsb. allg. Zta. 182.) 
Täter, Diiver Grommell. (Bon D. Bd.: Allg. lit. Anz. 58.) 
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v. Ziegbem, recherches sur la symmietrie de structure des plantes 
vasculaires, (Bon Neinfe: Gott. gel. Anz. 25.) 

Irennungefrage, die, der Artillerie. (Milit. Yırzta. 7.) 

Verbältnig, das, der Prov. Poſen zum preuß. Staatsgebiete. (Bon 
F.: Allg. lit. Anz. 58.) 

WBunderlina, Uraltes u. doch Gwigneues; (Ibeol, Jahresber. 6.) 

Zeitfcbrift f. deutfche Gulturgefchichte. Hreg.vonMüller. (Bon Rdiff.: 
Alla. lit. Anz. 58.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöfiide. 


Barrot, Od,, de l’organisation judiciaire en France. (243 p. 8.) 
Paris. 

Billet, L., de la fievre puerperale et de la reforme des mater- 
nites, (89 p. 8.) Paris. 

Collette, A.J.M., sur une forme d’arthropathie. (52 p. 8.) Paris. 


‚Danet, G. de l'alcool dans le traitement des maladies puerpe- 


—* suites de couches et de la résorption purulente, (36p. 8.) 

aris, 

Delaporte, A., de la gastrotomie dans les &tranglements in- 
ternes. ($0 p. 8.) Paris. 

Fötis, F.J., histoire generale de la musique, depuis les temps 
les plus anciens jusqu’ä nos jours. T. 3. (565 p. 8.) Paris, 

Huchard, H., et F. l.abadie-Lagrave, eontribution ä l’etude 
de la dysmenorrhee membraneuse, Avec planche en chromo- 
lithogr. (101 p. 8.) Paris, 

Lasserre, B., etude sur l’isolement considere comme moyen de 
traitement dans la folie, (95 p. ®.) Paris. 

Marvaud, A., “tude de physiologie Iherapeutique. L’Alcool, 
son action physiologique, son utilite ct ses irre en 
hygiene et en therapeutique. Avec 25 pl. lith. (VII, 160 p. 8.) 
Paris. 

Pourcelle, Edg.,, et E.Bonnaventure, Essais historiques, 
stalistique. (175 p. 12.) Paris, 2 fr. 

Pouzol, Th., Essai sur l'ictere. (123 p. 8.) Paris, 

Proust, Ad., de l’aphasie. (70 p. 8.) Paris. 

Italienische. 

Gallo e Reyer, osservazioni sulla ginnastica in Italia e Ger- 
mania. (24 p. 8.) Venezia. L. 1. 

Gregorovius, Ferd., storia della eittä di Roma del Medio Evo 
dal secolo V alXVI, Vol. Il. (592 p. 16.) Venezia. L. 11. 

Mazzini, Gius,, corrispondenza inedita con*"*, (166 p. 8.) 
Milano. L. 2,50. 

Nasini, Cav. Gius., della vita e delle opere del Cav. 6. Nasini, 
piltore del secolo XVII; notizie raccolte ed ordinate, con brevi 
biografie degli altri pittori della medesima famiglia. (104 p.8.) 
Prato. L. 2. 

Saint-Robert, P,, memoires seientifiques reunis et mis en ordre, 
T. 1. Balistique. (XII, 412 p. 8.) Torino. L. 8. 

Volpe, A., suj convitti in generale e sul convilto Canova in 
parlicolare. Nuovi studii del Rettore. (116 p. 8.) Trevisa. 


Antiquarifche Kataloge. 

(Mitgetheit von der Antiquariats- Buchhandlung Kirhheff u Wigand,) 
Baer, J. Sotheran u. Go. in Ftankf. a M. Nr. 211. Miscellanea. 
Bültmann u. Serriets in Didenburg. Nr. 2, Vermiſchtes. 
Edelbed in Müniter. Nr. 2. Geſchichte. 

Mobr, E., in Heidelberg. Nr. 13, Theologie. Ar. 14. Juriöprudenz. 
Nr. 15, Vermiſchtes. 

Etargardt in Berlin. Ar, 104. Vermiſchtes. 

Be en Buch. in Baupen. Ar. 29. Philoſophle. Nr. 30, Neue 

Sprachen. 

Windprecht's Antig. Buch. in —— Nr. 229. Vermiſchtes. 
Wolf’s, Köfer, Antiquariat in Dresden. Nr. 6. Vermiſchteo. 


Uachrichten. 

Der auferordentl, Profeſſor der claſſ. Philologie Dr. Beruh. 
Schmidt an der Univerfitat in Freiburg iſt zum ordentl. Profeſſor 
ernannt worden, 

Der Profeſſor Dr, nah Schrader am der lniverfität 
in Gießen hat einen Nur als Kırdenram u. Profeſſor der Iheolegie 
nad Jena zu Oſtern 1873 angenommen, 

Der auperordentl, Profeflor Dr. Strzeczta an der Univerfität 
in Berlin ift zum ordeni. Mitgliede der wijjenichaftl. Deputarion für 
das Medicinalweſen dajelbit ernannt worden. 


Der Reichöratb Prof. Dr. Janaz v. Döllinger in Münden 
ift von der Univerfität Edinburg zum Dr. hon. causa <reiert worden, 


’ 
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Tem Dr. Juline Nlsteben in Berlin und dem Lehrer Ed, 
Striegel an der Akademie der bildenden Künite in Kaffel ift das 
Praͤdicat Profefior ertbeilt worden, 

Dem Dr. H. Yanger, Lector der Muſik an der Univerfität Leipzig, 
iſt das Nitterfreug des kgl. ſächſ. Albrectöordens verlieben worden. 


. Am 24, Zuli F Profefior Dr. med. Joferb Czermak in 
Prag. 
Am 24. Juli F Peter Belarsfi, ruffifcher Akademiker und 
Sihriftiteler in Pamwlowsti. 

Am 29, Juli + Profeflor Dr, Welter, Gymnaſiallehrer in 
Müniter. 

Am 29, Juli + Profeffor Iolenb vo. Beramann in Graz, frür 
berer Director des ff. Munz⸗ und Antifencabinets. 

Am 29. Juli F Dr. Ernit Hauſchild, Docent der Muſik an 
der Univerfität Baiel. 

Am 29, Juli F Profeifor Dr. med. Emanuel Seidl in Fran. 


— 18572. 33. — Literarijfdes Gentralblatt — 17. Auguſt. — 





Ende Juli + Dr, 5. N. Kaiſer, Profefier der Atronemie im | 


Leyden. 


Am s8. Auguſt F Proſeſſer Eduard Magnus, Mitglied der 


Akademie der Künſte in Berlin. 


| 


— 


Berichtigungen: 

v. u. lies: Votleſungen. 

.o. „ : Damenbant, 

u. „ : Namen (Hatt: Berka, 


Nr. 31, 


⸗⸗ 


NICK) 


v 
v 
An die verehrten Herrn Bibliothekvorſtände 
Dem Unterzeichneten mangeln bei jeiner Arbeit ihr 
Beatus Rhenanus Fiterariiche Thätigfeit folgende Br 
a) Epitome grammaticae graeeae Michael. Hun: 
ger. Basel, 1534. 
b) Origenis opera ed. BeatusRhenanus. 1536 (Bar! 
c) Historia ecelesiastica Nicephori (Opus posthumen 
d) ur Bei deseriptio 1602 (Bert des Rbenanuen. 
r richtet deſhalb am Die geebrten Herrn Biblierkefis 


über alle oder einine der genannten Werke verfügen, die Br 
gütigit von dem Borbandenjein derjelben in Kenutniß jepen ja = 


Dr. Adalbert Horamwig, 


Docent der f. f, Wiener Univerfität 2c., d. 3. Klekerru 
bei Bien 67. 


[77 








In der E. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen ift 
foeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Pressense, Edm. V. Doltor ber Theo, 


logie und Vaſtor 
in Paris. Das vaticanifche Concil. Seine Geſchichte 
und jeine politiihen und religidjen Folgen. Autos 
rifirte beutjche Ausgabe von E. Fabarius. 1872. 211 
Dog. $. br. Preis 1 Thlr. 18 Ser. od. 2 fl. 42 fr. 

Dieſes geiſtvolle Buch aus der Feder eines berühmten und 
gläubigen franzöfifchen Proteftanten, der felbft während der Er: 
öffnung bes Concils in Rom anmefend war und mit Bilchöfen 
beider Parteien verkehrt hat, bietet zum erftenmale eine höchit 
anfhaulihe Ueberiicht bes Ganges des Concils mie der 
Bewegung, welde fih daran fnüpft, und ift dadurch für alle be: 
theiligten Parteien von Bedeutung. Außerdem werben die edle 
Darftellung wie die ireniſche Geſinnung des Nerfaffers dem Buche 
viele Freunde erwerben. 


Friedrich, Joh., lan wiines zane. 


buchs. Offener Brief an Herrn P. Rudolf Gornely, 


Kiterarifhe Anzeigen. 


Priefter der Geſellſchaft Jeſu. 24 Seiten. 8. br. Preis 5 Sar. 


oder 15 fr. 

Auf die Bedeutung diefer Heinen Schrift, melde u. A. wid 
tige geſchichtliche Thatfachen conftatirt, haben wir wohl nidyt nöthig, 
belonbers aufmerlfam zu machen. [200 


Bei Otto Meissner in Hamburg erscheint 


Das Kapital 
Kritik der politischen Oekonomie 


[195 


Carl Marx. 


Zweite verbesserte Auflage. 
in 9 Lieferungen & 10 Sgr. 


Bestellungen nehmen sämmtliche Buchhandlungen an. 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Pettenkofer, Dr. Max v., Beziehungen der Luft 
zu Kleidung, Wohnung und Boden. Drei 


[203 | 





Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in Eat 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
ziehen: 


Dänische Annalen und Chron 


von der Mitte des 13, bis zum Ende des 15. Jahr: 
mit Berücksichtigung ihres Verhältnisses zu schr 
und deutschen Geschichtswerken kritisch unter 


von 
Dr. Dietrich Schäfer. 
gr. 8. geh. 16 Sgr. 





Für Mediciner. 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlaugn * 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehe 
Kirchner, Ober-Stabs- und Regimentsarzt, & 

Bericht über das königlich preussische F 

im Palast zu Versailles während der Belagr 
Paris vom 19. September 1570 bis 5. März ISil. 
geh. Preis i Thlr. oder I fl. 48 kr. rhn. 


Kratz, Oberstabsarzt, Recrutirung und Inv 
Eine militärärztliche Studie. $ geh. Preis 1 Thlr. 
oder 2 fl. rhn. 

Niemeyer, Dr. Paul, Medieinische Abhandlungen 
Atmiatrie (Athmungs- und Luftbeilkunde), Eine 
tische Studie. $ geh. Preis 1 Thlr. oder 1 fi. 45 

Inhalt: 1) physiologische Atmiatrie: Lungeng 
2) technische A.: Ventilation, Heizung, Resp 
3)klimatische A.: Uebersicht der gesammtenWitte 
kunde, 4) therapeutische A.: allgemeine und s 
Klimatotherapie; Kleider- und Stubenklima. Inha 
Theorie etc. 


(si In Commiffion bei Lenfhner und Lubenäty in Gtej 

ienen: 

Iof. Egger, Beiträge zur Kritik umd Erklärung de 
gorins Hartmauns vom Aue, Ler. 8. 44 ©. Preis | 


Iluftrationen 


populäre Vorlesungen gehalten im Albert-Verein zu Dres- wiſſenſchaftlicher Werte führt in ſchönſtem Delfarbendru 


den am 21., 23. und 25. März 1872. Mit in den Text ein- 
gedr. Holzst. gr.8. FeinVelinp. geh. Preis 24 Sgr. 


Golorite höchſt jauber und billigft aus die litbogt 


| Runftanftalt von 9. 3. Grebe. Arnfadt. 


Drud von 8, Drugnlin im Weipyig. 


se: 4 


Ziterarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


1Ir.34.) 


Heraudgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 


Verlegt von — Avcnarius in Leipzig. 





Grideint jeden 


or A. Auguft. er | 








vo. vierteljährlich 2 Lhlr. 








Su Warte 


Krentel, der Apoftel Johannes. 

erietrib, Tagebuch, 

— 12. die Heihicdhtipreibung unter d. Kurf, Marimilian I. 
Srine, Geſchichte des Hochftifts Odnabrüd, 2, Tb, 
@ısart, Jeanne la Folle et S. Fransois de Borja. 
Erbe, Algemeine Weltgeidyichte, 9. Bo, 2. Hälfte, 
Spfter zu Dr, G. Webers Aug. Beltgeihichte, 5— 5, Bd. 
datian, Beiträge jur —— | 





| Gerfter, Atlas für die Seimathakunde der Schwein. 
Geriadı, vLehrbuch des kathol. 
Sepp, Deutichland und der Vatitäan 
Böhlau, Medienvurgiktres Landrecht. 
Rönne, das ai ar des 
Teiltampf, Seibitverwaltung u. Reform d. Gemeinde 
und Areidorbnnungen in Preußen zc, 
Petermann, Drevis linguae armeniese grammatica, 
Hit, chrestom. c. glossario, N 


Röntich, über Indogermanen- u. Semitenthum 

Mülter, Die Semiten in ihrem Berhältnig zu Ghamiten 
und Japhetiten. 

grenllig, Shafefpeare + Fragen. 

Deutise Dichtungen d. Milters, Hrög von 8. Bartid. 

Schnatter, fonchroniftifche 38 * vr Künfte, 

Borlejungen im Binterjemefter 1872| Münden; 
13, Kofted; 14. Wien; 15. ldaseis, 16, ı 
Kiel; 17. Staats u. landıw, Afademie @idena. 


Erau. 


eutſchen Aeiches. 








Sheologir. 


Arcakel, Mar, der Apoftel Johannes, Berlin, 1871. Henſchel. 
(N,189 5. 8.) 1 Ihlr, 

Ein Seitenftüd zum Paulus des Berfaffers, gleihfalls aus 
Irträgen entftanden und von ähnlicher populärer Haltung. 
Den Anfang macht eine Biographie des Johannes, in welder 
eit jedoch bejonders den Bericht über die Jugend dieſes Apoftels 
&7— 11) nur mit einem leider auch in der theologijchen Lite 
at überhand nehmenden Zeitgeihmade entihuldigen können. 
€ giebt wichtigere und im bellerem Lichte ftehende Dinge im 
ehrlichen Zeitalter zu ergründen als 3. B. die Bilanzen bes 
Aigereigelhäfts der Familie Zebedäus, über welde uns ber 
dei, zu beiehren weiß (©. 7 f.). Aud der Gebraud, den er 
3.17 von Bal. 3, 3 macht, erklärt fih nur aus folder verkehr. 
m Berrahtungsmeije der Verhaltniſſe des Urchriſtenthums. 
labedingter einverftanden können wir uns mit der Ueberſicht 
ider Inhalt und Plan der Apolalgpje erllären, welche der Verf. 
5.33—109 giebt und mit fortwährendem Nachweiſe ber bisher 
sem Bude entdedten zeitgeihichtlichen Beziehungen begleitet. 
#8 it freilich auch Hier die Bedeutung einer in gewiljem Sinne 
ur die Oberfläche des Gegenſtandes ftreifenden Betrahtungs- 
weile vielleicht überjchägt, wenn der Verf. aller myſtiſchen Aus- 
“gung der Apolalypſe die Behauptung entgegenftellt, fie ſei eine 
er verffänblichften Schriftdentmäler des Urdriftentbums (©. 6). 
difenihaftlih am werthvollſten ift ein Anhang, in welchem der 
def. zunuchſt ſehr treffend die neueften, zum Theil in der That 
de bölzern begründeten Zweifel am apoftolijhen Urjprunge der 
otalgpje widerlegt (S. 113 f). Nur feine Entdedung von 
ivuren des Fiſchereigewerbes in der Apofalypfe können wir 
rum nicht anders als für eine der Spielereien halten, mit 
vihen heutzutage manche Theologen Geftalten und Dinge des 
witoliihen Zeitalter8 uns näher zu rüden meinen, dergleichen 
‚2. aud die tarjenfiihen Rennbahneindrüde find, welche man 
rdings in ben Briefen des Paulus beobachtet. Auch giebt 
&t Berf. den Gegnern vielleicht jelbft zu viel zu, wenn er bie 
ptalypje die Hinrichtung mehrerer Apoftel durch die römijche 
Ltmacht vorausfegen läßt (6. 127). 18, 20— geichweige 
em 21, 24— braucht nicht jo verftanden zu werden und 18, 
Hit das Fehlen der Apoftel zu beachten. Auch der Berthei- 
"gung des ephefiniichen Aufenthalts des Johannes gegen Keim 
8.133 ff.) fanın Ref. im Ganzen nur beiftimmen. Doch ift zu 
"dauern, baß der Verf. einen Punkt ſchweben läßt, deſſen Ent« 


ſcheidung zur Schägung des Zeugniſſes des Irengeus über 
Johannes unerläßlich ift, ob nämlidy aus den befannten Eitaten 
des Eujebius fih ein perjönlicher Verkehr des Papias mit dem 
Apojtel Johannes ergiebt (5.176, vgl. S. 143 f.). Sehr richtig 
ihäßt der Berf. das durchaus nichtige Argument des Schweigens 
der Apoftelgejhichte gegen den ephefiniihen Aufenthalt bes 
Johannes, doch ließe fich jelbft fragen, ob diejes Bud ohne jede 
Spur davon ift. Wenigftens könnte man baran denken, wenn 
man mit dem Ref. die Abfafjung der Apoſtelgeſchichte in Ephejus 
oder doch Kleinafien annimmt, mit der Rüdfiht auf Ephejus das 
räthjelhafte Auftauchen des Johannes neben Petrus in einigen 
petrinifchen Erzählungen der Apoftelgefchichte (vgl. auch Luc. 22, 
8) zu erklären. Die vielgeprüjten Worte des Papias über jeine 
Gewährsmänner bei Eujeb. AG, III, 39, 4 hat der Verf. mit 
einer neuen Hypotheſe heimgeſucht, nach welcher die zwei ge- 
nannten Johannes zwar zu unterjcheiden wären, aber der Pres- 
byter mit dem Apoftel und der vorhergenannte Johannes mit 
Johannes Marcus zu identificieren (S. 170 ff.). Sie richtet ſich 
ion durch die Thatſache, daß die Schwierigkeit, welche fie ver- 
anlaßt bat, die auffallende Stellung des Namens Johannes 
(©. 169), einfach wiederkehrt (S. 176 f.). Schließlich weift der 
Berf. die Voltmar’iche Auslegung des zweiten Thiers Apok. 13, 
11 ff. ab (S. 179 ff.), mit Gründen, denen man ficherer allge» 
meineren Beifall verheißen fann als der Beziehung, welche der 
Berfafjer jelbft bier auf Jojephus (neben der a —— 
©. 107, Anm.2 ich 35 Reit 25 zu ofen. 


Friedrich, Dr. 3, Prof, regebuch, während des Baticanifhen 
er geführt, Nördlingen, 1871. Bed. (V, 462 ©, 8.) 2 Thlr, 

2 
Als Prof. Friedrich dem Bifhof von Münden auf das Ber- 
langen, fi dem Eoncile zu unterwerfen, eine abſchlägliche Ant» 
wort ertheilte, ſprach er gleichzeitig die Abfiht aus, jein in Rom 
bei Gelegenheit des Eoncils geführtes Tagebud) nad) feinem Tode 
der Münchener Bibliothef zu vermadhen, damit die Nachwelt 
Kenntniß nehmen könne aud von den inneren conciliarijchen 
Borgängen. Zu Gunften der Mitwelt hat Friedrich indeß feinen 
Plan geändert, und wenigftens die auf das Eoncil jpeciell bezüg- 
lihen Theile jeines Zagebuches veröffentliht. Und wir können 
ihm nur dankbar dafür jein. Unmittelbar läßt er uns das ganze 
Eoneil mit erleben, er läßt uns in den Geift der Hierardie ein- 
bringen, er informiert uns befjer über das fatholifche Kirchen- 
weſen ber Öegenwart als zehn dogmatiſche Werte es thun lönnten, 
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— — — — 
Dabei trägt jede Zeile den Stengel, daß fie unmittelbar unter 
dem friichen Eindrude der Verhältniffe niedergefchrieben wurbe 
und jo vermag fie auch anf uns ſolch einem friſchen Eindrud aus» 
zuüben. Es würbe zu weit führen, wenn bier die Belehrungen 
im Einzelnen notiert werden jollten, die wir dem vorliegenden 
Buche verdanten. 
fammen ift es die befte Quelle für die Kenntniß jener jo folgen« 
reihen Ereigniffe, und Friedrid der Vargas des Daticanum, 
Darum jei denn aud das Buch allen denen empfohlen, melde 
fi für die kirchlichen Fragen der Jegtzeit überhaupt interejlieren. 
Friedrich läßt fie hinter die Couliſſen jehen, zeigt, wie die kirch— 
lichen Acteurs fpielen, wie fie, und unſere deutſchen Biſchöfe zu⸗ 
meift, ald Marionetten am den römijchen Fäden bangen, wie 


Mit dem Quirinus und Acton's Ehrift zu⸗ 


— 1872. 34. — Literarifhes Centralblatt — 24. Auguſt. — 


zeitalter. Er behandelt die Regierung der Bildöte BT 


fadenſcheinig ihre Wijjenihaft ift, und wie jehr ihrer Willen- | 


Ichaftlichfeit entiprehend ihr Charafter. 


Nordd. Broteitantenblatt.. Hröz. von &.Mandot. Nr. 30 u. 31, 
Mi. — 2 — B. Koſt, der Giyriſtus der Ortbodogie und Der geſchichtliche 
Chriſtue. — M. Baumgarteı, eine Ran: Schrift. — Die heut. Gultur 
und die Religion. — Die Giviiche, — D. Bagge, Vlorgengiode. — Buflat- 
Moolf-Berelit, — Zu der Ereommunteatlon in —E — J. 6Gropo. bie 
Bruberliebe, — Tas Lutherthum u. Die Bauern. — Ich mil riesen geben am 
deſen or — bebraiſche Dichttuuſt. — 





Niramentane Revarrionerünfte, 





Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrg. von BD. Meiner. Nr. 3l, 
Inh.: Zur ſocialen Frage. — Rationales und Kichlihes aus Holland, — Vom 
modernen Judenthum. (Schluß) — Indogermanen u. Serniten. — Neue natur 


wiſſenſchaftl. u, theol. Verhandlungen üver den Darminismus, iferti) — Gor⸗ 
tefpaidengen ; Literatur, 


Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung. Nr. 32, 
6 ze gegenwärtigen Page. — Du ſollſt Tein falſch Zeugniß reden wider deinen 
ten! — Proeſtantenvereinliches aus HSannover, »— Rirhlihe Rachrichten. 
—— Perſoualia. 











Geſchichte. 

Friedrich, Dr. Joh., über die Geschiehtschreibung unter 
dem Kurfürsten Maximilian I, Vortrag in der öffentlichen 
Sitzung der kgl. Akademie der Wissenschaften am 27, März 
1872 zur Vorleier ihres 113. Stiflungstages. München, 1872, 
Akad. d. Wissensch. (43 8. 4.) 

Es ift von der bisherigen Geſchichtſchreibung noch lange | 
nit zur Genüge bargelhan worden, wie jelbfiherrlich der doch | 
gut katholiſche Marimilian I von Bayern firhlichen Uebergriffen 
entgegeittrat. Aus den von Friedberg „Gränzen zwiſchen Staat 
und Kirche“ benugten handichriftlihen Schägen der Münchener 
Bibliothek, namentlich Yori’s fogenanntem „Blauen Buche“ läßt 
fi von den Beziehungen dieſes Monarchen jur Kirche ein Bild 
entwerfen, welches von dem bisher gangbaren mannigfad ab» 
weicht. Friedrich hat es unternommen, namentlich die Aufmerk— 
füumteit auf die Schriiten zu wenden, welde Marimilian zur 
„Rettung“ feines Vorfahren, des Kailerd Ludwig, abfailen ließ 
gegenüber den Anfeindungen, die legterer in dem Werle des 
Bzovius erfahren hatte. Da Bzovius feine Kritik des Kaiſers 
ganz auf der Grundlage des Papalſyſtems vornahm, jo mußte 
fi die Polemik gegen ihn gleichzeitig gegen diejes Syftem kehren, 
und darum ift es jo wichtig und charalteriftifch, daß ein Mann, 
der jo viel für die katholiſche Kirche that, wie Maximilian, und 
ihr jo innig ergeben war wie diejer Fürſt, doc fein Bedenten 
trug, den Kampf gegen das Papaliyftem aufzunehmen. 

Intereſſant find aud) die Schlaglichter, welche auf die jeſui— 
tiſche Geſchichtſchreibung fallen. Geradezu wird von Ordens. 
genofjen eingeflanden, daß eine unparteiiihe Geſchichtſchreibung 
von Ordensmitgliebern nicht ausgeben könne. Eine Anzahl wid- 
tiger auf das Werk des Bzovius und die Geſchichte des P. Vervauf 
ann Actenflüde er die Publication. 


Auf den im 1853 erjchienenen erften. Band diefer 
Geſchichte bes Hochſtiftes Osnabrüd folgt erft jegt, beinahe nach 





\ follte, zu wenig bervortreten. Das Buch ift ‚ein trauer 





20 Jahren, ber mit welchem das verbienfisl: 8, 
wohl jeinen Abſchluß erreicht haben wird. Denn der beit 
Berfaffer deſſelben hat das Erſcheinen dieſes zweiten TS 
nicht lange überlebt: wenige Wochen, nachdem er die dam 
dazu wiebergeichrieben, hat ihn, den 74jährigen, der Ted 
gerafft, und fo, ift es ihm nicht beſchieden geweſen, die Gil 
des von ihm jo innig geliebten Heimatblandes bis zu Eık 
führen. 
Der zweite Band umfaßt das auch für Osmabrid ir 
wichtige und an mwechlelvollen Ereignifjen reihe Reſeraut 










































Grubenbagen, Franz von Walded, Johann von Hoya, he 
von Sadhjen-Lauenburg, Bernhard von Walded, und irid 
ten in derjenigen Philipp Sigismund's von Braut 
Wolfenbüttel ab. Der Verf., welchem bei feiner Arbeit man 
fei bisher unbenugtes urkundliches Material zu Gebot } 
bat. fih bemüht, durch alljeitige Berüdfichtigung der änkua 
inneren Verhältniſſe des Stiftes ein möglicht vollitäntiat 
von deſſen Geſchichte während des oben bezeichneten Zei 
zu entwerfen. Die verwidelten Rechtsverhältniſſe in heim 
des Mebergangs, die Stellung der Biſchöfe zu Raifer un 
zu ihren Nachbarn einerfeitd, zu dem Domcapitel, den E 
lichen Zehnsleuten und Beamten, ſowie zu der Benöllerm 
Stadt Dsnabrüd andererjeits, die Finanz, Schul un fı 
verhältnifje, alles diejes wird mit derjenigen Gründliäil 
iprochen, melde dem Berf. in jo hohem Grade eignet. IE 
anderen Seite erfchwert die Häufung von-oft unvermitiä 

einander geftelltem Detail nur zu jehr den Ueberblid un 
die Hauptgefichtäpuntte, nad denen die Darſtellung gem 


von ben Borzügen und Mängeln, welche ſich im der 
Mame vereinigten und die aud in feinem politiicer% 
jrappanter Weije bervortreten. 





Gachard, M., Jeanne la Folle et $. Frangois de Bar 
derniers moments de Jeanne la Folle. — Jeanne ki FM 
Charles-Quint, I. et Il. partie. (Aus dem Bulletins de [As 
. Royale de Belgique, ?me Serie, Tom. 29, No. 3, 4, 6. ie 
‚No. 1, 1870. 1312.) | 

Man wird ſich des Aufſehens erinnern, weldes Kr 

Enthälungen über Johanna von Kaſtilien, die Mutti 

hervorgerufen haben... Der Erfte, der öffentlich gega 4 

Proteft erhoben, ift Gachard in Brüffel geweien: a 

ihm gefolgt, und für bie Hiſtotiker durfte die Sadıe alt 4 

gelten. Dem Brüffeler Forſcher aber war aus diem‘ 

Antrieb erwachſen, jener Furſtin noch meiter nad 

weitered über ihre Lebensihidjale beizubringen. Der dx 

Alademie hat er eine Reihe kleinerer Arbeiten vorgelgt, ! 

einzelne wichtige Punkte betreffen und Fragmente einer az 

lien Biographie zu bilden jcheinen. Es jei geſtattet, — 
frühere Notiz (Jahrg. 1870, Sp. 1006.d. BL.) vom andere 

anzulnüpfen. und auf die ſchätzenswerthe Bereicherung 1 

Keuntniß durch jene Aufjäge hinzuweiſen. In den legten 

jahren Juana’s, über die wir gerabe biäher nur bärftge 

hatten, empfing fie mehrmals den Beſuch Botja's, des In 

Freundes Karl's V, der von bernorragender Stellung Bu 

lichen Leben Spaniens i in den Jeſuitenorden herabgeftiegen, 

noch vertraute Beziehungen zur. faiferlichen Familie * 

Er bemühte ſich 1552 und 1554 um. deu Gemüthszufte 

tranten Königin; feine Berichte. zeigen die von Hallusimatil 

verfolgte oder in Apatbie verjunfene Seele Juang's umre 

Srantheit verfallen. Es gelang den Tröftungen ihrer k 

doch wieder zugänglicher zu machen. Und auch ihre lehlen 

tage. erfahren aus Borja’s Notizen noch neues Licht: jet 
legte Delung konnte ihr beigebracht werden (Scrupel die 
gehabt bei einer Geiſteslranken dies Salrament anj: 
hatte Spaniens erjte theologiſche Autorität, Domingo des 
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1 6rfoßg beſeini Mit wilder pietätvollen EHonung * 
tgfalt die arme Frau von ihrer —— behandelt, iſt aus 
ſen Mittheilungen erſichtlich — Einen anderen Abſchnitt aus 
ker Lebensgeſchichte illuſtrieren die zwei zuleht genannten Ab» 
dlungen Gachard's, — bie ſtürmiſche Zeit nad dem Tode 
rdinand's des Katholiſchen, in welcher die Controverſe fi er- 
vn mußte, ob Juana oder ob Starl bie Regierung Spaniens 
zachtt gebühre; d. h. ob Karl mur Regent für feine Mutter 
r ihon aus eigenem Rechte König heiken dürfe. Aus der 
inber geringfügigen Differenz haben fi doch bald jchwere 
ärme entwidelt. Gachard giebt aus unmittelbaren Zeugniffen 
3 einen jehr detaillierten Bericht über Karl's Anhänge und 
w Beziehungen zur Mutter: feltfam und rührend ift die erfte 
geanung des Sohnes mit der geiftesfranfen Mutter, wie fie 
‚4. Nov. 1517 in Tordefilas geſchehen und uns hier von 
genzeugen erzählt wird. Außer mehreren neuen Details über 
t und Weife ber franfen Königin hat Gachard auch einzelne 
inlte berührt, welche gleihjam zu den Präliminarien des Auf- 
ades der Communares geredinet — konnen. Ar. 





Bike, Dr. Georg, Prof., Allgemeine Weltgeſchichte mit befon« 
fonderer Berhefihtigung des Geiſtes- und Gulturlebens ber 
Vvellet und mit Benugung der neueren geſchichtlichen Forſchungen 
für die gebildeten Stände bearbeitet. 9. Band. 2. Hälfte. Bom 
Bittelalter zur Neuzeit. Leipzig, 1872, Engelmann, (X, 
8.193—947. gr. 8.) 1 Ihlr. 

Rrgifter zu Dr. Georg Weber's Allgemeiner Weltgeſchichte. 

5.068. Bd. II. Geſchichte des Mittelalters. Leipzig, 1872. 

Gzgelmann. (167 zweilp. S. ar. 8.) 15 Ser. 

Tiefer neue Halbband der trefflichen größeren Weltgeſchichte 
n Weber behandelt zunädft das Zeitalter der Entdedungen, 
ki dem Berf. zahlreiche neuere Hilfsmittel, außer ben befann- 
Berlen don Prescott namentlich die Arbeiten von D. Peſchel, 
Statten famen, bie neben den Quellen jelbft und ben älteren 
telungen diefer Periode gewiſſenhaft benugt worden find. 
dann wird die Gefchichte Spaniens, Frankreichs und Jtaliens 
brend der Uebergangszeit aus dem Mittelalter in die Neuzeit 
xhandelt, einer Zeit, in welder bier überall neue kräftige 
be der Bildung und der politifchen Geftaltung emporftrahlten 
d das geiftige Leben diefer romanischen Völker jeinem Höbe- 
alte nahe fam.. Der dritte Hauptabſchnitt endlich entwirft ein 
endiges Bild von dem Geiftes- und Eulturleben der Zeit, dem 
manismus und jeinen Erfolgen in Stalien, England und 
utigland, ſowie von den Errungenjhaften der Wiſſenſchaft auf 
© Gebiete der Mathematik, Aftronomie und ber übrigen 
uurwiſſenſchaften. E3 ift faum nöthig hervorzuheben, daß die 
diejen und anderen periodijchen Blättern bereits öfter betonten 
wiäge dieſer Allgemeinen Weltgeſchichte, gewiſſenhafte und 
giältige Fotſchung, Mare und durchſichtige Gliederung bes 
offes, anziehende und gewandte 9 Darftellung, auch diefem neu 
Gienenen Halbbande in hohem Grade eigen find. 

Der Gebrauch des Buches, ſoweit dafjelbe das Mittelalter 
jaßt, wird in jehr bequemer Weife durch das mad) verftändigen 
undjägen verfaßte Regiiter über die Bände 5—8 erleich- 
t, welhes mit dem obigen Halbbande zugleich ausgegeben 
tden ift, 
ttheilungen des Bereins für Gefchichte der gr tn Böbmen 
oteg. von Ludw. Schlefinger. 11. Jahrg. N 

„Sab«: Ludm. Schleſinger, das rar von Say. — 
tteder, Beiträge zur Geſchichte von Atnau. — Frz.Rürſchner, 
‚Sritichte der Belagerung Egers dur die Schweden 1647. — 
U. @oeblert, Enquöte betr. den böhm. Blasbandel. — 9. 
'ael, dochze itögebräuche von Joachimethal aus dem 3. 1538, — 
eafniche —— 
bezehl. orig. von Th. Oelsner. 6. Heft. 

Inb.: In das Riefengebirie. 6. — A. En die ſchleſiſche 
kommunz des Nikolaus Kopernikus. — E. Richter, aus ber 


2200 » Ehr.! Urmer Legge, du haft umfonft gejchrieben! 
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Boltenhainer Schulchronik. — 3. Preis, ein Wort über die er 
manifirung der polniſchen Bevölterung Oberfhtefiend. — R.F.B 

Wander, wider und für bie Podenimpfung und Einem dreimal 
— Kobold. — N. Guſinde, zwei alte Breslauer Vereine. 
Ye b. Delsner, zum deutſchen Reihspreßgefeg. — A us 
finde, tie zur Geſchichte der Schleſ. Gebirgdbahn, — Die 
Bolkoburg an ihre Tochter. — Friſch aus der Wirklichkeit. 9.40. — 


J immergrünen Märchenwald, — Mittheilungen ꝛc., Literatur, 
iffenfchaft u. Kunft, Schtef. Ehronif x. 





Länder · und Völkerkunde. 


Bastian, A. Beiträge zur Ethnologie und darauf begründete 
Studien. Berlin, 1871. Wiegand u, Hempel. (XC, 534 8. 
Lex.-8,) 


A.u.d.T.: Zeitschrift für Ethnologie hrsg. von A. Bastian 
u.R. Hartmann, Supplement 1871. 


Der Berfaffer verfertigt außer einer ungezählten Menge von 
Jourualartikeln alljährlih ein Buch von mehr ald 40 Bogen 
in Großoctav von ſehr engem Drud; jelbftverftändlich ift daher 
die Arbeit eine oberflägliche und wimmelt ſowohl von Drudfeblern 
wie von Verftößen gegen die Sprachregeln. In diejen Büchern 
und Aufjägen findet man ſtets das Nämliche, mögen bie Titel 
lauten „Völter Oſtaſiens“ oder „Reifen in China” oder „Beis 
träge zur Ethnologie“. Wäre der Verf. durch die Kritil noch zu 
heilen geweſen, jo würde er fi zu Herzen genommen haben, 
dab man ihn mit einem Schublarrenführer verglichen hat, der 
Straßenfteine berbeibringt und jein Fahrzeug dann umjchüttet. 
Auf S. XC rühmt fich aber der Verf., daß er dieſem edlen Zeit. 
vertreib in der That huldige. Wer noch nicht Baftian's Art von 
Papierverihmwendung kennt, dem möge folgende Probe genügen. 
S. 11 leſen wir genau wörtlid und buchſtäblich: „nah Strabo 
wurde bei den Perjern das Bild des Gottes Omanus umberge- 
tragen vom Gebirge Amanus, al Horn oder Om. In dem vom 
König Arimus beherrſchten Statafefaumene, der Grenzgegend 
zwiſchen Myſien und Mäonien, wurben (an ber Gtelle, wo 
Typhon erjchlagen war) die Blajebälge des unterirdiſchen Feuers 
gezeigt, wie ſich durch ſolche die Wolfsjöhne aus ihrem Gefäng- 
niß herausſchmolzen. Erana war (zu Cicero's Zeit) die Haupt- 
itadt des Amanus (mit ben Eleuthero-Eilicier). Der Orontes 
oder (nach Abuljeda) Aafi (von Typbon, bem Drachen erichlagen) 
bieß von dem Dann, ber bie erſte Brüde gebaut. Am Zell-Mot- 
dam findet fich der Name Seth oder Gutelh.“ So find die „Beir 
träge” zur Ethnologie durchgängig beidaffen. Der Laie oder ber 
Anfänger lieft natürlich ein foldhes Buch nicht, oder wenn er e8 
in bie Hand nimmt, glaubt er jhon nach bem Durchleſen von 
wenigen Seiten, er höre einen ganzen Chor von hunberttaufend 
Narren ſprechen. Fachgelehrte werden, wenn fie viel Zeit mit 
wenig Nußen verwenden wollen, hin und wieder eine angiehenbe 
Thatſache finden, aber auch dieſe ift nicht zu gebrauden, denn ba 
Baltian die Stellen aus dem Zuſammenhange reißt, müßte man 
fie, geologiſch geſprochen, in situ erft wieder auffuchen. Es fehlt 
aber die Quellenangabe oder vielmehr es wird, immer nur ber 
Autor genannt, nie das Werk, dem das Eitat entlehnt ift. Bei 
ber leihtfinnigen Bücherverjertigung wird aber nie Jemand aus 
Baftian jelbft ihöpfen wollen, Bon einem Manne, ber Ehina 
durchreiſt und der jo viel über das Chineſenthum gejchrieben 
bat; jollte man vorausjegen dürfen, daß er mit ben neueſten 
Forſchungen über chineſiſche Altertbümer vertraut je. S. 160 
behauptet er indeſſen nichts Geringeres, als daß Grenznachbarn 
der Chineſen um 2200 v. Chr. in Mefopotamien eingefallen 
feien und dorthin bie jogenannte turanifche Keilſchriftgattung 
gebracht hätten, weil fie ich zuvor „eine Kenntniß ber im Mittel» 
reihe aufgeipeicherten Wilfenjhaften erworben hätten.“ Um 
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Gerster, J.S., Atlas für die Heimathskunde der Schweiz 
in 12 Blatt. Gestochen von R. Leuzinger. Bern, 1872. Dalp. 
(12 Karten mit Text in qu.-4. u. Fol. gr. 8.) 1 Thlr. 

In Form eines Atlas von 12 Karten, fämmtlih in dem 
gleihen Mapftabe von 1:1,600,000 — ein Maßſtab, welcher 
für vorliegenden Zweck, da es nicht auf topographiſche Details 
anlommt, vollfländig genügt — und von ebenfo vielen beige 
gebenen Blättern mit Erklärungen, geſchichtlichen, geographiſchen 
und ftatiftiihen Tabellen giebt dieſe Heimathlunde eine gut ab» 
gerundete und mit großem Fleiß durchgearbeitete Ueberficht über 
bie Berhältniffe ber Schweiz. Da folche Arbeiten maßgebend find 
für das, was in ähnlicher Weife für andere Länder noch geichehen 
fann, fönnen wir es und nicht verfagen, auf die einzelnen zwölf 
Karten, reip. Abhandlungen, etwas näher einzugeben, ohne baß 
wir durd einzelne Bedenken und Wünjche das günftige Urtheil 
über das Ganze abſchwächen wollen. Blatt 1 giebt die „politijche 
Eintheilung” nebft Straßen und Eifenbahnen, in der geichichte 
lichen Zabelle die Zufammenfügung der Kantone zu bem ganzen 
Staate. Auf Blatt 2 „Altertum“, finden wir die Gebiete der 
Raurafer, Helvetier, Rhätier und ber füdlihen Völkerſchaften 
abgegrenzt, bie Römerftädte und Römerftraken angegeben; ein- 
getragen find die Stätten der Pjahlbauten, ber keltiihen und 
romiſchen Fundorte, der alten Schladhtfelder, der Ausgangspunfte 
bes Chriſtenthums; eine arte, bie bei aller Einfachheit der 
Darftelung doc ein ebenfo umfangreiches Vorftubium voraus» 
jegt als fie des Hiftorilers Intereſſe erwedt. BL. 3.: „Die 
Schweiz nad ihren Haffiihen Stellen*, ift eine geichichtliche 
Vortjegung ber vorigen, von ber germanifchen Einwanderung 
bis auf die neuefte Zeit, mit Angabe der Schlachtfelder, Ruinen 
und fonftigen geichichtlih merkwürdigen Punkte. BI. 4 ftellt 
„die Hydrographie“ mit verjhiebenem Kolorit der Stromgebiete 
dar, Schneeregion, Flüffe und Seen find klar marliert, alle auf 
anderen Karten vielleicht zweifelhaften Punkte (4. B. die Grenzen 
in der Schnee- und Eiswelt, die Zugebörigfeit des Lac de Four) 
Har entſchieden; bei ben Seen ift Größe, Meereshöhe und Tiefe 
angegeben; wir möchten fragen: warum nicht auch bei den 
Flüſſen, wenigftens bei den bebeutenberen, bie Länge des Laufs 
in der Schweiz? Bl. 5 ift eine überfichtliche Darlegung der 
„geologiihen*, BI. 6 der „bypfometrifchen” Verhältniffe mit ent- 
ſprechenden Abhandlungen und Höhentabellen. Hier können wir 
uns mit ber Beichränfung der Färbung auf die Schweiz nicht 
einverftanden erflären: einzelne Bilder werden dur die Zer- 
ftüdelung unverftändlih; BI. 4 bat dieſe Einſchränkung ver 
mieben. Auf Bl. 7 fommt neben der Dichtigleit ber bedeutend» 
ften Orte das Verhältnik der „Hulturen“: Aderbau, Viehzucht, 
Alpenwirthſchaft, Anbau von Obft, Wein und Südfrüchten zur 
Darftellung, und bie ölonomifhe Armuth der Alpenwelt erfcheint 
bier in grellem Lichte, Für Züri fragt man nad einer näheren 
Erllärung der großen Differenz zwiſchen der Einwohnerzahl ber 
Stadt (21200) und der Stabt mit PVorftäbten (56500). 
Bl. 8: „Handel und Induſtrie“, erfreut den Beichauer durch 
die minutiöfe unb doch überfichtlih gehaltene Darftellung ber 
verihiebenen Induftriegweige und des bergmännifchen Betriebes; 
in der Tabelle wären neben den Eifenbahnen die Summen ber 
Aus» und Einfuhr nad verjhiedenen Ländern und in verfchie- 
denen Probucten erwünicht geweien. &3 folgen BI. 9 mit Dar- 
ftelung der „Bevölkerungsdichtigleit“, in verfchiedenen bunten 
Farben, ohne eine regelrechte Skala; der Tabelle ift die Zahlung 
von 1870 zu Grunde gelegt; eine Angabe der Bevölterungs- 
zunahme feit 1860 wäre nicht unangemeffen, ja für das Ver— 
ftändniß der Weiterentwidlung des Staates nothwendig geweien. 
Bl. 10 ift eine „Sprachkarte“, bei ber Getheiltbeit der Schweiz 
in eine deutſche, franzöfiice, italieniiche und romanifche von be 
fonderem Intereſſe; im nicht minderem Grabe ift dies BI. 11, 
die Darftellung ber „Kirchen- und Schulverhältniffe”; erftere find 
durch Farben bargeftellt, in Bezug auf leptere mußte die Karte 
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auf fpecielle Angabe aller über den Elementarunterrit hinaus. 
gehenden Schulen ſich beſchränken. BL. 12 endlich enthält die 
„Bergleihung der Entfernungen“ in Form eines Triangulierungs 
nehes nebſt einzelnen ſchwach eingezeichneten Kreiſen (von Bern, 
vom St. Gotthard, von Schaffhaufen) und einer beigegebenen 
Entfernungstabelle. — Vergleichen wir enblid das vorliegende 
Der! mit dem von J. M. Ziegler 1858 herausgegebenen: 
„Die Gewerbsthätigleit und bie Eifenbahnen der Schweij“, 
welches einige verwandte Rartendarftellungen enthält, fo ift die 
Selbftändigleit der neueren Arbeit gewahrt, ber Fortſchritt in 
ber Darftellung unverfennbar. 





Mittheilu gen der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. A. Bedet. 
15. Br. Rr. T. 

Inb.: Rob, Rösler, Kairo, Iopoaranbifhe Skizzen, — J. 
Simony, BGletſcher⸗- und Flußſchuft als Objert wilfenichaftl. Detar 
foribung. (Schl.) — Fra. v. Kubn, die Ueberſchwemmung im Banatı. 
— Dr. Lwingſtone. — Erſte Beitelgung des Perim⸗Dagh. — Von ker 
öiterr. Rordpolexvedition. 


Globus. Hrég. von A. Andree. 22,8. Nr, 1—4. 


Inh: J. A. Frijs, Manderungen in den drei Bappländern. 1—3. — Die ve 
Verbreitung der tätigen Bulcane, 4—5,.— R.Andree, Stanien u. Lioingitem, 
— Dftafrifa. 1.2 — Auf Den Ruinen von Htica. 1.2 — Netihweistoft 
Meifen an ben Grenzen der Diungarei. 1.2 — Die Stadt Denver im Lern 
torium Golorade, — R.Rievert, gergranb. Ian augen dentſcher Beiche: 
; ten im Orient, — 8, Lindenfbmit, aur Gulturgeihicbte ber Borgeit. 1.12 — 
uRände im Ägnpt. Sudan — Die arktifdyen Erperitionen im 3. 172 1. — 

us allen Grvikeilen, 


Kirchenrecht. Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Gerlach, Dr. Herm., Lehrbuch des fatholifchen Kirchenrehts. 
2, Aufl. Paderborn, 1872, Schöningb. (XVI, 434 S, gr. 8.) 1Thtr, 
18 Sar. 

Das vorliegende Lehrbuch bat nad Turzer Zeit eine meue 
Auflage erfahren. Daran trägt aber auf alle Fälle die compen- 
diöje Form, in welder die lirchenrechtlichen Materien vorgeirw 
gen werben, die Schuld, nicht die juriftiiche Durchdringung de 
Stoffes oder bie Fülle des gelehrten Materials. In diejen Be 
ziehungen macht das Yuc einen ziemlich ſchülerhaften Eindrud. 
Es ericheint als ein bürftiges Collegienheft, welches auf Drigi- 
nalität feinen Anſpruch erhebt. 

Der Standpunft des Verf.s ift troß aller ultramontanen 
Anwandlungen kein entichiedener. Die in neuerer Zeit auige 
tauchten Eontroverfen werden höchſtens angeführt, aber feine 
Meinung verihmeigt ber Verf. regelmäßig, das Dogma der 
päpftlihen Infallibilität wird bei ber Lehre von den Eoncilien 
mit wenigen Worten angedeutet, durch Hinweis auf Pbilipt 
erläutert, aber ohne daß der gegen baffelbe mit juriftiichen Wal- 
fen fämpfenden Oppofition aud nur Erwähnung geichähe. Bei 
derfelben Lehre von den Eoncilien wird bie ftreitige Frage über 
bie zur Erzielung von Bejchlüffen notbwendige Unanimität ebenle 
übergangen wie bie, ob die Meihbifchöfe das Recht befiken, an 
den ötumeniſchen Eoncilien Theil zu nehmen, die wichtige Schrift 
von Schulte wird todtgeſchwiegen und ihr Inhalt ignoriert, fatt 
beffen aber auf Hefele's, von ihm ſelbſt als irrig erfannte, Aus 
führungen verwiejen; bei den durch den Staat der Kirche ertbeil- 
ten Privilegien wird die firdlihe Immunität, deren Urfprung 
der Syllabus mit der ihm eigenen biftorifchen Erudition aus dem 
aöttlihen Rechte ableitet, mit Stillſchweigen übergangen, bei der 
Lehre der Biichofswahlen wird der Eontroveräliteratur gedadt, 
aber bie ftreitige Frage unentihieden gelafien, bei der Lehre von 
den Biihöfen wird die wichtige Frage, in wiemeit ihre Stellung 
durch das Eoncil verändert worden fei, nicht einmal ermähnt. 
Daß eine Eivilehe eriftiert, erfährt der Lejer des Buches gar 
nit. Kurz, wer irgend mehr fucht als eine primitive Darftel, 
lung der Örundzüge des lanoniſchen Rechts, wer nur irgend eine 
hiſtoriſche Notiz verlangt, die nicht auf der Lanbftraße liegt, wer 
auch nur einen originalen juriftiichen Gebanten fennen lernen 
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unb fi über bie lirchlichen Streitfragen unferer Zeit orientieren 
will, ſehe fi nad anderen Lehrbüchern um. Wer fi dagegen 
notbbürftig zu einer Tediglih im fatholifchen Kirchenrecht zu 
beftehbenden Prüfung vorbereiten muß, kommt vielleicht mit dem 
vorliegenden aus. 


Sepp, Dr., Prof., Deutfhland und der Vatikan. Staats« und 
Bollemännern, ſowie Rirbenobern zur erniten Erwägung. München, 
1872. Gummi. (ll, 256 5.1.8.) 20 Sar. 

Die vorliegende Schrift giebt einen treffenden Beweis, wie 
feit dem vaticanishen Eoncile die Parteigegenfäge innerhalb der 
fatholifchen Kirche fi verfhoben haben. Derfelbe Mann, mel 
her bisher auf ber Außerften firhlihen Rechten gefochten hat, 
fämpft jegt im entgegengeſetzten Lager, und er jchlägt tapfer 
bpein, mit Kraft und Witz. 

Darum wollen wir auch nicht mit dem Perf. reiten, daß 
feine Schrift für bie eines -Profeffors der Logik auffallend wenig 
Logik verräth, daß die Materien ein bischen bunt durcheinander 
geworfen find und das Buch nicht den Eindrud allmählig zu 
Papier gemworfener und fpäter erft mit einander verfnüpfter 
Aphorismen verleugnen kann. Vielleicht trägt diefer Mangel an 
Spftematil, der das Buch vom wiffenihaftlihen Standpuntfte 
aus einer firengeren Beurtbeilung ausjegt, dazu bei, es dem 
großen Bublicum zugänglicher zu machen, was wir im Intereſſe 
ber Sache des Berf.’3 dringend wünfchen möchten. 


Böhlau, Dr. Hugo H. Alb., Prof,, Mecklenhurzisches Land- 
recht. Das particulare Privatrecht des Grossherzogthums 
Mecklenburg-Schwerin mit Ausschluss des Lehnrechts, 1. Bd. 
Weimar, 1871. Böhlau, (XVI, 496 8. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Durch das vorliegende Werk ift wiederum der Anfang ges 
macht, die Reihe ber wiſſenſchaftlichen Bearbeitungen deutfcher 
Rarticularrehte um ein lieb zu vermehren, eine Arbeit, die 
um fo mehr Intereſſe erwedt, als Medlenburg noch ein Land 
gemeinen Rechts ift und Einblide gewährt in Verhältniffe, welche, 
in andern Ländern längft überwunden, nun Gelegenheit bieten, 
für Deutihland im allgemeinen bereits biftoriihe Zuſtände in 
eigener lebendiger Anihauung an der Hand der heutigen Rechts— 
wifjenihaft durchforſcht zu ſehen. 

Der Berf. beabfihtigt nur diejenigen Materien zu behandeln, 
im welchen das medlenburgiiche Recht Beſonderheiten bietet, dieſe 
aber nicht als bloße Ergängungen bes gemeinen Rechts, fondern 
in ihrem juriſtiſch dogmatiſchen Zufammenbange mit biefem; doch 
verzichtet er auf eine erjhöpfende und detaillierte Darftellung 
des localen Statutarredts; er will al medlenburgijches Land- 
recht eingehend nur das gemeine medlenburgifhe Recht bar- 
ftellen, ohne aber dem Recht der großen Stadtrehts-Familien 
die Rüdfihtnabme zu verfagen. — Welche Grenzen ber Verfaffer 
bierin beobadtet läßt fih aus diefem erften Bande noch nicht er- 
ſehen. Derjelbe enthält nämlich außer der Einleitung bes ganzen 
Merfes vom eigentlichen Syſtem nur das erfte Buch „die Rechts⸗ 
norm.” Erftere giebt eine Ueberfiht, wie der Berf. jagt, rid- 
tiger eine eingehende Darftellung ber medlenburgifchen äußeren 
Rechtsgeſchichte. Des Näheren auf ihren’ reichen Inhalt einzugeben 
ift bier nicht der Drt, e8 mag genügen auf einzelne Punkte be» 
ſonders binzumeiien, fo auf die Verdrängung der Slaven refp. 
bes ſlaviſchen Rechts durch die Germanen rejp. das beutiche 
Recht, ſpeciell das ſachſiſche Recht, dann auf die einzelnen Stadt. 
rechtsfamilien (S.3—80), auf die Reception des römiſchen 
Rechts (5.380— 154); fie alle liefern ſchätzenswerthe Beiträge 
zur beutichen Rechtögeichichte. 

Don dem Syſtem ber eigentlihen Darftellung des medlen- 
burgiſchen Landrechts enthält der vorliegende Band nur bie 
Lehre von der Rechtsnorm, allerbings in felten ausführlicher 
Weile (S. 269— 495). BVeranlaffung dazu mag bem Verf. wohl 
bie faft durchweg originäre Behandlung biefes Stoffes geweſen 
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A. bie Rechtönorm, B. bie Rechtöverbältniffe I. die Perſon als 
Träger, II. die Befugniß als Form, III. der Stoff (Rechtsin⸗ 
ftitute) 1. das reine Vermögen a. Sade unb Sadenredte. b. 
Handlungen und Obligationen. 2. Die Familie, a. Ehe, b. 
elterliche und väterliche Gewalt, 3. bie Verlaffenihaft, a. geſetz⸗ 
liche Erbfolge b. Verfügungen von Todeswegen. Rechtfertigen 
ſoll und kann biefelbe natürlich erft bie jpätere Darftellung. Aus» 
nebend von dem Begriff des Rechts gebt der Verf. über auf den 
Gegenfag von Recht und Geſetz und bringt diefen Unterfchieb 
überall zur Geltung. Namentlich legt die Lehre von ber Auto- 
nomie bierfür Zeugnik ab. Die Autonomie bes hoben Abels 
ftellt Berf. als autonomisches Recht oder organische Autonomie 
bin (Berfafjer unterfcheibet nämlich organiſche und unorganiſche 
Rehtsäußerungen, |. S. 272-— 274), die der öffentlichen Eorpo- 
rationen als autonomifche Gejeggebung ober fpecif. privile- 
gierte Autonomie. Wie bier trennt der Verfaffer auch bei ber 
Obfervanz, um biefen „übel berufenen Begriff“ feftzuftellen, die 
verichiedenen Fälle, „welche der Spradgebrauß unrehtmäßig 
darunter zufammenfaßt”, nämlich das obfervantiale Statut, den 
objervantialen Vertrag und bie gewohnheitliche Obſervanz (©. 
392-396). Völlig neue Refultate bietet auch der dritte Titel 
über „die Herrſchaft der Rechtsnormen“ bezüglich der fogen. Colli- 
sio statutornm. Der Berf. ftellt für die Frage „wann muß bas 
fremde Recht zur Anwendung fommen?* folgenbes einheitliche 
Entiheidungsprincip auf: „es ift dasjenige Rechtsgebiet — der- 
jenige Gerichtsſprengel — aufzufuchen, welchem das zur Sprache 
fommende Rechtsverhältniß nah der durch Statuierung einer 
Rechtlofigkeit der fremden nicht mehr beeinträchtigten Eonfequenz 
ber Territorialität des Rechts angehört ober unterworfen iſt.“ — 
Nachdem biefer Satz, auf einer anderen als der bisher üblichen 
Auffaffung von Zerritorialität bes Rechts geftügt, in abstracto 
ausgeführt ift, [äßt ber Verf. ihn bie Gegenprobe beftehen indem 
er ihn ber Reibe nach auf bie einzelnen Rechtsverhältnifie an- 
menbet (&. 420 — 495), 

Neues bietet der vorliegende Band fomit in reihem Maße 
und wenn man Äh aud nit in allen Punkten dem Berf. an- 
fließen kann, fo ift doch nur zu wünſchen, daß das Merk nicht 
dem Schidfal mehrerer anderer Bearbeitungen von Particular- 
rechten anbeimfalle, unvollendet zu bleiben, fondern, wie ber Berf. 
verfprochen, in ununterbrochener Fortfegung zu Ende geführt 
merbe, L_—2. 





Rönne, Dr. Fubm., Appell.⸗Ger.⸗Präſ. a.D., das Berfaffungs- 
Recht des Deutfchen Reiches. Hiftorifch - bogmatifch bargeftellt. 
Reipzig, 1872. Brodhans. (VIN, 204 S. ar. 8.) 1 Thlr. 

Die vorliegende Darftellung bes deutſchen Verfaſſungsrechts 
in Form eines Lehrbuches ift bereits als Theil ber Annalen bes 
Dr. ®. Hirth eriienen. Inzwiſchen ift bie Verfaffung bes deut- 
ſchen Reichs durch Urkunde vom 16. April 1871 in ein einziges 
Dokument rebigiert.. Die bisher fehlende Folgerichtigkeit ber 
Terminologie ift in der neuen Faſſung burdgeführt. Viele für 
Bayern gemachte Vorbehalte „clausulae Bajuvaricae* find durch 
die mafienhafte Einführung von Reichsgeſetzen in Bayern erledigt. 
Inzwifchen ift au durch Gefeg vom 9. Juni 1871 bie Ber» 
einigung von Elſaß und Lothringen in ben eigentbümlichen Ber- 
hältniffen des Reichslandes vor fi gegangen. Es war baber 
vielerlei Veranlaffung zu einer Umarbeitung ber früheren Ab» 
bandlung vorhanden, melde jetzt als felbftänbige Schrift er- 
fheint. Der Verf. ſelbſt will ſolche freilich nur ala „Borarbeit“ 
für ein beutfches Reichsſtaatsrecht anfehen, und zugleich als Er 
gänzung bes Staatsrechts ber preußiſchen Monardie, dem es ſich 
in ber äußeren Form und Ausftattung anschließt. 

Die Einleitung giebt einen Ueberblick der hiſtoriſchen Her- 
gänge von 1866 bis 1871, der eine gemwiffe pragmatifhe Ein- 
beit und Lebensfrifche ber Darftellung zu wünſchen wäre. In 
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ben einleitenben Orundzügen darafterifiert ber Verf. den neuen 
Staat als Bundesftant, in welchem der Bund eine felbftändige, 
von ber Gejammtheit der Bundesglieder verfchiebene fouveraine 
Bunbdesgewalt bat, als deren Subject „ber Bund als ideale 
BPerfönlichkeit des öffentlichen Rechts“ (nad v. Gerber) anzu- 
jeben ift. Die weitere Anordnung ift die bergebrachte ftaatsredht- 
fie: I. Umfang und Wirtjamteit des Bımdes, unb zwar 
Reichägebiet und Bundesglieder, Competenz der Reichsgewalt, 
beren Erweiterung und einzelne Competenzgebiete. II. Organe 
ber Reihögewalt, Bundesrath, Reihspräfidium und Reichstag. 
III. Reihsämter und Reihsbeamten. — Die Daritellung zeichnet 
fih, wie die Rönne'ichen Arbeiten überhaupt, durch eine dem Tert 
ber Geſetze ſich genau anſchließende zuverläffige, vollftändige, 
überfichtliche Bearbeitung bes Etoffes aus, und durch bie reichhal- 
tigen Nachweiſungen aus Reihstagsverhandlungen, Commiſſions- 
berichten und aus der raſch anwachſenden Literatur. Diefe Ver— 
bienfte find um fo rüdhaltslofer anzuerkennen, als die Schriften 
Rönne's viel mehr benutzt als citiert zu werben pflegen, Der 
überaus enge Drud und mafjenhafte Apparat der Noten madıt 
dieſe Bearbeitungen freilich geeigneter zu Nachſchlagebüchern als 
zu einer fortlaufenden Lectüre. (1) 


Tellkampf, Dr. J. L., Prof., Selbstverwaltung und Reform 
der Gemeinde- und Kreis- Ordnungen in Preussen und Self- 
government in Eugland und Nord-Amerika. Berlin, 1872. 
Jul. Springer. (1 Bl. 161 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Die mwohlmeinende, aber im Ganzen nicht tief eingehende 

Schrift verfolgt die Tendenz, der im preußiſchen Herrenhaufe 

ſchwebenden „Streis+ Ordnung“ Eingang zu verichaffen. Was 

darin über bie Bedeutung diefer Gejegentwürfe für den innern 

Ausbau des Staats geiagt ift, hat in den Motiven der Gejeh- 

entwürfe und in ben Verhandlungen der Kammern ſchon jeinen 

genügenden Ausdrud gefunden. Auch der Abſchnitt über bie 
englifhen Grafihaft3- und Kirchſpielseinrichtungen bietet kaum 
einen Gefihtspuntt dar, welder nit in Deutſchland ſchon viel: 
feitig erörtert und befannt wäre. Der bebeutendfte Theil der 

Schrift ift der der lofalen Selbituerwaltung in den Vereinigten 

Staaten von Nord» Amerika gewidmete. Dem Berf. ſtand bafür 

feine eigene vieljährige Kenntniß amerilaniſcher Zuftände zu 

Gebote, und er macht davon Öebraud zu einer möglichft gemein» 

verftändlihen und umbefangenen Darlegung ihrer Licht« und 

Scatterijeiten. Auch dort ift Vieles in der Umbildung begriffen 

und es geht eine zwiefadhe Strömung durch das innere Leben 

bes Staat und der Bemeindeverbände. Beſonders in den grös 
beren Städten treten auf dem Boden des allgemeinen Stimm« 
rechts die Schattenfeiten der lokalen Selbſtändigleit jo grell her— 
vor, daß man im Exnft daran beuft, die Stadtverwaltungen 
unter eine ftärlfere Bevormundung des „Staats“ zu ftellen. Die 
geihichtlih überfommenen Inftitutionen des Selfgovernement 
hatten in Amerifa wie in England ihren Schwerpunkt in ber 

Recht s verwaltung bes fFriebensrichteramts, in der Selbitver- 

waltung der Polizer und den conneren Berzweigungen ber in- 

neren Verwaltung des Armenweſens, ber Wegeorbnung x. nad 
ben gefeglihen Normativbeftimmungen der common law und ber 

Legislatur der einzelnen Staaten. Dieje Rechtsverwaltung, in 

Verbindung mit dem Geſchworenengericht und den Gerichtsinfti- 

tutionen des Landes, verband das Gemeindeleben mit dem Staate 

und bildete die Hauptgrundläge der Repräjentativverfajlungen 
der Einzelitaaten. Die moderne Gegenftrömung gebt dahin, an 
die Stelle jener hiſtoriſchen „Berwaltungägemeinden“ Totale 

Intereffengruppen zu fegen, an die Stelle der Rechtsverwaltung 

eine bloß wirthichaftliche Verwaltung, an die Stelle bes obrig- 

keitlichen Amtes der Selbftverwaltung (Sheriff, Friedensrichter ıc.) 
örtliche Verwaltungstäthe zu einer freien Verwaltung nad; Ma- 
joritätsbefchlüffen der Intereffenten. Diefe Umtehrung des hilto- 
rifchen Begriffs des Selfgovernemertt, welche im ber europäijden 





Belt am vollftändigften in Frankreich durchgedrungen ift, kam 
ber Natur der Sache nah nicht das Bindeglied zwiſchen Staat 
und Gejellichaft bilben, Löft vielmehr ben Staat im örtlich geion. 
derte Öruppierungen ber Imterefjen auf. Die Schuplofigteit der 
Minoritäten in biefen Gemeindeverfafjungen, die Willfür aller 
Grundfäge der Verwaltung, der Mißbrauch der obrigfeitlicen 
Gewalt, die Verfehleuderung der Gemeinbemittel, die Corruj. 
tion, bie ſchamloſeſte Beftechlichkeit, welche im dieſe mobernifterten 
Gemeindeverwaltungen einzieht, bildet gerade in ben Vereinigten 
Staaten dem grelliten Eontraft gegen das hiſtoriſche Selfgovern. 
ment, weldjes in der amerilaniſchen County fich im Ganzen neh 
erhalten bat und der conföderierten Republil nod ihren Halt 
giebt. Der Berf. diefer Schrift iſt ſich dieſes Dualismus von 
Rechts» und Intereffenverwaltung anſcheinend nicht Har bemuht; 
er giebt aber feine an Ort und Stelle gewonnenen Erfahrungen 
wahrbeitögefreu und unbejangen wieder, jo wie fie auch für die 
ſchwebende Gejegberathung von Nugen fein können. 


Gentral» Organ für das beutiche Handelt» und Wedjelrcht 
Hrég. von W, Hartmann. N. F. 8.8. 3. Heft. 

Inh: J. B. Braun, die Notification des Proteftes Mangels 
Zahlung. — E. Gareis, das Warrantindoſſament. — Fr. Meier, 
über die Verbindlichfeiten ded Gommilfionairs bei der Einklauſecen 
million. — Derj., über den Gebrauch der Handelöfirmen,. — Bun 
dad, fiber ven Gewerbbetrieb und die Stellung der Dispahrur,— 
v. Arämel, die Beweielaſt beim Kauf nah Probe. — Rechtefell 
und gerichtl. Entſcheidungen; Literar. Anzeigen. 


Zeitfhrift für Bergrecht. Redig. u. brög. von H. Braffertu. 6 
Ache nbach. 13. Jahre. 2, Heft. 

Inh; Berggeſetzgebung in Sabfen- Altenburg, Rußland und 
Preußen, — And. Nafie, die Differenzen über die auriſchen Halten, 
— Gedike, Geſchichte der ſchleſ. Bergbauprivilegien. — Brajiert, 
— Frage des deutſchen Knappſchaftaweſens. 2. — Entſcheidungtn, 

ittheilungen ans der Praxis. — Nachruf an O. Freib, v. Hingenan 
Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, IX. Fase. 1. 

Inh.: Castelli, la Magistratura giudiziaria in Italia ek 
riforme. — Buscemi, saggi di economia politica, — $er+ 
fini, rivista generale della giurisprudenza civile e commercial 
del regno. — Buonamiei, sul fondamento della proteziont 
Par del possesso. Esame critico dell’opera di Jhering. — 

laierini, rivista delle prineipali opere tedesche di diritto com- 
merciale degli ultimi anni..— Bibl. giuridiea; Bullett. bibliografieo. 











Annalen ded Deutichen Reiches für Befepgebung, Berwaltung un 
Statiſtik. Hrsg. von G. Hirth. 6. Heft. 

Inb.: Rud. Gneiit, über das Nationalitätöprincio im Wr 
Staatenbildung. — Schulze-Delipich, über das Genoffenihaftt 
weien in Deutihland, England u. Frankrelch. — Die Gründung da 
Univerfität Straßburg. Urkunde u. Geſetz. Feftrede A. Springert. 
— Induſtrie, Handel u. Berkehr im Jabre 1871. — Zur Frage it 
Irennung von Staat u. Kirche in Dentfchland. (Fortſ.) 2—11. 


Seitfrift für Kapital und Rente. Hr. von v. Dandelmarz. 
8, Bd. 5. Heft. 

Inb.: Allgemeine Meberfiht Nr. 2. — Verzeichnlß der bie Ent 

des Jahres 1871 gezogenen Serien der —— 2ottoauleiben 8. 


—— Pfandbriefe. — v. Dandelmann, eine Rundſchau auf dat 
abr 1871, — Miscellen; Literatur. 


SE Suse un —— mer ee u —— — 


Spracdkunde. Literaturgefdidte. 


Petermann, Jul. Henr., Brevis linguae armeniacae gran 
matica, litteratura, chrestumathia cum glossario. In usum prar- 
lectionum et studiorum privätorum. Edit. secunda emendalı 
Berlin, 1872. Eichler, (Xl, 111 u.928. 9) 1 Thlr. 16 Sgr. 

A.u.d.T.: Porta linguarum orientalium ed.J,H. Petermanı. 
Tom. VI. 

Die Porta linguarum orientalium 3. H. Petermann’s (bi 
jet der hebraiſchen, chaldäiſchen, arabiſchen und armeniſchen 
Sprache) iſt durch ihre zwedmäßige Anordnung Lehrern und 
Studierenden jo vortheilhaft bekannt, daß eine neue Auflage, 
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ſelbſt ſo wenig vermehrt wie es hier der Fall iſt, ſehr willlommen 
ſein muß. 

Die alphabetiſche Tafel enthält jetzt auch die alte, noch jetzt 
in Armenien übliche Ausſprache gewiller Laute, welche von den 
Armeniern in Europa und der Türkei anders gejprocdhen werden, 
und aud) die vom Verf, gelegentlich beigefügten Transicriptioneu 
armenifcher Wörter find nad der alten Ausſprache gegeben. — 
Wenn es p. 6887 beißt, faturam primum act. et pass. al. 


pers. sing. aor. 1. ita dedncitur, wt litt, ta addatur etc., jo | 
läßt jich ein ſolcher ummifjenichaftlicer Ausdrud. wohl durd die | 


praktiſche Beitimmung des Buches entichuldigen, obwohl. u, E. 
auch ebenjo praftiih. hätte gejagt werben können, dab das 
Futurum eigentlih ‚der Conjunctiv (Optativ) Xorijti jei, oder 
dab t8, das Eonjunctivzeihen, an den Aoriſtſtamm trete (vergl. 
Bopp Vergleich. Gramm, 51835 2,5680 Fr. Müller Beiträge 
zur Gonjugation des armen. Berbums); allein der Berf. hätte 
die Bermeilung auf jeine größere Orammatil, welde ſich p.52 
der erjten Yusgabe findet, nicht in der neuen Auflage wiederholen 
dürfen, weil er gewiß jelbft die dort gegebene Erklärung des 
Genetiv von du, nämlich go, jetzt nicht mehr anerlennen wird, 
nachdem bereits durch befannte iraniiche Lautgejege das Berhält- 
niß diejer. beiden Formen jo ficher fejtgeftellt ift, dab man des 


Hinweiſes auf den Wechſel von t in der abjoluten und k in der 


juffigalen, Form des Semitischen (arabiih I und I, hebräiich 
res und») nicht mehr bedarf, vergl. u. a. Ascoli, Frammenti 
linguistici 7. Am meilten gewonnen bat in der neuen Ausgabe 
jelbjtverftändlich die Litteratura p. 100 fi., woſelbſt der Verfaſſer 
uugejähr 60 Werte aufzäblt, welche das Berzeichniß der eriten 
Ausgabe nicht enthielt. Werke, die in Rußland, Iudien u, j. w, 
exſchienen find, bat der Verf. nicht berüdjichtigt; vielleicht wäre 
eö dem Lejer nit unangenehm gemwejen, wenn er auf die höchſt 
wichtigen Schriften von Patkanof aujmerfiam gemacht worden 
wäre, welde zwar rujfiich geichrieben, aber auch theilweiie jran- 
zoͤſiſch zu Paris erfchienen find. J. 


Rönıih, Joh. P., über Indogermanen: unb-Semitenthum. Eine 
völterpfgchologijche Studie, Leipzig, 1972. Hintichs. (VI, 274 S. 
gr. 8.) 1 Ähir, 10 Ser. 

Die theologiſchen Gegner der Anſichten Renan’s über das 
Wejen der Semiten. und die monotheiftiiche Religion haben ge 
mwöhnlich verjudht, Die Semiten von dem Vorwurf einer geringer 
als die Indogermanen ‚beanlagten Rafje zu reinigen und deshalb 
mit. viel Rhetorik und. biblijchen Worten die Berdienfte der. Semi 
ten. um bie Menſchheit auf Koſten der Indogermanen zu erheben, 
Der Verf. obiger Schrift, der ſich gleichfalls an Renan Sporen 
verdienen will, tritt mit Recht für die hohe religiöje und fittliche 
Begabung der Kinder Japhets ein. und ſucht bejonders aus den 
Epopöen ber drei wie ihm ſcheint hauptſächlichſten Repräjentanten 
indogermanilchen Wejens, der Inder, Griechen und Germanen, 
dieſe hohe. Begabung nachzuweiſen, weil.im Epos die früheite, 
frifchefte Anospe des Geiſteslebens ſich entfaltet, Er glaubt in« 
deſſen aud in.den brei Epopden einen identiſchen mythiſchen Kern, 
Die gleichen fie beherrſchenden Grundideen, und aud eine weſent⸗ 


Lich gleiche Haltung im den, Einzelheiten nachweiſen zu können. 


Das Schahnameh ſchließt er aus, durch Gründe bewogen, bie er 
©.57 ausführt, die aber jein Verfahren gar nicht rechtfertigen 
fünnen, jo daß es uns jcheint, er habe es nur deshalb gethan, 
meil er. gemeinjame Züge. bes Schahnameh umd der brei anderen 
Epopden weniger leicht habe auffinden lönnen, Die Senutuiß 
der Gedichte Ihöpft. der Verf. aus Ueberſetzungen, und die ganze 
Darlegung der angeblichen großen Aehnlichleiten erklärt ſich ein« 
fach aus den Vorwürfen, die fih ber Dichter des Epos. natur« 
gemäß wählt, Kampf, Treue und Verrath, Liebe. und. Rache, 
Einfledtung wunderbarer Geſchichten oder mythiſcher Züge, wie 
man dies alles in jedem beliebigen Heldenbuch oder Sagenſchatz 
au ffinden tann. 
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| Nachdem der Berf. nun gezeigt, wie hoch bie Religiofität der 
| Indogermanen anzujchlagen jei und wie jehr überlegen diejelben 

den Semiten gegenüber ftehen, findet er die einzige Löſung ber 
| Frage, warum nun.dod die legteren Träger der wahren Religion 
| geworden jeien, in, der. Annahme einer. Offenbarung. — Wie 
| wenig er übrigens ein jelbjtändiges Urtheil über die einjchlägigen 
| Fragen befipt, zeigt die fait. lomiſche Zufanimeuftellung Renan's 
\ und Lafjen’s mit Grau (S. 4. 15), über deſſen Bud. er doch 
©. 249 ganz richtig bemerkt, daß es die Sähe Renan’s. eigent- 
lih nur ausführt und — während es dieſelben zu be— 
fämpjen Pe 


Müller, Dr... G, Baof, ., die — in — Berhäftnig ; zu 
Ghamiten und Jappetiten. Gotha, 1972, Bejler. (X, 300S. gr. 5.) 
1 Zhlr. 20 Sr. 

Schon vor einer Reihe von Jahren hat der Verf, verjuct, 
den Begriff „Semiten“ abweichend von der gangbaren Auffaſſung 
zu betimmen, indem er unter diejem Ausprud Volker verſtand, 
welde ſich hamitijiert haben, und er nennt in obigem Werte die 
Semiten geradezu Judogermanen, welche ſich hamitijiert haben, 
Es giebt nach jeiner Auſicht daher uriprünglic feine Semiten, 
jondern nur Hamiten und, Japhetiten (Indogermanen); was die 
Böltertajel der Genefis als Söhne Sem's bezeichnet, jind Japbe- 
titen, welche in bamitijcde Länder gewandert find und die Eultur 
und Sprache der früh auf eine hohe Stufe der Bildung gelangten 
Hamiten angenommen haben. Das Kriterium der ethniſchen 
Berwandtichait iſt jür den Verfaſſer der Völtertajel nicht die 
Sprade, die bei vielen Forſchern als das einzige gilt, jondern 
die gejchichtliche und phyſiſche Eigenthümlichleit der Voller. Sehr 
oft beobachten wir, daß ein auf primitiver Gulturftufe ſtehendes 
Bolt ein gebildeteres durch jeine phyliiche Krajt überwältigt oder 
fih in jeiner Nähe niederläßt, um alsbald mir der Gultur des 
befiegten oder des Nachbarvolles ih auch, deſſen Sprache und 
Religion anzueignen, und zuweilen im jo ausgedehntem Maße, 
daß die Ueberreite jeiner eigenen Sprade und Religion mur 
ſchwer zu enzdeden find; Kleinaſien iſt ganz türliſch, Germanen 
find in romaniſchen Ländern Romanen geworden; wollte man 
nun daraus, dab Franzoſen (Franlen), Burgunder, Lombarden 
romanijche Sprachen reden, folgern, daß fie derjelben Ablunft wie 
die Romanen jeien, jo würde man denjelben Fehlſchluß machen, 
der biöher von den meijten Gelehrten wirklidh gemacht worden 
ift, daß 3. B. die Debräer, weil jie diejelbe Spracde reden wie 
die Phönizier, auch von derjelben Ablunft wie die legtern jeien. 
Die ältefte Nachricht, welche wir über das voltlihe Berhältnig 
der Kanaaniten und Debräer bejigen, ijt die Bemerluug der 
Bölkertafel, dab Kanaan ein Sohn Ham's, Eber aber ein Entel 
des Sem ilt, Der Bajeler Theologe weiſt zur Öenüge nad, daß 
dieje Notiz, jpeciell die Ableitung Kanaan's (aljo der Pyönizier, 
Hethiter, Jebufiter a6) von Ham weder vom Nationalhap ein- 
gegeben ift (mas ſchon deshalb unwahrſcheinlich iſt, weil die 
Böltertafel höchſt wahrſcheinlich in einer Zeit verfaßt wurde, wo 
Hebräer und Phönizier dur gutes Einvernehmen in Politik 
und Handel verbunden waren), noch aus der Verſchiedenheit der 
religiöjen Anſchauungen hervorgieng. Wenn nun die Völtertafel 
als Erftgebornen Sem's den. Elam nennt, der doch die Perjer 
bezeichnet, welche nach der Sprache ein indogermaniſches Volt 
find, ‚jo erſieht man hieraus, was die Tafel unter Semiten ver- 
ſteht, nämlich Japhetiten, die in hamitiſchen Landern hamitiſiert 
wurden: die Perſer in Elam eigneten fi die Sprache der dort 
wohnenden Kuſchiten (Cissii, Cossaei) an und wurden dadurch 
aus Indogermanen zu Semiten, während die rein erhaltenen 
Perſer, welche erſt durch das Ahämenidenreih in einer jpäteren 
Zeit als die der Völfertafel in den Vordergrund treten, nicht er» 
wähnt werben, Ein ähnliches Beijpiel find die Chaldaer. Man 
weiß längft, dab die Chaldäer aus den armeniſchen Gebirgen 
gelommen find und daß ihr Name derfelbe ift wie derjenige ber 
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indogermaniſchen Kurden, Die Scheu, welche viele Forſcher zu- 
rüdpält, dies unummunbden anzuerlennen und die Chaldaer für 
Kurden zu halten, wurde hauptjählic durch Die Sprache, weniger 
durch den gegenwärtigen rohen Zuftand der Kurden verurjadt: 
man findet bei den Chaldäern nichts indogermanijches (mir ver- 
mögen uns ber Behauptung von der indogermanijden oder jan» 
ſtritiſchen Ablunft haldäijcher Königsnamen nicht anzuſchließen), 
fie find eben hamitifiert, haben die Sprache der alten luſchitiſchen 
Venölferung des Irak arabi angenommen. Nun gilt bei allen 
Forſchern das Egyptiſche nebjt den Berberſprachen als Haupt- 
repräjentant der hamitiſchen Spradgruppe; Herr Prof. Müller 
muß daher behaupten, daß die von den Japhetiten angenomme» 
nen hamitiſchen Spraden, mit andern Worten vie Spraden, 
welde man jegt jemitijch nennt, mit dem Egyptiſchen aus einer 
Wurzel jprießen; und obwohl allerdings das Semitiſche mit dem 
Egyptiſchen nicht in jo naher Verwandtſchaft jteht wie etwa 
Sanjtrit und Litauiſch, jo zeigt fich doc eine fehr große Aehn- 
lıpleit beider Spraden im Wortvorrath und, was noch widtiger 
ift, im PBronomen, in der Bildung der Verbalformen mitteljt 
Pri- und Suffiren, überhaupt im Organiömus ber Redetheile 
(vergl. dr. Düller, Novaramert, Ethnographie p. 193), und das 
Phoͤniziſche — d. h. die alte Sprade Hanaan’s, melde von den 
Hebräern angenommen wurde — fteht dem Egyptiichen nicht viel 
ferner als etwa das Libyiche. Bon diefer Seite dürfte aljo dem 
Verf. keine Schwierigfeit gemadt werden lönnen, und mit ber 
zunehmenden Ertenntniß der altegyptiihen Sprache werben ſich 
die verwandtihaftlicen Beziehungen des fjogenannten Semi» 


ttichen (d. h. des von Japhetiten angenommenen Hamitiſchen) und 


Egyptiſchen immer deutlicher berausftellen, ja man könnte die 
vom Verf. angeführten Neußerungen der verſchiedenſten Gelehrten 
noch jehr vermehren, welche nahezu diejelbe Anficht wie er, jedoch 
ohne deutliche Formulierung ausgeiproden haben. Uebrigens 
wollen wir an diejer Stelle nicht unerwähnt lafjen, daß bie 
linguiftijhe Seite des vorliegenden Wertes die ſchwächſte iſt; 
der Verf. fieht no in den Sauromaten die Slaven, der aſſyriſche 
Feuergott Thurus ift ihm der nordiſche Thr, deſſen Name zu- 
gleih an wüp und Feuer erinnert (©. 85), er beruft fi auf das 
unfinnige Keiljhrijtwerf des Grafen Gobineau und auf die 
nabatäiihen Schriften (8. 87), und hat eine jehr verworrene 
Anſicht über die perfiihe Keiljchrift nach mißverftandenen Aus- 
ſprüchen der Keilſchriftſorſcher (S. 90), erklärt ſanſtritiſch mahä- 
bala aus Bel (S. 161); auch die Erklärung von Jahve aus dem 
indogermanijhen Spradjhag dürfte mißlungen jein (©. 163). 
Ein jehr wichtiges culturgeſchichtliches Moment hätte der Verf. 
au zur Unterftügung jeiner Anficht geltend madhen können, 
nämlich die u. a. von dem Architelten Ferguſſon ausführlicher 
bejprochene Berbreitung großer Steinbauten über alle uriprüng- 
li hamitiſche (tuſchitiſche) Lander, ſowie die eigenthümliche 
Todtenbeſtattung — Mumificierung der Leichen — welche die 
gleiche iſt bei den hamitiſchen Vollern von Unterhaldäa an bis 
auf die canariſchen Inſeln. 

Dir ſtehen nicht an, die Reſultatk des Berf.'s als richtig an⸗ 
juerlennen, wenn wir auch noch nicht zugeben können, daß bereits 
jeder Zweifel weggeräumt fei, mas auch nicht verlangt werben 
kann; aud bat der Verf., wohl mit Abficht, verfhwiegen, wie er 
nun die factijch beftehenden großen Unterjhiede der Indoger- 
manen und Semiten zu erflären jucht. Es wird zu dieſer Er- 
Härung die Miſchung der Spraden und damit der ethniſchen 
Eigenthümlichleiten nicht ausreichen, fondern bie phyſilaliſche 
Beſchaffenheit der Erdftriche in ausgedehntem Maße in Anſchlag 
fommen. Daß es fi nun aber nicht bloß um eine Nomenclatur 
der Sprachen handelt — unfer „Semitiſch“ wäre das Hamitiſche, 
joweit es von japhetiſchen Völkern geredet wird—, jondern um 
höchſt wichtige Thatſachen der alten Ethnographie, Religions- 
und Culturgeſchichte, daß das Philofophieren über das Berhält- 
niß von Semiten, Hamiten und Indogermanen theilmeife von 
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anderen Vorausfegungen ausgeben muß, wird bem Sachlennet 
nicht entgehen, welcher freilich auch fürdten muß, daß die Br, 
quemlichleit manche Scheingründe auffinden werde, um bei der 
einmal eingerofteten Anficht verharren zu können. J. 











Areyſſig, Fr., Shakefpeare- Fragen. Kurze Einführung in das 
Studium des Dichters. Im jeche populären Vorträgen, Leipzig 
1871. Ludhardt. (1V, 205 S. 8.) 1 Thlr. 10 Sur. 

Die Alles, was Herr Kreiſſig jchreibt und bejonders, mas 
er über Shalejpeare gefchrieben hat, ift auch feine vorliegend 
Schrift ebenjo intereffant und geiftvoll, wie mannichfach be 
lehrend. Ob fie aber gerade, nad des Verf.'s Wunfd, zur Ein 
führung in das Studium des Dichters dienen lann, iſt eine 
Frage, die wir nicht unbedingt bejahen möchten. Das Bud it 
aus einer Reihe von populären Vorträgen hervorgegangen, die 
im Winter 1870— 71 in Kaſſel vor einem gemifchten Publikum 
gehalten wurden und die Zeit, in welcher fie entftanden, ift nid! 
ohne ftarke Einwirkung auf bie Behandlung des Stoffes gr 
blieben. Bon den gewaltigen Ereigniffen, welche fich in jener 
Monaten abjpielten, jelbft angeregt, und ein wenig vielleicht aus 
dem davon erjüllten Bublitum zu Gefallen, hat der Verf. den 
Beziehungen zur Tagesgeihichte und den Bergleihungen mit 
der Neuzeit, namentlih mit dem politijden Parteitreiben ir: 
jelben einen, wie ums ſcheint etwas zu leichten und zu male 
haften Eingang in die Darftellung verftattet. Shalejpeare het 
freilid für eine derartige Behandlung ſchon oft herhalten müflen; 
wenn fie aber, unſeres Erachtens, überhaupt zu mißbilligen ik, 
jo erjcheint fie völlig unftatthaft in einem zur Einführung in dat 
Studium beftimmten Bude, Wir möchten daſſelbe daher nur 
allen denen, welde fi durd ein gründlicheres Studium Shate« 
ſpeare's bereits ein eigenes Urtbeil über ihn gebildet haben (dieſen 
aber angelegentlift) zu aufmerljamer Lectüre empfehlen. &ie 
werden darin, aud wenn fie nicht überall mit dem Verf. über: 
einftimmen, vielfahen Stoff zum Denten, immer zum Vortheilt 
ihrer Vertiefung in ben Gegenftand finden. Solche Lejer dageym, 
melde den Dichter nur erft oberflählih kennen, werben Rd, 
fürchten wir, an ber Hand des Buches eher verwirren als orim 
tieren, Erſcheint uns nun aber auch dieje Einmifchung der Tage 
politit, ſowohl an und für fid, wie bejonders mit Rüdfict auf 
die Beftimmung des Buches, nachtheilig, jo verdient um jo meht 
die Objectivität und Unbefangenheit, mit welcher Herr Kreis 
jeinen Gegenſtand behandelt, rühmenb hervorgehoben zu werben. 
Mit Entſchiedenheit weift er namentlih die Gemeinjhaft mit 
ſolchen Kritikern ab, die in dem Dichter gar zu gern einen Barter . 
menſchen im Sinne unferer Zeit haben möchten und es ihm nid! 
verzeihen Lönnen, daß er in feinen biftoriichen Stüden nicht ır 
jeder Scene von Freiheit, Völterglüd, Bürgerthum zc. faet 
Derartige Öegner Shaleſpeare's hätten aber vielleicht nad ein: 
derbere Züchtigung verdient als die neuefte, gemefjene Erwiedt 
tung, bie ihnen von Kreiffig zu Theil wird. Bezüglich jene 
Würdigung Shatejpeare's zeigt ſich Kreilfig auch in dieſem Buch 
als der idealiftiihen Schule angehörig, aber der gemäßigten 
Fraction derſelben. Er will nichts wifjen von den Heberjhmwäng 
lien, die an einen „über Zeit und Menjchen frei daher fchmweben- 
den Dichtergenius“ in Shalefpeare glauben. Er erfennt fein 
Schwachen und Mängel und die unabweisbaren Einflüfie ſeiner 
Zeit auf ihn willig an. Ebenjo beftimmt aber tritt er der renli- 
ftiihen Schule Rümlin’s und ihrem Bilde von dem „Ipeculativen 
Theaterbirector Shatefpeare* entgegen. Ob es ihm gelungen if, 
die eigentlich ſchwache Seite diejer Schule zu treffen, laſſen mit 
dahin geftellt fein. Mit befonderem Vergnügen haben mir di 
Seiten bes Buches gelefen, wo der Berf. Stellung nimmt zu bei 
äfthetijch-fittlihen Fragen, bie ſich an Shakeſpeare, bejonders ar 
die eigentlihen Tragödien, Inüpfen. Hier wird endlich einmal 
mit der alten, abgelebten Theorie von der „tragijchen Schuld“, 
diefem Ueberrejte kirchlicher Weltanfhauung, der mod) immer 17 
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der modernen Aeſthetik ſpult und namentlich auch in der Shate- 
ipeareliteratur die wunderlichſten Blafen getrieben bat, gründlich 
aufgeräumt und dadurch Plap für einen richtigeren Standpunlt 
zur Beurtbeilung der Shakeipeare'schen Tragödie gewonnen. 
Um jo mehr find wir erftaunt geweien, in dem eigentlich pofitiven 
Theile diejer Erörterungen faft alle jene beliebten Phraſen 
wiederzufinden, womit im der Regel der auch von Kreiſſig ſtarl 
betonte principielle Unterſchied der Shaleſpeare'ſchen Tragödie 
von der antiken bezeichnet zu werben pflegt, bie aber, unferer 
Anfiht nah (wenn fie überhaupt auf Shafejpeare anwend⸗ 
bar find), fih bei genauerer Analyje eben nur als Phrajen 
ermeijen. A—ı. 


Deutsche Dichtungen des Mittelalters, Herausgegeben von 
K. Bartsch, 1. Band: König Rother von Heinr. Rückert. 
Leipzig, 1872. Brockhaus. (2 Bi, XCVI, 2788,8,) 1 Thlr, 

Die von Franz Pfeiffer begonnene Sammlung mittelhd. 

Elaffiter hat dur ihre handliche Form und bequeme Art jo 

großen Anklang gefunden, daß fih Bartih nah Abſchluß der 

erften zwölf Bände hat gewinnen laflen, die Herausgabe einer 
zweiten Sammlung mittelalterliher Gedichte unter dem Titel: 

„deutſche Dichtungen des Mittelalters” zu übernehmen. Sie 

wird die bebeutendften Erzeugnifje des früheren und fpäteren 

Mittelalters, in gleiher Weile wie die Claſſiker mit Einleitungen 

und fortlaufendem Commentar verjeben, dem größeren Bublitum 

vorführen. Als erfter Band dieſes verbienftlichen Unternehmens 
it der König Rother, herausgegeben von Heinrich Nüdert, er 
fhienen. In der Einleitung wird zuerft das Berbältnik be 
iprochen, in dem der König Rother zu den übrigen mittelalter- 
lichen deutihen Sagen ſteht, die gemeinjam eine Brautwerbung 
in die Ferne und endlihe Gewinnung ber Königstochter durch 
gift und Gewalt zum Inhalt haben; hierbei ergiebt ſich dem 

Herausgeber das Rejultat, daß im Rother die Sage treuer er» 

halten blieb als im „Salomon und Morolf*, in „Dietrich’3 Ahnen“ 

und im „Dug- und Wolfdietrih.“ Daß dagegen bie Faſſung der 

Sage, die uns die nord. Thidrefsjage bietet und die wieder auf 

eine nd. Redaktion zurüdgeht, mehrere ältere Sagenzüge treuer 

bewahrt hat, ohne daß jedoh an die Möglichkeit gedacht werden 
lann, daß dieje nd. Geftaltung der Sage ber oberdeutichen des 

Königs Rother zu Grunde liege, wogegen ſchon die völlig ab» 

weichende Dertlichfeit und die Verjchiedenheit der Länder und 

Heldennamen ſpreche. — Der Berf. juht dann dem mythiſchen 

Gehalt aller diejer Sagen tiefer auf den Grund zu fommen, wor 

bei freilih nichts anderes heraustommt als das „niemals aus— 

gelungene Lieb* vom glänzenden Frühlingsgott, der feine in die 

Feſſeln der winterlichen Naturmächte geſchlagene Braut befreit. — 

Was ferner die hiftoriichen Bezüge der Sage betrifft, fo ſteht 

unzweifelhaft feit, daß der Name des Hauptbelden aus ber lango- 

barbdifchen Ueberlieferung entlehnt ift, obwohl fih aus der Ge— 
ihichte des Königs Rotharis (+ 650) feine Thatjachen ergeben, 
die zu einer jolden Sage Veranlafjung geben fonnten. In dem 
angenommenen Namen Dietrich, unter dem ſich auch in ber norb, 

Sagengeftaltung Oſantrix bei König Milias einführt, hat Müllen- 

bof den fränliſchen Dietrih, den Sohn Chlodwig's geſucht, den 

er au im Hugbdietrich wiederfindet; wogegen Rüdert lieber an 
den allen Deutichen gleich berühmten Sagenhelden Dietrich von 

Bern denten will. Der übrigen biftorijhen Anlehnungen find 

wenige; beſonders hervorgehoben find vom Herausgeber bie 

mehr in ber zweiten Hälfte des Gedichtes hervortretenden Be- 
ziehungen auf bayerijche Namen und Dertlichleiten, woraus 

Rüdert auf Bayern als den Entftehungsort der uns vorliegenden 

Abfaffung des Rother ſchließt. Doch war der Schreiber ein 

Rheinländer und zwar vom linfen Ufer, wie fih aus der nieber- 

rheiniſchen Sprache, die überall im Gedichte herricht, aud aus 

der Belanntihajt des Dichterd mit Nivelle und feiner heiligen 

Gertrud, aus der befondern Verehrung für den aus Frankreich 

eindringenden Eult bes heiligen Aegidius und aus der Anknüpfung 
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der farolingifden Sage an die langobarbifche ergiebt. Unfer 
Gedicht kann aber nicht urjprünglic in diefem niederrheinifchen 
Dialelt geihrieben jein, vielmehr entftand es weiter am Mittel» 
thein, etwa zwijchen Lahn und Sieg, wie der Herausgeber das 
aus Reimen (die freilih wenig bemweifenden Anhalt bieten) und 
fonftigen Spradeigenthümlichteiten zu beweiſen ſucht; die aus- 
führlichen Unterfuchungen darüber jollen fpäter mitgetheilt werben. 
Einen Beweis für die weiter rheinaufwärts liegende Heimat des 
Dichters könnte man finden wollen in den ftehen gebliebenen 
neutralen Adjectivformen auf ez oder iz von 282. 813. 1396. 
1536. 1950. 2327. 4154. 4252. 4519. u. a., die ber Schreiber 
am Niederrhein nicht leicht ohne das Versmaß in den meiften 
Fällen gröblih zu verlegen in feine Mundart hätte umfehen 
lönnen. Weber ben Stand des Dichters wird nur gefagt, daß er 
ſchwerlich ein Ritter war; und da ber verächtliche Ton, in dem 
er von der ſchimpflichen Behandlung der Spielleute ſpricht, die 
Vermuthung abweilt, daß der Dichter zu den fahrenden Epiel- 
leuten gehörte, jo bleibt das Wahrfcheinlichite, in ihm einen 
Geiſtlichen zu ſehen. 

Die Zeit der Abfaſſung iſt die Mitte des 12. Jahrhunderts 
und fie wird begränzt durch die Regierungsjahre des Kaiſers 
Alerius, (+ 1118) auf deifen Zeit und Umgebung viele einzelne 
Züge der Sage paflen, und durch die Niederihrift des Gedichtes, 
die im legten Viertel des Jahrhunderts erfolgte. Auf die Mitte 
des Jahrhunderts laffen auch die gefellichaftlihen Zuftände, die 
geſchildert werden, jchließen, denn noch ift die Rohheit des Hof- 
lebens nicht durch franzöfiiche Zucht und Sitte gemildert; indeß 
zeigen fih in einzelnen Ausdrüden auch hiervon die Anfänge. — 
An dieje Bemerkungen über die Sage, die Zeit und das Local 
der Abfaſſung des Gedichtes fließt ber Herausgeber eine ge 
drängte Ueberfiht über die Vocal» und Eonfonantenverhältniffe 
des Dialelts und beendet feine Einleitung mit einer Darlegung 
de3 Versmaßes und der Reime. 

Es folgt dann der Tert mit fortlaufendem Commentar, ber 
bejonders die ſprachliche Seite des Inhalts berüdfidtigt; er iſt — 
namentlich im Anfang -— jehr ausführlih und trägt zum Vers 
ftänduiß der vom mittelhd. Sprachgebrauch abweichenden Formen 
alles wünfchensmwerthe bei. Mögen diefem erjten Bande die ans 
deren bald in derjelben anſprechenden Weile folgen. -ü- 


Zeitſchrift für Die öfterr, Gummafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, J. Vahlen. 23. Jahrg. 5. Heft. 

Jub.: A. Goldbacher, über Lucius von Patrae, den dem 
Yırcian zugefhriebene Aorxeog 7 Oros und des Apuleins Metamors 
vhoſen. — 8. Schenkl, Anz. von Q. Horatius Fiaceus. Wit vors 
zugeweiler Nüdfficht auf die unechten Stellen u. Gedichte breg. von 
R. Lehrs. — J. Prammer, Anz. von C. Sirker's Abhandlungen 
zur Gtammatik, Lexikographie und Literatur der alten Sprachen. 
1, Heft. Taciteiſche Fornienlehre. — K. B. Heller, Anz. von Bold» 
riche Leitfaden der Zoologie für den höheren Schulunterricht, 2. u. 
3. Theil, — Miscellen 3. Verordnungen ; PBerjonainotigen; Statiftif. 
Der Schriftwart. Med.: 8. Eggers, Nr. 7. 

Inb.: 8. Lührs, die Stenograpbie im Dienfte der Polizei. — 
Stenograpbifche Verhältniffe in Ungarn, — Zeitung; Statiſtiſches. 
Padagogiſches Arhiv. Hrog. von ®. Langbein. 14. Jahrg. Ar. 7. 

Ind: K. Arenz, das Mittelfchulmefen in Holland, — Ueber 
Verſetzungen. Ein Votum. — Guriofa aus Schnibüdhern. — Padag. 
Zeitung. 

unſtgeſchichte. 

Sehnatter, Dr. Jul., synehronistische Geschichte der bil- 
denden Künste. In tabellarischer Uebersicht zum Gebrauch 
für höhere Lehranstalten, 1. Theil. Bis zum gänzlichen Unter- 
gaug der alten Kunst. 2. Theil. Vom Untergange der antiken 
Kunst bis zur Renaissance. Berlin, 1870/71, Schröder. (IV, 59; 
IV, 122 8.4.) 2 Thir. 

Es war ein glüdlicher Gedanke des Verf.'s des vorliegenden 
Wertes (deffen erfte, die antile Kunſt bis zur macedoniſchen 

2 
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derrſchaft —— — Abfchnitte zuerft 1869 im Programm 
des franzöfiihen Gymnafiums zu Berlin veröffentlicht, in der 
vorliegenden neuen Ausgabe aber mehrfach berichtigt worden 
find), die gejammte fünftleriiche Thatigleit der verjchiedenen 
Völker auf den drei großen Kunſtgebieten (Architectur, Sculptur, 
Malerei) in überfichtlih angeordneten ſynchroniſtiſchen Tabellen 
darzulegen. Diefe Tabellen enthalten nicht etwa bloß die Jahres» 
zahlen und die Namen von Künftlern und Kunftwerfen, jondern 
auch knappe und genügende Eharalteriftilen der verſchiedenen 
Stylart und der hervorragenden Hünftler und Beihreibungen der 
wichtigften Kunſtwerle. Der erſte Theil behandelt in diejer Weije 
die fünftlerifche Thätigkeit der Völler des Alterthums (Egypter, 
Babylonier und Affgrier, Phönizier und Hebräer, Phrygier, 
Lylier, Meder, Perſer, Griechen, Etruster, Römer und Indier), 
mit Einſchluß der älteiten chriſtlichen Kunſt, bis zum Jahre 326 
n. Chr, der zweite weit umfänglichere Theil die Kunſt des Abend» 
landes wie des Morgenlandes vom Jahre 326 bis zum Jahre 
1420, bis zum Auftreten der Frührenailjance in Jtalien. Der 
Berfafjer hat die neueren Arbeiten ſowohl über allgemeine Kunft- 
geihichte als auch über die Hunft und die KHünftler einzelner 
Zeitabſchnitte und einzelner Völker mit Sorgfalt und, abgejehen 
von einigen Verjehen in Einzelheiten, die zu erörtern bier fein 
Raum ift, mit Verftändniß benugt und jo ein nicht nur für den 
Unterricht auf höheren Zehranftalten, jondern auch zum Rad 
ſchlagen für Alle, welche ſich mit kunſtgeſchichtlichen Stubien be- 


— 1872. a 34. — 8iterarifhes Gentralblatt — - 24. Kusuf. — 





ſchäftigen, ſehr brauchbares Buch geliefert, deſſen Fortſetzung jſür 


die Zeit der Renaiſſance und der neueren Kunſt wir dringend 
wünjchen. 





Du = en 


Vermiſchtes. | 


Univerfitäts- Schriften. 


Bern (Gratulationsichr, 3. 400jäbr, Jubelfeier d. Univ. Münden), 
lo, Andr. Schmelleri Carmina et Epistolae ad Samuelem Hopfium 
missae, (18 5. 4.) 

Greiföwald 8 scholar,), fr. Suſemihl: de Politicis Ari- 
stoteleis quaestionum erilicarum part. V. (16 ©. 4.) 

Halle (Index scholar.), H. Heil: quaestionum grammalicarum 
P, III de Marii Plotii Sacerdotis libro de metris, (9 3. 4.) 
(Differtatt.), U. M. Th Hagedorn: über Arcommodations- Syasmus, 
353.8) — Garl Heyne: 
Kungenfraufpeiten. 286,8) — W. A. van Müniter: taſuiſtiſche 
Beiträge zur Keuntniß der präcormealen und conjunctivalen melanotis 
ſchen Neubildungen. (30 S., 1 Bl. 8. mit 1 Taf.) — M.Quehl: über 
die phyſiol. Wirkungen des "Apomorpbind. (378. 8.) 

Königsberg (Index lect.), 8. Ariedländer: 
luvenale in Salira sexta commemorato, (1 BI. 4.) 


Ehulprogramme. 
Karlerube (Realgymnaſ.), Prof. Dr. Plap: Geologie des Pfinz 
Main. 31 5. 8. mit I ‘Profilfarte qu. #01.) 

EN EAN — 4. 400jähr. Jubel⸗ 
feier d. Univ — Dr, N. Wecklein: Commenlatio in Aristo- 
phanis Ranas, (33 S. 4.) 

Pforta (fal. Landesſch. 329jähr. Stiftungsfeier), Prof. Dr. Hugo 
Hädicke: Kurrecht und Erzamt der —— Berſuch einer Er⸗ 
tlarung des Sachſenſriegels Landrecht I, 57, 2. (92 S. 4.) 


Monatsſchrift f. Geſchichte u .Wiffenfhait des Judenthums. 
Hreg. von H. Graep. 21. Jadrg. 8. Heft. Auguſt. 
Inb.: 5. Grace, die Palmenjtadt Zear und der Salzberg am 
todten Meere, — Rippner, Salomon Yudwig Steinheim. — 





de comela a 


Perles, Miscellen zur rabbin. Sprad» u. Altertbumsfunde. (Scl.) | 


— Notizvon Ad. Reubauer; Recenfionen von Sebw.Judermann. 


— Zeitſchrift f. Gemeinnüpigkeit. Redig. von D.Hungiter, 
Böhmertw Grob, 11. Jabra. 3. Heft, 

Juh.: Jahresbericht der Jüpifchen Dirertion an die ſchweizer. 
gemeinnügige Gefellfchaft vom J. 1871. — Die Fortbildungsichulen, 
mit bef. Berückſichtigung der im K. Zürich beiteb. Berhältniſſe. 
Job. Heinrich v. Ihünen. Ein Forſcherleben. — Böhmert, ſchweizer. 
Arbeiterverbältnijfe in den letzien 10 Jahren. — Jahresfeſt des oit- 
ſchweizer. Armenerzieberwereins in Glarus. 


— — 


-- 


— — 





über den Werth der Klimatologie bei 
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ar Jahrbücher. Sr. von 8. v. Treitfäte u. W. Behren 
pfenmig. 30. Bd. 2. Heft. Auguit. 
Inh.: 2, Tobl dnveiger Berfafiungssuftände — A. D te 
" Stand ber hen de Grinning vlg ll wirt 
ur preiußiich-talten. Alllany von I — ad. Held, über 8 
rincipienftreit in der Rationaldfenomie. — Schon, Stein u. & 
jahr 1813. — Voliriicre Gorrein eiponbens, 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Bottibalt. RR. 8. Yabırz. 16. Seit 


Int,: O. Biegen * — — das deutſche Indigenat u. Staatsbutzer 
reht. — Wlan — aus Sudfrautrelch u. Rorſica. I. — Recheset 
5* Aali⸗ —8 hen ſcher Großvezir. — Rektologe. — Revut der —** 


it mi 


Im — a Steg. von Alfr, Dove. Ar. 34, 


Inh, 2. 5. Meyger, Über den dermaligen deutfhen Stil. — S. Bugenbeim 
— — Demerabilien aus Mittelitahen. — Aus Deutih-Lothringen: Amtıbr 
und Auswanderung; Aus Paris: Arantreidıs Ansichten; Ans Berdteizan 
das keupringl. Baar. — — Devrient. — Literatut. 


Die Grenjboten. Red.: H. Blum. Rr. 3. 


Inh: 9. Rüdert, ein kathelifdyer und dennoch deutſcher Wifdrof. — Une Ir 
Kriegädictatur Bambetta’s. — Ein Brief des Grafen Montalembert an Dibr 
gen — Lipingftone und Die Rilquellen, — Gentralafien auf der Medaner Is 

ufrieausfellung. — Aus Bayern: Nadllänge zum alademiſchen Fubiläum - 
Kleine Seipregjungen. 


Die Gegenwart. Red.: P. Yindau. 1. Bd. Nr. 29. 
IAnb.: Bluntihli, der Ki Mei d des Staates — 
K, — — —2— * a ver, hs — 23 
u Mever, Brauengeift und und Brauenbiipung. — Literatur u. 





Chen. © Wodenfsrift A ir Wiffenfdhaft u u. Kun, Red. Br. Basar. 


“ A A Schloßz el, ei molog. Beisrih. — 13 

Barker Schiller's Rachlaß. — *5 Fehr das —*2 

d Staat. — Ueber das Alter des Feldmarſchalamtes im Deuiſchland — 
Amerifan. Sournalifit. 


Siebendürgiſch deutſches Wochenblatt. Nr. 32. 


Inh: Wohenihau. — Die Reform bes ww. 1. — Gorreipontenn — 
Die ———— in Sachſenlande1 Kronftadt. — Weber die Aut 
und ihre Zweigt. SSchluß.) — Kunde nei veredenen Grab, — Hanke, br 
werbe u. Yandıwirihidhaft. — Berjdiedenes. 


Beilage zum zum Deutſchen Reiche u. K. — „Staatös Anzeiger, Ar. N. 


I: u des Deutihen Reiches. — Das Oftpreuk, en 
1. — Zur Kunde des Klimas von Deutſchiand. — Stadt und Yan. X - 
Biber die Mogericte in Weſtfalen und Riederfachien, — Verzeichniß der im ! 
Quartal 1572 im die Sandeläregifter eingetrag. Attien · u. mandie 
auf Altien, nebft Angabe der während Der Ongegebenen Zeit auf; Anm 
gereiii haften, 4, — — 3 (tot dringen.) 


Allgem, Zeitung. Beilage. Ar. 214— 223, 


Inh: _ Boltsgeift m» Bolkebildung. — Berbreitungsart der Cholera in Inder 
—— Die oa * —ãæe — * 

— — ziel 

Bortrag über die Beluneruntien am 26, en Zeitberrahtunge. — 





Aus G. Magini's inedirter Gorreſpon * — Das neue fr er &- 
Br. Vecht, u « Zerppenhauß des ——— Polgtechnifu u Dt 
Gampagna Roms. 1 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Beitung. Rr. 65n. 66. 


Die Ebenbü 1. — De ir 
-. deutſche ea = Eur Arge a — — 
GR Reanet, ein — ind Algau. — 6, Raumann, Über bie Gettle 
Blajewig, — Sügerigan. 


Blätter j. liter, Unterhaltung. Hrög. v. R. Gottſchall. Nr... 


Inh. : B..Diei amt ** ihte. — DB. Brambadı, aus ver dm BES 
und Gultur. — S. v. Kojeielsti, von der Dritten Arme. — Bom Kan 
tiſch. — Edgar Bourloten über nenere deutſche Literatur, — Bibliographie. 


Europa, Nr. 33, 


Inh. Morig Hartmann. — Die Affen der 2* — Das R 
voanda. — Mus einem Hausſchan der Lebeus 
Kun, Muſil. Theater. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1520. 


Inb.: Die Berjammlung deutſchet Raturforiher u. u in Leirxg 1. — a 
{hau — Bots aus der Sanater Mud BE Sie 
für Die Wiener ausitell — Das eidyendji. * nmfeit in in - 
Wiener Meltausitellung. — Das Jellengefängnik je Dal 
fallenen Frantſurier. — It. Armeen 


mal für Die im Art 
5 — Polyted niſche m. culturgeſchichtl. AA — Berzeraun it 


Regermänden m 
welöheit. — Piteratur, Pie 

















orlelungen au ber Univ, Leipgig Vinterſemeſter 18 _ 
Wartenlaube. Nr. 33. 
Inh: *. Bedim, ein Drangeny us den Bergen, — 6. 1. Bien en 
die beutige Biijenihaft vom Blig a _ * @l ange 
Ft. Spielbagen, mas ” e jan; * u 


ti) 
"arten u BSlathen 


Dabeim. Nr, 47. 


Inh.: ae B. And-Pallemant, Meyer, Hay mer, 
—X Aichenbrödel. — Militärifde Vetta 

* 1870 u, 71. 3. (Schl — W Herbl, vi 

Zn andree, Mottes N Deifen ur. Eriebniite in der Pen u — 

hard, Zagebud aus der Belagerung von Strapburg. (Fort. u 
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Ueber Land u. Meer. Hräg. von FJ. B.Hadlä uber. 38, Bd. Rr. 46. 


Iab.: Breg Samarow, um Sıevter und Kronen. (Aerti.) — Die Erziehung des 
Adiles. — Die Behränkte. — Karoline Bauer. Komödiantenführten, (ort. 
Eine feierlihe Sipung der ſpan. Akademie. — ®. Baron Doherrn, Der iebte 
Sproß. (Bediht.) — I. B. Scheifel, Skiggen aus dem Bllas. 3. Der Opilien» 
berg. — A. Detief, Mubte es fein? (ort) — E.Hofang, bie berliner Wob- 
nungsuotb. — Das Palais des Generalſtabe in Berlin. — Aus allen Haupt 

nädten; Iuuftrationen, 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Rr. 34, 

Inh.: Pr. Sirfh, eine Idylle. — B, v. Bajda, die ungar. Ariftofratie. — Aerutt. 

Spredjimmer. Das Gcheimmittelunmeien, — Gine emancipirte Tragodin. — 

G. Reclam, eine Vegetarierverlammlung im Beipyig. — Alit. Steffens, ga 
brodyene Herzen. — Handel u. Berfehr; Allerlei x. 


Buch der Belt. Rr. 45. 
Inb.: M. Edm. Hahn, gelöfte Feſſein. — W, Brof, zwei Nächte in dem Schnee 
feldern der allat, Steppe, (fort) — Mus allen Welteheilen; Yiteratur. 
Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 32, 
Inth. Die neue Zeit im Spiegel zeitgemäser Pbileiophie; Zur religidfen Frage ; 
Se Buanefügt umd jent. — Lewee' Meſchichte der alten Philoſepbie. — ir’ 








de Quatrefages und bie „Race Prussienne*. — Schweiz: Univeritätsftudien der 

Arauen. — 8, S. Haldemann's Pennfolvaniihes Deutsch; Deutider Bibllothel 

u! * Ghicage, — Ben Deſa und feine Zeit. — Kleine Iiterar. Nevue; 
predian 


Das Yusland. Nr. 32. 


Imb.: Gutnurhiftoriihe Müdblide auf Rumänien u. Die Rumänen. 1. — E. v. Rofe, 
Erinnerungen an den Teil und Die Sabara. 2 — ine Reife längs der ruf. 
chineſ. Grenze von Altai bis jur Tarbagataiidhen Gebirgstette; mit von H. 
v. Zanfenau Echt, — D, Mobnife, Me Affen 9 den ind. Inſeln. 4, — 
Die indian. Mammutbfige. — Inter sacra et saxum. Ueber Wortbildungen 
aus der Steinzeit, — Dom Bücdertiih, — Mitcellen, 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. 8. Müller. Nr. 33, 
Inb.: 8. Müller, der Beim, 5. — D. Ule, umjere Bewhrge, 4. — M.G,Braud 
jean, Lava oder Hafalt? 4, : 


Vorlefungen im Winterfemefter 187273. 
12. Münden. Anfang: 2. November. 
1 Theologiſche Facultät. 

Pf. ord. v. Döllinger: Geld. d. neuern Zeit. — v. Hank 
berg: Ertl. tes 1. Buches Mofis; Eint. ins U. T.; bebr. Sprach⸗ 
lebre mit Uebgu im Meberjegen. — Thalbofer: Paſtoraltheologie 
(allgem. Theil dann Homiletif und Liturgif); Repetition des bes 
rechtes; Uebgn im bomilet. Sem. — Schmid: Einf. in die Apo— 
legetik; Donmatif, — Reiſchl: Moraltheologie (allgem. Tb.); über 
die forialen Fragen d, Gegenwart. — Schega: Exegeſe des N. T.; 
“eben Jeſu; Einl. ins N. T. und bibl. Hermeneutit. — Silber 
* Kirchentecht (Einl.. Verfaſſung der kathol. Kirche); Kirchen⸗ 
geſch. von Papit Gregor VII bis zum Auftreten Luther's (1073 bis 
1517. — Friedrid: allaem. Kirchengeſch. — Bach: Encvfiopädie 
d. Bhitofopbie, Logik u. Pſochologie; üb. Dante. — Prdoe. Schön 
felder: Erfl. des Buchs Daniel; aramäiſche (ſyriſche) Eprachlebre; 
bebr. Spraclebre; Literaturgeich. der Syrer. Lieſt eventuell auch 
arab. oder chaldaiſche Sprachlebre, und iſt zur Abhaltung von lleban 
im Leſen unpumftirter bebr. Texte, der Targume, ded Talmuds und 
neuerer hebr. Schriften, ſowie von bergleihen auf dem Gebiete des 


j bötig. 
Syriſchen erbötig II. Iurikifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Bayer: wird nicht leſen. — v. Pland: gem. 
deutſcher Givilproceh mit bei. Berüdf. der neuen baver. Civilproteß⸗ 
ordnung. — v. Pözl: baver, Verfaffungsrebt. — P. Roth: baver. 
Givilreht; Ab. diſches Hypotbekenrecht mit Beruckſ. d. preuß., baver., 
württemberz., ſächſ. u. franz. Hypothekengeſetzgebung. — U. Brinz: 
Bandeften; Brit.segeget. Ueban. — Maurer: Daritellung des isländ, 
Gerichtsweſeus zur Zeit des Kreiftaates. — Bolgiano: gem. diſcher 
Civilproceß nach v. Bayer's Lehrbuch mit beſ. Berüdi. der neuen 
baver. Givilprorehorbnung u. des neuen Entwurfs d. diſchen Procehs 
ordnung; Grundzüge u. Verfahren nad d. neuen bayer. Civilproceß ⸗ 
ordnung. — Gever: Strafproceh; wichtige Materien aus dem 
Strafrecht fultemat. und cafuift. dargeftellt. — E. A. Senffert: 
Inſtitutt. des röm. Rechts. — v. Sicherer: deutiches Privatrecht; 
deicbe Rechtsgeſch. — Pf, extr. Berchtold: allgem. und deutfches 
Staatörecht; Kirchenrecht. — Herm. Seuffert: diſches Strafrecht; 
ausgewahlte Lehren aus dem bei. Tb. des Strafrechte. — Bürkel: 
Geſch. des rom. Rechte. 


I. Etaatswirtbihaftlide Facaltät. 


Pf. ord. Schafbäutl: Geoanofie in Berb, mit Petrefaften 
Funde u, in Beziebung auf den Bergbau u. die Hüttenfunde; allgem. 
Hüttenfunde. — v. Pöpl: Volizeiwiffenfhaft (mac feinem Grunds 
riffe). — Selferich: Finanzwiſſenſchaft; öfonomiihe WPolitit, — 
Fraas: maturgefepl. Grundlagen d. Pflanzenproduftion; Geſch. der 
Landwirthſchaft. — Riehl: Lehre von der bürger!. Geſellſchaft und 











Geſch. d. focialen Theorien; Gulturgeich. Deutfhlande im MAlter. — 
Fr. K.Rotb: Encuflopädie d. Forſtwiſſenſchaft 1. Abtbeilung; Forit 
wiffenihaftslehre; Forſtrecht u. Rorftvoligei nach den Geſetzen Bayerns. 
— Pf. extr. Mayr: Statiſtik mit bei. Berückſ. der Benölkerungs 
u. Moralſtatiſtik; Technik d. Statittit u. ftatiit. Uebgn. 

IV. Medicinifge Facultät. 

Pfl. ord. v. Rinaseis: lieſt nicht. — v. Gietl: medicinifche 
Klinik; pbyfifal.sdiagneit. Curſ. — v. Rotbmund sen.: fib. Unter: 
leibsbrüche er — v. Siebold: Zoologie. — v. Biſchoff: 
Anatomie des Menden 1. Tbeil, allgemeine Anatomie, Dvologie, 
Splanchnologie und Angiologie; Serirübgn gemeinicaftl. mit Prof. 
Rüdinger. — Seip: Geſch. d. Medicin; mediciniſche Voliklinik. — 
L. N. Buchner: Pharmacie, allgem. u. phatmakognoſt. Ib.; hen. 
Ueban im pbarmacent.schem. Yaborator.; Ueban in der pharmaceut. 
Dispenfirkunt mit einem Gonverfator, üb, Arzneimittel. — v. Betten 
fofer: praft. Uebgn im chem, Laborater. — 3. Gofmann: öffentl. 
Geſundheitspflege. — Heder: theoret. Geburtäfunde; geburtshülll. 
Klinik; geburtshülfl. Overationslehre. — Buhl: aflaem. Pathologie 
(vatbol. Anatomie) u. d. ver. patholog. Anatomie 1, Th.; patbhol.s 
anatom. Prakticum (Mikroicopicum); vathol. Hiſtologie (Repetitor.); 
Sectionscurfus. — v. Nufbaum: chirurg. Alinit; Chirurgie; Vers 
bandeurjus, — Lindwurm: medicin. Klinik; fpec, Pathologie und 
Therapie; diagnoſt. Curſus. — Aug. Rotbmund: Augenbeiltunde; 
orbtbalmolon. Klinit; opbtbalmolog. Curſ. — Boit: Pbvfiologie 
2, Ib.; vbufioloa. Gurfus; Arbeiten im phoſiolog. Laboratorium. — 
Pf. exir. Ditterich: Arzneimittellebre; allgem. Balneologie. — 
v. Heßling: mifrofcop. Prakticum für normale Gewebelehte. — 
Kollmann: vlait. Anatomie, an d. Akademie d. bildenden Künſte. — 
Rüdinger: Oſteologie u. Suudesmologie; pbyſiſche Anthropologie 
für die Studierenden aller Kacultäten; Revetitor, üb, frec. Anatomie 
in Berb. mit einem Sertionseurius. — Pf, hon. Kranz: amts- 
ärztl. Prafticum für abjolvirte Mediciner. — Joſeph Buchner: per. 
Pathologie u, Iberapie, — Koh: über Mund: u. Zahnkrankbh. — 
Haumer: üb. KHinderkranfbb.; Klinik derfelben, — Martin: über 
nerichti. Medicin; gnerichtsärgtl. Praktienm. — 9. Hanke: Klinik 
d. Kinderfranfhb.; Curs Ab. Argneimittelmirfungen mit Experimenten 
an Ibieren. — Prdoce. Mabir: Pſychiatrie. — Hofer: veterinär» 
medicin. Klinit an d. k. Gentraltbierarzneiichule. — Frank: Obren: 
beilfunde mit vraft, Meban an Gebörkranten; Medicinalpolizei mit 
praft. Uebgu in Unterſuchung von Genußmitteln. — WBolfiteiner: 
üb. Bruſttrankhh. — Brattler: phufifal. Diagnoſtik. — Amann: 
gynäkolog. Klinif m. Poliklinif; Theorie d. Gynäkologie. — Rupp— 
recht: Knochenbrüche (ſpet. Th.). — Pofſſelt: Klinik d. fonbilit. u. 
Hautkrankhh.; Sophilie; Curſ. d. Inftrumentens u. Berbandlebre, — 
Dertel: üb. fvec, Pathologie u. Iherapie d. Krankbb. d. Reipirar 
tionds u, Nutritionöwege, reiv. d. Aranfbb, d. Najens, Munde, Rachen ⸗ 
böble, d. Speileröbre, des Keblkopfes, der Luftröhre und Bronchien; 
larungosrbinofcor. Curſue. — Yudwig Mayer: chirurg. Poliklinik; 
Obrenbeiltunde; Repetitor. d. Chirurgie. — 5. v. Bad: fiber die 
Wirkungen der Gifte — Pf. extr. in der philoſoph. Facultät Job. 
Ranke: Pbufioloaie des Menfhen mit Rückſ. auf die antbropolon. 
Fragen; medicin. Phufif; Gurf. d. medicin. Phofit, 


V. Phiteſephiſche Kacultät. 


Pf. ord. v. Liebig: allg. Experimentalchemie. — v. Kobell: 
minetalog.⸗chem. Prakticum. — Spengel: Geſch. und Ibeorie der 
Rhetorik bei den Alten; Demoitbenes Staatsreden; im philol. Sem. 
Soratius Briefe. — v. Jolly: Exrperimentalpbyfit; Undulationde 
theorie des Lichts. — Schafbäntl: Geognoſie in Berb. mit Petre- 
faktenkunde in Beziebung auf den Bergbau u. die Hfttenfunde; allg. 
Hütten: und Salinenfunde. — Beckers: Einl. in die Pbilofonbie, 
Pſochologie, Logik u. Metaphyſik: Geſch. d. Pbilofophie. — Müller: 
arab. Srammatif; perſ. Grammatif; Koran u. Hariri; Guliſtan u. 
Anwäri Sobeili, — Sölt!: Anl. zur Beredfamteit. — v. Lamont: 
vornläre Altronomie. — v. Siehom: Zoologie. — Eorneline: 
Geſch. des Zeitalters d. Nevolution; biſtor. Uebungen. — Seibel: 
int, in die Analufis des Unendlichen; üb. die Metboden aftronom. 
Forſchung; Leitung der matbemat. Uebungen im mathemat.sphufifal. 
Sem. — Rägeli: allgem. Botanit mit Anatomie u. Phyfiologie d. 
Pflanzen. — Frohſchammer: Ein. in das afademifche Studium; 
Gncvllopädie d. Philoſophie (mit Einſchl. d. Logit); Geſch. d. Pbilo- 
fopbie. — Conrad Hofmann: dtiſche Literaturgeich.; german. Gram—⸗ 
matit mit Erflär, gotb., altbechdtfcher, altſaächſ. u. anaelfähl. Texte; 
Grundriß d. altfrang. u. provenzal. Literaturgeih. mit Erkl. ausgew. 
Texte. — Halm: wird nicht lefen. — v. Gieſebrecht: deutihe 
Geſchichte von den Älteiten Zeiten bis zur Gegenwart; hiſtor. Sem.; 
pädagon. m. frit. Abtbeilung. — Pranti: Logit u. Encyflovädie d, 
Philoſophie; Entwicklung der Philofonbie feit Kant; Quellenſtudien 
zur Geſch. der Philoſophie. — v. Kdber: Diplomat, Vorträge und 
Uebgn. — Ebrift: griech, Fiteraturgefh.; latein. Zurifer; Homer’s 
Ilias im pbilol. Sem. — Rapdlkofer: allgem, Botanif; mifrojcop. 
Prafticum,. — Huber: Geſch. d. Pbilofopbie; Yogit u. Eucyklopädie 
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d. PVhiloforbie. — Garriere: Aeſthetik mit Gharafterittifen epoches 
machender Kunſtwerke u. ihrer Meiſter; über Goethe u. Schiller. — 
Brunn: Erklär. d. Monumente des troiſchen Gucus; archäologiſche 
Ueban. — Zittel: Paläontologie; valäontolog. Ueban,. — Haug: 
Sanifritgrammatrif mit Interpretationsübgn; Erklär. von Benfey's 
Sanftrithreftomatbie 2. Curſus; ErMlär. des 1. Buches d. grammas 
tiichen Zehrfäge des Pänini; Zend oder Peblewi. — Bauer: analyt. 
Geometrie der Ebene; Ibeorie der Anziehung, Aupelfunftionen — 
Bogel: landwirbicaftl.stechn. Chemie mit prakt, Meban. — PT. 
extr. Meßmer: Archäologie u. Geſch. der chriſtl. Kunſt; chriſtliche 
Ikonogravhie; Gonverjator, über chriſtl. Kunſt und Ardäologie mit 

einch des Füniil. Nationalmuſeume u. d. königl. Pinafotbei; Erkl. 
des jogen, Liber Pontincalis in Bezug auf chriſtliche Ardäologie. — 
Bolbard: theoret. Chemie; Gologquium üb. allgem. Chemie; prakt, 
Ueban für Mediciner; prakt, Uebgn. — Job. Ranke: (f. unter medic. 

atultät). — Pf. hon. Wagner: Grundzüge d. allg. Erdkunde, — 
Gümbel: allgem, Geognoſie mit Berüdi, d. in Bayern berrichenden 
Berbältniffe. — Joſeph Lauth: wird wegen Abmweienbeit auf einer 
wiſſenſchaftl. Reife nicht leſen. — Kluckhohn: Grundzüge d. Palios 
grapbie des MAlters mit Uebgn. — Reber: wird feine Borlefungen 
Ipäter ankündigen. — Prdoce, Baaaen: beurlaubt, — Ritter: 
rom. Seh, — Etbe: beurlaubt, — Wecklein: Aeſchylus Agamem—- 
non. — Friedrih Narr: analyt. Mechanik; Uebgn aus der analyt. 
Mechanik. — Yemde: Geſch. d. diſchen Literatur von Gottſched bis 
anf die neneite Zeit. — v. Willemoes:Subm: üb, die Parafiten 
des Menſchen u. d. Hausfängetbiere; zuolog.szootom. Praktionm. — 
Engler: fpec. Botanit mit bej. Berüdi. d. Glaffincation n. Mor 
pbelogie 2. Tb., die aamovetalen Dicotyledonen; üb. Pilze, inebeſ. 
über ea ni Gufturpflangen fhädlihen Arten. — Lect. Géhant: 
frangdf. Literatur, 


13. Roftod. 


1. Theelogiſche Jacultät. 
- PR. Bachmann: Geſchichte d. alten Bundes; Beillagungen ded 
zlele: Erfi. ausgew. propbet. Abjchn. im e. exeg. Couverſatorium. — 
iedboff: Kirchengeſch. 3. Th.; Dogmengeſch.; Ratebet. Section d. 
Sem, — Krabbe: Encyklop. u. Methodol. der theol. Wiffenich.; 
Dogmatif; bomilet. Sect. des Sem. — Philippi: Einf. in das 
. T.: Evang. Johannis; Yeidend- u. Auferſtehuugsgeſch. nah dem 
Ev. Johannis mit Vergleihung d. übr, Evangelien, 


1. Jariſtiſche Facualtät. 


Pf. Böblau: dentiches Privatrecht; Lehnrecht; mecklenb. Pri⸗ 
vatrecht. Dugge: Ewilproteũ. — Mejer: Encyklopadie; Kirchen⸗ 
techt. — Mutber: Pandekten; exeget. Uebungen; Relatorium. — 
Schwanert: Inſtitutionen; Erbrecht; Civilprakticum. 

IH. Medietuiſche Facaltät. 

Pf. Atermann: ſpec. pathol. Anatomie; prakt. Uebungen u. 
Demonſtratt. in der patbol. Anatomie m. Hiſtologie. — Aubert: 
Encytlopädie der Medicin; Zeugungs- m. Entwidlungsgeih.; Pbyr 
fiologie (animal. Functionen); phyſiologiſche Uebungen. — König: 
jvecielle Chirurgie (Hopf, Sale m. Brut); chirurg. Klinit. — F. E. 
Schulze: veral. Anatomie 2. Tb., vegetative Organe, — Tbiers 
felder: jpec. Vathologie u. Therapie 1. Ib.; medit. Klinif u. Polis 
init. — v. Bebender: Ophtbalmologie; Uebungen im Opbtbalmos 
fteviren; opbtbalmiatr. Klinit. — Dr. Brummertädt: Pathol. u. 
Iberapie d. Mochenbetted; tbeuret, Seburtsbülfe; geburteh. Opera⸗ 
tionen u. Inftrumentenlebre verb, mit Meban am Phantom, 


IV. Phileſophiſche Rarultät. 


PA. Bahmann: Plutarch's Lebensbejchreibungen des Themi— 
tolles m. Perikles; die Briefe d. jüng. Plinius; Beſprechung d. in 
Baujanias' Reife durch Griechenland beichrieb, Kunſtwerke. — Job, 
Bahmann: die Elemente d, Rabbiniſchen verb, mit Yertüre eines 
rabb, Gommentard. — Bechſtein: Vorbildung d. roman. Sprachen; 
Sortfried's von Straßburg Triſtan; Geſch. d. diſchn Kirchenliedes bis 
zur Reformation; diſch ⸗philol. Sem. — Beder: Lehre vom Walde 
van; fandwirtbicaftl, Betriebslebre. — Aripihe: die Perfer des 
Aeſchylos; das 4, u. 5. Buch der Giceron. Neden gegen Berres; antite 
Metrik; claffüich-pbilolog. Seminar. — Karten: populäre Aſtrono⸗ 
mie; Integralrechnung; Mineralogie. — Röper: über das uätürr 
lihe Pflanzenſoſtem mit bei. Berhdfitigung officinellen Gewächſe; 
Ginleitung in das Studium der Kryptogamen; Pflanzenanatomie 
und Phofiologie. — Rösler: Verwaltungsrecht u. WBolizei; deutſche 
Statiti, — Schirrmacher: deutſche Geſchichte bis zum Unter—⸗ 
gang d. ſtauff. Haufes; Geſch. der Erdfunde u. der Entdeckungen; 
bitter. Sem. — Schulzel: Phyſit 2, Th.; die Yehre von Wärme, 
Elektricität u. Magnetiömus; organ. Chemie; Meines u. großes em, 
Prakticum; agrienlturcem, Ueban. — Schulze ll: allaem. Zoologie 
1. Th., Wirbeltbiere 2. Th. — v. Stein: Biodologie; Gejch, d, alten 
Poilofophie; Geſch. der Paͤdagogil. — Drr. Glajon: alte Kunſt⸗ 
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aeih,; röm. Geſch. von d. Bertreibung d. Könige an; rom. Ami: 
aeicb, von dem Zeitalter d. Auguſtus an. — Pbilippi: rt, der 
Propbeten Haggai, Zacharja u. Meleachi; arab. Grammatik mit Grit, 
ter Schriften ded Borhän ed. Dini: „Enchiridion stadiosi* ed 
Caspari; Ertl. der anthologia sanscritica ed. Gildemeister; Spmur 
der bebr. Sprache. — Mobert: cours pratique de langue fran- 
caise; variations de langue francaise; histoire de la litteratere 
frangaise. — v.Röda: liturg. u. Kirchengeſang. — Wein holß: Gin 
führung im d. Kunft zu philofopbiren; d. formelle Lehre d. Kogit, 


14. Wien. 


Evangelifhrtheotegifhe Racuität. 

Pf. Rostoff: bebräifhe Sprache; Einleitung ind A. Teftament; 
Auslegung ausgemwäblter Pialmen. — Otto: Kirchengeſchichte 1.1h.; 
Kircbengeibichte 3. Ib. — Boxel: griechiſche Sprache u. mente 
mentl. Germeneutif; Auslegung d. Meinen pauliniſchen Briefe; Ar | 
legung der Partoralbriefe. — Sebering: Kirchenrecht; Homileit; 
bomiletifche Uebungen. — Böbl: Dogmatik H.C.; Padagogit. — 
Framt: Dogmatit A.C.; theol. Encuflopädie n. Literaturgejhicte, 








15. Greifswald. Anfang: 15. October. 
. 1 Tbeologifhe Pacultät. 

Pf. Gremer: über die Gottbeit Chriſti; Donmatif 2. Ih; 
über Begriff m. Geſch. der göttl, Offenbarung. — Hanne: tb. 
Gncvforädie; fiber die Hauptwahrheiten d. hriftl. Religion f. Stu, 
aller Kacult.; prakt. Theologie. — Wiejeler: der Evangel. d. Je 
bannes b, z. Leidenegeſch.; über das Leben Jeſu. — HZödler: 
Kirchengeih. 1. Th.; Dogmengeſch.e; Geſch. der meneiten Ibeolauie 
feit Schleiermacher. — (Die Borlefungen üb. das U. T. werben jpät« 
angezeigt werden.) 


1. Juriſtiſche Facultät. 


Pfl. Better: Pandeften; romanift. Uebgn. im Seminar, — 
Franklin: diſche Privatrecht; diſchs Berfaflungsd- u. Verwaltungs 
recht; über die heutige Verfaſſung des diſchen Reichs; preuß. Yan 
recht; germaniit. Meban. im Seminar. — Haeberlin: denke 
Meichdr und Rechtögefh,; Strafrecht; Strafrechtsprakticum. — Ber 
nice: Imititwet.; rom, MNectsaeich.; proceffnalifche Uebungen in 
Seminar. — Pütter: über das moderne Studium der Rei 
wiſſenſchaft; juriſt. Encyklopädie n. Methodologie; Kirchenrecht uch 
tutz. Geſch. deſſelben. 


IE Medicinifihe Jacultät. 


PA. Budge: Anatomie der Menſchen 1. Th. (Difteologie, Tun 
desmologie, Myologie, Splanchnologie); Anatomie d. Sinnesoraan; 
mitroſtop. Anatomie; Prävarirkiban. — Eihftedt: geburttdil 
Neran. am Phantom; über die Kraukhh. der Hant u, üb, Smbiht 
mit Demonftratt. — Grobe: allaem. Pathologie u. Therapie art 
allgeın. vathol. Anatomie; pract. Curſ. der patbolog. Anatomie ı. 
Phoſiologie; Aber Geſchwülſte. — Haeckermann: über öffent. @o 
fundbeitspflege und Medicinalpolizei; gericht. Medicin, — Bäter: 
allgem. Gbirurgie; über d. Operationen an d. Anocden u. Gelenter 
der Ertremitäten; chirurg. Alinit u. Poliflinit, — Landoie: in 
verimentalpbufiologie 2. Hälfte, vegetat. Bornänge; phyſiol. Uebze 
vergl. Anatomie. — Laurer: Arzneiverorbnungslchre; über narteı 
Sifte; Giftlehre; allgem. Arzneimittellebre. — Mosler: pbunt. 
Diagnoſtik gemeinſchaftl. mit Dr. Häniſch; ſpec. Pathologie u. ih 
rapie; Über Krankhh. des Kehitowis; medic. Klinik u. Boliklinit. — 
Pernice: Über Krankhh. des Uterus; Ibeorie der Geburtebülit; 
gebwitabülfl, Klinit u, Poliktinit mit Phantomübgn. — Schirmer 
über d. Kranthh. d. Augenmusteln, Lider u, Thraͤnenwege; ephtbut 
mojcop, Uebgn.; Augenoperationscurf.; Augenklinit, — Drr. Arntt: 
allgem. Pſychtatrie mit Demonitratt. in der Irrenanftalt; Rem 
trankhh. — Bengelsdorff: Nabrungsmittellebre m. phyfiol. 
teti, — Rotb: praft, Curſ. der normal. Hiſtologie; vpatbele. 
Anatomie der Reſpirationsorgaue; über die paraſit. Krankbb. dt 
Menfhen. — Hänifch: phufifal, Diagnoſtit gemeinfbaftl. mit Fre 
Mosler; ah re Uebgn. — Krabler: auegew. Gap. d. Kintır 
beiltunde. — Xejler: über plaftiihe Operationen; üb. chirutg. ®r 
handlgn. der Kraukbh. der Brust» u. Bauchböhle. — Bogt: ihr 
Fracturen u, Yuxationen; demonitrat. Curſ. d. chirurg. Anatomie. 


IV. Pbileiopbiihe Facuität. 


Pf. Ahlwardt: arab, Grammatik; hebr. Grammatik; ätbier. 
Grammatif; die Gedichte Alqama's (na feiner Ausgabe: the Dr 
wans of the six ancient Arabie poets. — Baier: Geſch. d. nenrrt 
Philoſophie feit Kant; Pſychologie; Rechtsphiloſophie. — Bau 
hart: Einf. in die Stariitif w. ausgew. Part. der preuß. Staau 
kunde; Verfaſſung des Königreichs Preußen n. des deutſchen Reit, 
über Staatsichultenweien. — Erdmannsdöriier: Geſchichte dr 
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MNAIters 2. Th.; im bütor. Sem. Uebgn für mittlere m. neuere Ges 
ſchichte. — v. Feilißſch: Wärmelehre; Allgem. Experimentalpbufit 
1. 3b. — Fuchs: höhere Algebra (die Lehre von den Gleichungen) ; 
Iheorie des Potentials nebit Anwendungen auf pbufifal. Probleme; 
matbem, Ueban. — George: Logik; Geſch. ver neuern Pbiloiorbie 
von Baco bis zur gegenwärtigen Zeit; Ueban d. vhiloſ. Geſellſchaft. — 
virſch: Geſchichte des Alterthums vom Lode Julius Cäſar's bis auf 
Konitantin dem Großen; preuß. Gefch.; im biltor. Sem. Uebgu in 
der alten Geſch. u. Geographie. — Jefien: d. Bilanzen Urſprung 
Berwandijhajten uud Leben, Pflangenanatomie und Pbyfiofogie mit 
mitrofcop. Demonitratt.; Pharmakognoſie. — Hoefer: althdtſch nadı 
D. Schade's Leſebuch; Hartmann's Gregor Lachmann's Ausgabe; Sans 
ſtrit wach Stenzler's Elementarbub. — Hünefeld: Eraminator. üb, 
mineralog. u. chem. Genenftände; Druftognofie; Aryitallifation; Geſch. 
der Mineralogie. — Kießling: rom. Yiteraturgeich.; ausgew. Ges 
Dichte des Katull; im philol. Sem, Jutervrett. von Sorbolles König 
Dedirus. — Limprecht: anserlejene Gapitel der Chemie; Gbemie 
2. Ip.; dem. Praktikum; cdem.sanalut. Praktitum, — Münter: 
Naturgeſch. d. Sängetbiere; med. Zoologie; pbarmacent. Zoologie u. 
joolog. Poarmakognoiie; med, Botanit, — Perg: latein. Paläogra: 
phie; üb, die Geſchichtequellen des diſchen MAlterd. — Preuner: 
rom. Staatsaltertbümer; Geſch. der Malerei im Altertum; Mebgn 
and dem Gebiet d. rüm, Alterthümer; archäol. Uebgn. — Schmip: 
franz. Grammatik hauptſächl. Geſch. d. arammatifden Behandlung u. 
geſchichtl. Eutwidiung d. Sprache berüdi.; Beiprechg. von Molidre's 
fümmtl. Werke u. Grklär, von Le Misanthrope; Milton’s ſämmtliche 
Werke u, deſſen Paradise lost insbei.; Sem. für frang.sengl. Philos 
logie. — Schoell: Thukydides 2. Buch; Grundzüge der ariechifchen 
Gpigrapbit; im philolog. Seminar ausgew. Reden der Salluft. — 
Schmwanert: Geſch. d. Chemie; Repetitor, u. Eraminator, d, phar⸗ 
macent. Chemie; Pharmacie 1. Th.; analyt. Gbemie. — Sufemibl: 
griech. Rhutbmit u. Metrit; Eini. in das Studium Platons, — Drr. 
F. Baumjtark:- gerichtlihe Chemie; Revetitor. d. Chemie; Titrir⸗ 
metboden. — Bol: Geſch. d. diſchen Hunt; Gonverfator, üb. vom⸗ 








16. Kiel, Anfang: 16. October. 
1. Theologiſche Facultät. 

Pf. Klotermann: über einige *—* d. chtiſtl. Glau⸗ 
bendlebre; Erkl. der Geueſis; N. Propheten. — Yüdemann: vraft. 
Ibeologie; bomilet. Sem.; father. Sem. — Ripih: Symbolit; 
Dogmatif 1. Ib.; Gonverjatorinm üb, Gegenſtände d. jnitemat. Ibeos 
logie. — Thomſen; Geſch. d. heidn. Religionen; Univerjalfirchens 

eich, 1. Ib. (vom Schluſſe d. apoitol. Zeitalters bis z. Schluſſe d. 
Alters); allgem. Geſch. der chriſtl. Doaamen. — Weiſſ: über die 
Glaubwürdigkeit d. Evangelien; Brief an die Römer; das Yeben Jeſu 
nad d. 4. Evangg. — Lic. Dr. Yüdemann: Eucyklop. d. Theologie; 
Brief an d, Galater, 
1. Jurifiihe Kacultät. 

Pf. Hänel: deutſche Neiche» u. Nechtsgeich.; Interpretat. des 
Sahjenipiegeld. — Neuner: Pandelten (mit Ausſchi. d. Erbrects), 
— Seelig: über Agrargefepgebg. — Wiedina: gem. u. preuß. 
Givilproceh; ſtrafvrozeſſuaſ. Uebgn. — Drr. Schüpe: Rechtsench⸗ 
Hopädie; Strafrecht d. diſchn Meichd nach ſ. Fehrbucd; preuß. Lands 
recht im Vergl. mit jchleew.rbolit, Privatrecht. — Böge: deutſches 
Privatreht; Mölkerrecdht. 

DI. Medicinifhe Facultät. 

Pfl. Bartels: üb. acute Iufectiondfranfbb, u. ron. Seuchen; 
medic. Klinif. — Bodendabl: Einl. in das medic, Studium; ges 
rihel, Mediein. — Esmard: Chirurgie; chirurg. Klinik. — Gens 
Ten: Exverimentalpbufiol. 1. Ih.; Demonitrationdcurfus der Phufios 
logie. — Iürgenfen: Poliklinik; phoſital. Diagnoſtik in Verb. mit 
praft. Ueban. — Kirchner: anorgan. Theil d. pharmar. Chemie; 
über Gebrauh d. Neagentien; Neceprirüban mit Eraminator. üb. die 
aebräudl, Arzneimittel; vbarmacognoft. Demonſtratt. — Kupfer: 
Anatomie d. Menſchen 1. Tb.; anatom, Präparirübgn; Hiſtologie. — 
Zigmann: geburtöb.aunäfol, Klinik in Verb, mit tbeoret, Vorträs 
gen über die Geburtebülfe u, Gynäkologle. — Bölders: Augens 
beilkunde; Angenipiegelcuri.; Augenklinit, — Drr, G. Dähnburdt: 
über die Kraukhh. der weibl. Geſchlechtsorgane. — Edlefjen: Che— 
mie des Harus. — P. Jeſſen: Pſychologie. — BP. W. Jejien: 
BPſychiatrie. — Panic: topogr. Anatomie des menſchl. Körpers; 
chirurg. u, phufiol. Anatomie; anatom, Repetitortum. — Peterien: 


Berbandeurfue. — F. Peterſen: Chirurgie. — A. Ritter: Pathol, | 


u. Iberapie d. Hautfranfhh.; Chirurgie d. weibl, Geſchlechteorgane. — 
Seeger: üb. veneriihe Krantbb. — Zerfien: Patbol. u. Therapie 
der chirutg. Krantbh, der Harn⸗ u. Geſchlechtswerlzeuge. — K. W. 
Aride: Zahnklinik; Vathol. u. Therapie der Zabn« reſp. d. Mund» 
trankheiten. 
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IV. Pbllofopbiihe Racultät. j 

Pf. Backhaus: allg. Ibierproductionslebre; landwirtbicaftl- 
nenflopädie nnd Metbodoloaie; laudwirtbſchaftliche Bodenkunde. — 
Forhbammer: Aeihulos Sieben gegen Theben im vbilol, Sem. ; 
Ardäologie verb. mit archäolog. Uebgn. — v. Gutſchmidt: Ams 
mianus Marcellinus Band XX; röm. Haifergeich.; bilter. Sem, — 
Sandelmann: Geſch. der neueren Zeit. — Himlyr prakt.» chem. 
Ueban in d. Analvfe; Darftelung von Prärarat.; aoodem, u, toxi» 
tologiſche Unterfuhungen. — Hoſſmann: Anfangsariinde des Aras 
biſchen; Ertl. d. Senefis; Targum Onfelos zur Senefis. — Kariten: 
Atuſtik, Optik, Wärmelebre; pbofifal. Meban; Meteorologie; vpboſikal. 
Geograpbie u. allgem, Geoaraphie. — K. Möbius: Zuolegie; die 
allaem. Lehren der Zoologie; Anl. zu zoolog. u. zootom. Uebgn bei 
welchen auch Gebrauch des Mifrofcops gelebrt wird. — Ib. Möbins: 
Ertl. d. Germania des Tacitus; däniſche Uebungen. — Nolte: die 
affieinellen Pflanzen d. preuß. Bbarmacopde; Terminologie u. Svitems 
lehre d. Botanif. — Ribbeck: Erfl, von Demoitbenes‘ Rede üb. die 
trügerifbe Geſandiſchaft; Plautue Trinummms; Dieputationen im 
pbilol. Sem.; Geſch. d. atıifdhen Tragödie. — Nobde: Erklär, des 
Ibeofrit; Ertl. d. Antinone des Sophotles. — Seelig: Nationale 
öfonomie; üb. Nararacfepaebung, bei. die preuß. Ablöfunasgelepe. — 
Thaulow: Logik Metarbufit; Ethik; yädagog. Sem. ; ib. die vors 
bandenen Kunftwerke in Atben. — Ufinger: Geſch. des MAlters; 
Zuitand Europas vor d. franz. Revolution; bitter. Sem. — Bein: 
bold: Erklärung des Parzival von Wolfram v, Eſchenbach; über 
Fr. Schiller; exeget. u. literaraefbichtl. Uebgn ſ. diſchn Geſellſch. — 
Wever: Trigonometrie und Stereometrie; Differentialgleichungen, 
Aitronomie. — Drr. Alberti: Geh. der Kantihen Bbilofopbie; 
Platon’s eben u. Schriften. — Behrens: Afuitit u. Elektricktäts⸗ 
fehre; Theorie u. Gebrauch d. Mikroicons; mikromineral. Demoftratt. 
— RI. Groth: diſche Syntax; Über Leifing u. ſ. Zeit. — D. Jar 
cobien: oraan. Erperimentalchemie; pbufiol. Chemie; chem. Repetis 
torium. — Leett. Seife: Shaliveare's the tempest mit Erläutes 
rungen. — Sterrog: Poetit d. Franzoſen; franz. Gonverfatorium; 
Meban im Enaliihen. — Loos: Zeichnen u, Malen, — v. Balle: 
Reitkunft. — Brandt: Turn: u. Fechtunterricht. 


17. Staat3- u. landwirthſchaftl. Alademie Eldena. 


Pff. Baumftark:- Eins und Anleitungen zum afademifchen 
Studium; int. in die Statiſtik und ausgew. Partien der preuß. 
Staatsfunde; preuß. Staatöverfaffung und Bebördenorganifation. — 
Fuchs: praktiſche Arithmetik; Mecanit und Mafcinenlebre. — 
Klritenberg: Anatomie und Phofiologie der Hansjängetbiere, — 
Häberlin: enchklopädiſche Einl. in das Landwirthſchaftsrecht. — 
Jeſſen: Raturgeſch. der landwirthſchaftlich ſchädlichen Thiere und 
Tehte von den Krankheiten der Pflanzen; Princivien des allgemeinen 
Pflanzenbaues mit Rückſicht anf Klimatologie; Geſch. des Aderbaues 
vom Standpunkte der Naturwiſſenſchaft; mikroſkopiſche Uebungen in 
Pilangenanatomie; Anleitung zum Beitimmen landwirthſchaftlicher 
Sämereien. — Rohde: Nindviehzuht; Schafzucht; Schweinezucht 
und landwirthſchaftliche Demonitratt.; landwirtbſchaftl. Revetitor. — 
Trommer: landwirtbichaftl. Technologie; praktiſche Demonftratt. in 
tehn.»öfonom, Fabriken; anorganiide Experimentalchemie. — Drr. 
Pietrustv: landwirthſchaftl. Geräthe- und Maſchinenkunde 1. Th.; 
allgem. Acker- und Pflanzenbau; landwirthſchaftliches Praktikum. — 
Scholz: analvt. Chemie; Düngerlebre; Repetitor. der organiſchen 
Chemie; Anleifſung zu chem. Unterſuchungen; Geognofie. — Forſt— 
rath Wiefe: ſorſtwiſſenſchaftl. Berriebölehre. — Gärtner Fintel— 
mann: Landſchaftéegaͤrtnerei. — Baumeiſter Müller: landmwirtb: 
ſchaftliche Baukunſt 1. Th. 


0 Ansführlicere Kritiken 


eridhienen über: 
Alaux, analyse metaphysique. (Bon Trauttwein v. Belle. (May. 
j. d. Lit. d. Ausl. 28.) 
Biermann, klimat. Kurorte. (Bon Kolb: Viſchr. ſ. d. pr. Heilk. 2. Bd.) 
Braun, Compend. d. Frauenkrankheiten. (Bon Kleinwächter: Ebd.) 
Gheirifopho® d. Spartiaten Reiſe durch Böotien, Ueberſ. von Schlie⸗ 
mann. (Philol. Anz. 6.) ae 
Gle$, Impfung n. Pocken in Würtemberg. (Bon Ritter: Viſchr. f. 
d, praft. Heill. 2. BP.) 
Goben, Kant's Theorie d. Erfabrung, (Bon Riehl: Philoſ. Mbfte, 4:5.) 
Dräger, biſtor. Syntax d. lat. Sprace. (Bon Ch. Zurot: Rev. erit. 29.) 
Gulenburg, Lebrbuch d. function, Nervenkrankbb. auf phyſiolog. 
Bafis, (Bon Schmoler: Bjihr. f. d. prakt. Heilt, 2. BP.) 
Gerber, nonnulla de usu praeposilionum apud Tacitum. (Bon 
Greei: Pbilol. Anz. 6.) 
Goͤttinger Profefloren. (Bon Rümelin: Natienalzta. 306.) 
Gupkow, Arig Elrodt. (Bon Gottſchall: Bil. f. fit. U. 28.) 
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Hanann's Schriften 
f. d, it. d. Aust 

v. Hoffmann, der Brief Pauli an die 
Ang. lit. Anz. 58.) 

Leitere della B. Ch. Gambacorti Pisana. (Bon Reumont: 
tbeol. Litbl. 16.) 

Mever, Gorregio. (Von A. E.: Allg. lit. Anz. 58.) 

Wontesauien, considörat. sur les causes de la grandeur des 
Rom. etdeleurdöcad. @rfl.v. Wendler. (Ron Belle: Bbilol,.A.6,) 

Muff, der Gbor in der griech. Komödie, (Ton W.: Ebp.) 

Norsk Magazin for Lägevidenskaben. (Bon Anger: Biſchr. f. d. 
vraft, Seilf. 2, Bd.) 

v. Bahmann, ein ernited Wort zum Berftändnih d. Lehre von der 
väpftl. Unfeblbarkeit. Bon Froſchbammer: BI f. fit. 11. 28.) 

Bbilippfon, Heinrich IV u. Philiv IN. (Ben Hhffer: The Acad.53.) 

Phlloſophle gegen naturwiſſenſch. Meberbebung. Rbiloſ. Mbefte, 4:5.) 

Pland, Zeele u. Geiſt. (Bon Storz: Neufd' theol. Lirbl. 16.) 

Religion und Theologie. (Philoi. Mbefte, 4+5,) 

Reuß, observationes Valerianae, (Bon Schentt: Pbilol. Anz. 6.) 

Schasdler, Aeſthetik ald Phileſophie d. Schönen. (Bon. D.: Mau. 
1.2. Kit. d, Anel. 28. — Deiterr. Wſchr. f.W. u. Kunft. 28.) 

Schulze, de archaismis Sallustianis, (PBbitol, Anz. 6.) 

Sobm, altd. Reicho- u. Berichtöverfaffung. (Svutel’s bift, Itſchr. 3,) 

Ztendel, Pbilofopbie im Umriß. (Bon Jung: Ebd. 29.) 

Ibiele, Prolegomena ad hymnum in Venerem Homericum. (Bon 
Kor. M.: Pbilol. Anz. 6.) 

Upsala Läkareforenings förhandlingar. (Bon Anger: Bir. f. d, 
praft, Heilt. 2. Bo.) 

Weber, der Gehorſam in d. Geſellſchaft Jeſu. (on Frohſchammer: 
31, f. fit. U. 26 

Weik, das Marcusevangelium. (Ron Selgmann: The Acad. 53.) 

DeWette, Avoftelgefhichte. 4. Aufl. (Ben M.R.: Rev,crit. 29.) 

Ziegler, Jrenäns. (Bon Hayd: Nenich’ theol. Fitbt, 16.) 


Marine: Hreg. von Petri. (Bon Beta: Mag. 
Brie Philipver. (Bon L. Schule: 
NReuſch 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 


Englifche. 
——— Th., eritical and Miscellaneous Essays. Vol, 5, (267 p. 
.) 58, 

Deakin, R., Florigraphia Britanniea; ar, engravings and de- 
script ofihe plants and ferns of Great Britain, 4 vols. (8.) 70 s. 

Fleming, G., rabies and hydrophobia: their history, nature, 
— *ymptoms, and prevention; with eight illustr. (412 p. 
8.) Ih. ü 

Gover,C. E,, the folk lore of Southern India. (roy.-8.) 108, Sid. 

Herd, D., ancient and modern Scottish songs, heroic ballads, &c, 
Reprinted from 1776 edit. 2 vols. (12.) 12. 

Humphry, G. M., observations in myology, inelading Ihe Myo- 
logy of eryptobraneh, lepidosiren, dog fish, ceradotus, and 
pseudopus pallasii, with ihe nerves of eryptobranch an lepi- 
dosiren, and the disposition of museles in vertebrate animals, 
(192 p.8.) 6, 

Milton, J.L., on the pathology and treatment of gonorrhoen. 
(222 p. 8.) 5, 

Newman, J. H., bistorical sketches: Rise and progress of uni- 
versities; Norihmen and Normans in England and Ireland; 
mediaeval Oxford; convocation of Canterbury, (420 p. 8.) 6 8. 

Shelley, G.E., handbook to the birds of Egypt, (350 p. roy.- 
Ss) 318, 6d. 

Simmonds, P.L., science and commerce, their influence on our 
manufaclures: a series of statislical essays and lectures, (640 p. 
12) 6s, 

Williams, M,, a Sanskrit- English Dietionary, etymologically 
and philologically arranged, with speeial reference to Greek, 
Latin, Gothie, German, Anglo-Saxon, and other cognate Indo- 
European languages. (206 p. 4.) Is. fid. 


Franzöſiſfche. 
Brunel, A., observations eliniques sur l’Eucalyptus globulus 
(Tasmanian blue gum), (35 p- 8.) Paris, 
Bulletin de la Societs archeologique, historique et scientißque 
de Soissons. T. 2. 2. serie, (399 p. 8.) Paris. 5 fr. 
Dagonet, H. de la stupeur dans les maladies mentales et de 
Vaffeclion designee sous le nom de stupidite. (76 p. 8.) Paris. 
Darras, J. E. histoire generale de l’Eglise, depuis la creation 
jusqu’ä nos jours, T. 16. Du pontifleat de Theodore I. au pon- 
tficat de 8. Gregoire I, (p. 642—731; 663 p, 8.) Paris. 
Desnoiresterres, G., la Musique francaise au 18, sicele. Gluck 
et Piceinni, 1774—1800. (XI, 424 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 
Fortin, Ed., etude sur le sulfate de quinine, (130 p. 4.) Paris. 
Mallez, F., therapeutique des maladies 
(XL, 451 p. 8.) Paris, 7 fr. 50 e, 


de l'appareil urinaire. | 
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Memoires de la Societ& archeologique de Tovraine. T. 2, 
I. Origines de l’Eglise de Tours d’apres l’histoire; par l’abbe 
C.Chbevalier. H. Saint Gatien, &poque de sa mission dans 
les Gaules; par M, Jehan (de Saint-Clavien). (XII, 757 p-.R) 
Tours, 

Racine-Braud, A,, tablettes historiques du protestantisme fran- 
cais, contenant une statistique generale. 1. annee,. (394 p. 6 
Paris. 5 fr. 

Reverdin, J., de la greffe pidermique. (69 p, 8.) Paris, 

Siege, le, de Paris, journal d’un officier de marine attache au’* 
secteur, Accompagn& de pieces justiflcatives et de deeument 
inedits, (207 p. 18.) Paris, 

Sueur, H., étude sur la mortalite ä Paris pendant le kiöge, 
Avce 5 pl. et chromolithogr. (112 p. 8.) Paris, 

Verdet, $. legons d’optique physique. Publices par M. A. Le. 
vistal, T. 2. (652 p. 8.) Paris. 

Oeuvres de C. Verder publides par le soin de ses dlöves, T. 6. 

Voltaire, oeuvres complötes. Avee pröfaces, notes et eommen- 
taires nouveaux; par E. de La Böedolliere et G. Avenel, 
T. 2. (708 p.4. à 2 col.) Paris. 3 fr, 


Italienifde. 

Cei,G,, Tucide e Machiavelli, Breve confronto storico-leiteraris, 
Discorso, (22 p, 8,) Urbino. 

D’Achiardi, A,, Mineralogia della Toscana: studj. Vol,L (2% 
p. 8.) Pisa. 

DelCarlo,M,, storia di un nuovo caso di Selerodermia. (127. 
16.) Lucca. 

Della Porta, N. S., lo strabismo studiato fllosofßcamente. (60 p. 
16.) Tesi. 

— Fr., della pubblica eloquenza in Italia, Discorso. 
(36 p. gr. 8.) Viterbo. 

Tarantini, A. G.. Monografia di un antico tempietlo eristians 
recentemente trovato in Brindisi solto la chiesa della Triniti. 
(20 p. 8.) Lecce, 


| Nachrichten, 


Der Profeffor Dr. Felix Dahn in Würzburg bat einen Ruf 
au die Umiverfität Kömiqsbera, der Proieffor Dr. Brunner in 
Straßburg an die Univerſität in Berlin, der Prof. Dr. Leube in 
Frlangen an bie Iniverfität in Rena, ber Brof. Dr. Wiki in 
Königeberg an die Univerfität in Rerlin, der Prof, Dr. R otbnanc! 
in Breslau an Die Univerfität zu Freiburg i. Br. und der Profeier 
Dr. Springer in Straßburg am bie Univerfität in Leipzig am 
genommen, A 

Der Dr. Giefielefi, Guftos an dem botaniihen Muſeum in 
Breslau, iſt als ordentl. Profeſſor der Botanik an Die Wmiverfität 
Lemberg berufen worden. . 

Der Privatdoc. Dr. Jakrzewoky in Lemberg ift zum außerordentl. 
Profeffor der allgemeinen Geſchichte an Der Univerfität in Krakar 
ernannt worden. 


Dem Profeffor Adelbert Hermann in Gelle und dem Gum 
naflalprofeifor Dr. Ritter v. Kraus in Wien ift der Rothe Are 
orden 4. Glaffe verliehen worden. 

Am 2. Auguſt F Brofeffor Dr. Karl Biep in Prag. 

Am 5. Auguſt 7 Profeffor Garl Eugen Delaunay, Direter 
der Barifer Sternwarte, h 

Am 11, Augnit F Profeffor Dr. Fr. @agers in Berlim, 





Entgegnung. 

Trotz der ganz unangemefjenen Ausdrudsweife in nad: 
ftehender Entgegnung ſtehen wir doch nicht an, diefelbe, in Ueber, 
einflimmung mit ben Wünſchen des betreffenden Herrn Rife 
renten, zum Abdrud zu bringen. 


Ju der Recenfion meiner Panderten in Nr. 30 des ‚literariicen 
Gentralblattes findet ſich folgende Bemerkung: „als Bereicherung ter 
Wiſſenſchaft wird der Herr Nerf. felbit am mweniaften jein Werk br 
zeichnen wollen.“ Gegenüber dieſer bämifchen Infinuation verweiſe id 
auf meine Ausführung über das Gewohnbeiterecht und 1.2 C. quae sıt 
l, e, 8, 53 (in $$ 4.5. ©. 15. 18), über die Vollendung der Gr- 
fipung (in $ 74. ©. 165), über die Gondictionen (58 84. 20. 
S. 186 f. 574 f.), über das Tragen der Gefahr ($$ 95. 152. 269. 
©. 208. 310, 557), über den Servitutenbefig und 1. 3 88 5. 6 D. 
uli poss. 43, 17 (88 173. 175. ©. 355), über das Pfandrecht an 
den Arüchten der verpfändeten Sache und |. I_ pr. D. de int. salv. 
43, 33 (8 192, S. 380 f.), Über die fog. Duaficontracte und Ouaf- 


” 
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delicte ($$ 209. 210. S. 422 f,), über die gegenfeitigen Berträge 
($ 215), über die act, de in rem verso d 221, S. 451. 950), 
über die datio in solutum ($ 225. ©. 457 f.), über Die angebliche 
Naturalobligation ex pacto und l. 56 pr. D. de fid. 46, I ($ 230, 
>, 469), über das Giniteben für fremde Schuld ($ 237), über den 
Umfang der Jutereſſe ($ 243, 5. 497 f.), über die untheilbare 
Obligarion und 1. 25. $& 10 D. fam. ere. 10, 2 ($ 244. ©. 501), 
über den Kauf von förperlihen Sachen als ein auf Mebertragung 
des Eigentbums gerichtetes Geſchäft ($ 288. S. 592), über das 
pact. de non praest. ev. und I. 11.$ 18 D. de a, e. v. 19,1 
($ 288. S. 595 f.), über die Grenze von Depofitum und Mandat 
eimerjeits und Miethe andrerjeits ($ 299), über die operis novi 
nunciatis und das int. quod vi aut elam ($ 323 f.); üver die Zur 
rüdziebung des Grbichaftsantritte ($ 359), üver die caut. Muciane 
und 1. 4, D. de eond, inst, 28, 7 (in $ 401, S. 803), über die 
transın, Theod, ($ 425), über das leg. rei cujus commercium lega- 
tarius non habet und 1, 40 D. de leg. I. ($ 440). Ich babe nur 
das Wichtigere zufammengeitellt. — 

Große Sorgfalt babe ich im meinem Buch auf die Form vers 
wendet, Der Serr Retenſent jab ſich gemöthigt, Died anzuerkennen, 
aber ohne Seitenbieb konnte er es nicht abgeben lafien („alles iſt 
leicht gegeben und mill nicht fchwer genommen jein“), und er machte 
ce mir jum Vorwurf, daß Niemand, der mein Buy lieft, von der 
dargeitellten Materie fagen wird „das dit eine fehr unllare Sache.” 
Mit eimem ſolhhen Gegner ſich berumguitreiten, it tadide; er jelbit 
bat in feiner Recenſion Stylpreben gegeben, daß man ihm rathen 
muß, feine Feder mit größrer Adhtjamkeit zu führen. (Dagegen 
ſcheint Referent S. 237 über die custodia in Obligationsverhält 
nifien dadurch erwas undurdjichtig geworden zu fein, daß...“ 
„Beun er S. 114 erklärt, durd dem Abſchluß eines jujpendirt ber 
dingten Nectsgeichäfts entitebe zwar ein Rechtsgeſchäft ...“ [So 
etwas babe ich micht gejchrieben!] „eine möglichit vorausiegungalvie 
Dr N) 

. ‚So lüderlich die Schreibweije des Herrn Recenjenten, jo leichte 
ſinnig iſt fein Urtheil. Er bat mein Buch zwar durchblättert, aber 
nicht gelefen; fonit hätte er nicht von den oben aufgeführten neuen 
Anfihten einzig meine Gondictionentbeorie erwähnt, nnd er bätte 
ferner nicht die ger | aufgeitelt, daß ich „den Anſchauungen 
folge, die man nad einem Durchſchnitt ala die herrichenden bezeichnen 
kann.“ Mein Beitreben war, der Wahrheit die Gore zu geben, d. b. 
das Nömijche Recht jo darzustellen, wie ich es auffafle; DaB ich das 
bei ſehr oft mit der herrichenden Meinung gebe, üit begreiflich; es wäre 
doch gar zu jonderbar, wenn Diele fich meit auf falfcher Fahrte bewegte, 
Berlin, 5. Auguit 1872. Baron. 


Die voritehende Erklärung bringt nur Eine tbarfächlihe Be 
richtigung. Ich werde einer hamiſchen Infinuation beſchuldigt, weil ich 








vorausgelept babe, Herr Baron betrachte jein Werk jelbit wicht als 


Bereicherung der Wiſſenſchaft. An der That batte ich angenommen, 
Dasjelbe fei lediglich zur „Nepetition der Pandekten“ beitimmt. Nach 
Herrn Baron's jept erflärter Abficht ſollte aber, doh wol neben 
dem Yebrzwede, auch die Wiſſenſchaft bereichert werden. Daß H. B. 
dieie Abficht erreicht babe, kann ich ihm mich zugeben. Diejenigen, 
welche feine Gitate nachleſen, werden zwijchen uns zu enticheiden 
baben. Uebrigens ſprach ich nur von jeinem Werke im Ganzen. 
Und über dieſes bleibt mein Urtheil dasjelbe: es iſt vortrefflihd — 
man verzeihe den Ausdrud — zum Einvauten; aber es gebt nicht 
tief und regt nicht zum Nachdenken an. Das habe ich mit den 
beiden Neußerungen Kirn wollen, die 9. B. im zweiten Abjaße der 
Erklärung wunderlicherweife auf feinen Stil besieht. Die daran ge 
fnüpften Betrachtungen über meine „lüderlibe Schreibweije,” erläutert 
an einem Sape, der durch zwei Drudjebler (Referent jtatt „Reies 
renten,” und S. 237 itatt $ 237) offenkundig finnlos geworden it, 
gebören wol kaum zur Sache. Ebenſo mag die Stelle nachleſen 
(5. 53), wer fih für H. B's. Iheorie der Suöpenfivbedingungen 
intereffiert. Im dritten Abjape behanptet 5. B., er juce Das 
romiſche Recht im dieſem Buche jo darzuitellen, wie er es auffalle. 
Das iſt nicht ganz richtig. H. B. gibt bier nur eine exoteriſche 
Daritellung; feine eigeniten Ideen baben in diefem Werke keine Aufs 
nahme geiunden. Jcd habe im meiner Anzeige diefe Selbſtverleugnung 
dankbar anerkannt, Bernice 


ur Abwehr. 

Nicht geneigt, mid an eine Polemik gegen die Anſichten 
des Herrn Klarl) Perg) über die JZwedinäßigleit meiner Diplo- 
mata centum einzulaſſen, fann ich doch nicht umbin gegen die 
wenigen von Herrn P. in jeiner Recenfion (Litt. Centrbl. Nr. 31) 
beigebrachten thatſachlichen Puncte das Nachftehende zu erwidern: 


1. Herr P. ſchreibt „für datum muß in allen Fällen data ges 
lefen werden, wie jeder Diplomatifer weiß,” Mein Herr Gegner 
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weiß alfo nicht, daß Datum in der Meropingerzeit Die normale 
Formel gewejen iſt (Sidel, Acta Karol, I, 219); er weiß mid, 
daf wiederum jeit dem Ende des 12. Jahrh. Datum die regelmäßiac 
Ausdrudemeife iſt (Ficker, Datirung einiger Urttk. Friedrichs 1. 
S, 43); er weiß endlid nicht, daß in der YZwifcdenzeit Datum fid 
in zablreihen, ungweifelbaft echten Originalen finder, z. B. Urt. 
Dttos I, Stumpf 977 (Drig. Heidelberg), Konrade Il, St. 209, 
(Or. Berona), Heinrihs IN, St. 2219 (Or. Warburg), St. 2255 
(Or. Dresden), Friedrichs I, St. 4100 (Or. Berlin) u. ſ. w. 

2. Hert P. wirft mir vor, daß ich das Grismon in allen Fällen 
durch ein C wiedergegeben babe, er bezeicdhner es als gradezu um: 
glaublich, daß ich nis dazu habe verleiten lafien, Die Grisnten audı 
der Unterjchriftsgeilen durch ein C anszudrüden. Die von mir ger 
wäblte Bezeichnungsmeiie, melde mit der Gejtalt des Grismons in 
den Urt. durchaus nichts zu thun bat, it befanntlich die von allen 
nambaften, neueren Irkundenberandgebern, Grbard, Yacomblet, Jaffe, 
Stumpf, zuletzt noch von Eidel aud für die Erismen der 
Unterfhriftsgeilen adoptirte. — Ueber die Korm des Zeichent 
ſelbſt iſt übrigens Herr P. ſchlecht unterrichtet: daſſelbe hat im dei 
Karolingerzeit nicht die Gejtalt eines Kreuzes, jondern Die „einer 
langgeitredten perpendicularen Yinie mit allerhand Berzierungen 
namentlid am Kopfe” (Qidel, Acta Karol, I, 295), es gleicht völlig 
einem U nicht erit unter den Ottonen, jondern oft ſchon unter den 
tepten Karolingern (j. das Gridmon Zwentebelds bei Baring, Clavis 
diplom, ed. prim. tab. VII), es behält endlih die merovingiſche 
oder farolingijhe Form nicht blog bis in die Zeit der Ottonen, 
fondern aud im manchen Urff. des 11. Ih., z. B. in St. 1617, 
1913. (Orr. Mailand) St. 2095 (Dr. Verona). 

3. Herr Perg wirft mir weiter eine lange Reihe angeblicher 
Leſefehler vor, die ich mir hätte zu Schulden kommen laſſen. Aus 
den beiden Urkk. Nr. 59. 99, deren Originale ich gefeben babe, find 
ed 5 ungebeuerliche (assensum f. adsensum, praecepit f. precepit, 
Adeleidae f. Adeledae, recognovi et subseripsi f. r-it et sub-it, 
et dilectus für ac dilectus). Selbit wenn ich diefe Fehler wirklich 
gemacht hätte, würde jeder, der die Schwierigkeit eines minutiös 
genauen Urkunden Abdruds zu würdigen weiß, meine Ausgabe als 
eine verhältnismäßig correcte bezeichnen müſſen. Daß ich fie gemacht 
babe, beweiſt Herr P. durch feine Behauptung nicht; ich erfenne 
feinen Abichriften ebenjo wenig Infeblbarkeit zw, wie ich fie für Die 
meinigen beanfpruce. Was die vier Url, Nr. 95. 96. 97. 98 ber 
teifft, jo fallen von den Dort aufgezäblten 33 Feblern in der That 
adıt mir zur Laſt (pervenissct f. perveniset, Dagoberchtus f. 
Dagoberethus, praedicto nostro pago f. praediclo fisco nosiro, 
quilibet j. quislibet, Datum f. Data, amore f, ammore, venera- 
bili viro f, memorato v. v., de anulo f. de anulo nostro). Wie 
id) an anderer Stelle ausgeiprodben babe, find dieſe Urkk. erft, als 
das Buch ſchon vollendet war, auf den Rath eines nambaften, fach 
fundigen Gelehrten hinzugefügt worden; die dadurch bedingte Eile 
wird jene, ſachlich bis auf eines irrelevanten Verſehen eutſchuldigen. 
Die Übrigen aufgezählten angeblichen Febler find nicht von mir ges 
macht; Die von mir gegebenen Yesarten finden ſich genau jo in den 
von mir benupten Quellen (Facſimiles und Druden), was zu er 
wähnen eines unpartelijchen Recenſenten Pflicht gemwejen wäre Im 
einzelnen bemerke ich noch Folgendes. 

a. p. 149, 4. 150, 16. Im Facſimile ſteht In dT nom, was ic 
in Dei nomine zu leſen bei dem formelbaften Character diejer 
Worte vollauf berechtigt war. 

b. 150, 3 de memorata, wie Herr Per für de morata leſen will, 
babe ich jelbit p. 150. R. 3 emendirt. Herr P. bat für ange 
mejjen erachtet, dies unberüdfichtigt zu laſſen. 

e’ 151, 27, Herr P. bemerkt „fehlt das Wort episcopus nicht 
durch Schuld des Screibers, fondern in Folge eines Loches 
im Pergamente,“ Ich ergänze episcopo (fo, nidt episcopus 
muß es beißen) und bemerfe dazu „deest in aut“ Was ſoll 
die Infinuation des Herrn P.? 

e. 152, 9. Im Kacfimile ſteht Wigbald; eine Schleife unten am 
d kann nimmermebr us bedeuten. 

f. 153, 9. Ob Haslade inde, oder Hasla deinde zu jchreiben 
it, wird ſich ſchwer entjdeiden lajfen, Im Dr, ftebt an ent» 
ſprechender Stelle einmal inde, zweimal deinde, Aebnlic ver 
bält es fih mit ordene assent und ordeneassent, 

g. Die Originale von Nr. 96. 97 find nicht in Münden, wie 
Hert P. Sp. 817, 4 ſchreibt, jondern in Marburg und Straße 
burg; ich gebe fie nicht nach gar nicht exiftirenden Druden in 
den Mon. Boie., wie Herr P. behauptet, jondern nah den 
Facfimites bei Kopp. 

4, Auch mit dem Herausgreifen eines einzelnen Paſſus aus den 
von mir gegebenen Anmerkungen iſt Herr P. nicht alüdlih ae 
weien, indem er durch ein munderliches Berfeben Konrad II, der ſich 
befannt!idh Conradus Romanorum rex secundus genannt bat 
(Stumpf zu Nr. 3376), zum Kaifer macht, was er ja niemals war, 
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Auf vorftehende Antifritif erwidert der Unterzeichnete: 


ad 1) Die Bebauptung, daß Datum die normale Form der | 


Merowingerslirfunden jew, kann nur aus der Unbekanntſchaft des 
Herausgebers mit diefen entiprıngen, da jämmttliche Achten aueſchließ⸗ 
lich data ſchreiben. Die einzige Ausnabme, die Urkunde Childe- 
bertis I. d. d. 556, Dec. 6 (Mon. Germ, DD. I, no. 5, pag. 8) 


bleibt obne Beweiskraft, da fie ſich nur im fpäterer Abichrift erbalten | 


bat. Wenn gleichwobl Sidel, anf den fib Dr. Breßlau bermit, ge— 


ſtütt auf mangelhafte Ausgaben, im Jahre 1866 eine abweichende 


Anſicht ausıpridt, fo würde er beute der Erite ſeyn, fie im Anſchluß 


an die jept vorliegenden befferen Texte zu Ändern, Data iſt ebenio | 


die ftereotope Form der Karolingiſchen wie der fpäteren Diplome, 
und erit unter den SHobenjtaufen fceint die Form datum abs 
wechjelnd mit der anderen vorzufommen. Dod iſt ein entſchiedenes 
Urtbeil hierüber jo lange unmöglich, ald wir nur auf die Drude 
ungewiefen find und die fritifche Unterfuhung diefer Urkunden nod 
nicht abgejchloifen it. Den von Dr. B. angeführten Urkunden der 
Sähfiiben und Fränfifchen Kaiſer fliegen in drei Kälen bloße Abs 
ichriften zu Grunde, die nicht entjcheidend find; follte aber die Form 
datum in einzelnen Urkunden Diejer Zeit wirklich machgewieien 
werden, jo würde fie als Schreibfehler zu hehandeln fein. 

ad+2) lleber die Form der Chriemen entſcheiden nicht, wie Herr 
Dr. B. zu glauben fcheint, die vielfachen Irrthümer der Ausgaben, 
ſondern allein die Kenntniß der Originale, Die weitere Bebauptung, 
daß Kenner wie Sidel und Stumpf auch die Ehriemen der Unter— 
ichriftögeilen durch ein C wiedergegeben hätten, ift völlig unge: 
grüänder: denn daft der Eritgenannte an einer Stelle (Diplomat. Beis 
träge V, 100 ex.) den Ort des Chriemon durch die Abkürzung Chr. 
bezeichnet, it davon ganz vericieden. Daß ferner Herr Dr. 8, die 


Kreuztsform der Ghrismen beitreiter, beweiſt wieder mur feine Ums | 


befanntfchaft mit den Originalen; Sidel bejtreitet and dieſe Form 
in der angegogenen Stelle keinesweges, wie fie ja wirklich in den 
Originalen erscheint. Das Gbrismen aber in der Urkunde Amwente- 
bold's befindet ſich noch völlig im llebergange vom Kreuze zum 
jeäteren C, der — wie ſchon in der Rezenfion bervorgeboben wurde — 
bereits in den Alrfunden Ludwig's des Deutichen. beginnt, 


ad 3) Daß die in der Beurtbeilung bervorgebobenen Leſefehler | 


in der angegebenen Art nach den Originalen zu verbefjern And, ers 
giebt ji aus der Prüfung von felbit, und it hiernach Hett Dr. B. 
allerdings im Rechte, wenn er auf den Anſpruch der Unfeblbarkeit 
verzichtet. Daß einige dieſer Febler auf Rechnung der an Stelle der 
Originale benupten Kacfimile's kommen, entlaitet den Herausgeber 
um fo weniger, als es jeine Pflicht war, in allen Fällen ausschließlich 


die beiten Suellen zu benugen, wenn die Texte in Wirklichkeit ihrem | 


Zwecke entiprechen follen. Gerade um Die Unzuverläſſigkeit der 


Kopr'ſchen Faeſimiles zu beweifen, find Die einzelnen Jrrebimern jo | 
genau verzeichnet worden; daß aber der Herausgeber in feiner Ente | 
gegnung die Wichtigkeit einer buchſtäblich getreuen Wiedergabe der | 
Originale fo wenig zu würdigen fcheint, wie der dort gebrauchte 


Ausdrud „5 ungebeuerlicdye Fehler“ beweiit, it nicht weniger bes 
denflih, als der Einwand der Eile, d. h. der Flüchtigkeit, mit 
welcher die Arbeit abgeſchloſſen ſei. Glaubt der Herausgeber wirt 


lid nadı diefem Zugeſtändniſſe den wiſſenſchaftlichen Character jeiner | 


Arbeit überhaupt noch aufredyt halten zu können? 


Die weitere Bemerkung zu a) beweiit, daß Herrn Dr. ®. auch 
die Merovingiſche Yatinität micht binlänglich befannt iſt; ad ce) int 
der Ausdrud „deest in autographo* zu unbeitinmt, da er auch von 
der Nacläjfigkeit des Schreibers gebrauct ſeyn könnte, Der ad e) 
gerügte Febler füllt lediglich dem Herausgeber zur Laſt, wenn ihm 
die jo häufige Abkürzung für dus unbekaännt geblieben iſt. Hätte 
er an Stelle des Facſimile's das Original benugt, fo würde er uns 
zweifelhaft richtiger gelefen haben, 

ad f) lieft das Original deutlich Hasla deinde, und bereutet 
„das an entiprechender Stelle jtebende inde* jelbitveritindlich etwas 


ganz Anderes, näntlich „von da ab.“ Ebenſo irrig it das, was | 


Dr. B. zur Bertbeidigung der falichen Verbindung ordeneassent 
verbringt, da ordene zum vorbhergebenden rieto gehört. 


ad g) ift es gleichgültig, ob der Herausgeber Drude oder Kachi- 
mile's benupt bat, da beides im gleicher Weile tadelnswertb it, wo 
die Originale vorliegen. Endlih war die Bemerkung ad 4) um jo 
überflüffiger, ale das in der Necenfion beigefügte Gitat zeiat, was 
gemeint war. 


Was ſchließlich die Form der Entgegnung anbelangt, fo iſt der 
Ansdrud „mein Herr Gegner" um fo weniger angemejien, als die 
wiſſenſchaftliche Kritik fid niemals mit Perfenen, fondern aueſchließlich 


mit der Sache beſchäftigt; auch it der Tom micht Überall der ger 


ziemende, 
K. Vertz. 


Trud von W. Drugulin in Leipzig. 
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Soeben ist bei uns in Commission erschienen: 


Curtius (Ernst), Beiträge zur Geschichte uni 
graphie Kleinasiens (Ephesos, Pergamon, Smyrıa 
des) in Verbindung mit den Herren Major Regely, iu 
rath Adler, Dr. Hirschfeld und Dr. Gelzer. is 
Abhandlungen der Königl. Academie der Wissens 
zu Berlin 1572. Mit drei Karten und vier Tafeln. 
geh. 3 Thlr. 


Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandiug, 
201] (Harrwitz & Gossmann) Berlin. | 
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In der Dieterichschen Verlags-Buchhandlung in Gi 
sind jetzt vollständig erschienen: 


| Die 


Bücher des Neuen Bund 
übersetzt und erklärt 


von 
Heinrich Ewald. 
3 Theile in 7 Bänden. | 
Preis 13 Thlr. ! 
Thl. I. Hälfte 1.2. Die drei ersten Evangelien ud! 
Apostelgeschichte. 2. vollst. Ausgabe, 2. Bi. 
72. 4 Tal. 
' Thl. I. Hälfte 1. 2. Die Johanneischen Schriften X 
Des Apostels Johannes Evangelium und äri 
schreiben. 1861. Bd. 2. Johannes’ Apokulye. | 
einem Anhange: Ueber Jesuiten im jetzigen Dei 
land. 1862. ! 
Thl. III. Abthl. 1. Die Sendschreiben des Apostel Pal 
1857. 2 Tilr W 
Abthl. 2. Das Sendschreiben an die LHebriet 
Jacobos’ Rundschreiben. Anhang zur Erklä 
Sendschreiben des Apostels Paulus. 1570. 


Abthl. 3. Sieben Sendschreiben des Neuen IM 
1570, 1 Thir. 0 
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Ffleiderer, Moral und Aeliglon. 
Atany, M. Aurelius Cassiodorius Senator. 


Acemmann, fritiicde Beiträge zur Geſchichte der Floren | Clebſch, Zbeorie ber binären algebr. formen. 
Witeftein, Lehrbuch d. Elementar-Matbematif. 3, 1, 
Williams, observations of Comels te, 
Bebrholdt, Aabricaneon, Yrüfung und Uebernahme von | Donner, der Muthos vom Zampe. 


tier Aixcheueinigung. 
3eifen, Phufiologie des menihl, Denkens, 
”ergmann, Ghrundlinien einer Theorie d. Vewubtieind, 
Vangmwiefer, Verſuch einer Merhamit d, pſuch. Zuftänse, 
Yaing, „Biderlegter Darwinismus,* 








Theologie. 


Pfleiderer, Dr. Otto, Prof., Moral und Religion nach ihrem 
gegenseitigen Verhältniss geschichtlich und philosophisch er- 
örtert, Leipzig, 1872. Fues's Verlag (R, Reisland), (XI, 235 8. 
gr.8.) 1 Thlr, 6 Sgr. 

Der Berfaffer, durch jeine religionsphilofophiichen Arbeiten 
längjt vortheilhaft befannt, hat gemeint, dieſem Buche eine Ent- 
ſchuldigung voranjhiden zu müffen; es fei, jagt er, in den Muße— 
tunden jeines Pfarramtes zu Heilbronn a,N. entftanden, wo er 
„in Benutzung gelehrter Hülfsmittel auf das Nothdüritigfte 
beihränft gemwejen ſei.“ Allein auch ohne dieſe Entihuldigung 
bätte Die Arbeit, wie und bedünfen will, getroft herausgegeben 
werden fönnen. Allerdings jtellt fie ihren Gegenftand ein wenig 
compendiarijch und bloß überfihtsmäßig dar, vor allen Dingen 
in dem erften biftorijchen Theile, wo wir faum mehr befommen 
als einen Abriß des geſchichtlichen Verlaufes ohne ein näheres 
Eingehen auf die Einzelheiten und ohne eine eigentlihe Begrün— 
dung der von dem Verf. aufgeftellten Urtheile und Geſichtspunkte. 
Uber gleihwohl merkt man jehr bald, daß hier doch mehr als 
gewöhnliche Studien die Grundlage bilden, auf welche der Berf. 
ſich ſtützt, und namentlich wird der Hundige nicht umhin können 
zujugejtehen, nicht nur, daß die Meinungen, welche bier vorge- 
tragen werden, wirklich begründet find, fondern au, daß es in 
ber That ein überaus werthooller Beitrag zur Aufhellung des 
Verhältniſſes zwiſchen Religion und Moral ift, was uns bier 
geboten wird. ef. befennt, jelten ein Buch in den Händen 
gehabt zu haben, mit deſſen Inhalte er fih im Weſentlichen jo 
in Uebereinftimmung gewußt hätte, wie das vorliegende, und 
wenn er einen Wunjch bat, jo ijt es der, daß das hier von dem 
Ber. in’s Licht Geftellte recht eingehend berüdjichtigt werden 
nöge: es lönnte dadurch einer der hauptſächlichſten Gegenjäge, in 
velhem das Bewußtjein der Öegenwart fi bewegt, in Wahrheit 
vermittelt und zum Frieden gebradt werben. 

Die Arbeit zerfällt in zwei Theile, einen geidichtlihen und 
inen pbilojopbijchen, und zwar ift diejelbe jo angelegt, daß der 
tjtere mwejentlih zur Begründung des legteren dient, Es wird 
a zunächſt ins Licht geftellt, wie fih das Verbältniß, um welches 
3 fich handelt, gejchichtlich gezeigt babe, indem der Verf. uns 
or Augen führt, wie Moral und Religion bei den Griechen fi) 
ı einander verhalten, ſowohl im Boltöleben und in der natio- 
alen Dichtung, wie bei den Philojophen, indem er dann weiter 
es jelbe Verhältniß uns darftellt, wie es in dem altteftament- 


Yäger, Lehrbuch ber allgem, Zoologie. 1. Abth. 
VBrebm's Bogelhaus wi, Yernolmer ze, von ®, Wartim | Baldwin, manual of the Foochow dialert. 
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Froissart, Oeuvres de. Pocsies publ. par M. Aug. 
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lichen Judenthum, im Mojaismus, bei ben Propheten und in der 
nacheriliſchen Zeit gewejen ſei, und indem,er endlich zeigt, wie in 
ber chriftlichen Zeit das Verhaltniß zwiſchen Moral und Religion 
aufgefaßt worden, einmal im N. Teftamente von den verſchiede— 
nen bort zur Erfcheinung gelommenen Nichtungen aus, dann 
weiter in der riftlichen Kirche (uud zwar der verfolgten, der 
von Eonftantin bis auf Karl d. Gr. mit dem Staate in Frieden 
lebenden und der liche, melde im Mittelalter als die Welt- 
hertſchende dafteht) und fhließlich in der meuen Zeit, wo die 
Kirche zurüdgetreten und die heiftlich- fittlihe Welt jelbftändig 
geworben ift. Hier wird uns denn zunächlt der „Proteſtautismus 
nach Princip und lirchlicher Erſcheinung“ geicildert und dann 
weiter bargeftellt, wie einmal die Zeit ber Aufllärung und dann 
die neuere deutfche Philojophie fi das Verhältniß von Moral 
und Religion gedacht babe: alles zwar nur überfihtlih und bloß 
die großen leitenden Grundgedanken der mancherlei Richtungen 
bervorhebend, aber doch in der nöthigen Bollftändigfeit und jo, 
daß man wirklich ein zutreffendes Bild von dem geihichtlichen 
Verlaufe befommt. Vielleicht, daß bier und da ein etwas weiteres 
Eingehen erwünjcht gewejen wäre, wie Ref. denn z. DB. meint, 
daß zwijchen der Art der Griehen und der Nömer doc wohl 
bätte unterfchieden und ben leßteren eine befondere Darftellung 
gewidmet werden müfjen, aber im Ganzen ift, was der Verf. bier 
giebt, durchaus befriedigend, und ganz bejonders ift e8 ihm ge- 
lungen, klar zu machen, worin das Einfeitige und deßhalb Un— 
haltbare der einzelnen Erſcheinungen bejteht, die er uns jchildert, 
und wie die geichichtliche Bewegung feinen anderen Zwed bat, 
als dieje Einfeitigleiten und Unzulänglichleiten zu überwinden. 
Dann im zweiten Theile giebt er uns feine eigene Ueber- 
jeugung. Er beginnt mit einer Kritik der modernen Gegenſätze 
auf dem in Rebe ftehenden Lebensgebiete, indem er die hier vor- 
lommenden Erjheinungen in die vier Gruppen des Moralismus 
(des liberalen und jocialen), des Bureaufratismus, des Pietis— 
mus und bes Hierarhismus zufammenfaßt, diefelben in ihrem 
Weſen kennzeichnet und in ihrer Unzulänglidpleit, rejp. Verderb— 
lichkeit ins Licht zu ftellen jucht, und gebt dann zu der thetiichen 
Entwidlung derjenigen Auffaffung über, in welcher er die Män— 
gel der übrigen zu vermeiden und ihre Widerfprüche zu ver- 
mitteln jucht. Er zeigt da, „wie das Princip des Sittlihen aller» 
dings in ber Religion liegt“, aber „jo, daß die Erjcheinung des 
Sittliden in der fittlihen Welt jelbftändig ift und der Erſchei— 
nung der Religion in der Kirche vorgeht” und dab, während die 
Unrecht haben, welche die Moral von der Religion loslöfen wol» 
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len, als ob beide nichts mit einander zu thun hätten, and die 
zurüdgemwiejen werben müffen, welde meinen, „bie Gittlichkeit 
sehe ganz in der Religion auf und alles Sittliche erhalte jeine 
einzige und vollftändige Beſtimmtheit allein von der Religion.” 
Mit großer Alarbeit weilt der Verf. bier das Verbältniß als ein 
ſolches der Einheit im Unterſchiede nah, und gung beionders ift 
es als ein Berbienft zu betradten, daß er den Einheitspuntt, 
wie berjelbe im Gewiſſen liegt, nicht bloß angedeutet, jondern 
auch gerabe bie Lehre vom Gewiſſen einer Revifion unterzogen 
hat, die von großer Bedeutung für die bier zu jchaffende Klarheit 
ift. Doch gerade diefer Theil der Arbeit ift in jeiner compen« 
didſen und doc binreihenb Haren Kürze der Art, dab es une 
möglich ift, einen Auszug aus ihm, der nur einigermaßen bes 
Berf.'s5 Meinung erihöpfend harafterifierte, bier zu geben, und 


wir müffen uns defhalb damit begnügen, auf ihn verwiefen zu | 


haben. Eine Berjöhnung von Religion und Sittlichleit, welche 
fo oft als bloße Gegenjäge aufgefaßt werden, it bier nicht bloß 
verjucht, jondern auch wirklich gefunden, nur freilich fo, daß die 
jo leicht mit der Religion verwechſelte „Kirchlichteit” einer jchar- 
fen Kritik unterworfen wird, und daß der Verf. e8 offen aus» 
ipricht, es mülje dies von Seiten bes ſittlichen Geiſtes geſchehen, 
um jo die Religion zu reinigen und die Berföhnung möglich zu 
machen. 4⸗6. 


Franz, Adolah, Lie. M. Aurelius Casslodorins Senator. Ein 
Beitrag zur Geschichte der iheolog. Literatur. Breslau, 1872, 
Aderholz, (VII, 137 8. gr. 8.) 20 Sgr, 

Dieſes Buch, dem Fürfibiihof Förfter in Breslau gewidmet, 
giebt nicht eine Viograpbie Eaffiodor’s3 nad allen Seiten bin, 








fondern will nur „die Bedeutung des Caſſiodor für die theolo- | 


giſche Literatur würdigen; fie will ihn als Lehrer und theologi- 
ſchen Schriftfteller in feinem ftillen Schaffen zu Bivarium jil- 
dern.” Es hätte aljo betitelt werden lönnen? Caſſiodor als 
Theolog. Jedenfalls verdient der Verf. wegen der Grünblichkeit, 
mit der er überall verfahren ift, die gerechteſte Anerkennung. 
Insbeſondere hat er fi durch nähere Angaben über die Schrii. 


ten Caſſiodor's ſowie durch genauere Unterjudung über die 


befannte aber von Hrn. franz mit Recht tief geftellte historia 
tripartita Dank verdient. Nur hätten wir dem Ganzen ein 
lebendigeres Golorit und überhaupt mehr Leben dadurch 
gewünſcht, dab Eaffiodor in noch ganz anderer Weile als es 
geicheben ift, aus feiner Zeit heraus erklärt und diefe Zeit jelbft 
beichrieben worden wäre. Eine gemwilfe Befangenheit, die ge- 
wiſſenhaft die Thatfachen regiftriert, aber dem eigenen Urtheile 
noch zu wenig Raum giebt, charakterifiert die Schrift. 








Frommann, Theod., kritische Beiträge zur Geschichte der 
Florentiner Kircheneinigung, Halle, 1872, Buchhandlg. d. 
Waisenhauses. (XII, 1 Bl., 250 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr., 

Das Eoncil von Florenz bat ſchon während des vaticanifchen 
Concils die gelehrte Welt beſchäftigt, als die dort gelegten 
Örundlagen für das Gebäude der päpftlichen Infallibilität end» 
lich gekrönt werden jollten. 

Schon damals hat der Verf. einen Theil jeiner Studien ver- 
öffentlicht; jeßt übergiebt er uns weitere Berichte derfelben, und 
wir fönnen wohl jagen, dankenswerthe. Mit einer Unbe— 
fangenbeit, die um fo höher anzuichlagen ift, je mehr fie den 
katholiſchen Schriftftelern über das Coneilium Florentinum 
fehlt, giebt der Verf. nicht bloß eine biftoriihe Darſtellung der 
conciliarifchen Vorgänge: auch den Quellen wenbet er feine Kritik 
zu und gelangt zu Ergebnifjen, an denen wir nichts zu bemän- 
geln wüßten. Ungemein Ichrreich ift die Darlegung, wie die 
jo mühſam und mehr aus politiichen als aus kirchlichen Motiven 
zu Stande gebradte Union fo wenig Feſtigleit bewährte, und es 
mag wohl ber Schluß gerechtfertigt erſcheinen, daß auch die heute 
vorhandenen Unionsbeftrebungen laum von befjerem Erfolge 
begleitet fein werben. 





Zeitſchtift für Proteftantismus und Kirche. Hrég. von I. Eh. K. 
».Sofmannnm. A. R. F. 64. Bd. 2. Heft. 
Inb.: Fine Converſion von der römiſchen zur evang. Kirche. — 
Das Miſſioneſeſt in Nürnberg. — Müderfap der Umzugekoſten. — 
Streiflicter. 


Il Rinnovamento Cattolice. Anno Il, Fase. XXI. 

Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico de! 
Coneilio vatieano. Primo Viaggio di $. Pietro a Roma. — 
Del bisogno di Cattolico Rinnovamento. — | Predieanti per Me- 
stiere, — Rassegna politica e religiosa. 


Broteit. Kirdenzeitung. Hrsg. von V. W. S Amidt. Rr. 32. 
Inh: Hoerfner, vor SD Jahren. Zur Grinnering an Matthäus v. Kbantele 
tibof von Zpener. 


— Die Besursentibeidung des Ev. D-R.-Kaibt in te 
Reibenbaher Angelegenkeit. — Die Reviſion des Both. Boitsichulgeiipes. — 
Die lutber, Synode u, Die Deutihen in Paris, — Viterariihes and Griechen 
land, — Rbileſorhiſche Jeitfragen von I, Bona Meyer. 2 


Nordd. Broteitantenblatt. Orsa. von C. Manchot. Ar. 32. 


Inh: Wohenibau. — 8. Koft, Mannbartigkeit und Schwähe — M Kaım 
garten, cin freies hriſti. Concil. — Bliche auf den Stand Der evanı Tim 
gms in dem. 4. — Die herrliche Areiheit der Rinder Gottes in Maslanı. — 

ie erfte Deutibe em. Kirche in Jeruſalem. — Die Mlementaridule unter ms 
bammeb, Böltern. — O. Bagge, Mergenglode. — Die luthet. Kirche in Aral; 
rei, — Gin guter Ratb. 


Neue Ev. Hirdenzeitung. Hreog. von . Meßuner. Wr. 32, 
Inh: Der Veiheid des Ev, D. A.- Nathe im der Angelegenheit des Prediger Dr 
Lisco. — Die Yippioringer Ereommumication. — Zut ſocialen Arage. (Seal) - 
Bwei freireligiöfe Spreder. — Bon der Ebernburg. — Die Vorfonode in Su 


ded-Bormont. — Reue naturwifſenſchaftl. und theofog. Berbandlungen über ta 
Darmwinismus, (2dlub.) — Gotreſpondenzen; Piterftur, 





Allgem. ev.-luther. Kirchengeitung. Nr. 33. 
Juh.: Zur Ri tt Lage. (hl) — Du four kein falich 3 
deinen en (Schly — Der moderne Proteftantidams ın 
Nachrichten, Biteratur, Perfonalta, 


Philoſophie. 

Jeſſen, Dr. P., Prof., Phyſiologie des menſchlichen Denkens 
Hannover, 1872. Goben u. Riſch. (VII, 3708, gr. 8.) 1 ITbht. 
10 Sar. 

Someit das angezeigte Werk ein pſychologiſches ift — um 
es ift vorwiegend ein ſolches — verleugnet es feinen geiſtige 
Urfprung nicht, ber mehr als 50 Jahre zurüd in die Hegelid: 
Epoche fällt; durchaus nicht, als ob der Herr Verfaſſer Heaelid: 
Pſychologie vortrüge, aber der Einfluß derjelben macht ſich bei) 
pofitiv in Anlehnungen, bald negativ in Belämpfungen beme: 
lid. Das BVorbandenjein von Gedanten erfennt der Bert. a 
der Zweckmaßigleit von Vorgängen, wo er ſolche entdedt, da het 
ihm ein Denten vor — kein Wunder, baß dan für ibn „an 
deufende Thätigfeit in der ganzen Natur vorberricht” umd .ı 
einer unendlichen Menge von Vorgängen ein zu Grunde liege: 
der Gedanke nicht zu verfennen iſt“ (S. 3). Nicht allein = 
Thun der wirbellojen Thiere wird (S. 13) „offenbar Durch inee: 
lich vorausgejegte Zwede, aljo durch Gedanken geleitet”, jond:, 
die Zwedmäßigkeit des Geichehenden nöthigt den Verf. iogz, 
„in der Pflanze das Wirken eines höheren, geiftigen Princr 
eines unbewußten Denkens anzuerkennen.“ Eine genauere Dr 
nition des Denkens giebt der Verf. nicht, entwidelt aber um 
ansjührlicher feine Unterfcheidung von unbewußten, bewußlt 
und jelbftbemußten Denken, beim Menſchen alfo von unbew: 
tem, bewußtem und jelbftbewußten Seelenleben oder von Sin 
Berftand und Vernunft. Eine jolhe Dreitbeilung erik: 
übrigens nicht nur das menjchliche Denken, jondern der Berfar 
wendet fie mit einer gemiflen Vorliebe auf die verſchiedenatt 
ften Erjheinungen des natürlihen und geiftigen Dajeins an 
z. B. theilt er die „vegetativen“ Kräfte ein in „Lebensfrz 
Seele und Geift*), indem er bemerkt, daß die in der „Reibentsi 
der Begriffe” eintretende conftante Wiederlehr einer dreiiad 
Stufenfolge derfelben „großentheils* den Unterichieden von Ei 
Berftand und Vernunft entiprehe (5. 246). Die drei legt 
nannten Begriffe bilden nun das jpecielle Object der vorlies 
den Unterſuchungen. Sinn, Berftand und Vernunft nennt 
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der Beiftesthätigleit, aber man darf aus diefer biscreten Be 
zeihnung nicht entnehmen, daß jene Begriffe ih wirklih nur 
auf niedere oder höhere Formen des Borftellungslebens be» 
jögen, ſondern dem Berf. bedeuten fie, wenn Ref. recht verftanden 
bat und den Ausdruck brauchen darf: drei verjchiedene, relativ 
jelbftändige Bezirke, in denen zwar ein und berjelbe Beift 
thätig ſei, die aber doch ſämmtlich ihr befonderes Verhalten, ihre 
eigenen, bejtimmt begrenzten Functionen haben follen. Wie alfo 
des Verf.’s pſyuchologiſche Theorie jchließlih auf der alten, vor- 
berbartiichen Vermögenslehre beruht, fo dharalterifiert fie auch 
alles Schwanfende und Berwijchte derjelben. Das Urtbeilen joll 
allerdings eine Hauptfunction des Verſtandes fein, aber doch 
unterfcheiden au die Sinne nit nur Aehnlichkeit und Uns 
äbnlichkeit, Gleichheit oder Ungleichheit wahrgenommener Gegen- 
ftände (vergl. 5. B. ©. 102: „die Sinne entbeden nit jelten 
Unterjdiede und Hehnlichkeiten, wovon der Verſtand nit an« 
geben lann, worin jie beitehen“), jondern die Sinne müſſen über- 
baupt „in ähnlicher Weiſe thätig fein, wie der Berftand*; „fie 
urtheilen und [ließen eben fo gut, wie Verſtand und Vernunft 
e3 thun“ (vergl. ©.2, 102 ff.). Die Sinne ertennen früher Wahr- 
genommenes3 meiftens als ſolches; fie combinieren, abitrahieren, 
und obgleich die Augen „größtentheild nur vermittelft des Ber: 
ftandes“ zählen lernen, jo fönnen fie doch nachher „jede zu über- 
febende Anzahl von Gegenftänden auf der Stelle angeben ohne 
Mitwirkung des Verftandes*; ja, die Sinne nehmen fogar „in 
dem Einzelnen zugleih das Allgemeine wahr, die Art und 
Gattung, der ed angehört”, wozu fie doch „nur durch in ihnen 
inwohnende Geiftesthätigleit befähigt werben.” Wenn auch bei 
der „weiteren Ausbildung“ folcher Fähigleiten der Verſtand 
freilich den Sinnen jehr zu Hülfe lommt, fo find ihnen dieje doch 
angeboren und der „gehörig ausgebildete” Sinn bedarf feines 
Beiftandes nicht. Was hierbei wirfli geübterer Sinn und mas, 
(um mich eines in der Pſychologie eingeführten term. techn. zu 
bedienen) feinere Apperceptionsprocefie find, unterfucht der Verf. 
nicht, wie er denn überhaupt alle Functionen mehr aufzählt und 
beichreibt, als analgfiert und erflärt. — Der Unterſchied zwiſchen 
Sinn, Berftand und Vernunft kommt zulegt auf den des unbe 
wußten, bemwußten und jelbitbewußten Denkens hinaus. Auch 
bier vermag Ref. nicht die Auffaffung des Verfaſſers zu theilen; 
denn abgejehen davon, daß ber Begriff des „Denkens“ überhaupt 
willfürlich weit genommen it (die „Zwedmäßigleit” giebt gar 
fein objectiv gültiges Kriterium für das Vorhandenſein von Ge— 
danten ab), vermag Referent einerſeits nicht zuzugeben, daß alle 
Sinnesthätigkeit unbewußt jei, wenn fie au nicht gemußt (und 
das heißt doch nur: durd das Selbftbemußtfein aufgefaht) zu 
jein braudt; andererjeitö bedürfen 3. B. jogenannte „Bernunft- 
begriffe* und „Bernunftichläffe“ nicht nothwendig des „Selbft- 
bewußtſeins“ als eines eigentbümlihen „Vewußtſeins“ zu ihrer 
Hervorbringung. Freilich wird es nur ein jelbftbewußtes Welen 
bis zur Production von Vernunftichlüffen bringen, aber nicht 
jein Selbftbemußtjein als ſolches produciert fie, ſondern dies ift 
ſelbſt nur ein Product derjelben Seele, melde auch die Bernunft- 
ichlüffe hervorbringt. Alle pſychiſchen Functionen, im Urtheilen, 
Schließen und jene oben fälihlih den Sinnen beigelegten, mit 
einem Worte alle Apperceptionsprocefie können fid voll 
ziehen, ohne ind Bewußtſein einzutreten, und „unbewußtes Denten“ 
bedeutet nur, daß Die von der Seele aufbewahrten, rejp. in einem 
Apperceptionsproceß begriffenen Borftellungen nit hinreichende 
Intenfität befigen, um bewußt zu ericheinen. Es ift die Mechanik 
der Borftellungen, die entiheidet, welcher Gedankeninhalt ins 
Bewußtſein gelangen fol, nicht aber verſchiedene Geelenver- 
mögen; und wenn es die Thiere nicht zum Selbftbemußtlein, 
d. b. zur Ich-Vorſtellung bringen, jo liegt das nicht an dem 
Mangel fingierter Seelenvermögen, jondern am Mangel urjprüng- 
licher Beanlagung des pfychiſchen und phyſiſchen Organismus. 


wußten Vorſtellungen hat feine hohe Bedeutung, dieſe liegt 
aber auf einem anderen Gebiete. 

Wenn ſich Ref. aus pſychologiſchen Gründen gegen bie hier 
gegebene Auffafjung des Seelenlebens erflären zu müffen glaubt, 
jo find es theils die genannten, theils phyſiologiſche Rüdfichten, 
welche ihn hindern, fih den weiteren Schlüffen des Verf.'s an- 
zufhließen. Dr. Jeſſen jucht nämlich, wie es jcheint angeregt 
dur das Studium der Aphafie, über welche fi (S. 143 ff.) eine 
Heine Abhandlung eingejchaltet findet, jedem der brei Geelenver- 
mögen oder, wie er fi ausbrüdt, jeder „Sphäre* einen bes 
ftimmten Theil ded Hirnes ald Organ zuzuweiſen (S. 180 ff.). 
Der Sitz des unbewußten Denkens und Fühlens liegt in den 
Eentraljellen der Nerven, in den Nerventernen: hier flommen bie 
Wahrnehmungen und Empfindungen zu Stande; das Borberhirn 
fei dann das Organ des Bewußtſeins, ber inneren Wortbilbung 
und bes Berftandes, und endlich fei „das Hinterhirn der Sig 
unjeres Ichs, des Selbitbewußtjeins und vernünftigen Rach— 
denlens.“ Abgeſehen nun von dem pigchologiichen Einwand, ber 
fih aus den gemachten Andeutungen ergiebt, muß dieſer An- 
nahme doch noch die große Unbeftimmtheit der hierher gehörigen 
phyſiologiſchen Beobachtungen entgegengehalten werben. Auch 
Dr. Jeſſen fühlte dies wohl; er ſelbſt bemerlt (S. 196), daß die 
anatomiſchen Verhältniſſe dieſe Anſicht in manchen Beziehungen 
nicht zu begünſtigen ſcheinen, und nimmt ſie ſchließlich an „ſei 
es auch nur behufs einer deutlicheren Darſtellung des Dent- 
proceſſes.“ Rach dem Geſagten beurtheilt ſich von ſelbſt der vom 
Verf. angenommene „Ideenkreislauf.“ Die von außen ftammen- 
den Eindrüde werden nämlih (S. 196 ff.) zu ben centralen 
Kervenzellen der Sinnesorgane fortgeleitet, erregen bier zunächſt 
Aufmerktjamteit und bringen (durch Reflerbewegung) die Sinnes- 
organe in die zum Aufnehmen bes Reizes günftigfte Lage, wobei 
aber zugleich durch fortgejegte und gefleigerte Aufmerkſamkeit die 
Bewegung oder Strömung in den centripetalleitenden Nerven» 
fafern veritärft und dadurch die Wahrnehmung deutlicher und 
vollftändiger wird. Die Vereinigung der einzelnen Reize ge 
ſchieht in den centralen Nervenzellen, von ben Gentren ber 
Sinnesnerven pflanzt ih dann die Erregung zu den peripbe- 
riſchen Nervenzellen des Vorderhirnes fort, wo aljo der Verſtand 
zur Thätigkeit angeregt werden joll; und endlih bis zu den 
Mervenzellen des Hinterhirnes, wodurd fie zum Selbftbemußt- 
fein fommt und das vernünftige Nachdenken anregt. Bei diejem 
Proceß finden indeß auch zwiihen den einzelnen Organen 
Wechſelwirkungen ftatt. Gebt der Denlproceß vom Ich aus, jo 
ift er derfelbe, nur in umgelebrter Ordnung. — So ſehr Ref. 
bedauert, fih mit der allgemeinen Theorie des Verf.'s nicht be— 
freunden zu lönnen, jo gern erfennt er dankbar an, baß das 
Wert in feinen einzelnen Ausführungen viele feinere Beobad)- 
tungen und treffende Schilderungen pſychiſcher Vorgänge enthält, 
wie 3. D. des Verfaſſers Lehre vom Verhältnik der Gedanken zu 
den Gefühlen (einſchließlich des Wollens) und von den Jdeen- 
afjociationen eine werthvolle Beftätigung der gleichen Forihungs- 
ergebniffe ift, die vom pſychologiſchen Standpunft aus gewonnen 
find. Dieje letgenannten Vorzüge des Buches madhen bafjelbe 
denn auch zu einer recht beachtenswerthen Erjcheinung auf diejem 
Gebiete. 


Bergmann, Dr. J., Grundlinien einer Theorie des Bewusst- 
seins. Berlin, 1870, Löwenstein, (VII, 3488, 8) 1 Thir. 
10 Sgr. 

Der als Herausgeber der philofopbiihen Monatshefte längit 
vortheilhaft befannte Verf. bat feinem Buche den Abdrud einer 
urfpränglich in genannter Zeitichrift erihienenen Selbftanzeige 
hinzugefügt, aus welcher bier folgendes ftehen möge: „Es giebt 
eine aprioriftiicde unmittelbare Erfenntniß des Dinges an fi 
und dieſe unmittelbare fann zu einer begrifflihen audgebilbet 


947 





werden. Diejelbe betrifft freilich nıir dasjenige, was allen Dingen 
an fih gemeinfam ift, nämlich die form der Dingbeit (welche 
einerlei mit dem Daſein der Dinge if). Aber es iſt möglich, 
biefe Erlenntnib auf empirifhen Wege zu ergänzen. Denn von 
einem Dinge an fi kennen wir mehr als die bloße form ber 
Dingheit, nämlich von uns felbft, und diefe Kenntniß läßt ſich 
zu Schlüffen auf das der Erfheinungswelt zu Grunde liegende 
Ansfih-feiende verwerthen. Der einfahfte Fall einer jolden Ber» 
werthung liegt vor in der Gewißheit, mit welcher wir die Eriftenz 
vieler Jch’3 annehmen.” Den Weg zu diefem Realismus des 
reinen Erfenntnihinhalts bahnt fi der Verfaſſer durch die Be— 
mübung eimerjeits (mit Fichte, Schelling und Hegel) die trans- 
cendentale Logik Kant's von der transcendentalen Aeſthetik zu 
befreien, andererieits (mit Herbart) die Lehre von der formalen 
Vedeutung bed Denlens mit einer objectiven Metaphyſik zu ver- 
binden. Seine Unterfuhung vereinigt zwei „ſcheinbar“ ent: 
gegengejehte Anfichten. Nach ber einen ift das logiſche Denten 
an fid) leer und übt feine Thätigfeit, die darin befteht, Einheit 
in die Mannigfaltigleit zu bringen, an dem Erfenntnißftoffe aus, 
ber ihm durch das unmittelbare Bewußtſein geboten wird. Die 
andere behauptet einen dem Bemußtjein durch fich jelbft eigenen, 
innern Erfenntnißinbalt, der mit dem Begriff des Denlens ge» 
fegt ift. PBeider Vereinigung geſchieht durch den Gedanken, daß 
der Denler im unmittelbaren Bemußtjein einen Inhalt vorfinde, 
der bie Bedingung für die Anwendbarkeit feiner logifchen Form 
fei, jo daß, wo ein Denken fer, auch ein unmittelbares Bemußt- 
fein mit dem reinen Anbalt fein müfle, — melder Gedanke 
weiterhin zu der (realiltiichen) Behauptung führt, daß dasjenige, 
was den reinen Erlenntnißinhalt ausmacht, die allgemeine Form 
alles Dafeins ausmache. Die Bewerje für diefes ſehr intereffante 
Ergebnik, welches dad Thema der Hritif der reinen Vernunft 
von Neuem behandelt, aber über deifen Rejultat weit hinaus. 
führt, verdienen im Buche jelbft nachgelefen zu werben. 


Langwieser, Dr.C., Versuch einer Mechanik der psychi- 
schen Zustände. Wien, 1871. Czermak, (#4 8. gr. 8.) 15 Ser. 
Da auch die Pincologie der Herbart'ihen Schule bekanntlich 
von einer Kritil und Mechanik der pſychiſchen Yuftände geipro- 
chen bat, fo fönnte man durch den Titel des Schriftchens auf den 
Gedanken fommen, man habe es hier mit einer „Mechanik“ der, 
felben im ähnlichen Sinne zu thun. Dies ift nun zwar nicht der 
Fall, doch findet zwiſchen beiden infofern eine gewiſſe Verwandt. 
ichaft ftatt, als der Verf. wie jene bemübt ift, die complicierten 
Phänomene des „pſychiſchen“ Lebens ftatt aus „Vermögen“, 
aus elementaren Zuſtänden ımd deren Wechſelwirkung abzuleiten. 
Dargegen befteht zwiichen beiden ein Fundamentalunterfchied in- 
jofern, als der Berf. bie qualitative Unvergleihbarteit pſychiſcher 
und phyſiſcher Zuftände, alfo auch die „Jmmaterialität” und 
„Unräumlichfeit“ der erfteren im Abrede ftellt. Die piychiichen 
Zuftände find feiner Anficht nach nichts weiter als „Leiftungen“ 
de3 in Gehirn und Nerven niebergelegten Mehaniämus und in- 
jofern von den Leiltungen jedes andern „Mechanismus“ in ber 
Natur nicht weſentlich verfchieden. Diefelben combinieren, affo- 
ciieren und reproducieren fih mit einander und untereinander, 
ganz jo wie nad der befannten Mechanik der Bewegungswerl: 
jeuge die Muslelbewegungen und nah der Pſychologie der 
Herbart'ſchen Schule die „Empfindungen.“ Die im Detail oft 
jeher ſinnreich durchgeführte Theorie des Verf's ftößt auf umüber- 
fteiglide Schwicrigfeiten dort, wo die Entftehung des Bemußt- 
jeins in Frage lommt. Denn da mit dieſem nothwendig „Eins 
beit“ verbunden jein muß, die „Leiftungen“ des Gehöres und 
jeiner Nerven aber einen ausgedehnten Raum erfüllen, jo ent» 
fteht notbwendig die Frage nach dem Träger dejfelben. Die An— 
nahme einer Seele wird natürlich abgelehnt, aber ftatt deren ein 
fogenanntes „Subjectivitätsorgan”“ als „Specialorgan für die 
fubjectiven reinen Berhältniffe* eingeführt. Obgleih „natürlich 
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nen,“ welches der außerlich unterjheidbaren Gebilde des Gehite 
deſſen Rolle übernehme, jo möge es doch, wünjcht der Verf, ihn 
„erlaubt“ fein, zum Zwed der „beilern Anſchaulichkeit“ aufu 
ſtellen: „das kleine Gehirn ſei Organ der Subjectivität.” Al, 
dings nur ald „Fiction“ und ohne den Schatten eines Bemriic! 
Daffelbe repräfentiert nah dem Perf. „im gewiſſen Sinne ein 
zweites jelbftändiges Rervenſyſtem“, von deſſen „regulierenden | 
Einfluffe“ auf das erfte, das zum Unterichiede von ibm dei 
äußere beißt, und jonad von dem Vorhandenfein einer „juris 
fahen Gewalt“ in uns Phänomene wie die „Selbftbeberrichun‘ 
Beugnik ablegen follen. Mit Hülfe defielben werden mun jmer 
verfchiedene gelunde und frankhafte Erfheinungen, wie Edtei | 
und Traum, Hallueination und Sinnestäufchungen vom Ber 
nicht ohne Gewandtheit zu erflären verfucht; die Pſychologie aber 
deren „Örundlage”, die Seele, nad der Meinung veridieber; 
Pfychologen eine bloße „Fiction“ fein ſoll, wird eine Hein: 
Genugthuung nicht unterbrüden können, wenn fie fieht, daß iu; 
„Subjectivitätäorgan“, das die Phyfiologie an deren Gtele it 
nad eigenem Geftändni auch nichts befjeres ift! 





Naturwißfenfchaften. 


Laing, Sidney Herb,, „Widerlegter Darwinismus** (Darwinisa 
refuted, an Essay). Ueber Mr. Darwin’s Theorie der „Abstun 
mung des Menschen.“ Aus d. Englischen. Leipzig, 1872. Sehlicke 
(1 Bl., 80 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

In diefem Heften wird nicht etwa, wie man vermuihen 
fönnte, die Darwin'ſche Transmutationstheorie wirklich wide 
legt, jondern vom jpiritualiftiihen Standpunkte aus in had 
müthig ſpöttiſchem Zone zu zeigen verfucht, daß die Yehre, der 
Menſch babe ih aus einer niederen Thierform entwidelt, nid! 
„bewiejen jei.” Die manderlei dem legten Darwin'ſchen Bus 
über die Abftammung des Menſchen anhängenden Schwächer 
werden ſcharf hervorgehoben in althergebradter Weile mit are 
ber Unfenntnib der Hoologie und Anatomie. Der Ueberjche 
ift jeiner Aufgabe ebenjo wenig gewachſen geweſen mie da 
Berfaffer. 


Jäger, Dr. Gust,, Prof., Lehrbuch der allgemeinen Zoologie 
Ein Leitfaden für Vorträge und zum Selbststudium. 1. Alth. 
Zoochemie und Morphologie. Mit in d. Text gedr. Holr- 

schnitten, Leipzig, 1871. Günther, (VI, 288, 2 Bil, gr. S) 

r. 


2 Thl 

Das Bedürfniß ein dem augenblidlihen Standpuntte di 
Wiſſenſchaft entiprechendes Lehrbuch der allgemeinen Zoolege 
zu befigen ift ein fo bringendes, daß jeder Verſuch ein folder jı 
Ihaffen mit Aufmertjamteit begrüßt zu werden verdient. Ju wie 
weit es dem Verf. gelingen wird dieſem Bedürfniß abzubelien, 
ift allerdings aus der bisjegt allein erfchienenen erften Halte, 
melde die Zoochemie und Morphologie umfaßt — bie zmeit: 
Hälfte fol die Phyfiologie, Pſychologie, Biologie, Morphogenit 
Embryologie und Vhylogenie behandeln — noch nicht endgültit 
zu beurtbeilen. Soviel iſt jedoch gewiß, daß das vorliegend: 
Buch nicht blos eine gemöhnliche Compilation befannter Tbat- 
fachen giebt, daß uns vielmehr ein nah einem einheitlichen 
Plane angelegtes, durchaus originell zufammengearbeitetes Lebt— 
gebäude geboten wird. 

Verf. gehört der fireng morphologijchen Richtung ber Zoologı: 
an und vermwirft aljo jede phyſiologiſche Betrachtungsweiſe in it 
vergleichenden Anatomie. Gewiß mit großem Rechte ſucht er 
Analogieen und Homologieen jharf aus einander zu halten, geb! 
aber andererfeits ficher einigermaßen zu weit, wenn er viele bei 
uns eingebürgerte an bie pbufiologifche Bedeutung ber einzeinen 
Organe antnüpfende Bezeichnungen ſtreichen und durch neue er 
ſetzen will, um die morphologiſchen Beziehungen der betreffenden 
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Gebilde in ein helleres Licht zu fegen. Auch kämpft der Verfaffer 
mitunter mit großem Eifer gegen Windmühlen 5. B. wenn er 
die don der wiſſenſchaftlichen Hoologie längft verurtheilte Theorie 
des Phlebenterismus zu ſtürzen jucht. 

Nicht immer bleibt er übrigens feinen ftreng morphologiſchen 
Örumdjägen getreu. Wenn als zu den „Syftem der Aufenthalts: 
medien“ gehörend als gleihwerthig bingeftellt werben das Waſſer⸗ 
geſaßſuſtem der Würmer und Echinodermen, die Tracheen der 
Inſeeten, und die Wolf'ſchen Körper der Wirbelthiere, ſo iſt dies 
eine vorläufig genetiſch nicht zu rechtfertigende Deutung, melde 
lediglih auf der rein phyſiologiſchen Borftellung berubt, *baf 
dieſe Organe eine urfprünglic gleiche Junction haben follen, 
namlich dem Aufenthaltsmedium ber verſchiedenen Thiere, der 
Luft und dem Waſſer Zutritt in das Innere des Nörpers zu ver» 
ihaffen. Berf. hat es ſich ferner zur Aufgabe gemacht „dem Pefer 
die Vorftellung von der Einheit der organiihen Natur und 
sulegt die Einheit der ganzen Natur zu klarer Anſchauung zu 
bringen“ (p. IV). Dies verleitet ihn eine Reihe von Gegenftänden 
in den Bereich feiner Darftellung zu ziehen, welche offenbar nicht 
dineingehören. Wenn er bei dem Vortrag feiner „Stratigrapbie 
des Thierlörpers" von dem concentriſch geichichteten Erdlörper 
ausgeht um das von ihm aufgeftellte Geſetz zu beweiſen, daß 
jeder Körper welcher einen Stoffwechſel mit dem ihn umgebenden 
Medium unterhält die Erjcheinungen der concentriichen Schichtung 
jeigt, jo ilt dies noch allenfalls begreiflih, mag man über die 
Theorie der Stratigrapbie denken wie man mill. As gefhmad: 
105 erſcheint es dagegen, wenn der Verf. bei der Lehre von den 
biologischen Individualitäten die Staatseinrichtungen der menjch« 
hen Geſellſchaft in Betracht zieht, (p 276) die einzelnen Staatä- 
formen, Dligardie, Geldariftofratie u. ſJ. w. mit einigen Worten 
abfertigt und ſchließlich feine Ueberzeugung darlegt, daß Dligar- 
hie, Geldariftofratie und Patricierftant ſchließlich ſtets mit 
Thrannis enden und dann untergehen. Solche Betrachtungen 
laſſen ſich wohl im geiftreicher ſeuilletoniſtiſcher Ausführung ver 
tragen, paſſen aber nicht in den Rahmen eines paragrapbierten 
Vehrbuches. " 

Bejondere Erwähnung verdient noch die Theorie der „Antho— 
geneſis“. Medujen und Ebinodermen jollen aus einem Eentral- 
individuum und einem Kreiſe peripheriſcher Individuen beſtehen, 
und durch „Perigonbildung“ entſtehen. Daß man die Echino— 
dermen als Würmerſtöcke zu deuten verſucht bat iſt belannt; der 
Verſuch aber fie als beſtehend aus einem centralen und mehreren 
peripherijchen Individuen aufzufaffen ift ebenfo neu als un- 
glüdlid. Für diefe Yuffaffung liefert die Entwidlungsgeihichte 
feinerlei Anbaltspuntte und die Theorie der Zufammenfegung 
der Medujen aus einer Reibe von Individuen ift wohl kaum 
haltbar. Schon der Umftand, daß einzelne höhere Medufen dur 
Strobilifation d. h. dur Quertheilung eines einfachen Hydroi⸗ 
denindividuums fi bilden, ſpricht deutlich dagegen. Auch ift zu 
bemerfen, daß der Berfaifer von vorhandenen Abbildungen zur 
Stützung feiner Anſicht einen Gebrauh macht der auf einer 
Mißdeutung diefer Abbildungen berubt. 


Er reproduciert z. B. die Gegenbauer'ſche Abbildung von 
Eudendrium ramosum. In diejer find die meduſoiden Indivi— 
duen jo gezeichnet, daß nur bie Radiärcanäle deutlich hervor: 
treten, während die hyaline Subitanz des Medufenkörpers wicht 
bejonders ausgebrüdt ift. Jäger ignoriert nun das Vorhanden⸗ 
ſein der letzteren und ſagt (p. 71) „in der Abbildung ſind die 
Kreisindividuen (jo nennt er die Radiärcanäle) noch unver: 
wachſen dargeſtellt.“ Ob das Buch als Leitfaden für Vorträge 
in weiteren Streifen Glück machen wird, muß dahin geftellt 
bleiben, für Fachleute wird es als eine wie ſchon bemerft jelb» 
ſtandig durchdachte Bearbeitung des Stoffes immer von In— 
terejje jein. 
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Brehm’s, Chr. Ludw., Vogelhaus und seine Bewohner oder 
Pilege und Züchtung der in Käfigen und Volieren zu halten- 
den einheimischen und tropischen Schmuck» und Sing- 
vögel: 3. Aufl, von Brehm’s „Kanarlentögel“ ete, in zeit- 
gemässer durchaus selbständiger Umarbeilung ü; als Separat- 
abdruck aus dem 3. Theile der „Praxis der Naturgeschichte" 
von Phil, Leop. Martin, Mit 2 lith, Taf, Weimar, 1872. B. P. 
Voigt. (X, 163 8. gr. 8.) 1 Thlr, 71, Ser, 

Das vorliegende Wert ift eigentlich nur dem Titel nach eine 
dritte Auflage des befannten Brehm'scen Büchleins; in Wirt: 
lichfeit ftellt es eine durchaus felbftändige Arbeit von Hrn. Martin 
dar, in welcher nur einzelne Stellen des Brehm'ſchen Werkes in 
Anführungszeihen eingefchloffen aufgenommen find. Martin 
giebt uns im demfelben eine auf langjährige eigene Forſchung 
gegründete Anweiſung zur Pflege und Züchtung der Vögel in 
der Gefangenſchaft. Volidren und Käfige, Nahrungsmittel für 
Vögel, Vogelkrankheiten, Wogelpflege, Wartung und Zuchtung 
werden eingehend beſprochen und beionders der Kanarienvögel— 
zucht wird größere Aufmerkſamleit gefhentt. 

Gegen eine Reihe von eingewurzelten Mißbräuchen polenti« 
fiert der Verf. in bekannter draſtiſcher Weife, und zwar meift mit 
vollfommenem Rechte. Der Grund dafür, daß das Bud ſich nicht 
durchweg fo bequem benupen und leſen läßt als man wuünſchen 
lönnte, liegt darin, daß die urfprüngliche Dispofition nicht im» 
mer conjequent durchgeführt ift und die Schreibmeife des Verf.'s 
manderlei Eigenthümlichkeiten bietet. Ueber Kleinigleiten mit 
demjelben zu rechten, liegt uns ſehr fern; indeffen lönnen mir 
bier doch nicht die Frage unterdrüden, wie er fi die Ernährung 
der „wirfliden Ameifeneier“ durd die Arbeiter (5. 30, Zeile 6 
von unten) eigentlich vorftellt. — Im Allgemeinen find wir 
überzeugt, dab das Heine Buch fi bald einen anſehnlichen 
Freundeskreis erwerben wird. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Valacontologie, fort 
gefeht von G. Yeonbardt wm. 5.8, Beinip. 4, Heft. 

Ink: Av. Yafaulr, vetrograph. Studien an den vulkan. 
Beiteinen der Anvergne, (Sch) — N. Streng, Bemerkungen fiber 
die froitallin. Sefteine des Saar NabesBebiets. — N. Anop, über 
Granit» und Gneusbildung. — Ih. Scherer, Arn. Eſcher v. d. Linth. 
(Mekrolog.) — Briefwechiel, Neue Literatur, Auszuge. 


Zeitſchrift f. die gef. Naturwiſſenſchaften. Redig. von 6.8. Giebel. 
N. F. 5. Bd. Yanuar n. Februar. 

Inh.: Taſchen ber g, biologiſche Notizen über einige zum Theil 
neue Hymenopteren aus Vort Ratal. — ä. Schmidt, Über Eins 
wirkung von füſſigem Phossen anf einige Amide. — BD. Schöne 
mann, der Mefkeil. Initenment zur genanen Ausmeſſung der Dide 
eines Körpers. — G, Giebel, Verfleinerungen im Diluvium bei 
Rachterſtett. — Mittbeilungen; Literatur; Gorreipondenzblatt, 


Der zoolog. Garten. Hreg. von 3.6.Rell. 13. Jabra, Nr. 7. 

Inb.: Job. v. Fiſcher, über Krankheiten bei Schildkröten, 
deren Pflege und Verhütung. — K. Möbius, Norderoog, ein Brut⸗ 
lag der Brand: Seefhwalbe, Sterna canliaca, im ichlesw, Watten⸗ 
meere. — Jackel, ein Aueflug in den Windsbeimihen Stadtwald 
Scheibah bei Markt Eribadı in Mitteliranten. — E. v. Martens, 
über die Höder am Schädel einiger Vögel; nah W. Marfbal. — 
E. Rev, vorzänlices Autter für Stubenvögel. — Selbitanfreffung 
bei Wanderratten, — Berfchiedenes, 


Journal für praft. Chemie brög. u, redia. von H. Kolbe. N. F. 
6.00, 11»12, Heft. 

Inb.: Frz. Sorxblet, Beiträge zur phufiol. Ghemie der Milch — 
R. Arefenius, chemlſche Unterſuchung der Mineralquellen zu Bad 
Ems. — 6. Kolbe, Mittbeilung über die in einigen Braunfoblen 
eingeihlojfenen Gaſe. — Ih. Beterien, Buadalcacerit, ein neues 
Mineral. — S.M. Jörgenfen, üb. einige Thalliumverbindungen. — 
R. Bett, Aſparaginfäure, Orudationsprednet ded Gonalutin bei Ein+ 
wirkung von übermangani. Kali. — R. Hoc, üb. Ehlorfoblenitoffe. 


Botanische Zeitung. Ned.: H. v. Mobl u. A.de Barv. 30. Jahrg. 

Rr. 31 — 33, 

Inh: Hugo v. Mobl. (Rektolg) — Winfter, iur Anatomie von Araucaria bra- 
siliensis,. — @rnft, über bie Anihwellung des untergetaubten Stummtbeiles 
von Aeschyoomene hispidula. — Kraus, fiber die winterl. #drbung immer 
grüner Gewachie. — Fiteratur; Verſonalnachtichten x, 
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Der Raturforfher. Hrög. von Wilh. & Marek, 5. Jabra. Nr. 27 u. 28. 


Jul: Die Armeirbären elrtiger Alrfterne, — Die Aitrorerkindungen der Kettreibe. 
— nipehung eines Audternäreit Menienfketeites im fünweRl. Frankteich. - 
Die Wet der Medehnung feiter Karrer verrrauchte Warme. Jerſtreuung Der 
Flettrizutaf in Mate; — Die Mrubeneryloionen u. das Wettet. — Die rhathin. 
Bemtrhinatii Bet einfachſten Organismen, — Einfluß des Arlerens der Pilanzen 

uf ir ipecht. Gewicht, — Al. Mittheilungen; Literariſchee. 


Ghemifches Lentralblatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Nr. 30 u. 31. 


Anb.: Wochenbericht. — Barren alien, über die rftaflin, Diieriatton. Schl.) 
Junemann, über die Naffimmmg der Nobauder u, über Die Ausbringung 
des Jucders and Alllmaren u. Melaſſe mittels Ailohol, — DO. Auad, Über Bas 
Lerhalten des Acds zur Srärte bei Gegenwart von Dertrin und Madıweis der 
Stärle in Bierwirze und Bier. — Techniſche Notizen, 


Mathematik. Aftronomie, 


Clebseh, A., Prof., Theorie der binären algebraischen 
Formen. Leipzig, 1872. Teubner. (VII, 467 8. gr.%.) 3 Thlr. 
20 Sgr. 

Der berühmte Hr. Berfaffer bat ſich durd die im vorgenann» 
ten Buche vorliegende Beröffentlihung der von ihm an den Unis 
verfitäten Gießen und Göttingen gehaltenen Vorlefungen über 
die Theorie der binären Formen die Mathematifer zu größtem 
Dante verpflichtet. Es ift nämlich dadurch einerjeits eine in der 
Fiteratur des höheren mathematijchen Unterrichts längft empfun- 
dene Lücke in einer Weije ausgefüllt worden, wie die von an— 
derer Seite ber nicht hätte nejcheben können, und damit den 
Studierenden die Möglichkeit geboten, das Gebiet der neueren 
Algebra nun jogleich auf feinem Höhepunlte zu betreten, zu dem 
jeither faum der jchwierige Zugang durch eine Reihe zerftreuter 
Driginalarbeiten führen fonnte; andererjeits aber muß es aud 
den Männern der Wiſſenſchaft im höchſten Grade erwünſcht jein, 
dab Hr. Prof. Clebſch jelbit denjenigen Theil der neueren Als 
gebra, welcher hauptiächlich durch feine Arbeiten und die bamit 
in engfter Beziehung ftehenden, zum Theil gemeinfamen bes Hrn. 
Gordan zu dem definitiven Abjchluffe gelangt ift, wie er in dem 
Buche vorliegt, als zufammenhängendes Ganze veröffentlicht, in» 
dem dabei jelbitverftändlich wiederum viel Neues geboten iſt, 
abgejehen davon, daß von einem Meifter, wie Hrn. Clebſch, au 
das Belannte immer in neuer eigenthümlicher Behandlungsweife 
vorgeführt wird. 

Gegenüber einem Buche wie das vorliegende, worin von 
einem fo ausgezeichneten Mathematiler Theorien durchgeführt 
find, die, wenn fie auch fiher in Zulunft durch noch einfachere 
und allgemeinere zu erjegen find, ebenfo ficher für lange Zeit noch 
maßgebend jein werden und denen für das größere Publicum 
durch dieſes Buch erft Bahn gebrochen wird, einem jolden Buche 
gegenüber dürfen und können wir uns nur ein Urtheil über dies 
als Lehrbuch erlauben, und wir falfen dies lurz dahin, daß es 
allen Anforderungen, die vom didactiſchen Standpunkte aus an 
ein joldes geftellt werden müſſen, im höchſten Grade entipricht, 
jo dab fih nur wenige ihm ebenbürtige in unjerer matbemati» 
chen Literatur finden werden. Wir glauben namentlich bervor- 
heben zu müffen, daß in folge der Entftehung des Buches aus 
zu wieberholtenmalen gehaltenen Vorleiungen, auch die einzige 
Sorge, der fich vielleicht Mancher hingeben möchte, daß das Bud) 
zu hoch für ihn fei und er dem Gange defielben nicht folgen könne, 
beim eingehenden Studium des Buches verjhwinden wird; es 
bedarf allerdings für den Anfänger einiger Uebung, fi in die 
darin vorlommenden neuen Methoden, wie die ſymboliſche Be- 
zeichnungsweiſe und die Rechnung mit ſymboliſchen Ausdrüden 
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einzuarbeiten, aber, nachdem die Schwierigkeit hiervon einmal 


überwunden ift, wird die den betreffenden Gegenſtänden dadurch 
gewordene naturgemäße Leichtigfeit reichliche Entihädigung bie- 
ten, um jo mehr, als 3. B. dieſe ſymboliſche Bezeichnungsweiſe 
auch noch in anderen Gebieten eine gleih nüglihe Anwendbar- 
feit gejtattet. 

Dir jhließen mit dem Wunfche und ber Hoffnung, daß die 
Abficht des Hrn. Prof. Elebjch bei Herausgabe des Yuches, näm- 
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lich die neuen Methoden und Geſichtspunkte der neueren Ardız 
zum Gemeingute des größeren Bublicums zu wachen, in hhlak 
Weiſe erfüllt werde und er ſich dadurd bewogen fühlen m 
auch noch andere feiner Vorlefungen in gleicher Weile zu md 
cieren und dadurd der Wiſſenſchaft, die er durch jzine ige 
Forſchungen fo mächtig gefördert bat, aud nod den Link 
teiften, daß die jungen Mathematiker, welchen es nit mm 
iit, feinen perjönlichen Unterricht zu genichen, in die kg 
jegt, gleichfalls alle die reihen Fundgruben lennen und ben 
zu lernen, welde er in allen Gebieten ber mathematiicer b 


ſchung erichlofien hat. Fr 


Wittſtein, Dr. Ibeod., Vrof, Yehrbuc der ElementarKatke 
3,35. 1, Abtb. Analvfis. Hannover, 1872. Hahn. (VI, 
ar. 8.) 21 Zar. 

Au d. T.: Anfangdgründe der Analufi und der 
Geometrie, 1. Abtb.: Analvfie. 

Es ift eine ziemlich bunte, nicht überall recht zu 
hängende Sammlung, die uns hier unter dem Namen (nt 
„Analyfis“ als erfte Abtheilung des dritten Bandes cine 
verbreiteten Lehrbuchs der Elementar- Mathematik gebotrz 
Schwerlich genügt die an die Spitze geftellte Definition, | 
folge die Analyfis „die Ausbildung der Lehre von den in 
nalen und den imaginären Zahlen nebſt deu Anmendung 
ſer Lehre zum Gegenitande hat,“ um die Vereinigung 
ichiedenartiger Objecte zu redtfertigen, mie Combinati 
Binomialtbeorem, Entwidlung der Erponential» und 
rithmiſchen Neibe, Zinſeszins- und Rentenrechnung, S an 
lichteitsrechnung, Differenzenreiben, Kettenbrücht, Zu 
complerer Zablen, trigonometrijche uͤnd celometrüde 
und Auflöjung böherer Gleihungen. Es ift das mil 
Tadel, der nicht die vorliegende Schrift allein trift DM 
davon find die genannten Gegenftände in einer 
delt, die e8 einem in den übrigen Partien der elemeniste 
metit leidlih bewanderten Schüler möglich madt, arh 
ſogenannte „Analyſis“ einzudringen und bier jo mane 
ichenswerthe Ergänzung feines Wiffens zu ermerbr 
dürfte auch der Hauptzwed des Buches erreicht iin. © 


Ohservations of Comets from B. €. 611 10 A.D.PB 
tracted from the Chinese Annals. Translated with is 
remarks and an appendix comprising the tables ne 
redueing Chinese time to Europeau reckoning, and & 
celestical Allas. By John Williams, assistanl sea 
the royal Astronomical Society ele. London, 1571. IM 
the Author. (XXXII, 124 $. mit 7 lith, Tafl.) 


Die Chineſen find eigentlich nie wiſſenſchaftliche a 
geweſen. Zur Zeit ihrer Schriftbildung mannten Rh 
Sonnen» und Mondfinfterniffe Yi yuei schi, d. ı di 
ipeifung von Sonne und Mond (durch einen Draden), W 
jest lärmt das Volt mit Trommeln bei einer jolden, 
tbier zu verjagen. Die Finfternijfe gelten daber nur @ 
Anzeichen, womit der Himmel droht, wenn fi die N 
nicht beffern. Dafjelbe gilt auch von andern ungem® 
Himmelserſcheinungen, Meteoren und Eometen. Indeſſer 
die Chineſen dieſe regelmäßig verzeichnet, und bie eurs 
Aftronomen haben ihre Verzeichniſſe der Cometen nich 
Nutzen gefunden. Pingré in ſeiner Cometographite bat 
aus de Mailla und Gaubil die chineſiſche Lifte der Eu 
ausgezogen und E. Biot „Catalogue des Comdtes ob“ 


' en Chine depuis l'an 1230 jusqu’& l’an 1640 de neif 


in einem Supplement zur „Connaissance des Temps* | 
mitgetheilt. Bor einigen Jahren fündigte nun cd 
feine Entdeckung einer wahrjcheinlihen Verbindung zig 
Bahnen gewilfer Cometen und der von periodiſchen 
an, und der Aſtronom Hied ſorſchte in Biot's Cometen 
deßhalb nach. Der Comet vom 25. October 1366 jchien | 
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entiprechen, aber Biot's Angabe war ſcheinbar fo außerordentlich, 
dab er meinte, es müſſe im Originalterte oder in ber Ueber» 
fegung ein Fehler jein und da er ih an Williams wandte, fand 
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diefer, als er den Originaltert im Supplement von Ma Twan- | 


Lin’s Encgflopädie jorgfältig unterfuchte, daß allerdings da zwei 
verjchiedene Nahrichten über den Lauf biefed Eometen vorlämen: 
der eine enthielt den Lauf deſſelben in den Sternenabtheilungen 
und der andere beidhrieb die Sternbilder (Asterismen) bei denen 
er in feinem Laufe vorbeilam, und jo wurde der Text völlig con« 
ſiſtent. Als er dann Biot's Catalog weiter unterſuchte, fand er, 
daß bei Ma Twan-Lin und in der großen chineſijchen Geſchichte 
Siefi mehrere Eometen noch vortamen, die bei Biot fehlten; er 
gab daher diefe volljtändigere Ueberficht der von Ehinefen er« 
mwähnten Cometen. 

Vor der Liite derfelben, deren feine europäische Sprade eine 
jo vollftändige habe, giebt er einleitende Bemerkungen. Dieje 
enthalten zwar nichts bejonders Neues, aber fie werben ben 
europäijchen Aitronomen, die mit der Aftronomie der Ehinejen 
nicht vertraut find, immerhin von Nutzen fein, 

Sie behandeln vier Punkte: zuerft giebt er eine kurze 
Ueberſicht der früheren chineſiſchen Aftronmie aus 
Originalquellen. Diefe rühmt er etwas zuviel, und wenn er von 
aſtronomiſchen Beobachtungen ſtaiſer Shin-Nurg's (jeit 3253 
v. Ehr.) fpricht, jo ift alles, was er darüber fagt, erft aus jehr 
fpäten, unzuverläffigen Quellen geſchöpft, wie denm aud bie 
Eyflen von 60 Jahren und der Mondegllus von 19 Jahren, 
die er dem alten Kaiſer Ho-ang-Ti (2698— 2598 v. Chr.) zu- 
jchreibt, erft vordatiert und in jpäteren Schriften ihm beigelegt 
werben. . 

Die älteften zuverläffigen Nachrichten über chineſiſche Aſtro— 
nomie gehen nicht über Kaiſer Yao (?2356 v. Ehr.) im 1. Buche 
des Shurking hinauf; und das Detail, welches er darüber giebt, 
ift ſchon zuverläffiger. Ueber die im Jahre 2158 v. Ehr. or: 
mwähnte Sonnenfinfterniß hat er in ben Monthly Notices 
vol. XXIII. pag. 238 und über die jpäteren im Tschhün-thsien 
von Confucius eben da vol. XXIV. pag. 39 geiproden. Er 
erwähnt dann aud die jpäteren Werfe nod; eins, das im 
Jahre 1652 n. Ehr. gedrudt, gebe cine Lifte von 555 der be» 
deutendften Abhandlungen über Aftronomie, die damals in 
China erijtierten. Dies jei ein weiterer Beweis von der großen 
Aufmerkjamteit, welche die Chineſen diefer Wiſſenſchaft zu- 
wandten. Doc verhehlt er nicht, daß bei den Chineſen Witro- 
nomie und Aitrologie allgemein mit einander verbunden werden, 
Ma Twan Lin’s Gometen » Berzeichniffe beginnen mit dem 
Sabre 1613 v. Chr. find aber erft jehr dürftig, doch hat er 
Beobadtungen über 373, während Biot nur 224 hat. Da die 
Angaben theils chronologiſch, theils aftronomifch find, fo erklärt 
er zunächſt 2) wie die hinefifhe Zeitrehnung auf unfere 
zu reducieren ift, die Angaben über die Kaijer und ihre 
Regierungsjabre, die Daten von Monaten und Zagen, dann 3) 
bei den aftronomischen Beobahtungen die Art, die Stern- 
bilder und Sterne, die auf und an den Bahnen der Eometen 
vorfommen und ihre Sternliften und Sternlarten und giebt zu⸗ 
Legt feinen Plan der Ueberfegung und Anordnung ihrer Beo- 
bachtungen an. Wir übergeben das Detail, das ſchon ander- 
weitig befannt if. Pag. XXXI f. giebt eine Leberficht der 
Eometenbeobahtungen der Chineſen v. I. 611 v. Ehr. 
bis 1621 n. Ehr. und dann folgen die Ueberſetzungen ihrer 
Beobachtungen 8. 1—94, in einem Appendir aber die Tafeln, 
Die hinefifhe Zeitrechnung auf europäiiche Zeitrechnung zu res 
Dugieren und zum Schluffe auf fieben litbograpbierten Platten 
ein Hinefiiher Himmelsatlad mit der Ausſprache der einzelnen 
Ebaraltere und der Beltimmung der Sternbilder nad) euro» 
paiſcher Art. 

Den chineſiſchen Text der Cometenbeobadhtung fonnte ber 
Herausgeber nicht mittheilen; er hat fein Manufeript aber in 
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ber Bibliothel der Roy. Astron. Society für fpätere Forſcher 
niedergelegt. 











Handel und Induftrie. Technik. 
Petzholdt, Alphons, Fabrication, Prüfung und Uebernahme 
von Eisenbahn-Material. Ein Hand- und Hilfsbuch für 
Eisenbahn-Iugenieure, Masehinen- und Hötten-Techniker. Mit 
Vorwort von Edm. Heusinger v. Waldegg. Mit 27 Tafl, Abb, 
u. 254 Holzschn. Wiesbaden, 1872, Kreidel, (X, 224 8. gr. 8.) 
4 Thlr. 


Dieſes Werk ſchließt Ach in Form und Ausftattung dem vom 
Verjaffer des Vorworts herausgegebenen Handbuche für jpecielle 
Eijenbahntehnit an. Es behandelt Arbeiten, Werkzeuge und 
Maihinen aus dem Eiſenhüttenweſen, jomweit die Fabritate für 
Eijenbahnzwede Verwendung finden, und zwar die Erzeugung 
von Façoneiſen und Blechen, dad Schmieden in Formen, die 
Herftellung von Bandagen, Achſen, Schienen u.f.w. aus Bejle- 
mermaterial. Kann fomit die Schrift als ein Auszug bes ent- 
jprechenden Theils der Technologie angeſehen werden, fo hat fie 
gleihwohl einen jelbftändigen Werth zu beanipruchen, da fie über 
das technologiſche Gebiet vielfach hinausgreift, Neben den Bor« 
gängen, welche die Darftellung der Stäbe und Platten und der 
oft zu wiederholenden Formänderungen, wie 5. B. Schneiden, 
Lochen u.j.w. zum Ziele haben, find die befunnten Arbeiten zur 
Anfertigung von Weiden, Herzitüden, Ahlen, Rädern, Federn 
u. ſ. w. beſchrieben und die Kennzeichen guter Qualität, unter 
Hinweis auf die Einwirkungen, welchen der betreffende Gegen- 
ftand während der Benugung zu widerftehen hat, angegeben. 

Der Berfaljer ift, nach dem Borworte, Jahre lang mit Prü- 
fung und Uebernahme von Eifenbahnmaterial auf belgischen, 
engliihen und deutjchen Hütten betraut gemwejen. Das Wert 
bemeift, daß der Verf. mit offenem Sinue den Borgängen ba- 
jetbft gefolgt ift. Jeder Eifenbahningenieur des Bau- und 
Maihinenfaches wirb von den genauen und umfallenben Beob- 
achtungen, die hier niedergelegt find, Nupen ziehen und nament- 
lich, wo es fih um Abnahme und Prüfung von Eifenmaterialien 
handelt, jachgemäße Anleitung finden lönnen. 


Fegebeutel, Ad., Civil-Ingen., die Kanalwasser- (Sevage-) 
Bewässerung oder die flüssige Düngung der Felder im Ge- 
folge der Kanalisation der Städte in England. Reise - Bericht. 
Im Hinblick auf deutsche Verhältnisse bearbeitet, Mit 7 Tafl. 
Plänen u, Zeichnungen. Danzig, 1810. Kafemann, (1 Bl, 113 5. 
gr.8&) 4 Thlr. 


Ein Schreden befällt ung jedesmal, wenn bie unermüdliche 
Preſſe einem neuen Beitrag liefert zu der Frage: Ganalifation 
oder Abfuhr? Berufene und Unberufene haben über dies Thema 
jo viel geichrieben, dab wohl des Schreibens allmählig genug 
jein dürfte. Pelannte Namen und längit belannte Thatjachen 
find es, welche ung immer von Rewem entgegengebradt werben. 
Wie oft haben wir die Analyjen von Way, Völder, Thudichum 
und Hoffmann, die Erfahrungen von Medi, Ellis, Hope, Yatbam, 
die Schilderung der Zuftände in der Lombardei und Spanien 
geleien! So auch beim Verf. des vorftehend angezeigten Schrift: 
hens. Offenbar jcheint daffelbe beitimmt geweſen zu fein, als 
Reijebericht dem Magiſtrat der Stadt Danzig vorgelegt zu wer« 
den und es hätte als ganz werthoolles Material in den Acten 
des ſtädtiſchen Archivs feinen richtigen und einzigen Pla finden 
follen, Eigene Erfahrungen und die Sade fördernde neue 
Gefichtspunfte der Thatjachen haben wir in dem Schriftchen ver- 
geblich geſucht. 


m. u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kern. Ar. Wimmer. 
tr. 18— 21, 

Inb.: 9. Habets, über Die nn der Brennftore. (fort) — Production 
der Nammelsberg. Hütten, Stedewerte u. Fabrifen von dem J. 1871. — Neue 
Berrofungsöien. — ®. v. Uslar, montanift. Sfisgen aus Mejico, fort.) — 

b, M. Drown, die Erlangung der Gleichmäßigfeit beim Veilemerftahl. — 
M. ©. ilere, Theorie u, Praris der mechan. Erzjaufbereitung. (Aorti.) — © 
Letaud, Urtbeife engl. ijenbüttenfeute über ihre Goncurrenien im Audlande, 
(Fort) — Daritellung des ru. Fiienbledhs, — Neue Guediiberprobe. — Ber 
redmung der Temperatur im der Berbrennungsjone des Eiſenhohofens. — I. 
Woarion, Die Einführung der Jinkinduftrie ın den V. Staaten. — Hirfungt- 
weiſe Des — Raifes in @rienhoböfen und Brennen des Zuſchlagkaltes, 
ger der Wijenerze in vofſmann' ſchen Ringöfen, — Meferate, Leiprebungen, 

otigen. 


Oeſterreich. Zeitihrift für Berg» u. Hüttenwejen. Red. O. Freih. 

dv. Hingenau. Nr. 15—21. 

Inh.: Reue Ginrichrungen in der Berwaltung des Staatsbergbaues, — TDants 
Puddlingsofen als Ergäusnng des Veſſemeryroceſſes. — Write conftituir. Ber« 
fammlung des montaniſt. Vereines fir Oberftelermarft, — Wine allgem. Berg- 
und —— —— im J. 1874. — Ein Beitrag ei Regelung des 
Bruderladenwejend, — Ueber Schachtförderung, — Weber Steintohlenverconkung. 
— Bergmänniihe Bobrarbeiten in Preußen ı. ihre Reſultate. — Grfahrungen 
über Tynamuanwendung. — Ueber Das Zerfallen des Koblenorydgafes bei jener 
er Einwirkung auf Eiſen u. defien Orgde. — Literatur, Rotigen, Amt 

dies, Anlünmigungen, 





Spradykunde. Literaturgeſchichte. 

Vocabulary and Handbook of the Chinese Language in 
two volumes: Romanized in the Mandarin Dialect, By J. 
Doolittle. Vol.I. Fuoochow: China. Rozario, Marcal and Com- 
pany. London, 1872. Trübner & Co. (548 8. 4,) 

Der Verf. hat ſchon früher ein ſchätzbares Wert: „Social 
life of the Chinese“ herausgegeben, das wir in diefen Blättern 
1868. Nr. 7 angezeigt haben, 

Dieſes Wörterbuch enthält die fogenannte Mandarinen« 
ſprache oder den neueren Stiel, die Kuan-hoa, die von dem 
alten, dem Ku-wen, jehr verjchieden ift. Wir geben. auf diefe 
Verſchiedenheit hier weiter nicht ein, da manfiefhonaus A. Roͤmu— 
ſat's chineſiſcher Grammatik erjehen kann. Ein Hauptunter- 
ſchied zwifchen beiden ift, daß während die alte Sprache einfilbig 
it, diefe aus viel mehr zuſammengeſetzten Wörtern beſteht. 
Diejes Wörterbuch joll zu mäßigem Preije (beide Bände für 
Subjcribenten für 8 11,00) die gebräucdlichften Ausdrücke in 
der chineſiſchen Sprache mit ihren Aequivalenten im Englifchen 
geben. Er compilierte dazu eine Menge Werke, deren viele wohl 
wenig nach Europa gefommen find. Wir führen daher die vor» 
züglichiten, die das Werk erjegen joll, an; es find: 

Williams English and Chinese Vocabulary; Chinese 
Commercial Guide and Easy Lessons in Chinese; Medhurst's 
English aud Chinese Dictionary; Morrison’'s Dictionary of 
the Chinese Language; Hobson’s Medical Vocabulary; Ed- 
kin’s Mandarin Grammar and Progressive Lessons ; Medhurst’s 
Chinese Dialogues (Revised Edition); Wade's Coiloquial and 
Documentary Series; Chalmer's Euglish and Chinese Pocket 
Dictionary; Margowan’s Manual of the Amay Colloquial; 
Bridgman’s Chrestomathy; Baldwin’s Manual of the Foochow 
Dialect; Smith’s Materia Medica; Eitel's Handbook for the 
Students of Chinese Buddhism; Callery's Systema Phoneti- 
cum Sceripturae Sinicae; The Hong-kong Directory; Hillier's 
Translation of the Chronicles of Cash; The Cüstoms Re- 
ports; The Chinese and English Instructor (Ying-yü-chi- 
chuan) etc. 

Ein zweiter gleih ftarfer Band foll vielerlei, zum Theil 
Beiträge von mehreren anderen Sinologen enthalten. Wir 
werden darauf zurüdlommen, wenn er erjchienen fein wird. 

Diefer erfte Band enthält nah ihm 175,000 chineſiſche 
Eharaftere in mehr als 66,000 Ausdrüden mit Ausſchluß aller 
bloßen Lofal-Charaltere und Phrajen, brauchbar für jeden 
Fremden und Chinejen im ganzen Lande, Die römijche oder 
europäijche Ausſprache ift nad Wade's Syſtem die Laute in der 
Pekinger Mandarinenfpradhe auszudrüden. Dieje habe er in 
Tientfin gelernt, und wollte den Südmandarinenbialelt, der in 
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Gustihnu geiproden wird, nicht anwenden, um fein 
wirrung zu veranlaffen. Ein Syllabarium deijelben nat. 
aber im 2. Vde finden. Da er aus jo vielem Autor 
Werfen geſchöpft babe, jo fünnten allerdings einige Wis 
vorlommen. Auch bier find übrigens eine große Anh 
Ausdrüden für Ideen und Dinge, welche China fremd fin, 
von Europäern in China erfunden worden und lomme 
Chineſen vielleicht nie in Gebraud oder werden ipäte 
befiere erjeßt werden. Die vier Tomarten oder Accentı 
Verf. nicht mit, da man die nur von dem Lehrer durd 
fennen lernen könne, jondern nur eine Angabe über de 
ſprache der einzelnen Buchftaben und dann die Yantı, Wi 
Pelinger-Mandarinendialelt vorlommen, nad Wade's 
Syllabary.*“ 


— 






























Manual of the Foochow Dialect by C. C. Baldwin. F 
1871. (256 8. 8.) 

Mährend die jogenannte Mandarineniprade durd 
ganze Reich gebt, nur mit dem Unterichiede zmilden der 
lihen und nörblihen, baben die verjchiedenen frei 
namentlih im Süden, ihre bejonderen Dialekte, die! 
Verkehr mit dem Volke von großer Wichtigkeit find und Ü 
der alten und neuen Mandarinenfprache jehr mweientlid 
icheiden, nicht nur in ihrer Lautung, fondern aus is 
Wörtern und ihrer Bedeutung. So heißt, um nur cm 
Beifpiele zu geben im Fu-tscheu Dialelte lang chie= 
Familien, welche Charaktere im Mandarinendialelt «ul 
lauten und — zwei Herren bedeuten würden; sang 
Mandarinendialeft san Ti, drei Tage u. ſ. w. 

Diefes Handbuch joll nun das Studium des Dil 
Fu-tscheu in jeiner Eonftruftion, feinen Jdiomen am 
feiner allgemeinften Ausdrüde und Phraſen erleidtm 
fein bloßes Wörterbuch, jondern ein ganzes Hanbbud 
und enthält 8,600 Wörter und Ausdrüde, von wein 
YYı bis Yy wiederkehren. Die erften 16 Seiten, die Erik 
und Erklärungen begreifend, find mit wenigen Mod 
und Zujägen aus der Introduction of the Alphabelt 
nary in the Foochow Dialect entnommen. Daun | 
Grammatit S. 16 bis 46, Phraſen, Gebraud einzelne 
und die Ausdrüde über juchen, finden, borgen, bäuslid 
rien, den Tiſch, die Küche, das Bett und das Sl 
Lampen, Waſchen, Nähen, Krankheiten, Rechnungen, & 
Ausdrüde für Beſuche, ein Geipräh mit dem Yehrn 
Schreiben, die Jahreszeit und das Wetter, zulegt S. 92H 
chriſtliche Gebete; dann Handelsausdrüde S. 101-1 
über Religion, Lıteratur und Regierung 124-151 ww 
VBerichiedenes, Zahlen, Gewicht, Maße, das Zeitmaß, di ? 
der Länder Afiens, der chiueſiſchen Provinzen mit ihren 9 
ftädten, der Wräfecturen von Fu-kien und der Dihrilte 
Fu-tscheu, der Häfen, die durch die Trattate eröffne nal, 
chineſiſchen Chronologie und Dynaftien, der Familien! 
ihaften, Proben von Adrefien, Ladenjchildern, Heiratit 
Vegräbnißlarten S. 152— 195; zulegt ©. 196-21% 
alphabetiſches Wörterbuch der Ausdrüde im P. I und © i 
bis 256 ein engliſch-chineſiſches Volabular. Füt dei > 
in der Provinz wird das Werk von großem Nupen fein. 


—* 


Seheler. Tom. Il et ill. Brüssel, 1872. bevaus u. Ge. 
453 8, nebst LXXV $, lintroduelion, gr. 8.) 

‚Die von der königlich belgiſchen Academie — 
gabe der Gedichte Froiſſart's liegt nun fertig vor. a d 
erften Bände enthalten alles das, was unzweifelbait von # 
berrührt und zwar I. le Paradys d’amour, l’Orloge am“ 
l’Espinette amoureuse, la Prison amoureuse, le bleu 
valier, II. le Buisson de jonece, le Temple d'onnoet, le 


Froissart, Oeuvres de. Poésies publices par W. r 
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ınois de may, la Margherite, le Cheval Pr le levrier, le Dit 
don florin, la Plaidoirie de la rose et de la violette, Lays, 
Pastourellos, Chansons roiaus, Ballades, Virelais, Rondelös. 
Nur in zwei Handſchriften find uns diefe Werke erhalten, in 
$30 (— 7214) und 831 (= 7215) der Parijer National« 
bibliothek, melde beide unter den Augen des Verfaſſers ge 
ichrieben zu fein jcheinen. Die letztere ift nur wenig jünger, als 
die erftere, aber bedeutend weniger reichhaltig (in ihr fehlen 2710 
Verſe, melde 830 hat, und fie bat nur 160 Verſe, welche in 
530 fehlen). Vielleicht ift fie diejenige, welche Froiſſart im 
Juli 1394 dem König Richard II. von England überreichte; 
jedenfalls waren Engländer ihre erften Beſitzer. Da in dieſer 
Handichrift die Declinationsregeln ftrenger beobachtet find, als 
in der anderen, fo hatte fie der Herausgeber zu Grunde legen 
mwollen,- hatte aber ihre Mittbeilung nit erlangen können. Er 
war baber, von der Prison amoureuse und den erwähnten 
160 Verſen abgefeben, auf 830 angewieſen oder vielmehr auf 
bie nicht einmal zuverläjlige Abfchrift, welche Lucurne de Sainte 
Palaye davon gemacht hatte. Doch nod vor dem Drude wurde 
e3 ihm jelbit möglich, eine eilige Vergleihung beider Barifer 
Dandichriften vorzunehmen. Wegen einiger nachträglicher Zweifel 
find diefe endlich nochmals zu Rathe gezogen und die Ergebnifle 
in ben Notes et rectifications niedergelegt worben. Im dritten 
Bande finden wir la Cour de May und le Trösor amoureux, 
bezüglich deren die Vaterſchaft Froiſſart's leineswegs feitfteht. 
ſtervyn de Lettenhove hatte biefe beiden Gedichte aus zwei 
Handſchriften der Lönigl. Bibliothek zu Brüffel, jenes aus 10492 
(2. Hälfte des 15. Jahrh.), diefes aus 11140 (Ende bes 
14. Yabrh.), an’s Tageslicht gezogen und fie file fFroiffart in 
Anſpruch genommen. Die beiden Abhandlungen, die er hierüber 
in den Bülletins der belg. Alabemie veröffentlicht hatte, find 
von Scheler als Anhang zum dritten Band wieder abgebrudt 
worden. Hat ft. d. 2. Recht, fo liegen uns bier eine Arbeit aus 
Froiſſart's Jugend (1361) und eine aus feinem jpäteren Alter 
{1396) vor. Die Bedenken, melde Scheler geltend macht, haben 
ibm jelbft doch nicht fchwer genug gewogen, um die genannten 
Stüde von einer Ausgabe der poetifchen Werke Froiſſart's 
gänzlich auszuichließen. Während bei bem erfteren Gebicht 
Manches für und Mandes wiederum gegen Froiffart als Verf. 
ipricht, hat die Discufion über das andere, welches einen mehr 
als vierfah größeren Umfang befigt, faum irgend einen feften 
Anhaltspunkt. Die Datierung deſſelben von 1396 beruht auf 
einem Leſefehler; Scheler weiſt nach, dab es V. 398 nicht heißt 
au Jourdin, jondern aujourd'ni. — Die Einleitung zum Ganzen 
ift erft mit dem dritten Bande erfchienen; nach den Arbeiten 
Kervyn de Lettenhove'8 und Anderer brauchte bier nur das 
Weſentlichſte hervorgehoben zu werden. Am Schluffe jedes 
Bandes find zahlreiche Anmerkungen Eritifhen und erflärenden 
Inhalts zufammengeftellt. Bor Allem jedoch find wir dem 
Herausgeber für das ausführliche Gloffar dankbar. Mit Net 
berüdfichtigt er vorzugsweiſe, was gewöhnlich vernadläffigt 
wird, die veralteten Bedeutungen noch lebender Wörter, Aber 
er liefert auch viele nit unwichtige Beiträge zur Etymologie; 
ganz fiher erjcheint uns 3. B. die Jdentificierung von sancier 
mit estancier (neufr. tancher), wodurd ein neuer Beleg für 
anlaut. 8=8t gewonnen wird, und ermägenswerth wenigitens 
die Ableitung des Verbums hanter (auch anter) von *ambitare, 
So ſchließt fi dieſe neuefte Veröffentlihung Scheler's würdig 
an feine früheren an und, wenn aud Froiſſart's Gedichte an 
innerem Gehalte nicht fehr hoch ftehen, find fie uns doch immer 
ein ſchätzenswerthes Denkmal der mittleren franzöfiichen Literatur 
und Sprade. Schdt, 


Beiträge zur vergleih. Spradforfhung auf dem Gebiete der 
———— ———————— Hreg. von A.ſfuhn. 7. Bd. 2. H 


Inhe.: A. Leékien, ſprachwiſſenſchaftliche Arbeiten im F 


jugoslovenske akademije. Knjiga I—XV, U Zagrebu 186771, 
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C. Bauli, preußische Studien. n. Formithre. — J. Rbys, die 

—— Gloſſen zu Oxford. — Job. Schmidt, Miscellanen, — 
Jagira, das eben der Wurzel de in den fiawſchen Spraden; 

anit; von X Joh. Schmidt. — Siegft. Goldſchmidt, Einmologien. 
bil. Stofes, corrigenda und addenda, 


Zeitſchrift f. Stenographie u. Orthographie brog. von G. Michaelis. 
20. Jahrg. Nr. 


Anh.: Weber PR nenbochdentjche Berdlehre. — Literatur. 


Deuter Spradwart. . Hrn. von M. Mottke. 7.Br. Ar.ı. 

Anh: M. Mottke, pe Zagmwahl flir das Mler-Deutidren-Keft. (Weriht.) — ©. 
Weber, die deutihe Sprächte in ihtem BVerbältnih ar Rationalität, — Mund: 
art der beutidhyen emeinden auf den Benedifden Alpen. — Büchtrſchau. — 
Stimmen u, Mittheikungen aus der Sprachwatſgemeinde, Allerlei, 











Mythologie — 


Overbeck,J., griechische Kunstmythologie. 2. Bd. Beson- 
derer Theil. 1. Bd. 1.Buch: Zeus, Mit 14 lith. Tall. u. 17 in den 
Text eingedr. Holzschn. Leipzig, 1872. Engelmann. (XIV, 6028. 
gr. 8.) 6 Thir. 10 Sgr. 

Eine neue Darftellung der griehiichen Kunftmytbologie, d. b. 
eine nah mythologiſchen Gefichtspunften geordnete Zuſammen- 
ftellung der auf die griechiichen Götter und Götterfagen bezüg- 
lihen antilen Bilbwerfe, ift ein längſt gefühltes Bedürſniß und 
daher wirb gewiß das durch den vorliegenden ftattlihen Band 
eröffnete Wert, das fich ſowohl dur feinen Umfang wie durch 
leinen Inhalt als die Frucht langjähriger, mühevoller Samm- 
lungen und Arbeiten erweilt, von allen Fachgenoſſen mit Freude 
begrüßt werden. Der Verf. hat mit großer Sorgfalt alle Bild» 
werfe, welche ihm entweder im Original, oder im Abguß oder in 
Abbildungen oder in Beichreibungen, beziehendlich kurzen Er» 
wähnungen zugänglich waren, für fein Werk benupt und zum 
Theil jehr ausführlichen Erörterungen (die man mandmal etwas 
fnapper wünjchen möchte) unterzogen; unb zwar bat er nicht 
nur bie ſtatuariſchen Werte, Reliefs, Vaſengemalde und Wand- 
gemälde, ſondern auch die Münzen und Gemmen in ſehr eins 
gehender Weile berüdfichtigt. Der vorliegende erfte Band (ber 
auch als zweiter bezeichnet ift, weil, wie der Verf, im Vorwort 
bemerkt, nach dem Abichluffe des ganzen bejonderen, bie einzelnen 
Gottheiten behandelnden Theile noch ein erfter Band erjcheinen 
joll, welcher die theoretiiche, methodiſche und literarbiftoriiche 
Einleitung und ben allgemeinen Theil enthalten wird) bejchäftigt 
fih ausichließlich mit der künſtleriſchen Daritellung des Zeus und 
der an ihn ſich knüpfenden Mythen und behandelt diefen Stoff 
in vier Wbtheilungen (I. biftorijche Ueberfiht der künſtleriſchen 
Entwidlung ber Öeftalt des Zeus; IL. die erhaltenen Monumente 
der normalen Darftellung; III. die nad einzelnen Eulturan« 
Ihauungen, Mythen und Sagen modificierten Darjtellungen des 
Zeus; IV. Mothen des Zeus), welche in 22 mit fortlaufenden 
Zahlen bezeichnete Eapitel getheilt find. Ref. will nicht bergen, 
daß er in Bezug auf mande der bier einjchlagenden unit» 
biftorifchen, motbologifchen und Eunfteregetiichen Fragen den von 
Overbeck entwidelten Anfichten nicht beiftimmen lann; allein bei 
der Reichhaltigfeit des vorliegenden Stoffes ijt eine Auseinander« 
ſetzung darüber unmöglich und Ref. begnügt fi daher in Bezug 
auf eine dieſer Fragen feine von Overbeck abweichende Anficht 
auszufprechen, in Bezug auf den Eult des Yeus Ammon, welchen 
Dverbed (5. 273 ff.) für einen echt helleniſchen Eult der Negiden- 
Gepbyräer zu halten geneigt tft: eine Annahme, welche nicht nur 
mit ber einflimmigen Zradition des Altertbums, ſondern auch 
mit dem ficher egyptiſchen Namen diefer Gottheit (vgl. ©. Reiniſch 
in Pauly's Realencyklopäbie I, ©. 861 ff. der zweiten Ausgabe) 
in Widerſpruch fteht. Statt der Erörterung jolcher Streitfragen 
will Ref. lieber einige Nachträge und Berichtigungen zu einzelnen 
Punkten ber Dverbed’ichen Darftellung geben. Das ©. 13 er» 
wähnte Monogramm auf Münzen, ber öftlichen Lokrer ift nicht, 
wie Mionnet wollte, in Onovrrior, jondern in Yrowmudion 
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aufzulöfen: vgl. Ach. Portolacca in Bullettino 1866, Nr. VI, 
p- 159; W. Viſcher Rhein. Muf. n. F. Bd. XXVI, S 87. In 
dem Berzeichniffe der Münzen mit Zeusköpfen (S.92 ff.) hätten 
die Münzen der Stadt Pronnoi auf der Juſel Kepballenia, 
welche auf dem Avers den Hopf des Zeus Advyeros, auf dem 
Reverd einen Xannenzapfen barftellen (s. A. Portolakas 
Kuraloyog 10» dpyalor vomouirwr vor vjaaw Kigxupuz xul., 
Athen 1868, v. 955 ff.), um jo weniger übergangen werden 
follen, als diejer Beiname des Zeus, wie alle diejenigen welche 
fih nur auf die Oertlichleiten des Cultus bezichen, von dem im 
Eap. 12 gegebenen Verzeichniſſe der Eultgeftalten des Zeus aus- 
geſchloſſen it S. 124 bemerft Overbed von der Koloffuljtatue 
des Zeus aus Solunt: „jet vermutblid im Muſeum von 
Balermo*: Ref., der die Statue dort im Jahre 1553 fab, lann 
dies als richtig beftätigen und hinzufügen, dab nach jeinen von 
dem Bildwerte jelbft gemachten Notizen daſſelbe eine griechiiche 
aber wenig bedeutende Arbeit und der linfe Arm mit dem Ecepter 
neu ift. In Betreff der Bronzeftatuette des Zeus im Münchener 
Antiqguarium (S. 151, Nr. 68) ift jegt auf Chriſt's Katalog 
(Führer dur das königliche Antiquarium in Münden von 
W. Chrift und J. Lanth, Münden 1870) ©. 22 zu ver 
weiſen: in diefem wird S. 49 auch eine „Marmorftatuette des 
durch Blitz und Adler gelennzeichneten Jupiter” angeführt. Zu 


den Reliejdarftellungen des thronenden Zeus kann Referent ein | 


Relief hinzufügen von welchem das arhäglogiihe Muſeum der 
Univerfität Jena einen Abguß befigt; nach Göttling's allerdings 
mit einem Fragezeichen verjehener Angabe im Verzeichniß des 
Mufeums (S. 73, Nr. 420 der dritten Auflage) wäre das Original 
in W. v. Humboldt’3 Beſitz geweſen. Der Beiname des Zeus 
"Arraios (5.207) wäre beifer mweggeblieben, da für denjelben 
überbanpt fein ficheres Zeugniß aus dem Alterthbum vorliegt: 
vgl. Ref. Commentatio de Titulis Magnesiis (Jürid 1964) 
p. 12. Zu den &. 228 erwähnten Darftellungen des Zeus Philios 
ift jet hinzuzufügen ein atheniſches Votivrelief bei R. Schöne 
griechiiche Reliefs aus athenishen Sammlungen (Leipzig 1872) 
Tafel XXV, Nr. 105. ©. 289 wird als Nr. 45 eine Doppelbüjte 


(des Zeus Ammon und Serapis) aufgeführt „melde Gerhard in | 


feinen antiten Bildwerten Tafel 320, Nr. 3 bat abbilden laffen, 


ohne daß über den Aufbewahrungsort (in, wahriheinlich, Rom) | 


näberes befannt wäre”: aber im Tert zu Gerhard's antilen Bild» 
werten S. 409 ftebt ja die ausdrüdlide Angabe: „Doppelberme 
im Batican“: mwahrjcheinlich ift es die Doppelberme des Museo 
Chiaramonti, welde in dem Berzeichniffe diejer Sammlung (Rom 
1847) p. 79, Nr. 523 als „Erma bicipite barbato di .Giove 
Ammone e Bacco* aufgeführt wird, ©. 316 mird die auf der 
Münztafel IV, Nr. 24 abgebildete Münze von Sinope als Bei- 
ipiel der Darftellung des Kopfes des Sarapis mit der Strahlen- 
frone aufgeführt, während in der Abbildung der Slopf feine 
Strablentrone, jondern einen Lorberrfranz zeigt. Das ©. 336 
als Nr. 19° aufgeführte Relief der ehemaligen Campang'ſchen 
Sammlung befindet ſich jet im archäologifhen Mufeum zu Jena: 
J. Goͤttling's Verzeichniß S. 46, Nr. 254. In Betreff der Dar- 
ftellung von Gigantenlämpfen auf den Detopen des Parthenon 
(&.357) kann jept auf A. Michaelis der Parthenon ©. 143 f. 
verwiefen werden. Dab die Gigantomadie und die Einnahme 
Troja’ am Tempel des olympiſchen Zeus zu Alragas in ben 
Giebelfeldern, nicht in den Metopen dargeltellt war (ſ. &. 358 f.), 
ift, wie Ref. ſchon in der allgemeinen Encyflopädie d. Wifj. u. 
Künfte Sect. I, Bd. 82, S. 449 Anm. 66 bemerkt hat, durch eine 
von der Weberlieferung der beften Handſchrift ſelbſt indicierte 
Emenbation bei Diodor. XIII, 82 (mo zür d’ asrär—syörrwr 
itatt or d8 orowv— Eyovan» zu fchreiben ift) ficher zu ftellen. 
Die Haltlofigfeit der Vermuthung Starf3 daß am Fries des 
Tempels ded Jupiter Tonans auf dem Capitol in Rom die 
Gigantomachie dargeſtellt geweſen fei (S. 380), iſt kürzlich in 
überzeugender Weiſe nachgewieſen worden von L. Jeep im Rhein. 


A. de Laborde Les monumens de la France Liw.2i,8 


| Beigaben bes Overbed’ihen Werkes gebacht werden. 
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Mus. N. F. Bd. XXVII, Heft 2. Die Berüdung ber Raliis 
den von einem Eros begleiteten Zeus, der die Beftalt der Xu 
angenommen bat (vgl. S. 415), ift dargeſtellt auf einem in 
von MW. Fröhner in feinem Prachtwerle „Les Musdes de Fu 
von welchem uns die beiden erften Lieferungen vorliegex 4 
J. Rotbichild, 1872) auf PL. 5 publicierten Silbergeitt 
dem Cabinet des Herrn Charvet, welches auberbem Id 
nicht näher charafterifiertes Mädchen (Lo?) umarmen), I 
Schwan und Gangmedes den Adler liebloiend (bei der & 
legterwähnten Scenen ift Eros gegenwärtig; neben vl 
bemerft man den Blig) darftellt. ©. 418 find durd ana 
genehmes Verjeben die Recognitionen des Pſeude⸗ 
Romanus dem Elemens von Alerandrien jucdkh 
Für das Anm. 198 zu S. 495 erwähnte ZTerracotiugd 
archäologiſchen Muſeums zu Jena hätte auch die del 
graphiſche Publikation in Göttling's Opuscula academisa| 
zig 1869) zu ©. 315 ff. berüdfichtigt werden ſollen. Duh& 
Ne. 15 erwähnte Lebarelief befindet ſich nicht, wie Cuel 
Folge eines Mikverftiändniffes der Worte Waagen! (Ü 
Anzeiger 1856, ©. 206*) angiebt, im Rathhaus von Un 
jondern im Mufeum zu Air; vgl. Start Städteleben, | 
und Altertbum in Frankreich S. 589 und die Unteride 
Abbildung des Reliefs in A. de Laborde’s Les manund 
la France (Livr.20,6)*): Bas-Relief antique à Ax' 
anderes in dieſe Reihe geböriges Ledarelief befinde i4 
Start a. a. D. S. 610 im Muſeum zu Bordeg. di 
&.510f. aufgeführten Lebareliefs find hinzuzufügen 15] 
der Vorberjeite eines Marmorcippus in Bienne (ji 
Nr. 34 verwandt): ſ. Stark a. a, D. ©. 578; abzehil 







das Relief an der Dede einer der Arladen des römüde 
bogens zu Rheims (abgebildet in de Laborde's Bal; 
wähnt von Waagen Arhäol, Anzeiger 1856, ©. 34", 

Noch mus mit beionderer Anerlennung der fü 


liegende Band enthält außer 17 Yluftrationen (in des 
drudten Holzichnitten) 14 lithograpbierte Tafeln, von 
drei erften eine Bronzeftatuette, eine Marmorftatue (di 
Ihwerlih richtig als „iugendlihen Zeus“ deutet) wi 
Bronzebüfte darftellen, die fünf folgenden Gemmen, I 
legten Münzen abbilden, ſammtlich in der lithograpjiät 
italt von I. G. Bad) in Leipzig (die fünfte Münziafel 
lithograpbiihen Anftalt von F. M. Straßberger chende 
ſehr ſauber ausgeführt. Außerdem erſcheint als ſelbit 
Werk in demſelben Verlage, mit Unterftügung bes finigl, 
Minifteriums des Eultus, ein großer Atlas der griech 
Kunftmythologie, welder nad dem Profpect alle wiät 
Monumente jener Kunſtgattungen, in welder bie cige 
tünſtleriſche Entwidlung der Göttergeftalten und ihrer I 
zur Erfheinung kommt — Statuen, Büften, Reliefs, Balal 
Spiegeljeihnungen und andere Graffiti, Wandgemälde- 
neuen oder doch nad den Originalen berichtigten Abbil 
darftellen fol. Der Atlas ſoll in 10 Lieferungen erſcheine 
denen jede fünf Tafeln des größten Formats (0,92 zu 0 
Bildfläche) enthalten wird, Die erfte Lieferung, welche den gi 
Theil der auf Zeus bezüglichen Monumente enthält, ift vor! 
ausgegeben worden: fie entipricht vollftändig den Ermartı 
welhe man nad dem Profpect davon hegen durfte und 
fertigt durch die folide Pracht der Ausführung den aler 
hohen Preis (16 Thlr. für die Lieferung), durd meld 
Werl leider unter bie „privatis maiora — 
wird. 


Dem Referenten ſteht nur ein ſeht un voldãndigen Sn 
des de Laborde'ſchen Werkes zu Gebote, im welchem die Zale 
unmeriert find, 
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Donner, O., der Mythos vom Sampo. (Abdruck aus den Acta | The Academy. Nr. 54. August. 


Soc. Scient, Fennicae. Tom, X,) Helsingfors, 1871, 

Der Berfafjer ftellt zunädft ©. 137— 145 bie bisherigen 
Deutungen bes finnifchen Sampomythus überſichtlich zuſammen. 
€3 folgen jodann ©. 145— 148 die Hauptitellen der Kalewala- 
dihtung über den Sampo, nad) ihnen (S. 148— 153) eine aus» 
führliche Beiprehung der Deutung von J. A. Friis, daß der 
Sampo mit der Zaubertrommel der Lappen zu identificieren, 
ſowie der von Eaftrön u, A. vertretenen, daß unter ihm eine 
Hands oder Stampfmühle zu verftehen jei. Nun erft entwidelt 
der Berf. feine eigene Anficht, indem er mit Berufung auf „den 
durchgehenden Parallelismus zwiſchen Sampo und den Lichtern 
des Himmels“ (S. 153) nachzuweiſen ſucht, Sampo jei „die 
goldglängende Sonnenjdeibe, melde fih im Winter und bei 
Verfinfterungen vor den Bliden der nördlichen Erbbewohner 
verbirgt“ (S. 155). Dieje ſchon von Schiefner vertretene Anficht 
bat der Verf. mit glüdlihem Erfolge im Einzelnen durchgeführt, 
darin jedoch erbeblih von Sciefner abweichend, daß er den 
Sampomythus für ein Ureigenthum der Finnen erllärt, wenn 
er auch zugiebt (S. 161), daß einige Punkte fih aus der Be- 
tanntfhaft mit der „ſcandinaviſchen Grotteſage“ herleiten 
lafjen. Seine Meinung findet wejentliche Unterftügung in einer 
etymologiichen Erklärung des Wortes Sampo aus edht finniſcher 
Wurzel (5. 160), über welche das Urtheil Sprachlundiger will 
fommen wäre. E.K..n. 


> Sun | 


| Vermiſchtes. 


Univerfitäts- Schriften. 

—— oe 9. Burkhardt: über das runde 
Ragengeihwär. (28 5. 8) — 3. Lange: Über die künftliche (rs 
nöbrung der Nengeboreneg. (31 ©. 8.) — Y. Yauffs: zur Statiftif 
der Zupgelenkrefectionen. (57 S. 8.) — D. Müller: über Kehl— 
topfvolgyen und ibre Behandlung mit fpecieller Berhdfichtinung der 
Salvanokanftit. (28 S. 8.) — B. Dverfamp: über Divertifel dee 
Deiophague. (30 S. 8.) — M. Schede: symbolae ad Helcolo- 
nn 8.) — 6. Schrader: über Eclampsia gravidarum. 
( .d 

Jena (Diflert.), #. ©. Ih, Died: de ralione, quae inter Sal- 
lustianos codices Vaticanum No, 3864 et Parisinum No, 500 in- 
tercedat, commentatio. (55 S. gr. 8.) 








Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. VII. 
Juli» Auguft. (Doppelbeft.) 

Inb.: 1 Ausgrabungen: a) R. Gaedbehens, neue Ausaras 
bungen in Pompei: die Habnftraße (Forti. aus Nr. VI, S. 161 ff.); 
b) @. Brizio, Ausgrabungen auf der Gertoja bei Bologna (Kortl. 
aus Wr. VI, ©. 177 #; c) Zion. Bigo, Ausgrabungen zu Ucireale, 
— I. Denkmäler: H. Drefjel, eine bafhifhe Gruppe. — Ul. Bes 
fanntmahung der Direction, 


Militärifhe Blätter. Nedig. u. brag.von Glafenapp, 28. Bd. 2. Hit, 

Inb.: Die Marineafademie und Marineſchule. — Is Neder- 
land verdedigbar? — Bazaine de merite pas haine! — ÜErmwider 
rung (Kavalleriſtiſchee). — Wine Stimme gegen den Artikel: „Der 
baver, Separatismus im deutihen Kriegeweſen“. — Militärrecht u. 
Militärbudget in der bayer. Kammer; Entgegnung auf dieſen Artis 
fel. — Das Lager von Beverloo. — Sir Armitrong Über Panzer 
rung. — leber die englifche Panzerflotte. — Yiteratur, Gorreipons 
denz, Sl. Mirtheilungen. 


Revue critique, Nr. 30. 

Inh.: Rig-Veda-Samhita, R; p. M. Müller. — Havet, le Christianisme et 
ses origines.— Anthologia gem carminum ehristianorum p. p. Christ 
et Paranikas. — Bruus, fontes jurls romani antiqui; Giraud, juris 
romani anliqui vestigi. — Koepke, opuscules historiques, politiques 
et litterairen. 








Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 7. Vol. 20, 
Fasec. VIII, 

Inh.: T. Mamiani, della religiositä in Italia ed in Franeia, fine) — Is, 

La Lumisa, i Romani e le guerre servili in Sicilia. I. — Fr. De Sanc- 

tis, la Scuola, — V. Bersezito, il Cane del Cieco, (Novella.) — G. 

Cardueei, Goffredo Mameli. -— Emma, vı in Italıa di Ferdinando 

Gregorovius. — P. Fambri, la guerra del a proposito di una re- 

eeute publicazione. — G. Regaldi, memorie d‘Oriente. 1. Cairo. 


Eariek ti Bagni. — Rassegna arlistiea et politica; Varielä; Bollettino | 
eo. 


bibliografi 
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Iah.: General Literature: Recent works on Voltaire — Desnoirester- 
res’ Voltaire ei In Soridid frangaise au 18 siöcle; Strauss’ Voltaire; Mor- 
ley's Voltaire; Moore's elegies of Propertius ; —— Correspon- 

e and Cunversations of Alexis de Tocqueville with Nassau William 
Senior. — Music, Drama, and Painting: Brahms works of Couperin; 
The Dramatic Season, French and English, — Physical Scienre and 
Philosophy: Hehn’s Introduction of culiivated plants and domestic 
animals into Europe; Spicker’s philosophy of Shaftesbury. — Philo- 
logy: Benfey’s nominal sufüx ya in Indo-Germanie; and origin and 
forms of the Iudo-Germanie optative; Edkins’ China’s place in 2 logy; 
Dowson’s grammar of the Urdu or Hindustani language; M. Shapira 
(letter 10 the editor). — Art notes, Intelligence, Contents of Ihe jour- 
nals, New pubiicalions, Erratum. 


Deutſche Warte. Ned.: Br. Mever. 2. Bd. 2, Augnitbeit. 


Inh.: D, Henne-Am Rhom, die Culturgeſchichte und die Auftlarung. 1. — Zudem, 
Beni, Die religidfe Frage der Gegenwart im Lichte won zwei rſtlinge ſchrif · 
ten Schleiermader's, 2, 5 Prup, zur @rinnerung an Nudolch Köpfe, — 

Br. Mever, ein beutiher Antibarbanıs. — G. Alverfe, römlide Briefe. 1. — 

v. Bodenbrugf, bifteriihpelitiihe Umſchau. — Büherihau; Zodtenihan. 





Im neuen Reich. Hreg. von Alfr. Dove, Nr. 35. 

Inh.: 6, Ludmig, Feſtrede am bie deutiche Raturforſcherverſammlung. — Der 
rose Gbenerafftab über den Ichten Arieg. — Air. Dove, Erinnerung an die 
artbolomäusnadt, — Gyedhiihe Ghara ne; Aus d, Aürftentb. Denabrüd: 

der Schnatgang umd die Yalihaften ; Die irtiden Gelten; Die geh. Abftimmung; 
* — in England; Aus Leipzig: von der Naturforiberverfammlung. — 
teratur, 





Die Grengboten. Red.: 6. Blum. Nr. 35. 

Inh.: M. Kühne, Frankteich u, Die allgem. Wehrpflidt. 5. — G. Tybuſch, die 
@ifenbabnprojecte zur Berbindung Europas mit Oftafien. — M. vr. Eelling 
Metien zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, 5. — Das Veto bei der bewor- 
ſtehenden Papftwahl. . 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau. 1. Bd. Nr. 30, 


Inb.: 9. Ebeling, die Renerstrünfte in Meg. — Karl Theodot v. Schön. "us 
dem Nachlaß Varnhagens v. Enſe mitgeth. von Ludmilla Aif .. 3. BSona 
Meyer, Frauengeiſt u. Frauenbildung. — YBiteratur u. Rum; Notigen. 


Defterr. Wochenſchrift für Wifenihait u. Kunft. Red. Br. Buder. 
ett. 


N. #. 2. Br. 32, Seit 


@in @uropder in Batagonien, — Schröder, Schillerd Nablak. (Schlub.) — 
rind Gulturgeidrichte, Braumüller's Bapebibliorhek. 








Anh. : 
Horamiß, 
Nekrologie. 


Inh.: Ghronit des Deutſchen Reiches. — Das Ordenshaupthaus Marienburg in 
Preußen. Veiträge_ zur Deutichen Geſchlaue und Landeskunde aus Schul · 
programmen, — Das Ziegel der Iiniveriität Straßburg. — Boppard, — Ber 
cichniß der im 2, Duattal 1972 in die bandelsrenifter eingetragenen Aftien- u. 

ommanbditgejellibaften auf Altien, nebſt Angabe Der mäbrend ber 7 Frei 


Zeit aufgelöften Akriengeieilidyaften, 5. — Reileblätter, 4, (Zotbringen, |dorti.) — 
er Rortgang des Dombaues zu Göln, 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 224— 230, 
Inh.: Der Balladen-Poewe. — Die Gamragna Roms. 2 — Römiihe Toleranz. 
gu Dölterufmbologie.) — Priny Eugen. — Das Jubelieft der bayer, — 
arimiliand-Univernität. — Win —R auf Die Geſellſchaft Jeſu. — Der 
Beutidshifter. Verein in Böhmen. — Zur Umgeſtaltung der deutſchen Univerfi« 
tätsbibliorbrten. — Areib. Eht. Ar, v. Ztodisar. (Schl — Die 3. allgem, Der 
fammlung der deutſchen antbropel. @eieltihaft in Smuttgart. 1. 2— Satrasım 
Mithad Vaſcha. — ED. Mandel’s Panfanger Madonna, — Ueber Die Mründung 
einer deutihen Afademie in Nom, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 670.6 


Int: EM. Regnet, ein er Algaͤu. (Schl) — Bom fol Hoftbeateri 
Dresden. — W. Budbols, 





Inb.: ©. Nüdert, deutſche Steranırgeididte u. @iteratur des 15.— 17, Jabrb. — 
E. Ziel, neue Igriihe Bedichte. (Sch) — E. Müller-Samdmwegen, Yull- 
foiellammlungen. — Mar, Pertw, ipıritwalift. Forſchungen. — Die Affoeiation 
dramat. Schritfleller u. Gomponiften. — Bibliographie, 


Guropa. Nr. 34. 
Inh: Zwei deutih-wanifde Dichter. — Ein Blumenftüd, 1. — Im nordöfll, Ana 
tolien. — Das Araut. — Das Luftleben der Injerten, — Piteratur, Bildende 
Kun, Muiil, Theater. 





Inh.: Die Dreisktalfer- Aufammentunft, — Wochenſchau. — Das 4ONjähr, Aubelfeit 
der Mündener Sochſchule. — Der Aberglaube unferer Zeit. 2. — Auguft Ber, 
Retrofog.) — Bei Kroll. — Wiener Austellung — Die Arbeitertolonie bei 
Börz. — Kompbien der modernen Landwirtbſchaft. 5, Karl Araas, — Die land» 
wirtbfhaftt. Alademie Prosfau — Ein Brief Bismard’s von deſſen Handicrift, 
— Bolgtehmiihe u, eulturgeihicel, Mittbeilungen zc, 

Ueber Land u, Meer, Hreg. von %.W. Hadländer. 38. Bd. Nr. 47, 
Inb.: Greg. Samarom, um Zepter und Aromen. (Kortl.) — Jehann Halb 
Bildhauer u. fgl. Profefior in Münden. — Die rolntedn. Auöftelung in Mod 
tau. — D, Rüdert, das chineſ. Diuschen bei Schloß Nltenfteln in Thüringen. 
— Karl Areikerr vom Stein. — Die Hopfenpflüder. — A. Detlef, mußte es 
fein? (Rorti.) — Eine Hochzeitsreiſe. — Aus allen Hauptflädten — Der Aren ⸗ 
prina des deruſchen Reichs in Süddentihland. — Aareline Bauer, Komdbianten- 

fal — Aluftrationen, 
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Gartenlaube. Nr. 34. 


Inh.: 9. Bodin, ein — Fortſ. — Der Trompeter von Mars-la⸗ 
Tour. — GB. Heyfe, Die Finiiedeleien des Harzed. — Aus der Mlanseit Pius IX, 
Schl — Eine Schnweizerfahrt, — Ar, Spielbagen, was die Sdmalbe fang. 
(son) — Blätter u. Blütben. 

Daheim. Rr. 48. 

Inh.? F Ghr. B,NndPallemans, Meyer, Potizeinovele. (Schi) — Die Natur, 
foriherverfammlungen v. ihre Felgen. — W. berbit, der Miniter vom Stein, 
2. — M. Heihard, Tagebuch aus der Belagerung von Straßburg. (Avril. 

TER, Andres, Molte's Heilen u, Erlehnifie in 
Papftbiograpbien. 1. 


Bud) der Belt. Nr. 46. 


Inh.: R. Edm. Kahnm, geloͤſte Feſſeln. (forif) — W. Gron, amei Raächte in den 
Schneefeldern der aſſat. Sterpe. (Schl.) — AR. Henning, Vorgefüible u, Schid- 
fale. — Aus allen Welttheilen. 


Das neue Blatt. Red. Arz. Hirſch. Nr. 35, 

Inb.: Ar. Gerftäder, das Hospital von Quſto. — Bergangen. Giedicht von F. 5. 
— Herjtl, Sprehzimmer. Das Gcheimmittelunwelen. — N. Schbmidt-Gabanis, 
Plaubdereien aus der deutichen Kaiiertadt. — 8, Behrend, mein Freund Bon: 
rad, — Medicte von Mar Yambed, — Die Norbpolerpeditionen d. Jabres, — 
A. Heine, der Hut. — Alft. Steffens, gebrodene Herzen, — Für Haus und 
Herd; Ailerlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 33, 
Ind: Den Widerſachern der eracten Mijienihaften; Die „ Vhilofopbie des Unbe- 
mußten“ u. die Naturforihung: Deutibe Männer des Eliak: Garl Ganvdidus; 
Ter Schulzwang in Elap-Lorbringen. — Lutwig Steub über Tirol. — Ruk- 
land unter Peter d, Or, 1, Der Deutſche Boderodt Über den Muiien Peter. — 
Alerander Dumas ti. jein neueſtes Araueniteal; Erlebniſſe eines wicht ausge- 
ielenen Deutihen in Arantreid, — Amerikanische Neligteneldriiten. — Auf 
forderung zu einer Zübpelarerpebition. — AL liter. Here, Spredyiaal, 





er Turkei. 2 — Gierwenta, 








Allgem. MilitäreZeitung. 47. Jabra. Nr. 30 —32, 

Inb,: Das 10Mäbrige Iubilium des Oftvreun. Aeldartillerir Regiments, (Avrti.) — 
Roc einmal die Unteroffiriersfrage, — Die türfiihe Armee. Schl. — Vorträge 
über die Ariegegeibihte von Elſaß · Lothtingen. (hl) — Ginige Tage auf dem 
Bedrfeide. — Jut Erinnerung an die erjten Auguſttage von 1870, — Nachtichten. 


Das Ausland. Nr. 33. 


Inh,: 9. Behrens, über |. — Gulturbitorifhe Nüsotite auf Ru⸗ 
mänten u, Die Numänen, (Schl,) — Gh, Grad, Stigzen ans Eliah u. Den Bo- 
geien. 4. — Ferd. Appun, die Indianer von Britiſh Muyana. (Ave) — Bel- 
in sur „Junaften Geſchichte der Cholera. — Tönende u, reionirende Alammen. 
— Miselien. 


Die Natur. Hrög. von D. Ute u. K. Müller. Rr. 34, 


Inh. F. Wartins-Mapdorff, die doppelten, farbigen u, dunklen Sterne. 4. — 
W. Hausmann, Fiſchlang an der unteren Donan. 1. — % Beder, Meile 
durch Siudoſtan. 7, — Al. Mittheilungen. 
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18. Straßburg. Anfang: 21. October. 


LI. Ibeologiihe Aacuität. 


Pf. ord. Bruch; wird eventuell feine Borlefungen ſpäter ans 
gieen. — Reufſ: Geih, d. altbebr. Literatut (fogen. Einl. in das 
.2.); Erkl. d, Plalmen; Interpretieriban auegew. Stücke d. Meinen 
Propbeten; tbeolog. Societät. — Schmidt: Kirchengeſch. 1. Th.; 
neneite Kirchengeih, — Baum: Homiletik; vraft, Ueban; bomilet. 
Geſellſchaft. — Cunitz: Evangelium Sobannis; Meinere paulin. u, 
andere Epp.; theol. Societät. — Schulg: neuteſtamentl. Theologie; 
Zumbolif n. Polemif; Geſch. d. altteitamentl. Weiſſagung von dem 
Meifias. — Pf. extr. Zoepffel: dritt. Ethik; die Lehre von der 
Kirche in ihrer Entwidlung bis auf die Neformation. 


U. Rechte und faatswiffenihaftlibe Kacultät. 


Pf. ord. Koeppen: Pandekten (mit Ansicht, des Erbredire) — 
Schmoller: allgem, oder tbeoret. Nationalöfonomie, Geſch. der 
volit, Theorien des 18, und 19. Jahrb.; nationalöfenom, Sem. — 
Laband: Handelss, Wechſel⸗ u. Seerecht; ausgem. Yebren des aegen: 
wärtigen Neichsitaatsrechts; im Sem, german. Privatrechtspraft. — 
Binding: gem. deutiches Straftecht; difbes Strafproceßrecht; im 
Sem. Strafrecbtepraft, verb. mit Uebgn im der gerichtl. Beredjams 
keit. — Brunner: deiches Privatrecht mit Ausichluß des Handels-, 
Wechſels⸗ u. Seerechts; im Sem. Interpretat, altfranz. Rechtsquellen. 
— Bremer: Inititutt.; Erbrecht; im’ Sem. Anterpretat. von Pans 
deftenitellen. — Sobm: Kirchenrecht d. Hatholifen u. Proteitanten 
mit Ginfhluß des Eherechts; diſche Staats» u. Mechtsgeſch.; üb. das 
dtiche Senoffenichaftsgefeg. — Gefſcken: Völkerrecht; fib. die gegens 
wärt. Parteien in Kirche u. Staat. — Schulpe: d. gemeine diſche 
u, franz. Givilproceh mit bei. Berückſ. des Entwurfs einer deutſchen 
Givilprocehordnung von 1872; das frang. Piandredt; im Sem. Givil 
procehprafticum, — Pf. extr. Altboff: jranz. Givilrecht mit Aus— 
and des Pfandrechts; prakt, Uebungen im franz. Givilredht; preuß. 

andredt in feinen Grundzügen. — Koening: Verwaltungs⸗ und 
Polizeirecht; fiber die Berraffung d. proteftant, Kirchen. 
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III. Medicinifhe Facnltät. 


Pf. ord. Waldever: fuitemat. Anatomie des Menden, mi 
Ausuabme d. DOfteologie u. Sundesmologie; Entwidlungsaeihict 
Zeitung d. Secierübgu im Verein mit Joeſſel; Leitung Der Mubeiter 
im anatom. Inftitut. — Joeſſel: Oſteologie und Syndesmologie; 
Anatomie des regions; Yeitung der Scrierübungen im Verein mi 
Waldeyer. — Goltz: Exrperimentalpbofiologie 2. Ih., (Pbwftelogi 
d. Sinnesorgane und der vegetativen Vorgänge); Muskelphofiolegie 
Uebungen im Laboratorium Tür Exverimentalpbyfielogie. — Boppe 
Sevler: Toxikologie u. forenfihe Gbemie; phoſiolog. u. patboleg 
Ghemie; praft,, medicin.schem. Gurs im Zaberatorium; Arbeiten im 
chemiſchen Laboratorium. — Schmiedeberg: egveriment. Phbarms: 
fologie m. Arzneimittellehre; die Genußmittel des Menjchen im diäter 
Beziehung; Arbeiten im pharmakolog. Yaborator. — v. Rediine 
banjen: allgem. Pathologie; Demonitrationscurius d. pathol. Ans 
tomie; mifrofcop. Curſ. d. pathol. Hiltologie. — Leyden: mebicn, 
Klinit; Potiktinik; fpec. Patboloaie u. Iberapie (Krankbb. Des Rerme: 
foitemä); die Kraukhh. des Blute. — Ynede: birurg. Klinik; iv. 
Ghirurgie; Grundzüge d. Ortbopädie. — Bufferom: geburtebäil.. 
aunäfolog. Klinik; theoret. Geburtshülfe; Wocenbettöfrankheiten — 
Pf. extr. Laqueur: opbthalmol. Klinik; prakt. Gurs d. Orbrbel) 
moſtopie; ausgew. Capp. d. Pathologie u. Iberapie d. Angenkranf 
beiten. — v. KraftsEbing: allgem. Pinciatrie; pfuciatr, Alinit; 
Gurjus d. Eleftrotberapie, 


IV. VBbilofopyhlihbe Kacultät. 


Pfl. ord. Weber: Syſtem und Weich. d. tbeoret. Phileſerde 
1, Th.z Erklär. d. Metapbufit des Ariſtoteles u. philoſ. Uebgn. — 
Yaas: Geſch. der neuern Philoſophie von der Nenaijfance bit ur 
Kant (inel.); Leſſing's äſthetiſche Studien; vhiloſ. Ueban. — Star!: 
Einl. in die Iniverfalgeich,; wilfenichaftl. Erdkunde, vergleiden: 
Philologie; die Neligionen Altafiens, Iraniend, Indiens, Berfiens. — 
Baumgarten: Geichichte des Nevolntiondzeitalters (1786 — 180 |; 
Geſchichte Preußens von 1640— 1756; Uebgn im Sem. für neuem 
Seh. — Weizfäder: neueſte Geſch. von 1815 — 1870; lateiniid: 
Paliograrbie des MAlters mit Uebgn; Meban im Sem. für mittel: 
alterl. Geſch. — KHöbler: Leben und Einleitung in die Reden der 
Demoftbenes, nebit Interpretat. d. Rede de Corona; Sem. für altı 
Geſch. (griech, Abtbeilung), Interpretat. von Urkunden zur Gejbicte 
Athens. — Springer: Geſch. der deutſchen Kunit; über Napbar); 
funitbiitor, Ueban. — Michaelis: Geſch. der griech. Kun bis ja 
Alerander dem Großen; Horaz' Ars poetica und zweites Bub der 
Gpiiteln; arhäol. Uebgn. — Deip: Plato’re Sympoſion; Geſch. der 
atiech. Profa; im pbilol, Profeminar (mit bei. Berückſ. eliäinise 
Studierender) griecb. Neban. — Studemund: Geſch. d. römiihe 
Literatur bis anf Auguſtus; im pbilol, Sem. (arieh. Abtbeilun; 
Interpretat. von Ariſtophanes' Equites u. Disontationen; im pbile. 
Sem, (latein, Abtheilung). Interpretation von Cicero'e Orator un 
fatein. Stiliftif; im vbilol. Profeminar (mit bei. Berückſ. elfäfhitı 


Studierender) latein. Uebgu; plautinifche Zorietät. — Beramanı 
Ergebuiſſe d. Sprachwiſſenſchaft (Gloſſologie); Expliealion litterair 


de la Divine Comedie de Dante, in franz. Sprache; altnorbiit: 
Sprace und Literatur, — Noeldete: Erkl. d. Genefis; Arabiit 

Svriib. — Pf. extr, Liebmann: empir. Pſychologie; üb. Goet 
Fauſt. — v. Holt: Geſch. der Rereininten Staaten von Amerl: 
(von d, Revolution bis zur Gründung d. Freibodenpartei; int, ;o 
Gefch., Theorie u. Praxis des amerifan. Berfaffungsrechts. — Bil 

mann: Geſch. d. röm. Kaiferzeit von Gäfar's Tod bis zu Dioclerisı 
im Sem, für alte Gefchichte (röm, Abtheilung); Interpretation xe 
Urkunden aus d. röm, Haiferzeit. — Kraus: Geſch. der chriſtſien 
“iteratur vom 2. bis 6, Jahrh.; altchriſtliche Baukunſt. — G@eir 
ſchmidt: Sanifritgrammatif u, Interpretationdüban (nah Stenater! 
Glementarbuch); Interpretat. von Kalidaſa'e Meghadüta; Interpret. 
ausgewählter Summen des Rigveda. — Dümicden: bieroalupbıit 
Graͤmmatik u. Uebgn im Meberfegen hieroglvphiſcher Inichriften; de 
Tempel und Gräber Egyptens und ibre Bildwerfe und Fmichriiter 
Interpretation ausgemw, hieroglyph. und bierat. Texte. — Prder. 
Jacobothal: Geich. d. Mufif; üb. Mozart; Gontrapunft; Gründen, 
u. Yeitung einer aladem, Liedertafel, — Für die Belegung d. Sehr 
fäcer der german. und roman. Pbilologie wird voransfichtlic bie 
zum Beginne des Winterfemeiters Sorge getragen werden. 


V. Matbemait und Naturmwiifenfhaften. 


Pfi. ord. Ghritoffel: Theorie ter partiellen Differentie— 
gleihungen und Anwendungen derielben; int. in die Tbeorie der 
Aunctionen einer complexen veränderl. Größe. — Reye: Geomerne 
d. Lage; neuere Metboden der analvtifchen Geometrie. — Aumri 
Erperimentalpbufit (Märme, Elektricität, Galvanismud); Akmitıt: 
phyſital. Arbeiten; phuſikal. Arbeiten für Gehbtere im Yaborater. — 
Baever: allgem. Experimentalhemie; Arbeiten im chem, Labotete⸗ 
rium. — Grotb: Mineralogie mit prakt. Uebgn; kurzer Abriß der 
Mineralogie und Geſteinelehre; Anl. zu felbit. Unterfuban auf den 
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Gebiete d. Mineralogie und phoſikal. Kryſtallographie. — Benede: 
Geognofie; üb, einzelne foſſile beſ. wichtige Ibierclaffen; die Trias 
formation; paläontol. Ueban. — Schimver: Paläontologie (dtfch 
u. franz.); Uebgn im Peitimmen d. Koffilien, — De Bary: Anas 
tomie u, Entwidlungsgeich. der Pflanzen; über die Kortpflanzunges 
proceffe bei den Thalophyten; Arbeiten im botan. Yaboratorium. — 
Oscar Schmidt: Grundzüge d. Spitematif u. vergleich. Anatomie 
der Glieder⸗, Weich und Wirbelthiere; Naturgeich. der Eingeweides 
wärmer; —— im zoolog. Inſtitut. — PM. extr. Roth: algebr. 
Analvfis; analvt. Geometrie. — Ju Solms⸗Laubach: Syſtematik 
der Kryptogamen; über die parafitifchen Phanerogamen, — Kür die 
Befepung des Lehrfachs der Aitronemie wird vorausfichtlid bis zum 
Beginne des Winterfemeiters Sorge getragen werden. 





19. Berlin. Anfang: 16. October. 
1. Ibeologiihe Facultät. 


Pf. Benary: die Geneſis; Auslegung des Buches Daniel und 
furzer Abriß der chaldäiihen Grammatik. — Brüdner: bomiler. 
leban. — Dillmann: Einl. in die fanon, und avokrvyrh. Bucher 
des N. T.; Erkl. des Buches Jeſaia; bebr. Suntar; tbeol. Sem. — 
Dorner: die Bergpredigt; hritl. Sombolit; Uebungen feiner tbeol. 
Eocietät. — Kleinert: die Pialnten; ausgew. Gapp. der vergleich, 
Religionsaefch.; theol. (exeget.-dogmat.) Disputationen. — Meßner: 
Einl. in das N. T.; Leben u. Lehre des Anoitel Paulus, — Piver: 
Kirchengejch, 1. Th.; archäol. und patriſt. Meban im chriſtl. Muſeum 
ins beſ. die bibl. Urgeſch. n. das Leben Jeſu ans den Monumenten ers 
läutert. — Ermiiä: Kirdyengeich. 2, Ib.; chriſtl. Dogmengeſch.; die 
Gonfeffionen Auguftin’s; tbeol. Sem. — Steinmever: Leben Jeſu; 
vraft. Theologie. — Tmweiten: Anl. zum theol. Studium; der Brief 
des Apoſtel Paulus am die Römer; Dogmatif 2. oder ſpee. Tb.; tbeol. 
Sem. — Ratfe: Einl, in das N. T.; das Weſen d. Religion, — 
Weingarten: Kirchengeſch. 1. Th.; die Schrift des Origines regi 
iozwr. — Lice. Zrommann: Kirchengeſch. 1. Hälfte; Geſch. der 
allgem. Koncilien. — Heinrici: die ſynept. Evangelien auf Grund» 
lage des Marcudevangeliumd; Verſuche einer Theodicee. — Lom— 
mapfch: bibl. Theologie des N. T.; Luther's Yeben u. Theologie. — 
Müde: chriſtl. Dogmatit 1, oder allgem. »bilof. Tb. — Platb: 
üb. allgem. Miffionsaefch.; Leibnipen’s Gedanfen üb. chriſtl. Miſſten; 
über den Mubamedanismns, — Schmidt: ri. Dogmengeſch.; 
Revetitor. fiber Dogmengeſch.; Geſchichte d. Dogmatik nady Schleier⸗ 
macher; kirchengeſchichtl. Socletãt. 


U. Juriſtiſche Jacultät. 


Pf. Baron: Inſtitutionen und Alterthümer des röm. Rechts; 
röm. Rechtogeſch. mit Einſchluß des röm, Proceſſes; Behandlung von 
Gipvilrechtsfällen aus den Sammlungen von Jbering und Girtauner; 
vreuß. Givilrebt. — Bebrend: deutſche Staates und Rechtegeſch.: 
Handelde, Wehiel- u. Seerecht; dtſchrechti. Uebgn; preuß. Givilrecht ; 
preuß. Erbreht. — Berner: Naturredht oder Rechtsphileſovhie mit 
den Grundlagen d. Staatswiffenfhaften; Völkerrebr; Griminalredt; 
üb. Die Materialien des diſchen Strafgeſetzbuchs; aemeinrechtl., preup. 
und rbein. Criminalproteß. — Befeler: dentiches Privatrecht mit 
Ginichluß des Lebens, Handelös, Wechiels und Seerechte; Uebgu der 
german. Geſellſchaft. — Bruns: prakt. Vandeklenrecht; Erkl. aue— 
new. Pandektenſtellen. — Gneiit: Erbrecht; deutſches Staatsrecht; 
vreuß. Berwaltungerecht; gem. und preuß. Civiſproceß. — Hefter: 
Kirchenrecht; gem. u. preuß. Civilproceß; gerichtl. Rhetorik u. Ent⸗ 
ſcheldungskunſt. — Heydemann: Eucoklopädie m. Methodologie d. 
Mechtswiſſeuſchaft; Naturrecht oder Rechtephiloſophie; vreuſi. Yands 
recht; vergleich. Darſtellung auserleſener Lebren u. Streitfragen des 
preuß. u. franz. Rechte. — Hinſchius: Kirchenrecht; kirchenrechtl. 
u. kanon, Uebän; preuß. Civilrecht. — v. Holtzeudorff: Politik; 
Boͤltkerrecht; Strafrecht; Griminalproceh mit beſ. Rückſ. auf die in 
der deutichen Codifitation zu löfenden Gefepacbungsfragen; über das 
Berbredien des Zweifampfes u. d. Beleidigung im Anſchluß an Abs 
ſchnitt XIV u. XV des Strafgefepbuchs; Griminalprocehprafticum. — 
2 emwis: Kirdenrebt mit Einfchluß des Eberechts; dtſche Staatss u. 
Mechtägeih,.; Erklär. des Sachſenſpiegeld. — Rudorff: röm. Eivils 
proceh. — Drr. Rubo: Strafreht; deutihes Militairſtrafrecht. — 
Schmidt: Encyklopödie und Metbodologie der Rechtéwiſſenſchaft; 
Mevetitor. d. Pandekten u. d. inneren Geſch. des röm. Rechts mebit 
exeget. Uebgn; erbietet fi zu Repetitor. und Graminator, wie über 
alle Theile des Rechte, namentlid über Staatsrcht, Völterkunde, jo 
üb. neuere Geſch. mit Hinficht auf Staatt- u. Völkerrecht in diſcher, 
Tatein, u. franz. Sprache. 

II. Medicinifhe Facaltät. 

Pf. Albrecht: über Krankhb. der Zähne u. des Mundes; die 
2ebre von den Zahn: u. Mundfrankbb. mit Demonftratt. — Barde— 
Leben: über Wunden; Gbirurgie; hirurg. Klinit, — ‚Bernitein: 
Phyſiologie des ſymphatiſchen Rervenſyſtems; lektricitätslehre für 
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Mediciner ; pbufiel. Erperimentalcurf.; Privatiſſ. Ab. einzelne Zweige 
der Phofiologie. — du Boid-Revmond: Pbufiologie 2. Ib.; 
phyſiol. Unteriuchungen im pbuf. Yaborator, — Ebert: Poliklinik 
u. Alinit d. Kinderkraukheiten. — Frerichs: fvec. Patbologie und 
Therapie; medicin. Klinik. — Garde: Pharmakognoſie. — Burlt: 
dbirurg. Operationscurjus am Gadaver; die Lehre von den Anocden- 
brühben u, Verrenkungen mit Demonftratt, — Hartmann: Oſteo— 
logie u. Syndesmologie des Menden; über Anatomie der Sinnes— 
werkzeuge. — Hirſch: allgem. Geſch. d. Heilkunde; ſpec. Parbolonie 
und Therapie. — Jüngken: allgem. und fvec. Gbirurgie; über die 
Brüche des menschlichen Körpers, — v. Langenbeck: Akiurgie mit 
dirurg.sanatom. Demonitratt.; cbirurg. Klinit. — Lewin: larongos 
feoy. Gurius; üb, Syphilis; Ktinit d. furbilit, Kraukhh. u. d. Haut⸗ 
erkrankungen. — Liebreich: Heilmittellehre in Verb. mit Exveri— 
menten; über amäftbefirende Arzneimittellehre mit Experimenten. — 
Liman: gerichtl. Meditin für Juriiten und Mediriner mit Demons 
ftratt.; aerichel, Obductionseurf, an Leihen, — Yucae: üb, phyſik. 
Diaanoftif d, Obrenfranfbb.; demonitrativer Curſus der Obrenbeils 
funde; Poliklinik der Obrenfranfbb. — Martin: Gynäkologie und 
Geburtéelebre; aeburtehülfl. und avmäfol. Klinik und Poliklinik. — 
Mever: über Gerzfranfbeiten; allgem,smed, Poliklinit. — Munt: 
Phyſiologie d. Zeugung des Menſchen n. d. Tbiere; allgem. Musfels 
u. Rervenpbufiologie; pbufiol. Golloquia,. — Reichert: die geſammte 
Anatomie des Menſchen; Anatomie des Gehirns und Nüdenmarks; 
tbeoret. Hiſtologie; mifrofcop sanatom. Gurius; Secierübungen. — 
Schneider: unoraan. Pbarmarie. — Schweigger: Gurins der 
Augenoperationen; Klinik d. Augenkrankhh. — Skrzeczka: gerichtl. 
Dbductionsenrfus an Leichen; gerichtl. Medicin für Juriſten und für 
Mediciner; ausgew. Capp. d. Medicinalvolizei. — Traube: vrorä⸗ 
deut. Klinik. — Virchowe allgem. Patbologie und Therapie mit 
Einſchl. d. allgem. vathol. Anatomie; demonſtrativer Curſ. d. vatbol. 
Anatomie u. Mikroſcopie in Verb. mit Anleitung zu vpathol. Sectionen; 
praft. Gurf. d. vathol. Hiſtologie. — Waldenbura: über Pbrbifie 
u, Tuberfulofe; ſpet. Patbologie und Therapie der Atbmungsoraane 
verb. mit einem praft, larvngoſtev. Gurf.; vraft. Curſ. ib. Percuffion; 
Auskultation und Parungofcopie. — Weſtphal: über Kraukhh. des 
Nervenſyſtems; ſtlinik d. Nervens n. Geiſteekraukbh. — Drr. Berus 
fon: fper, Pathologie u. Therapie; allgem. u. fpec. Arzneiordnungte 
lehte. — Bernhardt: üb. den Anfammenbang der Nervenfranfbb. 
mit den übrigen Krankbb.; über (Eleftrotberavie verb, mit Demons 
ftratt. — Boſe: Ueban im Larungofcovieren; Ab. Anochenbrüce u. 
Zurationen verb. mit Demonftratt. — Buſch: chirnrgiſche Anatomie 
verb. mit Demonitratt.; üb. Krankbb. d. Harn u. Sefchlechtäoraane ; 
Berbandeurfus, — Cobuſtein: üb, Kraukbh. d. Wöchnerinnen und 
d. Neugeborenen; tbeoret. u, praft. Seburtsbälfe u. Gynäkologie mit 
Operationdeurfus am Phantem; geburtäbülfl, Overationscurfus u. 
Mevetitionen in der Seburtsbülfe. — Erbard: über Gebörfrantbb. 
mit Demonitratt. — Eulenbura: Gurf. d. Elektrotheravie; vraft.s 
diagnoſt. Ueban an Nervenkranken. — Falk: Geld. der Heilkunde 
bis au Anfana des 19, Nabrb.; Ab, die aewaltiamen Todesarten mit 
Ausſchluß d. Veraiftungen. — Fasben der: tbeoret. Geburtsbülfe; 
Gonäfologie. — Aränkel: ib, die Krankhh. der Kinder; Laryngo⸗— 
fcopie u. Mbinofeopie mit Demonitratt. u. prakt. Ueban; laryngoſcop. 
Gurfus. — Fräntzel: üb. Kraukbh. d. Lungen u. des Herzens; üb, 
Ausfultation u. Pereuffion verb, mit praft. leban. — Guttmann: 
üb, Gerzfranfbb.; üb. Percuſſion, Ansfultation, Larvngoſtovie u. die 
anderen Unterfubungsmetboden mit prakt. Mebau, — Hirſchbera: 
üb, Krankhh. des Auges; opbtbalmiatr. Overationscurfus; Curſ. im 
Gebrauch des Augenſpiegels; Ab. phyſikal Unterſuchung des Auges; 
Klinit d. Augenktankhb. — Hitzig: Elektricitätslehre für Mediciner; 
ambulatorifche Klinik für Nervenktankbh. — Krifteller: annäfol. 
Ueban in den neueiten nterfuchungd u. Overationsmetboden; über 
Befruchtung u. Unfruchtbarkeit. — Koch: Pbarmafoanofie, Kenntniß 
der Arzneimittel. — v. Yauer: mebdicin.schirurg. allgem. Tberapie; 
mebdicin schirurg. Semiotif. — Liebreich: Gurf. d. medirin. Chemie 
mit Experimenten; praßt.smediein.schem, Ueban. — Mendel: über 
Krankob. des Nervenfvitems einſchl. der Geiſtesktankhh.; über Dies 
vofitionss und Zurechnungsfäbiateit mit vrakt. Uebgn für Mediciner 
und Juriſten. — Miticherlids allaem. und ſpec. Chirurgie mit 
Demonitratt. — Pinend: üb. ſyphilit. Aranfbb.; üb. Krankbb. d. 
Haut u. d. Haare; Ab, den Einfluß abnormer Senitalreizung auf den 
Organismus, — Duinde: ivec. Pathologie und Therapie; über 
Balneologie. — Radziejewsky; Arzweimittellebre u, Receptirkunſt 
mit Experimenten; die phyfiolog. Unterfuchunadmetboden der Arzneis 
mittel. — Ravoth: üb. Krankenpflege und Krankenhäuſer; allgent. 
und fpec. Chirurgie; über Hernien. — Rieß: ſpec. Pathologie und 
Iherapie; über die Krankbh. der Leber. — Sander: Pinchiatrie: 
praft. Eurſ. d. Diaanoitif u. forenffiihe Beurtheilungen d. Geiſtes— 
ſtörungen. — Scöller: tbeoret. u. vraft, Seburtslehre; acburtss 
bütfl, Operationscurſ. — Schultz: medicin. Rlimatolonie; über die 
Heilfamfeit des Klimas von Italien. — Senator: Semiotif und 
Diagnoftit der inneren Kranthh. mit Demonitratt. u. prakt. Uebgn; 
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über Kinderkrankhh. — Tobold: Larungofcopie mit praft, Meban 
u. Erläuterungen; larpngofeop. Gurf. — Irendelenburg: üb. Die 
hirura. Erkrankungen des Kindesalters; üb, die Krantbh. d. Knochen 
u. Gelenke mit Demonitratt, — Wolff: allgem, u. jver. Ghirurgie 
mit Demonitratt,; Kriegechirurgie; Krankbb. der Harnblafe, Harn» 
röbre und des Maitdarms verb, mit Demonftratt. — Zülger: über 
epidemiſche Krankheiten mit Demonftrationen; medicinifche Statiſtit 
und Sugieine, 


IV. Bhilofophifhe Facultät. 


Pf. Althaus: Geſch. d. neueren Pbilofopbie mit einem Nüdr 
blid auf das 17. Jahrb,; Logik m. Erkenntnißlebre. — Baftian: 
Etbnologie u. Antbrovologie; über vergl. Murbologie. — Bellers 
mann: üb. die Muſiked. alten Griechen; contrapunktiiche Meban. — 
Beyrich: Beriteinerungsfunde; Geognofie mit bei. WBerüdj. der 
fogen. Flöggebirge, — Braun: ſpet. Botanik nach dem natürlichen 
Spitem mit bei, Berk. d. medicin, und öfonom. Gewächſe; botan. 
Gonverfator; Mebungen im Beitimmen eryptogam. Gewächſe und in 
anderen botan, Arbeiten. — Gurtins: die Geſch. der Staatövers 
faflung von Atben; Archäologie d. griech. und rom. Kunſt mit Be 
nupung d. Denkmäler dest. Mufeums; archäol. Ueban. — Dieterici: 
Grammatit der arab. Sprache; Erkl. eines arab. Schriftftellers. — 
Dove: Erverimentalcbufif; Meteorologie. — Drovſen: griechiſche 
Geib.; Geſch. des Zeitalters der Revolution (1763—1815); Uebgn 
d. hiſtor. Geſellſhaft. — Du Bois-Reumond: üb, einige Ergebs 
niſſe d. neueren Naturwiſſenſchaft. — Ebel: vergl. Grammatik des 
Griechiihen und Lateiniſchen; die Entwidlung der Diphthonge. — 
Erman: Phuhf d. Erde oder matbem,spbufifal, Erkl. d. geogr. Er 
fcheinungen ; tbeoret. u, vraft. Ueban fib. opt. u. andere Fragen der 
matbem. Phufit in jeinem Laborater. — Förſter; Anwendung der 
Wabrſcheinlichteiterechnung auf wiſſenſchaftliche Mafbeitimmungen 
(Methode d, Mleiniten Quadrate); ausaemw, Gapp, aus d. Mechanik des 
Himmels. — Ariedländer: Nationalölonomie mit einem Nüdblid 
anf die Weich. d. Wiffenibaft. — Garde: Pharmalognofie; Demons 
ftratt. üb. officinelle Pflanzen; üb. officin. Harze. — Sepvert: Erkl. 
der Gafina des Plautus; über röm. Altertbümer; Uebagn im Latein⸗ 
ſchreiben. — Grubbe: allgem. Einl. in die Philojopbie. — Harms: 
Spitem der aefammten Philofopbie u. der Naturpbiloforbie insbei.;, 
über die Philofopbie feit Kant; Logik. — Haupt: Erfl. der Vögel) 
des Ariftopbaned; Er. d. Elegien des Provertius; pbilol. Sem. — 
Helmbolg: die logiſchen Princivien der Erfahrungewiſſenſchaften; 
theoret. Phyſik (mit Benupung d. Elemente d. Differentialrebnung) 
Akuſtik u, phyſiol. Theorie d. Mufit; yraft. Uebgn im phyfikaliſchen 
Zaborator. — Helwina: Grundfäge d. Polizeimiffenichaft oder Kebrel 
von d, Inneren Bermaltung verb. mit Wirthſchaftepolitik (Candwirth⸗ 
ſchafte⸗ Gewerbes u. Handelövoligei); Eraminator. u, Repetitor. üb.) 
Staate und Cameralwiſſenſchaften. — Hofmann: Experimental⸗ 
demie; Eint. in die qualitativ. Analvfe; chem. Exrperimentalübgn. — 
Hotho: Aeſthetik mit einer Ueberſicht über die Kunſtgeſchichte. — 
Hübner: röm. Literaturgeid, 1. Ih.; Erkl, des Tacitus Anricola; 
Uebgn feiner philol. Geſellſchaft. — Kiepert: Geſch. d. Erdkunde 
u. d. Entdeckuugen (Fort. des ſpäteren MAlters u, d. Neuzeit ums 
faſſend); alte Geograpbie. — Kirchhoff: Geſch. d. griech. Yiteratur 
bis zum Tode Alexander des Großen; ausgew. Stellen d. Odyſſee; 
vbilol. Mebanz vhilol. Sem, — Koh: allgem. Botanik, d. i. Ente 
wicklungsgeſchichte des Pflanzenreihse. — Kummer: Zablentbeorie; 
mathem. Sem. — Lepfius: equptiihe Geſch.; egupt. Denkmäler; 
egypt. Grammatik. — Mafimann: pädag. Fragen; Handſchriften⸗ 
kunde nebſt Selbſtübgn im Leſen; Erläut. d. Pa Ueberjeßung des 
N. T. — Mommfen: röm. Kaiſergeſch.; die Geſch. der römiihen 
Legionen; Uebgn auf dem Gebiete des röm. Alterthums. — Mul— 
lad: Erkl. des Thucydides; Erläuterung von Gicero's Bücher vom 
Redner; Ueban in d. Erkl. des Homer. — Müllenboff: Erkl. d. 
Nibelungen; Erkl. d. Evdalieder; Uebgn der dtſchen Gefellſchaft. — 
Müller: über Geoaranbie von Afrika nebſt Geſch. der afrikaniſchen 
Entdelungsreiien; Geographie u. Staatenkunde der nenen Welt, — 
Orth: Einl. in das Studium der Landwirthſchaft (Eucyflopädie, 
Metbodologie u. Geſch.); allgem. Aderbaulehre; landwirthſchaftl. Ber 
triebölebre; praßt. Meban; Golloguien und Ereurfionen, — Peter 
mann: Anfangsgründe d. armen. Sprache; Grammatif des aramälicen 
Dialeltö d. i. des Ghaldäifchen, Sprifhen, Samaritanifhen u. Mans 
dälihen. — Peters: algem. und ſynoptiſche Zoologie mit Wieder 
bolungen im fönial, zool. Mufeum; vergl. Anatomie oder Zootomie; 
zool.Jootom. Uebgu. — —n allgem. Geſch. der Phyfik 
von Galllei bis zur Gegenwart, — Rammelsberg: unorganiſche 
Chemie 1. Ih. durch Verſuche erläutert; fiber die chem. Natur der 
Mineralien; Erklär. der chemifchen Grundlagen der Metallurgie. — 
Nödiger: Erkl. des Buches Hiob; Erläuterung ausgem. Stüde bes 
Koran und anderer Zexte mit der Syntax d. arab. Sprache; Mebgn 
feiner oriental, Geſellſchaft; Privatiff. Ab, hebt. u. arab. Sprache. — 
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Rofe: Mineralogie; Kryſtallographie. — Rotb: allgem. und Kem. 
Geologie. — Sänzider: organifche Chemie unter bei. Berhdi. da 
Medicin und Pharmacie; Über organ, PRaien. — Schott: Über hir 
Geiſteserzeugungen d. Voͤlker des jogen, finnifbrnarifhen Stammes; 
cinej. Spradhe (nah feiner Grammatik); Privatiſſ. im Ainniühen, 
Mongolifhen und Türkiihen. — Sonnenſchein: über Geſch. der 
Chemie; üb, gerichtl. Chemie mit gleichzeitiger Anftelung von Br: 
ſuchen; bem. Golloguia ; praft.schem. Arbeiten in feinem Yaborater. — 
Steintbal: Spracdpbilofopbie u. allgem. Grammatit als Einl, ı 
die Pfochologie; Einl. in die Literaturgeihb. — Tbome: Dim 
tialrechnung; üb, ausgew. Capp. d. analyt. Mechanik; beſ. über de 
Hamilton’ihe Theorie. — Tobler: franz. Grammatik; Erklär, tr 
älteren Denkmäler der franz. Sprache; Uebgn feiner roman, Geſch⸗ 
ſchaft. — Bagner: Nationalöfonomie (allgem. Volkewirthſchet 
lebre) mit literargeſchichtl. Einf,; innere Berwaltungslehre (Polis 
wiſſenſchaft) mit Ausfcht, d. ———— u. d. wiribſchaftian 
Berwaltungdlebre; über die foriale in#bei, Die Arbeiterfrage; voll 
mwirtbichaftl, Meban. — Weber: Sanffritgrammatit; Erfl, von Aal 
daſa's Mälavifägnimitram; Ertl, d. Hymmen d. Rigveda oder An 
vaveda; Zend» oder Paligrammatit; Privatiff. im Sanfkrit, Kıl 
oder Zend. — Weieritrak: Iheorie d. ellipt, Functionen; matten. 
Sem, — Berder: Pfocologie u. Antbropologie; Über dramatiise 
Kunſt. — Wichelhaus: chemiſche Unterſuchungen; Technologie wit 
Experimenten. — Zeller: allgem. Geſch. der VPhiloſophie; Finde 
logie; ausgew. Abſchnitte d. ariſtotel. Metaphyſik. — Drr. Altın 
fon: üb, allgem. Pflanzengeographie; Uebgn im Beſtimmen u. % 
ſchreibung d. Pflanzen. — Bonig: Erkl. d. Schrift des Ariiterer 
über die Seele (nad einer Einl. üb. Leben, Schriften u. Philoſethe 
des Ariitoteles). — Bratufhed: Pädanvgif n. Didaktik verb. = 
Geſchichte des Umterrichtsmwejens; pbilof. Dieputatt. — Breslau 
Divlomarif mit bei. Berüdj. d. diſchen Kaiſerurkunden; bülter.Aalo 
mat. Uebgn. — Dübring: Logik u. die Grundlagen d. Philoierdir 
im Geiſte feiner „natürlichen Dialektik"; philoforbilche Privatiff.; ik 
Studium und Behandlungéart der Staatswifjenichaften, Ratins 
öfonomie einſchl. der Bolkswirtbichaftepolitit; faatswiffenihafrlik 
Privatifj.; über die Geſchichtsauffaſſung berühmter Hiitoriker, Phlr 
ſophen, Politifer, Nationalölonomen und Socialtbeoretilr. — 
Gerftäder: allgem, u. fpec. Entomologie verb. mit mifrofteg. De 
monftratt.; Naturgeſch. der für die Landwirthſchaft ſchädl. u. zipl 
Juſecten. — Saarbrüder: arab. Grammatik. — Hafiel: Bd. 
Deutſchlands im Zeitalter Maximilian’el (1393—1519) mit bei. Ri. 
auf die Culturgeſch. w. die Entwidig d. diſchn Humanismus; drikı 
Seid. von Karl V (1520) bis zu dem Friedeneſchluſſe von Kakıtı 
Baden (1714); hiſtor. Uebgn aus d. Gebitte d. Duellengeik. d. If. 
Jahrh. — Heydemann: Geſch. der bild. Kunſt bei d. Grieche; 
arbäol. Uebgn; Erkl. von Theopbrait's Charaktere. — Hoppe: J 
tearalrechng; analut. Geometrie. — Johaentgen: Erfi. d. gramm 
Sütra's des Pänini; Erf. des Bhagavadgita. — Kaifer: alım 
Geologie in d. Bergafademie. — Any: über Anatomie u. Gatmit 
wicklungẽegeſch. der Pflanzen in Berb. mit mifroffop. Demonttet 
anatom.:phufiolog. Unterfuhan; Anl, 3. Gebrauch d. Mitroitert. - 
Kroneder: Theorie d. algebr. Gleiban, — Xiebermann: ons 
Ghemie 2. Tb.; Chemie u. Technologie der Farbeſtoffe; prakt, Ihe 
aus d. Gebiete der organ. Chemie. — Loffen: die Lehre von &r 
birgsarten(PBetrograpbie); petrogranb, Ueban im Beſtimmen d. Gebitte 
arten. — Märker: die Naturpbilofopbie d. Alten nach Aritetee: 
Rhetorik u. rhetor, Meban; Erkl. der Bücher d. Lucrez von d. Ralıt 
der Dinge. — Michaelis: über die Wiffenjchaft d. Sprade u.' 
Schrift; diſche Stenograpbie in Berb. mit praft, Uebgn; Prim 
d, deutſchen, franz. u. engl. Etenograpbie.— DOprenbeim: one 
Gbemie in Verb, mit Experimenten; d. Lehre von d. Wiften u. ihm 
Nachweis im Organismus f. Studierende der Medicin m, Pbarman 
durch Verſuche erläutert. — Pinner: tbeoret, Öhemie; org. Cheat; 
Repetitor. in anorgan. u. organ. Gbemie. — Pohbammer: ut 
gem, Abſchn. aus d. Iheorie der part, Differentialgleichan. — Carr 
bed: über mineralog. Topographie Deuſchlands; üb. tedın. vermut 
bare Mineralftoffe. — Schulp: ausgem. Abihn. d. Polizeimier 
ſchaft (auf Gewerbe u. Hogiene bezügl.); medic. Klimatologie; IN 
die Gefundheit d. Klimas von Jtalten. — Sell: Geſch. d. neuem! 
Ghemie; Repetit. d. anorgan. u. organ. Gbemie in —E einer Ge 
loquiums mit Experimenten. — Titjen: über die Babnbeitimmun 
d. Himmelsförper; Uebgn in aftron. Berechnungen. — Barbati 
Theorie d. Wärme, — Wepitein: Erkl. d. Sprüche Salomo’s nk! 
Bergleihg d. heut. Damascener Sprichwörter; Erkl. des Korant. - 
Zeller: über d. Berhältniß von Staat u. Kirche. — Leett. fer 
brucci: Geſch. d. ital. Ziteratur im ital. Sprache; ital. Grammar! 
Privatiff, im Jtalienifben u. Franzöſiſchen. — Solln: Brit. m 
engl. Kiteratur von d, früheften Zeit in engl. Sprade; Privatif. = 
Engliihen. — Neumann: Fechten; Freifing: Tang; Hiltr 
brandt: Reiten. 
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Ausführligere Kritiken | 
eribienen über: | 
Bartic, germaniftiihe Studien, (Bon Willen: Gött. gel. Anz. 31.) 
». Bogusiamwsfi, takt. Folgerungen aus dem Kriege 1870 u. 71, 
Milit, BA. Juli.) 
». Bruden, das Weſen Gottes. (Bon Jung: Bil. f. lit. U. 29.) 
Goje m. Kelp, recherches cliniques et experimentales sur les 
malad, infectieuses. (Bon Birch⸗Hirſchfeld: Schmidt’s med. Ib, 5.) 
Grner, die Iuduitrie des Böhmerwaldes. (Bon Nbn.: Mag. f. d. 
Kit. d. Ans. 30.) 
Goethe's Briefe an Eichitädt. Hreg. von v, Biedermann: (Ebd. 29.) | 
| 


Butbe, Lehrbuch d. Geogranbie. (Bon Wappäus: Gött. gel. Anz. 31,) 

Yann, v. Hochſtettet m. Polkornv, allgem. Erdkunde, (Desal.) 

Hamann'd Schriften u. Briefe. Hreg. von Petri. (Bon Deiff: Augeb, 
allg. tg. 203.) 

Held, die Einfommeniteuer. (Jabrbb. f. Nationalöt. u. St. 4-5.) 

ſeubel, Parhogenefe n. Symptome d. chron. Bleivergiftung. (Bon 
Knoll: Bjichr, f. d. prakt. Heilt. 2. BD.) 

Kraft, Prinz zu Hohen. Jngelfingen, Ideen üb. Belagergn. (Bon 
S—r: Mitth. üb. G. d. Artill,» u. Geniew. 7.) 

Kungsarod, ra dropenra rod ’looxparous. (Bon Rebdanp: 
ort. ael. Anz. 30 u. 31.) 

Leitere della B. Ch. Gambacorti Pisana. (Bon Reumont: Reuſch' 
tbeol, Litbl. 16.) 

Yingg, dunfle Gewalten, (Bon Gottſchall: BA. f. fir. 1. 30.) 

v. Luſchka, der Kehlkopf d. Wenjchen. (Bon Merkel: Schmidts med. 
Jaorbb. 5.) | 

Nittermaper, d. Reinigung u. Eutwäſſerung d. Stadt Heidelberg. 
(Bon Fiſchel: Bir, f. d, prakt. Heilt, 2.8.) * | 

Muff, über den Bortrag d. chor. Partien bei Ariftophanes. (Bon | 
W.: Philol. Anz. 6.) | 

Müller, Lehrbuch d. kosm. Phonf. (Wiſſ. Beil. d. Lpz. Zta. 60.) 

Ploß, üb, d. Tage m. Stellung d. Frau während d. Geburt. (Bon R.: 
ärzel, Int.» Bi. 23. — Bon Kleinwächter: Bjſchr. 1. d. pr. Heilf. 2,80.) 

Radenhbanjen, Ifſie. (Bon Jung: BA. f. lit. U. 30.) 

Rattoweky, diez. Reformd. Wohnungezuitände in gr, Städten nothw. 
Maßregeln d. Gejepgeb. u. Berwaltg. ( Abb. f. Nationalöf. u. St. 4-5.) 

Seaenieae Roman, pocsis fragm. rec. Ribbeck. (Philol. Anz. 6.) 

Steig, der Hydrocephbalus acutus der Erwachſenen. (Bon Jollo: 
Schmidt'$ med. Jahrbb. 5.) | 

Spider, die Poilojophie des Grafen von Shaftesbury. (Bon 8%, 
Auerbach: Nationalztg. 350.) | 

Spieß, Logos Spermaticos. (Bon Engelhardt: Theol. St. u. Ar. 4.) 

Steele, an Eastern ——— (Bon Köbler: Gott. gel. Anz. 31.) | 

Steudel, Philojonhie im Umriß. (Bon Jung: BU. f. lit. U. 30.) 

Theophilos, Luther'se Philofopbie. (Bon -x-n: Itſcht f.ex. Phil. 10.2.) 

Transactions of the Obsterical Society of London. (Bon Geißler: 
Schmidts med. Jahrbb. s) 

Ueber nationale Erziehung. (Diſche BO. IFeuill.⸗Beil. z. Garteni.| 30.) 

Beber, der Geborjam in der Geſellſch. Jeſu. (Bon Frohſchammer: 
Bl. f. lit. U. 28,) 
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Vachrichten. 


Der Dr. Zeller iſt für altklaſſ. Philologie an die Univerſität 
zu Freiburg i.Br. als Nachfolger des Profeſſors Brambach berus 
en worden. 

Der Profefjor Dr. Ebel, Prorector des Gymnafiums in Schneide: 
mübl, bat einen Ruf als Profefior der keltifchen Spraden an die 
Univerfität Berlin erbalten. 

Der Profeffor Dr. C. Burfian in Jena iſt zum ordentlichen 
auswärtigen Mitaliede der philoſ.⸗philol. Tlaſſe der Föni.l. bayer. 
Akademie der Will, in Münden ernannt werden. 





Dem Oberftudienratb Dr. v. Friſch in Stuttgart if der ruſſ. 
St. Stanislausorden 2. Glaffe, dem Geh. Mepdicımalratb Dr. J. 
@öpel in Sachſen-Altenburg bei Anlaß feines 50jähr. Doctorjubir 
lums das Comthurkreuz 2. Glaffe des Erneitiniiben Gausordens 
und dem Überlebrer Dr. A. Holm in Yübe das Ritterkreuz des 
italienijhen Kronenordens verliehen worden, 


. — 9. Auguſt + Profeſſor Dr. Kari A. 9. Steinhart in 
Halle. 
Am 19. Auguſt F Profeſſor Hepp, Ehreurrofeſſot der chemal. 
Rechte ſacultat in Straßburg. 

Der bekannte NRaturforſcher Appom + in Demarara in Britiſh 
Guiana an den Kolyen eines Experimente mit Chemikalien. 





Berichtigung: 
Nr. 32, Sp. 854, 3. 44 v. o. lied: am Herzog Wolf (ſtatt: von) 
s 33, «» 881,: 8m u. lied: einem der beiten Nbichnitte 
(itatt: leßten). 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Soeben beginnt eine neue Folge der 


Zeitschrift 


für 
vergleichende Sprachforschung 


anf dem Gebiete des 


Deutschen, Griechischen und Lateinischen 
unter Mitwirkung von Dr. Ernst Kuhn 
herausgegeben von 


Dr. Adalbert Kuhn. 
Von dem ersten Bande derselben (Band XXI der ganzen 


Beil, Philosophie religieuse de Levi-ben-Gerson. (Bon Dr.M.P.: | Reihe) ist kürzlich das erste Heft erschienen: 


Allg. Itg. d. Judenth. 31.) 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 

d’Ayen, M. le due, revenu, salaire et capital, leur solidarite. 
(141 p. 8.) Paris. : 

Biardot, E.P., les Terres cuites greeques funebres dans leur 
rapport avec les mysteres de Bacchus, accompagne d'un atlas 
de 54 pl. noires et colorices, (XV, 551 p. 8.) Paris. 

Bronsvick, Ad., les Plantes medieinales de la flore frangaise, 
T. 1. (176 p. 8.) Paris, 3 fr. L’ouvrage formera 4 vol, ä 3 fr. 

Catalogue general des manuscrits des | publiques 
des departements; publie sous les auspices du ministre de 
linstruction publique, T.4. Arras, Avranches, Boulogne. (XI, 
sı2 ie 8.) Paris. , 

Dutailly,.G., des &paississements cellulaires spermodermiques 
chez les ceucurbitacees, (28 p. 8. et 2 pl.) Paris, ’ 

Puyol, Louis Xill et le Bearn, ou retablissement du catholicisme 
en Bearn et reunion du Bearn et de la Navarre ä la France, 








(587 p. 8.) Paris, 5 fr. , 

Spach, oeuvres choisies de L. Spach, archiviste du d&partement 
du Bas-Rhin. T.5. Biographbies alsaciennes. Nouvelle serie. 
Archeologie, histoire et littrature alsatique. (VII, 489 p. 8.) 
Paris. 

Woillez, E.J., trait& elinique des maladies aiguös des organes 
respiratoires. Ouvrage re de 93 fig. intercaldes dans 
le texte et de 8 pl. gravées. (Xll, 656 p. 8.) Paris, 


‚ , Die neue Folge erscheint in Bänden von je 6 Heften, deren 
jedes 6 Bogen stark ist. Der Preis des Bandes beträgt 4 Thlr. 

Der Beginn einer Neuen Folge dürfte sich am besten zum 
Eintritt in das Abonnement eignen. 

Ein General-Register über die Bände XI bis XX der Zeit- 
schrift im Anschluss an das im Jahre 1862 erschienene Gesammt- 
register, das die ersten zehn Bände umfasst (Preis 1 Thir. 
10 Sgr.), befindet sich, von sachkundiger Seite bearbeitet, im 
Satz und erscheint hoffentlich noch im Laufe dieses Jahres. 


Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 


208] (Harrwitz & Gossmann) Berlin. 





Bei Otto Meissner in Hamburg sind eben erschienen: 
Gesammelte 


Schriften und Reden 


[194 
Dr. Johann Jacoby. 
2 Bände. 


Preis 3 Thir, 
Bestellungen nehmen sämmtliche Buchhandlungen an. 





— —⸗— — — —— ç t — 
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Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
Anhaltische Strisse No, 12, 
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Kiepert. — Wandkarte des Deutschen Reiches. Zum Schal- und Comptoirgebrauch bearbeitet von 
Heinrich Kiepert. Vierte vollständig berichtigte Auflage. 1872. 9 Blätter. Maasstab 1:750,000, Preis in 
Umschlag 3'/ Thir. — Auf Leinwand in Mappe 6 Thlr. Auf Leinwand mit Stäben 6 Thlr. 20 Sgr. 

Kiepert. — Karte des Deutschen Reiches in seiner Neugestaltung nach dem Frieden 
von Frankfurt a. M. 1571. Von Heinrich Kiepert. Elfte berichtigte Auflage. 1872. Preis 5 Sgr. 

kiepert. — Wandkarte zur Erläuterung der biblischen Erdkunde alten und neuen 
Testaments. Im Aufirage der Städtischen Schul-Deputation zu Berlin bearbeitet von Heinrich Kiepert. 
4 Blätter. Maasstab 1:3,000,000. 1872. Preis in Umschlag I Thlr. 10 Sgr. — Auf Leinwand in Mappe 2 Thlr. 
10 Sgr. — Auf Leinwand mit Stäben 3 Thlr. 

Kiepert. — Neuester Volks-Schul-Atlas. Kleiner Schulatlas für die unteren und mil 
leren Klassen in 22 Karten. Im Auftrage der Städtischen Schul-Deputation zu Berlin entworfen und b 
arb. von Heinrich Kiepert. Zweite Auflage. 1872. In starkem Carton-Umschlag geh. 10 Sgr. — Geb. 15 Sgr. 

Wetzel — Wandkarte für den Unterricht in der mathematischen Geographie. Entwori 
und bearbeitet von Ed. Wetzel. 9 Blätter mit erläuterndem Text. Zweite verbesserte Auflage. 1872. h 
Umschlag 3'% Thlr. — Auf Leinwand in Mappe 6%, 'Thir. — Auf Leinwand mit Stäben 71% Thlr. 

Goltz. — Specialkarte von der Provinz Pommern. Nach den neuesten und besten Hülfsmittel 
entworfen und gezeichnet von Leonh. Freiherrn von der Goltz. 2 Blätter. Maasstab 1:333,333. Dritte ver- 
besserte Auflage. 1872. Preis 3 Thlr. — Auf Leinwand in Etui 4 Thlr. 10 Sgr. 

kiepert. — Karte des Russischen Reichs in Europa in 6 Blättern. Bearbeitet von H. Kiepert 
Maasstab 1:3,000,000. Dritte verb. Aufl. 1872. In Umschlag 3"/ Thlr. — Auf Leinwand in Mappe 5 Thlt 

Brecher. — Darstellung der territorialen Entwickelung des Brandenburgisch-Preussische 
Staates von 1415 bis jetzt. Entworfen und gezeichnet von Dr. A. Brecher. Zweite berichtigte Auflage. IL 
In Farbendru&k. Mit kurzem erläuternden Text. Preis etikettirt 6 Ser. 

Kiepert. — Neuer Handatlas über alle Theile der Erde in 45 Karten. Entworfen wi 
bearbeitet von Dr. Heinrich Kiepert. Zweite vollständig berichtigte und erweiterte Auflage. Neue Aw 
gabe 1871. In losen Blättern mit Mappe 14 Thir. — Eleg. gebunden in Halbleder mit Goldtitel 16 Thlr. 15 der 

kiepert. — Auswahl von 18 Karten aus dem neuen Handatlas. Dritte Auflage 1871. Ele. 
gebunden 6 Thlr. 20 Sgr. 

Kiepert. — Auswahl von 21 Karten aus dem neuen Handatlas. Neue Ausgabe für Oester- 
reich. 1871. Elegant gebunden 7 Thlr. 20 Ser. 

Neumayer. — Die Erforschung des Süd-Polargebietes. Von Dr. 6. Neumayer. (Separat-Abärui 
aus der Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde). Nebst einer Süd-Polar-Karte nach dem gegenwärlige 
Stande des geographischen und physikalischen- Wissens, gr. $. geh. 1872. Preis 15 Sgr. 

Consulatskarte. — Karthographische Uebersicht der Kaiserlich Deutschen Consulate. 
Aufgest. im Auswärt. Amte des Deutschen Reiches. April 1872. Red. von H. Kiepert. 1 gr. Blatt. Pr. I Talr 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, als Fortsetzung der Zeitschril 
für allgemeine Erdkunde. Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Prof. Dr. W. Koner, 1871 
VI. Band. 40 Bogen Text und 6 Karten. Complet in Umschlag geheftet 3 Thlr. 10 Sgr. 
au” Preis der complet gehefteten Bände I—IV. (1566—69) à 2 Thlr. 20 Sgr., Band V. (1870) 3 Thlr. 10 Ser 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, als Fortsetzung der Zeitschril 
für allgemeine Erdkunde. Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Prof. Dr. W. Koner. 157 
VII. Band, erstes bis drittes Heft. Preis für 6 Hefte 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die Zeitschrift erscheint jährlich in einem Bande von ca. 40 Bogen Text mit Beigabe interessante! 

Karten. Die Ausgabe erfolgt in zweimonatlichen Heften. [2 
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Verlag von Ed. Auton in Halle. 5 En . ns ; F . 
Heiligfedt, Dr. ” Präparation zur Genefis mit den nöthi- Verhältnissmässig wohlfeilste Schulausgabe: 


gen die Meberjegung und das Verſtändniß des Tertes — XENOPHON’S ANABASIS. 
72. 8°’ . gr. 8. geb. 45 L j 
—— —— 1872. 8ſa Bog. gr.B. geh. 15 Gyr Zum Schulgebrauche mit Erläuterungen herausgegebt 
deſſen Präparation zum Bude Hiob, 1871. 20 Ser. ı sowie mit einem Wörterbuche und grammatischen Anhan 
i j zu den —— 9 — versehen von Konst. Matthiä. 2, verb. Auflage. 1 Tilr. 
Beweisitelfen zur Do a des Gonfiftorialrath, Prof. Dr. (Verlag von 6. Basse in Quedlinburg). 
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a. die deiftfiche Grbif, 


Doeumenta ad illustr. Consil. Vatieanum. Harniedimente, 
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Juhalt: 
Illipgmann m Sofmann, Alas der phoſtol. u. pathol. Roeler, Lehrbuch des deutſchen Verwal erchts, 
' Ghrift u Baranifas, Anthol. gr. Carm. Christianor. 
\ Neusdinsea "Auddarce, Ta. Mo. ©, €. 


ff, due Anfänge d. Ärhl Tolerang in Sadıfen. 
Iuspihaftsaften aus den Zeiten bes poluiſchen 
end. . 
hutwih von Stade, 
=, Aufüge u. biogr. Stiuen kur @eihicte, 
il, 


ten, Geihihte Spaniens, 3.7 
Seit. d. Bucdörudertumft in Magdeburg. 


Bictet, sur la vision hinoeulaire, 

Smith, eomtribut, towards the Materia Medica and | Pfleiderer, Dante's Göttliche Komödie. 
Natural History of China, 

Scheurl, Sammilung kirchl. Abhandlungen. 
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gabe. ſagwiſenſchaftlice Studien. 1. Liel, 
erner, die Meligionen ac, d. vordrifti. Heidenthums. 
Jaͤhns, Nop und Reiter. 


21. Breslau, 
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Theologie. 


‚Dr. H., Biſchof, die chriſtliche Ethik. Deutſche vom 

detautaltete Ausgabe. Gotha, 1871. Beſſer. (VlIl, 651 S. 
2äblr. 20 Sgrt. 

1 diejed Werl in den theologiſchen Zeitichriften jeine 
ng längit wird gefunden haben, wird es Zeit, bafjelbe 
Bterariihen Gentralblatte zur Anzeige zu bringen. Es 

um jo mehr Auſpruch, als der Verf. nicht allein für 
be Hachgenofjen, jondern für Gebildete überhaupt ge 
ft und zwar in jo muiterhafter Weiſe, daß jeiner Schrift 
‚auf edle Popularität und auf die Herſtellung einer 


Verbindung zwiſchen dem Fachlichen und den allge" 


kitigen und wiſſenſchaftlichen Interefjen fi wenige 

4 die Seite Stellen lafjen. Die ihm eigene Begabung, 
nitand im Centrum zu erfalfen und mit klarem und 

id die Stadien zu verfolgen, welde zu den an der 
liegenden binführen, und den ihm immer präjenten 
vieljeitiger Bildung, welcher ihm zur Darjtellung 
igfaltigen Bezüge zu Gebote fteht, hat der Verf. be- 

er 1850 erjchienenen chriſtlichen Dogmatik bethätigt. 

on in der Ratur des Gegenftandes, dab dieje Vorzüge 
dil, welde überall zu den wirllihen Lebendverbält- 
inmittelbarerer Beziehung ſteht, in noch reiherem Maße 
". Auch jein theologijcher Standpunkt legt ihm feine 
Anblich hemmenden Feileln an. Allerdings gehört 
Jeſſung entjchieden dem lutheriſchen Lehrtypus an; aber 
jelt zu jeft in dem Tiefen des religiöfen Lebens, für deren 
keine Lehrformel den volllommen entſprechenden Ausdrud 
ann, und Martenjen bat fich mit zu viel Liebe und Eon» 
üt in die Myſtik des Meifter Edart (1942) und anderer 
oren vor der Reformation, ja Luther's felbſt verjentt, 
Fer in einer unanjechtbaren außerlichen Lehrcorrectheit 
bütes Ziel ſuchen jollte. Bei ihrem erften Erſcheinen fonnte 
gmatil als der erfte bedeutende Verſuch begrüßt werden, 
der durch Schleiermacher berridend gewordenen Zur 
aſſung des lutheriſchen und reformierten Tropus unter 
rin des Evangelijchen die Eigenthümlichleit der luthe— 
kehrdarftellung wieder zu ihrem Recht zu bringen; und 
mochte damals als ein Mann der Rechten erſcheinen. 
er jelbft nun feinen Standpunft jeitdem nicht verändert 
in dod die confeifionelle Bewegung unterdeſſen jo weit 
#15 vorgerüdt, daß er jept als ein Mann des rechten, 





wenn nicht gar ſchon des linfen Gentrums gelten lann; und es 
ſollte uns nicht wundern, wenn unfere „Entſchiedenen“ nit bloß 
dasjenige, was er $ 19 der Ethil etwas theoſophiſch von einer 
ewigen Natur oder Leiblichkeit in Gott lehrt, ſondern aud die 
Anerkennung relativer Vorzüge der reformierten Kirche und 
manches Andere bedenklich fänden, wie denn die lutherifchen 
Dinterwäldler in Norbamerila jeine „jogenannte Dogmatik” ſchon 
als „ein Sammeljurium der gräulichſten Itrthümer“ ihren Ge- 
treuen denunciert haben. Eine lebendige, perjönliche und indi- 
viduell ausgeprägte Ueberzeugung wird eben gerade, weil fie eine 
ſolche ift, niemals in einem fertigen kirchlichen Lehrſyſtem völlig 
aufgeben, jondern ftet3 einen Anjah zur Heterodorie enthalten; 
und es ift eben kein feiner Ruhm, daß dergleichen Anfäge bei 
Ealov fih weniger finden.als bei Quther jelbit, und bei Carpzov 
weniger als bei Spener. 

Martenjen will eine hriftlihe Ethik fchreiben. Er gebt 
von dem religiöjen Verhältniß als einer Thatſache des menſch— 
lihen Bewußtjeins und von dem Chriſtenthum als der eigentlich 
centralen Thatſache in der Geſchichte der Menichheit aus. Eo- 
bald er daher in der Einleitung, welde von dem Begriff der 
chriſtlichen Ethik handelt, von den rein formalen Beitimmungen 
dieſes Begriffes zu deſſen realem Inhalte fih wendet, bezeichnet 
er bie von ihm darzuftellende Sittlicpleit als eine nicht autono- 
milde; jondern theonomiſche „ſofern in dem bier vorliegenden 
Werke durchweg die Rede jein jol von dem Menjchen, welcher zu 
Gottes Bilde, das heißt, zur Nebnlichkeit des perjönlichen Gottes 
geihaffen, und defjen wejentliche Beitimmung die Vereinigung 
(Gemeinſchaft) mit Gott iſt.“ Daß es eine Sittlichfeit gebe ohne 
bewußte Beziehung auf den Willen eines perjönliden Gottes 
als auf ihr höchſtes Gejeg, läugnet er feineswegs, vielmehr liegt 
gerade in dem vieljeitigen und eingehenden Intereſſe für das 
Humane und in der Aufnahme defjelben in den Begriff des 
Ethiſchen jelbjt der Hauptvorzug jeines Buches; aber er ſuch! 
nachzuweiſen, wie überall da, wo wirfli von Sittlichfeit nod) 
die Rede jein könne, jene Beziehung auf ein Göttliches wenig: 
ſtens unbewußt vorhanden fein muß. Don diefem Standpunkt: 
aus wird die hriftliche Sittlichleit, zugleich in ihrer verjchiedenen 
Geſtaltung als fatholiiche und proteftantiiche haralterifiert, und 
dann vom Verhältniß der chriſtlichen Ethik zur Dogmatik, jo 
wie zur modernen Humanität gehandelt. An die Einleitung 
reiht ſich zunächſt ein weiter vorbereitender Theil über die „VBor- 
ausjegungen der hriftliden Ethit“ an, die theologiſche 
Vorausfegung, welde von Gott als dem allein Guten ausgeht; 
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die anthropologiſche, welche daran feftbält, daß der zu Gottes 
Bilde geſchaffene Menih dieſe feine Beſtimmung troß des Ber: 
berbens der Sünde nicht verloren bat; die fosmologifcdhe, welche 
eine von Gottes Vorſehung geleitete fittlihe Weltordnung ſetzt; 
und die eöchatologiiche, melde auf die Vollendung des Reiches 
Gottes als auf das Ziel hinweiſt, ohne welches das fittliche Thun 
feines eigentlihen Endzweckes entbehren würde. Den Hauptin« 
halt des Buches bildet jodann die Erörterung der „ethiſchen 
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Grundbegriffe und der etbiihen Welt: und Lebens 


anihauung.“ Dak nun ber Berfaffer diefe Erörterung nad 
jener Eintheilung, welche unter Schleiermacher's Einfluß für die 
neuere Geftaltung der Ethik jo bedeutend gemorden ift, in bie 
Lehre von dem höchſten Gut, von der Tugend und von dem 
Geſetz (Pflitenlehre) gegliedert bat, bas wird freilich mancherlei 
Einwänden von Seiten jeiner Fachgenoſſen begegnen, vor allen 
wohl dem, daß jene Begriffe nicht auseinander zu halten feien, 
weil fie eben überall fi einander bedingen und fordern. Gleich» 
wohl dürfte Martenjen wohlgethan haben, bei jener Eintheilung 
zu bleiben. Dit Recht bat er in der Vorrede darauf aufmerkjam 
gemacht, daß die Ethik zur Zeit noch nicht wie die Dogmatik 
auf eine große Tradition fich ftügen fann, unter deren Einfluß 
auch in Bezug auf fie über die Anordnung des Stoffes eine 
weſentliche Uebereinftimmung, fi gebildet hätte, Gerade des— 
wegen aber jcheint es angezeigt zu fein, daß eine Bearbeitung 
der Ethil, welche nicht ſowohl eine neue Syſtematiſierung be- 
gründen, als den gefammten Stoff auf eine überfihtliche und 
allgemein verftändliche Weile darftellen will, an diejenige Ein- 
theilung fih hält, welche von hervorragenden Vertretern diefer 
Wiffenichaft geitügt, ohne Frage der geläufigfte geworben ift. 
Zudem aber liegt es am Ende doc in der Natur der Sadıe, daß 
bei der Darftellung eines Organismus, wie das ethiſche Leben 
ihn barbietet, die einzelnen Glieder der Eintheilung fi nicht 
abſolut gegeneinander abgrenzen laffen, weil eben die Adern und 
Nerven eines und defjelben Lebens ih dur alle hindurchziehen. 


Muß dann auch von demjelben Stoff an verjchiebenen Stellen 


die Nede jein, jo entſtehen doch feine eigentlichen Wiederholungen; 
denn diejelben Gegenſtände erfcheinen, von verſchiedenen Gefichts- 
punften aus betrachtet, in verichiedener Geftalt. Dies führt uns 
auf eine Bemerkung über die Haupteintheilung des ganzen Wertes. 
Martenien kündigt, was er bis jegt geboten hat, als den erften, 
allgemeinen Theil der Ethif an. Er hat aber in ber That eine 
Darftellung der gefanmten Ethik vom Standpunkt des ethiſch 
Gemwordenen und der großen Principien und Geſetze des ethifchen 
Lebens aus gegeben. Und ebenfo ift das, mas er als zweiten 
jpeciellen Theil verheift, wiederum eine Darftellung der ge 
jammten Ethif vom Standpunfte des perſönlichen ethifchen 
MWerdens aus. Er felbft fpricht fi mit voller arbeit über 


mittlere Theil fiellt die Berfon Ehrifti den Tebend 


dieſes Verhältniß der beiden Theile aus (S. 650): „Es giebt 


zwei verſchiedene Gefichtspunfte für unfere Anſchauung. Es ift 
etwas anderes, ob ich von der Höhe der Betrachtung hinaus- 
Ihaue .über das Land der Freiheit mit feinem Ideale, ſowohl 
dem Welt: als dem Perfönlichleitsideale, und nur im Großen 
den Weg jehe, wie er fi, den ewigen Geſetzen der fittlichen Frei⸗ 
heit gemäß, zum Biele binwindet; oder ob ih von der Bergeshöhe 
berabfteige und den Wanderer Schritt für Schritt auf dem Wege 


ſittlichen Gemeinfchalten der Familie, des Staats m 


begleite, einem Wege, welcher in der Wirkfichleit weit länger und ; 
beſchwerlicher ift, als er vom Höhepunkt der Principien aus er- 
ſcheint, um die einzelnen Stadien deffelben zu durchwandern und 


auf die hierbei zu umgebenden Abgründe ſorgſam binzubeuten.“ 
So veripricht er denn auch, im zweiten Theil den Leſer auf dem- 
jelben Wege, welchen er im erften genommen bat, rückwärts zu 
leiten, vom Leben unter dem Gefek und der Sünde zum Tugend» 
leben in der Nachfolge Chriſti und endlich zum fittlichen Gemein- 
Ichaftsleben und dem Reiche Gottes als dem höchſten Gut, 
Gerade die weite und freie Umſchau aber, mit welcher der Verf. 
in dem vorliegenden erften Theil alle großen ethiſchen Fragen in 


; man es mit einer Weberjehung zu tbun bat. . 
correct, die Ausftattung untadbelhaft, wie man eu vanı 


Martenſen auf Schopenhauer's Theorie, mit.geöhere 


riſtiſchen Erjcheinungen aus dem Gebiete der Bi 































ben Kreis der Betrachtung hereinzieht, verleiht dieſer Der 
der Ethik für einen jeden, welcher fürbidje yrageı Kt ine 
einen bejonderen Werth und ermöglicht eine jo Klare Drum 
über diefelben, wie fie wohl faum ein anderes Betr 
kann bier nur beiſpielsweiſe angeführt werben, wien 
vom höchſten Gut die Gegenjäge von Dptiniismub u 
mus, von Socialidmu3 und Individualismus in ber 24 
Geſetz die von Naturgejek und Moralgefeh, on Kara 
Gewiſſen, von Nomismug und Antinomisuıd, Don Cenk 
mus und fFortichritt beiprochen werden, und war on 
graphiſcher Ausführligleit, die man übeigenzgeunen ie 
Werte nicht zum Borwurfe maden wird, auch —— 
fie an. dem Beiipiele von Sören Sierlegdarbiairen 
uns beu Beweis liefert, daß es nicht bloß in Deutihlub 
bare Schwarmer“ giebt. Bei Beſprechung des Ben 


ein, als er fie jeiner Zeit von Schopenhauer zur 
welcher den Berbacht niemals hat verwinden länues, 
Zurüdweifung, welche feiner Preisichrift, über de 7 
der Moral in Kopenhagen zu Theil wurbe;gHr. Has 
eigentlich ihuld jei. Wenn übrigens Marienjen is 
mus im Ganzen eine nähere Bermandtihaflimit ie 
tum, als dem Optimismus, zuſchreibt, ſo hatten u 
doch zu erinnern, daß der Religion, welche vorallem u 
des ethifchen Strebens ift, zwar jener cyniſche Up 
fern als möglich fteht, welcher alles, mas ft, Aus eu 
läßt, und kraft deflen jener Optimiſt demiPahde, = 
um feine Theorie zu widerlegen, ſpießen Tieß, zur im 
„Ih bin recht gut geſpießt“; dab es aber nt au 
ber Hoffnung, weldder dem Herrn ſeine Wege beit 
Suverficht, daß er es wohl machen werbe, fi ühne 34 
verhält, Bei Gelegenheit des Antinomismiuid i@EE 
mus und Madiavelliamns oder die Frage eröries® 
ihren Vertretern moraliihe Indemnität veribafen 
im Stampf der genannten Gegenſätze Hervorgeiirkw 


Kunſt des religiöfen und forialen Lebens weiß dur N 
ausgebreiteter Sachlenntniß und freiem‘ Berlins 
Prometheusmpthus bis zu Goethes Fauſt und — 
Ichmerzpoefte herab zur Erläuterung feiner Söne ie 
Ueberall zeigt er ſich bereit, die relatine Berehlge 
befämpfenden Richtungen anzuerfenneir, und fuht 
weifen, wie fie durch egoiftiiche Beichranftheit, Ein 
Ueberipannung verberblich werden, und mohe'fie ihre & 
nur in dem recht verftandenen und lebendig angeagme 
lichen Princip finden können; ber die Tuigemblehr: = 


puntt, in welchem alle Gegenjähe üund Einfeitiglaten 
mittelung und Ergänzung finden, als das Derbilbliie 
Berfönlichleitsideal an die Spige und Jeigt IhlrEii#, 
der innigen und lebendigen Gemeinihaftmit ihm der 
Charalter hervorgeht. Daf in der Lehre vom bach 


ihre Stelle nicht gefunden haben, wird der Leſer als einen! 
empfinden. Der Verf. ftellt zwar bie Beſprechung dir i 
Gefellichaftdorganismen“ für den Shluß des zweiten 2 
Ausſicht: fie hätte aber auch bei der von Allgemein 
ſonderen berabfteigenden Betrachtungsweiſe nicht feblen 
Sum Lobe dei Ueberjehers, Paltor Mihelfen, fan 
Belleres Tagen, ala dab man niemals daran erinnert 


rer 


lagsbandlung gemohnt ilt. 


H: 
2 Ba a 
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b; Dr. Joh., Prof., Documenta ad illustrandum Con- 
Vaticanum anni 1870. IL. Abth, Nördlingen, 1871, 
(VUN, 437 5. gr. 8.) 2 Thlr. 714 Sgr. 
zweite Band der Friedrich'ſchen Actenftüde übertrifft an 
eit bei Weitem den erften und bietet für die Geſchichte 
caniihen Eoncils ein unerläßliches Material. 
s rechnen wir vor allen Dingen ben vollen Zert der dem 
machten Vorlagen, der zum Theil bis zum Ericheinen 
iegenden Buches gar nicht, zum Theil nur lüdenbaft 
war, und nicht nur für die Beurtheilung der Eoncils« 
t, iondern auch für die Erlenntniß der Stellung, welde 
ide Eurie zum mobernen Staate einnimmt, von erbeb- 
hihtigkeit if. Bon ben 17 noch weiter mitgetbeilten 
den und Schriften hätten einige, die ſchon in anderen 
mgen fteben, um fo eher fehlen können, als das Bud 
ausgeber3 in dieſer Beziehung doch nicht die nothwen⸗ 
Mändigleit bietet. Dagegen find auch darunter einige 
tin jehr ſchwer zugänglichen Separatabdrüden verbrei» 
b zu beionberem Dante find wir dem Herausgeber ver« 
für die Mittbeilung des Originaltertes der von Garbis 
her verfaßten Petitio vom 10. April 1870, die bisher 
ver deutichen Ueberfegung Schulte's befannt war, und in 
die Biichöfe die Folgen des Infallibilitätsbogmas vor- 
&, die in der That eingetroffen find, und über welche fie 
derwundert und ungehärbis srhheinen. 


1, Ubr., die Anfänge der kirchlichen Toleranz in Sadfen. 
ber Starte und die Reformirten. Zmei Vorträge. (Bedrudt 
» Mitglieder d. reform. Gemeinde zu Leipzig.) Leipzig, 1972, 
W476, 8.) 10 Sır. 

i Vorträge, hervorgegangen aus ardivalifden Studien, 
lihte der Leipziger reformierten Gemeinde ſchildernd, 
# als Borläufer eines größeren denfelben Begenftand 
kiden Wertes. 


Meine intereffante Aufgabe, welche ih der Verf. geftellt 
figen, wie troß der Dppofition des orthodoxen Quther- 
de reformierte Gemeinde in Leipzig emporgelommen ift, 
at ieinen Plan mit joldem Geſchick durdgeführt, daß feine 
deichzeitig einen werthvollen Beitrag zur Gefchichte der 
Yin Deutihland darbietet. Wir fönnen dies Heine auch 
!geihriebene Buch nur dringend empfehlen und den Ver— 
An. bald an Stelle befjelben das verheißene größere 
&lafien, 
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sramento Cattolico. Anno u. Fasc. XXIV. 

& Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
# valicano, — Quaestione Armena. — La Croazia ed il 
»Strossmayer, — Le Elezioni a Roma. — Breve — 
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Gedichte. 


Akta grodzkie ji ziemskie z czasöw rzerzypospolitej 
— — wydane staraniem galicyiskiego wydzialu krajo- 
wego. Tom I, 1868. Tom. Il, 1870,. Tom. ll, 1872, Lwöw, 

Grod: und Landfhafts: Akten aus den Zeiten des polnuiſchen 
Gemeinweiens, hreg. von Balizifchen Landes Ausihuß. Lemberg. 

Bon einem neuen Codex diplomaticus zur Geſchichte Polens 
liegen jet drei Bände vor, und ba bas Unternehmen burd eine 

Stiftung des Grafen Alerander Stabnidi, der fein ganzes Ber- 

mögen dem Zwecke teftamentarifch überwiefen bat, gefichert ift, fo 

läßt fi eine Durchführung des ganzen Plans erhoffen, ber auf 
die bloße Unterftügung des gelehrten Publitums angewiefen, 
nimmermebr hätte ins Leben treten können. Es handelt fi 
nämlid um die Edition des urlundlichen Materials, das in den 
fogenannten Orod- und Landalten des Bernbardiner Ardivs in 

Lemberg aufgeipeichert ift. Ueber die Beichaffenheit, ben Umfang 

und Inhalt des Archivs geben die Herausgeber des erften Bandes 

Octaw Pietrusti und Lucyan Tatomir einen Bericht, der faft 

wörtlich mit bem in Dubif3 „Archive im Königreiche Galizien 

und Labomirien“ p. 87 ff. übereinftimmt, fo daß wir annehmen, 
daß beide aus derjelben Quelle, der von Dudil genannten Ueber- 
fiht des Archivars Rejel entitanden find. Wenn die erften Her- 
ausgeber fih einfah auf Dudik bezogen und mehr über bie 
innere Natur des Gegenftandes ſich erlaffen hätten, wäre es 
banlenswertb gewefen. Wir geben zu, daß gegenüber einer 
Maſſe von 6759 Folianten, 1137 Fascikeln und 5840 Indices 
die Aufgabe eine ungeheure war, auch wenn ber zöpfiiche Geift 
ber Regierung nicht nod jene befondere Schwierigkeiten hinzu» 
gefügt hätte. Allein die Anlage war verlehrt, denn daß es nicht 
fomobl lediglich auf den Abdrud der Urkunden, als vielmehr auf 
die Brauchbarkeit für den Forſcher anlam, jcheint den Heraus- 
gebern nicht hinlänglich Mar vorgefhwebt zu haben, denn fonft 
hätten fie ih nicht von äußern Umftänden bewegen laſſen, daß 
zufällig fich darbietende aus allen Zeiten (1244— 1768) jchlant« 
weg zulammenzubruden. Zur Unbelanntichaft mit der Methode 
einer ſolchen Bublilation kam die Flüchtigleit hinzu, die felbft in 
der Einleitung bervortritt (1384 auf p. X mag als Drudfehler 
paifieren, aber 3. B. p. XI: die 150 Schreiber arbeiten an den 

Indices von 1787—1790 und das nennen bie Herausgeber 

„Kilkanascie*) und fih namentlih in den lateinifchen Urkunden 

öfter8 unangenehm jühlbar macht. — Erft als der fleißige und 

ſachkundige Liste in die Editionscommilfion trat, wurde Methode 
und Kritil in den Plan gebradt. Den maheliegenden Gedanken 
für die in ben Grodbüchern flühtig und nadhläffig copierten 

Urkunden in den nächſten Ardiven die Originale aufzuſuchen, 

führte Liste ſchon beim zweiten Bande ein, und dehnte ihn beim 

dritten infofern aus, als er die übrigen Landesardhive gleichfalls 
in Gontribution ſehte. Neben ber Berichtigung ber Grodakten 
mwurbe baburd eine weit größere Nollftändigfeit erreicht. Zur 
gleich wurde der Plan vertieft, indem ſich die Herausgeber vor- 
läufig auf das XIV. und XV. Jahrhundert einjchränften. Die 

Zefung der Urkunden erfolgte mit größerer Sorgfalt und offen- 

barer Sachkenntniß, die fih aud in den Saderklärungen an» 

genehm kundgiebt. Die Indices wurden für den Gebrauch 
bandlih angelegt. Soviel fih überhaupt aus der verfehlten 

Grundanlage und bei einigen fatalen Bedingungen des Legats 

im Intereſſe der Wiſſenſchaftlichleit und Nupbarteit des Wertes 

bewirken ließ, ift von Liste in danlenswerther Weife geicheben, 

und wir gehen der Ausficht entgegen, einen reichhaltigen, tüd.- 
tigen und brauchbaren Codex diplomaticus für die fübpolnifchen 

Lanbestheile zu erhalten. Wir wollen nur wünſchen, daß bas 

großartige Unternehmen in Liste'3 berufenen und waderen Händen 

bleibt, und daß ibm nicht Unverftand und Dilettantiamus — 
wie in Bolen jo Häufig — den Weg erfchweren. Das VBerbältnik 
des dritten Banbes zu den zwei früheren ift ein fo augenfälliges 
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daß doch der Landesausihuß, der die Herausgabe überwacht, die 
Ueberzeugung gewinnen muß, daß er erft jeßt auf den geeigneten 
Weg gelangt ift. -e 


Dehio, Dr. Georg, Hartwich von Stade, Erzbischof von Ham- 
burg-Bremen. (Separatabdruck aus dem Bremischen Jahrbuch 
Bd VI. 1871.) Götlingen, 1872, Vandenhoeck u, Ruprecht, 
(1228. gr. 8.) 20 Sgr. 

Diefe Schrift über den Erzbiichof Hartwich I von Hamburg» 
Bremen reiht fi den bejjeren Monographien an, welde wir in 
den letzten Jahren über mebrere hervorragende Kirchenfürſten 
der Staufiihen Periode erhalten haben. Hartwich von Stade 
gehört freilid keineswegs zu den vom Glück begünftigten Per- 
fonen. Nicht was er in kirchlicher und politischer Hinficht erreicht 
bat, fichert ihm einen Platz unter den bedeutenderen Männern 
jeiner Zeit, aber feine Beftrebungen, obſchon fie an der Ungunſt 
der Zeititrömung iceiterten, find deßwegen nicht weniger mert: 
würdig und beachtenswerth. Zudem hat er wenigitens auf einem, 
dem nationalökonomiſchen, Gebiete unzweifelhafte und jo bedeu— 
tende Erfolge errungen, daß dieſe allein ed rechtfertigen dürften, 
daß er hier zum Gegenjtande einer eingehenden Unterjuchung 
gemacht wird. 

Der Verf. zeigt fich der von ihm ergriffenen Aufgabe durch— 
aus gewachſen Er hat nicht nur die betreffenden annaliftiichen 
und urfundlichen Quellen kritiſch Durdhgearbeitet, jondern ift aud) 
in der einjhlägigen Literatur genügend bewandert. Dazu lommt, 
was Ref. hoch anſchlägt, eine glüdlihe Handhabung des Stoffes, 
der nicht jahrbuchartig abgehandelt ift, jondern nach den hervor- 
ragenden Geſichtspunkten gegliedert erſcheint, und eine durchaus 
zweckentſprechende Darftellung. Die verfehlten Beitrebungen des 
Erzbiihofs, nach dem Beispiele feines Vorgängers Adalbert den 
Bremifchen Primat im Norden zu begründen, jowie jein ohn« 
mädtiges Ringen gegen die Uebermacht Heinrich's des Löwen 
und gegen deſſen Berfuche, die Bremiſche Kirche und ihre Suf- 
fraganbifchöfe in eine von ihm abhängige Stellung herabzudrü— 
den, werben in den beiden Hauptanläufen, welde Hartwich wäh- 
rend feines Episcopats nach diejen beiden Richtungen genommen 
bat, lebendig und lehrreich dargelegt. Diejer äußeren Geſchichte 
des Erzbiihofs fließt der Verf. dann im Abjchnitt VII eine 
Darftellung vom Hartwich's innerer Bolitit an, namentlich von 
jeinen erfolgreihen Beftrebungen, durd Herbeiziehung und An- 
fiedbelung niederländiſcher Eoloniften die landwirtbihaftlichen 
Zuftände feines Erzbisthums zu heben, eine Darjtellung, welche 
troß der ziemlich reichen, nod in neuerer Zeit vermehrten Lite, 
ratur über diejen Gegenftand mande neue Gefidhtspunfte und 
Auffhlüffe darbietet. Im Zufammenhange damit wird enblid 
im Abſchnitt VII Hartwich's Antheil an der Einführung des 
Badfteinbaues im nordlichen Deutſchland beſprochen und wahr. 
iheinlih zu machen geſucht, daß gerade er bei dem Bau ber 
Kloſterlirche zu Jericho, dem Prototyp. dieſer Baumeife, die ber 
ftimmende Perjönlichkeit geweſen ſei. 

Fünf Ercurje find dem Buche angehängt, in welchen ber 
Berf. feine von anderen Forſchern abweichenden Anfichten über 
einzelne fragen ausführlich zu begründen ſucht. Der erjte ders 
jelben behandelt das Weſen und den Umfang der fogenannten 
Grafigait Stade, worüber bisher theilweije ganz verwirrte 
Anfihten berrihten. Daß es ihm dabei gelungen jei, die Meir 
nung Jaffé's und Weiland's über die allodiale Eigenjhait 
Ditmarſchens zu entfräften, möchte Ref. freilich ſtark in Zweifel 
ziehen. In dem zweiten Excurſe wird der Stadeſche Erbfolge 
ftreit zwiſchen dem .Erzbiihofe von Bremen und dem Herzoge 
Heinrich dem Löwen kritiſch erörtert und die bezüglichen diver- 
gierenden Berichte der ann. Palid. und Albert'3 von Stade in 
leidliches Einvernehmen gebracht. Der dritte Excurs beichäftigt 
fich mit der vielbefprocdenen Urkunde Friedrich's I, in welcher 
biefer Heinrich dem Löwen das Recht der Inveſtitur in den wen⸗ 
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bilden Bisthümern Aldenburg, Melleuburg und Rapp 
leiht. Der bier gemachte Verſuch, die mndatierte aber & 
ins Jahr 1154 gebörende Urkunde mit den Berichten ver Hi 
jeitigen Annaliften, melde die Verleihung jemes Redus 
Jahre 1159 (1160) fegen, in Hebereinftimmung zu bringen) 
zwar manches Bejtechende, ſcheint uns aber die Ehwinifl 
nicht endgültig zu löſen, da man bloße Urkunbenconcil 
zu befiegeln pflegte, die betreffende Urkunde aber mit ven! 
lichen Siegel verjehen ift Kaum weniger mißlich erden 
im Ercurs IV verfochtene Anſicht, daß wicht Geinrid der 
ſondern Hartwid von Stade das Bistbum Rapeburg york 
und den erſten Biſchof inveitiert habe. Nolftändig eimak 
fönnen wir uns Dagegen mit dem im Ercurs V emtbaltene 
führungen über die Urkundenfälichungen Hartwich— 
Ergänzend möge noch bemerlt werden, daß die ©. 11 gl 
Urtunde Konrad's III bezüglich der Vertheilung der Cu 
Erbſchaft vom 31. December 1144 zwar originaliter ur 
ftümmelter Geſtalt vorliegt, daß fi aber der vollitänki 
derjelben aus einem alteu Magdeburger Copialbucht m 
wann's „Albrecht der Bär“ ©.453 abgedrudt findet, 





















Zugenheim, ©., Auffäge und biographiſche Skizjen jur i 
ſchen Geftihte. Berlin, 1872. Oppenheim. (VI, IH, 
gr. 8.) I Ibir. 15 Sar. 

Unter diefem Titel giebt der Verfaſſer eine ortiq 

1843 — 1856 erſchienenen zweibändigen Wertes: ji 

Einfluß auf und Beziehungen zu Deutfchland von 1517 

Der Grund, welcher ihn beftimmt die freiere Fota ie 

bilder zu wählen, war zum Theil die Lückenhaftigleitdes 

für die Zeit von 1789— 1815, da man in Deutidlan 
verjäumt bat originale Berichte gleichzeitiger Aus 

die Geichichte jener Tage zu jammeln und zu veräfatih@ 
die franzöftichen Schriftfteller, auch diejenigen, melde gen 

Bewunderer Ludwig's XIV und Napoleon’s find, dad 

das verjchweigen, was nicht dem Einzelnen fondern der ®& 

beit der Nation zur Laft fällt, jo dab man nicht def 
gegen fo harmante Leute, die überall als Erlöfer dei 

Menfchheit, als Apoftel der Freiheit und Eivilijatien @ 

fein follen, ein jo allgemeiner Haß der anderen Töll® 

fonnte. Bei dem Mangel vollftändigen Materials 5% 

vor ſich auf Entwerfung einzelner Bilder zu beichräntag 

er den Bortbeil hatte mehr auf Detailichilderungen cn 
können, die feinem Geſchmack mehr zujagten und fd 
mehr zur Lectüre für das größere Bublifum eignen. & 
er num giebt, find ſechs Aufſatze, in welchen er bie Ftit 

reihen Belejeuheit verwertet und mitunter die di 

scandaleuse mit Vorliebe zum Wort kommen läßt. 
Der Gegenftand der Einzelbilber ift folgender: I. der 

ruf des Edictes von Nantes und feine Folgen für ? 
und Deutihland; II. die Franzöfinnen auf den Thie 

an den Höfen Europas im Zeitalter Ludwig's XIV; 1 

Franzofen am mittleren Niederrhein im legten Deccnnik 

18. Jahrhunderts; IV. Eugen Beaubarnais, Bicelör 

SJtalien, Herzog von Leuchtenberg; V. Hierougmut 

und fein fehsjähriges Königthum Weftialen; VL die 

und Lothringer unter den Feldherren Napoleon's L a6 

Aufläge find reich an biftoriichem Gehalt umd geben die 

belege für die angeführten Thatjachen, Nr. III. handelt 

ſachlich von den franzöfiich gefinnten deutſchen Republ 
die vom Verfafler jebr fcharf beurtheilt werden. Wenn 

G. Forfter jei einer der jhlimmften gemeien, jo it Dil 

doch zu ſtark. Ebenfo feinen uns die Urtheile über & 

Müller und Graf Reinhard in Nr. V zu bart md = 

Der Titel in Nr. VI bedarf einer Erläuterung; es bunt 

nicht um das Schidj:! der Eljälfer und Lothringer nut 
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Feldherren Napoleon's, ſondern um biejenigen Feldherren, bie 
Gliäffer und Lothringer von Geburt waren. K. 


— — — 
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Baumgarten, Herm., Geſchichte Spaniens vom Ausbruch ber 
frangöfijcben Revolntion bis auf uniere Tage. 3. Theil. Leipzig, 1871, 
Dirzel, (AL, 640 ©, ar. 8.) 2 Ihir. 12 Sur. 


U. u. d. T.: Staatengefhihte der neueiten Zeit. 17. Bd. 


Mit diefem dritten Bande kommt ein Werk zum Abichluffe, 
das unter den trefflihen Monographien der Staatengeichichte 
eines ber beiten ift. Dem Berf. gebührt der Ruhm, die erfte aus 
den Quellen geſchöpfte Darftelung der fpaniichen Geſchichte ge- 
Schaffen zu haben, und zwar im einer Weife, welche ben Hiftoriter 
vom Fach ebenjo befriedigt wie ben Liebhaber einer anziehenden 
geſchichtlichen Lertüre. Der Zeitraum, welden diejer letzte Band 
umfaßt, ift der von 1825— 1840; die Reaction, welche nad) der 
frangöfilchen Intervention alle Verfuche zu Herftellung gelunder 
verfaffungsmäßiger Zuftände vereitelt, und die unfeligen Rarliften- 
tämpfe, dies ift der Begenftand einer andführlichen, forgfältigen 
Erzählung, welche eine eingehende Würdigung verbient; Ref. 
muß fi aber begnügen, bies einfach anzuerfennen, da er weder 
Zeit noch die literarifhen Hülfsmittel hat, um dem Berf, in bie 
Einzelheiten zu folgen. Das Schlußcapitel giebt eine Skizze der 
Bewegungen ber lehten Jahrzehnte und erörtert die Urſachen, 
warum es Spanien nicht gelungen ift, zu befriebigenderen Zu⸗ 
ftänden zurüdzulehren. Er findet die Urſachen darin, daß die 
ſtarke religidje Bafis, auf ber das ſpaniſche Volk ruht, zerftört 
ift. Ob es aber möglid jein wird, dieſe Lebensbedingung bes 
ſpaniſchen Volkes wieder herzuftellen, das hängt von ber Ent- 
ſcheidung der Frage ab, ob der Katholicismus einer Reform 
fähig ift, welche den feindjeligen Gegeniah zu allen großen 
Eulturaufgaben der mobernen Welt zu verjöhnen im Stande 
ift. Kl. 











Göbe, Dr, Ludm., ältere Gefchihte der Buchdruderktunft in 

ng . 1. Abtb.: Die Druder des XV. Jahrhunderte. Mit 

art. 
gr.8.) 1Thlr. 15 Ser, 

Ein ſehr danfenswerther Beitrag zur Geſchichte ber älteren 
Buchdruckerkunſt, welcher — urfprünglich in den Geſchichtsblättern 
für Stadt und Land Magdeburg abgedruckt — 43 Magdeburger 
Drude des 15. Jahrhunderts beipriht, während bisher faum 
etwas mehr ald die Hälfte (24-—— 25) aus diejer Zeit befannt 
waren. Ueberdies mußte man bie betreffenden Notizen barüber, 
welche fi) jegt bier vereinigt finden, mühſam aus den größeren 
bibliograpbiihen Handbüchern, bei Panzer, Hain, Scheller u. ſ. m. 
zufammenjuchen. Der Berf. bat feine Mühe geſcheut, um dieje 
Geſchichte der frübeften Magdeburger Drude jo vollitändig wie 
möglich geben zu lönnen, und das ift ihm Dank der Liberalität 
verfchiedener großer Bibliothefen, in denen fi diefe Seltenheiten 
oft nur in einzelnen Eremplaren erhalten haben, wenigitens an« 
nähernd gelungen. Auch zeichnet fich feine Beichreibung der ein« 
zelnen Druckwerle vor derjenigen jener älteren Bibliographen 
dur Genauigleit vortheilbaft aus, zumal er fich nicht auf die 
Darlegung der Aeußerlichkeiten beihräntt, jondern in der Ueber» 
jeugung, baß bie Anzahl und Beichaffenbeit diefer Schriften für 
die Beurtheilung des bamaligen Eulturzuftandes im Allgemeinen 
und für die Stellung Magdeburgs zu dem deutſchen Beiftesleben 
im Bejonderen von hoher Bedeutung feien, eine kurze Beipre 
hung des Inhaltes, hie und da aud Auszüge aus denſelben bin- 
zugefügt bat. 

Don den ſämmtlichen beiprochenen Druden gehören 7 der 
Ravenftein- Weftfalihen, 2 der Simon Koch'ſchen Officin an, 
während 13 aus ber Druderei von Simon Menger und 21 aus 
derjenigen von Morik Brandis hervorgegangen find. Der ältefte 
Magdeburger Drud (von Ravenftein und Weftfal), welcher hat 
ermittelt werben lönnen, ift vom Jabre 1453. Der Verf. hat, 
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gewiß mit Recht, dieſe einzelnen Officinen im Zuſammenhange 
abgehandelt und fich bemüht, über die Lebensihidiale der betrefr 
fenden Druder authentiſche Nachrichten zu jammeln, er bat aber 
der Ueberſicht halber dem Büchlein eine chronologiſch georbnete 
Zufammenftellung fämmtlicher von ihm beiprodenen Drude vor« 
ausgeihidt. Auch die den einzelnen Druden zugehörigen Holz 
ſchnitte erfahren gelegentlih eine allerdings an den Dilettantis« 
mus erinnernde Beſprechung. Gine willtommene Zugabe find 
die fünf artiftifchen Beilagen, von denen die eine das Facſimile 
eines Holzichnittes des Ravenſtein. Weſtfal'ſchen Evangelienbuches 
von 1484, die Übrigen vier eine Wiedergabe ber verſchiedenen 
Typengattungen enthalten, deren fi) die obengenannten vier 
Officinen bedient haben. Ueberhaupt ift die äußere Ausftattung 
des Buches gut, doc find Druckfehler nicht jelten. 

—— für Kunde der Deutiden Borzeit, R. F. 19. Jahrg. 
Nr. T. Juli. 

Inbe: N. Eſſenwein, eine Abbildung des alten Kölner Dos 
mes, — Sphragiitifche Aphorismen, 57, — Battetrbac, ein Lob» 
gedicht anf Albertus Magnus, — P. Ball Morel, die 12 Monate. 
Aus einer Einfiedlerbandfchrift des 15. Jabrh. — Heinrich, Züch— 
tigers Beftellung. — U. Birlinger, zur Hobengollerifhen Alters 
ibumstunde, 1. Weisthümlihes von Bingen, 1494. — 9. Breßlau, 
eine Kölner Urkunde des 13, Jabtb. — Sauer, Über die Beerdie 
gung von Minitterialien geil, Stifte bei ihrer Stiftötirde. — P. 
Schmieder, Findlinge meit zur Geſchichte von Schwäblih«Hall. — 
Ghronik des germ, Mujenme n, der bift, Bereine; Nachrichten. 








Medicin. 

Ultzmann, Dr.R., u.Dr.K. B. Hofmann, Atlas der physio- 
logischen und ge Harnsedimente in 44 chro- 
molithograph. Taff. Wien, 1872. Braumüller. (X, 2 Bll. Text} 
6 Thir. 20 Sgr. 

Die 88 Abbildungen, welche die Berfaffer auf den 44 Tafeln 
dieſes Atlafies zufammengeftellt haben, find im Ganzen recht gut 
ausgeführt, und wir haben nur das eine auszufegen, daß nicht 
bie Hälfte derfelben ganz weggeblieben ift. Der recht anſehnliche 
Preis wäre dadurch billiger und die Brauchbarkeit nicht geringer 
geworden. Die 14 Abbildungen ber Harnfäure hätten z. B. recht 
wohl in 4—5 zufammengefaßt werden können, namentlich wenn 
man berüdfichtigt, daß diefer Körper aud noch vielfach auf Ab- 
bildungen von Sebimenten wieberfehrt. Alle jemals vorlom- 
menden Stryftallformen können ja bei einer jo polymorphen Sub» 
flanz doch nicht wiedergegeben werden. So fehlt denn 3. B. aud 
unter den vorliegenden Abbildungen die regelmäßige mifroffopi- 
ſche Kroftallform der chemiſch reinen Harnfäure. Auch von den 
Sedimenten hätte mancherlei wegbleiben können, wenn bie Ver» 
faffer fih darauf beihränft hätten, für jede der verfchiedenen 
Formen, Epithelien, Abgüſſe der Harnkanalchen und dergleichen, 
je ein Beifpiel zu geben, ftatt die Sedimente nad Krankbeiten zu & 
ordnen, wo denn natürlich vieles mehrfach ſich wiederholen muß 
und überdies leicht zu der ganz falihen Meinung Beranlaffung 
geben wird, als wenn jedes Sediment ein ſpecifiſches Merkmal 
der betreffenden Krankheitsform wäre, Nicht minder überfläffig 
ſcheinen uns die Seidenfäden, Quftblafen und fonftigen Gegen- 
ftände, welche die legte Tafel darftellt. Wer überhaupt auf die 
mitrojtopifche Unterfuhung von Harnfebimenten fi einläßt, von 
dem muß man denn doch vorausfegen, daß er mit den Anfangs« 
gründen der mifroffopiichen Technil ein wenig befannt ſei. 














Pictet, Raoul, sur la vision binoeulaire. Avec 2 pl. St, Peters- 
bourg, 1871. Voss in Leipzig in Comm, (IV, 798, gr. 4.) I Thlr. 
(Memoires de P’Akademie imper.des seiences de St, Petersbourg. 
VIl. Serie. Tome XVII. Nr. 11.) 
Die Denlihrift behandelt ein Thema, welches bereitö von 
anderen hervorragenden Autoren gründlich durchgedacht und 
durdhgearbeitet ift. Sie enthält daher auch wenig Neues, und 
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dieſes wenige ift, wenn auch nicht ohne Intereſſe, doch jeden- 
falls ziemlich unerheblid. — Der Verfafler ift Anhänger der jo- 
genannten Jdentitätstheorie, welche, einjeitig anatomiih aufge- 
faßt, nicht haltbar ift. Aus ſolcher einfeitig nativiftiichen Auf: 
fafjung entftehen aber Schwierigkeiten, die in Wirklichkeit gar 
nicht vorhanden find, Wir rechnen hierher die, nad) des Berf.'s 
Verfiherung, von früheren Autoren nicht genügend beachtete 
Thatjahe der „Icheinbaren Durchſichtigleit“ undurdfichtiger 
Gegenjtände beim Doppeljehen. Die Sade jelbit ift jo einfach 
wie nur irgend möglih. Wenn dieſſeits eines firierten Punktes 
fi irgendwo ein dunkler Gegenſtand befindet, jo erjcheint der- 
ſelbe befanntli in gefreuzten Doppelbildern. Schließt man das 
eine Auge, jo wird der Gegenitand einen entiprehenden Theil 
des Gefichtsfeldes verbeden; ichließt man das andere Auge, jo 
wird er einen entiprechenden anderen Theil des Gefichtäfeldes 
verdeden; öffnet man dagegen beide Augen, jo wird nichts mehr 
verdedt fein, weil jedes Auge die Stelle fieht, die bem anderen 
Auge verbedt bleiben mußte; der Gegenftand erjcheint daher, 
wie der Verf. meint „durchſichtig.“ Warum aber nennt er den 
Gegenjtand durdfihtig, da man doch nicht durch denſelben hin— 
durchfieht, jondern nur mit dem anderen Auge unbehindert fieht, 
mas für das eine Auge unfihtbar ift? Darum, weil der Verf. 
dur jeine unbaltbare anatomische Fdentitätstbeorie zu der 
wunderlichen Behauptung kommt, daß das Senjorium von dem 
Nephautbilde des einen Auges fo afficiert wird ala ob — felbft 
wenn dies nicht der Fall ift — aud das andere Auge denjelben 
Eindrud bervorriefe. Diefe — in Wahrheit niht vorhandenen — 
Sinneseindrüde nennt der Berfaffer images d'illusion und wird 
hierdurch conjequenter Weije dahin gedrängt auch eine illujorifche 
Durchſichtigleit undurdfichtiger Dinge zuzulaffen. Wir führen 
diejes Beifpiel nur an um zu zeigen, wohin bie Jdentitätstheorie 
führen fann, wenn fie in einjeitiger Weiſe verfolgt wird. 





Contributions towards the Materia Medica and Natural 
History of China. For the use of medical missionaries and 
native medical students by Fr, Porter Smith, M.B. London, 
Medical Missionary in Central China. Shanghai: American 
Presbyterian Mission Press. London, 1871. Trübner. (237. 4.) 

Auf diefes Wert hat der Verf. zwei Jahre verwendet, indem 
er die einheimiſchen Werle über dinefiihe materia medica und 

Naturgefchichte und eine Sammlung der beiten einheimijchen 

Droguen unterjuchte. Es follte urfprünglid nur eine englilch- 

chineſiſche materia medica für Niffionäre und eingeborene Studen- 

ten werden, wie der Miffionär Dr. Hobjon 1858, ein Medical 
vocabulary in Shang-hai herausgegeben hat. Er hat dann aber 
alles benugt, was Hoffmann in Leyden, Loureiro (Flora Cochin- 
chinensis) Hanbury (Notes on Chinese materia medica, das 
nie in Handel fam) in bejondern Werten, dann Osbed, Reeves, 

Abel, Williams, Bridgman, Bunge, Schultes, Tatarinoy, Hanie, 

Mayers, Swinhoe, Sampjon, Williamfon u. A. darüber mitge- 

tbeilt haben. Durch Williams erbielt er noch eine Abſchrift von 

des verftorbenen Arztes der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Ehina, 

Tatarinoy, Lifte von 500 Droguen, wovon der Prof. Horanimoy 

in St. Petersburg die wiffenihaftlihen Namen derjelben revi- 

dierte. Auch die Notes and Queries, die Transactions of the 

N. China Branch of the R. As. Soc., die fünfte Ausgabe von 

Dr. Williams „Chinese Commercial Guide* und Dr. Bret- 

ſchneider's Aufläge im „Chinese Recorder“ und die „Pharma- 

copoeia of India“ von Dr. €. 3. Waring lieferten werthvolle 

Beiträge. Bon hinefishen Werfen nennen wir nur ben Pen- 

tschao-kang-mo. Er enthält 1096 Droguen aus dem Pflanzen» 

reiche; fein Verf. benupte 39 frühere Publicationen über bie 
materia medica von einigen 800 Autoren; er gab 1518 alte 
und 374 neue Heilmittel und 11,896 Formeln. Das Werl er 
idien in 52 Eapiteln 1597 in 63 Elafjen getheilt. Seitdem 
find vier neue Ausgaben erjchienen, die legte 1826 mit einer 
großen Anzahl roher Abbildungen in 38 oder mehreren Bänden. 
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Herr Smith giebt aber nicht blos die Droguen der Ehinefen, 
fondern aud die in den Miffionsfpitälern in China gebräud- 
lien. Die Europäer haben fih möglichft an die in Ehina an« 
gewendeten Ausdrüde gehalten, bie zum Theil jehr vag find, 
doch haben fie auch viele neue Ausdrüde bilden müflen, ba die 
Chineſen 5. B. nur wenige Mineralien oder metallifhe Eub- 
ftangen bei ber Behandlung innerer Krankheiten anmenben. 
Wenn man bedenkt, in welchem AZuftande die Pharmacie in 
Europa noch vor 100 Jahren war, und wie viele Droguen da» 
mals für officinell gehalten wurben, jo werde man, meint Smith, 
zu Gunften der Ehinefen urtheilen. Die Ehinefen haben bie 
Naturgeichichte nie wilfenicaftlich bearbeitet; fie lümmern Ad 
nur um bie Pflanzen u. ſ. w., die ihnen zur Nahrung, im der 
Induftrie und Medicin bienen können. Es find bloß praftifde 
Leute, die zu diefem Ende Alles burdprobiert haben. 

Was die Anordnung des Werkes betrifft, jo ift es alpba- 
betifch nach der mwifjenicaftlihen europäiihen Benennung ber 
einzelnen Producte, Abrus Precatorins, Acazia coneinna x. 
Es folgt dann der chineſiſche Name eines jeden Productes in 
chineſiſchen Charakteren mit ber Lautung in europäiſcher Schrift. 
Hier ift. nun fehr zu bedauern, daß am Ende des Buches nicht 
ein Inder der hinefiiden Charaktere nach den Clefs ober wenig- 
ſtens nach ber europäiichen Lautung, wie Hoffmann in Leyden 
fie giebt, mitgetheilt wird, da, wenn man nun von einem cine 
ſiſchen Producte die wiſſenſchaftliche europäiſche Bezeihnung und 
was ber Verf. über deren Anwendung in China mittheilt, willen 
will, e8 bei ihm nicht finden fann ohne das ganze Werk burdju- 
gehen. Auch die Droguen, die den Ehinejen unbelannt find und 
wofür die chineſiſchen Bezeihnungen erft von Dr. Hobſon und 
Anderen gebildet worden find, hätten von den bei den Chineſen 
üblichen mehr getrennt werben follen. Beides wäre um fo er 
wünſchter, als die Artifel des Verfaſſers nicht blos die materia 
medica betreffen, fondern auch die mannigfaltige Anwendung 
diefer Producte zur Nahrung und in ber Technik u. ſ. w., alfo 
das Werk auch für die allgemeine Hunde Ehinas mandperlei 
intereffantes Material bietet. 


Berhandlungen der vbufifal.»medicin. Geſellſchaft in Würzburg. 
Hrög. von der Red.» Gommiffiond. Geſ. N. F. 3. Bd. 1.Heft. 

Inb.: A. v. Tördd, der feinere Ban des. Knorpels im der 
Adifesichne des Froihet, — J. Ibomas, fiber eine Adenoma 
Iymphangiomatodes der Leber. — N. v. Tördd, über den Ban der 
Nervenfafer. — K. Köiter, über Hygroma cysticam colli conge- 
nitum, — Böhmn. Wartmann, Unterfuhungen über die phufel. 
Wirkungen des deutſchen Aconitins. 


Kliniſche Monatöblätter für Augenbeilkunde. Herausg. von ®, 
Zebender. 10. Jabra. Juli⸗Auguſt. 

Ind.: W. Zebender, eine Mihaeburt mit hautüberwachfenen 
Augen oder Kryptophthalmus. — E. Pflüger, ein Fall von Cole- 
bom der Lider. — Kliniſche Beobahtungen; Referate; Opbtbalme 
logiſche Notizen x. 

Archiv f. Ohrenheiltunde. Hrög. von v. Lröltih n. A. 6. Bd. 3, Heft. 

Juh.: Schwarpe, weitere Erfahrungen u. ——— über 
die Paracentefe des Trommelfelld. — Derf., ſtatiſtiſcher Bericht über 
die in der Poliklinik zu Halle im Winterfemeiter 1869/70 bis Sommer: 
femefter 1871 unterfuchten u. behandelten Obrentranfen. — Eugel⸗ 
mann, ein Fall von Neubildung einer ſtrangförmigen Brüde im 
äußeren Gebörgange. — Zaufal, Über das Vorlommen blauer Dtor 
rhoͤen. — Schwarße, Fälle von Entzündung und Tbrombofe dei 
Sinus transversus und Sinus petrosus inferior bei Otitis media 
purulenta, — Derf., kloniſcher Krampf der Tuben-Gaumennmusteln.— 
Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 


Memorabilien. Hrég. u. redig. von Ar. Bep. 17. Jahrg. 14. Heft. 
Ind.: DO, Wuß, fiber Gallenſtelnzertrümmerung. — A. Bar 
lenta, über dad Weir⸗Breslau'ſche Pefjarium. — Otto, geridtsärztl. 
Mittbeilungen: 6, Tod eines 42,jahr. Kindes durch angebl. Alkohol 
verziftung. — Hennig, fiber die Schwangerjchaftszeihen 2. Reibe. — 
M. Langenbeck, Mittbeilungen über jnbeutane Tagie. — M. Ga 
fter, zur Kaſuiſtik der Behandlung mit Chloralhydtat. — AU. Ba 
lenta, 10. Beitrag zur Decapitation des Foetus mittelft des Bram’ 
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ſchen Schluſſelhakens. (Fortſ.) — Fr. Bogelfang, Dislotation der 
eber. — Derf., Variola haemorrhagiea, — Fr. Bep, die ammos 


niafalifhe Urämie. — C. Waidele, Tod eines drei Tage alten Kin». 


des durch Erdrüden im Bette der Mutter. — Fr. Bogelfang, 
Transpositio viscerum mit Descenfus der Leber. — Derf., Perito- 
nitis —— mit Perforation des Nabeld. — M. Sauter, ein 
Fall von Lyssa humana. — Abd. Klein jr., ein Kal von Elephan- 
tiasis, — Panthel, Leberfrebs und Schwangericaft. — Schmitt, 
ein Beitrag zu den Neurofen des Herzens. — Leßdorf, Mittbeis 
Inngen aus der Praxis, — Referat. — Therapeut. Analeften. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 29 u. 30, 


Inh. Bender, das — Dyon, nach Meſſungen in Marienbad, Atfiingen ıc. 
(Aorti) — Th. Glemens, 87 X von chton. MT ang durch ummäl, 
Sigarrenrauden, (Seht) — Bm. Guppaidge, ein Fall frühyeat. Vierlingsge- 

burt. — ® Meyer, Bericht an bie Aal. Sanititseommiftion über die een. 
eridemie der I. 1870 u. 71 in dem ftäm. Podentraufenhaufe in Berlin / Schl.) — 
A.Araemer, Mitteilungen üb, eine vom Lerichterfatter, vom At. Februar bie 
April 1972 im Aleten Rovenden, 1 ©t. von Göttingen, beobadıtete Trichinen · 
eridemie, — Bahr, nadirägl, Keflerionen über — * — Gb. Bpien, 
über bie ni, Die Bebandlung der Harnverhaltung. Aus d. . über. von 6. 
Bauli (dorti, Miscelien, Notizen, Yiteraturblatt, P Ar A — Benille- 
ton: 3. Beer, Kampf der Bader u, Barbierer in Berlin,'im 1%, Jahrh. (Fortf.) 


Monatsblatt Nr. 7. 4. Fr. Maier, Generaibericht üb. die Sanitätsverwaltung 
im K. Bapern, befipr. von ®, Boldftein. (Echt — @. 9, Müller, die Sterb⸗ 
lichteit in Berlin im I 18571. — S. B. Ullersperger, Jahresbericht üb, — 
kunde in der Mepublit Ghile von 109, 





kirchenrecht. Redhts- und Staalswiſſenſchaft. 


Scheutl, Dr. Ad. v., Sammlung firhliher Abhandlungen, 
1. Abtb.: Abhandlungen vermijchten Inhalts. 2, Abth.: Abband» 
luugen über Gewohnbeitsrecht und — der Kirche, @rlans 
gen, 1872, Deicert, (264 S. gr. 8.) bir, 16 Sar. 

Wir leſen die juriftiihen Arbeiten des Verfaffers gerne. Ein 
nücdternes logiſches Denken, eine dem angepaßte Sprache tritt 
und meift entgegen. Darum freuen wir und aud, daß er jeind 
jeit dem Jahre 1847 publicierten Meineren Arbeiten in biefer 
Sammlung handlid zujammenfügt. Dennoch find wir mit feiner 
einzigen feiner Arbeiten einverftanden, und diejer unjer Gegen» 
ſatz liegt tief, liegt in den Grundanfhauungen über die Kirche 
und ihren Beziehungen zum Staate, 

Freilich der erfte der mitgeteilten Aufjäge, eine Beiprehung 
der belannten Höfler'ihen Schrift „Konkordat und Konftitutiong» 
eid der Katholiken in Baiern“ giebt uns um jo weniger zu Aus. 
ftellungen Anlaß, als der Verf. in einem friſch binzugefügten 
Nachtrage jeine früheren Ausführungen über die juxiftiiche Natur 
der Concordate jelbjt als irrig jurüdgenommen hat. Aber er it 
darum doc noch nicht zu richtigen Rejultaten gelangt. Wenn er 
meint, die bayerijche Regierung jei durch den Concordatenvertrag 
nur verpflichtet worden, ein Kirchengeſetz zu erlafjen, Lönne dies 
aber einjeitig umändern, jo ift das nichts weiter als ein Spiel 
mit Worten. Entweder muß man, wie das conjequent verjucht 
worden ift, den Eoncordaten den Bertragscharafter durdaus ab» 
ſprechen und fie lediglich für Gejege erflären, oder man erachtet 
fie für Verträge. Bei der legteren vom Verf. eingehaltenen Alter- 
native erſcheint es aber als die Pflicht der Contrahenten nicht 
nur den vereinbarten Rechtszuſtand zu ſchaffen, jondern auch zu 
bewahren, und der Umftand, daß der Staat diejer erfteren Pflicht 
nur in der Weiſe nahlommen kann, daß er diejen Zuftand gejeh- 
lich firiert, dann ihm nicht die Befugniß geben die anderen zu 
umgeben, indem er die Unveräußerlichleit der ihm bezüglich der 
Gejege zuftehenden Rechte betont. 

Betrefis der übrigen Abhandlungen geftattet es der Raum 
dieſes Blattes nicht, die Gründe unſeres Diſſenſes ausführlich 
zu entwideln, aber wir lönnen nie unjere Zuftimmung dazu 
geben, dab die Kirche durch die Taufe ein Recht auf den Täuf- 
ling erhalte, welches fie aud während der Jnpubertät defjelben 

gegen den aus der Kirche audgetretenen und feiner anderen als 
bem Judenthum beigetretenen Bater geltend machen könne. 
Solch ein Recht darf der Staat der Kirche nicht einräumen. 
Gebt er bei der Geſehgebung von der Borausfegung aus, dab 


vor Greg des. Discretionsalters lein Menſch über ſeine 
Confeſſion beſtimmen kann, daß der Vater dieſe Befugniß für 
das Kind ausübt, jo liegt für ben Staat gar fein Grund vor, 
die väterlihe Gewalt zu Gunften der Kirche zu beichränten. 
Höchſtens erſcheint die Forderung gerechtfertigt, daß ber Staat 
auch den Vater nicht zwinge, ſein Kind taufen zu laſſen, was 
wir in ber That vom kirchlichen Standpunkte aus ebenſo noth— 
wendig wie vom ftaatlidhen für zuläffig erachten. 

Die Abhandlung über die Kirchenjucht ift im Ganzen in 
mäßigem Sinne gefhrieben, aber der Verf. vergikt ganz, daß 
ein Staat eriftiert. Der Geiftlide, mit der Gemeinde, die aber 
höchſt wunderlicherweife durch das Conſiſtorium vertreten wird, 
foll 3. B. jeden vor der Trauung zurüdweilen, der, gegen die 
Vorſchriften des proteftantiichen Eherechtes verftoßend, eine Ehe 
ihließen will Ein ſolches proteftantifches Eherecht giebt es aber 
gar nidt. Das proteftantiihe Eherecht ift ein Product bes 
Staates. Es ift proteflantifch, nicht in jofern als es auf Bibel» 
ftellen zurüdzuführen ift, die ja Niemand in der evangeliſchen 
Kirche und auch nicht die Vollsrepräſentation des Eonfiftoriums 
authentiſch interpretieren fann, jondern als es den Bann bes 
fanonifchen Rechts abgeftreift hat, als es auf ben fittlihen Grund» 
jägen berubt, die urfprünglich hriftlich, gegenwärtig ein Gemein- 
gut auch nicht hriftliher Eonfelfionen— wir erinnern an bie 
Juden — geworben find. Die trauenden Geiftlihen aber find 
Mandatäre des Staates und es ift eine revolutionäre Aufleh- 
nung, wenn fie ihr vermeintliches göttliches Recht über das ftaat- 
liche fegen, das ihnen doch bie einzige Legitimation zu ihrem 
Handeln gewährt. Die Oppofition, melde der Berf. in einer 
weiteren Abhandlung gegen Stahl's riftlichen Staat madt, iſt 
nicht unzutreffend, aber bei ben Erörterungen bes Berf.’3 lommt 
zum Theil noch Schlimmeres heraus. Er betrachtet das Ehriften- 
thum als einen Theil unserer Naturalität und barum follen die 
Juden und Nichtchriſten von dem Genuffe der durch die Naturali- 
tät bedingten Rechte ausgeichloflen fein. Wir meinen, der foeben 
beendete Krieg hätte den Berf. zurüdhalten follen, jolde An- 
fiten, die er auch jhon im Jahre 1858 nicht hätte haben jol- 
len, aufs Neue zu vertreten. Unſere Nation ift vertheidigt wor- 
den von Ebriften, Juden und Diffidenten. Sie alle find, auch 
ohne Genehmigung unferes Bf.’3, als Theile der deutichen Nation 
aufgetreten, und ein jüdiſcher Säbelhieb hat den Schädel‘ des 
franzöfiichen Gegners fo gut gejpalten wie ein hriftlich-national« 
beuticher. Und doch jollen den Dilfidenten die Rechte des Staats- 
bürgers nicht voll zugeflanden werden, und Herr v. Scheurl 
fürdhtet daraus Gefahren für den riftlihen Staat; ſolche Ge- 
fahren find jhon darum nicht vorhanden, weil wir, Gott fei Dant, 
fo feinen chriſtlichen Staat mehr haben. Unfer Staat ift ein 
Rechtsſtaat, ein fittliches Gemeinwelen und — wenn man Sitt- 
lichfeit und Chriſtenthum mit einander identificieren will — 
aud ein hriftlicher. Aber in diefem Sinne find au die Juden 
Ehriften. 


Bethmann⸗ Hollweg, M. A. v., der germaniſch⸗romaniſche Eivil- 
prozeh im Mittelalter. 2. Bd. Vom 8. bis 11. Jahrhundert. 
1. Abtbeilg. Bonn, 1871. Marcus, (XI, 185 S. gr. 8.) 1 Ihlr, 


U.u.d.T.: Der Civilprozeß des gemeinen Nedhtd. V. Bd. 1. Abth. 


Es ift dem gelehrten Herrn Berfaffer gelungen, eine Dar- 
ftellung des karolingiſchen Eivilprocefjes zu geben, wie fie bisher 
in der rechtögeihichtlihen Literatur noch nicht vorhanden war. 
Ueberall anfnüpfend an das ältere Verfahren, wie es aus den 
Aufzeichnungen der Vollsrechte zu entnehmen und im 1. Bande 
defielben Werkes bdargeftellt worden ift, entwidelt der Verf. die 
wichtigen Reformen, welche Karl ber Große und jeine Nachfolger 
auf diefem Gebiete eingeführt haben und entwirft auf Grund der 
in ben Gapitularien enthaltenen Beftimmungen und ber in ben 
Urkunden jener Zeit bezeugten Anwendbungsfäle ein Bild des 
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Proceffes, welches ebenſo anſchaulich und klar wie in den meiften 
Bartien wohlbegründet ift. 

Nach einer allgemeinen Betrachtung über die Öründung bes 
farolingifhen Reichs und die geſetzgeberiſche Thätigleit Karl’, 
die allenfalls bätte entbehrt werden tönen, ftellt ber Berf. die 
tarolingiihe Gerichtsverfaſſung dar. Vorzüglich geglüdt iſt ber 
Abſchnitt über die Gerichtsimmunitäten, ber zu ben beften Bar- 
tien deö ganzen Werkes gezählt werden muß, trogdem der Ber 
fafjer die neuelten Unterfuhungen von Heusler nod nicht berüd: 
fihtigen konnte, Auch die in dem folgenden Eapitel fich finden- 
den Unterjuhungen über bie Perfonalität des Rechts find ſehr 
beachtenswerth. Die Darftelung des Procehverfahrens jelbft 
gewinnt vorzüglih durch die jcharfe Unteriheidung des erſten 
und des zweiten Öerichtätermins, des Beweisurtheils und End» 
urtheils an Durhfichtigleit und Feſtigleit. Sorgfältige und 
eingehende Erörterungen find dem einzelnen Beweismitteln ge 
widmet; dagegen find die Ausführungen über die Bertheilung 
der Beweislaft wenig befriedigend, da der alte (fehler, die for- 
melle Kraft der Beweismittel itatt der materiellen Bedeutung 
der Barteibehauptungen in die erjte Linie zu jtellen, auch bier 
wieder nicht vermieden worden ilt. Sehr werthvoll ift dann aber 
wieder Die zwar furze, aber lehrreiche Darjtellung des Erecutiong- 
und Gontumacialverfabrens, --d,. 





Holpendorff, Dr. Franz v., Prof., Jahrbuch für Gefepgebung. 
Verwaltung und Mechtöpflege des deutichen Reihe. 1. Hälite, 
Leipzig, 1971, Dunder un. Humblot, (VI, 306 S. gr. 8.) 1 Zhir. 
20 Sar. 

Der Gedanke eines ſolchen Jahrbuchs, welches für die Mit. 
glieder bes Parlaments wie für die weiteren politiſchen Kreiſe 
bald zum Vedürfniß werden wird, ift in dieſer Weiſe richtig 
aufgefaßt, nur wohl über das Bebürfni hinaus ausgedehnt. 
Die gegebenen Beftandtheile eines ſolchen Jahrbuchs find I. als 
jefter Beitand: ein Abdrud der jegigen Verfaſſungsurkunde, der 
Geihäftsordnung, ſowie die Ueberficht der Mitglieder des Bun» 
desraths und der Abgeordneten nad ihren Wahlkreiſen. II. Als 
fortlaufender Beftand: die Regeiten bes deutſchen Reichſtags ber 
legten Sigungsperiode, in dem vorliegenden Jahrgang bearbeitet 
von Geheimrath Dr. Megel mit ardivarisher Sorgjalt und 
Ausführlichkeit, welche aber für den Zwed eines Jahrbuch 
fünftig wohl fürzer und überjichtlicher zu halten wäre. — So— 
dann von bem Abgeordneten Zubwig Bamberger: eine ſachliche 
Ueberficht der Verhandlungen der erften Sigungsperiode, ge 
ordnet nad den wichtigften Gegenſtänden der Verhandlung, nebft 
allgemeinen Betrahtungen über Wauhlprüfungen, Geſchäftsbe— 
handlung, Reden, Fractions- und Parteileben, mit mander 
treffenden, bumoriftiihen und beberzigungswerthen Bemer- 
fung. — Sodann vom Herausgeber jelbft: eine Ueberſicht der 
Reichsgeſetzgebung der vorangegangenen Seifion, welche ſich durch 
zwedmäßige Anordnung und Charakteriſtil der einzelnen Ger 
jege nad ihren Hauptftreitpunften aud als ein Vorbild für die 
fünftige Bearbeitung empfieblt. IH. Eine engere Gruppe von 
Abhandlungen von befondberem Intereſſe für bie laufende 
Seſſion. Hierher gehört die einleitende Abhandlung vor Prof. 
Thudichum: über die Verfaſſung des deutichen Reichs vom 
16. April 1871 nebft den fie ergänzenden Verträgen, in einer 
zwedmäßigen, überfichtlihen und fleißigen Borüberfidht nebft 
Erläuterungen zu dem Tert, wie fie der Berf. nad jeiner aus- 
führlichen Darftellung des deutſchen Reichsſtaatsrechts zu geben 
im Stande war. Wir rechnen zu diefer engeren Öruppe aud 
die Ueberſicht der ftatiftiihen Publitationen zur Kenntnik der 
deutichen Reichsverhältniffe vom Regierungsrath Dr. Meipen, 
ſowie bie Ueberſicht des reihsrechtlihen aus Landtagsverband- 
lungen und den Literaturbericht über die reichsrechtlichen Publi- 
fationen. IV. Eine Gruppe meiterer Abhandlungen von uns 
gleihem Werth, zum Theil aber von bedeutendem ſtaatswiſſen- 
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ſchaftlichem Intereſſe: von Lammers, über Handel., Zoll⸗ Eon- 
ſularweſen und wirthſchaftliche Geſetzgebung; von Bluntſchli, 


völlerrechtliche Betrachtungen über den franzöſiſch⸗deutſchen Krieg 


(Kriegsurſache, Kriegsführung, Behandlung der feindlichen Per— 
ſonen und ihres Vermögens); von A. Wagner, das Reichs- 
finanzweien; von Dr. Romberg, Marine und Seeweſen; von 
Dr. Fiſcher, Pofts, Telegrapben und Eifenbahnen; von Blanden- 
burg, Deerweien; von Dr, Niſſen, Rechtspflege des deutſchen 
Yundesoberhandelsgerihts; von Lehfeldt, Verwaltungsein— 
rihtungen von Eljah-Lotbringen; von Dr. fFriebberg, da: 
deutiche Reich und die Kirche. — Die Nusftattung des Jahrbuchs 
ift vortrefflich und auch der Preis den heutigen Verhaltniſſen des 
Buchhandels entiprehend. Der Verleger wird indeflen fiherlid 
zu Schaden fommen, wenn er den weiteren Kreis der Abhand- 
lungen in künftigen Jahrgängen nicht auf ein Minimum zu be 
ichränfen fich entichließt. Das Intereſſe an den bier verhandelter 
Fragen ift ein jo getbeiftes, daß ein Barlamentsjahrbuch in diefer 
Zufammenfegung nur einen verhältnißmäßig Heinen Kreis von 
Käufern findet, und mande bedeutende Abhandlung im folder 
Verbindung eher zu Schaden kommt. Der unglaublich geringe 
Lejerfreis, welchen größere politifche Schriften im beutigen 
Deutihland finden, wird es rathſam machen, das Jahrbuch 
fünftig vielleicht auf Y/, bis des diesmaligen Umfangs umb 
auf etwa 1/; des Ladenpreijes zu beichränten. " (7.) 


Sontag, Dr. K. Rid., Prof., die Feftungähaft. Ein Bettrag jur 
Geſchichte des deutlichen Strofeniuftems u. zur Erläuterung di 
ee Zeipzig, 1872. Winter. (IV, 1 8, 202 ©. gr.®.) 

Der Verf. erörtert die Frage, wie in dem gemeinen Redt, 
in ben particulären Strafgeieggebungen die Surrogatitrafen be 
handelt find (S.13— 74), gebt dann anf die verſchiedenen An: 
fichten der Doctrin ein (S. 74— 94) und begründet auf. bieler 

Baſis verſchiedene Anforderungen, welde er bei der von ibm an- 

geitellten Kritit den Vorichriften des deutihen Strafgeſetzbuch— 

über die Feſtungshaft zu runde Iegt. Diele finden ih S. 117 

dahin ausgeiproden: „auf Grund der vorfiehenden Erörterungen 

ift alfo von ber Geſetzgebung zn fordern, daß fie neben ben zwei 

Normalftrafen, Zuchthaus und Gefängniß, melde immer mit 

verschieden zu beftimmenden Ebrenfolgen zu verbinden find, für 

alle Berbredyensarten eine Surrogatitrafe, etwa unter dem Namen 
der Feſtungshaft, einführe. Der Richter muß anf bdiefelbe er: 
fennen, jobald feftgeftellt ift, daß der ftrafbaren Handlung fein: 
ehrloſe Befinnung zu Grunde lag. Die Feitungsgefangenen dürfer 
nur datın zur Arbeit angehalten werden, wenn fie undermögen! 
find, die Straferfeßungsfoften zu zablen, und nur in dem Maße. 
als nothwendig ift, um den Betrag vetjelben aufjubringen. Sm 
Uebrigen unterliegen fie ftrenger Beunffihtigung unb find vor 
dem Verkehr mit def Außenwelt möglichſt abzuſchließen.“ — €: 
folgt noch ein Poſtulat in Betreff der Sträflinge in Zucdhtbänferr 
und Gefängniffen, welches unangeführt bleiben kann, Da bir 
ſtritit, welche der Verf. dem deutichen Strafgelegbud angebeihe: 
läßt, auf die Borichriften defjelben uber Zuchthaus und Gefäne- 
nißftrafe nicht näber eingebt. Daß nun der Berf. die Feilung?: 
ftrafe, jo wie ſich diefelbe im deutſchen Strafgefegbuch finder, 
keineswegs günftig beurtbeilt, ergiebt filh aus der Anforderung, 
welche er vorweg an dieſe Strafart ftellt. Das Strafgeſetzbuch 
namentlich aber der Reichstag kommen ſehr ſchlecht weg; ja der 

Reichstag wird an verſchiedenen Stellen, jo namentlih ©. 172 

jo arg abgefanzelt, daß der Verf. zulcgt noch S.200 Rote I 

fih zu einer Begütigung veranlaßt ſieht; ber arme Reichätag, 

es war ſchon natürlich, daß er Fehler machte, mußte er bod is 
ſchnell arbeiten, um nur überbaupt etwas zu Stande zu bringen: 

Nun ift es ja am Ende Geſchmackſache, wel ein Ton bei der 

Kritik eines geltenden Geſetzes angeichlagen wird. Wer aber 

gegenüber einem geltenden Geſetze jo von oben herab ſich ver» 
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en fäht, wie es ber Verf. thut, von dem darf man zweierlei 
ngen; mindeftens etwas praltiichen Takt und jedenfalls voll» 
one Sicherheit in der nterpretation. Was nun erfteres 
rifft, jo erjcheint e8 dem Referenten wirklich faum der Mühe 
‚darüber viel Worte zu verlieren, ob nach $ 20 des Straf. 
uchs auf Feſtungshaft aud dann erlannt werden dürfe, 
jetgeftelt worden, die That jei aus ehrlojer Gefinnung 
tgegangen. Der Wortlaut des Gejepes ließe es zu, aber 
+ Richter wird jo erkennen, wie der Berfafler dies fürchtet? 
t es wäre möglich — obgleich es bei verftändiger Inter: 
ion nicht möglich iſt — bei Annahme mildernder Umftände 
1 Fälen des $ 102 (50-54) au auf eine höhere als 
hrige Feſtungshaft zu erkennen, welcher Richter würde jo 
m? Solde Ausftelungen an einem Gejege machen, heißt 
das Gefep fritifieren, jondern das find Nörgeleien. Zur 
Merifierung der Interpretationsmethode des Verf.'s mögen 
uch einzelne Beifpiele angeführt werden. 1) Der Verfafler 
(8.172) im mehreren fällen das Straimarimum bei 
nden Umftänden. Und „um in diefer frage zu einiger 
it zu gelangen“, findet er, daß „man doc zunächſt von 
xitimmten Grundlage ausgehen müſſe.“ „Dieje lann nur 
Ütehungsgeichichte des Geſetzes und die barin deutlich ge— 
wortretende Tendenz des Reichstags fein, die politijchen 
Sen jo günftig wie irgend möglich zu ftellen.” Da nun 
sEntwurfe ($ 15) das Marimum der Feſtungshaft nur 
abre betrug, dieſes Marimum erft in dritter Leſung auf 
x Jahre erhöht wurde, jo folgt baraus, daß in den Fällen 
$1,53, (84) 882, 94, 1076, („bier darf die Strafe nicht 
jehn Jahre erreichen“) und 105, das Marimum ber 
haft bei mildernden Umftänden nur zehn Jahre betragen 
2) ©. 152, 153 Note 7 wird der Richter angemwiejen, die 
betimmung 3. B. des 8 88 „einfach zu ignorieren.“ 
4? weil der Verf. den Beweis dafür beigebracht zu haben 
dat das Strafgeſetzbuch die neben ber Feftungshaft zu« 
Ehrenfolgen auch in jolden Fällen angedroht habe, in 
| dies im Entwurf nicht geichehen fei. — Es würde noch 
B angeführt werben können; indeſſen das Angeführte 





Keen. Lehrbuch des deutschen Verwaltungsrechts, 
: Das sociale Verwaltungsrecht. I, Abih.: Einleitung, 
#senrecht, Sachenrecht. Erlangen, 1872. Deichert, (XIV, 
88.) 2 Thir. 20 Sgr. 

emebr die Disciplin des Verwaltungsrechts ſich ausbildet, 
durchgreifender muß der Ausfcheidungsprocek zwiichen ihr 
in übrigen werben, das Staatsrecht, deutiche Privatrecht 
ürchenrecht werden den Stoff hergeben müfjen. Daß dabei 
Belnen ein Streit obwalten fann, wie eine Materie beſſer 
andeln ift, ob in dem Zufammenbange, dem fie hiſtoriſch 
kt, ob im dem neuen abftract conftruierten des Vermwal- 
cechts, verfteht fih von jelbft, ift aber ſachlich doch wohl 
von zu großer Bedeutung. Kommt ed doch mehr darauf art, 
'juriftiiche Kenntniß von dem Wejen einer Materie zu ver« 
‚als über ihre Stellung im Spitem zu rechten, und dem 
dorſcher wird es nicht ungenehm fein, wenn der Stoff, 
'bisher im Zufammenbhange feiner Disciplin zu ergründen 
‚von anderen nad neuen Geſichtspunkten behandelt wird. 
allen wir nicht mit dem Verf. ftreiten, ob es gut gethan ift 
löweile die Lehre von der Eheſchließung, den juriftiichen 
vn u. ſ. w. dem Verwaltungsrecht zuzuweiſen. Jedenfalls 
et, dab das Kirchenrecht, jo lange es überhaupt das Ehe—⸗ 
Ibandelt, auch die Lehre von der Eheſchließung behandeln 
ba dieje nur im Zufammenbang mit der Frage von der 
Ken Natur der Ehe überhaupt richtig beurtbeilt werden 
und da fie ſich auf kirchlicher Grundlage hiſtoriſch entwidelt 
und der Lehrer des deutjchen Privatrechts wird wiederum 
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die juriftifchen Perfonen nicht beifeite laffen lönnen, wird über- 
haupt die Grenze zwiſchen öffentlihem Recht und privateın nicht 
fo jharf ziehen können, wie der Lehrer des römischen Rechts, da 
dieje Grenzen im früheren deutichen Recht ſich durchaus fließende 
nennen und unjer heutiges Recht auf der Örundlage des früheren 
erwadien ift. Wir meinen aud, daß das aut iſt, und für die 
Zulunft bleiben wird. Denn der Jurift, welcher die Materien 
behandelt, die jegt das Verwaltungsrecht und jo auch der Verf. 
beanjprucht, ift doch an eine andere juriftiiche Methode gewöhnt, 
als die im Verwaltungsrath übliche; er opertert mit ftrengen 
Begriffen, er gliedert ſchärfer und zieht ftricte feine Conſequenzen. 
Er hält fih mehr von abftracten und philoſophiſchen Conſtruc— 
tionen frei. Gerade an ber Lehre der juriftiichen Berjonen fönnen 
wir das ſehen; denn nur wenige Juriften werben beifpieläweife 
die Definition des PVerfaflers umnterjhreiben, daß „uriſtiſche 
Perſonen“ Rechtsverhältniſſe find, welche im Rechte als Rechts— 
fubjecte behandelt werden. Und der Jurift wird feicht einen logi« 
ſchen Widerſpruch entdeden, wenn der Verf, jagt, in der juriftifchen 
BVerfönlichleit Liege keine Fiction; „es wird bier nichts fingiert, 
namentlich nicht die matürliche Perfönlichkeit, vielmehr handelt 
es fih um wirkliche Rechtsverhältniſſe, die aber als Rechtsjubject 
conftruiert werden,” MWeberhaupt wird der Jurift gegen jo 
viele Deductionen und Definitionen des Verf.'s Einſprache er 
beben und erheben müfjew, daß faum ein Eapitel jeines Buches 
davon unberührt bleiben wird, und wir am liebjten uns daher 
mit einer recht generellen Exceptio gegen die Ausführungen bes 
Berf.'3 begnügen wollen, ohne weiter mit ihm zu erörtern, ob es 
ein vechtliches Verhältniß zwiſchen dem Menſchen und einer 
Sade geben kann oder nit, wie letzteres der Verf. behauptet; 
ob zu einem Rechtsverhältniffe im Gebiete des Privatrechts die 
Beherrihung der Naturobjecte durch den Menſchen erſt dadurch 
wird, dab auf Grund des Befises die Aeußerungen des Einzel« 
willens rechtlich erfaßt und jo rechtliche Beziehungen der Perjon 
in Bezug auf Saden geichaffen werden ıc. Der Jurijt ift an eine 
etwas weniger philoſophiſche aber vielleiht darum doch klarere 
Formulierung jeiner Begriffe gewöhnt. 

Wenn wir von den angeführten Eigentbümlichkeiten in dem 
Buche des Verf.'s abgeben, lönnen wir es loben. Mit großem 
Fleiße hat er fih in den Quellen und in der Literatur umge 
than, und das Buch wird aud dem, der mit der principiellen 
Auffaffung der einzelnen Materien nicht einverftanden ift, durch 
bie Fülle des pofitiven Materials Anregung und Belehrung 
gewähren. 

Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9, Bering. 
23. Bd. 4. Heft. Juli» Auguft. 

Inh.: Der Papft, das Baticanifche Goncil und ibre Gegner, 
I—XIM. — Die Kränfung einer alttathol. Ehre durd den Biſchof 
von Negensburg (187172). — Erlaß des biſchöfl. Ordinariate zu 
Rottenburg, betreffend das Aufgebot. — Erlaß des preuß. Gulinss 


Miniiters Zalt vom 13, März zur Ausführung des Schulaufſichts-⸗ 
aeiepes und Eingabe der preuß. Biſchöfe an das Cultueminiſterium 


‚in Betreff jenes Gejepes. — Swientel, die Dotatlon des Glerus, 


befonderd in Schleſien. — Aufbeſſerung der Pfarreien in Bayern 
(1572). — Antwort anf die Adreſſe des elſäſſiſchen Glerus an dem 
Kaifer (1872). — Swiented, die Fünftigen Beitimmungen Über die 
Mititäreben im deutfchen Reiche, — Preuß. Geſetz vom 27. April 
1872, betr. die Ablöfung der Nealberechtiaungen milder und Schule 
ſtiftungen. — Erlaß des öfterr. Cult-Min. Stremayr: den Mißbrauch 
der Kanzel zu polit. Zwecken betr.; bie Beſchaffung der Beloldung 
der Meßner und Drganiiten in Defterreidh; die Wetterläutgebübren 
in Niederöiterreich. — Initruction des Surfer Ordin. für die Ertbeis 
fung des Neligionsunterrichts ze, — Erlaß betr. die Reſerviſten und 
Benrlanbten des Heeres m. der Ariegdmarine; über Trauung dauernd 
beurlaubter diterr. Militärperfonen ze, — Die Cheſchließungen öfter. 
Staattangebörigen in der Schweiz, — Deiterr, Gefep betr. die Ges 
bälter des Lehrerperſonals ac., die Bezüge des Yebhrerperienals 20, 
die Gebalte der Profefforen an den theol. Facultäten und die Bejors 
auna des Nelinionsunterrichts. — Eriaſſe die proviſot. Verbeſſerung 
der Bezüige fathol. Seeljorger in Deiterreich betr. — Yiteratur, 


”*+ 


991 


m — Hreg. von Ib, Berner, ®. Hälfhner u. A. 
N. F. 1. Jahrg. 3. Heft. 
Jub.: Meves, die Grundfäge des Reichéſtrafgeſetzbuchs über 





die tbärige Neue. — Herzog, das Antragerecht bei Beleidigungen 


und Körperveriegungen. Ein Beitrag zum Beritändnifte der $8 194, 
195, 196, 200 des Neichsitrafgefepbuhs. — Serger, Strafrechte⸗ 
pflege und Wiſſenſchaft in ihren wechlelieit. Beziebungen. (Edi) — 
Heder, Chriſtiane Edmunds. Ein engliſcher Griminalfal, — Yite 
rariſche Anzeigen. 


— für Kapital und Rente. 
d. 2, Surpl.⸗Heft. 
pre Finanzielle Monats» Chronik des Jahres 1871, 
September. 


Hrög. von v. Dandelmann. 


Mai — 


Sprachkunde. —— 


Christ, N., et M. Paranikas, Anthologia graeca Carminum 
Christianorum. Leipzig, 1871. Teubner. (CXLIV, 268 8, 1 Bl, 
Lex.-8,. mit 1 Taf.) 3 Thlr. 10 Sgr. 


Die vorliegende Sammlung — oder richtiger AUswahl — 
ariechiiher Kirchendichtungen ift eine ſehr dankenswerthe Arbeit 
de3 durch feine metriſchen Studien rühmlichſt befannten Mün- 
chener Gelehrten unter Beihilfe eines gelehrten Griechen, in dem 
wir den Verfaſſer des ausgezeihnetm Zyediaoua negpl Tic dr 
15 dla Edve xaraoruvewg tor youuuarar x 1.4. (Con- 
ftantinopel 1867) zu ertennen glauben. Es wäre freilich 
wünſchenswerth gemeien die Arbeit der beiden Herausgeber 
deutlicher zu fcheiden, wie 3. B. im kritiſchen Commentar die 
Verbefferungen mit dem Namen des individuellen Urhebers 
hätten begeichnet werben follen. Da nur die Indices Hrn. Para» 
nifas fpeciell zugeichrieben werben, die Prolegomena aber jeden» 
falls Hrn. Chriſt's Eigenthum find, fo könnte ein mit Herrn 
Paranikas' jonftigen Leiftungen Unbelannter leicht auf die Idee 
fommen, daß der zweite Name bloß aus Eourtorfie auf dem 
Titel erſcheine. Die Prolegomena erörtern das Weſen ber 
rhythmiſchen oder accentnierenden Poeſie der griehiihen Kirche 
in erjchöpfender Meije, jo jedoch, daß die Hauptzüge derjelben 
(accentuierende Silbenmeflung und darauf berubende mufilalifche 
Recitation) mehr bier zum erften Male zulammenbängend vor» 
geführt, als überhaupt neu entbedt find; belehrend ift aber 
der Nahweis der Analogie zwiſchen der byzantinischen und an- 
tilen Lyrik. Die Ausgabe der Gedichte ift um jo dantensmwertber, 
weil die meift aus den Venetianer Preſſen bervorgegangenen 
griechiſchen Sammlungen ſowohl ſchwer zugänglich, wie kritiſch 
unzuverläſſig find. Dre prätentiöſen Hymnen des Synefius und 
die bei Weitem anſprechenderen des Gregorius Nazianzenus 
erſcheinen in einem kritiſch berichtigten Texte; bei Syneſius III, 
252 muß es ala» yeyorog heißen, ib. 302 wohl uret wuxape; 
VIL, 25 ilt Saocdevg geihügt durch 31, vielleicht kann es aber 
bob ara& geheißen haben; dagegen fann 33, troßdem bie 
Herausgeber Nichts bemerken, nicht richtig fein: ſollte Syn. 
&xa$nga 0 geihrieben haben? Bei Gregorius II, 10 ift au lang 
gemefjen, wohl durch Verſehen ber Abjchreiber; es jollte heißen: av 
d üp' adgoar.$. 111,28 fiher: außporduoı, Agors aurenahr- 
rerds. V, I muthen die Hrögg. Öregorius mit öpsgrog als Anapäft 
zu viel zu; ed muß, wie in der Aum. vorgefchlagen, 5p#gov heißen. 
Sehr unzufrieden find wir mit der Geftalt, in melder der be 
rühmte turog danegirög ericheint: man leſe 2 660õ Aöye, 8 üs 
dornrag zb paog, 13 ö; voor pwurös (für das offenbare Gloſſem 
arsgunov) paricas [i. auch Mullach's Gramm. ©. 72], 18 iva 
purl pas Aldnn, 23 Frafag ums vonor, 26 wagxög rög molu- 
aögdov, und wenn die Herausgeber V. 9 ſich die Entfernung 
des überflüffigen «uions zuſchreiben, fo fann ein Blid in Mullach's 
Gramm. ©. 71 belehren, daß ſchon Andere das vor ihnen gethan | 
haben. Ueberhaupt find von ihnen Mullach's doch immerhin bes | 
ahtungsmwerthe Bemerkungen in feinen Coniectanea Byzantina ' 
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| anplaınv Heo» vergleichbar. 


a 


nie — — und doch — Mulad's Behiud 
in dem Anatreonteum des Syncellus (p. 47, v. 4), rain 
ben Vorzug vor uruxesudswr: Coni Byz.p. 2 u dem wre 
vugcor XIV, p. 84 vgl Coni. Byz. p. 26 f. Außer den fa 
Eoder 1630 hätte ſich gewiß noch Intereffantes geminzr; 

dem von Mullach Gramm. 47 f. herausgegebenen üure; a 
Doch ift die Geduld anzuer} 
mit der die Herausgeber eine Reihe gedanlenarmet us = 
toner Gedichte dDurchgearbeitet haben, umd die Auzgak srhi 
unfern beften Dant. Bon Drudfeblern find und nict ei 
aufgefaller; ber jhlimmfte ift corrolarii p. VII; iz 
metriichen Abhandlung ift es ſeltſam von iambici & 
(p. XVII) zu leſen. 


Neoekiyvinu Avaksıra nepodxug deddöuee ii 
qiAoloyıxoü aullöyov Ilagraacod dnırtucia dmranelig 
tgonäs. Töuog A. Migog A’, Dvlkadıo» FE, dIyunks 
Athen, 1871. (8. 257— 320. gr. 8.) 


Das fünfte Heft des erften Bandes der von br 
logiihen Geiellihaft „Parnafjos* in Athen beransz 
„neugriehiihen Analelten,“ deren beide erfte Hei: = 
Jahrg. 1871, Nr. 439 fi. d. Bl. angezeigt haben (ds 
und vierte Heft find uns nicht zugelommen), enthält ber 
einer reihhaltigen Sammlung jogenannter Diftichen, 2 } 
thümlicher Sprüde von zwei (jelten 4) Zeilen, met a 
leftiichen, jambiihen oder trochäiſchen Tetrametern, 
Dimetern, von vorwiegend erotiihem Inhalt. Eine be 
Anzahl folder Sprühe (1157) bat A, Paſſow in im 
yovdız "Powalxa (5. 453 ff.) mitgetheilt; eine beionder 
lung von dergleichen, die dem Referenten nicht zu Orth 
in dem vorliegenden Hefte aber häufig zur Vergleidumg 
gezogen wird, ift unter dem Titel Asarorgayonda jru m 
dıeriywr Önuorısör donarwr in Athen im Sabre 1868 iu 
Auflage ericienen. Zu diefen bisher veröffentligter 
burd das vorliegende Heft zunächſt 739 Stüd hinzu, mr 
freilich, wie ſchon eine Bergleihung derjelben mit den ces 
gegebenen lehrt, nicht wenige bloße Varianten jhon 
Diftiha find. Auch unter den bier mitgetheilten hatt 
Stüde einander jo ähnlich, daß «3 wohl angemeſſentt 
wäre fie nur einmal zu druden und die leichte Abme 
andern Ueberlieferung als Variante unter den Zert zu 
Man vgl. 3. B. Nr. 248: 

"Zur dnedaro yıa ngaol Pagıe us 'orizv raßkgra 
yır va u aaa’ (wohl va we aAui) 5 Taflegrapui Ki 
’noü wEndpra 
mit Nr. 562: 
"Zur dnodara dp’ ro xpaol Sure we "orör taßiore 
va ne narı 7) raßepragıa x 7 xögn "mo m exipre. 
Die bier vorliegenden find von ſechs Mitgliedern, beji 
Freunden der Gefellichaft, den Herren Pavlos Lampro: \ 
bis 304), U. M. Zataralis (Nr. 305—454), Dimitn | 
Koromilas (Nr. 455—461), Timoleon D. Ampelas (fr ! 
bis 477), Dimitrios L. Ferbos aus Kreta (Nr. 478-551] 
Peritlis Zerleutis aus Syra (Nr. 582— 739) gejammelt ei 
ift von feinem diefer Sammler die Gegend, in welcher er diel 
ihm mitgetheilten Stüde aus bem Munbe des Boll: * 






















bat, angegeben: daß fie nicht gerade der Heimath der Ca 
angehören, darf man daraus jhlieken, daß die von Hrr. 
mitgetheilten Stüde feine Spuren des eigenthümlichen Ir 
Dialekts zeigen. Die Beiträge jebes einzelnen Mitarbeiter? 
alphabetiich nad) den Anfangsworten der Diftiha geordued; | 
Sammlung des Herrn P. Zerleutis bricht mit dem Bud 
K ab und wird, nad) einer Bemerkung am Schluß, im n 
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Heite fortgefegt werden. Von einzelnen Stüden verbienen be 
ſondere Erwähnung Rr. 29: 
Artixgu uov mı äyvarııa uov 'xaßerus j modnn; wov 
zal xounovg, xöunovg Kppss 6 idpn dm’ ro xopui Hov 
megen des deutlichen Anklangs an ein berühmtes Gebicht 
der Sappho (rg. 2 bei Bergf Postae Iyrici graeci); ferner 
Nr. 148: 
Osd uov, vu 'Tsvorrave y vigra duo '"Bdouadez, 
yıa va yogrdeo zo qull x ölmıg ralg vortmuadars, 
weil es an die Sage von Zeus und Altmene (Ausdehnung ber 
Nacht auf dreifache Dauer) erinnert; endlih Nr. 551 
Zu slo’ dxelv 5 "Elsva, Yıvulza Mevskuov, 
önov yın odva ogyalovstas ersgeialg zul toũ nelaou 


wegen der Bezugnahme auf die Sage vom troiſchen Sriege, 
die allerdings ſchwerlich auf ächte volksthümliche Tradition 
zurädzuführen ift. 

Außer der Sammlung von Diftichen bringt das Heft nod 
die bei ber Leichenfeier eines verftorbenen eifrigen Mitgliedes 
der Gejellichaft, des Herrn Ariftidis Tataralis, am 24. October 
(1971) in ber flirche des heil. Georgios von dem Herrn Emm. 
Galanis, Director des Gymnafiums im Peirdeus, gehaltene 
Gedachtnißrede (S. 313— 318) und Mittheilungen über die 
jeit der Veröffentlihung des 4. Hefts bei dem Vorſtande ber 
Gejellihaft eingegangenen literarifchen Beiträge, welche reichen 
und intereffanten Stoff für weitere Veröffentlichungen in Aus 
ſicht ſtellen. Bu. 


Pileiderer, Dr. Rud., Dante's Göttliche Komödie nach Anhalt 
and Gedankengang überfichtlich dargeſtellt. Mit biogranbifcher Eins 
leitung. Stuttgart, 1871. Kien. (VIN, 192 8.8) 28 Sur. 

Dieſes Buch fol nicht nur zu einem fortlaufenden Leitfaben 
bei der Zectüre ber Divina Commedia dienen, fondern ift auch 
für diejenigen beftimmt, die überhaupt „gar nicht Zeit haben,“ 
fie zu leſen. Letztere follen durch die bier gegebene Einleitung zu 
dem Gedichte und die Analyſe defjelben „zu gründlicher Belannt» 
ihaft mit ihm, mit den (Fragen und Rejultaten feiner Erforfhung 
und dem Bilde feines großen Dichters gelangen.” Da mendet 
fi der Verfaffer an ein gewaltig großes Publicum in unferen 

Tagen, wo leider noch) viel weniger Leute als ſonſt „Zeit“ haben, 

aud nur einmal die Meifterwerke unferer eigenen Literatur, ge 

ihmeige denn einen Dichter wie Dante zu lefen. Ob folde ſich 
num bie Zeit nehmen werben, auch nur diefes Bud zu leſen, 
ericheint uns doch etwas zweifelhaft, noch mehr aber, ob e3 über- 
haupt der Mühe lohnt, jür fie ein Buch über Dante zu fchreiben. 

Denn, wenn irgend einer von den großen Dichtergenien, fo will 

Dante jelbft gelefen fein, und mer dazu feine „Zeit“ bat, ber 

mag überhaupt nur auf die Bekanntſchaft mit ihm verzichten, 

denn dem helfen alle Lebensbeihreibungen, Einleitungen und 

Analyſen nichts, es jei denn als Ejelabrüden für die Converfation 

in literarifchen Abendzirfeln. Leider jcheinen Styl und Dar: 

fellung des Buches gar zu fehr gerade auf dieſen Leſerlreis be» 
rechnet. Im Uebrigen beruht es auf fo fleißigen Studien, ver 
räth ein fo gefundes, unbefangene® und dabei jelbjtändiges 

Urtheil und enthält überhaupt fo viel Gutes und Bıauchbares, 


dab es fi als Einleitung in das Studium ber Commedia und | treten il 
den Urjprung des Mytbus, freilib mit Einmiſchung einiger 


als Leitfaden bei der eigenen Lectüre derjelben ſehr empfiehlt. 
Es ift darin fo ziemlich alles Wefentlihe berüdfihtiat, mas dem 
angehenden Dantejünger zu wiſſen notbthut oder jeiner Auf- 


— 1872. 236. — Literarifdes Gentralblatt — T. September. — 





merfjamkeit und feinem eingehenderen Stubium empfohlen zu | 
werben verdient, wenn er zu einer gründlichen Senntniß des | 


Öedichtes gelangen will. In der Einleitung wird zunächſt das 
Leben des Dichters kurz und überfihtlih dargeftellt, wobei wir 


nur gewünſcht hätten, die Verfaffungsfämpfe in Florenz bis zu ' 


Daute's Zeit und die Stellung der inneren Parteien dafelbft in 
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feiner Zeit etwas ausführlicher bebanbelt zu fehen. Im zweiten 
Abſchnitte wird alddann Sinn und Plan des Gedichtes aus- 
einandergefegt. Hierauf folgt die Darftellung des Inhaltes und 
Gedankenganges der Commedia mit zahlreichen Auszügen aus 
der Strediußifchen Ueberfegung und den Schluß bildet ein Rüd- 
blid und eine Geſammtbetrachtung. Schr zweckgemäß ift in 
diefem fehteren Alichnitte der kurze Ueberblid über die ver- 
ſchiedenen Auffaflungen der D. C. und ihre Vertreter, Der Berf. 
jelbft nimmt eine mittlere Stellung ein zwifchen der moral-theo- 
logiihen und der politiichen Auslegerſchule, jebod mit einer 
nicht zu verlennenden Hinneigung zu der erfteren. Wenn er nun 
von ber politiihen Auslegung fagt, in Stalien jei biejelbe 
„Mode“ geworden und „behaupte vor der anderen auch jetzt 
noch den Vorrang,” To ift dies durchaus nicht richtig ausge 
drüdt. Sie ift nicht bloß „Mode,“ fondern Sache ber tiefften, 
mit den nationalen Beftrebungen im genaueften Jufammenbange 
ftehenden Ueberzeugung. Sie behauptet daher theils in ent— 
ichiedener, tbeild in jener in Deutihland dur Wegele ver- 
tretenen gemäßigteren Form bei dem aufgellärten Theil der 
Nation (denn nur auf diejen kann es anlommen) nicht bloß den 
Borrang vor der andern, fondern bat diefe jo gut wie ver 
drängt. 4«4. 





Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Red.: Alfr. 
Aledeiien u. H. Mafius, 105. u, 106, Br. 6. Seft. 

Inb.: 9. Hennig, zu Euripides Iphigeneia in Aulis, 
5. Blümmer, zu Baufantas [VIN, 37,4. — A Mommien, Anz. 
von B. Schmid: das Volkoleben der Nenariehen u. das beflenifce 
Altertbum, 1.76. — 8%. Schwabe, zu Plautus' Menachmen. — 
W. G. Roſcher, die Aentaurennamen bei Ovidius metam, Xli, 220 
—499. — D. Melzer, Gnaeus Gellius, — 9. Ludwich, zu den 
Summen bed Profios, 

Il, Frobberaer, Rede zur eier des 70. Geburtstages Er. 
Mai. des Königs Iobann von Sadien, Noctes scholaslicae. 
(Bom Berufe) — Dietich, böberes Schulmefen im Kaiferrbum Rups 
fand. (Fortſ.) — Hölfcher, Programme der böberen Nebranftalten 
der Provinz Weſtfalen. Fortſ.) — Netenfionen, 


Der Schriftwart. Meb.: R. Egaers, Nr. 8, 


Inb,: Geotg Gerber, Nachruf aus den „Müncener Blättern 
für Stenoarapbie”, — 9, Bernitein’d nenefte Erfindung auf dem Ges 
biete der Telegraphie, — Zeitung. 





Mythologie. Sagen. 


Hahn, Dr, J.G. v., sagwissensehaftliche Studien. 1. Liefrg. 
Jena, 1871, Fr. Mauke. (1128. gr. 8.) 15 Sgr. 

Nach dem der vorliegenden Lieferung beigegebenen Proſpecte 
liegt mit derjelben etwa der ſechſte Theil von des verftorbenen 
3.8.0. Hahn ſagwiſſenſchaftlichen (d. h mythologiſchen) Studien 
zur Beurtheilung vor. Die darin faft zu Ende geführte erite 
Abtheilung „die Sage und ihre Wiffenihaft” handelt im erften 
Eapitel über Bildung und Weſen der Sagform und das Sprad« 
und Sagalter. Daſſelbe ift die Ueberarbeitung eines bereits 
früher in der Zeitſchrift für Philofophie und philoſophiſche Kritik 
erſchienenen Auflages und giebt in klarer, wenn auch vielleicht 
etwas äußerlich jchematifierender Darftellung im Ganzen die von 
der heutigen mythologiſchen Wiffenichait vertretene Anſicht über 


jubjectiver Meinungen, mit denen Ref. keineswegs einverftanden 
jein kann. Der Berf. betont energifh den Unterſchied zwiſchen 
der bemußtlos jgmbolifierenden Weltanihauung des Mythus, 
welche für den Urmenſchen eine notbwendige war, von der freien 
und bewußten Allegorie ſpäterer Zeitalter. Die Umbildung des 
aus der Naturanihauung erwachſenen Mythus zur Götter und 
Heldengeiichte, die zunehmende Verfittlihung der Anfichten über 
die Götter, alles das wird im Einzelnen vorgeführt. Einſpruch 
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erbeben möchten wir zunächſt gegen das etwas einjeitige Princip, 
daß die mythenbildende Zeit gewohnt geweſen fei, „die Natur 
wit den Augen ded Magens anzuſehen“ (©. 15); in der Mytho— 
logie jeldft wenigftens permag Ref. nicht allzu fihere Spuren da» 
von zu erfennen. Ferner lönnen wir in der That nicht begreifen, 
wie die mythiſche Form nad dem, was auf ©. 30 entwidelt wird, 
gegen den Zeitbegriff verftoßen fol. Es ift diefe Annabme für 
ben Berjafler verbängnikvoll geworden, da er durch fie genöthigt 
wird, die mythenbildende Periode der „ariihen” Völker über- 
mäßig zurüdzuichieben (er verlegt fie „vor die Ausbildung des 
Zeitworts ©. 42) und jpäteren Zeiten mythenbildende Kraft 
ganz und gar abzujprechen; dem wiberjpricht aber durchaus der 
Charakter der vediihen Mythologie, wie die, freilich faum noch 
zum Volkseigenthum werdende, mythiſche Reproduction moberner 
Dichter. Mit diejer Theorie hängt eng zufammen des Berfajlers 
Anficht über bie mythologiihe Verwendbarkeit der Märchen, als 
eines aus urindogermanilcher Zeit ererbten Niederfchlages mythi— 
iher Anihaunngen; Ref. begnügt ſich, diefelbe nach dem Vor— 
gange anderer Forſcher für außerſt problematiſch zu halten. Beir 
läufig jei bier die treffende Parallelifierung einer herodoteiſchen 
Erzählung mit einer von Upham mitgetbeilten ceyloneſiſchen 
Fabel (Benfey Pantichatantra I, 230) hervorgehoben (S. 69); 
Ref. würde natürlich diefe Hebereinftimmung anders erklären, als 
dies bier geſchehen ift. Das zweite Gapitel „über das Verhaltniß 
der Sage zur Geſchichte“ fußt bauptiählich auf den an der deut- 
ſchen Heldenſage gewonnenen Ergebniſſen und tritt damit dem 
Euemerismus wirkſam entgegen. Das dritte Capitel „Beiträge 
zur Begründung der Sagwiſſenſchaft“ ſucht als Haupterforder« 
niß ficherer Refultate in der mythologiſchen Wifjenfchaft hervor: 
zubeben, daß fie fich nicht mehr wie bisher auf das Zufammen« 
ftellen einzelner übereinftimmender Sagzüge beichränft, fondern 
bie vermandten Sagen verfchiebener Sagfreife in ihrer Totalität 
vergleicht und aus dieſer Vergleichung beitimmte Formeln 
abjtrabiert, wie dies binfihtlich der helleniſchen und germaniichen 
Sagen in dem und noch micht vorliegenden Theile des Wertes 
geſchehen ift. Rad dem, was der Verf. in diefer Richtung früber, 
in feinen „mothologiichen Parallelen” (Jena 1859) wie in der 
Einleitung zu den „Griechiſchen und, Albanefiihen Märden“ 
(Leipzig 1864) geleiftet hat — und feine Methode ift allem An- 
Ichein nach diejelbe geblieben —, glauben wir von der Unbeftreit- 
barteit feiner Refultate nicht allzuviel erwarten zu dürfen. Die 
Sagen werden wie bamals in einer erft ſpät firierten form ver« 
glihen fein, wie damals wird eine fritiihe Rüdficht auf ihre 
vorangegangene Entwicklungsgeſchichte meiftens fehlen, benn wir 
begegnen auf S. 105 dem bebentlihen Grundſatz: die Forihung 


müffe fich jtreng an die gegebenen Formen ber zu vergleichenden | 


Sagen halten, „gleichviel ob fie auf den nämlichen, oder auf ver» 
ſchiedenen Entwidlungsitufen ftehen.“ Dem entipricht denn auch 
die wenig überzeugende Behandlung ganz fecundärer und unferer 
Meinung nad entichieden unmythiſcher Züge der Heldenfagen, 





jo joll ©. 101 die Mondſichel durd den am Nagel hängenden | 


Gunther des Nibelungenliedes vorgeftellt fein. Daneben be 


gegnen wir muanden beachtenswerthen Bemerkungen; wir ver- | 


weiſen vor allem auf das, was S. 97 f. (vgl. au Anm. 17 auf 
S. 92) über die „Bedeutung der Klimatologie für die Sagdeutung” 
geiagt iſt. Wir dürfen aufrichtig bedauern, daß der Tod dem 
hochverdienten Forſcher nicht vergönnt bat, im Stampfe ent« 
gegengelegter Meinungen jeine eigenen mythologiſchen Ans 
fihten zu vertiefen und mwillenihaftliher Vollendung näher 
zu bringen; aber aud fo hat er und ein an treffenden Com— 
binationen reiches, als Ausdruck eines in fi abgeſchloſſenen 
Syſtems für jeden Freund mytbologiiher Forſchung bemertens« 
werthes Werl binterlaffen, deflen baldige Vollendung dringend 
zu wünschen iſt. 
E. K..n. 


Werner, Dr. Karl, PBrof., die Religionen und Eulte des von 
chriſtlichen Heidenthums. Ein Beitrag zur Geſchichte und 
Phbiloſophie der Religionen. Schaffhaufen, 19871. Hurter. (All, 
746 S., 1 Bl. gr. 8.) 3 Thlr. 

Diefes Buch liefert und dem indirecten Bemeis für den 
Ausipruch eines unferer ſcharfſinnigſten Gelehrten, daß bie Er 
forſchung des gefammten Heidenthums an der Geſchichte der 
indiſchen Religion ihre Methode zu bilden habe. Dem Verjaſſer 
fehlt es nicht an einer gewifjen Belejenheit, wenn auch unter 
den benugten Werfen fecundäre, nicht ganz unbefangene, zum 
Theil ganz unzuverläffige Quellen, wie die Schriften Rhodes, 
aus neuerer Zeit die ded Baron v, Edjtein, Lenormant's und 
nun gar des Örafen Gobineau u. a. m. eine etwas gar zu große 
Rolle jpielen; aber es mangelt ihm eine eingehende Kenntnis 
der indilchen Religionsentwidlung nah den Ergebnifjen der 
neueren Forſchung. Dieler Umstand und ber fatholiihe Stant- 
punlt des Verfaſſers erklären uns viele Mängel feines Werte. 
Mer von und möchte wohl 3. B. folgenden Sat (S. 231) unter: 
ichreiben: „das Verfländnik ber Göttermythe ſchließt auch da: 
Verſtändniß des Geiftes in fih, aus dem fie ih berausgeickt: 
bei der polymorphen Geſtaltung derjelben liegt es aber in der 
Ratur der Sade, dak am die befannteften, auägebildetiten und 
dem geihichtlihen Verftändnik am nädften gerüdten Formen 
derjelben angelnüpft werde; und damit ift von jelber auf bir 
griechiſche Mythologie als nächſten und unmittelbaren Nusgangs- 
ort der Unterfuchung bingewielen?” Ueberhaupt ift der Verfaſſet 
nur zu jehr geneigt, von jpäterer feitgeworbener Geftaltung ber 
behandelten Mytben auszugeben, dabei ift jeine Auffaffung miät 
frei von dem Einfluffe beftimmter Kategorien wie Kosmismus, 
Naturalismus u. a. m., wie fie die frühere religionsgejchichtlid: 
Forſchung wohl aufgeftelt hat. Ein Blid auf das Inhaltsver— 
zeichniß läßt einen trihotomifchen Schematismus nur zu beutlid 
bervortreten, der Zuſammengehöriges auseinanderreißt und em: 
continuierliche, genetiiche Darftellung der einzelnen Religionen 
unmöglih macht. Die Eharakterifierung mander nun doc ein 
mal berangezogenen Religionsjormen ift ferner von einer Um 
volljiändigfeit, welche auch in der allerdings ausdrüdlich con 
ftatierten Bevorzugung des weftafiatifch-hellenifchen Kulturkreiſes 
feine genügende Redtfertigung findet; dazu ift die Darjtelluns 
breit und trägt ftelenweile zu jehr den Charakter aneinander- 
gereibter Ercerpte. In Summa jcheint uns der Verfaſſer, deſſen 
theologische Leiftungen von latholiſcher Seite fehr günftig be 
urtbeilt werden, mit diefem Buche keinen glüdlichen Griff getban 
zu haben. Eine Geſchichte der heidnifchen Religionsiormen, ja 
es auch in der oben ungebeuteten Beichränlung, muß auf aan; 
anderer Örundlage auferbaut werden; von der dem Verf. fet- 
ftehenden Annahme eines urjprünglichen Monotheismus wird fi: 
gewiß abzujehen haben. E.K..n. 


Jähns, Max, Ross und Reiter in Leben und Sprache, Glan- 
ben und Geschichte der Deutschen, Eine kultur- historische 
Monographie, 1. Band, Leipzig, 1872, Grunow, (XXIV, 462 5. 
gr. 8.) 2 Thlr. 25 Sgr. 

Der Verfajier, Hauptmann im preußiſchen Generalftabe, bat 
fein Buch finnreich dem Manne gewidmet, der Deutichland in 
den Sattel geholfen bat; es iſt frifh und lebendig geſchrieben 
und fchildert uns mit ſehr ausgebreiteter Belejenheit Roß und 
Reiter in ſprachlicher, mythologiſcher, rechtlicher, überhaupt 


‚ Iulturbiftorifcher Beziehung mit einer Vielfeitigleit und Umſicht, 


mie ed eben nur ber fann, ber felbit ein echter Reitersmann iſt 
Unter ſolchen Umftänden wollen wir gern bavon abjeben, ibm 
bie leider nicht wenigen Verſtöße, bie er fih ala Nichtphilologe 
vornehmlich dur ungenügenbe Kritit feiner Quellen und Mangel 
an Afribie bat zu Schulden fommen laffen, pedantiſch vorzu- 
rechnen. Das eine jedoch fönnen wir ibm für den zu erwartenden 
zweiten Band nicht dringend genug anrathen: die Mühe ge 
nauerer Eitate nicht zu ſcheuen. Der Laie kann leiht über fie 
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binmegleien und ber Gelehrte, der nicht überall in der Lage ift, 
fih durch den Zuſammenhang orientieren zu fönnen, wird erft 
vermöge ber Citate das Buch eingehend würdigen und, was 
mehr ift, öfters mit Nupen gebrauchen fönnen. E.K..n. 





— 


Vermiſchtes. 


Monatöbericht der K. Preuß, Akad. d. Wiſſ. au Berlin. April, 
Die mit einem * beseihneten Borträge lud ohme Musyng. 


Juh.“ Kirhboff, Über die Schreibung von olxreipm. — 
"Pringsbeim, Beiträge zur Morphologie der Sphacelaceen. — 
Reuſch, weitere Bemerkungen über die durch Drud in Kalffvath 
bervorgebrahten Erjheinungen. — Helmbolb, fiber die Theorie der 
Clettrodynamik. — Peters, Über neue Flederthiere. — "Braun, 
über die Fruchtbildung der- Juglandeen. — Ehrenberg, mifrogeo 
legiſche Studien als Zufammenfaffuna feiner Beobachtungen des kleine 
fen Sehens der Meerestiefaründe aller Zonen u. deſſen — 
Einfluß. — Dove, über die Grenze der ſubtropiſchen Regen Süd— 
enrovas und der Sommerregen Deutidlands. 


Jadifhe Zeitſchrift für Wiffenfhaft und Leben. Hrsg. von Abrah. 
Geiget. 10, Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Geiſt oder Seid? — Grbiünde und Verſöbnungétod; 
deren Verſuch, in das Judenthum einzudringen. — David ben Salfhai 
gegen Saadiad. — Rerenfionen; Umſchau; Aus Briefen. 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 82. 


lab.; Short notices of new p-blieations. — European and American literary 
intelligence. — American — publications, — New American 
books. — English and English dialeets, — Continental and European 
Iiterature. — Australian literature. — Oriental literary intelligence. 


Revue eritique. Nr. 31. 


Inh: Burnouf, seience des religions; Leupol, Jardin des racines sans- 
erites. — Mazarin, lettres p. p. Cheruel. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Bottiball. N. F. 8. Yabra. 17. beit. 
Inh: A. Iund, der Krieg Deutichlands gegen Aranfreidh 1870 u. 71. Dom Bes 
gm des Arieges bis zur Gapitulation von Sedan. 8, — D. Bumpredt, 
Ssofeph Yoachim, der Konlg der Beiger. — Ans Algerien. Studien und Efisien 

von 9. Bartling 4. — Netrologe. — VPolitiſche 


Im netten Reid. Hrea. von Alfr. Dove, Nr. 36, 


Jah: ®, 9. Gaudnohomäki, die jüngfen Gofoniften in Berlin. — W. Striden, 
bie Franfrarter Meilen. — 9. Meimer, deutide Merite u. deutiche Rurgemein 
den im Auslande,. — Aus ber Prow, Preußen: die höberen Yehranftalten u die 
Univerität; Spaniihe Neminiscenzen; Aus Stuttgart: der deutiche Aronpring 
in Shwaben; Bon St. DOttifien im Eliak, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 36, 
Inh: M. Jah ne, Aranfreih u, Die allgemeine Mebrufliht, 6, — Die Brabftätten 


ber Ballenftädter. — Barifer Briefe. — In einem engliſchen Trawpiftenflofter. — 
Der König der Silo Inieln, 


Die Gegenwart. Red.: B. Lindau. 1. Bd. Nr. 31. 

Inh: Sluntſchli, if die Kirche nur als religlöſe Geſellſchaft au betrachten ? — 
Karl Theodor v, Shen. Aus dem Nachfas Barnhanend v. Enſe mitgerh, von 
Ludmila Mffing — Tb. Pufbmann, die piohiihe Entartung der vaniſchen 
Donaſtie. Biteratur u. Kunft; Notigen 

Deſterr. Wochenſchrift für Wiffenjchaft u. Aunft. Red. Br. Bucher. 

R. F. 2. BD. 33, Heft. 

Inh: MW, Hartel, Sappho und Die Sappbo +» age, — Ich, Nathay, deutſche 
Glaſſtler des Mittelalters. — Eine foriafe Aranfbeit. 4. Schl.) — Karl v. Lut- 
teroti, — O. Sorenz, Archiv des Dereins für ſiebenblirg. Yandestunde, 


Siebendürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 34. 


Int.: Wochenſchau. — Die Bereinstage in Mediaſch. — Die Iabresverfammiung 
des Bereind für iebenbürg. Landeskunde, — Gorreipondengen. — Siebenbürgen 
im Rov. 1818, (Fortſ.) — Sandel, Gewerbe u, Bandwirthfca ; Berfdyiedenes, 


Beilage zum Deutichen Reiches u. K. Preuß. Staats-Unzeiger. Nr. 34, 
Iah.: Beograpbiiches m. Hifterlihes über die Gaſtein. — Die Statne Kaller Orto's 








d. Mr, zu Magdeburg, — Wanderungen deutſcher Bergleute. — Zur Geſchichte 

der Apelsgeichledhter Altmark, des Stifts Halberftadt 1. der Prev. Preußen, — 

—— älteren deutſchen Aeiſeſchtiften. I. — Die Weltverfehröftraßen 
ceams, |, 


Inh: Aransdfiihe Arlegsliteratur. 5. — Die 3, allgem, Verſam der deutichen 
antbropol. Mefelfhart in Stuttgart. 3. — 6. I. de Gberrier. (Refroloa) — 
ine proteftunt. Initiative. — ine Sochſchule far Podencuftur in Wien, — 
v. Kilboif, das Studium und bie Ausübung der Medien Durch Frauen. — 
Zeciier Ghronif. 19, — Die dus von Saniorino in Benedig. — Berner 

dinger. — Das deutſche Reich u. die fathol. Kirche, — Dom öfter. Boden- 
feeufer. — Rrapina-Töpfig, — Mündener Goftbeater. 


— 1872. 36. — Literarifhes Gentralblatt — T. September. — 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 69 n. 70. 


Inh: Bur Benefis der engl. Bulververſchwörung im 3. 160%. — Dom fönial, Hof 
theater in Dresden. — Gin deutiher Buchhaͤndletr. — Die Ausflellung vom 
naturwiſſeuſchaſtl. u. mediciniſch · chirurg. Inftrumenten, Pebrmitteln, Drud» und 
Fildwerten im großen Saale der Buchhaͤndlerbörſe gu Leipzig. — Literatut zc. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr. 35. 
Inb,: ul Franenſtädt, zur Fihnolegie. — J. Honeager, neue dentſche 
Roman« uw Rovellenliteratur, — Meint, Zöllner, Gebilde Gänge, — Mus 
taliſche Schriften. — Notizen. 
Guropa. Nr. 35. 
Inh, : u ad und die Aalſerin Katharina, — Die erften Mitroffose. — Smuma 


und Umpegend, — Gniftehung des eidgendf. Bundes, — Literatut, Bildende 
Aunft, — Theater, 


Wuftrirte Zeitung. Nr. 1522. 


Inb.: Zum Zage von Sedan, — Wochenſchau. — Generallient. Albrecht v. Stoſch. 
— Die Iubelfeler der Pauliner in Leiysig. — Das 4. allgem. deutihe Turmieht 
in Bonn. — ©. Saber, Me Ialmfcier in Berlin, — Wiener Weltausitellung. 
— N, Schröder, das öſtert. Nordpolemweditiondihiff Tegettboff und Die ihm 
vorgeftetten Ziel, — Müller vw, d. Werra, Die Rofe Deutſchlande. — Volh ⸗ 

techniide u. euiturgefchädtl. Mittheilungen te. 


Ueber Sand u. Meer. Hrea. von %.W. Hadländer. 38. Bd. Nr. 48, 

Inh.: Gr. Samarow, um Siepter und Aromen. (Forti.) — Morisburg — ©. 

Beta, mie gewinnt man ein ei ‚ Idufpenfreies Haus? — Die Amerifaner- 

fefte in Stutigart. — K. Detlef, mußte ed fein? (Schl.) — Der deutſche Railer 

mit Geſolge. — Auf der Pantberjagd in Algier. — Aus allen Hauptftädten. — 
luftrationen. 


Gartenlaube. Rr. 35. 
Inb.: Ar. Spielbagen, was die Schwalbe fang. (Forti.) — Zavau ı. Berlin, — 
4, Bobin, ein Dranı weiß, (Fort) — Eine Ehmeizerfahrt. (SbL)— N. 
Gottſchall, aus Rerdinand Lafalle's Jugend. — Blätter u. Blüthen. 
Daheim. Nr, 49. 

Inh.: Tb. Mefferer, der alte Rußländer, — A. Ghr. B,And-Pallemant, die 
beritmatehenden Figeumerbanben in Deutſchland. — KCzerwentg, Papflbioara- 
phien. — Gin mufilal, Genrebild aus dem Mittelalter, — M. Reichard, 
Tagebuch aus Der Belagerung von Straßburg. (Fortſ.) — Am Ramilientiihe. 


Das neue Blatt. Ned. Ari. Hirſch. Nr. 36. 


Inh.: Ar. Berftäder, das Hospital von Quito. — ®, Buhhols, Wanderbur- 
fihenfied. Medicht) — G. Bel, wie die Liebt fommt, — A, Heine, der Hut— 
Ansei Muguftjubilien: 1. Fin IMäbr, Jubildum der Wiſſenſchaft; 2. Ein 300« 
jähr, Aublisum des Neligiondfanatidmud. — Alft. Steffens, Gebrochene Her- 
sen. — Kandel u. Verkehr; Allerlei zc. 


Buch der Welt. Nr. 47. 


Inh: R. Edm. Hahn, gelöfte Reiten. Fotti) — 8. Henning, Vorgefühle und 
Schictſale. Fortſ) — &, Junghans, die böfe Bee. — Aus allen Welttheilen. 


Deutfhe Turngeitung. Rr. 32 1. 33. — — 


Anb,.: Fünfter allgemeiner deutſcher Turntag. — F. Schlör, das 6. belgiſche Bun- 
desturnieht im Brügge — Aus Schwaben. — 9. Mavenftein, Berichte und 
Stimmen aus Italien, 2 — Gorreipondenzen, Verſchiedenes. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 34. 


Inb.: 9. v. Treitſchke's bifter, m, volit. Auffäge; Theater» Gomvarationen. — Die 
Wenfer Gonvention u. Die freimillige Arankenpflege. 1. — Engl. Gorrefpenden- 
berichte 15 Die Vertretung deutſchet geiftiger Interefien in England; Novi- 
täten der engliſchen u, enal.amerif, Siteratur, — Rußland ımter Beer d, Gr. 2. 
— Piringftone in Ujieji dſchidicht). — KL. literar. Nevue, Sptechſaal. 


Das Ausland. Nr. 3. — — 


Inh.: K. Kanig‘ Forſchungen in Bulgarien. — Gh. Grad, Skizzen aus Elias u. 
den Bonefen, 5. (Bchl.) — D. Mohnike, die Affen auf den indiſchen Inſeln. 4. 
— &, », Hofe, Erinnerungen an den Tell u. die Sahara, 4 — Holland umd 
Pelgien ; eine Parallele. — Ueberficht der neuen Rordpolar + Eryebitionen. — 
Ueber beraufchende Genußmittel. — Ueber die Perlen. — Miscellen, 


Die Natur. Hräg. von DO. Ute n. K.Müller. Rr. 35. 


Inh.: A. Müller, Nebrasfa ale Ginwanderungäflaat. 1. — 5. Meier, die Tiefe 
der Nordiee und der Pandweriuft Sollande. — WB, Hausmann, Fiſchfang an 
der unteren Domau, 2 — Al. Mitiheilungen. 























Dorlefungen im Winterfemefter 187273, 
20. Agl. preuß. Akademie zu Münfter. Anfang: 15. October. 


1. Theologie. 

Pf. Berlane: Einf, in die chriſtl. Apologetik; Phiſoſophie d. 
Religion u. Offenbarg; fatbol. Dogmatik 2, Ib, — Neinke: Eint, 
in dad A. T.; Erkl. d. Provbeten Matacbi m. wicht. ſchwier. Stellen 
des A. T. — Cappenberg: Kirchengeſch. 2. Ib; fanon. Recht. — 
Püngel: Eint, in die Paftoraltbeol. 1. Tb.; Lehre von d. Berwals 
tung d. Bußanftalt 1,Tb.; dieſ. letzter Tb.; Paftorallebre über das 
Sacrament d. Ebe u. d. Lehre von d. Krankenbeſuche. — Bieping: 
Ertl. des Ev. Mattbäi; allg. u. ſpet. Einl. ind. NT. — Schwane 
allgem. Moraltbeologie; Fortſ. der fpec. Moraltbeologie; aus d. Dogs 
mengeich. die Lehre rom Primat. — Friedhoff: Moraltbeofogie; 
über d. Beruf zum geifl. Stande. — Robling: bibl. Archäologie; 
Erklärung der Palmen, 
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I. Phiteſephiſche Wiſſeaſchaften. 

Pf. Schlüter: üb, die Unſterblichkeit d. menſchl. Setle; über 
das Erftem d, platon. u. ariſtotel. Philoſophie u. beider Verbältniß 
zur kathel Theologie. — Heit: matbemat. Ueban; ſpbär. Trigono— 
metrie; Analyſis der algebr. Functionen und combinator. Analuſie; 
fobärifche Aſtrenomie; voruläre Aſtronomie. — Gittdorf: über Die 
Märme; audaew, Garp. d. matbem. Phoſik; Erperimentalchemie. — 
Karſch: Die Schmetterlinge Weſtfalens; Anthropologie; allaemeine 
Botanik. — Hofins: WValdontoleate; Mineralogie 1. Tb, — 
Nitſchke: Pflanzenangtomie: Bebandlung wichtigerer Fragen der 
Pflangenmorphologte, Phofioloate u. Pflantengeographie; mikroſtop. 
Ueban:; Mevetitor, und Kraminator. d. allgem. m. ivec, Rotanif, — 
Nosvatt: afaem. Geſch. unierer Zeit; alte Befch. des Orients. — 
Nibnes: Geſch. des Zeitalters der Revolution vom Jabre 1789 an; 
Geſch. d, Griechen. — Bintemwati: Erkl. d. Antiaone des Sorho: 
Med; @rfi. des 6. Buches des Thnendider (in pbilol. Sem.); arlech. 
Altertbäimer. — Langen: Ertl. von Cicero de oralore 1. Bud; 
Erklar. der Nrelvbi des Terenz (im vbilol, Sem); rom. Riteraters 
geſch. — Parmet: Erkl. der Wolfen des Ariftovbanes; Erf, der 
Eviſteln des Sorag 1. Buch. — Stord: rkl. d. Nibelnnaen (Kerti.); 
Geſch. Der diſchen Literatur; Sanfktritarammatit, — Reinke: bebr, 
Graͤwmatik; Ueberſetzung wichtiger u. fchwieriger Stellen des A. T. 
ans dem Hebrälſchen; arabiſche Grammatik in Verb. mit Ueban im 
Ueberſetzen aus dem Arabifchen. — Bickel: Sanifrit; bebr. Leber 
feßunadfibungen; Svpriſch; bebr. Grammatik. — Der. Saaemann: 
Geſch. der neueren Vhilofonble ſeit Gartefins u. Baro; Pſpchologie; 
Denfs u. Eikenntnißlehre. — Horſtmann: engl. Heban zur eich, 
der neueren Literatur; altfrang. Grammatik und Lectüre; Geſch. der 
frang, Literatur. — Sandois: Entwicklungegeſch. des Menſchen; 
allıem. Zeoloaie; prakt.naturhiſtor. Ueban. — Nordbhoff: üb. die 
Hiſtoriogravhie des MAltere und der fpäteren Zeiten; münſteriſche 
Beh. — Schwerina: andaem. Gary. d. Zablentbeorie; (Elemente 
der Differentials und Antearalrechnuna. — Tourtnal: Geſch. Rufe 
lands von Peter dem Großen bit auf unfere Tages; biſtor. Ue ungen. 


21. Breslau. 


L Matheliihstheotsaiihe Jacultät. 

Pff, Bittner: curſor. Ertl, d. ganzen N. T. durch forlanfende 
Paralleſen ans d. griech, n. röm. Hlafifern; fathol. Moral fver. Th.— 
Friedlieb: allgem. m. ſpet. Einf, im die beit. Schriften d. N. T.; 
Erft. d. 3 eriten beil. Evanael.; im theol. Sem. neuteſtamtl. Urban.— 
2ämmer: Hpmnologie; Donmatif 3. Tb.; im theof. Sem. Erkl. d. 
Oetavius v. Minueins Felir u. Dievutatt. ib. hrittofoa. Fragen. — 
Praoabſt: Biturait; Vaſtoraltheoloagie. — Reinkene: KAirchengeſch. 
1. Tb.; im theol. Sem. kirchengeſchſchtl. Ueban. — Scholz: Eint, 
in die einzelnen Bücher d. A. T.; Erf, der Bialmen: im tbeol, Sem. 
altteitamentf. neban. — Prr. Binella: doamat. Marialogie; (Eine 
enflov,. d. Theologie, — Krawuko: Weich. d. neueren Avologetik; 
Fundamentaltbeologie (1. Tb, d. Doamati. 


IE. Rvamgelifihrtheelogifhe Racuftät, 


PA. Beh: Ertl, des Römerbriefes; vraft. Theologie 1. Hälfte 
(Profenom.. Ratechetif, Homiletif; im vrakt. Inſtitut Fatechet. Ieban.— 
Sabın: Darttella d. Febens Jeſu; Erf. des Ev. Matthäi: Wrfl. d. 
1, Briefed Pauli an d. Timothbend, — Meuf: chriſtl. Glaubenslebre; 
im tbeol. Sem. Mebrn. der ſoſtemat. Tbeofoaie; im vraft. Inititmt 
homtlet. Heban. — Räbiger: Erf. d. Refaiad; Er, dea Hebräer⸗ 
briefs; im theol. Sen. ereget. Heban im U, T. — Reuter: Ein, 
in die Kirchengeſch.; Kirchengeſch. d. neneiten Zeit Teit 1750; rin. 
Doamenaefch, 1. Tb.; im theoſ. Sem. firchenbitt. Meban. — Schufk: 
Ein, in das U, T.; Geoarapbie von Ralältina; (rl, des B. Sich: 
im theol. Sem. ereaet. Meban im N. T. — Lie, Dr. Rhode: Erf, 
der Dffenb. Jobannis. 


IM. Juriſtiſche Aacultät. 


Pff. v. Bar: Rechtephiloſ. m. Encykl. der Rechts; die fummar, 
Proceffe u. das Koncuräverfabren; aem, diſchr Giviloreceh; vraft, 
Ueban aus d. Griminafrecht u. «wrocch. — Gierke: erinet. Meban 
aus d, Queſſen d. diſchn Rechts; diſche Meichd» u. Rechtsgeſchichte; 
Geſch. d, diſchn Stäptemeiens; Handels: u. Wechſelrecht. — Gikler: 
Kirchen⸗ u. fanon. Mecht der Ratbolifen u. d. Evangeliſchen; fatbof, 
m. evanael. Eberecht; vrenf. Erbrecht: vrenſi. Fivilrecht. — Möv 
vert: Vandekten d, gem. Cirilrechte mit Ausſchl. d, Ramiliens u, Erbs 
rechts; Familienrecht. — Kuſchke: Geſch. m. Inſtitutt. det röm. 
Rechts; Selb. d. röm. Civilproceſſet. — Schulze: diſchs Privats 
recht mit Einſchl. d. Lehenrechts; Intervretat. d. Verfaffungsurfunde 
d. diſchn Reichs; diſche u. preuß. Staatörecht. 

IV. Medicinifhe Racnltät. 

Pf. Auerbach: Bar nm. Mechanik des Anochenfoftems; über 

Gonjtruct. u. Gebrauch d. Mikroffonse. — Bartow: Gefammtanas 


— 1872. 836. — Literariſches Gentralblatt. — 7. September. — 
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Fiſcher: allgem. Gbiruraie; über die hirnra. Krankbhh. des Mat 
darma; dirurg. init m. Poliklinik. — Förſter: Augenbeiltunde; 
Arommodat.: u. Refractionekrankbb. — Kriedbera: Über Zured: 
nunadfäbiafeit; dffentl. Wefundbeitöpflege u. Medicinalpolizei. — 
Srofler: Ofteoloaie u. Syndesmolegie; ausgew. Capp. d. topsar. 
Anatomie. — Säfer: Enevflop. u. Metbodol, d. Medicin; Arineir 
mittellebre; Geſch. der Medicin; Geſch. der eridem. Krankheiten. — 
Heidenbain: Aber d, Blut un. feine Bewegung; Exrperimentalrbo 
fol. 2. Tb. (Sinnesorgane u. vegetat. Annett); Arbeiten im vbuAol. 
Inſtitut. — Klovſch: Colloquium Ab. verſchied. Garn. d. Gbirurgie; 
über Cingeweidebrüche; über die chirura. Krankbb. d. Harnorgane.— 
Lebert: ſpet. Pathol. u. Therapie der chron. Kranfob.; üb. Sordi 
His; medic. Ktinik u. Potiklinit. — Neumann: gerichtl. Piobel.; 
vpſochtatr. Klinit. — Spiegelbera: Geburtebülfe; üb. d. Aranfık. 
der Gebärmutteranbhänge; annäfel. Klinik u. Voliklinik. — Belte⸗ 
fini: Anatomie des Gebdrorgans mit Berückſichtiaung der Ararlı 
beiten deſſelben; Vathologie und Therapie der Obrenfranfbeiten. — 
Drr. Bruck: zabnäritliber Overationsenrind an der Leiche; zabn 
ärzıl. Boliktinif. — Gobn: Anatomie und Phoſiologie des Auges; 
Aırgenbeilfunde mit diannoft. Ueban; Augenſpiegescurſus. — Geb 
beim: demonitrativ. Curſ. d. vatbol. Anatomie verb. mit Section 
üban; allaem. Patbotogie. — Ebitein: Auskultation u. Rerknſfiee 
mit vraft. Meban; diagnoſt. Ueban im Gebiete d. inneren Kranttk., 
hb. Magenkrankhh. — Rreund: Beckenlehre; Diagnoſtik d. Krane 
franfbb. — Gottitein: larungofcey. u. rbinofcor. Uebungen; otis 
trifber Furſ. — Gſcheidlen: Mevetitor. d. Pboſiologie; vbrfiel⸗ 
chem, Experimentalturſus; vhoſiol. Wirkungen von Arzneiſtoffen. — 
Sirt: gerichtl. Medicin mit Demonftratt.; auegew. Capp. aus der 
öffentl. Gefundbeitevflege. — Kdbner: Ueban in d. Diaanoftif ir 
ſpphilit. Krankbbe; Gautfrantbb. einſchl. ber acııten Exantbeme mit 
vraft. u. biftolon. Demonftratt. — Lewald: Revpetitor. Der Ari 
mitteflebre mit vharmafoloa. Demonſtratt. — Mana: über oraam. 
Erfranfungen d. Knochen und Gelenke; üb, Knochenbrüche und ur 
renfungen und Bandaaenlebre. — Notbnagel: Auskultation m) 
Berkuſſion mit vraft. Uebgn; diagnoſt. Mebunaen; Über BWebirm- art 
Nädenmarköfranfbeiten. — Paul: hirmra.-diagnoft, und tberanem. 
Ueban. — Richter: fiber free. Kriegechirurgie mit Cinſchluß der 
Lehre von den Amputationen, Reſettionen u. Ligatwren; üb. Unter 
leibsbriſche — Sommerbrodt: Ausfultation und Verfuffien mit 
praft, Meban; üb. chron. Krankhh. des Schlund» und Kehlkopfes wr 
Demonſtralt. 
V. Vhitoforhbifhe Jacultät. 

Pf. Bachmann: Differential- und Integralrechnuna; Theorie 
der complexen Zablen. — Brentano: Volféwirtbſchaftelebre mir 
Berhefichtlanna ihrer Geſchichte; über die Arbeiterfragne in Enalart 
mit Nil, auf deutſche Arbeiterverbältniffe. — Garo: über einzeln: 
Tbeile d. neneiten Geſch.; bifter. Heban n. Gefhichtedisrutater, — 
Gobn: Anatomie u. Phofiofonie der Pflanzen verb. mit mißrofcer. 
Gurf.; Oraanoloaie n. Entwicklungégeſch. der böberen Kruntogame 
mit mifrofcon, Meban; Arbeiten im pflangenpbnfioloa. Inftitmt: Abr 
Algen; botan. Dieputator. — Diltben: alhgem. Geſch. der Phil» 
forbie bis auf Die Gegenwart in ibrem Zulammenbana mit ie 
vofitiven Wiſſenſch. u. d. Gultur; Ueban über Kant. — Elvenié 
Metapbufif; dialert. Meban. — Balle: Über mechan. Quadrate: 
theoretiiche Afronomie — Goͤrvpert: Anatomie, Morvbolonie um 
Ponfiofonie d. Gewächſe mit Demonftratt. u. Experimenten; Deuts 
lands vbaneroaam. Flora insbeſ. nad botan.⸗geoar. Berbältnirien 
nah natürl. Ramilien; frovtonam. Gewächſe mit mifroicon. Dem» 
Rratt.; ab. die Flora d. Vorwelt; botan. Uebgn. — Srümbaarr 
Geſch. dei vreuft, Staates vom Jahre 1740 an; biter.«divlem: 
Neban. — Bräk: Geoaranbie u. Torsararbie bed beil. Landes. — 
Grube: Hoologie 2. Th. (Raturgeſch. d. Sängetbiere); Naturacit. 
d. Echſnodermen; Heban im Beftimmen u. Zeraliedern d. Ibiere. — 
Serk: Enenfovrädie d. Philologie; Ueban des pbilel, Seminars, — 
Junkmann: alte Weich, bis Ebriſti Geburt; Geſch. des MAltert 
bis zum eriten Kreuzzuge; Ueban des bitter. Sem. — Lömwig: am 
oraan. (frperimentalhemie; üb. anantitative Analvie; Uebungen is 
chem. Saborator,; vraft,echem. Ueban anf dem Gebiete d. Phbarmacır, 
der forenſ. ECbemie u. öffentlihen Gefundbeitspflege. — Maannt: 
Grammatifked. for. Syrache; for, Schriftſteller; arab. Schriftſteller, 
tbeils einhelmiſche theils die Bibelcommentare des Rabbi Tanchum. — 
Marbach: Erverimentalpbyſik; Electricitätelehte. — Mever: Neben 
im mathem.⸗phoſik. Sem.; Erverimentalvbyſil. — Nebring: ältetr 
ſlaviſche Literaturepoche, Lettüre und Erklär. altſlav. Texte; ausger 
Abſchnitte aus den ſſab. Altertbümern. — Neumann: Geſch. der 
Diadochen; allgem Beoaranbie von Griechenland mit Rückſ. auf dar 
Alterthum; Ueban anf dem Gebiete d. röm, Altertbümer. — Poled 
vbarmarent. oraan. Chemie; Pbarmafoanofie; die Beziehungen ber 
Ghemie zur Öffentl. Beiumdbeitärflege, durch Exrverimente erläntert. — 
Meifferfcheid: Thuendides Reden; griech. Altertbiimer; Uebgn im 
vbilol. Sem. — Römer: Beofoale; NRaturgeih. der metall. Folk: 


tomie d. menſchl. Körpers; Anatomie d. Fötus; Serirübungen. — ' lien, — Röpell: deutſche Geſch. feit dem weitphäl. Frieden ; Uebgt 
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de4 hifter, Sem. — Roßbach: griedh. Grammatik; Cicero's Drator; 
Uehgn des philol. Sem. und der ardäol, Geſellſchaft. — Rückert: 
Ertl, des Heljand; Geſch. d. diſchen Kiteratur 3. Th.; germaniltijche 
Ueban. — Schmölders: Grammatit der arab, Sprade; Grams 
matif der perſ. Sprade; for. Scriftiteller; arab. Schriftiteler. — 
Schröter: analyt, Geometrie; Elemente d. Stariftif; Uebungen im 
mathem.·vhyfit. Sem. — U. Schulp: allgem, Kunſtgeſch.; Eint. in 
das Studium der chriftl. Archänlogie; Geſch. der neueren deutichen 
Kunit; Gompendienlehre und paläographiibe Mebgn. — Stenzler: 
Sanjtritipracbe 2, Curfus; ſchwerere Sanifritichriftiteller; Geſch. der 
Sanekritliteratur. — Weber: Logik; Schillers metapbuf. Weltans 
fdauung; pbilof. Mebyn. — Websfy: Aryitallograpbie; kroſtallogr. 
Uebyn. — Drr. Blümmer: Geſch. der griech. Malerei; archäolog. 
Uebgn. — Föriter: Erkl. von Gedichten d. Iheofrit; röm. Private 
altertpümer 3. Theil erläut, an pompejan. Dentmälern; archäolog. 
Uebgn. — Körber: allgem. Naturgefch.; Lichenologie. — Lindner: 
Geſch. d. dtſchn Reichs vom Interregnum bis z. Reformation; biltor. 
Uebgn. — Wall: hiſtor. Grammatik der engl. Sprahe: roman. 
Ueban. (altfranzg.) — DOginsti: Encyklop. d. Pbilofopbie; Religions 
pbilofophie. — Duäbider: Logik un. philoſ. Propävdeutif, üb. die 
Bemweife für die Exiſtenz d. Seele. — Rofanes: Iheorie d. Deters 
minanten; Theorie d. Differentialgleibungen; matbemat. Meban. — 
Rumpelt: Phonetil. — Schäffer: Mufi, — Lectt. Frew 
mond: Syntag d. franz. Sprache mit ſchriftl. w. mündl. Nebungen ; 
Vorträge üb. Die Literarur d. 18, Jahrb.; Geſpräche u. Lertüre von 
Fragmenten d. Literatur d. 18. Jabrb. — Krainski: poln, Sprade; 
tuſſ. Sprache; ſlaw. Yiteratur; poln. Beredtſamkeit. — PBeuder: 
nengrieh, Grammatik; Erkl. d. Erotofritos, — Aßmann: Zeichnen; 
Pieifer: Fechtkunſt. 


Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 


Acta Societatis philol. Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius. (Bon G. 
v.2,: Philol. Anz. 7.) 

Andocidis orationes ed, F. Blass, (Bon I. 9. %.: Ebd.) 

Ardiv f. wiſſ. Erforfhung d. U. Teftaments. Hrsg. von Merz. (Bon 
&.6.: Ztihr. f. d. geſ. luth. Theol. u. 8. 4.) 

Bäbr, die Gefaugniſſe, Strafanitaltenn. »fuiteme. (Bon K.: Irrenfr. 6.) 

Benfen, iſt in_der Indogerm. Grundſprache ein nominales Suffig ia 
oder jtatt deſſen ya anzujepen? (Bon Peile: The Acad, 54.) 

— über d. Entitehung u. Die J—— d. indogerm. Optativ ec. (Deegl.) 

Lobl, allgem, Pädagogik. (Bon Muff: Ztſchr. f. d. geſ. luth. Tb. u. K. 4.) 

a hr MORGEN f. latein. Rechtſchreibg. (Bon H. E. ©.: 
Pbilol. Anz. 7.) 

Goben, Kanı's Theorie d. Erfahrg. (Bon Ih.: Ztfchr. f. d. ex. Philoſ. 4.) 

Gornelius, über d. Entitehung d. Welt. (Bond. F.: Ebr, 

Deligib, Syſtem der riftl. Apologetif. (Bon Ulmer: Itſchr. f. d. 
gef. Inh. Theol. u. K. 4.) 

Dräger, bifter. Syntax d. lat. Sprache. (Bon Georges: Philol. Anz. 7.) 

Dropbad, über die Objecte d. ſiunl. Wahrnehmung. (Bon D. #.: 
Itſcht. f. eg. Philoſ. 2.) 

— über Erkenntniß. (Desgl.) 

Citelberger v. Edelberger, Quellenſchriften zur Kunſtgeſchichte 

4 Kunſttechnik. (Bon F. S. Mz.: Allg. Litzta. 32.) 

Fedde, üb. Wortzujammeniepg. im Homer. (Bon Dartung: Pbilol.A. 7.) 

Öalton, Hereditary Genius. eo Hartjen: Reuſch's tb. Litbl. 17.) 

Gebele, das eben d. Biſchofs Hermann von Augsburg. (Bon GE. 
&.: Ziſcht. f. d. gi luth. Theol. u. K. 4.) 

Gerlach, Lehrbuch d. kathol. Kirchenrechts, (Bon v. Schulte: Ebd.) 

Granfelt, kristlig Dogmatik. (Bon Pl.: Ziſchr. f. d. geſ. luth. 
Theol. u, K. 4.) 

Hagemann, Elemente der Philoſophie. (Bon v. Hartſen: Iiſchr. f. 
Poilof, u. ph. Ar. 1.) 

darms, zur Erinnerung an G. W. F. Hegel. (Bon Richter: Ebd.) 

Hehn, Kulturpflanzen u. Haustbiere. (Bon Rolleiten: The Acad. 54.) 

Sengitenberg, das Bud Hiob. (Bon W. E.: Itſchr. f. d. gel. luth. 
Iheol, u. 8. 4.) 

— Geſchichte des Reiches Gotted. (Bon E. E.: Ebd.) 

Öipler, Analecta Warmiensia. (Bon D,: Allg. Litztg. 32.) 

Hofader. Wild. Hofader. (Bon Ei: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. u. 8,4.) 

Rranje, Wolfgang Ratichius oder Ratke im Lichte |. u, der Zeitger 
noflen Briefe. (Bon Holitein: N. Jabrb. f. Philol. u. P. 5.) 

Martenjen, chriſtl. Etbif, (Bon Dittrih: Reuſch's tb. Litbl. 17.) 

Matthes, allg. kirchl. Chronik. ürsg. von Schulze, 17, Jahrg. (Bon 
Str: Ziſchr. r. d. gel. luth. Theol. u. S. 4.) 

Mever, Gonfirmandenbüdlein. (Bon H. DO. Kör: Ebr.) 

en Gedichte der Gegenwart, IV, das Jabr 1870, (BI. 
‚lit. U. 31.) 

Naville, les adversaires de la philosophie. (Bon v. Reichlin⸗ 


Meidegg: Ztihr. f. Philoj. u. ph. Kr. 1,) 
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Nipperdeii variarum observat. antiquitatis Romanae cap. Il, 
Bhilol. Anz. 7.) 

Rasmus, de Plutarchi libro, qui inseribitur „de communibus 
nolitiis commentatio“, (Bon 9. 5.: Ebd.) 

v. Raumer, hiſtor. Taſchenbuch. Hrsg. von Riehl. 5, F. 2, Jahrg. 
(Bon Prug: BU. f. lit, 11. 32,) 

Neuß, Bibliotheca N. Testamenti graeei. (Bon Langen: Reuſch's 
tbeol, Litbl. 17.) 

Schelling. Aus Schelling'e Yeben in Briefen. (Bon Richter: Ztihr. f. 
Philoj. u. pb. Kr. 1.) 

Schmidt, die Pauliniſche Ehriftologie. (Bon Str.: Ztihr. f. d. gel. 
luth. Theol’ u. 8. 4.) 

Shöberlein, Schagd.liturg. Chor - u, Gemeindegeſ. (Bon E.E.: Ebr.) 

Spider, die Pbilofopbie d. Grafen v. Shaftesburv, (Bon Sidgwid: 
The Acad. 54.) 

Stein, bütor.skrit. —— der patholog. Moralprincipien. (Von 
Th.: Itſchr. f. eg. Philoſ. 2.) 

Strauß, Voltaire. (Bon Pattiſon: The Acad. 54.) 

Taeiti, Cornelii, Germania, GErläut, v. Schweizer»Siedler. (Don 
Kaufmann: Philol. Anz. 7. 

Vilmar, die Augsb, Gonfejfion. (Bon Str.: Ztihr. f. d. gef. luth. 
Tbeol. u. 8. 4.) 

Weidner,-Gommentar zu Virgil's Aeneis. Bub 1u. 2. (Bon Müns 
ſcher: Itſchr. f. d. Gymnaſiaiw. 5.) 








Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikanische. 

Baldwin, J.D., aneient America, in notes on American archaeo- 
logy. With illustr. (299 p. 8.) London. 108. 6.d. 

Dunglison, R.J., history of medieine, from the Earliest Ages 
to Ihe commencement of the Nineleenth century. (5.) London. 
12 s. 

Engliſche. 

Brougham's, Lord, works. Vol. 4. (500 p. 12.) 48. 

Caunter, Rev. H., the Romance of history: India. With illustr. 
(20 p. 8.) 55 

Harting, J. E., F.L.S., F.Z.S., a handbook of British birds. 
(198 p. 8.) 7. 6d. 


Franzöſiſche. 


Flammarion, C., études et leetures sur l'astronomie. T. 3. 
(VII, 295 p. 12, et I tabl,) Paris, 2 fr, 50 c. 

Gintraec, E, cours thcorique et elinique de pathologie interne 
et de therapie medicale. T, 9. (XIII, 954 p. 8.) Paris, T fr. 

Harangue de Pons de Gentil au duc de Mayenne faisant son 
entree à Tallard, le 21 sept, 1581. (#1 p. 16.) Paris, 

Hybord, Alb., du zona oplıthalmique et des lesions oculaires 
qur s’y rattachent, (VII, 163 p. $, et 4 pl.) Paris. 

Kirwan,C,de, flore forestiöre illustree; arbres et arbustes du 
centre de l'’Europe; description generale, organographie, eul- 
ture, habitat, produits princıpaux et accessoires, Uuvrage orn& 
de 18 pl. en chromolithographie, eontenant 350 fig. (46 p. gr. 
in-fol. de texte deseriptif.) Paris. 60 fr. 

Lagreze-Fossat, eludes historiques sur Moissac. T.2. (550 p. 
8.) Paris. 

Terrier, F., des anevrysmes eirsoides, (160 p. 8.) Paris. 

Tremaudan,de, &tudes celto-bretonnes. Noms des communes 
et rivieres (Ille-et-Vilaine), Etymologie et observations philo- 
logiques etablissant l’existence, au 12, siecle, de la langue 
celto-bretonne en Haute-bretagne, (71 p. 8.) Rennes, 


Italienifce. 


Demarchi, Ant., del eireolo metamorfico della Tenia Cenuro; 
del sano fibroso del Cenuro cerebrale; e della scoperla degli 
organi maravigliosi che tendono il velo gemmiparo e incavig- 
liano il sacco fibroso alla sostanza nervosa. (170 p. 8.) Sarzana, 

Storia di Sohrab. Episodio del Sbalınameh di Firdusi, traduzione 
dal Persiano di Italo Pi2zi, con altre brevi traduzioni. (368 p. 
16.) Parma, L. 2,50. 

Verga e Valsuani, il Condurango nelle affezioni cancerose, 
Ricerche cliniche. (40 p. ®.) Milano. L. 1,50. 

Vincenzi, Al., loeubratio prima de sacra hebraeorum et chri- 
stianorum monarchia et de infallibili in utraque magisterio ex 
divina scriptura el velusta synagogae et ecclesiae traditione 
comprobatis, (204 p. 8.) Roma. 


u —, ⸗ — — — met 
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R Dem Geb, Zußigranb Brofejlor Dr. Arant in artinza 
Nachrichten. Rothe Adlererden 4. Claſſe verlieben worden. 


Der Privatdocent Anton Birlinger an der Univerſitaät | — — — — — 
Bonn iſt zum außerordentl. Proſeſſor in der philoſ. Facultät daſelbſt 


ernannt worden, ı 216] Göttingen. 
Der Brofeifor Dr. Düukelbera und der Docent Dr. Werner | — 2 
an der landwirtbicaftl. Lehranſtalt in Voppelbdorf haben einen Ruf Der kürzlich verſtorbene Roman Schriftjteller Cout 


nah Wien am die mit der dortigen Univerſitat verbundene land Lever hat im Jahre 1828 in Göttingen Medizin fntir | 
wirtbſchaftl. Lehranſtalt, eriterer als Director, lepterer ala Profeflor ; j — 
ve — p — von feinen frühern Mit- Studenten ih am etwas Interic 


erhalten. 
Der Profeffor Dr. Cbermaver an der Gentralforitlebranftalt ; d daſſelbe gütigſt mittheilen mollte, nimer 
za Aſchaffenburg bat einen Ruf nach Wien erbalten, — = * 6 on * 
Der ordenil. Profeflor Dr. Bernbard Naunvn in * iſt hierher, durch Aſher u. Eo. in Berlin, oder durd €. Jet 
zum ordentl, Profeſſor in der meditin. Facultät der Uniwerſität zu ; armitabt — würde fehr verpflichten 
Königeberg, der ordentl. Brofeijor Dr. Adolf Wach in Tübingen | in Darmi ſeb pflich 


um ordentl. Profeſſor im der jnriſt. Facultät der Univerſität zu Bedford, England. : 
Bean ana worden, 8. D'wyer, K. u. 8. Maid 





Die Redaction richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wolen, daß alle nerea & 
wiſſenſchaftlichem Gehalte (neue Auflagen Füunen nur ausnabmemeife Berückſichtigung finden) ihr gleich nah dem Gries 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Apenarius); im Falle es gewünſcht werden folte, it die Medastion, mas 
Beiprebung, zur Rüdiendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am redtzeitige Einjendung der Borlejungsverzeisaitt 
Univeritätd» wie Schulprogramme und der Difiertationen zu erinnern; auch bei dieſen it fe auf Verlangen zur Rüdientun 
Juverlaͤfſige Nachrichten in frankierteu Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Areije ber Kcht 
werden mit Danf benupt werben. 


Literarifhe Anzeigen. 


Im Verlage der Fr. Hurter'schen Buchhandlung in Schaf Verlag von £. A. Brockhaus im Leirſig i 
hausen ist soeben erschienen: [213 — 


Jerusalem und das heil. Land. 
Pilgerbuch nach Palästina, Syrien und Aegypten ALEXANDER VON 


Dr. * Eine wissenschaftliche Biographie 


Prof. der Geschichte an der Hochschule München, Ritter des heil. Graben. im Verein mit 
Mit 500 Illustrationen und einer Karte von |. Ari-Lallemant, I. V. Caras, A, Dove, A. W. Dove, d. W. Ink, 


Palästina. 2 * 
ir 1 i V. Ink 
Zweite gesichtete, verbesserte und vermehrte Auflage. Grisebach, J. löwenberg, 0. Pachel, 6. B. Wiedemann, 
3 bearbeitet und herausgegeben 


. und 4, Lieferung br. 
B —5 u — nimmt a wissen- | von 
schaftlichen Standpunkt ein. — Was gelehrte Forschung seit A BRUHNS 
30 Jahren aufgedeckt hat, blieb den meisten Werken noch en * — Fe UNnS, In Leipeig. 
fremd. Der Fortschritt im Gebiete der Wissenschaft hat be- Een. 
züglich der Palästinaliteratur in kurzer Zeit Alles überstürzt, In drei Bänden. 
Aber so chaotisch auch das Material durch einander liegt, der ' Mit drei Porträts Humboldt’s in verschiedenen Lebe 







Soeben erschien: 











Verfasser liefert hier einen Neubau, woran sonst Niemand . s 
denkt, Alles Selbsterforschte, alle neuen Entdeckungen von : 8. Geb. 10 Thlr. Geb, * age: rd 
anderer Seite sind gewürdigt oder kritisch berücksichtigt und | Dieses lange erwartete Werk, das bei der Feier ds 


20 Jahre lang das Manuscript gesichtet und berichtigt worden, | dertjährigen Geburtstags Alexander von Humboldt’; 
nicht ohne dass das Werk auch in artistischer Beziehung die men und u eh he ist soeben vollständig © 
Reichhaltigkeit der englischen und amerikanischen Schriften Es gelang den Bemübungen des Herausgebers, «12 
überbietet, ' ordentlich reiches Quellenmaterial der Bearbeitung — 


ies i Streben di 
Wurde schon die erste Auflage im In- und Auslande als | Schliessen, und so konnte aus dem vereinten Stre 

standard work begrüsst, so tritt hier bei ermindertem Preise — ven Bi — 5— RO pn —— —— wi. 
und unter Beigabe einer grossen Karte von Palästina eine aus- | Bila A san auf die ee ——— * 
führliche Bereicherung ein, indem der Herr Verfasser seine * D es gefeierten Forschers in seiner ganzen 
weitere Schrift: „Architektonische Studien und Historisch- | Zur Darstellung bringt. 
diplomatische Forschungen in Palästina“ darin verwerthet. BE 
Diese Ausgabe erscheint in 20 Lieferungen von ca. 5 Bogen 

zum Preise von 40 kr, — 12 Sgr. — Fr. 1. 40. 


Antiquariſcher Bücherverkeht. 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse ” 


, (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [2!4 | Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich su | 
Thome, Dr. Otto Wilhelm, Lehrbuch der Zoo- | Gebiete der classischen Philologie und der al 
logie. Für Gymnasien, Realschulen, forst- und land- | th 5 haf 
wirthschaftliche Lehranstalten, pharmaceutische Institute | umswiesonschaft, 
etc. sowie zum Selbstunterrichte. Mit 544 verschiedenen Kataloge gratis und france. 
in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. $. Fein Velin- | Prompte Lieferung neuer Bücher ınit hohem Rabatt. | 
papier. geh. Preis 1 Thlr. : ss 











Drud von W. Drugulin in Reipig. 
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Inhalt: 


Weis, das Maxcutevangelnum. 

Soerffel, die Varpftwahlen. 

Heligion und Theologie, Loſe Blätter. 1, 
"Srundemann, die Miſſonen in NAmerila. 
v.Shlagintmweit, Galiformien. 
tieiifer, Synonymia botanica, 
Biesner, mitreilopiihe Unterfadningen. 
VBeren, Die Metallurgie. 


v.Holßenborfi, 


Eheologie. 
Weiss, DF. Bernh., Prof,, das Marcusevangelium und seine 
synoptischen Parallelen. Berlin, 1872, Hertz, (Xll, 516 8. gr. $.) 
4 Thlr, 

Die vorliegende Arbeit ftellt ein Specimen jenes deutjchen 
Gelehrtenfleißes dar, wie er num ſchon feit mehr als einem Jahr: 
hundert aufgewandt worden iſt, um das Verhältnik der Evan- 
gelien zu einander aufzubellen, und Ref. meint anerfennen zu 
müjen, dab der Verf. auch einen werthvollen Beitrag zur end» 
lien Löjung der jo überaus jchmwierigen und viel beftrittenen 


Frage geliefert hat. Dak dem Marlusevangelium die Priorität | 


vor den beiden andern zufomme, dürfte hier doch mit jehr über- 
zeugenden Gründen ins Licht geftellt jein, zumal der Verf. aud 
für diejenigen Züge deffelben, welche im Vergleich zu Lukas und 
Matthäus einen jecundären Charakter zu verratben jheinen, eine 
Erllärung bringt, die wenigftens wahrſcheinlich genug ift, um 
den von diefen Zügen bergenommenen Argumenten gegen bie 
Priorität des Markus den Stachel zu nehmen. Hatte Holtzmann 
u. A. nod einen Urmarkus annehmen zu müflen gemeint, der an 
den betreffenden Stellen das Urfprüngliche enthielte und der von 
Matthäus und Lukas ebenjo benugt worden jei, wie unfer Markus, 
jo dab fi denn daraus erklären liehe, wie die beiden Anderen 
Einzelnes in urjprünglicherer Faſſung haben, als das 2. Evan- 
gelium, fo war dieje Annahme doch immer noch ein wenig allzu 
pelünftelt und ohne wirkliche Stüße in der geſchichtlichen Ueber: 
lieferung. Der Verf. dagegen hält fi) an das, was Papias von 
jener evangeliihen Schrift des Matthäus berichtet, indem er fich 
diejelbe als eine Sammlung nicht bloß von Reben, fondern auch 
von geſchichtlichen Erzählungen vorftellt und nun wahrjcheinlich 
zu machen ſucht, daß eben diefe Schrift in griechiſcher Ueber— 
jegung nicht bloß von unferem Matthäus und Lulas, jondern 
auch von dem wejentlich auf petrinischen Erinnerungen fußenden 
Verfafjer des Markusevangeliums gelannt und in jeine Darftel« 
lung verwebt worden jei. Damit hätten wir denn eine durch alte 
Ueberlieferung hinſichtlich ihres Vorhandenſeins beglaubigte 
Ehrift, zu welcher alle drei Evangelien in einem Abhängigleits— 
verhältnifje ftänden, jo daß fi dann daraus wirklich erflären 
würde, wie bei Matthäus und Lukas Einzelnes urjprünglicher 
it als bei Markus und zwar, ohne daß wir die Priorität des 
legteren im Allgemeinen preisgeben müßten, und zugeitanden 
muß nun wenigftens werden, daß der Verf. feine Hypotheſe mit 
vielem Scharffinne und mit einer Sorgfalt im Einzelnen durd- 


| Walther, das Sidi, oder Magdeb, Weichbildrecht. 
Enneccerus, über Beariff u, 
bedingung ı. Des Aufangstermind. 1. Hälfte. 
Bartels, Ehen. VBerlöbne ıc. in der Prov, Sannover. 
Kraut, Brumdris zu Borlefungen üb, d. d. Privatrecht. 
roberumgen und @roberungsrccht. Alft. Schöne, 
Hallwich, Meidenberg und Umgebung. 1. Salbband, 
Braun, der Yandwirtb als Ztaatöbürner. 


Settegaſt u Kroder, deutſches Heerdbuch. 
Henkel, Studien Geſchichte d. griech. Lehre vom Staat. 
Tichler, die römiihen Grabinſchriften. 
Jacobstbal, die Meniuralnotenihrift, 
Saupimanı's Briefe am Aranı SHaufer, berausg. won 


irfung der Suöpeniim 


Arang, orener Brief an Eduard Hanalid, 
Nobl, die Beethoven » Feier, 


zuführen gejucht hat, welche fie wahrſcheinlich macht, wenn frei. 
lich auch nicht in dem Grade, daß jede andere Möglichkeit abjolut 
ausgeichloffen fein würde. Daß die Erzählungsitüde, in denen 
Matthäus und Lulas eine urfprünglichere Faſſung haben als 
Markus, motbwendig aus jenem Urmatthäus geflojjen jein müß— 
ten, von welchem Papias berichtet, bat der Verf. allerdings nicht 
bargethban, aber immerhin ift feine Arbeit ein geiftreiher Ber- 
ſuch, dem wirklichen Berhältniffe auf den Grund zu fommen, 
und vor allen Dingen zeichnet fi) jeine Annahme durd Einfach— 
heit vor jo vielen anderen Erllärungsverjuchen aus. 

Dejonders werthvoll ift dann auch nod, was in $. 6 der 
Einleitung in Hinſicht der Textkritik beigebradt wird. Daß der 
Tert deö zweiten Evangeliums angeſichts der zahlreichen Bari- 
anten, welche die Handſchriften darbieten, jehr unficher und in 
der recipierten Öeftalt nahezu unbrauchbar ift, behauptet der 
Derf. ohne Zweifel mit Recht, aber er hat ih aud in höchſt an- 
erfennenswertber Weije durch jorgfältige Vergleichung der Hand» 
ſchriften bemüht, auszumitteln, welches die ältefte uns erhaltene 
Tertgeitalt jei, und er findet diejelbe im Sin. und Vat., an weldye 
fih dann der Paris., der Sangal. und der Cod. Ephraemi Syri 
anjhließen, während der Alex. und der Cantuariensis eine 
emendierte Tertgeftalt darftellen, vor Allem aber der legtere jehr 
willtürlih in Auslaffungen und Nenderungen verfahren it. 
Allerdings find auch der Sin. und Vat, nicht ohne Fehler, jo daß 
auch fie nicht den urjprünglichen Tert in voller Reinheit dars 
ftellen, aber als die relativ urjprüngliche Gejtalt des Tertes 
haben wir die von ihnen dargebotene, namentlich aber die des 
Vat. jedenfalls zu betrachten, und wenn aud ſchon Nuslafjungen 
und Gonformationen in ihnen vorlommen, jo doch nicht jene 
teflerionsmäßigen Aenderungen, wie fie der Alexandrinus und 
die von diejem abhängigen Recenfionen uns zeigen. Unferes 
Wiſſens ift das Verhaltniß der einzelnen Handſchriften zu ein» 
ander bisher noch nicht mit diefer Genauigkeit unterjudht und 
nachgewiejen worden, mit welcher es von dem Verf. geichehen ift, 
und dieſe Arbeit iſt um fo danfenswerther, als fie nur auf dem 
mübevollen, aber freilih auch allein fiheren Wege der Ver— 
gleihung der Godices bis in das Einzelnfte hinein hat ausger 
führt werden können, 

Vermiht haben wir in dem Werke die hiſtoriſche Kritik des 
von dem Marfusevangelium Berichteten jelbit, und der Verf hat 
mit Abficht vermieden, ſich auf dies Feld der Unterfuhung zu 
begeben. Er meint, es jei zupörderft und vor allen Dingen 
nöthig, erft jede einzelne Quelle in ihrer Eigenthümlichfeit genau 
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zu fennen und zu verſtehen, bevor man zu einer Kritik ihres 
Inhalis binfichtlich feiner Geichichtlichleit Jchreiten fünne, und 
das ift denn freilich wohl ganz richtig, aber es jollte dieſe 
Arbeit, die doch das Endziel aller Unterfuchung fein muß, nicht 
ausjchließen. Allein es joll mit diefer Bemerkung der Werth des 
wirklih Dargebotenen nicht herabgefegt werden, im Gegentheil, 
was der Verf. ins Licht geftellt bat, fann nur dazu dienen, bie 
biftorifche Kritik in Beziehung auf den Inhalt der evangelischen 
Berichte zu fördern und einem befriedigenden Abſchluſſe entgegen 
zu führen. P—s. 





Zoepflel, Dr. Rich., die Papstwahlen und die mit ihnen im 
nächsten Zusammenhange stehender Ceremonien in ihrer Ent- 
wickelung vom 11, bis zum 14. Jahrhundert. Nebst einer Bei- 
lage: Die Doppelwahl des 3. 1130. Göttingen, 1872. Vanden- 
hoeck u, Ruprecht, (VI, 1 Bl., 396 8. gr. 8) 2 Thlr. 10 Sgr, 

Eine treifliche biltorifch kritiiche Unterfuchung, der wir alle 

Anerkennung zollen. Das Recht der Papitwahl hat in neuerer 

Zeit mehrfache Behandlung erfahren. Ueber das Decret Nico- 

laus I eriftiert eine ganze Literatur, die noch jüngst durd ein 

umfangreiches Eapitel in Hinihius’ Kirchenrecht eine allerdings 
nur mangelhafte Bereicherung erhielt. Derfelbe Autor behandelt, 
ebenjo wie Phillips auch, die weiteren Fortbildungen des von 

Nicolaus geſchaffenen Rechtes; aber alle dieje werden weit über- 

holt durch die Schrift unjeres Verf.'s, der den ganzen reichen 

Quellenapparat beranzieht, mit verftändnißvoller Kritif behan- 

delt und jo mannigfach in Die Lage fommt, Irrthümer jeiner 

Vorgänger zu berichtigen ober auch bisher faft überfebene Fragen, 

wie die Jntbronilation, zu behandeln, wobei ihm allerdings der 

Umftand, daß er jeine Darftellung zeitlich jehr begrenzt bat, über: 

aus nützlich iſt. Wir können bier auf Einzelheiten unmöglich 

eingeben. Das ganze Buch legt für das Studium jeines Verf.'s 

Zeugniß ab, jo wie für Die hiſtoriſche Schule, aus der er hervor- 


ling im Dienite der Anthropologie. I. Berlin, 1572, Wiegandı u. 
Hempel. (X, 44 S. ar. 8.) 10 Sar. 

Ganz ohne Zweifel ift der Verf. ein geiftreicher Mann, und 
daß er eine hinreichende Belejenheit befigt, davon legt das vor- 
liegende Heft Zeugniß genug ab. Auch ift die Abficht diefer Ab» 
handlung gewiß eine anerfennenswertbe und zeitgemäße. Daß 
zwiſchen Religion und Theologie gehörig unterjchieden werde, ift 
ein dringendes VBedürfniß ber Zeit, und um jo mehr haben wir 
Urſache, auf diefen Unterichied immer von Neuem hinzuweiſen, 
je mehr es noch immer Sole giebt, welche denjelben nicht 
gelten laffen wollen, ihn wenigftens in der Praris ignorieren, 
indem fie nad alter Gewohnheit die Theologie ihrer befonderen 
Partei oder Kirche als mit der Religion identiſch andger 
ben. Endlich geitehen wir dem Verfafler aud noch zu, daß er 
manchen treffenden Gedanken ausgeiproden bat, der zur Hlar« 
jtellung des Verhältnifjes, um das es fich bier handelt, gewiß 
das Seinige beizutragen im Stande ift. Aber doch haben wir 
gegen die Arbeit auch Manderlei einzuwenden, und zwar zunächſt 
ſchon gegen die Form: wir lönnen nicht leugnen, daf das Ganze 
doch den Eindrud ziemlicher Berworrenheit auf uns gemadt hat. 
„Loſe Blätter” nennt der Verfaſſer jeine Schrift, und der Name 
bürjte allerdings pafjend gewählt fein: was man ba findet, 
ijt wirllich wie eine Anhäufung von „Blättern“, bunt durch ein» 
ander geworfen, aber fein wohlgeorbnetes und überfichtliches 
Ganze, und wenn der Kundige auch wohl bald einficht, auf 
welhen Stämmen dieſe Blätter gewachſen find, fo fehlt doch 
das, wodurch dem nicht Kundigen die nöthige Einſicht verfchafft 
werden könnte, und vor allen Dingen vermiſſen wir auch jene 
jtrenge Beweisführung, welde wirtlih im Stande ift, Ueber- 
jeugung bervorzurufen; das Einzelne ift geiftreich gejagt und oft 
find es recht ſchlagende Pointen, auf die man trifft, aber es 
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find doch eben nur Brucdftüde von Gedanlenfolgen, was mn 
befommt, und das, meint Ref., fei gerade bei dem Thema, da: 
der Verf, hier behandelt bat, gar wenig angenteffen. Auch dien 
das Streben nah Kürze, um bie der Verfaſſer id augenſchen— 
lich bemüht hat, bier wohl ſchwerlich als Entihuldigung, den 
wirklich it das Verhältniß, um das es bier fich handelt, kr 
jo überaus einfaches, daß man es mit wenigen Sätzen abttu 
lönnte, und eine genauere Durdarbeitung bis ins Einzer 
hinein und in einer beionnenen, Har fortfchreitenden Ordnen: 
würde allein im Stande gewejen fein, zu der „Nlarbeit im 
Wahrheit“ zu führen, von der ber Verf. ganz richtig jagt, dei 
fie allein uns zu belfen vermöge. Dies binfichtlich der Form 
Dann aber hätten wir auch jahlih mehr zu erinnern, d 
auf dem uns bier zu Gebote ftehenden Raume möglid if. 9 
Manchem von dem, was ber Verf. freilih mehr nur ausipnk 
und behauptet, als daß er es entwidelt und nachzuweiſen m: 
jucht hätte, fann man ja allerdings übereinftimmen, namen: 
mit den Urtheilen, die er über die Vertreter des „Pfaffenthun 
fällt: ſo bart fie auch Klingen mögen, angefichts der Beidie: 
möchte man fie dod unbedenklich unterjchreiben und aud dan: 
einverftanden fein, baß wir überhaupt aus den Juſtänden ber 
müflen, wie die gegenwärtigen auf dem firdlichen Gebiet: mn 
leider find. In diefer Beziehung iſt das allgemeine Urteil x 
überhaupt der Art, daß der Verf. bei unabhängigen Zeiten wor 
faum auf Widerſpruch ftoßen dürfte. Dagegen aber, ob er mu 
das Verhältniß zwilchen Religion und Theologie richtig heiter! 
babe und namentlich au, ob der Begriff von Religion, mirr 
ibn vorträgt, der baltbare und die Sache erjchöpfende ler, de 
it uns doch mehr als bloß zweifelhaft. Er beftimmt den $e 
griff der Religion nah unjerm Bedünlen viel zu ſehr bloß va 
Geſichtspunkte der Empirie und von naturaliftiichen Anidar 
ungen aus, und was das Verhältniß zwiſchen Theologie un 
Religion angeht, jo ericheint bei ibm die eritere doc viel: 
viel bloß in dem Lichte des Unberechtigtſeins, während man dt 
jagen muß, daß das eigentlich das Kind mit dem Bade m 
jhütten heißt, und daß es und auch ſchwerlich meiter brmm 
fann, bier bloß abzuſprechen, anjtatt auch die Notbwendig« 
der Theologie im Verhältniß zur Religion zu begreifen und k 
nad ihre Stellung, ihre Bedeutung und die Örenzen ihrer & 
rechtigung zu beſtimmen. Eben jo möchte man auch zwei 
fein, ob der Berf. ſelbſt ih überhaupt ſchon völlig über das! 
geworden fei, was denn nun werden fol, und namentlid a: 
ob jein Urtbeil über die Bildungen der Vergangenheit, mie* 
in unjere Gegenwart hereinreihen, immer da& richtige hei. & 
fpricht 5. B. davon, dab der Proteftantismus, in GSelbiu 
löfung begriffen, wie derjelbe augenſcheinlich ſei, zu Grunden 
geben und einer deutjch-fatholiichen Kirche Platz zu machen bar 
aber wie er fich diefen, allerdings von Rom und dem % 
refidierenden „Unfehlbaren“ völlig unabhängigen beuti« 
Katholicismus dann weiter vorftellt, davon erfährt ww 
nur jehr wenig, wie man bei ber ſprungweiſe fortjchreika 
Art des Derfafjers überhaupt feine große Klarbeit über = 
empfängt, was ihm als Bild unſerer firdlichen Zul 
vor Augen ſteht. Und ift es denn wohl wirllich jo, dak m“ 
Proteftantismus feine Tage ſchon zählen könnte? Daß die Kirk 
der Reformation großer Ummandlungen bedarf, das ift jtehe 
wohl feine Frage, aber — jelbft wenn es in nächfter Zeit dei 
kommen follte, daß wir eine einige von Rom und der römild 
Hierarchie unabhängige Kirche hätten, bie das ganze beutii 
Reich umfaßte, wäre das ein Auflöfen des Proteftantismus ax 
nicht vielmehr eine Erweiterung ber Kirche, die nach ibm ": 
nennt? Nach unſerer Meberzeugung würde damit das Werl da 
Reformation vollendet, nicht aber vernichtet werben, und =“ 
das lann man dem Berfafler zugeftehen, daf von ben aut da 
Reformationszejt ftammenden Bildungen Vieles hinfällig werd" 
wird und ſchon geworden ift, vielleicht auch gerade Solches, we 
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fih fo oft für den congruenten Ausdrud des reformatorijchen 
Gedanlens ausgegeben hat, aber nicht die der Reformation und 
dem Proteftantiämus wirklich zu Grunde liegenden Brincipien. 
Doch es würde zu weit führen, bier auf alles Einzelne hin» 
zuweilen, wo wir Widerjpruch gegen die Behauptungen und An— 
ihauungen des Verf.'s erheben müßten, und nur darauf jei noch 
aufmerfiam gemadt, daß aud die Sprache in diefem Hefte nicht 
immer bie reinfte und richtigite ift. Es lonımen ba in der That 
allerlei zum Theil ſehr ärgerlihe Schniger vor, und meinen wir 
dieh um jo mehr rügen zu müjjen, als uns dergleichen in unierer 
Tagesliteratur auch font ſchon aufgefallen ift, wenn aud nicht 
immer in dem Maße, wie bier. So z. B., wenn S. V davon 
geredet wird, dab „die Bruft von Begeifterung ſchwillt für jenen 
in aller Herzen lebenden Prinz“ — ber Berf, meint den Kron— 
prinzen des deutichen Reiches — jo ift das wohl in Einklang mit 
unferen Gefühlen, aber doch geradezu gegen alle Grammatit 
geredet, und was foll es heißen, wenn man auf berjelben Seite 
fieft: „möge ih das Wölkchen des Particularismus vor Zange 
sertheilt haben?“ der Wunſch ift auch der unfrige, allein „vor 
Lange“ iſt doch ebenfalls ganz Iprahwidrig. Und jo etwas 
teitt an vielen Stellen hervor, eben jo wie uns auch bier und da 
Einzelnes aufgefallen ift, was rein banal und bombaſtiſch Klingt 
und was wir tabeln müſſen, jo fehr wir auch die eigentliche 
Meinung des Verf.'s theilen. So wenn er jagt: „wir befennen 
uns freiwillig als Sklaven des kaiſerlichen Heldengreiſes“. 
Niemand lann dem Kaiſer Wilhelm in tieferer Ehrfurcht zugethan 
'ein, als dies Blatt es ift, aber jo jollte man boch nimmer reden, 
auch jelbit nicht einmal in Verſen, wo bekanntlich Vieles erlaubt 
iſt, geihwiege denn in der nüchternen Proſa, wo es jich um Er- 
örterung von thatjächlihen Verhältniſſen handelt. B--:. 


Ibrol. Quartalſchrift. Hrög.vonv.Rubn m. A. 51. Jahrg. 3. D..Heft. 
Zub.: Reuſch, die Würzburger Italasfragmente. — Probft, 
die Verwaltung des Kirchenvermögens in den eriten drei Jahrhh. — 
Fedtruv, Über die Grundſäße, melde die Kirche in den eriten 
Jehrdunderten bei Zulafinng zur Buße fhr die ſchweren Sünden m. bei 
(rtheilung der Loeſprechung von denjelben befolgte, — Recenſionen. 


broteſt. Kirenzeitung. Hrsg. von P.B.Schmidt. Nr. 34. 


Jab,; M, — — in Paris vor Im Jabren. — P.D. Hilden, Staat 
und Kirche in Rorbamerita, 1, — Zurgen Bona Meyer. Phlloſephiſche Zeit⸗ 
ſtagen. 3, — Corteſpondenzen u. Aachrichten; Literatur, 


Hordd. Broteftantenblatt. Hrog. von C. Manchot. Nr. 34, 


Inch. Wehen 
des deutſchen Bollee nädtes Mel? Bin freies chriſti. Kontil. (korti; — Aur 
Squiftage in Mafia. I. — Blicke auf den Stand der erang. Provaganda ın 
Mom, — Meniſch und Are. — Peiefrubt, Vein Büdertiih, Vermiſchtes 


Neue Ep. Kirchenzeitung. Greg. von 9. Mefiner. Nr. 34, 
Inh,: Birinaftone, — Zreiherr Chriſtian Friedrich v. Stedmar. — 6. Friederichs. 


Kunft und Leben. — Zut nenteſtamtnil. Literatur, 2. — Zut neucſten hirchen⸗ 
Kid, viteratur. 2 — Aur Drientirung in der innern Miſſion. — Piteratur, 
orteipendengen. 


Allgem. ev.»Tuther. Kirchenzeitung. Nr. 35. 

Anb.: Broteſtantiſche Jeiuiten. — Die Schulnoſh in Defterreib. — Die Berband. 
Degen Der Ibeneralfonode der ref, Kirche Aranfreics, — Die Synode der lutb, 
Airche Aranfreihe, Kirchl. Rachrichten, Yiteratur, Verſonalia. 





Länder- und Völkerkunde. 
ırundemann, Dr. R., die Missionen in Amerika, In 11 Karten 


mit erläut. Texte. Gotha, 1871. J. Perthes. (22 2spalt,S. Text. 4.) 
I Thlr. 25 Sgr. 


10.d. T.: Allgemeiner Missions- Atlas. IV. Abth. Amerika. 

Mit vorliegender Lieferung ift ein Wert vollendet, welches 
u den inftructioften und angenebmften auf dem Gebiete ber 
eueren Slartograpbie gehört. Indem dafjelbe in die weit aus» 
ebreiteten Gebiete der Mijfionsthätigfeit führt und, verbunden 
tt furzen aber inbaltreihen Abhandlungen, für dieſe jpeciell 
thlichen Zmwede eine klare geographiidhe Ueberſicht gewährt, 
ie fie den Miffionsanftalten ebenſo erwünjcht als förderlich ift, 
ellt es gleichzeitig in einer Reihe von Speciallarten diejenigen 
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Länder und Gegenden anderer Erdtheile bar, in denen die Euro- 
päer — Reiſende, Geichäftsleute, Miſſionare — oft verfehren, 
über welche man fich oft gern orientieren möchte, und über welche 
doch unjere gebräuchlichen Atlanten felten eingehende Auskunft 
gewähren. Die Herftellung eines ſolchen Atlaffes, und zwar in 
der Gründlichleit und Vollftändigkeit der Ausführung, war, ab- 
geliehen von allem Fleiße des Bearbeiter, nur möglid in einer 
fartograpbiichen Anftalt wie die von Juſtus Perthes ift, welcher 
das lartograpbiihe Material der Erbe in reichſter Fülle zu Ge— 
bote fteht. — Der Grundemann’iche Milfionsatlas ift demnach 
nicht bloß allen Mifftionsfreunden zu empfehlen, jondern aud 
jedem, dem baran liegt, eine Sammlung gründlich gearbeiteter, 
fauberer Specialfarten aus fremden Erbibeilen zu erlangen. 
Sclbftverftändlich find diefe Karten in Allem, was neue geogra- 
phiſche Fortfchritte, Entdedungen, Grenzveränderungen, auch 
Eijenbabnen, betrifft, auf dem Laufenden erhalten. 





Schlagintweit, Rob. v., Californien. Land und Leute, Mit Hlu- 
sirationen. Cöln u. Leipzig, 1871. Mayer. (XVI, 1 Bl., 380 8. 
gr.8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Der rajch aufblühende Staat Ealifornien, welcher zuerſt in 
Folge feines Goldreichthums wie durch Zauberichlag aus dem 
Nichts erſtand, bald aber einen auf ergiebige Landwirtbichaft 
gegründeten, ferneres Wahsthum fihernden Woblftand gewann, 
und jeßt eines der wichtigften Glieder in dem großen norbameri» 
faniihen Staatenbunde bildet, hat mit Recht die Aufmerkjamteit 
der Welt auf fich gezogen — und ift doch dem großen Publicum 
im Ganzen noch recht unbelannt geblieben. Die Handelsitadt 
San Francisco und die Stadt San Sacramento, die Goldgruben, 
die Pacificbahn, die Mojemitefälle und vielleicht auch die califor- 
niſchen Genfer find allgemeiner belannte Specialitäten. Im 
Uebrigen erfahren wir über den Staat, der größer iſt als das 
Königreih Spanien (nah Schlagintweit’s Quellen 8888 geo— 
grapbifhe Quadratmeilen, nach früheren Angaben nur 6500 
Quabdratmeilen), nur wenig. Selbſt an einer überſichtlichen Harte 
leiben wir noch recht empfindlichen Mangel. 

R.v.Schlagintweit, der zweimal die Pacificbahn befuhr, giebt 
nun fomohl aus eigener Anſchauung, wie unterflügt durch zabl« 
reiche Freunde in Ealifornien, eine im Verhältniß zu dem Fort— 
Ichritten der Erforſchung jenes Landes möglichit eingehende und 


‚ vollitändige Schilderung. Zuerft ftellt er die weientlichften Daten 


ſchau. — Werth ber GMaubensbelenntnine. — M. Baumgarten, | 


der Statiftil zufammen, wenn auch noch vor der amtlihen Ver— 


' Öffentlihung des neueſten Cenfus, doch nad zuverläffigen cali- 





forniſchen Quellen, nad denen der Staat 560223 Dewohner 
zählte (ercl. der wenigen freien Indianer). 

Dann folgen Eapitel über Orograpbie (der Mount Whitney 
mißt 15,086 engl. Fuß oder 4599 Meter, der Shafta 14,440 
engl. F. oder 4400 M) und Hydrographie, mit anſprechender 
Vergleihung der Höhenverhältniffe anderer Erdtbeile; über 
Klima, landwirtbichaftliche Erzeugniſſe, den californiihen Wald 
in intereflanter Vergleihung und Begenüberftellung des oftinbi- 
ihen Waldes; eine anziehende Einzeljchilderung des Nofemite- 
thals mit feinen Mammuthbäumen und feinen Waflerfällen; ein 
längerer Aufjak über die Entdedung bes Goldes, die Gewin— 
nung diejes Metalls wie anderer mineraliicher Schäße; eine Pe- 
trachtung über das frühere und das jegige Leben der Mineure; 
endlich ein Capitel über die Ehinefen, welche nirgends häufiger 
als in dieſem Staate fi als Einwanderer eingefunden und dem 
Leben eine wejentlich veränderte Färbung verlieben haben. Auch 
ein Verzeichniß der Literatur über Californien ift beigegeben, 
wie eine Anzahl Heiner, aber inftructiver Holzſchnitte. 
Gründliche Erörterung aller Berhältniffe und angenehme Dar- 
ftellung fihern dem Buche feinen Werth in der Reihe geogra« 
philher Monograpbien. Eine Karte von Ealifornien vermifien 
wir; fie wäre, wenn and in einfachſter Form, recht nothwendig 
geweſen. 
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Zeitfehrift der Geſellſchaft für Erdfumde zu Berlin, Hreg. von W. 

Koner. 7.2». 3. Seit. 

Inh.e: MW. Zenker, über das Devrefiionsgebiet der Libyſchen 
Mürte und den Fluß ohne Waffer (Bahr-belä-mä). — H. Grefis 
rath, die Expedition zur Beobachtung der totalen Sonnenfiniterniß 
am 12, Der, 1871 in Nord»Auftralien, — Ad. v, Wrede, geoanoit, 
Verbältniffe Gadbramante, — H. Krephin, brieflihe Mittbeilungen 
ans der Kolonie Dona Arameisca in Brafilien. — 5. Kievert, Bes 
völferung des ariech. Königreiches im J. 1870. — U, Ernit, die 
Witterungsverbälrniffe des Thales von Garäcas (mit Karte, — W. 
Koner, Statiſtiſches aus den zur unaar. Krone gebör. Yändern. — 
Rid,.Hiepert, die Nuinenvon Sarmizeaetufa (mit Karte). — Miscellen. 
——— der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. N. Becker. 

15. Bd. Nr. 8. 

Inh.: C. Sax, eine Excurſien von Gonitantinovel mach Bruſſa 
und auf den aſiat. Divmp. — W. Krevy, die Beſchiffung des Notben 
Meeres, — Deiterr,sungar. Nordpolerweditien 1872. — Literatur, Notizen. 
Mittheilungen aus Aut. Bertbes’ aeograpb. Auſtalt zc. von A, 

Petermann. 18, Bd. VII. 

Inb.: . Schweiniurth, Ergebnie einer Neiie nah Dar-Aertit vom Ian. bis 
ehr, IHTI {mit Kartei. — J. P. Baſevi, Beihreibung der Intel Minicon (mit 
Kart, — Ev, Zudem, der latiograrhh. Standounft Guropa’s vum I, 189 
— 71. ESchl — Bevgrapbie u. Erioridnmng der Polar-Meyionen, Nr, 66. — 
Deograpbiihe Notizen u. Yiteranur. 

Globus, Hräg. von A. Andree 22.80. Nr. 5—8. 


Inb,: Die Heimat und Berbreitung der Gholera, — RM, Andree, Ergebniſſe ber 
Eryebitlon gegen Die Luſchaie. — G. Ehmweinfurthb, Bölferifisien aus dem 
Gedbiete des Tacht al Abalal. 1.2 — „Das einfame Yand“ in Nordamerifa, 
1.2. — .. en aus Oftindien. 1-4, — Megalithiſche Dentmale u. Die Stein, 
bauten der Ahafrint. — Die neue engliihe Aufnabme der Sinaihalbiniel. — 
Müller's coamiibe Bbuſit. 6, — 8, Mohlfs, Höflihteitsformeln und Umgange · 

ebräuche bei den Muroflanern, — Die hapler-lArpebdition in der Mayelland- 
tape. — Der Sklavenhandel im ägnpt. Sudan u, in Oftafrita. — Zi, Kirche 
hofi, Ztreifgüge in Oregon u. Kalifornien (1571). 5. — Die Meformen im japan. 
Reiche, — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſ — 


Pfeiffer, Dr. Ludov., Synonymia hotantea loeupletissima gene- 
rum seelionum vel subgenerum ad finem anni 1858 promul- 
gatorum. In forma conspectus systemaliei tolius regni vegeta- 
bilis schemati Endlicheriano adaptati. Cassel, 1870. Fischer, 
(VIll, 672 5. gr. 8.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

Da über die Aufgabe des Pfeifferihen Werl und über die 
Art und Weife, in welcher der Verf. dieſelbe behandelt hat, jchon 
beim Erjcheinen der erften Hälfte an diejer Stelle (vgl. Jahre. 
1871, Nr. 39 d. Bl.) berichtet worden iſt, jo ift es wohl nicht 
notbwendig, auf diefe Punkte bier noch einmal zurüdzutommen, 
um fo weniger, als die vorliegende zweite Hälfte nur noch die 
Fortjegung des umfangreichen alpbabetiichen Regifters von And 
bis zum Schluß, jomwie einige Addenda und Corrigenda enthält. 
Es jei jedoch hervorgehoben, daß die Zahl der angeführten 
Gattungsnamen, welche fih erit aus dem NRegifter entnehmen 
läßt, da im Tert nur die anerkannten Gattungen beziffert find, 
fich auf ungefähr 34000 beläuft, wenn wir die von verjchiedenen 
Autoren mebrfah vergebenen Namen als Einheiten rechnen. 
Da Endlicher's im Jahre 1841 erichienenes Endiridion, das 
legte Werk dieſer Art, bei gleicher Berechnung nur etwa 18000 
Namen enthält, jo iit die Zunahme jomit, trogdem Pieiffer nur 
die bis Ende 1858 veröffentlichten Namen berüdfichtigt bat, 
doch eine jehr beträchtliche, größer, als man fie für eine Zeit 
erwarten jollte, in welcher jchon das Studium der Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen das der Syitematit ftark zurüdzudrängen 
begann. Wenn es aljo aud immer zu bedauern bleibt, daß noch 
volle vierzehn Jahre in Pfeiffer's Synonymil nicht vertreten 
find, jo ift diejelbe doch gegenüber den bisherigen Hüljsmitteln 
jo viel reichhaltiger, daß wir uns des Abjchluffes diejes Hand» 
buchs jehr freuen müſſen. 


Wieöner, Dr. Yul., Prof, mifroffopifche Unterfuhungen. Aus« 
geführt im Saboratorinm für Mitrofkopie und technische Waaren: 
funde am k. f. volytechn. Inſtitut in Wien, Mit 19 Holzſchn. Stutte 
gart, 1872, Maier, (IV, 189 S. ar. 8.) 1 Iblr. 

Die hier mitgetheilten fünfzehn Aufſatze, deren einige wenige 
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ſchon früher in periodiihen Schriften erſchienen find, zerfallen | 
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in zwei Hlategorien, indem die einen Beiträge zur miftoflopiiher 
Kenntniß von Droguen und Geipinnftitoffen liefern, währen 
die anderen ſich auf die Gahrungsorganismen bezieben. Da nr 
Wichtigfeit der mikroſtopiſchen Prüfung für die Unterſcheiden 
wie für die Erklärung der Abſtammung und Entftehung de 
Droguen jegt wohl alljeitig anerkannt ift, jo ſei mur bemor. 
gehoben, daß bier namentlid Stärfearten, bie Guarana, da 
Denzoe» Harz, das Dradenblut von Socotora und die japenin 
baltigen Droguen (Cort. Quillajac, Rad. Saponariae) behazdılı 
find. Aus der Reihe der Gejpinnftftoffe find Mittbeilungen au 
macht über die Baummolle und verwandte Samenhaare, den „um 
jeeländiichen Flachs“ (Phormium), „China-gross® und „Rami 
(Boehmeria), die Yute (Corchorus), Suen und einige wenige 
wichtige von indiſchen Pflanzen ftammende Faſerſtoffe. Darır 
ichließen fih dann vergleihende Unterfuhungen über die om 
verichiedenen Bombyrarten gelieferten Seiden, Die Abbandlungr 
der zweiten Abtbeilung beginnen mit einer Unteriuchung se 
Wiesner über den Einfluß, welchen Zufuhr und Entziehung m 
Waller auf die Lebensthätigleit der Hefezellen äußern, eine 
Gegenitand, der praftiih mit der Intenſität der Gährung 
Zuderlöjungen verjchiedener Eomentration in enger Beziebun 
ſteht. Es folgt ein Aufjag von W. Manaffeim über die, br 
zu Gunsten" der Liebig’ichen Theorie entichiedene Frage, ob’ 


"Hefe durch ihre Vegetation, oder als Erzeugerin eines befonde 


Ferments wirke. Den Beihluß machen zwei Abhandlungen ie 
die Balterien, welche nad der einen Arbeit (von Bolotehme 
durch Ummandlung der aus Penicillium-Sporen durch Sprofe: 
entftehenden Heinen Zellen fich bilden und felbft nicht verwahrens‘; 
fähig find, während fie nad) der anderen Arbeit (von B. Nix 
jein), die großentbeils eine Nahunterfuhung der vorigen it 
Organismen sui generis und von Penicillium unabhängig in 
Der legtgenannte Verf. hat außerdem noch interefjante Beriut 
über die Wirkung antifeptiicher Subftangen auf die Bilzvegetatio 
angeitellt, und möchten wir überhaupt die vorliegenden Aufth 
als ſolche bezeichnen, die fein Beobachter auf diejem Gebiet u 
gelejen lafjen jollte. 





Percy, John, Prof., die Metallurgie. Gewinnung und Ve 
beitung der Metalle und ihrer Legirungen in praktischer w 
theoretischer, bes. chemischer Beziehung. Urbertragen u, bar 
von Dr. F. Knapp, Dr. H, Wedding u. Dr. C. Rammr. 
berg. 3, Bd.: Metallurgie des Bleies. Autoris. deut“ 
Ausgabe unter Mitwirkung des engl. Verf's. Braunschez 
1572. Vieweg u. Sohn. (X, 371 8. gr. 8. mit Holzst. u. 1 
3 Thlr, 

Bon Percy's Metallurgie, deren eriter Band in der Origir: 
ausgabe bereits 1862 erichien, liegt nun der dritte Band = 
C. Rammelsberg übertragen und bearbeitet vor. Er ums 
die Metallurgie des Bleies. Die deutjche Bearbeitung bat x 
dem engliichen Werke große Vorzüge, da fie auch von der in” 
englifchen Ausgabe num kurz berührten Entfilberung des Te 
bleies durch Zink in eingehender und kritiicher Weiſe Notiz nimm 
und die Friedrichshütte in Tarnomwig und die für die Entmidio 
der Metallurgie höchſt bedeutungsvollen Hüttenprocefle des Ik: 
barzes ausführlich beichreibt. Es ift mit Freude zu begrüi“ 
daf der deutiche Bearbeiter die ältere Schreibweife der hemiite 
Formeln, welche das Original, gleichwie die beiden erjten Bir 
der deutichen Ausgabe enthalten, verlaffen, und dafür Ir" 
fularformeln angewendet bat. Denn aud der Metallurg, io =’ 
der techniſche Chemiker überhaupt, muß, wenn er dem tägl 
wachjenden Anforderungen genügen will, mit dem Lehren 
modernen Chemie vertraut fein und deren Sprache verlieh“ 
Die Rammelsberg’iche Bearbeitung des Percy'ſchen Handbes 
ift fomit auch denjenigen unentbehrlich, die im Befig des es 
lichen Originales find. 
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Singer. 55. Jabra. Nr. 22— 24, 

Anb.: A. Pranti, die Ergebnijfe der neueren Unterſuchnngen 
über bie Spaltöffnungen. (Schu) — €. BGaßkarl, Verkauf von 
Gbinarinden aus Java. 3... Howard, Bemerkungen zu den 
obigen Mittbeilungen. — Derf., über Cinchona tueujensis Kasst. 
— 5. Kurz, Gnetum Branonianum Griff, — W. Nulander, Ad- 
denda nova ad Liehenographiam europaeam. — Botaniſche Notis 
zen. — Yiteratur, — Nektoleg. — Beilage. 


Flora. —* 


er die ar Naturwiſſenſchaften. Redig. von 6.8.6 Biebel. 
F. 5.80. März. 
Inh.: Ar, Thomas. Entwicklungegeſchlchte zweier Phytoptus⸗ 
Gallen an Prunus. — Ar. Rudom, die Molluskenfaung Ded Harzes. — 
M. Siewert, Unterfüchungen einiger Robpetroleumporkommen und 





Brennmaterialien in der Argentin, Revublik. — Beobachtungen über 
das Erdbeben am 6. März in und um Halle. — Literatur, Gorres 
jvendenzblatt. 
— Zeitung. Hed.: G. v. Mobl u. A. de Barv. 30. Jahrg. 
.2 u. 45. 
er kaminsin w Weronin, Ceratium hydnoides und Polystieta relicu- 
lata ald amei neue Aormen von Schleimrilzen. — Hiherion, Heine pbotogra- 
vrbiſche Bemertungen. — Viterakur, (eieiidhaften, Terienalmotigen, 


Der Raturforicer. Hrsg. von Wild, Sharel. 5. Jabra. Kr. 20 u. WM, 


Inb. Ueber Die Wimwirkmg der Planeten auf Me Zhätigfeit der Sonne, — Die 
Kobleniäurezerlegung der Prlangen im farbigen Lite. — Ueber neue Pbwörber- 
rerdindungen. — Urzanisınen in der Pockeulumpbe. — Zut — regen 
det Velarlichter. — Ueber die Zaͤhigken der Altıtigkeiten an ibrer Oberfläche, — 
inſluß der Bilangenerde anf Bas Vocern des Podens. — Die wirfiümen Be— 
Ranpıbelie des Antieed. — Kt. Mittheilungen. Lueraruchet 


Chemiſches Kentralbfatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Ar. 32— 31, 


Sub; Weotenbericht. — O. Angb, über Die Beitimmung des Grtracigebaltes des 
Rieres ı1, der Bierwiit ze. — #9. J. Sartfen, Beiträge zur ergan. Bhemie. — 
E78 Rintseitungen w Techmiche Rotigen, 


Redhts- und Staatswiſſenſchaft. 


Walther, O. A, das Sähfifche oder Magdeburgiſche Weichbild» 
Recht, Nach der Pergament-Dandichrift einit der Stadt Orla- 
minde jegt zu Gotha, vom Jahre 1381. Zum eriten Wale beranss 
gegeben, mit einem Gloſſar. Yeinzig, 1871. Brauditeiter, (XI, 
345, Lex.8.) 16 Sur. 


Die Mittheilung einer neuen, bisher unbelannten Form des 


BWeigbildrehts würde an ſich ein recht dankenswerthes Unter- | 


nehmen jein, zumal in jo jauberer und eleganter Ausftattung, 
mie bie vorliegende, wen nur der Herausgeber außer jeinem 
auten Willen und jeiner naiven Begeifterung für die Wichtigleit 
der von ihm publicierten Handichrift in irgend einer Beziehung 
die nothwendigiten Vortenutniffe hätte Er bat aber leider keine 
Ahnung, daß die Beichichte des Weichbildrechts und die Elajji- 
firierung jeiner Formen bereits zum Gegenftande eingehender 
Unterſuchungen gemacht worden find, er fommt daher gar nicht 
auf den Gedanken, feitzuftellen, welcher Claſſe von Schöffenrechten 
oder Weichbildrechten feine Handichrift angehört, was ihr eigen» 
thümlich iſt, ob fie überhaupt irgend einen rechtshiſtoriſchen 
Werth bat und worin derjelbe beſteht. In Wahrheit iſt ihr 
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Werth ein äußerſt geringer; der Verf. der Handichrift hat eine | 


MWeihbildoulgata älterer Ordnung mit Sadjenipiegel-Ercerpten 


erweitert und die Stellen nah ſachlichen Gefihtspunften bier | 
und da zufammengeltellt und dadurd die urfprünglihe Ordnung | 


alteriert; nur jehr MWeniges ift originell oder wenigſtens dieſer 
Form eigenthümlid. Der Text ift durchweg jehr verunftaltet 
und wimmelt von Fehlern und Entitellungen. Der Herausgeber 
bat eine ganz verlorene Mühe darauf verwendet, diejen Text 
mit faft diplomatijcher Genauigkeit, mit Wiedergabe jedes aus- 
getrihenen Wortes oder Buchitabens, jedes Initialenhälchens 


und Anterpunftionaftriches und mit allen zahlloſen Schreibfehlern | 


abdruden zu laſſen. Was die Schreibfehler übrigens anlangt, 
jo mögen fich jehr viele derfelben wohl auf Lejefehler reducieren; 
an einer großen Zahl von Stellen ift dies unzmeifelhaft der 
Fall. So wie der Tert gedrudt vorliegt, ift er jedenfalls nicht 
zu brauchen. 
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Dem eigentlichen Weichbildrecht, das wie gemöhnlich mit dem 
Judeneide Ichließt, deffen Formular der Schreiber aber fortge- 
laffen bat, find einige, befonders auf Injurien bezügliche, Rechts» 
jäge angehängt. Obgleich fie die ausdrüdliche Neberichrift haben: 
Dit sint bewerte recht und binter denfelben nochmals fteht: 
„Alhy enden sich dy bewerten recht“, hat der Herausgeber 
doch überjehen, daß dies ein bloßer Anhang zum Weichbildrecht 
ift, ber urſprünglich gar nicht dazu gehört. Dazu fommt no, 
daß diele Artikel in der Handihrift weder numeriert noch im 
Regiſter berüdfihtiat find, 

An diefe durchweg unbraudhbare Ausgabe des Tertes ſchließt 
fich ein Gloſſar, das jeder Beichreibung fpottet. Faſt alle Wort- 
und Saderflärungen, die der Verf. giebt, find entweder völlig 
überflüffig oder völlig unfinnig. Wir begnügen uns, aus ber 
Fülle von PBeiipielen, die uns zur Begründung diefes Urtheils 
zu Gebote ftehen, zwei anzuführen. Im c. 56 findet fi der 
Sak, daß ein unbeiholtener Mann den gerihtlihen Jweilampf 
verweigern darf mit einem spilman adir merkeman d. b. mit 
einem Dann, der um Lohn den Kampf übernimmt, pugil vel 
pro pecunia decertans, mie die lateiniihe Weihbildüberjegung 
jagt. In andern Schöffenrehts-Handihriften heikt das Wort 
merco-man oder merteman und es unterliegt feinem Smeifel, 
daß es Lohnmann bedeutet. Der Verf. unferes Gloſſars aber, 
irregeführt durd die Schreibart ober den Leſefehler merkeman, 
giebt cine ganze Reihe von Erklärungen zur Auswahl, in der nur 
bie richtige fehlt, Er meint, das Wort könne bedeuten: Spion, 
von merken aufpaffen; oder einen Mann mit einer Marke, 
d. i. einen Gebrandmarkten, oder Merker einer Sängerbande, der 
die etwaigen Singfebler anmerkt, aljo Sapellmeifter, oder es 
bebeute merketman = marktman, der ſich auf Märften umber- 
treibt. Der Verfafjer fagt: „diefe Annabme balte ich, beſonders 
neben spilman, für die richtigfte”! Im c. 30 ftebt der allbe— 
fannte Sat, daß der Bürgermeifter richtet obir allerhante wane 
mas, welcher im c. 44 wiederholt wird, indem Dort den Water 
mannen die Gewalt gu richten öbir allhande unrechte mas 
vnde schepphele vnde unrechte wagen zugejchrieben wird, und 
im ec. 45 findet fih nochmals berjelbe Sat mit dem Ausdrud 
valschem koufe. Deffenungeadhtet begreift der Verf. nicht, daß 
allerhante wane mas allerhand falihe Maße bedeutet; jondern 
er ichreibt zunächſt S.81 ganz finnlo& obir aller hanto-wane 
mas und jagt: „wane bat aljo hier die Bedeutung von ſſonſt)] 


| etwane, etwan, jett etwa. Wane bezeichnet das zufällige, Un— 


gefähre und fommt jebenfall3 Her von wan: Wahn, Meinung, 
ungefähre Anſicht. Wane ift in der Handfchrift ſehr deutlich 
geſchrieben, jo daß ich ei mit einem anderen nabeliegenden Worte, 
z. B. wage, ware, unmöglich verwechſeln fonnte. Aehnliche 
Yusdrüde wie allerhante-wane find: welchir hante dy sint; 
andermanig gut etc.“ Wir denken, dieſe beiden Beiſpiele 
find jur * Gharatterifierung des Gloſſars genügend. --d. 





— Dr. Ludwig, Prof., über Begriff und — 
der Suspenſivbedingung und des Anfangstermins. 1. Hälfte. 
nu; 1871, Bandenboed u, Rupredbt,. (IV, 1408. ar. 8.) 

Sur. 

Die Literatur der Bedingungslehre ſcheint feit dem letzten 
Jahren in neue Bewegung zu fommen. Daß hierdurch meient- 
lih neue Errungenschaften gefördert werben, ift bei der tiefen 
Durchfurchung des Gebietes kaum zu erwarten. Auch die vor- 
fiegende Schrift erbebt feinen Anipruch auf bahnbrechende Neue» 
rungen. Aber fie enthält mande Berihtigung, die für die fleis 
ßige Arbeit des Verf.'s Zeugniß giebt. Einen jehr breiten Raum 
nimmt bie Theorie von den Bebingungsperboten ein. Nah An« 
fiht des Verf.'s darf man fi durch 1, 77 de R. J. nicht ver» 
leiten laflen, die Verbote auf einen Zufammenbang ber joge- 
nannten actus legitimi mit den legis actiones zuritdzuführen 
und fie principiell aus der Formalnatur oder aus dem Gegen, 
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ſatze zwijchen jus eivile und jus gentium zu erklären. Biel 
mebr jei zu unterjcheiden: aus der Geſchäſtsſorm folge der Aus» 
ichluß der Suspenfivbedingung nur bei der mancipatio, den 
legis actiones (in jure cessio) und der acceptilatio; aus dem 
Weien und beziehentlic dem Zwede der Geichäfte bei der servi 
optio, der tutoris auctoritas, der datio tutoris und cognitoris; 
aus der Natur der zu begründenden Rectsverbältniffe bei der 
emancipatio, adoptio, legitimatio, Eheihliehung, und heredi- 
tatis aditio; aus rein technischen Gründen bei der nichtteftamen« 
tariihen Manumijfion. Diefen Ausführungen liegt ein wahrer 
Gedanke zu Grunde. Man wird gern anerfennen, daß bei einer 
Reihe von Bedingungs- und Befriftungsverboten andere als 
formale Gründe im Spiele find. Deßwegen braudt man fich 
aber nicht zu dem philologiſchen Wagnifje zu verfteigen und mit 
dem Verf. das actus legitimus der 1. 77 einfach als „Rechts- 
geſchäft“ ohne jeden civilrechtlihen Beineihmadf zu veritehen. 
Es gebt nit an, aus dem Spracdgebraude eines juftinianijchen 
Reſcripts ein Argument für den Sprahgebraud der Digeften- 
jtelle zu ſchöpfen und Verbindungen wie legitima poena (Sueton. 
Claud. 14), verba legitima (Gell. XI, 1), legitimum crimen 
(Ulpian. 1. 3 D. 47, 20) find wohl geeignet, ſchwere Zweifel an 
der Richtigfeit jener Auslegung zu erregen. Eine längere Unter- 
juhung tt dem Bedingungsverbote bei Prädialiervituten ge- 
widmet. Da diejelbe jedoch nach Angabe des Verf.'s nicht ab- 
geſchloſſen ift, jo ift mit einem Urtheile über diefelbe zurüdju- 
halten. Verhehlen können wir nicht, daß die S. 81 angeführten 
Gegengründe, deren jpätere Widerlegung vorbehalten wird, ſehr 
gefährlich für die etwas gefünftelte Deduction zu fein fcheinen. 
Die den Schluß der erften Hälfte bildende Erörterung über den 
Vegriff der Bedingung ift etwas jhwerfällig gearbeitet. —t. 
Bartels, Dr. Ed, Obergerichtär., Ehe und Verlöbniß nach gemei- 
nem n. varticnlärem Rechte in der Provinz Dannover. Hannover, 
1871. Hahn. (VII, 413 S. gr. 8.) 2 Ihr. 

Es ift gewiß zu loben, wenn unfere Praltifer fih dem Stu- 
dium de3 gemeinen Kirchenrechts bingeben, und jo joll auch dem 
Verf. unfere Anerfennung um jo weniger vorenthalten bleiben, 
als der verwirrte Rechtsſtand in Hannover und die Ungewohnt- 
beit der bürgerfihen Gerichte, in Ehejachen zu ſprechen, gewiß 
Uebeljtände genug geſchaffen hat, denen der Verf. abbelfen will 

Auch das ift richtig, daß er auf das gemeine Recht recurriert, 
um auf der Folie deifelben das particuläre barzuftellen und beide 
in wiſſenſchaftliche Verbindung zu bringen. Gerade darum aber 
wäre es geboten gewejen, wenn der Verf. fi etwas mehr in der 
Literatur des gemeinen Eherechts umgetban hätte. So trägt 
feine Arbeit in den meiften gemeinrechtlichen Theilen einen uns 
verbohlen dilettantiichen Charakter und bewegt fih auf der Ober- 
fläche, jtatt in die Tiefe zu dringen. Der Verf. benußte eine alte 
Auflage des Richter'ſchen Lehrbuches und kennt fein Bud, das 
ſeitdem erfchienen ift, und doch bat die neuere Zeit eine große 
Anzahl eherechtlicher Arbeiten geliefert, die in der neueren Auf- 
lage von Richter auch ſämmtlich angemerkt find. Ueber Zwangs- 
trauungen, impedimentum deficientis appositae conditionis, 
raptus, die proteftantijche Eheſchließung u.j.w. würde der Verf. 
dann weit Befjeres geleiftet haben als er jegt, meiftentheils nur 
Lehrbüchern folgend, geliefert bat. 





traut, Dr. W. Th., Brof., Grundriß zu Vorlefungen über das 
deutfche Privatrecht mit Einichluß des Lebn- u. Handels 
rechts nebit beigefliaten Quellen. 5. verm. u. verb. Aufl. Berlin, 
1872. Guttentag. (XL, 512 5,8.) 2 Ihlr. 20 Sar. 

Ein Werk wie das vorliegende, welches jhon längit die ver- 
diente Anerfennung in der wifjenfchaftlihen Welt gefunden und 
jegt die fünfte Auflage erfahren bat, bedarf bier nur einer kurzen 
Erwähnung. Wir können nur uns und dem Verf. Glüd wün- 





ſchen, daß es ihm vergönnt gewejen ift, feinem Buche dur Ein» 
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reibung der modernen juriftifhen Entmidlung den angeir 
Bla zu behaupten, den es bei dem raſchen Fortichritte, ie 
jere Gejeggebung jeit dem Jahr: 1935 (in diefem war bie 
Auflage erihienen) gemacht bat, einzubüßen begann. 
Daß der Berf. die rechtsgeſchichtliche Einleitung forte 
bat, billigen wir durchaus, ebenfo, daß er eine bequemere! 
zäblung der einzelnen mitgetheilten Stellen angenommer 
Dagegen wäre es und erwünſcht geweien, wenn er das we 
genommene Material auch äußerlich gekennzeichnet hätte 
erfordert es für den Lefer eine läftige und unerjprieklid: ! 
wenn er die Stoffbereiherung der gegenwärtigen Auflas: 
funden beabfihtigt. Daß dieje rationell vorgenommen in 
dab auch die Erzengnifje der germaniftiichen Literatur ion 
angemerkt fein werden, ift übrigens bei dem gelebrten de 
Recht vorauszufegen, und jo möge denn die neue Auila 
Buche die alten Freunde erhalten und zum Beiten der au 
ſtiſchen Wiffenihaft zahlreiche neue binzugeminnen. 


Sammlung gemeinverftändlicher wiffenfchaftlicher Vorträa 
auegeg. von A. Birbow und Ar.v. Holgeudorit. V 
144, Heft: Eroberungen und Eroberunasrebt, ® 
v. Holpendorff. Berlin, 1872, Xüderigice Berlagee 
(408, ar. 8.) 5 Sgr. 

Eine klar gedachte und gut geichriebene Abhandlung, 
das Recht der Eroberung mit Beziehung auf Eljak-Yoth 
zum Gegenjtande bat. 

Der Verfafler wendet fih mit Energie gegen die Ib 
welche die Eroberungen zulafjen als Wiedervergeltung m 
Nationalitätsprincipe oder in Gemäßbeit eines Plebisate 
verwirft jeden Srieg, der der Eroberung wegen unten 
wird, er will die Eroberungen zulaffen als Fortſetzung de 
ges, als Aequivalent für die Sriegstojten, als Dittd ja 
ſchreckung von neuen Kriegen, gewiffermaßen als Einief & 
Kriegsmwürfelipiele. 

Wir ftimmen mit dem Verf. in den meiften Stüde ü 
und bätten nur gewünicht, daf er den Sat, welder Arie 
Zwede der Eroberung abjolut ausſchließt, dahin mu 
hätte, dab er jolche Kriege zuläkt, falls das von einem 
begehrte Territorium zu den Lebensbedingungen deſſelben 
In derjelben Weife, wie wir ein Nothrecht für das Jade 
annehmen, müfjen wir e8 auch für das völkerrechtliche 
duum, den Staat, conftituieren. 

Arhiv für die civilift. Praxis. Hrög. von Anfhüpu.d 
5. BP. 253. Heft. 

Ino.: H. Bürfel, über die Erzielung der Einheit it 
rechts im deutichen Reiche. — Eiſele, zur Lehre von der 8 
fation. — ®. Stabi, über einen notbmwendigen Nictigkeiten 
über die Bedeutung des ZIbatbeitandes und des Sipungsrrotel 
Givilproceffe. — D. 9. Wendt, Erbihaftserwerb bei mebriai 
rufung. — v. Krämwel, die Eventualmarime in den Deutidı 
würfen einer Givilproceßordnung. — Fittig, juritiiche S 
1. Zur Lehre von dem interdietum Uti possidetis. — Ril! 
AJuitändigkeitäfrane des erg a Pe — A. R 
Beiträge zur Lehre von der Execution. — K. Bolgiane, ja 
vom Diffelliondeid. — Fitting, Über die Eideazufhichung e 
Meineidigen. — Literatur, 


Zeitſchrift f. die gef. Staatswiſſenſchaft. Grsg. von v. Shi 
28. Jabry. 2:3. Heft, 

Inb.: Seydel, der Bundesitaatsbegriff. — Neumanı 
träge zur Revifion der Grundbegriffe der Volkswirtbicaftele 
Arider, das Problem des Völkerrechts. — Helferich, zu 
von der Waldrente. — Schönberg, zur Yiteratur der focialen 
— Literatur. 








Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiſtik. Greiz. von 
Hildebrand u. Job. Conrad. 1. Bde 6. Heft. 
Inb.: I. Conrad, agraritatiftiiche Unterſuchungen. — ® 
tbal, die Wichtigkeit des Kleebaues fir Privat: u. Vollewebla 
Nationalökonomiſche Geſetzgebung; Literatur. 


— — — — 





— — — 
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_ Volkswirthfchaft 


Hallwih, Dr. Herm., Reihenberg und Umgebung. Eine Orts« 
geſchichte mit jperieller Nüdficht auf aewerbl. Entwidlung. 1. Halb⸗ 
band. Reichenberg, 1872. Jannaſch. (256 2. ar. 8.) 1 Tbir. 10 Ser. 

Die Geſchichte der Stadt Reihenberg in Böhmen ift für weis 
tere Kreiſe bejonders deßhalb von Intereſſe, weil mit ihr die 

Geihichte der Tuchmacherei eng verknüpft ift, in der Reichenberg 

befanntlich heute noch eine ſehr hervorragende Stellung ein- 

nimmt, während die erfte Tuchmacdherzunft dort um 1400 ge— 
gründet worden ift. Der Verf. hat fi denn auch zur Aufgabe 
gemadt, die gewerbliche Entwidlung befonders zu berüdjichtigen, 
und wir hoffen durch feine Arbeit ein Stüd gewerblicher Special« 
geihichte zu erhalten, das dem Geſchichtsſchreiber der Bolts- 
wietbichaft jehr willlommen fein wird, ba e3 von ſolchen Special» 
arbeiten noch feineswegs die Fülle giebt, Hierfür wollen wir 
den Perf. übrigens beiläufig auf zwei ähnliche Arbeiten aufmert- 
ſam machen, nämlih: „Zur Gejchichte der deutichen Wollenindu- 
itrie” in Hildebrand's Jahrbüchern für Nationalöfonomie Jahrg— 

1556, Bd. VI, und Wartmann's „Induftrie und Handel des 

Gantons St. Ballen”, St.Gallen 1570, wo eine Gejchichte der 

St. Galleſchen Baummolleninduftrie gegeben wird, Vielleicht lann 

ihm die Kenntniß dieſer verwandten Specialarbeiten noch nüßlich 

in der Fortſetzung jeines Unternehmens jein. — Der vorliegende 

Halbband gebt von der Gründung der Stadt, Mitte bes 13. Jahr» 

hunderts, bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts. 


Land- und Forftwirthfdaft. 


Braun, F., der Landwirth ald Staatsbürger. Darſtellung der 
Staatd» und Rechtewiſſenſchaften für Yaurwirtbe, Danzig, 1870, 
Gafemann, (XVI, 710 ©, gr.8.) 3Thlr. 10 Sur, 

Wir können uns über das Buch, von einigen Einzelnheiten 
abjebend, nur mit aller Anerkennung ausjpreden. Es füllt ge— 
rabezu eine Lücke aus in unferer Literatur, zu einer Beit, wo die 
Yandwirthe in erfreulicher Weile begonnen haben, den öffentlichen 
Angelegenbeiten in höherem Maße ihre Aufmerkſamkeit zuzu- 
wenden und jelbit für die Wahrung ihrer vielfah bebrobten 
Berufsintereſſen einzutreten. Der Verf. begiunt mit einer kurzen 
Darlegung über die Entitehung der Staaten und verbindet das 
mit die Eharakterifierung des Begriffs und Inhalts der Staats 
wijlenihaften. In den beiden folgenden Theilen behandelt 
er in ausführlicher Weile die Vollkswirthſchaftslehre und 
das Net, ſtets den Standpunkt feines Lejerd und die Bes 
grenzung der Aufgabe, die er fich geftellt, feft im Auge haltend. 
Es kann nicht davon die Rede fein, den Landwirth zum Game» 
raliiten und Juriſten beranzubilden, aber kennen joll er, wenn 
er am Öffentlichen Leben Antheil nehmen will, die Grundlagen, 
auf denen bas Öffentliche Leben ſich entfaltet und die Örundfäge, 
nad; denen es geregelt wird. — Gern hätten wir in bem von der 
Voltswirthſchaftslehre handelnden Theile neben der National. 
bfonomie, Polizei» und Finanzwiſſenſchaft aud der Statiftif ge» 
dacht wiffen mögen, für die befanntlich jo grundwenig Verftänd« 
ni gerade bei den Landwirthen vorbanden if. Wir hätten 
dagegen Verzicht .leiften fünnen auf den Abſchnitt: „einige 
Stichwörter“, welchen ber Verf. gegen alles Recht als IX. Bud 
des vom Rechte handelnden Theiles aufgenommen bat. 


Settegast, H., and A. Krocker, deutsches Heerdbuch. Ver- 
zeichniss von Individuen und Zuchten edier Thiere, Ill. Band. 
Mit xylogr. Beilagen. Berlin, 1871. Wiegandt u, Hempel, (1818. 
gr. 8.) 2 Thir. 10 Ser. 

Der vorliegende Band reiht fi in würdiger Weife den beiden 
früheren an und legt in den zahlreich verzeichneten Individuen 
und Heerden Zeugnik dafür ab, dab die deutjchen Züchter die 
große Bedeutung eines guten Handbuchs immer mehr und mehr 
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‚ würdigen. Die Herausgeber haben durch fahgemäße und über- 


fihtliche Eintheilung des Stoffs und bejonders dur das ftrenge 


Fernhalten jeder prahlenden Anpreiſung Anerfennung verdient. 
‘ Dafjelbe gilt von der Verlagsbuhhandlung binfidtlich der Aus» 





ftattung, Die nichts zu wünjchen übrig läßt. 





m —— Verfuhs- Stationen. Hreg. von Ar. Nobbe. 
3.80, Wr, 4, 

Inb.: Av, PlantasReibenau, die Nolla-Schiefer im Cau— 
ton Graubündten (Schweiz) in ibrer landwirtbichaftl. Bedeutung. — 
Ar. Nobbe, Über die Wirkungen des Maſchinendruſches auf Die Keim: 
fähigkeit des Getreide. — Wilh. Pillip, über die Merboden 
der Zuckerbeſtimmung. — W. Detmer, Notiz über die Aufnabme 
der Summelörper durch Die Pflanzen. — F. Seitini, Inter 
fuchungen über die chemiſche Zuſammenſetzung der in Friaul Ita— 
lien) abgeitreiften Mautbeerblätter. — W. Knov, Notiz zu den 
Beziehungen der Abjorption zum Grade der Berwitterung der Aeins 
erde, — Ibätigfeitsberichte aus den landwirtbichaftt. Berfuchsftationen, 
— BWilbelm Wide (Rekrolog). 


Oeſtert. Monatsfhriit zür Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſelv. 
2. Bd. Juli⸗Anguſtheft. 

Inhe: ir and die Wiener Weltausſtellung. — Schwarzwälder 
Reiſeerinuerungen. — Finanzielle Umtriebezeit u. Fideikommißwald. 
— Erwiderung an den Directot der Actiengeſellſchaäft für Forſtindu— 
itrie Herrn Wilh. Freib, v. Berg zu Waidbofen an der YUbbo — 
Haupenfrap in Compagnie. — lleber Haturholgtapeten. — Verſchie denes. 


Forjtlihe Blätter. Jeitſchrift für Forſt- und Jagdweſen. Greg. von 
iv. Grunert u. O. B. Leo. R. F. 1. Jabra. 4.— 8, Heil. 
Juh.: Tecklenburg, ſtatiſt. Notizen über die Staatsjoritvers 
waltung im vormal. Herzogth. Raſſau. — GEbrift. Klett, über die 
ſchwarze Weide (Salix acutifolia Willd.). — Willfomm, die Krone 
toriten der baltijchen Vrovinzen. — Ad, Müller, rörterangen über 
Unricstigteiten u. Kabeln in der Naturgejcichte einiger einheimiſcher 
Thiere. — Ferd. Jtleo, über Knoppern. — Beling, über Abjprünge 
bei Fichten. — D. B. Yeo, die Holz u. Berrieböarten in den Walduns ' 
gen des deutſchen Reiches u. Deſtetreich⸗ Ungarn. — Wieſe, die Kıjene 
bn u, die Keriten. — Willkomm, baltijche Urwälder. — DO. B. 
Yeo, Über die Begründung u. Aufgabe eines Reichsautes für Forit: 
ſtatiſtik. — Die Verwaltung der Staatsforjten w. Domänen in ODeſter · 
reih, — BWieſe, Beihädigungen junger Yärcdenpflanzen durch Be: 
nagen der Rinde (mabrjcheinlihb von einem Schläfer [Myoxus] vers 
übt). — Büchcranzeigen; Minheilungen. 


Monatſchrift für das Forſte u. Jagdweſen. breg. von Zr. Baur. 
16. Jahrg. September. 
Inh.:; Anwendung der Dedgitter in den Saat n. Pilanzichulen. — 
Büjheibaflenpflanzung u. Schütte. — Dynamit ald Sprengmittel beim 
SDolze. — Foritverfammlungen; Mancherlei. 


Allgem. Forit: u, Jagd-Zeitung. Hrog. v. G. Heyer. 48, Jabra. Aug. 


Inh: Gun. Lauprecht, umfangreiche Durbforitungs- Erträge 
a Buchenhochwaldes auf Wellenkalt. — Literar. Berichte; Briefe; 
otizen. 








Alterthunskunde, j 


Henkel, Dr. Herm., Studien zur Geschichte der griechischen 
Lehre vom Staat. Leipzig, 1672. Teubner. (1 Bl., 167 8. 
gr.8.) 1 Thlr. 6Sgr. 

Der Verf. giebt ung unter diefem Titel den Inhalt von vier 
früher erjdienenen Gymnafialprogrammen in überarbeiteter Ge» 
ftalt nad drei Abſchnitten angeordnet. Der zweite behandelt die 
griehiiche Lehre von den Staatsformen bis auf Polybius und 
Cicero. Der dritte bejchäftigt ih mit den Anfängen der griechifchen 
Staatswiſſenſchaft und greift feinem Inhalte nah mehrfach auf 
das im Vorhergehenden Geſagte zurüd, zuweilen unter wörtlicher 
Wiederholung. Diefe an einem Buche etwas befremdlihe Er- 
Iheinung hätte vermieden werben fönnen, wenn die Gefichtd- 
puntte, nach denen die beiden Abjchnitte angelegt find, jchärfer 
getrennt worden wären oder auch, wenn der Berf. ſich entſchloſſen 
hätte, beide Abichnitte in einander zu arbeiten. Dann mußte 
freilich der dritte Abſchnitt, welcher jept plöglid vor Plato Halt 
macht, parallel dem zweiten fortgeführt werden. Jetzt hat das 
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— Bergetzagene troß der Buchform den Charakter des Zu— 
fälligen, Fragmentariſchen behalten. Der wertboollite Theil ift 
der erjte Abjchnitt: die politiiche Kiteratur der Griechen. Diejer 
giebt uns eine gute und relativ vollftändige Ueberjicht über die 
Schriftjteller und die Titel ihrer Werte. Einzelne Nachträge und 
berechtigte Ausjtellungen lafjen fih machen, aber das Verdienſt 
des Verf.'s, eine befjere und zweckmäßigere Ueberfiht über einen 
für das Studium griehiicher Geſchichte und Alterthümer wichtigen 
Theil der Literatur gegeben zu haben, als bis jetzt zu Gebote 
ſtand, bleibt anzuertennen und wird fiderlich jeinem Bude Ein- 
gang verihaffen. A. 
Pichler, Dr. Sriedr., die römifchen Grabinfiriften d des — 
yannoniihen Gebietes. Mit 1 Abbildg. Gräg, 1571. Yenfam Joſephs— 
thal. (54 5. gr. 5.) 

Der Verf. giebt außer drei längeren Inſchriften, welde er 
bejonders bejpricht, eine Meberficht über die in Defterreich ob und 
unter der Enns, Suljburg, Steiermark und Krain gefundenen 
römischen Grabinſchriften, welche er nad gemwiljen allgemeinen 
Geſichtspunkten — Fundort, Schriftform, Wortvorrath und jad- 
lihem Inhalt — zujammenftellt. Abgejeben von dem Zwede 
einer epigraphijhen Vorarbeit gewährt die Zujammenjtellung 
nad zwei Seiten allgemeineres Intereſſe. Wir jehen zuerjt, wie 
die römische Eultur in den eriten Jabrbunderten n. Chr. fi 
über dieſe Landſchaften verbreitet hat, jodann wie die heidniſchen 
Inſchriften allmählich nach Inhalt und Formelweſen in chriſtliche 
ſich umſethhen. Dieſen letzteren Gefihtspuntt berührt der Berf. 
öfter, namentlich in ſeinen Bemerkungen ©. 35 ff. 


Tonkunſt. 


Jacobsthal, Gost., die Mensuralnotenschrift des zwölften 
und dreizehnten Jahrhunderts. Mit 14 lith, Taff. Berlin, 1871. 
Springer. (2 Bll,, 86 8. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Gewidmet ijt dieje Heine jehr gründliche Schrift Hrn. Prof. 

9. Bellermann, dem hochverehrten Lehrer. Der Name Beller- 

mann hat auf dem Gebiete der philologiſch-muſilaliſchen Forſchung 

einen jo guten lang, daß es zur Empfehlung gereicht, ſich den 

Schüler eines jo trefflihen Lehrers nennen zu bürfen. Die 

Schrift nimmt für das XI. und XI. Jahrhundert drei Arten 

der Notenbezeihnung an. Eine vor Franco (Anfang und Mitte 

des XII. sec). Die zweite zur Franconiſchen Zeit (Ende des 

XII. und Anfang des XII. sec.). Die dritte Notationsmweife, 

wie fie in dem tractatus de musica cujusdam Aristotelis (um 

das Ende des XII. sec.) erſcheint. Für die Unterfuhung hat der 

Verf. elf Tractate aus der berühmten Couſſemaler'ſchen Samm- 

lung benugt. Vierzehn jaubere Tafeln enthalten Beifpiele diejer 

alten Notationsweijen aufgelöft in unjere heutige Schreibweiie. 

Wir glauben hinzufügen zu dürfen, daß wir, obſchon uns mande 

Schrift ımter die Hände gekommen ift, welche fich mit diefer höchſt 

unbequemen Notierungsmeije der alten Zeit abgiebt, der gegen- 

wärtigen doch das Lob ganz bejonderer Klarheit und Deutlid- 
keit geben müffen. Näher auf diejelbe bier einzugehen, hindert 
der ejoterijche Sneaker der angefltellten dorfäung. 


Hauptmann, Morik, — u. Muſildir., Brieſe an ro 
Daufer herausg. von Prof. Dr. Alfr. Schöne 2 Bände mit 
Sauptmann's (photogr. ) Bildniß. Zeipgig, 1871. Breitfopf m. Härtel. 
(XVI, 320; 312 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 15 Sur. 

Wenn Briefe jemals geichrieben wurden unter der felten 
Vorausſetzung, daß fie nicht für den Drud beftimmt fein follten, 
jo find es dieje Briefe des uns Allen no in lebhaftem Andenten 
ftehenden M. Hauptmann. Zu der oft peinlihen Genauigkeit 
mit der ber Verftorbene zu arbeiten pflegte und die recht eigent- 
lich ein charalteriſtiſches Kennzeichen feiner Geiſtesprodulte ger 
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nannt werben fann, ftimmt die Flüchtigleit des Etgle io 
wie die Zufammenbangslofigleit, die nur zu häufig in vd 
Briefen fih kundgiebt, keineswegs und ſchon deshalb cl 
wir, daß der Berftorbene jelbit ſicher nicht die Herausgab hi 
Briefmechjels mit jeinem freunde Haufer gebilligt haben uig 
Troß diejes Bedenkens aber bleiben auch dieſe flüchtige 
ber Hauptmann’ichen Feder, die meiftentheils als Erkelug 
Ygwerer Öedantenarbeit mögen eingetreten jein, eine Ech 
allen Freunden werth und lieb fein wird. Wirkt murd 
Blid auf die geſammte Reihe der Briefe, welde jede 
Jahre 15271867 fallen, aljo vom 33. Yebensjahr: & 
mann’s bis zum 73, fortlaufen, jo tritt uns als merieäl 
Erſcheinung entgegen, daß der Verjtorbene, deſſen Brig 
für matbematisch-pbilojophiihe Forſchungen außer ale } 
fteht, bei einer früb erwachten geiftigen Reife zeitig abält 
in einziger Weile bis zum Öreijenalter von der Yan 

an unverändert derjelbe geblieben ift. Bei einem Kinila 
jo hoher Bedeutung wie Hauptmann bleibt dielet Pas 
gewiß jehr merkwürdig, während andererjeits ſich auf = 
Räthielhafte feines Wirkens und Wejens bierans erlikt 
erbabene Reinheit, welde in jeinen Gefangscompefttis 
capella, jedenfalls jeinen bedeutenditen Arbeiten, berrict, ii 
ſchon in der Jünglingszeit jeinem Geiſte als Jdeal vor, un 
jeiner frübelten Werte, das ichöne Salve regina, trägt I 
allen andern den Preis davon. Der Standpunft, den be 
ftorbene auf andern Gebieten ber Muſik einnahm, bes 
am beften duch den Namen feines Freundes und & 
Spohr, während der vorliegende Briefwechjel deutlid ji 
iharf und richtig Hauptmann bie Mängel der Spohr' 
und Weije zeitig ſchon erlannte, obne fi über ſie a 
eigenen Werfen erheben zu können. Sein jeitgeichlojmes 
das er fih durch einen raftlojen Fleiß erwarb, maf 
von allen Willtürlichleiten und launenhaftem We, c 
man leider bei Mufitern, deren Sache Geiſtesſchärfe mit 
zu fein pflegt, ftöht; deshalb darf man troß der Ihr 
Flüchtigkeit dieſer Briefe 5. B. die Gegnerichaft, die de 
jtorbene gegen Weber zeigt, durchaus nicht etwa für m 
blidlihe Laune halten: Hauptmann's Bedenten gem 
Heros unferer modernen Mufil waren tief begrümbdet und 
von feinem Standpuntte aus ſchwer zu widerlegen ſein 
beißende Wig, der den BVerftorbenen, auch ohne ſein 
tbeoretijches Willen, zu einer gefürdteten Macht erhoben 
trifft oft fchneidend auf Perfonen oder Werte, die un 
geworden find und die man nicht gern im Brennpunkt} 
Kritik glühen fieht; dennoch muß man der Wahrheit der 
zeugung die Ehre geben. Diefe Briefe haben fich in Furt 
einen folhen Namen erworben, daß und nichts übrig bie 
nur aus voller Weberzeugung von ihrer Bedeutſamkeit, und 
nicht bloß für die richtige Beurtheilung des Berjafiert, 
uns anzufhließen, melde diejen Briefwechſel für böhn 1 
werth erklären. 















































Franz, Rob., offener Brief an Eduard Hanslick. Uche 
arbeitung älterer Tonwerke, namentlich Bach’scher u. HE 
scher Vocalmusik. Leipzig, 1871. Leuckart. (40 >. ® 
12 Sgr, 

Der Berf. legt in diefem Schreiben feine Anfſicht übe 

Bearbeitung älterer Tonwerke dar, jo wie die Grundiäht, 

er bei den von ihm unternommenen Bearbeitungen name 

Handel'ſcher und Bach'ſcher Compofitionen befolgt bat. 

ftebt auf der Seite derer, melde es für vollkonmen 

halten, älteren, in der Kunſt jo hoch ftehenden Werken, ME 
der genannten Meifter find, durd eine künſtleriſche Bear 
gleihjam ein Gewand zu geben, in welchem fie umjeret 
wöhnten Zeit in ihrer vollen Schönheit verftändlic ent 

treten. Belanntlich bat fih eine gewiſſe muſikaliſche a 

jdieden gegen Bearbeitungen biejer Art ausgeſprochen 
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diejelben als völlig unftatthaft verworfen. Fur jeine dahin ein— 
ihlagenden Arbeiten eintretend, ſetzt der Verf. im feiner Haren 
iharfen Weife einmal die Berechtigung folder Bearbeitungen 
im Intereffe der Kunſt auseinander, jodann aber giebt er eine 
Ueberfiht des Weges, den er, volllommen als fein eigener Lehrer, 
jeit Jabren in der Behandlung älterer Kunſtwerke eingeichlagen 
bat; verhehlt durchaus nicht die Mißgriffe, die auch er anfänglid 
hierbei begangen, zeigt aber doch ſchließlich auf wie jeiten und 
wohl begründeten, wahrer Kunſt völlig genügenden Principien 
jeine Methode jegt berube und wie jeine Bearbeitung vielmehr 
eine Ergänzung und Vervollftändigung jener Kunſtwerke, als 
eine Bearbeitung derjelben zu nennen jei, die wir aus Finger— 
zeigen des Continuo und der Oberjtimme zu reproducieren wohl 
im Stande find, nota bene bei dem nöthigen Studium biejer 
Meifter. Der Berfafjer verdient jedenfalls den Namen eines ges 
diegenen Kenners von Händel’ und Bach's Mufe, und rechnet 
man biezu den andern nötbigen Factor, den eigener genialer 
mufifaliiher Begabung, jo ftimmen wir jenen Bearbeitungen 
völlig bei und halten fie nur erjprießlih für die Verbreitung 
jener edlen Werfe. Damit ift aber aud) zugleich ausgeiproden, 
dab dergleihen Umgeftaltungen oder Ausgejtaltungen älterer 
Aunftwerle nur Sache äußerſt Weniger bleiben wird. Wie denn 
ber Verf. ein trauriges Beijpiel mißglüdter, höchſt fehlerhafter 
Bearbeitung an einem der legten Bände der ſonſt jo vortreff- 
lichen Händel-Ausgabe nachweiſt. Unberufene Hände jollten fi 
freilich mit Arbeiten nicht befalfen, die nicht nur einen tüchtigen 
Theoretifer, fondern auch einen jchaffenden Nünftler verlangen. 


Rohl, Ludw., die Beethoven, Feier und die Kunſt der Gegenwart. 
Eine Grinnerungsgabe. Mit Beethoven's Porträt und Autogravb. 
Bien, 1871. Braumüller. (VII, 162 3, gr. 8.) 1 Iblr. 10 Sgr. 

Es bringt diefe Gelegenbeitsihrift Beetboven gegenüber 
dem mwelterfchätternden Napoleon, gegenüber Goethe, namentlich 

Goethe dem Greis in feiner Rüdwirfung auf Beethoven's Seele. 

Ferner enthält diejelbe, außer einem unvermeidlichen Lebensab- 

tib, Beetboven’s Tagebuch von 1812—1818 fo weit als es in 

Fragmenten jeht vorliegt. Jedenfalls der. interefjantefte Theil 

der Schrift. In den beiden legten Abſchnitten ftellt der Verfaſſer 

Beethoven Defterreich gegenüber, injofern aus diefem Staate 

unjere moderne Kunſt hervorgegangen ift, und ba der Verfaſſer 

zu ben begeifterten Verehrern R. Wagner's gehört, jo erſcheint 

Beethoven zulegt, nachdem feiner Säcularfeier in Wien ruhmlich 

gedacht, gegenüber der Kunſt der Gegenwart. Jn diefer legten 

Beziehung möchte der Verfafjer manchem Widerjprud begegnen. 

Im Ganzen ift das Buch reich an einzelnen intereffanten Zügen 

aus Beethoven's Leben, die der Verf. mit unermüdlichem Fleiß 

jufammenträgt. 











Vermiſchtes. 
UniverſitätsSchriften. 
Berlin (Index lect,): De scaena Acharnensium Aristophanis. 


S. 4) 

Breslau (Habilitationsſchtr.), Dr. 3. Gottſtein: über den 
feineren Bau und die Entwidlung der Gehörsfchnede beim Menſchen 
und den Säugetbieren. (55 S. ar. 8, mit 3 Taff. in au..Fol.) — Dr. 
Gr. Mall: Ihe Harrowing of Hell. Das altenallihe Spiel von 
Chriſti Hölenfabrt. (55 S. 8.) — Dr. Rich. Quäbider: über 
Schleiermacher's erfenntnißtbeoretifhe Grundanſicht. Ein Beitrag 
zur Kritik der Rdentitätspbilofopbie. (31 ©. 8.) 

Marburg (Index lect.), PB. Krüger: Indices constitutionum 
codieis Iustiniani ex libris Nomocanonis XIV. (20 &, 4.) 

Zürich (Gratulationsfchreiben z. 400jähr. Jubelfeier d. Univerſ. 
Münden), Arnold Hug: de graecorum proverbio: auröparos Ö’ 
ayadoi ayadur dni daitas kanır, 

Schulprogramme. 
Augsburg (Gratulationsihr. d, Gymnas. Aug. ad D. Annae z. 


loojahr. Zubelf, d. Univ, Münden), Gb. &. 3. Eron: commentatio 


le oraculi Siphniis ed. VI ac potestate. (15 &, 4.) 
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Donaueſchingen (berzegl. Proaumnaf.), R.Rappes: üb. Natur 
anſchaunng bei der ſtudier. Jugend. (14 5, =.) 

Eſſen (kgl. Sumnaf.), F. Conrads: Ventorum apud Vergi- 
liam turbae. (8 S. 4. 

Hannover (tädt. Lyceum II), Dr. 6. Wrampelmeuer: Codex 
Helmstadiensis Nr. 304 primum ad complures, quas continet, 
Ciceronis orationes collatus, P. 1. (50 &.4.) — Dir. u. Prof. Dr. 
Wiedaich: Nede über die Größe unſerer Zeit. (12 5, 4.) 

Hof(Studienanitalt), Reet. u. Prof. Dr. G. Friedlein: Beiträge 
zur Sefcbichte der Matbematif, (21 5. 4.) 

Salzburg (*ebrerbild.Anit.), Dr, Alois uber: Muſik u. Gym⸗ 
naftif als Erziehungemittel bei Platon und Ariftotelee. (32 S. 8.) 


Baltifhe Monatsihrift. N. F. 3. Bd. März: Avril. 

Inb.: Die Prärogative des Frauengeſchlechte. — €, v. Harte 
mann’s Philoſophie des Unbewußten. — 3.8. Kohl, zur Borges 
ſchichte Livlands. — Plaudereien eines Heimgekehrten. — 9. v. Sams 
fon, ſchädliche Gompromifje. — Yivländ, Gorreivondeng. — Antwort 
anf einen offenen Brief ze. — Notizen, 





Revue eritique. Nr. a2. 


Inh.: Venisamhära p. p. Grill; Haag, etude critique sur le texte du 
Mälavikägnimitra. — Chevalier, origines de l’Eglise de Tours; Jehan 
(de Saint- Clavien‘, Saint- Gatien. Morin, Saliens et Ripusires. — 
Ristelhüber, Bibliogriphie alsacienne.— Erdmannsdoerfer, docu- 
menls pour servir & Ihistoire de l'eleeteur Frederie Guillaume, t. VI. — 
Lotheisen, la litteralure et la soeiötd francaises pendant la ri- 
volution. 

Deutſche Warte. Ned.: Br. Mever. 2. Bd. 1. Septemberbeft. 

Inh: E. Bruch Die Urfaden der ſtadt. Wobnungsnorb, mit bei. Segſebung auf 
Berlin. — ©. Henne-AmNhbon, Me Kulturgeſchichte u. bie Aultlärung- 2 
Schl. — 2. Fenich, Die relig. Arage der Gegenwart im Fichte von 2 Erftiinge- 
ſchriften Schleiermader's, 3. (Sdy.) — 9.Bartling. bie beborſteh. Präridenten- 
mabl in den B. Staaten, 1. — 9. Emmingbaus, nod ein Wort über Grfin- 
bungspatente. — v. Budenbrugt, bifterifdpolitiiche Umſchau. — Kleine ms 
Idan; Todtenihau. 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alft. Dove, Ar. 37. 

Inh.: A. Dove, die Dreikaiſervereinigung. — Die deutibe Militär Strafproceh: 
ordnung. — Medst und Vflicht der Wolkäkirhe,. — Aus den Alpen: Die Macht 
des guten Beiiwield, Weitere egechiiche —— Bom Main: die konigl. 
baieriihe Voſtheheit;? Bom Oberelſaß: Option u, Agitation. — vLiteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 6. Blum, Nr. 37, 

Inh: M. Jäbhne, Franfreih u. Die allgemeine Webrflibt, 7. — D, Zchmebel, 
bie Ghrabftärten der Ballenftädter. Der Dom zu Sarelberg. (Dihl.) — Pariſer 
Briefe. Die Deutiben in Paris jeit Dem Frieden. — Aus St, Peteröburg: Nub- 
fand auf der Dreifaifergufammentunft, — Briefe aus Berlin. 


Die Gegenwart. Red.: PB. Yintdan, 1, Bd. Nr. 32, 

Inh.: F. Mihelis-Braunsberg, die Kalferider. — A, Blind, ruſſiſche Erdich 
ungen ıt, ein vergeſſenes Weichictöblat. 3. — Tb, Puſchmaun, Die Miohiide 
Gntartung der fpaniihen Donaftie. — Yraun-Wiesbaden, von der kuriihen 
Nebrung. — Yireratur ı. Aunſt. — Aue der Hauptfadt. — Notizen. 


Defterr. Wochenſchrift für Wilfenfchait u. Aunit. Ned. Br. Bucher. 
N. F. 2. Bd. 34, Heft. 
Inb,: A, Freih. Du Prel, die Metapimill der Meſchlechteliebe in ihrem Verbältniß 


ur Geſchichte. — W. Hartel, Saprho und die Sappho-Sage. (Schluß. — 
erd. Yentmer, des Eriſtiftes Salzburg legte Diplomat, Action. — Büheridau. 


Siebenbürgifch »deutfches Wochenblatt. Nr. 35. 

Inh.: Wocheuſchau. — Ueber die geetmäblee Ginribtung von neuen Schulbauten. 
— Bom Vehrertag. 1. — Die U. Jahresveriammlung des fiebenbürg. Hauptver- 
eins der Guftam-Adolf-Stiftung. — Gorreivondenzen. — Bereinsbummeleien.1.— 
Siebenbürgen im Nov. 1518, ISchl) — Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft. — 
Die Gemerbeausftellung in Mediaich. — Beridriedenes, 


Beilage zum Deutichen Reiches n. K. Preuß. Staate-Anzeiger. Nr. 35. 

Inh, : Chronit des Deutihben Reiches. — Siegel der Schwäbiſchen Linie Des Haufes 

Hohenzollern. — Der deutihe Bald, 1. — Die preuß. Juftisgeichgebung jeit 

1567 und Die Bundes + Juſtizgeſezgebung. — Der neue Bahnhof der Berlin. 
Votodam · Magdeb. Fifenbahn, — Die tverfebröftraßen Des Oceans. 2 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 238— 244, 
Inb.: Der Abedive und Das Ganalfeſt. — Die Ausftellungen des 3. 1572 1, — 
Ver Bau eines deutſchen Neichstagsgebäudes. — Ageflino Sagrede, euureig. 
— Die Aeſorm des ri, Neligionsunterrichts, 1. — Mündener Kunſt. — Dr. 
Iofepb Mütler. (Nefroiog.) — Das Wiedererwachen pbilel. Studien in Italien, 
— Bepp, das beporitch. Dogma vom beil, Haus zu Lorerto, 1. 2. — Gbinefir 
ſche Auftände, — Der groge Banfnotenfälibungsproch in Merdon. — M. 
S dyleic, zur ultrament. Phänomenologie auf ſocialem Gebiet. 1. — Das u. 
jübr. Jubiläum der Berfammlung deutider Naturforiber und Merzte, 1.— Zur 
ae rer biſteriſchen Profaliteratur der Italiener. — An die Gran. Sötelbefiper in 
Teutichland, 


Wifſenſchafti. Beilage der Leipß Zeitung. Ar. Tin. 72. 
Anb.: Rich, Treltſchte, über Borthe's religiöie a si. Geſuͤhle. 1.2. — 
Bom fg Hoftheater im Dresven, — Die Aealſchulſtage ın Nußland. 
Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrög.v.R.Gottfdhall. Nr. 36. 


Inh: A. Dochn, Schriften über die foriale Arage. — Romane und Rovellen. — 
* —— dall, Adolf Wilbrandt als Lurtipieldicter. — Bom Büdhertiih, — 
etrologe. 
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Europa. Nr. 36. 
Inh: Die Muñk in Enaland. — Die Waſſtrichen — eine Zabel. — Volmiſche Ger 
vranche. — Bor Moliere, — Gayfieitre und die Aatierin Kaſbarina. 2. — Fin 

alies Weiter. Waßergericht. — Yireranım, Witdende Aunft, Munf, Theater, 








Sonntagsblatt, breg. von Ar. Dunider. Ar. 31— 35. 


Inb: A. Nüdert, Berhängnik. — D. Delsner, ein Deutmal deite Geſchibte.— 
Steyfried, die Entbühung Des Steindenkemals u Aaiſau. — Ge. Baldew. 
Maruſchta. ori) — Alice aurs, ein Bringinenig. — 2, Bterich, Jiger 


voreoften vor Yarid, — I Engellsinunsber,. Das Sehen in Branlieit. — 
W. Angeritein, Der Nefonmater der Dein Taugenufk. — Ze. Sobin, Bie 
Gelubde ver böfiib-ritterl, Gleietlidhait. — Ar. v. BHastom, mad Ailca als Dell 


eatene genonen wird, — Pabwig Bobuſtedt. — 6. Sterne, anegce, Wanitel der 


Biftkunde, A. — 5, Felke, ra. Kultuenttände — N. Wir, Roxaut. — Si, 
Delo, an Gräbern nm, im Orüften. — Die Zermiten — P. Kummer, bie 
Kafermortbe. — K. Zpringer, cite literarbiit, Greurſton in Hamburgs Um» 
gegend — 8, Doehn. ein unteruch. Meſchlecht. — 3. Reumann-Btrela, 


am Serder'd willen. — 6, F. Liebetren, Die Jabnitiet in Berlin — 
Wastomw, die Schane Dei Diseres. I. — Loſe Fhiter, 


Ro 


Süwitrirte Zeitung. Pr. 1523. 
Inb,: Anut EdwaiL Monatöbilder: September. — Das Deutihe Neid und Der 
Jeſratiemne. — Bodenibau, — Ter Umbau der Schoffreiheit in Berlin, — 
Tie Berſammlung deutſcher Rarutſorſcher u. Aetzte in Leipzig. 2 —_ Die Auf- 
fiudurng Dr. Yıiringdone's did den Amerikaner Stanlen. — Min Mauͤncener 
Keller. — Die iniermattenwale polntchn, Auoſtellung in Westau, 2, — Wiener 
Beltausttellung. — #. Bieter, Bilbelnt Bieprecht. (Rekrolog. — Waßerhoſen 

auf denn Bodenſee. — VPoluntechniſche u. culturgeſchtaatl. Witeheilungen ıc. 


Ueber Rand u. Meer, Hrsg. von F. W. Hackländer. 39.8, Rr, 40, 
Inhe: Er Samarow, um Szerter und Aromen, Aortl) — UN v. Roblen 


eaa (Polo Henriomi, unter berabımten Menſchen. 30, 6. Munde, Sera 
Greelen, Der neue amerıfan. Yrandentidattstansinne. — 9, Zıilberiteie, auf 





der Alm. — Das Saͤkalarſeſt Weitwreutene. 1.— Der Säringefang im Kanal, 
aus allen Sanptftäbten, Jlinitratwuch, 
Gartenlaube. Nr. 36. 
Anb.: Ar. Epielbagen, was die Schwalbe fang. er) — Bo, aus dem 


menichl. Seh · und Horinſtrumeute. — Ari. Wallner, Erianerungen. — Die 
Zodıter der Aranı Bird» Pietrice (Wilhelmine v Sllerm, — Das Mcruudungs · 
cher der Jetzt zeit. — 9. weden, ein Oramgenjweig. dderti,; — Der neıe 
rehter. 


Daheim. Kr. 50, 

Inh.: Th, Mefferer, der alte Misbländer. (Foriſ. — Deutſche Reiſende der Gegen ⸗ 
wart. 3. Eduard Mohr. — M. Neibart, Tagebuch ans ber Belagerung won 
Straßburg San. — F. Dahn ‚aus den Tagen von Scdan. — "Am Bamilientühe. 

Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 37, 

Inh: Ar. Gerftäder, das Hospital von Guite, — Hohe Liebe. (Gedicht. — G. 














Yiebau, Nüdolide auf Das 4. deutſche Bundesihieken in Gannever, — Zwei 
Brüder vom beutidıen Bühnsnadel, — U. Veln, wie Die Liebe fommt, — ide 
Sdhmidt-Kabanıs, ein Zrüundben auf dem Naumburger Kirſchfeſt. — Alft. 
Steffens, Sebrocdene Herzen. — Alr Haus und Herd, Allerlel =, 
Buch der Welt, Re. 48. 
Int: RM, Com. Habn, gelöſte Acheln, (Avid — S. Junghans, Die bife fee, | 


zu — # Henning, Borgeſable m. Schtdiale, (Gert) — Aus allen Welt 
iheilen. 


Deutiche Turmeitung. Rr.34u.3. 





Inh.: 9. Ravenſtein, Wericte und Stimmen aus Aralien, 2 Schluß — MW, 
Senne, was Schaden Tanzen bringe. — Üorreipendenien und Setichte. — 
Verichie denes. 


Dagazin für die Yiteratur des Auslandes. Ar. 35. 


Inh: Zur Weſtrreuß. Söcularfeier, Sept, 1872; Ein Beamter Ariedrih‘s d, Br, 
im der weuen Provinz ; Zeitgendh. Viograpien, — AP Melt: Die Aufhebung 
der Aloſter in Armeröfterteth, 20, Mus Böhmen: Die lepten Tage von 
Alt · Oeſte rreica. — Die wenier Gonnention u, Die freimillige Rrantenpflege. 2 — 
lamandiſch. Blamifh oder Blamiſch? — George Bist und Meorge Sand. — 
Aleine Interar, Neue, Sorednaal. 


Das Ausland. Nr. 35. - 


Inh.: Skizzen aus dem Vrüneler Vokkeleben. — W, Dahfte, die Soljichniginduftrie 
im obern Groͤrner Thal. 1. — A. . Appuu, je Indianet won Brittide 
Guyana, — Kulturhiſteriſche Rudblicke anf Mıtmänien und Die Rumanen. 2. — 
K.v Werftenberg, Das Sprechen und Ableien der Taubftummen,. Die 
Dritten in Sindoſtan. — Miscellen, 





Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. K. Müller. Wr. 36. 
Inb.: A. Müller, Nebrasta ale Finwanderungsftaat, 2 — D. Ule, uniere Ok 


mwüre. 5, — % Martius-Mapporff, die doppelten, farbigen und Dunklen 
Sterne, 5. — Litetamtbericht. 


Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 

Beauvoir, Pelin, Yeddo, San Francisco. (Bon — v —: Allg. lit. 
Anz. 59.) i 

Brunner, Heile des Mönches Neginbald Möhner, Benedietus von 
St. Ulrich, in d. Niederlande, (Bon K. R.: Mitihed. V. f. Geſch. d. D, 
in Böhmen. 1.) 

Cohn, Schupverlegungen d. Auges. (Bon Beipler: Schmidr'd Jabrb, 
d. Diedictn. 3.) 

Chriſt u. Paranilas, Anthologia graeea carminum christiano- 
rum. (Ben Turot: Rev, crit. 30.) 
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Selbſtſtaͤndigkeit. Lieh 


Bot, aus den lehten Tagen Pommericher 
z. alla. Bilitzta. 32.) 

Friedlander. Darſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms. (Ye, 
Rdolff.: Allg. fir Anz. 59.) 

Sever, die Grziebung d. Ciche. (Bon K: Alla. &.s u. Jagdztz. Jen; 

Haflel, von der 3, Armee, (Bon v. Koscielsfi: Bil. f. ut. an 

v. Heliert, Geſch. Oeſterreichs vom Ausg. des Wiener Tftoberir: 
ſtandes 1848. 3. Bd. (Bon &b.: Mitth. d. B. f. Geſched. D.in Bötna || 

Poltze, Synlaxis Lucretianae Lineamente. (Ron Bouterwech: Bir, 
Anz. 7.) ’ 

— die Lehre Darwin's. Alla. lit. Anz. 59,) 
Keplert astronomi opera omnia. Ed, Frisch. Vol. VIH, (As: 
allg. Itg. 217.) 
Kübnant, Die Hauptpunkte der Liviantichen Zvntax. (Ben Brit: 
Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 5.) 

Lebro, O. Horalius Flaceus. (Bon Schenli: Itſchr. f. d. dien 
Gymnaſ. 5.) 

Müller, Mar, Rig-Veda-Sambila. (Bon Barth: Rev. erit. 30) 

Rau, Yebrbudh d. Finanzwiſſenſchaft. 6. Aueg., bearb. von Ban 
Itſcht. f. bad. Berw. u, Verwalt.Rechtepfl. 14.) 

Rohrbach, Beiträge z. Kenniniß einiger Hydrocherideen. (Bon £: 
Flora 20,} 

Schaeler, Heitberif, (Bon v. Hartmann: Det, Wſchr.f. Wiſſ. w. A. 

Schmid, Geſch. der fath. Kırde Deutſchlands. (Augeb. A Zr.2191 

Schwarz, der jüd. Kalender bitter, u. aftronem. umterfuct. (dr 
Sudermann: Mſchr. f. Geſch. u. Wiſſ. d. Judenth. ©.) 

Sixt, Petrus Banins Vergerins. (Bon Rdiff.: Ally. lit. Anz. 59,1 

Stein, Skizze einer Theorie der Inhaber⸗- u. Ordrerapiete if 
Yadenburg: Kentralorg. j. d. H.⸗ u. Wechlelrecht, 3.) 

Viren, Campagne de 1870 — 71. (Kirbt. z. allg. Militzta. 31.) 

Wedl, biitel. Mittberlungen. (Bon Theile: Schmidr's Ib, d, Mer. 3) 

Weissenbourg, da, a Metz, Lettere militari. (Yirbt. 3. alg. Miliritg 32) 

Werner, die Religionen u. Culte d. vorchriſtl. Geidenthume. 











Franzöſiſche. 
Aubert, Ed., tresor de l'abhaye de St.Alauriee d'Agaune. VI. 
p- 161 — 263, 4.) Paris, 
Bourneville et Voulet, de la contracture hysterique. (ii! 
5.) Paris. 
Chateaubriand, A. F.de, oeuvres completes. T. 9. Voyaga 
et Melanges littöraires, (592 p. 8.) Paris, 
Colin, L., etude sur les sels de quinine, leur action physie> 
| gigue et medicale, (43 p. 8.) Paris. 
| Congres archeologique de France. 38, session. Scances genenss 
'  tenues à Angers, en 1571, par la Societe francaise d’arch- 
logie pour la conversalion et la description des monumer 
(LIX, 355 p. 8. avee vign. et I6 pl.) Paris. 
| Desbarreaux-Bernard, &tude bibliographique sur Medi 
| du Speculum quadruplex de Vincent de Beauvais, attribu« : 
Jean Mentel ou Mentelin, de Strasbourg. (25 p. 8. et4p 





Paris, 

Dolifus, Ch,, consideralions sur l’histoire. Le Monde antise 
(twu p. Ss.) Paris. 7 fr. 5u.c. 

Fabre, A., du positivisme et de ia meihode positiviste en =- 
deeine, (23 p. 8.) Marseille, 

Ferry, H.de, le Mäconnais prehistorique, Memoire sur les ie* 
primitifs de la pierre, du bronze et du fer en Mäcannais « 
dans quelques contr&es limitrophes. Ouviage posthume. (NL 
199 p. 4., 48 pl. et 1 tabl.) Paris, 

| Froehner, W,, les Musces de France, recueil de monumm* 
'  antiques (glyptique, peinture, ceramique, verrerie, orfevreris. 
Livr. 5. (8 p. fol, et 4 pl.) Paris. 

Gilles, J., Marius et Jules Cesar, Leurs monuments dans lb 
Gaule. Vereingstorix prisonnier, La Gaule et la Grande-brr 
tagne eaplives. (79 p. S. et 13 pl.) Marseille. 

Girard, F., chroniques de la marine frangais(Republique), (IV 
4. à 2 col.) Paris. 2 fr. 5u c. 

Halleguen, E,, Armorique et Bretagne, origines armorico-* 

| tonnes. Quvrage accompagne de documents rares et inwdi 
T, 2. Histoire politique et religieuse, (X1l, 282 p. 9.) Paris 

| Heiss, Al., description generale des monnaies des rois visige* 
d’Espagne. (VIII, 189 p. 5. et 13 pl.) Paris. 

Histoire de l’ornement russe du 10. au 16. sieele, d’apris I" 

;  manuscrits, Musee d’art et d’industrie de Moscou. (30 p. lol. 
et 100 pl.) Paris. eplt. 400 fr, 

Houel, J., fhéorie elementaire des quantites complexes, 3. part“. 
Theorie des fonetions multiformes. (p. 200 - 257, 8.) Paris. 
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Lucas-Championniere,J., de ia fievre traumaltique. (178 p. | 
s.) Paris. 

Luys, J., iconographie photographique des centres nerveux, 1. 
et 2. livr. (56 p. 4., et 35 pl, Avec chemas lithogr.) Paris. 

Meunier, Fr., eiudes de grammaire comparee. Les composes | 
syntacliques en grec, eu latin, en frangais et subsidiairement 
en zend et en indien, (204 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 

Balan, D. P., storia di Gregorio IX e dei suoi tempi. Fase. |. 
XVIII. p. 146. 4) Modena, 

Bonizzi, P,, intorno all’esistenza del daino (Cervus Dama L.) 
nel modenese all’epoca delle terramare. (4 p. 8.) Modena, 

Caumo,6G., sulla condizione dei Homani vinti dai Longobardi. 
Dissertazione Ill, (20 p. 4.3 Firenze. 

Cavalieri San Bartolo, N., istituzioni d’architeltura. Fase. 13. 
Vol, 2, (p. 337—376.) Prato. 

Finzi, F., ricerche per lo studio dell’antiehitä Assiria. (590 p. 
8.) Romra, L. 15. 

Laurini, M, la vera scienza & Y'idealismo assoluto, Vol, 1. I 
eriterio della veritä, (260 p. 8.) L. 4 

Pitre, G., studi di poesia popolare, 
L4. 

Sarpi, P., istoria del Coneilio di Trento, Fase. 15, (p. 5050 — 
55h. >) Prato, 


(VII, 400 p. 16.) Palermo. 





Antiguariice Kataloge. 
Mugeitheilt von der Antiguariate · Bud handlung irchhoff u. Wigaud. 

Baer, Sotheranu,. Go. in Frantfurt a. M. Vermiſchtes. 

Dörting in Hamburg. Nr. 19, Philolegie. 

Müniter in Verona, Nr, 20, Bermiſchtes. 

Sheible in Stuttgart, Nr. 34. Zur Gulturs und Sittengeſchichte. 
3. Abtbeilung. 


Anctiouen. 
Mitgetheilt von denfelben) 
15. Ortober in Frankfurt a. M. (kur. Sr. Goar): Bibliothef des | 
Dr. Grerdner. | 





Nachrichten. 
Der Privatdocent Dr, Eudw, Joſ. Brentano in Berlin iſt zum 
auserordenti. Profeſſor im der pbilof. Facultaͤt der Univerfität Brei 
lan, der Profeffor Dr. Büdinger in Zürich zum ordentl. Profefjor | 
der Geſchichte an der Univerfität Wien erninnt worden. 
Der ordentl. Profeifor der Mediein Dr. Cohnheim in Kiel | 


tolgt einem Rufe an die Univerfität Breslau. j 
Der Privatdocent Dr. Hirſchfeld im Göttingen it zum ordentl. 





223] 
So eben sind 
Aristotelis politicorum libri octo cum vetusta translatione 
Guilelmi de Moerbeka. Recensnit FraneiscusSusemihl. 
Accedunt variae lectiones Oeconomicorum, gr. 8. [LXIX u. 
635 S] Geh. 6 Thir. 
intenrieth, Dr. Georg, Professor am Gymnasium zu Er- 
langen, die Conjunction Quom etymologisch und syntak- 
tisch untersucht. Besonderer Abdruck aus dem sechsten 
Supplementbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
gr.S. [468] Geh. 10 Ngr. 


Iraeger, Dr. A., Director des Gymnasiums zu Friedlandi. M.. | 


historische Syntax der lateinischen Sprache. Zweiter 


Theil: erste Hälfte, gr. 8. [S. 147—322.] Geh. 24 Ngr.. 


’ort, O.. und O. Schlömilch, Professoren an der polyt ch- 
nischen Schule zu Dresden, Lehrbuch der analytischen 
Geometrie. Zweiter Theil: Analytische Geometrie des 
Raumes von O.Schlömilch, Dritte Auflage. Mit in den 
Text gedruckten Holzschnitten. gr. $. [VIII u. 286 8,] 
Geh. 1 Thlr. 20 Ngr. 

lesse, Otto, ordentl. Professor an dem k. Polytechnikum 
zu München, die Determinanten elomentar behandelt. 
Zweite Auflage. gr. S. [IV u. 45 $.] Geh. 12 Ngr. 


— 1872. 8 37. — Literariides Gentralblatte — 14. September, — 


Literarifge Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. V. 
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Broieſſor für alte Geſchichte au der Univerfitär in Prag ernannt 
worden. 

Der ordentl, Profeſſor Dr. Garl Juſti in Kiel tft in gleicher 
Eigenſchaft an Die Univerftät Bonn verfegt worden, 

Der ordentl. Profeſſot Dr. Gregor Kraus in Erlangen if 
zum ordentl. Brofeffor in der philoſ. Facultät der Univerfität Halle, 
der ordentl. Profejjor Dr. Friedr. Aibert ange im Zürich zum 
ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät der Univerſitat Marburg, 
der Profeſſot Dr. Schulze in Roſtock zum ordentl. Profeſſor der 
Zoologie an der Iniverfität Graz, der Gymnafialdirectot Dr, Ubhlig 
in Heidelberg zum aufßerordentl.. Brofeffor in der philoſ. Facultät der 
Univerfität dajelbit und der Profeflor Dr. Zeißbera in Annabrud 
zum ordentl. Profeifor der Geſchichte am der Uniwerfität Wien ers 
nannt worden. 


Dem Geb, Juſtizrath Profeifor Dr. Bauernkand in Bonn it 
in Beranlaifung ſeines 50jährigen Dienitjubiläums der Notbe Adters 
orten 2, Claſſe, dem Hofratb Proſeſſor Dr. Kriedreic in Heidele 
berz der ruf. St. Annaerden 2. Glaſſe mit der Krone, dem Brofefior 
Jacobs am Jogchimethal'ſchen Gymnaſium in Berlin der Notbe 
Adlerorden 4. Glaffe, dem Profeifer Dr. Iobann Hoppe in Baiel 
dad Gommandeurfreng dee päpftl. Pins» Ordens und dem Profefior 
Auguft Spieß in Dillenburg das Officierkrenz des großherzogl. 
Ingemburg. Ordens der Eichenkrone verlieben worden. 

Der Dr. F. W. U. Araelander, Director der Sternwarte in 
Bonn und der Profeſſor Dr. 8. Helmholtz in Berlin find zu Ebrene 
mitgliedern der kaiſerl. Akademie der Wiffenichaften in Wien er 
nannt worden. 


Am 28. Auguſt Fin Nom Profeſſor Dr, med, Wenze! Ireig 
an der Univerſitaͤt zu Prag. 

Am 30. Auguſt + in Darienwerder der Profeſſor und Übers 
lehrer am Kal, Gymnaſium daielbit, Dr. Lndmwia Kübnaft. 

Ente Auauit F Profeffor Joferb Hartmann, Präfect und 
Domberr in Solotburn, 





Göttingen. 
Der fürzlich verftorbene Roman: Schriftftelee Charles 
Lever bat im Jahre 1528 in Göttingen Medizin ftubirt. Wer 
von feinen frühern Mit-Stubenten fih an etwas Intereſſantes 


216] 


| erinnert und daſſelbe gütigft mittheilen wollte, entweder direft 


bierher, dur Aber u. Eo. in Berlin, oder durch E. Bernin 
in Darmſtadt — würde ſehr verpflichten 
Bedford. Enaland, 





F. D'wyer, Ru. K. Major a. D. 





erschienen! 

| Hippauf, Dr. H., Rector der mittleren Bürgerschule zu Hal- 

|  berstadt, Lösung des Problems der Trisection mittelst der 
Conchnide auf eircularer Basis. Mit zwei lithogr. Tafeln. 
gr, 8. [32 8.] Geh. 12 Ngr. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Sechster Sup- 
plementbd. 1. Hft. gr. 8. [S. 1—316.] Geh. 1 Thir. 26 Ngr. 

Kock, Theodorus, veri similia. Commentatio ex annalium 
philologicorum supplomento sexto seorsum expressa. gr. 8. 
[114 8] Geh. 24 Ngr. 

Oſtermann, Dr. Chriftian, Oberlehrer an dem Königlichen 
Gymnafium zu Fulda, lateinischsdeutiches und deutich-latei- 
niſches Wörterbuch zu Oftermann’s lateinijchen Uebungsbüchern 
für Serta nnd Quinta, alpbab. geordnet. Fünfte verbefferte 
Auflage. gr. 8. [IV u. 72 ©] Eart. 71% Nor. 

Rühl, Franz, die Textesquellen des Justinus, Besonderer 
Abdruck aus dem VI. Supplementbande der Jahrbücher 
für classische Philologie. gr. 3. [162 $.] Geh. 1 Thlr. 

‚ Bonderhof, A., Ein Beitrag zur höheren Geodäsie. Separat- 

abdruck aus der Zeitschrift für Mathematik und Physik. 

gr. 5. [VII u. S S.) Geh. 20 Ngr. 





1027 





Stoll, H. W., Profeſſor am Gymnaſium zu Weilburg, bie Götter 
und Heroen des claffiihen Altertbums. Bopuläre Mythologie 
der Griechen und Römer. Vierte Auflage. 2 Bände [in 1 
Band gebeftet.] Mit 42 Abbildungen. 1 Thlr. 15 Ner., 
elegant gebunden 2 Thlr, 


Symmachi, @. Aurelii, relationes. Recensuit Gulielmus 


Meyer, Spirensis. gr. 8. [IV u.69 8.] Geh. 16 Ngr. 

Teufel, W. 8., Geschichte der römischen Literatur. Zweite 
Auflage. Dritte Lieferung. Bogen 49—73 (Schluss). 
gr. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. 





1163 8.] Geh. 4 Thir. 10 Ngr. 

Vollbrecht, Ferdinand, Rector zu Otterndorf, Wörterbuch 
zu Xenophon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch bear- 
beitet. Mit 70 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
drei lithographirten Tafeln [in 4.] und mit einer Ueber- 
sichtskarte [4. lith. u. color.]. Zweite verbesserte und ver- 
mehrte Auflage. gr. 8. [VI u. 237 8.] Geh. 19 Ngr. 

Wölfflin, Eduard, ord. Prof. der Phil. an der Univ. Zürich, 
Antiochos von Syrakus und Coelius Antipater. gr.5. [VIII 
u. 99 8] 16 Ngr. 

Zimmermann, Dr. ph. Paul, evang Prediger in Leipzig, Got 
tesgrüße aus Natur» und Menjchenleben. 16. [VII u. 136 
©] Geb. 15 Ngr. 

Bibliotheca acriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Ciceronis, M. Tullii, epistolae. Recogn. Dr. A. S. Wesen- 
berg, Praeceptor primarius scholae cathedralis Vibur- 
gensis. Vol.L 8. [Vu. 662 8.] Geh. i Thlr. 

Fabulae Romanenses graece conscriptae ex recensione et 
cum adnotationibus Alfredi Eberhard. Volumen prius 
quo continentur de syntipa et de Aesope narrat. fabulosae 
partim ineditae .S. [XII u. 310 8.) Geh. I Thlr. 7'/2 Ngr. 

Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit deut- 

schen Anmerkungen. 


Plutarch’s ausgewählte Biographien. Für den Schulgebrauch 


erklärt von Otto Siefert und Friedrich Blass, Drittes 


Bändchen: Themistokles und Perikles,. Von Dr. Friedrich 


Blass. gr. 8. [IV a. 132 8.] Geh. 12 Ngr. 


Tacitus, Cornelius, dialogus de oratoribus. Für den Schul- 


gebranch erklärt von Georg Andresen, ord. Lehrer am 
Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin. gr. 8. [II u. 
78 8.] Geh. 7'a Ngr. 

Leipzig, 30. August 1872, 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


Urkundenbuch zur Geschichte der 
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Herzöge von Brannschweig und Lineburg, 


und ihrer Lande. 
Gesammelt und herausgegeben von 
H. Sudendorf, Dr. phil., Archivrath zu Hannover. 
Siebenter Theil. Vom J. 1390 bis 1394. Gross Quart 1 Thlr. 
Preis des 1.—6. Bandes 24 Thlr. 





Luckardt'ſche Berlagsbuchhandlung (Fr. Luckhardt) in Leipzig: 
Soeben ie: 


| Wiſſenſchaftlich⸗Praktiſche 
Forſchungen 


auf dem 
Hebiete der Landwirthſchaft. 


Scharat: Ausgabe des Gentralblattes für Agrikulturchemie und 
rationeller Wirthſchaftöbttrieh. Herausgegeben von Dr. Richard 
Biedermann. 1. Band. Brei 2%, Thlr. [222 
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dasselbe vollständig in einem Bande. gr. $S. [XVl u. 


B. G. Teubner. | 
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j Bei ©, Hirzel in Leipzig ift ſoeben erfhienen: [x 
Mikrokosmus. 
Ideen zur Naturgeſchichte und Geſchichte der Menſchhen 


Verſuch einer Anthropologie 
von 
Hermann Lohe. 
Dritter Band. (Schiuf.) 
Die Geſchichte. — Der Fortfchritt. — Der Zufammenhang ber Ting, 
weile Auflage. 
VI und 616 ©, 8. Preis 3 Thir. 


Mit diefem Bande ift das Merk wieder nollftändig burch alle Bıt- 
handlungen zu beziehen. 





Verlag von Georg Wigand in Leipzig: [Mt 


DAS NIBELUNGENLIED 


herausgegeben 
von 
Friedrich Zarncke. 
Vierte Auflage. 1871. 16. broch. Preis 1'/, Thlr. 

Die vorliegende, soeben erschienene vierte Auflage, veltte 
wiederum das besondere Interesse besitzt, dass in ihr jene meri- 
würdigen und —— Interpolationen der Hundesbi- 
gen’schen Handschrift, nach denen man sich seit Deccatis 
vergeblich bemüht hatte, und die zum ersten Male in der dritter 
Auflage dieses Werkes gedruckt erschienen, enthalten sind, hs 
| überdies eine gründliche Revision, insbesondere auch das Glos, 

erfahren. 





Vor Kurzem erschien und ist durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


Erster Jahresbericht 


Chemischen Oontralstelle 


für 
öffentliche Gesundheitspflege 
in Dresden. 
Herausgegeben 
von 
Professor Dr. H. Fleck, 


Vorstand der Contraistelle. 
1=72. 
gr. $’ mit 2 Tafeln. Preis: I Thlr. 
Dresden, August 1872. R. v. Zahn’s Verlag 
Schlossstr. 27. 8 








Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschwet 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) je 
' Tyndall, John, In den Alpen, Autorisirte deutsch 
Ausgabe. Mit einem Vorwort von Gustav Wiedemant 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. $. Fa 
Velinpapier. geh. Preis 2 Thir. 10 Ser. 








| Antiquarifcer 8 


ücerverkehr. 
' Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7”. 


| Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus 
Gebiete der elassischen Philologie und der Alter 
thumswissenschaft. 


Kataloge gratis und franco. 
| Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. | 


dee 
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Drud von W. Drugulin in Leirilg. 





Siterarisches 


un : // 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.38. 


- 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





1872. 


ee 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 21. September, air 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Inhalt: 


Erirh, Logas Spermaticös. 

Shorberlein, die Geheimniſſe des Glaubeus 

Shrlarer, Geſcuchte der Kirche Nuflande, 1. Theil 

2aum, Die Jabrbiuber des Sct.⸗Albanekloſters gu Mainz. 

Magistri Justini Lippillorium, hreg. von Dr. Georg 
Yaubmanı. — Scheffet⸗Boichorſt, Dr. P. Ser 
Pernbard zur Livve. 

Gegen, das Aaiſerhaus zu Goslar, 


ı Sefie, Die vier Species. 
Heilermann, eine elementare Methode 5 Beltimmung | Nüttimanı, Kirhe und Staat in Nordamerika, 
von größten u. Heinften Werthen. 
Hattendorf, Einleinng in Die analst, Beumetrie, 
Stoll, Anfangsgründe der neueren Geometrie, 
Braune, die Obericenfelvene des Menſchen. 
Boltolini, die Anwendung der Galbanotauſtit. | 


DMapver, b. Gigenthum nach d. verſch. Weltanſchauungen. 


Sqwanett, Das neue Deich u. Die Rechtewifſenſchaft. 

Rabri, Staat umd Kirche. 

Nichter, ——4 in d. Studium d. Boltswirtbicdait, 

Flavii Philostrali Opers auet. ed. & L. Kayser. 

Borle ungen im Binreriemefter 1872173, 22, Deibel- 
berg, 24 Prosfam 








Theologie. 


‚piess, Dr. Edm., Lie. u. Privatdoc., Logos Spermatieos. Parallel- 
stellen zum Neuen Testament aus den Schriften der. alten 
Griechen. Ein Beitrag zur christlichen Apologelik und zur ver- 
gieichenden Religionserforschung. Leipzig, 1871. Engelmann. 
(LXIN, 505 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

delanntlih ift es eine von den Alerandriniichen „Vätern“ 
ertetene, aber dann freilich jehr bald von der Kirche preis- 
egebene Auſchauung, dab aud das Heidenthun nicht völlig von 
dott verlaffen, dab ihm Samenkörner des göttlichen Logos zu 
heil geworden jeien. Eben deßhalb ſprechen fie auch von einem 
xos Spermaticös, der auch bei den Heiden ſich finde, und an 
iele gewiß jehr berechtigte Aufſaſſung jchließt das vorliegende 
uch fh an, indem es aus den alten griechiſchen Autoren die- 
tigen Stellen zujammengetragen bat, im denen den neutefta 
enlihen verwandte Meinungen und Anſchauungen hervor 
eten; eine Arbeit, die gewiß im vieler Beziehung dankenswerth 

' und der man namentlich das Zeugniß des Fleißes nicht vor- 

'tbalten fann. In der That zeugt das Buch von einer jehr 
niafienden Belejenheit des Verf.'s in den alten Schriftſtellern, 
id nur die große Liebe zur Sache, die ihn befeelt haben muß, 
nute ihn zu dieſer Unermüdlichleit des Sammelns bewegen, 
e nothwendig war, um ein ſolches Werk bervorzubringen. Huch 
etet es jetzt, nachdem es vorliegt, den Exegeten des Neuen 
‚Haments und den Predigern des Evangeliums ein Hülis- 
ittel, das gewiß nicht zu unterſchätzen ift, und ganz befonders 
& vergleichenden Religionswiflenihaft wird bier ein ebenfo 
ijangreiches und werthvolles Material dargeboten, nur daf 
ilich von diejer Seite ber die hauptſächlichſte Arbeit nod) ge» 
an werden muß und daß das, was der Verf. bietet, höchſtens 
5 Ihägbares Material betrachtet werden kann, das erft noch 
wirllichen De» und Verarbeitung bedarf, um wahrhaft nuß« 
ingend zu jein, 

Die Methode, die der Verf. angewandt bat, um eine Ber 
hung zwiſchen Chriſtenthum und griechiſchem Alterthum an« 
lellen, iſt — bei aller ſonſtigen Anerlennung muß es nun doc 
agt werden — eine etwas jehr äußerliche, und was er liefert, 
mehr nur ein Conglomerat von Baufteinen als ein wirkliches 
bäude,. Nach der Reihenfolge ihrer Eapitel und Verfe nimmt 
die einzelnen bibliſchen Bücher durch und fchreibt bei jedem 
!ö derjelben aus irgend einem der griechiihen Schriftfteller 
Dictum, das mit dem in jenem Verſe Gejagten auf irgend 


eine Weife übereinftimmend zu fein Scheint, aber ift es num ba 
nicht jelbitverftändlih, daß auf dieje Art ganz unmöglich ein 
richtige& Verſtändniß bervorgebradht werden fann, weder ber 
Uebereinitimmung, welche zwilchen Ehriftenthbum und Griechen» 
thum beftebt, noch aud des Unterfchiedes, von dem doch auch 
nicht mweggeleugnet werben fann, dab er zwiſchen beiden vor« 
banden ift? Ganz gewiß hilft es zu unſerer Einficht noch jehr 
wenig, wenn wir bei dem einen Verſe erfahren, was Plutarch, 
bei dem andern, was Sopholles, bei dem dritten, was Pindar 
oder Diogenes Yaertius, was Homer, Herobot, Hefiod, Plato u. 
j.w. Gleichllingendes gejagt haben, und wenn da wirklich eine 
Einfiht in das Verhältniß der beiden großen ®eftaltungen 
religiös-etbiihen Bewußtfeins hervorgebracht werden jollte, jo 
hätte die Methode eine ganz andere fein müffen; nicht einzelnes 
Dietum wäre einem einzelnen Dietum gegenüberzuftellen ger 
wejen, jondern auf Grund des dem Verfaffer augenicheinlich zu 
Gebote jtehenden Materials hätte er die verjhiedenen Syſteme 
ihren Örundgedanten nad gegenüberftellen müffen, um fo an— 
Ihaulich zu machen, worin Unterichied und Uebereinftimmung 
wirklich beftände und wie fie fih überhaupt zju einander ver- 
bielten. Jet haben wir bloß aus dem Zuſammenhange gerif- 
jene einzelne Säße vor Augen, die mit den einzelnen Sätzen der 
bibliichen Schriftiteller wohl mehr oder weniger übereinftimmen, 
von denen wir aber jo ohne Weiteres gar nicht willen lönnen, in 
welhem Zujammenhange fie überhaupt mit dem ganzen Gedan— 
kenſyſtem ihres Autors ftehen, und welche jpecielle Bedeutung fie 
eben deßhalb wirklich haben. Jedenfalls wäre deßhalb zu wün— 
ſchen, baf der Verf., der offenbar dad Zeug dazu bat, auch die 
von uns angedeutete Arbeit noch übernehmen möchte: erft da- 
durch würde namentlich auch der apologetijche Zwed, der ihm bei 
diejem Werte vorgeihwebt hat, erreicht werden können. 

Auch würde auf diefe Weile vermieden werden, was und 
an nicht wenigen Stellen aufgefallen ift, nämlich, daß der Ver- 
fajler als altklajfiihe PVarallelftelle zu einem Verſe des Neuen 
Teſtaments oft betrachtet hat was wirklich nur einen ganz entfern- 
ten Antlang darbot oder wo nur ein Öleihllang der Worte bei 
völliger Verichiedenheit des Sinnes vorlag. Beiſpiele diefer Art 
find fo zahlreich, daß fie Jeder leicht jelbft finden und Ref. deß⸗ 
halb einer Hervorhebung derjelben im Einzelnen überhoben fein 
fann, aber — erſichtlich ift, dab aus diefer Art von Zufammen- 
ftellung des Neuen Teftaments mit den Schriftftellern der Gries 
hen ganz und gar fein Nußen für genaue Einfiht in die obwal» 
tenden Verhältniffe zu erwarten iſt und daß wirklich nugbringend, 
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weil Erklenntniß fördernd, nur eine Behandlungsart fein fann, 
wie die vom Ref. angedeutete: eine Vergleichung der neuteltas 
mentlichen Schriftiteller mit den altgriedhiichen hinjichtlich ihres 
ganzen, zuvor forgfältig ermittelten Gedanfenzufammenbanges. 
Doch joll durch dieje Bemerkungen des Verf.'s Arbeit feines+ 
wegs als wertblos bezeihnet werden. Sie giebt Winfe der 
mannigfaltigften Art, und überhebt jie den Forſcher auch nicht 
der Mühe des eigenen Studiums, jo dürfte fie für den prafe 
tiichen Gebrauch doch auch als Concordanz überaus nubbar 
ſein. B— 


Schoeberlein, Dr, Yırbw , Die Geheimniſſe des Glaubens. Heidels 
berg, 1572, Winter. 5 Kll.. 122 5. ar. 8.) 2 Thlr. 24 Zur. 

In mehr als einer Beziehung fordert dies Bud die Kritik 
heraus, und Ref. leugnet nicht, daß er, wenn nur der Raum es 
veritatten wollte, eine lange Reihe von Widertprücden gegen Die 
von dem Berf. vorgetragenen Dleinungen würde erheben müſſen. 
Allerdings iſt das Buch geiftvoll gejhrieben, und die Art, wie 


der Verfafler jeine Gegenſtände behandelt, erregt und feilelt das | 


Intereſſe auch jelbit da noch, wo man fi in der Lage ftebt, nicht 
jujtimmen zu fönnen, und ein Bedenken nad den andern fich 
entgegenitellt. Schöberlein, davon zeugt die vorliegende Arbeit 
offenbar, gehört zu den wenigen Vertretern des überlieferten 
ortbodorslutberifchen Kirchenthums, welche wirklich mod) mit tief: 
finnigen Gedanken die hergebrachten Dogmen zu durchdringen 
willen, und jeine Daritellung ift nicht bloß pbantajtevoll und 
innig, jondern fie zeichnet fich auch hinfichtlidh der Form in der 
vortheilhafteften Weile aus: die Behandlung der Sprade in 
ven Abhandlungen und Vorträgen, welche dieſen Band füllen, 
dürfte nahezu muftergiltig zu nennen fein. Aber wenn wir fo 
aud Alles auf das bereitwilligite anerfennen, was Borzügliches 
in diejem Buche ift, jo fönnen wir doch vor allen Dingen einen 
Mangel nicht verſchweigen, der überall entgegentreitt und der für 
die ganze Darftellung verhängnißvoll geworden tft: den Mangel 
an obje.tiv -biftorifcher Kritit den behandelten Kirchendogmen 
gegenüber Die Dogmen der Kirche gelten ihm, wie das ja übers 
haupt für den orthoderen Standpunkt charalteriftiich iſt, als der 
confequent weiter entwidelte Inhalt des neutellamentlichen 
Chriſtenthums überhaupt, jo daß Beides ich dedt, und davon, 
dab da auch nod ein anderer Unterſchied beftände als der des 
ſteins und feiner weiteren Entwidtung, iſt bei ihm nicht die 
Rede. So aber bildet die Congruenz zwiſchen Kirchendogma und 
biblifcher Lehre bei ihm die Borausjegung, von der er aus» 
geht, und anftatt die Lehren der Kirche auf ihren biblischen 
Grund hin zu unterjuchen und fie hinfichtlich ihres Entitehens aus 
den jpäteren kirchlichen Berwegungen zu begreifen, gelten fie ihm 
als die unsehlbare Wahrheit, die es allein noch gilt fih Mar zu 
machen und fie jpeculativ zu durchdringen, böditens daß er fich 
verftattet, einzelne Untlarheiten und Ungenauigfeiten in der Aus— 
geltaltung der Lirchlichen Lehre zu berichtigen, wie z. B. die Lehre 
der Goncordienformel von der Commnnicatio idiomatum, daß 
diefe nicht auf das Leben Jefu im Fleiſch, jondern auf den Zu— 
ftand des verflärten Ehriftus angewendet werden dürfe. Allein 
ift es nun micht erfichtlich, daß auf diejem Wege allerdings wohl 
eine geilteeihe Darftellung der Eirhlien Lehren zu Stande 
fomnen kann, nämlich wenn der, der fie vornimmt, ein wirklich 
geiftreiher Mann iſt, daß aber damit im unjeren Zeiten der 
Wiſſenſchaft jelbft wenig gedient und es namentlich nicht möglich 
ift, Diejenigen Fragen, melde auf diefem Gebiete gerade jetzt 
ftreitig find, auf jolhem Wege einer Entſcheidung entgegen zu 
führen? Gerade dasjenige, was heut zu Tage der Gegenftand 
der Controverje ift und deßhalb auch der Gegenſtand der Unter 
fuhung vor allen Dingen jein muß, wird von Schöberlein als 
bereits entichiedene Wahrheit vorausgejcht, und was man ganz 
bejonders im ſeinem Buche juchen möchte, das gerade vermißt 
man in ihm, nämlich einen wirtlichen Aufſchluß über die „Ges 
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heimniſſe des Glaubens“ binfichtlich ihrer letzten Begründen 
in diefer Hinficht laäßt er das Geheimniß viel zu viel bloßes 
heimniß bleiben, und die Wahrheit des Dogma's wird gan; m: 
gar vorausgeſetzt und tritt deßhalb in der Weile des Borurtici 
anf, ohne daf wirkliche Ueberzeugung hervorgerufen würde 
Verwieſen jei, um das zu beftätigen, nur auf die Abben 
fung über „die heilige Dreieinigkeit Gottes”, die zweite % 
ganzen Sammlung: die Meinung, daß die Ausbildung dir 
Lehre in der Kirche cine völlig normale und mit Dem Jabalı 
der Schrift ſich dedende jet, wird bier als dasjenige bingatdı 
was ohne Weiteres gelte und wovon deßhalb auszugehen kei, wı 
gerade davon, dieß Dogma in feiner kirchlichen Ausbildung ex 
ben jpäteren Kaämpfen und namentlich daraus zu verfteber, ii 
jo mancherlei andermeitiger Bildungsftoff aus der Pbilein 
der Griechen in die chriftliche Kirche gelommen ift u. i.m, 
fo wenig die Rede, wie davon, dieß Dogma binfichtlich des Inn 
ſchiedes zu prüfen, der zwijchen ihm und den Anjhauungsmü« 
der erften Chriſten beftanden bat. Der Verf. erwähnt mohl, 
jelbft „gläubige” Leute in unjerer Zeit mit diejem Dogme ı: 
mehr zurecht zu lommen wilfen, aber er meint, dab e3 mund: 
in feiner Eirhlichen Faltung aufrecht zu erhalten jei, und reis 
fommt denn auch wieder die Dreiperfonenlehre zu Tage, su 
auch immerbin jo, daß wir und das Alles nicht menſchlich kein 


' follen, jo doch als drei verfchiedene „Ich“, im denen bir er 


lebendige Gott vorhanden Sei, nur dab dann fchließlich Als r: 
in das Geheimniß zurüdzieht. Hätte der Verf. die Entſtehe 
der Trinitätsanſchauung umd ihre Ausbildung in der Kirtee 
fchichtlich zu erfaffen geſucht, ſo würd: doeh am Ende dert: 
heimniß gelüftet und eben fo auch Har geworden fein, dei r: 
es bier mit einem Dogma zu thun haben, welches nicht fo s: 
Weiteres mit der biblifchen Lehre gleich zu ſehen iſt, vieln 
aber auch, daß es die Aufgabe unferer Zeit ift, bier wiel hr 
umbildend zu verfahren, als es der Verfaffer jelbit zugete 
möchte, um wirklich baltbare Fundamente für das Ehriftentkur 
wieder ju gewinnen. 

Dann freilih auf der anderen Seite enthält das Bud xt 


| wieder viel Tieffinniges und Schönes, für dad man dem du 


nur dankbar jein fanır, zumal dafjelbe beitchen bleibt, aud mw 
man eine ganze Reihe von den dogmatiichen Meinungen wo: 
theift, in deren Geſellſchaft es bier gefunden wird. Dahin reden 
wir jo mande tiefe Blide in das innerfte Seelenleben & 
Menſchen, wie fie an verichiedenen Orten fich finden, und 
allen Dingen was der Verf, über das Weſen der göttlichen Iı* 
in der Abhandfung von der Verföhnung zn entwideln gi 
hat, iſt uns zum großen Theile aus der Seele geredet, wie =“ 
wir ja freilich auch bier in der Art, wie Schöberlein die & 
föhnung aus der Liebe Gottes berleitet, nicht völlig mit ihm & 
einftimmen. Yu viel fpielt in die bier vorgetragene Yehre n 
noch immer die alte Sühnetheorie hinein, und wir find 
Meinung, daß auch die Idee vom Opfertode Ehrifti zwar nz | 
bejeitigt, aber doch in einem wejentlih anderen Sinne bir 
gefaßt werden müffen, als es von dem Verf. geicheben ift. 
Sollen wir unſer Urtheil über das Puch in einen kutze 
Sat zufammenfaffen, fo ift es folgendes: wir jehen da das ıÜ 
tirhlihe Dogina, wie es in dem Gemüthe eines feinfinmigen uo 
phantafievollen Mannes unferer Zeit fih reflectiert bat umd ve 
demjelben reproduciert, auch zum Theil mit eigenen Ipeculatın“ 
Gedanken verjeßt worden ift; aber jo intereffant und in wieda 
Hinſicht anregend das auch ift, jo können wir ung dod aud ’“ 
Ueberzeugung nicht verichließen, daß mit diefer Art der Tur 
ftelung den Bedärfniffen unferer Zeit nit Genüge geiheber * 
und auch nicht Genüge gefcheben fan. Ein finniges und fromme 
Gemüth, welches ſich gegen die Kritik verfchließt und vielleis 
and) jo angelegt ift, daß die fritifhen Bedenten unferer Tauc ı 
nicht ftören, kann ſich allerdings wohl hei Anſchauungen beruhige 
wie fie der Verf. uns bier als jeine Ücherzeugung geigildert um. 


— 1872. 8238. — Literariſches 
It bat, joll aber das Chriſtenthum eine Macht in unjerem 
ben bleiben, reip. von Neuem werden, jo fanır das nicht 
u duch Jymorieren jener Bedenken und bloße, wenn 
5 jo geiſtvolle Reproduction der Anſchauungen früherer 
Gegenüber unferen heutigen Erfruntniffen erſcheint eine 
wie ſehr ſie auch auf den hergebrachten Dogmenbejtand 
He ſich fügt, lediglich als eine Singularität, die auch 
dere Ausſicht bat, als dich zu bleiben, de 


st, weil. Erzbischof von Tschernigow, Geschichte da 
je Russlands. 1, Theil. Nebst einer Erläuterung des 
sdienstes der morgenländischen Kirche nach seiner sym- 
:ben Bedeutung und Il, Theil nebst dem russischen Cate- 
us ins Deutsche übers. von Dr, Blumenthal. Frankfurt, 
‚ Baer, Sotheran u. Co, (XXII, 414; VII, 400 $, 8.) 3 Thlr, 
er. 
ben die politischen Verhältniſſe die allgemeine Aufmerts 
auf Rußland gerichtet haben und das allmählige Bor- 
des ruffiichen Koloſſes die europäiſchen Staaten zu 
begann, bat ſich das Intereſſe auch der ruſſiſchen Kirche 
det, die als durchaus national fich beftändig bereit finden 
e neu erworbenen Ländermaſſen als Ferment mit Ruf- 
ı feftigen, die jede politiihe Action des Kaiſerſtaates 
einer firchlichen machte, und die noch im ruſſiſch-fran— 
agliſchen Kriege ihre Kraft und Wirkſamkeit auf die 
i des Nationalgetühls in einer uns faft beiremdenden 
Biligte, 
erdings bat die altfatholiihe Bewegung wiederum auf 
hie Kirche hingewieſen. Nicht nur engliiche Politiker, 
au deutſche denlen an Verknüpfung der anglifaniichen 
hetiichen Kirche mit der griechiſchen. Aber troß alledem: 
en von der Geſchichte dieſer legten, ungeachtet Pichler's 
igen Forschungen, noch viel zu wenig. Um fo mehr find 
aut, in dem vorliegenden Werle werigitens einigermaßen 
sausgefüllt zu finden, und wir danfen dem Üeberfeger 
daß er nicht nur das ruffiiche Werk uns zugänglich ges 
ondern auch gleichzeitig unfere Kenntniß der ruffiichen 
erhältwiffe durch geſchickt ausgeluchte Stüde, die er in 
ga mitgetheilt, vergrößert hat. 
ir wir find * nicht vollſtändig mit der Art der Heraus— 
meitanden. Der Ton des Buches iſt viel zu theologiſch, 
sau ein großes Publicum rechnen lönnte. Die deut: 
der werden vorzugsweiſe dem Kreiſe der Gelehrten anger 
Dieſe aber werden es um fo fchmerzlicher empfinden, daß 
tausgeber den wiljenichaftlihen Apparat des Verf.'“s zu 
Aönitten bat, dab kaum etwas davon noch in dem Buche 
asit, da die Quellen, aus denen jener ſchöpfte, und Die zu 
Eontrolierung eingeſehen werden muſſen, zum Theil in 
and nicht jo befannt, jaft alle überaus ſchwer zugänglich 
Bir würden um diefen Preis gern den doppelten Umfang 
sin den Hauf genommen haben. Ebenio müflen wir 
angel eines Regiſters beflagen, das, je fremdartiger dem 
cn Bublicum der Stoff des Werkes it, um jo nothwen« 
miseint, 
Üungen u. Nahrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
een. Ib. Helmjing. N. F. 5.39. Auguſt. 
%.: A. Grüner, apofalyptiibe Typen. — U. 9. Haller, 


ronfencommunion, — Kirchl. Nachrichten u. Korrejpondenzen; 
se Anpeigen. 


latholit, Med. von 3. B. Heinrich u. Gh. Noufang. R. 3. 
Rbtg. Auguſt. 
5: Der Guſtap-Adolph-Verein und feine Wirkſamkeit in 
%. — Das Prineip der Sittlichkeit mit befonderer Nüdficht: 
a Augustinus, — Die Lehre vom göttlichen Vorherwiſſen 
—— freien Handlungen. — Ueber die Vorſchlage zur Ber 
"r Firhlichen Ebegeiepaebung durd das allgem. Goncil. — 
* wider die Kirche in der Schweiz. — Die Proferibirung | 
in. — - Das Jubiläum der Univerfität München, . viter atut. 
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Proteſt. Rircenzeitung. Hrog. von P. WB. Schmidt. Nr. 35. 
Sub: Wittihben, H. Holtzmann's Epheſet- u. Goloſſerbrieſ. — Die Raſſauiſchen 
Kreidionoden. — Werte aus der Königin des Weſtens (Ein Predigtbuch von 
R. Gollser; — 7. T. Alidher, Staat und Airche in Nordamerika, 2 — 
Aitchl. Aerwürinife in England. I, — _ Gorsefpondengen w Nachrichten. 


Nordd. Proteſtanten blatt. org. ven G. Manchot. Rr. 35. 


Ind: Wochtnſchan. — M. Baumgarten, des deutſchen Bolfes naͤchſtee Ziel? 
in freies dırifll, Bomeil, Der Konctlsgedante in der Zeit der Meformatlon. 2. — 
©, Sternader, iur Verhandlung fiber die Belenntniäfrage. — Zur Schulftage 
in Raian, 2% — ©. Range Morgenglode. — Kroteſtan rerein. 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Orig. von H. Meßner. Nr. 45. 


Inh.: Die Feier des 2, Beotember, — Die Hirhenverfaffungsfrage in Kreußtn. 1. 

Tue nationale Schulmweien, 2 — Die Intteriide Spuode in Arankreid. 

Ken Miinonsfchen und aus Miſſtoneſeſtbetichten. — 5. Ohrimm’s Yeben Ma— 
rbacl'’s von Urbine. — Gorte pondenz. 


Allgem, er.»lutber, Kirchenzeitung. Nr. 36. 


Inb.: Der Fürſtbiſchef von Breslau Graf Sedlnizlyv. — Rationaliomus u, Noma- 
nismus im Elſaß. — Die diesjährige Berfammlung der Immanuelignede. - 
Aitchl. Radırichten, Yiteratur, Perſonalia. 


Geſchichte. 


Schum, Dr. Wilhelm, die Jahrbücher des Sanet - Albans- 
Klosters zu Mainz, Eine Uuellenuntersuchung. Götlingen, 
1572. Vandenhoeck u. Ruprecht. (2 Bil., 150 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Die Arbeit ſcheint hervorgerufen zu fein durch einen Ercurs 
von Scheffer-Boihorft im Anbange der Ann. Patherbrunn., 
in dem er über die Annalen von St. Alban und ihre Beziehungen 
zu audern Quellen Bemerkungen madte. Schum verfolgt die 

Sade in der allergründlichften und leider auch allerbreiteften 

Weile und ift zu manderlei von Scheffer abweichenden 

Rejultaten gelangt. — Die St. Albaner Annalen, berubend auf 

Würzburger Vorlage, find bis 1101 ziemlich dürftig und eigent- 

lid nur von Bedeutung, weil fie anderen Annalen direct oder 

indirect zur Örundlage dienten; ſehr werthvoll ift dagegen ein 

durch die Hildesheimer Annalen erhaltenes Stüd bis zum Jahre 

1109, welches Scheffer ebenfalld nad St. Alban wies. Schum 

aber will nur einzelne annaliftifche Nachrichten für Mainzer 

Eigenthum gelten laffen, die damit verarbeitete breite Erzählung 

erflärt er als in Speier entftanden. Doch muß Rei. geftehen, 

dab ibm Schum’s Gründe wenig überzeugend erjcheinen; alle 

Notizen, welche nad ihm auf Speier deuten, können ebenjo gut 

von einem St. Albaner Mönche herrübren, der jeine Information 

von dem nach Speier geichidten Abte Theodorich erhielt, oder 
find bei der Nähe Speiers in einem Mainzer Geſchichtswerl nicht 
auffallend. — Der zweite Theil der Arbeit bebandelt das Ver» 
bältnik der Albaner Annalen zu jpäteren Werfen; es ift un— 
möglih, das verwidelte Detail aud nur annähernd bier zu 
verfolgen. Es genüge daher hervorzuheben, dab nah Schum 

(S. 119) Honorius von Autun allein die Rofenfelder Annalen 

| 

! 





ausichrieb, melde ihrerjeit3 ebenfalls den Albaner Annalen 
jernftehen, daß directe Benutzer der bis 1117 fortgejegten 
Albaner Annalen allein die Hildesheimer und Difibodenberger 
Annalen, der Fortjeger des Marianus Scotus und der Ann. 
Saxo find, 
variiert. 


während der Verwandtichaftsgrad anderer Werte 
Th.Lr. 


Magistri Justini — herausgegeben von Dr. Georg 
Laubmann. — Scheffler - Boichorst, Dr. Paul, Herr Bern- 
hard zur Lippe. Vetmold, 1872, Meyer'sche Hofbuchhdlung. 
(209 8. 8.) 
Das Bud zerfällt in zwei getrennte, von verſchiedenen Ver- 
fallern herrührende, freilih im engſten Zufammenbange ftehende 
Arbeiten. Die erfte, urfprünglih im 29. Bande der Zeitihrift 
für Gefchichte und Alterthumskunde Weſtfalens erichienen, ift 
dem Yeben eines der merlwürdigiten Männer gewidmet, welde 
' Deutichland in der ftaufifchen Periode hervorgebradt hat, Herr 
' Bernhard zur Lippe, der fühne und treue Anhänger Heinrichs 

des Löwen, Vertheidiger von Haldensleben, Erbauer von Lipp- 
ſtadt und vielleicht auch von Lemgo, dann Mönch, Abt zu Düna- 
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burg und Bilhof von Selburg in Livland, deffen Eroberung 
und Ehriftianifierung er vorzugsweiſe angebahnt bat, ift gewiß 
ein lohnender Vorwurf für eine biftoriishe Monographie. Es 
begreift fi daher, daß in ben legten Jahren zwei Arbeiten über 
ihn, die eine von Napiersky (1858), die andere von Hehelmann 
(1866), erichienen find, beide freilich in Bezug auf forgfältige 
und fritiihe Durharbeitung des hiſtoriſchen Materiald wenig 
befriedigend. Um jo willlommener ift dieje neue, von durdaus 
fundiger und geihidter Hand herrührende Bearbeitung deflelben 
Gegenjtandes. Rei. kann fih im MWejentlihen mit allen Aus— 
führungen bes Berf.’3 einverftanden erklären und muß nament- 
lich hervorheben, daß in der meiftens gegen Winfelmann gerich— 
teten Polemik: bezüglich einzelner controverfer Punkte das Rich- 
tige faft ausnahmslos auf der Seite des Hrn. Scheffer zu juchen 
ift. Die Darftelung ift fließend und Tieft fih angenehm. Bon 
der Zujammenftellung von Regeiten Bernhard's, wozu ſich nod 
Winfelmann bemüßigt gefunden, bat der Verf. im Hinblid auf 


bie trefflichen Lippeihen Regeften von Preuß und Fallmann mit- 


gutem Grunde Abftand genommen, obgleich er in der Beurthei— 
lung und chronologiſchen Beftimmung einzelner Urkunden von 
diefem Werle abweiht. Das Chron. Marienfeldense, welches, 
foviel Ref. weiß, ungedrudt ift, freifih in den wenigen noch 
erhaltenen Blättern für Bernhard's Geihichte eben nichts Neues 
liefert, ſcheint der Verf. nicht gelannt zu haben. Von den Bei— 
lagen behandelt die eine Bernhard's Betheiligung bei der Ber: 
theidigung von Haldensleben im Jahre 1167, die zweite die 
Zeit der Gründung Lippftadts nnd deſſen Lehnsauftragung an 
das Erzitift Köln, die dritte zwei höchſt verbähtige Marienfelder 
Urkunden und die vierte endlich Zeit und Ort von Bernhard's 
Tode. Man wird den Ergebniffen diefer jorgiältig geführten 
Specialunterfuhungen meijtens zuftimmen müſſen. 

Die Arbeit des Hrn. Scheffer- Boichorft ift weientlich erleich- 
tert und gefördert worden burd ben zweiten Theil des Buches, 
ber ihm während bderjelben wohl ſchon zugänglich geweſen iſt. 
Diejer enthält eine neue fritifche, dur Hrn. Dr. ©. Yaubmann 
in München beforgte, gegen die früheren Editionen von Meibom 
und Winkelmann vortbeilbaft abſtechende Ausgabe von des Lipp» 
ftabter Magifters Juftinus Lippiflorium, einer Hanptquelle zu 
Bernhard's Geſchichte. Der Tert ift durch die Benutzung der 
beiden einzigen bis jegt befannten, freilich ziemlich jungen, zu 
Detmold befindlichen Handichriften, melde Winkelmann bei jei- 
ner Ausgabe, objchon er aus den Lippiichen Regeiten von ihnen 
Kunde haben mußte, unbegreifliherweile unberüdfichtigt gelaſſen 
hat, in wejentlihen Bunkten verbeflert worden; bie und da bat 
der Herausgeber auch durch eine glüdliche Eonjectur nachgehol— 
fen, und jo fann man jagen, daß das immerhin merlwürdige 
Gedicht erft jeht in einer wirklich brauchbaren Gejtalt vorliegt. 
Eine literariihe Einleitung und bie vorausgeſchickten kritiſch⸗ 
eregetiichen Erörterungen, fo wie der binzugefügte handfchriftliche 
Apparat erhöhen den Werth der Ausgabe. 


Hotzen, Adelb,, das Kaiserhaus zu Goslar. Vortrag gehalten 
in der IV, Hauptversammlung des Harz-Vereins für Geschichte 
und Alterthumskunde am 30, Mai I871 zu Goslar. Mit I Stein- 
zeichnung u, 5 in d, Text gedr, Holzschn, Halle, 1872. Buchh. 
d. Waisenhauses. (28 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der bier im Drud erfcheinende Vortrag über das fogenannte 
Kaiferhaus in Goslar ward auf der vierten Hauptverfammlung 
des Harzvereins für Geſchichte und Alterthumslunde im Jahre 
1571 gehalten und wegen jeines fefjelnden, auch für weitere 
Kreife unzweifelhaft anregenden Inhaltes dur einftinnigen 
Beihluß der Verfammlung der Deffentlichleit übergeben. Der 
Verein hoffte damit zu Gunften der Erhaltung, beziehentlich 
Wiederherftellung eines der merkwürdigſten Bauwerke, melde 
Deutihland befigt, Propaganda zu machen, namentlich aud) auf 
bie Vejchlüffe des Reichstages, wo ein Antrag zur Bewilligung 
ber zu jenem Zwecke erforderlichen Geldmittel bevorftand, för- 





dernd einzumirken. Hr. Soßen, welchem biäber die du 
Reftaurationsarbeiten an dem Kaiſerhauſe obgelegen het 
ohne Zweifel der befte und kundigfte Dolmetich des alten 
ner ſchlichten Einfahbeit Manchem vielleicht rätbielhat 
verftändlich ericheinenden Gebäudes. Er hebt in feinen } 
zunächſt hervor, daß das letztere der ältefte noch mi 
wenn auch vielfach durch die Barbarei jpäterer abi 
verunftaltete und gemißhandelte Profanbau Deutidlz 
und geht dann zu der genauen, alles Weſentliche beri 
Beihreibung der einzelnen Theile über, aus denen dirgn 
Anlage urſprünglich beftand. Zunächit gebört dazu ir: 
faft unverjehrt erhaltene Saalbau mit jeinen nunzc 
freigelegten und aufgeichlojjenen romanilichen Fenſterarh 
mit der jet freilich verjhwundenen, urfprünglid abe; 
ohne davor gelegt geweſenen doppelten Freitreppe }x 
ift ed dabei zu erfahren, daß die Reitaurationäarbeiter ! 
bandenjein zweier Gentralheizanlagen mit gemölbte: | 
mern und einem ganzen Syſtem Heiner fi; verzweigin 
tanäle in dem unteren Geichofle aufgededt haben, verm 
her die Erwärmung des großen Saales ſowie der ju «ke 
gelegenen Halle erfolgte. Der zweite im Wejentligen nı 
erhaltene Theil des Baues ift die jogenannte Ulriglis 
Doppelfapelle, welche durch den originellen und effectsck: 
gang aus der Grundform des Kreuzes in das octeg: 
geihoß zu den merlwürdigſten und reizendften Kirchenta 
Mittelalters gehören dürfte. Als Erbauer dieſet ziri: 
pelle, vielleicht auch des ganzen ſtaiſerhauſes, ſucht der? 
belannten Lunitfertigen Biihof Benno von Denakbrit 
meifen, ein Berjuch, dem es freilich an jedem zwingende 
gebridt. Im weiteren Verlaufe feiner Daritellung ji 
faffer auch die anderen, jetzt faft völlig verichmunt« 
börungen des Kaiſerhauſes — die Kirche U, X. har 
ehemaligen Dom, die diefen mit dem Kaiſerhauſt mıt 
großartige Treppenanlage, deren Fundamente wiekt t 
worden find, u. ſ. w. — in den Kreis jeiner Betradium 
ſehr erflärlih, dab in Bezug auf diefe längft untergg 
Bauanlagen fih die Unterjuhung nicht auf demiete 
Boden bewegt wie bei dem noch Vorhandenen, und da 
Combination, um nicht zu jagen der Phantafie, ein m 
minder freies Feld geöffnet ift. So dürfte die Anficht, 
dem Palafte eine mit Bildfäulen und DBaluftraden x 
Plattform fi befunden habe, auf welcher der Harler 
Perjon unter freiem Himmel zu Gericht geſeſſen, dei ! 
erheblichen Bedenten begegnen. 

Das Schriftchen, welches mit einer Reibe bübiger, 
ftändniß erleichternder Jluftrationen geziert iſt, dei 
Ausftattung überhaupt nichts zu wünjchen übrig ll 
gewiß dazu beitragen, das Jutereffe an dem merkwürd 
einzig daſtehenden Baue in weitere Kreiſe zu verbreiten 
es ihm auch vergönnt jein, den eigentlich bei jeiner ! 
lihung verfolgten Zweck fördern zu helfen und zu bewit 
wenigftens das eigentliche Staijerhaus und die Ulrichelaß 
auögiebigen Wiederberitellung theilhaftig werben. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deurfchen in! 
Hrsg. von Ludw. Schlejinger. 11. Jahrg. Ar. 1. 

Inb.: Ludw. Schlejinger, das Urkundenbud von : 

G. Zeeder, Beiträge zur Beichichte von Arnau. — Ar. 8 
ur Sefchichte Der Belagerung Egers durch die Eder 
tiscellen: 3. B. Goehlert, Enquöte betr. den böhm, Gle 

J. F. Vogel, Hochzeitsgebraäuche von Joachimsthal and d. J 

Geſchaͤftl. Mittheilungen. 

Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. vom d. bil. 8 
d. Pal. bayer. Akademie d. Wil. 12. Bd. 3. Heft. 

Inb.: 9. Großmann, die Beihäftsorduung in &: 
äußeren Politif am Wiener Hofe zu Kaiſer Leerold's zul * 
Zeiten. — Alf. Stern, die Streitfrage über den Une 
Artitelbriefs und der 12 Artikel; nebit Anhang: dad ältett 
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fremplar der 12 Artikel. — Ep, Winkelmann, zur Geſchichte Kal— 
ier Friedrich'e I in den J. 1239—41. 2, — B. Simfou, über das 
Gedicht von der Aufammenkunit Karls d, Br, u. Papſt Yeo’s II in 
Paderbotn. — Ar. Börres, über die Anfänge des Königs der Weite 
gothen Leovigild. — Kleinere Mittbeilungen. 


Mittheilungen von d. Freiberger Altertbumsverein. reg. 
von 9. Gerlad. 9. Heft. 

Ind: Gautjchu. Gerlach, dad Wapven der Stadt Freiberg. — 
Sina, die Thumerey“ zu Areiberg. — E. Herzog, zur Geſchichte 
des ſachf. Bruderkrieget. — Gerlach, eine Freib. Stadtrehnung vom 
3.1577. — Derf., alte Freib Ratheordnungen. — @. A. Richter, 
Einiget über den alten Halsbrücker Beraban bei Freiberg, — Bere 
zeihniß Älterer Gruben auf dem Halsbrüder Seat m. deſſen Neben 
trümern, unit Angabe der Zeit ihres Betriebes und des Geltwerthes 
ihrer Erzlieferungen. 


Rübezahl. Hrsg. von Th, Delsner. N.% 11. Jabrg. 7. Seit. 

Zub: 3. Schmidt, der Tanfdorfihe Pönfall der Statt 
Schweidniß in den 3. 157280. — N. Anotel, die ſchleſ. Abſtam—- 
mung des N. Kovernifus, (Schl.) — Ein ſchleſ. Sagenbuch. — 6 
Stüße, die Beſſerungeſchule obne Internat. — In das Riefenaer 
birae, 8. -— F. Feb, der „Iromveter von Grund.” — U Wroclas 
weh, Bad Landeck. — Zwei Roten zur Germaniſirung Oberidiehiene. 
— Memeinde, Freizügigkeit, Wobnungsnorb. Zu den Vorſchlägen des 
Arafen L. v. Pfeil. — Zum Provinzialtunit, Altertbums u. Gemerbes 
Zuknnitmuſeum. — Verſchiedenes, Mittbeilungen, Yiteratur, Wiſſen⸗ 
ſchaft u. Kuuſt. — Schleſ. Chronik. — Rektologe. 








Mathematik. 


Hesse, Dr. Otto, Prof,, die vier Species. Leipzig, 1872. Teubner. 
135 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

In diejem Heinen Schriftchen verjucht der Verf. „auf Grund» 
lage des unvolllommenen und meiter bildungsfähigen Begriffes 
der Einheit eine Conftruction der vier Species zu entwideln, wie 
hie ich unfere Vorfahren bis zur Zeit ungefähr gedacht haben.“ 
Er zeigt demnach die Entitehung der vier einfachiten algebrai- 
Ihen Operationen, weilt die Erweiterungen des Yahlbegriffes 
nad, die fich bei den indirecten Operationen nöthig maden, und 
giebt an, wie Die neu gewonnenen Zahlen den verſchiedenen Ope- 
rationen unterworfen werden. Dabei wird dat Hauptgewict 
daranf gelegt, mit Beitimmtheit auszusprechen, was eine jtrenge 
Folge ans dem Früheren und was andererfeits eine neue Er» 
Ilürung it, Wenn man fiebt, wie viele Verftöße in diejer Hin— 
ficht fh in den gangbaren Lehrbüdern der Arithmetik und Al— 
gebra noch finden, wie oft als ein Theorem bingeftellt und ſchein— 
bar bewieien wird, was in Wirklichleit eine Definition iſt, jo 
wird man ein Schrifthen, wie das vorliegende, ‚nicht für über- 
jlüiftg halten, wird es vielmehr mit Freuden begrüßen, wenn ein 
Gelehrter von ſolchem Anfehen, wie unjer Verf, deffen Stimme 
wahrſcheinlich nicht ungehört verhallen wird, fich herbeiläßt, Hand 
anzulegen an die Bejeitigung von Mängeln, an denen umfere 
Elementarbücher noch vielfach leiden. G—l. 


Heilermann , Dr, Herm,, eine elementare Methode zur Be- 
stimmung von grössten und kleinsten Werthen nebst 
vielen Aufgaben. Leipzig, 1871, Teubner. (VI, ı Bl., 104 8. 


gr. 8.) 24 Sgr. 
Unter den Aufgaben, welche vorzüglich geeignet find, das 
Intereffe der Schüler zu feffeln, nehmen wohl nad den Erfah. 
rungen ber meilten Lehrer die über die Marimal+ und Minimal: 


— 1872. 838. — Literariſches Gentralblatte. 


werthbe, namentlich geometriiher Größen, eine hervorragende | 
Stelle ein. Nur fragt ih, wie man die bei dem heutigen mathe 
metifhen Standpuntte unferer Öymnafien und Realſchulen un- 


thunliche Anwendung dee Differentialrehnung umgehen fann; 
ob man im Wefentlichen die nämlichen Betrachtungen nur unter 
Vermeidung der analytiſchen Zeichen durchzuführen juchen muß, 
wie dies in vortreffliher Weiſe von Schellbach geſchehen, oder ob 
man dur Auswahl befonders geeigneter Beifpiele ſich die 
Möglichkeit, auf rein elementarem Boden zu bleiben, verfchaffen 
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fol, Der Berfaffer vorliegenden Schrifthens betritt mit Erfolg 
legteren Weg, indem er zunächſt für eine in Streng methobiichem 
Zuſammenhange ftebende kurze Folge einfacher algebraiicher 
Functionen die Grenzwerthe auf leicht verftändfiche Weile be 
ftimmt und den Schüler, der ſich mit biefen Betrachtungen voll« 
fommen vertraut gemadt hat, in den Stand ſetzt, eine Reihe 
infteuctiver Probleme geometriſcher, mechaniſcher und phyſilali— 
ſcher Natur als fpecielle Fälle der vorausgegangenen allgemeinen 
Ermittelungen zu behandeln. Das Schriftchen ift entichieben zu 
empfeblen; einigermaßen zweifelhaft könnte e8 jheinen, ob auch 
an anderen höheren Schulen als joldhen, die fi in dem wirklich 
erreichten Lehrziele beträchtlich über den Durchſchnitt erheben, die 
zu fruchtbringender Benugung deffelben durchaus erforderliche 
längere Zeit zu beſchaffen märe. Zn. 


Hattendorf, K., Einleitung in die analytische Geometrie. 
Mit 63 Holzschn. Haunover, 1572. Schmorl u. v. Seefeld. (XI, 
2218. gr.#.) I Thle. 10 Sgr. 

Dieſes Werkchen ift zunächſt beftimmt, ben Zuhörern des 
Verfaſſers an der polytehnifhen Schule zu Nahen als Leitfaden 
zu dienen und ihnen den entbehrlichen Theil der zeitraubenden 
Arbeit des Heftihreibens zu eriparen. Es behandelt die analy« 
tilche Geometrie der Ebene und des Raumes bis einjchließlich 
der Theorie der Flächen zweiter Ordnung mit den gewöhnlichen 
Parallel» und Polar» Eoorbinaten. Neben der Auseinander— 
ſetzung der Methoden, welche der analytiſchen Geometrie eigen- 
thümlich find, und zwar zunächſt an den befannten Objecten der 
Geraden und des Kreiſes, bat der Verfafler beionders die Vor— 
bereitung feiner Zuhörer für das Stubium der Differential» und 
Integralrehnung im Auge gehabt. Bei dem mündlichen Vor— 
trage wird denn auch die analgtifche Geometrie gleih nach Ab: 
ſolvirung der Kegelſchnitte abgebrochen, nachdem die Zuhörer 
in dem Tangentenprobleme eine Hauptaufgabe der Differential: 
rehnung fennen gelernt und ih einigermaßen mit der Ans 
ſchauungsweiſe, die diefem Caleül zu Grunde liegt, vertraut 
gemadt haben; erft nah Schluß der Differentialrehnung wird 
auch die analytifche Geometrie zu Ende geführt. Auf diefe Weile 
erflärt fich der Gebrauch der Differentialrehnung in den letzten 
Abichnitten des Buches. Uebrigens ift diejer Lehrgang nicht neu, 
jondern jeit langer Zeit jchon als zwedmäßig bewährt. 

Das Werkchen gehört zwar zu den kürzeren Lehrbüchern ber 
analytiſchen Geometrie, ift aber doch gerade in den Elementen 
ſehr Klar und deutlich; eine forgfältige Auswahl des Stoffes und 
vielfahe Andeutungen und Anregungen zu weiteren Unterfuchun- 
gen gereichen ihm zur Empfehlung, jo daß auch andere als die 
Zuhörer des Berfaffers, fh mit Nutzen deifelben bedienen 
fönnen. G—1l. 


Stoll, Dr. F. X. Anfangsgründe der neneren Geometrie für die 
oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen. Mit 16 Fiaurentaff. 
Bensheim, 1872. Ehrbard nu. Ge. (VII, 110 8,8) 20 Zar. 

Der Verfaſſer hat die Anficht, daß es nah Abſchluß des auf 
Gymnaſien und Realihulen üblihen Eurjus der Planimetrie 
und Stereometrie eriprießlicher ift, „Statt der auf dem Stand» 
punfte der abftracten Rechnung und des Symboles ftehenden 
analytifhen Geometrie die ebenjo viel, wenn nicht mebr leiftende 
neuere Iontbetiiche Geometrie zu lehren“, und er will daber mit 
jeinem Buche den Schülern der obern Elaffen folcher Lehranftal- 
ten die Möglichleit bieten, „Die Methoden ber neueren Geometrie 
fennen zu lernen, ohne mit einem plößlichen Sprunge den Stand» 
punft verlaffen zu müſſen, dem fie bei ihrem ſeitherigen Studium 
ber Flementargeometrie eingenommen haben.“ Bu dem Ymwede 
hat er mit Beachtung bes Princips der Vorzeichen die Lehrfätze 
von Menelaus und Geva über Dreiedätransverialen, die Theorie 
der harmoniſchen Theilung, die polaren Beziehungen am Kreiſe, 
den Pascal'ſchen Sag und verwandte Säge, bie Eigenſchaften 
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der Botenzen am Kreiſe, der Invalutionen, Nebnlichleitspunfte 
und Hehnlichleitsahlen, das Zactionsproblem, di: Projectivität 
der Punktreiben und Strahlenbüſchel und Verwandtes zu einem 
Ganzen verarbeitet, das wohl geeignet iſt, dem Schüler einen rich» 
tigen Begriff von den Hülfsmittelm und Zielen der neueren Seo» 
metrie zu verihaffen. Daß die ganze Darftellung fih in den 
Grenzen der Glementargeometrie bewegt und von den krummen 
Yınien zweiter Ordnung nur der Kreis ın Betracht gezogen wird, 
rechtjertigt ich binlänglich dur den Jweck des Werlchens, vor: 
zubereiten und anzuregen zum Stubium eingehenderer Wachs 
ſchriflen. 

Zu dieſem Zwecke iſt die Arbeit des Verfaſſers auch beſtens 
zu empfehlen und Referent wünſcht, daß recht viele Leſer des 
in klarer, leicht faßlicher Weile gehaltenen Schriſtchens durch 
dafielbe dem Studium der neueren Geometrie zugeführt werden 
mögen, G—-l, 
Journal für die reine w. angewandte Matbematif, Grey. von 

GR, Borchardt. 75,8» t. Heft. 

Inh.: D. Heffe, ein Gucns von Determinanten» Öleidunnen. 

(Eine aualytiſche Erweiterung des Bascatichen Ibeorems.) — ©. 


Schröter, zur v. Staudt'ſcheu Couſtruction des resnlären Sieben: 
zehnecke. — P. Bachmann, zur Theorie von Jacebiſs Kettenbruds 
Alneritbmen, — 5. 5elmbolg, über Die Iheorie der Glefrrodonas 
mit. 2. — Ed. Weyr, evaluation du rapport anharmonique de 


* droites passant par un point et touchant deux coniques.— 
H. Weber, über Die Veſſel ſchen Aunctionen und ihre Auwendung 
anf die Iheorie der elektriichen Ströme, 


Zeitſchrift f. Matbematit u. Phoſitl bran. von O. Shlömilc, 
E. Kahl u. M. Gantor. 17, Jabra. 4. Heft. 

Inh: Tb. Kötterikid, Beitrag zur Potentialtbeorie. 
060, Becker, über die neueiten Untertubungen in Betreff unferer 
Auiſchauung vom Raume. — KG. Nägelsbac, Über Die Rejultante 
zweier ganzen Functienen. — Kleinere Mittbeilungen, Nerenfionen, 
Bibliegraphie. 





Medicin. 


Prof., die Oberschenkelvene des Men- 
Mit 6 Taff. 
I Bl, 25 S. 


Braune, Dr. Wilh., 
schen in anatomischer und klinischer Beziehung. 
in Farbendruck. leipzig, 1871. Veit u. Co, (VI, 
gr.4.) 3 Thle. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer wird durch feine gründlichen Unterfuhungen 
zu dem wichtigen Ergebnilfe geführt, dab das Blut der unteren 
Ertremitäten einzig und allein durch die Oberjchentelvene zum 
Herzen gelangt. Die Knochen, Musteln, Fascien und Venen 
mit ihren Stlappen bilden vorzugsweife in der Gegend der Fossa 
oralis einen Saug- und Drudapparat, der zum Theil noch an 
der Leiche durch Bewegungen des Deines in Wirlſamleit geſetht 
werben kann, namentlih aber beim Lebenden in Folge der Volum— 
änderungen der Muskeln die Bewegung des Blutes nad ber 
Bauchhöhle reguliert, während in dieſer jelbit fein Drud auf 
ihren Inhalt ftattfindet, jo lange nicht diefe genannte Band» 
preife in Thätigleit tritt. Durch Collateralgefäße findet, wie der 
Berfaffer gegenüber der gewöhnlichen Anſicht nachweiſt, im allge 
meinen fein Erſatz für die ausfallende Hauptbahn ftatt, da die 
Wirkung der Klappen dies hindert, wie fih durch Amjections- 
verjuche an mustelfräftigen Körpern zeigen läßt, während aller» 
dings die gewöhnliche Profectorenpraris, zu Veneninjectionen 
alte muskelſchwache Cadaver zu benugen, gerade auf Ueberwin— 
dung des der normalen Eirculation entgegenjtebenden Klappen» 
widerjtands abzielt. Alle Klappen der in die Oberjchenlelvene 
oder einen ihrer Hauptäfte einmündenden oberflächlihen und 
tiefen Venen weiſen nad der Vena cruralis als ihren Conver- 
genzpunfte bin. In Bezug auf das einfache oder geringe Bor- 
fommen diefer Venen, deren Berlauf eingehend geichildert wird, 
fommt der Berf. zu dem Bejeh, daß die tiefen Denen überall, wo 
die Gefäße zwiichen zwei auf einander liegenden Muslelbäuchen 
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‘ methoden jomweit überzeugt, 
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verlaufen, doppelt vorhanden find, daß hingegen überall da, wo 
größere Muskelzwiſchenräume ſich finden, einfache Benenftänm: 
vorlommen. In Bezug auf die kliniſch wichtige Frage, wie nah 
Venenobliterationen der Kreislanf ſich wieder herſtellt, bemerli ixı 
VE, daß nur, wo ſolche Obliterationen die Venen der Baudtölt: 
treffen, unmittelbar Collateralbahnen ſich bilden können, ba de 
Benen der Dauchhöhle keine Klappen befigen. Wo aber di: 
Thromboje im eigentlichen Gebiete der Schenfelvenen fi einitelli 
da müſſen entweder Venenausbildungen zu Stande lommen, oder 
es muß, wie cd in der That die Beobadtungen von E Wagner 
und Barth wahricheinlich machen, falls die Ihromboje eine vol: 
ſtändige war, eine Lüdenbildung durch den Thrombus hindurd 
eintreten. Durch die vortrefflih ausgeführten ſechs Tafeln iz 
Farbendrud werden die wichtigeren anatomiſchen Verbältuiä. 
erläutert, 


Yoltolini, Dr, Rud., Prof., die Anwendun« der Galvam- 
kaustik im Innern des Kehlkopfes und Schlundkopfes sowir 
in der Mund- und Naserhöhle und den Ohren nebst einer kur 
zen Anleitung zur Laryogoskopie und Rhinoskopie. 2. voll 
umgearb. Aufl, Mit 24 Holzschn, u. 3 chromolithogr. Taf. Wiee 
1872. Braumüller. (XIV, 317 8. 3 Bll. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr 
Daß die von Middeldorpf begründete Galvanokauſtil ein: 
der großartigften und jegensreichften Erfindungen ift, die je an 
dem Gebiete der operativen Medicin gemadt worden find, dafır 
Ipricht Die im gegenmwärtigem Buche umſtändlich dargelegte Ae— 
wendung, welche der Verf. auf dem Gebiete der Kranlheiten de 
ſtehl und Schlundlopfes fo wie der Nafenböble und der Ohren 
von dieſer Methode feit mehreren Jabren gemacht bat. Er kei 
fih von den Vorzügen berfelben vor allen anderen Operation 
daß er gegenwärtig beinahe Als, 
was auf diefem Gebiete chirurgiſch zu behandeln ift, miltät 
der Galvanofauftil operiert und nur in jehr jeltenen Fälle 
ichneidende oder fonft verlegende Inſtrumente noch anwente 
Bei der großen PVolllommenbeit und zugleidh Vereinfahun:. 
welche Woltolini diefer Methode und ben betreffenden Apparatis 
gegeben hat, leiftet diefelbe für die Zwecke des Laryngo— un) 
Rbinoifopiters nicht nur viel mehr, al& andere Metboden um 
Inſtrumente, ſondern wirkt auch jehneller, fiherer und angenehmer, 
ift dabei meift auch billiger, ſeitdem Boltolini ftatt des theure 
Platins das faft gar nichts koſtende Eifen zu feinen Schlinge 
zu verwenden gelernt bat. Hierzu lommt, dab die jo läftigen 
jtörenden, omindjen Blutungen fait ganz wegfallen, dak " 
richtiger Handhabung der Apparate von eigentlichen Schmerz 
feine Rebe ift und Nebenverlegungen nicht vorfommen län 
und daß bei mur einiger Kenntniß der Gefege des galvaniſche 
Stroms auch ein fonft gerade nicht zum Chirurgen geboree 
Sargngoflopiter fich die zur Ausübung der galvanokauſtiſcht 
Tehnit gebörige Tertigleit bald aneignen lann. Woltolir 
operiert fajt Alles mit nur zwei Inftrumenten, der Schlinge un 
dem (dünnen und jpigigen) Balvanolauter, welche durch Leitung* 
dräbte mit der nad den Principien Middeldorpf's comftruiertz 
Batterie verbunden beim Schluß der Kette „bligichnell* erglübe 
und ebenfo bei Oeffnung derjelben wieder erfalten. Für gemik 
Fälle, namentlih im Raden und Schlundfopf, operiert er m 
einem meflerförmigen oder einem rund umgebogenen beat 
Galvanolauter, und wo von der Naſe aus zu operieren ilt, m 
feinem galvanofauftiihen Obrfatbeter, aus welchem eine Schling 
bervorragt. Was die Technik der Largngo- und Rhinoſlope 
anlangt, jo ift Voltolini fein Freund der Anäfthetica, jonder 
beingt den Patienten dur Gewöhnung und Eimübung dab, 
die Inſtrumente zu ertragen. Wo der Kehldeckel fich nicht fu“ 


| willig bebt, benußt er fein Kehldeckelſtäbchen oder jeine He 


dedelfrüde dazu, zum Vorzieben des Zäpihens feine Spatelö', 
jelten andere Juftrumente. Die Durchleuchtung benutzt cr © 
ſonders zur Bervollitändigung der Diagnofe mander Kebllop" 
polgpen. — Den größeren Theil des Buchs füllen die von Bolt 
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lini beobadhteten und galvanofauftifch operierten Krankheitsiälle, 


von welchen 31 dem Kehlkopf, 6 der Rachenhöhle, 7 der Naſen— 
böble, 2 der Mundhöhle und 6 den Ohren angebören, womit 
jedoch die Zahl der von Voltolini überhaupt nad jeiner Methode 
operierten Hranfen bei weiten noch nicht erichöpft ift. Allent— 


halben bejchreibt er, joweit nöthig, die Judikationen und das 


Verfahren je nad) den verjchiedenen Lokalitäten und Krantheits— 
formen auf das Umftändlichite. Aus Allem geht hervor, daf 
Voltolini unter den jetzigen Aerzten jedenfalls derjenige ift, 
welcher mittelft feiner Methode das nach gegenwärtigen Begriffen 
Hödite und Hervorragendfte geleiftet und dabei nicht uur der 
chirurgiſchen Technit mehrere neue Bahnen eröffnet, jondern auch 
die Pathologie der hier zur Behandlung fommenden Krankheiten 
weientlich bereichert hat; als Beleg dazu fei bier Nur die von 
ihm geübte Perforation des Trommelfells, das Zerbrennen 
iremder Hörper am Gehörgange und das von ihm zuerit er- 
fannte wichtige Verhältniß der Najenpolypen zum Aſthma an- 
geführt. — Das Buch bezeichnet eine neue Epoche der praktischen 
Heilfunde und ftellt fih den Leiftungen Türd’s und v. Bruns’ 
würdig und cbenbürtig zur Seite. MI. 


Abreht v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hrsg. von F. 
Ariır, 3.6. Donders u. Ib. eber, 18. 8p. 1, Abıb. 
. Jab.: 8. Rodel, ein Beitrag zur Yehre vom Glaucom. — 
» Schmidt, Beitrag zur Kenntniß der metaſtatiſchen Irido-Chorioi- 
dis. — 3. Roſenbach, ein Kal von Neuroretinitis bei Tumor 
eerebri. — W. Dobrowolsfo, Beiträge zur phyſiolog. Ortit. — 
E. Berthold, Beiträge zur varbol. Anatomie des Auges, (Fortſ.) — 
Ueber Verknöcherung der Aroitalls Yinje des menſchlichen Auges. — 
Schneller, über das ophthalmoſtop. Bild der größeren Nepbauts 
geſaße. — 3. Michel, Beiträge zur näheren Kenntniß der hinteren 
Komphbabnen des Auges, — Mandelitamm nm. Schöler, eine neue 
Nerhode zur Beitimmung der optiſchen Gonitanten des Anges. — 
3. Hirſchler, Beitrag zur Kenntniß der Piymentablagerungen im 
Farenhym der Hornhaut. — O. Beder, über die fihibaren Er— 
Iheinungen der Blutbewegung in der menſchl. Nepbaut. — I. Ias 
cobton, Widerlegung der neneiten Angriffe gegen v. Graefe'e Lincar⸗ 
egtractton. — E. Yandolt, anatom. Unterjuhungen über tupijcbe 
Retinitis pigmentosa. — Woinom, zur Lehre über den Einfluß der 
eptiſchen Släfer auf die Schihärfe. — Fr. Helfreich, Bemerkungen 
ja Dr. Morano's Unterfuchung „Ueber die Nerven der Gonjunctiva”. 





Remorabilien. Hrsg. u. redig. von Ar. Bep. 17. Jahrg. 5—8. Heft. 

Inb.: J. Hoppe, einige Aufllärungen über das Hellieben des 
Unberupten im menſchl. Denken. — C. Waidele, ein Fall von Kindes« 
todtung. — Emmert, Gangraena senilis binnen 1%/, Jabren an 
beiden Füßen. — At. Bep, Herma interna combinirt mit Antuss 
Insception des Diddarms bei einem 5 Monate alten Kinde. — 6. 
Mettenbeimer, über den Vorſchlag der Selbitentleibung, welder 
der Berſammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte gemacht worden 
1. — Puitblen, zur Caſuiſtik des Panfreassfirebies. — BSünts 
ver, Sarnbejchwerden alter Leute in Folge von Phimoſe. — Friedr. 
Bep, Verfahren gegen den vendjen Biuterquß bei der Tracheotomie. — 
Keferat; tberapent. Analelten; Yiteratur; Borreepondenen, 





Neues Repertorium für p barmacie. Sreg. von L. A. Buchner. 
21. Bd. 7. Seit. 


Inb.: E. Krans, Über das Verhalten von Jod gegen Säuren. 
— Hofmann u. Martins, über die Netbulirung der Pbenvlarupve 
im Anilin. — 3. B. Ullersperger, pharmaceutijhe Mittbeilungen 
aus Portugal und aus Spanien. — G. Binz, weitere Studien Über 
—— — Kurze Mittheilungen; Literatur; Perjonals zc. Angelegens 
eiten,. 


Deutſche Klinik. Hrsg. von Alex. Goöſchen. Nr. 32 u. 33, 


Inh: A. Bäder, zur Malvanocauſtit! Ueber den größeren Werth der Dinfeilen- 
batterie gegenüber der inffoblenbatterie. (Shl) — Yender, das atmoiehär. 
Dion, nach Meſſungen in Marienbad, Kiſſingen, Mentone, Meran u. Wiesbaden, 
Schl — 8, A. MHahsmutrb, Beitrag zu Hernia incarcerata stercoralls. — 
Butiftadt das Baradenlazgareib auf dem Tempelbofer Felde als ſtadt. Boden, 
beilanftatt während der Epidemie 18711.72 — Tb, Klemens, zur Desinfer- 
tionsichre, — Tb. Roth, über den Furunfel u. Garbunfel u. deren Abortivbe ⸗ 

andlung. — E. Thalmann, über den Werth der Impfung. — Yiteraturblatt, 
Notizen, Perfonalien, — Feuilleton: S. Rleim, einige Worte Über Me Bolts- 
ihule und Deren @inilu auf das phyſiſche Uollowehl. 

Wonatsblatt Nr. 10, 4. Almen, Trinfwaierunteriubungen. — S. B.Uller& 
perger, Jahresbericht Ab. Arzmeibunde in der Kepublit Ghile von Ist. (Bchl.) 
9. Müller, die Sterbiichleit in Berlin im 3. 1971. (Schluß.) 


— 1872. 38. — Literarifdes Gentralblatt — 21. September. — 
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Redjts- und Staatswiſſenſchaft. 


Mayer, Dr. Val., das Eigenthum nach den verschiedenen Welt- 
anschauungen. Freiburg, 1871, Trömer. (IV, 84 8. gr. ®) 
15 Sgr. 

Die Schrift entwidelt zunächſt die Anſchauungen vom Eigen: 
thum bei den Griechen, Römern und im jüdiſchen Staate; dann 
die des Mittelalters, wo fie zwei verjchiedene Eigenthumsprin— 
eipien: das driftlihe und das germaniſche nachweiſt; und be» 
jpricht dann eingehender die Entwidlung der Eigentbumsidee in 
der Neuzeit. Die jchroffe indivibualiftiihe Auffaffung, welche 
fih bejonders in der Lehre der Phnfiofraten und ihrer Nach— 
folger ausprägt, ift nur ein hiſtoriſch nothwendiges Zwiſchen- 
ftadium zu einer höheren Auffaffung. Diefe tritt in der Philo— 
ſophie bereits hervor und iſt am beftimmteften bereit3 angedeutet 
in Fichte's Ideen vom geichlojfenen Handelsftaate. Es kann 
nicht fehlen, daß eine ſolche Anſchauung, welde das ethiſch-ſociale 
Moment in den Beziehungen der Menjchen zu den Gütern betont, 
jih immer mehr Bahn briht; und es wird die Zeit fommen, 
wo die Völter, in jocialen Republifen geeint, getragen durch die 
Solidarität der Intereffen, die Güter nur als gemeinjames 
Mittel zur Erreihung der höchſten, firtlichen Eultur anſehen und 
gebrauden. Mag man die optimiftiihen ſowie die hier und da 
bervortretenden antirreligiöjen Anjhauungen des Verf.'s theilen 
oder nicht, man wird diejen gut geichriebenen Verſuch, die Ent- 
widlung des Eigentbumsbegriffs geihichtlich zu faffen und in 
die Zulunft hinein zu verfolgen, nicht ohne Intereſſe und Bes 
lehrung leſen. " 


_ 8 





Rüttimann, Dr. J., Brof., Kirche und Staat in Nordamerika. 
Reitichrift. Zürich, 1871, Bürkli. (5 B., 191 S. ar. 8.) 

Es ijt eine recht erfreuliche Gabe, welche uns Rüttimann mit 
der vorliegenden Schrift gemacht hat. Ye verwirrter die Anſich- 
ten über die Gejtaltung des Verhältniffes von Staat und Kirche 
gegenwärtig find, um jo danfbarer find wir jeder Darlegung, 
wie fi) dies Verhältniß in einem concreten Lande pofitiv geital- 
tet hat. Eine ſolche wirft mehr als alle Theorien und giebt dem 
praltiſchen Staatsmanne befjere Fingerzeige als die abjtracte, 
ſich no immer im Ucbermaße breit macdende Stathedermeisheit. 
Diejen Vorzug befigt aber im erhöhten Maße eine Schrift, welche 
der deutihen Wiſſenſchaft ein bisher von ihr ganz unbeachtet 
gebliebenes Feld erſchließt und den praftijchen Commentar lie 
fert zu der jeßt jo landläufigen Forderung der Trennung von 
Staat und Kirche. 

Rüttimanı weit nad, daß eine ſolche volllommen auch nicht, 
wie man bisher gewöhnlich annahm, in Amerika realifiert wor- 
den jei, und nad den Ergebnifjen jeines Buches jchwindet Die 
Möglichkeit, dieſes Syſtem in Deutichland zu verwirklichen, noch 
mebr, als dies bisher von bejonnenen Bolititern ſchon ange: 
nommen wurde, 

Wir wollen darum die Gabe unferes Verfaffers auch nicht 
bemängeln und befritteln. Wenn auch der Stoff, dein er uns 
darbietet, nicht volllommen von ibm beherriht und juriſtiſch 
durchdrungen jein mag: jchon die Mittheilung defjelben ift lchr» 
reich und verpflichtet un® zu Dante, 











Schwanert, Dr. Herm., das neue Reich und die Rechts- 
wissenschaft. Rede, gehalten zur Feier des Geburtstages 
Sr, Kgl. Hoh. des Grossherzogs am 28. Febr. 1872 in der Aula 
d. Universität, Rostock, 1572. Stiller, (25 8, 8.) 6 Sgr. 

Die vorliegende Heine Schrift giebt in anjprechender ein- 
facher Form die Gedanken des Verfaſſers über die der Rechts- 
wiſſenſchaft obliegenden Aufgaben für die Gegenwart, um den 
Zwieipalt zwiihen Theorie und Praris, wie ihn aud die hifto- 
riſche Schule nicht zu bejeitigen vermochte, zu löjen. Die Gedan- 
fen des Verf's find zum Theil beherzigenswerth, zum Theil ent: 
halten jie alte Wahrheiten, die freilich nicht oft genug gepredigt 
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werben fönnen. Wunderbar aber erſcheint es uns, daß er ber 
Trage der Nothwendigfeit oder IThunlichleit einer einheitlichen 
Kodification unjeres Privatrechts mehr oder weniger geradezu 
aus dem Wege geht, und doch ſcheint uns nad dieſer Richtung 
bin die Hauptaufgabe der deutſchen Jurisprudenz zu liegen. 


Fabri, Dr. Friedr., Staat und Kirche. Betrachtungen zur Lage 
Deutichlande in der Gegenwart. Gotha, 1572. Fr. A. Perthes. (VII, 
155 9.8.) 20 Zur. 

Die vorliegende Frage ift ein wichtiger Verſuch, die firdhen» 
politiiche Frage zu löjen. Der Verf. hat ſich jchon im Jahre 
1566 als einen geiftoollen Kirchenpolitiker erwiejen und feine 
jegige Leiſtung wird ihm diefen Ruf nicht jchmälern. Was er 
über die politiihen Parteien und ihre Stellung zur Kirche jagt, 
ift fein gedacht und meift wahr; auch feine Bemerkungen über 
den kirchlichen Kampf, in weichen wir jegt eingetreten find, ent- 
behren nicht der Schärfe und Begründung. Dagegen finden wir 
ſeine pojitiven Vorſchlage etwas vage, und es macht uns den 
Eindruck, als ob fie weniger als das Ergebniß einer geſchicht— 
lichen Auffaſſung der lirchlichen Frage als vielmehr einer philo» 
jopbiichen und doctrinären Ergründung derjelben auftreten. 

Zwar ein interconfejlionelles Religionsgeleß halten auch wir 
für ein dringendes Bedürfniß, aber die Andeutungen, welche der 
Verf, über den Inhalt deſſelben macht — und das ilt dod für 
den Politifer, der bier berathen werden joll, das wichtigſte — 
find theils ſehr unbeftimmt, theils geradezu unrichtig. So, wenn 
er für die Notheivilehe eintritt und behauptet, es fei „fein zu 
großes Gewicht auf die Frage der ſogenannten obligatorischen 
Eivilehe zu legen.” Wir meinen umgelehrt. Die obligatorische 
Eivilehe it das dringendſte Bedürfniß, deffen Befriedigung wir 
zuvörderſt verlangen. Wie jonit der Kirche eine Unabhängigkeit 
für ihr eigenes Gebiet verjtattet werden könne, bleibt uns unver» 
ftändlih. Was will der Verf. auch damit jagen, daß er behaup- 
tet, es gebe weder eine Civilehe noch eine kirchliche Ehe. Solche 
Rede zeugt von leiner großen Kenntniß der ganzen Frage. Der 
Verf, muß doch wiſſen, daß die Kirche ihr Eherecht nad) eigenen 
Srundjägen formuliert hat, und daß dieje die „lirchliche Ehe“ 
normieren, während umgelchrt als Givilehe nicht bloß die bür- 
gerliche Form der Trauung anzunehmen it — warum der ivil« 
jtandsbeamte nicht traut, bleibt uns troß der Wortipiele des 
Verf.'s unverjtändlih — jondern die Ehe, welche der Staat nad) 
ethiſchen, wicht confeſſionell-kirchlichen Grundjägen gejeplich 
regelt. 

Was der Berf. über die Neugeftaltung der proteftantijchen 
Kirchenverhältniſſe jagt, ift im Weſentlichen eine Reproduction 
der Anfichten, die er jchon früher, bei Öelegenheit der durch Preu⸗ 
ben volljogenen Annerion von Hannover u,j.w. ausgeſprochen 
hat. Wir lönnen das um jo eher hier mit Stillſchweigen über- 
gehen, als der Verf. jhon damals eine reihlihe Polemik hervor» 
gerufen bat, und als das, was jeine Vorjdläge Geſundes und Les 
bensfähiges haben, jhon damals genügend gewürdigt worden ift. 

Ein Anhang unterrichtet über den Stand der Kirchenfrage 
in Eljaß-Lothringen. Wenn auch diejer Abichnitt den Eharalter 
der oratio pro domo nicht verleugnet und wir den Anfichten 
des Ref. nicht überall beitreten können, jo enthält er doch ein 
dankbar anzunehmendes jtoffreiches Material, das vielleicht etwas 
durchlichtiger hätte geftaltet werden jollen. — Jedenfalls wird 
Niemand bie Schrift des Verf.'s ohne Intereſſe und Belehrung 
lejen. 





Richter, K. Theod., Prof,, Einleitung in das Studium der 
Volkswirthschaft, Prag, 1871. Dominicus. (VI, 1 Bl., 346 5. 
gr,8.) 1 Thlr. 20 Sgr, 

Der Berfaffer, ein Schüler Stein's, hat in dieſem Buche die 
Borträge, die er an der Prager Univerfität über Begriff, Ge— 
ihichte und Bedeutung der Volkswirthſchaft als einleitendes 
Eolleg gelejen hat, überarbeitet dem Drude übergeben. Er docu« 
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mentiert ji) darin als echter Schüler Stein's; er rebet in der 
Hauptſache eine glänzende pathetiihe Sprade; er ift nicht ohn— 
Geiſt; er weiß große Gefihtspunkte in eleganter Form zu ent, 
wideln; aber er conjtruiert auch wie Stein und ift von Phraie 
nicht frei, wie ihm das z. B. Scheel in den Hilbebrandis.n 
Jahrbüchern XVIII ©. 344 näher nachweiſt; die Anordnung 
tritt mit der Prätenfion einer innern nothwendigen Entwidlun; 
auf, ohne dab man davon die Meberzeugung beläme. Der ri 
ift offenbar ein Mann, der nicht unbedeutende rechtsbiftoriig 
nationalölonomiiche und ſtaatswiſſenſchaftliche Studien gemas 
hat, der offenbar mit blühender Phantafie und Redegabe ver. 
jehen das Bedürfniß fühlt, unter allgemeinen Gefichtspuntt« 
jeinen Stoff zu gruppieren, ber die ihm am wichtigften idea 
den allgemeinen Gapitel aus feiner Vorlefung über Nationas 
dlonomie heraus gegrifien hat und fie als bejondere einleitent: 
BVorlefung zu einem felbitändigen Ganzen geftalten will, Er 
Irrthum beitand nur darin, daß er glaubte, das auch drude 
lafjen zu müſſen. Die Grundgedanken, der ganze Apparat in 
Darftellung ift Stein entlehnt. Etwas wejentlich Neues kom: 
nicht zu Tage. Als einleitendes Bud für Anfänger kann « 
nicht empfohlen werden, dazu gebt die ganze Darftellung is: 
zu jeher auf philoſophiſchen Stelzen, über die nur der leicht we; 
fommt, der Stein ſchon gelelen hat; und das haben die I» 
fänger in der Regel nicht. G. Sch. 


° 


‘>72 * 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Flavii Philostrati Opera auct, edidit C. lKa yser. Ar 
dunt Apollonii Epistolae, Eusebius adv. Hieroclem, Philosint 
Junioris imagines, Callistrali deseriptiones, Vol... Leipzig. Isi). 


Teubner. (Lil, 551 8. 8.) I Thir, 15 Sgr. 
(Bibliotheca seriptor, graecor. et romanor. Teubneriana.) 


Aud in dem vorliegenden zweiten Bande des Philoitrei- 
hat ber bochverdiente Herausgeber vielfah Gelegenheit gefunde 
den Text dur trefflihe Emendationen zu verbejjern. Ande 
zahlreiche VBermutbungen, die ihm nicht ficher genug ſchienen us 
die Ueberlieferung zu verdrängen, giebt er in der Vorrede, m 
ſelbſt auch eine Reihe jcharfjinniger Gonjecturen R. Herder: 
welche leider zu Spät zugiengen um bei der Drudlegung ® 
Tertes benupt zu werben, Aufnahme gefunden hat. Dieje kaitide 
Beiträge Hercher's beftätigen von neuem die große Unficherke 
der Ueberlieferung in den Werfen des von Alters ber vie « 
lefenen und deshalb viel interpolierten Schriftftellers; fie ger 
aber auch Zeugniß von einer feinen Beobadhtung feiner car 
tbümlichen manierierten Schreibweife, ohne deren genaue Kent 
niß man fi leicht der Gefahr ausfept für ein Verderbnik r 
halten, was troß aller Wunderlichleit des Stiles echt it. Tu 
es jedoch aud) hier eine äußerſte Örenze giebt, über welche bi 
aus jelbjt einem Philoftratos Abnormitäten des Ausdruds ni! 
zugeihoben werden dürfen, läßt ſich beiſpielsweiſe recht treffe» 
nachweiſen durch die Vergleihung zweier Stellen in dem Bilder: 
&.300, 16 und 355, 16, an deren erfter ein theilnehmender %r 
ſchauer des Bildes das ſtrömende Blut des fterbenden Heldes 
mit jeinem Buien aufnehmen jol. Wollte man dies hingeb 
laſſen, jo wird man doch ficherlih nicht an der anderen, ger 
ähnlichen Stelle einen goldenen Buſen mit der Ueberlieierus; 
für möglih halten, wohl aber einen goldenen Krug, mi 
Herder zweifellos emendiert (vgl. aud ©. 306, 11). Zu de 
vielen Stellen, an welden unechte Zujäge mit Recht aufgeipir! 
worden find, ift vielleicht au S. 297, 24 der ganze Saf net 
bis zovrov zu rechnen. Hingegen glaubt Rei. S. 343,23 in kr 
von Kayſer eingefchloffenen &rwdsrrsg ein urjprünglices yet 
Irre zu erlennen. S. 376,26 ift allerdings eine Bräpokt: 
ausgefallen, aber höchſt wahricheinlich zu Anfang des Abſchnitie 
aljo: anouagerde, & yerraioı, vor 'Hoaxida,. Ob ©. 134,2 
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anftatt bes überlieferten Futurums der befjer entiprechende Aoriſt 
inedzlmeag zu lejen ift, möge dahin geftellt bleiben. — In der 
Praefatio haben jich leider viele Irrthümer in den Zahlenan— 
gaben eingeihlichen. Allein in den Anmerkungen zu den Bildern 
bat Referent vier fehlerhafte Zählungen der Seiten und achtzehn 
jalſche Zeilenzahlen notieren müffen, wodurd natürlich die Ber 
nußung bes bier gebotenen kritiſchen Apparates ungemein er- 
ihwert wird. Wir unterlaffen nicht bei diefer Gelegenheit den 
Wunſch auszufprehen, welchen ſicherlich viele mit uns theilen, 
daß in den Vorreden der Teubner'ſchen Klaſſilerſammlungen die 
Bemerkungen zu je einer Seite des Tertes dur Abjäge von 
einander gejchieden, vielleicht auch die Zeilenzahlen durch Wahl 
einer befonderen Schriftart recht fenntlich gemadt werden. Der 
geringe Mehraufwand an Raum kann faum in Betradht fommen 
gegen die erhöhte Brauchbarleit, welche durch dieſe einfache 
techniſche Aenderung die Ausgaben haben würden. 


Zeitichrift für die diterr. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, 7. 
Hochegger, J. Bablen. 23. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: A. Goldbacher, über Yucius von Patrae, den dem 
Lucian zugeichriebene Aouxsos 5 "Oros und des Apuleins Metamor— 
vbofen. (Schiuf.) — I. La Hohe, offenes Sendſchreiben an Herrn 
Ltoftſſor u. Bibliothekar Dr. Heinrih Dünger. — Kiterar. Anzeigen; 
Miscelen; Berordnungen 2c.; Perfonals u. Schulnotizen. 

Rivista di Filologia e d’istruzione classica direttori G. Müller 
eD.Pezzi. Anno, Fasc. I. Juli. Rom, Turin, Florenz, 1872. 
E. Loescher. 

‚lnh.: Müller e Pezzi, proemio.. — G. Gorresio, lettera 
ai Direttori della Rivista intorno al.signiflcato del nome äryas.— 
D. Pezzi, considerazioni sul’ istruzione, sopraltutto classica, in 
ltalia, a proposito. del recentissimo..libro.: di M. Breal sull’ istru- 
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zione pubbliea in Franeia. — G. M. Bertini, alcuni appunti in | 


servigio, dei futuri.editori di traduzioni italiane-di prasatori greei. 
— V,Ruscalla, retlificazione d’un’erronea asserzione: di A, G. 
Schlegel. — Cennibibliograflei. -—- Notizie. - . . 


 Vermifdtes. 


Nahrihten von der K. Geſ. d. Will. u, der. ©, U. Univerfität ju 
Börtingen. Rr. 19 —21. 1.9 

Ind.: Agl. Gef. d. Wiff.: Hartwig, über dem Uebergang von 
Stoffen aus dem mütter!. Bluz in den Fotus; vorgel. von Meißner. — 
Soll, über die Garlöruber Sammlung der Briefe Mazarin's; vor 
gelegt von Waih. — Glebid, über ein neues Grimdgebilde der 
aualgfichen Geömetrie der Ebene, — Clebſchü. Klein, über Nor 
delle von Früächen 3. Ordnung. — Klelu, zur Jnterpretation der 
tontplegen Tlemente In der Geometrie. — Niede, über das von 
Helmbolp vorgejchlagerie Geſeß der eleetrodynamifchen Wechſelwirkun⸗ 
gen; vorgel, von Weber. — A. Mahyer, zur Theorie der partiellen 
Tifferengialgleichungen eriter Ordnung; vorgel. von Glebih, — ©. 
Spezia, über die Beitimmmug ded Jodé neben dem Gblor durch 
ſalpeterſ. Thalliumoxydul; vorgel. von Hübner. — Münder u, Tols 
Iens, über die IUmmandiuug des Alylalkobeichlorärs in Diclors 
bodrin, und über die Bibrompropionfäure, vorgelegt von Wöhler. — 
Schllarewsfi, über die Anordnung der Herzganglien bei Bögeln 
und Säugetbieren; vorgelegt von Meißner. — Univ.: Berzeichniß der 
Vorlefungen aut der Georg Augnits-Univerfität zu Göttingen während 
des Binterhalbjahrs 1872| 73, 


Univerfitäts . Schriften. 


Berlin (Differtat.), P. Hoffmann: de Demosthene Isaei dis- 
eipulo, (57 9. 8.) 


Jena (Index scholar.), Gonr. Burfian: de tempore quo tem- 


plum lovis Olympiae eonditum sit disputatio. (13 5.4.) 
2 Schulprogramme. 


Arnſtadt (Fürſtl. Gymnafium), Director Dr. Kroſchel: die 
Seelgeräthöbriefe des Grafen Heinrih XV von Schwargburg vom 
6.0. 7. Januar 1369. (35 5. 4.) 

‚ ‚Duisburg (fal. Gymnaſ. u. Realſch. 1. Ordng.), Director Dr, 
Gihboff: über die Biutrache bei den Griechen. (30 5. 8.) 

Elberfeld (Gymnaſ.), Wilh. Grecelius: spicilegium ex codice 

Censorini Coloniensi. (45. 4.)— (Realih. 1. Drdng.), Dr.Moniper: 
über Berty u, Stellung Des Lateiniſchen in d. Realſchule. (22 2. 4.) 


— 
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Bra (f. k. II. —— Joſ. Egger, Gymn.-Profeſſor: 
Beiträge zur Kritik und Erklärung des Gregorius Hartmann's von 
Aue. (1 Bl, 44 S. Lex.⸗8.) 

Marburg (f. k. Staats» Öymmaf.), Frz. Boregaer: Pbiliv II, 
König von Makedonien, wird Herr der Gricchen. (30 5. ar. 8.) — 
Joſ. Szuman: etymologijhe Tafeln nah Gurtins und Milloſich. 
(22 ©. gr.8.) — Derf.: sabellarifche Weberficht der regelmäßigen 
Tempusbildung im Griechiſchen. (2 ©. qu. Zul.) 


Baltifde Monatsjhrift. N. F. 3. Br. Mais Juni. 

Juh.: Der Mitauer Mülleraufitand von 1792, — G. Seidlig, 
die Feier des 80. Geburtstages des Präfidenten der Dorpater Nature 
forihers@ejelihaft Karl Ernit v. Baer, — K. Höhlbaum, Ber- 
jammlung des banfiichen Geſchichtsvereine am 21. u. 22. Diai 1872. — 
Plaudereien eines Heimgekehrten. — Notizen. 


Deutihe Blätter. Hrög. v. ©. Füllner. September, 

Juh.: Krummel, Die Arbeiterfrage. 1, — N Schröder, 
der Nationaldarakter der Franzoſen m. der Ultramontaniemus. 2.— 
R. Reinhard, Kirde, Schule und Deutſches Reich. — Gb. Kınd, 
die Nevifion der ſchweizeriſchen Bundesverfafjung. — Kirchenpolitiiche 
Gorrefpondenz aus Berlin. 


Numismatifche Zeitung. Nedig. von Leipmann, 39, Jahrg. Nr. 15 
—18 





Juh.: Münzen der 1672 ausgeitorb. berzogl. fadhfen-altenburg. 
Linie, (Schl.) — Berlihmte Medailleure u. Stempelſchneidet. 24 — 
27. — Denfmünge auf das Purmſeſt in Erfurt. — Fürſt Biemard’s 
Wappen, — Yebensabrig des berühmten Medailleurs Nıtter Jobann 
Garl Hedlinger (v. Hettlingen) von Schwyz. — Yiteramm; Münze 
funde; Berjchiedenes, 


Mittheilungen über Gegenitände des Artillerie» und Genie 
VBejens. Hrög. vom Nilitär»Gomile, 8-9, Heft. 

Juh.: Erfahrungsdaten aus den im J. 1871 von der k. k. Ars 
tillerie — Uebungen. — Joſ. Arlt, Arbelten und Ber: 
—* der Genietruppe während der Sommerſemeſter 1569 u, 70. — 
Br4.Deiterreic, zur Befeitigungdfrage. — Notizen; Bücheranzeige; 
Bibliographie. 


Donatöpefte für Duftgefgicte. Redig. von N. Gitne r.4, Jahrg. 
1.05, 





Inh.: O. Kade, ein bieher unbefauntes proteſtant. Geſangbuch 
von J. 1531. — R. Schlecht, Verſuch einer krit. Erklärung des 
Gap. X im Mictologus des. Guido von Arezzo. Gerb. Serjpt, II, p. 
10. — Fr. X. Haberi, Cod. Manuser: N, 95 tb, Bibliothek Brosfe 
In Regensburg. — Rob. @itner, Johann Gottfried Walther. — 
Beilage: Umſchau. — Rob, Eitner, eine Pajfion von Johann 
Walther von 1552. ) —— 7 
Revue critique. Nr. 33, . 
loh.: Kaccayana, Grammaire pälie p. p. Senart.— Rumpelt, ia physio- 

‚logie de sons;- Boehnier, en — n.p-p. Mar- 
tin. Chasles;-histeire mati dee liltärature. frangaise. — 
Eichelkraut, Folquet de Lunel, R 
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u 





The Academy. Nr. 55. September. -—-—- - 

Inh : gene! Literature: The Folklore of Norway—Rink's Esquimaux 
Tafes and Legends; Slandishs Souvenirs de la Märechale Princesse de 
Beauvau; Helps' Life and Labours of Mr. Brassey; Literary notes; 
Theological notes. — Art, eter: The Drama in Paris; Art notes; New 
books. — Physical Seience: Hanstein’s Morphology aud Physio- 
logy of plants; Notes of scientifie workL — History: Thaly's contri- 
butions 10 the history of Ihe literature of the Times of Thököly and 

Öezi, 16501745; Ungers Heimskringla; Draco Normannicus. — 


Philoiogy: arde's Prophetse Chaldaice ; Norris’s Assyrian Dictio- 
nary; Sayce's Assyrian Grammar. — Intelligence, Contenis of Ihe 
journals, New publications. 


Unjere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 8. Jahrg. 18. Seit, 


Inh.: Mud. Bottfhall, Emil Devrient, Ein Eiſay. — 2. Schneider, diploma- 

tifhe Wirren in Sũdamerika. — 9, v. Bolpi, ber Ausbrud des Bejuus im 
April 1872, — Der Gongreh ber deutſchen Landwirthe. — Aekrologe. — Nevue 
der Erd» u, Völkerkunde. 


Im neuen Reid. Hrog. von Alfr. Dove. Nr. 38, 
nb.: A. Dove, zum weſtpreuß Jubiläum, — €, v. Hartmann, der Ideengthalt 
des Goetheiihen Fauft. 1. Aauft’s Gharakter. — 8. Krauel, aus der jefwiti» 
ſchen Staatslchre, — Der 18, vollewirthſchaftl. Gongreh in Danzig, — Bom 
riefee: Die Wahleampagne bis jur Gincimnatier Gonvention ; Aus Stuttgart: 
ſchw aͤbiſcht politiihe Ghronit; Aus Brüjel: der Gougreh für Authropologie u. 
vorhiftor. Archäologie, Aus Hamburg: Die deutide Volarſchifffahtiogeſellſchaft 
Aus den Alpen: fhmelger Thier» u, Pilangenausftellung, fathei, Brepverein, — 
Literatur, 
Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr, 38. 
Sub: M. Jahns, Franfreih u. die allgemeine Wehrpflicht. 8 — Aus Rem-Worf: 
Merito, — Lurtier Briefe, Das Studium ber Gergrarbie in Arankreid. — 
Der logie Stany.nidılag in Wrengen. — Briefe ans Sul 





— Ad em Fan 


** 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau. 1. Bd. Nr. 33, 
Inh. Ed. v. Hartmann, die geograpblic + volltiihe Lage Deutichlande. — Ad. 
@beling, der Landeshausbaltsetat von Eliah-Porbringen 1872 — Th. Build» 
mann, bie piociihe Entartung der ſpan. Dynaſtie. — Litttatur u. Hunt. — 
And der Hauptitadt, — Notigen. . 
Defterr. Wochenſchrift für Wiffenfhaft u. Kunit. Red. Br. Bucher, 
N. F. 2. Br. 35. Set. 
Inb,.: W, Obermülter, find die Ungarn Finnen oder Mogulen ?_ Nebit einer 
@ ü i Gahwörter. — Mb, Il. Die moderne Or- 
Du Prel. Metaphont der Geſchlechtoliebe in ihrem Der 
haltniß zur Geſchichte. 2 — Bucherſchau. 
Siebenbürgifch  deutfhed Wochenblatt. Yr. 36, 
Inh: Wochenſchau. — Aus den Ergebniffen der letzten Volkszählung. — Zur Frage 
der Militärbequartirung. — pondenzen. — Borſtelung der Arunftädter 


Kreiövertretung vom 9, Juli 1872 gegen Die Jefuiten, — Handel, Gewerbe umd 
gandwirtbihatt. — Berſchiedenes. 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Preup. Staats» Angerer, Nr. 36, 
Inh. : —** des Deutſchen Reiches. — Zur Sicularfeier Weſtpreußens. — Der 
Bald, 2, — Die Arbeiterwohnungen auf den fisfal, Bergwerfen, Hütten 
und Salinen in Preußen. — Die morddeutibe Srewarte in Hamburg, — Mühle 
baufen im Elſaß. — Die metallene Srabplatte des Bürgermeilters Albert Höpe- 
ner in der St. Nicolaifirde zu Stralſund und andere verwandte Denkmale in 

den Dftfeeländern. 1. — Bibliothet der Älteren deutſchen Meiieihriften. 2 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 245 — 257, 

Inb.: A. Hillebrand, Frankreich und die Franzoſen. — M. Schleich, zur ultra» 
montanen Bhänomenologie auf forialem Gebiet. (Echl.) — #.Gape, Geſchichte 
der Entwillung der Beyiehungen Europas zu China. — Mar Müller, vie 
Univerfirät von Oxford. 


Wiſſenſchafti Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 73 u. 74, 
Inh,: Die beiden Hauptitädte Sadiens vor hundert und vor fccdyig Jahren, — 


Die Akademie fir moderne Ebilologie in Berli. — Bom fgl. Soitbeater in 
Dresden. — Necenjionen x. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. vrog. v. R.Gottſwall. Ar. 37. 


Inh.: R, Gottſchall, Rovellen und Romane. — 9. Birubaum, Aſtronomiſches. 
— 5, Rüdert, Geſchichte der Stadt Frantfurt. — Engliſche Urtheile Ab, neue 
Erſcheinungen der deutſchen Literatur. — Sibliographie. 


Guropa. Nr. 37. 


Anh,: Die Anfänge der Realfihule. — Ein Höfling Ludwig's XIV. — Die Schwei- 
zer im Felde. — Ichannes Schulze, — Yiteratur, Bild, Kunft, Mujik, Theater. 








Alluftrirte Zeitung. Nr. 1524. 
Inh.: Serbien umd fein junger Fürft Milan. — Wochenſchau. — 
rm 1872 — Die Reiſe des deutschen ve dann in Saddeutſchland. — R. 

san Horace Örerley. — Das Bipreht-Dentmal in Pegau. — Keiterborn, 
die St. Jakobeftier in Baſel. — Blamiſche und wallontide Airmeeſpiele. — 
Polytechn. Mittheilungen u. eulturgeihichtl. Rachrichten ıc. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W.Hacklander. 38. Bd. Nr.50. 
Inh: Gr. Samarom, um Sgepter und Aronen. (Kurt) — K. Seifart, ein 
polnifher Reichstag. — R, Bor, Die vorarlberger Bahn, — 9. Bilderftein, 

auf der Alm. (dort) — I. Horn, überraſchie Wuddiebe. — Das künftige 
Siegesdentmal zu Freiburg Im Br, — Aus allen Hauprftädten; Iluftrationen, 


Die Emte des 








Sartenlaube. Nr, 37, 

IAnh,: Br. Spielbagen, mas die Schwalbe fang. Gorti.) — Anz. Yeibing, Die 
deuiſche Geſellſchaft für Verbreitung von Boltebildung. — Eine Schwindelindu- 
ftrie, — Eine Stätte des Entjegens, — A. Bodin, ein Drangenzweig. Fottſ.) — 
Blätter und Bluͤthen. 


Daheim. Nr. 51. 
Ind,: Th. Mefferer, der alte Mußländer. (Fort) — Deutice Keifende der Gegen 
wart, (Sl) — DO. Alafing, aus dem deuiſchen Hochgebirge. 3, — B. Pier 
fon, Weftpreugens Bereinigung mit ver preus. Monaraie. — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt, Ned, Arz. Hirſch. Nr. 38, 


Inh: Br. Berftäder, das Hospital von Duito, (Forti.) — Alldeutſche Dichter 
worte gegen röm. Uebermuth. Zomreime Walther's von d. Vogelweide. — 4, 
VBrome, unier Elſaß an der Weichſel. — O. Neinsdorf,der Rönigsraub, — 
„Der alte Wieprecht. — Schmidt-Gabanis, ein Stündden auf Dem Naum- 
burger Kirſchſeſt. — Alft. Steffens, Gebrochene Herzen, (Aorti.) — Handel u. 
Verleht. — Allerlei se, 


uch der Welt. Wr. 49, 
Inh. 8. Edm. Hahn, aelöfte Feſſeln. (Fortſ.) — W. E. Cyth, Beſteigung des 
Teſero in Tyrol, — x uf, aus der allerfleiniten Belt, * #. Senn In Ber 
gefühle u, Schidiale,. (Echt) — 5. W. Jacoby, Lobzow bei Arafau, der Jüdin 
Brad, — Aus allen Welttheilen. — Piteratur, 


Deutihe Turnzeitung. Nr. 36 u. 37. 
Inh.: 8. Wapmannsdorff, Kinder u. Zurnipiele, moraliſch gedeutet durch bie 


Züricher Amman u. Meyer im I. 1657. — Die Sedandfeier des Wilhelmagym- 
naſtums in Berlin. — auberichte und Gorrefpondenzen; Verſchiedenes. 


Allgem. Militär-Zeitung, 47. Jahrg. Nr. 33 u, 34, 
Jahr Wer it der Urheber des Frang.«Deutihen Krieges? — Das 1Wjähr. Iubl- 
laum des Oftpreuy. Feld⸗Artillerieregiments. (Fort) — Einige Gedanken über 
Vervolllommnung des gejogenen Beihüges, — Militariſche Briefe aus Elſaß u. 


Yotbringen, 3. — Ueber Salvenfeuer. — Briefe von den Drcupationdtruppen in 
Arantreih. 4. — Nachtichten. ” 











— 1872, 38. — Literariſches Gentralblatt — 21. September. — u 





Magazin für die Piteratur des Auslandes. Rr. 36, 
Inb.: Deutide biograpbiihe Lueratut. — Die Zurfammenkünfte Yeinkı I 


ledrich e d. Ohr; Intime Briefe aus _ torie 
— Gett im heutigen Spanien, — Der Kumitar Kids 27 


Int: DO. Schneider, über firiliihen Bernftein und das Yunkurien der 
D. Mohnike, die Affen auf den indiſchen Infeln 5. — * 
aus Elſaß und den Bogeien. & — Die Erweiterung ber reihen ® 
entrab u. Oftafien. — Die Gonjervirung des Aleijhes, — Die san! 
Bogeliauna,. — Bom Bücertifh. — Miscelien, 


Inh: F. Martius- Mapdorfi, die doppelten, farbigen u. Dumlia Eme f 
D. Ute, unfere Gewürze, 6, — Lothar Beer, Herie dur Hubert & 


Aus allen Welttheilen. Red.: O. Delitihb. 12. Heft. Sm 
Inh: 2. Alein, von Aftoria nach den Rastadegebirgen. — Biber au iii 
3.4. — Bader, aus der Rotdweſtede Deutinlande, — Angteek & 
Aasprier. Aus d. Ruf. des W. Innarsto, von H. m. Yanlenız - 
weit. @hate, — 8. Scemper, Bergtouren im Mittelitatien. 4 — Cd 
das nnere des Erdkorpere und Die Bulkane, — Ar. Koct, du Zum 
Auftralien. 8. 9, — 6. Alog, bie Alihorter. — Miecellen 


Vorlefungen im Winterfemefter 1872 5. 
22. Heidelberg. Anfang: 15. October. 


L Zhbeologifhe Kacuität. 

. Pf. ord. Hihig; bibl. Geograrbie u. Aitertbimer; ü 
Pjalmen; Interpretiriban im A. T.; kopt. Sprade. — £tı 
Leben Jeſu; Homiletik; prakt, Auslenung ansgem. Stüde te 
liturg. Beſprechgn m. Uebgn; Geſch. der Predigt, 2, Hält, & 
Reformation; bomilet, Meban und Kritiken; katechet. Uebrnc 
fpredhan üb. Ethik. — Gaſſ: Encoklopädie des tbeolog. Zum 
Dogmatit; kirchl. Statiſtik; neuteitamentliche Interpretiribunge 
Holgmann: Dogmengeſche; Katecherif; über tpeculatım 
praft. Auslegung von Abichnitten des N. Z.; Lehre vom Wan 
weſen, mit Einführung in die Volkeſchule, 1. SHälite; fi 
leban. — Hausratb: Erkl. keinerer vaulin. Briefe; alem 
der chriſtl. Kirche, 2. Ib.; kirchen- und doamengeicictl, I 
Pf. extr. Pierjon: Einführung in die Quellen d. mini 
Kirchengeſch; über den Pantheiemus mit jvecieller Bitist 
von Spinoza’s Ethik; Mirtbeilgn und Analvfen von Preutn 
gerne: Kanzelvedner jeit der Reformation, — Prior. u 

rt. d, fonopt. Evangelien; exeget. Uebgu und kirdenzeii 
Repetitor. — Stadtpfarrer Schellenberg: Paitoralehıt; 
Uebgu u. Krititen; katechet. Uebun. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bluntſchlik allgem. Staatsrecht; Policirät 
u. Verwaltungsrecht; ſtaatewiſſenſchaftliches Sem. — Kerr 
fatbol. und evangel. Kirchenrecht, Strafproceß. — Zeeril: 
recht (Nechtöpbilojopbie); allgem. u. europ. Völkerrecht. — .® 
ſcheid: Pandekten. — Renaud: franz. Givilredht; gemein. N 
Civitprocepredt. — Karlowa: Geih. des röm. Rechte: u 
des römiichen Rechts; Erbrecht. — Pf. extr. Nöder: Aus 
(Rechtspbilofopbie); Strafrecht; Bölkerrecht. — Berina: F 
u. Seid, des rom. Privatrechts; Pandeltenrepetitor, u. Fri 
Kircheurecht d. Katbolifen u. Proteſtanten. — Aiber: wit n 
abmejend. — Brie: diſche Staats u. Rechtsgeſch.; Gruntich 
Staatswiflenihaft. — Prdoce, Strand: Vöſterrecht; Enalia 
und Metbodologie der Rechtewiſſenſchaft. — Scott: bunt 
mit Einſchl. des Wechſel-, Sees u. Verſicherungerechte; rim. ® 
procep. 








II, Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Arnold: allgem. und jvec. Anatomie dei Acıif 
Secirübgn, gemeinihaftl. mit Prof. Nubn. — Lange: tbeo 
Geburtsbülfe; neburtsbülfl. Klinit. — Deiffs: allgem. u. anen 
Exvperimentalchemie. — Friedreich: fpec, Pathologie m. Ihr 
die Krankheiten des Kebltopis und der Trachea im ®erb. mit 

oſtop. Uebgu; medicin, Klinit. — Simon: Operationt und 3 
mentenlebre; chirurg. Klinik. — Kühne: Epperimentalehof 
1. Th.; praft, Uebgn im phyſiolog. Laborator. — Beder: In 
modationes u, Refractionsanomalien, Opbtbalmoiforie; ephtdal 
Klinik. — v. Duſch: die wichtigiten Krankhh. des findlihen U 
medicin, Poliklinit. — I. Arnold: allgemeine vathel, Ant 
pathol, Entwicklungẽgeſchichte; vraktiſche Ueban im patbelnunt 
Inititute. — Pf. extr. Rubn: Ofteologie und Spatz) 
towoqrapbiiche Anatomie; Secirübungen gemeinſchaftlich mit Arm 
Kepetitor, d. geſammten Anatomie des Menſchen. — v. Edeli# 
Min. Vorlejungen mit Benupung d. Privatklinif für diruratitr 
Ftauenkrankhh. — DOppenbeimer: Arzneimittelehre. _ SM 
phyfiol. Pirhologie; vbyjiel, Eyperimentafenej. ; phofiol. Laer 


J — 157). 33. — Literarifhes Centralblatt. — 21. September. — 
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Root: Obrenbeillunde. — Knauff: öffentlihe Gelundbeits: , A. Eifenlobr: Einf. in das Studium der alteaupt. Sprachkunde; 


.— Erb: allgem. Pathologie u. Therapie; phyfik. Diagnoftit, 
rdoce. Febr: die Brüche des Unterleibs. — Frommann: 
legie; Cutſus d. normalen Hiſtoloagie. — Pagenſtecher: fver. 
ırzie, 1. Hälfte, Curſ. d. Laryngoſkopie; Diagnofif u. Therapie 
etmälte, — Loſſen: Chirurgle der Knochen und Gelenke. — 
j: tbeoset,spraft. Gurf, üb, Svphilis. — Fiſcher: Piuciatrie, 


EV. Bbiloforbifihe Facultät. 


Pf. ord. Rähr: Anl. zum latein. Stil, verb. mit wöchentl. 
L. Uebzu; Erti. d. Ars Poetica des Horatius. — dv. Reihlin 
dega: Logik und Encyfiopädie, eich, der neueren Pbiloionbie 
Rınt bis zur Gegenwart; äftbet. Yorleſgn üb. den 1. u, 2. Ib. 
Borthe's Kauft; Privatiſſima üb. alle Theile d. Philoſophie — 
ien: Experimentalbemie, Leitung d. praft.schem. Arbeiten. — 
le: fatein. Interprett. Horaziſchet Oden mit beſ. Rüdf. "auf 
Isterpolationsfrage; Geſch. der röm. Berfaſſung („röm. Staats: 
himer"); latein. Stilüban; pbilol,«frit. Ueban; ſchulmãßige Er⸗ 
satüben (ausgew. Stüde des Livius). — Kopor theoretiſche 
vr; Ueban im chem. Berechnungen; Grundzüge d. Meteorologie 
imatelogie. — Airchboff: Exverimentalphoff; tbeoret. Optif; 
mit. — Anies: prakt, Nationalöfonomie u. Volkewirtbſchafts- 
%; Ainanzwiffenihaft; ſtaatewiſſenſchaftliches Sem. — Start: 
ns u. Bölkerfunde der alten Welt; Erkl. des Thukvydides (Buch 
vn; Einl., Kritik und Hermeneutif der Archäologie; Erklär. 
n. antifer Reliefs. — Blum: Orpftoanofie oder jvec. Mines 
ie; Geſteinekunde; praft. Meban im Beitimmen d. Mineralien. — 
id: Erfi. des Nivelungenliedes, mit Einl.; üb. Dante's Leben 
ee; Atfranzöfiih mit Lertfire mac feiner Chrestomathie de 
en francais; Geſch. d. diſchen Literatur, — Ribbed: Erfi. 
üles gloriosus von Plautus; Geſch. d. griech, Tragddie; griech. 
Miban; curjor. Leſeübgn (Euripides' Bakchen); latein, Inter 
imsübungen (dialogus de oratoribus); Dieputatt. über einen 
dr einguliefernden Arbeiten. — Beil: arab. Sprache nebit 
%. Ghreitomatbie von Arnold; Erklär. des Korans oder eines 
Didters; türt. Sprache nebit Erflär. der Ghreitomarbie von 
harier; peri. Sprache nebit Erflärung der Ghreitomarbie vou 
d; PBrivatiffima über bebräifche, arabifche, aramäiſche, verfifche 
Ude Sprache n. Literatur. — Wattenbach: grieh. Geſch.; 
Uebzn; Yeetüre von Einhardi Vita Karoli Magni. — H. A. 
mwücher: fpecielle Zoologie, dazu mikroſcoviſche Demonftratt.; 
düites Brafticum ; Lantwirthfdhaftliche Ibierlebre. — König 
tr: Differential» m. Integralrehnung; böbere Algebra (Tbeorie 
übungen); Zeitung d. Uebgn im matbemat. Unter und Übers 
w.—v. Treitſchke: diſche Geſch. ſeit 1815; enal. Geſch. — 
biib: griech. Grammatik; Ueberblick üb. die indiſche Literatur; 
anigem,. Hymnen des Rigveda. — Fübliug: landwirtbſchaftl. 
siehe. — Pfiper: allgemeine Botanik (ivec, Anatomie und 
Hozie d. Pflanzen); praki, Meban in der Phototomie. — Pf. 
x. Stov: Bivcologie; pſychol⸗vädag. Uebgn. — Stengel: 
Atbihaitl. Pflangenbaulebre; Wollkunde; üb. Milbwirtbichaft; 
ven. Arbeiten im landwirtbicaftl. Laboratot. — PA. 
stonbard: Mineralogie; Geognofie u. Geologie; Privatiifima 
Lettalogie u. Geognoſie. — Bornträger: organ. Experimen⸗ 
Me; praft.shem. Uebungen im Laboratorium; Privatiſſima üb. 
dee. Pharmacie. — Gantor: ebene u. jpbär. Irinonometrie; 
H. Geometrie der Ebene u. des Raumes. — Rummer: Aritbs 
3. Agebra, 1. Ib.; Geometrie; politiſche Arithmerif; Gurvens 
‚— Fubs: mit Urlaub abmeiend. — Loſſen: organiſche 
fimentalbemie; praft, Meban im chem. Laboratorium. — Yeis 
®: allgem. u. vergleich, Grammatik der indogerman. Spracden; 
fit. — Horittmann: Ibermocemie; Revetitor, für Phyfil. — 
taburg: organ. Gxverimentalchemie; prakt. Mebungen im chem. 
tator. — F. Eifenlobr: theoret. Optif; Differential u. In— 
rednung; üb. das Potenzial. — Prdocc. Ye Beau: tbeoret, 
praft, Anl. zum latein. Stil verb. mit Grflär. ciceron. Briefe; 
von Platon's Sympoſion; Privatiffima im d. ariech. u. latein, 
8 und im allen vbilolog. Lehrfächern in der franz. und enal. 
ben, in d. diſchen Sprade. — Reiff: mit Urlaub abweiend, 
sherrer: dtiche Berfaſſungégeſch. bis in's Zeitalter der Nefors 
on; Interpretation d. Sermania des Taritus. — Verſuch einer 
lungsgeih, der Menichbeit. — KR. v. ReichlinsMeldena: 
lung und Kritit der Schovenhauer’iben Vhiloſophie mit bei. 
fi. ihrer Bedeutung für die Begenwart. — Doergens: Geſch. 
19. Jabrb. mit Ueberficht über die voraufgegangene Revolution 
tanfreih; hiſtor. Uebungen (Montesquieu's Esprit des Lois und 
neville's L’Aneien Regime et la Revolution; Privatiiiima üb. 
.— Iborbede: arab. Sprache; Erfl. des Koran's; Hariri. 
kaner: Agrikulturchemie 2. Ih. (Ibierernäbrung); Tbeorie der 
ungseriheinungen und Technologie der Gaͤhrungsgewerbe; agri— 
them, Brafticum im landwirtbfoaftlichen Laborator. — Walp: 
te Geh, der europ. Staaten feit 1517; hiſtor. Uebungen. — 


“ectüre von Papyrusrollen. — Yaur: Theorie der deutiben Proſa; 
Geſch. d. franz. Ratiomalliteratur. — Klein: Krvitallfunde 1. Tb.; 
(Ant. zum Berechnen der Kroftallformen.) — Caſpari: Geſch. und 
Kritit d. materialit. Weltanſchauung; Geſch. d. neueren u, neueiten 
Philoſophie. — Gaedecke: Über das Zeitalter Ludwia's XIV. — 
Noetber: Theorie d. algebr. Aunctionen und Einl, in die Tbeorie 
der Abel'ſchen Functionen. — Börmann: Pompeji in funitbiiter. 
Beziebung. — Boltmann: Gefh. der deutſchen Kunft im nenen» 
—— Jabrb. — Roſe: techn. Ehemie d. Metalloide; landmirtbs 
ſchafti. chem. Gewerbe. — Cohen: mit Urlaub abweſend. — Nobl: 
üb, die Geſch. d. Dper; Ab. Beethoven's Stellung in der Aulturges 
ſchichte. — Lector Otto: franzöf, Grammatif; Privatiffima im der 
engl., franz. u. dtſchen Sprade. 


23. Königl. landw. Alademie Proslau: Anfang: 15. October. 


Geb. Reg.Rath Dr. Settegaft: Schafzucht u. Wollkunde; ver 
gleihendes Exterieur der Haustbiere; Interweilung im Claſſificiren 
uw. Zutbeilen der Schafe, im Bonitiren u. Sortiren der Wolle. — 
Pf. Heinzel: Anatomie, Pbofiologie u. Geogravhie der Pflanzen; 
Pſochologie. — Kroder: unorgan, Experimentalchemie; Gbemie d. 
Diingemittel; analyt. Chemie mit Uebungen in landmwirtbichaftl.» chem. 
Arbeiten im Laboratorium. — Dammann: ——— u. »bandel; 
Schweinezucht; Anatomie der Haustbiere; Geburtshülfe mit Uebungen 
am Phantom; veterinär-klin. Demonftrationen; Hufbeſchlaakunde. — 
Pape: Erverimentalpbufif; Mathematil. — Henſel: Phyſiologie 
der Haustbiere; allgem. Zoologie. — Baurath Enael: landwirtbs 
ſchaftl. Baukunde. — Rehnunasratb Schneider: landwirthſchaftl. 
Buchführung. — Drr. Kriediänder: Technologie. — Jannaſch: 
Nationalöfonomie. — Weiske: pbyſiolog. Emerimentaldemie. — 
Grumer: Bodenfunde; Geognoſie. — Grampe: Rindviebzudt; 
allgem. Aderbaulehre. — Sorauer: Arankbeiten der Eulturpflans 
zen. — Adminiftr. Shuorrenpfeil: fpecieller Pflanzenbau. — 
Dberförfter v. Ernit: Korfttagation u, Korftbenugung. 


— — — 





Ansführlihere Kritiken 


eriblenen über: 


Böhmer, Seid. d. Entwicklung der naturwiſſenſch. Weltanſchauung 
in Deutſchland. (Bon A. 3.: Hamb. Jabresz. 33.) 

Deligfhb, Gommentar über die Benefit. (Bon Reuſch: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 18.) 

Frind, die Kirchengeſchichte Böhmens. (Bon Schindler: Allgem. 
@itzta. 34.) 


‚ Gerber, die Sprache als Kunft. (Don Tobler: Itſchr. f. Völkerpivc. 


n. Spradmwiff. VII, 4.) 
Gerding, die Werkitätte d. Natur. (Bon—n—: R. Rep. f. Pharm. 7.) 
Sanfen, Job. Rift u. feine Zeit. (Von Rüdert: DA. f. fit. U. 34.) 
Hermann, Rußland unter Peter dem Großen. (Mag. f. d. it. d. 
Anl, 33.) 
Höfler, Anna von ugemburg. (Bon Reifer: Reuſch's th. Litbl. 18.) 
Jagié, das Leben der Wurzel de in den ſſaw. Sprachen. (Von 
Schmidt: Beitt. z. vergl. Sprachf. VII, 2.) 


— 


Koch, die Nibelungenſage nach ihren älteſten Ueberlieferungen. (Von 
Band: Novellenzig. * 

Kopke's ki. Schriften 5. Geſchichte, Politik u. Literatur, Greg. von 
Kiefling. (Bon Frup- D. Warte III, 4.) 

Krieg, der deutichsfrang., 1870— 71. Red. v. d. kriegsgeſch. Abtb. d. ar. 
Generalſt. (Litbl. z. allg. Militztg. 30.) 

Lübbert, die Syntax von Quom u, d. Entwickland. relat. Tempora im 
ält. Latein. (Bon Holtzmann: Ziſchr. f. Völkervſ. u. Svrachw. VII, 4.) 

Lübke, Geſchichte der deutſchen Renaiſſance. (Bon Woltmann: Natio— 
nalztg. 380.) 

Sache’, Hans, Dichtungen. Hreg. von Tittmann. (Bon Rockert: 
Bn. f. fit. U. 34.) 

Sanders, kurzgeſaßtes Wörterbuch d. Hauptichwierigfeiten in der 
dtſchn Sprache. (Von B. Meyer: D. Warte. III, 4.) 

Schmid, Geſchichte der kathol. Kirche Deutſchlande. (Bon Schwah: 
Reuſch's tbeol. Litbl. 18.) . i 

Simrod, Sebaftian Brand’s Narrenſchiff. (Bon Nüdert: Bl. f. 
fit, U. 34,) 

Steub, drei Sommer in Tirol. (Bon, 3.: Mag.f.d. Lit.d.Ausl.32.) 

Tramt. Lehrbuch der deutfchen Literaturgeſchichte. (Bon Rüdert: BI. 
f. fit. U. 34.) 

Trennungefrage, die, der Artillerie. (Litbl. z. allg. Militätg. 30.) 

Zödler, das Buch Job. (Bon Reuſch: Reuſch's theol. Litbl. 18.) 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Englifde. 


Carlyle, Th., eritical and miscellaneous essays, collected and 
republished (first time, 1839; final, 1869). Vol. 6. (244 p. 12.) 
2 


8. 

Finding, the, of Dr. Livingstone. By H.M, Stanley. With the 
full text of Mr. Stanley's letters now first printed in this 
eountry. (130 p. 8.) 1, 

Fothergill, J.M., the heart and its diseases; with their treat- 
ment, (382 p. 8.) 128. 6d, 

Hibberd, Sh., the seaweed collector: a handy guide to the 


Marine botanist, Suggesting what to look for, and where to | 


go, in the study of the British algae and the British sponges, 
Illustrated with $ col. plates and numerous Wood engravings. 
(152 p. 12.) 38. 6d) 

Hope, Mrs., conversion of the Teutonic race. Wilh a preface 
by the Rev. J. B. Dalgairns. 2 vol, (er. 8.) 12. 

— Ju Boniface and the conversion of Germany. Sequel to Ihe 
conversion of the Teutonie race. (380 p. er. 8.) 6 8. 

Patterson, Rev. J. W,, the chureli of England versus Ihe Ro- 
man charch in England. (368 p. 8.) 7. 6d, 

Smith, . H. M.A., a treatise on ‚arithmetic. (284 p. 12.) 3 s. 


Franzöſiſche. 


Baye,J.de, histoire naturelle de Flhomme, époque de la pierre 
polie, groltes prehistoriques de la Marne. (15 p. 8.) Paris. 

Benion, Ad., trait@ de l'elevage et des maladies du pore. (XXIV, 
539 p. 18.) Paris, 

Boulay, M., Flore eryptogamique de l’Est, Museindes (mousses, 
sphaignes, hepatiques). (XII, 552 p. 8.) Paris. 15 fr. 

Brebisson, A,de, de la structure des valves des diatomacees, 
(14 p. 8.) Paris. 

Coustal&e de Larroque, de, traitement complömentaire et pro- 
phylactique du Iymphatisme et de la scrofule confirmee, 
soixante-qualre observations à l’appui. (Ill, 182 p. 8.) Paris, 
3 fr. 50 c. 

Des Michels, A., Chrestomathie eochinchinoise, recueil de tex- 
tes annamites publies, traduits et Iranserits en caractöres figu- 
ratifs, 1. fase. (XV, 78 p. 8. et 67 p. de fac-simile,) Paris. 

Desplanuque, M.A., &lude sur un poöme inedit de Milon, moine 
de Saint-Amand d’Elnon, au 9. siecle. (214 p. 8.) Lille. 

Du Moncel, des piles ä bichromate de potasse en general et 
de la pile Chuteaux en particulier. (23 p. 8. avec fig.) Caen. 
Dumortier, E., sur le veritable niveau des Ammonites Viator 

et Triparlitus. (11 p. 8.) Paris. 

Duseigneur-Kleber, Monograpie du cocon de soie. Avec 28 
ei. — par Comte et Marrast. (323 p. gr. 8. et 28 

.) on, 


Horand et Peuch, du chloral, etudes eliniques et experimen- 
tales, recherches, de ses antidotes, (149 p. $.) Paris. 

Jouhert, A,, les Invasions auglaises en Anjou, aux 14. et 15. 
sieeles. (XI, 193 p. 12.) Angers. 

Landrieux, E, des pneumopathies syphilitiques. (87 p. S.) Paris. 

Langlet, J. B., etude critique sur quelques points de la physio- 
logie du sommeil, (IX, 80 p. 8.) Paris. 

Moutard-Martin, E., la Pleuresie purulente et son traitement, 
(208 p. 8.) Paris, 4 fr. 

Rabelais, les quatre livres de maistre Fr. Rabelais, suivis du 
einquieme livre, d’apres le manuserit de la Bibliothegue na- 
tionale; publ. par les soins deA.de Montaiglon etl.Lacour. 
T. 3. et dernier, (V. livre. Table analytique. Variantes.) (326 p. 
8.) Paris, 

Sayous, Ed., histoire des Hongrois et de leur littörature poli- 
tiques, de 1790 ä 1915. (XIV, 285 p, 18,) Paris. 3 fr. 50 e. 
Verdet, E, theorie mecanique de la chaleur. Publice par MM. 

Prudhon et Violle. T. 2. (346 p. 8.) Paris, 

Wolff, Alb,, le Tyrol et la Carinthie, Moeurs, paysages, legen- 

des, (380 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 


Italienifhe. 


Barboni,L.P., Bona di Savoia. Storia del secolo XV. (262 p. 
8.) Firenze. L, 2,50. 

Ceeconi, G., intorno all’antica lamina di S. Leopoldo primo 
vescovo di Osimo, Memoria Archeologico-storieo-eritica, (36 p. 
8.) Osimo. 

Cortese, Fr., reminiscenze di un viaggio in Germania per mis- 
sione ufficiale nel 1871 dal febbraio al giugno, Sui progressi 





che le ullime guerre hanno promosso nelle istituzioni eivil 
ed umanitarie, (168 p. 8.) Venezia, 

Facen, A, chimica Bromatologiea, ossio Guida per riconoscer 
la bontä, le alterrazioni e le falsificazioni delle sostanze alı- 
mentari. (213 p. 16. e 3 tav,) Firenze. L. 3. 


Fiocehi Niceolai, G., la Filosofia e la Scienza del Diritto, 


Appunti. (400 p. 16.) Imola. L.5. 


Formenton, Fr., Vicenza e sue gemme arlistiche. (42 p. &) 
Vicenza. 


Ga!li, C,0., Vltalia sul finire del secolo XV e la Francia allı 
metä del XIX. Discorso,. (14 p. 8.) Torino, 

Gambetti, P., Dialoghi filosofiei. (114 p. 8.) Castelfidards, 
L. 1,20. 

Nicoli, Fr., intorno alle linee di contatto ed alle traceie del 
superficie eilindriche eircoseritte a superficie di rilevazione. 
T. Xlll. (8 p. 4.) Modena 


Paglia, E., delle erbe nocive ed utili spontanee nei prati Ma 
tovani con tavole analitiche e suggerimenti pratici sulla lore 
nomenclatura ® coltivazione. (40 p. 8.) Manlova, 


Sissa, Luc, due manoseritti di C. Sallustio Crispo della Biblin- 
teca di Fermo. Notizia, (62 p. 8.) Fermo, L. 1. 


Antiquariſche Kataloge. 
«Mitgetheilt von der Antiquariate» Bucdbanblung Airhbeff u Wigann. 
Arodbaus Sort. in Leipzig. Skaundinaviſche Literatur, Kırdem 
eſchichte u. Kirchenrecht. Nr. 47. Altdeutſche u. nordifche Literatır; 
Dlandarten ı, 
Fröbling’s Buchh. im Elberfeld. Nr, 14. Ibeologie. 
Sloaa „6 M,, in Hamburg. Nr. 4. Bermiſchtes. 
Kaifer in Bremen. Nr. 63. Theologie und Pbiloforbie. 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 354. Iheorerifche und erob 
tiihe Mufit, 


U U = 


E Nadridten. 


Der orbentl. Profeffor Dr. Friedrich Brodbans in Fur 
und der auferordentl. Profeflor Dr. Hugo Burdbard in Jena fr 
zu ordentl. Profefforen in der jurift. Facultät der Univerfität Kiel, 
der auferordentl. Brofefior Dr. Hartel an der Iniverfität Sie 
zum ordentl. Profeſſor der claff. Philologie, der Privatdoc. Dr. Aneil 
in der medic. Aacultät der niverfität Prag zum ordentl. Profeher 
daſelbſt, der Privatdor, Dr. Endmig an der Univerſität Wien zum 
aufßerordentl. Profefior für analyt. m. organ. Gbemie dajelbit m) 
der Privatdocent Dr. Descar Baul an der lniverfität Yeipgig sm 
aufierordentl. Profeffor in der philoſoph. Facultaät dajelbit ermamı 
worden. 

Der Dr. med. Rofe in Warſchau iſt als ordentl. Profefler vw 
ſpeciellen Patbelonie an die Univerfität Aralau berufen worden. 

Der Privatdocent Lie, theol. Julius Wellbanfen im Bm» 
gen iſt zum ordeuti. Profejlor in der theol. Kacultät der lminern 
Greifswald ernannt worden. 





Dem Dr. Arendt, Seminardirertor a. D. in Braune berg vn 
dem Dr. Benede, Sumnafialdirector in Elbing, it der Retbe Adlın 
orden 3. Claſſe, dem Dr. Breda, Aumnafialdir. zu Brombera, des 
Oberlebrer Profeſſor Dr. Fech ner ebenda, dem Brot. Ir. %owins!. 


Gummaflaldirector zu Di. Grone und dem Giymnafiaidirecter Dr. 
Uppenfamp u Konip der Rothe Adlerorden 4. Gtajle verliede 
worden. 


Dem Oberlebrer Kranke am Gymnaſium zu Torgau und tem 
Dr. Beters, Voriteber der agriculturhem. Berjuheitation Aujsrr 
bei Schmiegel iſt der Titel Profeffor verliehen worden. 


Am 5. September + Prof. Dr. Friedrich Koh am Realgom 
nafium in Breslan. 
en Am 6. September + Hofratb Prof. Dr. Georg Pbilipre in 

en. 

Am 8, September + Geh. Archivrath Prof. Dr. A. F. Riede 
in Berlin. 

Am 13, Sentember + Ludwig Feuerbach auf dem Meer 
berg bei Nürnberg. 

Anfang September + Profefior Dr. KRampmann am Elifaberr 
aumnafium in Breslan. 
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Erklärnng. 

Dir batten bei Beſprechung des Lebrbuchee des Kirchenrechté 
von Hinjhins in Nr. 22 des Centralblattes ganz beiondere gerät, 
daß der Verfaſſer im Folge der Verfaffungsurfunde das gelammte 
tanoniſche Recht ald in Preußen geltend anerkenne. Wir find um 
je mehr erfreut, dieſen Vorwurf biermit zurüdnehmen zu konnen. 
Bie wir nahträglih erfahren haben, tit bei dem betreffenden Zape 
des Hinſchius'ſchen Buches das Wort „nicht“ durch ein Berjeben beim 
Drude ausaefallen, fo daß in Wahrheit die Anfiht von Hinſchlus 
über die Wirkungen des preußiſchen Berfafiungsgeiepes voükommen 
mit der unfrigen übereinftimmt, 

Fr. 





Entgegnung. 
Die in Rr. 31 d. Bl. ausgeſprochene Beurtbeilung refv. Verurs 
tbeilung meiner Bücher ift nach dem dort angelegten Maßſtab der Kritif 
eine jo berechtigte, daß ich fie ale fiber erwartere und verfcbiedentlich 
in den Borreden jener vorausiaate. Gleichzeitig it Dort angedeutet, 
mesbalb ich, trop des damit verfuiinften Rifico, am einer, jo gefähr⸗ 
lichen Angrıffen offengeleaten „Bücherveriertiaung” feitbalten würde, 
und diejer mach mwiederbolter Erwägung aefaßte Entiching bänat zu 
ſeht mit meinen Anfichten über eine inductive Behandlung der Erbnos 
logie und vergleichenden Pfucoloyie, und Die Wechſelbeziebung beider, 
zuſammen, als daß ich am der mir jept gewährten Stelle im Eins 
jenen darauf eingeben könnte. Ich muß mir deshalb vorbehalten, 
bei naͤchſt aebotener Gelegenheit ausführlicher auf dieſe Princiviens 

frage zurũckzukommen. Hier nur einige Worte zur Drientirung. 
Wenn ich die Beiträge mit Schublarren veralic, die, ebe das 
Bebäude begonnen werden könne, erit die Bauiteine herbeizuführen 
bätten, jo bemwabre ich diefe Auffaflung trop der Mißbilligung des 
Herrn Necenienten, ine „eble” iſt Diefe Beſchäftigung freilich nicht, 
fe it aegentbeils eine niedrige und oft genug Velbit geiſtig nieder» 
drüdende, fie iſt jedoch tropdem eine unumgännlidh nothwendige, Die 
bandanlegung erfordert, und „Bände: Arbeit jchänder nicht” heißt ein 
vflügelted Wort unferes forialen Lebens, das die inductiren Willen 
‚haften ebenfalls gelten laffen. So wenia es ſich der Botanifer ans 
echten laffen wird, wenn der Blumenmaler über feine durch Ausaraben 
rer Bilanzen beihmugten Hände die Naie rümpft. der Joolege, wenn 
r ob feiner nicht allzu reinlichen Handtbierungen feine äjtbetiiche 
Silligung finden follte, jo wenig werde ich es mich verdrießen laſſen, 
ür die Etbnologie Robmarerinlien zufammen au tranen und au fchleuren, 
it der Boden für dieje nem zu begründende Wiſſenſchaft geſichert 
t. Solcher, die ſchon jept dem „edleren“ und vornebmen Titel der 
Irchiteeten beanfprucen, aicht ed ja geuug, und fime es nur dars 
uf an, in der bisber belichten Weife zu bauen, jo ftänden auch mir 
ereits längst die Hülfsmittel zu Gebote, um eins jener auf porulären 
eifall zugeitupten Syſteme zu errichten, mie wir fie, befonders in 
ntbrowologifcher und etbnologifher ZTagesliteratur, jo üppig vor 
njeren Augen aufibiehen, und ebenfo raich wieder zerfallen jeben. 
as find mach meinem Gefühl „leichtfertige” Arbeiten, mäbrend 
um fo großer 2eichtfinn darin gefunden werden fann, wenn man 
b mit dem fpröden Rohſtoff abvladt und vielleicht darüber vergißt, 
in Handwerfögeräth bie und da zu beicnigen oder zu übertünchen, 
m ibm ein zierlicheres und meniger abſtoßendes Aeußere zu neben. 
erne würde ih mid auch darin auegeſprochenen Wünſchen fhaen, 
enn nicht ſchon jeht Die Ausdehnung der obliegenden Arbeiten 
eine Kräfte zu Überiteigen drobte und Zeit fehlen würde, fie zu be» 
‚tigen. Der Herr Recenfent mag verfichert fein, dak ich das mir 
Hedte Ziel ſcharf und feit vor mir febe, daifelbe Ziel, das mir 
ihrend Der Dauer meiner Reiſen beitändig vor Angen jtand und 
s mir feitdem durch unabläffiges Fortgeben auf nleihem Wege 
reits viel mäber gerückt iſt, als ich beim eriten Betreten deſſelben 
erhoffen waate. Db bdiefes Ziel erreidıt werden wird, bleibt der 
unit überlafien, und ftatt im Borand das Publikum mit Ab- 
ten und Goffnungen zu unterbalten, boffe ich bald durch That⸗ 
hen zm reden, um bie Berwendung des aufneiveicherten Materials 
jeinen. Dean verfümmere mir bis dabin nicht Die untergeordnete 
tellung eines Handlangers der Wiſſenſchaft und bemrtbeile nicht ein, 
ner urfprünglicen Anlage nah, viele Jabre zur Vollendung bes 
Ipruchendes lnternebmen nah ftüdmelien Beiträgen, die, wie es 
der Natur der Sache (und ſchon in der technijchen Seritellung) 
ıt, fucceffive an das Licht treten mußten. Wer über jolche Weit 
veifigfeit zu mäleln wünſcht, maq überzeugt fein, daß ich Die ein« 
hlagene Richtung zu febr in der der heutigen Zeititrömung und zu 
endia im Aılammenbange mit der in Generationen fortbauenden 
ſſenſchaft fühle, mm mich durch individuelle Anfichten beirren zu 


en. 
Im Uebrigen (mie bereits bemerkt) fällt es mir mict ein, die 
recbtigung der geübten Kritit auf dem von ihr eingenommenen 
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Standpunct beitreiten zu wollen, denn ich ſelbſt beklage am tiejiten 
die fo vielfachen Mängel meiner Bücher, die Mängel der Anordnung, 
den jo fühlbaren Mangel eines Regiiters und fo manche andere lin» 
vollfommenbeiteu, die es mir wichtigerer und dringenderer Zwede 
halber biöber noch unmöglich war zu vermeiden oder ibnen mach 
träglih abzubelfen. Gs muß von der Prüfung des angeftrebten 
Rejultates abbängig bleiben, ob man jpäter feines Werthes wegen 
geneigt fein wird, gegen Meinere Schwächen einige Toleranz zu üben, 
und beim Ziehen der Folgerungen wird mir dann die ſtreng ſte 
Kritik Die liebte fein, um ſchwache Seiten des Suitems baldigit 
fennen En lernen. Borber bitte ib um einige Nahfiht, da die 
Schwierigkeiten der bier geitellten Aufgabe nicht immer genügend 
bidadıt zu werden ſcheinen. Der Recenient wirft mir bei einem 
ter befprochenen Känder vor, „nicht einmal” eine folbe Schrift zu 
frunen. Da die Ethnologie jedob nicht ein Land, fondern alle 
Länder der Erde, nicht einen Zeitraum fondern alle Zeiträume 
ter verfchiedenen Gefchichtsentwidiungen für ibre vorläufige Grunds 
leaung, wie fie zunäcit unumgänglic verlangt wird, zu durchwandern 
bit, da fie alfo eine Zeitlang alle die Studien aan u muß, die 
ſonſt in hunderten von Specialfähern vertbeilt find und fpäter wieder 
auch für fie darin werden vertbeilt werden müflen, fo bliebe es 
vieleicht entſchuldbar, wenn bin und wieder ein Schriftiteller nicht 
die ibm zukommende Beachtung gefunden bätte, und werden fich 
ſolche Lücken, beim Suchen darnah, gewiß in Menge finden, In 
dem aufaeführten Kalle trifft der Vorwurf indeß nicht zu, Daß ic 
Legge's Schriften jeit ibrem erften Ericheinen fannte und bochichäpte, 
ch ans ihrer vielfachen Bennpung hervor. Im der citirten Stelle 
waren in weſtaſiatiſcher Chronologie verwandte Zablen zur Grund⸗ 
lage der Gonitruction genommen, und da nach meinem Dafürhalten 
weder Ramlinfon (oder andere Affuriologen) nach Legge bereits das 
tepte Wort in diefen faum erit begonnenen Forſchungen geiprochen 
haben, muß es einer objectiven Daritellung frei fteben, bald Die 
(irgebniffe des einen Interjuhungsfeldes, bald die des anderen zu 
berlickſichtigen. Immer bleibt es der Kritik zu danken, wenn fie zu 
neuer Aufmerfiamkeit anregt, da berartige Auſprüche nicht bod 
genug geitellt werden fünnen. 
A. Baitian. 


Wir haben zu obigen Eingeftändniffen nur hinzuzufügen, 
daß für Herrn Baftian’s fchriftftellerifche Leiftungen jo lange 
feine Beiferung zu erwarten ift, als er no den Wahn begt, 
er bringe der Wiſſenſchaft „Bauſteine“, wenn er Stellen nur mit 
Angabe des Autors ohne Büchertitel und nähere Ortöbezeichnung, 
die fi daher jeder doch jo mötbigen Verificierung entziehen, ohne 
irgend einen logiſchen Zufammenhang zu einem Schuttkegel auf. 
thbürmt. 


Ein leptes Wort gegen Herrn K. Perb. 


Eine Anzahl thatjächlicher Unrichtigkeiten in Herrn K. Pertz' 
Entgeanung auf meine Antikritit nöthigen mir nod ein letztes 
Wort ab: 


1. &s iſt unrichtig, daß im allen ädten Merovingerurf, Data 
ſteht. Ich will nicht auf Facfimiles von Letronne u. A. verweilen; 
Herr P. möchte fie mie die Korrs für ungenau erflären. Aber 
datum bat and deutlich ausgefchrieben die Urk. Ghildebertbs II von 
09 Apr. 8 nad dem eigenen Kachimile des Herrn P. (Mon. Germ. 
DD I tab. 4), während Herr P. im Text p. 68 3. 19 dafür einfach 
Data lieit. 

2. Es iſt unrichtia, daß Data in der Karolingerzeit ſtereotop 
it. Im den von Sidel nach den Driginalen zu Chaumont berauds 
aegebenen Urkk. 3. B. (Korich. zur deutich. Geſch. IX 405 ff.) findet 
fib Datum in den Divlomen Karls d. Dicken (Nr, 14, 15) Karlos 
manns (Nr. 24) Karls d. Einfältigen (Nr. 25) Lothare (Nr. 26). 

3. @8 it unmwabr, daß von den von mir anaefübrten Urkk. 
Stumpf 977. 2095. 2219. 2285. 4100 drei nur abichriftlich erhalten 
feien. 977. 2219. 2285 find von Stumpf ſelbſt, 4100 von Kaffe 
nad den Originalen edirt, von 2095 babe ich das Original jelbit 
abgefchrieben. Ic erſuche danach Herrm P. anzugeben, melche drei 
von diefen fünf Dipfl. bloße Abichriften find, 

4, Herr P. leugnet ganz ungegründeter Weife, daß Sidel das 
Grismon der Unterſchriftszeilen durch & auddrüde, wie ich bebanntet 
babe. Sidel thut das (nur darin unterfceide ich mich von ibm, 
dag ih das E nicht in Klammern ehe) Korichungen z. d. eich. IX 
p- 409 Rr. 3, 410 Rr. 4, 422 Nr. 14, 424 Nr. 15, 420 Nr. 21 ae, 


5. Während ih mich für die Bezeichnungsweile des Erismons 
auf nenere Ausgaben berufen und ausdrädlich binzugefügt hatte, 
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diefe Bezeihnungsweife babe mit der Geſtalt deſſelben im dem Urkt. 


nichts zu thun, fo ſchreibt Herr P.. ich ſchiene zn glauben, daß über die 
Form des Gridmons die Ausgaben entichieden. Herr P, bat alfo 
meine Worte in ihr Gegentbeil entftellt. j 

6. Aus meiner Bemerkung, die Abbreviatur In di nom ſei in 
Dei nomine zu lefen, folgert Hr. P. meine Unkenntniß merovingiſcher 
Latinität. Dieſelbe Abbreviatur In di nom itebt im Facſimile des 
Hexrn ®. Mon. Germ. DD 1, tab. 2 am Ende und Herr PB. jelbit 
lieft das a. a. D. p. 52 3. 7 in Dei nomine, 


Harıy Breßlau. 





218] Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


Die Wirbelstürme, Tornados und et 


in der Erd-Atmosphäre | 


Mit Berücksichtigung der Stürme in der Sonnen-Atmosphäre 
dargestellt und wissenschaftlich erklärt von 


Dr. Theodor Reye, 


ordentl, Prof. an der Universität Strassburg. | 
Mit 4 Sturmkart. u. 39 Holzschn. Gr. Octav, Geh. 2%, Thir. | 


Der Verfasser wendet sich nicht nur an die Meteorologen | 
von Fach und die gebildeten Seeleute unser Kriegs- und Han- 
dols-Marine, sondern zugleich an den grösseren Leserkreis, der 
für die Naturwissenschaften und insbesondere für. Wind und 
Wetter Interesse hat. Durch zahlreich eingeflochtene Berichte 
über verheerende Wettersäulen und Wirbelstürme, 
urch möglichst gründliche Schilderung diesergewal- 
tigen Natur-Erscheinungen und durch ihre wissen- 
schaftliche Erklärung hofft er nach verschiedenen Seiten 
hin fruchtbare Anregung zu bieten. Durch die besten bis jetzt 
vorhandenen Sturmkarten und durch Aufstellung prak- 
tischer Regeln für Seeleute sucht er der Schifffahrt nnıl 
dem Seehandel die Wissenschaft nutzbar zu machen; den 
Anforderungen gelehrter Physiker hofft er durch die in den 
Anhang verwiesene mathematische a seiner 
theoretischen Erörternngen und durch einen reichhaltigen 
Literatur-Nachweis gerecht zu werden. Einen besonderen Ab- 
schnitt widmet er den ungeheuren Wirbelstürmen, welche neuer- 
dings mit dem Spectroscop sehr häufig in der glühenden 
Sonnen-Atmosphäre beobachtet werden; über die Ent- 
stehung der Sonnenflecke und Protuberanzen giebt 
er wesentlich nene Gesichtspunkte. Den älteren Erklärungen 
der Wetterhosen und Wirbelstärme, deren Unhaltbarkeit er nach- 
weist, stellt er seine eigene, durch Beobachtungen und zugleich 
durch exacte Rechnungen bestätigte Erklärung gegenüber. 


JAHHHANKANNRHEM 


Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunfhmweig ift forben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dedelind, Adolf, Pr,jur- Meier. Die Anerken- 


nung ungiltiner le&twilliger 
Anordnungen. Eine civiliftifhe Abhandlung. Groß 59. 
Gebeftet. Preis 20 Sgt. 


Das proteftantiihe Eheſcheidungsrecht 


und Verwandtes. Zujammenftellung neuerer Entiheidungen 
ber braunfchweigiichen Obergerichte. (Braunſchweigiſche Prä- 
judizien. I. Theil.) Herausgegeben von Aſſeſſor Dr, jur. 
Adolf Dedekind. Gr. 8%. Geheftet. Preis 1 Thlr. 26 Sar. 
Das vorftehend angekündigte Werk enthält in fuftematifcher 
Anordnung in 36 Abſchnitten 529 Entfheidungen über alle dent: 


baren ‘Fälle des Eheſcheidungsrechts und auferbem zu Anfang 
eined jeden Paragraphen genaue Hinmweife, wo ſich in anderen 


Werken gleihartige Fälle behandelt finden. Es ftellt ſich ſonach 
als ein —E ja * unentbehrliches Handbuch in den Dienſt 
jedes praktiſchen Juriſten. [229 | 
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Literariſche 


* Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
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Auf vorftehende Erwiderung babe ich zu bemerten, ba ider 
in einer der nächften Nummern der Göttinger gelehrten Anzeigen 
von ſachkundiger Hand eine Beleuchtung der bisher nod nik: 
beſprochenen Partien der Breßlau'ſchen Arbeit erjcheinen Ein, 
welche den jchlagenden Beweis führt, daß aud bie übrigen Ih. 
lundenterte in derfelben ungenügenden Weife herausgegeben in 
wie die bereits beurtheilten. Jede weitere Bemerkung ift tra, 
nad überflüffig. 

Kt. Perf. 





Anzeigen. 


Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: | 


Anleitung 
lateinischen Palaeographie 


W. Wattenbach, 


(Professor in Heidelberg.) 
Zweite Auflage. 
4. Preis: 20 Ngr. 


ERHIRKRHNNNKEHNK TE 
* 

je [®%r 
je) . 


H Soeben gelangte zu Ausgabe und ift burd 
ungen zu beziehen: 


"Die dentfche Intional- Literatur: 


ale Buchenı: 


Literarhiftorifch und kritiſch dargeftellt 
von 
Nudolf Gottichall. 


Dritte wefentfih vermehrte und verbefierte Auflage. - 

8. Eleg. brofdh. 4 Bände (115 Bogen). Preis 5 Epir. x 
} Von allen bisher erfchienenen Werken über bie beutii! 
= Literatur unferes Jahrhunderts ift das vorli ende, mie du. 
x Kritik einftimmig anerfannt bat, das vollftändigfte und einy 
& gehenbfte, welches den Lefern ein umfaflendes, Torgfältig un; 
„geführtes Gharafterbild der einzelnen Dichter und ihrer Werte! 
x vorführt. x 
H Die foeben nothwendig gewordene dritte Auflage bewei 
© wohl zur Genüge, daf das vorliegende Werk ein unentbebr; 
m liches Handbuc iſt für Alle, welche fih auf dem Gebiet: 
& ber neuen vaterlänbifdhen Literatur, nit blos in ober: 
#flädliger MWeife an der Hand eines geift- und gefhmak! 
x vollen unparteiifchen Führers orientiren wollen. x 
xt Diefe dritte Auflage ift von dem Berfafler vermehrt, X 
= verbeffert und bis auf bie neuefte Zeit fortgeführt worden; } 
x biographifche und bibliographijche Notizen ergängen bie Ar: 
# fehnitte, melde die früheren literarbiftorifhen Epoden be: 
= handeln, die inzwiſchen erſchienenen Schriften ber bereit“ 
x harakterifirten Autoren find berüdfichtigt und auftauchende 
3 Talente mit in den Kreis ber Beſprechung gezogen. y 


HONHEHENKG BAHR RUHR HEN RCREREREE HERCHCHEBCHE RUHE HEHERUHRE 


“ 
u 
— 
— 





In Commiſſion bei Leuſchner und Lubeusty in Graz if « 
fhienen: [Mt 
Iof. Egger, Beiträge zur Kritik und Erklärung des Gr 
gorius Hartmannd von Aue, Ler. 8.44 ©. Preis 12&u 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 
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1872. 


— die weſentlichſten, des revidirten Reichsprozeß⸗ 
Entwurfs. 8. geh. 5 Sgr. 


Wichert, G., Das Wictigfte aus der Phrafeologie bei Nepos 


und Gälar. gr. 8. geh. 20 Ser. 


Bod, F., die wichtigiten Punkte der lateiniſchen Rechtſchreibung Wocheuſchrift, Juriſtiſche. Organ des Deutſchen Anwalt-Ber- 


für Schulen. $. geb. 3 Ser. 

Bremiker, C., logaritbmisch -trigonometrische Tafeln mit 
fünf Deeimalstellen. Stereot. Ausg. gr. 5. geh. 10 Spr. 

Bresslau, Henr., Diplomata censum in usum scholarım 
diplomaticarum. gr. $. geh. I Thlr. 

Corpus juris eivilis. Editio stereotypa. Facsiculus V. 
Digestorum lib. XXXXV—L. Recognovit Th. Mommsen. 
4. geh. 12 Sgr. — Ausgabe auf Schreibpapier 21 Ser. 


—— Vol.1. Institutiones recogn. Paulus Krüger. Digesta 


recogn. Theodorus Mommsen. 4. geh. 2 Thir. 15 Sgr, 
-— Ausgabe auf Schreibpapier 3 Thir. 22'/2 Sgr. 

Entiheidungen, civilrechtliche, der oberſten Gerichtshöfe Preu- 
ßens für Die gemeinrechtlichen Bezirke des Preußiſchen Staates 
jzujammengeitelt von ®. Fenner und H. Mede, Rehtsan- 
wälten beim Königl. Obertribumal. Dritter Jahrgang. Erftes 
bis drittes Heft. 8. geb. Preis des Jahrgangs A 4 Hefte 
2 Thlr. Preis des einzelnen Heftes 20 Sgr. 

Eucken, Dr. R., Ueber dieBedeutungder Aristotelischen Philo- 
sopbie für die Gegenwart. Academische Austrittsrede 
gehalten am 24. November 1871. 8. geh. 10 Sgr. 


—— Die Methode der Aristotelischen Forschung in ihrem ' 


Zusammenhang mit den philosophischen Grundprineipien 
des Aristoteles. 8 geh. 1 Thir. 10 Sgr. 

Guhl, E. und W, Koner, Das Leben der Griechen nnd 
Römer. Dritte Auflage. Liefg. 1— 7, gr. 8, à Lig. 10 Sgr. 

Hermes, Zeitschrift für classische Philologie unter Mitwir- 
kung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen, heraus- 
gegeben von E. Hübner. VII. Bd. 1. Heft. gr. 8. geh. 
Preis des Bandes à 4 Hefte 3'/ı Thlr. — Preis des ein- 
zelnen Heftes I Thlr. 

Keller, C., Militäar-Streafgefegbuch für das Deutiche Reich. Nach 
den Motiven und Kommiffiond-Berbandlungen erläutert. gr. 

5. geb. I Thlr. 10 Ser. 

tlöden, G. A. von, Handbuch der Erdkunde. Dritte Auflage. 
I. Bd. Lig. 1-3. gr. 8.8 0fg. 10 Ser. 

tudud, A., Das Rechnen mit decimalen Zahlen mit bejonderer 


Verüdfihtigung des abgelürzten Rechnens. 8. geb. 15 Ser. | 


‚aas, E., Der deutsche Unterricht auf höheren Lehranstalten. 
Ein krit.-organisator. Versuch. gr. 8. geh. I Thlr. 20 Ngr. 


fartin, E., Mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörter- 


buch zu Der Nibelunge Nöt und zu den Gedichten Wal- 
thers von der Vogelweide für den Schulgebrauch ausge- 
arb.itet. Fünfte verbesserte Auflage. 8. geh. 10 Sgr. 
Nilitär-Strafgefegbud für das Deutjche Reih. Tert-Ausgabe 
mit Aumerlungen und Sadregifter von Dr. €. T. Rubo. 
16. cart. 6 Sur. 
— für das Deutſche Reih und Deutiches Strafgeſetzbuch. 


Iert-Ausgabe mit Anmerkungen und Sadregifter von Dr. E. 


Z.Rubo, 16. cart. 12 Ser. 
'lanta, P. C., Das alte Raetien staatlich und kulturhistorisch 
dargestellt. Mit zwei Tafeln. gr. 3. geh. 4 Thlr. 20 Sgr, 
serhandlungen des zweiten Deutfchen Anwalttages zu Berlin 
am 28. und 29. December 1871. Herausgegeben von dem 
Bereind-Vorftand. Stenographiicher Bericht. 4. geh. 1 Thlr, 


eins herausgegeben von ©. Hänle und J. Jobannjen. 

\ 1. Jahrgang, Erſtes Semefter, 1872. 4. geb. 2 Thlr. 

Worpitzky, Dr., Elemente der Mathematit für gelehrte Schulen 

und zum Selbititudium. 1. Thl Arithmetif. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

ı 2. Thl. Nlgebra, Kettenbrüde, Gombinationdoperationen 

nebſt Wahrjchrinlichkeitsrehnung, Kreisfunctionen nebſt Tri— 

gonometrie. gr. 8. geb. 15 Sgr. 

' Zeitschrift für deutsches Alterthum herausgegeben von 
Moritz Haupt. Neue Folge. IV. Band. I Theil. gr. 8. 
geh. 1 Thir. 

—— fürdas Gymnasialwesen. HerausgegebenvonH. Bonitz, 
R. Jacobs, P. Rühe. XXVI. Jahrgang. Der Neuen 
Folge VI. Jahrgang. Januar bis Juli pro Januar bis De- 
cember. gr. 8. geh, 5 Thlr. 20 Sgr. 

—— für Kapital und Rente. Monatliche Uebersicht des 
staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von 
A. Moser. Fortgesetzt von Freihorr von Danckelman. 
Jahrgang 1872. VIIL Bd. Heft 1 —» pro 1 — 12. gr. 8. 
geh. 5 Thir. 20 Sgr. 

— 1871, VII Band. Supplement-Heft I. 2. gr. 5. geh. 

ı Thir. 10 Sgr. 


Sammlung von Text-Ausgaben griechischer und lateinischer 
Schriftsteller. 





Aeschinis orationes. Recensnit A. Weidner. 8. geh. 22 Sgr. 

Eutropi breviarium ab urbo condita. G. Hartel recog- 
novit. 5. geh. 6 Sgr. 

Polybii historiae. Ed. Friedr. Hultsch. 
geh. I Thlr 15 Sgr. 

Tacitus, Cornelius, aCarolo Nipperdeio recoguitus. Pars 
altera, 5. geb. 9 Sgr. 


Zur Sammlung griech. und lat. Schriftsteller mit deutschen An- 
merkungen herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


vol, IV. & 


Cäsaris. ©. Julii, commentarii de bello eivili. Erklärt von 
Fr. Kraner Mit zwei Karten von H. Kiepert. Fünfte 
Aufl. von Fr, Hofmann, 8. geh. 22'% Sgr, 

Cicero's ausgewählte Reden. Erklärt von Karl Halm. 
VII. Bändchen. Die Rede für L. Murena. 2. Aufl. 5. geh. 
Ta Sgr. 

Tusculanarum disputationum ad M. Brutum libri quin- 

que. Erklärt von G. Fischer. 6. Auflage besorgt von 

G. Sorof. 8. geh. 22/2 Sgr. 

de finibus bonorum et malorum libri quinque. Erklärt 
von Dagob. Böckel. I. Bändchen. Buch Lund Il. 8. 
geh. 12 Sgr. 

Euripides, ausgewählte Tragödien, II. Bd. Iphigenia in 
Taurien. Dritte Aufl. von H. Köchly. 8, geh. 15 Sgr. 

Homers Iliade. Erklärt von J. U. Faesi. IL Rd. Gesang 
VII—XII. Fünfte Auflage besorgt von G. R. Franke. 
8. geh. 15 Sgr. 

Sophocles. Erklärt von F.W.Schneidewin,. II Bd, Oedi- 
pus Tyrannus. 6. Aufl. besorgt vun A.Nauck. 8. geh. 
12 Sgr. 
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Verlag von Hermann Koelling in Wittenberg. [225 


Soeben erschien: 


Uebersicht theologischer Speculation 


Richard Rothe 


von : 
Ludwig Fürst zu Solms-Lieh., 
7 Bog. gr. 9%. Preis 12 Sgr. 

Der Versuch einer gedrängten Skizze des specnlativen In- 
halts der Rothe’schen Ethik von der kundigen Hand des in der 
theologischen Welt nicht unbekannten Verfassers Jürfte allen 
Freunden und Verehrern Rothe's und denen, die seine Ethik 
studiren, willkommen sein, gleichzeitig als Wegweiser dienen, 
das Verständniss erleichtern und manclıen Leser, dem das Haupt- 
werk zu umfangreich ist, in Rothe's Ideen einführen. 





MEYERS REISEBÜCHER. 


OÖOBER-ITALIEN 


von 
Dr. Th. Gsell-Fels. 
Mit 10 Karten, 31 Plänen, ®4 Ansichten, ! Panoraına. 
Revidirte Ausgabe 1872. 
1 Band, geb. 3, Thlr. 
Bibliographisches Institut in Hildburglausen. 


Kritiken der Presse: , J 
. . Dass auch Ober-Italien in so suchkundiger und ver- 
ständnissvoller Weise behandelt wurde, war ganz besonders 
ein Bedärfniss, denn Bädeker ist gerade in diesem Abschnitt 
am dürftigsten, und selbst Murray und du Pays haben doch 
nicht in allen aus der rechten Quelle geschöpft. lem Reise- 
buche von Gsell-Fels merkt man jene Herrschaft über die 
Sache an, welche — —* eigene Anschauung von’ Land, 
Volk und Denkmälern gewährt... 
Prof. Woltmann in der „National-Zeitung.“ 
„+. Gsell-Fels hat so in der That ein Reisehandbuch 
für Italien geschaffen, um das wohl, wie R, Andree bemerkt 
hat, andere Völker uns beneiden können... * 
Kölnische Zeitung. 
„+.. Die Gsell’schen Führer nehmen unter allen bis jetzt 
erschienenen Reisebüchern durch Italien den ersten Rang ein. 


Sie verbinden die Vortheile des Bädeker und Fournier mit ' 


denen von Burckhardts Cicerone ... “ 
226] Prof. Bergau im „Nürnberger Korrespondenten.“ 


In meinem Berlage erfchien ſoeben: [228 


Stertinins. Verſuch einer Sichtung von Horaz' Sat. II. 3. ' 
Nebſt Eorollarium. Bon F. Teihmüller, Oberlehrer am 


Gymnaſium zu Wittftod. Preis 20 Sgr. 


Berlin, Sept. 1872, W. Weber. 





232] Bei Fr. Frommann in Jena ift erfchienen: 


Das Frommanuſche Haus 


und feine Freunde. 
Zweite vermebrte Auflage, Prs. 1 Thlr. geb. 1 Thle. 10 Ser. 
Die Bermehrungen betreffen hauptſächlich: 


Die Geſchichte der Familie und der Handlung von 1726 an, 
— die Gründung des Züllihauer Waifenhaufes durh Sigmund | 


Steinbart — Guſtay Graf von Schlaberndorf — Neuruppin und 
Berlin — Gothe — Studenten und politifches Leben in Jena von 
1817—19 (aus gleichzeitigen Briefen) — Siuve. 





Gentraibları — 21. September. — 100 
Soeben erschien in unterzeichnetem ——— I 
Französische Grammatik für Gymnasiı 


Dr. Gustav Körting, 


Überlehrer am Btädtischen Gymnasium (Kreuzschule) zu Dresdıs 


8°, 30 Bogen. Preis 28 Ngr. 
Ferner: 
Pathologische Histologie der Luftweg 


und der Lunge. 


6 Tafeln mit erklärendem Terte 
herausgegeben ron 


Dr. Albert Thierfelder, 


Assistenten am pathol.-anat. Institut der Universität Leipzig 
1. Lieferung. 
Der Atlas der pathologischen Histologie. 
Preis 2 Thlr. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Beisland.) 


Im Berlage von Eruft Homann in Stiel erihien foeben: 
Janſen, 8., Ume Jens Lornjen. Ein Beitrag zur Wir 
geburt des Deutſchen Volles. gr. 8. X nud 541 © u 
231] S F 2At 
Bei S. Hirzel in Leipzig ift joeben echhienen und burs ae 
Buchhandlungen zu bezichen: ie 
Die 
Technik des Dramas 
von F 
Guftav- Freitag. 


Zweite verbejferte Auflage. 
ar. 8. Preis geb. I Thlr. 20 Gr. eleg. geb. 7 Thlr, 5 &. 





Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


‚ des Spinozischen Pantheismu 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phas 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius., Preis 24 Ne. 








Antiguarifher Bücherverkehr. 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7”. 
| Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus d 
Gebiete der classischen Philologie und der Alter 


thumswissenschaft. 
Kataloge gratis und franc». 


pi 


Trut von W. Drugulin in Feipig 


Dun : /I 


Literarisches Centralblatt 


für Deutfchland. 
Ur.39. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1872. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 

















Ericheint jeden Sonnabend. un 28, September, rim Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
3b alt: 

Hauscatb, meuteffamend. Jeitgeſchichte. 2 Tht. | Urfundenbucd 4. Geſch. der Sergöge von Braunfhweig ı. | Hanne, Die Kirche im neuen Heide, 
Tuttmann, De chriſtliche Heilsichre, ı _Müneburg, brög. von 6. Sudenborf. 7. Thl. v. Holgenborff, Hehtslericon. 2. Dr, 
te — = p | Schwarg, Beiträge 4. Weib, d. nal. Alterthumsbereins. | v.d.Wolß, die landl. Arbeiterfrage u. ihre Löſung. 
Dütterdied, apologetiſche Beiträge. 3 Beitrag. | J 
Eike, zur Befchirhte des Goncils von Trient. 2. Abth. | Feitgeb, zur Morphologie der M. furcata. ‚ Scott, altaiſche Studien, 
Dar 2 Ki munS rient, = SE | Seipdtig, Die Darmwin'idse Theorie, Schiefner ansführl, Bericht über Barın P. v. Uelar's 
Asta et Deereia Saerosancti ot Oecumenici Coneilii | Milfemoes-Suhm, biel. Bcobaditungen üb, n. Ibiere. | _ bürkaniihe Studien. i 

Vat. die 8. Dec. 19, 1) HSenle, Sandb. d. Herveniebre D. 1. Lief, | Serielungen ins Winterſemeſter 1972,73. 24. Halle 

i ittenbera. 


Grmifb, Die Ghronif des Regino bis 813, 2) Onaim's Lehrbuch der Anatomie, 4. Biel. 














—* Theologie. 

Haustath, Dr. A. Prof., neuteſtamentliche Zeitgeſchichte. 2. Theil: 
Die Zeit der Apoſtel. Heidelberg, 1872. Baſſermanu. (IX, 
748.8) 3 Thlr. 6 Sgr. 

Diefer zweite Theil des inhaltreichen, geiftvoll geichriebenen 
Berfes, deſſen erjter Theil in diejer Zeitſchtift Jahrg. 1870, 
&. 611 ff. befprochen worden ift, führt die Darftellung der erften 
Entwidlung des Chriſtenthums, auf Grund der eingehend ge- 
ihilderten allgemeinen Zeitverhältnifje, von den Anfängen der 
Öemeinde nah dem Tode Jeju bis zu dem zweiten Aufenthalte 


gebildete Publicum ift dafjelbe ein wahrer Schatz. Dies um jo 
des Apoſtels Paulus in Korinth, ohne jedoch auf den Römerbrief 


mehr, als bei aller Unbejangenheit und Schärfe der hiſtoriſchen 
Zeihnung doc ein Hauch lebendiger Begeifterung durch dafjelbe 
gebt, jo daß es gleichermaßen erwärmt wie erhellt. Wir behalten 
uns vor, bei dem jedenfalls zu erwartenden dritten Bande mehr 
ins Einzelne einzugehen und jchließen für jet, indem wir freudig 
das Werk begrüßen als eine wahre Bereicherung nicht nur der 
wiflenfchaftlichen, jondern auch der nationalen Literatur. 


Buttmann, PBh., die hriftlihe Heilslehre auf Grund der heiligen 
Schrift für Die evangeliiche Gemeinde dargeitellt. Leipzig, 1872, 
Zangenberg u. Himiv. (Kl, 303 S. 8.) 25 Sgr. 

Es ift gewiß ein recht löbliches Unternehmen, das vorlie— 
gende, von dem man nur jagen fann, daß es auf einem tief und 
von vielen Seiten ber gefühlten Bedürfnifje unferer Zeit beruht, 
Es handelt fih um nichts mehr und nicht3 weniger, als um eine 
Apologie des Ehrijtentbums, man könnte mit einem berühmt 
gewordenen Worte jagen: „für die Gebildeten unter jeinen Ber- 
ächtern“, aber nur keineswegs in dem Sinne, wie unjere Con» 
feifionellen aus allen Denominationen das Wort „NApologie des 
Chriſtenthums“ verfteben, als eine Vertheidigung derjenigen 
Auffaflung der Religion Jeſu Ehrifti, wie fie im ihrer Kirche oder 
ihrem Slirchlein hergebracht ift und deßhalb von ihnen als die 
allein „gläubige* ausgegeben wird, jondern vielmehr in dem, 
wie etwa der Protejtantenverein es gemeint hat, wenn er von einer 
„Berjöhnung zwiſchen Bildung und Chriſtenthum“ redet. Der 
Berfaffer jtellt ih durchaus auf einen Standpunft, welder von 
confejfioneller Tradition fich frei weiß und nichts darftellen will 
als diejenige Religion, melde in den Evangelien wirklich ent— 
balten und in folge wiljenihaftliher Erforihung als die ur— 
ſprünglich riftliche aus denjelben erfannt werben muß, und dieſe 
nicht bloß verjtändlich zu machen, jondern auch als die wahre 
und ewig bleibende und feitzuftellende zu vertheidigen, ift die 
Aufgabe, die er fi geftellt hat. 

„Unwiderſprechlich“ nennt er es jelbft, „daß alle wirkliche, 
ftets fortſchreitende Bildung auf der Erde allein in der Ehriften- 
beit geiunden wird“ und „erit im Chriſtenthum“, defjen iſt er 
gewiß, „ilt dem menihlichen Geifte die Kraft gegeben, welche ihn 
unaufbörlih auf allen Lebensgebieten bis zur endlichen Voll 
endung finden kann und ſoll und wird,” weßhalb er die Feind— 
ſchaft gegen das Chriſtenthum, wie fie auch heutiges Tages noch 
fich zeigt, auch als ein „ſelbſtmörderiſches“ Ihum bezeichnen zu 
müfjen meint. Aber wenn er dann weiter fragt, woher bieje 


noch näher einzugeben. Die drei erften Abjchnitte behandeln den 
Stand des religiöjen Lebens’ im römijchen Saiferreiche, die 
religiöfe Miſſion der jüdijchen Diaipora, Galigula und die Juden; 
jwei weitere die Schidjale des paläjtinenfiihen Chriſtenthums 
und die erften Gemeinden der Diajpora; die vier noch folgenden: 
die Anfänge des Paulus, deffen Belehrung, deſſen morgenlänbdi- 
ſches Arbeitsgebiet und deifen Wirkjamkeit unter den Hellenen. 
Ueberall zeigt fich eine ausgebreitete jelbftändige Beleſenheit in 
der Quellenliteratur; durch reichlide VBerweifungen auf die 
Quellen unter dem Terte in Enappiter Form iſt auch die Nach— 
prüfung ſehr erleichtert. Doc ift das Werk durchaus nicht ein 
ſolches der gelehrten Discuffion, jondern, bei aller Gründlichleit 
des Eingebens, ein Kunftwerk hiſtoriſcher Darftellung. Es zeigt 
fi darin eine ſeltene Virtuofität in Verwerthung und Ber: 
Inüpfung der von den Quellen gebotenen Einzeljüge zu leben- 
digen, farbenreichen biftorijchen Bildern. Man ift oft geradezu 
überrajcht, zu ſehen, wie irgend eine unjheinbare Notiz durch 
Einreihung in ein ſolches Bild in das bellite geihichtliche Licht 
tritt und wieder mithilft Anderes zu beleuchten. In Bezug auf 
manchen Einzelzug könnte man allerdings mit dem Berf. rechten. 
Aber in vielen Fällen der Art, wo eben der Verf. mit feinerem 
Ohr im Einzelnen den Pulsſchlag der ganzen Zeit durchgebört 
bat, würde man dur Einjchränkung des Zeugniffes auf feinen 
fricten Wortlaut nur die eigene Beihränktheit zeigen. Und 
mandes Andere, in deſſen Auffafjung der Fachgenoſſe abweichen 
mag, hat auf die Richtigfeit des biftoriichen Vildes ala Ganzen 
feinen wejentlichen Einfluß. Auch der genaufte Kenner des bier 
derarbeiteten Stoffes wird, abgeiehen vom Genuffe der glänzen- 
den fortreißenden Darfiellung, eine Fülle von neuen Geſichts— 
punften und von lebensfriſchen Zufammenfafjungen in dem Buche 
finden; für das größere wiſſenſchaftliche und im Allgemeinen das 
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Feindſchaft fomme und „wilfenichaftlihen, des Denkens vorzug3- 


weije bedürftigen und fähigen Menjchen das Belenntnik zum 
Evangelium und die thätige Bewährung kirchlicher Gemeinschaft 
oft jo ſchwer werde“, fo hat er doch leine andere Antwort als 
bie: „Diejenigen machen e3 ihnen ſchwer, weichen die Pflege 
des Firchlichen Lebens anvertraut ift”. Bon biefen und nament- 
lich von „den jeweiligen Stirchenregimenten * 
Zeit allerdings Lehren und Mafregeln ausgegangen, und zwar 
von je bis auf den heutigen Tag, welche die freie wahre Ent» 
widlung menfchlicher Bildung vielfach gebemmt haben, mitunter 
auch fie ganz zu vernichten im Stande wären,“ aber dergleichen 
darf doch mit dem Ehriftenthume jelbft nicht verwechjelt werden. 
„Wenn das Ehriftenthum mit den gefchichtlich gewordenen Ge 
ftaltungen der chriftlichen- Kirche verwechjelt wird, dann ift zu 
der Anklage, 
MWiderftand gegen die echte, freie, alles umfafjende Ausbildung 
des menschlichen Geiſtes ausgehe, allerdings Grund genug vor« 
handen,“ allein „eine jolche Verwechslung würde fidh nicht zie— 
men für einen der fih hoher Bildung und Erfenntniß rühmte,“ 
vielmehr „das Evangelium, wie es in den Schriften des Neuen 
Teftaments und überliefert ift, bietet den höchſten und reichiten 


— 1872.39. — Literarifdes Centralblatt — 28. September. — h 





find „im Laufe der 


als ob von demjelben ein offener oder verjtedter ı 


Geiftern eine unerihöpflihe Quelle ewiger Wahrheit und der | 


höchſten Erkenntniſſe, jo dap es Niemanden unehrt, fi unter 
dafjelbe zu beugen, wohl aber iſt es ein Zeichen geiftigen Man» 
gels nach irgend einer Seite zu meinen, 
um auf dajjelbe berabjehen zu fönnen.” Dieß die Örundjäge des 
Berfaffers, und wie möchte man ihm, wenn man jelbjt nur das 
Evangelium wirklich kennt, darin nicht gern beiftimmen und es 
in der That als ein zeitgemäßes Unternehmen bezeichnen, 
wirklichen Lebensinhalt des Ehriftentbums, von allen jpäter ent- 
ftandenen Umbüllungen und Entitellungen befreit, dem Gemeinde: 
bewußtjein wieder klar und verſtändlich darzuftellen ? 

Auch muß num zjugeftanden werden, daß dem Verfafler im 
Ganzen feine Abficht recht gut gelungen ift. Freilich gegen die 
Form häften wir zunächſt wohl eine Einwendung zu machen und 
zwar die, daß diejelbe doc anders hätte fein müljen, um dem 
Leſer das Berftändniß zu erleichtern. Der Verf. hat zu viel in 
einem Zuge weggeihrichen, ohne, wenigftens äußerlich erfenn- 
bare, Abſchnitte zu machen, und das erjchwert bei einer Abhand- 
lung von mehr als 300 Seiten doch gar fehr die Ueberſichtlich— 


boch genug zu ftehen, | 


den | 


’ „seine äſthetiſche Bildung 


feit und deßhalb das Verſtändniß. Es ift allerdings ein fort- | 


jchreitender Gang in der Darftellung vorhanden und zwar, wie 
wir gleich bemerfen wollen, ein recht guter, verftändiger und ſach— 
gemäßer, aber Durch eine zweckmäßige Eintheilung im Abjchnitte 
und Capitel hätte derjelbe doch noch mehr hervorgehoben werden 
müſſen: jetzt gebt alles viel zu viel in einem Fluſſe fort und ohne 
die Markfteine verliert auch ein geübter Leſer leicht den Weg. 
Dagegen aber, was den Inhalt angeht, kann man im Allgemei- 
nen nur einverftanden jein, wie mit der Methode jo auch mit den 
dargebotenen Anſchauungen und Ueberzeugungen felbft. Nirgends 
läßt fih der Verf. von der Tradition binden oder beeinfluffen, 
jondern ftebt ihr überall als ein freier Mann gegenüber, und 
auch was den Buchltaben der Schrift angeht, jo ift es fein Ge— 
bundenjein an bergebrachte Auslegungsweije, was wir da finden; 
der Verſaſſer befleißigt fich einer Dentung nad durchaus mwiljen- 
Ihaftlihen Grundjägen, freilih aud immer mit derjenigen 
Beſonnenheit, die fi ja überall den geihichtlichen Documenten 
gegenüber geziemt und die vor jedem vorjchnellen und oft mehr 
auf Einfällen als wirklicher Forſchung beruhenden Urtheilen fi) 
hütet. Namentlich aber ift bervorzubeben, daß wir es hier nicht 
mit einem bloßen Zufammenftellen biblifcher Begriffe und Wen. 
dungen zu thun haben, fondern mit einer auf das innere Seelen» 
leben zurüdgebenden und deßhalb ben Inhalt des Ehriftenthums 
in feinem tieften Jufammenhange zum Verftändniß bringenden 
Darftellung. Da mag es immerhin Einzelnes geben, womit man 
nicht einverltanden jein Tann, wie z. ®. Ref. gegen den von dem 


Verf. aufgeftellten Wunderbegriff allerlei Bedenten bat, a 
Ganzen muß man fagen, daß man bier erfährt, ma: wir 
Ehriftenthum ift, und — gar jehr möchte man deibalb rir 
daß das Buch in Vieler Hände käme. Die Kirchliche Fra 
nun einmal nicht durch bloß äußerliche, polizeimäßige Niet: 
gelöft werden: ihre Löſung ift zum größten und eioril 
Theile nur auf dem Wege des Verſtändniſſes und der Ir 
digung möglich und bier, meinen wir, jei ebem dazu ein iäi} 
wertber Beitrag geboten. 

Aufmerlſam möchten wir noch auf das madıen, ma: ie! 
S. IX der Borrede über die Bewegung in der „Latheliiduti 
und namentlid über Döllinger'3 Pläne, „den Rik des I6,} 
hunderts wenigftens in Deutjchland wieder zu heilen,‘ 
Dillinger meint befanntlih, „die Aufhebung der bissl 
Tradition der Prieſterweihe“ jei das, was an ber Rem 
bauptiählich zu beanitanden ſei, und er fmüpit desic 
„Union“ zwiſchen Evangelifhen und Hatholiicen an did 
gung, daß die erfteren die biſchöfliche Berfaflung wien « 
men jollen. Aber muß man da dem Verf. nicht beiltinne, 
er jagt: „wenn dies eine Stüd in unjere Kirche wieder ba 
genommen würde, jo hätten wir unter und wieder bie g 
Wurzel gepflanzt, aus welder das ganze römiſche Kä 
bervorgewadjen ift?” Nun, es wird auch wohl gut: Bal 
ben, bis es dahin fommt, wenn ed auch after den enarıl 
Geiftlicen und andern hohen Herren Einzelne giebt, Diens, 
den Sleifhtöpfen Keypad” —— F 





Düfterdiedt, Dr. jsriedr., Sonfftoriafrath, apologetifär — 
Dritter Beitrag. Göttingen, 1972, Vandenhoeck u. Ruzrest 
156 2,9.) 24 Sgr. 

Die apologetiihen Schriften der neuesten Zeit habıı äh 
nabmslos als unhaltbar bewiejen. Sie gingen daran adj 
alten Dogmen durch modernen Aufputz annehmbar 54 
und es erſchien, was Leſſing ald das Widerlichite bands 
altes Weib in junger Tracht! Auch von der uns verig 
Schrift lönnen wir faum günftiger urtheilen. Wir zela 
lich gern zugeftehen, daß fich der Verf. von den fttiäm 
dächtigungen feiner Gegner fern zu halten weiß und 24 
einem Strauß nit nur deſſen * wiflenihaftlicen Ein‘ 
“ jondern auch deſſen „fttliher@ 
(&. 14) zu rühmen weiß. Wir wollen außerdem gern 
nen, daß in dem, was der Verf. über die Union ſagt, nid 
fendes, und zwar in Haren und deutlichen Umriſſen, ge 
wie fih denn auch fonft manche jehr beachtenswerthe Bamich 


- finden. Nichts deftoweniger aber hebt fich dieſe Schrift md 


das Nivea anderer apologetiiher Schriften hinaus. Bir) 


nur Folgendes hervor. Nach lejenswerthen Bemerkung 


Rénan, der das Material zu jeinem Leben Jeſu as 
Pr} Evangelio, d. b. aus dem heiligen Sande, das er beiud 
und aus jeiner Phantafie” genommen habe, fo wie über x 
der das Jeſusbild auffällig modernifiere, jagt der Verf. (5 
„Wollen wir das wahre Ehriftusbild gewinnen, jo Im 
darin flimmen wir mit den Gegnern überein, vor allen ? 
an die urkundliche Bezeugung in der biblijchen Schriſt gez 
Diefen Sap wird Jeder unterſchreiben. Aber Jeder, M 
nur einigermaßen weiß, wie Urkunden zu behandeln find, 
verlangen, daß bei bibliichen Urkunden auf diejelbe Weik 
bei allen anderen darauf geieben werde, wie weit fie Glauben 
dienen. Dieb zu unterjuchen fällt aber Hru. Düfterdied si 
fie gelten ibm traditionsmäßig für echt umd glaubeirng 
behandelt alfo die vorliegende Frage von dogmatiicen Far x 
jegungen aus! Doch der Verfaſſer drüdt fi da elwas ii 
tiger aus. „Die Frage nad Ehrifto, mach jeinem Leben, R 
Perſon, ſeinem Werte, feiner Geichichte, iſt gar nidt eint 
geſchichtliche“, ſondern weſentlich eine religiöie. Es band 
um eine Geſchichie aber um eine religiöſe Geſchichte. De ii 


— 1872. MR rternriten Gentrafblatt. 


ide Art ber Gefbichtsbetragtung hängt eben von ber ı 


bern Art des geichichtlichen Gegenftandes ab. Können wir 
vie Öefhichte eines großen Feldherrn von demjelben Stand» 
e aus betrachten, von welchem aus wir die Geſchichte eines 
n Malers anſchauen?“ — Mie viel Verwirrendes ift in 
ı für das Verſtändniß des ganzen Werles bedeutſamen 
m enthalten! Wir beantworten vor Allem die zulegt ge— 


frage unbedingt mit ja. Die Gefchichte eines großen yeld- | 


it von demielben Standpunkte aus zu betrachten, von wel. 
us wir die Geichichte eines großen Malers anſchauen, und 
der Standpunft der Objectivität. Homme fchliehlich her— 
a: da wolle, uns angenehm oder unangenehm, e8 muß bar» 





werden. Die Quellen müflen beim Feldherrn fomie beim | 


und beim religiöfen Heros in derjelben Art und Weiſe 
digt werden. Das einzig Wahre in der obigen Bebaup- 
ft das, daß die Geſchichte eines großen Feldherrn nur von 


igen recht dargeftellt werden kann, der von Feldherrnkunſt 


eanit bat; die Geichichte des Malers nur von dem, ber 


Ialerei etwas veriteht. 


Ebenfo kann die Geſchichte Jeſu 


m einem folchen in gewiſſem Sinne vollendet dargeftellt | 


‚der religiös geitimmt ıft. Der Gleichgältige oder Anti- 
k, wenn er überhaupt eine Geſchichte Jeſu zu fchreiben 
dine, würbe jedenfalls nur ein recht mangelbaftes Bild 
m im Stande jein. Aber das Alles bat mit dem Stand» 
an fih nichts zu Schaffen. Der Etandpunft bleibt ewig 
‚der der Objectivität. Mas aber auf Örund folder ver. 
en Behauptungen zu Tage fommt, das liegt auf der Hand, 
es tritt dies zu Tage, wo fih der Verf. über die gött- 
igenichaften im Menſchen Jeſus verbreitet, und jo iſt z. B. 
3er über die Allwilfenheit Jeſu jagt, die reinſte Sophi— 
dh nicht um eine Linie über die mittelalterlihe Schola- 
ht. 


wötteriftifch für das Ganze und in&befondere für den 


hen Conſiſtorialrath ift die Stellung, die der Verſaſſer 
Mihtungen auf die Symbole gegenüber einnimmt. Da 
(5.146): „Wir ftehen heutiges Tages nicht mehr fo zu 
tnetnikichriften, dab wir jagen könnten, wir wollten fei- 


ger breit von ihrem Gedankeninhalte, ja von ihrem Lehr- 


k, abweichen.“ Das ift nun vom Standpunkte eines 
'Sombolglaubens aus: Ktetzerei. Das hätte Jemand in 
en und Hannover etwa im Jahre 1580 fagen jollen! — 
it geneigt, die Verpflichtung auf die Symbole ledi- 
f „die Subitanz des firdlichen Glaubens“ einzufhrän« 
a3 ober diefe Subſtanz ſei, 
inlihen Formel beantworten“ zu fönnen. Die Symbole 
möt „mie ein gefehliher Eoder mit Buchltabendienft 
ti werden”, „Allerdings aber bat das Slirchenregiment 
uud Recht, ſeinerſeils die objective Norm des Befennt- 
fitcht zu halten und geltend zu machen, fei es, daß es 
alaſſung zur verpflichtenden Unterſchrift der ſymboliſchen 
ſei es, daß es ſich um Wahrung des Bekenntniſſes wider 
1 Amte ſtehenden Geiftlichen handelt“ (S. 149). Es iſt 


ſpricht, 





das erklärt er „nicht mit 


das Belieben der jeweiligen Mitglieder des Kirchen- 


® geſtellt, ob fie die Verpflichtung im engern und wei— 
ine falten wollen und die Baftoren, die heute noch aner- 
ten, Steben morgen, weil fih durch Eintritt eines neuen 
alraths der Schwerpunkt verihoben hat, unter dem 
Schwert! Und fo fol es wohl in Hannover geichehen mit 
ben Eonfiftorien und ſechs verſchiedenen Berpflihtungsfor- 
R, wahrlich, ba ſind „apologetiſche Beiträge“ nothwendig! 


1. Deint., Pfarrer, 
t Berlin, 1872. Züderig’iche Buchh. (595. ar.8.) 10 Ser. 
-: Deutfche Zeit- u. Streitfragen. 1. Jahrg. 1. Heft. 

f eine neue Sammlung von populären Flugichriften, 
tes Heft das vorliegende bildet, und gewiß wird diefelbe 


das Leben Jeſu und die Kirche der | 
ı ftüde gruppieren, als befannt vorausieht. 


| 


— 28. September. — 2 


bunt bite Arbeit bei: — Zaricher Pfarrers — ein⸗ 
geleitet. Freilich ſind es leine neuen Unterſuchungen, die Lang 
uns bier mittheilt; er ſtellt lediglich die Reſultate der wiſſen— 
Ichaftlichen Forſchungen in Beziehung auf das Leben Jeſu und 


| die apoftolifche Zeit zufammen, wie diejelben aus der nah Tübin— 


gen benannten Theofogenichule hervorgegangen find, Aber er 
thut dies in einer jo überfichtlihen und das punctum saliens 
ftets jo icharf bervorbebenden Weije, daß feine Abhandlung einem 
Jeden zu empfehlen ift, der fich über diefe fragen im Allgemeinen 
unterrichten möchte, ohne ſelbſt doch die Einzelftudien machen zu 
müflen, die der Arbeit zu Grumde liegen. Namentlich aber ilt es 
wobltbuend, wie der Verf. zum Schluſſe berauszuitellen weiß, 
was als der bleibende Kern des Chriſtenthums troß aller ſchar— 
fen Kritik der biblischen Urkunden anzuſehen ſei, und gern 
möhte man fih mit ibm in dem Wunſche begegnen, es möge 
gelingen, der von ihm vertretenen neuen Theologie eine Berech— 
tigung innerhalb der bejtehenden evangeliichen Kirche Deutſch— 
lands zu bewahren, rejp. zu erringen. Daß diejelbe wirklich 
„ein Neues“ ift und mit dem officiellen Chriſtenthum unjerer 
Staats» und Landesfirden nicht ſtimmt, ijt wohl jedem Ein» 
fihtigen klar genug, und das verbirgt fih aud der Berf. am 
wenigften, aber ſchlimm würde es doch fein, zumal für die evan- 
geliſche Kirche jelbft, wenn diefe Richtung aus derjelben heraus. 
gedrängt und zu dem Verſuche gezwungen werden follte, ein 
eigened Gemeindeweſen zu gründen. Nach unjerem Bedünfen iſt 
e3 um die evangelifche Kirche geicheben, jobald man der freien 
wiſſenſchaftlichen Forfhung in ihrer Mitte die Berechtigung ab- 
und — dieje zurüdorängen zu können, dazu dürfte man 
doch auch faum noch ftarl genug fein, höchſtens, daß man fie 
an einzelnen Perſonen noh ganz unnüger Weiſe „beſtrafen“ 
fönnte, u 2 


Sickel, Th.,, zur Geschichte des Coneils von Trient. 
Actenstücke aus österreichischen Archiven. 2. Abihlg. 1561, 
September — 15#3, März, Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (8. 217— 
472. gr.8.) 1 Thlr. 26 Sgr., 

Mit lebhafter Freude kündigen wir die Vollendung des vor- 
liegenden Wertes an. Das Lob, welches wir der eriten Lieferung 
in reichem Maße geipendet haben, gilt in gleicher Weile für die 
beiden nachfolgenden. Große Genauigleit im Tertabdrud, ratio» 
nelle Auswahl in dem Mitgetheilten der Urkunden, Klare fachliche 
Erläuterung zeichnen auch dieje aus, welche wie die vorhergehende 
auch eine Bereicherung unjerer Kenntniſſe über das Concil ſelbſt 
gewähren. 

Nur eins bedauern wir: dab der Herausgeber durch feinen 
buchhändleriſchen Eontract verhindert wurde, jein ganzes Mate 
rial zu verwertben. Möchte er wenigſtens recht bald und in leicht 
zugänglicher Geftalt die Publication des Neftes vornehmen. 


Acta et Deereta Sacrosaneti et —— Coneilii Vati- 
cani die 8. Decembris 1869 A. SS. D. N, Pio P, IX inchoati, 
Cum permissione superiorum. Freiburg i. Br., 1871. Herder. (VII, 
191, LXXX S, gr. 8.) 9 Sgr. 

Unter den zahlreihen Sammlungen der vaticanifchen Acten- 
ftüde empflehlt fih die vorliegende durch Eorrectheit des Tertes, 
Güte der Ausftattung und mäßigen Preis, Aber fte lann für 
den, welcher den ganzen wichtigen geihichtlihen Hergang zu 
ergründen trachtet, nicht als ausreichend bezeichnet werden, da 
fie nur die officiellen Acten des Eoncils bietet, ſämmtliche inne» 
ven Vorgänge des Eoncils, die ganze Haltung der Oppofition 


und ber Staatöregierungen ignoriert und. den Rahmen ber 


geihichtlihen Ereigniffe, in welchem fih die gegebenen Acten— 
— Dagegen ift 
das augehängte Lexicon geographicum eine danlenswerthe 
—— 
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Zeitfhrift für Proteſtantismus und Kirche. Hrsg. von J. Gh 8. 
2. Hofmann, A, N. F. 61.22. 3. Het. 
Juh.: Döfinger Über die Wiedervereinigung ber chriſtlichen 
Kirchen. — Der paſtorale Kraukenbeſuch. — Noch einmal die dritte 
allgemeine Paiteralconferenz,. — Drei Wünſche. 


I Rinnovamento Cattolieo. Anno II, Fase. XXV eXXVl. 


Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio vagjeano, — L’avversione ai Gesuiti. — Alltrove si siu- 
dia. — Primo viaggio di S. Pietro a Roma. — Un amichevole 


ed utile eonsiglio. — Sul Comitato dei vecehi caltolici in Roma.— 
Rassegna politica e religiosa. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. WB. Schmidt. Nr. 36, 
Anh: J. B. Meher, rhiloſorhiſche Zeitfragen. Populäre Aufiaͤtze. 4. (Schluß. 


Nordd. Proteitantenblatt. örtr. von C. Manchot. Wr. 36, 





Anh: Wohenidau, — M. Baumgarten, Des deutichen Beltes naͤchſtes Ziel? 
kin freies dreitlihes Boncil, — &, Spath, die Bekenntnißfrage auf Dem bevor» 


ftebenten Vroteftantentnge, — 3 # tadelier, Die Aulenderreform. — «in 
ſchweizeriſchet Trinkſpruch. — D. Bagge. Morgenglocke. — Vom Fücerriic, 


Neue Ev. Kircbenzeitung. Hreg. von H. Meiner. Ar. 36, 


Ink: Die Judenirage in ven Denanfürktentbiimern. 1. — Zum 2, September 1872. 
— din Bid auf die neueſte Volksliterane, 1. — Zut Aichenverfaffungsfrage in 
Breugen. 2 — Gorreipendenien; Littratur. 


Allgem. ev.+Iuther. Kirhenzeitung. Nr. 37, 

Inh.: Die Katechtſe Im Zrrafbanie, — Mus ber 2aienwelt. — Tas preuß. Schul · 
aumſchtegeſetz in feiner Ausſahrung u. in feinen bisberigen Arrlgen, — Tie Me 
form ded Kirchen 1, Schulweſens in Grönland, — Kitcht. Rachrichten. Literatur, 
Perionalia. 


Ge dichte 


Ermisch, Dr. Hubert, die Chronik des Regino bis 813. Eine 
Quellenuntersuchung. Göttingen, 1872, Rente. (86 8. 8.) 10 Sgr. 


Eine ſehr fleißige Arbeit, deren Refultate aber feine allge» \ 


meinere Wichtigkeit haben, nur für eine neue Ausgabe der Ehronil 
des Regino von Vedeutung find. Mit Necht tadelt der Verfafler 
den Text, welchen die Mon. Germ, bieten: einer neuen Ausgabe 
müſſe der einen „weit originaleren® Text enthaltende Codex 
Monacensis zu Grunde gelegt werben. Unſere Runde über 
Regino wird überfichtlich zufammengeftellt, die einzelnen Hand» 
fchriiten angeführt und beſprochen, dann die Quellen, welche 
Regino für den erften Theil feiner Ehronit bis 813, als 
Geſchichtsquelle freilich wertblos, benußte, eingehend erörtert; 
zum Schluſſe find zahlreiche Emendationen angegeben. ©. 66, 
Anm. 3 ift aus Verjehen 2. Oelsner ftatt Breyſig als Ver» 
fajfer der citierten Schrift angegeben. Hoffentlid) wendet Ermiſch 
feine ſorgfältige Kritik und ſein gutes Darftellungstalent bald 
einem bedeutenderen Stoffe zu. Th.Lr. 


Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braun- 
schweig und Lüneburg und ihrer Lande, gesammelt und 
herausgeg. vom Dr. phil. u. Archivar H. Sudendorf. 7, Theil, 
Vom Jahre 1390 bis zum Jahre 1394. Hannover, 1871. Rümpler. 
(CXXV, 321 8.4.) 4 Thlr. 


Der vorliegende fiebente Band des fleißigen Sammelwerkes, 
welcher den Zeitraum von 1390 bi8 1394 umfaßt, bringt wieders 
um 354 anf die Gejchichte des welfiiden Landes und Fürſten— 


hauſes bezügliche Urkunden, von denen der bei weitem größere | 


Theil bisher ungedrudt war. Dazu lommt noch eine Anzahl 
gelegentlich unter dem Zerte mitgetheilter Urkunden, welche die 
Nahbarländer Brandenburg, Meklenburg, Lauenburg u. ſ. w. 
betreffen, und welche eine willlommene Ergänzung zu den bereits 
erſchienenen oder noch im Erſcheinen begriffenen Urkundenbüchern 
dieſer Lander, wie zu Riedel's Codex diplom. Brandenburgensis 
und zu dem Meflenburger Urkundenbuche, darbieten. Es ilt 
faum noͤthig darauf hinzuweiſen, ein wie großer Gewinn der 
Geihichtsforihung in Bezug auf den ganzen Norden von Deutſch- 
land aud aus der Publication diejes Bandes erwächſt; es genügt 
zu erwähnen, daß die Entjtehung und Gejchichte der jogenannten 
Lüneburger Sate bier in jeder Hinficht berichtigt und vervoll. 
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dem Herausgeber noch nicht befannt geweſen fein? Is 








' Bandes der Annalen eine Geſchichte des Verein: a) 


' dienfte erworben haben. So zerfällt denn, mie der ! 


gründer des Vereins anzuſehen. Dagegen waren Gerning 


































ſtändigt wird, wie wir denn bier zum erſtenmale (Rr. 100) @ 
correcten, dem im Stadtarchive zu Hannover auibewahrtn | 
ginale entnommenen Abdrud des berübmten Eatebriie 
20. September 1392 erhalten. Die Fülle des neuen ung 
effanten Urkundenmaterials muß denn aud darüber tri% 
der Herausgeber in Bezug auf die Örunbjäge der Eritincd 
nädig bei feinen früher in diefem Blatte (Jabra. 1856, % 
und auch jonft gerügten Sonderbarleiten verharrt — Tel 
riiche Einleitung, welde dieſem Bande vorausgeihidt ih, ii 
tigt ſich zunächſt in eingehender und bantenswertber Tri 
den Geldverhältnifien, den Preifen der vericieberm Sb 
bedürfnifie jowie mit den Löhnen, wie dieſe zu Ende be! 
während des 15. Jahrhunderts fi in der Stadt Yumz 
ftalteten, wobei aud die entiprechenden Berbältik 

Nahbargegenden zum Vergleich berbeigezogen werden ig 
der Einleitung entbält eine Unterfuchung über die Zuge ia 
Hannover und über die Berjaffung des fie umgeben; 
Es fallt auf, dab die höchſt intereffante und an übrrug 
Aufichlüffen über die Urgeihichte Hannover reihe Ciri 
H. L. Ahrens „Tigislage, ein wichtiger Örenzpunft der 
haften Engern und Dftfalen, mie der Diöcelen my 
Hildesheim, innerhalb der jegigen Stadt Hannover‘ (% 
des Lyceums zu Hannover 1871) bei dieſen Auseinanberiige 
nicht die geringfte Berüdfihtigung erfahren bat. Sollede 


tet jein Schweigen darüber die vornehme Jgnorierun im 
zünftigen Forſchers auf demjelben Gebiete? 





Schwartz, Dr. Karl, Beiträge zur, Geschichte des 
schen Alterthumsvereins und biographische His 
über dessen Gründer und Förderer. Wiesbaden, il 
(2 Bll. 367 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

A.u.d.T.: Annalen des Vereins für nass, Al 
Geschichtsforschung. Bd. Al. 

Der Rerein für Naſſauiſche Alterthumslunde un &4 
forfchung, einer der älteften dieſer Vereine in Derhſt 
er ſchon am 4. September 1821 gegründet worden i, 
der im vorigen Jahre ftattgehabten 50jährigen Ga 
feiner Gründung dem derzeitigen Vorfteher oder 4 
Vereins, den Oberjhulrath Dr. Schwartz beauftreit, 
fadungsichrift zu der gedachten Feier ftatt des ſoch 


die Biographien derjenigen Männer zu jchreiben, mes 
die Gründung und das Gedeihen defjelben votzugtet 


Vorworte zu der vorliegenden Schrift hervorbebt, Man | 
biftoriiche und eine biographifche Abtheilung; vielnätt 
richtiger gejagt, in einen allgemeinen und beiondedff 
Jener enthält eine kurze Geichichte des Vereins mi 
fünfzig Jahre feines Beſtehens ſowie eine jummariidt IJ 
bung der ihm gehörigen Sammlungen, während bie bet 
ftärlere Hälfte des Buches von den Lebens beſchteib 
Pfarrers Luja, des Hoſtammerrathes Habel, des Geheich 
v. Gerning und des Archivars Habel ausgefüllt miz 
Biographien der beiden erſten dieſer Männer bieten che 
Merlwürdiges dar, doch find gerade fie als die eigeniik 


jüngere Habel Perjönlichkeiten, die wobl auch ein ala 
Sntereffe in Anſpruch nehmen können. Beide Männer! 
glei in ihren Neigungen und Beftrebungen einen auff 
Gegenſatz. Gerning, ein Hof und Weltmann, viel gr 
in der vornehmen Welt, theils in den fchöngeiftigen 24 
damaligen Zeit mit Vorliebe verkehrend, aud mit 
Knebel und Goethe in mannigfacher Beziehung Heherd, 
ungewandter Weberjeßer, aber jehr mittelmäßiger De 
in Bezug auf die von dem Vereine verfolgten Ziel: 
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Dilettant, während ber jüngere Habel lange Jahre bis zu feinem 
Zerwürfniffe mit Friedemann die eigentliche Seele beffelben und 
namentlih für deffen Sammlungen mit unermüdlichem Eifer 
thätig geweſen it: ein durch umd durch origineller Manır, 
Sammler für fih und den Verein bis zur Leidenſchaft, ſchwer 
zugänglich, um nicht zu jagen abftoßend, aber eine eigenartige, 
unmilltürlich feflelnde Perſönlichkeit, „der letzte Schirmherr deut» 
her Burgen“, wie man ihn, der vier alte Schlöffer, um fie vor 
dem Abbruch zu bewahren, zujammengelauft hatte, emphatiſch 
genannt hat. 

Herr Schwart hat ſich der ihm zugefallenen Aufgabe in ſehr 
anerlennenswerther und, was bei dem eigenthümlichen Weſen 
Gerning's und Habel's nicht eben leicht war, auch in beſonnener, 
unparteiiſcher Weiſe entledigt, und, wenn auch manche Abichwei« 
jungen auf abſeit liegende Gebiete und Perfönlichkeiten hätten 
vermieden werden follen, doch ein jehr anregendes und gewiß 
vielen, auch dem Naſſauer Bereine nicht angehörigen Leſern, will» 
lommenes Buch geliefert, 


Naturwiſſenſchaften. 
Leitgeb, H. zur Morphologie der Metageria furcata. Mit 
2 Tafeln, Graz, 1872. Leuschner u, Lulsensky. 
(Aus den Mitiheilungen des nalurwissenschaftl, Vereins für 
Steiermark 1872.) 

Anfhlichend an die Unterfuchungen Auy's, betreffend bie 
vigefative Entwidlung dieſes Lebermoofes, wird in diefer Ab» 
handlung deſſen reproductive Entwidlung Har gelegt. Darnach 
find die die Geſchlechtsorgane einjchließenden „Hüllblätter“ 
(Hüllen) den Laubachſen der Pflanze morphologifch gleichwerthig, 
und als Adventivjproffe zu betrachten, die am ihrer concaven 
Rüdenflähe die Geihlehtsorgane tragen. Die Adventiviprofje 
der Mittelrippe entſtehen theils aus oberflächlich gelegenen Zellen, 
theil3 find fie endogenen Urſprunges. 





Seidlitz, Dr. Georg, Privatdoc., die Darwin’sche Theorie. 
Elf Vorlesungen über die Entstehung der Thiere und Pflanzen 
durch Natarzüchtung, Dorpal, 1871, Mathiesen. (XXX VI, 23U 5, 
gr. 8, nebst 1 Tab.) 1 Thir, 10 Sgr. 


Das vorliegende Buch giebt uns einen furz gehaltenen Ab» 
riß der Darwin'ſchen Transmutationdtheorie, und zwar derjenis 


— 1872. M 39. — Literarifhes Centralblatt — 28. September. — 











gen erweiterten und conjequent durchgeführten Form derjelben, | 


welhe wir Hädel verbanten. E3 liegen demjelben zu Grunde 
Vorlejungen, welche der Verf. in Dorpat für Studierende aller 
Facultäten gehalten hat. Das Werlchen ift daher, wenn auch 
wilienihaftlich gehalten, doch allgemein verftändlih, und wenn» 
gleich e3 nicht Anspruch auf originelle Anfhauungs- und Dar- 
ſtellungsweiſe machen kann, zur Orientierung und Einführung 
in den augenblidlihen Stand der betreffenden Fragen ungemein 
geeignet. Moglichſt gewiſſenhafte Berüdfihtigung der vorhan« 
denen Literatur ſowie ein gutes Überfichtlih geordnetes Ver— 
zeichniß derfelben gereihen dem friſch geichriebenen Buche zur 
Empfehlung. 


Willemoes-Suhm, Dr. Rud., biologische Beobachtungen über 
niedere Thiere. Abhandlung pro venia legendi. Mit 4 Kupfer- 
tafeln. Leipzig, 1871. Engelmann, (29 S. gr. 8.) 

Die vorliegende Habilitationsfchrift enthält eine Reihe für- 
zeter Mittheilungen über die Entwidlungsgeichichte verfchiedener 
Vürmer und Mollusten, Bon befonderem Antereffe ift einmal 
die Beihreibung einer dritten Species von Balanoglossus aus 
der Ditiee, eines Wurmgenus, das man biäher bloß in zwei 
Species aus dem Golfe von Neapel kannte, und die erfte Mit- 
Iheilung der Thatjache, daß die Jugendformen von Polystomum 
Integerrimum aus der Harnblaje des Froſches dem auf ver- 
ſchiedenen Fiſchen jchmaropenden Gyrodactylus jo ähnlich find, 
dab man beide Thiere als von einem Stamme entjprungen 
betradten darf. 


| alö bermaphroditifch bezeichnete Bildungen an Iniekten. — 


1070 





Sipungsberichte der Geſellſchaft naturforfh. Freunde zu Berlin, 
— 1872. Jauuat — März. 

Inh.t Any, über echte u. falſche Dichtomie im Pflanzenreiche. — 
Braun, Mittheilungen Aber eine Frucht von Ureariä procumbens 
und den Steinfern einer foifilen Nun. — Ebrenberg, Mittbeilnits 
gen Über photograph. Daritellungen von Musfelbünteln u. a. organ. 
Gewebetbeilnngen, einer lebenden Proteus anguineus u. Triton la- 
eusiris, — v. Martens, über den Neſthau der Fiſche. — Neihhert, 
über die Gattung Plumularia. — Derf., über eine Jwillingsbildung 
(Negerin Millie Christine). — Ebrenberg, Nachrichten u. Proben 
einer feltenen Sebkraft. — Maanusé, Über eine Eigenthümlichkeit 
der Delesseria sinuosa, — Geritäder, über audroghne, u yıra 

ers, 
fiber feine Bearbeitung der auf Der v. d. Decken'ſchen Expedition ae 
fammelten ®licdertbiere des Sanſibargebietes. — Aſcherſon, über 
geographiſche Verbreitung der Pflanzen, 


Der zoolog. Garten. Hreg. von F. C. Nohl. 13, Jabra. Wr. 8, 

Iub.: E. Friedel, Ihierleben u. Ihierpflege in Holland, Enge 
fand u, Belgien. — C. Mettenbeimer, über das Vorkommen des 
Krefotils in Paläftina. — N. Mener, fiber den Neitbau des Sleie 
bers oder der Spechtmeiſe (Sitla caesia Wolf, — E. Rev, zur 
Rortoflanzungsgeichichte unſeres Kukuke. — ob. v. Fiſcher, über 
Rrankbeiten bei Schildkröten, deren Pflege u. Berhütuug. (Schl.) — 
Dis Eichhörnchen als Braudſtifter. — Gorrejrondenzen, Miscellen, 
Kiteratur x. 


Botanifche Zeitung. Ned.: H. v. Mohl m. A.deBary. 30. Jahrg. 

Nr. 36 u. 37, 

Ant: Belten, über Die Verbreitung der Protoplasmabemegungen im Pflanzen · 
reidse. — Braum, über Marsilla Marloni. — Heinde, zur Geſchichte umierer 
Kenueniite vom Ban der Wurzelfpige, — Yiteratur, Sammlungen. — Magnus, 
über Delesserta sinuose, 

Der Naturforjcher. Hrög. von Bild. Sflaref. 5. Jabra. Nr. 31u. 32. 

Sul: Weber das Kuflöfen der Kometen, — Ueber Aondeniation des Nldebuds. — 
Das Qinwandern einer Alora in Mittelfranfreih. — Zerſetzung Des Keldiyaths 
durch Salzlötungen. — Ueber die Berölferung in Rußland, — Das gediegene 
“ifen aus Grönland, — üeber Radbilder, — Ueber Bildung u. Alter der Alven. 


— tleber die Bilieiumverbindungen in den Pflanzen. — Kleinere Mitrheilungen, 
‚ Yiterariidıes, 


Chemiſches Lentralblatt. 3. Folge. 3. Fahre. Nr. 36 u. 37, 
Zub: Wochenbericht. — Bertbelet, über die Conſtitutien der fanren Salge in 
Paiungen. — Fareru Ballen, Unterfubungen über bie truſtalin. Diferta- 
tion (Horti.); Gräfe u. Verteilung der Arbeit in den Salzloſungen. (1. Thl)— 
Grienmevern Sell, über Balerianfänren werfibiedenen ürſprunges. — Ted, 

nilche Rotigen, 


Medicin. 
1) Hlente, Dr. J., Prof,, Handbuch der Nervenlehre des 
Menschen. 1. Liefrg. Mit zahlr. in d. Text eingedr, Holzschn. 
Braunschweig, 1871. Vieweg u. Sohn. (VIll, 324 S. gr. 8.) 


4 Thir, 20 Sgr. 
A.u.d.T.: Handbuch der systematischen Anatomie des 


Menschen. Ill. Bd. U. Abth, 

2) Quain’s Lehrbuch der Anatomie. Deuische Örig.-Ausgabe. 
Nach der 7. engl, Aufl. des engl. Originals bearb. von Dr, 
C.E.E. Hoffmann, Prof, In 2 Bdn. IV. Lief. Die Lehre von 
dem Nervensystem u. den Sinnesorganen. Mit 267 Holzsehn, 
Erlangen, 1571. Besold. (Vill, 8. 1025 — 1561. Lex. -8.) 
4 Thir, 

Mer nur einen flüchtigen Blid wirft in die vorliegende das 
centrale Nervenfoftem behandelnde Lieferung des großen Henle'- 
ſchen Werkes und in das gleichzeitig erſchienene Schlußheft der 
Anatomie von Duain-Hoffmann, welches die Beihreibung des 
geſammten Nervenſyſtems und der Sinnesorgane enthält, wird 
alsbald die Ueberzeugung gewinnen, mie ungeredhttertigt die oft 
gehörte Behauptung ift, daß die ſyſtematiſche Anatomie im wejent« 
lichen eine abgeſchloſſene Wiſſenſchaft jet. Selbft die jogenannte 
gröbere Anatomie der bier in Frage ftehenden Organe verdankt 
den Forſchungen der neueren Zeit eine Reihe wichtiger Rejultate. 
Nirgends aber ift das Verſtändniß aud ber äußeren Bauver⸗ 
häliniſſe fo ſeht von der mikroſlopiſchen Erforſchung der Theile 
abhängig wie in der Anatomie des Nervenſyſtems und der 
Sinnesorgane. Im allerhöchſten Maaße gilt dies von ber 








Structurlchre der Nervencentren. Seit durd Stilling’s bahn- 


brechende Arbeiten an die Stelle der früheren Methode, durch 
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Zerfaſerung des gefärbten Gehirns den Zuſammenhang ber ein. 
zelnen Hirngebilde aufzufinden, die Zerlegung des ganzen Een- 
tralapparats in Quer» und Längsichnittg getreten ift, von denen 
jeder einzelne mikroſtopiſch zergliedert werden muß, ift die ana» 
tomiiche Erforihung der Nervencentren ein höchſt weitausfehen- 
des Unternehmen geworben, deſſen volle Bewältigung nod die 
Thätigleit vieler Generationen von Arbeiten erfordern wird. 
So ift es denn nicht zu verwundern, daß diejer unfertige Zu- 
ftand der Wiffenihaft auch in den gegenwärtigen Darftellungen 
zur Geltung fommt. Dies gilt ganz befonders von dem er 
Iheinenden Werke, melches das hohe Verdienſt befigt, daß es jeit 
der Anwendung der Mikrojlopie auf die Anatomie der Central» 
organe bieje zum erſten mal mit nahezu monograpbiicher Voll— 
ftändigfeit und dabei durchweg unter Zugrundelegung eigener 
Anihauungen darftellt, während das zweite einen elementaren 
Lehrzweck verfolgt, wobei es auf Selbftändigfeit feinen Anſpruch 
erhebt, immerhin aber in reiherem Maaße als es in anderen 
Lehrbüchern der Anatomie gejchehen ift die Rejultate der neueren 
Forſchung verarbeitet. 

Bon den feitherigen Darftellungen der Anatomie des cen- 
tralen Nervenſyſtems weicht die Henle'ſche ſchon außerlich in dop- 
pelter Weiſe ab. Erftens nämlich bat der Verfafler von einer 
Sonderung bes Gehirns in verjchiedene „Syiteme*, wie fie 3. B. 
Burda vom morpbologiichen, Reichert vom entwidlungsgeihicht- 
lihen und im neuefter Zeit Meynert jogar vom pſychologiſchen 
Standpuulte aus verſucht haben, gänzlih Umgang genommen, 
und feiner Beſchreibung lediglich die gewöhnliche topographi- 
ſche Eintheilung im verlängertes Mark, Kleinhirn und Groß» 
birn zu Grunde gelegt. Zweitens ift der äußeren topographiſchen 
Beſchreibung eine, jo weit es die Grenzen des Handbuchs mög- 
lih machen, eingehende Schilderung der mikroſtopiſchen Gehirn- 
ftructur beigefügt. Bor allem dieſe legtere Vervollftändigung 
müſſen wir als eine zeitgemäße, ja als eine durch den gegenwär- 
tigen Stand der Dirnlehre geradezu gebotene begrüßen. Denn 
wie jehr man auch zugeben mag, daß die große Unficherbeit, die 
gerade bier noch über vielen fragen jchwebt, fie einer joftema- 
tiſchen Darftellung faft entzieht, fo ift doch die Kenntniß ber 
mifroflopijhen Anatomie der Eentralorgane durd die nahen Be— 
ziehungen zwiſchen den functionellen und den anatomiſchen Ber: 
bältniffen für den Arzt, den Phyfiologen und namentlich den 
piydiatriichen Klinikler umerläßlich geworben. Bis jet aber ift 
die umfangreiche Literatur dieſes Gegenftandes faſt ungefichtet 
geweſen, da auch die jüngfte Bearbeitung, die Meynert in Strider’s 
Handbuch der Gemwebelehre gegeben hat, abgejeben von den 
Schwierigkeiten einer nicht glüdlihen Darftellung, mehr die Be- 
deutung einer vorzugsweile eigene Unterfuchungen zufammen- 
faffenden Monographie befigt. Viele werden es daher dem Verf. 
Dank wiſſen, dab er mit gewohnter Durchſichtigleit und Eleganz 
des Vortrags auch dieſe ſchwierige Materie, die bisher fat das 
ausichließliche Eigentbum Weniger geweien ift, weiteren reifen 
zugänglich zu machen verfucht hat. Eine wejentliche Unterftügung 
für das Verſtandniß gewährt dabei die reichliche Ausftattung bes 
Tertes mit Holzichnitten die, großentheils Originale, ſowohl im 
topograpbifchen wie im mifroftopifchen Theil den beften bildlichen 
Darftellungen, die wir vom Gebirn beſitzen, an die Seite treten. 
Beſonders hervorzuheben find die ſchönen mikroffopiihen Durch— 
ſchnittsbilder, welche Henle und Merkel mittelſt Aufhellung der 
Präparate durch Brönner'ſches Fleckenwaſſer erhielten, und davon 
mehrere dem mikroſtopiſchen Theil beigegeben find. 

Auch Hoffmann hat in der Bearbeitung des vorliegenden 
Heftes von Quain’s Anatomie die neueren mikroſkopiſchen Ar- 
beiten über die Materie des Gehirns berüdfichtigt. Namentlich 
aber ift die mifrojtopiiche Anatomie der Sinnesorgane, mit Bei« 
fügung vieler den Originalabhandlungen der betreffenden Autoren 
entnommenen Abbildungen, recht überfichtlich und volljtändig be» 
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was die neuere Literatur betrifft, hinreichend volltändig, um 
als brauchbare Wegmeifer nad den Quellen zu dienen. 


Arhivf.patbol.Anatomien. Pbufiologien.f. lin. Medicin 
Hrég. von Rud. Virchow. 55. Bd. 354, Heft. 

Inb.: I. Heiberg, zur Lebre von den Öranulationen od. ven 
Akeſtom. — D. Bollinger, Beiträge zur veral. parbol. Anatomie, 
1—4.— Kevu. Wallis, erperiment. Ünterſuchungen üb. die Gu: 
zündung der Hornbaut. — G. Oberſteiner, üb, Eitafien d. Yomob 
gefäße des Gebirns. — 2. Leberich, üb. Nephritis diphtheritica — 
Krämer, wer iſt der Entdecker des Aräpmilbenmänndene? Grm 
rung auf Hebra's Zweifel ꝛc. — Derj., Beitrag zur Kenntnis 4 
Leptus autumnalis, — ®aldeyeru. Köbner, Beiträge 3. Arm 
niß der beredit, Anochenivpbilis. — S. Samuel, die Geneſis ir 
arten u. chron. Entzündung. — 9. Roth, die Wirkung des Wırit, 
Mineralmallers bei einem &ichtkranfen. — W. Manatfein, dm. 
Beiträge zur Fieberlebre. 1. — K. Köſter, braune Induratien m 
eronpöler Entzündung der Yunge. — ©. 6. Scheiber, die Zribingt 
in den Donanfüritentbb., nebit a. beimintbol. Mittbeilungen aus Birke 
Ländern. — W. Ebitein, über die Verätderungen, melde die Mau 
ſchleimhaut dur die Einverleibung von Alkebol u. Pboerbor in ter 
Magen erleider. — W.H. Garmalt, Bemerkungen zur Sebre vor 
der Entwidelung der Garcinome, nebit Beobachtungen über Die ir 
tane Bewequnasfäbi. feit von Geſchwuſſtzellen. — Tresfin, üb. du 
Anwendbarkeit der Metbode zur Harnſtoffbeſtimmung von Bunſen für 
das Blut. — B. Benecke, Aber die biitol. Vorgänge in Durhiceit 
tenen Nerven. — 5. Magnus, ein fiheres Zeichen des eingetreten 
Todes für Aerzte u. Lalen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Journal für Kinderkrankheiten. Greg. von A. Bintrid. 30, Jadız 
344. Heft. März April, 

Jub.: K. Guͤneburg, die Kinderiterblickeit im Allgemeine 
und die in den Findelbäufern insbefondere im Lichte der Darwinise 
Ibeorie betrachtet. — Ib. Roth, die Poden u. der Eifia, ein Eau 
mittel dagegen. — K. Majer, über fogen. funwatberifche Kuren, 
insbef. bei Kinderfranfheiten. — Ueber die Wichtigfeit der Annın 
dung der Wange in der Kinderpragis. — Ueber die Ammenindutv: 
in Frankreich. — Necenfionen, Journalanszüge, Miscellen. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Ar. 34 u. 35. 

Int, : W. Maltmann, zur Dzonftage. — ®, Ohl ſen, über Das Glima Balz 
im Vergleid gu den Übrigen Sauptitationen Italiens, — Th. Rotb, über io 
Rurunfel u. Garbuntel und deren Abortinbehandfung. — Bottmald, weiter 
Veitrag zur therapeut, omg | des Brom u. gelegentl. Bemerfung üb, sul 
gegen Masern. — A. Dyes, zur Impffrage. — Burtitadt, das Buradızliy 
reib auf Dem Temprihofer Felde als fädt. Podenheilanftalt wäbrend der Erir 
mie 1871 1. 72. (Rorti.) — Wiscellen, Rotigen, Perienalien, Piteraturbları — 
Aenilleton: ®. Goeſchen, von der Meile. — I, Beer, Kampf der Bad =! 
arbierer in Berlin, im 19. Jahrh. (Hort.) 














Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Hanne, Dr.3.W., Brof., die Kirche im neuen Reiche. Ein prot« 
ftantifher Wedruf an die Gemeinden, Berlin, 1871. Henkel 
(XXU, 216 5, 1,8.) 1 bir. 

Eine wichtige Schrift, welde wir der allgemeinen Aufmal- 
famteit dringend anempfeblen möchten. Der Verf. knüpft am die 
Abſetzung des Pfarrers Schröder in Najjau und an die jeinem 
Sohne verjagte Beitallung in Colberg-Münde an, um die Ur 
baltbarkeit des jetzt in der evangeliichen Kirche herrſchenden Zu— 
ftandes der todten Buchitabengläubigfeit und des juddiſierend 
tatholijchen Gejegesweiens zu zeigen. Mit iharfer Sprade betont 
er das evangelijche Princip, und jein Zwiegejpräh mit Lutber 
wird Niemand ohne tiefe Bewegung lefen. 

Möchte der Wedruf, den der Verf. an die Gemeinden ergeben 
läßt, diefe aus der Lethargie aufrütteln, mit der fie der Ver— 
fümmerung und dem Fertreten der proteftantiichen Grundprin- 
cipien bisher theilnahmlos zugejehen haben, möchten fie das Wort 
beberzigen, daß der infallible lebendige Papſt der latholiſchen 
Kirche immer noch beffer und erträglicer ift als der papierne 
todte der Kirche, welche fih mach Luther's Namen nennt, weil 
fie die falfhen und jchiefen Zdeen des Reformators ausgebeutet 
und ausgebaut, die grundlegenden reformatorijchen Tängit be 
graben hat. 

Im zweiten Theile feiner Schrift verjucht der Verfaſſer jeine 


bandelt. Die beigefügten Literaturverzeicniffe find, namentlich | Kirche aufzubauen. Wir hätten diefen Abſchnitt weniger abftrac, 
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zit etwas mehr juriftiichem Geifte geſchrieben gewünſcht. Aber 
mmerhin wird die Schrift dazu beitragen, die enangelifche Kirche 
or der Bergewaltigung zu retten, welche das preußiſche Kirchen« 
eniment wie jo manches andere nun ſchon jeit Jahren an ihr 
erübt. 





yolgendorff, Dr. Franz v., Rechtölericon. Herausgegeben unter 

Mitwirkung vieler nambafter Nechtägelebrter. 2. Bp.: Rabetage 
— Zwitter, Leipzig, 1871. Dunder u. Humblot. (5 Bll., 751 ©. 
2er.) 4 Ihr. 


l.u.d. T.: Gneyelopädie der Rechtswiſſenſchaft. IL. Thl. II. Bo. 


Die Holgendorffjhe Encyllopädie der Rechtswiſſenſchaften 
t mit diefem Bande beſchloſſen, welchem nun auch die Vorrede 
nd ein ftattliches Verzeichniß der Mitarbeiter beigefügt iſt. Es 
ikt fh nunmehr beurtheilen, in welchem Mabe die überaus 
toben Schwierigfeiten des Unternehmens gelöft find. Der Ge- 
ante, das weitjchichtige Gebiet deutjcher Rechtsverhältniſſe etwa 
ad dem Mufter engliſcher und franzöfiiher Rechtslexica und 
inepllopädien möglichjt gedrängt, anſchaulich und gemeinver- 
Andlich zu bearbeiten, lag nahe, und bat jeine Berechtigung. 
[ber die Territorial-Rechtsbildung Deutichlands ift noch immer 
» weit auseinander gehend, die hiſtoriſchen Unterlagen unjeres 
lechts jind jo disparater Natur, die ſyſtematiſche Auffaſſung und 
Yarktellung der einzelnen Glieder des Rechtsbaues ift in Deutich- 
and in dem Maße vorherrſchend und die Spftematif der einzel» 
en Darfteller jo individuell felbitändig, daß unfere alphabe- 
iſchen Rechtswerfe einen ganz anderen Stoff vorfinden, als 
irjenigen anderer Rationen. Uns fehlen die jeften Rubriten 
ind Stihworte, unter welchen 3. B. das claffiiche römische Recht 
md das heutige engliiche Recht die Hauptmaterien des öffent- 
iben und Privatrechts zu finden gewohnt iſt. Uns fehlt ebenfo 
ie naturwüchfige Einheit einer nationalen Rechtsbildung wie 
ie einheitliche Kodification, durch welche legtere Fraukreich die 
Röglipleit jolcher Bearbeitungen wiedergefunden bat. Der Her- 
vsgeber hat die Schwierigkeiten „einer im Sinn ber Allgemein» 
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erftändlichfeit verfaßten, aber wilfenjhaftlic gehaltenen Ge- | 


immtüberficht über den Stand der heutigen Rechtswiſſenſchaft“, 
\e fie von der Verlagsbuchhandlung angeregt war, nicht unter« 
bägt, und ſpricht jih darüber in der Vorrede mit Beicheidenheit 
us, Es bedurfte zumächit eines ſyſtematiſchen Theils, der als 
Encpklopädie” im engeren Sinne das Gebiet der allgemeinen 
kgeiffsbeltimmungen ber oberften Grundjäße unter allgemeinen 
ebren umfafjen mußte, und welcher immerhin ſehr ungleichartig 
usgefallen ift, wenn man auch zugeftehen will „daß die wiſſen— 
Haftliche Einheit des deutſchen Geiſtes in der Jurisprubenz in 
en lehten Jahrzehnten ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht bat.” 
jenem jgitematifchen Theil ift nun ein alphabetiicher in zwei 
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in alphabetifche Artikel nothwendig zu den größten Incongruen- 
zen führen. Für Staatsredht, Kirchenrecht, Völkerrecht hat der 
Herausgeber wohl mit Recht die Concurrenz der ſchon vorhande- 
nen ausführlichen Staatslerica berüdfichtigt und ſich deshalb 
auf ein engſtes Gebiet bejhränft; doch find auch hier eine An— 
zahl größerer Artifel aufgenommen, beiipieläweife über Neu. 
tralitätsgejege (Dr. Bulmerincg), über geiltlihe Orden (Dr. 
Hinſchius), über Minifterverantwortlichleit, Preßgeſetzgebung 
(Dr. John), über Steuervermeigerung, Staatsrat, Schulzwang, 
Unterrichtögefeggebung (Dr. Gneiſt). — Die Ausftattung des 
Sefammtwerts ift vorzüglich. Der durch den Zweck gebotene 
enge Drud hält die für das Auge richtigen Örenzen inne Wir 
wünſchen dem Herausgeber und Verleger für das löbliche, nüß« 
lie, der heutigen Örundrichtung einer Popularifierung auch 
der Rechtswiſſenſchaften entſprechende Werl einen guten Fort— 
(7). 





Die vorliegende Arbeit bat das wejentlihe Verbienft, die 
ländliche Arbeiterfrage, mit beionderer Berädfihtigung der nord— 
beutihen Verhältniſſe, nach allen Seiten hin mit einer Vollſtän— 
digkeit zu behandeln, wie dies bisher noch nicht geichehen war. — 
Das Werk von Lengerke über die ländliche Arbeiterfrage 1849 
bringt nur ftatiftiiches Material über das damalige Preußen. — 
Der Verf. giebt zuerft eine Darftellung der dermaligen Lage der 
ländlichen Arbeiter, jchildert dann die Uebelftände und Gefahren, 
welche in den gegenwärtigen Birhältniffen liegen, beipricht bie 
Mittel zur Löſung, und unterfucht Schließlich, wie weit Arbeiter 
und Arbeitgeber, Schule und Kirde, und der Staat bei der Auf» 
gabe mitzuwirken haben. Diejer legte Abichnitt hätte wohl etwas 
umfafjender behandelt werden lönnen. Den Stoff, der an Nadı- 
richten, Erörterungen, Borjchlägen bisher in Schriften, Brodüren 
und Zeitichriften, an denen die landmwirthichaftlihe Literatur 
überreich ift, zerftreut war, findet der Lejer bier unter Zuhilfe— 
nahme der eigenen Erfahrungen des Verf.'s gut gefichtet und der 


' Unbefangene wird fih mit den daraus gezogenen Ergebnifjen 
und Borichlägen durchaus einverftanden erklären fönnen. Möchten 


arten Bänden gefolgt, welcher alles umfafjen fol, „was als | 
inzelheit des pofitiven Necht3 oder als Anwendung auf genau 


etimmbare Einzelheiten aufzufafjen iſt.“ Für legtere Aufgabe 


ieten fih aber die mannigjaltigiten Schwierigkeiten dar. Bei ! 


et Auswahl der hervorragendften Namen der juriſtiſchen Lite 
irgefhichte (größtentheils von Dr. Teihmann) war eine Ab- 
tenzung ebenjo ſchwer für Die ältere wie für die neuere 
iteratur; insbefondere auch die Frage, wie weit englijche, frans 
fie, italienifche u. a. Namen zu berüdfihtigen. In jedem 
falle ift die Löbliche Kürze diefer Artikel anzuerlennen, Unter 
en Einzelgebieten eignete ſich das Strafredht durch jeine Codi— 
ation am beiten für bie Lericographie, und ift auch wohl in 
eriedigendfter Weiſe berüdiichtigt worden. 
ieder der Straſproceß, innerhalb deſſen ein Artikel von Dr. 

Hlajer über die Schwurgerichte hervorzuheben ift. Der Civil _ 
roch in heutiger Geftalt bot in der That unüberwindliche | 
shwierigfeiten (vgl. beifpielsweile den dürftigen Artikel über 

echtsbeiſtande III. 334). Für das Privatreht mußte die Auf 

tung des Pandeltenrechts, deutjchen Privat: und Handelsrechts 


namentlich die Landwirthe ſich diejes praftifchen und bejonnenen 
Wegweiſers bedienen, um aud an ihrem Theile mehr als bisher 
geſchehen für die Löfung der Arbeiterfrage zu wirken. 


Archivio giuridico dirello da F. Serafini. Vol, IX. Fase. 5. 


Inh.: Noecito, del Senato costituito in alta corte di giu- 
slizin, — Bianchi, studio sull’ arlicolo 842 del codice civile 
italiano, — Regnoli, studio legale sopra un caso di sostlitu- 


zione fedecommessaria.. — Grossi, del cosi detlo contratio di 
eolonna, — Bibliografia giuridica ; Bulletlino bibliografico, 


Iub.: Zur Frage der Trennung von Staat u. Kirche in Dentich- 
fand, 11, (Schl.) — Rachweiſung der in den einzelnen Bnubesitaaten 
über die Feitftellung des Perionenitandes geltenden Vorihriften. — 
Neicheconiulatwefen. (Zur allgem, Dienitinttruction.) 1—3. — Yul. 
Neig, die Gonfularverträge des Deutſchen Meidhes. — Elſaß⸗Loth- 
ringen, 1-6, (Fortſ.) — Die Deutſche Münzteform. 2, 3. (Kerti.)— 
4, Bericht der Reichsſchuldeutommiſſien f. das 3. 1871. — Dentihriit 
über die Ausführung der den Geldbedarf für die Kriegführnng betr. 


Geſetze vom 21, Juli n. 29. Nev. 1870 u. 26. Aprit 1871 (Mai 1672), — 


Schwieriger war | 


Die franz. Kriegsentfchädigung, ihre Verwendung n. Vertheilung. 


. Sprachkunde. eiteraturgeſchichte. 


Schott, W,, altaische Studien oder Untersuchungen auf dem 
Gebiete der tatarischen (Inranischen) Sprachen. 5. Belt. Aus 
den Abhandlgn. der kgl. Akademie d. Wiss. zu Berlin 1871. 
Berlin, 1872. Dümmler in Comm. (46 8. gr. 4.) 24 Sgr. 

Herjtreute Bemerkungen über grammatijhe und lexilaliſche 


Dinge der nördlihen Spraden der alten Welt, Mongoliſch, 
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Türkiſch, Finnisch u. ſ. w., welche höchſtens der Grundgedanfe 
zufammenzubalten jcheint, gemeinfame Züge unter allen agglu- 
tinierenden Sprachen aufzudeden und damit eine nähere Zus 
fammengebörigfeit zu erweijen, al® man aus bloßer Ueberein— 
fimmung des Wort und Sapbans abzuleiten berechtigt ift. 
Wir erhalten jo in diejem fünften Hefte (deflen Vorgänger wir 
in diefen Blättern 1867 ©. 1166, 1871 ©. 64 angezeigt haben) 
Bemerkungen über Spuren von Gefchlechtsendungen im Alta- 
jiichen, im Sottiihen und Jeneſſei-oſtjakiſchen, zwei verwandt« 


ihaftli ganz ifoliert ftehenden Schweiteripraden, Tübetiichen, | 


wobei im türkiſchen khätün das urjprüngliche Feminin von 
khän (kbäqän) gefunden wird; ferner über den Accuſativ, 
Genetiv und fogenannten Anbefinit, einen Accujativ deſſen 


— 1873.39. — Lıiterariihes Gentralblatt — 28 September. — 


Affix — uriprünglih mit einer privativen Partikel identiſch | 
am Subject ein partitive® Verhältniß (mie es der Genetiv in | 


manchen Spracden andeutet), am Object ein Dauern der Hand» 
lung, gleihiam eine Stüd für Stüd erfolgende Ablöjung be 
zeichnet, welche durch das Zeitwort angedeutet wird, wobei nur 
auffallend, daß diejes Verhältniß nicht am Verbum ſelbſt dar- 
geitellt wird, offenbar weil man am Object, dem leidenden 
Worte, das nach und nad erfolgende Vollenden der Handlung 


verlinnbildlichen wollte — Es folgt eine Bemerlung über das | 


ilolierende anı und inu der Mongolen (S. 17), welches urjprüng- 


‚ werden zu Iufiren, wenn ein Adjectiojuifir antritt, 3. & 


lid) demonjtrativ ift und einen empbatiihen Gebrauh hat wie | 


das japaniihe va; und zum Schluß erhalten wir Ergänzungen 
und Berichtigungen zu den früheren „Studien“ und zu Ahlqpriſt's 
„weſtfinniſchen Kulturwörtern.“ Unverſtändlich ift uns die Der 
merfung (©. 23), dab das türkiſche devir aus teker entjtanden 
und unter dem Einfluß des arabijchen yo umgebildet jei, während 
e3 doch einfach dieſes arabiiche Wort jelbft iſt; und unrichtig die 
Bemerkung, daß die perfiihe Dativendung r& vielleicht tatariichen 
Urjprungs jei (©. 24). J. 





Schiefner, A., ausführl. Bericht über Baron P. v. Uslar’s 
hürkanische Studien. St. Petersburg, I871. Voss in Leipzig 
in Comm. (IV, 200 8. gr. 4.) 1 Thir. 23 Sgr. 


(Memoires de VAkad. Imper. des sciences de St, Petersburg. 

VI. Serie, Tom. XVII, Nr. $) 

Dem unermüdlihen Verf. verbanfen wir bereits eine ganze 
Reihe ausgezeichneter Beichreibungen von Spraden der im 
Raulajus wohnenden Stämme, alle von reichhaltigen Texten 
(Märchen, Vollsliedern) jowie von Ölofjaren begleitet; und dieje 
Epraden, in ihrem Ban jo ſehr verjchieden von den benachbarten 
arifchen und tatariihen Mundarten, find für den Linguiften 
wegen ibrer zahlreichen Eigenthümlichleiten von größter Wichtig. 
feit. Mebrere derjelben, unter ihnen die oben genannte hürka— 
niſche, bat Schiefner nah ausführliden an Ort und Stelle auf- 
genommenen Aufzeichnungen des mit ungewöhnlichen Zalent für 
die fchwierige Aufgabe der Erforihung bisher nicht bekannter 
Spraden begabten Baron Peter von Uslar bearbeitet. 

Das Hürkaniſche, gewöhnlich Häva genannt, ift eine Mund» 
art des Aluſcha im nördlichen Dagheſtan, und hat jeinen Ramen 
von dem bevölfertiten Dorfe, welches auf der rufliichen Starte 
Drafli oder Urachli, richtiger aber Hurrila jbi, Dorf der Hurur 
(Singular Hurran) beißt. Schiefner giebt uns in einem Vor— 
wort eine ganz jpecielle Vertheilung der Alujcha- Ehaidal» und 
Wurkun-Mundarten, von denen die letzte noch jo wenig befannt 
it, daß man nicht enticheiden laun, ob fie eine befondere Gruppe 
bildet oder fih einer der beiden anderen anſchließt. Freilich ift 
die von ihm gegebene Glaifification injofern noch unſicher, als 








ih die Angaben über Berwandtihaft der Mundarten zum Theil | 


nur auf Ausjagen der in ſolchen Dingen nicht jehr verläſſigen 
Eingeborenen ftügen. 

Es lann uns jelbjtverftändlich nicht beifommen, eine Kritik 
über das vorliegende Werk zu üben, wir haben nur die Be 
reicherung unferer Sprachtenntnifje durch daſſelbe zu verzeichnen, 


YA 


und begnügen uns deßhalb, linguiſtiſche Leſer auf rg 
Eharatteriftiiche des Hürfaniihen aufmerkſam zu mader & 
Eriheinung, welde die faulafiihen Sprachen von andern i 
merfiwürdig untericheidet, it die Art der Bezeichnung nor 8 
gorien des Geſchlechts dur gewiſſe präfigierte oder ara 
Buchſtaben: wäh ift das Geficht des Mannes, däh der im 
väh der Thiere oder der unbelebten Dinge; nuschils äbk 
heit unſere Gefihter (Made. und tyem.), hittels rähir & 
(vernünftiger belebter Weſen) Geſichter, hittela dähän: if 
Ihiere und unbelebter Weien) Gefichter. Im Anlsıt ei 
jelten durch r erfegt, ruzi (Schweiter) uzi (Bruder), 12 Il 
aber immer: xulir (im Haus, von der Frau) für suldaiı 
Das natürliche Gefchleht vernünstiger Weien kann ae ak 
durch jene Differenzierung des Aulauts (uxna für wom 

duxna Öreifin) auch durch die Wörter Mann und Fr 
gedrädt werden: murul adamili (Mann = Wenig}, berdink 
mili (frau = Menſch). Aehnlich bei Thiernamen: mazı 
Stater, gwazha gata Hape, gatala durhwä Rägden (5224 
27.238.132.) An diefer Veränderung des Anlauts mis 
die Adjectiva Theil ($ 46. 137): wamsuril adamü miter 
damsuril hunui ein müde yrau, vamsnril qargä ads 
Menih von müdem Hörper; und die auslantenden Ba 





















xuliril, xulivil (im Haus befindlich) $ 48. Huch die 8 
nad dieſen Kategorien im Anlaut wandelbat: oühla ir 
(für wirgunna) nu die Gäfte (Plural von uhwäl) jr 
auf, aber gatali di’ virgui savi die Slate das iHeiid mai 
bat (beides von irgis verzehren); tschägir duzhuli (Nah 
tinuatiram von irzhis) sari Gurzhna es trinke Bin 
Georgier, 8 121. Auch bier fann für d (beim matlid 
ſchlecht) r im Aus. und Inlaut eintreten: liw er it, är 
liv es ift, Partie, liwil, liril, livil, Plur. livti, In $8 
Es richten ſich diefe kategoriſchen Buchſtaben beim Hals 
dem Gefchlecht der Perſon, welche Gegenstand der Dar 
während die Endungen died nur dann thun, wenn ie ® 
zweite Berfon Gegenftand der Handlung tft, für die dritte 
ift e8 nur dann der Fall, wenn auch die handeln: 
dritte ift; dagegen richtet fih die Endung nad der ei 
zweiten, wenn dieſe die handelnden find, z. ®. nu him 
ih von dir gemadt wurde, hit hitiin wägili sal {r 
wird gemadt, sai, sari, savi ift „ſich“), Blur. nusa 
dägilla wir von dir werden gemadt, hitti hittili väg 
von ihnen werden gemacht $ 117. Man jiebt, ein cs 
Verbum mit ſynthetiſcher Straft liegt bier nicht vor, 
Nomen und Berbum fallen zufanmen, wenn gleich ein: 14 
Reihe von Aifiren für die Bezeichnung einer Tharisit 
andere jür die des Handelnden verwendet wird; und Ex 

die Sprache Nomen und Berbum im Grund unteride 
auch daraus hervor, daß das Verbum mit Eubitantimt, 

tiven, Verbalformen (wie Imperativ, z. B. ugänis fer 

eigentlich „geb! jagen“ von is jagen und ukäs gehn), F 

und Änterjectionen componiert werden kann $ 73. 4 

Ortsbeitimmungen finden fi dieſe fategoriichen Bust 
von galga Baum lautet der Inftrumental galgali; biera 
zur Vezeichnung des focalen Begriff? „herab“ had mıt © 
gebendem Alfır des Gomparativs shiw, alfo: galgalishl 
von dem Baum berab, galgalishirhad, galgalishirhal, 
galgalishirhad(für die erſte und zweite Perfon), galzuls® 
(für die dritte Perfon vernünftiger Weien), galgalishirhad 
vernünftiger Weſen.) Merlwürdig in lautlicher Beziebuen! 
von Schieiner $ 31 beſprochene Verflüchtigung dei | um 
Nomina, deren Bildungsfilbe dieſe Buchitaben enthält; s 
diefelbe größtentbeild im Genetiv und Inſtrumental Hall, 
die dur den Ausfall zufammentretenden Rocale werdes 
trabiert: vartkel Hirſch, Gen vartkö; vanila Kich, 
'wand; shin Waſſer, Gen. shö; Inſtrum. vartkei, vani 


7 
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(Hund, awariſch koi, udiich ha), Gen. xwö (aus xwi-a), xu 
x, Gen. ıwä $ 33, J. 





bio für dad Studium der neueren Sprachen und Yiteraturen. 
tg. von Ludw. Herrig. 49. Bd. 4. Heit. 

ab: F. d. Salptus, Über die Ausbildung der deutſchen 
she in der Neuzeit. — Horitmann, die Legenden des Mi. Laud 
— #1. @launinga, VBerſuch über Die funtakt. Arhaismen bei 
naizne. — K. G. Andreien, geläufize Febler aenen den deut 
Stil. — Beurtbeilungen m. kurze Anzeigen; Miscellen, 





ista di Filotogia e d’istruzione elassica direttori G. Müller 
I, Pezzi. Anno I, Fase, 2. August, 


Inh.: B, Peyron, Notizia d’un antico Evangeliario Bobbiese, 
in alcuni fogli palimpsesti eontiene frammenti d’un greco 
ato di Alosofia. — Cenni bibliografiei etc, 


Vermiſchtes. 


masberidhte der philoſ. xvhilol. Ei. der kgl. bayer. Akad. d. Wiſſ. 
Ahnchen. Mat. Juni. 


Jab.: 9. Erbe, „Alexander's Zug zum Lebensquell im Land 
Finiterniß 5" vorgelegt von M. Io}. Bi Iler, — Plath, „Gons 
sand feiner Schüler Yebren IV, 1. Sämmtliche Anfprübe von 
sus und fernen Schülern in ſyſtemat. Anordnung.” (Korti.) — 
Firtüſi als Loriker;“ vorgelegt von Müller. 


atiſchrift f. Bejchichte un. Wilfenfchaft des Audentbums, 
t.vonh, Gracp. 21. Jahrg. 9. Heft. September. 

Jr: 8, Graetz, der 58. Palm erläutert. — NRivpner, 
acn Indwig Steinheim. (Schl.) — W. Bader, das Targum 
» Palmen. — Buchholz, die beiden Iſaak aus Dampiere. — 
Geb, biblioaranb. Materialien, — Recenfionen. — Aftenitüde 
itanfiiten in Polen. (Kortl,) 


iften des Bereins für Geſchichte u. Raturgejchichte der Baar un. 
— Landestbeile in Donaueſchingen. 2. Heft. Karla 
x, 1872. 

Iehe: Chronik des Vereine, — S. Riezler, Geſchichte von 
aitingen. — E. Rebmann, die fürſtl. Naturalienſammlung 
manefbingen; mit einem Führer in den geolog. Sammlungen, 
B.Bogelfang. — U. Hopfzartuer, Nejultate der meteoros 
ben Beobachtungen, anaeitelit im Kalenderjahre 1871 zu Donaus 
um (691, Meter über dem Meere). — F. Gutmann, Häuſer⸗ 
atın aus ber Baar. 





ur eriligue,. Nr. 34, 


 Lesormand, propagalion de l’Alphaber phenfcien. — Chassang, 
Dietionnatre gree-frangais. — Merguel,, etudes de morphalogie latine, — 

t Tourtoulon, une Session des Etats de Languedoe. — Hove- 
larque, Insiruelions pour l'elude #iömentaire de la linguistique indo- 
taroprenne, — Möbius, ie vieux-norois. — Brandes, couranis prinei- 
pası de Is Tittärature du 19 siecle, 








ta Antologia di scienze, lettere ed arti, Anno 7. Vol. 21, 
IX. September, 

: 6. Guerzeni, Yhomme femme. — I. La Lumia, stud intorno alla 
gsestione sociale well’antirhitä, | NRomani e In guerre servili in Sicilia, 
N - 1. Onofri, la lingun lalina a proposite degli studi fatti in ger- 
man. — R. Fornaciari, la rwina di Dante 'secondo l'opinione di un 
eltlimd eommentatore P Tede-chi, la banıbina deila signora Lee, 
!Novella } — E. A. Gigtioli, Odoardo Beccari ed i »uoi viaggi. Bor- 
ve,1965—58, — A, Magliaut, Is finanza e la lihertä politica — Ri- 
Yata sientilica. — M. Amari, di Carlo de Cherrier, 'Neerologia) — 
Aize letierarie, Rassegna polilica, Bollett. bibliografieo. 


treuen Reich. Hr. von Wir. Dove. Nr. 39, 


t ®ussd v. Möller, ein neupreus. Beamtenleben. — €, v. Hartmann, der 
Inenzehalt des oethe ſchen Aauft: 2, Fauſt's pſychol. Entwidelung. — Ueber 
teutise Juriſtentage. — Rob einige chewiſche Ubnraktergüge; Aus Deutſch⸗ 
Perhringen : der Oytionsidwindel, — 9. Dove, die Polodhromie; zur Erinner 
ang on Eduard Magnus, 


Örenjboten. Reb.: H. Blum. Rr. 39, 


©, Jacoby, Schleiermaner's Aritif der Berlefungtfoßeme in der erangel, 
nn MM. Jäbns, Frankreich u. die allgemeine Wehrpflicht. 9, — Briefe 
et Berlin, — 


: 6.8, Dypenbeim, Über volfäwirtbfhaftlice Congreſſe. — Ed. v. Dart 
Sans, die grograpbiih-politifche Lage Deutſchlande. 2 — AR, Praun-Bics 
sahen, 8 ber luriſchen Rehrung. 4 — Literatur u, Aunſt. — Mus d. Haupt⸗ 

in. — Horigen 
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4 Wörter in i und u beobachten dieſe Contraction im Genetiv: Deiterr. Wohenfhrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Red. Br. Bucher. 


N. F. 2. Bo. 36, belt. 


Inh: 8 Arones, Stephan Bitnndtn und feine Briefe, — Lemcke's Geſchichte ber 
beutiben Dichtung. — 8. Du Prel, die Meraphafit der Geſchlechtsliebe in ihrem 
Berbältniß zur Meſchichte. A. SSchl.) — Bücderibau, — Retrologie. 

Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 37. 

Inh.: Bochenſchau. — Die Sachlen im Unterhaus, — Die Feſttage in Spther.? 
— Bon Lehrertag. 2. — Gotteſpondenzen. — Archiv. — Handel, Hewerbe und 
andwirtticdaft. — Berſchiedened. 








Beilage zum Deutſchen Reiche- u, K. Preuß. Staate-Auzeiger. Nr. 37, 
Ant: Ehronif des Dentiben Reiches. — Ariedrih I ald Aronpriny in Küftrin, 
Das internationale Wechſelrecht. — Tas Oderbruch. Aus Der jurift. Zeit⸗ 
fhriftenditeratur. 2, Die metallene Brabplatte des PBürgermeifters Albert 
Körner in der St. Ricolatkirdhe zu Stralfund und andere verwandte Dentmale 

in en Oſtſeelaͤndern. 2 — Brariitiihe Publicationen der ankerd, Staaten. 1. 


Allgem. Zeitung. Beilaae. Nr. 252 — 258. 
Inb.: Das 8ahrige Jubiläum der Verſammlung Deutider RNaturforicer u. erste, 
2-5, — Die Ausitellungen des Jahtes 1872. 2, Mosfau, — Die Zuſtande um 
waniſchen Amerika. A. A. Paccioceo, vom Geiſte Der jünaften Variſet 
Revolutlon. — Kaulbab's Todtentan. — G. Radde, nachträgliche Bemerkun⸗ 
an hber Die kaulafiiche Abibeilung Der Moskauer volptern. Austellung. 
er», ber Bimbarın auf der Walſerhaide. — A. Bitte, das Bad Borinio, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leivz. Zeitung. Rr. 75 u. 76. 
Inh. Schwarze, Reichd- und Fandesgeiepgebung. — Vom fal. Heftheater in 
Harn — Die saturwifienihafll, Beitanigauung u. unſert Gindlifationsepoche 

in ag. . 


Blätter j. liter, Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottihall. Rr, 38, 
Inb,: Jul. Frauenfädt, zur Ethik. — M. BottfhaltL Novellen und Homane, 
(El) — Bolitüche Ereibüren von 1972 — Th, Haur, die „Ikharaktere: Ya 
Brunered, — Iwan Zurgenfew Über das deutſche Theater u. Die Demichen. — 
Bibliographie. 
Europa. Nr. 35, 
Inb.: Das amertlanlidıe Behreimmik. Die Jugendzeit der Königin Lulſe. — 


Die Noten des zweiten Kaiſerreichs. — Im bantonnement und auf Borpoften 
vor Paris, — Ürteratur, IJoumalikau, Budende Aunf, Mufik, Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1525. 

Inh.: Marinburg und die weitwreuh, Sicularfeler. — Wochenſchau. — Algemmer- 

colenie in Eliap-Votbringen. — Mobert Dean, — Die neue Aunftbaile in Baſel. 

— 8, saber, die Berliner Börde. — Die Berliner Gerichtelaube auf Babels- 

berg. Zihum’s Thierleben der Alpenmwelt, — Wiener Weitandftelung. — 

Woelfe, Me internationale Ausftelltung in London. 1. — Seraldik. — Poldtechn. 
Wittbeilungen u. culturgeſchicul. Rachtichten ec. 


Weber and u. Meer. Hrsg. von F. 8. HDadiänder 38.80. Wr. 51. 


Anb.: Gr. Samaromw, um Szepter und Aromen, (Avrtl.) — Eine NArmenierin. — 
6,9. Negner, das Jubelfeit der Mündener Sochſchule. — Shmidt-Bei. 
kenfels, das Denkmal des Zurnvarers bei Berlin. — 9, Silberftein. auf 
der Alm, Gortii) — A. Seifart, aus den Zeiten des Fauſtrehte. — Der alte 
Terfiling, Gedicht von Th. Kontane — RK Bodmer, Wieſel und Meile, — 
Aus allen Hauptſtaͤdten; Aluftrationen, 


Gartenlaube. Rr. 38, 
Zub: Ar. Spielbagen, mas bie Schmalbe fang. Gortſ. — ®. Tilfanbier, 
meine erfte Buftihiffahrt. — 8. Brentano, SHeldenmutb deutiher Seeleute, — 
L. Aaliſch, PBarifer Bilder und Geſchichten. — Die Elifabettenquelle. — N. 
odin, ein Drangenzweig. — Blätter und Biihen. 


Daheim. Wr. 52. 
Ino.: Ih. Mefierer. der alte Rußländer. (Schl) — Gzerwenta, PBapftbiogra- 
phien. . — Deutibe Reiſende der Gegenwart, 4, — Straßburger Ganſeleber⸗ 
valteten, — Am Aamilientiiche. 




















Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 39, 
Inh: Ar. Gerfitder, das Hospital von Duite, (SchL) — Ih. Altwafler, Ton 
fünf. Sonett. — Älft. Steffens, Gebtochene Herzen, (Fortſ.) — Der Kampf 
mit der Schlange, — O. Reinodorf, der Konigeraub. (Schl.) — Bür Haus u. 
Heerd. — Allerlei ꝛc. 


Buch der Welt. Nr. 50, 








Inb.: R. Eom. Hahn, gelöſte Feſſeln. (Forti.) — E. 4, Sönig, das Armband, — 
8. W. Jacoby, Lobzow bei Arafau, ber Ihbin Grab, (Schl.) — Aus allen 
Welttkeifen. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Wr. 37. 

Inh: Denkwürbigfeiten des Arcib. v. Stodmarz; Fin alter Koriher im nenen Ber 

mande; NHoberitein’s Geſchichte der deutſchen Nationalliterater, von A. Battſch. 

— Das Theater in Ungarn, — Marie Amelie, Königin der Frauzoſen. Die 

KRataflropben der Bourbone m. ber Orleans, — Die gerührt, Aagen von New 

Dort. — Munzinger und Kalter Johannes von Abefinien. — Kleine litetarijche 
Menue, Sprebfaal, 


Das Ausland, Nr.37T. 


Inh: R.v. Reitel, zur Geſchichte der Koſalen. — PVergleihende Marinefludien. — 
G. Dabife, die ee im obern Grödner Thal. 2 — Dus engl 
Berwaltungsiuftem auf den Andamanen — Rad dem Tode. — K. Ferd Appun, 
Die Indianer von Britiſch bupana, (Avril) — Die Auftände in Armenien, 
Die Arage nah dem Urſprung des rufifhen Reichs. — Miscellen. 

















Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. R.Müller Rr. 38, 
Iub,: K. Müller, Rebrasfa ala Ginwanderungsftaat, 3. — 2. Aummer, auf 
Beutihem Moor. 1. — Lothar Beder, Meife durch Hindoſtan. 9. 





“x 
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Vorlefungen im Winterfemeher 1872 73. 


24. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 
I. Ebreologiihe Facbltät. 


PA. Böhmer: die Apokalvpſe. — Bevſchlag: Die fonopt. 
Evangelien; die Bergprediut; praft. Theoloaie I. Th.; im tbeolvg. 
Zem. Gomiletit und Katechetik. — Dähne: die Briefe au bie 
Korinther; d. Brief Des Jacobus in fatein. Eprade, — Guericke: 
Prelegomena zur Kirchengeſch.; Kirbengeih, 1. Ib. — Jacobi: 
allgem. Doamengeich.; Geld. der Febre von der heil. Schrift umd 
Infpiration; im iheol. Zem.; Kirchen⸗ u. Dogmengeſch. — Kübler: 
neuteltamentl. Tbeolonie. — Köitlin: allgem. Eint, in das R. T.; 
ivec. Einleitung in das N. T.; Ethik; im ibeol. Sem. Dogmatik. — 
Kramer: Geſch. der neueren Uadagogik; pädagegiſches Seminar. — 
Müller: Symbolik; Einl. in die Dogmarit; Dogmatif, — Riehm: 
altteitamentl. Tbeologie; üb. Proyberiomns u, meſſian. Weiffagungen; 
Geneſis. — Schlottmaun: Einf. in das N. T.; Jeſaias 1. und 
2. Ib.; die Grundlebren des Ehriſtentbums für Stud. aller Karultät.; 
im tbeol. Sem. altteitamentl. Ereaefe. — Tholuck: Encyklevadie 
d. Theologie; d. Brief an die Römer; d. paränet. Theil Des Römers 
briefes; im ibeologiſchen Sem. neuteitamentl, Exegeſe. — Prdoer. 
Heiler: d, Brief an die Theſſalonicher; die chriſti. Lehre vom Bers 
bältnig Gottes zur Welt, — Brieger: üb. Pins IX u. das vatıcan. 
Gone. — Kübler: Entwiltung d. kirchl. Lehre von d. Berföhnung 
a, Erlöſung. 

u. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. Anſchütz: dtſche Rechtogeſch.; diſches Privat: und Yehns 
recht; Berfaſſungerecht des heut. deutſchen Weiche, Landwirthſchafte⸗ 
rede. — Dernbura: Pandekten; exeget. Uebungen; preuß. Yands 
recht. — Dochow: Strafrecht; ſtrafrechtl. Uebungen. — Fitting: 
Inſtitutt. des röm. Rechte; röm. Civilproceß; rom. Erbrecht; gem. 
u. vreuß. Girilproceh; Givilprafriceum; juriftiihes Sem. — Dieier: 
Kirchenrecht; preuß. Verwaltungsrecht; Erkl. d, preuß. Berfaffunges 
urkunde; jurift, Sem. — Witte: Geſch. des rom. Rechte; Korti. d. 
Erkt. d. Inſt tutt. des Gajue; juriſt. Zem. — Dr. Latin: Recht 
d. Haudelsgeſellſchaften; Strafprecen; Repetitor. u. Examinator, 


UL MWediciniihe Kaculität. 


Pf, Btlafiue: free, Chirurgie d. Wunden; Gurf, d. Verband» 
lehre; Demonitratt. d. aliurg. Inſtrumente. — Gräfe: üb, Krantbb. 
d. Accomodation und Nefraction des Auges; Augenoverationscurius ; 
Hiniihsopbtbalmolog. Demenitratt. — Krabmer: Pbarmakologie; 
Receptirkunſt. — Olsbanfen: tbeoret. Seburtebülfe; Kraukbh. des 
Uterus; geburtebälfl.saunäfel, Kiint. — Schwarpe: Ein.sotelog. 
Uebungen; Poliklinik für Obrenfranfe. — Steudener: allgemeine 
patholvaifbe Anatomie; über vparafitiiche Pilanzen und Thiere der 
Menſchen. — Bogel: Einf. in das mebicinibe Stadium; patho— 
log. Anatomie; über parafitiiche Pflanzen und Ihiere für Mediciner 
und Yandwirtbe; vpatbologiſch- anatomiſches Inſtitut. — Volkmann: 
Anatomie des menſchlichen Körpers mit Ausichiuß d. Sinnesorgane; 
Prävarirübungen; allgem, Ghirnraie; über Anochenbrüde und Bers 
renfungen; chirurg. Alinif, — Weber: med,sitationäre u, ambulator, 
Kliniken; Voliklinik. — Welder: Anatomie der Sinnesorgane; 
PBrävarirüban; Repetitor, d. Anatomie. — Dr. Kranfe: Krantbb. 
d. Möcnerinnen; acburtebülfl. Overationsenrf. — Jabn: Repetiter, 
d. Ebirurgie u. Afiurale. — Köhler: Reperter. d. Pharmakologie; 
aflgem. n. ivec, Zorifoloate, — Koblſchütter: ſpet. Barbolonie n. 
Therapie 2. Ib. (Infectionefranfbh.); diagnoſt, Uebgn am Kranfene 
bett, Köppe: pſochiatriſche Klin. — Naile: erperimentale 
Lboſiologie 1. Th., Nerven» und Musfelleben; über die Nahrungsds 
mittel der Menſchen. 


IV. Phileſephiſche Zacunität. 

Pf. Böbmer: Grammatik d. roman. Sprachen; das altfrang. 
Nolandelied; Mebungen einer roman. Geſellſchaft. — Bernbarbv: 
Encyoklorädie u. Merbodologie des pbilolog. Studiums; Cicero de 
nalura deorum 1, Buch im pbilof. Sem. nebit anderen lleban des— 
jelben; pbilol, Sem. — Gantor: ausgew. Theile der Flacheulehre; 
Differentials und Integralrecnung 1, Theil; Wahrjdeinlichfeitsrechs 
nung. — Dümmler: Geſch. des difchen Reichts von dem Ende der 
Staufer an; bifter. Mebungen. — Eifenbart: Finanzwiſſenſchaft; 
Geſch. der Nationatöfonemie. — Engler: pharmaceutiſche Chemie; 
chem. Technologie; Seid. d. Ghemie. — Erbmann: Beic. d. Philos 
fopbie; hiſtoriſche Einl. in die Logik. — Emald: Geic. der eriten 
franz. Revolution von 1789-1804, oder Geſch. des eriten franzöftichen 
Kaiferreihs u. d. europ, Befreiungsfriege von 1804—1515; Geſch. 
d. neneiten Zeit jeit 1815. — Areitag: ſpet. Thierzuchtlehre; er 
nängende Theile d. jver. Thietzuchtlebre; die Lebte von d. landwirth⸗ 
ſchaftl. Wertbfchägung. — Giebel: Zoologie und vergl. Anatomie; 
Or nithologie; zoolog.⸗zootom. Arbeiten; Uebgu im Sem. — Sirard: 
über Erze; über Grundlagen der Bodenkunde; Uebgn im Som, — 


— 1872. #39. — Literarifdes Gentralblatt — 28. September. — 
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Goſche: Eneufloväpdie der arabiſchen Philologit; arab. Grauman 


Elemente d. vergl Grammatiked, iran. Sprachen: allgem, Literaten 
eſchichte von Auguſtue bie auf Conſtautin den Gropen; Yeiin 
atbanz; literarbiitor. Uebungen. — Haym: Gelb, der Phileienr: 

Logik; pbilofopb. Neban; über Herder's Yeben, Schriften u. Jeue 

nolfen. — Deine: analot. Mebanık; ausgew. Gapr. d. Marızant, 

matbemat, Sem. — being: Ürverimentaichemie; Beſrrechung ie 

diem. Gbegenitände; analyt. Uebun im Yaborator, ; vbarmacent. J 

ftirun.; Meban im Som. — Hertzberg: griech. Geſch. von d, üles 

Zeit bie auf Wexander dem Großen; Geich, Alexander der Gr 

u. d, Diadochen. — Keil: röm, Staatsaltertbüümer; Hotag Zamıa 

u. Epiſteln; Mebgn im philoleg. Sem, u, Projemmar u, Cıt!, me 

Homers Homnus an Demeter; Uebungen einer pbilel. Geſellican - 

Knoblauch: Gxperimentalrbufit I. Ib.; Beipredungen üt, prof! 

Gegenitände und Ueban im Sem. — Krans: Merpbolegie d. Er 

wachſe; Pharmakogneſie; über die Beitimmung lebender umd fritz 

Napelbölzer; phytetomiſches Prakticum. — Kübn: Gneliri« 

Merbeodologie und Geſch. der Landwirthſchaftewiſſenſchaft; aligemen. 

Ackerbaulehre; allgem, Ibiersuchtiebre, Ueban im lantwirkijtur 

veufiol. Kaborater ; Ueban im Sem.; lanpwirtinchattl. Inſtitut - 

teo: Geſch. der franz. Revolution von 1774-1804; angellättjl 

Grammatil, — Wärler- Agriculturchemie 2. Th.; über Gäbrinz 

ericheinungen u. Kermentwirlungen. — Perels: ausgem. Gar. t. 

Mechanik u. Maihinenlebre; landwirthſchaftl. Geräthe u, Majtire: 

Pfunde; über Drainage und Wieſenbau. — Pott: vergl, Gramm 

des Gothiſchen u. Althochdiſchen mit dem Griechtſchen u. Yareimidı: 

ausderlejene Srüde ans Laſſen's — mit Geiz; 

Veberblid üb, den indogerman. Sprachſtamm. — Roloff: ansıe 

Garp. d. Anatomie u. Pbofiologie d. Gawerbiere; üb. Seuden m 

anſteckende Kranfbb. d. Ibiere; üb. ſporad. Krankob, d. Haustbire. - 

Rojenberger: Differential» u. Integralrechnung 2. Th.; tem 

Altronomie; ſeminarijt. Ueban. — Schmeller: Nationaldfenese 

eriter oder theoret. Ib. ; landwirtbſchaftl Statiſtik mit bei. Rider 

anf Preußen u. dem diſchen Reich; ſtaatewiſſenſchaftl. und ſtattre 

Uebungen; Geſchichte d. Ztaatstbcorien Des 18. und 19. Jadte— 

Schöne: griech. Eraarsalterthümer; ardbäolog. Uebgn. — Ste 

bart: üb, die Kbiloſophie Des Aristoteles; Interpretat. des Prettu 

des Platon. — Tafhenberg: Entemologie; Schmetterlingehr: 
entomolog. Ueban. — Thoma: böbere Geomettie; marbemat. Ei 
optiſcher Erſcheinungen. — Ulriei: Geſch. d. neueren Porleiere, 

Geſch. der bildenden Kunſt chriftl. Zeit. — Zacher: Geſch. Kr! 

und Grkl. des Nibelungenliedes nah Lachmann's Ausgabe, deu 

Metrit; Uebgn feiner diſchen Geſellichaft. — Drr. Asmu⸗s: Sin 

logie; üb, die Hegel'ſche Philoſophie; vhiloſ. Uebungen. — Cete— 

tins: Moleenlarpivfif; Elemente d. Mechauik u, Mafſchinenlehtt.— 

Franz: Harmonie- mn. Medulationelehre; Kurſue im einjahen = 

dorpelten Gontrapumft, — Heuſe: d. griechiſchen Elegiket; wit: 

Uebzn. — Kraufe: Zacitus Germania; Ardäplogie oder Grid! 

bildenden Künfte bei Den claffifihen Wölfern der alten Belt. - 

Müller: Arnold's arabiſche Chreſtomathie: ausgewäblte Intra It 

Korans; Uebgn zur Erlangung genauerer Keuntuiſſe der aralit« 

Grammatit, — Ratbke: Ibermobemie; Repetitor, der orgamı 

Chemie, — Tſchiſchwitz: Anfangsgründe d. engl. Sprade; Jr 

pretat. von Milton’s the Paradise Lost; Uebungen der engl. Get— 
haft. — Leett. Hollmann: Franzöfiſch; Italieniſch. — Ztet 
ed: landwirthſchaftliche Baukunde. — Schenck: Zeichnen m 

Malen. — Andre: Reirkunit. — Köbeling: Fechttuuſt. — Hu 

Tanzkunſt. 


u⸗ſahrucer⸗ Kritiken 


erſchienen über: 
Andree, tſchechiſche Gänge. (Bon Zöllner: Bll. f. fit. U. 35.) 
Baſtian, etbnologiſche Forichungen. (Bon Fraueuſtädt: Ger.) 
Baur, Deutichland in d. 3.1517 — 25, 1 Bon Geiger: Gött gel. 1.9 
Breßlau, Diplomata centum in usum scholarum diplomaticar®- 
(Box Arndt: bb.) 
Brodbaus, Ariedr. Arnold Brockhaus. (Wiſſ. Beil, d. Lpz. Zt.) 
Buaeaud, Maximes, conseils et instruct, sur l'art de la gu 
(Kiebl, z. alla. Militztg. 33.) . 
Gotta, Grundriß der Forſtwiſſenſchaft. 6. Aufl. Hreg. von Du? 
v. Gotta. (Bon Notb: Korfti. Bil. 8.) 
Dräſeke, der Weg des Friedens, (Theol. Jabreöber. 7. 
Cutung, puniſche Steine. (Bon Noldele: Goͤtt. gel. Anz. 3.) 
Gedanken 4. Wiedervereinigumgefrage der deutſchen Gbrriten, (Ans 
allg. ta. 232.) . 
&örın, les deux pragmatigues sanet. (Bon Funk: Theol. Bist.) 
Gen, Bibelitunden üb, Ev. Jobannis e. 13—17. (T heol. Jabterbet. 
v.d.@olg, Die ländi, Arbeiterfrage u. deren Erledigung. (Ben }.E. 
Jabrbb. f. Nationalel, u. Zt. 6.) Fr 
Grün, Cuſturgeſchichte des 16. Jaͤhrb. (Bon Horamig: Oeſtt. Int! 
f. Riff. u. Kunſt. 32.) 
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tundtrig, Danmarks gamle Folkeviser. (Bon Liebrecht: Gött. 
ael. Anz. 32.) 

Abe, Ihe life of Hernando Cortes. (Ron Kobl: Ebr.) 

ibne, Nop und Reiter. (Deegl.) 

udeid, die Forſteinrichtung. (Von Kühn: Koriti. BO. 7.) 

tieg, der, von 1870/71, Daraeıt,von M. A. (Ritbl. z. alla. Militzta. 34.) 
ch, das Wefen d. Menicenfeele,. (Bon Audrigt: Theol. Dir. 3.) 
ipfins, d. Quellen d. rom. Petrueſage. (Bon S,6.: Gert. gel. A. 34.) 
toneararbie d. anofalnpt. Tbieres. Theol. Nabreeber. 7.) 

irpold, die alıfatbol, Airde d, Erzbietb. Uirecht. (Bon Brandes: 
Gott. nel. ef 32.) 

agistri Juslini Lippiflorium brög. von Yaubmann. — Herr Berns | 
dard z.Yıpven. ScheflersBoihorit. (Bon Bannenbora: Erd. 34.) 
ördlinger, der Helzting als Grundlage des Baumkörpero. (Bon 
Rilfomm: Kerl. Bl. 8.) 

ers, Monumenta Germanine Historiea. (Bon Perg: Gütt. ael.A.33,) 
rehler, die Hauptlebren des Koritbetriebe n. feiner Kinrictung. 
„Hälfte, (Bon Milig: Koritl. Bi, 6.) 

aumer’s biitor, Taſchenbuch brag. von Riehl. 5. Folge. 2. Jahre. 
Men Band: Novellenzta. 36.) 

heiten, der Ayoitel Johannes in Kleinafien. (Bon H. E.: Gött. 
gel. Anz. 34,) 

dröder, das Holz der Goniteren. (Bon Willkomm: Forſtl. BA. 5.) 
tein, bilter. »Frit. Darstellung der pathol. Moralprincipien. (Bon 
Yınlenmann: Theol. Dfchr. 3.) 

tolze, Anleitung zur deutſchen Stenoarapbic. (Itſcht. f. Stenogr. 
u. Orthoar. 3.) 

vler, Primitive Culture. (Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz, 33.) 
lager, Gbriltian Thomafius. (Non Goedeke: Ebd. 32.) 

tif, dat Marcusevangelium. (Ben Schanz: Tbeol. Dihr. 3.) 
hilfens, F. Mallet, der Zeuge d. Wahrheit, (Theol. Jabresber. 7.) 


wichtigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Branzöfiide. 


nger, du cancer de la langue, These pour l’agrögation (chi- 
rurgie). Avee 2 pl. en lithogr. (137 p. ®.) Paris. 

ergeron, H., sur les tumeurs ganglionnaires du cou, Avee 
figures, (148 p. 8.) Paris. 

es, N., l’erytbeme noueux dans certaines maladies. (84 p. ®.) 
Paris, 

ererley, R., de la thrombose cardiagne dans la diphtherie. 
(ll p. 8.) Paris. | 
hromgue de J. Froissarl, publices pour la Societe de V’histoire 
de France par S, Luce, r 3. 134216, (Depuis la Iröve entre 
Jeanne de Montfort et Charles de Blois jusqu’'au siege de Ca- 
lats.) (LK, 4652 p. 8.) Paris. 9 fr. 

epaul, J.A.H., lecons de celinique obstütricale professces ä 


d 


o 


a 





Ihöpital des Cliniques,. Redig, de Soyre. Avecfig. 1.fasec. |» 
{XV, 304 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. la 
ayffier, E,de, herbier forestier de la Franee. Reproduction | 


par la photograpbie, d’apres nature ei de grandeur naturelle, 
de toutes les planles ligneuses qui croissent sponlanement en 
fort Description botanique, situation, cullure, qualitis, usages. 
Puvtage orne de 240 photogr. Livr. 34 436, (4. p. et 15 pl. fol.) 
Paris, à 10 fr, 

esirös, P., etude sur le coup de chaleur, maladie des pays 
chauds, (135 p. *.) Paris. 

€gerand, Alph,, etude de physiologie exp@rimentale, Action 
de la digitale et de la digitaline, (52 p. 8.) Paris, 

adaud, P.A.H., paralysies obstetricales des nouveau-nes. 
#8 p. 8) Paris. 


r 


Naudier, G., de l'obstruction des voies lacrymales, (91 p. 8.) 


Profeffor in der medicin, Kaculrät an der Univerfität 
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Paris, 


Niderkorau, F., contribution ä l'étude de quelques-wns des phe- 


nomenes de la rigidité eadaverique chez l’'humme, Avec 33 p. 
de tabl. synoptiques a la fin. (#3 p. 8.) Paris. 


Ory, Edm., condition juridigue des militsires, en droit romain, 


dans l’ancien droit ei daus le droit moderne (443 p.8.) Nancy, 


Rebatel, Fl, recherches experimentales sur la eireulalion dans 


les arteres coronaires, Avec huil traces sphygmographiques 
dans le texte. (32 p. 8.) Paris. 


Roger, H,, de la pleuresie chez les enfants et de la thoraco- 


cenlöse, (41 p. 8.) Paris, 


Saurel, essai sur le genou en dedans. (62 p. 8. et I pl.) Paris. 
Verdun, E. essai sur la diuröse et les diureliques. Avec plu- 


sieurs planches de traces en lithogr. (67 p. 8.) Paris. 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von ber Antiquariate · Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand. 


Beijers in Utrecht. Nr. 22. Bermiſchtes. 
Goben u. Sohn in Bonn. Nr. 34, Geſchichte und ihre Hülfswiſſen⸗ 


ſchaften. 


Slogan, L. M., in Hamburg. Nr. 5. Medicin, Geſchichte xc. 
Hanke in Zärich. Nr. 98. Bermifchtes. 

Huverſtuhl in Barmen. Nr. 36. Vermiſchtes. 

Wagner in Braunfchmweig. Nr, 108. Mediein. Nr. 109, Haus⸗ und 


Zandwirtbichaft, Forſt- u. Jagdwiſſenſchaft. Nr. 110. Militaria. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) 
in Bien (A. Brandel): Bibliotbel des Dr. 9. Schiel. 


4, November 








Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Köſter in Würzburg iſt zum ordentl. 
i d ießen und 
er Dr. Lexis in Straßburg zum außerordenti, Brofefior in der 


juriſt. u. ſtaatswiſſenſchaftl. Facultaät der Univerfität dajelbit ernannt 
' worden, 


Der Privatdocent Dr, Ar. Merkel in Göttingen {ft zum ordentl. 


Profeifer in Die medien, Facultät der Univerfität Roftof und der 


rdent. Proieifer Dr. Garı Bilb, Rißzſch in Königsberg in ale 


her Cigenſchaft in die philoſoph. Faculiat der Univerfttät Berlin 
berufen worden. 


, Der Privardocent Dr. Friedrich Rofe in Heidelberg ift zum 
ußerordentl, Profeſſoer in der philoſorb. Facultät der Univerfität 


Straßburg, ber Privamdocent Dr. Ernit Frieder, Wenzel in 
Leipzig zum außerordentl. Vrofeſſor in der medit. 


acultät der mis 
erfität dafelbit und der Oberlchrer Lie. Dr. Deutſch zum Proſeſſot 
n dem Joahimstbal’ichen Gumnafium in Berlin ernannt worden. 

Die Wahl des Profeſſors Dr. Karl Müller am Joachiméthal'⸗ 


hen Gumnafium in Berlin zum Director des in Bredlan zu ers 


ichtenden Jobannes »Guymnafinms tft beitätigt worten, 





Dem Privatdecent n. Sanitäteratb Dr. S. Krifteller in Berlin 


it das fönigl, bayer. Verdienſtkreuz für die Jahre 1870 u. TI vers 
lieben worden. 


Am 3, September F Profeffor Dr. A. S. Derfted, Botaniker, 


in Kovenbagen. 


Anfang September F Profeffor Dr, Finzi, Arhäolog, in 


Rlorenz. 





| eiterariſche Anzeigen. 


Im Berlage von F. Tempäly in Prag ift erichienen: [239 | I 
\lgemeine Erdkunde. Ein Leitfaden der aftronomifchen Geo- | 
graphie, Meteorologie, Ö.ologie und Biologie. Bearbeitet 

von Dr. J. Hann, Dr. F. von Hodjtetter und Dr. A. 
Kolorny, Mit 143 Holzſchnitten im Zert und 5 Tafeln im ı 
yarbendrud. gr. 8. geb. 2 Thlr. eleg. geb. 2 Thlr. 10 Ser. | 

Inhalt: Die Erde ald Weltlörper und ihre Atmofphäre. Bon | 
r. Jul. Hann. — Die Erde nad ihrer Zufammenfı gung, ibrem 
au und ihrer Bildung. Bon Prof. Dr. Ferd. von Hoditetter. | 
- Sie Erde ald Wohnplah der Pflanzen, Thiere und Menſchen. 
on Dr. Al. Bolorm. 





n der C. F. Winter’'schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig ist 
soeben erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Aristoteles 


oder 
über das Gesetz der Geschichte. 
Von 


Herman Doergens. 


5%, Druckbogen. gr. 8. geh. 16 Ngr. [241 
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Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage: 


Pathologische Histologie der Luftwege 


und der Lunge. 


6 Tafeln mit erklärendem Texte 
herausgegeben von 


Dr. Albert Thierfelder, 


Assistenten am pathol.-anat. Institut der Universität Leipzig. 
1. Lieferung 
des Atlas der pathologischen Histologie. 
Preis 2 Thlr. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland.) 


In der Unterzeihneten erfchien ſoeben und ift in allen Buchhand— 
lungen vorräthig: 


Sammlung 


fünfftelliger 
(ogaritömifcher, trigonometrifcher, nautifcher und 
aſtronomiſ. her Tafeln 


J nebſt 
Srhlärungen und Formeln 
er 
Aftronomie. 

Mit befonderer Rückſicht auf die Nautik 
von 
Dr. W, Ligowski. 


t 
Profefior a, d. kalſerl. > rar in Kiel. 
Preis 2 Thlr. 20 Ser. 


Alle Tabellen, welche für die Berechnung der praftifchen Nautik 


ng find in diefem Buche enthalten, aber in einer Form, welche 
den Gebraud der meiften diefer Tabellen auch für andere An: 
wendung ber Mathematit bequem geftattet. 


Die Anthropologie 


bes 
Apoftels „Paulus 


un 
ihre Stellung innerhalb feiner Heilslehre. 
Nad) den vier Hauptöriefen 
bargeftellt von 
Dr. Hermann Lüdemann, 
Sirentiat der Theologie, Privatdorent an der Uniwerfität Kiel, 
Preis 1 Thir. 24 Sgr. 


Univerjität3-Buhbandlung 
Paul Toeche. 


Kiel 
237] 


Bei 3. P. Vachem in Köln ift fo eben neu erfchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Betrachtungen der Natur 
im Lichte des Chriftenthums, der Geſchichte, Wilen- 


Schaft und Kunſt, 
von Karl Berthold, 


Lehrer an der höheren Bürgerihule zu Bocholt. 
360 Seiten gr. 8, Eleg. br. 1 Thlr. 


Diefed neueſte Werk des durch feine naturwiſſenſchaftlichen 
Schriften bereits betannten Verfaſſers enthält eine reichhaltige 
Zufammenftellung populär ausgeführter Naturftudien, die beitimmt 
7 einem weitern Kreiſe von Gebildeten die verſchiedenſten 

eiten ber Natur durch erfrifhenbe Schilderung und eingehende 
Betrachtung näher zu führen. Hauptjählih werden aufer den 
peciell naturmifjenichaftlichen Stoffen aud die Beziehungen ber 
tur zur Kunſt und Culturgeſchichte, insbejondere zur Kirche, 
eingehend und verftändlih behandelt, 


\ Wir empfehlen das Wert 
namentlih ben Freunden des vorigen 








Wertes des Verfaſſers, der 
„Darftellungen aus der Natur“, [236 








In dem unterzeichneten Verlage erschien aoeler: 


Mittlere Oerter für 1870.0 von 539 Stan 
und scheinbare Oerter für das Jahr 1572 von 523 Stan 
des Verzeichnisses I. und II., welches nach der Vorl 
jahrsschrift der ‚Astronomischen Gesellschaft‘, IT J4 
gang, 4. Heft 1869, für die Beobachtung der Str»| 
nördlichen Halbkugel bis zur neunten Grösse als Grwilg 
dienen soll. Unter Mitwirkung der ‚Astronomische 4 
sellschaft‘ herausgegeben von der Redaction des Baia 
Astronomischen Jahrbnchs. gr. $. geh. 158g 

Die beiden früheren Jahrgänge sind zum gleichen Praise| 
15 Sgr.) zu erhalten. 


' Von jeder Buchhandlung ist unentgeltlich zu eriıkei 


Verzeichniss von astronomischen, meteorologischng 
geodätischen Schriften unsers Verlages, auch ünd] 
frankirte Bestellung. 

Ferd. Dümmler’s Verlagshuchhandl 


(Harrwitz & Gossmann) Berlin. 





In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrsi 
Gossmann) in Berlin erschien: 


Das Leben Raphaels von Urhn 


Italiänischer Text von Vasari, Uebersetzung uni 0 
mentar 
"von _ 
Herman Grimm. 
Erster Theil: Bis zur Vollendung der Disputa wi & 
von Athen. 

Mit Raphaels Bildniss nach dem Original is dr 
chener Gallerie, in Kreide gezeichnet von Ludwig im 
in Albertotypie und zwei Tafeln Facsimile in Pic 
graphie Sonette von Raphael). Kupferdruckpapie. 6 

leg. geh. Preis 4 Thlr. 


In demselben Verlage ist im v. J. erschienen: 


Zehn Ausgewählte E 


zur Einführung in das Studium der Modernen kud 
von 

Herman Grimm. | 
eleg. geh. I Thlr. 20 Sg. — ı 4 
wand gebunden 2 Thlr. | 
Inhalt: Die Venus von Milo. — Raphael und Mid 
angelo. — Carlo Saraceni. — Albrecht Dürer. — Geil 
Verhältniss zur bildenden Kunst. — Jacob Asmus (rd 
— Berlin und Peter von Cornelius. — Die Cartons von 
von Cornelius, — Schinkel. — Curtius über Kusstmuss 







Velinpapier. 8. 
238] 






In Commiffion bei Lenfhner und Lubenäty 
ihienen: 


If. Egger, Beiträge zur Kritik und Erklärung de 
gorind Hartmann von Aue. Ler. 8. 44 ©. Preis 12 





in rg! 





Antiquarifcher Bücerverkehr. 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse ? 


Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus 
Gebiete der classischen Philologie und der A! 
thumswissenschaft. 

Kataloge gratis und franco. 

Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 





Drud von W. Drugulin in Veipyig. 


Atterarisches 


Mm: ! 7 


Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Ur. 40. 


2 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


11872. 


Verlegt von Eduard Avenmarius im Leipzig. 





„ae 5, October. 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





ah 





Erjheint jeden Sonnabend. 








/ Iuhalt: 
Artenhofer, die rechtliche Steilu 


gegenüber d. Staatagewalt in d. 
Morin, les lois relatives & la 


Schrader, die Keilinihriften und das 9, Teſtament. 
KArüger-Beltbuien, das Leben Jeſu 

Ked, Über das Tragiſche und das Homiice. 

Janıen, Ume Iens Yornien. 

Jeiüberg, das älteſte Mattikel ⸗Buch d. Univerf, Krakau. 
da ſel von der Dritten Armee, 

1 Ter Ariog des Jahres 1870, 

DRap, Tagebuch eines Dffigiers der Rhein · Armee. 


des gens moderne. 


borf 


Theologie. 


schrader, Eberhard, die Keilinschriften und das Alte 
Testament, Mit 2 Karten. Giessen, 1872. Ricker, (VII, 356 5. 
gr. 8.) 

Der Verfaffer, welcher mit dieſer Publication ein früher in 
Hieier Jeitichrift gegebenes Verſprechen einlöft, hat fih durch die- 
elbe den Dank nicht nur aller altteftamentlichen Eregeten, ſon— 
ern überhaupt Aller, denen die Geſchichte des alten Orients am 
Xtjen liegt, erworben. Faſt völlig, das heißt jomweit die ajjy- 
üchen Inſchriften ediert find, bat der Verfafler in diefem Bude | 





les zufammengeftellt, was von den aſſyriſchen Infchriften zur | 
itllarung des U. Teftaments angezogen werden fann. Von 
ten. 1,1 beginnend und zuerft die biftoriichen, dann auch die 
topbetiihen Stüde des W. Teftaments durchgehend, bat er zu 
en aus den Inſchriften Beleuchtung empfangenden Stellen des 
Teſtaments gleihjam ein Repertorium der Auslegung ge 
eben. Findet ſich darunter auch mandes, was vielleiht mehr 
t eine den Semitismus der aſſyriſchen Sprache bemeijende Ab- 
andlung gehören dürfte, wie p.64, wo zu Lev. 11,34 aus 
em Aſſyrijchen eine Barallele dafür beigebradt wird, daß die 
mitiichen Thatwörter gern ein von ihnen abgeleitetes Nennwort 
n Accujativ regieren, jo möchte doch gerade eine jolde Eoin- 
den; mit dem Ebräiſchen dem Theologen, welder dieje Er- 
beinung nicht aus dem Arabiſchen als regelrecht und alltäglich 
nnt, bejonders angenehm jein. Nicht zu unterſchätzen ift der 
us den Inſchriften fih ergebende Gewinn für die Chronologie 
er ebraiſchen Königszeit, welche, wie wohl von allen Einfichtigen 
ıgeftanden wird, aus den Königsbüchern allein ſchlechterdings 
icht befriedigend berzuftellen ift. Beſonders madt Referent auf- 
erfiam auf die Regierungszeit der mit den aſſyriſchen Groß- 
nigen Ziglatbpilefer, Salmanajar, Sargon und Sanherib 
“ichzeitig regierenden jübijchen Könige, welche durch die afiy- 
hen Monumente völlig präcifiert wird, Die Identität des 
foriihen Königs Phul der Königsbücher mit Tiglathpilejer, 
vide Oppert beftreitet, und um deren Berneinung willen er 
& veranlafjen läßt, eine Unterbrehung der Eponymenliften an- 
nehmen, wird vom Verf. überzeugend nachgewieſen. Zugleich 
ber zeigt er, daß die Annahme einer Unterbrechung ber Liften 
ar ein ſehr jchlechtes Palliativmittel ift, welches den Wider. 
tu zwiichen der längeren jüdiſchen und fürzeren aſſyriſchen 
bronologie durchaus nicht zu verhindern vermag. Durch die 
nnalen Sargons, welche der Verf. völlig mittheilt, und die nun 


der fatbol. Kirde 
körele Baſel. 
guerre selou le droit 


Meber, über ein zum weißen Dajus gehöriges phonet, 
Gompenbum, bas Pratijnäsütra. 

Baufl. Eine —** von Goethe. Mit Einl. u. erläut. 

| _*umerft, von &. v. Böper. 





Deutide Zeit» u. Streitfragen. Hteg von Ar.v.Holpen- | Schnorrw.Garolsfeld, zur Geſchichte des deutſchen 
fu. W,DOnden 1. Jahrg. 5. Heft, 

Dreydorff, die Jeſuiten im deutſchen Melde, 
Schrader, bie aforifch- babylon, Reilinihriften. 


| _ Meiftergeiangs, 
Deutiber Meidiö- Kalender für das Jahr 1873. 
| Borlejungen im Winterjemefter 1872173, 25. Jena. 








auch durch Oppert's inftructive Edition „Les inscriptions de 


| Dour-Sarkayan“ fol. 29 ff. zugänglid find, fällt auf die Ge- 
ſchichte Histias helles Licht. 
\ zugleich eine Beftätigung des früher vom Verf. in den Studien 


s fih aus ihnen Ergebende ift 


und Sritilen gegen Riebm und Sayce Berfohtenen. Die Er- 
oberung Samariens fällt nah den Annalen übereinftimmend 
mit den bibliſchen Nadridhten in das Jahr 722 v. Ehr., denn 
fie fällt in den Beginn der Regierung Sargon’s b. h. in bas 
Jahr des Todes Salmanajar’s und der Thronbefteigung Sar- 
gon’s, da das Jahr des Thronwechſels von ben aflyrijchen Königen 
nicht als erſtes Jahr gezählt wurde. Als erftes galt ihnen das, 
während defjen ganzem Verlauf fie das Scepter führten. Zudem 
war das Jahr des Thronmechjeld ein beftimmtes Jahr der 
Regierung ihres Vorgängers. Als Jahr der Schlacht von Raphia 
ergiebt fi das zweite Sargon’s, das heißt 720 v. Chr. Man 
wird dann allerdings, wenn man den Sabi der aſſyriſchen In— 
ſchriften mit dem x der Bibel gleichjegt, welcher nad) den ebrä- 
iſchen Nadrichten jhon vor Beginn der Belagerung Samariens 
regierte, und beide für identiih mit dem Sabala der egyptiſchen 
Inſchriften hält (denn mit dem herodoteifchen Hephäftosprieiter 
Zrtor, dem Gegner Sanherib's, wird feiner von dieſen zu- 
fammenzuftellen fein) unbedingt anzunehmen haben, daß diejer 
Aethiope, jhon bevor er König von Egypten wurde, als verbünde- 
ter Heerführer dajelbft eine Rolle jpielte. Die Angabe Herodots’, 
daß Sabacon, in weldhem er die äthiopiſche Dynaſtie zufammen- 
faßt, 50 Jahre regiert babe, zufammengehalten mit ber von 
Lepfius im Königsbuche angezogenen Apisjtele aus dem 20. Jahre 
Pſametil's läßt es nicht als wahrſcheinlich eriheinen, daß Sabala 
vor 716 den egyptiſchen Thron beftiegen hat. Nach des Ref. 
Meinung ift übrigens immer noch nit die Möglichkeit ausge» 
ſchloſſen, daß wo irgend einen anderen egyptiichen Phardo be» 
zeichnet, denn daß es deren in Unteregypten damals mehrere gab, 
beweijt jowohl das Factum der fpäteren Dodelardie, als auch 
die Infchrift der Aethiopen Pianchi Mer-amen. Ebenjo mödte 
fi derjelbe die Möglichleit no offen Halten, das jefajanijche 
Nöph nicht mit Möph, das beißt Memphis, fondern mit Neb, 
das ift Napata, zufammenzubringen. Leider find uns die beiden 
legten Regierungsjahre Sargon’s in den Annalen nicht über- 
tommen, doch ergiebt fih aus den Inſchriften, dab Sargon’s 
Sohn Sanberib 705 den Thron beitieg, ſowie daß jein verun⸗ 
glüdter Zug gegen Juda und Egypten in ſein viertes Jahr, alſo 
701 fallt. 

Ein beigefügter chronologiſcher Excurs, welcher das fid aus 
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be Bergleigung Br — Monumente mit der ebräifchen 
Chronologie ergebende kurz und ſcharf zufammtenfaßt, der beige» 


fügte Regentenfanon nebſt der Verwaltungslifte, ein Gloſſar 


aller in den im Buche angezogenen Juſchriftenſtellen vorlommen— 
den aliyriichen Worte, genaue Regifter ſowie Starten von Paläſtina 
und von Ajigrien»Babylonien erböben noch die Braudbarfeit 
diejer allgemein verdienitlichen Arbeit, von der wir uns reichen 
Segen für bie biblikhe Wiffen ſchaſt verſprechen. B. S. 
Rrüger Belthufen, M., u Reben Refu. Elberfeld, 
Friedrichs. (VL, 1 BL, 271 &. ar. 8.) 1 Iblr. 15 Sgr. 
Referent befennt, u ihm das vorliegende Bud) eine Freude 
geweſen ift, jomohl was den Standpunkt, als auch was die Art 
der Behandlung angeht. Daß die Fragen, welche ſich auf Verſon 


' Berf. in feiner Arbeit vollen Ernit. 





1872. | 


und Leben Jeſu beziehen, noch feinetwegs zu einem genügenden | 


Abſchluſſe gelonmen find, bezweifelt wohl Heiner, dem die ein» 
ſchlagende Literatur ein wenig näher befannt it, 
bürfte e8 unzweifelhaft jein, dab wir zur 
aufgegebenen Räthſel nur auf dem Wege gelangen können, den 


der Verf. bier eingefchlagen bat, auf dem der freien, von vorzeit- | 


lihen Dogmen nit eingeengten Wiſſenſchaft, näher auf dem 


einer völlig unabbängigen geichichtlihen Betrachtung des Gegen- 


ftandes, Mag es immerbin eine Partei geben, welche meint, Die 
„bekenntnißmäßigen“ Dogmen wiederberjtellen zu können, es 
wird das immer eine Unmöglichleit bleiben, auch ſelbſt dann, 
wenn dieſe Partei mit aller Macht ausgerüſtet ift, um gegen 
jede Abweichung jofort den ſtetzerproceß beginnen zu können; 
ja wie ſehr unmöglich das ift, davon liefert dieſe Partei ſelbſt 
immer neue thatjächliche Beweiſe durch ihr eigenes fubjectives 
Verhalten gegenüber den zu repriftinierenden Slirdendogmen. 
Oder was heißt das, wenn diejelbe erflärt: wir nehmen die alten 


aber eben jo 
Löſung der bier ung | 





Belenntnigformeln in unferem Sinne an, mit in demjenigen, in | 


welchen fie die urfprünglichen Verfafler verftanden haben? heißt 
das nicht, 
auch offen erklären, dab es eben mit den alten Formen nicht 
gebt, und daß ihre Vertheidiger fi gezwungen jeben, in unved« 
lich-ſophiſtiſcher Weile ſich mit ihnen abzufinden? Allerdings ift 
es ein Bedürfniß unferer Zeit, von Jeſus, dem Stifter der dhrift- 
lichen Kirche, eine ſolche Anficht wieder zu gewinsen, 
fich zu ibm als zu dem Heilande und Erlöfer wieder mit aller 
Freudigkeit befennen kann, und Ref. ift weit entfernt zu meinen, 
dab wir auf dem Gebiete des religidjen Lebens über den Be 
gründer unjerer Religion hinaus zu gehen hätten, aber — dieſe 


wie jeder gefunden Jnterpretation Hohn ſprechen, jo | 


daß man | 


auch unjer wiſſenſchaftliches Gewiffen befriedigende Anſchauung 
von der Perjon und dem Werke des Gefreuzigten kann nur auf | 


dem Wege freier Wiflenichaft gewonnen werden, und -— dazu 
bat der Verf. bier einen Beitrag geliefert, der für den Mann 
der Wiflenichaft immerhin von großem Intereſſe fein wird, der 
aber namentlich auch durch feine are und bündige Darftellungs- 


form recht geeignet fein dürfte, aud im weiteren Streifen das | 


Verftändnik zu vermitteln und Perfon und Leben Jeſu in dem 
Lichte vor Augen zu ftellen, in welchem gar viel mehr, als auf 
dem Boden des altlirhlichen Dogmas, die unvergänglicde Be- 
deutung diejer Berfon und dieſes Lebens hervortritt. 

Namentlich bedeutungsvoll in der Darſtellung des Verfaſſers 
iſt, daß er den Mann von Nazareth im Zuſammenhange mit der 
Geſchichte, in deren Mittelpunkte derſelbe ſteht, aufzufaſſen ſucht, 
nämtlich mit der ganzen vorhergehenden Geſchichte des israeli— 
tiſchen Volles. Er erkennt es als einen Mangel bei Schleier 
mader, daß diefer zum Verſtändniß Jeſu und feiner Bedeutung 
das U. T. jo gut wie gar nicht herbei gezogen bat, und dafs dem 
jo jei, muß man gewiß; zugeben. Schleiermacer verfährt da, 
wo er feine Anficht über die Perſon Jeſu entwidelt, überhaupt 
noch zu ſehr bloß abitract-dogmatifh, während in der That der 
Gefreuzigte nur recht begriffen werden lann, wenn man ihn als 
geihichtliche Erſcheinung begreift, umd eben damit macht unfer 
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1 
Auf überaus deurliät x 
veritändige Weile führt er uns im erften Gapitel in die dat: 
alten Bundes ein, indem er fie hinſichtlich ihres geitıgtuä 
Verlaufes bis zu dem Augenblide darftellt, in wilden M 
auftritt, um dann daraus ım zweiten Gapitel verkänilt 
machen, nicht allein wie auf dem durch die alttchame 
. 
entiteben fonnte, ſondern mie wir in ibm rura 
wirlfih „den Vollender des Glaubens“ baben, denjenigen | 
in fich felbft zur Reife gebracht hat, was im AT. uch 
und vorgebildet war, und der num die Hülle des altırtaze 
lichen Judentums zerjprengt, um die in Demjelben erzhılte 
Samenlörner überall bin ausjuftreuen. Gerade bie The 
der Arbeit ift, als der grundlegende, von befonderem ind 
aber was ibm dieß Intereſſe giebt, das ilt, um cs bes mi 
mals zu betonen, der geihichtlihe Geſichtspunlt, = h 
bier Alles gebradt ift, dieß, daß wir es bier nıdt mir 
einen Deus ex machina zu thun haben, wie nad de: rıl 
firhlichen Vorftellung, fondern mit einer vollbürtigen za? 
haften menſchlichen Perjönlichkeit, die fih auf geihidtig 
gebenem Grunde, aber in normaler und eben beihalt wuz 
norm«- und maßgebender Weiſe entwidelt, immer der x 
aufitrebende Menſch und nichts Anderes, aber immer af 
Menſch in der realen Gemeinichaft des göttlichen Ferm, 
auffaljung, die, wie uns Icheinen will, denn doch ſchhlih 
einige ift, welche vor der Wiſſenſchaft beitehen kann, mei 
auch allein eine Loſung der Fragen enthalten ſein derit 
welche unjere heutigen Kämpfe auf diefem Gebiete fat 
Und fie wird auch weiter in den nun noch folgen 
Gapiteln feftgehalten, welche es mit dem eigentlichen Libe— 
mit jeinem Wirken und feinen Schickſalen bis zum Zr je 
haben. Ueberall merlt man bier die ſcharfe Hrıtil aut 
über den biblifchen Quellen, von der der Verfaſſet na ta 
laffen, aber was er uns bier darbietet, das tft nur mät 
bloß ein fritiiches Serpflüden und Auflöjen feines Gem 
e3 find im Öegentbeil auch jehr pofitive Refultate, be 
in Folge feiner eingebenden Studien angelangt ik, al 
möchte jagen, in erneuerter Serrlichleit weiß er den 
Nazareth uns wieder vor die Augen zu ftellen, nur 
Herrlichleit die des normalen Menichen ift, der aus de 
Eonflicten, in die er fich geftellt fiebt, rein und lauter 
und auf biefem Wege, um es jo ausgudrüden, das emige 
qut wieder gewinnt, auf weldem für uns Ale ſchlich 
Seligkeit und der Frieden beruht. Aber ift num damit, 
Jeſus jo menſchlich nahe gebracht wird, nicht uneadld 
gewonnen und genüßt, als mit allen jenen dogmatiicer $ 
früberer Hlirchenzeiten, wie man fie heutiges Tags jo gr 
berftellen möchte? Iſt das Wofitive, was der Nerfaflr 
gewonnen bat, auch ganz und gar nicht dasjenige, 
Repriftinationstheologie allein jo nennen möchte, io ıt 
ein ſolches, mit welchem unjer wiſſenſchaftliches Gewiſſen 
friedigen fanır, und indem Jeſus uns bier als ber , 
Mensch“ aufgezeigt wird, der dieß auch im Sinne der Kar 
geweſen ift, wiſſen wir doch wenigſtens Etwas mit ıbm 
fangen: wir erkennen, daß das, was in ihm perſönlichet 
gebabt hat, auch uns zugebört, und damit at ber I 
Gegenwart und Zukunft ohne Zweifel mehr gedient, al 
dem ftarren Aufrechterhalten jener Atbanafianiicen Zwein 
lehre, um derenmwillen gegen cinen verdienten berliner Ga 
ja gerade jegt wieder einmal peinlich vorgegangen merdm 
Der Verfaſſer meint, e8 fei die Einheit deutihen Te 
auf lirchlichem Gebiete neu zu gründen, und als du 
Grund und Mittelpuntt* für diefelbe meint er die 
zeugung bezeichnen zu dürfen, in welcher „die meit 
jetzt ſchon übereinftimmten“, nämlich die, daß „Ber geh 
Ehriftus die ewigen Wahrheiten der echten Religion m 
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aljeitig und vollklommen gelehrt, jondern aud in feiner ganzen | 


Eriheinung verkörpert babe”, aber — eben als jolden bat ihm 
der Verf. num and darzuftellen gelucht, und das meint Ref, ſei 
das Verdienftlihe am diefer Arbeit. Noch immer hat unjer Bolt 
„den weltgeichichtlihen Beruf, Träger und Neformator des 
religiöfen Lebens zu ſein“, aber den fann und joll es auch in 
Zufunft nicht ohne Jeſus von Nazareth, fondern mit und durd 
denſelben erfüllen und zwar dadurch, daß es ihn in jeiner ges 
ſchichtlich menſchlichen Erjheinung erkennt „als den Herzog des 
Glaubens, als den König im Reiche des Geiftes, unter deſſen 


Führung die finiteren Mächte des Aberglaubens, wie des Un- | 


alaubens fiegreich belämpft werben können“, und dab Jeſus 


unjerem Volfe von dieſem Gefichtspunfte aus veritändlich werde, ı 
dazu lönnte des Verf.'s Werk vieles beitragen. E3 iſt ihm wirfs | 
ih gelungen, „das umfangreihe Material zu einem organischen | 


Ganzen zu verarbeiten und eine rein darftellende Biographie zu 
liefern, welde auf Grund gelicherter Thatſachen und allgemein 
giltiger Denkgeſetze ein anfchauliches Bild von dem Wejen und 


Wirken vor Augen ftellt”, und das nicht leicht Jemand aus der | 


Hand legen wird, ohne von der Ueberzeugung durchdrungen zu 
jein, daß die „finiteren Mächte” am wenigften Urſache haben, fih 
auf Jefus den Gelreuzigten zu berufen. Sei das Bud) beftens 
empfohlen, auch den Gebildeten in den Gemeinden. B—. 


Neligiöfe Reform brög. von Jul, Rurr. Ar. 61.7. 

‚Iub.: Die Vergangenbeit des Chriſteuthums. — E. Herren 
dörfer, für Die reibeir des Wellens, (Fortſ.) — 6. Rödner, Ber 
lammlana der freien relinidien Gemeinden des oitdentichen Provinzial⸗ 
Verbandes am 22. Mai 1872, — Der Brephet Jeſaja, ein religidſes 
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Der erjte der Vorträge verweilt nach einer kurzen Darſtel— 
lung dev drei Dauptarten der Poeſie (Epos, Lyrik, Dramas, wie 
fie bei den Griechen am naturgemäßeften (meil ohne fremde Ein- 
flüſſe) ſich entwickelten, fpeciell bei der Tragödie, deren eigent— 
liches Welen er zu erichliegen jucht, wobei der Verf. in geiſt— 
reicher Weile die befannte Nriftoteltiihe Definition erklärt. 
Beherzigenswerth it, was der Verf. über die Homeriichen Epo— 
pden (S. 1— 4) jagt. Nur darin fan Ref, nicht folgen, daß 
die Igriiche Poeſie, wie man übrigens fait allgemein annimmt, 
jünger jei als die epiſche; denn ſchon Homer bietet ein jchönes 
Beijpiel eines euendssor (SL, 725 8q.), und wenn aus ber älte 
ften Zeit feine Igrifchen Erzeugniſſe vorliegen, jo ift wohl ihre 
untergeordnete Bedeutung daran jhuld; an fröhlichen Hochzeits— 
liedern wird es auch damals eben jo wenig gefehlt haben, wie 
an jenen Klageliedern, deren vorwaltender Gebrauch gerade im 
vorfajfiihen Altertum außer allem Zweifel iſt. 

In dem zweiten VBortrage mußte ein anderer Weg einge 
ichlagen werden. Es war bier der Vegriff des Komiſchen weniger 
aus der alten Komödie zu entwideln, als durd eine Wahl finni« 
ger Berjpiele zu erläutern und lögiſch ftrenge von dem des 
Lächerlihen, des Witzigen u. ſ. w. zu ſcheiden. Dies ift dem Vers 
faifer, der ebenjo in der engliichen wie in der griechiſchen und 
deutſchen Literatur heimiſch ift und öfter durch ein Beijpiel aus 


dem Leben noch weiter aufzubellen verftebt, vorzüglich gelungen, 


$barafterbild. — Religiöfe VBorſtellungen. — Unfeblbarfeit. — Recht 


und Gerechtigkeit. — Aus der Königeberger Gemeinde. 


Oeſterr. Vierteljahresſchrift für kathol. Theologie, Gray. von Th. 
Wiedemann, 11. Jahrg. 2. Heit. 

Inh: W. Neumann, drei mittelafterl. Pilgerichriften. Ul. 
Philippi deseriptio terrae sanctae, — Not. Danko, die Feier des 
Iterfeites nah der alten römiidungar. Yiturgie. 2, Aus den Quel— 
en dargeſtellt. — 8, 6, Arie, Patarener, Beabarden m. Waldenfer 
in Deiterreich während des Mittelalters. — A. Schmid, der Probar 
hiismus auf axologet. Bebiete. — Ih. Wiedemann, Beiträge zur 
Feichichte der Erzdiöceſe Wien. (15. Verzeichniß der Burgvfarrer in 
en.) — Necenfionen. 


broteſt. Hirchenzeitung. Hrsg. von BP. W, Schmidt. Nr, 37. 

Ja: Auguſt Ghriftonh Friedrich Krafft +. — Kirchliche Jerwürfuifſe in Enaland. 
2, Der Proges Bennet uud Die Anbetung der Hoftie. itetatur 
Bengen, 

Nord. Proteitantenblatt. Hrdg. von 6. Mauchot. Rr. 37, 

Jah, : Bohenitan — 9. Frickböfſer, Menſch und übriſt. — M. Baumaar 
ten, des Denticen Bolles nädttes Ziel Win freies hraifl, Gone, — At der 
Fubeileier der Bereinigung Weftpreukens mit Dem Scheniollern » Staat, — ©. 
Manor, die Repräientantenmabl gu Bitten, — Wanderglaube in Italien. — 
Seqer allgem. deutſcher Prereftantentag in Odnabrüd, 

Neue Go, Hirdenzeitung. Greg. von H. Meiner, Ar. 37, 

Inb. Das Berbot Des Tefnitenordend. — Bom Broteſtantenverein. — Gine nene 
Alugibrirt 5. Ewwald'e. — Die Jubdenirage in den Donaufürftentküinere. 2, - 
Fin Wit auf die neueſte Boifsfiteratur. 2 — ur Propaganda des Marerialid« 
nun, Nationalismus, — Sur Sammlung für Perricn, 

1— 2 * 2 4 
gem, ev.-luther. Kirchenzeitung. Rr. 39. 
Jah: Jur Frage der Firchl, Regierung — Aus Dem inneren Leben der fächfüiben 


Sandeskirde, 3, — Korreipendengen; Richt. Rabridien; Mannicdfaltiges; 
Ferfowalia, i 


Philofophie. Aefthetik. 


Keck, H.K,, über das Tragische und das Komische, Zwei 
Vorträge gehalten in Husum. Halle, 1872. 


!öwierigiten äfthetiichen Fragen in einer populären und doch 
"reng wiſſenſchaftlichen Weife zu löjen. Daß wirkliche Vorträge 
vor einem gebildeten Bublicum vorliegen, zeigt das frische Eolorit 
und die lebendige Daritellungsweife, welche von Anfang bis zu 
Ende herrſchen und die Lectüre genußreich machen. 


und mit Recht dürfte er die ſchwachen Verſuche Cicero's in 
feinem Werfe de oratore als einen überwundenen Standpunkt 
bezeichnen. 

Deöge das anregende Büchlein diejenige Verbreitung finden, 
welche es verdient, um jo manche jegt currente Anſchauung, die 
fich mehr auf todte Buchltaben als auf das Verſtändniß der 


| großen geiftigen Schöpfungen ftügt, überwinden zu helfen. 





Rhilofophifhe Monatshefte. Hräg. von F. Aſcherſon, 3. Berg 
mann. & Bratuſcheck. 8 Br, 6, Seit. 

Inh.: Guſt. Engel, über Möglichkeit und Wirklichkeit. — 
Das Verhältniß des vatifaniichen Concils zur Bbilefopbie, I. 
Bohkelt, zur Philoſophie der Geſchichte. Mecenſion des gleichnam. 
Buches von Dr. Jul. Bahnſen.) — Johnſon, zwei Verſuche einer 
ſpeeulativen Begründung der Anthropologie. (Mecenfion zweier Pros 


; gramme von Prof. Dr, K. Plauck und Prof. Dr, Ar, D. Pilling.) — 


| Bibliograpbie; Philoloſ. Journalartikel; Bioar. Notizen; Bermijchtes. 


Gerrefpene | 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Janſen, Karl, Uwe Jens Lornſen. Ein Beitrag zur Geſchichte 





der Wiedergeburt des deutſchen Volle. Kiel, 1872. Homanu. (X, 
541S. 8.) 2 Gh. 

Wenn an der vorliegenden Schrift nicht bloß der emſige, ja 
minutiöje Fleiß, ſondern auch, was mehr iſt, der patriotiſche, 
deutſche Geiſt, von dem fie eingegeben tft, in hohem Grade aner- 
lennenswerih find, läßt die Form unbefriedigt. 

Als Beitrag zur Geſchichte der Wiedergeburt des deutichen 
Volles bezeichnet, hätte das Bild der jchleswig-bolfteintichen Ver- 
hältuiſſe, über welche die Schrift während mehr als eines halben 
Jahrhunderts von 1780 — 1830 aufklärt, vieljeitiger und fejter 
in den Rahmen der deutichen Entwidlungsgeihichte eingefügt 
werden müſſen, Diele hätte in größeren Zügen gegeben werden 
mäflen, damit die kleineren der ſchleswig-holſteiniſchen Provin— 
zialgeſchichte an ihnen beifer und richtiger teflectierten, Das 
Etreben nah möglichiter Erihöpfung des provinciell wichtigen 


‚ Stoffs hat zu reichliches Detail aufgeftapelt gegenüber der Ktarg- 
Der Berfaffer ſucht in der vorliegenden Schrift zwei der 


beit des ihm parallel gehenden aus der gleichzeitigen Gejchichte 
ber deutichen Zuſtände; der Leſer fühlte fi eben immer inner: 
halb der enggeitedten norbalbingiichen Grenzen, ein Umjtand, der 
zu der Peripective nicht paßt, welche unierer Erwartung nicht 
bloß dur den Titel, jondern auch in der Einleitung eröffnet 
wird. Noch ein anderer Umjtand wirkt ftörend. Das Buch ift 
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unter den Infpicationen ber alerneueften Zeit mit gehobener 
Stimmung geichrieben. Es erwedt durd feinen Ton von vorn« 
berein beim Lejer gleihe Stimmung und nicht gemöhnliche Er« 
martung auf ein politifch-effectreiches Bild. Die allgemeineren 
geihichtlihen Zeitpartien, welche Einleitung und Örundlage des 
Buches bilden, führen mit Fleiß und Geſchick dem Lejer die 
etbifch-politifhen Charakterzüge der fich Icheidenden Epochen vor, 
die politiiche Bemwußtlofigleit der Vergangenbeit und das er- 
mwachende ftaatsbürgerlihe Bewußtjein der Zukunft: der Mann 
aber, der in dieſem politifhen Scheidungsprocefie der Zeiten als 
politiiher Charakter das Intereffe für fih gewinnen joll, ent 
jpricht diefem Intereſſe nur halb. Es unterſcheiden ſich vielmehr 
zwei Seiten an ibm, eine politijche und eine rein piycho- 
logiſche, und legtere jcheint dem Ref. das politiiche Element zu 
jehr zu überwiegen oder gar zu abjorbieren. Statt immer mehr 
zu einem politifchen Charakter, einem Mann der That, einem 
Agitator oder Reformator mit durchſchlagender Eonjequenz 
und imponierender Thatkraft ſich aufzuihwingen, gebt Lornjen 
in den traurigfien Einbildungen einer entnervenden Hypochondrie 
immer mehr unter, und man bat, fait als größere Hälfte, die 
trübjeligfte Krantengefdhichte, religiöfe Gemüthskämpfe und end» 
lih Selbftmord, ftatt freudiger politiſcher Geifteskraft und ihres 
dem wirklichen Leben friſch angehörigen Wirkens. So muß man 
mindeftens jagen, Lornſen ift weiter geichildert, als es für die 
politijche und biftoriiche Anlage bes Buchs dienlich ift, und ber 
Eindrud wird um jo verfehlter, wenn man dieſen piuchologischen 
Räthſeln politiige Materie untergelegt fieht. Wenn der Verf. 
in erfter Linie eine Zeitgefchichte gegeben hätte, in dem er die 
Sceibung darlegte, die fih in jener Zeit volljog zwijchen dem 
Spießbürgerthum der Vergangenheit und dem erwachenden ftaatss 
bürgerlihen Bemußtjein, wenn er dabei Lornjen in Parallele 
mit ähnlichen Männern der Zeit in Deutichland aufgeführt 
hätte, jo hätte das Buch mehr Form und Bedeutung gebabt und 
Lornſen's Bild Hätte nur gewinnen können an Wahrheit und 
Wirklichkeit durch das, was ihm an Ölorification fcheinbar vers 
loren gegangen wäre, Lornjen erfcheint jet wie auf einem 
Brofruftesbett auseinandergezerrt und gequält und ſehr Vieles 
in der Schrift hat den Charakter des Gewaltſamen und Ge- 
madten. 

Der Berf. vergleicht Yornjen dem Ajar in feinem Leben und 
Ende. Immerhin war Lornſen's Geihid ein Märtyrerthum 
und jein Ende tragiih. Beides mag nicht wenig dazu beige 
tragen haben, ihn feinen ſchleswig-holſteiniſchen Landsleuten mie 
von einem höheren Nimbus umleuchtet erſcheinen zu laſſen. 
Uber ob diejes Bild das richtige ift, erſcheint uns gerade nad 
diejer Schrift mehr als zweifelhaft. 


Zeissberg, Dr. H,, das älteste Matrikel-Buch der Univer- 
sität Krakau, Beschreibung und Auszüge. Festschrift zur 
400jährigen Jubelfeıer der lLLudwigs-Maximilians-Universitäl zu 
München. Innsbruck, 1872. Wagner, (4 Bll., 108 8. 8.) 

Die Univerfität Kralau, gegründet im Jahre 1364, ward 

im Jahre 1400 erneut, und von da an befigt fie ihre Matrifel, 

ihre Statuten, die Promotionsverzeichniffe der philoſophiſchen 

Facultat u. a. Letztere beide find bereits herausgegeben, aus 

erfterer, die die Werzeichniffe der Immatriculation enthält, er 

folgt in vorliegendem Schriften ein Auszug; höchſt willlommen, 
denn in den Matrifeln unferer Univerfitäten ruht ein noch faft 
ganz ungehobener Schag für die Bildungsgeihichte und bie 

Gelehrtenbiograpbie, und es ift wahrhaft zu bedauern, daß 

Förſtemann's muthiges Vorbild jo wenig Nahahmung gefunden 

hat. Welch’ eine Fülle ausgiebigiter Rejultate würden fich feſt- 

ftellen laffen, wenn die Matrikeln aller Univerfitäten, fei es auch 
einjtweilen nur bis zur Mitte des 16, Jahrhunderts, gedrudt 
vorlägen! Bis das gejchehen iſt (und wer von und wird es 
erfeben?) wollen wir, in Ermangelung des Ganzen, boppelt 
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banfbar fein, wenn uns mit it fo viel Umfiht und Suverläffigtei 
wenigftens ein Theil des Gewünſchten geboten wird, mie # in 
vorliegendem Schriftchen geſchieht. Voran fteht eine Beiden. 
bung der Handſchrift (die bis zum Jahre 1508 gebt) mit kr 
Lifte der Beförderer und MWohlthäter der Univerfität, ber Dacı- 
ren und Magifter. Wenn S. 17 die Juſcriptionsgebührn 
„Eollegiengeld“ genannt werben, jo iſt das wohl ein, uns freilid 
unbelannter, Auſtriacismus, da wir jonft unter diefer Benennun: 
die Honorare für die Borlefungen veritehen. Ebenda iſt oe 
Zweifel ridtig vermuthet, daß das totum der Inſcriptien 
gebühren 8 Gr. betrug (in Leipzig waren es 10), ba bereits be 
Entrihtung von I®r. dabei fteht de sua liberalitate 9er 
dedit. Wenn es aber ©. 18 heißt, zumeilen werde „geaklı“ 
propter deum, fo ift das mißverftanden; nicht gezahlt jonden 
erlajien warb propter deum; gewiß werden daneben sur; 
geringfügige Beiträge notiert fein. ©. 19 folgt eine Zabell: mı 
den Ziffern der femeftralen Jmmatriculationen , die eine bis 
intereffante Scala nachweiſt (Max. 375 im Sommerfemeiter 1540, 
Min. 8 im Winterjemefter 1496/97); wohl geeignet, aud bi 
die landläufigen Uebertreibungen von der Frequenz ber Urn 
fitäten im Mittelalter auf das rechte Maß zurüdzuführen, mu 
es in Betreff Prags und Leipzigs längſt geſchehen if. &,% 
folgt ein Verzeihniß der Rectoren, ©. 36 fg. zunädjit ein Ir: 
zeihniß der geſchichtlich beachtenswerthen Scholaren, das mı 
ein Mann berftellen konnte, der in der Geſchichte jener Gegerte 
jo bewanbdert iſt wie der Herausgeber. An dies jchlieht fd ci 
Berzeichniß der deutfchen (doch auch der romanifchen, jcottiidr. 
ſlandinaviſchen) Scholaren, nad) ihren Heimathsgegenden ger 
dert, darunter, um nur die berühmteften zu erwähnen, Eon) 
Geltes (1489 ; ift Johannes de Zommersfelth 1491 der belertt 
Joh. Aefticampianus?), Thomas Murner 1499 u. A. Amen 
legten Capitel find diejenigen zufammengeftellt, deren Heimat; 
ort unnachweisbar oder mehrbeutig ift, wie de Francfordiae.: 
denn leider zerfielen die Studierenden ſtrakau's nicht in 3: 
tionen, was die Feſtſtellung vielfah erleichtert haben wink 
Uebrigens haben wir bier nicht immer den Grund dei Zwen 
eingejeben, wie bei S. 102 de Elvang, wo doch wohl, zumal ı 
bier die Angabe der Diöcefe fehlt, nur die befannte Stabdte 
verftehen ift, ferner ©. 104 de Torrnia dioc. Lobanieusis, ov 
unter dodp nur Thorn in der Eulmer (Löbauer) Didceie gem 
fein fann; auch würde uns ©.104 Auerbach dioc. Bambori«- 
sis nicht zweifelhaft erjchienen fein; doch ift es immerhin bei 
in folgen fragen ein wenig zu peinlih als das Gegentkil x 
fein. 


Saft Paul, Doe, von der dritten Armee. Kriegsgeibidtis 


gr and dem Feldzuge von 1870—1871. Mit 10 BI, in Fark 
drud, Nach Originalaufnabmen von Hauptm. Grafen G. d. Erd 


dorff. Beipgig, 1872, Brodbaus, (XIV, 1 Bl., 561 S. ge‘ 
4 Thlr. 20 Sar. 
Dr. P. Haffel, Docent an der Berliner Univerfität, batı 


feiner Zeit vom Hauptquartiere der III. Armee aus regelmäbi: 
Berichte für den Preußiichen Staats» Unzeiger, die Augsburır 
Allgemeine Zeitung und die National-Zeitung geichrieben. 3 
Beendigung des Feldzuges berichtigte, erweiterte und ergäni! 
er biefelben, jchaltete aus franzöftichen Quellen Darftellungen dr 
politiichen Ereigniffe in Paris ein und verſah das Ganze =“ 
einer Einleitung über den Urſprung des Krieges; in diejer Ba! 
entftand die vorliegende Schrift. Eine eigentliche Geſchichte u 
nur der III. Armee bietet fie nicht, und deſſen tft fich der Len 
wie bie vorfichtige Wahl bes Titels bekundet, völlig bemukt, de 
Genre überwiegt entſchieden die Hiftorie, die Schilderung " 
Erzählung. Trotzdem wird Jedermann das Buch gern lack 
benn der Verf. bat gut beobachtet, mancherlei gehört und ira 
eine gewandte Feder. Wenn feine militärischen ſtenntniſſe gri®® 
wären, jo würben auch unzweifelhaft feine Schlahtbeihreihung® 
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9 befriedigen; jetzt kann man nur die Darftellung der 
Actionen loben, den größeren war feine Kraft nicht 
‚ namentlih Wörth ift ibm nahezu vollftändig miß— 
adurch, daß er von Beteiligten mancherlei Aufſchlüſſe 
und jenes belommen, erhält ſeine Arbeit einen erhöhten 
doch wird man gut thun, in dieſer Beziehung nicht allzu 
erwarten. Er weiß z. B. nit, daß Tann, als er nad 
kert aufbrad, in Orleans einen Theil feines Eorps zurüd- 
HB der theilweiſe Wechſel in der Stellung der Gernierungd« 
Hvor Paris, welcher in den legten Tagen des Novemberd 
ib, bereit3 mit Rüdficht auf die bedrohte Lage der wür— 
gühen Divifion angeordnet wurde, daß in dem erften 
tagen die Garde-Landwehr zur Verftärlung des linten 
der Maas-Armee herangezogen wurde u. ſ. w. Notortich 
die Angabe, daß die deutſchen Truppen am 2. December 
ungen zurückerobert hätten, im welchen fie am 29. No» 
Abends geftanden (S. 449); fogar das officielle Wert 
me (Operationen der deutichen Heere von der Schlacht 
n bis zum Ende des Krieges (S. 107) giebt zu, daß 
solen Brie und die unmittelbar davor liegende Höhe jo 
Halite von Champigny behielten. 
der Auswahl des Stoffes verjährt Haffel nicht conjequent. 
einer Geichichte der III. Armee eine Schilderung des 
(die, beiläufig bemerkt, der Eroberung von St. Privat 
r Silbe gedenft), wozu eine Schilderung der Kämpfe um 
:? Auch die Parade des 1. März (&. 538 f) würden 
Verf. gern erlaffen haben, und noch lieber bätten wir 
ellen Anſtrich getilat gefeben, der wohl noch vom „Staats- 
her fteben geblieben ift. In einem hiſtoriſchen Werte 
ſich doch Sätze wie die folgenden recht altfränfiih aus: 
dnigl. Hoheit äußerte feine volle Zuſtimmung über das 
des Hänferbanes* (S. 276); „der König, von der an» 
n jyabhrt (9 Meilen) augenscheinlich nicht im geringften 
, verließ den Wagen (©. 347); „Seine lönigl. Hoheit 
jogleih zum Könige, um allerhöcditdemjelben perjön- 
ung abzuftatten“ (5. 366); „es befand fih das Por. 
er kaiferl. und königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
Bilde“ (S. 385). — Für das organilatoriiche Talent 
s beaniprucen wir eine größere Anerfeunung als in 
icat „virtuojenhafte Ruhrigleit“ Liegt (©. 436) und 
ranzöfiiche Sprache bitten wir um etwas mehr Scho— 
usdrüde wie „loulagiren, pallager (nicht einmal der 
# vergeifen), objerviren, approdiren“ find nachgerade 
aus den zopfigften militärischen Werten verſchwunden. 
M.L. 




















t Arieg ded Jahres 1870. Bom militäriihen Standpuntt 
intel. Bon *"* (Merfaller der „eeresnacht Rußlands “,) 
‚Säe (Bon der Kapitulation von Sedan bis zum Äricden.) 
site, 1871, Carl Dunder. (2. 109-297, 8.) 221, Zar. 
w. Eharles, Oberftlieut., Tagebuch eines Dffizierd der 
ein» Armee. Mit 1 Karte vom Krieistheater bei Meg. Aus 
 Aranzöficben nad der 3. Ausg. von Dr. Tacar Schmidt, 
aıihe Originalausgabe, Poſen, 1871. Merzbach. (VII, 276 3. 
1.3.) 1 bir. 10 Sgr. 

& gereut uns nun doch nicht, daß wir die Schluhabtheilung 
t eriter Stelle genannten vortrefflihen Buches (val. Jahre. 
‚ ©. 679 d. BI.) erſt etwas jpät zur Anzeige bringen; 
wir fönnen conftatieren, daß dafjelbe, obwohl inzwiſchen 
re nicht übel gelungene gleichartige Verſuche gemacht find, 
noch als die beite unter den vorhandenen Bejammtdarfitel- 
2 de3 legten deutſch-franzöſiſchen Krieges anzuſehen ift. 
" Einzelnbeiten wird bei einer zweiten Auflage mandherlei 
beffern jein; die Grundanſchauung des Berf.'S bedarf feiner 
Katıon, nur daß feine Kritik fich gegenüber den deutſchen 
tionen etwas weiter herauswagen könnte. Ein befonderes 


N ın unferen Augen, daß er fi nit, wie jo mandıer | 
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andere, durch die beutichen Erfolge des Winterfeldzuges hat 
blenden lafjen, fondern jede Gelegenheit benutzt, um den funda« 
mentalen und höchſt folgenreichen Unterſchied zwischen den kaiſer— 
lichen und den republilanischen Heeren zu betonen. Jene bejtan- 
den aus Soldaten, biefe aus Milizen; darum vermag feine noch 
fo glänzend ſcheinende That des deutichen Heeres die NAuguft- und 
Septemberſchlachten in den Schatten zu Stellen. 

Der Gedanke, das „Tagebuch Fay's“ durch eine Ueberſehung 
dem deutihen Publicum näher zu bringen, war entichieden 
glücklich; es giebt in der franzöſiſchen Literatur über den Krieg 
wenig Schriften, welche es mit der Wahrheit jo ernjt nehmen wie 
diefe. Den Nachweis hierfür, zu welchem an diefer Stelle der 
Raum nicht ausreicht, hofft Rei. demnächſt in einem größeren 
Zulammenbange liefern zu können. M.L. 


Archiv für befüfhe Gefhichte u. Alterthbumsfunde, Hreg. von Ph. 
A. F. Baltber 12. Br. 3. Heft. 1550, 
Inh: W. Arand, Bilde und Nbeingraf Otto Yudwig. — 
Kanfer, aus der Chronik von Nieder-Weiſel. — E. Wörner, zur 
Gedichte der Grafen von Katzenellenbogen. — Kl. Mirtbeilungen, 


Redts- und Stantswiffenfdaft. 


Attenhofer, Dr. Ka., die rechtlihe Stellung der fatholifchen 
Kirche gegenüber der Staatsgewalt in der Diöcele Baiel. Ein 
Beitrag zum fchweizerifiben Staatsfirchenrect, 3. Seit, (Die geiſt⸗ 
lichen, Orden.) Luzern, 1871, Gebr. Räber. (1 Bll., 174 ©. 
gr. 5.) 20 Sar. 

Zu einer für die Beftrebungen des Verf.'s jchr ungelegenen 
Zeit ift das dritte Heft jeiner Beiträge zum ſchweizeriſchen Staats» 
tirchenrecht zu Tage getreten. Denn der Verf. plaidiert zu Bun» 
ften der Jeſuiten, denen die Schweiz verichloffen ift und zu Gun» 
jten der religiöjen Orden überhaupt, welche mannigfache Rechts 
nadtbeile und Beichränfungen in der Schweiz erfahren. Er 
operiert natürlich, wie uns das ſchon nicht mehr neu ift, mit dem 
berrlichen modernen Princip der Gemifiensfreibeit und vergißt 
ganz, dab eine Anzabl höchſt infallibler Papſte fih daneben — 
um ein Wort des Herrn Verf.’3 zu copieren — „ſehr ſchön“ da» 
bin ausgeiprohen haben, daß fie eine verberbliche Peſt jei, die 
des Andifferentismus. Wir bedauern, daß ein fo frommer Mann, 
wie Herr Attenhofer, eine fo ſchöne und gerechte Sadıe wie der 
Jejuiten, mit jo ſchlechten Mitteln wie die Gewiffensfreibeit, ver- 
theidigen mußte. 

Des Weiteren wird auch die Aflociationsfreibeit ins Feld 
aeführt, um eine Vereinigung zu rechtfertigen, im welcher jedes 
Individuum auf jede Freiheit in menſchenwürdiger Weile zu ver 
zihten bat. Die Klöſter ſind Juſtitute juris divini, erzählt uns 
Herr Attenhofer im Folgenden, wobei er fih in einer feine Nadı- 
giebigfeit ehr compromittierenden Weife auf den „großen“ 
Montalembert beruft, und er vergißt ganz, ein derartiges jus 
divinum jelbit zugegeben, das für den Staat ganz gleich— 
gültig ift, daß derfelbe unmöglich verpflichtet jein fan, in feinen 
Inſtitutionen das katholiſche jus divinum zu reproducieren, zu 
welchem ja au, wie Bius IX jo „Ihön“ jagt, die Immunität 
des Glerus vom weltlichen Gericht gehört. 

Bemertenswertb ift, daß Attenhofer als Folie für die ſchwei— 
zeriihen Zuftände die preußtichen anführt, wie fie fih unter der 
Obhut feiner im Berliner Eultusminifterium wirkenden Gefin- 
nungsgenoffen und den ja gleihialls für Gewiſſensfreiheit, wo 
es nöthig ift, Fehr importierten Herrn Reichenfperger und Com- 
plicen geitaltet haben. Wir verweilen auf die Mittheilungen aus 
Preußen als ſchatzhares Material zur Begründung des Sapes, 
daß die preußifchen Zuftände einer dringenden Reform bedürfen, 
und wir danfen dem Verfafler, daß er in den Schweizer Geſetzen 
uns ein Beilpiel angeführt hat, welches mehr oder weniger genau 
auch in Deutichland copiert werden muß. 
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Morin, Achille, tes lois relalives ä la guerre selon le 
droit des zens moderne, le droit public et le droit eriminel 
des pays eivilises. 2 vols, Paris, 1572. Cosse, Marehal& Billard, 
(l: XX, 576; Ih VII, 591 8.8) 16 fr. 

Der betannte Herausgeber des Journal du droit eriminel, 
früher mehrere Jahrzehnte lang Adoocat bei dem Staatsrath 
und dem Caſſationshof, feit 1871 Rath bei dem Eafjationshof, 
bat es unternommen, ein Handbuch des Kriegsrechts zu jchreis 
ben, welches an Umfang jeines Gleichen ſucht. Der gefammte 
Stoff ift in 24 Gapitel vertheilt, deren erfte Hälfte den prin- 
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cipiellen Erdrterungen über das geltende Necht gewidmet it, 
während die zweite prüfen joll, ob die gewonnenen Regeln in der | 


Praxis, insbefondere des jüngſten deutjch » Franzöftihen Krieges, 
eingehalten worden jeien. 

„Die Deutichen werfen den Franzoſen vor, bejonders den fran— 
zöſiſchen Soldaten, daß fie diefen Theil des Rechtes micht gebörig 


kennen: zeigen wir ihnen, daß wir darin zu Haufe find, während | 
fie ihn kennen, aber mißachten.* „Plöglich hatten diplomatijche | 


Schachzüge einen Zufammenftoß und die Veranlaffung zu einem 
vorbedachten Kriege geſchaffen, während anf der andern Seite 
feinerlei Vorbereitungen getroffen waren. Eine Nation erſten 
Ranges wird zerfchmettert durch einen, man möchte jagen, Ber: 
nichtnugskrieg, in welchem Gewalt und Liſt ſich vereinigt haben, 
um mit allen denkbaren Schreden Unbeil zu erzeugen, das fich 
lawinenartig fteigerte. Dies Alles vor den Augen der ganzen 
Welt, die dadurch jelbit erfchüttert wurde, während die neutralen 
Regierungen durch übertriebene Gewiſſenhaftigleit ſich abhalten 
lichen, thatjächlich einzufchreiten behufs Beendigung dieſer erbit- 
terten Metzelei. Die Jnvafionsheere, bereits im Befi der nume- 
riſchen Ueberlegenheit, haben in jeder Weile neue Arten des 
Verfahrens eingeichlagen, nicht bloß im Kampfe, jondern immer 
und überall, indem fie die Bevölkerung terrorifterten und die 
Gegenmwehr lähmten, Städte und Dörfer bombardierten, nad 
Gefallen zeritörten und plünderten, die Einwohner brandichaßten, 
ans der Mitte der Notablen Geiſeln aushoben und die Mohmuns 
wen durch Ichofle, bisher unbekannte Mittel in Brand ſetzten. 
Dies teuflische Verfahren bat den Verfechtern des Aufftandes 
zum Mufter gedient....” „Was mid am meiſten erbitterte, tt, 
dab zahlreiche Rechtöverlegungen begleitet waren von Liſten oder 
Ränfen, von jenen Täuſchungen und Entftellungen, die man ges 
troft behaupten kann, ohne daß überall ein mathematiich ficherer 
Beweis zu liefern wäre.“ 

Das ganze Werk iſt nichts als eine ebenjo ausführliche wie 
gereizte Anklageihrift gegen die deutiche Kriegführung. Die all» 
gemeinen Erörterungen find nur die Folie, die der Verf. nöthig 
hat, um mit dem äußeren Scheine des Anftandes Anſchuldigung 
auf Anſchuldigung gegen die nordiſchen Barbaren zu häufen, 
Degreiflich haben unter diefer Alles beherrichenden Tendenz; auch 
die principiellen Entwidelungen leiden müſſen; der wiſſenſchäft- 
liche Werth der Schrift ftebt jehr im Mihverhältniffe zu ihrem 
Umfange. Für die Erubition des Verf.s ift es umter andern 
bezeichnend, daß er nichts von dem deutſchen Strafgeſetzbuche 
weiß, jondern überall die Fortgeltung des preußiichen Strafgeleh- 
buches vorausſetzt. 

Bekanntlich ift es den mwenigften Gelehrten gegeben, bei 
Behandlung völferrechtliher Streitfragen einen Standpunkt 
einzunehmen, ber fi neutral über den Widerftreit der matior 
nalen Interefien erhebt, Allein das Maß der erlaubten Befan- 
genheit ift von unferem Mitgliede des höditen franzöfiichen 
Gerichtshofes denn doch in unverzeihlicher Weile überfchritten. 
Wer ih nur einigermaßen Mübe giebt, die Dinge mit nüchter- 
nem Sinne zu jehen, muß erfennen, daß die Regeln des Kriegs— 
rechtes nicht jo glatt und ohne Anſtöße zu verwirklichen find, 
wie etwa die Noten eines Mufilitüdes abgefpielt werden. Wo 
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als im friedlichen Vertehre des bürgerlichen Yebens. Insbeiea 
dere die Verſuchung, den Feind für wirkliches oder vermein:: 
liches Unrecht auf der Stelle zu züchtigen, wird oft mit unglar!. 
licher Stärke ji geltend machen. Einzelne Verlegungen 2: 
vom Bölferrecht geforderten Humanität oder wenigſtens beiten 
was dem Gegner ald Kriegsrecht gilt, bleiben in feinem Rries 
und bei feinem Heere aus. Dazu gejellen fi Uebertreibunger 
in ber Darftellung, oder völlig ungegründete Erzählungen, ber 
Saat gleihfalls in den eigentbümlichen Verhältniſſen Des Kriege: 
den üppigften Boden findet. Aber für Herru Morin eriftier« 
dieſe elementaren Wahrheiten nıcht; ihm find einmal jeine Land— 
leute die Engel im Unjhuldsgewand, die Preußen dagegen vu 
reinen Teufel, Alles, was aus franzöfiicher Quelle berftammt, >: 
lautere Wahrheit, jede deutjche Darftellung, welche nicht »or 


Franzoſen beftätigt wird, die bare Lüge. Mag es entichulbber 





Tag für Tag nah allen Seiten und in höchſter Erregung bie | 


ganze Eriftenz eingejegt wird, wirlen die Affecte ganz anders 


jein, daß ein Franzoſe den officiellen Actenſtücken feiner Heu. 
rung, darunter auch den berühmten Depeſchen des Gratin 
Chaudordy Glauben beimikt— obſchon die notoriſch ſeht x: 
schiedene Glaubmwürdigfeit der deutjchen und franzöfiichen Ar 
theilungen über die Erfolge der friegeriihen Actionen ein — 
wiſſes Mißtrauen gegen die legteren wohl gerechtfertigt babe: 
würde, Mehr als zweifelhaft ift uns, ob es einer ernften Arber 


| wohl aniteht, Anecdoten aufzunehmen wie jene von bem „Era 


hen”, welches ihrem Geliebten gerathen, bei der bevorftebense 


 Blünderung von Paris vorzugsweile Geihmeide zu erbeutes, 


oder von den preußiſchen Officieren, welde Stammerbiener otcı 
Huticher geworden wären, um bei politiich einflußreichen ker 
jonen zu jpionteren. Es mag auf Rechnung des Lügengeike: ı 
der jranzöfiihen Preife fommen, wenn Abgeſchmacktheiten ar 
getiicht werden, wie, daß die Spionage in der Mehrzahl = 
deutihen Staaten in Achtung ftehe, dab die dbeutihen Omen: 
es fich zur Ehre ſchähten, zu Spionsdienften auserlejen zu mr 
ben, dab man deuticherjeits das Sreuz der Öenfer Convents- 
gemibbraudt babe, um Munitionscolonnen, Befeſtigungsarben 
u. ſ. w. gegen das feindliche Feuer zu fihern. Unverantmwar.:s 
bleibt e3 für einen Mann von der Stellung unferes Wurtors, de 
er die Verichte aller möglichen Barıfer Journale, jelbft ausw 
Zeit der höchſten Aufregung als unverbädtige Beweismittel k 
trachtet und verwerthet, daß er, jo weit feine eigenen Nacht 
ſchungen reichen, jelbitgefällig von „Rede und Gegenrede“ jprür 
obihon er nur den einen Theil, die Beſchädigten, gehört haur. 
daß er die Zerflörungen und Plünderungen ignoriert, wel 
vor ber Einſchließung von Paris von franzöſiſchem Gefindei » 
Uniform und in Dloufe in weitem Umfreife um die Haupttten 
begangen find; daß er die beutichen Replifen, wo er ihrer üb: 
haupt gedenlt, in der leichtfertigften Weile abfertigt, jo bei mr 
Einälcherung von Bazeilles mit dem Ausrufe: c'est incroyalk 
impossible m&me; daß er fein Wort des Tadels hat für die 
Vertreibung der Deutichen aus Paris vorgelommenen Unmenis 
licpfeiten; daß er die Beftrebungen der „Ligue antiprussiens 
rüdbaltslos billigt; daß er ben befannten Ehrenworts bruch aisz 
nambaften Anzabl franzöfticher Officiere beihönigt. Bei fo ni 
Unparteilichleit fallt es natürlich Herrn Dorin auch nicht ihr: 
die preußiiche Diplomatie der Anſtiftung des Pariſer Aufitande 
vom 31. October 1870 zu zeihen und die von ihm anerfauz: 
tadelfreie Führung einzelner deutſcher Officiere auf deren frük- 
ren Umgang mit der franzöfiichen Gejellichaft zurüdzufübren. 
Das Unglaublichite ift geleiftet in der Darftellung der Era; 
niſſe, welde unmittelbar zum Ausbruche des Krieges führte 
Herr Morin bat es über ih gewonnen zu verſchweigen, daß x 
Gandidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern bereits beia- 
tigt war, als die franzöfiiche Regierung den Krieg vom Zaun 
brad. Bluntſchli's Nölferrecht citiert der Verf. häufig, = 
Widerſprüche zwiſchen der dentichen Theorie und der Praxis de 
deutichen Heere nachzuweiſen; die Zahlen der Seiten und 53 
find regelmäßig falſch, an einer nicht unwichtigen Stelle (tom. |, 


. 
397 
298) ift, fomeit Referent ficht, auch ein falſcher Tert unter 
iſchoben. 

Es iſt wenig tröſtlich zu ſehen, wie Männer von der Lebens» 
lung und der Bildung des Verf.'s Gift in die Wunden träu- 
In, melde ein uns aufgenöthigter Krieg dem Gegner ſchlug. 
n Deutichland wird das Bamphlet großen Schaden nicht jtiften, 
{bit nicht buch die Inſinuation, Preußen babe gefliſſentlich die 
tuppen der Verbündeten, nach deren Kronen ihm gelüfte, auf 
je gefährlichften und die höchſten Verluſte bringenden Boften 
ftellt. Aber dag „calumniare audacter, somper aliquid haeret* 
it nicht bloß im Brivatleben, ſondern auch von der öffentlichen 
Reinung Europa's und vor der Geſchichte. Eine eingehende 
Biverlegung der zu Dergen aufgethärmten Anflagen würde eine 
hr verdienstliche Arbeit fein, freilich ohne Benutzung des in den 
icten der verjchiedenen Truppentheile gefammelten Materials 
hne volle Wirkung bleiben. Haze. 





deutiche Zeit» und Streit: Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß 

der Gegenwart berausg. von Ar. v. Solßendorffn. W. Ducken. 
1. Jabrg. 5. Beft: Die neueren fatbel, Orden und Gum 
areaationen bejonders in Dentidland, ſtatiſtiſch, cauoniſtiſch, 
enblitciſtiſch beleuchtet von Brof. Dr. J. F. v. Schulte Berlin, 
1872, Yüderig (Gabel). (59 5.8.) 7%, Sur. 

Ueber die fatboliichen Orden ift lange nichts Inftructiveres 
wihrieben worden als die vorliegende Abhandlung. Mit voll» 
ommener Sachkenntniß ſchildert der Verf. nicht nur die recht: 
ihen, fondern was wejentlicher ift, auch die factiichen Berhält- 
fe. Sein Büchlein gewährt Belehrung und Anregung nad 
allen Seiten bin. Freilich mit feinen praftiihen Vorſchlägen 
lönnen wir uns nicht ganz befreunden. Es will uns nicht in den 
Hopf, dab der Staat die Ordensgelübde auch für jich als wirl- 
am anſehen fol, beilpielameife bezüglich des Vermögenserwer⸗ 
bes, denn wir glauben, daß der Staat einen Verzicht auf die 
Erwerbsfäbigleit als auf ein unveräußerliches Recht nicht aner- 
Tonnen fan. Und wir wollen die Schulthätigkeit der Orden 
nicht beauffihtigt willen, jondern menigitens für Deutſchland 
aufmeboben. 


Orendorff, Dr. Job. Georg, die Jefuiten im deutſchen Reiche; 
warum und mit welchen Mitteln baben wir fie zu befänpfen. Gin 
Vortrag im ProteitantensBerein zu Leipzig gehalten. Leipzig, 1972, 
Barth, (28 5, ar. 8.) Sur. 


Die Heine Schrift von Dreydorf fann nur gerübmt werden. 
Ju klarer und präciier Faſſung giebt fie eine Charalteriſtil des 
Jeſuilenordens und jchildert die Gefahren, welche er dem deut⸗ 
(ben Reiche bereitet. Wer fih über die Motive des jüngiten 
Reihsgejeges informieren will, findet bier eine bequeme Zur 
ammenitellung, und wer das Gejeh mit Freuden begrüßt bat, 
nag fi auch bei dem Berf. bedanten, deſſen Schrift der Reiche. 
agscommilfion vorgelegen bat, und wie die Citate des Com— 
nilfionsberichtes bezeugen, von ihr gewürdigt worden ift. 


Beiträge zur Erläuterung des deutfchen Rechts ac. Hrog. von I. 

N. Gruchot. R. F. 1. Jabra. 3+4. Heft. 

‚Inh: Ritter, Uſutapion und publicianiſche Klage nach dem 
Wiege vom 2. Febr. 1964 Über die Berbeiferung des Gontraftens n. 
Sowotbelenwejens im Bezirke des Juftizlenats zu Gbrenbreititein. — 
Rintelen, über Wedhjelverjährung. Eine Kontroverje zwiſchen dem 
Trenf, Obertribunale u. dem Reichsoberbandelägericte. — Sıarries, 
Entibeidungen des Oberbandelsaerichts in Berliherumngsitreitigfeiten. 
— Bienitein, über mündl, Nebenabreden, — Quade, über die 
umgareihende Faſſung der durd den $ 2 der Verordnung vom 29, 
Juni 1844 für Sachverftändige eingeführten Eidesnorm. — Brett: 
ser, fiber die Sprachweije und die Fremdwörter des neuſten Civil— 
mozehentwurfs, — G. v. Niebubr, die Nusübuna des Pfandrechte 
in Kordernnaen nach Preuß. Rechte. — ©, Herbit, if der Schuld» 
ter berechtigt, einen erböbten Zinefup bis 5 Procent mit dem Ver—⸗ 
nasrechte der bereits eingetragenen Zinfen obne Zuziebung des nach⸗ 
tehenden Gläubigers eintragen zu laſſen, falls die Forderung des 
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mittelbar voreingetragene Kapital aber, defien Zinefuß erböbt wers 
den jell, aus der Zeit vor Emanation des beregten Geſetzes einge: 
tragen ſteht? — Scheele, Rectsiragen aus der Praxis des gemen 
nen Rechte. — Rechtofälle; Literatur, 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 
Schrader, Eberhard, die assyrisch- babylonischen Keil- 
iuschriften. Kritische Untersuchung der Grundlagen ihrer 


Entzifferung. Leipzig, 1872, Brockhaus, (392 8. 8.) 
(Zugleich Heft I, II, des 24, Jahrg. der 1.. D.M.G.) 


Nah dem Ericheinen der Higig’ihen Schriit „Sprade und 
Spraden Affgriens”, die mit ihrem wüſten Etgmologifieren mehr 
einer Satire auf bilettantenhafte Sprachvergleihung als einer 
ernften Arbeit ähnlich ſieht und auch in ihren beſſeren Theilen 
das Anfgeitellte nicht zu beweijen vermag, freut es den Referenten 
doppelt, das Erſcheinen dieſes ungemein gewiſſenhaft und jorg« 
fültig gearbeiteten Buches anzeigen zu fönnen. Der Inhalt 
defjelben iſt jo reichhaltig, dab es ſchwer fällt, in dem engen 
Rahmen einer Recenfion ein genaues Bild von dem in ibm ge 
botenen zu entwerfen. Es enthält weit mehr, als es auf den 
eriten Blid jcheinen könnte, Der Verfaffer bat den Begriff der 
„Grundlagen der Entzifferung” im weiteften Sinne aufgefaßt 
und daber auch eine furze Örammatit der Spracde und eine voll. 
ftändige Transicription und Ueberjegung des aſſyriſchen Textes 
der trilinguen Achämenideninſchriften gegeben. Zuerſt redet er 
von den Hülfsmitteln der Entzifferung, den dreiiprahigen Jn- 
ichriften, den Barallelterten und den Syllabarien, melde leßtere 
er, jomeit fie erhalten und lesbar find, vollftändig mittbeilt. 
Dieje Publication der Syllabarien wird ein unentbebrlides 
Hilfsmittel für Geben werden, der fih mit den Inſchriften be- 
ſchäftigt. Nachdem bierauf noch darüber gebandelt worden ift, 
wie zumeilen mit den Inſchriften Hand in Hand gehende bild» 
lihe Darftellungen die Entzifferung geleitet haben, und wie dies 
nicht minder durch die geſchichtliche Tradition geſchehen iſt, welche 
die Afiyrer Semiten nennt und uns ihre Kämpfe in Weitajien 
überliefert, auch der Antheil, welchen zumeilen die freie Com 
bination bei der Entzifferung haben darf, erwogen worden ift, 
gebt der Verf. mit einem kurzen Blide auf Die Methode der Ent» 
zifferung, auf den zweiten Tbeil, den wichtigften Theil der Arbeit 
über, welder die Ergebnifje der Entzifferung prüft. Zunächſt 
wird der inllabarijche Eharalter der aſſyriſchen Schrift erwieſen; 
wozu der Berfaffer fämmtliche zuſammengeſetzte Silbenzeihen mit 
genauem Nachweiſe ihres jedesmaligen Borlommens giebt. Aber 
bie affgriihe Schrift ift nicht nur ſyllabariſch, fie iſt auch ideo- 
graphiſch. Der Verf. weiſt daher zunächit das Factum und dann 
fämmtliche in den dreiſprachigen Inſchriften vorfommende Ydeo- 
gramme nach, immer genau die Stelle ihres Vorlommens an— 
gebend. Hieran fchließt fi die Erörterung der abjonderlichften 
Erfcheinung an der affgriihen Schrift, die ihres polyphonen 
Gharafters, welcher ja ganz beionders dazu beigetragen bat, die 
Rejultate der Entzifferung als unficher erfcheinen zu laffen, Der 
Nachweis dieſes Factums ift dem Verf. wohl gelungen. Er hat 
fih dabei auch nicht die Mühe verdrieken lafien, die gebräuch— 
lichſten Zeichen mit zugleich pbonetiihen und ideographiſchem 
Sharalter zuſammenzuſtellen. Hieran reiht ih als Ercurs eine 
Aufzählung und Erflärung der aſſyriſch-babyloniſchen Eigen- 
namen, jowohl der in den Inschriften enthaltenen als der des 
ptolemäijchen Ganons, jetzt um fo willlommener, als Dienant's 
Arbeit über die afipriihen Eigennamen ſchon länger vergriffen 
und auch antiquariih kaum zu beihaffen ift. Hierauf beipricht 
ber Berf. die befannten Thontäfelhen des britiichen Muſeums, 
welde eben einer aflgriichen zugleih eine aramäifche Legende 
enthalten und fo eine Eontrole der Entzifferung ermöglichen. 
Es verdient hervorgehoben zu werben, dab fih der Name der 


!eteren nach Geſetzeskraft der Novelle vom 24. Mai 1853, das mus | afyrifchen Iſtar auf einer aramäijhen Legende mit “Ain um— 
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jchrieben findet, wodurch jede eraniiche Efpmologie ausgeichlofjen 
und die Zuſammenſtellung diejer Gottheit mit der Witarte und 
dem Athtar erheiicht wird. Im folgenden Theile der Abhand- 
lung wird die Sprade jomohl nad ihrem lericaliichen Beftande 
als nad ihrem grammatifchen Baue als eine ſemitiſche erwieſen. 
Bejonders verdient bier anerlennend hervorgehoben zu werden, 
daß der Verfaſſer feine Form angeführt hat, ohne fie zu belegen. 
Es ift dies für den Linguiften um fo erwünjchter, al3 ihm hier- 
durch die Prüfung jedes einzelnen Falles offen bleibt, er aber 
auch ohne dies a priori des wirflihen Vorlommens der einzelnen 
Formen verfihert ift, was bei den in Oppert's Grammatik 
aufgeführten leider nicht immer ftattfindet. Solche Fälle hat 
Schrader immer bejonders hervorgehoben und jo zugleich eine 
Gontrole der Oppert'jchen Arbeit gegeben. Nicht mit allem in 
diejem grammatischen Theile Borgetragenen kann fi Ref. ein- 
verjtanden ertlären. Da jedod der Raum nicht gejtatter aus 
führlich zu jein, will er nur Einzelnes herausheben und fich dar- 
auf beſchranlen, jeinen principiellen Diſſenſus auszuſprechen. 
Im Gapitel der Stammbildung äußert der Verf., das Afel jei 
von Scafel verdrängt worden; daß fi) die Sache vielmehr um— 
gelehrt verhalte, dab jih das Afel in allen ſemitiſchen Sprachen 
erſt aus dem Schafel eutwidelt babe, ift vom Refer. an einem 
anderen Orte erwiejen worden, Ebenjo wenig kann derjelbe zu⸗ 
geben, daß es eine Abweichung von der in den meiften jemitichen 
Spraden berridhenden Ordnung jei, wenn das Gubject des 
Nominaljages voranjteht. Es it das vielmehr die in allen 
ſemitiſchen Sprachen uriprünglide Ordnung. Streng bewahrt 
ift fie im Arabiſchen und Aethiopiſchen, weldes letztere jedod, 
weil es die Nunation und damit die Möglichkeit ber dem gänz« 
lichen Fehlen eines Artilels ein determiniertes Nennmwort von 
einem indeterminierten zu ſcheiden eingebüßt bat, meiſtens ein 
we'etü, je'eti, "emüntäa einjchiebt und das Subject nur dann 
nachzuſtellen liebt, wenn daſſelbe ein Bronomen ift, wo es dann 
ja auch ım Aſſyriſchen geſchieht. Aber nad) der Lehre der ara» 
biſchen Örammatiter ift ja audh arragula kabirun aufzulöjen 
in arragulu kabirun hua. Nur in einem Zarfſatz, deilen 
Subject indeterminiert tft, pflegt auch das Arabiſche das Prädicat 
voranzuftellen. Auch im Ebräiſchen ift die Borauftellung des 
Subjects die urjprüngliche Ordnung, doc bat fih die Sprache 
gewöhnt dieſe Ordnung umzulchren, jobald das Prädicat den 
Nahdrud hat oder der Nominaljag ein abbängiger it. Auch 
bei der Lautlehre find viele Parallelen übergangen worden, 
welde das Arabiſche und Syriſche zur Aufhellung mander ajiy- 
riſcher Eigenthumlichleiten bieten, während das Aethiopiſche ſehr 
geihidt herangezogen worden it. Wir find jedoch weit entiernt 
aus diejen Einzelheiten, welche den Werth und den Nutzen diejer 
Arbeit nicht zu jchmälern vermögen, dem Verf. einen Vorwurf 
zu machen, dem es ja bei jeinen verbienjtlihen Arbeiten nicht 
nur auf dem Gebiete der Aſſyriologie jondern auch der biblijchen 
Einleitung und Chronologie fchwer werden mußte, mit dem 
jo umfafjenden Gebiete der orientaliiden Sprachkunde im Zur 
lammenbang zu verbleiben. Auch joll ja das Gegebene, wie der 
Verjajler jelbjt erflärt, feine Grammatil im ftrengeren Sinne des 
Wortes jein. Den Schluß der Arbeit bildet, wie jhon erwähnt, 
die Transjcription und Ueberjegung des afinriiden Theiles 
der dreiſprachigen Inſchriften und ein jorgfältig gearbeitetes 
Gloſſar. 

Ref. will es bedünken, daß es nach dieſer Arbeit wohl nicht 
mehr angehen wird, die Reſultate der Aſſyriologie vornehm zu 
ignorieren oder ſpöttiſch anzuzweiſfeln. Vielmehr muß er Jeden, 
der ſich hierin geiallen jollte, in dem entjchiedenen Verdacht 
haben, über etwas, was er niemals ernjtlich geprüft, ein vor 
ichnelles Urtheil abgegeben zu haben. Und hierbei werden ihm 
wohl alle Ajiyriologen zuſtimmen. 
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Weber, A., über ein zum weissen Vajus zehöriges phe.' 
netisches Compendium, das Pratijnäsütra. Berlin, (“2 
Dünmiler in Comm. (50 8. 4.) 26 Sgr. 
(Aus den Abhandign, d. k. Akademie d. Wiss. zu Berlin.| 


Das Pratijnäsütra gehört jeinem Charakter nad zu da 
Parigishta (Paralipoımena nad W. Müller), den letzten Ar: 
läufern der gelehrten Literatur, die ſich an die heiligen Schriften 
der Inder angeichloffen hat. Ein zum Yajusveda gehörisr 
Pratijnäparigishta war ſchon aus dem Caranavyüha dem Nam 
nad befannt (Ind. Stud. III 269, Müller Hift. p. 253); dus 
jelbe ift jegt gleichfalls bis auf den in den Handſchriften fehlen | 
den Schluß in dieſer Schrift mitgetheilt, Wenn man nicht wi 
dem Herrn Verf. die Möglichkeit offen halten will, da in dien 
fehlenden Schluſſe des leptgenannten Pratijnäparigishta ir 
Inhalt des erfigenannten Pratijnäsütra ſtehen Lönne (Ö 6%, 
Ind. Stud. X 433), jo bat man auf Grund der ung vorliegn- | 
ben Texte dieje beiden Werke volljtändig aus einander zu halten 

Nach der Bemerkung des Scholiaften Rämagarman ju st. | 
ſoll fi das Pratijnäsütra unmittelbar an das Prätigäklss 
anreiben. In der That ift e$ dem Inhalte nach, abgejchen u: | 
jeiner Dürftigleit — es beftebt nur aus 27 sütra— und ak 
jehen von anderen auch erft jpät entitandenen Werten, on | 
nächſten mit den Prätigakhya verwandt, jenen phonetijchen Ihr 
büchern, die fidy mit der lautlichen Geftaltung der heiligen Zert, 
mit der rechten Ausiprade, dem rechten VBortrage berjelben be 
ihäftigen, und deren zeitliches Verbältniß zu Pänini eine du 
Hauptitreitfragen ber modernen Sanjfritpbilologie ift. Sei 
Pratijnäsütra zeigt uns, daß die Prätigäkhya mit all ihre 
Genauigkeit nicht haben verhindern können, daß Eigentbänlid- 
teiten der ſpätern Volksſprachen auch in das Leſen der beilises 
Schriften eindrangen. In sü. 9—20 werden mehrere derielben 
zulammengeftellt: y wird in gewiſſen fällen wie j, ri ſtets mie 
re, sh außer in der Lautgruppe ksh wie kh ausgeipreden. 
Uber sh. 21 gejtattet ſolche Ausſprache nur für das Selbftftudien 
Somit ftimmt Ref. mit dem Hrn, Verf. in der Auffaflung die: 
sütra überein, aber für die Worte arthaveläyäm prakrityä er 
laubt er fi) eine andere Faſſung vorzuſchlagen. Der Scholieß 
jagt: arthavicäre tu ye varnäs ta eva, na tu arthabhedah bi 
einer Unterjuhung über den Sinn aber bleiben die Buchflaber 
was fie find, es findet feine Modification bes Sinnes jtatt. Tu 
Scholiaft hat aljo nicht etma zwei verſchiedene Situationen ie 
Auge — der Herr Berf. denft bei arthavicäre an „Erklärung 
eines Tertes vor Schülern” —, jondern er macht nur die ale 
dings unnüge Bemerkung, da die modificierte Ausiprade ba 
Erllärung des Sinnes obne Belang fei. In Wirklichkeit freilis 
werden die Worte des sütra jelbft wohl noch anders zu fallen 
jein: bei Gelegenheit eines beftimmten Zwecks müſſen die Laut 
ihre eigentliche Ausfpradhe behalten, d. b. wenn man nicht bieh 
für fich lieft, fondern wenn man etwas beftimmtes erreichen wil, 
aljo beim Opfer. — Auch sü. 25 glaubt Ref. anders verſtehen 
zu müflen. Es folge zunächſt eine Ueberjegung des Commentar:, 
deſſen Schlußjag dem Herrn Verfaſſer nit far war: wenn in 
anderer Stellung als vor g sh 8 hr nad der Regel, melde 
einen dem folgenden Eonfonanten homogenen Najal an Stel 
des m anordnet, volle Ausſprache diejes Najals gefordert wird, 
jo mag doc jener Najal, der dem folgenden Conjonanten ähnlich 
fein joll, nur ein Wenig ähnlich geſprochen werden; bei einen 
Beiſpiele (aljo) wie tan jänan, ebenjo bei Beißpielen wie väjäi 
jayatu, joll das Yautzeihen, welches das a vor fich bat (lm 
ichreibung für das naſale Element), nicht die volle Ausſprach 
(des palatalen Najals) haben. Das Sütra felbft aber kann, mie 
der Wortlaut uns vorliegt (parasavarna Ishat prakrityä cänya- 
tra), doch nur jo überjegt werden: als dem folgenden ähnlich 
geworbdener (ift der Anusvära dies nur) ein Wenig, und im den 
übrigen Fällen (bleibt er) im feiner urſprünglichen Geftalt. — 
Die Worte Ishat und prakrityä ca gehören gewiß nicht zufammen; 
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für Vermuthungen über den Umſtand, daß Rämagarman bie 
feßteren beiden Worte gar nicht berüdfichtigt, ift bier fein Raum. 
Hoͤchſt merkwürdig ift der ©. 91—102 befindlihe Excurs 
über eine Art Fingerfprade und Fingerſymbolik, angejchloffen 
an ein Citat aus der Yäjnavalkyagikshä, welches in derſelben 
Handſchrift von Rämagarınan hinter dem beſprochenen Werlchen 
mitgetbeilt und commentiert ift. Nicht minder dantenswerth ift 
im Appendix B die Inhaltsangabe der zum Atharvareda ge 
rechneten Mandükagikshä, einer mit dem Pratijnäsütra ver- 
wandten, aber etwas umfangreiheren Schrift. Ale die mitge 
tbeilten neuen Texte ftammen aus Abſchriften, melde der 
Bermittlung ©. Bühler’s zu danken find, Ein nüglicher Inder 
beſchließt dieje inhaltsreide Schrift. Wi. 





Mit Einleitung und erläus 
Berlin, 1871, 


Kauft. Eine Tragödie von Goethe. 
ternden Anmerkungen von G. v. Löper. 2 Theile, 
G. Hempel. (LXIV, 174; LXXX, 272 5. 8,) 1 Thlr. 

Diefe Ausgabe des Fauſt ift ein Separatabdrud aus ber 

neuen Ausgabe von Goethe's Werken, die Streblfe, v. Yöper und 
Dünger beforgen. Sie ericheint für fich, weil Manche, die ſich bie 
Geſammtausgabe nit anihaffen wollen, doch den Wunſch haben 
werden, ein durch ertlärende Anmerkungen erleichtertes Ver— 
ſtändniß des jo mannigfah ber Erklärung bedürftigen Fauſt zu 
gewinnen. Das Buch kann in dieier Beziehung Allen, die fi 
an die großen Kommentare zu unſerem Werke nicht hinanwagen, 
nur empfohlen werben, bie Sorgfalt der Zertbehandlung wie Die 
geihichtlihen und erflärenden, zum Theil ſprachlichen, zum Theil 
fahlihen Anmerkungen und Einleitungen verdienen in ihrer 
tnappen und anfpruchslojen Kürze alle Anertennung. 


$ehnorr vw. Carolsfeld, Dr. Franz, zur Geschichte des deut- 
schen Meistergesangs. Notizen und Litteralurproben aus den 
Dresdner Handschriften des Hans Sachs and anderer Meister- 
sänger, Berlin, 1872, Lobeck. (1 Bl., 63 8.8) 15 Sgr. 

An einer umfaffenden und gründlichen Darftellung bes 
Meittergefanges fehlt es befanntlih noch ganz, noch immer ift 
Wagenjeild Abhandlung das Befte und Zufammenbängenbite, 
was wir über diefen Gegenſtand befigen, nur nebenbei find zer— 
ftreut einige ergänzende und weiter führende Beiträge zu Tage 
getreten; vielleicht jchreden die ermübende Eintönigleit des etwas 
ledernen und handwerfsmäßigen zu veralteten Stoffes von der Be- 
erbeitung ab. Den Anfang zu einer gründlichen Wiederaufnahme 
der betreffenden Studien bat der Verf. dieſes Schriftchens ge 
mat, indem er in demjelben aus dem reihen Schatze handſchriſt⸗ 
fiher Meifterlieder, die aus Gattiched’3 Bibliothet auf bie 
Dresdner königliche Bibliothek gekommen find, in fiherer und 
<correcter Weile werthvolle Beiträge, nur in einer etwas zu fnappen 
und fpröden Form, mittheilt. Wenn er S. 11 faft vorwurfsvoll 
meint, daß die Zeit jedenfalls noch fehr, ſehr fern jei, wo aud 
nur ein Heiner Theil der Meifterlieder ber Beröffentlihung durch 
den Drud gewürdigt werden ober ein Foxſcher fich der Aufgabe 
unterziehen werde, das gefammte, uns überlieferte bandichriftliche 
Material zu verarbeiten, jo jehen wir nicht ein, was ihn abbält, 
ſelber der vaterländiihen Literaturgejchichte dieſen Dienſt zu 
leiften, nachdem er ſich in diefer Schrift als dazu wohl legitimiert 
bemwiefen hat. Die Ausgabe der Meiftergejänge würde in den 
Publicationen des Stuttgarter literariſchen Vereins ihren ge» 
eigneten Platz finden, und der Drud der literargeichichtlichen Dar» 
ftelung würde gewiß von feinem ber größeren beutichen Ber- 
leger abgelehnt werden; denn der Meiftergejang iſt eine ber 
— —— Erſcheinungen in der Entwicklung unſeres Städte⸗ 
ebens. 





Germania. vreg. von K. Bartſch. 17. Jahrg. 3. Heft. 
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Berwendung. — J. B. Zingerle, Arlſtotiles und Candatis. — M. 
Buck, der Schwank von den ſieben Schwaben. — Ad. Wolf, zwei 
deutſche Marchen in einem Schwankbuche des 18. Jahrhunderte. — 
E. Wilken, zum Muspilli. — Adalb. Jeitteles, mitteldentſche 
Predigten. — 5. Such ber, Wolframe Willehalm als Vollsbuch. — 
K. Schröder, Carmen sponsae. — Literatur; Miscellen. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pätagogif, Red.: Alfr. 
Fleckeiſen u. 9. Mafins, 105. u. 106. Bd. 7. Heft. 

Inh: 8, Ch. Pland, über die Bedeutung und Echtheit des 
Platoniſchen Barmenides. — Ch. F. Schrwald, zu Blaton’s Dias 
legen, — K. Lehre, des jogenannten Philemon Aekıxor reyroloys- 
xor und Favorinus. — Zu Plautus' Traceulentus. (Bon U 3%.) — 
6 Angermann, Anz. von J. Siebelis u. F. Volle: Ovidii meta- 
morphoses, Answabl für Schulen. — Zum pervigilium Veneris. 
(Bon G. F.) — Ib. Plüf, Pompejus Agameımnen. — €. Bär 
rend, zur Yitteratur des Claudianus. 

I. Andreien, Brävofitionen neben dem Subitantiv im Neu— 
hochdeutſchen. — Kerber, zur griehlihen Grammatik u. ſ. w. — 
Stadelmann, Mensae secundae etc, — Ar. Linnta, Ausfall der 
Senkung bei Goetbe u. Schiller. — Alfr. Stern, zu Goethes Böp 
von Berlichingen. — Herbſt, Iobann Heinrich Bop. 1. Bd. Angez. 
von H. Pröhle. — Weinbold, Vorſchule der Exrverimentalvbnük, 
Angez. von Fable. — Dietſch, höheres Schulweſen im Kaiſerthum 
—28 (Schl.) — Hölfiher, Programme der höheren Lebranſtalten 
der Prov. Weſtphalen. (Fortſ.) 
Zeitſchrift f. das Gymnaſial -Weſen. Hrög. vou H. Böniß, R.Jacobs 

u». Rüble R. F. 26. Jabra. Juni-Juli. 

Inh: N, Jacobe, biiter. Nachrichten Über das Sal. Joachimstbal' 
ſche Gomnaſium zu Berlin. — Kelter, ſyntakt. Studien z. griech,.slatein, 
Gafuslebre. — Linnig, der deutſche Auflap in Secunda. — Eidhe 
bolg, Anz. von R. Weſtrhal; merbod. Grammatik der griech, Sprache. 
— Gron, Anz. von G. Kinkel: ausgew. Tragödien des Euripides.— 
Rebdang, Anz. von A. Müller: die Ausrüftung u. Bewaffnung des 
tom, Seered in der Kaiferzeit. — A. Audud, Anz. von W. Adam: 
Anweiſung zum Unterricht im Rechnen. — Ana, Anz, von B. Haus⸗ 
halter: das Sprecen im Ghor. — Heidemann, Anz. von &, Kückel⸗ 
hahn: Johannes Sturm. — Schöber, An. von ®. Tel: latein, 
Leſebuch für Serta u, Quinta. Seelemann, Anz. von G. H. 
Sceffer: Elementarbuch der bebrälihen Sprabe. — Bonip, Un. 
von Kos: Wünſche in Betreff des f. den Preuß. Staat au ermwartene 
den Schulgeſetzes. — Berichte a, ſ. w. — Beilage: H. Geuthe, Elleudr's 
Lexicon Sophoeleum. 


Vermiſchtes. 


Deutſcher Reichs-Kalender für dad Jahr 1873. Herausgegeben 
von der Geſellſchaft ihr Verbreitung von Boltsbildung. Mit vielen 
Illuſtratiouen. Berlin, 1872. Simion. 5 Sur. 

Es it gewiß ein guter Gedanke der im Titel genannten 
Gejellihaft gewejen, diefen Kalender herauszugeben, und in recht 
anerlennenswerther Weife ift derjelbe au zur Ausführung ge 
bradt. Wenn wir aud) bei einzelnen, fonft ja immerhin finnigen 
und anſprechenden Erzählungen fragen möchten, wie fommen fie 
in einen .Reich3lalender, — wir nennen nur die Heine Humo- 
este „Wohlfeile Zeche” von W. Fiſcher — Io find doch die 
meiften Städe nicht bloß überhaupt zwedentiprehend, ſondern 
auch eines Kalenders würdig, der obigen Titel trägt. Daritel- 
lungen, wie „Deutſchland vor hundert Jahren” von Karl Fiſcher 
und „der Vater der Gründer” von Shmidt-Weißenfels, find 
ebenfo eine vortrefflihe Speife für bas Bolt jowohl dem Stoffe 
wie dem Inhalte nach, wie der Bericht, ben Schulhe-Delitzſch 
und Dr. 5. Schneider über „die Verbreitung des Genofjen- 
ſchaftsweſens in Deutſchland“ gegeben haben, und ber von einem 
namenlofen Berfafler gebrachte Aufiag „das Deutihe Reih und 
jeine Nahbarn.” Unter den erzählenden Stüden möchte bie 
littauiſche Bauerngeihihte „Anſas Wannays“ von Ernſt 
Wichert hervorzuheben ſein, und von den gereimten Saden 





— 


nennen wir R. Löwenſtein's Gedicht „Deutſchland wider Rom“, 


Inb.: Ludw. Tobler, über Auslaſſung und Vertretung bed 


Pronomen relalivum. — J. 
biums näher, — Theoph. Rupp, Über die Bedeutung von Alm. — 
Fr. Latendorf, wirkiihe u. fingirte Ortsnamen in appellativiſcher 


ech, über die Bedeutung des Adver⸗ 


da3 namentlich wegen feiner Antlänge an Hutten's „Ich hab's 
gewagt”, recht anfprechend und zeitgemäß ift, während das Ge— 
dicht von A. Stöber „die Öründung Hagenau's“ wohl nur wegen 
feiner Beziebung zum Elſaß Beachtung u. Aufnahme gefunden bat; 


“. 
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es erinnert an eine Manier, aus biftorifhen Vorgängen Idyllen 
zu maden, die unjere Zeit im Rüden haben follte. Was wir 
vielleicht mehr in dem Buche juchen würden, das find wirklich mit 
biftorijhem Sinne in voltsverftändlicer Weile erzählte Skizzen 
aus unferer deutſchen Bergangenheit, namentlich aus den großen 
MWendezeiten deutichen Lebens, und die dürften künftig an die 
Stelle von einzelnen rein anecbotenhaften Beiträgen aus dem 
gewöhnlichen Leben zu jegen jein. Die Jluftrationen find der 
Mehrzahl nad) gut, namentlich die von PB. Meyernheim, obgleich 
wir aud nicht einfehen, was diefe Mährchengeftalten, wie Aichen- 
brödel, Schneewittchen, Rothfäppchen und Dornröschen in einem 
Reichskalender jollen, dagegen die Earrifaturen von W. Scholz 
find doc, rein herausgejagt, zum Theil zu trivial, als daß wir 
ihre Aufnahme billigen fönnten: bier bat fih das „Berliner. 
thum“ zu jehr geltend gemadt. Doch das ift nur einzelnes 
nicht Befriedigende und jchadet der Vortrefflichleit des Ganzen 
nicht. B—s 
Berichte über die VBerbandlungen d. Hat. Sächſ. Geſellſchaft d. Will. 
zu Leipzig. Mathem.spbyi. Gl. 1871. IV»V, Leipzig, S. Hirzel, 


Inh.: C. W. Haſenbach, Beiträge zur Kenntniß der Unter⸗ 
ſalpeterſaure und ſalpetrigen Eäure; vorgelegt von H. Kolbe, — 
Mofelen, ein Berfahren, um die Blutaefähe der Goleopteren aus— 





uipripen; vergel, von G, Ludwig. — R. Praibram, eine neue 


ethode zur Beitimmung des Kalfes u, der Phosvoorläure im Blut⸗ 
ferum ; vorgel. von E. Ludwig. — 9. 6. Vogel, Unterfuhungen 
über das Spectrum des Nordlichte; vorgel. von F. Zöllner. 

. Zöllner, über die fpectroftopifche Beobachtung der Notation der 

onne und ein neues Neverfionsipectroffop. — W. Hankel, über 
die Nbforption des Lichtes in den eigenen Klammen. — ®. Bart, 
die Reizung der Hautnerven Durch verbünnte Schwefelfäure; vorgel. 
von C. Kudwig. — #. Zöllner, über das Nordlicht in feiner Der 
ziehung zur Wolkenbildung. — Biedemann u. Nüblmann, über 
den Durchgang der Electritität durch Gaſe. — E.Neumanı, eleftro« 
dunamijche Unterfuchungen mit bef. Rüdficht auf das Princip der 


Energie. — Derf,, über die von Helmbolp in die Theorie der eleftrie 


ſchen Borgänge eingeführten Prämiffen, mit beſ. Nüdficht auf das 
Princip der Ünergie. 


Upsala Universitets Ärsskrift 1871. (Leipzig, Köhler.) 
Inh.: Philosophi, Spräkvetenskap och Historiska velenskaper: 
H. Edfeldt, om den praktiska philosophiens föremäl, religionen, 
sedligheten och rätten. — P. Ad. Geijer, etude sur les Memoires 
de Philippe de Comines, — $,Ljungdahl, de transeundi ge- 
neribus quibus utitur Isocrates commentatio. — J.Th. Nordling, 
den svaga Verb-bildningen i Hebreiskan, — J. P. Lagergren, 
de vita et elocut. C. Plinii Ceeilii Secundi. — A.J. Angström, 
Programm för Rektorsombytet är 1871. — Föreläsninger och öf- 
ningar under Äret 1871. 


Univerfitäts- Schriften. 











Jena (Habilitationejchr.), Dr. F. Cappeller: die Ganachaudas. 


Ein Beitrag zur indifchen Metrik. (IV, 122 ©. ar. 8.) — (Dijfertt.), 
Jul. Bahmann: mie bewegt fih ein ſtarres Suftem materieller 
Punkte, wenn die Schwerkraft auf daflelbe wirft und es durch Ans 
fanasitöge auf die einzelnen Punkte in Bewegung gelegt wird? (29 S. 

r. 8.) — G. Beumer: de Decalogo. (44 S. ar. 8.) — G. Bon 

edt: quaestiones Aristophaneae. (445,8,) — S. Buffenius: 
de Valerii Flacei in adhibendis comparationibus usu. (275. 4.) — 
A. Delius: Studie über die landwirthſchaftl. Benugung des gerin- 
gen Sandbodene. (45 ©. gr. 8.) 


Shulprogramme. 


Mannheim (Groäbergogl. Gymnaf.), Prof. &, W. Eifinger: 
Ibomas Grommell, Ein biogr. Berſuch. 1. Thl. (1 Bl., 72 ©. 8.) 


The Academy. Nr. 56, September. 


Inh.: General Literature: Durand du Laur's Erasme; Tegndr's Tale 
of Frithiof (transl by — E. C,'s Journal et Correspondance de 
Andre-Marie Aupies; iterary notes. — Art: Art noles, heo- 
logy: Eitel’s three lectures on Buddhism ; Alabaster's wheel of the 
law. — Philosophy and Physical Seienee: Mahafly's Kant's eri- 
tieal philosophy for English readers; 


Bastian’s ethnological collections, 


— | 


Europa. Nr. 39. 


Muftrirte Zeitung. Ar. 1526. 


the laws of various races; Contribullons to gebe and its derivative | 
ir 


studies; Eihnvlogieal Investigations, &e.; Smith’s and Rain: the 
beginnings of a Chemical climmtology ; Notes of scientific work, — 


Pbilology: Merguet's development of Latin word formation ; and de- 


riration of verbal emlings from Ausil verbs; 
introduetory to the phllorophieal writings of Cicero; Marquarrdt's obser- 
vations crilicae in 


editor; Contents of the journals; New pub 


Levin’s six lectures 


I. Galeni librum&e.; Müllers quasstiones erilicae de | 
Galeni Hbris &e.; Diels‘ de Galeni hisloris Zeussephe — Letter to the | 
ealions. | 


Revue eritique, Nr. 35. 
Inh.: Delbrück et Windisch, recherches syntaxiques, — Bühler, Cu. 
logue de manuserits sanserits. Thiele, Prologomena ad Hymaın 
in Venerem quartum. — Saere Rappressenlazioni dei secoli 14, iS e !f, 
p. dAncona, — Henrard, Henri IV et la princesse de Condi. — 
eltner, histoire de la littärature du 18, sidele, t, VI. 
Preuß. Jahrbücher. Hreg. von H. v. Treitjcie u. W. Webren 
pfennig. 30. Bd. 3. Heft. September. 
Inh.“ W. Lang, die Perrusiage. 3, — Ritz ſch, Die oberrhein. Tiefebent und de 
beutiche Reid im Mittelalter. 1. — F. Arensdorff, Garl Bertram Stine — 


R. Pauli, Gntitehung des Einheitöftantes in Gropbritannien, 3. — Kolitise 
Gorrefpondens ; Roten. 2 ö 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Mever. 2.8. 2. Septemberbeft. 


Inh: Mobert Bruß + den 21, Iuni 1672. — ©. Bruch, die Urfaden der Al 
Wohnungenerb, mit bei. Beziehung auf Berlin, 2 (Sc) — 9. Bartling 
bevorft. Präfidentenwahl in den U, Ztaaten. 1. Grant u. fein Gabinet. 2.188, 
z 5.0 nen * ee nationale ent. - Hr Brilon Kawederjecu · 

mus, Man um. — v. Wydenbrugk, bi ·polit. Umiher — 
Bücherfbau, Todtenihau :c, J = 


Im neuen Reid. Hrta. von Alfr. Dove. Nr. 40, 








Inh.: Deutihe Staatsmänner u. Abgeordnete: Präfident Simſon. — Der I, ni 
wirttihaftl. Gongrek in Danzig. — Eine neut Kaifer-Bilhelm-Stiftung — It 
Dperichlefien: von ber oſtdeunchen Grenzwacht. — Briefe aus Berlin: 16 jahr 
Minifter, — 6.9.9, Burkfbardı, die erſte Auffübrung ber Fiſcherin im Bar 
au Tiefurt (4782. 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau, 2. Bd. Nr. 35. 


Inb.: Die Präfidentenwahl in den V. Staaten, — 8. Meſenkranz. der im: 
ſchrut in ber kei, re unjerer Givilifation, — Yiteratur u. Aunſt Om 
Briefe u. Antworten; Notizen; Bibliegraphie, 


Defterr. Wohenfbrift für Wiffenihaft m. Kunft. Red. Br. Baker, 
N. F. 2.90. 37. Heft. 


Inh.: Beiträge sur deutichen Litteraturgeſchichte. — B.Arones, Sterban Bitnns 
und feine Briefe, (SSchl — 3. Falke, Karl Mars voltswirtbihaitl Anntın 
3. (hl) — Eine Siariſtil der Nuffübrung Shaleſpeare ſchet Stüde, 


Siebenbürgifch «deutfhes Wochenblatt. Nr. 38, 


Inh.; Wochenſchau. — Die Sadıfen im Unterhaus. — Die Feſttage in Error. — 
Gorreipondengen, — SHarmlofe Briefe, 1, — Ueber Wetterpropfiegeibungen (Art 
Die Neihetagsmwablen im Sadjenlande 1872. 11. Muhlbach. — Suntel, & 
werbe und Landwirthſchaft. — Verſchiedenee. 


Beilage zum Deutjchen Reiche» u. K, Preuß. StaatösAngeiger, Rr. 38, 





— 





Reiches im 3. 1870, — 
. — Balaftbauten Oberitaliens. 1. — Statiftliche Publicatienen de 
außerdeutſchen Staaten, 2. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 259 — 265. 


. e u. —— Krie 
anz. Evangelien. — Die neue } 
1. — Bon St. Gallian nah ® ein. — K. Bupfom, Die Mabrider im 
— Auch ein Wort über V. Lindau’s Moliere. — A. Hillebrand, Arıntım 
und Die Arangofen, 5-7. — ine japan. Predigt. — B, Böhmert, Das Arm 
ftudium mir bei. Hüdficht auf das Studium der Medicin. — Die Ketuurair 
der St. Ulrihäfirhe in Augsburg, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leip. Zeitung. Nr. 770.78, 

Inb.: Die naturwifienidaftt. Weltanibanımg und unfere Givillfationsenohe. Fir 
Eſſay. (Schluß) — Das 5Ojährige Jubiläum der Berfammlung deutider Huiz- 
forfder u. Aerzie. 1.2 — Die Eröffnung des Wiener Staptıhenters. -8 
Buchholz, Plaubereien, — Vom kgl. & in Dresden. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. d. R.Sottibalt. Rr. 39. 
Inh: S. v. Aofeielafi, der deutſch⸗franzoͤſiſche Arieg, 3. — E. Mülter-Bant 
wegen, neue Lultipiele. — 9. Nüdert, zur Meratur des Mittelalter — 
Rekrolog. — Bibliographie, 








Inh: Am Hofe Leopold's von Goburg. — Judiſche Typen. — Ein militär. Zeunt 
u * — — Sramzoſ. —E— — diteratur, Bildende Aut 
ufif, et. 





Ind.: Zwei Gongrefie. — Wochenſchau. — Ph. Silvanıs, Charles Dansin w 
* Votganget u. Nachfolger in Deutidland, — Das bayer. Ratiomalmuke 
am Münden. — Die Drei-Raitertage in Berlin. 1. — Wiener Weltaustcin; 

— Der Ahnhert des preuß. Aönigehaufes, — Heraldit, — Polstehn. Mira 

gen u, culturgeſchichtl. Nachrichten ıc, — 


Gartenlaube. Rr. 39. 
Spielha # die Schwalbe ja ( y— ® u Betlik 
a —B — v. Malban, —8 fi, der abeſ. Riuberfürt— 
Sr. Hofmann, deutihe Katferfouren in Tblringen. — 6. Planfenan ı® 
gx Beitungsthat, — A,Bodin, ein Drangenjmweig. (Schluß) — Blätter == 
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Ueber Land u. Meer. Hreg. von F. W. Hadländer. 38.Bp. Nr. 52, 


Inh: Gr. Samarom, um Szepter und Aronen. (Echt) — E.9, Regnet, Bott 
fried Semper. — Friß Schulz, in der Geridtslaube zu Babelsberg. — Ad. 
Siöber, dad Ubrwert im Münfter, (Gedicht. — Die Inipitirung des württemb, 
Armeecorps durd den Aronprinzen bes deutſchen Neihs, — R. &, Dimmer 
mann, der ertappte Liebesbote. — G. v. Douberrn, Gern mag ſch dichten. 
(@ediht.) — #. Silberftein, auf der Alm. (Sc) — life Bolko, Blätter 
aus einem ®erliner Tagebuch. Farben u. Töne. — I, Norbmann, Neliquien, 
3. — Yonten, Internat, Ausftellung 1872, — Sdımidt-Weihenfels, zwiſchen 
Neckar u. Rhein. Freibutg u. Straßburg — Mluftrationen. 

Dad neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 2. 1873, 

Inh.: C. M. Bacano, die Diplomaten bes Himmels. — Mariengam, Gedicht von 
M. Heinzel. — M. Schmidt-Gabanis, Plaudereien aus der deutſchen Kalſer · 
Radt. — Menber, Arzu. *— — Trei Monate aus einem franzdf. 
Solbatenfeben, mitgetb. von X. Ghop. — Bh. Lenz, auf der Yoromotive, — 
A. Bauer, Erinnerungen an Die beiden Devrients, — 8, Schubar, eine fri« 
vole Wette. — Handel u, Verkehr. — Hillerlei x. 


Bud der Welt. Nr. 51. —— 


AM. Edm. Sahn, gelöfte Aehielm. (Borti,) — E. A. König, das Armband, 
(dert) — G. Senden, das Haus auf dem See. — Aus allen Welttheilen. 





Magazin für die @iteratur des Auslandes. Nr. 38. 


Inh: Ftanz Grillparzer's fämmtl. Werke; Aus Mofceles' Leben. — Aus Böh- 
men: Grinnerungen u, Betraditungen eines alten Batrioten. — Niederlande: 
Marnir von SarnteAldegonde, — Engl, Correſpondenzberichte. 3. Tragt-fom. 
Erzeugnijie der Londoner Preiie ; Aus Dem Yager der rotben Internativnalen ; 
Der völterredstl, so. über Berbrederaustieferung in Wafhington; Jeſuiten 
und Dr. Gumming; Deutſches Felt in Bonden, — Zur — des 
Sun eh, — Der ruf. Adel, nad 9. Barry, — Kleine li 

vrechfaal. 


Das Ausland, Nr. 38, 


Inb.: Die polntehnifhe Austellung zu Moetau. — D. Mohmite, Die Affen auf 
ben indiichen Inſeln. — Die Wahnbiten u. die Neligiondbemegung im Islam — 
Gb. Brad, Sliggen aus Eljaß und den Bogefen, 7. — Aur Gharakterifit des 
füd. Boltes. 1. — Stapropborus, ein arab, Urtheil über europ. Juftände ber 
Gegenwart. 3. — Der neue Ganoidfiih in Queensland, — Miecellen. 


Die Natur. Hrög. von O.Ule u. K. Müller. Rr. 39, 
Inh: Potbar Beer, Reife durch Sindoflan. 10. — P. Kummer, auf beutfchem 
Moer. 2 — Al. Mitthellungen; Piteraturbericht. 


iterar, Heut, 














5 Vorlefungen im Winterſemeſter 187273. 
25. Jena. Anfang; 21. October. 
L Tbeologifhe Racultät. 

Pf. Haje: Dogmatik; Keben Jeſu; theologifhes Seminar. — 
Pileiderer: Neligionspbilojophie; paulin, Lehrbegriff; bomiletifche 
Bebandlung der kirchl. Perikopen; bomilet. und fatechet. Sem, — 
Lipfius: Römerbrief; Leidenegeſchichte; hriftl. Ethik; kirchl. Zeit 
und Streitiragen für Studierende aller Facultäten; neuteftamentl, 
Em. — Grimm: Johannes’ Evangelium und 1. Brief; Einl. in 
das R. T.; dogmat. Exraminator. — Hilgenfeld: Briefe an die 
Theſſalonicher, Galater u. Korintbier; Eint. in das A. T.; Kirchen⸗ 
eſch. 1. Th, — Spieß: Apoſtelgeſch.; Geſch. der Paädagogit. — 

aumann: liturgiſche Uebungen. 
U. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Danz: Inſtitutionen; Erbrecht. — Luden: Strafproceß; 
triminalrechti. Ueban im juriſt. Sem. — Leiſt: exeget. Uebgn. — 
Gndemann: Civilproceß; ae und Geſetzaebung des dtſchen 
Heiht; Natur u. Recht d. Genoſſen Bus: Givilrechtöprafticum. — 
Mutber: Pandekten. — Schüler: Strafproceh. — Langenbeck: 
Referirkunft; Proceßpragis; über Separationen und Ablöjungen. — 
Hermann: dtiches Neihe- u. Landesſtaatsrecht; Kirchenrecht. 


II. Medicinifhe Facultät. 


Pff. Ried: —— Klinik und Poliklinik; Berbandeurfus; 
Chirutgie. — Gegenbaur: deſcriptive Anatomie des Menſchen; 
anatom, Präparirübungen. — Bernh. Schulpe: geſammte Geburts⸗ 
bülfe; geburtohulfl. u, gynäkolog. Klinik und Poliklinik; Curſus ges 
burtshälfl. Operationen; Curſe gynakol. Unterſuchung. — Müller: 
alaem. Batbologie und varbol. Anatomie; kliniſche und polikliniſche 
Sectionen. — Prever: Phyſiologie der vegetativen Aunctionen; 
Thyfiol. Sem.; Arbeiten im pbofiolog. Laborator. für Geübtere. — 
Leube: medicin. Klinik u. Poliftinif; ee u, Iberapie; 
Auscultation u. Pereuifion. — Schillbad: Patbologic u. Therapie 
der Nugenkrankbb.; Kin? für Augen» und Obrentranthb.; Augen: 
eperationscurfus, chirurg. — — Siebert: Pſychiatrie mit 
Hiniihen Demonitratt. — Seidel: acute Infectiondfrankheiten. 


IV. Bhilofopbiihe Kacuität. 

Pf. Snelt: analyt. Mechanik; Prineivien u. Grundlehren der 
meban. Phuſik. — Stidel: Hiob; haldäiihe Sprache u. Daniel; 
Anfangsgründe des Arabiichen u. arab, Schriftiteler; orientalifches 

em, — Nipperdey: röm. Staatsalterthümer; vhilolog. Sem. — 
Emt Schmid: üb, Bultanısmus u, Plutonismus; allgem. Geologie; 
Kryitallographie; mineralog. Prakticum. — Adolf Schmidt: Philos 
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fophie d. Univerfalgeih.; hiſtor. Uebgn. — Hildebrand: Encpllos 
pädie der Staatd: und Cameralwiſſenſchaften; ftaatswijlenfhaftliches 
Sem.; ftatiit. Eem. — Geutber: Experimentalchemie; praft.<chem. 
Vebgn. — Hädel: Zoolonie; allgemeine Stammesgeſch. d. Thiere; 
zoolog. Curſus; biftolog. Curſus. — Burfian: dramat, Literatur 
u. Bühnenmweien d. Griechen und Römer; Ariftorbanes’ Bögel; Ents 
widlung der claſſ. Altertbumsmiffenicaft jeit F. A. Wolf; pbilolog. 
Sem.; ardäolog. Sem. — Moriß Schmidt: phbilolog. Seminar; 
Pindar; Metrit; Gumnafialpädagvait. — Straßburger: Kryptor 
gamenkunde; Pflanzenpbpfiologie; botan, Curſ.; Zeitung felbitändiger 
Arbeiten. — Fortiage: Logik u. Encoklepädie der philof. Willens 
fchaften; Metaphyſik und Weligtonspbilofophie. — Langethal: 
öfonomijche Mineralogie und Geonnofie und 1. Tb. der Boden und 
Bonitirungslehre; ſpet. Pflanzenbau. — Oehmichen: landwirths 
(be Betriebslehre; allgem. Thierzucht u, Rindviebzucht; landwirth⸗ 
chaftl. Sem. — Schrön: reine Mathematik; Trigenometrie; prakt. 
Aſtronomie. — Artus: allgem. Chemie; organ, Chemie; organ, u, 
pbofiolog. Chemie; chem. Uebungen, — Falke: Veterinärpolizei. — 
Ludwig: Pharmacie; chemiſche Praktica; Photochemie u. hemifche 
Pharmalognofie 1. Th.; analyt.shem. und pharmaceutiſche Praktica; 
pharmarent.snaturwiffenfhaftl, Verein. — Schäffer: Differentials 
und ntegralrechng; Nepetitor. u. Eraminator in Phufit; üb. Tele 
rapben u. andere durch @lektricität beweate Maſchinen; matbemat. 
leban. — Reihardt: analnt. Chemie; Stöchiometrie; Agriculture 
bemie; Elemente der Chemie; chemiſche Praktica. — Bermebren: 
Einleitung zu Ariftoteles und Erkl. d. Politif, — Hallier: botan, 
Pharmaloanofie; Kryptogamenkunde; Eraminator. und Repetitor. in 
Botanik; Geſch. der Pflanzenwelt; milrofcop. Uebungen; Exeurfionen 
zur Aufiuhung von Aryptogamen, — Gädehens: über Pompeji 
u. Herculanum; archäolog. Sem. — Abbe: Iheorie d. Zunctionen; 
matbemat. Theorie d, Gravitation, d. Elektricität u. des Magneties 
mus. — Conrad: Bollswirtbichaftspolitit; Polizeiwiſſenſchaft; üb. 
agrarftatift, Berechnungen; ftaatöwiflenfhaftl. Sem. — Delbrüd: 
griech. Syntag vom Standpunkte der Sprachvergleichung; Sanjfrits 
grammatif; ausgew. Hymnen des Nigveda, — Sievers: Erkl. des 
Heliand; altfranz. Grammatik; diſche Geſellſchaft. — Klopfleiſch: 
Erkl. diſcher Märchen, Sagen und Gebräuche. — Wittich: allgem. 
Geſch. zur Zeit d. Reformation; Geſch. der Hohenſtaufen; hiſtoriſche 
Uebgn. — Friß Schultze: philoſoph. Uebungen. — Cappeller: 
Kalidaſa's Sakuntala; Sanſkrittexte für Anfänger; Ueberſicht der 
Sanſkritpoefie. — Schuſter: Anatomie und Phyſiologie der Haus⸗ 
thiere; innere Strankbeiten d. Hausthiere u. ihre Behandlung; thier⸗ 
a Geburtshlilfe; Beterinärklinit. — Spittel: landwirtbidaftl. 
aufunde. 


———— — — — 
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Ausſũhrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 

Alabafter, the wheel of the law Buddhism. (Bon Liebrecht: Heid, 
Jahrbb. d, Bit, 5.) 

Baftian, etbnologiiche Forfhungen. (Bon Doergens: Ebd.) 

Briot, Lehrbuch der meban. Wärmetbeorie. Deutſch brög, von H. 
Weber. (Bon Rüblmann: Itſchr. f. Math. u. Phuf. 4.) 

Glajfifer des Mittelalters brag. von Bartich, 12, Bd. (Bon Rathai: 
Deiterr. Wſchr. f. Wiſſ. u. $. 33.) 

Bindely, Lehrbuch der allg. Geſchichte. 2.u.3. Bd. (Bon Schmued: 
Ziſchr. f. d. diterr. Gymnaſ. 6.) 

Grünbagen, die Öuffirenfämpfe d. Schlefier 1420— 35. (Bon Watten⸗ 
bad: Heid. Jahrbb. d, it, 6.) 

Huber, Meine Schriften. (Bon v. Reichlin-Meldeag: Ebd. 5.) 

Hug, de arte crilica in Antiphontis orationibus factitanda. (Bon 
Blaß: Philol. 8.) 

Hülsmann, Beiträge zur hriftl. Erkenntniß. Hrög. von Sollen 
berg. (Proteit. Ayta. 33.) 

Klein, Entwidlungsgefch. d. Kosmos. (Bon Birnbaum: B.f.lit.U.37.) 

Klivvel, das Leben des Generals v. Scharnborft. (Bon Dede: Heid, 
Jahrbb. d. Pit. 5.) 

Kriegt, Geſchichte von Frankfurt a. M. (Bon Rüdert: BA, f. lit. U. 37.) 

2orenz, Gollationen des Cod. vetus Camerarii u. des Cod, Ursi- 
nianus zur Aulularia des Plautus. (Philol. Anz. 8.) 

Ovidii Nasonis Metamorphoses. Auewahl für Schulen von Dr. J. 
Siebelis. 2.Hft. 6.Aufl., def. von F. Polle, (Bond. D.: Ebd) 
Prophetae Chaldaice P. de Lagarde e fide cod, Reuchliniani ed. 

(Von G. Hofmann: The Acad, 55 ) 
Raabe, Geſch. u. Bild von Nero. (Bon Schiller: Heid. Ibb. d. Lit. 5.) 
Rau, Lehrb d. Finanzwiffenicaft. 6. Ausg. bearb.v, Dr. A, Wagner. 
(Ztihr, f. bad. Vermaltg u. Berw.Rechtsopfl. 16.) 
Regeln m. Wörterverzeichniß f. d. dtſche Orthographie. (Bon Andrefen: 
. Zabrbb. f. Pbilol. u. P. 6.) 
Reuſchle, Kepler u. die Atronomie, (Bon Birnbaum: BL. f. lit. U.37.) 
Reyher, die große Kiefernraupe, ihre Geſchichte, Schädlichkeit u. Ver⸗ 
tilgung. (Forſti. Bl. 7.) " 
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Robmer, Wiſſenſch.u, Leben. 1. Bd. (Bon Divpel:Reuih’sıh, Litbl.19.) 

ee 1. — Hrog. von Schellen. (Bon Birnbaum: Bll. f. 
lit, U. 37. 

Schmidt, dad Bollsleben d. Reugriechen u. das heilen. Altertum. 
(Bon A. Mommfen: N. Jabrbb. 7. Poilol. u. P. 6.) 

Stamm, Geſch. d. Arbeit, (Bon F. St.: Deite, Bir. f Wiſſ. a. . 35.) 

Steger, Platoniſche Studien. (Heid, YJabrbb. d. Lit. 6.) 

Witt, Graduale de tempore et de sanctis, (Bon Schmitz: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 19.) 

Fi ur r, ven der Biſchof von Lyou. (Bon Serin: Heid, Jabrbb. 
d. Kit. 6. 











Wictigere Werke der ausländischen Literatur. 

Franzöſiſche. 

Devastation de l’Albigeois par les compagnies de Montluc‘ en 
1537, Chroniques tir&es des archives communales de la ville 
d’Albi, publices et annolees par E. Jolibois. (30 p. 8.) Albi. 

Durand, le Rio Negro du Nord et son bassin. (35 p. #.) Paris. 

Edwards, Miine H, et A, recherches pour servir ä l'histoire na- 
turelle des mammiföres. Livr. 12 et 13, (p. 241-272. gr. 4, et 
10 pl.} Paris. 

'Ernouf, le, les Frangais en Prusse (1807— 1808), d’apres des do- 
euments conlemporains recueillis en Allemagne, (320 p. 12.) 
Paris. 

Gaume, Mgr., voyage à la cöte orientale d’Afrique pendant l’an- 
nee 1866 par le R. P. Horner, aceumpagne de documents nou- 
vaux sur l’Afrique, (VII, 267 p. 18.) Paris, 

Kervyn de Lettenhove, une relation inedite de l’attentat 


d’Anagni, tirce du Manuserit, reg. XIV, ch, 1, du British Ma- 


seum. (12 p. 8.) Paris, 

Lafont, M. A., note pour servir ä la laune de la Gironde, con- 
tenant la liste des animaux marins dont la pr&esence a ete con- 
state à Arachon pendant les anndes 18691870, (48 p. 8. et 
5 pl.) Bordeaux, 

Olle-Laprune,L, la Philosophie de Malebranche. 2 vol. (XI, 
1060 p. 8.) Paris. 

Wiart, les infusoires en medecine, (23 p. 8.) Caen. 








Autiquariſche Autaloge. 
(Mitgeibeilt ven der Antiguariatd- Bahbandlung Rirdheff uw Bigant. 
Kirchhoff u. Wigand im Leingig. Ne. 355— 359, Auswahl bedeus 
tenderer Werke. (Nr. 355. Geſchichte, Geographie, MUltärwiſſen ·⸗ 
ſchaften. Nr. 356. Claſſiſche Phulelogie, neuere und ortentaliiche 
Linguiſtik. Nr. 357. Naturwiſſenſchaften. Ar. 358. Nitronomie, 
Matbematit, Ponfit, Chemie, Ingenieur u, Bauwejen, Technologie, 
Handelswiflenfhaft, Lands u. Kormwillenjhaft.) 
Anctionen. 
1 Mitgetbeilt ven denfelben) 
25. November in Leipzig (kit u. Rande): Bibliotbet des Geh. 
Medic»Matb Dr. Suttinger in Poſen. 


Nadıridten. 

Der Staatsanwalt Dr. jur. Fuche in Breslau iſt als orbentl. 
Profeſſor der Rechte an die Univerfität Bafel berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. Ed. Schmitt an dem polytechn. Inſtitut 
in Prag ift zum ordentl, Profeſſor in der philoſ. Faculsät der Unis 
verfität @iepen ernannt worden. 

Der Profefjor Dr. Naife in Bonn bat einen Auf an die Unis 
verfität Tübingen und der Profeffor Dr. Ufener ebenda einen 
Ruf an die Uniwerfität Prag abyelebnt. 





Den Profefjor Dr. Rotb in Zübingen it das NRitterfreug 1, Claſſe 
des Ordens der wärttemb. Krone verlieben worden. 

Dem Dr. Euler, eritem Xebrer an der kgl. Central⸗Turnanſtalt 
zu Berlin, iſt das Prädicat Wrofefior beigelegt worden, 





Kiterarifche Anzeigen. 
In der Hahn’schen Hofbuchhandlung in Hannover ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Grotefend, Dr. H., Handbuch der historischen 
Chronologie des deutschen Mittelalters und der Neu- 
zeit. Quart, geheftet 3 Thir. [243 


LE 
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Diefer Nummer iR Ferd. Hirt'® Squlcataleg beigefägt. 
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Bei Wilhelm Violet in Leipzig ift ſoeben erfhienen: (20 


... Haudbud 
der engliſchen Umgangsſprache. 


Eine ausgewählte und re Sammlung von Redensarten 
über die gemöhnlichften Begriffe und Gegenftände bed Lebens. — 
Nah einem neuen und vereinfachten Plane bearbeitet von 
Profeflor Dr. Oskar Buſch und Henry Skelton. 


‚Vierte Auflage. 
Seiten. In cleg. 
Preis | Shaler. j 
Iſt in vielen Lehranftalten eingeführt und eignet ſich 
ebenfalls für Selbitftudirende; der Abjak von 3 Auf: 
lagen dürfte auch für die Brauchbarkeit des Budes 

Zeugniß ablegen. 
In bejichen durd alle Buchhandlungen. 


8%, IX und 341 rothen Leinwandband. 


Ferdinand Hirt’s 
Bibliothek des Unterrichts und der Familie. 


Soeben erscheinen folgende Kataloge, welche, — gleich 
den darin nachgewiesenen Büchern, — durch jede Buchhani- 
lung des In- und Auslandes zu beziehen sind: [23 
Katalog für Töchterschulen, für Eltern und Erziehe- 

rinnen der weiblichen Jugend. 

Volksschul-Katalog für Lehrer und Leiter der Volks- 
schule, wie für Seminare und Präparanden-An- 
stalten. 

Schul-Katalog für höhere und mittlere Lehr-Anstalten. 

Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlagshandlung 
des Unterzeichneten diese Kataloge nach Auswärts unter Kreus- 
band postfrei. 

Breslau, Königsplatz 1, im Septbr, 1572, 2 

Ferdinand Hirt, ® 

Königlicher Universitäts-Buchhändler. 





Bei gr. Hrommtann in Jena ift eridjienen: 


Zur $rinnerung 
Johann Carl Bertram Stüve. 


Aus dem Nahmort zu deſſen osnabrüdishen Geſchichte beſonders 
abgebrudt. 
Mit dem Bildniffe Stüve's. 
Preis 8 Sgr. 
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Verlag von F. Henschel, Berlin. 1285 
Memorial und Repetitorium 


Geschichte der Philosophie 


von 
Dr. Ernst Kuhn. 
geh. 221% Sgr. 





Zur Schulreform. 
Verlag von F. Henschel, Berlin. [?!4 
Bähring, Pfr. Die Reform des christlichen Re- 
ligionsunterrichts 15 Sgr. 
Beck, Dr. Die Schule in Wechselwirkung mit 
dem Leben ı Thlr. 10 Sgr. 
—— Aufgaben eines neuen Unterrichtsge- 
setzes 15 Ser. 
Eberty, Alexander, Das Verhältniss des Staates 
zur Volkserziehung 5 Ser. 
Stöphasius, Von unten auf, Ein Beitrag zur Lösung 
der Volksbildungs- und Frauenfrage 5 Sgr. 
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Drud von B. Drugulin in Seipsig. 


Nm: 19 


Titerarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ar R 4. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 











L’ Erſcheint jeden Sonnabend. 








Preis vierteljährlich 2 Thlr. 








Anobel, der Prorbet Itſaa. 
archeologiques. 
Felieetti w. viebenfele, 


vom % bis 12, Jahrh. 
Arünbagen, Acgeſten zur Fiblei. Geſchichte. 


Steiermart 


in Ingolſtadt, Laudshut, Winden. Venezia deserltti. 


' ervinus, binterfaffene Schriften. 
Soury, la Bible d’apres les nourelles deeouvertes | Stephan, bas heutige Negupten, 
R Gbeiriiephes dee Zrartiaten Neiſe duch Bootlen. 
im Zeitraume pp.rodiani techniel reilquiac. Ed. A. Lentz. T.1l. 
Dünger, Airchbeff. Miele u, De Odyſſee. 
Brantl, Geididte der Yudmwig- Marımillans-Univerfität | Bartoli, i codiei francesi della bibl, Marciana di 


ı Möbius, über die altnorbiihe Spracht. j 
Boigt, Geſchichtliches über Die Entwidlung Des Schul. 
meins in Den Hamburg Marſchlanden. 
Bohl, allgemeiie Pädagogik, 
Zur Schulgeſundheitspflege. 
| Spridmwörter der German. u, Homan. Sprachen von Ida 
v, Düringsield u. D. v. 8, -Düringöfeld, 











Theologie. 


knobel, Dr. Aug., weil, Prof., der Prophet Jesaia erklärt, 
4, Aufl., herausgeg. vom Kirchenrath Prof, Dr. Ludw. Diestel. 
Leipzig, 1872. Hirzel, (XXVIII, 5198. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 
Knobel's Eommentar über Jeſaia gehört befanntermaßen 
neben jeiner Pentateuchauslegung zu dem Beften, was biejer 
dorgiame Forſcher veröffentlicht bat. Die Beliebtheit des Buches 
beweifen die drei und nunmehr vier Auflagen, die daſſelbe er- 
leht hat und welche in verhältnißmäßig kurzen Zwiſchenräumen 
einander gefolgt find, Gewiß war danach eine Neuberausgabe 
des Commentars nach dem Tode des Verf.“s gerechtfertigt. iyür 


Aſſyrien bei den Hlaffikern immer nur Assyria, und ſomit fönnen 
boch auch die bamit zufammengefegten Nomina, z. B. Afiyriologie, 
des in jener Bildung auftretenden i jhmwerlich entbehren. — 
Die äußere Ausitattung des Buches ift untadelhaft, wie man 
das bei ber PVerlagsfirma (S. Hirzel) nicht anders gewohnt 
ift. E.S. 


Soury, Jules, la Bible d’apres les nouvelles decouvertes 
archeologiques. Extrait de la Revue des Deux-Mondes Livr. 
du 1. Fewrier 1872. Paris, 1872, (36 8. gr. 8.) 


Daß wir Deutihen aus der vorliegenden Schrift Vieles 





| fernen könnten, möchte faum behauptet werben dürfen. Die von 


eine ſolche iſt es dem Verleger gelungen Dr. Dieftel zu gewinnen, | 


welcher fih ber Durchſicht des Buches in danfenswertber Weije 
gewidmet bat und durch Reviſion des Tertes, Nachträge ber 
Yıteratur und Einfügung befjer Icheinender Erklärungen, jo wie 
zahlreicher jonftiger Bemerkungen die Brauchbarkeit des Buches 
zu erhöhen beftrebt gemeien ift. Es mag im legterer Beziehung 
genügen ftatt aller auf die Aufnahme der einzig richtigen Er» 
Härung des ron ef. 7, 11 „zur Tiefe hin”, das Knobel noch 
immer als eine parapogiſche Jmperativform genommen hatte, zu 
verweilen. Die und da freilich, follten wir meinen, hätte können 
wohl auch noch jonft ohne Schaden dieje und jene Bemerkung 
Knobel’3 geftrichen oder berichtigt, und hätten können namentlich 
Verſehen bejeitigt werden, wie die Angabe, dab ber Bericht 
Jeſ. 36— 39 die Notiz über Sanheribs Mörder (37, 38) mehr 
babe, als der Barallelabichnitt in den Königsbüchern (vgl, dagg. 
2. Kön. 19, 37). Auch hätten wir gewünjcht, daß ber Verf. zur 
Kritit der Anficht, der bezügliche Abſchnitt des Buches Jefaia 
lönne nicht dem Königsbuche entnommen fein, eine richtig ftellende 
Bemerkung beigefügt hätte. Daß gerade die von Knobel be 
Hrittene Anfiht von der Urfprünglichleit des Berichtes der Königs- 
bücher vielmehr die einzig ſachgemäße ift, fann denn doch kaum 
noch einem Zweifel unterliegen. Roc mag bemerkt werben, daf 
der Derausgeber mehrſach auch von den Ergebnijjen der Keil— 
Ihriftenentzifferung Gebrauch gemadt hat. Daß er diejes mit 
großer Vorficht gethan, kann bei dem bisherigen Stande ber 
Dinge nur gebilligt werden. Dabei hätten wir es dann freilich 
no gern gejeben, daß der Herausgeber die neuerdings mehr- 
lach beliebt gewordenen Formen: „Afiyrolog”, „Afiyrologie* 
ltatt der anderen: „Aſſyr iolog“, „Afigriologie* vermieden 
hätte. Denn wenn freilich das analoge „Aegyptolog“, „Hegyp- 
tologie* von Aegyptus ganz correct gebildet ift, jo hieß doch 


dem Berfafler vorgetragenen Anfihten über die Entwidlung des 
religidjen Bewußtſeins bei dem Volle des U. Zeftaments find 
bei uns jo befannt, daß fie, wenn fie auch nicht von Allen ger 


; billigt werben, jo bod ganz und gar nicht mehr neu find. Sonft 


aber muß man zugefteben, daß die „neueren archäologiſchen Ent« 
dedungen“ auf dem Gebiete des U. Teftaments von dem Perf. 
recht gut zufammen geftellt find, jo wie aud, daß die Anficht, die 
er vertritt, einer-Berechrigung leineswegs entbehrt. Nach ihm 
find es bei dem Volke des U. Teſtaments eben jo gut, wie bei 
ben übrigen Böllern, urjprünglih Raturgötter gemwejen, vor 
allem das Himmelsheer, welchen Verehrung gewidmet worden 
ift, und er weift die Spuren davon im A. Teftament recht gut 
und Sharffinnig nah, nur dab er — was denn u. a. bier eins 
wendend hervorgehoben werben mag — für die Berechtigung des 
monotbeiftiihen Gedankens, wie er in dem altteftamentlichen 
Volle Hervorbricht, doh all zu wenig Verſtändniß verräth. 
Wenn er die Könige, welhe dem Dienfte Baal's entgegen 
treten, mit dem Ritter von La Manda vergleichen zu dürfen 
meint, (S. 19), jo ift das denn doch mehr, als wir für zuläjfig 
erfennen mödten, und jebenfallö bätte der Verf. wohl gethan, 
fih auch bloß vom culturbiftoriichen Standpunkte aus die Be— 
deutung des Fortſchrittes im religidjen Bewußtjein des Menjchen- 
geihlechtes Har zu maden, der daburd) entftand, daf die Natur: 
götter überwunden wurden. Der Jahrhunderte lange Kampf, 
der im Volke des A. Teftaments gerade darım geführt wurde, 
gewinnt doch erft durch dieſe chlturgejchichtliche Betrachtung jeine 
rechte Bedeutung, eben fo wohl wie dieß Volt jelbit, in welchem 
dieje Entwidlung vor ſich gegangen ift. B—:. 


Il Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. XXVII. 


Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridieo del 
Coneilio valicano.. — Primo viaggio di $. Pietro a Roma, 
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Inh, : 
Blterasur; orrefpondengen u. Rachrichteu. 
Neue Ev, Hirdenzeitung. reg. von d. Meßner. Pr. 38, 
Inh. : 
fon. 2 — Die Lippforinger Errommumication. — ©. Bod, Wallenflein u, der 
rebe Aurfſerſt, rot Ziraliund, — 3, ©. Dreyſen, ber Btaat bes großen Aur- 
urften. — Sädels „Natürlihe Shöpfungsgeihicdte” und ihre natunwihenichaft- 
lichen Beitreiter, — Gorrefrondengen; Yiteranur, 
Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung, Nr, 39, 


Inb,: Fortſchritt und Fortbildung imsbef, der Hecht. Lehre, 1. — Zur neuteflamentl,- 
Hageglihen und ereget, Yıleratur. 1. — Bine frangdi. Heberiekung ber Muguftana. 
— Die bürgerl, Keier der Sonns, Heft u. Feiertage in Württemberg. — Kirchl. 


Nachrichten Perfonalia, 


Geſchichte. 


Felicetti v. Liebenfeld, M., t. f. Hauptm., Steiermark im Zeit 
raume vom 8. bis 12. Jahrhundert. Hiſtoriſch⸗topographiſche 
Skizze auf Grundlage kritiſcher Quellenſtudien. I. Abih. Graz, 
1872, Selbitverlag d. Bert‘. (60 ©. 8.) 

In dem angeführten Schriftchen, welches aus dem neunten 
Jahrgange der „Beiträge zur Kunde fleiermärtiiher Geſchichts- 
quellen” befonders abgedbrudt ift, liegt uns ein erfreuliches Zeug⸗ 
niß des Aufſchwungs vor, melden die hiſtoriſche Forſchung in 
der legten Zeit in der Steiermark genommen bat. Die biltorijche 
Geograpbie der jüdöjtlihen Herzogthümer und Marken gehört zu 
den dunfeliten Gebieten der deutſchen Geſchichte, theils weil uns 
nur ein dürftiges Material zu Gebote ſteht, theils weil nur mit 
den Ortsverbältniffen genau Bertraute die fpärlichen überliefer- 
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Die Erziehung der Welt, Frei nach einem Eſſah von Ar. TZempte.t. — | 
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22), Sar. 
Die Fortjegung des fo verdienftlichen fchlefiihen Regeiten: 
werfes war durch einige andere Publicationen des Vereins für 


Geſchichte und Alterthum Schlefiens, wie das Brieger Urkunden 


Trennung ven Staat und Hirhe, — Nrbeiten und Arbeiter Der inmerm Milk | 


buch und die. Öeihichtsihreiber der Huffitenzeit unterbrochen 
wir begrüßen darum den eben erjchienenen Anfang des zweiter 
Bandes der Regeiten mit um jo größerer Freude. Es ift zmaı 
nur ein furzer Zeitraum, dem fie umfaffen, aber es ift ein hoch 
wichtiger Zeitraum; denn eben im jener Zeit ift Schleften in 
einem auf das frifchefte fortichreitenden Germanifierungsproceii 
begriffen. Die Urkunden find jet in bei weitem größerer yülı 


' vorhanden, als in bem Zeitraum, dem der erfte Band bebanbelte 


ten Namen zu deuten vermögen, Aber gerade die Einheimijchen | 


find bisher oft am weiteften irregegangen, weil ihnen die zu 


ſolchen Forſchungen am meiften nothwendige Nüchternbeit, häufig ' 


auch die jtaatsrechtlicden Kenntniſſe fehlten. Es ift daher jehr 
erfreulich, daß dieje Unterjuchungen durh einen Mann aufge 
nommen wurden, welder, obwohl fein Hiftorifer von Fach, doch 
die nothwendigen Eigenihaften, Kenntniß der Quellen und der 
neueren Forſchungen wie ber örtlihen Verhältniſſe und bes 
jonnenes Urtheil im vollen Maße befigt, Der Verf. bat fich bie 
Aufgabe gelegt, die territorialen Beränderungen der Steiermarl 
von der Zeit der Harolinger bis ins 11. Jahrhundert zur An- 
Ihauung zu bringen „nämlich die urlundlich genannten Dert- 
lichkeiten, jo weit es möglich ift, nad) den heutigen Benennungen 
zu firieren, die einzelnen Verwaltungsbezirte nad ihrer Aus- 
dehnung zu ermitteln und die politiichen und firdlichen Grenzen 


des Landes zu beftimmen.* Das vorliegende erfte Heft behandelt: | 


„I. Bannonieit zur Zeit der Karolinger mit ſpecieller Rüdficht 
auf defien Ausdehnung innerhalb der Grenzen von Steiermarf. 
2. Die Grenzen Harantaniens in der früher genannten Periode, 
bejonders die nördlihe und öͤſtliche, nebſt einer Unterſuchung, 
welche Theile Steiermarfs zum Herzogtbume und welche zu den 
farantaniihen Marten gehört haben dürften.” Eine vom Verf. 
beigegebene Harte 1. Steiermark in der Harolingerzeit 2. Steier- 
marf im 11. Jahrhundert darftellend, erleichtert in wünſchens— 
wertber Weile das Aufluhen der erwähnten Dertlichkeiten. 
Natürlich find die Rejultate des Verf.'s bei der Dürftigleit des 
Quellenmateriales vielfach unficher. Aber derjelbe ftellt fie dann 
auch als folche hin und man wird, aud) wo man an der Richtig- 
feit der Anfichten des Verf.'s zweifelt, wenigftens der Bejonnen- 
beit und dem methodischen Vorgehen befjelben volle Anerkennung 
zollen. Wir jehen daher der Forkſetzung diejer Unterfuchungen, 
welche die einzelnen Gaue und Grafſchaften der Steiermark inner- 
balb der heutigen Örenzen des Landes und die politijche und 
lirchliche Eintheilung, „lo wie fie aus der Zufammenfaffung 
aller im Laufe der Unterjuhung gewonnenen Ergebnijfe hervor» 
gebt“, behandeln werden, mit Spannung entgegen. Hb. 


Der aus den Urkunden gejhöpfte Inhalt der Regeften überwieg! 
io jehr den chronifaliichen, daß dieſer legtere faft verſchwindet 
Die Grundjäge der Redaction find diefelben geblieben, wie beim 
eriten Bande, und daſſelbe darf man von der Sorgfalt un 
Eorrectheit der Ausführung jagen. Die unfiheren Traditionen, 
welche fi vorfinden und die in Meinem Drud auch im zweiter 
Bande Aufnahme gefunden haben, treten jegt ſchon jeltener au'. 
Einige Schwierigkeit hat auch hier wieder die Prüfung der Edt- 
beit der Urkunden gemadt. Selbſt ein jo tüchtiger Urkunden- 
fenner wie Grünhagen bat bei den verdächtigen Leubujer und 
Trebniger Urkunden nit immer ein abſchließendes Urtheil dar 
über fällen fönnen. Wir wünjchen eine recht baldige Fortiegung 
der Regeiten, und da mir in allen Provinzen Preußens jo reg: 
Thätigkeit in Herausgabe von Regeſten und Urkundenwerlen 
finden, jo dürfte die Ermartung gerechtfertigt fein, dab aud das 
Archiv der Provinz Sadjen endlih mit folgen Arbeiten ber- 
vortrete. 


Prantl, Dr. Carl, Geschichte der Ludwig- Maximilians- 
Universität in Ingolstadt, Landshut, München. Zur Festfeier 
ihres 400jährigen Bestehens im Auftrage des academischen 
Senales verfasst, 2 Bände. München, 1872, Kaiser, (VIlL, 755; 
Yıll, 579 8. gr. 8.) 6 Thir, 20 Sgr. 

Am Upril 1868 beauftragte der acabemiihe Senat der 
Univerfität München ben Prof. €. Prantl, zu der für das Jahr 
1572 bervorftehenden Jubelfeier der Univerfität, die 1472 in 
Ingolſtadt inauguriert worden war, eine umfaſſende Gejdigı: 
derjelben auszuarbeiten. Mit Necht lenkte fih der Blick det 
academifchen Senats auf den gelehrten und hochverdienten Beri 
der Geſchichte der Logik; denn da in dem erften Jahrhundert 
unferer Univerfitäten der academijche Eurfus fait ganz umd gar 
auf dem Studium der Philoiophie beruhte, jo mußte gerade mıt 
den Studien Prantl's dieſer Gegenſtand fi nahe berühren, un? 
überdies lonnte man von der dharaltervollen Auffalfung und der 
unermüblichen Arbeitslraft des Benannten fi die Ueberwindung 
aud größerer, bier allerdings drohender Schwierigleiten ver» 
iprechen. Diefe Erwartung und dies Vertrauen find gläuzend 
gerechtfertigt worden. Trotz jelbft unerwarteter Schwierigleiten 
und troß des ungewohnt reichlichen Materiald, das durdju- 
arbeiten war, hat der Berk. jeine Aufgabe rechtzeitig gelöft, und 
als fih von nah und fern die Bäfte zum Jubiläum jammelten, 
lag auch in zwei ftattlihen Bänden die Geihichte der Univerfität 
fertig da, gemwiffermaßen eine Antwort auf die Frage, ob man 
auch zu jubilieren ein Recht habe. 

Der erfte, ftärfere Band umfaßt die eigentliche Geſchichte, 
der zweite die Urkunden und jonftigen Belege, ogne doch mit 
der Prätention aufzutreten, ein vollftändiger Urlundenband zu 
fein. Bor Allem haben wir die Sorgfalt der ardivalijchen 
Studien, bie Weberfichtlichkeit der ftreng eingehaltenen Dispofition 
und die Öleichmäßigleit der Behandlung zu rühmen. Der Berf. 
bat jih mit großer Aunft zum Herrn feines Stoffs gemadt, 
nirgends begegnet man Längen, nirgends einer Bevorzugung 
gewiffer Partien, überall einer klaren, einfachen, die Ereignifie 
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und Perjonen mit fiherer Hand zeichnenden Daritellung. Dabei 
verläßt uns nirgends bas Gefühl, dab der Verfaffer ein volles 
Verftändniß für Die verſchiedenen Zeiten befigt, in die er feine 
Univerfitätsgefhichte einzureihen hat. Sehr dankenswerth ift es 
auch, daß er alles Biobibliographiſche im zweiten Banbe in einem 
beionderen Abjchnitte behandelt hat, ſodaß er in der fortlaufenden 
Darftelung durch Rüdficht auf dies Moment nirgends gehemmt 
ward. Jeder Abſchnitt beginnt mit einer Erörterung ber allge 
meinen Berbältnifie, behandelt dann die Frequenz der Univer- 
ftät, ihre Stellung zu anderen Behörden und Gorporationen, 
darauf die fFacultäten, die Inſtitute, endlich die Studenten, 

Der Berfafler teilt die Geſchichte jeiner Univerfität in drei 
Zeiträume. Der erfte reiht von der Gründung der Univerfität 
bis zum Eintritte der Jefuiten 1550. Mit feiner Kenntniß 
werben die großen Bewegungen bes 15. Jahrhunderts dargelegt, 
die Iholaftiichen Klopffechtereien, der Humanismus, ber nad) einer 
iaft taufendjäbrigen geiftigen Nacht der Welt die Morgenrötbe 
eines neuen Tages bradte. Obwohl nod an das hergebrachte 
Nufter Äh anjchließend, verräth die Gründung Ingolftadts doch 
in Mandem bereits die Wirkung einer modernen Zeit. Die 
Reiormation begründet feinen Hauptabſchnitt; die Berhältniffe 
in Ingolftabt blieben ziemlich diefelben, nur wurden alle Kräfte 
in Anjpruch genommen, dem Gifte der neuen Lehre entgegenzu- 
treten und fie fern zu halten. Das gelang denn aud, freilich 
nur mit Zubülfenahme von Feuer und Schwert; denn aud 
die rein „geihäitsmäßige* Darftelung unferes Buches beweiſt 
von Neuem, dab die Reformation eine allgemein deutſche 
Ihat war, von der nur dur künſtliche Mittel ein Theil Süd— 
deutichlands ausgejchloffen worden ift. 

Der zweite Zeitraum geht vom Eintritte der Jeſuiten bis 
zur Aufhebung dieſes Ordens (1550—1773). Der Kampf der 
Univerfität gegen den Orden, ber mit ber Zeit doch bie theolo- 
giſche und philoſophiſche Facultät und den canoniſchen Lehrſtuhl 
der juriftiihen unter fi bradte, füllt bier das Hauptintereffe 
aus. Obwohl die Einführung der Jeſuiten gewiß nur bie richtige 
Eonjequenz be3 bebauerlichen Verhaltens war, das die Univer- 
htät zur Zeit der Reformation beobadtet hatte, jo folgt man 
do fortan mit Achtung dem zum Theil höchſt ehrenwerthen Aufe 
treten der Univerfität und Einzelner in ihr. Der Berf. ſpricht 
fih über die jchädliche Einwirkung des Ordens offen aus. „Trotz⸗ 
dem, jagt er, war das Eingreifen des Jeſuitenordens an fid 
ſchon ein unermeßliches Unglüd für die Univerfität; denn bier 
handelte es fich nicht mehr, wie in der vorhergehenden Periode, 
um die Nachtheile eines einfeitigen Eonfeffionalismus, ſondern 
um die Wirkungen eines gemeingefährlihen Inftituts, welches 
jedem Einzelnen feiner Mitglieder bewußt oder unbemußt in 
höherem oder geringerem Grade ein Element des Bölen ein« 
impfte.* Dieje Bartie ift wohl die ſpannendſte des Buches und 
auch für die heutigen Tage voll lehrreiher Parallelen. 

Der dritte Zeitraum umfaßt das jüngfte Jahrhundert der 
Univerfität. Nicht gleich war mit der Entfernung der Jeſuiten 
der Eintritt einer befferen Zeit verlnüpft, erſt die neue Ein« 
richtung der Univerfität vom 25. Nov. 1799, eine der erſten 
durgreifenden Regierungsbanblungen des neuen Regenten Mar 
Joſeph und jeines Minifter® Deontgelas, ſchuf einen radicalen 
Umſchwung, der bald durch die Verlegung der Univerfität nach 
Landshut fih noch deutlicher documentierte. Von hier an wird 
die Darftellung im unferem Buche mehr und mehr farblos, mas 
man in einer officiellen Schrift durchaus geredhtiertigt finden 
wird. Niemand wird deflenungeachtet das Buch aus der Hand 
legen ohne auch für die hohe und reife Auffaffung des Verſaſſers 
mit Hochachtung erfüllt zu fein. 

Einen unbedeutenden Heinen Zufag wolle man bem Ref. ge- 
ftatten, weil er für die deutichen Univerfitätd- und Gelehrtenver- 
baltnifje zur Zeit der Gründung Ingoljtadts charakteriftiid ift. 
Den Bebeutendften unter den Mitgliebern der philofophifchen 
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Facultät bei Gründung ber Univerfität nennt Prantl ben Joh. 
Tolhoph aus Kemnat. Diefer nun ſpielte um diefelbe Zeit auch 
in Leipzig eine Rolle. Hier ward er im Sommer 1466 Baccas 
faureus, im Winter 1468/69 Magifter, 1471 Eollegiat bes 
großen Gollegium; aber no in demjelben Jahre heit es von 
ihm discessit. Aus Prantl's Buche erfahren wir jetzt, daß er 
nad) Ingolftabt gegangen ift, wo er an der Eröffuung der Uni— 
verfität Theil nahm und als Collegiat des colleginm ducale 
erſcheint. Aber er blieb nicht lange, im Sommer 1474 war er 
wieder in Leipzig, und zwar — Rector ber Univerfität. Und 
wieder finden wir ihn im Sommer 1475 in Ingolſtadt als 
Decan der dortigen philofophiichen Facultät und als lebhaften 
und officiellen Vorkämpfer der via antiqua; 1492 mar er in 
Regensburg. Man fieht, er hatte etwas von bem unrubigen 
Beifte feines Freundes Eeltes und fein Briefwechſel mit dieſem, 
der in Wien liegt, dürfte wohl von Intereſſe fein. 


Gerwinus, ©. ©., hinterlaffene Schriften. Wien, 1872. Brau- 
müller. (VII, 99 S. ar. 9.) 26 Zar. 

fein jchlehterer Dienft founte dem Andenken von Gerpinus 
erwiefen werden als mit der Veröffentlihung diefer „Dinterlafe 
jenen Schriften“ geſchehen ift. Sie ift das Werf jeiner Wittwe; 
diefelbe hat fi nad der eigenen Verficherung im Bormorte 
„weder von dem Abratben noch Zurathen treffliher Freunde 
beitimmen laffen, nod von den Andeutungen des geliebten Man— 
nes, die, aus jeinen Lebenstagen rübrend, für den jegigen Zeit 
punkt nicht unbedingt maßgebend fein konnten.“ Für unſer Ger 
fühl ift von den beiden Aufjägen, aus welchen die Schrift beftebt, 
noch am erträglichiten der erfte, die „Denkichrift zum Frieden. 
An das Preußiſche Königshaus“. Freilich betrübt es auch bier 
zu feben, daß in einer Zeit, wo die verftodteften Radikalen ſich 
befehren, einer der Göttinger Sieben unbelehrt dahin gebt: 
Preußens Fürftenhaus fol den 1866 ammectierten deutjchen 
Landen und Bevöllerungen ihre „Selbftändigkeit” wiedergeben 
(8.5)! Auf den folgenden Seiten ein Sündenregifter Bismard's, 
fo herbe und gallig, daß man fühlt, an diefem Ankläger find die 
Greigniffe von 1870 jpurlos vorübergegangen; es ift die Sprade, 
wie fie der Abgeordnete für Amt und Stadt Hannover im Reichs» 
tage zu führen liebt, auch infofern, als dem tragiichen Pathos 
die Komik nicht gänzlich fern geblieben ift. Gervinus meint, die 
„Stätden* des deutihen Bundes, welche 1566 vergewaltigt 
wurden, feien „arglos“ gemweien; darüber mögen denn wohl die 
Diplomaten jener „Stätchen” felber laden. Im übrigen begeg- 
nen fich die alten und neuen Lieblingsſätze unjeres Föderalismus: 
der Örundriß des deutichen Staatäbaues ſoll von jeher föderalir 
ſtiſch und nicht einheitlich geweien fein, Preußen foll die Schuld 
tragen, wenn ein neues Zeitalter des Militarismus über Europa 
beraufgeführt ift u.f.w. Wir würden wohl noch mehr der Art 
zu bören befommen haben, wenn nicht fchliehlich eine elegiiche 
Refignation fich bes Verfafjers bemädtigt hätte; „es reizt uns 
nicht — jagt er —, von Berfaffungsverhältniffen und Bundesrecht 
zu reden; es gilt nicht in diefer Zeit um jchulmeifterliche Lehr» 
vorträge*. Aber keine Regel ohne Ausnahme. „Ein Punkt joll 
jeiner alles begreifenden Wichtigfeit wegen um jo mehr zur 
Sprache gebracht werden, als er unbegreifliherweife nie zur Rede 
gekommen ift. Ein Bundesftaat ift ein Unding und weniger als 
ein Scheinweien, wenn feine Eentralftätte zuglei die Hauptitabt 
des mädhtigften Reiches und die Refidenz feines Protectors ift. 
Für eine deutſche Politik in großem Stile giebt es nur Eine Deutſche 
Hauptftabt, das iſt — Hamburg.“ Daß dieſer Punkt nie zur 
Sprade gekommen ift, gilt Gervinus als „ein Beweis der noch 
großen politiihen Unreife in Deutichland.” Die Anmaßung des 
Mannes ift wahrbaft erſtaunlich. 

Doch alles dies ift zu entichuldigen im Vergleich mit ben 
Abgejhmadtheiten des zweiten Theiles, der fogenannten „Selbit- 
kritik.“ Gervinus will die Angriffe des befannten NReichstags- 
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Abgeordneten Braun zurückweiſen; um fi aber ungeftört loben 
zu lönnen, legt er feine Apologie einem Dritten in den Rund 
und rebet fich jelbft mit „Sie* an. Als eine Probe ber hier zu 
Martte gebrachten Beicheidenheit diene die Selbitrecenfion der 
Schrift „Ueber das Patent von 1847* auf &.43: „Died Docu- 
ment fönnten Sie, wenn Troß und Anmahung Ihr ECharalter 
wäre, hohnſprechend als das Siegeszeihen aufpflanzen, das jeder 
Anfechtung der Stellung, die Sie da einnehmen, ſpottet.“ Und 
was den „großen Geſchichtsſtil“ betrifft, welchen der Verf. ©. 89 
an fih entdedt hat, jo jucht man ihn in diefem Elaborate wenig- 
ſtens vergeblich; die Verfümmerung des Mannes, deſſen Talent 
einst mit Recht gefeiert wurde, zeigt ih au in der Form feiner 
Geiftesproducte, M.L. 
Anzeiger für Kunde der Deutihen Vorzeit. R. F. 19. Jahrg. 
Nr. 8, Auguſt. 

Inb.: U. Eifewein, älteſte Druderzeugniife im germanifchen 
Mufenm. 1. — Spbragiftiihe Anborismen, 59. 60, — P. Shmie 
der, Finblinse meiſt zur Geſchichte von Schwabiſch⸗HNall. — Chronik 
des german, Mufeums n. der hiſtor. Vereine, — Rachrichten. 
Mittheilungen des Bereind für Geſchichte und Alterthumskunde in 

Hohenzollern. 5. Jabrg. 1831/72, 

Inb.: Borberibt, — Locher, Regeiten zur Geicichte der Gras 
fen von Beringen. (Shl) — A. Lichtſchlag, zur Geſchichte Der 
Burg Hornitein und ihrer Befiper. — M. R. Au Hohenzollernſche 
Ortsnamen, 


Archiv für heſſiſche Geſchichte u. Alterthumskunde. Hrög. von Ph. 
A. F. Waltber. 13. Bd. 1. Heft. 1872, 
Inb.: Fr. Zimmermann, Geſchichte der Ganerbichaft Staden. 
— &. Wörner, Über den angebl, früberen Lauf des Nefars durch 
die Beraftraße. — Ed. Braden, die Pfarrkirche zu Selinenitadt vor 
der Reitaurarion im 3, 1868, — Diebi, einige eigenthüml. Ausdrücke 
im vorderen Odenwald. — Kleinere Mittbeilungen. 


Neue Mittheilungen aus d. Gebiet bilterifhrantiquar, Forſchungen. 
Im Ramen d. mit d. Kal. Univ, Halles®ittenberg verb. Ihüring.s 
Sächſ. Vereins f. Erſorſchung d. vaterländ. Altertbums u. Erbal 
tung feiner Dentmale brea. von J. O. Opel, 13. Bd. 2. Halle, 
1871. Förſtemann in Rordbanfen in Gomm. 


Inh: H. Heine, ein Wandertaa an den beiten Mansfelber 
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Seen. — 3.0. Opel, Baner in Merfeburg. — Tb. Muther, die 
erften Statuten der Wittenberger Artiſten Facultät vom J. 1504. — 
Rotbe, Zeip im 30jäbrigen Kriege. (SEchl.) — Herauer, die Ente | 


widelungsgeihichte der Neihsitant Mühlhauſen im 13. Jahrh. — 
Miscellen von 3. O. Opel, 


Länder- und Völkerkunde. 


Stephan, Heinr., das heutige Aegypten. Ein Abriss seiner 
physischen, politischen, wirthschaftlichen u. Cultur-Zustände. 
Mit 1 Karte. Leipzig, 1872, Brockhaus, (XXIV, 5288. kl. 8.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Eine vortreffliche Arbeit, welche von ſehr verichiebenen Lejer- 
freilen mit gleicher Freude begrüßt werden mag, eine Arbeit, 
die um ihrer jelbft willen volle Anerkennung verdient und von 
allen denen mit bejonderer Erfenntlichleit, ja mit Bewunderung 
aufgenommen worden ift, die in ihrem Berf. den im Ariege wie 
im Frieden mit gleicher Unermüdlichkeit thätigen Generaldirector 
der Poſt des deutſchen Reichs erfannt haben. Es ift faum zu 
begreifen, woher der Hr. Verf. die Stunden genommen, in denen 
er das furz vor dem Beginn des Feldzugs von 1870— 71 in 
ruhigen Tagen gewonnene reiche Dlaterial gefichtet, georbnet 
und zu dem vorliegenden forgfältig abgerundeten Buche umge 
ſchaffen hat! 

Unter ber während unb nad ber Jnauguration des Sugz« 
lanals erichienenen Fluth von Schriften über das heutige Aegypten 
nimmt bas Stephan'ſche Buch den erften Platz ein; ja wir ftellen 
es unbebentlih jhon darum auch über bie älteren, das Vicelönig- 
thum am Nil behandelnden Schriften, weil dem Hrn. Verf. ein 
viel reicheres Quellenmaterial zu Gebote ftand, als den früheren 
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Autoren. Lane's meifterhafte Arbeit verfolgt andere Ziele als 
die feine, Clot Bey's apergu general de !’Egypte 1840 wird 
jetzt ſchon mit den ünderen in der erften Hälfte dieſes abr 
bunderts entitandenen veralteten Werfen über das moderne 
Aegypten zufammengenannt, und v. Siremur'3 „Aegypten“, ba: 
als ein älterer Bruder des Stephan'ſchen Werkes bezeichne: 
werden darf, erſchien 1868, lonnte alfo die Regierungszeit bei 
jetzigen Khedive wicht mehr behandeln, obgleich dieje in wirth 
ſchaftlicher mund culturbiftoriicher Beziehung ebenfo gewiß die 
förderlichſte und wichtigfte Epoche des ägyptiichen Vicefönigtbums 
genanntwerden darf, wie die Mehemed AlVs in gutem und böjem 
Sinne die bedeutendfte und interefjantefte. Außerdem fand Kremer 
bei der Sammlung der jur Kenntniß des Landes jo wichtiger 
ftatiftiichen Angaben feinerlei Vorarbeiten, denn zu feiner Zeit 
beihränften ſich dieſe auf das Rejultat der von der Sanitäls. 
intendanz von Aleranbrien unternommenen, ungenügenben Volls— 
zählung und einige Auszüge aus den Regiftern des Zollamtz, 
melde ſich auf die Ein» und Ausfuhr bezogen. Weit beffer ge 
ftellt war der Herr Verf., dem bereits des tüdhtigen Regng mi: 
Kenntnillen, Fleiß und der Beihülje der Behörden unternomihen 
ügyptiiche Statiftit (statistique de l’Egypte) zur Hand mar 
und der unter Verhältniſſen reifte, bie, wie er jelbft jagt, „im ie 
günftiger Vereinigung faum jo bald wieder angetroffen werden 
möchten.” Dabei verichweigt der beſcheidene Berfaffer dem ſeine 
Arbeiten am meilten fördernden Umftand, nämlich den, dab ihm, 
dem jharffichtigen und vielerfahrenen Berwaltungsbeamten, bei 


| der Unterjuhung von einigen der wichtigſten Theile bes zu br 


handelnden Stoffes „Regierung und Verwaltung“, „Finanzen“, 
„Handel”, „Verkehr“, „Induftrie” und „ber Suezfanal“ viele: 
gleihiam entgegentommen, ja fi aufdrängen mußte, was ber 


theoretiſch gebildete Gelehrte nur auf langen und beſchwerlichen 


Wegen zu erreichen vermag. 

Die Anordnung des Stoffes ift zmedmäßig und überfichtlic, 
der Stil, jelbft da, wo bie Fülle der Zahlen und Namen zu er: 
mübden droht, höchſt lebhaft und anregend. Ref. erfreut ſich nict 
der perjönlicen Belanntſchaft des Verfaſſers, doch tritt ihm an! 
feinem Werfe eine jharf begrenzte Individualität entgegen, eine 
frische, Eräftige Natur mit offenen und hellen Augen, ein uner: 
müdlicher Frager, ber weil er gut zu fragen verftebt, brauchbar: 
Antworten empfängt, ein erfahrener Organijator, der mit reitem 
Geiſte ſchnell und fiher die Spreu von bem Weizen zu jondern 
und fih aus ben ihm reichlich zuftrömenben Einzelangaben eir 
abgerundetes Bild zu gejtalten vermag, ein mohlwollender Br- 
urtheiler, der, wo er Mißſtände fieht, zugleich mit ber Rüge der 
guten Rath ertheilt. Dabei jcheint ein bewegtes Wanderleher 
binter ibm zu liegen und feine in verjchiedenen Ländern ar 
wonnenen Erfahrungen und Eindrüde find ihm überall zu: 
Hand; ja er verflicht fie mit bejonderer, faſt zu großer Vorliebe 
mit feinen Darftellungen der ägyptiſchen Zuſtände. So fomm! 
es, daß eine friiche Reijeluft die culturhiſtoriſchen, politiicer, 
wirtbichaftlihen und phyſiſchen Abfchnitte diejes Wertes durd- 
weht. Die legteren erheben fih an manden Stellen bis zum 
farbenreichen poetiihen Schwunge. Dies gilt bejonders von dem 
‚Landſchaft“ betitelten Eapitel, in dem er das Nilthal mit wahrer 
Künftlerjhaft maleriſch ſchildert. Gleich bedeutend als Staat:- 
und Finanzmann zeigt ſich der Herr Berfaffer in feines Wertes 
fiebenten Abjchnitte „der Suezlanal.“ Bald nah der Inaugure: 
tion der neuen Weltverfehrftraße hatte er ihr, einen Aufſatz in 
den Brodhaus’ihen Heften „unjere Zeit” gewidmet, und bei 
aller Anerkennung für den Eifer, die Energie und die Ausdaner 
ber Unternehmer, bei aller Freude über den durch die Bollendung 
des Kanales erzielten Gewinn für die Eultur und deren mädtig- 
ften Bermitiler, den Welthandel, nicht überjehen, daß die Geiel- 
ſchaft des Herrn v. Lefjep's bald in Geldverlegenheiten gerathen 
und der Kanal, wie er 1869 beitand und verwaltet ward, der 
Uctionären der Compagnie feine Zinfen tragen würbe. Seine 
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Verheißüngen haben ſich, wie er im dem uns vorliegenden Ab— 
ſchnitte jeines „heutigen Aegypten“ zeigt, in überrajchender Weije 
beftätigt und vielleicht wird auch die Zeit fommen, in welcher das 
cosmopolitiiche Unternehmen ſich nicht mehr in dem Veflye einer | 
Einzelmation befinden, fondern in die Sand einer Bon ben 
Regierungen gemeinſam Eonteilionierten Univerſalgeſellſchaft über 
gehen wird. Dieſen in großen Zügen dargelegten Plan nennt 
der Herr Verf. „in mander Hinficht jehr empfehlenswerth“ und 
iheint ihm vor jeder anderen Kombination den Vorzug zu geben. — 
63 lann uns nicht Wunder nehmen, wenn wir den Oberpoſt- 
director des bdeutichen Reiches über den Suezkanal und andere 
in das Gebiet der Verkehrsfragen, der Verwaltungs» und Finany 
ängelegenbeiten gehörenden Begenftände mit Sicherheit urtbeilen 
bören, und mannigjaltige Keuntniffe entwideln feben; wohl 
aber dürfen wir ftaunen, wenn wir in bem vielbeichäftigten Hrn, 
Verfaſſer auch einen Mann kennen lernen, Ber beit Arbeiten der 
Uegyptologen mit Fleiß Und Verftändnik gefolgt ift. Während 
es in Beit meilten das moderne Aegypten behandelnden Schriften 
überall da, wo die Pharaonenzeit erwähnt wird, von ungeheuer- 
lien Mißverſtändniſſen wimmelt, zeigt fich der Verf. auch bier 
durhichnittlich gut unterrichtet. Einige wenige Heine Jrrthümer 
auf diefem Gebiete, 3. B. in dem die ältefte Gejchichte des Kanales 
behandelnden Abſchnitte, luſſen wir gern unerwähnt. Die An- 
nahme, bed rothe Meer habe noch zur Zeit des Herodot bis zu 
ber heute Serapeum genannten Erdichwelle gereicht, ift eine von 
d’Anville concipierte und von du Bois Aim verbreitete An- 
ficht, deren Irrthümlichfeit von der modernen Geologie nachge— 
wielen worben if. Bei ber Wiedergabe der arabijhen Worte 
und Namen benußt ber Herr Verfafler feine der üblichen Um» 
Ihreibungsmethoden; doch bleibt er im Allgemeinen confequent 
und giebt das von ihm aufgenommene Lautgemälde kenntlich 
wieder. 

Das ganze Werl darf, dies wiederholen wir gern, eine jolide, 
in jeder Beziehung gelungene und dankenswerthe Arbeit genannt 
werden. Der Fachmann wird manches Neue in ihr finden und 
fih über die Darftellung und Anordnung des Belannten freuen, 
den gebildeten Laien wird fie lebhaft anregen, belehren und bis 
ans Ende fefjeln und unterhalten. Allen denen, die fich für das 
Land der Pharaonen interffieren, jei das Stephan'ſche Wert auf 
das allerwärmfte empfohlen. G.E 
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Gheirifopho® des Spartiaten Reife durch Böotien. Bei Jierlit 
alt griechiſches Manufeript aufgefunden und ins Deutſche hberiegt 
von Dr. Schliemann d.j. Gotha, 1872, F. U. Perthes. (XIV, 
1 8., 142 5. 8.) 16 Ser, 

Eine mit viel Wik und gutem Humor durchgeführte Satire 
auf bayerifche Zuftände, die gewiß jedem Lefer ein paar vers 
gnügte Stunden bereiten wird, zugleich aber wegen der eblen 
Wärme, mit welder der uns unbelannte Berfaffer — jedenfalls 
ein aufrichtig gläubiger Broteftant — feinen Zweck „ridendo 
dicere verum“ verfolgt, auch etnftere Beachtung verdient. Die 
Satire, über deren größere oder geringere Berechtigung wir 
wegen mangelnder genauerer Kenntniß der darin farrifierten 
AZuftände fein Urtheil fällen können, richtet fich in erjter Linie 
gegen die Methode des Unterricht3 an den katholifchen bayerischen 
„Stubdienanftalten” und gewiſſe an denjelben gebrauchte Lebr- 
büder und gegen allerhand unerfreulihe Erjcheinungen des 
Univerfitätslebens, welche an der Univerfität Leuftra (offenbar 
Würzburg) eremplificiert werden; fodann gegen das Treiben 
der Utramontanen in kirchlicher und politifcher Hinficht (ſehr 
ergöplih ift ©. 41 ff. die Darftellung des Streites zwiſchen 
At» und Neufatholiten al3 der „dodonätihen Bedenfrage*). 
Das vierte Eapitel (&. 61 ff.) befämpft unter der Form einer 
ſatiriſchen Schilderung einer „ZThier» Erziehungsanftalt* die 
Darwin’sche Theorie (wobei der talentvollite Vertreter derjelben 
in Deutihland, E. Hädel, deſſen „Natürliche Schöpfungsgeihichte” 


wieberhoft eitiert wird, irrig Hädl genannt ift); das fünfte 
beichäftigt fich zum größten Theil mit der Hohlheit und Auf— 
geblafenheit einer leider auch außerhalb Bayerns ziemlich zahl- 
teih vertretenen Species von Bolfsichullehrern, welcher in 
def Erhilderting einer Sitzung des „Vollsbildnervereins“ ein 
Spiegelbild Horgebalten wird. — Eine gewiſſe Virtuofität ent- 
widelt der Verfaffer im Uebertragen moderner Namen oder auch 
fcherzbafter Ausdrüde ins Griechiſche, mie 5. B. Phtheirorchos 
(Läufefteg), Zototänie (Bierband), Onogepbyros (Schiller, der 
eine Ejelebrüde gebraucht), Tettigomoiros (Brillparzer), Staoliod 
(Gröbel), Demangelos (Bollsbote) u. dgl. m. 

Archiv für Anthropolsgte, Redde: A. Eder u. L. Lindenjhmit. 

5.86. 3, Wıertelj.s Geft: 

Inh: Schmidt, jur Ürgefhicre Nordamerikas. 2. — G.Rau, 
lubiadiſche Nehfenker it. —— == J Aoperici. über den 
Bau der Figennerfhädel. — KR. U. Fittel, die Mänberhöhle am 
Schelmengraben. — Referate u. Kleinere Mittbeilungen. 


Beitfhrift des deutſchen u. des dſtert. Alpvenvereſus. Redig. von 
K.Hauöbofer. 2. Heft. 
Inh.: Ib. Reterfen, ans den Deptbafer Alven, — Tb. 
Harpprecht, aus der Venedigergruppe. — 3. Sh. Douglap, Die 
Silberthaler Yobjvige. — Kleinere Mittheilungen. 


Mittheilungen Aus Juſt. Perthes' geograph. Anitalt x. von, 

PBetermann. 13. Bd. IX. 

Inh: #. B. Hauden Die neu 
Madifon Hiver, (Bchl.) — Br. Hanemann, Bemerkungen 
Mongolei. — 9. 9. Matpan, fiber Das Klima des weitl, u. fübL “rabien. — 
eneral de Bimpffen's militärifche Eppedition nadı Dem Med. Wir in Marelfo, 
Miry— Mal 1870, — Kür P. Arovotfin, Me bisher in Dft-Zibirien batt 
metriich beitimmten Höhen. — Geographie u. Erſorichung ber Bolatr · Regionen. 

t. 67. 





entdeckten Geyſergebiete am obern Yellewſtone und 
zue Karte der weil, 


Eraänzungsbeit Ar. 33: Die Lerötterung der Erde. Jahrliche Mebercht üb. 
neue Mrealberedinungen, Bebietseeränderungen, Zahlungen it. Schägungen der 
Benölferung auf ber gefammten Erdoberfläche. Seransgegeben von G. Bchm 
und 5. Wagner I - er 

Globus, Hrsg. von K. Andree. 22,8. Nr. 9—12, 


And: Der Tafaft des Setho zu Adſchmit in Indien, — Ih Kirchhoff, Ztreif- 

' füge in Oregon ıL Galiformien STH, 6. 7. — MR, Brenner, aus dem Nothen 

en, — Kelıyan der Ebolera. — Zelegraph. ige een u, Sturm · 

warnungen. — &. Dbft, unfere bentige Fenntrus der Iran ünge des Meniden 

kiyledsts. 1. 2 — 5. m Malgan, jur Kennzeichnung der FJwitände in Tunis, 

£ 2.— Die geograph. Section der deutfhen Naturioridierverfammhtng. — 3. 

. Artjo, Schirerungen aus Kuflid-Yappland, — D. Breitbaupt, aus ben 

Diamantfeidern Züpatrifas. — Arz. Poppe, aus deutſchen Laudſchaften. 1. — 
Aus allen Erdtheilen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Herodiani technici reliquiae. Collegit disposuit emendavit 
explicavit praefalus est Aug. Lentz. Tomi Il faseiculus poste- 
rior, seripla de nominıbus verbis pronominibus adverbiis et 
librum monadieorum continens. Accedunt indices ab Arth. 
Ludwich confecti. Leipzig, 1870. Teubner. (VI, S.611— 
1264. Lex.-8.) 6 Thir. 20 Sgr. 

Leider erft jpät gelangt Ref. dazu, den Schluß des groß- 
artigen Wertes von Lenk zur Anzeige zu bringen, deſſen früher 
ericienene Bände er im Jahrg. 1869, Nr. 5 d. Bl. beſprochen 
bat. Nach der dort gegebenen Eharatteriftil des Buches genügt 
es, diesmal den Inhalt des vorliegenden Schlußbandes kurz zu 
verzeichnen. Den Anfang machen die Ueberreite der Schriften 
vom Nomen und feiner Flexion, voran der Bücher megl öroud- 
10» (oder övowarıxdv) und mel xAlasng drouurwr; legteren iſt 
alles zugemwiejen, was über die Jlerion des Nomens von Herodian 
erhalten ift; nur was wir jonjt von feiner Lehre über das No» 
men wiflen, ift der allgemeineren Schrift zugetbeilt. Gegen bie 
von Hiller begründete Anfiht, daß unter beiden Titeln dafjelbe 
Wert zu verftehen fei, verhält fi Leng mit Lehrs ablehnend. 
Das gleiche Verhaltniß kehrt bei den nun folgenden Schriften 
über das Verbum wieder; neben dem Buche wegl dnuurwr ſteht 
eine Anzahl Specialidriften, von denen zwei negl avfvyıür und 
negi tor eis u neuerdings gleichfalls von Ublig und Hiller als 
Theile des größeren Werkes in Anfjpruch genommen werben. 
Aber bei der Eigenthümlichkeit von Herodian’s Schriftitellerei, 
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bie Wiederholung derfelben Lehren an — Siellen ie 
Anſcheine nah durchaus nicht geicheut hat, ift das Nebeneinander 
beſtehen der allgemeinen und der fpeciellen Schriften leineswegs 
unmahriceinlih. Von den Büchern über die andern Redetheile 
find nur bie negl arrovumor und epl drıppnuaror durch ſpär - 
lihe Bruchſtücke vertreten; die von Uhlig nenerlich wieber ent« 
mwidelte Meinung, daß die jämmtlihen Schriften des Herodian 
über die Redetheife ebenfo wie bie des Apollonios zu einer rdyer 
vereinigt gewejen find, ift von Lehrs ©. 111f. ebenjo wie von 
Hiller mit gutem Grunde befämpft mworben. Es folgen bie 
Schriften über die Wortbildungslehre; von ihnen nehmen ben 
meilten Raum die Refte sp! napwriuw» ein, die aber weſentlich 
zu beichränlen find, wenn fih Hiller's Anfiht über das Verhält: 
niß des Stephanos Byzantios zu Herobian beftätigen follte. 
Den Schluß machen die Bücher, deren Themen mehr nad) prafti« 
ihen Gefihtspunften gemäblt waren, zuletzt bie einzige uns voll» 
ftänbig erhaltene Schrift mepl worngoug Adkswg, für deren Bear» 
beitung nach Lehrs nicht viel zu thun übrig war. 

Die zweite Hälfte des Bandes wirb durch die umfangreichen 
Indices gefüllt, die dem fFleiße von A Lubmwich verdankt werden; 
es find nach ber von Lenk noch gemachten Anlage ein index lit- 
terarum et syllabarum initialium und finalium, ein index ver- 
borum und ein index auctorum et dialectorum. Wie groß die 
auf die Herftellung diefer Andices verwendete Mühe ift, mag 
man barand abnehmen, baf fie nicht weniger als 278 zweige— 
fpaltene Seiten engen Drudes füllen; dabei find fie, ſoweit Ref. 
nach bisheriger Benugung urtheilen fann, überaus forgfältig 
gearbeitet. Erft durch fie wird bie Leiftung von Lentz für weis 
tere Kreiſe recht nugbar gemadt. Den Schluß des Bandes bil. 
den Nachträge, zum größeren Theile von E. Plew berrührend, 
der ſich zugleich um die Fertigftellung des vom Berfaffer hinter- 
laffenen Manufeript3 für den Drud nah dem Zeugnilfe bes 
Vorredners Lehrs ein weientliches Verdienſt erworben hat. Ref. 
verzichtet darauf, zu dieſen Nachträgen einige weitere Hleinig« 
keiten nachzutragen und fließt lieber mit bem anerfennenditen 
Dante für die würdige Vollendung eines Werkes, das der beut« 
ſchen Wiffenichaft zu bleibender Ehre gereicht. 





Düntzer, Heinr., Kirchhoff, Köchly und die Odyssee. Köln, 
1872. Du Mont-Schauberg. (125 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Während Lahmann und feine unmittelbaren Nachfolger zu» 
nächſt an der Ilias die einfchneidende Schärfe ihrer Kritik zeig. 
ten, blieb die Odyffee noch geraume Zeit von ähnlichen Verſuchen 
unberührt, bis Kirchhoff und Köchly auch bier die urfprüngliche 
Geftalt nachzuweiſen unternahmen. Natürlich konnte auch da— 
gegen bie Reaction nit ausbleiben, wiewohl bis dahin noch 
fein Berfuch einer umfaffenden, ins Einzelne gebenden Wider. 
legung gemacht worden war. Ein folder liegt jeht in Düntzer's 
neuelter Schrift vor, deren erfter Theil S.1—82 gegen Kirchhoff 
gerichtet ift, während jich der zweite ausſchließlich mit Köchly beichäf- 
tigt. Der Berf. gebt von dem Gedanken aus, daß man fi jeitber 
zu oft auf interpolierte, d. b von den Rhapſoden in bie ur- 
ſprüngliche Odyſſee eingefügte Stellen berufen babe, die erft aus» 
zuſcheiden ſeien, ehe die Frage nad) ber Entſtehung bes Gebichts 
einer endgiltigen Löſung entgegengeführt werben lünne Er 
glaubt alſo Kirchhoff's und Köchly's Hypotbeien von rund aus 
zu widerlegen, wenn er viele von jenen benuhte Stellen als jpä- 
tere Einichiebungen nachweiſe und beginnt gleih damit, Kirch— 
hoff's Annahme eines jüngern Bearbeiters zu befämpfen. Aber 
Einfhiebungen der Rhapfoden, die nad Dünger oft der Augen» 
blick ſchuf, find nicht auf gleiche Linie zu fegen mit den viel jpä- 
tern umd unter ganz andern Verhältniſſen entftandenen Inter 
polationen in den Terten anderer Schriftiteller, und wir bezwei— 
feln, ob die hierfür empfohlenen Mittel der Erkenntniß ſchließlich 
zu objectiven Normen führen werben. Auch Lahmann, Kirchhoff 
und Köchly haben die epiſche Dichtung eingehend kennen gelernt 
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und, wenn fie zuweilen dog ihr „Vorurtbeil“ täufchte, fo ver. 
fielen fie nur jenem Schidjal, dem auch Dünger nicht entronnen 
it. Wir können uns aljo weder principiell mit ihm einverftan. 
den erklären nod uns davon überzeugen, daß Alles, was er 
„erbärmliches Machwerk“, „ſchlechte Nachdichtung“, „ungeididt“, 
„albern“ nennt, wirklich immer dieſe Bezeichnungen verdient. 
war ift der Verf. in diefer Schrift mehr als früher bemüht, 
jeine Interpolationen auch pofitiv durch den Nachweis bes Grun. 
des der Einihiebung zu fügen, aber trogdbem ſcheint uns die 
Mahnung Kirchhoff's (Compoſ. der Odyſſee S. 201) meber 
an ſich überflüjftg noch durch Dünger’d gegentheilige Bemerkun— 
gen S. 19 ff., 42 ff. iluforiih gemadt. Daß letzterer nichts 
deitomeniger bie und da auf Schwächen bingewielen bat, die mar 
ſeilher weniger beadtete, mag zugegeben werben, und barin 
berubt für und das relative Verdienſt diejer ſonſt fleikigen 
Schrift, CL 








Bartoli, Adolfo, i eodiei franecesi della biblioteca Marelanı 
i Venezia deseritti, I. Poemi del eielo trojana. Venedig, 
1872. (39 5.8.) 


(Sep.-Abdruck aus dem Archivio Veneto. II, 2.) 


Mit diefer Arbeit eröffnet der Berfafjer eine Reihe von Mit. 
theilungen über die altſranzöſiſchen Handidriften der Marcus- 
bibliothel in Venedig. Diele erfreuten fih zwar bisber recht 
eifriger Gerüdfihtigung und eine ftattlihe Reihe von Schriften 
befchäftigte fih mehr oder weniger eindringlich mit denfelben; 
troßdem ift eine zufammenfaffende Arbeit, melde über alles bis. 
ber Geſchehene berichtet und Rachträge liefert, recht banten:- 
mwertb. Und bazu iſt der Verfafler wohl berufen, welcher in den 
Anmerkungen zu jeinen Ausgaben bes italienifhen Marco Polo 
unb bes Libro di Sidrach feine guten Kenntniſſe des Altfren 
zöfiichen und im den bisher erfchienenen Lieferungen jeiner treff- 
lihen Geſchichte der italienischen Literatur im XIII. unb XIV. 
Jahrhundert feine Bertrautheit mit dem mittelalterlihen Scrift- 
thume aller romanijchen Völler documentiert bat. 

Er beginnt mit den Gedichten bed trojanifchen Cyclus, 
welche ibm bie Gelegenheit boten, jogleich ein Heines Ineditun 
befannt zu machen. Nad einigen kurzen Bemerkungen über die 
Berbreitung der Sage erwähnt er der zmei Marc. Handſchriften 
des Denoit de Sainte More und brudt aus ber einen einer 
größeren, aus ber anderen einen fleineren ber Troilusepiſode 
entnommenen Abſchnitt ab. Eine ber foeben erwähnten Hand 
ſchriften enthält nun am Ende ein Gedicht (etwas über 2000 
achtfilbige Verfe), welches die Thaten Hector's erzählt, der je 
Hilfe Filiminis’ herbeieilt und defjen Bedränger Hercules tödte: 
und demnach bald Roman d’Hercules bald mit größerem Redt: 
R. d’Hector genannt wird. Es find vier Handſchriften ver 
handen: die in der Marc. (Romvart, 94; Seller drudte baras: 
50 Verſe vom Anfange und 20 vom Ende, nebit 4 Schreiber: 
verfen ab); eine, aus Canonici's Sammlung ftammenbe, in Or 
ford (Meyer, Documents, wo 26 Berje vom Anfange und 20 
vom Ende nebft 10 von denen der Marc. verſchiedenen Schreiber 
verjen mitgetheilt werben), eine in Paris (Hist. litt. 19, 670 
und ®. Paris, Mss. frc. 6, 341 mit ein Paar Berjen vom 
Beginne), eine endlich in der Riccardiana zu Florenz (die erften 
50 Verſe bei Bartoli, I primi due secoli etc.). Daß ber Dichter 
einer jener zahlreichen Staliener, bejonderö des Norbens, war, 
welche der eigenen unbeholfenen Mundart eine ber ausgebildeten 
Schwefteriprahen Galliens vorzogen, erhellt aus Sprade und 
Metrif, wie denn auch aus der Heimat ber Handſchriften, bie 
alle in Italien geihrieben wurden, auf's Ungmeifelbaftefte. Das 
Alter des Gedichtes ift nicht genau zu beftimmen; nur will @ 
Bartoli feinen, als ob dieſer zweite Theil der Marc. Hant- 
ſchrift weit älter al$ der vorangebende und nod in bas XII. 
Jahrhundert zu jegen fei. (Orf. und Parif. gehören dem XIV. 
Jahrhundert an.) 
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Großen dihteriihen Werth kann unjer Roman nicht in An« 
ipruch nehmen; er weiß jedoch gut zu erzählen und trifft in der 
Schilderung des Schmerzes von Hector's Aeltern den richtigen 
Ton; auch verdiente er als ein Denkmal der in mehrfacher Hin— 
ficht interejjanten franzöfiich-italienifchen Literaturperiode ohne 
Meitered die nun ihm erwieſene Ehre der Veröffentlichung. 
Bartoli nahm fich vor, die Marc. Handſchrift treu wiederzu— 
geben; der Metrit zu Hilfe zu fommen wäre, meint er, oft ein 
Leichtes geweien; dies jei aber nicht in jeinem Plane gelegen. 
Bir bedauern dieje Beihräntung; nicht als ob wir meinten, daß 
gerade auf dem Gebiete der Metrit eine Regelmäßigleit zu er- 
ſtreben jet, die ſehr wahrſcheinlich der Dichter jelbft nicht beob- 
adhtete, jondern in Bezug auf das ganze Gedicht, von dem eine 
jweite Ausgabe wohl faum zu erwarten ift, hätten wir ein Bild 
der ganzen handſchriftlichen Ueberlieferung gewünſcht, wodurd 
vieleicht die Geftalı des Textes mehrfach modificiert werden 
bärjte. Stimmen doch die einzelnen Handſchriften felbit in der 
Anzahl von Verjen nicht überein; da Marc. deren 2038, Orf. 
19858 (oder 75) Parij. gar 2238 enthält. Wenn es ſchon un— 
möglid war, der entlegeneren Handicpriftenterte in ihrem ganzen 
Umfange habhaft zu werben, fo konnte doch die leicht zugäng- 
liche — freilich, wie die Probe lehrt, nicht gerade gute — Riccar- 
diana benügt, und wenigftens für die dunklen Stellen aud die 
anderen zur VBergleihung gezogen werden. Der Herausgeber 
bemerft nur an einer Stelle, er verftehe einige Verſe nicht gut; 
wir geftehen, daß wir auch anderswo den Sinn nicht deutlich 
erfahten und gerne willen möchten, wie die anderen Hand— 
Ihriften leſen. . 

Beurtpeilt man nun die Arbeit des Herausgebers, wie fie 
eben vorliegt, jo wird man ihm das Lob nicht vorenthalten dürfen, 
dab er die Aufgabe, welche er fi ftellte, recht gut gelöft hat. 
Ueber die Leſung der Handſchrift wird man nur jelten Bedenten 
tcheben; 414 anchin, l. anchui; 493 (nach richtiger Zählung) 
el vis, l. e l’uis; 597 nus, I. mis; 974 i us), Il. insi; 1324 
sieve, I. siene; 1565 nair, I. vair; warum 149 aviel neben 
1737 aiuel==*ariolus? — cou ftatt eou d.h. e-+ ou und ou], 
inclinierender Artilel, wie in der Prise de Pampelune, lehrt zu 
it wieder, als dab es unbedingt als Druckſehler anzuſehen wäre 
freilich auch crent für erent, das gewiß der Seßer verjchuldete); 
103 estais, I. eslais. Hat die Handſchrift 781 outroies? Jeden- 
alls war outrojes = outraj6s zu druden. Manches Wort er- 
deint in zwei geipaltet; fo 118 stan gelle=6tincelle; 364 
ı cuelt ftatt ac.; 813 ftatt L’une beffer Lune; 837 abatra 
zu ftatt abatraou oder wenigitens abatra-ou mit inclinierten 
Nrtilel; eben fo 1470 che ou; 2032 en noie gegen 146 
wole=it. noja. Manche Wortgruppe bleibt unaufgelöft, 3. B. 
167 Vetsen ftatt vet s’en; 1296 ausage ftatt au s.; 1721 la 
tatt l’a; 1770 che ftatt ch'e[s]); auch fann 239 und 1697 
eiragt werden ob nicht d’avoire — it. d’avorio vorliegt; der 
Jerausgeber mag gedeutet haben davoire= it. davvero, — 
3142 1813 des Drudes muß ein Vers ausgefallen fein. — 
der Herausgeber hat nur bie und da ein paar gute Emenba- 
ionen vorgejchlagen; weitere bier vorzubringen, fehlt der Raum. 
Auffallend ift daß er hec vos verbädtigt, eine Emendation ver- 
ucht, ſchließlich eine stroppiatura bes it. eccori vermuthet. — 
Wir jheiden von der Arbeit mit dem Ausdrucke des Dankes für 





as biöher Beleiftete und der Theilnahme, mit welcher wir den. 


veiteren Mittheilungen entgegen ſehen. Mstf, 


Höbius, Th., über die altnordische Sprache. Halle, 1872. 
Bachh, d. Waisenhauses, (2 Bll., 60 $, 8.) 10 Sgr. 

Dies Schrifthen, das zur Begrüßung der germaniftiichen 
Fection ber 28. deutjihen Philologenverfammlung in Leipzig 
eichrieben ward, dient demjelben Zwede, den wir fait alle Arbei- 
en von Möbius verfolgen jeben, dem, uns mit den Refultaten 
er Forſchung auf dem Gebiete der altnordiihen Sprade ver- 
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traut zu machen, uns das Studium diefer Sprade und ihrer 
Literatur zu erleichtern und zu demjelben anzuregen, Ohne 
gerade eingehende eigene Studien zu bieten, orientiert und das 
Schrifthen in Inapper, präciier Zujammenftelung über die 
widtigften Fragen, die in Betreff der altnordiichen Sprade auf- 
getaucht find und über die bisjegt wahrjcheinlichhte Löſung der- 
jelben. In 7 Gapiteln handelt der Verf. von den verichiedenen 
Namen; die für die altnordiſche Sprade in Gebraud geweſen 
und in Vorſchlag gebracht worden find, dann über die altnor- * 
diſche Sprache als eine germanifche, als eine nordiſche, als eine 
normwegijc-isländiiche; darauf über Verbreitung und Dauer der- 
jelben, über ihre Quellen und über die Herausgabe diefer Quellen, 
Manche Zujammenftellungen werden bier geboten, die, wer nicht 
fo genau vertraut mit dem Gegenjtande ift, wie der Berf., nur 
mit ſchwerer Mühe zujammenzutragen im Stande fein dücite. 
Anmerkungen, die Einzelnes jpecieller ausführen, ſchließen fich 
daran und ein Anhang bringt eine dankenswerthe Ueberſicht 
über neuere altnordijche Brammatifen und Wörterbücher. Diejer 
Abjchnite ift geeignet, und von Neuem den Wunich nahe zu legen, 
daß es dem Hrn. Berfafler gefallen möge, von jeinem jo überaus 
ihägbaren Catalogus entweder eine neue Auflage zu beforgen, 
oder, falls dies nicht möglich fein follte, doch einen bis auf die 
Gegenwart fortgeführten Ergänzungsband dem Hauptwerte fols 
gen zu laflen. 
Rheiniſches Mufeum für Philologie. Graz. von Zr, Ritſchleu. U, 
Aleite. R.F. 27.80, 4. Heft. 

Juh.: 2. Breitenbah, Xenophou's Hellenica Budı I, verglis 
chen mit Diodor und Plutarch. — Gildemeiſter n. Bücheler, 
PieudorPiutarchos zregi aornnews. — H.Nijien, das Geſchichte— 
wert des Titus Livius. — U. Rapp, die Wänade im arieh. Kultus, 
in der Kunit und Poeſie. (Scht.) — Miscellen: Epiarapbiices 
(Lokriſche Infhriften, von 6. Wahammtb); Grammariichee (zu den 
Tironiſchen Noten, von W. Schmiß); Handſchriftliches (Radträgliches 
über Die Sandichriften von Klaudiau's Raptus Proserpinae, von %, 
Jeev; zur Historia Apollonii regis Tyrı, von A, Nıeje); Mytho⸗ 
logiſches (Dromien, von B. Schmidt); Yitterarbiitoriiches (noch ein» 
mal das angebliche Gapitel II, 17 des Thufydides, von J. Stenp); 
Nachſchrift, von H. Gelzer. 


Hermes. Hrog. von E, Hübner. 7. Bd. 2. Heft. 

Ins: C. Curtius, Jufſchrift aus Seſtos. — U. Willamo— 
witzMöltendorf, observationes eritiene. — U, Köhler, attiſche 
Pſephiemen. — Ib. Mommien, die Ammlenhandſchrift des Accur—⸗ 
ſius. — M. Haupt, Conjectanea. — H. Jordan, Ausdrücke des 
Bauernlateines. — W. Dittenberger, Kaifer Hadriau's erite Ans 
weſenheit in Atben. — R. Schöll, Aleinigkeiten. 


Viertes Jahresheft des Vereine ſchweizer. Gymnaſiallehrer. Aarau, 
Sauerlander. 

Jub.: Beſprechung des Lehrplanes des zürcher. Gymnaſiums 
mit Bezug auf das von der zürder. Erziebungsdirection entworfene 
neue Unterrichtsaciep. — Daag, über einige Nupanwendungen der 
vergl. Grammatik für die Schule, — Diecujfion des größeren Theis 
led der von Hra. Dyiapfo aufgeitellten Theſen über das Maturitärs- 
examen. — Nachrichten über Entitebuug u. Geſchichte der Gymnaſien 
In Bajel, Luzern uud Schwyz. 


Deutfcher Spradiwart. Grög. von M. Moltte. 7.2, Nr. 2. 
Inh: Dlenantes, Über der Franzeſen u, Teutſchen Boeie. — I, Bucher, fünmen 
wir die Debmimgsgeidsen wirklich entbehren? — R. Misman, pracht. Alerlei.— 
M. Motltite, Schut ⸗ u, Iruplieder für die Siebenbärger Deutſchen. — Megeln 
—* a en. — Btimmen und Mittheilungen aus der Spradmwsrtgemeinde. — 
ucht u, 


Pädagogik. 
Boigt, Dr. J. F., Gefhichtlihes über die Entwidlung des 


Schulweſens in den Hamburgifben Marſchlanden. Hamburg, 1872. 
Dante Söhne. (2 Bll., 64 5. 8.) 


Dies Schriftchen beanſprucht zunächſt nur locale Bedeutung; 
indem e3 aber mit Sorgfalt und Genauigkeit aus den Acten die 
vollftändige Geſchichte des Schulmeiens eines Keinen ländlichen 
Kreijes darftellt, der doch als typiich für ähnliche Verhaltniſſe 
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anderwärts angelehben werden lann, erlangt: ed ein weiteres 
Anterefle. Nah kurzer Andeutung über das Landſchulweſen im 
Mittelalter behandelt es die Reformationszeit, die erft wirllich 
Landſchulen ſchuf. Als Hauptmomente der Weiterentwidlung 
dürfen wohl bezeichnet werden die Einführung der Schulpflictig- 
feit (1703), die erite itaarlihe Beihülfe zum Einlommen der 
Lehrer (1795), endlich die Berbefferungen, die in den letzten 
zehn Jahren vorgenommen worden find. Mit Recht verlamgt der 
Verfaſſer Unterordnung ded gelammten Landſchulweſens Ham- 
burgs unter eine und dieſelbe Schulbehörde. Denn die Zerriſſen- 
beit der früheren Berhältniffe hat zur Folge gehabt, dak Ham- 
burg erit ſehr ſpät zu einer einigermaßen den Zeitverhältniſſen 
entipredhenden Ordnung feines Landihulmelens gelangt ift. Es 
muthet uns fait antediluvianiih an, wenn wir erfahren, daß 
noch 1862 in der Finkenwerder Schule 200 Finder in einer 
engen Claſſe von einem augenſchwachen 74jährigen Lehrer, der 
bereits 1811 angejtellt war, unterrichtet wurden (und zwar noch 
plattdeutſch); eine andere, 1849 neu erbaute Schule hatte zwar 
zwei Glafjenräume, aber nur einen Xehrer, der nun feine Auf 
merfiamfeit zwijchen die in zwei durd einen Gang getrennten 
Glafjen figenden 150 Kinder theilen mußte; im einer dritten 
Schule waren die Zimmer nur 7% Zub hoch umd auf jedes 
Kind Tamen nur 3, Quadratiuß. So ungebeuerlihe Verhält— 
niſſe find freilich jeit dem Jahre 1963 entfernt, aber es bleibt 
offenbar noch Mandes zu wünſchen übrig, und wir hegen die 
Hoffnung, daß e3 aud diefem Schriftchen gelingen möge, zur 
Anbahnung jernerer Bellerungen das Seinige beizutragen. 


Böhl, Dr. Ed., Prof., allgemeine Pädagogik. Wien, 1972. 
Braumüller. (VI, 230 S. ar.8.) 1 Ihir. 


„Das vorliegende Werk joll eine Örenzregulierung zwiſchen 
Theologie und Philojophie auf dem von beiden Willenichaften 
für fih in Anipruch genommenen Gebiete der Pädagogit ver- 
ſuchen. Beide haben ein gutes Anrecht auf die Pädagogik, aber 
indem fie ihre wahren Fragen verfennen, irren fie beide“. So 
der Berfajjer in dem Vorworte. Daß er' ſich eine ſehr ſchwierige 


wird ſchwer zu einer ſolchen Grenzregulierung“ zu kommen jein, 
mit der beide, Theologen und Philoſophen, zufrieden find, und 
der Regulierende wird leicht bei jenen befchuldigt werden, fein 
rechter Theologe, bei dielen, fein rechter Philojopb zu jein. Auch 
der vorliegende Verjuch dürfte diefem Schickſale nicht entgehen, 
jo jehr die Tendenz des Buches fowie manches Einzelne anjpres 
hen mag. Es gilt dies Lob vornehmlich vom eriten, dem „grunds 
legenden“ Theile, gegen den der „ausführende* doch zurüdftcht, 
weit mehr als dies 5. B. bei Palmer, welcher ähnlich eintheilt, 
der Fall ift. 


Zur Schulzesundheitspflege. Beglaubigte Zahlen betreffend 
die Schulhäuser und Schulzimmer von zehn ıneist grösseren 
Gemeinden der Regierungsbezirke Aachen u. Düsseldorf, mit- 
gelh, u. beleuchtet von A,Gr, Elberfeld, 1972, Langewiesche 
in Comm, (56 8. gr. &,) 9 Sgr. 

Bei der unzweifelhaft großen Bedeutung der Schulgejund- 
heitäpflege find ſtatiſtiſche Mitibeilungen wie die vorliegende 
höchſt danlenswerth. Es wäre jehr wünſchenswerth, wenn ähn— 
lihe Zujammenjtellungen in allen Schulverwaltungsbezirlen ge 
macht würden, natürlich von befugter Hand und auf Grund 
amtlicher Erhebungen. Worauf bei Bau und Einrichtung von 
Schulen bejondere Aufmerlſamleit zu verwenden ift, in welchen 
Stüden wir im Ganzen und an einzelnen Orten am meiften zu- 
rüd find, wird ſich ficherer beurtheilen laflen, wenn man ben 
factiichen Stand der Dinge genau kennt, ald wenn nur aus der 
Theorie heraus gefordert wird. Man wird erfennen, dab noch 
unglaublich viel zu thun ift und wird fich zum Maßhalten in der 


— 1872. M4l. — Literariides Gentralblatt — 12. Detobe. — 


NKennern und feinfinnigen Bearbeitern begegnet. © 


 Kenntniß der verfchiedenen Voltscharattere und ihre 





: = kunde ift. In feiner Wanderung durd di 
Aufgabe geftelt bat, das erkennt er völlig an. In der That, es | Spradtunde if. In I 8 





































Forderung wie zu planmäßigem ſucceſſiven Vorſchren 
Nöthigiten zum Wünſchenswerthen veriteben müſſen. 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Hreg. vom ätıgSı 
zu Leirzig. 6. Bd. 4. Seit, 

Juh.: Ueber Aufgabe und Urganiiation der Reslikm 

Ueber den Geichichtsunterricht in der Bolleſchule. — Brirns 


Padagogiſches Arhiv. Hrög. von W. Laugbein. 14, Jarı 

Inb.: U. Beyer, ragen eines altın Rathenaen 
jüngeren Yebrer der Matbematit. — ©. Seeget, ühn da 
der Realſchulfrage. — J. Oitendorf, Vollsidute, Baryr: 
böbere Schule. — 5. Tron, Kriegeliteratut für de & 
Benrtbeilungen u. Anzeigen, 


Vermiſchtes. 

Spriehwörter der Germanischen und Romanisch 
ehen verzleichend — von Ida vw. biri: 
und Otto Freiherrn v. Reinsberg - Düringsfeid, 
Leipzig. 1672. Fries. (XV, 522 8. hoch4.) 6Tbk, 


Dem v. Düringsfeld'ihen Ehepaar find wir beit 
bolt auf dem Gebiete der Spridmörterliteratur al: 


bisherigen Sammlungen, jede für fih vom geringes 
bauptjählid für die gebildeten (Freunde dei Epriä 
feiner Geſchichte beftimmt, jo haben fie gegenmärtig ik 
in einer umfaljenden Sammlung niedergelegt, die mi 
tention auftreten darf, nicht bloß dem Liebbaber ıs 
jondern aud direct von vollwiegendem wifjenigaftlist 
zu jein. Aus mehr als 230 Dialecten der german 
romaniſchen Sprachen haben fie die am meiften den 
Sprichwörter (etwa 2000) ausgewählt, fie aus aa 
lichen Quellen zufammengetragen und einander geges 
Der vorliegende erite Band umfaßt deren 960. v4 
fich, wie wichtig diefe vergleichende Zujammenfchug 


wie wichtig alfo diefe Summlung für die Erhns 


Stämme und Gegenden wandelt fich „Ausdrud un 
Sprichworts ab, jedesmal harafteriftiich jür den © 
des gleichen Gedantens. So finden wir hier auf fan 
nebeneinander auf das fchlagendfte bie veridiee 
charaltere fi von einander abheben. — In der Sur 
Materials haben die Herausgeber es offenbar an & 
Bemuͤhung nicht fehlen laſſen, das bemeijt die Ku 
der AZufammenftellung, das beweift auch das langt 
der Bibliotbefen und Privaten, die nach Ausweis ? 
zu diefem Werte beigefteuert haben. Der zweite dan 
ein Berzeichniß der gebrauchten Quellen bringen, da 
fi einen werthvollen Beitrag zur Spricmwörterkitereit 
wird. Ein Wunih, den wir gehabt hätten, dab 
Sprihworte auf die Quelle, aus der ed entnommt 
(etwa durch eine Zahl oder einen Buchſtaben) hingeden 
wäre, ift wohl bei der großen Mannigfaltigfeit der X: 
zu erfüllen geweſen. 

Das Wert hat dem Deutihen Kaiſer gewidmet werde 
fen und verdiente diefe Auszeichnung gar wohl, denn * 
ſehr danfenswerthe und wirtlich bedeutende Leiftung. x 
wird es ohne reiche Belehrung und ohne reiche Anregä 
der Hand legen. Wir empfehlen es warm und haften, 
nicht bloß der Freunde, fondern auch der Käufer nic 
werde, damit den Herausgebern und dem Verleger eieige 
die großen Opfer erjegt werden, die fie dielem Berk} 
haben. Die Ausftattung und Drudgerrichtung, in zwi 
mit ſcharfen, nicht zu Heinen Typen, ift jehr anftändig, ” 
Einrichtung überihtlih und anſprechend. 
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Berihte über die Verhandlungen d. Hal. Saächſ. Geſellſchaft d. Will. 
zu Leipzig. Matbem,»pbuf. El, 1871. VI» VII, Leipzig, S. Hirzel. 
Inh.: F. Zöllner, Über den Urivrung des Erdmagnetismus 
und die magnet. Beziehungen der Weltkürper. — W. Kuop, chemie 
fcher Beitrag zur Phoſiologie der Flechten. — Nawrodi, Beitrag 
zue Frage der jenfiblen Keitung im Rüdenmarke; vorgel. von G. 
“ndmwig. — K. A. Lejier, eine Methode, Lymphmengen 
vom lebenden Hunde zu gewinnen; vorgel, von K. Yudwig. — D. 
Sammarften, Über die Sale der Hundelumpbe; vorgel. von G. 
Ludwig. — 5. 6, Bogel, Refultate ſpectralaualyt. Unierſuchungen 
an Geitirnen; vorgel. von F. Zöllne. — ſ6. B. Bomwditd, über 
die Eigenrbümlichkeiten der Neizbarkeit, welche die Muskelfajern des 
Herzens zeigen; vorgel, von C. — — H.Kroneder, über 
die * dung u. Erholung der quergeſtreiften Muskeln; vorgel. von 
G. Ludwig. 





univerſitats Schriften. 


Jena (Diſſertatt.) Georg Eilker: „Durch 9 Punkte im Raume 
und an 9 Ebenen im Raume einer Oberfläche 2, Grades iu legen.” 
(19 5. ar. 8. m. 1 Taf.) — Sigm. Fleifhber: neue Beitimmungen 
der Berkungkeiesunhn der durchfichtigen flüffigen Medien des Aus 
08. (35 S. ar. 8.) — Ad. Arölih: Beweis des Ibeorems von 
Glairaut betr, Die Abplattung der Erde. (21 5.4.) — Gut. Gemif: 
de hymno in Cererem Homerico. P.1: de hymni composilione. 
(475,8) — Herm. Hippauf: Löſung des Problems der Irifection 
mittelft der Gonchoide anf circularer Balls. (32 ©. ar.S. u. 2 Taff.) — 
Garl Hölting: le Legat de la Vache ä Colas de Sedege. Com- 
plainte Huguenote du 16. siccle. Preecdee d’une introduction et 
accompagnee de notes, (49 S, ar. 8.) — Chr. Hupelmann: Ans 
griffe Kranfreichs auf Elſaß und Yotbringen. (53 ©. ar. 8.) — Jul. 
Kober: Über die angebliche Bläschenform des Waflers bei feiner 
Gondenfation. (39 5. ar. 8.) — D. Liebe: über die Reſpiration der 


Tracheaten. Bejonders über den Mechanismus derfelben und über die 


Denge der ausgeatbmeten Koblenfäure. (28 S. gr. 8.) 


Schulprogramme. 
Hedingen bei Sigmaringen (kal. Gymnaſ.), Ant. Lichtſchlag: 
Beiträge zur Hohenzollernſchen Ortsgefchichte. (17 ©. 4.) 


Besatägeitı für Muſikgeſchichte. Nedig. von R. Eitner. 4. Jahrg. 
t. V. 





Inh.: Rob. Eitner, die Kirchentonarten in ibrem Berhältniſſe 
zu den griechiſchen Tonleitern, nebſt ihrer geſchichtl. Entwickelung bis 
zum Uebergange in die modernen Tonleitern. — Mittheilungen. 








Nilitärifhe Blätter. Nedig. u, hreg. von 7 af enapp. 28. 80.3. Hft. 


Jub.: Bemerkungen über die erite Ausbildung der Refruten bei 
der Infanterie, mit beſ. Nüchficht anf Die Taktik. (Mach den Erfahr 
zungen des legten Krieges.) — Borfchläne zur Berbeilerung des 
Schubzeuges der Truppen. — Ueber die Hebelwirfung der Kandare. — 
Gin Vortrag Über die ruſſiſche Armee. — Haenlein's lenkbares Luft 
ſchiff und die Parifer Yurtbalons. — Ueber Schleßbaumwolle. — 
Is Nederland verdedigbar? Il. — Riteratur; Gorrefpondenz; Kleine 
Dittbeilungen. 


Inh: M, Gottſchall, Robert Prutz. Gin literar. Eifay, — 8. Iund, der Arieg 
Deutihlands gegen Frankteich 1870 u, 71. Bon Beginn des Arieges bis jur 
Sayitsiation von Sedan.Y. — Ueber den Yurus in der Gegenwart. — —X 

evue. 


Im neuen Reich. Hrég. von Alft. Dove. Nr. 41. 


Ink: A. Lindwurm, Gifenbahn- und Banffrage. — I. Bona Meyer, die Real 
ihulfrage u. Die Umniverfititen, — R. Arauel, die Germaniftenverfammlung in 
Luded von 1817. — Aus Baden: die Pfälzer ein Vorbild der Eliäner ; m 
Erieſee: Die Wahltampagne (91; Philadelphia, Baltimore, Fouisville; Aus Brüi- 
fel; der Befuc der engl. Bolunteers; Sompatbien Der Belgier; A. Dove, Die 
frangöf. Beiellihaft für Wörderung der Blinienihaften. — Yiteratar. — Notig 
sur Woethe · Iuſchriſt in Rom. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 41. 
Ich,: Mar Jahns, Arankreib und die allgem. Wehrpfliht. 10. — 9, Andree, 
Marjeine’s Nüdgang u. feine Goncurrenten auf der Meberlandroute. — Der 13, 
eolldreirthichaftl. Gengrek in Danzig. (Sl) — Bom vertagten Landtag. — 

Ein Hort an Heinere Gapitaliften, — Kleinere Beiprehungen. 


Die Gegenwart..Red.: PB. Sindau. 2. Bd. Nr. 36. 


Iab.: Ed. v. Hartmann, der Kampf zwiſchen Kirche u, Staat, — Gin Nahwort 
u den Untwerfitätöfeften dieſes Jahres. — Piteratur u, Aunft. — Die ſchwabiſche 
e 











nduftrienusftellung von 1871 in Ulm in Briefen von 2, Walesrode, — Diffen 
Briefe u, Antworten, — Notijen. 


— — — — — ———— —— —— —— — 


Defterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Red. Br. Buder. 
N. F. 2. Bd. 38. beit. 
Inb,: I. Falke, die Aunſtprincipien bei Gartenanlagen. — Belträge ur deutſchen 
Literaturgefdridste, (Fortf,) — N, Horamig, aus deutihen Humaniitentreiien.— 
Bücberiban ıc. u u 





Giebenbürgifh -deutfäes Wochenblatt. Nr. 39. 


Iub,: Wochenſchau. — Nah der Kaiferbegeanung. — Gorreisondengen. — Weber 
— (dort) — Handel, Gewerbe und Landwirhſchaft. — 
€ cdenes. 


Beilage zum Deutſchen Reiche⸗ u. K. Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 50, 


Inh.: Gbremif des Deutſchen Reiches. — Ziegel der Schwabiſchen Linie des Saufes 

SHobengollern, 2, — Die Wirkjamteit des Kentralcomites der Deutihen Vereine 

ur E * im Felde verwundeter u. erkt. Krieger während des Krieges 187071. — 

ie daufmanu. Gorporationen u. die preus. Handelstammern. 1. — Friedrich 
Adolf Riedel, — Siatiſtiiche Birblicationen der auperdeutiben Staaten. 3, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 266 — 272, 
Inh, : Der Anthell Deutihlands an der Internationale. — K. Hillebrand, Frank 
teich u. Die Franzeſen. S — Das Gonelave im 19. Iahrb, 1,2.% — Die funft- 
gewerbl Schulausftelung in Stuttgart. — Heinrich Abeten. (MNekrolog.) — Die 
neuelten Neformen in Japan. — foriale Gongreh in Eilenad. — Aur enat, 
viteratut. — Die Ausitellungen des I. 1972. 3. — Münchener Humfl. — Der 
Warg nadı dem Eiſenhammet. 1. — Friedrich Kuh. (Nekroloy.) 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 79 u. 50. 
Inb,: Das Sojäbrige Jubiläum der —— Key ni Naturforiher u. Nerite, 
. — Bem fgl. Hoftbeater in Dreaden. — Die Verwaltung des Neidislandch 
Elfap-Porhringen. — Das Rationaldenfmal anf dem Niederwald. 


Blätter j.liter, Unterhaltung. Ira. v. R.Gottfchall. Ar. 40, 


Inh: up. Gottſchall, Scriften zur Aeſthetil. — Vier neue Romane. — Auf, 
Srauenftädt, zur Geſchichte der Philofoohie. — 9. Prug. zur Geſchichte der 
engl. Kevolution,. — Rottzen; Bibliographie. 


Europa. Nr. 40. 


Inh: Erinnerung an David Aaliſch. — Alte mujifaliihe Inftrumente, — Aeußere 
Miärmenuellen der Senne, — An der Loire. — Der Citydom. — Literatur, 
Bildende Aunft, Muſik, Theater. 


Sonntagsblatt, brag. von Fr. Dunder. Nr. 36— 38, 


Inh,: A. Neumann-&trela, um Herder's willen. (hl) — D. Elöner, eine 
Rügenfabrt. — 6. #. Yiebetren, die Iabnfeter in Berlin. (St) — N, Bprins 

er, eine literargeibichtl. Excurſion in gr nr Umgegend. (Zchl) — N. Eldıo, 
ozane, (Sl) — Ib, Bobin, altdentihe Voſteſitte u. Tracht. — Der geraubte 
Schleiet. — B. Aummer, Heinfte Muſtter. — Ib, Bodim, der AHinder breit 
neftirnte glatte Schaaren. — Mathilde Naven, Sildegard. — v. Elöner, über 

die Grundſtofſe in der Pilanien- u, Tbierwelt. — 6, #. Yichetreu, die amili- 

ide Brüde in Rom. — 9. Stender, ein Blatt aus der Geſchichte Des Papier 
geldes, — Loſe Blätter, 


Illuſtrirte Zeitung. Wr. 1527, 

Inh: Monatsbild October, von A. Edwall. — Der Fricden mit Aranfreid. — 

Wochenſchau. — Die Drei + Kalfertage in Berlin. 2 — U Benffarth, 

Veltaloysi und Karl Ritter, — Das Leennrerweſen in der nordamerif, Union, — 

Wiener Weltausftellung. — Das Antilopenhaud des zorlog. Sartens zu Berlin. 

— Bleupredrs u. Paver's Borerpedition im Novaja- Semijar-Meer. — Heraldif,— 
Polytedn. Mittleilungen u. culturgeſchichtl. Rachtichten ze. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, 29, Bd. Nr. 1, 
Inh,: Ar. Bodenftedt, Printbina. — Adolph Friedrich v. Shad. — 9, v. Gbar 
misfo, der Müllerin Nachbar. (Gedicht. — Tie Wale — Ar. Vet, Aalftaff 
und bie Iuftigen Beiber von Binder, — Yotte. — Gr. Samarom, eurweälide 
Minen u. Gegenminen. — „Spieler“, — Karoline Bauer, Almödiantenfahrten, 
Erinnerungen aus meinem Bühnenieben. 1. Hamburg. — M. Hertig, eine neue 
Wetrftraße, die Gotthardbahn. — Rotisblätter, JUuftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 40. 
Inb.: E. Audorff, „Und er foil Dein Herr fein,” — Brebm, verwaifte Vögel. — 
Jal. Aebler, ein deutſches Heiliatbum u. fein Unter ang: — Mas Ring, der 
ter des Aladderadarid u. der Berliner Poſſe. — Ar, Spielbagen, mas Die 
Sqchwalbe fang. (Fortf.) — Das ſchwimmende Pathchen. — Blätter u, Blürben. 


Dabeim. 1873. Ar. 1. 


il: G. Sefefiel, der Buchführer von Lemgo. — Ih. Schott, die Barthel 
. — und Goligno. — Beifsang Der, — Am Familientiide, 

















Monatsblätter f-Zeihentunf u. Zeichenunterricht. Hreg. von 
H. Troſchel. 8. Jabrg. Nr. 8. Auguſt. 


Inh.: @. Bünzel, ſoſtematiſche Suiemmenbellung der Wemölbeformen. 2 — Jul. 
Thiele, der Rarbeniinn. 1. — Perſonaliaz Gorrefpondeny 26, 


Deutſche Zurngeitung. Nr. 38 u. 39, 
nb.: Oppermann, Aeftrede bei der vom Zurmvereine angeregten Sedanfeier der 
* Zittaner Vereine gehalten, — J. 6. Lion, Bericht über =: allgem. deutſchen 
Turntag, abachalten zu Bonn am 3, Aug, 1972 — 8. Schmidt, das Zumen 
der Schrlinge, — Gorreipondenzen, Gauderichte. Verſchiedenes. 


Allgem. MilitärsZeitung. 47. Jabrg. Nr. 35u. 36, 
IMmb.: Das 100fährige Jubllaum des Oſtoreuß. Weldartilierie-Regiments. (SchL) — 
Bedanten üder ein Deutiches Finheit-Feldgefhüg. — Der Wroseh Bazaine. — 
A. v. Böden, zur Geſchichte des Belang im nordmweil, Frantreich. — Gin 
Beitrag zur Feftungsfrage. — Militär. Briefe aus Elſaß m. Lothringen. 4. Die 
Grabſtaͤnen ı, Dentmäler um Meg. — Nadıricten, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 30. 
.: Zeitfragen. 1. Als Einlei ur Schul⸗, Arbeiter» u. Arauenfrage; Neue 
ehe von Hofmann v. — — Zur Ehre des vlamifhen Dichters 
Daupenberg. — England: Weber die dem menſchl. Geiſte innewchnende Welt 
anfbanıng. — Franfreid n. die Givilifation. — Bar Gaglioftro der Prophet 
der Ierftörung der Baftille und des Ausbrudys Der Nevolution ? — HI, literar. 
Merue, Sprechſaal. 
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Das Ausland. Nr. 39, 


Jub.: A. v. Gerſteuberg, das Ältefte Salzbergwerl der Erbe. — Die Piteratur 
der Niederländer. — 8. &, Aprun Die Indianer von Briſiſch⸗Guhana. (Avrif.) 
— Thee ı. Kaffee. 1. — Die Keform der Zuſtände im ägtzrt. Sudan. — Seo 
lvgiibe Wanderung im Riefengebirge, — In ben indiihen Waͤldern. — Uriprung 
ber Reueuburger Torimoore u, ihrer dharakterift. Alora aus ber vorhiſt. Jeit. — 
Dr. Rachtigal. — Profeior #. Kaiſer. — Miscelien. 


Die Natur. ars. von OD. Ile u. K.Mü tler, Nr. 0. 














erihienen über: 
Alcharizi, Machberoth Ithiel. Ed. by Chenery. (Jüd. Itſchr. 


f. ®iff. u. Leben. 3,) 
allg. Militzta. 35.) 


Armee, die, iu der Bewegung. (Fitbl. z. 
Bauer, aus meinem Bühnenteben. Sr. von Welimer. (Bon G. 


v.%.: Rbilol. Anz. 8.) 

Catonis philosophi liber etc. ree. Hauthal, (Ebp.) 

Delbrüd, der Sebraud des Gonjunctivd u. DOplativd im Sansfrit 
u, Griechiſchen. (Bon Bergaigne: Rev. erit, 35.) 

Faber, de Minucio Feliee commentatio. (Bon ®. H.: Pbilol. Anz. 8.) 

v. Hartmann, Pbilofophie des Unbewußten. (Bon C. B.: Balt. 
Michr. 3:4.) 

Held, d. Eiufommenfteuer. (Bon Had: Itſchr. 1. d. gef. Staatswiſſ. 2:3.) 

Dettner, Yiteraturaeicbicte des 18. Jabrh. (Bon R. H.: Rev.crit.35.) 

Hübihmann, ein zorvaſtriſches Lied, (Bon Spiegel: Heid, Jahrbb. 
d. Kit. 6.3 

Srieg, der, von 1870/71; dargeit. von M. A. (Litbl. z. allg. Militztg. 35.) 

Liber Genesis ed. Baer, (Jud. Ztfchr. f. Wiſſ. u. Yeben. 3.) 

Liber Jesaiae ed. Baer. (Ebd.) 

Mever, ſtaatérechtl. Erörterungen üb. die deutſche Neichöverfaflung. 
(Bon Frider: Iiſchr. T. d. gel. Staatswifl. 23.) 
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Vetault, E., consideralions etiologiques sur l'hydroetle 4. 
adultes. (62 p. 8.) Paris. 
Italienifhe. 
Contini, Sae. C., la statistica mortuaria applicata all’ieien: 
pubblica. (200 p. 8.) Roma. L. 3, 
Franciosi.G., dell’evidenza Dantesca studiata nelle metal, 
nelle similitudini e ne’simboli. Memoria. (136 p. 4.) Modenı 
Matranga, Fil,, monografia sulla grande inserizione greca tab 
scoperta nella Chiesa di Santa Maria dell’Ammiraglio det 
della Martorana. (28 p, 8.) Palermo, 








Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate · Buchhandlung Airhheofi u. Bigankı 
Antiquartat, fehmeiger., in Zürich. Nr. 27. Bermijchtes. 
Bertling in Danzig. Ar. 59. Naturwiſſenſchaften. 
Bielefetd's Buchh. im Garlerube. Rr. 20. Bibliotheca polylech 
niea. 2, u. 3. Abth. 
Butſch' Zobn in Augsburg. Nr. 85. Vermiſchtes. 
Erras in Frankfurt a.M. Dinffalien. 
röbling’s Buchh. tm Elberſeld. Nr. 15. Vermiſchtes. 
t.Soar, Ludw., in Frankfurt a. M. Nr. 31. Archäologie. 
Kaijer in Bremen. Nr. 64. Gejchichte, Geographie. 


: Krafau in Stade. Rermilchtes. 


Merguet, die Entwidlung d. latein. Kormenbildung. (Bon Nettles | 


ibiv: The Acad. 56.) 


— die Ableitung der Verbalendungen aus Hülfsverben m. die Ente 


ftebung d. fatein. e» Declination. (Desal.) 

Planta, das alte Rätien. (Augeb, allg. tg. 245.) 

Pomtom, das Leben des Epaminondas. (Von Aſ.: Philol. Anz. 8.) 

Raus Lehrbuch d. Finanzwiſſenſch. 6. Ausg, bearb. ven A. Wagner. 
(Bon dad: Itſcht. j. d. geil. Staatswill. 2+3.) 

Scheel, die Theorie d. forialen Frage, (Bon Schönberg: Ebd.) 

Wagner, Rede über die fociale Frage. (Desgl.) 

Wellbanfen, der Text d, Bücher Samuelis, (Bon Reufh: Reuſch's 
theol. Yurb!, 19.) 
Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 

Franzöſiſche. 

Chautreuil, C., des applications de Thistologie à l'obstétrique. 

(191 p. 8.) Paris, 


Georgeseo,N.-V., du scorbut, epidemie ohservée pendant le | 


siege de Paris, (80 p. 6.) Paris, 

Grad, Ch., l’Alsace, sa silualion et ses ressources au moment 
de l’annexion, (69 p. #,) Paris, 2 fr. 

Horteloup, P., des tumeurs du sein chez l'homme. (107 p. 8.) 
Paris. 

Lafitte, Leop., essai sur les aphonies nerveuses et reflexes. 
(71 p. 8.) Paris. 

Legrix, L., notes pour servir ä une geographie historique du 
Calvados, (67 p. 8.) Caen. 

Marduel,P,, elude sur la nephrotomie, (39 p. 8.) Lyon. 

Mer, E., de l’action physiologique de la gelée sur les vegetaux. 
(31 p. 8.) Paris. 

Navarrete y Romay, E., etude des abeés du foie dans la 
dysenterie chronique, (75 p. 8, et 3 tabl.) Paris, 

Neureneuf, du traitement des tumeurs sous-coulanees par l’ap- 
plieation de la päte sulfo-safrande e' de l’action de l’acide sul- 
furique sur la peau. (84 p. 8.) Paris. 

ÖOuinquaud, E., essai sur le puerperisme infeclieux chez la 
femme et chez le nouveau-ne (Epidämie observee ü l’höpital 
Sainl-Antoine en 1869). Avec 17 pl. (276 p. 8.) Paris. 

Rieard, Ch, J. E., etudes de caleul differentiel. (XIN, 115 p. 8.) 
Paris. 

Saussure,de, etHumbert, mission seientifique au Mexique 
et dans l’Amerique centrale, Recherches zoologiques publiees 
sous la direction de M. Milne Edwards, membre de Institut. 
6. partic, Seconde section. Etudes sur les myriapodes, (217 p. 
4. et 6 pl.) Paris. 

Suequet, J. P. de l’embaumement chez les anciens et chez les 
modernes, et des conservations pour l’etude de l’anatomie, 
(V1, 315 p. 8.) Paris, 


Kuppitſch' Wwe in Wien, Nr. 72. Theologie, 
Schletter'ſche Buchh. in Breslau, Ar. 129. Katbol. Theologie, 
Stettin’ihe Buchh. in Ulm. Rr. 10. Bermiſchtes. DR 
Baaner in Braunſchweig. Nr. 111. Gejdichte u. deren Hüljtecw 
ſchaften. Rr. 112, Kunıt-Rupferwerke, Baufunit. 
Weller's Buchb. in Banpen. Nr. 33, Geſchichte u. Geograpbit. 
Windprehrs Buchh. in Augsburg, Nr. 230. Vermiſchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von dBenielben.) 
21. October in Dresden (H. Salomon): Bibliothef des Dberbez 
rathe v. Warnedorff in Freiberg. Be 
21. Drtober in Yeiden(J. E. van Doesburgb): Bibliotdeken wen 


Nadridten. 


Der Profeſſor Dr. Eduard Böhmer in Hafle iſt zum orkei. 
Profeffor_der tomauniſchen Sprachen in der pbilef. Kacultät ber In 
verfität Straßburg, der Profeflor Dr. Guſtav Dropfen in &ir 
fingen zum ordeutl. Profeſſor der Geſchichte in der pbilel. FJatun 
der Univerfität Halle, der Profeſſor Dr, Theodor Mutker 2 
Roſtock zum ordentl. Profeiler in der juriſt. Facultät der Unireni 
Iena und zum Oberaypellationdratb, der Profeſſor Dr. Stren 
und der Profefior Dr. Wieger in Straßburg zu ordentl. Preienen 
in der medicin. Racultät der Univerſität dafelbit, der Dr.phil. 91% 
haus in Börtingen zum ordentl. Profeffor in der philel. Mack 
der Iniverfität Kiel, der Stabsargt Dr. med. Freibert v. Kun 
um ordentl. Profejfor für Militärs Sanitätsivefen am der Univ“ 

ien, ber PBrivatdocent Phyñtue Dr. med. Morip Seidei m 
außerordentl, Profejjor in der medicin. Kacultät der Umiwerfität Jtie 
der Dr. Winnede in Karloruhe zum ordentl, Profejior m. der Ins 
docent Dr. Emil Warburg in Berlin zum auferordentl. Beet“: 
in der philoſ. Facultät der Univerſität Straßburg, der Dr.@z 
Steifenbagen, Cuſtee der kgl. u. Univ.Bibliothek zu Könige“ 
zum Secretär der königl. Umiverfitätts-Bibliotbet in Göttinger ® 
nannt werben. 

Der Dr. J. Rödiger in Leipzig iſt als eriter Cuſtos (db 
tbefar) und Dr. H. Deiterley in Göttingen als zweiter Guter © 
die Iniverh,s Pibliotbef in Breslau, der Privatdocent Dr, Arati 
Adolf Bilau in Bern an das proteitant. Summaflum zu Strar 
bura berufen worden. z 

Der Gumnafialdireetor Dr. Dieble in Sechauien iſt zum D 
rector des Gymnaſiums in Quedlinburg, der Summaftaldirent 
Dr. Auguſt Draeger in Friedland zum Director des Gomnanıs 
in Aurich, der res Dr. Frieder. Kirdbner zum Diem! 
des Gymnaſiums in Oblau, der Gymnaſialdirectot Dr. Yarbirli 
in Zeig zum Director des Gumnafiums in Stargard, der iM 
lehrer Dr. Schottmüller in NRaiteberg zum Director des Grau— 
fiums in Bartenitein und der Gymnafſialdir. Lic.theol. Taufétt 
in Stargard zum Dirertor des Gymnaſiums in Zeig ernannt wort". 

Die Wahl des Gymuaſial⸗Lehters Dr. Emil Schönborn 
Dirertor des iu Pleß zu errichtenden Summafinms ift beitärigt mer“ 


Dem Profeifor Dr. Diez in Beun it der kaiſerl. ruſſ. Start 
lausorden 2. Glaffe verlieben worden, 

Dem Lehrer Dr. Werner an der landwirthſchaftl. Aademie # 
Poppeledorf iſt das Prädicar Profeſſor beigelent worden. 
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Entgegnung. gelötiten, nachdem der Reichſtag den $ 88 bereits im zweiter 
6 die in Nr. 36. Sp. 988 f. des Lit. Centralblattes ejung angenommen hatte und beitebt darin, daß die Redaktoren⸗ 

egen die in Kr. 36, Sp. 955 |. des Lit. Bentralbla ohne irgendwie dazu berechtigt zu fein, den die Ebhrenfolgen betrefe 
enthaltene Beiprehung meiner — bemerle ich das Fr Abjap an . —* = ns geſetzt haben. er 

ende. Der Herr Referent jagt am Schluffe jeiner Anzeige: durch diefe ungerechtfertigte Umſtellung der einzelnen Säge, welche 
er 152 — are F Richter —— die — im Reichstage niemals zur Sprache fam, erlangt der Richter Die Der 
heitimmung j. ®. des 8 88 „einfach zu Ignoriren”. Warum? weil der fugniß, auß in den Fällen wmildernder Umflände Ebrenfoigen zu vers 
Berf. den Beweis dafür beigebracht zu Haben alaubt, daß das Strafs —— re Ra h a enge —* Willen des Gefep 
zeiepbud) Die neben der Feitungahaft zuläffigen Ebrenfdigen auch in gebers eriheilte Befugniß follte er daher verzichten. 


jelhen Fällen angebrobt habe, im weichem Died im Entwurfe nicht Freiburg, den 16. September 1872, Sontag. 
geſchehen jei. 
Die angeführte Stelle meiner Abhandlung lautet: Die in der Anzeige von mir in Bezug genommene Stelle 


Dagegen follte (in dem Entwurfe) in den leichteren Fällen des $88 und lautet wörtlich: 


überall in $& 89 bei mildernten Umſtänden Feitungsbaft und zwar au 
ohne Ebrenfolgen eintreten. Hier jind nun jept lediglich durd „Beim Sandesverratb kommen zu den fonftigen Unrichtigkelten 
einen Irrthum bei der Redaktion der Befhlüffe zweiter | mod die ſchon in $20 gerügten Verſehen, welche durch die inkorrekte 


gefung, den jväter Niemand bemerkte, Ehrenfolgen gedroht. Es | Redaktion veranlagt wurden. Der Entwurf verhängte in deu jchmer 
bat alfo, fomelt es ſich um die volitiichen Berdreden Handelt, der | veren Fällen des Tandeöverraths überall ausjhlieplih Zuhtbans und 
Reibetag in diefem Punkte die Strafdrobungen des Entwurfes — | lieh feine mildernden Umftände zu ($$ 87, 90 u. 92). Ebenjo wenig 
allerdings ſehr wider feinen Willen — verfdärft. Der Richter aber | in den qualificirten Fällen des 888. Dagegen follte in den leichteren 
mag darauf achten, daß bier nur ein Berfeben vorliegt und, da | Fällen des $ 85 und überall in $ 89 bei mildernden lmfänden 
der Eintritt der Ehrenfolgen von feinem Grmeijen abhängt, auf die Feſtungshaft (jedesmal nicht unter einem Jahre) und zwar ohne Ebrens 
Auerfeunung derſelben bei mildernden Umftänden ein für alles | folgen eintreten. Hier find mum jept, lediglich durd einen Irrthum— 
mal verzichten. (Die bier aufdließende Note 7, melde ſich im der | bei der Redaktion der Bejchlüffe zweiter Leſung, den fpäter Niemand 
Hauptfahe gar nicht auf die vorliegende Frage bezieht, beginnt mit | bemerkte P), Gbrenfolgen gedroht. 
den Worten: „die betreffenden Beitimmungen find br Pragis * une —— ehe —— —— 
i B en Stellen —“ . e E 
3 a as aan a Da er re ni wurſes — allerdings ſeht wider feinen Willen — verfhärft. Der 
Die Berglei iebt: Ridyter aber mag daranf achten, daß bier nur ein Verſehen vorliegt 
ie Vergleichung ergiebt: und, da der Eintritt der Ehrenfolgen von feinem Ermeifen abbänat, 
1) G# ift nicht wahr, daß ic den Richter angemiefen habe, „die | auf die Zuerfennung derfelben bei mildernden Imitänden ein für 
rege des > gi — ws —— allemal verzichten. 7)“ 
beitimmung ertheilt dem Richter die Befugniß neben der Zeitungs» . 
daft hresfolgen u verhängen, und auf dieje Befugniß fol meiner | 0, a Fra der Ben v. a en * obgleich 3 in briter 
Anfiht nach der Hichter dort, aber auch mur dort verzichten (fie fpäter vi u ge die 2 ung dieſer Beſtimmungen ftellte, ebenſo 
für nicht ertheilt eradıten oder „inmoriren”), wo es fich um die | ater bie ſammtlichen Kommentatoren. j 
Straffeſtſezung beim Vorhandenſein mildernder Um— „7) Die »betreffenden Beſtimmungen find in der 
finde bandelt., Pragid einfach zu ignoriren; aud noch an mebreren anderen 
2) Es ift nicht wahr, daß ich als Grund für diefen Vorſchlag Stellen, wie fpäter zu zeigen ift, wird es im Intereſſe der Konſe⸗ 
angeführt habe, das Strafgefepbuch drobe die Ehrenfolgen auch dort, | Auen nöthig fein, einzelne Vorſchrijten anders aufzuiaflen, als es 
wo dies im Entwurfe nicht gejcheben fei. Bielmehr babe ich gefagt, | eine trenge Interpretation erfordert, 





die Androhung der Ebrenfolgen für die Falle des Vorbanden: Dasjenige, was in dem Referate Nr. 36 des Liter. Central» 
jeins mildernder Umitände berube lediglich auf einem Redac⸗ hlattes geſagt ift, hat dem Leſern deſſelben Herr Dr. Sontag 
tionsverfeben. in's Gedächtnik zurüdgerufen. Etwas Weiteres ift nicht hinzu- 


Dieſes Verſehen bat ſich (mie übrigens an einer früberen Stelle 
meiner Abhandlung 5.138, 139 ausführlid dargelegt it) erit eins | zufügen. 








Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaifer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiſſenſchafthichem Gebalte (neue Auflagen können nur ausnabmemeife Berhdfihtigung finden) ibr ge“ nad dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Apr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werden follte, it die Redaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Nüdiendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie ib, an Frag Einfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitäte- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen ift fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenweit 
werden mit Dank benupt werden, 





Literarifhe Anzeigen. 


Stuttgart. Im Verlage von Ebner & Senbert erigien jocben: [253 


Geſchichte 


der 


Deulſchen Dichkung. 
Ton den älteſten Dentmälern bis auf die Neuzeit. 
Don 
Dtto Koquelte. 
Zweite Auflage. gr. 8. broſch. Preis 2 Chir. 12 ar. 


Die zweite Auflage diefes Werles erſcheint mannigfad verändert, umgeftaltet und ergänzt, wie es der Gang der Forſchung 
and der eigene Standpunft des Verfafjers erfordert. Beſonders wird in derfelben auch die neuere Dichtung zu ihrem Rechte fommen, 
vährend bei der erften Auflage auf eine eingehende Darjtellung der Literatur jeit Göthe's Tode verzichtet worden ift. 





1131 


— 1872. 241. — Literarifdes Gentralblatt — 12, October. — 


112 








Verlag der Schletter’'schen Buchhandlung (H. Rn in 
Breslau: 251 

Berliner, Dr. A., Pletath Soferim. Beiträge zur jüd. 
Schriftauslegung im Mittelalter, nebst Midrasch über die 
Gründeder defectiva u plena. Gr.8. Breslau 1872. 25 Sgr. 


Cassel, Dr. David, Hebräisch-deutschos Wörter- | 
buch nebst Paradiginen der Substantiva und Verba. | 
1 Thlr. 10 Sgr. | 


Lex.-S. (IV u. 377 S.) Breslau 1871. 
Frankel, Dr. Z., Zu dem Targum der Propheten. 
(Aus d. Jahresbericht des jüd.-theol. Seminars zu Breslau 
f. 1872.) Lex. 8. 20 Sgr. 


Gastfreund, Biographie des Tanaiten R. Akiba. 


5. Lemberg 1871. (Hebräisch.) 20 Sgr. 
Gross, Dr. S., Menachem ben Saruk. Mit Berück- 
sichtigung seiner Vorgänger und Nachfolger. Ein Beitrag 
zur Geschichte der hebräischen Grammatik und Lexico- 
graphie. Lex.-8. Breslau 1872, i Thlr. 10 Sgr. 
Kohuth, Dr. A., Etwas über die Moral und die 
Abfassungszeit d. Buches Tobias. 8. Breslau 
1872. 71/2 Ser. 


Luzzatto, Prof. S. D. Grammatik d. biblisch chal- | 
däischen Sprache u. d. Idioms des Talmud | 
Babli. Aus dem Italienischen mit Anmerkungen heraus- | 


gegeben von Dr. Markus Salomon Krüger. Gr. 8. (XVI 
u. 124 8.) Breslau 1873, 
Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des 
Judenthums. Herausgegeben v. Dr. Z. Frankel, fort- 
gesetzt von Prof. Dr. H. Graetz. Jahrgang 21. 1872 
Abonnements-Preis f. 12 Hefte (zu je 3 Bogen.) 3 Thlr. 
Dieselbe, Jahrg. S—20. Leipzig u. Breslau 1859— 1871. 
13 Bde. (Statt 3! Thlr ). Zusam. genom, 17 Thlr. 10 Sgr. 
Die Jahrgänge 1—7. 1551—1858 sind vergriffen, Das noch 
vorräthige einzige vollständige Exemplar der ganzen Reihe 
1851— 1871, in 20 eleganten Einbänden erlassen für 40 Thlr. 
Munk, S., Palästina, geographische, historische und ar- 
chäologische Beschreibung dieses Landes und kurze Ge- 
schichte seiner hebräischen und jüdischen Bewohner. N. 
dem Französischen bearbeitet von Prof. Dr. M. A. Levy. 
Erster Band. gr. $. Leipzig 1871. i Thlr. 10 Sgr. 
—— Dasselbe. Zweiter Band. gr. 8. Leipzig 1872. ı Thlr. 
Schwarz, Dr. Adolf, Der jüdische Kalender hi- 
storisch und astronomisch untersucht. Eine 





vom jüdisch-theologischen Seminar zu Breslau gekrönte | 


„Preisschrift. Lex.-S. I Thlr. 10 Sgr. 
Jüdische Zeitschrift für Wissenschaft und Leben. Heraus- 
gegeben von Dr. Abraham Geiger. (Vierteljahrsschrift.) 
Zehnter Jahrgang 1872. Abonnements-Preis für 4 Hefte 
(zu je 5 Bogen.) 2 Thlr. 
— Dieselbe, Jahrgang 1—5, 1862, 1863, 1864—65, 1866, 1867. 
Jeder zu 
— Dieselbe, Jahrgang 6—9, 1868—1871. Jeder zu 2 Thlr, 
— Dieselbe, Jahrgang 1—9, 1862—71. Zusammen genommen 
(Statt 16%, Thlr.) 12 Thlr. 


Joel, Dr. D., Die Religionsphilosophie des Sohar 


und ihr Verhältniss zur allgemeinen jüdischen Theologie. 
Zugleich eine kritische Beleuchtung der Frank’schen 
„Kabbala“, Leipzig 1849, (2 Thlr.) Ermäs. Pr. 1 Thlr. 
Mose ben Maimün’s (Maimonides). Acht Capitel. Arabisch 
und deutsch mit Anmerkungen von Dr. M. Wolff. gr. 8. 
Leipzig 1863. (1 Thlr.) Ermässigter Preis 20 Sgr. 


Raschi, Commentar zum Pentateuch. Nach Hand- | 
schriften, seltenen Ausgaben und dem Talmud-Commentar 
des Verfassers mit besonderer Rücksicht auf die nachge- 


wiesenen Quellen zum ersten Male kritisch hergestellt 
‚ und ergänzt von Dr. A. Berliner. Lex. 8. Berlin 1866, 
(2% Thlr.) Ermässigter Preis: 





24 Sgr. 


1 Thir. 20 Ser. | 


1 Thlr. ı 





In unterzeichneter Verlagshandlung ist soeben erschienen: 


Wie studirt man Philologie’ 


Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 


von 
Wilhelm Freund. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Preis 15 Sgr. 

Inbalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. - 
U, Die einzelnen Disciplinen der Philologie. — III. Vertheiu 
der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 6 Semester, - 
IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. — V. Die Mei 
der philolog. Wissenschaft in alter und neuer Zeit. 

sap” Der innerhalb 6 Monaten erfolgte Absatz in 
starken 1, Auflage dürfte wol ein Zeugniss für den Wert 
der Schrift abgeben. 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunschweig ist nuns.d 
vollständig erschienen und in allen Buchhandlungen zu hau 


Deutsche 


Rechtsgeschichte 


von 

TlIeinrich Zoepfl. 
Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. 

Drei Bände. Gr, 8". 

Geheftet. Preis 6 Thir. 20 Sgr. 
Die Vermehrung gegen die 3. Auflage beträgt etwa 
In unserem Verlage erschien und ist durch alle Buchhandlung 
zu beziehen: 5 


Mineralogie der Vulcane 


von 
Dr. 6. Landgrebe, 
Mitgliede mehrerer gelehrten Gesellschaften, 
Preis 2', Thlr. 
Das Werk wurde im „Ausland“ und im „Jahrbuch für Niv- 
ralogie“ sehr eingehend besprochen und auf's Angelegentlic:« 


empfohlen, (4- 
Leipzig. Luckhardt’sche Verlagshandu, 
(Fr. Luckhardt.) 
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Verlag von C a. Sawetſchte n Sohn (M. Bruhn) in Bramideri 
Soeben erihien von der 


gefchichte 
deutſchen Kaiſerzeit. 
Wilhelm v. Giefebredt 


bie erjte Abtheilung des 4. Bandes, 
| enthaltend: J 
Die Geſchichte Lothar's und enzz III, Staufer und Bd 
1125—1152, 
Preis 1 Chir. 14 Sgr. 
(Die zweite Abtheilung erſcheint wahrfheinlih im Anfange da 
Sahres 1873.) 
Der Preis für Band 1—3 ift 11 Thlr. 
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Antiquariſcher Bücherverkehr. 
Simmel & Co. in Leipzig, 


Rossstrasse 7b. 
' Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus des 
Gebiete der 
classischen Philologie 


und der 
Alterthumswissenschaft. 
Kataloge gratis und franco. . 
Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. [?’ 











Drud von W. Drugulin in Peipyig. 
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Kiterarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar R 42.) Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1872. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





c’ Erſcheint jeden Sonnabend, 


an 19. Drlober. or 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








YJuhalt: 


Böllilin, Antiohos von Sorakus u, Goelius Antipater. 

Roebinfon, ein Engländer über deutſches Geiſteoleben. 

Mülter, polit. Beidyidste Der Wegenwart. 5. Jabra. 1871. 

I, Birth, Tagebuch des Beutic-frang. Krieges 10-71, 

2 Zzee Kriegd-Halender des deuiſch⸗ franz. Feldzuges 
1—27. 

Aëtliter, Morphologie und Entwidelungsgeidichte des 
Yennatulidenftammes, 


gen des Seeſpiegels x, 


Bentbin, 
Stufenfolge, 


v, Schlagintweit- Safünlünsli, Unteriuhungen 
über die Salzieen im weil. Tiber u. Turkiſtan. 1.7 
Schmid, die neue Theorie period, färularer Schwantun ⸗ 


Ko, die Stellungen der Bögel. 2. Heft. 
Lehrbuch der Sierntunde im entwidelnder 


Bruhmd, Atlas der Aftronomie. 


Bogel, Beobachtungen, angeſt. auf der Sternwarte dee 
Kanımerb, v. Bülow & Botrhfamp, 1. Seft. 

Rig Veda-Sanhita. Ed. by F. M. Müller, 

Koberftein, @rundrik d, Geſch. d. d, Kationalliterahır. 

Lucas Granad der Aeltere, 

Grillparzerd (ümmtl, Werke, 1,u,2, ®p, 

Vorlejungen im Winseriemefter 1872/73. Mi, Jud. theol. 
Sem.in®reslau; 27. Akad, f.mod,. Philel,in Berlin. 








Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Wwölfflin, Ed., Prof., Antiochos von Syrakus und Coelius 
Antipater. Winterthur, 1872, Teubner in Leipzig in Comm. 
(vIN, 99 S. 8.) 16 Sgr. 

Um verlorene Quellen der alten Geſchichtſchreiber zu er- 
mitteln, ſchlägt der Verf, einen neuen Weg ein, den einer Ver— 
bindung ber lexicaliſchen Forſchung mit der hiſtoriſchen, und 
behauptet mit Recht, daß man bier durch jorgfältige Beobad)- 
tung des Sprachgebrauches zu einem hohen Grade von Sicher 
beit gelangen fönne. Er giebt zwei wohlgelungene Proben diejer 
feiner Quellenforjung, eine aus dem Gebiete der griechiichen, 
eine aus dem der römischen Geſchichtſchreibung. 

Im erſten Abſchnitte unterjucht er die Stüde des Thukydides, 
die von der Geſchichte Siciliens handeln, und beftätigt das, was 
Niebubr und Goller bereit3 geahnt hatten, daß der Geſchicht- 
Ihreiber in bdiefen Partien aus dem Werke des Antiohos von 
Syralus geſchöpft habe: er ftellt feft, daß bier fremde, mit 
Ihufgdides’ eigenem conftantem Spradgebraud in ſchneidendem 
Widerſpruch ftehende Ausdrüde und Wendungen auf Benutzung 
einer anderen Quelle fließen laſſen, jo namentlich &yyvs für 
nulsora bei Zahlenangaben, das Pronomen ders auf einen be» 
ftimmten Gegenftand hinweiſend für ög: umd zwar weiſe letzteres 
geradezu auf eine ionifche Quelle hin, wie es fih denn auch noch 
in den erhaltenen Eingangsworten des Antiochos als von dieſem 
gebraucht aufzeigen laſſe. Einen ſyraluſiſchen Gewährsmann 
verräth dem Verfaſſer wenigftens für die Hauptitelle VI, 2—5 
mit Recht vor Allem der entſcheidende Umftand, daß die ganze 
Chronologie von dem Jahre der Gründung von Syrafus ab» 
bängt und daß dieſes doch nirgends beftimmt wird, wodurch 
eigentlich bie ganze Rechnung in der Luft ſchwebt. Zu gleichem 
Rejultate fommt der Berf. auch für andere Stellen des Thuky— 
dides, an denen von ſiciliſchen Dingen die Rede ift; insbeiondere 
laſſe ſich diefes für III, 88 duch DVergleichung mit dem bei 
Paus, X, 11, 3 erhaltenen Bruchſtücke des Antiochos bemeifen, 
und auch bei ber Darftellung der ficilifchen Fehden im III. und 
IV. Buche ſei derfelbe von Thukydides herangezogen worden. 

In dem umfangreicheren zweiten Abjchnitte ſucht der Verf, 
mt denjelben Mitteln die Frage zu löjen: wem Livius die nicht 
mit Polgbios ftimmenden Theile des XXI. Buches entlehnt habe; 
er fieht es nämlich, und wir ſtimmen ihm darin volltommen bei, 
ttohdem daß gewichtige Autoritäten die entgegengeſetzte Anficht 
dertreten, als ausgemacht an, daß Livius ſchon hier den Polybios 


jelbft, nicht eine ihm mit Polybios gemeinfame Quelle benutzt habe. 
Einen fideren Ausgangspunft bietet dem Verf. für feine Unter- 
fuhung die völlig übereinftimmende Erzählung eines Traumes 
bes Hannibal bei Livius und bei Cicero, der ſich dafür auf die 
Autorität des Seilenos beruft. Die Tendenz des Traumes ift 
eine bem Hannibal günftige, und auch jonft tragen die nicht- 
polybijhen Stüde des Livius eine farthagerfreundliche Färbung, 
namentlich die Eharakteriftif des Hannibal, von der mit Recht 
bemerit wird, daß das Weſentliche derjelben für ihn vortheilhaft 
fei, während der beigemijchte Tadel auf eine farbloje Aufzählung 
der Nationalfehler der Bunier überhaupt hinauslaufe. Seilenos 
aber, meint der Verfaffer, jei nicht direft die Quelle des Livius; 
denn ſtets jei Sorge getragen, die farthagerfreundlihe Grund» 
ftimmung der Quelle durch römifch gefärbte Zuthaten, zum Theil 
Erfindungen der Nationaleitelkeit, die ſich bei Fabius und den 
auf ihm zurüdgehenden Quellen, namentlih Appian, wieder 
finden, abzudämpfen: er nimmt deshalb an, daß der ganze nicht« 
polybijche Erzählungsftoff, jowohl das, was auf Seilenos, wie 
das, was auf Fabius zurüdgeht, von Livius aus Eölius Anti— 
pater entnommen jei; ein charakterijches Zeichen des cölianifchen 
Stils ſei die rhetorische Färbung, die fih oft genug zu ftarfen 
Uebertreibungen verfteige. Der Verf. gewinnt diejes Ergebniß 
dur eine eingehende hiſtoriſche Analyje der livianischen Berichte, 
durch welche nicht blos auf die römische Geſchichtſchreibung, ſon— 
dern mehr nod auf die Geſchichte des zweiten puniſchen Krieges 
jelbft mehr als einmal ein neues Licht fällt: wir begnügen uns, 
auf die Erörterungen über Hannibal’s Alpenübergang (mo ©. 54 
die Unhaltbarfeit der Combination des Cremonis iugum mit 
dem Gramont, einem mehrfach wieberlehrenden, waährſcheinlich 
auf grand-mont zurüdgehenden Namen gezeigt wird) und über 
das Gefeht am Ticinus binzumeifen. Auch die Reſultate des 
zweiten Abjchnittes halten wir in allem Wefentlichen für richtig; 
nur fcheint uns die S. 28. 50 vermuthete Bekanntſchaft Ams« 
mians mit ber epitome Coeliana des Brutus weder erwiejen 
noch wahrſcheinlich, und das Gleiche gilt in nod höherem Grade 
von ber Behauptung ©. 36. 40, Eutropius und Drofius hätten 
nicht aus Livius, fondern aus Fabius und Cölius geichöpft. 
Das Ergebniß ber biftorifchen Analyje ftügt der Verf. wiederum 
durch aufmerlſame Beobadtung ber Abweichungen des Stils der 
nichtpolybianiſchen Stüde von dem jonftigen des Livius: er bes 
merkt 3. B., daß bier das unlivianijche immanis eine lateiniſche 
Vorlage verräth, die diefen Spracdhgebraud hatte (S. 50. 78); 
die Wendung foedus ieit, während Livius fonft nur das Par- 
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ticip gebraucht, konnte geradezu als cölianiſch nachgewieſen 
werben aus einem Fragmente bei Prisc. X, 510 (&. 34), und 
Aehnliches. 

Der Verfaſſer warnt felbit vor Hebertreibung und Mißbrauch 
biefer pbilologiichen Methode der Quellenforihung und betont, 
wie große Vorfiht dabei geboten jei, weiſt darauf hin, wie jo 
mande Abweihung in dem von Livius verwendeten Wortſchatz 
nicht aus einem Quellenweciel, jondern aus dem Bebürfniffe der 
Abwechslung, die jedes rhetoriſche Kunſtwerk verlange, zu er- 
Hären fei, mie Livius allerdings in Folge der Benupung einer 
Quelle Ausdrüde derjelben reproduciere, die ihn uriprünglid 
freınd waren, fi aber dann an dieje allmählich gewöhne, jo daß 
er fie au da anzuwenden fortfährt, wo er nicht mehr derjelben 
Quelle folgt, und dergleihen mehr. Einige Winte hierüber giebt 
der kritiſche Anhang, in weldem der Verf. 1) die genetiſche Ent» 
widlung des livianiihen Stils und 2) die Juferiorität der 
jüngeren Handicriften (nämlich des Mediceus und Eolbertinus 
im Vergleich zum Puteaneus) behandelt. Bielleiht im erften 
Abjchnitte ift er doch mitunter zu weit gegangen: Referent fann 
wenigſtens nicht glauben, daß Formen wie nalafrarog für 
sahasörurog, Evexev für övexa, ein byperattiiches Aoggas für 
fonjtiges Bogdug, aulkdyew für Eulldye irgendwie für den Nad- 
weis fremdartigen Stils zu gebrauchen find: gemiß darf unſere 
Ueberlieferung des Thulmdides als eine recht gute gelten, aber 
in ſolchen Kleinigkeiten der dialectiihen Nüancierung möchten 
wir auch den älteften und beiten Handſchriften nicht eben großes 
Gewicht einräumen. Im Uebrigen wüßten wir nicht, wo dem 
Berfafler der Bormwurf zu maden wäre, daß ihn in Anwendung 
feiner philologijchen Methode Takt und Beionnenheit im Stiche 
gelaffen hätten. Auf Solche, die dieſen Forſchungen ferner ftehen, 
wird, meinen wir, der erite Abjchnitt verhältnismäßig einen noch 
überzeugenderen Eindrud machen als der zweite, einestheils weil 
bier die Sachen einfacher liegen nnd die heifle Scheidung zwischen 
unmittelbaren und abgeleiteten Quellen nicht in Betracht fommt, 
anberntheil® weil, wie der Berf. ſelbſt S. 8 hervorgehoben hat, 
zur Zeit des Thulydides für einen, der ſich über ficilifche Special« 
aeihichte belehren wollte, die Auswahl nicht groß war, alfo auch 
für uns der Möglichleiten nur wenige find; bauptiächlich aber — 
und das jcheint uns gerade von entſcheidender Wichtigkeit für 
alle Quellenunterfuhungen, obgleich unjeres Wiſſens noch feiner 
der zahlreihen Schriftiteller de fontibus ſich deſſen völlig be— 
wußt geworden it — „weil feine Quellen jo fihere und leicht nach« 
weisbare Spuren zu binterlafen pflegen, als gerade Special« 
geſchichten.“ A.v.@. 


Gin Engländer über deutfches Geiſtesleben im erften Drittel 
dieſes Jahrhunderts. Aufzeichnungen Genre Crabb Robinfon's 
nebſt Biograpbie und Einleitung von Karl Eitner. Antorifirte 
Ausgabe. Weimar, 1871. Böhlau, (2 Bll., XXXII, 443 S. ar. 8.) 
1 —* 26 Sgr. 

Henry Crabb Robinſon hat nicht durch große Productivität 
geglänzt, man charakterifiert ihn ausreichend, wenn man ihn 
einen Literaturfreund nennt, Beſonderes Anterefje nahm er an 
dem geiftigen Leben unjeres Volles; um es aus eigener An« 
ſchauung lennen zu fernen, unternahm er mehrere Reifen nad 
Deutihland, die erfte in den Jabren 1800 — 1805, die leßte 
1551. Dieje werden in der vorliegenden Schrift auf Grund der 
Aufzeihnungen des Reiſenden beichrieben: maßlos breit, aber 
die eine oder die andere Notiz über unfere Dichter wird fich ver- 
wertben lajjen. Wozu dagegen die 155 Seiten lange Biographie 
Robinſon's geihrieben ift, verftehen wir nicht; wenn jedem 
Manne von dem Sclage des bier Gefeierten eine jo umfang» 
reihe Lebensbeidreibung gewidmet werden ſoll, jo dürften 
ihließlich Papier und Druderihwärze rar werden. Die Ueber: 
jegung der engliſchen Partien ift mangelhaft; pence wird z. B. 
auf ©. 160 mit „Pfennigen“ überlegt. Die erklärenden Noten, 


welde Namen wie Windelmann und Berteley erläutern, ieh 
einen ziemlih puerilen Standpunft berechnet L 

































Müller, Wilh., Prof., politiſche Geſchichte der Guy 
V. Jahrg. 1871. Berlin, 1872, Epringer, (XV, 346 &, zu 
1 Ihlr. 7, Sgr. 

Diefer neue Jahrgang der räfonnierenden Ueberfat 
neueften Gefchichte führt die im vorigen Jabrgange bem 
Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen Krieges in derſelber Wi 
fort, wie fie begonnen wurde, doch in großen, eine ladır HU 
fiht geftattenden Zügen. Rur eine Ausnahme bat ft wä 
dabei erlaubt, indem er die fühnen Operationen der Brscg 
v. Manteuffel und Werder, worüber die Monoguuriz 
Blume und Wartensleben jo intereffante Aufigläft gen, a 
läufiger behandelt. Für die Geichichte ber friebenind 
lungen in Verjailles, Brüffel und Frankfurt find die se 
Beröffentlihungen forgfältig verwertbet. Aud die Ku 
ftellung des deutſchen Kaiſerthums und der Ausbau der dech 
Berfaffung treten gebührend in ben Borbergrunt. Te 
reichiſchen Veriaflungslämpfe, das Auftreten und der Sie; 
bes Minifteriums Hohenwart » Ehäffle find eingehent 
fihtigt. Bon den Kämpfen der Staatsgewalt mit darf 
quenzen bes vaticaniſchen Concils find nur die bayeriden 
gänge im Einzelnen geſchildert, die preußiſchen Borpokmge 
werden nur ganz fur; berührt. Der Verf. bebält hd me 
Jahrgange 1872 ein zufammenhängendes Bild davon m 
Das etwas verjpätete Ericheinen des vorliegenden Jah 
entjhuldigt der Verfafjer mit der Gejchäftsüberhäufun, 
ihm die Nöthigung, gleichzeitig eine ausführlide Ana 
zu verfaſſen (die illuftrierte Kriegsgeſchichte, die bei Huliagf 
Stuttgart erfheint), verurfacht. Diefe ausführliche Bearbet 
Stoffes, welche den Vf. mit dem Gegenitande um fo vertrent 
fam der Auswahl und Gruppierung für dem Zwed der Lerch 
aute, Im Uebrigen wird die frifche lebendige Art der Tertd 
welche den Verf. fo befonders für derartige Skipper 
auch diefem neuen Jahrgange einen weiten Leferfrat r 
und Viele, die an der Hand des Verfafjers in fräher s 
die Ereignifle, die an ihnen vorübergegangen, Aid mut 
haben, werden begierig nach diefer Fortfegung greiie 





1) Hirth, Dr. Georg, Tagebuch des deutſch · franzoöſiſchend 
1870— 1871. Eine Sammlung der wichligten 
mit Karten u. Plänen. 2 Bände. Berlin, 1872, Erik 
Muyden in Komm. (VII, 2992 geſp. S. 4.) 

2) Magg, Dr. C., Kriegd- Kalender des deutih- an 
Feldzuges 1870— 1871. 1— 10. Heft. Katlernbt, 11.9 
(320 S. ar. 8.) ä Heit: 21, Ser. 

Bon diefen beiden Sammelmwerfen verdient ungen 
das erite den Vorzug, ſowohl in Anbetracht der Boll 
als auch der Solidität. Hirth bringt micht nur Gejeh 
tionen, Kammerverhandlungen, diplomatiſche Depeiden, 
artifel namhafter Zeitungen; er berüdfichtigt auch umlanı! 
Bublicationen, 3 B. die in St. Cloud gefundenen Dep“ 
Brojhüre „Les causes de la capitulation de Sedan & 
die Berichte des Oberften Stoffel (letztere find ſteilichn 
willfürlihen Weife dem chronologiſchen Schema Ma 
worden). Sogar originale Mittdeilungen jeblen witl; * 
ders verweilen wir auf die Erzählung eines Einjihnsi 
willigen vom zweiten Garderegiment zu Fuß über Kt * 
auf St. Privat (S. 1239 f.); man fight bier mir # 
recht deutlich, wie ungeſchidt (um einen gelinden Hund 
gebrauchen) das Gardecorps geführt wurde. Auch der & 
über den Antheil des Ulanenregiments Nr. 15 an dt ® 
bei Vionville (S, 1119) find wir fonft nicht begegnet. Sa 
jeits ift zu betonen daß von einer abjoluten do 
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Hicht die Rede fein Fanıı und das Studium der Zeitungen aud) 
wurch diefe Sammlung nicht überflüffig gemacht wird; über den 
16. Auguſt fehlen 5. B. die großberzoglich heſſiſchen Berichte und 
yer ded Infanterieregiments Nr. 64, über den 18. Auguſt die 
sificielle Relation der II. Armee im Militär-Wocenblatt 1870, 
5.727. Hin und wieder finden fich Heine Verſehen, melde 
aber der Brauchbarfeit des Buches keinen Eintrag thun; jo lebt 
ver ©. 1057 als tobt angegebene General Wedell noch heute, 
amd die franzöſiſche Ordre de bataille auf S. 539 bedarf einer 
Revifion. M.L. 


Naturwiſſenſchaſten. 
kölliker, A., Morphologie und Entwickelungsgeschichte 
des Pennatulidenstammes nebst allgemeinen Betrachtungen 
zur Descendenzlehre. Frankfurt a.M., 1572. Winter. (1 Bl., 86 8. 
u, 3 Bll. Anlagen. gr.8.) 24 Sgr. 
(Separatabdruck aus d, Abhadlgn. d. Senckenberg’schen naturf. 
Gesellschaft, Bd. Vllu, VI) 

Diejer Separatabdrud des allgemeinen Theiles der befann- 
ten [hönen Arbeit des Verf.'s über die Nicyonarien zerfält in 
zwei Theile, von denen der zweite „zur Entwidiungsgeihichte des 
Lennatulidenſtammes“ eine Zujammenfaffung der allgemeinen 
zoologiihen Reſultate giebt, die bei der Bearbeitung dieſer fo 
intereffanten Bolypenabtheilung gewonnen wurde, während der 
erfte Theil „Allgemeine Betrachtungen zur Dejcendenzlehre“ ent- 
bält. Dieje legteren bilden die weitere Ausführung eines Heinen 
1564 in ber Zeitichrift für wiſſenſchaftliche Zoologie publicierten 
Aufiages. Der Verf. zeigt fih in dieſem Abjchnitte der Trans» 
mutalionstheorie geneigt und wünſcht nur nachzuweiſen, daß die 
Annahme einer monophyletiichen Abftammung des Ihierreiches 
nicht ftihhaltig jei, und vielmehr nur die Annahme einer poly- 
phyletiſchen Dejcendenz ſich rechtfertigen lafje, und erflärt dann, 
es jei Har, daß bei Annahme der legteren (p. 17) „das ganze 
Örbäude der Darwinianer zuſammenbricht und auf der Bafis 
der vielen jelbitändigen Stammbäume die Annahme eines all 
gemeinen Entwidlungsgeiches fih erhebt.” Die Dar- 
winjsche Hupotheſe über die Art und Weife der Umwandlung der 
Ihierformen im einander foll hierdurch (p. 22) „ganz und gar 
entbehrlih werden und wird diejelbe durch die dem Verf. eigen» 
Ihumliche „Theorie der heterogenen Zeugung“ oder „der Ent 
midlung aus inneren Urſachen“ erjegt. Als jolde „innere 
Urjahen“ denkt fich der Verfafjer allgemeine Geſetze, welche die 
Organismen in ganz beitimmter Weife zu höherer Entwidlung 
treiben (p. 26) ebenfo wie der Bildung des Sonnenfyftemes, der 
Vildung der Kryſtalle (p. 4) beftimmte Gefege zu Grunde liegen. 
Der Berfajjer vergibt hierbei offenbar, daß wir von „treibenden 
Naturgejegen“ nicht das geringite wiffen. Dieſe Anſchauung be 
ruht lediglih auf einer Verwechslung der verjchiedenen Be— 
deutungen des Wortes Geſetz: einmal bedeutet dieſes im ges 
wöhnlihen Leben antnüpfend an die juriftiihe Bedeutung des 
Wortes eine präeriftierende Vorjchrift, welche den Ablauf irgend 
eines Borganges regelt. Eine ſolche Vorſchrift befteht ganz an 
und für fich, abgeiehen davon ob der betreffende Vorgang ein» 
tritt oder nicht. Die Naturgejege des Naturforjcers find jedoch 
leineswegs ſolche präeriftierende Vorſchriften, in diejem Sinne 
ſind feine Bildungsgefehe der Sonnenjyfteme, der Kryſtalle, fein 
Bravitationsgejeg vorhanden. Dasjenige was wir Naturgejeg 
nnnen find lediglich Abitractionen, ausjchließli in unferer Bor« 
Nellung eriftierend, welde das in einer Reihe von Einzelvor- 
gangen beobachtete Gemeinfame ausdrüden, und deren Kennt⸗ 
niß uns gejtattet aus Analogie auf den Ablauf irgend eines 
anderen Vorganges zu ſchließen jobald wir erfannt haben, daß 
derjelbe denjenigen Borgängen ähnlich ift, aus deren Beobachtung 
wir das fragliche Gejeg abitrabiert haben. Naturgefege find nicht 
an und für fi vorhanden zur Regelung der Vorgänge in ber 
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Natur: jondern der einfachfte Ausdrud für die Art und Weife, 
wie beftimmte Gruppen von Naturvorgäungen regelmäßig ſich 
abjpielen, wird Gefeh genannt. Bon „treibenden Entwidlungs- 
gelegen“ zu reden erſcheint demnach gänzlich unftattbaft. 

Bemerkenswerth erſcheint ferner, daß der Verf, glaubt der 
„Darwinismus“ ftche und falle mit der monophpletiichen An— 
nabme der Abftammung der Organismen, ohne zu bebenfen, daß 
vielmehr derielbe beruht auf dem Nachweiſe, daß durch das Zu—⸗ 
ſammenwirlen der drei Faktoren der Variabilität, der Erblichteit 
und des Kampfes um das Dafein eine Umänderung eines Orga- 
nismus möglich ift. Dieſe leptere Thatjache ift jo feitgeftellt, daß 
auch wenn die Theorie ber heterogenen Zeugung fi Bahn breden 
jollte, diefelbe nur neben, nicht auf den Trümmern der natürlichen 
Zuchtwahl ih würde entwideln können. Daß allerdings letztere 
zur Erklärung aller Thatſachen binreiche, werden gegenwärtig 
wohl nur noch jehr wenig „Darwinianer* behaupten. Der 
„Darwinismus“ ift aber glüdlierweile fein Dogma , jondern 
eine der weiteren Entwidlung fähige wiſſenſchaftliche Hypotheſe, 
und müſſen deßhalb auch ſolche Beiträge wie der Verf. in jeiner 
Dejeendenztheorie giebt als zur Klärung der Aufichten dienend 
dankbar hingenommen werden. 





— — — 


Schlagintweit - Sakünlünski, Hermann v., Untersuchungen 
über die Salzseen im westl. Tibet u. in Turkistän, 1. Theil. 
Rupchu und Pangköng; das Gebiet der Salzseen im westl. 
Tibet, München, 1871. Franz in Comm. (1 Bl., 718. 4) 
24 Sgr. 

(Aus d. Abhandlgn. d, kgl. bayer, Akad. d, Wiss. Il. Ci, 

XI, Bd. 1, Abth,) 

Wir erbalten bier die genaue Beſchreibung etlicher größerer 
und kleinerer Salzieen in Zibet fowie der geologiihen Thätig- 
feiten, die ihre Bildung veranlaft haben. Unermwartet ift die 
Bemerkung des Verf.'s, daß das Vorkommen von Salzjeen im 
weltlichen Tibet unabhängig ericheint von dem Auftreten koch- 
jalzführender Gefteine, ja daß die jalzhaltigften Seen in das 
Gebiet der kryſtalliniſchen Felsarten fallen. Am Schluß erhalten 
wir noch allgemeinere Unterfuhungen über Salinität der Oceane 
und ihrer Golfe jowie über die Durbfichtigfeitsgrade und Die 
Färbung fließender und ftehender Wafler. 








Sehmick, Dr. J. Heinr., corresp, Mitgl, d. Görlitzer naturf, Gesellsch., 
die neue Theorie periodischer säcularer Schwankungen 
des Seespiegels u. gleiehzeitiger Verschiebungen der Wärme- 
zonen auf Nord- u, Südhalbkugel der Erde mit allgem. u. be- 
sonderen Forschungsergebnissen der Geologie in Veberein- 
stimmung gezeigt, durch ganz specielle geognost. Untersuchun- 
gen als ewiges Natorgesetz begründet u. erwiesen u, demzu- 
folge als solches zur Aufhellung geolog., paläontolog. u. ethno- 
logischer Dunkelheiten benutzt. (Die Uebersetzung in fremde 
Sprachen ist vorbehalten.) Münster, 1872, Russel. (1 Bl., 1958, 
8, mit ti Profilkarte in qu.-Folio.) 1 Thir. 10 Sgr, 


Aus dem Titel des Schrifthens gewahrt jeder Unbefangene, 
daß der Berf. in dem Glauben lebt, ein kräftiges Marltgeſchrei 
jei bei „Begründung eines ewigen Naturgeſetzes“ nicht zu vers 
ſchmähen. Diejes Naturgeieh beitebt in der Wiederholung der 
alten nadı Adhͤmar benannten, aber jelbft bei ihm nicht origi« 
nellen, jondern bis in das Mittelalter zu verfolgenden Hypotbeje, 
daß die Weltmeere bald die jüdliche bald die nördliche Halbkugel 
in Berioden von 10500 Jahren überſchwemmt haben jollen, Als 
Grund wird dafür angegeben das zeitenweife längere ſcheinbare 
Berweilen der Sonne in den nördlichen und wiederum in den 
füdlihen Zeichen. Diefe Unterichiede entftehen wirklich durd die 
Ercentricität der Erdbahn und es erleiden ihre Wirkungen ab» 
wechlelnd die nördliche und jüdliche Erdlugel in Folge des Vor— 
rüdens der Nachtgleichen. Daß aber dadurd ein Schwanten des 
Seefpiegels erzeugt werden ſolle, ift längft widerlegt worden. 
Das einzige Berdienft der vorliegenden Schrift beftebt daher in 
dem Nachweiſe, daß in einer Anzahl Kohlenbecken die Kohlen— 
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flöge, die auf dem Lande jelbft gebildet wurden, mit Zwiſchen- 
mitteln maritimen Urſprungs wechſellagern und daß die Mädtig- 
feiten dieſer Schichten eine unverfennbare rythmiſche Schwanfung 
des Bodens verrathen, deren Urſache nicht aus den bisher auf- 
geftellten Theorien über die Hebungen und Senkungen der Erd» 
oberfläche zu erjeben, vielmehr erft noch zu ermitteln ift. Am 
Schluſſe leiht der Verf. fein „erviges. Geſetz“ aud noch den Tar- 
winianern zur Stüße ihrer Anfihten und „bellt uns auf“ über 
die Triebfedern der Bölferwanderungen. 





Koch, Gottl. v., die Stellungen der Vögel, Für Präparatoren, 
Ausstopfer und Freunde der Vögel, 2, Heft, Mit 130 Figg. auf 
10 Taf, Heidelberg, 1972. C. Winter, (1 Bl, 8. 7—13 Text, 
gr. 8.) 1 Thlr. 

Es genüge bier fur; darauf hingumeifen, daß das zmeite Heft 
dieſes Werlchens in feiner Weife zurüditebt gegen das erfte, deſſen 
eingebenbere Beiprehung fih in Jahrg. 1971, Nr. 19 d. BI. findet. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
geſetzt von 8, Leonhardt u. H. B. Geinip. 5. Heft. 

Inb.: Alft. Jengic, über die Gliederung und Bildungéweiſe 
des Schwemmlandes in der limgegend von Dresden. — Ar. Klocke, 
Beobachtungen u. Bemerkungen über das Wachsthum der Kroſtalle. 3. 
— A. Knop, über Granit⸗ u, Gneusbildung. (Schl.) — Briefmechfel, 
Neue Literatur, Audzüge zc, 


Zeitfhrift für Biologie von L. Buhl u. A. 8. Bd. 1. Heft. 

Inh.: v. Bettenfofer, Über Cholera auf Schiffen und den 
Zwed der Suarantänen. — M. Schiff, unipolare Zudungen durd 
galvanifhe Ströme. — Ar. Fuche, Über Die Regel der Muskelzuduns 
aen in der offenen galvan, Kette, — Schulpen uw. Nendi, die 
Borſtufen des Harnitoffe im tbier. Organismus. — Mosler, fber 
die Neaftion des leukämiſchen Blutes, 


Zeitfhrift für analytifhe Chemie. Hrög. von K. R, Freſenius. 
11, Jabra. 2. Heft. 

Inb.: M. Webatv, über die Anwendung des fauren m. ſchwefelſ. 
Kalis als Reagens u, Aufihlußmittel bei der Unterfuhung geſchwe— 
felter Erze u, analoger Verbindungen. — I. M. van Bemmelen, 
Beilimmung der im Brunnenwalfer vorhandenen Salpeterfäure durch 
Indigo, — 9. Struve, über Bintfarbitoffe. — 3.8. Janovakn, 
Über die verſchied. Methoden der Pbospborfänrebetimmung neben 
Eifenogyd, Thonerde, Kalt u. Magneſia. — Mobr, eine iechntſche 
Salveterſaͤurebeſtimmung betr. — Derf., Verbeſſerung am Galos 
meter, — P. C. Plugge, eine neue Reaction auf Garbolfäure. — 
M. Burſtyn, Wafferbad mit felbftthätigem Inge, — Derf., zur 
Beſtimmung des Zinkes in Legirungen durch Verflüchtigung deflelben 
im Waſſerſtofiſtrome. — G. Rome, neue Methode zur Nahweijung 
des Auhfins. — Mittbeilungen, Berichte ıc. 


Botanifhe Zeitung. Red.: H. v. M ohl u. A.de B ary. 30. Jahre. 
Nr. 38 u. 39, 


Inh: Woruin, Unterfuhungen über Pucrioia Helianthi. — Aſcherſon, noch 
it Beobachtungen über die a Juneus bufonius L. — Geſell 
ſchaſten. Reue Lueratur, Perſenalnachtichten. 


Der Naturforſcher. Hrsg. von Wilh. Stlarek. 5. Jahrg. Rr. 33u. 34. 
Inh. Ueber bie Veranderungen det Bilanzen durch das Alima. — Das Wayne 
ſium in der Khromoſphaäte der Sonne, — Beitrag zur Theorie der Bligableiter. 

— Die Entftchung des varnftoffe im Thierlörger. — Die Flora der Areibezeit 

in Hordgrönland, — Abſorption Des Lichtes in Den eigenen Alammen. — Die 


manomelr, Rlammen. — Salbe u, Wald, — Ueber Die Wärmebilbung im thier. 
Organismus, — AL, Mitthtilungen. 


Ghemifches Gentralblatt. 3. Folge. 3. Jahr. Nr. 38 u. 39. 


Inh: Wohenberiht,. — Hübner u. Retſchy, über kroftallifirtes u. Alf, Brom · 
toluel aus Toluol u. ihre Unterjheidung durch Sulphoteluole. — C. Brüm- 





Mathematik. Aftronomie. 


Benthin, Dr. J., 2ehrbuh der Sternfunde in entwidelnder 
Stufenfolge. Zum Gebrauce für Gymnaſien, Real» u. höhere 
Töchterſchulen, ſowie zum Selbitunterricht. Inter Mitwirkung u. mit 
einem Borworte von Prof, Dr. &. Brubns. Mit 147 ind, Text 
— J— Hotzſchn. u. 6 Sternfarten. Leipzig, 1872. G. Fleiſcher. 
(xVI, 426 ©. gr. 8.) 2Thir. 20 Sgr. 

Nur jelten ift in neueren Zeiten der Berfuch gemacht worden, 
ein wirkliches Lehrbuch, das ein eingehenderes Verſtändniß für 
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die Lehren ber Aſtronomie erwedt, für Mittelſchulen zu irre 
Es iſt auch, darin flimmen wir mit dem von Bruba's der 
benen Borworte ganz überein, immer ein gewagtes und ide 
nur zu leicht an der Schwierigkeit, fi bei der Erklären 
Erjheinungen von der Sprade der Mathematil jomeit Lg 
jagen, wie es der Bildungsgrad ber Leſer, an bie man id 
ciell wendet, erfordert. Fur ben größten Theil ber Preblen 
phyſiſchen Altronomie wird diefe Schwierigkeit zur fak ik 
Unmöglichleit. Der Berfafler bat dies ohne Zweijel ieh 
pfunden und fih deßhalb im Weſentlichen auf die Erklirug 
Theile beihräntt, die man gewöhnlich ala ſphäriſche ui 
riſche Aftronomie bezeichnet, mit Einfügung der Anfurszrigl 
der praftijchen Aftronomie und Inſtrumentenlunde a 
geeigneten Stellen. Das meiſte tiefer Liegende dazu, ii 
Ableitung der Erjcheinungen aus dem ravitationsgcirs 
mehr angebeutet als ausgeführt, und bier ift auch Mansı,m 
nad) den im Buche jelbft aufgeftellten Grundzügen der R 
einer eingebenderen Behandlung wohl fähig gemeien wir«, m 
nad Möglichkeit verwerthet. So ift 3. B. das dritte Arpll 
Geſetz nur in feiner Näherungsform, ohne bie von der F 
abhängigen Factoren gegeben; die Urfache der Prärie 
©. 242 nur jo unvollftändig berührt, daß dadurch jdmf 
eine Hare Borftellung davon erzeugt wird u. bergl. lee 
hält Ref. die Auffaffung der Anziehung (zweier Maſſen sul 
in ber gegenjeitigen Entfernung r) als bemegent: # 
"7, ©. 222, 228 u.j.m) nicht für glüdfid, def 
Bahnbewegungen nur durch beihleumigende Arältı ii 
werben. In einigen Debuctionen dividiert ber Verf, ele 
wie e3 jein muß, die Maffe des angezogenen Körper: af 
Formeln wieder heraus, aber er gelangt nicht dazu, der mt 
gen und bei anderer Behandlung leicht zu erweiſenden &4 
die relative Bewegung durd die Summe beider Kal 
ftimmt wird, in das rechte Licht zu ſetzen. In dem rruiı 
Theile der Aftronomie aber ift die Darftellung im Alm 
Har, ſachgemaß und dabei trotz der Formeln und gesurinit 
Betrachtungen auch anziebend, ohne daß ber Berl. vie 
ſolche VBorkenntnifje vorausfegt, wie man fte mohl ur im 
fien und Realſchulen, wenn auch nicht gerade imme: = 1% 
ihulen, erwarten darf. 
Dem (als zweiten Haupttheil zu betradhtenden) brütm 
ſchnitte, dem beichreibenden, hätte Ref. am vielen Eule 
größere Ausführlichleit gewünſcht. Schon einzelne Si 
Sonnenſyſtems, wie die Topographie des Mondes und MR 
ſchen Ericheinungen der Eometen find ſehr kurz bebantet, # 
Nebelflede, Firfternbewegungen und Doppeliterne aber 4% 
das Nothdürftigfte gegeben. Der befondere Zwed di 4 
mag bier eine große Beſchränlung geboten haben. Erw! 
die Genauigkeit der Zahlen geprüft hat, hält er dieſelben 34 
wenige Ausnahmen für die augenblidlich ridtigften. #4 
und Tafeln find gut (die Plejadengruppe Tafel 5 it aber © 
für ein umlehrendes Fernrohr gezeichnet). Bon Einelukt 
bemerlen wir noch, daß Kepler nicht durch die Dergleidun 
Wintelgefhwindigfeiten und Sehwinkel auf dein ylädens 
gefommen (S. 175), und daß (S. 306) die Etörungiwi 
der Sonne auf den Mond in beiden Quadraturen nid! J 
Sinne verſchieden ift, wie der Verf. meint. 5 


(= 


Bruhns, Dr. Earl, Prof., Atlas der Aftronomie. Jwol 4 
Stahlſtich, Holzichnitt und Lithographie nebit erlänternt@ © 
Separate Ausgabe aus der 2. Aufl. des Bilder Atlas. Hm | 
Brockhaus. (31 ©. Text, qusfol.) 1 Thlr. j 

Der Text ift eine höchſt gebrängte Sufammenttelun u 
wichtigften Refultate der Aftronomie, in deren behfeeiber 

Theile Ref. eigentlih nur die Beſprechung dei Zodialan 

und dann bei der Sonne die der Chromoſphäre vermißt, me 


— 1872. 842. — Literarifhes Centralblatt — 19. October. — 


n tbeoretiichen Theil felbftverftändlich nur eine Darftellung 
x allgemeinften Umriffen erwartet werden fann, Auch die 
tnismäßig ausführliche Behandlung der aſtronomiſchen 
mente und ber Gternmarten ft hervorzuheben, da fie 
&einlih dem Leſerkreiſe, für den ber Atlas zunächſt be 
t it, beſonders mwilllommen fein wird. Ueberall ift durch 
ihe numeriſche Tabellen für eine große Ueberfichtlichkeit 
t und zugleich auf engem Raume eine ungemeine Reich— 
feit des Inhalts erzielt. Ansbeiondere find die Berzeichniffe 
den Firſterne, der größeren Eigenbemegungen (mo aber 
ju y Serpentis, nicht zu 7 Scorpü gehört), der Planeten- 
smetenbahnen von großer Bollftändigfeit und allen popu- 
Anforderungen genügend. Ref. hat überhaupt nur fehr 
: Zahlenangaben bemerkt, die er anders geitellt haben 
weit weniger ala nad) dem Stande ber Wiſſenſchaft über- 
u erwarten war. Ein volles Einverftändnik ift aller- 
weder in dieſer Beziehung möglih, noch in Betreff der 
hl des Sicheren und des nur mehr oder minder Wahr- 
then, noch auch in den Einzelheiten der Darftellung. Ref. 
t fi einige ſolche Punkte anzuführen. Er bezweifelt die 
berlichleit der beiden Nebelflede S. 9. 3 jehr ftark; er 
whrere der Doppeliternbabnen S. 12 für zu unficher; er 
Stande, die angeblihe große Eigenbewegung von 2151 
s(5. 12. 4) auf einen Rechnungsfebler im Gataloge der 
& Association zurüdzuführen; es ift ihm nicht befannt, 
i dem Eometen im Auguft 1862 pendelartige Bewe— 
s der Yusftrömung con ftatiert feien (5. 21. 4). Richt 
ad eriheint ferner die Erklärung der Aberration, &.5. 4 
ide. S. 9. 3 find Nebelflede und Sternbaufen bei der 
abung ihrer Vertbeilung am Himmel nicht hinreichend 
andergebalten ; die lineären Sternbewequngen ©. 13. 2 
At abfolute, fondern PBrojectionen derfelben auf die Him— 
gel; der Einfluß der Erection (S. 24. 3) ift nicht richtig 
elt. Die „wahre“ Anomalie (ftatt mitılere) ©. 15. 1, 
u. ift jedenfalls nur ein Drud» oder Schreibfehler, wie 
isch den allgemeinen Sag über die Größe der Störungen 
sudes, ©. 25. 3 entitellt zu haben ſcheinen. Indeſſen ift 
ot ber Anficht, dab wegen diefer Einzelheiten das Buch 
ih an Werth verliere. Er glaubt es vielmehr dem grö« 
Fublicum als ein gutes um fo mehr empfehlen zu jollen, 
mesheild der Erwerb eines vollen Einblids in die Phä— 
e des Weltraumes durch ein. Studium von 31 Seiten 
zn Niemanden erwartet wird und ala andererfeit3 Die 
kit und Correctheit der zugehörigen Tafeln ſchwerlich 
gend einer vorhandenen Sammlung folder erreicht wird. 
geben theils Jlluftrationen zur Theorie, tbeils Abbildun— 
m Himmelskörpern und von himmlischen Vorgängen, tbeils 
dor aſtronomiſchen Inftrumenten und von Sternwarten, 
nach guten Quellen und theilweiſe nad eigenen Originalen. 
toßer Theil davon wird die Aufmerkſamkeit der Leier aud 
meitere Beiprechung auf fich ziehen, jo dab Ref. fich be 
fen lann, auf die ausgezeichnete Brauchbarkeit der Stern» 
Tafel 1bis 3 zur allgemeinen Orientierung am Himmel 
hrognoftifche Zwecke hinzuweiſen. Uebrigens ift auch bier 
lejadengruppe (Taf. 1) nicht, wie der Tert S. 11. 1 jagt, 
m Andlid im Gometenjucdher, jondern zwar mit ben tele 
vr Sternen, jonft aber für den Anblid mit freiem Auge 
Belt. 8. 





Dr. H.C., Beobachtungen, angestellt auf der Sternwarte 
Kammerherrn v. Bülow zu Bothkamp. 1.Hefl. Mit 7 
ser. Tafl.u. mehr. Figg. in Holzschn. Leipzig, 1872. Engelmann. 
I8.gr.4.) 3 Thir. 20 Sgr. 

hie Pflege der Mitronomie von Privatmännern, welde im 
diateichender Mittel der Wiſſenſchaft eine Stätte bereiten, 
it dicher in Deutſchland zu den Seltenheiten, während be— 
fd in England gerade der Himmelstunde auf jolhem Wege 
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ſehr werthvolle Bereiherungen zu Theil geworden find. Mit um 
jo größerer jreude muß daher ein Privatunternehmen begrüßt 
werden, welches nad) den Antentionen feines Gründer! vorzugs+ 
weiſe dem neu erblübten Gebiete der Phyſil bes Himmels feine 
Ihätigfeit zu widmen beftimmt ift. 

Der Verfaffer, dem die Leitung des glänzend ausgeftatteten 
Objervatoriums übertragen iſt, veröffentlicht in dem vorliegenden 
Bande die Refultate feiner Beobahtungen, welde er in Gemein« 
ichaft mit feinem Mitarbeiter, Herrn Dr. Lohſe, nad faum eins 
jähriger Thätigkeit geſammelt bat. Bei der großen Reichhaltig— 
feit des Materials haben fih die Beobachter in die planmäßigen 
Arbeiten jo getbeilt, daß Herrn Dr. Vogel haupfſachlich die 
ipectralanalytiichen Unterfuhungen, ſowie die Beobadtung von 
Eometen, Planeten und Nebelfleden zufielen, während Herr Dr. 
Lohſe die photographiichen Aufnahmen von Himmelsförpern, 
Zeichnungen größerer Planeten, Beobachtung und Zeichnung 
von Sonnenfleden, regelmaßige Zeitbeftimmungen fowie meteo- 
rologiiche Beobachtungen übernommen hat. Bofitionsbeftims 
mungen ber Geftirne wurden, entiprehend der Tendenz der 
aftronomifchen Ihätigfeit der Bothlamper Sternwarte, nur auf 
ein jehr beicheidenes Maß beichränft und nur in jolchen Fällen 
ausgeführt, wo vorausſichtlich die zu beobachtenden Objecte, ihrer 
großen Lichtihwähe wegen, auf anderen Sternwarten ent: 
weder gar nicht oder mit geringerem Erfolge beobachtet werden 
fonnten. 

Es befigt nämlich der Bothlamper Refractor, aus der Werl. 
ftatt des Hrn. Schröder in Hamburg hervorgegangen, 11 Barifer 
Zoll freie Deffnung und ift ſomit, nächſt dem Refractor in Puls 
fowa, das größte Anftrument auf dem Eontinente. Es jcheint 
jedoch das Bothlamper Inftrument, in Folge feiner vorzüglichen 
optiihen Volllommenheit, nicht hinter dem Pullowaer zurüdzus 
ftehen, mie aus den mitgetbeilten Beobachtungen ber Uranus— 
Monde zu fchließen fein dürfte. 

Die Einleitung des Ganzen bildet eine ausführliche Be- 
fhreibung der Sternwarte, die, abgeſehen von ihrer inneren 
Eleganz und Pracht, eine Fülle von Mittelm befigt, mie fie den 
Zwecen der neueren Aftronomie entipricht. — Unter der Rubrit 
„Spectralanalgtiiche Beobachtungen“ werben zunädit die ange- 
wandten Apparate und die erforderlihen Manipulationen und 
Vorſichtsmaßregeln befchrieben, was um fo werthvoller ift, als 
es bisher an derartigen Angaben fehlt und in Folge deſſen die 
Schwierigkeit folder Beobachtungen ſehr häufig unterjchägt wird. 

Dann folgen die Meffungen der Linien in den Spectren 
einiger Firfterne, melde ſowohl hinſichtlich ihres Umfanges als 
auch ihrer Genauigkeit zu dem Volllommenften gehören, was 
wir bis jet auf diefem Gebiete befigen. Hieran reihen ſich 
Berfuche, um die Bewegung der Sterne im Weltraume mit Hülfe 
des Spectroflops zu ermitteln und aud in diefem Theile der 
fubtilften Beobachtungen gebührt dem Verfaſſer das Verdienft, 
die Grenzen unferer Erkenntniß um ein Beträchtliches meiter 
binausgerüdt zu haben, als dies bisher durch die ſchätzbaren 
Beobadtungen von Huggius geichehen war. Gleiches gilt auch 
von der dur Hrn. Dr. Vogel zuerft mit Hülfe des Spectro- 
ſtopes conftatierten Rotation der Sonne, welcher die folgenden 
Seiten gewidmet find. Eine ſchön ausgeflattete Tafel ftellt fer— 
ner acht ipectroffopiich beobachtete Protuberanzen der Sonne 
dar und vermittelt in volllommen treuer Weile den Eindrud, 
welchen dieſe Gebilde in dem Auge des Beobadters hervor- 
rufen. 

Die Beobachtungen und Unterjuhungen über das Spectrum 
des Nordlichtes, über die Spectra der Blige, über die Spectra 
einiger Nebelflede und Sternhaufen, über die Spectra von 
Cometen, der größeren Planeten und des Mondes, gebören 
gleichfalls zu dem Vollftändigiten, was bisher auf diefem Gebiete 
geleiftet worben ift. 

Der Raum geftattet es leider nicht, ausführlicher auf dieſe 
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Weobadhtungen einzugehen, und wenn ſchließlich noch der photo- 
graphiihen Aufnahmen der Sonne und der 24 vorzüglid aus» 
geführten Zeichnungen des Jupiters und des Mars gedacht mird, 
jo mag dies ausreichen, dem Leſer einen Begriff von der groben 
Reichhaltigleit ded Materials zu liefern, welches das vorliegende 
Werk einem Jeden bietet, der ſich für die gegenwärtige Entwid- 
lungsepoche der Aftronomie interejfiert. Es ift ganz beionders 
die glüdlihe Vereinigung von phylitaliicher Eombinationd- und 
Erperimentierfunft mit aſtronomiſcher Beobachtungsgabe und 
Präcifion, welche den Verf. befähigen, erfolgreich das Gebiet der 
neueren Aftronomie zu erweitern, Möge dies jo glüdliche Ju- 
jammentreffen günftiger Umftände der Wilfenihaft auch noch 
ferner reiche Früchte tragen und namentlich die uneigennüßige 
Verwerthung des Reichthums im Dienfte der Wiſſenſchaft aud in 
Deutichland zur Nadeiferung anregen. 


— 


Inb.: A. Britt, Note über die Gleihung der auf einer Ebene 
abbildbaren Alächen, — v. Drad, über das vollitändige Fünſeck u. 
gewiffe dur daſſelbe beitimmte Kenelichnitte. — A. Glebic, über 
Die ebene Abbildung einer Flache dritter Ordnung. — Derj., über 
zwei Crzengungearten der ebenen Gurven dritter Orduung. — Deri., 
hber eine Aundamentalanfgabe der Invariantentbeorie. — Deri., 
über die Gompferflächen u. die Zingularitätenflächen der Komplexe. — 
Sundelfinger, über bie Wenderunftdreifeite einer Curve dritter 
Ordnung. — A. Maver, über unbeſchränkt integrable Zuiteme von 
lincaren totalen Differentialsleibungen n. Die fimultane Integration 
linearer partieller Differentialgleichungen. — KR.vonder Wübll, 
über die Reflexion und Bredung Des Lichtes an der Grenze unkrp— 
jtallinifcher Medien, 


Zeitfhrift für mathemat, und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. 
von J. K. 2. Hoffmann. 3. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: 3. Bode, die Kentrivetalfrait und die ablenfende Kraft 

fefter Gurven. — v. d. Deuden, das Recheulineal, ein anb. Yebrs 

anftalten einzuführendes AUnterrichtsmittel. — Neber Eintbeilungen 

in der Geometrie; von Kober, Hoffmann, Reidt un. Becker. — 

ſti. Mittbeilungen; Liter. Berichte; Pädag. Zeitung. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Rig Veda-Sauhita, ihe saered hymns of the Brahmans, 
together with the Commentary of Sayanacharya, Edited hy 
F. Max Müller. Vol. V. Published under the patronage of the 
right honourable Her Majesty's Secretary uf State for India in 
u London, 1872, Vm. H. Allen & Co, (LVIH, 615, 400 p. 
gr. 4°, 

Als wir in unferer Anzeige des vor zehn Jahren erſchienenen 
vierten Bandes diefer wichtigen Ausgabe in diejen Blättern (I. 
jegt Indiſche Streifen 2, 233) unjere Freude darüber ausfpraden, 
daß das Erlöihen ber “East India Company” wenn aud) leider 
eine längere Unterbredung (vol. III war 1856 erichienen), doch 
eben feinen Abbruch ihrer Bublication herbeigeführt babe, fonnten 
wir freilich nicht ahnen, daß der weitere Fortgang berjelben 
nunmehr zwar nicht, wie nach Müller’ eigener Darftellung 
(pref. p. LXXVI) das Erjcheinen jenes Bandes, durch rein äußer- 
liche Hinderniffe, wohl aber durch Müller jelbft bevrobt und ge- 
fährbet fein werde. Niemand wohl von uns hätte aus den 
Worten, die ſich am Schluß jener Vorrede finden: “my own 
contributions can for the future be but small” das ent 
nommen, was diejelben, dem Eingange feiner Borrede zu dem 
vorliegenden Bande zufolg*, wirklich bejagen jollten, daß nämlich 
Müller damals *hardly imagined that it would still fall to 
my lot to bring out the remaining two volumes of this work!” 
So etwas wäre auf wiſſenſchaftlichem Gebiete wohl faum noch 
da gemwejen! Zwei Drittel, oder beffer, faſt vier Fünftel eines 
jolhen Werkes zu vollenden, und dann auf einmal — geradezu 
Strike machen! die Arbeit ganz liegen laffen wollen, als truneus! 
Und eigentlih aus, wiſſenſchaftlich betrachtet, gar einen 
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Gründen! Nun, wir wünſchen Müller jomohl, wie uni 
Glüd dazu, daß er fich ſchließlich doc eines Bafferen in 
bat, und die Arbeit, wenn auch nicht im dem Anertemmink, 
ihre Vollendung eine Art Ehrenpflicht ſei, jo dad ea in 
jagen aus Deferenz gegen bie Wünſche feiner Colegen = 
aufnimmt, und ®if life and health be spared” air = 
Unterbrebung zu vollenden beabſichtigt. Quod D. b. r! 

Es ift allerdings ftörend zu willen, dab es in Yet 
ganz volltändiges Manuicript von Säyana's Comm ; 
welches (pref. p. XVII) nad Haug's Zenanik (f. Jet. in 
175) *bears the date of Samrat 1526, AD. 1470”, nJ 
dazu gelangen zu können, jondern ſich mit ganz moimen, 
fach ungenügenden, und beſonders nad dem Schluſe mE 
bin immer ungenügender werdenden Abjchriften beim 
müllen! indeſſen — das Beifere ift ber Feind dei Baia, 
„das Halbe ift befjer wie das Ganze“, hat icon der nee 
(Thales war es ja wohl) gejagt. Jedenfalls hat Milz = 
ihm zu Gebote ftebenden Material im Weſentlichen geleit, 
irgend zu leiften war. Belondere Schwierigleiter 
diefer Beziehung die in den Commentar eingeftreuten ik 
anderen vediſchen Terten ꝛc. In einer derartigen, sprd 
caussa jhon früher von Müller behandelten, und ara 
der Vorrede wieder fpeciell erörterten Stelle vermikt Ati 
welche Bezugnahme auf einige Tertverbeilerungen den, 
ſeinerſeits ebenfalls bereits früber, eben bei Etnadeun 
erften Behandlung derielben durch Müller, vorgeiklue 
Etud. 10, 33), und die ihn noch jetzt unumgänglid «i 
(der betreffende Hymnus jelbit erfcheint übrigens ert mt 
Bande); es ift zu leien: na (doch kann allenfalls and: 
bleiben) ha smä 'nagnau nidhäyau 'danam pacak | 
märsam, athä 'suräunam jagdhve 'kshräkanıl ı 
havah,, und: pramattasyä "sum ährity& 'ntahpariäl 
adhattäm. 

Einen befonderen Werth erhält diefer Band, der ka 
des Rik bis zum Ende des fiebenten ashtaka führt, deth 
befonderer Baginierung beigegebene erfte Hälfte mm: 
digen Index verborum, Freilich ift dieſer Ind mit 
ad hoc gemadt, jondern aus zehn Indices zu u 
mandala enttanden, die fih Müller vor Zeiten KIT 
fertigt, die dann für ihn copiert und zu einem Jr 
endlich durd “a young Sanscrit scholar, wie m* 
carefully verified every reference, before the N+ "# 
to Press” juperrevidiert wurden. Der Name diejet jan 
lehrten hätte wohl genannt werden follen, denn, men © # 
dies gethan, jede Stelle verificiert hat, fo if ds 
bedeutende Arbeit, daß ihm dafür mehr als ein bles #@ 
Lohn gebührte. Wir haben einige Artifel herausgegt”? 
fie in der That in dem, was fie geben, völlig zunerläing 
Aber wenn ſich auch bei ipeciellerer Benutzung allethand 
Mißgriffe und Verſehen herausſtellen follten, ma: 
Arbeit, zumal wenn fie in dieſer Weiſe entſtanden iſt far 
zu vermeiden fein möchte, — es bleibt dieſer Juder 1 
eine äußerft danfenswertbe Gabe. Zwar können wir freiht 
bergen, daß er uns in einigen Beziehungen allerdings dt | 
zu wenig bietet, zuſehr eben blos eine *radis moles 
meinen damit vor Allem jene Fälle, wo “two words hay 
hare the same outward form and the same accen! 
deshalb nun hier im Juder “not separated” erigeinen, ori 
“differ in their meaning and in their grammatical eharat 
Dieje Falle find durdaus nicht jo “rare”, wie Rüle | 
allerdings aber hätte ihre Scheidung ebem eine eregeiitt 
arbeit vorausgefegt. Es gebören bieber Wörter mit apa 
ober Y’jan), äditim (ydä, dadäti und ya, dyatr# 
Dunkel und drdos, äpät ( Yp& trinten und Yp& Idäktı 
(Yi 2 p., und aes), äyämi (Yi ip, und Yyam), al! 
ihiedene Caſus von arf und Nom. Sgl. von arya), Ei | 
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) p., und Präpofition), ävah (yav2p. und das Gubitan- 
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ivum) ꝛc. Es bat jerner der unbedingte Anſchluß an den : 


jadapätha manches Mißliche. Wir entbehren dadurd eben alle 
ie Formen, weldhe im Samhitä-Tert eine Veränderung erfahren, 
ie im Pada-Zert nicht markiert ift, alfo 3. B. alle finalen Ber» 
ängerungen, alle Fälle wo anlautende Dentalis lingual wird ıc. 


Ein ganz befonderes Curioſum der Art ift es, dab das Wort | 
va anſcheinend im Rik gar nicht vorflommt. Der padapätha | 


at nämlich die Marotte, daſſelbe ſtets als mit dem vorhergeben« 
en Worte componiert aufzuführen; jelbftändig fommt es darin 
ıljo gar nicht vor. Diefer Mangel ift in der That von Uebel. 
Belauntli gehören die Vergleiche mit zu den für uns in— 
ereſſanteſten Punkten der dichteriſchen Darftellung. Man lann 


ih aber über fie aus dieſem Inder bier, wenigitens was bie | 


ewöhnlichite Vergleichspartikeln betrifft, gar feine directe Aus— 





unit holen; iva fehlt eben ganz darin, und die zweite Partikel | 


det Art, na, bat leider das Mißgeſchick zugleich Negations- 
artikel zu fein; beide Functionen bderjelben find aber hier 
in Inder nicht geichieden, man muß vielmehr c. 1400 Stellen 


Perification, die ja doch je einzeln ftatt gefunden bat, geicheben 
;önnen, resp. ſollen. — Alle dieje Heinen Defiderata thun indeß 
der haben Bedeutung und Wichtigkeit diefer großen Arbeit feinen 
meientlihen Eintrag; der „Inder* bleibt eine vortrefiliche, über: 
aus willtlommene Zugabe. Wir heben aus dem reichen Juhalte 
deſſelben ein Wort heraus, welches neuerdings von M. Müller 
jelbit in jeiner Straßburger Antrittävorlefung in einer eigen- 
thümlichen, aber wie und ſcheint, ganz unberechtigten Weije 
benutzt worden if. Er madht es nämlih darin als eine 
inecielle Webereinftimmung geltend, daß wie im Griechiſchen 
Ze; im Nominativ den Aeut, im Bocativ den Gircumfler babe, 
daffelbe au im Sanjlrit der Fall jei. Und in der That findet 
fh allerdings an Einer Stelle des Rik (6,51,5) das Wort 
dyaus als Vocativ wirklich mit dem svarita- Accent vor. Es 


it Died indellen nur ein ganz äußerliches Jufammentreffen, wie | 


denn ja überhaupt der vediſche svarita und ber griechiſche Cir— 
cumfler durchaus nicht zu identificieren find. An jener Stelle 
nämlich haben wir das Wort dyaus zweifilbig (di-aus) zu 
landieren, und es ift daſelbſt einfach, wie alle Vocative, Ady- 
udätta, aljo di-aus zu ſprechen. Bei der in der vorliegenden 
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fung, aud in die ferne Zukunft bin, ausüben wird, von wie 
hoher Bedeutung auch die übrigen für die Mitlebenden gemejen 
fein mögen und noch lange jein-werden. Er hätte fih gewaltig 
im Lichte geftanden, wenn er diejelbe wirklich, noch dazu ohne 
Roth, als Torso hätte zurüdlaffen wollen! A.W 


Koberstein, Aug.. Grundriss der Geschichte der deutschen 
Nationallitteratur. Fünfte umgearbeilete Auflage von Karl 
Bartsch. I,u.11.Bd. Leipzig, 1872, Vogel. (X, 454; 2Bll., 
335 8. gr. 8.) 4 Thir, N Sgr. 

Schon wiederholt haben wir darauf hingewieſen, weld ein 
Glück es für die junge germaniftiiche Wiſſenſchaft war, dak ſich 
gleih bei ihrem Entftehen ein Literaturhiltorifer für fie fand, 
der mit dem emfigften Fleiße, den umfaffenditen Kenntniſſen, 
ber gründlichſten und forgfältigften Kritik ihren Stoff durdzu- 
arbeiten, den gelehrten Forſchungen zu folgen, und jelber, zumal 
in der Zeit vom 17. Jahrhundert an, die gründlichiten eigenen 
Forſchungen anzuftellen bemüht war. So ward der Jünger die 





‚ Ser Wiſſenſchaft, bei der die Gefahr eines oberflächlichen Dilet- 
nachſehen, um dies zu thun; dies hätte eben am Beften bei deren | 








Zertredaltion vorgenommenen jecundären Verwandlung des i | 


in den Halboolal y mußte, den gewöhnlichen Regeln nad, der 
uwlätta des i in den svarita fi verwandeln. 

Wr benugen dieje Gelegenheit, um unfere Genugtbuung 
darüber auszuſprechen, daß M. Müller fir Straßburg definitiv 
gewonnen fheint. Für bloße „Gaſtrollen“ find unjere Univers 


fitäten freilich fich nicht eignend; zu der feiten Gewinnung | 


Müler’s aber fönnten wir der Straßburger „universitas litte- 


rarum* nur Glüd wünjdhen, da er für die dortigen Verhältniffe | 
in jeder Beziehung der richtige Dann ſcheint. Auch können wir | 


es von patriotiijhem Standpunkte aus nur als eine Pflicht ber 


Dankbarkeit bezeichnen, daß Deutichland die erjte Gelegenheit, | 
die ſich darbot, nicht hat vorüber gehen lajjen, den angelebenen | 


Gelehrten wieder zu gewinnen, der auch im Auslande nie auf- 
gehört hat, warm für die deutihe Sache, wo fih irgend Ges 


allerdings bie und ba jogar auch, ohne des Ref. Schuld übrigens, 
einen anderen als jahgemäßen Charakter angenommen haben, 


glaubt derjelbe um jo weniger mit diefer feiner unummundenen | 
Hoffentlich bringt Die | 


Anerfennung zurüdhalten zu dürfen. 
Ücberfiedlung Müller's in die Heimath nicht etwa wieder Ge— 
fabren für die definitive und baldige Bollendung dieſer Aus- 
gabe des Rik, feines großen Lebenswertes, mit fich, welches für 
die Wiſſenſchaft und ihre Geſchichte doch vermuthlich diejenige 
\einer Arbeiten ift, welche die dauerndſte und nachhaltigſte Wir- 





tantismus nur zu nahe lag, gleich bei jeinem Gintritte auf die 
rechten Wege gewiefen. Der Grundriß unjerer Literaturgeichichte 
war denn auch die Lebensauſgabe Koberftein’! geworden, aus 
einem Büchlein von 288 Seiten hat er ihn nad und nad) eriweis» 
tert zu einem dreibändigen Werke von 3391 Seiten, zum Theil 
engiten Drudes, und bald nahdem er das Werf in dieſer aus- 
führlichen Geftalt vollendet hatte, ſchloß er jeine irdiſche Lauf» 
bahn. Es war eine frage, die jeden Freund der germaniftiichen 
Wiſſenſchaft ernſthaft beichäftigen mußte, wie es mit Ktoberſtein's 
Grundrik werden würde Der erſte Band war jeit 25 Jahren 
nicht wieder aufgelegt, war alſo ganz und gar nicht mehr brauch» 
bar, und doch, wie jehr wäre e3 zu bedauern geweſen, wenn das 
viele Gute und Nortrefflihe, das er enthielt, hätte aufbören 
follen, Belehrung und ernften Sinn für Methode zu verbreiten. 
Wir danlen es daher dem Verleger, daß er bemüht gewejen tt, 
eine, dem gegenwärtigen Stande der Forſchung entiprechende 
neue Auflage zu Stande zu bringen, und einen rührigeren und 
rüftigeren Bearbeiter lonnte er jchwerlich gewinnen als den auf 
allen Gebieten der mittelalterlihen Literatur mit faft jtaunens- 
werther Fruchtbarleit thätigen Gelehrten, der uns die vorliegende 
fünfte Auflage bietet. 

Ueber das Brineip der Bearbeitung konnte man verjchiedener 
Anficht fein. Wir haben in den legten Jahren zwei berühmte 
Werte der Germaniftil in neuen, nach dem Tode der Verfafler 
erſchienenen Auflagen erhalten, Wilhelm Grimm’s Heldenfage 
und Jacob Grimm's Grammatil, In beiden ift von den Her- 
ausgebern mit ängftliher Treue das Driginal gewahrt worden, 
nur die von ben Verfaffern jelber nadhgetragenen Bemerkungen 
find eingefügt, und bie und da find in Alammern kurze Ber- 
weilungen gegeben, die auf den gegenwärtigen, nicht jelten dem 
Inhalte des Tertes widerfprechenden Stand ber Forſchung auf» 
merliam zu machen beftimmt find. Das war gewiß richtig bei 
Werten der rein gelebrten Forſchung, es war unangebradt bei 
einem Handbuche, deſſen Werth recht eigentlih darin beftehen 
joll, die Jugend in eine Wiſſenſchaft einzuführen. Hätte man 


bier aus Treue gegen das Original den Fall eintreten laſſen, 
legenheit bot, einzutreten. Gerade den allerhand literariſchen 
Differenzen gegenüber, die Ref. mit Müller gehabt hat und die 


da der Belehrung fuchende Leſer in einer gelegentlichen Notiz 
nachträglich erfahren hätte, daß eigentlich das im Texte Geſagte 
gegenwärtig gar nicht mehr gälte, jo hätte das Buch jeinen Zweck 
verfehlt und wäre mit Recht in Mifcredit gerathen. Es ift uns 
daher feinen Augenblid zweifelhaft, dab Herr Prof. Bartic das 
volle Recht, ja die Pflicht hatte, feine wohlerwogenen milfeı« 
Iihaftlihen Weberzeugungen im Texte des Grundrifjes bervor- 
treten zu laffen. Es iſt dies, von Unwichtigerem abgejehen, bejon« 
ders geichehen in der Daritellung der Metrit und in ber Partie, 
die das Nibelungenlied behandelt. Das mag Mandem unbe 
quem fein und wird mancher Orten dem Buche von vornherein 
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das MWohlwollen entziehen, aber der Herausgeber konnte nicht 
anders handeln, ja er brauchte jih gar nicht wegen jeines Ber 
fahrens in der Vorrede ausdrüdlich zu entihuldigen, wie er es 
doc getban hat. 

Die vorliegenden beiden Bände geben, der erjte bis ans Ende 
des 16. Jahrhunderts, der zweite bi$ ins zweite Viertel des 
15. Jahrhunderts, Sie entiprehen alio dem erften Bande der 
vierten Auflage, find aber, was jehr willflommen ift, jeder mit 
einem Register verjeben; auch überfihtlihe Inhaltsverzeichniſſe 
und, ganz befonders erfreulich, jpecialifierende Seitenüberjchriften 
find gegeben. Uebrigens ift im AZujchnitte des Werkes wenig 
geändert, die Baragraphen entiprechen fi genau, auch ift foviel 
wie möglid ihr Wortlaut beibehalten, aber Manches aus den 
Anmerkungen mit Recht in den Tert aufgenommen; war doch das 
Ueberwuchern der Unmerktungen eine der bedenklichſten Seiten 
der vierten Auflage. Der Beginn der dritten Periode mußte 
aus der Mitte bes 12, Jahrhunderts in den Anfang dejjelben 
gerüdt werden; wir hätten noch lieber gejeben, es wäre glei 
das Ende des 11. Jahrhunderts gewählt. Ein Uebelſtand wäre 
dadurch nicht entitanden, und das literarbiftoriiche Bild ein rich— 
tigeres geworden als es nunmehr ift; auch hätte wohl der $ 91 
eine durchgreiſendere Umarbeitung verlangt; es liegt doch gegens 
wärtig Alles dronologiich zu unzufammenbängend durcheinander. 
Als Koberftein den Abjchnitt verfaßte, begann er mit vollem 
Rechte mit der Kaiſer⸗Chronil, die man damals nod für das 
älteite Werk diejer Periode hielt; jegt ftebt das anders. Auch 
jonjt hätte bie und da wohl noch jelbftändiger verfahren werben 
tönnen; jo fommt Berthold von Holle ©. 161 nur in der Ans 
merfung zur Erwähnung, was früher, wo man jeine Werte noch 
nicht fannte, wohl erlaubt war, heut zu Tage aber ficher nicht 
mebr. 

Im Ganzen haben wir die Umſicht und Sorgjamleit bes 
Herausgebers zu rübmen. Damit joll aber nicht gejagt jein, daß 
nit auch Fehler und Unebenheiten fih finden. ©. 25 iſt ein 
Gitat aus der erften Auflage von Hoffmann's Geſchichte des 
Kirchenliedes unnöthig fteben geblieben; ebenfo dürfte der Hin— 
weis auf Diemer’s Einleitung zu Öenefis und Erodus laum noch 
zutreffend fein, jeitdem wir willen, daß Avitus die gemeinjame 
Quelle war, S. 42 fehlt in der belannten Stelle aus Einharb 
Eap. 29 das wichtige Wort regum, und wenn ebenda die erjte 
Niederfchrift des Hildebrandsliedes noch den beiden Fuldaer 
Schreibern zugeſprochen wird, ſo fteht das mindeftens im Wiber- 
jprud mit ©. 48, wo auf Holgmann’s Anſicht eingegangen wird, 
S. 45 wird gejagt, die Bernihtung der Burgunder 436 (2) werbe 
von Waig geleugnet, was wohl ein Mißverſtändniß jein wird. 
&.104, Anm.5 war wohl rihtiger auf Wadernagel’s Literaturs 
geihichte zu verweilen. Wenn ©. 124 und 155 als ganz ficher 
die Identität einer Orendelitrophe mit der des Salman und 
Morolt angenommen wird, fo iſt doch die eine Stelle, bie biefür 
angeführt wird, jchwerlich ausreichend, eine jolde Annahme zu 
begründen. ©. 159 wird noh „Sans der Enenfel” genannt, 
während wir boch jegt wiljen, daß er „Jans, Herrn Janjen Entel* 
hieß, aljo „Enenkel“ feineswegs fein Eigenname war. Wenn 
&.205 zweifelhaft gelaſſen wird, ob bereits im 14. Jahrhundert 
das Siegfriedslied vorhanden gewejen jei, jo vergißt Bartich das 


Darmjtädter Bruchſtück einer Nibelungenhandſchrift, bie dies ganz | 


ſicher beweijt. 
nicht zu. 


Die Berweifung ©. 250, 33 auf $ 58, 1 trifft 


So könnte noch allerlei Einzelnes erwähnt werden, aber wir | 


würden doch gegen das Bud, das mit taufend und abertaufend 
Einzelheiten zu tbun bat, ungerecht jein, wenn wir durch der« 
artige Aufzählungen den Verdacht erwedten, als jei es unfolide 
gearbeitet. Es hätte vielleicht ein Anderer Manches pedantiſch 
genauer gemacht, jhwerlich aber im Ganzen beſſer. Unmotiviert 
erſcheint uns der Doppeltitel. Die Bände jollen allerdings einzeln 
verläuflich jein, aber ein abgejchlofjenes Ganze bilden fie doch 


nicht, da die Paragrapbenzählung durchgeht. Nocd mehr wide, 
ipricht, was unter allen Verhältniffen ftörend bleibt, dah h 
Gefammteintbeilung in L und II. Abtheilung beibehalten ii 
Das war in der dritten Yuflage 1837 gerechtfertigt, al& zıi 
die I. Nbtheilung 336, die zweite etwa 200 Seiten hatte; ic: 
aber in ber vierten Auflage die I. Abteilung 460 Seiten, ii 
II. nahezu 3000 ſtark geworden iſt, ftört dieſe Zheilung, di 
durch Nichts möthig gemaht wird, allen Meberblid über di 
Deconomie des Buches. Jedenfalls ift zu wünſchen, daß zu 
auch der folgende Band die Bezeihnung als III. Abtbeilus 
erhalte. 


Blätter für das baver. Gymnañfialſchulweſen, redig. von ®. Barn 
und G. Friedlein, 8. Bd. 8-9, Heft. 

Inb.: Literarum Universilati, quae foret Monachii, dier 
laelissimum alque auspicalissimum, quo ante hos CCCC ans 
feliciter condita est, votis pro ejus salute perpetua pie coneyl 
congratulatur Henrieus Stadelmannus. — Welchen Rufen x 
die Iateinifhe Specialgrammatik für die Schule? (Bon L. K. - 
M. Zint, Kritiſches zu Arnobias, — Geiſt, Bemerkungen zu Ir 
Heilen. VI, 5. 11. — Wepger, zu Soph. Ai. 405 [, Dind. - 
Denerling, zur Emeudation des Placidus, — E. Weiler, iu 
von U. 3. F. Henrichſen: C. Cornelius Taeitus Agricola Yan 
niſch und Dentich mit krit. u. erflär. Anmerkungen, — Yitims 
Notizen; Auszüge aus Zeitichriften; Statiſtiſches; Bericht über! 
8. Generalverſammlung. 


Der Shriftwart. ML: R, Gagers. Nr. 9. 
Inh: MW, Meißner, die erbabene Stellung der Steneyrut: 
und Die Nichtigkeit der mod immer gegen fie werbreiteten Im 
urtheile. (Eine Keitrede.) — Der Berfall der Stolze'ſchen Eu ıı 
Stenvgrapbie. — Internationale Umſchau auf ftenogr. Gebiet, 


Revue de Linguistique, par A. Hovelacgu e. T. 5, Fax! 
Inh.: H,de Charencey, recherches sur les lois phunö- 

ques dans les langues de Ia famille mame-huasteque — U 

Ploix, Mercurius, Mars et la racine mar, — Ch. Scheebr, 

Theophile, Theophobe. — Bibliographie, Varia, 

Tidskrift for Philologi og Padagogik. 9. Jahrg. 4. Ha 
Inh.: A.8. Wesenberg, emendatiunculae Livianae. 3. - 

R. Christensen, Smaabidrag til det attiske Soherredene- 


Historie. — J. Johannsen, Anmeld. af J, P. Weisse: lab 
Grammatik til Skolebrug. 


Kunſtgeſchichte. 

Lucas Cranach der Aeltere, der Maler der Reformation. & 
biegrapbiiche Skizze zum Gedaͤchtniß der vierten Sheularfein 
nes Gebnrtsjabres 1472, Ans den vorhandenen Quellen zujaus 
aeitellt von einem dankbaren Enkel. Nebit 1 Portran ini 
ſchnitt. Wittenberg, 1872. Köling. (59 ©. 8.) 7%, Sur. 

Der Berfaffer der Heinen Schrift befennt jelbft, dab a = 

Laie ift, er will feine neuen Forſchungen mitiheilen, jonder 

populärer Form von dem Künftler reden, jeit deſſen Geburt w 

gegenwärtigen Jahre gerade 400 Jahre vergangen find. 2? 

ichlichten Worten erzählte Biograpbie, die ſich hauptjädlis « 

Schuchardt's Forjhungen gründet, faßt Lucas Cranach beſonden 

als Maler der Reformation in das Auge. Um ihn bem Baus’ 

ſeins des vaterländiichen Publicums näher zu bringen, mi 

allerdings noch eimas Anderes zu thun. Mehr als von = 

äußerlihen Gange jeines Lebens mußte von feinen Werl 

Rede fein. Auf Grund umfafjender Keuntniß des fünitler“ 

wie des gejammten geiftigen Lebens jeiner Zeit mußte darge“ 

werden, was ihm auch neben Dürer und Holbein eine bedeui 
und eigenthümlichere Stellung in der deutſchen Kunſtentwidlen 
bedingt. Die Wiederholung von Schuchardt's Urtheil, der Ti 
als den gründlichiten, erniteften und umfaffendften von den # 

Meiftern, Holbein als den tüchtigſten und gefchmadslis 

Cranach als den naiviten und als den bejten Eoloriften bezetde 

ift dazu nicht ausreichend, ift auch micht durchweg ridtig; " 

fann 5. B. Cranach, jo Mar und fröhlich auch feine gar" 





— 1872. 
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forift über Holbein gejegt werden? Das Belte, wa? in 
seift über Cranach als Künſtler gejagt ift, bleibt das 
u Kagler's Geſchichte der Malerei. Hier ift für die Er- 
& des Künitler8 der beite Wink gegeben in dem Hinweis 
t Rollathämliche und Humoriltiiche, auf das Märchenhaft- 
itiſche in feinem Weſen. Diefe Spuren wären weiter zu 
en im Julammenbange mit der damaligen populären 
ur; nicht bloß feine im Sinne der Reformatoren ver» 
tromme Auffaſſung, auch feine beitere, unbefangene Sinn 
wäre zu berüdfichtigen, und es müßte auch das, was ihm 
hgewiehen werden, bauptiählih der Mangel an Zur 
bang mit der Renaifjancebildung, wodurch ibm in for« 
init eine Schranfe geiegt if. — ©. 12 bat der Berf. 
setbuch des Kaiſers Marimilian mit den Randzeichnungen 
ürtthümlich als für „Die Herzöge von Bayern“ verfertigt 
t. A.Wn. 


Vermiſchtes. 


era ſämmtliche Werke. 1. u. 2. Bd. Stuttgart, 1872. 
IXVIII. 303; 280,395. 8.) a 2b. Iibir. 15 Sur. 
Lparzet ift, zumal in dem außeröiterreichiichen Deutſch— 
ad feinem wahren Charalter und Wertbe wenig bekannt 
n, man pflegt nur fein Jugendwerk „die Ahnfrau“ zu 
und darauf hin ih mit feiner dichteriihen Bedeutung 
den zu haben, wenn man ihn mit den Repräfentanten 
idislätragddie in einen Zopf wirft. Daß derielbe Grill. 
eine große Reihe von Werten geihaffen bat, in denen 
er jataliftiichen Auffaffung Nichts zu verſpüren ift, bie 
ich Reichthum dichterifcher Phantaſie, Höbe der Auffal- 
ıd Adel des Ausdrucks wie durd Schönheit der Form zu 
Ren gehören, was nad Goethe und Schiller unjere Lite 
jumwerien bat, das wird aus eigener Kenntniß auch zur 
nur Wenigen im engern Deutichland befannt fein. In 
ich bat Ah in den legten Decennien die Popularität des 
s erhöht. Das ebrmürdige Greifenalter des jo ärmlich 
beiden lebenden Mannes, der Umftand, daß man au ihm 
eofih öfterreichifch « beutichen Dichter von claſſiſchen 
ju befigen fühlte, batte zur Folge, dak ihm in den legten 
\eınes Yebens im Raiferftaate die allgemeinfte Verehrung 
nd ſein Leichenbegangniß Dimenfionen annahm wie faum 
3 Sängers Böranger in Frankreich. Zahlreich find dann 
de und literarhiſtoriſche Erörterungen über ihn bervor« 
Jam geiſtvollſten von Wilb.Scherer in der Deſterreichi— 
Bohenihrift. Diefer gefteigerten Theilnahme verdanlen 
sub, wenn wir jeßt mit einer Befammtausgabe feiner 
beihen!t werden, auf die wir um jo mehr aufmerfiam zu 
ns gedrungen fühlen, je mehr es immer noch nothwendig 
die Stelle des falſchen Bildes das rechte, echte des Dichters 
n 
" erfte Band, die kleineren Igrifhen Gedichte enthaltend, 
tung faft eine neue Welt; denn, von einzelnen Gedichten 
va, iſt Grillparzer als lyriſcher Dichter faft gar nicht 
! heine Bedichte find zerftreut in Tafchenbüchern, in Tages» 
ochenſchtiften, umd io faft fpurlos verihmwunden; ein gro« 
rıl mar bisher noch gar nicht gedrudt, darunter in der 
brien höchſten Werthes. Hier jum erftenmale zufammen- 
und ganz friſch wirfend, erzielen fie einen bedeutenden 
id und enthüllen vor uns das Bild einer tief und durch 
Ierartig angelegten hochpoetiſchen Perſönlichkeit. Die Ein» 
it von Heinrich Laube, und ſtizziert in kurzen, zus 
etwas haftigen Zügen Leben und Charakter des Dichters. 
ſotgt aud die Gefammtausgabe, während die Samm- 
et Gedichte Jo ſe ph Weilen verdanft wird. 
weite Band enthält die Abnfrau und Sappho. Beide 
in Laube mit Nachſchriften verjehen, die zur Sappho in« 


tereffant, weil fie die Veranlaffung zur Entſtehung dieſes Dra— 
mas jchildert, die zur Ahnfrau noch bedeutungsvoller durch den 
Nahmeis, dab auch in dieſer das fataliftiihe Moment im Origi— 
nalmanufcripte nicht vorhanden war, daß es erft bineingetragen 
ward auf die Forderung Schreyvogel’3, des damaligen artifti» 
ſchen Leiters des Hofburgtbeaters, der badurd einen tiefer grei« 
fenden Effect zu erzielen wünſchte. 

Die folgenden Bände *) werden noch mandes Ungedrudte 
bringen, einige nur aus Ungedrudtem befteben, darunter mehrere 
neue Dramen, eine Abhandlung über das ſpaniſche Theater, dem 
Grillparzer, wie ſchon jeine Werle verratben, eingehendſte Beach— 
tung ſchenlte, eine bis 1836 reichende Selbftbiograpbie, ein 
Tagebuch jeines Parijer und Londoner Aufenthaltes, eine 
Schilderung Roms und Neapels, Erinnerungen an Beethoven 
u. A. Uebrigens billigen wir es durdaus, daß Laube nicht alles 
im Nachlaſſe Vorgefundene druden laſſen will, 3. B. nicht die 
AJugendentwärfe. Auch mag es ıbm bingeben, daß er nicht die 
Barianten aus den verfchiedenen Druiden und aus dem Originals 
manufscripte anführt, obwohl Pbilologen hier wohl gemünfct 
hätten, das von Lachmann in der Ausgabe der Werte Leſſing's 
beobadtete Verfahren eingehalten zu feben. Wir wollen nur 
noch einen Wunſch ausipredhen, falls nicht ſchon dafür geforgt 
fein follte, daß die Handſchriften Grillparzer's nicht verzettelt, 
fondern an einem Orte aufbewahrt werden mödten, am paſſend— 
ften wohl auf der Hofbibliothef in Wien, um jederzeit das 
ergänzen zu fönnen, was zum Gelammtbilde des Dichters ber 
vorliegenden Ausgabe, im wohlverftandenen Antereffe derfelben, 
noch abgeht. 

*) Ge find mittlerweile bereit@ cine weitere Anzabl Bände ers 


fchienen und das Beripreden des Berlegers, daß im November bie 
Ausgabe vollendet fein werde, jcheint fib demnach zu erfüllen, 


Nachrichten von der K. Ser. d. il. u. der G. A. Univerfität zu 
Goͤttingen. Nr. 22— 23. 
Inh. A. Clebſch, Über ein neues Grundgebilde der analntis 





Inb.: Lotbholz, Über den Freundſchaftebund des Grofibers 
zogs Garl Auguſt und Wolfgang Goethe's. — Vorberg, das kirch⸗ 
Iihe Amt u. das Bolkeleben. — Krummel, die Arbeiterfrage. 2. — 
Kirchenpolitiihe Gorreipondenz aus Berlin, 


Ruſſiſche Revue. Monatsihrift für die Kunde Ruplands. Hrog. von 
G.Röttger. 1. Jabra. I. Heft, St. Peteroburg, 1872, Schmißzdorff. 
Jub.: Staatlibe Organilation des Ruf. Reiches. — P. Lerch, 

das Ruſſ. Inrkeitan. Seine Bevölteruna und feine äußeren Beziebune 
gen. — 8. Dalton, der Berein der Freunde geiitl. Aufklärung in 
St. Petereburg und Moekau. — F. Mattbäi, die polvtehn. Aus 
itellung in Meskau im J. 1872. — Al. Mitteilungen; Literatur⸗ 
bericht; Ruſſiſche Bibliographbie. 


The Academy. Nr. 57. October. 


Inh: General Literature: Domett’s Ranoif and Amohla; and Poems 
by V.; Literarg notes. — Art: Art notes, — Theology: Sanday's The 
aulhorship and historieal character of Ihe Fouſth Gospel; Haver's Le 
Christianisme et ses origines; Recent works on Wesley and Whilfied. — 
Seience: Balfour's introdurtio» to Ihe study of Palneontological Bolany ; 
Father Seechi on solar disroveries ılelter to Ihe editorı; Noles of srien- 
tiie work. — History: Steckmar’s Notabilia from Ihe Papers of Siork- 
mar; Feillet« Oenrres du Cardinal de Reiz, — Philology: Brugsch's 
Grammaire hieroglyphigne and Index des Hifroglyphes phomtiques, — 
Intelligence; Contents of Ihe journais; New publicatiens, Errata 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 85, 


Inh.: Apello »gli am'ci degli studii in Ialia per Ia costituzione della Bihlio- 
tera dell’Universila di Strasburgo, — Short natices of wew publieations. — 
European. American, and Colonial lilerary intelligenre — American pe- 
riodıcal publications, — Proceelings of sorlelios. — New Ameriran books. 
— American educational periodients., — South American literature, — 
Canadian literature. — German and German Jialeets. — Dutch and Fle- 
mish literature, — European puhliestions. — Austialasian literature, — 
Oriental Hetary intelligence. — Sanskrit literature, — Burmese literature. 


Im neuen Reib. Hrog. von Air, Dove, Wr. 42, 


Inb.: M. Jordan, das Andenken Fionarde's. — Megierungen und Beamtenthum 
in Breußen. — Bom Riederrbein: die Wallfabrt nad Aevelaer; Ausb. Brov. 
Preußen: Die Folgen Des Marienb. Feſtes; der Biihelsunilt; 4. Pammers, 
Rirdentag, Pruteftuntentag u, Altkatbolifentag; Die allgemeine Bedeutung des 
Giienaber Gengrefied. 
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Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Rr. 42. 

Juhe: Zur neueſten deutiben Geſchichte. 1I. Bunſen. — Par Jähns, Frankreich 

und die allgem. Wehrpflicht. IUI. — Aus Atem Dort: Die Aufbebung der Schar 

verei auf Guba, — Briefe and Berlin. — Aus Banern: Die Minifterfrifis u. Die 

men Erfolge des Mlttarbotieiemus in Rückwirkung auf Bayern, — Kleine 
eirrediungen. 


Die Gegenwart. Red. : B. Lindau. 2. ®r. Nr. 37. 


Inb,.: Luder, Bamberger, bie Bomantit auf dem Pebrftuhle der Botkewirtbſchaft. 
1, — Alit. Deiener, von der Eutweidhung der deutſchen Ideen in Defterreih.— 
Tb. Auntane, die preuk, Marke im Feldnge 1870 u, TI, — Literatur u. Kunſt. 
— Aus Der Hauptſtabdi. — Tffene Sricſe u. Antworten, — Notiien, 


Deſterr. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft m. Kuuſt. Rd. Br. Bucher. 

N. F. 2.80. 30, Seit. 

Inh: Ferd. v. KHellwald, die nieberländ, Kolonien in Ungarn u. Siebenblirgen.— 
Beiträge zur beutichen Viteraturgeihichte. Dh) — Tas arme Deutſan — Ber 
formen an der E. Akademie der Kunite in Wien — Tas vormalige Öfterreid, 
Adelögeriht, — Guerinlan's Yehenbof gu Si. Ulrich. — Büderihan ı, 


Siebenbürgiich -deutiches Wochenblatt. Nr. 40, 


Ink: Bobenibau. — Kegnirte Ideen. — Der dritte ungatiſche Zuriſtenfag. — 
Gorreipondenzen. — Neiieerinnerungen, — Ueber Wetterpropbeseibung. (Berti) — 
Handel, Gewerbe u, Yandıeirtkihart, — Meder Zulammentegung der Mrunftüde 
u, Das neue Gommalationdyeien, — Veribiedenes, 











Beilage zum Deutichen Reiches u. K. Preuß. StaaterUngeiger. Nr. 40, 


Jub.:? Übrenit Des Deutſchen Reiches. — Dur deutſchen Ramilien» u. Geſchlechter ⸗ 
kunde, I. — Die kauſmaͤnu. Gervoratienen u. die preuk, Sandeldfammern, 2. — 
Graf Eberhard au Stolberg Memigerede. — Palaftbanten Opberitaliend, 2. — 


Statiſtiſche Vnblicationen Der außerdeusihen Ztmiten, 4, 





Allgem. Zeitung, Berlage. Nr, 273— 279. 

Inh: Zeitbetrachtungen. — Der Bang nah dem Gilenbammer, 2-1. — Aus Bya- 
niens Gegenwart, — Mrtitikibes aus Italien. — 4. Hillebrand, Frantreich 
w die Arıngoien. 91.10, — Tie Stellung der Edinburget Universität zur Arage 
des medien, Studiums des Arauen, — Die Ausſtelungen bes 3. 1072. 4. Yone 
den. — Ztimmungsbilder aus Berlin, 1. — Noch ein Wort gur Stuttgarter 
Austellung. — Die denriben Sülfsoereine in Arieg u, Arieden. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Feipy. Zeitung. Nr. Sm. 52, 

Int: Die Bermaltung Des Reichslandes Gllak-Rorbringen, Forti) — Bom königt. 
Softbeater in Dresden, — A. Graf gur Kipper hleihenfels, aur ländlichen 
Arbeiterirage u. ibrer Chung. — Tie Verwaltung des Weibslandes Eliak-Lorb- 
ringen, (dl) — 8, Buchbolg, vom Leipziger Stadtiheatet. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Örsa. v. R.Gottichall. Ar. 41, 
Inh: W. Buchner, zur Geſchichte der Bomanti. — Rud,@ottibalt, Schriften 
zur Aefthetil. Schle — WE, Ziel, neue latiſche Wedichte. — Rottizen; Biblio 
gtarhie. 


Europa. Wr, 41. 

Inb,: Fram Gritſparzer. — Gin Allermelts + Biebling, — Der ſchredlichſte der 

Screen. — Der jüngfte Ausbruch des Beine, — Yiteratne, Bildende Aunſt, 
Muiif, Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Kr. 1528, 
Inh: Karl XV, König von Shweden u. Rerwegen. +. — Wochenſchau. — Mar 
Bing, David Aaliſch. Retrotog) — Aus dem neuen deutſchen Keichdland. — 
Die Drei» Nallertage in Berlin. 4. — Die weiteren. Säicularfeter, — Yu, 
Beglar, die Mrotte von Monjummane, — Biener Bleltausftelung — Die 
Bovcrbe» Zängerin im Batican. — Die Notunde des Wiener Weltaueſtellungs · 
gelniudes, — veraldil. — Gulnrgeſchlchtliche Rachtichten ze, 


Ueber Land u. Meer. Hreg. von F. W. Hackländer. 29. Bd. Nr. 2, 








Iah.: Br. Bodenſtedt, Priutbina, (Aorti) — M, Rafd, Rürit und Hegentihaft 
von Serbien, — Ar. Yampert, eine Perle deutſchher Stadte. — W, Bamarem, 
euren. Minen u. Gegenminen. Au) — 4. Beifart, ein Bigeunerbäuptling. 
— #. Aleinpanl, die große Trarpe. — Karoline Bauer, Aomdviantenfahr- 


2, Lowenſtein, Der Barmigwoh-Bortrag. — Die 


ten, 1. Gamburg,. (Bcdl.) — 
Ad. Dur, Bell, — Metigbläner; Alte 


Weltansftelung 1573 in Bien. 3, — 
frarionen, 


Gartenlaube. Nr. di. 
Inh: Ar. Frielbanen, mas die Schwalbe fang. Rorti,) — E, tel, Brekmütter- 
chene Kirdsenfegen. (Webicht. — Ad. Ebeling eine Nichte Mlopftots. — AD. 
Boldkaufen Bruns — A. hrer, das fränf. Yorstto. — Blätter u. Mürben, 


Daheim. 1873, Nr. 2. 

Inh: ©. Hefefiel, der Buchſöhrer von Lemgo. (Avrti.) — Gzexwenla, Vapſt ⸗ 

biograpbien. 4. — Die Bluͤthe der Leipziger Univerhtät, — „Die jdmweigerifhe 
Alvenmwelt,” — Am Familienniſche. 


Dad neme Platt, Red. Ari. Hirſch. 1873, Ar. 3. 
Anh.: G, M. Bacano, Pie Diplomaten der Hımmeld, — F. Schlegel, Meifter 
Iegrimm's @brenrertung. — %. Yingg, Ballade — A. Fhop, drei Monate 
and einem ſtanzoͤſ. Seldatenleben. — % Schubar, eine Irtoole Bere, — R. 
Schmidt-Kabani⸗, Plaudereien auf ber beutiden Aatferſtadt. — Nenber, 
ärstliches Sprech iummer. — Zwiſchen Simmel u Erde, — Seitere Gbronifa, — 
für Haus u. Gerd. — Allerlei ꝛc. 








Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 40. 


Iubh,: Dear auf, Die heutige Pbilefophle u. Narurmiienihaft. 1; Das R, ſtatiſt. 
Bureau und dad Seminar für Statiſtik und Bolfamirtbihsftsichre in Berlin; 
Erläuterungen gu Schiller's Berichten, — Die varlamentar, „rigs“; Dre, 
Somerville über den Ausbruch des Bein, — Belgien: pas Inftitne der Rinder 

ärten, — Ein Ausflug nach Kalabrien. — Die Univerſitat von Athen. — 

Retigtöfe Kämpfe in ameril. Schulen. — At, liter, Rense, Sprechſaal. 
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Das Ausland, Pr. 40, 


Iah.: 9. % Alein, die Philrirrhie des Unbewnßten m. Die Ratınwinrite _ 
Kairo im Jahr 1484. — Thee u. Aaffte. 2 — Usher bie umgeänten: Eis 
des Zugee ber Kirruswellen am der Oftieite der heiten winserl. Alter pe 
Rorbiemiirbäre. — Zur Ghatateriſſik dee jiid. Bolfee, 2 — Tie kaulai or. 
Ueber Bas erſte Lager des Barıs auf feinem Ange von ber Behr nas ken vo 
u. Gmeauellen zu Ziefholg bei Scherer. — Miscelien. 


Die Natur. Hreg. von OD. Ilie m. K. Müller. Rt. dt. 


Inb.: A. Müller, montaniftliche Anregungen in und aus den B, Etasee | _ 
G. Swentling, das Inſekt ale Heilmittel 1. — ©. Haverland, ci ds 
bei dem Rafterlönige Maroch. 2. — Yiteraturberict, 


Vorlefungen im Winterfemefer 187273. 
26. Jüdiſch-theolog. Seminar in Breslau. 


Dir. Dr. 3. Fraukel: babul. Talmud ſtatariſch; Iractar &, 
batra; Iractat Berborotb curſoriſch; nachtalmud. Neivonientinum: 
mofaiicheraimupd,. Strafprozeß; Erklaärung auserlefener Iraraı v 
jernialem, Talmud. — Prof. Dr, H. Grän: Exegeſe, Pe nie 
Dieb (Kortl.); exeqet. Uebungen; Talmud, Irartar Baba Meziaifer 
Geſchichte Der Juden in d. diaeroriichen Grodte; buftor, Ubanın - 
Dr. B. Juderman: Kortiegung der Erläuterungen der Ir 
Kidduſch badeteih von Maimonides. Br. 3. Freuden 
Ziteraturgeicbichte des jüud. Helleniemus mir bei. Beridfikriaung 
——— Schriffen; Maimonidee' Moreh Mibuchtn. — 
D. Rojin: exeget. Literatur; bemilet. Uebungen; Padagegiten d 
daktit mit bei. Rückſicht anf den Religieneunterricht. 





27. Alademie für moderne Philologie in Berlin. 
Unfang: 28. October. 


Pf, Bonle: exereises in English style; the wrilers of 
Augustan age of Engl, literature. — van Daten: enal. Yanttrt- 
Herrig: ncofl. der modernen Poilolopie; Erkl. des Gargantın mi 
MRabelate, — Kapvee: Grammatif der ſpan. Sprache; Gl, me 
Den Quijote von Gervanted. — Yeo: rl. Des Aulıms.Gilrn 
Shateipecare. — Mäpner: bilter.»weral, Grammatiked. enal, rrası 
1.Zbt.: Erumologie. — Parilelle: exereices de style frnnas- 
Schnafenburg: die Divina commedia tes Dante Alieben 
u. ipracht, — Drr. Benecke: frauz. Aueſprache mit rbofiel. 
Begründung. — Burtin: Uebungen in freien Verträgen ie 
Sprache. — Crouze: ausgem. Yuıliviele von Violiere. — Geis 
bed: Philivpe de Zoann’s Bestiaire; über Leſſing'e Dromatın. - 
hoppe: auegem. Yultipiele von Sberidan, — Yüdina: Iran Bir 
marif, 1, Lautlehre. — Mahn: prevenzal, Grammatik mir heg 
vrovenzal, Dieter; Erkl. des provenzal Eros Girarte de Ross 
italien. Grammatit. 1. Yautlebre, — Diarelle: histoire eniw« 
du theälre francais (fragedie, comedie, drame) des oram 
jusqu’ä nos juurs. — Schmidt: Geſcichte der engl. Yiteram % 
Mitte Des 16. Jahrb. — Scholle: Einfübrung in Das Srubien + 
Aeiranzofiichen mir praft. Ueban nad d, Ghreitomatbte von Barit- 
Schulze: vergl. Yauts u. Alerionelebre der angeliächſ. Zmuir 
angelſachſ. Heban mit AZugrundelegung der Grein’ichen Auezaten 
Beönulf. — Barke: über Ben Jonſon u. feine Stule. — But 
Ueban in freien Vorträgen in engl. Sptache. 























Ausführliere Kritiken 


eridienen über: 

Böhmer, Entwicklungségeſch. der naturwiſſenſchaftl. MWeltanisare 
in Deutſchland. (Wiſſ. Beil, d. Ya. Ita. 76 m. 77.) 

Brace, Ihe dangerous classes of New-VYork. (Bon Meißnet: Ru 
j. d. Lit. d. Auel. 37.) 

deCastro. des abeès du foie de pays chauds et de leur tur 
ment chirurgical, (Bon Neubert: Saͤrmidt's Ib. d. Mer, 155. | 

Claſſiker, deuriche, Des MUlters. Bear. von Pieiffer. 9-12. 8. (1 
Hüdert: BO. f. tie, U. 39.) 

Darembera, hist. des sciences medicales, (Bon Roblie: Sta 
Jabrb, d. Med 155. 1.) 

Driver, a Commentary upon Ihe books of leremiah and Ers* 
by Mosheh ben Shesheth. (Bon ©. E.: Gött. gel. Ani.) 

Gegeubaur, das Kloiter Aulda. (Bon Breſßlau: Ebd. 56.} 

Keil, der Prevbet Jeremıa m. die Riagelieder. (Bon 9.6: Er) 

Köberte, die Ibeaterkrifie im neuen deutichen Neiche, (Bons 
Gegeuw. 35.) j 

Koberitein’s Grundrin d. Geſch. d, diſchn Nationalliteratur. 5.3 
bearb. von K. Bartich (Bon Biltz: May. f. d. Lit. d. Autl. 

Küdelbabn, Johannes Sturm, Sırapburgd eriter Schnltectot. IM 
Seiner: Bött, gel. Anz 36.) * 

Lemcke, Geſch. d. deutichen Dichtnug neueter Zeit, 1. Bd. (Bar An 
Oerterr. Wichr. ſ. Wiſſ. u. K. 36.) 
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!öwenbardt, Aphorismen z. aeburtäh. Chirurgie. (Bon Kormann: 
Schmidt's Jahrb. d. Med. 155. 1.) 

“übte, die moderne franz, Aunit. (Von Band: Novellenzta. 40.) 


Rau, Lehrbuch d. Finanzwiſſenſch. 6. Ausg. bearb, von Wagner. 


(Bon Emwinabaus: Ztichr, f. bad. Verm. u. Verw.⸗Rechtöpfl. 17.) 

Neiter, Elementarwaffenlehre. (Milit. Litztg. 9.) 

Stein, biſtoriſchektit. Darſtellung der pathöle Moralprincipien. (Don 
Frauenſtadt: Bl, f. fit. U. 38.) 

v. Stodmar, Denfwürdiafeiten ans d. Papieren des Kreib, Ehrift. 
Friedr, v. Stodmar. (Bon Pauli: Gött. gel. Anz. 37.) 

Tellenbach, die Errichtung einer Zirailleurfebule. (Litbl. z. allg. 
Militztg. 36 ) 

lleber nationale Erziehung. (Bon Burmann: D. Warte. 3. 6.) 

Bei, die ar. Kappadocier Bafilins, Gregor von Nazianz u, Gregor 
v. Nyſſa als Exegeten. (Bon Robling: Deitr. Vjſch. f.kath. Th. 11.39. 2.) 

Sale: von Meifenburg bis Paris. (Bon Koscielsfi: BN. T. lit, 

. 4 

Zöllner, zur Vorgeſchichte des Bauernkrieges. (Bon Stern: Gött. 

gel. Anz. 36.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur, 
Franzöſiſche. 

Barthelemy, A. de, les Libertés gauloises sous la domination 
romaine, de l'an 50 ä l’an 27 av. J-C. (35 p. 8.) Paris. 

Boutrariec, Edg., Clement V, Philippe le Bel et les Templiers. 
(7» p. 8.) Paris. 

Chevalier, Al., la Civilisation egyptienne d’apres les decou- 
vertes les plus recentes. (%4 p. 8.) Varis, 

Dufresne, A., race allemande et race frangaise. Dualite de la 
race teuto-germanique, difference originelle entre la race alle- 
mande et la race fraugaise. (IV, 92 p. 8.) Paris, 

Faivre, M. E., de quelques travaux recents sur les corps organi- 
ses flotlants dans l’atmosphere. (15 p. 8.) Lyon. 

Faux, J., histoire de Doullens, La Mairie pendant la Revolution, 
17s9—95, d’apres des documents authentiques et la plupart 
inedils, 1. ſase. 1769, (91 p. 8.) Doullens, 

Foltz, E., anomalie par dualit@ de l’artere humerale, (14 p. 8.) 








on. 

Kusel A., les Orateurs sacres ä la cour de LouisXIV, 2 voll. 
{CIV, 664 p. 8.) Paris, 

Letenneur, qualre observalions d’anevrysmes. (15 p. 8.) Nantes. 

Mercier, L. A,, trailement preservalif et curatif des sediments, 
de la gravelle, de la pierre urinaires et de diverses maladies 
dependant de la diathese urique. (VIII, 540 p. 18.) Paris. 

M&zieres, M.L., de la polämoimnanie, ou folie de la guerre dans 
l’Europe actuelle. Avec une preface par Fr. Passy. (XAVI, 
326 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Plaine, Fr., essai historique sur le culte du B. Charles de Blois, 
duc de Bretagne. (54 p. 8.) Nantes, 

Reegeil des historiens des croisades, public par les soins de 
l’Academie des inscriplions et belles-leitres, Historiens orien- 
taux, T, 1. (LXXI, 869 p. Fol.) Paris. 
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| Tardieu, Ambr., etude medico-legale sur la folie, Avec 15 fac- 

' simile d’eeriture d’alienes. (XXIl, 610 p. 8.) Paris. 

Wallon, H., la Terreur, &tude critique sur l'histoire de la Re- 
volution francaise, (271 p. 8.) Paris. 


Antiquariſche Kataloge. 

| (Mitgetbeilt von der Antignariats- Buchhandlung Kirbboff u. Wigand.) 

Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 359, Literaturgeichichte; 
dentiche umd ausländiſche Belletriſtik. Nr. 360. Schöne Künfte; 
Kupferwerke; Gurioja; Schreibkunſt; Theater; Spiele; Fecht ⸗ und 
Reitkunſt; Jaad; Geremonial» u. Nitterweien; Feſtlichkeiten; Koch⸗ 
kunt; Parkanlagen. Nr. 361. Medicin, 

' Köbler in eipgig. Nr. 236. Theologie, Philofopbie.Rr. 237. Philologie. 


Auctionen. 
| Mitgethellt von denfelben.) 
29, October in Frankfurt a. M. (Baer, Sotberan u. Co.): Biblios 
| tbet des Nichterd Ofterrietb in Straßburg. 
4. November in '#Gravenbane (van Doorn u, Sohn): Bibliothek 
von J. N. Suran, 

4, November in Jena (F. Rrommann): Bibliothek des Pfarrer 
Dr. &. Schauer. 

12. Rovember in Leipzig (9. Hartung): Bibliotbefen des Profeſſors 
Dr. Flügel (2. Abtb.), Arhidiaconus Freytag in Meißen, 
Paitor Kühnert in Mörtig, Prov.⸗Schultrath Dr. Shmalfuß 
in Dannover. 








Nachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Franz Hofmann, Aſſiſtent am phyſiol. 
Inſtitut der Umiverfität München, iſt zum außerordentl. Profeffor der 
Medicin an der Univerfität Leipzig ernannt worden. 

Der außerordentl, Profeſſor Dr. Malv an der IIniverfität Inns- 
bruck ift zum ordentl, Profeſſor dajelbit ernannt worden, 

Der ordentl. Profeflor Dr. Nulf in Lemberg it in gleicher 
Gigenichaft für öfterr. Strafreht am die Univerfität Prag verfept 
worden. 

Der ordentl, Profefior Dr. Wilb. Scherer in Bien it zum 
ordentl. Profefjor in der philoſ. Kacultät der Umiverfität Straßburg, 
der Privatdorent Dr. Kajparek in Krakau zum auferordentl, Pros 
fefior der Nechtevbilofopbie an der Univerfität dafelbit ernannt worden. 

Graf Armin zur Lippe in Dresden folgt einem Rufe als 
ordentl. Profeffor der Landwirthſchaft an die Univerfität Roftod. 


Dem Oberlebrer Dr. Frever am Pädagogium zu Jlfeld ift das 
Prädicat Profellor beigelegt worden. 
Dem Profeifor Dr. Glagau in Stettin iſt der Rothe Adlerorden 
4. Claſſe verliehen worden. 


Unfang October F in Newsdork Profeſſor Dr. Franz Lieber 
aus Berlin, ebemaliger Profeifor der Geſchichte und Staatswijjen- 
haften am GolumbiasGoflege in Shdearolina. 








j Literarifde Anzeigen. 


258] Neuer Verlag von Breitfopf u. Härtel in Leipzig. 


Bange, Dr. E. M., Ueber das Fundament der Sthik. 
Eine Eritijche Unterfuhung über Kant's und Schopenhauer’s 
Moralprincip. Gekrönte Breisichrift. gr. 8. geb. I Thlr. 10 Sgr. 


Tiefe von ber philofoph. Facultät zu Leipzig mit dem Breife 
—— Abhandlung bietet eine gelauterte Darlegung und Redt- 
ertigung von Kant’3 Begründung der Eittenlehre, indem fie 
Shopenhauer’3 Kritik der Kantiſhen Ethit unterfudt und das 
Noralprineip, weiches diefer „auf den Trümmern der Kantifchen“ 
errichten wollte, einer Prüfung unterzieht. 

Wichtige felbftändige Unterfuhungen find der Freiheit und 
fittlichen Vrrantwortlichleit gewidmet. . — 








In Commiſſion bei Leuſchner und Lubensly in Graz ift er— 
ſchienen: [202 


Iof. Egger, Beiträge zur Kritik und Erklärung des Gre— 
gorins Hartmanns von Aue. Ler. 8. 44 ©. Preis 12 Sgr. 


| M. Lutheri 


opera latina ad reformat. histor. 


cur. H. Schmidt. 

8 vol. von je ca 30 Bogen z. Pr. von 1 er pr, Bd, 

Diefe Abth. von Luther's lat. Werken umfaßt alle Schriften 
Luther’ außer den eregettichen und den Briefen in chronologiſcher 
Reihenfolge. Eingewedt find einige Schriften der Gegner, damit 
Veranlaffung u. Geſchichte der damal. Ereigniffeleichter erlannt werde, 

Seit 250 Jahren ift dies das erite Mal, daß Luther's latein. 
Werke wieder in der Grundfprade einer Sammlung feiner Werke 
einverleibt werden. 

Bei der Bedeutung der Reformationägeihichte ſowohl für die 
Theologie wie für die Eulturgefhichte und bei der Seltenheit ber 
latein. Schriften Luther's glaubt fi) die Verlagshandlung durch 
dieſe neue Ausgabe verfelben nad den Urdruden ein Verdienft zu 





' erwerben. Bei reger Theiinahme jo dieje Abtheilung bis nächſtes 


Jahr vollendet und dann eine neue Ausgabe der latein. Briefe 
| Luther's in Angriff genommen werden, [256 


Franffurt a./M. im Oct. 1872. GHGenyder & Pimmer. 













1155 — 1872. 242. — Literariſches Gentralblatt — 19. October. — 115 


_Calderon de la Barca, D. P. Geistliche Festspiele. 


dentscher Uebersetzung mit erklärendem Commentar und einer Einleitung über die Bedeutung und W 
dieser Dichtungen herausgegeben von Fr. Lorinser. 15 Bände in Gr. 8. Regensburg 1856 —57 und Breslau 1861-7 
(Subscriptions-Preis 2524 Thlr.) — Mit dem jetzt veröffentlichtem 18. Bande ist das Werk, die Frucht einer müherı) 
zwanzigjährigen Arbeit, vollständig erschienen. Es ist die einzig existirende Uebersetzung der sämmtlichen Autos Calderor 
für Bibliotheken und Sammler daher von grosser Bedeutung, um so mehr, als nur noch wenige vollständige Exemplare ı 
handen sind. 
Wir erlassen das vollständire Werk: 18 Bände, (Subseriptions-Preis 252% Thlr. netto) zum Baarpreise von 2 Tik) 


255] Schletter’sche Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau. 














4 ,* + und — jede Vvuchhandlung zu haben: 
Morelet, Arthur, Reifen in, a1. Tullins Cicero’s Ralı 


Gentral:Amerifa. In deuticher Bearbeitung von Dr. für 
Heinr. Hertz. Mit eingedr. Holzihn. und 7 Ylluftrat. in | J. Annius Milo. 
Zondrud nebjt einer Karte. gr. 8. eleg. br. 3 Thlr. 18 Ser. Mit Einleitung und Commentar von 
eleg. in Leinwand geb. 4 Thlr. 8 Sur. Dr. Eduard Djenbrügger. 
. Es ift nicht zu viel gefagt, wenn wir diefes neue Reifewert Neu bearbeitet von 
mit der VBerfiherung einführen, dab Niemand zur gründlichen Er: Dr. Hans Wir;. 
forfhung der zmifchen dem Iſthmus von Tehuantepec und dem 80. 9 Bogen. geb. 22%, Sur. 


von Darien fih hinziehenden Regionen mehr beigetragen ald ber 
a und Reifende Arthur ot —* dem —— — — — 
uge der Spanier im Jahre 1698 — iſt fein europäiſcher 3 3 F 
orfcher in jene Gegeuden vorgedrungen, die gleich dem Antiquarifcher Bũcherverkeht. 
nnern Afrika's eine terra incognita bisheran für 


ung geblieben. Morele's Reifen werden zu dem Snterefjan- Simmel & Co. in Leipzig, 


j 2 lach > 
tejten zählen, was die neuere Neifeliteratur aufzumeifen hat! Rossstrasse 7®. 


Sh nm R Robert A 2 ei £ na ch der Grosses Lager — — ‚ namentlich aus 





boben Tartarei, Yarfand uud Kafbgar und MRück— classischen Philologie 
reife über den Karakorum-Paß. Aus dem Engliihen und der 

von 3. €. A. Martin. Mit 10 Holzihnitten und 4 Illuſtra- Alterthumswissenschaft. 
tionen in Farbendr. u. 2 Karten. gr. 8. eleg. geb. 41/3 Thlr. | Kataloge gratis und france. 





Die Wichtigkeit der Refultate diefer Reife läßt fih daraus | Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. | 
ermeflen, dab der Berfafier, wie der Präfident der königlichen 


—— Geſellſchaft in London von ihm ſagt: „Der erſte Soeben erschien und ist franco und gratis von uns ı ie 
ngländer“ (und wir dürfen virleicht hinzufügen, feit Marco ziehen unser IH 
Polo überhaupt der erfte Europäer) „war, der Yürfand be- Lager-Catalog XVII. 
fuchte und wieder zurüdfchrte, um das Innere des Yandes . . 
und die Sitten der Bewohner zu jhildern“. Es ift diefelbe Gegend, Geographie und Reisen. 
wo erft elf Jahre vor des Berfafjers Reife, 1857, der berühmte . 
deutſche Reifende Adolf von Sclagintweit ermordet wurde. Werke über Arnerika. 
Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 jchöne landſchaftliche An— 2776 Nummern. 


fihten, von denen 4 in Farbendruck die hohen Schneeriefen des ; 
Himälaya darftellen, u, 2 arten ſchmücken u. erläut. das Bud). [260 ; Ferner bringen wir in empfehlende Erinnerung unsere erübat 














Verl F. Henschel, Berlin. [249 — XVIL 
erlag von F. Henschel, Berlin. 
Eyfferth, Dr., Ueber die Zeit. 24 Sgr. — — ie r 
Fock, von, Das Wesen Gottes und der Welt. 2 Bde. 0010 9 16. 
gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr 1214 Nummern. N 
Freytag, Dr. L., Tiberius und Taeitus. 8. 2 Thir. 10Sgr. | Frankfurt aM. Joseph Baer, Sotheran & 
Kradolfer, Pfr., Zwingli in Marburg. 8. 12 Sgr. hey Buchhändler u. Antiquam. 
Krenkel, Dr. M., Der Apostel Johannes. 1 Thlr. ässiounz von 
Kuhn, Dr., Memorial und Repetitorium zur Geschichte KICHETIBROISUNG er 
der Philosophie, 22 '/a Sgr. Suidae Lexicon _ 
—— Die Vorstellungen von Seele und Geist bei den ver- | Graece et Latine. Ed. G. Bernhardy. 2 Bänd & 
schiedenen Culturvölkern. 7!a Sgr. 4 Abtheilungen. 
Maywald,Dr., Die Lehre von der zweif. Wahrheit. 10 Sgr. 4. Halae 1834 — 53. 
Müller, Pred. W,, Religion und Christenthum. 24 Sgr. Ladenpreis 32 Thlr., seitheriger ermässigter Preis 16 Thlr, 
Pappenheim, Dr. E, Amos Comenius. Der Begründer der Jetziger Preis: Neun Thaler. i 
neuen Pädagogik. gr. 8. 10 Sgr. Diese Herabsetzung gilt nur für eine bestimmte Anzabl 
Schmidt, Dr. P. W., Friedrich Schiller. Aus eines Dichters | von Exemplaren und nur so lange der Vorrath derselben reicd* 
religiöser Gedankenwelt, 12 Sgr. Die Frucht !9jährigen deutschen Fleisses und de“ 
Scholten, Pf., Der Ap. Johannes inKlein-Asien. geh.18Sgr. | scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die dir 
Weis, Dr, L., Anti-Materialismus, Band I. II. geh. | zeichnung König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt #' 
2 Thir. 21 Sgr. (Bd. 111. ist unter der Presse.) werden. 
Werner, Pfr., Herder als Theologe. 2 Thlr. 10 Sgr. Die Exemplare sind neu und untadelhaft. 
Windelband, Dr., Die Lehren vom Zufall. 15 Sgr. Zu beziehen (unter gef. genauer Angabe meiner Firma) | 
Ziegler, Dr. H., Savonarola. 8 Sgr. Isaac St, Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurta.M. Dr 








Drud von 8. Drugulin in Beingig. 


a 





‚iterarisches 
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Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 43. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


11872. 


Verlegt von Eduard Anenarius in Leipzig. 





c’ Erjcheint jeden Sonnabend. 


ee October. a 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Imhbatt: 


Prophetae chaldaice. P de Lagarde e fide codicis | Birnbaum, Briefe fiber das Weſen d. Bleiblihfeit u Froehner, la eolonne Trajane. 


Reuchliniani 
Alüpfel, Geſchichte ber deutſchen Ginheitöbeftrebungen. 
Kugler, Serzog Ehriſteph gu Wirtemberg, 2. Bo, 
Ih Bauer, Erinnerungen eines Feldgeiftiihen. 
Waltz, Grlebiiie eines Aeldarjtes der bad, Divijien, 
Ih Aus dem heiligen Artege 1870, 
Ploß, Über Lage m. Stellung d. Arau während d. Geburt 
bei vetichiedenen Böllern. 





Theologie. 


Prophetae chaldaice. Paulus de Lagarde e fide codieis 
Reuchliniani edidit. Leipzig, 1872. Teubner. (Li, 493 S. 8.) 
6 Thlr,. 20 Sgr. 


Schon ein handlicher, einigermaßen correcter und nicht allzu 
theurer Abdrud des Bomberg’ihen Jonathan konnte einer freund» 
lihen Aufnahme gewiß jein; wie viel mehr die jorgfältige Aus— 
gabe dieſes Targums von einem jo bewährten Gelehrten wie 
Yagarde. Wir haben bier den im Allgemeinen vortrefflichen 
Zert einer jehr alten Handſchrift (vom Jahre 1105), welche einft 
im Befig Reuchlin's geweſen ift. Zu wünſchen wäre allerdings, 
dab Lagarde wenigitens die Varianten des Bomberg’ihen Tertes 
angegeben hätte. Nach unjeren, freilich nicht jehr ausgedehnten 
Vergleidungen, iſt die Verſchiedenheit zwiſchen beiden nicht jehr 
aroß, und wir können die Meberzeugung hegen, daß die babylo» 
niſchen Schulen dem Prophetentargum mie dem des Peutateuchs 
wirklich eine feite, einheitliche Geftalt gegeben haben. Zu unter 
ſuchen bleibt bier freilich noch Manches, namentlich ah, wie 
fih die Geftalt diejes Targums in den Handichriften mit joge- 
nannter „aſſyriſcher“ Punktation zu der vorliegenden verhält. 

Der Herausgeber beflagt es, daß es ihm nicht möglich ge- 
weien, den Text getreu nad der Handſchrift zu vocalifieren. 
Uns ſcheint die VBocallofigleit vielmehr ein Vorzug diefer Aus- 
gabe. Aus dem wenigen Proben, melde Lagarde uns von der 
Vocalifation feiner Handjchrift giebt, jehen wir, da auch in ihr 
von einer confequenten, die einft lebende Ausſprache einiger. 
mahen wiedergebenden, mit den ſonſt befannten Grundzügen 
aramäijcher Lautverhältniſſe übereinftimmenden Bunktation jo 
wenig die Rede ift wie in den Bomberg’ihen Ausgaben und in 
ben andern von Levy bei feinem Wörterbuche gebrauchten Tert- 
quellen, Eine Grammatik nah der Vocalijation diejer Hand- 
Ihrift, wie fie Lagarde verjpriht, kann immerhin ihren Nutzen 
haben, aber nur für den, welcher ſchon feite Kenntnifje von der 
aramäifhen Bocalifation befigt. Uebrigens müßte eine jolde 
Grammatik doch auch andere Terte und namentlich die Mafora 
zum Onkelos benugen, mit deren Hülfe fi) vielleicht die wirk— 
liche Grundlage der Vocalifation diefer Targume feititellen läßt; 
andererjeitd wären aud die Texte mit afigriiher Punktation 
beranzuziehen, Unter allen Umftänden madt uns aber die reich- 
Fe a den Mangel von Bocalpunften wenig 
fühlbar, 


die erſten Mutterpflichten. 
Nicdter, Das Geheimmittel ⸗· Unweſen. 
Zriedberg, Die Granzen zwiſchen Staat u. Kirche und Sitter, Verträge zur Geſchigne Des Drateriume, 

die Garautien gegen deren Berlehung. . ‚ 
MRutber, 4. Geld, d. röm.» can, Progeiies in Deutichland, 

ameson, the constitutional conventions. 
Laſſon, Prineiv und Zukunft des Bölterreibis. 
vepfine, die Metalle in den Agopt. Inſchriften. 


Biſcher, dr Krieg und die Künite, 
| Wendelsichmartioldn, Soetbeu, A, MR. Bartholdy. 


Meingardus, Des einigen diſchen Keihes Dujikzufände, 
Yandfteiner, ein Öfterreid, Schuimeilter. 
Küdelbahn, Jolmnnes Sturm. 

Arehenverg, Radcheuerziehumg und Arauenleben, 
Waldner, irele Luft in Schule und Haus. 


Mit Recht hat der Herausgeber an jeinem Text nur wenig 
geändert, da derfelbe im Allgemeinen ſehr gut ift. Die und ba 
hätte er jogar noch etwas fejter an demjelben halten jollen. So 
bat er zuweilen der Berfuhung nicht widerftehen können, die in— 
correct gebrauchten Masculinformen des juffigierten Pronomen 
pl. in die Semininformen zu verändern, während es bod die 
Frage ift, ob micht dieje, Ihon im Hebräijchen gar nicht jelten, 
in allen nicht ftreng unter grammatijcher Zucht gebaltenen ara» 
mäiſchen Dialecten mehr oder weniger übliche Vertaufhung auch 
unjeren Terten von Anfang an eigen war. Und jo jcheint es 
und nicht erlaubt, Richter 9, 12 den Feminingebrauch von 
son durchzuführen, defien Mehrheitsſorm im Syriſchen freilich 
nur weiblich fein fann (als Plural zu g’fettä), das aber in den 
Targumen commune (vgl. Ez 17,6, 7; Hojea 9, 10; 10, 1) und 
im Mandäiſchen nur männlich ift. Gewiſſe Inconjequenzen dürfen 
uns übrigens in der Sprache diefer Targume am mwenigjten auf- 
fallen, die ja nur mittelbar eine wirtlid geſprochene Mundart 
reflectieren, da fie die in Babylonien gemachte Redaction von 
Terten in paläftinijcher Mundart find: zuſammen mit den eres 
getiſchen Engberzigfeiten fonnte das unmöglich einen ganz jauberen 
Sprachharacter ergeben. Für den Linguiften haben jedenfalls 
die „jeruſalemiſchen“ Targume ıc. oder die Talmudsftellen im 
babyloniihen Vulgärdialect einen viel höheren Werth, weil fie 
eben weit treuer eine wirkliche Sprache wiedergeben. Ob da ein 
paar grammatifche Formen mehr oder weniger verloren oder ver» 
taujcht find, ift für die Gefammtbeurtheilung ziemlich gleichgültig. 
Uns ift der Grimm, den der Herausgeber aus ſolchen Gründen 
über die Sprade jeines Targums, ja über dad Semitiſche ins» 
gemein, ausjchüttet, ziemlich umverftändlid; dann könnte man 
ihon die Spradhe Homer's für einen verfommenen Jargon er 
Hären (ift e8 mit mollag S’ipsluovg yuzag wejentlich anders als 
mit jenen Erſcheinungen im Aramäiſchen?) Bon jonftigen Ver 
änderungen, die uns nicht nöthig zu fein jcheinen, erwähnen wir 
die von yarııa (S. XXIII ac.) in puna. Wir halten erftere, auch 
von ſyriſchen Lericographen aufgeführte (vgl. Payne-Smith s. v.; 
das 3 muß aber gewiß ein a befommen) Form für einen Euphe— 
mismus = m'haiman u. A. m. Dan nennt den Eunuchen „Mann 
des Inneren, des Serails.“ — er. 48,8 war die handjrift« 
liche Lesart nad dem feiten Sprachgebrauch nicht in ap jon« 
dern in x=>p zu verändern. 

Sehr dankbar find wir dem Herausgeber für die ziemlich 
zablreihen Brudftüde aus dem „jeruſalemiſchen“ Propheten» 
targum, welde er am Rand feiner Handicrift fand, und von 
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benen uns wenigſtens nur ein einziges (das zu Zad. 12,10 
vgl. Eichhorn, Einl. $ 23) befannt war. Es wäre jehr zu 
wünſchen, daß fih aus anderen Handſchriften noch weitere Bruch 
ftüde finden ließen; denn für Sprachwiſſenſchaft, Geſchichte der 
Eregeje und Aggada haben dieje Ueberjegungen einen hoben 
Werth, jo ſeltſam fie auch durdhmweg find. Bon ihren Abfonder- 
lichfeiten erwähnen wir, da aus den Plural „Jephtha wurde 
begraben in den Städten Gilegd's“ (Richter 12, 7) gefolgert 
wird, jeine Glieder jeien ihm (zur Strafe für die Opferung 
jeiner Tochter) abgejallen und einzeln an verjchiedenen Orten 
begraben; jerner daß der König von Ninive zu Jona's Zeit 
Pharao geweien (Jona 3,6). Das Wunderlichite it aber wohl, 
dab bie beiden Söhne Sanherib's, welche ihren frevelhaften und 
gößendienerijchen Vater umbradten (2. Kön. 19, 37), nad diejer 
gottjeligen That gen Jeruſalem geflohen, dort Projelgten und 
unter dem Namen Schemaja und Abbtaleon (die befanntlih im 
legten Jahrhundert v. Ehr. lebten!) als Gejeheslehrer berühmt 
geworden jeien. Zu Jeſ. 66, 1 wird die Zerſagung Jejaia’s er- 
zählt. Wir bemerfen noch, dab in dem erften diejer Fragmente 
(zu of. 5, 2) jtatt des unverftändlichen Tmr= zu lejen ift Tuımz, 
welches volljtändig dem Tertwort 28* entipridt. 

Wenn wir im Allgemeinen die Art der Herausgabe des 
Tertes nur billigen können, jo müſſen wir gefteben, daß; wir gegen 
die Einleitung jehr Biel zu bemerken hätten. Schon der (um nicht 
Mehr zu jagen) verdriehlihe Ton des Ganzen, den wir freilich 
von Lagarde leider ſchon gewohnt find, macht einen wenig er 
freulihen Eindrud. Was jollen jolhe Aeußerungen wie „etsi 
librum a nullo lectum iri certus sim* (S. V)? Mutbet er uns 
den Glauben zu, er hätte die Arbeit dann überhaupt unter» 
nommen? — Uber auch mit den wiljenjchaftlihen Anfichten, die 
Lagarde hier aufitellt, lönnen wir uns zum Theil durchaus nicht 
einverftanden erklären. Wenn er den Ausdrud „chaldaiſch“ aus 
praftiihen Gründen beibehält, jo mag man das hingehen laffen; 
grundverkehrt bleibt freilich eine jolche Benennung von ganz ver« 
ſchiedenen paläftinischen und babyloniichen Dialecten, die nur 
das gemein haben, daß fie in jüdiſchen Schriften gebraucht find, 
mit Ausihluß zum Theil ganz nah verwandter Dialecte, die 
aber von Heiden und Chriſten aller Art und von Samaritanern 
angewendet werden. Aber Lagarde will auch die wiljenichaftliche 
Verechtigung des Namens bemeijen und beruft fih dabei auf 
eine Vermuthung, die ihm doch höchſtens fubjectiv befriedigen 
fann, daß erres x aus Uraftu, (Armenien nah den Afiyros 
logen; wenn das richtig, jo muß es — zumx fein) entjtellt ſei ꝛe. 


Ref. zieht es vor, ſolcher Beweisführung gegenüber bei jeinen 


vor Kurzem weitläufig dargelegten Anfichten über die Gejammt« 


benennungen diejer Dialecte zu bleiben, wie er denn aud die | 


Berechtigung und den Nuten des neuen Ausdruds „Nieder 
jemiten“ nicht einfehen fan. Und jo ließe fih noch gegen manchen 
Sa der Einleitung jehr Erhebliches einwenden. Vielleicht gilt 
dies auch von einigen der angehängten Emendationen zum U. 
Teftament, von denen jedoch mande geradezu evident find. 
Uebrigens hat Ref. dieje Emendationen nur zum Theil unter 
ſucht. Gegenüber der Neigung zu bedenklichen Hypotheſen be 
fremdet es einigermaßen, dab Lagarde zumeilen mit großem 
Nahdrud Dinge behauptet, die allgemein anerlannt find; daß 


der aramäijde status emphat. urſprünglich ein poftpofitiver 


Artilel ift (S. XLIV) wird ſchon jo ziemlich in jeder „haldäiichen“ 
Grammatik jtehen. Eine gewiſſe Unbequemlichfeit für den Ge— 


braud) entiteht daraus, daß der Herausgeber die Bücher nicht | 
nad der in den hebräifchen Bibeln üblichen Weife, fondern nad | 


der den Juden ganz fremden der lateiniſchen Bulgata benennt: 
es wird da wohl Manchem begegnen, daß er, wenn er eine Stelle 
im 2. Bud) der Könige juchte, erft einmal in 2. Sam. („2 Reg« 
norum“) geräth. Ueberhaupt aber möchten wir den Herausgeber 
fragen, warum er lateinisch und nicht deutſch gejchrieben hat. 
Wir bemerken noch einmal ausdrücklich, daß dieſe Aus— 








ftellungen fi durchgängig nur auf die Einleitung beziehen un 
das eigentliche Werk gar nicht berühren. Durch dieſes bat is 
Lagarde ein neucs großes Verdienft erworben, und wir mödtn 
zum Schluß nur den Wunſch Außern, daß wir bald aud nı4 
andere Targume in jo guten und bequemen Ausgaben erbaltı 
möchten, vor Allem die jerujalemiichen zum Pentateud. — 2: 
Ausftattung ift jehr gut, namentlid aud das Papier. Th.X 
Jahrbücher für Deutfde Theologie hrog. von Dorner ni 
17, Br. 3, Heft. 

Inb.: Palmer, über die Deutung der bibl. Weiſſagurg ww 
Ereiguiſſe u. Zuftände der Gegenwart. — Schmidt, die Auferitcha 
des Herrn m. idre Bedeutung für feine Perſon u. fein Wert mit 
Beziehung anf Keim's Leben Jeſu von Nazara,. — Heman, Stirn 
macher's Idee des höchſten Gutes u. der fittl. Aufgabe. — Bei 
jäder, die Papitwabl von 1059 bis 1130, — Anzeige nur 
Schriften. 


Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche. Hreg. von —Ax 
v. Hofmannun. A. NR. F. 64. Bd. 4. Heft. 

Jub.: Die reformirte Generalſynode in Paris. — Berramı 
und Aufgabe der evangel. Diasporagemeinden. 


Diittheilungen u. Nachrichten für die evan el. Kirche in Ruslas 
redig. von 3. Tb. Helmjing. R. F. 5. Bd. September. 


PR ra 


Juh.: Der Primar in den eriten drei Jabrbg. — Die !ıkı 
vom göttl. Votherwiſſen der zufünftigen freien Gand’ungen. — di 
Leipziger Dieputation. — Das Gemüth u. das GeTühlepermögen ie 
neueren Pſychologle. — Aus dem Leben eines ungläubigen hatdı 
Philoſophen. — Ein Heiligenbild aus dem 19. Jahrh. — Ju in 
ften Wormfer Bisthumsgeſchichte. — Zu Lorch u. Paſſau. 

I Rinnovamento Cattolico. Anno Il. Fase. XX VII — X. 

Inh.: Del primato del Pontefice e del valore giuridiee & 
Concilio valicano, — Primo viaggio di S. Pietro a Roma - 
Della soppressione delle fraterie a Roma, — L’informata eoseiw= 
e l’ubbidienza cieca. — Rassegna politica e religiosa. 
Proteft. Kirhenzeitung. Orig. von PB, Schmidt. Nr, 59r+ 

Inh.: Der 2 er 1. — Die Erziehung der Welt, frei nut 
Ejiay von Ar. Temple, 2%. Die Zeit det Borbil (Sdl) — Zum 


in. Prowinzlalfonede. — Zur vergl. Neligionsgeihichte. — Kirhl. Zr- 
alfe — Das arlkanaf, er es — Literatur, 


Nord. Proteitantenblatt. Hreg. von C. Manchot. Nr, 350. 

Inb.: Wochenidau, M. Yaumgartenm, des deutſchen Volkes nädkt = 

«in freied ihr Goneil. 1. 2. Sn Koft, Bletor Aime Huber, fein Fo 

und Wirken, — DO. Bagge Morgenplode. — Ueber den Religientunns " 

der Bolkefdute, — Duſden u, Erdulden, — I. Kradolfer, eine Stimm 
Fredigerd aus der Büfte, — Ein berühmter Mifiionar der Jeſuiten 


Neue Ev, Kirhenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. Nr. 39 m. 

Iub.: Die Internationale, — Die Di. Hauptverlamnılung ded Guftan-Aroli-ic= 

4 Speyer. — Bom Proteftantenverein. — Zur neuteflamenil Art L2- 

obert Sham's oftturfeit, Meile, — W. Fübte‘s Geſchichte der Deutiheu #4) 

jance, — Arbeiten u. Arbeiter der iunerm Miiion, 2 — Gin Niudbi 0" 

leuten Wochen. — Die Heirath Syacintb’s. — Beiträge gu Aranenfray 

Paris. — Generalverjammiung des Evangel. Bundes ın Rew - Yert. — " 
teipondeny, Pireratur, 


' Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Ar. 40 u. 41. 


Inb,: Fortſchritt ı Fortbildung inäbef, der Nirdl, Lehre. 4 — Dur Babrım I 
Belenntnißſtandes im Grob, Seien. — Die Pafteraltenfereng zu * 
Die Leipziger Konferenz vom 24.3, Sept, 1. — Zwei neut H * 
Deutſchen Proteſtantenbereins. — Gin theol. Toutiſt im Elſas. — 
Broielutismus. — Bur meuteftamentl in u. ereget, Piteratun, 2 — 
Nachrichten; Wochenſchau; Kiteranur; Verionalia ıc, 


— 


Geſchicte. Ariegsgefdichte. 


Klüpfel, Karl, Geſchichte der deutfchen Einheitsbeſtteberge 
bie zu ibrer Erfüllnug 1848— 1871, 1, Band: 1548-1 
Berlin, 1872. Springer, (VII, 359 8.8.) 2 Thlt. 20 Sat. 

Unter den Schriften, welde die Gefchichte der meueiten J* 
behandeln, nimmt die Alüpfel’ihe eine hervorragende Stel = 

Sie hat fi zur Aufgabe geſetzt, die deutjchen Einheitäbeftrebung®: 
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zuf genommen und im Jahre 1871 einen jo erfreulichen Ab- 
hluß gefunden haben, zur Darftellung zu bringen. Eine ſolche 
jeihichte ift aber nichts anderes als eine politische Geſchichte der 
teuzeit, bei welcher bie parlamentarijchen und biplomatiichen Ber- 
ältniffe die erfte Rolle fpielen, bie militärifche Netion die zweite 
nd dritte, mehr nur dazu dienend, jene erfteren zu einem rafcheren 
'empo zu vermögen. Eo bat denn auch der Berf. in diefem eriten 
kunde, welhem binnen Jahresfriſt ein zweiter und letter folgen 
ird, die friegeriichen Greigniffe nur nach ihren Anfängen und 
teiultaten, die diplomatiichen und parlamentarischen möglichſt 
usführlih geichildert. Nah einem kurzen Rüdblid auf die 
sobre 1813— 1847 führt und der Verfafler mitten in die Be— 
woung der Jahre 1848, 1849 und 1550, zeigt uns die Irr— 
yüner und Fehler des abjtracten, unpractiichen PBarlamentaris- 
ts jener Zeit, das eigenſüchtige Widerftreben der Dynaftien, 
ie zagbafte Schwäche des Romantifers auf dem hobenzollernichen 
hrone, das dictatorifche Verfahren des fiegreihen Habsburgs 
nter bem Fürſten Schwarzenberg und ben Mäglihen Ausgang 
er Minifterconferenzen in Dresden. Die Reaction der fünfziger 
tahre und bie Stellung, melde bie zwei Großmächte und bie 
Rittelftaaten Deutfchlands zum Krimfriege einnahmen, finden 
ie gebührende Beurtheilung. Das enge Verhältniß, in welchem 
er italienifche Krieg von 1859 zu den Reformbeftrebungen ber 
eutſchen Regierungen und Bölter ftebt, ift ausführlich und präcis 
argelegt. Da in jene Zeit der Regierungswechſel in Preußen 
ällt und aus den vor dem Kriege und während bes Krieges ger 
flogenen Unterhandlungen die, wenn auch noch bejcheidenen 
jiele Preußens und die Abneigung Oeſterreichs deutlich bervor- 
teten, jo weift die Geſchichte des Jahres 1859 beftimmt und 
nerbittlich wie ein Wegweifer auf eine baldige gründliche Aus: 
inanderfegung zwifchen Hohenzollern und Habsburg bin. Von 
aan find die Reformprojecte, welche theils die ganze Bundes— 
etfaſſung theils bloß die Bundesmilitärverfaffung zu ihrem 
jelpunlt haben, beftändig auf ber Tagesordnung der Bundes- 
erbandlungen. Dazu gehört der Frankfurter Fürſtencongreß, 
uf welchem Defterreih das übrige Deutfchland burd Ueber 
umpelung fi dienftbar zu machen jucht. Aber ſchon hält ber 
töhte Staatsmann der Neuzeit das Ruder des preußiſchen 
taates in fefter Hand, hilft feinem König den durch die Heeres- 
‚organifation entftandenen Honflict fiegreich durchlämpfen, hält 
& mitten unter ben Angriffen der nad nationalen Thaten 
ilenden und die Erflärungen des nationalen Miniiters nicht 
etſtehenden Abgeordnetenkammer mit olympifcher Ruhe aufrecht 
nd ergreift den jchleswig-bolfteinifchen Streit als günftige Ge 
genbeit, die Machtjtellung Preußens zu verftärten und Defter- 
ich, wenigftens auf furze Zeit, den Mittelftaaten zu entfremben. 
ver Nothbehelf von Gaftein, womit dieſer Band ſchließt, läßt 
us in der ferne ſchon den Hanonendonner hören. Dieje lange 
cihe der wichtigften Ereigniffe mit ihren vielen Specialitäten 
id Epifoden in einem Gaujalzufammenhang an einanderzu- 
ihen, in einen pragmatiichen Fluß zu bringen, zu einem Ges 
mntbild abzurunden, war leine leichte Aufgabe. Das Material, 
imentlih das von 1848—1860, mußte aus Parlamentäver- 
inblungen, Bundestagsprotocollen, Zeitungen, Broſchuren müh— 
m jujammengejucht werden. Der Verf., durch feine literarifche 
bätigteit längſt rühmlich bekannt, mit der hiſtoriſch-politiſchen 
teratur vollftändig vertraut, durch feine nationale Befinnung 
nd Jeinen ſchon vor Jahrzehnten feiten Glauben an Preußens 
utſchen Beruf vorzugsweiſe geeignet für Abfafjung eines ſolchen 
derles, hat eine weſentliche Lüde in unjerer Literatur ausge— 
lt; denn es gab bis jept feine Schriſt, welde die Entwidlung 
t deutichen Einbeitöbeftrebungen in zufammenhängender Weife 
wgeftellt hätte. Auch der in Hiftorifchen Dingen ziemlich bes 
anderte Lefer wird mandes Neue darin finden: wir erinnern 
1 die Unterhandlungen Preußens mit Defterreich im Jahre 1840 
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über eine Bundesreform S. 18, an die erneuerten Berfuche im 
Jahre 1517 ©.25, an den Berfaflungsentwurf des Prinzen 
Albert und die dabei angebradten Bemerkungen Friedrich 
Wilbelms IV ©. 39, an die Correſpondenz zwifchen Arndt und dem 
König von Preußen über Annahme ben Kaiſerkrone S. 103, an die 
Unterhaltung Napoleon's mit dem Brinzregenten in Baben- 
Baden 5.223, an die entjcheidenden Unterredungen Bismard’s 
mit dem öjterreichiichen Gejandten, dem Grafen Karolyi ©. 288, 
an das Geſpräch Bismards mit dem Prinzen von Auguftenburg 
5.360. Der Verf., welchem offenbar auch Privatmittheilungen 
einfiupreicher Männer zu Gebote geitanden haben, ift übrigens 
nicht einer einjeitigen Barteinahme für Preußen zu befchuldigen: 
lein Standpunft ift der nationale, und wo die preußiſche 
Regierung diejen verläßt, fehlt es nicht an einem ernten Worte. 
Als bejonders gelungen heben wir noch die Darftellung der 
diplomatiihen Thätigleit Bismarck's gegenüber dem aröber an« 
gelegten Wiener Kabinet und den von jo großem Selbftbewußt- 
jein erfüllten Regierungsfünftlern der Mittelitaaten hervor, wie 
fie ſowohl bei den Verhandlungen über die Reformprojecte als 
bei dem ſchleswig-holſteiniſchen Eonflicte an den Tag trat. 








Augler, Bernb., Herzog Ehriftoph zu Wirtemberg. II. Band, 
Stuttgart, 1872, Ebner u. Seubert. (XII, 640 ©. gr. 8.) 4 Tbir. 


Diefer zweite Band jchlieht die vor vier Jahren aus Per: 
anlajlung der 300jährigen Gedächtnißfeier des am 28, December 
1568 verftorbenen Herzogs begonnene Monographie ab. Der 
Stoff, welchen der Verf. in diejer Fortiegung zu behandeln hat, 
ift nicht jo gänftig wie im erften Bande. Dort hatte er die er— 
folgreihe Thätigfeit eines in der beften Mannestraft lebenden 
Fürſten zu jhildern, der fiegreich die Intriguen befämpft, weldye 
ihm fein angeftammtes Erbe Ätreitig machen wollten und von 
demielben Befig ergreift. Er giebt feinem Lande eine Verfaffung, 
welche drei Jahrhunderte lang in anerfannter Geltung bejtand 
und als Mufter einer ftändifchen Vollsvertretung gerühmt wurde. 
Er vollendet bie von feinem Vater begonnene Hirchenreformation 
mit Energie und weiler Umficht, und verleiht ibr durch Ein- 
fügung in die politifchen Rechte bes Landes Bürgichaft ihrer 
Dauer und wirkt am Hofe und in der Verwaltung ordnend und 
befjernd mit raftlojer Thätigfeit. Eine ſolche Thätigkeit zu ſchil— 
dern mar eine dankbare Aufgabe für eine Feftichrift. Aber in 
der zweiten Periode von Herzog Ehriftoph'3 Regierung 1556 — 
1568, melde der neue Band umfaßt, treten die Schattenjeiten 
hervor, die unfer Verf. feineswegs mit falſchem Lichte zu beleuch⸗ 
ten verfucht, fondern als wahrheitsliebender Hiftorifer freimüthig 
aufdelt. Wir haben es bier mit einer Reihe erfolglofer Beftre- 
bungen zu thun, in welchen fich die immer noch raftlole Thätig- 
feit des Herzogs abmüht. Bald ift es der vergebliche Verſuch, 
den Zwieſpalt der jtreitenden Theologen durch Neligionsgeipräche 
zu verjöhnen, bald das Bemühen, die evangeliichen Fürſten zu 
einem Vertheidigungsbündniß zu einigen oder auch nur fie zu 
gemeinfamer Politik der Abwehr zu vermögen, bald das Beftre 
ben den verfolgten Proteftanten im benachbarten Frankreich zu 
rechtlich geficherter Exiſtenz oder auch nur zur Duldung zu ver» 
helfen. Alles dies zieht fi durch eine Reihe unerquidlicher, zu 
feinem befriebigenden Refultate führender Verhandlungen Hin, 
Der Verf. hat alle diefe Vorgänge mit Hülfe der reihen ardhiva- 
liſchen Materialien, die ihm zu Gebote ftanden, mit gewiffenhaf- 
ter Benußgung neuer Forſchungen beleuchtet und die gemonnenen 
Ergebniffe in jorgfältiger belebter Darftellung niedergelegt. Er 
hebt dabei den unermüdlichen Eifer, den guten Willen bes Her- 
3098, feine fürftlihe Stellung zum Wohle jeines Landes und des 
deutichen Reiches zu benügen, hervor, er zeigt, mit welchem Ila- 
ren Blid er das Nothwendige und Wünſchenswerthe erfannt 
babe, aber vertennt auch nicht, dab der gute Wille und Hare 
Blick keineswegs von gleicher Entſchloſſenheit bei der Ausführung 
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und entſchiedener Energie im Handeln unterftügt wurde. Auch 
verbehlt er nit, daß fein allzu gutes Vertrauen in den guten 
Willen Anderer bei ben Verhandlungen mit Königin Katharina 
von Frankreich und den Herzögen von Guife jo weit gieng, daß 
er ein unmürdiged Spiel mit fi treiben lieh. Eine Haupts 
urſache ber geringen Erfolge, welche der Herzog in ben oben an» 
gedeuteten Beziehungen hatte, findet Augler mit Recht in ber 
politiihen Stellung ber deutjchen Reichsfürſten jener Zeit. 

Unftreitig ift diefe Monographie ein fehr werthvoller Beitrag 
jur Geſchichte der Politik der proteftantiichen Fürſten des 16. 
Jahrhunderts. Die Verhandlungen auf den Reichstagen, auf 
dem Naumburger Fürſtentage, die Veziehungen Herzog Ehri- 
ftopb'3 zu dem Nurfürjten von der Pfalz Friedrich III werben 
eingehend beichrieben. — Die Schlußbetrachtung giebt eine tref⸗ 
fende Würdigung des Herzogs im Ganzen und intereffante No- 
tigen über feine ffamilienverhältniffe und bas Leib, das er an 
feinen Söhnen erleben mußte. 

Sclieklih erlaubt fi Ref. darauf aufmerkſam zu machen, 
bak ©. 342 u.343 zwei Stellen durch Auslaffungen des Setzers 
ganz unverftändlich geworden find. Es ift die erfte und [echte 
Linie des Tertes. 


1) Bauer, Dr. Heinr., Erinnerungen eined Feldgeiftlihen aus 
den badiſchen Feldlagaretben im Kriege 1870— 71, Heidelberg, 
1872. 6. Winter. (5 Blli, 136 ©. 8.) 20 Sar. 


2) Walk, Dr. Guft., Erlebniffe eines Feldarztes der badiſchen 


Divifon im Kriege 1870— 71, Heidelberg, 1972, C. Winter, 

(2 Bl. 131 8.8) 20 Sgr. 

3) Aus dem heiligen Kriege 1570. Im Lazareth und auf bem 
Berbandplage. Erinnerungen einer freiwilligen Pflegerin aus 
dem dentichsfrangöß, Kriege 1870, Trier, 1972, Irofchel. (1 BE, 
788.8) 10 Ser. 

Die Berfaffer der an erfter und zweiter Stelle genannten 
Schriften haben, ber erfte als Geiftliher, ber zweite als Arzt, 
während des legten Krieges diejelben Schidjale, die ber badiſchen 
Divifion, erfahren. Die Erzählung des Geiſtlichen hat uns beffer 
gefallen ; bie Darftellung des Herrn Walp leidet an einem Leber- 
fluffe von Burſchicoſität und belundet einen Hang zu Wigeleien, 
die bei jo ernften, mie den bier behandelten, Dingen jchlechter- 
dings nicht angebracht find. Ferner ftehen einer „gleichzeitigen“ 
Quelle ſolche Schniger wie „Schladht bei Pont-a-Moufjon (S. 46) 
wenig an; aud) wären wir begierig zu erfahren, mober der Verf. 
weiß, daß ber ſtaiſer Napoleon fih während der Schlacht bei 
Wörth in Zabern aufgehalten hat (S. 56). 

Beide Autoren blieben, ald Werber im December 1870 ben 
vor Belfort ftehenden Truppen zu Hülfe eilte, in Dijon bei den 
Verwundeten zurüd. Hier mußten fie fih Seitens der Bevöl- 
ferung eine wabrhaft pöbelhafte Behandlung gefallen Laien. 
Das Stärkſte ift wohl, daß deutiche Verwundete während des 
Iransportes durch die Straßen angeipudt wurden (Bauer &. 81) 
und dak am offenen Grabe, nachdem der Beiftlihe das Amen 
bes Segens faum geiprocen, ber Ruf erflang: Encore un moins 
de ces voleurs! (ebendaf. ©. 72). Auf Garibaldi wirft es ein 
merfwürdiges Licht, ba die angebliche Verbrennung bes Franc» 
tireur-@apitains, welche damals jo viel Auſſehen machte, bereits 
durch die Unterfuhung deutſcher und franzöfifcher Aerzte aufge 
Härt war, als er jene fulminante Broclamation erließ, wo bie 
unerbörte, der Menſchheit zur Schande gereihende Barbarei der 
preußiihen Horden mit gebührendem Pathos gebrandmarft wurde 
(Walk ©. 110), 

Nach einer ganz andern Seite lehrreich ift die dritte Schrift. 
Sie beweiſt, daß es doch aud bei uns an „dunkeln Punkten“ 
nicht fehlte, und daß unfer Militär» Medicinalmejen, mehr noch 
bie freiwillige Kranfenpflege, einer Reform dringend bebarf. 
Einige der hier mitgetbeilten Dinge find jogar fo beichaffen, daß 
fie eine amtlihe Unterfuhung rechtfertigen mwürben; man leſe 
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namentlih S. 57 ff., wo erzählt wird, daß eines Tages in I 
17 Schwerverwunbete entdedt wurben, die von der zufändise 
Behörde vergeffen und in Folge deſſen halb verihmas- 
waren. : M.L 
Nübeyahl. Hrög. von Ib. Delsner. R.F. 11. Jabra. $. Set 
Inb.: H. Palm, Kelig Expedit Baumgart. (Rekrolog.) — ! 
Scdmidt, der Taufdorfiche Pönfal der Stadt Schweitnig. 123. 
— Beverddorff, ſlaviſche Städtenamen in Sciiefien. — Phoms 
redivivus, Das wiedereritandene Breslauer Stadttbeater, — Ist 
Riejengebirge. 9. — Rübezabliona; mitgetb. von F. Wollmanı- 
Mittbeilumgen, Anregungen u. Nachträge; Literatur, Wiffenitin ı 
Kunſt; Schlefiſche Chronik; Berfchiedenet, 

















—r — — — 





Medicin. 

Vloss, Dr. H.H., über Lage und Stellung der Frau wii. 
rend der Geburt bei verschiedenen Völkern, Eine ant- 
pologische Studie, Mit 6 Holzschn, Leipzig, 1972, Veit u‘ 
(478. gr.8.) 15 Sgr. 

Aus der intereffanten Schrift, dem Profeffor Radius zu’ 
nem SVjährigen Doctorjubiläum gewidmet, erjehen wir, hi 
nicht nur jebes Volf eine befondere Stellung oder Lagerun = 
Frau beim Gebäracte vorgugsweiie liebt, jondern daß aus x 
den verfhiedenen Urvöltern nicht eine, jondern die verihieer®: 
Stellungen und Lagerungen gebräudlid find; daß weiter 
Einfluß der verjchiedenen Stellungen auf dem leichteren a 
ſchwereren Geburtsact fich nicht nachweiſen läßt. Fleißige Lu 
lenftubien erhöhen die Bedeutung ber Arbeit. 





Birnbaum, Dr. Fr. 9. Georg, Briefe über das Bel I 
Weiblichkeit und die erſten Mutterpflihten. Köln, 187 
Du Mont⸗Schauberg. (X, 246 S. 8.) 24 Sar. 

Eine Umarbeitung des von dem verftorbenen Kreisphnt“ 
Dr. Rolffs in Müblbeim herausgegebenen Werkes über Rır= 
pflichten. Die Schrift ift fachlich gut, von gefälliger Schreitwe‘ 
in form von Briefen, mit der nötbigen Beichränkung, de 
populären Darftellungen erforderlich, verftändig und fahliä, iv 
ähnlichen Werken dieſer Richtung ebenbürtig am bie Sat ı 
ftellen. — Mit den ftärkenden Bädern aus Bouillon und Sr 
für Neugeborene, um fie jo zum Stillen kräftig zu machen, Io 
fih Ref. nicht einverftanden erklären. 


15 Sgr. 

Der Berfaffer, einer der eifrigften Apoflel für Volle 
Härung, bat jeit einer Reihe von Jahren die in Deuticlan = 
tommenden Geheimmittel gefammelt und legt fie bier foftem«* 
geordnet dem Publicum vor. Daran Inüpft er eine Rebe = 
Vorſchlagen, den Unfug, der mit den Geheimmitteln bei“ 
wird, zu befämpfen. In erfterer Hinfiht verdient die Tx= 
Schrift alle Beachtung, da fie in gedrängter Kürze eine redtw 
ftändige Weberficht und ausreichenden Einblid in Zuſance 
fegung der Geheimmittel bringt, in leßterer krankt fie en” 
Ueberſchwänglichleit, die die reformatorischen Anträge des Ten 
— er [hwärmte fogar für ein ärztliches Parlament — ſeit it 
tennzeichnen; in feine wobhlmeinenden Ideen förmlich werten” 
bat auch die Reife der Jahre eine Ernüchterung bei ibm“ 
herbeigeführt. Der Verfaffer verfennt, daß ber Glaube a 
geheimen Kräfte der Natur mit der Entftehung dei Ne” 
geboren wurbe und mit ihm eben jo innig verwachſen it, © 
das Streben jedes Kranken, gefund zu werben. Wie bie it“ 
lehrt, bat es zu allen Zeiten und bei allen Böltern jogn" 
Geheimmittel gegeben, und ſchwerlich dürfte es Jemand ad" 
bierin eine nachhaltige Aenderung herbeizuführen; die Ju? 
in diefer Richtung ift überdem nur eine jcheinbare, weil die de 
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dehnung, die bie Preſſe gewonnen, die Angelegenheit mehr vor 
die Deffentlicleit bringt. — Die Vorſchläge des Verf''s find 
meift unpraftiih und aus bem Umftande entiprungen, daß er dem 
Handel mit Öcheimmtilteln eine Bedeutung beilegt, die er auch 
nicht entfernt für den Staat hat. M.F. 
Deſterreich. Jahrbuch j. Pädiatrit. Hrsa. von ®.v. Ritteräbain u. 
Mar. Herz. R. %. Jabra. 1571. 2, Br. 

Inb.: F. A. Kehrer, Studien üb. den Icterus neonalorum,— 
2, Fleifbmann, ein bemerfenswertber Befund bei Larvngoſpas— 
mus. — Ib. Neurentter, Mittheilungen aus dem Kranz Jeſeph⸗ 
Kinderiritale in Prag. — Ritter, die Blutungen im früb. Kindes 
alter nach Beobachtungen im der Prager Findelanitalt. — Bericht 
über die Zeiftungen auf dem Gebiete der Pädiatrif, 


Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner, 13. Jahrg. 4-5. Heit. 

Inb.: D. Unruh, über Blutungen in Nierenbedfen u. Ureteren 
bei Poden. — E. Neumann, über Sarcome mit endotbelialen Zels 
fen nebit Bemerkungen über die Stellung der Sarcome zu den Gars 
tinomen. — Adides, zur Hiltologie des Bindenewebes. — U. Nöb- 
rig, erperimentelsfrit. Unterſuchung über die flüſſ. Gautaufſaugung.— 
Birch-Hirſchfeld, der acute Milztumer, — 9. Wendt, fiber das 
Berbalten des Gebörorgand u. des Nafenrahenraums bei Barlola,— 
Kt. Mittbeilungen, Necenfionen. 


Journal den Kinderfrankheiten. Hrög. vonA.Wi ntr ich. 30. Jabry. 
sb, Heft. 











Ind: S. Papvenbeim, Verhalten des Tupbus zum rd» 
magnetismus. 2. Gapitel: mit Abwägung von defien vathol. Nange, 


egenüber den hauptſächl,, meteorol. Elementen. — Joſ. Bierbaum,, 


Iberapie der Meningitis tuberculosa, — Recenfiouen, Berichte, Jours 
nalauszüge, Miscellen, 
JIahrbuh für Kinderheilkunde zc. R.F. Nedig. von Widerhofer, 

Poliger u. A. 5. Jahrg. 4. Heft. 

‚Ind: 2. Thomas, neue Erfahrungen über Nötbeln. — Job. 
Bokai, über Harniteine bei Kindern, mit Berhiffichtigumg der ans 
192 Steinen beiteb. Sammlung des Peiter Armen» Kinderipitals; 
mitgetb, von Job. Neupauer. — Steiner, das Gbloralbydrat in 
der Kinderpraxid. — M. Bartels, Tracheotomie bei Dipbtheritis.— 
Av. Hüttenbrenner, Beitrag zur Cafuiſtik der foaen, inneren 
Darmverfhlingungen. — Kl. Mittheilungen, Analekten, Bericht zc. 


Deutſche Bierteljaprsfhrift f. öffentl. Gefundheitopflege. Redig. 
von G. Barrentrapp. 4. Bd. 2, Heft. 
Inb.: Semon, die Verbreitung der Gbolera von 1871. — 
R. Wafferfubr, zur Organifation der Sterblichkeitsſtatiſtik. — 
D. Volz, zur Einführung einer Mortalitätsftatiftit. — Bauer, Ent 
wurf zu einer allgem. deutiben Verordnung über die Impfung der 
Schugroden. — Felix, hygieniſche Studien über Petroleum u. feine 
Deſtillate. — Initruction für die Beobachtungen bei den phyñlal. 
Stationen der Steinfoblengrubeu St. Ingbert u. Mittelbexbach. — 
Alex. Müller, über den Bangrund der Wohnbäuſer. — Kritiſche 
Vefprehungen; Zur Tagesſchichite; Ki. Mittbeilungen ꝛt. 
Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 36 u. 37, 
Inb.: Tb, Motb, Über den Furunkel und Garbimkel umd deren Abortiobehandf 
Kor) — Buttftadt, das Varadenlazareth auf dem Tempelhofer Felde ale 
fädtiihe Podenbeilanftalt während der Epidemie 1871 und 1872, (Aorti.) — 
Vender, zum Weſen und zur handlung des Fiebers. — Miscelle, Notizen, 
Yireraturblatt, Perionalien. — Aeuilleten: Attentat der Braubündner Regierung 
anf die deutſchen Aerzte in Davos, — 9, Höfen, von der Meile, 
Monatsblatt Nr. 9: A. Almen, Trinfwafler » Unterfudungen. (Rortf.) 





Kirchenrecht. Redts- und Staatswiffenfcaft. 


Friedberg, Dr. Emil, Prof., die Grängen zwifchen Staat und 
Kirche und die Garantien gegen deren Berlegung. Hiftoriich- 
doamatifche Studie mit Berückſichtigung der deutjchen und aufers 
deutichen Gejepgebungen und einem Anbange tbeils ungedrudter 
Aftenitüde. 1.— 3. Abthlg. Tübingen, 1872, Laupp. (XI, 944 S. 
gr. 8.) 5 Ihlr. 

Die Regulierung des Berbältniffes des modernen Staates 
und ber Kirche ift ein bis jet ungelöftes Problem. Unfere Zeit 
will und muß es löjen. Der Berf. der vorliegenden Schrift hat 
vom Beginn feiner wilfenihaftlihen Laufbahn an dieſer Aufs 
gabe mit befonderer Wärme feine literariſche Thätigfeit zuge 
wandt. Seine Doctorbiffertation, mehrfache Nufiäge in der Zeit 
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ihrift für Kirchenrecht, einzelnen kirchenrechtlichen und lirchen- 
politiihen Fragen gewidmete Brojhüren und Monogräphien zei— 
gen, daß er unverwandt das große Ziel im Auge behielt und, 
um es zu erreichen, den für den wiſſenſchaftlichen Staat&-Slirchen- 
politifer allein richtigen Weg verfolgte, nämlih vor Allem auf 
eine Hare Einſicht in die biftorifche Baſis unferer Zuftände bins 
arbeitete. Im vorliegenden Werte erhalten diefe Studien einen 
erfreulichen Abſchluß zu rechter Zeit. Wir betrachten daffelbe 
als einen entichiedenen Gewinn für die Wiffenichaft, als ein uns 
entbehrliches Fundament, auf welchem bei der Löjung unferes 
Problems ſicher zu fußen iſt. 

Die erften beiden Abtbeilungen (5. 1— 756) enthalten bie 
Geſchichte des Verhältniſſes zwiſchen Staat und fatholijcher 
Kirche von ber älteften bis auf die heutige Zeit. Es ift voll» 
fommen unmöglih, von dem reichhaltigen, bier zufammengetra- 
genen Materiale auch nur eine allgemeine Ueberſicht zu geben. 
Wir würden uns übrigens einer folden ſchon deßhalb entſchla— 
gen Llönnen, weil ein großer Theil der biftorijchen Arbeit den 
Lejern dieſes Blattes bereit aus früheren Publicationen des 
Verf.'s bekannt ift. Bon ©. 51 bis ©. 291 ift die 394 Seiten 
umfaffende erfte Abtbeilung eim wörtliher Abdrud der in der 
Zeitſchrift für Kirchenrecht Vd. VIII bis X veröffentlichten Auf- 
jähe über den Mißbrauch der geiftlihen Amtsgewalt und den 
Recurd an den Staat. Der binzugetretene Theil, was Öegen- 
ftand und Methode anbetrifft, dem übrigen durchaus verwandt, 
giebt in der „Einleitung“ eine kurze Darftellung der ſtaatslirch— 
lihen Verhältniſſe bis zum jpäteren Mittelalter, wogegen der 
Schluß (5. 292— 394) die geiftlihen Staaten und die Heit 
vom Untergange des Reiches bis zum Jahre 1548 behandelt. 
Die zweite Abtheilung führt die Gefchichte der deutjchen Staaten 
fort bis auf unjere Tage und erörtert ſodann, ebenfalls in theil« 
weiſer Wiederholung der in der genannten Zeifchrift Bd.ITI und 
VI veröffentlichten Artikel, die Stellung der Kirche außerhalb 
Deutſchlands. 

Es wäre irrthümlich, wollte man ſagen, daß uns hiermit 
eine vollſtändige Geſchichte des Verhältniſſes von Staat und 
Kirche gegeben ſei. Der Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt 
und die Mittel ſeiner Beſchränkung oder Beſeitigung, das Placet 
und der Recurs, find die Sternpunfte, um welche ſich die ganze 
Darftellung gruppiert. Wir können ebenfo wenig behaupten, 
daß erhebliche neue Aufſchlüſſe, neue Geſichtspunlte aus dem 
thatfächlich neuen Theile der hiſtoriſchen Unterſuchung zu gewin« 
nen feien. Dennoch bleibt diefelbe eine höchſt verdienftvolle 
Arbeit, weil fie zum erftenmale den gewaltigen, diffuſen, aus den 
mannigfaltigften Quellen und Bublicationen zu ſchöpfenden 
Stoff in lichtvoller Zufammenjtellung vereinigt. 

Die dritte Abtheilung (S. 757 — 523) zieht das Yacit für 
die Löjung unferes Problems. Dabei ergiebt fi vorerft das 
negative Rejultat, daß unfere veränderte Staatäverfafjung feine 
Uebertragung früher probater Mittel und Wege zur Örenzregus 
lierung zwiſchen Staat und Kirche dulde. Die Entwidlung des 
abfoluten zum conftitutionellen Staate einerfeits und der latho— 
liſchen Kirchenverfaſſung zum ertremjten Abjolutismus anderer 
jeits erheijchen eine neue Regulierung des Verbältnifjes beider 
zu einander. Die Borfchläge, welche der Verf. zwecks derſelben 
macht, verdienen durchweg lebhafte Beachtung und, wie wir 
glauben, in den Hauptpunften unbedingte Zuftimmung. Da 
eine gewifjenhafte Kritik in der bier gebotenen Kürze unmöglich 
ift, jo beſchränken wir uns auf ein orientierendes Referat. 

Der Berjafjer will nicht Trennung von Staat und Kirche, 
fondern „Loslöfung des Staates von der Kirche, Loslöjung des 
einzelnen Staatsbürgers aus den kirchlichen Feſſeln, in welche er 
von Etaatöwegen geihlagen war.” Mita. W. „Der Staat joll 
den kirchlichen Einfluß breden, jo weit er ihn gepflegt, den 
Staatöbürger jo weit entlirhligen, wie er ihn lirchlich gemacht 
bat.” Dazu dienen nicht kirchliche fFreierflärung, nicht Concors 
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date noch Adminiſtrativmaßregeln, ſondern eine verfländige 
Gejepgebung. Sie foll die Aufficht der Kirche über die Schule, 
jedoh nicht auch den kirchlichen Neligionsunterricht in den 
Etaat3anftalten, jede duch Verſchiedenheit der Confeſſion be— 
dingte Rechtdungleichheit, den Taufzwang befeitigen, die obli- 
gatoriſche Civilehe mit rein ftantliher Ehegerichtsbarkeit ein- 
führen, communale, jeder rechtlichen Einwirkung der Kirche ent» 
jegene Kirchhöfe beflimmen, in feiner Beziehung dur ihre 
Swangsgewalt Tirhlichen Geboten Nachdruck verleihen, nicht 
firhlihe Steuern und Auflagen im Verwaltungswege beitreiben 
n.).w. Zugleich wünfcht der Berf. eine kräftige Einwirkung des 
Staates auf die Erziehung des Klerus und die Pfründenbe— 
ſetzung, wie eine Oberaufficht über die Verwaltung des firdlichen 
Vermögens! Das Placet verwirft er als eine ber präventiven 
Rolizeigewalt des Staates entiprungene, in den Rahmen unſe— 
res Rechtsſtaates nicht mehr paffende und unpraftiihe Maßregel, 
und auch dem recursus ab abusu glaubt er mit Nedt bei 
Durchführung feiner obigen Norihläge faſt gänzlich den Boden 
entzogen. UWebergriffe der Kirche in die ſtaatliche Rechtsſphäre 
wären etwa noch denkbar durch Mißbrauch der kirchlichen Straf: 
gewalt. Als zwedmäßig und geboten empfiehlt der Verf. gänz- 
liches Verbot der Ercommunication, im Webrigen Freigebung 
der Kirchenzucht und der Disciplinargemalt über den Klerus, 
jedoch mit gejeplicher Befeitigung jeglicher Freiheitäftrafe und 
dem Erforderniß der ftaatlihen Zuftimmung zu den Ab» und 
Berfegungen und zu den Suspenfionen der Beiftlihen. In allen 
Fällen, in welchen nicht Strafgeſetze verlegt und daher die Com— 
petenz der ordentlichen Gerichte begründet ift, joll ein Berwal- 
tungsgerichtshof über etwaige Mißbräuche erfennen, fie mit ent- 
iprechender (doch wohl gejeglih normierter?) Geld» eventuell 
Gefängnißftrafe, Temporalienfperre, Entziehung der missio ci- 
vilis belegen. Die Oefammtaufgabe diefer Gefeggebung fol dem 
deutſchen Reiche anheimfallen. W..h. 


Muther, Dr. Theod., zur Geschichte des römisch- eanoni- 
schen Prozesses in Deutschland während des vierzehnten 
und zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts, Festschrift Na- 
mens und im Auftrage der Rostocker Juristen-Facultät verfasst. 
Rostock, 1872, (VII, 1 Bl, 82 8. gr. 8.) 

Obige ftattlihe Fehtfchrift zu Karl Georg v. Wächter's 
50 jährigem Doctorjubiläum behandelt das Speculum abbre- 
viatum des Johannes v. Zinna, zwei Prager Proceßlehr— 
bücer, und eine Leipziger Formularfammlung. 

Das Speculum abbreviatum, bereits in Stinging’s Ge— 
ihichte der populären Literatur berüdiichtigt, hat Muther auf 
Grund bes einzigen, jeltenen Drudes einer erneuten, jehr jorg« 
fältigen Unterfuchung unterzogen, deren Ergebniffe folgende find. 
Das Werk entitand zur Zeit des Papſtes Johann XXII, alio vor 
Ablauf des Jahres 1334, jedoch ‚nicht früher, als 1332/33. 
Zwiſchen dem Drude (1511) und dem Manuſeript des Autors 
liegen zwei Redactionen, die erfte aus den Jahren 1336— 38, 
die zweite von 1398. Der Entftehungsort ift die Diöcefe Camin 
(nicht Cambray) in Pommern, und zwar das Gifterzienferklofter 
Eolbaz (nicht Colbad). Der Verfaffer, welcher dieſem Klofter 
zwiichen 1337 und 1337 als Rechtsbeiſtand angehörte, erfcheint 
um 1335 in Preußen bei einem Redtäftreit des Hlofters Dliva 
mit dem Hochmeiſter; er war Doctor der Theologie und fpäter 
(1339-42) Abt von Colbaz. Beſonders interefjant aber ift der 
urtundliche Nachweis, daß Johann von Eolbaz, ehe er nad) diefem 
Stlofter überfiedelte, Abt in „Cynna“ war, worin wir das alte 
Kloſter Zinna zwifchen Jüterbogt und Brandenburg zu ſuchen 
baben. Hienach erweift fih der räthjelhafte Beiname in der 
Vorrebe dietus de Stynna als verberbt aus Scynna (für Zinne). 

Die beiden Prager Proceßlehrbücher, bisher ungedrudt, find 
nach mehreren Handſchriften zu Leipzig, Königsberg und Breslau 
eingehend bejchrieben. Das eine, mit dem Anfang: Quia citato. 
beabfichtigt für Unterrichtägwede eine Darftellung des bei den 


Juriſtenuniverſität war. 


Officiolaten übliden Broceffes mit — Rodſicht audi | 
Praris des Prager Conſiſtoriums. Es wurde in Prag echgacht 
zwiſchen 1378 und 1359, genauer im erften Drittel (Februar) 
des Jahres 1385. Der Verf. war eim mit der Ptaris dire | 
biichöflichen Curie zu Prag vertrauter Prager Rechtzigelire, 
vielleicht der in den (Formularen des Werlchens jelbit ermährte 
licentiatus in decretis Nicolaus Puchnick (Buchnich weise 
1355 Dificial des Prager Erzbiſchoſs war. — Das uk 
Proceßlehrbuch, mit dem Anfang: Circa processum indiearm, 
bat im Ganzen denielben Plan, wie das vorhergehende; dit 
ebenfalld ein Yebrbuch oder eine nachgeſchriebene Borlejung ihr 
den kirchlichen Proceh, mit wörflicer Benutzung des Speech | 
Durantis. Auch bier ift der Entitehungsort Brag. Dr kt 
ftehungszeit jält in die Regierung Bonifacius’ IX (1359-100, 
und zwar mit vieler Wabricheinlichleit in das Jahr 1359. Tee 
Verf. war ein Prager Gelehrter und vermutblih ein Glide 
dortigen Juriftenuniverfität. Die Schlußfchrift der Aönigtberpe 
Handſchrift deutet Muther mit überzeugenden Gründen behi 
dab der Student Thomas de Pijeſchan (nidt Pride 
ſchwerlich als Verfaffer betrachtet werden könne, fondern deh ie 
jelbe den Proceß in einer Vorleſung nachgeſchrieben babe; = 
diefem Eremplar babe dann 1403 Martinus Albert a 
Sjacroczim das Königsberger Eremplar abgeichrieben WM 
Autor vermutbet Muther den Decretiften Georgius de $ır 
welder Official der Prager Kirche und zugleich Lehrer ar 





















Die Leipziger Formularfammlung endlich über prochucii 
und andere Rechtsacte, beginnend: Item nota quod attestatie 
findet fich in einer Greifswalder Handihrift, melde etma IR 
nad einem Manufcript aus der Pibliothet des Biſchefs Tri 
Weftphal zu Lübel gemadt ift. Die Sammlung gehört nk 
Seit innerhalb der Jahre 1409— 22. Sie entitand in torg 
aus Acten im Beſitz des Propſtes des Thomaskloſters iu 
Berfon des Sammlers, der vielleiht in Beziehung za ii 
ſtadt ftand, fehlt jede Vermuthung. 

Diefes ift in Kurzem der Jubalt der gehaltvollen Feriän 
welche durch Scharffinn, Belefenbeit in den hiſtoriſchen Cxt 
und befonnene Metbode, wie durch anſprechende Darftelun 
ausgezeichnet und muftergiltig if. Der Verfaſſer bemäkt 
damit auf's Neue als einen der hervorragendften Kenn: 
liebevollften Pfleger der Literärgeichichte deutlicher JA 
pruben;. 8-1 


Jameson, 1. A. ‚ Judge of Ihe superior court of Chicago and n 
of eonstitut. law in the law depart. of ihe Chicago un 
the constitutional eonventions, its history, power, 
modes ol proceeding. New-Vork, 1867. Ch. Scriber & Cie. (4 
561 8. gr. 8.) 

Es ift eine Eigentbümlichkeit des norbamerifaniicen © er 
lebens, dab, wenn eingreifende Berfaffungsänderungen 2 
einzelnen Staaten im Werte find, ſehr häufig nicht bie PR... 
lichen Organe der Legislatur die Aufgabe übernehmen, 4 
bejondere conflituierende Verſammlungen einberufen en 
Aehnlich iſt das Verfahren bei der Umgeſtaltung der Yun 
verfaffung in den Jahren 1787-1789 geweſen. Ebento bil 
es conftitwierender Verfammlungen zu Feſtſtellung der Berfain 
derjenigen Einzelftaaten, welche fih als jolche neu bilden. 
dieje Gattungen conftitwierender Verfammlungen faht Hr. Jus 
fon zufammen unter der Bezeihnung „constitutional conre 
tions“; ihnen ftellt er gegenüber die legislatives conventicl 
(bie gemöhnligen Legislativen) und die revolutionaries * 





tions, d. h. die unter Auflehnung gegen die beſtehende gel 
Ordnung gebildeten Berfammlungen. In den einleitenden € 
telm erörtert der Verf. die verſchiedenen Arten von „eonventiv 
Begriff, Sit und Aeußerungen der Souveränetät, ſowie Begti 
Gattungen und Inhalt der Verfaſſungen in feinem Heine 
lande. Eap.4 behandelt die Erforberniffe der Legitimität © 





Monographie beantworten bie Frage nad den Grenzen, welde 
der Machtvollkommenheit conftituierender DVerfammlungen ger 
zogen find insbejondere durch die Nothwendigkeit die gefaßten 
Beichlüffe der Genehmigung dur Volksabftiimmung zu unter 
werfen. Das Schlußcapitel giebt einen Ercurs über die Wende 
tung bejtehender Berfaffungen. 

So fern der Gegenftand den praktiſchen Intereſſen Liegt, die 
uns unmittelbar umgeben, jo bedeutungsvoll war er für die 
Vergangenheit und bleibt er für die Zulunft der ®. St. Im 
Anfang ift S. 533 ff. ein Verzeichniß der dort jeit 1775 thätig 
gewejenen conftitwierenden Verjammlungen gegeben, welches 
152 Eremplare namhaft madt. Die Lostrennung der Süd— 
ftaaten in den Jahren 1860 und 1861 ift dadurch mwejentlich 
erleichtert, vielleicht erft ermöglicht worden, daß eine faliche 
Doctrin die legitimen Eonvente nach Art der revolutionären 
behandelte und die Eonventsbejchlüfje ohne Vetätigung durch 
Vollsabftimmung für gültig anjah. Die Unverfehrtheit des der- 
maligen Beſtandes der V. St. wird defto geficherter bleiben, je 
weniger jene Doctrin von Neuem Boden gewinnt. 

Die Sammlung de3 benupten Materials ift ohme Zweifel 
eine mübjame und ſchwierige Aufgabe gewejen. Die Darjtellung 
iſt faßlih und jahgemäß. Herrn Jamejon wird das Verdienft 
nicht abgejprochen werden können, ein Gebiet, auf welchem ſich 
bisher nur die Einzelfälle der Praxis bewegten, nach theoretiſchen 
und principiellen Geſichtspunkten cultiviert zu haben. Haze. 


Herr Lafjon, Lehrer an der Louifenftädtiichen Realihule in 
Berlin, hat fich bereits befannt gemacht dur Arbeiten über 
Fichte und über den Myftiter Edhart. Auch die gegenwärtige 
Erift ift auf philojophiichem Boden gewadjen; in den Grund» 
auffafjungen an Fichte fi) anlehnend, operiert fie vielfad mit 
Ipinoziftiihen Formeln, . 

„Soll es befjer werden, jo ift es zuerft nöthig, daß bie 
beucpleriiche Phraje vom „Rechte““ und von der „„Heiligkeit 
der Vertraäge““ aus dem Verfehr der Staaten ſchwinde und auch 
theoretiſch ausdrücklich auerlannt werde, daß das Vollerrecht 
leine andere Garantie habe als ſeinen inneren Werth und ſeine 
Uebereinſtimmung mit dem für die Selbſterhaltung der Staaten 
zuträglichen. Nur in dem Falle kann es gelten, wenn die Staats⸗ 
männer ſich auf den wahren Nutzen ihrer Staaten verſtehen und 
* die Beſtimmungen des Völkerrechts dieſem Nutzen ent— 
ſprechen.“ 


bis an die außerſten Grenzen der Möglichkeit, bis dahin, wo es 
nicht mehr möglich ift, die Mittel für ihren Unterhalt aufzu— 
bringen.” Die Kriege ſelbſt find nicht völferrechtliche Proceife, 
ſondern „Mittel der Unterhandlung; die Verträge zwifchen den 
Staaten find der Ausdrud des gegenjeitigen Machtverhält- 
niſſes.“ 

Der Referent ſtimmt den ſcharfgedachten Ausführungen des 
Verfaſſers ohne Weiteres bei, ſofern Univerſalſtaat und ewiger 
Friede in das Reich der Unmöglichkeiten verwieſen werden. Ob 
man, wie Ref. mit der herrſchenden Meinung, das Völkerrecht 
dem eigentlihen Rechtsgebiet einreiht oder aus demjelben aus— 
Icheidet, hängt ab von dem Begriff, den man mit dem Rechte ver- 
bindet. Die vorliegende Schrift ift jedenfalld infofern unvoll« 
ftändig, als Herr Laſſon in ihr feinen Begriff von Recht nicht 
entwidelt, jondern dafür auf eine andere Abbandlung in Berg— 
mann'3 philoſ. Monatsheften Bd. VI, verweilt. Den Sat, daß 
bas Völferreht auf Gemeinjamfeit der Intereſſen beruhe und 
den Eharalter des klugen Egoismus an ſich trage, kann man 
einräumen, ohne die jämmtlichen Folgerungen in den Kauf zu 
nehmen, welche der Verf. daraus ableitet. Die Gemeinjamteit 
der Juterefjen ift nämlich in der Wirklichkeit eine viel häufigere 
und umfangreichere Erjceinung, als bier vorausgejegt wird. 
Ueberjehen ift, dab durch Verletzungen des Völkerrechtes jeder 
Staat jeiner Ehre einen Schlag verjegt und dadurch jein eigenes 
Interefje mehr oder minder empfindlich jchädigt, jowie daß Mucht- 
bedürfniß ımd Machtentwidlung der Staaten für die Jwede der 
Vertheidigung ebenio bedeutungsvoll jein fönnen wie für den 
Angriff. Auch die Verſchiedenheit in den Geltungsverhältnifien 
des allgemeinen und des durch Verträge zwiſchen zwei oder 
mehreren Staaten geichaffenen partieularen Völkerrechtes ift micht 
genug betont. Aus diejen Mängeln ergeben ſich im Einzelnen 
eine Menge Einjeitigleiten und Uebertreibungen, bei denen frei— 
lih immerhin die Energie des Angriffes auf vermeintliche Vor: 
urtheile ald mildernder Umftand gelten mag. Bon &. 119 an 
ift eine Reihe intereſſanter Anmerkungen und Belegitellen an- 
gefügt. Hze. 


Der Gerichtsſaal. Hreg. von Alb. Berner, 8. Hälſchner u. A. 
N. F. 1. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: Ruhſtrat, Mord oder Todtſchlag. Ein Rechtefall. — 
Häberlin, einige Bemerkungen über den Verſuch mach dem Reichs— 
ſtraſgeſetzbuche. — Schwarze, Studien zum Reichsſtrafgeſetzbuche. — 
Taube, Rechtsſatze der Wiſſenſchafti. Die Beſtimmungen des Reiche: 
ſtrafgeſetzbuchs über den Rückfall betr. — Wnticheidungen des Ober: 
App.sGerichts zu Darmitadt, des Obergerichts zu Wolfenbüttel u. des 
Obertribunals zu Stuttgart. — Ar. Zimmermann, zur Auslegung 
der 88 267 u. 269 des Reichsitrafgelegbuches. — Budde, Enticheie 
dungen der Obergerichte in Medleuburg. — Miscellen. — Yiteraris 
[che Anzeigen. 








Zeitſchrift für deutfche Gefegnebung u. f. einheitl. deutjches Recht. 
Hrog. von J. Fr. Bebrend. 8. Bd. 4. Heft. 

Inh. v. Stemann, von dem Rechteſchutze gegen widerrechtl. 
Verhaftung. — Shimmelpfennig, Bemerkungen zu dem Entwurf 
eined Gejepes über das Vormundſchafteweſen. — Stieve, fiber das 
Subbatationsverfahren in EliapsYorbringen. — Alb. Bierling, die 
—— der bayeriſchen Rechtskandidaten zum Richterdienſte. — 

iteratur. 


Württemberg. Arhiv f. Recht u. Nechtöverwaltung mit Ein— 
ſchluß der Adminiſtrativ-Juftiz. Greg. von F. Pb. F. v. Kübel u. 

O. E. v. Sarwey. 15.80, 1, Äbthlg. 

Inh.: Sarwey, über Adminiſtrativjnſtiz mach württemberg. 
Rechte: Competenz der Eivilgerichte. — G. Pfizer, zur Lehre vom 
Armenrecht; Berpflichtung des Armenanmwalts, die Sache zu vertre⸗ 
ten. — Jul. Jordan, über die Succeſſionsrechte der durch madfols 
gende Ehe Legitimirten nach öfterr, u. württ, Rechte. Eine Entſchei⸗ 
dung des Dbertribunals, — Fragmente, 
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Archivio giuridico direlto da F. Serafini. Vol, IX. Fase, 6. 
Inhb.: Manfredi, studi sul diritto del pegno, sul pignora- 
mento eseceutivo e sul sequestro. — Sacerdoti, di aleune spe- 
ciali ealegorie di litoli nelle socielä per azioni. — Nocito, del 
Senato eostiluito in alta corte di giuslizia (continuat, e fine). — 
Maffei, proposta di aleune riforme per migliorare in Italia 


"’amministrazione della giustizia e le condizioni della sicurezza | 


pubbliea. 


Blätter für Gefängnißkunde, redig. von G. Edert. 7. Bd. 1, Heft. 
Inh.: Ragopfy, das Berbrecherthum in Berlin, — Rekrolog 
für C. E. Schüd, — Gorrefpondenz. — Bermiſchtet. — Perfonals 
nachtichten. 


Jeitfchrift für Kapital und Rente. Hreg. von v, Dandelmann, 
S,8d, 687. Hefi. 
Inh: Allgemeine Heberücht, Nr.3. — Rinanzielle Chronik des 
Monats Januar 1572, — Die Erweiterungsnläne Der heſfiſchen Lud⸗ 
wigsbahu. — Reductionsnormen. — Yiteratur, 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. reg. von Brime 
Hildebrand u. Joh. Konrad. 2, Bd. 1.2, Heft, 

Inh: N. Emminabansd, Garl Friedrihs von Baden phufios 
kratiſche Verbindungen, Beitrebungen und Verſuche, ein Beitrag zur 
Geſchichte des Phyñokratismus. — v. Sivers, Beitrag zur Geſchichte 
der Theorie des Dieconte. — Literatur; Mistellen. 


Zeitſchrift für ſchweizer. Statiſtik. Ned.: W. Giſi. 3. QuHeſt. 

Inbe: Guillaume, elat actuel des prisons et de la röforme 
pönitentiaire en Suisse, (fn.) — Riedweg, das Schulweſen des 
Kantons Luzern. Hiſtoriſch-ſtatiſt. dargeſtellt. (Schtuß.) — Bodens 
beimer, Eroffunngsrede u. Zabreöbericht, — v. Scheel, über Auf 
gabe u, Weiterentwicflung der landwirthſchaftl. Statiftil. — Ziegler, 
zur Technik der Mortalitätoſtatiſtil. — Reticherin, Mittbeilungen 
über die Refnltate der Irrenzäblung im Kanton Bern im 3.1871. — 
Guillaume, nolices slatistiques reläalives à la reforme peniten- 
tiaire pour le canton de Neuchätel, — Billmiller, zur Meteor 
rofogie der Schweiz, — Die Niederſchlagsmengen der 3. 1850 u. 72. — 
Die 7. Jabresverfammiung der ſchweizer. ſtatiſt. Geſellſchaft, am 14. 
und 15. Juli 1872 tn Bern. 


Alterthumskunde. 


Lepsius, C. R., die Metalle in den ägyptischen Inschriften. 
Mit 2 Tafeln. Berlin, 1872. Dümmler in Comm. (117 8,4.) 
2 Thlr. 15 Sgr. 


(Aus d. Abhandign. d. k. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1871.} 

Eine höchit bedeutende Arbeit, in welcher in ebenjo gründ- 
licher als geijtreicher Weile die hieroglyphiſchen Gruppen, die 
den Namen von Metallen und Edelfteinen bezeichnen, unterfucht 
und in den meiften Fällen jo ficher in ihrer wahren Bedeutung 
erkannt worden find, daß auch auf dielem Gebiete nunmehr an 
die Stelle der früberen Unficherheit eine Gewißheit getreten ift, 
die wir um jo freudiger begrüßen, je weniger wir fie jchon jo 
bald zu erwerben hoffen durften. 

Mit Hülfe der jpeciellen Determinativa oder der die Ju— 
ihriften begleitenden Gemälde hat fih anderwärts, namentlich 
in der Kategorie der Thier- und Pflanzenwelt, der Begriffsinhalt 
vieler Hieroglyphengruppen leicht beitimmen laffen, während 
fih ein Metall in der Umrißzeichnung durch nichts von dem 
anderen unterjcheidet und fich bei den polychromen Dieroglypben 
durch die Farbe zwar mander nützliche Wink, aber immer nur 
negative Gewißheit erlangen läßt. Ein gelbes Geſaß kaun 
3. B. nicht von Silber, aber es braucht nicht von Gold zu jein, 
ein blauer Stein iſt fiher fein Rubin, man darf ihn aber nicht 
ohne weiteres für einen Türkis erllären. Durch die Formen, bie 
man den Metallen bei ihrer Verarbeitung gab und die Art, wie 
man fie zu verjenden und aufzubewahren pflegte, fonnte manches 
mit Hülfe anderer Mittel Gewonnene beftätigt werben. Durch 
die natürliche, von den dem Typiſchen mehr als irgend ein an— 
dered Volk ergebenen Aegyptern befonders ſtreng beobachtete 
Reihenfolge der Hauptmetalle, die geordnet nad ihren Eigen« 
ihaften und ihrem nad Seltenheit und Nußbarleit bejtimmten 


— 1872. 243. — Literariſches Eentralblart — 26. October. — 











ſchöne Metall bedeute, ließ fih in ser bald das edle um 
‚ gezeichnete Metall erfennen. Das ketem, mweldes Dinidm 
Recht für ein aus dem Hebrätjchen berübergenommenes Ib 








































Werthe, ſich bei den alten Völkern (Griechen, Römer, heht 
fajt überall gleich bleibt, durften andere nüthliche Winte ran 
werden, welche denn auch von dem Herren Verſaſſer mit oreh 
Scharfſinne benutzt worden find. Weiter wird er bei jenen 
fonders jchwierigen Beltimmungen durch das in da bil 
befannt gewordenen Texten, unter denen die an Varianızı ji 
Art jo reihen Infchriftenfjammlungen aus der Biolemärpih 
ergiebigfte Ausbeute darboten, vom den einzelnen ill 
Gejagte unterftügt, denn hier finden ſich Angaben über birf 
math der Mineralien, wozu fie verwendet und wie fi gd 
wurden, welche fjormen und Beinamen fie empfingen x. Hal 
fteben dem Verf. die Klaffiter und ſorgſältige geolozik ı 
mineralogiiche Unterſuchungen (dieje legteren beſonders iii 
Prüfung der Bedeutung dei zyesbet und Mafek) Ialz 
Nichts ift unbenugt geblieben, wovon ein hülfreichet Bid, @ 
neues Licht, die Beftätigung oder Widerlegung einer jrüße 
Anficht erwartet werden lonnte, 

Die Zeihen und Gruppen für die edlen Metal Gh 
Silber ftehen ſchon lange feit, aber der Verf. weiß mhk 


> 
Neues zu bringen. In saui und > 3. welches legtae 4 


ser als neb gelejen werden muß, erfennt er ©. 23 zit 
feine gewöhnlichen Schrijtvarianten, er zeigt vielmehr, deſt 
e3 bier mit Beiwörtern zu tbun baben, die etma von. den 
Poeten gebraucht worden waren, Nahdem er ermicen 


daß sani (erhalten in CAl, CAIF, CAıwo6 pulc 


on? erklärt, hat in beiden Spraden die Bedeutung dei 
Die jpät für das Silber neben dem gewöhnlichen hat Ir? \ 
vorfommende Gruppe ärk-ur halten wir mit Bruaks ferk 
Aegpptifterung des griechiichen Aerup-os. Dieker el 
doch nicht jo ganz vereinzelt da. Wir erinnern mur an Bl 
ptolemäijchen Inſchriſten vortommende, hieroglypiſch Badık 
Ichriebene Adns. (Düm.: geogr. Infchr. II, T.1. 14 


“ 
Pylon.) Das häufig mit dem Golde genannte ar 


I bat jowohl in Bezug auf feine Leſung d#? 


große Schwierigfeiten bereitet, die durch Die vorliegende 
in höchſt geiftreider und probebaltiger Weiſe befeitigt m 
find, Das mit dem jogenannten Kuluphaſtabe verichene 34 
der Goldmwälche wird äsem gelejen und bedeutet eine Bi 
von Gold und Silber, wie fie in verſchiedenen Mildunziyt 
tionen meiftens im den Vergwerlen oder ebenijo alt gi 
gefunden, fpäter auch durch künstliche Legierung hergeſtelt: 
das electrum, 6 Alexrgog, welches von dem Bernfti 
fhenrgov beitimmt unterjchieden werden muß. Den Pl 
unter unferen Leſern empfehlen wir das Studium der & 
fih findenden geiftreihen Abhandlung über 6 üderıps, 
Eilbergold, ; fAexıgog (-a), die Vernfteinverzierung, zo 5 
der Bernflein. Für die Richtigkeit der Tautlichen Beftim 
unjerer Gruppe haben ſich bereits Belege gefunden, und 
durch einen im Lepdener Mufeum confervierten griecht 
Bapyros (bei Reuvens Nr. 66), in welchem ein Metal = 
bäufig genannt wird, unter dem kaum etwas anderes ald 
metalliihe Electrum gemeint worden jein fann. 


Ueberrafchend und zu einer ganz neuen und ſicheren S 
rung führend find die Abhandlungen über die beiden gemäft 
neben einander genannten Metalle zesbet und Mafek, 1 
denen namentlich das leptere bisher von allen Seiten verlu 
worden war, da ed weder, wie Champollion wollte, dem ds 
faft alle Hegyptologen folgten, das Kupfer, mod, mie IM 
vermuthete, deu Türkis bedeutet. Ref. hatte fich früher IH 
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3. Glaiſher, C. Flammarion, W. v. Fonvielle und G. Tilfandier. Pen 


Mit einem Anhange einen 


über . ım bieje 

‚die Ballonfahrten während der Belagerung von Paris. —— 
Srei ans dem Srauzsſiſchen. Gewik 

Eingefüßrt Ben Zeit 

2 = ber ein 


Hermann Maflus. - , ein fo 


Mit 1 Chromolithographie, 42 großen Holzfchnitten und 64 Heineren im Zept. ſer Bor- 


nlommt, 
R.4. Elegant gebunden, Preis 3 Thlr. iftungen 


ee ; möchten 
Die Benugung ber Ballons zu Forfhungen im Neihe ber Wolfen und ber Me- jufügen: 
teore ift zwar ſchon vor mehr als einem Menſchenalter verfucht worden, aber in aus: nicht zu 


gebehnterer Weife hat fie erft während des legten Jahrzehnts in Frankreich und England i >= 
ftattgefunden, und bas vorliegende Werk gibt Bericht über bie derartigen Unternehmungen. Fe 
Es zeigt die Ausrüftung der Ballons, die Schwierigkeiten ber Lenkung, bie va8 feit« 
Reize und Wechfelfälle der Fahrt und der Landung; es gibt — ohne fi in segnügt, 
fpröde Unterfuchungen zu verlieren — eine Fülle anregender Beobadtungen und —** 
vernachläſſigt endlich auch das poetiſche und maleriſche Intereſſe nicht, welches Kr Er 
in dem 
trieg in 
jemäbhrt, 
erhaupt 
wendet, 
genaue 
‚rtie des 


der im Verhältniß zu der Eleganz der Ausftattung teinesmegs Vortrags doch zu gedehnt. Dabei ſcheint der Redner oft zu 
bobe Preis (600 Francs) nicht überfteigt, aufs Angelegent- | Ihwanten, ob er von dem Kriege als Gegenftand der Künfte oder 
lichfte. 


— 


Bu. von dem Einfluß des Krieges auf Stil und Charalter der Kunſt 
— — — — handeln ſolle. Bei dem Erfteren läuft er Gefahr zu Vieles zu 
”». 
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ah a Wilhelm net durch Den Adel und die Größo ihres Gedantengebaltes nict 
Maffeii — weniger als durch die im ſteten Umgang mit deutichen Sprad- 
— * iden denkmalen aller Zeiten und Stimme errungene, berrlic au: 
* ic * ” geprägte, claſſiſche Proſa, unjerer Jugend vermitteln; in der 
—— N 1. Bibliothet eines Jeden, der an deuticher Gedanfenarbeit mr 
für e Er er den gerinajten Antheil nimmt, wird und fell das treffliche Bid 
nacht icht endur lein nicht fehlen.“ Wiener Prefie, 
Sitte „Jacob Grimme Foridung widmet ſich zumeift dem Pater: 
x lande und dem vaterländiichen Yeben. Wer bat Deutichland um 
Inh Aufe Br a ; 
Monate } alles, mas deutjch ift, treuer umd wärmer im Herzen getragen, 
R eigebabi ald er? Aber ganz abbold war er jenem einjeitig gefteigerken 
u Baterlandagefühl, das fich vornehmlich in der Mißachtung defien 
Ani äußert, was andere Nationen und fernere Zeitalter gewirkt und 
t Hi d 1 affe au .. Pi 
— a eine geichaffen . Kölntiche Zeitung. 
der Ibeoß ſchnitt ꝛtc, — 
Zeitſchriß Die bier abgedruckten Urtheile, denen wir noch viele ander 
re anichliehen könnten, weiſen Darauf bin, dafs der heranmadılenden 
Kantons Jugend hier eine werthvolle Gabe geboten iſt. 
a 1. Bie noı Um die Verbreitung des Werkes, deffen Preis wir mi 
zur Tech biſder aus Rückſicht hierauf bereits niedrig gejtellt haben, gerade in diekn 
über Die — Kreiſen durch möglichſtes Eutgegenk ördem, find 
—5564 deutfihie Dex reifen durch möglichſtes Eutgegenkommen zu fördent, 
* J. welt. 8, | wir bereit, auf jechs Gremplare ein Freieremplar zu geben. 
Bier. * Wir geben und der Hoffnung bin, daß Alle, die aus eignet 
und 15.] Das Lectüre den bildenden Einfluß diejes Werkes empfangen, gem 
— Geitſchrij dazu beitragen werden, denſelben in andere Kreiſe weiter zu 
8 find u. tragen, und vor allem in unierer Jugend demjelben Eingang # 
} als in ber verichaffen. 
Lepsius Haffifher 2 u n 
Mit 2] a e Berlin, im September 1872, 
2 Thlg sam, a 
(Ausg wufer Dent r 
Einf inbiv' Ferd. Dümmler's Verlagsbuchandlung 
licher all — sie gr Harrwig und Goßmann. 
den Nat e “ enb 
und in F endete 
14 F am 
— a * if ".W. State’ Bustruderei (8. © habe) im Berlin, Stallfereiberftr. dt. 
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die natürlie, von den dem Typiſchen mehr als irgend ein ans 
deres Voll ergebenen Aegyptern bejonders jtreng beobachtete 
Reihenfolge der Hauptmetalle, die geordnet nad ihren Eigen- 
ihaften und ihrem nad Seltenheit und Nupbarfeit beftimmten 


denen namentlich das leptere bisher von allen Sm 
worden war, da es weder, wie Champollion wollte, dem 
fajt alle Negyptologen folgten, das Kupfer, nod, mie d vi 
vermuthete, den Türkis bedeutet. Ref. hatte ſich früher Jür 
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chichte. 

d die Künste. Vortrag. Stutt- 
gr. 8.) 20 Sgr. 

m Vorworte über das Weſen 

blicum gehaltenen öffentlichen 
der Sache und verdient unbe 
fich bier ganz im jelben Sinne, 
Jahren über die Kunft zum 

Es giebt häufig Vorträge lehr- 

iebergejchrieben und abgelefen 


Geſchichle der allen Philofophie Melt en anberß Bil It une 


George Henry Lewes, 


Berjafler von „Boethe's Leben“, 


2. Auflage in 8 Lieferungen à 10 Sgr. 


Berlin, 
Verlag von Robert Oppenheim 
1873, 


it eine Rebe ift. Nie wird die 
: auswendig gelernte Bortrag 
auch ſonſt gut angelegt ift; ber 
dieſem Falle nicht zu verwifchen. 

das Etreben nah lebendiger 
Yabei ift nicht an ein Jmprovi« 

eine Kunftform ift, will vor» 
reiben iſt leineswegs ganz aud* 
mmt ohne Fixierung durch die 
ınd der jo feftgehaltenen, jorg- 
ımmt eö nun aufdas gründliche 
hmal ift e8 ſogar gut, fih auf 
nen. Auf der jo gemonnenen 
un der Rebner während des 

Einfall des Momentes Raum 

quellende Wort frei walten zu 
> Rede, deren ganzer Wertb in 
Birkung befteht, in den Drud 
eift darauf bin, daß dies auch 
und befennt ehrlich den Grund, 
hme veranlaßt. Sein Vortrag 
Birkung nicht gehabt, um dieſe 

Rebner dur eine Heiferleit 
feine Rede wenigftens hinterher 
iftenz verleihen wollen. Gewiß 
e Stimmung einer großen Zeit 
ehetorifhen Werth. Aber ein 
ben Stellung Bijcher's, ein jo 

der gerade auch in dieſer Bor- 
uf es bei der Rede anlommt, 


Urtheile der Prefie über die 1, Auflage umftehend. dab man an feine Leitungen 


sis zur Vollendung des ganzen Werkes (das 120 Lieferungen 
ımfafjen wird, die einen Band Tert und vier Bände Abbildun- 
je ausmachen werden) vorbehalten, empfehlen wir vorläufig die 
Anſchaffung defjelben (das ja zuerſt das Bedürfniß genauer Ab» 
sildungen des für die Geſchichte wie für die Hunftgeichichte gleich 
vichtigen Denkmals in ausgezeichneter Weiſe befriedigt) allen 
iffentlichen Bibliotheten jomwie allen Kunitfreunden, deren Mittel 
‚ver im Verhältniß zu der Eleganz der Ausjtattung keineswegs 
‚ohe Preis (600 Frances) nicht überfteigt, aufs Angelegent- 
ichfte. Bu. 


— — — — — — 








aßſtab legt. Und da möchten 

ben, auch noch die hinzufügen: 

„von dem fie handelt, nicht zu 

ıt. Daß der Redner fich defien 

zjebotene Knappheit der Form 

ber feit im fich geichlofjenen Ge— 

Ausführungen, die etwas jeit- 

it bloßer Andeutung begnügt, 

Wirkung, und wenn diejelbe 

mal auögeblieben, jo lag es 

. allein. So ftilgemäß die Ent- 

widelung in den eriten Partien ift, welche das Schöne in dem 
Schredlichen und im Rührenden behandelt, wie es der ſtrieg in 
der Wirklichkeit und in feiner fünftleriichen Behandlung gewährt, 
wie glüdlih auch hernach die Rede von dem Kriege überhaupt 
und jeiner Wirkung auf die Künfte fich zu jenem Ktriege wendet, 
den jeht das beutiche Volk durchgelämpft, jo iſt das genaue 
Durchgehen aller einzelnen Künſte in der mittleren Bartie des 
Vortrags doch zu gedehnt. Dabei jcheint der Redner oft zu 
ihwanten, ob er von dem ſtriege als Gegenftand der Künſte oder 
von dem Einfluß des Krieges auf Stil und Eharalter der Kunft 
handeln jolle. Bei dem Erfteren läuft er Gefahr zu Vieles zu 
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geben, bad Zweite ift aber nicht genug geicheben. Und wenn von 
ber rhetoriihen Durchbildung eines Vortrages die Rebe ift, jo 
ließe fih aud noch die Frage aufwerfen: hat Viſcher diesmal 
nicht in der Anwendung dichterifcher Eitate zu viel getban? So 
wirkungsvoll das an rechter Stelle und mit Maß angemwenbete 
@itat iſt, jo leicht kann doch die Häufung von Eitaten ben 
rubigen Fluß eines Vortrags ſchädlich unterbrechen. A.W. 


— — nn ib 


Tonkunſt. 


Mendelsſohn-Bartholdy, Dr. Earl, Goethe und Felix Mendels 
fohn» Bartholdy. Mit Mendelsſohn's Portrait aus feinem 
zwöiften Lebensjahre. Leipzig, 1871. Hirzel. (IV, 51 ©. ar. 8.) 
20 Sur. 

Ein Meines liebenswürdiges Schrifthen, das neben ben 
großen Greigniffen unjerer Zeit und mittelbar durch dieſelben 
veranlaßt, wie ein Waldblümchen am Heerwege aufgeiproßt ift. 
Pierät hat das Schriftchen dictiert und eine geidhidte Hand es 
ausgeführt. Wejentlih Neues, abgerechnet die Schriftſtücke aus 
den Briefen der Familie Mendelsfohns zur Zeit der Begegnung 
des talentvollen Anaben mit dem alternden Dichter, fiaden wir 
freilih nicht berichtet, allein die befannten, zerftreuten Stellen 
über jenes für Mendeldjohn wichtige Ereigniß, jo gemifjenhaft 
gelammelt und an dem Faden einer fließenden Darfjielung an- 
gereiht zu jehen, ift angenehm, und jeder Freund Mendelsſohns 
wird das Büdlein, das ein originelles Bıld des Meifters vor 
feinem 12. Jabre ziert, wo nod, um jeine eigenen Worte zu 
gebrauden, „Mutter Natur“ ibm das Haupt mit mwallenden 
ſchwarzen Loden umgab, mit wahrem Vergnügen durchleſen. 


Bitter, C,H., Beiträge zur Geschichte des Oratoriums. 
Berlin, 1972. Oppenheim. (VIII, 503 8. gr. 8. u. 48 8. Noten- 
beilagen.) 3 Thlr, 10 Sgr. 

Der fleibige Verf. der feine Feder mit jo gutem Erfolg der 
berühmten Familie „Bach“ gemidmet hat, wendet fich dieſesmal 
kleineren Meiftern zu, deren Mancher jeiner Zeit ein angelebener 
und gerngebörter Componiſt gemweien fein mag, deren Wirlen 
aber jegt nur noch dem Auge des Forſchers fih auftbut. Er 
nennt jeine Arbeit, Beiträge zur Beichichte des Oratoriums und 
ftellt an die Spige berfelben eine Zergliederung von DMendeld« 
johns beiden großen Oratorien, in denen der Verf. mit Recht die 
Gipfel des modernen Oratoriumsd erblidt. Nachdem er dieſe 
Meifterwerte gleihlam als Spiegel der gelammten übrigen 
Schaar von Eomponiften geiftliher Muſil gegenüber geftellt hat, 
giebt er eine Geihichte der Entwidlung des Oratoriums bei 
uns von ältefter Zeit an bis zur zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
bunderts. Die Berehrung für Mendelsiohn, die den Verf. ver» 
anlabt eine jo warme Würdigung bed Baulus und Elias an die 
Spitze jeines Buches zu ftellen, theilt er ficher immer noch mit 
der Mehrzahl der bejonnenen Muſiler unjerer Tage und gerade 
eine jo pietätvolle Zergliederung bat in unferer Zeit etwas wohl« 
tbuendes. Wenn wir oben fagten, der Bert. babe fih diesmal 
vorzugsweiſe Heineren Meiftern zugewendet, jo ſchloß dieſe Ber 
hauptung eine Würdigung der großen Meifter, namentlich 
Händel'3 und S Bach's nicht aus, die beide an ihrer Stelle ein- 
traten, allein die Bedeutung eines Heiler, Telemann, Mattheſon; 
eines 9. Öraun und Stölzel, jomie jpäter eines Homilius, Rolle, 
Salomon, jener Heineren Dteifter, die bei näherer Betrachtung 
ala höchſt tüchtige Künftler und Componiſten erſcheinen, die Be— 
deutung dieſer Duftler für die Entwidlung des Dratoriums 
nadzumeifen, jcheint uns die Idee der Arbeit gemwejen zu fein. 
Viele in den fauberen Text gedrudte Notenbeiipiele erhöhen den 
Werth derjelben. 





— — 
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Meinardus, Ludw., des einigen deutfchen Reiches Muſikzuſtände 
Zwölf Briefe, Oldenburg, 1872. Schulze. (1 Bl., 176 S. ar. 8.) 
28 Sur. 

U. u. d. T.: Aulturgefhichtlihe Briefe über deutſche Tonkunſ 

Dieſe Briefe haben ihrer offenen Sprache wegen Aufſehen 

in der muſitkaliſchen Welt gemacht, indem fie derb und jchonung: 
los die faulen Flecde aufdeden, an denen unſer muſilaliſche 
Treiben krankt. Der Verf. bat Recht, wenn er aus ber Huni: 
übung auf die Stufe des Eulturlebens fchließt, die gegemmärtig 
vom deutſchen Volke eingenommen wirb und behauptet, daß das 
felbe feiner tieferen Anlage nad) zu viel höheren Stufen gelangen 
könne, ala 3. B. das italieniiche gelangt if. Dann ebem that 
eine Reform noth, die namentlich zuerſt das Franzoſenthum an: 
der deutichen Tonkunſt, in die es leider tief hineingedrungen if, 
wird gründlich vertreiben müflen. Der Berfaffer übernimmt dei 
undantbare Geichäft auf eine Menge von bedenklichen Schäden 
binzuweifen, die mehr ober weniger offen zu Tage liegend, bed 
tbatlächlih vorhanden find. Wir wollen kurz andeuten, au 
welchen Gebieten namentlich die unerichrodene Feder des Verf} 
bieje Auswüchſe verfolgt. Vortrefflich inı jehften Brief auf dem 
Theater in der Oper; ftatiftifche Zahlen von Offenbach geger 
Mozart geben — doch nicht ohne Ausnahmen — ein beihämm- 
des Refultat für die deutiche Kunftbildung. Der zweite Brief 
wendet fih gegen die Art und Weile wie jegt auf Schulen und 
Univerfitäten gelungen wird, und leider founte ed dem Berkafer 
nicht jchwer fallen 3. B. in den heutigen, allgemein gern ge 
fungenen Studentenliedern „eine Sorte geiftlojer Produkte“ zu 
fennzeichnen, „die jede Regung tieferen Lebens im Gemüthe bin- 
wegipottet.” Der dritte Brief geijelt die jegt jo angeſehenen, 
namentlich im Auslande berühmten Kunftichulen der Muſil oder 
die Eonjervatorien; bier rollt der Verf. ein trauriges Bild von 
dem Weſen diefer Inftitute auf, zu deren Ehre wir glauben 
wollen, daß die vom Verf. angeführten Thatſachen, wenn aud 
wahr, doch nur auf einige dieſer Schulen, aber nit auf ale 
paflen mögen. Der zwölfte Brief ergeht fih in einer jcharfen 
Eharalterifierung der manderlei Parteien, in die fi Die deut- 
ihen Mufiter geipalten haben und deren jeber er nachweiſt, wi 
bin ihre Principien führen müflen. Indem wir diefe Briefe al: 
beionders wichtig herausgehoben haben, machen wir nun ne 
darauf aufmerffjam, melden Themen die übrigen fih mwidmer 
Es find die kirchliche Muſik, die Kapellen und deren Ordete: 
die Conzerte und Mufilfefte; die Tonfünftlerpereine und endlie 
der mufitalifche Unterricht im allgemeinen. Eine Hülfe gegen v: 
mandherlei Schäden unferes muſikaliſchen Lebens fiebt der Ber 
„in der Wiederbelebung des deutſchen Volksbewußtſeins im ſeince 
Gegenjage zur welihen und zu den anderen verwelfchten Nat 
nalitäten*, und an einer anderen Stelle findet er die Abhil 
gegen den verichlechterten mufitaliihen Gejhmad des Bolte: = 
der Rücklehr zur Einfachheit, gejeglichen Wahrheit, wahren E— 
jeglichfeit und dkutſchen Ehrfurdt vor dem fittlih Schönen un: 
Guten. Möchten jo ernite Mahnungen nit ungehört verbals 
und möchte die politifhe Erhebung des deutihen Boltes, & 
melde der Verf. im Eingange feiner Briefe anlnüpft, aud der 
deutihen Mufif einen Aufihwung bringen und möge es x> 
nicht jo gehen wie anderen großen europäifchen Nationen, >: 
je größer ihre Bedeutung für die Ielt wurde, um jo unbebeute- 
der in ihren mufitalijchen Leiſtungen erſcheinen. 


Pädagogik. 
Banditeiner, Rarl, ein öfterreibifher Schulmeifter. (Sepert 


abdruct aus d. Programm d. ?.E. Joſephſt. Obergumnafiums in Bir | 
Bien, 1872, 


Ein recht empfehlensmwertbes Büchlein. Es enthält die Bios! 
phie eines verdienten Dorjichulmeiiters, Wurth in Münchende 
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die nicht bloß von allen Lehrern, jondern auch in den weitelten 
Kreifen gelefen zu werden verdient. Wurth, der freilih früh— 
jeitig den traurigen Verbältniffen, in denen er lebte, und der 
Ueberanftrengung erlag (1870), war ein wahrer Muſterlehrer, 
wie man ihn felten finden wird. Bei der aufreibenditen Be— 
rufsthätigleit fand der raftlos thätige Mann noch Zeit zu 
gründlihen Studien über den öfterreihiihen Dialekt, über 
Sagenforihung, zu Spridwörter- und Märchenſammlungen; 
durh Mannhardt, J. M Wagner, Vernalelen angeregt, ſchuf er 
bier Gollettaneen, die von den ſtennern für überaus werthvoll 
erflärt werden. Bei alledem hielt er fich den Sinn aud für die 
Poeſie offen, in feinem Nachlaſſe befinden ſich — außer ben 
voluminöjen und für das innere Leben eines Lehrers höchſt 
inftructiven und werthvollen Tagebüchern — zahlreiche recht 
nette und gefühlvolle Gedichte. Die friſch und lebendig ge- 
ihriebene Biographie, in der der Berfaffer jein Talent für dieſe 
Gattung glänzend an den Tag legt, wird allen Lehrern und 
überhaupt denen, die fich für den Lehrerſtand und die Schule 
interejfieren, Stoff zum Nachdenken und vielfahe Anregungen 
geben. Aber auch der Hochgelehrte wird nad der Lectüre dieſes 
Schrifthens lebhaft wünſchen müſſen, daß die reihen Samm- 
lungen des Nachlaſſes durch berufene Herausgeber wiflenihaft- 
licher Benutzung zugänglid gemadt werben. 

Dir glauben nicht zu irren, wenn wir hierauf Hoffnung ma» 
hen und als die dazu berufenen Männer den freund Wurth's, den 
Germaniiten Hof. Dar. Wagner, und den Biograpben Land— 
feiner nennen, Jedesſalls wäre es Ehrenſache des niederöfter- 
reihifchen Lehrerftandes, für Herausgabe der Tagebücher Sorge 
ju tragen. Sie wären eine trefflihde Hauspoftille für jeden 
Lehrer. A. H—tz. 





Kückelhahn, Dr.L., Johannes Sturm, Strassburgs erster Schul- 
rector, besonders in seiner Bedeutung für die Geschichte der 
Pädagogik. Leipzig, 1872. Hartknoch. (1 Bl., 161 S. gr. 8.) 
1 Thir, 7Y, Sgr. 

Die vorliegende Schrift verdient jchon darum Beadhtung, 
weil fie den Anfichten K. vo. Raumer’s im erften Bande jeiner 
Geihichte der Pädagogik, wie das jhon von Edjtein geichehen, 
in ausführlicher Darftellung entgegentritt und die befannte An» 
age Raumer’s zurückzuweiſen ſucht. Es verftebt fid leicht, daß 
der Defenjor dabei gelegentlich etwas zu weit geht und Sturm’s 
Einfeitigleiten — die doch nicht in Abrede geitellt werden fün- 
nen — über Gebühr in Schuß nimmt. Dieje Apologie Sturm’s 
bat aber auch noch das Äntereffe, daß die dabei zur Sprache 
fommenden pädagogiihen Fragen, allerdings für alle Zeit 
Fundamentalfragen, fi gerade in unferen Tagen recht dringend 
zu ernftlicher Erwägung empfehlen. Indem daher der Verfaſſer 
einen jehr danlenswertben Beitrag zum inneren Ausbau der 
Geſchichte der deutſchen Pädagogik liefert, ftellt er uns zugleich 
anregend und mahnend mitten in diejenigen pädagogijchen 
Betrachtungen hinein, welche Tagesfragen find oder doch fein 
jollten. 








Streyenberg, Gotth., Mädhenerziehung und Frauenleben im 
Aus» und Inlande. Mit einem Anbange: Deutihe Franentbätigs 
keit während des Krieges 1870,71. Berlin, 1872, Guttentag. (3 Bll., 
373 5.8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Das Buch enthält überfihtlihe Darftellungen der Mädchen» 
erziehungsverhältniffe in England, Nord-Amerika, im Canton de 
Vaud, in Italien, fyrankreih und Deutihland. Bei der großen 
Bedeutung, melde unzweiſelhaft bie Mädcenerziehungsfrage 
bat, und gegenüber der dringenden Nothwendigkeit, auf diejem 
Gebiete zu feſteren Geftaltungen zu gelangen, ift der vom Verf. 
gebotene Beitrag danlbar zu acceptieren. Der Abjchnitt „Deutid- 
land“ hätte wohl mehr geben können, während der Anhang, der 
von ber Thätigkeit deutiher Frauen im legten Kriege handelt 
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und doch nur allerlei ftatiftiiche Notizen bringt, gewiß von der 
Mehrzahl der pädagogiihen Lefer gern entbehrt würde. 











Waldner, H., freie Luft in Schule und Haus. Worte zur Bead- 
tung für Eltern und Erzieher. Heidelberg (obne Jahr), G. Winter. 
(5 5.8) 6 Sur. 


Auf die Nothwendigleit guter Ventilation aufmerffam zu 
machen, ift zur Zeit gewiß verdienftlich, jo daß man über die 
Frage, ob alles Einſchlägige nicht ſchon oft genug gejagt jei, 
binweggeben darf. Neues bringt das Schriftchen nun freilich 
gar nicht, führt auch das längft Bekannte nicht weiter aus, was 
ſchon der geringe Umfang (35 ©.) nicht zuläßt. Aber als Zeug- 
niß, dak in Betreff diefer wichtigen Angelegenbeit es fih überall 
regt, daß die Nädftbetheiligten, die Familien, auf ihre Pflicht 
überall hingewieſen werden, in Haus und Schule für reine Luft 
zu forgen und jorgen zu helfen, mag auch diefer Beitrag zur 
Gefundheitspflege gern willlommen geheißen werden. 


Vermiſchtes. 
Univerfitäts- Schriften. 

Göttingen (Index scholar.), Ariedr. Wiefeler: commentatio 

de vario usu lridentis apud populos veteres, imprimis apud Grae- 
cos Romanaos. (15 S. 4.) 
, Halle-Wittenberg (Differtatt.), 5.9. Döring: über Tuben» 
ſchwangerſchaft. (29 ©. 8. B. Erdmenger: über Arebömetar 
itafen. (30 2.9.) — Brz. Ed. Th. Schumann: über Aneurvemen 
des Antanasitüides der Norta. (29 5.8.) — Herm. Steinwirker: 
über Elephantiasis congenita eystica, (30 ©. 8.) 

Jena (Dijjertt.), Aug. Moebac: über Goduslam- Paul, einen 
polniſchen Cbroniſten des 13. Jabrb. 187 ©. ar. 8.) — C. Moeſch: 
der Jura in den Alpen der Olt-Zchmeiz. (33 S. 4. m. 1 Tab.) — 
G. Heinr. Otto: über einige Gigenfhaften der Schwerpunftcurve des 
Kreiles. (22 3. ar. 8. mit I Rigurentar.) — M. Duenftedt: ent 
ipricbt der für Deutſchland durch das Reichegeſeß vom 4. Der. 1871 
angebahnte Uebergang zur Goldwährung dem gegenwärtigen Stand» 
vunfte ter nationalsöfonom. Wiffenfhafı? (16 S. ar. 8.) — E. ©. 
F. Richter: über Zeriegungsproducte des Stryvchnins. (275, ar.8.) 
— Ab, Salfeld: Beitrag zur Symptomatologie der Meningitis 
cerebro-spinalis. (36 ©. gr. 5.) 

Shulprogramme. 

Berlin (böb. Knabenſch. Poted. Str. Nr.3), Dr. Sache: üb. Wech⸗ 
fel und Wandel der Wortbedentungen im Deutſchen. Ein germaniit.s 
pbilol. Streifzug. (30 ©. 8.) — (Könige. Realſch.), Dr. ®. Beller- 
mann: zur deutichen Verekunſt. (33 S. 4.) — (Coll. Royal Frang.), 
Ern. Arieje: Pindarica, (42 5.4.) 


Schweizer. Zeitfehrift ſ. Gemeinnützigkeit. Nedig. von D. Hungiler, 

Böhmert u. Grob. 11. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: F. v. Tſchudi, die Organifation der Fortbildungéſchule. 
— Atenſtücke zur Bäctelenangelegenbeit, — Böbmert, die ſtaat⸗ 
liche Nequlirung der Arbeitszeit der Kabrifarbeiter. — Weltausitels 
lung in Wien: Spezialprogramm für Gruppe 26 (Unterrichtswefen).— 
Kantonales. 
Der Arbeiterfreund. Hrög. von K. Brämer, 10, Jabrg. 2. Heft. - 

Inb.: Revidirtes Statut des Gentralvereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaffen vom 21. Kebr, 1872. — K. Ruß, die Bogelzucht 
ein beachtenswertber Erwerbszmeig. — A. Emmingbaus, aus den 
belaifben SKammerverbandiungen über Fabrifgefepaebung: 1. Die 
Arbeiterbüchlein, 2. Kinderarbeit in Berawerken. — G. Grunom, 
Jahresbericht des deutſchen Gewerbemufeume in Berlin für das Jahr 
1871. — R. Gneiſt, Kirche und Schulzwang. — Kleinere Mittbeis 
lungen. — Innere Angelegenheiten des Gentralvereins. 
Preuß. Jahrbücher. Hrog. von H. v. Treitfhte u. W. Webren 

vfennig. 30. Bd. 4. Heft. October. 

Inh. : a die oberrbein. Tiefebene u. das deutſche Neid im Mitielalter, 2. — 
KR. Maver, Beatrice Kenci. — &.v. Treitichte, die Anfinge des deutihen 
Zellvereind. — D. Sahr, das ftatift, Material fir die neue Fintiproccehordng.— 
Politifhe Gorreipendens. 

Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. N. F. 8. Jabra. 20. Heft. 

Inh.: Die Mefultate der neweften Reife Pivingflone's, — W. Müller, Baden im 
iegten Jahrzehnt. 3. — Die Dominion of Canada. 1. — Refrologe, 
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Deutihe Barte. Red.: Br. Mever. ?2.®r. 1, Ortoberbeft. 


Inb.: @p. Zegide, Der. ruf Werner Sxemens u. jeine Ritwirfung wur Auebrei · 
tung u. Nustülbung der elektriihen Zelegrasben. 1. — Umibau in der Yıreratır 
— 5—— 1.— RR Rrtberficie, Kari u Emm Dertient. — €. Stud. die 
itiel zur Abbülfe der Hirt. Bohamnasnerb, wit bei Resiehung auf Setſin. 1, 

— v7. Bndenbrugl, hikerikg-pelit. Umihau, — Püseriban, Todtenitan. 


Im neuen Rei. Hrég. von Afr. Dove. Ar. 43. 


Inb,: Das neue framydnihe ———— — Alt. Done, Murateri's Sedeutung. - 
Aus dem Rorten: König Karl XV ven Ehmeten, Aus Rirrandrien: gegen 
die Igurt. Juftisreform, Dom Oberelijas: mad ber Detien, Dre Arauaztäge 
für einen. — titeratur. 








Die Grenzboten. Red.: G. Bium. Rr. 43. 

Zab.: Zur neueflen beuriben Geſchichte 2 Bımien — War Jibns, Arantreik 
und bie allgem. Behrpflit. 12. — Der feciale Gongreß in Eilmad. — “us 
Paris: bie Balfahri nah Lourdes 

Die Gegenwart. Red.: P. Lindan. 2. Bd. Nr. 38, 

Inh.: ED. Lasler, iber Welt» und Braatseriskeit. — Bude, Bamberger, die 
Aomantil auf Dem Pehrftuble der Dolkswirtbisaft. 2 — Stunitſan, ber At. 
Ratheliten-Geongres in Aeln. — Piteratur u Aunit. — Aus der haupritaht — 
Offene Briefe u. Antworten. — Retigen x. 





Defterr, Wohenfhrift für Wiſſenſchaft u. Runſt. Red. Br. Budber, 
N. F. 2. Bo. 30. Beft. 


Inb.: A. Seinzel, ein franı Roman aus Dem 11, Iabrh. — FM u, Kihei, 


Ioferb v. Bergmann. (Hetreleg; — 9. Höbier, jur Gutmrdlungsgeibicte der 
Deniöpeit, von 2, Geiger. — Püherikau 


Siebenbürgifch »deutfches Wohendlatt. Ar. a. 





Inb.: Hubertusftod in der Schorfhalde. — Zur deutſchen Hamilien.» u, Meihlehter- 
hunde, 2 — Der Aclöroftdient für bie beutibe Drcurationsirmer. — Tie faul. 
männ, Äorporationen u. die preuh, Handeldlammern. 4, — Der Negen in Teutich ⸗ 
u Stadt und Band. 10. — Das neue Strafgefängnik am Plögeniee bei 

in. 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 280 — 286. 
Inh. ©. Bamberger, Zeitftrömungen in der Wirthibatiiiehre, — MR. Hille 
brand, Frankteich m bie Ftanzeſen. (Bxchluh.) — Ueber ten „Zlapismus* der 
Ziheden. 1.— 8, Stark, nah dem grieh. Orient. 5. — Kunft u. chen in 
Bim. 1. Gervinus, Tie Fürſtin K.obora zu —— re 5 
(Rekrolog) — Die Unterrihtäreform in Arankreid, — Die Heniur in Kuklarıd, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 83 u. 84, 
Iuh.: A. Graf zur Lispe-Meihenfeld, zur fänblien Arbeiterfrage und ihrer 
Lölung (Bht) — Bom königl, Hoftbeater in Dresven. — W. Hudıbolk, vom 
Veipziger Bradtibeater. — Tas Yaube- Theater in Wien, 





Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.chottſchall. Nr. 42. 


.: 5. Drug zur neueſten Meibihte Deſterreiche. — E. Tauhert, neue in u. 
ausländifhe Homane und Erzählungen. — Ara Sirldh, eim deutſchet Keiilier 
tontf, — Vier Sammlungen bitter. Bolfslieder, — Ar. Körner, Keieliteranır, 
— Bom deutiben Theater. — Biblisgraphie. 


Europa. Wr. 42. 
Inh,: In Dijen. — Eine Sommerfrifhe in Rordamerika. — Zuho de Braht. — 
Die Pionniere ber Torfbildung. — Viterattır, Bildende Kauf, Muff, Theater, 


IHuftrirte Zeitung. Wr. 1529, 


Int: Die Wohnungsnotb, — Wochenſchan. — Das ſchwediſche Konigeraat. — 
Das Innere der Motunde des Wiener Meltausftellungsgebändes,. — Baneriiche 
BVoltstraten, — Das Wiener Zrapıtbeater. — Ein Erntefeit in Ungarn. 
Wolfit, Pre internationale Ausftelung gu Yenden, 2. — Bom Biürkertiic. 
Wiener Weitauäflellung. — Ein amerifan, Suchhndler. — Bilder aus Iapan, 
— Seraleil, — Polotehn. Mittheilungen u. eullurgeſchichtl. Rachrichten sc. 


Weber Land u. Meer. Hreg. von A. W.Hadländer, 20. Bdo. Nr. 3, 


Inh.: Ar. Bodenftedt, Prüntbina. (Schl) — Ludwig Bohnſtedt umd Das deutſche 
Parlamenteögebäude, -—- Emma Yadden, bie Arauenarbeitsidule in Hentlingen. 
— @. Ritteräbaus, Mein Baterbaus, 1. (Wedicht — Or. Samarem, eurer 
pälfhe Minen u, Begenminen. (Fortſ. — Der Tienftberenmarft im Eliah. — 
Kommnniömus, — Arı. Baliner, eine arab. Hochzeit, dgupt. Hencebilt. — 
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Daheim. 1873. Nt. 4. 


Inb.: M, Sefeliel, der Babrfübrer von Lesge. Gorti — A. Acblide u 4 
berritzagen ur Bimer Beiraustedima. — Dat deutiche Martonalfe am i 
Bantage. — Ben ter Drewlaikr Juiammentunft. — Am Farulientiſche 


Deutſche Turnzeitung. ®r. 40. n. 41. 

Int: 8. Baiimannsterff. nes tatbel. Frirtere Anñon von fer natırki 
Reibentielge der Zurmätuagen — Yoren, Bert über Ne 6. Beuride Z> 
Ichrerwerisinmiung au Darmnftatt am u. Auli 1972 — 8. Ehmitt bet i 
nen der Kehrlinge. <Sbi) — Baudenidte ic. 


Allgem. Militär: Zeitung. 37. Iabra. Ar. 37 39, 


Inb.: 4.9. Böden, zur Beihihte Des Adddynges im norkıreili. Aranfreid. (Her 
em Seitrag jur Artungefrage. (2461) — Bor Ramy nab Koblenz, Gun =; 
Hdeinreiie, — Annkien über bie etanbildung Der Artillerie Ofen. — | 
Srellang ber bayer. Armee zum deutichen Beansheer. — Nachrichten. 





Magazin für die Literatur des Ausdlandes, Rr. 41, 


Inb.: Des einigen deutſchen Reiches Munkiuftänte, Ican Paul Die beutige Ih >» 
fepbie u. Ratarmısınıkaft. 2; Pürtisbem, eine eliäihe Kantpfarra. — U » 
sus Nölai. Aus Ecbmen: Amel conherirte pelitiibe Sarifien — Die burn 
Ber römıitıen Perrusisge, — Tie Merkitätte mufriiher Bilder bei Ei Er 
burg; 8. Kablen: Volfeliteratur Der tür Stimme Südibiriend — Öcı 
matıf Der hebr. Zprade, von H. Ambeim. — AL literar. Rerue. Sprediss 


Das Ausland. Rr. 41. 
Inb.: Ar. Zriegel, zwei ahmogrank. Aragem 1 Eran und Zur, — Ar 
Appun. Die Indianer von Bririd-unana (Fort. — Die. allgem. Bene 5. 

lung ber deuriben antbropel. rcieuitaft. 1. — Die multirlen Yrosericker = 





ben Wärmemirkuingen ver dem, Vrocchen. — 2autb, aus Wergrapbie Als 





tene, #, Dad weſtl. Delta. — Win neies Lebebuch der Beniszie. — Dir Fin 
widlung ber Bılt nah einem ftabılen Enbzyuftane, Tom Bakemii - 


Mie cellen. 


Die Natur. Hreg. von T.lile u. A. Mäller. Rr. 42. 
Inh,: G. Shenkling das Inſelt ald Heilmittel. 2 — ©, Ule, esbate Reiser 
2— 6. Rann, über die diemiihe Ratut Der permanenten gasforn Bert 
dungen. 1. — Aleinere Mitbeilunzen. 


Aus allen Welttheilen. Ner.: D. Delitich. 1. Heft. October. 


Inh.: E. Moßbach, Die Aupferaruben won Gorecere. — D. Delit ſc, Bus im 
torisie Zarelland in Sudaitila. — 6. Bloh, aus der Utzeſchichte der Ihr 
ide. 8, & A äri ſo, Die Berbindungsbabe durch Zrotbeiln — #u 
tefungsreiien im Yufimeere. -— Die 45, Vetſammlung Deuridher Nasaririder x 
Merite in Leirzig. — RE, Klcp der Klaldnenih von Tome, — & Feier 
Perersbanien, Bau u, inuere Ginricbtung amerif, Säuier. — Aus dr aute 
Aolonit Victoria. — Aus deutſchen Bergen. 1. 2 — Miecellen. 





Ausführlidere Kritiken 
eridhienen über: 
Bazaine, Feldzug des Rbeinheeres. (Litbl. z. alla. Militztg. 38. 
Brofbaus, Aurelius Prudentius Clemens in ſ. Bedentung für 
Kirche ſ. Zeit. Theol. Jahresber. 8.) 
Caſettiſnn Ambriani, Conti populari delle Provincie Meridi 
nali. (Bon Liebrecht: Seid. Jabrb, d. Lit. 7.) 
Gedanken zur Wiedervereinigungsftage d. Diichn Chriſten ewamacl. x. 
altfatbol. Gonfeilion. (Bon Ztamenif: Allg. Yitzta. 39.) 
Greß. Menabem ben Saruck. (Bon Flöckner: Reuſch'e tb, Litbl. 20. 
Hamanu's Sihriften u, Briefe. Greg von Berri. (Ib. Jadreeber, *.| 
Körner, die Aufgabe der Schule im dentichen Reiche, (Württenb. 
Schulwochenbl. 38.) 





| 
d. 


Araus, das Sporterucifix vom Palatin. (Bou Reifer: Reufch's tberl. 


A. Beilmer, ein Tag in Mil, — Die Nangfrage bei der Drei-Ratfer-Aufume | 


menkunft. — Rotigblätter, Briefmappe, Iluftrationen, 


Gartenlaube. Rr. 42. 


Inh.: Ar. Spielhagen, mas Pie Schwalbe fang. (Hort) — PB. Sammer, Mil, 
Mald: und Kaidmannshilder, Hi. — BR, 
Dame. 11. — FBürft Büdier-Musfau u. fein Iugendvortrait, — lt. Träger, 
Meinem Rrih! (bedniht.) — ®. Horn, aus der Drei» Aalier «Woche. — Die 
muſikal. Infecten u, ibre Inſtrumente. — Blätter u. Blütben. 





Das nene Blatt. Red. Ara. Hirſch. 1873, Nr. 4. 
Anh: 6. M. Bacano, die Diplomaten des Himmels. (ich) — Wie bie Arau 





otiſchatl, Pteraturbriefe an eine | 


M. wiedergewonnen warb, — M. Kaibed, Enidedte Liebesbotſchaft. (Webiht.) | 


— d. Sarberts, ungelöfte Mätbfel der Geidsigite, Fürft oder Bülrel? 
®. Schlegel, Meifter Jſegtimm's Ehrenrettung. — 8, Schubar, eine frivole 
Wette, — 8. Ghop, drei 

Handel u, Verkehr. — Ablerlei ze, 





enate aus einem franıdi, Spldatenleben. tAorti.) — | 


Yırbl. 20.) 

“ang, das Yeben Jeſu und Die Kirche der Jukunft. (Bon O. &: 
Allg. dit, Anz. 60.) 

Liebetrut, tägliche Hanbandacht. (Bon Str.: Ebd.) 

Zutbardt, apologetiſche Borträge. (Ibeol. Jabreeber. 8.) 

Mejer, zur Geſchichte der röm,sdeurfhen Frage. (Von Rolff.: Al; 
fit. Anz. 60,) 

Duff, über den Vortrag der cboriichen Partien bei Ariftopbane:. 
(Heid, Jabrb. d. Lit. 7.) 

Naville, Saint Auanitin, (Theol. Jabresber. 8.) 

Polybii historiae. Ed. F. Hultsch, (Seit, Jabrb. d. Lit. 7.) 

Rapdloff, die Spracen d. tür, Stämme Südlibiriene u. d. Diumaıt. 
Steppe, Von Yiebrebt: Goött. gel. Anz. 38.) 

Reinkens, Aristoteles über Kunſt, bei. über Tragödie. (Bon Briw 
bach: Reuſch's tbeol. Kitbl. 20.) 

Reuß, Bibliotheca novi testamenti graeci. (Theol. Jabresber. %.) 

Roßbach, Geſchichte der Geſellſchaft. V. Thl. 1. Abtb. (Ebd.) 

Rotbe's Predigten. Greg. von Hübbe. (Bon F.: Allg. lit, Anı. #9) 

Rupland am 1, Januar 1871, (Bon Adiff.: Ebd.) 

Schefier-Beiherit, Annales Patherbrunnenses. (Bon Cunen 
Reuſch'e theol, Litbl. 20.) 

Schmidt, C. G., Geſch. der Predigt. (Theol. Jahresber. 8.) 

Schmidt, H., Geſchichte der katbol. Kirche, (Ebd.) 

Simrod, Sebaſtian Brand's Rarrenichiff. (Bon O. Bo.: Ada. ih. 
Anz. 60.) 


sl 


z;181, Aribetif, (Ben Gottſchall: BI. f. fit. U. 40,) 

Zeider, die Philoſerbie d. Grafen von Shaftesburg. (Bon Frauens 
war: Ebd. — Ibeol, Jabresber. 8.) 

Zraat od, Geiſtlichkeit in d. Schule, (Ben O. Str.: Allg. lit. Anz. 60.) 

Zrräter, Oliver Grommell, (Bon Prup: BU. f. fit. IL. 40.) 

Iriei, Gempendinm der Logik. (Bon Hartjeu: Reuſch'o th. Litbl. 20.) 

Sers, Anti Marerialiemus. (Bon Alberti: Gött. gel. Anz. 3.) : 

Beined Soſtem der Neitbetil, brög. von Sevdel. (Bon Bottichall: 
8,5. fie. U. 40.) 


Wihligere Werke der ausländilhen Literatur, 
AUmeritanifce. 


"oben, J. S. diseases of the Throat: a guide to the diagnosis 
aud treatment of affeetions of Ihe pharyax &e, 18.) London. 
2 5. 

toyse, NK, a manual of American literature. (360 p. 12.) 


London. 88. 6d 

Engliſche. | 
ieton, J. L., notes on the operations of the North German troops 
Lorraine and Picardy, taken while accompanying prineipally 
‘be 40. or Hohenzollern Fusilier regiment,. (20 p. 8.) 128. 

Franzöſiſche. 

breq, de, recueil des traites de le France, publié sous les 
auspites de M le comte Charles de Remusat, ministre des 
afzıres etrangeres. (XI, 613 p. 8.) Paris. 15 fr. 
wwonnaire eneyelopedigue des sciences medicales, Directeur: | 
ılechambre, Avec ig dans le texte, 2 serie T.5. 2. partie. ' 
Mir— Med, (p. 385 — 732, 8.) Paris. 6 fr, 
'ıbre, S.-P,, des melanodermies et en partieulier d’une melano- 
dermie parasi'aire. (104 p. 8.) Paris, 
gueialions diplomatiques de la France avec la Toscane, do- 
ouments reeueillis par Giuseppe Canestrini et publics par A. | 
Desjardins. T. 4. (896 p. 4.) Paris, 
'ngaes, 8-Cyr, le general Colson. Sa mission en Russie et ı 
son voyage au Caucase. (101 p. 8.) Paris, 2 fr. 
rot, Guillaume et Deibet, exploration archeologique de 
ı Galatie et de Ia Bithynie, d’une partie de la Mysie, de la | 
Phrygie, de la Cappadoce et du Pont, excculee en 1861 et 
publice sous les auspices du ministere de l’instruction publique, 
N, et dermiere livr. (p. 293 — 392. fol., et pl. 38 et 75.) Paris. 
ki. 25 e, 
not, E, eampagnes des armees de l’empire en 1970. Etudes 
entigues, (422 p. 8.) Paris, 3 fr. 50. 


Italieniſche. 


enali delle Universitä Toscana. T. XII. Pisa. L. 14. | 
atonielli, E, annnario stalistico delle provineie italiane per 
Fanno 1872, eompilato sopra documenti parlamentari e delle 
pabbliehe ammınistrazioni, (320 p. 8.) Firenze. L. 5. 

ernoni,D,. G., canti popolari veneziani sin qui inediti. Fase, I 
el, (1, 32 p. 16.) Venezia, ä L. v,30, 

Isnchi, Nie., storia documentata della diplomazia Europea in 
kalıa dall’anno 1%54 all’anno 186}, Vol. VII. Anni 1559 — 1, 
20 p.%.) Torino, L. 6. 

onelll, Ed, teoria del tentalivo: disserlazione. (48 p. 8.) Siena, 
otsari, L,, eommentario del Codice civile italiano, Vol, l. 
Pase, XV. (p. 897 — 960. 8.) Torino. 

elarzo, A.G., commento sulla Divina Commedia di Dante 
Alighieri. Fase. 27. (p. 833-774. 4,) Prato. L.1. 

enorie della Accademin delle Scienze dell’Istıtuto di Bologna. , | 
Serie IIl. T. II. Fase. 1. (p. 1166. 4.) Bologna. | 
della Societä Veneta promotrice di Belle Arti, Anno. (1871.) | 
5 p. S. con 2 prospetti.) Venezia. 

del Reale Istilato Veneto di Scienze, leitere ed arti, V. XVII, | 
Parte 1, (p. 1185, 4.) Venezia, | 
g%, Pasq., lezioni di elinica chirurgica. Vol. 1, Fasc. I. (p.1— 
48.8.) Sassari, L. 0,80.) 

oppani, Ant,, Corso di geologia, Fase. 17. Vol, Ill. Fase. Il, 
I. 66— 126. 8.) Milano. 


Niederländifhe. 


'insma,J.J,, Geschiedenis van de Nederlandsche Oost-Indi- | 
sche bezitlingen. 1. deel. (6, 256 bl. gr. 8.) Delft. f 2,90, | 
‚tley,J.L., History of the United Netherlands, from the death | 
! William Ihe Silent to the Synod of Dort. {22, 1346 bl. 8.) | 
Rotterdam. 1 5,40, 
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Muller Fz., S,, Märe elausum. Bijdrage tot de geschiedenis der 
rivaliteit van Engeland en Nederland in de zeventiende eeuw. 
(4, X, 399 bl. gr, 8.) Amsterdam, f4. 

Oudemans,A.C., Bijdrage tot een middel- en oud-nederlandsch 
woordenboek. Uit vele glossaria en andere bronnen bijeenge- 
zameld. 5. afl. (282 bl, gr. 8.) Arnhem, f 2,25, 

Schotel, 6, D.J.. vaderlandsche volksl:oeken en volkssprook- 
jes van de vroegste tijden tot het einde der 18. eeuw. 1.afl.. 
(48 bl. roy.-$. met pl.) Haarlem. f0,90, Cplt. in e, 12 Liefrgn. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afdeeling letterkunde. 2, reeks. 2, deel, 2. stuk. 
Aldeel. natuurkunde. 2, reeks, 6, deel, 2, stuk. (bl. 143— 258; 
113 — 271; 41 —64. gr.®.) Amsterdam, a f1,20. 


Antiqunariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Buhbbandiung Rirbhoif m Wigand, 


‚ Baer Sotherauu. Go. in Frankfurt a. M. Ar. 213, Bermifchtes. 


Briifel in Münden, Wr. 25, Interbaltungeliteratur, 

Galvaron. Co, in Berlin, Nr. 30, Mathematik, Chemie, Phyſik, 
Aſtronomie. 

Grisbach in Sera, Ar. 31, Belletriſtik u. Vermiſchtes. 

Killingerw Go, in Wiesbaden. Nr. 2, Bellerriitit, 


‚ Kupritich’ Wire in Wien, Nr. 71. Militaria. 


Liſt u. Francke in Leirzig. Nr. 80. Rechts: u, Staatewiſſenſchaft. 
Nr. 81. Claſſiſche Poilologie; Archäologie. 

Richter u. Hareſſovitz in Leipzig. Ar. 1. Kunſt, Mufik, Numiss 
mar, Genealogie, 

— in Bavreuth. Nr. 132. Bellettiſtik, Bibliographie, 

utiola. 

Simmel u. Go. in Leipzig. Nr, 12. Altclaffiihe Philologie. 

Irübner in Straßburg. Nr. 1. Orientalia n, Linguiſtit. 

Weigel, T. D., in Leipzig, Neuere Linguiſtik und Belletriftif, 


Anctionen. 
(Mitgerheilt von benfelben.) 
4. November in Poſen (3. Lißner): Bibliothek des Probft Pruſi— 
nowsfi, 
5. November in Greifswald (k. Bamberg): Vermiichtes, 


. November in Hamburg (F. Dorling): Bibliothel des Dr. 
Bietterfeld. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. A. W. Eichler in Graz bat einen Ruf als 
ordentlicher Profeifor der Botanid an die Umiverfität Kiel ange 
nommen. 

Der Gonfiftorialratb Profeffor Dr. Hubler in Berlin iſt zum 
Geh, Hegierumasrarb u. vortragenden Natb im Minifterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts» u Medicinalangelenenbeiten, der Privatdocent Dr. 
Mütter in Heidelberg zum Profeffor der Botanik an der Forſtaka— 
demie zu Münden und der Privatdocent Dr. Grenader in Göt⸗ 
tingen zum Profeſſer der Zoolegie ebendaielbit ernannt worden. 


Dem Profeffor Dr. ever, Director der Korftafademie zu Müns 
den, üt der Amtecharafter ale Geb, Regierungsrath, dem Oberlebrer 
Dr. Bühmaun an der Friedrichswerderſchen Gewerbeſchule in Berlin 
und dem Dr. Germann Bogel, Lehrer für Photogravbie an ber 
königl. Gewerbealademie in Berlin, das Präpicat Profeffor verlieben 
worden. 


Der Gommafallebrer Dr. Schiller in Schwerin iſt burd 
Entichliefung Sr. Könial. Hobeit ded Großberzogs von Medlenburg 
von fämmtliden Schulſtunden disvenfiert worden, um ſich mit voller 
Mune dem von ihm und dem Dr, Lübben in Oldenburg unternoms 


mienen „Mittelniederdeutſchen Mörterbuche” widmen zu Fönnen‘ 


Am 7. Detober F Puctcinotti, Profeſſor der Medicin in 
Florenz. 
g Am 9. Ottober F Br. Tobias, Oberlehrer am Jehanneum in 
Zittau. 
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Literariſche Anzeigen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


[258 


Caesaris, C. Julii, commentarii cum supplementis A. Hirti ei 


aliorum. Ex recensione Car. Niperdeii. 


In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und Goss- 
mann) in Berlin ist erschienen: 


Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen- 


schaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1871. Mit Kupfern | 


und Tabellen. gr. 4. steif geh. 12 Thlr. 


Die Physikalische Klasse kostet 6 Thlr. 
Die Mathematische Klasse kostet 1 Thir. 
Vie Philologisch-Historische Klasse 5 Thlr, 


‚ „Einzeln sind folgende Abhandlungen, die neben der histo- 

rischen Einleitung und dem Mitgliederverzeichniss den Inhalt 

des Jührganges, resp, der einzelnen Klassen bilden, zu erhalten: 
Physikalische Klasse. 

Ehrenberg, Uebersicht der seit 1847 fortgesetzten Unter- 
suchungen über das von der Atmosphäre unsichtbar ge- 
tragene reiche organische Leben. Mit 2 Tafeln. 1871. 
2 Thir. 15 Sgr. 

Roth, Ueber die Lehre vom Metamorphismus und die 
Entstehung d. kristallin. Schiefer. 1871. 1 Thir. 15 Sgr. 

Ehrenberg, Nachtrag zur Uebersicht der organischen 
Atmosphärilien. Mit I Tafel. 1872. 1 Thlr. 


Mathematische Klasse. 
Hagen, Seitendruck der Erde. 10 Sgr. 





vergrössert. 1872, 15 Sgr. 


Philosophisch-historische Klasse. 

Lepsius, Ueber einige Aegyptische Kunstformen und ihre 
Entwicklung. 15 Sgr. 

——, Die Metalle in den Aegyptischen Inschriften. Mit 
2 Tafeln. 2 Thir. 15 Sgr. 

Schott, Altajische Studien. Fünftes Heft. 24 Sgr. 

Kirchhoff, Nachträgliche Bemerkungen zu der Abhand- 
lungüber die Abfassungszeit des Herodotischen Geschichts- 
werkes. 12 Sgr. 

Weber, Ueber ein zum weissen Yajus gehöriges phone- 
tisches Compendium, das pratijnäsütra. 26 Sgr. 


Helmholtz, Gedächtnisrede auf Magnus. 10 Sgr. 
Aus dem nächsten Jahrgange sind bereits folgende Ab- 
handlungen einzeln erschienen: 


Bonitz, (Hermann), Zur Erinnerung an Friedrich Adolph 
Trendelenburg. 22 Sgr. 


Curtius, (Ernst), Beiträge zur Geschichte und Topogra- 


” phie Kleinasiens (Ephesos, Pergamon, Smyrna, Sardes) | 


in Verbindung mit den Herren Major Regely, Baurath 
Adler, Dr. Hirschfeld und Dr. Gelzer herausgegeben. Mit 
7 Tafeln. 3 Thlr. 


Droysen, (Joh. Gust.), Veber eine Flugschrift von 1743. 
18 Sgr. 

Hensel, (Reinhold), Beiträge zur Kenntniss der Säuge- 
thiere Süd-Brasiliens. Mit 3 Taf.In. 2 Thir. 10 Sgr. 

271] 





Editio III stereotypa. gr. 8. geh. 
Billige Schulausgabe mit Zugrundlegung des Textes der kritischen Ausgabe des bekannten Philologen. 


‚ Veber das Gesetz, wonach die Geschwindigkeit des | 
strömenden Wassers mit der Entfernung vom Boden sich | 


15 Sgr. 


— — 


Verlag von Carl Meyer in Gannover. I 


' Johann Georg Hamann's Schriften und Briefe in ı 
Bänden. Zu leichterem Verſtändniß im Zulammenher; 
jeines Lebens erläutert und berausg. von Morig Batri (de. 
faſſer der geihichtlihen und kulturgeſchichtlichen Lebensbilde 
Preis für jeden Band I Thlr. 15 Sgr. 

Es iſt allgemein zugeftanden, dab Johann Georg Hamm a 
den bedeutenditen Männern gehört, nee im vorigen Jahrbunkz 
in Deutfchland und überhaupt gelebt haben. Cine ungemdr 
! Tiefe und Fülle von Gedanken, ein lebensfräftiger Odem zul) 
' tiger Wahrheit und eine nie alternbe Friſche durchdringt all ine 

Shriften. Sie find Zeugniffe vom Lichte des Lebens und hun 

unvergänglid. 

Band 1 und 2 find bereits erfhienen und liegen in je 
Buchhandlung zur Anſicht vor, 

l 

I 





Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Waldenburg, Dr. L.. Prof. e. o. an der Königl. Universität 
in Berlin, Die locale Behandlung der Krankheiten dr 
Athmungsorgane. Lehrbuch der respiratorischen Thr 
rapie. Zweite neu bearbeitete und stark vermehrte Ax- 
lage. Mit 12 Holzschnitten. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. 


General-Bericht über die Europäische Gradmsssm 
für das Jahr 1571, Mit S lithographirten Tafeln. t' 
heftet: 3 Thlr. 20 Sgr. 


Publikationen d. geodätischeu Institutes. Maassverglar' 
ungen. 1. Heft. Herausgegeben von dem Centralbär 
der Europäischen Gradmessung. Preis: 1 Thlr. 


Wehler, 3. G., Prof. am Königlichen Gymnafium zu Ein 
Haupffäße der Efementar - Mathematik zum Gebraud © 
Öymnaften und Realiculen. Mit einem Vorwort von Edel! 
Profeffor am Königlichen Friedrih-Wilhelms-Gymnafiun ı* 
an der Königlichen Kriegs-Alademie zn Berlin. Sechtt E 
lage. Preis: 15 Sgr. 

Wolff, F., Lehrbuch der geometrie. Zweiter Theil. Ei 
metrie nnd jpbärifche Trigonometrie. Fünfte verbefiert: % 
lage. Mit 4 Figurentafeln. Preis: 1 Thlr. 

Dielitz und Heinrihs, Handbuch der deutfchen Literahi 

| die oberen Klaſſen höherer Lehranftalten. Eine nad den be 

tungen geordnete Sammlung poetiicher und profaischer Nı* 
ftücte nebft einem Abriß der Poetif, Rhetorik und Liteu- 
geſchichte. Zweite Auflage bejorgt von Dr. I. E. Heinri 

Profeffor am Königl. Kadetten-Corps und an der Hönich” 

ſchen Realichule. Preis: 1 Thlr, 15 Egr. 


Rochau, X. S. von, gefchichte des deutfchen Lande: « 
| a cn —— Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. Ce 
in 2 Bänden: 4 Thlr. 20 Sgr. ‚ 
pa a eu nen Rn or 20 

| 
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So eben sind 


Acta societatis philologae Lipsiensis edidit Fridericas | 


Ritschelins, Tomi II. fasc. I. gr. $S. [VIII a. 196 8.)] 
Geh. 1 Thir. 10 Ngr. 


Inhalt: I Lectiones Stobenses: scripsit Otto Hense Halber- | 


stadiensisa (nunc Halensis). II (Quaestiones onomatologicae: 

scripsit Otto Sievers Brunsvicensis. III De actorum in fabulis 

Terentianis numero et distributione: scripsit Curtius Steffen 

Dresdensis (nunc Lipsiensis). 

carum caput I, quod est de mortis anno Sophoclis et Euripidis: 

seripsit Ludovicus Mendelssohn Oldenburgensis. 

Bachmann, Dr Paul, a. o. Professor an der Universität 
Breslau, die Lehre von der Kreistheilung und ihre Be- 
ziehungen zur Zahlentheorie. Academische Vorlesungen, 
gr. 5. [XII u. 300 8. mit Holzschnitt. im Text u. I! lith, 
Tafel.] Geh. 2 Thir. 10 Ngr. 


Boeckh’s, August, gesammelte kleine Schriften. VII. 
Band: A.u.d.T.: AugustBosckh’s Kritikennebst einem 
Anhange. Herausg. von Ferd. Ascherson und Paul 
Eichholtz. gr. 8. [VII u. 616 8.] Geh. 4 Thlr. 


Eiala, Otto, franzöſiſche Schulgrammatik mit Uebungsjtüden. 
Obere Stufe. gr. 8. [IV u. 188 ©.) Geb. 12 Nor. 


Dietsch, Rudolph, Grundriss der allgemeinen Geschichte 
für die oberen Gymnasialklassen. 1. Theil, 7. von neuem 
durchgesehene Auflage. gr. 9. [142 8] Geh. 12 Ngr. 


Eratosthenis carminum reliquiae. Disposuit et explicavit 
Eduardus Hiller. gr. 8. [VIll u. 140 8.] Geh. 1 Thir. 


Joachimsthal, F., Anwendung der Differential- und Inte- 
gralrechnung auf die allgemeine Theorie der Flächen 
und der Linien doppelter Krümmung. (Herausgegeben v. 
A. Liersemann.) Mit 4 Figurentafeln. gr. 8. [VIII u. 
174 8.] Geh. 1 Thir. 20 Ngr. 


Anifer, Karl, Director der höheren Töchterſchule zu Tilfit, fran- 
zöfifhe Gedichte zum Auswendiglernen, itufenmäßig geordnet 
für jehs Schuljahre und mit erläuternden Anmerkungen ver+ 
jeben. 8. [VIII u. 144 ©.] Geb. 12 Nor. 


Platzmann, Julius, Aus der Bai von Paranaguä. gr. 8. 
(IV u. 272 8.] Geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 


Leipzig, 14. October 1872. 





Verlagshandlung H. Ebeling & C. Plahn in Berlin. 
Soeben erschien: 

Abhandlungen zur Grammatik,Lexikographie 
und Literatur der alten Sprachen. Drittes 
Heft: De generis, numeri, casuum anacoluthia apud grae- 
cos poetas tragicos scripsit Dr. Joh. Wrobel 20 Sgr. 

Das XXX. Idyll des Theocrit von J, Maehly 15 Sgr. 


Demnächst gelangt zur Ausgabe: 


Lexicon Homericum C. Capelle, A. Eberhard, E. Eber- 


hard, B. Giseke, O. H. Koch, J. La Roche, Fr. Schnorr de 

Carolsfeld composuerunt. H. Ebeiing edidit, Fasciculi V. 

VI. à 20 Sgr. 
270] 





IV Quaestionum Eratostheni- | 





Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. VI. 


erschienen: 


Renner, Dr. ph. J. G, über das Formenwesen im griech. 
Epos und epische Reminiscenzen in der älteren 
griechischen Elegie. (Abdruck aus dem Osterprogramm 
desFreiberger Gymnasiums von 1571 u. 1872,) 4. [70S.] 
Geh. 24 Ngr. 

Schlegel, Vietor, Mathematiker am Gymoasium zu Waren, 
System der Raumlehre. Nach den Prineipien der Grass- 
mnann'schen Ausdehnungslehre und als Einleitung in die- 
selbe dargestellt. I. Theil: Geometrie. Die Gebiete des 
Punktes, der Geraden und der Ebene. gr. 8. [XVIu. 156 8. 
mit vielen Holzschnitten im Text.] Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Schühe, Dr. S. W., Seminardirector, evangeliſche Schulfunde. 
Praktiſche Erziehungs» und Unterridhtslehre für Seminarien« 
und Boltsihullehrer. Zweite Auflage. 2. Lieferung. gr. 8. 
[Seite 193—384.] Geh. 20 Nor. 

Stoll, H. W., Profefjor am Gymnafium zu Weilburg, Erzäh- 
fungen aus der Geſchichte. Für Schule u. Haus. I. Bändchen: 
Borderafien u. Griechenland. [IV u. 236 S.] IL Bänden: 
Römische Geſchichte. [IV u. 190 S.] 8. Geh. Jedes Bänd- 
den 15 Ngr. 2 

Wacernagel, Philipp, das deutfche Kirchenlied von der älteften 
Zeit bis zu Anfang des XVIL Jahrhunderts. Mit Derüd- 
fihtigung der deutichen geiftlihen Liederdichtung im weiteren 
Sinne und der lateinifhen von Hilarius bis Georg Fabricius 
und Wolfgang Ammonius. 40 Liefg. [IV. Bandes 8. 2fg.] 
Ler⸗8. Geh. 20 Nar. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit deut- 
schen Anmerkungen. 


Curti Ruf, Q., historiarum Alexandri Magni Macedonis 
libri qui supersunt. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. Theodor Vogel, Dir. des Gymnasiums zu Chemnitz. 
Zweites Bändchen. Buch VI—X. Mit einer Karte. gr. 8. 
[286 S.] Geh. 22a Ngr. 

Xenophon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Ferdinand Vollbrecht, Rect, z. Otterndorf. II. Bänd- 
chen. Buch IV-—-VIL Vierte verbesserte und vermehrte 
Auflage. gr. 8. [195 8.] Geh. 12 Ngr. 








B. G. Teubner. 


ſoeben: 


Grundriß 
Vorleſungen ůher deutſches Strafrecht. 


Mit einer dem Syſtem ſich auſchliehßeuden Wiedergabe des Straf⸗ 
| geſetzbuches für das deutſche Neid 
von 
Dr. &. Lueder, 
a, ©, Bref. am der Univerftät Bripjig. 
Preis 15 Rgr. 


h} 
| Im Berlag der Serig'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien 


[266 
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Im Verlage der Dieterich’schen Buchhandlung in Göt- 


tingen sind im Jahre 1872 neu erschienen: [265 


Abhandlungen der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen. Band XVI vom Jahre 1571. Mit 10 lithogr. 
Tafeln und I Karte. gr. 4. cart. 10 Thlr. 

Claus, C. Die Metamorphose des Squilliden, 
gr. 4. 1 Thir. 10 Gr. 

Clebsch, A, Zum Gedächtniss an Julius Plücker. 
16 Groschen. 

Marx, K.P. H., Ueber die Anfälle mit dem Gefühle des 
Verscheidens, den intermittirenden chronischen Herz- 
schmerz, das Leiden des Philosophen Lucius Annäus 
Seneca. gr. 4. 16 Gr. 

Sauppe, H., Zur Erinnerung an Meineke und Becker. 
gr.4. SGr. 

Gelchrte Anzeigen, Göttingijche, mit Nachrichten, unter der Auj- 
fiht der Königl. Gejelihaft der Wiſſenſchaften. Der Jahr» 
gang von 52 Nummern 9 Thlr. | 

Benfey, Th., Ueber die Entstehung des Indogermanischen 
Vokativs. gr.4. 1 Thlr. 10 Gr. 

Clebsch, A., Ueber eine Fundamentalaufgabe der Invarian- 
tentheorie. gr. 4. 28 Gr. 

Marx, K. F. H., Ueber das Vorkommen und die Beurthei- 
lung der Hundswuth in alter Zeit. gr. 4. 24 Gr. 

Stern, M, A., Ueber den Werth einiger Summen. gr. 4. $Gr. 


gr. 4. 


Forſchungen zur deutfchen Geſchichte. Band 12. 3 Hefte. 
gr.8. 3 Ihlr. 
Wittichen, C., Die Idee des Reiches Gottes. Dritter Bei- 


trag zur bibl. Theologie, insbesondere der synoptischen 
Reden Jesu. gr.8. 1 Thlr. 10 Gr. 
Ewald, H., Die Bücher des neuen Bundes. 
erklärt. Thl.I. Hälfte 1,2. gr. 8. 
Hiermit sind jetzt vollständig erschienen: 
Die Bücher des Neuen Bundes, übersetzt und erklärt von 
H. Ewald. 3 Theile in 7 Bänden. Preis 13 Thlr, 
Philologus, Zeitschrift für das klass. Alterthum, herausgeg. 
von E.v. Leutsch. Band 32. gr. 8. 5 Thlr. 
Anzeiger, philologischer. Als Beiblatt zum Philologus. 
herausgeg. von E. v. Leutsch, Band IV, 12 Hefte, 
gr. 8. 5 Thlr. (Für die Abnehmer des Philologus à 4 Thlr.) 


Uebersetzt und 
4 Thlr. 10 Gr. 


In der E. H. Be’ihen Buchhandlung in Nördlingen ift 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gefchichte des Königs Konrad]. v. Kranken 


und feines Haufes. 
Bon Friedrih Stein. 
22%, Bogen. 8. br. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 


Die Regierung Konrads I, hat immer ein bejonderes Inter: 
effe erregt als der Uebergang von den Karolingern zu der Zeit 
der ſachſiſchen Könige und Kaifer. Ihre Geſchichte ift indeijen 
bisher nur in Differtationen und Programmen oder bald anhangs: 
weiſe zur Geichichte der Rarolinger, bald einleitungsweife zur Ge: 
ſchichte der Zubolfinger behandelt worden, Eine Monographie 
über Konrad I, mußte daher als eine Forderung der deutſchen 
Hiftoriographie erſcheinen. Der Hr. Verfafjer hat diejelbe hier in 
gediegenfter Weife geliefert in Verbindung mit der Geſchichte des 
Konradin’shen Haufes und unter Benügung aller Hülfsmittel, 


welde das reichlich bereitgeftellte Quellenmaterial und der vorge: 


fhrittene Stand der Vorarbeiten in der deutſchen Geſchichtforſchung 
darbieten. 


262] 
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Mit S Tafeln. 





M. Lutheri | 


‚ opera latina ad reformat. histor. 
cur. H. Schmidt. 
8 vol. von je ca. 30 Bogen z. Pr. von 1 Thlr. pr. Br. 


Diefe Abth. von Luther's lat. Werken umfaßt ale Schr] 
Luther's außer den eregetifchen und den Briefen in diromeloeticer 
Reihenfolge. Cingemwebt find einige Schriften der Gegner, ter 
Beranlafjung u. Geſchichte der damal. Ereignifje leichter ertannt werk, 

Seit 250 Jahren ift dies das erite Mal, daß Luthers lan, 
Werke wieder in der Grundfprabe einer Sammlung feiner Ur 
einverleibt werden. 

Bei der Bedeutung der Reformationsgeſchichte ſowohl Für vi 
| Theologie wie für die Eulturgefhichte und bei der Seltenheit 
latein. Schriften Xuther's glaubt fi die Verlagshandiung ı 
diefe neue Ausgabe derjelben nah den Urdruden ein Berdiert 
erwerben. Bei reger Theilnahme fol diefe Abtheilung bit nid 
Jahr vollendet und dann eine neue Ausgabe der fatein. Br 
Luther's in Angriff genommen werden, X 


Heyder & Zimmer. 





srankfurt a. M. im Dct. 1872. 


— — — —— 








Bei S. Hirzel in Leipzig iſt foeben erſchienen: M 
Der 


alte und der neue Glaube, 


Ein Belenutniß 
von 
David Friedrih Strauß. 
8. Preis: 2 Thlr., geb. 2 Thir. 10 Sgr. 


ſchienen: 


Joſ. Egger, Beiträge zur Kritik und Erklärung dee 
gorius Hartmauns von Aue. Ler. 8. 44 ©. Preis 12 


In Commiſſion bei Leuſchner und Lubeusky in Grau “ 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismu 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 


Nebst einem Anhange: , 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 





— — e— — — — Zus 





Antiquarifcer Bücherverkehr. 


Simmel & Co. in Leipzig, 
j Rossstrasse 7®. | 
Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus de 
Gebiete der 
classischen Philologie ' 


und der ’ 
Alterthumswissenschaft. 
Kataloge gratis und franco, 
| Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 





Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


| m 


Se: 20 


Kiterarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Ilr.44.) 


Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11872. 


Verlegt von Eduard Apcnarius in Leipzig. 








Erideint jeden — 


Ben 2. November. 


aim Preis vierteljährlih 2 The. 








'aytel, bie Heligion und die Religienen, 


unsiter, das Jahrjeitenbud; der Yeutfirde von Aarau. | rando fontibus. 


sierth, Die Geſchidtequellen von Kremsmünfter im Dieiys Creiensis ephemeridos beili Teoiasi libri sex, | 
tecoga. Ferd. Meister. 


re 54 Iabrbundert, 

in, Aolturge ſchichte Des 16. Jahrhunderto. 
illlamson, Jouraays in North China, Manchuria, |; Tatian. 
nd Esstern —— | 





Ehrslosie. 


il, Dr. Rud., Prof., die Religion und die Religionen. 
Berträge, gehalten im deutſchen Proteitanten» Verein zu Leipzig. 
keinzig, 1872, Findel. (VOL, 275 S. gr. 8,) 1 Thlr. 


Dan muß es dem Verfaſſer durdhaus nur Dank wilfen, daß 
dieſe Vorträge auch einem größeren reife zugänglich gemadıt 
. it es doch zum Verſtändniß folder Dinge, wie die, um 
Ihe es hier fich handelt, nicht bloß wünjdhenswerth, jondern 
nläglih, daß fie im Zufammenhange ihrer eigenen geſchicht- 
en Entwidlung aufgefaßt werden; und wie irreleitend es ift, 
an dies nicht geichieht, davon hat man ja noch täglich Bei- 
ee genug vor Augen an al den großen und Heinen kirch—⸗ 
vn Parteien, die ihr Eigenes als das abjolut und deßhalb 
4 alein Berechtigte anſehen und jo, wie groß der Kopfzahl 
6 fie aud fein mögen, in ein rein ſektireriſches Weſen ver- 
Aen, weil fie das, was fie ihr Eigenes nennen, nicht im Zus 
umendange derjenigen geſchichtlichen Entwidlung betradten 
ernt heben, deren Product es ift. Auch unjere proteftantiichen 
ten leiden an diefem Gebrechen, und namentlich der moderne 
nkeiftonalismus ift ein Kind diejes jo völlig ungeſchichtlichen 
iahrens, welches die Fäden des Zuſammenhanges nad) vorn 
b nad) hinten hin abgeriffen hat, wie laut ed auch wohl jelbjt 
) rühmt, auf dem Boden „biftoriicher Gewordenheiten“ zu 
en, Nur eine unbefangene, das geſchichtliche Werden wirklich 
nittelnde biftorifche Betrachtungsweiſe kann bier allen jenen 
weitigleiten und Excluſivitäten ein Ende machen, welche gerade 
dem Gebiete des religiöſen Lebens ſchon jo viel Unheil an— 
nätet haben, und ganz beſonders ſcheint es nöthig zu fein, auf 
nem Wege jener falſchen „Geſchichtlichkeit“ entgegen zu wirken, 
e fie dur Stahl und Genoſſen jeit mehr als zwanzig Jahren 
— wahrhaftig nicht zum Heil der evangeliſchen Kirche, 
die Fahnen geſchrieben worden iſt. Aber eben deßhalb find 
Verfaſſers Borträge, im welchen er uns die Geichichte der 
ligion bis zum Ehriftenthbum hin vor Augen zu führen gejucht 
1, denn auch höchſt willlommen, und möchte man nur wün- 
en, dab diejelben aud einen großen Lejerkreis fänden und 
ät beberzigt würden: wir meinen, auch jelbft die Bartei, die 
) mit Betonung „die gläubige” nennt, könnte aus denjelben 
tie} lernen, was ihr fehr heilſam fein würde, und zwar, ohne 
5 dabei ihre Anhänglichleit an das Chriſtenthum Schaden 
den müßte, 


SEE ETE 


Robbe, de Julüi Pollueis in apparstu senenieo enar- | 


deo, angeliädiiihes Bloilar, 1. Abth. 
Yateiniib altdeutſch mit ausführl, Gloſſar 
brög. von Ed. Sievers 


Maurer, über bie Heusathöris saga, 
| Boſſert, Goethe, ses Pröcurseurs ei de Contempo- 
rains Klopstock ee, 
Die Münziammlung des Kantons Aargau geordnet und 
beſchtieben durch A. Munch. 
Trau, neue Faͤlſchungen romiſcher Münzen. 





Bor allen Dingen ift anzuerkennen, daß ber Berf. ſelbſt auf 
einem durchaus unbefangenen Stanbpunfte fteht, ohne deßhalb 
dem Ehriftenthbume die Ehre zu entziehen, melde ihm in der 
That gebührt, die höchſte Entwidlungsgeftalt des religidien 
Geiftes und eben deßhalb das Ziel aller Entwidlung auf dieſem 
Lebensgebiete zu fein. Freilich jo Manches, was die jogenannte 
Glaäubigkeit al unbedingt zum Chriſtenthume binzugehörig 
betrachtet, ja, worin fie wohl gar das eigentliche Weſen defjelben 
erbliden zu müſſen gemeint bat, wie 5. B. den Wunderbegriff in 
jeiner landläufigen Ausprägung, hat der Verf. vollftändig fallen 
laffen. Bon den Wundererzählungen des Neuen Teftaments han» 
dein die beiden vorlegten Vorträge der Sammlung, und es ift 
des Verf.'3 Bemühen gewejen, klar zu ftellen, wie dieje Erzäh« 
lungen haben entftehen lönnen, ohne daß ihnen ein wirkliches 
Factum zu Grunde liege, während uns die legte Vorleſung Jeſus 
zwar in aller feiner fittlich »religiöfen Herrlichleit, aber fo ſchil— 
dert, wie wir ihn und zu denken haben würden, wenn die Wun« 
der aus jeinem Leben hinweg gethban werden müßten. Auch hat 
es der Verf. fein Hebl, daß ihm das Ehriftenthbum mefentlich als 
ein Ergebnik aus dem Zuſammenwirken des jemitiich« jübiichen 
und des arifch-helleniftifchen Geiſtes gilt, mie diele beiden ja auch 
wirflih zur Zeit der Entftehung unjerer Religion zulammen- 
trafen. Aber nichtsdeftomeniger gilt ihm das Ebhriftentbum als 
die „vollendete Religion“, und daß fie das jei, zeigt er auch 
wirllih in einer überraidhenden Weife, indem er fie ald das 
Ergebnif der ganzen bisherigen Entwidlung aufzeigt, und zwar 
als das, worin das Ringen des religiöjen Geiſtes auf den frübe- 
ren Stufen zu wirklicher Erfüllung kommt. Die erfte Vorlefung, 
in welcher das Wefen des Ehriftentbums feinen Grundzügen nad 
dargeftellt wird, ift recht eigentlich eine Apologie deffelben, und 
die für denkende Menjchen vielleicht wirkfamer — möchte, als 
manche von dem fogenannten gläubigen Standpunkte aus ge 
ſchriebene, aber fie ift es vor allen Dingen durch den geichicht- 
lihen Zufammenhang, in welchen wir bier das Chriſtenthum 
geftellt ſehen. 

Was dann weiter bie Eingelbeiten der Darftellung angeht, 
fo mag es genug fein, zu jagen, daß ber Verf. jeine Vorträge 
auf einem joliden Boden der Wiffenichaftlichfeit aufgebaut bat, 
ſowohl in Hinficht des religtös-philofopbiihen Standpunttes, den 
er einnimmt und über den uns die erfte Borlefung zu orientieren 
ſucht, als auch binfichtlich des geichichtlichen Materials. Aller» 
dings ftügt er fih da nicht immer auf Die primären Quellen, 
fondern hat jeine Kenntniffe in Beziehung auf die mancherlei 
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Religionen der Vorzeit aus den Specialforfhungen Anderer zum 
großen Theile geihöpft, aber er hätte fich doch faum deßhalb zu 
entſchuldigen brauden, da es fich von jelbft verfleht, daß hier der 
Eine die Studien des Andern benugen muß, und ba ihm ein 
Beberrichen jeines Stoffes Niemand mit Recht wird abſprechen 
fönnen, auch ein Beberrichen in fofern, als er es verftanden hat, 
denfelben in einer überaus ſachgemäßen Gruppierung vor Augen 
zu führen. Beſonders glüdlih, weil jahgemäß und das Ver 
ftändniß förbernd ijt die Eintbeilung der Religionen, die er dar 
von hergenommen bat, dab bei den höheren Geftaltungen von 
einem „Bundesvofrhaltniſſe“ die Rede ift: gerade an dieſem 
Faden leitet fih die Entwidlung weiter, und da zeigt es fi, 
dab das Ehriftenthum wirklih zur Erfüllung bringt, was auf 
jeinen Vorſtufen gefucht und erjtrebt worben ift, und daß die 
drei „Urmorte des Ehriftentbums: Bater im Himmel, Gottes» 
findihaft und Himmelreich“, nicht bloß das Ziel aller vordriit- 
lihen Entwidlung bezeichnen, jondern daß auch die Entwidlung 
der chriftlichen Kirche jelbft, „ohne Zwang, durd die eigene 
Macht der Wahrheit”, darauf hinausgehen muß, „Sich immer 
mehr mit dem reinen Gehalte diejer Urworte zu decken“ und zu 
einer „freien Kirche des heiligen Geiftes“ zu werden. 

Noch müſſen wir die flare und den oft jo jchwierigen Gegen» 
ftand für jedes Gebildeten Verſtandniß zugänglid machende 
Sprade des Buches erwähnen. Wir können nur auffordern, fi 
davon felbit zu überzeugen und ſchließen damit, daß wir nod- 
mals unfere Ueberzeugung dahin ausſprechen, wie Schriften dies 
jer Art für unfere der Entwirrung jo vielfach bedürftige Zeit 
vor allen Bingen nothwendig find. 8⸗ 6. 


Zeitſchrift j. die geſ. luther. Theologie m. Kirche, fortgef. von 
Ar. Delihſch u. H. € F. Guericke 34. Jahrg. 1. Heft. 1973, 
Jub.: A. Bogel, von Gilgal bis Aſeka und Makleda. Au 

Jofua 10. — E. Wetzel, der Vegriff der Gerechtigkeit Gottes im 

Rom. 1-3. — G. Sevffarth, Ehrounologie der roͤm. Kaiſer von 

Caſar bis Titus in Bezug anf das N, Teſtament. — O. Zödler, 

die Moral des Darwintemus. — U. Stäblin, die Theologie des 

Dr. Kahnie. 1, — Ed. Graf, Benterfungen über: „Das Leben Jeſu“ 

ven Dr, Laug. — Miecellen; Allg. krit. Bibliograpbie ıc, 


Religiöfe Reform breg. von Zul, Rupp. Ar. 8. 
Jah.: Ueber Friedensfeſte. — Bemerkungen zum Fauſt. — 


Rechtthun und das Rechte thun, — Aus der Königsb. Gemeinde. — 
Der alte Didier, 








Iuh.: Del primato del Ponteflce e del valore giuridico del 
Coneilio valicano. — L’avversione ai Gesuiti, — Questione Ar- 
mena, — Il Popolo Cattolieo, — Rassegna politica e religiosa. 


Proteit. Hirhenzeitung. Hrog. von BP. W. Schmidt Ar. 41. 
Inh: Vem Osnabrüder Proteſfantentagt. 1, — Der zweile Attatholifencongreß. 
2. — Aus Baden. — Gorrefsondengen u, Nachrichten 





Nordd, Broteitantenblatt. Hrag. von G, Naudot. Nr. 40u. dl. 

Inh: Wochenſchau. — Bedifter deutſcher Proteftantenlag. — IR. Hanne, vom 
Innern u, Atußern. — zum Nlitarbotiteneongrep. 1.2. — &. Zpätb, ein Prob⸗ 
den, mit welwen Wafſien das ſich für. aläubig” haltende Paſtoremhum gegen 
den Broteſtantenverein kAmpft. — Die Bertelbriefe an Bılhof Martin — 
Witticben, der obere Grundiatz des Proteffantismus, — D. Bagpe, geuet 
Mof in neue Schlauche. — 6. Brenning das Weſen der Neligion. 


Neue Ev. Hirchenzeitung, HÄrog. von $. Weiner Nr. 41, 
Ink.: Der Hirhentag in Sale, — Die fathel. Septemberverfammlungen. I. — 


Die Btenfer Wonferenzgen der Evangel. Allianı. — Aus der 45, Berfammlung 
deutſchet Haturforiber u. Aerzte. — Ans ben Oftferwroningen, 


Allgem, en.+lutber. Kirchenzeitung. Wr. 42. 


Inb.: Die Leipgiger Komfereng vom 24.—26. Sept, 2 -— Tie Konfereng ihr innere 
Miſſien in Haͤmburg. 1. — Das Zimultaneum im Elſaß. — Die Konferenzen 
su Bnadenberg u. Wieck — Kirdt, Nahribten, Literatur, Perjenafla. 


Geſchichte. 

Hunziker, J., Prof., das Jahrzeitenbuch der Leutkirehe von 
Aarau. Aarau, 1572. Sauerländer. (119 8. gr. 8.) 16 Ser. 

Eine ganz gewöhnliche Fabrikarbeit! Ein Nekrologium, 

welches faum jür die engfte Specialgeihichte von einiger Bes 
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deutung iſt und nur nach Ausſcheidung bes größten Theile m 
unbedeutenden Perjonen benugbar wäre, iſt im einer gi; 
ſtlaviſchen Weiſe wörtlich abgebrudt worden. Keine Ybkürpes: 
ift aufgelöft, die Eigennamen find nicht durch große Anfang, 
buchſtaben bemerklih gemacht, die Daten nicht rebuciert, je nd 
einmal am Anfang der Seite der Monat, zu welchem bie Ralaın 
Nonen ıc. gehören, bemerkt, jo daß man erft einige Blätter mr 
warts oder rüdwärts juchen muß, um zu finden, in milde 
Monat die Eintragungen gehören. Die ganze Arbeit dei fu. 
ausgebers beihränft fih auf eine Einleitung vom 15 Zeilen! 
und auf die Hervorhebung der älteften Eintragungen durd ; 
iperrten Drud, obne daß wir übrigens erfahren, auf mes 
Weile der Herausgeber das Alter der Einzeichnungen k 
ftimmt hat. Ht. 


Die Geschichtsquellen von Kremsmünster im XI. a, U} 
Jahrhundert, Mit einem Vorwort von Otlok. Lorenz, he 
gegeben von Loserth. Wien, 1872. Braumäller. jXX, 1103 
gr. 8.) 26 Sgr. 

Unter ben öfterreichiichen Geſchichtsquellen des Mittelahie: 
nehmen die Aufzeichnungen, welde in Kremsmünſter theilz ite 
die Geſchichte dieſes Kloſters, theils über die ältefte Geſchichte ie 
Bisthums Paſſau und der Länder Baiern und Ostern # 
macht worden find, nicht den legten Rang ein. Zwar kath 
nicht gerade in biltorifcher Beziehung von großer Bigtyir; 
denn theils befigen wir nod die vom Verf. benugten Origin 
quellen 3. B. die Urkunden von Kremsmünster, teils iſt der Je 
balt biftoriich unrichtig. Alleın fie find von Juterefie Kr du 
Geſchichte der Geihichtichreibung; denn wie Lorenz in de dur 
rede richtig bemerkt, „fie verwandeln fagenhafte Weberlickerunger 
wie die von Rüdeger von Pechlarn zuerft in amnalkıs us) 
hronologifch bezeugte Ereigniffe und werben daburd Qucles 
jpäterer Irrthumer.“ Diefe Aufzeihnungen, melde au ud 
ftändigften in einer Wiener und einer Kremsmünſietet Jar. 
jchrift erhalten find, waren bisher nur unvollftändig geref' 
und wurden zweien Schriftitelleren Kremsmünfters, dem Irma 
dus Noricus und dem SKellermeifter Sigmar zugeidrieben De 
erhob Lorenz in den „Befchichtsquellen Deut ſchlands“ begrinder 
Bedenken gegen diefe Annahme und erklärte es für zweilde, 
„daß der Verf. jener angeblichen Werle Sigmar’s und da = 
Bernarbus Noricus zugeichriebenen Bücher eine und Dax 
Perſon“ ſei und daß über die Identität des Verfs beider Tr" 
feine frage beftehe. Ein Schüler von Lorenz, J. Loſerth, me 
die bier vorliegende Ausgabe aller dem Kellermeiiter Sie: 
und dem Bernardus Noricus zugeichriebenen hiftorifchen Ark“ 
veranftaltete, unterzog auch die von Lorenz angeregte rag: i* 
die Autorſchaft derjelben einer eingehenden Unterſuchung * 
fand die Anficht deifelben über die Identität des Verf's er 
Theile volllommen bejtätigt. Doch bat ſich heranzgeitelt, © 
der Berf. aller diefer Aufzeichnungen nicht der von Aventiz 
erft genannte, fonft aber ganz unbefannte Bernardus Kor® 
jei, fondern der cellerarius summus Sigmarus, welder un = 
Jahr 1300 nach dem Wunſche des Conventes und auf Bir 
des Abtes Friedrich mit Hülfe der Beamten die Behipomii- 
niffe und Einkünfte des Kloſters Kremsmünſter ſchriftlich— 
ftellte, und die bemfelben verliehenen Privilegien zujammenti-" 
und auffchreiben lich und bei diefen Arbeiten auf Unterjuhu® 
über die Reihenfolge und die Lebenszeit der Aebte von Kı= 
münfter, der Bifchöfe von Paſſau, der Herzöge von Bater‘ 
geführt wurde. Dagegen ftellt ſich heraus, daß die zahlten 
Randnoten, welche ſich im der Wiener Handſchrift des Ei 
finden, nicht von biefem herrühren, fondern theilweiſe in indie 
Beit aus der Aremsmünfterer Handſchrift entlehnt find. 

Was die Ausgabe jelbft betrifft, fo find Die Handihn 
forgfältig und mit Angabe der Varianten aus den am“ 
jüngeren Handſchriften abgedrudt, von einem Theile auf dun 
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— Angaben der — Theile verwieſen und enbfi ein 
genaues Namenregifter hinzugefügt. Doc würde die Benugung 
erleichtert, wenn alle einzelnen Stüde mit Ueberſchriften verjeben 
und über biele ein Verzeichniß gegeben worden wäre. Hb. 


Grün, Karl, Kulturgefchichte dee feßggehnten Japrhunderts 
sur Heidelberg, 1872. Winter. (VI, 181,415 8. ar 8 
2 Thlr. 


Aus Dorlefungen iſt das vorgenannte Buch entftanden, und 
obwohl e3 dieje Form in feiner gegenwärtigen Geftalt nicht mehr 
an fih trägt, jo ift doch diefer Uriprung aus der Behandlung 
des Stoffes faum zu verfennen. Daß fih in diejer Form der 
tiejenbaften Aufgabe, welde eine Kulturgeſchichte des 16. Jahr⸗ 
bunderts, der unvergleihlihen und einzigen Zeit der Wieder» 
geburt, der Wiege der ganzen neueren Geſchichte“ ftellt, nur in 
beihränftem Maße gereht werben läßt, ift faum zu verfennen. 
Und auch ber Verf. bat fich dies wohl nicht verbehlt. Ex jelbit 
begeichnet den Begriff der Kulturgeſchichte als einen jhmwanten» 
den; er findet es unvermeidlich, daß dem Einen diefe, dem Andern 
jene Seite des menſchlichen Weſens als die wichtigere erjcheint, 
oder zur wichtigern wird. „Steiner kann ſich da ganz von jeinen 
Vorkenntniffen und Lieblingsftudien befreien; Jeder muß fein 
Ich und die Genefis dieſes Ichs mehr oder weniger hineintragen.“ 
Der Verf. wollte die Quintefleng des 16. Jahrhunderts und ber 
Forſchungen über dieſe hochwichtige Zeit in anſchaulichem Bilde 
vorführen; bei einzelnen Ausführungen geſteht er zu, daß ihn 
die Berüdfichtigung Öfterreichifcher Zuftände ein wenig beitimmt 
bat. So handelt es ſich denn nicht um eine tief eindringende, 
wiſſenſchaftlich ruhige, alle einſchlagenden Gebiete gleihmäßig 
umfaffende Darlegung; aus der Anordnung und Gruppierung 
des Stoffes jehen wir leicht, worauf es dem Berfafler am 
meiften anfommt. Die bauptjählichiten geiftigen Stimmungen 
des 16. Jahrhunderts, namentlich in Deutihland und Stalien, 
find in einer Reihe von Bildern vorgeführt. An eine allgemeine 
Einleitung, die den Begriff der Neuzeit, der modernen Menid- 
heit treffend charakteriſiert, ſchließt fi ein Kapitel über die 
Vorboten der Reformation, in welchem überfihtlih und llar 
der allmählich erftehende Sturm gegen das Papfttbum von Petrus 
Daldus und Arnold von Brescia an bis auf Luther vorgeführt 
wird. Es folgt dann eine etwas zu kurz gehaltene Ausführung 
über die Renaiffance in Deutihland und Ftalien; wer dieſe Zeit 
nicht anderweitig bereit3 einigermaßen fennt, wirb bierdurd 
ſchwerlich in ber richtigen Weiſe orientiert werben; nicht, daß 
wir den ipeciellen Anfichten des Verf.'s über dieje Zeit damit zu 
nabe treten wollten, im Gegentbeil, wir meinen, er hätte fie 
breiter, ausführlicher, unter weiter gebender Heranziehung bes 
Materiales darlegen jollen; gerade bie Darftellung dieſer wun— 
dervollen Entwidlung ift e8, für die in populärer Weile noch 
meientlich mehr geichehen müßte, und wenn irgend Jemand jo 
bat unjer Verf. dazu das Zeug. Wir tadeln es deshalb keines- 
wegs, wenn ber Berfafler bei dem folgenden Kapitel: „Martin 
Luther und fein Wert” nicht allzu ausführlich ift, denn bier 
durfte er wejentlih mehr bei jeinen Leſern und Zuhörern vor« 
ausjegen. In jeiner Auffaffung der reformatoriichen Bewegung 
fimmen wir ihm völlig bei. „Freiheit auf allen Gebieten in der 
Wiſſenſchaft und Kunſt, im Denken, Glauben, im Staate und 
in der Gejellichaft wollte man, und — die Confessio Augustana 
erreihte man.” Das fünfte Kapitel, „ber Bauernkrieg“ jcheint 
uns zu den gelungenften Ausführungen des Buches zu gehören. 
Die jocialdemotratijche Grundlage diefer Bewegung ift ſchon des 
biteren dargelegt worben; unſer Verfafler hat in dem fnappen 
Bilde, das er geben konnte, diefen Geſichtspunlt auf das glüd- 
lichte und gelungenfte zur Durchführung gebracht, wie er ihn 
denn überhaupt in feiner ganzen Darftellung nie aus dem Auge 
verloren bat. Auch der Abjchnitt über die Gegenreformation und 
He Jeſuiten ift trog feiner Kürze auferordentlih überfihtlih 
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| au orieittierend. Man ſieht — wie — Verf. ſein * 
von den „Vorkenntniſſen und Lieblingsſtudien“ wahr macht. 

ſchließt fih daran ein Stapitel über ben Aufftand der —— 
überwiegend biftorffchen Inhaltes, mit einigen kürzeren Aus— 
führungen über Kunft und Wiflenichaft, mitten darin aud ein 
Ercurs über Schillers Don Earlos und Goethe's Egmont. Der 
Verfaſſer bringt bie Niederlande als Hulturfactor jener Zeit fehr 
energisch in Anſchlag, und er hat nicht unrecht; aber es muthet 
doch etwas phrajenbaft an, wenn er fagt: „Nieberland ift im 
16. Jahrhundert jenes fittlihe Miom geweſen, mit welchem der 
Gentus unſeres Geſchlechtes jeit drei Jahrhunderten am Neubau 
ber Menichbeit arbeitet.“ Weſentlich anziehender ift das Kapitel 
über Calvin und die Hugenotten in Frankreich; bier find es 
namentlich die Charaltiriftilen von Rabelais, Calvin und vor 





Allem von Montaigne, deren Schilderung bem Verf. gelungen ift. 
Weniger Geihmad haben wir dem legten Kapitel, Elifabeth 
von England und Dlaria Stuart, abgewinnen können; es madt 
fait den Eindrud, als babe der Verf. der ungern empfundenen 
Nöthigung nachgegeben, jchliehlich auch etwas über England und 
ben Verlauf der Reformation dajelbit zu jagen; bedeutender er- 
fcheint es nur am Schluß, wo der Verf. auf das Erſtehen der 
focialen Frage in England fommt, aber bier nad) einigen An» 
beutungen furz abbricht. Wir rechnen das Heranziehen biejes 
Gefihtspunftes dem Verfaſſer als beionderes Verdienſt an, wir 
hätten ihm manche rein biftoriiche Ausführungen gern geichentt, 
um ihn bierüber fi eingehender äußern zu laffen. Ein geift- 
volles Refumd über die Miſſion der einzelnen Hulturländer bildet 
den Schluß des ganzen Buches. E& hat ſchwerlich den Anſpruch 
darauf al3 eine Aulturgeihichte des 16, Jahrhunderts im vollen 
Sinne zu gelten; es find einzelne Ausführungen aus diefer Zeit 
und zwar von der Hand eines Mannes, der mit originellem 
Geifte, mit idealem Sinne und liebevollem Erfaffen fih in dieſe 
gewaltige Zeit vertieft hat. Die Darftellung iſt lebendig, viel» 
fach leidenſchaftlich, ab und zu dur das Heranziehen moderner 
Parallelen etwas geſucht und deshalb ſchief, aber in ihrer Eigen» 
artigfeit doch anziehend, man wirb das Bud bie und da mit 
Kopfichütteln, aber im Ganzen doch mit Vergnügen und jeden« 
falls mit lebbafter Anregung lefen. 





Archiv d. Vereines f. fiebenbärg. Sanpeeiunde. R. F. 10. Br. 
1,.Heft. Hrög. vom Bereine⸗Ausſchuß. Hermanuſtadt, Michaelis 
in —— 

Inh.: G. D. Teutſch, eine Rückſchau. — Ludw. Reißen— 
berger, — neueſte archaͤplogiſche Fund bei Hammersdorf. — G. D. 
Teutſch, zwei u aus dem Leben Hermannitadts vor zwei Nabrs 
bunderten. — 8.2 8, Schuiter, deutſche Mythen aus fiebenb, släcf. 
Quellen. —— 
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Länder. und Völkerkunde. 


Journeys in North China, Manchuria, and Eastern Mon- 
golia; wilb some aecomnt of Corea; by the Rev. Alex, 
Williamson, With illustr. and two maps, T. I and 2, Lon- 
don, 1870. (1: 444; 11: 4428. 8.) 

Der Verf. ift Agent der Nationalbibelgefellihaft von Schott- 
land und reifte herum, chineſiſche Bibeln abzujegen. Wir wiſſen 
nicht, ob diefe Art, das Ehriftentbum zu bejörbern, beſonders 
zwedmäßig ift, doch fümmert uns das nicht; fein Werf enthält 
mannigfaltige Belehrung über die noch jo wenig befannten ge- 
nannten Länder. Die erften jechs Gapitel des eriten Bandes ent« 
halten allgemeine Bemerkungen über den gegenwärtigen unb 
künftigen Zuftand von China, die Hinderniſſe jeines Fortſchrittes, 
die moralifchen Mächte in Ehina, ihre Receptivität, das Land 
und jeine Regierung, feine Civilijation und die Mittel, die Ver- 
bindungen berzuftellen. Hier werben beſonders die Vortbeile der 
Anlage von Eiienbahnen, worauf Engländer und Amerilaner jo 
erpicht find, nicht gerade zum Vortheile der Chineſen, jondern 
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Der zweite Band beſchäftigt fi vornehmlich mit der Mon- 
golei und Mandidurei. Durch die innere oder öftliche Mongolei 
machte er zwei Reifen von Pe⸗king nad Jehol, Dolonoor und 
zurüd über Kalgan; die zweite von Mufden dur das Thor 
Fa⸗-kue-men nah Norbweiten bis Petuna gegenüber; er ſchätzt 
das Land auf 240000 engl. Q-Meilen; wenn er 10 Millionen 
Einwohner rechnet, jo möchte dieſe Angabe wohl übertrieben fein. 
In der füdlihen Mandſchurei (Cap. 2) machte er drei Reifen: 
die erfte im Frühlinge 1864, die zweite im April 1866 und die 
dritte im Herbſt 1867. Das Klima zeigt Ertreme von Dipe 
und Kälte, der Hauptftadt Mufden giebt er 150— 200000 Ein- 
wohner, der ganzen Provinz der engliihe Conſul Meadows 
12 Mil. Einwohner. Es find meift Chinefen aus Schanstung, 
die ſich da angefiedelt haben, die Mandihu find meiſtens nad 
Norden ausgewandert, die zurüdgebliebenen ſprechen chineſiſch. 
Kirin oder die Central-Mandſchurei (Cap. 3) bat nad) den Ruj- 
ſen eine Fläche von 135000 engl. Q.-Meilen, die überwiegende 
Maſſe der Bevölterung find chinefiiche Einwanderer. Die Bevöl- 
ferung der Hauptitadt Kirin joll 40000 Einwohner betragen, 
einige andere Städte nicht viel weniger. Der Tabat, den die 
Holländer oder Portugieſen in Japan einführten, fam vor 270 
Jahren nah ©. 66 aus Japan nad Korea, von da nad) der 
Mandſchurei und dur die Mandſchu 1664 erft nach China, wo 
jet Jedermann raucht. Das ganze Gebiet der Mongolei und 
Mandigurei komme der Hälfte Chinas gleih. Madew's Ge— 
Ihichte der Mandſchu in Cap. 4 ift zu kurz, Gap. 5— 13 ent- 
halten bes Verf.'s Reifen durch bie erwähnten Theile der Manb- 
Ihurei und Mongolei, Cap. 14 feine Reife durch Schan-tung und 
Kiang-ju nah Nang-king und Schang-hai. Nach Korea fam er 
nicht. Die Nachrichten über diefes Land in Eap. 15 bat er nur 
aus jeinem Verkehre mit einer Anzahl Koreaner an der Örenze 
und mit ihrer Öefandtichaft in Pe⸗king entnommen. Gap. 16 ent- 
bält eine Befchreibung Pe-kings von Edt ins; er giebt dabei 
Nachricht von zwei chineſiſchen Werten über Perking, eins in 
160 Eapiteln und einem andern fürzern in adht Bänden. Der 
P. Hyacinth hat befanntlich bereits einen Auszug aus einem 
hinefiihen Werte über Perking gegeben. Die Anhänge ent- 
halten noh Orenham's Reife von Pe-king nad Han-keu, durch 
Eentral» Tihi-li, Ho-nan und den Hanfluß, über die Kohlen. 
lager, den Aderbau u.j.w. P, 


Mittheilun en vn. * * Geſelſchaft in Wien. Red. M. A. Beder. 
15. Br. st. 9. er 

Ind.: Aus dem Sudan: 3. Nachrichten von Marno u. Baker; 

4. Arabiſche Blutrache. — Die Bucht von Buccari, — G, Brubne, 

Zufammenftellung der ausgeführten aitronom. Beitimmungen, melde 

ur europ. Gradmeſſung aebören. — Die öfterr.ungarifche Nordrols 


pedition 1872, — Bücher u. Karten. — Geographifche Literatur; 
Notizen. 





Inh.: Aus der Südfee, 1.2. — Borveu Iaftram, aus deutſchen Landis 
2.3. — Eh. Kirchhoff, Streifjüge in Oregon ı. Kalifornien. & (Seins. - 
A. Zebme, arabiihe — — Zahtien in Kambodiba. — Tb. Best 
aus deutſchen Sanden. — MR. Burton, ein Ausflug von Damasfus mıs Su. 
mora. — D, Mobnide, über die geiftigen Anlagen u. den moraL Gbarahe 
der Japaner. 1,2, — ©, Schmweinfurtb, Dölferifigjen ans dem Gebirte In 
dacht el Ghaſal. 3. — Balderrin's „Altes Amerifar.— BR emming Bamı 
rungen im Gruador. 1.— Bilfon’s Unterfubungen über den Inbianertass 
der Suronen. — v. Richtbofen, tm Innern Gbinas. — Das röm.germannisn 
Mujeum in Mainz. 1, — Aus allen Erdtbeilen. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 

Rohde, Erwin., de Jutii Pollueis in apparatu scaenic 
enarrando fontibus. Accedit de Pollucis libri seeundi fon 
tibus epimetrum. Leipzig, 1870. Engelmann, (2 Bll., 91 8. &, 
20 Sgr. 

Eine mit ebenfoviel Gelehrſamkeit als Scharffinn gefädrt: 
Unterfuhung über die Quellen von Bollur IIIL, 115— 1 54, bi 
zu dem Ergebnifje gelangt, da dieſer Abſchnitt nach der Veargm 
ioropia des König Juba gearbeitet ift. Da Pollux es an jeden 
Fingerzeige über feine Quellen fehlen läßt, fo fonnte Robde ir- 
Refultat nur auf indirectem Wege gewinnen. Durch eine Ber 
gleihung der vorausgehenden Abjchnitte des Pollur, die über di 
mufitaliihen Inftrumente und die Orceftit handeln, mit der 
entiprechenden Partien im 4. und 14. Buche des Athenaios er 
meift er, daß beide aus gleicher Quelle geihöpft fein müle: 
als Quelle für Athenaios wird dann Juba's genannte Schrift 
mehr als wahrſcheinlich gemacht, und wenn ſchon danad glaub. 
lich ift, daß Polur aud für den folgenden Abjchnitt über u: 
Bühnenweſen diefelbe Quelle fort benugt bat, jo geminnt dieie 
Annahme eine weitere Stüße durch bie Uebereinftimmung mit 
ben ſceniſchen Gloſſen des Lexikographen, die gleihfall® auf Juba 
zurüdzugeben feinen. Aber aud über Juba's Quellen mei 
ber Verf. uns zu belehren; den eriten Platz unter ihnen weiſt er 
neben Heralleides Pontilos den drouaeias des Tryphon an, in 
benen Weſtphal die directe Quelle des Pollur batte erkennen 
wollen. Zulegt wird in einem Gorollarium als Hauptauele 
des zweiten Buches bie Schrift von Rufus in einem noch weiteren 
Umfange in Anſpruch genommen, als neuerdings von M. Haupt 
erwiefen war; nad Rhode liegt uns Rufus Schrift nur in 
Ercerpten vor, nicht in dem von Pollur benugten vollitändigerer 
Driginale. 

Dies nur die weſentlichſten Ergebniffe bes inhaltreich 
Schriftchens, das noch über eine ganze Reihe von vermandtr 
Fragen ſchätzenswerthe Bemerkungen bietet. Dabei gebt aus 
die Tertkritit zunächft des Pollur nicht leer aus und wird ir 
einer meift Zuftimmung fordernden Weije geübt. In der mehr. 
fach beiprodenen Stelle IIII, 127, wo Rhode &. 61 f. ayocdı 
von allayöder umftellt, empfiehlt es ſich wohl mehr das erk 
Wort als ein Gloffem zu legterem auszuſcheiden, wie Mef. ſche— 
im Jabrg. 1859 d. Bl. Ep. 400 vorgeidlagen bat. Anertenmuns 
verdient jchließlich das gefällige und gemandte Latein, das nar 
durch das unlateiniiche praeteruidere und das unflaffifche pras 
ceteris an die Incorrectheiten neuerer Latiniften erinnert. 





Dietys Cretensis ephemeridos belli Troiani libri ser. 
* n. Ferd. Meister, Leipzig, 1872. Teubner, (XV, 1548. % 
Er. 

Bei der großen Bedeutung, welde der Troiafage auch für 
die modernen Literaturen zulommt, wird es vielfad von Inter 
efje jein zu erfahren, daß ber jeit 40 Jahren vernadläjfigte Im 
des jogenannten Dictys Cretensis auf Grund ber jwar jden 
früher benußten, aber nunmehr neu verglidenen älteften 
Et. Galler Handſchrift des 9. Jahrhunderts und außerbem unte 
Benutzung einiger Berner und Berliner Handjhriften de 
13. Jahrhunderts neu revibiert worden ift, Diefer handſchriß 
liche Apparat in knapper Faſſung iſt um ſo danlenswerthet 
als Dederich den Leſer durch ſeine weitſchweifigen Mitthe i lunger 


| 
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Iber bie meift — Lesarten alter Ausgaben mehr — 
ls gefördert hatte. Wenn im Allgemeinen die Emendation für 
ven wenig corrupten Autor nicht viel zu leiften berufen ift, jo 
sat doch der Herausgeber hin und wieder theils eigene, theils 
beiper's Bejlerungsvorjchläge aufgenommen oder in den Noten 
nitgetheilt. Freilich auch an Stellen, wo ein foldes Eingreifen 
sicht nothwendig war, S. 30, 4; 34, 10; aud 17, 13; 52, 17; 
‚04, 27, wo bie Bulgata den Vorzug verdiente, coll. 82, 15; 
6, 17. 

Menden wir uns zu der Vorrede, jo bedauern wir, daß 
viefelbe auf 12 Seiten beichränft worben ift. Daß die Ueber— 
ieferung eigentlich in vier Theile zerfällt, die fünf erften Bücher 
trojanijcher Krieg), das ſechſte Buch (Rüdkehr) und die zwei ge» 
obhnlich Epistola und Prologus betitelten, ſich meiſt dedenden 
nd nur in Unweſentlichem abweichenden Vorreden, das hat der 
Jerausgeber wohl geieben, ohne indeflen zu erfennen, daß jämmts 
iche vier Theile, was eine eingehende ſprachliche Unterfuhung 
eiht beweifen fan, von demjelben Berfaffer berrühren, und 
va das Werk in der erften Ausgabe aus den fünf erften Büchern 
ınd dem Prologus, bie zweite vermehrte Ausgabe dagegen, bei 
ver der Verfaſſer aus jeiner bisherigen Anonymität beraustrat, 
ws den ſechs Büchern und der Epistola beftand, melde ben 
Prolog erſetzen jollte. 

Dagegen hat es der Herausgeber wahrjcheinlich gemacht, daß 
in griechiiches Original eines Dietys gar nie eriftiert, fondern 
ab ber lateiniiche Bearbeiter (Septimius) nur fälihlid vor 
tegeben, ein folches überjegt zu haben, dab aljo auch Malalas 
i. A. nur den uns befannten lateiniichen Zert benußt haben 
önnen. Wirklich läßt die Art, wie der durch den erften Erfolg 
ühn gewordene Schwindler ein ſechſtes, dem Titel des Wertes 
viderftreitendes Buch binzufügt, und in demjelben, um etwaiges 
Ristrauen zu unterbrüden, wiederholentlid betont, Dictys jei 
Nugenzeuge gewelen und babe aus erfter Quelle gejhöpft, es 
ber glaublich ericheinen, daß er ber Betrüger und nicht ber 
Betrogene geweſen, obſchon einige jprahliche Spuren, wie Pro- 
egomena Ende ad-propria remisit und die Angaben des Suidas 
ür ein griechiſches Driginal gebeutet werben fünnen. 

Ueber die Verwandtihaft des Stiles mit dem Salluft’s ift 
„ VIOT—X nichts beigebradt, was nicht ſchon bei Dederich 
lünde; der Verſuch, den lateinischen Verfaſſer möglicherweiſe in 
a3 3. Jahrhundert mn. Ebr, zu jegen, ift völlig hoffnungslos. 
die brauchbaren Indices latinitatis und hominum ac rerum 
ind der Hauptſache nach diejenigen Dederich's, doch mit Zuſähen 
nd mit Berichtigung ber citierten Erin. W, 





‚eo, Heinr., angelsächsisches Glossar. 1. Abih. 
Buchh. d, Waisenhauses. (XVI, 
15 Sgr, 

Je mehr das Studium des Angelſächſiſchen in Deutichland 

n Aufnahme kommt, defto mehr vermißt man ein Wörterbuch, 

selhes den ganzen angeli. Sprahihag umfaßt. Die trefflichen 

Irbeiten von Grein beſchränken fich bis jegt nur auf die Dich— 

ungen, und ein Olofjar zu den bedeutenditen Proſadenkmälern 

erden wir von dieſem fleißigen Forſcher nicht jo bald erwarten 
ürfen. Für die Proſa der Angelfahien find wir bisher noch 
mmer auf die Sammlungen von Ettmüller und Bouterwed an» 
ewiejen gewejen, denn bie in England erfchienenen Werke find 
ntweber veraltet oder, wie das von Bosworth, nicht überall zu» 
erläffig. Um jo freubiger können wir das vorliegende Wert 
egrüßen: Außer den Dihtungen der Angelfachfen hat bierin 
er Verf. ſehr viele Projaftüde, bie zum Theile noch gar nicht 
ricaliih benutzt waren, herangezogen und gründlich gebraudt. 

Bir heben bier bejonderö hervor neben Aelfric's Werfen und 

er Sachſenchronik (warum ift aber bier nicht die neuejte Lon- 

oner Ausgabe, welche fünf Bearbeitungen neben einander ftellt, 
enußt!), ben oodex diplomat. aevi Sax, ed. Kemble, das 


Halle, 1872. 
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diplomatarium Anglicum aevi i Ser. ed. Thorpe und vor — 
die mannigfachen Gloſſare. Hierdurch iſt eine Fülle neuen Wort⸗ 
ſchatzes herbeigebracht. 

Die Anordnung der Wörter iſt die etymologiſche. Allerdings 
ift dadurch die Hanblichkeit des Buches Sehr beeinträchtigt worden, 
doch wird diefem Mangel im zweiten Hefte durch ein alphabe- 
tiiches Register hoffentlich abgeholfen werden. Bei diefer Art ber 
Anordnung und dem Beitreben für jedes Wort ein Etymon auf- 
zuftellen, fann es natürlich an jehr gewagten Ableitungen nicht 
fehlen. Doc ift dies eben überhaupt den etymologiih zufammen« 
geftellten Werten zur Laft zu legen, nit dem vorliegenden im 
bejondern. Wer wird z. B. räse (Strahl) unter radan (proficere), 
stöv (Stube) bei standan, seryp (Taſche) bei scröpan (scalpi, 
radi) juchen oder gar gamol (alt) bei giman (lucere, hilarem 
esse) blind bei linan (confluere). Eine andere Folge diejer An» 
ordnung ift, daß mande Wörter unter mehreren Stämmen ftehen 
3. B. forht (furchtfam) findet ſich p. 3 zu ahan, p. 222 zu echtan, 
endlich p. 346 zu feörhan geicht. 

Andere recht gefuchte Eiymologien find 3. ®. hägesteald 
p. 114, wo Grein’s Ableitung weit natürlicher ift. Teäfor wird 
p. 133 mit Mennig, Zeichenfarbe, Rötbel erllärt, Grein trennt 
dieſes Wort mit Recht von einem ebenjo lautenden, welches die Be» 
deutung „Brundbau” bat. Leo erwähnt legtere Bedeutung gar 
nicht. Wie will aber dann der Verf. des vorliegenden Wertes 
die Stelle Ruine ®, 31 erflären: päs hofu dreörgad and häs 
teöfor geäpu? bier iſt die Ueberſetzung: „Mennig“ ganz finnlos, 

Ueberhaupt hätte Leo das bei Grein gegebene Material beffer 
benugen follen, vor allem, wo es fi um wenig belegte Wörter 
handelt. So ift bei vifman nur eine Stelle angeführt, warum 
nicht die bei Grein aufgeführten? Bei fnäst hätte Jul. 588 
berbeigejogen werden müſſen. Am auffälligiten ift diefe-Nicht- 
beachtung Greins von Seiten bes Verf.'s bei ſolchen Wörtern, 
deren Bedeutung noch gar nicht feititeht, wie p. 195 rang. Leo 
jegt bier: „tühn, tapfer?“ und giebt dazu zwei Stellen aus der 
Sadjendronif, weldye aber die Bedeutung von rang nicht voll- 
ftändig fihern. Diejenige Stelle aber, wodurd die Bedeutung 
des Wortes ganz klar hervorgeht, Deut. 2118 „gif enig man 
häbbe mödigne sunu and rancne, pe nelle hyran his fäder 
and his möder“ fehlt gänzlich. 

Auch jonft vermißt man bei jelteneren Wörtern oder Formen 
ojt die Belege. So ift p. 140 ein Cingular nid (filius, juvenis) 
aufgeführt und eine Stelle gegeben: se svida nid. Weber Ett- 
müller noch Grein können den Singular belegen. Ebenjo wenig 
zeigen die bei Leo berbeigezgogenen Berje (Caedm. Gen. 225, 
1223, 2208; Dan. 2835; Az. 6) denfelben. Woher ift nun die 
obige interefjante Stelle genommen? Ebenfalls hat der Verfaſſer 
p. 178 bei seldchd, einem Worte, welches im älteren Angel. 
wohl ſchwerlich vorkommen dürfte, nicht berichtet, woher er es hat. 

Dem Glofjare gebt eine Einleitung voraus, worin zuerit bie 
Entftehung der alliterierenden Dichtung, dann die allgemeine 
Sautentwidlung furz behandelt wird. Die Darftellung ift recht 
Mar und anſchaulich, ohne aber weientlih Neues zu bringen. 
Als eine Eigenbeit des Verf.'s ift zu verzeichnen, daß nach ihm 
(p. XIII) der Umlaut durch die von den Germanen unterjochten 
Kelten in die germanischen Spraden eingedrungen. Trotz dieſer 
mannigfachen Ausjtellungen an dem Werfe wiederholen wir, baf 
biefe Arbeit, welche die Frucht langjährigen unermüdeten Fleißes 
ift, Die Kenntniſſe des Angeli. wiederum weſentlich gefördert 
hat und in Zulunft für jeben, der dieſes Studium treibt, unent- 
bebrlich fein wird. R.W, 
Tatian. Lateinisch u, altdeutsch mitausführl, Glossar hrsg. von Ed. 

Sievers, Paderborn, 1872. Schöningh. (X, 493 8.8.) 2 Thlr. 4 Sgr. 


A.u.d.T.: Bibliothek der ältesten deutschen Litteratur- 
Denkmäler. V. Bd. 


Die altbochdeutiche Ueberfegung der bekannten, aus ber 
Bulgata zufammengejegten Evangelienharmonie, die im Mittel- 
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alter unter bem Ramen bes Ammonius umgieng, jpäter auf eine 
Vermuthung bes Victor von Gapua bin, der bie ältefte auf uns 
gelommene Handſchrift mit einer Vorrede verjah, meift dem Tatian 
beigelegt worden ift, fiherlid aber von feinem von Beiden ber- 
rührt, da Tatian wie Ammonius ohne Zweifel ihre Arbeit 
griehiih verfaßten, hat für unfere Sprachgeſchichte eine beſon⸗ 
bere MWichtigleit wegen ihres Alters (fie fällt noch mehrere 
Decennien vor Otfried) wie wegen bes Dialectes, in welchem fie 
geihrieben ift, bem hochfränkiſchen. Bei der Genauigkeit, die 
ſprachliche Unterſuchungen über Dentmäler jener Zeit erfordern, 
genügte auch die legte Ausgabe bes jonft jo gründlichen Schmeller 
nicht, denn dieſer bat nicht nur den lateinischen Tert willfürlich 
nac der Balthben-Schilterihen Ausgabe gegeben, fondern ift auch 
in Abichrift und Abbrud des althochdeutſchen Tertes nicht mit 
ber wünſchenswerthen Sorgfalt und fihern Methode verfahren. 
Mit Freuden begrüßen wir daher bie vorliegende neue Ausgabe, 
die in jeder Beziehung allen Anforderungen genügt und mohl als 
ein Mufter ihrer Art bezeichnet werben lann. 

Die Einleitung erörtert zunachſt die Ueberlieferung. Es 
ergiebt fih, daß die verlorene Handſchrift de Bulcanius, 
aus ber, vermittelt durch die Abjchrift des Junius, die Ausgaben 
von Palthen und Schilter geflofjen find, jo genau mit der noch 
erhaltenen St. Baller Handſchrift übereinftimmte, daß fi die 
Vermuthung aufdrängt, fie fei aus diefer abgejchrieben geweſen, 
ja Sievers ift fchliehlih geneigt anzunehmen (Vorwort S. IX), 
Vulcanius babe nur eine moderne Gopie ber St. Galler Hand» 
jchrift beſeſſen. Diefer Anſicht zuzuftimmen balten uns aber 
die Worte des Junius ab, der ausdrüdlic das „apographon* 
des Marquard Freher von dem „codex“ des Nulcanius unter 
ſcheidet. Wiürbe er diefen Unterſchied in ber Bezeichnung gemacht 
haben, wenn auch ber leptere nur eine moderne Copie gemefen 
wäre? Aber foviel ift durch Sievers feftgeftellt, daß nur noch 
die St. Galler Handſchrift in Betracht fommt. Diefer hat er nun 
die eingebendite und forgfältigite Beachtung zugewandt, und er 
suerft darauf aufmerlſam gemacht, daß die Handichrift von fieben 
Schreibern bergeftellt ift, die ih auch durch beftimmte jpradhliche 
und orthograpbiiche Eigentbümlichleiten von einander abjondern. 
Hier mag es geftattet fein, aus ber Vorgeſchichte diefer Ausgabe 
eine Mittheilung zu machen, Die bis ins Einzelnfte jharfe Be- 
achtung dieſer Eigenheiten verbanft Herr Sievers nicht erft der 
Autopfie des oder, fondern dem Ref. bat bereit8 lange vorher 
eine Arbeit deſſelben vorgelegen, in der fie auf Grund bes 
Schmeller'ihen Drudes zufammengeftellt waren; die auf dieſe 
Weiſe durd eigenen Scharffinn gewonnenen Abſchnitte haben 
fich ipäter bei Inſpection bes Eoder faft alle bis auf bie Zeile 
beftätigt. Aber auch noch durch die verfchiedenen Schreibeigen- 
beiten bindurd läht ſich eine Verſchiedenheit wahrnehmen, die 
Sievers zu der fehr wahrfdeinlichen Vermuthung führt, daß 
auch bei der uriprüngliden Abfaffung Mehrere betbeiligt ger 
weſen jeien. Nils Anfangspunkie neuer Arbeiten find etwa die 
Gapitel 18, 45, 67, 104, 119 (195), 145 (174) zu betrachten. 

Darauf werden die Pautverbältniffe einer genauen Prüfung 
unterzogen. Der Affricationsproceß ift durchweg durchgeführt, 
nur beim k feblt der, auch ſonſt ja nur oberdeutſche Eintritt des 
Affricationsdipbtbongen, bundg find in der Regel unverichoben, 


die t-Vante ſchwanken, namentlich zeigen fich auch bier die An | 
laute confervativer, Eine Freude ift es, die Genauigkeit zu ver | 


folgen, mit der der Herausgeber diefe Verbältniffe nicht blok im 
Allgemeinen, fondern genau für jeden Schreiber beobachtet und 


in ftatiftiichen Meberfichten zujammengeitellt bat. So befommen | 
mir ein lebendiges Bild ber in ſchwankender Entwidlung be | 
griffenen Sprade, die fi in den abweichenden Ortbographien | 
der verfchiedenen Schreiber darftellt. Zu beachten ift, daß für zz - 


zuweilen ſchon uriprünglic ss geichrieben gemeien ift; auch 
alaubt Sievers die Ausipradhe sch, wenigftens vor e und i, 
bereits annehmen zu dürfen, weil einige Schreiber au vor e 


unb i sc jchreiben, die bas einfache k vor dielen Lauten mie durs 
c ausbrüden. Diefen Schluß Fönnen wir nicht für richtig halter: 
er würde wohl nur dann zutreffend fein, wen diejelben Schreibe 
vor a, 0, u ein sk jchrieben; aber fie behalten einfadh nur da 
ſelbe Zeichen bei, und fie fönnen e3, weil bei sc die Gefahr eiee 
falſchen Ausſprache (das c als z) nicht jo nahe lag wie beim nr. 
fadhen e. Andere Schreiber find genauer, fie gebrauchen vor ı 
0, u bad sc, aber vor o und i ein sk, jhlieken alſo die sch- 
Ausiprahe ausdrüdlih aus; und in jo weientlihen Dinge 
werden wir uns doch wohl die Ausſprache der verschiedener 
Schreiber nicht abweichend denfen dürfen. Bon allen meint 
lichen Eriheinungen des Eonfonantiämus und Bocalismus, dr 
Flerion, der Abſchwachung u. ſ. w. erfahren wir im mufterbaite 
Kürze das Nöthige. 

Dann folgt der Abdrud des Tertes, linls das lateiniie: 
rechts das deutliche. Mit römiſchen Ziffern ift die Eapitelen. 
theilung der Handſchrift angegeben, mit arabiihen die Capitel 
und Sectionen der Palthen-Schilterfhen und, für die Lüde ba 
jenen, der Schmellerjhen Ausgabe; daß der Verf. dies nirgm: 
ausdrüdlih angiebt, wird wohl einigen Leſern Schwierigteitn 
bereiten, auch hätte Ref. e8 gerne angedeutet geſehen, mie da 
Herausgeber es erklärt, daß, wenn die Eapitel und Berszin 
theilung ganz von Junius berrührt (wie Sievers in ber Borrex 
fagt) dieje doc bis zur Lücke mit der St. Galler Handidrikt te 
Wejentlihen übereinftimmt, in der zweiten Hälfte aber, nes 
der Yüde, jo völlig abweidt. Wir mülfen doch wohl annehmez, 
dab er fie aus dem Coder des Nulcanius in die Abſchrift neh 
trug. Unter dem Texte folgen in zwei Abtheilungen näher 
Handichriftenangaben zum lateinischen und deutſchen Zerte, aus 
eine Eollation der Fuldaer Handihrift zu erjterem und einige 
Abweichungen der Handſchrift des Bulcanıus zu Leteren. 

Zum Schluffe folgt ein Namensverzeihnik und das Blofar, 
das mit jorgfältigiter Genauigkeit und mir jo reicher Auswahl 
von Beiſpielen gearbeitet ift, daß man es nicht vermikt, deß 
Rückſicht auf den Raum den Wunſch de3 Herausgebers nicht jur 
Ausführung gelangen ließ, bei jedem Worte ſämmtliche Stele 
feines Vorlommens anzuführen. 

Der Herausgeber gebt, wie wir hören, mit einer neuen Ser 
ausgabe der Murbacher Spraddenfmäler um (d. i. der Hymaa 
und eines Iheiles der jogenannten Juniusihen Gloſſen); die dr 
ausgabe fonnte nicht in beflere Hände gelangen und wir beta 
er läht uns auf das Erjcheinen jeiner Arbeit nicht zu lan 
warten. 


Maurer, Konr., über die Heensahoris saga. München, 1°. 
Franz in Comm. (64 8.4.) 21 Sgr. 
(Aus d. Abhandign, d. k. bayer. Akad. d. Wiss.) 


Miederbolt jhon ift in diefem Blatte der rüftigen Bemüten 
gen Konrad Maurer's gedacht worden, durch die er bie An: 
der isländiſchen Sagaliteratur, in Betreff derer wir uns nieli:‘ 
noch auf dem Standpunkte P. E. Müller's befinden, zu Förder. 
ſucht. Die vorliegende Schrift enthält einen neuen banlı= 
wertben Beitrag. Die Hänia-Thorisiaga, eine jener vielen F- 
zäblungen von den Gemaltthätigleiten und den Proceſſen de 
isländischen Häuptlinge unter einander, deren Rittelpuntt de 
Mordbrand im Ornölisdalr (öftlib vom Borgarfjördr) aber 
ward von P. E. Müller ihrer Entſtehung nad noch dem Autas 
des 12. Jahrhunderts zugewieſen. Iſt der Grund, der Mälr 
bierzu beftimmte, auch bereits von Joͤn Sigurdsion als bimisl« 
nadhgemwieien (weil die betreffende Stelle Ah als interpelr 
erwies), fo blieb dennoch bei den flandinanifchen Gelehrten «= 
Vorneigung beitehen, in unferer Saga eine der älteften Sete 
überhaupt zu erbliden, und nur Gudbrandt Vigfüſſon wie tr) 
in eine jpätere Zeit (gegen Mitte des 13. Jahrhunderts) ü 
die bandichriftliche Ueberlieferung einen Anhalt nicht bier " 
gebt höchſtens bis ins 14. Jabrbundert), jo erörtert Maurer > 
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ı den Inhalt und vergleicht ihn mit dem anderer Sagas. 
mt jo zu dem Refultate, daß unfere Saga zwiſchen 1195 
245 von einem Jllitteratus nah mündlichen Ueberliefe— 
ı in ber Gegend, mo fie jpielt, niedergejchrieben worden ſei; 
minus & quo ergiebt fih aus der allgemeinen Wahr- 
ichleit über die Zeit der Abfaffung der älteren isländiſchen 
;, der ad quem aus dem durchaus überzeugenden Nach- 
dab die Recenfion der Landnäma dur Styrmir (+ 1245) 
Saga bereits benußt babe (bemeijend wird ein aus ihr 
rgenommener Fehler: pörsnesping ftatt pingnesping). 
raber jei die Saga ihrerſeits wieder einer Ueberarbeitung 
enußzung der jüngeren Geftalt der Landnäma ausgeſetzt 
n, und mebrere Öründe, namentlich die barmloje Weije, 
t die in der Saga vorlommende Heuerpropriation behan- 
ird, laſſen dieſe Bearbeitung in einige Entfernung dies» 
ws Jahres 1230 rüden, wo durd das Jönsbök ein die 
der jehr empfindlich berührendes Geſetz in Betreff der 
propriation eingeführt ward. So gewinnt Maurer für 
leberarbeitung den Anfang des 14. Jahrhunderts, hält 
ch für nicht unwahrſcheinlich, dab aud noch jpäter eine 
d plumpe Fnterpolation vorgenommen worden jei. Was 
aubwürdigfeit der Saga betrifft, jo ſchranlt Maurer dieie 
n, giebt namentlih den abweichenden Angaben Ari's über- 
n Borzug, worin er wohl auf allgemeine Beiftimmung 
ehnen lönnen. Man folgt der jharffinnigen und gelehrten 
Mührung, die auch an gelehrten Ercurjen reich ift (z. B. 
ögmälstaar, über die Lage des Alping u. a.), mit ge 


he avec un diseours sur les earactéres de la litterature 
Aque en Allemagne. Paris, 1872. Hachelte & Cie. (XXV, 
$, gr. $.) 

ıh einer allgemeinen Eharafteriftif der deutſchen Literatur 
genjag zur franzöfiihen, giebt Herr Boſſert einen Ueber— 
iber den Gang der deutfchen Dichtung von Opitz bis 
tod, jovdann Eharafteriften von Klopjtod, Lejfing, Herder 
dieland. Es folgt Goethe's Jugendleben bis zur Abreiſe 
deimar. Daran reihen fih Schilderungen Lavater’3, der 
der Jacobi und der beiden Stolberg. 

Yir haben zuerft dem Berfafler für die liebevolle Auffaffung 
ihilderung der deutſchen Dichtung und Dichter zu danken. 
Lerk ift duch und durch in einem dem deutjchen Beifte 
lihen, in noblem und reinem Sinne geſchrieben. Ja Hrn. 
t lönnte man vielleicht, wie dem Zacitus bei jeiner Ger. 
„nachſagen, daß die Abficht, jeinen franzöfiihen Lejern 
Irt Spiegel vorzuhalten, oftmals etwas verſchönernd oder 
nd auf die Behandlung des Stoffes gewirkt bat. Im all» 
nen erzählt der Verf. den Lebenslauf der Dichter, den er 
toßer Beleienbeit in der Briefliteratur durch einen oder 
adern Briefauszug zu beleben weiß. Die Analyje und 
ung der Hauptwerle ift abgejehen von den Erörterungen 
)ie Meifiade meiſtens nur kurz, zuweilen fait unbedeutend, 
der Verfaſſer (S. 127) diefe Seite jeiner Thätigleit mit 
gewiſſen Genugthuung bervorhebt. 

ie Einleitung ift intereffant und geiftool. Zu ihrer all» 
nen Darlegung ließe fih beftimmend, beſchränkend, aud 
ipredend Vieles hinzufügen, wie es eben bei allgemeinen 
tungen und Anihauungen ftet3 der Fall fein wird. Die 
ilteriftiten der Vorgänger Goethe's find im Allgemeinen 
'hwerwiegend, zum Theil jogar bei manden hübſchen und 
ven jhönen Stellen nur leicht zu nennen. Sie erinnern an 
äge, die bauptlählih für ein aus Damen beftehendes 
lum beftimmt find, wie fie dabinfließen, ohne fid oft 
te Zeit über eine gewiſſe hübſche Oberflächlichleit zu erheben. 
einen und größeren Ungenauigfeiten ift barin fein Mangel, 
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dod nur Ein ſchwereres Verſehen hervorzuheben, wenn nämlich ge 
jagt wird, daß Klopſtock die 3 erften Gejänge der Meſſiade aus der 
Proja in Alerandriner umgejegt habe. Bon Ungenauigkeiten 
wollen wir anführen, daß Hr. Boſſert erſt Gottſched's Zorn über 
die aufgeführte Oper und jeinen Brief anführt und danad als 
„ein andermal“ den Streit mit der Neuber wegen der Alzire und 
ihre Verhöhnung des Profefford. Klopſtock wird ein Schüler 
Bodmer’s, Zürih eine alte Univerfitätsftadt genannt. Bon 
Bodmer und jeinen Freunden heißt es, fie hätten nulle trace de 
culture frangaise bejeffen, während Bodmer wie Vreitinger die 
franzöſiſche Literatur fannten und Breitinger's Säge zumeiſt 
auf Dubos beruhen. Klopſtoch's Vater habe eigens ein Landhaus 
gemiethet wegen der freieren Erziehung feiner Kinder u. ſ. w. 
Bei Leifing wird als Jugendgenoffe Mylius mit Weiße ver 
wechſelt. Bon diejem heißt es, dab die Neuber hauptſächlich feine 
jranzöfiichen Ueberſetzungen babe jpielen fallen, als Leſſing fein 
erftes Stüd einreichte. Die Affaire Voltaires ift auch nicht genau, 
Leſſing's erites und zweites Auftreten in Berlin find zuſammen— 
geworfen; über Nicolai jcheint der Verfaſſer ſich auch nicht recht 
tlar zu fein, nach einem jpäteren Ausdrud über ihn. Bei Herder 
und Wieland giebt e3 ähnliche Bemerkungen zu machen. 3.8. daß 
Schiller mit Goethe und Herder Einfluß auf Wieland's legte 
Entwidlung gehabt babe, ift und neu. Daß Oberon mit Titania 
fih um ein Nichts geftritten habe, weil Titania eine Frau 
protegiert habe, die es nah Oberon's Anſicht nicht verdiente — 
ift ficher feine ſpecifiſchfranzoöſiſche Anſchauung, jondern zeigt nur, 
dab Herr Boſſert den betreffenden Fall im Oberon nicht im Ge- 
dachtniß gehabt hat. 

Aber wir müßten Pedanten fein, wern wir dergleichen dem 
Autor diefer Vorlefungen bejonderd anrechnen mwollten. Iſt 
doch der Hauptlern des Wertes, Goethe's Jugendleben, ſehr 
hübſch geitaltet und auch von ſolchen Ungenauigkeiten oder 
Fehlern rein, eine warme, liebevolle, geiftig feine und anfpredende 
Schilderung, in der ſich der Verf. mit feinem Stoffe durchaus ver 
traut zeigt und „Wahrheit und Dichtung” wie die verichiedenen 
Briefwechſel nicht bloß in unterhaltender, jondern aud in bes 
lehrender Weiſe zu nugen verfteht. Dem Werte ift ein verebeln- 
der Einfluß auf jeine franzöfiichen Leſer fiher, weil Edles mit 
finnigem und freudigem Geifte darin hervorgehoben und ge 
ihmadvoll dargeftellt iſt. 





Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Red.: Alt, 
Fledeifen u. 9. Maſtus. 105. 1.106. Bo, 8. Heft. 

Inb.: F. Polle, zu des Euripides' Pboeniſſen. — R. Raus 
hemitein, zu des Euripides Dreites. — R. Prinz. zur Handſchrif— 
tenfunde Des Euripides. — K. Ch. Pland, über Die Yedentung u. 
Echtbeit des Platouiſchen Parmenides. (Schl.) — 3. Arnoidt, zu 
Gornelius Nevos. — S. Ch. Schirlitz, Anz. von Kühnaſt: Die Haupte 
punkte der Livianiſchen Suntag. — F. Bucheler, Conjertanea. 1— 
10, — 2. Fledeiien, Peloponenſus. 

H. #8. Sintenis, Goethe's Einfluß auf Uhland. — KNoctes 
scholasticae (vom Berufe. 4. — Dolitein, Anz. von C. Hude: Er⸗ 
länterungen deutſcher Dichtungen. 3. Aufl. — Hölſcher, Programme 
der höberen LZehranitalten der Provinz Weſtfalen. (Fortſ.) — Perſo⸗ 
nalnotizen, 





Philologus. Hräg. von E. v. Leutſch. 32. Bd, 3. Heft. 

Inh.: N, Anke, lexicographiſche Bemerkungen medicin.sphilol. 
Inhalte. — E. v. Leutſch, Verg. Georg. IV, 316. — U ©. Fr. 
Lorenz, Beiträge zur Kritik u. Exegeſe des Plautinifchen Miles glo- 
riosus. — E. v. Leutſch, Verg. Georg. 1V,333 ig. — $r. Umpfens 
bach, zu den Terentiusbandfhriften. — K. E. Georges, frit. Be 
merkungen. — Brieger u. Sufemibl, Bemerkungen zum 4. Buce 
des Lucretins. 2, Stüd, — K. E. Georges, zu Seneca. — 1. 
Schubring, Kamarina. — 8. E. Georges, krit. Bemerkungen. — 
G. 8. Unger, der römifche Jahresnagel. — K. E. Beorges, krit. 
Bemerkungen. — U. Eußner, röm. Hiftorifer der Kaiſerzeit. 1. DO. 
Gurtins Rufus. (Schl.) — A. Müller, zur Notitia dignitatum. — 
Miscellen: Ib. Beraf, philol. Theſen; N, Biſchoff, über Hom, 
N. A; A. Lames, zu Kenophon’s Hellenica; G. Hartung, zu Horat. 
Od, Il, 19,215 A. Greef, ad und npud fei Städtenamen. — 
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Auszüge aus Schriften und Berichten der gelebrten Geſellſchaften fo 
wie aus Jeitſchriften. 
Tidskrift for Philologi og Pwdagogik. 10. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: C. Berg, minder om K.J. Lyngby. — G.H.Moller, 
moderne platonisk Dialog om Kunstens Vesen. — V,Säby, et 
par grammalikalske bemerkninger. — N.J. Hansen, denFröbel'- 
ske Börnehave, 
Zeitfhrift f. Etenographie u, Orthographie hrog. von ®. Michaelis. 
20, Jahrg. Ar. 4, 
Inh.: Beſchluß des ftenogrand. Vereins zu Danzig betr. Die 
25, Auflage der Stolze'ſchen Anleitung. — Die ortbegrapbiiche Ber 
wegung in der Schweiz. — Michaelis, über die Orthograpbie auf 
den Münzen der deutihen Großberzoge. — Stenograph. Almanach 
für 1872, — Nachtrag zur Verfaſſung Stolze ſcher Stenograpben- 
verbände, — NRerenfionen. 


Pädagogiſches Arhiv. Hreg. von W. Yangbein. 14. Jabry. Ar. 9. 

Inb.: Bericht Über Berfuche einer Goncentration des Unter 
richts an der Realſchule in Lippſtadt, von Oftendorf, Bürger, 
Bilmar, Dahiu. Müller. — Ev. Sallwürk, vädagogiſche 
Korderungen. — 8. Schmidt, die neueiten philol. Beltrebungen der 
Aranzojen (Egger, l’Hellenisme en France). — Programmenfchan, 
Padag. Bibliographie, Miscellen. — Prof, Dr. Ludw. Kübnaft. 7. 





Yumismatik. 


Die Münzsammlung des Kantons Aargau, gebildet aus den 
bisherigen Münzsammlungen des bisherigen Antiquitäten- 
Kabinets zu Königsfelden, des ehemal. Klosters Muri und der 
histor. Gesellschaft des Kantons Aargau. Im Auflrage des h. 
anrg. Reg.-Ralbes u. der histor. Gesellschaft des K. Aargau ge- 
ordnet u. beschrieben durch A. Münch, Nationalrath. Aarau, 
1871. Sauerländer,. (XIl, 341 8. 8.) 2 Thlr. 

A,u.d.T.: Argovia, Jahresschrift der historischen Gesellschaft 
des Kantons Aargau. VI. Bd, 

Der Beftand der hier beihriebenen Sammlung ift folgender: 

I. Rationalmünzen verſchiedener Bölferjhaften des Alterthums: 
in Gold 7, in Silber 73, in Kupfer 156, in Blei 3, zuſam⸗ 
men 241, 

Il. Nömermünzen: a. aus der Zeit der Republik: in Silber 351, 
in Kupfer 58, zuſammen 4u9; b. aus Der Zeit der Kaiſer⸗ 
berrjchaft: im Bold 57, in Silber 1124, in Weißfupfer 657, 
in Kupfer 2563, in Blei 5, zufammen 4706, 

I. Dentwüngen: in Gold 2, in Silber 8, in Weipfupfer 11, im 
Blei 8, zufammen 67. 

IV. Gurrentmünzen aus Mittelalter und Neuzeit: in Gold I1, in 
Silber 100, ın Kupfer 21, zujammen 132. 

V. Nacträge ſeit Abſchiuß des Kataloge: in Gold 1, in Silber 24, 
aufammen 25. 

So die Heberfiht im Vorworte S. VII. Die Geſammtſumme 
beträgt hiernach 5580 Stüd, davon 78 in Bold, 1680 in Silber, 
668 in Weißkupfer, 3138 in Kupfer, 16 in Blei. Nah ©. 24 
mar ber Beitand bei Abfaſſung des Katalog 5555 Stüd. Wir 
bemerten dies, um damit gleich auf einen Uebelftand hinzumeijen, 
der mit der Beröffentlihung von Satalogen verhältnigmäßig 
Heiner, einer ftarfen Bervollitändigung fähiger Münzjammlungen 
immer verbunden ift: einerjeit3 bedingen fie mit der Zeit viele 
Supplemente, wodurd ber Gebrauch derſelben ſehr erfchwert wird, 
andererjeit3 find fie bei ihren vielen Lüden für die Wiſſenſchaft 
überhaupt von feinem erheblichen Werthe. In legter Beziehung, 
nämlid um die Sammlung aud für die Fachwiſſenſchaft nugbar 
zu machen, ift es völlig überflüffig, längit und vielfach befannte 
Stüde in weitläufigen Beihreibungen nochmals zu publicieren, 
e3 genügt, nur die bisher unedierten und höchſtens — allenfallfiger 
Bergleihung wegen aud die feltenen Gepräge zu edieren. Selbft 
für das größere Publikum ftiftet ein joldher Katalog nur geringen 
Nupen, das Befihtigen der Münzen jelbft bleibt die Hauptjache 
und hierbei das Verſtandniß zu unterftügen ift für ſolche, die ſich 
wirklich für die Münzfunde interejjieren, in kleineren Samm— 
lungen ein handſchriftlicher Katalog ohne Zweifel ausreichend. 
Eine Beftätigung unſerer Anficht, wenigftens nach der einen 
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Richtung bin (bezüglich ſpaterer Supplemente) bietet die eiyag 
Bemerkung des Berfaffers: „der Grund, weshalb ſich dr dh 
arbeitung und Beröffentlihung des Kataloges bis heut: x 
jögert bat, ift neben verichiedenen Verhaltniſſen, welche dem Sul 
eine unausgejepte Anbandnahme der Arbeit verunmighcdi 
ein doppelter. Zunächit erforderten die zu verſchiedenen Ss 
erhaltenen Nachträge zur Sammlung ein wiederholte; Juri 
fommen auf bereits geichebene Arbeit. So erhielt id om m 
bis September 1866, zu einer Zeit, wo ber Katalog beraiti 
gut als abgeichloffen war, dur Herrn Dr, Bäbler in 
ſchiedenen Malen 327 Stüde zugelendet. Dieſe Sende 
machten eine Revifion des Kataloges abjolut notbwendig* % 
jolden Vorgängen ift überhaupt anzunehmen, dab in ve 
nigmäßig nicht langer Zeit der ganze Katalog binter ven: 
ſächlichen Beſtande bedeutend zurüdbleiben wird, Bir el 
darum dringend warnen, überhaupt mit der Veröflentiie 
von Katalogen kleinerer Münzjammlungen nicht gleich be 
Hand zu fein: fie nügen wenig, die Mittheilung der biäher si 
edierten Stüde dagegen erfpart dem Fachmanne die grobe ® 
fi) durch eine Menge von Beichreibungen längft belannter Rü 
hindurcharbeiten zu müſſen, die für ihn gar fein Interefie sch 
Im übrigen läßt der vorliegende Katalog den großen Fleiß 
Verf.'s nicht verfennen. Zum Grunde ift das Edhelih: & 
gelegt, ausgenommen die Serie ber Münzen der roml 
Republit, wo die Anordnung Mommſen's berüdfigtigt it, 
ein analoges chronologiiches Spitem ift auch bei den du 
münzen befolgt. | 





Trau, Franz, neue Fälschungen römischer Münzen. 
4 Taf. Wien, 1571. Braumüller in Comm. (40 8. gr. %,, 33% 
(Separatabdr, aus Huber's „Numismat. Zeitschr.“ UL. Ba, 19 
Im November des Jahres 1970 fam, mie im bem vorlicg 

den Schrifthen, einem Separatabdrude aus C. 8 du 
Numismatiicher Zeitichrift Bd. III, berichtet wird, in Bien 
gegen 5000 Eremplare zählende von einem gewiſſen Zeigt 
in Udine ftammende Münzſammlung in den Handel, meld: ı 
anderen gegen 200 römijche Familienmünzen und eine beder 
Anzahl römischer Kaiſermünzen, unter diefen Seltenheiten eh 
Ranges, wie Münzen des Britannicus, der Annia Fauftine, 
Tranguillina, der Zotapianus, der Eufemia u. a., enthielt. 
genauer Prüfung ergaben fich die meiften Eremplare dieler €: 
lung als gefälfcht: theils mit eigens dazu angefertigten Et: 
geprägt, theils aus Modeln welche von wirklich vorban 
ädten Münzen genommen find gegofjen, theils durch den & 
ftihel aus gewöhnlichen ächten Stüden zu feltenen und 
vollen Münzen retoudiert. Je gefährlicher ſolche mit 9 
Kunftfertigkeit ausgeführte Fälſchungen, wie die bier in 
ftehende, auch für erfahrene Numismatifer find, um jo dank 
werther ift es, daß ein jo tüchtiger Kenner, wie Herr gr. : 
fich der Mühe unterzogen bat, 59 römifche Münzen bieler ©: 
lung (zwei Familienmünzen, im übrigen Kaijermüngen b 
jählih des 3. und 5. Jahrh. n. Ehr.) mit forgfältiger Ar 
ber Kennzeichen der Unächtheit eingehend zu befchreiben. 
vier beigefügten, vom Stupferfieher Ed. Kozeluch get 
Tafeln find zur Veranſchaulichung der Beichreibungen 34 
Stüde abgebildet. Dieje Abbildungen find offenbar mit gt 
Sorgfalt und Treue anägeführt; nur in ein paar Hleinis 
bemerkt man Differenzen zwifchen der Abbildung und ders 
ſchreibung. So iſt auf der Abbildung der geprägten Fall 
Münze des Romulus Marentii (Tafel IV, 3) der erfte ber in 
Ichnitt des Revers ftehenden Buchſtaben ein deutliches H, m 
er in der Beichreibung (S.29) gewiß richtig als M anıcl 
wird. Aehnlich ift, daß die Umschrift des Avers der gleid 
geprägten falſchen Münze des Gothentönigs Theodahatus 
der Abbildung (Tafel IV, 10) irrig mit ND anftatt, wie uf 
Beſchreibung (S. 38) richtig fteht, mit DN begimnt. Ba. 
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Vermifchtes. | 


Monatöberiht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Mai, | 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Auszug. | 


Inh.: *v. Raute, zur Geſchichte der Epoche der Aufklärung. — | 
*Gurtins, über Topographie und Altertbümer von Pergamon, — 
Schröder, über einige — phonitiſcher Inſchriften aus Cyu- 
petu. — Rieß, über die Beſtimmung der Entladungsdauer der Ley⸗ 
dener Batterie. — Peters, über die zu der Gruppe der Mormopes 

ebörigen Flederthiere. — Lipſchitz, Über eine Ausdehnung der 
beorie der Minimalflähen. — Dove, Über die mittlere und abfo- 
Inte Beränderlichleit der Temperatur der Atmofpbäre. — Derf., über 
die Darftellung der BWärmeerfheinungen durch fünftägige Mittel. — 
Derf., über die Stürme der gemäpigten Zone. — Pfiper, ein neuer ' 
Algen» Parafit” aus der Ordnung der Phucompceeten, — Spörer, 
über die Beziehungen zwiſchen den Sonnenfleden u. Protuberangen. 








Monatöjhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des JZudentbums, 
Hrag. von H. Graecp. 21. Jahrg. 10. Heft. October. 

Inh: 9. Graeg, Giben und Geba, Bibeat-Saul und Gibeats 
Benjamin. — P. F. Frankl, Studien über die Septuaginra und 
Veſchito zu Jeremia, — Rippner, Salomon m Steinheim. 2, 
— W. Bacher, das Targum zu den Pſalmen. (Schl.) — Zuden 
mandl, zur HalaharKritit. — Altenftüde zur Geſchichte der Frans 
fiten in Polen, (Fortſ. — 9.3. Halberitamm, Berichtigung zu 
den bibliogranbiihen Materialien, 


Neue militär. Blätter, Nedig. u. brög. von G.v. Glaſenapp. 1. Bd. 
l. Heft. Oftober. Berlin, Expedition d. n. Milit. Blätter. 

Inb.: Berlin, den 15. Sept. 1872. — Die Reorganijation der 
Kal. fühl. Armee. — Die Kapitulation von Meg und ihr Einfluß 
auf den weiteren Berlauf des dentichefrang. Krieges. — Das Aus 
follgefecht am 30. Sept. gegen das 6, preuf. Korps. — Die beigtiche | 
Armee und ibre Reform. — Is Nederland verdedigbar? 3, — Noch 
eine Replit in Sachen der Niederländ. Mobilmahung 1870, — Die 
Nilitärjonrwaliftit des Kontinents. — Die Flottenftamm-Divifionen 
der Kaiterl. Marine. — Kiteratur, Correſpondenz, Ki. Mitteilungen. 


The Academy. Nr. 58. October. 


Ih: General Literature: Buddhist Folklore; Fausbüll’s Ten Jdtakas; 
Literary notes. — Art: Ilg’s Dream of Poliphilus; Art notes. — Philo- 
sophy and Physical Seience: Jödrs life er of David 
Hume; Notes of scientiice work, — History: Si "s Tridentine Ar- 
chives in Austria; Markham’s reporis on Ihe discovery of Peru. — 
Philology: Volkmann's Greek and Roman rhetorle; Conington’s Per- 
sius; Doolittle's vocabulary and handhook of Ihe Chinese language. 
Intelligence; Contents of the journals; New publications; Errata. 





Nuova Antologla di scienze, lettere ed arli. Anno 7. Vol. 21. 
Fase, X, October. 


Inh; Fr. De Sanctis, la Poetica di Manzoni. — 1. La Lumia, studi in- 
torno alla questione soeinle nell’antichitä. 3. (ine) — A. Gabelli, il 
Progese di legge sulle Corporazioni religiose, — Fr. Bertolini, Roma 
nel Medio Evo secondo gli studi di F. Gregorovius. 1. — C. Donati, 
Partenope. (Ricardi.) — A. Paoli, i letierati a Roma e il potere tempo- 
rale nel secolo XV, con nnovi doeumenti. — L. Gatta, la fisicn del 

lobo secondo gli ultimi trovati della seienza; Delle correnti delmare. — 
Pescetto, Genova a Tunis. — R. Bonghi, il Congresso de’ 

vecehi Cattoliei in Colonia. — Rassegna artistien, drammalicn, leiterarie 

e politiea. 

Im neuen Reich. Hrsg. von Alfı. Dove, Nr. 44, 

Iab.: W. Roſcher, unfere Beamtenwohnungen (sur Wohnungésftage. — S. Sw 
genteim der beil. Karl Borromeo u, die Jeſulten. — M. Hefule, die Behand» 
ung ber a im Berliner Muſeum. — Aus Bien: politifdre Arilis, Schwin- 
del ft, Theater; Aus Stuttgart: ein neuer Bürgermeifter u, ein neuer 
Abgeorbneter; Bom Wriefee: die Wablca ne (5): Die Principien; _ Mus 
Darmftadt: das neue Mintfterium in Hefjen; Aus Münden: 13, Plenarfigung 
der hiſtor. KFommiſſion. 











Inh.: borace Greeley. — Bar Jaͤhns, —** und bie allgem, Wehrpflicht, 
13, — Aus Reapel: modernes Miuberweien in Suͤditalien. — F. Galm, un. 
polit. Briefe aus Berlin: die Kunftausftellung. ” 


Inh,: 9.8, Dopenheim, die Arbeitdeinftelung in der Berliner Actienfabtik für 
Gifenbatmbedarf. — Ed. Lasker, über Welt u, Staatsmweisheit, — Yiteratur 
u, Kunſt. — Aus der Saupt ſtadt. — Korigen sc. 


Eicbenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Ar. 42. 


Iab.: Wochenſchau. — Das hiſtoriſche Recht in Ungern und die ſachſ. Nation, — 
‚ur Reftftelung des Mlirfungstreiies der Presbuterien und aröheren Hemeinde» 
vertretungen, — Korrevonben, — Antwortadreſſe des ungar, Interbaufes 
vom 11. October 1572 auf die Throntede. — Reifcerinnerungen, 3. — Ueber 
Wetterpropbegeihung, (nortl.) — Handel, Mewerbe und Landwitthſchaft. — 
Berichiedenes, 





| Doferr. Bocenfärift für Wiſſenſchaft u. Kunt. Red. Br. Bucher. 
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Gentralblatt — 2. November. — 





.%. 2. Bd. 42. Heit. 

Inh: Der gegenwärtige Stand der präbiftoriihen Wiſſenſchaft. 1. — Th. Bernar 
Lefen, der ewige Jude, — R, Heinzel, ein franz. Homan aus dem 13, Jabr« 
hundert, (Schl.) — Bücherihau, 


Beilage zum Deutſchen Reiches» u, K. Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 42. 


Inh.: Ghromik des Deutihen Reiches. — Siegel der Schwäbiidhen Linie des Haufes 
Sobenjollern, 3. — Eine Hofjagd Sery ipp‘s II von Pommern im Jabre 
1617, — Zur Gbaratteriftit Des altdeutihen Rechts, 1. — Zur kei 
das Mäklerweien. — Valaſtbauten Oberitaliens. 3, — Statiſtiſche P 
der außerdeutihen Staaten, 5. 





ebung üb, 
likationen 








Inh: A. Hillebrand, Frantreich und bie Franzoſen. 11. 12. (Schlus.) — Rad) 
dem griech, — — — A. B. Ambros, I. X. Zumſteg, der Balladen- 
componiſt. — Die Ertbeilung des höberen landwirthſchafii. Unterrichte anf Anis 
peritäten. — Sepp, Gnuvcdungen im gelobten Lande. — Das Wiener Stadt. 
theater, — Aruſtiſches aus Jralten. 3, 4.— 9 Perermann, neue Entdedun · 

im Polarmeere. — Sepp, tu_est Petrus. Erinnerungen an Die Steinzeit, 

. — Briefe aus Negupten. 1, — Die neuen Brundbücer in Preußen. 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 85 un. 86, 


Inb,: Die Kohlen Böhmens umd die ſacht. Bahnen nah Böhmen. — O. Paul, 
Dirtenflerung Kb. Dis — 
Irtentieru . Die gegenmärtigen willen iſſe der ſophie —⸗ 

Die Beorganifation ver fü. Baugemertenfdulen, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. R.Gottſchall. Nr, 43. 


Inb.: 8. Gortſchall, literarifhe Porträts. — DO. Elöäner, novellifiihe Revue. — 
Mar. Berty, der Schlußband der Anthropologie der Raturnölter von Waitz. 


— Gin Proteft bierardriiche Veitreb: Mn. — MNetrologe; Franzöſiſche 
Gpigramme. — Kihkiograpgie, . * 


Europa. Nr. 43. 


Inb.: Am Matterborm,. — Weſtindiſches Landleben. — Borftufen der Schrift. 
Ein japaniiber Theatertag. — Ein Brief aus Texas, — Literatur, Bildende 
Kunft, Wupit, Theater. 





‘ Sluftrirte Zeitung. Nr. 1530, ; 


Inh.: Zur 4. Säcufarfeier Des Beburtsjahres Yucad Granah's des Melteren. — 
BWobenibau. — D, Henne-Amfbon, —— Mettoelog — Don 
Sehaftian Yerdo de Tejada. Prärident der Republit Were, — — auf der 

Wartburg. Bemälde von Zidig, — Die Beleuhrung des Heidelb. Schloifes. 

Die Kartoffefernte im Werragrund, — Das Albert-Denfmal in Amiingten Bar 

dens. — Wiener Weltausftellung. — Für uniere Kinder, — Die internat, Aus 

ng in Sonden, 4, — VPoldtechn. Dliteheilungen u. culturgeſchichtl. Nabe 
tem 2, 


Ueber Sand u. Meer. Hrsg. von F. W. Hackländer. 29. Bd. Rr. 4. 
Inh.: 2. Shüding, die Biſitentarie. — Dr. Wilhelm Freih. v. Schwarz-Senbo rn 
— Aus verflumgener Jeit, Erinnerungen einer Hofdame. — G. Samarcm, 
europäiihe Minen m. —— Gottſ. — Aus den xt der Drei · Aaiſer · 





Aufammenkunft, — Iabrmarkt in Wolotichol. — N. S. Fimmermann, bie 
ungar, Hirten. — Wüntber v. Freiberg, Nom (die Bildhauer, — URN, p. 
Koblenegg (P. Henriom), unter berühmten Menihen. 12. — 6. Nitterd- 
baus, Mein Vaterbaus. 2, (Gedicht) — Mluftrativuen ıc. 





Gartenlaube, Nr. 43. 
.: Ar. Spielbagen, was die Schwalbe fang. (Fort) — S.Brande, das Gon- 
nn feine Hründer. — FG Hempel, Bhnenerinnerungen, 1, 
Bogumil Dawiion. — Dod nad Ganofa! — A. Ruge, ein Beſtich bei dem 
Iefuiten, — Blätter u. Blürhen. 


Daheim. 1873. Wr. 5. 


: &, SHejeliel, der Buchfũ von Lemgo. (Forti.) — Zum Gebichtmib des 
u Steformatien. — ns neue Shen. — Der Lieblingentz eines Fl. 


Romantiferd. — Am Ramilientiihe, 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirjch. 1873, Nr. 5. 


Int: E. v. Dindlage, in dreifaden Banden, — 6. Fiedler, „Das Laub fällt 
von den &aumen“" (Wericht,) — WM. Dittrich, Stigen aus Dem alas, — 
RK. Gbop», drei Monate aus einem franzöi. Soldatenleben. (Shl.) — Ein deut- 
idher Frofeiior. — %. Schubar, eine frivole Wette. (Schl. — Nuf der Berfen- 
Kung. — Zeuere Gbronifa, 3, — Für Haus u. Heerd, — Allerlei ı, 


Deutfche Turnzeitung. Nr. 42, 


Inh: Schweizeriſchet Turnichrerverein. — Berjammiung des ſachſt. Turnlehrervet · 
eind am 6, Det. in Waldheim. — Wie it in Zukunſt der Turnunterridet in den 
Seminaren jwedentiorebend an ertbeilent — A. Baflimannspderif, bie 
Uebungen für das allgem. Turnen am eipgendi. Turnfeſte in Gbauz-de-Aunde.— 
— an — toren, Bericht über Die 6. deutiche Turnlebrerveriamm- 
lung. (Korti.) 


Allgem. MilitärsZeitung. 47. Jabra. Nr. 40. 
Inb,: Die Stellung der bayer, Armee zum deutſchen Heichöheer. 2 — Borträge 
fiber die Ariegsgeſchlchte vog Elſaß · Lothringen. 5. Bernhard von Weimars Nhein« 
Feldzug 1635, — Bon Mainz nach Gobleng. (Borti.) — Nadıricten. 





Magazin für die Literatur des Uuslandes. Wr. 42. 


Inh.: Ein deutſches Denkmal Wilhelm's des Craniers; Der focialmiienihaftliche 
: res in Eiſenach; Heitfragen. 2; Die Rrauen und das Wablrecht. — 
Gugland: Das induftrielle Bapfttpum u. deiren Staven. — Das ungat. Volld- 
lied. — Italien. Concetti in ihrer Beeinfluſſung Shakeſpeate's. — Arad, Hand» 
ſchriften der Agl. Bibliothek von Berlin. — Al. fiterar, Revue, Sprechſaal. 
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Das Ausland. Nr. 42. 


— 1872. #44. — Literariſches 

Inb.: 8. Haverland, Stizzen einer Keiie nah den Diamantfeldern in @lıd- 
Afrika, 

| 


— 4m. Aremer, 5. Bamberv’s Weihicdte von Transeranien — 
Die 3. allgem. Berfammiung der deurihen antbropel. Bejellihaft, 2. — Ih. Air 
ſcher, Altes u. Neues von der Hüfte Aleinafiens, — Cine neue deutſche lleber- 
fegung von Longiellow’d Hiawatha. — Thee und Kaffee. 3. — Zujammenbang 
zwiſchen Cirruswollen u. Sonnenfleden. — Miscellen. 





Die Natur. Hreg. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 43. 
Inb.: A. Mülter, montaniftiihe Anregungen in und aus den B. Staaten, 2, — 


D. Ule, die Geyſer u. das Geyſerland am Dellowftonerlus in Rordamerika. 1.— 
&, Saverland, ein Veſuch bei dem Kafferlönige Mapodı, 3, 








‚Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 

Bauſt, die Urſachen, welbe die Entwidig d, männl, u. weibl, Ges 
ſchlechte bedingen. (Bon Majer: 3. f. Kinderfranfb. 3+4,) 

Bed, die Cinmarſchkampfe d. deutjchen Heeres im Aug. 1870, (Litbl. 
3. allg. Militätg. 39.) Ih 

Bildung u, Manneszucht im deutichen Heere. (Bon E.: Allg. ſchweiz. 
Militztg. 38.) 

Blätter }. d. baver. — — redig. von Bauern. Fried— 
lein, (Bon Kübnait: Pädag. Arc, 8.) 

Böbl, allgem, Pädagogik. (Ben Arummel: Ada. lit. Anz. 61.) 

de Bordigrave, essai historique sur les colonies Belges. (Bon 
Schröer: Serm. 17. Jabra. 3.) 

Buhſe, internationale Grammatik. (Bon Ameit: Arch. f. d. St. d. 
n. Spr. u. Lit. 4.) 

Elvers, Victor Aime Huber. (Don Waig: Gött. gel. Anz. 38.) 

v. Sriejen, Ludwig Tied, (Bon Buchner: BA, f. lit. U, 41.) 

Geering, Hoffnungsitrablen aus Gottes Wort. (Bon Palmer: Jahrb. 
f. d. Theol. 17. 3.) 

Giehne, Skizzen uw. Studien. (Allg. lit. Anz. 61.) 

Grimm, das “eben Raphaels von Urbino. (Bon K.: Nationalz. 446.) 

Hädel, natürl. Schöpfungsgeſchichte. (Augsb. allg. Ztg. 277.) 

v. Hartmann, Pbiloforbie d. Unbewußten. (Bon Klein: Ausl, 40,) 

Hausratb, neuteitamentl, Jeitgeſchichte. ia 

m... Tabellen z. Einl. ins R, Teftament. 4, Aufl. beforgt von | 
9. Beingarten. (Bon Wagemann: Jahrb. j. d. Theol. 17. 3.) 

Hinihins, die Stellung d. diſchn Staatsregierungen gegenüber d, 
Se vatic. Goncild. (Bon Palmer: Jahrb. f.d. Theol. 17. 3.) 

Hoffmann, Forts u. Rückſchritt in den zwei legten Jahrhunderten. | 
(Bon Meier: Ebd.) » 

Hollenberg, zur Religion u. Gultur. ( Desgl. 17. 1.) 

Jäbns, Rop u. Reiter. (Bon Doebn: Nationalztg. 462.) 

9. Karaja, zu Seifried Helbling u. Dttader von Steiermark, (Bon 
Zambel: Germ. 17. Jabra. 3.) _ 

Kloitermann, Lebrbub d. preuß. Bergrechts. (Bon Johow: Beitr. 
z. Erl. d. diſchn Rechts. 3+4.) ? 

2otbeiifen, Literatur m. Geſellſchaft in Frankreich, zur Zeit der 
Revolution 1789-94, (Bon K. Fr.: Nationalztg. 468.) 

Zutterbed, die Glementinen u. ihr Berhältniß zum Unfehlbarkeits— 
dogma. (Bon 3.: Allg. lit, Anz. 61.) 

M 26 — —8 Abhandlungen. (Bon Herrlinger: Jahrbb. f. difche 

eol. 17. 3.) 

fleiderer, Moral u. Religion, (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 39.) 
auſch, Geſch. der Fiteratur des rhätoroman, Volkes. (Bon Stim- 
ming: Arch. f. d. St. d. n. Spr. u. Lit. 4.) 

— Geſchichte der Aeſthetik. (Bon Gottſchall: BA. f. lit, 


Baip, Nuthropologie der Naturvölfer. Fortgeſ. von Gerland. 6. Thl. 
(Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz. 39.) 








wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Englifde. 

Figuier, L., the vegetable world. New and revised edition, 
(596 p. 8.) 7=.6d, 

Lobb, H. nervous exhaustion. Dyspepsia, and diabetes, (60 p. 
12.) 25. 6d. 

Meryon, Edw., on the functions of the sympathetic system of 
nerves as a physiological basis for a rational system of thera- 
peulics. (7 5 .) 38. 6d. 

Tuke, D. H., illustrations of Ihe influence of the mind upon the 
Body in Health and disease; designed to elucidate the action 
of the imagination. (460 p. 8.) 14 s. 


Franzöſiſche. 

Baye, de, communication sur les grottes pröhistoriques de la 
arne, faile au congrös international d’anthropologie et d’ar- 
cheologie pr&historiques de Bruxelles. (37 p. 8.) Paris. 
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Gaffard, A., de l'infection paludeenne, cause des ferres isie. 
mittentes ou d’acces; des symptömes les plus fröquenis quel. 
rösente et du meilleur traitement à lui opposer. (32 7 x, 
aris. 50 e. 
Gayat,J., étude sur les corps étrangers de la conjoneüve & % 
la cornee, (31 p. 8.) Paris, 
Laboulbene, A., des corps etrangers fix&s dans le laryn 
de leur extraction. (27 p. #8.) Paris, 
Lereboullet, L., Pleuräsie et Thoracentese. Etude ein 
(45 p. 8.) Montpellier. 
Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleoptöres de Frams, 
(787 p.8.,, et 3 pl.) Paris, 
Nervo, de, histoire d’Espagne depuis ses origines. T.2 (#1. 


8.) Paris. 
Niederländifche. 

Andriessen, P.J., de ——— in woeling en strijd, «% 
regeeringsjaren van Prins Willem V. 1751—9. (24 m 
4 pl.) Amsterdam. f 1,90, j 

Cremers, W,C.1.J., Aanteckeningen op de Nederlandsch wı- 
boeken, bevaltende de litteratuur en de jurisprudentie, 1.44, 
(7, 308 bl, in 2 kol, roy.-8.) Groningen. 189,95. . 

Ermerins, F. Z, Epistola eritica ad Soranum a se editem, 
cedit de vida Ermerinsii editoris epilogus. (4, 100 bl. &. 
f 1,25. 

God, natuur en eeredienst bij de aloude Arische Indiärs. Fax 
keuze van zangen uit de eerste afdeeling der Rig-veda-sanhn 
Vertaald wit het Sanskriet en toegelicht door J. Arntr. (st 
gr. 8.) 'sGerltogenbosch, f 0,40. | 

Jonekbloet, W,J. A., geschiedenis der nederlandsche 
kunde. 2 din. (%, 536; J, 708 bl. gr. 8.) Groningen. [12,54 

Oorkonderiboek der graafschappen Gelre en Zutfen tot op da 
slag van Woeringen, 5. Juni 1288 door L. A. J. W.Bar.Sinet 
1. ged. tot den dood van graaf Gerard 22, Oct. 1229, (1. 59 
bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f 7,50, 

PijnappelGz., J., Atlas van de Nederlandsche bezittingen ü 
Oost-Indiö. Geheel op nieuw bewerkte uitgave. (Met 9geil, 
gelith. kaarten. Fol.) Amsterdam, [ 5,50. 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariate · Suchhandlung Airchho ff uw Biganlı 

Ackermaun in Münden. Nr. 56. Vermiſchtes. 

Brifjel in Münden. Nr. 129. Vermiſchtes. 

Gruje's Buchh. in Hannover. Nr. 11. Belletriftit, Kurſerwerle, Kun 
geſchichte ꝛc. Nr. 12. Theologie, Philoſophie. Nr. 16, Hank: u. Sal 
wirthſchaft. Nr. 17. Rechts⸗u. Staatswiljenicbaften. Ar. 18. Fım 
wiſſenſchaften, Gbemie, Aſtroönomie, Phyſik. Nr. 19, Atditeat 
Ingenieurweſen, Mathematik zc. 

Hedenhauer in Tübingen. Nr. 63. Geſchichte u. Geograpki. 

Klein in Kopenhagen. Nr. 3. Naturwiſſenſchaften. 

Levi in Stuttgart. Nr. 22. Vermifctes. . 

Maske's Antig. in Breslau. Nr. 100. Evangel. Theologit. 

Nijboff im Haag. Nr. 131. Geſchichte u. Geographie von An 

Bolkening in Minden. Nr, 12. Naturmwifjenfcaften. 

Wagner in Braunfchmweig. Nr. 112, Aunft, Aupferwerke, Ardite 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
12, November in '#Gravenbage (M. Nijboff): Bibliotbel da 
Referendar J. C. Eyſſell. 


Uachrichten. 
Der Privatdocent Dr. Alfred Grünhagen in Königtdene 
zum außerordentl. Profeffor in der medic. Facultät bafelbit erna= 
er orbentl. Profeffor Dr. v. Noorden in Marburg für die Mu 
feffur der Geſchichte an die Univerfität Tübingen berufen, der Trr® 
docent Dr. Mar Scholz in Greifswald zum außerordentl. Preicht 
in der philoſ. Facnltät der Univerfität dafelbft ernannt words. 


Dem Honorarprofeffor Dr. Lautb in Münden it das Aut 
freug 1. Glafje ded Berdienftordens vom heil. Mibael, dem ertıt 
Profeffor Dr. v. Löber in Münden das Gomthurfreng defj. Crtee 
dem Profeffor Dr. Richter zu Quedlinburg, Gumnafialdireitor it 
der Rothe Adlerorden mit der Schleife verlieben worden. _ 

Dem Dr. Lorſcheid, Lehrer der Chemie an der Realidal } 
Müniter, iſt das Prädicat Profeffor ertheilt worden. 


z Am 20, October + der Profeffor Dr. Merle D’nbigei | 
enf. 
In Paris F der Altronom Jacob Babinet. 
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Literarifge Anzeigen. 


— — 


Soeben erſchienen Fortſetzungen aus dem Verlage von 1274 


Bauer & Raspe. Aürnberg. 

Martini u. Chemnit, Großes Couchilien Gabinet, Neue Aus- 
gabe von Dr. Küfter. Lfg. 213 enthaltend Bogen 31 —38 
u. Tafel 39—42 von Xlı Benus, (Schluß diefer Gattung.) 

Subferiptionäpreis pro Lfg. in gr. 49, Thlr. 2. 

Dafjelbe. Ausgabe in ftofflih geordneten Sectionen. 
(1 Section gleih 3 Lieferungen.) Sect. 64. Tellina I. 
enthaltend Bogen 24—37 u. Tafel 37—52 von X.s Tellina. 
(Schluß diefer Gattung.) 

Subferiptionäpreis pro Section in gr. 4%, Thlr, 6. 

Koch, Dr. £., Die Arahniden Auftraliend, Nach der Natur ge- 
zeichnet und bejchrieben. Liefg. 6 enthaltend Bogen 32—37 
und Tafel 21—24. 

Subſcriptionspreis pro Liefg. in gr. 40, Thlr. 2. 20 Gr. 

Siebmacher, großes und allgemeine Wappenbuh. Neue Aus: 
gabe von ©. N. von Mülverstedt, Geyer von Rofenfeld, 
G. A. Grigner, A. M. Hildebrandt, Gautſch und Anderen. 
Lieig. 100 enthaltend Bogen 77—80 und Tafel 356— 373. 
Breußiiher Adel. Edelleute P-R. 

. Subjeriptiondpreis pro Liefg. in gr. 4°. 

Ginzelpreis Thlr. 2. 

Profpeete und neuere Berichte über diefe Werle ftehen auf 

Verlangen gern zu Dieniten. 


Thlr. 1. 18 Gr. 








268) Bei S. Hirzel in Leipzig find foeben erſchienen: 


Full Auguſt 


Herzog von Sadjen-Weimar-Eijenad 
(1688— 1748). 
Aulturgefhichtlicher Verſuch 
von 
Carl Freiherrn v. Beanlien Marconnay. 
8. Breis: 1 Thlr. 25 Or, 


Kleinere Schriften 


von 
Wilhelm Wackernagel. 
Erster Band: 
Abhandlungen zur Deutschen Alterthumskunde und Kunst- 
geschichte. 
Mit einer lithographirten Tafel. 
gr. 8. Preis: 2 Thlr, 20 Gr. 


Philosophie 
als 
Orientirung über die Welt. 


von 


Dr. 3. J. Baumann, 


{Ord. Professor an der Universität Göttingen.) 


gr. 8. Preis: 2 Thlr. 20 Gr. 


Das 
Lübische RBecht 


nach 
seinen ältesten Formen 
von 
F. Frensdorff, 


Professor zu Göttingen. 


gr. 8. Preis: 20 Gr. 











Im Berlage von F. Berggold in Berlin erfhienen jochen: [273 

P. Kummer. Skizzen und Bilder aus allen Reigen ber 
Natur mit Vorwort vom Seminar-Director Lüben und 
4 — — von Haun. Eleg. ansgeſtattet 2 Thlr. 
10 Sgr. 

Stuart Mill. Die Hörigleit der Frau. Ueberſ. v. Jenny 
Hirſch, 2. Aufl. m. Vorbericht üb. d. gegenmw. Stand d. Frauen» 
frage 1 Thlr. 10 Sgr. 

H. Scheube. Deutiher Geift und beutihe Art im Eljaß. 
Culturgeſchichtl. Lebens- u. Charakterbilder 1 Thlr. 20 Sgr. 

9. Scheube. Aus den Tagen unferer Großväter. Culturs 
geſch. Zeit- und Lebensbilder. 1 Halbband 1 Thlr. 10 Ser. 

3. ©. Wiecks. Deutihe Ylluftrirte Gemwerbezeitung. 

37. Jahrgang in Wohennummern. Halbjährl. 3 Thlr. 


Im Verlage der C. H. Bed’ihen Buchhandlung in Nördlingen 
ift foeben erfchtenen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dr., v., Kritifches Wörterbuch der Herals 
uerfurth, difchen Terminologie mit 322 in den Tert 
gedrudten Abbildungen. IV und 190 Seiten in 8. Preis 

1 Thlr. 10 Sgr. od. 2 fl. 20 fr. 

Dies Wert erläutert in etwa 1000 einzelnen Artikeln die ne 
fammte heraldiſche Terminologie auf®rund der eingehenden Forſchungen, 
die der Beraldit in neueſter Zeit zugewendet worden find, Wie ſehr 
der Beriaffer bemübt ift, in die fchwierigeren Partbieen feiner Willens 
fchaft Ficht zu bringen, zeigen Artikel wie „Beizeihen, Damenjhilde, 
Mauerbreder, Melden, Panther, Redend, Rob, Seeblatt u. a, die 
u Meinen Abbandinngen andgedebnt find und mande neue Auf 

ellungen enthalten. Die mit großer Sauberfeit andgeführten, den 
beiten Muftern entnommenen Abbildungen, ſowie die alphabetiiche 
Anordnung ermöglichen die fofortige DOrientirung und machen das 
Wert zu einem überaus praftiihen Handbuch, das ben zahlreichen 
Freunden der edeln Heraldik fehr willlommen fein werd. [263 








Im Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin ift ſoeben er: 
ihienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [277 
BWiefe, Dr. Zur Geſchichte und Biung der Frauen. 20 Sur. 
Frommel, Emil, Erzählungen 2c. I.: Hindelu. Bach. 71% Ser, 

In dem unterzeichneten Berlage ift erichienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen vorräthig: 





Beiträge 


zur 


Geſchichte Mecklenburgs. 


vornehmlich im dreizehnten Jahrhundert. 
Herausgegeben 
Dr. Sriebrih Schirrmacher, 
Vroftſſor am der Univerfität zu Roſtod. 

Der über 600 Seiten ſtarke Band enthält ſechs, die Landes— 
geſchichte —— Darſtellungen, welche, hervorgegangen aus dem 
vom Herausgeber geleiteten hiſtoriſchen Seminar der Univerfität 
Roftod, der Erweiterung und Berbreitung der Landeskunde dienen 
wollen, Die vier umfangreiceren Arbeiten behandeln die Geſchichte 
der Städte Wismar (mit Plan) und Roftod und des Klofterd Doberan 
bis zum Jahre 1300, während eine tunſthiſtoriſche Unterſuchung 
über die vier Parochialtirchen Roſtoks, ein Beitrag zur Geſchichte 
des Baditeinbaues im der norddeutichen Tiefebene, jene Erocde weit 
überjchreitet. An diefe Arbeit ſchließen fih an 16 den Text er 
läuternde Stisgenblätter, jodann die ältefte aus dem 16, Jahrhundert 
erhaltene, nach dem im Germanijden Muſeum zu Nürnberg befind» 
lichen Original colorirte Abbildung der Stadt Roftod (1Y, Meter 
fang), nebit einem dazu gehörigen, bisher micht gedrudten Gedicht 
von Hand Sachs. Den Schluß bilden zwei Meinere Aufjäge über 
die Medlenburgifche Kirche unter Biſchof Brunward und über die 
Gewerbe Medlenburgs im 13. Jahrhundert. Jeder Arbeit find ſorg⸗ 
fältig angelegte Regifter beigegeben. [279 

Ernft Kuhn's Verlag in Roftod. 
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Soeben erihien und ift in allen Buchhandlungen vorrätdig: 
6. Ponlett Scrope, Ueber Vulkane, Der Eharakter ihrer 
Phänomene, ihre Rolle in dem Bau und in der Zufammen- 
fegung ber Erboberflähe und ihre Beziehungen zu ben Hräften 
des Innern. Nebft einem befchreibenden Verzeichniß aller ber 
fannten Vulkane und aller vulkaniſchen Bildungen. Nach ber 
2. Aufl. des Orig. bearb. von ©. A. von Kloelden. Mit 65 
Holzſchn. u. 1 Lithogr. Anfiht. gr. 80. Preis 225 Thlr. [280 
Berlin. Verlag von Robert Oppenheim. | 
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Socben erschien: 


Ueber die 
Entstehung der Arten 


durch 
natürliche Zuchtwahl 


oder die 
Erhaltung der begünsti 
Kampfe um’s 


n Rassen im 
asein 





von 
Charles Darwin. 
Aus dem Englischen 
von J. Vietor Carus. 
Fünfte Auflage. 


Mit dem Porträt des Verfassers. 
Preis Thir. 3. 10. oder fl. 5. 4%. 
In Leinwand gebunden 3, 20. oder fl. 6. 24. 


E. Schweizerbart’sche Verlagshälg. 
(E. Koch) in Stuttgart. 








Soeben erſchien in unferm Verlage: [278 
Meyer, Brofeffor, die modernen Theorien der Chemie | 
und ihre Bedeutung für die chemiſche Statiftif. 
Zweite umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, 1. Hälfte, 
Preis Thlr. 1. 20. Die 2. Hälfte erfheint im November d. J. 


Marufhke & Berendt in Breslau. 
IB HI I I IC EP RC KEIL RER RE 
Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 
(Bessersche Buchhg., 7 Behrenstr.) 


Aristoteles’ Politik. 


Erstes, zweites und drittes Buch! 
Mit erklärenden Zusätzen ins Deutsche übertragen 


von Jacob Bernays. 
Octar. geh. Preis 1Y, Thlr, 
I>4064:4:4:4.807262929.42.978.60408.4°#24:808:4:928-60826.92408.8.408-4:9° 
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HERREHNENNNHONEEN 


ur | 
Verlag von Wiegandt & Hempel in Berlin. | 
(7a beziehen durch jede Buchhandlung.) [275 


Mathematisches Wörterbuch. | 


Alphabetische Zusammenstellung sämmtlicher in die mathe- 
matischen Wissenschaften gehörender Gegenstände 


in erklärenden und beweisenden, synthetisch und analytisch 
bearbeiteten Abhandlungen 


von L. Hoffmann. Beendet ron L. Natani. 
Vollständig in 7 Bänden. Preis 30 Thlr. 





Drud von W, Drugulin in Beigsig. 
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' 30. Egger, Beiträge zur Kritif und Erklärung x: 










M. Lutheri 
opera latina ad reformat. histır 


cur. H. Schmidt. 


8 vol. von je ca. 30 Bogen z. Pr. von 1 Thk. m. M, 


Dieje Abth. von Luthers lat. Werfen umiaht al: Sirde 
Luther's außer den eregetiihen unb den Briefen in — 
Neibenfolge. Eingewebt find einige Schriften der Gegac 
Beranlaffung u. Gefhichte der damal. Greignifje leiter erfeue eh, 

Seit 250 Jahren ift dies das erite Mal, daß Luthers ind! 
Werke wieder in ber Grundfprabe einer Sammlung fer Bel; 
einverleibt werden. 

Bei der Bedeutung der Reformationägeihidte jomsil * 
Theologie wie für die Gulturgeichichte und bei der Seltmir 
latein. Schriften Luther's glaubt fi die Berlagähandim; 
diefe neue Ausgabe derfelben nah den Urbruden em Senat 
erwerben. Bei reger Theilnahme jo dieſe Abtheilung bis n 
Jahr vollendet und dann eine neue Ausgabe der Iatein. Bi 
Luther's in Angriff genommen werben. 

Keyder & Fimmn. 


Frankfurt aM. im Det. 1872, 





In Commiffion bei Leuſchner und Lubensty in Er‘ 
ſchienen: 






gorius Hartmanns von Aue, Ler. 8. 446. Pu 





Antiquariſcher Bücherverkeht. 


Simmel & Co. in Leipzig, 


Rossstrasse 7®. 
Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich au 
Gebiete der 


classischen Philologie 


und der 
Alterthumswissenschaft. 
Kataloge gratis und france. | 
Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Baba | 


— 


von | 


Preisermässigung von 


Suidae Lexicon 


Graece et Latine. Ed. 6. Bernhardy. 2 Bir?# 
4 Abtheilungen. 
4. Halae 1834 —53. 
Ladenpreis 32 Thlr., seitheriger ermässigter Preis 1 I 
Jetziger Preis: Neun Thaler. 
Diese Herabsetzung gilt nur für eine bestimmte Ar# 
von Exemplaren und nur so lange der Vorrath derselben rel 
Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und &* 





| scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die iu 


zeichnung König Friedrich Wilhelm IV. dedicr # 
werden. 


Die Exemplare sind neu und untadelhaft. 


Zu beziehen (unter gef. genauer Angabe meiner Fir: = 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in FrankfurtaM. * 


Fiterarisches 


Fe. 20 


Centralblatt 


für Deutfdland. 


Ur.45. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


11872. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. 


— 9. November, — 








Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 














Suhalt: 


Brodbaus, Aurelind Prudentius Glemens, 


Rabrieiuns, Das ältefte Stralfundiihe Stadtbuch. 

serbit, Johann Heinrib Bob, 1, 8p, 

Gramer, Beiträge zur Geſchichte dee Bergbaues in der 
Trov. Brandenburg, 1. Seft. 

Kos u. Biechmann, die Mollusten-Kauna des Stern 
derger Wefteind in Meklenburg. 1. Abtb. 

Lendig, die in Deuchland Ich, Arten der Saurier, 


des pteuũ. Staats, 








Theologie. 


Brockhaus, Clem., Dr. pbil. u. a.o. Prof., Aurelius Prudentius 
Clemens in seiner Bedeulung für die Kirche seiner Zeit. Nebst 
einem Anhange: Die Uebersetzung des Gedichts Apolheosis. 
Leipzig, 1872, Brockhaus, (X, 331 8. 8.) 1 Thlr. 

Je jeltener es ift, dab ein proteftantiicher Theolog ſich dem 
Studium der chriftlicy lateinijchen Poeſie zuwendet, um jo mehr 
verdient das Unternehmen des Berf.'3 jhon von vornherein 
injern Beifall. Prudentius, alles in allem genommen, ohne 
jrage der bebeutendfte unter den Altern riftlich lateiniſchen 
dichtern, hat allerdings aud von Seiten der proteftantiichen | 
Theologen ſchon früher eine größere Beachtung ald andere Poe— 
en feiner Zeit, 3. ®. Paulin von Nola, gefunden, wie denn 
amentlich Middeldorpf's Commentatio de Prudentio et theo- | 
ogia Prudentiana in Illgen's Zeitſchrift eine jehr gründliche 
Irbeit ift. Eine Seite der Dichtung des Prudentius aber wurde, 
enigftens was eine jelbftändige Behandlung anlangt, von un» 
rn Theologen, obſchon fie doch in den Vereich ihrer Wiſſenſchaft 
el, am wenigſten berüdfichtigt, fo interefjant fie auch erfcheint: 
ie arhäologiihe Bedeutung feiner Gedichte. Und bier liegt 
erade der Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit. Namentlich 
erbreitet der Verf. fich eingehend über die Kenntniß der unter» 
diſchen chriſtlichen Zodtenftätten Roms, die wir aus den Dich— 
ingen des Prudentius gewinnen. Und diefe Erörterung führt 
ın denn zu der Unterfuhung der Frage, in welchem Verhältniß 
wohl die von dem Dichter angewandten Symbole und Typen, 
3 die Schilderungen bibliſcher Scenen, die ih in feiner Poeſie 
aben, zu den bildlihen Darftellungen der Katalomben jtehen. 
s zeigt fich, daß fie, wie der Verf. jagt, „im Großen und Gan- 
n den Inhalt defjen umfafjen, was in den althriftlichen Ge— 
älden, auf Sarlophagen, in Grabſteine eingehauen und ein- 
tragt, auf Gefäßen, Amuleten und Ringen fi dargeitellt 
ıdet.” Dies wird im Einzelnen mit vielem Fleiße nachgewiejen, 
te nah mander Richtung ſehr ſchätzbare Ueberfiht. Daß aud 
der Darftellung ein Abhängigleitsverhaltniß des Dichters von 
sen Bildmwerlen anzunehmen ift, macht der Verf. durch ein paar 
izelne treffende Beobachtungen jehr wahrſcheinlich: wiſſen wir 
ch auch ſchon, von welchem weitgehenden Einfluſſe die bildende 
inſt auf Prudentius' Poeſie überhaupt war durch zwei Gedichte 
ner Periſtephanon, die direct durch Gemälde veranlaßt wurden. 
idem ber Verſaſſer in einem folgenden Capitel auf die Bilder, 
: Baulin von Nola, der jüngere Zeitgenofje des Prudentius, 


Sanfel, eleftriihe Unterjubungen. 9. Abb, 
Tu ſouſt fein falld Zeugnih reden wider deinen Rächſten. Sagen, üb. d, Geſetz. wonach d. Geſchwindigk. d. Aröm. ; 
Wajiers mit d, Entfſernung vum Boden ſich vergrößert, | Hildebrand, üb, die Gonditionalfäpe sc, der Alt. Edda, 
| Blubme, jur Zeriestrisit des Weitgorbenrerhie. 
Rolin-Jacguemyns, la guerre actuelle dans ses Gramer, in Sachen der Realſchule 1. Ordnung. 
rapporis avec le droit international. 
— Second essai sur la guerre franco-allemande, | 
Meigen, der Boden u. die landwirthichaftl. Berhältniije | Zuftreifen von Mlatfber, Alammarion, Fonvielle u. Zifjan- 


| Schiller w Lübben, mittelnieberd, Wörterbuch. 1. Hft, 
| Schröder, Santt Yrandan. 
Hahn, Edda. 


| aas, der deutſche Unterricht auf böb. Yehranftalten. 
Zenoke, üb, d. Eigenart d, weibl, Natur u. Beſtimmung. 


dier. Gingef. durch . Majius, 





in feiner dem heiligen Felix gewidmeten Kirche ausführen ließ 
und in einem feiner Natalitia bejchreibt, übergeht, verbreitet er 
ih überhaupt über den altchriftlichen Bilderfreis, feine Tendenz 
und den Zufammenhang defjelben mit der Dichtung, wobei er 
in jeinem Entwidlungsgange drei Perioden unterjcheidet und 
genauer charafterijiert, 

Wenn in der Unterfuhung der Beziehungen der Dichtung 
des Prudentius zu der bildenden ſtunſt des Chriſtenthums das 
eigenthümliche Intereſſe diejes Buches rubt, jo bat fich doch, wie 
ihon der Titel anzeigt, der Verf. darauf keineswegs beihränft; 
er giebt nad einer Lebensjlizze des Dichterd ausführliche Ana- 
lyſen jeiner Werte, von denen eines im Anbange ſelbſt in metri« 
ſcher Ueberjegung mitgetheilt ift, und behandelt, im Anſchluß 
vornehmlich an Middeldorpf, die Theologie des Dichters, mit 
vielem Fleiße alle einſchlägigen Stellen jammelnd, indem er 
namentlich jeine Abhängigkeit von Tertullian nachweiſt. 


Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wider deinen Nächten. Eine 
Entgegnung auf die Schrift: „Ein Stück aus der Hinterlaffenichaft 
des Herrn v. Mühler“. Gotha, 1872. F. A. Pertbes. (96 ©. 
gr. 8) 12 Ser. 

Dies Schrifthen will den abgetretenen preußiſchen Cultus— 
minifter gegen die Beichuldigungen in Schuß nehmen, welche 
gegen denjelben in der im Titel genannten Brojhüre erhoben 
worden find, doch meinen wir, daß der Verf. bei näherer Ueber- 
legung ſich felbjt werde jagen müjjen, es jei ibm das nicht gelun- 
gen. Das Einzige, was man dem Verfaſſer zugeitehen muß, ift, 
daß das jogenannte Syſtem Mühler nicht von Herrn v. Mühler 
jelbit erfunden worden iſt, daß er es im Gegentbeil von jeinen 
Vorgängern Eichhorn und Raumer ererbt hat und nur in deren 
Wegen weiter gegangen ift, aber liegt darin nicht doch jelbit wie— 
der eine [wer mwiegende Beihuldigung? Warum bat Herr v. 
Mühler das Spitem Eichhorn-Raumer nicht abgeihafft, wenn 
er es nicht billigte? und wenn er nicht im Stande war, es zu 
bejeitigen, warum iſt er denn nicht lieber abgetreten, anftatt e3 
mährend der zehn Jahre, wo er die Zügel in Händen gebabt bat, 
mit allen ibm zu Gebote ftehenden Mitteln nur weiter durchzu— 
führen? Für feine Thaten wird Herr v. Mühler alle Zeit jelbft 
verantwortlich jein und Feineswegs entichuldigt es ibn, zu jagen, 
daß jeine Vorgänger es nicht beſſer gemacht hätten. Und war- 
um bat Herr v. Mühler jene freieren kirchlichen Organijationen, 
die doch auch der Verf. billigt, warum namentlich die Befreiung 
der Kirche vom Eonjiftorialregiment und die Gründung der kirch— 
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lihen Organifation auf die Gemeinden nicht durchgeführt, da er 
doch der Mann war, dem jolche Aufgaben zufielen und der gerade 
dafür auf dem Miniiterftugl jap? Solche Fragen lönnte man 
noch eine ganze Reihe an den Verfaffer thun, und es ift erficht- 
lid, dab dadurd jein Räjonnement vollftändig entlräftet wer- 
den muß. 

Uebrigens aber ift das Beweisverfahren des Verf.'s ein 
durchaus oberflächlihes, und was er namentlich nicht widerlegt 
bat, iſt, dab v. Mübler bei der Beſetzung der Lehrſtühle auf den 
Univerfitäten ganz und gar nur von einjeitigen Parteirüdfichten 
ausgegangen ift. Wohl führt der Verfuffer eine lange Lifte von 
Profefforen an, Die zu Mühler's Zeit die Lebrftühle inne gehabt 
haben, aber — wenn man diefe Reiben näher anfieht, da findet 
man in ihnen eine vällige Beitätigung der dem Minifterium 
Mübler gemachten Vorwürfe. Nur ein Beifpiel: der Verf. führt 
unter der langen Reihe von Berliner Profefjoren auch die Herren 
Vatke und Benary an, aber daß diefelben jeit mehr als einem 
Menjhenalter Ertraordinarien geblieben, während ihnen andere 
und weniger bedeutende vorgezogen find, jagt der Verf. nicht, 
und doc ift gerade das zur Beurtheilung des Mühler'ſchen Ver- 
fabrens zu beadten. Rein komiſch it, daß der Verf., um zu 
bemeilen, daß das Studium der Theologie doch noch nicht allzu 
ſehr in Mißeredit gelommen jei, eine ganze Reihe von Adeligen 
aufführt, die daſſelbe während des Mühler'ſchen Kirchenregimentes 
erwählt hätten. Ref. kennt zufällig einige diefer Herren von Adel 
näher und weiß, daß ihnen von der ganzen früheren Herrlichleit 
nicht mehr als das „v.* vor ihrem Namen geblieben ift, jo daß 
fie das Studium der Theologie erwählt, um rajch zu Brod zu 
fommen, da ihnen die Garriere des Officiers und Juriſten wegen 
Mangels an Mitteln verſchloſſen war und ſelbſt, wo dies nicht 
zutreffen follte, ertlärt fih dies, aucd immer noch nicht einmal 
bebeutende, Contingent, das der Adel da geftellt hat, doc ſehr 
leicht gerade aus dem „Syitem Mühler“. Iſt es denn etwas jo 
ſehr Verborgenes, daß die kirchlich-klerikale und die politijch- 
feudale Reaction fih jeit laugen Jahren her der Solidarität 
ihrer Interefjen ſehr wohl bewußt geweſen ift ? 

Endlich aber geſteht der Verf. doch am Ende auch die Vor— 
würfe zu, die dem Heren v. Mübler gemacht worden find, näm- 
ih, daß er fih zum Organ jener einjeitigen Richtung gemadt 
babe, welche unter dem Vorgeben, die allein chriitliche zu jein, 
auch auf Alleinherrihaft in der Kirche Anipruc erhebt. Er 
meint, dab es ja ganz in der Ordnung jei, wenn ber Eultus- 
minifter kirchlich und riftlich gefinnte Männer auf die Zehrftühle 
der Univerjitäten befördert habe. Aber der Verf. geht dabei von 
der Anſicht aus, daß die Vertreter unferer heutigen freifinnigen 
Theologie nicht Ehriften feien, und ob das nun nicht ein falſches 
Zeugniß ift, das er jelbft gegen feinen Nächften geredet hat, das 
mag dahin geitellt bleiben. Nah unſerm Bedünken hat der Ber- 
faffer einmal wieder eine Mohrenwäſche verfucht, aber es ift ihm 
auch ergangen, wie es mit ſolchen Verfuchen nicht anders mög- 
lich iſt. — «. 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von P.W. Schmidt. Wr. 42. 

Inh.: Bom Osnabrüder Broteftantentage, 2 — Der zweite Bltfarholitencongreß. 

4 — Piteratur, — Goricipendenzen u. Rachrichttu. 

Nordd. Proteitantenblatt. Greg. von K. Mauchot. Nr. 42. 


Int: Wochenſchau. — Das Weien der Toleranz. — D. Bagge, der verlorne 
Soehn. — 5. Spath, Die Verfaſſung der Kirche nach ihrer Trennung vom 
Staat, — ©, Weber, ber ungartihe Proteſtantenverein. — Piarrer Zange 
Predigt u, das Bremer Rirchenblatt, — Biſchof Hefele u. das Goncil. 








Neue Ev. Hirdenzeitung, Hrsg. von 9. Meiner. Pr. 42, 
Inb.; Der Proteftantentag in Danabrüd. — Der Gongrek für Innere Miſſion in 
Sale, — Die lathel Septemberverfammlungen ı1, Die Denfihrift der deutſchen 


Biſchoſe. (Schl.) — Die deutfhhniederläne, Baroralconferenz in Zeiſt. — Die 
neueften Greianire in Japan. — Arbeiten u. Arbeiter der Innern Viſſion. 4. 


Allgem. ev..iuther. Kirdhenzeitung. Nr. 43, 


Inh: Dom KHirdentag in Sale, 1.— Der fechfte deutſche Proteftantentag. 1. — 
ſircht. Rachrichten, Weberiiht Der neueften Literatur, Perſonalia. 


— — — 
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Geſchichte. 

Das älteste Stralsundische Stadtbuch (116--1316, 
Auftrage des Raths und des bürgerschafil. Collegians ı 
Stadt Stralsund herausg. von Dr. F. Fabrieins, Swdtiarcn 
Berlin, 1872, W, Weber, (Xil, 1 Bl., 294 5, gr. %.n& 4 Iı 
Sehrifiproben,) 4 Thlr, 

Es bedarf feiner weiteren Auslaſſung mehr darüber, | 

wie großer Wichtigkeit die mittelalterlichen Stadbikiäe A 

und zwar weit über den engen Kreis der jpecielen Ort 

hinaus, welde Ausbeute fie für die Rechtsgeſchichte, für we 
ſchichte der ftädtiichen Berfafjungen und Bermaltunge, hr‘ 

Culturgeſchichte faft in allen ihren Beziebungen gemäien | 

nun vollends ein Stadtbud, welches, wie das bier a 

ftraljunder, bis in das britte Viertel des 13, Jahrhurden 

rüdgebt und vom erften Anfange an in jeiner vollen Fit: 
feit erhalten ift. Jeder Geſchichtsſorſcher mu jeine Yari 

lihung mit großer freude begrüßen. Weldye Fülle von Ü 

der mannigfaltigften Art enthalten dieſe enggebrudten 175 

großen Octavformats! — Die große Schwierigteit für der 

ausgeber ift da immer bie Ordnung des Stoffes, da wa 
ſchematiſchen Anlage fih in folden Büchern kaum die erh 
fänge zeigen, und bier wurde diefe Schwierigfeit dadurd 
vermehrt, daß einzelne Blätter und Lagen nicht in der 
logiihen Reihenfolge geblieben, jondern mannigich 
durcheinander gebeftet waren. Den Faden, an meiden 
die rihtige Ordnung zu finden war, bildeten meben ben 

Zeitangaben vornehmlih die Handſchriften der vers 

Schreiber. Ihrer haben fich ſechszehn herausfinden lade 

bat fih eine Anordnung berftellen laflen, „welde mer 

der Ordnung des Originals, wie es jet vorliegt, folgt, « 
ausichließlih chronologiſche oder ſyſtematiſche ift, doch :> 
drei Momente gleich jehr zu berüdiichtigen jucht, jomeit 
ftehungsweile des Stadtbuches felbft dazu Anlaß bietet” 
gaben fih dadurd neun Abjchnitte, welche außer ve 
Theile des Stadtbuches bis 1278, der fih nicht gut 
ließ, die Einnahmeregifter, die Rechtsgeſchäfte, bie 
ſchäfte, die Verfeftungen und ein Verzeichniß der Gemanti 
enthalten. Während in einem allgemeinen Vorworte 
ftehung des ganzen Buches befchrieben und die Schrei 
geiondert werden (fünf Tafeln mit Schriftproben ge 
eine anſchauliche Erläuterung), enthalten Sonbdereinleitu 
den einzelnen Abjchnitten die genaueren Beichreibungen 
treffenden Stüde des Originals. Ohne die Handiär 
vergleihen zu Lönnen, gewinnt man doch bald — und 
mebr, je genauer man zuſieht — die zuverfichtliche Ueber; 

daß ber Herausgeber mit der äußerften Genauigfeit u 

wiffenhaftigleit gearbeitet hat; zwar laljen fi bin und 

einzelne Berjeben bemerfen, doch find fie jo jelten und Ie 
deutend, daß es nicht der Mübe lohnt fie anzugeben. 

ganz genaues Bild des Driginals zu geben, bat der ü 

geber verſchiedene Zeichen angewandt, durd welche nicht 
überflüffigen Worte und die Auffälligleiten des Tertes | 
nothwendigen Ergänzungen, jondern auch die durchſtrichen 
die noch lesbaren radierten Eintragungen und Worte erl 
gemacht werben. Durch diefe neun (und wenn wir bie} 
fihere Reftitutionen gewählte Kurfiofchrift mitzählen, 
Zeichen gewinnt der Abdrud ftellenweife ein gar buntes Au 
und es läßt ſich doc fragen, ob der Tilgungsvermerk n 
den Forſcher überflüffig ift.— Die legten hundert Seiten 
die ſechs Regifter ein, bei deren Ausarbeitung fich der V 
aud fremder Mitarbeitung hat bedienen können. Schon die 
halt3angabe derjelben zeigt, wie vortrefflid dieſe blok „ 
läufige” Verarbeitung de3 reihen Stoffes ausgefalen 
Regifter der Orts- und Perfonennamen (40 Seiten), tepa 
























— — | phifches Regifter der Stabt Stralfund, Regifter der Bezeichnut 
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ad Stand und Gewerbe, Wort: und Sachregiſter, Regifter ber 
eutfhen Wörter. Das fechfte ift, wie ſchon bie Bezeichnung 
ndeutet, weit mehr als ein nadtes Regifter geworben: Ueber— 
ht der Rechtögejchäfte, eine mit genauem Stellenverzeihnifje 
usgeftattete Abhandlung von 27 engen Seiten. — Ih kann 
iht umbin zum Schluffe aud noch die jhöne typographiſche 
Irbeit, welche die Buchdruderei des hallifhen Waijenhaufes ge- 
iefert bat, rühmend hervorzuheben. K—L. 





lerbst, Wilh., Johann Heinrich Voss. 1. Bd. Mit Voss’ Portr. 
in ne Leipzig, 1872. Teubner, (X, 1 Bl., 342 8. gr, 8.) 
2 Tblr. 


Die wir aus ber Vorrebe erfehen, verdanken wir bem Berf., 
em bewährten Biographen von A. Claudius, Plan und An— 
egung zu diefer „Sammlung von ausgeführten, quellenmäßigen 
nd in der Form möglichft durchgebildeten und lesbaren Lebens» 
ildern deutſcher Philologen des legtvergangenen Jahrhunderts”, 
ie bier mit 3. 9. Voß eröffnet wird, Diefelbe nimmt in Aus 
ht, nicht blos der philologiſchen Wiſſenſchaft an fich zu nüßen, 
ondern fie ſoll aud gerade durch den Reiz bes Biographiſchen 
auf werdende Philologen, auf Studierende, Schüler oberer 
inmnafialclafien einen mwohlthätigen, beftärfenden, ſpornenden 
influß üben,.. auch in weiteren Kreiſen der Bildungswelt über 
deſen und Wirken der claffiihen Philologie und ihrer Vertreter, 
ie fie menſchlich näher bringt, Lit verbreiten, Vorurtbeile zer» 
treuen, Sympathien weden.” So nad Programm und Vorrede, 
wdurh auch der Maßſtab für die Beurtheilung des Geleifteten 
egeben ift. Die Lebensbeichreibungen von Boechh, F. Haaſe, 
1. O. Müller, B. G. Niebuhr, Reikig, F. G. Welder find, neben« 
wi bemerkt, gleichfalls jhon übernommen. 

Diejer erfte Band umfaßt Voßens Leben von der Geburt bis 
um Hbzug aus Dtterndorf nad Eutin, Er „enthält naturge- 
äh noch wenig von den wiſſenſchaftlichen Refultaten der Voſſi— 
hen Studien, jondern die Werbezeit und vorwiegend Erterna.” 
'uh „die Analyſe und Würdigung der Odyſſeeüberſetzung warb, 
um Theil allerdings aus äußerlichen Gründen, für den weiten 
arüdgeltellt. Im diefem wird aud eine Gefammtdaratteriftit 
es Dichters ... verjucht werden,” 

Legen wir jenen Maßlab, den Herr Herbit jelbft uns an 
ie Hand giebt, an, jo haben wir zuerft zu conftatieren, daß dieſe 
liographie durch ihre Quellenmäßigfeit, dur ben Fleiß und 
ie befannte Kennerſchaft des Verf.'s fortan ein unumgänglich 
sichtiges Werk für die Literaturgeichichte diefer Epoche ift, To» 
seit fie Voß und den Ööttinger Dichterbund betrifft. Bejonders 
ıtereffant und aud mit neuen Auffhlüffen find die Verhältniffe 
es Bundes zu Klopftod und deſſen Einwirkung auf die Frei⸗— 
eitöideen ber Jünglingsſchaar geſchildert. 

Die Form ift mit außerordentlicher Sorgfalt behandelt und 
on Wenigem abgejehen, was noch zu berühren ift, getragen, 
ar und gleihmäßig fließend. Der Stoff ift jo frei und ges 
bmadvoll aufgearbeitet, Willen und Befchid geht überhaupt bei 
em Biographen jo Hand in Hand, baf wir nur bedauern, baß 
ſich binfihtlich der Ausführlichkeit jo ſehr befchränft hat. So 
hr wir die Tugend folder Selbftbeihränlung anerlennen, in 
ielem Fall hätten wir dem Verf. Dank gemußt, wenn er, geftügt 
uf das nicht jo bald wieder fo vereinte, durch den lebendigen 
Iriefwechfel jo harakteriftiiche Material, das Lebensbild breiter 
gelegt und — etwa in der Art der nad Voßens Selbftauf- 
ihnungen gearbeiteten Schilderung der erften Jugendzeit — 
usgearbeitet hätte. Herr Herbft hatte die Arbeit gethan, wie 
ert und Belege auf Schritt und Tritt zeigen, um dieſe Biogra« 
die zu einem ber wahrheitgetreueften Eharakterbilder bed nord» 
utihen Gelehrten» und Dichterlebens Heinftädtijcher Verbält- 
iſſe zu geftalten, wie wir fein zweites befipen. Das Werk hätte 
ı bieler Beziehung einen noch größeren, für die weiteften ſtreiſe 
ltsthümlichen Werth erlangen können. 





Doch Herr Herbit bat ſich wohl befchränfen müſſen — Rüd- 
fiht auf den Geſammtplan fteht bier wohl in erfler Linie voran; 
erforberte do jchon Voßens Bedeutung als Dichter manderlei 
Belonderbeiten. Andererſeits bat er fih aber auch vielleicht be- 
ihränfen wollen und oft unwilltürlih beſchränkt. Wir fommen 
bier auf die Stellung, die Herr Herbit als Biograph zu jeinem 
Gegenftanbe einnimmt und aus ber mandherlei refultiert, was 
wir bei höchſter Anerkennung bes Geleifteten anders gewünſcht 
hätten. ob. Heinrich Voß ift dem Verfaffer, wie er jelbit einge 
fteht, nicht fompathifh. Wir meinen aber, Herr Herbft hätte 
fih doch noch anders ftellen fönnen, aud wenn der Medlenburger 
Dichter und Streiter als zu raub, edig, oft, furz gelagt, als zu 
bäurifh und ungehobelt feiner anders organifierten Ratur nicht 
zuſagte. Voß ift nicht bloß grade, fondern auch grob, nicht bloß 
einheitlich, fondern auch einfeitig und befchränft, nicht bloß ein» 
fach, jondern aud dürftig, hausbaden, aller romantischen Empfin» 
bungen baar, nicht bloß ſelbſtſicher, fondern auch eigenfinnig 
und unangenehm, bäurijch polternd, ſtolz. Aber der Biograph 
barf deswegen nicht fi mit einer gemiffen falten Vornehmheit 
jeinem Objecte gegenüber ftellen. Er muß fo frei und künſtleriſch 
bafteben, daß er über dies Object, wie e8 einmal ift, feine Sub» 
jectivität vergißt. Er darf nicht über das, was ihn unangenehm 
berührt, binmwegeilen, „bavor flühten“, wie Herr Herbit dies 
thut. Daß Voß oft unangenehm iſt und oft Unrecht bat, das 
geht den Biographen nicht weiter an, al® daß er als getrener 
und, weil hochſchauender, auch freundlicher, billiger Berichter- 
ftatter das Alles harakterifiert und am feinen Drt fiellt. Hätte 
fih Herr Herbft in diefer Beziehung ein wenig mehr überwinden 
können, fo hätte er auch das Werben des Jünglings und Mannes 
mehr berüdfihtigt. Das Zufammenlegen de3 Stoffes ift zwar 
für den Autor und zu beftimmten Zweden aud für den Lefer 
bequem, biographiſche Meifterfchaft wird ſich aber dod jo viel 
möglich davor hüten und immer ala Hauptjache im Auge behalten, 
den Mann vor und wachſen zu laffen. Unferer Anſicht nach durfte 
Herr Herbft danad z. B. nicht die Würdigung der Odbyffeeüber- 
fegung verfhieben. Er mußte den Stand ber Homerfrage, vor 
Allem aber Bladwell’3 neue Anſchauungen geben, jobald er be» 
richtet, dab Voß an die Ueberjegung Blackwell's ging. Die 
Odyſſeeüberſetzung ift ein Höhepunkt in Voßens Leben. Darauf 
mußte mehr bingearbeitet werben. Für die ganze Wandsbedijche 
und Otterndorfiſche Zeit ift der Geift, der mit Bladwell und 
Homer in Boß erwuchs, jo maßgebend, er erfüllt, ſtärkt, bebt 
den Dichterüberfeger, macht ihn jo fiher und rüdfichtslos gegen 
Autoritäten, die ihn ohne folchen geiftigen Rüdhalt feiner neuen 
Idee zu Boden gebrüädt hätten, dab jein ganzes Benehmen nad 
Liht und Schatten nur dann richtig erfannt und verjtanden 
werben fann, wenn bem Leer die Bedeutung einer ſolchen Idee 
und ihrer Erleudtung Mar gemacht worden ift. Dergleichen 
fpäter gelehrt zufammenlegen, dafür giebt es eigentlich Feine 
„Außeren Gründe.“ Ueberbaupt ifl Herr Herbft all dem, was 
wirklicher Enthufiasmus in dem allerdings jo grobinodhigen und 
bartfaferigen Medlenburger war, nicht gerecht genug geworden. 
Der Biograpb braucht ſelbſt Lein Enthufiaft zu jein, aber es ift 
doch verwunderlich, wie Herr Herbft gleich zu Anfang an feine 
Aufgabe berantritt. Er beginnt damit, der Verſuch, von Voß 
ein ausgeführtes Lebensbild zu geben, lönne auf mancherlei Be- 
benfen ftoßen. Bei wen denn? Wer ift dem Biographen von 
Johann Heinrih Voß nicht dankbar, dem Ueberjeger des Homer, 
dem Voltsihulmeifter unferer Nation in der griechiſchen Epit, 
dem Dichter des T7Ojährigen Geburtstages und ber Luiſe, dem 
Mann, der in feiner Weife für unfere Eultur neben Windel- 
mann geftellt werden fann, deifen Wirken man ſchon äußerlich 
erkennt, wenn man bedenkt, melde Periode unjerer großen Dich— 
tung nad feiner Obyffeeüberfegung begann! Herr Herbit jagt 
dann das Alles, nachdem er zuerft entgegengeftellt hat, daß eine 
gründlice Hingabe an den Stoff die Einwände bejeitige. Die 
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Einleitungspbraje bat alfo von vornherein nur auf die Sym- 
pathie kaltes Waffer gegoffen. Schade, daß ftatt der erfreulichen 
* Leiftungen dem Autor bei Voß zu oft die Schatten des Heyne 
und Stolberg-Streites vorſchweben. — Wir mußten auch dieje 
Seite des bochverdienten und uns jehr werthen und nüplichen 
Wertes hervorheben, deifen Fortjegung wir mit höchſtem Intereſſe 
erwarten. m, 


ar für Kunde der Deutfchen Borzeit. N. F. 19, Jahrg. 
tr. 9, 


‚Iab.: A. Eifenwein, älteſte Druckverzeichniſſe im german. 
Muſeum. 2. — Zur Gefhbichte der Stadt Hof im Voigtlande. — 
MWürdinger, Wagenburgen des 16. Jabrb. — W. Wattenbach, 
Hugo, genannt der Primus von Orleane. — Lochner, zum Port: 
weſen. — Beiträge zur Geſchichte der Holzſchneidekunſt. — E. Stets 
fenbagen, au Johannes Klenkot. — Ghronif des german. Mujeums 
und der hiſtor. Vereine, 


Arhiv d. Bereines f. fiebenb. Yandesfunde, Hreg. vom Vereinde 
Ansſchuß. N, F. 10. Br. 2. Heft. 

Inb.: Bericht über die Thätigkeit des Biſtritzer Zweigvereine 
für fiebendb, Landeskunde — H. Wittitod, ein Marienlied. — ©, 
D. Teutſch, ſiebenb. Studirende auf der Hochſchule in Wien im 14,, 
15. u, 16. Jahrh. — Fr. Teutſch, die Studirenden ans Ungarn u 
Siebenbürgen auf der Hochſchule in Heidelberg von der Gründung 
derjelben bis 1810. — G. D. Teutich, über die älteſten Schulans 
fünge und damit gletageitige Bildungszuftinde in Hermannitadt. — 
K. Fabritius, das Neligionsaeipräc zu Schäßburg im I. 1538 u, 
des Weißenburger Probites, nachber. Sraner Erzbiſchofs N, Verantins 
Briefe an ficbenb. Sachſen. — Joſ. Hoc, Bericht iiber einige Betre- 
fatten, welce in der Umgebung von Schäfburg aefunden worden. — 
Joh. Ludw. Nengeboren, die Gristellarien u. Robulinen and der 
Ibierflaffe der Korantiniieren aus dem marinen Miccin bei Ober 
Kapıgv in Siebenbürgen. — E. Iraujchenfels, ficbenbürgifce 
Literatur 1870 m. 71, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Cramer, H., Oberbergrath, Beiträge zur Geſchichte des Berg- 
baues in der Provinz Brandenburg. 1. Heft. Kreis Sternberg. 
Halle, 1572, Buchh. d. Waiſenhauſes. (IV, 138 S. ar. 8.) 25 Sur. 

Der Verfaffer beabfihtigt geihidhtlihe Zufammenftellungen 
über Urjprung und Entwidlung des Bergbaus in der Provinz 

Brandenburg zu veröffentlichen und den einzelnen landrätblichen 

Kreifen je ein Heft zu widmen. Die Angaben find faft ſammtlich 

aus Nctenfammlungen, nur zum ſehr Heinen Theile aus vor- 

bandenen ältern Drudwerlen geihöpft. Das vorliegende erfte, 
den Kreis Sternberg betreffende Heft, befaßt fi mit dem Braun. 
tohlenbergbaue, für deſſen Inslebentreten 1801 die erften Schritte 
geihaben, mit den inzwilchen eingeftellten Alaunwerlen von 
Königswalde, Öleiffen und Schermeißel, der Rafeneifengewinnung 
und dem 1556 erbauten Kupferhammer zu Radach. Die Bear- 
beitung des Gegenftandes jcheint auf fehr eingehenden Nach— 
forihungen zu beruben und der Verf. hat es verftanden, troß der 
häufigen wörtliden Reproduction von Muthungseingaben, Ber 
lehnungsurkunden, Gabinetsordres, amtlichen Beſcheiden, feine 

Schrift in ein anfpredendes Gewand zu leiden. Bei der ver- 

hältnißmäßig ſehr geringen Bedeutung des PBergbaues in der 

Provinz Brandenburg kann das Werk indefjen wenig mehr als 

ein locales Intereffe beanſpruchen, und es ift faft zu bedauern, 

daß es nicht ein reichliher mit Mineralihäpen geſegneter Land- 
ftrich ift, für welchen des Verf.'s Sorgfalt und Darftellungsgabe 
zur Verwendung fommt. 





Koch, F. E., und Dr. C.M. Wiechmann, die Mollusken-Fauna 
des Sternberger Gesteins in Meklenburg. 1. Abthlg. Mit 
3 Taf, Neubrandenburg, 1572. Brünslow. (1 Bl,, 128 8. gr. 8.) 
1 Thir. 20 Sgr. 
(Separatabdr, aus d. Archiv d. Vereins d. Freunde d, Naturgesch, 
in Meklenburg. 25. Jahrg.) 


Die Herren Koh und Wiehmann baben mit vorliegender 
Arbeit den Anfang gemacht, das Rejultat ihrer vieljährigen For- 








ſchungen zu veröffentlichen. Wer ſelbſt einmal auch nur den dm. 
juch gemadt hat, die Berfteinerungen des Sternberger Geitan 
zu fammeln, rejp. aus bem Geftein herauszuarbeiten, weiß bin 
reihend, wie außerordentlih mühjam, zeitraubend und we 
lohnend dies ift. Sicher nur mit einem großen Aufmande zur , 
Zeit und Fleiß, Geihid und Geduld ift e8 den Herren Koch um 
Wichmann gelungen, fid eine verhältnigmäßig jo große Anzadl 
von Arten des Sternberger Gefteins in guten Eremplaren ;ı 
verihaffen. Diele, im Verein mit joldhen aus anderen ihnen jar 
Verfügung tehenden Sammlungen, dürften die Faung des Steam 
berger Geſteins ziemlich vollftändig repräjentieren. 

Das diejelbe endlich einmal genau unterſucht und beſchrieben 
würde, war um jo mehr zu wünjchen, als einerjeit3 die vorban 
denen Arbeiten darüber ſämmtlich jehr unvollftändig find mm) 
meift auch dem heutigen Standpunkte der Wiffenjchaft micht mem | 
entiprechen, und als andrerjeits gerade diefe yauma des nordih 
lichiten Vertreters des norddeutihen Ober-Dligocäns von beim 
derer Wichtigkeit ift, da ja das Ober-Dligocän anſcheinend rar 
in Norddeutichland eine reiche, rein marine Faung enthält. & 
wäre vielleicht zu wünfchen geweien, daß jede Art abgebildet 1» 
ausführlich befchrieben worden wäre, um der Arbeit eine we). 
ftändigere Abrundung zu geben, doch entihuldigen die Derren 
Verfafler diefen Mangel ausdrüdlicd in der Vorrede damit, dx} 
ihnen Zeit und Geldmittel nur in jehr beihränftem Mafe ;e 
Gebote geitanden hätten. 

In der That muß ja auch, da uns eine ähnliche Gejelihen, 
mie bie Palaeontographical Society in London, leider fehlt, der 
deutiche Raläontologe entweder feine Arbeiten in möglichft Inar- 
per Form und mit möglichjt wenigen Tafeln verſehen beraus. 
geben, jo daß fie durch geringen Preis dem Publicum leicht je 
gänglich werden, oder, etwa in der Palaeontographica, mit aus- 
führlihem Zerte und reichlider Nusftattung von Tafeln, dann 
ift aber das Werk koftjpielig und erzielt deßhalb nur eine jebr 
beichränfte Verbreitung. Die Herren Berff. fonnten aber wohl 
das erftere um jo eber wählen, als der weitaus größte Theil der 
von ihnen behandelten Arten bereits von Anderen ausführhe 
befhrieben und genügend abgebildet worden war. Auf dem ge 
ringen Raume von 8 Drudbogen in mittelgroßem Octapforme: 
haben fie 93 Arten Gaftropoden behandelt, welche fich fait cL: 
auch im jonftigen norddeutjchen ober-oligocänen Tertiärgebirx 
vorfinden. Auf den 3 Tafeln find 23 Nrten des Sternberar 
Gefteins und eine des Mainzer Bedens in 31 meift jehr grlur- 
genen Abbildungen dargeftellt, 

Sehr erfreulich ift, Daß die Herren Berfaffer, dem Boraar;- 
Anderer folgend, das von Hörnes u. A. adoptierte Yamarfi“ 
Syſtem verlafjen haben, um dem von Woodward aufgeführten m 
folgen. Behufs Unterfudung der einzelnen Arten find fie m 
auberordentlichem Eifer bemüht geweſen, die betreffende Literctu 
ſowohl als auch das nöthige Vergleihsmaterial möglichſt vel- 
ftändig zu beſchaffen und zu benupen und in zweifelbaften Jilo 
die Anfichten von competenteu Fachmannern einzubolen. nfola 
hiervon iſt denn auch jelbftverftändlich, dak das Werk, fomeit « 
eben bis jetzt vorliegt, ein durdaus auf dem heutigen Sta-> 
punfte der Wiſſenſchaft ftehendes Bild der Fauna des Ster— 
berger Öefteins giebt; es wird jomit als eine erfreuliche Bereidr 
rung der Fachliteratur begrüßt werden von Allen, die fi mı 
dem Studium derfelben Fauna oder der des Tertiärgebirc« 
überhaupt beichäftigen, zumal da, wie jhon oben erwähnt, mwir!- 
lich gut erhaltene Berfteinerungen aus dem Sternberger Geften 
nicht eben leicht zu beſchaffen find. 








Leydig, Dr. Franz, Prof., die in Deutschland lebenden Artes 
er Saurier. Untersucht u. beschrieben. Mit 12 Taff. Tübinger 
1872. Laupp. (VII, 262 S. gr. 4.) 7 Thir, 12 Sgr, 
Die vorliegende prächtig ausgeftattete Monographie air 
nicht nur eine Beſchreibung und kritifche Sichtung der in Deuris- 
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md einheimifchen Eidechſenarten (die Blindſchleiche natürlich 


sit inbegriffen), jondern auch eine Reihe ungemein intereffanter 
euer Thatjahen in Bezug auf den gröberen und feineren ana- 
omiſchen Bau und die Qebensmeife dieſer zierlihen Thiere. Auch 
ur einigermaßen die Fülle der neuen anatomiſchen und hiſtolo— 
iichen Details in diefem Referate anzubeuten, verbietet uns der 
Rangel des Raumes. Wir begnügen uns hervorzuheben bie 
ntereffanten Unterfuhungen über die Schentelporen S. 9—14, 
ie Mittbeilungen über die Brehbarfeit und die MWieberer- 
eugung des Schwanzes S. 64 — 70 und die Angaben über das 
lorfommen von Organen eines fogenannten „fehlten Sinnes” 
5.100—103. In Betreff des Stammbaumes der einheimifchen 
'acerten vermutbet der Verfaſſer, dab von einer unbefannten 
5tammfpecies fi zunächſt abgezweigt haben die ung foffil er- 
altenen formen der Lacerta sansaniensis und L. pulla, von 
enen jene wieder die Stamm.-Mutter von L. viridis, dieje die 
on L. muralis jein joll. Lacerta agilis wird als von L. viri- 
is, L. vivipara als von L. muralis abftammend angejehen. 


lankel, W. G., elektrische Untersuchungen. 9. Abhandlg.: 

Veber die thermoelektrischen Eigrnschaften des 

Schwerspathes. Mit 4 Taff. Leipzig, 1972. Hirzel. (72 8. 

Lex.-8,) 20 Sgr. 

(Aus d. Abhandlgn. d, IL ENTE Cl. d. Kgl. Sächs, 
Gesellsch. d. Wiss. X, Bd. Nr. IV.) 


Der Verf. bringt in der vorftehenden Abhandlung eine Fort- 
ebung feiner ebenjo mühſamen wie forgfältigen Unterjuchungen 
iber die Thermno-(Pyro-) Elektricität. Das Refultat ift von 
wjonderem Intereffe, erftlich, weil bier jehr gründlich nacae- 


viefen wird, daß aud an Volflächnern die Eleftricität durch | 


Iemperaturänderung eintritt, zweitens, weil die biäherige Auf: 
aſſung der Pyroeleltricität dadurch berichtigt oder doch erweitert 
vird. Die Zahl der Beobachtungen ift eine außerordentlich 
ſtoße, 72 Kryſtalle find nach ihrem eleltriihen Verhalten in den 
Abbildungen dargeftellt und eine noch größere Anzahl, über 150, 
ind vom Berfaffer unterjucht. Die Genauigkeit der Beobachtung 
interliegt daber feinem Zweifel. Es ergiebt ih nun, daß man 
ıicht von polaren Aren nach der bisherigen Auffaſſung iprechen 
ann, jondern daß der eleftrijche Gegenjag in den Molekülen zu 
uchen ift, der Art, daß, wenn bieje wie bei den Vollflächnern 
ine jymmetriihe Lage an den Enden der kryſtallographiſchen 
Iren haben, feine Bolarität in diefen Aren auftritt, fondern fich 
vie eleltriſchen Gegenfäge an die Öruppierung der Moleküle von 
lußen nah Innen anichließen. Daher erjcheint auch die eleltri- 
he Polarität anders bei vollftändigen Aryitallindividuen als 
vei verlegten Kryſtallen, was nicht der Fall fein könnte, wenn 
ine nah Aren verlaufende Polarität vorhanden wäre. 


lägen, G., über das Gesetz, wonach die Geschwindigkeit 

des strömenden Wassers mit der Entfernung vom Boden 

Gich Torgrönsett, Berlin, 1871. Dümmler in Comm. (25 8. 4.) 
BT. 

Die vorftehende Abhandlung betrifft ein für praftifche Zwecke 
sihtiges Problem. Die Beitimmung der Waffermenge, welde 
in Strom abführt, würde weſentlich erleichtert werden, wenn 
tan aus einer einzigen Geſchwindigkeitsmeſſung in einer Loth» 
inie, beren Tiefe man fennt, unmittelbar die mittlere Geſchwin— 
igfeit in dieſer Linie finden könnte Aus zahlreichen älteren 
Jeobachtungen von Brüning's und aus neuen eigenen findet der 
3erfafjer, daß fich in der That diefe mittlere Geſchwindigkeit c 
tit geringem wahrfheinlichen Fehler aus der Formel 

irn. VL, 
1+0,235-Yt 
erechnen läßt, wo t die Tiefe (Länge ber Lothlinie vom Wafler- 
piegel bis zum Grunde) und u die Gefchmindigfeit in der Ober- 
lache bedeutet. Der vom Berfafler zur Meſſung der Oberflächen. 
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geihwindigfeit vorgeichlagene Schwimmer ift übrigens von der- 
felben Form wie der von Carpenter im Mittelmeere und von 
Dr. 9. A. Meyer in der Dftfee ſchon verwendete Strommejjer. 


Flora, Red.: Singer. 55. Jahrg. Nr. 25. 

Juh.: I. Klein, weitere Beiträge zur Anatomie junger Coni— 
ferenwurzeln, — A. Besnard, alrhabetifibe Ueberſicht der fvecieflen 
Literatur des Genus Hieracium L. — Döbner, ein aſtloſes Richtens 
Himmchen. — M. Konrad, vorläufige Notiz über die Trennuma der 
Gblororbuffarbitoffe. — S. Kurz, eine Bemerkung über Inodaphnis 
Miq. und fiber ein paar indifhe Eichenarten. — Derf., eine meue 
Art ded Genus Schrebera von GentralsIudien. — Literatur. 


Zeitichrift f. die gef. Naturwiſſenſchaften. Nedig. von 6. &. @icbel. 
N. F. 5. Bd. Juni, 

Inb.: Ferd. Kari, Beitrag zur Naturgeſchichte der Mord 
wesvengattung Pompilius Schioedte. — &, Schubring, immers 
wäbhrende Kalender, — Ar. Tbomas, fchmeizerifche Milbennallen. — 
Derf., nachträgl, Notiz an Vorigem. — A. Schreiber, die Brvo— 
zoen des mitteloligoränen Grünſandes bei Magdeburg. — Mittheir 
lungen, Ziteratur, Correſpoudenzblatt. 


Der zoolog. Garten. Hreg. von F. C. Nohl. 13. Jabra. Nr. 9, 

Indb.: Mar Schmidt, Rortoflangung des Mönchſittichs (Bol- 
borrliynehus monachus) in Gefangenſchaft. — U. A. van Bemme— 
len, Fortpflanzung des gemeinen Pelikans (Pelecanus onoeratalus) 
in Gefangenſchaft. — Senoner, zoologiſche Gärten in Atalien. — 
E. Rev, fünf neue Bürger von Halle. — K. Möbine, die fauniſti— 
iben Unterſuchuugen in der Ditiee im 9. I871, auf der Expedition 
S. M. S. Pommerania, — Der Ibiergarten zu Rotterdam. — Gors 
reſpondenzen, Miscellen, Literatur ac, 


Journal 
6. Bd. 


Inb.: K. Hoch, über Cblorkoblenſtoffe. (Scht.) — Fr. Vfan— 
kuch, über neue organ. Verbindungen u. neue Wege zur Darſtellung 


für praft. Chemie hrég. w redig. von ©. Kolbe. N. F. 
3. Heft. 


derſelben. — N. Weddige, ib. Gvanfoblenfäureätber (vorſ. Mitt. — 


R. Sachſe, über eine Methode zur anantitat. Beſtimmung dei Aivas 
ragins. — M. Savkeff, über die Einwirkung des vom Paladium 
abforbirten MWafferitoffes auf einige oraan. Verbindungen. — Mar 
Köttmig, Über einige Schleimfänrederivate. 


Repertorium der Erperimental:Phuflt, fhr vbufifaf. Tedhmit. mathem. 
u. aftronom, Initenmentenfumde, Org. von Pb. Karl. 8. Bd. 1, Hft. 
München, 1872. Oldenburg. 


Inh.: M. A. Neanault, über die Beſtimmung des Reuchtiae 
feitägebaltes der Luft. — G. Lommel, aur Krane über bie Wirkung 
farbigen Lichtes auf die Affimilationstbätiafeit der Pllanzen. — ®, 
v. ?ang, zur Dioptrif eines Syſtems centrirter Anaelflächen. — M. 
Tb. Edelmann, Gomveniationsaalvanometer für Meffunaen nad) 
abſolutem Maaße. — DO. Froͤlich, das Aunelförmige Electrodunamor 
meter. — Kleinere Mittbeilnngen, 


Botanifhe Zeitung. Red.: 9.9. Mobl u. A. de Barv. 30. Jabra. 
Nr. 40 u. 41, 


Inh: Bihler, hber ein nenes Batanophorem-Beihleht. — Watte, Notulas de 
stirpibus quibusdam novis vel minus cognitis. — v. Arenbold, üb. Pelvrien- 
bipung hei Tropaeolum aduncum Smith, — Biteratur, Geſellſchaflten, Be ⸗ 
rihtigungen nnd Zufäge, Verſonalnachrichten. 


Der Naturforſcher. Hrog. von Bild, Stlaret. 5. Jabra. Nr. 35—38, 

Inh.: Ueber die Natur der Kometen. — Miſchnugewärme u. inerifiidhe Wärme — 

Einflug des Windes auf die Verbreitung der Samen im Sochgebirge. — Wirhing 

des Purtdruds auf den thier, Organismus. — Ueber die Aufammenfkegung d. Stoprelr 

u Rurzelrüdftände. — Die Märme ded Sonnenlichtes u. ird, Pihtquellen. — Ober 

7 flädhenfsannung hberiätt. Yöiımgen, — Loͤſung d. kohlenſ. Kalls Durch Kohlenfäure, — 

Die Verbreitungseinrichtungen bei den Gomronten. — Bulfane u. Erdbeben. — 

Meiiımg des elektr. Aunfend. — Zur Ernährung der Alechten. — Weber photos 

graph. Arrabiation Übererponirter Bilder. — Die Entwickelung der Meofonie in 

den legten 50 Jabten. — Beihafenheit der Sonnenoberflache. — Wirmeleitunge- 

vermögen Des Ciſens u. des Aenſilders. — Leber den Ort der Achlenfdurebil- 
dung im thlet. Körper, — At. Mittheilungen, Literariices, 


Chemiſches Gentralblatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Nr. 40 u. 44. 


Inh: Wochenbericht. — Mar Albrecht, über Die Metbuimercaptantrifulphonfäure, 
Metbolmereaptandiiulpbon- u. Metbnlalkoboltriiulrhoniäur, — ®, NHathfe, 
fiber die Einwirkung wen ſchwefligt. Kati aut (Ola enthaltende Kötwer. — 
Derf,, über einige Aue der Bildung dem. Berbindumngen bei unanreidhenden 
Berwandtſchaften. — Aaber u. Balion, über die froflalliniibe Difociation 
Rorti.); Gröne u. PVertbeilung der Arbeit in den Salılöfangen (2. Theil. — 

ertbefot, Über Die Bertbeilung einer Base awifchen mehreren Säuren bei der 
Auflöfung. — 6, Linnemann, über die Darftellung der Fettallohole aus ib- 
ren Anfangsgliedern. — Derf., Über Stedepunftöbifferengen. — Kleine Mitthei- 
lungen; fionraphie, 





— — 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Bluhme, Friedr,, zur Texteskritik des Westgothenrechts 
und Receared's Leges antiquae. Halle, 1872. Anton, (25, 
47 8. 8) 

Es find jegt 25 Jahre verfloffen, feit unfere Kenntniß der 
germaniſchen Rechtsquellen burd die erfte Ausgabe der meitgothi- 
ihen Lex antiqua bereichert wurbe, mit welder Bluhme im 
Sabre 1847 die Lübecker Germaniftenverfammlung überraschte. 
Damals wurde in kurzer Friſt die vollitändige kritiſche Ausgabe 
des Meftgothenredhts in den Monumentis Germaniae erwartet, 
die Bluhme'ſche Edition der Antiqua, melche jedoch damals nicht 
in ben Buchhandel fam, follte ald Vorläufer dazu dienen. Dieſe 
Erwartung wurbe aber nicht erfüllt, und je unficherer die Aus- 
ficht auf die endliche Erfüllung in den legten Jahren geworden 
mar, um fo erfreulicher ift e8, aus ber jetzt vorliegenden neueften 
Abbandlung Bluhme's zu erjeben, daß der Verf. auch in ber 
Zwilchenzeit fein Intereſſe für das verbienftvolle Unternehmen 
bewahrt bat. 

Die vorliegende Schrift zerfällt in zwei verschiedene Theile. 
Voran gebt die Abhandlung „sur Tertestritif des Weftgotben- 
rechts“, melde zugleich als Feſtſchrift zu dem Doctorjubiläum 
von Profeffor Kraut in Göttingen erſchienen ift; an dieſe ſchließt 
fih die Ausgabe ber Lex antiqua von 1847 an (mebft neuen 
Aufägen), welche auf dieſe Weife jept zum erftenmale in ben 
Buchhandel kommt und ſomit auch weiteren freien zugänglich 
wird. 

Die Abhandlung „zur Terteskritif” giebt uns eine anziebende 
Ueberfiht über die wichtigften bis jegt befannten Handſchriften 
des Weſtgothenrechts, man überzeugt fih aus berfelben, daß bie 
Vorarbeiten für bie große Fritifche Ausgabe ſeit 1847 bod er» 
hebliche Fortfchritte gemadht haben. Wie bei jo manden Quellen» 
ebitionen, jo begegnen wir auch bei diefen Vorarbeiten dem 
Namen und Andenken Merkel's, welcher uriprünglid berufen 
war, die Ausgabe ber Lex Visigothorum für die Monumenta 
zu übernehmen. Merkel hatte im Jahre 1846 in Rom zwei zur 
Bibliothek der Königin Ebhriftine gehörige Dandichriften bes 
Meftgotbenrecht3 gefunden, deren eine (Cod, reg. Suec. 1024) 
fih als höchſt wichtig berausftellte, da fie den echten, noch unver- 
mengten Text ber Redaction des Reccessuinth enthält. Merkel 
hat von dieſer Handichrift in ben Zuſatzen zu Savigny's Ge 
fchichte des römischen Rechts im Mittelalter (Bb. VII, ©. 42 f.) 
Nachricht gegeben. Jetzt ift num feftgeftelt, daß fidh eine Schme- 
fterbandfchrift diefer römischen in Paris befindet, der Cod. Paris. 
4668, jo daß für bie fritifche Ausgabe diefer Redaction, welche 
den Ubergang von ber Lex antiqua zu ben fpäteren Terten ver- 
mittelt, eine fibere Grundlage gewonnen ift. Da ift e8 denn 
nun febr erfreulich zu vernehmen, daß, Dank der Bereitwilligfeit 
ber franzöhichen Regierung, Bluhme gegenwärtig im Beſitze ber 
Pariſer Handjchrift ift, nachdem fie ihm vor Kurzem von Paris 
zur Benutzung überlaffen worben ift. 

Bon der Nedaction des Reccessuinth verichieben iſt bie- 
jenige bes Erwig vom Jahre 682 (Cod, Paris. 4418 u. 4667). 
Faſt alle übrigen Zerte aber enthalten noch ipätere Zuſätze und 
Umänberungen; Bluhme bat die Gefammtbeit aller biefer jpäte- 
ren Terte vorläufig unter dem Namen Vulgata zufammengefaßt. 
Möchte an die Stelle dieſer vorläufigen Elaffification recht bald 
eine definitive treten, und zwar am liebften in ber fünftigen Ein» 
leitung zu ber fritiichen Ausgabe der Lex Visigothorum, melde 
der hochverdiente Verfaſſer der trefflich geichriebenen Abhandlung 
uns hoffentlich nicht vorenthalten wird. 


Rolin- Jacequemyns, G., la guerre actuelle dans ses rap- 
ports avee le droit international. Extrait de Ia Revue inter- 
nat. et de legisl. comparee. 4. livr. 1870, Berlin, Puttkammer 
u. Mühlbrecht. (81 8, gr. 8.) 


— 1872.45. — Literarifhes Gentralblatt — 9. November. — 


124 








Second essai sur la guerre franco-allemande dans ses n;- 
ports ete. Extrait de la Revue ete. 2, livr. 1871. (102 8. gr. &: 
t Thir. 8 Sgr. 

Die vorliegende, theils während des Krieges, theils hei 
nad Beendigung deffelben erfchienene Arbeit verdient bie bödit 
Anerlennung in Beziehung auf die Gewiſſenhaftigleit, mit weide 
ber verdiente belgiſche Gelehrte die Thatſachen feftftellt, und an 
die Unparteilichleit, mit welcher derjelbe fein rechtliches Urthel 
abgiebt. Diele Vorzüge find um fo ftärler bervorzubeben, wei 
ber Berf. inmitten einer Benöllerung lebt, welche ausgeiprodn 
Partei nahm, und weil er wenigitens großentheil3 in einer Zat 
der gemwaltigften Aufregung die Feder geführt bat. Aud al: 
Sammlung kriegsrechtlicher Actenftüde find die beiden Seite ver 
Werth. Leider ift wenig Ausficht dazu vorhanden, dab >: 
rubigen und würdigen Ausführungen dieſer neutralen Etin=- 
in Frankreich, deffen Haltung vielfach gerechter Tadel trifft, zc4 
Gebühr gehört werben. In deutſchen Gelehrtenkreiſen wird Her 
Rolin-Facguemyns nur jelten auf Wideriprud toben, jomeit « 
einzelne Härten auf unferer Seite mißbilligt. Unjerer min, 
Ihaftlihen Methode würbe vielleicht eine mehr principiel ge 
haltene Entwidlung der in frage lommenden Rechtsſätze befir 
zugefagt haben, bei einer ſolchen Behandlungsmweile des Redt: 
ftoffes würden fi u. a. wohl Bedenken ergeben haben gegen di 
II ©. 32 ff. behauptete Straflofigfeit der Eljäffer und Lotbringer, 
welche ihre von uns befeßte Heimath verlieben, um zu bem fran- 
zoͤſiſchen Heere zu ftohen. Indeflen fann man wohl anneher, 
daß die von dem Perf. mit Vorliebe angewandte Beweisführun; 
durch Autoritäten und Bräjudizien für das nichtdeutſche Bublicım 
überzeugender und für die Erzielung unmittelbarer praftüäe 
Erfolge wirkfamer ift. 


Meitzen, Dr, Aug., Reg.-Rath, der Boden und die landwirtb- 
schaftlichen Verhältnisse des preussischen Staats nach 
dem Gebietsumfange vor 1866. Unter Benutzung der amtl. 
Quellen dargestellt. Drei Bände Text, ein Band tabell. Anlagen 
u. 1 Atlas enth. 20 Uebersichtskarten in liihogr. Farhendrack 
Berlin, 1868— 72, Wiegandt u, Hempel in Comm. 10 Thir. 

Dem eriten Bande wibmeten wir bereits in Wr. 16 bet Jat-- 
gangs 1869 diefer Zeitichr. eine kurze Anzeige, und freuen un 
ſehr, jegt die Vollendung dieſes, man darf wohl jagen, im jeir- 
Art einzigen Werkes melden zu fönnen. Denn fein Land beit 
unferes Wiffens bis jept eine Beſchreibung jeines Bodens zn 
jeiner landwirthſchaftlichen Verbältniffe, beruhend auf verbir- 
nikmäßig fo fihern Daten, zufammengearbeitet mit jo viel Arur- 
niß der geſchichtlichen und factifchen Verbältniffe, wie Breusn 
im Umfang von 1866, in dieſem auf Grunhlage der Grm 
ftenerveranlagung bearbeiteten Werle von Meigen. 

Die vorliegenden vier Bände behandeln folgende Gay 
fände: Der erfte Band, in zwei Hauptfiüden, giebt zumörber 
einen Weberblid über die bisherige Entwidlung der lanbmirt; 
ſchaftlichen Statiſtik in Preußen und die ftatiffiichen Grundlare 
ber gegenwärtigen Arbeit; beichreibt Gebiet, Boden, Klima, & 
völlerung, ferner Agrarverfaflung und Landeslulturgefeggeber: 
und gebt dann zunachſt zur Statiftif des Orundeigenthums nat 
Umfang, Befigftand und politiichen Rechten über. Der zwen 
Band liefert, jo weit das Material es möglih madt, er 
Landestulturftatiftif für den landwirtbihaftlih und den fori- 
wirtbicaftlich benugten Boden, mit Berüdfihtigung der Wahr 
flähen. Einer einleitenden Beichreibung über die Entwidlay 
des Betriebes und den Stand der Landbautehnif (Düngung :e\ 
folgt eine Statiftit der Productionswerkzeuge, Arbeiterverkil 
niffe, fandmwirtbichaftlih benugten Gebäude, der Eulturfläser 
Anbauarten; dann eine Statiftil der Forſten nad Lage, Beitamı 
Bewirthſchaftung, Rugung; der Waflerftüde, der lanbwirtbidur 

| lichen Nebengewerbe. Der jweite Hauptibeil des Bandes (Hau 
: ftüd 4) ift der Thierbaltung und Viehzucht gemwibmet, mit eirar 
Anhange über Jagd und Fiſcherei. Der dritte Band bebande 
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m fünften Hauptftüd: die Laften der Landwirthſchaft, Abſatz 
nd erzeugte Werthe: Steuern, Berfiherungsmejen, Creditweſen, 
Ibjagverhältnijje und Preife, Berechnungen der Production und 
Sonjumtion; bierbei natürlich Vieles jehr allgemein gehalten 
md über den Rahmen der ſpecifiſch landwirthichaftlichen Statiftit 
ind Bodenbeihreibung binaustretend. Das ſechſte Hauptftüd 
tellt die Verwaltung der landwirtbicaftlihen Angelegenheiten 
Behörden, Vereine), und den Zuftand der Bildungsmittel 
Schulen, Verſuchsſtationen, literariihe Hülfsmittel, bejonders 
jeiticpriften) dar. Den Anhang bildet ein Regifter der Autoren, 
deſetze, Namen und Saden, welches den Gebrauch der brei 
Ande jehr erleichtert. Der vierte Band enthält 652 Seiten 
fabellen zu den vorigen Bänden, die außer dem Terte nur Heinere 
leberfihtstabellen bringen. Als ein jehr willlommenes Mittel, 
im den Inhalt des Werkes nach einigen Hauptpunften hin über- 
ihtlih zu veranſchaulichen wird jchließlich der trefflich gezeichnete 
Itlas von 20 Blättern geboten, deffen Karten 1—5: politische 
terhältnifje und Zerritorialentwidlung, Höhenlagen, geognoftiiche 
deihaffenheit, Hauptbodenarten (beide Karten zu Hein) Tempe» 
aturverhältniffe behandeln, Karten 6—20 eine Anzahl wichtiger 
derhältniffe procentualiich nad Kreijen und Stärkeabftufungen 
ur Anficht durch farbige grapbiiche Darftellung bringen, nament« 
id: Steuerertrag, Eulturarten, Viehſtand, Vertheilung des 
toben Örundbefiges. 

Man fieht aus diefen Andeutungen des Inhaltes die außer- 
rdentliche Reichhaltigkeit und ſyſtematiſche Anordnung defjelben; 
nd ebenjo, daß das Werk nicht nur eine Statiſtil, jondern eine 
gemeine und vollftändige Beihreibung der Land» und FForft- 
sirthichaft und der damit unmittelbar zujammenhängenden 
Jerhältniffe geben will. Dabei ift mit höchfter Anerfennung ber- 
orzubeben, mit welcher Fülle von geſchichtlichen und naturmwifjen- 
Haftlihen Kenntnifien der Bearbeiter feinen Stoff zu durch— 
fingen und zu beleben verjtanden bat, jowie feine mühſame und 
ifrige Benugung der landwirthſchaftlich-literariſchen Hülfsmittel. 
(us dem vorhandenen ftatiltifchen Material hat der Berfaifer jo 
iel, und ftellenweis vielleicht noch mehr gemacht, als dem wifjen- 
haftlihen Bearbeiter möglih und erlaubt war; viele Lüden 
töten theils bleiben, theild durch Raſonnement verdedt und 
tgänzt werben; die Mängel deffelben werden dem Sachlundigen 
icht entgehen und find auch Dem Bearbeiter jelbft nicht verborgen 
eblieben; ebenjowenig wie anbererjeit ein Sacverftändiger 
"ugnen wird, daß es wohl das volljtändigite und befte fei, welches 
isher über ein großes Land eriftiert, und nur zu wünjchen it, 
ab mwenigftens ebenjo gutes auch für die neuen preußiſchen 
andestheile, rejp. überall zu Gebote ftehen möchte. Ueber den 
derth der einzelnen Partieen des Werkes und die practifche 
Jrauhbarkeit des Ganzen wirb nur derjenige mit Sicherheit 
etheilen können, der Gelegenheit bat, bdafjelbe zum Zwecke 
gener wifjenjchaftlicher Arbeiten zu benugen. Wir beſchränken 
ns bier darauf, die öffentliche Aufmerkfamteit auf Inhalt und 
we des Werkes im Allgemeinen empfehlend hinzu. 
eiſen. 
eitſchrift für Hannoverſches Recht. Hrög. von v. Düring u. A. 
4. Bd. 2, Heft. 

JInhe.: Entſcheidungen des Tribunals in Celle. (Abth. IV.) — 
oc, darf in dem Theile des Amtegerichts Lingen, in welchem das 
Ug. Landrecht gilt, Jemand in eine öffentl. Irrenanitalt gebracht 
erden, der nicht zuvor von feinem Richter für wahns oder blödfinnig 
Märt worden in? — Groſchupf, über die Koncurrenz des Alten« 
eild mit Hypotheken. — Frande, die procefjnual, Stellung der nach 
m $ 234 des Hannov. Polizeiitrafgefepes oder dem 5348 des Hannov. 
wjepes vom 4. Dec. 1834 baftbaren dritten Perſonen. — Eutſchei⸗ 


ingen des Kal. Ober» Appellationsgerichts zu Berlin. — Verfügungen 
Iherer Behörden, — Miscelle, Bücherfchau, 


chin f. Theorie u, Pragis d. Allg. deut 7 en Hand elsrchtt. 
Hrsg. von F. B. Build. 25. a 3.4, Heft. 


Inh.: Handelsrehtl, Enticheidungen: Königreih Sachſen, Groß⸗ 
tzogthum Baden, mitgeth. von Heinsheimer; Überappellationds 
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gericht zu Jena; Bezirk des Oberappellationsgerihts zu Lübeck. — 
Entjcheidungen des Neichsoberhandelsgerichts zu Leipzig in Handele- 
und Wechjelfahen. — Xiterärifche Umſchau. 





Annalen ded Deutfchen Reiches für Gefepgebung, Berwaltung und 
Statütif. Hrsg. von G. Hirth. 8, Heft. 

Iuh.: Die frauzöſ. ik er: be imm. ihre Berwendung und 
Bertberlung. (Schl. — Die Specialconvention mit Franfreih vem 
29. Juni 1572 u. die frangöf. Drei-MilliardensAnleihe. — Reichscaſſe 
und Yandescaffen. — Zolls u. Handelswejen. — Das ſtatiſt. Amt 
des Deutichen Reiches. — Ueber internationale Gandelsansweile, — 
Deutſche Militärconventionen. — Authentiſche Erklärungen über die 
Rejervatrechte in der Reichsverfaſſung. — Die Berechnung der Matris 
eularbeiträge für das Jahr 1873, 

Zeitfhrift für Kapital und Rente, 
8.80. 8-9, Helt. 

Ind.: Die Eutwidelung des deutihen Münzweſens bis zum 
Erlaß des Neichögejepes vom 4. Dec. 1851. — Zinanzielle Chrouik 
des Monats Februar 1872, — Npborismen über die verſchiedene 
— der Anleihen der Eifenbahn» und induſtriellen Geſell⸗ 

aften. 


Hrög. von v. Dandelmann, 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Schiller, Dr. K., u. Dr, Aug. Lübben, mittelniederdeutsches 
Wörterbuch, 1, Heft: A—arnt. Bremen, 1872, Kübtmann. 
(XVI, 128 8. gr.8.) 25 Sgr. 

Wohl eine der empfindlichiten Lücken des lexikaliſchen Appa- 
rates unjerer deutichen Philologie war der Mangel eıner zus 
jammenfafjenden, dem Stande der heutigen Wiſſenſchaft ent 
iprechenden Bearbeitung des niederd. Sprachſchatzes, nachdem der 
bochd. Zweig in jeder Weije jhon jo ausgiebig bedacht worden 
war. Allerdings waren aber aud die Verhältniffe dem Studium 
der älteren niederd. Sprache weit weniger günftig. Denn während 
das Mittelhochd. durch die Entwidlung einer Hajfiihen Literatur 
in ungleich höherem Grade zur Erforſchung anreizte, während 
durch zahlreiche Ausgaben die Hauptwerfe zugänglid gemacht 
und dem Lerilographen aud in anderen Beziehungen wichtige 
Vorarbeiten geliefert waren, jo lag dies betreff3 des Mittelniederd. 
ganz anders. Bedeutende Literaturerzeugniffe hat die mittel» 
niederd. Sprade nicht hervorgebracht und es beitehen daher die 
Spradquellen, die verhältnipmäßig wenigen und unbebeutenden 
poetijchen Denfmäler abgerechnet, aus Urkunden, Ehroniten und 
den Schriftwerfen der geiftlihen und Rechtsproſa. So kam es, 
dat in den erſten Jahrzehnten der deutſchen Philologie das 
Studium des mittelniederd. durch den Glanz des mittelhochd. 
unterdrüdt wurde und auch in Grimm's deuticher Örammatıf 
ift das mittelniederd. unter allen älteren Dialecten am bürftig- 
ften weggelommen. Mit dem forticpreitenden Ausbau der Wifjen- 
ihaft aber machte fi immer mehr die Nothwendigleit der ge- 
naueren Erforfhung auch dieſes Sprachzweiges geltend, jo daß 
nun, nahdem aud ſchon manche verdienftvolle Einzelarbeit auf 
diefem Gebiete vorliegt, in der That eine größere lerıfalijde 
Arbeit nicht länger aufgefhoben werden durfte. Da Kojegarten’s 
„Wörterbuch der niederd. Sprache” durd des Verf's Tod in den 
Anfängen verblieben war, jo haben nun die Herren Schiller und 
Lübben die Ausarbeitung eines mittelniederd. Wörterbuches über- 
nommen, von welhem uns das erfte Heft jet vorliegt. Und 
gewiß müffen wir es mit vielem Dante aufnehmen, daß fi zwei 
jo verdiente Forſcher auf dem Gebiete des niederd. trotz äußerer 
Hemmniffe diefer jchwierigen Arbeit unterzogen haben. Denn 
wenn jchon überhaupt die Abfafjung eines derartigen Wörter. 
buche eine überaus anftrengende und große Ausdauer erfor 
dernde Arbeit ift, jo ift dies noch in erhöhtem Maße bier der 
Yall, wo das Material aus Quellen zu gewinnen war, melde 
theils handſchriftlich oder in jeltenen alten Druden zerftreut find, 
teils in ungenauen Druden der neueren Zeit vorliegen, die oft 
eine neue Vergleihung der Handſchrift forderten. Einiges aller- 
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dings, und bierunter vorzüglid Urkundenjammlungen, konnte 
ſchon in neueren jorgfältigen Ausgaben beuugt werden. 

Dieſer ſchwierigen Aufgabe nun find die Herren Bearbeiter, 
dem vorliegenden Heite nad zu urtheilen, in ganz vorzäglicher 
Weile gerecht geworden. Das Worterbuch umfaßt die niederd. 
Sprache bis herunter zu der Zeit, wo diejelbe duch das hoch. 
völlig aus dem literarifchen Gebrauche verdrängt wurde Die 
neueren Dialecte dagegen find nit mit herangezogen, melde 
Beihränlung nur Lob verdient. Denn einestheils würde dies 
die jo jhon mühevolle und langmwierige Arbeit leiht um das 
boppelte anſchwellen, andererſeits fommt es ja aud vorläufig 
bauptiählih darauf an, den Beitand der fiterariih gebrauchten 
niederd. Sprache beilammen zu haben. Auf diejer Grundlage 
wird dann freilih aub das Studium ber neueren Bollsmunds» 
arten fräfliger emporblühen. — In wünjhenswerther Ausführ- 
lichkeit find die jorgiam ausgemählten Beripiele mitgetheilt, jo 
dab dadurch die dem einzelnen unzugänglichen Quellen möglichft 
erjegt werden und jomit das Wörterbuch zugleih als Sprad- 
quelle dienen fann. Auf die jadhlihe Erflärung iſt bejondere 
Sorgfalt verwendet, jo daß außer den Germaniſten aud andere 
hier mit Nugen Rath holen werden und — mie es ja auch wegen 
der hauptjächlich als Quellen zu Grunde liegenden Urkunden 
und Rechtsbücher natürlich ift — gerade den beutichen Hijtoritern 
und Juriiten dad Wörterbuch ein unentbehrliches Handbuch 
werben wird, mit deſſen Hilfe dann vielleicht auch die gerade bei 
bieten noch häufigen, zuweilen jaft ungeheuerliden ZBorter- 
Härungen und jonftigen Mißverſtändniſſe allmählich verſchwin— 
ben werden, 

Tab noch mande Quelle in Ardiven verborgen liegt, die die 
Bearbeiter nicht benugen fonnten, jo wie daß aus den benupßten 
Quellen noch bie und da Nadıträge gemacht werden fönnen, wird 
Niemand befremden, da eine alien Anſprüchen genügende Boll- 
ftandigleit, wie überhaupt bei der erjten Ablafjung eines großen 
Wörterbuches, jo im bejondern unter den vorliegenden Umftänden 
zu den Unmöglichleiten gehören dürfte Etwaige ihnen zuge 
jendete Nughträge, deren auch Woefte in ber Zeitſchriſt jür deutiche 
Philologie ſchon etliche geliefert hat, werden die Herren Verff. 
gewiß gern in einem Ergänzungsbeite nad Vollendung des ganzen 
berüdjichtigen, wie fie denn ſelbſt um Nachweiſung nicht benußter 
Quellen bitten, was hiemit nochmals allen, die dazu in ber Lage 
find, in Erinnerung gebradt werben möge. — Für die Fülle des 
gebotenen aber und für ihre uneigennüßige, aufopfernde Ihätig- 
feit an diejem Werte gebührt den Herrn Verff. der Dank aller 
Freunde der Sadıe. 

Wir können jedoch nicht von ber Beiprehung des bedeut« 
jamen Wertes jcheiden, ohne nod auf einen immerhin nicht uns 
wichtigen Punkt aufmerfjam gemacht zu haben, der, mie es uns 
ſcheint, von den Herrn Berfj. nicht genau genug ind Auge gefaßt 
worden ift, nämlich die Frage nad der Weftgrenze des für das 
Wörterbuch in Betracht kommenden Territoriums. Belanntlich 
bejagt, genau genommen, der Ausdrud „mittelniederd.“ mehr, 
als er nad dem gewöhnlichen Gebrauche zu bezeichnen pflegt, 
wonach man ihn als ſynonym mit mitteljächl. nimmt, während 
unter das niederd. doch auch die gewöhnlich niederländiich ge 
nannte niederfränfiiche Mundart gebört. Das niederfräntijche 
ift aber vom mittelnieberd. Wörterbuche mit Recht ausgeſchloſſen, 
es dürfen daher die ganz ausgeprägt nieberfräntiichen Land» 
ſchaften, die zufällig zum deutjchen Reiche gehören, nämlich das 
Rheinland nörblid von Düfjeldorf, nicht in eine Reihe mit den 
jächf. geitellt werden. Und nicht bloß das linle Rheinufer, jon- 
dern auch ein jhmaler Streifen auf dem rechten ift entichieden 
fränfijh, wie man nad den Urkunden bei Lacomblet verfolgen 
kann. Ziemlih nahe der MWeftgrenze des fächfiihen liegen bie 
Abteien Werden und Ejlen, deren Urkunden außer den Unter 
ſchieden des Vocalismus ald Hauptmerlmal noch bie 1. plur. 
'auf-et haben, während wenig weſtlich das fränliſche -en beginnt. 
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Es durften aljo ſtreng genommen bie Urfunben von Glen: nis: 
benugt werden und ſicher nicht jo, dab durch dielelben einzin 
Worte ihre einzigen Belege fanden, wie z. B alinkliken » 


‚ allangs. Die Eprade von Eleverland gebört unjeres Erodin | 


damit keinen Tadel ausiprechen, denn in der Pratis lönner z 


allein ins mittelniederländijhe Wörterbuch. Doch wollen | 


wohl zufrieden ſein, bier Rachweiſe aus clever Urkunden au 
halten, die man anderswo nicht findet, nur mödten mir ii 
wünjden, dab nit bloß die Hummer bei Lacomble cite 
würde, jondern daß — wie überhaupt bei den Citaten au: dia 
brei Dialecte umfafjenden Urkundenwerle — die jpeciel: {x 
angabe hinzugefügt werben möge, jo daß man aljo z. B. in 
liegenden Falle durd ein Citat: Elev. Url. Lacombl. Pr. 2iı 
genau wüßte, daß der Belrg nicht ſächſiſch fei. 

Gar nit aber gebören ins mittelniederd. Wörterbei v 
Quellen, welde der rheinischen Mundart jüdlid von Düilh- 
mit Köln als Hauptort zufallen. Das mittelfränfide (ve: 
diejer Ausdruch dürfte mohl dem unbeitimmten „niedertheint 
vorzuziehen jein) bat an der hochd. Tenuesverſchiebung kei 
nommen, ift aljo weder niederſächſ., nod überhaupt eigati: 
niederd. Die Hrn. Berff. haben denn auch, wie es Icheint, dee 
Dialect nicht hervorragend berüdjichtigen wollen, fie babe 
jehr reichhaltigen Kölner Urkunden faft gar nicht angejog«, * 
haben überhaupt wichtige Denkmäler diejer Munder, m 
Marienlieder der hann, Handſchrift, Karlmeinet u. a mit“ 
nußt. Es muß daher ungerechtfertigt ericheinen, wenn muy 
derartige Quellen denn doch berangezogen werden. Ent | 
allem der kölniſche Drud des Tyel Ulenspiegel in auge | 
Weife benupt, der nur dem Titel bes newen WAbdruds si 
„niederſachſ.“, ſonſt aber mittelfräntiich iſt (cf. Koberten' 
402, 47). Dies verurſacht aber entſchieden Ungleichten « 
jteht s. v. affe: „afle für ape ift jelten.“ Wenn es nunis 
haupt unwaährſcheinlich ift, dab in rein nieberd. Gegend zi 
lid affe üblich geweſen jei, und die beiden erften balhr 
gebenen Belege vielleicht noch näher zu erwägen mären, Io iv 
das dritte Beijpiel für das Vorlommen der Form im Ara 
gar nichts, denn es ift aus dem Ulenspiegel und für dien »= 
alles andere falſch, denn afle ift die mittelfränkiſche gm © 
wenn ebenjo die übrigen fölnijchen Dentmäler benupt mar“ 
wären, möchte wohl leicht ein Dutzend Beifpiele zulannor 
fommen fein. Auch der niederfräntijche Verf. des Teutter 
wird jedenfalls aff aus dem in feiner nächften Nähe gel 
mittelfräntijchen Gebiete gefannt haben Das Wort afıı 
hat feinen einzigen Beleg aus dem Ulenspiegel gi | 
Hagen’s Ehronit ift nur felten angezogen, zu billigen ift dit 
wie dies 8. v. albedalle geſchieht. Aus einem mittelfrini“ | 
Weisthum ift der einzige Beleg von afstaven. Aud be 
Eitaten aus den Weisthümern wäre es außerſt wünideni=“ | 
dab jedesmal der Ort des Weisthumes hinzugefügt minı- 
Mittelfränkifhe Urkunden find angeführt unter antalen, al? 
meren (einziger Beleg), argeren, anneke; Schade: gak.* 
unter ader(e). Diejes alles gehört nicht in das mitteln 
Worterbuch, oder wenn denn dod das mittelfränkiiche bu 
jogen werden fol, jo darf es einerſeits nicht ftilljchweigen? =# 
das ſächſ. gemiſcht werben, andererjeitd wäre dann ma“ 
willfürlihes Herausgreifen einzelner Quellen geftattet, 12° 
e3 würde dann dahin zu ftreben fein, auch den Spradiäui 
mittelfräntifchen in möglichfter Vollſtändigleit zut Anſte 
zu bringen. Es wäre dann 3. B. au unter anten du == 
fränfijche Form anzien, anzeyn jo wie die niederfräntild: =% 
wohl leicht zu belegen geweſen. BR 

Diefe Bemerkungen mögen genügen, um die Aufmatı=® 
der Herrn Verff. auf diefen Punkt zu lenken, unjerem Gier 
urtheile über das fo vorzügliche und verdienjtuolle Wer! } 
fie feinen Eintrag thun. Wir wünjchen zum Schluſſe 128 x 
bas mittelniederb. Wörterbuch fich recht viele Gönner und 
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jeminnen ug, damit daſſelbe ohne eig! in möglichft 
urzer Friſt feine Vollendung finde.*) Möge ibm dann aber 
uch bald von ebenjo berufener Hand eine mittelniederd. Gram— 
natit folgen! W.B. 





*) Dieie Hoffuung iſt neuerdinge ſehr erböbt worden, inden 

e. 8. Hob. der Gropberzog von Medlenburg den Gen, Dr. Schiller 
* Anſtellung eines Hülfslebrerd von aflen Lehrſtunden diſpenſiert 
‚at, um ſeine ganze Muße der Vollendung des mittelniederd. Wörter» 
che zu widmen. Einen äbnlichen bochberzigen Eutſchluſſe können wir 
von Seiten Des Großherzoge von Oldenburg in Betreff des Dr. 
tübben, wie wir ficher Hoffen, entgegenjehen, Die Red. 





ianet Brandan. Ein lateinischer und drei deutsche Texte, her- 
ausgegeben von Dr, Carl Schröder. Erlangen, 1871. Besold. 
(XIX, 196 8. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Herr Dr. Schröber, der früher an der Herausgabe der deut— 
hen Stadtechroniken thätig war, hat ſchon jeit einigen Jahren 
Zeitſchriften und Einzeldruden Heinere altdeutiche Gedichte 
erausgegeben und fich diejer Aufgabe wohl gemadjen gezeigt. 
Rit der vorliegenden größeren Publication, zu der noch ergänzend 
n Auffag in ber Germania 16, 60 fg. hinzutritt, erweijt ex der 
teren deutjchen Literaturgeichichte einen dankenswerthen Dienft. 
dir fannten bisher, von der fpäten Profa abgejehen, nur eine 
utihe Bearbeitung, und zwar eine niederdeutiche, die Bruns 
rausgegeben bat; das Vorhandenſein einer hochdeutſchen zu ver» 
uthen, war Anlaß gegeben dur ein Eitat bei Friſch, aber die | 
andſchrift war verihollen. Den Bemühungen des Herrn Dr. 
chröder ift eö nun gelungen, leßtere Handichrift in Berlin 
ieder aufzufinden und jo ein wichtiges Mittelglied in der Reihe 
r Bearbeitungen der Forſchung zugänglich zu machen. Das 
edicht ift mitteldeutfch, und, obwohl in den Reimen ziemlich 
in, macht doch die metriiche Form es nicht unmwahrjcheinlich, 
5 es noch dem Ende des 12. Jahrh. angehöre, etwa der Zeit, ala 
s niederrheiniihe Gedicht von dem jo verwandten Tundalus 
iht Tnugdalus, wie es auch hier heißt; Tnugdalus ift ein alter 
bler der Handigriften) entitand, bald nach dem älteften Herzog 
ft. Freilich hätten wir eine etwas ftrengere philologiiche Be— 
ndlung diefer Frage gewünſcht. Das niederdeutihe Gedicht 
veift ſich jegt als eine Bearbeitung des hochdeutſchen, wenn 
ch nicht genau derjelben Beftalt, die uns in der Berliner Hand- 
cift erhalten ift. Wenn der Herausgeber auf ein weiter zurüd- 
gendes oberdeutiches Gedicht, fpeciell auf ein alamanniſches 
ließen möchte, jo geſtehen wir, obwohl wir bie Möglichkeit nicht 
treiten wollen, dod von der Rothwendigfeit diefer Annahme 
rch jeine Beweisgründe nicht überzeugt worden zu fein. Nach 
er etwas kurz geratbhenen Einleitung wird zunachſt, was ſehr 
Ulommen ijt, die lateinijche Bearbeitung der Legende wieder 
jedrudt, die bisher nur im einer fchr feltenen franzöſiſchen 
sgabe vorhanden war; darauf folgt das mitteldeutjche Gedicht, 
bas wohl philologiſch etwas mehr hätte geſchehen können, 
nentlich auch mit Beachtung des niederdeutihen Gedichtes, 
beiſpielsweiſe B. 1924. Darauf folgt das letztere, das bei 
uns ungenügend ebiert ift; endlich die deutſche Projaauflöjung. 
jedem ber herausgegebenen Stüde find Anmerkungen gefügt, 

freilihd an einigen Stellen ſtumm bleiben 4.8.3 104, 
. B. 78), während fie an anderen ſaſt zu rebjelig ertlären. 
jr zu bedauern ift es, daB der Herausgeber nicht Mittel ge- | 
den bat, ben Inhalt ber abweichenden franzöfiden Be 
eitung in der Handſchrift der Pariſer Arjenalbibliotbel zu 
ftatieren. Weber die Abweichungen der deutſchen Bearbeitungen 
der lateiniſchen Legende lönnen wir jolange laum ein Urtheil 
ven, als wir nicht über jene Handſchrift orientiert find. Es 
d zur Zeit gewiß möglich jein, das bisher Unterlaflene nad» 
len, und dann die Rejultate der Nachforſchung in einer 
ter germaniftiichen Zeitſchriften befannt zu machen. 














Islander aus Weſtfalen ftammen, 


Hildebrand, Dr. Karl, über die Conditionalsätze und ihre 
Conjunstienen in der älteren Edda. Leipzig, 1871. Lorenz, 
(2 Bil, 62 8. 8.) 10 Sgr. 

Almählig, wenn auch erft vereinzelt und mit ſchüchternen 
Schritten, fängt die neuere Sprachwiſſenſchaft an, aud das Ge, 
biet des Syntax des zufammengefegten Satzes in ihren Bereich 
ju ziehen, nahdem das grundlegende Wert von Delbrüd und 
Windiſch Ziel und Methode Ear dargelegt bat. Daß die An— 
ihauung alles Sahgefüges, aud die Beurtheilung ber Modi, 
vom parataftiihen Sapbau auszugehen babe und daß bie 
etymologifche Deutung der fogenannten Gonjunctionen eine ber 
erften Aufgaben der wiſſenſchaftlichen Syntar fei, diefe beiden, 
vor Kurzem nod wenig Har erlannten Wahrheiten find feitdem 
| zum ABC unferer Wıiffenfchaft geworden. Auch bie vorliegende 
Differtation über die Conditionalfäge in der Edda fteht feft und 
fiher auf dem neu errungenen Boden. Sie giebt zunädft eine 
Erörterung ber zur Einführung jener Säbe verwandten Con— 
junctionen of, nema, er, at, erklärt ef für ein Subftantiv, nema 
für identiſch mit dem altdeutichen niwan, er für ben mas&culinen 
Nominativ (oder auch Genitiv), at für den neutralen Accufativ 
(oder aud Nominativ) des aus i erweiterten anaphoriſchen Pro« 
nominalftammes ja. Wir können uns biefen in ausführlider 
Darlegung gegebenen Deutungen wohl anfhliefen. Im Ein— 
zelnen finden wir nur zu bemerken, daß wir &.27 nicht zur 
geben möchten, dab die Negation in niwan aucd zu dem von 
diejem eingeleiteten Sage gehören lönne, wir meinen, daß es 
ftet3 zu dem allgemeinen Gedanken gehören müffe, dem der Sa 
mit wan oder niwan entgegentritt; es fann nicht auffallen, daß 
bald der Gebrauch von wan und niwan fi berührte, wie denn 
ber Verfaſſer jelbjt darauf aufnerfiam madt, daß in Varianten 
beide Morte einander vertreten. S 28 ift und die Deutung der 
Stelle Nib. 328, 7 3. nicht ganz verjtändlich geworden. Nad 
Erörterung der Gonjunctionen gebt der Berf. auf die Säße jelber 
über, beſpricht zuerft das Berbältniß der Glieder der Periode 
nad ihrer Zahl, dann die Stellung ber Glieder, ſchließlich die 
Modusverhältniffe in der ganzen Mannichſaltigkeit ihres Wechiel» 
verhältniffes. Der Verfaſſer hat erichöpfende Vollftändigteit ber 
Beifpiele in den Eddaliedern erjtrebt, ein Umſtand, ber den Werth 
feiner gelehrten und jcharifinnigen Arbeit nicht wenig erhöht. 
Wie wir hören, gebt der Verf. mit einer Ausgabe der Edda um; 
nad der bier vorliegenden Probe jeiner Tüchtigkeit auf alt 
nordiichem Gebiete können wir derjelben mit den beften Erwar— 
tungen | entgegenjeben. 


Hahn, Werner, Edda. Lieder germanischer Göttersage. Berlin, 
1872. Haude u, Spener, (Vill, 329 8. 8.) 

Wir haben im vorliegenden Buche einen Verſuch vor uns, 
die Eddamythen dem gebildeten Laien geniebbar zu maden. 
Das wäre ja an und für fi jehr lobenswerth, dod dürfte man 
an den Ausleger wohl die Anforderung ftellen, daß er den Stoff 
nad allen Seiten hin wiſſenſchaftlich zu durchdringen ſuchte, was 
fih der Verf. aber erlaffen zu können geglaubt hat. Im allge 
meinen wird fein wiljenihaftliher Horizont fein viel weiterer 
fein, als der, welder in ber Beiprehung feiner früheren ähn« 
lihen Schrift „Helgi und Sigrun“ (Jahrg. 1867 S. 1195 d. DI.) 
gefennzeichnet ift. Das wird jeber einjehen, ber die ziemlich 
phrajenhafte Einleitung durchlieſt. Da fol z. B. die isländiiche 
Spracde dem neuhochd. mäher ftehen als das althochd., wofür 
dann als Beweiſe einige ähnlich Hingende Worte aufgezäblt 
werden (5.18). Ferner weiß der Verfaffer ganz genau, daß die 
Dafür jprehen ihm außer 
dem Zeugniß des formaeli zu Öylfaginning die vielen mythiſchen 
Ortsnamen in Weftfalen Gier trifft ihn das komiſche Mißge— 
ſchick, daß er, bei Gelegenheit der Auffindung von Spuren des 
Heimballmythus, eine mweftfälifhe „Oſſenſtiege“ als Aſen- oder 
Götterftiege erflärt (6.21), während doch alle Unparteiiichen 
in ihr fofort eine ganz projaijde „Ochſenſtiege“ erlennen werden, 
”. 
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Daß er dann im weftfäliichen Bade „Saga“ die isländifche Göttin 
Saga findet, wird uns nun nicht mehr wundern, Die „Lieder“ 
(S.27—206) geben eine Auswahl der Hauptmythen der Edda 
frei in alliterierenden Strophen bearbeitet. Darin befundet 
allerdings der Verfafjer eine gewiſſe Formgewandtheit und mir 
glauben, daß der Laie diefe Dichtungen nicht ohne Intereſſe 
lefen wird. Die Umdichtung will uns aber denn doc etwas zu 
frei fcheinen, jo daß uneddiſche Züge nothwendigermweife binein- 
gelommen find. Den wenigen Zeilen des Berichtes 5. B. über 
die Entftehung Ymirs und der Hrimthurſen entiprechen bier drei 
Seiten (31—33) und wir möchten wiffen, woher die Notiz 
ftammt, daß den Ymir fein Geſchlecht „nichts jcheerte* (5. 33). 
Daß mir zur Audhumla „binftroldt” (S. 34) jcheint uns eben» 
falls eine wenig paffende Zuthat. Die auf. 64 gegebene Ucber- 
tragung von naetr allar nfu (Hav. 139) ift troß des Verfaſſers 
Vertheidigung (S. 276) entichieden faljh, nad moderner Ans» 
ſchauungsweiſe beißt es jelbftverftändlich „den vollen Zeitraum 
von neun Tagen.” Doch der Raum verftattet es nicht, die 
Uncorrectheiten und Mibgriffe der Bearbeitung einzeln zu 
beſprechen, ebenſo wenig fönnen wir auf die Erläuterungen 
(S.209— 326), die fi) meift mit Mythendeutung beihäftigen, 
näher eingeben. Nur der auf ©. 215. gezogene Vergleich 
zwiſchen Mythus und Philojophie ſei den Philojophen zur Kennt» 
nißnahme empfohlen, welche daraus lernen werden, daß Hegel 
fein Syſtem eigentlih nur durch unbewußtes Walten des germa- 
nilchen Geiftes zu Stande gebracht hat, indem das Syitem mit 
der eddiſchen Kosmogonie eine auffallende Nehnlichkeit zeigt. 
„Welch Blid auf die Tiefe des Lebens! auf die Einheit (!) im 
Bildungsgangel auf die Macht des göttlichen Keimes im Volke!“ 
(S. 216). W.B. 

Neue Jahrbücher für Philologie nm. Pädagogik. Rer.: Alt. 

Fledeijen u. H. Maſius. 105. u. 106, Br, 9. Heft. 

Inh.: A. Philippi, der atbenifche Vollebeſchluß von 409,8. — 
J. Mäblv, zum Epitapbios des Hupereides,. — 9. Schmidt, zu 
Platon's Theaetetos [187°— 201%. — E. Gotſchlich, jur Bon 
des Ariftoteles. — E. Bährens, Fritifche satura XI—XAIV, — 9. 
A. Koch, zu Plautue' Casina. — W. Teuffel, ein Soldatenfcerz 
über Gäfar. 

MH. Ar. Linnig, der grammatijbe Unterricht im Denticheu in 
den unteren und mittleren Gomnaſialclaſſen. — Zum Religionsunters 
richt in den oberen Glaffen. (Bon 3. 9.) — Jonas, Erinnerungen 
an Peſtalozzi. — Fr. Richter, Anz. von Hölbe: Vorſchlage zu einer 
einbeitl. Iatein. Ortbograpbie auf den Gymnaſien u. Realichulen. — 
Ruland, Anz. von M. Meiring: Uebungsbudh zur latein. Grams 
matit für die unteren Glajlen der Gymnaſien, Real» u. böb. Bürgers 
ſchulen. 1. Abth. — Hölſcher, Programme der böb. Kebranitalten 
der Prov. Weſtialen. (Schl.) — Corte, Programme der anbaltijchen 
Somnafien, Ditern 1871. 

Der Schriftwart. Red.: K. Eggers. Nr. 10, 

Inb.: Zum zehnjäbrigen Stiftungsfeit des Stenograpbenverejns 
„Sabelsberger“ in Berlin. — W. Meipner, die erbabene Stellung 
der Stenograpbie und die Nichtiakeit der noch immer gegen fie vers 
breiteten Borurtbeile. (Schl.) — Der Berfall der Stolze'ſchen Schule 
der Stenograpbie. (Fortf.) — Zeitung, Statiſtiſches. 

Deutſcher Sprachwart. Grög. von M. Moltke. J. Bd. Nr. 3, 
Inh. Grillparzer, Die Schmehtern. (Bebidht) — Br. Meyer, die Pilege der 

Sprabe, eine nattonale Aufgabe. — M. Moltte, Schutz u. Zruglieder für Die 

Siebenbürger Deutſchen. (Foriſ. — Ib, Helbe's "örterleie aus „Jacob Denedey: 

Deutihe Nepublifaner unter der franz. Republik.“ — -Büderfhau. — Sprach, 

ſchrift · u. voltstblunl, Auerlei. 


— 
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Pãdagogik. 
Cramer, Dr. Franz, Rector, in Sachen der Realschule 1, Ord- 
nung. Vortrag, gehalten auf der Versammlung von Realschul- 
männern in Elberfeld am 12. April c. Leipzig, 1871. Seemann. 
(49 S. 8.) 71, Sgr. 
Daß die in diefen Blättern früher angezeigte Schrift bes 
Director Dr. DO. Jäger in Eöln „Gymnaſium nnd Realjchule 
I. Ordnung“ auf heftigen Widerfprucd ftoßen würde, lich ſich 
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nad Lage der Sache wie nad der Haltung jenes Schritte: 
fiher vorausjehen. Unter den gegnerijchen Aeußetungen aizmt | 
die vorliegende eine hervorragende Etelle ein, indem der Uni 
als ein warmer freund der Realſchule I. Ordnung und alt ib 
hafter Bertheidiger ihrer Anſprüche auf volle Gleihitelung wit 
dem Öymnafium auftritt: und im der That, wer Jüger zriden | 
bat, fol auch Eramer lefen: der Anwalt der Realigule jüht 
jeine Sache mit Geift und Wig und namentlich mit einer Bir, 
welhe aud auf den anderer Anfiht Anbhängenden ihre im 
drudes nicht verfehlt. Die Sache, um die es fid handelt, wih 
dadurch, wenn auch langfam, gellärt und gefördert. Birke 
entihieden werden wird, das ift freilich ſchwer zu jagen Ku. 
neigt, wie bei anderen Anläffen jhon bemerkt werde, mehr ir 
jenigen Weberzeugung zu, welde die Einheit der Grube 
„böherer“ Bildung, ſoweit möglich, erhalten möchte. Er verum 
fih noch nicht davon zu überzeugen, daß es nötbig lei, dat Öge 
nafium aus jeiner allerdings dominierenden Stellung 
und auf die abjihülfige Bahn zu drängen, auf der es 
zu einer Vorſchule für Theologen und Philologen wird. 
darüber wird doch wohl fein Zweifel beftehen jollen, da$ & 
fommen muß, wenn die Anfprüche der Realſchule I. Ordnuss 
vollftändig durchſetzen: dann muß die Realſchule das 
Gymnafium werden. Indem Ref. aber zugleich die Berecht 
der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen und der modem 
lihen Bildungselemente durhaus anerkennt, ift er weit 
fernt, ein Gegner der Realſchulen zu fein, ſondern hält diele 
ganz unentbebrlihe Anitalten, deren ſachgemaße Entwi 
und materielle Pflege in jeder Weile zu fördern wäre 
giebt e8 denn feinen anderen Weg, allen Intereſſen geht gi 
werden als denjenigen, den man — namentlich keit 159 - 
eingeichlagen hat? könnte nicht auch eine Reviſion des Opm 
nafialwejens, die zu einer Bifurcation „nicht von unten 
ſondern erft auf der oberjten Stufe führte*, einen Ausweg bi 
Dan müßte nur dabei unleugbare Lüden und Mängel in 
erften Gymnaftalichuljahren befier ins Auge faffen, wo alerdi 
durch allerlei Vernadläffigungen den Gegnern des Gym 
nur zu ſehr in die Hände gearbeitet wird. — Wa} dir 
widlung bejonders erjchwert, ift, daß es derjelben an eigenh 
Freiheit fehlt. Das liegt namentlid in den „Berechtigus 
So lange dieſe in der jegigen Weife das höhere Schulmekr 
berrichen, ift es ſchwer, die Sadlage klar zu überjeben: dus 
der Gründung oder Reorganijation höherer Schulen mır) 
Erwägung, welder Bildungsinhalt und welder Bildung: 
zu wählen ſei, durch die andere Erwägung getrübt, weldı & 
theile an den Beſuch der Schule gefnüpft ſeien. Auch ni 
endliche und gewiß dringend wünſchenswerthe Löſung der AM 
ſchulfrage wäre es von erheblichftem Vortheile, wenn ven M 
„Berechtigungen“ fo weit irgend möglich abgeſehen 
wollte. — Die Schrift des Hrn. Dr. Cramer empfeblen wir m 
mals allen Freunden des Schulweſens. | 
— — — 
Laas, Dr. Ernst, Prof., der deutsche Unterricht auf hätt 
Lehranstalten. Ein kritisch -organisatorischer Versuch. 
1872. Weidmann'sche Buchhandlg. (VIII, 408 8. gr. $,) ! 
20 Sgr., 

Des Verf.'3 1868 erjhienenes Buch, der deutſche Aufſeh 
der erſten Gymnaſialclaſſe, erregte befanntlich erheblide: 
ſehen und ließ, wenn auch allerlei Bedenken und Bünide e 
wurden, doch jedenfalls bedeutende Leiftungen mit Zunerfät 
warten. Eine ſolche liegt vor uns: Laas hat — mozu jede Rvil 
der älteren Arbeit führen mußte— ben deutſchen Unterriät 4 
höheren Schulen überhaupt zum Gegenftand jeiner ® | 
gemacht. Er verfährt dabei fo, daß er zumächft die Geidiät 
deutichen Unterrichtes im Gymnafium zurüdverfolgt bit auf 
erften Anfänge und deren Urſachen; ein ganz bejonders =# 
effanter Theil des Buches (I—124), der von ben Human 
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msgebt und ſich bis auf R. v. Raumer eritredt. Darauf folgen 
orgfältigfte Unterfuchungen über die beiden Hauptieiten bes 
eutſchen Unterrichtes, die ftiliftijcherhetoriiche und die literar- 
iftoriiche, jo daß mit ber flritif des Beſtehenden zugleich orga- 
iſatoriſche Reformvorjchläge verbunden werden. Das Buch zeugt 
sicht bloß von Gelehrjamfeit, jondern auch von Verſtändniß für 
je Praris; doc bliebe bei der lebhafteften Anerkennung der 
Jorzüglichkeit der Leiftung vielleicht der Wunſch gerechtfertigt, 
ab der gelehrte Apparat bie und da nod weiter zurüdtreten 
ınd die Nusführung dadurch nod an Lesbarkeit gewinnen möchte. 
luf Einzelnes einzugehen wird Sade namentlich pädagogiſcher 
jeitipriften fein; bier handelt es fich vor allem, die betheiligten 
treije recht dringend auf dies Werk hinzuweiſen. 





jenäfe, Julius, über die @igenart der weiblihen Natur und 

Beitimmung und die darand gefolgerte Geſtaltung des höheren 
Töcterichulunterrichtes. (Eine Preisichrift). Berlin, 1872, Oppen⸗ 
beim. (1 Bi, 5418. gr. 8.) 8 Ser. 

Ueber „höhere Töchterſchulen“ wirb in neuefter Zeit jehr viel 
ınd ſehr verjchiedenes geichrieben; die Einen machen fie mehr 
nd mehr zu Realichulen für Mädchen, den Anderen ift die ganze 
höhere Töchterjchule* ein einigermaßen zweifelhaftes Inſtitut. 
{uf feinen Fall liegt die Sache jo eithach, wie man nad ber 
vorliegenden übrigens mit Wärme und nicht ohne Geihid ge 
chriebenen Schrift (der Verfaſſer nennt fie jelbft eine Erftlings- 
abe) etwa annehmen könnte, der nach einer einleitenden Aus« 
inanderjeßung der phyſiſchen, geiftigen und ethijchen Natur des 
Leibes fowie der Stellung der Frau in Familie und gejelligem 
eben ih mit den in ben Lehrplan einer höheren Töchterfchule 
ufjunehmenden Lehrgegenftänden und ber Methode ihrer Ber 
reibung beichäftigt. Dabei jehlt es zwar nicht an finnigen und 
erltändigen Bemerkungen, aber in Bezug auf Geometrie, Chemie, 
Intbropologie und Erziehbungsfunde müßte doch mehr ſchon zur 
degrändung ber Aufnahme gejagt werden. Im Mädchenſchul- 
sejen droht gerade durch jeine Freunde die Gefahr der Per 
plitterung der Kraft an gar zu vielerlei Fächer, jo daß es bie 
achſte Pflicht derartiger Unterfuhungen wäre, auf Einfachheit 
er Anlage, auf Eoncentration ‚ber Zeit und Kraft auf einzelne 
Yyauptgegenjtände, den einzelnen Stufen ber leiblichen und geifti« 
en Entwidlung angemeflen, hinzuwirken. 











Vermiſchtes. 


'uftreifen von J Glaiſher, €. Flammarion, W. v. Fon— 
vielle und G. Tiſſandier. Mit einem Anhange über die Ballon⸗ 
führten während der Belagerung von Paris. Frei aus dem Arans 
—5* Eingeführt durch Hermann Maſius. Mit zablreichen 
Illuſtrationen. Leirzig, 1872. Brandftetter. (VII, 324 S., 3 Bll. 
gr. 8.) 2 Thlr. 71%, Sgr. 

Dies Wert ift die freie Uebertragung ber Voyages a6riens, 
ie im Beginn bes Jahres 1870 erichienen unb die Berichte der 
uf dem Titel genannten franzöfifchen und engliichen Gelehrten 
ber eine Reihe von Auffteigungen enthielten, melde dieſe im 
aufe des letzten Jahrzehents ausführten. Da dur die Ber- 

vendung des Ballons während der Parifer Belagerung das 

Intereffe für dieſe Quftfahrten geftiegen ift, jo kommt diefe Zus 

Iimmenftellung und Ueberjegung jehr willfommen, und bejon» 
eres Intereſſe bietet noch die auf den letzten Blättern in Tabellen- 

rm gegebene Ueberſicht über das Schidjal ſammtlicher aus Paris 

vihrend der Belagerung aufgeftiegenen Ballons. Von ben 65, 
ie vom 23. September 1870 bis zum 22. Januar 1871 abge 

fen wurden, find zwei verſchwunden; die fühnen Luftſchiffer 
aben ihren Tod in den Wellen gefunden (bei 32 und 33 herrſcht 
brigens Verwirrung). Der Inhalt dieſer gut geſchriebenen 

Berichte iſt faſt durchweg ſpannend, theils wegen der ben Reiſen- 
en drohenden Gefahren, theils wegen der neuen und eigenthüms 


lichen Erjheinungen in und über den Wollen, von denen fie 
erzählen. Die Jlluftrationen find jauber ausgeführt und erleich« 
tern das Verftändniß nicht wenig, wenn auch einzelne wohl mehr 
zum Schmud als zu authentiſcher Orientierung dienen. 








Monatsbericht der A. Preuß, Akad. d. Will. zu Berlin, Juni, 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find olme Mnsyng. 


Inh: Rammelöberg, fiber die unterphospborigf. Salze. — 
Rud, Weber, über Salpeterfänreanbpdrit und über ein nened Zals 
peterfäurebudrat, — Hofmann u, enger, über einine von den 
aromat. Azodiaminen abflammente Farbſtoffe. — *Müllenboff, 
über dentſche Flußnamen. — "Schott, zur Literatur des chineſiſchen 
Buddismus. — Kummer, über einige deſondere Arten von Flächen 
vierten Grades. — Ewald, über die Auebiſdungeweiſe der oberen 
Juraformation im Magdeburgifhen. — Kroneder, die algebraiſche 
Ibeorie der quadratiichen Formen. — Bordardt, über den Ellip⸗ 
feid von Heinitem Volumen bei gegebenem Flächeninbalt einer Anzahl 
von Gentralfchnitten. — Roſe, Über das Berbalten des Diamante 
und Graphits bei der Erbikung. 
Abhandlungen der matbemat.-pbrfifal. Gi. ber königl. bayer. 
—— d. Wiſſeuſchaften. 11. Bd. 1. Abth. Münden, 1871. Franz 
in Gomm. 


Inh.: 8, Seibel, über die Grenzwerthe eines unendl. Potenz 


andbrudes der Form 3. — 6.8. Gümbel, die jogenannten Nulli⸗ 
z 


z 
poren (Lithothamnium und Dactylopora) und ihre Beibeiligung an 
der Zuſammenſetzung der Kalkgefteine 1. Thl.: Die Nulliveren des 
Pilangenreichs (Lithothamnium;. (Mit 2 Taff.) — O. Heffe, über 
dad Problem der drei Körper. — 6. M. Banernfeind, ein Apra⸗ 
rat zur mean, jung ber nad Vothenot, Hauſen u. A. benannten 
geodät. Aufgaben, (Mit 1 Steindrudtaf.) — H. v. Schlagintmeite 
Satfinlinski, Unterſuchungen Über die Salzſeen im meitl. Tibet 
und in Turkiſtan. 1, TIhl.: Rupchu und Pankong; das Gebiet der 
Salgieen im mweitl. Tibet. — D. Heife, ein Cyclus von Determis 
nantengleihungen. (Eine analvt. Erweiterung des Pascal'jchen Iheos 
remes.) — Fra. v. Kobell, die Mineralienfammlung des bayeriſchen 
Etaated, — C. W. Gümbel, ſ. oben, 2. Ihl.: Die Ruflivoren des 
Ibierreiched (Dactyloporidene) nebſt Nachtrag zum 1. Thle. (Mit 4 If.) 
Nachrichten von der K. Gef, d. Will, u. der ©, A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 24. 
Inh: U, Maver, die Lie'ſche Integrationsmethode ber pars 
— — erſter Ordnung; mitgetheilt von A. 
lebſch. 








Univerfitätd.« Schriften. 


Halle (Differt.), Ed. Benediger: Veriuch einer Darlegung der 
——— Karl's des Großen zum byzantiniſchen Reiche. 1. Theil. 
(53 S. 8.) 

Iena (Differtatt.), Eberb, Schulte: über die katalytiſchen Wir 
ungen der Metalle auf fawerftoffbalt. Analgafe. (30 ©. ar, 8) — 
8.5.6.5 chmeidler: die Hofſchule u. die Sofafademie Karl's d. Gr. 
(45 5. gr. 8.) — Rich, Stolgenburg: Beitimmung einer Ellipſe 
dürd die Summe eines Gllivfenbogens u. zmeier Tangenten. (20 ©, 
4) — 8.68. Stred: Pierre d'Aubuſſon, Großmeiſter des Ritter⸗ 
ordens von St. Johannes zu Jerujalem. (308. ar. 8.) — Jul. 
Thiele: über Interfuhung des Scheideſchlammes, rejultirt aus der 
Scheidung mit Kalk, des mach den verfbiedenen Saftgeminnungs- 
methoden erbaltenen Rübenfaites. (24 S. ar. 8.) — 8.%.Tradfel: 
Monographie der Münzen des Gotteöbausbundes, (32 ©. ar. 8.) — 
M. Wagner: über die Einwirkung des nafcirenden Wafferitoffs auf 
falpetrigl. Amvlogyd. (23 ©. ar. 8.) — ©. P. Wengoldt: Zeno 
von Gittium und feine Lehte. Kin Verſuch, den Zenonifchen Antheil 
am Stoirismus auf rund der Quellen anszufdeiden, (46 S. gr. 8. — 
Fl. Winkler: die Abbängiafeit des Staates von den geograpb. Vers 
bältniifen feines Bebietä. (39 ©. a) Me R. Winter: Heinrih von 
Bayern, Bruder Dito's d. Gr. Ein Beitrag zur polit. Geſchichte des 
10, Jabrb. (78 S. ar. 8.) 


CS chhulprogramme. 
: . (Paͤdagogium), 3, Mäblv: das 30, Idyll des Theocrit. 


Berlin (Dorotbeenft, Realſch.), Dr. A. Keldner: die Unfichten 
Sebaſtian Franck's v. Woerd nad ibrem Urſprunge und Jufammens 
bange darzeitellt. (37 S. 4,) 

Conſtanz (Gymnaſ.), Prof. KAränkel: der Unterricht in den 
neueren Sprachen an unſeren Gelehrtenfhulen. (31 ©. 8.) 
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Gera (Gumnaf.), Dir. Dr. Ab. Grumme: commentatio de 
Taciti historiarum libri primi capite LXXX. (8 ©. 4.) 

Glag (Sumnaf.), Dr. 3. Jabwel: über den Begriff Gewiſſen in 
ber griech. Philofopbie. (18 5. 4.) 

Stettin (Bumnai.), Dir. Dr. Alex. Kolbe: qua fere via alque 
ratione N, Testamenti interpretatio instituenda videretur, loco quo- 
dam et Pauli- epistulis desumpto (1.Tim.3, 14—16). 19. 4.) 

Bien (atad. Gumnaf.), I. Meifter: etumolog. Unterſuchungen 
fiber sul, sued und verwandte Wurzeln. (17 S. ar. 8.) — (Handeld+ 
Alademie), Prof. S. Spiper: über die Berechnung der im Wiener 
Gursblatt notirten Papiere. (112 S. gr. 8.) — Prof. H. Kolisto: 
über Eintranungen in das Gandelsregifter, deren Zwed, Gegenſtande 
und Wirkungen. (32 S. ar. 8.) 

BWiömar (gr. Stadtſch.), G. A. Herbing: der Anfan 
mand von Guy de Warwid. Abdrud einer bi der berzogl, 
zu Wolfenbüttel befindl. Handſchrift. (16 9. 4.) 


Baltifhe Monatsſchrift. N. F. 3. Br. JulisAuguf. 
nb.: Ruſſiſche Actenſtücke zut Geſchichte des Jahres 1756. — 
Die Rigaſche Volfszäblung. — Ueber die livländiiche Neimcromit. — 


Plaudereien eines Heimgekehrten. — Dffener Brief an den heimge⸗ 
kehtten Plauderer. 


Schweizer. Zeitſchrift f. Gemeinnützigkeit. Redig. von O. Hunziker, 
Böhmert u. Grob. 11. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: 3. I. Heuer, Recht und Pflicht der Kindheit. — Jahres 
bericht der ſchweizer. Nettungsanitait für Anaben in der Bädhtelen 
bei Bern, 187172. — —— aus Bafel: Allgemeines und 
Specielles. — Kantonale Mädchenanſtalt in Molis (Blarus). — 
Aus vergangenen Tagen. — Nod einiges Material für die Discufs 
fion über die Fortbildungeſchulen. — efefrüchte. — Zur Bächtelens 
angelegenbeit. 


des Ro⸗ 
ibliotbef 


Mittheilungen über Geneuitinde des Artillerie» und Genies 
en. Hreg. vom f. k. techn. u. adminiitrat. Miltär-Gomite, 
10, Heft. 

Inb.: Ed. Bexgler, Berfuche zur Ermittlung des Luftwider⸗ 
ſtandsgeſetzes. Ausgeführt von der engl, Artillerie 1865— 70, (Forti.) 
— Joſ. Arıt, Arbeiten u. Verſuche der Genietrunpe während der 
Sommerfemeitgr_ 1569 u. 70. (Kor) — Job. Goll, Verſuche mit 
Kriegspiftangmeilern in Rußland und England. — Notizen, Büders 
Anzeige, Bibliographie. 














Deutfche Warte. Red.: Br. Mever. 3. Bd. 2, Ortoberbeit. 


Mmb.: D. Henne-AmRbun, ein Prophet des Menihenthums, — Umidau in der 
Ziteratur Frantreiche. 2, (Sch) — E. Bruc, die Mittel zur Mbbülfe der ftäbdt, 
Wohnungenotb, mit bei. vers auf Berlin. 2 — 9. Bartling, Die bevor- 
ſtehende Präfidentempahl in ben % Staaten. 2 — v. Wodenbrugẽt, bifteriid- 
politiſche Umſchau. — Zodtenfhau, 


Im neuen Rei. breg. von Alfr. Dove. Nr. 46. 


Inh: M. Ehilippfon, Spaniens Finanzen nah dem Tode Philipps I, — W. 
WindelbanDd, zur Gharafteritif Ludwig Reuerbad's. — Aus Baden: Neict 
eifenbahnen oder niht? Böhmiihe Cindrüde; Aus Berlin: KAreisorduung u. 
Staateunorduung. — Rotigen. 











Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Wr. 45. 


Aub.: Zigeunerſitten. 1. — Mar Jahnsd, Frantreich und die augen, Wehrpflicht. 
14. (Schluß) — Ans Arben: Die Yanritm-Minen u. die Paurium-Ärage; Aus 
Verlin: Bom preub. Landtag. — Polen u. Preufen. — FI. Veiprechungen. 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindan. 2. ®d. Nr. 40, 


Inh: M. Karriere, mas nun, nachdem die Iefwiten ausgewieren find? — Ed. 
?aster, Über Welt u, Staatöweisbeit. (fort) — Bluntidsli, der 6. Deutide 
Proteftantentag 6 Osnabrüd, — Ar. v. Holgendorff. der internat. Geföng 
nißcongreß. — Literatur u. Aunſt. — Aus der Hauprftadt, — Notizen x. 

Deiterr. Wohenfhrift für Wiſſenſchaft u. Kunſt. Rd. Br. Bucher. 

N. F. 2.0, 41. Heft. 


Inh.: Ed, v, Hartmann, aus einer Dichterwertſtatt. — R. Helnzel, ein franz. 
Roman des 13, Jahrhunderte, (dort) — Ad. Bacmeiiter, leltijche Stu ⸗ 
dien. 4. — Püderihau ꝛc. 


Eiebenbürgifd- deutfhes Wochenblatt. Nr. 13, 


Inh. Wochenſchau. — Aum bevorftebenden fühl, Municinafgeieh. — Korreivon« 
dengen, — Iof, Haltrid, die Aremdiwörter in der beuticdhen Sprache. — Schat- 
ten uumd Sicht, — Ueber Kietterprophezeibung. (Scl,) — KHeiieerinnerungen, 3, 
Schl. — Handel, Gewerbe und Landwirthidaft. — Beridiedenes. 


Beilage zum Deutfchen Reiches u. K. Preuß. StaatssUneiger. Nr. 43. 


Inb.: Ghronif des Deutſchen Keiches. — 13. Pienarverfammlung der bifter. Gom- 
miſſion bei der Aal, baner, Akademie der Wiitenihaften. — ur Gbarakteriftif 
des altdeutfhen Necre, 2 — Die Agl. Landesbaumfcufe und die Gärtnerichr: 
anftalt zu Potsdam. 1. — Die älteften Pesielnmgen märfiiher Stidte au den 
nachher. Häuptern der deutſchen Sanfe, namentf, zu Yübet. — Balaftbauten Ober« 
italieus. 4, — Die vollswirthihaitl Aufäude der öfterr.»ungar. Monarchie. 


Wiftenfbaftl, Beilage der Leipz. Zeitung. N. ST u. 88, 


Inb,: Die Bluthe der eeirug Univerſitat. — Vom Igl, Hoſtheater in Dresden. — 
Aus Stüpe's Beben, — Alpenbilder. — B. Budholz, theatral, Rüdblide, 
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Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 294 — 300, 

Inb.: Aum Urforung der Sprade. — P. Lindau, Entgegnunz auf der ch 
„Anh ein Wort über Paul Yindaw's Moliäre“ — i 

Theatergefepes. — Gerp, tu est Petrus. Grimmerungen 

— Die Thatigtelt der verbundenen deutihen Hülfsvereine in ben Ar: 

1870 u. 71. — Eine Aubdien; beim Mitado — Zum Pirubarm auf tem 

feld. — BE, Ehmids, ein verfanntes Bild von N. van Dod in der Miu 

Pinaforbef, — Die Vertretung der neıtern deutisen Sprade u Star aka 


Hochſchulen Des deutichen Hei — Die gewerblichen 1% 
Billigteitöprincip. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Ri. M. 


Juh. Feed. Wehl, neue Dramen. — Iul.Frauenftädt, wermiihte pbilsiniie 
Schriften. — Herm. Ubde, zur Organifation des Mufikweiens dark te Eur 


— Feuilleton: Engliſche Urtbeile üb. nene Eriheinungen ber brutiäee Bee — 
Pibliograpbie, 





Europa. Wr. 44. 


Inh: Der größte Afrika» Reifende, — Andreas Schlüter umd Der Cnkben ig 
Verlin. — Im Sabinergebirge. — Ratürlices und falihes Saar. — dumm 
Bildende Aunft, Mufil, Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1531, 
Snb,: Monatsbilder von Anut Efwal, November. — Die Bemurngint. — 
Robenihau. — Die Gonflicte in Ermeland u. Genf. — Meuristan + 

fen. — Gine Ausftelung von Rindrieh. — R. Serquet, das Card - 

neue Elbbrüde bei Ha, — Wiener Weltausftelung — Em ii 


r 
Europäer. — Heraldit, — —E— Mittheilungen u. culturgeihihe 
richten ıc, 








Ueber Sand u, Meer. Hreg. von F. B.Hafländer. 29.80, Ar 


Inb.: 2. Schüding, die Vinitenfarte. (Fort) — OdMar IL König vn © 
umd Norwegen. — Tas Säfulariet Meityreubene. 
Geſchichte des Boſtwejena — ©, on, Doberen, Zrauerrei. (@erise, 
3. Nöpli, das St. Jako in Baſel. — G. Samarom, mrmiäk 
u, Begenminen, (Fortf,) — Berlin, — 9. Silberftein, Wiener übret 
Dom Adenjee. — Arig Schulg, aus den Tagen Der DreiKaukı 
funft. 2 — Notigblätter; Aluftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 44, 


Inb.: Ar. Spielhagen, was die Schwalbe fang. (Fortl.) — ®, Eririe cu tab 
Ides Kaifer- und Dicterbeim, — Ar. Münd, Felm, Sand un : * 
Zadw. Büdner, aus dem Lande der Fieihen. — CO. ©. Mebmip me # 
an Die Yehrlinge. — Der deutſchen Rordmart Ehrenmacht. — Aline u Büren 


Dabeim. 1873, Rr. 5. 


Inh: W. Seſektel, der-Burhführer von berg ori) — ®. Pieriee maib 
ſche Krieger ne und neuer Zeit. — R. Audree, Lorbringer kabrn 1.3 
amilienttiche, 


Das neue Blatt. Rev. Ar. Hirſch. 1873, Ar. 6. | 


Iub.: @. v. Dindlage, in dreifahen Banden. — Th. Altwalier, Be 
Menih. — ©, Bebrend, Ärzilides Spredsimmer. — A. Kiesling, 
teöten aus dem deutihen Sofdatenichen. — König Dakar II. — Rd 
Skizzen aus dem GElfah. — E, Gditein, ein altröm. Gafmahl — I 
feuilleton ; Handel ıL Verkehr; Allerlei zc. 


Monarsblätter f. Zeihenkunitt. Jeibenunterrict. Srk. 
9. Trojhel. 8. Jahrg. Nr. 9. September, 
Inh. : Peg Il, Tbiefe, der Aarbeniinn. 2 (Ed) — * 
14 








{ ie, der Heine Jeichner in der Distelichule, — Herd, Müller, in den 
age ded Kern PB. Gonfentiud; Das Ntempozeihnen der Aal. Beweriea! 
m Berlin. — Nut, Tbiele, Nanpbemertungen zu Alinser's Then. 1 — 

olſt. Memorial über den Jeidhienmiterrit, — Sandicreiben des hrz 
Dr. Gbr. Wiener an oru, Prof, Dr. Herker. — Bericiedenes. 


Deutfche Turnzeitung. Nr. 43 u. 44, 


sub.: A. Baifmannspdorfi, die Uebungen für das allem. Turmes am Ber 
Zurufeite in Ghaurde- Fonds, (Beh) — Aus Oftfriesland. — Germiretem 
Gauberichte. Beridriiedenes. — Lore y, Bericht üner Die 6. Deuride Zurakhen 
Beriammiung. Schluß.⸗ 


Allgem. Mititär-Zeitung. 47. Jabra. Nr, 41, 
Ind: Av. Sochen, zur Geichichte Des Feldzuges im nerdiweitl. Franfteih i - 
Die Stellung der bayer. Armee zum deutichen Heihäbeer. L (SL — 


Über Die Ariegögeihidte von Elfaßz · Lothtingen. 5. Yernbard pen Meimir 
Feldzug 1695. ortſ. — Rachrichten. | 


Magazin für die Piteratur des Auslandes. Nr. 43, 


Inh.: Gin Beitrag zur Geſchichte der kathol. Kirche in Deuriklanr; Trail 
Gesmofige der Fimanzwifienicdaft; Alfr. Weiiner, 1. Die Rinder Bomt: I 
Sort. Metßnet, von ieinem Gntel geidildert. Rororobilder; 2 Berinder+ © 
dicht in 12 Geſangen, von Alfı. Meigner, — Tie Weidicte der damit: Ri 
tur im Often. — Die öffentl. Pibliotbefen der Schwei. — Zur Start! R 
nidtamerif. Bevoſterung der B. Staaten. — Autonomie des cinaicrere 
Armee. — AL literat. Kenue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 43, 


Inb.: PFudw. Noad, der galilaiſche andicaftsrahmen der ewang. Beititi. 1. - 
zur Geſchichte des Vierdes. — ®. Haverland, Sfijgen einer Rei nıt m 
iamantfeldern in Ship. Afrika. (Bl) — RR. Appum, Die Imbianet * 
Sie Bulanı. (Sl) — Yand u. Voll in Marofto. 1.— Bis Palais + 
iecellen. 


Die Natur. Hrsg. von D. Ile u. K.Müller. Nr.it, 


Inb.: O. Ule, die Genier u. das Geyſerland am Dellomftonefluf in Rortzmrl 
2. — 6, Mann, über die bemifhe Natur der permanenten gasfirm;e: ® 
bindungen, 2. — 6. Schenkling, das Infeht ale Seilmittel 3. 


— — ——— — 7 


4 
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Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 


ansböll, Ten Jätakas, the origin Pali Text with a translat 
and notes. (Bon Gbilders: The Acad. 58.) 

oalar, Grillparzer's Anfihten über Literatur, Bühne u. Leben. 
(Bon Gottſchall: BA. f. lit. N. 43.) 

robihammer, das Hecht der eigenen Ueberzeugung. (Ebd.) 
lagau, die ruf). Yiteratur u. I. Turgeniew, (Bon Sottihall: Ebd.) 
ottſchall, Die deutſche Nationalliteratur des 19, Jahrh. (Bon 
Band: Rovellenzta. 44.) 

Ibering, der Kampf ums Recht. (Bon Wablberg : Deiter. Wſchr. 
t. Bill. u. 8. 42.) 

la, über den kunſthiſtor. Werth der Hypnerotomachia Poliphili. 
(Bon Golvin: The Acad. 58 

dd1, Leben u. Philoſophie D. Hume's. (Bon Sidgwick: The Acad. 58.) 
ub, zwei Dichter Deiterreiche, (Bon Gottſchall: Bll. f. lit. U. 43.) 
indau, Molière. (Deegl.) 

tüller, die Semiten in ihrem Verhältniß zu Chamiten u. Japhes 
titen. (Bon Dieitel: Jahrb. f. d. Theol. 17. 3.) 

‚anders, furzgef. Wörterbuch der Hanptichwierigkeiten in d, ditſchn 
Spracde. (Bon B.: Deiterr. Wſchr. f. Wiſſ. u. St. 39.) 

Scheurl, Sammlung firhenrehti Abhandlungen. «Bon Palmer: 
Jahrb. f. d. Theol. 17, 3.) 

'idel. 5. Geſch. d. Goncils von Trient. (Bon Boaie: The Acad.5$.) 
ibeolten, d. Ar. Johannes in Kleinafien. (Bon E.: Alla. lit. Anz.61.) 
'tein, die Lehre vom Heerweſen. (Angeb. alla. Zta. 290.) 

iſchet, der Krieg u, die Künite. (Bon Heußner: Alla. lit. Anz. 61.) 
olfmann, d. Xbetorifd. Griechen u. Nomer. (Bon Jebb: The Ac, 58.) 
darp, Anthropologie d. Naturvölker, Fottgeſ. von Gerland. 6. Thl. 
Bon Perty: BEL j. fir, U. 43.) 

Beinbold, die gotiſche Sprace tm Dienite d. Kriitentbums. (Bor 
Wagemann: Jabrb, f. d. Theol. 17. 3,) 

Inırfe, die Entitebung der Schrift. 1. Bd. (Bon F. St.: Deiterr. 
Wicht. j. Wiſſ. u. 8. 42.) 


ae 











Wihtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Amerikaniſche. 


'lint, A. the physiology of man. Designed to represent Ihe 
existing state of physiological Science. Nervous system. (470 p. 
8.) London. 20 8. 

lamilton, F. H. the principles and practice of surgery. lllustr. 
with 467 engrav. (943 p. 8.) London. 35 s, 

lolley,G. W., Niagara: its history and geology, ineidents and 
poetry. With illustr. (18.) London, 5 s. 


Engliſche. 


‚andford,J.L., estimates of ihe English Kings from William 
the conqueror to George Ill. (528 p. 8.) 12. b.d. 

'teward,G., the argument of the Epistle of the Hebrews. A 
rar work by George Steward, (450 p. 8.) Edinburgh. 
108.6d. 

Nells, T. Sp., diseases of the ovaries: their diagnosis and treat- 
ment, (486 p. 8.) 21 s, 


Franzöſiſche. 


bstein, F,, de la rötention du placenta aprös les fausses cou- 
ches des er premiers mois de la grossesse. ($2p.8.) Paris. 
‚eCourtois, E,, des modificalions eraniennes morphologiques 
allribuces au rachitisme. (46 p. 8.) Paris. 
larteau, E., expose sommaire et synthetique de l’etat de la 
jurisprudence en matiere d’assurances terrestres, (139 p.8.) Paris. 
ioguet, Ch,, reponses aux questions posces dans les exercices 
et problemes du 5. cabier; suivies des solutions raisonnees de 
quelques du 4. cahier. 5. cahier. (23 p. 8.) Paris. 25 c. 
jainte-Beuve,C, A., P.J. Proudhon, sa vie el sa correspon- 
dance, 183818. (356 p. 18.) Paris 3 fr. bu e. 


Italieniſche. 


ii della Societä Veneto-trentina di Seienze Naturali residente 
in Pedova. Vol. L Fasc, 1-2. Giugno e Luglio 1672. (p. -132. 
8, con 4 tav,) Padova. 

— e memorie delle RR, Deputazioni di storia patria per le pro- 
vincie modenesi e parmensi, Vol. Vi. Fase. 3, (p. 233—340, 4.) 
Modena L. 3,38, 

3osi, L,, lezioni di patalogia e chimica medica, (428 p. $.) Pisa, 

7,00 





Bufalini, Bald,, sull’istoria degli spedali e sulla loro polizia 
sanilaria. (412 p. 16.) Siena. 

Caix, Nap,, saggio sulla storia della lingua e dei dialetti d'Italia 
con un’introduzione sopra l'origine delle lingue neolatine. 
Parte I. (160 p. 8.) Parma. L. 3. 

Lussana, F., sui canali semicircolari, ricerche fisico-patologiche, 
(40 p. 8.) Padova, 

— sulle cause della pellagra: ricerche,. (24 p. 8.) Padova. 

Salemi Pace, B,, nuove osservazioni di emopatologia. Tesi di 
concorso. (32 p. 8.) Palermo, 

Soeietä Reale di Napoli. Atti dell'’Accademia di Seienze morali 
e politiche. Vol. VII. (p. 120-60-154. 8.) Napolı. 

Vismara,A,, Monti e Tognetti, o i misteri della Corte Papale, 
fatto s'orico, (136 p. 16,) Firenze, 


Niederländifce. 


Harting, P., recherches de morphologie syntheligue sur. la pro- 
daction artificielle de quelques formations caleaircs organiques. 
Publiees par l'’Academie Royale Neörlandaise des sciences, (2, 
86 bl. met 4 pl.) Amsterdam. f 2,00. 

Helfrich, C., de dysenterie in de tropische gewesten, (VIII, 
222 bl, met 7 tab. gr.8.) Leiden, f2,75. 

Herwerden, H. van, studia crilica in poelas scenicos Graeco- 
ram, Insunt duo fragmenta Aristophanis inedita. Ed, Academia 
regia diseiplinaram Nederlandica, (8, 100 bl. 5.) Amsterdam, 
f 2,10, 

Lacoste, C. M. van der Sande, species novae vel ineditae mus- 
corum arehbipelagi Indici. Ed. Acad, regia diseipl. Nederlandica. 
Cum tab. vi (2, 12 bl. en 7 pl. 4.) Amsterdam. [ 1,70, 

Vloten, Joh. van, Nederland tijdens den volksopstand tegen 
Spanje, 1564—$1. 1. deet. (1564— 73.) (8, 356 bl. gr. 8.) Schie- 
dam. f3,40, 

Woordenboek der Nederlandsche taal, 2. reeks, 5, afl. Bewerkt 
door Dr. M. de Vries en Dr. E. Verwijs. (roy.-S.) 'sGraven- 
hage. f 0,875, 


— Di—⸗—— — — — — 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von der Antiguariatd- Buhbandlung Airchhoff u. Wigand,) 


Brodbaus' Sort. in Leipzig. Geſchichte der anßerenrop, Staaten. 
Aranzofiibe Yiteratur; Polniſche Kiteratur. 

Butſch' Sohn in Augeburg. Nr. 85, Vermiſchtes. 

Jungflaus in Gaffel, Nr. 47. VBermifhtes, 





Lißner in Polen. Theologie, Geſchichte, Geographie ze, 





3runetti, Lod., due casi di trasposizione laterale completa di 


tutti i visceri dell' uomo. (24 p. 8.) Padova. 


Meßner'ſche Buchh. in Gaffel, Nr. 122. Vermiſchtes. . 
v. — in Stettin. Nr. 14. Literaturgeſchichte; Deutſche 
tetatur. 


Scherble in Stuttgart. Nr. 35. Theaterliteratur, Tanzkunſt. Nr. 36, 


Potitit a, Staatewiffenichaften. Nr. 37. Werke fiber Ungarn, die 
Türkei n, Deiterreich, ö 
Bındprehrs Buchh. in Augsburg. Nr. 231. Vermiſchtes. 
Würzner in Leipzig, Nr. 43. Weſchichte, Beographie. Nr. 44. Naturs 
mwijlenichaften, Mathematik, Medicin ac. 


Anctionen. 
(Mitgerheilt von denfelben.) 

25. November in AWravenhage (van Doorn m Sohn): Biblier 
tbefen des Miniſtere van den Poll, G. 8. Ernauté u. Oberiten 
Nodi de Loo. 

2. December in Stuttgart (6. ©. Gutekunſt): Illuſtrirte Werke 
u. —* über Kunſt aus der Bibliothek des Marcheſe Durazzo 
in Genua, 


Vachrichten. 

Der außererdentl. Profeſſor Pe. Inliue Bernſtein in Berlin 
it zum ordent, Profeſſor im der medicin. Facultät der Ilmiverfität 
Halle ernannt, der ordentl. Profeſſor des röm, Rechts Dr. E,Arüger 
in Marburg in gleider Eigeuſchaft an die Univerfität Annebrud 
berufen, der Privatdocent Dr. Otto Nafſe in Halle zum außerordentl. 
Profeſſor in der medicin, Raculfät der Iniverfität dajelbit und der 
Privamocent Dr. Alex. Sadebed in Berlin zum ordentl. Profejlor 
in der philoſ. Facultät der Univerſitat Kiel ernannt worden. 

An der Univerfität in Wien bat fit Dr. Ant. Schönbach für 
das Gejammtgebiet der deutichen Sprache uud Yıteratur babilitiert. 


Dem Aftronomen Dr. Goveland zu Barfentown in Irland iſt 


der fönigl. preuß. Rothe Adlerorden 4. Claſſe verlichen worden. 


Peer — — — — — 
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Der Brofeflor Dr, Bernbardy in Halle feierte am 30. Detober 
ſein Sujähriges Doctorjubiläum, 


Am 25, October + Dr. Charles d'Aremberg, Proieflor der 
Meditin in Paris, 

In Wien + der k. k. Minifterialratb a. D. Dr. Jojepb Ritter 
v. Beifeln, ebemal, Profeffor in Innebruck und Prag. 
In London + der Naturforfber Dr. Friedr. Welwitſch. 











Anfrage. 


Die Ehemniger Schulbiblivtbel befaß bis 1776, in welchem Jabre 
ein Theil der Incunabeln und Hanpjcriften verkauft wurde, in einem 
Sammelbande in 4°: 

„Pauli Niavis Prologus in lat, ideoma. MS. de anno 1485. 23 fol.“ 


Sollte fib diefe Handſchriſt, oder auch ein urfundlicher Beitrag zu 
dem Leben des Niavis irgendwo vorfinden, jo bittet der Unterzeich⸗ 
nete um aefällige Benadhridtigung. 


Dresden. Dr. W. Looſe. 








Berichtigungen. 


S. 970 d. Bl. iſt ſtatt Dr. D, Zeller „zu leſen DBr. O. Keller 
(bieher Hector des Königl. Lyceums in Ohringen, nunmehr als 
en er Prof. der aliclaſſiſchen Philologie nach Freiburg i. Br. 
berufen). 

Herr Prof. Angler in Tübingen bittet und, an diefer Stelle 
darauf aufmerkſam zu machen, daß in dem zweiten Bande feines 
„Herzog Ghriftoff von Würtemberg“ S. 343 dur ein Verſehen beim 
Sape Die legte Zeile falſchlich zur eriten der Seite gemacht iſt, wor 
durch eine völlige Umveritändlichleit ber betroffenen Süße hervor—⸗ 


gerufen it, Die durch Beachtung diefer Berichtigung leicht entfernt | 


wird, 








Herr Prof. Dr. H. E. Rich ter im Dresden proteflitt gesen de 
in dieſem Bl, 5. 1164 ausgeirrochene Annabme, er dabe feiner Zi 
zu ben Anbängern eined ärztlichen Parlamentes gehört. Die: 4 
nabme erflärt ſich dadurch, daß der Name des Hre. Dr. R. als Fr, 
unter den Vorſchlaägen für Medicinalreform itand, deren ein de 
Grribtung eines ärztliben Parlamentes forderte, Des berait ih 
dr. Dr. R. auf feine Worte in Schmidt's Jabrbücern 1669 S. 
5. 270, in denen er jelber gegen jenen Vorſchlag Berenten zhrr 
gemacht babe. 
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Greiz, dem 30, Oktober Ihr 

An der hiefigen Orts neu begründeten Hädtijchen bike 
Bürgerihule mit Gymnafialclaffen, welche ſich in allen Tusaıa 
den einichlagenden preußifchen Beitimmungen anſchließt ua a 
welder zu Oftern 1873 die Tertia aufgelegt werden mir), ich 
vom ebengenannten Termin an neu zu bejegen: 

I. die Stelle eines erſten Lehrers für Matbematil und Kıtmr 
wiſſenſchaften, dotiert mit vorläufig 700 Zhlr. Gehalt ü» 
rihtung eines guten phyſikaliſchen Cabinets und ma 
naturbiftoriichen Sammlung find dem anzuftellenden {ehrt 
vorbehalten.) 
Die Stelle eines Lehrers für Engliih und Franjiif 
botiert mit vorläufig 650 Thlr. 

Für beide Stellen wird die Facultas für die oberften Elafe 
beaniprucht, dagegen fihert man den Gemählten Etaatidiman 
eigenichaft, Umzugsloften und für die Zufunft die preuhide 
Gehaltsjäge zu. 

Bewerbungen find mit den nöthigen Zeugniſſen bit jum 
1. December a, c. an uns einzufdiden. . 

- Dorfen. 


U. 


Der Gemeinde 





Univerütätd+ wie Sculprogramme und der Differtationen 
Zuverläftge Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werben. 








Soeben ift erſchienen: | 
Das 


Spiel von den zehn Inngfranen. 
Ein deutſches Drama des Mittelalters. 
Vortrag, 
gehalten in der Aula der Univ. zu Roftod 
Reinhold Behflein. 


Preis 10 Ser. 


Diefer nad Inhalt und Form anziehende Vortrag gewinnt | 
durch die beigegebenen Anmerkungen auch ein wiſſenſchäftliches 
Intereſſe und einen bleibenden Werth. | 


Eruſt Kuhns Verlag in Roftod. 


Gefellfchaft für Verbreitung von | 
Volksbildung. | 


Neben den jept ſchon im Intereife unferer Geſellſchaft zeitweiſe 
tbätigen Wanderlehrern wünfcht der GentralsUusfhug gegenwärtig 
zunähit einen fändigen Wanderlehrer gegen feites Gehalt, Erfah 
der Neifekoften und Gewährung von Diäten anzuftellen. 
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Die Nedaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, Daß alle uenen Ext 
wiffenihaftlidem Gehalte (mene Auflagen fönnen nur ausnabmemeile Berückfichtigung finden) ihr gleich nach dem Erſcheinen pyo 
werden (Adr. Ervedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünjct werden folte, iſt die Redaction, nad ee 
Beiprebung, zur Nüdiendung derſelben bereit. Zugleich erlanbt fie ſich, am rechtzeitige Cinſendung der — ——— —A 

u erinnern; auch bei 
ntellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Geleb 


Kiterarifhe Anzeigen. 


: im Bereiche der Geſchichte, 
auch der Naturwiſſenſchaften. 










ieſen it fe auf Verlangen zur Radſendung er‘ 





Männer von wiffenfhaftliher Bildung, Die den Beni in Hl 
fühlen, an unierer Aufgabe, der Aräftigung ber lofalen — 
vereine, dadurch mitzuarbeiten, daß fie leptere von Ort zu Dre ba 
fucben, durch Vortrag und Diekuffion bei ihnen anregen? an 
lehrend wirken, und fomit gelonnen find, ibre ganjt * 
längere Zeit dieſem neuen Jweige unferer allgemeinen Berk 
zu widmen: wollen fib gefäligft unter Ginreichung eines SC 
faufes und von Zeugniffen, fowie der etwa won ihnen verih® 
Schriften bei dem unterzeichneten Generalſekretär ſchriftlich air 
föntich meiden. 


Unbedingtes Erforderniß 
ſchaftliche Dinge populär dar 


ift die Fähigkeit, im freier Kede ii 
uftellen, jomie Beberrichung dei <U 
iteratur und Voͤllswirthſchaft, tr! 


Mährend die Geſellſchaft für die Dauer der Anitellung de x 
Verfügung fiber die Leiſtungsfäbiglelt des angeſtellten breit 9 
Anſpruch nimmt, wird fie demfelben jedoch jährlich einen mehrment 
lichen Urlaub in Ausficht ſtellen können. | 


Meldungen werden bis zum 15. November d. J. erita | 
U: 
Der Generalfetretär der Gefellfchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 
Dr. Leibing, | 
Berlin, Göthenerftr. 39, den 31. Oftober 187% | 
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] Verlag von F. 6. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Winkelmann, 
ein Leben, feine Werke und feine Zeitgenofien. 


Bon 
Sarl JZuſti. 
Zweiter Banb: 
atelmanm im Italien. Mit Skizzen zur Kunft- und Gelehrten: 
hihte bed 18. Jahrhunderts, Mit Bortrait des Gardinal 
Albani. Erfte Abtheilung. 
er. 8. 251, Bogen. geh. 3 Thlr. 
ı Zweite (Schiuß:) Abtheilung (ca. 30 Bogen erſcheint Mitte 
November d. Jahres, 
AUGUST KOBERSTEIN’S 
GBUNDRISS DER GESCHICHTE 


DER 


DEUTSCHEN NATIONALLITERATUR. 


FÜNFTE UMGEARBEITETE AUFLAGE. 
von 


KARL BARTSCH. 
Dritter Band. 
31%, Bogen. geh. 2 Thir. 24 Ngr. 





gr. 9. 


Griechische Metrik 


Dr. I. H. Heinrich Schmidt. 
gr. 8. 44 Bogen. geh, 4 Thir. 10 Ngr. 


* (rieehische Metrik bildet den Vierten (Schluss-) Band von 

z Verfassers „epochemachendem Werke“ „Die Kunstformen der 

iechischen Poesie.“ Das complete Werk, dessen 4 Bände. 
auch einzeln verkäufiich, kostet 17 Thaler. 


Kitäb Al-Fihrist. 


Mit Anmerkungen herausgegeben 
von 


Gustav Flügel, 


Dr. theol, u. philos., Professor, Comthar, Ritter eto. 


Zweiter Band: 


ie Anmerkungen und indices enthaltend 


von 


Dr. August Mueller, 
4. 36 Bogen. geh. Ladenpreis 12 Thlr. 


* Erste Band (Texte) erschien 1871. Das complete Werk 
stet, nachdem der billigere Subscriptionspreis von 24 Thaler 
mit dem Ende vorigen Jahres erloschen, 2% Thaler. 


Im Berlage von Franz Ripperheide in Berlin erſchien ſoeben: 
Iulins Groſſe's 


Grzählende Dichtungen. 


. 30. 5. Der Magier. 
wis pro Band: .. 1 Thlr. Elegant gebunden mit Golb: 

_ chnitt 1 Thie. 15 Rgr. 

Tie Epen Julius Groſſe's find von der Kritik allgemein als 
Amerude Kunſtwerle eriten Ranges” anertannt worden. — Die 
Mattung ift die eines Rrachtiwerkes. [231 
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Soeben erschien der erste Jahrgaug von 


Meyers Deutsches Jahrbuch. 
Eneyklopädische 

Ueberschau über die Geschichte und das Kulturleben 

des vergangenen Jahres. 

Im Verein mit zahlreichen Fachgelehrten herausgegeben von 


0, Dammer. 
Geh, 21, Thlr. 


Hauptrubriken des Inhalts: 

Geschichte (v. Wydenbrugk, H. | Physiologie und Medizin. 

Prutz). Volkswirthschaft (Lammers, 
Literatur (A. Stern, Bartling). | Clement). 
Künste (Bruno Meyer). Landwirtbsebaft (Birubaum). 
Geographie (R. mans). Technologie (Otto Dammer). 
Naturwissenschaft (Klein, Kriegswesen, 

Ratzel, E.Krause,O. Dammer). |Die deutschen Universitäten. 


Der Gedanke des „Jahrbuchs“ ist aus unseren „Ergän- 
zungsblättern“ hervorgegangen, hat sich aber die dankbarere 
Aufgabe gestellt, den Inhalt grösserer Zeitabschnitte, als 


' für die Journalforın zulässig ist, unter dem Gesichtspunkt 
' einer organischen Anordnung zu subsummiren und so ein 
' wissenschaftliches Orientirungsmittel zu schaffen, welches 


nach allen Seiten hin einen freien ununterbrochenen Aus- 


. blick über die Begebenheiten und Zustände ein 8 jeden Jahres 





gewährt. 


Bibliographisches Institut in Hildburghausen. [281 


Berlag von S. Hirzel in Leipzig. 


8. R. Hagenbach's 
Kichengefdidte 


von der älteften Zeit bis zum 19. Jahrhundert. 
um Seht vollitändig in 7 Bänden. um 
Preis 12%, Thlr. In Halbfrang geb. 16 Thlr, 


Durd alle Buchhandlungen zu beziehen. (293 








Verlag von Wiegandt & Hempel in Berlin, 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [275 


Mathematisches Wörterbuch. 


Alphabetische Zusammenstellung sämmtlicher in die mathe- 
matischen Wissenschaften gehörender Gegenstände 


in erklärenden und beweisenden, synthetisch und analytisch 
bearbeiteten Abhandlungen 


von L. Hoffmann. Beendet von L. Natani. 
Vollständig in 7 Bänden. Preis 30 Thlr. 


ö— —— — — — — 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 
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Im Verlage von Quandt & Händel in Berlin ift ſoeben erſchienen: 


einſchließli 
Lehrhuch der Phyſißk, sh 
bes Himmels, der Quft und der Erde. Gemäß der neueren 
Anihauung, für Gymnaſien, Realihulen und ähnliche Lehr— 
anftalten bearbeitet von Dr. Paul Reis, Gymnafiallebrer in 
Mainz. Mit über 200 Holzihnitten und 800 Aufgaben nebit 
Löjungen. Zmeite durchgeſehene und verbeferte Auflage. 
1. Liefg. gr. 89, Preis 20 Nor. 


Diefe zweite verbefferte Auflage des bereits an zahlreichen 
Lehranftalten eingeführten Wertes wird in 3 nl Aion ausge: 
geben und bis März 1873 vollftändig fein. — Preis des completen 
Wertes 29 Thlr. [288 





Verlag von Gebr. Borntraeger (Ed. Eggers) in Berlin. [289 
Ellendt, Fr., Lexicon Sophocleum. Editio altera emendata 
curavit Hermannus Geuthe, 1872, 82/3 Thir. 
—— , Latein. Lesebuch für die unteren Klassen höherer 
Lehranstalten. 17. verbesserte Auflage bearbeitet von 
Dr. Moritz Seyffert. 1872. 15 Sgr. 

‚ Materialien zum Uebersetzen aus dem Lateinischen 
ins Deutsche für die Quarta höh Lehranstalten. Vierte 
durchgesehene Auflage. Von Dr. Moritz Seyffert. 
1870. 12 Sgr. 
Schmidt, Dr. E., Wörterbuch hierzu. 1569. 8 Sgr. 
Hehn, Victor, Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem 
Uebergang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie 
in das übrige Europa. Historisch-linguistische Skizzen. 
1570. 3 Thlr. 
Köhler, Louis, Leicht fassliche Harmonie- und General- 
basslehre. Ein theoretisch praktisches Handbuch zum 





Gebranch für Musikschulen, Privat- und Selbstunterricht, | 
Zweite durchgearbeitete Auflage. 1571. 25 Sgr. | 


Lange, Dr. Th., Lehrer an der Handelsschule in Berlin. 
Vebungsstoff für den ersten Unterricht in der Plani- 
metrie. Zweite Aufl, Mit einer Figurentaf. 1872, 5 Ser. 

—— , Aufgaben aus der Elementargeometrie in drei 
Heften ä 10 Ser. 


1. Heft. Ueber die Gleichheit der Strecken und Winkel. 


2. Aufl, 1872, 


2. Heft, Ueber die Gleichheit von Flächenräumen, 2, Aufl. | 


1873. 
3. Heft. Ueber die Gleichheit der Verhältnisse, 1871. 


Merguet, Dr. H., Die Entwickelung der lateinischen 
Formenbildung unter beständiger Berücksichtigung der 
vergleich. Sprachforschung dargestellt. 1570. 13% Thlr. 


‚ Die Ableitung der Verbalendungen aus Hilfsverben 





und die Entstehung der lat. e-Declination. 1871. 10 Sgr. | 


Nitzsch, K. W., Prof. der Geschichte an der Universität 
Berlin, Die Römische Annalistik von ihren ersten An- 
fängen bis auf Valerius Antias. Kritische Untersuchungen 
zur Geschichte der älteren Republik. 1873. 2 Thlr. 

Nosselt, Fr., Kleine Geographie für Töchterschulen und 
dıe Gebildeten des weibl. Geschlechts. Neunte Auflage 
bearbeitet von F,G.L. Walter. 1870. 18 Sgr. 

v. Wilamowitz-Möllendorff, Ulrich, Zukunftsphilologie! 
eine erwidrung auf Friedrich Nietzaches „geburt der Tra- 


gödie.“ 1972, 10 Sgr. | 


Die oben aufgeführten Schulbücher stellen wir gern den Herren 
Directoren und Lehrern gratis zur Verfügung. 








Drud von 8. Drugulim in Leipzig. 


Centralblatrt — 9. Rovember. — 1 | 


— Preisherabſehung — 


Pauli, Abhandlungen aus dem Lübiſchen Reäte. 3 Zirk 
5 Thlr. 





find zeitweilig auf den Preis von 2 Thlr. 15 Ser. berabzeiıgt 

Auch werden die Bände einzeln, ſoweit der dazu beitimmie Yen | 

rath reicht, zur Hälite bes bisherigen Preifes abgelafkr. 
Lübed, im November 1672, 

296] Ferdinand Grautsf, 








Antiquariſcher Bücerverkehr. 
| 





Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart iſt foren triz gr 
worden und ſteht Jedermann franco unter Kreuzbaud zu Oak 





Autiquariſcher Katalog: 


Ar. 91. Predigten, Gebet: und Erbauungsbücher. 64 &: 
Sehr reichhaltig an älteren und neueren Edrifter 
evangel. Literatur. 
„ 92. Prattifhe Theologie. 40 Seiten. 
Gleich werthooll für den Geiſtlichen im Hunt mie fer ia 
Gelehrten. Der Liebhaber der Homnelegit wirt Dei 
ganz beionders viel des Anterefjanten angebeten iz! 
„ 93. Theologie (Hauptjächlich ſyſtematiſche, Selten and J 
milchtes.) 69 Seiten. | 
Es wird Niemand gereuen, dieſes Berzeichnif tier ve] 











Achenden Prüfung unterworfen au haben; ide: t 
Rubrik Moſtiker, Sesten 2. lobnt eine felhe, ze fi 
rope Zahl Schriſten von J. B. Andrei, Bits 
Oetinger, Beterien, Laube, Zerkee x 
findet man nicht oft beifammen. Dazu fonzı 
Freigeiiter, Mennoniten, Socinianer, die Bräteruse, 
die griechiſhe Kirche in Werfen ihrer baupriädls 
Repraͤſentanten. 

„ 9. Claſſiſche Alterthumskunde. 21 Seiten. 
Bejondere Beachtung verdient der Anhang: Aldinen 

„ 95. Glaffifhe Philologie. 25 Seiten. 

Bietet vieles Werthvolle an. 

» 96. Neuere Spraden. 14 Seiten. 

Enthält aud das vielgejuchte Buch: Castelli len 
heptaglotton, | 

„ 97. Deutſche Geſchichte und vermiſchte hiſtoriſche Saite 
49 Seiten. 

„ 98. Pädagogik und Verwandtes. 16 Seiten. 

„ 99. Mufit, 3 Seiten. 

„ 100. Bhilofophie. 25 Seiten, 

«„ 101. Siftorifhe Hülföwiffenfhaften. 29 Seiten. 
Heraldifer und Numismatiter feien bieraul bejonde 
aufmerkſam gemacht. 

| „ 102, Länder und Völkerkunde, 26 Seiten. Bi 





Simmel & Co. in Leipzig, ' 
Rossstrasse 7®. | 
| Grosses Lager antiqguarischer Bücher, namentlich aus 4 


Gebiete der 
classischen Philologie 


und der 
Alterthumswissenschaft. 
| - Kataloge gratis und france. $ 
‚ Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. 2 i 
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literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 46. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1872. 
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verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. „ie 16, November. er Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Inhalt: 

I, Reben und Pbiloforhie David Hume's, | m. @afanlz, das Niefige u. das Winzige in der Beofogie, | Alein, der Firfternbimmel, 

der, bie Bhilofepbte des Grafen Shaftesbury. Grard Eorn diune faune hist. des mammidres | Günther, Studien zur theoretlſchen tometrie. 
ofepkie gegen naturwiienihaftl, Ueberhebung von 4.7.  sauvages de l’Alsace. Qurmefter, gen SE geitalteter flächen, 
ler, Serbartiihe Reliquien, | Ale, aus der NRatut. Eifans. 1. u. 2 Meihe. Meibaner, die phuf. Beide des Sonnenioftems, 
ler, Analecta Warmiensin, Jahrbücher der ff, Gentral +» Anftalt für Meteorologie u. | Sechi, Die Senne, 1. Abth 
der Rorr, Er biſchof et von Main. | ee erg * 2* gr iſch. ae ‚ rg ae — * — 
tb, Gonfucius u. ſeiner Schlder Leben u. Letzren. Körterigih, Lehr rt Glectroflai ner, h 26. an 
ser#, ofthe east, and north, ext. ofthe Gulf Stream. | Reuſchle, Kepler und die Aftronomie, Schulg, Sciejiens Aunftleben im 15. bis 18, Jahr, 


Stieler's Sand Mtlad sc., bearb. von Petermanınu,®, | 

















il geführt. Zu wünſchen wäre geweſen, daß ſich der Verfaſſer auf 
Phi oſophie. eine ſtreng objective Darſtellung des Letzteren bejhräntt und 
I, Dr. Friedr., Leben und Philosophie David Hume's. ſeine eigene vedjelige Beleuchtung des Verhältnifjes ber Philo⸗ 
on der Universität zu München gekrönte Preisschrift, Halle, | ſophie zur Religion, durch die er „als Menſch, Chriſt und Philor 
72. Pfeffer. (1 Bl, 202 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr, ſoph allen, d. i. Laien, Oottesgelehrten und Philofophen ge 
Beinahe gleichzeitig, wie e8 bei dem erneuerten und vertieften recht werden möchte,“ in einer bejonderen Schrift abgehandelt 
diem Kant's nicht anders zu erwarten, find zwei Schrift- | hätte. Was feine Arbeit in diefem Falle an Umfang verloren 
er auf Hume, den diefer jelbft als feinen Vorgänger bezeich⸗ hätte, würde fie an hiſtoriſchem Werthe unb allgemeiner Genieh» 
zurüdgeführt worden. Während aber Baumann zunächft, der , barkeit fiher gewonnen haben. 
denz jeines Werkes gemäß, Hume's Raum» und Beittheorie — — — — —— 
indelte, Liefert der Verfaffer obiger Schrift in derſelben eine Philoſophie gegen naturwiſſenſchaſtliche Ueberhebung. Eine 
lo vollftändige als objectiv gehaltene Darftellung feiner ger Zurechtwelßung des Dr. med. Georg —— und jeiner an · 
mten Philoſophie, von einer Lebensſlizze begleitet. Für den ne A —— 
nerlſamen und unbefangenen Leſer wird daraus neuerdingd | (1 Bi, 1045. ar. 8.) 15 Sar. 
len, daß die engliſche Philojopbie, namentlich Lode und Ein neuer Beleg von der Bewegung, welde die Hartmann’. 
ne, für die Entwidlung ber deutſchen, insbejondere Kant's, | iche Wiederbelebung des alten naturphilofophiihen Begriffs bes 
weit höhere Bedeutung hat, als man ihr, im verzeihli -· Unbewußten in der Leiblichleit“ in die Geifler dieffeit® und 
nationaler Eitelleit, gewöhnlich einzuräumen bereit iſt. jenjeits „des Waſſers“ gebracht bat. Das anonym erfehienene 
t nur ift das Unternehmen der Erfigenannten, wie „Öeo- | Scpriftchen, deffen Berfafier um die Philofophie des Unbemußten 
»bie des Geiftes“, jenem Kant's, ein „Inventarium der reinen | mit wahrer „Daterliebe* beforgt erſcheint, nennt fid eine „Zur 
nunft“ anzulegen, nahe verwandt. Auch das Mittel, zur | rehtweifung“ und Widerlegung des Deutih-Amerikaners Dr. ©. 
ntniß der menſchlichen Natur zu gelangen, ift bei beiden daſ. Suͤebeling in Neu-Port, defien Schrift „Naturwiffenigaft gegen 
e: Erfahrung und (Selbft-) Beobagtung. Pur mit dem Zhiloſophie“ beweiſen will, dab „Philojophie und Naturwiflen- 
erſchiede, daß Lode und Hume fi bewußt bleiben, daß, wad | schaft polare Gegenſatze“ feien. Diele abftruje Behauptung, eben 
b Erfahrung gefunden wird, aud nur empiriſche (compara- | jo wie Dr. Stiebeling's Berfuh, Darwin's Vererbungstheorie, 
) Allgemeinheit befigen könne, während Kant, um dem jonft | pas Beſte was diefer uns gelehrt bat, abzuthun, wird von dem 
etmeidlich ſcheinen den Stepticismus zu entgehen, auf den ihm | Anonymus glänzend, beinahe aus denfelben Argumenten, deren 
no mehr jeinen Rachfolgern verhängnipvoll gewordenen | fig Hartmann (Abb. z. Philof. d. Unbewußten I) bedient, abge» 
»eg geriet, auf dieje Weiſe ein a priori (apodiltiſch) Allger | fertigt. Dagegen reicht deffen Vertheidigung des „Anftinkt”, 
ne entbeden zu wollen. deſſen Annahme ja doch nichts weiter als ein Geſtandniß unferer 
eker, Dr. Gideon, Privatdoc., die Philosophie des Grafe Unmiffenheit ijt, zwar gegen die ziemlich plumpen Angriffe Dr. 
baftöshaey nebst Einleitung u. Kritik Ober das Verhältnis | Stiebeling's, aber doch nicht auß, diejen fraglichen Punft ber 
»r Religion zur Philosophie u, der Philosophie zur Wissen- Philoſophie des Unbewußten gegen die Pfeile der rein mechani— 
haft, Freiburg i.Br,, 1872. Troemer. (X I, 367 8. gr. 8.) ftifchen Theorie ſicher zu ftellen. 


Thlr. 

Auch diefe Schrift wie die vorgenannte, verdankt ihre An- | Ziller, Prof, Dr., Herbartische Reliquien. Ein Supplement zu 
ing der Univerfität Münden, namentlich dem verdienftvollen Herbart's sämmtl. Werken. Leipzig, 1571. Gräbner. (VI, 346 8. 
i-Infallibiliſten dafelbft, Profeffor Joh. Huber. Sie gehört gr. 8.) 2 Thir. 4 Sgr. 

vie Reihe der Monographien, welche die neuerdings der eng- Am 4. Mai 1876 wird ein Jahrhundert abgelaufen fein, 
en Philoſophie in Deutichland geipendete Aufmerkjamkeit | feit Herbart geboren wurde. Die deutfche Literatur, welche be 
vorgerufen hat. Wie Kant auf Hume, Herbart auf,Elarke, jo | reits die Biograpbieen Kant's, Fichte's, Schelling’s, Hegel’s, ja 
das endlich wachgerufene Stubium des undantbar vergefle- | auch von Denlern zweiten Ranges, wie Reinhold, Fries u. W. 
Herder auf deſſen Bildungsihriftiteller Shaftesbury zurüd» ' befigt, darf erwarten bis zu diefem Zeitpunkt mit einer Qebens- 
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beſchreibung eines Mannes bereichert zu werden, den man fih | Theil nehmen die Bibliothelen in Anfprud (©. 9-ı, R 


endlich gewöhnt hat, mit jenen Erften zu nennen. Wenn der 
Name Herbart’$ in den theologiichen Kämpfen für und wider den 


Inhalt der riftlihen Dogmatık minder genannt worden it, als | 
der feiner fpeculativen Fachgenoffen, jo fommt dies daher, weil 
er allezeit der Meinung war, daß wir noch zu wenig vom | 


Menſchen wühten, um vielvon Gott willen zu fönnen. Wenig- 


ftens ift es charalteriftiih, daß er jeine Hauptthätigfeit jenem | 


zugewandt und daher auch feine nadhaltigiten Erfolge in ber 
Piyhologie und Padagogil erzielt hat. Die bier mitge- 
theilten Briefe an feinen ehemaligen Zögling Karl v. Steiger 
in Bern liefern den Haren Beweis, dab Herbart's pädagogiſche 
Grundjäge nit am Schreibtiſch erjonnen, jondern in erniter 
anhaltender und gewiljenhafter Uebung feiner eigenen Erzieher— 
pfliht gewonnen find. Außerdem begegnen wir Briefen an den 


befannten Dichter Halem, den väterlihen, an den nacdhmaligen | 
hochgeachteten Bürgermeifter von Bremen, Johannes Smibdt, den | 


Jugendfreund Herbart's, an deffen Jenenfer Studiengenofjen, 
den Meberjeger Gries u. A. Der größte Theil derjelben gehört 
der AJugendzeit Herbart's, jeinen Studienjahren zu Jena, 
feinem Hauslehrerleben zu Bern und den Anfängen des Privat- 
docententhums zu Göttingen an. Eine gehaltvolle Rede bes 
Profeffor Sanio in Königsberg zur Erinnerung an Herbart’s 
Lehrwirkſamleit bafelbft, die dur Anbringung feines Portrait. 
medaillons an dem neuen Univerfitätsgebäube verewigt ift, er 
öffnet die Sammlung. Den Schluß derjelben bildet eine Reihe 
bisher zum größten Theil ungedrudter Keinerer Abhandlungen 
fowie der Reden Herbart's, welche diefer in Königsberg an 
Kants Geburtstag regelmäßig zu balten pflegte. Allen, die 
Freunde Herbart’s find oder es werben wollen, ſei die Sammlung 
diefer „Reliquien“ beftens empfohlen. 








Zeitſchrift f. Philoſophie u. philof. Kritit. Hrag. von a G. v. Fich te, 
H. Ulriciſu. J. U. Birth R. F. 61. Bd. 2. Heft. 

Juh.: Wilh. Bender, Über Kant's Religionsbegriff, Eine krit. 
Studie. — G. Grapengießer, Kant's traneſcendentaler Idealls— 
mus und E. v. Hartmann's Ding an ih. 1.— Mar Schteßl, Unter 
fuhungen über die Jdeenaffociation und ihren Einfluß auf den Er 
kenntnißalt. — Recenfionen; Bibliographie. 


ran 
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Geſchihte 


iſt nicht gleichgiltig gegen das Wohl des Reiches, wenn & 


Hipler, Dr. Franz, Prof., Analecta Warmiensia. Studien zur 


Geſchichte der ermiandifhen Ardive und Biblietheken. Braunsberg, 
1872. Peter. (1738. gr. 8.) 1 Ibtr, 


Eine Arbeit wie die obige entzieht fich für jeden, der nicht 
ebenfalld mitten in der Sache fteht und durch eigenen Augen» 


Ichein Kenntniß von derjelben erhalten hat, in ihren weſentlichſten 
Punlten fiherer Beurtheilung; man könnte höchſtens über die 
Anlage und die Vertheilung des Stoffes ftreiten, ergäbe fie ih 
nicht fo einfah aus ſich jelbit wie eben bier, Es bleibt daher 


nichts übrig als zu rejerieren. Der Verf. giebt jelbft als den In« ı 


balt an: „zupörderft die Geſchichte der Archive (Ermlands), dann 
die der PVibliothefen und endlich eine Meberficht über das durch 
mannigjahe Schidjale gegenwärtig in den verfchiedenen Biblio» 
thelen Europas zerftreute handſchriftliche Material, joweit es 
direct oder indirect aus den gedachten Sammlungen ftammt.” 
Zuerst fommen zur Beiprehung die ermländiichen Archive, und 
zwar: das biſchöfliche, das domfapitulariiche Archiv (beide zu 
Frauenburg) und das ſtädtiſche Ardhiv zu Braunsberg. Wir 
erhalten da Angaben über ihre Entitehung, ihre Entwidlung, 
ihren jepigen Beftand und über die Verlufte welche fie, vornehm- 
lich durd die Schwedenkriege bes 17. Jahrhunderts, erlitten 
haben. Warum aber auf das, wie es jcheint, nicht unbedeutende 
Archiv der Pfarrkirche zu Gutſtadt bier nur „hingewieſen“ wird 
(S. 2), ift nicht recht erſichtlich. Den zweiten weit beträchtlicheren 










































die in ähnlicher Weile gebandelt wird. Den größten Zyel 
des ihnen eingeräumten Raumes füllen die Verzechrit 
Handſchriften, melde laut der alten Aufnahmen ihnen cny 
haben, ehe die Plünderungen des 17. und des 19, Jahrben 
über fie hereinbraden. Die Bibliotbelen find erſt ale nat 
Zeit fo gut wie neu begründet, aber dbennod erfreuen je hä 
folge des literarifchen und wiſſenſchaftlichen Zuges, der vr & 
länbiiche Hurie und felbft einen Theil der dortigen zi4 
Geiftlichleit ſtets ausgezeichnet bat, eines ſeltenen Reiäik 
die drei großen Bibliotbelen (Gymnaſium, Lyceum und fr 
jeminar), welde in Braunsberg neben mebreren Meinem‘ 
fteben, zählen zufammen nicht weniger als 62,000 Barsı 
über ben älteren Beftand der ſtädtiſchen und ländlicde: BE 
bibliotbefen Ermlands geben alte Kataloge, die bier chie 
werben, interefjanten Aufihluß. Der legte Abſchuit ie 
über die „ermländiichen Handichriften und Bücher in den ü 
und Bibliothelen Europas“, in Schweden, Polen (und Ari 
Frantreih, Jtalien (Rom) und Preußen, doch find hier 
viele Warmiensia angeführt, die nit aus Ermland br 
fondern nur auf Ermland und ermländiſche Berionen & 
haben. Wegen des großen bibliographijchen umd literen 
Werthes, welchen diefe Arbeit ohne Frage befigt, bat der 
fehr gut daran getban, fie außer der Zeitichrift für ermlä 
Geſchichte, in welcher fie zuerft erſchienen ift, noch beionde 
auszugeben und fie dadurch aud weiteren Kreiſen zugänsl 
machen. K 


von der Ropp, Dr. Goswin, Erzbischof Werner von I 
Ein Beitrag zur deutschen Reichsgeschichte ds 1.1 
Göttingen, 1872, Vandenhoeck u, Äoprecht. (196 9.5 
1 Thir, 

Bon ben deutihen Kirchenfürften der zweiten Hält 
13. Jahrh. ift der Erzbifchof Werner von Mainz (1259—E 
nicht bloß einer der berporragenditen ſondern aud rad 
beiten. Zwar verfolgt auch er wie fait alle Fürſten jens 
die Tendenz, das Territorium feiner Kirche zu vergröherg 
jcheut zu dielem Zwede auch die Anwendung ungeredter # 
wicht. Allein er huldigt wenigftens nicht in fo craffer Br: 
nadten Egoismus wie die gleichzeitigen GCölner Erzbiitö 


im Intereſſe des Territorialfüritentbums einen mächtiges 
nicht wünscht und das Aufflommen eines ſolchen niät | 
will. Obwohl die deutiche Geſchichtsforſchung fich im lepie 
mit Vorliebe der Geſchichte der einflußreicheren Kirceol 
zugewendet bat, jo bat doch Werner erſt jegt einen min 
Biographen gefunden in einem Schüler von Waih, beiten 
den beiten ähnlichen Specialgefhichten ſich anreiht. Ter 
bat das reichhaltige Material auf das jorgfältigfte ur 
kritiſchem Geſchick benutzt und hat namentlich über die der 
Rudolf's von Habsburg vorausgehenden Verhandlung: 
Kurfürften, wobei Werner die bedeutendfte Rolle jpielt, = 
Nene beigebracht, aber auch für die vorhergehende und: 
folgende Zeit, für das Interregnum und bie erjte Häl 
Regierung Rudolf's auch die neueften Darftellungen vieli 
rihtigt und ergänzt, Bon Einzelnheiten heben wir herr 
Nahweis, dab ber von Firnhaber mitgetbeilte Brief 
baierifhen Herzogs an den Papit, den Böhmer dem | 
Heinrich zuichrieb, welcher den Bapft um Anerkennung kei 
itrittenen Wahlrechtes gebeten habe, dem Herzoge LYubei 
gehöre und ein Bittgefuch deſſelben um Losfprehung vom & 
jei, und daß Rudolf nicht, wie nach Böhmer alle neueren } 
angenommen haben, am 29. September, jondern nad drei 
Berbandlungen am 1. Oktober gewählt worden, und da et 
erft auf die Nachricht von feiner erfolgten Wahl jondern 
auf die vom Burggrafen von Nürnberg überbradte Pa 


19 





Baſel gegen Frankfurt aufgebrochen ſei. Regeften Werner's 
hen den Schluß diefer verbienftlihen Arbeit, deren Verf. bie 
eichnung erfahren bat, dab der neue hanſiſche Geſchichts- 
ein ihm die Bearbeitung der Hanfarecefie nad 1430 über. 
gen hat. Hb. 


th, Dr. J. Heinr., Confucius und seiner Schüler Leben 

nd Lehren. II. Leben des Confucius. 2. Nach chinesischen 

welien. München, 1871. Franz in Comm. (968. 4.) I Thir. 

Aus d. Abhandlgn. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 1, Classe, 
X. Bd. Ill, Abth,) 


Die vorliegende Abhandlung ift eine Fortſetzung der zwei⸗ 
Abtheilung des obigen Werkes und enthält hauptſächlich 
efdoten aus dem Leben des hinefiihen Weltweifen nad ein- 
niihen Quellen, dann aber auch geihichtliche Angaben über 
claſſiſchen Bücher der Ehinefen und über den Antheil des 
nfucius bei ihrer Herausgabe. 








Geographie. Karten. 


pers on the eastern and northern extensions of the Gulf 
‚ream. From the German of Dr. A, Petermann, Dr. W. 
', Freeden and Dr. A. Mühry. Translated in the United 
taates Hydrographie offiee, in charge of capt. R.K.Wyman, 
„S.N., by E.E. Knorr. Washington, 1571. Bureau of Naviga- 
ion-Hydrograpbie office, (VII, 3685. 4.) 
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Unter dieſem Titel bat das hydrographiſche Amt der Ber- 


igten Staaten eine Anzahl Abhandlungen, in erfter Linie von 
. Betermann, W. v. Freeden und Dr. Mühry, dann aber aud 
inere von engliſchen, amerifanifchen, dänischen, ſchwediſchen, 
ſiſchen und deutjchen Seefahrern oder Naturforſchern über ben 
from und über bie phyſikaliſchen Eriheinungen innerhalb 
Nordpolarkreiſes überfegen und in einem Quartbande von 
8 Seiten vereinigen laffen. Sie enthalten in der That das 
fe, was in der neuelten Zeit über jene Aufgaben beobadtet 
> unterjucht worden ift. 








olf Stieler's Hand-Atlas über alle Theile der Erde 
ınd über das Weltgebäude, Neu bearbeitet von Dr. A. Peter- 
nann, Dr. H. Berghaus und C. Vogel, Gotha, J. Perthes, 
90 color. Karten in Kupferst, in 30 Liefrgn.) Lieferung I— 10. 
15 Sgr. 
Die 30 Karten, welche in den bis nun erſchienenen 10 Liefe- 
tgen enthalten find, und ein volles Drittel der meuelten Aus- 
ve umfaflen, laſſen bereits überjeben, in welch gebiegener Weiſe 
Neubearbeitung einer anfehlihen Anzahl neuer Blätter und 
Ueberarbeitung älterer fortichreitet und melde Aenderungen 
b in nebenfädhlichen Dingen vorgenommen wurden. Die ge 
e Durchficht des Geleifteten führt notbwendig zur Anerfen- 
ig des merthoollen Inhaltes und zur Ueberjeugung, daß im 
ebenen Raume im Banzen Mehreres und Befleres faum ge- 
en werben fann, Wenn der Atlas in feinem eventuellen Um— 
ge in einigen Beziehungen (3. B. in der Beibehaltung gleichen 
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gefegt werden, ba ohne fonftige Nöthigung der Zeit- und Roften- 
aufwand mit dem Refultate in einigem Mißverhältniß ftehen 
mürbe. 

Die Karten des erften Drittels bes Atlas theilen ih in voll» 
fommene Neubearbeitungen und im Ueberarbeitungen. Zu ben 
erfteren gehören in erfter Linie bie vier Blätter von Spanien 
und Portugal von Dr. 9. Petermann, (im Maße von 1/1.500000 
ber Natur) und die Karte der vereinigten Staaten von Nord» 
amerila von demfelben, (im Maße von 1/3.700000 ber Natur) 
aus ſechs Blättern beftehend, von denen eines veröffentlicht ift. 
Beide Arbeiten gehören zu den beften Erfcheinungen in biefem 
Fache, und haben eine Anzahl älterer Blätter verdrängt, bie 
troß bes Fleißes ihrer Bearbeiter in principieller Durdhführung 
dem neueren Arbeiten ziemlich heterogen gegenüberftanden. Eine 
Bemerkung auf dem Umfchlage läht hoffen, dab dieles Schidjal 
auch jene Blätter erreichen wird, die in gleicher Lage fich befinden, 
3. B. die Specialfarten von Frankreich, von Afien u. a. Unter 
den Blättern, welche feit der Jubelausgabe nicht völlig erneuert, 
fondern nur nad dem neueften Stande unferer Kenntniſſe und 
bes Fortichrittes im jeder Richtung ergänzt, berichtigt, illuftriert 
wurden, befinden ſich menige, die ftelenmweife etwas zu wünſchen 
übrig laffen. Unter diefe gehört das Nebenfärthen Wien auf 
der Karte der öfterreihifch-ungarifhen Monardie, auf dem ber 
Häufercompler fehlt, der vor der Favoritenlinie nun dem zehnten 
Polizeibezirk bildet, der halbvollendeten Donauregulierung nicht 
zu gebenlen. Auf dieſer Harte jo wie auf Specialfarten beut- 
Iher Länder (mit Ausnahme von Südmeftdeutichland Nr. 24) 
und auf jenen der Niederlande vermißt man noch immer Höhen- 
coten, eine Anomalie gegenüber den übrigen Atlasfarten, die nur 
in bem Falle unbeacdhtet bleiben lönnte, wenn in dem Atlas 
Specialtarten größeren Maßes aufgenommen wären, welde 
biejen Mangel fupplierten. 

In ihrer äußeren Erfheinung unverändert zeigen fi bie 
Mondkarte und die Karte des nördlich geftirnten Himmels. 
Erftere hätte durch eine Mobification bes Tondruckes, mittels 
deſſen fih unfchwer der durd die Schraffierung jehr matt ausge. 
brüdte Unterſchied der Lichtreflere zur deutlichen Ertenntniß 
hätte fteigern laffen, nur gewinnen können. Auch bie Sterntarte 
würde einen weit bentliheren Ueberblid gewähren, wenn ber 
Mißgriff des zu dunklen Blaudrudes der vorlegten Ausgabe 
durch eine angemeffene Mäßigung ausgeglichen worden märe. 
Die rotben Punkte der Sterne erfter und zweiter Claſſe machen 
fi weit weniger auffällig al3 bie weißen Punkte auf blauem 
Grunde, und wenn diefer in einer Stärfe gebalten wird, bie bie 
Leſerlichkeit nicht beeinträchtigt, jo ift der Mittelweg gefunden 
jroifchen zu vielem und zu geringem Ausdrude Nicht ohne 
Zufimmung gewahrt man eine neue Ordnung der Blätter, 
wodurch eine natürlichere Reihenfolge erzielt wurde und vor. 
läufig Einſchiebungen befeitigt werben. 

Die 30 Karten der 10 erften Lieferungen find: 2 nörblicher 
Sternhimmel, 5. Mondlarte, 6, 7 phyſikaliſche Erdlarten, 12 
nordiſcher atlantifcher Ocean, 17, 18 Deutſchland (politiiche und 
Eifenbabntarte), 19, 20 Norbweft- und Sübmeft«Deutihland, 


ı 25 Schweiz, 26 Defterreih-Ungarn, 27 Ungarn, 30 Stalien, 


bes für alle Blätter einer Suite von flarten, 5. B. der euro« | 


hen Staaten, ober in ber Eotierung ber Höhen in ein unb 
elben Maßeinheit) no nicht ganz den Anfihten derjenigen 
prechen wird, welden ein Ideal von Harmonie aller Theile 
erreichbares Ziel vorſchwebt, jo muß doch berüdfichtigt werben, 
ein beftehender, mit guten Karten ausgeftatteter Atlas nicht 
urchgreifend fih umgeftalten läßt, wie es bei einer, vom An« 
3e an nach feft vorbeftimmten Principien ausgeführten Slarten« 
mlung tbunlich erſcheint. Eben jo wenig fann man in Bezug 
das fünftig allgemein giltige Metermaß fordern, daß alle 
yenangaben auf älteren Karten jogleid ind Metermaß um« 


39, 40, 41, 42 Spanien und Portugal, 43 Niederlande und 
Belgien, 44 Dänemark, 46, 47, 48 britifche Inſeln, 65 Ehina, 
Japan, 73, 74, 75, 76, 77 Auftralien, 81 N. D. Provinzen 


' ber Vereinigten Staaten, 87 Weft-Indien. 





Beitfehrift für Ethnologie. Hrög. von A, Baſtian u.R.Hartmann, 
4. Jabra, 4. Heft. 
Inb.: C. Nißle, Beiträge zur Kenntniß des Chimvanfe. — 
Eibnologie und vergleichende Linguiſtik. (Fortſ. — Fr. Bavern, 
Ausgrabungen der alten Gräber bei Mzchet. (Fortſ.) — Misrellen 


‚ und Bücerjchau, 


nn — nn 





1251 — 1872. M 46. 


Mittpeilungen aus —* Berti geograph. Anſtalt ı, von 4 
Petermann. 19.8 


Inh: A.v. Aritich, Fe > — Naturſorſchet Dr. A. v. Aritih u, Dr. 

2, 3. Rein nad den Ganar. Inieln und dem Maroftan, Atlas, 1872, Borläuf. 

Bericht. — Reifen im Armen. Sodlanı, ausgeführt im Sommer 1571 von Dr. 

hr Radde u. Dr. ®, Sievers, 1. Bericht: Die Dftbälfte der Meile. — Geogra- 

Aie —* ber Polar- ‚Regionen, Rr, 685 u. 69, (Mit Karten.) — Beogra- 
e Literatur 





Globus, ‚Hrg. 4. von K. Andree. 22. Bd. Ar. 17-19. 


Inh, : Du Zartaren in Kaſan und in der Arim. — Das röm.- german. Muſeum in 

21. — B. Alemming, Wanderungen in Geuabor, 23. — Die Safa- 
— auf — — 5.0. Yanlenau, die Schamanen und das Scha⸗ 
manenmeien. — ecuadorian. rer — Am Sdgeflade der Arim. — Die 
neueſten Vorgänge in Beru. — Achme, zur Gharafteriftif der Arauen im 
heutigen Arabien. — Aus allen Een 








Naturwiffenfchaften. 


Lasaulx, Dr. A.v., das Riesige und das Winzige in der 
Geologie. Bonn, 1872. Max Cohen u. Sohn. (488. gr.8.) 10 Sgr. 
Die vorliegende Schrift ift Die Wiedergabe zweier im Nölner 
Gafinojaal gehaltener Vorträge. Unter dem Winzigen werben 
zufammengefaßt die felsbildende Wirkjamteit ber Korallen, fFora- 
miniferen und Diatomeen, bie ftille, ſowohl gerftörende als auf. 
bauende Arbeit des Waflertropfens, das vermittelft des Mikro» 
jcops enthüllte Gefüge der Mineralien und Felsarten, die Zer— 
ſetzungs und Ummwandlungsvorgänge im Steinreih; die Sum» 
mierung der minutidjen Einzelproceſſe nimmt riefige Dimen- 
fionen an. Sonft ift ber Vulkanismus der eigentliche „Träger 
des Riefigen“, welchem von den 48 Seiten nur zwei zugemeſſen 
find, während die übrigen bie Thätigleit und Beſchaffenheit des 
Winzigen vorführen. Die Darftelungsmweife ift anziehend, nicht 
allzu populär und nicht erclufio wiſſenſchaftlich, wo es einen 
geologischen Borgang zu ſchildern gilt, wird ein lebendiger Ton 
angefchlagen und das Verſtändniß gewiß immer erzielt. Aber ift 
e3 denn richtig, daß die Feuerſteine ihr Entftehen den Diatomeen 
verdanken, daß Hornblende jhon Lünftlih aus dem Schmelzfluß 
erhalten worden jei, daß das Geftein, wenn es fein Magneteilen 
enthält, fondern nur aus Feldſpath und Augit befteht (micht 
mehr zum Bafalt, jondern) zur Claſſe der Grünfteine gehöre? 
Und wird denn in der That das Magneteifen durch kohlenjäure 
haltiges Waffer jo leicht umgewandelt? Ueber den häufig wieber- 
lehrenden „Geſteinsteich“ (ſtatt Teig) wird der Leſer wohl unge 
hindert hinwegfommen,. Die Ausftattung ift lobenswerth. 


Gerard, Charles, Essai d’une faune historique den mam- 
mieres sauvages de l’Alsace. Colmar, 1871. Barth, (XII, 
4225. gr. 8.) 2 Thlr. 4 Sgr. 

Der Berfaffer, Advocat am Appellbofe zu Colmar, verſucht in 
diefem gut ausgeftatteten Werfen nicht etwa und eine Natur- 
geihichte der Säuger feiner Heimath zu geben, jondern ung in 
leihter Schilderung die Rolle vorzuführen, melde die verſchiede— 
nen Thiere zu verfchiedenen Zeiten gejpielt haben und uns die 
Bedeutung berfelben für den Menfchen darzuftellen. Das Buch 
ift mehr feuilletoniftiich als wiſſenſchaftlich gehalten, es find aber 
vielfah auch archivaliſche Quellen und ſchwer zugängliche Special 
werfe über das Eljaß mit großer Gewiſſenhaftigkeit benußt und 
mande interefjante Epiſoden aus dem Eulturleben verfloffener 
Jahrhunderte wieder an das Licht gezogen. Won bejonderem 
Intereffe ift der Verjuch des Nachweiſes, daß bis an das Ende 
3 16. Jahrhunderts wilde Pferde in den Vogeſen exiſtiert 

aben. 

Mitunter läßt aber leider der Verf. auch wenig geſchmack⸗ 
volle, das politische Gebiet berührende Ercurfe einfließen. So 
3. B. in dem den Hamjter behandelnden Gapitel, in welchem 
dieſes allerdings nicht weftwärts von den Vogeſen vorlommende 
hier ald Repräjentant der „tendances du Germanisme et des 
aspirations nationales de !’Allemagne* dargejtellt wird. Dieje 
an manchen Stellen übrigens für Deutſche und Franzofen gleich | 
wenig ſchmeichelhafte Schilderung ift nicht als Ausbruch des 
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Deutſchenhaſſes —— wie es wohl in der Tagesprer 
ben ift. Der Bf. ift fein Deutichenhafjer, jondern ein tingf 
ter eljäffiicher Particnlarift mit einem Anfluge von franıi 
Gefinnung. 


Ule, Otto, aus der Natur. Eſſays. 1.u. 2. Reihe. Leippg, 
Frobberg. (2 80,319; 1 81.3208. ar. 8. u. I Rartein: 

3 Ihr. 
Die „Eſſays“ find Abhandlungen, die Herr Ule ri 

ber „Natur * bat erſcheinen laſſen. Sie betreffen Gegen 
der neueren Forihungen auf dem Gebiete der Naturmir 
ten, die dem Verſtändniß unvorbereiteter Leer in jaslı 
ftalt vorgetragen werben follen. Für dieſe Aufgabe, 
nannte Popularifieren der Wiſſenſchaft, befigt der Leriei 
anerfannte Begabung jowie die erforderliche Kritik. Lat. 
ift ein gewiffer ftiliftiicher Anlauf, der jede Abhandlung « 
ehe der Verf, feinem Stoffe ernithaft zu Leibe gebt. 


Jahrbücher der k. k. Central- Anstalt für Met 
und Erdmagnetismus. Von C. Jelinek, Sections, 
Prof., und €. Fritsch, Vicedir. N. F. VI. Bd. Jahrg. 
ganzen Reihe XIV,Bd. Wien, 1871. Baaumüller in Co 
278 8.4. mit 1 Karte.) 2 Thir, 

In der Anordnung des trefflich redigierten Jahrb 
gegen ben vorigen Band (vgl. Jabrg. 1871, Nr. 25 d. Bi 
geändert worben. Die Zahl der meteorologiichen Etati 
fich wiederum vergrößert, es find deren jegt 163, burdi 

eine Station auf 71 geograpbiihe Quadratmeilen. 4 

gewöhnlichen meteorologiihen, pbänologiichen und ma 

Beobachtungen und deren Berechnungen ift in einem be 

Abſchnitte III der Jahresbericht der gräflich Berdem 

hauſen'ſchen forftlih meteorologiihen Station Proma 

Böhmen mitgeteilt, der eine Reihe intereffanter Beok 

zum Theil von Größen enthält, die, weil fie allerding: 

lofal Kimatologijche Bedeutung haben, bisher wenig 
nicht beobachtet wurden, es aber wohl verdienen. € 

3. B. Rejultate über Verdunftung und über Durdfide 

Waflers im Freien und im Walde, bei verjchiedener Ch 

beſchaffenheit, mitgetbeilt. Yeider fehlt die Angabe der 

tungsmethoden und der Inftrumente, was bei nädlter 
beit wohl nachgeholt werden Lönnte. 


Kötteritzsch, Dr. Theod., Lehrbuch der Eleetrostatik, 
1672, Teubner. (X, 335 8. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Das vorliegende Werk liefert einen ſehr jchägbaren ; 
zur mathematiichen Phyfil, und zwar zu einem der im 
Theile derjelben. Ganz richtig bemerkt der Verf. im > 
daß er die Berechtigung, fein Werk ein „Lehrbuch“ 
dem Umftande entnehme, daß er die eleltroſtatiſchen Zieh 
voller Strenge aus drei Grundjägen ableite, melde du 
Erperiment nachgewieſen und allgemein als richtig an 
feien. Der Inhalt des Lehrbuches ift kurz folgender: = 
im erften Gapitel die Potentialfunction und das Potenti 
Rüdfiht auf die folgenden Unterfuhungen abgehandelt 
geht der Verf. in EapitelII zu den allgemeinen Bedingun 
das eleltriſche Gleichgewicht über, wobei er zuerft die er 
drei Grundfäge entwidelt. Dieje find: 1) die Anordnung 
Elektricität findet nur an der Oberfläche ftatt; 2) die Gröb: 
zwifchen zwei Eleftricitäten m u. mı in der Entfernung ® 


famen Kraft if! K=e-"" > : 3) die algebraiihe Eut 
der Gleftricitätämengen — einem Körper iſt conftant, w 
bängig von der Vertheilung. Daran ſchließen ſich die anal 
ihen Bedingungen für das eleftriiche Gleichgewicht, die Leht 
über die Ladung von Leitern und die Vertheilung der Eleltric 
In den folgenden beiden Capiteln werden beſondere und al 


meine Methoden, die eleltriſche Dichtigleit auf einem Eyn 
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von Leitern zu beftimmen, abgehandelt. Gapitel V enthält die 
Beftimmung der auf eleftrifierte Körper ausgeübten Kraftwirs 
Inngen im Anſchluß an die Arbeiten von W. Thomjen und von 
Betti. In Eapitel VI endlich werden aus den abgehandelten 
elettroftatiichen Gejegen einige Folgerungen über die Natur und 
den Sitz der eleltriſchen Kräfte entwidelt, wobei der Verf. im 
Weſentlichen auf die Franklin'ſche Hypotheſe geführt wird. Von 
befonderem Intereſſe ift noch der im Schlußparagraphen 4, frei» 
lich nur angedeutete Fall, der die Möglichkeit eröffnet, aus den 
eleftroftatiihen Gejegen den Uriprung der Berührungselektricität 
zu erklären. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
aefept von G. Leonhardt u. 5.8. Geinitz. 6, Heft. 

Inh: 5. Miepich, das erzgebirgiſche Sciefergebiet in der 
Gegend von Ibarandt u. Wiledruff. — Ih. Peterſen, Unterfuchun: 
gen über die Grünſteine. — A. Kenugott, ber die Melanbure der 
niederen Tatra in Ungarn. — Briefwechſel; Neue Yiteratur; Auss 
züge. — W. Stimpfon (Nefrolog). 


Flora. Red.: Singer. 55. Jabra. Nr. 26 u. 272. 

Inb.: Fr. Schmitz, der morrhologiſche Aufbau von Verhuel- 
lia Miq. — C. Haßkarl. Ehinakultur auf Java. — W. Nvlander, 
observata lichenologiea in Pyrenaeis orientalibus, — Literatur; 
Perfonalbericht. 


Zeitſchrift f. die gef. Naturwiflenfhaiten. Redig. von C. G. Giebel. 
N. F. 5. Bd. Juli, 


Inb.: C. A. Jentzſch, das Quartär der Gegend um Dresden 
und über Die Bildung des Löß im Allgemeinen. — Fr. Tbomas, 
Nicol ale Reifebealeiter. — Schreiber, die alten Harzgeſchiebe in 
Wernigerode. — Yiteratur, Gorrefpondenzblatt. 


Der zoolog. Garten. Hrsg. von F. E.Noli. 13. Jabrg. Nr. 10, 

Inb.: 3.v.Rifcher, der Inbifche Igel in der Gefangenichaft.— 
8, Slafer, zur Sperlingefrage. — U. Zieg, Ameiienbär und Ter: 
miten. — E. friedel, das Aquarium zu Kovenbagen. — Tb. N. 
Brubin, Zoologiſches aus den Framkiurter Meßrelationen. — 9. 
Fiedler, Vapagei-Niſtkaſten. — Geſchäftöbericht des Verwaltungs 
ratbs für den — Garten zu Hannover pro 1871 u. 72,— Gors 
reſpondenzen, Miscellen, Literatur zc. 


Botanifche Zeitung. Red.: 9.0. Mobl m. A.deBarv. 30. Jabra. 
Nr. 42— 44. 


Inb,: Strasburger, zur Kenntniß der Arhiipermenmurgel, — Derf., ein gt 
idichtlicher Radıtrag. — Hegelmaier, zur Morphologie der Gattung Lyco- 
podium. — Gefellihaften, Yiteratur, Verſonalnachrichſen. 

Der Naturforiher. Hrög. von Bilb. SMaret. 5. Jabra. Wr. 39—41. 

Inh.: Weber die Urſachen Des Moftens des Eiſens. — Ar Theorie der Exploſion 
detonir. Subſtanzen. — leber Variation. — Die aftronom. Photograrhie. — 

Ueber Abforption der diem. Strahlen durch Die Zonnenatmoiphäre, — Nefultate 
der Beobadıtumgen der Tieflectemperaturen im grönländ, Meere. — Uebet die 
eleftr. Ströme im fliehenten Wajler. — Ueber die Variation der Arten bei_der 
Schnedengattung Achatinella_ — Ueber die Wärmeveriheilung auf der füdl. 
Salbkugel. — Der Meteorit von Gopalput. — Weber Hiommanderung im Mole 
küle. — Speltralanainfe fefter vbescherescir, Subſtanzen. — #lora des arlt, 
Oftgrönland. — Kleinere Mittbeitungen, 





Mathematik. Aftronomie. 


Reufchle, Dr. €. G., Prof., Kepler und die Aftronomie. Zum 
dreibundertjähr. Jubiläum von Keppler's Geburt am 27. Dec. 1571, 
Dit 1 Fignrentafel. Franffurta. M., 1871. Hevder u. Zimmer. (X1, 
20185. 18. gr.8) 1 TIblr. 

Durh die nunmehr zu erwünfhtem Schluß gelommene Ge- 
ammtausgabe von Kepler's Werken durh Prof. v. Friſch ilt 
ver große Reformator der Aitronomie dem Intereſſe der Gegen- 
vart in einer Weije näher gerüdt, daß auch die Früchte für das 
ılljeitige Verftändniß deffelben nicht ausbleiben fonnten. Zwar 
yat dieſes durchaus nicht ganz gefehlt und bereits Schubert hat 

n feiner populären Aftronomie (Petersburg 1810) eine an« 

predende Analyje von Kepler’3 Hauptentdedung gegeben; aber 

nan wird doch mit der Behauptung nicht irren, daß der tiefere 

Finblid, durch welche Geifteseigenichaften Kepler zu feinen großen 

Entdedungen gelommen ift, im wie weit er jeine Vorgänger ber 

rutzt, feinen Nachfolgern vorgearbeitet hat, wodurd die Grenzen 


feiner Zeiftungen bedingt find, noch lange fein Gemeingut der 
Fachgelehrten, viel weniger ein jolches der gebildeten Kreiſe der 
Nation geworden ift. Der Verfaſſer bat bereits 1841 im einem 
Programm, ſpäter in Noack's Jahrbüchern, das Leben umd 
Wirken Kepler's fpeciell unter diefen Geſichtspunkten aufgefaht 
und Andere find ihm darin mehr oder weniger felbftändig ge⸗ 
folgt. Seht bat derfelbe gelegentlich des Geburtsjubiläums 
ſtepler's feinen Studien bier eine mehr abgerundete Geftalt ge 
geben, und wie dies geſchehen, bat jo gut wie volljtändig den 
Beifall des Ref. Der Leſer kann ih daraus (3. B. ©. 158) nicht 
nur eine richtige Anficht bilden, wie Stepler feine aftronomijchen 
und fosmologichen Rejultate gefunden und feine rrtbümer, 
ſoweit dies überhaupt geichehen, allmählich berichtigt bat, fondern 
es find auch die weniger beachteten Seiten jeiner Thätigleit, feine 
geometrifchen Entdedungen (z. ®. S. 148, 149), feine philoſo— 
pbiiche Bildung, fein Stil in das rechte Licht geitellt. Es ver» 
ſteht fih von jelbit, daß ein Abriß des äußeren Lebens, im 
Wejentlihen nach Friſch, nicht fehlt; Alles aber ift im Juſammen— 
bang mit der Betrachtung einestheil® des inneren, bejonders 
religiössäfthetifchen Lebens, anderntheils der vielfach beſchränkten 
und doch bedeutungsvollen Zeitepoche gehalten, und bier knüpft 
der Verf, befonders an, wenn er zeigt, wie Kepler das ihm Ueber» 
lieferte neu geftaltet, welchen Einfluß er auf feine Zeit (3. B. in 
Betreff Descartes’ Wirbeltheorie) hatte, und warum er ſich zu der 
Höhe Newton's nicht erheben fonnte, 

Nah ihrer ganzen Anlage ift die Schrift für ein größeres 
Bublicum berechnet; die Anwendung der mathematiſchen Zeichen» 
iprache ift deshalb ganz vermieden und durch Flares Räjonnement 
erſetzt. Bor Allen ift fie für deutſche Lejer beftimmt; es gebt 
in richtiger Auffaffung von Kepler's Wefen ein warmer patrio- 
tiſcher Hauch durch diefelbe, der namentlich in dem dritten Theile 
(dreihundert Jahre nad Kepler's Geburt) oft durchbricht. s. 


Klein, Herm. J., der Fixsternhimmel nach dem gegenwärligen 
Zustande der Wissenschaft, vom Standpunkte der kosmischen 
Weltanschauung dargestellt. Mit in den Text eingedr, Holzst. 
u. I farb. Spectraltafel. Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn. 
(X. 373 8. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

A — Handbuch der allgem. Himmelsbeschreibung. 

. eil, 

Auch die vorliegende Schrift verdankt‘ der Aſtrophyſik, dem 
ſchnell fih entwidelnden neuen Zweige der Ajtronomie, ihre 
Entftehung. Mit jeltener VBollftändigkeit jucht der Verf. alles 
dasjenige in überfichtliher Weije zufammenzuftellen, was bisher 
über die Phyſik des Weltalld ermittelt und zum Theil ſchon in 
jehr frühen Zeiten gelegentlich der Gegenftand aſtronomiſcher 
Forſchungen geweſen ift. Wenn wir gerade hierin ein befonderes 
Verdienft des Werles erbliden und bie jorafältige Reproduction 
zahlreicher, in der Literatur zerftreuter numerischer Angaben als 
bejonders werthvoll anerkennen, jo dürfte eine noch conjequenter 
durdgelührte Angabe der einjchlagenden Literatur diefen Werth 
des Werkes bedeutend erhöhen. Denn Irrthümer find bei Re— 
productionen jehr leicht möglih, und dies erwect unmwillfürlich 
bei demjenigen, welcher ſich jolcher reproducierter Jahlenwerthe 
bedienen will, den Wunſch nach Einficht der Quellen. Indeſſen, 
wie mancherlei Verbefferungen und PVervollftändigungen dem 
vorliegenden Werle auch noch zu wünschen find, e8 muß unter 
allen Umftänden als ein zeitgemäßes und einem mejentlichen 
Bedürfniſſe Befriedigung verfchaffendes betrachtet werden. 


Günther, Sigm., Studien zur theoretischen Photometrie. 
Inaugural=-Dissertalion, Erlangen, 1872, Besold. (1 Bl., 50 8. 
gr.8.) 15 Sgr. 

Der Verf. entwidelt auf Grundlage des Lambert'ſchen Cal— 
culs Formeln zur „Beitimmung der Erleuchtung einer beliebig 
geftalteten nicht leuchtenden Figur durch eine ebenfalls beliebig 
geftaltete leuchtende Figur.“ Wenn er fi) hierbei die Aufgabe 
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ftellt, diefes Problem „in feiner vollen Allgemeinheit zu löſen“, 
jo mag bas vom rein matbematiihen Standpunkte zu theilweiſe 
intereffanten Beziehungen führen, auf die beobachtete Helligfeits- 
vertheilung an phyſiſchen Körpern können diefe Formeln nur in 
ſehr beichränftem Maße Anwendung finden, weil das Lambert’. 
ſche Grundgeſetz nur annähernd richtig ift und in den meiften 
Fällen fo beträchtliche Abweichungen zeigt, daß eine genauere 
Berechnung ber Lichtvertbeilung notbwendig mit den Beobach— 
tungen in Widerſpruch treten muß. Bon diefem Gefichtspunfte 
find auch bie Verfuche, die Erleuchtung bes Saturır burch feinen 
Ring ober die Erleuchtung des Zodiacal» Lichtes unter Voraus— 
feßung der Mairem’schen Hypotheſe zu berechnen, von ſehr unter- 
georbneter Bebentung. 


Burmester, Dr. L.,. Theorie und Darstellung der Beleuch- 
tunz zeselzmässiz zestalteter Flächen, mit besonderer 
Rücksicht auf die Bedürfnisse technischer Hochschulen. Mit 
1 Atlas von 14 lithogr, Taff. Leipzig, 1871. Teubner. (XVI, 
368 8. gr. 8.) 5 Thir. 20 Sgr. 

Auch dieſes Sehr ſchön ausgeftattete, mit einem Atlas von 

14 litbograpbierten Tafeln verfebene Merk, ftellt fich die Auf- 

gabe, unter Zugrundelegung bes Lambert'ſchen photometrifchen 

Grundgeieges die Lichtvertheilung an ber Oberfläche beleuchteter 

Körper zu ermitteln. Daffelbe zeichnet fich jedoch vor ähnlichen 

Verſuchen diefer Art weientlich durch feine vorwiegend ſynthetiſche 

Behandlungsart aus, fo daß es den Vorlefungen über barftel- 

lende Geometrie an techniichen Hochſchulen als ein willlommenes 

und inftructives Hülfsmittel empfohlen werben bürfte. 


Meibauer, R.D., die phyſiſche Befchaffenheit des Sonnenfnftems. 
Nebit 1 Taf, in Farbendruck. 2. nach dem neneiten Rorfchungen ums 
acarb. Aufl. Berlin, 1872. Luderitz'ſche Buchholg. (VI, 988. 8.) 
28 Bar. 

Der Verf. verfucht in gedrängter Kürze eine Ueberfiht un— 
ferer gegenwärtigen Kenntniffe von ber phyſiſchen Veſchaffenheit 
bes Sonnenſyſtems zu geben, Wenn er fich bierbei jebod nicht 
bloß referierend, fondern auch fritifierend und producierend ver: 
hält, fo dürfte es ſchwer fein, ihm wenigſtens an einigen Stellen 
den Vorwurf der Uebereilung und Oberflächlichteit zu eriparen. 
So wird 3. B. auf ©. 34 von einer glühbend-flüffigen Schicht an 
der Sonnenoberflähe geiprochen und dann behauptet: „Diele 
Schicht kann nicht weit ins Innere der Sonne reichen, weil näher 
nach ihrem Schwerpunfte befanntlich nach den Belegen der Mes 
&banif die Anziehung, alſo auch der Drud, abnimmt, und bie 
Temperatur wählt.” Uns find die Gefehe der Mechanik unbe 
fannt, nad melden der Drud im Innern einer flüffinen Kugel 
nach ihrem Centrum abnehmen follte. Ebenfo wenig empfehlens- 
werth für den kritiſchen Scharffinn des Nerf.'3 dürfte e3 fein, 
wenn er am Schlufle unter der Ueberſchrift: „Entſtehung oraa- 
niihen Lebens“ die Frage: „wo fam nım bie erfte organifche 
Selle ber ?* mit den Worten Thomſon's beantwortet: „die erften 
Keime find auf der den Weltraum erfüllenden dünnen Quft zu 
un® beran geflogen,” und bann fortfährt: „haben wir jo bie erfte 
organische Zelle nemonnen, fo brauchen wir nur ben ſchönen 
Unterfuchungen von Darwin zu folgen, um bis zum Menſchen zu 
gelangen.” 


Seechi. P. A.. 
Sonne. Die wichtigsten neuen Entdeckungen über ihren Bau, 
ihre Strahlungen. ihre Stellung im Weltall u. ihr Verhältniss 
zu den übrigen Himmelskörpern. Autorisirte dentsche Ausgabe 
u. Originalwerk herausgegeben von Dr. H. Schellen. Mit zahl- 
reichen Holzschnitten, ? Photographien n. 8 farb. Taff. 1. Abth. 
Braunschweig, 1872, Westermann. (XVI, 384 8. gr. 8.) eplt. 
5 Thir. 20 Sgr. 


Der arofartige Umihwung, welchen unjere Kenntniffe von | 


der phyſiſchen Beihaffenbeit der Himmelskörper und Ipeciell von 
der Gonftitution der Sonne feit der erfolgreichen Anwendung 
ber Spectralanalyje auf aftronomijchem Gebiete erfahren haben, 
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Pir. d. Sternwarte d. Coll, Roman. in Rom, die | 


16. November — 156 ı 


erzeugt in allen gebildeten reifen bas lebhafte Pebürknit, & | 
über diefe Errungenschaften zu orientieren. Dieſem Bedürnif 

entiprechend hatte bereits im Jahre 1866 PB. U. Setcht, Direcer 
der Sternwarte bes Collegium Romanum in Rom, feine Berh. 
adtungen über bie Sonnenflede, Sonnenfinitermfie, Prem. 
beranzen u. bal. m. fo mwie feine Ideen über bie phafide 3 
fchaffenbeit der Sonne in italienischer Sprache ausgearbeitet un) 
das Mefentlihite aus biefer Abhandlung im abre 1667 = 
Zöalingen ber Ecole St. Geneviöve zu Paris in form mı 
öffentlichen Vorträgen mitgetbeilt. Der allfeitige Beifel ir 
dieſe Vorträge bei ihrer Reröffentlihung fanden, beitimmte ver 
Verf., diefelben weiter audzuarbeiten unb mit ben am mtr 
&harafteriftifchen Abbildungen feiner zablreihen Zeichnungen m 
Sonnenfleden, Protuberanzen ıc. zu illuftrieren. So mitten 
das Werf „Le Soleil“ von dem ber burdh feine „Spectralenciie‘ 
rühmlichft befannte Verfaſſer in bem vorliegenden Berl: va 
Bublicum eine Bearbeitung in deuticher Sprache darbittet d 
allen PVorzügen des franzöfiichen Wertes beſitzt es bad ni 
unerbeblihe Mängel, die meiftentheil® darin befteben, dba) 
Verf. faft nur feine eigenen Beobachtungen und Anfihten er 
widelt, die Arbeiten feiner Vorgänger aber und bie Rent: 
ber umfangreihen Unterfuchungen der beutichen, engl 
franzöfiihen und amerifaniihen Aftronomen zu wenig beri 
fichtigt hat. Alle diefe Mängel bat nun der Verfafler in erfıi 
reichfter Weile zu befeitinen verftanden und gleichzeitia dr 
Benutzung des neueften Materials, welches die totalen Sonn 
finfterniffe vom Jahre‘ 1869 und 1870, fomie bie ſpectteler 
lytiſchen Beobachtungen der Chromoſphäre, der Flecken und 
Fadeln im Sabre 1871 geliefert haben, feinem Werke eine io! 
Vollſtändigkeit verliehen, dab man mit Recht behaupten de 
diefe deutſche Bearbeitung ift ein jelbftändines, neu Br 
welches an Gründlichkeit, umfaffender Perüdfichtigung ale x 
ſchlagenden Literatur und Porzünlichleit der Ausftattuss 
feinem uns befannten, benfelben Segenftand bebanbelnden Bıd 
erreicht wird. 



































Foucnal für die reine n. angewandte Matbematif. Hrk. 
C. W. Borchardt. 75. Bd. 2. Heft. 

Inb.: H. Weber, über die Beſſel'ſchen Functionen unde 
Anwendung auf die Theorie der electr. Ströme, (Schl — Bil 
zur Theorie der linearen Gomplere. — 8. Duräöge, über dir & 
men der Gurven dritter Ordnung, — Roſanes, über Auntie 
welche ein den Runctionaldederminanten analoges Berbalten arisrt. 
Derf., über die Darftelluna binärer Formen als PRotenzlummr 


Zeitfhrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterriät. Ü 
von J. KC. B. Hofſmann. 3. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: Neidt, zur Methode des Unterrichts in der Mlarkre. 
%G.B. Hoffmann, Studien Über aeometrifhe Grumdbearitt. 
Der Beariff der Richtung und Verwandtes. — Kl. Mitrbeiluns: 
Lilerar. Berichte; Pidanogifhe Zeitung. 

Zeitfchrift f. Matbematit 1. Phufit brea. von O. Shlömi! 
G.Rabiu. M. Cantor. 17. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: B. Zeh, die Geometrie unendlib dünner Strabl 
bündel und die Affinität ebener Svſteme. — U. Voß, zur ihr 
ebener verjvectiviicher Bunftiufteme. — Leop, Geifeubeimer 
Theorie der ſphäriſchen Aberration. — AI. Mittbeilungen; Firera 
zeitung; Recenfionen; Bibliogranbie. 


Land- und Forfwirthſchaft. 


Die landwirthſchaftl. Verſuchs ⸗Stationen. Hrég. vom Ar. Ketb 
15. Bd. Nr. 5. 





Inh.: Jul. Schröder, die Einwirkung der ſchwefl. Säure 

die Pflanzen. 1-8. — W. Pfeifer, die Wirkung der Spetal' 
ben auf die Koblenfänrezerfepung bei Pflanzen. — Mittbeilunges 
dem agriculturchem. Yaboratorium der Univerfität Seinzia: El. Ir 
fer, weitere Verſuche über Yöslibmahuna des im Boden abierti 
Kali. — F. Robbe, Über den diesjähr. Charakter der Hort) 
 Saatwaaren im Königreih Sachſen. — Derf., zur Kenntnih 

Bewurzelung der Gräfe, — R. Pott, über die Jufammenicht 


weſens. 
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Forſtliche Blätter. Jeitſchrift für Forſt- und Jagdweſen. Hreg. von 


Th.Grunert u. O. V. Leo. R. F. 1. Jahrg. 1. Semeſter. 
Juh.: O. B. Leo, über die Decemberſtürme des J. 1868 in den 
Wäldern Deutſchlande u. Oeſterreichs. — Hehferich, Sendſchreiben 
an den Hrn, Oberforſtt. Dr. Judeich in Tharand. — Geitel, foritl. 
Skigge des Harzes. — Guſſe, Stizze der Koritinfpect. Jobannisburg 
(Brov, Ditprenpen). — O. B. eo, Berſuch einer gejchidhtl, Cutwick⸗ 
lung der natürl. Verjüngung beim Nadelholze. — Klingner, die 
Harzibarrgerechtiane, deren Urjprung, Ausübung u. Ablöjung. — D, 
Örunert, einige Worte über die vom Hrn. v. Berg proponierten 
internat, Verträge zum wirfi. Schug der für die Land- u. Foritwirtbs 
ſchaft nügl. Bögel. — Tedienburg, ftarift. Notizen üb. die Staate« 
forjtverwaltung im vormal, Hzth. Raſſau. — Gbr, Klett, über die 


ſchwatze Weide (Salix acutifolia Willd.). — Billfomm, die Arones | 


foriten der balt. Provinzen. — Ad. Müller, Erörterungen üb. Uns 


rihtigkeiten u. Kabeln in der Naturgeichichte einiger einh. Thiere.— | 


Ferd. Jlles, üb. Anoppern. — Beling, üb. Abjprünge bei Fichten. — 
D. B. eo, die Holz» u. Betriebsarten in den Waldungen des deuts 
ſchen Reiches u, Deiterr.eUIngarn, — Mittbeilungen; Büceranzeigen. 


Monatſchrift für das Forit- u. Jagdwefen. Hreg. von Fr. Baur. 
16. Jabrg. Oktober, 

Indh.: Weber die Unterſchiede zwijchen dem ausfependen und 

jährlichen Betriebe, — Ueber den Holzzuwachs während der Bers 

fingnngsperiode. — Dffenes Sendſchreiden an Hrn, Prof. Dr. Heß 
in Gießen. — Literariſche Berichte. 

Deiterr. Monatöfärift jür Forftwefen. Nedig. von Iof. Beffelv. 
22. Bd. Sept. Heit. . — 
Inh.: Aufruf des öſtert. Reichsforſtvereins-Directoriums. — 

Eiſen⸗ u. Stahldraht als Transportmittel. — Schwarzwälder Reiſe⸗ 

Erinnerungen. — Die Waldmaſt. — Die Hochſchule für Bodencultur 

in Bien, — Die lands u, foritwirtbichaftl. Facultät der techn, Hoch» 

fhule in Graz. — Berfciedenes, 


Beitfhrift für Forft- u. Jagdweſen. Hrsg. von B. Dantelmann. 

5.80. 1. Heft. 

Inh: Gene, über Bodenbearbeitung in Buchenſamenſchlägen 
mit dem Doppelpfluge in Bergleihung mit anderen Methoden. — 
3. Zapp, über Anbau und Benugung von Rohr, Binfen» u. Schilf⸗ 
gewächien. — Altum, Curculio geminatus. — Derj., Tortrix chlo- 
rana L,, Feind von Salix viminalis, — Hoc, über — u. 


eſt⸗ 





Inh.: J. Lehr, über einige vermeintliche Unterſchiede zwiſchen 
dem ausſetzenden u. dem jährl. Betriebe, — Ih. Hartig, über das 
Abwelken gefälter Bäume mit belaubter Krone. — Der|., über das 
Abwelken ttebender Bäume und deſſen Einfluß auf die Beichaffenbeit 
des Holzes. — Derf,, das Bluten der Bäume. — Plappflanzung, 
Iowie Pflanzung mittelit Heyer'ſchen Hohlbohrers u, Niederſtadt'ſchen 
Rodeeiſens im ihrer Anwendung bei der Kultur der Fichte. — Liter, 
Berichte, Briefe, Notizen, 
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Handel und Induſtrie. Technik. 


Karmarſch, Karl, Geſchichte der Technologie ſeit der Mitte des 
——— — Münden, 1872. Oldenbourg. (VI, 9325, 
ar. 8, Ihir. 


A.u. d. T.: Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutfchland. Neuere 
Zeit. XI. Band, 

Die vorliegende Geihichte der Technologie bildet den eilften 
Theil der Gejchichte der Wiſſenſchaften, die auf Veranlaſſung 
und mit Unterftügung des bochherzigen Königs von Bayern 
Marimilian II durch die hiſtoriſche Commiffion bei der k. bayer. 
Academie der Wifjenjhaften zu Münden herausgegeben wird. 
Sie befteht aus zwei Theilen: der erite Theil umfaßt die Ge 
Ihichte der Induftrie. (Allgemeiner Ueberblid auf die Mitte 
bes 18. Jahrhunderts. Nähere Ausführung der Geſchichte von 
Hülfs- und Förderungsmitteln der Induftrie wie technifche 


Muſterſchutz, Gewerbevereine ꝛc. Geſchichte der wichtigeren In— 
duſtriezweige wie Herſtellung von Motoren, Metallbearbeitung, 
Thon» und Glasinduftrie, Holzverarbeitung, Tertilinduftrie, 
Papier, graphiſche Künſte, hemilche Fabrilation, Genußmittel, 
Erleuchtung und Heizung.) Der zweite Theil bringt die Ge— 
ſchichte der technologischen Wiſſenſchaft mit genauer Angabe der 
Aufgabe und Methode der Technologie. Karmarſch Geſchichte der 
Technologie ift ein Meifterwert allererften Ranges, wie es eben 
nur von dem Öründer der vergleichenden Technologie und dem 
erften Technologen der Welt geihaffen werden fonnte. Bei der 
gefälligen lesbaren Darftellung ift das vorliegende Bud nicht 
nur dem Fahmanne (dem Technologen und Voltswirth), jondern 
als wichtiger Beitrag zur Eulturgejhichte und als anziehende 
und belehrende Lectüre allen Gebildeten angelegentlih zu em— 
pfeblen. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß die Geſchichte 
der Induftrie künftig mit Recht ein Gapitel in der Weltgeſchichte 
anzujprechen bat. R. Wr. 

Berg- u. hüttenmänniſche Zeitung. Red.: Br. Keriu. fr. Wimmer. 

Nr, 22—25, 


Inh: G. v. Uslar, montaniftiihe Stiggen aus Mejico. (Fortſ. — 6. Yetaud, 
Urteile engl. Eiienpüttenleute über ıhre Concurrenten im Auslande, (Bl) — 
Alkın'a Gienbohoien für Brauntohlenbetrieb. — Cazin's continuirl, Sepiieb mit 
Geſammikolben. — Burkart, bie Berg, Hütten: u, Saljwerksproduction wroß 
britanniens ım I. 1870. Nach den Angaven von A. Hunt. — 5. Majfarı, die 
Fabrikation des Jintblechs. — A, Kerpeln, Moleculatſormeln der Schladen. — 
Studien Über die gegenwaͤtt. Stablmantpulatton,. — Ueber Das Zerfauen des 
Koblenorydgafcd bei jeiner gleichzeit, Einwirkung auf Eiſen u. deiſen Oryde, — 
S. Kalöcyn, Pörbrohrgebldie mır Aleoholdampfſpeiſung. — Brüdner's rotiren- 
der Möftoien. — eferate, Neuere Literatur, Notizen ix. 


Defterreich. Zeitfehrift für Berg- u. Hüttenwejen. Ned. DO. Freih. 
v.Hingenau. Nr. 22—25,. 


Inh.: Preiberr v. Hingenau +. — Ueber das Zerfallen des Koblenorydgafeh bei 
feiner gleichzeit, Einwirkung auf Eiſen und derjen Orode, — Win Beurag jur 
Regelung des Bruderladenmwelens, (Bay) — Ueber ESpiegeleiienergeugung. — 
An unfere Leſer. — Ueder das künftl. Dungſalz von Auſſce. — Die St. Wliad- 
Zeche. — Preisausihreibungen etc. — Literatur, Notizen, Amtliches, 


 Kunftgefchichte 


Fechner, Gust. Theod., Bericht über das auf der Dresdner 
Holbein- Ausstellung ausgelegte Album. Mit einigen per- 
Leipzig, 1872, Breitkopf u, Härtel. 














— — 





sönl, Nebenbemerkungen. 
(45 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Die zahlreihen, theils werthvollen und theils recht uner- 
quidlihen literarijchen Erſcheinungen, welde die Holbein-Aus- 
ftellung des Jahres 1871 hervorgerufen, finden in der vorliegen: 
den Heinen Broſchüre von Fechner über das auf der Ausftellung 
ausgelegte Album ihren Abſchluß. Sie ift im Grunde eine 
Schugrede, in welder ber Verfafjer jeine wohlgemeinten Bes 
ftrebungen in Saden der Holbein’jchen Madonna gegen mans 
herlei Angriffe zu vertheidigen ſucht und dies meift im Tone 
tefignierten Humors thut. Er gefteht jelbit ein, daß jenes Album 
nicht den gewünjchten Erfolg hatte, und was er von dem Inhalt 
mittheilt, ift auch meift dürftig genug. Es iſt ganz richtig, dab 
man feine Abfichten bei Auslegung des Albums meijtentheils 
mißverftanden, man bat ihm vorgeworfen, daß er dem abge- 
Ihmadten Verſuch einer Vollsabſtimmung über die Echtheit der 
Dresdner und dee Darmftädter Madonna babe anftellen wollen, 
während er ausdrüdlic nur im Dienfte erperimenteller Aeſthetil 
zu Yeußerungen über den äjthetiichen Eindrud des einen und des 
anderen Bildes aufgefordert. War es aber theilweiſe nicht feine 
eigene Schuld, daß man ihn mißverftanden? Es war viel ver 
langt, daß die Befucher der Austellung die etwas zu breit ge- 
haltene Einleitung des Albums lejen jollten; dergleihen muß 
im Lapidarftil gehalten fein. Dabei war die Echtheitsfrage das— 
jenige, was zunächſt alle Beſucher befchäftigte, eine von diejer un— 
abhängige äjthetiihe Abwägung der beiden Bilder fonnte man 
ihnen nicht zumuthen. Außerdem mußte die Methode, welche 
ber Verf. in feiner der Austellung vorangeihidten Schrift „über 
die Echtheitsfrage der Holbein'ſchen Madonna“ eingejchlagen, 


— — — — — — — — —— — — — —— — — — —— — —— — 


von vorn berein ein ungünftiges Vorurtheil gegen die Tendenz 
jenes Albums erweden. Wenn in diefer die Aeußerungen jedes 
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der Breslauer Streuzlirdhe, von welchem das Mufeum jekt ter 


beliebigen ſchriftſtellernden Malers oder jedes unberufenen Kunſt- 


bändlers als den Erörterungen wiſſenſchaftlich arbeitender Fach— 
männer gleichberechtigt behandelt wurden, fo mußte eine ſchließ— 
liche Berufung an ben suffrage universel nur als die logiſche 
Gonjequenz eines ſolchen Verfahrens erjcheinen. Die ernfte Kritik 
diejer Schrift von Seiten einiger Vertreter der Kunſtwiſſenſchaft 


war volljtändig gerechtfertigt. Um perjönliche Lieblingsanfidhten ı 


vor ber wiſſenſchaftlichen Kritik zu retten, griff er die Methode 
einer Wilfenichaft, welcher gegenüber er jelbit nur Dilettant zu 
jein belannte, an. Die Hunjtwifienichaft ift fich ihrer Ichwierigen 
Stellung jehr wohl bewußt, fie weiß, daß fie noch in den Anfängen 
ihrer Beitrebungen befangen iſt, daß fie ſich vielfah aus dem 
Dilettantigmus berausarbeiten muß. Aber gerade die Geſchichte 
diefer Madonnenfrage beweift, daß die junge Wiſſenſchaft mehr 
und mehr fih fähig zeigt, aus ungenauer und taitender Be- 
handlung der Sache zu ſcharfer kritifcher Prüfung, die auf 
jiherer Grundlage ſteht, fortzuichreiten. Jetzt giebt Fechner 
jelbjt zu, daß nad der Holbein-Ausftellung im der Hauptfrage 
eine Webereinftimmung erreicht worden, die gegen die frühere 
wideripruchsvolle Beſchaffenheit der Urtheile erfreulich abſteche. 
Aber die früheren Schwankungen und Wideriprüde hatten ihre 
ganz bejtimmten Gründe, es lagen Schmwicrigfeiten vor, welche 
nur dur die nun erft gewährte Gelegenheit ſcharfer Unter- 
ſuchung und unmittelbaren Bergleiches gehoben werden konnten, 
Dei wahrer Objectivität hätte der Verf. aber auch früher bereits 
die Widerſprüche nicht jo groß finden dürfen, wie er jie tenden« 
ziös Ddarftellte, er hätte jdon damals eine geichichtliche Ent» 
widlung in den Urtheilen finden fönnen. Wenn Fechner jept 
ausdrüdlid erklärt, auf ein äbnlihes Zufammenitellen der ab» 
gegebenen Urtheile nah der Ausftellung, ja auf eine mono- 
arapbijche Behandlung der Holbein’shen Madonna überhaupt 
verzichten zu wollen, jo können wir diejen Entihluß nur billigen. 
Bemerlen müfjen wir nur, daß er aber auch im ber jeßt vorr 
liegenden Schrift, indem er gelegentlich, ſcheinbar objectio, die 
Rejultate der Austellung berührt, fih noch immer nicht ganz 
von tendenziöfer Aufiaflung frei hält. Er übertreibt auf das 
äußerfte die Uebermalungsrejultate, welche fich bei der Darm- 
ftädter Madonna berausgeftellt. Hr. E. His, der auf die wejent- 
lihen Punkte zuerſt aufmerlſam gemacht und deſſen Winke für 
viele Andere überzeugend waren, hat den Nachweis von Ueber 
malungen aud in treffendfter form ausgeſprochen. Die weiter 
gehenden Auseinanderjegungen des Herrn W. Bode find deſſen 
perjönlihe Anfiht, und jowohl Referent, wie feines Wiflens 
viele jeiner Fachgenoſſen finden, daß derjelbe etwas zu weit ges 
gangen ilt. A.W, 


Schultz, Dr, Alw., Schlesiens Kunstleben im 15. bis 18. Jahr- 
hundert. Verfasst im Namen des Vereins für Geschichte der 
bildenden Künste zu Breslau für dessen Mitglieder, Mit 1 auto- 
graph. Tafel u. 3 Liehtdrucktafeln, Breslau, 1572. Max u. Co, 
(30 8.4.) 25 Sgr. 

Nachdem der um die Erforihung ſchleſiſcher Kunftdentmäler 
vielfach verdiente Verfafler, welder vermöge feines Berufes als 
Univerfitätsdocent in der Hauptitadt des Landes jo recht eigent- 
lich in der Lage ift, die Hauptſache Hierin zu tbun, ſchon 1870 
das 13. und 14. Jahrhundert überfichtlih behandelt hat, ſetzt 
er in ber oben angezeigten Arbeit feine Aufgabe bis gegen das 
Ende des 18. fort. Wenn er auch ſelbſt von der „Unvolllommen« 


heit“ des Geleifteten, wie das faum anders jein fann, überzeugt | 


iſt, jo bleibt die JZufammenftellung doch immerhin eine banfens- 
werthe und höchſt ſchätzbare und zeugt von eben }o großem Fleiße 
als umfafiender Kenntniß. Im Einzelnen wird man bie und da 


' bochdeutichen Dialect, — E. Steffenbagen, die Danziger $ 





Manches vermifjen oder genauer feitgeftellt wünjchen. Mit zu den | 


allerbedeutendften Holzieulpturen gehören die in der Annafirche 
in Zobten a. B., zu den Dalereien das Altarwerl aus der Krypta 































Zafeln befipt, und die dort meu aufgeftellten Tafeln aus ir 
Bernhardinlirche. Der Altar des P. Martenberg im Dom mi 
höher geichägt werden. Die „Krone“ in Breslau ik nad in 
Inſchrift Davon vom Jahre 1528. Eine Betrifirche in Breiicr 
vom Jahre 1777 giebts mohl nit. Die „aelbe Marie = 
Mufeum (vom Jahre 1576) repräjentiert den Etil der Zeit is 
bödit bedeutender Weile. Der Münziammler im 18. Jakthır. 
dert iſt wahrſcheinlich Röbel. Das bronzene Piaftenportal hei 
Lübke in feinem neuen Buche gleichzeitig gebradt. LL 


Zeitihrift f. bild. Stunit. Sraa. von &.v. Yapom. 8. Jabry. 1.dri. 

Inb.: A. v. Jahn, Barock, Roceto und Zerf, — 1.48 
ſely. zur Erinnerung an Carl Aromme. — €. Botmact, du 
niederländ. Anatomiegemälde. — Aus deutſchen Bergen. — Im, 
Never, die afadem. Ausftelung in Berlin. 1. — Beilage: ini 
Gbronif, Nr, 13 der „Mittkeilungen der Geſellſchaft für zemirk 
jältigende Kunſt.“ — Kunſtbeilagen u. Nünftrationen. 


Vermifchtes. 
Numis matiſche Zeitung. Nedig. von Leißmann. 39, Jabra. Ar. 


Jub.: A. Würſt, Medaillen auf das 4. allgem. Zurziet 
Bonn, — Vebensabrip des berübmten Medailleurs, Hitter Iebi 
Gar! Hebdlinger (von Hettlingen) von Schwyz. (Schl.) — Berih 
Meraillenre und Stempelſchneider. (Fortſ. — Ib. Stengel, ü 
eine Gemeinichaftsmänge der Edelen Herren Jobaun v. Flotte 
Richard v. Frieſack. (Schluß. — Ders, zur Münzkunde dar Ih 
Quedlinburg. — Yiteratur, Vermiſchtes. 


Deutiche Blätter. Hrea. v. ©. Füllner. Rov.“Heft. 

Inh.: Gbriitlieb, Dr. Karl Beruhard Hundesbage, !. 
Holtenberg, äſthetiſche und geſchichtl. Betrachtungen über bel 
kunt. — Meveringf, Die dierjähr, Synotalfragen in Skenlı 
— Kleinvaul, Ferrara und Nom. — Kirchenpolit. Gorreiten 
aus Berlin, 


Altpreuß. Monatoſchrift. Hreg. von R. Reicke und €, Bit: 
9,80, Juli⸗September. 
Inh.: M. Töpven, volfstbüml. Dibtungen, zunächſt ant &u 
icriften des 16., 16, u. 17. Jahrb. gelammett, (Fortſ.) — Aut 
Iebann dv. Fareuheid. — ©, Th. Hoffſheinz, über den otpragv 





jchrift des Yübiiben Rechte. — M. Verlbach, die ältere heat 
Urkunde des Drdensiandes Preußen. — Krititen und Meferate. 
Mittheilungen u. Anbang. 


Revue eritique. Nr. 36 et 37. 


Inh.: Harkawy, da Sejour primitif des Semites, des Argens et ds 
mites, — Bouch#-Lerlereq, les Pontifes de l’ancienne Rone 
Delisle, restitutlion d’un regisire des actes du Partement de Pars 
149 & 1288. — Schliemann, Journal de voyage dus Spartiate be 
sophos en Beotie.— Vanderkindere, de l’Eibnologie de In Belrk 
— Deusdedit colleetio ranınum, p,p, Martinwecil.— Trochen, bar 
in eoliöge de Ssint-L3. — Briz, Chanıs populaires de la Catabsgse 
'arieles. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R.F. 8. Jabtg. 21. * 


Inh. R. Botsihall, Yudırig Feuerbach. Ein liter, Gag, — Jelaud u is 
line. .— 3. Yaufer, Neifeffizien aus Shpfranfreig und Gorüa I 
Atefreloge, — Belitiide Menue, 


Im neuen Reich. Hrog. von Alf. Dove. Ar. 46. 


Inh.: F. Berrot, Pehrerguftände im Staate der Inteligeng, — 3 Dert 
Wiebertaufe im Verliner Mufeum, — Aus Schleswig-deiftein: die Anlade 
Serjogtbiimer; Aus Wien: Univeriität, Gorruptien u. Desorgandann. } 
fire Bartet; Mus Stuttgart: Landtag und Reſervattechte; em Krim 
DOrteberiwahlen, Greeley's Riederlage; Aus Denabruch: Meligiensfre ' 
Stadt Des weitfäl, Ariedens; Mus Berlin: Küdelid auf unfere Austehaige 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Ar, 46 . 


Inh.: Higeuneritten, 2 — Mar Iähns, Frankreich und Ne allgem. Berti 
(Zi) — 60,9. Burfhardt die Äfteften venettan, @pigramme Bet. — 
Bom preus, Landtag. — Aleine Beiprediungen. 


Siebenbürgifh »deutfches Wochenblatt. Nr. 44 u. 45. 
Int.: Wochenichan. — Die Kunftige fühl. Nationsuniverität, — Das a&mle 
eig u. die fühl, Btadtgemeinden. — Ein Gapitel aus der Geſchichte der tar@ 
notb, — Gorreipendenzen. — Aus der Iokpbintihen Zeit, — Jet galtrit du 
Aremdwörter in der deutſchen Sprache. Gertſ. — Reißeerinnerunge 4 = — 


Gin ru aus Deutibland. — Hanke, Gewerbe und Yanbwirtiärt - 
Verſchiedenes. 
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Selen. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft u. Kunit, Rep. Br. Bucher, | Das Ausland. Nr. 44, 


®. 2. Do. 43. u. 44, Heft. 


Inh: €. 134 die Judin von Toledo, 1. — Der gegenwaͤrtige Stand der 
rräbiftoriihen Wienihaft. 2 — Tb, Bernalefen, der ewige Jude, (Sct.) 
— E. Sahbau, das Bethnall ⸗Green · Ruſeum. — A. Mertel, der iff der 
Strafe im feinen geidicht, Beziehungen. — Die Wabbabiten. — P.&, Pauli, 
Sansmufl, — Neceniionen. — Buͤcher ſchau. 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau, 2, vb. Nr. 41. 


sb; . B. Oppenbeim, Blumenlefe auf der Eiienaher Soralconfereng, 
®. 
Aus der Hauetſtadt. — Dfiene Briefe u. Antworten, — Roten. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 89 u. 90, 


Ink. : a rufjüihen Unterrihtswelen: Stadtihulen u, Lehrinſtitute. — Aus dem 
gi ge Leben Dresdens vor 50 Jahren. — Arbeiterhäufer u. Arbeiterpiertel.— 
uhbols vom Peipziger Stadttheater, — Gedenkblatt zum 10. Nonbr. — 

Bom koͤnigl. Boftteater in Dresden, 





Algem, Zeitung, Beilage. Ar. 301 — 307. 


gieyen u. —8* taf Zt de 
int Simon, (Hefrolog.) — Die Baſallenſtagten Englands in Indien. _ 
Meßmer, über bie Pilerarır F chriſtl. Aunſtgeſchichie. — Sptachenkamef im 


und Aometennatur. Fern — Abeji 
Bien. 2 — W. Luͤble, zur Abwehr gegen Profefor K. Botticher in Berlin.— 
Gridliegung des Inneren von Südamerifa durch Dampfer m. Wilenbabnen. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrea. v. R. Gottſchall. Ar. 45. 
Inb,: 8. Zöllner, das heutige Aegunten. — 3. 3. Honegger, Romane und 
Rovellen. — Beiträge jur vergleſchenden Mythologle. — das geiftige Urs 
hebertecht. — Bibliographie, 


Europa. Nr. 45. 


Inh. : Gocthe ald Ainderfreund, — Die Waldungen von Gampeihe. — Die Er 
gem von Be Bourget. — Jaraniſche Ummaͤlzungen. — Viteratur, Bildende 
Kunft, Dun, Theater. 





Sonntagdblatt, brag. von Ar. Dunder. Nr. 40— 43. 
Iab.: MD. Strediun, der Schaz im Scmwedenader, (ddl) — W. Genz, das 
El-Id-es-Saghir-Acft bei Gairo, — Julie Engel-Küntber, eine Erinnerung. 
Marie v. Rekowota, ein Dimen der Neuzeit. FJ. v. Mastöm, die 
Schabe des Meeres. 2. — Das künftige deutidye Neihätagsbaus. — 6. Müller, 
die Hofnarren, — 2, Du Bole, auf bober Ser. — Aung Föhn, zwei Verlobum · 
en. — 5. Alerke, Abſchled. (Gedicht. — WB. Buchner, Lucas Granad, — 

er Jaguar umd jeine Heimath. 


Muitrirte Zeitung. Wr. 1532, 


Ink: Die goldene Hochſeit des ſachſiſchen Adnigspaares. 1. — Wochenſchau. — 

Die deuiſche Kolonie in Jafſa. — Die internationale polstehn. Austellung in 

u. — —— ge Ati. Voppe, ein nordd. Urwald, — 

Biener Weltausſtelung. — Die Dresdener Öcloktapeie. — Die Feſtgaben 

eu mein des jächiihen Aönigspaares, — Heraldil, — Polstehniide 
beilungen u. culturgeſchichtl. Rachtichten ıc. 





leber Land u. Meer, Hreg. von F. W. Hackländer. 29. Bd. Nr. 6, 


Inh: 2. Schfiking, die Vifttentarte. (Schluß.) — Ariedrih Hiddemann. — Die 
Beltausftellung 1873 in Bien. 4. Brief, — Arlı Schulze aus den Zagen ber 
DreisRaifer-Zulemmentuuft. 3 — #Prof. Dr. Meidinger’s FBüllreguliroien. — 
Tie Diamantenfelder in Süpdafrita, — Die Pontonierübungen des weitdentichen 
Armeecorps auf dem Rhein. — G. Samarow, europäif 
minen. (Fortf.) — U. ®radvogel, RemDort — a k 
gewinnt man eim eigenes, fhuldenfreich Haus? — Notigblätter,; Mluftrationen, 


Bartenlaude. Nr. 4. . J 


Ink: Ar. Spielbagen, mas die Schwalbe fang. (Gortſ — Album der Roeſien. 
Jehanne Sebus. — M. Shuner, „Aummt, laſſet uns unieren Aindern leben!“ 
— Ein preuhliber Biſchof als Teufelsbanner. — A. Scholl, Ludwig Feuerbadı's 
legte Jahre am Recheuberg bei Ruͤrnberg. — Ar, Nüdert, Ich batte Did lieb! 
Median. 
Daheim, 1573, Rr. 6. 
Inh: G. Heielkiel, der Buchſihrer von Lemgo, (Ferti.) — W. Pierfon, preußi- 
ſche Krieger in alter m. neuer Jelt. 2. — Gyermwenta, Varftbiegrapbien, 5. — 
R. Andres, Porhringer Fahrten. 3. — Am Famillentiſche. 











Das neue Blatt. Ned. Frz. Sr. 1973, Nr. 7. 
Ink: @ v. Dindlage, in dreifaben Banden. (Dh) — #. suid, Bmergen- 
märdhen. — DM, Sdmidi-Kavanis, Plandereien aus der deutſchen KRaljer- 
ſtadt. — MR. Lindau, bie Grmeorbung des Regenten Slammene-Rami. — 4, v, 
Binterfeld, vor der Thür. — K. Haffner, Stigzen aus der Bühnenmelt, 1. 
— Heitere Ehronita. 4. — Für Haus u. Heerd; Allerlei ze. 
Allgem. Mititär-Zeitung. 47. Jahrg. Nr. 42, 
Ind: A. v. Goben, zur Beihihte des ed im nordweſtlichen Frankreich, 5, 
Goriſ.) — Ueber die Ausbildung ber Ca eofficiere im Serognekciungenienk. 
— Borträge über die Artegsgeihichte von Elfah +» Porbringen, 5. Bernhard von 
Weimard Ahein ⸗Feldzug 1638, (Gortſ.) — Aachrichten. 


Ragazin für die Piteratur des Auslandes. Wr. 44. 


Inb.: Diesjährige Plenarverſammlung ber_bifter. Gommifjion der Akademie der 
Wifenfhaften in Münden, Heriht des Serretariats ; Jeitfragen. 3. Das Schul» 
meien; &. Hölty‘s Bilder u. Balladen, — Die deutihe Wacht an der Moldau. 
— Das veden Pilani’s, — Bollswirtbidaftl. Peripectiven in England, — Die 
neue Petersburger „Mufjüihe Menue*, — Kl. literar, MNevue, Sprechſaal. 





& .— 
Laster, Über Welt und Staatsweisbeit, (Schl.) — Literatut m. Kimi, — | 


— 1872. 846. — Literarifbes Gentralblatrt — 16. November. — 


| 
| 
| 


1262 


Inb.: 5. Spiegel. wei ethnogtaph. Fragen. 2 — Die Nefultate der — — 
abrten im mörbl. Ciomeere. — Lauth, u Geographle Altäiguptens, 7, 
eues aus der Sternenmwelt, — Land u. Bolt in Märoffo. 2. — Eh. Biſchoff. 

Alerpo, die Rönigin des Drients. — Die Däniihe Erpebition nad den Fardet · 
Infein. — Miöce 

Die Natur. Hrag. von D. lie u. K. Müller. Nr. 45. 

Ink.: K. Müller, montaniftiihe Anregungen in u aus den D, Staaten.3,. — ®, 
Haverland, ein Beſuch bei dem Kafferfönige Maroch. 4. — 5. Meier, 
Bäuerinnen am Mitroftep. Rach d. Holländ, d. Ser. Harting. — Literaturbericht, 








Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 


= ae * geogt. Fragmente des Hipparch. (Bon Schäfer: Philol. 
nz. 9. 
Böhl, allgem. Pädagogik. (Theol. Jabresber. 9,) 


' Bücher, Quaest, Amphietyonicarum spec. (Bon U: Philol.Anz.9.) 


Commentariolium Petitionis ed, Eussner. (Bon Bähr: Heidelb, 
Jahrb. d. Lit. 8.) 

Corpus inscript. latinarum. Vol. V, parsl. Ed. Th, Mommsen. 

(Bon E. v. X.: Philol. Anz. 9.) 

Gredner, Elemente der Geologie. (Aust. 41.) 

Drovfen, Geih. d. preuß. Politik. 2. Aufl. 3. Th. (Mitit. Litztg. 10.) 

Dünger, bomer. Abbandtungen. (Bon@.v.2.: Philol. Anz. 9.) 

— Kirchner, Köchly u. die Odyſſee. (Bon Giſeke: Ebr.) 

Elvers, Victor Aime Huber, (Bon Roit: Nordd. Proteitbl, 38, 

Crichſon, eine elfäl. Kandpfarrei. (Bon Zrauttwein v. Belle: Mag. 
f. d. 2it. d. Auel. 41.) 

Fuchs, Präliminarien zu e. Kritif d. Tonkunit. (Allg. muflf. Ztg. 43.) 

Gedanken über Ergänzung, Ausbildung und Dienitzeit des Heeres. 
(Milit. Yitztg. 10,) 


| ups: — der Menſchheit. (Bon Rößler: Deſtt. 


Wſchr. f. Wiſſ. u. St. 40, 

Haug, die röm. Inſchriften in Wirtemberg.⸗Franken. (Bon Chriſt: 
Heid. Jabrb. d. Pit, 8, 

Helfert, Geſch. Deiterreihe. 3. Bd. (Bon Prup: Bll.f. l. U.42.) 

Howard, Predigten, (Theol. Jahreeber. 9.) 

Zefien, Emma: des menſchl. Denkens. (Bon C. Hofmann: Heid. 
Jahrb. d. ir. 8.) 

Ibering, der Kampf ums Recht. (Bon forlani: Arch. giur. X, 1.) 

Keller, vieas Aurelii vder Debringen zur Zeit der Nömer. (Bon 
Chriſt: Heid. Jahrb. d. Lit. 8.) 

Körner, Ibierjeele u. Menſchengelſt. (Theol. Jabreöber, 9.) 

Küdelbabn, Johannes Sturm, (Heid, Jahrb. d. Lit. 8.) 

Yauer, Spreng» u. Zündverfuche mit Dynamit. (Mitt. Litztg. 10.) 

“übed, Hieronymus quos noverit seript. (Heid. Jahrb. d. X. 8.) 


 Meinardus, des einigen deutichen Neiches Mufikzutände, (Bon H. 


H.: Mag. f. d, Lit. d, Ausl, 41.) 

v. ee die Feuerwaffen u. ihre Wirkung im Gefecht. (Milit. 

tztg. 10. 

Rose, Deiterreib won Vilagos bis zur Gegenwart. (Bon Prup: 
Buil. f. lit. U. 42.) 

v. Schell, die Operationen d. I. Armee unter General, Steinmep. 
(Xitbl. 3. allg. Militzta. 40.) 

Taeitus, Cornel., a C.Nipperdeioregn. (Bon@.®.: Philol. A. 9.) 

Weber, allgem, Weltgejbicte, 9. Ad. (Bon v. Reichlin⸗Meldegg: 
Heid, Jahrb. d. Lit. 8.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöfiiche. 

Böchet,J.J., les Harmonies medicales et philosophiques de 
l'homoeopathie. (664 p. 5.) Avignon. 

Belin, histoire de l’Eglise latine de Constantinople. (203 p. 9., 
et 3 pl.) Paris, 

Comptes rendus des secances et memoires de la Societe de bio- 
logie. T. 2. de la 5. serie, annde 1870; 22, de la collect, Avec 
4 pl. lithogr. (X, 303 p. Paris. 

Dor, V. Ed., l'Insruciion publique en Egypte, (ll, 403 p. 8.) Paris. 
fr. 506 

Gintrac, E., cours theorique et clinique de pathologie interne 
et de therapie medicale. T.6, 7,8, ıXXXlI, 2409 p. 8.) Paris. 
a vol. 7 fr. 

Hommages d’Alphonse, comte de Poitiers, frere de saint l.ouis. 
Etat du domaine royal en Poitoa (1260), public d’apres un 
manuscrit des Archives nationales; par A. Bardonnet, (VIII, 
144 p. 8.) Niort, 

Souvenirs d'un amiral. Memoires du vice-amiral Jurien de La 
Graviere, ancien pair de France. 2 vol, (750 p. 18.) Paris, 7 fr, 

La Laurencie, de, etude technique sur le service de l'artillerie 

-. 
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dans la place de Belfort pendant le siege de 1870—71. Avee 
8 pl. lithogr. (VII, 132 p. 8.) Paris. 
Mauriac, Ch., M&moire sur le paraphimosis. (46 p. 8.) Paris. 
Mission scientifique au Mexique et dans l’Amerique centrale. 
Quvrage publie par ordre de M. le ministre de l’instruction 
ea Recherches botaniques publices sous la direction de 


ecaisne, membre de l'Institut. 1. partie. Cryptogamie; | 


rM.E. Fournier, avec la collaboration de W, 
m, Bescherelle. (170 p. 4., et 6 pl.) Paris, 


Italienifche. 


Annoni,D.C., Monumenti della prima metä del secolo XI spet- 
tanti all’Areivescovo di Milano Ariberto da Intimiano, ora col- 
loeati nel nostro Duomo; memoria storico-archeologica corre- 
data da documenti e tavole di pitture inedite. (240 p. 4.) Mi- 
lano, L. 8, 

Cardachi, G., glielementi della lingua italiana esposti in lingua 
araba. (126 p. 16.) Roma. 

Franco, A., Nolizie storiche intorno alla vita ed alle opere di 
Leonardo da vinei, (32 p. 32.) Milano. 

Nuovi doeumenti intorno a Gualtieri VI di Brienne Duca d’Atene 
e Signore di Firenze. (44 p. 8.) Firenze. 

Pertile, A., storia del diritto italiano dalla caduta dell’ Impero 
Romano alla codificazione. Vol, Ul. Storia del diritto privato. 
(376 p. 8.) Padova, L. 7,50, 

Riecardi, G., intorno a Leonardo da Vinei: studio storico. 
(32 p. 8) Milano. 

Seotti, G., Flora medica della Provineia di Como. (VII, 836 p. 
8.) Como. L. 8. 

Spinello, M., da Giovenazzo, Annali: edizione eseguita sopra 
una stampa del 17. secolo sinora ignota, (60 p. 4. con 2 fac- 
simili in fotogr.) Napoli. L. 10. 


Niederländifde. 

Archieven der ridderlijke Duitsche orde, balie van Utrecht, uit- 
gegeven en geschiedkundig ———— door Jhr. J. J. de Geer 
tot Oudegein. 2. gedeelten, (CXVI bl., bl. 1—358; 2 bL, bl. 359 
— 849 met portrellen. gr. 4.) Utrecht. f 60. 

Cholera-epidemie, de, in Nederland in 1866 en 67. 1. stuk. Uit- 
gegeven door het departement van binnenlandsche zaken. 
(194, XXX VII bl. roy.-8., met kaart in fol.) "sGravenhage. f 2,50. 

Netscher, E., de Nederlanders in Djohor en Siak. 1602 — #5. 
Historische —— (8, 329 en XLII bl, roy.-8. met 3 uitsl, 
kaarten.) Batavia u, 'sGravenhage. f 8. 


ylander et 
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Antiquariſche Kataloge. 

| (Mitgetbeilt von der Antiauariats Buchhandlung Airbbeif u Bizemt, 
Antiquariat, ſchweizer., in Zürich, Nr. 47, Bermiſchtes Rh 
Griechiſche u. latein. Claſſiker. 

Hartung in Leirzig. Rr. 151, Muſikwiſſenſchaft. Nr. 152. Phileisze. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von denielben.) 
12. December in Leipzig (T. O. Beigel): Bibliotheken tes rd. 
Kirchenratb Ditteuberger u. Gerichtsratb Abmert. 


Uachrichten. 
Der außerordent. Profefior Dr. Aubenas in Streibezete 
zum ordentl. Profeſſor in der medie. Facultät der Umiverität bricht 
| ermaunt, der Profefior Ribard Schöne in Halle zum Kriereeier 
über Kunitangelegenbeiten im preuß. Gultusminiiterrum an Side 
ded veritorb. Profeflor Eagers berufen und der Privardecent Ir, E 
a Andrae in Bonn zum außerordeutl. Profeſſot in der riig, 
acultät der Ilmiverfität dafelbit ernannt worden. 
Der Dr. Hilgendorf, Bibliotbefar der Leorold.Rarclinite 
Alademie und Lehrer am Polvtehnilum in Dresden bat eine Id 
als Lehrer der Naturmwiffenichaften nah Japan angenommen. 








— — 





Dem Projeſſor Dr. H. Fiſcher in Breslau iſt das Rirterkumg 
1. Claſſe des kal. bayer. Militärverbienitordens und das Ritter 
2. Glajje des berzogl. SahjensErneit. Hausotdens, dem Dr. Ich, 
aftenrath zu Göln das Großkreuz des fpan. Orden von Raria 
ictoria, dem Profefjor Dr. Krüger, Director der Stermmart: ie 
Helfingfors, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe verlieben morder, 
Dem Geb. Hofratb Profeffor Dr. Roſcher in Leipzig ware 
Titel und Rang eines Geh. Raths, dem Hofrath Prof. Dr. Lureig 
ebenda der Zitel u. Hang eines Geb, Hofratbs, Dem Prof. Börtder, 
Director der böb. Gewerbeichule in Gbemnig, der Titel u. Rand 
Regierungtratbe, dem Profeffor Dr. Köritemann, Oberbib 
der fol. öffenti. Bibliothek in Dresten und dem Dr. Flech % 
> chem. Gentralitele ebenda, der Titel und Mana eines befte 
ertbeilt. 








Am 24, October + Dr. Dtto Rod in Straljunr, S 
namentlich auf dem Gebiete pommerſcher Geſchichte. 
| Am 2. November + Dr. Andronikoe K. Dimitralorale 
Archimandrit der orthodox⸗griech. Gemeinde in Leipzia. 








Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


Basler Chroniken. 
Herausgegeben von der 
Historischen esellschaft in Basel. 


Erster Band. 
Herausgegeben durch W, Vischer und A. Stern. 


Unter Mitwirkung von M. Heyne. 
Mit 2 lithogr. Plänen. 
gr. 8. Preis: 3 Thir. 20 Sgr. 


297) 


Mit dem vorliegenden Bande eröffnet die histerische Ge- | 


sellschaft in Basel eine Sammlung ausgewählter Chroniken und 
Aufzeichnungen aus der Zeit, welche als die eigentliche Zeit 
der Städltechroniken bezeichnet werden kann, h. aus den 


Jahrhunderten, in denen sich der Uebergang vom Mittelalter 


zur Neuzeit vollzieht. . 


Von diesen Aufzeichnungen, deren die Stadt Basel eine | 


beträchtliche Auzahl besitzt, ist noch sehr wenig veröffentlicht 


worden, und das Wenige sehr zerstreut und meist ungenügend. 


Um so mehr musste eine Sammlung und kritische Heraus- 
abe derselben als ein dringendes Bedärfniss erscheinen, und 
ie historische Gesellschaft in Basel hat es als ihre Pflicht 

erkannt, diesem Bedürfnis zu entsprechen. 

Wie die Sammlung als eine Ergänzung der von der Mün- 
chener historischen Commission herausgegebenen „Chroniken 
der deutschen Städte vom 14, bis ins 16. Jahrhundert“ ange- 
sehen werden kann, so hat sie sich dieser Unternehmung auch 
in Anordnung und Einrichtung im Wesentlichen angeschlossen. 

Das Ganze ist vorläufig auf etwa 4 Bände berechnet. 











Ahul Kazims Seelenwanderung, 
Dichtung im 12 Gefüngen Ä 


von 
Juftus Hroffe. | 

VII und 194 Seiten Octav. Preis geb. 1 Thlr., eleg. ak 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſes Gebicht dürfte zu den Bedeutendften gehören, mas 
Groffe biäher verdanken. Im Versmaß Dante's wird uns 
' Erzählung eines Derwiſches vorgeführt, welder die — 





Waͤnderungen feiner Seele ſchildert. Die Dichtung iſt du 
ernſten Charakters, 


— 
| 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben erschien 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: * 


Symbolik 


griechischen Kirche 
von 
Dr. W. Gass, 
$. XVI und 445, 2 Thlr. 10 Sgr. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 
Griechische Reliefs 
aus athenischen Sammlnngen herausgegeben von 


Richard Schöne, 

35 Tafeln mit erläuterndem Text, Fol. carton, $ Thlr. 

Den Haupttheil dieses Werkes bildet eine Sammlung von 
ischen Votivreliefs und solchen Darstellungen, die zum 
hmucke öffentlicher Urkunden gedient haben. Daran schliesst 
h eine Reihe alterthümlicher Terracottareliefs, meist von A 
d Melos, welche die Kenntniss dieser wichtigen Denkmüler- 
sse wesentlich bereichert. Vorausgeschickt sind dem Ganzen 
: bier zum ersten Male vollständig zusammengestellten Bruch- 
ıcke des Erechtheionfrieses.. Von sämmtlichen Denkmälern 
ır der grössere Theil bisher unpublieirt, die übrigen zumeist 
wenig verbreiteten Werken oder so ungenügend abgebildet, 
ss sie sich der wissenschaftlichen Verwerthung entzogen, 


Die antiken Bildwerke 
des 


lateranensischen Museums 
beschrieben von 
Otto Benndorf und Richard Schöne. 
it 24 photolithographirten Tafelıf, gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 


Die Monumente des lateranensischen Museums, welches 
genwärlig zu einer der bedeutendsten Antikensammlungen 


»ms angewachsen ist, sind hier zum ersten Mai vollständig 
ihrer Herkunft, ihrer Er 


issenschaftlich beschrieben, nach 
tung, ihrem künstlerischen Werth und ihrer archäologischen 
deutung geprüft. Das Buch giebt eine kritische Uebersicht 
ır bisherigen Literatur der Monumente, und überschreitet auch 
ıter anderen Gesichtspunkten die Grenzen eines Catalogs; es 


etet manche weitergreifende Untersuchung archädlogischer | 


'agen und ist reich an Notizen über unbekannte Monumente 
andern italienischen Kunstsammlungen, Drei Register er- 
ichtern die Benutzung desselben. 


Der Parthenon 


herausgegeben von 
Adolf Michaelis. 


Text, Imp.-Octav, brochirt; Atlas, Folio, earlonnirt, 
Preis 10 Thlr. 
Von dem Parthenon, diesem in seiner arehitectonischen Ge- 
tung und seinem Skulpturenschmuck reichsten und vollendet- 





tt Werke der griechischen Kunst, fehlte bisher eine zusammen- | 


ssende Publication, Das vorliegende Werk bietet in seinem 


!las zum ersten Maie, neben einer auf die besten Quellen ge- 


itzten Jebersicht über die baulichen Verhältnisse des Tempels, 
ıe vollständige Sammlung aller im Original, in Abgüssen oder 
r in Zeiehnunges erhaltenen Skulpturen , desselben. Dieses 
iterial für eine Recoustruction des Werkes ergänzt der Text- 
nd durch eine Zusammenstellung aller auf den Tempel be- 
glicher inschriftlicher und literarischer Doeumente des Alter- 
ums und der wichtigsten Nachrichten und Actenstücke aus 
verer Zeit, Auf Grund dessen giebt der Verfasser eine ur- 
ndliche Geschichte des Tempels und seiner Skulpturen bis 
f die neueste Zeit, und eine umlassende Erläuterung der er- 
ltenen Reste. Bei der unvergleichlichen Bedeutung des Gegen- 
ındes darf das Werk auch ausserhalb der archäologischen 
eise auf Theilnahme rechnen. [299 


In Carl Duncker's Verlag in Berlin erschien: 


Das Unbewusste 
vom Standpunkt der 
Physiologie und Descendenztheorie. 


Preis I Tblr. 15 Sgr. [300 
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Neuigkeiten 3 
der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 
(Ottober 1872.) 

| (Dur alle Buchhandlungen zu beziehen.) 

Kluntfchli, Dr. I. C., Geheimrath und Profeffor, Das moderne 
Völkerrecht ber civilijirten Staaten als Rechtsbuch 
dargeftellt. Zweite mit Rüdfiht auf die Ereigniffe von 
1866 bis 1872 ergänzte Auflage. gr. 8. geb. 34 Bog. 
3 Thlr. 724 Ser. oder 5 fl. 36 Ir, 

‚ Staudinger, Dr. Julius, E. Appellationsgerichtsratb, Das Ztraf- 
geſetzbuch für das Deutfche Reih mit den Einführung: 
und Nebengejehen für das Königreich Bayern. Mit 
Erläuterungen. 8. br. complet. 45 Bogen. 3 Thlr. 6 Ser. 
ober 5 fl. 36 fr. 

Stein, Friedrich, Gefhichte Königs Konrad I von Franken und 
jeines Hauſes. 22% Bog. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Auerſurth, Dr. Kurt o., Kritifches Wörterbuch der heraldifchen 
Terminologie. Mit 322 Holzichnitten. gr. 8. 121% Bog. 

‚ 1 Zhle. 10 Ser. oder 2 fl. 20 fr. 

' Hofmann, Dr. I. Chr. K. v., Brof., Die heilige Schrift neuen 
Teftaments zufammenbängend unterjucht. II. 1. Abtheilung. 
Der Brief Pauli an die Galater. Zweite vielfad 
veränderte Auflage gr. 8. geb. 1544 Bog. 1 Thlr. 
10 Sar. ober 2 fl. 20 fr. 

Pland, Dr. K. Ch., Wahrheit und Flahheit des Darwinismns, 
Ein Denkftein zur Gefhichte beutiger deutſcher Wiſſenſchaft. 

8. geh. 141 Dog. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr. 





In der €. F. Wiuter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig 
ift erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Edward B. Tylor, Die Anfänge der Cultur. Unter- 
suchungen über die Entwicklung der Mythologie, 
Philosophie, Religion, Kunst nnd Sitte. Unter Mit- 
wirkung des Verfassers ins Deutsche übertragen von 
J. W. Spengel und Fr.Poske. Zwei Bände. gr. 8. 
geh. 4 Thlr 

Buckle’s Geschichte der Civilisation in England. 
Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Ausgabe. 2 Bde. 
geh. 4 Thir. 15 Negr, 

Lecky, W. E. Hartpole, Geschichte des Ursprungs 
und Einflusses der Aufklärung in Europa. Deutsch 
v. Dr. Jolowicz. 2 Bd. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 


Sittengeschichte Europas von Augustus 
bis auf Karl den Grossen. Deutsch vou Dr. B. Jolo- 
wiez. Zwei Bände. gr, 5. geh. Preis 3 Thlr, 


Grün, Karl, Kulkurgeſchichte des fehzehnten Jahr- 
bunderts. 8. geb, Preis 2 Thlr. 

Bulwer, Sir Henry Syfton, Geſchichtliche Sharaktere, 
Autorifirte Meberjetung von Dr. Karl Yanz. 8. geb. 
Eriter Band: Tallegrand. Preis 1 Thlra 6 Kar. 
Zweiter Band: Madintoib, Cobbett, Canning. Preis 
1 Thlr. 6 Ngr. j 

Frans, Gonftantin, die Nafturfehre des Staates als 
Grundlage aller Staatswiſſenſchaft. 8. geb. Preis 
I Thlr. 20 Near. 

Junius’ Briefe. Deutsch von Arnold Ruge. 
Dritte Aufl. gr. 8. geh. Preis ! Thir. 10 Ngr. 


Junius' Kämpfe für die englische Freiheit enthalten 
den ganzen Grundriss —— Logik, auf welchem die 
jetzige Staatsordnung beruht, [310 
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Verlag von 5. 3: Brockhaus in keipjig. 
Soeben erſchien: 
Abwehr 
gegen die Angriffe ded Herrn Prof. Thudichum 


von 


[304 


je 
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Ludwig von Rönne. 
8. Seh. 6 Near. 
SRFRSTSAIETSTEITEEITÄTTUITTRSAILSLTEITETSRILTETTLLTITTITLTETTTTTESTTETEER 
= Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. e 
R (Bessersche Buchhg., 7 Behrenstr.) [303 
N Wanderungen 5 
© durch die Mark Brandenburg, 
5 Dritter Theil. 8 
Dit:Savelland, En 
die Sandihaft um 2 
* Spandau, Potsdam, Brandenburg. 
Ki Von Theodor Fontane & 
a Octav. geh. Preis 2%, Thir, ® 


Inhalt: St. Nicolai zu Spandau, die Wenden in ber 
Mark, der Briefelang, der Eibenbaum, die Eiftercienjer in der 
Mark, Kloſter Lehnin, Weiſſagung, die Havelihmwäne, die 
Seeihlaht in der Malie, das Belvedere, bie Paueninfel, 
Groß-Glinide, der Schwilow, Coput, Petzow, Baumgarten: Ü 
Ibrud, Alt:Geltom, Neu:Geltow, Werber, die Werderſchen, © 
Glindomw, Bornftäbt, Marquardt, Geheime Gefelihaften im & 
18. Jahrhundert, Uek, Parey, Etzin, Gütergog, Saarmund 9 
und bie Nutheburgen, Blankenſee, Trebtin, Friedrichöfelde 1.2. © 


— — — 


— 


— 


MEYERS 
HANDLEXIKON 


gibt in einem Bande Auskunft über 
jeden Gegenstand der menschlichen 


Konntniss und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 
niss, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, Auf 
1905 kl. Octauseiten über 52, Artikel, 
mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
Preis 3/, Thir., in schönem Ledereinb. 5 Thlr. 
Bibliogreph. Institut in Ilildberghausen. 








Für Freunde und Feinde 
des Protestanten-Vereins! 


Soeben wurde ausgegeben und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Jahrbuch 


des 
Deutschen Protestanten-Vereins. 


Unter Mitwirkung von 
Dr. Baumgarten, Dr. Bluntschli, Dr.J. W. Hanne, Dr. v. Holtzen- 
dorf, Dr. Holtzmann, Dr. Lipsius, Dr. Liseo, Dr. Manchot, 
W. Müller, Dr. Nippold, Dr. Räbiger, Dr. Schenkel, Dr. Schwarz. 
Dr. Sydow, 
herausgegeben von 
Lie. Th. Rossbach und Dr. Thomas, 
rediger in Berlin. 
Dritter Jahrgang. 1872. 
18 Bog. Oct. Pr br. 20 Ser. 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. -[301 


* 
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Soeben erſchien bei S. Hirzel in Seipsig: I 
Die 
Chriftlihe Glanbenslehre 
nad) protefantifhen Grundfäßen dargefelt 


von 


Dr. Alexander Schweiger, 


(Kirdienrath, ord. PBroicher der Theologie in Zürik.) 


Zweiter Band 


ober 
bejonderer Theil. 
Zweite Abtheilung. (Schluß). 
gr. 8, Preis: 2%, Thlr. 
Preis des completen Werles in 2 Bänden 51, Thlr. 





Antiquarifder Bücherverkehr. 
Simmel & Co. in Leipzig, 


Rossstrasse 7b. 
Grosses Lager antiquarischer Bücher, namentlich aus jez 
Gebiete der 
classischen Philologie 


und der 
Alterthumswissenschaft. 
Kataloge gratis und france. 
Prompte Lieferung neuer Bücher mit hohem Rabatt. [? 


Suidae 
Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum rer. € 
annot G. Bernhardy. 2tiin 4 voll. 4. Halae !534- 
1853. (Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermäsagie 
Preis 16 Thlr.) liefere ich auf kurze Zeit und so langt 
als die hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reie 
zu 8 Thir. — 
Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und dad 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aumid 


— — Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden. 
u beziehen von: 1 


Isaac St. Goar, in Frankfurt a. M, Rossmarkt 6 


Van Erath Codex diplomaticus Quedlinbur 
gensis — gut erhalten — sucht zu kaufen 
Chr. Frdr. Vieweg’s Buchhandlung 
36] in Quedlinburg. 


Soeben erichienen und ftehen gratis und franto zu Dienſten: 
101. Katalog: Euangelische Chrologir. 
102. Katalog: Katholische Throlagie. 
103. Katalog: Dentsche Literotor. Monst. Illustrierte Weit 
2. F. Aaske's Antiquarid 


37] Breslau, Albrehtäftrage 3. 
Soeben eridien in gewohnter forgfältiger Bearbeitung und Ihe 
Ausftattung: L 
Verzeihniß 
des 


Boltaniſchen Bücherlagers 


von 
Albert Moſer in Tübingen. 


Ueber 1300 Nummern auf 42 Seiten in gr. S. 
Eine Menge feltener und wertbvoller Werke, namentlid üb 


Gmptogamen zieren diefen Catalog, der auf Berlangen edc 


Berteller fofort poftfrei unter Streifband zugehen wird. 


Drud von W. Druguliu in Ye. 


1573: Jam. ir 


Xiterarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


1r. 47.) 


verausgeber und REN Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1872. 


Verlegi von — Avenarius in Leipzig. 








Erjheint jeden Sonnabend. 





Sn 2. November. 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





mir 








Inhalt: 


buttte, Die Entfte Carte der Schrift 
riedländer, 
Roms ꝛc. 4. N 


rones, Die jeitg. Enelien j. Seid, der Brafen von Gifi, 
ornftein, Meines Lehrbuch der — — John. 
riſebach, Die Begetation Der Erde, 


drenberg, Nadıtrag j. Meberlicht d. org. Atmofohärilien. | 
eupofdt, über ih und Geben in der Medicin. 


| Bifcher, Eriegschirurgiihe Erfahrungen. I, Tbeil. 
ellungen rg ver Sittengeſchichte Jahn, zur Lehre von der Entzündung und @iterig, 
Friedreich, die Seidelb, Barıfen f. Ariegsepidemien. 
Sinn, das Weſen der bona fides bei der Eeſigung. 
"über Geſchwornen · und Shödengeriäht. 
venheim, der Hatbeber+ Soclaliomu 
Boubarelt, Renovation sociale. 
Birubaum, Lothrohrbuch. 


Aeschinis in Gtesiphontem oratio, 
Audr, Weidner, 

Benfen, fiber Die Entftehung u, Die Formen dis inde- 
germaniſchen Optatto, 

Naumer, M. v. Geſchichte der german. Philologie vor, 
zugsmweiie in Deuticland, 

Schlegel, Sinico - - Aryaca. 

Weneer, —— 


Rec. explicavit 








Geſchichte. 


uttke, Heinr., die Entſtehung der Schrift, die verſchiedenen 
Schriftſyſteme und das Schrifttum der nicht alfabetariſch ſchrei⸗ 
.. Bolter, Leipzig, 1872, E. Fleifher. (XXIII, 7825, ar. 9.) 

4 . 

u. d. T.: Geſchichte der Schrift und des Schrifttumd von 
ven rohen Anfängen des rm in der Tatuirung bis zur 
degung eleftromagnetiicher Drähte. I. Band. 

Der erfte ftarle Band eines — liegt vor uns, welches 
Geſchichte der Schrift und des Schriftthums zu behandeln be— 
umt iſt. Die bis jetzt vollendeten funfzig Bogen find betitelt: 
e Entjtehung der Schrift, die verſchiedenen Schriftſyſteme und 
Schriftthum der nicht alphabetarisch jhreibenden Völker.“ Sie 
innen bei dem Zuftande der Schriftlofigkeit unjeres Geichlechts 
> bringen auf 782 Octapfeiten den wißbegierigen Leſer noch 
bis zu den Phöniziern. Schon aus dieſem rein äußerlichen 
ſtande läßt ſich auf die Ausführlichkeit ſchließen, deren ſich 
Berfaſſer befleißigt. Derſelbe verſichert zwar in der Vorrede 
VII, daß wenn eine Geſchichte der Schrift in Peling, Benares 
r Ispahan abgefaßt worden wäre, die Umftändlichfeit in der 
Jandlung der einzelnen Theile ganz anders, d. h. größer aus» 
allen jein würde, als in jeinem Werke; indeſſen möchte doc) 
b jeine Arbeit, was ihre Breite anbelangt, jelbft für Ehinejen 
ig zu wünſchen übrig laſſen. Wir find nicht in der Lage zu 
rtbeilen, wie viel man in diefer Beziehung den Bewohnern 
bimmliichen Reiches zu bieten wagen darf, auch nehmen wir 
eswegs die Fähigkeit für uns in Anſpruch das über die Aetz— 
ift (Tatuirung), die amerikaniſchen Bilderjchriften und das 
v das „tſineſiſche“ Schriftthum Geſagte im Einzelnen nad 
ühr würdigen zu können; wir glauben aber, daß fich’der 
f. durch den Verfuch eine chinefifche und japanefifche Literatur: 
dichte zu fchreiben den Dant vieler Leſer erworben hat. Frei— 
will es uns ſcheinen, als fehle es auch hier an tieferer Durch— 
ıgung des Gegenſtandes, einer überfichtlihen Anordnung und 
per Darftellung des immerhin fleißig aufgefammelten Stoffes. 
er das bier gegebene Detail fteht ung, wie gejagt, fein Urtheil 
wir folgen darum dem Berfafjer jogleich auf ein Gebiet, mit 
n Boden wir vertraut find und beſchränken unjer Rejerat 
eine Beurtheilung derjenigen Gapitel, die der Autor der 
:oglypbit der alten Aegypter widmet. Referent würde fi 
r unfruchtbaren Arbeit faum unterzogen haben, wenn ber 
f. ihm nidt ©. 497 und 498 in der Arbeit perjönlich den 








Dolch auf die Bruft ſetzte, und wenn er fich nicht, um einer be 
Hagenswerthen Jrreführung des Publicums vorzubeugen, jür 
verpflichtet bielte, Öffentlich zu zeigen, was fich Verfafjer mit der 
Miene eines wohlunterrichteten Mannes in diefen Blättern dem 
Leſer zu bieten vermißt. 

Zunächſt muß bemerkt werden, daß fih Verf. als einen An— 
bänger des Seyffarth'ſchen Entzifferungsigftems zu erfennen 
giebt, das längſt, nicht ohne der Wiſſenſchaft neben vielem 
Falihen und Schädlihen einiges Brauchbare hinterlaffen zu 
haben, zu Grabe gegangen if. Die Sylbenzeichen, auf die 
Seyffarth jein Syftem ftügte, und deren Namen Ehampollion jich 
anzunehmen fträubte, bilden, wie heut ein Jeder, der fid) mit dem 
Studium der altägyptiichen Sprade abgegeben bat, weiß, einen 
der Hauptbeftandtheile der Hieroglyphenſchrift. Seyffarth, der 
fih um die Anerfennung diejer Zeihen, die ſchon vor ihm von 
einer anderen Seite her fignalifiert waren, verdient gemacht hat, 
opferte um ihretwillen die Har ins Auge fallenden ideographi« 
ſchen El:mente in der altägyptiihen Schrift und verſchloß fich 
allen neben ibm erwachſenden Fortſchritten feiner Wiſſenſchaft 
um jo hartnädiger, eine je ungerehtere Behandlung er von feinen 
Fachgenoſſen erfahren zu haben meinte. Dieje zollten in der 
That den Arbeiten eines Gelehrten wenig Berüdfihtigung, der 
einem Theile des immer klarer erfannten Syſtems ber Hiero- 
glyphenſchrift einen viel zu weiten Raum angemwiejen und da, mo 
er fih auf ſprachliche Specialunterfuhungen eingelaffen, nur 
jelten mit Glüd operiert hatte. Das Schidjal ſelbſt gab der 
Kritik die Mittel in die Hand, die Spreu von dem Waizen zu 
jondern. Eine zur Zeit der Thätigleit Seyffarth's ungeahnte 
Fülle von Terten fam nah Europa, das von Brugſch der For— 
ihung zugänglich gemadte Demotiihe gab die Mittelformen 
zwiſchen dem Altägyptiihen und Koptiſchen, die bieratijchen 
Vapyros zeigten eine Menge von Gruppen zum erftenmal in 
ihrer vollen Ausſchreibung, man fand dur Tertvergleihung 
Varianten und konnte durch dieje eine Menge von unbelannten 
oder zweifelhaften Zeichen genau beftimmen. Werner wurde die 
Anwendung der pbilologifchen und linguiftiichen Methode auch 
gegenüber den hieroglyphiſchen Texten immer enlſchiedener ge- 
fordert, und nachdem man bie wichtigften Theile der Grammatil 
auf fefte Füße geftellt, und der geficherte Volabelſchatz eine be 
trächtliche Größe erreicht hatte, fand Lepfius zu Tanis das Delret 
von Kanopus, eine griechiſche, hieroglyphiſche und demotiſche 
Trilingue, welche weit größer und volljtändiger als die Tafel von 
Roſette mit voller Beweistraft jür die Richtigkeit der von ber 
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ägyptologifchen Wilfenichaft gefundenen Methode eintrat. Jedem 
Wißbegierigen jteben heute vor kurzem vollendete Lerila und 
Grammatifen zu Gebote, und jorgfältige Tertanalgjen geftatten 
dem mit den Schriftzeichen Vertrauten, fih in verhältnigmäßig 
furzer Zeit die Fähigkeit zu erwerben, die Meberfegungen der 
Terte im Ganzen und Einzelnen kritiſch zu würdigen. Es fehlt 
uns noch manche Vocabel, mandes Sylbenzeichen ift noch nicht 
recht erfannt und namentlich in der Syntar bleibt noch Vieles 
zu thun übrig, aber es giebt nur noch eine Methode der Ent: 
jifferung, und es kann nur noch eine geben, denn die Tafel von 


Kanopus bat es bewiejen, daß fie die richtige ift. Sepflarth's | 


bebarrliches Feſthalten an den Sylbenzeichen hätte dankbarer an- 
erfannt werben jollen, als es geichehen iſt; die Erwähnung feiner 
Methode bleibt aber mit Recht ſeit vielen Jahren denen über- 
laflen, die fih mit der Geſchichte der Dieroglyphenentzifferung 
beichäftigt haben. 

So tritt der Perf. des vorliegenden Wertes wie einer ber 


fieben Schläfer auf, und noch dazu wie einer, der das Leben, dem | 


er durch einen langen Schlummer enträdt ward, nur mit blöden 
Augen geichaut hatte, und ruft ın die Welt hinaus: „die Sprade 
und Schrift der alten Aegypter ift im Ganzen und Einzelnen jo 
beihaffen, wie Seyffarth anno 1855 lehrte!” De Rouge's, 
Lepfius', Birch's, Brugid’s, Le Page Renouf’s, Goodwin's, 
Reiniſch's, Maspero's, Pleyte's, Lauth's und vieler anderen 
Forſcher Arbeit auf ſprachlichem Gebiet eriftieren nicht für ihn. 
Mit S. Grammatica aegyptiaca würde für ihn die Fortent- 
widlung der ganzen Disciplin aufhören, wenn S.'s Schild. 
träger Uhlemann nicht noch Einiges nah 1855 geſchrieben hätte. 
Wenn der Autor S. 489 naiver Weile von dem Leſer verlangt, 


dab er glauben jolle, nicht aus Unmilfenheit oder Leichtfertigleit 
hei Manches bei Seite gelaffen, Auderes anders, als wie man ge- | 


wohnt iſt, bargeftellt worden, jo kann er eben nur auf unmwiflende 
oder leichtgläubige Leſer gerechnet haben, als er dieſen im hödhiten 
Grade leichtfertig zuſammengeſchriebenen Abſchnitt feines Buches 
verfaßte, der dabei unzweideutig beweilt, wie baar und ledig 
jeder Spur eines gefunden grammatischen Sinnes diefer Schrift- 
fteller ift, der ich vermißt, das feine Gebäude verschiedener Spraden 
in leicht überfichtlichen Zügen vor den Augen eines ungelehrten 
Leſerkreiſes aufzuführen. 

Der greife ©., beffen Werte der Verfaffer zu neuen Ehren 
bringen will, wird ihm für diefe Arbeit wenig Dant willen, 
londern eher bitten, daß Gott ihn vor folchen Freunden bewahren 
möge. Im Ganzen verjucht es der Autor, S.'s Syſtem zu repro- 
ducieren, und es würde, da er in der Vorrede ©. VII erklärt, 
nur eine überfichtliche, verftändliche Vorftellung der verschiedenen 
Schreibweiſen geben zu wollen, under ih den S ſchen Anfichten num 
einmal anjchließt, faum etwas anderes von ibm verlangt werden 
dürfen, wenn er das Epitem feines Meifters als Ganzes anfge- 
faßt und es num Har und durdlichtig feinen Leſern vorgeführt 
haben würde. Statt deflen tritt er S's fnapp und präci® gefaßte 
Paragraphen breit umd giebt fie in verſchwommener und bilettan» 
tilcher Redeweiſe wieder, An mehreren Stellen verfteht er jeinen 
Meifter falih und compromittiert ihn geradezu; jo bei ber 
Kennung der Pronominaljuffire S. 507 und 508, Ungeübt in 


die ſchönen Berliner Umrißtypen werben durch einander gehinns 
Hier ſieht ein Zeichen nad rechts, bier eines nad linls, u 
Verf. glaubt mit diefem das Auge verlegenden Hin und ie u 
Did und Dünn dem Leſer „einen Gefallen zu thun“, in ı 
ganz vergikt, oder nicht weiß, daß 3. B. die Beine mit» 
rechts jchreitenden Füßen in einem nah links ſchauenden ir 
einen anderen Werth haben, als wenn fie nad lints wart 
©. unterſchied beide, 

Wird aud noch mander Stein binzugetragen werden mi. 
bis das Gebäude der altägyptiichen Grammatik jo feit gerri 
dajtehen wird, wie das der arabijchen oder hebräiichen, is hi 
doch, wie gejagt, die Örundpfeiler der Formenlehre umd cine en 
Reihe von Sylbenzeichen durch ZTertvergleihung abielt i; 
Der Berfaffer hat das Unglüd, gerade für die beitbearime 
Formen ſolche anzuführen, die ©. entſchieden falſch hmm 
Was er von ©. 506--520 bringt, bat uns und Andere is 
mit großer Heiterkeit erfüllt, bis wir bedauerten, daß di, x 
uns ergößte, doch auch Anderen zu fhaden vermöge. Birei 
uns auf wenige Proben der bier entwidelten Ungebeurrlitic 
beihränten. Unfer genialer Erfinder neuer grammatiſchet jr 
jagt in dem die Hülfszeitwörter behandelnden Abichnitt: €; 


„mit dem durch das Palmblatt | ausgedrüdten Zeitwort „x 


e, gab der Aegypter die Gegenwart, mit bem durd da: in 
bild iN oder den jungen Vogel » ausgedrüdten Jeır: 
„haben“, ba, a die Vergangenbeit. Beide traten vor dei 


Sonad war zu leien: Blatt und Caute | Fam) enum 


aut”, Adler und Laute O Januni „er war gut.” in 


ftaunte Leſer erfahre, daß bier $ 66 und 67 der Senftartt)! 
Grammatica aegyptiaca benugt wurden; aber nur jo = 
mit großen Leitern gebrudt find; die mit Nonpareille Am: 
Typen gelegte Ausführung zu 8 67 muß der Autor, micn 
um feine Augen zu fchonen, überfehen haben, denn dort hir 
„Es (das Hülfszeitwort) flectiert ſich geradeſo mie ta (iz! 
und $65 lautet bei Seyffarth, dem die juffiren Paris 
zeichen wohl befannt waren, die dritte Perſon von ta tef.' 
dedit ille, dedit illa. Wenn aud der Autor faum befäbst 
möchte, die ſchöne Maspero'ihe Monograpbie zu verftebr 
welcher ber Entwidlung des Hülfszeitwort! von feinen an 
formen an durch das Demotifche bit zum Koptiſchen bis " 
fältig und mit gutem Erfolg nachgegangen wird, fo b& 
doch, die Lehren feines Gemährsmannes berüdiichtigend, "<= 
Mikgriffe vermeiden können. — Nah 8.506 war bie thätıw = 


leidende Form im Zeitwort noch nicht unterſchieden, währ“ 


der Unterſcheidung der Zeichen, wie er iſt, fommt er zu aben⸗ 


teuerlichen Gruppen, die S. ebenſo ficher belächelt haben würde, 
wie jeder neuere Kenner der Hieroglyphenſchrift. Wir verweilen 
3: B. auf ©. 509, wo dreimal hintereinander (es iſt aljo an 
feinen Drudfebler zu denten) ber Geyer mit dem Adler ver- 


wechſelt und ein hinweifendes Fürwort N x für Kin ‚ 
EN für AN und ZEN m für ZN 00 ans 


geführt wird. iind ihm Eins, während ©. dieſe 
Zeichen wohl zu untericheiden wußte. Die Leipziger vellen und 


und 


5.513 beißt: „zum Participium des pafliven Praſens m -: 
von opt geftaltete der junge Vogel mit dem Berge » a, 


u. Berg @o, oder eine Blütbe 4* So häuft ſich ar 4 


Gebiete der Grammatil, von der Schopenhauer mit Rest = 
daß fie fi zur Logik verhalte, wie das Kleid zum Yeibe, Ur 
ſtändniß auf Mißverltändnik, Inconſequenz auf Income 

Was in Bezug auf die jchriftbildenden Zeichen im 8-7 
und Einzelnen dem Lejer geboten wird, ift nicht minder m 
baft und leichtfertig. Bei der Unklarheit der Ausdrudämer 3 
Verfaſſers würde es fich ſchwer beftimmen lafjen, ob er == 
ben Bildern, deren Zahl mit der Zeit auf ungefähr Fr" 
(5. 494), die jogenannten „fantajtiihen Gebilde” ader »=® 
jammtbeit der Hieroglyphen meine, wenn nit ©. 550 zu 
wäre: „Die Anzahl der gewöhnlich gebrauchten Hierogt 
überftieg 300 wenig; zu diefen famen vielleicht noch 70 " 
gebrauchte. Belanntichaft mit etwa 390 Zeichen reihte =" 
zum Leſen gewöhnlicher Echriften hin.“ Der Verfaſſet few d 
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e 400 Hieroglyphen, während Brugſch's Silbenzeichentabelle 


ein 600 Zeichen enthält und wir mit allen ausgepußten und | 


dificierten Lettern aus ber Ptolemäerzeit wie Brugſch und 
ver mit den Denkmälern vertraute Aegyptolog 2988 zulammen- 
tellt haben, Wie möchte auch ber Berfafler, der mit der Stennt- 
z von fo wenig Zeichen ſich befähigt fühlt, eine Hieroglyphil 
Ihreiben, nicht geneigt jein, von demjenigen, welcher nur 
emöbnlihe Schriften” zu lefen wünſcht, die Belanntjchaft mit 


ter noch geringeren Anzahl von Lettern zu verlangen. Freilich 


It der Berfafler eine Menge von Zeichen, die, wie jede Tert- 
rgleihung ergiebt, die verschiedenften Werthe haben, für iden- 
h. Nah ihm konnte man einen Vogel fliegend oder ftehend, 


ien Menichen fchreitend oder fauernd malen; wen fam es dar- | 
tan?! Unjerem Schriftiteller faum, wohl aber den Negypterm! | 


tr ihn find identiſch die grumdverjchiedenen Hieroglyphen 


7 und 1. Oo und J gem und I: Ri) und Tr A 


d Kl Im K uvam. Bon den vielen Silben 


hen, die W. als Beiſpiele anführt, ift faft keins richtig be 
mmt. Dies läßt ſich mit großer Sicherheit ausiprechen, denn 
nm auch noch einige Zeichen einer unbedingt genauen Leſung 
ırten, fo ift Doch die der meiften durch Zertvergleihungen fo 
ber geftellt worden, daß jelbft Seyffarth, wenn anders er in 
u legten Jahren ben Arbeiten der Aegyptologen gefolgt ift, 
um mehr auf feinen alten Leſungen befteben wird *). 

Den Tertanalyjen der Negyptologen gegenüber verhält W. 
b jteptiich und vermirft fie mit allgemeinen Worten, wie „man 


*) Zu den wenigen von 5, richtig beſtimmten Hieroglyrhen 
bört Die Yaute |, Me W. S. 497 nefr oder nwr fieft. In einer 


ımerfung zu Diefer feiner glücklichſten Entlehnung aus dem Werfe 
nes Meifters zeibt der Autor den Ref. eines Haubes an S., da 


obne den Nanten des lepteren zu nennen der 1846 | richtig las 


d überfehte, daſſelbe Zeichen nofre oder nefer geleien, mit dem 
risen NOYGE, NOGPE zuſammengebracht und bonus, uti- 
is übertragen babe. „Hat nun Seuffarth“, fo ſchließt der Ber 
fer feine und gewidmete Note, „das Angeführte nicht von Ebers, 
u.22 Jahre vor dem Ericheinen des Ebere'ſchen Buches, entlehnt, 
wird michte übrig bleiben, als daß Ebers es von Sevffartb ent 
nte oder von einem Yebrer hörte, oder im Buche eines Schrift 
lers laö, der es von Seuffarth entlebut batte, oder endlich, daß er 
dweit, wer ver Seyffartb die Yaute jo ald nfr beitimmt bat? 
efen Nachweis iſt er wegen der Art, wie er vor einem gemiſchten 
iblicum im Leirziger Gewandhaus, in der Leipziger Aula zc. 
er Senffarch fich ansgelaffen hat, ſchuldig“. Referent bezablt hier⸗ 
! Diefe Schuld und giebt dem Hru. Verfaſſer die Lehre mit in dem 
uf, daß derjenige, weicher ſich als Meiſter in einer Disciplin dar 
It, mit der er ſich mur beifäufig befchäftigt bat, fich nicht nur durch 


tebrte Behauptungen. fondern auch duch ungeſchickte ragen leichte | 


bloßſtellt. Wer Champollion's Lehre verwirft, der follte doch 
nigitens feine Grammaire &gyptienne kennen, die 1832 vollendet 
d von feinem Bruder vier Jahre nad feinem Zude (1836) berauss 


jeben ward; im diefer Grammaire aber wird ſelbſt wenn 


ampollion noch vier Jahre nad feinem Tode geichrieben haben 
Ite, was doch der Berfaffer faum glauben dürfte, 10 Jahre vor 
parth richtig umfchrieben und überjept, während Lepſius in feis 
1 Lettres sur l'alphabet hieroglyphique volle 9 Jahre vor 19846, 
o 1837, Demjelben Sotbenzeichen feinen richtigen Werth und feine 
te noch gültige Bedeutung zwertheilt. Hätte aber and; weder 


ampollion noch Lepſius die Ausſprache von vor uns beitimmt, 
würde das und wie Jedem, der eine gewifle Zahl von Texten 
ihen Anbalte und von vericiedener &: reibung verglichen bat, 
bt geſungen fein, denn wo im Text I die bloße Kante ftcht, 


det fich im Text 2, ſofern er ſorgfältiger ausgeſchrieben iſt, und 
t überall im Sieratiſchen die Laute mit ibren Tomplementen; alio 


! das bloße | ſteht anderwärts | x. Dies des 
“ J PEN <> — 
I. Antwort anf bie perfünliche Frage des Berfaflers, 


— 
ober =. 
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hat heraus lejen wollen.“ ©. 563 findet er, daß neuere Ueber» 
feger „dem Anjcheine nah“ Manches glüdlich entziffert hätten. 
Aber wenn der Verf., der ja die Örundjäge der gegenwärtigen 
Ehampollion'ihen Schule, den Leſern in jpäter zu erfchei- 
menden Ausführungen vorzulegen verjpridt, in der That mit 
den Leiftungen der Negyptologen, aus deren „fleißigen Arbeiten“ 
er Manches verwertbhet zu haben zugiebt, vertraut ift, warıım ut« 
terjucht er denn nicht jelbit die gegebenen Analyien mit Bram» 
matif und Lexikon in der Hand und fondert das Echte von dem 
Unechten, und billigt diefe oder verwirft jene Ueberjegung. Iſt 
es ihm gegeben, bier jelbjt Kritik zu üben, warum überläßt er 
denn „vorläufig“ den Bentaur, die Romane des Anana sc. den 
„unteitiihen Schriftftellern“ ? 

h Er erklärt $ 601, daß ſich feine Darftelung nicht im Ein: 
klange mit der heute berrichenden Schule, „welche alle Lehrſtühle 
| de3 Aegyptiſchen in Europa inne bat“, befindet und giebt zu, 
| $ 551, dab manche jeiner Angaben bei dem heutigen Stande bes 
Wiſſens auf Irrthum berube; aber warum hat er, wenn er auf 





der Höhe diejes Wiſſens fteht, wie er doch $ 490 a den Leſer 
zu glauben erfucht, nicht das Jrrthümliche von dem PBeftätigten 
geichieden? Warum verſetzte er dann viele Leſer in die Gefahr, 
geradezu Unrichtiges aus feiner Hand zu empfangen? Solches 
Verfahren zeugt entweder von mangelndem Können oder von 
Kritillofigfeit oder von wiſſenſchaftlicher Leichtfertigkeit. Da- 
zwiſchen ſcheint uns Nichts zu Liegen. 

Wir würden uns dem Verf. gern angeſchloſſen haben, wenn 
er und aufgefordert hätte, für die Anerkennung der pofitiv vor» 
gandenen Verdienite Seyffarth's eine Lanze zu brechen; dem mwe- 
nig glüdlichen Berbreiter der Jrrtbämer unſers Vorgängers an 
der Leipziger Hochſchule, der fich nicht ſcheut, dem Kreiſe jeiner 
Leſer falſche für echte Münze dbarzubieten, müſſen wir mit aller 
Entſchiedenheit entgegentreten. 

Die Beurtheilung der nicht auf Aegypten bezüglichen Ab- 
ſchnitte des vorliegenden Buches mag anberen, über dieſe Gebiete 
unterrichteten Gelchrten zur Beurtheilung überlaflen bleiben. 

G.E. 


Friedländer, Ludw., Prof., Darftellungen aus der Eitten- 
gefchichte Roms in der. Zeit von Auguft bit zum Ausgang 
— 3, Theil. Leipzig, 1871. Hirzel. (XVII, 676 S. ar, 8.) 

Tr, 

Mohl auf wenige Bücher fann der Horaziſche Lobſpruch 
„Omne tulit punetum qui miscuit utile dulei, Lectorem de- 
leetando pariterque monendo*® in jo vollem Maße angewendet 
werden wie auf X. Friedländer's mit dem vorliegenden dritten 
Theile „vorläufig* (hoffentlich eben nur vorläufig!) abgeichloj- 

| jenes Werk über die bedeutenderen Erjheinungen der römiichen 
| Gultur in den beiden erften Jahrhunderten der Kaiſerzeit; denn 
ſelten finden fich gründliche Forihung und anziehende Darflel- 
| lung zu einem fo harmoniſchen Ganzen verbunden wie in dieſem 

Merte. Der jet veröffentlichte dritte Theil übertrifft die beiden 

erften wie äußerlich an Umfang, jo auch an Intereſſe der darin 

behandelten ®egenftände, mie eine kurze Leberficht des Inhalts 
zeigen wird. Der erſte Hauptabichnitt beichäftigt fih mit dem 

Lupus der Raiferzeit in Bezug auf die Genüffe der Tafel, auf 

Kleidertracht und Schmud, auf Wohngebäude, auf die häusliche 

Einrihtung und auf die Dienerjchaft; durch eine beionnene ſtritik 

der Zeugniffe und eine Vergleihung der damaligen Zuftände 

mit denen neuerer Zeiten zeigt der Verfaſſer, daß faft in allen 
diejen Beziehungen, abgefehen von einzelnen al3 Ausnahmen zu 
betrachtenden Ertravaganzen, der Luxus jener Zeit keineswegs 
fo tböricht umd ungeheuerlid war, wie man gemöhnlid annimmt, 
ſondern daß er neben jeinen Schattenjeiten auch ganz bedeutende 
| Lichtjerten hatte. Der zweite Abichnitt erörtert mit eindringen 
| dem Verſtandniß die Stellung ber fünfte, jomobl der Arditeltur, 
' Eculptur und Malerei, als auch der Mufil, in dem Leben und 
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ber Kultur jener Zeit. Der dritte Abjchnitt, „die jchöne Litera- 
tur“, legt die hohe Bedeutung dar, melde bie Poefie befonders 
im erften Jahrhundert der Haiferzeit für die geſammte römische 
Bildung hatte, ſowie das allmählige Jurüddrängen derſelben 
durch bie unter dem Einfluffe der griechiſchen Sophiſtil ent» 
widelte Kunſt der profaishen Darjtellung. Der vierte Abſchnitt 
entwirft ein farbenreiches, in richtiger Vertheilung von Licht 
und Schatten durdaus treues Bild der religiöjen Zuftände der 
römiſch⸗griechiſchen Welt in den erſten nachchriſtlichen Jahrhun— 
derten: die Stellung der Gebildeten ſowie der großen Menge 
zum alten Gölterglauben, ber allgemeine Charalter des bamali- 
gen Polytheismus, jein Verhältniß zum Judenthume und zum 
Ehriftenthume werden in beftimmten, durch reiche Detailzeich- 
nung belebten Umriffen veranſchaulicht. Daran jchließen ſich 
naturgemäß die beiben legten Abjchnitte an, welche die Bedeu: 
tung der Philoſophie als Erzieherin zur Sittlichleit für bie 
römiſche Welt fowie das Verbältniß der philoſophiſch Gebildeten 
ſowohl als der Ungebildeten zum Unfterblichleitöglauben behan— 
bein. Wie in den früheren Bänden, jo find aud in diefem der 
zulammenbängenden, durch Anmerkungen unter dem Zerte beleg» 
ten Darftellung der einzelnen Abſchnitte eine Anzahl Ercurie an» 
gehängt, welche theild Notizen ganz jpecieler Art enthalten, 
theils wilfenfhaftlihe Fragen bald in kürzerer, bald in aus 
führlicherer, immer aber in ftreng wiſſenſchaftlicher Weiſe er- 
Örtern. So find dem erften Abjchnitte drei ganz lurze Ercurie 
beigegeben (&. 101 — 104): 1) das Auflöfen von Perlen in 
Eifig; 2) Speifezettel einer cena aditialis im Jahre 1721; 
3) das Latrinenweien in Rom. Zu den Erörterungen über die 
Sculptur im zweiten Abichnitte gebören die Ercurie über Mar— 
mor und Bronce ald Statuenmaterial und über Preife von 
Statuen im Altertum (5.222— 230). Dem dritten Abſchnitte 
endlich find außer einer fürzeren Notiz über die Benugung der 
Controversias bes älteren Seneca in den Gesta Romanorum 
(5. 370 f.) folgende zum Theil ziemlich umfängliche Ercurſe an- 
gefügt: Chronologie der Epigramme Martials (&. 372 — 390); 
Chronologie der Silven des Statius (5.390 — 396); die Bän- 
ner und freunde des Martial und Statius (S. 396— 411); 
über Juvenal's fiebente Satire (S. 411— 413); Ehronologifches 
zu Gelius (S. 414 — 420). Wenn au theild in dielen Er- 
curſen, theils in den Darftellungen felbit, begiebentlih in den 
Anmerkungen zu denjelben, fih mande Einzelheiten finden, 
gegen welche Ref. Zweifel oder Widerjpruch erheben möchte, jo 
find doch biefe gegenüber der ganzen Leiftung jo unbedeutende 


Kleinigkeiten, daß Ref. e8 vorzieht, die Erörterung derjelben zu 


unterlaffen, um nicht dadurch fih und Anderen die reine Freude 
an einem jo mwohlgelungenen Werte zu trüben. Bu. 


Kroned, Dr. Franz, Prof., die zeitgemöffifhen Quellen zur 
Geſchichte der Girafen von Eilli, mit Einſchluß der jogenann- 
ten „Gillier Chronik“ (1341 — 1456). Graz, 1871. Selbitverlag. 
120 8. gr. 8.) 

(Sonderabdruf aus dem 8. Jabrg. der „Beiträge zur Kunde 
tteiermärf, Geſchichtequellen.“ 
Unter den inneröfterreihiichen Adelsgeſchlechtern ftieg feines 
zu fo großer Macht und fo großer Bedeutung als dad der Freien 
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Diele Studien jepen fih zur Aufgabe, „in möglichit gena-- 
Ueberſicht die bisher belannte „mittelalterlihe* Hiftoriograri- 
über bie Eillier in ihrer dronologijhen Folge und nationci- 
ober provinziellen Öruppierung zu beleuchten.” Indem der $- 
fafjer die einzelnen Quellen (am weitläufigften Aeneas Eilch: 
und die Eillier Ehronif) naheinander beipricht, tritt freilich 
Kritik der Berichte berjelben über die einzelnen Ereignifie nix 
jo deutlich hervor, da eine und diejelbe Thatſache an mehr 
getrennten Stellen erörtert werden muß. Doch ift die Auffintes; 
erleichtert durch eine am Schluffe angebängte „Ueberfict der > 
den behandelten Quellen verzeichneten Momente aus der Geſchet 
der Cillier.“ Hi. 


Nübezahl. Greg. von Th, Delsuer. N. F. 11. Jabra. 9. Sei 
Inh.: Brestauer Nachweiler üb. Bibltorbefen u.a. Juſtitut x- 
Julius Hübner, Aus meinem Leben, — Gelegentliche Gedanlet it- 
einiges Sonntaablättliche, Inionders über Waniförbe u. Bollitik. 
thefen. — In das Riefengebirge. 10,— Mar Pilati, Die Sttben 
der Bahnhöfe von ber Freiburger Ciſenbahn. — Beneriten 
flapifhe Städtenamen in Schlefien, (Schl.) — Sagen aus tırü: 
menzer Gegend. — Ueber die Saae von Falkenſtein. — ®. !> 
feldt, Antiquitäten aus der Oberlaufig. — Mittheilungen x.; 
ratur, Wiffenibaft und Kunſt; Schlefiihe Ebronit; Jahres Nez, 
1571 (Schluß). 





Naturwiſſenſchaften. 

Hornſtein, Dr. F. Friebr., kleines Lehrbuch der Mineralssir 
Unter Zugrundelegung der neueren Anſichten in der Gbeme ” 
den Gebrauch an höheren Schulen. Mit 153 Abb, auf 3 Taff. Kafı 
1872. Fifber. (V, I BL, 256 S. ar. 8.) 25 Sar. 

In ber zahlreichen Reihe von Schulbühern ähnlichen Titt: 
oder ähnlicher Beſtimmung barf das vorliegende eine der ber 
zugten Stellen einnehmen. Dem durch eine längere Abhandler 
über bie Anameſite bes untern Dainthales befannten Beri. 
es in der That wohl gelingen, die Mitte zu halten zwijchen jes 
nur bie Anfangsgründe behandelnden dabei oft ziemlich In 
fertig gearbeiteten Örundriffen und den volumindien ſtte— 
wiſſenſchaftlichen Handbüchern. Im Gegenſatz zu ber üblite 
Behandlungsweiſe find die chemiſchen Eigenſchaften der M 
ralien in erſter Linie zur Sprache gebracht und geben der Kroftelt 
grapbie voran. Dem Ref. will es vornehbmlih aus didachisc- 
Gründen jcheinen, daß die Kenntniß der gefeglichen außeren & 
jtaltung zjwedmäßiger vor derjenigen der ſtofflichen Berker 
heit erworben werde. Doc wird bei der gänzlichen Unabbärs: 





| feit der betreffenden Abichnitte durch dieſe Anordnung > 


von Sonned, jpäter Örafen von Eilly. Der lepte des Geſchlech⸗ 


tes, ber berücdhtigte Ulrich v. Eilly, übte auf den jungen Ladislaus 


wieberholt den maßgebendften Einfluß, bis er im Jahre 1456 


burd) die Hunyadi's ein gewaltfames Ende fand. Eine Gefhichte 


dieſes Gejchlechtes, für welche Hofrath Birk in Wien jeit langem 
Materialien gefammelt bat, ohne bisher Die Früchte feiner Stu— 
dien zu verwerthen, märe ein wichtiger Beitrag zur öſterreichi— 


biefür veröffentlicht Profeffor Krones, der jhon manchen ſchönen 
Beitrag zur Geſchichte der Steiermark und Ungarns geliefert hat, 
Studien über die Quellen zur Geſchichte der Grafen von Eilly. 


Brauchbarfeit des Buches am Ende nicht geihmälert. Ser 
loben ift e8, daß bei der Behandlung der chemiſchen Mimeraloss 
die neuern wohlbegründeten Anfichten, welche die organiice »:: 
anorganifche Chemie beberrihen — vielleiht zum erftenmal x 
folhem Orte — rüdhaltlos zur Geltung gelommen find. Larcı 
fann fih der den frühern Formeln anhängende Mineraloge det 
nicht mehr hinter der Behauptung verfhanzen, daß er fd ! 
denſelben für jeinen Jwed ganz vortrefflih und befriedigend — 
ftanden babe; freilich braucht fich andererjeit3 die Minerals: 
nicht gerade von allen „Moden der modernen Chemie” m: 
Schlepptau nehmen zu laſſen. — Der kryſtallographiſche Abihr- 


Poftumus, Beherrſcher von Defterreih, Böhmen und Ungarn, iſt wie der vorhergehende im Allgemeinen woblgelungen, bin x 


wieder mag es ſich berausftellen, dab des Verf.'s Deductios« 
etwas allzu fnapp find und wohl erft der erflärenden Beibu.. 
bes Lehrers bedürfen: auf 26 Seiten wird verfucht, faft das r«- 


‘ zubringen, was in größern Lehrbüchern den doppelten und bre 
fachen Raum einnimmt. 


ſchen Geſchichte vorzüglih im 15. Jahrhundert. Als Vorarbeit | 


Bei der eigentlihen Bejchreibung der einzelnen Minerale 
bat der Berf. eine recht anfprechende Gruppierung aufgeitellt zw 
mit jehr richtigem Verſtandniß das Wichtige von dem Unweſer 
lihern zu unterfcheiden gewußt. Nur vermißt man die in x 


67 
ſat nicht Überflüffige Angabe der procentarijchen chemiſchen 
ſammenſetzung, welche wenigjtens bei den einfacher conftituier« 
ı oder ihrem Bejtande nad conitanten Mineralien neben ber 
rren Formel ganz füglich ihre Stelle hätte finden können. 
safe iſt Die dem Verfaffer eigenthümliche Kürze der Daritellung 
7 vollfommen am Plage; auf engit beihränktem Raum findet 
> eine große Menge von Angaben zujammengedrängt und 
:ichwohl immer die Deutlichleit gewahrt, dabei find jelbit die 
erneueſten Reiultate mineralogiſcher Forſchung ſehr jorgfältig 
igetragen und das Ganze gewinnt andern Werlen gegenüber 
cch die Anführung genetiiher Beziehungen, der Verhaltniſſe 
3 Rorkommens, durch die zahlreichen lithurgiſchen und techniſchen 
ıten jowie die etymologiichen Deutungen eine gewiſſe wohl» 
wende Friſche. Auf jeder Seite faft ftöht der Kundige auf 
inge, die er in dem dünnen Büchlein gewiß nicht gefucht hätte. 
u Anhang behandelt kurz bie wichtigiten Felsarten; aud die 
gurentafeln verdienen in Auswahl und Ausführung Lob. 

Nach jeder Hinficht kann Die Arbeit als ein treffliches Yebr- 
ıd Hülfsmittel insbefondere für Gymnaſien und Realjchulen, 
bit für den Anfang der Univerfitätsjtudien empfohlen werden, 
ei einer zweiten Auflage, die dem Werfchen bald beichieden jein 
öge, wären einzelne Jncorreftheiten zu bejeitigen, die fich nament- 
5 an geographiihe Localitäten knüpfen, 3. B Altenberg in 
achſen (jtatt bei Nahen) als Fundort des Zinkeiſenſpaths, 
alust ftatt Kalusz, Chiavenna am Comerſee, Tolowaja ſtatt 
alowaja u. 1. w. Die zwiſchen Anortbit und Albit ſtehenden 
illinen Feldſpathe werden der neuern Theorie zufolge keines» 
232 als lamellare Verwachſungen, fjondern als ifomorphe 
emtiche beider Eudglieder aufgefaßt. 


risebach, A., die Vegetation der Erde nach ihrer klimati- 
sehen Anordnung. Ein Abriss der vergleichenden Geographie 
der Pflanzen, Mit I Uebersichtskarte der Vegetationsgebiete, 
Lu. H. Band. Leipzig, 1872. Engelmann, (XI, 603; X, 635 8. 
er. 8.) 6 Tblr. 

So vielfah in meuerer Zeit nad verjhiedenen einzelnen 
ihtungen bin pflanzengeographiihe Studien gemadt worden 
», jo außerordentlich flein mar doc die Zahl der größeren, | 
ehr zufanımenfaflenden Werke. Wenn wir von dem mehr popus | 
ten Buche von Kabſch abichen, jo ift jeit 1850 nur eine ein- 
ge Daritellung der Pflauzengeograpbie erfchienen, die Geogra- 
hie botanique raisonnee von N. de Eandolle. So abe 
orzüge dieſelbe jedoch aud bat, inſofern mit ihr zuerft eine 
ittlich wiffenichaftliche Methode in dieſen Zweig der botamijchen 
Aſenſchaft fam, und jo glänzende Rejultate fie gebracht bat, 

ı fehlte ihr doch eines: fie gab feine Anſchauung von der Vege— 
tion jedes einzelnen Florengebietes, indem de Gandolle vielmehr | 
abhin Ätrebte, die Verbreitung der einzelnen Pflanzenſpecies zu 
rlennen und auf ihre Urjachen zurüdzuführen. Ueber den 
haralter der einzelnen Floren konnte man ſich bisher nur aus 
en älteren Werfen orientieren, denen wieder eine ftrenge willen- 
haftliche Methode fehlte. Dieje Lüde hat Griſebach in ausge 
sichneter Weife ausgefüllt: er giebt uns nach einer nur kurzen 
!inleitung über die allgemeinen Brincipien des phytogeogra- 
bien Studiums eine Reihe abgeichloflener Bilder der einzel» 
en natürlichen Floren, deren 23 unterjchieden werben, worauf 
in Ehlußcapitel noch die oceaniihen Infeln abbandelt und 
Ire Begetation, jomeit fie nicht endemiſch ift, auf continentale 
Stromgebiete zurüdführt. In jedem Florengebiet folgen eins 
mder eine Darftelung des Klimas, der Vegetationsformen d. h. 
rjenigen Pflanzen und Pflanzenphyſiognomieen, die vorwiegend, 
darafteriftiich oder eigenthämlich für die betreffenden Flora find, 
er Begetationsformationen, aljo derjenigen landſchaftlichen Eom- 
nationen, zu welchen jene Formen ſich vereinigen (z. B. Wald, 
Bieie, Savanne u. ſ. w.), und der Regionen d. b. der in ein und | 
vmielben Gebiete in verfchiedener Höhe über dem Meere fich | 


wigenden Veränderungen des Pflauzenlebens. Den Schluß bildet j 
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ftet3 eine Betrachtung über die wahrjheinlichen Gentra, von wel» 
hen aus die einzelnen Formen fi verbreitet haben. Die Dar» 
ftellung ift Har und gedantenreih und durchaus getragen von 
der dem Geiſte der heutigen naturwiſſenſchaftlichen Forſchung 
durchaus entiprechenden Idee, dab jedes einzelne Factum der 
Pflangenverbreitung ſich Schließlich auf beftimmte in VBergangen- 
beit und Gegenwart liegende Urſachen zurückführen laffen müſſe. 
Auch der Gedanfe, dab überall fih Anpaflungen der Forment- 
widlung an das Klima finden, tritt flar hervor, obwohl der Verf. 
ſich wicht eigentlich zu Darwin's Theorie befennt. Daß bismeilen 
bei derartigen Betrachtungen über den phyſiologiſchen Werth bes 
ftimmter Geſtaltung die Auffaſſung des Verf.'3 nicht ganz mit 
den Ergebniſſen der neueren Erperimentalpbyfiologie harmoniert, 
tan den Werth des Wertes im Allgemeinen nicht berabjegen. 
Daſſelbe wird jtets zu den claſſiſchen Arbeiten gehören, die eine 
jpätere Zeit zwar vielleicht übertreffen, aber nit in Bergeilen- 
heit bringen fann. Möge es eine recht weite Verbreitung finden 
und Viele zu Einzelftudien anregen, die als fernere Bauſteine 
dienen lönnen, wenn einmal auf dem von Griſebach ‚gelegten 
Örunde weiter "gebaut wird. 


Ehrenberg, Chr, Golffr., Nachtrag zur Uebersicht der orga- 
nischen Atmospbärilien, Mit 1 Tafel Berlin, 1871. Dümmler 
in Comm. (438. gr. 4.) 1 Thir. 


(Aus d. Abhandlgn d. k. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1871.) 

Der berühmte Berfaifer giebt uns in dieler feiner neuelten 
Abhandlung „Inftematiihe und geographiihe Studien über bie 
Hrcellinen.” Er beginnt mit einer biftoriihen Darftellung der 
Eutwidlung unferer Specieskenntniß diefer Nhizopodenfamilie, 
die er übrigens nach wie vor zu feinen „Jufuſorien“ rechnet, 
madt dann den „Verjuch einer fgftematiihen Anordnung ber 
Arcellinen nah eigenen Beobachtungen“ ausichließlich auf die 
Structur und Form der Schale Rüdfiht nehmend und giebt 
ſchließlich Tateinifche Diagnojen von 76 neuen oder weniger bes 
fannten formen. Im Ganzen führt er 148 Species an. Wir 
erhalten dann eine tabellariiche Ueberficht der „geographiſchen 
Verbreitung der Arcellinen von Pol zu Pol“ jowie „hiſtoriſche 
und analytiſche Zuſätze,“ enthaltend Bemerkungen über einen 
breitägigen ftarfen Staubnebel bei Semipalatinst in Sibirien, 
über einen Staubfall im Indiſchen Ocean bei den Malediven, 
über den am 30. Auguft 1870 auf dem Gottbardt gefallenen 
Salzbagel. Urber die Anatomie der Arcellinen, zu denen er 
übrigens auch 5. B. die Lagynis baltica M.Sch. rechnet, erfah« 
ren wir nichts Neues, dagegen legt der Verf. feine Anficht über 
das Zufammenfliehen von Pieudopodien bei Rhizopoden ©. 213 
in folgenden Satze nieder: „Das oft behauptete Jneinander- 
fließen der Pſeudopodien glei einer bautlojen Flüſſigleit bat 
auch mir in der neueren Zeit, ungeachtet der Strömungsanzeigen, 
nur ftet3 den Eindrud einer optifchen Schwierigkeit gemadt, 
welche durch das erfolgende Entwirren und Jurüdziehen der eins 
zelnen Theile mir ſtets unzweifelhaft murbe.” 





Flora. Red.: Singer. 55. Jabra. Nr. 28 — 30, 


Anb.: Lab, Gelafonsto, Bemerkungen über Eruciferen, 
©. Kurz, eine mewe Art von Gironniera ans Auitralien. 
Engler, über monitröie Blütben von Barbaraca vulgaris Br. 
Gun. Rarming, Ueberſicht über die Erfcheinungen in der dänifcen 
botaniſchen Literatur. — J. Müller, Lichenum species et varie- 
tates novae. — Nekrolog. — Perfonalwachricht; Literatur. 


Der Naturforscher. Hrog. von Milk, Sklarel. 5. Jabra. Wr. 42u. 43. 


Juh. Ueber die Bewegung einiger Firfterne, — Berechnung der Arbeitsleiftung beim 
ddfen von Salzen. — Die Bildung der Kjorde u. Alpenicen in Rerwegen. 
Berfube über Die Mltchelgährung. — Die Hinde der Meteorfleine, -— Ueber Die 
Machtigkeit der Kormationen. — Die Einwirkung der ſchwefl. Säure anf Die 
Planen — AL Mittheilungen ; Piterarifhen. 


Chemiſches Centralblatt. 3. Folge. 3, Jabra. Nr. 44.45. 


Inh: Mocenbericht, — A. Aekulé, über einige Gondenlariondrroducte Des Alde⸗ 
bube, — Jannaih u. Sübner, Darftelung von Ortberslel aus flüfigem 
Bromtoluol. — Kleine Mirtheitungen. 





ei 





Medicin. 


Leupoldt, Dr. J. M., Prof., über Geist und Leben in der 
Mediein im Zusammenhange mit Bildangsfragen der Gegen- 
wart überhaupt. Erlangen, 1872. Deichert, (X, 
20 Sgr. 

Wir beihränlen uns darauf, den Lefern dieſes Blattes durch 
einige Eitate zu zeigen, in welchem Geifte der Berf. feinen Gegen- 
ftand behandelt, da uns danad weiteres Eingehen eripart ift. 
„Für die Medicin gift es dermalen noch ganz bejonders von der 
Borftellung abzulafien, als ob fte ſich möglichft nur an die Natur» 
wiſſenſchaften anzufchließen hätte, deren eine fie ſogar jelbit nur 
jet. E3 liegt aber wahrlih nahe genug und ift hohe Zeit, als 
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Pyamie ſah er ſehr oft, — bei den Schußfracturen, als aus | 


durch Operationen, Wundrofe und Holpitalbrand traten em | 


133 5. gr. 8.) | 


Beſonders ift das nicht günftige Reiultat der Ellenbogengelic. | 
rejeltionen (S. 156 ff.) auffallend, die Funktionsfähigleit > 
treffend. Iſt Fiſcher bier ehrlicher als andre Ehirnrgen, oder 1 
dies ein Zufall? Eine große Menge von Abbildungen von Säri. 
frafturen find in Tafeln beigegeben. Wenn mit einer fol: 
Abbildung eines Schußfraltur⸗Präparats nicht ein ganz beiontre: 


med verbunden ift, find fie wohl Ballaft. 


nächſte Örundlage der Mebicin die volle wahre Anthropologie | 


in befonderer Beziehung auf Geſundheit, Krankheit und Heilung 
des Menfchen zu erlennen. Wie aber der Menſch ſelbſt höhere 
Einheit der Natur und Geijt ift, jo ift auch volle wahre Anthropo- 
logie Einheit von Natur» und Geiftes-Wiflenihaften und zwar 
vorzugsweile Wiflenichaft der Natur und des Geiſtes, wie fie 
eben im Menſchen vereinigt find. Keinesfalls ift die Antbropo- 
logie bloß Sade der Naturwiſſenſchaft, wenn ſich dieſe auch nicht 
zu einjeitig an die Phyfit im engern Sinne, ſowie an die Chemie 
anjhlöße, jowie ſich überhaupt möglichſt einfeitig materialiltifch 
geitaltete, und andrerjeits do zugleich unberufen in das Gebiet 
des Geiſtes hinüber und hinauf irrlichtelirte, als wäre der Geift 
nur Mecidens der Natur.” „Mag man dabei nur immerhin auch 
jelbft an den jogenannten Lebensmagnetismus denken, jo ſehr 
man auch jede Berührung damit zu fcheuen pflegt und fo jehr 
auch zum Theil die Sache, um die ſich's dabei handelt, bis zur 
Untenntlichleit entjtellt ift. Auch mag es überhaupt feine Sade 
für Jedermann fein. Aber an fid dürfte doc dabei ein Zeitungs» 
apparat in Frage ftehen von unter Umftänden um jo weniger 
zu unterihäßender Bedeutung für Heilung von Krankheiten, als 
er ſich micht auf ein einjeitiges Verhältniß zwifchen Arzt und 
Patienten beichränfen, jonbern theil& ſchon dabei bem ganzen 
menſchlichen Lebensinhalte gelten, theils auch nod viel weiter 
reihen und herleiten möchte. Wer in ſolchem Zuſammenhange 
aud an die neuteftamentlihen Heilungen follte erinnert werden, 
ber möge auch fie lieber nochmals voruriheilsfos drum anſehen, 
als fie ignoriren oder leichtfertig darüber aburtheilen.” — Der 
Verf. betont die Nothwendigkeit einer ordentlihen Profeffur der 
Geſchichte und Theorie der Medicin an jeder Univerfität, in einer 
Perjon vereinigt. 


Fischer, Dr. H. Prof., kriegsehirurgische Erfahrungen. 
1. Theil: Vor Metz. Die Schussverletzungen des Auges sind 
bearb. von Dr. Herm. Cohn, Docent. Mit 6 photolithogr, Taff., 
1 Taf. in Farbendr. u, 14 Holzschn. Erlangen, 1872. Enke. (VII, 
2155. gr.4,) 4 Thlr, 10 Sgr. 

Die Berichte Fiſcher's erftreden ih über einen Lazarethcom- 
pleg, der fi in der Gegend von Saarbrüden befand und Ver— 
mwundete aus den Kämpfen vor Spichern nnd vor Mep aufnahm. 
Fiſcher beipriht auf Gruud feiner neuften Erfahrungen eine 
größere Reihe von Thematen, welche zum größeren Theile lriegs— 
chirurgiſche find, fih aber auch auf die Krankenpflege im Felde 
beziehen. Die Menge der von Fiſcher behandelten Schußwunden 
ift 575, welche in Tabellen zufammengeftellt find. Die jpätern 
Gapitel gehen auf die Schußverlegungen der einzelnen Theile ein 
und bier hätte es Fiſcher dem Leſer bequemer machen lönnen, 
wenn er auch bier die Rejultate überfichtlich zujammengeftellt 
hätte. Krankengeſchichten find im großer Menge beigefügt und 
nur da, wo es einen Zwed batte, ausführlich gegeben. Fiſcher 
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wird wohl bei ſeinen Anſichten hier und da Widerſpruch bei ſeinen 


Collegen finden, fo in Betreff der Möglichleit, daß eine Kugel 
das Stroh in einem Strohſack anzünden fönne, daß Lochfralturen 
der Oberichenteldiapbyie möglich jeien u. j. w. Im Ganzen 


find die Rejultate Fiſcher's auch feine bejonders glänzenden. ' 





Zahn, Dr. F. Wilh., zur Lehre von der Entzündunz us} 
Eiterung. Mit besonderer Berücksichtigung der durch ds 
Mikrosporon septicum hervorgerufenen Erscheinungen. Heid. 
berg, 1872. C. Winter. (I Bl, 528. gr. 8.) 16 Sgr. 

Anhänger der Entzündungätheorie von Cohnheim, weld: ı- 

nächſt beiprochen wird, juchte Zahn die Einwirkung von Mic» 
sporon septicum (Klebs) auf die Dervorrufung der Auzmu 
derung der weißen Blntlörperchen zu beobachten. Naddex = 
zunächft gezeigt, dab mit Garboljäure geſchwängerte Luft tem 
Beſchleunigung dieſes Prozefles erzeugt, während nicht besict, 
cierte Luft diefen Prozeß unter Erzeugung von Pilzen bervorri* 
wirkten Pilze, direct auf das Mejenterium gebracht, der Ir, 
daß die Nuswanderung der weißen Blutlörper aus den Cam. 
laren ſtets bejchleunigt wurde. Das von Tiegel angefertigte I» 
filtrat der Bilzfläffigleit wirkte deutlich, aber weniger beitig, al: 
die Pilze felbft. Die Fröſche, welche direct mit Pilzen inficim 
waren, ftarben jämnttlich, die mit dem Filtrat behandelten lanc 
ale dur. Die Pilze pflegen auf dem Mejenterium bald fer ı 
baten, directes Einwandern der Pilze in die Gapillaren kom 
nicht beobachtet werden. Bei Einwirkung von Chinin auf ınr. 
cierte Fröfche, weldes Jahn in verihiedenen Methoden anwantı, 
zeigte ih eine Verringerung der Stromgeſchwindigkett, bei st 
ber Doje Aufhebung der Girculation. Die Arbeit von sn 
muß als ein jehr hübjcher Veitrag zu der Lehre von der Enzjix 
dung und Eiterung bezeichnet werden. 





Friedreich, Dr. N., Prof., die Heidelherger Raracken für 
Kriessepidemien während des Feldzuges 1870— 1871, ®r 
7 lithogr,. Tafſ. Heidelberg, 1871. Bassermann. (1 Bl., 245. ; 
1 Thlr. 6 Sgr. 

Die innern Kranken aus dem deutihen Heere waren unzwene 
haft ichlechter daran, als die VBerwundeten, ba der Patriotism=: 
der Bilegerinnen und, jagen wir es, auch der Aerzte ganz beie 
ders dem Krieger galt, der Blut für das Vaterland vergeta 
hatte. Für die innerlich Erkrankten wurden die Ichlechteiten ax 
doch ichlechteren Locale referviert und dod find wir längit rx 
dem Gedanten abgelömmen, daß für diefe Art Kranke die a 
Luft etwas Gleihgültiges jei. Deshalb war die Errichtung v 
Baraden für die inmerlih Kranken von großer Wichtigleit, aut 
ihon von dem von Friedreich betonten Standpunkte aus, ut 
anftedende Krankheiten auf dieje Weiſe am leichteften im ibr« 
Verbreitung aufdie Einwohnerſchaft der Städte gehindert werde 
fonnten. Die Heidelberger Baraden und ihre Einricdhturge: 
werden von Friedreich genau beſchrieben und dann einige Frugr- 
erörtert den Einfluß der Baraden auf den Berlauf der Strar 
heiten betreffend. triedreich fand, daß die im Frieden je: 
fo verbreitete Ablüblungs-Brhandlung des Typhus durch kalt 
Bäder feine ſehr glänzenden Rejultate gab. Er hatte in de 
Baraden 12,6 Proc. Todesfälle; wenn man aber nur die friider 
Fälle rechnet, jo fommen 15,4 Proc. Mortalität heraus. Frit 
reich rübhmt das Galomel für die Abortivbehandlung. Erysipslss 
trat in Barade I in Form einer Kleinen Epidemie auf. 


Medizinifhe Jahrbücher hrög. von d. f. k. Gef. d. Aerzte, rebia. m 
8. Sırider. 2. Seit. 

Inb.: S. Maver, Studien zur Phufiologie des Herzens m 
der Blutgefäße. — 8. Dittel, über Enuresis. — 9. Mayer, üte 
Veränderungen des Yeberparencdhums bei dauerndem Berichius vr 
Ductus choledoebus, — T. Durante, Unterſuchungen über Die ü: 
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ganifation des Thrombus. — Dudutalofi, Beiträge zut Kenntniů 
des Vermaciungsprocejies unterbundener Gefäße. — M. Lipokv, 
üb, die entzundi. Veränderungen des Epithels der Sarufnmälcden. — 
6. Bizzezero, Beiträge zur Kenntniß der fogen. endoaenen Zellen⸗ 
bildung. — S. Strider, Beiträge zur Pathologie des Blutes. — 
Mevunert, eine Diagnofe anf Sebhünelerfranfung. 


Deutfche Zeitſchrift für Chirurgie. Nevd.: C. Hueter u. A. tüde, 
1. 2b. 5. Heit.. 

Inh.: Läng, Coxantylometer nach Prof. C. Heine in Inne bruck. 
— Nicoladoni, Adenom aus der Wange. — Schmidt, ein Aal 
von Seiteniteinibnitt mit dem Initrument von Smith. — v. Nups 
baum. Bloßlegung und Debuung der Rüdenmarfenerven. — Lüde, 
zur Bebandiung des chrom, Hudrope der Sehneniceiden u. der Gaug⸗ 
lien. — Rotb, über Nepbantaffertionen bei Wunpfiebern. 1.2. — 
Öueter, die Exstirpatio reeli mit Bildung eines muscnlocutanen 
Berineallappend. — Kleinere Mittbeilungen, 


— — — — 




















Deutſche Viertelſahrsſchrift f. öffenıl. Geſundheitspflege. Redig 
von G. Barrentrapp. 4. Bd. 3. veſt. 

Juh.: A. Hirſch, Über die Verbreitungsart von Gelbfieber. — 
M.v. Pettenkofer, Rachtrag zu dem Aufjage „Ucber Cholera auf 
Schiffen und deu Zweck der Ouarantänen.” — Tb. Gbalvbäns, 
über Morbititäteitanitit. — @.v.Hafelberg, Sterblichkeit u. Renen» 
menge in Straljund. — Karit, Kinderiterblichkeit in Kreugnad u. 
Umgegend. — 8. Senftleben, die Einjubr präferpirten fleiſches 
u, der Jollvereinstarif. — Krit. Beſprechungen; Zur Tagesgeſchichte; 
Kleinere Mittheilungen. 


Memorabilien. dr. u. redig. von Ar. Bep. 17. Jahrg. 9. det. 

Inb.: Güntmer, Heilung der queren Aniejbeibenbrüche durch 
zwerfmäßige Lagerung — Br. Bogeliang, Meningitis cerebro- 
spinalis tubereulosa, — Fr. Bep, Meliturie fombinirt mit Sperma 
torrboe. — Referat; Iherapent. Analeften; Yireratur. 


Der Irrenfreund. Eine piyhiatr. Monateſchrift. Red.: Ar. Koſter 
u. Brofius. 14, Jabrg. Nr. 7—9, 

Inb.: Studien über Criminalpſychologie. — Die Elſaſſer Irren: 
anitalt Stepbangfeld, — Epilepfie nad Kopiverlepung. — Idiotie. — 
Ueber den Einfluß der Alkoholica auf Vermebrung der Geittesfranf- 
beiten. — Weber afnte Seelenitörung in Gefangenihaft. — Die 
Ipiotenauitalt zu Langenhagen bei Hannover im J. 1871, — Zur 
Gtaifififation der Piychoien. — Weber die primären Formen des Irr—⸗ 
finns, — Beñß, Nabhrungsforgen, Luxus u. Glückswechſel. — Literatur, 

















Neues Repertorium für Phbarmacie, Hreg. von 2. A, Buchner. 
21,80. 8. Seit. 

Inb.: 5. Spirgatis, über die Identität des fogen. unreifen 
Berniteins mit dem Krantzit. — Binz, fiber die Bedeutung der 
Ojonreactionen. — 9. Yudwig, Über Die Prüfung fetter Oele. — 
Kurze Mittheilungen 2c.; Yiteratur; Perfonals 2c, Angelegenheiten, 


Deutfche Klinik. Hrsg. von Aler, Goſchen. Nr. 38 u. 39, 


Inb.: Lender. zum Weſen u. zur Behandlung des Fieber. (Bcht.) — Th. Roth, 
über den Anruntel und Karbunfel und deren Abortivbebandlung. (Shi) — Gh. 
Spien, über die irn. Behandlung der Harverhaltung. Aus d, Ftang. übern, 
von Dr. 6. Pauli. (Fort) — Huttftadt, das Baradenlagaretb auf dem Tempel» 
bofer Felde als Mädtiihe Poren» Heilanftalt während der Epidemie 1871 w TA 

Schluß.) — ®. Stilling, neue Fäle von Drariotomie, 3. Decade, — 4. ©. 
mitb, über die Wirkung der Einathmung von Sauerftofi auf den Puls, 
(Bortrag.) — Hotigen; Perjonalien. 





Kechts und Staatswiſſenſchaft. 


Bruns, Dr. C. Georg, Prof., dad Weſen der bona fides bei der 
Grügung. Ein praftiihes Gutachten mebit einem tbeoretiichen 
Nachtrage. Berlin, 1872, Puttfammer u. Müblbrecht. (VII, 1285. 
gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sar. 

Die vorliegende Schrift bezieht fih auf die Controverſe, 
über welche Ref. früher (vgl. Jahrg. 1871, Nr. 43 d. BL.) berichtet 


bat. Ihr erfter Theil enthält das dort ſchon beſprochene Gut- 


achten des Verfaſſers; ben zweiten bildet eine theoretiiche Aus» 
führung, welche zu der Richter'ſchen Schrift die Stellung einer 


_ 18372. 47. — Literariſches Gentralblatt. — 23. November. — 
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des Verf.’s find, ſcheinen fie dem Ref. doch erheblich neue Ge— 
fichtspunfte nicht mehr zu eröffnen und er lann ihnen gegenüber 
nur auf den Einwendungen beharren, welche früher von ihm gel« 
tend gemacht find. Stzg. 





John, Dr. R. Ed, Ob.-App.-Öer.-Ratb, über Gefchwornengerichte 
und Schöffengerichte. Berlin, 1872. Lüderitz ſche Buchhdlg. (48 ©. 
9) 8 Sır. 

Ein ſcharfer Proteft gegen die „Im neuen Reich“ fignali» 
fierte Abficht, das Gejhworeneninftitut aus dem Entwurfe der 
deutfhen Strafprocekordnung auszumerzen und mit Schöffen 
gerichten zu vertaufchen. Im Sinne des Verf’s und gegen 
Schwarze hat ſich inzwiſchen auch der Jurijtentag in Frankfurt 
ausgeiprochen. Ref. ftimmt im Hauptergebniß mit Sohn über- 
ein, wenngleich er bei Aufftellung des Erempels die Anjäge zum 
Theil etwas abweichend formulieren würde und für die Reform 
des deutichen Gejhwornengerichtes zum Theil andere Vorſchlage 
gemacht bat. Eine erihöpfende Behandlung der Streitrage iſt 
vo Verf. augenſcheinlich nicht beabſichtigt geweſen. Beſonders 
ſchlagend ſcheinen uns die Argumente gegen den Verſuch zu ſein, 
die günſtigen Erfahrungen mit den bisherigen Schöffengerichten 
ohne Weiteres als beweiſend zu betrachten für die allgemeine 
Ueberlegenheit der Schöffeneinrichtung. Hze. 
Oppenheim, H. B., der Katheder-Socialismus. Berlin, 1872. 

R. Oppenheim. (1 Bl., $1 8.8.) 15 Sgr. 

Der Titel befundet die vorliegende Brojhüre als eine Streit- 
jchrift, und zwar als einen Ausläufer jenes Federkrieges, der 
als Kampf des Mancheftertfums, d. h. der ertremen Freihan—- 
delsſchule, gegen die Kathederjocialiften, d. b. die wiſſenſchaftlichen 
Vertreter focialer Reform, befannt und in der Preſſe jo viel be» 
ſprochen worden ift, daß es überflüffig wäre, Geſchichte und Weſen 
deſſelben bier nochmals auseinander zu jegen; um jo mehr als 
erft fürzlich zwei zujammenfajfende und die tieferen Gründe des 
Conflicts aufzeigende Darftellungen eridienen find, nämlich der 
Auffag von Scheel „Hathederfocialismus und Mancheſterthum“ 
im Septemberheft der „Deutihen Warte” (Leipzig, DO. Wigand 
1872), der jpeciell an diefe Oppenheim'ſche Brojhüre anlnüpft, 
und von Held „Ueberden gegenwärtigen Principienjtreit in der 
Nationalötoromie* im 30. Bande der „Preußiſchen Jahrbücher” 
(Berlin, Reimer 1872). Belanntli iſt Oppenbeim ein Haupt» 
betheiligter an dieſem Federkriege gemejen und auch der glüd« 
liche Erfinder des Wortes: „Kathederſocialiſt“, das fich jo raſch 
eingebürgert bat und nicht ſowohl, wie es der Urheber beabfidh» 
tigt hatte, ein Spottname, jondern viel eher ein Ehrenname 
derjenigen nationalöfonomifchen Profefjoren an den Univerfitäten 
deuticher Zunge geworden iſt, welche, unbeiret durch Parteileiden- 
haft und Elafjenintereflen, die Mängel der gegenwärtigen Volks- 
wirthſchaft und Vollswirthſchaftspolitik aufdeden und die Bolls- 
wirtbihaftswiflenihaft aus ihren Anfängen, wo ihre Haupt- 
arundfäge wejentlih ein Conglomerat von Regeln und Phraſen 
zum praltiichen Gebraud) der befipenden Elaffen waren, zu einer 
wirklichen Specialwiſſenſchaft zu entwideln jtreben, und gewiß 
deswegen nicht zu tadeln find, weil diefes Streben nicht jofort 
zu großartigen Rejultaten und lichter Klarheit geführt hat. Den 
bedenfe, daß die nationalöfonomifche Wiſſenſchaft laum ein Jabr- 
hundert alt ift, daß ihr Object die ganze eine Hälfte der menjc- 
lichen Eultur, die materielle Eultur ift, daß die Erſcheinungen, 
mit denen fie e8 zu thun bat, in fortwährendem rajchen Fluſſe 
begriffen find, daß fie nicht nur Thatſachen zu erwieren, jondern 
auch die Ziele der Entwidlung zu juhen bat. Die Gegner der 
„Kathederjocialiften“ vergeffen das nur zu gern, und möchten 
die ganze neuere Forſchung wegen Mangel an Klarheit und als 
unbrauchbar über Bord werfen, wo naturgemäß eine ſolche noch) 
gar nicht erzielt jein fann, während fie ſelbſt bei ihren alten 
Formeln verharren, die zwar ſcheinbar Har find, aber eben auch 








Duplit einnimmt. So elegant und lehrreih die Erdrterungen | nur jcheinbare Klarheit geben, die vor einer ernfteren Prüfung 
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nicht befteht. Zu diefen Gegnern gehört auch Oppenheim, deffen 
immer wiederlehrender Hauptvorwurf gegen die neue willen» 
ſchaftliche Richtung auch in diefem Büchlein das ift, daß fie von 
der Weisheit der Adam Smith abgewichen und in Phantafterei 
und Unklarheit verfallen jei. Uebrigens ift die Brojhüre nur 
eine Sammlung von Auffägen, die jhon in der „Gegenwart“ 
und in der Nationalzeitung erichienen waren, und zwar find bie 
Aufläge Nr. 3 bis 6 (3. Mandefterihule und KHathederjocialis- 
mus; 4. was bedeuten Realismus und Abftraction in der Volls— 
wirthſchaftslehre; 5. vollswirthichafliche Verirrungen; 6. die 
Wohnungsnoth und der Communismus) ſolche, die fi direct 
gegen die Hathederjocialiften richten, während Nr. 1: „jociali« 
ſtiſche Recepte“ drei Schriften ziemlih flüchtig beipricht, welche, 
wenn fie gleid) Socialismus und jociale Frage behandeln, eigent« 
lich in diejen Kreis nicht gehören; Nr. 2 aber, betitelt: „die 
neuen Arten der Arbeit und des Müffigganges”, zeigt, daß auch 
Oppenheim fih mit manden Gonjequenzen der wirthſchaftlichen 
Freiheit nicht recht befreunden lann und in ihnen wirthſchaftliche 
Schäden fieht, wenn er auch freilich nicht zugeben mag, daß die 
Heilung anders als aus fich jelbit heraus erfolgen könne und 
dürfe. Der Aufiag 7: „Ein offener Brief von Karl Braun“ an 
den Hannoverſchen Courier hätte ohne Schaden des Verf.'s, des 
Publitums und des Buches ungeichrieben und ungedrudt blei- 
ben dürfen. 


Goubarefl, Demetr., Renovation sociale basse sur les lois 
de la nature. Testament contemporain, Paris, 1872, (65 S. 8.) 


Der Verfaſſer conjtatiert zuerft das Dajein Gottes, räth uns 
aber, uns nicht um ihn, jondern nur um die eigene Vervollkomm— 
nung zu fümmern, gebt dann zu einigen nicht gerade jehr gründ— 
lihen und Haren Begriffsbejtimmungen von Glaube, Freibeit, 
Liebe ıc. Über, verlangt Aufhebung des privaten Grundeigen- 
thums, Öleihftellung der Frau unter Beſeitigung der Ehe in 
ihrer jegigen Form, und giebt der Menjchheit alle möglihen Er- 
mahnungen, die aber wenig fruchten möchten, ebenjo wenig wie 
die ganz verjtändigen Worte an die Internationale, melde er 
auffordert zu ihrem eigentlichen Programm, der friedlihen Ver— 
brüderung der Völker, zurüdzufehren. Gut gemeint ift diejes 
Testament contemporain, aber mit der Erbſchaft ift es nichts. 


Arhiv für prakt. Rechtswiſſenſchaft. Hreg. von Emmingbaus, 
E.Hofimanı AR F. 880 4. Heft. . 

Inb.: W. Heinzerling, die Imeidentitreirigkeiten in Ehe— 
fdeidungerroced. — B. Emmingbans, zur Arage: was Rechtene 
fei, wenn über die Identität einer miterkanften Acteſſion Streit ob: 
waltet? — Entſcheidungen; Miscellen; Yirerar, Umſchau. 


Beitfhrift für Bergreht. Nedig. u. breg. von ©. Braiffert u. H. 
Achenbach. 13. Nabra. 3. Seit. 

Inh.: Beragefepgebung in Deiterreib, Elſaß⸗Lothringen, Preus 
ben, Großbritannien u. Polen. — R Kloftermann, über Eijen: 
bahnen im Grubenfelde nach dentſchen m. ausländischen Necten, — 
Gedike, Geſchichte der ſchleſ. Bergbauprivilegien. — Burkart, über 
die Bergwerlögejeggebung in den V. Staaten von Nordamerika. — 
Yiteratur, 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol, X, Fase, I. 
Inh.: Serafini, il Direttore dell’Archivio a'suoi lettori, — 
Vidari, della prima Camera nei parlamenti e del Senato del 
Regno d'Italia. — Paoli, studi di giurisprudenza comparata. — 
Peroni, della Collazione, studio sull’articolo 1014 del Codice 
eivile italiano, — Serafini, rivista generale della giurispru- 
denca pratica eivile e commereiale del Regno. — Lelli, il con- 
gresso internazionale penitenziario di Londra. — Jhering, sul 
rimo congresso giuridico italiano, leltera al prof. Serafini. — 
Woslaki. la lotta per il diritto (der Kampf um's Recht) di Rod. 
de Jhering. 
Annalen des Deutfchen Reiches für Geſetzgebung, Verwaltung und 
Statiftit. Hrsg. von G. Hirtb, Nr. 1. 1873. 
Inb.: G. Hirth, Finanzen und Inititutionen des Deutſchen 
Neicdhe. 1. Das Neichsbeer. Ginleitende Neberfihten. — freiberr 
O. v. Aufſeß, die Zölle und Verbraucheſteuern u. die vertragsmäßis 








— 1872. 47. — Literarifdes Centralblatt — 23. November. — 




























nen bandelsbeziebungen des Deutfchen Reiches. Bom Stand 
der Volkswirthſchaft und Verwaltung biſt.dogmatiſch Daraeleht, 


Zeitfchrift für ſchweizet. Statiſtik. Ned.: W. Giſi. 4. Du gt 

Inb.: F. Schuler, die alarneriibe Banmmollintufri ı & 
Einfluß auf die Seiumdbeit der Arbeiter. — Kanfbanier, die im 
meteorol. Stationen im K. Bern. — Guillanme, recensemen! 
la population des prisons suisses en 187). — Deri., renseigs 
ments stalist, sur les etablissements destines aux enfants neglg 
vicieux et criminels en Suisse, — Berichte der Hantonsreaierumm 
Handelskammern u. ſ. w. über den Stand von Handel, Inbukrie ı 
Landwirtbſchaft im J. 1871. — Wille, über Einführung einer za 
mäßigen Statiitif der ſchweizer. Irrenanftalten. — A. Riter,z 
tices stalist, sur le Canton du Valais, — Zum Kongteß der 
derjozialiiten in Eiſenach. — Literatur. 


Handel und Indufrie. Technik. 


Birnbaum, Dr. Karl, Prof., Löthrohrbuch. Anleitung zer 
nutzung des sogenannten trocknen Weges bei chemi« 
Analysen. Mit in den Text gedr. Holzst. Braunschweig, IM 
Vieweg u. Sohn. (XI, 65 8. gr. 5.) 15 Sgr. 


Die vorliegende Anleitung zur Lötbroranalyie, auf die & 
fahrungen einer mehrjährigen Thätigleit als Lehrer ber am 
tiſchen Chemie bafiert, ift eine vortrefflihe und allen analtıh 
Laboratorien des deutichen Reiches warm zu empfehlend: } 
jammenftellung des für die praltiſchen Uebungen Widtigfien 
den qualitativen Löthrohrproben und Ylammenreactionen, zdf 
vom chemiſchen Publicum als eine Ergänzung der meiiten 
tungen zur qualitativen chemiſchen Analyje als eine hödit 
fommene Gabe mit Freude begrüßt werden wird. 


Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Ned.: Br. Kerin. Ar. Sinnen 

Nr. 26 — 29, 

Inh: A. Habet#, über die Aanlomeration der Brenuftoffe. (Aorti)- ®u 
die Berge, Hütten» u. Saljmertöproduction Großbritanniens im IR 
den Angaben von R. Huni. Schluß) — Studien Über Die gesmmit © 
manipulation, (Fort) — Tie Benupung des Abfalld von mern © 
bieten, — Puddel · u. Schweinofen zu Seraing. — G. v. Uslar, 
Skigzen aus Meſico. (Shi) — M. G. Gier: Tbeorie u, Pratu ter = 
Aufbereitung. (Ferti.) — 9. Waiffart, Die Aahrifariom Des Zinkries (dem 
Burkart, über Roſiter W. Nanmend’s Darftellung Des Berg u. Gimomen 
betriebes anf dem Kieftabbange des Acliongebirges im I. 1874 — Bari 
von Veiiemerroheifen und Etzeugung von Berjemerftabl unmitteltat and we 
Nobeiien. — Notizen; Beipredsungen, Referate. 











Deiterreich. Zeitfchrift für Berg» u, Hüttenweſen. Ra.d.M 
v. Hingenau. Nr, 26—29, 


Iuh.: Ginige praft. Bemerkungen über Dampfmaſchlnen. — Die Gentrahicen 3 
Kupfer» ı, Silberhlitten im niederungar, Bergdiltriete, — Ueber dad 3 
des Kollenorodgaies bei feiner gleichzeit. Einwirkung auf (iien u dom 
(Rorti.) — Die Stellung u. Aufgabe des Kevierbeamten im neuem Digi 
der Bergbehörden. — Unterfuhbung einiger Spiegeleifenforten von Jazertet 
Die Koblenbergbaue in den Gorwernements von Inka, Raluga und Aa 
3. 1869, — Ueber Tellurgewinmung. — Weber das Bermideln der Ani 
galvan. Wege. — Anborismen fiber Köhleret. — Ueber Eiſenlazet in Elan 
— Motigen; Amtlidyes, 


— — — — _ 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Aeschinis in Ctesiphontem oratio. Recensuit explieavil X 
dreas Weidner. Leipzig, 1872. Teubner. (XXXIV, IBl,2118 

gr.8.) 1 Thlr, 6 Sgr, 

(Bibliotheca graeca viror, doctor. opera.) 
Da für die Reden des Aeſchines keine ausſchließlich | 
gebende Handſchrift oder Handſchriftenfamilie eriftiert und ce 
der überaus reiche von Ferdinand Schulg gefammelte Are 
ein enticheidendes Moment für Beurtheilung der verihidee 
Zweige der Ueberlieferung nicht bietet, jo ift es nicht zu vermer 
dern, dab noch heutigen Tages die jchärfften Gegenjäge betr 
der fritifchen Behandlung des Textes umvermittelt einende 
gegenüber ftehen. Dies zeigt recht deutlich Hrn. Weidner’! Ir 
gabe der Etefiphonten, durch welche, wie es faft jcheinen mitt | 
der ganze von Scheibe, den Züricher Herausgebern , ranl: | 
Schulg mühſam errichtete Bau vollftändig umgeftürjt mir a | 
einer weit abweichenden Recenfion Pla zu machen. Dabei sin 
Franke als der Halptvertreter der gegnerischen | 











| 
| 











Der Charakter. 


Bon Samuel Gmiles, Berfaffer von „Hilf dir 

ſelbſt“. Deutſche, autorifirte Ausgabe von Dr. Fr. 

Steger. 2 Zhlr. 
Inhaltsüberfiht: 

Einfluß des Gharakterd. — Die Macht des Daheim. — Geſell⸗ 
(daft und Belfelel. — Die Ardelt. — Der Du, — Selbt⸗ 
Überwahung. — Pflicht, Treue und Wahrheit. — Das Temperar 
ment. — Eehensart und Runft, — Die Wahl der Lectüre. — Die 
Prbensgefiprtin und Die Ehe, — Bebensmelsheit und Grfabrung. 


— 


— Alterariſche Zeihnachts· 
— — — — 


a nn nn mn — — —⸗ 
= 


und Menjaßrs-Heihenke. o——— 


Die Schöpfung. 


Don Edgar Quinet. Deutiche, autorifirte Muss 
gabe. — a rare und eingeführt von Bernd. 
änbe, 


v. Gotta, . 3 Thlr. 
baltsüberfit: 

Erher Banbı —8 Geiſt in den Raturwiſſenſchaften. — 
Die green Fragen unſeres Jakrbunderts. Der Urſprung ber organl · 
fben Befen — Die neue Gentſis — Die Bibel der Harur, — Der 
Ne und der Den. Imeiter Aaub: Der Menicdh. — Die Bros 
poläen der @eihichte. — Paldontologie der —— Die Befepe 
bes Lebens und jene der Eprace, — Princivien einer meuen 
BWiffenfhaft. PBaralefismus der Natur und Menfhenreihe — 
Der Geiſt der Schöpfung im Menſchen. Berföhtung der moralls 
(den und phyſtichen Delterbrung. 








— —— — — — —— 


Neunte) 
Vaturan ſichten aus dem ſchweizeriſchen Gebirge. 


Das Thierleben der Alpenwelt. 


Bon Dr. Jvon Tſchudi. Mit 26 Illuſſtationen in 


[#uflage, 


Tondruck nad Driginaljeihnungen von E. Rittmeper und W. Georgh und dem Porträt des Berfaffers 


in Stahlſtich. Neumte, verbefferte Auflage, * 


4Thlr. 
engl. Cinband 4 Thlr. 20 Nor. Prachtband 5 Zhlr, 


— ee —s —— 


Boch Rleine 


Erinnerungen an Felir Mendelsſohn- Bartholdy, 


(Auflage, 


Bit] Norica, 


bad find Nürnbergiſche Novellen 


[Hufage, 
ans alter Zeit, 


und feine Briefe an mich. Bon Eduard Devrient. Nah einer Handihrift des ſechs zehnten Jahrhunderts. 
Mit dem Porträt MendelöfohnsBartholdy's in rn Bon Prof. Dr. Auguft Hagen. Bierte Auflage, 
2 Zhlr. 


ſtich. Zweite, verbefferte Auflage. 


2 Thir. 


—— —— ⸗—— — — —— 


Zweite 


Geographiſche 
Schöppner. 
Vignetten. 


2 Bände, 5 Thlr. 10 Rgr. 


sun Geologiſche Bilder, mer. 


Bon Bernbard v. Gotta, Profefior an der Berge 
afabemie zu Freiberg. Fünfte, verbefferte und vers 
mebhrte Auflage. Mit 220 in den Tert gedruckten 
Abbildungen. 1 Thlr. 15 Rgr. 

In engl. Einband 2 Thir. 


so Das Anusthenter, 


Sammlung Heiner Luſtſpiele für gefellige reife. Vierte, vermehrte Auflage. 


Jubaltenberſicht; 

Der Beiberfeind, Luſtſpitl in 2 Mer. — unetſchütterlich, Bor: 
fotel im 3 Ach — Entiarung, Luſtſpiel in 1 Rt. — Der Proeeh, 
Luffſpiel in 1 Met. — Die Yinerin, Luſtſpiet in 1 Act. — Die 
Girertüchtigen, Luſtſale in I Act. — Die Sochzeltäreife, Buftiviel 
in 2 Aeten. — Die Rünftlerin, Luſtſpiti in 1 Art. — Die BHrenos 
fogen, Luſtſpiel in 1 Act. — Angela, Piederiviel In 1 Mit. — Der 


Hausſcha der Länder und Völkerkunde, mer. 


Bilder aus der gefammten neueren Reifeliteratur. 
Mit allegoriihem Titelbild, 32 Anfichten in Zondruf und 46 in ben Tept gedruckten 
Zweite, vielfah vermehrte und verbeiferte Auflage, 


Bon Profeffor Dr. Alerander 


bearbeitet von Dr. Sophus Auge. 
Geb, 6 Thir. 10 gr. In Prachtband 6 Zhlr. 20 Nor. 


Gott in der Natur, 


Bon Gamille Flammarion. Deutfche, autoris 
firte Ausgabe von Emma Pringffin Shönaid- 
Garolath. Mit dem Porträt Flammarion’s in 
Stabiftic. 2 Thlt. 15 ar. 


Don Roderich Benedig, mr. 


2 Thlr, 


Sänger, Blederfpiel in 1 Act. — Die Dienfiboten, Buflintel In 
1 Met, — Rein, Luſtſpiel im 2 Act. — Das Lienfimitchen, Genres 
bild in 1 Mk — Die Großkmutter, Genrebild im 1 N — 
| * Bab, Luſtſpiel in 1 At. — Die Trifung, Bufieiel Im 





Me, — Der Driste, Boripiel In 1 et. — Der Mirden 
Waffen, Borfolel in 1 At. — Der Pblegmatitus, Puftipiel In 
1 Act — GBünftige Vorzeichen, Luftfpiel in 1 Act 


— $eipzig, Verlag 
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Vorſtehend angezeigte Werke find zu ben beigefegten Vreifen, dad Verzeichniß der im gleichen 


erfhienenen Zlufiririen Verlage 


tedismen und Iuftrirt dheit⸗bũ tgeltlih 5 . 
ni — Sefandfeitsbüder mentgeiiid durä, ale Yud+ ud 
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Weihnachts- und Nenujahrs-Geschenke. 


u. Alluſtritle Sriegs-Ohronik. m 


Gedenkbucd 


Deutfh-Hranzöfifgen Heldzug von 1870—1871. 


Bom Virkasstt der Illustrirtea Kriegs- Chronik von I866. 
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| Initialen, Porträts, Kriegäbilder, Militär- und Marinehilber, Stidteanfihten, Karten und Pläne. 
Geſrichntt von den arlistischen Mitarbeitern der Illustrirten Zeitung. 

| — Zweite Auflage. ° —— 
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Ein Großfolioband von 500 Eciten, mit 350 In den Tert aebrndten Mdbilbumgen, 
einem aflegorifden Titelbild von G. Eheuren, einem Titelblatt von J. Baumgarten, dem Fortrat des Mulfers Wilhelm 






















h in Tondrud und einem lartographifgen Yanorama des Rriegafhauplages von Tb. ». Bomedorfl. H 
[4 er 
. Iuhaltsüberfidht: . ! 

Chronologie des Krieges. 15. Kapitel: Nord⸗ und Dftfee. 

1. Kapitel: Ems — Verlin. 16. „  Drleand — Tours. 

2. „Died und jenfeit des Mains. 11.» Bendöme — Le Mand. 

3. u» An Eeine und Moſel. 18. Amiens — St. Buentin, 

4 Weißenburg — Gausberg. 19. Etwal — Dijon. 

5. Wörth — Reichohofen. 0. u Hörkourt — Montbeliard. 

G: 5% Saarbrüden — Speichern. 21. » Montarlier — Belfort. ‚ 

Tr Pange — MardlasTour. 22. „  Raon — Pa Ferrieres. 

8, Rejonville — Gravelotte. 23. Blejuif — ke Bourget. 

9. Nanzig — Verdun. 24. Champigny — Billiere. 

10. Nowart — Beaumont, 25. MontAvron — Mont-Baldrien. 

11. „u Sedan: Während der Schlacht. 26. Berſailles — St. Cloud. 

12. Sedan: Nach der Schlacht. 7. Paris6. 
13. 3Sttaßburg — Kehl. 26. Im Neuen Deutſchen Neid. 
1. » Mey — Diedenbojen. Schlußwort. 
In allegoriſchen Amſchlag broſchirt 5 Thlr. — In engl. Gindand mit Dedielprefung 6 Thlt. 10 ar. 


Drachtband in Saffianfeder mit Sorpffjnitt fin umr 100 nummerirten Gxemplaren auf Aupferdrucinapier gedrmcii] 
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Jahrbuch der Ereignifft, Beftrebungen und Fortſchritte im Oölkerleben und im Gebiete er | 


uiffenfipaften, Künfte und Gewerbe, 
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inzen glimpflich behandelt, wohl befonders aus bem ©. IV ff. | (Intensivum) der W. i betrachtet ; zweitens wird bei der Analyfe 


ngeführten Grunde, daß er bei längerem Leben unzmeifelhait 
niweber zur Erfenntniß der Wahrheit oder zum Eingeftändniß 
ines Irrthums gelangt jein würde.“ Weniger Umftände werben 
it Hrn. Schulg gemadt, denn nur gegen ihn, nicht zugleich 
sgen Franke, nehmen wir an, ift S. XIV ber fcharfe Bormurf 
fchleudert: adeo.occaecati isti homines mordieus tenent 
ılsae opinionis errorem! Wir überlaffen Hrn. Schul in der 
iorausfegung, dab er nicht folort bußjertig fi befehren werde, 
ine Vertheidigung jelbft zu führen; aber für ben verftorbenen 
ranfe bemerfen wir, daß er die Methode ftrenger Kritik im all- 
smeinen und beren jpecielle Anwendung auf demjchwierigen 
‘rt des Meichines jehr wohl fannte, daß er fi vollfommen Klar 
ewußt war, wie weit man der nad) feiner Anficht beiferen Hand» 
hriftenfamilie folgen dürfe und mo es mit ihrer Autorität am 
inde jei, endlich da er, entſprechend ber Unſicherheit der Ueber» 
ieferung, im jedem einzelnen {alle alle der Kritif zu Gebote 
ehenden Mittel erfchöpfite, ehe er, wenn auch nicht für das ab» 
out Sichere, jo doch für das Wahrſcheinlichere ſich entjchied. 
das Alles hat Franke vortrefflich durchgeführt, und wenn er in 
inigen feltenen Fällen geirrt haben mag, jo wird dadurch bie 
titigkeit feines kritiſchen Princips noch lange nicht in Frage 
‚stellt. Doch die Wahrheit gelangt am ficherften zum Siege 
ur den Streit. Deshalb ift Hrn. Weidners mit Sachlenntniß 


ind ſcharfſinnigem Urtheil durchgeführte Arbeit jedenfalls will- . 


ommen zu heißen. Zunächſt ift es für alle fernere Unterfuhung 
in Gewinn, daß aus der Mafje der verfhiebenartigiten Hand» 
chriften diejenigen ausgemäblt find, welche der vorausgefehten 
Iriginalbandichrift am nächften ftehen, und num die beiden Zweige 
ser Meberlieferung kurz durch A (= ekl) und B(—= agmn: bier 
surite der von Schulg verglihene Vaticanus nidt fehlen) be- 
eichnet werden. In der Familie A erblidt der Herausgeber die 
urchaus zuverläffigere und durch Nuterpolationen weit wer 
iger entftellte Abichrift des Archetypus, während er gegen bie 
“bihrift B den Vormurf erhebt, dab fie durchgehende und 
war in kühnfter Weife interpoliert fei. Trotzdem bat in der 
Ausgabe im Durbichnitt etwa zweimal auf je drei Seiten eine 
von A abweichende Lesart aus B aufgenommen werben müſſen; 
s haben aljo diejenigen, welche noch immer B als die relativ 
eſſere Quelle erklären, von vornherein feinen ungünftigen Stanb- 
net. Und wenn fie dann beifpielaweife $ 34 mit B eintreten 
üt rparadar aywrloutror xurör gegen die Lesart von A 
garodur Yıyvoudvor und bier wie in hundert anderen fällen 
sie beiten Wahrfceinlichleitsgründe dafür anführen können, daß 
n B die achte, in A die interpolierte Meberlieferung ſich finde, 
o werben fie das durch die vorliegende Ausgabe ftreitig gemachte 
Terrain gewiß bald wieder für fi gewinnen. Der Eonjectural« 
titif giebt der Herausgeber einen weiten Spielraum, indem er 
nicht nur nach Bake, Eobet u. A., jondern auch nad) eigener Ver— 
nuthung fehr viel ändert. In legterer Hinficht wird er allen 
Rermutben nad vielfahen Widerſpruch finden. Sollte wirklich, 
ım nur einiges zum Schluß noch hervorzuheben, $ 20 Aeſchines 
das farblofe “es anftatt des überlieferten und ganz zutreffenden 
xsi gejegt haben, oder ſoll $ 9 apgus ze mollug beſſer fein als 
as werlorag dpyas? Ganz unzuldjfig ift die zu Anfang von 
5 224 verjuchte Periodenbildung. 


Benfey, Theod., über die Entstehung und die Formen des 
indogermanischen Optativ (Potential), so wie über das Fu- 
turum auf sanskritisch syäAmi u.s.w. Göttingen, 1872. Dieterich'- 
sche Buchhälg. (69 8. 4.) 24 Sgr. 

(Aus d. 16, Bde. d. Abhandlgn d. k. Ges. d. Wiss. zu Göttingen.) 

Der Herr Berf. fnüpft, wie er jelbft in den erften Seiten 
ausführt, an Bopp's Erklärung der Optativformen an, jucht die» 
telbe aber befjer zu begründen und in einigen Punkten zu berich— 
tigen. Es find dies namentlich zwei: erſtens wird als Baſis des 

Dptativcharalters 1 aufgeftellt und biejes als Frequentativum 
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der Optativformen die dem Bildungswege derſelben entſprechende 
Zweitheilung in Wurzel oder Thema des betreffenden Verbs 
einerſeits (ddo-) und Flexionsform jenes Hülfsverbs andrerſeits 
(up) ernſtlich durchgeſührt, Die Verſchiedenheit der Optativ— 
bildungen reducierte ſich dadurch auf die verſchiedene Flexions— 
weiſe des Verbalſtammes 1. Derſelbe iſt theils als Indicativ, 
theils als Conjunctiv flectiert, und zwar ſowohl im Präſens als 
auch im „Imperfectum“ (vgl. ©. 25). Dieſe letztere Unterſchei⸗ 
dung lann ſich aber doch nur auf den formellen Unterſchied ber 
primären und jecundären Perlonalendungen beziehen, ba ein 
Unterichieb in der Bedeutung nicht erfennbar ift, wie er in fr. 
bhotsyämi (Fut.) gegenüber dem mit Augment verjehenen 
abhotsyam allerdings vorliegt. Außerdem zerfallen alle Optative 
nod in zwei große Klaſſen, je nachdem nämlich die Perfonal- 
endungen unmittelbar am 1 getreten find oder an das durd a 
erweiterte Thema 1-a (jlr. tya ya, gr. ca 10 1). Widerſpruch 
wird erregen, wenn bierbei die ſyntaktiſch als Conjunctive zu 
faffenden homeriſchen Formen zureiouer, Hein, areiocı u. a. den 
Dptativen zugezählt werden, wie folgendes Schema veranſchau— 
lichen joll; A) von I gebildete Formen: I Act, 1) Ind. prim. 
geoo-ım, 2) Ind. sec. gepo-ıs; Il Med. 1) Ind, sec. zu3s-Iro.— 
B) von 1a gebildete formen: I Act. 1) Ind. prim. jfr.’as-yati 
(Fut.), hom. #ye-iouer, 2) Conj. prim. $s-in, ars-ionı, 3) Ind. 
sec. riye-ıe, 4) Conj. sec. jfr. dvish-yäs, zu9e-ing; II Med. 
1) Ind. prim. ano-Is-ioum. Nicht glücklich feinen uns die 
Bemerkungen über die urfprüngliche Bedeutung bed angefügten 
Hülfsverbs zu fein (S. 25 ff.); aber die allgemeinen Gefihtd- 
punkte über die Art und Weife, wie fih Bedeutungen bilden 
(S. 21 und 26), find jehr beachtenswerth. Mit der S. 44 ff. 
vorgebradten Suffirverftümmelungstbeorie wirb wohl mander 
nicht einverftanden fein. 





Raumer, Rud. v., Geschichte der germanischen Philologie 
—— Deutschland. München, 1870. Oldenbourg. 

A.u.d. T.: Geschichte der Wissenschaften in,Deutschland, 
IX, Band, 

Es ift ein erfreulicher Beweis bafür, wie jehr Die germanifche 
Philologie feften Fuß gefaßt bat, daß die bayriſche Akademie in 
der von ihr herausgegebenen Geſchichte der Wiffenihaften auch 
ihr einen bejonderen Band eingeräumt bat. Von der bewährten 
Hand R. v. Raumer's hat ihr Entwidlungsgang eine treffliche 
Darftellung gefunden. Die germaniſche Philologie ift als ge 
ihlofjene Wiſſenſchaft erft eine Schöpfung unjers Jahrhunderts, 
aber ihre erften Anfänge reihen drei Jahrhunderte weiter zurüd. 
In der Natur dieſes Verhältniffes ift es begründet, daß von den 
vier Büchern, in die ber Berf, fein Werk getheilt hat, zwei ben 
Anfängen gewidmet find, in denen meift nur ein gelegentliches 
Berühren des Gegenftandes, ein unfiheres Umbertappen ohne 
Ear vorjhwebendes Ziel fich zeigt, das dritte dann der eigent- 
lichen Eonftitwierung der Wiſſenſchaft durch weitere Ausbreitung 
des Interefjes und Zufammenfafjung der früher vereinzelten Be 
ftrebungen, nur das vierte endlich dem des Zieles und der Methode 
fih deutlich bewußten Studium. Es wäre ungerecht den Verf. 
wegen zu großer Ausfübrlichkeit in den erften Büchern zu tadeln. 
Denn die bier benugten Quellen find ſchwer zugänglich und heut- 
zutage überwiegend ohne allen wiſſenſchaftlichen Werth, fo daß 
fie nur noch felten gelefen werben, während die der neuern Zeit 
jeder, der fih mit der Wiſſenſchaft vertraut macht, aus eigner 


Anſchauung kennen lernt. In der Darftellung der Borbereitungs- 


zeit liegt gerade das Hauptverdienft bes Werkes. Mit großer 
Sorgfalt verfolgt der Verfaffer im erften Buche, welches bis zum 
Jahre 1665 gebt, überall die erften Anjäge zu einer gelehrten 
Beihäftigung mit der deutfchen Sprade und älteren Literatur, 
die zunächft von zwei ganz verſchiedenen Punkten ausgehen, 
einerjeits von dem antiquariichen Intereſſe der Humaniſten, 
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Hiftoriker, Theologen und Juriften, anbererjeits von dem Ber 
dürfniß nad Regelung der Schriftſprache. Mit vollem Rechte 
bierin etwas von dem Plane der Sammlung abgehend, zieht 
dann ber Verf. auch die aus ähnlichen Anläſſen fi bildenden 
Anfänge des Studiums der vaterländiihen Sprache und Lite 
ratur in den Niederlanden, England und Standinavien in ben 
Kreis feiner Betradhtung. Im zweiten Buche, welches die Zeit 
von 1665— 1797, von der Auffindung des Codex argenteus 
bis zum Auftreten der Romantiker umfaßt, wird zunädjt die 
erfte bedeutende Vereinigung des Stubiums ber verjdiebenen 
älteften germaniſchen Dialelte in Junius, Hides und ten Kate 
dargeftellt, dann die wieder mehr auseinander fallenden, aber 
immer jtärler bervortretenden Fortſetzungen ber Beitrebungen 
be3 vorhergehenden Zeitraums und das neben den beiden älteren 
Richtungen jeit Bodmer zuerft wirkende poetijche Intereſſe an 
der mittelhochdeutſchen Literatur, welches das britte wichtige 
Element bildet, aus dem die deutiche Philologie erwachſen ift. 
Das dritte Buch ſchildert den Einfluß der Romantiler und der 
franzöfiigen remdherrihaft, den allmähligen Uebergang von 
ben durch die romantifchen Ideen verwirrten Anſchauungen zu 
biftorifch treuer Auffaffung bes Mittelalters, das erfte Auftreten 
ber Brüder Brimm, Benede's, Lachmann's, die Anfänge ber ver- 
gleihenden Sprachwiſſenſchaft, die Grimm's Grammatil vorbe- 
reitenbe Thätigfeit Rast’. Das vierte Buch giebt eine genauere 
Betrahtung der Hauptwerke der Brüder Grimm und Lahmann's 
und ihrer gleichzeitigen Mitforfher und dann eine gedrängte 
Ueberſicht der neuern Leiftungen bis auf unfere Zeit. Freilich 
ift diefe etwas jehr kurz und farblos gehalten, jo daß man dar- 
aus faum ein Bild befommt von den Gegenjägen, welde in ber 
Auffaffung der Aufgabe der Wilfenfhaft und in der Beantwor- 
tung der wichtigften fragen währeud der lepten Jahrzehnte her» 
vorgetreten find. Es läßt ſich allerdings denken, dab es unan- 
genehm gemwejen wäre auf die zum Theil bebauerlihen Bartei- 
tämpfe näher einzugehen. Zweierlei vermißt man außerdem in 
dem legten Buche. Der Verf. handelt von ber Bedeutung bes 
Studiums des Sanskrit für die deutihe Philologie. Aber jo 
wichtig auch die ſtenntniß befjelben ficherlich ift, jo ift doch der 
Fortſchritt der neuern Sprachwiſſenſchaft nicht allein durd fie 
bedingt. Auch die Leiftungen auf bem Gebiet der griechiſchen 
und lateiniihen Sprade und der uns zunächit liegenden jlamwi« 
ſchen und litauifchen find ſchon längft für uns nicht mehr gleich- 
giltig. Auch hätten nit bloß die materiellen Berichtigungen, 
welche die Kenntniß bes Sanäfrit der deutſchen Grammatik ger 
liefert bat, fondern vor Allem die Bedeutung der neuen Methode 
der Sptachwiſſenſchaft hervorgehoben und dargelegt werben jollen. 
Endlich hat e8 uns gewundert, daß man fein Wort gejagt findet 
über die Entwidlung der mit der deutſchen auf'3 engite ver- 
bundenen romanifhen Philologie, die wohl um jo mehr Berüd- 
fihtigung verdient hätte, weil ihr in ber Sammlung feine jelb- 
ftändige Behandlung zu Theil werben wirb. P. 





Sinieo- Aryaca ou recherches sur les Racines primitives dans 
les langues Chinoises et Aryennes. Eiude philologique par G. 
Schlegel, Batavia, 1872. (151 8.4.) 

Wir erhalten aus Batavia vom Verf., Dolmetſcher der hiner 
fiihen Sprache bei der nieberländiichen Regierung dajelbft und 
Direftor der Gejelligaft der Künfte und Wiſſenſchaften zu Batavia, 
obiges Werk, welches uns eine etwas eingehendere Anzeige zu 
verdienen ſcheint. Die hinefiihe Sprache gilt gemeinhin für 
ganz verſchieden von dem fogenannten Arifchen. Es haben zwar 
einige, wie %. Barrow und aud Klaproth einzelne Bergleiche 
zwiſchen den Wörtern beider Sprachclaſſen gegeben, die aber 
ohne wiflenihaftlihen Werth auf bloße Lauteinheit fich ftügten. 
Jungſt bat ber Miſſionar 3. Ehalmers in einem eigenen 
Schriftchen: The Origine of the Chinese Hong-Kong 1966 
den Verſuch gemadt, eine Verbindung ber Ehinefen mit ben 





weftlihen Nationen nachzuweiſen. Wir haben aber im diem 
Blättern 1868 Nr. 26 die Nichtigleit dieſer Arbeit bereits nad. 
gewieſen. Auch der Berf. nennt bas Heine Bud: „a total 
failure.“ Hr. Edlins, ein ausgezeichneter Sinologe, bat für; 
lich ein ausführlicheres Werft: China’s place in Philologie, is 
London zu gleihem Zmede herausgegeben. Aber auch diee 
Werl, urtheilt der Verf. mit Recht, ſei voller Fehler, ba es mı 
den beutjchen Forihungen völlig unbelannt ganz neue unerhict 
Etymologien vorjhlage und Wörter von den verichiebentn 
Wurzeln verwechäle. Er giebt davon in der Vorrede Bel. 
Unfer Berf. verbient ſchon eine ganz andere Rückſicht, da er mit 
den Werten von Bott, Eurtius, Bopp, Benfey u. A. belannt die 
ftrenge Methode der deutichen philologiihen Schule anzumene 
bemüht ift, deren einzelnen Etymologien er freilich mehrfad m 
gegentritt, wie denn freilich auch er feinerjeitö von Dielen Min 
nern, wenn er auf die einſylbige hinefifche Sprache für mans: 
ohne Beleg angenommene Sanskritwurzel zurückgehen mil, ©: 
derſpruch erleiden wird. Er rühmt befonderd das Werl cm 
Ebinejen: Tran-te-ling aus Kiang-su, deſſen Nahforigunge 
ergaben, daß das alte Ehinefiiche, wie die übrigen Sprachen, zur 
zwei Accente gehabt habe; erit jo laſſe fie fih mit anderen Eprv 
hen vergleihen. Er gebt nun auf die alte chineſiſche Sprae 
die er in ben Boltsdialelten erhalten findet, zurüd. Wenn dei 
neuere Chineſiſch feine einiylbigen Wurzeln nur auf einen 3 
fal oder Dipbthongen auslauten läßt, jo enden die Bollsdialxt 
die Wurzelwörter aud auf die Conjonanten Ef, p, t und nähen 
ſich dadurch ſchon jehr den Wurzeln der arifchen Sprachen ; es jehle 
ihnen nur die Ableitungs-Sylben und grammatijchen fFlerione, 
die fie, wenn fie fie überhaupt bezeichnen, durch bejondere Binz 
ausdrüden mülfen. Er gebt von den phonetiihen Charakteren :> 
ihrer radikalen, primitiven Form aus. Da wir, beichränt: in 
Raume und ohne Anwendung von hinefiihen Eharalteren, de 
dem Berf. zu Gebote ftanden, auf Einzelnheiten bier nidt zır 
geben können, wollen wir aus feiner Einleitung nur Einiges, 
mas jeine Anfichten darafterifiert, hervorheben: Ein enorm: 
Fortihritt im Stubium der Spraden jei durch die Entdedun 
der Berwandtidhaft der europäiſchen Spraden mit ber ale 
Sanskritſprache gewonnen; aber ob man barin nicht zu mei 
gegangen fei, alle Wörter der fogenannten indo-europäijder 
Spraden aus dem Sansfrit abzuleiten? Das Sanskrit jelk 
fei feine primitive Sprache, jondern ſtamme aus einer erlojdene 
Mutteriprache, die wir jegt nurunvollftändig reconftruieren lin 
ten. (Daß dem fo jei, leugnet bereits feit Deceunien fein Spret 
gelehrter.) Eine der Spraden, die möglichft viel von ihrer z- 
ſprünglichen Geftalt erhalten habe, fei num offenbar bie din 
fiihe; jo könne der Verfuh, in den ariſchen Sprachen dinent 
Wurzeln zu finden, fruchtbar werben. Wenn die Jndianite 
das Wort für Feuer, wie Benfey, von der Sanskritwurzel bis 
ableiteten, jo jei das unpajjend, da dies nur leuchten bedeux' 
ebenjo wenn Andere es von pu, reinigen, ableiteten; es jei de 
gewöhnliche Wort für Feuer vielmehr abgefommen, als das Fr 
bei den Jraniern, Perjern u. A. Hauptgott und damit bas Bi 
Tabu wurde, wie man auf Tahiti jagt. Man brauchte für Huu= 
nun ein anderes Wort, agni, lat. ignis u. |. w. Das uriprärz- 
lihe Wort will Verf. aber im hinefiiden ho Feuer, alt po ww 
pu, bas noch im lateinifchen focus u. |. w. erhalten fei, finde 
Ebenfo jei es mit dem Worte für Mil, griehiih yale, yalazıs, 
lateinijch lac, gotbiich miluks; die Indianiſten, wie Benfen, > 
teten es von der Sanslritwurzel mrf ab, aber das bedeute =“ 
Mil, melten, jondern reiben, wie denn aud Lottner und La 
Meyer die Ableitung verwürfen. Er geht auf das chineſiſche Jat 
und mih-lih, urjprünglich mik-lik die geronnene Milch, zurii 
was er dann mit Milch vergleicht, das griehiihe yakı, yalazız 
fei das dinefiiche ga-lok, Aubmilh, wie denn dag Wort — 
Kuh auch im griechiſchen ga oder go ftede. Ein Hauptirthur 
ber Inbianijten fei, alle Wörter von Verbis ableiten zu wolle, ' 
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die Subftantive feien das ältere. So, wenn fie das deutſche 
Menſch, fanstrit manushya von man benfen, ableiten wollten; 
das jei verkehrt. Seine Ableitung vom chinefiichen min, in Kan- 
ton man, für Mann, Menſch, wird aber auch kaum Beifall finden, 
da dieſes im Ehinefiihen das Volk heißt, Menſch aber jin. Wir 
müffen andere Beifpiele, die er anführt, übergeben, jo Mücke vom 
chineſiſchen moh, in Kanton mok; mande Wörter feien mach der 
Trennung der Racen im Sanskrit verloren , andere ohne Wurzel 
im Sanskrit. So ſuche man ba vergebens das Wort für Mühle; 
die Ableitung Kuhn's, Pott's u. A. von Sanshrit mrid, zerreiben, 
verwerfe ſchon Lottner; er bringt es zum dinefiihen mo mablen, 
das Wort Mähre zum chineſiſchen ma Pferd. Das Wort Meer, 
lat. mare, zu einem andern chineſiſchen Wort ma, von der Be- 
wegung der Wellen genannt, das Wort Fuchs zum dinefifchen 
fah, in Stanton fuk, Dieſes mag genügen, einen kleinen De 
griff von feiner Arbeit zu geben. 

Das zweite Gapitel behandelt Namen von Thieren, Prono- 
mina, Verba, Adjectiva und Adverbia; das dritte die Semaſio— 
logie oder bie Verwandtſchaft der Ideen; das vierte zum Schluffe 
ift nur kurz. Wir glauben, baß feine fleißige Arbeit immerhin 
Erwägung verdient. Geht man von den dinefiichen Volksdialel- 
ten aus, fo nähern bieje, wie ſchon gejagt, fich ben arifhen Wurzeln 
offenbar weit mehr als die Mandarienfpradhe; doch ift zu be 
merken, baß die hinefifchen Wurzeln fo viele Bebeutungen haben, 
dab es Wunder nehmen müßte, wenn eine oder bie andere nicht 
mit einer arifchen übereinftimmte. Man muß aber auf alle Be- 
deutungen einer hinefilhen Wurzel zurüd geben, um die Grund⸗ 
bebeutung zu ermitteln, wozu die chineſiſche Schriftiprache ben 
beften Anhalt gewährt. Pl. 





Gene, Rudolph, Shakefpeare. Sein Leben und feine Werke, 
Hidburgbamfen, 1872. Bibliogr. Inftitut. (408 S. gr. 8.) 20 Sgr. 
Diefes neue Buh über Shalejpeare, gemifjermaßen ein 
Supplementband zu der Hilbburghäufer Shateipeareüberjegung, 
ift, der Vorrede zufolge, nit für den eigentlihen Shafelpeare- 
gelehrten beftimmt, fondern für ben gebildeten Laien, bem es bei 
der Lectüre des Dichters „als Handbuch, Begleiter und Rath- 
geber“ dienen fol, In richtiger Erfenntniß der wahren Be— 
dürfnifje des veritändigen Shafefpearefreundes räumt der Berf. 
ber äſthetiſch-philoſophiſchen Betrachtung nur eine Nebenftelle ein, 
wogegen es ihm befonder8 darum zu thun gemwejen ift, dem Leſer 
das bisher gejammelte reiche geſchichtliche Material in möglichſt 
oollftändiger und boch überfichtlicher Darftellung zu bieten. In 
beiden Beziehungen erfüllt das Bud, bei welchem die einfchlägige 
literatur in großem Umfange benupt worben ift, jeinen Zweck 
vieleicht beffer als die befannten größeren deutſchen Werte über 
Shafefpeare, und jelbft ber gelehrte Kenner des Dichters findet 
yier Manches bequem beifammen, was ihm fonft nicht leicht zur 
dand ift. Einige Abjchnitte, wie 3. B. bie Ehronologie ber 
ilteften Ausgaben und bie genauen Mittheilungen aus ben er» 
ten Folios jcheinen- uns fogar mehr für den Gelehrten als für 
veitere Zeferkreife geeignet. Aus biefem Grunde nimmt es fid 
jenn auch einigermaßen komiſch aus, daß die vollſtändigen Titel 
ıer älteften Quartos meift nur in deutſcher Heberfegung mitge- 
beilt werden. Denn demjenigen, weldher Shakeſpeare überhaupt 
wur im deutſcher Meberfegung leſen kann, find jene Titel wohl 
n der Regel überhaupt höchſt gleichgültig. Wie der hiſtoriſche 
Theil des Buches von Liebevollem Fleiß, jo zeugt der räfonnierende 
n erfreulicher Weife von dem gefunden fritifchen Urtheile bes 
gerfaffers. Bei aller Begeifterung für des Dichterd Größe ver- 
ält er fich entſchieden abmeijend gegen das äjthetifch“philofo- 
bifche Spintifieren über Shafejpeare, das Ideenſuchen“ und 


— 1872. 847. — Literarifhes Gentralblatt — 23. November. — 


ie gegwungenen Deutungen, wodurch bie beutfche Shaleſpeare | 


srfhung ber neueften Zeit ſich in begreiflihen Miskredit ges 
racht hat. Mit vollem Rechte rügt er bie aufgeblajene Gering- 
bägung, mit weldem jene deutjche Krititerjhule den unermäd» 
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lihen und fo ergebnißreichen Fleiß der philologiſch-hiſtoriſchen 
Shafefpeareforfhung der Engländer zu betrachten pflegt. Aber 
den Schluß, daß wir Deutſchen fein Recht hätten uns ben 
Engländern in ber richtigen Würdigung Shatefpeare'3 überlegen 
zu fühlen, möchten wir doch daraus nicht ziehen. Denn jene 
fleißigen, verftänbigen englifchen Forſcher bilden body nur eine 
Heine Schaar inmitten einer Nation, in beren maßgebenben 
Kreifen Bigotterie, Prüderie und fociale Caprice heutzutage jo 
jehr zur Herrſchaft gelangt find, daß fie in Sachen bes Ge- 
ihmads das Urtheil faft ausschließlich beftiimmen. In Kreiſen, 
wo der Theaterbefuh (mit Ausnahme der italienischen Dper) 
beinahe für nicht „respectable“ gilt, Täht fidh fein wahres Ber- 
ftändniß für die dramatische Dichtkunſt, mithin feine richtige 
Würdigung des größten Dramatiferd ber Nation ermarten. 
Ebenfo ift bei und ber Grund bes Verftändniffes für Shafeipeare 
nicht nad ben abftrufen Grübeleien einer (an Zahl Bott lob! 
auch nur Heinen) Kritikerſchule bemeffen, fondern nad dem un- 
befangenen Urtheil des ganzen gebildeten Theiles der Nation, 
der jeine Würbigung bed Dichter® zur Genüge dur den Eifer 
befundet, mit welchem er feine Werte lieft, und durch den Beifall, 
mit welchem er feine Darfteller auf der Bühne belohnt. A—s. 


Zeitſchrift für deutſche Philologie brög. von E. Höpiner u. Zul, 
gachet. 4. Bd. 3. Heft. 








Inb.: W. Braune, Unterfuhungen über Heinrich von Veldeke.— 
Sternu. Köhler, Ich fchäß nein. Ein Rovelenitranf des 15. Jahrh. 
— €. Wilken, das Weſſesbrunner Gebiht. — Derj,, zum Hilde» 
brandslied B. 50—52, — KH. Regel, ein bispel aus einer Gothai— 
ſchen Handſchrift. — W. Grecelius, Angeln. — 9. Rüdert, pt 
Gharafteriftit der bentichen Mundarten in Schlefien. (Fortſ.) — W. 
Grecelind, Kofenamen. — €. Kölbing, „Enti“ den Nachſaß ein 
leitend. — E82. Rochholz, Ribelunge in oberdeutſchen Urkunden. — 
Miscellen n. Literatur. 

Rivista di Filologia e d'istruzione classica direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno I, Fasc. 3 e 4. 

Inh.: D. Pezzi, i pretesi genitivi singolari dei temi latini 
in -0-, — Vegezzi-Ruscalla, di un articolo pleonastico dell’ 
anlico provenzale. — T.Mommsen, di un’iserizione graffita nel 
Museo d’antichitä dell’ Atenco torinese, — D, Carutti, due va- 
rianti alla satira di Sulpieia, — G.M. Thomas, parte presa nel 
Consiglio de’ Pregadi in Venezia intorno agli studii delle belle 
lettere. — V,Inama, osservazioni sulla teoria della coniugazione 
greca. — Cenni bibliografliei; Nolizie, 








— — 


Vermiſchtes. 


Bullettino dell’ instituto di eorrispond. archeologiea. Nr. X-X. 
Sept. Drtober. (Doppelbeft.) 

Inh.: I, Ausgrabungen: a) E. Brizio, Ausgrabungen auf 
dem römiichen Forum; b) R. Baedehend, neue Ausgrabungen in 
Pompei. (Fortſ. von Ar, VIL, 8,193 ff.) — 1. Dentmäler: O. tür» 
ders, ariecifhe Infhriften ans Smyrna und Athen. — II. Kite: 
ratur: DO. Benndorf, Anzeige von „Bulletlino della commissione 
di antichitä e belle arti Gi Sieilia N,4. Palermo 1871. Fol. 
39 S. mit 4 photogt. u. 1 litbogr. Tafel. 


Mittheilungen der antiquar. Geſellſchaft in Zürich. 18. Bd. 2, Het. 
Juh.: J. R. Rahn, die mittelalterl, Kirhen des Giftercienfer- 
ordens in ber Schweiz. 


— — für Mufitgefhichte. | Redig. von R. Eitner. 4. Jahrg. 
I. 


Inh.: Rob. Eitner, die Kirhentonarten in ihrem Berhältniſſe 
zu den griecbifchen Zonleitern, nebſt ihrer geſchichtl. Entwidelung bie 
um lebergange in die modernen Tonleitern. (Schl.) — Recenfon; 

ittheilnngen. 


Mititärifhe Blätter. Redig. u. brög.vonv. Held, 28, Bd. 4. Hit. 

Inb.: Was haben wir im Kriege gelernt? — Die franzöfiſchen 
Truppenformationen 1870 u. 71. 1. — Ueber die Einführung einer 
Hauptmannspräfung für alle Waffengattungen des Reichebeered. — 
Die Gefängnißftrafe in der Armee. — Zur Geſchichte ber Kavallerie⸗ 
Ausbildung unter König Friedrich I, — Literatur, — Kleine Mits 
theilungen. 
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Revue eritique. Nr. 38 et 39. 


Inh. : Le manuscrit Irlandais de Saint-Gall, p. p. Nigra. — Girbal, les 
Juifs 4 Girone. — Hadelmann, le dutch Pensylvanien — Un sfjour 
en France de 1792 a 95, lettres tr. p. Taine, — Eiude de l’Alphabet Cam- 
bodgien; Janmeau, Manuel de Langue Camhodgienne. — Maassen, 
histoire des sources du droit eanonique oceidental — Didat, &iude sur 
Jean Cousin. — Joseph II, Correspondance p, p. Brunner. — Seully, 
le Bresil, — Varidtes, 


The Academy. Nr. 59. November, 


Inh.: General Literature: Oliphant's Memoir of Count de Montalem- 
bert; Lassen's Wergeland's selected works; Hawthorne's Septimius: a 
Romance of Immortality ; Literary notes. — The Drama and Art: 
Parisian Theatres ; Art notes. — Physical Seienec: Bastinus The 
Beginnings of life; Wood in the Lias (Letter to Ihe Ed.); Notes of 
Scientific work. — History: Trench’s Gustarus Adolphus in Germany, 


— 1872. 247. — Literariſches Gentralblatı — 23. November — 


and olher leciures on Ihe Tliirty years’ war; Recent editons in Ihe Rolls | 


series; Intelligence, Contenis of the een Philology: Freund’s 
study of philology; Nigra’s Iris MS. of St. Gall; Indien 

(Leiter 10 Ihe Eilı; Conington's Persius (Letter 10 IheEd.). — Intellig- 
ence; Contents of Ihe journals; New publications; Errata. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. ever. 3.2», 1, Novemberbeit. 

Inh: AB. Laun, Lafontaine, — E. Bruch, die Mittel zur Abhulie der ſtädtiſchen 
Bohnungsnotb. 3. (Shl) — Iof. Schlüter, ein franzöi. Döllinger, — Der 
internat. Gongrei für stefängniumeien, — &. Deiters, gur mufltal, Yiteratur.— 
v. Bydenbrugf, bifterifh-polttifibe Umſchau. — Buͤchetichau. Zodtenihau. 


Im neuen Reih. Hreg. von Ar. D ove. Ar. 47. J 


Inh.: A. Dove, Belennmig oder Beſcheidung? — W. Niemann, die Ratiftiichen 
gem he dia Reihe, — Mus d, Oberelfab: Wortidritte jeit der Op- 
on. — Literatur. 











Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Rr. 47. 


Inh,: Iobann Jacebo. — MR, Audree, neue Unterſuchungen über die Steingeit. — 
Aus Bern: die Reumahlen des ſhweizer. Rationalratbes u, die Yumdesreviften, 
— Bante's neuefte Werke. — Mus Schwaben. — Beibnahtsbüherihau — 
An die deutſchen Berleger. 


Die Gegenwart. Red.: P. Lindau. 2. Br. Nr. 42, 


Inh.: H.®. DOvpenbeim, Blumenleſe auf der Cifenaher Sorialconfereng. (Shl,) 

— fiteratur u, Aunft: @. Arensborff, jeurmalifiide Sitten: Feod. 
E. Devrient. — Gulturhiftoriihes; Aus der Hauptftadt; Berliner Mufitzufande 
Dfiene Briefe u, Antworten; Rotigen; Bibliogravbie, 


Siebenbürgiſch deutſches Wochenblatt. Nr. 46. 


Inh: Wochenſchau. — Die Anhörung der „ Betreifenden * im der Munielvalfrage 
des Aönigsbodend. — Gorreivondengen. — Ludwig Ublaud, — Die Aremdmörter 
in der deutidien Sprache, Foriſ.. — Zum Reformationdfelt. — Neijeerinnerum- 
gen. 6. — Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. 


Beilage zum Deutſchen Reiches u. K. Preuß. StaatesAnzeiger. Nr. 44, 

Inb.: CEhronik des Deutichen Heides. — Aur Gharaterifif des altd. Mechte. 3. — 

Lucas Granab, Maler zu Wittenberg 1472-1555, — Die Kal. Yandesbaum- 

Se u. bie Gärmerlebranftalt zu Botödam, 2. — Schiefiihe Aürftenbilder des 

ittelalterd, — Die volfäwirtbidaftl, Zuftände der öfterr,-ungar. Monardıie. 2 — 
Alimatiſche Kurorte Italiens, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 308 — 31. 


Inh.: Laboulaye über Die freie Kirche im freien Staate. — Zur Rorbpolarforihung. 
— Mündyener Kunſt. 1. 2. — Katbarina Gundling, noch einmal das Araukıt- 
ſtudium. — I. M, Scrletterer, Helle Mendelsiohn-Bartbolde, — Arı. Traut- 
mann, der „Maierbof” u. der Augob. Natbatıerr Bhilipp Hainhofer. — Artifti- 
ſches aus Italien, 6. — E, Dobbert, ein Beulpturmwer! Rafael's in &t, Peters. 
burg. — Mündener Theatet. — Bur buzantin. Literatur. — Die fal. Gas. 
maltreianftalt in Münden. — Recenfionen ıc, 


Wiffenſchaftl. Beilage der Leivz. Zeitung. Nr. 91 n. 92. 

Inh.; Geſellſchaftliche Zuſtande in Ftankreich. — 9. Braf zur Lippe Weißen— 
feld, zur landl. Arbeiterfrage u. ihrer Loſung. 2. Abt, — W. Buchholz, Dra- 
manitgiſches. — Vom Leipziger Stabttheater, 

Blätter f. liter. Unterhaltung, Hrsg. v. R.Gottſchall. Nr. 46. 

Inb.: R. Bottihall, eine Schrift über Tbeatermeien. — Zur Meliglonsgefdhihte 














und Heligiensphilofopble, — Bom üdertiih. — Feuilleton (Dttilie w. Ghoetbe, | 


Rotizen). — Bibliographie, 


Europa. Nr. 46. 


Iny.: Durd vier Jahrhunderte, — Die Atmwperiälange, — Bon Solmar ins 
lc. Norwegiihe Vogelcolonten. — Literatur; Bildende Kunft; 
’ ater, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1533, 


Inh.: Das preuhiihe Herrenhaus umd die Kreidordnung. — Wochenſchau. — Bring 
Albredt von Preußen. — Die internationale yolgtedn. Austellung in Moskau, 
4. — Aus dem neuen deutſchen Reicheland. — Mus deutſchen Bergen. — 9. 
Beta, das Merten'ſche Luſtſchiff. — Wiener Beltausftelung. — & Schent, 
Bilder aus Iapan, 2. — Heraldil, — Polytechniſche Mittheilungen u. culture 
geſchichtl. Nachrichten :c. 


Ueber Sand u, Meer. orog. von F. W. Hadländer. 29. Bd. Nr. T. 
Inh.: B. Raabe, deumiher Mondihein. — Aus der öftl,. Schweiz: Sitternbrüdent. 


ein fhmwarzmälder Bauernhof. — J. Slurm, mein Schreibieflel. (Hedicht,) — 
Die Wallſahret. — G. Samarom, enropdifde Minen u. Segenminen. (Aortf.) 
— 4 D. Mordbimann, Aonftantinope, — E. @dftein, was Die Boeten u. 
Schriftteler von ihrem eigenen Genie halten, apberit. Studie. — Die Inſut · 
teltion auf Guba, — ©. Zimmermang'e feweriihere Erböllaterne, — Hotigs 
bfätter ; Jluftrationen. 





Mehl | 


anuseripts 
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Gartenlaube. A. 46. 


Inh.: Ar. Spieltagen, mas die Schwalbe fang. (Fort) — A. Ibomas te 
Bliude. (Gericht) — €. Heder, Rachbiſder. — Fr. v. Malgan, beim Br 
mader in Arabien, — Ab. Müller, Zvier-ibaraftere. 2. — 2ubm, Büdse 
aus dem Bande der Freiheit. 2, Brief, — Blätter u. Alüthen. 


Dabeim, 1573. Nr. 7. 


Iuh,: G. Sefekiel, der Buchführer von Lemgo. (forti.; — Aus dem Beben du 
Prinzen Albrecht von Preuben. — Kid, Andree, Zotbringer Fabtten. - 
Ein Wink für junge Sammler ı. ihre Eltern. — Am Bamtlientiide 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. 1873, Wr. 8. 

Inh.: 3. Schanz, Dante's Geiſt an Philalethes. Feſtgruß um goldenen üben 

laum bes Königs Jehann von Sachſen. — E. Beitn, Schillers „erde dar 

— Tas große Generaltabewert. — DO. Blumentbal, Die gegenwärt bazitı 

Spracverwilderung. — 9, v. Winterfeld, wor der Thür. ( ’— uns 

träge. Mabnruf zum Sojihrigen Jubiläum deutſchet Raturforider n. Irre - 
Damenfeuilleton. — Saudel u, Berfehr; Allerlet zc. 


Allgem. Militärseitung. 47. Jabra. Ar. 43. 
Int: A. v. Boben, zur Geſchlaue Des Feldzuges im notdweſtlichen Arantınt | 
(Korti.) — gu deufſchen Verfarlungsfrage. — Borträge üver die —— 


von Elfah + Lothtingen. 5, Bernhard von Weimato Rhein / Feldzug 1638 ı 
Nachtrichten. 


Vagadin für die Ateratur des Auslandes, Nr. 45. 


Inb.: Geſchichte der deutſchen Einheitäbeftrebungen; Zitanen und Brgmim, je 
deutichen Müngreform, nach Aoſcher. — erreidyifches im Zmtelihte der Ei 
tire. — Die Vergleihungen Deutihlands mit Arantreib, — England: „sun 
les“ u. „König Wilbelm”, — Weligiöfe Bantaiten. B. Gaftiglio’d ieee — 
Die dentihen Zeitungen Ruplands, — Ameritaniihes über Europa — Am 
literar. Revue, Sprediaal. 


Das Ausland. Nr. 45. 


Int.: G. Robifs, die Sabara der großen Müfe, 1. — Yubm. Noad ie m 
laiſche Yandidaftsrahmen der ewang, Behdrichte, 2. — Ueber Wohnbäuier in te 
aaa egend. — ZFerd. Bapmann, ruſſiſche Pelzihiere. 1.— M 
ichtli⸗ 





abeen⸗ vr 
be Thierwelt, — Die Yande der Slaven. — Die Ragas in Kin - 
Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D.1le u. K. Müller. Nr. 


Ind: M. 6, Brandjean, Menihenverftand u. Thierverftand. 1. — D. Lie» 
Genfer u. dad Geyſerland am Peilowftonefluß in Nordamerifa. 3. — 6. Kırı 
über die diem, Natur der permanenten gasſörm. Berbindungen, 3, — Ale 
Mittheilungen. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über: 
ar die biblifchen. (Bon W. E.: Ziſchr. f. d. gef. lub. Theehn 
. 1873. 1.) 
Betrachtungen über den Krieg im Franfreih 1870, (Litbl. A 
Militztg. 41 u. 42.) 
Brunner, der Humor in der Diplomatie. (Allg. Yitzta. 43.) 
Frant, Syſtem der chriſtl. Gewißbeit, (Bon v. Stä.: Ziſcht. di 
Intb. Theol. u, K. 1873. 1. — Bon Str.: Ebb.) 
Frauenſtädt, Schopenbauer-Lexikon. (Bon L. Stä.: Ebr.) 

v. Friefen, Ludwig Tieck. (Wiſſ. Beil. d. 2. Big. 90.) 
Guillaume le Clere, Fergus, bräg. von Martin. (Bon Heim 
Deſterr. Rider. f. Will. u. K. 40.) : x 
Hartwig, der Mebertritt d, Erbp. Ariedrih von Hejlen-Gaite! je 
Katholizismus, (Bon E. E.: Ztſchr. f. d. gel. luth. Tb. u. A. 183 
Heitz, die offentl. Bibliotheken d. Schweiz. (Pon Trauttwein v. Kl 

Mag. f. d. Lit. d. Aust. 43.) 


Goltmann, Kritik d. Epheſer- u, Koloſſerbriefe. (Bon H.E.: En 


geſ. Anz. 41.) 
Fahne, Noß und Reiter, (Ausl. 43.) 

Jabrbücer d. dtichn Reiche u. d. diſchn Kirche im Zeitalter d. Re 
mation. Hrsg. von Knaake. (Bon Geiger: Gött. ‚u Anz. #0.) 
Kabnis, Gbrutentbum u. Lutherthum. (Bon Stählin: (Ziiär. '.! 

gef. luth. Theol. u. K. 1873, 1.) 
— Predigten. (Tbeol. Jahreeber. 9.) 
— ie Jeſu. (Bon Graf: Ztihr. f. d. gef. luth. Threl ı 
. 1873, 1. 

Zaudien, Ordensgeih. Preußens. (Bon Perlbach: Gött. gel. Ani." 
Lucianus Samosatensis Fr. Fritzschius rec. (Bon Robbe: Bi 
Anz. 10.) i 
Rudwig, Shakefveare- Studien. (Bon v, Hartmann: Defterr. Sit 

f. Bi. u. 8. 41.) 
Manaflein, über die Dimenfionen d, rotben Blutkorperchen Fr 
Hufemann: Gött. gel. Anz. 41. 


) 
Protſch, Gebraud der Nebenfäpe bei Baclar. (Bon B. D.: Pr 


Zruppenübungen im Elfaß. — Ein eurep. Shavenmarft. — A. Seifart, | 


Anz. 10.) 
vom Ratb, ein Ausflug nah Galabrien. (Bon E. v. 2.: Et.) 
Religion, Staat u, Kirche in ihrem Verbältniß d. menſchl. Bricht 
gegenüber. (Bon Str.: Ziſchr. An luth. Theol,n.K. 1873. 1) 
Rotbe, fille Stunden. (Ibeol, Jabreeber. 9.) 
en * re der kathol. Kirche Deutſchlands. (Mag. ft." 
d. Anl, 43,) 
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‚Schulte, die Macht der röm. Päpite. (Bon Str.: Itſchr. f.d. geſ. 
fntb, Theol. u. K. 1873. 1.) 

jommerbrodt, Yucianea. (Von Robde: Philol. Anz. 10.) 

ipiep, Logos spermaticos. (Ton E. E.: Itſchr. f. d. gel, luth. Theot, 
u. A. 1874. 1.) 

teinhauſert, Geographie von Oeſterteich-Ungarn. (Bon B.: Mitth. 
d. geogr. Gef. in Wien. 15. 9.) 

stepban, das beut: Aegypten. (Bon Zöfiner: BU. f, lit. 11.45.) 


Autignarifche Rataloae. 


(Mitgetheilt non der Antiguariats. Buchhandlung Kirbboff u Wigand. 


! Briffel tn Münden. Rr. 26. Theoretifche n. vraftiihe Muft, 


'thpe, zur Erinnerung an Johann Gart Bertram. Wiff. Beil. d. | 


Leipz. Itg. 88.) 

dile, die Religion ale Culturmacht. (Bon A.: Ziſchr. f. d. luth. 
Theol. u, A. 1873, 1.) 

ransactions of the Society of Biblieal arehaeology. (Bon H. E,: 
Bott, gel, Ana. 40, 

ürbeim, die Mitrailleufen u, ibre Leiſtungen im Kriege 1870/71. 
Milit. Litzta. 10.) 

‚Bivenot, vertraul. Briefe d. Freih. v. Thugut. (Bon t: Allg. 
Litzta. 41. — Heid, Jahrb. d. Lit. 8.) 

Biddern, Feldwachtdienſtbetrieb, Schlipendienit u. vom N. Gefecht. 
(Mitir, Litztg. 10.) 


Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


avies, J., English history and literature, from the accession 
of William III, and Mary Il. 1688, to the accession of Georgelll. 
1760, (302 p. 12.1 2 s, 

iguier, L,, the human race, illustr. by 243 engrav, on wood, 
and 8 chromo-lithograps. (550 p. #8.) 18 =. 


(570 p. 8.) 58. 
lemoires of Leonora Christina Ulfeldt, daughter of Christian IV, 


Butſch' Sohn in Augsburg. Nr, 86. Bermiſchtes. 

Calvary u. &o. in Berlin, Nr.31. Vermiſchtes. Nr. 94. 1. Hälfte, 
Naturgeſchichte; Allaemeines u. Zoologie. 

Friedländer u. Sohn in Berlin. Nr. 215, Zoologie. II. Vögel. 
Nr. 216. Zoologie. IV. Reptiſien u. Ampbibien, Fiſche. 

Fremmann in Jena. Nr. 20. Glaffifbe Philologie. 

HKHeckenbauer in Ihbingen. Nr. 66. Tbeologie. 

Hiller in München. Nr. 11. Vermiſchtes. 

Lieſching u. Go. in Stuttaart, Nr. 40. Geoaraphie und Reifen, 
Nr. 41. Militaria, Technologie u. Inaenieurwiſſenſch. Matbematif. 

Madske's Antiq. in Breslau. Nr. 102. Kathol. Theologie. 


Müuünſter in Verona. Nr, 20. Vermilchtes, 


Richtern. Haraſſovitz in Leipzig. Nr. 2. Naturwiſſenſchaften. 

Schneider in Baſel. Nr. 23, Vermiſchtes. Nr. 116. Literaturge · 
ſchichte, Muſik. 

Schulz, O. A. in Leipzig. Nr. 2. Kunſt und illuſtrirte Werke. 

Stargardt in Berlin. Nr. 105. Kunſtgeſchichte u. Aurferwerke. 

Weigel, T. O., in Leipzig. Bermiſchtes. Nr. 7. Kunſt, Architektur, 
Altertbüimer, Mufif ꝛc. 

Welleriihe Vuchh. in Bauen. Nr. 34. Jurisprudenz. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denselben) 
2, Deeember in Breslau (Scietter'ihe Buchh.e): Bibliotheken Des 
Auftiar. Simon, Lebrer Stüße, Ingenieur Rod, 


19. December in Wien (A, Prandelj: Vermiſchtes. 
lacfarlane, C. the romance of his'ory-Italy. With 21 illustr. | 


of Denmark. Written during her imprisonment in the Biue Tower | 


at Copenhagen, 1663—85. Translated by F. E. Bunneti, (330 p. 
8 128. 6d, 

impson, SirJ. Y,, archaeological essays. Ed, by J. Stuart 
2 vols. (662 p. 4.) 42, 


Franzöſiſche. 


arafort, M. F., quelques mots sur le premier volume de l'fU'i- 
stoire de France de M. Guizot. 24 p. ».) Lyon. 

rongniart, Ad,, notize sur le psaronius brasiliensis. (7 p. 8.) 
Paris. 

astan, A., du trailement des fiövres intermiltentes par l’euca- 
Ixptus globulus. (“1 p. 8.) Montpellier, 


Nachrichten. 


Der Profeffor Dr. 5. Bürfel in Münden iſt zum ordentl. 
Prof. in der juriſt. Racultät der Iniverfität Biehen, der GebHof⸗ 
ratb Prof, Dr. Heinze in Leivzig zum ordentl. Profeflor für Straf 
recht an der Ilniverfität Tübingen, der Geb.Rath Profeffor Dr. 
Emil berrmann in Heidelbera nunmehr definitiv zum Präfie 


denten des evangeliihen Oberfirchenratbs in Berlin ernannt 


laudel,Ch,, la Monnaie hispano -prussienne. (32 p. 8.) Paris, 


If. We. 

avaine,C., recherches sur quelques questions relatives à la 
septieemie, (16 p. 8.) Paris. 

elord, T., histoire du second empire, T.3. (568 p. 8. Paris. 7 fr. 
alanne, Lud., Dietionnaire historique de la France, contenant 
l’histoire eivile, politique et litteraire, U'bistoire militaire, l’hi- 
stoire religieuse, la geographie historique. (ill, 1847 p. gr. 8., 
a 2eol.) Paris. 21 fr. 

iard, A., des troubles fonetionnels et organiques de l’ametro- 
pie et de la myopie en particulier. (VII, Aa p. 8.) Paris. 
epveu, G,, contribution à l’etude des tumeurs du testicule. 
Avec 2 pl. chromolithogr, (60 p, 8.) Paris, 

ıris, addilions & la Nore algerienne et observations sur quel- 
ques plantes de cette flore. (14 p. 8.) Paris. 

»ger,G,, elude sur les courants interrompus, Propositions de 
chimie. (50 p. 4. et I pl.) Paris, 

ılet, G., sur les speelres des metalloides. (72 p.4. ct 2pl,) Paris. 
yillmann, P., du röle des parasiles vögitaux dans le düve- 
loppement des maladies, (32 p. 8.) Paris, 

ertus, A. de, les seiences et les arts antehistoriques, avec 
planches et figures. (64 p. 8.) Paris, 


Niederländifde. 


'k, Thet oera linda, naar een handsehrift nit de 13, eeuw. Met 


vergunning van den eigenaar, den heer C, over de Linden, 
aan den Helder, bewerkt, vertaald en uitgegeven door Dr, J. 


G. Öttema. (XXVI, 4, 256 bl. gr. 8. met 2 uilsl. lith.) Leeu- | 


warden. f4. 
ılistiek van het gevangeniswezen over 1870, (VII, 162 bl. roy.-8. 
waaronder uitsl. tabb.) 'sHage, TI, 


worden. 


Der Profefior v. Schulte in Prag bat einen Ruf an die jurift. 
Facultät der Iniverfität Bonn erhalten, 

Die Wabl der Oberlehrers Dr. Wild. Küſter am Friedrichs— 
auımnafium in Berlin zum Director des Oumnafiums in ReusRuppin 
iſt beitätigt worden. 

Der aroßberzoal. beif, Hofmaler Ang. Noad iſt zum Profellor 
an ber polytechn. Schule in Darmfladt ernannt worden. 


Dem Hofratb Profeffor Dr. Abrens, Gummafialdirector Prof. 
Dr. &ditein, Gonfiterialratb Prof, Dr. Luthardt in 2einzia iſt 
Das Ritterkrenz des fönial. ſächſ. Verdienitordens, dem derzeitigen 
Mector, Profeffor Dr. Brodbans ebenda das Comthurkrenz 2. Glaffe 


des fünial. fähf. Albrechtsordens verlieben worden. 





Dem Profeffor Dr. Löbel in Wien wurde das Gommandeurs 
freuz Bes ruſſ. St.» Stanisfansordens, das Mitterfreug des preuß. 
Rotben Adlerordens 3. Flaſſe u. das Mitterfreug des fühl. Albrechts- 
ordend, dem Docenten Dr. Neumann an der Ilniverfität Mien der 
ruf. St.:Annaorden 3, Claſſe, dem Profeffor Dr. Strad, ftellvers 
tretendem Director der kal. Realſchule in Berlin, der preuß. Kronen⸗ 
orden 4. Glaffe, dem Profeffor Dr, 3. Wiesner an der Koritafademie 
zu Maria-Brunn der ruff. St-Annaorden 2. Claffe verlieben. 


Am 3. November FT Hofratb Dr. med. Michael v. Biszanif 
in Bien. 

Am 5. November + Dr. Adolf Ellifen, Biblioihefferretair in 
Föttingen. 

Am T. November + Profeſſor Dr, Clebſch ebenda. 


Nm 8. November + Profeſſor Dr. Morik Sevffert, ebemal, 
Lebhrer am Roacdimstbatichen Gomnafium in Votidam. 


Anfang November F der ent. Hiftorifer Tbomas Keigbtley. 





Beribtiaung: 5.1260, 3. N v. o. lies Wartenberg und 3.9 
v, 0, Brieger (ſtatt brongen), 
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Literarifhe Anzeigen. 





305] Bunſeu's Bibelwert, | Verlag von Ferdinand Grautoff in Jena. [sts 
Verlag von 5. A. Brohhaus in Leipzig. Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 
EEE Ba. 1-4. 1843 bis 1872. 
Vollſtaͤndiges (Enthalt. die Urkunden vom 12. Jahrh. b. 1400) 
Bibelwerk für die Gemeinde Preis 484, Thlr. 

Bon Chriftion Karl Joſias Bunfen Das Schlussheft des 4. Bandes erscheint in diesen —F 

Di absetz der bis 1868 erschienenen Bäni» 
Neun Bände. 8. Geh. 20 Thlr. Geb. 23 Ihr. Bibelatlas I Thlr. Lieferungen (Bi LI iu. Le. LH) von, 35 Tale. au 1: 

(Neue Ausgabe in 30 Lieferungen zu je 20 Rar.) (seit 1970 erschienen un eiben im Pre von 13!) 

q Bd. III. Lf. 12, Bd. IV, L. 1/12) erlischt unbedingt mit ri 
Erſte Abtheilung Be re — Bänbe, Geh. 10 Thlr. diesen Jahres, Bis dahin ne die 4 Bände ee 


1a 
Zweite Abteilung (Sick, „ee Bände. Beh. 91, Thl. 37 Thlr. 6 Sgr. abgeg., v. J. 1673 an nur zu 48 Thlr 6 


9% 
Brie Mteg (hang, din Sm. m. 1420| Dig älteren Lüheeischen Zunftolen 


Bibelatlas von Henry Lange (10 Karten) cartonnirt 1 Thlr. 


Herausgegeben 
Das berühmte Werk liegt jept vollenbet vor und ift voll. sun 
ftändig auf einmal, gebeftet und gebunden, aber aud nad und hrmann 
nad in 9 Bänden, in 3 Abtheilungen (die auch einzeln abge C. ‚Wehrma\ 
geben werben), oder in 30 Lieferungen zu beziehen. 2. verb. Ausg. 1872. Pr. 1%, Thir. 








Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Handbuch 


der 


Kriegschirurgie 


und der 


Soeben erschien eomplet: 


Operationslehre 
von 
Dr. J. NEUDÖRFER 


in Wien. 
Mit zahlreichen Holzschnitten. 


Erster Band und Anhang, Zweiter Band in 3 Abtheilungen. 
gr. 8. 167 Bogen. geh. 15 Thlr. 
Das soeben erschienene Schlussheft (43 Bogen) kostet 4 Thaler. 











Verlag von Srritkopf & Härtel in Leipzig. [313 | Bei 8. Hirzel in Leipzig erſchien ſoeben: [" 





Haſe, Karl, Gnofis oder proteſtantiſhh Friedrich Chr. Dahlmanı 
evangelifhe Alaubensfehre für die Gebildeten in der Ge- | von 
meinde wiſſenſchaftlich dargeftellt. In zwei Bänden. Zweite | Anton Springer. 


verbeſſ. Aufl. at. 8. geh. 5 Ep. 
int | Zweiter Theil (Schluß). 


Allgemeiner gr. 8. Preis: 2 Thlr. 28 Gr. 


iterarifger Wochenbericht 
— des | Karl Hathy. 


In- und Anslandes Geſchichte feines £ebens 


von 





nebft 
Piterarifchen Notizen und Mittheilungen. 


Preis pro Quartal 5 Sur. : 
Der ganze Jahrgang von 52 Nummern alfo nur 20 Egr. — Freytag. 
wird jeden Donnerstag in Leipzig — und iſt durch jede Zweite Auflage. 


Buchhandlung eventl. auch gratis zu beziehen. 
298) Alademiſche Buchhandlung, Verlag in Künigäberg. | 


ar. 8. Preis: 2 Thlr. Geb, 2 Thlr. 10 Gr. 
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Im Verlage von G, Hirth in Leipzig erscheint: 


TAGEBUCH 
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)EUTSCH-FRANZÖSISCHEN KRIEGES. 


EINE SAMMLUNG DER WICHTIGEREN QUELLEN. 
HERAUSGEGEBEN VON 
Dr. GEORG HIRTH us» Dr. JULIUS VON GÖSEN. 


ca, 30 Hefle (je 8—10 Bogen) ü 10 Sgr. oder 3 Bände ü 3 bis 4 Thlr. 


Das „Tagebuch des Deutsch-Französischen Krieges“ ist ein Nationalwerk im besten Sinne des Wortes, das 
h durch seine ganze Anlage einen festen Platz in der Deutschen Literatur gesichert hat. Es wird im Ganzen 3 Bände 
‚gegen 300 Bogen, nahe an 5000 Seiten, umfassen; Preis für die Abonnenten ca. 10 Thir. (30 Hefte a 10 Sgr.) Er- 
ienen sind die Hefte 1—25. Seite 1—3696. 3. Juli bis 4. December 1570. Der Rest wird etwa bis Ende 1872 


cheinen, 


Ad. Bacmeister urliheilt über das Werk in der „Allg, 
tung“ wie folgt: „Wenn man diese scheinbar so trockenen 
ter durchliesst, so ist ca der fast künstlerische Genuss 
& Epos — des schönsten und gewaltigsten, von welchem die 
te Lebenden zu sagen wissen, von welchem noch späte Ge- 
leehter singen und sagen werden.“ 

Die Spener’sche Zeitung (vom 17. Sept, 1871) sagt über 
Tagebuch: „Das Unternehmen ist so eigenthümlicher Art, 
s hm die gesammite übrige Kriegslileratur, und mag sie noch 
tahlreich werden, ebensowenig Coneurrenz macht, als speciell 
Erscheinen neuer officieller Berichte. Es ist ein Tagebuch 
eninentesten Sinne des Wortes, nicht das eines In- 
duums, sondern das, welches Europa geführt hat, und so 
ss sein Interesse heute ist, wird dasselbe mit der Zeit immer 
'h mehr steigen.“ 

Die „Darmstädter Zeitung‘* (Feuilleton): „Unter dem Titel 
gebuch“ u. s, w, erscheint im Verlage von G. Hirth in Leipzig 
wahrhaft patriotisches Unternehmen, palriotisch darum, 
il es Verfasser und Verleger wagen, ohne Rücksicht auf Mühe 
1 Kosten .... ein Quellenwerk herzustellen, wie wir bis 
st über keine Epoche der Deutschen Geschichte 
ähnliches besitzen.... so dass das Buch der Herren 
th und v. Gosen neben dem Deutschen Generalstabs- 
rk die beste uud unentbehrlichste Quelle über die Ge- 
sichte dieses Krieges bilden wird.“ 

Das „Militair-Wochenblatt“* (Herausg. Oberst Borbstaedt): 
». Für Bearbeiter der Geschichte des Krieges bietet das Sam- 
werk ein reichhaltiges und zur Benutzung bequem zusammen- 
felltes Material dar, für alle übrigen Leser aber die Gelegenheit, 
ganze grosse Kriegszeil, Tag für Tag, mit allen ihren Ereig- 
sn und Eindrücken, zu verfolgen und gleichsam nochmals 
‚zu durchleben.“ 


Die „Jahrbücher für die Deutsche Armee und Marine‘ 
rausg, Überst v, Löbell): „Das Werk ist eine äusserst fleissige 
I umfangreiche Sammlung ... Es giebt ein treues Bild von 
} eolossalen Leistungen unserer Truppen, dem Verfall der 
azösischen Nation und Armee, der Lügenhafligkeit und Ueber- 
ung der Frauzösischen Presse und der Stimmung der nicht 

Äriege beiheiligten Nationen, es liefert dem Historiographen 

schätzbares und übersichtliches Material und bietet überhaupt 


n Leser eine ebensowohl erheiternde als ernste und belehrende | 


"lüre,* 
Die „Gegenwart“ (Red. P. Lindau): „Der berufene Ge- 
ichtsschreiber dieser grossen Zeit wird kaum eine Sammlung 


bentischer Nachrichten überliefert erhalten, die er mit gleichem | 


Iten wie dieses Hirth’sche Tagebuch ausbeuten könnte,“ 


Die Nordhäuser Zeitung: „Von allen bis jetzt über den 
grossen Krieg erschienenen Werken, welche uns zu Gesicht ge- 
kommen, ist das gegenwärtige das weitaus umfassendste 
und werthvollste,* 

Die Mainzer Zeitung: „Es ist, wenn wir das mit vielem 
Fleiss zusammengestellte Werk aufschlagen und durchlesen, als 
hörten wir noch einmal den dröhnenden Schritt der Bataillone, 
welche ausziehen zur Abwehr eines frevelhaften Angriffs, der 
Jubel und die einmüthige Begeisterung des Volks in jenen 
Tagen umwogt unser Ohr, Freud und Leid bei den Nachrichten 
über Kämpfe und Siege unserer braven Truppen treten vor 
unsere Seele — kurz, es ist das ein Werk, wie kein zweites 
vorhanden, das uns gieichsam wie eine Photographie die 
Ereignisse und Eindrücke des Völkerkampfes festbannt; es ist 
ein Nachschlagebueh, das vom höchsten Werihe für Jedermann.“ 

Die Leipziger „Ilustrirte Zeitung‘ sagi: „Von ganz 
speciellem Interesse für die Geschichte dieser grossen Zeit ist 
das Tagebuch ete, Die Verfasser haben sich eıne grosse Auf- 
gabe gestellt und, soweit das Werk vorliegt, mit eminenlem 
Fieiss und Geschick gelöst, Es wird dieses Werk für die Ge- 
schichisdarstellung dieser Zeit zum Quellenwerk, indem man aus 
demselben mit der grössten Treue nicht nur die Berichte, sondern 
auch die Stimmungen, Hoffnungen und Zweifel, wie sie ein 
jeder Tag mit sich brachte, wieder erkennen kann. Es wird 
allen unentbehrlich werden, welche die Lücken in der Dar- 
stellung ausfüllen wollen, die sowohl der persönliche als auch 
der officielle Bericht hat, Was von diesen beiden der erste an 
subjectiver Färbung zu viel, und der letztere zu wenig besitzt, 
kann lediglich an der Hand eines solchen Werks wie des vor- 
liegenden ergänzt werden.“ 

Die „Neue Preussische (Kreuz-) Zeitung“: „Wir haben 
ans nicht getäuscht, als wir schon bei der ersten Hefle Er- 
scheinen die Ueberzeugung aussprachen, dass wir hier ein 
Quellenwerk ersten Ranges erhalten würden, Freilich ist 
das heflweise Erscheinen des Werkes ein schr langsames ge- 
wesen, das hat aber den grossen Vortheil gehabt, das die 
Herausgeber eine ganz bedeutende Anzahl anderer, auch Fran- 
zösischer, Publicationen benutzen und ihrem Werke eine seltene 
Vollständigkeit geben konnten. Wir glauben das beste Urtheil 
über das Tagebuch damit auszusprechen, dass wir dasselbe für 
eine willkommene Ergänzung des Grossen Generalstabs- 
Werkes erklären.“ 

Ad. Mützelburg sagt in der „Tribüne“ über das „Tage- 
buch‘ „Als Quellenwerk steht dieses Unternehmen Ber en Te 
da und wir sagen gewiss nicht zu viel, wenn wir es neben und 
über die „Histoire parlementaire* und den „Rebellion Record“ 


| stellen." 


Preis der Heft-Ausgabe (Abonnement) circa 10 Thlr. 


” ” 


Band-Ausgabe circa 12 bis 15 Thlr. 


Der höhere Preis tritt sofort nach Vollendung des Werkes ein. 


. Das „Tagebuch“ empfiehlt sich als vorzügliches Weihnachtsgeschenk für Theilnehmer am Feldzuge; die 
gen noch fehlenden Hefte lassen sich dabei durch Anweisung auf irgend eine Buchhandlung ersetzen. 
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306] Verlag von $. A. Srodhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die evangelische Alliance-Deputation 
an Kaiser Alexander zu Friedrichshafen. 


Zur Abwehr der groben Entstellungen und Verleumdungen 
des Herrn von Wurstemberger (zu Bach bei Bern) 
Von 
Constantin von Tischendorf, 


der Theol. ®%der Philos. und der Hechte Dr. 


8, Geh, 8 Ngr. 


MEYERS 





gibt in einem Bande Auskunft über 
jeden Gogenstand der menschlichen 
Kenntnisse und ef jede 
einem Namen, Bapif, Fre 
nies, Datum, £iner 
augenblicklichen Bescheid, 
1968 Bl, Ortevseiten Ober 32,000 Artikel, 
nit nielen Karten, Yafıla und Beilagen. 
Preis#’ A Thir., in schönen Ledereinb. 3 Thilr. 
Bibliograph. Institut in Hildburghausen, 


Frage nach 
ndwort, Eireig- 
Thatsache 
Auf 


Zahl oder 





DEE Fehlie mehrere Jahre! BE 


Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erschien soeben und 
ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: [314 


Geschichte der Juden 


von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Aus den Quellen neu bearbeitet 
von 


Prof. Dr. H. Graetz. 
VI, Band. 
Zweite verbesserte Auflage, 
Ladenpreis 2?/, Thlr. 
Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 
(Bessersche Buchhg., 7 Behrenstr.) 


Dr. Bernhard Weiß, Prof. der Theol. 


Lehrbuch der biblischen Theologie 


des Menen Veflaments. 


Zweite vollftändig umgearbeitete Kuflagr. 
Groß Octav. 45 Bogen, Preis 37, Thir. 


1318 


Verlag von Firmin Didot fröres fils & Cie, in Paris. [317 | 


Neue geschichtliche Werke: 


— 1872. 47. — Literarijdbes Gentralbiatt — 23. November. — 





Champollion. Notices descriptüres des monuments de | 
’Egypte et de la Nubie, conforme aux manuserits auto- | 


graphes rödiges sur les lieux par l’auteur. 11. Lieferung. 

3 Thlr. 10 Ngr. 

Heuzey et Darnnet. Mission arch&ologique de Mac6doine, 
fouilles et recherches exdcutdes dans cette contre et 
dans les parties adjacentes de la Thrace, de l’Illyrie et 
de l'Epire en 1861. 9, und 10 Lieferung à 4 Thlr. 
Biardot, E. P. Les Ferres-cuites grecques fundbres dans 


39] List & Francke, Buchhändler in Leipzg. 
Sorben erſchien in gewohnter forgfättiger Bearbeitung unt F 
Ausftattung: | 
Verzeihniß 
bes 


leu rapport avec les mystöres de Bacchus, accompagne | 


d’un atlas de 54 planches folio noires et colori6es 40 Thlr. 


Alle Buchhandlungen nehmen feste Bestellungen entgegen. 


Paris, 8, November 1872, 


Firmin Didot freres fils & Cie. 


Die Verfassung des Deutschen Reichs 


‚ von staatsrechtlichem Standpunkt aus betrach 


die Verfassung des Deutschen Reiches und die Verträg: ad 


| 


Im Berlage von Franz Lipperbeibe in Berlin erffier je: 


Der Wafunger Uot, 


Gin tragifomisches Heldengedicht aus dem akt 
zehnten Jahrhundert 
von Inlius Groffe 
VI und 224 Seiten Lerilon-Octav. Breis I Thie, 0 dx 
Ein modernes Gedicht im Nibelungenversmaß, das zum Ye 
den befannten Wajunger Krieg behandelt. — Die Anka 
ift eine hoͤchſt gediegene und originelle, Ri 


307] Verlag von £. A. Brodhbans in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Ein Beitrag »n deren Kritik 
von 
Joseph von Held. 


Nebst einem Anhange, 


den süddeutschen Staaten enthaltend 
6. Geh, 1 Thir. 10 Ngr. 
Eine objective, rechtswissenschaflliche Kritik der "r 





Reichsverfassung nach ihren Prineipien und wesentliches 
richtungen von dem Professor der Rechtswissenschafl » 
Universität Würzburg Joseph von Held. 
Von dem Verfasser erschien in demselben Verlare 
Grundzüge des Allgemeinen Staatsrechts oder Instis 
tionen des öffentlichen Rechts. $. Geh. 2 Thlr. 
Staat und Gesellschaft vom Standpunkte der Geschie 
der Menschheit und des Staats. Mit besonderer Böckste 
auf die politisch-socialen Fragen unserer Zeit. $T 
8. Geh. 12 Thir. 















Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 

Jonckbloet’s Geschichte der Niederländi 
Literatur. Deutsche autorisirte Ausgabe von Wil 
Berg. Mit einem Verzeichniss der Niederl. Schrifist 
und ihrer Werke v. Dr. Ernst Martin, Prof. iv Fre 
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1962—66, Preis 76'/a Thir. 
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Cheologie. 


Iutterbet, A. Bernh., die Elementinen und ihr Verhältniß zum 
— Gießen, 1872. Heinemann. (VI, 8565. 8.) 
15 Sar. 

Die Clementinen werden von der römiſchen Kirche nicht an— 
rtannt; gleichwohl hat ein großer Theil ihrer hierarchiſchen 
!chren in ihnen ihren legten Grund. So aud das neue Unfehl« 
yarleitsdogma. — Was der Verf. der vorliegenden Schrift ſchon 
n feiner Denkſchrift an Pius IX (Gießen 1870) als Bermuthung 
wsgeiproden: daß das am 18. Juli 1870 verkündete Unfehl- 
varteitsdogma nad feinem Dafein außerhalb und theilweije aud) 
nnerbalb der Kirche fchon jehr alt fei und feinen Urſprung höchſt 
vahrſcheinlich den Judaiſten verdante, findet im dieſer neuen 
nterefjanten Schrift feine Beitätigung. Danach ift es der Ver- 
aller der Elementinen, ein Judaift (ein Ebionit mit pytha— 
‚ordiich-effenifcher Färbung) des zweiten chriſtlichen Jahrhun⸗ 
erts, der zuerſt die Idee einer monarchiſchen Leitung der Ges 
ammtlirche Durch einen oberften Biſchof, episcopus episcoporum, 
mögeiprochen und diefem die Unfehlbarkeit vindiciert hat. „Der 
lusdruck Unfehlbarleit wird zwar noch nirgends in den Elemen- 
inen für den dem oberften Bifchofe vindicierten Vorzug gebraudt; 
ie Sache jelbft aber liegt darin, daß Jalobus, der Bilchof der 
yebräerfirche, für den der Verf. der Elementinen den Vorzug 
or den übrigen Biſchöfen in Auſpruch nimmt, überall die legte 
nwiberrufliche Entſcheidung bat.” Und hierin muß man Herrn 
utterbeck beiftimmen. Die Ehre der oberften Leitung der Ge— 
ımmtlirhe und die legte unwiderrufliche Entſcheidung in allen 
Yingen ift von dem Verf. der Elementinen dem Jakobus, dem 
Yiichof der Hebräerfirche in Jerufalem, zugedacht. Wie aber die 
Jerhältnifie damals lagen (die Kirche in Yerufalem war gerade, 
13 der Verf. der Elementinen fein Syftem zu ihren Gunſten 
wtig hatte, von den ſchwerſten Schlägen betroffen worden), mußte 
ie oberfte Leitung der Kirche durch einen episcopus episcopo- 
am und die demſelben zugefchriebene oberjte Enticheidung natur» 
emäß auf die Hirde von Rom bezogen werden. Mit großer 
dahrſcheinlichkeit hat Lutterbed dargetban, daß die Abjafjung 
er Elementinen in das Jahr 135 n. Chr. falle, früher, als man 
isher angenommen. Vorliegende Schrift darf allgemeiner Be— 
chtung um jo mehr empfohlen werben, als im derſelben zuerſt 
a5 Verhaltniß der Elementinen zu dem Unfehlbarleitsdogma in 
niprechender Weife dargeftellt worden ift. M.J.H. 











A rbeiten im I, 1870, Hte 

Kraudwm. Pichler, encoll. Hörterb.d, Staatearzneitunde. 
Pagenfttecher, Erperimente u. Studien üb, Gehirndtud. 
Heinde, Gompendium d, ir, Operat.» u, Werbandichre, 
Socin, friegschirurgiide Erfahrungen. 

Kiebs, Beiträge zur pathol. Anatomie d. Schufwunden. 








Stammer, Jahresbericht ꝛc. der Auderfabrikation. 
Kirchhoff, bed. Abfaſſungez. d. Hetodot. Geſch ichtawerles. 
Draeger, bifter, Syntar der latein. Sprache. 1. Th. 
1} Arnoldt, de Choro Aristophanis, 

2) Der ſ. fcen, Unterjudsingen üb. d. Gbor bei Ariftophanes, 
@ilbert, Studien zur altipartauiidhen Geſchichte. 
Lindau, Moliere, 
Die Bildungsfrage gegenüber der höheren Schule, 


v.G Bruhne. 





Rocholl, R., Superint., des Pfarrerd Sonntag. Hannover, 1872. 
Mever. (45 ©. 8.) 5 Sar. 

Es ift wahr, vom Pfarrhaufe, namentlih auf dem Lande, 
fann viel Segen, aber auch viel Unfegen auf die Gemeinde aus- 
gehen, und wie das Leben in einem ſolchen geftaltet ift, darauf 
lommt e3 deßhalb gewiß gar jehr an. Nicht das Reden thut’s, 
und wäre e3 noch jo jhön und geiftreich, fondern das Leben und 
das Vorbild, das der Pfarrer mit jeinem Haufe der Gemeinde 
giebt. Daher ift es wohl nicht ohne Interefje, auf diefen Gegen- 
jtand die „Geiftlichen“ jelbjt hingewiejen zu ſehen, aber — ob es 
in der vorliegenden Abhandlung auf die richtige Weiſe geſchehen 
ift und ob man dem Verf. dankbar jein fann für die Anleitung, 
welde er als der „Ephorus“ zunächſt den ihm unterftellten 
Baftoren gegeben bat, das ift eine andere frage. Uns will dies 
Buch doch nur ald ein trauriger Beweis dafür erfcheinen, ‘wie 
tief eine gewiſſe Richtung in der evangeliiden Kirche herab- 
gelommen, wie jehr fie an dem Punkte angelangt ift, wo eine 
völlige Beräußerlihung droht, jene falſche, wenn auch noch jo 
jehr herausgepußte „Beiftlichfeit“, vor welcher ſchon der Apoftel 
gewarnt hat. Man leje nur, wie der Göttinger Superintendent 
wieder auf Knieſchemel und dergleichen Gewicht legt, wie er die 
Frömmigkeit an die Wände gejchrieben wiffen will, wie er ſogar 
gewifle rein außerliche Objervanzen in der römiſchen Kirche als 
Muſter vorhält, und man wird bald überzeugt werden, daß bier 
zwar eine Anleitung gegeben wird, das Leben „fromm“ zu über« 
Heiden, aber doc nur eine ſolche, die nichts Anderes an die Hand 
giebt als die Manieren, welcher fih auch der Heuchler bedienen 
fann, um den Schein der Frommigkeit auf ſich zu ziehen. Nach 
unjerem Bebünten ift es mehr das Ingenium des Judenthums, 
das bier aus dem Verf. geredet hat, als das des Chriftenthbums, 
wenigſtens jollte ein evangeliicher Ehrift ein Bewußtjein davon 
haben, was dieje Dinge werth find, die der Verfafler vorfchlägt : 
gewiß nicht mehr als die langen Uuaften und breiten Säume 
an den Gewändern der Pharijäer, die wohl ein Anjehen gaben, 
von denen aber Jeſus befanntlich nicht jehr erbaut war. 





Zeitſchrift f. die hiſtor. Theologie. Hrog. von K.Fr. U. Kahnis. 
Jahrg. 1573, 1. Heft, 

Inh: Fra. Görres, kritiſche Unterfuchungen über den Aufitand 
und das Marturium des weſtgoth. Rönigfohnes Germenegild. — Fr. 
Brandes, eine Duälerfecte im Navensbergifdhen, Gin Beitrag zur 
Geſchichte der Eultusverwaltung inPreußen. — 3.8, Seidemann, 
Erläuterungen zu den im diefer Zeitfchrift (Jabra. 1872, ©,323— 
410) mitgetb. Briefen Luthers, Melanthon's, Agricola's u. A. 





Inb.: Die Wirkſamkeit der Unteritügungstaffe für evang.luth. 
Gemeinden in Rupland. — I. F. Schilling. über kirchl. Katechis 
fation. — Kirch, Nachrichten u. Corteſpondenzen; Literär. Anzeigen. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hreg. von E. Riehm u. J. Köitlin, 
Jahrg. 1873, 1. Heft. 

Inb.: Gottichid, die fichtbare und die unfihtbare Kirche. — 
Rah, die JZejusmurben des Judentbumse. — Michel ſen, Ab. einige 
finnverwandte Aueſprüche des N, Teſtamente. — Köſtlin, die ae 
ſchichtl. Zeugnilfe über Luther's Geburtsjahr, — Yindner, über 
Hutten's Schrift: De schismate extinguendo, — Necenfionen. 


Der Katholik. ed. von J. B. Heinrich u, Ch, Moufang. N. F. 
14. Jahrg. Oktober. j 
Inh.: Dentibrift der am Grabe des b. Bonifacius verfanmelten 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe. — Die Lehre vom göttl. Borherwiſſen der 
zufünftigen freien Handlungen. — Die Lewziger Dierutation. — 
Zum Verſtändniß Der organ. Belt, mit bei. Berüdfichtigung der Yebre 
Darwin's, — Kathol. Manifeitationen. — Literatur. 








Il Rinnovamento Cattolico. Anno Il, Fasc. XXXIl. 


Inhb.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico dei 
Concilio vaticano, — Questione Armena. — Primo viaggio di S. 
Pietro a Roma. — Il Rinnovamento Cattolico e a Congregazione 
dell'Indice. — Breve rassegna politica e religiosa, 

Proteſt. Hirhenzeitung. Hreg. von BP. W. Schmidt. Nr. 44. 
Inb.: 3. Hüldmann, Aphorismen über Bibelüberjegung und Bolföfiche, — I. 

Kradolier, vom ädıten Geifte d. Neformation (wei Bortr. von Dr. M, Schwalb.. 

— Hürtigbeim, eine elidf, Yandyfarrei, von P. D. Fiſcher. — Deukſchrift 

der am Grabe des heil. Bonfaciue verlammelten Ergbiihofe u. Giſchoſe Av, Die 

egenmwärt, Lage der kathol. Kirche im Deutſchen Reicht. (Zchl,) — Zur 2, thüring. 

Eehrerverfammiung. 


Nordd, Broteitantenblatt. Hrsg. von 6. Manchot. Nr. 43u.44. 


Inb,: Wochenſchau. — D. Bagge, die barınberz. Liebe Sorte, — G. Graue, 
der Zufammenbang von Erkeuntniß u. Sutlichteit. — A. Yammers, die Or 
ane des Proteſtantenvereins u. Die nachſten Aufgaben. — Die Beferate des 6. 
Srotelantentags. — #, Srith, der Mabnruf eines Ortbodosen ans Raſſau.— 
©. Bagge, Die Wortesfamuie. — Gehamiibte Toltranz. — Slide auf den 
Stand der ev, Prowaganda in Nom, 6, — Italien u, Das Parſtihum. — Aus 
den Proteftantenvereinen, — 9. Späth, nicht Einförmigkeit in der Lehre, fon 
——— Zuſammenwirken zum Bau des gottl. Weidhes, — Die Proteftanten- 

be 


Neue Ev, Hirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. Nr. 43 n. 44, 
Int: Dur kArcht. Sage. — KH. Bernh. Hundeshagen. 1.2. — mei Kalender. — 
Das Evangelium in Spanien. — Zwei franz. Werke über Goethe. — Ein Ber 
tennuniß von David Fr. Strauß. — Zur Arauenfrage. 1. — Unſere Rorboft- 


marf, — Derlerr, Wirren. 1. — Die Evangelifationsareit der Waldenſet. — 
Gerreipondengen; Yiterasur, 


Allgem, ev.»luther. Kirdenzeitung. Nr. 44 u. 45. 

Inh.: Bom Kirhentag in Halle. 2 3 — Zur neuteftamentl.ifagog. u. exeget. Lite: 
ratur, 3. — Die Konferenz für Innere Miſſion in Bamberg 2 — Kirchl. Rad 
richten; Ueberſicht der neueiten Yiteratur; Werlonalta, 


— — — — — — — — ex — 


Fischer, J. C., Hartmann's Philosophie des Unbewussten. 
Ein Schmerzensschrei des gesunden Menschenverslandes, 
Leipzig, 1872. 0, Wigand. (VI, 1 Bl, 2008. gr.s.) 1 Thir. 

Wäre das Buch nicht jo grob, dab man fait auf den Gedan- 
fen geratben könnte, der Verf. halte gefunden Menjcenverftand 
und „Keiljchrift“ für eins und dafjelbe, jo würde man ibm bereit« 
williger zugeftehen, was man troßdem nicht umbin können wird, 
einzuräumen. Der Verf. bat richtig den ſchwachen Punft der 

„Philoſophie des Unbewußten“ herausgemittert, der fein anderer 

ift als das Unbemwußte jelbft. Daß dafjelbe von den unichein- 

baren und unſchuldigen Anfängen unbewußter Vorſtellungen, 
die fein Piycholog ableugnen fann, allmählig im Verlaufe des 

Buches zu einem „deus ex machina* wird, wie es der Berfafier 

treffend nennt, welder das möglich machen muß, was jonft un« 

möglich jcheint, bat der Verf. vielleicht nicht als Erjter, aber 
iharffinnig bemerlt. Auch daß der ald Beweis für die Wirt. 
famfeit einer unbewußten Vernunft angeführte Inſtinlt nicht 
beweift, was er joll, weil er jelbft unbewiejen ift, wird man nicht 
abjtreiten fönnen. Aber jeine Darftellung trägt ein jo leiden- 
ichaftliches und zugleich nergelndes Gepräge, daß fie der trijti« 
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gen Bemerkungen ungeachtet, die darin verftreut find, die za, | 
reihen Anbänger Hartmann’s, die ibn vieleicht gerad dr 
„moftiichen Ader“ wegen lieben, jchwerlich belehren mirt. 


Crookes, Will,, der Spiritualismus und die Wissenschaft 
Experimentelle Untersuchungen über die psychische Kraf Neiat 
bestätigenden Zeugnissen des Physikers C. F. Varley, des Malie 
malikers A. de Morgan, des Naturf.A.R. Wallace, desChenin 
R. Hare u.a. Gelehrten. Prüfungssitzungen des M.D.D Homend | 
den Gelehrten zu St. Petersburg u. London. Mit 16 Abb. Nachä | 
Russ. uw. Engl. ins Deutsche übersetzt von Gr, Const. Wittien | 
herausgeg. von Alex. Aksäkow. Leipzig, 1%72. Frz. Warm, 
(XI, 120 8. gr. 8.) 25 Ser. | 

Der Berf. gehört zu den wärmiten Anhängern des Spt 
mus, wie man ftatt Spiritualismus beffer jagen jolte, ix « 
als eine wiſſenſchaftlich erwieſene Thatſache darzulegen hä ie 
müht. Die Schrift befteht aus einer Sammlung von Aufte 
aus ruſſiſchen und englijchen Zeitjchriften, welche theils für tie 
gegen den Spiritismus gerichtet find. Der größere Theil dan 
jelben ift der Sigung gewidmet, die der bekannte Geifterbeiäni 
rer Mr. Home mit ruffiihen Gelehrten auf deren Aufforderung 

in St. Petersburg abgehalten bat. Daß dieje verunglüdt id, 

giebt ber Berf. jelbft zu (S. VIII der Vorrede), und die mit 

getheilten Actenftüde laſſen darüber feinen Zweifel; dide 

„Fiasko“ joll aber jonderbarerweije, wie der Berf, meint, ir 

das Geifterwejen „von keinem Belang” fein. Aber and N 

Sigungen des Mr. Home mit engliihen Gelehrten ſcheinen rad 

den mitgetheilten Briefen zweier derjelben keinen beſſern Etih 

gehabt zu haben, denn der eine derjelben lehnt jede Kenny 
betreff3 der Urſache der ftattgehabten Erjcheinungen välız ab, 
der andere erklärt fie ausdrüdlich für die Wirkung der meride 
lihen Organijation, während nur einer, Hr. W. Erootes, deriu 

die Erfolge einer neuen Kraft, die er „pſychiſche“ nennt, im 

ichreibt, im deren Befik aber feiner Meinung nah mitt Di 

„Geiſter“, fondern „alle menſchlichen Weſen“ jeien. Es it in da 

That ſchwer einzujehen, was durd) dieſe Ergebnifje die Sadı Id 

Geiſterbeſchwörungsweſens als wiſſenſchaftliche Thatſache senow 

nen haben joll. 








2 Naturwifeufcpoften. 


Friedrich, Dr. 0. Osw., kurze geognostische Beschrei 
der Südlausitz und der angrenzenden Theile Bö 
und Schlesiens. Mit I geognost. Karte. Zittau, 1871, e# 
in Comm. (36 8. 4.) 20 Sgr. 


(Separatabdr. aus dem Programm z. Einweihung d. Jobanseuns 
in Zittau.) 
Eine, ihren Zwed als orientierender Wegweiſer zu dumm, 
ganz wohl erfüllende Schrift. Das beichriebene Terrain, mldd, 
wie Ref, noch erſt felbft berechnen mußte, ca. 30 Q.Meilen wi 
faßt, befteht hauptjädhlich aus Granit, nebſt Gneiß und Zw 
idiefer, dann aus Quaderfandftein und Braunfoblenformaimy 
und ift von Bafalten und Phonolithen durdjegt. Die aaa" 
tigen Örenzen der einzelnen Geſteine und ibre Lagerungsmehll" 
niffe find von dem Verf. jorgfältig feftgejtellt und die beigtgetert 
Ueberfichtäfarte weift gegenüber den betreffenden Section M 
älteren Vorlagen manche berichtigende Nachträge auf. Alu 
jollte aber doch die neuerdings um fich greifende Sitte, das es 
die Karte jhon graphiſch genugfam vor Augen führt, auf ted 
in Worte zu überfegen, nicht getrieben werden. Juterefiant 
das Refultat, daß fih auf dem verhältnimäßig beihrinten 
Raume nicht weniger als 174 ifolierte Bajaltvorlommaile u? 
67 Phonolithpunkte finden. Eigenthümlich nimmt fih die Ei" 
reihung der verjprengten Juraablagerungen zwiſchen Lae 
fandftein und Tertiär aus, 
Weniger trägt die nad) der kartographiſchen und get” 
nifchen Richtung bin jo danfenswerthe Schrift zur petrograptiif® 


—— az 
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ſtenntniß bes durchforſchten Gebietes bei. Ziemlich oberflähliche 
Schilderungen find es, wodurd die Beichaffenheit der einzelnen 
Felsarten charakterifiert wird. Wenn aber auch — vielleicht um 
des Raumes willen — die petrographiiche Seite in dieſer „geo- 
anoftiihen Beſchreibung“ gefliffentlih weniger betont werben 
iollte, jo darf man fi doch darüber wundern, daß der trifline 
Feldipath ohne weitern Grund in dem Laufiggranite als Dli- 
zotlas, in dem Rumburger und Jfergranit als Albit bezeichnet 
ift, baß bezüglich des Baſalts die alten bloß auf den mafrojfo» 
piihen Befund gegründeten Anfichten wiederholt werden und 
beim Phonolith der lösliche Beftandtheil noch immer ald Mefotyp 
und Zeolith gilt, trotzdem gerade in den laufiger Vorkommniſſen 
Nephelin und Nofean ſchon vor geraumer Zeit in reichlichiter 
Menge nachgewieſen find. 


Weismann, Dr. Aug., Prof., über den Einfluss der Isolirung 
auf die Artbildung, Leipzig, 1872. Engelmann, (IV, 108 8. 
gr. #8.) 20 Sgr. 

Die vorliegende Arbeit zerfällt in zwei Abtheilungen. Zu» 
nächſt erhalten wir eine „Widerlegung des Wagner’ihen Migra- 
tionsgejeges“, in der der Verf. nachzuweiſen ſucht, daß Wagner 
die Wichtigleit des Momentes der örtlichen Jlolierung für bie 
Artbildung überjhägt, und zweitens werden die Wirkungen der 
Iſolierung unterfucht und an zahlreichen, bejonders aus den 
Schmetterlingen entnommenen Beifpielen erläutert. Das Rejul« 
tat diefer Unterfuhungen ift, daß nah der Anficht des Verf.'s 
„die räumliche Iſolierung nur auf zweierlei Weife die Abände- 
rung alter und jomit die Entftehung neuer Formen veranlaflen 
fann: einmal fann fie dur Amirie bei variabeln Arten auf 
jedem jeparierten Wohngebiete eine etwas abweichende Eonftans- 
form bervorbringen — dies betrifft aber nur rein morphologiſche 
Eharaftere — und dann kann fie durch PVerfegung in beinahe 
immer veränderte ebensbedingungen die Thätigfeitder natürlichen 
Züchtung anregen. Dieſer Fall bezieht fih aber vorwiegend nur 
auf allgemein ifolierte Gebiete.” 





Naumann, Dr. Alex., Prof., über Molekülverbindungen nach 
festen Verhältnissen. Heidelberg, 1872, C. Winter. (1 Bl., 64 S. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Verf. erörtert die verfhiedenen bei den Chemikern herr» 
ihenden Anfichten über die molefülare Zufammenfegung ber 
Körper in den drei Aggregatformen, indem er die Hypotheſen 
von feften oder veränderlihen VBerbindungsmwerthen der Atome 
und Atomgruppen ſcharf einander gegenüberftellt. Der Verf. fteht 
auf dem Boden der gleichbleibenden Werthigleit und jucht feine 
Anficht aus dem phyſilaliſchen Verhalten der Körper in der ſtry⸗ 
ftallifation, Wärmecapacität, Circularpolarifation u. ſ. w. zu 
begründen. Die Rejultate der Unterfuhung laſſen fi kurz etwa 
lo zufammenfaffen: 1) die Atom» und Molekülargemwichte in ihrer 
jetzt allgemein angenommenen Feſtſtellung find auf phyſikaliſche 
Eigenihaften und Gejege gegründet; 2) die Annahme fefter 
Molelülarverbindungen läßt ih nicht umgeben, auch wenn man 
von der Vorausſetzung einer Verjhiedenwerthigfeit des Atoms 
ausgeht; 3) mithin ift die allgemeine Annahme von der Eonftanz 
ber Werthigleit die conjequentere; 4) nur für den Gaszjuftand 
find die Molekülargewichte mit Sicherheit zu ermitteln; 5) für 
Hüffige und fefte Körper find Moletülarverbindungen nach feiten 
Verhältniffen der in Gasform beftehenden anzunehmen. — Die 
Unterfuhung bes Verf.'s hat nit nur für ben Chemiler Inter- 
eſſe, ſondern wird auch von den Phyfitern zu beachten fein, da 
der Verf. die Beziehungen der chemiſchen Verbindungen zu dem 
pbyfifalifhen Verhalten der Körper mit Sadhlunde und Klarheit 


behandelt und die Molekülarphyſik nicht bearbeitet werben kann, | 


ohne von den Forſchungen der Molelülarhemie Kenntniß zu 
nehmen. 
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— der Geſellſchaft naturforſch. Freunde zu Berlin. 
Jabrg. 1872, April — Juni, 

Inb.: Göppert, über morpbologifhe Berbältniffe der Bäume, 
namentlich das fogenannte Weberwallen der abgebauenen Tannens 
öde, — Ebrenberg, über eine Sammlung zablreicer Meeress 
producte, — Geritäder, über eine eigentbümlice Mnollenförmige 
Pflanzengalle. — Braun, über Zapfen der calif, Pinus contorta.— 
Peters, über Tetrodon punctatus, — Splittgerber, Über den 
diesjähr. Ausbruch des Veſuv. — Dönig, Über mehrere Schädel 
mit auffallenden Abweihungen im Gebiß. — Derf., über die Ente 
widlung der Zooipermien bei Schwimmpolypen. — Braun, über 
peloriſche Gipfelblüthen von Digitalis purpurea. — Derf., üb, einen 
bisber noch nirgends berübrten Fall einer vegetabif, Aliegenfalle. 
BVierteljahrsfhrift der naturf, Gefellfchaft in Züri. Medig. von 

Rud. Wolf. 17. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Wolf, aftronomifhe Mittheilungen. — Schneebeli, 
die Kundt'ſche electrifhe Staubfigur auf Leitern. — Heim, Auszüge 
aus dem Reifetagebuh, — Balper, über den natürl. Verkohlungẽ— 
prozeß. — Notizen. 


Botaniſche Zeitung. Red.: 6. v.Mo Hm. A. de Barv. 30, Jahrg. 
Nr. 45 u. 46, 


Inhe: Hegelmaler, zur Morphologie der Wat Lycopodium. (Kortf) — 
Siterafkr; Kurze Nöten; re 2. ‘ 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 5. Jahrg. Nr.44u.45, 
Inh: Speltrum des Orion-Rebels, — Die Wärmeleitung der Luft. — Ueber Fett⸗ 
anfat im Thierkorver. — Der Koblenftof und die Salze im Meteoreifen von 
Drvifal, — Das Yand im DOften von Spipbergen. — Das Dion der Atmofphäre, 

— Die Vertkeilung der Märme im Speftrum. — Ueber den Uriprung der vul- 
taniſchen Ttritigfeit. — Ramm · Maſchine mit Schiekpulverbetrieb. — Kleinere 
Mitiheilungen. 











— — — — — — — 


Aſtronomie. 


Goebel, Dr.K., über Kepler’s astronomische Anschauungen 
und Forschungen. in Beitrag zur Entwicklungsgeschichte 
seiner Gesetze. Festschrift zur Erweißung des neuen Gym 
nasialgebäudes zu Wernigerode, Mit $ Figurentaff. Halle, 1971. 
Buchh. d. Waisenhauses, (128 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


Dieje Schrift erjcheint noch mehr als die ©. 1253 beſprochene 


als eine Frucht der von Friſch ausgegangenen Anregung. Wenn 


aber jene fih an einen größeren Leſerkreis wendet, jo ſetzt die 
bier vorliegende mathematijhe Kenntniß voraus, indem fie 
Stepler's Hauptarbeiten eingehend verfolgt, ohne jedoch darüber 
die allgemeinen Gefihtspunfte ganz zu vernadpläffigen. Sie be- 
ſchränkt fich im Wefentlihen auf das die Gejege der Planeten: 
bewegung Betreffende, giebt aljo eine Analyje der Astronomia 
nova und ber Harmonice mundi, die legtere mit kurzer Heran« 
ziehung des Prodromus. Soviel Referenten befannt, ijt dies ab» 
geiehen von Friſch's Anmerkungen zu feiner Heplerausgabe (bie 
aber der Natur der Sache nad feine in ih abgeichloffene Dar: 
ftellung bilden) noch nicht in der Ausführlichleit und Deutlichleit 
geichehen wie bier. Allerdings muß Referent geftehen, daß er 
fih durd) die Harmonice mundi noch nicht durchzuleſen ver- 
modte; er fann daher über dieſen Theil nur in beſchränktem 
Maße urtheilen, im Haupttheil aber, der die Auffindung der 
Planetenellipfen behandelt, umfaßt die Darftellung jedenfalls 
alles Wejentlihe. Im Einzelnen, zunächſt in ber Einleitung, 
ſcheinen uns einzelne Bemerkungen mit unzulänglich motivierter 
Beftimmtheit ausgeſprochen. Wenn auf den erſten Seiten der 
Berfaffer es für gewiß hält, daß Thales jchon den Grund der 
Sonnenfinfterniß und die Aegypter die Präceſſionsbewegung ge- 
fannt hätten, fo dürfte der Beweis davon jchwer zu erbringen 
fein. Auch die Anfiht, daß Tycho Brahe hauptjählih aus 
religiöfen Bedenken ein Antilopernifaner geweſen jei (S. 22), 
theilt Referent nicht; er war es vielmehr ſchon wegen feiner un» 
philoſophiſchen, gänzlich auf das Praftiiche zielenden Richtung. 
Eine andere Differenz findet ſich bei der Beiprehung von ſtepler's 
Untlarheiten in der Ableitung des Flächengeſetzes (©. 66 ff.). 
Den richtigen Gedanken, daß eine endloje Fläche als aus unend- 
lid Heinen Elementen irgend einer Urt gebildet zu denken jei, 
wird Kepler troß jeiner Verwechslung der Fläche mit der Summe 


gehabt haben, aber da⸗ 


diejer Heinen Ausftellungen fein Urtheil aufrecht, daß die 
Schrift Mar eingehend und ſachlundig geſchrieben iſt, und em⸗ 


pfiehlt ſie Allen, die ſich 


It I für den Entwidlungsgang ber Aſtro⸗ 
nomte intereſſieren. 8. 


Bruhns, C., Prof., u, Prof. E. We 
differenz zwischen Leipzig 
Wege ausgeführt, 
20 Sgr. 


iss, Bestimmung der Längen- 
“ipzig und Wien, auf telegraphischem 
Leipzig, 1872, Hirzel. (68 8. Lex.-8;) 
(Aus d. Abhandlgn d. malh.-phys. Cl, d. 
Wiss. X. Bd. Nr. 111.) 
Die bier bearbeitet 
von den Herren Bruhns 
Leipzig und dem Lager Berge bei Wien fü 
pälfchen Gradmefjung angeftellt worden, und zwar iſt nur die 
Heitübertragung auf electriſchem Wege, bi 


kgl. sächs. Ges, d. 


Meridianfreis der Wieder und be 
Sternwarte 15 Minuten 57,663 
wahrſcheinlichen Fehler von nur de 
liche Gleichung der beiden Beobachter hat ſich aber, wie ſchon in 
vielen ähnlichen Fällen auch bier al; 
lid) herausgeftellt und das Endrefulta 
den Unficherbeit nicht frei, wie der 


e übereinftimmenbde Längenbifferenz 
überen Operationen zwiſchen Leipzig und 
Wien und Berlin für Leipzig-Wien findet, 
vollfommen ausreichende Sicherheit befigt. 


das Berlin kam nunmehr in Bezug auf 
die Längen als gefchloffen betrachtet werden. 8. 








Astronomisch-geodätische Arbeiten im Jahre 1870, Publi- 


cation des kel. I, Bestimmung 
der Längendifferenz zwischen Bonn und Leiden. — 2. Bestim- 


°s Azimuthes in Mannheim. — 


. Mit 2 Tafeln. 
3 Thir, 
In dieſer Sammlung ſind ſechs verſchiedene auf die euro— 
päijche Öradmeffung bezügliche, im Einzelnen von den Herren 
Löw und Balentiner ausgeführte Arbeiten zu⸗ 
ſammengefaßt. Sie find bezüglich des Detaila ſehr ausführlich 
veröffentlicht und insbefondere ift das die Pendelbeobadtungen 
Betreffende für alle derartigen Arbeiten von allgemeinen Inter 
eſſe. Eine Beſprechung im Einzelnen läßt fich jedoch nur in einer 
Fachzeitſchriſt geben und Ref. bemerlt daher nur, dab ſowohl 
Plan der Arbeiten, Art ber Ausführung und Art ber Redaction 
ihnen einen hoben Werth fihern, als auch dab die Reſultate, 
vielleicht mit alleiniger Ausnahme der Mannheimer Polhöhe, 
ſehr befriedigend find, Für dieſe Polhöhe ericheint noch eine 
eingebendere Unterjuhung ber Biegung des angewandten Unis 
verjalinftruments wünſchenswerth, wenn auch die gute Ueberein— 
ſtimmung der gleichzeitigen Beobachtungen im erften Bertifel 
eine ftärlere Eorrection des gefundenen Endrefultates nicht wahr« 
ſcheinlich macht. Won allgemeinem Jutereſſe iſt es noch, daß das 
Reverſionspendel für Mannheim eine bedeutend geringere Schwer: 
fraft ergeben bat, als nad der Annahme einer regelmäßigen 
Vertheilung der Maſſen im Erbinnern bei ſphäroidiſcher Geftalt 
der Erde zu erwarten war, während für Bonn und Leiden {umnb 
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ı ebenjo für Berlin) fih eine ähnliche locale Abmweihung nid 





berausftellt. 


8 








* 





Medicin. 


Kraus, Dr. L. Gotil., und Dr, L. Pichler, eneyklopädisch« 
Wörterbuch der Staatsarzneikunde. Nach dem heutig«, 
Standpunkte der Wissenschaft. 1. Bd. Erlangen, 1872. Eak: 
(ll, 624 8. gr.8.) 3 Thlr. 24 Sgr. 


Die Verff. haben mit großem Fleiße und gutem Berftän. 
niß das Material gejammelt und werben, wenn der zweite Ban 
gleihe Bolftändigkeit jeigen wirb, ein brauhbares Wert 4 
liefert haben. Sie behandeln nit blos die gerichtliche Medici 
und Sanitätspolizei insbeſondere, fondern aud die Veterin 
polizei und Militärhygieine, berückſichtigen vorzugsweife beutid 
und öfterreichifche Verbältniffe und die einihlagende Geis 
gebung, ohne die ausländifche Literatur zu vernadhläjfigen. ü 
nad der Wichtigfeit des Gegenftandes ift demſelben eine kürzer 
oder eingehendere Behandlung geſchentt. — An manchen Steln 
zeigt der Stil eine auffallende Nachläffigkeit. Mande Artit 
hätten füglich ganz wegfallen fönnen, jo der über Aberglauber, 
Aura sominalis, Aqua toffana, von welchem Gifte die Berff. jeih: 
jagen, daß daſſelbe gegenwärtig ſeine ganze Bedeutung verloren 
hat. Den Unterſuchungen von Hallier legen die Verff. eine p 
große Bedeutung bei; das Gleiche gilt von Piſſin's regenerierie 
Lymphe. Die zahlreichen Citate aus den Werken bes vie 
Ihreibenden, ercentrifchen Reich hätten einen Pla im eine 
ernſten wiſſenſchaftlichen Werke nicht finden follen. In der 
Artikel über Rurpfufcherei ift nit erwähnt, baf die Geſetzgebung 
des deutſchenReiches dieſen Begriff nicht mehr fen nt, daber aus 
der citierte Paragraph 199 des preußiichen Strafgejegbuse 

M.F. 


' feine Geltung verloren bat. 


Pagenstecher,, Dr. F,, Privatdoe,, Experimente und Studien 
über Gehirndruck, Heidelberg, 1871. Winter. (62 S. gr. & 
mit 3 Tafl, in gr. 4.) 238 Sgr. 


Der Verf, hat verfucht, durch Erperimente an Thieren Klat— 
heit über die Symptome zu gewinnen, welche dem Gebirndru? 
allein zulommen. In einem biftorifchen Ueberblide, bei bem er #& 
befonders auf die Studien von Leyden bezieht, berichtet Pagern · 
ſtecher über die Methode, deren er ſich bediente. Er trepanieri: 
die Thiere und jchraubte eine Spritze genau in die Trepar· 
Öffnung und injicierte num eine eigens präparierte Wachsmaß 
wobei er an einem Quedfilbermanometer zugleich den Drud ah 
lefen konnte, unter dem die Injection erfolgen mußte. Bagem- 
ftecher erhielt verſchiedene Reiultate und theilt diejelben im drei 
Gruppen. In der erften Gruppe zeigte ſich Somnolenz, ftartı 
Depreifion der pfychiſchen Fähigkeiten, allgemeine Muätel. 
ſchwäche. In der zweiten: ſoporöſer Zuſtand, einſeitige Lähmung. 
In der dritten: entwedet Coma und Tod nad wenigen Stunden. 
oder wenn die Wachsmaſſe wieder ausgelöffelt wurde, tiefes Com: 
und dann partielle Erholung. Als Rejultat ergiebt ſich, daß bi 
auf erperimentellem Wege gewonnenen Symptome des Hirn 
drudes im Allgemeinen mit denen übereinftimmen, welde in 
der Chirurgie als von Compressio cerebri berrührend beobachte 
werden, Was die Reitbahnbewegungen anbetrifft, jo ift mar 
allerdings gewohnt, biefelben in Beziehung zu bringen ju ein 
feitigen und partiellen Zerftörungen von Gehirnſubſtanz (Con- 
tusio); doch ſcheint auch einſeitiger Druck auf die motoriſchet 
Centren dieſelben erzeugen zu können. Das ftertoröfe Athmen 
fieht Pagenſtecher nad) feinen Erperimenten nicht als chatakte⸗ 
riſtiſch für Gehirndrud an und dies ſtimmt ja mit der allge» 
meinen Anficht, daß diefe Art des Athmens ſich befonders bei 
Hirnquetſchung einftellt. 
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leincke, Dr. W., Prof., Com endium der chirurgischen 
Operations- und Verbandiehre. Mit zahlr. Holzschn. Erlan- 
gen, 1872, Besold. (XVI, 7568. gr. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 
Heincke's Lehrbuch liegt jetzt vollendet vor uns und wir 
vüffen uns im Allgemeinen lobend über diefe Arbeit ausiprechen, 


selhe für den Gebrauch von Studenten und Aerzten unzweijel« 
aft jehr geeignet ift. Gleich entfernt von ermüdender Länge 


ie von unverftändlicher Kürze lieſt fih das Buch recht gut 
nd wir haben den Eindrud, als ob bie zweite Hälfte einen 
dhern Grad der Vollendung jeige, als die erfte. Der Verf. hat 


itdem unzweifelhaft eine Reihe von Erfahrungen maden fönnen, 
elche ihm ein jelbjtändigeres Urteil geitatten, obwohl wir hie 
nd da noch bei Beſchreibung von Operationsmethoden auf Be- 


erfungen ftoßen, welche an den Seciertifch erinnern, Die Aus- 


attung des Buches ift zu loben, die Holzichnitte find ar ge⸗ 


ichnet und gut gedruckt. 




















oein, Dr. Aug., Prof., kriegschirurgische Erfahrungen ge- 
sammelt in Carlsruhe 1870 u. 71. Mit Holzschn. u. 9 lith. Taf. 
Leipzig, 1872. F. C. W. Vogel, (X, 195 S. hoch 4.) 5Thlr. 10 Sgr, 

Socin ſammelte jeine Erfahrungen im Babnhofslazareth in 
arlsruhe und hat die Verwundeten meift bis zum völligen Ab» 
uf des Proceſſes verfolgen können. Seine Arbeit zeichnet fi 
irch völlige Abrundung des Materiales aus und dur eine 
3 in das einzelne gehende Beobachtung. Aus dem allgemeinen 
beile ift befonders hervorzuheben die Erperimentenreibe über 
e Schmelzung der Kugel beim Aufichlagen auf harte Gegen. 
inde, welde Socin mit dem Profefjor der Phyſit in Baſel, 
agenbach, anſtellte. Er findet, daß die Spuren von Schmelzung 
8 Bleied auch beim Stedenbleiben in reinen Weichtheilen ſich 
‚gen, das Blei alſo ſchon im Gewehr und während des Fluges 
ıe bebeutende Erhöhung der Temperatur erfahren muß. Die 
ſammtzahl aller Berlegten betrug 643, von denen 85,6 Proc. 
yeilt wurden. Die Behandlung mit Garboljäure in ftarfer 
jung wurbe von Socin allgemein durdgeführt und wirb von 
cin jehr gelobt auch nach jeinen Hlinifhen Erfahrungen. In 
gebender Weife werben die Capitel vom Wundfieber, Pyämie 
d Septicämie, von ber Wundrofe, der Hospitalgangrän, von 
ismus, über fecundäre Blutungen und Nervenverlegungen be- 
ochen. Im fpeciellen, topographiſch geordneten Theil finden 
die Fälle im überſichtlicher Weife geordnet und finden fi 
e Reihe von intereffanten Krankengeſchichten. Socin iſt Par⸗ 
in des Gipsverbandes und feine Rejultate ſprechen für ihn, 
führen nur an, daß von 25 Schuffracturen der Oberſchenlel⸗ 
wphyſe nur 8 Todesfälle bei conſervativer Behandlung vor- 
ıen. Dem gediegenen Inhalte entipricht die gediegene Aus» 
tung des Buches, das jedem der fih für Kriegschirurgie 
reſſiert, lebhaft zu empfehlen ift. 


bs, Dr. Edwin, Prof., Beiträge zur pathologischen Ana- 
»mie der Schusswunden. Nach Beobachtungen in den 
riegslazarethen in Carlsruhe 1870 u. 71. Mit Ho zschn, u. 10 
Ih, Taff, Leipzig, 1872. F.C.W., Vogel. (X, 1 Bl., 1378, Lex,-8.) 
Thlr, 10 ,Sgr. 


ı.d. T.: Chirurgisch u, pathol.-anatomische Beiträge 
ır Kriegskunde, von Prof. Dr. A.Socin u. Prof.Dr.E,Klebs. 
Alebs hat das Material, welches Socin chirurgiſch bearbeitete, 
pathologifcher Anatom verwerthet und es ift dies wohl die 
Arbeit, welche vom Stanbpunft ber pathologischen Anato- 
fi) rein mit Kriegschirurgie befchäftigt. Es find im Ganzen 
Beobachtungen, welche das Material bilden und Klebs 
gt ben Gang ein, daß er zunächſt die einzelnen Fälle topo» 
hiſch geordnet berichtet und daran gleich eine Reibe inter 
ıter Bemerkungen Inüpft, welche meiftens in das pathologiſch- 
omiſche Fach einſchlagen. So (S. 8) wird eine Transplan- 
n eines Stückes Gelenkknorpel berichtet, welches durch das 
ectil auf die Synovialmembran überpflanzt und angewachſen 
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war. S. 16 ff. berichtet über das Vorlommen von Zoogloea im 


Knochenmark. S. 41 ſtreift Klebs auch auf das praltiſche Gebiet 
über; er glaubt, daß bei Oberſchenlelſchußfracturen mit ausge» 
dehnten Splitterungen und Perioftentblößungen es unmöglich jei, 
den Knochen mit ben gegenwärtigen Hilfsmitteln in feine natürliche 
Lage zurüdzubringen. E3 wäre die primäre Oberjchenfelamputa- 
tion häufiger indiciert geweſen. Klebs hält die Entblößung bes 
Knochens von Perioft und Mark für fein abfolutes Dinderniß der 
Heilung. Bei einem Wirbelihuß (S. 70 ff.) fand fich ein Heiner 
Querriß in der Aortenwand, welcher feine Blutung gemacht hatte. 
Die zweite Abtheilung enthält die allgemeine Bathologie der Schuß- 
wunden und es werden bier beiproden bie Tobesurfahen bei 
Berwundeten, der normale Peilungsvorgang bei Schußwunden, 
die Wundfranfheiten. Die bier ausgeiprodenen Anſichten über 
Eiterung und Septicämie führen die Lehre von der Infection 
auf das Eindringen von Pilzen, ben Microsporem septicum, 
zurüd, deren Eindringen und Entwidlung von Klebs durch bie 
verſchiedenen Gewebe und Organe verfolgt werden. Zulegt 
werden dann die Blutungen befproden. Die Tafeln in Ihöner 
Ausführung enthalten eine Reihe intereflanter Falle. Jedenfalls 
müſſen wir Klebs für feine Arbeit ſehr dankbar ſein, denn es 
iſt dem Kriegschirurgen während des Feldzuges bei angeftrengter 
Thätigfeit gar nicht möglich, feine Arbeitskraft no auf das 
pathologiſch anatomiſche Feld auszudehnen, ganz abgeſehen von 
den dazu nöthigen ſpeciellen Kenntniſſen, und es bieten ſich auch 
auf dieſem Felde, wie Klebs uns beweiſt, eine Menge des 
Studiums werther Fragen, die am letzten Ende zu praftifchen 
Ergebniffen führen werben. 





Sitzungsberichte der pbnfical,» mediein. Societät zu Erlangen, 
3. Heft. Mai 1870 — Auguſt 1871, 

Inb.: v. GorupsBefanezu. Grimm, Sontheſe des Rauten» 
dle. — Leube, über ewidem. Erkrankung der Halsiumpbdräfen. — 
Lommel, über das Leuchten der Waflerbämmer. — Kraus, über 
Spbärofruftalle in der Epidermis von Cocculus laurifolius. — 
Fiemffen, über die theraneut, Bedeutung der Höbenflimate, — 
Zenker, über Staubinbalationsfranfbeiten der Lungen, — Derf., 
über das Vorkommen von Miliartuberkein an der dura mater u, in 
den willfürl. Musteln. — Kraus, über den Aufbau wicel. Verzwei⸗ 
gungen, beſ. der Inflorescenzen. — Zöller, chem. Unterfuhung eis 
ned Gimalajatbees. — Ziemifen, über dad Garläbader Sal. — 
Hagen, eiu Fall von Melancholie mit vorbergegangener Anbafie. — 
ommel, über Aluorescenz. — Ehlers, über eine nene Spongiens 
form (Aulorhipis elegans). — Araus, üb. Mierofpectralapvarate. — 
Seinede, mebrere Källe von enormen Kopigefchwäliten. — v. Kor 
rup, über dolomit. Quellen des Franfenjura. — Schreiner, über 
das Melofontbin; mitgetb. von v. G.⸗Befanez. — Ehlers, über 
die auf der v. Heuglins Waldburg’ichen Expedition nach Spikbergen 
aefammelten Würmer. — Kraus, üb. die Beitandtbeile des Ghloros 
pbulfarbitoffs u. ibre Verwandten. — Pfaff, üb. den Wafferaehatt 
der Silicate, — Kraus, weitere Mittbeilunaen Über den Gbloros 
vhuliarbitoff. — Zöller, Ernäbrung u, Stoffbilbung der Pin — 
Lommel, über Ervthroſcop u. Melanoitov. — Derſ., üb. gefärbte 
Belatineblätthben als Objecte für das Spectrofcop. — Leube, über 
die Gewinnung normalen menſchlichen Magenfaftes und defien Ber 
dauungsfraft. 

8 


Defterr. Jahrbuch für Paebiatrit. Hrea. von ©. v. Rittershain 
u. Mar. Herz. N. F. Jabra. 1872, 1, Bo. 

Inh.: Mar. Hera, zwei Fälle von Darminvaaination bei Kin 
dern. — Wrany u. Neureutter, cafuiftiiche Mittbeilungen aus 
dem Franz Joſephs⸗Kinderſpitale in Prag. — 3. Albu, hb. Berliner 
Beſtrebungen für Kinderſchuß. — Ritter, das allgem, Kinderhaus 
in Stodbolm. — I. Albu, die Sterblichkeit der Kinder des erften 
Lebensjahres in Berlin im J. 1871.— Bericht über die Leiftungen 
auf dem Gebiete der Päpdiatrif, 


Vierteljabrfhrift für Die praft. Heilkunde. Red.: Jof. Halla, 
Jeſ. H.R. v. Artba u. A. BWrany. 29. Jahre. 3. Bd. 

Inh: W. Weiß, die operative Behandlung der Blaſenſcheiden⸗ 
fütel. — Tb. Schäffer, Studien aus dem Webiete der chirurg. Tedhs 
nit. — U, Moerz, Beiträge zur prakt, ——— des ſalzſ. Apo⸗ 
morphins. — 2. Kleinwächter, wiſſenſchaftl. Bericht über die Lei⸗ 
ftungen der geburtshülfl. Klinif für Aerzte ac. vom 14. März 1870 bis 
14, Sept. 1871, (Fortf.) — 6. Eppinger, Sertionsergebniffe an 
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der Prager vatbol,sanatom, Lehranſtalt vom 1. Yan, 1868 bis legten 
Juni 1871. (Fortſ.) — Mever-Abrens, Ergebniffe einer balneol. 
Reife im Sommer 1871, nebit einem Meberbiid über die im 2.1871 


erfchienene ſchweizer. balneol. Literatur. — Analecten. — Verord— 
nungen, — Miscellen. 


Repertorium d. Thierheilkund e. Hrsg. v.@. Hering. 33. Jahrg. 
t 


1,—4. Heft. 
Iub.: Standesangelegenbeiten und tbierärztlibe Verordnun— 
aen. — Straub, die Maul» u. Klauenſeuche in den J. 1869 u. 
70 in Württemberg. — Hering, Ab, den Starrframpf der Pierde.— 
Derſ., üb. das Zurückbleiben des Hodens in der Bauchhöhle (Cryp- 
torchis). — Derf., Unterfuchungen üb, die Dauer der Traageit der 
Stuten. — Straub, Mittbeilungen aus den Jabresberichten der 
Dberamtstbierärzte. (Fortſ.. — Igel, Ammendienit einer Kub bei 
einem Fohlen. Hering, Beobachtungen Über die Entwicklung 
des Pferdeſoetus. — Straub, verborgener Bruch ded h. r. Schien 
bein. — C. Hahn, der Milzitib. — Hering, üb. das Berbältniß 
der Hirnmaſſe zur Körvermaſſe bei Hunden, — Literatur, Bücher 
anzeigen u, Necenfionen, Miscelen, Gorreipondeng, Perfonalien. 


Deutſche Klinik. Hrea. von Aler. Göſchen. Nr. 40 u. 41. 


Inh,: Ih. Roth, die Boden u. der Eifig, ein Schugmittel Dagegen. — #. Aald, 
sur ſpeltroſter. Blutunterfuhung. — Die Krankbeiten der Vlacenta,. — R. Bir 
dom, Die Gblorofe u. Die Damit aufammenhängenden Anomalien im Mefähapna- 
rate, insbei. über Endoearditis puerperalis, — A. Brüdner, Furger Bericht 
über die electro«tberapeut, Erfolge rei. Nichterfolge der legten Jahre. — 
Stilling, neue Källe von Opariotomie, 3, Decade. — Branc. Barona, Bei. 
traa zur Heilung des Aropfs.— Miscellen; Notigen, Perionalien. — Feuilleton: 
3. Beer, Kampf der Bader u. Barbierer in Berlin im 18. Jahrh. — 1, Ueber 
eine Ärage ded mebicin. Unterrichts; 2, Arco, 








Handel und Induſtrie. Technik. 

Stammer, Dr. K., Jahresbericht über die Unterfuhungen und 
Fortfchritte auf dem Gefammtgebiete der Zuderfabrifation. 
XI, Jabra. 1871. Mit 19 in den Text gedr. Holzſchn. Breslau, 1872, 
Trewendt. (VII, 398 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Es liegt nun der eilfte Jahrgang der rühmlich bekannten 
Dabresberichte der Zuderfabrifation vor, der in derjelben aus- 
gezeichneten Weile wie fein Vorgänger ein genaues Bild giebt 
über die Fortſchritte und Unterfuhungen auf dem in Rede 
itehenden vollswirthichaftlich für den Zollverein insbejondere jo 
überaus wichtigen Induſtriezweige. 


Berg: u. hüttenmännifäe Zeitung. Red.: Br, Kerhu. Ar. Wimmer. 
Nr. 30 —33, 


— 


Inh. MW. Hampe, Moletularfotmeln der Shlacken — Burkart, über Moflter 
WB. Haymend's Daritellung des Berg» und Slttenmerföberriebes auf dem Weſt ⸗ 
abhange des —— im 3. 1570, Schl. — Bergbau- Hütten- u, Salinen- 
betrieb Des Zollvereine im I, 1870, — #. Bender, Bellimmung des Zauer- 
foffs im entkohlten Beiiemermetall vor Zuſatz Des Spiegeleifend; Betrachtung 
der Birfungsmweife des Spiegeleiiens, Erlas def. u. Problem eines Beſſemerguſſes 
ohne Blaſen. — Wirkung des erhigten Bindes. — 5. Hartmann, Beiträge 
7 dem atgenmärt. Stande u. der ufumfs der ifeninduftrie in Den B. Staaten 

Amerilad, — 5, Maftart, Die Rabrifation des Zinkblechs. — Neuere Puddel⸗ 
öfen. — T. Egiefton, Beraleibung der Timeniionen amerif, Soböfen. — Snı- 
dien über Die gegenmwärt. Stalimantpulation. (fort) — Khemiſche Ericeimun. 
gen beim Eiſenſchtnelzen. — Notizen; Beipredrungen; Referate. 


u, Ib. Stöhr. Nr. 30—33. 
Inb,: Die Ärariafifhen Rohlenibürfe in Süd-Steiermarf. — Aphorismen über Nüb- 


ferei. Schl.) — Ueber Nietverbindungen. — Ueber die Berwendung des gebrann., 


ten Kalte als Zuſchlag beim Hobofenbetriebe. — Ueber die @rsielung einer 
leichmaß. Beidaffenbeit des Beiiemerftahle, — Weber Steintohlenvereoafung. — 

ueber, — Die Anaprihaftsvereine in Preusen. — Die Braunfohlenablage- 
rungen im nordweſtl. Böhmen — Bericht über Die am 3, Aug. I. in Mürgs 
sujalag a Wanderverſammlung des mentanift. Bereines für Oberfieiermarf, 
— Amtliches. 


Sprachkunde. Literakturgeſchichte. 

Kirchhoff, A., nachträgliche Bemerkungen zu der Abhand- 
lung über die Ahfassungszeit des Herodotischen Geschichts- 

werkes, Berlin, 1872. Dümmler in Comm. (21 8.4.) 12 Sgr, 

(Aus d, Abhandlgn. d. kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1871.) 
Eine trefflihe Abhandlung, deren Lectüre ebenfo intereffant 
als nugbringend ift, mag man num der Anficht des Verf.’s bei« 
ftimmen ober nit. Seine Vermutbung, daß Herodot den eriten 
Theil ſeines Werles (bis Cap. 119 des 3. Buches) bereits im 
den Jahren 445 —443 und zwar in Athen gefchrieben babe, bat 
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Hr. Kirchhoff befanntli früher in ben Abhandlungen der 3: 
liner Alademie vom Jahre 1868 ausgeführt. Ein ficherer & 
weis wird allerdings wohl nie geführt werben fönnen; und: 
baben die Gegner der Hypotheſe injofern eine günftigere Etelın 
als fie für die durchaus einheitliche Geftaltung des ganzen Bat 
auch eine zufammenbängende, durd äußere Ereignifle ungen 
Abfaffungszeit in Anipruch nehmen. Da fie aber dod aud 
geitehen, daß Herodot einzelne Partien, die in dem jpäter ni 
endeten Werle Aufnahme fanden, in jener früheren Periode, i 
es auch nur durch Vorlefungen, veröffentlicht habe, jo ba 
es fich vielleicht jchließlih mehr um das Mehr oder Minder dl 
um die Thatjache jelbft. Denn aud wer auf Herrn Hirdor 
Seite ftebt, lann zugeben, daß jpäter erft die legte Hand an de 
bezeichneten eriten Theil des Wertes gelegt worden iſt, er mu 
vielleicht auch Bedenlen tragen, eine früher erfolgte Beritx 
lihung diefes Theiles anzunehmen; um jo nachdrüclichet in 
wird er feithalten dürfen, daß das Weſentliche der Daritelız 
wie fie jet uns vorliegt, bereit um das Jahr 444 von in 
Geſchichtsſchreiber firiert worden ift. — In der Erklärung ı 
kritiichen Behandlung der ſchwierigen Stelle 1, 51 fand Kai 
jelbft und den Verfaffer auf ganz gleihem Wege. Nur erblidi: 
in der erften Silbe von paudrw» den Reit eines abgelürjt add» 
benen pasi und lieft nun hinter dmyörgamrar Aansdaumoner 
gar! ur or Aaneduuorlow eva avadına u. ſ. w. & 
längere Beiprehung ift der Epifode Cap. 121—-131 bes ihn 
Buches gewidmet, deren Abfafjungszeit in den Sommer « 
Jahres 430 verlegt wird. Die angeführten Gründe find mer 
iheinlich, aber nicht zwingend. Insbeſondere paßt bie begaiet 
Verherrlichung des Perilles am Ende der Epijode befler in am 
Zeit, wo diejer, wenn aud von Einzelnen angefeindet, ded = 
allgemeinen nod von der Volksgunſt getragen wurde, alın 
jene Epode des Sommers 430, wo jeine Gegner triumpem 
und die Erbitterung der Vollsmenge fi über ihn ergoß Bi 
man hiernach die Abfaffungszeit der Epijode um ein balbet «= 
ganzes Jahr früher verlegen, fo würde dadurch die Gran 
überficht, weldhe der Verf. &. 66 ff. über den legten Ihr! = 
berodotiihen Wertes entwirft, nur unerheblich abgeänbert. 











Draeger, Dr. A,, historische Syntax der lateinische 
Sprache. 1, Theil: Gebrauch der Redetheile. Leipzig. |” 
Teubner. (XXVl, 146 8. gr. 8.) 24 Sgr. 


Eine biftoriihe Syntar der lateinifhen Sprache zu ihr" 
ift gewiß eine ebenfo ſchwierige wie danlenswerthe Aufgabe, = 
e& wird aud wohl noch lange dauern, bis fie befriedigen? ı 
wird. Es fehlt vor allen Dingen noch eine Reihe eingeh 
Borarbeiten, welche entweder die Geſchichte eines Jdiom: 
ftändig durch alle Perioden der Sprade hindurch verfolge 
die Geihichte aller Erſcheinungen, welche die Syntar zui 
faßt, bei einem Schriftfteller erihöpfen. Wie viel nad 
Seiten bin noch zu leiften ift, zeigen die neueſten Arbeiter 
dem Gebiete der lateiniſchen Syntar. Auch der Verf. vorl: 
den Verjuchs ift fih der Schwierigfeit feiner Aufgabe ur 
Unzulänglichleit feiner Hülfsmittel wohl bewußt, aber « 
uns deshalb nicht vorenthalten, was ihm jeine jahren 
Sammlungen an Material ergeben haben. Hiernad " 
Werth diefes Buches zu bemeffen, welches nad bes Berf.: « 
Geftändniß weder ältere Sammelwerke überflüffig, nocht 
Monographien entbehrlih machen, wohl aber zu weiten 
ftrengungen auf dem bier betretenen Gebiete anregen ſel 
vorliegende erſte Theil behandelt die Redetheile, währen 
folgenden drei die Lehre vom einfachen Satze, die Eoord 
und Subordination umfafjen werden. Nach einer kurjer 
leitung über den Entwidlungsgang der lateinijchen Er 
defjen Stabilität hervorgehoben wird, behandelt der Ver ; 
das Subitantiv und Adjectiv, dann die Pronomina, Zahlz 
Adverbia und ſchließlich das Verbum. Die Belege werde: 
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»ben der Sprache von ber älteften Zeit bis zu den Flirchen- 
n entlehnt, aber grade für die archaiſche Zeit ift der Mangel 


r gründlicher Studien befonders bedauerlich, weil bier mande 


auchSweifen noch in ihrem Entitehben beobadtet werden 
nt. Wenn alio der Verf. bier Holtze's Syntar zu Grunde 
t bat, fo darf er nicht erwarten, daß die Kritilk über feine 
it mach diefer Seite wejentlih anders urtheilen werbe ala 
die feines Gewährsmannes. Kürze ift zu der Ueberſichtlich- 
melde unfer Wert erftrebt, allerdings nüglich, aber Dräger 
ich unfers Bedünfens bier wie in feiner taciteilhen Syntar 
Izıu großer Anappheit beflifjen, auch hätte die Darftellung 
inzelnen ſyntaltiſchen Erfheinungen durch ein tieferes Ein« 
ı auf die Öründe derfelben bisweilen nur gewinnen fönnen. 
entlich auf dem Gebiete der Pronomina ift eine möglichit 
fe Auffaffung ihrer urfprünglichen Begriffe auch für die 
irung des Gebraudes nicht gleihgültig. So wiſſen wir 
nicht, weshalb der Verf. ©. 64 nod an Bopp's genügend 
elegter Deutung von is und sve feſthalt, während doch die 
en Forschungen von Windifh, Job. Ehmidt und Koiczala 
einen ganz andern Weg weifen. Des legteren ſchon vor 
Jahren erichienene Unterfuhungen über die lateinifchen 
omina geben überhaupt manche werthuolle Beobadtungen 
de für eine wiflenichaftliche lateiniſche Syntar, die ih mit 
r auch noch jo fleißigen Aufzählung der Beijpiele genügen 
cl. 


rnoldt, R, de Choro Aristophanis quaestiones scaenicae. 
tegimonti Pr. 1868. (Dissertatio inauguralis.) 
Ders, feenifhe Unterfuhungen über den Chor bei Ariſto— 
phanes. Elbing, 1571. (Gymnafialprogramm.) 
In Uebereinſtimmung mit Bamberger und G. Hermann 
mt der Berf. an, dab für mande Ehorgelänge des antiten 
mas, in denen die allgemeine Reflerion zurüdtritt und deut» 
individuelle Beziehungen fi bemerkbar machen, nit ein 
trag burd den Koryphäos anzunehmen ſei, wie R. Weltphal 
neuerdings Chr. Muff zu ermeifen verjucht haben, ſondern 
mehr ein Vortrag der einzelnen Choreuten neben einander. 
folgt bierbei den Indicien des Inhaltes und des Metrums, 
von den Alten weder allgemein leitende Grundſätze, noch 
tiiche Anleitungen und Fingerzeige für einzelne Öefänge oder 
n Stellen bis auf unjere Zeit gelommen find. Richtig bes 
ft der Verfaffer hierüber in einer Abhandlung in Fleckeiſen's 
ebüdern 1572 ©. 351: „Wie traurig fände es um unfere 
mmte Wifjenichaft, wie traurig im bejondern um die Öliede- 
g und Abtheilung der dramatiſchen Ehorlieder der Griechen, 
n mir die jeit ©. Hermann unabhängig von aller antiten 
dition in dieſem Bezuge gemachten Entdedungen plöglich 
verfen wollten, weil wir für fie feine Angaben bei den alten 
tifern haben?“ 
Dieſen fiher leitenden Kriterien folgend gelangt nun der 
faffer zu Gonftitwierungen, durch welde nicht nur an vielen 
lien der Text des Ariſtophanes erft wahrhaft lesbar wird, 
dern auch der Willkür neuerer Kritiker die nöthige feite 
ante gegeben wird. Die von dem Verf. behandelten Stellen 
» Vesp. 230— 237, Ach. 204— 346, Lys. 254-— 386, Ecel. 
>— 503, Av. 310450. Einen ähnlihen Vortrag nimmt 
10h Eq. 247—497 und Pax. 301-519 an. Ref. ift von 
Wahrheit des durch Arnoldt vertretenen Grundjages feit 
rzeugt und geficht gerne und freudig zu, den beiden vor« 
enden Abhandlungen eben jo viel Belehrung wie Genuß zu 
danken. Was man mit überkünftlier Interpretation zu 
As wahrhaft Befriedigendem zu machen verjtand, das liegt 
t, jeit eine einfache und natürliche Erklärung binzugetreten tft 
> die Thatfachen forgfältig verglichen find, Har und verftänd- 
nor; die Widerfinnigfeiten find obne willfürliche Kritik ent- 
at; und außerdem find Inhalt und Form als übereinftimmend 
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nachgewieſen. Bei einer ſolchen Methode fonnten wichtige Neben- 


rejultate gar nicht ausbleiben, unter denen bejonders bemerlens⸗ 
wertb die Gonitatierung einer beftimmten Aufftellung ber 
Ehoreuten in den einzelnen Partien, entweber xar& Luya oder 
xara groiyovg zu erwähnen ift. 

Ref. betrachtet deshalb die beiden Abhandlungen als eine 
höchſt bedeutende Leiftung, durch die auch mande andere metri— 
ſche Forſchungen weiteres Licht gewinnen werben, und er glaubt 
aus diefem Grunde feine im Einzelnen zum Theil etwas ab- 
weichende Weberzeugung nicht in dem Vordergrund jtellen zu 
bürfen. Möge der Berf. uns in einer wohl abgerundeten Schrift 
auch die übrigen Reſultate feiner Forſchung, die er nur andeutet, 
recht bald zugänglich machen und bedenken, wie wenig geeignet 
die Veröffentlichung in Form von Programmen und Diſſer— 
tationen ift, einer neuen Auffaffung Verbreitung und Wirkung 
zu verjchaffen! 


Gilbert, Dr, Gust., Studien zur altspartanischen Geschichte. 
Göttingen, 19872. Vandenhoeck u. Ruprecht. (1 Bl., 196 8. gr. #.) 
I Thir. 2 Sgr. 

Der Verf. giebt zuerft eine Ueberfiht über die Quellen der 
ipartaniihen Geſchichte, in welcher er mit Recht die Bedeutungs— 
lofigfeit der einheimiſchen araypayai betont, obmohl gegen die 
Art, wie er ih die Königsliſten conftruiert denft, im Einzelnen 
mande Einwendung gemadt werden fann. Die nädjten brei 
Abſchnitte beihäftigen fih mit der Darjtellung der jpartanifchen 
Zuftände vor und nad der doriſchen Wanderung. Dieje Dar- 
ftellung wird auf topographiſcher Grundlage, vorzüglich nad 
Homer und Paufanias, zu geben geſucht; fie ſchließt ſich im 
Ganzen an die jeht geltende Auffafiung an (in Bezug auf die 
Natur des Doppel-Königthums, der drei Bevölferungsmafjen: 
Adhäer, Minger und Doreru.f.mw.), im Einzelnen ſucht fie 
vieles näher zu beſtimmen, manches anders zu erklären, Richtig 
ift die Erklärung des Umftandes, daß die Hönigshäujer auf 
motbifche Ahnherren zurüdgelührt wurden, ohne doch nad ihnen 
benannt zu werben (©. 25), möglich find die Anfänge der dori- 
ſchen Einwanderung, wie fie ©. 51 ff. geihildert werden, äußerft 
problematifch aber die Einzelheiten, welche der Verf, in Bezug 
auf die Sonderexiſtenz der Agiaden, Eurppontiden und Xegiden 
aus den Trümmern der Ueberlieferung zu gewinnen jucht, Am 
mwenigiten hat dem Referenten der lange Abſchnitt über Lykurg 
(S. 80— 120) zugelagt. Den Berf. jelbft fcheint ein Gefühl des 
Zweifels an dem Werthe jolher Behandlung biftoriicher Fragen 
beihlichen zu haben, ala er den Abſchnitt mit dem Sape be- 
ihloß: „derartige Fragen werden ſelbſtverſtändlich eine gefiherte 
Löjung nie finden, und wenn die vorhergehende Anficht aufge- 
ftellt wird, jo erhebt fie weder den Anipruch auf Gewißheit, noch 
auf Wahrſcheinlichkeit.“ Die folgende Unterfuhung über die 
Iyturgiiche Rhetra (Plat. Lyc. 6.) enthält wieder mandes Be— 
achtenswertbe, eine Lölung der Hauptichwierigfeiten, welche das 
Schriftftüd der Erflärung macht, wird freilich wohl nie gewonnen 
werden. Die letzten drei Abjchnitte behandeln die jpartanifchen 
Voltsabtbeilungen, die Agrarverfaffung und die Thätigkeit des 
ſtönigs Theopomp. 

In eine Beiprehung ber bier vorgetragenen Anſichten ein. 
zutreten iſt unmöglich und jelbft eine ausführliche Inhaltsangabe 
zu machen, verbietet der zugewiejene Raum. Die Ausführungen 
des Verfaflers greifen ferner jo in einander, daß einzelne ber 
Punkte, in denen Ref. nicht mit ihm einverftanden ift, außer- 
halb des Zufammenhanges fi nicht wohl beleuchten laſſen. So 
muß e3 an biefer Stelle genügen, auf den Inhalt des Buches 
bingemiejen zu haben. 

Ein Gefammturtheil kurz zu formulieren ift ſchwierig. Das 
Buch lieſt ſich zunächſt ſehr mühſam, weil von der in gelehrten 
Unterfuhungen üblihen Sonderung des Stoffes nah Tert und 
Anmerlungen abgewichen ift und jo Urtheile, Inhaltsangaben 
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und Eitate, Sicheres und Unficheres, Fundamentalſätze und leicht 
bingeworfene Bermuthungen neben einander ftehen. Eine ſolche 
Anordnung fordert eine viel jorgfältigere Durcharbeitung des 
Stoffes, als fie hier vorliegt. Ueberhaupt aber hat das vom 
Verf. Vorgetragene vielfah den Charakter des Unfertigen. Bei 
tüchtiger Gelehrſamkeit und jharfer Eombination tritt ung eine 
Unficherheit der Methode entgegen, die manchmal — jo ſcheint 
es — zerftört, um nur neu bauen zu fönnen, und mandmal jelt- 
ſam verjchlungene Pfade geht, um plöglid mit einem über- 
rajchenden Rejultate hervorzutreten. Auch dem Umfange nad 
ſcheint das Buch nicht genügend in fi abgeichlofien. So wird 
uns Vieles, was der Verfaſſer vorträgt, zum Nachdenlen anregen 
lönnen, Mandes darunter auch auf Wahrjcheinlichfeit Anſpruch 
machen dürfen. Aber wen es um die Wahrheit an fi zu thun 
ift, dem wird — bei aller Hochachtung vor dem Fleiße und dem 
Scharfſinne des Verf.'s — wohl ein ähnlicher Gedanke fommen, 
wie ihn der Ref. hatte, als er das Buch aus der Hand legte: 
wenn wir wirklich jo wenig Gewiſſes befigen und einen Erjaß 
für das, was wir nicht wilfen, nur in ben ebenjo unficheren 
Rejultaten unendlich mühevoller Combinationen gewinnen fönnen, 
dann jollten wir lieber die wifjenjchaftliche Behandlung der jpar- 
taniſchen Berfaffungsgeihichte einem künftigen Zeitalter über 
lafjen, welches entweder an Glauben ftärker oder an Material 
reicher jein wird, als wir. A. 








Lindau, Paul, Moliöre. Eine Ergänzung der Biographie des 
Dichters aus feinen Werfen, Mit dem pbotogr. Bildniß des Dichters 
nach der Houdon'ſchen Büjte. Leipzig, 1972. Barth. (VII, 102 S, 
gr.8.) 28 Sur. 

Eine jehr interejjante Heine Schrift. Von der Anfiht aus- 
gehend, daß „Molidre von allen Dramatilern der jubjectivfte 
und daß in den Werten feines andern Dichters der Neuzeit der 
Zuſammenhang zwijchen dem Schöpfer und feinem Werte jo un- 
verfennbar jei, wie in Molidre's Luftipielen“, verfucht hier der Verf. 
an der chronologiſchen Reihenfolge der letzteren nicht nur das 
Fortſchreiten von Molidre's dichterifcher Ausbildung, ſondern auch 
den Zufammenbang, welcher zwijchen feinen Werfen und feinen 
Erlebnifjen als Menſch beftebt, nachzuweiſen. Ein ſolches Unter- 
nehmen ift fein vermejjenes zu nennen. Denn was bezüglich 
Shaleſpeare's nie gelingen fann und doch fo oft thörichterweije 
verſucht worden ift und noch verjucdht wird, nämlich aus feinen 
Dichtungen ein Bild des Menſchen zu gewinnen und damit Qüden 
in jeiner Lebensgeſchichte auszufüllen, das erjcheint uns bezüg- 
lich des großen franzöſiſchen Dramatikers jehr wohl möglid und 
es ift einigermaßen auffallend, daß die bisherigen Biograpben 
und Gommentatoren Molidre'3 an diefer Aufgabe fo ziemlich 
ftilihweigend vorübergegangen find. Dem Verf. ift jein Der 
fud im Ganzen ſehr wohl gelungen. Die drei erften Gapitel, 
welche des Dichters Lehr- und Wanderjahre und jeine erften Ver- 
ſuche bis zur Nüdlehr nah Paris und den Epoche machenden 
Pröcieuses ridicules behandeln, enthalten nichts weſentlich 
Neues, Ueber das leßtgenannte Stüd insbejondere hat ſich der 
Verf., wie uns ſcheint, etwas zu kurz gefaßt. Das Precieujen- 
tbum, feine Entftehung und feine Bejtrebungen hätten einer 
etwas eingehenderen Schilderung und Charalteriſtik beburft. 
Denn erft durch eine folde wird die Bedeutung des Moliere'- 
ſchen Stüdes begreiflih. Der intereffantere Theil des Buches 
beginnt mit dem vierten Eapitel. Denn vom Jahre 1661 an 
wird des Dichters Lebensgefchichte weientlich eine Leidensgeſchichte 
und feine Werte werden die Spiegelbilber feiner Empfindungen 
und feiner Lebensanfhauung. Dem Dämon, der dieſes Leben 
zerftörte, Armande Böéjard, ift denn auch ein bejonberes Capitel 
gewidmet, in welchem der Verf. (mie jhon vor Jahren an einem 
anderen Orte) den Beweis zu führen fucht, daß Armande wirt 
lich, wie Molidre'3 Zeitgenoffen behaupteten, Madeleine's Tochter, 
wenn auch nicht des Dichters Tochter, war. Den von Beffara 





aufgefundenen Documenten, welde Armande befanntlid 
Madeleine's Schweiter maden, will der Verf. feine Bemeistisi 
| zuerlennen, und hierin ftimmen wir mit ihm überein, wie u: 
denn überhaupt jeine Beweisgründe mindeftens jehr beachte 
werth erſcheinen. Hieran jchließt fih alsdann die Betradten 
\ der zu der unfeligen Ehe in Beziehung ftehenden Stüde lol: 
des maris, l'&cole des femmes und le misanthrope, des lepten 
bier nur, inſofern aud in ihm des Dichters eheliches Leben is 
abipiegelt. Im Uebrigen gehört er der folgenden Periode an, ı 
welder Molidre, den engen Kreis feiner eigenen Häusliäln 
verlafjend, feine Blide auf die Zuftände der ganzen bamaligm 
vornehmen Gejellihaft richtete, eine Entwidlungsphaje, mul 
| befonders dur den Don Juan repräfentiert wird. Mit Kai 
| bezeichnet der Verfaffer den misanthrope als den Höhepuntt m 
Molidre's Wirkjamleit, Mit ihm verläßt der Dichter das Ce 
der nationalen und zeitlihen Beſonderheit und ſchwingt im Tr- 
tuffe, avare, den femmes savantes u. j. w. feine Geißel ae 
allgemein menſchliche Thorheiten und Verkehrtbeiten um endis 
den Tod in der Bruft, mit dem malade imaginaire in's Cu. 
zu finfen. Die ganze kleine mit vielem Geifte durchgeführt 
Arbeit ift ein jehr empfehlender Vorläufer für das vom er 
angefündigte ausführlihe Werl über Molidre, defjen Eridar 
man alle Urſache hat mit Spannung entgegenzujehen. 
Rheiniſches Muſeum für Philologie. Hrsg. von Ar. Ritjh! xl 
Kleite. R.F. 28. Bd. 1. Heft, 1873, 
Ind.: 5. Gelzer, Lykurg und die delphiſche Priefteriheir. - 
M. Voigt, über muriola, murrata u. murrina, — J. Schubrir 
biſtoriſch⸗ geogtaphiſche Studien über Altficilien. — €. Hujdte !- 
Umbriſche Gefäßmicrift von Foſſato di Pico, — F. Ritidhl, I 
biographiſches zu Gamerarius' Plautusftudien. — Miscellen: in 
arapbifches (zum C. I. Rh,, von A, Dunder); Kritifch» Exeaeritu 
(conjectanea, von G. Badham; die Fabel vom Affen n. Autr I 
Archilochos, von H. Buchbolg; zu den Aragmenten der artedute 
Tragifer, von N, Wedlein; zu Ihufvdides, von J. Steur; = 
Aristoteles’ Poetif, von 3. Bablen; zu Horatius, von J. Krausc. 
K. Dziakoz zur latein. Anthologie, von F. Ritſchl). 


“ — — — 








Pädagogik. 
Die Bildungsfrage gegenüber der höheren Schule. Von eıs= 
Schulmanne, Berlin, 1872, Jul.Springer. (29 S. gr. 8.) 6 Ser. 

An eine längere Auseinanderjegung über das Weſen » 
Bildung in idealiftiicher Erfaffung derjelben und eine Betr:> 
tung der hauptſächlichen Bildungsmittel (Schule, Literm 
Leben) Inüpft der Verf. die Forderung einer „gleidhartigen“, rız 
„gleihförmigen“ Bildung; er verlangt für die zwei Wege v 
Bildung, den culturgeichihtlichen und den naturmwifjenihaftlid 
zwei Arten von Schulen, culturgeſchichtliche oder Spradidun 
und naturwifjenjchaftlihe, von denen die erftgenannten mı@- 
in antife und moderne Sprachſchulen zerfallen. „Für jeder © 
brei Bildungswege errichte man bejondere Schulen in einse 
liher Zufammenfafjung, und nenne dieſe Einheit in Dreien r 
dem alten, ehrwürdigen, nationalgewordenen Namen Öymnahı=' 
Dieſes Gymnaſium foll aus einer Stufe der Vorbildung in 3— 
gemeinfam vorbereitenden Glaffen und einer Stufe der I 
bildung beftehen, welche in drei „parallele Collegenſchaften“ = 
fällt, deren Stundenpläne jo eingerichtet find, daß die Eollesicı- 
die Lehrftunden des Schmweitercollegs beſuchen lönnen, obne >- 
des eigenen zu vernachläffigen. Darum müfjen natürlid die 2> 
gegenftände vermindert werben; „nicht alles was gelernt werds 
muß, braucht gelehrt zu werden.“ Religionsunterridt gieb: ® 
nicht, wohl aber religiöſe Andachten. „Das Ziel des Unternit= 
ift überall da, wo die Speculation anfängt.” An der Spige = 
Gollegs ſteht ein Prorector; die drei Prorectoren leiten die Bw 
bereitungsclafjen gemeinfam, unter monatlich wechlelnd:e Tr 
fige; das Departement ber Disciplin, der äußeren Einrihtun* 
Bauten, Feſte und Repräfentation verwalten die Prorectoren =“ 
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Borfig eines Rectord. „Zu dieſer Würde ift eine durd flaats- 
nänniiche, militäriiche oder literarische Verdienfte ausgezeichnete 
Berjönlichfeit von anerfanntem fittlihen Werthe geeignet.” Für 
yen Uebergang zum Derufäftubium beſteht eine Abgangsprüfung 
inter Leitung eines Commiſſars des Unterrichtäminifteriums, 
Der Verf. ift fich bewußt, daß fein Thema nicht erihöpft und der 
Imrib des Eollegiataymnafiums nicht in allen Theilen vollendet 
er (die Abhandlung umfaßt 27 Seiten). Darin wird man gern 
eiſtimmen; dagegen fann der weiteren Annahme, daß der 
Staatömann, der Schulmann, Jeder, dem eine liberale Erziehung 
mf der nationalen Grundlage am Herzen liegt, erfennen werde, 
aß in dem vorgelegten Plane alle Klagen beantwortet, alle Be» 
enfen gelöjt, alle Uebeljtände berüdjichtigt jeien, nicht beige 
timmt werden. So würde denn auf einen Commentar zu dem 
nappen Terte wohl nicht verzichtet werben können; Referent 
venigftens, obwohl auch Schulmann, vermag fo viel doch nicht 
wiſchen den Zeilen zu leſen. 


zädagogiſches Archiv. Hrog. von ®. Langb ein. 14, Jabra. Nr. 10, 

Inb.: 2. Ballauff, von der Freiheit und der Gebundenheit 
es Menfhen im Erkennen. 1. — Witte, vereinigte und getrennte 
‚ertien? — Modern Languages, By C. A. Eggert, — Krumme, 
ie eigentliche höhere Bürgerichule. — Pädag. Zeitung. 














Vermifchtes. 
tahrichten von der K. Gef. d. Will, w. der G. A. Umniverfität zu 
Göttingen. Rr, 25. 


Inh.: S. Lie, zur Theorie vartiefler Differentialgleihungen 
‚ Ordnung, insbef. über eine Klaſſiſication deri.; vorael. von N. 
lebſch. — M. Nötber, zur Theorie der algebraifchen Functionen, 
. Note; vorgel, von A. Clebſch. 


tuififche Menue. Greg. von E. Nöttger. 2. Seit. 

Inb. P. Lerch, das ruffif.se Turkeſtan. (Schl.) — Zur Star 
if der Flußichifffahrt in Rußland, — F. Mattbäi, Die volutechs 
ſche Austellung in Moskau im J. 1872, (Fortſ.) — E. Regel, 
tittheilungen Über den nenen Stadtgarten auf dem Abmiralitäte: 
id Beteräplage in St, Petersburg. — G. W. . Schmidt, der 
ternationale ſtatiſtiſche Congreß zu St. Petersburg. — A. Mit 
eilungen; Yiteraturbericht; Ruſſiſche Bibliograpbie, 

erue eritique. Nr. 40... 


lol,: Quicherat, Introduetion & la leeture de Nanius Marcellus. — Des- 
barreaux-Dernaärdet Baudouin, inrenlnire des livres el du mo- 
biljier de Beruard de Iöarn. — Le chunsonnier huguenot de 16. siöele,. — 
Cournot, ronsidirstions sur ia marche des idees ei des evönements 
dans les temps mörernes. 

u neuen Reich. reg. von Alfr, Dove, Nr, 49. 

Inb.: Ghr. Rauch, daniſche Dichtung im Aampfe gegen Deutſchland. 1. — Die 
legten deutſchen Einmwanderungen im Siebeub. Sadıienland, — Aus Baden: dad 
Niederwaldsdentmal; Aus Ztuttgart: Die preuk, Diplomatie in Württemberg. 


e Öirenzboten. Red.: 5. Blum. Wr. 418. 


nh.: ur nemeften deutſchen Geſchichte. 3. Stodmar — E. Schmidt, die recht⸗ 
gläubige ruf. Airche und Der Hltfarbolicidmud. — Sanfikbe Geſauchte. — Die 
babulen, Berwirmuing des Hr. Gonft. Arang. — Bom preuß. Landtag. — Weib» 
nachtöbrcherichau, — Kleine Beiprehumgen, 





e Gegenwart, Red.: DB, Lindau. 2. Bd. Wr, 43, 

nk: G. M. Thomas, König Mar U von Basen u. Aallmeraner üb, die deutſche 
Arage (151. — A. Echrider, auf dem Schlachtfelde von Woörth. — A. Wehl. 
G, Derrient, (261. — Amel Parallelen; mitgetb, pen Arz Fipnerbeite — 
D, Banbers, Boriaäg zur Feſtſtelung einer einbeitt, Nechrisreibung F, All 
DBeutidhland, 1. — 8. Örerb, Schweſterſprachen. — Mus ber Hauptflant, — 
Rotizen; Bikliograriie. 


Rerr. Wochenschrift. Red. Pr. Bucher. N. F. 2. Bd. 45. beft. 


ub.: #, Möster Edward Budingbam, — @.Chmelary die Fübin von Toledo. 
(21) — Awei nalieniiche Aunftaueſtellungen. — Buͤcherſchau. 


ebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 47, 


ab. Wochenſchau. — Aus dem Gonſtur. 1. — Die 7, Landestirchenveriammn ſung. 
1. — Borreipondenzen, — Die Fremdwörter in der deutihen Srrachte. Gortſ. — 
Reifeerinnerungen. 7. — Handel, Gewerbe und Landwirihſchaft. 


lage zum Deutſchen Reiches u. K. Preuß, StaatssAnzeiger,. Ar. 45, 


ıb.: Ehronik des Denticben Heided, — Siegel der Schwabe Fine des Haufes 
Sobengellert, 4. — Die Ag. Yantesbaumihule und Die Wärtmerlchranitalt au 
Vrtadam. 3. — Frankſutt a, M. im feiner zeſchichtl Eutwidelung. — Aur Ber 
ſhichte der Dentihen Yireratur, — Utber Schleriens Humflleben vom 15. — 18, 
Juhrb, 1. — Ber im Ahonethal. 
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Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 315 — 321. 


Iub.: Mever, Agnes Bernauer. — r, Schott, Schwut ⸗ oder Schöffengerichte? — 
Pariier Gbronif. 8, — Zur engl-amenit, Literatur, — Artitiihes aus JItalien. 
7. — A. Dahn, Briefe aus Thule. 1. — 3 #.Meinfens, bie preuß. Staats 
zegierung u. die Biſchoſt. 1.— Die Gräberfunde im Dome zu Main, — Die 
Gballenger-Erpetitton zur Erforſchung der Meere, — Sepp, Die Arditektur ber 
Omat · Moſchee. 1, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v.R.Bottihall. Nr. 4. 


Inh: N. Sul bach —B Schriften. — Reiſen von Merhard Robhlfe — 
Zur Heligiensgeihicte u. Rellgiensphiloſerhie. Schl.) — Aler. Jung. geſchichtt. 
Picheabilder. — Zum Schillerfeſt. — Bibliograrhie. 


Europa. Nr, 47, 


Iuh.: Aus Rußlande Megenmart. 1. — Der Brapkit, — In einer ind, Ketandab. — 
Johanna Fichte. — Aranı. Garricaturen. — Fiteratur, bild, Kunft, Muſit. Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1534, 


Inh: S. Arigiche, um 100, Geburtstag Gonftied Sermann'a. — Mohenthau.— 
A. Benrath, rom. Ausgrabungen — DOranje beren. Reifeifisien ans Sol 
land, — Wartin, die Bodencultur u. d. allg. Thierſchug. — Idav, Düringt 
feld, das Eiſathal bei Meran. — Wiener Wetauaftellung — Iwei Gente⸗ 
büder von A, Lüben. — G. Dressler, bie Liebigſtütung. — Tie Rappen 
ber Schonen · u. Vergenfahrer zu Hamburg, — Bolgtebnifde Mittheilungen u. 
culturgeichichti. Nachrichten :c, 


Ueber Land u. Meer. Hrag. von F.W.Hacklaͤnder. 29.8. Nr. 


Inh: EG. M. Bacano, Yady Atabella's Saunen, — Ad den Tagen ber Drei 
Aalier · Juſammenkumft. 4. — Die Arumbfteinieaung der Reubefeitigung von Straße 
burg, — Ad, Wilbrandt, Die Zweiflerin, (Hediht) — B. Meberheim. auf 
ber Baide, — C. CAſtenn, mas Die Morten u. Schriftfteler von ihrem eigenen 
Denie halten. (Shl) — 9, Samaroım, enropäiibe Minen u, Gegenminen. 
Her) — 4, Silperftein, Biener Ehrenit. — G. Raſch, ein Beſuch in eis 
nem ſerbiſchen Alofter. — Die Elbliberbrückung bei Hamburg. — Vilderrenue, — 
Aluftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 47. 


Inh.: Fr. Spielbagen, was die Schwalbe fang. Hotti) — S. Aciſch, Spuren 
aroker Dichter. — Album Der Pocher, Heimkehr, Bedicht von o, Strachwik.— 
Bod, drei Opfer der Girelfeit im Innern der Menſchen. — Das Nebeibermn, — 
2, Aaliſch, Pariier Bilder u. @ekbichten, — Blaͤfter u. Bluthen. 


Dabeim. 1873, Wr. 8. 


Anb,: G. Selefiel, der Puhbrer von enge. (Aurti) — Der Ketiihbienft von 
Bourbes, — N. Andree, Lothtinger Fahrten. (hl) — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Ned. Arz. Hirfdb. 1873, Ar. 9. 


Inh: m Soltei, nicht ſchuldig. — Di, Blumentbal die gegenwärt. deutſche 
Sprachvermilderung, (Aorti,) — Wufterblätter fir meberne Rerenienten. Aus den 
binterlaf, Barieren des Doctor Beiher, — Ein nachträgl. Mahntuf gem Mhähr. 
Inbitäum deutkber Natıriorfber u, Nerzte. Schl — E Velten, Schillers „erite 
Yotte*. (Sclup.) — Agricola, Das grobe Generalſtabewert. (Schl. — Seitere 
Ghtonifa. — Für Haus m. Seerd; Allerlei ze. 


Dagazin für die Literatur des Auslandes. Wr, 46, 
Ank.: D. #. Strand: Der alte u. der neue Glaube. Der gegemmwärt. Zuſtand der 
Etellarafttonomie,. 11 Bolfg. Menzels Geſchichte der Deutiben bis auf bie 
neuchen Zuge, und 24 Th. Ghrleinger’s Aluftriste Heſchichte der Deutihen. — 

Bring Fugen von Surowen; Bördsmarty's Yan Maröt, — FTtz. Fieber, über 





























ven Baftınhandel der Union mit Aranfreih während des Arieges von INTU u. 
7. — Gngian: Die Wacht der Menge, — Die Befangbuchfrage im Juden 
tim, — Aleine literar, Rerut, Sprechſaal. 











Das Ausland. Wr. 46. 


Inb,: N. Klein, Wegmachen in ven Troven. L.— G. Mobifs, die Zabarı der 
rohen üfte, 2 — Mai, das Leben, Mirken ı Die Trachten der ariedriihen 
cauen. — Mäbrens vorgeidicdtt. Tierwelt. 2, — Fin ägert. Zeugnis für Die 

mofaifhe Keligionsftiftung. — Bom Büdertifh, — Miscellen. 


Die Natur. Staa. von O.Ule m. K.Mülter. Ar. 47, 


Int: A. Müller, mentaniftiiche Anregungen in u. aus den B. Staaten. d, — 
DO. le, Die Gituſer u. das Menſerland am Mellomitoneiluß it Nordamerika, 4. — 
M. 6. Graudjean, Menſchenverſtaud u. Thierverſtaud. 2, 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Altum, Forſtgeologie. 1. (Bon Wieſe: Itſchr. f. 
Bernbardvo, Grundriß der röm. Literatur. 5. 
Riv. di Filol. 4.) 
Braun, die Ergebniſſe der Sprachwiſſenſchaft. (Desgl. 
Bufttmann. kurzgef. Geograrph. v. Altgriechenland. (Bon Müllſer: Ebd.) 
Dräger, bit. Suntag d. latein. Sprache. 1. Th. (Bbilol. Anz. 11.) 
@ali, Nomina geographica, (Augeb. alla. Sta. 298.) 
Ephemeris epigraphien ed. iussu Institut. archaeol. Romani. (Bon 
Flechia: Riv. di Filol, 3.) Se 
#erri, Essai sur V’hist. de la Philosophie en Ialie, (Bon Ulrici: 
Itſchr. f. Pbilel. m. vb. Ar, 61. 2,) 
ifcher, friegscirurg. Erfahrungen. 1. Tb. (Von R.: Gött. gel. A. 42.) 
ne wie ftudirt man Pbilologie. (Bon Martin: The Acad. 59.) 
Fuchs, Präliminarien zu einer Aritit der Tonkunſt. (Bon Arüger: 
Allg. mut, Itg. 44.) — 
Geiger, Urſprung u. Gntwidelung der menſchl. Sprache u. Vernunft. 
(Augeb, allg. Itg. 294.) 


F.n. Jagdw. 5. 1.) 
Aufl. (Bon Pezzu: 


- . 
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Heurichſen, des C. Cornelius Taeitus Agricola latein. u. deutich. 
(Bon Meier: BN. f. d. baver. Gymnaſialſchulw. 8. 8u.9.) 

Janſen, Uwe Jene 2ornien, (Bon Baip: Gött. gel, Anz. 43.) 

Kern, 9., die Stoffen in der lex salica u. die Sprache d. fatifhen 
Franken. (Ben Thiele: Iiſchr. f. diſche Pbilel. IV, 3.) 

Kepler's ſammtl. Werke, breg. von Friſch. (Schwäb. Merkur. 262.) 

Krieg, der deutſch⸗frauzöfiſche, 1820 71. Redia. von d. kriegegeſchichtl. 
Abth. d. Sr, Generalſtabee. 1. Th. 1.Heft. (MR. milit. BU. 1.) 

Kudrun, brog. u. erfl. von K. Martin, (Ben R. Hildebrand: Itſchr. 
f, diſche Philol. IV. 3.) 

— u. Müller, latein. Schulgrammatik. 3. Aufl. EPhilol. 

nz. 11.) 

Aueh —5 zur Logik. 1. Th. (Bon Ulriti: Iiſchr. f. Philoſ. u. 
ph. Hr. 61. 2, 

Maafien, Gelb, der Duellen u. Literatur des canon. Rechts im 
Abendlande, (Bon ®.: Rev. erit. 39, 

Marx, über die Anfälle mit dem Gefühle des Bericheidend. (Bon 
Roblis: Memorabilien 10.) - 

Morelet. Reifen in GentralsAmerifa. Diſch. bearb. von Herp. (Ben 
Bappäus: Gött. gel. Anz. 42.) 

Nörblinger, der Holzring als Grundlage des Baumförpers. (Ben 
Hartig: Itſchr. 1. 3.» u. Jagdw. 5. 1.) 

Pitre, Studi di Poesia popolare. (Bon Liebrecht: Gött. gel. A. 43.) 





Start, aus dem Reiche des Tantalus und Groeius, (Bon Müller: | 


Riv. di Filol. 3.) 
Teuffel, Geſch. der röm, Literatur. 2. Aufl. (Ron Pezzi: Ebr.) 
Toler, some new evidence as lo the date of Ecclesiastes, (Bon 
H. E.: Gött. gel. Anz. 43.) 
Ueber nationale Erziehung. (Philol. Anz. 11.) 


Bolger, Urkundenbuch der Stadt Lüneburg. (Don Krant: Gött. 


gel, Anz. 42.) 
Wilken, Geſchichte der geiſtl. Epiele in Deutichland, (Bon Schön 
bad: Itſchr. f. diſche Philol. IV. 3.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Cappie, J., Ihe causation of sleep: a physiological essay. ($0 p. 
12.) 28. 6d.) 

Froude, J. Anth,, the English in Ireland in the Eighteenth cen- 
tury. Vol. 1. (634 p. 8.) Its. 

Glasgow, J., Ihe Apocalypse translated and expounded. (646 p. 
8.) Edinburgh. 14 s. 

Hemans, Ch. I., a history of Mediaeval Christianity and Sacred 
art. Vol. 2. In Rome from 1350 to 1500. In Italy from 1350 to 
1400. (8.) 168. 6d. 

Lewis, W. Arn.. discuss. of the law of priority in Entomologieal 
nomenelature, 18.) 18 | 

Nevins, Rev, Willis, an Essay on Protestantism, Anglicanism, 
and Romanism, (8.) 1 s. | 

Owen, S. India on the eve of Ihe British conquest: a historical 
skeich, (418 p. 8.) 8 s. 

Palgrave, Will. G., Essays on Eastern questions, (350 p. 8.) 
10 8, 6d. 

Stanley, H,M., how i found Livingstone: travels, adventures, 
and discoveries in Central Africa, including four Months’ Re- 
sidence with Dr, Livingstone. With Illustr. and maps. (8.) 21. 

Symonds, z Add,, an introduction to the study of Dante, (280 p. 
8.) 75. hd. 

The History of Napoleon I. By P.Lanfrey. Vol.2, (610p.#.) 128, 

Thimm, F,, Shakesperiana, from 1564 lo 1864: an account of 
the Shakesperian literature of England, Germany, France, and | 
other European countries, With bibliographical introduetions. | 
2. edit. containing the literature from 1864 to 1971, (116p. 8.) 65. 

Tulloch, J., rational Theology and christian Philosophy in Eng- 
land in the Seventeenth century, 2 vols, (962 p. 8.) 28. 


Franzöſiſche. 

Annales, les, de Saint-Berlin et de Saint-Vaast; suivies de frag- 
ments d’une chronique inedile, publiees avec des annotalions 
et les variantes des manuserits, pour la Societ de l’histoire ' 
de France, par labb& C. Dehaisnes, archiv. du Nord, (XVII, 
478 p. 9.) Paris. 

Bersier, E, histoire du synode gencral de l’Eglise reformee de | 
France, Paris, jain—juillet 1872. 2 vol, (LVII, 908 p. 8. Paris. 10 fr, 

Chevalier, C.U.J., inventaire des archives des dauphins de 
Viennois à Saint- Andre de Grenoble en 1346; publie d’apres 
les registres originaux avec tables chronologique et alphabe- 
tique, (XXIV, 350 p. 8.) Paris. 10 fr, 


Chronique d’Ernovl et de Bernard le Tresorier. publiee. 1. 
premiere fois, d’apres les manuscrits de Bruzelie de [v, 
de Berne, avec un essai de elassifiestion des oonlieniien 
Guillaume de Tyr, par M.L. de Mas-Latrie. (XIV, 501, 
Paris, 

Description generale des monnaies byzantines frappies ses 
empereurs d’Ürient, depuis Arcadius jusqu’ä ia prise de | 
stantinople par Mahomet il; par J. Sabatier, Suite dor 
ment de la deseription historique des mannaies frappies 
l’empire romain; par M.H. Cohen. T.2. (381 p.%, a» 
Paris, 

Guyot, J., etnde analylique el comparce de ia mezarhr: 
stique hereditaire et de la demoeratie, (93 p. 19 (Orr 
Ifr. 50. 

Homolle, M., mämoire sur la digitale pourpree. (46 px, 

Mauriac, Ch., memoire sur les affections syphiltigues por 
du systeme osseux. (87 p. 8.) Paris. 

M&moires de la Societe de Iinguistique de Paris, T.1,3#1 
(p. 193—436 4.) Paris. 

— de la Soeiete nationale des antiquaires de France. T.\%, 
1.2. (400 p. %, et5 pl.) Paris. 

Meyer, P., les derniers troubadours de la Provenes, dr 
Chansonnier donne ä la Bibliotheque imper. par N.Ch Gi 
(212 p. 8.) Paris. 

Pinard, J., histoire da moyen äge. (476 p. &.) Paris, 3. 

Saint-Vel, O., hygiöne des Européens dans les elimat: 
caux, des cr&oles et des races colorees dans les pays tan 
(195 p. 12.) Paris. 






















Antiguarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt ron der Antiquariatd- Buhbandlomg Kickbeffw Eizer 
Geora in Baſel. Nr. 24. Vermiſchtes. 
Kuvritidh' Wing, in Wien, Ar. 73. Geſchichte. 
Nijboff im Haag. Nr, 132, Raturwiſſenſchaften. 
Prager in Berlin, Rr.4, Neuere volniiche Literatur. 
Nentejbe Buchh. in Göttingen. Nr. I. Philologie. 

Anctionen. 
( Mitgetheilt von denjelbem ) 

9. December in Leyden (@. I. Brill): Bibliothek det Dr. 

Hertlote. 





Uachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor Dr. Schönberg in Fieibutt 
einen Ruf an die ſtaatewiſſenſchaftl. Facultät der lininerfiti:l 
aen erbalten. 
Der Privatdocent Dr. Eduard Ketteler in Sean! 
außerordentl. Profeſſor in der pbiloi. Kacultät Der linier 
felbit ernannt worden, E 
In Leipzig habilitierte fih Hofratb Dr. Heinze, Bi 
ieber des Erbgroßberzoge von Uldenburg, für Philoſerbie, 
— bioher Privardocent in Halle, für indiſche Phüste 
Altertbümer, Dr. Mid. Bernans für neuere Ziteratur, Dr. ®. 
für germanifche Epracen, J 
Dem Prof. Dr. Bruhns, Diretter der Sternmarte in Ye] 
iſt das Mitterfreng 1. Glaffe des bad. Ordens vom ZFährinzer IM 
dem Profeflor a. D. Dr. v. Fichte in Stuttgart ber preuf. Au 
orden 4. Glaffe, dem Gymnaſialdirettor Dr. Hoega in Arsen: 
Rotbe Adlerorden 3. Glaffe, dem Profeffor Dr. Friedr. Keil! 
Lemberg der Öiterr. Orden der Fifernen Krone 3. Claſſe, dir # 
feffor Dr, Guſtav Laube in Prag, dem Dr. phil, Yellin. & 
an der Gemwerbeafademie in Berlin und dem SHeofartrenem“ 
Schönfeld in Mannbeim der Mothe Adlerorden 4. Elane, | 
Medicinatratb Profefor Dr. A. Werner in Gießen der mar 
Aronenorden 3. Elaſſe verlieben worden. 


Am 10, November F Dr. Echlottbauber, Natuferiit! 


Böttingen. f En: 
Am 17, November + Proſeſſor Dr. Guſtav Séilliz 
Gießen. 


— — — —— ——— — — 
Berichtigung: S. 1267, 3. 9 v. u. lied Stammgebiete 
Stromgebiete. 
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Literariſche Anzeigen. 
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20) dern un Fi A rOEBane IR REG, ' Ausgabe Breitkopf & Härtel. 
Soeben erſchien: | 
erthvolle Muſikwerke 
Welt und Weltzeiten. | in — vor eattennirien Biken. 
Eine Philofopbie des Lebendigen und ber That. Eu nselefaba’Bartboidg, — Ka Beber F * 


Heinrich Sal ugo Delff Verzeichniffe gratis durch alle Buch- und Mufifhandlungen, 
3 8, Du 37 2 ra m ö— — — — 


. wei Binde, bir, | 
Der Berfaffer des vorliegenden Werke ſucht auf miffenfhaftlihem | G. Freytag s 
nener Roman. 


Were von der mechaniſchen Weltanſicht hinweg zu einer tiefern und 
iebensvollern Auffaffung der Natur und Geſchichte zu aelangen. 

Soeben wurbe auögegeben und ift durch alle Buchhand— 
lungen zu beziehen: 
und 


Dabei fommt er zu Reſultaten, die ſich den neuerdings befonders 
Ingraban 


durch E. v. Hartmann in ſeiner „Pbilofopbie des Unbewußten“ ver: 
tretenen Anſichten entſchieden eutgegenſetzen. ja man könnte jein Werk, 
von 
Huſtan Freytag. 


das ſich ebenfalls nicht blos an die Pbilojopben von Fach, ſondern 
in feiner vopulären Faſſung an das größere Publitum wendet, eine 

4. u. d. Titel: Die Ahnen. Roman v. G. Freytag. 
riter Band. 


„Vbilofopbie des Bewußten“ oder „der Perfönlichkeit” nennen. 
336] Literarisches. 
Ein Band in Detav. Preis 2 Thlr 714 Gr., Gebunden 
2 Thir. 18 Gr. 





























(Aus dem Verlage von F. Schöningh in Paderborn). 


Lehrbücher der Lateinischen Sprade, 


zunädft für den Gebraud der Gymnaſien, | 

von Dr. Ferd. Schulg, Brovinzialihulrath zu Münfter. 
Lateinifhe Spradlehre. "7. Ausg. 1871. 688 ©. geb. 11/, Thlr. 
Kleine Lateinifhe Sprachlehre, für die mittlern und untern 


Klaffen. 12. Ausg. 1871. 282 ©. geh. 15 Ser. ’ . j . z 
Uebungsbuch zur Yatein. Sprachlehre, für die mittlern und untern | BEE — —— — —*X 
Klaſſen. 9. Ausg. 1872. 300 S. eh. 20 Sgr. ⸗ it, und 
a] . 8 z g 8 erzählt werden. Es beginnt mit Ahnen aus früher Zeit, u 


wird, wenn bem Berfafler die Kraft und die freude an ber 
Arbeit dauern, allmählig bis zu dem letzten Entel fortgeführt 
werben, einem frifchen Beiellen, der noch jetzt unter der deut⸗ 
ſchen Eonne dahin wandelt, ohne viel um Thaten und Leiden 
jeiner Vorfahren zu ſorgen.“ [327 


Aufgabenfammlung zur Cinübung der lat. Syntax, für die | 
mittlere Stufe. 5. Ausg. 1870. 300 ©. geb. 25 Sgr. 
Lateiniſche Synonymik, für die obern Klafien. 7. Ausg. 1872, 
416 ©. z 1 Thlr. 
Die Lehrbücher von Prov.»Schulratb Dr. Schulp zäblen zu | 
den beiten ibrer Art. Die comvetenteften Richter find einjtimmig in 
der Anerkennuug ibrer Vortrefflichkeit ſowobl was den gegebenen 
Stoff als auch die Art der Verarbeitung deifelben angeht. Sie 
baben ſich Eingang und Verbreitung geſchafft in allen Staaten des 
Deutichen Neiches, find in fait allen böbern Lehranſtalten Deiters 


Im Verlage von Franz Lipperheide in Berlin erſchien foeben: 


reichs und in mehreren Gantonen der Schweiz, auf Verfügung der | ı ı 9 f 
vorgefegten Behörden, eingeführt, und baben feibit bie nach Amerika Friedrich der to Au 
ihren Weg gefunden. Anerbört aber möchte bei einem ähnlichen | und 

Buche (der N. Lat. Sprachlebre) der Erfolg fein, den diefelbe in den | die dentſche fiterater. 
Ländern nicht deutſcher Zunge und jogar in Italien errungen. Mit Benugung handſchriftlicher Quellen 


Es erjchienen an Ueberſetzungen derſelben nicht weniger als Drei son 
italieniſche (durd Miniiterials Verfügung in den Gomnaſien eins inrich ꝓ öhle 
geführt), eine ungarifce, eine volnijche uud eine ruſſiſche em rohle. 


nebit üebungsbuch. — Wir glaubenedaber dieſe Bücher den Schuls | 903 Seiten. Bein Preis I Thle. 10 Ggr. [254 
— — — * — —— m: —— Der bekannte Verfaſſer der Biographien Bürger's und Jahn's ıc. 


5 = Sr \ behandelt bier er der intere —— Fragen ar v8 . 
. — J Friedrich des Großen, berichtigt nicht ganz unweſentli ie Ges 
int > nn hy ei ia Eriien: mben Sub | Fae des ihm von ſeinem Vater gemachten Proceſſes, unterſucht 
griech Sich el ac e biftorifch und pfychologifc, feine Stellung zur deutihen Literatur 
Albertine von grün und liefert die erſte Geſchichte der preußiſchen Dichterſchule, welche 
ſich während des ſiebenjahrigen Krieges fo ſehr hervorthat. 
und ihre Freunde. * Jertümer * der en — — 
Biographien und Briefſammlung mit hiſtoriſchen und durch dieſes Werk berichtigt und da daſſelbe faſt nur aus untruglichen 
9 ee — Quellen jchöpft, durfte es einen bleibenden Werth behalten. 





Bon >27 e i ac —— u 
| A ben und ift burd) 
Dr. karl Schwar | Bei F. C. W. Vogel in Yeipzig erihien joe i 
—— und bean nm. | jede Buchhandlung zu beziehen: [325 
8. eleg. broichirt 115% Bogen. Preis 1 Thlr. | Y1; 
a böchſt merıhvoler Beisray zur Gejhihte * eg re | Win ckel mann. 
welcher allen Literaturfreunden Genuß und Belehrung im reichem | ’ i , z 
Naafe bieten wird. 1335 ein Leben, feine Werke und feine Zeitgenoffen. 
— — — — — Bon 
Verlag von F. Henschel, Berlin. [333 Garl Iufi, 
Soeben erschien: .  „„Profeior in Jena, , 
Weiss, Anti Materialismus Bd. UI. oder Kritik aller ; Zweiter (Schluß:) Band, 2. Abtheilung. 


Mit Cardinal Albani's Portrait. 
F 8. geh. 3 Thlr. 
Das complete Wert koſtet 9 Thaler. 


Philosophie des Unbewussten I Thlr. 24 Sgr., Bd. I/II. 
2 Thir. 21 Sgr. 
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In Ferd. Dünmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und Gos- 


mann) in Berlin erschien soeben; 
Die 
religüsen, politischen nnd socialen Täsen 


[334 


asiatischen Cultur-Völker undderAegypter ' 


in ihrer historischen Entwickelung 
dargestellt 
von Carl Twesten. 
Aus dem Nachlass herausgegeben 
von Prof. Dr. M. Lazarus. 
Zwei Bände. gr. $. geh. 4 Thlr. 

Ein Werk aus dem Nachlass von Carl Twesten wird sicher in 
allen gebildeten Kreisen die grösste Theilnahme finden. Eine 


grössere Einleitung des Verfassers, sowie eine Vorrede von 
Herrn Prof. Lazarus orientiren den Leser über das Werk. — 


In demselben Verlage erschienen ferner: 

Lazarus, (Prof. Dr. M.), Ein psychologischer Blick 
in unsere Zeit. Vortrag im wissenschaftlichen Verein 
in der Singakademie am 20. Januar 1872 gehalten, 
Zweiter unveränderter Abdruck, Velinpapier. gr. 8. 
Preis 712 Sgr. 

‚ Ueber die Ideen in der Geschichte. Rec- 

toratsrede in der Aula der Hochschule zu Bern am 

14. Nov. 1863 gehalten. Zweiter unveränderter 

Abdruck. gr. 8. Preis 20 Sgr. 





MEYERS 
HANDLEXIKON 


gibt in einem Bande Auskunft über 
jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntniss und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 


nises, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, Auf 
196% Kl, Octavseiten über 52,000 Artikel, 
mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
Preis3/, Thir., in schönem Ledereinb. 5 Thlr. 
Bibliograph. Institrt in Hildburghausen. 








erschienen : 


Die Verbalflexion 


der 
lateinischen Sprache, 


Yon 
Rudolf Westphal. 
gr. 8. eleg. broch. 2%, Thlr. 


2 Hür Philologen, Lehrer der 
latein. Sprache und Philologie 
Studirende. 


[324 


Im Verlage von Wiegandt & Grichen in Berlin ift forben er- 
ſchienen und dur jede Buchhandlung zu beziehen: [337 

von Mühler, Minifter Dr. YHrundlinien einer 
der Staats- und Rechlslehre nach ev. Prineipien. 1 Ya Thlr. 


Frommel, Emil. Erzählungen II.: Aus der Hausapotheke. 
15 Sur. 





In der Fr. Nieolai’schen Verlagsbuchh. 





in Berlin ist erschienen: 


C. Julii Solini collectanea rerum memorabilium. Ree, . 


Th. Mommsen. 3 Rthlr. 


[328 
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Philoſophie 


> 








ı 321] Verlag von *. A. Brockhaus im Leipjig, 
| Soeben erfhien: 


Religiöfe Reden und Betradtungen. 
Dr. Adolph; Hansrath, 


ord. OF. Profefor der Thenlogie an der Mninerfrät Heideiburg. 
8. Geb. 1 Tbtr, Geb. 1 Thle. 10 Rar. 
Das vorliegende Buch it aus Predigten entitanden, die ter i- 
kannte Berfaffer als Oberfirhenrathsmitglied zu Karleruhe un}, 
feifer zu Heidelberg gebalten, und aus relinioien Aufräpen, Mr tz 
ſelbe für Jittel's „Sonntagabend“ gefchrieben bat. Sie bite - 
in fi zufammenbängendes Erbanungsbuh, das älle meitlin 
religiöſen Aragen in populärer Weile beipricht, 
lichen Borrede 





Kun 


Die Entstehungszeit 


des 


österreichischen Landesrechta 
Eine kritische Studie 


von 
Dr. Arnold Lunhin, 
Priratdocnt an der Universität Graz. 


Veröffentlicht 
von der k. k. Universität zu Graz 


zur 
Jahresfeier am 15. Nov. 1872, 
Preis 15 Ngr. 


Graz, November 1872, Leuschner & Lubenskr. 
k. k, Univ,-Buchhandlung. 













Soeben erschien: H 


Handbuch dertechnischen Chemie 


Nach A. Payen’s Chimie industrielle 


frei bearbeitet von 


F. Stohmann und Carl Engler, 


Prof, in Leipzig. Prof, in Halle. 
I. Band. 
Anorganische Chemie 
von Carl Engler, 
Mit 193 Holzschnitten und 17 Kupfertafeln. 
Preis Thlr. 4. — od. fl. 7. — 
Der zweite (Schluss-) Band, die „organische Chemie 
enthaltend, erscheint Anfang 1873. 
Stutigart. E. Schweizerbart'sche Verlagshälg 
{E. Koch.) 









Antiquariſcher Büderverkehr. 


=Suidae 
Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum rue X 





annot G, Bernhardy. 2tiin4 voll. 4. Halae I$5i- 
1553. (Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässic“ 
Preis 16 Thlr.) liefere ich auf kurze Zeit und so lang 
als die hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren rüch 
zu 8 Thir. — 

Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und dr= 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aunad 
nung König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu werden, 

Zu beziehen von: 





Isaac St. Goar, in Fraukfurt a M., Rosswmarkt \. 


Drud von W. Drugulin in Peipgig 





1573. hun: 27 


iterarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


1Ir.49.) 


Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


— — 


verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 








Erjheint jeden Sonnabend. 


„ur 7, December. zwir- 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Inhalt: 


hersberg, Die Feldzüge der Mömer in Deutſchland. 
Söblbaum, Iob. Henner's livlind, Hiſtorien ꝛc. 1. Thl. 
— Die jüngere lieländ, Reimdıromit bes Barib. Hoenefe, 
2, Armeth, Ich, Ghrift, Bartenftein u, jeine Jeit. 
Brunner, Sant von dallwil. 

Kiepert, Wandkarte des Deutſchen Heidhes. 

— Fartogr. Ueberſicht d. Baiferl, Deutihen Gonfulate, 


Ktepert, Karte des ruf. Neicdhs in (kuropa, 


Geſchichte. 


vergberg, Guſt., Brof., die Feldzüge der Römer in Deutſchland 
unter den Kaijern Auguſtus und Ziberiuns. Nach den Quellen dar 
dr Halle, 1872, Buchb, d, Waiſenhauſes. (XI, 307 ©. 8,) 
‚ud. T.: Darſtellungen aus der römifhen Geſchichte. Hrsg. 
von Dr. Däfar Jäger. 7. Bodn. 

Die vorliegende Schrift bildet den fiebenten Band in Oslar 
äger'3 Darftellungen aus der römischen Gejchichte, welche für 
e jugend und für freunde gefchichtlicher Lectüre beftimmt find. 
iejem Zwecke entipricht Diefelbe namentlich durch ihre anregende 
arſtellungsweiſe. Der Verf. fagt nicht zu viel, wenn er fein 
jerf als nad den Quellen gearbeitet bezeichnet: denn an nicht 
nigen Stellen trifft man auf faft wortgetreue Wiedergabe der 
uellenberichte. Andrerjeits freilich darf man doch nicht gerade 
le Ausdrüde, deren ſich der Berf. bedient, zu genau nehmen. 
n Quellenmaterial über dieje Feldzüge find Lüden, und gar 
inche Stellen geben Bermuthungen Raum, über die fi dann 
m Theil ftreiten läßt. Jedenfalls aber ift anzuerkennen, daß 
dem Berf. gelungen ift, feiner nicht leichten Aufgabe wiſſen- 
aftlich zu gemügen und für große Lejerkreife ein weſentlich tref- 
(des und belehrendes Geſchichtsbild zu liefern. 


Höhlbaum, Dr. Konst., Joh. Renner’s livländische Historien 
und die jüngere livländısche Reimehronik. 1. Thl, Göttingen, 
1672 Vandenhoeck u. Ruprecht. (2 Bll., 127 $.gr. 8.) 20 Sgr. 


Ders,, die jüngere livländische Reimchronik des Baär- 
tholomäus Hoeneke 1315 —1348. Leipzig, 1872. Duncker 
u. Humblot. (LIV, 37.8.) 20 Sgr. 

Die beiden oben angezeigten Abhandlungen bilden, wenn- 
ich es dem Berf. beliebt hat, ihnen verjchiedene Titel zu geben, 
jujammengehöriges Ganze und müfjen daher auch hier einer 
ammenfaffenden Betrachtung unterzogen werden. 

Bor wenig mehr als zwei Jahren entdedte Kohl, der Vor» 

er der Stadtbibliothef zu Bremen, eine Handichrift der in 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts verfaßten „Livländi— 

n Hiftorien” des Joh. Renner. Wie alle die compilatorijchen 

ihichtäwerfe jener Zeit, beruht auch Renner’s Arbeit, zumal 
die älteren Perioden, ganz auf handſchriftlichen und gedrud- 

Werten ihrer Borgänger, die der Verf. gelegentlih aufzählt 

» bie uns bis auf eines ſammtlich befannt find und noch vor- 

en. Diejes eine Werk, von dem bisher weder eine Notiz noch 

: Spur vorhanden war, bezeichnet Renner als eine Reimchronik 


Sommer u. Yandois, 

Glaus, die Metamerphofe der Squilliden. | 

Beinbold, Berihule der Erperimentalebuiil. 2, Thl. 

Bolfers, Sir Iſ. Newton’sn, Raturlehre. 

Barenftein, Ramen- u. Sadıregifter ac. der Phoſit. 
‚ Praetorius, Grammatik der Tigrinaſprache sr. 

Ascolt, Vorleign ib. d. vergl. Lauilehre d. Sanſerit x, 
eier &olg, Karte von der Bro. Pommern, Ro Y Aneedola graeca et graccolatina. 2. Heft, 

i | Ridard, Manuel d’hist. de la litt, frangaise, 


Beitr, 4. Anat, d, Plattwürmer. ' Magnus, Die Polvpchtomie vom künſtlet. Standpunkte. 
Misboff, Aunfidenkmale zc. im Hannoverſchen. 2, Up, 

Paul, des Anicus Manlius Severinus Boetins fünf 

Bücher Über die Muſit ıc, 

Ambros, bunte Blätter, 

Jaftram, d, Aundamentallehre ıc. d. Bolleihulpädagogif. 
Alert, Belträ, * Schulftage im alten u. neuen Reich. 

Körner, die Aufgabe der Schule im Deutichen Reiche 

| Ueber nationale Erziehung. 


‚ eines Priefterd Bartholomäus Hönefe, die bis zur Mitte des 
14. Jahrhunderts gereicht habe. Um nun den Inhalt und den 
Werth diejer ganz neuen Quelle zu erkennen, fam es darauf an, 
junächft aus den beiden erften Büchern Renner's, die mit dem— 
jelben Zeitpunfte wie jene Reimchronik abjchließen, diejenigen 
Stellen herauszufinden, melde auf bereits bekannten älteren 
| Arbeiten beruhen. Für das ganze 13. Jahrhundert hat Renner 
jo gut wie ausſchließlich die ältere livländijche Reimchronik, die 
bisher meift unter dem Namen Ditlebs von Alnpele gegangen ift, 
benugt, und zwar, wie die Bergleihung ergiebt, genau in der 
Weije, wie er jelbit es für jeine Verwendung der jüngern aus— 
drüdt: er bat „die Reime bleiben lafjen und biftorifcher Weife 
\ überjegt." Da er aber mit feiner Arbeit andere Zwede im Auge 
batte ala der Verfafler jeiner Quelle, jo ift er diefer auch nicht 
durchaus wörtlich gefolgt, jondern bat fich auch gelegentlih Kür- 
jungen und Auslafjungen erlaubt; der anderswoher entnoms» 
menen Zufäge find nur ſehr wenige und unbedeutende. Vom 
Schluſſe der älteren Reimchronik ab benugt dann Renner, da für 
| einige Zeit ältere Quellen fehlen, gedrudte Geſchichtswerle des 
| 16. Jahrhunderts, einheimiſche ſowohl wie ausländische, jo daß 

jeine Angaben bier wejentlid anders, kürzer und dürftiger aus- 

fallen als früher. Aber jhon im zweiten, öfter im dritten Jahr: 

zehnt des 14. Jahrhunderts, mit den Jahren immer umfang- 

reicher werdend, finden fih Angaben, welche dieſen Quellen nicht 
| entnommen find; endlich mit dem Sommer 1340 beginnt eine 
zujammenhängende jelbftändige und ausführliche Schilderung, die 





fi) leicht als die Aufzeichnung eines Zeitgenofjen nicht bloß, ſon— 
bern meift jogar eines Augenzeugen erfennen läßt und mit dem 
9. März 1349 fließt. Man wird dem Verf. der Abhandlung 
unbedentlih Recht geben, wenn er behauptet, in diefem Theile 
der Eompilation Renner's eine proſaiſche Umarbeitung der Reims 
chronik Höneke's gefunden zu haben; wenn er aber auch weiter 
Ueberrefte von gereimten Verfen und manche ausſchließlich poe- 
tiiche Wendungen entdeden will, jo fönnen wir ihm darin nicht 
| mehr beiftimmen, er will mehr bemeijen als fih mit Sicherheit 
| bemweifen läßt, ja als für die Hauptfache zu beweijen nöthig wäre. 
| Eine kurze, mehr nur vorläufige Hinweiſung auf die Verwandt- 
Ichaft jpäterer Arbeiten (der größeren Hochmeiſterchronik, der 
livländiſchen Chronik Hermann’s von Wartberge und der Reim- 
| hronit Wigand's von Marburg) mit Honele ſchließt die erfte 
Abhandlung. — Die genauere Unterfuhung über das Leben 
Honele's (mit jehr geringem Refultate freilich), über die Abfaj- 
fungszeit und den Inhalt feiner Reimchronik und über ihre 


1317 





Benugung durch ſpätere livländiſche Geſchichtſchreiber ift der 
Begenftand der eriten Hälfte der „Einleitung“ des zweiten 
Bandchens; einige frühere Anſichten des Verf.s fonnten hierbei 
ihre Berichtigung finden. Die zweite Hälfte nimmt die „jüngere 
livländiſche Reimdronil“ jelbft ein, d. h. lediglich in der jyorm, 
wie fie burd Renner uns erhalten ift, da der Herausgeber, wohl 
nicht mit Unrecht, es für befjer gebalten hat, die geringen und 
meijt noch weit mehr von ber urjprüngliden Form abweichenden 
Heberrefte in andern Chronilen unberüdfichtigt zu lafien. In 
den mit Maß gegebenen Anmerkungen ift befonders die Ber- 
gleihung der ruſſiſchen Ueberlieferung mit Dank anzuerkennen. 


Auf Einzelnheiten einzugehen ift bier nicht der Ort, nur das | 
Eine möchten wir doch bemerten, daß es uns fein Flüchtigkeits- | 


fehler, ſondern vielmehr abfichtlihe Verbeſſerung zu jein ſcheint, 
wenn Renner die Lage der Memelburg anders angiebt, als er 
es in feiner Borlage fand (I, S. 21). — Die Klarheit und 
Schärfe der Rritil, die Umfiht und die Vertrautheit mit dem 


ganzen Bereiche der ſüdbaltiſchen Gedichte, läft für die Thätig- | 


feit, welcher der junge Berf. fi jegt gewidmet bat, ſehr erfreu- 
liche Erfolge erwarten, läßt hoffen, daß der hanſiſche Geidichts- 
verein eine jehr gute Erwerbung an ihm gemadt hat. K—L. 








Arneth, Alfr., Ritter v., Johann Christoph Bartenstein und 
seine Zeit, Wien, 1871. Gerold's $S. in Comm. (2 Bill, 214 8. 
gr.8.) 1 Thir. 2 Sgr. 

Der Mann, welden der verdiente Biograph des Prinzen 

Eugen und der Maria Therefia eine eigene Monographie gewid- 

met bat, ift eine der wichtigſten Perfönlichleiten Defterreihs im 


18. Jahrhundert. Im Jahre 1689 als Sohn eines Straßburger | 


Profeſſors geboren, trat Bartenftein 1717 in ben öſterreichiſchen 
Staatedienft und erhielt 1727 die Führung des Protofolls in 
ber geheimen Staatsconferenz, in welcher Stellung er auch bie 
Ausfertigung der gefabten Beichlüffe zu entwerfen hatte. Troß 
feiner ziemlich untergeordneten Stellung erhielt er in Folge des 
Vertrauens, mweldes Karl IV und Maria Therefia wegen jeiner 


Renntniffe, jeiner Redlichkeit und feines Eijers für das Anterefje | 


bes Kaiſerhauſes auf ihn ſehten, auf die Leitung der auswärti— 
gen Angelegenheiten den größten Einfluß, bis er 1753 dem 
Fürften Kaunitz weichen mußte und die Stelle eines Vicelanzlers 
bei der oberjten öfterreichiichen VBerwaltungsbehörde erhielt. Hat 
Arneth ſchon in der Geichichte der Maria Therefia die Bedeutung 
Bartenftein’3 hinlänglich gewürdigt, jo werden in dieſer Schrift 
feine perfönlichen Verhältniſſe, jeine amtliche Wirlſamleit, fein 
Antheil an der Ausbildung des Kronprinzen Joſef noch ein- 
gehender behandelt, als dies in einem Werke allgemeineren In— 
halts möglich war. Als Anhang zur Biographie Bartenſtein's 
veröffentlicht Arnetb eine von demjelben 1762 im Auftrage ber 
Raijerin zur Belehrung des Erzherzogs Joſef verfaßte Schrift: 
„Traurige, getreueite und dienfteifrigfte, von der Kayierin und 
Apoſtoliſchen Königin Maytt. allergnadigſt abgeforderte Gedancken 
über den gegenwärtigen Zuſtand des Durchleuchtigſten Königli— 
hen Erzhauſes, injoweit mir derjelbe jeit meinem Austritt aus 
dem Staats Secretariat von voriger Zeit ber belannt jegn lann.“ 
Dieſe Schrift giebt auf 172 Seiten einen kurzen hiſtoriſchen 
Veberblid über die auswärtige Geſchichte Defterreihs vom Be- 
ginn des 16. Jahrhunderts bis zum ſiebenjährigen Flriege und 
ſchließt mit Rathſchlagen über die auswärtige Politil und die 
Behandlung der inneren Angelegenheiten. Mit einer gewiſſen 
Weitlaufigkeit wird die legte Zeit der Regierung Karl's VI und 
bie erjte Zeit der Maria Therefia behandelt, wo Bartenftein felbft 
auf die Geſchäfte einen maßgebenden Einfluß übte. Wir erfah« 
ren natürlich nicht gerade wefentlich Neues, erhalten aber doch 
mande beachtenswerthe Notiz bejonders über ben polnischen 
Thronjtreit und den unglüdlihen Zürfenfrieg vor Karl's VI 
Tode. Intereſſant ift dieſe Dentjchrift befonders deßwegen, weil 
man daraus ficht, dab Haunig mit jeiner Abneigung gegen 


* 
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‚ England durchaus nicht allein ftand. Denn durch Bartenitar: 
| ganze Darftellung zieht ih das tieffte Mißtrauen gegen bie em. 
iiche Regierung, welche an vielen Stellen beihuldigt mir 
 jelbft dann, wenn fie mit Defterreih in den engften Beziehe 
gen ftand, auf die Schwächung diejes Staates bingearbeitet x 
haben. Hb. 
Brunner, Carl, Haus von Hallwil, der Held von Granson w 
Murten, mit übersichtl, Darstellung seiner Vorfahren. Aamı 
1872. Sauerländer. (2268, gr.8.u.1 geneal. Taf. qu.-Fol.) 4 &. 
„Ein Hallwil und Ein Winfelried waren an Ruhm vmid- 
Königen überlegen, denn nur bei Marathon und in den Iberm. 
pylen war ihres leihen!“ Dieje etwas hochtrabende Fürr- 
des berühmten Geihichtichreibers der ſchweizeriſchen Eidgenci.- 
ihaft mag die Abfaffung vorliegender Schrift veranlaßt beir 
welche aus dem 6. Bande der „Argovia“ bejonders abgedrud:i 
Der Berf. hält auch den Mann, welcher ben Hauptgegenftand x 
Darftellung bildet, für eine „große Perſönlichleit“, obmeil =: 
von ihm nichts wiſſen, als daß er im Jahre 1450 im öfterru&- 
ſchen Intereffe einen iyehdebrief an die Stadt Schaffbauien «- 
ließ, daß er jpäter in Ungarn, wahrjheinlih im Dienft: = 
Matthias Corvinus, war, daß er in den Kämpfen gegen du 
von Burgund namentlih in den Schladten bei Granion ı= 
Murten eine hervorragende Rolle jpielte und danı mehrere Jır 
oberjter Hauptmann der ſchweizeriſchen Soldner in Frante 
war. Sieht man von diejer, übrigens nur theoretiichen, vi 
Darftellung nicht beeinfluffenden Ueberſchätzung des Hauptb: 
ab, jo muß dieje Arbeit als eine recht tüchtige bezeichnet weri«- 


gehend 1138, häufiger aber erft jeit dem 13. Jahrbhunder « 
mwähnt werden und Dienjtmannen ber Grafen von Lenjben 
dann der Hiburger und endlid der Habsburger waren, bis et 
der Eroberung des Aargaues durch die Eidgenofjen im Je: 
1415 mehrere Mitglieder dieſes Geichledhtes, darunter as 
Hanjens Großvater genöthigt wurden, in das Burgredt mr 
Bern und Solothurn zu treten) das gebrudte wie ein ziemls 
reihhaltige® ungedrudtes Material in nücterner und ſchert 
lojer Weiſe zufammengeftellt und eine ganz befriedigende & 
cite eines der hervorragenderen [hweizeriichen Adelsgeihlet: 
bis zum Beginne der neueren Zeit geliefert; 34 Urkunden, != 
unter mehrere Briefe von Jntereffe, werden zum Schluffe mi 
ftändig abgedrudt. Was die mehrfach erwähnte „Grafſche? 
Jahrwangen betrifft, die der Verf. fih nicht recht zu erfiin 
weiß (vgl. ©. 72), jo ift barumter wohl nichts anderes gez= 
als ein Bezirk, in welchem die Hallmil die urjprünglid = 
| einem: Grafen zuſtehende hohe Gerichtsbarteit bejaßen (= 
S. 32). Hh. 
—— für Kunde der Deutſchen Borzeit. R. F. 19. % 

T. A 

Inh.: U. Eifenwein, älteſte Drnderzeuaniffe im german! 
Muieum. 3, — B. Wattenbach, Edicta ludiera. — G. Re: 
zur Kunde des Schrirtweiens im Mittelalter, — Euler, Rbre- 
{se Urkunden. — Sphragüitifhe Aphorismen. 51. — Gbroni! 
german. Mufeums u, ber hiſtor. Bereine, 















Geographie. Karten. 


Kiepert, Heinr., Wandkarte des Deutschen Reiches : 
Schul- und Comptoir-Gebrauch. 4. vollst. berichtigte Aclı 
Maassftab 1:750,000. Berlin, 1872. D, Reimer. (9 Iıth. w. e— 
bil. roy,-Fol,) 3 Thir. 10 Sgr, 

Dieſe Karte ift unter dem Titel „Wandfarte von Deutit' 
in feiner Neugeftaltung” zuerft im Jahre 1867 eridienen: 
Jahrg. 1867, ©. 1357 d, BI. angezeigt worden. Sie bat: 
einen neuen Zitel erhalten, ift mit Hinzufügung der neuen © 
gegen Frankreich und der mittlerweile entftandenen Eifenbahr 
dem neueften Zuftande angepaßt worden; aud erſcheint #: 
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einem erneuerten Terrain ausgeftattet, das von geihidter Hand 
jengt, im Ganzen aber dem früher Dagewefenen an Araft bes 


Ausdruds nicht überlegen erſcheint. Die Karte ſchließt demnach 


ven Gebrauch einer zweiten Wanblarte, auf ber bie phyſiſchen 
Berhältniffe, namentlich ein richtiges Verhältniß der Erhebungen, 


überwiegend vortreten, nicht aus, fteht aber als politijche Wand- 


farte durch die Mare Ueberſicht der ftaatlichen Begrenzung auf 
ber rechten Höhe. Um fie au mit Beibehaltung der Örundlage 
zur phyſiſchen Wandlarte umzugeftalten, fönnte auf Art der Schid- 
tenlarten von PBapen und Ravenftein in Farbendruck ein treff⸗ 
fiches hypſometriſches Bild erzielt und dadurch in diefem Genre 
ein Qehrmittel geichaffen werden, das fi gewiß als jehr braud- 
bar erproben würde. Die Berlagshandlung, die Durch den plafti» 
ſchen Globus einen guten Schritt vorwärts gethan hat, würde 
fich durch die Ausführung einer ſolchen bypfometriihen Wand: 
farte ein großes Verdienft um den Unterricht erwerben. Ein 
Blid in die Zufunft läßt die Einführung zwedmäßiger Schichten- 
farten in bie Schule als eine nicht zu umgebende Forderung 
eriheinen. 





Kiepert, H., kartographische Uebersicht der kaiserlich 
Deutschen Consulate. Aufgestellt im auswärtigen Amte des 
Deutschen Reiches. Berlin, 1872. D, Reimer, (1 lith. u. color. Bl. 
roy.-Fol.) 1 Thir. 

Die einfache Aufgabe, auf einer politifch colorierten Mer- 
cator's Projection ber Erbe, einer beigefügten Nebenlarte von 
Europa und ein paar fleinen Nebenlärtchen alle Orte zu ver» 
jeihnen, an welchen ſich kaiſerl. Deutihe Confulate befinden, 
eriheint auf dem großen Blatte in einer allen praltiihen Ans 
forderungen entjprechenden Weiſe gelöft, indem durch Unterfchiede 
der Schrift und Zeichen Minifter-Refidenturen, Generalconfulate, 
Gonfulate, Biceconjulate und Sonfularagenturen angedeutet wer» 
ben, durch Unterfireihen der Namen aud Berufsconfulate von 
Mablconfulaten unterjchieben erſcheinen. Eine ftatiftifche Ueber» 
ſicht vervolftändigt die Kenntniß, welche bie Karte gewährt, und 
man entnimmt aus ihr, daß im April 1872 im Ganzen 552 
beutihe Conſulate beftanden, wovon über bie Hälfte (55%) auf 
Europa, ein Biertheil auf Umerila, der Reft auf Afien, Afrika 
und Auftealien (10, 7, 3%) kamen. Die äußere Ausftattung 
diefer für den Gebrauch des ausmärtigen Amtes vorzugsweiſe 
beftimmten Karte ift einfach und mwürbig. 











Neue berichtigte Aufl, Berlin, 1972. D. Reimer. (2 in Kpfr. gest, 
color. Bil. roy.-Fol,) 3 Thlr. 

Die in zwei großen Blättern im Maße von 1:330000 
ver Natur ausgeführte Goltz'ſche Karte lann nicht jenen topo» 
zraphifchen Starten angereiht werben, die in allen Beziehungen, 
amentlich was Terrainverhältniffe anbelangt, die Anforberumn- 
jen erfüllen, die man an Karten großen Maßes zu ftellen pflegt; 
ıber fie gehört zu jenen brauchbaren Ueberfichtäfarten, bie für 
viele Zwecke ausreichen, wozu ein mehreres Detail und eine ganz 
jetreue Darftellung ber hypſometriſchen Verhältniſſe nicht nöthig 
tt. Sie enthält die politifche Eintheilung bis zur legten Kate» 
zorie (dem reife), alle Orte, jelbit einzelne Geböfte (mit Namen, 
aber jehr Eleine Schrift unerläßlich), die Angaben ber Induftrie- 
zebäude, einiger Eulturen (Wiefe, Wald und Bruch), die Eifen- 
bahnen, Straßen und widtigften Berbindungswege, dann eine 
datiſtiſche Tabelle mit Angabe des Areals und der abjoluten und 
relativen Bevöllerung (1861). Die Erhebung des Bodens ift 
mehr angedeutet ald ausgeführt, doch erfährt man, wo das Ter- 
rain ftärker abfällt oder fi zu größerer Höhe erhebt. Höhen- 
ingaben fehlen; ihre Beifügung an ben erhabenften Stellen, 
„B. beim Dombromo, bei Starnig, Multrin, beim Wapperberge 
"bei Bolzin, der Name fehlt) und anderen Orten würbe über das 
Uniteigen der baltiihen Seeplatte einige Aufklärung gegeben 
gaben. Die ftellenweije Ueberfüllung mit Namen und Eultur. 
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zeichen geftattet nur felten ein Hervorheben localer haralteriftis 
iher Bildungen im Terrain; man erhält daher beiſpielsweiſe 
aus dieſem Grunde feine Nufllärung, warum die Umgegend von 
' Polzin den Namen „die pommerjche Schweiz” führt. Ungeadtet 
| biefer Mängel, wenn man ſolche notbgebrungenen Auslaffungen 
jo nennen will, behält die arte bod jenen Werth, ber ihr wegen 
ber fleißigen Reduction verläßlidher Driginalien unb wegen ber 
vielen Angaben, die für die Abminiftration von bejonderem 
Intereſſe find, zugeiprochen werben muß. 





— — — — — — — — 


Kiepert, Heinr., Karte des russisehen Reichs in Europa. 
3. berichtigte Aufl. Berlin, 1872. D. Reimer. (6 lith, u. color. Bll. 
roy.-Fol.) 3 Thir. 10 Sgr, 

Da biefe arte bereits in Jahrg. 1865, ©. 764 d. BI. aus. 
führlich erwähnt erſcheint, fo fann die Anzeige der dritten Auf- 
lage fi defto kürzer geftalten und auf folgende Bemerkungen 
beichränft werben: 1) daß alle jene Berihtigungen angebradt 
erjcheinen, welche burd; die Publication der neueften topographi- 
ſchen Blätter des ruffiichen Beneralftabes in jenen Gegenden 
möglich geworben find, für bie fie bisher noch ausftanben, 2) daß 
die Höhenangaben durch Benutzung officieller und anderer Mates 
rialien bedeutend vermehrt wurben, 3) daß alle neuen Eijen- 
bahnen und Straßenzüge eingetragen wurden und überhaupt 
alle Beränderungen (3. B. Örenzen), die fih im Bereiche ber 
Karte ergeben. Die weite Ausdehnung nad Oft (bis über ben 
Aralfee, fo daß der Ural in ganzer Ausdehnung ericheint), bie 
Kreiseintheilung, eine dem größeren Maßftabe entſprechende 
Reihhaltigkeit an Orten geben ber Kiepertihen Karte ein 
Uebergewicht über die Petermann'ſche (im Stieler'ihen Atlas), 
wogegen leßtere, die im Maße von 1:3,700000 der Natur ent« 
worfen ift, durch ſchöne Ausführung des Terrains, durch beffere 
Leſerlichleit namentlich der Ziffern, durch reichere bypfometriiche 
Angaben bervorragt. Was die legtere anbelangt, jo beftehen 
zwiichen den Zahlen Kiepert's (im englifhen Fußen) und Peter 
mann’s (in Parifer Fußen) häufig jehr bedeutende Unterſchiede, 
die fih nicht durch Reductionsfehler oder eine unrichtig ange» 
nommene Broportionalzahl erllären laffen. Die Entdedung ber 
Urſache dieſer Differenzen würbe Jenen ſehr erwünscht jein, melde 
von diefen im Ganzen höchſt ihägbaren Eoten, fei e& unmittel» 
bar oder nach Umfegung in Meter, Gebraud zu machen ge- 
nötbigt find. 

Mittheilu gr der geogr. Gefelfhaft in Wien. Red. M. A. Beder. 
15. BD. Rr, 10, 

Inh.: Joſ. Lehnert, zur Kenntniß von Shb-Albanien (mit 
Karte). — Die dfterr.sunaarifce Nordyol-Expetition 1872, Rr. 7. — 
Geograpbifche Literatur; Notizen; Monateveriammiung. 


Mittheilungen aus Juft. Perthed’ geograph. Anftalt x. von A. 
PBetermann. 18.Bp. XL 
Yıfh.: Dr. Pieingflone'd Erforibung des oberen Eongo, 1. — Beograrbie u Erfor- 
Gung der Polar-Regionen, Rr, 70 u. TL. Die neueften zerſchungen in der 
Zrandvaai-Republif i. dem Matebric-Meib, Bemerkungen zu Tafel A. — An, 
Sübner, geognoſtiſche Stizzen aus Südoſt ⸗ Aftika. — Geogt. Notizen u. Literatut 


Globus. Hräg. von A. Audree. 22. Br. Nr. 20 u. 21. 


Inh: Im Pande der nördl. Laoe 1m 2..— Das röm,german. Knſeum in Main, 
Sl.) — Rabristen von der ſchwediſchen Polarerpebitton 1372. 1.2 — Aus 
it Landihaften. 4. — Dampfibifffehrt in der Sudſee. — Mus allen 

en. 











— — ar 


Naturwiffenfhaften. 
Sommer, Prof. Dr. F., u. Prof. Dr. L. Landois, Beiträge zur 
Anatomie der Plattwürmer. 1. Heft. Ueber den Bau der 
eschlechtsreifen Glieder von Bothriocephalus latus Bremser. 
ti 5 Tafl, z. Theil in Farbendruck. Leipzig, 1872. Engelmann. 

(62 8. gr. 8.) 24 Sgr. 
Diefe genaue Darftellung des Baues der Broglottiden, eines 
| der intereffanteften und wichtigſten Barafiten des Menſchen, giebt 
' uns bie erfte den neueren Anſprüchen Rechnung tragende Dar« 
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begrüßen. Wenngleih die Unterfuchung der gröberen anatomi« 
ihen Berbältniffe den durch Stieda befannt gewordenen That- 





ftellung bes Baues eines Geftoden und ift als ſolche freudig zu | 


— 1872. 49. — Literarifdes Gentralblatt — T. December. — 


fachen nicht viel Neues hinzufügen fonnte, fo find die biltologi- | 


ſchen Ergebniffe defto reicher ausgefallen. Aber nicht nur ben 
Zoologen wird dieſe Arbeit willtommen fein. Da aud die neue 
ften und beften Handbücher über menschliche Paraſiten vor den 


Stieda'ſchen Arbeiten erfchienen find, alfo in ihrer Darjtellung | 


bes Baues des Bothriocephalus Mandes zu wünſchen übrig 
laffen, wird diejer Separatabdrud aus der Zeitſchrift für willen. 
ihaftlihe Zoologie beionders auch den ersten ein bequemes 
Hülfsmittel darbieten, ihre Kenntniß der menschlichen Parafiten 
abzjurunden. 





Claus ‚Dr. O., Prof., die Metamorphose der Squilliden. Mit 
8 Tafeln, Göttingen, 1871. Dieterich. (55 8. 8.) 





I Thlr, 10 Sgr. 


(Aus d. If. Bde. d, Abhdlgn. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göttingen.) 


Der Berf. legt in dieſer ſcharfſinnigen Arbeit dar, baf die 


früher als eigene jelbftändige Eruftaceenarten bejchriebenen und 
Alima, Erichthus und Squillerichthus benannten Stomato- 


podenjormen debiglich Stomatopodenfarven find, fucht diefelben 
in Reihen zu ordnen und fie auf die verichiedenen befannten 
wirllich reifen Stomatopodengenera zu beziehen. Wenngleich die 
Reiben noch nicht ganz vollftändig find, jo erhalten wir dod in 
Folge des Umftandes, dab der Verf. über jehr reiches Material 
gebot, eine ziemlich befriedigende Einficht im die Geichichte der 
Metamorphoje diejer fo intereffanten Krebsgruppe. Bejonders 
am Schlufle tritt der Verf. jcharf den Anfichten, die A. Dohrn in 
feiner „Geſchichte bes Krebsſtammes“ über die Zoda niedergelegt 
bat, entgegen. 


Weinhold, Ad. F., Prof., Vorſchule der Experimentalphyſik. 
In 2 Theilen. Mit Über 400 in den Text gedr. Holzſchn. u. 2 Karbens | 


tafeln. 2. Theil. Leipzig, 1872, Quandt u. Häntel, (VII, 5. 209— 
529. 8.) 2 Ihlr. 

Der Schluß des Werfes, welcher in biefem Bande vorliegt, 
ift eben jo geichiet durchgeführt, wie Ref. vom erften Theile rüh- 
men fonnte (vgl. Jahrg. 1871, Nr. 28 d. BL.). Der zweite Theil 
umfaßt die Akuſtik, Optit, Eleltricitäts und Wärmelehre. Auch 
bier jo wenig mie im erften Theile hat man ein vollfländiges 
Glementarlebrbuch der Phyſil zu erwarten, fondern der Verfaſſer 
wählt die wichtigften Lehren aus und bat es wiederum verftan- 
den, eine Menge finnreicher und einfacher Vorrichtungen anzu— 
geben, die zur erperimentellen Begründung zweddienlic find. 
Nochmals jei das Buch den gegenwärtigen und künftigen Lehrern 
der Elementarfchule empfohlen. 


Wolfers, Dr. J. Ph., Prof., Sir Isaae Newion’s mathematische 
Prineipien der Naturlehre. Mit Bemerkungen und Erlänte- 
rungen. Berlin, 1872. R. Oppenheim. (VII, 666 S. gr. 8.) 4 Thlr, 

Die Anzeige über das vorftchende Werk kommt faft zu jpät, 
da daſſelbe gleich bei jeinem Erſcheinen nicht allein in Fachzeit— 
ichriften, jondern auch in den Tagesblättern mit Freuden begrüßt 
wurde, ein Beweis, daß es in weiteren Kreijen dem Wunfche ent» 
gegenlam, das Fundamentalwerl der heutigen eracten Naturs 
wiſſenſchaft kennen zu lernen. Der Ueberjeger jagt uns, daß er 
beim erften Studium der Newton'ſchen Prineipien, vor mehr als 

20 Jahren, während des Leſens bie Ueberſetzung gemadt und 

zum befjeren eigenen Berftändniß Bemerkungen und Erläuterun» 

gen hinzugeſetzt habe, jo wie biejelben jegt veröffentlicht werden. 

Es ift erflärlih, daß der Ajtronom in dem Newton'ſchen Werfe 

vor Allen die Örundlage der Aitronomie erblidte und demgemäß 

beziehen fi faft alle Bemerkungen auf aftronomishe Punlte. 

Die Principien find aber die Grundlage der gefammten mechani— 

ſchen Naturlehre und fie find in ben beiden einleitenden Abſchnit— 

ten zugleih ein Muſter für vorfichtige Begründung der inecula- 
tiven Grundbmwabrheiten. Nicht allein, wie der Ueber). hervor— 
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bebt, für die Aftronomie, jondern aud für die Phyſil ga 





Newton’schen Lehren immer mehr ihre firenge Gültigkeit bins 

Je weniger num das Quellenſtudium bei den Jüngern der Kam 
wiſſenſchaft jegt Sitte zu fein pflegt (wie viele Phyfiker buy 
wohl die principia Newton's oder die theoria philos. mir, 
Boſcovich's u. ſ. w. gelejen?), um jo mehr mögen fie Die durd zu 
Ueberjegung bequemer gewordene Gelegenheit bemußen, ze; 
Örundcoder der eracten Wiſſenſchaften vollftändig Kenn a 
lernen. Ueber den Inhalt des Buches zu ſprechen, ift übe, 
nur möge nod bie wortgetreue und doch ſprachgewandtt ke 
fegung gerühmt werben. 





7 | 

Barenstein, W., Namen- und Sachregister zu den for 
schritten der Physik. Bandi—XX. Berlin, 1872. G. kan, 
(1 Bl, 500 zweisp. S. gr. 8) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Ein gutes Regifter zu dem bändereichen Beitichriften ik :m 
faft unentbehrliches Hülſsmittel und bedarf deßhalb und un; 
weniger dann einer bejondern Empfehlung, wenn, wie bier, br 
Bearbeiter fih auf diefem Felde der Literatur jhon bei früßert 
Gelegenheit dur die Sorgfalt und Genauigkeit feiner Ar 
einen guten Namen gemadt hat. Auch das vorliegende Regit 
ift, ſoweit Ref. an einzelnen Gegenftänden erprobte, jebr wi 
ftändig und genau. Für ein Regifter über Jahresberichte vr 
Wiſſenſchaft, in denen mögligft vollftändig die Entwidlung » 
ganzen Wiſſenſchaft geichildert fein ſoll, hätte allerdings Fi 
einen weiter gehenden Wunſch als nad dem üblichen Namm 
und alphabetiihen Sachregiſter gehabt, nämlih nad enr 
chronologiſch⸗ ſyſtematiſchen Sachverzeichniß. Ein ſolches bein 
ſtellen ift für den Bearbeiter der andern Regifter eine verbältzt 
mäßig leichte Arbeit und würbe für den Gebrauch der 4 
gelehrten von weſentlichem Nuten fein, zugleich aber aud an» 
für fih als ein literarbiftoriiher Abrig einer wichtigen Er“ 
der Phyſik großes Intereſſe haben. Sollten ber Berfafler ır! 
der Verleger es nicht für ausführbar und angemeſſen halte, 
diefem Gedanken Folge zu geben? 











Neued Jahrbuch für Mineratogie, Geologie m. Palaeoutolegie, ter 
gelegt von G. Yeonbardt u. 5. B. Geiniß. 7. Heft. 

Inh.: R. Senfter, zur Kenntniß des Diabaſes. — 6.8.8. 
Fuche, Bericht über Die vulkaniſchen Ereigniffe des Jahres 1871.— 
Fr. Pfaff, die Veränderung der Yage der Apfidenlinie der Erdbete 
und ibr Einfluß auf die Klimate. — Mittbeilung des Hrn. &. Ri 
mann, — Reue Literatur; Auszüge, Miecellen; Nektolog. 


— für Natnrgeſchichte. Hrsg. von F. 9. Troſchel. 38. Jahr 
2. Heft. 

Inb.: E. v. Martens, über Cubaniſche Ernitaceen nad de 
Sammlungen Dr. 3. Gundlad'e. a — D.2.2intom, ik 
Ascaris eristata nov. spec. — E. Suffrian, Berzeibnif der mı 
Dr. Gundlach auf der Infel Cuba gejammelten Rüffelläfer. (Fe 
— Pb. Bertkam, über die Refeirationsorgane der Araneen. — X 
Butſchli, Beobachtungen Über mebrere Parafiten, 


Der zoolog. Garten. Hrsg. von FE. Roll. 13. Jahrg. Wr. 11. 
Inb.: Ach. v. Fiſcher, Über einige Scildfrötenarten in te 
Gefangenſchaft und über GChelonier im Allgemeinen. — E. Arict: 
Thierleben u, Ibierpflege in Holland, England u. Belgien. (Aort.ı- 
R. Mever, Ankunft und Abzug der Schmalbenarten in d. Jabre.- 
v. Kreuberg, Beobachtungen üb, die Gefräßigkelt unſeres Aukufs.— 
Zoologiſches aus den Franfiurter Meßrelationen; mitgetb. von Tb. 1 
Brubin. (Fortſ. — Bericht über den zool,.botan. Sarten im Sau: 
im 3. 1871. — Ueber die Grotte von Holefels bei Maubeuren; au: 
e. Rortrage ded Hrn. Prof. Eicher. — Gorreipondenzen; Misceler. 


Journal für prakt, Chemie brög. u. redig. von H. Kolbe R.i 
6,8. 4:5, Heft. 

Inh; M. Köttnip, über einige Schleimfänrederivate. (Sch 
— G. Leuchs, kb. Daritelung u. Eigenſchaften des Soldchloräre.- 
Der, Rachweiſung von Waſſer in ätheriicben Dclen. — Deri., » 
fällige Bildung von rololfaurem Half. — A. Geutber, über Is 
Producte der Einwirkung von Natrium anf cin Gemiſch ven Bbrs 
genätber und Xodätbel. — G. Aeby, über Die näheren Beitandeber 
des Anocherrhesphaten, MR. Stein, Über die Molefular« vr 
Körperfarbe der Metalle, inebeſ. des Solder und Die blanc Berbin 
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4 des Schwefels mit Schwefelfäure. — I. Gottlieb, fib. Kieſel- oder 


rebydrate. — Ib. Beterfen, Interfuhungen üb. die Grünfteine. — 
Senfter, zur Kenntniß des Diabafes, 


r Naturforfcher. Hrteg. von Bild. SHaref. 5. Jahrg. Nr.46n.47, 


ab: Beſchafſenheit der Iupiteroberflähe, — Die Proteinitone der Planen, 
leber Die Lichterzengung Durch Bewegung der Atöme. — Weibirhte Norddeutich⸗ 
lands in der Oinartärzeit. — Die Zehlet Des Auges bei den Malern. — Magnet 
und Solenold. — Ueber Das Verhalten des Diamants und Arapbits beim Et ⸗ 
bigen. — Einflh des Druckes auf Die Ausbildung des Herbſtholzes. — Kleinere 
Mintheuungen. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 
» landwirthichaftl. Verfuhs : Stationen. Hreg. von Ar. Nobbe. 
15.8. Nr, 4. 


Inh.: Mittbeilungen aus d. Saboratorium der Berſuchsſtation 
wrelädorf: 3. W. Dittmar, Beſtimmung der ſpecifiſchen Gewichte 
iger Proteinföryer. — E. Wildt, über die Aufammenfeßung der 
ochen der Kaninchen in den verfchiedenen Altersitufen. 1-5. — 
Soraner, einige Beobachtungen Aber Gummibiltung. — Bur 
atiſtik des laudwirthſchaftl. Berſuchsweſens. 


matſchrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrsg. von Fr. Baur, 
16. Jabra, November. 

Anb.: Der jährl. Rachhaltsbetrieb tin Veraleich zur Beitandess 
etbihaft und der letzteren Iragmeite beim Neinertragsmaldbau.— 
e Organifation der Koritverwaltung in den Neichslanden Elſaß— 
tbringen. — Die Wirfungen der Yuftbeweaungen anf die Baumes 
nen, — Forſtverſammlungen u. forſtl. Ansitellungen. — Lit. Berichte. 


Igem. Korit« u, JagdeZeitung. Hreg. v. G. Heyer. 48. Jahre. 
November. 

Inb,: Lauprecht, die Berückſichtigung des Reiſigs bei Anfer- 
una von Maffentafeln zur Beitimmung des Feſtgehaltes ſtebender 
inme, — Zur Draanifation des Forſtweſens mit bef, Berückſich⸗ 
una des Grofbatb. Heſſen. — Liter. Berichte, Briefe u. Notizen, 


ıritliche Blätter. Hrda. von . Ib. Grunet u. D.B. Leo. N. F. 
1, Jabra. 9. — 11. Heft. 

Inb.: Feftgruk an die erite Berfammlung deuticher Forſtmänner 
Braunfhweia. — Geitel, Mittbeilungen vom Harze. — Ed. 
‘wer, apboriftiibe Mittbeilungen aus dem Holzhauereibettiebe. — 
Fiſchbach, einige weitere Bedenken gegen die ala. Anwendbarr 
t der Methode, den Waldwertb nad der Flächeneinheit mit aus— 
endem Betriebe zu berechnen. — DO. Grunert, zur Naturgeſchichte 
iner unſerer Maubvögel, namentl. aber des Falco palumbariusL, 
N. Thieriot, transvortable Bahnen. — v. Bernutb, Über die 
'siebung aemifchter Holzbeſtaͤnde im Hochwalde der nordd. Tief 
me. — v0. Mevernid, Anleitung zur Erbauung und Benukung 
8 Saufanges. — J. Tb. Grnnert, Sanfangarıbe. — Gufe, 
8 den ruf. Wäldern. — Schaal. Klagelaute and den Buchen des 
ibernbauer Meviers. — Bernutb, über Pelias Berus Merr. (Vi- 
ra torva Lenz.) — Grunert, aufäßlihe Bemerfungen zu vor 
b. Auflage. — Büheranzeigen; Mittbeilungen. . 

I. Supel» Band: Seidenftider, über die aenoffenichaftlichen 
‚nnasrechte u. Holzgerichte im alten Amte Medinaen, Fürſtenth. 
neburg, wie in den vormals bannov. Erblanden überbaupt. Eine 
toriihe Betrachtung. 


Spradhkunde. Literaturgeſchichte. 


‚aetorius, Frz., Grammatik der Tigriüasprache in Abes- 
sinien hauptsächlich in der Gegend von Aksum und Adoa. 
Halle, 1872. Buchh. d. Waisenhauses. (VII, 367 8. gr. 8.) 
4 Thlr. 15 Sgr. 

Unter Tigrina ijt bier ber jüdlichere der beiden Volksdialekte 
titanden, in welden das alte Geex, einft die Landesſprache in 
grö und in der Blüthezeit des alten abyſſiniſchen Reiches zu- 
eich die Reichs- und Ktirchenſprache deflelben, heute nod fort» 
". Zwar werben beide Dialelie von denen, die fie ſprechen, 
zräj d. i. Tigrisch gemannt; der eine derjelben aber wird, 
migftens in einzelnen Gegenden, auch mit der mehr ambari» 
on Adjectivform tigrinia bezeichnet; und obgleich tigriia genau 
ielbe, was tigräj, nämlich Tigrisch bedeutet, jo haben doch 
ige der neueren Gelehrten angefangen, weil man einen furzen 
Iteriheidenden Namen haben muß, den einen Dialeft Tigräj 


x 
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Tigrd, den andern Trigriüa zu benennen. Dan fann fi 
diefe Denennung, jo willlürli fie aud an ſich ift, infofern ge 
fallen laffen, als durch den ambarifierenden Namen aud der 


‚ Eharalter des Dialefts einigermaßen angedeutet wird. Während 
namlich das Tigre, d. b. derjenige Dialekt, welcher im äußerften 
' Norden von den halbnomadiichen Stämmen in den an Nubien 
‚ und Sennaar angrenzenden, vom abyifiniichen Reichsverband 


— — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


langſt losgeriſſenen Landſchaften geſprochen wird, dem alten 
Geez noch viel näher ſteht, jo nahe, daß z. B. die Sprache ber 
Habab faſt das reine Geez iſt, jo iſt dagegen das Tigrina, 
welches ein viel größere® Spradgebiet einnimmt und in ber 
Hauptſache in der heutigen Provinz Tigr& jammt den nörblid 
und ſüdlich angrenzenden Diſtrikten geiprochen wird, in Yauten, 
Bildungen und Wortihat ftärker entartet, und vom Amhariſchen, 
an das es angrenzt, vielfach durchſetzt. Won der Tigr&-Sprade 
haben mir noch feine genauere Beichreibung, wohl aber ziemlich 
umfängliche Vocabularien. Vom Tigriia bat Hr. Dr. Praetorius 
zum erftenmal in dem vorliegenden Werk eine ausführliche gram- 
matifhe Darftellung entworfen. Die Berbdienftlihleit eines 
ſolchen Unternehmens liegt auf der Hand. Den Stoff ſchöpfte 
er theils aus Terten, nämlich bandichriftlichen und gebrudten 
Ueberjegungen der vier Evangelien, theil® aus Gloffaren und 
arammatischen Tabellen, wie fie von verichiedenen Reifenden in 
ihren Berichten zufammengeftellt find. Dieje Quellen bat Herr 
Dr. Praetorius mit rühmenswerther Sorgfalt, Umficht und Sad: 
fenntniß ausgenußt, um über den ganzen Bau und Eharalter 
biefer Sprade eine vollftändige Ueberficht zu geben. Bedentt 
man dabei, daß diejes Tigrina feine in fich ſelbſt feſt geichloffene 
einheitliche Sprache ift, fondern je nach der Dertlichleit dialeftiich 
variirt, und daß auch die vom Verf. benugten Quellen wieder 
jeher verfchiedene Nüancierung der Sprache darjtellen, jo wird 
man das Gefhid um jo böber anfchlagen, mit melchem er von 
der Gejammtiprache ebenjo wie von ihren biafeltiichen Varia— 
tionen ein genügendes Bild zn entwerfen verflanden hat. Die 
Grammatik ift zunächſt nicht zum Zwed des praftifchen Unter- 
richts, fondern vom ſprachwiſſenſchaftlichen Standpunft aus ge 
ſchrieben. Das Geez wird als belannt vorausgelegt und nad» 
gewiejen, durch welcherlei Entartung und Umbildung binburd 
fi das Tigrina daraus entwidelt bat. Die Yautlehre ift ver- 
hältnißmaßig am ausführlichften behandelt, infofern nicht ohne 
Grund, als weder die Zeugniffe der Reilenden über die Aus« 
iprade genug zufammenftimmen, noch die alte Geez-ihrift für 
die neuere, zum Theil eigentbümlichen Laute mehr recht paffen 
will und die Benußung ber alten Zeichen für diefe Laute durch 
einheimiiche Gelehrte noch nicht genauer geregelt ift. Aber auch 
bie Bildungslehre und felbjt die Syntar find vollitändig genug, 
und ale Aufftellungen find dur Beiſpiele reich und überreich— 
lich belegt. 

Das Wictigfte und Schwierigfte an einer ſolchen Arbeit iſt 
natürlich die genetiiche Erklärung der neuen Formen und Wörter, 
und ohne Zweifel bat der Verfaffer viele der bier auftauchenden 
Fragen und Räthiel mit Sachkenntniß und Glüd gelöft. Aber 
Ulles läßt ih auf den erften Anlauf nicht erobern, und mande 
ber bier vorgetragenen Meinungen wird bei näherer Betrachtung 
als nicht genug begründet oder auch als unannehmbar fih er- 
geben. Verf. hätte oft gut daran gethan, vorfihtiger oder wenig« 
ſtens minder zuverfichtlich fih auszufpreden. 3.9. die ©. 53. 
100. 118. 128 vorgetragene Eombination von engörä Prod 
mit äth. 'eklät (müßte heißen "ekle) iſt um jo haltlofer, als’echt 
im Ambariichen nob in vollem Gebrauch ift; nicht befler die 
Ableitung von tahaguase fi freuen ©. 93. 134 aus dem ätb. 
tafässeha, und kädda Sonnabend auf hade oder gar gedäme 
zurüdjuführen ©. 114, ift ja ſchon begrifflich unzuläffte. Wie 
der Berfaffer ©. 165 ff. das nachlautende 7 jo vieler Nomina 
Sing. und Plur. als Reft des alten status-constr.-Binde- 
lauts der Blur. auffaffen Tonnte, ift um fo umbegreiflicer, als 
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ja feine eigenen n Beobadtungen e. 1 co ff. deutlich aenug an bie 
Hand geben, daß bieles ı vielmehr ein Reſt des alten vofaliihen 
Auslauts ber Romina ift; dann it aber auch in Genetid-Ver— 
bindungen wie tzaguer-gamal Rameeläbaar ©. 210 #. tzaguer 
nicht aus tzagueri, jondern aus dem alten status-constr. tza- 
guera gefürjt. Daß bie Pluralendbung 6, 66 (ambariidh ötsch) 
nicht bloßer Umlaut der gewöhnlihen Endung ät ift, darin wird 
ber Beri. Recht haben; aber jeine eigene Erffärung derielben 
S 207 unterliegt noch ftärleren iprachlichen Bedenlen. Das i 
bes Pron. Dem. etin, etia unmittelbar auf das i Fem von alten 
yeeti zurüdjuführen ©. 163 ift doch eine gar zu außerliche Be» 
trachtungsweiſe, und wird jchon durch das entipredhende eziu, 
ezia vollitändig widerlegt. Tab das auslautende & der Can 
vinalzahlen von 1—10 (&. 216), ähnlih von kuelle (S. 222), 
eine aus Aj zufammengezogene Adjectivendung fei, ift um jo un» 
wahricheinlicher, als die Adjectivendung aj noch zur Bildung der 





ı teiner nad eigenem Eingeftändnik S. 159 im ber fünitm Bag 
leſung, welche die guttutale Aipirata behandelt. Das York 


Ordinalzahlen im Gebraud ift (S. 220), und das auslautende & | 


biefer Sprache Ah auch ſonſt oft genug als der abgeblahte Reit 
beitimmterer Bolaltöne erweiſt. Die Verbalſtämme I, 3. II, 3. 
III, 3 tann man (S.274) nicht Intenfivſtämme nennen. Nabara 
iſt im Geez nirgends ſchon Hülfsverbum (5. 327). Trog dieſer 


und ähnlicher Ausftellungen bleibt die Arbeit im Ganzen dod | 


eine jehr lobens- und banfenswerthbe. Der Drud ift correct, die 
Ausftattung gut: zu tadeln ift die Durch das ganze Buch gebende 
ihiefe Stellung des Zeichens für fa. A.D. 


Aseoli,G. J., Vorlesungen "über die vergleichende. Laut- 
lehre des Sanserit, des Griechischen und des Lateini- 
schen, gehalten an der Mailänder wissenschaftl,-litterarischen 
Akademie. Uebersetzt von J. Bazziger und H. Sehweizer- 


Sidler. Halle, 1672. Buchh. d. Waisenhauses. (XIV, 201 8. 
gr. 5.) 1 Thir. 15 Sgr. 


A.u.d.T.: Vorträge über Glottologie. 1. Bd. 

Diefe bereits vor zwei Jahren angefündigte Ueberjegung 
fol in lesbarem und correctem Tert dem deutichen Publitum das 
Werl eines italienischen Gelehrten näber bringen, deffen Arbeiten 
auf dem Gebiete der Sprachwiſſenſchaft ih längft die Achtung 
feiner Mitforfcher erworben haben. Ueber vorliegende erfte 
Yieferung ift feiner Zeit fchon in diefem Blatte (1870 Sp. 1036) 
von einem anderen Ref. im Anſchluß an das Driginal Bericht 
erftattet worden, bei der Bedeutung des Buches durfte aber auch 
das Erſcheinen der Ueberjegung, die in guten Händen rubt, An 
laß zu einigen weiteren Bemerfungen unfererfeit3 geben. Ascoli’3 
Borlefungen follen fein Kompendium ber vergleichenden Gram— 
matif fein, fondern wollen, von Grund aus aufbauend, in aus- 
führliher Darftellung zunächſt das Syitem der Lautlehre all 
feitig entwideln, fie wollen nicht bloß Refultate geben ſondern 
auch den Anfänger mit umfichtiger Methode in die feiniten Pro» 
bleme ber Wiſſenſchaft allmählich einführen, indem fie feiner auch 
noch jo ſchwierigen Controverſe ausweihen ſondern fie gründlich 
erörtern. Man muß gefteben, daß der Berfafler feine jchwierige 
Aufgabe jehr geichidt zu löfen weiß und daf er dabei ebenſoviel 
Sicherheit der Methode wie Herrichaft über den ausgebehnten 
Stoff betundet, Seine Unterfuchungen bewegen fih feineswegs 
bloß innerhalb der Örenzen der in dem Titel bezeichneten 
Spraden fondern ziehen auch die übrigen Glieder indogermani- 
ſchen Stammes, wo es nötbig tft, heran, namentlich liefern ihnen 
bie romanischen Dialelte nicht wenige ſchätzenswerthe Analogien, 
die man ſonſt nicht leicht jo eingehend verwerthet findet. Auch 
die phyſiologiſchen Forſchungen der Neuzeit find in ausgebehn- 
tem Maße berüdfichtigt und zur tieferen Erkenntniß des Laut- 
wandels in einzelnen Fällen jelbftändig weiter geführt. Die 
erfte Borlefung nun giebt einleitende Bemerkungen über das 
Lautſyſtem, die zweite gebt, nachdem ber Unterfchied zwiſchen der 
regelmäßigen Fortſezung der Laute und phonetiſcher Affection 
bargethan worden ift, jogleich zur Behandlung ber gutturalen 
Zenuis über, der auch noch bie zweite Vorlefung gewidmet ift. 


niß der weichen Aſpiraten zu den barten, der urfprünglide Bei 
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Die Sarfellung, wie uriprüngliches k durch — —— 
bald palatal bald labial afficiert wird — beides führt dur def 
70 auf eine noch unbeitimmte Affectiom ber inboeerociites 
Periode zuruck — iſt in der Hauptſache völlig gem 
darf, wenn natürlih auch nicht Alles neu ift, jedentelt ei: {5 
anregend bezeichnet werden, fie ift zugleich Die Baus für die Er 
Märung äbnliher Vorgänge bei der gutturalen Media, jı ver 
fich bie vierte Borleiung wendet. Hier find die Neräzberusgn 
diefer Media bis zur entiprechenden Labialis von heisst 
Intereſſe, und es fehlt dem Berf. S.112F. nicht an Gelezta 
fih gegen die Annahme unvermittelter Uebergänge in berthe 
Worten zu äußern. Das ſchwerſte Stüd Arbeit abe 
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und die Ausiprade derfelben, endlich ihre Hebergänge in Enk 
fivlaute und Spiranten werden ausführlich und im einer — 
behandelt, die im ben Hauptpunften gewiß überzeugerd 
Ueber mande Einzelnbeiten ift freilich das legte Wort not = 
geiproden und wird der Streit, wie über bie italifche Bertr: 
der Aiptraten, auch nad dielen neuften Auslaſſungen Accat 
noch fortdauern, aber jeine Darfellung im Ganzen it >» 
dod von mejentlidem Gewinne Die Abtrennung ber einzd 
Glieder des indogermaniſchen Sprachſtammes iſt eine uud 
öfter eingreifende Frage, zu der inzwiſchen von anderet 4 
neue jchägensmwertbe Beiträge geliefert worben find. Tot 
auf jomie auf vieles Andere, was namentlich nod die jehfr 
legte Vorlefung über Palatale und Linguale, jene lecuadkt 
und jo verichieden erllärten Lautreihen, bietet, können wir ie 
ber Anappheit des Raumes wegen nicht näher eingeben, trmä 
ſei nur no, daß bier auch die Geſchichte des uriprängliden 
in feinen mannigfahen Wandlungen bejonders auf inb-iram 
ſchem Gebiet ausführlicher behandelt wird. Wir ſchlitjen 
dem Wuniche, daß der Verf. und auf die Förtfegung feine: m 
vollen Wertes nicht allzu lange warten laffen möge. 





Rose, Dr. Val., Anecdota graeca et graecolatina. It 
lungen aus Handschriften zur Geschichte der zgriechis 
Wissenschaft. 2. Heft. Mit 2 Tafl. in Steindr. Berlin, I 
Dümmler. (2 Bil, 330 S. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Das Verdienft Herrn Rofe's, die Bibliotbelen Europe⸗— 
bisher unedierten Reiten altgriehiiher Literatur durdisk 
zu haben, wird dadurd nicht beeinträchtigt, daß vieles von 
Aufgefundenen nur einen fecundären Werth bat, ja zum U 
mehr der mittelalterlihen Literaturgeihichte als der Radbäl 
des Haffiihen Altertbums angebört. In dem vorliegenden d 
finden wir zuerjt einen Tractat zoologiſchen Inhaltes, der 
Theil auf Ariftophanes von Byzanz und durch dieſen weiter d 
Ariftoteles zurüdgebt. Dann fommen verfchiedene Compilatimd 
medicinischen Inhaltes, ſämmtlich nur für die ge 
Arzneiwiffenihaft im frühen Mittelalter von ntereife 3 
nad Caelius Aurelianus bearbeitete Tractate find einmal * 
in der handſchriftlich überlieferten, außerſt verderbten & 
und dann in der vom Herausgeber verſuchten Reftitutior « 
drudt. Ganz mit Recht, denn die Abweichungen der Hand 
find jo ftark, daß fie nicht als Varianten ber verbeſſerten 
unter dem Terte hätten Platz finden lönnen; wohl aber mi 
das Berftänbniß fehr erleichtert worden jein, wenn jomabl® 
bandbichriftliche als die verbeſſerte Form fortlaufend nehm 
ander geftellt worden wären. Das Widtigfte in der Summiı 
find zwei lateinifhe Bruchftüde griehiiher Mechanil, der 
erfteres, aus dem Arabijchen überjegt, auf Heron, legtere n 
Philon zurüdgebt. Sie werden fpäter einen weſentlichen 
trag zu einer vollftändigen Sammlung der Refte Heromikl 

Literatur und der Schriften griehiicher Mechaniker bilden. 2a 

Schluß bilder ein unter Ptolemäus Namen laufender Teck 
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eculis, der einen freilich ſehr ſchwachen Abglanz der dere 


rn Katoptrif zeigt. 

ırd, Dr. Ans, Manuel d’histoire de la literature fran- 
se, risums eneyelopedique à l’usage des maisons d'édu- 
on et des aspirant au diplöme de professeurs de frangais. 
g, 1872. Calve. (306 $. 5.) 1 Thlr. 

ei aller Anfpruchslofigleit, mit welcher dieſer Abriß der 
öhihen Literaturgeſchichte auftritt, zeichnet ſich derſelbe ſo— 
dur relative Vollſtandigkeit wie durch gute Anordnung 
stoffes vor anderen ähnlichen jehr vortheilhajt aus. In der 





iteratur des Mittelalters betreffenden Partie insbejondere | 


die Ergebniffe der neueften Forſchungen recht gut ver 
jet. Auch die durchgängige Hervorhebung der kulturhiſtori— 
Momente, die in ähnlichen kurzen Lehrbüchern nur noch 
kufig vermißt wird, verdient lobend erwähnt zu werden. Als 
aden bei Vorlefungen empfiehlt fi daher das Büchelchen 
Noch größere Brauchbarkeit aber würde der Verfaſſer den- 
a duch Hinzufügung kurzer bibliographiſcher Notizen, ber 
its aber durch eine etwas reichhaltigere und genauere Ans 
der bedeutenderen für das gründlidere Studium zu 
genden Hülfsmittel gegeben haben. 


iv für das Studium der neueren Sprahen und Literaturen, 
tg. von Ludlw. Herrig. 50, Bd. 1,2. Heft. 

Jah.: Hartung, die —— Novelle. — Horſtmann, 
x Horn nach Me. Land 108. — K. J. Schröer, Alphart's Tod, 
erneuter Geſtalt. — G. Schulze, die ſprichwörtl. Formeln der 
iben Sprade. — Ar. Brintmann, das Pferd in den roman. 
aben u, im Engliſchen unter ſteter Berückſichtigung des Lateini— 
v2. Öriehijden. Eine vergl. Abyandig. — A. x. Neipner, die 
mijsung der Dialerte im Zrangöjiihen. — Beurtpeilungen u. kurze 
tigen; Bregrammenfcan; Miscellen, 


itter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen, redig. von®. Bauer 
id G. friedleim. 8. Bd. 10. Heft. 

Jab.: F. Scholl, der Genitivus Pluralis auf ium. — Zehet⸗ 
vr, Unio, — Nubner, Cornifiei rhetor, ad Herennium I, — 
tenrietb, zur vergl. Moduslehre. Nebſt Anz. von 3. Jolly: ein 
fiel vergl. Syntax. Der Gonjunctiv u. Optativ u. Die Nebenfäpe 
Jeud u, Altperfiihen im Vergleich mit dem Sanjfrit u, Griedis 
M. — Groß, Anz. von Zeitjchrift für deutſche Philologie, brög. 
töhöpfner u. Zacher. 3.8d. — Derf., Anz. von Freidantes Ber 
Adenbeit von H. E. Bezzenberger. — Dietrich, Anz. von Rede 
hl: edene Geometrie für Schulen. — v. Yaurer, Anz. von Joh. 
dafr, Petschelii Cantor Christianus redivivus, — Liter, Notizen, 
Iüge und Statiſtiſches. 


mtiher Sprahwart. Hrög. von M. Mol tte. 7.80. Nr. 4. 


ba: Th. Müller, Vergeßt die deutſche Sprache nicht! (Gedicht) — Ib. Bart 
ser, ein Stud beutldrer Spradiehre. — #. (nad M, Schasler), was heipt 
in wirenihaftt. Werien populire Sprahe? — M. Moltte, Schut u. Trup- 
luper für die Siebenbürger Deutfchen. (Fortf.) — Stimmen u, Mittheilungen 
ans der Spradmartgemeinde. — Sprach⸗, ſchriſt · u, vollethüml. Allerlei, 


— — — ⸗ ————— 


Kunſtgeſchichte. 
lagnus, Ed., Prof., die Polychromie vom künstlerischen 
Standpunkte. Ein Vortrag. Bonn, 1972. Strauss, (90 $, 
er. 8) 18 Sgr. ‚ 

Lon den ſchriftſtelleriſchen Verſuchen, welche der nunmehr 
ertorbene Berf., der mit Recht anerkannte Maler, in den legten 
Jahren veröffentlichte, ift der Vortrag über die Polychromie nicht 
ben der glüdlichfte. Wie bei feiner Ende 1871 erjdienenen 
Proihüre über die Holbein’ihe Madonna, welcher die jcharfe 
Ijertigung der Zeitſchrift „Im Neuen Reich“ nicht zuviel that, 
"gab er fih auch diesmal auf ein Feld, das er ſachlich nicht ber 
ktrihen tonnte. Künſtler verfallen leicht der Täufchung, zu 
Hauben, der fünftlerifche Sinn und die während des künſtleriſchen 

tducierend gefammelten Erfahrungen berechtigen auch in ſolchen 
ragen ju einem Urtbeile, welches jtrenges wiljenjhaftliches 
Etubium der Geſchichte und der Theorie der Kunſt vorausjegen. 

nus nahm Anftob an den Rejultaten, welche die neueren 





— — 








Künſtler zwiſchen anerzogenen äſthetiſchen Vorſtellungen und 
neuen hiſtoriſchen Ergebniſſen, die ihm nicht ganz klar werden, 
in das Gedränge kommen ſieht, jo fühlt man fi zu dem Schluß 
getrieben: die Wiffenihaft hätte den Beruf, dem vorzubeugen; 
die gefchichtlich gewonnenen Rejultate müßten auch aſthetiſch ver- 
werthet werden. Mit den hergebrachten Begriffen, welche das 
Weſen der Plaftif in der Form, das der Malerei in der Farbe 
ſehen, iſt nicht mehr auszulommen. Form und darbe ſind ebenſo 
wie der natürlichen Welt der Erſcheinungen, jo auch allen bilden. 
den Künften, der Baukunſt, der Plaftit, der Malerei, gemeinjam, 
nur daß jede diefer Künfte von der Form und von der Farbe 
einen anderen Gebrauch macht. Streng pbyfiologiih wäre in der 
Ergründung des Weſens der einzelnen Künjte zu verfahren, nicht 
die Farbe, jondern das Projicieren der Gegenjtände auf die 
Fläche ift als das Weſentliche der Malerei hinzuftellen. Es 
ſcheint, daß Helmbolg, ſoweit das aus Zeitungsreferaten erficht- 
lich ift, in jeinem während des legten Winters in Berlin ge 
haltenen Vortrag über Malerei in diejer Weife verfahren. Wie 
es eine farbloje Malerei giebt, wie Kupferſtich, Holzichnitt, Zeich- 
nung auch zur Malerei gehören, fo können auch Arditeltur und 
Plaftik von der Farbe abftrahieren, und es wäre nun nicht bloß 
biftorifch, jondern auch äſthetiſch zu erllaren, weshalb die Neu- 
zeit, im Gegenſatz zum Alterthum und zum Mittelalter, fich viel« 
fach mit farblojer Baufunft und Bildnerei begnügt, es wäre zu 
erörtern, immiefern fie ſich dabei zu enge Schranten jegt, inwie— 
fern fie aber auch vielleicht verfteht, den Mangel der Farbe durch 
etwas Anderes zu erjegen. A.W 


Mithoff, H. Wild. K., Aunftdentmale und Alterthümer im Hanno» 
verfhen. 2, Bd.: Fürſtenthumer Göttingen und Örubenhagen 
nebit dem Hannoverſchen Theile des Harzes und ver Grafſchaft 
Hobenjtein, Mit 12 lith. Taf. m. Holzſchn. Hannover, 1873, Helwing. 
(206 8.4.) 4 Iplr. 20 Sgr. 

Früher faft ald man es erwarten konnte, erſcheint von dem 
in d. Bl. 1871 Nr. 21 angezeigten erften Bande des Wertes vom 
Baurath Mithoff in Hannover der zweite. Jener enthielt das 
Fürſtenthum Calenberg, diejer, der die Fürftenthümer Ööttingen 
und Grubenhagen umfaßt, wetteifert mit jenem an Reichthum 
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unedierter Monumente wie an Gründlichleit der Behandlung. 
Denn er gewährt durch eine Menge von Denlmalen und insbe 
jondere von kirchlichen Bauwerlen und kirchlichen Utenfilien, aber 
auch durch alte Burgruinen in der Umgegend von Böttingen und 
dur alte Ratyhäujer ein hohes Intereſſe. Ueber eine große 
Anzahl diefer Gegenitände mußte man fi bisher mit den zwar 
im Ganzen richtigen, aber kurzen Notizen in Log’ Statiftil be 
guügen; eigentlihe Yublifationen lagen nur wenige vor; und 
über vieles Andere, bejonders in den kleineren, von den frequen» 
ten Yandjtraßen entfernteren Dertern gab es nicht einmal dürf- 


tige Notizen. Aus der Zeit des Nomanismus erhalten wir freis | 


lich nicht viel Neues, denn Bursjelde, Fredelsloh, Nicolausberg 
und das jhon an den Hebergangsitil grenzende Wiebrehtshaufen 
waren bereits in den „Baudenimalen Niederſachſens“ publiciert; 
nen dagegen, d. b. nicht durch Aufnahmen, jondern nur duch 
mehr oder weniger ältere Angaben Fiorillo's u. A. belannt er 
iheint uns jehr Vieles aus der gothiichen Beriode nnd darunter 
manches nicht Unbedeutende. Dicher gehören die Marlt; und die 
Münſterlirche in, Einbed, die ©. Sırtifiche in Northeim, Die 
Über und die Unterlirhe in Duderjtadt, die Blafiustiche in 
Münden und die verihiedenen, in der Anordnung einem und dem— 
jelben Typus jolgenden Kirchen in Ööttingen. Die beiden leh- 
teren Derter waren zwar jehon von Lotz aus eigner Anſchauung 
jiemlich eingehend bejprocen, die anderen drei dagegen waren 
bis jetzt jajt loca incognita. Und faſt alle diefe Bauten, jowie 
die Eleineren Landkirchen find an Uteuſilien nit arm zu nennen; 
denn außer einer Menge großentheils ziemlih bandıwerlämäßig 
geihnigter Altarjchreine gewähren fie uns Salramenthäuscen, 


Kronleugpter, Tauigejäße aus Stein und Metall, Ehorjtühle, | 


Grabdentmale und Glocken. — Nicht minder reih ift die Aus— 
beute auf dem Gebiete der Projanargiteltur; bier find es die 
jahlreihen Burgruinen in der Umgegend von Göttingen, welche 
uns beachtenswerthe Aufſchlüſſe über Burgeneinrichtung ge 
währen, und die alten Rathhäufer in Duderjtadt und Einbed, 
die zu den malerijchjten Baumerfen des deutjchen Nordens gehören. 

Auch in diefem Bande iſt die Reihenfolge der Derter die 
alphabetijche, wobei der Verf. von unjeren früher ausgejproche 
nen Wünjchen wenigftens den, Seitenüberſchriften zu geben, er 
füllt bat. In einem dritten Bande, der das jehr reichhaltige, 
freilich im feinen bedeutendſten Dentmalen ſchon öfter behandelte 
Fürſtenthum Hildesheim bringen joll, wird er hoffentlich auch 


* 


eine Ueberſichtskarte der beſprochenen Ortſchaften hinzufügen. % 


Zeitſchrift j. bild. Hunt. Hrsg. von C. v. Lũ zow. 5. Bd, 2. Heft. 
Sub: 


Neifebücher von Gſell⸗Fels. Rebit einigen Nachträgen zur Aunſtge— 
ſchichte von Mailand. — Die Austellung älterer kunſtgewerbl. Gegen: 
Ntande in Berlin. — Die Wiener Schaßlammer. — Kunitbeilagen ı. 
Zuustrationen. — Kunit-Ehronit Ar. 5. 
Monatsblätter j. Zeibentunit u. Zeibenunterrict. Hrsg. von 

O. Troſchel. 8. Jahrg. Nr. 10. Oktober. 

Inh: DM. Hotft, Memorial über den Zeich euunterricht. Jur Erläuterung des Pro 
jetes einer Jeldenſchule in Riga. 2 (Schluß) — Bericht ver Gommiliten zur 
Pehjung der Jeihnungen der gewerbl, Ferteildungsihulen für das Sduljahr 
1871072, — 3 Zhiele, Die Beleuchtung in der Natur, — Dr. Ariedrid, 
Gggerd. — Perfonalia; Worreipondeng x, 





ö— — — ——— ——— — 


Tonkuuſt. 


Paul, Oscar, des Anleius Manlius Severinus Boetius fünf 


Bücher über die Musik aus dem Lateinischen in die deut- | 
sche Sprache übertragen und mit besonderer Berücksichtigung | 
der griechischen Harmonik sachlich erklärt. Mit vielen Tabelien | 


und Faesimiles, Leipzig, 1972. Leuckart. (LVI, 379 8. gr. 8.) 
5 Thir, 10 Sgr. 
A,u.d.T.: Boetius und die griechische Harmonik, 
Der regfame Fleiß des Herrn Verfaffers auf dem Felde der 
Muſil bietet in diefer, und zwar der erften deutſchen, Ueberſetzung 


— 1872. 49. — Literariſches Centralblatt — 7. December — 


A. v. Zahn, Barod, Rotoco und Zopf. 2. (Schluß.) — | 
8, Keleti, Karl Marké der Aeltere. — G. Kinkel, Die italienijchen | 
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von des Boetius fünf Büchern über die Mufit eine Hk az, 
die, ſicher von nicht geringer Bedeutung für die Sclidtung ie 
mander brennenden muſikaliſchen ragen, viel zur Huffelum 
vorhandener Schwierigkeiten auf diejem Gebiete beitmgen wich 
Ebenjo widtig wie Die fließende Ueberjegung der burg bad gan 
Mittelalter maßgebenden Schrift find aber auch die, ine be 
blick über die altgriechiſche Muſil bietende Einleitung, der ei: 
furzer Lebensabriß und cine Würdigung des „legen Simue* 
der fintenden Glajficität beigegeben ift, ſowie ganz beisnbef 
die, den größern Theil des Buches einnehmenden jakliden Er 
Härungen, welde aufs Neue das bedeutende Wiſſen det Zei 
documentieren. Schon feit einer Reihe von Jahren ber ää 
derjelbe auf dem Gebiete der altclafftiben Mufifgejäiät, = 
erinnern nur an feine, auch im diejen Blätterm angezeigt bei 
litationsſchriſt „die abjolute Harmonit der Griechen“ 8 
Schon damals gerieth der Verfaffer in Differenz mit Jr 
Bellermann binfigtlih des Ausgangstones dei gruch 
Syſtems, allein es find noch mandperlei andere, wie es un: Ihe 
viel wichtigere Streitpunlte zwiſchen beiden Gelebiten je 
zu Zage getreten, auf deren Erledigung und zwar unter 
ftändigem Nachweis von Jrrtbümern auf des Gegners Satz, 
Verf. namentlih in den Ergänzungen, aber auch ſchon m 
Einleitung jeiner Ueberjegung eingehend Rückſicht nimm: 
Antwort von der andern Seite wird nicht auf ſich warten !ef 
doc) ift diejes Mal der Sachgehalt jo evident dargetban, 
den Gegnern wohl nichts anderes als Zugeſtandniß übrig Ba 
wird. Dabei werden die Verdienſte von Ritſchl, Weſtphel 
anderer nod lebender, auf gleichem Felde tbätiger Gelebrica 
wie jo mandes berühmten Vorgängers gebührend anıria 
allein obſchon die frage über das Weſen der altgriedik 
| Mufif eine Frage der Gegenwart geworden ift, und jırar & 
jolpe, die durd den Scharffinn der Forſcher glänzend Har zig 
worden ift, jo müſſen wir dod Herrn ©. Baul vor Alı b 
Berdienft zugeftehn, aus legter Hand den Gegenftand erihtrie 
erörtert zu haben. Möchte der junge Gelehrte, der mit dal 
| viel Glück wie Scharffinn diejen ſchwierigen Gegenitan 
claſſiſcher Philologie behandelt bat, Zeit und Luft finde, « 
die übrigen befannten, in der That wenig zahlreichen wur 
| 


ſchen Schriften des Altertbums zu überjegen und zu cz 

tieren. Schr erfreulich tft es, dab dem Herrn Berf. jüng da 

Lehrſtuhl an der Univerfität Leipzig zu Theil geworden k 

Ambros, A. W., bunte Blätter. Sklizzen und Studien für fraut 
der Muſik und der bildenden Aunit. Mit dem Portrait dei Ii.ü 
gen. von Ad. Neumann. Bresian, 1872. Yendart. (XV, 338%. 
I Ihir. 15 Sgt. 

Der Name des Verf.'s ift jeit Jahren auf dem Gebiet: Mr 
mufifalifhen Literatur jo gut beleumundet, daß es feiner be 
ſonders erneuerten Empfehlung bedarf, um auch auf die m 
liegende bunte Reihe geiftvoller Aufläge hinzuweiſen, die uf 
Neue zeigen, wie der Verfaffer nit nur ein gründlicher Henzeg 
‚ mufifalifher Runft, jondern überhaupt aller Kunſt if. CE 
Ambros macht unter den jeht lebenden Mufitern eine Irre 
ragende Ausnahme durch die Bieljeitigfeit feiner Bildung, ® 
fih nicht allein auf die Gebiete der Kunſt beichränft, mens 
auch zuerft und zunächſt wohl auf mufilaliihen Boden fid am 
' Namen erworben bat. Neben jeiner Vieljeitigleit läuft em Ib 
licher Humor, der ſich nicht jelten auf die Höhe des Jean Faulr 
ſchen erhebt und der feinen Gedanfengängen einen ganz eis» 
tbümlichen Schimmer verleiht. Auch diefe 19 Aufjäge behandels 
nicht bloß mufitaliihe Gegenftände, obſchon zum größern Well 
Wenn fih nun der Verf. im Eingang gegen den mitunter 06 
teren Ton diejer ſchon früher in Zeiticpriften erichienenen, di 
' aber überarbeiteten Aufjäge verwahrt, jo möchten mir bau“ 

bemerken, dab das Feuilleton recht eigentlich der TZummelplai 
für den witigen Dämon ift, der dem Verfaſſer innemohnt, md 





331 
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seniger bie ftrenge Öelehrtenarbeit. Seine Schilderungen Liſzt's, 
halberg's, Berlioz', Rob. Franz’ find treffliche Feberzeihnungen; 
er Auffag Wagneriana, bei Gelegenheit des Bayreuther Wagner- 
ſtes geichrieben, ruft Wagner’s ins Uebermaß übertreibende Ber- 
jrer mit Ernft zur Bernunft. Sechs dergleichen Aufiäge find 
er Malerei gewidmet, zum Theil Reifefrüchte eines Aufenthalts 
ı Stalien, einer befpricht die brennende Holbein-Frage und be» 
eilt, wie bewanbert der Berf.aud unter den Malern ift. Selbft 
ritiker, liefert er in dem Artikel Fötis einen treffenden Umriß 
es befannten, lange Zeit hindurch erſten und einzigen berühm- 
»n franzöfiſchen Kritikers und Muſilgeſchichtsforſchers, deſſen 
chwächen faft mehr betont werben als feine Verdienſte. Malerei 
nd Muftt, auf denielben Gegenftand gerichtet, finden in ber 
Sarallele zwiſchen Mendelsſohn's und Schwind's Melufine eine 
atereffante Erörterung; an ſolchen Stellen tritt die Begabung 
es Verf.'s für beide KHünfte deutlich zu Tage, ſowie die Auf- 
ige, die dem Gedächtniſſe Overbed's und dem Maler Giotto ge 
idmet find, mitunter ganz vergeflen laffen, dab man es mit 
inem Mufiker zu thun bat. Ganz befonders machen wir zum 
schluß auf „Alefjandro Stradella* aufmerkiam, weil dieſer Auf- 
atz, außer einer trefflihen Würdigung des Meifters und ge 
auerer Nahricht über fein und feiner Öeliebten trauriges Ende, 
uch Irrthümer hinfichtlich zweier Compoſitionen aufdedt, deren 
ine, jeit Flotow's Oper Strabella, fajt populär geworden und 
ls Arie des berühmten Tonfegers allgemein beliebt ift, während 
iejelbe, wie nadgemiejen wird, nicht nur nicht von Strabella, 
ondern von einem Mufiter unferer Tage herrührt, der damit 
ine vornehme Gönnerin ber gleichnamigen Oper Flotow's, durch 
ie Strabella recht eigentlich der Feptzeit ins Gedächtniß zurüd- 
‚erufen worden iſt, myftificierte. Der Verfaſſer ift der Erfte, der 
ns auf biejen Betrug aufmerfjam mad. 


Inh.: Auf. Schubiger, zur fünfs und vierftimmigen Pafflon 
on Jakob Reiner. — M. Fürſtenau, Glud's Orpheus in München 
773. — Bode, einige berichtigende Bemerkungen. — Hecenfion; 
Rittbeilungen. 


Pädagogik. 


jaftram, Heint., die Fundamentallehre der evangel. Bolksichul: 
Pädagogik. 1. Abthlg. Hannover, 1572, Helwing. (1 Bl., 160 ©, 
ar. 8.) 25 Sgr. 


„Das vorliegende Werk will eine auf Logil und Loze'ſcher 


Piyhologie, auf Schrift und Erfahrung beruhende Daritellung 
vr Grundlehren ber Vollsihulpädagogif geben für bentende 
tehrer und Seminariften.“ Der Verfafler fteht auf biblifch-hrift- 
ihem Standpunfte und wird daher unter den modernen Päda- 
jogen viele Gegner finden; doch werden auch diefe anerfennen 
nüfjen, daß er fih von jtarrer Einfeitigfeit und Engherzigleit 
reizubalten ſucht. Indem erfieht man mit Freude, daß dem 
Berf. ein tüchtiges Stüd Erfahrung zur Seite fteht, wie auch 
»a8 erfolgreiche Streben nad Klarheit und Präcijion der Aus- 
inanderjegung dem Buche Freunde zu erwerben geeignet ift. 
Auf die padagogiſche Literatur fönnte in der zweiten Abtheilung 
jrößere Rüdfiht, etwa in einem auf die befonders empfehlens- 
verthen Schriften und Abhandlungen in Zeitichriften ıc. hin— 
veifenden Anhange, genommen werden. 











Alexi, E,, Eonrector, Beiträge zur Schulfrage im alten u. neuen 
Reich, 1, Heft. Mep u. Golmar, 1872. Lang u. Raſch. (33 ©. 8.) 
10 Sar. 

Der Eonrector des Lyceums in Colmar €, Aleri veröffent- 
lit in dem erften Hefte der „Beiträge zur Schulfrage im alten 
und neuen Reich“ — über Tendenz und Einrichtung diejes Unter 
nehmens liegt feine Mittheilung vor — eine am Lyceum gehals 
tene Schulrebe, welche eine gedrängte Meberficht des franzöſiſchen 








Schulmweiens in feiner biftoriihen Entwidlung giebt. Derartige 
Mittheilungen aus bem Reichslande find jehr willlommen, nament- 
lih wenn fie auf den Stand des elſaſſiſch-lothringiſchen Bildungs» 
weſens bei ber Uebernahme durch die deutfche Verwaltung genauer 
eingehen werben. Bon Intereſſe find auch die Bemerlungen des 
Berfaffers in dem Borworte, wo er ſich, mit den Anfichten 
Duruy's übereinftimmend, gegen die bei und noch übliche gym- 
nafial»realiftifhe Bifurcation in den unteren und mittleren 
Elafjenftufen wendet. Ref. tritt hierin dem Verf. bei und be» 
fennt fih zu der Anficht, daß nad) der Oberfecunda im Gym- 
nafium ein formell geordnetes Verſetzungsexamen ftattfinde, und 
daß dann in Prima ein realiftifcher Eurjus neben einem rein 
gumnafialen beftehen jollte, daß dagegen bis zur vollendeten Ober- 
jecunda eine Schule recht wohl diejenigen zufammenbalten könnte, 
welhe auf wirklich mwilfenfhajtlic begründete Vorbildung An- 
ipruch machen. P. 





Körner, Fr., Prof., die Aufgabe der Schule im Deutfhen Reiche. 
— —— und ſotial⸗politiſche Abhandlungen über 
das Schuls und Culturleben der Gegenwart, Kür Schulmänner, 
Eltern u. Bolfövertreter, Leipzig, 1872. Debmigte, (2 Bll., 337 ©. 
gr. 8) 1 Ibir. 15 Sgr. 

Der Herr Verf. gehört zu den productivften Verſorgern des 
pädagogiihen Büchermarktes; felbft wenn wir annehmen dürfen, 
daß die vorliegende Sammlung von Abhandlungen Einzelnes ent» 
hält, was früherer Zeit angehörend nur überarbeitet worben ift, 
bleibt dod noch Grund genug übrig, ſolide Schaffensluft und 
Scaffenstraft zu bewundern. In der That, es iſt faft zu viel; 
und jedenfalls zu viel, wm überall Neues verlangen zu können. 
Die Aufiäge, welche der Mehrzahl nach recht intereffante Themen 
behandeln (Gedächtniß, höhere Töchterſchule, Lehrerjeminarien, 
deutſchvaterländiſche Erziehung) find im ganzen recht fließend 
und lesbar geſchrieben. So wird es denn, wenn auch nicht für 
die eigentlihen „Schulmänner“, doch für Eltern und Schul- 
freunde eine empfehlenswerthe Lectüre bieten. 








Ueber nationale Erziehung. Vom Verfasser der 
Berliner Erziehung.“ Leipzig, 1812, Teubner. (231 
Pläne. gr. 8.) 1 Thlr. 

Ein Bud, das den ziemlih hoch aufichwellenden Haufen 
moderner pädagogifcher kritiich-organilatoriiher Schriften erheb- 
ih überragt, und das von Allen, welde zum Schulmwejen unferer 
Zeit eine gegebene Stellung oder für dafjelbe Intereſſe haben, 
durchgelefen werben ſollte. Denn es ift überaus reih an origi« 
nellen oder doch in eigenthümlicher Weife von neuem entwidelten 
Gedanken und ift jehr friſch und anregend geſchrieben. Es joll 
das nicht beißen, dab ben Bedenken, Ausftellungen, Wünſchen 
und Borfhlägen des Verf.'s überall beizutreten jei: an manchem 
Punkte ijt vielmehr entjchieden Widerſpruch zu erheben und an 
Anlaß zu Modification fehlt es für dem kritiſchen wie für den 
pofitiv»organifatorifchen Theil des Buches nit. Ya ber Berf. 
baut gelegentlich recht ordentlich über die Schnur, wie denn jein 
Saz (S. 201), daß „der Hauptfehler der höheren Töchterſchulen 
ihre Exiſtenz“ jei, bereits Aufnahme unter die geflügelten Worte 
gefunden bat, Mag man dieſen Ausſpruch und einige andere 
als Ertravaganzen bezeichnen, hervorgegangen aus einem gewilfen 
Mißverhältniß zwiſchen der geiftigen Kraft des Verf.'s und dem 
Make jeiner praktiſchen Erfahrung, es thut doch wahrhaft wohl, 
jemand jo friſch und frei, jo geiftig ſcharf und doch auch gemüth- 
lich tief auf ein Object losgehen zu jehen, das wahrlich mehr als 
irgend eines der Mitarbeit der bevorzugteften Geifter bedarf. 
Und was aud an dem Inhalte ausgelegt werben wolle, es it 
do faum zu bezweifeln, daß in einigen Hauptpunkten, insbe 
jondere was Gymnafium, gymmnafiale Methode, Univerfität und 
namentlich auch was Real» und Mittelihule betrifft, gar viel 
enthalten ift, was, wenn nicht ſchon heute, doch ſicher in einiger 
Zeit für richtig und aud für praftifch gelten wird. In Bezug 


”. 
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auf die Mädchenerziehung dagegen ſchießt der Verf. wohl erheb⸗ 
lich über das Ziel hinaus; jelbit wenn man in Bezug auf das 
Princip in den Hauptpunkten zuftimmen wollte, würde es ſich 
fragen, ob die Ausführung im Sinne des Berfajjerd möglich jei. 
Bei den vorgelegten Plänen für Gymnafien und Mittelichulen, 
die manches Eigenthämlihe und Beachtenswerthe enthalten, 
jcheint dem Ref. das 10. reſp. 8. Schuljahr zweifelhaft. Doc 
das find Nebenfahen. Vor allem ift ernſtlichſt auf dieſes höchſt 
eigenthümliche und höchſt inhaltsvolle Buch hinzuweiſen. 











Vermiſchtes. 
Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Juli, 
Die mit einem * bezeichneten Borträge jind ohme Auszug. 

Inh.: NRöpdiger, Über drei in der Kal. Bibliothet zu Berlin 
vorbandene Blätter zur Erganzung einer alten ſoriſchen Ueberſehung 
der Evangelien. — "Bujhmann, über das Verbum der Betous 
Sprade vom rio Casanare. — "Weieritraß. über itetige Fuunctio— 
nen ohne beſtimmte Differentialguotienten, — Baenver, zwei Mit 
theilungen. — Weber, Nachttäge zur Abbandlung Über das indır 
ſche Schabipiel, — Peters, über eine neue Gattung von Fiſchen 
aus der Familie der Cataphracti Cuv., Scombrocottus salmoneus, 
von der Bancouverd: Injel. — Nammelsberg, über die uuterphoss 
vborigiauren Salze. — Peters, über einige von Herrn Dr. A. B. 
Viever bei Gorontalo und auf den Zogians Injeln geſammelte Am— 
pbibien. — Hoffmann, über Syntheſen aromatiſcher Monamine 
durch Atommwanderung im Molecule. — Derſ., über Imwandtung 
des Anilins in Toluſdin. — "Lepfius, die athiopiſchen Sprachen 
und Bölfer zwiſchen Aegypten, Abvjfinien und den Negervöltern, 


; Univerfitäts.- Schriften. 

— (jährl. Stiftungsfeſt), ©. Rettig: Vindieiae Platonicae, 
11 ©. 4) 
( Graz (Fadresfeier), Dr. A.Luſchin: die Entitehungszeit des 
öjterreichiichen Landesrechtes. (56 9. 4.) ’ 

Halle (Difjertatt.), &. Buſch: Beitrag zur Pbyfiologie der jens 
fiblen Hautnerven. (58 S. 8.) — I. Franz: über das Foucault'ſche 
Pendel. (27 5.4.) — B. Freygang: die Milch und ihre Verwens 
dung in der Diäterif. (37 5.8.) — 8. Gemoll: de lemporum 
ratione in Plinii epistularum IX libris observata (34 S. 8.) — 
R. Lepineki: Laurentius Grimalius Goslicius ejusque opus De 
optimo Senatore. (59 S. 8.) — 5. Rathgen: zur Gafwittif und 
Beurtbeilung der nad Zarnierfihem Verfahren eingeleiteten Arübs 
aeburt. (32 ©. 8.) — D. Reich: über Audoens Kebensbeichreibung 
des heiligen Gligius. (47 5,8.) — K. Thieme: über die tberapent, 
Verwendung des Arjen in der inneren Medicin. (25 2. 8.) 


Schulprogramme, 

Ghur (bündnerijhe Kantonſch), Dr. Ferd. Bester: zwei Gburer 
Sagen und die altgermanifchen Götter Frey und Balder, Fin muthos 
logiſchet Vetiuch. (22 9.4.) 

Halle (Stadtaumnaf.), Dr. Rud. Penpmüler: über die Gompos 
fition der Klaglieder im 24. Bude der Ilias. (25 ©. 4.) 

Mainz (nroßhergogi. Realſch.) Dir, Dr. F.Schodler: die Schule 
und der Krieg. (5 ©. 4.) 


Monatsjhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums, 
reg. von H. Graep. 21. Jabra. 11, Heft. November. 

Inb.: 9. Graeg, die Dogologien in den Pſalmen. — P. 8. 
Frautl, Studien Über die Septwaginta und Veſchito zu Jeremra, 
(Forti.) — Rippner, Salomon Yudwig Steinteim. 1. — Inder 
mandl, e Halacha⸗Kritik. 2. Art. — Levin, zur Geſchichte der 
Juden in Spanien von 1385. — Altenitüde zur Geſchichte der Frauki— 
iten in Polen. (Kortj.) 


Ruſſiſche Revue. Hrög. von E. Röttger. 3. Heft. 
Ind: S. v. Gnédéonow, Äber eine dem Raphael gugejchrier 
bene Marmorgruppe: „Ein todter Anabe getragen von einem Delr 
phiu.“ — F. Watthäi, die volntechn. Ansitellung in Moskau im 
3. 1872. (Kortf,) — A. Hilferding, das Gonvernement Olonez 
und feine Bollerbapfoden. — Die ruſſ. Staatöbant im J. 1871. — 
Die 3. Ansitellung ruff, Pierde in Moslau im September 1872. — 





Inb.: Prinz Albrebt. — Eine Lücke im neuen Penfionsgeieß.— 
Die freiwillige Krankenpflege im Felde und ihre Umgeltaltung. Aus 
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den Erfahrungen des lepten Krieges. Bon e, Mitaliede der Haurtden 
— der I. Armee. — Zur Cavalleriefrage im Gefecht bei Seifen 
urg, 4. Aug. 1870, — Is Nederland verdedigbar? 4. (Die Aımır, 
Schi.) — Das diterr. Mititärbudger für 1873. — Der Ibrenmesr 
in Schweden. — Die Alottenitammpdivifionen der Haiierl. Marine. 2.— 
Kiteratur; Gorreipondenz; Kl. Mittbeilungen. 


Mittheitungen über Gegenſtände des Artillerie» umd Gen 
as Hrsg. vom k. k. techn. u. adminiſtrat. MiltärsGomim. 

1, Seit, 

Inb,: Ed. Bergler, Verfuche zur Ermittlung des Yurtmitın 
ſtandsgeſehzes. Ausgeiübrt von d. engl, Artiderie 1865— 70. (Ferti 
—* Arlt, Arbeiten n. Verſuche der Geuietruppe während der Zommun 
emeiter 1869 u, 70, (Schl.) — Notizen, Bücerangeige, Bibliograrkı, 


Militärifhe Blätter. Redia. u. breg.von v. Held. 28. Bd. 5. vHit. 


Inh.: Die frangöfiiche Iruppenformation 1870/71. 2. — Ein 
Betrachtungen über die Ausbildung der jungen Dificiere, insbei. m 
der Artillerie. — Die Rilitairmoralität. — Yiteratur, Ri. Mıttbeilusen. 


Revue eritique. Nr. 40. } 


Inh.: Dollfus, considerations sur le monde antigue.— Mommsen, muml 
du droit publie romain. — Bernus, Richard Simon. — Gervinus, un 
posihumes, — Variötds, 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 54. 


Inh.: Comi-ion Espanola para eontribuir al restableeimiento de la Biblioms 
Universitarin y Territorial de Steasburgo, — Short nötices of new pr 
eations. — European, American, and Colonial literary intelligence - 
American periorlical publieations. — Procerdings of Sorieties. — ir 
American books. - Canadian literature. — Australian literature. — Os 
tal literary intelligence. — Arabic, Persian, Urdu, Panjabi, Germuki. 
Pushto, Sanskrit, and Hindi books. 


The Academy. Nr. 60, November. 


Iah.: General Literature and art: Translations from Ihe popular «+ 
rature of the Turk'sh races in Siheria and the Steppes— Radlofs „In 
Sprachen der türk, Stämme Südsibiriens u, der dsungar. ** ai 
„Proben der Volkslitteratur der türk, Stämme Südsibiriens*; Teaup=ı 
%areth and Lynette; Notes on literature and art. — Theology: kası 
History of Jesus, Vol 11. Part Il, and Vol. 111. (Third wotiee), Pal 
Desert of ihe Exodus. — Philosophy andl!'hysical Seienee: 6m 
tes Ari-totle; Notes of scientifie works. — History: Calendar « 
Clarendon State papers preserweil in ıhe Bodlelan library; Plants > 
story of Old Rhaetia; Zellers Origines de l’Allemsgne et de Eng 
germanique. — Philology: Schrader’s Critieal enquiry into ıbe Bam 
of ıhe Decipherment of Ihe Assyrian inseriptions; and The Cuasier 
inseriplions and the Old Testament; Eberhards Fabulae Romanemses - 
New publications; Intelligence; Contents of Ihe journals; Errata, Posiws 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 7. Vol.2}, 
Fasc. Xl. November. 


Iah.: P,Villari, la seuola e la quistione sociale in Italin, — G. Guerzos. 
Michelangiolo cittadino. (La politica nel Cinquecento.) — D. Pasi- 
leoni, delle probabili sorti del Regno d’ltali.— P. Loratelli, Lone 
Arrigo Capra. Racconto (Parte prima.) — R. Bonghi, il Conciave «: 
diritto del governi. — P. Bartlari, le inondazioni iu Italia — E Gi 
lioli, rerenti esplorazioni dell'’Indo-Cina cenirale e_ settentrionate — 
Mouhot, DeLagree, Garnier e De Carne 1859-85, — Rivista Scarotlös 
Rassegna musicale; Notizia letteraria; Rassegna politica; Bellen 
bibliografico, 


Deutfche Warte. Red.: Br. Mever. 3. Bd. 2. Novemberbeit. 


Int: E. Bagner, die engl. Bolfsidulgeiehgebung. — &. Schlagintmweit " 


van in der Begenwart, — A, lammerd, Umſchau auf Dem Ghebrere Der Tuch 


mwirtbidaft u. Bed Berfchrömwelend, — Der internationale Kongres für Hrün 
nißmwefen in London. 2. (El) — v. Woudenbrugf, bifter.-polit. Umihan: — 
Todtenſcau. 


Unſere Zeit. Hreg. von NRud. Gottſchall. R. F. 8. Jabrg. 22. Her 
Inh.: K. Jund, der Arieg Deutihlands gegen Frankreich 180 u. 71. 10 — = 
land und die Jelander. 2, — Einige Zweige der Aunftinduftrie in Italien - 
Retrologe. — Viterarifhe Revue, 

Im neuen Neid. Hreg. von Alft. Dove. Nr. 49, 
Ink.: Th. Roldeke, über Die Begabung der Semiten. — Ehr. Rauch, Dina 
Didtung im Aampfe gegen Deutichtänd. 2 — Aus Deutihlothringen: munferme 
uftände; "us Merlenburg- Schwerin: das neue Berfaflungsprojett; Aus tr 
ron, Preußen: Handel und Schifffahrt; Aus Siebenbürgen: won ber in 
Nationsuniverität, — Alft. Woltmann, au hten Baagen's. 


Die Gren boten. Red.: 9. Blum, Rr. 49. 


Inh.: Die Jeſuiten ald radicale Demokraten. — Engliſche Literatur, (Bon I. 2. E. 
— Aus Bayern. — Aus unfern vier Wänden — Bom preuß. Yanbta, — 
Weihnachteblicherſchau. — Literarische Notly. 


Die Gegenwart. Red.: BP. Yindau, 2. Bd. Nr. 44. 

Inh: 5. B. v. Unrub, der Wahrheit Die Ehre. — B Boidbaum, die Teln 
im Teutſchen Reih. — v. Szelisti, der deutſcht Reichettag u. Das prenimte 
Abgeordnetenhaus, — Defterr, Adilledierien. — Job. Schert, Gloñen zur Sn 
ratur Der Gegenwart. & — D. Sanders, Borſchläge zur Feſtſtelung einer or 
beitl. Retibreibung f. Alldeutſchland. Fortſ. — K.Örorb, bie neus 
Literatur, Ende der Wundarten. — Offene Briefe und Antworten. — 
Bibliegrapbie. 
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efterr. Wocenfhriit. Rıd. Br. Buber. R.%. 2. BD. 46. H8ft. 


Inh,: Em. Aub, Schiller's Demetrius fortgeiegt von &. Laube. — fr. Lipp⸗ 
mann, deutſche Renaiſſance. — A. Horamip, ein oſterreich. Shulmeiſter. — 
A. Gonze, projectirte unb begounene Ausgrabungen. — Ad, Jeitteles, Dolls 
fieder aus Steiermark, gei. von Nofenger u. Heuberger. — Ed. Sahan, die 
Fahrten des Sajjıd umd Banal. — Kucherichau. 


Siebenbürgifch deutiches Wochenblatt. Rr. 48. 
Inh: Wowcenſchau. — Aus dem Konflur. 2. — Die 7, Laudestirchenverſammlung 
2 — Gorreivondengen. — Die Aremdwörter in der deutſchen Spradıe. (Fort) — 


Reiieerinnerungen. 8 — @. Nitterehaus Wider Bonaparte in ungar. Ueber 
fegung. — Handel, Gewerbe und Yandrwirtbihaft. 


Beilage zum Deutfden Reiche⸗ m. K. Preuß. Staats⸗Angeiger. Nr. 46. 
Inh,: Ghronit des Deuriben Neihes. — Das Kgl. Schloß zu Koblenz, 1. — Nord» 


deutihe Yandibaftädichter. — Der Hari. 1. — Sänier mit Dentrafeln in Berlin. 
— Ueber Schleſiens Kunftleben vom 15,—18 Jahrh. 2 — Immanuel Better. 


Illgem, Zeitung. Beilage. ?r. 322— 328, 
Inh. Yeop, Stein. ſachliche Iriongeng zu Dr. Sepr’s Aufiag: Tu es Petrus — 
Zur Biener Wonnungsnotb. — Sepp, die Arhiteftur der Omar-Mofcer. 2. — 
ie frang. Sprache in den Dienftworiceiften des Deutihen Heeres. — Sarmloſe 
Blaudereien ans Münden, 1. — 9. Heinfens, Die preuß. AF* 


die Biſchoſe. 2 — in Siegesdentmal für Munchen. — W. Kübfe, bie 
maldegalletie zu Raiel, — Artiftiihes aus Italien, 8, 


Slätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v.R, Got tihall. Nr. 48, 


Inh: Ab. Weigert, Blographiſches. — Neue, Romane, — H. Rüdert, zur Al- 
tern Deutichen Pireratur u, Gultar, — Th. Baur, zur Dante + Literatur. — 
Feuilleton. (Ungliihe Urteile über neue (ridyeinungen der deutihen Yiteratur; 
Roten) — Bibliographie. 


$uropa. Nr. 48, 


.: Gran Steljbamer, — Ein Wotteögeridht-Gift. — Aus dem Tagebuche eines 
* —E— as —— ern Ruhehaſen. — Yu Paparerh au 
Ats. — Literatur, bildende Kunft, Mut, Theater. 


Sonntagdblatt, breg. von Fr. Dunder. Nr. 441 — 47. 


Inb.: Anna Pöhn, zwei Berlobungen. (Fertf,) — Der Saiyier des zool, Garten 
in Berlin. — 6.8. Piebetreu, der Schöpfer der Aquariume in Berlin. — 
M. Schröder, ein Slid in das bentige Athen. — 9. Bolte, ein Mutter u. 
Furſt qugleid, — Marie v. Rostomata, ein Dämon der Neuzeit. — Auch 
eine Aumitwerftätte. — Robinfon Grufoe u. Aler. Sellitt. — F. Ohneſorge. 
ein Kleinod der ſachſ. Schmweis. — Th. Bodin, Die legten Kaubritter und ihre 
Rachlommen. — 6. A. Liebetren, Graf Aler. Kaglloöſtro. — In der Pusta,— 
9. Meier, zur Geihidie des Blipableiters. — enge Ola: Blatt» 
deutid in Brafilien. — @, Schenfling, das fallende Laub. — G, Sterne, 
die Seeihlange. — Derf,, die Charybdis des Rordend, — Der Rupen ber Ba 
der, — M. Nemp, Landatnehtipräcde über den Krieg. — Loſe Blätter, 


IUuſtrirte Zeitung. Nr. 1535, 


Inb.: Die goldene Hochzeit des fühl, Königöraares. 2. — Wochenſchau. — Der 
Zelegrapb von Buftav Jaite. Wiener rer — Feſtzaben zum 
Gbejubliäum des Midi. Aönigspaard, 2. — Kultutgeſchichti. Nachrichten ꝛtc. 


leber Land u. Meer. Hreg. von F. W. badländer. 29. Br. Nr. 9, 


Zub: G. Samarow, europäifbe Minen ı. G inen, (Fori,) — Adolf Wil- 
brandi. — 9. Siiberfteim, Haifertage in Baltein. — &. M. Bacane, Lady 
Arabella’d Launen. (Avrti.) — Kanfſtängl, die Damasterin,. — W. v. Dir 
beim, Apjutanıen u. Ordonangoffieiere, aus Dem Kriegsleben. — Die Weltaus- 
ſtellung 1873 in Bien, 5, Brief, — Elife Bolfo, himmelblaner Enyian, — Das 
Feſt Der SHalloren, — Ariel, Malta, — Muftrationen. 














Bartenlau be. Rr.48. 5 


Inhe: Ar. Spielhagen, was die Schwalbe fang, (Fort) — Aus dem Tigerleben. 
— Gin lüdliher aus Dem lepten Ariege. — Br. Hofmann, das Binfe-Lifel, 
Gedicht.) — &. Wuftmarnn, der deutihen Ingend Weihnahtsbürhertih. 1. — 
Blätter und Btüthen. 


Dabeim. 1873. Rr. 9. 
Anh.: G. Hefefiel, der Buchſühret von Lege, (Berti) — Gzexwenta, Papft- 
3 biograpbien, 6. — #. Chr. ©, Ans-Pallemant, a u. Aufturftudien. 1. 
— (teorg dumno vollendetes Ariegämert, — Durch Goſen zum Sinai, — Am 
Familientiſche. 
Das neue Blatt, Red. Frz. Hirſch. 1573, Nr, 10, 
Inh.: W. Bafjauer, vor hundert Jahren. — D. Weigel, Bhdnir Ghicage. — 
«in geauip Mahnruf zum 5ojäbr, Jubiläum deutſcher Natnrforiher u. Aerzte. 
— ®,tullmann, Rien ne va plus! — S. Vebrend, arzt Sprehyimmer.— 
DO. Blumenthal, Die — deutſche Spradwermilderng, — Damen 
ſeuilleten. — Handel u. Verkehr. — Allerlei ı7. 


Rewe Jahrbücher für die Turnkunſt. Hreg. von Kloß. 18. Bd. 4. Hft. 
Iub.: B. Retich, das Springen am Sprungkaſten. (Schl.) — 8, Bier, Tumeri- 
ſches aus Salzburg. — 6. @uler, Guts Mutbs u. G. Nitter. — M. Klon, das 
Pinimum der turner, Ausbildung in der Boltsidule u. die Daflır erforderl. Lehr: 
mittel. — Bücherangeigen, — Aaͤchrichten u. Vermiſchtes. 


De utſche Turngeitung. Rr. 45 u. 46. 
Inh: Das 4. deutihe Zurnfe, 1. — JZoachim Gamerarius‘ Beipräd über Leibes · 
fibungen vom Jahr 1544. Aus d. Sat. überf. von A. Baffmannedorfi. — 
Gorreipoudenzen, Bauberidte ıc. 


Allgem. Mititär- Zeitung. 47. Jabra. Nr. 44. 
Ind: A. v. Boeben, zur Geihidte des Feldzuges im nordweſtlichen Frankreich. 
6.107. — Ueber Die neueſte Vefeitigungsmanier großer Slaͤtze durch weit vor» 
eidiobene Forto. (Bon e. D. Artillerieofricier,) — Zur —— an bie im 
eldzuge 1970 u, TI gefall. Mitarbeiter der Allg. Mifitärgeitung: 5. Pr-Picut, 
v. eis h. — Nachrichten. 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 47. 


Inh. : Religion u. Sitnichteit. Der alte u. der neue Blaube von Strauß. Mobert 
Frang. — Ein neuer ungar. Luftipieldichter. — Franfreib: Schuſweſen. Boits- 
u, Öummnanalunterricdt. — nd: Sam. Smiled: „Der Gharafter‘. — Garl- 
bafbi’d Moman „Glelia, oder Die Minhs-Herrihaft.”r — NAmerita: Der Bfad- 
finder, von Ep. Velz — Deutihes Gomits zur Erforſchung GentraßAfrita’s. — 
Kleine fiterar. Nevue, Epredyjaal. 

Das Ausland. Nr. 47. 

Int.: Bedeutung u. Ergebuifie der Socialſtatiſtik — ®. Mohlfs, die Sahara der 
großen Wüfe. 3. — Gogleniſche Cigenſchaften der Aleider. — Ludw. Road, der 
galiläifhe Yandibaftsrahmen der ewang. Beibicte, 3. — ine Anfechtung der 

en. 


präbift. Wiſſenſchafi. — Bulcane und Ürpbeben. — Miscel 


Die Natur. Hrea. von O. le m. K. Müller. Nr. 48. 


Inh: K. Müller, montanikiihe Anregungen in u. amd den B, Staaten. 5, — 
9. Mever, über einige grobe Beränderumgen in der Bertbeilung von Laud u 
Waſſer. Rach d. Holländ, I. — P. Aummer, bie Alteröjierde ded Baumes, 1, 


Aus allen Welttheilen. Red.: DO. Delitfd. 2. Heft. November. 


Inb.: E. Moß bach, Feuerland u. Kap Soorn. — Ter .. Tempo und bie 
Landſchaft Vafuma anf Sumatra. Rab d. Solland. von H. Meier. — Jul. 
v. Widede, ber pyommeriihe Darit u. das medienb. Fiſchland u. ihre Bemob- 
ner. — 8. v. Gerftenberg, Boltöfefle im Kautaſus 1-7, — G, Jaquet, 
Beſtpreußen vor 100 Jahren. — Ausflug nach einer mertkan. Hacienda, — 6. 
Plok, aus der Urgeſchichte des Menicıen, (Schl) — 9. Reik, Pand u, Beute 
in der Moldau, 1. 2. — 9, Aeierabemd, die ſchweizet. Alxenwell. — 2%. Du 
Bois, die Biltoriabrüde in hanada. — Die Spuren Ludwig Feihbardt's. — 
Die Paſſifloren. — Miscellen. 





Ausführlihere Kritiken 
eridienen über: 


Labucke, die Entwidelung der röm. Heeredorganifation, (Bon Mg.: 
Pbilol. Anz. 11.) 

Beiſchar, die fatbol. Kangelredner Deutſchlauds. (Allg. Yitztg. 45.) 

Brunnier, Deutſchland und Aranfreih. (Bond,9.5S.: Mag. f. d. 
d, Kit. d. Auel. 45.) 

Cheiriſophos' des Spartiaten Neife durch Böotien. Diſch von Schlier 
mann. (Bon Nbr.: Ebd. 

Gle$, Impfung u. Poden in Württemberg. (Bon Sander: D. Viſchr. 
f. öff. Geiundbeitäpfl. 4. 2.) 

v. Decket, Mittheilungen üb. die — d. indir, Schuſſes ans 
d. kurzen 16em.Kanone. Eitbl. & allg. iind: 44.) 

v@ihtbal, la sortie d’Egypte. (Bon H. E.: Gött, gel. Anz. 43,) 

Rloed, observationes Thucydideae grammaticae. (Philel. Anz. 11.) 

Föriter, Jobann Kepler, (Bon G.: Allg. lit, Anz. 62.) 
ranz, M. Aurelius Gaffiodorins Senator. (Bon 3.: Ebd.) . 
riederich, die Heidelb, Baraden, (Bon Parrentrapp: D. Vjſchr. 
f. öff. Gefundheitepfl. 4. 2.) 

Goldammer, der Kindergarten. (Don K. Str.: Allg. lit. Anz. 62.) 

Henrichſen, des G. Kornelius Tacitus' Agricola Deutſch u, Latei⸗ 
nich. (Bon Meiſter: BL. f. d. baver, Gſchnlw. 8. 8:9,) 

Heinze, die Lehre vom Logos. (BA. f. lit. U. 46.) 

Hoffmann, Kirche u. Staat. (Bon Kolbe: Ag. lit. Anz. 62.) 

SHölbe, Vorfchläge zu einer einbeitl. latein, Ortbograrbie. (Bon 
Richter: R. Jabrb. f. Poilol. u. B. 9.) _ _ 

v. Holpendorff, Encyflopädie d. Rechtewiſſenſchaft. 2, IH. (Bon 

diff.: Allg. lit. Anz. 62.) 

Jahresbericht, zweiter, d. Yandesmedic.Goleg. üb. d. Medicinalwefen 
d. K. Sachſen auf das J. 1868, (Bon Barrentrapp: D. Viſchr. f. dff. 
Seiundheitöpfl. 4. 2.) 

Kiüpfel, Geſchichte d. diſchn Einbeitäbeitrebungen. 1. Bd. (Mag. f. 
d. Lit. d. Aust, 45, : 

Köberle, die Iheaterkrifid im neuen diſchn Reiche. (Bon Gottſchall: 
Bn. f. fit. U. 46.) 

Lindau, Moliöre. (Bon Laun: D, Warte, 3. 9,) 

Meirina, Uebungsbuch zur latein. Grammatik. 1, Abth. (Bon Aw 
Iand: N. Jahrb. f. Philol. u. P. 9.) . 

Naturgeiep und Menſchenwille. (Bon K.: Allg. lit. Anz. 62,) 

Nottebobm, Beethoveniana. (Bon Deiters: D. Barte. 3, 9.) 

Schmid, Encyklopädie des gel. Erziehungs- u, Unterrichtsweſens. 
7.2. (Bon 3. ©: nr fit. Anı. 62.) . 

Schöpfung und Menih. (Bon K.: Ebr.) 

Schrader, die affurifhebabvion. Keilinfhriften. (Bon H. E.: Bött. 
gel. Anz. 44.) 

— die Keilinfhriften u. das A. Tejtament. (Desgl.) 

Sedlnipkur. Gboltig, Graf Leopold, Selbitbiographie. (Bon Rdlff.: 
Allg. lit. Anz. 62.) 

Tuch's Gommentar über die Genefi, 2. Aufl., beforgt von Anger. 
(Bon Ke.: Itſcht. f. d. geſ. luth. Theol. u. K. 1873, 1.) 

Meber — der Arten durch natürl. Zuchtwahl. (Bon G.: Allg. 
fit, Anz. 62. 

Ueber nationale Erziehung. (Bon Band: Novellenzta, 45.) 

Was halt Du wider das 9. Leitament? (Bon E. E.: Ziſchr.f. d. gel. 
luth. Theol. u. 8. 1873, 1.) 
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Wiegand, die Genealogie der Urzellen. (Bon®.: Alla. lit. Anz. 62.) 

v. Biefe, das 2. ſchleſ. Grenadierregiment Rr. 11 im Feldzuge 1866. 
Lirbl. 4. allg. Militztg. 44.) 

Zöllner, üb. dieRaturd. Kometen. 2. Aufl. (Angsb.A.Ztg.304— 307.) 











Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfiide. 


Auber, mi&moire sur la chronologie des signes lapidaires du 
moyen äge ct sur leurs formes gencrales, (8 p- 8.) Chartres, 
— memoire sur l'origine, le developpement et les progrös du 
symbolisme des monuments religieux des premiers temps de 

V’ere chretienne au 12. sicele. (16 p. 8.) Chartres, 

Beequerel, E., m&moire sur l’analyse de la lumiere &mise par 
les composös d’uranium phosphorescents, (42 p. 4.) Paris, 

Benoit, A., enseignes el insignes, medailles et döcorations se 
raltachant ä la Lorraine, (26 p.$., et 4 pl.) Nancy. 

Bleicher, essai de paleontologie de l’oolithe inferieure des bords 
sud et sud-ouest du plateau central. (11 p. 8.) Paris. 

Bourneville, @tudes cliniques et ihermometriques sur les ma- 
ladies du systeme nerveux, 1. fase. Hömorrhagie et ramolisse- 
ment du cerveau, (165 p. 8.) Paris, 

Butenval, de, des transactions commerciales entre la France 
et la Grande-Bretagne. Etude d’histoire eomparee. 1. partie. 
1713—1786. (36 p. 8.) Paris. 

David, E, la Musique chez les Juifs, Essai de eritique et d’hi- 
stoire. (63 p. 8,) Paris. 2 fr 50 ce. 

Documents inedits sur le cardinal de Richelieu. (28p. 8.) Angers. 

Fabre, A., de la philosophie chretienne et de son Intervention 
en medeeine, (47 p. 8.) Marseille. 

Falies,L., &tudes historiques et philosophiques sur les civili- 
salions europsenne, romaine, grecque, * populations primi- 
tives de l’Amerique septentrionale, le Chiapas, Palenque, des 
Nahuas, ancötres des a eivilisation yucalöque, zapo- 
t&ques, mixtäques, royaume de Michoacan, populations du nord- 
ouest, du nord et de l’est, bassin da Mississipi, civilisalion 
tolteque. T. I. (463 p. 8.) Paris. 

Fontaine, J. A., nouveaux appareils pneumatiques pour admi- 
nistrer le bain d’air comprime. (14 p. 8., et 2 pl.) Paris. 

Gripon, E., sur les vibrations transversales des fils et des James 
minces. (20 p. 8.) Lille. 

Hucher, E., notes sur les mödailles gauloises offrant le triskele, 
lastre ä quatre rayons et les lögendes Ateula et Caledu, (I p, 
8.) Chartres, 

Laboulbene, A., note sur les corpuseules calcaires des öchino- 
—— communiquce à la Soelété de biologie. (6 p. 8. et pl.) 

aris. 

Lagardelle, F., notes anthropologiques sur les huttiers de la 
Le p- 8.) Moulins. j 
Levi, D. M. maladies de l'oreille. Exploration de l'oreille ä l’ötat 
physiologique et pathologique. Avee figures dans le texte et 

3 pl. (100 p. 8.) Paris, 3 fr, 50 e. 

Piequet, H., etude geometrique des systömes ponctuels et lan- 
gentiels de sections coniques. (VIN, 133 p. 8., et 4 pl.) Paris, 
Pomel,A., Paleontologie, ou description des animaux fossiles 
de la province d’Oran. Zoophyles. 5. fasc, Spongiaires. tV, 

258 p.4. et 18 pl.) Oran. 

Royeret Tombeck, description geologique de étagés juras- 
siques superieurs de Haute-Marne. (59 RL et tabl.) Caen. 
Saleta, F., principes de logique positive, ou Trait& de scepti- 
eisme positif. I. partie, De la connaissance en general, (222p. 

8.) Paris. 

Thezard, L., la propriete individuelle, ätude de philosophie hi- 
storique du droit, (63 p. 8.) Paris, 

Vaillant, L., remarques sur les zones littorales. A vec 1 pl. lithogr. 
(16 p, 8.) Paris. 

Voyage du chevalier de Bellerive au camp du roi de Suöde ä 
Bender, en 1712; public avec des notes par A, de Marsy. 
(IX, 43 p* 12.) Paris. 4 fr. 


Italienifde. 


Balan, D. P., storia di Gregorio IX e dei suoi tempi: Disp. IV. 
(p. 175—238, 8.) Modena, 

Boccatagliata, A,, Annali della Repubblica di Genova dall’ 
anno 1581 al 1607. (280 p. 8.) Genova. L. 3,50. 


Calcara, Fr., relazione sul vaiuolo che ha dominalo in Palermo | 


e nei suoi sobborghi, (52 p. 4.) Palermo, 
Corbellini, A., cenni storiei archeologiei sopra Castel Seprio 
(volgarmente Castel Severo). (52 p. 8.) Como. L, 1. 
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Corniani degli Algarotti, Cont, Elisa, giornale degli ım.. 
nimenti sueceduti in Treviso nel 184%: memorie pubblicat ı 
cura dell’avv. D, Monterumiei* (40 p. 4.) Chioggia. 

DeAmicis, V., l’imitazione latina nella Commedia italianı 4 
16, secolo: studio, (152 p. 8,) Pisa. 

DeRugiero, E,, Ja numismatica e le diseipline elassiche: ste& 
eritico. (74 p. ®.) Napoli. 

Fornara, D., stadi sperimentali sopra l’azione dell’ Upasantur: 
del veleno del rospo, fatti nel Museo zoologieo della R.lı.- 
versitä di Bologna. (204 p. 16.) Genova. 

Garraccei, P. Raff. d. C. de G., storia dell’arte eristiana nei prie, 
olto secoli della chiesa, corredata dalla collezione di tet 
monumenti di piltura e scultura ineisi in rame su einguerent, 
—— ed illustrati. Saggio dell’opera, (12 p. 4. con 5 kasılı, 

rato, 

Giannuzzi, R., ricerche eseguite nel gabinetto di fisiolein 
della R. Universitä di Siena. (94 p. 8.) Siena. 

Liverani, Fr., le catacombe e antichitä cristiane di Chiusi, ds 
serilte, (350 p. 8.) Siena, L.5. 

Madia, Cav. Gius,, istituzioni di procedura penale. Vol.Il ı% 
s18 p. —— L. 5. 

Mariani, L., studii storiei. Fasc.IVeYV. (p. 167-280. 8.) Napeı 

Prisco, Ab. Gius., principii di filosofia del diritto sulle bası dei 
etica, Diritto individuale, (XX, 304 p. 8.) Napoli. L. 6. 

Revel, A.. il compagno della Biblia ossıa introduzione allo su 
dio delle sacre seritture: libri tre, Libro I. Antichitä biblich. 
(296 p. 8.) Firenze, L. 2. 








Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgerbeilt von der Antiquariate: Buchhandlung Kirkbeff u Wiganeı 

Adermann in Münden, Nr. 23, Medicin. Ar. 58, Bermiſchtel 

Baer, Zotberann. Go. in Frankfurt a.M, Nr. 214, Betmijen 

— in Stralfund, Nr. 5. Theologie, Naturwiſſenſchaften, ®r 
dicin 2, 

Govpenratb in Regensburg. Rr, 56. Vermiſchtes. 

Cruſe's Buchh. in Hannover. Nr. 15. Philologie. Ar. 17. Militirs 

Gutmanu'ſche Buchh. in Berlin. Nr. 10. Vermiſchtes. 

Hoepli in Meiland. Bermifctee. - 

Tolomwicz in Poſen. Rr. 29. Polniſche und ruffiihe Literatut mi 
Gefchichte, 

Killingeru. Co, in Wiesbaden, Nr. 3, Altelaſſ. Literatur, 

Maskes' Antiquariat in Breslau, Nr, 103. Deutſche Literatut, Kari, 
Illuſtrirte Werke, 

Moone in Amiterdam. Nr. 35. Naturwiſſenſchaften. 

Prager in Berlin. Nr. 3. Rechtowiſſeuſchaft. 

Wagner in Braunjdmeig. Nr. 113. Theologie, Nr. 114. Literir 
geſchichte, Deutſche Sprache und Belletriftif, 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von denfel ben. 
16. December in Amſterdam (fr. Mäler): Zur Runftgeibicte : 
21. December in Amſterdam (fr. Müller): Bibliorhet von 5. m 
Henkelom. 
6. Januar 1873 in Berlin (R. &. Prager): Bermiſchtes. 








Nachrichten. 
Det Privatdorent Dr, Pilat an der Univerſität Semberz * 
zum außerorbentl. Profeflor ernannt worden. 

Der Propſt Herbſt in Magdeburg it zum Rector der Fünis 
Landesſchule Pforte ernannt und tritt diefes Amt den 1. April 1° 
an, mit weldem Tage der derzeitige Rector, Gonflitorialratb ir 
Peter, in den Ruheſtand tritt, | 


Der Gumnafisloberlebrer Dr. F. W. Grimme in Raderberz # 
zum Director des Gyummaflums in Heiligenſtadt ernannt werden. 


Dem Obermebdirinalratb Profeiler Dr. v. Pettenlofer in Mir 
den iſt Das Gomtburfreng 2. Claſſe des Fat. fühl. Albrechteertee 
verliehen worden, 


Am 20, November F Profeffor Dr. theol. Georg Gbr. Far 
Matebäi in Göttingen. 

Am 23, November F der englifhe Gelehrte John Berrie: 
in Glaremont. 

Der Archäolog Pierre Demanz + anf einer willeniduilse 
Miffien in Georgien. 
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Literariſche Anzeigen. 


döchſt empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenf. Ausgabe Breitkopf & Härtel. 
jowohl für die reifere Jugend, als aud für | Werthivolle Mufikwerke 





Grwachiene. in eleganten und rn roth cartonnirten Bänden. 
‚bildung und Befchreibung europäischer Schmet: Bad, Beethoven, Ehernbini, Gluck, Haydn, Mozart, Chopin, 
terlinge von S. von Praun. 42 Hefte in gr. 49. mit 170 : Mendelsfohn-Bartholdy, Schubert, dumanı, Weber :c. 
eingemalten Kupfertafelu, mit mehr al 2300 Arten. ‚ Berzeichniffe gratis durch alle Bud: und Mufilhandlungen, 

Subicriptionspreis pro Heft 28 Sgr. | — — — — — 
taus auch einzeln bie Familien: Papiliones (10 Lieferungen | Verlag \ von Otto Meissner in . Hamburg. 





mit 42 Tafeln) carton. 10 Thle. 24 Sar. — 66 — — — 
Lieferungen mit 24 Tafeln) cart. 6 Thlr. 3 Sar hinges | | oesammolte 
(3 Lieferungen mit 11 Tafeln) carton. 3 a. oetwae | | — 

(10 Lieferungen mit 41 Zafeln) carton. 10 Ahle, 15 Ser. | | Schriften und Reden 




















| 
—— 6 ER ar 20 Tafeln) cart. 5 Thlr. 6 Ser, | | von H 
s Etats Se. ee a Pr | Dr. Johann Jacoby. 
Sauer und Rafpe in Nürnb ers 2 Bände. \ 
— Preis 3 Thlr. | 
F. c. W. = ıl in Leipzig erschien soeben u nd ist durel — —— = = 1— 
I A zu beziehen: — [326 Das Kapital 
Ueber die Kritik der politischen Oekonomie 
Aufgaben und Zielpunkte von 
der Carl Marx. 
Tissenschaftlichen Anatomie | | a 9 ' 
von Wilhelm His. — 
ie gehalten beim Autritt der anatomischen Professur der Der Mensch und die Welt. 
Universität u! den 4. November 1872, ISIS Von | 
4 
— — — C. Radenhausen. 
Georg Reimer, * n Berfin ift foeben erſchienen und durch jede Zweite Auflage. | 
uhbandlung zu beziehen: [331 | 4 Bünde 4 Thilr., eleg. gebunden 51, Thlr. 
Drenßifdhes Grundbuchrecht. I J Zu beziehen durch alle ———— — 
d. Rechte. Gehei „Gran dottet ai Iuftiiminift _ — — — | n 
eine, Imer ztath und vwortragender a im Aſt miniſterrum. V l ed A d ö ’e th 3 Goth e ien, 
gr. 8. 15 Dog. —— I Zhlr. 10 Sgr. Sa a ae ne a Fe Ar 
en-Spediter, Funfzig Fabeln für Rinder, — 
Ausgabe J. cart. Thlr. 1.5 Sgr 
MEYERS — Noch funfzig Fabeln für Kinder, Große zu | 
N D L F X | K 0 N . gabe IL. cart. Thlr. 1.5 Sgr. 
H A — Hunfsig Fabeln für Kinder. Woblf. — 
nt in einen Auskunft üb ca 15 Sgr. 
— * —e— * —— — od hunfsig ? Fabeln für Kinder, us Im 
Kenntniss aw ede rage $ e car r 
einem Namen, —— Fremdwort, Ereig- Ferner: er, aben color., fowie in franzöfifcher, ae 
nisse, en * — — und ital 364 Sprade. cart. J 
enbi chen Besc „ Au 
1908 ML. — Aber 32,000 drei Sn, gg N ae gez. v. H. J. — — 
vielen Karten, en. 
Proiad}/, Thir., inschonem Ledereind, 5 Thle. m Finder, Sophie, Yob eines tugendſamen Weibes, = 
Bibliogroph. Institut in Hildburghausen. Spr. Salamonis XXXL 1. 10—31. 20 Zeichnungen, 
| 3. Auflage in Holzſchnitt. In Eal. geb. mit "ze sf 
— — — — Thlr. 3. 
FFehIte mehrere Jahre! £ Dafjelbe in Photogr uphien i in Gal-Mappe. Ihlr. 8. 


Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erschien soeben und Sagerflröm, Angel. v., Edle Frauen. brod. 25 Egr. 
ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: Da Dafjelbe. geb. Thlr. 1. 8 Sur. 


Geschichte, der Ju den Slaudius, Math., Werke, 9. Drig.-Ausg. m. vielen Holy 


ihnitten. Revidirt und mit einer Nachlefe vermehrt von 


ron den ältesten Zeiten "bie auf die Gegenwart. Mocies, & 3, * ae —— 
es riedrich Perthes Leben nach schen | 
Aus den — bearbeitet | ichriftl. u. mündl. z.un ® Auflage. 3 Bände 
. Thlr. 1. 18 Ser. 
air: Tr —— — Tholuck, Aug, Stunden chriſtlicher Andacht. 8. . 
Zweite verbesserte Auflage. J Thlr. 


Ladenpreis 22 Thlr. u EEE = N 
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gem a ar = 
Neue Unternehmungen von Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. } 
John Stuart Mill John Stuart Mill’s John Stuart Mill 


gesammelte Werke. 





— —— — — — — 


— 





Grundsätze der politischen | Autorisirte Uebersetzung uuter Redaktion System 
DOekonomie von Prof. Dr. Th. Gomperz. der 
nebst einigen Anwendungen derselben Ba.i Pre DEN RER; deduetiven und indueliven Losik 
auf die Gesellschaftswissenschaft. Bd. II--1V. System der Logik. 3 Bde. | Autorisirte Uebersetzung 
Autorisirte Uebersetzung a1 Thir. 6 Sgr. ı von 
Bd. V—VII, — — 3 Bde. 


Prof. Dr. Theodor Gomperz. 
3 Bände, Preis: & 1 Thlr. 6 8: 
(Bd. 111 erscheint noch in diesem Jahn 


von 


Professor Dr. Soetbeer. 
3 Bände, 3 Thlr. 


1 Thlr. 
Bd. VIII. Betrachtungen über Repräsen- 
tativ-Regierungen. 1 Thlr. 


HELLAS UND ROM. 


Populäre Darstellung des öffentlichen und häuslichen Lebens der @riechen und Römer. 
Erste Abtheilung. 1. und II. Band: Rom im Zeitalter der Antonine 


von Dr. Albert Forbiger, 


Conrecetor em. des Nicolai- Oymnasiums zu Leipzig. 


Preis a Band 2 Thlr. — geb. 2 Thlr. 12 * 


| Gottfried Wilhelm Lei, 





Die Religion, ihr Wesen und ihre Moral — Religion | 


Geschichte | | afss . 
dargestellt | nach ihrem gegenseitigen Verhältniss als re und Pildınz 
von Prof. Dr. Otto Pfleiderer. ‚ geschichtlich u. philosophisch erörtert | Ein Lichtpunkt aus Deutflands tritt 
Erster Band: Das Wesen der Religion. von Zeit 
2 Thlr. Für bie Gegenwart dargeſtel 
Zweiter Band: Die Geschichte der Reli- Prof. Dr. Otto Pfleiderer. von Dr, Edmund Pfleiderer. 
gion. 2 Thlr. | I Thlr. 6 Ser. | 3 Thlr, 10 Egr. 


handbuch der Geographie, Meineres Handbuch der Geo: Französische Grammatii 


von Dr, 9. N. Daniel, graphie für 
Dritte vielfach verm. u. verbefjerte Auflage. | von G F 
’ mnasien 
BD. I: ner Lander. J Y 
Bb. 11: Europa, 1871. 3 Thlr, 6 Ser. Auszug s 
8», II: ger 1. wooffe Ge | aus | Dr. Gustav Körting, 
raphie. 1869, I Thir, 18 Ser : : verl m städtischen Gymnasium (ins 
Bd. IV: Beutfchland 11. Beltiice 3 des Serjafier vierbändigem Werke. Oberlehrer eg 
grapbie. 1871. 3 Thir. 18 — 1872. 3 Thlr. 
Elegante Einbänbe a 12 Ser. pro Band. eleg. gebunden 3 Thlr. 16 Sar. 30 Bogen. — 2> Sgr. 





Die Echinuodermen ‘ Pathologische Histologie der Lit 


— ER 
- von wege und der Lunge 
Strafgesetzbuch Prof. Dr, F. A. Quenstedt. 6 Tafeln mit erklärendem Text 
5 für das Heft I mit einem Atlas von 4 Tafeln. | herausgegeben von 
dentsche Reich 3 Thir. 10 Sgr. Dr. Albert Thierfelder, = 
von j als Fortsetzung der früheren , Assistent am tr der | 


Abtheilungen der Petrefactenkunde: 
Die Cephalopoden 10 Thlr. 
Die Brachiopoden 20 Thlr. 

Die Weissagungen Hermae Pastor. . Venisamhära oder die Ehrex 


des Pro p heten Joel vVeterem latinam interpretationem rettung der — 
übersetzt und erklärt e eodieibus 


1. Lief. des Atlas der pathologisch 
Histologie. 
2 Thlr. 


Dr. Fr. Osc, Schwarze, 


k. Süchs. General-Stantannwalt, 


2. Auflage. 1672. + Thir, 


von Bhatta Näräyans. 


von edidit Kritisch herausgegeben, übersetzt : 
Dr. Aug. Wünsche. Adolphus Hilgenfeld. mit en — 
2 Thir. f 1 Thlr. 10 Sgr. Preis 4 Thir. 20 Ser. 
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EEE EEUETLTENTUITEN Floffiter-Berlag des Bibliogtaphiſchen Imftituts in 
Gediegene & Hildburghanfen. [10 


Weihnachts - Geschenke. 


2 
Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. & 
Anhaltische Strasse No. 12. = 


25” Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 5 


H. Kieper’s Neuer Handatlas über alle 
Theile der Erde in 45 Karten. Zweite vermehrte jÜ 
Auflage. Neue Ausgabe 1872, In losen Blättern cu 
mit Ma 2 14 Thlr. — Elegant gebunden in Halbleder & 
mit Golı titel 16 Thlr. 15 Sgr. Fr 


1. Kiepert's Handatlas. Auswahl von = 
18 Karten, Dritte Auflage. Neue Ausgabe 1872, 8 
Elegant geb. 6 Thlr. 20 Sgr. = 


’. - ⸗ ð8 
1. Kiepert's Kleiner Atlas der neueren 
Geographie für Schule und Haus in 16 Karten. Zweite 
Auflage. Neue Ausgabe. Geh. 2 Thir. — Elegant 


geb. 2 Thlr. 15 Sgr. — 


I. Kiepert’s Atlas antiquus. 12 Karten: 
zur alten Geschichte, Fünfte Auflage, Geh. 1 Thlr, 
15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thlr. 


» Adami-Kiepert’s Schul-Atlas in 26 
Karten. Fünfte Auflage, 1872, Geh. I Thlr. 15 Sgr. 


— Elegant geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 


I. Kiepert's Neuester Volks-Schul-Atlas. 
Kleiner Schul-Atlas in 22 Kärten. Dritte Auflage. 
1872. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. 15 Sgr. £ 

ft 


I. Kiepert’s Generalkarte von Europa 
in 9 Bl. Maasstab 1:4,000,000, Mit einem Carton: © 
Eihnographische Uebersicht von Europa nach der 7 
Volkssprache, Preis in Umschlag 4 Thlr. Auf Lein- 1 
—— in Mappe 7 Thlr. — Auf Leinwand mit Stäben. * 
s Thlr, 


Im 8 
. Kiepert’s Wandkarte des Deutschen 
Reiches. Zum Schul- und Comptoirgebrauch bearbeitet. F 
Vierte vollständig berichtigte Auflage. 1872. 9 Bl. & 
Maasstab 1: 750,000. Preis in Umschlag 34, Thlr. — en 
Auf Leinwand in Mappe 6 Thlr. Auf Leinwand mit ,. 
Stäben 6 Thlr. 20 Sgr. x 


ilh. Zahn’s Ornamente aller klassischen 
Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte Blätter mit 
Text. Dritte Auflage. 1870. Complet in 20 Heften 
36 Thlr. — Eleg. in Halbl. geb. 40 Thlr. — Pracht- 
Ausgabe 40 Thlr. — Eleg. in Halbl, geb. 45 Thlr., in 
Ganzleder geb. 50 Thlr. 


* ausführlicher Prospect steht gratis zu Diensten. 
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SEIERREOR 


zı 
u] Pen 


Neue Ausgaben der Adami’schen 


unzerbrechlichen 


rd- und Himmels-Globen, 


nach Grösse (4”—30” rheinl., 101,—80 Centmtr. Durch- 
sser) und Ausstattung von I Thir. 10 Sgr. bis 95 Thlr, 
I. Emballage. 

z=” Eine ausführliche Anzeige der Preise; 
d Grösse dieser Globen, sowie ein neues voll- © 
ndiges Verzeichniss empfehlenswerther Karten- 


— 


ERNEST 


= 
[2 





a 
rke ist in jeder Buchhandlung gratis m 
ben, | 


Deutfhe Wationalliteratar. 


i Kritifche Tertrevifiion von Heinrid) Kurz. 


Goethes Werke, in 12 Bänden, Geb. 9 Thlr. 
Ausgeihieden find mur die den Fachgelehrten intereffi- 
renden Werke, aljo die naturmiffenfhaftlihen Schriften, 
*3 ‚mad dem Herausgeber von ganz untergeorbnetem Werth 
erfchien. 
Schillers Werke, in 6 Bänden. Geb. 4, Thlr. 
Eine Ausgabe ohne die a Fragmente’ 
und vermifhten Fleineren proſaiſchen Schriften, in 
4 Bänden, koſtet geb. 3 Thlr. 
Kefings Werke, in 5 Bänden. Geb. 3%, Thlr. 
‚Sedihte. — Die ſammtlichen dramatifhen Werke. — Die | 
Brishen ber äfthetifchen, kritiſchen und philoſophiſchen 
erte, 


Wielands ausgewählte Werke, in3 Bänden. Geb.24, Thir. 
Oberon. — Poeliſche und profaifhe Erzählungen und 
Märden. — Romane. — Götterfprüde. 


H. von Kleifts Werke, in 2 Bänden, Geb. 14, Thir. 


Sämmtlihe Dramen. — Erzählungen. — Sämmtliche Gebichte- 
Chamiſſos Werke, in 2 Bänden. Geb. 11, Tpfr. 
r —— Gedichte. — Peter Schlemihl. — Reife um 
ie Welt. 


E. CT. A Hoffmanns ausgewählte Werke, in 2 Bänden. 
eb, 11, Thlr. 

Die vorzüglichften Novellen, Erzählungen und Märden. 
herders ausgewählte Werke, in 4 Bänden. Geb. 324, Tptr., 
Gedichte, — Blätter der Vorzeit. — Dramatifhe Stüde. 
Volkslieder. — Der Cid. — Legenden. — Ideen zur Philoſophie 
der Geſchichte der ee — Briefe zur Beförderung der 
—— — Ueber den Urſprung der Sprache. — Vermiſchte 

bhandlungen. 


Schillers ſämmtliche Werke, kritiſche Ausgabe mit ſämmt⸗ 
lihen Lesarten, von Heinrich Kurz. In 9 Bänden. Geh. 
7 Thlr., geb. 9%, Thlr. 

Größere Bollftändigkeit ala bei irgend einer feitherigen 
Ausgabe. — Wiederherftellung des urfprünglihen Terted. — 
Anführung aller Quellen und abweichenden Lesarten aus ber 
Bergleihung des Wortlauts ſammtlicher Driginal:Drude, — 
ſyſtematiſch⸗chronologiſche Anorbnung. 


Shakefpeares fänmtliche dramatifhe Werke. Sogenannte 
Dingelftedtfhe Ausgabe, mit Biographie (von R. Gende) und 
Sonetten. 10 Bände, geh. 71, 5 * eb. 9%, Thlr. Die 
einzelnen Stüde find aud apart fäuflic. 


Shakefpeares Leben und Werke. Von Rud. Gense. 
Geh. I Thlr., geb. 1%, Thlr. 


Die 
Bibliothek ansländifcer Klaffiker 


in Form und Ausftattung den beutichen Klaffiler- Ausgaben fig 

anſchließend, enthält bie Meiftermerle der Weltliteratur in neuen 

— Ueberſezungen. Ausführliche Berzeichniffe find in allen 
uhhandlungen vorräthig. 





Werthuolles Feſtgeſchenk!! 


Bei uns erſchien: 


Shakefpeare- Fragen. 


Kurze Einführung in das Studium des Dichters. 
In ſechs populären Vorträgen von Fr. Krenfig. 
Broſchirt 19%, Thlr, eleg. —— 12. Thlr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Leipzig. Luckhardt'ſche Verlagsbuchhandlung 
(Fr. Luckhardt.) 
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Im Verlage der Königl, Hofbuchhandlung von E. &, Mittler | 


& Sohn in Berlin find erſchienen: 


Generalftabswerk über den Krieg 1870— 71. 

Krieg, der deutic-franzöfiiche, 1870-71. Redigirt von der 
friegsgeichichtlichen Abtheilung des großen Generalitabes, 
Erfter Theil, erjtes Heft. gr. 8. 26. Sgr. 

Guerre Franco-Allemande, la, de 18570— 71. Redigée 
par la section historique du Grand Etat-Major Prussien. 
Trad, par E. Costa de Serda, Capit. I. Partie, I. Livraison. 
gr. 8. I Thir. 2 Sgr. 


Blume, (Major). Die Operationen der deutſchen Armeen von 
der Schlacht bei Sedan bis zu Ende bes Krieges. Nach den 
Operationsalten des großen Hauptquartier dargeftelt. Mit 
1 Ueberfichtstarte und Beilagen. 
1 Ihlr. 20 Sgr. 

v. Schell, A., (Major). Die Operationen der I. Armee unter 
Beneral v. Steinmeg. (Vom Beginn des Krieges bis zur 
Kapitulation von Meg). Mit 1 Harte und 2 Plänen. Zweite 
Auflage. gr..$. 2 Thle. 

— — Die Operationen der I. Armee unter General v. Soeben. | 
(Unter der Preffe.) 

Graf v. Wartensleben, (Oberſt). Die Operationen ber | 
Süd-Armee im Januar und Februar 1871. Nach den ſtriegs- 
alten des Dber-Commandos dargeftellt. Mit 2 Karten. ı 
Zweite Auflage. gr. $. 24 Sgr. 

— — Die Operationen der J. Urmee unter Öeneralv. Manteuffel 
(Bon der Kapitulation von Dep bis zu dem Fall von Peronne). 
Mit 2 Karten. gr. 8. 1 Thlr. 12 Sgr. 

(Werden für die IL, III, Maas und Werder-Armee fortgeſetzt). 


Göge (Hauptm.). Die Thätigkeit der deutfchen Ingenieure und 
tehnijhen Truppen im Feldzuge 1870— 71. Erfter Theil. | 
Mit 4 Karten. 2 Thlr. 10 Ser. 

Soffbauer (Hauptm.). Die deutiche Artillerie in den Schlachten 
bei Meg xc. Erfter Theil. Mit 2 Karten. gr. 8. 24 Sgr. 

— — Daffelbe. Zweiter Theil. Mit 2 Karten. 1 Thlr. 2 Egr. 

Stieler v. Heydekampf (Hauptm.). Das V. Armee-Corps 
im Kriege gegen Frantreih 1870— 71. Mit 5 Karten. gr. 8. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Lindau, Rudolph. Die preußiihe Garde im Feldzuge 
1870— 71. gr. 8. 25 Ser. [14 


Hübfdhes Feſtgeſchenk! | 
Hafis. 
Neue Sammlung von G. F. Daumer. 





Safchenformat fein gebunden Ehe, 1., eleg. geh. 24 Sgr. 


Die Lieder des Hafis, diefe nie verfiegende Duelle finniger 
Betrachtungen und Lobpreifungen ber Liebe in ber blumenreichen 
Sprache des Morgenlandes, empfehlen fid zu Feſtgeſchenken 


von jelbft. 
16] Sauer & Kaspe in Nürnberg. 


Epistolae Romanorum Pontificum genuinae et 
use ad eos scriptae sunt a 8. Hilaro usque ad 
Delagium IL — Ex schedis elari Petri Coustantii aliisque 
' editie, adhib, praestant. codicibus Italiae et Germanise recens. 
et ed, Andr, Thiel. Tomus I, A. 8. Hilaro nsque ad | 
8. Hormisdam 461—523, 
Ausgabe in 14 monatl, Lieferungen & 1, Thlr. | 
Dieses berühmte Werk des gelehrten Herrn Verfassers wurde 
in allen Fachzeitschriften aufs günstigste beurtheilt. 


344] Ed. Peter’s Verlag in Leipzig. 








Dritte Auflage gr. 8. 


fehlen follte, 


4 


Is 


zu Feſtgeſchenken empfohlen | | 


aus dem Verlage von Breitkopf & Kärlel inteissiz | 
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Leander, Richard. Iräumereien an franzöſiſchen Kenia 
Märden. 4. Aufl. In reichverz. Calicobande ı 8 
Die Kölniſche zeitung 1871 Rr. 199 fagt hierren ‚Eir 
liebes, allerlichftes Büchelchen ift uns lan nk 

Händen gelommen. Zwanzig Märchen, eins immer een 

das andere.“ 

Haſe, Karl, Gnofis oder proteftantifh: ung 
Glaubenslehre für die Gebildeten in der Gemeine vik 
ſchaftlich dargeſtellt. Zweite verbeſſerte Auflee 

| geb. 5 Thlr. 

Handbuch der proteftantifchen Polemik geya 
vömiich-tatholiiche Kirche. 3. Aufl. geb. 3 Telt. 

Haſe, Carl Alfred, Luther-Briefe. In Auswahl 
Ueberſetzung für die Gemeinde. geb. 1 Thlr. 20 &, 
2 Ihlr. 

Jahn, Otto, W. A. Mozart (Biograpbie). } 
durchaus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit5 Bü 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. $ 
10 Thlr. Gleg. gebunden 11 Thlr. 

Goethe's Briefe an Leipziger Freunde. Seraniga 
von Otto Jahn, Zweite vermehrte Auflage. Wir3lk 
Bildniffen. ar. 8. geb. 2 Thlr. Eleg. geb. 2 Ihr IE 

Woljogen, Garoline von, literariſcher Rachlaß 
Bände Zweite Auflage. 8. geb. 3 Thlr. 15 Exı. 
geb. 4 Thlr. 5 Sur. 

Briefe Schiller'3 aus der fhönften Zeit feines Ieberi a 
beiben geliebten Schweitern v. Wolgogen, jo mie Inc 
Göthe, Carl Auguft, Helene v. Orleans an ti @ 
Frau, die den erften Geiſtern unferer großen Ziteratunet 
lid und häuslich nahe ftand; eine edle babe, zumal für Dir # 
und Rädden. 

Hauptmann, Morig, Briefe an Franz Hauſet, ba 
gegeben von Prof. Dr. Alfr. Schöne. 2 Bände, Iitf 
mann's Bildniß. gr. 8. geb. 3 Thlr. 15 Sur. Ep 
4 Ihlr. 5 Ser. 

Das Hauslerifon, Encyklopädie praktijcer 
fenntnifje für alle Etände, Dritte durchaus mes bei 
Auflage. Mit eingedrudten Holzichnitten und alpbeh@ 
Regifter über alle darin vorfommenden (an 36,000) € 
fände. Vollftändig in 6 Bänden. geb. 12 Zhlr.; a 

14 Thlr. 12 Ser, 

Ein praltifches Univerſalwerk, welches keiner Saul 











Verlag von R. Oppenheim in Berlin in allen Budia 
lungen vorrätbig: 

Michael Faraday, Maturgefchichte einer Kent. 
35 Holzſchn. 5%. geb. 20 Sar., cart. 24 Sgr. 
——, Borlefungen über die Naturfräfte. 9: 
reichen Holzſchn. 8%. geh. 20 Sgr., cart. 24 Ep: 
J. H. von Maedler, Meden und Abhandlung 
über Gegenftände der Himmelstunde. gr. 5%. ge. 9 
22/4 Thlr. i 
6. P. Scrope, Ueber Bulfane. Nach der 2 Xıl 
Drig. überjeht von ©, U, von Kloeden. Mit 35 v4 
u. 1 Lithographie. gr. 5%. Preis 24 Hr. 3 
Ab. Wurg, Gefchichte der chemifchen Theorien S 
Lavoiſier bis auf unfere Seit. Deutſch von A. Orpamt 
80, geh. Preis 25 Egr. 








> 


il 
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Neuester Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. 


Abhandlungen r 
L. von Ranke, und Versuche. L. von Ranke re Die deutschen 
I. Band, Inhalt: Die grossen Mächte, ’ Zweite Gesammt- L. von Ranke, Mächte und d 
— Zur Kritik preussischer Memoiren. ausgabe in ca. 40 Bänden à 1%, Thlr. ———— 
— Zur Geschichte der politischen 
Theorien, (Die Idee der Volkssou- Band I enthaltend: „Deutsche Ge- 
veränetät in den Schriften der Je- schichte im Zeitalter der Reformation“ 


t Ei 80, 
Preis a hir. 4 Ser. a ist bereits erschienen. 


Fürstenbund. Deutsche Geschichte 
von 1780—17%. 2 Bände. gr. ®°. 
5 Thir. 18 Sgr. 


4 (bis auf die neneste Zeit.) 20 Bde., eleg. geb. Preis 17%, Thlr. Klare 
Beckers Weltgeschichte Sprache, unpartheiische Varstellung, — Form, grösste" Vollständigkeit 
sind anerkannte Vorzüge dieser Weltgeschichte, 





Peter der Grosse, *usland 


Peter dem Grossen, herausgeg. von 
Prof. Herrmann in Marburg.gr.8®. 
Preis broch, 28 Sgr. 


Winkelmann, Fu v.Sehwaben 
tto IV. ven 
— —— d. deut- 


schen Geschichte.) I. Band. gr. 8". 
Preis 4 Thir, 


N Bartholomäus Hönekes ı Germanen des Rheins Christian von Anhalt und 
Höhlbaum, Jüngere livländische Watteric » ihr Kampf mit R m Krebs, die kurpfälzische Politik am 
, 8° und der Bundes “ug gr. —* Begion des 30jährigen Kriegs. gr. 8", 
Reimehronik. gr. 8°. Preis 20 Sgr. Preis 1 Thlr, 18 Preis 28 Sgr. 
herausgeg. von 


Musikerbriefe, "1°. 


vermehrte Ausgabe. Preis eleg. geb. 
2 Thlr. 





4 König von Bayern Herausgegeben 
Ludwig 1. 1% Tu mercer | Moscheles Leben. Fran. 
. u 2 Bände. Einfache Ausgabe — 
Ein Band, gr. 8%. broch. 223 Thlr. | 5 2 Thlr. Photogr. Ausgabe geb. 
Eleg. geb. 3 Thlr. a2 Thlr, 16 Sgr. 


Hanserecesse mare beschichtsblätter, 
1256—1430. Band IundlL, Lex. 8°. vom Verein für Hansische Geschichte, 


I. 
Preis & 4 Thlr. Br ‚(Organ des Vereins, 





























Johannes, Biographische 
Huber, Skizzen u. kulturhistorische 
Anfsätze. Eleg. broch. 2 Thlr. Eleg. 
geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Geschichte des 

E. von Cosel, Preussischen 
Staates unter den Hohenzollern'schen 
Fürsten. Band I—V. {in 7 Bänden 
complet). Preis pro Band 1%, Thlr. 


Bekehrungen, livländische, 


wie sie Hr marin erzählt. Dem 
Russisch. entnom. von E. v. Stern- 
berg. gr. 80. Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 















. 34 die, in den die, 
Gewissensfreiheit, “Suse. | Evangelische Allianz, ii 
vinzen Russland. Von L. von Herr von Tischendorf. Von L. 
Wurstemberger, Mitglied der von Wurstemberger. gr. 8°. broch. 
Evangel. Allianz. gr. $°, Pr. 3 Thlr, 10 Sgr. 


der Gegenwart 1 Ihre Ur- ’ der Gegenwart 
Arbeitergilden von LussBren- | Die Wohnungsnoth. "sachen, Arbeitergilden en 
tano. ar —— er Engl. Wesen n. Abhilfe. VonE. Engel,Geh. tano. Il. Zur Kritik der Englischen 
Gewerkvereine. gr. 9". Pr. 1 Thir. Ober-Regierungsrath, Dir, . Statist. Gewerkvereine, gr. 5%. Pr. 2 Thir 
20 Sgr. Bureau in Berlin. gr. 80, Pr. 20 Sgr. 10 Sgr. 


Das deutsche Handwerk ‘: | Engl. Arbeiterbewegung. Privates — — 






sociale Frage. Beiträge zur Lösung | Zur Geschichte der Englische Die Abschaffu ‚aten Grund- 
se Arbeiterfrage v.J. F.H.Dannen- beiterbewegung im Jahre 1871, gr. 8°. eigenthums v. . Wagner 
berg. gr. 8%. Preis 2 Sgr. Preis 16 Sgr. in Berlin. er. * * 2 Ser. 





Die Verhandlungen der 
Eisenacher Versammlung zur Besprechung der socialen Frage. 


Auf Grund der stenographischen Niederschrift herausgegeben vom Ständigen Ausschuss, 
gr. 8”. In Umschlag brochirt. 17 Bogen. Preis 11, Thlr. 


Vorräthig in sämmtlichen Buchhandlungen. 





1349 — 1872. 849. — Literariſches Gentralblatt — T. December. — 13 








Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 


(Bessersche Buchhg., 7 Behrenstr.) B 


Grisahischs 
Paul Heyſe's Gejammelte Werte . , 
in zehn Bänden & 11% Zhlr. Literaturgeschichte 
* ai jetzt Sr .. — — —— 83 en von 
. — . IV. V. en in Pro ry\ 
1-2, a — Th. Bergk. 
ie Bände III. (Novellen in Berfen 2.), VI. VIL VIM. Erster Band. 


(Rovellen in Proſa 3. 4. 5.), X. (Dramen 2.) find unter ber 


Preſſe und eriheinen im Laufe des Jahres 1873. 











MIEIEIEEESEESITEAESII HATT, EEIEESISISETISTIEESISRE, 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [18 
Aristophanes’ Werke. Uebersetzt von J. G. 


Droysen. II. Auflage. Neue wohlfeile Ausgabe. 
3 Thlr. 15 Sgr. 

Bilgner, P. R., Handbuch des Schachspiels. 
U. Aufl. Eleg. gebdn, 4 Thlr. 6 Sgr. 
Bolia, J. Das Laien-Brevier in freier Bearbeitung. 
Eleg. gebdän. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Droysen. J. G., Geschichte der Preussischen 
10 Bd. 24 Thlr. 6 Sgr. 

——, Der Staat des grossen Kurfürsten. II. Aufl. 
3 Bde. $ Thlr. 
——, Friedrich I. König von Preussen. II. Age 
T. 


——, Friedrich Wilhelm I. König von Preussen. 2 Bde. 
4 Thir. 24 Sgr. 
——, Das Leben des Feldmarschalls Grafen York 

von Wartenburg. VI. Auf. Eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 
——, Gustav Adolf. 2 Bde. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Fock, 0., Rügensch-Pommersche Geschichten 

aus sieben Jahrhunderten. 6 Bde. 11! Thir. 26 Sgr. 


gr. 9. Geheftet. 3 Thlr. 










Griechische 


MYTHOLOGIE 


von 


I. Preller. 
Erster Band. Theogonie und Götter. 
Dritte Auflage 


von 


E. Plew. 


gr. 8... Geheftet. 2 Thlr. 


Feſtgeſchenle. 
Verlag der Hande- u. Speuer' Be 
fing) in Berlin. gu Fe — a An 
Anderfen, 5. C., Nene Märchen nnd Geſchichten Nix’ 
Ausgabe eleg. geb. mit Goldſchnitt 24 Ser. 
Rüchmann, H., Geflügelte Worte. Der CTitatenſche 
des beutihen Bolls. Siebente vermehrte Aufl. O& 































Schefer, S, Hausreden. Min. Ausg. II. Aufl. 
Carton. 1 Thlr. 10 Sgr. 
—— , Laienbrevier. Min. Ausg. XVI. Aufl. Eleg. 
gebdn, 2 Thlr. 10 Sgr. 
Schiller’s Briefwechsel mit Körner. II. Ausg. 
4 Bde. Eleg. gebdn. 3 Thlr. 


—EEECCC 


1 Thlr., geb. 1 Thlr. 7! Sgr., eleg. geb. mit Gl 
ſchnut 1 Thlr. 10 Ser. 

Damen-Almanad). Notiz- und Screibkalender fürf 
1873. Mit einer Jluftration in Farbendrud. In ide 
elegantem Relief-Einband mit Goldſchnitt. 20 Ear. 

Edda. Lieder germanifcher Götterfage. Bearben 
und erläutert von Dr. Werner Hahn. Geh. 1 Zi 
10 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 20 Ser. 

Ftiedrih, W., Blüten kindlicher Liebe uud Dankber 
keit. Eine Sammlung von Weihnachts-, Neujahr, CF 
burtstagswänfden, Polterabend» und Hochzeitsgedicht 
ꝛc. Eleg. fart. 10 Sgr. 

Leffing’s Caokoon. Für den weiteren Kreis der Gebilde 
bearbeitet unb erläutert von Dr. W. Coſack. Mit 
Abbildung der Marmorgruppe und erläuterndem Namt 
Verzeichniß. Geb. 1 Thlr. In engl. Einband 1'/ı TU 

Löwenberg, J., Geſchichte der Geographie von 
ältehen Beiten bis auf die Gegenwart. 2. Aufl « 
1 Thlr. 20 Sar., geb. 1 Thlr. 22'% Ser. 

— Seidel, Emilie, Friede ſei mit Euch. Gedichte zum € 

* — — — 5*8 en —— 15 

— F N olly, Th., ronal of English Verse. % 

Verlag von R. Rn — in allen — Selection from English and ee he Poets 

$ 8. Bulwer, Bord Palmerfiond Leben. LDeutih | | reichem Relief-Einband mit Goldschnitt 2 Thir 
X. | Eine Loftbar ausgeftattete j 
von A. Ruge. Bd. I. gr. 80, Preis 2 Thlr. | und — —8 A! us ch 

8. Elze, Lord Byron. gr. 8%. Preis 2 Thlr. | | bürgt für die gute und trefflihe Auswahl. Bei der Nas 


und dem Anklang, den die Englifche Lyrik bei uns in mei 

A. Laun, Waſhington Irving. 2 Bde. gr. 8. Pr. 21/5 Thlr. Kreifen findet, wird dieſer Sübfhen Sammlung ein dan 

8. Sugenheim, Auffäge und biograph. Skizzen zur franz. Publitum nicht fehlen, fie empfiehlt fih zumeift_fir 
Geſchichie. 8%. Preis 11a Thlr. Franenwelt als ein gefälliges Geſchenl. (National: Zen 


a 
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Im Verlage von Max Mälzer’s Hofbuchhandlung in Breslau 
erschien: ; 


Tacitus und Sueton 


eine vergleichende Untersuchung | 


von 
Dr. Octavius Clason. | 
Preis 25 Sgr. 


Cassius Dio I. Il. 20. 


Zur Frage über die Leges annales der römischen Kaiserzeit 
von 
Dr. Octavius Clason. 


343] Preis 10 Sgr. 
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23] 


Mediecin. 


Deutsches Archiv 
für 


klinische Mediecin. 
Mit Anderen herausgegeben von 
Dr. H. v. Ziemssen u. Dr. F, A. Zenker 
in Erlangen. 
Elfter Band. 
Preis: pro Band 4 Thir. 10 Sgr. 





Beutsche Zeitschrift 


Chirurgie. 


Mit Anderen herausgegeben von 
Dr 6, Huster und Dr. A, Lücke, 
Prof. in Greifswald. Prof. in Strassburg. 
Zweiter Band, 
Preis: pro Band 4 Thlr.'20 Sgr. 





Lehrbuch der Easionie | 


für Aerzte und Studirende 
von 


Dr. Chr. Aeby, 


Prof. der anatom. Wise. in Bern. 


Mit zahlreichen Holzschnitten. 
Thlr. — 


Klinik 
der Gelenkkrankheiten 


mit Einschluss der Orthopaedie. ' 


von 
Dr. €. Hueter 
in Greifswald. 
Mit Holzschnitten und 4 Tafeln, 
— 6 Thlr. — 


Compendhum 
er 
Kinderkrankbheiten 


für Aerzte und Studirende 
von 


Dr. Joh. Steiner. 


Prof. in Prag. 
— 2 Thlr. 24 Sgr. — 





Handbuch 


der 


_ Kriegschirurgie 


und der 


Kriegschirurgische Erfahrungen 


; gesammelt i in Carlsruhe 1870u. 1871. 
von 


Dr. „august 8 Socin, 


n Basel. 


Mit Holzschnitten und 9 Tafeln. 
— 5 Thlr. 10 Sgr. — 


Beiträge 


' Pathol. Anatomie der Schuss- 


wunden. 
Nach Beobachtungen in den Kriegs- 
lazarethen in Carlsruhe 1870 und 1871. 


von Dr, Edwin Klebs, 
Prof. in Würzburg. 


Mit Holzschnitten und 10 Tafeln. 
— 4 Thlr. 10 Sgr. — 


Vorläufige Anzeige: 
a Vom Jan. 1873 ab wird erscheinen: 


' Archiv für experimentelle Patho- 
logie und Pharmakologie. Mit 
Anderen herausgegeben von Prof. E, 
Klebs in Würzburg, Prof. B. Naunyn 

ı in Königsberg, Prof. 0. Schmiedeberg 

ı in Strassburg. Preis pro Band von 

ı 30 Bogen: 4 Thlr. 10 Sgr. 


' Archiv fürOhrenheilkunde. Neue 


Folge. Mit Anderen herausg. von 
Prof. B. Schwartze in Halle, Prof. v, 
Tröltsch in Würzburg, Prof.A. Politzer 
in Wien. Preis pro Band von 20 Bogen: 
4 Thlr. 10 Sgr. 


Philologie. 





| 
‚ Altfranzösische Chrestomathie 
| (8—15. Jahrh.). 
Chrestomathie. Grammatik. Glosar. 
von Dr. Karl Bartsch. 


Zweite Auflage. 
— 3 Thir, — 


W. J. A. Jonckbloet's 
Geschichte der 


Niederländischen Literatur. 
Deutsche Ausgabe 
von Wilhelm Berg, 
' Ehrenmitglied d. — von Lettern in 
Mit einem Vorwort u. Verz. d. Niederl, 
Schriftsteller und ihrer Werke 


von Dr. Ernst Martin, 
Prof. in Freiburg. 


2 > Bände excl. 7 Thlr. 
Windelmann, 





Operati ons lehre Sein Leben fine erken.jin JeineZeitgenoſſen 


Dr. 3. Neudörfer. 
in Wien. 
2 Bände complet. 


— 15 Thlr. — 


von € 
wrof. in we 
1 2 Bände in 3 Abtheilungen. 
' Mit den Porträts Mindelmanns u. bes 
| Cardinai Albani. 
| — complet 9 Thlr. — 


4 nn 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


August Koberstein’s 


Grundriss der Geschichte 
er 


| Deutschen Nationalliteratur, 
Fünfte umgearbeitete Auflage 


von Karl Bartsch, 
Fünf Bände. 
Erster bis Dritter Band, 
— 7 Thir. 5 Sgr. 


en 
Hiftorifchen Volkslieder der 
Deutfchen 


Vom 13,—16, Jahrhundert, 
Gejammelt und erläutert von 
R. dv. Lilieneron, 

5 Bände, 

— 14 —— 15 ee — 





0. 'Horarius Flaccus. 
herausgegeben von 
K. Lehre. 
— 2 Thir. 36 Sgr. — 


Kitäbal- Fihrist. 


Mit Anmerkungen herausg. 
von 
Gustav Flügel. 
Nach dessen Tode besorgt von » 
Dr. Joh, Roediger u. Dr. August Müller. 
in Breslau. in Halle, 
Zwei Bände. 
— she 28 Thlr, — 


Franz Passow, 
Handwörterbuch 


der Griechischen Sprache. 
Fünfte Auflage. 
2 Bände, 
— 6 Thlr. 20 Sgr. — 


W. Gesenius’ 
Hebräisches unäachaldäisches 


Handwörterbuch 
0.d.A.T. 
Siebente Auflage. 
von 
Franz Dietrich, 
in Marburg. 

— 4 Thlr. "h Sgr. — 
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Verlag von $. A. Orockhaus in Leipzig. | 
Soeben erschien: 

Deutsche Dichtungen des Mittelalters. 

Mit Wort- und Sacherklärungen. 
Herausgegeben von Karl Bartsch. 
j Erster und zweiter Band, 

I. König Rother. Herausg. von Heinrich Rückert. 
lI. Reinke de vos. Herausg. von Karl Schröder. 
8. Jeder Band geh. 1 Thir., geb. 1, Thlr. 

Diese neue Sammlung reiht sich den mit so grossem Beifall 
aufgenommenen „Deutschen Classikern des Mittelalters“ 
unmittelbar als Fortsetzung an, indem sie die werthvollsten 
Dichtungen des 9,—12, und des 13.—15, Jahrhunderts ebenfalls 
in sorgfältig commentirien Ausgaben, in gleichem Format und 
zu gleichem Preise, der Gegenwart wieder nahe bringt. 

Der erste und zweite Band sind nebst einem Pro- 
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UM 


— — 


1] Berlag von Hermann Coftenoble in Fans 


Dramatifdhe Werke 


von 

Karl Gutzlow. 

Dritte, vermehrte und neu buchgefehene Gefamitizuigee, 
4 ftarke Bände. 8, bred. J Thlr. 10 See 

Höchſt eleg. geb. 5 Thlr. 18 Sur, oder in 2 BISEEER 

a 5 Gar. 

Zum Wübhnengebraudh, dramatiism 

Leſen mit vertbeilten Rollen 

fib die Einzelansgaben von Zopf m 

Schwert, Uriel Acoſta, Mönigälien 


= 


a 4 1 





spect über die Sammlung in allen Buchhandlungen vor- 
räthig. 








lungen vorrätbig: [11 


Emil Naumann, Nachtklänge. Eine Sammlung, von 
Vorträgen und Gedentblättern aus dem Muſik-, Kunft 
und Geiftesleben unjerer Tage. 80. eleg. geb. Preis 
1 Thlr. 15 Sgr. (U. a. intereilante bisher unveröffentligte | 
Briefe Felix Mendelsjohns enthaltend.) 

‚ Deutfche Tondichter von Seb. Bad bis auf 

bie Gegenwart. Mit einem Bildniß W, 9. Mozarts im. 

Stahl. geft. von Ed. Mandel. gr. 80. eleg. geb. Preis 

1Ya Thlr. 























Verlag von Firmin Didot freres file & Cie, in Paris. [317 


Neue geschichtliche Werke: 
Champollion, Notices descriptives des monuments de 
l’Egypte et de la Nubie, conforme aux manuscrits auto- 
graphes rödigös sur les lieux par l'auteur. 11. Lieferung. 


3 Thir. 10 Ner. | 
Heuzey et Darnnet. Mission arch6ologique de Mac6doine, | 


fonilles et recherches exécutées dans cette contree et 
dans les parties adjacentes de la Thrace, de /’Illyrie et 
de l’Epire en 1861. 9. und 10. Lieferung ä 4 Thlr. 
Biardot, E. P. Les Törres-cuites grecqnes fundbres dans 
leur rapport avec les mystöres de Bacchus, accompagne 
d’un atlas de 54 planches folio noires et colori6es 40 Thlr. 


Alle Buchhandlungen nehmen feste Bestellungen entgegen. 
Paris, 8. November 1812. 


Firmin Didot fröres fils & Cie. 


Werthvolles Feſtgeſchenk. 


‚Soeben erfdhienen: i [8 

Stille Stunden. Aphorismen aus Rihard Rothe's 
handſchriftl. Rachlaß berausg. v. Prof. Dr. th. Nippold. 
Eleg. gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 20 Ser. 

Rihard Rothe, ein Denker und Chrift wie Wenige, redet 
bier in einer Fülle von einzelnen Ausſprüchen jo tieffinnia, 
jo gedantenmäßig fharf und beitimmt und zugleich jo innig 
fronım zu und, wie eben nur Rothe es kann. Seine „Stile 
Stunden‘ find ein Andachts- und Erbauungäbuch im höheren 
Sinn des Worts, dem mir ein zweites nicht leiht an bie 
Seite zu ftellen wühten. (Aus d. Kritik d. Prot. Sonntagsbl.) 


Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 


















uant u. f. w., weiche auch einzeln « 
gegeben werden. 










Antiquariſcher Bücherverkeht 
Codex Syriaco hexaplavi 


Liber quartus regum e codice parisiensi, Isaias, 
tae minores, proverbia, Jobus, Canticum, Thieur & 
siastes e cod. mediolanensi d, et comm. illuetrH Mid 
dorpf. 4. Berol. 1835. XIl et 658 pp. { 


Dieses bedeutende u. A. auch von Siivesirerde 3 
Journal des Savants 1847, Pag: 422 u. fi.) empfohlene # 
h 


offerire ich statt Ladenpreis 8 Thlr. zu Thir, 2. 20 Se. 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. 
R. L. Prager 


Buchhandlung — Antiquariat — Auctions-Institut No. !S 
| Linienstr. (nahe bei der Friedrichstr.) Berlin. 


Soeben erschienen und stehen auf frankirtes Verlangen 2 
und franko zu Diensten: 


a) Antiquar-Kataloge: 
No. 3. Katalog 
der von dem 


Kreisgerichts-Direetor Herrn Dr. C. F. Koch 


nachgelassenen h 
KRechtswissenschaftl. Bibliothelö 
726 Nos, } 


No. 4. Catalogue 
d 











eo 
‘ Livres polonais modernes Mi 
imprimes aux XVIlIe et JIXe siöcles suiri d'une collection & 
Portraits et Lettres d’Autographes Polonai; 
630 Nos. 





b) Auetions-Katalog: 
Verzeichniss 
der von i 
Herrn Joseph Zedner, Bibliothekar am British Mus@ 
zu London 
hinterlassenen Bibliothek 

(Hebraica, Judaica, Europ. w. Orient. Ling., Geschichte, Lies.) 

welche nebst einigen Büchern aus der Bibliothek des 

Herrn Joseph Almanzi 
und mehreren anderen Sammlungen 

(worunter zahlr. —— Be d. deutschen ält. Litens 

ure 


R. L. Prager's Auetions-Institut im Berl 
' am 6, Jan. 1873 u. ff. Tage von 4 Uhr Nachm. an äfet 
gegen sofortige baare Zahlung in Pr. Crt. versteigert werden 





| 
| 
| 





Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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1573 „Jam 27 


Centralblatt 


für Deutfdland. 


Ar. 50.| Herauögeber und verantwortliher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1872. 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 





Ericheint jeden Sonnabend. 


ton 14, December. wir 


Preis. vierteljährlich 2 Thlr. 








Inhalt: 
Steiner, Gompendium der Kinderlranfheiten. 
Jonnnis Urbach processus iud qui Panormitani ete, 


Proteitanten: Bibel RN, Teftamentes, Hräg. von Schmidt 
u. d. Holzendorff. 1. Hälfte, 

Beiticrift für deutſche Culturgeſchichte. N. Foige. 1. Jahrg. 
drog. von Müller, 

Kandegger, 5. Wettſtein's Schulatias, 

Flora Brasiliensis. Ed Martius eoque defunelio suc- 
«essor Eichler. Fase 57, 58 et 5U, 

Yömenthal, Die Lageneränderung bes Uterus. 


recogn. Muther. 
Inama»Öternegg, 
tuftem im Mittelalter. 


Theologie. 


oteitanten» Bibel Neuen Teftamented. Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Brud in Straßburg, Prof. Dr. Hilgenfeld in Jena, 
Prof. Dr. Holften in Bern, Prof. Dr. Holpmann in Heidelberg, 
Dr. Rrenfel in Dresden, Pfarrer Lang in Zhrich, Prof. Dr. Lipfius 
u. Kirchenratb Prof. Dr. Pfleiderer in Jena, Oberpfarrer Späth 
in Oldenburg u. Gymnaf,stehrer Ziegler in Berlin berausgeg. von 
Dr. 2. Bild. Schmidt u. Dr. franz v. Holpendorff. 1. Hälfte, 
Leipzig, 1872, Barth. (XXX, 485 ©, gr. $.) 4 Ihlr. 20 Sar. 
Diefes Bud ift unter der Mitwirkung namhafter Gelehrter 
'r freien proteftantifchen Richtung entftanden, und jein Zwed 
ein überaus wichtiger und anerfennenswerther. Es will das 
le wiſſenſchaftliche Verſtändniß der bibliichen Urkunden aud 
n Nichttbeologen vermitteln und zwar das Verftändniß, wie 
die Frucht der freien kritifchen Unterfuchungen ift, die unjere 
it in Beziehung auf die Bibel angejtellt hat, aber nicht, um 
durch die Bibel aus dem Gebrauch der Leute zu verdrängen, 
3 ob fie ein abgethbanes Buch wäre, jondern im Öegentheil, um 
durch wirkliches Verſtandniß wieder werthvoll zu machen. 
ie Berff. ftellen fih ganz auf den Standpunft des Proteftantis- 
ns, auf welchem „die Kluft zwifchen Klerus und Laienwelt 
igehoben*“ ift und fie gehen von der Ueberzeugung aus, daß 
ie proteftantiiche Wiſſenſchaft dahin zu wirten habe, dab nit 
ben einer auf die Hochſchule beſchränkten bibliihen Geheim— 
re jene unreifen VBorftellungen fortwähren, welche der öden 
chtglaubigkeit früherer Jahrhunderte entiprangen.“ „Die 
le Ertenntniß der biblijhen Urkunden, zunächſt des N. T., die 
rtrauensvolle Annäherung der gelehrten Theologie an die Be— 
rfniſſe religiöfer und fittlicher Bildung im Volle, die Zurüd- 
rung ber Bibel auf den Maßſtab der geihihtlihen Be 
isführungen erjcheinen ihnen als Lebensfragen des deutſchen 
‚oteftantismus, der heute, wie fie jagen, vor der Wahl ftebe, 
Imeder abzufterben oder fich zu verjüngen“, und „nur als ewig 
tichreitende Entwidlung hriftliher Wahrheit, nur in dem ſtets 
teuerten Brud mit allen Anmaßungen menjchlicher Autorität 
Glaubensjahen, nur in der entihiedeniten Verleugnung des 
dem Belenntnißzwange wurzelnden lirchlichen Unfehlbarleits- 
ntel8”, davon find fie überzeugt, könne der Proteftantismus 
abrhaft Beftand gewinnen als eine das deutſche Volk lenkende 
acht.” Sie „belennen fi zu dem Glauben, daß der Anfeins 
ng zwiichen Vernunft und Glauben, zwiſchen Religion und 
iffenfchaft ein Ende gemacht werden muß, wenn unfer Volls— 
en gedeihen ſoll“, aber eben deshalb verlangen fie auch „einen 


Unterjudyungen über dus Hof⸗ 


Dünger, Homeriihe Nbbandlungen. 
P. Vergilias Maro’s Georgien hrög. u. erfi, von &lafer.| Pufhmann, Mihard Wagner. 


1} Eutropi breviorum ab urbe eondita. G. Hartel 


recogn. 

2) Sartel, 8, Eoutropius und Paulus Diaconus, 

Historia Apollonii Regis Tyri. Recens, et praefatus 
est A, Riese, 

Sachau, neue Beiträge zur Aenntniß der Joroaſtriſchen 
Fiteratur, 





Glauben, der wifjenfhaftlihe Prüfung nicht ſcheut und die 
menſchliche Vernunft in religiöjen Dingen nicht gering jhäßt.” 
In diejem Sinne ift dies Buch unternommen. Außer literarischen 
Ueberfihten in Beziehung auf die einzelnen neuteftamentlichen 
Schriften, giebt es den berichtigten Zert der lutherijchen Ueber— 
jegung mit Anmerlungen zu leichterem Verſtändniß. Der Ton 
des Buches ift nit gerade was man populär im gewöhnlichen 
Sinn nennt, vielmehr ſeht es gebildete Lefer, welche denken 
wollen, voraus, ift aber für diefe durchaus verftändlid. Eine 
Beurtbeilung des wiſſenſchaftlichen Werthes der einzelnen 
Leiftungen behalten wir uns bis zum Erſcheinen der zweiten 
Hälfte vor. 


Zeitfhrift für wiſſenſchaftſchaſtl. Theologie. Hrög. von A, Hilgen 
feld. 16. Jabra. 1. Heft. 1873. 

Inb.: A. Hilgenfeld, der Brief des Jakobus, — W. Grimm, 
hber die Stelle Philipp. ,6— 11, — E. Sinſch, Unterfuhungen 
um Philipperbrief. — H. Holgmann, Lucas und Joſephus. — 
x Dipig, die Belthis noch einmal, — Nathanael (von O. L.). — 
A. Hilgenfeld, noch einmal Johannes in Hleinafien. — Recenfionen, 
Zeitfhrift für Proteftantismud und Kirche. Hr ‚von J. Ch. 8. 

v. Hofmann. A. NR. F. 61. BD. 5. Heft. u * 


Inh.: Das Leben Jeiu. — Das na rg unferer Tage 
und der menſchliche Fortſchtitt. — Aus der Königeb, Gemeinde, — 
Ans Hannover. 


7 Rinnovamento Cattolico, Annoll. Fasc. 33, November. 


Inh.: Del Primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio valicano, — Primo vaggio di S. Pietro a Roma. — Una 
lettera di S, Francesco di Paola. — Bollettino bibliografico. — 
Rassegna politica e religiosa. 


Proteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. WB. Schmidt. Nr. 1547, 

Inb.: Der alte und der neue Mlaube. Ein Belenntnib von David Straub, — 
©. 5. Hepmworth, „Aelien und Alippen.“ — Aus der Schweiz. — Kirchliche 
Auftände in Aranfreid. — Bonnell, die Schlelermachet ſche Stiftung vom 
fon, 1846 bis Hov. 1872 — Die Pyrmont · Walde diſche Synodalangelegenteit.— 
Aus Griechenland, — Yandtag u, Oberlirchenrath. — Die Hauptftufen der Anfr 
ſaſſung von Bott u. Welt. 1. — Aus der katechet. Literatur. — Gorrefpondengen 
und Nachtichten. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von 9. Meßner. Nr. 45—47, 


Inh: Merle d'Aubigns. — Die foclalen Berfammlungen der fegten Zeit, 1.2 — 
Bur Arauenfrage. 24 — Dr. Johann Jacoby. — Aircht. Baupläne, — Aus 
den Paſtoralcenferenzen. 1. 2, — err, Hirten. 2 — Franz Grillparzer. — 
Aus dem Reihölande, 1.2 — Dr. Schrader’s afiyrioleg. Forihungen, — Bur 
Hrdıl. Bewegung in der Schwetz. — Die britifhe u, —* Bibelgeienidhaft. — 
Das Kirhenpatronat, — Gorrefpondengen; Literatur. 
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Nordd. Proteftantenblatt. Hrög. von 6. Mandot. Ar. 45— 47. 
Inh.: Bobenihau. — A. Balte, ber 9. Ron. 1572 in Bremen. — Tb. @ehner, 
Das jmeite Mebot. — I. Gropp. y 10. Rov. Qutber'd u. Schillers eburto · 

tag. — G. Manket, —— date ottes. — A. Lammete. cin Setgan 
des Proteftanienvereims. — D. Bagge, wer fümmt in’s Sicumelteich? — Lie 
Ökbeimmittelinduftrie in der Zagedpreie. — Aus dem Proteftantennereinen. - 
Ter Peteröpfennig. — Heiliger breit u. beil, Schrift. — A. Schröber, Kirb- 


_Meper, die Boltsbiblierbeten. 


Allgem. ev.»luther. Kirdhenzeitung. ir. 46 — 468. 
Inh,: Eine Gabe aum Reformationsfeit. — Die Peipsiger Konferenz. — Roh ein 
Mert über die Leipz. Aoniereng. — Der  beutice Proteftantentag. 2 — Aus 
der fädrl. Yaudesfirde, — Die thür. Vchrerveriammlung u. ibre Gonfequenzen.— 
Der neue religer Weſangbuchsentwurſ. — Die Grager Amatre u. der bieli 
Vroteſt. — B. A. Huber. — Die Zutunft der Union u, Die preuß. Bandestirde, 
— Die Broteftantenbibel. — Tas patil. Togma in ſeinem Berträlmih um RZ, 
u. jur patrift. Eregeſe. — Zur Iudenirage, — Aur fıral. Yage der Schmweig. — 
“And ein Hatbidlag. 1. — Der alte u. der neue Glaube. — Die Kirben- und 
Shulverbältnifte in ge — Aitchl. Rachrichten, Wochenſchau 
Viterariidied , onalia, Berigiedenes. 





Geſchichte. | 


Zeitfchrift für deutſche Gulturgefhichte. Neue Folge. I. Jahrg. 
Herausg. von Dr. Job. Müller. Hannover, 1572. Meyer. 

Das bier zu beſprechende Unternehmen bat unter der bes 
währten Leitung Johannes Müller's alles das gehalten, was es 
in feinem Proſpect verjprohen. Es ift wader bemüht, eine 
jedem Gejhichtsforiher fühlbare Lüde ausfüllen zu helfen, es 
bat eine Reihe werthooller Monographien geliefert, die dem Fach— 
manne Material von neuen Anschauungen und neuer Öruppierung 
des ſchon Belannten bieten, im größeren, gebildeten Publicum 
- aber lebhaftes Interefje für die Vergangenheit unjeres Voltes 
zu erweden geeignet find. Geſchickt ift die Auswahl, die ver— 
ſchiedenen deutjhen Stämme, mannigfahe Perioden find be 
dat, die Heitjchrift trifft mit glüdlihem Talte das rechte 
Map in der Berbindung geihmadvoller Darjtelung mit ftrenger 
Forſchung. Sie ift gleihweit entfernt von jeihtem Gaujerietone 
wie von jchwerfälliger Robftoffmittheilung. 

Das Unternehmen wird von Johannes Falke, der mit 
Müller die erfte Folge der Zeitichrift herausgab, durch einen Auf- 
ſatz eingeleitet, der fi bemüht, den Zuſammenhang zwiſchen Eul- 
turgejhichte und Bollswirtbichaftslehre darzulegen und auf die 
Bedeutung der geſchichtlichen Erforſchung der Wirthſchaftsgebiete 
für die Braris der Gegenwart und Zufunft Bezug nimmt. Auch 
ſonſt ift die geichichtliche Nationalöfonomik vertreten, u. A. durch 
die werthvollen Beiträge, die E. Bodemann zur Gejdichte der 
Voltswirtbichaft des Herzogs Julius von Braunſchweig aus 
Arhivalien von Hannover, Wolfenbüttel und Marburg giebt, 
wie durch die Aufjäge von Adalbert Horamig: „Zur Geſchichte 
der Lohnverhältniffe” und „zur Geſchichte der Kloſterwirthſchaft“. 
Weinhold behandelt in anziehender Weije die höfijche Zeit des 
Mittelalters in der Abhandlung über den gejelligen Ton in jener 
Zeit. Ein banlenswertber Beitrag zur Geſchichte der Reije- 
bücher ift die Mittheilung aus dem Reijetagebuche eines märli- 
ſchen Edelmannes (1602— 1609) von Baul Hajjel. Während 
dieje Daten uns in das XVII. Jahrhundert einführen, beſchäftigt 
fih Biedermann mit der Frage nah dem Einfluffe Berlin’s 
auf die deutjche Literatur unter Friedrih dem Großen. Das 
Septemberheft der Zeitichrift bringt erft den Anfang der inter- 
ejlanten Studie, ihrer Fortſetzung fieht man nach dem Gegebenen 
mit Spannung entgegen. Auch Weinhold's Anton Spridmann 
giebt ſehr lehrreiche literarhiftoriiche Angaben aus dem 18. Jahr⸗ 
hunderte. — Das Reformationgzeitalter behandeln zwei Artikel. 
Der erfte, eine Mittheilung aus der durch Dr. Barad (im Stutt- 
garter liter. Verein) edierten Zimmer’ihen Chronik von Felix 
Liebrecht beichräntt fi) auf die Heraushebung des culturhifto- 
riſchen Materials, wie Liebrecht jagt, ift aber zu einem großen 
Theile eigentlich nichts, als eine Sammlung pilanter Stellen 
zur Geichichte des Priapos und des „Junker Bombart*. Wir 
miüffen geitehen, bei allem Jnterefjanten, das jonft diefer Artilel 
bringt, befremdet die fichtliche Luft, mit der jene Hiftörchen mit« 


| 
1 
I 


getbeilt werden. Für den Fachmann if dieſe Zulammcklı 
überflüffig, er findet Alles im Originale, dem großen Puklit 
aber in der Weile der Echerr'ihen Bublicationen „Eier ı 
zujegen, ift doch für einen Gelehrten mit angemehen, ud | 


lihes aus Raftau. — A, Yammers, Sutlichleu und Selbſterhaltung. — 5. x — — a ie 


ihränten. Biel wertbvoller ſcheinen ums des aufesriet 
fleißigen Ennen Mittheilungen aus dem Gedentbud ii 5ı 
Weinsberg, einer geradezu prächtigen Quelle für baz 16.) 
hundert. ©. Freytag wird fi dieſes Bild bebagliden M 
Stilllebens bei einer neuen Auflage feiner Bilder gemi ı 
entgeben laſſen. Wie ein Holbein’iches Portrait blidt mi 
ehrlichen Hermann Antlig aus jeinen ſchlichten Aufſchteite 
an, begierig jehen wir der Fortſetzung diefer imftructiven ] 
buchblätter entgegen. *) — Auch die juridiiche Seite der Er 
geihichte bat tüchtige VBerüdfihtigung gefunden. Chr 
Meyer handelt über die Entwidlung der ftädtebürgerlichen 
beit, Johannes Müller über die legte Tortur in Deutid 
Die Ehre derjelben gebührt der bannövericden Rei: 
welde diejelbe erft 19822 aufbob (im Jahre 1818 ward fi 
vollzogen)!— €. Djenbrüggen über die culturbik: 
Entwidlung des deutſchen Strafrechtes. Und noch ein 
von Aufjägen: Krieg die deutiche Kaiſerkronung, Koch 
das Lebluchenhaus, Mittbeilungen von Beneke, Hettuer, $ 
Janile, Örotejend u. a. wären ju nennen, doch verbith 
Raum ein weiteres Eingehen. Man fieht aber ſchon aus 
gedrängten Ueberſicht des Inhaltes, wie reich und many 
derjelbe ift und wie frijch und umverdrofjen das miederh 
Unternehmen jeinem jhönen Ziele zuftenert. Möge es be 
mal nicht an der Theilnahme des gelebrten Publikums fel 
Wohl ift es aller Aufmunterung und Unterftügun » 
denn es liefert wichtige Baufteine zur Geſchichte unieret I 
geiltes. [W 


*) Bir möchten die Frage ſtellen, wie weit Die Sprache de 
denfbuches autbentijch rt it? Stebt S. 567 mirflis 
„bie Frauenzimmer“, jo dürfte dies das erite bisber nahar 
Vorkommen Diele Plurals fein. : 


Rübezapl, Hrsg. von Ib, Delsner. N.F. 11. Jabra. I. 

Inh.: Ed. Berger, zur Biograpbie von Augut Kate 
Zur oberſchleſiſchen Unterrihtsfrage. — Ib. Delsmer, zur der 
Adreßbuchliteratur. — K. M. Schmidt, über die Veeltus 
bältnifje der Breslauer Gommunalbeamten. — 9. Köbler, die 
im Mondenſchein. — C. Klimke, ein eigenthüml. Jagdverat 
Die Kräbenjagd. — Ib, Delsner, Hands und Namenmark 
Garitädt, Pringitturnfabrt in Rubezahl's Reich. — Ein Ir 
Ludw. Jahn's an Garl Fidert. Mitgetbeilt ans Rob. Beigeltt 
araphenjammlung. — C. Klimke, zum immergrünen Ward 
1.2. — Berſchiedenes. — Mittheilungen zc., Literatur, Bit 
und Kunit. 





Geographie. Karten. 
Randegger, J., H. Wettstein’s Schulatlas in 12 Bü 
Zürich, 1872. 1fre. 

Der vorliegende Atlas ift im Verlage der Erziehungsdire 
erfchienen und ein obligatorifches Lehrmittel für die allge 
Boltsjhule des Cantons Züri. Bl. 1 und 2 enthalten 
anſichten in verſchiedenen Brojectionsarten (ftereograpbilk, © 
graphiſch, bomalographiih und Merfatorpr.) nebſt Andıu 
der wichtigften Meeres. und Luftftrömungen, und mit ı 
aus Sydow's Atlas befannten Darftelung der Grökı 
bältniffe der Dceane und Landmaflen. BI. 3 umd 4 fin? 
Heimathlunde gewidmet, zugleich der Kenntniß des Jnbalt: 
der Mafverhältniffe topographiicher Karten von 1:100% 
1:100000 unb weiter, ine Gemeinde (Hedingen) wiex! 
fi (ganz umd theilweife) in 1:1000, 1:10000, 1:50000, 
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ind ohne Terrain unb Riveaufurven; Zürich im Maße von 

:25000, 1:100000, 1:250000, 1: 500000 und 1:1000000, 
dur Probe der Gebirgszeichmung mit und ohne Schictenlinien 
ienen Kärtchen vom Glärniſch (1:50000), vom Rigi, vom Furka, 
om Gottbarbpaß und vom Monte Roja und Matterhorn (alle 
tei in 1:100000). Den Seitenraum füllen drei Eleine Kärtchen 
er Schweiz mit den Schichten von 700, 1200 und 2500 Meter, 
sit dem geologiihen Hauptiormationen (UÜrgebirge, Kallſtein, 
Rofaffe) und der Vollksdichtigkeit nach vier Claſſen. 
eht aus zwei zufammengehörigen Karten ber Schweiz in med» 
emäßer Gegenüberftellung (1: Mill.), lints als bloße Fluß» und 
Jebirgslarte (in Randegger's meifterhafter Zeichnung), rechts 
‚fs politifche Ueberſichtslarte mit Schrift und Höhenzahblen, nebft 
jier Plänen von Bajel, Bern, Genf und Luzern (1:50000) und 
inem Profile ohne Ueberhöhung. Die nädhitfolgenden ſechs 
farten bilden den Atlas der Erdtbeile, wobei Europa unb 
lmerila 2 Blätter gewidmet find, Afrila und der Eontinent 
[uftralien auf demjelben Platte erfcheinen, Wichtigere Länder 
nd Gegenden find in Nebenfärtchen (12) gegeben, auch einige 
stäbtepläne (Paris, Venedig, Münden, New-Port). Das Tief. 
and (bis 300 Meter) ift mit bunllerem Tondruck angedeutet, 
as topographijche Detail jehr mäßig, daher große Deutlichkeit 
szielt. Die Commenjurabilität der Maßftäbe ift möglichft durch- 
eführt und einzelne kleine Kärtchen des Vaterlandes erleichtern 
en Vergleich und erzeugen richtige Vorftelungen von der Grof- 
rtigfeif außerheimifcher Landſchaften, 3. B. Berner Alpen gegen- 
ber den Eorbdilleren Südbamerifas. Das Schlufblatt bringt 
osmiſche Gegenftände zur Anfhauung: die vorzüglichſten Eon» 
ellationen mit Orientierung®linien, die Größe der Hauptplane- 
u, ihren Abitand, ihre Bewegungsgeihmwindigkeit, eine Skizze 
er Monboberflähe und ein Stüd Mondlandſchaft (ohne Map 
ngabe) und zum Vergleiche mit Erbdfugeln von 1000 und 
0000 Meter Durchmeſſer die höditen Bäume und größten 
andthiere. Der Atlas ift im Ganzen und Einzelnen zweckent 
rehend angelegt und gut ausgeführt, und jein verhältnigmäßig 
hr geringer Preis ift möglich geworben durch die Liberalität 
er edierenden Behörde und die Anordnung feines allgemeinen 
iebraudhes in den Cantonsſchulen. 


et ver —— für Erdfunde zu Berlin. Hrög. von W. 





KRoner. 7.8. 4. Heft. 
Inh 1. Bit, die abfolnten Höhen der Füritl. Schwarzb.⸗ 
udoiäht. Feri Katzhütte, Lindich, Scheibe und Neubaus, — 


‚Sreffartb, Reweaitle und die Kobienbergwerte in der aujtral, 

slenie New Süd»Waled. — 4. Baitian, Die geograpb. Provinzen 
3 Berührungspunfte der Naturwiffenfchaft und Geſchichte. E. 
riedel, Oſtindien auf der internationalen Ausitellung von 1871. — 
Kievert, jur Topographie des alten Alegandria (mit Karte). — 
. Hübner, E.;Mobr's Expedition nad SDNfrifa (meteorolog. 
richt). — Miscellen; Neuere Literatur. 





Naturwiffenfiaften. 


ora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
deteelarum, quas suis aliorumque botanicorum studiis de- 
seriptas et melhodo naturali digestas parlim icone illustratas 
edidit C. Fr. Ph. de Martius eoque defuncto successor A. G. 
Eichler. Fasc, LVIL, Passifloreae. Exposuit Maxw, T, Masters. 
— Fasc. LVII, —— et Nyelagineae. Exposuit J.A. 
Schmidt. Crassulaceae et Droseraceae, Expos. A.G.Eichler. 
— Fasc, LIX. Equisetaceae. Expos. J. Milde, Leipzig, 1872, 
Fr. Fleischer in Comm. (100, 74 u. 16 Sp.; 23, 19 u. 7 Taf, Fol.) 
5 Thlr. 15 Sgr. 8 a. 2 Thlr. 

Bon dem oben genannten Werke erfchienen in ber legten Zeit 
ter der thätigen Redaction bes Profeſſor Eichler wieder brei 
ıe Hefte. Sie mögen im Folgenden furz angezeigt werben. 

Das 57. Heft, welches zugleich den Schluß der erften Ab« 
ilung des 13. Bandes bildet, enthält die Bearbeitung der 
filianischen Baifıfloreen von Marw. Majters, einem befann« 
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ten und tüdtigen englilden Botaniter, deſſen Bublicationen über 
Entwidlungsgefhichte und Pflanzenteratologie zu den beiten in 
England erſchienenen Werfen gehören. E3 find dem Morpho» 
logen baber die Bemerkungen erwünſcht, welche fi auf Sp. 531 
— 534 finden und bie Inflorefcenz, jo wie die Entwidlung der 
Blüte bei den Paſſifloreen behandeln. Wusführligere Mitthei— 
lungen über diefe Themen werben fi in einer Abhandlung fin- 
den, welche demnächſt in ben Transactions ber Linnean Society 
eriheinen fol. Im fyftematiich» beihreibenden Theile führt 
Mafterd von den Paffifloreen fünf Gattungen als in Süd— 
Amerifa vorfommend an. Zwei berjelben, Dilkea und Passi- 
flora find in Brafilien vertreten, und zwar wurden von dem 
erften Genus 3, von dem legteren 75 Species im Florengebiete 
beobadtet. Der Verf. fand es ferner für angezeigt, von Passi- 
flora fämmtliche jübamerifanifche Arten im vorliegenden Hefte 
zu behandeln, jo daß fih in demielben 180 Species aus der 
genannten Gattung beichrieben finden. Maſters zog ferner das 
Genus Tacsonia in das Bereich feiner Unterfuhungen, weil von 
demjelben 25 Arten auf dem Boden Sübamerifas beobachtet 
wurben, von welden jo mande auch in Brafilien aufgefunden 
werden bürfte. Durch diefe Erweiterungen geftaltet fih Maſters' 
vorliegende Arbeit bezüglich der beiden oberwähnten Gattungen 
zu einer Monographie der ſüdamerikaniſchen Repräfentanten, 
mas ganz zwedmäßig erfcheint, da Passiflora und Tacsonia in 
Südamerika das Centrum ihrer geographiichen Verbreitung be- 
fiten, was ausführlid (Sp. 623-— 628) erörtert wird. 

Der 58. Faſcikel, zugleich der Schluß der zweiten Hälfte des 
14. Bandes, enthält zuerft die Phytolaccaceen und Nyctagineen, 
bearbeitet von Dr. 3.4. Schmidt in Hamburg. Der Verfaffer 
ftelte fih auf ben rein foftematischen Standpunft, dem entipre- 
hend fügte er feine ausführlicheren Ercurje über morphologijche 
und entwidlungsgefhichtlihe Verhälniffe bei. Bon Phytolacca- 
ceen (Sp. 325— 343) finden fih im Bereiche des Florengebietes 
8 Gattungen mit 24 Arten, während bie Nyctagineen (Sp. 345 
— 347) in Brafilien duch 7 Genera und 46 Species vertreten 
erſcheinen. Die formenreichfte Battung ift Pisonia, von welcher 
25 Arten beſchrieben werben. Den Schluß des 58. Heftes madt 
die Bearbeitung ber brafilianiihen Erafiulaceen und Drojera- 
ceen von Prof. A. W. Eichler. Aus der erften Ordnung find 
in Brafilien nur vereinzelte Repräfentanten beobadtet worben ; 
dem entiprechend führt Eichler (Sp. 377—384) nur zwei Oat- 
tungen mit eben jo vielen Arten auf. Anhangsweiſe wirb nod) 
ein britter Repräfentant (Bryopbyllum calycinum Salisb.) be» 
handelt, welcher urſprünglich in Afien einheimifch, ſich im tropie 
ſchen Amerifa immer mehr ausbreitet und aud nad Brafilien 
einwandern dürfte. Aus der Orbnung ber Droferaceen (Sp. 385 


| — 398) fommt in Brafilien nur die Gattung Drosera mit 13 


Arten vor. Bon AIntereffe ift, daß ih unter dieſen auch eine 
europäifche Species, D. intermedia Hayne, findet, welche über 
ben größten Theil von Amerila verbreitet ift. 

Das Heft 59 enthält die Pearbeitung der brafilianiiden 
Equifetaceen von Dr. Zul. Milde. Sieift eine der legten Bubli- 
cationen dieſes unermüdlich thätigen Forſchers, welcher leider im 
vorigen Jahre ber Wiſſenſchaft dur den Tod entriffen wurde. 
Daß Milde der grüdlichfte Kenner ber Equijetaceen war, ift bes 
fannt; eben fo, daß feine Monographie der Eauifeten (Nov. Acta 
Acad, caes. Leopold, Carol. XXXII, 1567) das Hauptwert 
über dieje intereffanten Gewächſe bildet. In dem vorliegenden 
Heften faßte Milde die Rejultate feiner Beobachtungen über 
die brafilianifhen Schadtelbalme zujammen und ſchon aus die— 
fem Grunde wird es den Fachgenoſſen erwünicht fein. Sp. 624 
— 534 bringen Abverjarien zur Morphologie und Hiftologie; 
auf Sp. 634 — 636 findet ſich eine Ueberficht über die jyftema- 
tiiche Eintheilung der Equifeten mit Aufführung fämmtlicher 
Arten und Angabe ihrer geographiihen Verbreitung. Hierauf 
folgen Bemerkungen über ben Gebrauch der brafilianischen Arten. 
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Ep. 637 beginnt die Beichreibung der brafilianischen Arten; es 
find deren 6, von welchen eine, Equisetum ramosissimum Desf. 
auch in Europa vorfommt. 

Den bier angezeigten drei Heften find 49 Tafeln beigegeben; 
von ihnen find namentlich jene, welche die Paififloreen darftellen, 
fehr gut ausgeführt. 


Zeitfchrift f. die gi. Naturwifienfbaften. Nedig. von G. ©. Giebel, 
N. F. 6. Bd. September. 
Juh.: 


R. Witte, Über die Verthellung der Wärme anf der 
Erdoberflähe. — Giebel, eine Ferienerholung in der Schweiz und 
Jtalien. — Derſ., eine Bafferentziehungstlage. — Literatur. — 
Gorrefvondenzblatt, 


Botanische Zeitung. Red.: 9. v. Mobil wu. A. de Barv. 30. Jabra. 
Rr. 47 0,48, 


Inh, : Hegelmater, zur Meorpbelogie der Wattung Lycopedium. — 
Bemerkungen zu Riefl‘’s Beiträgen, — 
Lueratut Perſonalnah richten 


Der Raturforſcher. Hrog. von Wilh. Stlarek. 5. Jabra. Nr. 18, 
Inh. R zen und Alusrescens der Atmolphäre. — Das Spectrum Des Std. 
eo 


#% — Ueber Pilanzgeneleftrieität, — Beitrag zur Yebre von der MWeiamer- 
vhoſe der Geſteint. — Mieinere Mittbeilumgen; Yiterariidee. 


Chemiſches Gentralblatt. 3. Folge. 3. Jahrg. Nr. 46—48, 


Inh. Wochenbericht. — Aapre u. Ballon, Unterfuchungen über bie kroftallin 
Diiieriation. (Ferti.): Mlaune, — Berthelor, über die Mertbeilung einer Baie 
reihen mehreren Säuren bei ber Auflölung. — Beltimmung des Frtrages an 
Eroftallifirtem weisen Zuder aus veridiedenen MNübenzudern nach dem Wer- 
fabren von E. Scheibler. — Aleine Wittbeilungen. 


6. Binter, 
Veribtigungen, Sammlungen; eur 


Medicin. 

Löwenthal, Dr. Wilh,, die Lageveränderung des Uterus. 
Auf Grund eigener Untersuchungen beurtheilt und dargestellt. 
Heidelberg, 1672, C. Winter, (VII, 122 8. gr.8.) 28 Sgr. 

Als Hauptmittel für die Defeitigung der Gebärmutter in 
ihrer normalen, au fi nothwendig innerhalb großer Grenzen 
Ihwantenden Lage fiegt der Verf. die Vagina und den normalen 
Tonus ihrer Wandungen an, die im gejunden Zuftande durch 
das fefte Aneinanderliegen der Wandungen einen joliden Strang, 
eine Art Piedeftal bilden, in deifen obere Ausböhlung die portio 
vaginalis uteri eingefügt ift; der jo gewonnene Unterftügungs- 
punkt bildet feine Linie, jondern einen Ring. Die Lageveräande— 
rungen trennt der Berf. in reine und in jolche, die mit Forms 
veränderungen verbunden find; fie find bedingt entweder durch 
Störungen im Tonus der Vagina, oder durch Iranthaite Ver» 
änderungen im Gewebe des Uterus. Auf dieſe Anſchauungen 
gründet der Verf. jeine therapeutiſchen Ratbidhläge, die in Ber 
ziehung auf den operativen Eingriff bei einfacher Yageverände« 
rung in der von Simon angegebenen Kolporrhaphia posterior 
bei Formveränderungen in der ebenfalls von Simon zuerit ge 
übten Herabziehung der Gebärmutter gefunden werden. Im 
Uebrigen verweijen wir auf das von Ernft und tüdhtigeu Stre 
ben Zeugniß ablegende Bud, 


Steiner, Dr. Joh,, Prof,, Compendium der Kinderkrankheiten 
für Studirende und Aerzte. Leipzig, 1872. Vogel, (XI, 456 8. 
gr 8.) 2 Thlr. 24 Sgr. 

Bei aller Kürze erzählt der Verf. recht lebendig und friich 
die dem lindlichen Alter vorzugsweife eigenen Krankheitsbilder; 
was er giebt hat er nicht zujammengeichrieben, fondern beob— 
adtet und an die Erfahrungen Anderer die einigen kritiich an» 
gereiht; fein Urtheil ift faft durchgebends Har und jachgemäß, 
der Charakter des Compendiums gewahrt, ohne mit jener jo häufia 
dabei fich findenden Armuth gepaart zu jein. Ref. muß daffelbe 
als einen recht guten Leitfaden für den erften Unterricht bezeich— 
wen; ber Praftiter wird manche beherzigenswerthe Winte in 
ſymptomatiſcher wie therapeutiicher Hinficht in dem Buche finden. 


Berhandlungen der pbpffal, smebdicin. Gefellichaft in Würzburg, 
Hrég. von d. Med.e:Gommifl. d. Geſellſchaft. N. F. 3.80. 2. Heft. 

Inb.: M. Kleid, über eine Kombination von Dermoide mit 

Goftoidgejchwulft des Ovarium. — M. Malbranc, über dad Eperma 
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von Siredon. — 3. Sapaléki, Beitrag zur Buntfiebertbere 2g 
Berheffichtiaung der Wirkung des Eiters uud anderer Kärze man 
gender Eubitangen. — Alebe, Zufag zu der Arbeit vor Dr. Se ' 
valsli. — Fick u. Böhm, über die Wirkung Des Betattus anf bir 
Musteliaier. — Kid, ein Pneumograph. 


Deutſche Zeitichrift j. Chirurgie. Redig. von 6. Hueteru t fier 
1. BD, 6. Heft. 

Inh.: Loſſen, kriegschirurgiſche Erfabrungen aus der Yırıkay 
lagaretben zu Mannheim, Geidelbera und Karlerube 18701. 1. — 
SHevfelder, von innen nad auften geichnittene Hinnden. — Triien, 
eine Metbode zur Unterbindung der Arteria lingualis, — Keine 
Mittbeilungen. 


Archiv der Heillunde. Redig. von &, Wagner. 13. Jabra & ai 
Inb.: GAB. Wunderlich, über Darmblutungen ba Ty 
abdominalis unter der Kaltwallerbebandlung. — &, Rrumanı, 
| neuer Kal von Leukaemie mit Erkrankung Des Knochenmark, 
A. Woblrab, ein Fall von Barioleiden mit vartieller Eucephal 
im Gefolge. — A. Ibierfelder, über Anbeilung trantriasn 
Santitüde. — G.E.E, Hoffmann, zwei Fälle von Naruam 
der Samenblaien in Sarnleiter. — A, Geißler einige Bemerte 
über Boden und Vaccination. — W. Helle, Pleſſi meter von @lzs, 
N. Fiedler, ſtatiſt. Bericht aus dem Stadikranken bauſe au Dr 
vom 3. 1871. — Er. Wimmer, zur Operation der Rafenpotnrer. 
Kl. Mittbeilungen,; Necenfionen. 


Der Irrenfreund. Red.: Ar Koſteru. Brofine. 14. Jabtg. Ar! 

Inb.: 3.8. Stabl, über Edncation u. deren Varianten tn ik 
Beziebungen zur Therapie der Serlenfranfbeiten. — Iabresdiri 
über das Et. Iobannesirital zu Marsberg pro 1971. — €. Xi 
Befip, Nabrunasioraen, Luxus und Slädsmehiel, (Schl.i — # 
aegen den Mißbrauch der Spirituofen. — Irre, Gpilentifer u Zi 
mörder in den Strafanitalten Franfreichs im J. 1968. — Yirr 


Neues Repertorium für Pbarmacie. Hrég. von %. A. Bade 
21.82. 9. Seit. 

Iub.: G. Drageudorff, über einige in Turkeſtan gehts 
Seitmittel. — Ueberſicht der Alkaloide der Poraveraceen, sat 
neneiten Vervollſtändigungen. — W. v. Schelbaß, Über dei 
Wafchprävarat: Mafferalateompofition. — 3. WM. Stödel, it. 
Exvort von Iraganıb, Strenibeeren, Oleum Origaui umd Cie 
aus Smorna. — Kurze Mittbeilungen, Literatur, Perlonsl: !. 
aelegenbeiten. J 
Deutſche Klinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Rr. 42 u. 43. 


Inb.: Lon, die Tignltät Der Berlepungen nad dem Srrafgeiep vor T 
1870, Tb. Roth, Die Boden und ber Gin, ein Ehumite 
gen. — Ar. Parena, Beitrag aur Seilimg des Aropfs, — 3, Zul 
nee Allle ven DOsarietemie. 3, -— Mociben, das von Yirburı 
erttaci. — #, Brüdner, Burger Bericht über pie efectrerberaneunide 
reip, Michterfolae Der legten Jahre. (SchL) -— Literaturblatt. Miecellen Ana 
Verſonalien. — Reuilleton: A. Gſchen. von der Wetie. 


Monatsblatt Nr, 10. Arieormann, ianirdriihe Berbättmine des iat Add 
rom 3,1871. — A. Almen, Trinfmwafferunterfudumgen, (Afrti.) > Mt as 


Redjts- und Staatswiſſenſchaft. 

Joannis Urbach processus iudieii qui Panormitani ordo iu 

eiarius a multis dieitur ex recognit. Theod. Muther jur® 

sulti, Halis Saxonum typis et impensis Orphanotrophart 4. 
ClolaCCCLXXI. (XXVI, 339 et 1 p. 8.) 

In rafcher Folge bietet der unermüdliche Herausgeber M 
gelehrten Welt wiederum eine mwerthvolle Gabe. Er ha: wei 
zugleih die befannte Streitfrage über die Autorfchait der Fr 
cessus iudicii „Rex pacificus* zu Gunften des Job. Urded 
entichieden, eine nähere Darlegung feiner Anficht aber co 
ipäter zu veröffentlichenden Werte: „Geſchichte des römiihe @ 
nifchen ſchriftlichen Proceſſes in Deutichland“ vorbebalten H 

der Vorrede diefer Ausgabe beichränft er ih auf Verzeichuc | 
der Eritijchen Hülfsmittel und lurze Bemerkungen über den # 
ihm befolgten Blan. j | 
Die kritiſchen Hülfsmittel zerfallen in Hanbdichriften, Tr | 
| ausgaben, und folhe Werte, deren fi Job. Urbach bri Y> 
faffung des processus bedient hat. An Handſchriften bat Auer 
achtzehn zufammengebracht, jammtlid aus dem XV. Jabrbuntl: © 
‘ außerdem verzeichnet er noch fünf zweiſelhafte, deren ern g 
ſich nicht nachweisen lieh, Die Ausgaben theilt er in drei Elokit. b 
t ſolche, welche den Namen „Johann von Urbach“ führen, joa | 
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diefen Namen in „ob. v. Auerbach“ wandeln, und folche 
en Namen „Vanormitanus.“ Als Bertreter der erften 
find zwei Ausgaben benugt, ebenfoviel für die zmeite, 
durch den Commentar des ob. von Eberhaufen auäge- 
»t ift, für die dritte Claffe vier Ausgaben, und zwar zwei 
ierte des XV, Jahrhunderts, eine aus dem XVI. und eine 
sn XVII. Jahrhundert. Wei der dritten Gattung kriti— 
Hälfsmittel bat Mutber es nicht darauf abaejeben, den 
ciſchen Apparat des Autors vollftändig aufzuzäblen, fondern 
ie wichtigeren feiner Quellen und Quellenfchriftiteller nam: 
u madıen. 

das die kritiſchen Grundfäge der neuen Ausgabe betrifft, 
rden zunächſt zwei Tertclaffen geſchieden, zu denen eine 
re bimzutritt, die fich jedoch mehr der zweiten nähert. Zu 
riten Tertelaffe gebören zehn Handſchriſten und die beiden 
e erfter Ordnung, zu der zweiten zwei Handichriften und 
brigen Drude (2. und 3. Ordnung), die mittlere begreift 
Handſchriften. Aus jeder Tertclaffe iſt eine Handicrift 
tndig berbeigezogen und die ber eriten Claſſe, eine Leipziger 
Bibl 922), der Ausgabe zu Grunde gelegt. Von Druden 
oolltändig bemußt die zweite Ausgabe erfter Ordnung und 
der dritten Ordnung. Bon den übrigen Hdſchrr. und Druden 
x ausnahmsweiſe Gebrauch gemacht, vier Hdſchrr, konnten 
v den Nachträgen zur Verwendung gelangen. 
dem Terte, welchem ein Gapitelverzeihnik vorangeht, ift 
doppelte Reibe Noten, theils literärgeſchichtlichen und er 
moden, theils fritiichen Inhalts, beigefügt. An den ZTert 
ben ih die Nachträge. Hinter den Nachträgeu folgt ein 
\chnik der Quellen aus dem römischen und canoniichen Net 
ein forgfältig gearbeitetes Sachregiſter. Den Schluß bilden 
Üieblerverbefferungen in geringer Zahl. 
Rad Allem bat der Herausgeber bei Auswahl und Benutzung 
üffsmittel fein Augenmerk auf das Notbwendige und Nüb- 
gerichtet, aber auch nicht? zur befferen Brauchbarleit der 
be verabläumt. Wenn es früher al3 ein Verdienſt ob. 
3 bezeichnet wurde, das brauchbare Werk des Panormi- 
s in Deutfhland verbreitet und in Aufnahme gebracht zu 
n, je ift es gewiß ein Verdienſt des Herausgebers, dieſes 
!iinem wahren Antor vindiciert umd in fo aniprechendem 
ande der allgemeinen Benupung zugänglich gemacht zu haben. 
‘au der Berlagsbandlung gebührt der ihr vom Heraus» 
e mit Recht gezollte Danf für die ſchöne Musftattung, mit 
Re jeinen Bemühungen um innere Vollendung zu Hülfe ge 
nen iſt. sn. 


na, Zternegg, Dr. K. Theod. v , Brof., Unterfuchungen über das 
efaitem im Mittelalter mit beionderer Beziehung auf deutſches 
penland, Innebrud, 1872. Wagner. (129 ©. 8.) 

Ber Verf, der aleich in feiner erften Abhandlung (über den 
Witreit am Schluffe des 17. und Beginne des 18. Jabrb,, 
5) einen wertbvollen Beitrag zur voltäwirthichaftlichen Lite» 
N und Dogmengeichichte geliefert hatte, bearbeitet im ber 
segenden Schrift, einer Feſtſchrift zum Münchener Univerfi- 
bildum, das jchmwierige, noch jo vielfach dunfele Gebiet der 
klalterlichen Aarargeihichte, das übrigens noch immer von 
!ıldem Intereſſe ift, weil nicht bloß noch immer fo viele 
in abgeftorbener Bildungen aus jener Zeit im Boden 
en, fondern mande diefer Bildungen, zumal in Gebirgs- 
euden, fi bis auf unfere Tage herab in ziemlicher Ausdeb- 
'y und Bebensfraft erhalten haben. — Das Buch geht zurüd 


auf Tacitus, deffen befannte Stellen (Eap. 16.26) dahin aus» | 


werden, dab fie der Annahme eines uralten Hofſyſtems 


* widerftreiten. Die Occupation der Feldmark jei dann ger | 


rihaftlich erfolgt, hernach aber die ganze Feldmarl getheilt. 
n dem Verbleiben eines ungetheilten Gemeinlandes mit 
minmirtbihaft finde fih hier keine Spur. Jedenfalls habe 
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Tacitus fomohl die hofmäßige, wie die dorfmäßige Anfiedelungs- 
weile gelannt. Wiederum wird das Vorhandenfein von Höfen 
durch die Beriode der Bolfarehte hindurch, mamentlich ber lex 
Alamannorum und Bajuvariorum, verfolgt, und fo zuleht auf 
das Hauptquellenmaterial de3 Berf.'s, die alpinen Weisthümer, 
übergeführt, welche derſelbe, verbunden mit Brofeflor Zingerle, 
im Auftrage der Wiener Akademie zu Herausgabe vorbereitet. 


Die wilfenichaftlihe Bedeutung des Buches erbliden wir 
vorzugsweile in folgenden zwei Momenten. Einmal darin, daß 
bier wieder ein erfolgreiher Schritt getban ift, die Weisthümer 
auszubenten. Mer au nur die Grimm'ſche Sammlung durch— 
aearbeitet bat, der kennt den vieljeitigen, faſt unerichöpflichen 
Reichthbum dieſer Fundgrube, aber freilih auch die große 
Schwierigkeit, fie zu bauen. Der Bergmann, dem e8 gelingen 
ſoll, muß ſehr verihiedene Fähigkeiten vereinigen. Huber der 
allgemeinen biftorifchen Sritifse,, welche der Verf. in der Schule 
von Biefebrecht gelernt bat, noch eine aute Kenntniß der Land» 
wirthſchaft, obne die es . B. dem bloßen Rechtshiſtoriker wohl 
nicht Mar fein würde, dab man aus dem urlundliden Vorklom— 
men eines Gutszaunes auf Hofigftem, eines Hofzaunes auf Dorf- 
inftem und Gemengemwirtbichaft ſchließen darf. Endlid noch eine 
lebendige Ortstunde, ohne die viele Einzelheiten unverftändlich 
bleiben. — Ein zweites Moment Liegt in der Einſchränkung, 
melde bier der jet vorherrſchenden Anficht von der urfprüng» 
lichen SFeldgemeinichaft zugemutbet wird. Gewiß eine ber größ- 
ten und fruchtbarften neueren Entdedungen, dieſe Lehre von der 
alten FFeldgemeinihaft, woran jeit Marjball viele und ausge: 
zeichnete engliſche, deutſche, nordiſche ıc. Forscher wetteifernd ge» 
arbeitet haben! Wie das Auge durch jedes ftärlere Fernrohr 
mebr Sterne ficht, fo werben uns faft bei jedem tiefern Einblide 
in die mittelalterlihen Agrarguftände der Völter mehr Spuren 
der Feldgemeinſchaft fihtbar. Indeſſen, wie faſt jede Entdedung, 
fo iſt auch diefe übertrieben worden. Man denfe nur an ben 
ebrmürdigen G. C. Maurer, dem fonft gerade unsere Benutzung 
der Weisthümer fo viel verdankt. Hier bat nun der Verf. neben 
der Regel die breite, unter gewiſſen Umftänden auch wieder regel» 
mäßige Ausnabme betont und für unfere Kenntniß lebendiger 
aemadt. Doc fann Ref ibm nicht in allen Punkten beiftimmen. 
Daß die Feldgrasmirtbichaft immer ein „durchgeführtes Privat» 
arundeigenthbum vorausjegt“ (S. 17), gilt doch nur von jenen 
feineren fFeldgrasipftemen, die eine feſtſtehende Schlageintbeilung 
haben. Dak der Gebirgsbewohner jchlechthin mit „ber Natur 
einen bärteren Kampf ums Dafein zu führen hat“ als der Flach— 
länder (5. 10. 13), beruht auf einer zu engen Auffaflung des 
Degriffes: Fruchtbarleit, der auf den verschiedenen Aulturftufen 
einen ebenjo wechlelnden Anhalt befommt, mie der verwandte 
Begriff der nünftigen Lage eine: Örundftüdes. In Zeiten mittel« 
alterliher Unftcherbeit, wo Jedermann gleihfam nur mit einer 
Hand arbeiten fan, weil er ſich mit der andern vertbeidigen 
muß, find die meilten Gebirge wirklich „fruchtbarer” als bie 
Ebenen, welde z. B. den Angriffen räuberiſcher Nomaden viel 
länger offen bleiben. Es bat feinen quten Grund, wenn faft bei 
allen Böltern dag Uebergewicht der Kultur und des Wohlftandes 
lange Zeit im Gebirge liegt (nur darf es fein gar zu raubes, 
unmeglames Gebirge fein‘), und erft auf ben höheren Entwid« 
(ungsftufen fih der Ebene zuwendet. W.R. 


Archiv für kathol. Kirbenredht. Hrog. von Ar. H. Vering. 5. Heft. 
Sertembers October. 28. Bo. 

Inb.: Der Papſt, das Baticaniihe Concil und ihre Geaner. 
13 — 20 — 6. Schmidt, Bemerkungen zu der in c. 3, X. de 
sponsa duorum aufgenommenen Desretate Alexander's III. — v. 
SO berfamp, Entwurf einer Inſtruction die pfarramttice Thätigkeit 
in eberecht!. Angelegenbeiten betr, — ©. Joſ. Feobe. quid sit quasi 
domieilium secundum sententiam apud euriam Romanum vigen- 
tem? — Attenhofer, Urtbeil des Obergerichts zu Luzern vom 4. 
März 1870 x. — Erlaffe; Literatur. 
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Der Gerichtsſaal. Hreg. von Alb. Berner, 
N. F. 1. Jabra. 5. Heft. 


Inb.: Stenglein, über das Berlangen einer Buße nah D. 
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9. Hälfhner u. | größten fritiihen Scharffinn jo unerläßlih find mie fi im 


Reichsſtrafrechte. — Fucs, ideale Goncurrenz bei Antragedelicten.— | 


Schwarze, Begünitigung und Heblerei. — Liter. Anzeigen. 
Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft u. Kulturgeſchichte. Hrog. 
von Jul. Faucher. 10. Jabra. 1. Br. 


Yub.: Jul. Frübauf, zur Geſchichte der Rolfstbeater, Eine 


Anmerkung zu $ 32 der D. Gewerbeordnung. — 3. G. Kobl, das 
fließende Waäſſer und Die Anfiehlungen der Menſchen. (Schluß.) — 
5. Gebhardt, die Behörden zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern u. Arbeitnehmern, inebei. die gewerbl. Schiede: 
aericbie nah & 108 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, — 
K. Ib. Richter, Öfterreichifche Pioniere. — Buͤcherſchau. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Düntzer, Dr. Heinr., Prof., Homerische Abhandlungen. 
Leipzig, 1872. Hahn. (XIV, 1 Bl., 603 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

In dem Vorwort zu diefer Sammlung von Abhandlungen 
giebt Dünger einen Bericht über feine, nunmehr feit über 
30 Jahre gepflegten, bomerifchen Studien, nicht ohne eine ge 
wife Verftimmung über die Art durchfühlen zu laffen, wie die, 
jelben in der gelehrten Welt bis dahin theilmeife aufgenommen 
worden find. Zum Erſatz dafür beruft er fich jet auf briefliche 
Aeußerungen Böckh's und Welder's aus ihren legten Lebens- 
jahren, über deren Bemweisfraft wir nicht mit ihm rechten wollen. 
Der Inhalt unferer Sammlung ift folgender: 1) Pififtratus und 
Homeros 2) über Lachmann's Kritik der bomerifchen Gefänge 3) 
Lachmaun's nächte Nachfolger 4) das Proömium der Jlias 4) 
das erfte Buch der Ilias in feiner Untheilbarkeit 6) der Sciffs- 
fatalog der Ylias 7) das 3. bis 7, Buch der Jlias als felbftän- 
diges Gedicht 8) die Doloneia 9 über das 24, Buch der Jlias 
10) ber Wächter in dem legten Buche ber Ilias 11) über den 
Schluß der Ilias 12) das Kunſtgeſetz des Homeros nad 
2600 Yabren wieder entbedt 13) der Horn des Pofeidon in ber 
Odyſſee 14) die Compofition des erften Buches der Odyſſee 


15) eine noch unentdedte Interpolation im 11. Buche der Odyſſee 


16) zur bomerifhen Darftellung der Stylla und Charybdis 
17) die Bedeutung der Wiederholungen für die homerijche Hritif 
15) zu den homeriſchen Gleichniffen 19) zur Beurtbeilung der 
ſtehenden Beimörter 20) über ben Einfluß des Metrums auf ben 
bomerifhen Ausdrud 21) Ayauos, Havaraot, Apyeioı, Jaraoi 
bei Homeros 22) über «v, avre, atnıg, addız. Man fiebt ſchon 
aus biejer Ueberficht des Inhaltes, ein wie reicher und mannig- 
faltiger Stoff in diefen Abhandlungen, die, nicht Selten mit Zu— 
lägen verſehen, aus den verfchiedenften Zeitſchriften bier abge: 
drudt find, erörtert wird. Am meiften Intereſſe haben diejenigen, 
welche fi auf die homerifche Frage beziehen. Düntzer's Stand» 
punft ift bier ein vermittelnder, wie er ihn ©. 240 ſelbſt be- 
zeichnet, feine Refultate kommen denen Grote's infofern nahe, 
als er das 3. bis 7. Buch als felbftändiges Gedicht ausscheiden 
will, wofür er fih mieberholt die Priorität vindiciert. Damit 
ſoll aber nicht gelagt fein, daß Grote erft die Anregung zu jeiner 
Hypotheſe von Dünger empfangen habe, wie auch Hiede jchon 
anelegentli bemerkte, fondern beide haben ihre Anfichten felbit- 
Händig entwidelt und zu begründen gefucht. Da es Dünger 
beffer gelungen wäre als dem engliſchen Forſcher, die urfprüng« 
liche Zuſammengehörigkeit und Selbftändigfeit der Bücher —H 
zu erweilen, kaun man nicht behaupten, im Gegentheil jprechen 
die weſentlichſten gegen jenen vorgebrachten Argumente auch gegen 
ihn. Freilich befigt er gegen mannigſache Anfechtungen ein 
wirffames Palliativ in der Annahme von Interpolationen, die 
er in großer Ausdehnung zuläßt, aber darin ruht eben oft bie 
Schwäche feiner Veweisführungen. Dünker bat feinen Homer 
wiederholt und fleißig burcchgearbeitet und Niemand wird ihm 
jene „weitverbreiteten Kenntniſſe“ abiprechen, welche ſelbſt bei dem 
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Mangel beffelben nicht erjegen können. Gleichwohl # bie 3 
gründung ſolcher vermeintlicher Interpolationen oft riknuign 
fubjectiv und mwilltürlih als bie Behauptungen da ia 
nianer, bie er fo eifrig befämpft und gegen bie er Semei in 
der 2. bi3 5. Abhandlung mande beadtenswertk Emmen 
dungen erhebt. Recht bat der Verfaffer, wenn er die Kaacızm 
des Pififtratus gegen Lehrs' übertriebene Verdädtigungen idäy; 
minder ficher ift feine Jurücführung der gamzen Trabıraa af 
Dildard. Fragen anderer Art behandeln die übrigen Ihm 
lungen, von denen beſonders die 20. hermorzubeben ii. Bir 
bedauern bie Art, mie bier der Verf. die „metriihe Brrnmih 
keit“ zur Erflärung der homeriſchen Sprachtormen und ei ieh! 
druds mißbraucht, als Rüdicritt bezeichnen zu müllen —I 
lebhaften Vertheidigung feiner Anſichten in dem Zuſaz S 
gegen Curtius, Ameis und La Roche, welcher letztete ihre 
im Ganzen richtig beurtbeilt wird. Die Folge mag jeam, 
bier Dünper auf feinen Wegen begleiten wird. — Ka #i 
diefe Sammlung aufgenommen nur die 12. Abhandlung “ 
den modernen Rhapioden Jordan, ausgeſchloſſen dagerer & 
Reihe anderer homeriſchen Arbeiten des Verfaſſers, deren fig 
fügung im Intereſſe der Vollſtandigleit wünjcensmet) gem 
wäre. Namentlich bietet jein Auſſah über die metrilges “2 
längerungen bei Homer braudbares Material, obmohl wir 8 
Refultate gleichfalls nicht billigen können. id; 
































P, Vergilius Maro’s Georgica herausg. u. erklärt von In 
Glaser. Mit einer Einleitung enthalt Vorstudien zu VaplE 
Georgiea. Halle, 1872. Buchh. d. Waisenhauses. (VL W& 
gr.8.) 121, Sgr. 

Der Berf. biefer Schrift motiviert feine Separatazkak 

Georgica mit der Behauptung, daß diefeiben in da auf 

Glafien der Gymnafien und Realjhulen bisher zu wean a 

Lectüre berüdfichtigt worden feien: burd einen neuen Cor 

tar, fowie eine ang brei Vorftudien beitehende Einleitung (4 

die römijche Landwirthſchaft vor Vergil's Lebzeit, über Sup 

Originalität in den Georgiten, über den wiſſenſchaftlichen 3 

der Georgica) möchte er den Gefhmad für dieſes Geditht 

fowie ein eingehendes Verſtändniß deffelben bei einer frei 

Jugend fördern. Wir würden, freilid mehr im Interne 

Gebildeten, als gerade unferer Gymnafiaften, meld: mi 

traditionellen Zeieitoff faum fertig werden und von Bargıl! . 

in erfter Linie die Aeneis gründlich fennen Iernen folten, ®@ 

Unternehmen mit Freuden begrüßen, wenn das Bud; bei mund 

Guten nicht fo bedauernswerthe Mängel hätte. Auf der deit 

Seite ber Vorrede lejen wir: „G. I, 457 leſe id mit Band 

moneat, das von zweiter Hand aud in den Cod. Ned. 

corrigiert ift. Moveat lieft Ladewig, Paldamus ur) 9 

Die Verbindung bed movere mit dem Infinitiv nennt WE 

Ladewig eine Neuerung, weil er offenbar das Ungemwöönl 

mithin das Gewagte ber Emendation fühlte. Monere mi 

Infinitiv dagegen ift bei Vergil gewöhnlich.“ Und fo Iteit 3 

auch wirflih im Zert p. 73 moneat; in ben Anmertiz 

jedoch lefenwir: „457 moveat, der Modus potentialis,! * 

bewegen.” Ungewöhnlich ſteht bier der Infinitiv nad den 9 

wort movere.“ er: 

Ferner a. a. D. der Vorrede: „G. II, 464 illusas mithee 

ftatt inclusas, wie Ladewig lieſt.“ Zu dem Tert heiht 3 

p. 94: „illusasque auro vestes. Dies ift die richtige *# 

für inclusasque, wie Ladewig lieft. Die Kleider und Teint 

wären dann nad Ladewig im den Goldbrofat gleicjum cu 
ihlofjen und gefangen, was gegen bie Einfachheit un Ungn 
zwungenbeit des Sandlebens gut abftäche.* Wozu dieſe Zar 

auf inclusas, wenn ohne ein Wort ber Begründung II 

vorgezogen wird? — 2. I. der Vorrede: „In ©. IV, 505 Sp 

fich qua beffer, als quae, wie dies denn aud Haupt und WF 
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a befeitigt haben. Die Gleichheit ber Glieder, die Ueberein- | 


timmung mit quo fletu erfordert qua voce.“ Im Tert fteht 
». 139 allerdingd qua numina voce moveret, aber mit einer 
Anmerkung, welche in der Vorausſetzung ber Lesart quae 
mina geichrieben ift, nämlih: „Quo fletu. 


yelfen.” — 2. 1. der Borrede lieft man unten: „Ließe ſich nicht 
uch die Lesart faft aller Manuſeripte audiat rechtfertigen?” 
III, 188). Wie joll dies möglich fein? — Auf der 4. Seite der 
Borrede heit es: „Ebenfo haben wir Ladewig's Erklärung von 
3. IV, 420 nicht angenommen, wo er sinus reductos landein- 
värt3? gezogene Buchten fein läßt.“ Man jchlägt nach und findet 
ıort das fraglidhe sinus gar nicht erklärt. — Zu II, 521 heißt 
% in den Anmerkungen: „521, ponit jet vor. certamina 
tampfpreife.” Nun fteht aber certamina gar nicht in v. 521, 
ondern in v. 530 und dort (veloeis iaculi certamina ponit in 
ılmo) muß der Verf. doch eine andere Bedeutung von certamina, 
ıla die oben aufgejtellte, angenommen haben, wenn er jagen 
ann: „in ulmo, woran die Scheibe (das Ziel) für die Speer- 
verfer angebracht war.” — ©. III, 3 jollen vacuae mentes öde, 
.b. wenig gebildete Gemüther fein; III, 268 wird dem 
Schüler der zwei oberjten Öymnaftalclaffen gefagt, daß malis 
on mala Rinnbaden berfomme; wie er auf 1, 454 darüber be- 
ehrt wird, daß immiscerier == immisceri jei! G. IV, 102 lieft 
nan den naiven Satz: „Durch Zujap von '% Honig und 4% 
Nein ward „dieſem jogenannten Honigwein“ alle Herbigfeit ge- 
ummen.“ — ©. IV, 104 mird die Bedeutung von frigidus 
thatenlos) völlig verfannt mit der Bemerkung: „frigida tecta, 
alt, weil die Bienen ihn (sic! wen?) dann dur zahlreiche 
luweſenheit ihre Wohnung nicht erwärmen.” Hat man jchon 
inen folden Sat geliehen? — Zu G. IV, 317: „Er (Mriftäus) 
egieng einen Frevel an der Euridice, Orpheus’ Gemahlin, bie 
ı Folge dejjen farb.“ In Folge weſſen? des Frevels? cf. 
58. — Zu ©. IV, 319: „Extremi (Beimort des Oceanus) mit 
tüdficht auf den Ort, von wo Ariftäus ausgeht. — ©. IV, 338 
Nesaee Spioque Thaliadue Cymodoceque) wird von dem Berf. 
t edige Klammern gejegt und darauf durch die wenig geiftreiche 
ſemerkung illuftriert: „diefer Bers ift in Parentheſe und ſcheint 
us Berg. Aen. V, 826 bierber verpflanzt zu fein.“ Daß es 
licht des Herausgebers geweſen wäre, zu jagen, daß derjelbe 
t den älteften Handſchriften fehlt, wollen wir gar nicht betonen. 
ber die wifjenichaftlihe Bedeutung der edigen Klammern fcheint 
et Verfaſſer nicht zu kennen, wenn er IV v. 276 ebenfalls mit 
lchen verfieht. — ©. IV, 451 seq. Nachdem Proteus ſich mit 
der Macht gegen Ariftäus gefträubt hat, ohne daß ihm dies 
mas geholfen hätte, bequemt er ſich endlih in ohnmächtiger 
zuth dazu, ihm feinen Willen zu erfüllen: Ad haec vates vi 
mique multa | ardentes oculos intorsit lumine glauco | et 
raviter frendens sic fatis ora resolvit,. Nah dem neuen Er— 
ärer jedoch „Lündigt das Verdrehen der Augen und bas Knirſchen 
it den Zähnen bie prophetiſche Stimmung des Weiſſagers 
1.“ — G. IV, 491 foll vietusque animi heißen: „übermannt 
ın Gefühl“ u. ſ. w. u. |. m. 

Einen eigenthbümlihen Weg bat der Berf. in ber Angabe 
tr benußten literariſchen Hälfsmittel eingeihlagen. Abgeſehen 
won, dak von einer annähernden Bolljtändigleit bei Weiten 
cht die Rebe fein kann (auf einen Dann wie Ribbed, wird mit 
uveräner Beradtung berabgeihaut), hat ich der Verf. nicht 
amal die Mühe genommen in gehöriger Ordnung ber Stellen 
r Reihe nach die vier Bücher Georgica herzunehmen und was 
zu jagen hatte, jeweilen an jeinem Plage vorzubringen, jon« 
en er nimmt einen Yuflag nad dem andern vor und theilt 
iszugsweiſe mit, was er an demjelben jeweilen verwirft oder 
nimmt. Bei diefer aller Ueberfichtlichleit widerftrebenden Ans 
dung mußte es denn pajfieren, daß auf ein und derjelben 


Er hatte ſchon 
as erftemal die bebeutendften Götter der Unterwelt angerufen 
wo ſteht dies?) und geringere Götter konnten ihm nichts | 


Seite (ber britten, mit vı bezeichneten) wir zweimal das Gleiche 
leſen: „®. IV, 202 (vielmehr 205) ftatt Heyne's refigunt=re- 
fingunt mit Haupt“ und weiter unten: „G. IV, 202 lejen wir 
mit Haupt refingunt gegen Ladewig und Heyne'3 refigunt,* 
Auf die kritiſche Seite wollen wir lieber nicht eintreten, weil ber 
vom Verfaſſer geiammelte Apparat ganz unzureichend ift. Die 
Ortbographie ift ganz im alten Stil behandelt, höchſtens mit der 
Neuerung, daß öfters die Lemmata der Anmerkungen eine andere 
Orthographie aufweilen, als der Text. Das Beite am Bude 
find die drei vorausgeſchickten Studien, in denen jedoch der Verf. 
nicht immer bei der Sade bleibt; nur zu oft drängt fich dem 
Leſer das Gefühl auf, daß de omnibus rebus et quibusdam aliis 
geiprohen wird. Auch vermißt man dfters die nöthige Be— 
berrijhung des deutſchen Ausdrudes. Bei alle dem verbleibt 
dem Berf. immerhin das Verdienft, daß er durch die Umſetzung 
der termini techniei der antiken Landwirthſchaft in die Sprade 
des modernen Lebens mande Stelle dem Verftändniß der heutigen 
Zeit näher gebradt hat. H. 


1) Eutropi breviarium ab urbe condita. Guil. Hartel recogn. 
Berlin, 1872. Weidinann. (VIII, 84 8. 8.) 6 Sgr. 


2) Eutropius und Paulus Diaconus, von Prof. W, Hartel. 
(Aus dem Aprilhefte d, Sitzungsber, d. K, Akad. d. Wiss.) 
Wien, 1872. Gerold in Comm. (#6 8. 8.) 


Nachdem die bisherigen Herausgeber des Eutrop dem 
Eclecticismus gehuldigt, bat Hartel zuerft durch gründliche 
Prüfung der verſchiedenen Zertquellen das Rejultat gewonnen, 
daß die reinfte Meberlieferung des Autors in dem aus Fulda 
ftammenden, von Mommſen verglichenen und dem Herausgeber 
zur Benugung überlaffenen cod. Gothanus 101 saec. IX (F) 
erhalten ift, daß Paulus Diaconus zwiſchen 766 und 782 auf 
Wunſch der Herzogin von Benevent, Abalperga, nicht nur den 
Eutrop in ferneren jehs Büchern fortfegte, was noch Eyſſen— 
bardt ohne Grund bezweifelte, jondern daß die Öeftalt, in welcher 
er den Eutrop felbft in jeine historia Romana hinübernahm, 
eine hin und wieder nach eigenem ftiliftifchen Geihmade inter» 
polierte ift, daß endlich jüngere Handjchriften ſowie auch die 
historia miscella füglid außer Betracht fallen fönnen. Won 
den beiden griechiſchen Weberfegungen des Eutrop ift die des 
Päanius zur Zeit noch mangelhaft ediert und daher aud vom 
Herausg. weniger benugt, als es wohl ſpäter möglich jein wird; 
die Bruchftüde einer zweiten aus dem 6. Jahrh. ftammenden und 
wahrjcheinlich auf einen Eapito aus Lycien zurüdführenden, die 
wir bei Joanne Antiohenus, Suidas, Planudes finden, hat 
Hartel in der Abhandlung ©. 14 ff. zuerft zufammengeftellt und 
für die Kritik ausgebeutet, 

Die Tertausgabe giebt nit nur bie Varianten von F. fon- 
bern auch zweier jur Eontrole und Ergänzung der Lüden um« 
entbehrlicher, alter Handſchriften der pauliniſchen Redaktion 
(A. B.); mo die griehijchen Ueberjegungen die cine oder andere 
Veberlieferung ftügen, wird in der Regel nicht der Wortlaut 
mitgetheilt, jondern einfah Päanius oder Eapito beigefegt, jo 
daß der fritifche Apparat, mit dem älterer Ausgaben vergliden, 
nicht nur werthuoller, jondern auch durdfichtiger iſt. Für den- 
jenigen der fi) über die handjchriftliche Ueberlieferung und über 
die Leiftungen der Conjecturaltritif, namentlih des Heraus» 
gebers jelbft, näher unterrichten will, ift die Abhandlung unents 
behrlich, welche ſich auch über die Fortſetzung des Eutrop durch 
Paulus verbreitet und deren Verhältnik zu Orofius und Diero- 
nymus in einer fpäteren Unterjuchung erörtert zu jeben uns 
Hoffnung macht. Vermißt haben wir eine Beiprechung des Vers 
bältnifjes zwiſchen Eutrop und der fogenannten Epitome da 
Caesaribus, welche einfah gegen F mit A oder gar mit AB 
ftimmt. Vergl. ©. 60, 30 Bubaliae, 61, 15 Mesopotamiam, 
63, 33 egregie (F corrupt aegyptiae), 64, 23 fulminis 
ictu, 64, 29 foetore, 65, 5 verbi (F vellevi), ibid. taxaverunt, 
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Auch die Ausgabe gedenkt diejer kritiſchen Zeugniſſe mit feiner 
Silbe. E 
Historia Apollonii Regis Tyri. Recensuit et praefatus est 
Alex. Riese, Leipzig, 1871. Teubner. (XVII, 68 5, 8.) 10Sgr. 
(Bibliotheca scriptor. graecor. et romanor. Teubneriana.) 
Die zuerft von Rieje verjuchte kritiſche Bearbeitung diejes 
etwa im 6. Jahrh. aus dem Griechiſchen in das Lateiniiche über- 
legten Romanes bietet dem Philologen Schwierigkeiten, wie er 
fie jonft jelten zu überwinden hat. Denn es ift, als ob die ältes 
ften Abjchreiber, fi des Unterſchiedes zwiſchen Geſchichte und 
Roman bewußt, alle Pietät gegen den anonymen Verf. verloren 
und fi für ihre jonjt ſtlaviſche Arbeit durd Bethätigung der 
eigenen Freiheit zu entihädigen gejucht hätten. Die ältejten 
Ueberjegungsredaltionen jede bejonders zu edieren, was eigent- 
lih nothwendig wäre, ift aber jhon darum unmöglich, weil die 
bejte Florentiner Redaktion (A) nur ein Dritttheil, die zweit 
beſte Zegernjeeer (B) auch nad den von W. Mayer nadträg- 
lid) aufgefundenen fünf Blättern (Münchner Sifungsber. 1872. 
37.) gleihfalld nur etwa ein Dritttheil enthält. So entſchloß 
ſich Rieſe den Tert aus dreierlei Zeug zufammenzufliden, aus A 


und B, wo dieje erhalten find, den Reſt aus jüngeren, glätteren 


aber interpolierten Miſchhandſchriften. Dabei hat ihn nun frei— 
lih hin und wieder die Eonjequenz im Stiche gelaflen, indem er 
der Verſuchung erlag, aus den jüngeren ohne zwingenden Gründe 
Wörter in den älteren Tert einzujegen, ftellenweije auch A aus B 
zu corrigieren. Ferner erjgeint die von Mayer beſchriebene 
Wiener Handſchrift zur Ergänzung des B-tertes geeigneter als der 
von Rieje beigezogene Voſſianus und Oronienfis. Die ſchwächſte 
Bartie iſt nothwendig die, für melde A und B fehlen; denn 
bier ift das Material zur Zeit weder gejammelt noch gefichtet. 
Trog diejen Mängeln bleibt e3, abgejehen von der Xiberalität 
Tycho Mommijen’s, dem wir die meiſten Gollationen verbanten, 
das Verdienſt Rieje's, dab wir, nachdem jeine Vorgänger Weljer 
und Lapaume nur den Abdrud einzelner Handjchriiten gegeben, 
die Leberlieferung ficherer beurtheilen und jpäter aud das Ver- 
hältniß der verjchiedenen lateiniſchen Redaktionen zu der angel» 
ſachſiſchen, deutſchen, franzöfiihen, italienischen Ueberjegung des 
Mittelalters erforihen können. 

Die Vorrede giebt den Ausweis über die benügten Hdicr., 
fammelt die Spuren der griehiihen Driginalfafjung, die antik— 
heidnifhen Elemente und die Abänderungen des chriſtlichen Ueber— 
jegers, endlich jtellt fie Proben des Spätlateins und des Bulgär- 
lateins zujammen. Da auf dieſem legteren Gebiete noch wenig 
vorgearbeitet iſt, jo find die bier gegebenen Beiträge werthvoll 
genug, wenn auc weder vollftändig noch in der Form eract, wie 
denn beijpielsweije bei der Vergleihung der annähernd gleich. 
zeitigen Latinität die unterſchiedsloſe Eollectivbezeihnung „Aure 
lius Victor“ für die origo, die viri illustres, die Caesares und 
die jogenannte Epitome, Schriften, welde verſchiedenen Berf. 
gehören und Jahrhunderte weit auseinanderliegen, nicht zu 
loben ift. 

Sachau, Ed., neue Beiträge zur Kenntniss der Zoroastri 

schen Literatur. Wien, 1871. Gerold's 8. (50 8. gr. 8.) 8 Sgr. 

(Aus d. Märzhefte 1871 d. Sitzungsber. d. philol.-histor. Cl. d. 
K. Akad. d. Wiss. (67. Bd,) bes. abgedr.) 

Herr Prof. Sachau hat fi bereits durch feine Contributions 
to the knowledge of Parsee literature um bie zoroajtrijche 
Literatur verdient gemacht; wir haben diefelben früher in diejen 
Blättern angezeigt und aud) die neue Gabe nehmen wir mit 
Dant an. Wie die früheren Beiträge fo find aud) dieſe neueren 
aus Londoner und Orforder Handſchriften entnommen, dießmal 
find es Gebete, die, nad) den öfter wiederlehrenden Fehlern zu 
urtheilen, aus Handihriften ftammen, welche in Perfien ger 
ſchrieben worden find. Daß fie aus jehr neuer Zeit ſtammen 
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glauben wir aus verſch iedenen Zeichen und namentlich uud van 
aus jhließen zu dürfen, daß mehrere derjelben mit deu But‘ 
taraj bäd, d.i. Amen, endigen (cf. 21, 36. 27, 36. 23, uk 55, 
12.) Was den Inhalt betrifft, jo zeigen dieſe Ge za 
Eigenthümliches, fie find wie Herr Sachau richtig jagt ml m 
Reminiscenzen aus dem Aveſta und anderen Gebeten Lxter‘ 
diejen Umftäuden liegt der Schwerpunft des Inteteſſes in ie 
pbilolog. Bearbeitung und von diefem Gefichtspuntte bein 
find dieje Bruchftüäde für den Herausgeber nicht eben eim 
Aufgabe. Hr. Sadau giebt uns den Text jammt den Sur 
wo joldye vorhanden find, vou drei Gebeten auch die chen 
und von einem derjelben eine Umſchreibung im den Dial 
er den zandiſchen nennt. Ein viertes und fünftes Gebe di 
Anhange noch ohne Meberjegung beigefügt. Die drei übe 
Gebete find mit einem ausführliden Gommentar verjehen, & 
Sachau ijt dabei mit Umfiht und Sadlenntnib verfahren, 
haben nur jelten uns genöthigt gejehen von jenen Er 
abzumweiden. Im Terte möchten wir an einigen Stellen «a 
leſen; jo ſcheint 20, 11. fider & jtatt & zu jchreiben, dab 
wird die Hebereinjtimmung mit dem fritiichen Texte volliom 
bergeftellt.. ©. 20, 15 mödten wir bidehäd jtatt brei 
lejen, 21, 30 fehlt nach unferer Anfiht hinter kunäd ein & 
etwa vehän. S. 32,15 ift tuväm wohl Druckfehler für turä 
ebenjo 33, 1 bokhan jtatt bokhtan. Zu 19, 10 möchten 
bemerten daß kikän der gewöhnliche Erjag für das altbaltı 
kaoyäum ift.— An einigen Stellen möchten wir die Ueberſen 
geändert wiljen, indem wir die Sätze anders verbinden. 
p. 13, wo nad umjerer Faſſung zu überjegen wäre: „mei 
(das Gejeg) geihaffen ift zum Fernhalten und Bernihien 
böjen Ahriman zc. hinweg von der guten Ereatur und Edi 
Gottes. Unjterblid an jeiner Seele möge jein der Spikami 
Zarethustra mit gepriejenem Frohar unter den Gebormm, 
glüdlicite der Männer, der beite, das Haupt aller Ge 
bänger. Mögen Gejegesträger in alle fieben Theile ber © 
lommen“ ıc. Ferner ©. 22: „jedem der ſolche (Weib und A 
nicht hat, dem möge Gott fie geben. Er gebe fie ihm bis 
150 Jahren, nad) 150 Jahren möge fid fein Geſchlecht mıt 
jiegreichen Siyöshäns verbinden.“ ibid: „den Gläubigen ja 
eigener Befriedigung Freude am Schaffen und Wirken, 
jo ichnell als möglich komme jener Mann“ zc. — Den 54 
der Abhandlung bildet ein kleines Wörterbuch von der In 
fi die Barjen viele angelegt haben; in dem vorliegenden fält 
auf, aud viele arabiſche Wörter zu finden, Daneben aber @ 
jehr braudpbares Material. Einzelne Fehler haben wir bier um 
da bemerlt, jo ift ©. 39, 1 pim ſtatt bim zu lejen, 39 u 
pashiz, ©. 42, 10 ift die Form drüväs i. o. drvägpa bie 
richtige. — Voran geht diejen eben bejchriebenen Mittbeilur 
eine jehr klare Einleitung über die Bedeutung der Wörter Avası 
Zand, Pohlavi, Uzväresch und Päzand, wir können fie alende 
jenigen empfehlen welche fid) über die jegigen Auffaſſungen dd 
ſchwierigen Ausdrüde belehren wollen. Was Herr Sadan iM 
den Ausdrud Uzväresch jagt, können wir nicht billigen, ? 
Sade ift aber zu verwidelt als daß wir bier näher baraul 
gehen könnten. F.b. 





Archiv für das Studium der neueren Sprachen und kitetatun. 
Hrög. von Ludw. Herrig. 50. Bd. 3.4. Heft. 

Inb.: Die provenzal. Liederhandſchrift Cod. 42 der Laura“ 
Bibliothek in Florenz-nac der von Dr. Epm. Stengel im Aura 
der Berliner Geſellſchaft f. d. St. der neueren Spraden geneman 
Abihrift. (Scht.) — E. Schmidt, Corneille ald Auftipieliiätr. 
G. Schröder, Sefter, Bon Heinrich v. Münden, — Bölter, 
vreuß. volitifben Dichter munter Friedrich d. Gr. — Jehn Led 
yidagog. Schriftiteller. — Sipungen der Berliner Beieljdsft ' 
St, d.n. Spraden. — Notbenbücer, der Gebrauch von * 
should bei Vacauiay. — Sach ſe üb, Wechſel u. Wandel dur Eur 
bedeutungen im Dentichen. — Beurtbeilungen 2c., Programmmidik 
Miscellen, Bibliogr. Anzeiger. 
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ıtfäer Spradwart. Hrög. von M. Moltte. T. Bd. Nr. 5. 
ı: € Zaubert, Vogelſprache. (Bericht) — Th. Gelbe, Grammatifches, 1 


DO. Blumentbal, Pihtftrablen auß dem ne „neubochd. Warnap“ von Joh. Mind. | 


‚Moitte, Schug+ umd für die Siebenbürger Deutſchen. 
(Bert) — I Keller, Regeln und Pr ung Stimmen und Pitrbeit 
der Sprahmartgemeinde. 








2 zen VID — 8 


Vermiſchtes. 


ſchmann, Dr. Th., Richard Wagner. Eine pſychiatriſche Studie. 
%erlin, 1873, Behr. (67 ©. 8.) 12 Sar. 


Ref. will diefe Brofchüre nur erwähnen, um fie als eine in 
r Beziehung unwiſſenſchaftliche und tadelnswerthe zu bezeich- 

Von einem Nachweiſe einer bei dem Menſchen Riharb 
ıgner etwa beftehenden Geiftesftörung ift nicht die Rede. 
‚te der Berfaffer aber eine Schmähſchrift auf den Mufiter 
Wagner jhreiben (Ref, enthält fich hier als Arzt des Urtheils), 
jat er wahrſcheinlich bei anftändigen Leuten jeinen Zweck auch 
t erreicht; jedenfalls aber burfte er nicht die Pſychiatrie als 
zhängeſchild bei einem ſolchen Unternehmen mißbrauden. 
genügt eben nicht, fich auf dem Titel als „Specialift der (4) 
hiatrie” zu bezeichnen und einzelne Stellen aus Esquirol, 
iefinger u. A. zufammenzutragen, um ein Urtheil über den 
hologiſchen Geifteszuftand einer Perſon abgeben zu — 


hrichten von der K. Geſ. d. Wiſſ. u. der G. N. Univerfität zu 
döttingen, Nr, 26. 


a Wöhler, —— Bemerkung über dad Meteoreiſen 
vifal. — H. Ewald, über den Stadtnamen Kolojfü. — ©. 
aßmann, zur Theorie der Gurven 3, Ordng. Aus e. Schreiben 
A. Clebſch. — Ed. Riede, die Mannetifirungsfunction einer Aus 
aus weichem Eiſen; vorgel. von B. Weber. — N. Stern, über 
n biöber unbeadhteten Brief Spinoga'd und die Gorrefpondenz 
noza’s und Oldenburg's im Jahre 1665. — D. Grimm, über 
Geruhsorgan der Störe; vorael. von Denle. — Derf,, über 
ıura Urella Ehrb. u. Uroglina Volvox Ehrb, und den wahrſcheinl. 
— Zufammenbang der Catallacten mit den Schwämmen; vor⸗ 
Nittbeilg. — Marz, Laffen u. Thun? eine Ärztliche Kunf- und 
el jenefrage. 
rue eritique. Nr. 42 et 43. 


%: De Campos, clef de l’interpretation höbraique. — Beanfils, Gram- 
maire latine. — Waltenbach, introduction & la palö hie laline. — 
Puchta et Rudorff, Institutes. — Annlecta Juris Poo the .— Lorenz 
ei Scherer, histoire "de l’Alsace, — Edkins, place de laChine daus la 
philologie. — De anEs &tude sur la condition forestiöre de l’Orlea- 
nals. — Bossert, Goethe 





neuen Rei. Hrn. von Alt. Dove. Nr. 50, 


h,: Ed. Zeller, über die ee Stellung u. Nufgabe der a — 
©. Sugenheim, and der Vergangenheit der Meinen Herren. — Aus Strab- 
burg: Alte u. neue Bürger des —— Aus Böhmen: re 2 —* 

Der Poaiteſchub in Preußen; Aus Osnabrüd: Ein kirchl. Jubiläum 
us Paris: Gonftiturionelle Bragen. — Siteratur. 


Grenzboten. Rev.: 9 Blum. Nr. 50. 
ki .s; —— —— „Rob und Reiter,” — Pariſer Journali 
® Brüfel: tadifeine von Waterloo, — Bom preuf. Landtag. — 
—E Slsbhderisan. — titerar. Rot el. 


Gegenwart. — P. 8 Indan. u, 2. Bd. Nr. 45. 
+: ®, Bijörnf Norden. — Die Ihronrede des Herm 
Tbiers u. Die vol Arijis im Are der Ana R. Blind, Hans Sachs ald Strei · 
- in —* * Staat. 1. — P. Lindau, ©. Areptag’d neueſter Roman Ir 
Behikheribung f' Nibentfätam, (Berti) Kr > Veetung aue, incl 
ttchreibum an 12 ncup| ad 
ratur, —— Offene Briefe 6 Antworten. — 3464 


age zum Deutſchen Reichs» u. K. Preuß. Staats⸗Anzeiger. Rr.dT. 


»: Gbronit des Deutichen — 227 * Kal. Schloß zu Coblenz. 2, — Die 
eingeben in Deutſchland. 1. — Der Say 2 — Rorbbeutide Yand- 
RR: 7 Die San mb = ——* age u, Dichtung. — Aunſt ⸗ 
dentmale und Auterthümer 


sr. Wochenſchrift. Red. Br. — N. F. 2.80.47. Sf 
8. Lentuer, Freihert v. Stein in Deſterreich. 1. — Ed. Sahan, Indiſche 
" Malerei — Büderihau. 
em. Zeitung. Beilage, Nr. 329 — - 335. 


1: @ M. Ibomas, en Hermann’d *8* RM 
Reintend, . bie 











— Il. 6. 
Mündener 
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Blätter j.liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr. 49. 


Inh: R. Sottichrall, neue Dramen, — Ad. Zeifing, Ernſt Forſter'dGeſchichte 
der isalien. Aunft“. — Unterhaltungsliteratur. — Feuileton: Zur Attorenfrage; 
Rotizen. — Bibliographie. 


Europa. Nr. 49. 


ub,: Ein Sermann&Leben. — Ein tourifti 
wart, 2 — Wiſſenſchaftliche Puitballonfahrt 
Bol. — Literatur, bildende Kunſt. Ruf, 3) 


uftrirte 3 Zeitung. Nr. 1536. 


Inh.: Das —X * Wochenſchau. — Elſaſſſhe —— in 
trai — Plerdemarkt. — Die demſ⸗ —8 
kehter in A. R 


— Auf dem 
fregatte * —Straßen un, Eriefiauben. 
Wiener Beltausftelung. — Herafdif, — — aum a en des rer 
Königdvaares. 4. — Arabücertiich. — MPolntechn. Dlittbeilungen und 


eultargeidrichtl. Radıridyten * 
Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. 20. Bd. Nr. 10. 


— Aus Nußlande 
—* — Wlaubuch, der englifgen 





Inh. 8. Samarom, europkifhe Minen ı1. Begenminen. (Fort) — Beefenftein. — 
König *5* von Sachſen. — Der Trouhütta. — Die — nadı Lout · 
des. — E. M. Bacamo, Lady Arabella's Launen. er W. v. Dürbeim, 
Abjutanten u, Ordenangofficiere, aus dem Re 8* ern G. Tobuſch. 
Key Geſchichte des Poftwelens. 2 — Aus den Zagen der D en 

— Mm. !angenbed, das hornftoffprävarat. — Süuftvasion 
Gartenlaube. Nr. 49. 
Inh.: Fr. . anleitagen, was bie Schwalbe fang. (Fortf.) — 9. Schmid, des 
Abidied, Ge ht.) — D. —— Rhon, Gfferie hift r. Enthül- 


* — Adele Erigeder. — Ar. Bent, in der Stammburg Gerer von 
Auen. — Blätter und & then. 


Dabeim. 1873. Rr. 10, 


Inh: ®. Hefekiel, ber Suafakkeı von Lemgo, gun — Au Straßburg auf 
der Promenade, — Die Bant des Werderbens ünden. — W. Bierfon, 
drei Momente aus ber —E der Barenburg. — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Red. 1.4 Hirfe. 1873, Rr. 11, 


Inh: W. Pafjauer, vor hundert Jahren. (Forti.) — W. Buchhol ehe 
Bone, (ri) — RM, Shmidt-Gabanis, Plaudereien a deutſchen 
Kailerftadt, Bv. K. v. Roblenegg (P. Henrion), Selladenna. — 35 
die Bedeutung des Ciſenbahubataiusns — A. Hafiner, St aus der Düh- 
nen weit. 2. — Geilere hronita. — Bür Hans u. Herd, — “x. 


Magazin für für die eiteratur des Auslandes. Nr. 48. 


Inb.: Paul Heyſe und Italien, Hans Sachs als Dramatifer. Optimismus und 
Beiimiemue Dedrte und Pilihten F De. * 
mer für den — * 
Sn — Ang. De 
Amerita: Meiöbeit von — 5* — a — Bontusblid ai 
bien, — G. Rohlis: Aus d, Sm nnern von Marofto: der Br 
Kleine ter. Menue, Sptechſaal. 


Das Ausland. Ar. 48. 


Inh: Reue topogr. Unterfu 
Neue Gonfeguengen der 











f von Uefan, — 





—* fiber den Auszug der Juden aus Argupten. — 
arwin ſchen Lehre. ar. das Leben, Wirken u. die 
Trachten der are. Brauen. (Scluß.) — Bilder aus dem Drient, 1. — Berb, 


Gaßman 7 A Me Ballen. 2.— Betterpropbegelungen, — Sonneneruption 


am 2. April 


Die Natur. Hr. — len. K. Matler. Rr.49. 


Inb.: ©, Ule, die Meſſung einfacher ren nr 1. — &. Mever, über 
- große Beränderungen in der Sand und Waſſet. Nach d, 
Helind, 2 — * Kummer, bie —* des Dumas, * 


Aus⸗ſahrlichere Kritiken. 


erfihienen über: 


Beder, Abhandlungen aus d. Grenzgebiete d. Mathematif u. Philos 

ale. Il. Bon S. E.: Itſchr. f. mat. u. naturw. U. 3. Jahrg. Au. 5.) 

Eberhard, Fabulae Romanenses .V.1. ( Base: The Acad. 60.) 

a nos die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche, (Augsb. Allg. 

—— ee tradit, Westfalicarum I. (Bon Baip: Bött. 
el. Anz. 45.) 

Girdtner u. Junghans, Samınlung von —— u. Aufgaben aus 
d. Planimetrie. (Bon Binder: Aticr. f. math. u. naturw. U. 4 u. 5.) 
Grotefend, Handbud der gr — d. diſchn Mittelalters. 

(Bon Buſſon: Gött, gel. Anz. 45 
Hebn, Kulturpflanzen u. — x. (Bon Griſebach: Ebd.) 
Hellermann, eine elementare Met Bi 3. Beitimmung von größten 
u. MH. Werthen. (Bon Arumme: r.f. math. u. naturw. U. 5.) 
Hermes, Ar. Leop. Graf 1 Sische erg u. Herzog Peter Friedr. Ludwig 
von Oldenburg. (Bon : Gött. gel. Ang. 44.) 
oramwiß, Bealus Rhenanus. (Bon Geiger: Ebd. 45.) 
Ibering, der Kampf ums Recht. (Bon Forlani: Arch. giur. X. 1.— 
Allg. oͤſtert. Gztg. 66—88.) 
Keim, Geſch. Jeju von Nazara. 11. 2. (Bon rk: The Acad. 60.) 
Krieg, der, in Italien 1859, Bearb. durch d. k. k. ötterr. Generalitabss 
burean f. Kriegegeid. 1; 1. BD. (Augsb, A. Itg. 318-320.) 
Lenormant, essai de Commentaire des fragments cosmogeniques 
de Berose, (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 44.) 
Mafing, über ein Goethe ſches Lied. (Bon S. '&.: Ebd. 45.) 


rer 
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Marquardt u Mommfen, 
(Bon Ch. M.: Rev, crit. 41.) 

Planta, das alte Raetien. (Bon Boafe: The Acad. 60.) ü 

Radloff, die Sprache der türf. Stämme Süpfibiriens u. d. dſungar. 
Steppe. (Bon Fiebrecht: Ebd.) Ä 

v. Ranke, die deutfchen Mächte u, der Fürftenbund. (Bon L. G.: D. 
Warte. 3. 7.) j j 

Sander, Unterfuchungen über die Cholera. (Bon M.: Correſp.⸗Bl. f. 
ſchweizer. Aerzte. 20.) 

Schelle, die yäpftl. Sängerſchule in Rom. (Mhefte f. Muſikgeſch. 10.) 

Schneider, von Algier nach Tunis und Conſtantine. (Bon Bauck: 
Novellenztg. 47.) 

Schrader, die ajjyr.sbabyl. Keilinfchriften. (Bon Sayce: The Acad.60.) 

— die Keilinfchriften u. das A. Tejtament. (Desgl.) 

Stoll, Anfangsgründe d. neueren Geometrie. (Bon Sperling: Itſchr. 
f. matbem. u, naturw. U. 5.) 

Wittſtein, Anfangsgründe d- Analyfis. 1. Abth. (Bon Schwarz: Ebd.) 


der ausländifchen Literatur. 
Italieniſche. 

Antinori, G,, forza e maleria: osservazioni eritiche all’artieolo 
„Forza e materia dell Dott. L. Büchner.“ (60 p. 8.) Piacenza, 
Cremona,L., le figure reeiproche nella statica grafica. (48 p. 8. 

con 5 tav.) Milano, n 

Effemeridi astronomiche di Milano per l’anno 1873. Parte l, (p. 1 
— 88, 8.) Milano, 

Esperson, Cav.Avv,P.,, diritto diplomatico e giurisdizione inter- 
nazionale marittima, col commento delle disposizioni della legge 
italiana del 13 maggio 1871 sulle relazioni della Santa Sede 
colle potenze straniere. Vol, I. (VIII, 368 p. 8.) Boma. L, 6, 

Formenti, C., sulle funzioni ad un solo valore: memoria. (56 p. | 
4.) Pavia, 


wichtigere Werke 





| Literarifge 
Weihnachtsſchriften 


aus dem Verlag von Heyder & Zimmer in frankfurt a. M. 


21] EEE 
Schriften zur allgemeinen Bildung. 
Döbderlein, Dr. 2. Oeffentliche Reden. 2 Thlr. 
Dubbers, W. Das Oberammergauer Baffiondfpiel nach feiner | 
geihichtl., künftler., ethiſchen u. culturbiftor. Bedeutung. 1 Thlr. | 
Krieg, G. 2. Gedichte von Franffurt a. M. in ausge: 
wählten Darftellungen. 2 Thlr. 20 ngr. 
Luther als deutſcher Elaffiler in einer Auswahl feiner Heineren 
Schriften. 27 ngr. 
Paffavant, J. K. Briefwehjel mit 3. M. Sailer und | 
Diepenbrod. _ 20 ngr. 
Pfaff, Prof. Dr. Fr. Schöpfungsgeſchichte. Mit Holzſchnitt. 
2 Thlr. 15 ner. | 
—— bie neueften Forſchungen und Theorien auf dem Gebiete 
ber Schöpfungegeihichte. Mit Holzſchnitten. 20 ngr. 
Haumer, Dr. R. v. Bom deutſchen Geiſte. 20 ngr. 
—— geſammelte ſprachwiſſenſchaftl. Schriften. 2 Thlr. 10 ngr. 
Neuſchle, C. G. Kepler und die Aftronomie. Zum 900jäh- 
rigen Jubil. von Kepler's Geburt a. 27. Dec. 1571. 1 Thlr. 
Notb, Dr. Fr. v. Sammlung etliher Vorträge über Thucy- 
dides und Zacitus. Ueber den Nußen der Geſchichte. Ueber 
die fortbauernde Abhängigkeit unferer Bildung von ber Hajfi- | 
ſchen Gelehrfamteit ꝛc. 1 Thlr. 
Schulg, Dr. &. die Offenbarungsreligion auf ihrer vorchriſt⸗ 
lihen Entwidlungsitufe. 2 Bbe. 414 Thlr. 
Thierſch, Dr. &. Erinnerungen an E. 9. v. Schaden. 11/2 Thlr. 
—— Griechenlands Schitfale. 15 ngr. 
Vilmar, U. F. E. Ueber Böthe's Taffo. 12 ngr. | 
Wadernagel, Ph. Evelfteine deuticher Dichtung und Weis. 
beit im 13. Jahrhundert. 3. Aufl. 11% Thlr. 
—— Tröfteinfamteit in Liedern. 4. Aufl. m. Melod. 1 Thlr, 





— —— 








Handbuch der röm. Alterthümer. 1. Bd. G 
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asparini-Pollini, Ant, del farmaco anti-sifläcs ; Hl 
Hal: annolaciones practicas, (276 p. 16.) Milano. 
Guadagnoli, Ant, raceolta completa delle ie Fr 
ed inedite, (304 p. 8.) Milano, L.2. ES 
Inventario del R. Archivio di Stato in Lucea Voll Archmig 
diplomatico. Parte I, (XXXII, 408 p. 4.) Lucca | 
Paoli, Al, Lorenzo Valla, ovvero la filosofia dell Er | 
rinascimento: studio, con docum. ined. (4 &p. $.)Rem Li. 
Silingardi, G., Lodovico Antonio Muratori eis 
Vittorio Amedeo Il e Carlo Emanuele Ill: cenni serie 9 








16.) Modena. L. 3, 

Silvestri, O,, le nodosarie fossili nel terreno subapeınm 
liano e viventi nei mari d'Italia: monografia, re 
Xltav.) Catania. L. 10, 

Stocchi, G., la grammatica della lingua italiana com un 
trebbe insognare nei ginnasi. (164 p. 8.) Verona. L! 

= * 7 Eggs ne 71 
Nadridten, 

, Der Privatdocent Dr. Gottlieb Berendt in Korizibetz d 
auperordentl. Profeffor in der philof. Facultät dafelbit, dr fs 
Dr. Heinr. Köbner in Breslau sum auperordentl. Profi is 
medic. Farultät dafelbit ernannt worden. 

Dem Geh. Rath Profefjor Dr. Bernhard in Hal —* 
Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, dem Proſfeſſot Karl Ich 
Mitglied des Senats der Afademie der Künite in Berlin, I} 
freng des ſchwed. Norbfternordens, dem R. f. Reg. Rate und 5 
Profefior Dr. Karl Ritter v. Otto am der en.stbeol. Kacultit is 


dad Ritterkreuz 1. Glaffe des arehbericalih fädi Har iotdert 
weinen Falken verlieben werben" DM 


Am 29. November 
Chr. Felix Bähr in 


+ ber Profeſſor u. Oberbibliotbetr Dr. } 
‚Heidelberg. 







Anzeigen. | 
WMerthbolles Kestgeschenk für die Herren fin! 


Bei und erfchien und kann durch jebe Buchhandl. beyom 


7) Hefchichte der Waffen. 


Nachgewieſen und erläutert durch die Culturti 
wicdelung ber Völker und Beſchreibung it 
Waffen aus allen Zeiten, von F. U. K.von Ind 
Generallieutenant 3. D. 1. Bd, mit 18 Tafeln Abd 
Preis 5 Ihaler. 2. Band, 1. Abtheilung mit 24 Zuidıl 
bildungen. Preis 6 Thaler, | 

Die Kritit hat ohne Ausnahme vorftehendes Bart al | 

bebeutungsvolles und mit deutfcher Grünblichkeit bearbeitete 4 

erkannt und das Stubium deſſelben angelegentlichft empiohie. 


Leipzig. Buchhandlung für Militairwiſſenſchaften. Zr. init 
- — ——— 
In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau ist 
erschienen: iv 


Sacuntala annulo recognita 


fabula scenica 


Cälidäsi. 


In usum scholarum academicarum 
textum recensionis Devanagaricae recogn. * 
glossario sanscritico et pracritico instruti 
Carolus Burkhard, 
philol. doct, in gymnasio academico Vindobonensi prof. 
Pars prior qua textus continetur — pars posterior 1% 
glossarium continetur. 





Zwei Theile in einem Bande. gr. *. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 
- ı EEE IE mm : mm BE 
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Literariſche Feſtgeſchenke 


aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


ifhelm von Humboldt's Briefe an eine Freundin. Ausgabe in 
I 9b. Geb. 2 Thlr. 20 Ngr. — Yusgabe in 2 Bbn. 
Geb. 5 Thlr. 

termann’d Geſpräche mit Goethe. 3. Aufl. 3 Bde. Geb. 4 Thlr. 
:an Rath. Briefwechlelvon Kath. Elifab. Goethe. Geb. 21h The. 
sttfhall, Porträts und Studien. 4 Bde, Geb. 7 Thlr. 
ırriere, Die Runft im Zufammenbange der Eulturentwidelung. 
2, Aufl. 1.4. Bd. Geb. 16 Thlr. 

ppermann, Ernſt Rietſchel. Geb. 2 Thlr. 

»lto, Felix Mendelsfohn-Bartholdy. Geb. 124 Thlr. 

:eiherr von Bunfen. Geſchildert von feiner Witwe. Deutfche 
Ausgabe von Nippold. 3 Bde. Geb. 10‘ Thlr. 

afe, Ideale und Irrihümer. Geb. 2 Thlr. 

[egander von Humboldt. Eine wiſſenſchaftliche Biographie, 
herausgegeben von Bruhns. 3 Bde. Geb. 12 Thlr. 

arnhagen von Enfe, Denlwürdigkeiten des eignen Lebens. 
3. Aufl. 6 Thle. Geb. in 3 Bon. 9 Thlr. 

aumer, Geſchichte der Hohenftaufen. 4. Aufl. 6 Bde. Geb. 7 Thlr, 
vegorovind, Wanderjahre in Italien. 4 Bde. Geb. 8 Thlr. 

affel, Bon der Dritten Armee. Mit 10 Abbildungen nad Aquas 
rellen von Graf G. von Sedenborff. Geb. 5/5 Thlr. 

wfer, Aus Spaniens Gegenwart. Geb. 2 Thlr. 4 Ngr. 

odenberg, Stubienreifen in England. Geb. 2 Thlr. 4 Nor. 
tephan, Das heutige Aegypten. Geb. 3 Thlr. 2 Nor. 

eutfhe Wiebe. Herausgegeben von May Müller 3. Aufl. 
Geb. 1'/5 Thlr. 

ter, Erzählungen aus dem Ries. 2. Aufl. 3 Bde. Geb. 61%, Thlr. 

hüding, Ausgewählte Romane. 12 Vdchn. Geb. 7 Thlr. 


In allen Buchhandlungen vorräthig. WM. 


in ausführliches Verzeichniß zu Feſtgeſchenlen geeigneter, elegant 
hund. Werke aus dem Verlage von F. U. Brodhaus in Leipzig 
9 ift gratis zu haben. 








Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


DEUTSCHE ZEITSCHRIFT 
CHIRURGIE 


herausgegeben von 


of, Bardeleben in Berlin, Prof. Baum in Göttingen, Dr, Beck 


Freiburg, Prof. Bergmann in Dorpat, Prof. Braune in Leipzig, 
of. v. Bruns in Tübingen, Prof. Burow sen. in Königsberg, Dr. 
ısch in Berlin, Dr. Danzel in Hamburg, Prof. Dou nt in 
nn, Dr. 6. Fischer in Hannover, Prof, Heine in Innsbruck, Prof, 
iineke in Erlangen, Dr. 0. Heyfelder in St. Petersburg, Prof. 
Hueter in Greifswald, Dr. Kocher in Bern, Prof, K in 
»stock, Prof. Läcke in Strassburg, Dr. Neudörfer in Wien, Prof. v. 
ıssbaum in München, Dr. Passavant in Frankfurt a/M., Prof. 
Pitha in Wien, Prof. Ried in Jena, Prof. Rose in Zürich, Prof. 
mon in Heidelberg, Prof. Socin in Basel, Prof, Thiersch in 
ipzig, Prof. R. Volkmann in Halle, Prof. Wernher in Giessen. 

Redigirt von 
Dr. €. Hueter und Dr. A. Lücke 


Prof. in Greifswald, Prof, in Strassburg. 


Zweiten Bandes Erstes Heft 
Die „Deutsche Zeitschrift für Chirurgie“ erscheint 


| 
| 


zwanglosen Heften, von denen 6 Einen Band bilden. Preis | 


nes Bandes 4 Thir. 20 Sgr. 


m Bestellungen werden durch alle Buchhand- | 


ıngen und Postanstalten angenommen. 
Beiträge sind an Professor Lücke in Strassburg 


»rtofrei einzusenden. [342 
EEE EEE VEN 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [352 


Das Buch der Natur. 


Von Dr. Fr. Schoedler. 
18, Auflage, Zweiter Theil, zweite Lieferung: Botanik. gr. 8. 
” geh. Preis 12 Sgr. e ” 
Früher erschien: Erster Theil: Physik, Astronomie und Chemie. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Zweiten Theiles erste Lieferung: Mineralogie. Preis 12 Sgr. 
Die dritte Lieferung ‘(Schluss des Werkes) erscheint gegen 
Ostern 1873, 


Im Verlage von franz Lipperheide in Berlin erfhien ſoeben: 


Dichtungen 1285 


von 
Karl Simrod 
Eigenes und Angeeignetes. 
Inhalt: 

1. Bertha die Spinnerin, — 2. Otto im Barte, — 3. St. Syl⸗ 
veer. — 4. Salomon und Morolf. — 5. Die Eielöbeihte. — 6. 
Die fieben Schwaben, — 7. Lyriſches und Didaktiſches. — 8. 

Doctor Johannes Fauſt. Traueripiel, 
VI. und 492 Seiten Octav. Preis: Geh. 2 Thlr. legs geb. mit 
Goldſchnitt 2 Thlr. 20 Rar. . 
Meiftend Werte des bekannten Gelehrten und Dichters, die 
ſchon in früheren Einzel-Ausgaben fih Dant und Anerkennung 


verſchafften. 


dramatiſche Werke 


von [286 


Wolfgang Müller von Königswinter. 
6 Bänden, à 20 Ser. _ 
Jedes Bändchen ca. VI u. 130 Seiten. 
Inhalt: I. Bd. Sie hat ihr Her entdeckt. — Im der Bar. — 
Der Supernnmerar. 
1. „ Die Sram Gommerienräthin. — Bir macht alle 
glücklich. 
II. „ Wie das Stück, so das Glück, — Bornrüschen. — 
Am des Hoisers Bart. 
IV. „ Geber dem Parteien. 
V. „ Imcoguite. — Amor und Psyche. 
VI „ In Bonn nub Acht. 
Faft alle biefe Stüde find durch ihre Aufführung bereits 
befannt geworben, mande berjelben gehören zum fandigen 
Repertoir unferer Theater. 








Im Verlag von C. Baader in Schaffhauſen ift focben erihienen: 
Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts von Aug. Fr. Gfrörer, 
Profeſſor der Geſchichte an ber Univerfität Freiburg i. B. 
Nach dem Tode des Verfaſſers herausg. von Dr. 3.8. Beiß, 
Profeffor der Geſchichte an der f. £ Univerfität Grap. 
IV. 1. Abtheilung: Der fiebenjährige Krieg. Groberungen 
der Engländer in Beft- und Oftindien. 
89 br. fl. 2. 36, Rthlr. 1. 15. Fr. 5. 60. 
Die zweite (Schluß) Abtheilung von Band IV, (Kaifer 
Joſeph IL. ıc.) wird im Januar außgegeben. 
Die früher erſchienenen Bände enthalten: 
1. Ludwig XIV. Prinz Eugen. Die Kaiſer Leopold und 
Joſeph I. fl. 3. Rihlr. 1. 22. Fr. 6. 40. 
1. Gedichte Europas von 1715—1740. Die Yreidenter. 
Friedrich Wilhelm I. Die Jugenbjahre Friedrichs IL 
fl. 3. 24. Rthlr. 2. Fr. 7. 25. 
II. Maria Therefia, bie große Kaifer-KRönigin. fl. 4. Rihlr.2. 12. 
Fr. 8. 40. [346 
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Neue Unternehmungen von Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 3 
— | 











| John Stuart Mill John Stuart Mill’s - John Stuart Mil 
| Grundsätze der politischen | yuroinn.Sirämmelte Werke. nn System 
! Oekonomie | von Prof. Dr. Th. Gomperz. der 1f 
nebst einigen Anwendungen derselben | Ba.l ag Arche rer deductiven und induetiven Lerik. '; 
auf die Gesellschaftswissenschaft. Bd. IISIV. System der Logik. 3 Bde. Autorisirte Uebersetzung i 
Autorisirte Uebersetzung a ı Thir. 6 Sgr. von 
— | ' Ba. V-VII. a 3 Bde, | Prof. Dr. Theodor Gomperz. 
Professor Dr. Soetbeer. | Bd. VIII. e .' 2 Bände. Preis: à 1 Thlr. 6 Ser. 
d. Betrachtungen über Repräsen | 
3 Bände. 3 Thlr. | tativ- —— ti Thir. ‚, (Bd. II erscheint noch in diesem Jahrs, A 
Pos 8 EEE — ——— — 4 





HELLAS UND ROM. 


Populäre Darstellung des öffentlichen und häuslichen Lebens der @riechen und Römer. 
Erste Abtheilung. I. und II. Band: Rom im Zeitalter der Antonine 
von Dr. Albert Forbiger, 


Conrector em, des Nicolal- Gymnasiums zu Leipelg. 


Preis a Band 2 Thlr. u * 2 Thir. 12 er 


Die Religion, ihr Wesen und ihre | ns und Religion | Gottfried Wilhelm veibni 











Geschichte m d Bildungs. 
j dargestellt nach ihrem gegenseitigen Verhältniss | als re de 
von Prof. Dr. Otto Pfleiderer. geschichtlich u. philosophisch erörtert | Ein Sichtpunft aus Deutfchlands trüßf: i 
Erster Band: Das Wesen der Religion. | von Zeit. 
2 Thir. Für bie Gegenwart bargefteli 
Zweiter Band: Die Geschichte der Reli. ; of Dr. Otto Pfleiderer. von Dr. Edmund Pfleiderer. 
gion. 2 Thir. | 1 Thir. 6 Sgr. 3 Thlr. 10 Ser. 
BEENDEN — * — — — 
Handbud der Geographie Heineres Handbuch der Ge | ammatik 
von Dr. 9. 4. Daniel. graphie für N 
Dritte vielfach verm. u. verbefferte Auflage, aan G i 
j nasıen 
Bo. I: Die rg ‚Länber, J | ym 
von 
8. 11: —— 1871. 3 Thlr. 6 Sgr. Auszug . 
8b, II: —— I. Phyſiſche Seo. aus Dr. Gustav Körting, 


Oberlehrer am städtischen Gymnasium (Krrü- 


bie. 1869. 1 Thlr. 18 Ser. ; ; 
8. IV: —— II. Politifhe Geo: | des Berfafjerd vierbändigem Werte. 


schule) zu Dresden. ! 











1871, 3 Thlr. 18 Sar. 1872. 3 Thlr. | | 

Elegante Einband a 12 Sgr. pro Band. 2ER — 3 Thlr. 16 Ser. 30 — — 28 m B 

Commentar | Die Echinodermen | Pathologische Histologie der Lat | 

zum | von | wege und der Lunge 

Strafgesetzbuch | Prof. Dr. F. A. Quenstedt. | 6 Tafeln mit erklärendem Text | 
für das ' Heft 1 mit einem Atlas von 4 Tafeln. | herausgegeben von 


3 Thlr. 10 Sgr. 
als Fortsetzung der früheren 
Abtheilungen der Petrefactenkunde: 


Dr, Albert Thierfeider, 


Assistent am path.-anatom. Institut der Un- F 
versität Leipzig. } 


1. Lief. des Atlas der pathologischen | 


deutsche Reich 
von | 
Dr. Fr. Osc, Schwarze, | 





k. Bächs. Genersl-Staatsanwalt. Die Cephalopoden 10 Thlr, Histologie. 
2, — 1872. 4 Tulr. Die er 20 Thlr. 2 Thlr. 





| uk ne mar 
Die Weissagungen | Hoermae Dastor; | — oder die Ehren 

| rettung der Königin. 

| 


des Propheten Joe | Veterem latinam interpretationem | Pin Drama in 6 Acten 
übersetzt und erklärt e codieibus von Bhatta Näräyans | 
von = edidit Kritisch herausgegeben, übersetzt nl 
Dr. Aug. Wünsche. | Adolphus Hilgenfeld, mit Anmerkungen versehen 





ll. 
2 Thlr. | 1 Thlr. 10 Sgr. | Preis, me ei Sgr. \ 
e — — | 5 
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TEE ETHERNET TE TOTEN 
9 Gediegene 


Verlag von Dietrich Reimerin Berlin. 3 
Anhaltische Strasse No. 12, 3 

———— 

35” Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. ® 


H. Kiepert’s Neuer Handatlas über alle: 


Zweite vermehrte. | 


Theile der Erde in 45 Karten. 
Auflage. Neue Ausgabe 1872, In losen Blättern © 
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Weihnachts- Geschenke. | Den 





mit Mappe 14 Thlr. — Elegant gebunden in Halbleder 5 | 


mit Goldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Handatlas. Auswahl von 
1$ Karten. Dritte Auflage, Neue Ausgabe 1872, 7 
Elegant geb. 6 Thir. 20 Sgr. e 


H. Kiepert's Kleiner Atlas der neueren # 
en für Schule und Haus in 16 Karten, Zweite © 
Au 8 Neue Ausgabe. Geh. 2 Thlr. — Elegant 

geb. 2 Thir. 15 Sgr. % 


lH. Kiepert's Atlas anfiquus. 
zar alten Geschichte, Fünfte Aufla 
15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thlr. 


C. Adami-Kiepert's Schul-Atlas in 26 
Karten. Fünfte Auflage. 1872, Geh. 1 Thlr. 15 Ser. & 
— Elegant geb. I Thir. 35 Sgr. ® 


H. Kiepert’s Neuester Volks-Schul-Atlas. © 
: Kleiner Schul-Atlas in 22 Karten. Dritte Auflage. °' 
' 1872. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. 15 Sgr. &, 


I. Klepert’s Generalkarte von Europa 
ie 9 Bl, Maasstab 1:4,000,000. Mit einem Carton: 
Eihnographische Uebersicht von Enropa nach der 
Volkssprache. Preis in Umschlag 4 Thlr. Anf Lein- 
nn in Mappe 7 Thlr. — Auf Leinwand mit Stäben. 
s Tilr. z 


‚N. Kiepert’s Wandkarte des Deutschen # 
‘ Reiches. Zum Schul- und Comptoirgebrauch bearbeitet. ©) 

Vierte vollständig berichtigte Auflage. 1872. 9 Bl. ® 
: Maasstab 1:750,000, Preis in Umschlag 34, Thir. — © 
Auf Leinwand in Mappe 6 Thlr. Auf Leinwand mit 
; Stäben 6 Thlr. 20 Sgr. & 


‚Wilh, Zahn’s Ornamente aller klassischen 
‘ Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte Blätter mit 
| Text, Dritte Auflage. 1870. Complet in 20 Heften ” 
; 36 Thlr. — Eleg, in Halbl. geb. 40 Thlr. — Pracht- ';, 

Ausgabe 40 Thir. — Eleg, in Halbl. geb. 45 Thlr., in. 
' fanzleder geb. 50 Thlr. * 


Ein ausführlicher Prospect steht gratis zu Diensten, 2 


Fe 


E 


2% 


sl 

12 Karten © 
ge. Geh, 1 Thlr. © 
— 


ei 
* 


Neue Ausgaben der Adami’schen 


** 
zu 
oz 


| unzerbrechlichen 


Erd- und Himmels-Globen, . 








tu. Emballage. ® 
2=° Eine ausführliche Anzeige der Preise \ 
und Grösse dieser Globen, sowie ein neues voll- 
Händiges Verzeichniss empfehlenswerther Karten- "; 
werke ist in jeder Buchhandlung gratis zu &; | 
haben, be 
| 


13:0 
Klaſſiler-Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts im 
Hildburghauſen. [io 


tfhe Untionalliteratar. 


Kritiſche Textreviſion von Heinrich Kurz. 


Goethes Werke, in 12 Bänden. Geb. 9 Thlt. 
Ausgeihieben find nur bie den Fachgelehrten intereffi- 
renden Werke, alfo bie naturmwiffenfhaftliden Schriften, 
— 32* dent Herausgeber von ganz untergeorbnetem Werth 
€ un, 
Schillers Werke, in 6 Bänden. Geb. 47, Thlr. 
Eine Ausgabe ohne bie Ueberfegungen, Fragmente 
und vermifhten Fleineren profaifden Schriften, in 
4 Bänden, koſtet geb. 3 Tolr. 
Leſſinge Werke, in 5 Bänden, Geb. 3%, Thlr. 
ebichte, — Die ſammtlichen dramatiihen Werke. — Die 
a en ber äfthetifchen, kritiſchen und philoſophiſchen 
erke 


| Wielands ausgewählte Werke, in3 Bänden. Geb.2 7, Thlr. 





Oberon. — Roetiihe und profaishe Erzählungen und 
Märchen, — Romane. — Bötterfprücde. 
H. von Kleiſts Werke, in 2 Bänden. Geb. 11, Tpir. 
Sämmtlide Dramen. — Erzählungen. — Sämmtliche Gedichte 
Chamiſſos Werke, in 2 Bänden. Geb. 11, Thlr. 
Sämmtlihe Gedichte. — Peter Schlemihl, — Reife um 
die Welt, z 
E. T. A. Hoffmanns ausgewählte Werke, in 2 Bänden. 
eb, 11, Thlr, 
Die vorzüglichften Novellen, Erzählungen und Märden. 


| Herders ausgewählte Werke, in 4 Bänden. Geb. 32, Thr. 





jr nach Grösse (4”—30” rheinl., 101,—80 Centmtr. Durch- % | 
Messer) und Ausstattung von 1 Thlr, 10 Sgr. bis 95 Thlr. & | 


Sebichte. — Blätter der Vorzeit, — Dramatiſche Stüde- 
Bollslieber. — Der Eid. — Legenden. — Ideen zur Philofopbie 
ber Gefchichte der Menfchbeit. — Briefe zur Beförderung ber 
Humanität, — Ueber ben Urfprung der Sprache. — Vermiſchte 
Abhandlungen. 


Schillers fümmtliche Werke, kritiſche Ausgabe mit fämmt- 
liben Lesarten, von Heinrich Kurz. In 9 Bänden. Geh, 
71, Thlr., geb, 9% Thlr, 

Größere Rolftändigkeit als bei irgenb einer feitherigen 
Ausgabe. — Miederherftelung des urfprünglihen Tertes. — 
Anführung aller Quellen und abweidenben Zesarten aus ber 
Bergleihung des Wortlauts ſammtlicher Driginal-Drude, — 
ſyſtematiſch⸗chronologiſche Anordnung. 


Shakeſpeares ſammtliche dramatiſche Werke. Sogenannte 
Dingelſtedtſche Ausgabe, mit Biographie (von R. Genée) und 
Sonetten. 10 Bände, geb. 7Y, Thir., geb. 9, Thlr. Die 
einzelnen Stüde find aud apart läuflich. 

Shakefpeares Leben und Werke, Bon Rud. Gener. 
Geh. 1 Thlr., geb. 1%, Thir. 

Die i 
Kibliothek ansländifher Klaffiker, 


in Form und Ausftattung den deutſchen Hlaffifer-Ausgaben fich 
anfchließend, enthält die Meiſterwerke ber Weltliteratur in neuen 
aebiegenen Ueberfegungen, Ausführliche Berzeichniffe find in allen 
Buchhandlungen vorräthig. 


Weöecerthvolles Feſtgeſchenk!! 
Bei uns erſchien: 


Shakefpenre- Fragen. 


Kurze Ginführung in das Studium des Dichter. 
In ſechs populären Norträgen von Fr. Krenfig. 
Brofhirt 11, Thlr, eleg. gebunden 13%, Thlr. 
Zu beziehen durch alle Bunbanbiuuern. 
Leipzig. Luckhardt'ſche Verlagsbuchhandlung 
(Fr. Ludbarbt.) 


— 
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Verlag von Bernhard Tauchnitz. 


Soeben ist erschienen und dureh alle Sorlimentsbuchhand- 


lungen zu beziehen: 


Novum Testamentum 


Graece. 
Recensuit 
Constantinus de Tischendorf. 
Editio tertia stereo 
Ad editionem VIII. criticam maiorem conformata. 
Gross Octav, broch. 27 Groschen. 

Diese neu gesetzte und neu stereotypirte Auflage ent- 
hält das letzte Resultat der Forschungen, welche der be- 
rühmte Herausgeber dem Texte des Neuen Testamentes ge- 
widmet hat. Die Elzevir'schen Lesarten und die des Codex 





Sinaiticus sind vollständig beigegeben. [345 
Feſtgeſcheuke 
aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Brockhaus’ Converfations-Lerikon. 
Elfte Auflage. 15 Bände. Geb. 25 Ibir. Geb. in Lein⸗ 


wand 29 Thlr., in Halbfrang 30 Thlr. Auf Belinpapier. Geheftet 
374 Ihlr., geb. 45 Thlt. 


Suppfement zur 11. Auflage des Konverfations- 
£erikon. 

2 Bände, Jeder Band geb. 2 Thlr., geb. in Leinw. 2 Thlt. 8 Nar., 

in Halbfrang 2 Tyler, 10 Nar.; auf Belinyapier. Geh. 3 Thir., geb. 


3 Thlt. 15 Nor. 
Bißer-Atlas. 
Ikonographifhe Encyklopädie der Wiffenfhaften und Künfe. 
Ein Erganzungswert r jedem Converſations-Lexikon. 
Zweite Auflage, 500 Tafeln in 100 Lieferungen, 1.— 80. 
Lig. Jede Lg. 71, Rgr. — Erlänternder Text. 1.4. 2fg. Jede 
Yıa. 71% Rar. 
Rleineres Brockhaus’fches Converfations: Legikon. 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage. 4 Bände, Geh. 
6 Thir. 20 Mar. Geb. in Halbfranz 7 Thlt. 26 Nar. 


IMuftrirtes Yaus- und Famifien-Lerikon. 
Neue woblfcite Ausaabe 7 Bände Mit 2382 Abbil— 
dungen in Holzſchn. Geb. 11 Thir. 20 Ngr. Geb, 13 Thlr. 16 Rgr. 
Pofitifches Handbuch. 
Staats-Lerikon für das denifhe Volk. 
Lexikon⸗Octav. 2 Bände, Geb. 5 Thlt. 20 Par. 
Salbfrang 6 Thlr. 10 Rar. 
Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. 
Ameite völlig umgearbeitete Auflage von Leuning's Entyklopädie 


der Freimanrerei, 3 Bände, Geb, 10 Thlr. Geb. in Halbfranz 
11 Thlr. 15 War. 


a In allen Buchhandlungen vorräthig. u 
Ein ausführliches Verzeichniß zu Feſtgeſchenlen geeigneter, ele— 
gant gebund. Werte aus dem Berlage von F. A. Brockhaus in 
Leipzig ift gratis zu haben. [338 


Geb, in 





341) Verlag von.F. C. W. Vogel in Leipzig. 
eipzig, 29. Nov. 1872, 
Soeben erschien: 


Deutsches Archiv 
Klinische Medicin. 


Mit Anderen herausgegeben 
von 
Dr. H. von Ziemssen und Dr. F. A. Zenker, 


Professoren in Erlangen, 


Eiften Bandes Erstes Heft. 
Preis Eines Bandes: 4 Thlr. 10 Sgr. 
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Verlag von Ferd. Dümmiers Veriagstwerhbanding Me 


witz und Gossmann) in Berlin. 


Jacob Grimm, Auswahl aus den kleinen Schrifie, $ 
eleg. geh. 1 Thir. 10 Sgr. In Leinwand geh I Thlr 
20 Sgr. 

' Hermann Grimm, Zehn ausgewählte Easayı vzi- 
\ı führung in das Stadium der modernen Kunst. S. ie, 
goh. 1 Thir. 20 Sgr. In Leinwand geb. 2 Thlr. 
' Hermann Grimm, das Leben Raphaels von Trim. 
| Erster Theil. Mit dem Bildniss Baphaels nach dem Yur- 
chener Original. gr. 5. Kupferdruckpapier. Preis 4 Ti. 
Jacob Grimm, kleinere Schriften. Fünf Bänd: !%ı 
bis 1871. gr. 8. Preis 15 Thlr. 
—— Reden und Abhandlungen geh. !Tkı 
Zweiter Band. Abhandlungen zur Mythologie art 
Sittenkunde. geh. 3 Thlr. 
Dritter Band, Abhandlungen zur 
Grammatik. geh. 3 Thlr. 
#. Vierter und fünfter Band. Recensionen und vermischt 
Aufsätze. geh. 6 Thir. 15 Ser. 
Karl Frenzel, Neue Studien. geh. 1 Thlr. 20 Ser 
| Rochholz (Prof. E. L.), Deutscher Glaube und Braus 
im Spiegel der heidnischen Vorzeit. Zwei Bände, 5. r& 
3 Thlr. 
| Voigt (Prof. F.), Geschichte des brandenburgisch-prei» 
sischen Staates. Zwei Theile. $. geh. 2 Thir., in Le» 
wand geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Munk (Prof. Dr. Eduard), Geschichte der römische 
Literatur. Für Gymnasien und höhere Bildungsanstalim. 
Drei Theile, in 3 Bände gebunden. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Munk (Prof. Dr. Eduard), Die Satyren und Episteln du 
Horaz. Deutsch mit Einleitungen und Anmerkungen. “— 
geb. I Thlr. 10 Sgr. 

Nähere Angaben über vorstehende Werke enthält dw 
soeben erschienene Verzeichniss von literari- 
schen Festgeschenken derselben Verlagstut- 
handlung, welches durch alle Buchhandlungen gratis w 
erhalten ist. 1a 


Literatur uri 





gm —— — = * 
Verlag von R. Oppenheim in Berlin in allen Bus! 
lungen vorräthig: ide: | 
H. L. Bulwer, Lord Palmerftons Leben. 20) 
! von. Ruge. Bd. I. gr. 8%. Preis 2 Thlr. 
8. Elze, Lord Brom. gr. 8%. Preis 2 Thlr. 
A. Laun, Waſhington Irving. 2 Bde. gr. 8. Pr. 29 it 
L. Sugenheim, Aufſätze und biograph. Skizzen zur Tat 
80, Preis 11/2 Ihlr. 


k Geſchichte 





. — 










— — 


— 








Verlag von Hermann Dabid in Jena. 
Soeben erſchien: Ueber 


Azolla 


Dr. Eduard Strasburger, 


Breicher in Itas 
Lex. 8%. Mit 7 Tafeln. 

Im Sommer erjdien: Preiß t zahlr. ä j 
Strasburger, E., Die Coniferen und die Anetaceen. Eı= 

morphologiiche Studie. Mit einem Atlas in 4°. 26 Ich 

enthaltend. Lex. 8. Preis 14%%4 Thlr. 

Früher erichien: 

——, Die Befruchtung bei den Eoniferen. Imp. 4. Fi 

3 Tafeln. Gartonirt. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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u Felgefhenke ER 


aus dem Verlage von Eruft Fleiſcher in Leipzig, 


zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Retzſch, Moris, Gallerie zu Shaleſpeares dramatiſchen Werken. 


In 100 Umrifjen. 


x= Yt aud) in 


3. Ausgabe mit Andeutungen nad Böttiger, Miltig und Prof. Ulrici. 


1871. In 1 Band elegant geb, 


Gr. Jmperial-Quart. 6 Thlr. 20 Ner. 
befonderer Ausgabe mit englifchem Text erfchienen. EX 


Retzſch, Moris, Umriffe zu Bürger’s Balladen. 


Neue Auflage 1872. 15 Blatt. 
gegeben von L. Hermann, 


Mit Bürger's Text und Erläuterungen, biographiſchen und kunſtgeſchichtlichen Notizen heraus« 


In 1 Band elegant cartonnirt. Gr. Jmperial-Quart. 1 Thlr. 6 Nor. 


Schriften für die reifere Jugend: 


Lehrbuch der Sternkunde 


in entwidelnder Stufenfolge. 
Bearbeitet von 


Dr. J. Benthin 


unter Mitwirtung und mit einem Vorwort 
von 


„Erof. Dr. C. Bruhns, 
Direstor der Sternwarte zu Yeipyi 
Mit 147 in den Text eingebrudten Holz: 
f&hnitten und 6 Sternfarten, 

1872, gr. 8. brofhirt 2 Thlr. 20 Ngr. ge: 
bunden in Leinwand mit reiher Dedenver: 
goldung 3 Thlr. 6 Nar. 

Schweden’s Heldenlönige | 


Guflav Wafa. Guſtav Adolf. Karl XII. 


Lebend- und Eharacterbilder 
für bie Jugend gezeichnet von 
Fr. Hoffmann. 

Mit 4 Farbendruden und 1 ſchwarzen Litho⸗ 
graphie nach Aquarellen v. Cajetan Schweitzer, 

ortraits und I Schlachtenplan. | 
In Hiper Umſchlag elegant cartonnirt, 

Preis 1 Thlr. 24 Ngr. 











Fritdrich Nösselts 


Lehrbuch der „Weligefehichte 


Bürger und Setertnjhnlen 


A. Jachariä 
* 


Erdbeſchreibung * 
in naturlicher Verbindung mit Weltgeſchichte, zum Selbſtunterricht für reifere Jünglinge, 
Naturgefhichte und Technologie. Mit befonderer Berüdfihtigung der 

1. Tpeil: deutſchen lan. Vierte Kuflage mit vier 
Der gefammte —— — — in Ver⸗ Stahlſtichen, ſehr vermehrt von 
bindung mit . eihichte, atutneihicte| Friedrich Kurts, 
und Technologie. Zweite nad den neueften | 4 ande, Gr. 8. Brofgirt. 3 Thlr. 15 Rgr., 
politiihen Veränderungen berichtigte Aus) in 4 Bände gebunden 4 Thlr. 25 Ngr., in 
gabe der achten Auflage. 2 Bände gebunden 4 a! 5 Nur. 
Herausgegeben — 
von 


oyriſche Jahreszeiten. 
Lonis T a8 
— — —* Gedichte für jüngere Mädchen 


‚Gr. 8, broſchirt Hr — in Callico zum 
ız Gebrauch für Schule und Haus. 


Herausgegeben 
von Friedrich Nöffelt. 
Dritte Nuflage 
vollftändig —— und ergänzt von 
Friedrich Kurts, 








11. < Theil: 
Bilder aus der Lander- und Völkerkunde. 
Preis brofhirt 1 En 3 * tr. gebunden in 
—— 1 ae. fi Nor. 





Hiftorifche Srzählungen 


für die reifere Jugend. 
Bon 
dr. Hoffmann. 
Mit 2 Abbıldun * 
Preis 27 Nar. 


Bilder 
us der Länder: und Völlerkunde 
ur Belehrung und Unterhaltung für 
Freunde der Erdkunde bearbeitet und 


herausgegeben 


von Louis Thomas, 
2, verbefierte und vermehrte Aufl. mit 12 
Anfichten in Tondrud, Gr. 8. 30 —— 
Preis broſch. 1 Thlr. 18 Ngr., eleg. geb. 
mit reicher Dedenvergolbung 2 The. 





Gay 131 und Mürden höhere Zögterkäufen — Gebildeten des 


preußiſchen Landen. 
Fur bie Jugend erzählt 


Marie Shacling 


Sr. 8. elegant eartonnirt 1 — 3 Nor. |? 





WeisheitundTugend 


ffma 
8. Cartonnirt. 





etor in Wartenberg 
8. Preis Brofchirt 18 Nar.. "gebunden in 
Gallico 22 Kar. 


Geſchichten 
in auserleſenen 


Fabeln, Erzählungen, Liedern u. Sprüchen. | Erzählungen aus "der Kinderwelt 
Herausgegeben von von 
Dr. Karl Wagner. s C. Löhr. 
Fünfundzwanzigfte, vermehrte und verbeſſerte, en bearbeitet — vermehrt 


einzig rechtmäßige Ausgabe. 
rie . 
8. Preis brofhirt 10 Ngr., elegant gebunden 6. Friedeic Soffmann. 
mit Dedenvergolbung 18 Nar. Gartonnirt. Preis 2a — 


G ebet- 
Andadts-Bühlein 


für die Jugend. 
Von J. 9. C. Löhr. 


Neu bearbeitet von 


ar DetTwann 


Lehren 
ber | 








Friedrich Nöffelt’s 
Lehrbuch der griechiſchen und römischen 


uthelogie 


weiblichen Geſchlechts. 
—* verbeſſerte Auflage mit einem Stahl: 
tich als Titelblatt und 70 — Fear bes 
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Hübfhes Feſtgeſchenk! 
Hafis. 

Neue Sammlung von G. F. Daumer. 
Taſchenformat fein gebunden Thlr. 1., eleg. geb. 24 gr. 
Die Lieber des Hafis, diefe nie verſiegende Quelle ſinniger 

Betrachtungen und Lobpreiſungen der Liebe in der blumenreichen 


Sprache des Morgenlandes, empfehlen ſich zu Feſtgeſchenken 
von ſelbſt. Bauer & Raspe in Nürnberg. 


16] 





Verlag von Otto Meissner in Hamburg. * 


Gesammelte [115 
| Schriften und Reden 
von 
Dr. Johann Jacoby. 
| 2 Bände, 
Preis 3 Thlr. 


N Das Kapital. 


Kritik der politischen Oekonomie 
von 
Carl Marx. 
Zweite verbesserte Auflage. 
Preis 3 Thlr. 


Der Mensch und die Welt. 


Yon 
C. Radenhausen. 
Zweite Auflage. 
4 Bände 4 Thlr., eleg. gebunden 51, Thlr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


ISIS. 








—-- u 











— — I GE — 
Im Verlage von Friedrich Audreas Perthes in Gotha erſchien, 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 22 
ey-Spediter, Funfzig Fabeln für Kinder, Große 
Ausgabe I. cart. Thlr. 1. 5 Ser. 
, „Noch funfzig Fabeln für Kinder. Große Aus- 
gabe II. cart. Thlr. 1.5 Sgr. 
‚Hunfzig Fabeln für Kinder. Wohlf. Ausgabe I. 
cart. "15 Ser. 
„Noch funfzig Fabeln für Kinder, Wohlf. Aus- 
gabe II. cart. 15 Sgr. 
Ferner: Ausgaben color., ſowie in franzöſiſcher, englifher 
und italienifher Sprade. cart. 
Ken, Kinderluft. 20 Bilder, ges. v. H. J. Schneider. 
4. Aufl. Halb⸗Lwud. 24 Sgr. 
m Finder, Sophie, Yob eines tugendfamen Weibes. 1 
Spr. Salamonis XXXI. 1. 10—31. 20 Zeichnungen, 
j 3. Auflage in Holzihnitt. In Eal. geb. mit Golddrud 
Thlr. | 


Dafielbe in Photographien in Cal-Mappe. Thlr. 8. 
FSagerfiröm, Angel. v., Edle Frauen. brod. 28 Sgr. 
Dafjelbe. geb. Thlr. 1. 8 Sgr. 
Glaudius, Math., Werke. 9. Orig.-Ausg. m. vielen Holz. 
ſchnitten. Revidirt und mit einer Nachleje vermehrt von 
C. Redlich. 2 Bde. Thlr. 1, 18 Ser. 

Verthes, SI. Th., Friedrich Perthes' Leben nah ci 
ihriftl. u. mündl. Wittheilungen. 6. Auflage. 3 Bände, 
Thlr. 1. 18 Ser. 


[" Aug, Stunden hriftlicher Andacht, — 
r. 2 
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das andere," 


u 


Zu Feſtgeſchenlen empfohlen 


aus dem Verlage von Breilkopf & Härlel in Leinzis 
Leander, Richard, Träumereien an franzöftichen Kueinn 

Märchen. 4. Aufl. In reichveri, Galicobande. Fr. !ür 
Die Kölniſche Zeitung 1871 Nr. 199 jagt biervon: ‚Eine 
liebes, allerliebftes Bühelden ift uns lange mit a 
Händen gelommen. Zwanzig Märchen, eins immer jtiur us 


Safe, Karl, Gnofis oder proteftantifch- evangdisı 

Gtaubenslehre für die Gebildeten in der Gemeinde mim 

ichaftlich dargeftellt. Zweite verbefjerte Auflage « 

geh. 5 Thlr. 

Handbuch der proteftantifchen Polemik gegen tu 

römiich-fatholiiche Kirche. 3. Aufl. geb. 3 Tbir. 

Safe, Carl Alfred, Luther-Briefe. In Auswahl m) 
Ueberjegung für die Gemeinde. geb. 1 Thlr. 20 Egr,, ok 
2 Thlr. 

Jahn, Dtto, W. N. Mozart (Biographie). Zweite 
durdaus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilden 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen und Regiiter. gr. $. u 
10 Thlr. Gleg. gebunden 11 Thlr. 

Goethe's Briefe an Leipziger Freunde. Herausgegeben 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. Mit 3 litbent 
Bildnifjen. gr. 8. geb. 2 Thlr. Eleg. geb. 2 Tblr. 10 Ser, 

MWolzogen, Garoline von, literarifher Nachlaß. Zei 
Bande. Zweite Auflage. 8. geh. 3 Thlr. 15 Sgr. Eis 
geb. 4 Thlr. 5 Sar. 

Briefe Schiller's aus der fhönften Zeit feines Lebens an m 
beiden geliebten Schmweftern v. Wolzogen, fo mie Bride sm 
Göthe, Carl Auguft, Helene v. Orleans an bie berät 
Frau, die den erften Geiftern unjerer großen Ziteraturzeit jo burf 
lid und hauslich nahe ftand; eine edle Babe, zumal für die zum 
und Mädchen. { 
Hauptmann, Morik, Briefe an Franz Hauſer, heran 

gegeben von Prof. Dr. Alfr, Schöne. 2 Bände, Wit Dur | 
mann’s Bildniß. gr. 8. geb. 3 Thlr. 15 Sur. Ein wi ) 
4 Thlr, 5 Sgr. | 

Das Hauslerifon, Encyklopädie praftifcher Yıbın# 
fenntniffe für alle Stände. Dritte durchaus neu bearkateh 
Auflage. Mit eingedrudten Holzjchnitten und alpbabetüdee } 
Regifter über alle darin vorfommenden (an 30,000) een | 
ftände. Vollftändig in 6 Bänden, geb. 12 Tbir.; gebuns | 
14 Thlr. 12 Ser. 

Ein praftifhes Univerjalwert, 
fehlen follte, 





weldes leiner gausfalar | 


—— * 
Verlag von R. Oppenheim in Berlin in allen Vuchband. 


lungen vorrätbig: [2 | 


Michael Faraday, Naturgefchichte einer Kerze. 9" 
35 Holzſchn. 5%. geh. 20 Sgr., cart. 24 Sgr. 
‚ VBorlefungen über die Naturfräfte, Nit ah 
\ reichen Holzichn. 80. geb. 20 Sgr., cart. 24 Egr. 
J. H. von Maedler, Neden und Abhandlung 
| 





— — — D 





ü—————————————————— ——— 





über Gegenſtande der Himmelskunde. gr. 80. geb. rt 
22/3 Thlr. 
G. P. Scrope, Weber Bulfane. Nach der 2. Mi | 
Orig. überfegt von ©. X, von Kloeden. Mit 35 Heljidr 
u, 1 Lithographie. gr. 8%. Preis 224 Tbhlr. en 
Ad. Wurt, Gefchichte der chemischen Theorien \" | | 
| Lavoifier bis auf unfere Zeit. Deutich von A. Oppenhein | 


| 
| 
| 












80, geb. Preis 25 Egr. 
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Wecihnachtsſchriften 


aus dem Verlag von heyder & Zimmer in Franlfurt a. M. 
a 
Schriften zur allgemeinen Bildung. 

Döderlein, Dr. L. Oeffentliche Reden. 2 Thlr. 
Dubberd, IB. Das Oberammergauer Baffiondfpiel nad) feiner 

geichichtl., fünitler.,etbifchen u. culturbiftor. Bedeutung. 1 Thlr. 
Kriegk, G. 8. Gefhihte von Frankfurt a. M. in ausge 

wählten Daritellungen. 2 Thle. 20 ngr. 
Luther als deuticher Glaffiler in einer Auswahl feiner Heineren 

Schriften. 27 ngr. 
Paſſavaut, J. K. Briefwechſel mit J. M. Sailer und 

Diepenbrock. 20 nar. 
Bfaff, Prof. Dr. Fr. Schöpfungsgefhihte. Mit Holzſchnitt. 


2 Thlr, 15 nar. 

—— bie neueften Forſchungen und Theorien auf dem Gebiete 
der Schöpfungsgeihichte. Mit Holzichnitten. 20 ngr. 
Naumer, Dr. N. v. Vom deutfchen Geiſte. 20 ngr. 
— gefammelte ſprachwiſſenſchaftl. Schriften. 2 Thlr. 10 ngr. 
Reujchle, E. &. Kepler und die Aitronomie, 
rigen Jubil. von Kepler's Geburt a. 27. Dec. 1571. 1 Thlr. 
Roth, Dr. Fr. v. Sammlung etliher Borträge über Thucy— 
dides und Tacitus, Ueber den Nuten der Gefchichte. Ueber 
die fortdauernde Abhängigleit unferer Bildung von der Hafji- 
ſchen Gelehrſamkeit zc. 1 Thlr. 
Schultz, Dr. H. die Offenbarungsreligion auf ihrer vordrift- 
lichen Entwidlungsitufe. 2 Bde. 41% Thlr. 
khierſch, Dr. H. Erinnerungen an E. W. v. Schaden. 1 Ya Thlr. 
—— Griechenlands Schickſale. 15 ngr. 
Bilmar, U. F. E. Ueber Göthe'3 Taffo. 12 ner. 
Badernagel, Ph. Edeliteine deutſcher Dichtung und Weis- 
heit im 13. Jahrhundert. 3, Aufl. 114 Thlr. 
— Tröfteinfamfeit in Liedern. 4. Aufl. m. Melod. 1 Thlr. 









Toreroifenfehaft — — 


In allen Buchhandlungen vorräthig: [351 

Michael Faraday, Die verfchiedenen Kräfte der 
Materie und ihre Beziehungen zn einander. Sechs 
Borlefungen für die Jugend, Mit 54 Holzſchn. 89. 
Preis geh. 20 Sar. 

‚ Naturgefchichte einer Kerze. Sechs Vorleſungen 

für Die Jugend. Mit 35 Holzichn. 80. Preis 20 Sur. 

carton. 24 Sgr. 


Berlin. 





Verlag von Robert Oppenheim. 





Werthvolles Festgeschenk für die Herren Offziere! 


ri uns erfchien und Tann durch jede Buchhandl. bezogen werben. 


ı  Helchichte der Waffen. 


achgewieſen und erläutert durch die Eulturent: | 


wicfelung der Bolfer und Befchreibung ihrer 
Yaffen aus allen Zeiten, von F. A. K.von Specht, 
Senerallieutenant 5. D. 1. Bd, mit 19 Tafeln Abbildungen 
Preis 5 Thaler. 2. Band, 1. Abtheilung mit 24 Tafeln Ab- 
bildungen, Preis 6 Thaler, 

Die Kritik hat ohne Ausnahme vorftchendes Werk ald ein 


wutungsvolles und mit deutfher Grünblichleit bearbeitetes an: 
annt und das Studium deſſelben angelegentlichft empfohlen. 


vzis · — für — — Br. Ludhardt. 


— — 
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— von N. Oppenheim ü in Berlin: in allen Yuhhan 
lungen vorräthig : fi 


ı Emil Naumann, Machtflänge. Eine Sammlung von 

Vorträgen und Gedenfblättern aus dem Muſik-, Kunft- 
| und Geiftesleben unferer Tage. 5%, eleg. ach. Preis 
' 1 Thlr. 15 Sgr. (U. a. interefjante bisher unveröffentlichte 





Brieſfe Felix Mendelsjohns enthaltend.) 

— , , Dentfche Tondichter von Seh. Bad bis auf 

die Gegenwart. Mit einem Bildniß W. A. Mozarts in 

i Stahl. gejt. von Ed. Mandel. gr. 5%. eleg. geh. Preis ! 
1a Thlr. 

| C. H. Bitter, Beiträge zur Gefchichte des Dra:. 

tsriums. Mit — ar. 8%. geb. F 31/5 Thlr. 





————— Vxα 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [18 
Aristophanes’ Werke. Vebersetzt von J. G. 
Droysen. II. Auflage. Neue wohlfeile Ausgabe. 
3 Thlr. 15 Sgr, 

Bilgner, P. R., Handbuch des Schachspiels. 
II. Aufl. Eleg. gebän. 4 Thir. 6 Sgr. 
J., Das Laien-Brevier in freier Bearbeitung. 
Eleg. gebän. 2 Thir. 20 Sgr. 
Droysen, J. G., Geschichte der Preussischen 
Politik. 10 Bde. 24 Thlr. 6 Sgr. 
——, Der Staat des grossen Kurfürsten. II. Aufl. 
3 Bde, s Thlr. 
——, Friedrich I. König von Preussen. II. Auflage. 
i 2 Thlr. 

——, Friedrich Wilhelm I. König von Preussen. 2 Bde. 
4 Thlr. 24 Ser. 

——, Das Leben des Feldmarschalls Grafen York 
von Wartenburg. V1. Aufl. Eleg geb. 2 Thlr. 108gr. 

‚ Gustav Adolf. 2 Bde. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Fock. 0., Rügensch-Pommersche Geschichten 
aus sieben Jahrhunderten. 6 Bde. 11 Thir. 26 Sgr. 
Schefer, 8, Hausreden. Min. Ausg. II. Aufl. 


i 





Carton. 1 Thlr. 10 Sgr. 
—— , Laienbrevier. Min. Ausg. XVI. Aufl. Eleg, 
ge ebdn. 2 Thir. 10 Sgr, 
Schiller's Briefwechsel mit Körner. II. Ausg, 
4 Bde. Eleg. gebdn. 3 Thlr, 


j ——— FSFFFMF--. ————— 


—&—— 








41J Berlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Dramatiſche Werke 


von 


Karl Custom, 


Seite, vermehrte und neu burchgefehene Gefammtausgabe. 
4 ftarke Bünde. 8. broch. 3 Thlr. 10 Ser, 
Höchſt eleg. geb. 5 Thlr. — oder in 20 vandchen 
ar 

Zum Bübhnengebrauch, dramatifchem 
Teſen mit vertheilten Nollen empfeblen 
fich die Einzelausgaben von Zopf und 
Schwert, Uriel Acofta, KRönigsliente: 
nant u. f. w., welche auch einzeln ab: 
gegeben werden. 


z= 
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24] 
aus dem 


Retzſch, Moris, Gallerie zu Shakeſpeares dramatiihen Werfen. 


3. Ausgabe mit Andeutungen nad Böttiger, Miltig und Prof. Ulrici. 


In 100 Umriſſen. 


x= It aud) in 


Retzſch, Morig, Umriffe zu Bürgers Balladen. 


Neue Auflage 1872. 15 Blatt. Mit Bürger's Tert und Erläuterungen, biograpbifhen und kunſtgeſchichtlichen Notijen 


gegeben von 2. Hermann. 


Schriften für die reifere Jugend: 


Lehrbuch der Sternkunde 


in entwidelnder Stufenfolge. | 
Bearbeitet von | 

Dr. 3. Benthin | 

unter Mitwirkung und mit einem Vorwort | 


von 
Prof. Dr. C. Brußns, | 
Tirector der Sternwarte zu Yeippig. 
Mit 147 in den Tert eingebrudten Holz: 
Ihnitten und 6 Sterntarten, | 
1872, gr. 8. broſchirt 2 Thir. 20 Nar, ge: 
bunden in Leinwand mit reicher Dedenver: | 
goldung 3 Thlr. 6 War, 


Schweden's Heldenfönige 
Guſtav Wafa. Guſtav Adolf. Karl XII. 


Vebend- und Characterbilder 
für die Jugend gezeichnet von 
Fr. Hoffmann, 

Mit 4 Farbendruden und 1 ſchwarzen Zitho: 
graphie nad Agquarellen v. Cajetan Schweiger, 
3 Portraits und I Schladtenplan. 

In farbigem —5 elegant cartonnirt, 

reis 1 Thlr. 24 Ngr. 





Feſtgeſcheuke u 
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Verlage von Ernft Fleiſcher in Leipzig, 
zu beziehen buch alle Buchhandlungen: 


18571. In 1 Band eye 


Gr. Jmperial-Quart. 6 Thlr. 20 Nor. } 


befonderer Ausgabe mit englifhem Text erfchienen. = 


In 1 Band elegant cartonnirt. Gr. Jmperial-Quart. 1 Thlr. 6 Nar. 


A. Jachariä 
Trhrbnd) 


Fritdrich Büsselfs 


Bürger: und Gelehrtenjchulen 

fomie 

zum Selbjtunterricht für reifere Jünz! 

Mit befonderer Berüdjihttgung Ir 

deutfchen Geſchichte. Vierte Auflage mi: 

Stahlftihen, fehr vermehrt von 
Friedrich Kurs, 

4 Bande, Gr, 8, Broſchirt. 3 Thu. Di 

in 4 Bände gebunden 4 Thir. 25 Her, 

2 Bände gebunden 4 Zbir. 5 Ku 


Lyriſche Jahreszeiten. 
Gedichte für jüngere Mid 


um F 
Gebrauch für Schule und Yur, 
Herausgegeben 
von Friedrich Möſſelt. 
Dritte Auflage 
vollftändig umgearbeitet und inf 
Friedrich Kurts, 


in natürlicher Verbindung mit Weltgefhichte, 
Naturgeſchichte und Technologie, 
I. Theil: 
Der geſammte geographiſche Yehrftoff in Ver: 
bindung mit Meltgefhichte, Naturgefchichte 
und Technologie. Zweite nad) den neueften 
politifchen Beränderungen beridhtigte Aus: 
gabe der achten Auflage. 
Herausgegeben 
von 


Yonis Thomas, 
Tıirecter ber Ratbefreiſchule zu Yeipaig, 


Gr. 8, brofhirt 27 Nar., gebunden in Callico 
1 Thlr 7 Nur, 


11. Theil: 
Bilder aus der Länder: und Röllerlunde. 
Preis brofhirt 1 Thlr 3 Nar. gebunden in 
Gallico I Thlr. 13 Rar. 








Hiſtoriſche Srzählungen 
für bie —— Jugend. 
on 


rt. Hoffmaun. 

Mit 2 u of s. Eartonnirt. 
Preis 27 Nor. 
Bilder 

aus der Läuder- und Bölferkunde 
zur Belchrung und Unterhaltung für 
Freunde der Erdkunde bearbeitet und 
herausgegeben 
‚von Yonis Thomas, 
2. verbefferte und vermehrte Aufl, mit 12 
Anfihten in Tondrud, Gr. 8, 40 Bogen. 


Preis broſch. I Thlr. 15 Agr., eleg. geb. 
mit reicher Dedenvergoldung 2 Thlr. 


Bagen und Märchen 


aus preußiichen. Randen. 
Für die Jugend erzählt 
2 


n 
Marie Shaeceling. 





g 
Gr. 8. elegant cartonnirt I Thlr. 3 Rat. | 


Recter in Bbartenber. 









zu t . * 7 * 
u a 3 ie 
Weisheit undTugend Heſchichlen 


in auserleſenen und 

Fabeln, Erzählungen, Liedern u. Sprüchen. Erzählungen aus der Kinder 
Herauägegeben von von 

Dr. Karl Wagner. 3. A. €. Löhr. 


Fünfundzwanzigfte, vermehrte und verbeflerte, Neu age — vermehrt 
einzig rechtmäßige Ausgabe. Friedrich Hoffmann. | 

8, Preis brojdirt 10 Ngr., elegant gebunden) g vermehrte Auflage. Wit 4 Hilden. 
mit Dedenvergoldung 15 Ngr. . "Sertennist. Wreis 22% Mt. 


Gebet 
Andadts- Büdlein 


für die Jugend. 


Don J. A. €. Lohr. 
Neu bearbeitet von 


Friedrich Nöffelt’s 
Lehrbuch der griechifchen und römijchen 


Mythologie 


für 

höhere Töchterſchulen und die Gebildeten des | 

weiblichen Geſchlechts. | 

ünfte verbefferte Auflage mit einem Stahl: 1 — . 
ti als Titelblatt und 70 Abbildungen be: Friedrich Hof fmer 

arbeitet und herausgegeben von Friedrich Zweite Auflage mit einem Titeln 
Kurts, Rector in Brieg. Gr. 8. Broſchirt Preis brofdirt 12 Nar., —* gehe 

2 Zhlr., elegant gebunden 2 Thlr. 15 Ngr. | mit Goldſchnitt 16 Nur. 








1427 — 1872. #51. — Literarifdes Gentralblatt — 21. December. — 1428 








Neuester Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. 



































Abhandlungen 

L. von Ranke, und Versuche. 
I. Band. Inhalt: Die grossen Mächte, 
— Zur Kritik preussischer Memoiren. 
— Zur Geschichte der politischen 
Theorien. (Die Idee der Volkssou- 
veränetät in den Schriften der Je- 
suiten) u. s. w. Ein Band, gr. 8%, 
Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 


Die deutschen 
L. von Ranke, yschteunader 
Fürstenbund. Deutsche Geschichte 
von 1780-1790. 2 Bände. gr. 8°. 
5 Thlr. 18 Sgr. 


Sämmtliche Werke. 

L. von Ranke, Zweite Gesammt- 

ausgabe in ca. 40 Bänden & 1%, Thlr, 

Band I enthaltend: „Deutsche Ge- 

schichte im Zeitalter der Reformation“ 
ist bereits erschienen. 













8 {bis auf die neueste Zeit.) 20 Bde., eleg. geb. Preis 17, Thlr. Klare 

Beckers Weltgeschichte Sprache, unpartheiische ——— anziehende Form, grösste" Vollständigkeit 
sind anerkannte Vorzüge ‚dieser Weltgeschichte, 

König von Bayern, 

Ludwig 1. von C. Th. Heigel. 

Ein Band. gr. 8%. broch. 2%, Thlr. 


Eleg. geb. 3 Thlr. 
und andere Aeten 
Hanserecesse der Hansetage von 


1256---1430. Band Iund II. Lex. 8°, 
Preis & 4 Thlr. 


* Bartholomäus Hönekes 
Höhlbaum, Jüngere livländische 


Reimehronik. gr. 8°. Preis 20 Sgr. 



























Peter der Grosse, Tuzland 
Peter dem Grossen, herausgeg. von 
Prof. Herrmann in Marburg. gr.8°. 
Preis broch, 28 Sgr. 


Philipp v. Schwaben 
Winkelmann, und r tto IV. von 
Braunschweig. (Jahrbücher d. deut- 


schen Geschichte.) I Band. gr. 9°. 
Preis 4 Thlr, 


Herausgegeben 

Moscheles Leben. 
2 Bände. Einfache Ausgabe broch. 
a 2 Thilr. Photogr. Ausgabe geb. 
à 2 Thir. 16 Sgr. 


. . Hansische. 
Geschichtsblätter, Herausgeg. 
vom Verein für Hansische Geschichte, 
I. Jahrgang. (Organ des Vereins.) 
Preis 1}, r. 


Germanen des Rheins 

Watterich, ihr Kampf mit Rom 

und der Bundesgedanke. gr. 8°, 
Preis 1 Thlr. 18 Er. 


























Kreb Christian von Anhalt und 
;„ die kurpfälzische Politik am 
S, die kurpfälzische Politik 
Beginn des 30jährigen Kriegs. gr. 8°. 
Preis 28 Sgr. 











Huber, Johannes, Biographische Musikerbriefe, rer ng E. von Cosel, Geschiehte des 






Skizzen u. kulturhistorische ee © — 
Aufsätze. Eleg. broch. 2 Tulr. Eleg. vermehrte Ausgabe. Preis eleg. geb. De Dad Eve 7 Bär den 
geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 2 Thlr. complet). Preis pro Band 14, Thlr. 





Bekehrun 


wie sie Hr. 
Russisch. entnom. von E. v. Stern- 
berg. gr. 80. Preis 1 Thir. 18 Sgr. 





hai} die, in den i . die 
Gewissensfreiheit, “osscepre, | Evangelische Allianz, 
pP ’ 
vinzen Russlands. Von L. von Herr von Tischendorf. Von L. 
Warstemberger, Mitglied der von Wurstemberger. gr. 80. broch. 
Erangel. Allianz. gr. S°, Pr. 3 Thlr, 10 Sgr. 


: der Gegenwart 1 Ihre Ur- : 5 der Gegenwart 
Arbeitergilden + vuspren. | Die Wohnungsnoth. "sasıen, | Arbeitergilden von ıujöpren. 
tano, I. Zur Gesehiehte der Engl. Wesen a.Abhülfe,. VonE,Engel,Geh. tano. II. Zur Kritik der Englischen 
(iewerkvereine. gr. 8°, Pr. 1 Thir. Ober-Regierungaratb, Dir. d, Statist. Gewerkvereine. gr. 5%. Pr. 2 Thir. 
20 Sgr. Bureau in Berlin. gr. 8%. Pr. 20 Sgr. 10 Sgr. 


Das deutsche Handwerk 'i | Engl. Arbeiterbewe Privates Grundeigentbum. 


28. 
sociale Frage, Beiträge zur Lösung | Zur Geschichte der ehr Je Är- Die ig Terz rivaten @rund- 
der Arbeiterfrage v.J. F.H.Dannen- | beiterbewegung im Jahre 1871. gr.®°. eigenthums v. Prof. Dr. A. Wagner 
berg. gr. 8°. Preis 24 Sgr. Preis 16 Sgr. in Berlin. gr. 8%. Preis 12 Sgr. 


gen, livländische, 


marin erzählt. De 





















Die Verhandlungen der 
Eisenacher Versammlung zur Besprechung der socialen Frage. 


Auf Grund der stenographischen Niederschrift herausgegeben vom Ständigen Ausschuss. 
gr. 8°. In Umschlag brochirt, 17 Bogen, Preis 1'/, Thlr. 





Vorräthig in sämmtlichen Buchhandlungen. 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Mediein. 


Deutsches Archiv 


für | 
klinische Medicin. 
Mit Anderen herausgegeben von 
Dr. H. v. Ziemssen u. Dr. F, A. Zenker 
in Erlangen. 
Elfter Band, 
Preis: pro Band 4 Thlr. 10 Ber. 





Beutsche Zeitschrift 
für 


Chirurgie. 
Mit Anderen herausgegeben von 
Dr, 6. Buster und Dr. A. Lücke, 


Prof. in Greifswald. Prof. in 5 rassburg. 
Zweiter Band. 
Preis: ar Band 4 Thir. 20 Sgr. 


Lehrbuch der Anatomie, 


für Aerzte und Stadirende 
von 
Dr. Chr. Aeby, 


Prof, der anatom. wies. in Bern. 


Mit ug re 
hir. — 





Klinik | 
der Gelenkkrankheiten 
mit Einschluss der Orthopaedie 


von 
Dr. €. Hueter 


in Greifswald. 
Mit Holsschnitten und 4 Tafeln, 


— 6 Thlr. — 


‚Compendium 
sderkrastieilen 


von 


Dr. Joh. Steiner, 
Prof. in Prag. 


— 2 Thlr. 24 Sg. — 


—— 


der 


Kriegschirurgie 


und der 
Operationslehre 


Dr. — 
in Wien. 
2 Bände complet. 


— 15 Thir. — 


| 
= 
für Aerzte und Studirende en 


Kriegschirurgische Erfahrungen 


gesammelt in —— 18701871. | 


Dr. August Socin, 


Prof. in Basel, 
Mit Holzschnitten und 9 Tafeln. 
— 5 Thir. 10 Ser. — 


Beiträge 





' Pathol. Anatomie der Schuss- | 


wunden. 
Nach Beobachtungen in den Kriegs- 
| lazarethen in Carlsruhe 1970 und 1871 
von Dr. Edwin Klebs, 


Prof. in Würzburg. 
Mit Holzschnitten und 10 Tafeln. 
— 4 Thlr, 10 Sgr. — 


Vorläufige Anzeige: 


5” Vom Jan.1873 ab wird erscheinen: 


Archiv für experimentelle Patho- 
logie und Pharmakologie. Mit 
Anderen herausgegeben von Prof. E. 
Klebs in Würzburg, Prof. B. Naunyn 
in Königsberg, Prof. O. Se 
in Strassburg, er) Band von 
30 Bogen: 4 Thlr. 


' Archiv — Neue 


Folge. Mit Anderen herausg. von 
Prof. H. Schwartze in Halle, Prof. v. 
Tröltsch in Würzburg, Prof.A. Politzer 
in Wien. Preis pro Band von 20 Bogen: 
4 Thir. 10 Ser. 


Philologie. 


Altfı anzösische Chrestomathie 
(8—15. Jahrh.). 

! Chrestomathie. Grammatik. Glosar. 
von Dr. Karl Bartsch. 
Zweite Auflage, 

— 3 Thilr. — 


W. J. A. Jonckbloet's 
Geschichte der 


Niederländischen Literatur. 
Deutsche Ausgabe 
von Wilhelm Berg 


Ehrenmitglied d. Mustschuppi) ran Beck, in 
Leyden. 


Mit einem Vorwort u. Verz. d. Niederl. 
Schriftsteller und ihrer Werke 
von Dr. Ernst Martin, 


Prof. in Freiburg. 


2 Bände epit. 7 Thlr. 


BWindelmann. 
Sein Leben jeine von Car Ei 
l 





2 Bande” in 3 Abtbeilungen. 
Mit ben Porträts Windelmanns u. des 
Garbinal Albani, 
— complet 9 Thir, — 


August Kobersteins 
Grundriss un Geschichte 


‚Deutschen Nationallitersiw; f 
Fünfte umgearbeitete Auflıp 
| von Karl Bartsch. 
Fünf Bände. 
Erster bis Dritter Band. 
— 7 Thir. 5 Sgr. 
| die 
hiſtoriſchen Volkslieder der 
Deutfchen. 


Vom 13.—16. Jahrhundert. 
Gefammelt und erläutert von 
R. v. Pilieneron. 

5 Bände. 
— 14 Thlr. 15 er — 











| 0. Horatius Flaccus 
herausgegeben von 
K. Lehrs. 
— 2 Thlr. 36°Sgr. — 





Kitäab — Yihrist. 
Mit Anmerkungen heranzg. 


von 
Gustav Flügel. 
Nach dessen Tode besorgt we 
Dr. Joh, Roediger u. Dr. August Mile 
in Breslau. in h 
Zwei Bände. 
— compl. 28 Thlr. — 
Franz Passow, 
Handwörterbuch 


' der Griechischen Sprache. 
Fünfte Auflage. 
2 Bände. 
— 6 Thlr, 0 Sgr. — 


| 
| 


W. Gesenius’ 
Hebräisches und chaldäisches 


Handwörterbuck 
0.d.A.T. 
Siebente Auflage, 
von 
Franz Dietrich. 
ia Marburg. 
— 4 Thlr. 7% Sgr. — 


— 
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sgabe Breitkopf & Hä 
Werthvole Mufikwerke 


eleganten und billigen roth eartonnirten Bänden, 
Beethoven, Gherubini, Glud, Haydn, Mozart, Chopin, 


endelsfobn-Bartboldy, Schubert, Schumann, Weber x. 
hniffe gratis durh ale Buch: und WMufitbandlunaen. 






























Feſtgeſchenle. r 
lag der Haude- u. Spener’ihen Buchhandlung (F. Weid- 
g) in Berlin. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
deren, 5. E., Mene Märden und Gefdichten. Min.- 
Husgabe eleg. geb. mit Goldſchnitt 24 Ser. 
Amann, G., Geflügelte Worte. Der Citatenſchah 
es deutſchen Polls. Siebente vermehrte Aufl. Geb. 
\ Thlr., geb. 1 Thlr. 71a Sgr., eleg. geb. mit Gold» 
ſchnitt 1 Thlr. 10 Ser. 
men-Almanad. Notiz- und Schreibkalender für 
1873. Mit einer Jluftration in Farbendruck. In fehr 
elegantem Relief-Einband mit Goldihnitt. 20 Sar. 
da. Lieder germaniſcher Götterfage. Bearbeitet 
und erläutert von Dr. Werner Hahn. Geh. 1 Thlr. 
10 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 
iedrih, W., Blüten kindlicher Liebe und Dankbar- 
keit. Eine Sammlung von Weihnadhts., Neujahrs-, Ge- 
burtstagswünſchen, Polterabend» und Hochzeitsgedichten 
x. Eleg. cart. 10 Sgr. 
fing’s Caokoon. Für den weiteren Kreis der Gebildeten 
‚bearbeitet unb erläutert von Dr. W. Coſack. Mit einer 
Abbildung der Marmorgruppe und erläuterndem Namen- 
Verzeichniß. Geh. 1 Thlr. In engl. Einband 11% Thlr 
iwenberg, I., Geſchichte der Geographie von den 
älteften Beiten bis auf die Gegenwart. 2. Aufl. geb. 
1 Thlr. 20 Sar, geb. 1 Thlr. 22" Sur. 
eidel. Emilie, Friede fei mit Euch. Gedichte zum Geleit 
durch daS Leben. Eleg. geb. mit Goldſchn. 15 Sgr. 
‚Th, A Coronal of English Verse. Or a 
"Selection from English and American Poets. In 
reichem Relief-Einband mit Goldschnitt 2 Thlr. 
Eine Loftbar ausgeſtattete Blüthenlefe aus Engliſchen 
Ameritanifchen Dichtern; der Name des Herausgebers 


für die gute und trefflihe Auswahl. Bei der Neigung 
d dem Anklang, den bie 













tische Lyrik bei uns in weiteren 
en findet, wird dieſer püblihen Sammlung ein dankbares 
litum nicht fehlen, fie empfiehlt fi zumeift für bie 
umwelt ald ein gefälliged Geſchenk. (National:Beitung.) 










öhft empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk, 

bohl für die reifere Jugend, ald auch für 
Grwacjene. 

bbildung und Befchreibung europäifcher Schmet⸗ 


ferlinge von 3. von Prann. 42 Hefte in gr. 4%. mit 170 

ngemalten Rupfertafeln, mit mehr ala 2300 Arten. 
Subfcriptiongpreis pro Heft 28 Sgr. 

us auch einzeln die Familien: Papi’iones (10 Lieferungen 

mit 42 Taten) carton. 10 Thlr. 3 &gr. Bombyres (6 

Birferungen mit 24 Tafeln) cart. 6 Thlr. 3 Sgr. ** 

Lieferungen mit Tafein) carton. 3 ortuae 

Lieferungen mit 41 Xafeln) carton. 10 Thlr. 15 Ser. 

mit 20 Tafeln) cart. 5 Thir. 6 Sgr. 


‚ Geometrae (5 Liefrgn. 
— Lieferungen mit 32 Tafein) tt 


‚ Mierolepidoptera 
19 Zr 8 Sn. 


Bauer und Raſpe in Nürnberg. 
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Im Berlage der Königl. Hofbuhhandlung von E. S. Mittler 
' & Sohn in Berlin find erfhienen : 


+ 2 ar 
Generalflabswerk über den Krieg 1870 — 71. 
Krieg, der deutich-frangöfiiche, 1870— 71. NRebdigirt von ber 
friegsgeihichtlihen Abtheilung des großen Generalſtabes. 
Erfter Theil, erftes Heft. ar. 8. 26. Ser. 
' Guerre Franco-Allemande, la, de 1870—71. Redigse 
; par la section historique da Grand Etat-Major Prussien. 
Trad, par E. Costa de Serda, Capit. I. Partie, I. Livraison. 
gr. 8. 1 Thir. 2 Sgr. 


Blume, (Major). Die Operationen der deutihen Armeen von 
| ber Schladt bei Sedan bis zu Ende des Krieges. Nach den 
Operationsalten des großen Hauptquartiers dargeftelt. Mit 
| 1 Meberfihtstarte und Beilagen. Dritte Auflage gr. 8. 
| 1 Thle. 20 Ser. 

v. Schell, U., (Major). Die Operationen der I. Armee unter 
General v. Steinmeg. (Vom Beginn des Krieges bis zur 
Kapitulation von Meg). Mit 1 Karte und 2 Plänen. Zweite 
Auflage. gr. 8. 2 Thlr. 

| — — Die Operationen der I. Armee unter Öeneral v. Soeben. 

‚ (Unter der Breffe.) 

Graf v. Wartensleben, (Oberſt). Die Operationen der 
Süd-Armee im Januar und Februar 1871. Nach den Kriegs— 
alten des DOber-Commandos dargeftellt. Mit 2 Karten. 
Zweite Aufluge. gr. 8. 24 Ser. 

— — Die Operationen der I. Armee unter General v. Danteuffel 
(Bon der Kapitulation von De bis zu dem Fall von Peronne). 
Mit 2 Karten. gr. 8. 1 Thlr. 12 Ser. 

(Werden für die IL, III, Maas und Werder-Armee fortgejekt). 


Götze (Hauptm.). Die Thätigkeit der beutichen Ingenieure und 
tehniihen Truppen im Feldzuge 1870— 71. Erfter Theil. 
Mit 4 Karten. 2 Thlr. 10 Ser. 

Soffbauer (Hauptm.). Die deutiche Artillerie in den Schlachten 

' bei Mep xc. Erfter Theil. Mit 2 Karten. gr. 8. 24 Sgr. 

— — Duffelbe. Zweiter Theil. Mit 2 Karten. 1 Thlr. 2 Sgr. 

Stieler v. Heydekampf (Hauptm.). Das V. Armee-Eorps 

im Kriege gegen Frantreih 1870— 71. Mit 5 Karten. gr. 8. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Lindau, Mudolpb. Die preußifhe Garde im Feldzuge 
| 1870—71. gr. 8. 25 Sgr. [14 





Werthvolles Feſtgeſchenk. 


Soeben erſchienen: [8 

Stille Stunden. Aphoriömen aus Rihard Rothe's 

handſchriftl. Rachlaß herausg. v. Prof. Dr. th, Rippold. 
Eleg gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 20 Sgr. 

Ridard Rothe, ein Denker und Chrift wie Wenige, rebet 
hier in einer Fülle von einzelnen Ausſprüchen fo tieffinnig, 
fo gedankenmäßig fharf und beftimmt und zugleich fo ınnig 
fronım zu und, wie eben nur Rothe es kann. Seine „Stille 
Itunden‘* find ein Andachts- und Erbauungäbud im höheren 
Sinn des Morts, dem wir ein — nicht leicht an die 
Seite zu fielen müßten. (Aus d. Kritik d. Prot. Sonntagsbl.) 


Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 










Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [353 
Sonnenburg, Ferdinand, Die Heroen der deut- 
schen Literatur. In lebensgeschichtlicher Form. Zum 
Gebrauche auf Gymnasien, Real- und höheren Töchter- 
schulen, sowie zum Privatstudium. In drei Bdn. gr. 8. geh. 
Erster Band, Preis I Thir. 
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363] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1872. No. VIl. 


Alberti, Eduard, Marcus Charinns der junge Christ ia Panprii. | Stall, $. W., Profeffor am Gymnaſium zu Weilburg, (at: 
Eine Erzählung aus dem Römiſchen Alterthum für die Jugend. der Griechen and Zömer in Biographien. Für Schulen zu ng 





















Mit 4 color. Bildern. 8. [IV u. 123 ©.) Eart. 24 Nor. reifere Jugend bearbeitet. Zweite Auflage. Zwei Bin 
Anderfen’s, H. C., ausgemöplte Märchen für die Ingend. Mit | Geh. 3 Thlr. 9 Ngr.; in Leinmd. geb. 4 Thlr. AYı I 

vielen Zluftrationen in Holz gefchnitten von €. Kretzſchmar. Einzeln: 

17. Aufl. 8. [IV u. 255 ©.] Cart. 1 Thlr. | 1. Band. 9. u. db. T.: Die Helden Griechenlands in kin 
Balser, Dr. Joh. Bapt., Domſcholaſticus und Profeffor in | Frieden. Gedichte der Griechen in biographilte } 

Breslau, bie biblische Schöpfungsgeschichte, ins beſondere die darin 2. Aufl. Mit 1 Stahlſtich [VIII u. 540 ©] & 1? 

enthaltene Kosmo- und Geogonie in ihrer Uebereinftimmung 15 Rgr.; eleg. geb. 1 Thlr 27 Rar. 

mit den Naturwiſſenſchaften Zweiter Theil. Aus dem liter I. Band. A. u. d. T.: Bir Melden Boms im Brirg al fir 

rarifchen Nachlaſſe des Berfaflers herausgegeben von Job. Geſchichte der Römer in biographifcher form, 2% 

Bet. Balger, Dr. der Theologie. gr. 8. [VIIu. 471 ©.] Mit 1 Stahlſt. 8. [VIII u. 744 ©] Geh. 1 Thle. 243g 

Geh. 2 Thlr, 20 Nar. eleg. geb. 2 Thlr. 7! Nor. 


Bardey, Dr. E,, methodisch georburte Aufgabensommlung, mehr als Weſener, Dr. ®,, griehisches Elementarbuch zunächft nach den 6: 
7000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elementar- | Mmatifen von Eurtius und Kod. Erfter Theil. Das X 
Arithmetit, für Gymnaſien, Realſchulen und pelgtehniiche u. das regelmäßige Verbum auf w. Nebft einem fofmal 
Lehranftalten. 2. Aufl. gr. 8. [XIIu. 306 S.] Geb. 27 Nar. geordneten Bocabularium. Zweite verb. Auflage. gr. &. | 

Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. Zweiter 1.96 ©] Geh. 7'f2 War. : 

Band: Peloponnesos und Inseln, Dritte Abtheilung: Die Wüllner, Dr. Adolf, Professor der Physik an der Kö 
Inseln. Mit einer von H. Lange gezeichneten Karte. polytechnischen Schule zu Aachen, Lehrbuch der E 
gr. 8. [VI S. u. 8. 345— 618.| Geh. I Thir. 14 Ngr. perimentalphysik. IV. Baud. Die Lehre vom Nu; 

Cholevins, Dr. L., VProfeſſor am Kneiphofiſchen Stadtgymmafium | tismus und der Blectricität, [Dritte Ausgabe.) Zw 
zu Königsberg i. Pr., Wispositionen und Materialien zu drntsıhen ; Vielfach umgearbeitete und verbesserte Auflage, gr. 
Aufsätzen über Themata für die beiden erften Klaſſen höberer [XI u. 1006 8.] Geh. 4 Thlr. 10 Ngr. 
Lehranftalten. Zweites Bändchen, Fünfte verbefferte Auflage. | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 1 
8. [XVIu. 392 S.] Geh. 1 Thlr. 12 Nar. ' Senecae, Annaei, oratorum et rhetorum senten 

Duden, Dr. Konrad, Öymnafialdirector in Schleiz, bie deutsche | divisiones colores. Recognovit Adolphus Kiessli 
Archtachtridung. Abhandlung, Regeln und Wörterverzeihnig | 5. [XVIu 558 8.] Geh. I Thlr. 15 Ngr. 
mit etgmologijhen Angaben. Für die oberen Klaſſen höberer | Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit 
Lehranftalten und zur Selbftbelehrung für Gebildete. ar. 8. schen Anmerkungen. 

[VIII u. 163 ©.] Geh. 16 Nor. Herodotos, Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 

Anleitung jar Merhischreibung. Regeln und Wörterverzeihniß Abicht, Director des Gymnasiums zu Oels. Zweiter! 
für Volksſchulen, ſowie für die unteren Klaſſen höherer Lehr— Buch II. u. IV. Zweite verb. Aufl. gr. 8. [IIu.3li ; 
anftalten. gr. 8. [IV u. 46 ©] Geb. 3 Nor. ° Geh. 21 Ngr. 

Frischauf, J., Professor an der Universität Graz, absolute Homer's Odyssee. Für den Schulgebrauch erläutert 
Raumlehre nach Johann Bolyai bearbeitet. gr. $. [LX Dr. Karl Friedrich Ameis, I. Band. 1. Heft. Anbau 
u. 96 8.] Geh. 20 Ngr. Erläuterungen zu Gesang I—VI. Zweite Auflage, ap: 

Goehring, E., Columbus. Die Entdedung Amerikas für Deutic- | beitet v. Dr. C. Hentze, Oberlehrer in Göttingen ZT 
lands Jugend erzählt. Mit 13 Stehlftihen u. 1 Karte, 16. (103 5.] Geh. 9 Ngr. i 
IV u. 253 S.] Gart. 1 Thlr. 7Y/2 Ngr. | Für alle Lehrer, a sich der — Ausgabe 5 

Gosche, Richard, über die Lieder und Reime von „ _$enen, unentbehrlich. r 
Strassburg bis zum Beginn der Reformation. Eine 9. Horatius Flaceus, des, Satiren und Epideh 
Studie. gr. 8. [IV u. 65 8.] Geh, 16 Ngr. den Schulgebrauch erklärt von Dr. G. T. 4. hi 

Klein, Prof. Dr. Hermann, Lehrer der Mathematik und ‚, Professor und Director des ee 
Physik am Vitzthum’schen Gymnasium zu Dresden, die schweiga.D. 7. Aufl. gr.$. [XXIV u. 364 8.] - n Sad 
Principien der Mathematik historisch und kritisch dar- Plutarch’s ausgewählte Biographien. Für de 


: : : brauch erklärt v. Otto Siefert u. Friedrich Bla: 
gestellt. Eine von der philosophischen Honoren-Facultät g® Bus * 
zu Göttingen gekrönte Preisschrift. gr. 8. [VIII u. 120 Viertes Bändchen: Aristides und Cato. Von Dr. Frit 


8. Geh. 24 Ngr. Blass. gr. $. [II u. 114 8.) Geh. 9 Ngr. 
Kurz, Heinrich, Teitfaden por Geschichte der deutschen Literalut. Leipzig, 12. November 1572. B. G. Teubner. 
Vierte verb. Aufl. gr. 8. [XVII u. 328 S.] Geh. 1 Thlr. — * = — 














Lucili, C., saturarum reliquiae, Emendavit et adnotavit : ; ; 
Lucianus Mueller. — Acci (praeter scaenica) et air Bench tg ur hung mer 3 
Suei carminum relig. gr. 8. [XLVIII u.3728.] Geh. 3 Thlr. i + e t 

Oftermann, Dr. Chriftian, Oberlerer am Kgl. Gymuafium zu \ Paul Heyſt's Gefammelte Wel 
Fulda, loteinisches Botabularium grammatikalisch geordnet in Ber- in zehn Bänden ä 11% Thlr. 
bindung mit einem Arbaugsbacht. Erſte Abtheilung. Für Serta. Bis jeht (Ende 1872) erfcjienen Bo. I. (Gedichte) mL 
Zehnte Doppel-Auflage gr. 8. [28 ©.) Eart. 3 Rgr. (Rovellen in Berfen 1. Theil), Bo. IV. V. (Mouelen in Pit 

Schütze, Dr. F. W., Seminarbireftor, Esangelishe Schulkande, | | 1 A FL. (Rovellen in Berfen 2), vi. VILTI 


Praltiſche Erziehungs» und Unterrichtölehre für Seminarien under da 
und Boltsjhullehrer. Zweite Auflage. 3. Lieferung. gr. 8. — erteilen Im Schle bes Supes- aa en 


[&. 358576.) Geh. 20 Rar. J 
— ea — — ne 


Drud von W. Drugulin in Peipig. 
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Verlegi von Eduard Avcnarins in Leipzig. 
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I fi alt: 
wiemwicz, bie Supatiod-Gbrenif als Quellen Potb, Lehrbuch Der Ghemie und Mineralogie. | Brambadı, über die Betonungsmeife in der deutſchen 
a auır öfter. Weibihte, TE das Öhlocerin. Torit, 
an, Ageitlans, Sohn des Arhidamus, Eiiele, die materielle Grundlage der Exceptio. 1) ®Bormann, das Mädhen aus der Fremde. 
m Des Bereins für die Beihicdte der Stadt Berlin, , Behmann, das ius postlimini u. die lex Cornelia. | 21 Maling, über ein Gorthe'ſches Lied. 
erb, JofeflI und Yerpold von Toscana, Bibliothäque Orientale. T. 1, Rig- Veda, 2. Kit, Kraus, Dis Spotterucifig vom Palarin u. ein newent- 
ent, pertraulide Herd * Zteih. v. Thugut. — — griedtihe Meirit. | vedted Grafite. 
er, emente der Geolo ‚ Ayuso, el estudio de la flologia en su relacion | zu Schadigedicht des Sierengmus Bita, 
ha rbt, Der — 5 — — con ed sanskrit. | Steffe RABABEN: Catal, manuser. bibl, reg. Regimont. 
— ——— Berengar Proswil (Bernhard Preuſſel). Der Verf. bat die be— 


treffenden Stellen in deutjcher Ueberjegung mitgetheilt und es 

niewiez, Dr. Isidor, die Hypatios-Chronik als fih viele Mühe koſten laffen, diejelben zu beleuchten, Leider 
rag zur österreichischen Geschichte. Lemberg, 1872. Wild. | merft man troß der ziemlich eingebenden Belejenheit des Verf.’s 
x dem jogenannten Neftor ſchließt fih eine Fortſetzung in daß ſich derjelbe bier auf einem ihm nicht geläufigen Boden be 
fafjungen an, von denen die zweite durch die Hypatios- die | wegt. Mißverftändniffe der jonderbarften Art find dadurch ent- 
lajmo’jche und die Chlebnikow'ſche Handſchrift vertreten | ftanden. Indem 5. B. Szaraniewicz, Hanthaler's längft als falſch 
bis zum J. 1176 mit der erften mehrfach verwandt ift, | erwielener Angabe folgend, den Tod der Babenbergerin Agnes, 
dem J. 1200 aber plöglich in eine mit bem früheren nur | der Gemablin Wladyslaw's II von Polen, S. 16 und 26 ins 
lich verbundene Ehronif übergeht, deren Verfafier, während | J. 1139 ftatt zwiihen 1151—53 jet und Zwenislawa, die er 
efte Theil in Kiew entjtanden ift, am Hofe der Fürften von | jelbft ©. 16 Boleslaw's IV Gemahlin nennt S. 25 als jene Wla— 
mir (Wolgnien) lebte. Man pflegt daher dieien legten | dyslam's bezeichnet, findet er ©. 26, daß jene Frau Wladyslaw's, 
292 reidenden Theil wohl aud die Wolyniſche Ehronit zu | „die ihm die Söhne gebar*, „eine von der Geſchichte nicht erwierte 
en, während die Bezeichnung der ganzen Quelle als Hypa- | Perjon“ jei, die er zuletzt als „eine Enkelin Heinrich's IV und 
Egronil, melde die Petersburger Herausgeber in Umlauf | eine Schweiter Kaifer Konrad's III, doch feine leibliche, und eine 
ten und aud der Verf. der vorliegenden Schrift beibehalten | Tante König Heinrich's, doch eine entfernte” gelten lafjen will. — 
durch eine pafjendere erjegt werden müßte, da fie bloß der | &.74 wird der „Ditmarus inelusus* mit Fiſcher, Merlw. Schidi. 
ı von den drei vorhandenen Handſchriften, und zwar nicht v. Klofter Neuburg, als „Bejangener“ erklärt, und mit Öertrudens 
al der originelliten derjelben entlehnt ift. Dr. Szaraniewicz | Anweſenheit zu Klofter Neuburg combiniert, da doch ſchon Fiſcher 
ich Die zweifache Aufgabe geftellt, einerfeits die Stellen diefer | daneben die allein richtige Deutung „Einfiedler” gab. Die Grafen 
le hervorzuheben, welche Beiträge „zur Öfterreichiichen Ge- | von Berg werden bejtändig (S. 22.23.33) Herzöge, der Baben- 
te”, richtiger wohl zur Vorgeſchichte der öfterreichiichen | bergerin Gertrud erfter Gemabl wird jtets (©. 57. 71. 124) 
er enthalten, und andererjeitS au& den jonftigen, namentlih | Wenzel genannt. Statt Eujebius Pamphilius (S. 99) wird 
irischen und beutjchen, jpeciell öfterreichiichen Quellen jene | wohl aud in der Chronik Eujebius Bamphili zu emendieren jein. 





aben zu jammeln, durch welche die von jener ruffiihen Quelle | Auch Eitate wie: Jordanis de adwinistratione imperii (©. 100), 
hrten Ereigniffe beleuchtet werden. An fih wird man den | Hloje, Legende der H. Hedwig (©. 122) bedürfen der Ber» 
ud, dieje um der Sprache willen, in der fie verfaßt ift, nur | beiferung. — Um jo mehr darf man es andererjeits bedauern, daß 
igen zugängliche Quelle weiteren Kreiſen näher zu bringen, | fi der Verf. nicht auf die Seite geworfen bat, zu deren Beleuch— 
mit Dank hinnehmen können. Enthält doch die Chronik | tung derjelbe dur vielfahe Studien über die Geſchichte jeiner 
- Dinge, wie die Einmifhung Friedrich Barborofja’3 im | engeren Heimath berufen war; denn was man über die „Hypa- 
galiziih-ungarifchen Streit, die Ermordung König Pbilipp'3 | tios-Ehronit” im allgemeinen und insbejondere über den Verf. 
Schmaben, und jene der ungariihen Königin Gertrud, die | und über die Anlage des legten Theiles derjelben erfährt, ift 
ung des Zuyder Sees u. dgl., die man bier am menigften | dürftig. Immerhin ift aber das vorliegende Schriften Allen, 
then dürfte. Am beachtenswertbeiten find die Angaben der | die fih über die öſtlichen Verhältniffe unterrichten wollen, zu 
le über das öfterreichifche Interregnum, über den Tod Herzog | empfehlen und geeignet, den Wunſch nach einer Ueberjegung der 
drich's des Streitbaren, der aud nad diefer Ehronif von sans Due —c— — 

en eigenen Leuten erſchlagen wurde, über eine Geſandtſchaft — 

Erzbiſchofs von Salzburg und der Herren Heinrich von 
inne und Otto Hartnid's von Pettau, über einen Einfall, 
der Fürſt Daniel von Halicz als Berbündeter Bela's IV 
m Ottolar in's Troppauifche unternahm, und über die be- 
ngte Lage Gertrud’s, der Babenbergerin, und ihres dritten 
nahls Roman in Klofter Neuburg und deren Rettung durch 





— Aug., Prof, Agefilaus, Sohn des —— Lebens⸗ 
bild eines fvartanifchen Konigs und Patrioten. Nach den Quellen mit 
——*— Berückſichtigung des Kenopbon. Halle, 1872. Buchhandlg. 

d. Waiſenhauſes. (Al, 294 S. gr. 8.) 1 Ihr. 
Eine neue jelbftändige Biographie des alten Spartanerfönigs 

Ageſilaus wird nach den vielen neueren Arbeiten über diejen 
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Theil der helleniſchen Geſchichte unferer Anfiht nah nur dann 
vollberechtigt erſcheinen, wenn fie wejentlih neue Befihtspunfte 
zur Geltung bringt. In der That hat Herr Profefjor Buttmann 
auch jehr entſchieden den Verjuch gemacht, eine Arbeit folder Art 
zu geben. Gegenüber den verjchiedenen neuern Gelehrten (von 
Sievers an bis auf Ernſt Eurtius), die ziemlich einmüthig 
dem einft allgemein gepriefenen Ageflaus wahre Größe ab- 
geiprochen und aud im Einzelnen nur wenig Großes und Gutes 
an Agefilaus übrig gelaffen, giebt fih das Buttmann'ſche Buch, 
welches fih mweientlih auf das nit minder enthufiajtiich be» 
urtheilte Wert Xenophon's ftügt, als eine energijche Apologie, ja 
nod mehr, als eine begeifterte Yobrede des alten Königs: es ift 
ein Lichtbild, in glühenden Farbentönen gehalten. Wir find weit 
entfernt, einer folden Apologie die Berechtigung abzuſprechen. 
Man kann mit Herbſt (in feiner Recenfion des ©, Hergberg’ihen 
Agefilaus) zunächſt vor Allem betonen, dab Agefilaus nad allen 
Richtungen bin das deal des fpartiatiihen Weſens zur Er» 
ſcheinung gebradht hat, wenn man dabei nur die bunteln, ethilchen 
und politiſchen Schattenfeiten eben diejes Spartiatenthbums nicht 
verlennt oder verdedt. Man wird (namentlich nad den reichen 
biftoriiden Erfahrungen, die die zeitgenöffiihe Generation ſeit 
10 Jahren jelbjt gemacht hat) auch im Eingelnen jehr viele 
Buntte finden, wo Bolitit, Haltung und Charalter des Agefilaus 
mit Glüd gegen die vielen Angriffe der neueren Forſchert ver- 
theidigt werben kann; man mag endlich manche Detail-Angriffe 
einiger Neueren für Nergelei erklären, ober auch nicht immer ohne 
Grund die Anfiht aufftelen, daß Politif und Moral der beut« 
fhen Studierfiuben mande der großen Schwierigleiten in ber 
Rage des Agefilaus und das Recht der Staatsraijon oder das 
Nothrecht des Staates zu gering angeichlagen haben. Alles das 
geftehen wir zu (wollen auch hier die von Hrn. Prof. Buttmann 
angenommene Echtheit des Xenophontiſchen „Ageſilaus“ nicht an« 
fechten), obmohl auch Referent zu den Gelehrten gebört, gegen 
melde Hr. Prof. Buttmann jo tapfer kämpft. Aber jeine Apo- 
logie hat uns nicht immer umzuftimmen vermocht. Schön, liebens- 
würdig, zumeilen wirklich ergreifend ift allerdings feine Be. 
geifterung für Agefilaus; aber fie dedt nit immer die ftellen» 
weile Schwäche jeiner Bemeisführung. Mit Recht ift ihm Agefi- 
laus das Ideal des Spartanertbums; mit Recht ichreibt er ihm 
einen panbelleniihen Zug zu, — voransgefegt, daß Sparta die 
Herrin Griehenlands und zwar eines weſentlich arıftotratiich 
geformten Griehenlands fei; mit Recht erfennt er darin, dab 
Ageſilaus den durch feine politiihen Gegner geihloffenen Antal- 
tlidiſchen Frieden bernadh in feinem Sinne auszunutzen weiß, 
keinen Tadel, ſondern eher einen Beweis für die politifche Ge— 
mandtbeit des Wgefilaus; feine impojante Haltung in der 
ſchlimmen Zeit nad Leuktra wird mit Recht gelobt, auch die letzten 
Scenen in Aegypten nicht ohne Geſchick vertheidigt. Aber es 
gebt doch nicht an, (mag man immerbin jagen, daß Agefilaus nur 
in der Grenze des antifen Kriegsrechts fih gehalten habe), auch 
nah den Scenen von Peiräon und Phlius vorzugämeije die 
Humanität (S. 274) des Agefilaus zu betonen, oder zu jagen, 
dab (S. 275) Agefilaus bemüht gemweien fei, in den Bürger- 
friegen die Gluth der Reidenichaften zu mildern ; und volllommen 
überfjehen ift, dab Agefilaus (obwohl er nicht die perfönliche 
Machtfülle des Lyſander erftrebte, obwohl er die Greuel der 
Delarchie nicht erneuerte) ald Staatsmann den fchweren Fehler 
machte, die Kräfte jeines Cantons total zu überfhägen und da«- 
ber zu überfpannen, aljo (um von der thebanifchen Sache mit der 
allerdings zweifelhaften Schuld des Agefilaus zu ſchweigen) 
namentlich die alljeitig jhädlihen Züge gegen Olynth zu bejör« 
dern. Agefilaus’ aud von Buttmann anertannte Fehler (außer 
ordentliche Leidenſchaftlichkeit und Heftigfeit) waren „im Vergleich 
zu ber Lichtjeite jeines Charakters“ leineswegs „fo verſchwin— 
dend Hein“, wie Buttmann (S. 285) will; im Gegentheil, an 
feinem zähen und glühenden Haß gegen Theben, der ja begreiflich 


genug war, zerrieb fi in Wahrheit weit mehr ad ny 
feine befte panhelleniſche Geſinnung; und bie Ausfühnyä 
über die „verlöhnlige und verjöhnende* Seite feier Sal 
wird wenig Zuftimmung finden — jo wenig mie ke Sur 
digung ber vielleicht menſchlich, aber politifch nicht zu net, 
genden Begnadigung bes Sphodrias (S. 139), mie az iin, 
was Andere bie Hameraderie des Agefilaus nennen. 

Dir fönnen uns in d. Bl. nicht über alle Furtı m! 
breiten, mo wir Widerſpruch zu erheben hätten. Jar rk 
ber nur noch bemerlen, daß wir auch heute wicht begreitn lien 
wie man (vgl. ©. 60. 70) es im Ernft glauben fann, Yafla 
jet wahrſcheinlich im Stande gemejen, ohne den Ausius } 
böotijch»forinthifchen Krieges einen großen Schlag gegen fein 
führen, fügen wir noch einige Bemerlungen über die Form ia, 
Da ift uns einerjeitd aufgefallen, dab ber Hr. Beriche | 
wir meinen unnöthiger Weile — ©. 5—25 ausführt 9 
theilungen über Berfaffung und Geſchichte der Epartictn s 
über die Geographie Laloniens giebt. Jene konnten fiber | 
den zehnten Theil beichräntt, dieje mußten vielmehr da cing* 
ten werben, wo e3 fich um bie Angriffe der Thebaner auf xıia 
handelte. Ganz unnöthig find Dikadarch's Schilderunge 
böotijhen Städte (5. 168) eingeſchloſſen. Rützlichet win 
gewejen, einerjeits die politiiche Unvermeidlichleit dei Au 
fidiichen Friedens, andererjeits die noch menig ausgzarbei 
politiſche und foziale Natur der pelopannefiichen Demolrater 7 
Ariſtokraten dieſes Zeitalters Har zu ftellen. — Außerdem al 
wir es für unrichtig, daß der Hr. Verfaſſer feine oft fehr trrf 
den Bemerkungen zu den langen, aus den Queleniärifte a 
nommenen Stellen als Roten beigefügt und nicht in ber Äi 
gezogen bat. Trotz unſerer Ausftellungen wird dad Zus» 
vielen jadhverftändigen Lejern, ebenjo von mohlunterrist 
Studierenden, welche die zumeilen ſchwache oder nawe bem 
führung (vgl. S. 125. 129. 131. 133. 160. 173. 174) pe 
tennen im Stande find, mit Nutzen zu brauchen jein; und eu 
ſolche Lefer, denen Agefilaus nicht jo hoch ſtehen fan, mı & 
Hrn, Verfafjer, werben dad mwarmberzig geſchriebene Sud ® 
—— leſen. 





Schriften des Vereins für die Gefhichte der Stadt Bei 
VI, Heft, Beiträge zur Beichichte Berlins während dei ——— 
Krieges. Berlin, 1872. Kgl. Geb, Oberhofbuhbrudere. | 168 2 
gt.8.) 10 Sur. 

Es ift nicht viel, was fi für die Geſchichte Berlias rin 
des dreißigjährigen Rrieges im Geh. Staatsardio und in 
tiſchen Archiv an urkundlihem Material gefunden hat Te 
erft abgedrudte, nod dem 17. Jahrhundert felbit augtaa 
Zuſammenſtellung aus ſtädtiſchen Acten, melde bie Re 
1636—45 und dann aud noch die Jahre 1656-63 uk 
ift ganz bedeutungslos. Auch aus den folgenden 72 Uri 
dürfte fi für den allgemeinen Verlauf des Krieges laun «m 
ergeben, und felbft für die engere Geſchichte Berlins ift ven „4 
brauchbarem Material“, wie es der Herausgeber damit ge 
zu haben meint, nicht viel 'darin zu finden. Es find man 
jelben lagen über die ſchweren Beläftigungen, melde die 24 
zu tragen hatten, und die Furcht durd militäriſche Ruf 
bem Feinde Veranlafjung zum Angriff zu geben. Meil biz 
ein Regelt von wenigen Zeilen genügt. Intereſſant un 15 
ohne alle Wicptigteit find diejenigen Actenftüde aus der AH“ 
1639—41, welde das lehte Auftreten Schwarzenberg, N 
wiederholten Verſuche e8 durchaus zu ernften feindfeligtate: ui 
den Schweden zu bringen betreffen. —J 


Arneth, Alfr. v., Josef II und Leopold von Toscamı, 
Briefwechsel von 1791 bis 1790. 1. u. 2. Bd. Wien, Wil br 
müller. (LXIX, 375; 3918. gr. 8) 5 Thir. 

Der Unterfchied zwiſchen den wiſſenſchaftlichen ** 

Arneth's und Vivenons bleibt, jo ſehr lehlerer den erfeten #* 


Neue philologische Unternehmungen 
aus den Jahren 1867 — 1872 


Mauke’s Verlag (Hermann Dufft) in Jena. 


J. Griechisch und Lykisch, 


Westphal, B. Methodische Grammatik der griechischen 
Sprache. 
Erster Theil: Formenlehre der griechischen Sprache. 

Erste Abtheilung: Elementarlehre, Nomen, Pro- 
nomen, Partikeln. 1870. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Zweite Abtheilung: Verbum. 1871. 2 Thlr. 

Zweiter Theil: Semasiologie und Syntax der griechi- 
schen Sprache. 

Erste Abtheilung: Allgemeine Bedeutungslehre 
der griechischen Formen nebst der Nominal-Com- 
position. 1872. 2 Thlr. 

Die zweite Abtheilung befindet sich unter der Presse und er- 
scheint in Kürze. 

(Jede Abtheilung ist einzeln verkäuflich.) 


Wie der Verl, im Vorworte sagt, war sein Hauptgesichtspunet auf 
die griechische Syntax, oder genauer zu sagen, auf die Bedeutungslehre 
oder Semasiologie gerichtet. Er hat hier die von G. Hermann herrüh- 
renden Kategorieen, die in den bisherigen Arbeiten fast durchweg nor- 
mativ geblieben sind, zum grossen Theile verlassen müssen; am meisten 
ist dies in der Verballehre geschehen. Was er an deren Stelle gesetat, 
ist auf Grund eines möglichst umfassenden gleichsam statistischen Mate- 
riales von Homer bis Plato, dessen Sammlung von ihm seit dem Jahre 
1859 unternommen wurde, unter absichtlicher Beiseitelassung aller aprio- 
ristischer Anschauungen lediglich durch systematische Zusammenstellung 
der analogen Erscheinungen fast von selber gewonnen worden, und der 
Verf. hofft, dass jetzt Vieles weit einfacher und zugleich prineipieller er- 
scheinen wird als früher, Ein zweiter Gesichtspunet war die Vermitte- 
lung des Gebrauches «der Formen mit der lautlichen Beschaffenheit der 
Formen selber. Es war zuerst die Absicht des Verfs,, je nach den ein- 
zelnen Abschnitten der Grammatik die Bedentungslehre mit der Etymo- 
logie der Formen zu vereinen, doch die Rücksicht auf die prastische 
Brauchbarkeit des Buches bestimmte ihn, von diesem Plane abzustehen 
und der Syntax eine selbstständige Formenlehre vorausgehen zu lassen. 
Selbstverständlich verlangte die für die Semasiologie nothwendige laut- 
liche Analyse der Formen, dass sich der Verf. in der Formenlehre auf 
den Boden der vergleichenden Sprachwissenschaft stellte, aber er ist be- 
müht gewesen, diesen Standpunet in der Darstellung niemals hervortreten 
zu lassen und höchstens auf die Erscheinungen der lateinischen Sprache 
zu recurriren. Uebrigens war gerade die Darstellung, d. i. die methodisch- 
systernatische Anordnung des Stoffes dasjenige, worauf der Verf. die meiste 
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ber erſt citierten Stelle folgenber- 
es Öegenftandes hätten die Briefe, 
„  mur dazu beigetragen, die hifto- 
iz vermirren, ala fie es obnedies 
run gefundenen Erläuterung, die 
Luguſt 1794 enthalten ift, ent 
zur Rüdhaltung dieſer intereffan- 
Bier erfreulicher, die Dreiftigfeit, 
erichweigt, bis fich andere finden, 
Fuug ber eriten vermeintlich ab» 
ität, welche binterbrein eine ſolche 
e, wenn fi einmal feine „Eom-» 
t Urfunden finden follten? Wird 
ublicieren? Nah dem obigen Ge- 
ht, und darum wird an feine Ur— 
Rafftab zu legen fein als etwa an 
fpondenz Napoleon I. Zum Glück 
in ben beutichen Gelehrtenkreiſen 
unter ben Hiltorifern, welche, wir 
treiben, fondern fi bes beutichen 
offentlich ſtets die ausschließliche 
des Königreich3 Ungarn” bleiben. 
„Doctor“ wurbe. 


ifft, jo reihen fie vom 18. März 
1; die von Thugut an Colorebo 
endurch ſtoßen wir aud auf bie 
d, Dietrichftein, Lehrbach, Melas, 
darf man nicht meinen, num end» 
Thugut durchweg die volle Wahr— 
(& oberfter Geſichtspunkt aud) bier 
Brieffchreibende fih jo giebt, wie 
über zu erſcheinen wünſcht. Doc 
Perſonen find, als der Cabinets— 
aupt, ſelbſt dies vom höchſten Ins 
die Sammlung ungmweifelbaft als 
jur neuern öfterreichifchen und all» 
zu werden. Ye bereitwilliger wir 
dauern wir, daß das Unternehmen 
welchen in Wien doch wahrlich 
irde. M.L. 
sen Borzeit. Red. A. Effenmwein, 
pe Nr. 11. 
eine venetianifche Urkunde im Archiv 
acobd, Narrenleiben. — Würdin— 
ein, zwei Jagdgewehre mit reichein 
unmlung des german. Muſeums. — 
yegen Hupredht von Euilenborg 1346, 
ergewebr. — Zur Geſchichte der Bes 
te Sprüche. — Chronik des german. 
— Bermiſchte Rachrichten. 
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Tenfchaften. 


emente der Geologie. Mit 300 
-, 1872. Engelmann. (XIV, 538 8. 


beit ift ber Lehrer der Geologie, 
näßiges Handbuch anrathen joll: 
entbehrliche Lehrbuch Naumann's 
‚ ift für die meiſten Studierenden 


aue i al ein noch größeres Stillihmweigen auferlegt. zu teuer, das von Vogt vertritt in vielen Fragen einen Stand» 
BL Et J— 393 f. nee er nämlich zwei Briefe , punkt, den nur Wenige theilen, das Werl Biſchofs, zwar ein 
ded's aus dem Sommer 1794 und einen Brief Lehrbach's Meifterflüd deutſchen Fleißes und Scharfſinns, iſt mehr eine 
dem Jahre 1795, welche er ſammtlich bis jetzt zurück · geologiſche Chemie als chemiſche Geologie, die Ueberſetzungen 
alten bat, obwohl er jene bereits ſeit 1863, diejen „jeit engliſcher Lehrbücher behandeln faft lediglich bie Sebimentär« 
jreren Jahren“ befigt. Weber die Gründe, welche ihn Hierzu jormationen. Und alle dieje Werte find für den in Rebe ftehen« 
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Theil der belleniichen Geſchichte 
vollberechtigt ericheinen, wenn f 
zur Geltung bringt. In der TH 
auch ſehr entichieden den Verjuck 
zu geben. Gegenüber den verj 
Sieverd an bis auf Emft E: 
dem einft allgemein geprieſen 
geſprochen und auch im Einzelne 
an Agefilaus übrig gelafien, gie 
welches ſich wejentlih auf das 
urtheilte Wert Xenophon's ftügt, 
noch mehr, als eine begeifterte L 
ein Lichtbild, in glühenden Farb 
entfernt, einer jolhen Apologie 
Man kann mit Herbit (in jeiner 
Agefilaus) zunachſt vor Allem be 
Rihtungen hin das deal des 
ſcheinung gebradht bat, wenn ma 
und politiſchen Schattenfeiten eb 
verfennt oder verdbedt. Man wi 
hiſtoriſchen Erfahrungen, die di 
10 Jahren jelbjt gemadt bat) 
Buntte finden, wo Politik, Haltu 
mit Glück gegen die vielen Ang 
theidigt werben fann; man may 
einiger Neueren für Nergelei erkl 
Grund die Anfiht aufftellen, d 
ſchen Studierftuben mande der 
Lage des Agefilaus und das R 
Notbrecht des Staates zu gering 
geftehen wir zu (wollen aud bie 
angenommene Echtheit des Xeno] 
fechten), obwohl auch Referent 

welche Hr. Prof. Buttmann jo ı 
logie hat und nicht immer umzuft 
würdig, zumeilen wirklich ergr: 
geifterung für Agefilaus; aber j 
mweife Schwäche jeiner Beweisfüh 
laus das Ideal des Spartanertk 
einen panbelleniichen Zug zu, — 
Herrin Öriehenlands und zwa 
geformten Griechenlands jei; n 
Agefilaus den durd feine politif 
fidifchen {Frieden hernach in je 
feinen Tadel, fondern eher einer 
mwandtbeit des Ageſilaus; jeit 
ſchlimmen Zeit nad) Leuftra wird 
Scenen in Aegypten nicht ohne 
geht doch nicht an, (mag man im 
in der Grenze des antifen Krieg 
nad den Scenen von Peiräon 
Humanität (S. 274) des Agefil 
daß (S. 275) Agefilaus bemüb 
friegen die Gluth der Leidenſchaf 
überjeben ift, dab Ageftlaus (kt 
Machtfülle des Lyſander erftre 
Delarchie nicht erneuerte) als S 
machte, die Kräfte ſeines Canto 
ber zu überſpannen, alſo (um ve 


allerdings zweifelhaften Schull .... yernn- — 
namentlich die allſeitig ſchädlichen Züge gegen Olynth zu beför- den Schweden zu bringen betreffen. Be . 


dern. Agefilaus’ aud von Buttmann anertannte Fehler (außer- | Arneth, Altr. v., Josef Il und Leopold v. von Toscana 
ordentliche Leidenjchaftlichkeit und Heftigkeit) waren „im Vergleich 
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Neue Lykische Studien von Moriz Schmidt und das Decret 
des Pixodaros von W, Pertsch, Mit zwei lithographi- 
schen Tafeln. 1869. 4 Thlr. 


Die überaus wohlwollende Aufnahme, welche des Verfassers vorjäh- 
rige Ermittelungen über Iykische Schrift und Sprache sowohl im Aus- 
lande als auch bei zwei der competentesten Beurtheiler Deutschlands ge- 
funden haben, ermuthigte ihn, in diesem Bande mit einer neuen Vorar- 
beit zur Entzifferung dieser räthselhaften Sprachdenkmäler hervorzutreten. 
Den Kern derselben bilden zwei Verzeichnisse der bis jetzt aus dem 
Corpus of Lyeian inseriptions und dem Pixodarosdeeret bekannt gewor- 
denen Iykischen Worte. Das erste derselben folgt streng der alphabeti- 
schen Ordnung der Buchstaben, wie sie in dem essay on the alphabet 
and language of the Lycians Pl. A. und den Vorstudien als die wahr- 
scheinlichste vermuthet worden ist. Das zweite in zehn kleinere Ab- 
schnitte zerfallende legt seiner Auordnung die zehn Schlussbuchstaben zu 
Grunde, jedoch in der Art, dass die Folgeordnung der Buchstaben vor 
diesen Endungen die streng alphabetische bleibt. Auch griechisch über- 
lieferte Personennamen des Corp. inser. Gr. haben in diese Verzeichnisse 
Aufnahme gefunden, und zwar an derjenigen Stelle, welche ihnen die im 
Ganzen unschwer zu bewerkstelligende Transcription ins Lykische anwiess. 

Eingeleitet ist das Buch durch einen interessanten Nachtrag zu dem 
Corpus of Lycian inscriptions, welchen der Herr Bibliothekar Dr. Wil- 
helm Pertsch in Gotha beizusteuern die Güte hatte, 

Was endlich unter dem Titel Miscellen am Schlusse des Buches zu- 
samımnengefasst ist, sind kleine Streifzüge auf dem Gebiete der Sprachen 
Kleinasiens, die der Verfasser im Anschluss an seine Studien über grie- 
chische Dialekte unternommen hatte. 


Il, Lateinisch. 
Schmidt, M. Hygini fabulae. 1872. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Nachdem die Aufmerksamkeit der Philologen durch die glückliche Wiederentdeckung 
einiger Bruchstücke des codex Frisingensis, nach welchen Micylios die editio princrps des 
Hygin besorgt hatte, von neuem auf dieses interessante Buch gelenkt worden ist, glaubt der 
Herausgeber durch eine neue sorgfältige Ausgabe desselben den Wünschen und Bedäri- 
nissen der Archäologen und PFhilologen entgegenzukommen. Denn dass seit Th. Muncker 
für die Kritik des iiygin so gut wie nichts geschehen ist, da der letzte Herausgeber B. Bunte 
seiner Aufgabe durchaus nicht gewachsen war, darf wohl als bekannt vorausgesetzt werden. 
Die neue Ausgabe giebt den Text in einer wesentlich verbesserten Gestalt, welche nament- 
lich den Eigennamen zu Gute kommt. Zahlloss Lücken sind theils gefüllt, theils u 
wiesen. Die Vorrede handelt vom Plan und der ursprünglichen Gestalt des Buchs. 
Facsimile der Freisinger Handschrift ist beigegeben. 


Putfche, €. €. Lateinifhe Grammatik für untere und mittlere 
Gymnafialklafien fowie für höhere Bürger- und Realfchulen. 
Sum Behufe eines ſtufenweiſe fortichreitenden Tehrgan 5 

— und mit einer reichen Auswahl claffiicher % 
fpiele verfehen. 20. Auflage. 1871. 224 Ser. 

— — MBörterbuh zur Lateinischen Grammatik. 5. Auflage. 
1870. 73 Sgr. 

Wenn bon einer Lat. Schulgrammatif die 20. Aufl —— jo 
darf wohl bie Braudibarkeit und praltiiche Einrichtung a ald bewährt 
Maule's Verlag (Hermann Dufft) Jena. 
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zu der Lichtſeite feines Charakters“ keineswegs „lo verſchwin | müller. (LXIX, 375; 391 8. gr. 8.) 6 Thir. 


dend fein”, wie Buttmann (S. 285) will; im Gegentheil, an 
feinem zähen und glühenden Haß gegen Theben, der ja begreiflich 
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Briefwechsel von 1781 bis 1790. 1. a. 2. Bd. Wien, 1972. | = 


Der Unterſchied zwiſchen den wiſſenſchaftlichen Leite o 
Arneth's und Vivenot's bleibt, jo jehr legterer den etſteren ı= 
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fein. Die borliegende Au at d di Anhange beigefügte 
Eonjtigationstabelle de von nn Ari eron g te 
Berbeflerung erfahren , jo daß fie nunmehr ſowohl den Aniprücden der jede 
Aenderung Wiberrathenden, als auch derjenigen, melde die Vergleichung 
bejonders der Imdicativ- und Konjunctivformen dem Anfänger erleichtert 
jehen möchten, zugleich entiprechen dürfte. 
Dünnebier, 3. A. Lateinifch -deutfche und deutich - lateinische 
Ueberfegungäbeifpiele aus claſſiſchen Schriftſtellern. Zu 
ründlicher und ftufenmweife fortfchreitender Cinübung der 
ormenlehre, fowie zur Vorbereitung auf die Eyntar nad) 
utjche'8 lateinischer Grammatik zufammengeftellt und mit 
einem Audzuge aus der Formenlehre derfelben Grammatif 
verjehen. 13. Aufl. 1868. 12 Sgr. 


Der Abſatz von 12 ftarfen Auflagen und das Bedürfniß einer menen 
zeugt wohl am Beften für den Beifall, welchen ſich obiges Buch erworben hat. 
Putfche, €. E. Cicero's Reden gegen Gatilina für gebildete Laien 

fowie zum Schul» und Privatitudium überfept und mit An— 

— Inhaltsüberſichten und einer Einleitung verſehen. 

1867. 8 Sgr. 

Meit entfernt don der Strenge derjenigen, welche, wie ehemals alle 
deutichen Claſſiler, jo jet wenigſtens alle deutihen Ueberſetzungen der ſtu— 
direnden Jugend borenthalten möchten, ift der Herausgeber vielmehr der 
Ueberzeugung, daß beim Privatftudium eine gute deutiche Ueberſetzung richtig 
gebraucht, dem Schüler oft mehr als der ausführlichſte Commentar nützt, 
indem fie das Antife feiner modernen Denk» und Anfchauungsweile näher 
rüdt, mandje claffiihe Schönheit des Originals demfelben fühlbarer macht, 
größere Parthieen des Wertes auf einmal zu überfehen ermöglicht und da> 

urch ganz beſonders fein Interefie fteigert und feinen geiftigen Genuß erhöht. 

Um aljo ebenjowohl das Schulbebürfnig als das für die Meiſterwerle 
des claffiihen Alterthums gerade jetst mehr als je wieder erwachte Intereffe 
—— Laien durch eine entiprechendere Ueberſetzung der catilinariſchen 

eden Cicero's zu befriedigen, hat der Verf. zuvörderft derfelben die neuere 
durch Halm's Berdienfte jo weſentlich verbeflerte >. eftaltung zu Grunde 
gelest.. ferner die trefflichen Winte der Halm’ihen — ——— bemubend 
iefe Reden nicht allein dem Sinne mad) richtiger, fondern auch theils in 
den einzelnen Wörtern und Wendungen, theils im Tonfall und Rhythmus 
durch Wortftellung umd Satzbau, theils in zahlreichen Wortipielen, Paro- 
nomafieen und anfenfchattirungen annähernder wiederzugeben verfucht, 
da aber, wo den Sinn und Geift des Redners ohne Verſtoß gegen den 
Fluß und Schwung der Rede oder gegen den Genius der deutichen Sprache 
wortgetreu wiederzugeben unmöglich ſchien, mehr die Unanſtößigleit und ge 
läufige Hätte der Dietton berüdfichtigt und lieber etwas frei als —X 
tren überſetzt. 








IH. Deutsch. 
u —* St. Deutſche Grammatik. 5. verb. Auflage. 1872. 
gr. 
Maule's Verlag (Hermann Dufft) Iena. 
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der erft citierten Stelle folgender» 
»es Gegenftand-s hätten die Briefe, 
t, nur dazu beigetragen, bie hiſto— 
zu vermwirren, als fie es ohnedies 
nun gefundenen Erläuterung, die 
Auguft 1794 enthalten ift, ent« 
ı zur Rüdhaltung diefer interefjan« 
bier erfreulicher, die Dreiftigkeit, 
verſchweigt, bis fih andere finden, 
rfuug der erften vermeintlich ab» 
yität, welche hinterdrein eine ſolche 
ie, wenn fih einmal feine „Gom- 
m Urkunden finden jollten? Wird 
ublicieren? Nach dem obigen Ge- 
icht, und darıım wird an feine Ur» 
Maßſtab zu legen fein als etwa an 
eipondenz Napoleon I. Zum Glüd 
in ben deutſchen Gelehrtenkreiſen 
unter ben Hiftorifern, welche, wir 
breiben, jondern ſich des deutichen 
hoffentlich ſtets die ausschließliche 
des Königreichs Ungarn“ bleiben. 
T „Doctor” mwurbe. 
rifft, fo reichen fie vom 18. März 
01; die von Thugut an Goloredo 
hendurch ftoßen wir aud auf bie 
ed, Dietrichftein, Lehrbach, Melas, 
h darf man nicht meinen, num end» 
ı Thugut durchweg die volle Wuhr- 
al& oberfter Geſichtspunkt auch bier 
Briefihreibende fih jo giebt, wie 
»müber zu ericheinen wünſcht. Doc 
ı Perfonen find, als der Cabinets— 
haupt, jelbft dies vom höchſten In— 
t die Sammlung unzweifelhaft als 
zur neuern öfterreichiichen und all» 
t zu werben. Se bereitwilliger wir 
edauern wir, daß das Unternehmen 
n welchen in Wien doch waährlich 
durbe. M.L. 





hen Vorzeit. Red. AU Eſſenwein, 
Eye. Rr. 11. 

eine venetianiiche Urkunde im Archiv 
Jacobs, Narrenleiben. — Würdins 


wein, zwei Jagdgewehre mit reicheins 


ſammlung des german. Muſeums. — 
gegen Huprecht von Guilenborg 1346. 

tiergewebr. — Zur Geſchichte der Bes 

Ute Sprüche. — Ghronif des german. 
— Bermifchte Nachrichten, 
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ilemente der Geologie. Mit 300 
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enbeit ift der Lehrer der Geologie, 
Amäßiges Handbuch anrathen joll: 
anentbehrliche Lehrbuh Naumann’s 
1 ift für die meiften Studierenden 


hätte fich dies Mal ein noch größeres Stillſchweigen auferlegt. 
nd I, 387 f. und 393 f. veröffentlicht er nämlich zwei Briefe 
ılded'3 aus dem Sommer 1794 und einen Brief Lehrbach's 
3 dem Jahre 1795, welche er ſämmtlich bis jept zurüd- 
‚alten bat, obwohl er jene bereits ſeit 1863, diejen „ieit 
hreren Jahren“ befigt. Ueber die Gründe, welche ihn hierzu 


zu tbeuer, das von Vogt vertritt in vielen Fragen einen Stand« 
punft, ben nur Wenige tbeilen, das Wert Biichof’s, zwar ein 
Meifterftüd deutſchen Fleißes und Scharffinns, ift mehr eine 
geologiiche Chemie als chemiſche Geologie, die Ueberfegungen 
englifcher Lehrbücher behandeln fait lediglih die Sedimentär« 
formationen. Und alle diefe Werte find für den in Rebe ftehen« 


1437 — 1872. 8 
Theil der belleniihen Geſchichte 
vollberechtigt erjheinen, wenn | 
zur Geltung bringt. In der Th 
auch jehr entichieden den Verſuch 
zu geben. Gegenüber den verj 
Sievers an bis auf Ernſt Eı 8 
dem einft allgemein gepriejen« 
geiprohen und aud im Einzelne 
an Agefilaus übrig gelaffen, gie 
welches ſich meientlih auf das 
urtheilte Wert Kenophon’s ftüßt, 
nod mehr, als eine begeifterte L 
ein Lichtbild, in glühenden Farb— 
entfernt, einer ſolchen Apologie 


VI. Neue populär- philosophische Werke. 


Adt Prydologifhe Vorträge 


Dr. €. Fortlage, 


Vrofeſſor an der Univerfität 
Zweite ——— 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Man kann mit Herbit (in feiner 3 * EVER Inhalt — * 
Ageſilaus) zunächſt vor Allem be ie lieber das Seractn — Ru Neber den Inßinet 
Richtungen bin das deal des 1 cher Den —* —— Du in 


ſcheinung gebradht hat, wenn ma 
und politiſchen Schattenfeiten eb 


verfennt oder verdedt. Man wi 
: 5 f fnahme und Thellnahme ie 
hiſtoriſchen Erfahrungen, die d’ Hebung des AM, * ——— IH 
10 Jahren ſelbſt gemacht hat) —— nicht Fa — Pe —— — —* 
Buntte finden, wo Politik, Haltu v f gelun en uud elgenıchn vorhä —— de ſenden und kun 
8 ae 3 ten Beiſpielen ——— wichtige a Philefop en M 4 anipraclet 
mit Glüd gegen die vielen Ang und anregend zugleich geboten. d im dem Sorivorte auf die von 
tbeibigt werden fan; man may Be — — ala A Bere 
einiger Neueren für Nergelei ertf —— mit ewigen Ödeen —— zus m „De Eu « weder 00 I 


Grund die Anficht aufftellen, d 
ſchen Studierftuben mande ber 
Lage des Agefilaus und das R 
Nothrecht des Staates zu gering 
geftehen wir zu (wollen auch hie 
angenommene Echtheit bes Xeno 
fechten), obwohl auch Referent 

welche Hr. Prof. Buttmann jo : 


mit aufrict Liebe umd 
kebeneaiue id bee 


Schs philoſophiſche Vorträge 


. t 
„ar, €. 5 ortlag Irma. 


Zweite Ausgabe, 
Preis 1 Thlr. 10 Ser. 


logie hat und nicht immer umzuft 
R , Ar 1. eber die Kantiſche Philsfophie. 4 lieber die Glüdfel der Etsikr. 
würdig, zumeilen wirklich ergr 2. lieber Iena’s philofophiihen Ruhm. 5. Weber das — SE 


3. Ueber Novalis und die Homantif. 6. Ueber di 


geifterung für Agefilaus; aber | 
weiſe Schwäche jeiner Beweisfüh 
laus das Ideal des Spartanertt 
einen panbellenifhen Zug zu, — 
Herrin Griechenlands und zwa 
geformten Griechenlands fei; n 
Agefilaus den durch feine politifi 
lidiſchen Frieden hernach in je 
feinen Tadel, jondern eher eine 


Fiterar. EGentralblatt 1869 Nr. 51 — * Bi Bere 
Mit reinem Genufle wu Me p et — die ſe jo inbaitr 
edel —— Bortrage leſe wed derſelben une der ——* 
lammenhan — Bhilof Kr und ihöner — inebeſondere zwi — 
und mußfaliig ee: A er | jur An —— I bringen. Die Kemik 
bilejepbie in rain? Stoiichen Droral und der im Bistoniihen 8* 
*. als Eros munderbar J mh = njucht einer: und die dewun 
Grundlenun * armonik in dem erſten Anfängen ung — Goumeeng [| 
bilden na: e Elemente, die als philoioph und mufitaliiche Anlage un 
Vereine — war mußten, wenn philoiophifhe Diäter von der Ti 
valis entjtchen follten. Die ebenjo anyiehende als tiefgehende Iharakteriftit, > Die Ber der Kr: 
fafler von lepterem entwirft, deifen Irrthbum, die unfidtbare Latheliihe- mit der Adtber 
römithen Kirche zu verwechleln, er mit Medht nicht ungerügt Laßt, und die € dene Det ar 
finnige als überzeugende Analyſe, die er von dem Gaftinah Blaton gieht 
wir ale das Gelungenſte der werthoollen, der Leſewelt ehe —— ee ya 


mwandtheit des Agefilaus; ſein 
ſchlimmen Zeit nach Leuftra wird 
Scenen in Aegypten nicht ohne 
geht doch nicht an, (mag man im 
in der Örenze des antifen Krieg 
nad den Scenen von Peiräon 
Yumanität (S. 274) des Agefil 
daß (S. 275) Ageſilaus bemuh 
kriegen die Gluth der Leidenichaf 
überjeben ift, daß Ageftlaus (ı 
Machtfülle des Lyſander erftre 
Dekarchie nicht erneuerte) ala S 
machte, die Kräfte jeines Canto 
ber zu überfpannen, aljo (um ve 
allerdings zweifelhaften Schuli 
namentlich die alljeitig jchädlihen Züge gegen Olynth zu beför- 
dern. Agefilaus’ au von Buttmann anertannte Fehler (außer- 
ordentliche Leidenſchaftlichleit und Heftigkeit) waren „im Vergleich 
zu ber Lichtjeite ſeines Charakters” feineswegs „io verſchwin⸗ 
dend klein“, wie Buttmann (S. 285) will; im Gegentheil, an 


Drud von Fr. Frommann in Jena. 


den Spmeoen ju dringen betreffen, a⸗ 


Arneth, Alfr. v., Josef ll und Leopotd von Toscanı. ' 
Briefwechsel von 1781 bis 1790. 1.0. 2. Bd. Wien, It: I" 
müller. (LXIX, 375; 391 8. gr. 8.) 5 Thir, 


Der Unterſchied zwiſchen den wiſſenſchafſtlichen * 


ſeinem zahen und glühenden Haß gegen Theben, der ja begreiflich Arneth's und Vivenot's bleibt, jo ſehr legterer den erfern # 
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: Meußerlichleiten zu kopieren bemüht ift, unermeßlid. Denn 


äbrend Bivenot in Allem ein Beifpiel dafür ift, wie man ala 
iftorifer nicht verfahren joll, finden wir bei Arneth ein plans» 
aßiges Vorfchreiten, ein liebevolles, verftändiges Eingehen auf 
n Stoff, eine faubere und gemiflenhafte Behandlung des 
etails, ein ehrliches Eingeftehen der gewonnenen Refultate, 
ich wenn fie nicht zu vorgefahten Lieblingsmeinungen ftimmen: 
uter Eigenichaften, wie fie dem Manne zulommen, der das 
liener Archiv zu einem der beitverwalteten in Europa gemacht 
ıt. Nachdem Arneth die Biographie des Prinzen Eugen zum 
bihluß gebradt, bat er die Erforſchung der Regierungen 
'aria Therefia’s, Joſef II und Leopold II begonnen, theils in 
ritellenden Werten, tbeild in urkundlichen Publifationen 
elchen Vorſchub er den hiftoriichen Studien dur Veröffent- 
hung des Briefmechield zwifhen Maria Antoinette, Joſef II 
ıd Qeopold II, zwiſchen Maria Therefia und Joſef IL, zwiſchen 
»ſef II und Katharina II geleiftet hat, ift Jedermann befannt; 
rzlich hat er feine gerechten Ansprüche auf unjern Dank nod 
fteigert durch die Herausgabe der Correſpondenz zwiſchen 
ef II und feinem Bruder Leopold. Es find 403 Briefe bed 
riſers, 86 des Großherzogs, welche bier publiciert werben: 
ht alle vorhandenen, denn 172 hat Arnetb, als des biftorischen 
ıterefjes entbehrend, vom Drude ausgeſchloſſen. Die geringere 
ıhl der Briefe Leopold's ertlärt ih daraus, daß in Florenz 
e Gorreijponden; nur unvollftändig fopiert wurde und bie 
riginale felber verſchwunden, wahrjdeinlih von Joſef ver 
tet find. 

Wie Sybel in feiner erfhöpfenden Beiprehung (Hiftorifche 
itſchriſt XX VIII 227 f.) hervorgehoben hat, gewinnt die vor« 
gende Gorreipondenz für die allgemeine Hiftorifhe Kenntniß 
ht diejelbe Bedeutung, wie ber früher veröffentlichte Brief- 
chſel zwifchen Maria Therefia und Joſef; jehr häufig nämlich 
fteht der Inhalt der Briefe nur in einer kurzen Verweiſung 
f die beigelegten, uns aber nicht mitgetheilten Documente, 
an vermißt namentlich eingehende Erörterungen über bie 
neren Reformen des Kaiſers; größer ift die Ausbeute für bie 
here Politik, ohne daß jedoch auch bier weientlich Neues ans 
ht gefördert würde. Am jchägenswertheiten find die Beiträge 
e Eharafterijtif der beiden correiponbierenden Fürſten, ſowie 
derer gelrönter Häupter, 3.B. Paul I und Guſtav Ill: bas 
theil über den legteren fällt jehr ungünftig aus, während 
terer, damals noch Großfürft, ziemlich glimpflich behandelt 
rd. M.L. 
venot, Dr, Alfr. Ritter v., vertrauliche Briefe des Frei- 
herra v. Thugut, österr. Minister d. Aeussern, Beiträge zur 


Beurtheilung der politischen Verhältnisse Europa’s in den Jah- | 


ren 1792—1801. Ausgewählt u. herausg. nach den Orig.-Quellen 
des k. k. österr. Staals- u, mehrerer Privat- Archive, 2 Bände. 
Wien, 1872, Braumüller, (AX, 434; 536 8. gr, 8.) 6 Thlr. 
20 Sgr. 

Wir beabfihtfgen nicht, die Gebuld unferer Leſer noch ein« 
ıl dur eine Eharafteriftil des Herrn v. Bivenot auf die Probe 
ftellen; ohnehin bietet jeine neuefte Publikation hiezu weniger 
elegenheit. In ber literarischen Thätigkeit dieſes Autors herrſcht 
ı Syitem, welches erfreuliche Fortichritte in der Selbfterfennt- 
ß befundet; von einer jelbftändigen Darftellung ausgehend 
m er zu Urkundenwerken mit größeren Einleitungen, um fi) 
lieblih an Inappen hinter dem Terte folgenden Noten genügen 
lafien. 
nem Intereffe fönnen wir fogar den Wunſch nicht unterbrüden, 
hätte fich dies Mal ein noch größeres Stillſchweigen auferlegt. 
and I, 387 f. und 393 f. veröffentlicht er nämlich zwei Briefe 
aldech's aus dem Sommer 1794 und einen Brief Lehrbach's 
is dem Jahre 1795, melde er jämmtlih bis jept zurüd- 
balten hat, obwohl er jene bereits feit 1863, diejen „jeit 


ehreren Jahren“ befigt. Ueber die Gründe, welche ihn Hierzu 


— 1872. Æ 52. — Literarijfdes Centralblatt. — 28. December. — 


veranlaßten, äußert er fi an der erft citierten Stelle folgender- 





Gewiß für ihn jowohl wie für uns das befte; im | 
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maßen: „Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes hätten die Briefe, 
ohne Commentar veröffentlicht, nur dazu beigetragen, bie hifto- 
riſchen Thatſachen noch mehr zu verwirren, als fie es ohnedies 
fhon damals waren; mit der nun gefundenen Erläuterung, die 
im Briefe Thugut's vom 3. Auguft 1794 enthalten ift, ent« 
ihwindet der Grund, der mich zur Rüdhaltung diefer intereffan» 
ten Briefe bewog.“ Was ift bier erfreulicher, die Dreiftigfeit, 
welche unbequeme Aetenftüde verjchmeigt, bis fidh andere finden, 
durch welche die ſchädliche Wirkung der erften vermeintlich ab» 
geſchwächt wird, oder die Naivität, welche hinterdrein eine ſolche 
Manipulation eingeftebt? Wie, wenn fih einmal feine „Com— 
mentare“ zu ben verfängliden Urkunden finden follten? Wird 
Vivenot fie dann überhaupt publicieren? Nah dem obigen Ge— 
ftändniß zu fließen, gewiß nicht, und darum wird an feine Ur» 
fundenedbitionen fein anderer Maßftab zu legen fein als etwa an 
die neuefte Ausgabe dir Eorreipondenz Napoleon I. Zum Glüd 
gehört ein ſolches Verfahren in den deutſchen Gelehrtenkreiſen 
zu den größten Seltenbeiten; unter den Öiftorilern, welche, wir 
wollen nicht jagen deutſch jchreiben, ſondern ſich des deutichen 
Idioms bedienen, wird es hoffentlich ſtets die ausſchließliche 
Prärogative des „Indigenas des Königreichs Ungarn“ bleiben. 
&o nannte fih Vivenot, ehe er „Doctor“ wurde. 

Was die Briefe felbft betrifft, fo reichen fie vom 18. März 
1792 bis zum 30. März 1801; die von Thugut an Coloredo 
überwiegen entichieben, zwiſchendurch ſtoßen wir aud auf bie 
beiden Gobenzl, Merco, Walded, Dietrichftein, Lehrbach, Melas, 
Kran, Wad u. mw, Natürlich darf man nicht meinen, nun end» 
lich in diejen Actenftüden von Thugut durchweg die volle Wahr- 
beit zu hören, vielmehr muß als oberfter Gefihtspunft auch bier 
feftgehalten werden, daß der Briefichreibende fich jo giebt, wie 
er den Briefempfängern gegemüber zu erſcheinen wünſcht. Doch 
ift, ba legtere feine geringeren Perſonen find, als ber Gabinet®- 
minifter und das Staatäoberhaupt, jelbit dies vom höchſten Ins 
tereffe, und beshalb verbient die Sammlung unzweifelhaft als 
einer der widhtigften Beiträge zur neuern öfterreichiichen ünd all« 
gemeinen Geſchichte bezeichnet zu werden. Ye bereitwilliger wir 
bies anerfennen, defto mehr bedauern mir, daß das Unternehmen 
nicht würbdigeren Händen, an welchen in Wien dod wahrlich 
fein Mangel ift, anvertraut wurde. M.L. 


Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit. Red. U Eſſenwein, 
G. 8. Frommann n. A. v. Eve Rr, 11. 

Inh.: W. Wattenbach, eine venetianifche Urkunde im Archiv 
bed german. Muſeums. — E. Jacobs, Narrenleiben. — Würdins 
ger, Wagenburg. — U. Effenwein, zwei Jagdgewehre mit reichein- 
gelegten Schäften in der Waffenfammlung ded german. Muſeums. — 

auer, fammergerichtl. Urtbeil gegen Huprecht von Euilenborg 1346. 
— A. Luſchin, eim altes Nepetiergewebr. — Zur Gefchichte der Bes 
feſtigungswerke Nürnbergs. — Alte Sprüce. — Ghronif des german, 
Mufeums u. der biftor. Vereine. — Bermifchte Nachrichten. 
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Naturwifenfchaften. 


Credner, Dr. Herm., Prof,, Elemente der Geologie. Mit 300 
Figg. in Holzschnitt, Leipzig, 1872. Engelmann. (XIV, 538 8. 
gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

In nicht geringer Verlegenbeit ift ber Lehrer der Geologie, 
wenn er dem Schüler ein zwedmäßiges Handbuch anrathen ſoll: 
das MHaffische, dem fForicher unentbehrliche Lehrbuch Naumann's 
mit feinen drei diden Bänden ift für die meiften Studierenden 
zu tbeuer, das von Vogt vertritt in vielen Fragen einen Stand» 
punkt, den nur Wenige theilen, das Werk Biſchof's, zwar ein 
Meifterftüd deutichen Fleißes und Scharffinns, ift mehr eine 
geologiiche Chemie als chemiſche Geologie, die Ueberfegungen 
engliiher Lehrbücher behandeln fait lediglich die Sedimentär« 
formationen, Und alle dieſe Werte find für den in Rebe ftehen« 
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den Zwed zu umfangreih und ausführlid. Da ift es denn ein 
glüdliher Gebante des Berf.’3 gewejen, in einem nit zu ſtarken 
Bande ben immer vermißten Grundriß zu jchaffen, und, glei 
mag eö bier gelagt werden, die Abficht, dem Schüler einen das 
Wefentlihfte vom neueften Standpunkt bietenden Leitfaden an 
die Hand zu geben, ift ihm in hohem Grade gelungen. 

Die Anordnung des Ganzen in pbyfiographiiche, petrographi- 
fche, dynamische, petrogemetijche, arditeftoniiche und hiſtoriſche 
Geologie ſchließt fi in den Hauptzjügen der in dem ausgezeich— 
neten Manual of geology von Dana gewählten an und ift in der 
That durch keine befjere zu übertreffen. Mit Recht jept der Ber- 
faller mineralogiihe und paläontologiihe Kenntniſſe voraus 
und verzichtet bei den petrographiihen Erläuterungen und ber 
Darftellung der Sebimentärformationen auf die ſpecifiſche Ber 
ihreibung der geiteinsbildenden Mineralien und die zoologiſch— 
botaniſche Eharafterifierung der Leitfoflilien. Dem petrograpbis 
ſchen Abſchnitte find, jomweit es der Raum geftattete, die haupt« 
fädhlihiten Ergebniffe der modernen Forſchung, dazu auch bier 
zum erjten Dal die Rejultate der mifrojlopijchen Geſteins-Unter— 
fuhungen eingeflohten. Als beionders gelungenes Gapitel 
verdient das über dynamiſche Geologie hervorgehoben zu werben, 
wo namentlih bie mechaniſche und chemiſche Thätigfeit des 
Waſſers in jehr anjprehender Form und unter fpecieller Berüd- 
fihtigung der von Bijchof begründeten Geſetze beleuchtet wird. 
Bei der Lehre von den Bullanen wird Jeder mit dem Verf. ein» 
verftanden jein, wenn er die Theorie der Erhebungdfrater als 
einen ber Geſchichte der Wiffenihaft anheimgefallenen Irrthum 
behandelt; dagegen mag es Mandem zweifelhaft ericheinen, ob 
die v. Seebach'ſche Eintheilung der Vulkane in geſchichtete und 
homogene ſich in ihrer Richtigleit bereits fo abgellärt hat, daß 
fie in einem, dem allgemeinen Gebrauch dienenden Compendium 
zu Örunde gelegt werden kann. Sehr überfichtlid gehalten und 
andererjeits mit der nöthigen Vorſicht bearbeitet ift der Abſchnitt 
über die Gefteinägenefe; in dem bier Vorgetragenen werben, im 
Gegenjag zu den neuerlichen Darftellungen von Earl Vogt, alle 
diejenigen mit bem Verf. übereinftimmen, welche die Lagerungs— 
weile ber Felsarten in ber Natur zu beobachten nicht verjchmähen. 
Bezüglich der älteften kryſtalliniſchen Schiefer neigt ih übrigens 
ber Verf. der Anfiht von einer urfprüngliden fjebimentären 
Entitehbung berjelben zu, einer Anficht, welche insbefondere von 
amerifaniihen Geologen geltend gemacht wurde, in Europa aber 
nod wenig Vertreter gefunden hat. 

In der biftorischen Geologie, welder eine trefflich orien- 
tierende Einleitung vorausgeht, findet fih nah Schilderung ber 
Sedimentärablagerungen jeder einzelnen Periode ein Paragraph 
eingelchaltet, in welchem die in dieje Zeit fallenden Eruptionen 
der Maffengefleine und Niveauflörungen beſprochen find. Das 
durch wird allerdings der Begriff der biftoriichen Geologie mög» 
lichſt ftreng gewahrt, allein es ergiebt fich nebenbei die Unbequem« 
lichkeit, die eruptiven Durchbrüche und Schichtenſtörungen von 
unbeftimmter Urjprungszeit berjenigen Sedimentärformation 
anzubängen, in deren Gebiet fie eben fallen, ohne daß fie 
vielleicht biftorifch mit derjelben etwas zu thun haben Bei ber 
Beihreibung der einzelnen Formationen und ihrer Gliederung 
find die neuejten Forſchungen allerort3 gefhidt verwerthet und 
3. Th. in jehr nüglichen Tabellen zum Ausdrud gebradt. — Die 
Elemente der Geologie geben das, was fie verfprechen, in durdh- 
aus gediegener Weile. Nur eine Bemerkung fei ſchließlich dem 
Ref. noch geftattet. Wenn auch bei dem beabfidhtigten Bolumen 
des Buches fpecielle Eitate ganz ausgeſchloſſen find und die Anz 
gabe der Dellen, woraus geſchöpft wurbe, ſehr beihränft werben 
mußte, fo hätte doch, wie uns fcheinen will, etwas mehr Gewicht 
auf die Namen wenigftens berjenigen gelegt werben follen, denen 
wir die Entwidelung unferer Wiſſenſchaft in den einzelnen Zügen 
verbanfen und mit benen ſelbſt der Schüler vertraut gemadt 
werben muß; bei der Auseinanberjegung der hydatochemiſchen 


| 








Proceſſe durfte 5. B. Guſtav Biſchof nit unerwähnt bleiber, 
deſſen Perſon eben davon untrennbar iſt. Lehrer und Lernerd 
werden mit Freude das Buch begrüßen, deſſen Text dem Verfeſ, 
deffen Ausftattung mit forgfältig gewählten Holzjchmitten des 
Verlage von Engelmann Ehre madt. 


Degenhardt, O., Bergrath, der oberschlesisch - polnische 
Bergdistriet mit Hinweglassung des Diluviums. lin Auschlas 
an die von Ferd, Römer ete, ausgeführle geognostische kan 
von Oberschlesien, Massftab 1:100,000. Berlin (0.J.), Neumzs-, 
(2 Bil. Buntdr. Fol.) 2 Thir, 

Das an Steinfohlen, Bleierzen, Zinkerzen und Eiſenfteing 
reich gejegnete Gebiet, weldhes auf diejer Karte im Mafitab 2:r 
1:100000 dargejtellt ift, gebt im Weften bis Gleimik ı 
Veiskretſcham, im DOften bis Olkusz und Pilica, im Süden |: 
Oswiecim und Zator, im Norben über Tarnowitz und ſtromole 
hinaus. Das Detail der Ausführung wird daraus erfichttt 
daß weißer und brauner Jura, abgerehnet die noch beſonden 
bezeihneten Einſchaltungen in nicht weniger als 7, bie Trias ı- 
8, das Rothliegende in 3, das (ältere) Steinfohlengebirg: + 
4 Etagen getheilt find. So ſteht denn aud der öſtlichſte bed 
tende Montandiftrict unferes VBaterlandes, in deſſen Berbälmi: 
neuerdings namentlih Römer, Ed und der Herausgeber ix 
Starte jo viel Stlarheit gebracht haben, mit feiner vortreiilit“ 
geologiihen Aufnahme darin nicht mehr hinter Saarbrüden ı= 
Weſtphalen zurüd. 





Loth, Dr. J., Lehrbuch der Chemie und Mineralogie ai 
Grundlage der neueren Theorien für den Unterricht an höberer 
Lehranstalten. Leipzig, 1672. 0. Wigand. (XV, 358 8. u. *ı 
I Thlr, 6 Sgr. 

Der Gebanfengang, welcher dieſem Lehrbuche zu Grunde list, 
ift nad) Ausweis des Vormwortes etwa folgender. Die Einführen; 
der Chemie als Unterrichtögegenftand in jolhen Schulen, mei 
im Gegenjage zu den Fachſchulen humaniftiihe Zwede veriolse: 
verlange ein methodiich geordnetes Lehrbuch, welches nach 
der Örammatiten die Einzelnheiten zur Regel zufammenfaiie un 
die Regel auf den bejonderen Fall anzuwenden lebre. Das tı: 
währende Hinmweifen auf die weſentlichſten Gefihtspuntte ir 
Wiſſenſchaft fehle den chemiſchen Lehrbüdern und fönne vi 
erreicht werben beim Abhandeln der Elemente in willtürlse 
Reihenfolge und durch gelegentlihes Einjhieben der Rex 
Methodiſch fei es, die drei Eharalterjeiten der Chemie aud in w. 
Anordnung des Stoffes hervortreten zu laflen, alſo die » 
ſchreibende Chemie, die Lehre von den chemiſchen Proceiien =: 
die von den Operationen getrennt in der angegebenen Rex 
folgen zu laffen. Demgemäß handelt das Buch zuerft von != 
phyſikaliſchen und chemiſchen Eigenihaften der Körper, lei 
hierauf eine Weberficht der wichtigiten anorganijchen Verde 
dungen mit Berüdfihtigung der Mineralien, ftellt die Bert 
dungs-, Zerfegungs- nnd Subftitutionsprocefje einerjeit®, = 
Darſtellungsmethoden anbdererjeits in zwei" Abtheilungen ir 
jammen, liefert eine Ueberfiht der analytiihen Reactionen ı= 
endlich einen entiprehend gegliederten Abriß der organiis- 
Ehemie. Es ift vielleiht noch nöthig hinzuzufügen, baf der är, 
bereitö im erften Theile, aljo zu einer Zeit, wo faum irgend 7 
„Denkmaterial* gewonnen worden ift, unter der Ueberſer 
„Hemilche Eigenihaften“ die Gelege der Aequivalente und =: 
tiplen Proportionen, die Atomlehre, Bolumtbeorie und bie di 
von der Sättigungscapacität abhandelt, um den Punkt ber 
treten zu laffen, an dem bes Verf.'s Methode frantt. Eier va 
kennt, dab die ſchematiſche Gliederung einer Wiffenjchait > 
nicht den Weg vorzeichnet, auf welchen es gelingt, dem at 
berjelben zur Erfenntniß zu bringen, daß namentlich die Cher 
nicht erlernt werden fann, ohne daß der abjtracte Begriff de 
das anſchauliche Beifpiel unterftügt wird, Wir follen nad ©. ° 
bes Lehrbuchs auseinanderjegen, daß Sauerftoffverbindungen 
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inbifferente und Hifferente, letztere wieder in Säuren und Bafen 
zerfallen, bazu noch begreiflih machen, daß e8 über dieſe Körper 
ältere und neuere Auffaffungen giebt und morin fi biejelben 
unterfheiben, alles diefes zu einer Zeit, wo der Lernenbe weder 
Rorfommen, noch Darftellung, noch irgend eine harakteriftiiche, 
finnlih wahrnehmbare Eigenſchaft dieſer Körper, überhaupt noch 
nichts vom „Sabyrinth der chemiſchen Thatſachen“ kennt. Biel 
leicht begegnet uns hier eins der Mißverftändniffe, vor denen bie 
Vorrede warnt, indem fie betont, daß das Bud als Leitfaden 
den erperimentierenden Lehrer vorausſetze. Dann, glauben wir, 
bürfte die Anleitung zum Erperiment oder doc die Andeutung, 
welche Erperimente zu mählen jeien, nicht fehlen. Nehmen wir 
num an, unfere Auseinanberfegung fei begriffen, fo erfährt ber 
Lernende von der vom Berf. als Beifpiel citierten ſohlenſäure 
nach vielleicht einem halben Jahre Vorkommen, Bildungs-Eigen- 
ihaften, Zufammenfegung und Anwendung, er erfäbrt wieder zu 
einer andern Zeit, bei ben Zerjegungsprocefien, daß fih Earbo- 
nate in ber Wärme zerlegen, bei ben Subftitutionsprocefien, daß 
auch Säuren die ſtohlenſaure austreiben, um endlich zuleht erft 
zu der Darftellungsmetbode zu gaelangen. Und doch wirb es 
am allerwenigften nötbig fein, biefe noch ala Hauptſache zu ber 
handeln, da fie, wie der Verf. zugiebt, als Nebenſache ſchon vor- 
ber gezeigt fein muß. — Wer fich diefem Plane des Verf!“s an- 
bequemen lann, wirb Grund baben mit feiner Nusführung ber 
Einzelheiten zufrieden zu fein, das Buch ift forgfältig und mit 
Sachlenntniß burdhgearbeitet. Daß die Hypotheſe oder die Fiction 
vielfah in ben Vordergrund tritt, ift eine Folge des Syſtems, 
wir erfahren vom Siefelfluormafjerftoff zuerft, daß er vom 
sahen Typus Salzfäure, vom Fahlerz, daß es dem 15 fadhen 
Typus Waſſer angehört. Brauchbar erfcheint uns das Buch ala 
Hülfsbuch für den Lehrer, da e3 die chemiſchen Thatjachen von 
anderen als den gebräuchlichen Gefichtspunften zufammenfaßt 
und dadurch zu ben bei anderem Unterrichtsgange gelegentlich 
zu gebenden Ueberbliden Material liefert. Kr. 


Burgemeister, Dr. A., Nicolai, 
(63 S. gr.8.) 12 Ser. 


Die Denkichrift enthält durchaus nichts Neues, namentlich 
feine eigenen Beobachtungen bes Verf.’s, fondern begnügt ſich die 
in ben Fachzeitihriften zerftreuten Angaben, fomweit fie leicht zu- 
gänglich find, zufammenzuftellen. Der Induſtrie ſteht der Verf. 
allem Anſchein nad ganz fern, wir möchten bezweifeln, dab er 
jemals eine Stearinfabrif, in welcher Glycerin gewonnen wird, 
oder eine chemiſche Fabrik, in welcher es gereinigt wirb, betreten 
bat. Da fehlt es denn begreiflicher Weife an eigenem Urtbeil, 
das Ganze bleibt lebiglih Compilation, unferes Erachtens wenig 
geeignet, den Bewerbefleiß i in in Preußen zu fördern. Kr. 


Flora. Red. Singer. Nr. 3133. 
Inh.: Müller, Lichenum species et varietales novae. 
(Korti.) — MR. Bebeeb, brvologiſche Mittbeilungen. — 6. Haßkarl. 
Ghinakultur auf Iava. — ©. Kurz, eine kitzliche Prioritätsfrage. — 
G. Winter, Diagnofen und Notizen zu Rehm's Ascomyceten. 
5. Wawra, Beiträge zur Flora der Hawal'ſchen Inſeln. — 6. af 
farl, Bericht Aber den Juſtand des botan. Gartens zu Buitenzora auf 
Yava fiber das Jahr 1871. — Sammlungen; Literatur; Perfonalien. 


Zeitfhrift für die geſ. Naturwillenfhaften. Ned. K. G. Giebel. 
N. F. 6. Bd. Auguſt. 
Inb.: Ludwig, Feſtrede. — Bruhns, Biograpbie Alerander 
v. Sumbeldt'd. — Prever, die Erforſchung des Lebens. — DuBoiss 
—— die Grenzen des naturwiſſenſch. Erkennene. — v Deden, 
die Entwickelung der Geologie in den legten 50 Jahren, — Schaaff— 
baufen, über Menfhenbildung. — Niefe, die Ausbildung weiblicher 
Kranfenpflegerinnen. — Hoppe, das Verhältniß der Raturwiſſenſchaft 
zur Phileforhie. — Sectioneſihungen. 


ve analyt. Chemie. Hrẽg. von C. R. Frefenins. 11. Jahrg. 


das Glycerin. Berlin, 1871. 





Inh.: F. Kepler, Peiträge zur Analyſe des Roheiſens und 
Stable, — €. Neihardt, Apparat zur Beſtimmung von Gaſen in 
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Aüffigfeiten. — Derf. ,, über — pboẽvborſ. Kalt, Dartteffnna 
und Löslichkeit deſſelben. — Mohr, über die Natur der chromſ. Als 
falien. — ©. Schifferdecker, über die Mitſcherlich ſche Metbode der 
Nachmeifung des Phosrhore. — ©. Sabedand, Daritelfung reiner 
Dralſaure. — M. Bariton, Beſtimmung des Säuregebaltes in fetten 
Delen. — Ar. Beil, neues maßanalyt. Verfahren zur quantitat. Bes 
ſtimmung bes agree — U. Müller, brief Mittheilungen: a. Aur 
Milchanalvſe; b Berichtigung, — 4.6. Tudemans jun, über Lös— 
lichfeitebeitimmungen im Allgemeinen u. über die Loslichkeit won Kins 
chonin in Alfobel, Gbloroform und Gemiſchen von beiden im Beſonde— 
ren. — Derf., Trockenſchrank mit Glimmerwänden. R. Arefes 
nius, über die Bertimmmg des Mangand auf gewichtsanalyt. Wege. — 
Bericht Über die Kortichritte der analyt. Chemie. 


Botaniihe Zeitung. Red. U. de Bary un. G. Kraus. Nr. 49 u, 50, 

Inh: Hildebrand, fiber Die Verbreitumgemistel der Araminernirihte, — Wick 

fer, Unteris ungen über Reizbewegung. — Littratur; Autze Rotizen; Verſonal⸗ 
Nachtichten rt. 


Der Naturforſcher. Hrsg. von Wilb. Sklarel. 5. Jaho. Nr. 49n. 50. 


Inh. Schwanſangen des Sonnendutchneſſttk. — Termmratirmeilinsen in KRehr⸗ 
föhern. — Die dem. Borainae in der üÜfanze. — Der rein prenihmarm 
vom 27. Rovember. — Reue Theorie der Mihrung. — Temmrratıri derungen 
bei der Maediffuſſieon. — Weber Eruptivgefleine. — Aleinere Mitrheilungen; 
Biterarifibes, 


Ghemifchrs Gentralblatt. Ned. R. Arendt. 3. Jabra. Nr. 49 u. 50. 


Inh: Bochenbericht. — ul, Tbomien, über Die Alinirät Des Waſſerſtoffes an 
den Metalleiden, — Al, Mitbeilungen; Techniſche Notizen. 





Redtskunde. 


Eisele, Dr. F., die materielle Grundlage der Exrentio, 
Eine römisch-rechtliche Untersuchung. Mit drei Beilagen. Berlin, 
1871. Weidmann’sche Buchh. (XII. 1 Bl., 179 S. gr. 8.} 1 Thlr, 

Der Herr Berf. jucht dem von Albrecht zuerft aufgeitellten, 
aber allgemein verworfenen Begriff der Erception wieder Gel— 
tung zu verihaffen. Sie ift ibm derjenige zu Gunſten des Be— 

Hagten in die Formel eingefügte Zuſatz, wodurd eine nach dem 

ius eivile unerbebliche Thatfadhe negative Condemnationsbe- 

dingung wird (©. 37); die materielle Grundlage derſelben ift 
daher das prätoriiche Recht, das dem Eivilrechte gegenüber bie 

Pilligkeit oder auch wohl „nationalötonomiiche* Gefichtspunfte 

(S. 87) zur Hebung bringt, Die Methode bes Herrn Verf's iſt 

die „Itreng logiiher Schlußfolgerung“ aus der Natur ber formula 

in ius concepta (©. 2). Er bat dieſen Weg Ergebniffe zu ge— 
winnen eingeihlagen, um möglihit von der beutungsfähigen 

Quellenüberlieferung unabbängig zu fein, nimmt aber doch für 

feine Unterfuhung das Prädicat der QUuellenmäßtafeit in Ans 

ipruc, da fie ſich auf den Begriff der älteften Formel gründe, 

Dergleihen logiſche Rechenerempel, die alle Rechtsentwicklung 

nad der formel Barbara conftrwieren, entiprehen dem perſön— 

lihen Geihmade des Ref. nit; aber felbftveritändlich tft jede 

Methode gut, wenn fie zu Ergebniffen führt. — Der Ausgangs- 


| und Angelpunlt aller Argumentationen des Herrn Verf.’& ift der 


Richtereid. Er joll gelautet haben: severe et ex legibus iudi- 
caturum (©. 7fa.). Ganz unmertlich ſchiebt fih dem Hrn, Verf. 
an die Stelle dieſer leges bas ius eivile.. „Auf das ius eivile 
war ber iudex durd feinen Richtereidb verpflichtet”, verfichert er 
(S. 8), und anderweit (S. 93) bezeichnet er den Richter wieder 
als „auf das Civilrecht verpflichtet.” Diefes quiproquo ift nad 
des Referenten Erachten die prima mali labes der ganzen Unter 
juhung. Obne fie märe das 6. Gapitel, auf das wir zurück— 
kommen, fiherlih nicht aelchrieben. Der Herr Verfafler deutet 
nämlich diefen Eid jo, daß der Richter dadurch verpflichtet werde, 
jedes auf dem ius eivile beruhende Vorbringen der Parteien 
(alſo auch Einreden: pupillaris aetas, Mcceptilation etc.) obne 
Weiteres zu berüdfichtigen, jede nicht darauf geftügte Thatſache 
unberüdfichtigt zu laſſen. Später erhält ber Prätor, vielleicht 
durd die lex Aebutia (S. 32), die Befugnik, dem Richter durch 
die Formel auch civilrechtlich unerhebliche Thatſachen als Grund— 
lage der Eondemnation vorzufchreiben: das find bie actiones in 
factum, bei denen der Richter nun wieder civilrechtlihe That» 
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fahen obne befondere Anweiſung nicht berüdfichtigen barf 
(S. 105). Und endlich darf ber Prätor (ob ebenfalls in Folge 
eines Geſetzes, erfahren wir nicht) den Richter inftruieren, auf 
Grund civilrehtlich unerbebliher Thatſachen abzuweiſen: das 
find die Ereeptionen. Ref. hofft des Herrn Verf.’3 Gedanken» 
gang genau reprobnciert zu haben. Laſſen wir bavon ganz ab, 
dab hei feinen Forſchungen über den Wortlaut des Richtereibes 
ber Herr Verf. mebrfah ben Eid des Quäftionenrichters auf 
feine lex, die ja auch Procekorbnung war, mit dem des Civil» 
richters verwechſelt (S. 7 n. 11): ber Eid mag gelautet haben, 
wie ber Herr Verf. wünſcht Sehen wir weiter davon ab, daß 
ba® vere, was den Herrn Verf. als „ſubjectives Moment“ des 
Eides „nicht weiter interefftert”, doch wahrlich auf eine freie 
Anslenung des Schwures hindeutet: bie Römer mögen benfelben 
wirffih fo abſurd formaliftifh ausgelegt haben, mie der Herr 
Verf. ibnen Schuld giebt. Iſt denn der Eid feit der ler Aebutia 
ein anderer nemorden? Oder mober erhielten bie Prätoren das 
Recht vom Eide zu bitpenfieren? Wie konnten fie troß dem Eibe 
dem Richter zumuthen, civilrechtlich erhebliche Thatſachen, 5. B. 
cap. diminutio, unberüidfichtigt zu laſſen? ber einzige Ausweg 
ift: das Edict galt gleich der lex, aber diefer Satz würde natür- 
lich das ganze Softem des Herrn Verfaffers ummerfen (S. 8 n. 
14). — Nah diefer logifchen Ergründung des Erceptionenbe- 
ariffes geht ber Herr Verf im 4. Eapitel zum Quellenbemeife 
über. Er bemüht fi, durd Analyſe einer Reihe von Ouellen- 
ftellen darzutbun, daß ipso iure = iure civili fei. Da ipso iure 
und ope exceptionis ausfchließende Gegenſätze ſeien, fo folge 
daraus, meint er, daß letzteres „auf Grund der Billigleit” be- 
deute. Ref. bezmeifelt, dab ber Herr Verfafler durch dieſe Er- 
örterung bie vielverhanbelte Frage zum Abſchluſſe gebradt und 
wirklich überzeugend nachgewieſen hat, daß bie claffiichen Juriſten 
mit ipso inre einen einheitlichen beftimmten Beariff bezeichneten. 
Namentlich muß bie Art, wie bie „wichtigfte Stelle“, Gaius 4, 
116, jergliedert wird, demjenigen faft peinlich berühren, ber bie 
wenig präciie Schreibart biefes Autors kennt. Indeſſen nehme 
man es immerbin mit bem logiſchen und biftorifchen Hauptbe— 
meife nicht fo genau, wenn der Herr Verf. nur den prima facie 
liquiden Gegenbeweis entfräftet hat: die excoptiones iuris civi- 
lis, Der Herr Verf. unternimmt dies im 6. Gapitel. Die Gegen- 
beweismittel verwandeln fih unter feinen Händen in ebenfo viele 
Beweiſe für feine Anſchauung. 

Die Art und Weife, wie der Herr Verfaſſer ben exe. insti 
dominii und solutionis befeitigt, läßt ſich im der Rürze nicht 
miedergeben (&. 102 ff). Daber nur eine Bemerkung über bie 
anderen bier in Petracht Kommenden Ercentionen: 1. Cinciae, 
Plaetoriae, Sc. Macedoniani, Vellasani, Trebelliani (&. 84). 
Diele fließen zwar aus Quellen, aus denen ius civile hervor» 
geben fonnte, aber Volt und Senat haben bier fein Civilrecht 
machen wollen. Darum bleiben „die bezüglichen Thatſachen nah 
ius eivile umerbeblihe Thatſachen“, müffen alſo dem Richter 
mittelft exceptio zur Berüdfichtiqgung überwieſen werben (6.102). 
Diefe ganze Argumentation ftebt und fällt, mie es Mef. fcheint, 
mit dem eben berührten quiproquo, ins civile =leges. Die 
Aufammenftelung des Herrn Verf!s ergiebt Mar, daß in allen 
diefen fällen Gejeg und Senatsichluß die Zuwiderhandlung nicht 
haben für nichtig erklären wollen — fie mollten dem Prätor 
bier größere freiheit laffen. Aber für den Herrn Berf. ift ba- 
mit faum etwas gewonnen. Er ſteht vielmehr, jo ſcheints, vor 
der Alternative: entweder bie Römer banden den Richter durch 
den Eib an bie leges: warum ſoll er dann die lex Cincia nicht 
ex ofhicio berüdfihtigen? Ober ber Richtereid wird freier aus— 
gelegt: wo bleibt dann das Syſtem des Herrn Verf.'s? Wo it 
die Grenze für die Freiheit der richterlihen Beurtbeilung? Ref. 
meint: wir fommen jchlieklidh nicht weiter, als bis zu der An- 
nahme, daß der Prätor obſervanzmaßig im einen fFalle bie Er- 
option gab, im andern Falle fih auf den Richter verließ. Nur 
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biftorifch wird fidh entfcheiben Iaffen, welche Obfervanz beftanb. — 
Uebergeben wir das 7. Eapitel bes Buches, das „Nebenfragen* 
behandelt, um nod zwei Bemerkungen über des Herrn Berf.'s 
„praftiiche Refultate” (Cap. 8) beizufügen! Der Herr Werf. ſieht 
voraus, daß in Folge feiner Theorie das Civilrecht ſehr zu 
fammenfchrumpfen mwerbe. Aber er tröftet fih unter Berufung 
auf eine belannte Stelle Eicero’3 (de or. 1, 190), daß „bas alte 
ius eivile allerdings nahe beifammen war” (? S. 119). Denn 
bort heiße es: genera inris civilis perpauca sunt: db. b. ber 
Schriftſteller muß möglichft wenige allgemeinfte Kategorien 
mahen! 2) die nothmendige Confequenz aus den Vorderſähen 
des Herrn Verf.'s ift, bak wir Erceptionen nit mehr haben, 
weil uns bie römiſche Rechtsduplicität fremd iſt (S. 124). 
Diefes freilich ſehr praftiiche Ergebniß wird aber dadurch nabeiu 
aufgehoben, daß der Herr Verf. für jeden zweifelbaften Einzelfal 
eine befondere Unterfuchung verlangt, ob die Einführung ber er- 
ceptio im römifchen Rechte auch noch auf anderen Gründen be 
rube, als auf dem prätorifchen Rechte. Damit find dann bie 
Bedenken in feiner Weiſe bejeitigt: befanntlih ift das nicht 
einmal beim p. de non petendo ber Fall (vgl. Archiv f. cin. 
Praris 52, 574), was ber Herr Verf. unbedingt ber Acceptila, 
tion gleichiegt (S. 126). — Den Schluß des Buches bilden 
3 Excurſe: über die Doppeliormeln bei a. depositi und commo- 
dati, über bie Formel ber a. furti und über legis actio per con- 
Pce. 





Cornelia. Ein Beitrag zur Dogmatik des römischen Rechts, 
Erlangen, 1872. Deichert. (103 $. gr. 8.) 2% Sgr. 


Es find hauptiählich vier Punkte, welche ber Herr Verfaſſet 
feiht und elegant, wie immer, in biefer Schrift erörtert. 1) Die 
jogenannte fiction der Rüdziebung beim Boftliminium ift nicht, 
mie die gemwöhnlihe Meinung annimmt, jofort mit bem Auf. 
fommen bes alten Inſtitutes felbft gegeben, ſondern erft allmäb- 
ih im Zufammenbange mit der lex Cornelia entwidelt. Re. 
war fhon immer biejer Unfiht. Wir müflen freilich zugefteber, 
daß die in ben Digeften enthaltenen Spuren der älteften Auf. 
faffung nicht allau fiher und häufig find. Bechmann hat (S.37 F.) 
eine folde in Fr. 10 de iniusto nacdhgemwiefen. Dagegen ver- 
wiſcht er eine andere durch allzu ffeptiiche Zweifel an der Br 
deutung der lex Hostilia (&. 68). Es mwirb 2) genen bie 
Anſchauung gekämpft, wonach die Rüdziebungsfiction beſagen 
joll, der Gefangene werde fortdauernd als unter einer Rejolutin- 
bebingung in civitate befindlich angeſehen. Die Eraebniffe dieſer 
Unterfuchung, melde ben Hauptinhalt des Buches bildet, werben 
&.78 ff. zufammengeftelt Die Meinung ift, der Zurückkehrende 
erlange alle vor ber Befangennahme begründeten Rechte wieder 
Und zwar werbe es nad claffiihem Rechte jo angeiehen, als 
bätten fie während der Gefangenschaft ununterbroden fortbe— 
ftanden. Bechmann bezeichnet dieſe Fiction der Rebtscontimuität 
als materiellen Rechtsfag (S. 80). Ref. glaubt nicht allen Eimel- 
heiten der Begründung zuftimmen zu fönnen. Das Refultat aber 
bält er für unzmeifelhaft. Dagegen vermag er fih 3) mit Bech— 
mann's Behandlung des Schwebezuſtandes während der Ge 
fangenſchaft nicht einverftanben zu erflären. Behmann bezeichnet 
denfelben als alternativen Rechtszuſſand (S. 82), den die Rüf: 
fchr des Gefangenen rüdwärts entſcheide. Alles ift alfo in sus- 
penso: ein Subject des Vermögens ift- zwar vorhanden, aber 
man weiß noch nicht welches. Damit fcheint Referenten jmar 
das Verhaltniß fehr treffend befchrieben, aber feine Eonftruction 
gegeben zu fein. Namentlich kommen wir damit, jo ſcheint es, 
über die Herrenlofigkeit de8 Vermögens nit hinweg. Höocht 
wahrſcheinlich find die römischen Yuriften allerdings babei fteber 
geblieben, und die Meußerungen Ulpians und ber Inftitutioner 
(S. 11) find ſchüchterne Verſuche einer principielleren Erfaffuna. 
Fr. 19 8 5 de neg. gest. bezeugt, daß das Vermögen noch ven 
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Baullus als herrenloies angejehen wurde: man wird ſchwerlich 
mit Behmann (S. 70) die Worte dominum non habuerunt 
(bona) dahin verftehen können, das Vermögen babe keinen be- 
fimmten Herrn gehabt. Haben fi aber die Römer bei diejem 
Rechtöverhältniffe wirklich aus den Schwierigkeiten nur prattifch, 
nicht theoretijch herausgemwidelt, jo kann uns ihre Auffaflung für 
moderne „Schwebeverhältniffe* micht muftergiltig jein (S. 1). 
Endlid 4) weift Behmann (5.84 ff.) für Ref. überzeugend nad, 
daß die jogenannte Fictio 1. Corneliae, weldye den Tod eines 
Gefangenen auf ben Augenblid der Gefangennahme zurüd- 
datiert, erſt der raijonnierenden Jurisprudenz ihren Urſprung 
verdankt. Das Geſetz jelbft ließ den in der Gefangenſchaft Ber 
ftorbenen jo beerbt werden, als jei er als Bürger verjtorben. 
So trat aljo bie Beerbung erft im Momente des wirklichen Todes, 
bie Löjung des Ugnationsverbandes im Momente der Gefangen» 
nahme ein. Die daraus hervorgehenden Unzuträglichleiten be 
jeitigt jene Fiction, Pce. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol.X. Fase, 2. 

Inh.: Maierini, studio sulla rivendicazione dei titoli al 
portatore. — Manfredini, esiraterritorialitä del diritto penale 
con osservazioni sugli art. 5—10 del progrelto ultimo di codice 
penale italiano, — Toniolo, dei falfi fisieci e dei fatti soeiali 
nei riguardi del medodo indutlivo, — Serafini, rivista generale 
della giurisprudenza pratica eivile e commereiale del Regno, — 
Cusumano, il Congresso degli Economisti tedeschi in Eisenach.— 
Bibliografia giuridica; Ball. bibliografico, 








Annalen des Deutſchen Reicht, Hrsg. von ©. Hirth. Ar. 2. 1873. 

Inh.: O. v. Aufſeß, die Zöle und Verbrauchsitenern und die 
vertragsmäßigen auswärtigen Gandelsbeziehungen des Deutſchen Reiches. 
Hiſtoriſch⸗ doginat. dargeitellt. 5 — 9. 


Zeitſchrift für die gef. Staatswiſſenſchaft. dro von v. Schüp, 
Weber n. Frider. 28. Jabra. 4. Heft. ’ 

Inh: Naſſe, Banfanweifungen und Banfnoten. — Inamas 
Sternegg, die Bliederung des Staatögebiets. — Heime, Über die 
Branntweiniteuerjgiteme in den europäiichen Ländern mit bei. Rückſicht 
auf deutjche Verhaͤltniſſe. — Literatur, 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bibliotheque Orientale, publice sous la direetion d'un comite 
scientifique international. Chefs d’oeuvre littöraires de l'Inde, 
de la Perse, de l’Egypte et de la Chine. Tome premier. Rig- 
Veda ou livre des hymnes, traduit du Sanserit par A. 
Langlois, membre de l'Institut, Deuxicme «dition, revue, 
eorrigee et augmenice d’un Index analytique par Ph. Ed. 
Foucaux. Paris, 1672. Maisonneuve et Cie, (614 p. gr. Lex.- 
8, zweisp.) 

Ueber bie geringe Bedeutung, welde die Langlois'ſche Leber. 
ſetzung der Rik-samhitä (Paris 18485—51) für das philologifche 
Berftändniß derjelben hat, ift unter den Fachleuten von Anfang 
an Mebereinftimmung geweſen. Dabei war fie indeffen doch, ſo— 
lange ber Text nicht vollftändig vorlag, auch für fie von einem 
gewiſſen Werthe, weil man fich theils von dem Juhalte des ganzen 
Wertes dadurch eine anſchauliche Vorſtellung erwerben konnte, 
theils aud im einzelnen Falle eines gegebenen Eitates daraus 
ein ungefähres Bild von dem, was der Text etwa enthalten 
mochte, fi zu entnehmen im Stande war. Seit indeffen durch 
Aufreht (1861. 1863) der Driginaltert allgemein zugänglich 
gemacht worden ift, hat natürlich der Nupen ber Langlois'ſchen 
Urbeit in beiden Beziehungen, mwenigftens für alle diejenigen, 
die eben den Zert jelbft zu benugen im Stande find, ganz 
aufgehört. Ihre Repriftination im dem vorliegenden ftatt- 
lichen Bande hat daher nur für das größere Publikum Bedeutung, 
für welches natürlich ber erfte der obigen beiden Gefichtäpunfte 
no immer maßgebend bleibt. Freilich ift Jedem, der Engliſch 
lejen fann, dringend zu rathen, baß er fich für die größere Hälfte 
beö Werkes lieber an die jo weit reichende Wilſon'ſche Ueber- 
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viel folideren Bafis rubt. Das erjte Buch liegt ja im Uebrigen 
nod in Rojen’s lateinijcher und Benfey's deuticher Meberjegung 
vor; aud find ja einzelne Hymnen mehrjadh anderweitig über» 
jegt,u. 9. zwölf an die Winde gerichtete von Mar Muller 
1569 unter dem Zitel: *Rig-Veda-Saubita, the sacred hymns 
of the Brahmans, translated and explained vol 1,” und zwar 
mit dem Anjprud, Without presumption, the first 
translation of the ancient sacred hymns of the Brahmans” 
zu fein. Trotz alledem bleibt aber für die legten drei Bücher 
Langlois’ Arbeit, wie mangelhaft fie auch faktijch iſt, doch noch 
immer dad einzige Werk, aus weldem der Laie ſich direlt ein 
Gejammtbild ſchöpſen kann. Nur möge er eben von vorn herein 
gewarnt jein, auf Einzelnheiten nicht zuviel Gewicht zu legen, 
jondern fih mit dem Zotaleindrud zu begnügen. 

Leider ift diejer Sachverhalt aber in der vorliegenden Auss 
gabe auch mit feiner Silbe angedeutet. In der von War. 
Örazia und Jules David unterzeichneten Introduction 
p- 21—38, welche von orthographiſchen und anderen Verſtoßen 
gegen das Sanjfrit voll ıft (Gotäma, Vamadeva, Kharadvadja, 
Kakshivan, Usha, Dirghätamas, Aqvameda, Nirritti, Patha 
larbre de la science sacrde ete.), jomit eben offenbar von 
Laien berrührt, ift Langlois' Ueberſetzung vielmehr durchweg 
als wirklicher Ausdrud des Originals behandelt, Ein kurzer 
Avis auf der Rüdjeite des Separattitelö bezeichnet fie nicht nur 
als: la seule complöte en langue frangaise (Dieje legteren 
drei Worte thun ihr übrigens Eintrag; fie it überhaupt: la 
seule complöte) jondern aud als: „eminemment litteraire,* 
Jene ganze Einleitung bat im Uebrigen überhaupt etwas jehr 
Bejremdlihes; da Foucaur's ehrenwerther Name auf dem Titel 
fteht, jo hätte man billig erwarten follen, daß diejelbe von ihm 
jelbft herrübren würde! Als Eugene Burnouf's Nachfolger auf 
dem Sanjtrit-Gatheder am Collöge de France hätte er ſich bei 
jolher Gelegenheit von jenen beiden Herren, zumal er auch 
jelbft mit ihnen Mitglied des Redaltions-Komite's der Biblio- 
thöque Orientale ijt, nicht bei Seite ſchieben lafjen, resp. unter 
ſolchen Berhältniffen jeinen Namen zu diefer Publikation bier 
gar nicht hergeben jollen. Damit hätte er freilich überhaupt wohl 
bejjer getan! denn jo, wie der Zitel abgejaßt ift, berechtigt er 
zu der Annahme, daß Foucaur weit mehr für diefe Ausgabe 
geleijtet habe, als faltiſch der Fall iſt. Es heibt da: rövue, 
corrigee et augmentse d'un Index analytique. Diejer 
„Index“ zunächſt fehlt vollftändig, davon iſt auch nicht die 
geringfte Spur vorhanden, und es ift dies um jo mehr zu urgieren, 
als Langlois' eigne Arbeit wirklich einen ganz dankenswerthen 
Inder hat (vol. IV, 513— 544)! Was jodann die Revijion 
betrifft, jo befchräntt fich dieſelbe, joweit Ref. jehen fann, einfach 
nur darauf, daß die bei Langlois am Ende jedes Bandes ftehen« 
den Roten bier unter den Text gelegt, und die darin enthaltenen 
Berweile der hiefigen Paginierung angepaßt find. Dabei iſt man 
aber, wie e3 jcheint, mit folder Eile im Druck vorgegangen, daß 
ein am Ende des vierten Bandes (p. 511) befindlicer Nadıtrag 
zu einer Note im erften Bande ganz überjehen worden ift. Auch 
find die Hymnen wieder ebenfo, wie bei Langlois jelbjt, nur 
innerhalb der einzelnen adhyäya gezählt, nicht im ashtaka fort - 
laufend, nod viel weniger natürlich der mandala-Eıntheilung 
nad, was höchſt unbequem für das Auffinden iſt. Es bleibt for 
mit im Wejentlihen nur die „Eorrectur* der Drudbogen als 
wirflice Leiſtung Foucaur's übrig, 

Ueber den Zwed ber „Bibliothöque Orientale* giebt das 
Vorwort (p. 3—17), unterzeihnet Mar. Grazia, U. Pino, 
Auskunft; auch ift das Namensverzeihnif der 30 Mitglieder des 
Comit& Superieur Consultative (fond&6en186$), der 6 des Redacs 
tions · Comitos (zu den bereits genannten Namen treten noch 
9. Dunant md F. ©. Eichhoff) ſowie von 104 membres 
correspondents du Comits vorgedrudt. Darunter find denn 


fegung halte (1850— 1866), die denn doch auf einer philologiih | allerdings einige illuftre Namen, im Ganzen indes doch nur 
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wenige. Bielmehr vermißt man („wenn ſchon, denn ſchon“, jagt 


der Berliner) nit nur die Namen mehrerer der bedeutendften | 


DOrientatiften Frankreich's, wie Stan. Julien, Jul. Mohl, 
Gaufiın de Berceval, Dulaurier, Defremery, Regnier, 
Kenan, — von ben tüchtigen jüngeren flräjten, den Ditarbeitern 
der trejflihen Revue critique: Michel Breal, A. Barth, Abel 
Bergaigne, Leon Feer gar nit zu reden —, jondern es jind 
auch dagegen eine ganze Zahl von Männern genannt, die unjeres 
Wiſſens mit bem Orient gar nichts zu thun haben, von dieſer 
Beuutzung ıbres Namens übrigens vielleicht überhaupt gar nichts 
willen. Ein Euriojum der Art ift: Weber (W.), membre 
correspondent de l'Institut, Allemagne. Ref. lann natürlich 
nicht gemeint jein, da der Taufname nicht paßı; er entfinnt fi 
auch nicht, jemals mit dem „Comité“ der Bibl. Orientale in „Eor- 
reſpondenz“ geftanden zu haben. Und W. Weber in Böttingen, ber 
einzige Namensgenofje des Ref., auf welden obige Bezeichnung 
noch paljen würde ....?? Vermuthlich iſt's doch nur ein artiges Quid- 
proquo! Diejer ganze jtattlihe Stab von 140 Perjonen num ift 
jujammengebract, um — einige Bände von zum allergrößten 
Theile bereits gedrudten Ueberſetzungen berzuftellen! Tant de 
bruit pour une omelette! diefer Ausruf drängt jih Einem 
da unwilltürlich auf. Rellame in optima forma! — Der Jnbalt 
des zweiten Bandes iſt auf dem Umſchlag aud bereits ange- 
geben: hymnes Sanscrits, Persans, Egyptiens, Assyriens et 
Chinois, Indien wird dabei durch eine zweite „Einleitung” 
ber Herren Dar. Örazia und Jules David und dur Meber- 
jegungen von Barth. St. Dilaire, Pauthier, Foucanr (zum Theil 
nah Wilſon), Yanglois, Fauche vertreten fein. Zu Persien 
wırd Erchhoff eine „Einleitung“ liefern, und eigene Ueberſetzungen 
aus dem Avesta „d’aprös les versions de Spiegel et de 
Haug“, die,bier aljo in brüderliher Eintracht vereinigt er 
ſcheinen. Was Einem in der Welt micht doch Alles paflieren 
fann | A. V. 





Schmidt, Dr. J. H. Heinrich, griechische Metrik. Leipzig, 1872. | 


PC. W, Vogel. (666 8. gr. 8.) 4 Thir. 10 Ser. 


| 
A. u. d. V.: Die Kunstformen der griechischen Pocsie und | 


ihre Bedeutung. IV. Band. 


Es gereicht dem Referenten zu nicht geringer Befriedigung, es 
gewährt ihm eine nicht geringe Freude, mit Diejem vierten Bande 
die Beendigung diejes großen und epochemachenden Werles an« 
zuzeigen, das er von feiner Entftehung an in diefen Blättern be» 
gleitet hat. Epochemachend wäre das Wert jelbit, wenn es gar 
nichts Anderes enthielte, als für jämmtliche meliſche Geſange 
des Bindar und der vier Dramatifer die nach den muſilaliſch— 
rhythmiſchen Geſetzen aufgeftellten Schemata, und wenn jogar 
dieje Schemata bedeutend weniger gelungen wären, als fie im 
Gegentheil überwiegend fi haltbar erweifen werden. Was eine 
ſolche Grundlage zu bedeuten hat, welde Wirkungen und yörde- 
rungen daraus hervorgehen, anerkannt und leider aud unter der 
Haud, das nicht zu willen oder nicht anzuerlennen ift Jeder 
manns eigene Sache. Der Referent bat in feinem Stadium des 
fortichreitenden Werles es verhehlt, daß Fragen genug übrig 
bleiben, die er ji) aud dem Verfaſſer gegenüber als nod offene 
ragen vorbehält. Und es fehlt an ſolchen auch in diefem Bande 
teineswegs. 3.8. er lann noch nicht glauben, dab über die 
Caſuren des Trimeters bereits das letzte Wort geſprochen jei. Er 
glaubt, da gerade der Trimeter erwähnt ift, nicht an die Zrimeter 
mit den vier Kürzen, wie fie ©. 445 aufgeführt find. Denn er 


kann nicht glauben daß Ariftophanes Av. 105 geihrieben babe | 


nodanı ro yörog; Oder al rguygerg al xahal, Warum denn nicht 


öder zgıngsig al xukai? Er glaubt nicht an Nub. 663 Öse 


nuuzeig; je re Hihsıar wuheig üherrpuöru are Tavrö sul tor 
üggera, Er lieft zul raurd. Der Vers Ach. 928 wgreg xöipauor 
iva pj xarayı); Popotuerog ift von Einigen, auch von Meineke, 
jür unecht gehalten worden. Ref. würde jelbft dann nicht an dieſe 


— 1812. 252. — Literarifbes Gentralblatt — 28. December. — 


1450 


Form als echt glauben, jondern wg wigauor iva wi; zal zaray) 
gopoiusrog. Bei Ach. 47 all asurarosg 6 yüp Audio; 
" Anmmrpog zw ſcheint Deeinefe mit Recht den Namen Augidteo; 
| bier für falſch zu halten: leicht erfichtlid mie er bereinfommen 
lounte: und endlid jür Eccles, 315 xal Soluunor om & 
Versivo yrkayav hat Dobree durch feine Umftellung der beiden 
Halbverſe nad des Ref. Ueberzeugung die richtige Heilung an— 
gegeben. — Soll Referent nod einen Punkt berühren, er hält 
die Ausführungen des Verf.'s über die Hermanniſche Baſis, jener 
veränderlichen erften Fuß der Ölyfoneen z. B., leineswegs für un 
anfechtbar und abidließend: — benn dab er aud den Rame— 
Baſis für eine Stelle, deren Charakter Unfeftigfeit ift, wicht ını 
dem Verf. zmedinäßig findet, das ijt eine Kleinigleit: — er wir 
feineswegs jeine Art, die zwei Hürzen oder eine Hürze und ein 
Länge aufweijenden erſten Stellen der Art zu lejen jogleih mit 
derjenigen des Verf.'s vertauſchen. Aber welden Eintrag thet 
das diejem großen Ganzen? Und fid mit dem Verfafjer darüber 
zu verftändigen und wenns gut fommt fich gegenjeitig zu be 
lehren, wenn's beſſer fommt fich belehren zu laffen, dazu gie 
es angemejjene Wege immer. Ein Werf wie diejes, dem man « 
von Anfang herein anjehen fonnte, da bier eine originale, au: 
fruchtbarer Wurzel entiprießende Schöpfung jei, mit Reifen je 
begleiten, mit dem Aechzen und dem Krächzen jein Wachsthue 
hemmen zu wollen, ift abjurd. — Die vorliegende Metrif zerfält 
in drei Bücher. Erſtes Bud: Lautlehre. Verwendung de 
ipradlichen Momente in der mufilalifhen Kompofition. Zweittt 
Buch: Formenlehre. Identität beftimmter metriicher und rhuti- 
mijcher Abſchnitte. Drittes Buch: Syntar. Der Rhythmus ın 
Uebereinjtimmung mit dem Juhalte und Gedanfengange bu 
Dichtungen. Glehgaud im erſten Buche, wo die oft beiprodenen 
Punkte der gelängten Wortſchlüſſe, der Elifion, des Hiatus be 
handelt werden, iſt Alles ganz neu angefaßt. Die Paragrapkı: 
über Hauchlaute und über die geſchwundenen Anfangstonjonan 
ten, eingeidhloffen Digamma, überhaupt und insbejondere ba 
Homer, find von weittragendfter Bedeutung und jtellen auch für 
bomeriihe Kritik die Sahe— namentlid Immanuel Belle 
gegenüber — auf einen ganz andern Standpunkt. In ben 
"Paragraphen über Wortaccent und Taftiftus find über die 
Grenzen, in denen doch auch im Öriechiichen der Wortaccent dem 
Zattittus gegenüber keineswegs vogeljrei ift, ſehr merfwürdige 
Beobachtungen. Aber Referent fieht keinen Zweck, noch meiter 
Einzelmes zu empfehlen. Jedoch der Anhang muß noch ermähnt 
werden, eine mujilaliiche Beilage, eine nach den Vorausſetzungen 
des Verf.'s von jeinem Eollegen, Herrn Adolf Möller, verjucht: 
Gompofition von Agamemnon 1072—1177 und Sopb. Electte 
504—515. L...8. 








Por D. Frane. Gareia Ayuso, Madrid, 1871. (376 8. 8.) 24 resl 


rüber nicht ohne Verdienfte um die Spracdenlunde durs 
das große Polyglottenwert des Gardinald Jimenes de Eisnero: 
aus dem 15. Jabrh., das erfte im feiner Art, durch zablreid: 
arabiiche Öranımatiten ſowie durch die erfimalige grammatıld: 
und leritaliiche Bearbeitung vieler afiatifchen und amerifaniider 
Sprachen im 16.—18. Jahrh., vor Allem aber durch den grober 
an der Grenzſcheide des Jahrhunderts erſchienenen Eataler 
von Hervüs, hat Spanien an der neueren Entwidlung der Sprut 
wiljenichajt jo gut wie gar feinen Antbeil genommen. Ei: 
daher ganz in der Ordnung, wenn die ſpaniſche Philologie 74: 
bei anderen Nationen in die Lehre geht und in dem vorliegende 
Werte ein mit der deutſchen und engliichen Literatur über Sprat- 
wiſſenſchaft vertrauter ſpaniſcher Sprachforſcher fi die Aufgabe 
ſtellt, ſeinen Landsleuten vor Allem einmal einen Begriff ver 
der Methode und den Hauptrejultaten der vergleihenden Sprat- 

| wilienfchaft zu geben. Der Stoff, welcher natürlich zumeift deut 
ſchen Werten entlehnt ift (auffallen muß die Nichtbenugung dei 





öl — 18572. 3 52. 
— Werles von Whitmey, während Bol; ‚bie Sprade 
id ihr Leben” öfters citiert wird), iſt zweckmäßig in drei Theile 
ihieden, einen einleitenden über die allgemeinen Grundber 
iffe, einen ſprachgeſchichtlich ethnographiſchen und einen literar« 
ftorifchen. In dem erften Theile fommt der Verf. nad) einigen 
emeinplägen über das Weſen der Sprache und ihren Zuſammen- 
ng mit dem geiftigen Vermögen des Menichen, die er jelbit 
it Recht nicht hoch anſchlägt (vgl. prologo p. IX.), alsbald im 
‚ Gapitel (p. 28-—54) auf den Ursprung der Eprade „pro- 
ema grandioso y magnifico*, dem er daher eine ausführliche 
Örterung widmet. Leider verbietet der Raum auf die kritiſchen 
wnerlungen, mit benen der Verf. ausführliche Auszüge aus den 
»ber gehörigen Werfen von W. v. Humboldt, Herder, J. Grimm 
ıd Renan begleitet und das Reſum, das er daran fnüpit, bier 
asugeben; in diefem und in jenen zeigt er fi nämlid als 
ven verjpäteten Anhänger der theologiſchen Anfiht von dem 
ttlihen Uriprung und der primitiven Einheit der Sprade, 
» er mit dem ſpitzfindigen Scharffinn des Mittelalters ver- 
sidigt. Noch eine kurze, den engen Zuſammenhang beider 
sciplinen betonende Erörterung über lingufstica und filologfa 
dritten, über die Clajitfication der Sprachen (nad Steintbal) 
vierten Eapitel, und wir befinden und in dem zweiten Theile 
5 Buches, in welchem auch die Geichichte der femitifchen Sprachen 
ıgebender als der Titel erwarten läßt, von dem Verf. darge 
It ift, der auch bereit eine arabiſche Grammatik berausge- 
en bat. Die jehr ausführliche Geihichte der Sprachwiſſen- 
aften, die ber dritte Theil enthält, ift auch für dem deutſchen 
ier nicht ohne Anterefje durch eine Gabe des Darftellers, in 
: Eigentbümlichkeit eines jeden Schriftitellers einzudringen 
d durch die Unparteilichleit des Ausländers. Die Gedichte 
: Schrift, melde Ayufo als eine Art von Anhang giebt, wäre 
ſſender in den zweiten Theil verfegt worden. — Die theolo- 
che Richtung des Verf.'s, die am auflallendften, wie ſchon er» 
but, in dem Abſchnitt über den Uriprung der Sprade her- 
steitt, zeigt ſich auch 3. B. in feinem berben Urtheil über 
leicher's prachphiloſophiſche“ Schriften (p. 282). Aus natio- 
‘er Barteinahme ift der Ausſpruch über Herväs gefloffen: 
ede ser considerado „como el verdadero fundador de la 
logfa comparada® (p. 252) ein Xob, das deutihe Fachmaͤnner 
yt einmal ihrem viel bedeutenderen Landsmann Adelung 
endwie zugefteben werben, deffen Nerdienfte neuerdings von 
v. Raumer (Geſch. d. germ. Ph. ©. 210— 241) hervorge— 
ven find. Wir wünſchen, daß dem gefällig geichriebenen Buche 
e äbnliche popularifierende Wirkung in den Ländern ſpani— 
rt Zunge, wie fie die befannten engliichen Werle diefer Lite- 
urgattung in der engliihen Welt erzielt haben, a: fehlen 
ge. —y. 





ımbach, Wilh., über die Betonungsweise in der deut- 
chen Lyrik. Der naturforsch, Gesellschaft in Freiburg i. Br. 
‚ei Gelegenheit ihrer 50jähr, Jubelfeier den 13. August 1871 ger 
vidmet. Leipzig, 1571. Teubner. (IV, 25 8. gr. 8.) 8 Sgr. 

Es ijt erfreulich, einem clafftihen Bhilologen und Kenner der 
ilen Metrit aud auf dem Gebiete ber deutihen Berölchre zu 
egnen. Die vorliegende Heine Abhandlung, bie in ihrer 
zenhaiten Weile die Öelegenheitsichriit nicht verleugnet, wirb 
ft durch die Herangiehung der alten Mufil in ihrem erjten 
sile, der von dem Fehlen der Senfung handelt, dem Germa— 
en nichts Neues jagen. In der weiterhin aufgeltellten Theorie 

der Hecentrüdung, bei der es bauptjählih ih um die Ent« 
ung von jchweren zweifilbigen Senkungen drebt, wendet fich 

Berf. gegen die antikifierenden Metriler und fommt den in 

deutichen Philologie längft berrichenden Anſchauungen ent⸗ 
en, Ichieht aber unſeres Erachtens vielfach über das Ziel hin- 
In dieſem Umfange ift die Nccentrüdung keineswegs anr 
ehmen, Die citierten Dichter des 17. Jahrhunderts wie nicht 
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minder die neueren wie Leſſing und Goethe würden hochlichſt 
erſtaunt ſein, wenn ſie die von ihnen im Sinne der rhythmiſchen 
Regelmäßigkeit gebrauchten ſchwebenden Betonungen auf einmal 
im Stil der proſaiſchen Rede accentuiert vor ſich ſahen wie hier 
in Brambad's Beijpielen. Das Citat aus Opitzen's Zlatna 


| würde nad der Vorſchrift Brambach's „Sé der Eölonfen Ber 


walter find geweſen“ einestheild mit dem metrischen Syſteme 
Opigens gar nit übereinftiimmen, anderntbeils ans dem pro» 
ſodiſchen Schema des Alerandriners ganz heraustreten; es würde 
ein echter Auittelvers fein. Anftatt für eine Aecentrüdung zu 
beweifen, zeigt e8 uns vielmehr, dab Opitz nicht nach moderner 
Weije Cölonfen las, fondern: Eolönien (vgl. Eöpie und Eopfe, 
Trägödie und Tragd’die, Altar und Altär). Muß Colönisn ge- 
fejen werden, dann hat auch der Artikel „der den Accent; fomit 
taugt dieſes Beiſpiel nicht zum Bemeife, im Gegentheil es ber 
weift vielmehr, daß Opitz den jambiſchen Tiltak allerdings durch⸗ 
führte. 

Einer ſeltſamen Aeußerung im Vorworte möchten wir ges 
denlen. Brambad jagt am Scluffe derjelben: „wenn bie auf 
diejem Wege (d. h. durch die hiftoriiche Darlegung der Entftehung 
und Bedeutung der unregelmäßigen Accentſtellung) fich ergebenden 
Beobachtungen richtig find, jo ift unjer nationaler Versban einer 
eracten Unterſuchung ebenſo zugänglich wie der griechiſche und 
römiſche.“ Das ijt beinahe komiſch. Das klingt ja, als hätten 
bis auf Brambad noch gar feine eracten Unterfuhungen über 
den deutichen Versbau ftattgefunden. Und wie, wenn nun die auf 
biftoriichen Wege gefundenen Beobadhtungen des Verf.'s nicht 
richtig find, ijt dann etwa unfer nationaler Versban einer eracteı 
Unterfuhung nicht mehr zugänglich? Pr: 


1) Bormann, $t., das Mädchen aus der Fremde. Auch eine Ent» 
bülung eines Schillerventwalt. Berlin, 1571. Wiegandt u, Griechen. 
(14 &. 16.) 10 Sar. 

2) Mafing, Fr. Wold, Doc., über ein Goethe ſches Lied. Vortrag. 
Zeipzig, 1872. 

Beide Schriftchen Lieft man mit Interefje und fühlt ſich nad 
beendigter Kectüre in dem Berftändniß der beiden behandelten 
Gedichte gefördert. Nur iſt Bormann in der Zocalifierung des 
Gedichtes entichieden zu weit gegangen, ba er jelbit das Thal, in 
welchen die Diuje des erften Mufen-Mmanachs erſchien, (Neu- 
Strelig, bei Michaelis), für das Thal bes betreffenden Gebichtes 
anfiebt. Das Verbienft feiner Auffaffung befteht weientlich darin, 
daß er energiſch auf die Umftände hingewieſen hat, unter denen 
das Gedicht zuerit erjchienen it, und die wir aus den Augen zu 
laſſen pflegen, weil uns das Gedicht meift nur fo vorzuichmeben 
pflegt, wie es in den Körner'ſchen Gejammt-Ausgaben in „Reib’ 
und Glied“ ſteht. Nur ift es zu verwundern, daß der Perf. fich 
die Bemerkung bat entgehen laffen, daß neben der engeren Ber 
deutung, die er dem in Rebe ftebenden Gedichte pindiciert, der 
Dichter ſelbſt demſelben eine weitere Bedeutung beigelegt hat, 
indem er es dem erſten Bande feiner Gedichtfammlung voran- 
ftellte (1500) und das Titelfupfer zum zweiten Bande (1503) 
daraus entnehmen ließ, daß alfo bier ganz daſſelbe Verhältniß 
wie bei „Sängers Abſchied“ ftattfindet. — Auch die zweite Schrift 
über das berühmte „Ueber allen Gipfeln ift Ruh'“ enthält eine 
Reihe treffender und fein gefühlter Bemerkungen. Dem fern 
von und weilenben Verf. ift ed unbelannt geblieben, daß das 
Original des Gedichtes durch den Brand des Jägerhauschens 
auf dem Kückelhahn für immer verloren gegangen ift. 


Zeuſchriſt f. f. Die Öfterr. Gymnaften.. Nedd.: J. G. Seidl, F. Hoch⸗ 
egger, J. Bahlen. 23. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: J. La Roche, Beobachtungen über den Sprachgebtauch 
von dad im Homer. — F. Maver, der Umſchwung der Öiterreich, 
Bolitif in den J. 1748—56. — M. Ring, Aritifchet zu Cornelius 
Nepos. — J. Schmidt, Any. von Madvig: Adversaria Critica ad 
seriptores Graecos et Latinos. 1. De arte conieelurali Emendatio- 
nes Graecae. — W. Scherer, An; von E. Brüfe: Me vphoſioleg. 

”* 
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Grumdfagen der — Berstunit. — Miecellen. — Berordbuunse 
gen, Perſonalnotizen, Statiſtik. 








Rivista di Filologia e d'istruzione elassica direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno, Fase. 5. 

Inb.: A. Coen, osservazioni sopra un passo dell’Anabasi 

di Senofonte. — G.M. Thomas, l'influsso continue dello spirito 

greco sul progresso del genere umano, — D. Pezzi, conside- 

razioni sull’isiruzione, prineipalmente celassica, in halia, a pro- 

posito del recente libro di M. Breal sull’istruzione pubbliea in 
Francia, — Cenni bibliografiei. 


Der Shriftwart. 6. Jahrg. Rr. 11. 

Inh.: Zum 16jährigen Stiftungéfeſt des Stenographenvereins 
„Gabelöberger” in Berlin, (Foriſ.) — F. M. Hoffmann, der Ber 
fall der Sielze'ſchen Schule der Stenograpbie, (Fortſ.) — Joſ. Jeſ⸗ 
fing, eine ſprechende Maſchine in Cintinuati. — Ein nachgelaſſenes 
Werk von Lazar Geiger. — Zeitung. 


Zeitſchriſt f, ——— Orthographie brög. von G. Michaelis. 
20, Jahrg. R 

Inh.: Die —— auf der Lehrerverſaumlung zu Dame 
burg, Bfngiten 1972, — Dritte Generalverfammlung dee pommer- 
ſchen Stenographenverbaudes. — Anſprache Des Borſtandes der ſteno⸗ 
er Geſellſchaft zu Berlin. — Die ortbograpb. Bewegung in der 
Schweiz. — Die 25. Aufl. der Stolze'ſchen Anleitung zur — 
Stenographie. 





er er ne f. Pädagogik. Hrsg. vom pädag. Vereine zu geipgie. 


Inh. — Worte über Schulorganiſation vom Standpunkte 
des Inpdividnalitätspringipee aus, — Einige durch das an Den paͤdag. 
Verein gerichtete Schreiben „über Reform des Unterrichto“ verans 
late Gedanken. — lieber den Geſchichteunterricht im der Volkeſchule. 
— Die Abnahme des Studiums der Theologie und ihre Gründe. — 
Beiprechungen. 


Ardjäologie. 


Kraus, Dr. Frz. X., Prof., das Spotterueifix vom Palatin und 
ein neuentdecktes Graffito, Freiburg i. Br., 1572. Herder. (VII, 
I Bl., 298. gr. 8) 8 Ser. 

Selten hat wohl ein Dentmal althriftlicher Zeit eine jo viel« 
jeitige Beachtung gefunden wie das 1856 entdedte Balatinische 
Spotterucifir. Nachdem Garrucci daffelbe zuerft 1857 publi« 
ciert und bejprochen, machte es Ferd Beder 1866 nochmals zum 
Gegenjtande einer eingehenden Unterfuhung, außerdem war es 
in ardäologiichen und belletriftiichen Zeitichriften vielfad) abge» 
bildet und gejhildert worden. Es ſchien als ob alles, was über 
dies zwar intereflante aber doch im allgemeinen redt bürftige 
Monument zu jagen war, nunmehr erjchöpft fei. Sind wir doch 
jonft nicht gewöhnt Denkmäler riftliher Kunſt jo vielfah und 
minutiös behandelt zu jeben, da deren Menge wegen leider die 
eingehende Bearbeitung eines Einzelwerkes nur in den ſeltenſten 
Fällen unternommen wird. Da erjcien eine Kritik der vorher» 
gehenden Interpretationen, die alle gewonnenen und von ben 
meisten Fadhgenofien angenommenen Rejultate über Bord warf 
und eine neue Deutung des Dentmales proponierte. of. Haupt 
bradte in den Mittb. d. f. E. Comm. 1868 eine Abhandlung, in 
der er nachzuweiſen verjuchte, daß die Inſchrift falſch gelejen und 
erklärt fei, daß nicht eine Berjpottung des Ehriftencultes in dem 
Ejelscrucifire gejehen werden dürfe, jondern daß ſich dieſe Dar« 
ſtellung auf den Eult des Typhon beziehe. Die ganze Art, wie 
Haupt dieſe feine Hypotheſen aufftellte und vertheidigte, war jo 
wenig überzeugend, daß die ganze Urbeit wohl faum eine Bes 
achtung verdiente; feiner, der fich genauer mit kunſtgeſchichtlichen 
Studien beichäftigt hatte, Fonnte Haupt's Erklärung nur die ger 
ringſte willenihaftliche Bedeutung beilegen, und jo ift es denn 
eigentlich ein ganz überflüffiges Unternehmen, jetzt noch die 
Haupt'ſchen Hypotheſen einer ernftlihen ſtritik zu unterziehen, 
fie zu widerlegen, wie dies der Verf. des vorliegenden Schrift. 
hens thut. Nachdem derjelbe die alte Deutung vertheidigt hat, 


theilt er das im — 1870 neu von 6. 8. Biscarti ua 
Graffito „AAEZAMENOC FIDELIS" mit und fudt zei 
weilen, daß der im Spottcrucifir verhöhnte Aleramess ge 
Autor diefes in einem benahbarten Zimmer jener ui 
palaft gehörigen Baulichkeit gefundenen Inſchrift dec 
was wohl möglid, aber dod nicht grade abjolut udthig ö 
der Name Aleramenos durchaus nicht jo ſelten iſt, fi si 
auch auf Inſchriften häufig aenug findet. Die Beitim 
bas Zimmer, in dem das Erucifir entdedt wurbe, eine Mast 
oder eine Pagenfchule gewejen, läßt der Berf. dabingefieljk 
dagegen die von de Linas vorgebradte Erflärung, bil 
menos dem Öelreuzigten eine Naje drehe, entichieden ab. &M 
weift er Visconti's Behauptung, das Denfmal rübre au 
Zeit vor Hadrian ber, zurüd und flieht ſich Gartuckk 
Reber an indem er es in eine jpätere Zeit, etwa bie 
Alerander Severus verjeßt. Darauf mwiederbolt er die f 
früher befannte Erklärung, wie die Heiden dazu gelommen, 
Ehriften den Ejelstult vorzumerjen und verjucht dann den € 
tult derielben aus einigen Medaillen nachzuweiſen, befondert 
ftügend auf ein Belek von Honorius und Theodoſius II von # 
(Cod. Just. I. tit. IX. 12) wo von einer „superstitio ca 
laram“ die Rede ift. Er ſchlagt vor „eillicolarum* zu 
Dieje Emendation ſcheint denn doc ſehr bedentlih und 
wohl ſchwerlich vielen Beifall finden, ebenſowenig wie bir 
merfung, daß adorare daher lomme dab bei dem Gebet dir 
ad 08 gelegt werde Über ift die Vermuthung zu billigen, 
gnoftiiche Anihauungen der Onolatrie zu Örunde gelegen baben.- 
Adgeleben von diejen den Schluß der Abhandlung bildenden & 
führungen, die denn doc nod einer viel eingebenveren Uni 
juhung bedürfen, bringt der Berf. meift nur lang befannte ı 
die Jdentificierung des Uleramenos des Epottcrucifiget und 
neu entbedten Öraffito dürfte das einzige fein, was aus dit 
Schrift als etwa brauchbares Rejultat der Wiſſenſchaft 
Gute fommt. S-tz 



























— —— —— — — 


Vermiſchtes. 


Das Schachgedicht des Hieronymus Vida metrisch äbe 
setzt und mit Einleitung und Anmerkungen verschen vol 
Alex. Baldi. Berlin, 1973. Springer. (Xll, 478.%) 15 Sgr. 

Es muß als ein glüdlicher Gedanke bezeichnet werden, du 
einft viel gelejene und bewunderte, num feit mehr als vierg 

Jahren nicht mehr ins Deutiche überjepte Lebrgedicht über du 

Schachſpiel des von feinen humaniſtiſchen Zeitgenofien bsd gt 

rühmten, freilid vom älteren Scaliger ebenjo bitter gerad. 

Italieners durch eine Mebertragung des lateinijchen Torte: M 

Freunden des Spieles wieder näher zu bringen. Ter tum 

manche glüdlihe Nachbildung horaziſcher Dichtungen bereit: M 

fannte Herausgeber des zierlich gedrudten und geichmadvol ud 

geltatteten Büchleins hat eine im Ganzen treue und zuge 
fließende Berdeutichung geliefert. Selten begegnen Ungenach 
feiten, wie Vers 431: „gefallen War er auf friedlichet Wad 
erft jüngft nach Stredung der Waffen“, was gewiß eine und“ 

Vorftellung giebt ald das Driginal: alta qui nuper in 

Pace fruens cecidit positis inglorius armis. Auch Här 

der Ueberſetzung finden fih nur vereinzelt wie wenn 2 

Ultoris ferro regis überjegt wird: „durd des fich rät 

Königs Schwert.“ Unverftändlih war für Ref. die Berdeund 

von V. 473: „der Ehrgeiz, Macht und ber köftliche Lohn kr 

flügelt die eilenden Schritte.“ Unrichtig erſcheint die Ue 
jegung von V. 346 f.: „Bald find Sieger die Einen und | 
die flüchtigen Schaaren Weit durch die Ebene bin, bald wer 
die Andern geworfen.” Es find vielmehr natürlich „dieſelt 
gemeint: versis referuntur habenis Nunc iidem. it 
metrijchen und proſodiſchen Principien des Ueberjeger: 
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man im Wefentlichen einverftanben fein; nur über die Meffung 
der mittelzeitigen Vorfilbe un. auch bei folgender Pofition als 


irze ift Ref. abweichender Anficht; vgl. B. 8 „unböträtene*, | 
— — buchhändleriſche Waare find, jo hat die Verwaltung der lönigl. 


151 „unverfehrt“, 160 „ungeſtraft“, 161 „unbejchränft“ u. ſ. w. 
Ferner konnten wohl Daltylen vermieden werden, wie V. 60 
„Schwarzer Königin Feld iſt Ihmwarz und weiß bäs dör weißen.” 
Auch ift 88 gewagt, gegenüber der Meffung V. 15. 85 Oclänus 
im deutichen „Ocbänus* zu gebrauchen. Doc genug; Ref. hat 
Kleinigleiten hervorgehoben, da er im Großen Nichts auszuſetzen 
müßte, Die Einleitung des Ueberſetzers giebt L Biogra- 
phiſches in geihidter Auswahl des Stoffes; nur hätte Ref. 
gerne die Namen der Eltern Vida's Gelelmus und Leona Dsca- 
ſala wegen des Gedichtes Parentum Manibus angeführt ge 
ichen, Das Verzeichniß der Ausgaben ber Poemata beaniprucht 
nicht für vollftändig zu gelten; doch jollte die Eremonefer Aus» 
gabe von 1550 als Ausgabe lehter Hand des Verf.s bezeichnet 
fein. Die Einleitung behandelt IL das Schachgedicht, deifen 
Vorzüge übrigens fait zu ausfchließlih betont werben; Ref. 
wenigftens findet die Compofition ber Haupthandlung Ichablonen- 
mäßig, die Einwebung der Epijoden jehr gelünftelt und auch nicht 
wenige Einzelheiten geradezu verkehrt, 5. B. V. 585 ff., wo der 
Dichter in der Scenerie einer Götterverfammlung die geläufige 
Vorftellung von göttlicher Hülfe, mit welder Mercur gegen Apollo 
das Kampfſpiel führt, ganz ungeeignet hereinzieht. Gegen die 
übrigen Ausführungen des Ueberfegers hat Ref. nur zwei Heine 
Hedenlen: erſtens wird bei der an fi richtigen Erzählung, daß 
in den Mlöftern das Schadjfpiel eifrig betrieben wurde, eine An— 
deutung darüber vermißt, daß diefes ritterliche Vergnügen den 
Mönchen jeit dem 14. Jahrhundert durch wieberholte Verbote 
unterfagt und eigentlih tur den Ordensrittern geitattet war. 
Amweitens erfcheint es dem Referent fraglid, ob wirklich, wie ber 
Ueberfeger verfihert, dad Büchlein nicht wenig zur Verbreitung 
des Schachſpieles beigetragen hat; denn da nah W. Wader- 
nagel's ſchönen Nachweiſungen (vgl. jegt Kleinere Schriften I 
107 ff, bejonders 121) das namentlich durch die ſtreuzzüge auch 
im Abendblande in Aufnahme gelommene Schadipiel ſchon gegen 
Ende des Mittelalters Eingang in die Sprade bes Alltaglebens 
vie in die Formen -der bildenden Kunſt gefunden hatte, jo ift 
es faum glaublich, dab ein Gedicht, welches doch immerbin nur 
'ine Treibhauspflanze war, nad) folder jahrhundertelanger Ver— 
preitung des Spieles noch irgend eine merkliche Förderung er- 
ielt hätte, Außer den vom Herausgeber angeführten Ueber« 
egungen ins Deutiche hätte au die 1724 im Dresden unter 
vem Titel „der im Schadhipiele von Mercur überwundene Apollo“ 
richienene erwähnt werden fönnen. Die am Schlufje angehäng- 
ten „erflärenden Bemerkungen“ werben von ben mit dem Alter» 
hum micht vertrauten Schadhfreunden, für welche fie offenbar 
veltimmt find, mit Dank aufgenommen werden. Seltſam erſchien 
vem Ref. nur, daß Note 15 Merkur als Sohn bes Zeus be- 
eihnet wird; auch Note 4 würde Memnon im Hinblid auf 
2.607 beifer als Sohn der Aurora bezeichnet. Vermißt hat 
Ref. nur eine Bemerkung zu B. 6, wo der Dichter jagt, diefe 
tampfipiele jeien nod von feinem anderen Dichter im Belange 
‚feiert worden; bier war es gewiß inbiciert, auf die ziemlich 
ablreihen Vorgänger Vida's im Mittelalter aufmerkſam zu 
sachen, wie fie Wadernagel a. a. D. bezeichnet. Sicher wäre es 
uch von hohem Intereſſe geweien die von Wadernagel S.111f 
titgetheilten lateinifchen Verje über den Bang der Schadhfiguren 
sit ber betreffenden Partie bei Vida V. 110—168 zu ver- 
leihen. — Referent bricht bier ab; mögen die oben bemerften 
Heinigfeiten bemweijen, mit welcher Liebe er das reizende Büd- 
ein gelefen und wiedergelefen bat, das er ſowohl den Pflegern 
es Schadjpieles als auch den Freunden neulateinifcher Dichtung 
aufs Wärmfte empfiehlt. 
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Steffenhagen, Catalogus manuseriptorum bibliothecae 
reg. Regimont. Fase. Il, 


Da Handiriftenverzeichniffe aus natürlichen Grünben feine 


' und Univerfitätsbibliothef zu Königsberg, um ihre hanbichrift« 


— — u —— — — — — 
mm — — — — — — — —ñ — —— — — — — — — —— —— — 


lichen Schätze der gelehrten Welt bekannt zu machen, ben Aus— 
weg gewählt, Verzeichniſſe derſelben zuerſt als Beigabe zu 
Univerſitätsprogrammen zu veröffentlichen und dann biefe Bruch- 
ſtücke, zu Bänden geſammelt, in den Buchhandel zu geben. Auf 
dieſe Weiſe war bereits vor 11 Jahren der erſte Band, welcher 
die juriſtiſchen Handſchriften enthielt, zu Stande gelommen (vgl. 
Jahrg. 1861, Nr. 34 d. Bl.). Von dem vorliegenden Bande 
erſchien die erfte Section mit den Handſchriften für die preußiſche 
Provinzialgefhichte in einem Programme des Jahres 1867, bie 
jweite, nachdem ber Verfaffer, mit der Ordnung der griechiſchen 
Nationalbibliothel beauftragt, mehrere Jahre in Athen zugebracht 
batte, erft im laufenden Jahre. An hiſtoriſchen Handſchriften ift 
die Königsberger Bibliothek nicht reich, vollends nicht an ſolchen 
von beionderem Werth; was etwa Beachtung verdient, beſchränkt 
ſich faſt ganz auf die eigene Landesgeſchichte, und die vereinzelten 
anderen Saden find ja auch ſchon ſonſt meist befannt geworben. 
Die allgemeine Anerkennung, welde ber Verf. bereits für den 
erften Theil wegen feines Fleißes, feiner bibliographiſchen Ge» 
nauigleit und wegen der Reichhaltigleit der angezogenen Literatur 
geerntet hat, wird ihm auch für dieſe Fortſetzung nicht im Minde⸗ 
ften verfagt werden können. Zu bedauern ift nur, daß er nicht 
auch biefes Mal, wie e3 beim erften Bande geihehen war, bie 
übrigen öffentlichen Bibliothefen Königsbergs berüdfihtigt hat. 
Die von ihm beliebte Ordnung in ben beiden Sectionen iſt eine 
jehr einfade, vom Allgemeinen zum Belonderen fortichreitend; 
drei Regifter erleichtern die Aufſuchung. — Hat ſchon der Ober» 
bibliothelar in feiner Vorrede nur geringe Ausfiht auf eine 
weitere Fortſetzung bes begonnenen Unternehmens gemacht, 
jo jcheint jet, ba Steffenhagen von Königsberg fort nad 
Göttingen gegangen ift, leider jede Hoffnung geſchwunden zu 
fein. K.—L. 


Sipungsberichte der kaiſ. Afademie d. Wiff, in Wien. Jahrg. 1872. 
Matbem.snaturw. Glaffe. Nr. 21 u. 25. 

Inb.: 8. Fritz, Berzeichniß beobachteter Polarlichter. — F. 
Hinterberger, über das Treretin. — Kratſchmer, über Zucker⸗ 
und Harnſtoffausſcheidung bei Diabetes mellitus unter dem Einfluß 
von Morvbinm, kobleni. u, ihmerelf. Natron. — D. Hermann, 
das edle fiebenbära. Pierd, — E. Mac, über die ſtroboſtopiſche 
Betimmung der Ionböbe. — Beobachtungen an der k. k. Gentrals 
anitalt für Meteorologie Auguſt, September und Oetober 1872, — 
2, Gegenbauer, Jntegralausdrüde jür die Zunctionen YI.— 
Peyrihz, über Pelorienbildungen. — Ib. v. Oppolzer, die Erbe 
meriden der fünf kleinen Planeten (58) Goncordia, (39 Eirie, 
(62) Erato, (64) Angelina, (113) Amalthea für das Jahr 1873, — 
Joſ. Böhm, die Bildung von Saneritoff durd grüne in foblen« 
jäurehaltiges Maffer getauchten Laudpflanzen. 











Sitzungsberichte der math.phuf. Claſſe der k. bayer. Akad. d. Wiſſ. zu 
Münden. 1672. Heft II. 

Inh: ©. Pettenkofer, über Bewegung der Typhusfrequenz 
und des Grundwaſſerſtandes in Münden, (Foriſ.) — Bogel, über 
den Ammoniafgehalt des Schneewaflers. — Derf., über die Licht: 
wirfung vericieden gefärbter Blätter, — Berg, über die Frage 
wird durch das Strömen des Maflers ein eleftr, Strom erzeugt? — 
Kotlmann, über den Kern der Ganglienzellen. — Br. Pfaff, Beob- 
achtungen über die Kateralrefraction. — v. Bifchoff, über das Ger 
birm eines microcepbal. achrjähr. Mädchens, Helene Beier. — F. 
Sandberger, Bemerkungen über Einſchlüſſe in vulk. Geiteinen. — 
J. Ranke, Unterfuchungen über Pflangenelectricität. — H. Spirs 
aatis, Über die Identität des fonen, unreifen Bernſteins mit dem 
Krantzit. — F. Sandberger, vorläuf, Bemerkungen über ten Bus 
bonit, eine Feldart aus der Gruppe der Nepbelingefteine. — M. 
Weber, über die fogen. freien Kerne in der Subitang des Nüden 
marked, — Vogel, üb, die jvontane Zerfegung einer Dleilenirung.— 
Bümbel, Bletichererfcheinungen aus der Eiszeit. (Gletſcherſchliffe 
und Erdpfeller im Etſch⸗ u. Inntbale). 
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Univerfitäts. Schriften. 

Breslau (Dijfert.), S. Rusnipti: Jo@l, Amos, Obadaja qua 
aelete et quibus de rebus sint loeuti. (43 ©. ar. 8.) 

Dorpat (Differtt.), Ih. Bera: zur Kenntniß des in der Cetraria 
islandica Ach, vorfommenden Lichenins und jedbildenden Stoffes. 
(40 5. gr. 5.) — Ib. Bienert: baltiihe Flora, enthaltend Die in 
Gits, Liv- und Aurland wildwachienden Samenpflanzen und büberen 
ES porenpflanzgen. (X, 76 ©. ar. 8.) — GE. Erdmann: das Güterrecht 
der Ehegatten nach dem Provinzialrecht Liv⸗, Eſt- u. Kurlands. Buch 1. 
158©. ar. 8.) 

Halle (Differtt.), E. Kriedländer: experimenta nonnulla de 
Pneumonia histulogica additis observalionibus de normali Pul- 
monum epithelio. (29, gr. 8.) — 6.6. Nauf: über Gomplicas 
tion von Schwangerſchaft, Geburt und Wochenbett mit Myemen des 
Uterus. (35 ©. gr. 8.) — 9. Siebed: de doctrina idearum qualis 
est in Platonis Philebo, (30 S. ar. 8.) 


Numidmatifhe Zeitfhrift brag. u. redig. von Chr. Wilb. Huber u. 
Mitred. Joſ. Karabacek, 3, Jabra. (Iuli— December) 1871, 

Ind: I. Karabacek, Chriſtian Wilbelm Huber. Eine Bes 
daͤchtnißtede. — Ar. ImboofsBlumer, zur Münzfunde u. Palügs 
grapbie Bootiens. — Derf., Anafterion. — Argos. — Yerfimandos. 
— Zempeljchlüfel auf Münzen. — U. v. Sallet, Satranenmüngen 
mit griechiſcher Injhrift, — E. Merzbacher, Satravenmünze mit 
aramdifher Inſchrift. — I. Friedländer, das Silphium. — N. 
A.Xevv, die aramäliche Legende auf einer Drachme atben. Geprägs. 
— 2, Maver, Mittheilungen Über falihe in der Levante angelers 
tigte antife Münzen, — M. A. Levy, eine unedirre Münze des mabas 
tbäifcen Königs Obodas. — Ib. Wommien, zu den Münzen Agrip⸗ 
vaslu. Il. — Derſ., Imperatortitel det Titus. — I. Fried 
länder, CONOB, die endlofe Frage. — P.Yambros, unedirte 
Münzen u. Bleibullen der Desvoten von Evirus, — v. Raimann, 
zur öfter, Münzkunde des 15. Jabrb. — N. Luſchin, der Münze 
fund von Laniſche (Friaulifchsiftriiche Gepräge). — Dannenberg, 
Nacträge zu Bohl's Buche über die Trieriben Münzen. — N. Des 
dankt, Boldflorenus des Herzogs Jobann I von Forbringen 1346— 
1359. — 6. F. Trachſel, Ueberſicht der freiberrl. u. aräfl, Münzen 
von Schauenitein. — C. v. Wachter, Verſuch einer jultematiichen 
Bejchreibung der Venezianer Münzen nach ibren Tupen. — Numis: 
matiiche Literatut; Miscellen. 


Numidmatifhe Zeitung. Ned. Yeipmann. 39, Jabra. Nr. 23 u. 24. 

Inb.: Ib. Stengel, der Münzfund von Niederlente, — R. 
Sucier, zur Münzkunde von Hellen und Solms. — Die älteren 
Münzen der Abtei Quedlinburg mit per auf deren Beſchreibung 
durb 8. P. Cappe. — Münzen und Medaillen für das Bisthum 
Rapeburg von feinen Biihöfen, Administratoren und Goadjutoren 
geprägt. — Münzfunde. — Verſchledened. 





The Academy. Nr. 61. December. 


Inh.: GeneralLitersture: Mac Carthy's Shelley's Early Life; from 
Original Sources. Russian Fnneral Literature - Barsof’s Laments of the 
Northern-Distriet, Literary notes. — Art and Archneology: Grinm's 
Life of Raphael. Art Notes Pi ke Seienee: Jellet’s Treatise 
on’the Theory of Frielion. Notes of Seientiie Work, Father Seechi ou 
Solar Discoveries (Letter to the Editor). — History: Benni’s Tradition 
of the Syriae Church of Antioch eonrerning Ihe Primaey and the Prero- 
zatives of St, Peter anıl of his Suecessors, Ihe Rommn Pontiffs. Palmer's 

he Patriarch and the Tsar. The Replies of Nicon. Markham’s First 
Part of the Royal Commentaries of the Yacas by the Ynca Garcilasso 
de In Vega. — ie — Flügel's An-Nadim’s Intex of Arabie Lit- 
teralure, Müller's Semites in their Relation to the Hamites atul Japhe- 
Ihites. The English MSS. of Terence used by Leng and Bentley. Uni- 
versity Organization, — Intelligence; Contents of Ihe jourmals; New 
publications; Errata. 


Revue eritique. Nr. 45. 


inh.: Zorn, des diffirents modes de preures dans le droit Jombard. — 
Seriptores Nerun Silesiararum, — Arnstaedt, Rabelais et son Trails 
d’education, — Opel, la periode danoise de la zuerre de Trente-Ans. — 
Lafontaine, oeuvres eomplötes p. p. Molard. 





Unfere Zeit. Hräg. von Rud. Gottſchall. N. F. 8. Jabra. 24. Heft. 

Int: W. Müller, Baden im lepten Jahrzehnt. 5, (Scht.) — A. Iund, der Arieg 

Deutiblands gegen Aranfreih 1870 u 71.12 — Die Dominion of Kanada, 
Schl. — Nefrologe, 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alfr. Dove. Ar. 52, 
Inh.: ©. Arentag, eine yatriotiibe Weihnachtobetrachtung. — W. Yang, Kavour 
und die freie Kledye im freien Staat, 2 — Licht und Schatten in der franzdi, 
Tageöpreiie, — W. Stricker, Podenroeiie. — Aus Siebenbürgen: Muncipal» 
und emeindeorduung. Vom Erieſee: Das Mabfreiultat des 5. Novembers, — 
Kunk und Keifen :c. 


Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Nr. 52. 


Inhe: Ein Bild and dem ruf. Seetenweſen. — Wie id Piringitone auffand, (Schl. 
— Aus Hannover: Vafor Brote und bie Seinen, — N. Kergan, ein Gedent ⸗ 
buch des Arteaee von 1870-71. — Vom preuß. Landtag. — 
und Joͤlay. — Beilmahrsbücheridan. 


, Braun’d Tokay 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 47, 


Inh. Bluntſchli. Zonderung oder Trennung von Staat und Kirche. 1. - 9 
Braun: Wiesbaden, ein deutſher Offizier. (Rortf.) — Piteratur um gi 
D. Sanders, oridläge zur feftftellung einer einbeitL Nectidruie; ©; 
Aldeutſchland. (Bdıl.) — A. Woltmann, die Aufſtelung Der Bapdaynı u 
Berliner Muſeum. — Mus der Hauptſtadt. — S. Ehrlich, Mufifculteı is, 
gemeine Bildung. 2 — Notizen, — BWeibnadtsliteratur, — Bibliegtern 


Deiterr. Wohenfhrift. Red. Br. Bucher. N.F. 2. BD. 49. Hr 


Inh: DO. Peſchel, Über Die älteften religiöfen Grregungen des Meniden I. - 
8, v. Pubitich, auf den Memoiren des legten Yoleulönige. 2 — Fran Ey. 
bamer. — Budıdrud und Buchhandel in Jialien. — Nerenfionen; Mehretsgir 


. 


Inh: Wochenichau. — Der Sprachzwang für die Hauptſtadt. — Aus Dem ind 
4. — Gorreipondenzen, — Ürziebung. — Die irembmörter in Der tesiam 
(area. (241) — Literatur. — Sandel. Gewerbe u, Yandwirtbiharft, — & 

iedenes, 


Beilage zum Deutichen Reichs- u. K. Pr. Staats Anzeiger. Rr. 4 
Inh: Gbromit Des Deutſchen Meichee, — Das Grabmal des König Ar 
von Schwaben im Dome zu Merieburg. — Peiträge zur deutſchen um mo 
Geſchichte u, Yandestunde in Schulptegrammen, LK — Die Eteimkoblengu 
in Deutihland. 4. — Stadt u. Yand. 12 — Rortdeutihe Yanbihmaftätiäter ı 

— Hd der juriſtiſchen Jeitſchriften⸗vLiteratur. 3. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 343 — 349. 


Iuh,: Wulhelm Mullet. Gedicht vom Ferd. Areiligratl, — BZur ardäsl sm 
ratur. (Schl.) — Die bevorſteh. Finführung einer Wünienvention in deu br 
nord. Reichen. — D. Hartwig, Die angeblihe Ghrenif Brunetto Yarmre - 
Friedtich Bürklein, (Nefrolog) — Mordimann, Aegsrtelogiſches. — Diri um 
merville, (Retrolog,) — Harmlofe Plaudereren aus Münden, 2 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr, 99 u. 100, 


Inh.: Julius Minding. — Vom kgl. Hoftbeater in Dresden. — S. Faulw 
Moiheles' Leben. — ®. Buchholz, vom Peipsiger Stadttbeater,. 








Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottfchall Ar.5ı 
Indb.: Schriften zur Frauenfrage — R. Waldmüller, Ueberichtimgen enzi Ti» 


ter. — @, Yabes, jur Altertbumswinenihait. — Feuilleton. (Bem Barnııı 
tik; Engliſches Urtheil Über Das neue Wert ven David Strauß; Rey - 
Bibliograpbie, 








Inh.: Anna Föhn, zwei Berlobungen. (Sc) — €. F. Liebetrew. der irme 
zu Amritfar. — Die Feuerebrunſt in Bolten, — G, Schenfling bie Im 
uhr, — WB, Zhröder, ein Indianerduell im Urwald, — W. Bergiie For 
melmann's Pferd, — Inu Hirſch, eliäffiihe Donaftenbocdhaett. — Ar. Ars 
rich, bis an Die Wurzel, — Alice Kurs, Alte Liche, (Medacht) — Gr. Em 
liß, vor Pentben. — Th. Bodin bearabenes Geld. — 6. F. Yichetren m 
Deligionen Japane. — EN, Kühne, Zuſammentunft Dr. Yirtnatoncs un 
SHenrg Stanlen's, Als amerik. Vuff bewiesen. — Th. Bodin, Die Zumein - 
Yıterar, Umſchau. — Fragekaſten für Aamilie n. Sauswirthicaf x. 


Illuſtrirte Zeitung. Wr. 1598. 


Inh.: Die Markiwerbättniiie. — Wohenibau. — Im Berliner Sammel: 

Wellmachts zeit. — RK. Seifart, Adolf Elinen (Aekrologh. — Zir Jede Ko 
ring Mekrolegh. — 8.4, Tempmwolfi, Sbriftmerte in Münden, — Der br‘ 
nadıtsabend in Spanien. — Die Rolandshöble bei Marſeille. — Ida v. Durırss 
feld, die teinfenden Steine. — Die Sturmflut vom 13. Nopember. 2 — 6.1 
geſchich. Madridsten xc. 


Ueber Yand u. Meer. Hrog. von F. W. Hackländer. Nr. 12. 
Anb,.: Gr, Samarow, eurep. Minen u, Degenminen, GGortf.) — Kartınal Sax 
biance, — 6, 9. Meamet, auf dem Markt in Münden, — ®, Azit,r 
romiſcher Haiferpalait in Dalmatien, — G. Heller, Aleine Paten. Gede 

— Gin verendeter Hirich — Das Dentmal des General Vrim in Barcdos:- 

Die Thore ded Paradiejed. — E. M. Bacauo, Lady Arabells’s Yaımen, (dr 

— Die Vanzercorvette Hanſa“. — Berlin — U, Rrachvogel Gbiesie - 
Karoline Bauer, Aumödiantenfabrten. 2 — Notizblätter ; Iduftrariener. 


Gartenlaube. Nr. 51. 


Inh.: Ar Spielbagen, was die Schwalbe fang. Fortſ. — M. @. Flanfıı 
eine zahme Nobinienade, — Art. Selbig, der Gommerzienratb von imı 
5 J. Klein, Die Kometen und die Er. — (in Munterborn, Bas der 
Herz! Gedicht von Ar, Hofmann. — Der Älırft und Die Bürgerstockten. ı 
— Bitter und Bluͤhen. 


Daheim. 1873. Nr. 12. 


Inh: 5. Engelle, Die Zcredendnaht am Dftieeftrand. — Der Goriſtteue vw 
linie. — Weihnachten der Rordroifahret. — G. Hefeliel der Bucrüben r” 
Yenge, Fortſ. — Der Novemberfturm, — Am Zamilientiſche. 


Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. 1973. Ar. 14. 


Inh: F. Hirſch, moderne Bampore. — Reclam, das Kind mit rei A 

— E. v. Dindlage, Die Dicbterin des Gmslanded. — M. Schmidt dir: 
nis, Und das war der Humor daven! Loſe Vlärter aus meinem Brettab ' 
Tagebuche. 2, — Damenfeuilleton. — Handel u. Verkehr. — Allerlei. —* 
Bücherfhau, 


Monatsblätter f. Zeihenkunft u. Zeihenunterriht. Hrag. vor : 
Trofchel. 8. Jahrg. Nr. 11. 
Inb,: 3, Thiele, das Licht, 1. — ©, Ralf, über Zeichenunterticht an Bells 
ien, 1.— 9, Irofhel, Iwidau (1572, 1. Ein Meiſebericht. — 58. Ata 
Grwiderung auf die „Frgänzung* zu meiner „Berichtigung“. — Bermtit> 


Deutihe Turn» Zeitung. Nr. 49 u. 50. 


Inb.: Das vierte Deutihe Turnfeſt. — Gb, Dürre, @rionerumgen an Dr. 77 
Lieber, — A. Wapmannsdorif, 3. ©, Fichte und das Zumen. — — 
ſchledenes. 












* 








— 








Iub.: 9. v. Boeben, zur Heſchlchte des Feldzuges im nordweſtlichen Frankteich. 
EEE NR — ** über Kriegsgeihicdte von Elſaß ⸗Lothriugen. 6. Fortf 
— Bon Mainz nad Goblenz, Gine militär, Rheinreife, (Sch) — Die Königt. 
Ariegsalademie zu Berlin. — Nachrichten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 41. Jahrg. Nr. 50. 

Inh.: Die Proteftanten-Bibel. Gin Fortſchritt in der Philofopbie des Unberußten, 
Thier oder Menich ? G, Kuh: Zwei Dichter Deflerreibe, — ir Ihn 
Bomring. (Refrolog.) — Stimmen aus Aranfreich ıw. Belgien Über die Heform 
des Katholleismms und die Zukunft Der roman. Rafie, — Ghriedyiich » latholiſcht 
Schritten. — Kleine liter. Nevne, Sprediaal. 


Das Ausland. Nr. 50. 


Inh.: Rufiiihe Bolkserzäblungen. — Die Ethnologie der Yalfanländer. — Pieute- 
nant Grespignn Über das nördl. Borneo. — Wilder aus dem Orient, — Eine 
Kultutgeſch ichte mie fie nicht ſein fol, — Bom Kücertiih, — Wölfer u. Nature 
hunde, — Die indiihen Sclangenbändiger. — Niel- oder Gongoqiellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Me u. 8. Müller, Ar. 5. 


Inh: A, Müller, montanift. Anregungen in ı. aus den B, Staaten. T. — 9. 
Meier, Über einige große Veränderungen in der Bertbeilung von Sand ud 
Safer. Nach d. Hollandiſchen. 4. — Fiteraturberiht. — ufrur zur Erſorſchung 
des Innern Afrika's. 


Aus allen Welttheilen. Rev. D. Delitfch. 4. Jahrg. December. 


Inh: R, Zöllner, indechineſ, Land n. Bolt. 1. — Ad. v. Garnap, Düfleldorf, 
die rhein. Künftferftadt 1. ihre Umgebung. — RK. 9. Appun, Thierfeben im 
Urnsalde von Britiih+ Husana, — N. Schönidhen, bie Weihnachtsfeier in 
Siebenbürgen. — A. Reiä, Fand u. Yente in der Moldau. 2 — DO, Delitic, 
Britiih-Bolumbia. — Y. Du Bois, Schloßs Binder. — 3. Bränftein, Timer 
u. die Timorianer, Rach d. Portugiei. des A, de Cafe, — Zul Bader, die 
Seemabt u, der überf. Handel unter dem Großen Aurfürten und den Hönigen 
Ariebrich l md Ariedrih Wilhelm. — ©, Aritich, die Gingeborenen Sid 
afrifa's, — Miscellen. 


Ansführlihere Kritiken 
erihienen über: 


„Nrnetb, Zofevh II u. Leopold von Toscana, (Heid. Jahrb. d. Lit. 9.) 
tus den Grinnerungen eines badifchen Beamten. (Ebd.) 
Azeglio, seritti postumi, (Bon O. H.: Sybel's hiſt. Ztfchr. 1. 1873.) 
Beiträge 3. chriſtl. Erkeuntniß j. die geb. Gemeine. Hreg. v. Hollens 
berg. (Bon Beſſer: Theol. St, u. fir. 1. 1873.) 
Irunner, die Entſtehung der Schwurgerichte. (Won 
bist. Ztichr. 1. 1873.) 
‚lafon, frit. Grörterungen üb. den röm. Staat. (Bon Gerlach: Heid. 
Jahrb. d. Lit. 9.) 
Inpfiopädie_d. Rechtswiſſenſchaft, hrog. von v. Holtzendorff. 2. Ih. 
(Ben Rolff.: Allg. lit. Anz. 62.) 
tralfunder Stadtbuch. (Bon D. Fock: Sybel's hiſt. 


lit. Anz. 62.) 
1873. Hrsg. von Judeich. 


Sohm: Spbel's 


abrictus, das 
Itſchr. 1. 1873.) 
orſter, Johann Kevler. (Bon G.: Alla. 
orits u. Jagdlkalender, diſcher, auf das x 
(Bon Leo: Forſtl. Bll. 10.) 

ranz, M. Aurelius Gafliodorius Senator, (Bon 3.: Allg. lit. Anz. 68.) 
reeman, Norman Conquest IV. (Bon Pauli: Sybel's bit. Ztichr. 1. 
1873.) 

riedberg, die Grenzen zw. Staat u. Kirche, (Augeb. U. 319.323 24.) 
rünbagen, Huſſitenkampie. (Sobel's bit. Itjchr. 1. 1873.) 
ardy, Catalogue of mat. nel, to h. of Great-Britain, IM. (Ben 
R. P.: Ebd.) 

Hingenau, über Me Rothwendigkeit einer Revifion d. allg. öſterr. 
Verageieges, (Bon Braffert: Itſchr. f. Berar. 13. 3.) 

ever, Handbuch der forſtl. Statik, 1. Abtb. (Bon Schg.: Mihr. ſ. 
d. Korits u. Jagdw. Novbr.) 

offmann, Kirche u, Staat. (Bon Kolbe: Allg. fit. Anz. 62.) 
—J—— la Novellaja Milanese. (Bon Liebrecht: Heid. Jahrb. 
d. Pit. 9.) 
leinert, das Deuteronomium u, der Deuteronomifer. (Bon Riehm: 
Tbeol, St. u. Ar. 1. 1873.) 
aturgefep u. Menjchenwille. (Bon K.: Allg. fit. Anz. 62.) 
ev, üb. die Bedeutung d. Waldes im Haus. d. Natur. (Forſtl. Bll. 9.) 
Nolde, Borzlige der Plänterwirtbfdraft vor d. Schlagwirtbich. in d. 
ruf. Nadelbolzwaldgn. (Bon Lampe: Allg. %. u. Jagdztg. Novbr.) 
bam, Reifen. d. hoben Barbarei, Diſch. v. Martin. (Allg. lit. Anz. 62.) 
Schell, die Operationen der I, Armee unter General v, Steinmeß. 
2. Aufl, (Augeb. allg. Itg. 325.) . 
hindler, Portefeuille f. Koritwirthe, Taxatoren x. (Forftl. Bil. 10.) 
mid, Gnepflopädie d. gef. Erziehungs: u. Unterrichtsweien. 7, ®d. 

(Bon 7. &,: Allg. lit. Anz. 62) 

dhneider, Lehrbuch des Bergrechts. 3. Aufl. 2. Andz. (Bon Braffert: 
Itſchr. f. Berar. 8. 3.) 

die Berg» Gerichtsbarkeit, (Desgl.) 
höpfung und Menſch. (Bon K.: Allg. lit. An. 62.) 
edini A v. Gboldig, Graf Leopold, Selbitbiograpbie. (Bon Rdff.: 
Allg. lit. Anz. 62.) 





— u. - 


Strauß, der alte und der neue Glaube. (Bon Seemann: Mag. |. d. 
Lit. d. Ausl. 46. — Augsb. allg. Ztg. 322 ff.) 

Fabulae Romanenses ex rec. Eberhard. (Heid. Jahrb. d, Bit. 9.) 

Ueber die Auflöfung d. Arten durch natürl. Zuctwahl. (Bon &.: Allg. 
lit. Ang. 62.) 

Wauters, table des chartes de la Belgique. (Sybel's hiſt. Ztfchr. 
1. 1873.) 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Whitney, W. D., Oriental and Linguistie Studies. 1 vol. ($.) 
London. 12 s. 


Engliſche. 


Beames, J., a Comparative Grammar of the Modern Aryan 
Languages of India: to wit, Hindi, Panjabi, Sindhi, Gujarati, 
Marathi, Oriya, and Bangali. Vol. 1: On Sounds. (376 p. $.) 
16 s. 


Browne, J.H,B., Responsibility and Disease: an Essay. (56 p. 
8.) 25. 

Crawford and Balcarres, Earl of, Etruscan inscriplions ana- 
Iysed and commented upon. (334 p. 8.) 12 s. 

Hemans, Ch. Is,, a history of mediaeval Christianity and sacred 
art in Italy, from 1350 to 1400; in Rome from 1350 to 1500, 
Vol, 2. (650 p. 8.) 105. 6.d. 

Jervis, W. H. the Gallican church: a history of the church of 
France, from the Concordat of Bologna, a.d. 1516, to the Re- 
volution. With an indroduction. 2 vols, (950 p. $.) 28 s. 

Lloyd, W. W. the history of Sieily to the Athenian war. With 
Elueidations of the Sieilian Odes of Pindar, With a map. 
(106 p. 8.) 148. 


Franzöfſiſche. 


Boisnel, E., Architecture navale. Traité complet du trace des 
bätiments de mer, Accompagn@ de 2 grandes planches, (18 p. 
8., 2 pl. et 2 tabl.) Paris. 4 fr, 


Cuvillier-Fleury, M., la Reforme universitaire. (96 p. 18.) 
Paris, 1 fr, 


Gide, P., du caractöre de la dot en droit romain, (60 p. 8.) 
Paris, 

Grimoüard de St.-Laurent, de, guide de l’art chretien, etu- 
des d’esthctique et d’iconographie. T. 1. (XVI, 382 p. 8., 26 pl. 
et 21 vign.) Paris, 

Hartsen, F.A., prineipes de physiologie, avee une étude sur 
l'instinet et sur la nature de genie. Avec 4 pl. (IV, 194 p. 18.) 
Paris, 3 fr. 50 c. 

Homolle, E.etG., la Digitaline an point de vue ehimique, 
toxicologique et medico-lögal. (59 p. 8.) Paris, 

Jaecoud, J. legons de clinique medieale faites ä l'höpital La- 
riboissiöre, Ouvrage accompagne de 10 pl, en chromolithogr. 
(350 p. 8.) Paris. 15 fr. 

La Barre-Duparcgq, Ed. de, Frangoisl. et ses aclions de guerre, 
Memoire, (41 p. 9.) Paris. 

Monoyer, F., Ephithelioma - perle ou margaritoide de l'iris. 
Nota accompagnee d’une planche chromolithograph. (22 p. $.) 
Paris et Strasbourg. 

Notices et Extraits de manuscrits de la Bibjiothöque nationale et 
autres bibliotheques, publics par Institut national de France, 
Faisant suite aux notices et extraits lus au comite &tabli dans 
l’Academie des inscriptions et belles-lettres. T. 23. (624 p 4.) 
Paris, 

Panceri, M., @tudes sur la phosphorescence des animaux ma- 
rins. (67 p. 8. et pl.) Paris. 

Tresor, le, des pieces angoumoisines inedites ou rares, pnblie 
sous les auspices et par les soins de la Soci6te archcologique 
et historique de la Charente. T. 1. (413 p. 8.) Paris. 


— —⸗t 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von der Antiguariats Buchhandlung Kirbbofi u Wigand, 
Antiquariat, fchweizer., in Yürich. Nr, 49. Philologie. Nr. 50, 

Jurisprudenz u. Staatöwillenicaften. 
Gonfes‘ Buchh. in Hannover. Nr, 20, Bermifchtes, 
Graeger in Halle, Nr. 153, Geſchichte x, 
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Kampffmeyer in Berlin. Nr. 191. Theologie und Philoſophie. Nr. 
192. Geſchichte, Militaria. Nr. 193. Philologie u. Alterthumskunde. 

Zindenmaier in Tübingen, Nr, 12. Theologie, 

Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 13. Vermiſchtes. 

Trübner in Straßburg. Hr. 2. Naturwilienfchaften und Medicin. 

Welter'ſche Buchh. in Bautzen. Nr. 35. Belletrijtif. Nr. 36. Curioſa. 


Uachrichten. 
Der Profeffor Dr. Ernft Curtius im Berlin iſt zum Director 
des Antiquariums der Fönigl. Mufeen dafelbft ernannt worden. 
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Dem Profeifor Dr. Edu ard Jäger in Wien, Ritter von Jaxttbal, | 


| 


ud 


ift der Fönigl. vreuf, Kronenorden 3. Glaije, dem Kefeſſor Dr. Fif 
in Wien der Rothe Adlerorden 3. Glafle, dem Dr. Krsfrf Zrera 
Profefior an der polytechn. Schule in Dresden, Das Rinchng 2, Mir 
des garofberzogl. ſachſ. Hausordens vom weißen Aalfen, m Chr 
medicinalratb Profeſſor Dr. v. Pettenfofer in Münden ta Ehrrie 
bürgerrecht der Stadt Münden verlichen worbent. 


Am 6. December + der Profejlor F. A. Pouchet in Rear 

Am 10. December + Edwin Norris, aſſyriſchet Aeriher 
Herausgeber eines aſſyr. Keilichriftenwörterbuds. 

Mitte December + der Hofratb Dr. Alb. Ludwig Prize nm 
Karlsrube und der Arhäclog Auguft v. Lokeren in 


1: | 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfafler die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle meuen Bart ım 


wifjenjhbaftlibem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnabmsweife Berhffichtigung finden) ihr aleih nah dem Erfcreinen juatism 


werden (Adr. Expedition des Mehkataloged, Eduard Avenarius); im Falle es 
Zugleih erlaubt fie ih, an re e 
u erinnern; aud bei dieſen it fie auf Berlangen zur Rüdiendung eis; 


Beivrebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. 
Univerfitätd+ wie Schulprogramme und der Differtationen 


— werden ſollte, iſt die Redaction, nah eriele 
tzeitige Einiendung der Vorleſungeverzeichniſſe en? ref 


Zuverlaͤſſige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfäle aus dem Kreife der Gelehrimui 


werden mit Dank benupt werden, 








Weihnachtsſchriften 
aus dem Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. 
2) — 
Schriften zur allgemeinen Bildung. 


Döderlein, Dr. L. Oeffentliche Reden, 2 Thlr. 


Dubbers, IB. Das Oberammergauer Baffionsfpiel nach feiner | 


geihichtt., tünftler ‚ethiichen u. culturbiftor. Bedeutung. 1 Ihlr. 
Kriegk, G. &, Geſchichte von Frankfurt a. M. in ausge 
wählten Darjtellungen. 2 Thlr. 20 ngr. 
Luther als deuticher Elaffiter in einer Auswahl feiner Heineren 
Schriften. ” 27 ngr. 
Paſſavaut, Z. MR. Briefwechiel mit J. M. Sailer und 
Diepenbrod. 20 ngr. 
Pfaff, Prof. Dr. Fr. Schöpfungdgefhihte. Mit Holzichnitt. 
2 Thlr. 15 ngr. 

—— bie neueften Forſchungen und Theorien auf dem Gebiete 
der Schöpfungegeihichte. Mit Holzichnitten. 20 nat. 
Naumer, Dr. #.v. Bom deutſchen Geiite. 20 ner. 
—— gejammelte ſprachwiſſenſchaftl. Schriften. 2 Thlr. 10 nar. 
Neuſchle, EG. G. Kepler und die Aftronomie. Zum 300jäb- 
rigen Jubil. von Kepler's Geburt a. 27. Dec. 1571. 1 Thlr. 
Notb, Dr. Fr. v. Sammlung etliher Borträge über Thucy- 
dides und Tacitus. Ueber den Nutzen der Geſchichte. Ueber 
die fortbauernde Abhängigkeit unſerer Bildung von ber Haffi- 
ſchen Gelehrjamteit zc. 1 Ihr. 
Schulg, Dr. &. die Offenbarungsreligion auf ihrer vordrift- 
lien Entwidlungsftufe. 2 Bde. 4% Thlr. 
Thierſch, Dr. H. Erinnerungen an E. 9. v. Schaden. 1! Thlr. 
— Griechenlands Schidfale. 15 ngr. 
Bilmar, U. F. E. Ueber Göthe's Taffo. 12 ngr. 
Wadernagel, Ph. Edeliteine deuticher Dichtung und Weis. 
beit im 13. Jahrhundert. 3. Aufl. 114 Thlr. 
—— Tröfteinfamfeit in Liedern. 4. Aufl. m. Melod. 


A. Lorentz, Buchhandlung, Leipzig sucht und zahlt 
guten Preis: [366 
Zeitschrift für vergl. Sprachforschung 
herausgegeben von Kuhn. 


Alles was erschienen, 


Kkiterarifhe Anzeigen. 


1 Thlr. | 





Wertbbolles Festgeschenk für die Berren Ofüzierr! 


| Bei und erfhien und kann durd jede Buchhandl. bezogen werten 


»>  gefchichte der Waffen. 


Nachgewieſen und erläutert durch Die Eulturent 
wicelung der Völker und Bejchreibung ibm 
Waffen aus allen Zeiten, von F. A. K.von Specht 

| Generallieutenant 3. D. 1. Bd. mit 15 Tafeln Abbildungen 

Preis 5 Thaler. 2. Band, 1. Abtheilung mit 24 Tafeln Ab 

bildungen. Preis 6 Thaler. 

Die Kritit bat ohne Ausnahme vorftehendes Werk als ci 


bedeutungsvolles und mit deutiher Grünblichkeit bearbeitetes an 
erlannt und das Studium deſſelben angelegentlihft empfohlen. 


Leipzig. Buchhandlung für Militairwiffenfhaften. Fr. Ludbard 








F — — — —— 
Verlag von R. Oppenheim in Berlin in allen Buhhhand 
lungen vorrärbig: [12 
9. 8. Bulwer, Lord Palmerftons Leben. Deuris 
von A. Ruge. Bd. I. gr. 8%. Preis 2 Tblr. 

' 8. Elze, Lord Byron. gr. 8%. Preis 2 Ihr. 
A.Laun, Wajbington Jrving. 2 Bde. gr.8.Pr.2'/ Ihlı 
178, Sugenheim, Auffäge und biograph. Skizzen zur jran; 
SGeſcichte. 5%. Preis 12 Thlr. 

















Berlag von Wilhelm Hertz in Berlin 
(Geſſet'ſche Buchhandlung, 7 Schrenftraße). 
Geſchichte 


der 


poetiſchen Literatur 


der Deutſchen. 

Bon Werner Yabı. 
Sechſte verbejjerte Auflage. 
gr. 8. eleg. geh. Preis 1 Thlr. 15 Ser. 
(Die erfte Auflage erfhien 1860.) 
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— 18172. M52. — kiterarifdes Gentralblatt. — 38. Becember. — 


ME Fclhiacldhenkce wg 
aus dem DBerlage von Ernft Fleiſcher in Leipzig, 
zu bezichen durch alle Buchhanblungen: 


Retzſch, Morig, Gallerie zu Shalejpeares dramatiihen Werfen. 


100 Umriſſen. 3 Ausgabe mit Andeutungen nah Böttiger, Miltig und Prof. Ulrici. 1871. Ju 1 Band elegant geb. 
Gr. Jmperial-Quart. 6 Thlr. 20 Ngr. 


ze’ it aud) in befonderer Ausgabe mit engliihem Text erſchienen. = 


Retzſch, Morig, Umriſſe zu Bürgers Balladen. 


te UAuflage 1872. 15 Blatt. Mit Bürgers Tert und Erläuterungen, biograpbiihen und kunftgeihichtlichen Notizen heraus- 
gegeben von 2. Hermann. In 1 Band elegant cartonnirt. Gr. Jmperial-Unart. 1 Thlr. 6 Nar. 


1464 





Schriften für die reifere Jugend: 


ehrbuch der Sternkunde 


in entwidelnder Stufenjolge. 
Bearbeitet von 
Dr. 3. Benthin 
er Mitwirkung und mit einem Vorwort 
von 
Prof. Dr. C. Bruns, 
Director der Sternwarte zu Leiprig. 
147 in ben Tert eingebrudten Holz: 
ſchnitten und 6 Sternfarten. 
gr. 8. broſchirt 2 Thlr. 20 Ngr, ge: 
nben in Yeinmand mit reicher Decenver— 
goldung 3 Thir, 6 Rgr. 


Schweden's Heldenkönige 
uſtav Waſa. Guſtav Adolf. Karl AI. 
Lebens und Characterbilder 
für Die Jugend gezeichnet von 
fr. Doffmann, 
it 4 Karbendruden und 1 ſchwarzen Litho⸗ 
aphie nad Aquarellen v. Sajıtan Schweitzer, 
3 Portraits und | Schlachtenplan. 


a ‘arbigem Umfchlag elegant cartonnirt, 
Preis I Thir. 24 Nar. 


t 


> 


is, 


diſtoriſche Erzählungen 


für die reifere Jugend. 
Von 
dr. Hoffmann. 
Mit 2 Abbuidungen. 8. Gartonnirt, 
Breis 27 Nor. 


Bilder 


us der Länder- und Völkerkunde 
ur Belehrung und Unterhaltung für 
freunde der Erdkunde bearbeitet umd 
herausgegeben 
von Yonis Thomas. 
verbeſſerte und — Aufl. mit 12 
Anſichten in Tondruck. Gr. 8. 30 Bogen. | 
reis broſch. 1 Thlr. 18 Rgr., eleg. geb. 
mit reicher Deckenvergoldung 2 Thlr, 


Gayın und Mürden 


aus preußischen Landen. 
Für die Jugend erzählt 
von 
Marie Schaeling. 


Br. 8. elegant cartonnirt I Thlr. 3 ar. 


— — 








A. Jachariä 
Lthtbuch 
der 


Erdbeſchreibung 


Friedrich Nösselt's 


Lehrbuch der Weltgefchichte 


für 
Bürger» und Gelehrtenſchulen 
fowie 


in natürlicher Verbindung mit Weltgeihichte, | zum Selbftunterricht für reifere Jünglinge. 


Naturgeſchichte und Technologie. 
1, Teil: 
Der gefammte geographiiche Zehrftoff in Ber: 
bindung mit Weltwefchichte, Naturgeſchichte 
und Technologie. Zweite nach den neueften 
politiihen Beränderungen berichtigte Aus: 
gabe der adıten Auflage. 
Herauägegeben 
von 


Lonis Thomas, 
Direrter der Ratheirelichule zu Leirzig. 


Gr, 8, brofchirt 27 Ngr,, gebunden in Gallico 
1 Thlr 7 Nor. 


N, Theil: 
Bilder aus der Länder» und Völkerkunde. 
Preis brofirt 1 na 3 Ngr. gebunden in 
Gallico 1 Thlr. 13 Nor. 





Lehren 
der 


Weisheit undTugend 
in auserleſenen 
Fabeln, Erzählungen, Liedern u. Sprüchen. 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Wagner. 


| Fünfundzwanzigite, vermehrte und verbejjerte, 


einzig dechtmaßige Ausgabe. 
8, Preis broſchirt 10 Nar., elegant gebunden 
mit Dedenvergoldung 18 Nar. 


Friedrich Nöffelt’e 
Lehrbuch der griechiſchen und römifchen 


Muthologie 
für 


höhere Töchterſchulen und die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts. 

ünfte verbeſſerte Auflage mit einem Stahl: 

tich als Titelblatt und 0 Abbildungen ber 

arbeitet und herausgegeben von Friedrich 

Kurts, Rector in Brig. Gr, 8. Broſchirt 


> Thlr,, elegant gebunden 2 Thlr. 15 Nr. 





Mit befonderer Berüdfichtigung ber 
deutihen Geſchichte. Vierte Kuflage mit vier 
Stahlſtichen, ſehr vermehrt von 
Friedrich Kurts. 

4 Bände, Gr, 8. Broſchirt. 3 Thlr. 15 Rgr., 
in 4 Bände gebunden 4 Thlr. 25 Ngr., in 
2 Bünde gebunden 4 Thlr. 5 War. 


Lyriſche Jahreszeiten. 
Gedichte für jüngere Mädden 


zum 
Gebrauch für Schule und Haus. 
Herausgegeben 
von Friedrich Nöſſelt. 
Dritte Auflage z 
volftändig umgearbeitet und ergänzt von 
Sriedrich Kurts, 


Rector in Bartenberg. i 
8, Preis brofgirt 1% Nor, gebunden in 
Gallico 22 Kar. 


Geſchichten 


nd 
Erzählungen aus der Kinderwelt 


von 


‚a. €. Lohr. 
Neu bearbeitet und vermehrt 
von 


Friedrihb Hoffmann. 
6. vermehrte Auflage. Mit 4 Bildern. 
Gartonnirt. Preis 22%, Near. 


Gebet- 
Andadts-Büdlein 


für die Jugend. 
Bon J. A. C. Löhr. 


Neu bearbeitet von 


Friedrich Hoffmann. 





Zweite Auflage mit einem Titelkupfer. 


Preis brofgirt 12 Ngr., elegant gebunden 
mit Goldſchnitt 16 Rgr. 





165° — 1872. 3 52, — Literarifges 


Centralblatt — 28. December. — Ik 





Verlag von Ferdinand Grautoff i in Lübeck. [312 


Urkundenbuch der Stadt Lübeck K. 


1-4. 1843 bis 1872, 

(Enthalt. die —— vom 12. Jahrh. b. 1400.) 
Preis 451, Tulr. 

Das Schlussheft ıles 4. Bandes erscheint in diesen Tagen. 


Die Preisherabsetzung der bis 1%6S erschienenen Bände und | 


Lieferungen (Bd. J. 2). IIL. Lf. YX von 35 Thlr. auf 24 Thlr. 
(seit 1950 erschienen und bleiben im Preise von 131, Thlr.: 
Bd. IL. Lf. 12, Bd. IV. Lf. 1/12) erlischt unbedingt mit Ende 
dieses Jahres. Bis dahin werden die 4 Bände complet zu 
37 Thlr, 6 Sgr. abgeg., v. J. 1973 an nur zu 48 Thlr. 6 Sgr. 


Die älteren Lübeckischen Zunftrollen. 


wohn 
vn C Wehrmann, 


Stantsarchivar. 


2, verb, Ausgabe. 1872. Preis 1%, Thlr, 


In Eduard Weber's Buchhandiung (R. Weber & M. Hoch- 
gürtel) in Bonn ist soeben erschienen: [367 


Das 


Academische Kunstmuseum 


zu Bonn 
von teinhard Kekuie. 
Mit drei Tafeln in Steindruck. 
Preis ı Thlr. 10 Sgr. 





In dem unterzeichneten Verlage erschien soeben: 
Mittlere Oerter für 1872.0 von 539 Sternen und 
scheinbare Oerter für das Jahr 1572 von 529 Sternen 
“des Verzeichnisses I. und II, welches nach der Viertel- 
jahrsschrift der ‚Astronomischen Gesellschaft‘, IV. Jahr- 
gang, 4. Heft 1569, für die Beobachtung der Sterne der 


nördlichen Halbkugel bis zur neunten Grösse als Grundlage 


dienen soll. Unter Mitwirkung der ‚Astronomischen Ge- 
sellschaft‘ herausgegeben von der Redaction des Berliner 
Astronomischen Jahrbuchs. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Die beiden früheren Jahrgänge sind zum gleichen Preise (je 
15 Sgr.) zu erhalten. 
Von jeder Buchhandlung ist unentgeltlich zu erhalten ein 
erzeichniss von astronomischen, meteorologischen und 
geodätischen Schriften unsers Verlages, auch direct auf 
frankirte Bestellung. 


Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 
(Harrwitz & Gossmann) Berlin. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
354] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


in drei Abtheilungen. Anorganische Chemie von Dr. 


Jul. Otto, Nach dem Tode des Verfassers vollendet von | 


Dr. Robert Otto. Mit zahlreichen in den Text eifigedr. 
Holzstichen u. einer farbigen Stahlsticht. gr. 8. geh. 
Vollständig in 40 Lieferungen. Preis 20 Thlr. 


235 | 


Graham - Otto’s ausführliches Lehrbuch der 
Chemie. Vierte umgearbeitete Auflage. Zweiter Band | 





Im Berlage des Unterzeiäneten m eriöienen und in eu 

Buchhandlungen vorräthig: 

Protokoll der am 19. 20. 21. 22. 23. Juni 187 cr 
gehaltenen fiebenzchnten Verfammlung der Tottore 
der Wejtjälifchen Gymmafien und Realihulen. 150 8%; 

geb. 1 Ihle. 10 3 

‚ Stein, Dr. 5. K., Handbuch der Geſchichte für die or 

Kiaffen der Gpmnahie n u. Realſchulen. II. Bd. Die fa 

352 ©. 8. ach. 2 

II. Bd, Das Mittelalter. 1870. 280 & 8. geb. Is: 

(l. Band, Das Alterthum. Unter der Prefie.) 


Tücking, Dr. Karl, Grundriß der brandenburgiſch-preutte 
Gef ichte. Dritte verb. Ausgabe. 84 ©. 8. br. sy: 


Horatii opera omnia mit nebenſtehender Ieberkm 
Ausgewählt v. Dr. Ch. Obbaries. Dritte Ausgabe in 
Theil. Oden und Epoden, Zaidhen» Format. 137: 

geb. 15 5; 

(Zweiter Theil m 





[ 
H 
| 
' 


Ein Bademecum für jeden Gebildeten. 
der Prefie.) 

göthe's Igrifche Dichtungen nad; den weſentlichſten Gefichtspun 

ı kurz betrachtet von Dr. $. Borerodt. 84 ©. 8. geb. U 

\ Sprudigedidite, altdeutſche. Ausgewählt, überſetzt und erlic 

I von T.%. Wilke. Taſchen-Format. 64 ©. brod. 6 & 


Paderborn, Ferdinand Schöningl 








Veues Werk von Darwin. 
Soeben erschien: [3% 


Der Ausdruck 
der Gemüthsbewegungen 


bei dem Menschen und den Thieren 
von 

Charles Darwin. 

Aus dem Englischen 
von 

J. Victor Carus. 

Mit 21 Holzschnitten und 7 heliographischen Tafeln. 
Preis Thlr. 3. 10 oder fi. 5. 45 
In Leinw. geb. Thlr. 3. 20. oder fl. 6. 24. 


Dieses neueste Werk des berühmten Engl. Gelehrte 
schliesst sich eng an das im vorig, Jahre erschienene „sit 
Abstammung des Menschen‘ an und dürfte in den weit- 
sten Kreisen das regste Interesse in Anspruch nehmen. 


E. Schweizerbart’sche Verlagshälz. 
(E. Koch) in Stuttgart. 



































An unfere Lefer. 


Mit dem Beginne des bevorftehenden Jahres wird das 


indem ftatt der biöherigen anderthalb Bogen wöchentlich fortan regelmäßig deren zwei ericheinen werben. 


Luerariſche Centralblatt eine beträchtliche Erweiterung er a 
Die von Jahr zu) 


fi fteigernbe Zunahme der wiſſenſchaftlichen Literatur macht diefe Vernichrung des Umfanges nothwendig, wenn ander: = 
Blatt aud noch fernerhin feiner Aufgabe genügen fol. Mit der Erweiterung wird eine mäßige Erhöhung des Preifes um wc 
jährlich 15 Nar. verlnüpft fein, die in feinem Verhältniffe zu der in Husfiht genommenen Vermehrung des Umfauges febt, : 
bei der die in den letzten Jahren eingetretene außerordentliche Steigerung der Preife für Sag, Drud und Papier gar mi 


Anrehnung gebradt ift. 


Set von R 


Tragufin in Orleıig. 


Nedaction und Berlagshandlung. 


— 





























